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1. Januar 1860. 





Nach einem drangreihen Jahr vor Allem ein fröhliches kant 
zum neuen Jahr! Möge 1860 — tie Befürchtungen nicht «wahr 
. machen, mit denen es begrüßt wird. Wetterwolten gibt’d genug am 
— und der unheimliche Donnerer in ug brütet wohl über 
andem, was mit dem Frieden der Welt wenig gemein hat! 
Das Jahr 1859 hat fih mit einer ſtarken deutlichen Bar Den 
Tafeln der Geſchichte einverleibt. Weiche Wucht, — welche aſch⸗ 
heit der Ereigniffe. "Und vor Allem welch' Häglihes Bild bat bie 
deutſche Nation inmitten der großen Krije geboten. Kein Plan, 
fein Zujammenhang, feine Stellung, eines großen Volkes würdig. 
Bon Heinliher Eiferfucht getrennt, durch die Macht diplomatiſchet 
Kniffe und Pfiffe vor jeber wahren That nationalen Lebeus bes 
wahrt, find wir allerdings um ‚‚Mißverftändniffe”, einige Interprer 
tationen über die „Bundeäfriegsverfallung‘ , 45 und e⸗ 
lehrten Schriften und Brochüren, über Gropdeutfhland, Kleindeutſch⸗ 
land und Triad reicher geworden — e8 bildet — m bein jo ges 
düngten Boden ein „Nationalverein“, aber außer daß jeder Staat 
und die Steuerzahlenten — für längere Zeiten die reellen Folgen 
des Jahres 1859 — die Schulden — haben werden, müßten wir 
wenig, was in beutfd nationaler Bezichung zu regiſtriten wäre. 
Wenden wir und ab von einem Bilde, das nur eine Lichtſeite 
hat — wir meinen den 10. November! Das war ein Pulsſchlag 
aus dem Kerzen des Volkes und biefer Pulsſchlag war jo kräſtig 
und voll, daß darin über all’ dem traurigen Jammer der Gegens 
wart die Gewähr befferer Zeiten und Zujtände liegen dürfte. — 
Wenten wir den Blid in umfer engered Vaterland, jo it hie ‚mehr 
Urſache zu einer wahren und aufeichtigen freude vorhanden! Bays 
ern iſt ein glüdliched, gut regiertcd Land, Gefeg und Verfaſſung 
nehmen den ihnen gebührenden Rang ein und der ftetige Fortichritt 
ift ‚nach jeder Richtung hin nicht zu verfennen. — Es iſt vielleicht, 
außer Wirtemberg und einigen Fleineren Staaten, Fein Land in 
Deutichland, wo fo viele Zufeledenheit, fo viel Wohlſtand herrſcht, wie 
bei und. Es beſteht feine Barteifpaltung, fein Parteihader, — das 
konfeſſtonelle Leben ift im Ganzen in den rechten Scyranfen, Handel 
und Induſtrie, Aderbau und Viehzucht find in dem unverfennbarfien 
Fortfehritt. Das Communalleben, diefe Pilanzichule fo vieler bürgerli 
ugenten, ift in weitaus der Mehrzahl der Städte in den beiten Häns 
den. Es rüdt die Zeit heran, wo bie Gefeggebung davon Aft zu 
nehmen und den größeren Gommunen diejenige freiheit zu verleihen 


haben wird, welche dad Oberauffichtörecht bed Stanted in eugere, 


Grenzen bannt, ald es jept der Fall it, — wo ein freifinnigeres 
Anfäßigmahungds und Verchelihungss&efet den Gemeinden ein 
Recht aus. der Hand nimmt, mas vielfach zu großem Mißbrauch 
geführt hat umb noch führt. Iſt, wie nicht zu zweifeln, nur der 
gute redliche Wille vorhanden, dem Lande wahrhaft zu nügen, fo 
finden fi die Wege von felbft, die zum Heile des Ganzen betreten 


müffen. Werfen wir noch einen Blick auf die iffe 
eigenen Stabt, fo drängt fih und vor Allem ber Gedan 

am die feier auf, bie wir im Laufe dieſes Jahres zu begehen has 
ben. In ihm geht ein halbes Jahrhundert zu Neige, feitbem wir 
— find. das Leben unferer Stabt ein bedeutungsvoller 
Abſchnitt. ES hieße die Wahrheit in's Beficht fhlagen, wenn man 


werben 
unferer 


behaupten wollte, daß- bie Fürftenthümer Ansbach und Bayreuth 


feiner Zeit gerne bayeriſch geworden wären, Preußens ausgezeiche 
nete Verwaltung und forgfame Wahrnehmung aller Intereſſen war 
buch eine Reihe von Jahren hindurch in, bem beiten Angedenten, 
aber es hieße der Loyalität ber. jegigen Bewohner ber einftigen 
erging Bayreuth zu nahe treten, wollte man Nicht hervor⸗ 
heben, fe in Lieb‘ und Treue an das Herrſcherhaus und am 
dad. Baterland- irgend einer der Älteren Provinzen gleichlommen. 
Darf es doch freudig befannt werben, baß Bayreuth in gebeihs 
lihem Aufblühen begriffen it, daß Thätigfeit und Alnterme u 
geift fi mehren. Haben wir ja in dem größten: induftriellen 

ternehmen unferer Stadt eine reichliche Quelle für ih und Ver⸗ 
dlenſt, haben wir in unſerer fräbtiichen Behörde alle Elemente ver— 
einigt, um die Stadt auf der Bahn ihres ee au. erhalten 
und zu fräftigen, und haben wir in den hohen und- höchiten 8 
ben des Landes fo manche Thatſache wahrzunehmen gehabt, daB 
man, bem regen Streben Fräftige Unterftügung zu Theil werben läßt. 
Möge bie Hand der Vorfehung auch in dieſem Jahr über unjerer 
Stadt, dem gangen Lande, und unferem Königshaufe guädig walten! 


Deutfbland, 


Münden, 29. Dec. Bor einigen Jahren wurde das. in 
Stuttgart erfcheinende „Deutiche Voltäblatt”” durch bayeriſche Ger 
richte in conlumaciam verurtheilt und das. Verbot ded Blattes für 
Bayern audgejprohen. Nachdem mittlerweile bie Redaktion gewech— 
felt iſt, hat auf ein Geſuch der Eigenthümer des Blattes Sr. Mas 


jeftät  vollftändige * und Erlaß der Strafe ausgeſpro⸗ 
chen, jo daß dad „Deutſche Volksblatt” wieder in Bayern zuge⸗ 
lajfen wird, (Allg. 3. 


ünden, 30. Dec. König. Mar von Bayern will im 
näcften Monat eine Reife nad dem füblichen. Spanien antreten 
und wird jeine Abwefenheit mehrere Monate dauern, (J. D. d. F. J.) 

Se. Maj. der —* haben Sich bewogen gefunden: -unterm 

15. Dec. den geheimen Rath Dr. Fr. v. Thierſch, feinem Ges 
fuche entjpredend, unter wohlgefälliger Anertennung feiner langs 
jährigen, mit hingebender Treue und Yeitenem Eifer geleifteten auss 
—5** Dienſte in feiner Eigenſchaft als ordentlicher Profeſſor, 
orſtand des philologiſchen Semnars an der Univerfität Münden 
und Conſerpator des Antiguariums dahier, auf Grund des $. 22, 
lit. C. der IX, Beilage zur Berfaffungs Urkunde, in den wohlvers 


Feuilleton 


Schloß Zannenburg. 
= ae u. i 
enn man jeht in fechzehn Stunden mit dem Dampfwagen von 
Berlin nad Königsberg führt, jo fann man ſich kaum ge Vor⸗ 
ſtellung machen don der Entfernung und ben Reiſehinderniſſen, welche 
vor eſwa fünfzig Jahren noch die beiden Hauptftäbte ber Monarchie 
don einander trennten. Faſt jeder, der bie Tour zurüdgelegt, wuhte 
je nad ber Jahreszeit von grunblofen Straßen, von umgeworfenen 
unb —— Wagen, von nächtelangem Liegenbleiben an fumpfis 
gen Stellen, von verſchueiten Pferden, von bedenklichen Ueberfahrten 
über Nogat und Weichſel und überhaupt von Beſchwerden und Unfäl: 
len zu berichten, welche jet zu erichen, in civilifirten Rändern au 
den Seltenheiten gehört. \ 
Jene Schwierigkeiten aber trenıtten bie Dftprovinzen 
don dem Verkehr mit den fibrigen Landestheilen ab und ihre 
Bewohner auf fich felbft zurüd. Nur wen wichtige Gefchäfte zu eis 


ner Reife zwangen, oder wer fo große Gelbmittel befaß, ſich bie Uns 
be leiten elben mö; 
Preußen ober von — ——— es —— = 


dreißig Jahre fpäter, als man zw bem Mege von König sberg nad 


Berlin nur noch zweiundſiebenzig Stunden mit ber Scnellpoft zu 
fahren hatte, war bie Zahl ber Männer und nun gar der Frauen, 
welche Preußen nie verlaffen hatten, noch ſehr groß. 

Gflüdlicherweife aber neigt ber Menſch dazu, ſich aus ber Noth 


- eine Tugenb zu machen. Man empfand bie Mbgefchiebenheit, in wel⸗ 


her man lebte, damals in ben Familien nicht ald etwas Drüdendes, 
und fie hatte in gewiffem Sinne ihren Ruten für die Menfden. 
Man Fannte bie Unruhe nicht, welche jet mehr oder weniger alle 
Geiſter in fteter Bewegung hält, man fehnte ſich micht fo ungebulbig 
nad bem Fremden, man dachte nicht daran, ſich neue Einbrüde, geis 


ftige Anregungen, erhabene Anfhauungen auf Reifen zu holen, oder 
berühmte in ihrer Heimat; auffuchen zu gehen. Man lieg fi) 
vielmehr genügen an ben gebrudten Schilderungen ferner Länder, au 
—— en und Forſchungen erfahrener Reiſender, und hatte 
im Grunde mehr davon, als wenn man jeht unvorbereitet bie 


Linder durchzieht, die Mufeen durcheilt und von der ober jener Des 
rähmtheit in ra Weiſe für einige Mimıten empfangen und 
unterhalten wirb. 


Die oberflägfige Genußſucht und die praßlende Eitelkeit fanden 
dabei freilich ihre Nedmung micht, bie wirkfiche Bildung ber Menſchen 


J J hr 
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ed mer 


bienten Ruheſtand trefen zu laſſen, und denſelben tig von 
ben Funktionen eines Vorſtandes ber Afademie der Wi ften 
und eines Generalconfervatord zu entbinden; die Funftioneh eines 
Borftandes der Alabemie ber Wiſſenſchaften und eines Generals 
gi 3 — ——— 2. bem-orbentlichen Pros 
u m,d. Liebig zu übertragen; unterm 25. Dec. 
ER ben Gasen Ferd. v. Miller bie Benihn 
zu ertheilen, das von Er. Maj. dem König von Würtemberg ihm 
verliehene Ritterkreux des Ordens der würtembergiichen 

en und tragen zu dürfen. 

Kalſersläutern, 28. Dee. Hetr Appellrath Boyé von 
Zweibrücken wurde Bei der heute hier ſtattgehabten neuen Wahl 
wieder ala Landtagsabgeotdneter gewählt, — *— als ſol⸗ 
der Beätigt. OBLB) 

Berlin, 29. Dec. Im heutigen „St⸗A.“ werden bie beiben 
Hãuſer des Landtages auf den 12. k. Mts, durch folgende Berorts 
nung einberufen: , Namen Er. Maj. bes Könige. Wir Pils 
beim, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, Regent, verorbrien, 
in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 ber —— — vom 
31. —— 1850 und bed Geſetzes vom 18. Mat 1857, auf Ans 
tag Unſetes re ae was folgt: Die beiden Käufer 
des Landtages ber Monarchie, dad Herrenhaus und das Haus der 
Mbgeorbneten werben auf den 12. —* in ge ⸗ 
und Refibengitadt Berlin zufammenbernfen: Dad Staats: Minifter 

them wirb mit der Ausführung dieſet Verordnung beauftragt. Urs 
Fumblich unter Unſerer Höchjteigenbändigen Unterſchrift und beige 
drudtem Königlichen Imfiegel. Gegeben Berlin, den 22. December 
3859. (L. 85) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. Fürſt zu 
KHohenyollern-Sigmaringen. v. Auerswald. Simons. v. Schleinig. 
v. Paiow. *7— v. Puͤcklet. v⸗ Bethmanns Hellweg. Graf v. 
Schwerin. v. Root. 

Der „R. Pr. 3. zufolge foll das Miniftertum beſchloſſen has 
ben, für die nee ArmeesOrganifation beim Lanttage 5' Millionen, 
ſowie die Fortdauer des jest beſte henden — von 25 Proz. 
auf bie Klaſſen⸗ und Einfommenfteuer Ju beantragen, 

Der befannte Geh. Hofrath Wedeche, der vor einigen Mo: 
naten in erjter Juſtanz wegen Betrugd und Erpreffung zu einer 
mehrjährigen Gefängnißftrafe verurthet wurde, iſt gejtern Abend 
im Lazareth des hieſigen Stadtvogteigefängniſſes geſtorben. 

Reipzig- Dura Fönigt. Berorinung vom 27. Dee: wird bes 
flmmt, daß tom 1. Jan. 1860 unb bis auf Weitered die Steuer: 
vergütung von 74 Pfennig von je einer Dredbener Karme inläns 
diſchen Branntmeind zu 50 Prozent Altohol nad Tralles, welcher 
—* —— ri des engeren Steuervereind ausgeführt wird, zu 
gewahren — 

Wien, 27. Dec. Das Reichögefegblatt veröffentlicht heute 
bie neue Gewerbeordnung nebft folgendem Patent vom 20. Decem⸗ 
ber 1859, womit dieſe Gewerbeordnung für Den ganzen Umfang 
bed Reiches, mit Ausnahme bes veneriantihen Berwaltungdgebietes 
und der Militärgrenze, erlaffen und vom 1. Mai 4860 angefangen 
in Wirffamfeit gefegt wird. „Wir franz zur der Erſte, von 
Gotted Gnaden Kalfer von Defterreih, König ven Ungarn und 
Böhmen, König der Lombardei und Venedigs zc. ꝛc. Won ber Abs 
na geleitet, Die gewerbliche Betriebſamkeit im Unferem Reiche gleich 
mäßig zu regeln und möglich zu erleichtern, haben Bir nach Vers 
nehmung Unjerer Minifter un 


haben z und wenn fie 
Ausbildung ber Künfte 
gar weit zurdsiftchen 
sem Stolze,; wo man 


„ber. nachfolgender. Gewerbeortmm 
Mai 1860 angefangen, 


ſchant des eigenen 


nach Anhörung Unſeres Reichsrathes, 


Unfere Genchmigung ertheilt, 
: I. Dieſe Gewerbeotdnung hat, vom 1. 
\ für den — Umfang Unſeres Reiches, 
mit Ausnahme des venetianifhen Verwaltungsgebietes und der Mie 
litãtgrenze, in Kraft zw treten. I. Die befiebenden Boricriften 
über ——— Aufenthaltsrecht werden durch die Ge⸗ 
werbeordnung nicht berührt. Ul. Sämmtliche derzeit im Kraft bes 
ftehende Borichriften über die Erlangung von Bewerber, Fabriks⸗ 


und verortnen, wie folgt: 


unvereinbarlihen älteren Normen über deren Ausübung, werden, 
vom obigen Zeitpunfte angefangen, außer Rirfjamfeit gefegt. 
IV. Die in biefem Gejege enthaltenen Beſtimmungen gelten, mit 
der in dem nachfolgenden Artitel ausgedrückten Beihränfung, für 
alte gewerbemäßig betriebenen Befchäftigumgen, fte mögen bie Her— 
vorbringung, Bearbeitung oder Umftaltung von Verfehrögegenitäns 
ben, ben Betrieb von Kandelögefttäften, ober die Verrichtung von 
Dienftleiftungen und Arbeiten zum Gegenftanbe haben. V. Auf fots 
gende Beſchaftigungen und Unternehmungen findet das gegenmwärs 
tige efeg feine Anwendung; dieſelben werben fortan nach Den das 
* beſtehenden Vorſchriften behandelt: a) Die lante und forſtwirth⸗ 
caftiiche Produktion und ihre Rebengewerbe, feweit dieſe in der 
—— die Verbreitung der eigenen Etzeugniffe zum Gegen— 
tande haben; dann der in einigen Landestheilen durch ältere Cine 
richtungen den en ber Wein: und Offigärten geftattete Aue: 
eugnifles ; b) ter Bergbau und die nach dem 
Berggefege don bergamtlicher Conceſſion abhängigen Werksvorrich⸗ 
tungen; c) die literariſche Thätigfeit, das Seibſtverlagsrecht ber 
Autoren und bie re | ber ſchoͤnen Künfte; d) die Lohnarbeit 
ber — Art (Tagloͤhnerarbeit x. xc); e) bie in der Kate⸗ 
gorie der häuslichen Nebenbefdäftigumgen — 
gewoͤhnlichen Mitzlieder des eigenen Haukſtandes betriebenen Er— 
mwerbözweige; f) Die Geſchãfte der Adrotaten, Notare und Handels— 
mäfler (Wechſel⸗, Waarenz und Echifft-Senjaten, Börjes Agenten), 
Angenieure und anderer Berfonen, weiche von der Bchörde für ges 
wife Geſchãfte befonders beſtellt und in Pflicht genommen find; dann 
alte Unternehmungen von Peivatgejchäfts-Vermittlungen in anderen, 
ald Handelsgeſchãften; g) die Ausübung der Heilfunte (Aerzte, Wunde 
ärzte, Zahn, Augenärzte, Gehurtähelfer und Hebammen u. j. w.); 
die Unternehmumgen von Heilanftalten jeder Art, mit Inbegriff der Ge— 
bär» und der Irrenbewahr⸗, Bades und Trinkfur-Anfialten; das Apo— 
theferweien; das Beterinärmwefen, mit Einſchluß des Viehſchnittes; 
hy) Die Erwerbezweige des Privatunterrichts und der Erziehung und bie 
hierauf bezichenden Anftalten; i) Die ewerblichen Arbeiten öf⸗ 
ntliher Humanitãtẽ⸗, Unterrichtäs, tal: oter Gorreftiond «Ans 
alten; k) die Unternehmungen von Gretit:Anftalten, Banken, Vers 
? cherungs⸗, Berforgunge:, Renten: Anftalten, Sparkaſſen ıc ; 
I) die Eiſenbahn⸗ imd Dampfichifffahrts: Unternehmungen: m) der 
den —5* en umterliegende Schifffahrtsbetrieb auf dem Meere 
und bie ſchereiz m) Die Unternenmungen von ftändigen Ueber— 
fuhren m auf Fluͤſſen, Seen, Canaͤlen ꝛc, dann die Echwemm⸗ 
uud Floͤß⸗ Anſtalten; 0) bie Unternehmungen öffentlicher Beluftiguns 
en und Ecauftellungen aller Art: p) die Unternehmungen perios 
bdiſcher Drudichriften und der Verſchieiß derfelben; q) der Hauſit⸗ 
handel und andere ausfchliefend im Herumwandern ausgeübte ges 
werbliche Verrichtungen. VI. Die nach den biöherigen geſehzlichen 
Beftimmungen erworbenen perſönlichen Gewerbes, Fabrits- und 


N 


allenden und durd die 





andelsberechtigungen bleiben aquftecht, und es ftehen ihnen auch 
e jene ner nteren Rd u —* Faß gegenwärtige Ge⸗ 
feg mit dem einen Gewerbes verbindet VI. Die Reale 


enſchaft der. zur Recht se ietetern und- yerfäufl 
Bee hei unverämberk. ——— —S — dürfen ni 
gegründet werben. VII. Sczüglich der Monopole und Regalien 
des Staates, ſowie der in — Kronländern noch in Kraft bes 
ftehenten Propinationds und Mühlenredhte, dann der RegalsBener 
fisien bleiben die biökerigen Vorfchriften maßgebend. IX. Die dur 
das Privilegiengefeg den Inhabern ven Erfindungss, Berbefferunges 
und Enttedm 8: Privilegien gewährten Rechte werten durch das 
gegenwärtige Gbeirg nicht berührt. X. Unſer Minifter des Innern 
iſt mit dem Vollzuge dieſes — — beauftragt. Gegeben in Uns 
ferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 20. December im Eins 
taufend act hundert neum und fünfgigftem, Unſerer Reiche im zwölf⸗ 
3 Jahre. Franz Joſeph mp. (Folgen die Unterſchriften der Mi— 
nifter.) 


Bien, 29. Dee, Die Wiener Blätter befayäftigen ſich fait 
ausſchließlich mit den drei Faiferlihen Patenten, die im 
Laufe der legten Tage veröffentlicht wurden. Die Beftimmungen 
über die Einfegung einer Staatsſchuldenkommiſſion und bie Gewerbes 
ordnung find Gegenſtand fachlicher Erörterung in verihicdenen 
Blättern. Was die Umgeftaltung oder vielmehr Auflöfung des 
Tilgu und Einſe zung eine Centralorgans für die gefammte 
Staatsſchuld betrifft, bemerkt der „Wanderer, daß dadurch jedens 
eine bedeutende — des ———— a 

mungen r eine groͤßere tu 
zteit —X n nt, hier die drei Htente‘ — 
zahlungen auf die im Auguſt verſprochene große Reform, Die nun 


7 — Mi ) uf 
bie tale) Diranne —— — di 


bung der die Eingehung der Juden⸗ Ehen beihranfenden 
Behmung te $ BR a. Fi 2 at das Fuftigminiftes 
‘ dm mit Erlaß vom 7. December d, Is ſammtliche Ef. Gert 
Landesgerichte md bie Banaltafel in Agtam beauftragt, die unters 
geordneten Gerichte ungefäumt anzuweiſen, daß alle Unterfuchungen, 
welche bei benfelben vorgen der Urbertrerung durch Eingehung et 
ep ohne Freitamtlihe Bervilligung oder durch Mitwitkung 
terbei allenfalls anhängig fein follten, jegleich eingeſtellt, mit dem 
Vollzuge einer deshalb auferlegten Strafe innegchalten und alle 
wegen einer ſolchen Uchertretung etwa in der Strafe befindlichen 
Perfonen aus berfelben unverzüglich entlaffen wetten. — 
Die „Defterr. J.“ fagt über die neue Gewerbeortnung: 
„Sie ift ein Bruch mit der alten gewerblißen a —I 
Dad Aggregat von Geſetzen, welches die mate Ucn Berhättniffe 
mehr beengte, als regelte, fälle mit einem Male, und an beffen 
Stelle tritt eine Orbnung, die auf dem Principe freier Bewegung 
baſirt ift. „Die neue Gewerbeortnung ift eine jo mächtige Reform, 
ein jo großer Fortſchritt, daß man mit Recht "behaupten fann, 
Drfterreich fei tarin beinahe alten tapgriten Staaten vorangeeilt.“ 
Schweiz; . 


1 + ’ u 
Bern, 277. Dec. Am vergangenen Sonnabend Kat dir große 
Rath des Kantons Waadt feine in: der Geſchichte Biejed Kantons 
jo Dentwürbige Sitzimg geichloffen.,., Unter ben verſchedenen Bez 
genſtaͤnden, welde in berjelben zur. Beraihumg famen, befand ſich 


Sohne hinterlaſſen und ber Befi ber Tannenburg ſich in demſelben 
Geſchlechte von Generation zu Geueration vererbt, bis ſie Auf den 
Baron Heinrid von Wadhitetten übergegangen war, ber fie beim Pt: 
ginne diefes Jahrhunderts beſaß. 
Baron Heinrich war Major in ber Kniglicken Garde und diente 
einen ber Prinzen, des Haufes als Adjutant. Er war ein. ſchöner 
Damm von dreißig Jahren, voll Geiſt und Bildung, Bell Theilhafine 
für Wiſſenſchaft und Kunft, ven Beten feiner Leit in Geſinnung und 
Freunbfchaft verbinden. Die Maänner Hätten ibn eine Mas von 
Ehre üb einen treuen Freund, bie Frauen gewaͤhrten ihm ihre Gunſt, 
und er ſelbſt legte einen noch höheren Werth af ihre Liebe, als anf 
ihren. Behiyy Beim die idenle Gefu hlarichtung jener Epoche hatte auch 
ihn gewonnen und übte trotz feines, eruſten Charakters einen großen 
Einfluß auf ibn aus, da er vom weichem und jchmärmeriiden Her: 
zen und träumeriichen Sinnes war, 

Er acngpf gets die Frundſchaß ringen, ben er mit 
treuer Pe Y Perihtih bente, war chen und ber 


[Hönen jungen Königin gern geje hatte Die amgiehenpiten: Berkin: 
dungen in ker Refideng, und a er p Ra —V— 
—S— —— des ganzen Hofes, als er ploͤtz⸗ 
Ih ung aus ban Heere und aus dem Dienſte bes 

en Borſatz ausiprady, ſich auf feine Güter in 
Preußen zurüchiifteßen. " @6 war'umfonft, bag man ihm zu haften 


% s 





auch das die Wermerfung ber fonftitutionellen ri ginn 
durch das Volk proflamivende Dekret, aus bem ergab, Daß vie 
antireviſtonſtiſche Partei nicht mit 46 Stimmen, wie anfänglidy die 
Staatäfanzlei gemeldet, jondern mit einer Majorität von nur 38, 
alſo mit 8 Stimmen weniger, den Sieg davon getragen hat. Be: 
vor er ſich trennte, votirfe ber große Math auch noch einen er 
fammtentvurf eines Geſetzes über den. Straßenbau. — Die flas 


gen gegen die Umänderamng der Gewehre ber cidgen en Ars 
mee nah dem Syſtem Prelaz-Burnaud haben zu einem Kreisfchreis 


ben des Bundesraths an die Kantone Veranlaſſung gegeben; wel⸗ 
es Davor warnt, allzu leicht Mißtrauen zu erregen, indem das 
em im Ganzen gut und vorfommenten Mängeln in der Durche 
führung abgeholfen werben fönne, wozu eine Erpertencommilfion 
beteitẽ ‚beftellt: worden ſei. (Allg. Sta.) u 
Rom, 24. Dee Der Finanzminifter ift genöthigt, Confols 
für das Doppelte der angefimbigten Summe zu 'berfaufen, — 
Nachrichten and Neapel bejagen, daß der König dem Commandeur 
Maniscaleo, welcher in Palermo einen Dolchſtich befommen hatte, 
einen Otden und eim Geſchenk geſchickt hat. 


JItalien.“ 
—Modbena, 22. Dee Durch Tagesbefeht Fanta iſt ein 
Kriegsminiſterlum unter Fontana für bie drei infürglrten Länder 
errichtet worden. et 
ZI Frankreich. 
Paris, 29. Dec. Das „Journal des Villes ct bed Cam— 
pagnes⸗ bat wegen der Veröffentlichung der Adreſſe des Univers 
eine ernſte Berwarnung ethalten. er 
Hufland und Polen. ; 
Petersburg, 20. Dec. Die ruffiihe „Peterdburger Ztg.“ 
veröffentlicht einen, Artikel, in. welchem 1 die Idee entwidelt, daß, 
wenn Ungarn auf's Acußerſte getriebch würde „„daffelbe Jialiens 
iſpiel nachahmen und fich- unabbängig machen-würbe-— Das ein⸗ 
ige Mittel, der Gefahr zuvorzufommen, wäre, ihm eine getrennte 
ninteufen, tan für Aufrechthalnung —— Nationalität 
u geben und fein hiftorifches Territorium zurüdzueritatten. 
nn —5 — (ei der — he tte — 
ahi e, Graf Thurn-Hohenſtein, hatte, den „Ha 
Nacht.“ — vorigen Sonntag beim Kaiſer feine Austrittänudieng. 
ı U Grofbritannien ze 
London, 28. Dec. Die Blätter verzeichnen moc eine ganze 
ET fieinerer Unglüdsfälle zur See. ad e 
Eimient Malta gegründetes italienifhed Blatt, „Il Monitore 
Maltese“ , das ein mit der familie: des jegigen Papited verwandter 
Italiener herausgab, ift auf Befehl bed Statthalters der Inſel 
unterbrüdt, und der Herausgeber von derſelben auögewiejen wor 
So -melbet wenigftend „YInbependance Belge,’ 


Auſtralien. 

Her König der Sandwich-In ſeln Kat Fir Gunſten feines 
Sohnes: abgtdantt. Eee 4 
5 Telegrapbifche Berichte. 5 
Berlin, 30 Dies Die Kreuzteitung meldet, daß, wie ya 
Berjuchte, Anrfenft, daß man im ihn drang, den Gun dieſes anf 
lenden unerwarteten Eutſchluſſes mitzutheilen. Er ertlätte j 


Borüber gegen Riemanden, gab feine Wohnung in ber Reſtbenz a 
f verlieh den Hof und bie, Stabt-gerade in dem Nugenblide, 8 





ſchöne Welt dieſelbe zurudzulchren anfing. * 
Eo WAdr im Oelober⸗Monte, ale. er die nach Breußen 
» einem Gute anfvat, das er felt feiner Kinbhei: micht geſe 
tte, und als fünne er die Stille des Landlebens nicht ſchnell genn 
ade fo raftlos trieb er die Poſtillone, die ibm fuhren, zur E 
In ununterbrochener Fahrt wurden Me Provinzen durchzog 
weiter ſie kamen, deſto einſamer wurden bie Straßen durch 
älder, und ‚Halbe, „Muppein;ggnar Mal fuhren ſchwere Poſtwag 


er ein Neifewagen an ibten vorüber, wenig ſchneller, als die kan 


£ Ber T welche den Lunch J 
Der er re Ren vente ee 
Wirkrer Damals In Wreuken Tahledıfweg bie vigner wuhrleute acheiken 
wurden, gleichwick, ‚wo ‚ie B Wohnſitz nttg@ Der Baron ſchien 
es Kaum zu merken; wie cerfen Am‘ Ahr“ Ber gewechſelt hatten, 
Er Hatte mur fein Ziel im, Sinne, Nicht cinmaf in Königsberg ver- 

eilte er, wo ihm, doch Veriwankte. fehlen, ſondern Grad nach kurzer 
Basti in -früßer, Morgeuösumerung, wieder auf, jein Out a 


Meeresufer zu erreichen, — 
A Rote Folgt.) Ni 












lautet, der Fürft von Hohenzollern: Sigmaringen beabfichtigt, dem: 
nähft. aus der Stellung eined Borfigenden des Staats- Miniftes 
riums audjufcheiden und das Commando des fiebenten Armeecorps 
zu übernehmen. (Allg. Ztg-) 

Paris, 29. Dechn An der Börfe berrfcht ein paniſcher 
Schrecken, und es finden fehr bedeutende Verkäufe flatt. Die bes 
unrubigendften Gerüchte find verbreitet. 

Baris, 26. Der. Der Eonftitutionnel enthält den Brief eis 
nes Fatholifchen Journaliſten, der bie Urtheile des Biſchofs von 
Orleans über die Brofhüre „Der Papſt und der Congreß““ wis 
derfegt. (Allg. tg.) 

London, 38. Decbr. Wenn man einer aud Wien an ba 
Reuterfche telegraphiſche Bureau gerichteten Depeſche Glauben ſchen⸗ 
fen barf, fo hätte Bi Metternich, der öfterreichiiche Botſchafter 
in Paris, den Grafen Rechberg davon in Kennmiß geiegt, daß 
Graf Walewsli dem biplomatiihen Corps erflärt habe, daß, folange 
er im Amte fei, die Broſchüre „Der Papit und der Congreß“ das 
Programm der Regiernng nicht bilden werbe, r 

Kopenhagen, 30. Dee. Der Reifemarihall und Private 
Sekretär des Königs, Kammerherr Berling, bat feinen Abſchied 
erhalten und reißt morgen nad Algier ab, (Nürnb. Korr.) 


Course. — Frankfurt a. M., 30. December 1859. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
I, Behdeckt, Regen während des Tags und Abends; e“ O, am 
1. Jar. bie Morgens: 17/2 auf den D'. 
Höhite Temperatur: 8,0, 
In ber Rat: Nieberfte Temperatur: + 69,3. 
Am 1. Januar 1860 Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7%8. Bas 
rometer: 324,66. - 


M- 


Todes-Anzeige. 
Geftern Nachts 10} Uhr entſchlief nach kaum breitägi- 
gem Kranlkenlager fünft und ruhig unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau Kreid · Kaffedienerd - Wittwe 


Anna Aunigundse Munder, 
im 66. Lebensjahre. 

Wir bitten, ber theuern Verlebten fiebevolles Andenken 
zu wahren und uns ftille Theilnahme nicht zu verfagen, 


Ausbach und Bayreuth. 
Die Sinterbliebenen. 


Anzeigen 


445* * —— von ungefähr 2 Zimmern, 1 Kammer, 
e, Doben ıc. wirb zu miethen gefucht; wo möglich außerhalb ber 
Stabt ober mit einem Sorten. PN ra Seforgt ne Erp: db. Bayr. 3. 


Berantwortlier Redafteur: ZBilhelm Schüler. 





Strohfinn. 


Sonntag ben 1. Jannar 1860, 


Mufitalifihe Unterhaltung. 
Anfang 4 Ußr. 

Allen Denen, weldhe und bei dem gejtern betroffenen Brande fo 
bereitwillige Hilfe leifteten, unfern innigften Dank mit dem Wunſche, 
Gott möge fie vor gleihem Unglüd bewahren, 

Bayreuth, 31. December 1859. ’ 

Ehriftopb Adam Schmidt. 
P. Speckner. 
Zean Vanl Stift. 
(Dankfagung.) Für bie auch im biefem Jahre wieber unferm 


Rettungsbaufe jo reichlich zugeflofienen Weihnachtsgaben jagen wir 


alfen verehrten Gebern und Geberinnen biemit ben herzlichſten und 
ergebenſten Dank und wünfhen Gottes reich vergeltenden Gegen. 
Bayreuth, Bl. December 1859. 
© 


ie BVorftände. 
Hopf. Krauß. 





Montag den 2. Januar 1960. 
Jm Saale zur goldenen Sonne. 


GROSSES CONCERT 


veranslallet von 


Marie Molendo 


unter gütiger Mitwirkung ihrer SchülerIn- 
nen und Schüler, des Liederkranzes und 
mehrerer Musikfreunde. 


-L ABTHEILUNG. 
4. Ouvertore zu „Zampa“ von Herold für 2 Pianoforte zu 8SHänden. 
2. Arie für Sopran aus der Oper „Die Favorilin“ von Donizetti. 
3. Duett für Sopran und Bariton aus der Oper „Belisar* von 
Donizelli, 
4. Arie des Meisters aus der „Glocke“ von Schiller für Bariton 
mit obligaler —— von Hasslinger. 
5. Terzett für Sopran, Tenor’ und Bariton aus der Oper „Beli- 
sar® von eg id 
, Elegie von Marie Molendo 
Gute Nacht“ von Abt | für Tenor. 
. Duett für Sopran und Alt von Kücken. 
, Glockenlöne, Männerchor mit Quartett und Solo von Abt. 


II. ABTHEILUNG. 


9. Ouverture zu „Freischüt2* von Weber für 2 Pianoforte zu 
8 Hünden. 
10, 


Das Waldvöglein“ vom Fr. Lachner } .. 
"Der Sonnenspiegel* von Abt für Sopran. 

411. Arie aus der Oper „Der Troubadour* von Verdi für Bass 
und Chor. 

Caprice von Kontzki für Pianoforte. 


43, „Die Thrüne“ von Abt 
"Neapolitanisch“ von Kücken | für Al. 
14 t Chor. 


Neujahrslied“ von Mendelssohn 
„Der Glückliche* von Mendelssohn E 
15. „Des Sängers Fluch“ von Esser, für Bariton. 
46. „Wo?“ Doppelchor von Grell. 
Billets sind den ganzen Tag im der Wohnung der Concert- 
in am Markt im ehemaligen Wachtershause im Hofe um den 
ubscriplionspreis zu 30 kr. zu haben. 
Preis Abends an der Kassa 36 kr. 
Anfang Punct 7 Uhr. 


Alten Varinas 


empfiehlt zu billigen Preisen j . 


Wilhelm Schüler. 
—Gehrudn bei Gene. Mörerh in Daprenth. 
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2. Januar 1860, 





Deutfbland. 

Bayreuth, 2. Jan. Wie der Schluß des Sahres 1859, 
fo der Anfang von 1860. Schon wieder geftern Feuerlärm. Das 
Unheil betraf das Haus des Fräul. Schnauffer auf der Dürfhnig, 
deſſen Dadıftuhl völlig niederbrannte. Die Urfache ſoll Fahrläj- 

gfeit gewelen fein. — Geftern wurde und ein lebender Schmetter⸗ 
ng überbracht, der in dem Garten einer hiefigen Geſellſchaft ge: 
fangen worben war. Im Monat Januar gewiß eine Eeltenheit! 

Münden, 31. Dec. Diefen Nachmittag begab ſich ‚Se. 
Mai. der König in Begleitung ded großen Kortöge zum feierlichen 
Jahresſchluſſe in die — Ihre Maj. die Königin 
wohnte. Abende 6 Uhr dem Schluß otteßbleuite in der überfüllten 
proteftantijhen Pfarrkiche bei — Die Reife Sr. Maj. ded Königs 
Mar nad Spanien, von ben königl. Leibärzten ſchon früher anems 
*4 joll innerhalb der nächſten 8 bis 10 Tage erfolgen; Er 

= 
—* 


es Heißt, einige Wochen in Madeita zubringen, dem ſpaniſchen 
‚Hofe hs einen vorübergehenden Beſuch abjtatten, in Madrid 


zunächſt dad milbefte Klima Gaftiliens wählen, wie 


alfo nicht e verwellen. Sm Gefolge Sr. Maj. werden fich Ges 
neralabjutant Schr. v. d. Tann, Trlügeladjutant Graf v. Pap⸗ 
periheim, Kofrath v. Pfiſtermeiſter, Leibatzt Dr. Schleif 
und der Landſchaftsmaler Bamberger befinden. Die Reife des 
Monarchen geichieys imicht über Parid, und bie Abweſenheit foll ſich 
bis April erſtrecen. — Der Hofprediger Kr. Weftermaler, 
früher Mitglied der Kammer der Abgeordneten, foll die an der hieſi— 
gen St; WPeteröficche erledigte ‚Pfartitelle erhalten. 
Die in Vorſchlag gebrachte Menderung im Zufchnitt der Unis 
formen. ber. bayerifchen Armee hat bie allefhöchte Genehmigung 
erhalten und die zu ihrer Finführung erforderlichen Anordnungen 
ſtehen aus dem. E Kriegdminifterium zu erwarten. — Der König 
hat feinen Flügels Abjutanten Frhen. v. d. Tann zum Generals 
Adjutanten befördert. (N. 8.) 

Nach einem Finangminifterials Refeript wird als Beitrag zur 
bayer. Ethnographie die Ausarbeitung einer Geſchlchte über die Ent: 
ftehung und Entwidelimg des Jagdweſens in Bayern beabfichtiget 
und find die fol. Foriis und Rentämter beauftragt worben, alle 
Behelfe zur Loͤſung dieſer Aufgabe forgfältigit aufzuſuchen und gegen 
feinerzeitige Rüdgabe vorzulegen. 

Augsburg, 1. San. Kerr I. Bürgermeifter von Forn— 
bean macht Folgendes bekannt: Der Unterſchriebene hat im Aufs 
trage des Stadtmagiftrated am Schluſſe diefed Jahres Seiner Maje⸗ 
fät dem Könige die beiten Wünſche der Stadt allerehrfurchtävolift 
Bargebradjt. Derſelbe, von Seiner Majeftät dem Könige allerhuld: 
vollft empfangen, wurbe von Allerhöhjtdemfelben allergnäbigjt bes 
auftragt: „Den lieben Bewohnern der Stadt Augsburg Allerhöchſt- 
ihren Dank auszuſprechen und ihre guten Wünfce zu erwiedern.“ 

Randau, 28. Dee. Geſtern wurde eine mit 303 Unterſchrif⸗ 
ten bededte Beſchwerdeſchrift protejtantiicher Familien Häupter 
von hier und der Fillals Gemeinde Queichheim gegen die Einfüh— 
rung des neuen Geſangbuches in den proteftantifchen Vollsſchulen 
an Se. Maj. den König abgefandt. (Pf. 8.) . 

Aus Pirmafens wird dem „Bolkäboten” berichtet, daß ber 
König den armen Franciöfanerinnen dafelbit die Gorporationsrehte 
einer felbfttändigen Stiftung verlichen hat. 

Karldrube, 30. Dee. Das Scidjal der Univerfität Freis 
burg findet auc hier bie Iebhäftefte Theilnahme. Es war, wie 
Hä in Durlaher Verſammlung jo ſchon Kan der Stolz 
unfered Landes, zwei Freiſtaͤtten deutſcher Wiſſenſchaft zu befigen. 
Mit der Durchführung der Konkordatsbeſtimmungen wird das bie 
Streben dieſer Hochſchule unfehlbar vernichtet. 

Bonn, 29. Dee, Ernſt Morig Arndt veröffentlicht in 
ber „R. 3.” folgende Zeilen: „Tief gerührt und erfreut, fendet der 
neungigfährige Alte Gruß und Dank jeinen Freunden in Rähen 
und Fernen, welche Ihm duch fhönfte Ehren und Zeichen ber Liebe 
und Treue und Durch reichte und füßefte Gaben der Erinnerung 
an feinem feöptichen Weihnachtstage haben erfreuen und erquiden 

ewollt. Gebe Bott ihnen und dem Vaterlande für das kommende 
ahr 1860 friſchen Lebendmuth und Glüäd! Ernit Morig Arndt, 
Bürger von Koln und Bonn.” . 


Ataliem 

Turin, 30. Dec. Die Regierungen von &, Rom 

umd Neapel haben, wie aus Paris gemeldet wird, von dem frans 
ihen Kabinete Erplitationen in Betreff der Brofhüre: „Der 
apft und der Kongreß‘ verlangt. : 

Turin, 29. Dec Hr. v. Billamarina, welcher in Turin eins 
gr ift, verzichtet auf den Poften eined Gouverneurs von 

alland. Man verfichert, daß er für eine wichtige auswärtige 
Geſandtſchaft beſtimmt iſt. — Die Brofhüre „der Papſt und ber 
Gongref” wurde in Mittelitalien mit Begeifterung aufgenommen. 
An der Romagna wurden Zaufende von Eremplaren mit außer: 
ordentlicher Schnelligkeit verbreitet. . 

Modena, 26. Dec. Farini benennt ſich vom 1. Jan. ab 
Gouverneur der königlichen Provinzen von Eentralitalien. - Die vom 
Haus Adami vertretene Geſellſchaft erhielt bie Bewilligung zu 

tudien für eine Eifenbahn von Porta nah Parına. 
raufreid. 

Paris, 29. Dechr. Außer der Auslafung des Biſchofs von 
Drleand fteht noch eine andere, von Defterreich veranlaßte, zu er 
warten, die, wie natürlich, ebenfalld gegen „Le pape et le es 
zu Felde ziehen wird. Fürſt Metternich hat auf einen „Stem ohne 
Glany“ fein Auge geworfen, und zwar ift es Hr. Cucheval Clai⸗ 
rigny, beffen Feder er zu benupen beabfichtigt. Hr. Cucheval, ein 
gewordener Bonapartift, früher im Eonftitutionnel und in der Patrie 
thätig, hat zwar niemals Proben von Talent abgelegt, aber er hat 
in der von ihm berauggegebenen Wochenſchrift „Memorial biplos 
matique‘” gezeigt, daß er für eine gebührende Subvention frangd- 


ſiſche Intereſſen den öfterreichiichen zu opfern bereit fei. Es bat 


ihn dies wohl dem Fürſten Metternich empfohlen. Der Kaijer Nas 
poleon muß aber über den Geyenftand anders gedacht haben; benn 
er war es, der bie Unterbrüdung der Zeitſchtift angeordnet. — 
Die Vertretung des ‚Heiligen Stuhls durch den Garbinal Antonelli 
iſt auf's neue beichloflen, da man fid in Rom anftellt, bie Erfläs 
rungen bes Grafen Walewsli befriedigend zu finden und die Bros 
fhüre „Le pape et le congrös* als die Arbeit einer Brivatperfon 
angehen, — Ueber die dinefifche Expedition werden folgende ver 
läßlihe Mittheitungen gemacht. Der General v. Montauban, Wels 
cher auf Empfehlung des Marſchalls Peliffier zum Oberbefehlöhaber 
ernannt wurde, reift, mit umfaffenden, nidyt nur militärifchen,, ſon⸗ 
dern auch diplomatiſchen Vollmachten verfchen, am 12. San. auf 
einem engliſchen Schiffe von Marfeille nah China ab. Die Trups 
pen, mit Ausnahme von 600 Mann, die fih demnächſt einfciffen 
werben, find ihm bereit8 voraudgegangen. Das framzöfiihe Erpe- 
bitiondhcer bejtcht im wog aus 10,000 Mann, bas englifche aud 
8000 Mannz Teptered fol um 2— 4000 Mann vermehrt werden. 
Die Verbündeten ſtehen an bi8 Peling vorzudringen, well fle das 
teligiöfe Gefühl der Chineſen zu verlegen und ben Kaifer bed Himm⸗— 
liihen Reichs außer Stand zu verfegen fürdten, die mit den euros 
päifhen Barbaren abgejchloffenen Verträge zu erfüllen. Uebrigens 
find die Verbündeten entfchloffen, mit ber größten Energie vorzgus 
sehen. (D. 4. 2. 

'- An der Börfe hat man nad dem Schluffe des Panquets 
folgende Bekanntmachung angefchlagen: „Uebelgefinmte verfuchten 
cd, das Gerücht zu verbreiten, daß der päpftliche Nuntius Paris 
verlaffen habe. Ich bin ermächtigt, dieſe Nachricht förmlich zu 
widerlegen. Der Börfenfommiffär Martinet.” . 

Großbritannien. 

London, 30. Deche, Der berühmte Geſchichtſchreiber Lorb 
Macaulay iſt geftorben. Thomas Babington Macaulay ward 1800 
in London geboren, ftudirte in Cambridge und trat 1826 ald Ab: 
vofat-auf, nachdem er fih ſchon während feiner afademifchen Lauf: 
bahn durch bichterifche Keiftungen einen gewiſſen Ruf erworben hatte. 
Seine Thätigleit an der Edinburgh Review eröffnete er im Jahre 
1895 mit der Abhandlung über Milton; die geiftvollen Auffäge, 
melde. er für biefe Settjehrift ſchrieb, erfchienen gefammelt im Jahre 
1843. Im Sabre 1 ging er ala Mitglied des oberſien Rathes 
von Kalfuita und als Gouverneur von Agra nad Indien, von 
wo er 1838 nad England zurüdfehrte. Vom September 1839 
bis zum Sturz des Minifterlumd Melbourne war er Kriegd- Ges 


fretär und vom Juli was bid Mai 1848 Kriegs-Zahlmeiſter mit 
Sig und Stimme im Kabinet. > ze 1848 erfchienen bie bel⸗ 
den erften Bände feiner Geſchichte Englands. Seiner politifchen 
Stellung nach gehörte Macaulay der Whigs Partei an. 

ing Poſt prophezeit, daß Sardinien und Franfreid, in 
Bezug auf die — gemeinſame Sache gegen Oeſterreich 
* werden. (R. Korr.) 


Spanien. 


Madrid, 26. Dec. Das engliſche Geſchwader zu Gibraltar 
beſteht aus 8 Linlenſchiffen, 8 Fregatten und 3 Kanonenbooten. 
Dad franzöfiche Geſchwader ift 5 Linlenſchiffe, 2 attefi, 2 
Tranöpertichiffe und mehrere Dampfer farf. Dan fagt, daß bie 
pe mer Regierung ihre Forderung von 114 Millionen Franken 
a 


ufrecht hält. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Dec. Der Handelsminiſter iſt abs 
gefept und Ethem Paſcha zu deſſen Amtsnachfolger ernannt, — 
Veſit Paſcha ift nun definitiv zum Gefandten in Paris ernannt, 


Telegrapbifche Berichte, 


Berfin,'s1. Dee. Die „Preußiſche Zeitung“ bezeichnet dad 
Gerucht, der Fürft von ‚Hohenzollern beabſichtige, als Vorſtzender 
des Staatärtkniftertiind auszufcheiden, als durchaus unmwahr. (R. K.) 

Paris, 30. Dei’ Auf ein Dementi des Gonftitutionnel bes 
ziglich der beunruhigenden Gerüchte begann die Sproc, Rente in 
beiferer Haltung zu 69. 10, hob ſich auf 69. 25, wid gwar wics 
der auf 68, 90, chloß aber belebt und feit zur Notiz (D. A 3) 

Marfellte 28. December. Briefen aus Mom zufolge wird 
ſich der Congkeß nicht vor dem 20. San. verfammeln; Barbinal 
Antonelii "hit feine Abreiſe verſchoben. Umbrien und die Marten 
find in heftiger Aufregung; fie erregen Beforgniffe. (D. Allg. Ztg) 

Madrid, 30. Dec. Geſtern Hat das Hhanifähe Geſchwader 
die Forts Indie Luft geſprengt, welche die Mündung des Fluſſes 
von Tetuan vertheſdigten. Die Truppen find völlig im Stande, 
ihre Operationen fortzufegen, 

Zwel Bolfäftänme haben fih, da fie feine Luſt hatten, den 
Krieg Fortzufegen, In ihre heimathlichen Berge zurücgesegen. (K. 3.) 

London,39 Der Wie dem telegrapbifchen Bureau von 
Reuter aus Barid vom Beutigen Tage gemeldet wird, bat der 
rufe Geſandte Graf Kiffelem dem Grafen Walewäfi erklärt, 
Rußland werde das in der — „Der Papſt und der Gongref” 
aufgeftellte eg befämpfen, weil bdaffelbe den Regierungs⸗ 

ußla 


prineipien nds widerſtreſte. — Wie daſſelbe Bureau aus 
Bufarejt meldet, beabſichtigt Furſt Eoufa die Aufnahme einer Ans 
leihe von 60 ilt. Fr., welche durch Franfreih und Rufland ga= 


Salinen, Aöllen und Kloſtergütern verpfündet werden follen. 
London, "31, Decbr. - Der Dampfer ,, Edinburgh” ift aus 
Newyort mit Nachrichten vom 18. d. eingetroffen. Der Cours auf 
Londen war bafelbit 109] bis 109}. Baumwolle middling 114. 
Mehl 5 bis 15 Cents billiger. Weizen fl. (Nat.-Btg.) 











Getraldepreise zu Bayreuth am 24. Deeember 1850. 
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Thermometer» und Barometer Stand in Baprenth. 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 par. Auf.) 


BL Barometer 
ad Reaumur (Stand . an auf 0° 
e uf vH‘, Pi <iırk. 
—— ** ER: (Jahresmitteh =' 324,22.) 
1860. ee) Momktsniftel = 324.04.) 
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Verantwortlicher Medafteur: Wilhelm Schüler, 


Chermometer 


Jan, 





— — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. u. S. — Morgens Regen (2e“,9, anf ven ON), während be# 
ganzen Tags und Abends bedeckt. 
Hochſte Temperatur: 663. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 439,3. 
* 2. —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°,8. Barome⸗ 
er: 324" 44, 
mm —ñ— —ñ — — 


Anzeigen. 


Dankſagung. 

Allen den lieben Freunden und Bekannten, welche bei dem Beute 
Morgens in meiner unmittelbaren Nähe entſtandenen Brande mir und 
meiner Familie ihre gütige Theilnahme bezeigten und fo bereitwillig 
zur Hülfe berbeieilten, ſage ich hierdurch meinen wärmften Dank, 

Bayreuth, 2. Januar 1860. 

Dr. Solle, 


Montag den 2. Januar 1860. 
Jm Saale zur goldenen Sonne. 


GROSSES CONCERT. 





veranslaltet von 


Marie Molendo 


unter gütiger Mitwirkung ihrer Schülerin- 
nen und Schüler, des Liederkranzes und 
mehrerer Musikfreunde. 


I. ABTHEILUNG. 
1. Ouverture zu „Zampa“ von Herold für 2 Pianoforte zu 8 Händen, 
2. Arie für Sopran aus der Oper „Die Favoritin“ von Donizetli. 
3. Duelt für Sopran und Bariton aus der Oper „Belisar* von 
. Donizetti, ; 
4. Arie des Meisters aus der „Glocke“ von Schiller für Bariton 
mit obligater Violinbegleitung von Hasslinger. 
5. Terzelt für Sopran, Tenor und Bariton aus der Oper „Beli- 
‚sar“. von Donizetii. : 
6. Elegie von Marie Molendo 
„Gute Nucht* von Abt 
7. Duett für Sopran und Alt von Kücken. 
8. Glockentöne, Münnerchor mit Quartett und Solo von Abt. 


II. ABTUEILUNG. 
9. Ouverture zu „Freischütz“ von Weber für 2 Pianoforte zu 


8 Hünden. 
40. | für Sopran. J 


„Das Waldvöglein“ von Fr. Lachner 
„Der Sonnenspiegel* von Abt 

11. Arie aus der Oper „Der Troubadour“ von Verdi für Bass 

und Chor. 

+2. 


Caprice von Kontzki für Pianoforte, 
43, „Die Thrüne* von Abt für Alt. “ 
itanisch* von Kücken N CE 
* —— 
45. 


r 
Neujahrslied* von Mendelssoln 
„Der Glückliche“ von Mendelssohn 
„Des Sängers Fluch* von Esser, für Barilon, 
16, „Wo?“ Doppelchor von Grell. z 


Billets sind den ganzen Tag in der Wohnung der Concert- 
wu am Markt im ehemaligen Wachtershause im Hofe um den 
ubscriplionspreis zu 30 kr, zu haben. 
Preis Abends an der Kassa 36 kr. 
Anfang Punct 7 Uhr, 


Ein Heiner Schlüffel wurde gefunden. 


! für Tenor, 


4 








Eine Meine Wohnung von ungefähr 2 Zimmern, 1 Kammer, 
Kücde, Boden sc, wird zu miethen"gefucht; me möglich außerhalb ber 
Stadt oder mit einem Garten, Offerten beſorgt die Erp. d. Bahr. 3. 
m—— —ñ — —ñ — — — — 

Zu der Leipziger und Augsburger Allgemeinen, dann ber Bah— 
reuther Zeitung mit Jutelligenzblatt werden Mitleſer geſucht. 


— — — ————— — — — 
edruct bei Heine. Do rech in Bayreuch. 





Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtãmter des Ins 
und Aublaudes. 








Dienftag 


. 30 
en 2 
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ind — ehe Baden fine Bi Reuſahrs 
Münden, 1. Jan. Am aben heu e ⸗ 
anfwartunen in fehr —— ife ſtattgefunden. ——— 
Ihre Majchaten in den Appartements des Königs bie Glückwünſche 
ber höchfien Herrſchaften empfangen hatten, begaben fich Aller⸗ 
höchſidieſelben unter Voraustriit des großen Dienſtes sc. nad dem 
Thronfaale, woſelbſt Ihre Majeſtäten unter dem Thronhimmel bie 
Aufwartumgen der Herrn der drei Hof- Rangklaſſen, des Officier⸗ 
corp8 der Linie und der Landwehr, jowie der höheren Beamten 
der f. Stellen und Behörden entgegennahmen. Diefen Abend 
haben Ihre Majeftäten das biplomatijhe Corps und die hoffähigen 
Damen empfangen, und dann dem KHofconcerte beigewohnt. — 
Wie immer am Reujahrätage, fo haben Se. Maj. der König aud 
heute mr he Orbenöverleibungen vorzunehmen gerubt. Das 
vollſtändige Verzeichniß diefer Orbenöverleihungen werden wir naͤch⸗ 
fer Taye mittheilen fönnen; fo viel man bie jegt vernimmt, bes 
finden ſich unter den Hiefigen, welde von dem Monarchen mit 
Orden begfüdt wurden, die f. Staat#minifter Frht. v. Mulger, 
dv. Pfeuffer und Kriegsminifter v. Lüder, der Kr. Erzbiſchof v. 
Münden, die Reichsräthe von Riethammer und Frhr. v. Frauen— 
hofen, die Generallicutenants v. d. Mart und v. Boſch, die Oberſten 
Stephan und v. Merkel, Stiftöprobit Dr. v. Döllinger, Doms 
probjt DE’ Prand und Dombechant v. Reindl, bie Profeſſoren Kunſt⸗ 
mann, Maurer und Streber, bie Künſtler Ploty und Thäter, 
Bankditektor Bronberger, Landtagsabgeordneter Schlmayer, rechtds 
Fundiger Magiftratdrath Maurer, Advokat Dr. Ruhrmandt m v. A. 
Ründen, 2. Jan. Das Militär -Verordnnngablatt bringt 
eine allerhochſte Entſchließung, berzufolge das Plagfommando in 
" Karfersläutern aufgehoben, dagegen in Speyer Kine bejondere Stadt 
tommandantſchaft eingeführt wird umd zwar wird Plapfommandant 
Oberſtlleutenant von Pillement. 

Sr. Maj. der König haben Sich bewogen gefinben: bem Lands 
wehrmajor und rechtäfundigen Bürgermeifter der Stadt Straubing 
J. Leeb, das Mitterfreug zweiter Kaffe des k. Verdienſtordens 
vom heil. Michael zu verleihen; unterm 29. Dee. auf das erledigte 
Een Kemnatt den Revierförfter F. Reindl zu Mantel zum 

orjtmeifter umd an deſſen Stelle den Forftamtsaftuar G. Scherer 
zu Tirſchenteuth zum provfforifhen Mevierförfter nach Mantel, Forts 
amts Meiben, vom 1. Yan. 1860 an zu ernennen; unterm gl. Das 
tum dem Landrichter W. Wöller zu Burgebrach den nachgeſuch— 


ten Ruheftand unter allergnädigfter Anerkennung feiner treuen und- 
eifrigen Dienftleiftung auf Grund bed $. 22 Hit, D der IX. Verfafs' 


fungebeilage für immer zu bewilligen; an das —— Burg⸗ 
ebrach den Landrichter K. Löwel von Seßlach, feiner 


Schloſt Tanneuburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
Gortſehung.) 

Die Luft war naß und kalt an dem Tage. Die lebten grünen 
Dlätter ber Bäume füttelten fi im Winde, als fehnten fie fid, 
von ben kahlen Stämmen aus ber Zalten Höhe herabzufallen auf den 
nod warnen Boden, den fon bike Schichten des gelben Laubes bes 
beiten. Hier und ba lag ein Herrenhaus in feinem Hofe, hier und 
ba ein Dorf mit feinen niebrigen Lchmhütten, mit feinen moobe: 


wachſenen Stropbähern, am Wege, und ein alter Mann zog bie vers. 


‚ tegnete Pelztappe von bem Tahlen Scheitel, wenn er mit wankenden 
Knieen heranfhritt, das gebrechliche Hedthor bes Dorfes zu äffnen, 
um ben ſtattlichen Reiſewagen durchzulaſſen, den weißhaarige, bar: 
fühise Kinder als eine frembe Erſcheinung aus ber Ferne anftarrten. 
b: üblich wurden auch bie Serrenhäufer feltener, die Dörfer und 

fa 


e 
puren menſchlicher Mo und Arbeit eine Weile 
ft gänzlich. Immer nur —— zogen I re 


ben verbeiten großen Reifewagen durch den tiefen Sand, ber ſtunden⸗ 
weit ſchon bie Nähe bes Meeres v ‚ und beffen farbe im ber 


augenblidlihen Beleuchtung noch fahler und tobter erſchien. Denn 


” erledigende Speeialtaffierd «Stelle beim 


4 


itte gemäß, 


Dütten noch Heiner und ärnlicer, und endlich verſchwanden bie 


Ta: und zum: Lanbrichter won Seßlach dem I. Aſſeſſor des 
Landgerichts Mürmerftabt, F. & Mater, zw befördern; unterm 


! .- Datum den Speeialkaffter 2. v. Schmid in Regensburg, feiner 
alle 


tunterthänigften Bitte entfprechenb, auf Grund’ des. $.. 22 it. 
D der IX. Berfaffungd« Beilage wegen nachgewieſener Funftionsun= 
8 vom 4. Jan. 1860 anfangend auf die Dauer von pwei 
on in ben Ruheftand tretem zu laffen, und auf bie hiedurch 
Oberpoſtamte Regenäburg 
den bisherigen Officialen F. Perr in Paſſau auf fein allerunters 
thaͤnigſtes Anſuchen vom gleichem Zeitpunkte an zu befördern; uns 
term 30. Dee. auf bie erledigte Grenzgoberfontrofeursftelle zu Burg⸗ 
e. im KHauptzollamtsbeziefe Simbach den Grenzoberfontroleur 
. Scholl zu Pfronten, feinem allerunterthänigften Anfuchen ent 
ſptechend, zu verfegen und zum Grenzoberfontrolene in Pfronten 
den berittenen Grenzoberaufſeher M. Grafen v. Löſch in Nieder 
aſchau im proviforifher Eigenſchaft zu ernennen, 
Ge. Maj. der König haben allergnädigft geruht: dem Feld: 
webel und Hausmeifter bei der Kommandantichaft der Veſte Wülz: 
burg P Seybotd für chrenvoll zurüdgelegte fünfzigiährige Dienfts 
eit die Ehrenmünze des Lubwigds Ordens qu verleihen; . dem. pen= 
Vontrtin‘ charatteriſirten Major C. Ritter v. Rogifter die Erlaub⸗ 
niß zur Annahme und Tragen bes Ritt erkreuzes des f. nomwegtichen 
St. Olafs⸗Ordens zu ertheilen; ben Generalmajor ad lotus beim 
Generals Kommando Augsburg 8. Grafen v. Benzel-Sternau 
‘zum Brigadier ber 5. nf. Brigade, — umb ben Unterlieutenant 
Leon von der Mark vom 2. Infanterie Regiment, bigher Adju⸗ 
tant ded Beneralmajord md Brigadierd Ritter v. Krazeiſen, 
zum 2. Adjutanten des Kriegäminiftere Generallicutenants v; Lüder 
zu ernennen; den temporät penflonirten Rittmeiftec P. Stiglitz 
bleibend im Ruheſtande zu belafien; bem penflonirten. Unterlieute⸗ 
nant Sof. Arendt bie nachgeſuchte Entlaſſung aus dem „Beer: 
verbande mit Penflond sFortbezug zu beroilligenz ben. Major Dar. 
Wepfer vom 3. veitenden Art-Reg. auf zwei Jahre in ben Rubes 
ftand zu verſetzenz dem Unteragt Dr. C. Logbed vom 1. Inf.⸗ 
Reg. die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen bed Mitters 
kreuzes des £ E. Öfterr. Franz-Joſeph-Ordens zu ertheilen; dem 
temp. penj. Unterlieutenamt, Mar. Reiheniperger bleibend im 
Ruheftande zu belaffen; die Dienſtestauſchgeſuche der -Unterlieutes 
nante K. Meyer vom 3. Zäg.-Bat. — und Ch. Belger vom 
14. Inf.⸗Reg. zu geriehmigen; den temp. pen. Unterlicutenant Osf. 
Scheidemantel bleibend im Ruhejtande zu belaffen; dem tem: 
porär penfionirten Unterlieutenant Joſ. Sübel bei der Gamifonds 
Kompagnie Königshofen zu reaktiviven; das Dienftestaufchgefuc, 
der Junker Ludwig Spruner von Merg vom 5. Inf.» Reg. 


Beuilleton 


ſchwere Wolken trieben über bie fpärfichen Kiefermälber fort, bie hier 
und ba aus dem Sande empor wuchſen und in denen es ſchon zu dunkeln 
beganım, und wenn man dann wieder eine Lichtung erreichte, fo fiel 
das gelbfiche Streiflicht der untergehenden Sonne über welfe, im Nebel 
ſchauernde Haibekrãuter umb auf die melancholiſch nidenden Halmibüfche 
bed erbleihenden Winbhafers. 

Der Baron Miek dad Alles ſtill an fich vorüberziehen, es mußte 
mit feiner Stimwing nicht im Mißklang ſtehen. Nur als mit Eis 
nem Male ein fäneller Weftwind ſich erhob, ber bie Wolken vor fi 
bin jagte, daß Licht und Schatten noch ſchneller wechfelten, und ber 
Wind auf feinen Flügeln ein wımberfames, bumpfes Rollen mit ſich 
über bie Ebene trug, ba richtete er fich hoch empor. Es war bas leife 
Grollen bes Meeres, das er nicht vernommen hatte ſeit Kindheit, 
und weldes ihm bas Gerz bewegte umb erfhlitterte, als es zum erften 
Male wieder an fein Ohr ſchlug. Er lieh das Fenſter des Wagens 
herunter, ſchaute hinaus, und in bem Augenblicke tauchten aud ein 
paar maffive Thlirme aus ber Ferne hervor, beleuchtet won ben letzten 
Strahlen des blaffen, Falten So anges. 

Das war bie Tannenburg, das war feine Heimath! und er er⸗ 
reichte ſie allein und einfam. Es erwartete ihn bort Fein Vater, fein 
Bruber, feine Tiebende Mütter, Beine zärtliche Schwefter, nicht Weib, 
nicht Kind, Und doch hatte er ſich hicher gefehnt in dieſe Ude Heimath, 
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nbrgig 


x 

und Mar. Rottmann som 6. Inf.⸗-Reg. zu genehmigen; ben militairiihen Berathung ber Berliner Konferen vo 
temporär penfionirten Hauptmann Karl Frhru. v. Bibra bleibend Das „Dresd. 3. — hiergegen heute ar: ee ae 
und ben temporär penfionirten a Nep. v. Gilardi vor Darftellung der Sachlage auf: „Es berußt auf vollftändiger Uns 
behaltlich der Wiederverwendung Im Ruheftande Ih belaffen; den das wahrheit, daß bie Würgburger Konferenz mit jenem Antrage Vers 
rafterifirten Oberften Gallus Weber von ber —— jan hen habe durchfreugen wollen oder folten, zu welchen Preus 


‚ton (Gieß⸗ und Bohrhaus) in den Ruheftand zu verſetzen; den n die nordiſchen SKüftenftaaten eingeladen hatte 

temporär penfionirten Unterlieutenant jr. ehren. v. Hutten auf deswillen, weil nicht allein auf bee —— — — 
i Jahre im Kubeſtande zu belaſſen; dem als Ordonngnz⸗ einer ſolchen Verhandlung nichts betanm war, fondern weil bie 
Unteroffizier im Kriegsminijterium verwendeten Feldwebel K. Bei⸗ ganze Verhandlung zu jener Zeit überhaupt gar” nicht eriflirte. 
ſchel von der Gamifond-Kompagnie Nymphenburg den duch das Zum Beweis deſſen könnten wir ums cinfady auf dad obige Referat 
Ableben des biäherigen Befigers. eriedigten E ruffihen St. Geore berufen, wonad Hannover die Verhandlung am Bunde der Bers 
en: Orden 5. Klaſſe und dem alt Kajernhausmeijter verwendeten Liner Konferenz vorzicht, was anderwärt® bercit# deutlicher dahin 
eldwebel Alois Schrafl derſelben Kompagnie die gleichzeitig etle- ausgeſprochen worden, daß Hannover mit Ruͤckſicht auf die beim 
digte: taiſ. ruffliche St. Annas Ordens» Medaille zu verleihen; den Bunde geſchehene Anregung der Sache die Beididung. ber Konfer 
uptmann K. schen. v. Baffimon vom 11. Inf. Reg. auf zwei venz in Berlin beanjtandet hat. Da nun bie Würzburger Konfe⸗ 
in den Rubeftand zu verjepen; den temporär penj. Regimentd= zen, vom 23. bis 26. November ftattfand, der Antrag beim Bunde 
arzt Dr. 2. Obermülter bleibend im Ruheſtande zu belaften; den aber am 17. December eingebracht wurde, folglich die hannover ſche 
Flügelabjutanten, Generalmajor und Brigadier der 1. Jnf.e Brise Ablehnung, fofern ſie fih hierauf gründen Fa nody Ipäter erfolgt 
gabe Lubw. Fchrn. v. d. Tann vom ı. Januar 1860 am zu Alters ſein müßte, fo ift es nicht möglich, daß eine Verhantiung am 22. 
höch ſtihrem General-Abjutanten, und den DOberitlieutenant Franz November ſchwebend gewefen fei, zu welcher die Einladung erft 
v. Billement, biöherigen Plapfommandanten von Kalſerslautern, nad dem i7. December beantwortet wurde. Es leuchtet ferner 
zum Stabtfommandanten von Speyer zu ernennen; dem Unter ein, daß, wenn eine ſolche Verhandlung zwijden Preußen und den 

lieutenant Fr. Breyer vom 3. Inf. Reg. die nachgeſuchte Ent: Uferſtaaten zur Zeit der Konferenz ftattyefunden hätte, die groß⸗ 
laſſung aus dem Heere zu bewilligen; ben temporär penſionitten hetzoglich mecllenburg- ſchwerin ſche Regierung ſicherlich Anſtand ges 
Hauptmann Joſ. Frhr. v. Reichlin-Meldegg bleibend im Ruhe- nommen haben würde, ſich fewehl in Würzburg, als in Frankfurt 
ftande zu belaffen; dem penfienirten Unterlientenant Aug. Palm bei der Einbringung des Antrags ohne vorgängiges Einvernehmen 
bie ‚nachgefuchte Entlaſſung aus dem Heerverbande mit Penfionde mit Preußen zu betheiligen. Ju derZhat verhält ih aber die Sache 
fortbezug zu bewilligen; den Unterlieutenant Ft. Grimm von ber jo, Daß bie Einladung zu ber Berliner Konferenz wenige Zage vor 
Garniſontz Kompagnie Königähefen auf zwei Jahre in den Ruber der Einbringung des Antrags in Frankfurt und zu derfeiben Zeit 
fand zu verfegen; den Major Fr. Baunad vom 2. Arrill.Rry. erging, wo bie Würzburger Anträge in Berlin mitgetbeilt wurden. 
aur Zeughaus » Hauptdireftion (Sieh: und Bohrhaud) zu verjegen. Man könnte daher, wenn man fih im dergleichen unfeuchtbaren und 
Durch Minijterials:Refcript wurde der Unterlieutenant E. Dürig unfreundlichen Gonjekturen üben wollte, viel eher auf den Medanken 
vom 4. Ehev.sRrg. König ald Regiments-Adiutant beftätigt und Fommen, eine Durdfreuzung des Würzburger Antrags durch bie 
bie nachgefuchte Enthebung des Oberlieutenants E Piller vom 1. Berliner Konferenz ju vermuten. Mir umfererfeitd werden aber 
Jägers Bat. von der funktion ald Bataillons -Adjutant genehmigt. gewiß einer ſolchen Borausfegung nicht das Wort zeden. Bir 
Belanntlich hat der betreffende Ausſchuß des Bundestages haben vielmehr allen Grund, anzunchmen, daß die kömiglich preus 
das Referat über den von uns feiner Zeit charafterifiten baden’: ßiſche Regierung, welche jeucin Begenftande ſchon länaft ihre Auf⸗ 
: hen Antrag auf Errichtung eined Bundesgerichts dem Ges merkſamkeit zugewendet hatte, ohne deshalb biäher mit Eröfnun en 
ſandten für Liechtenftein, KHeren v. Linde, übertragen. Wie der „N. am die übrigen beutfhen Regierungen bervorzutteten, nur mit Ber 
Pr. 3." jept aus Frankfurt geſchtieben wird, ift dieſe Arbeit, trotz friedigung wahrnchmen fonnte, wie Die Regierungen der Binnens 
des Umfangs, derjelben, der Hauptjache nach fertig und befürwortet Länder und namentlich bie der fürdeutihen Staaten bie Wichtigkeit 
die ſchleunigſte Errichtung eines Bundeögerühts „ald des unerläße ber Sache erkannten und mir einem Antrage hervorttaten, der die 
lichen Schlußſteins in dem Gebäude der Rechtsordnung in Deutjhe Solidarität des einſchlagenden Intereſſes für ganz Deutſchland ber 
land.” (!) i . fundete. Bir find daher auch der Meinung, dafı die preufiifche 
Der von den in Würzburg zur Konferenz verfammelt geweienen „ Regierung durch Einberufung eben jener Konferenz nur den Wüns 
Regierungen wegen der Küftenbefeftigumg geftellte Antrag. ſchen der Bunbeöverfammiung zuvorgefommen ift, welche in nature 
wird befanntlic als gegen Preußen gerichtet angefehen. Nachdem gemäßer Folge des von den Würzburger Regierungen geftellten 
—— die norddeutſchen Küſtenſtaaten zue Beſchickung einer Konz Antrags darauf hingewieſen war, zu veranlaffen, daß die Oft und 
erenz in Berlin eingeladen, um ſich hier über die weſentlichen Rordſceſtaaten bie Anftellung der nötbigen Erörterungen unters 
Punkte eined gemeinfamen Vertheidigungs:Spitemd zu verftändigen, nehmen möchten, um danach weiter in der Sache vorzugehen.” 
wurde ber in Würzburg verabredete Antrag, durch welden Die Ans Die freie Stadt Luͤbeck wirb auf der hiefigen Konferenz wegen 
egenheit ſofort nah Frankfurt verlegt wird, fo angelchen, als Befeftigung der Nord- und Oftfecküften dutch den Oberſt-Lieutenant 

ollte er bie Abficht Preußens durchkreugen, und dies um jo mehr, Behrens vertreten werden. . 

— als Hannover. B. die Verhandlungen -am Bunde- der tehnilde-——— Berlin, 31 Der, _ As bie Nufpaben, die für_ben Landtag 


—r ſ — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
als könne er nur bier bewahren und begraben, was ihn aus ber Wert Ipetrogeh worden, und daß fehr viel zu thun fei, um zu verbeſſern unb 
vertrieb, in der er bis babin gelcht Hatte, berzuftellen, das drängte fd) ‚ibm bei jedem Schritte und bei jebem 

Schloß Tannenburg war auf einem ber wenigen hoben Punkte Blide auf. Nacidenfend ftanb er an einem ber Fenſter des großen 
bes Meereöufers gelegen, Von ben vier Flügeln, welche einjt nad) bem Saales, ver die ganze Mitte des oberen Geſchoſſes einmahm, und ſah 
Bauſtyle des deutſchen Ordens den Burghof umgaben, jiand nur nod) unverwalldt auf das Meer hinaus, bis er ſich plötzlich abwandte, die 
bie. weftliche Seite aufrecht, eingefaßt von ben beiden ſchweren, vier . Hand vor das Geficht gebrüdt, bag man nicht mußte, war es das 
eigen Thürmen, welde fie früber mit ber Süb: und Norbfeite vers bleudende Licht bes Waſſers oder eine Erinnerung, welche ihm das 
bunden hatte. Aber auch nody in diefem Zuftande war die alte Durg Auge feuchtete. — 


‚ein. ſtattiiches Gebäude, dem bie aliersgraue Farbe des Gemäuers, Er verließ ſchnell das Fenſter, ging am ben Schreibtiſch, faltete 
dem bie hoben, ſchmalen und tiefliegenden Fenſter ein ernſtes und bes. ein Blatt zurecht, und ſchrieb, wie folgt: 
ſonderers Änſehen gaben. Gin dunkler und ziemlich dichter Kiefern: Zu wenn ſollen meine Gedanken ſich flüchten, als zu Ahnen, 


wald zog ſich von der Düne den Heinen Hügel binan und war. nur nigine fünfte, dluge Freundin, deren weicher Seele ſchon ber Jüngling 
vor bem Schloſſe jo weit gest, um Raum für einen Rafenplap feine Träume und Wünſche anvertrauen durfte, in beren mitempfins 

gewinnen, der jebod bei ber Ungunſt der Tage und bes Klima’, benden Bufen der. Mann fein Lichen und Hoffen niederlegte, und am 
nur ein- vocltes, kümmerlihes Auſehen hatte, Der eigentliche Schloß: deren ftarfes Herz er fid) jest zu werfen verlangt, ihr feinen Schmerz 
garten firedte ſich Hinter, dem Gebäude gen Djten bin, und wenn er zu Hagen! y Br 


baburd) auch mehr. Somne und mehr Schuß gegen bie Stürme von „Sie allein follen und" müffeen es wiſſen, was mich fortgetrieben 
Beften erhielt, jo madıte die weit vorgerückte Jahreszeit und ber Ber: pon Ihnen — ad), und von den Menſchen, denen id; Tempel ers 
fall, im dem er jich befand, auch ihm zu einem traurigen Anblid. richtet in meinem Herzen, Tempel ber Freundſchaft, Tempel ber Liebe, 


‚ „Der Baron hatte den Morgen unb Mittag daran gewandt, fih. auf. benen ein Bildniß aufgerichtet war, ein Bildniß, vor dem ich kniete, 
in ‚feinem Befigtfume umzufchen, , Er war lange mit dem Verwalter in wie feuriger und tiefer Dingebung ! 

zu Pferde geweſen, denn bie einzelnen. Gutötheile und Borwerke lagen „Das ift vorbei, meine Freundin! Beklagen Eie mid, denn 
weit vom einander getrennt, und noch hatte er fein rechtes Bild das Ahr Mitgefühl wirb mich erheben, es ift Alles vorbei. Sie felber, 
von gewonnen, Nur daß bie Güter ſchlocht verwaltet, dah er vielfach bie ich liebte, für bie ich Ichte, ber mein Dafein geweiht war, bat 


in Ausſicht genommen ſelen, nennt das „Preuf. Wochenbl.“ nas 

ich ein Grundſicuergeſeßz, ein Ehegefeg, eine Kreidortnung, 
ein Wahlbezirfägeleg, eine Ergänzung des Preßgefeped, und außer⸗ 
dem noch die „‚militärifhe Aufgabe” als die von allen möglichen 
wichtigfte, welche dem Landtag gewiß-geftellt werben wird. — Die 
Küftenbefeftigungsconferenz ſoll in der eriten Hälfte des Januars 
aufammentreten. 

In der Nacht zum 26. d. Mis verftach in Charlottenburg 
der frühere Dirigent des v. Schillſchen Muſik⸗ Chors, Bornefeld, 
welcher 1809 in Stralſund gefangen und nach den Galeeren Frank⸗ 
-zeichd gebracht wurbe, Nach dem Frieden diente cr als Muſiter 
beim preußiſchen Gardes Jägers: Bataillon. , — 

In einigen Thellen * leſſens wütbet die Rinderpeſt jo fürch— 
terlich, daß 3. B. in Ottwig Soldaten beordert worden find, um 
die von diefer Krankheit ergriffenen Heerden tobt zu ſchießen. Auch 
in einigen an das Königreich Sachſen angrenzenden Gegenden Boͤh⸗ 
mens ijt die Rinderpeſt mit Heftigleit ausgebrochen. 

Es iſt nunmehr, wie der „Rh. u. R. 3. verſichert wird, 
definitiv der Befehl gegeben worden, daß mit dem 1. Januar bie 
Schleifung ber Feſtu ya begonnen werben ſoll. Bei diefer 
Gelegenheit follen — artilleriftiſche, wie Mineut-Verſuche ge⸗ 
macht werden. Die erſteren werben ſich vorzüglich auf das Zr 

ſchießen berichen, wobei bie gezogenen Kanonen Ihre Feuerprobe 
beſtehen follen. Den Minen-Verſuchen werden bejonderd bie bei 
Sebaſtopol gemachten Erfahrungen zu Grunde gelegt werten. | 


denhelt für Erfparungen, zumal in ber Arme. Die Eivilverwals 
tung fei nicht bie einzige Quelle der Erfparungen. „Seit dem 
"Präliminarfricden trägt man fi, wie allgemein befannt ift, mit 
der Mbficht, Aenderungen in ber Armer vorzunchmen, bie e fo 
ſehr ihrer Schlagfertigkeit und Ausrüftung, überhauy allem, Was 


Smilitäcifhe Bedeutung hat, zu Gute fommen, als auch as 


rungen hervorbringen follen. Bedenlt man, melden Antheil 
—* der Armee in allen Staaten, und in Oeſterteich gam be⸗ 


ſonders, am den, öffentlihen Ausgaben Hat, fo wird bie Wichtigkeit : 


eift, würde nun zwar eine Berminderung der 12 Geuie-Ba— 
talllone um 4 beabjiggtigt „ bagegen die Zahl der a 
“Die jept 76 beträgt, auf 80 nebracht werden. Die Erſpa n 
im der Armee mi dann durch ein Kleinerwerden ber Regimenter 
und durch eine Reduktion der unter den Fahnen ſtehenden Manns 
fchaften erzielt werten und c# wird vielleicht ein gleicher Fall, wie 
1856 nach dem Frieden 'von Paris, eintreten. Damals unterblieb 
die Refrutenftellung und eine große Maſſe von Kräften war für 
bie Landwirihſchaft und für die Gewerbe disponibel. Da die Zahl 
ber ausguhebenden Refruten ſich vor dem- Frieden wenigſtens auf 
etwa 80,000 Mann belief, fo läßt fid) die Erſparung in dem 
Mititärbubget auf eine nicht unbedeutende Ziffer veranſchlagen.“ 
— Die Siaatsſchulden-Kommiſſton, welde in Gemäßheit des kal⸗ 
# ferlihen Patents vom 23. December d. Is. zu Neujahr ind Leben 
fritt, wird mach amtlichen Mittheitungen aus folgenden ficben Mits 
gliedern befichen: Fürft Golloredo ald Präfident, Graf Pallavicini, 
Freiherr v. Rothſchild, Calle drei von der, Regierung ernannt), 


ben Altar entweiht, feine Sand hat ihr babei gebelfen, die Tempel 


bet bierauf ſich besichenden Reform leicht begreiftih. Wie es 


find verfimfen, und aus ben Roſenbüſchen, welche fie umblühten, 


trieben Schlangen und Ottern hervor und zucden züngelnd nach mei— 
nem- Wunden, blutenden Herzen. Daß ein Weib ſolche Liebe genießen 
und fie verfpotten konnte, bak ein Mann ben Mann. verrathen wird, 
dem er ſich anverlobt mit dem Ehrenwort ber Freundestreue! 

„Sie wiſſen jet Miles — und ich fünnte ſchweigen, und body 
ift mir, als müßte id) Ihnen fagen, wie es gefchehen, wie idy es er: 


fahren, damit id, e$ vor mir ſehe auf dem Blatte, damit Ihre Antz- 
wort, Ihr Wort mich überzeugt, es fei nicht ein Wahnbilb meines; 


—— Hirnes, was mir das Herz zerreißgt. Und Dann wieder 


wollte 


ãngſtigte Sie ein leeres Scyattenbild! Selma liebt Sie, ber Prinz 
bat Sie nicht verrathen! — Aber Sie Können dieſes Fröftende Wort 


nicht ſprechen — und ich ſtehe einfam auf ber Welt! allein mit dem, 
- Gewinn, die Menſchen zi verachten "und das Leben zu haffen! 


„Was Selma mir war, welche Opfer ich t; fie aus be 
+. Händen ihren Mutter, zu ı befreien ,.. bey nalle Be Edönpeit 
dieſes ‚wundervollen Wejens nichts, war, als ein Mittel, ſich früher 


ober. fpäter neuen Reichthum und neues Anfeben zu gewinnen, mad: 
bem fie fh um Hab und Guͤt, um Ehre — tellung gebracht — 
Sie das. Sie wiſſen, wie ich ſelbſt mir es kaum vergönnte, 
dem n zu nahen, das ſich, bertrauend und Rath und Beiftand 


Torbernd, in meine Arme geworfen hatte, Ihre Seele follte vergeflen, 





9, Woblaner und 


47 Gemeinden der Ba: 


fegt. 
Rn feiner Gattin, geb. Pri 


Wien, 30. Dec. Die „‚Zriefter Ztg.“ plaidirt mit Entfhies - 


Ute ich — 0, mit welcher Inbrunft wollte ich es! — daß Cie, 
meine Huge Freundin, mir fagten: Sie träumen, waden Sie auf! es 
„Nur vorbeugen, nur abwehren und behüten zu müffen, 


Popp (als Abgeordnete der Nationalbank), Ebler 
v. Düd (ald Abgeordneter — ———— und —— 
(ald Abgeordneter ber Borſenlanmer)c.. — 
— ODtalien— 
Aurin, 26. Dec. 


antmy mr 394% 
Farini hat ſeine Regie in Modena 
vollfommen eingerichtet, und er. entwickelt Die alte Tätigkeit. Die 
3 tfagnana'haben ihm eine Ehrenmedaille über 
reicht. Die Inſchriſt lauter: „Ein ausgezeichneter Staatämann, hat 
er unjere Zukunft vorbereitet, ein berubmter Geſchichtſchteiber, hat 
er unſere Leiden erzählt, ein mwohlyerdienter Bürger, bat er unjer 


Geſchick beihägt, und als Diktator hat er die Kechte der modene: 


ſiſchen Provinzen vertheidigt.Es heißt, daß die Demonftrationen 
su Gunſten bed Anjchluffes an Sarbinien baid in einem großartis 
en Umfange etneuert werden folten, wenn fi nur die fardinifche 
ierung aus Furcht, in eim ſchiefes Licht zu fommen, nicht wider 
— Am 23. traf in en —* Napoleon (Canino) 

t * f r 1) 
. Zurin, 27. Dee: Gra ur reißt wahricheinlih am 12. 
Jänner nach Paris ab. Am 11. und 12. d. M. fanden in Sale 
fart zahlreich beſuchte Bürgerverfammlungen ftatt, um gegen bie 
neuen Gejege und Einleitungen zu proteftiren. 3 M, 
Garibaldi it am 27. von Mailand in Turin eingetroffen. 
Sobald feine Anfunft befannt wurde, verfügten ſich die. Offiziere 
der Nationalgarde und eine. ungeheure Menihenmenge nach Porta 
Nuova, wo er wohnte, um ihm zu begrüßen. „Die Italiener — 
fagte er — follten die. Waffen nicht ablegen, ſo lange ein Fremder 
dirſe heilige Erde entweiht, die Uns gehört und die Gott für bie 
Italiener allein geſchaffen.“ Ira IE u 

Frankreich. — 
Der „R. Br. Big.“ wird aus Paris „nuß ſicherer Quelle 
‚gemeldet, dad Gerücht fei vollftändig gegründet, daß die framöſi—⸗ 
MNegietung von dem. päpftlicen Runtius an n worben 
ei, die Broſchüte zu deöavouiren und bei Ion irchenfrind⸗ 
—— zu verwatnen; fie habe den Antrag aber eniſchie⸗ 
na a TE mas il as 
Der mehremwähnte Brief des Biſchofs vom, b 
nen Freund proteſtirt mit beſonderm Nachdruck gegen bie Abſicht, 
dem Papſt aus Beiträgen aller kathollſchen Staaten eine Civilliſte 
feftzufegen: Die fräftigiten Stellen am Schluß bee iftſtücks 
find folgende: Man jagt, die Rückerſtattung der Romagna an den 
Papft wurde ber moraliſchen Macht des Katholicimus großen Eins 
trag thun. Ich mißtraue dieſem Eifer. Er erinnert mich zu fehr 
an die Politit einer andern Epoche. „Die weltlihe Gewalt genirt 
den Papſft“, jagte Napoleon I. aud. „Sie hindert ihn, ſich mit 
bem Seelenheil zu befallen” Man weiß, wie dann hierin geforgt 
wurde. Dieſer Gifer verbirgt ſchlecht Das wahre Ziel, das trog 
aller Verkleidungen dennoch hervorſchaut. Wohlan! wir haben e#! 
Rom mit den Bärten des. Watican; wir erwarteten biejes ® 
man fagt es, wir wußten e8! Und dann, um biefes Syſtem zu 
frönen, würde der Papft von Europa ein Gehalt bekommen, wie 
die Pfarrer vom Stante. Der Bapft würde zum erſten europäis 
ſchen Eultusbeamten umgeftaltet werben, dem man bei Gelegenheit 
fin viertetjähriged Gehalt auch vorenthalten könnte. Wohlan, ich 


was; fie geän ftigt Hatte, jie ſollte ſich frei. unb”unabbängig fühlen; 
fo ſehr ich fie liebte, jo ſehr ich nach ihrer Liebe mid) fehnte, ich 


ans’! 


‚wollte ihre: Liebe wicht ihrer Dantharkeit, id) wellte ihren Befip nur 


ihrer Liebe verbanlem. +... —— ** 

„DeruMenid hat eine Unſchuld des Verſtandes, bie ihn ruhig 
und gzlůclich macht, jo lange er fie befigt und die ihm für ewig vers 
loren geht, wenn er zu grübefn ‚beginnt, In biefer befand ich 
mich trotz meiner breißig Jubre und der Erfahrungen, bie. das Leben 
am mich ber mic hatte machen laſſen. DO, ich batte nicht au mir 
gezweifelt, id; hatte, mir und meinem Herzen nidt mißtraut! Ich 
bielt mid, für gut, für edel, ich. glaubte redıt zu handeln gegenüber, ber 
Geliebten, wenn ich fie wachſen und werden lieh, wie der ſorgliche 
Gartuer den Baum, ‚von deſſen Schatten er einſt Yabung —— 
jelt ich für 
meine; Pilicht, und Selma's Entwidelung, ihre wachſende Neigung für 
mich, ihre aufzugenbe Leidenſchaft, wenn ich fie nach immer fürzeren Trens 
mungen wicherfah, ſchienen mir Recht zu „geben und verfpradgen mir 
einen Lohn, bejien Größe mid vor Wonne ſchwindeln machte, Immer 
öfter erlaubte ich mir, hinaus zn reiten nach dem ſtillen Pfarrhofe, 
im dem fie Lebte, vie fie es gefetvert Harte, umb ſchon malte id mir 
ben Tag aus, an dem. ich die Geliebte, die Verlobte den Freunden 
voritellen würbe mis ‚ben Böitlihiten Erwerb, als das höchſte Gut 
meines Lebens. Ihnen, meine Freundin, allein batte id ihr Bild 
gezeigt, und mie entzüdte mid Ihr Ausruf: Wer iſt biefe gottbe— 
guabigte Königin? — Da — —: (HFörtfehung folgt.) 


fage ed ohne Zögern, 
fomben. Es it gang Politik, wie 1809. 
« bamald den Papit gewaltfam amd Rom; . die Broſchure beantvagte 


ihm dort zu erftiden. Denn was will man aus dem Papft maden? | 


Eine Art von tmibem, ſſummem, angefeketent, . unbeweglichen 
Goͤtzen inmitten des dalten Rom, unbeweglich auf feinem heiligen 
Steine. Meine Herren, Sie deuten in ſonderbarer Weiſe das „Tu 
es Petrus et super hanc petram. ..“ Aber haben Sie Acht, es 
ht gefchrieben, daß wer gegen biefen Stein ftößt, baran zer- 
llen wird, quem ceciderit, conteretur. Ihr glaubt den 
apft ruinirt und bietet ihm eine Penfion an? Wohlan, von euern 
änden wird er fie nicht annehmen; eined Tages möchtet ihr ihm 
onft euere Wohlthaten vormwerfen ober fie zu theuer bezahlen lajs 
... Glaubt ihre denn, daß das cheiftliche Blut vergaß durch 
umfere Adern zu firömen, und daß unfere Herzen nicht mehr fchlas 
en in unferer Bruf? Wie beit fei, laſſet uns warten und beten!... 
enug, mein Freund, über dieſe Broſchüre; doch fehlichlich würde 
ich den Berfaffer bitten, fih zu erkennen zu geben. "Man jchreibt 
olche Dinge nidit, ohne feinen Namen zu fagen; man veefucht 
olche Unternehmungen nicht, ohne die Maske zu heben. Hier bes 
barf es bes Antliged; ed bedarf der Aug, um ihren Blick zu 
fehen; einen Mann endlich, den man für Feine Borte zur Rechen⸗ 
[haft ziehen fönne. 


AHufland und Polen. 


Peterdburg, 24. Dec. Das geftrige „Journal de St 
Petersboutg“ meldet, daß die Abreife des Fürften Gortſchakow nach 
Paris in der Eigenſchaft eines erſten Bevollmächtigten Ruplands 
beim Kengerlie auf den 31. 'd. Mes; emgefept if. Ferner enthält 
das offiziöfe Blatt folgende Mitthellung: „Unlängft brachten viele 
außländifthe Zeitungen unter ihren Berichten aus China. die Radı: 
richt, 4 4 alle vuffifchen Unterthanen aus biefem Reiche vertrieben 
und die Mitglieder ihrer Miſſion daſelbſt gefänglich eingezogen wä- 
ren. Mit dem legten Courier aus China, welder am 22. d. Mts. 
mit Briefen vom 27. October bier anlangte, find Nachrichten einz 

egangen, aus denen hervorgeht, daß alle diefe beunruhigenden 
Serücte arundloß find. Aus ben Briefen en fid, Hielmehr, daß 
das onal der geiftlihen und voeltlihen Miffon fih wie früher 
vollſtaͤndiger Sicherheit erfreut, und im Innern von Peking ſelbſt, 
forte im Umfreife der Stadt einer vollfommenen Freiheit genießt. 
— Schamyl hatte am Mehemed Amin gefchrieben und ihm geras 
h, dem nutzloſen Kampfe ein Ende zu machen und ſich zu unters 
werfen. Diefer Brief lag bier —— Kriegd-Minifter ‚zur Durch⸗ 
vor, ald bie Radhricht bereits einfief, daß die Abadſechen Die 

ffen geſtredt Hätten. Der Brief wird nun doch an feine Abreife 
‚abgehen. — Amtlichen Berichten zufolge find im Laufe vorigen 
res ri Ureinwohner Sibirien zur orthoberen ruſſiſchen Kirche 

et voorden. . a 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 3. Kam. Dem Reujahrdempfang in ben Tuilerien 
wohnte der päpftlidre Runtius bei. Die Anrede deö Kaiferd lantete: 
Ich danke dem diplomatifhen Corps für. feine Glückswünſche zum 
neuen Jahr und bin beſonders glücklich, daß ich diesmal Gelegen⸗ 
heit Habe, Sie daran zu erinnern, daß ich, ſeit ich zur Macht ges 
langt bin, immer bie tieffte Achtung vor anerfannten Rechten an 
ben Tag gelegt jet; und fo feien Ste überzeugt, daß ed bad 
fortwährende Ziel meines Strebens fein wird, überall, ſoweit es 
von mir abhängt, Vertrauen und Frieden wi 


‘ se. De. Tel —* ern a nie 
P v. e am 

Den ed Corn Stuplands gegen das 

in Laguẽronniere's Pamphlet enthaltene Programm im Voraus 

angefünbigt haben foll, wird vom „‚&lobe“ fir eine ſeht ſchlecht 

erfunbene Ente erklärt. Ein ſolcher Proteft gegen die 

einer Brofchüre gegen alle diplomatifche Herfommen, und liege 

zumal nicht im ber en Ruplande. 

fagt, es fei gi gleich 
alt folle 
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Berantworttiäer Redakteur: Wilhelm Schüler, 


ich göse ſchwarzes Brod vor: umb- bie Kata⸗ 
diefelbe Man entführt, . 





Thermometer» und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeredflihe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in: par. Linien auf.0® 
R.  nebucixt.) 


Thermometer 
nah Roaumur. 


Dan Mahresmittel — 6°,29,)) i c ) 

— en nn (Aabredmittel, = 324,22.) 

1860, |(Monatsmittel = + 29,53.) (Monatsmittel = 39404 ) 
6. Ube, J, 12. Nr I. 6 User | 6 Uhr PI2 NEr D76 Uhr 
Morgens.) Mittags, | Abends. Morgens. Mittags. | Abende. 





EBEN be he ——————— 
2. +67 1524,44 | 320,22 329°,38 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

WB, — Morgens bebeitt, Vor: und Nachmittags ſehr bewölkt, fpäter 
Abends hell. ' 

Hochſte Temperatur: + 89,0, 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: + 19,5. 

Am 3. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,4. Barome⸗ 
ter: 324,67, 


Trauer : Anzeige. 


Am 29, d. Mts. verſchied unerwartet ſchnell an einer | 
Unterleibs> Krankheit, nad) gläubigem Empfung bed heiligen 
Abendmahls, mein geliebter Bruder, 


der konigl. Gerichtsarzt 


Dr. Bimmermann in Kaftl, 
was ich jeinen Freunden und Bekannten tiefbetrübt biemit 
zur Anzeige bringe. 

Bayreuth, am 31. December 1859. 
Kaufınaung-Wittwe J. Zenfel, 
(Unlicb verfpätet.) 


Anzeigen. 


Allen verehrten Bekannten und Freunden, welche bei ber in ver: 
gangener Naht uns drohenden Feuersgeſahr eine jo liebevolle Theil: 
nahıne bethätigten, ftatten wir biermit unfern herzlichſten Dank ab 
und winfchen, ba fie der Allmächtige vor folden Schreden bewah- 
ren möge. . 

Bayreuth, am 2. Yannar 1860. 
Rotte Liebeskind, Nevierförfters » Wittive, 
ohna Schmidt, Piarrerin. 
nel, t. Forſtamto- Actuar. 
ichtelberger, Lehrer. 
rinnette von Stettner, Revierförſters + Wittwe. 
Friedrich Speckner. 


Allen unſern lieben Freunden und Bekannten, welche uns bei 
dem geſtern entſtandenen Brande ihre gütige Hilfeleiſtung und Theil-- 
nahme bezeigten, unſeren herzlichſten und innigſten Dauk. 

Bayreuth, den 2. Januar 1860. 


nebft Mutter und inner. 


Eine Sendung ber feinften franzöfiihen Ballkränze zu ben 

möglichft billigen Sreifen ift wieber angelommen bei 
4. Felbinger. 

Der Bauplatz nãchſt ber mühle mit noch gut erhaltenem 
Keller —* De ln Arne ift zu verfaufen. Näheres 
beim Cigenthüimer H6.:Nr. 108. 
— Eine ältere folide Perfon judht bei einer ftillen Zamilie oder bei 
einer einzelnen Dame ſogleich ein Unterfommen, 

Ein fwarzer Schleier ift werlorem worben. Der rebliche 
Finder wolle ihn in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung abgeben. 


In bem fe Ar. 300 im Rennweg ift die obere Etage, be 
ftchend in 4 Bei Zimmern, Kabinet, verfperrtem Hausplag mit 
allen andern Bequemlichkeiten auf das Ziel Walburgi zu vermiethen. 


Grdrudt bei Heine. Höreth in Bapıeuh- 


Bayreuther Zeitung. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftänter des In⸗ 
und Auslandes. 





Deutfbland. 


München, 29. Dee. Der oberftrichterlihe Senat zur Ent: 
ſcheldung von Eompetenzfonflitten hatte ſich heute mit einer Frage 
aus dem jübifchen Eheſcheldungsprojeſſe zu beichäftigen. Der Bans 
auier Joel Jatob v. Hirſch mar durch oberftrichterliches Erkennt ⸗ 
niß vom 27. Februar 1852 von feiner Ehefrau geſchieden und bie 
Beklagte al® der fehuldige Theil erflärt- umd für ſchuldig erachtet 
worden, den Sceidimgsbrief von ihrem Ehemanne anzunehmen. 
Der Vollzug dieſes oberftrichterlihen Erfenntniffes wurde jebod das 
durch unmönlich gemacht, daß der. betreffende Ortsrabbiner Bam— 
berger zu Mürzburg feine Mitwirkung zur Uebergabe des Schel— 
dungöbriefes aus religiöfen Motiven verfagte., Run wandte ſich 
gr. v. ge an bie Fol. Regierung wegen Subftituirung- eines 
anteren Rabbiner®, wurde aber von biefee an bie Gerichte gewie⸗ 
fen. Das k Berirfögericht Würzburg fubftituirte num einen ande⸗ 
ren Rabbiner, der ſich auch zur Uebernahme biefer Funktion bereit 
erflärte. Die Bellagte ergriff aber die Berufung gegen biefen 
"Subftitntionsbefcheid. Es erfolgte mım ein Urtheil des k. Appels 
lationsgerichtes von Unterfranken und Aſchaffeuburg dahin, daß die 
Gerichte unguftändig fein, die notwendigen Vollzugsmaßregeln 
behufd der Uebergabe des Scheitungsbriefe® an die Beklagte zu 
treffen. Die an den oberfien Gerichtshof eingelegte Revifion der 
Klagäpartel wurde als Defeft wegen Berfäummg der Nothfrift 
abgewiefen und die Sache ftand nun fo, daß die redhtäfcäftig er= 
kannte Scheidung nicht vollgegen werben fonnte. Es fand ſich je- 
doch in dem oberftrichterlichen Erfenntniffe bereitö die Anbeutung, 
daß die Anregung bed negativen Competentonflittes ber Rechtloſtg⸗ 
feit der Parteien abzuhelfen im Stande fen werde. Diefer Weg 
wurde nun auch betreten und heute die Verhandlung vor dem ober- 
ften Gerichtöpofe durchgeführt: Bon Selten des Klägerd wurde 
durch den f. Wdvofaten Dr. Henle die Funändigkeit der Gerichte 
behauptet. Es ſei nothwendige Eonfequenz der Juſtighoheit, daß 
das, was von Richteramtswegen ausgeſprochen werde, auch praftifch 
zur Geltung fomme. Daß die hier vorliegende Hauptſache in das 
teligtöfe Gebiet gegogen werde, könne au biefem -Umftande nichts 
ändern. Durch ben Wortlaut bed Ebifteß vom 10, Juni 1818, 
die -Verhätmiffe der iſraelitiſchen GHaubensgenoffen betreffend, fei 
indbejondere die Entſcheidung der Gerichte in Eheſtreitigkelten ans 
geordnet. Sache des Richters ſei es, zu entſcheiden, ob Anträge 
der Parteien durch feine Vollzugsorgane oder- durch Mittelöperfonen 
vollzogen werden follen umb hätten in dieſen Fällen die Parteien 
nur cin Erinnerungsredht. Die höchſt einfache Sache fe im ge- 
gebrmen Falle dadurch verwirrt worden, daf der Standpunft des 
requieirten Rabbinerd mit dem ber Frau Sara vi Hirfh vermiſcht 
wurde. Die von einem Geiftlichen veriveigerte „Handlung mülle 
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allerbings auf Antrag ber Parteien auch durch einen anberen Geift 
* vollzogen werben duͤrfen. Der k. Generalftantsammalt ber 
gründete zunaͤchſt, baß hier ein negativer Competenzfonflift wirklich 
vorllege, welche Annahine von Geite des Vertreters ber: Beklagten, 
deö Advolaten Zorn, in einer Denkichrift beftritten worden war, 
unb beanttagte, bie Zuftändigfeit ber Gerichte :für gegeben zu er⸗ 
Unter allen ®: iffen bie Gerichte zur Bei 
bes Vollzuges eined auf Eheiheibung Iantenden Erfenntniffes hin⸗ 
fichtlich der iſtaelitiſchen Blaubensgenoffen für zuftändig erklärt wer 
ben, da die Zuftändigfeit in ber Haupiſache auch jene für bem 
Vollzug bebinge. Die Rabbiner hätten gejeplich. Feine Jurisbiktion 
über Eheſcheldungsſachen. Dnzufolge Fönnten nur bie ordentlichen 
Gerichte zuftändig fein, und da ein Mabbiner geiftlihe Obere nicht 
über fi habe, fo würbe im, Falle der Weigerung der Vollzug 
eines tichterlichen Urtheils —— illuſoriſch gemacht werben, was 
in keiner Weiſe diesen dürfe, und wogegen 'die Art, 28 umb 30 
ded genannten Ediltes beftimmt fprächen. Der oberite Gerichtshof 
gab dem geftefiten Antrage unter. Berufung auf den 6. 30 bes 
Aubenebiftes ftatt. 
Münden, 1. Jan. Bei Gelegenheit ber Eröffnung ber 
Dfibahnen von Landshut bis Nürnberg hat der Vrrwaltungäratg 
an- die bei dem Baue beichäftigten Techniker ſehr bedeutende Mes 
miumerationen vertheilt. Es foll hiebei an die Ingenieure, welche 
nicht weiter. verwendet werben, eine Gratififation von: zweitauſend⸗ 


'fünfgundert Gulden gegeben worben fein. 


Aus dem für die Mitglieder der f. Familie beſtimmten Salon 
im &- Staatäbahnhofe wurde am Freitage ein Theil des darin bes 
findlichen Meublements, wie Spiegel, Kredenzteller, Teppiche ır. 


-gefiohlen, ‚der Dieb indeſſen auch alsbald und zwar noch im Bes 


fig ded Entwendeten getroffen. , 
Münden, 2. San. Bon ben Orbendverleihungen an Aus⸗ 
waͤrtige find vorerft nur befannt: die Verleihumg des Kommenthur—⸗ 
treuzes des Verdienſtordens vom heil. Michael an den. Präfidenten 
bes Appellstiondgerichts für Niederbayern, Frhm. v. els, 
des Ritterlreuzes dieſes Ordens dem Rath am genannten Gerichts⸗ 
hofe, €. Perſch, dann des. Rittetkreuzes des Kronordens an ben 
—— am Appellationsgericht für Oberfranken, Max v. 

rmi. 

er Erg 2 we —* —— — a gefuitben; unterm 
. Dee. v8, die erledigte proteftantifche zu Wilherms⸗ 
borf, Dekanatd Markt Erlbach, dem. bisherigen Pfarrer zu Reuſch, 
Defanats Markt Einersheim, J. M. Jakob, bie erledigte IM. 
proteftantifche Pfarrftelle in Münchberg dem Pfarramtätandidaten 
und bermaligen Bfarroifar in Seffemborf, 2. Kepler aus Atzberg, 
zu verleihen; unterm 30. Dec, ben Regierungd=. und: Fisfalcath 





Schloß Tannenburg · 
Crzählung von Fanuy Lewald. 
Fortſebung.) 

„Das alles war Seldftfucht, Eitelteit, Hochmuth, Sonbergelüften 
von mir! Warum wollte ich ein bevorzugtes Glüd? Warum glaubte 
ich mich berechtigt, eine Ausnahme unter ben frauen zu beſiden? 
Darum fagte ih mir micht, daß das Weib’ ſchwach ift, feinen Sins 
nen, feinen Herzenswallungen unterthan, und bag met bie ſtarke 
Hand des Mannes ed zu halten vermag, wenn er es am fich kettet 
durch feinen Willen? — Ich glaubte an Ideale, ich fuchte fie in ms 
ferer Welt! — Lächeln Sie barüber, meine Freundin, wenn Sie kön: 
nen — id) vermag es noch nicht! 

‚. „Dem Prinzen fielen meine häufigen Entfernungen auf. Ex fragte 
mich darum. Seit Jahren befaß ich fein unbefchränktes, volles Ver⸗ 
trauen, es Hatte mic, ſchon lange gepeinigt, ihm dieſes nicht zu ders 
gelten, ein Geheimniß vor ihm zu haben, das ben Mittelpunkt meines 
Be Dafeins ausmachte. Zwar Fannte ich feinen Leichtfinm, feine 

eidenſchaft ben Frauen gegenüber; aber niemals hatte id) Grund ge: 
et an feiner Ehre, am feiner Freundestreue zu zweifelt, 

and ihm deßhalb endlich Miles, und er war ſichtlich g 


„Mit der Märme, bie Sie am ihm Kennen und weiche fo hin⸗ 


meine 


* — Feuilleton. 


reißend iſt, warf er ſich in meine Arme. O, Sie Glüdlicher, rief 
er aus, dem es vergänmt iſt, feinen Idealen nachzuleben, den nicht, 
wie mich, kleinliche Staats-Intriguen in ein froſtiges Eheband zu 
ſchmieden verlangen! * Ich muß Ihre Selma kennen lernen, id) muß 
mein Herz erwärmen am bem Anblick eines Glüdes, bas meine Ehe 
mir nicht geben wirb, das ich im den flüchtigen Berbinbungen und 
Leidenſchaften meines Herzens nie gefunden Habe, nie finden: kann! 

Ich wußte nur zu gut, daß er mit biefen Worten bie Wahrheit 
ausgeſprochen Hatte; ic; ließ mid, überreben; bie vertrauende Freund⸗ 
ſchaft, der liebevolle Stolz auf das Mädchen verführten mich bazu und 
volenten bie abmalmenbe Vorſicht in unheilvollen Schlaf. D, warum 
müfjen wir im Leben fo vielfach Urſache haben, bie beften Regungen 
unferes Herzens verbammend zu bereuen! 

„Bon dem Jagdſchloſſe aus ritten der Prinz und idy zu meinem 
Mädchen hinüber, Ich ſah es, mie Selma's Schönheit. ihm übers 
raſchte — Thor; ber ich: war, ich ſah es mit rende! Ich fühlte ben 
Einbruch, den bie hinreifienbe Berebtfamkeit bes Prinzen auf ihr. Ohr 
machte, das biefer einſchmeichelnden Worte nicht —— war. 
Gefühl der Angſt kam uber mich, ich brängte zum Auforuch, ber Prinz 
gab ohne Zögern nad; und bankte mir auf dem Heimritt ſcherzend für 
Eiferfucht, bie ihm gehindert Habe, fih in bie unergtundlichen 
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bei der Regierung von Oberfranken, Kammer der inanzen, 2 
v. Melzl, feinem Anfuchen entſprechend, in gleiher Eigenſchaft 
zur Fol. Regierung von Schwaben und Neuburg, 8. d. W., bes 
yurı mit dem 1. Januar 1860, zu verfegen; an beffen Stelle 
n Regierungsaffeffor und Fisfalabjunften bei ber f. Regierungds 
mer von Mittelfranfen, H. Wunderer, beginnend mit 
em gleichen Tage, zum Regierungs= und Fislalrathe bei der F. 
finangfamımer von. Obe zu befördern; und. bie 
biedurch erledigte Stelle eines Regierungsaffefford und Fisfalabjunfs 
ten bei der f. Regierung von Mittelfranfen, 8. db. F, dem im 
Fistalate verwendeten Rathsacceſſiſten der genannten Regietungs⸗ 
anzfammer, B. Schmidt, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu vers 
Jdeihen; bie erledigte Gerichts dienersſtelle bei dem £. Landgerichte 
Werdenfeld vom 1. Januar L Is. am in proviforiicher Eigenſchaft 
dem. penflonirten Bendbarmerie-Brigadier ©. Bayer, dermal Ge— 
richtsdienerogehilfen zu Uffenheim, inter Einzug feiner Penfion, je: 
doch unter Vorbehalt bes Rücktrittes im Diefelbe auf die Dauer des 
Proviſoriums, zu verleihen; auf die eröffnete Gerichtäbieneräftelle 
zu Gungenhaufen den Geridytöbiener ded Landg. Werdenfels, I. 
Kilhet, feiner Bitte gemäß, zu verfegen; die latholiſche Pfarrei 
Schwabing, Landg. Münden l. d. J, ift mit einem falfionds 
mäßigen Reinerttage von 992 fl. 52 fr., und das katholiſche Curat⸗ 
benefigium FrauensNeuharting, Landg. Eberöberg, mit einem 
ſolchen von 449 fl. 464 fr., in Erledigung gelommen. 

Aus Franfen wird geſchrieben: Unſere Spinnereien find ges 
genwärtig in voller Thätigfeit, um nur die aus der Nähe eingehen: 
den Aufträge zu erledigen. Hiemit fteht der Zuftand ber Weberei 
in naber Verbindung; auch ihr fehlt es nicht an lohnender Beſchaf⸗ 
tigung; und namentlich follen viele ũberſeciſche Beftellungen für fie 
eingegangen fein. Dies ift zu einer Zeit, wo andere Arbeiten 
ruhen, cine große Wohlthat für unfere Gebirgäbewohner. Auch in 
„ben allgemeinen Gejhäftöfreiien find die Klagen über Stodung des 

andels und Verkehrs fo ziemlich verftummt, und cd würbe in diejer 
esiehung alles wieder ins rechte Geleis fommen ‚wenn man nur 
die Sicherheit gewinnen könnte, daß der Friebe nicht geftört werde. 

Frankfurt a. M., 1. Yan. Im ber nächſten Bundestags: 
figung wird die Frage erledigt werben, ob ber Antrag auf m 

einer einheitlichen Givils und Sträfgefeggebung bem ⸗ 
chuſſe für dad Bunbeögericht (wie bie Antragfteller gewünfcht) oder 
einem: befondern Ausſchuß überwiefen werben ſoll. 
: Die „Voß'ſche Zeitung’ fagt über die Gefahren franzoͤſi— 
fher Suprematie und Preußens Aufgabe am Eongreffe: „Zub: 
wig Napoleon verſteht ed nicht nur, die brennenden Fragen Eure: 
pa's in bem für ihn geeignetiten Augenblide anzuregen, durch bie 
unentſchiedene Haltung der europäifchen Großmächte ift es ihm bie: 
her auch gelungen, ihre Löfung allein in der Hand zu behalten. 
Klagt man über dieſes Uebergewicht, fo find doch Icbiglich die Klas 
genden felbit baran ſchuld; und will man fi von diefem Ueber: 
gewichte befreien, jo iſt ber einzig vernünftige Ausweg der, jelbft 
an diefe Fragen mit heranzutreten und ihre Löſung in einer Weife 
zu fördern, welche, unfere eigene Macht und Eclöfftändigkeit ftärs 
tend, gleichzeitig geeignet ift, den ſchwankenden Berhältniffen Eu: 
ropa's —— Grundlagen zu geben. Nirgends aber liegt dies 
einfacher und Elarer zu Tage, ald im Italien. Hier ift es unfer 
Beruf, die ſtaatliche Entwickelung, die Ludwig Napoleon im In⸗ 


Augen des Mädchens zu verlieren, Am nachſten Tage ſandte er ihr 
ein koftbares Schreihgeräth mit der Ermahnung, mid durch fleißige 
Briefe für. die Trenmung von ihr zu entſchädigen, zu ber mein Dienft 
bei ihm mich nöthige. Das Schreibzeug wurde eifrig benußt, indeß 
nicht allein zu bem Briefwechſel mit mir. \ : 

Wie der Prinz ſich ihr genähert, wie er mir ihr Zutrauen, ihre 
Liebe geraubt, wie er ſich biefe Schäge angeeignet, und wie fie beibe, 
meine Sicherheit -migbraudend, mein Bertrauen betrogen — id habe 
es nicht wiſſen mögen, Was nütt ein folder Blick in bie Tiefe bie: 
fes rundes von Berrath ? 

„Selma’s Briefe liegen mich nichts Böfes ahnen, es war bie 
gleiche, fanfte Sprade, die id liebte. Plögli im Juli ſarieb fie 
mir: ihre Mutter fei ſchwer erkrankt, forbere ihren Beiſtand, und fo 
quälenb es ihr fei, in bie traurigen Verhältniſſe ihres Hauſes zurüd- 
zulehren, fo glaube fie feinen Augenblid zögern zu dürfen und werbe 
unter bem Schuhe bes Dieners, den die Mutter ihr gefchiett, noch an 
bemfelben Tage zu ihr aufbrechen. Der Mutter Brief war bem Briefe 
Selma's beigefügt, ber Pfarrer ſchrieb mir, ev habe den Gründen Sel⸗ 

ma's nachgeben zu möfjen gemeint — und fie war ja mur aus freier 
Wahl mein Schüpling geworden, fie hatte bie Freiheit ihres Handelns 
nit an mich verloren. 

Ich glaubte ihr, obſchen ihre Reiſe mir unwilllommen 
und, gedrängt von meiner Sorge um fie, bat ich fie, 


* 


war, 
mir nun ihr 


— 


— 521. Macht zu beherrichen gedenkt, fo zu unterftügen, daß 
im entheil ein wirklich felbitjtändige®, lebensfähiges Reich zu 
Stande fomme. Darauf, im Verein mit England und, wenn e# 
fein fann, mit Rußland, himzuwirken, dies wäre, unferer Anficht 
nah, die Aufgabe Preußend.“ 
ie „Hamburger Nachtichten“ bringen eine neue Darle 

der Gründe, welde den Müdtritt de Generald v. Bonin vom 

often des Kriegsminiſters veranlaßt haben. Aus denfelben ergebe 

dh 1) daß vom Beginn der Verhandlungen an nur ein auf den 
Befehl und nad den Gedanken des — ng ige abgefaßter Ent: 
wurf beitanden habe. Es war der Entwurf deö Gencrals v. Roon, 
welder in den im Kriegaminifterium unter Reitung des Generale 
v. Boigts⸗Rhech ausgearbeiteten Plan aufyenommen worden ift. 
2) Daß das Militärkabinet diefer frage volltändig fremd geblie⸗ 
ben iſt. 3) Daß der Prinz-Regent in richtiger Erfenntnif des fries 
geriſchen Geiſtes der Nation die Landwehr nicht bejeitigt, ſondern 
wie biöher in Beziehung und Contact mit der Linie erhalten wije 
fen wollte. 4) Daß die Militãrlommiſſion nicht für, fondern genen 
die Anficht des Gencrald v. Bonin votirt hat. 5) Daß der Ge— 
neral v. Bonn feine Entlaffung nicht erhalten, fondern gefordert bat. 

Die „Banks und Handels» Zeitung‘ vom 31. Dec. vernimmt 
aus verläßliher Quelle, daß Hannover die Beihichung der im Jas 
nuar in Berlin zu eröffnenden Gonferen wegen ber Küftenvertbeis 
bigung noch keineswegs definitiv abgelehnt babe, c# fei vielmehr 
rn vorhanden, aud Hannover bei ben Berathungen vertreten 
zu chen. 

Ueber bie Furbefliihe Angelegenbeit finden Verbands 
lungen zwilchen bem biefigen und dem Wiener Gabinet ftatt, die 
au der Hoffnung berechtigen, daß die Differenz, die in Liefer Frage 
unter den Bundesregierungen bejtcht, zu einer Ausgleichung koms 
men werde, (D.N. 3.) 

Eommantantur und Polizeipräfidium in Breslau hatten für 
bie Sylveſternacht ſehr firenge Bejtimmungen veröffentlicht. Die 
Öffentlichen Lokale waren, wie fonjt, um 11 Uhr zu ſchließen. Wei—⸗ 
ter heißt es: „Anhaͤufungen von Menfchen auf dem Reumarfte 
ober auf fonftigen öffentlichen Plägen oder Strafen werden in feis 
ner Art geduldet, jondern aufgelöjt werden. Wer nach der dritten 
Aufforderung der Polizei oder der bewaffneten Macht ſich nicht ents 
fernt, hat feine Verhaftung und Beitrafung nad $. 92 des Straf: 
geiepbuchs zu gewärtigen. Jede Witerjeglichfeit wird mit Strenge 
unterbrüdt werden. Die bewaffnete Macht iſt nach dem Gefeg vom 
20. März 1837 befugt, wenn fle angegriffen oder mit einem Ans 
griffe gefährlich bedroht. wird, fowie wenn fie Widerſtand durch 
Thatlichleit oder gefährlicdre Drohung findet, ohme weiteres von den 
Waffen Gebrauch zu mahen. Das Publitum wird dringend vor 
neugierigem KHerbeifommen oder Stehenbleiben auf den Straßen 
oder Plaͤtzen der Stadt gewamt, widrigenfalls ein jeder die ihn 
betreffenden Folgen ſich ſelbſt beijumeſſen haben wird, 

Stuttgart, 3 Jam Am Samftag war der legte Termin 
zur Umwechslung des alten Papiergeltes ; die Staatsjhuldenzahs 
lungscajfe wurde zwar in Anſpruch genommen, allein keineswegs 
in Dem Grabe, wie vermuthet worden. Jnäbciondere die Zweis 
guldenſcheine famen zum Theil in einem, verpweifelten Zujtande an. 

Aus Karlhsruhe fomme die überrafchende Nachricht, daß bie 


fieben Mitglieder des Durlacher Ausſchuſſes von ber Keyierung zur 


Wort zu geben und endlich den Tag unferer Verlobung zu bejtimmen, 


Die Krankheit der Mutter bot ihr ben Vorwand, die Entſcheidung 
hinaus zu ſchieben, und während ih vom Prinzen den Urlaub fordern 
wollte, fie ſehen zu geben, Betraute man mid mit ber Werbung um 
die Hand ber Fürjtentochter, welche man ihm zur Gattin zu gemins 
men wüuſchte. Ich konnte mich dieſer Miffion nicht entziehen, fie 
te aewünjchten Erfolg. ö — 
* „Der Being war in Pyrmont, Als id dorthin kam, wie . 
gefordert, hatte er- das Vad am Tage vorher verlaffen, aber alle Weit 
ſprach mir vom feiner Herablaſſung, von feinem Geiſte, von me 
Liebenswürdigfeit und — von ber Schönheit feiner Geliebten, bie erf 
am Morgen meiner Ankunft aus Pyrmont abgereift war. Ich wußte 
von feiner Leidenſchaft, welche ben Prinzen in ber Zeit beſchaͤftigt 
hätte; der Augenblick feiner Verlobung ſchien ohnehin ber ungünftigfte 
für eime ſoiche meue Verbindung zu fein. Unangenehn überrafät, 
beforgt, fragte ih um den Mamen jeiner Schönen — und Selma's 
e fü i egen! 

ae vor mir, bem Liebenden, ber fein Herzblut 
Bingegeben hätte, ben Hauch bes Tabels ven ihrem angebeteten Pilbe 
fern zu halten — geflogen, um ihre buhleriſche Mutter aufzufudhen 
und fi, von ihr dem Prinzen überliefern zu laſſen. O! bas * 
Spiel war fo fein angelegt geweſen, daß man cs hätte bewun 
müffen, wäre es nicht fo abſcheulich geweſen. 





* 


Verantwortung en worden find Weil. ſie cine politiſche Ver⸗ 
ſammlung gehalten hätten, ohne bie Beſtimmung des betreffenden 
Vereinsgeſehes einzuhalten. Die Comitemitglicder behaupten das 
gegen lediglich einen Eirchlichen Zweck verfolgt und ihre Verhand- 
lungen beöwegen vollfäntig der Deffentlichkeit ‚Übergeben u N 


Hannover, 29. Dee. Das geftrige Blatt der Gefepfamins 
lung enthält bie oetroyirte A de für die Refidenzitadt» 
Hannover. Bon den jtädtiihen Behörden war befanntlid die Bor 
lage der Regierung, feweit fie eine Beſchtaͤnkung ber Magiftratd 
befugniffe anjtrebte, in den Hauptpunkten einmüthig abgelehnt wors 
den. Ohne daß weitere Verhandlungen mit ben ftäbtiihen Bes 
hörden zugelegt wären, ift jept bie Vorlage‘ der Regierung, in ihrem 
weſentlichſſen Theile ais Beleg publigiet werben, Das wichtige Ge⸗ 
* der Gonceifiondertheilung iſt damit völlig an bie Polizei übers 
wielen. (D. A. 3. — 

Wien, 31. * Nach einer Depeſche der * Nach⸗ 
richten ſoll Fürft Metternich von bier aus die Weifung erhalten 
haben, bei dem Tuilerienhofe über die Bedeutung der jo berühmt 

eworbenen Brojchüre des Hm. v. Lagusrenniere a Die 

Depeicie hat nicht verfehlt, auch bier"bedeutendes Aufſehen zu ers 
zegen, jeborh unverdientetweiſe; denn ich kann als gas zuverläffig 
mittheilen, ‚daß unſer Botſchafter am franzöilihen Hofe von —— 
aus feinen derartigen Auftrag erhalten hat. Man ſcheint in unſern 
gouvernementalen Kreifen von ber Anſicht auszugehen, daß es vor 
der Hand dad Allerbeſte ſei, die beſagte Broſchüte zu ignotiten, 
dabei aber bezüglich der vom Tuileriencabinet zu ee Pos 
litik in der italieniichen Angelegenheit auf der Hut zu fein. Man 
gibt ſich hier Feiner Täuſchung in dieſer Beziehung hin, weiß aber 
nur zu gut, daß ber frangöfiihe Monarch ed gegenmärtig wornidt 
für gut finden wird, über eine Brofhüre, die doch nur von einer 
Privatperfon auögegangen, gewũnſchten Beſcheld zu geben ober gat 
verantwortlich fein zu mellen. Die Depeihe des hamburger Blatz 
tes ift alfo gänzlich aus der Luft gegriffen und natürlichetweiſe iſt 
auch die daran gefnüpfte Gonfequenz, die Abreiie des Grafen Rech⸗ 
berg betreffend, gänzlich unftihhaltig. Damit wollen. wir aber 
nicht gefagt haben, daß nicht Fürft Metternich vielleicht nach feinem 
eigenen Gutbünfen das Terrain zu jonbiren für gut befand, um 
fih darüber Klarheit zu velseien, ob das Aufichen und ber 
Schrecken, welchen diefe frangöfiiche Staatsfchrift hervorgerufen, ges 
rechtfertiget fei; aber, ein Auftrag von hiet iſt, wie gejagt, nad) 
Paris nicht abgegangen. Auch in Rom fell: man, wie in: diploma⸗ 
tiichen Kreifen erzählt wird, bereits gefäßter.fein, und ber Nuntius 
am Tuilerienhofe wirb es ebenfalls vermeiden, bireft und im Nas 
men feines Eomveränd über den Charakter der Broihüre bei dem 
framöfifchen Gabinet Nachforſchungen zu halten. 


Stalienm 


Dem Momente zufolge Dauerte die Audienz, welche Graf 
Gavour am 24. Dec. beim König von Sardinien hatte, zwei 
- Stunden. Victor Emanuel fagte zu ibm unter anderem: „Ich 
vertraue Ihnen die Scyidjale Italiens an. Sie, ter Sie bad 
Wert der nationalen Wiedergeburt fo gut geleitet haben, werden 
gewiß Ihr Möglichftes thun, damit ber Kongreß einen glüdlichen 


„Wie ich bie Nefidenz erreicht — ich babe” keins; Borftellungen 
«mehr baven. Der Prinz war abweſend — ich möchte, jagen: zu uns 

fer Aller Heil, denn ich beſaß mich nicht, ich kannte mich nicht im 
meinem Schmerz, im meinem gerechten Zorn. de: 

„In meiner Wohnung erwartete mid, ein Brief yon Selma. 
Sie geftanb mir Alles, fie gab fi mir als ein Opfer ihrer Mutter, 
fie beſchwor mic, ihr zu verzeihen — und in meinem Bebürfnif, ihr 
zu glauben, weil ich fie jo einzig liebte, war ich nahe bayan, zu ihr 
zu gehen, als id) amf meinem Schreibtii ein Paket fand von bes 
Bfarrers Handihrift, das in meiner Abweſenheit für mid angefom: 
men war. - 

„Selbft getroffen von ber verrätherifchen Schlaubeit ber Unwür— 
digen, hatte er gleich nad ihrer Entfernung die Entdeckung gemacht, 
taß Selma feit ber erften Begegnung mit dem Prinzen in beftindis 
gem Verkehr mit ihm geblieben, daß fie es gewefen war, welche die 
Verbindung mit ihrer Mutter aufgenommen batte, um ſich durch bie: 

* bie Moglichteit einer Zuſammenkunft mit dem Prinzen zu ver: 
Haffen, und daß fie keineswegs das Opfer ihrer Mutter, ſondern das 
Opfer ihrer eigenen Verblenbung, ihres Verrathes geworden war. - 

Was fol ich Ihnen jeht noch fagen, meine Freundin? — Der 
Prinz ging auf einem Umwege von Pyrmont ug de ben Hof ſei⸗ 
ner Lünftigen Schwiegereltern, er hatte bie große abe, meine Bes 
gleitung entbehrlich zu finden. Ich forderte meinen Auſchied, man 
mußte ihn mir wohl gemäßren. Celma habe id; mit feinem Worte 





Erfolg Fate: Sie willen, welches Vertrauen das Land auf Cie 


dem Tned· Korreſpondenten in gewinnt bext 
bie evangeliſche Bewegung von Tag u Tag be mere Verhaͤlt⸗ 
’ N EB ‚ ja ſogar bei-1000 In ſich 


an den Sonntagsabenden in dieſer Stadt in einem kleinen Saale, 
der ihnen als Kapelle dient. Die neue Gemeinde ruft fehnlich nach 
einer größeren Räumlichkeit: fie zählt wenigſtens 300 Communicanten. 
Unter denjenigen, bie fi in den Berfammlungsort Drängen, fieht 
man-oft bei 30 Fatholiiche Prieſter in ihrer herkömmlichen Tracht. 
Der begabtefte Prediger ber Gemeinde ift ber Nenpolitaner Muygas 
vella, der. einft mit den piemontefüichen Walbenfern in. Verbindung 
sand, dann aber ſich von ihnen trennte und in Turin und Genua 
eine beſondere Selle unter dem Namen Societä evangelicn. jtiftete. 
Der an Rang vornehmſte Mann im. der Gemeinde ift ber Graf 
Pietro Guicciarbini- von Florenz, derſelbe, welcher vor Jahren Ges 
fängnig und Berbannung erlitt, weil er in feinem Kaufe indges 

um. mit--ei Freunden bie Bibel gelefen hatte, Die Bewer 
gung beſchränkt ſich Feineswegs auf die Hauptſtadt. Allerorten in 
ganz Tosfana und noch mehr in der Romagna werden Bibeln ıc. 
verbreitet: und die Leute. fie. zu leſen veranlaßt. r 


Frankreich. 


Paris, 1. Jan. Die Politik ſpielt hier heute feine Rolle; 
man bat zu viele andere, näherliegende Dinge zu thun. Selbſt in 
den Tuilerien bat fie fih, im Gegenfage zu der Gratulation des 
vorigen Kahres, ——— ie Anſprache, welche ber 
päpftlihe Nuntius im Namen des diplomatiſchen Corps hielt, yeich- 
nete ſich durch feine Anfpielung, durch feine marfirte Phrafe aus, 
fie.war in ben _allgemeinften Ausdrüden gehalten. Die Antwort 
ded Kaiferd bot cbenio wenig Bemerkenswerthes und lautete ganz 
friedlich; der Brojhüre warb mit feiner Silbe gedacht. Er ſprach 
von der Achtung, Die er immer für bie beftchenden Rechte an ben 
Tag gelegt habe, fowie von feinen Bemühungen zur Befeftigung 
bes Ftiedens. Nach dem. allgemeinen Empfange richtete er einige 
Worte an Kern von Seebach. Es geht bad Gerede, daß der 
Kongreß noch am Schluffe ded Januar zufammenteeten werde. — 

eute um Mitternacht Jelen die alten Barrieren von Paris, d. h. 
Die ganze Octroimannichaft zog ab, um die neue Linie zu befegen. 
Heute Morgens. wurden die Bewohner von Montmartre durch eine 
große Sufchrift über den Thoren ihrer. Mairie: „Ville de Paris®, 
daran erinnert, daß fie über Nacht Pariſer geworben find, 


Zelegrapbifche Berichte, 1 
Frankfurt a M., 2. Yan. Grebitloofes Ziehung: Serie 


„1480, Nr. 15, 250,000 fl.; Serie 3308, Nr. 87, 40,000 fl.; 


Serie 3926, Nr. 85, 40,000 fl; Serie 4062, Mr. 76, 4000 fl. 

Modena, 2, Jan. Auf Reklamation der Familie Mortara 
it Felleti, der Inquiſitor des heiligen Officiums, wegen Sindsraus 
bed verhaftet worden. (Allg. Ztg) 

Madrid, 2. Jan. Geftern waren die Spanier bis Carlille⸗ 
gos· ¶ 7) vorgerüdt. General Prim ſchlug die Mauren auf der gan⸗ 
zen Linie. Der Berluft der legtern beträgt 15,000, ber fpaniiche 
500 bis 600 Mannn. , (Allg. Itg) 


geantwortet. Auch jegt nad, uachdem fie herabgeſunken von ibrer 
Höbe, fie, in ber ich, wie in ber Mabonna, bie heilige Reinheit ihres gan: 
zen Geſchlechtes anbetete und Tiehte, auch jet noch dente ich zu groß 
tom Weibe, um an die Verführung eines Weibes zu glauben. Ein 
Weib, das fällt, hat Niemanden ullagen, als fich felbit; denn es 
bat Vernunft und freien Willen, wie der Mann, und es bat zu feinem 
Schutze und Beiftande gegen fi felbit und feine Schwäche die hohe 
Scheu ber Weiblichteit, die das Weib ſelbſt mur ſchwer in ſich befiegt, 
und nur mit ausdrädlicher Aufbietung jener Kraft in ſich zerſtören 
lann. — Mag Selma fi ihr Urtheil ſelber ſprechen und ſich verge— 
ben, was, ſie gethan an mir und am fid, felbit. 

* „Tage lang, Wochen hindurch hat es in mir gebramnt, Rache zu 
nehmen an bem Prinzen, an bem Freunde, bem ich vertraut, Aber 
auc das ift vorüber, ganz vorüber! Warum führte ich ihm zu ihr, 
da ich ihn kannte? Warum ſchloß ich mich ihm an, warum vertraute 
ih einem Manne, beffen Lebensanſichten nit die meinen, bem ein 
Spiel war, was ich heilig hielt in meinem Innern? Mur Gefins 
mungs-Gleichheit gibt für einander Gewähr, bie Freundſchaft, welcher 
fie fehlt, iſt baltlos, wie bie grüne Blüthenbede, bie fich trügeriſch 
über Untiefen verbreitet. Ich hätte bas früher wiffen können — id) 
weiß es imin, ba Alles entſchieben und vorüber. ift, ba ich allein bin 
mit biefem traurigen Verftehen und Begreifen, das uns Hug macht, 
Hug und fehr unglücklich! 

(Fortfegung folgt.) 
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In Karlöruhe ift bei der 56. Gewinnziehung ber 35 fl.» 
Looſe auf folgende Nummern der Gewinn ven 1000 fl. gefallen: 
43,472, 49,125, 71,312, 71,340, 105,435, 119,642, 137,225, 
298,553, 258,557, 396,451- 


öffentlicher Sigung des R. Bezirts gerichts Bayreuth wur⸗ 
den am ag den 29. December 1859 abgeurtheilt und 
Maltmülter, Georg, Meberlehrling von Regensburg, wegen 
Verbrechens des —— Diebftahle, dann wegen fort⸗ 
egten $ i rer zum Verbrechen des 
nd A En töhausftrafe auf die Dauer von 
7 Qahren verurtheilt;, Angeſchaldigter ergriff hiegegen Berufung. 
den 31. December 1859: 
von Neuenmarkt, wegen 
zweier bejonderd erſchwer⸗ 
ter Diebftähle, bei Vergehen ftrafbar, 
zu Ajmonatlicer einfach 


+ und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeredfläche 1050 var. Fuß.) 


R Barometer 
x —* — x (Stand in par. Linien auf 0% 
Jan. —— = +59%29.)| Japresmittel = 324,22.) 
1560. | Momatsmittel. = F 2°,53.)| Monatsmittel = 324.04.) 
*. | Abends. |Drorgens. | Mittags. | Abende. 

99 821,30 


R. reducirt.) 
6 Ubr | 6 Upr | 12 Uhr 6 Uhr 






rt: 4° 


"ber Nacht: fe © 41604. 
(m A, Yannar Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5%,0. Bareme: 
— ST IT Bea 


el nz: Fremden-Anzeige 











Goldene Sonne: 





9 wer, Kaufmann und L. vertugiüicher 
ara; Daig, Techant ven Eraffeißein, Kauf- 
„Borghirr von Eudwigäbafen. 2 
; , Hauptmann von ; P 
kier vom Berlin; Aräwein 
‚» und Salınen»Ratb von Münden; 
8 "won Kempen; KHaufl.: 
gen, Krauß von Abtiwind, Rei— 
‚ Meger von Berlin. 


wrer 
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Anzeigen. 
Für bie fo zahlreiche als ehrenvolle Begleitung meiner 
feligen Mutter: zu ihrer Iepten Rubejtätte jagt ben innigften Tank 
Bayreuth, 3 Januar 1800. 


Munder, Rechtsrath. 


Harmonie. 
Samftag den 7. Januar: 


BALL. 


Anfang 7, Uber. 


Sonntag den 15, Januar, 
Sonntag deu 29, Januar, 
Sonntag den 12, Februar: 


Tanz⸗Unterh altung. 
nfang 7 Uhr. 
Samftag je 18, — 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 
Dienftag den 21. Februar: 
Maskirte Canz- Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. . 





Verantwortlicher Mebafteur: Wilhelm Schüler. 


Erheiterung. 


Sonntag, den 8. Januar, 
Sonntag, den 22. Januar, 
Sonntag, den 5. Februar: 


Musikalische und Tanz-Unterhaltung. 


Samftag, den 11, Kebruar: 


BARE, 


(Anfang 8 Ubr,) + 
Sonntag, ben 19, Februar: 


Mufikalifhe Unterhaltung. 


Montag, ben 0. Kebruar: 


Zanz-Unterhaltung. 
Bayreuth, den d. —— * 


Die Vorſteher. 


Mit allerhochfter Genehmigung des konigl. Staats Miniſte 
riums des Innern und des konigl. Staa Miniſteriums des 


Handeld und der öffentlichen Arbeiten, 
Empfehlung. vorzüglider Parfumerie- 
Waaren und Coiletten- Gegenflände 
von Prof. Dr. Rau. 

Kölner Waller, Extrait double d’Eau de Cologne, + Glas 

36 fr., 4 Ölns 15 fr. 
„Blüthenthaw‘‘ Rosce de Neurs („grand odeur a lous nalions“), 
Glas 54 fr., 4 Glas 30 Ir, Probeglas 18 fr. — Diele 
xtraits d’Odeur, bereitet aus bem feiniten Ejjenzen, find als 
vorzügfiche Riechwaſſer  beftens zu empieblen; wenige Tropfen, 
auf ein Meines Tuch getränfelt, find hinreichend, ben lieblichſten 
Wohlgeruch zu verbreiten, unter. reines Waſſer gemischt, erzeugen 
fie ein belebendes mb erfrifchendes - Waſchwaſſer. Yiht man, 
unter Wafler gemtiht, viefelben verdampfen, jo erfüllen fie die 
ins umgebende Luft in Zimmern und Salons mit den herrlich 
ften Woehlgerüden. 

Deientalifcher Räucherbalfam per Gas 12 tr. 

Räncher-, Duft- und Zoiletten« @jjig per Glas 15 fr. 
Beide ganz vorzüglihe Salons: und Zimmer: Parfümt. 
Wenige Tropfen anf einen heißen Dfen, Stein oder Blech ge⸗ 
goſſen, unter Waſſer gemiſcht verbampfend, verbreiten einen ſehr 
angenehmen Geruch. 

Neapolitaniſcher Dnarbalfam, Balsamo di Napoli per i ca- 
pegli. — Diefe feine, Höcyit kräftige Kränter-Pomade bıcnt 
vorzüglich zur Erhaltung, Berſchoͤnerung und Wachothumsbeforde 
rung. ber Kopf⸗ und Barthaare Glas 48 fr, 4Glas sb Mr. 

Neapolitaniſche aromatiſche fluͤſſige Schönheits⸗Seife, 

Sad A2 tr, 4 Glae 24 ir. — Diefe flüfjige aroma: 
iiſche Sch önheitsfeife iſt ein jehr verzügliches Reinigungs: 
mittel der Haut. 

Maitändifhe Zahntinetur zur Reinigung der Zähne und zur 
Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes 
und der Zähne, welches, uns oft felbft unbemußt, auf Andere 
einen böchft unangenehmen Ginbrud macht. + Glas 45 tr, 

fie 24 fr. 
ie’ Pflege der menfchlichen Haut, bed Kopfes (mer Haare), des 

Mundes umb der Zähne find fo wichtig für das Wohlbefinden des 

daß es wohl ber Mühe lohnt, einige. Sorgfalt barauf zu 

Erzieher erlaube ich mir bejenberd darauf 

aufmerkſam zu machen, dah meine Produlte im ihrer Meinbeit und 

Güte auf dem Toilettentiſche der gebildeten Welt ſich ber bejten Auf 


nahme zu erfreuen haben. 


Jedes Glas ift mit nebigem Peitſchaft verfehen. 
Alleinige Niederlage in Baprentb bei 


Wilhelm Höflich. 








Ein großes meublirtes Zimmer mit Gabinet iſi ſtũndlich oder 
auf 4. Februar zu vermiethen. Näheres in ber Erp. ber Bay. St. 
— u. Achten mine — — — — DIE F u 

Dünger zu verkaufen Friebrichsitrafe Nr. 385, Parterre- 
3 em Ariebriheitrage AN SI 
Brtrude bei Heine. Obreth in Bapreuth- 








Die Zeitung ericeint 
täglich. 
Zu deziehen durch alle 
Voſtamtet des In ⸗ 
und Auslanbes. 
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Deuntfhland 2 
as Münden, 3. Kan. . Maj. der König wirb, wen 
sicht ander verfügt werden fellte, nächſten Samftag mit ber 
Eifenbahn unmittelbar, ohne Paris zu berühren, nah Marſeille 
abreifen, und von ba zu Land über Perpignan nad Sevilla gehen, 
wo Allerhöcfiderfelbe vorerſt gu verweilen gedenft.. Fuͤr die 
der Abweſenheit des Monarchen wird das Gefammt + Staatömints 
fterium, wie dies auch bei frühern kal. Reiſen der Fall war, mit 
befondern kal Vollmachten beffeivet werben, um bei etwa eintretens 
den dringenden fällen die nöthigen Verfügungen tm Namen bed 
Könind erlaffen zu können. (Nugeb Abendstz.) 

München, 3. Jan. Den Nahmeliimgen über ben Betrieb 
ter fol. Berfehrsanftaiten im Jahre 1857/58 entnehmen wir bes 
züglih der Stantteifenbahnen Folgendes: Ente 1856/57 hatte 
deren Ränge 249,92 Stunden betragen, Ende 1857/58 aber 275,76 
Stunden. Die Anlagefoften diefer Bahnen betrugen bie Ende bed 
leptgenannten Jahtes die Eumme von 105,771,264 fl. und «8 
verzinjten ſich dieſelben aus dem bereits mitgetheilten Ettrãgniß, 
wenn die vorhandenen Mehrvorräthe an Materialien in Rechnung 
gebracht werben, auf 4,19 pGt., tum */, pEt. weniger, ala im 
Borjahre. Dabei iſt aber zu erwähnen, daß in dem Baarfapitale 
die Baufumme der erft am 28. Oct. 1857 und am 5. Aug. 1858 

eten Bahnjtreden Großheſſellohe-Roſenheim und Ro enheimr 
Kufftein unausgejchieden enthalten ift, Er eirca 9 ionen auf 
Johresfriſt in iindberechnung gezogen find, mwährend fie zum heil 
mie auf IR, und zum anbern Theil nur auf faum 2 Monate zu 
sersinfen find. Da feit dem Jahre 1857/58 der Verlehrt und bie 
Einnahmen auf den f. Stantdbahnen bedeutend geitiegen find, jo 
dürfte, von anderem abgefehen, bie Verzinſung für das laufende 


wohl farm unter 41/, pt. zurüdbfeiten. Immerhin aber dürfte: 


unter den gegebenen Umftänden aud ſchon die erzielte Verzinfung 
von etwas über 4 pGt. ald ein günftiges finangielled Ergebniß zu 
betrachten fein. (R. M. 3.) 

Dom Glan, }. Jan. Am zweiten Chrifttage war eine Ans 
zahl von Männern des Lauters md Glanthales in Meifenheim 
verfammelt, um über die Erbanung einer garten gt + wg 

- Raiferdiautern und Staubernbeim in der Richtung über Wolfitein, 
Sauteredien und Meifenheim zu'berathen. Die nächte Verſammlung 
ift auf den 8. Januar feſtgeſeht. (Pf. 3-) 

Berlin, 1. Jan. Die Regierungen der Staaten de# beuts 
{hen Zollvereins haben, am richtiger Antwendung der am 1. Januar 
1860 in Gültigkeit tretenden Beſtimmungen des Vereindyoltarifs 
ein neues amtliche® Warren: Werzeihnig aufftellen laffen. Ebenſo 


er Zeitung. 





aner * 


Preis für den Ya 


Er 


5. Jannar 1860, 





17 mit Müdfiht auf die wort 1: Januar 2%. 'an eintretenden 
derungen des Bereind »Zol+Tarifs und des Wanren » Bere 
niffes dazu, eine Resifion' ded zur Anlage I. des Bolls und 
andelös Vertrages vom 19. Februar 1853 gehörenden Waaren⸗ 
n gg vorzunehmen geweien und demgemäß ein neues alle, 
a re Zee ch 
reich zur m Kraft beſte rifbeftimmungen ent 
Waaren-Vetzeichniß aufgeſtellt worden. Gämmtlihe Zoll⸗ und 
Steuer: Beh find angewiefen, denjenigen, welche hieran ein 
Intereffe haben, die Einfihtnahme der vorgebachten Waaren Ber: 
zeichniffe an Amtsſtelle zu gejtatten. (Nat.sBtg.) ' 

Die kurfürftlich heiiiihe Regierung hat nunmehr ebenfalld das 
Verbot der Ausfuhr von Pferden Über die Grenzen genen das 
Sollvereindaudtand mit dem 1. Januar d. J. außer Kraft gefept. 

Aus Kurheſſen, 31. Des, Die biefige Situation ift Penner 
zu überbliden. Mande aber glauben darin, daß ber Kurfürft bie 
Adreſſe der zweiten Kammer abgelehnt, bie ber erften aber anges 
nommen hat, ein Zeichen zu fehen, daß man bamit umgehe, durch 
Annahme der Verfaffing von 1852 mit ſämmtlichen dazu im Jahre 
1857 geftellten | 9. ftänbifchen Anträgen einer Enticeibung des 
Yundestagd zuvorzufommen. Bir halten einen folchen Ausweg 
für eine retliche und politiihe Unmöglichkeit. Eine Zuftimmung 
der Stände zu biefer Berfoffung liegt nicht mehr vor, nachdem die 
zweite Kammer fi für bie Berfaftung von 1831 erflärt und da⸗ 
mit die Erklärung ihrer Rechtövorgängerin (melde diefe nicht ge⸗ 
meinfchaftlid , fondern nur übereinftiminend mit ber erften Kammer 
—* hatte) zurũckgenommen bat. Daß fie hierzu nicht berechtigt 
ei, wird man nicht behaupten Finnen. So gut mie die Regies 
rung, ald ihr die Ertla bed erjten Landtags über die Ber 
fafjung nicht genügte, ſich betechtigt hielt, es mit einem zweiten 
Randtage zu verfuchen, ebenſo gut muß fie ſich, fo lange fie die 
Erklãrung biefes zweiten Randtag® nicht acceptirt hat, auch bie 
Erklärung eine# britten Landtags gefallen laffen. Durch jene Art 
der Verhandlung bat bie Regierung die Rechts » Kontinuität der 
verſchiedenen Sandtage untereinander anerfannt. — Aber auch hier 
von abgefehen iſt ja die Regierung ſelbſt ſich deutlich genug be— 
* wie ſich mit dieſet Verf von 1852, wenn die durch 
biefelbe organifirte ——— eibehalten wirb, in der That 
noch weniger „‚tegieren läßt“, ald mit der von 1831. Es iſt in 
der Dentſchrift der Regierung an den Bundestag von’ 1858 Har 
ausgefprocen, daß in berjelben die Sonberintereffen völlig vor 
wiegen. Nicht ber Megierung, nicht dem Lande mwürbe jener Aus— 
weg zu Gute fommen, fontern nur einer feinen Fraftion, ter 


Feuilleton 


Schloß Tamenburg . 


Erzählung von Fanny Lewald. 


(Hortjegung.) 

„Ehe ich die Reſidenz verlſeß, babe ich dem Prinzen hefchrieben, 

biefe Genugthuung war ich mir Tchulbig. Er Yat mir nichts zu ants 
„ve vermodht, denn bie Auftlärung, bie Entichuidigung, bad Ber: 

ſprechen, das er mir 4*8 bat, Selma nicht zu verlaſſen, wiegen 

leichter, ala das gelbe Matt, das der Herbſtwind durch bie Luft trägt, — 

Wäre er frei geweſen, hätte er Selma geliebt, fie ehelichen, fie bes 

glüden Können — id Hätte meine Hände über mein Herz gedrückt 

und Hätte, ich weiß es gewiß, wenn aud mit Thränen, ven Bund zu 

ſegnen vermocht, ber bie beiden Menfchen vereinigte, welchen ich bie 

hoͤchſten Empfindungen ber Seele, weldhen ich meine Licbe umb meine 

— hatte. Denn: 

iſt auch Freud' im Kummer noch zu finden, 
Wenn in der Bruft bes Traur'gen Friebe wohnt! — 

Aber jehzt! — o, daß ich es denken und wieder denken muß, 
daß —* Be Reise kann! 

„Fin gr eib ift etwas Selbſtſtändiges und Recht, 
— Ibſiſtãndig hat fein Bed) 
fonbern ım mi 
bat Niemand 


dem Leide zu überlafien, das mich beherrſcht. 
zu fragen: Unglüdticher! mas verhüftert dein Augt? 


Ich bin Hieher gegangen, nicht um zu vergeflen, 


Marum bat dein Mund bas Päheln verlernt? Warum iſt bie ums 
möglich und läftig geworden, was bir bisfer fo ermünfdt ımb ers 
frtulich bünfte? i 

„Dier Ein id; allein — id wollte, Sie fähen es, mie fehr als 
fein!’ — Cie,” die ſchmerzgewohnte Schmerzbeficgerin! Sie würden 
mir bas Glüd diefer geiftererfüllten Einfamkeit nicht mißgönnen, weil 
6 das einzige iſt, für bag ich jet empfänglich bin. 

Sie jollten ihn kennen, diefen großen Saal, mit feiner pfeiler: 

getragenen Wölbung, mit bem braumen Getäfel, das bie Winde bis 

= halber Höhe einfaßt und den Stũtzpunkt gibt für bie Bilber meiner 
[tem und Voreltern! 

„Wie ernft fie mich empfingen, ba ich unter fie trat, ein Fremd⸗ 
Ting in der Heimath! wie ihre ftillen Augen in meiner Seele laſen 
und mich anfhanten, als wollten fie fügen: Du aud) kannſt erzählen 
von ber Schmerzenstaufe des Lebens, vom ber Feuerläuterung des 

erzen®! " 

„Unb vor Allen meine gute Mutter, wie mild fie zu bem Sohne 
nieberblictt! Wie bie Tage meiner Kindheit febenbig werben in meinem 
Gifte, jene Tage, da ih, am ihr Ante gelehnt, den Märchen horchte 
und ihren Beorausfagungen von ben Freuden ber Jugend. Aber — 

Unfere Jugend gleicht dem Traum bes Jigers, 
Der am Hügel auf der Haide ruht. 
In dem fanften Strahl ber Sonne [hläft er, 








Er 


mt, ber Shurm! Schon feit dem Morgen, ſchon feit ber vori- 
gen Mädst WEL er burd) Die Lüfte, OD, umb melde Wobithat ijt mir 
ber meines Innern mit ber Zerriffengeit der Natur, die mich 
u bumpfe rollen ber Wellen tönt burd die Nacht, 


as 
enblos fid, wieberolend im Anſchwellen, Ueberftürzen und Verfhwim: 


men, Der Sturm brauft über das Waffer herüber gegen mein Haus, 
daß bie Fenſter davor erbeben und bie wilbe Jagd des hinfliegenden Ge— 
wölfes mir bald ben Mond entfcleiert, bald verhält. Hier und da 
treibt er einen Nachtwogel gegen bie Scheiben, der erſchrocken anflopft 
mit bem breiten Slügelpaar, wie ein Verirrter, Ruhe Suchender, und 
eilig — in das Toben ber Elemente, als wüßte er, daß hier 
bie Ruhe nicht wohnt, daß auch hier innen Stürme toben, 

„Aber morgen, wenn bie Sonne aufgeht, morgen vielleicht, wird 
ruhige Schönheit über dem Waſſer fhweben, von bem blauen Sim: 
mel felige Klarheit auf bie ſtille Flut hernieder lächeln, und wird Alles 
überwunden fein, der Kampf und bie Dunfelpeit und das Gntjehen! 

„Ueberwinden! Das it est Hat dad der Heiland e6 ausge: 

schen als bie höchfte Aufgabe des Menfcen; hat er bod von fih 
elbſt ee babe das Leben überwunden! 

" y mit mir u 
Leuchten Über mir, auf ba ich das — on a milden Geift 


„Und damit haffen Sie mid, fliehen. Ich Füffe Ihnen bie 


— 


suubnät 
auch immer mehr das 


t ’ ⸗ 
man nicht, daß — in ine — Bo» 
bem Wege fichen bleiben oder bloßes Fucwert zu 
gen werbe. 
Paris, ı ⸗ Sm k * * 

die befannte Brofäire eincieie mi Ver 


beh auptet, en. 
‚die 
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16 die Gehrifs fpchpi 
ich tige! landen eleitin: 
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bat, wie man vernimmt 
halt in Paris ned ver: 





je u euwarten man 
——— Sie vielleicht zu 


etwas 














nen es „dad große —————— 
as große re —8 8 iſt denn das Boll: 
* fait accompli)? Sie find Mitglied der Fe Mon: 

neur, und als ſolches kennen Sie fiherlihd Ihren Horaz. Sie 
werben fi erinnern, daß der lateiniſche Dichter ſich Uber die Leſer 
beſchwect, welche ein. Wert nue verdienjtlic finden, wenn es antıf 
it, und fie um Auskunft erjucht, wie viele Jahre dazu achören, 
um eine fhöne chrenhafte Antiquität hervorzubringen. Was zus 





laſſig ift in der Literatur, lann es auch in der Politik fein. Was 


würden Sie antworten, wenn bie Romagnolen an Sie die ra 
ftellen würden, wie vieler Jahre es in Ihren Augen genau bedirte,, 


ine fanfte Freundin! Grtragen Sie mid, und mögen Ahnen 
e Steine leuchten, als Ihrem armen freunde !“ 

Der Baron war auf feine ,Öütersgegaugen, um ſich ſelbſt zu 
leben, indeß gerabe der Zu Kr Güter 309 En ton feinem Vrüten 
ab und zwang ihn zu cher ihm ganz uugewohnten Thätipfeit. Er 
fand eine Vernachläſſigung vor, die ihn mit den beveutenbiten Ver: 
Tuften bebrohte. Nichts war, wie man. c4 ihm — a batte. Die 
Gebäude befanden fi in einem bebenflihen Verfalle, ber Boben war 
ausgefogen, feine Tragfähigkeit faſt erfhöpft, bie Wälder übermäßig 
ausgehauen unb neue nicht gemacht; und bie Lage ber 
Butöhörigen war noch jdhlimmer, als das alles, Hätte ber Baron 
nicht feine eigenen Angelegenheiten zu wahren gebabt, tie bloße Meuſch- 
lichkeit würbe ihm die Pflicht auferlegt haben, felbjt einzutreten und here 
zujtellen, was, fo lange unbeadhtet gelafjen zu haben, er ſchwer bereufe. 

Aber ihm fehlten alle Kenntnifie zur Grfüllung bes Berufes. 
ben er jetzt als bem feinigen erkannte. Er hatte niemals auf dem 
Lande gelebt, bie Wirtbihaft war ihm fremb, er hatte ſelbſt den Vers 
fehr mit den Landleuten erft zu lernen, um von ihmen jelber zu erfahren, 
auf welde Weiſe ibmen geholfen werben mäfje; benn bei allen Der: 
befferungen, bie gemadht werden follen, ift bie Mrt, in der fie audger 
führt werben, eine weſentliche Grundlage ihres Gelingene. 

Schon nad wenig Wochen verabjdichete er ben Bermalter, um 
mit dem Anfange bed neuen Jahres, unter dem Beiſtande eines zus 
verläffigeren Gebülfen, feine Wirthſchaft felbit zu führen. Der Winter 
ging dabei fait ganz mit Vorarbeiten hin. Es wurben Vermefjungen 






—— 2 os 


rn 


ehrmärdigen Prälaten, um in Franlteich Thatſachen ahn 

—— fennen deren u, A, melde ich in bie Sull: 
vegierung, ‚in dieſes „Sail aecomplit, ohne zu großen Miderillen, 
fügten.— Bl tadeln fie nicht, im Begentheil. Sie begriffen da⸗ 
mal ‚die Lehren der Geſchichte, dic, ohne den hoben Werth ber Tas 
dition, bie außerordentliche Stärfe der Gewalten zu perleuynen, melde 
von ter ‚auf Alter, yon Generation auf Seneration zegekmäßin 
nd J übergehen, 


und o ennoch weit, Ba 
walten, welche ‚Be,.immer Ki denſelden pophlären. | 
baben und. fic, nur unter, ber Bebingung forsplangen, daß fe. Dep, 
Antereffen ‚der Öejellicaften diencik, Melde fie, wertteten, „ Aber, 
ugen Sie bei, Die »„wweitliche” Gewalt des, Bapitthums Hak einen, 
hehern Urſprung, als ‚alle anbereg weltlichen ‚Sewalten, und dig 
Verbrechen it acöfier, wenn. man ſie angreift. — Meidies if, denn 
diefer Heipeung? Wir wollen nicht näher daraif eingehen, ohiwchl 
cs und.leicdht wäre, an-einige der allzu feudalen Bedingungen" zw 
erinnern, die Karl der rohe am feine Freigebigkeit tknüpfte. Man 
weiß, daß ber farolingiiche Cäfae dem heiligen Water gegenüber 
ſtol auftrat, daß er verlangte, —8* * age - Bro 
* Volygamie die Augen Ichließe uud ‚daß er bei allem dem 
dennoch nur ein welentlid, — Peikcut zu machen beabs 
fichtigte. Europa wird entidhelden, ob der Befig der Romagna bei 
dem jegigen Zuſtande ber R fie die Erhaltung der Souverane⸗ 
tät des Papjies heilfam it. Mte and biefer Entfhluß ausfallen 
möge, alle aufrihtisen Männer werden zugeben, daß das Recht 
%e8 verfammelten Guropä Im Sabre 1860 en ebenfo groß 
ift, wie 1815. Cie find frei, zu wählen, Monſeigneut ; aber da 
Sie die Kompetenz ded Kongreifed anerkennen, welcher das Reſut⸗ 
tat mE die Betätigung unferer Niederlagen rear, Te” tonnen Sie 
nicht Die bes Songreifes beftreiten, welcher die Folge und die Krö⸗ 
nung where Stege iſt. Gott fei Dank, die Alpdemie, wo Sie 
bren Stuhl fo wohl beſetzt halten, würde heute nicht mehr dul⸗ 
ten, dab man vor ihr, wie ehemals eins ihrer Mitglieder vor dem 
Kater Meranver, biejen „curopaiſchen Parriotidmus‘ rühme, ber im 
Grunde nur die Demüthigung des franzöfiichen Patriotidinus war“ 
Paris, 2. Zaun, Der Monitrup berichtet heute über Die 
eſirige Grasulationdtour. Vormittags 31 Uhr nahmen die fai- 
fertidken Rajejläten | die Huldigungen der Pringe und. Prinzeſſin⸗ 
nen der kaiſerlichen Familie, ſowie | der — Bringen 
and Peimgelfiunen ter FJamilie des Kaiferd entgegen und em: 
Dfingen daralıf Die Groß: Offiziere ber Krone, die Damen’ und Ofr 
figiere des talſerlichen Hauſes 2c„_bie Almpfenicre_ und Sapläne 
Des Kaiferd und des Faijerlichen Gapiteld von St. Denis, bie Care 
. ide, die Miniſter, die Marjhälle, die Admitale, den Großtanzier 
Der Ehrenlegion und den Gouverneur der Invaliden. Um Mittag 
begaben ſich Ihre Majefäten in die Gapelle ber Zuilerien, um bie 
Sch zu hören, welche von Sr. Eminen; dem Cardinal Morlot, 
Stoß Aimofenier und Erzbiſchef, von. Parls, celebrirt wurde. Ans 
weſend waren babri der faijerliche Bring, Prinz Napoleon, Prinz 
eſſin Marie Chlotilde Napoleon, Brinzefiin Mathilde, Pring Louis 


ing‘ dete Thatſache zu legitimiren? ini ' 
a Yan wall Fruͤhet De fie each 






Rucan Bonaparte, Prinz und Prinzeſſin Zucian Murat, Prim und. 





vorgenommen, die Schlutbahn zur Herbeiſchafſung neuer, befierer Saa⸗ 
ten und des nothwendigen Baumaterials benupt, und cs. hlieb dem 
Baron im Grunde wenig Zeit, an die Vergangenheit zu denken, da 
ihn feine ganze Thätigkeit nothwendig in bie Zulunft binauswies, 

Aber es Ing im Geiſte jener Zeit; deu Schmerz und bas Leib 
wollüftig auszutoften, fid) aus ber Pflichterfüllung und Entjagung eine 
ganz befondere Tugend zu machen, unb« ber. Briefwechfel, ‚ben ber Bas 
ton mit feinen entfernten Freunden: unterhieit, trug,aud wirklich bazu 
bei, ihm gegenwärtig unb Iebenbig bleiben: zu laſſen, was er wergefien 
zw wollen behauptete, Mit einer einenfinnigen Behartlichteit wehtte 
er ſich gegen das Intereffe, welches feine prattiſche Thätigket mehr 
und für ihm gewann. Hatte ſie ihn am Lage lebhaft beichaf⸗ 
tigt, jo ſchrieb er am Abende klagend aus feiner Einſamteit, wie fein 
Beruf ihm feine freig, Erhebung der, Seele gönrieg wie ihm nur die 
legten Stunben des es übrig’ blichen, auf fich felber zu be 
finnen und ſich zu erinnern, daß Leben eigentlih doch nur ber Zus 
ftand heißen dürfe, in weldem man, freubig geniegend, im Verein mit 
Anderen an ber gemeinfamen Vervollfommnung arbeite, 

Obſchon er auf das Land gegangen war, die Menſchen zu meis 
ven, und obſchon er bie Begegnung mit feinen Nachbarn, foweit feine 
Geſchaͤfte ihn nicht dazu. zwangen, gefliſſentlich vermieb, bejchwerte er 
ſich doch oft ſchmerzlich über bie Bereinjamung, in ber er fid befand. 
Während er begeiftert bie pries, welche ber Verkehr mit ber 
Ratur ihm bereite, nannte er den einſamen Raturgenuß doch nur eine 
ſchmerzliche Luft und Hatte als letzte Aufklärung über feine Zuftinde 






rimeſſin Joadim Murat und bie,‘ 

| Ube empfing dir K "Threnfaale die 

»lömatifen Gone Er * 
an dicſem 


Se. Maj., folgende Worte: St J 

‚Dad ——— „in m, Mair zh 

te, Sire, Ihnen Die Di bie „ehreri eye Hulk 1 
deſſelben datzubtingen. er ortete darauf: Sch bante 


—— ——— 
ahres an mich ri nd bi onders glüdli 
Öelenenbei zu haben, N Eee au une, daß Fr 
Haie gelangt, ſiets die tiefſte Achtung vor ben’ amerfanns 
Rechten an den Tag ge Auch wird, seien Sie davon über? 
zeugt, dad beſtündige Ziel Meiner: Bemühungen fein, überall, jo 
weit 8 von mir abhangen wird, das Berttauen und ben ben 
wieder herzuſtellen. Alsdann fieflte der Orofi-Eermonienmeifter nad) 
derißleibe die Präfidenten: und, Mitglieder derigeoßen Staatskörper⸗ 
ſchaften, den Cardiual Erzbiſchof von Varis, den Biihoi von Vers 
ſallles und ·ire Geiſtlichtet, die Repräjentanten: des reformirten und 
iſraelitſchen Cultus, dem. ty das Juſtitut; das Lehrers‘ 
Perſonai, die Mitglieder der conftituinten) Körperichaft, die Epi 
der verſchiedenen Verwaltungs⸗ Behörden und die Officiercorps = 
Natio nalgarde und der. Armee door. >; En EEE 
Der Etzbiſchof von Paris hat feinem Clerus die Veranſtal⸗ 
tung von öffentlichen Gebeten in ber jegigen Belinimernif ans 
empfohlen. Bei dem gejtrigen Empfange foll ber Kaiſer auch an 
ihm einige Worte gerichtet und ihm gejagt haben, daß er Alles 
anfbieten werde, um die Pflichten eines guten Katbolifen mit: dene 
eines Sowseränd zu vereinen. So ſchwach mun auch Mn‘ gerbiffer; 
leicht ercegbaren Gemüthern die, Eongrefhoffnungen fladern, jo hält 
ſich in den vier unterrichteten und tubiger prüfenden Kreiic bie 
Anficht feit, daB, trop der num notoriihen Bersögerung des Gons 
grejich, derſelbe am Ende Januar oder Anfang. Februar u. 
zu Stande fommen mühe. Man ficht feinen andern Ausweg, um 
ohne Krieg der gegenwärtigen Krifis cin Ende zu machen, und zu 
legterem hat man ſchon jegt noch feine. Luſt wieder. — Lord Cow⸗ 
ley iſt gejtern nach dem ange ins ben Tuilerien nach London 
abgereift. Dagegen weilt Hert v. Perfigüy noch ‚immer bier, wos 
durch Die Gerüchte ‚uber einen Portefenillewechſel, ohne freilich 
durch irgend. einen andern Umftand: unterftügt zu fein, an Beftand 
gewinnen. — Die Stadt. geht: mit: dem: Plane um, jebem ber 
zwölf Marſchaͤlle in der Nähe des Invalidenhauſes ein ſchönes 
Hotel zu bauen Sie ſollen, ſymmetriſch an einander gereiht, ſich 
im der Avenue Ségur erheben. f 


Zelegrapbifche Berichte. . _ 

. Barid, 3 Jan: Der heutige „„Conjtitutionnel‘ bringt einem 
ee —— ern a; Als DVerfaffer des 
betennt ſich randguillot. Die Haltung ber Boͤrſe 

it Membich fe: ME) 
Madrid,in. Jan Geſtern früh bat die ſpaniſche Aemee bie 
Dffenfive fen, indem fie-fic gegen Caſtillejos in Marſch feste. 
Ein ſehr zahlreicher Feind widerfegte fich harinäckig dem Vorbringen 
der ipanlichen Truppen. Die Maroffaner wurben indeß durch bie‘ 


nur bie Behauptung: zu: geben, daß gewiſſe ‚Lebenserfahrungen - mit’ 
bem Glauben am Ölüd auch die Glücktsmoglichteit zerftören und bem 
Menſchen alo lehten Dort ein Leben ber, Entſagung zuweiſen. 
Inbeß bie Entſaguug iſt kein Zußtond, von Dauer, ſie iſt ger. 
wohnlich nur die ongendfimmerung zwiſchen ber Nacht des Schmer⸗ 
zes und dem neutn ·Lenstage und yın cinemÜntfagenben, wenn er 
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mäßig die Luft am Erwerbe on ML 

Er ſchrieb ſeinen Freunden ſeitener, weil exr allmählich bie Stim⸗ 
mag verlor, in welcher fie ihn zu denlen gewohnt waren, und weil 
er jelbit ſich erjdyien in der wieberfehrenben Zuverſicht zum Les 
ı Wie einer, ber an feiner Krankheit zu fterben gewünſcht hat 
r Luſt der Genefung dennod micht gu entziehen. vers 

er faft unwillig bie Wandlung, welche ſich allmih- 
lich im ihm: vollzog, ja, er fühlte eine Urt: vom Verlegenheit und 


Scham vor ſich felbft, als er gegen bas Ende bed zweiten Winters 
die Einladung zu einem großen Welte auf einem. Gute in feiner Nach⸗ 


Gortſetzung folgt.) 


1S * 


bon "Pet ünd einge Batalllone Fed gotps Zaval 

agen. Die fpaniiche Armee ſehle fh (hie ad kn Say 
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BEI dc Det di 1500 Mann, Die fpanifche 


Hatte 500 Campfunfähige. (8.3) 









Bermifhtes.. A 
Bon Dr. Livingftone fluid aus bem Innern Afrila's intereſſante 
Proben von dort gebauter und gefponmener Baumwolle in Manz 
&efter angefommen. Das Probuft:foll ausgezeichnet fein, und ein 
Ballen vortrefflich geſponnenen Garns im Gericht von 263 Ungen 
iſt an Dre und Stelle um einen Fuß Calico, d..b. um.ung 
einen Penny; zu haben. Die betteffenden ngen —— 
im Scheir⸗Thal, das gegen 100 Meilen lang und. 20 Meilen 
breit iſt (engl, Maß). Und jo. finpig gedeiht die Baumwolle in 
Diefem Thal, daß jährlid viele taufend Stauben ald überlüffif von 
den Eingebornen nwiedergebrannt werben. Die Schifffahrt. auf dem 
Bambeft und Scheir bis hinein in den Mittelpunkt dieſes Thals iſt 
während eines großen Theild des Jahres offen, und ed bedarf wohl 
nur einer weckmaͤßigen Organifation,: um daſelbſt eine neue reihe 
Verkehrsquelle zu erihliegen. Die englifhe Regierung weiß bie: 
Bemühungen Dr, Livingftone’3 ihrem Werth nach zu jhägen, und 
bat ihm, wie wir hören, wieber 2500 Pf. St. anweiſen laffen, 
um ihm die gründliche Erforſchung der Seefctte von Ayanza (?) 
mögtich zu machen. Außerdem foll ihm ein neuer, zur Befahrung 
bes Zambefi befonbers gebauter Dampfer zugeſchickt werben. 


I IL — — — — 


Bayreuth, 5. Jan. Dem A Einſender, welcher ſich im 
Bapreuther Tagblatte Nr. 2 in Betreff ded bei dem Pacht: Bäder 
Eihbad auf der Dürfchnig ftattgehabten Brandes über den Mans 
gel einer Feuerweht beflagt, diene zur Aufklärung, daß von Seite 
des biefigen Magiftratd bereits eine folhe nach dem Mufter ber 
Stäbte Hamburg, Köln, Aachen, Bremen u. a. m. feit 5 Jahren 
errichtet worden tft. Gern wird dem A Ginfender hierüber Alten⸗ 
Einfiht geftattet werden und er wirb ſich daun überzeugen, daß 

hieſige Feuerweht, buch Eintheilung in 12 Rotten mit je einem 
Rottenmeijter, ſehr gut organiſirt iR. Jede Löſchmaſchine hat pwei 
Borfteher, zwei Sprigenmeifter und hinlänglihe Bedienung burdy 
die hiefigen Gewerbsmeiſter mit ihren Gehilfen und Lehrlingen. 
Auch baten bie ——— — Baugewerbe die Aufgabe, im Innern 
des Hauſes, welches vom Feier’ etachfen it, das Weitergreifen 
des Brandes zu verhindern, eine Aufgabe, melde fie bis jegt qut 
gelöft haben. MAltjährlich unterliegt dieſe Einrichtung einer zwel⸗ 
maligen Revifton, um den allenfalifigen Abgang durch neue Kräfte 
zu eriegen. Außerbem ift bad f. Studiens Rektorat von Seite des 
iſtrates ‚erfucht worden, die Schüler der höheren Klaſſen 
bed Gynmaflums ſowohl, als der. Gewerbſchule zu veranlaſſen, fich 
durch Colonnen⸗Oildung bei ‚allenfalls entftchendem Brande zu bes 
theiligen. Ebenſo werben: won hiefigen f. Stadt: Gommanbo mit 
Bereitwilligkeit- eine-gewiffe Anzahl von der Mannfchaft der 
entfon bei jebem audgebrochenen Brande zur gg ru eftelit. 
Eine Feuerwehr, mie fie ber A Einfender zu wün 
würde der Stabt Bapreuih. alljährlich ein enormes. Gelb koften, 


der Stadt , ähnlich, wie bei ben Pflichtbeiträgen, gefchehen ? 
— Beideß würde nicht angehen. — Im erfieren —— 
n 


m —— Dre 
’ t ein ri⸗ 
w cr, Rihtethun moralifch finfen und am Ende ber —— 


Zar fallen würde? Jeder Brand koſtet ber Stadt ſchon fo gegen 
400 ft, welde theild‘ al8 Gratififation für die Mägde,- welche 
Waſſer zuträgen, theils für ſolche Arbeiter, welche ſich beim Feuer 
hervorthun, theils für Wiederherftellung der 2öich:Mpparate u. dgl. 
verausgabt werben. Biden wir eine Reihe von Jahren zurück, fo 
werben wir finden, daß Bayreuth in Vergleich zu andern Städten 
fein großes Brandunglück erlebt hat. Meiftentheits Hat fi daſſelbe 


nut anf vie Zerſtörung bed Dachſtuhles befchränft, was ung bei 


Beweis liefert, daß unſere Läfhanftalt doch nicht jo ſchlecht fein 
muß, al8 der A Einſender zu glauben ſcheint. Im Geyentheife 
zeigt dieſes von rinem auten Seite und einem tüchtigen Julammens 
wirfen unferer Eimvohner und es bleibt mir der Wunſch zu erfül⸗ 
fen übrig, daß fich fo viele unberufene Kommandirende lieber vom 
Brandplake entfernen möchten, wenn fie e® nicht vorziehen Tolkten, 
auf eine für fie gekignetere Meife 2% zu leiſten, als bie fich bis 
jegt m bewährte Löſch⸗Mannſchaft in ihrer Arbeit zu ftören und 
zum Unwillen zu reizen. 

* Einer von der Feuerwehr 

im Ramen Mebreter. 


I LL — — — —__®——_——————— nme nu] 
In Öffentlicher Sigung bes F. Bezitksgerichts Bayreuth kommen 
am Samſtag den 7. Januar 1800 zur Abureheilung: 
1) Motfhenbaher, Andreas, lediger Taglöhner von Freien 
fels, wegen durch Waffengebrauch erſchwerten Vergehens der 
Körperverlegung, 
2) Pertſch, Nannette, ledige Dienftmagd von Ereufen, wegen 
Vergehens bed einfachen Ticbftahte, 
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Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


| Barometer 


Thermometer Z a 
(Stand in par, Linien auf 


$ (9 
nad Reaumur. 


R. tredueirt. ) 








2 * ei J4 ‚Pe 12404 

Jan. ———— = Hrn ).) (Jabresmittt = 324,22.) 

1880, Monatsmittel = + 253.) WMonatsmittee = 124" ,04.) 
6 sr | 12 Ubr | 6 Ubr ! 6 Ur | 12 br | 6 Ar 
Morgens.| Mittags, | Abende. | Morgens. Mittage. | Abends. 





— [+30] +53 1 + 490 1318°%,14 1317,55 1317,06 
Find ımb Witterung. — Bemerkungen, 

SOo- u. SW. — Bormittags Regen (210,3), bededt, Rahmittags 
und Abends bewölkt, in ber Macht Regen (34e,7 auf den DI'). 

Höcfte Temperatur: 59,4. 

An ber Nacht; Mievenite Temperatur: 0,8. 

Ann 5. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 39,4. Baromes 
ter: 314%,98. 


Fremden: Anzeige 


id S v. Schmidt, Gutsbe son Hof; Kaufe 
— Shmmiein von —— *8 Bober a Künflier 
non Köln, Krumm von Remſcheid. 


— — —— — — 


Anzeigen. 


Die mittlere Etage, beſtehend in 6 heizbaren Zimmern, einer 
Kochftube, nebft Bodenfammer unb fenftigen Bequemlichkeiten, iſt auf 
das Biel Walburgis zu vermicthen, 

A. Weigel, nihft dem Bahnhef. 


ENTE EEE RGT SATT SERGES —— 
Gin freundliches, meublirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt ftündlich 





“zu vermiethen Nr. 154. 


ae —— 
Dünger zu verkaufen Friedrichoſtraße Rr. 385, BVarterre. 
Gebrudt bei Heime. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
tägl 


In, beziehen durch ale 
Moftämter des Im 
und Auslandes. 


Dentthland - 
a nn y Ai für: Oberbayern 


| Hamburg 
ebenen Schrift „ein —— gegen die Gicht“, ſowie dieſes 
Beimmittcid felbjt. — Prüfung. der Steinmegen, Maürer und 
Zimmerleute, dann der Mühlärzte beginnt am 25: Märy di 
Die Anmeldungen hiezu nebjt den voriheiftsmäßigen  Zeugni 
müffen bie zum k ar bei der f. Rreidrepierung von: Obere 
bayern —— —— — Dealer fgl. — der Juſtij 
und der Finanzen, 10:7 um 2. er, ze 
geitern Nachmittag bie Ehre, an der E, Er zu Arm — Eiche: 
sem Vernehmen nach, gerubten Se. Maj. der König, dem zmweiten 
räfidenten des höchften Gerichtshofes, Neichärath v. Heing, das 
ommenthurfreuz des Verdienſtordens der bayer. Strone zu verleihen. 
Se, Majeftät ter König baben Sich bewogen 2 ums 
term 3%. December die katholifhe Pfarrei Aubkerf, Ldg. Gries⸗ 
bach, dem Prieſter F. Jungbauer, Pfarrvikar in Beuerbach 
Log: Rotthalmünſter, die katholiſche Pfarrei man ara 


in Alchaffenburg dem Pricjter 5. 
gl. Namens, und die farheliihe Pfarrei Kirchmoor, td. Hom⸗ 
burg, dem feitherigen Verweſer derſelben, Briefter Wi 
zu übertragen; unterm 2, Januar die fatholtiche Pfarrei 
ding, Ldg- Landsberg, dem Prieſter 8. 2. Simon, Pfarrer in 
Kiſſing, Log. Friedberg, zu übertragen. 
(Dienfted-Nahrichten ber f. Berfehrö-Anftalten.) 
Ernannt wurben: zu Billeten-Erpepitoren, bie Expeditions⸗Gehilfen 
I Ripp in Augsburg, K. Löhle in Münden, E. Hendſchel 
in Wurzburg, 5 Göß und der frühere fchleswigsholfteimiiche Off 
zier F. Jees in Hof; zu Gepäds@rpeditoren, die Expeditions⸗Ge⸗ 
hilfen W. Schufter md M. Schmid in Augsburg, F Wid in 
Bamberg, 2, Grüber in Hof, F V. Dreitenbad in Würzburg 
und F. Schneider in Aidaffenburg; zu Kanal Einnebmern bie 
biöhertgen Ginnehmereis Gehilfen J. Ellinger in Beilngried und 
F. Leinberger in Neumarkt i d. Oberpf.; zu Aſſiſtenten, der ge 
prüfte Rechtspraltilant und Acceſſiſt J. Hofberr in Münden, die 
Acceſſiſten K. Febr. vu. Bumppenberg, 8 F. Staudt in And 
bacı und H. Roll in Speyer; zu Poſilondukteuren, der biäherige 
Briefſtempler J. Eibel und der biäherige Padergehilfe G. Wild in 
Amberg; zum Briefträger, der Briefftempler & Beyer in Landshut; 
zum Giienbahnpader, der Eifenbabnfondufteur M. Däumling in 
Donauwörth. Werfept wurden: Die Posts und Bahnerpeditoren Chr. 
N. Banner von Waſſertrüdingen nad) Leipheim md J Bauern 
feind von Leipheim nah Waſſertrüdingen; die Aſſiſtenten J. Ell⸗ 
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eujahrsgratulatlon Anlaf genommen, feine volle Uebereinſtimmun 
des Piniferhums aus zuſprechen, welches ji 
dem Lande große Dienft le I — — 
em e 5 .) 
Hannover, 3. Jan. Die Stände bed Königreichs 8 
heute que zweiten ordentlichen Diät zuſammen getreten. Ende des 
Jahres 1856 » begannen diefe Kammern ihre Thätigkeit 
im Frühjahr 1857 in einer außerorbentlichen Diät, die an drei 
Monate dauerte. Es folgte dann die exjte ordentliche Diät, vom 
2. Februar 1858 Did 29. März 1859, deren traurige Ergebniffe 
noch im Gedächtniß Aller find, Des Krieges wegen tagten dies 
jelben Kammern abermals im Juli v. in einer auferordentlichen 
Diät. In der zweiten Kammer widmete heute nach exöffneter 
Eigung der Genetalſyndikus Oftermeger dem frühverftorbenen Füßs 
ver ber Linken, Oberbürgerm hang rm aus Lüneburg, einige 
Worte der Anerkennung. feinen Antrag loß tie Kammer 
einmüthig, das Andenken Barckhauſens durch Erheben von ben 
Sigen zu ehren. Es folgte darauf die Anfündigung einer langen 
Reihe von Regierungdicdreiben, welche zum Theil die Nachweife 
über verwandte Gelder, zum Theil die Anforderung neuer Belds 
mittel zum Gegenitande haben. Won ben lepteren find vorzugds 
weile drei bedeutungsvoll: ein Schreiben, die Bewilligung einer 


Fenilleton 


Schloß Tannenbnrg. 
Graäblumng von Kanny Lemald. 
(fertfeßung.) 

Es war im März, bie Tage wurden ſchon länger, bie Luft war 
milb für bie Jahreszeit, aber Schnee und Eis lagen noch fejt über 
ber Grbe, md bie herrlichſte Schiittbahn machte gerade diefen Zeit: 
ri zu einem ber bequemſten für ben gefelligen Verkehr in jener 

egend. 

Die Sonme war noch nicht ganz untergegangen, und bie feine 
Sigel des Reumondes ſchwamm filberweig an dem hellen, völlig kla⸗ 
ren Simmel, ber jo freunblich ausfah, daß ſich der nahe Früßling ſchon 
in ibm verfündigte und Hoffnung und Sehnfudt nad) Xcbensgenuß mit 
ber Luft in bie Menſchen einzuziehen ſchienen. 

Es dünfte dem Baron, als habe er feit Jahren Leine Ähnliche 
Veleuchtung, als Habe er bie Welt lange fo fhön nicht gefchen. Er 
freute fid) der Natur feines Baterlandes, er dachte mit Behagen an 
bie Veränderungen, welde er im Laufe ber Ichten Jahre auf feinem 
Defige gemadt, er ſah in ber Zukunft Feld, Wald und Garten in 
immer größerer Cultur und Schönheit um fich ber gedeihen; aber mit 
diejer Freude ſtieg auch plötlich wieder mit erneuter Kraft ber Schmerz 
im ihm auf, daß er dies alles einſam genieße, dab ihm die Geliebte 


für immer verloren ſei, für die zu ſchaffen, ihn fo glüclich gemacht 
baten würbe, 

Indeß es blieb ihm mur kurze Zeit für biefe Erinnerungen. Der 
Schlitten bog um eine Ede, und das Schloß feines Gaftfreunbes Tag 
vor ihm. Die Thorflügel der Mauer, welhe ben Hof umgab, waren 
weit geöffnet, auf ein paar dazu bergerichteten, tannenumwundenen 
Pfeilern ſtanden Pechpfannen für ben Abend und bie Nacht. Denn 
einige ber mähftwohnenden Gutsbefiger wollten erft ſpät ehitreffen 
und gleich nach dem Feſte in ber Morgenbämmerung wieder aufbre 
Gen, mährenb bie Mehrzahl im Scloffe näctigen und es erft am 
folgenden Tage verlafen follte, 

Auch die Rampe und ber Eingang bed Schloffes waren befrängt, 
die filberne Hochzeit ber Defiger zu feiern, und fo wenig font bie 
größte Pradt und Gala des Hofes Einbruf auf ben Baron gemadzt 
hatten, fo fühlte er fich jet durch bie einfache, feitliche Verzierung 
bes Gchäubes in eine heitere Spannung, ja, in eine freubige Rübrung 
verjeht, wie er fie bei folhen Anläffen nur in feiner erjten Jugend 
gekannt hatte. 

Als fein leichter offener Schlitten durch den Hof flog, hielt ſchon 
eine auf eine Schleife geſetzte ſchwere Kutihe auf der Rampe, umb 
zwei Diener und ber Hausgerr felbit waren damit befchäftigt, Je— 
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„ein weiltes, erſt a n n 

—— für die Kriegslaſſe verla en; und 
endlich der ermeute Antrag auf Bewilligung der Mittel für den 
Bau eined zweiten Mebenzeughaufes. Am verk ı Sabre trugen 
bie —*— im Hinblick auf die 7 Bet —— Kon 
ifigung von 1,900,000 Ahle. für zwei neue Zeughäufer 
: ei —* damals —— zu” einem 


ausaufprechen an bewilligte 
bie Präfidentenwahl in beiden Kammern 


Zeughauſe; eine gleihe Summe 
fordert. Huf —— iſt 
an Sie wird in ber zweiten auf den miniſteriellen Kandida⸗ 
ten; ah Hefe; Fallen: Von det Linken. wurbe früher 
Barkkhattfen für bas Präfibium aufgeftellt; 2 wird in biefes Des 
ung ber Landrath Reubourg benfelben erſezen müſſen. — Die 
hliefung Bennigſens, Albrechtd und. anderer ‚aus der Kammer 
ahme .am Rationalverein war eine mülfige Erfin- 
bed hiefigen Korrefpondbenten ber mburger Börjenhalle*, 
Es mag beifäufig erwährit werben, baf die Einladungen zu einem 
heute. ftattfindenden Hofball fo gut an: die Theilnchmer des Nas 
tionalvereind, wie an die anderen Mitglieder der Ständeverfamms 
fung ergangen find. (Nat.⸗Itg.) 74 
Wien, 3. Jan. Die Reujahrsrede Rapoleond ift jegt befannt 
und die hiefigen Journale bemühen ſich, den Sinn der lafonifchen 
Worte zu entziffem. Man ift bier darüber einig, bie Bebentung 
der kalſerlichen Rebe weniger in dem zu fuchen, was fie ausfpricht, 
ald in dem, was fie verfhweigt. Man hatte ein, wenn auch noch 
fo ſchwacheü, Dementi der vielbefprocpenen Brojhüre erwartet, aber 
vergebend. „Schwieg Napoleon III., fragt die „Oſid. Poft“, 
etwa über die kegerifche Broſchüre, um dadurch zu beweijen, daß 
biefelbe gar Feine praftifche Bedeutung habe, und um zu zeigen, 
baß er es unter feiner Würde halte, fi gegen den Verdacht zu 
vertheibigen, ala könnte er, der treue Sohn feiner Kirche, jelber 
er ben heiligen Stuhl Abfichten hegen, welde dem Weſen beds 
ki ‚ wie e8 ein Jahrtauſend hindurch geherricht, unfehlbar ein 
Eube mahen müßten? Diejenigen, welden ed unmöglid, ift, an 
— offiziöfen Charalter der Sugicheft zu glauben, mögen fich 
ieje Frage allerdings mit Ja beantworten und aus dem offiziellen 
Schmeigen überhaupt den Schluß ziehen, daß die framzöflihe Re= 
terung ihrerfeitd bie ben Katholicidmus. jo mädytig aufregende 
hrift todt ſchweigen möchte. Wie jedoch die Sachen ftehen, darf 
man ala — annehmen, daß ſich uur ſehr Wenige ſolchem 
— ertrauen hingeben werden. Die überwiegende Mehrheit 
die Frage: warum ber Kaifer der Frangofen über eine Sache, 
wegen weicher er feit 8 Tagen bie laute Snterpellation von ganz 
M&urspa hört, geſchwiegen hat, dahin beantworten: Er ſchwieg, 
weil er nichts Beruhigendes fagen wollte und konnte, Nach biefer 
Auffaſſung, welde, wenn aud vielleicht nicht berechtigt, fo doch 
gewiß faktiich die allgemeine ift, wäre bie Reujahrscout von 1860 
ungeachtet der Faiferlichen Schweigfamkeit ein verhängnißvolleres Er⸗ 
‚eigniß, al8 jene von 1859. — Achnlich fpricht ſich die „‚Preife‘ aus. 
Die ‚„‚Reueften Nachrichten‘ begannen bad Schaltjahr mit eis 
nee Nummer, die nicht ———— werden konnte; ſie wurde von 
Seiten ber Behörde mit Beſchlag belegt. — An Sylveſterabend 
und bem — * wurden bei dem hieſigen ig nen 
allein.mehr als */, Million Briefe geftempelt. — Der befannte 


mandem beim Ausfteigen zu belfen. Indeß es kam allmählich ein 
Mantel, ein Muff, es kam eine Wilbſchur und ein Fußſack heraus, 
aber kein Menſch, umb, bes Martens mübe, fprang ber Baron aus 
feinem Sälitten, ehe noch ber Inhaber des Wagens ben Kopf zur 
Thür Heraus geſtedt und beu Fuß auf ben Boden gefett hatte. Zur 
bödhften Verwunderung bes Barons war es aber fein Mann, fonbern 
eine große, ftarfe Dame von kaum vierzig Jahren, bie lachend bem 
Wirthe die Hand gab. 2 
"2 Beffer bewahrt, als beklagt! rief fie mit tiefer, ſtarker Stimme, 
mb ſich dann plöglich gegen ben Antommenbererwenbend, fragte fie: 
Dad iſt ja ein Fremder? Mie kommt denn ber bieher? 

Es ift unfer Nachbar, Baron von Wachſtetten auf Tannenburg, 
antwortete ber Wirth vorftellenb, unb nannte in gleicher Weiſe bas 
Sränlein von Gleinitz. 

J, der Tauſend! rief fie im ihrer Taten Meife, alſo find Sie 
aus ar Einftebelet Ga I Run, —— 
gute Nachbarſchaft! — Dam ihren grün mwollenen bs 
ſchuh = ſchauelte bem neuen Belannten a als ob fie alte 
— 8 hte nicht, was er aus dieſem Frauengimmer machen 

er Baron wußte ieſem er 
ſollte. Die Größe und Stärke, bie Züge und Stimme ber Dame, 
wie ihr ganzes Sprechen und Behaben waren entfdjieben männlich; 
um bad Bärthen unter ber hervorſpringenden Naſe Hätte mancher 


Fr ” Je 


Gofopernfänger Zenocift Frang Wild in am Reujahräiage Hier 
geftorben. 


Die bie „Zrieft. Ztg.“ erfährt, droht ein unterhalb Eontovello, 
ori Barcola und Griguano, hart an der Eifenbahn bes 
ndlicher Berg zu rutſchen. Die durch ben raſchen Witterung 
wechſel bewirkte Auflöfung ber großen Schneemaſſen in jener be 
gend ſcheint das Gejtein gelodert zu haben. ine Unterſuchung 
8 Berges, deſſen Rutſchen für dem geregelten Eiſenbahnbetrieb fehr 
nachthellig werben. koͤnnte, ift-bereitd angeordnet worden. 


Großbritannien. 


London, 2% Jam Die „Zimed‘ bezweifelt‘ dad Zuftander 
fommen bed Kongrefied und ift weit entfernt, ſich 5* — graͤ⸗ 
men. De Anficht it „Daily News‘, beide Blätter ziehen 
biefen Schluß aus ben legten Korrefpondengen von Paris und aus 
einem. Telegramm von Zurin, wonach die fardinifche Regierung von 
ber Vertagung des Kongrejjed benachrichtigt worden ift, mit dem 
Bufage, daß der Zeitpunkt des Bufammentrittd ben Mächten „pa 
ter’" angezeigt werben ſolle Der Artikel, worin die „Times“ ihre 
Leſer mit obiger Nachricht überrafcht, lautet im Auszuge: Im dies 
fem Augenblick ficht es aus, als ſollte der Kongreß gar nicht au 
Stande fommen. Ein Kongreß, der feine Außficht zu einmütbigen 
Beihlüfen cröffnet, iſt in. der That wenig nüge. Diefe Eimmüs 
thigkeit wird aber augenfcheinlid ſchwer zu erzielen fein. Das wich: 
tigfte Ergebniß der legten paar Momate befteht ohne Zweifel in 
ber Wicderherftellung des guten Einvernehmen zwiſchen England 
und Frankreich und in ber Setehrung des Kaifers Napoleon zu den 
Anfichten bes englifhen Minifterimme. Wir wollen hiermit nicht 
behaupten, daß irgend eine gemeinfame Handlungsweiſe zwiſchen 
beiden Ländern vereinbart äft, oder daß fie auf dem Kongrefi immer 
übereinftimmen werben. Wir reden nur davon, daß Franfreih das 
von England proflamirte Prinzip im allgemeinen angenommen 
bat, welches Prinzip die gewaltiame Reftauration in Mittel-Stalien, 
jowie bie ungebührliche Beeinfluffung der Mittelitaliener ausiclicht. 
Dies Prinzip tft, wie wir bemerken mülfen, vom Zuſammentritt 
eined Kongreifes ganz unabhängig, und wird ohme Zweifel geltend 
gemadt werben, —— welchen Ausgang bie gegenwärtigen Ver⸗ 
bandlungen haben mögen. Aber die Kenntnißz von dem Vorhan⸗ 
denfein dieſes Einvernehmens zwiſchen England und Frankreich 
fonnte ‚jenen feftländifchen Mächten, die ben vertriebenen Fürſten 
wohlwollen, kaum zur Ermuthigung dienen. Defterreih® Abneigung 
vor dem erwähnten engliichen Prinzip begreift fih von felbft. Date 
felbe iſt überhaupt wicht danach angerhan, bei den föniglichen 
milien des Feſtlandes oder, eigentlich, bei irgend einer Königdfamilte 
Anklang zu finden; und obwohl in Rußland die Gereiztheit gegen 
Defterreih in lepter Zeit Mode geweſen tft, mag doch genug vom 
alten Sauerteig zurüdgeblicben fein und der Gjar denn doch Bes 
denken tragen, ob er jenen Prinzipien die Sanftion feine® Jawor⸗ 
teö ertheilen fol. Wahrſcheinlich aber wäre ber ruſſiſche Hof, im 
Bewußtfein der eigenen fFeftigfeit, wohl geneigt geweien, die Sadıe 
der Heinen Monarchen aufgeben. Beiden beuticen Höfen hat 
die Anerkennung der italienifhen Revolutionen vermuthlich einen 
noch peinlicheren Eindruck hervorgebradt. .. Preußen neigt, wie 
man fagt, zur emglifhen Auffaffung des Mölferredytö, aber die klei⸗ 
nen ‚Höfe, bie fih von jeher auf Rußland ftüpten, müflen am ber 


Eornet fie beneiden Fünnen, unb body fielen aus ihrer ſchwarzen Sammt⸗ 
tappe noch eine Maſſe ber jhönften hellblonden Loden bermieber auf 
ben Pelztragen ihres ſchwarzen Tuch -Dberrodes, und ihre großen, 
bunkelblauen Augen betradpteten ben Baron mit einer prüfenden feine 
beit, bie wieder etwas ganz Weibliches hatte. 

‚ Während er befremdet den wunberlihen Willlommen bes Frau—⸗ 
leins eriwieberte, flieg eine zweite Dame aus ber Kutiche, um berem 
Bequemlichkeit Niemand zu forgen ſchien, unb doch war fie ſchon durch 
ihre jeltene Schönheit-ber Beachtung im hohen Grabe wert. 

Der Haudherr rief ihr freundlich, aber eilig: Guten Abend, liebe 
Malwine! zu; indeß er hatte das Fräulein von Gleinitz in das Haus 
zu. führen, und biefe befahl ben Diener in fo entidiebenem Eoms 
manbos Tone, ihr zu folgen umb ihre Sachen im Acht zu nehmen, 
daß Malwine allein zurücgeblieben wäre, nod ein Neceffaire ‚umb 
ein paar Pompadours aus dem Wagen zu paden unb im bas Haus 
zu tragen, wäre ber Baron ihr nicht zu Hülfe gelommen, 

Sie dankte ihm dafür freundlich, beftanb aber. barauf, bie Sachen 
felöft zu tragen, und wurde gleich im Kaufe vom ihm getrennt, ba 
bas Fräulein aus bem oberen Stockwerk nad) ihr rief, während ber 
Hausherr ben Baron in Empfang nahm, ihn auf das Zimmer zu 
führen, welches für ihm bereitet war. — 

Als er ſich umgelleibet hatte und ſich zu ber Familie feines Wir⸗ 
thes begab, fand er biefelbe um ben Kaffeetiſch verfammelt, an deſſen 
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_ allerfleinfteh, ; 
und mit dem Beiftande feis 
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nes vermochte ber Kaifer, bie ion 
Bilhöfe tet zu laffen. Das Pamphiet jedod hat dem 

als. Mittel gedient, ſich der moralifhen Gerichtöbarfeit Europa 
‚entziehen, unb-die andern Mächte, bie ben ı 

‚en gewogen find, haben fi eben jo raſch beeilt, elbe Aus 
zede. zu gebrauchen... Soll-benm nun ber. Kongreß aufgegeben 
werben?. In Gotted Namen, ja, jo weit: cd auf das eugliſche Voll 


ankommt. , Wir brauchen feinen Kongreß, haben ihn ‚nie verlangt, 
dendern im Begentheil mit Argwohn betrachtet. Mir erklärten und 
blo8 zum Beitritte bereit auf das dringende Erſuchen des frangoͤſiſchen 
Kaiferd, der ihm zur endgültigen Löſung ber italieniſchen Frage für 
notbwendig erflärte. Sollte Rapelcon ſich im Stande fchen, jeine 
‚„Zruppe”‘ von Bevollmächtigten zufammenzubringen, jo jhiden wir 
aud) ben unſernz wo nicht, wird man in b jagen: „bejto beſſer.“ 
Allc, was. dann zu thun bleiben wird, ift, den mittelitalienlichen 
Etaat, der fih aus der Romagna und ben ‚Kergogthümern bildet, 
‚entweder ald ein unabhaͤngiges Königreich, oder als Beſtandtheil 
Sardiniens anzuerfennen, ung an die vollendete Thatſache zu hals 
‚ten Eu den Papft, wie feine Anhänger ſich helfen zu laffen, wie 
e können. 

r Der „Herald“ beſchaͤftigt ſich mit dem geftrigen Empfang bes 
diplomatifhen Korps in den Zuilerien und bemerft: „Eine Stelle 
in der‘ Faiferliben Giwiederung an den päpftlihen Nuntius muß 
dleſer ausgezeichneten Perfon einigermaßen rätbfelhaft geklungen 
Haben und fie gemahnt uns in der That an den Myſtizismus de® 
„Monitear.” „Seit.ic zur Macht gelangt ein, habe ich ſtets an— 
erkannte Rechte geadytet‘‘, fagte Louis Napoleon. Deſterrelch, fürdhe 
ten wir, mürde der Behauptung faum als einer richtigen beiftim= 
men; und felbft dem päpftlichen Nuntius wirb fie ein wenig vers 
blüfft haben, wenn er fie mit den Vorjchlägen in „le Pape et le 
Congrös® verglih. Wir können dem Papit und Oecfterreich bie Lö⸗ 
fung des Geheimniffes überlaffen. Genug, wir willen, daß Napos 
Icon jegt aufrichtig den Frieden will, tmb daß er, wenn man ihn 
nur aus feiner Meinen Echwitrigkeit mit dem Papftthum ſich heraus⸗ 
ziehen läßt, einige Zeit vergehen laffen wird, che er wicder eine 
Idee“ hat. So weit beginnt da® neue Jahr unter günjtigen 
Aufpizien. 

Spanien 


Aus Mabdrid, 2. Jan, wirb telegraphirt: „Drei Schiffe uns 
ter eugliſcher Flagge, dic KriegdsContrebante an Bord hatten, find 
von Geuta nad Algefirad gebracht worden. Die ſpaniſchen Zrup- 
pen ergriffen geftern jenfeit der- Sierra de Bullones die Offenfive. 
Die von Muley Abbas befehligten Maroffaner erlitten trog lebhafs 
ten Widerſtandes eine vollftändige Niederlage. Man erwartete auf 
heute einen neuen Sieg und gedachte bald in Tetuan 27:7 

a (8. 3.) 


— Aufland und Polen. 


Petersburg, 29. Dee. Die fibiriihen Kirgiſen Haben, 
tele dem Minifter des Innern bereits offiziell mitgerbeitt worden 
tft, ſich bereit erklärt, alle'ihre Sclaven ungeſaumt Freinttaffen und 
für die Zukunft feine Sclaverei mehr zu dulden. 


Amerifa 


Nera- Dort, 21. Dec. Borgefiern hat ein großes Meeting 
fattgefunden, „um dem Süden geredit au werden.‘ Es wurden 
dabei Refolutionen in diefem Geifte nefaßt, daß nämlich der Nor- 
den und der Süden der Union gegenjeitig für ihre Ruhe, Geſetze 
und Gebräuche einftehen müffen, und daß «8 bie" "eines Je⸗ 
den fei, die Sklaverei als eine von der Verfaſſung legalifirte In⸗ 

itution anzuerfennen. Die Angelegenheit von Harper’ Ferrh 
heint überhaupt die Schreden eines möglichen Sflaven-Aufitandes 
in vielen: ſonſt abolitioniftiih gefinnten Staaten angeregt zu haben 
und wird. von den Männern des Südens nad Kräften aus gebeutet. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, Jan, An der Börfe iſt das Gerücht verbreitet, 
daf ein bie Löjung der italienischen Frage umfaſſendes Protokoll 
zwiſchen Frankreich, England, -Rupland-und. Sarbinien unterzeichnet 
werben joll. (8. 3.) 

Paris, 5. Jar. Der ‚Monitele meldet, daß das Eis 
laſſungsgeſuch des Minifterd des Aeußern, Grafen Walewäti, 
angenommen wurde. Der franzöfliche Botfchafter in Konftantinopel, 
Thouvenel, tft zum Minifter des Aeußern ernannt; Staatsrathe- 
Präfident. Barocde ift interimiftiich. bis zur Ankunft Thouvenel's 
mit der Verwaltung des Portefeuille's beauftragt. (Diefer Minifters 
wechfel ift von ungeheurer Wichtigkeit; Graf Walewsli war aegen 
die in der Brojchlire ‚Der Papft und’ der Kongreß“ ausgeiproces 
nen Prinzipien; mit feinem Auptritt geht‘ eine Stimme verloren, 
Die fih für esfung der italieniihen Angelegenheiten im wirklichen 
Einne „der anerkannten Rechte’ erhob.) (Augsb. Abenbz.) 





An öffentlicher Sigung deB E. Begirfägerihtd Bayreuth kommen , 
am Montag den 9. Januar 1860 zur Aburtheilung: 
1) Reuvert, Johann, lediger. Gefgirr: Frei im elhänbler 
von Neudorf, wegen Verbrechens des nächſten uch zum 
* .  Merbrechen der Nothzucht I. Grades, 
2) Heidenreich, Margaretha, ledige Dienfimagd von 
merädorf, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. 





Familien: Rabricbtem. 


Getraute: 236. Dec. Der Bürger und Schuhmachermeiſter 
Will im Neuenwege, mit Jetta Kreuzer, Kantorétochter von Bent. 

Geborne: 15. Dee. Der Som bes I, Wachtmeiſters. Röſch 
im f. 5. Ehevaulegers:Regimente (vacant Leiningen). 22. Der Sohn 
bes Gärtners Wöckel in Et. Georgen. — Der Sohn bes Mitbürgers 
und Delonomen Schmidt in Wendelhöfen. 24. Die Tochter des Bütt: 
nermeifters Glaßer in St. Georgen, 30. Die Tochter des Bürgers 
und Pflafterermeifters Ernft jun. in den neuen Käufern. 





Mitte neben ber Hausfrau bas originelle Fräulein ſaß. Sie hatte 
einige Dfficiere um ſich, welche zu dem Feſte aus Königsberg gelom: 
men waren, und ber Baron hörte, daß fie mit einem berjelben über 
den Preis jeiner Wagenpferbe‘ verhandelt, Da feine Wirthin und 
ihre Töchter ihn mit Zuvorkommenheit unterhielten und es ihm 
‚auf jede Weife vertraut und behaplich Im dem neuen Kreife zu machen 
fuchten, fo wurbe er dadurch feftgehalten und vernahm nur von Beit 
zu Zeit bie einzelnen berben Ausdrüde, mit welchen bas Fräulein 
ben Pierbehanbel betrieb, Indeß Alle mußten das gewohnt fein, denn 
Niemand beachtete es, und der Baron felbit fühlte fid) bavon um fo 
mehr abgezogen, weil er immer aufben Eintritt ber Schönen war: 
tete, mit der zufammen er in bad Haus gefommen war. r 

Aber Malwine kam nicht, die Kaffeeftunde war vorüber, bie 
Hausfrau umb ihre Töchter gingen, fih für ben Ball umzukleiden, 
bie Officiere wollten nod eine Partie Billard ma ber Wirth war 
mit ben nun immer fehneller nad eiriander ein den Gäften bes 
ſchaͤftigt, und fo machte es fidh, daß ber Baron ſich nach einiger Zeit 
mit dem Fräulein von Gleinitz allein in dem Zimmer befand. . 
Kemmen Sie ber, Baron! rief fie ihm zu, al6 ber Lehte ber 
Mitanmwefenden hinaus gegangen war; es ijt mir lieb, daß ih Sie 
— allein habe, ich habe ſchon iange Luſt gehabt, Sie einmal 
u 

Der Baron dankte ihr für biefe Theilnahme, fie fiel ihm aber 


fhnel ins Wort. Danken Sie mir nicht und machen Sie keine Ne 
bendarten! bamit kommen Sie bei mir ſchlecht an. Für die Neugier 
bat man fid, bei einander nicht zu bebanfen, und wenn wir Menfchen 
nicht neugierig wären wie bie Affen, fo mwärben wir wie bie Bären 
jeber in feiner Höhle bleiben, Bis ber Hunger uns heraus triebe und 
wir und in bie Pelze fielen! — Sie lachte dabei laut auf. 

k a: eine tranrige Anſchauung von ber Welt und den Mens 
fer!“ rief ber: Baron. va! G — 


Traurig? wieberholte bas Fräulein, wie fommei Sie denn barauf, 
das traurig zu fiiden? Hat Ihnen ſchon Einer geſagt, daß bie Cou— 
fing eine, traurige Perſon fei? in 2 

Darf id; fragen, von wen Cie fpresgen, meine Gnäbige? 

Mein Gott, Baron! aber Sie find wirklich wie vom Monde ges 
fallen! Wie kann man zwei Jahre bier in Preußen leben und nicht 
—7 daß ich in nis Gegend bie Ye 5*4 
möfen doch noch ‚ein er geweſen jein, als mir te. 

Id — nilerkinse en nähiten Rachbarn fait Nies 
manben geſehen! emtgeguete er, allmählich burd bie barode Art ber 
Dame beluftigt. 

Und doch find Sie in aller Leute Munbe geweſen! fiel fie ihm 
ins Wort; Sie müffen eine wahre Paſſion barauf gehabt haben, Ihre 
Liebesgefhichte an bie große Glode zu hängen, denn 

. (Gortfegung folgt.) 


..». 


Geftorbener 30. DEN Der! Bird ib Schneibermeiſter 


immermann babier, alt 77 Jahre, 7 Dionate und 4 Tage, — Der 
öhner Leonhard babier, alt 44 Jahre. — Der Bauer Kramer 


zu Heinensreuih, alt 70 Sabre, 6 Dionate und 5 Tage, 31. Die 
binterlafiene Wittwe dest. Kreiskafja- Dienerd Munder bahier, alt 
65 Sabre, 8 Monate und 23 Tage. 1. Ian. Die Ehefrau bes 
Bauers Kolb in Heinersreuth, Alt 50 Jahre, 1 Monat und 22 Lage. 
2. Die Iebige Henriette Altſtadt bahier, alt, 62 Jahre, 4 Monate 
und. 28 Tage. 3. Der Miaurergefele Mever auf dem Ceſtbon, akt 
49 Jahre, 2, Monate und 2 Tage, 





und Barometer: Itand in Bayreuth, 
(Höbe Über der Meeresfliche 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
— R, rebmeirt,) 

Jar. | (Jahresmittel = * I) Zapresmittel = 324,20.) 
2,53.) (Menatsmittel = 324,04.) 


1860, Monatomittel = 
6 Ur | 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 


6 Uhr | 12 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abenbs. 


Thermometer 
nad Neaumur. 





30,5 1 314,98 |913°,89] 314,57 





Bind und Witterung. — Bemerkungen. 


In der Naht: Nieberfte Temperatur: 19,4. 
Am 6. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: +28. Barome: 
ter: 314,81. 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: Hd.r. Ammon, f. Zandricter von Berned; Kaufl.: 
Edulg von Mainz. Cornelius von Franffjure, Kreber von Berlin, Bernr 
berg von Leipzig, Graus von Dresden. 





Anzeigen. 
Sparkaſſen ⸗Tontine 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſcl⸗Bank. 


WMit dem 1. Januar 1860 find bie Einzahlungen zur fünften 
e ber Sparkaffen: Tontine flatutengemäiß eröffnet worden und 
es wird bied mit dem Hufügen tur öffentlichen Kenntnik gebracht, 
daß für die im Januar erfolgenden Einlagen ein Zinfenzufhlag wicht 
Keredinet wird, und es daher am DVortheilhafteften ijt, die Einzah— 
lungen in dieſem Monat zu machen. : 
Die Sparkafjen-Tontine eignet jih zur Anlage von Eriparniffen 
für Kinder und Erwachſene, namentlih aber jür erjtere, indem fie, 
wenn ber zur Auflöſung einer Geſellſchaft beitimmte Zeitpunkt ges 
kommen ift, am bie überlebenden Mitglieder nicht mur bie urfprüngs 
lichen Einlagen und die zu 48 abmafjirten Zinfen, ſondern aud einen 
zerhältnigmäßigen Antheil von dem durch die Werftorbenen hinter 
laſſenen Einlagen und Zinfen hinausbezahlt. , 
Es beftehen zur Zeit brei Gefellipaften, von denen bie eine nad) 
6, die andere nach 11 umb bie britte mach 16 Jahren zur Verthei⸗ 
lung des gejelljaftlihen Vermögens ſchreitet, und es zählen diejelben 
ſammen 1355 Mitglieber mit 9812 Einlagen und einem Einlag#: 
apital von fl. 98,869, — 


Grundbeftimmungen und Grläuterungen werben yon ben Algen: 
ten in Bayreuth Frieb euftel und Gere 
ee le Bea © 


Münden, 2. Jammar 1860: a - hethet 
en» 
Die mumiaiprellen DE. X arg Sy 


@b. Bratiler, Dirigent. 


Von Sonntag den 8.an BOCK bei Vogel, 


Ein Och ſen⸗Kalb ift zu verkaufen bei Mepgermeifter Knörr 
in ber Kulmbacher Straße, 





Ein Mädden, welhes im Kochen und im Balder berwandert 
iſt, wird auf Lichtmeß geſucht. 
Verantwortlicher Redakteur: Wihe im Schüler. 





Aufruf 
an die deutschen Frauen und Jungfrauen. 


Die allgemeine deutsche National- Lotterie 
zum Besten der Schiller- und Tiedge-Stiftung 


hat einet ausserordentlichen Theilnahme sich zu erfreuen; es sind 
bis heute über Einhundert und Dreissig Tausend Loose entnom- 
men worden und dieses Resullat steigert sich täglich. Die in 
unserem ersten Aufrufe ausgesprochene Aufforderung zu VYerab- 
reichung von Spenden zu Gewinnen hat, wie. wir dankend hier- 
mit auszusprechen .uns zur Freude machen, ebenfalls. vielseitig 
Anklang gefunden‘ und bezeugen die uns darauf zugegangenen 
Geschenke den regen Sinn für Förderung des Unternehmens in 
allen deutschen Gauen. Der Loosabsatz aber wird nur 
ecke 


ände sich mindern. Zur Er- 
reichung dieses Ziels bilden sich in mehreren Städten 

Vereine ven Frauen und Jungfrauen. 
In Dresden zählt der Verein bereits 270 Mitglieder. In der 
Schwesterstadt Leipzig ist ein Comit& von 10 und in Braun- 
schweig von 6 deutsch gesinnien Frauen und Jungfrauen dafür 
zusammen gelrelen. Mit Zuversicht erlauben wir uns die Hoff- 
nung auszusprechen, es werde in allen Ländern Deutschlands der 
edle Zweck solchen Strebens men Nacheifer erwecken. Die 
einzelnen Mitglieder sammeln in ihren Kreisen die Geschenke, das 
Comite übernimmt die Sorge, neue Mitglieder dem Vereine zuzu- 
führen und seiner Zeit die eingegangenen Gaben an das Haupt- 
Depöt det Lotierie nach Dresden zu befürdern. Franko-Trans- 
— auf Staats- und Privalbahnen ist in freisinniger Weise von 

n meisten Eisenbahnverwallungen gewährt. 

Frauen und Jungfrauen! 

Je zahlreicher die Gaben sind, welche durch Eure Thälig- 
keit und Hülfe eingehen, um so grüsser wird der Süifungsfond 
sich herausstellen, der zu unseres unsterblichen Schiller Ge- 
dächtniss würdigen, in unverschuldete Nolh gerathenen Schrift- 
stellern und deren Wittwen und Waisen, sowie — dabei 
— Tiedge-StiNung auch Künstlern, im Namen des Vater- 
landes fürsorgende Hülfe darbringen wird! 

Gefüllige Benachrichtigung erbilten wir uns von allen Orten, 
wo Vereine sich gebildet haben. 

Dresden, den 1. Januar 1860. 

Der Hauptverein für die allgemeine deutsche National- 
Lolterie zum Besten der Schiller- und Tiedge-Stiftung. 
Dr. Arnest, Advokat, Vorstand der Stadtverordneten. 

Baron von Bielfeld, Herzogl. Süichs. Oberst und Kammerherr. 

Dr. Hertel, Bürgermeistor. 

Graf Hohenthal-Döbernitz. 

‚Banquier Lötze (Firma: Lötze und Thomaschke.) 

Pfotenhauer, Oberbürgermeister. 

Dr. von Wietersheim, Königl. Sächs. Staatsminister a, D. 

und Mitglied der Schiller- Stiung, Excellenz. 

Dr. Alexander Ziegler. 

Der Major Serre auf Maxen, Mitglied der Schiller-StiNung 

und Vorstand der Tiedge-SüiNung, als geschäftsführendes 


1000 bis 1200.l. werben gegen hinreichende Sicherbeit ohne 
Unterhänbler audzuleiben gefucht. Näberes in ber Erp. ber Bayr. Zig. 

Ein Heiner Schlüffel ift verloren worben. 

Es wird ein grünfeibener Regenfchirm mit weißem Griff vers 
mißt; follte er irgendwo ftchem gelaffen worden fein, bittet man nn 
beſſen Zurüdgabe in Nr. 253 auf der Dürfhnip. 


Cigarren 


in großer Auswahl und abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


Sedrudt bei Heint. Höreth in Bayreuth. 

















— 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pohämier des Im 
und Ausliandes. 





Sonnabend 





a 
Münden, 5. Ian. ie Abreiſe Seiner Majeſtaͤt bed 
Königs it auf fommenden Montag Morgens feftgefegt unb geht 
am erjten Tage mittelt Ertragug ber Gifenbahn bie Straßs 
burg. — Dem Generals Gommanbanten von Bünburg, Ges 
nerajlieutenant v. Flotow, wurde am Rewjahrdtage bad Groß⸗ 
Gommenthurkeeu bed Kronordens, dem Stabtfommandanten von 
Augsburg, Generalmajor Jordan, bas Ritterfreug dieſes Ordens, 
dann dem Oberſten Klein vom 5. Infanteries und dem Oberften 
Zimmer vom 2. Kürafler-Regimente dad Ritterkreuz des Michaels⸗ 
orbend verliehen. Den lepteren Orden erhielt auch ber durch fein 
verdienftvolled Wirken ald Mitglied der zweiten Kammer vor 1848 
befannte Hr. Dr, Schwinbel, Regierungsfinangdireftor in Landshut. 

Münden, 5. Jan. Ihre Majeftät die Königin wirb fid 
nad Beendigung des Karneval, während welchem in der f. Nefidenz 
ein Hof» und drei Kammerbälle ftattfinden, johin gegen Ende des 
näcditen Monats, nad Berlin begeben und einige Wochen. im 
Kreile ihrer hohen Verwandten verweilen. — Die telegraphiihe 
Verbindung mit Wien ift, wohl in Folge bed Sturmes, dieſen 
Nachmittag unterbrochen, (MR. K. 

Münden, 5. Jan. Heute Nachmittag zwiſchen ı und 2 
Uhr hatten wir das um diefe Jahreszeit bier äußerſt feltene Ras 
turfhaufpiel eines Gewitterd mit Blig, Donner und Hagel; übers 
haupt war der heutige Tag eine volltänbdige Mufterfarte der Wits 
terung: Sonnenfhein, Regen und Sturm wechſelten fortwährend, 
ohne daß eine beſonders hohe Temperatur geherrjcht hätte. Durch 
das Gewitter it hier ein namhafter Schaden an Fenftern und auf 
ber Dult an den Ständen, fowie auch an den Telegraphenleitungen 
angerichtet worden. 

München, 6. Jam. Der E E. öfterreichiiche General =Feld+ 
zeugmeifter Graf Wimpfen ift mit dem Major und dem Rittmeifter 
Grafen v. Wimpfen, feinen beiden Söhnen, geftem hier eingetroffen. 
und wird einige Tage bier verweilen. — In Folge ber zahlreichen 
Perjenals Veränderungen, welche im vorigen Sommer in ber Ars 
mee eingetreten find, wird foeben eine neue Auflage des Militär- 
Handbuches vorbereitet- 

Se, Mai. der König haben Eid bewogen gefunden: unterm 
14. November v. 8; dem Revierförfter Ehre. Schirmer zu Kits 
henlamig in Rüdfiht auf feine 50jährigen zur allerhöcten Zufries 
denheit geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des k. bayeriſchen Lud⸗ 
wigs⸗Otdens zu verleihen; unterm 5. Dec. v. Is. dem Zolleinneh⸗ 
mer G. Herring zu Ach in Rüdficht auf feine Sojährigen mit 
Eifer umd Zreue geleifteten Dienfte die Ehreumünze bed F. bayer, 


- « 
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ZubwigdsOrbend wre ge unterm 19, Dec, v. Is. ben Obers 
— F. Sillebran und J. Prarmarer, dem Geometer 
- Hölzle, dem Graveur F. £. Mettenleiter, dem Lithogras 
Revifor €. Merk, dem Zrigonometer 3. Frig, dann dem 
ometer. J. A. Oberhofer und dem Beometer G. v. Götz 

ihrer im verfhiedenen Dienftedjweigen während 50 Jahren 

ue und. zur Zufeiebenheit geleifteten Dienfte bie Ehrenmünze 

bed £. bayer. ZubwigdsOrbend zu verleihen; unterm 30. Dec. v. 
58. dem f. Kämmerer und Minifterrefidenten Marimilian Frhrn. 
von Giſe in Dredden die Bewilligung zu ertheilen, bad von 
Ser. Maj. dem Könige von Sachſen ihm verliehene Comthurkreuj 
I. Claſſe des Albrechtorbend annehmen und tragen zu dürfen; uns 
terın 3. Jan. d. Is. den erften techniſchen Aſſeſſor des Handelsappels 
lationsgericht® in Nürnberg, 3. D. Wiß, feinem allerunterthänigs 
ſten Anfuchen entfprechend, unter wohlgefälliger Anerkennung feiner 
eifeigen und exiprießlihen Dienfesleiftung von feiner Stelle zu ent 
heben; zum fünften technifhen Aſſeſſor des Handeldappellationdges 
richte in — den zweiten techniſchen Aſſeſſor bes dortigen 
Handelsgerichts, H. Müller, zu berufen; endlich am Handels⸗ 
gerichte Nürnberg, unter Vorrückung des dritten und vierten tech⸗ 
nischen Aſſeſſors in die erſte und zweite Aſſeſſorsſtelle, dann bes 
eriten und zweiten Suppleanten in die dritte und wierte Affeffords 
Relle, den Kaufmann und Marktsabjunften 8. Bedh zum cerften 
und den Kaufmann ®. Birkner zum zweiten Suppleanten zu 
ernennen. Die fathol. — Unterzell, Ldgs. Fallenſiein, iſt mit 
einem faſſions mãßigen Keineinfommen von 900 fl. 56) kr. in Er⸗ 
ledigung gelommen ‚ 

Weiden, 5. Jan. Mittelpreife: Walzen 18 fl. 28 kr., Kom 
14 fl. 9 fr, Gerfte 15 fl. 15 fe, Haber 8 fl. 5 fr. \ 

Aus Dfterhofen (Niederbayern), 1. Jan., wird beridhtet, 
daß im Garten ded Bauern Friſchhut in Wötting bei Ofterhofen 
eim en In fhönfter, volllommenfter Blüthe ficht. 

In Würzburg wurden dieſer Inge blühende Beilhen im 
Gwen — 

erlin, 5. Jan. Ueber bie Anſprache, welche Se. kgl. 
Hoh. der. Prinz⸗ Regent am Reujahrstage an die Beneralität = 
halten, wird der Fib. Itg⸗““ von hier folgendes Nähere mitges 
theilt. Der Prinz⸗ Regent bob bie ‚ Webereinftimmung hervor, im 
welcher er ſich hinſichtlich der beabfichtigten Heeresorganiſation mit 
den, Mitgliedern des Staatöminifteriums, ſowie auch" namen 
mit dem Finanzminifter, befinde. Gr erinnerte zugleidktran,' 
ed bereitd ‚in der Mbficht feines Baterd, Könige Filedrich Mile 
helm UL, gelegen habe, die beſſernde Hand an Manches in Bes 





Feuilleton 


ſi Zannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald, 
ung. 


(Bortjegung.) 

Mein Fräulein! rief ber Baron beleibigt, was ıberechtigt Sie 
zu einer Aeußerung, bie ich nicht mehr verhindern kann, und zu einem 
Zone, den ich nicht erttage, auch von einer Dame nicht! — Er ftanb 
auf = wollte fid, entfernen, fie ergriff feine Hand ty ih 


gewoöhnlichen Gräfe bes. Adels nicht eutbehrten.. Ja, 


. bequemer Schwahhaftigteit am Kaffeetiſche geſeſſen 
bdrudck ber ſteten Beobachtung und. bes 


7 


Er. fing an, zu bereuen, baf er zu dem Feſte gekommen, und 
doch Hatte er. cn angen, ebenfo wohl, bie alte Dame, als bas 
ſchone Mädchen wieder zu ſehen, und in einem aufgeregten Zuſtande 
vergiug ihm bie Zeit, bis. er ſich zum Valle angeffeidet hatte und im 
ben. Saal trat, 


Die Derfammlung war noch zahlreider, als Baron von Wade 
fetten. es erwartet hatte; ‚aber. ſchon von ber Thür ans erblidte er 
das. Fräulein von Gleinitz, die in der Mitte:bes Saales ſtand ımb- 
lebhaft in einem. Kreife von Männern das Wort führte. "Sie trug 
ein [hwarzes Sammttleid, das gegen bie allgemeine Sitte hoch zum 
Dalfe hinaufging, einen Stuartkragen von reichen, alten unb 
auf dem Haupte einen‘ Aufſatz von ebenfalls ſchwarzem Sammt, ber, 
wie. ber Gürtel: bes: Sleibes mit Lofibaren Brillanten befeftigt- war. 
Der. Anzug. hatte einen entfchieben edeln Sthl, unb ber Baron bes 
merkte, daß Figur und Kopf des Frauleins eigentlich ey 2 
fühle die Dame bies ſelbſt, benn fie trug ſich hoch und ſtolz, als ſtehe 
fie. zu einem Bilde. Sie jah ganz. anders aus, deun am Nachmit⸗ 
tage, wo fie, in Pelge gepadt, aus bem Magen geftiegen war, oder in 
hatte; nur ber Aus⸗ 

überlegenen Spottes war der⸗ 
felbe geblieben 


Weit entfernt: von if, fm Kreife der Tängerimnen, ſah er Mals 


1.48 u # 2* 


ahrütegen; fipefen feien "bie Berbätt 
24 nid Ion —* ne 


bie man auch jegt ind Auge gefaßt habe, hindernd entgegengetrrten. 
Der Aufſchwung, welchen bie gefammten Gebiete der Gewerbsthä— 


tigkeit, forwie auch des Aderbaus feit einer Reihe von Jahren ges 
nommen hätten, Taffe Menberungen im Heerweſen, durch welche 
em, ndes —5 vn dieſe Gewerbsthaͤtigkeit der preußis 
fhen Bevölkerung und Fine, wenn aud nur vorübergehende, Ber: 
minderung der Steuerkraft berfeiben „verhindert würben, - ald cine 
Nothwendigkeit erſcheinen. Der Prinz-Regent ſprach dann die 
Hoffuung aus, daß der bevorſtehende Landtag ihn unb das Stantex 
miniſterlum in ber Verwirklichung des Für nothwendig Erkannten 
unterftügen werde. (Nat.⸗gtg.) 2 . 

Die Burfihenfhait. zu Greifswald hat auf telegraphiichem 
Mege Arndt folgenden Neujahrsöglückwunſch zufommen f 
„Un Emft Morig.Armdt. Bonn. Ganz Dentſchland bat beine® 
Geburtstags gedacht, Profit Neujahr fei dir aus deiner Heimath 
zugerufen! Sjünglinge, die deiner deutſchen Treue und Züchtigfeit 
nacheifern, bringen bir, ihrem Vorkämpfer, ein donnerndes Hoc! 
Die Burſchenſchaft Rugia. Greifswald.” 

‚Heidelberg, 28. Dec. Geftern Nachmittags jtarb nad) 
einem lurzen Kranfenlager ter außerordentliche Wrofeffor der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft und Bibliothefar an biefiger Univerfitätsbibliothef, Dr. 
LK. NR. Sahfe, Die Univerſität verliert in ihm einen jehr ges 
fhägten und tüchtigen. Behrer. : 

had 3. San. Nah dem Vorbild anderer Städte 
in Baden hat man audy bier eine Verſammlung von Bürgern und 
Einwohnern beiderlei chriſtlicher Konfeifionen gehalten, um eine 
Petition gegen die Einführung des Konkordats an die zweite Kam⸗ 
mer der Ranbftände einzureichen. » Diefe Petition ift von Mitters 
maier und Welder abgefaßt und in einer befonderen Verſammlung 
genehmigt worden. (Schw. M.) 

Marburg, ). Yan: Heute Nachmittag firömten bie Bes 
wohner gang fhaarenweite zum Barfüßer Thore hinaus; nicht 
etwa, um nur bie milde Frühlingsluft zu genießen, fondern um 
fih eine Zeichnung anzufehen, weiche an ber vorberen Wand bes 
von Hr. Haffenpflug bewohnten Haufes angebradht war. Das 
Bild ſtellte einen Galgen in einem großen Maßſtabe dar, an wel⸗ 
chem eine menſchliche Geftalt zappelte und worunter die. Jahtzahl 
1831 und die Buchftaben B. R. W. (von Rechtöwegen) zu leſen 
waren. Alſo eine Anfpielung auf die Aufhebung der Sier Vers 
faffung. Selbſt bie entfchiebenften politifhen Gegner bed Hm. 
Haſſenpflug mißbilligen dieſe Art wohlfeiler Demonftrationen. 

Hannover, 4 Yan. In ber zweiten Sammer fünbigte 

te Hr. Adickes von ber Linken folgehben Urantrag an: Stände 

chll bie. königliche ierung zu erſuchen, mit allen ihre zu 
Gebote ftehenden Mitteln. auf dem neeigneten Wege dahin zu wol⸗ 
In, daß in Kriegäzeiten die Unverleglichkeit bes Privateigenthums 
und ber Perſon, wie biäher zu Lande, fo auch künftig zur See 
nad gleich gen wölferrechtlihen Grumblägen Anerfennung und 
Geltung finde. Faft die ganze Verfammlung — darunter der Mis 
niſter ded Innern, Hr. dv. Borried — erhob ſich zur Unterfügung 
biefed Antrages, fo daß die einftimmige Annahme desjelben keinem 


€) 2a et a er 


Zweifel unterliegt, Zum Präfidenten wähtte die Kammer mit 46 
Stimmen an erjter Stelle den biöherigen Borfigenden, Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Heiſe, an zweiter Stelle den Landdroſten ven Bülow, an 
dritter den Regierungsrath Blumenhagen. Die Linfe gab ihre 29 
Stimmen dem Landrath Neubourg. Schon heute lief eine Petition 
gegen bie Umgejtaltung im Juſttzweſen ein; wahrfceinlich werden 
Yiele andere folgen. Das wichtige Regierungsfchreiben, außerordent- 
liche Kredite für die Kriegskaſe betreffend, tft jckt eingegangen. 
Zu voller Aus bed beab wuͤnſcht die 


Regierung außer den für biefen Zweck bereits bewilligten und fait 
a verwendeten 300,000 Thlr.. noch ferner die Summe von 
580,000 Thlt. zu erhalten. Die Bedenken, heiũt es im dem Megies 
zungsfchreiben, welde die zweite. Kammer aus der demnaͤchſtigen 
Unterhaltungds und : Vertheidigungslaft entnommen habe, fcien 
nicht von solcher Erheblichkeit, daß danach die Erreichung des ges 
Redten Bield in-unbeftimmte Ferne gerückt werden dürfe. Die 
Regierung zweifele daher nicht, daß die Ständeverfammlung runs 
mehr die Mittel zu den beabſichtigten Küftenihup- Maßregeln vells 
ftändig und um fo balbiger zur Verfügung ftellen werde, als vie 
Ausführung, namentlich ber erforderlich erachteten beiden Thurm⸗ 
fortd an der Wefer und Elbe längere Zeit erfordere und bie in 
Ausſicht genommene Anihaffung je eines Kamonenboots für jeden 
unferer drei Hauptſtroͤme nicht verſchoben werden bürfe, wenn es 
in Beiten der Gefahr an einem notwendigen zweckmaͤßtgen Anz 
ſchluſſe für die dann im größerer Ausdehnung erforderiſchen, ben 
Kuſtenſchuß weſentlich verftäctenden bewaffneten Schifftabtheitungen 
nicht ganz fehlen folle. Die Unterhaltung der Forts — verfichert 
bie Regierung — werte im Frieden ‚aus dem gewöhnlichen Mititäte 
budget bejteitten werden fünnen und auch die Unterhaltung der brei 
Kanonenboote werde im Frieden eine Reibe von Jahren hindurch 
ohne außerordentliche Mittel zu beſchaffen fein, fobald Die Beman— 
nung ber Boote, wie es unbedenklich erſcheine, ihren Dienft al® 
Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht angerechnet erhalte. Die 
Frage, ob und wie Die während eines Krieges in erheblicher Stärfe 
zu verwendenden Zruppen auf bie bunbesmäßigen Xeiftungen in 
Anrechnung zu bringen fein würden, haben bereitd bei der Bun⸗ 
dedverfammlung Anregung gefunden, nadı deren Enticheidbung aber 
die. Ausführung von Maßregein nicht aufgehalten werben bürfe, 
bie zwar audy im gemeinfamen, hauptſächlich jedoch in dem fpeziels 
len Intereſſe derer liegen, welche von einer feindlichen Anvafion 
Amähft und damit in ben ihnen fo wichtigen und mit jo großen 
Koften geſchaffenen ‚Kafenplägen bedroht fein würden. — Heute 
ift das Geſetz über die Vollziehung der Todeöftrafe durch das Fall⸗ 
beit publigirt. (Nat.:Ztg.) j 

Wien, 4. San. Bertrauend- Kommilfton zur Berathung 
bed Gemeindegeſehes, aus welcher 8 Mitgliever ausgetreten find, 
und die durch Ernennung von 11, neuen vervollftändigt iſt, bielt 
am 29. December eine Eigung, in welcher dad Komite zur Auss 
arbeitung einer Ständeorbnung durch feinen Referenten Rechenſchaft 
über die bereits vollendete Arbeit gab. Ein „Vertrauensmann‘“ ers 
Märte hierauf, er finde ſich durch die Berufung in diefe Ders 
fammtung fehr geehrt und werbe mit Vergnugen an ben Berathuns 
gen Theil nehmen, ex habe dad, was. ber Kerr Referent über den 





wine, 
einen jungen Mann um ihren Namen, Es ift Fräulein von Bran: 
Tom, bie Gejelliafterin ber Eoufine! erhielt er zur Antwort. 

Bar fie ihm beim erften Anblid ſchon erſchienen, fo fefielte jie ihm 
jest, ba er fie ruhig betrachten konnte, vollends. Sie war groß und 


ii, erhöhte ben Eindruck bes Antiken noch, und felbit bie einfache 
Verlenſch welche dutch ihr ſchwarzes, hinten in einer Krone zus 


= e 
EEE ie Gruppe von. Männern, welde in der Mitte bes 


—— zerſtreute ſich ‚bei den erſten Tönen, ſie holten 


Er wollte vor allen Dingen wiſſen, wer fie wäre, und fragte ben Sich zu lange beſonnen, und obſchon ich dadurch ben Genuß vers 


Tiere, bie ganze thörichte Geſellſchaft an mir vorüber pafjiren zu laſſen, 
will id, Ihnen zu len eine Musnahme machen und mit marſchiren. 
Sie ſchritt alfo an feiner Hand durch bie Reiben und Verſchlin⸗ 


Gang der Komitd-Berathungen: und über daß Refultat berfelben 
auseinanderjegte, mit Aufmerfjamfeit vernommen, dba er. ſowohl 
Pflichten gegen feinen Monarchen, ald auch gegen jein Vaterland 
habe, ſo ſinde er fi jedoch veranlaßt, die Meinung Darzulegen, 
daß diefe Angelegenheit vor den Landtag gehöre, glaube. daher, daß 
an Ser f. f. apoftetifche Majeftär die Bitte um Einberufung des 
Sandtages zu richten ſei, und bitte Barum, daß dieſe ſeine Anſicht 
in das Prolokoll aufgenommen und Sr. F. E. apofteliihen Majeftät 
zur Kenntniß gebradyt werde, indem er bie Worte beifügte: „Dixi 
et salvavi animam meam.* Fran Er; 
Eine Kundmachung in der „Wien. tg.‘ beftätigt die gejtern 
aus Trieft gebrachte Mirtheilung über den Felfenabiturz auf 
der Eifenbahn bei Grignano. Demzufolge wire "der Verlehr zwi⸗ 
fehren diefer Station und Trieſt eingeftellt, daher vom 1. Januar 
1860 an bis auf Weiteres in der Station Trieſt weder Fahrkarten 
ausgegeben, noch Gepäck, Eilgüter und Frachten zur Beförberung 
angenommen werden. In der Richtung von Wien gegen Trieſt 
findet die Aufnahme von Perjonen und Sadıen nur bis abreiina 
ftatt, und von dort werben in der Richtung nadı Wien jowohl 
Reijende, als auch Gepäck, Eilgüter und Frachten anſtandlos bes 
fördert. Mehrere hundert Arbeiter find mit der Hinwegräumung 
der Verfehröhinderniffe beicäftigt, 
Spltland. 


Haag, 3. Ian. Die Minifter des Innern und der Finan⸗ 


zen haben um ihre Entlaffung nachgeſucht; über den Entſchluß des 
Königs ift jedoch noch nichts befannt. Wie es heißt, fteht biefer 
Schritt der beiden Minifter in Zufammenhang mit der jegt fchwes 
benden Eifenbahns frage. (Nat. = Big.) s 
Frankre —— 
Paris, 3. Jan. Es geht heute das Gerücht, daß das Ka— 
binet gänzlich im Sinne der von der Broſchüte vertretenen Politik 
modifiziet werden folle. In diefem Falle würde die Mehrzahl der 
jegigen Minifter abtreten; denn außer dem Minifter des Innern, 
errn Billault, zählt das Kabinet faum einen zweiten, welcher das 
rogramm der Brofhüre energiſch zu vertheidigen geneigt wäre. 
Indeſſen wird der Wechſel fi wohl vorerit * das Minifterium 
des Ausmwärtigen befaränfen. Obwohl der Bruch vor dem Neu— 
jahr noch zugededt wurde, fcheint do die Stellung bes Grafen 
Walewski völlig unhaltbar geworben zu fein. Es würde damit 
allerbingd eine ſehr bedeutfame neue Wendung im ber itafienifchen 
Politik Frankreichs bezeichnet fein. Bis jept fchien das Beftreben 
dahin gerichtet, den Kongreß möglichſt raſch zu Stande zu bringen 
und dadurch einen Abfchluß herbeizuführen, der nur eine Reihe hals 
ber Zöfungen hätte im ſich fchließen können. Jetzt ſcheint man hier 
bie urjprünglihe Aufgabe grünblicher und tiefgreifender wieder auf: 
nehmen zu wollen, felbft auf bie alas daß der Kongreß 
vorerjt nicht zu Stande femme. Jeder Aufihub wird den vollen: 
beten Thatſachen in Mittelitalien nur umfomehr zu rechtlicher Exi— 
ftenz ‚verhelfen. Man fepe den Fall, daß die dortige Statthalter 
ſchaft noch ein halbes Jahr fortbeftehe, und frage fi, ob die Re— 
finuration dee Herzöge und des Papfted dann den Kongreß noch 
ernfthaft befchäftigen könnte. Die gegenwärtigen Machthaber, Buons 
compagni, Ricafoli und Yarini, fpielen nicht blos mit den Ideen der 


Union; fondern führen dieſelbe ſchon jetzt mit fichtlichen Erfolge bie 
im bie UNeinſten Detalls dutch. Nach ſechs Monaten ift das Alles 
bereitd: in Fleiſch und Blut. der Berölfe übergegangen; ein 
Volt gewöhnt ſich ſchnell an ein beſſeres Regierungäfbitem. Hal 

Paris, 3. Yanı Die Situation iſt -intereffanter- ala je 
Säfte, bie von Fontainebleatı zurückllommen und volles Vertrauen 
verdienen, haben vom Katfer die Verſicherung erhalten, daß bie 
Beichränkung der ‚weltlichen Macht bed Papfies ein Lebenspunft 
des franzöſiſchen Programms fei, und daß davon nicht abgewichen 
werben. ſolle, „möge es zum Kongreſſe kommen oder nicht“ 

Der .,‚Eonjtitutionnel‘ veröffentlicht heute den Schluß bes 
Briefes eines „atholiſchen Journaliſten“ an Monſeigneur Dupan— 
loup; Der immer gefteigerte Hohn, mit welchem die Vertheidi⸗ 
gungsihrift bes Biſchofs für den Papft abgefertigt wird, gehört 
auch zu den Zeichen, daß die Regierung weit entfernt iſt, an einem 
Rüdzug denfen. Den Bedenken bes Biſchoſs, daf man ben 
Papſt auf eine Eivillifte anweiſen wolle, die jedes Jahr zu bewil⸗ 
ligen und allenfalls auch zu verwerfen jei, wird entgegengehalten,; 
daß es fic vielmehr um einen Tribut der katholiſchen Mächte handle, 
ber ein für alle Dale unwiderruflich feftzufegen ſel. Es heifit wei— 
ter: „Dieſe Erläuterungen, fo ſcheint e®, genügen Jhnen nicht. 
Es widerftrebt Ihnen, Monfeigneur, daß der’ Papft „fo in ben 
erften europäiihen Groß= Kultus» Beamten” umgewandelt werbe. 
Dennod, muß man fid verftändigen. Glauben Sie, Monfeigneur, 
daß ber heil. Vater weniger „beſoldet“ fei, wenn er die Gaben 
von Judivibuen annimmt, ald wenn er eine Kollektiv: Gabe em⸗ 
Plängt? ft Almofen denm ehrenvoller, ald Tribut? Seit 50 
Jahren iſt das frangöfifche Episkopat beſoldet. ft ed weniger ges 
achtet und weniger achtungswerth? Kat es etwas von jener line 
abhängigfeit verloren, von welcher Sie heute einen fo gewaltigen 
Beweis geben? Sie felbft, hohwürbiger Herr, der Sie das allge 
meine 2008 theilen, haben Ste phne Zögern dieſem öffentlichen 
Gehalt „das fhmwarze Brod und. die Katafomben vorgejogen % 
In manden Punkten gebt der „katholiſche Joutnallſt“ jelbft noch 
über die Brofchüre hinaus, „Der Verfafler, jagt er, wer ed immer 
fei, war feft und feäftig in feinen Sägen, aber er war ed weniger 
in feinen Schlüfen. Er verbirgt feinen Zweck nicht, aber man 
fühlt, daß er nur mit Zagen daran geht und gewifferınaßen wider 
Billen der ftrengen Logik feiner Folgerungen nacheilt.“ So fan 
nad dem „Conſtitutionnel“ felbft ber Statt Rom fein abſoluter 
Zwang angethan werben, die päpftliche Regierung, fo hinzunehmen, 
wie fie in der Brofchüre gezeichnet ift, fondern das Papftthum hat 
ihe die Wohlthaten der ihr zugedachten Stellung begreiflich zu mas 
hen. Es heißt darüber: „Sie laffen keine Bundesarmee in Rom 
zu. Sie fürdten, daß, wenn jein Gewiſſen ben Papſt einft nde 
thigt, dem: Bunde zumiberzuhandeln, biefe Armee ihn beim erfien 
Anzeichen in die Engeldburg bringen würde. Wir wollen nicht das 
von fprehen, was eine jolde Beſorgniß Berlegendes und Beleidi⸗ 
gendes für ganz Stalien hat, Jedermann weiß, daß, wenn Stas 
lien in der legten Zeit die weltlihe Macht des heiligen 
verfannt hat, cd doch immer feine geiftlihe Gewalt reſpeltirt 
Selbjt die Romagna verweigert nicht dem Bapft ben Gehorſam, 
fonbern dem Hertſcher ber Kirchenſtaaten. Aber wir werben jelbft s 





hatten, um fie vom Heirathen abzuhalten, iſt dann zufällig unter trau: Alles zu kümmern unb überall Einfluß zu gewinnen; 


Verhaltuiſſen im Auslande geſtorben, fie hat dieſen Tod aber 
ihrer eigenen Handlungsweiſe in Verbindung gebracht, und Ges 
wiſſenabiſſe und ber Zorn und bie Verachtung gegen ihre habſüchtige 
Familie haben fie mißtrauiſch, aber auch ſelbſtſiändig gemacht. Sie 
bat zeigen wollen, daß kein Einfluß ber Ihrigen fie mehr beſtimmen 
folle unb daß fie ber Herr ihres Handelns fei: Sie war bamald ges 
rabe großjährig geworben, hat alfo die Verwaltung. ihrer Güter felkft 
übernonamen, ift durch Felder umd Wälder geritten mit ihren Imfpel: 
toren und Pachtern, umb wie denn eine Aemweigumg vom Gewöhn: 
Then immer gleidy bie andere nad) fich zieht, fo hatıfle 
bie wunderliche Art und Weiſe angewöhut, ‚die Sie an. ihr bemexft. 
haben müffen und welde ihr zur zweiten Natur geworben ift. 
£ berg daß alle Welt fl Hier bie 
ie 
gert, und ba fie, wie ein 
mögen Bat, fo fanden ſich Perſonen, die ihre 88 En 
' ihren anb zu erlangen, Das miag ihr oft g gemorben 
Revanche zu Haben, hat ſie in anberen Fällen, 


br entfernten Grab: Us geltenb 
Es Sache bes gr Abe — in, Te nie Auge 


Und fle läßt ſich das gefallen? 
O jal denn es gibt ihr das Recht, ſich, wie fie e6 Licht, um 


ſich zulept, 


ut, als fie geſcheibt ift, fie iſt tüditig 


efehen da⸗ 
von, daß ihr ber daraus entjpringenbe vertrauliche Ton bequem ges 
worben ift. 
Bei alledem, bemerkte ber Baron, begreife ich nicht, was mir jo 
unerwartet ihre Theilmahme zugezogen hat. i 
Das iſt eingig ihr wie raſſeuder Thätigleitätrich Ich zweifle 
nicht, daß fie ſeit lange ihr Auge auf Sie gerichtet hatte, und mum 
Sie in ihre Nähe gerathen find, nun kommen Sie aud fo leicht 


Es en barauf am! —— —* ſehr entſchloſſen, biefe, 
unberufene lnahme von u 1. 

Auverläffig nicht! berfidherte. —— und Sie brauchen Sic 
aud) nicht davor zu ſcheuen. Sie ift in ber That im Grunde eben fo 
und bülfreih, man kann vors 
trefffich bei ihr und mit ihr leben, fie hat große Jagd und, was auch 
nicht zu verachten ift, einen wahren Engel als Gefelljafterin. 

IR Fräulein Brankow ihre Verwandte? 

Nein, fie mag Keine Blutsverwwandten um fid) Haben, fie ſagt, es 
erinnere fie bies beftändig baram, baf man ihren Tob erwarte, 

Aber neben einem folchen Charakter muß ja bad Leben für ein 
junges Mädchen eine Hölle fein! rief ber Baron unwillkurlich ans. 

Das gerabe nicht, denn fie liebt Malwine unb Hat felbft große 
ee ne ae er machen, und 
baran freilich kann bas zu e ge 
(Eortfegung 


auf Ihren Gebanfen eingehen, chrwürbiger Herr, und wir werben 
Ihren Einwurf vervollftändigen. Man hat, Ihre Worte fommens 
tirend, gejagt: „Wenn ber Papft der Brojchüre gemäß von allen 
Fatholifhen. Mädten Tribut erhalten foll, warum follte er. nicht 
auch von allen befcügt werden? Warum alſo nicht ſtatt einer 
italienischen Bundbesarmee lieber eine Armee von Franzoſen, Stas 
lienern, Defterreihern und Spanien?“ Abgeſehen davon, daß 
diefe Kombination biefelben Uebelftände wie die jepige Bejagung 
haben würbe, antworten wir ‚ohne Bebenfen, daß bie, welche fie 
vorfhlagen, wenn man ihnen heute dieſen Punkt zugäbe, morgen 
in logiſcher Konfequenz fagen würden: „Da man zugibt, daß eine 


internationale fatholifhe Armee. den heiligen Stuhl in Rom vers - 


theidigen fann, ſelbſt gegen ben Willen ber Völker, warum da nicht 
auch zugeben, baf fie ihn in der Romagna und anderöwo vertheis 
digen fann?“ Wir antworten: weder in der Romagna, noch in 
Rom. Zudem Sie fih, ehrmmürdiger Herr, an den Berfafler ber 
Brofchüire wenden, fagen Sie: „Wenn Rom, wenn fein Bolt fein 
römiſches Bürgerrecht anders auffaſſen wollte, wenn es Ihrer Daſis 
und der ſanften und xuhigen Ausſichten der geiftigen Welt müde würde; 
wenn es ihm nicht gefiele, in einem Kloſter zu leben, wenn es 
ben Pabft nicht mehr wollte, was mwürben Sie dann thun?. Sie 
würden ed zwingen; denn Sie laffen bier den Zwang zu. Die 
en Folgerungen gegenüber können wir mur bedauern, daß ber Bere 
affer: an Erle nicht bis and Ziel gehen zu Dürfen glaubte, 
daß er nicht feinen Grunbfägen getreu, laut erflärte, daß jelbit 
Rom, was auch geſchehe, nicht von Europa mit Gewalt behandelt 
werben darf.“ Einigermaßen feltfam ıft, daß am. Schluffe dieſes 
Briefed ber „fatholiihe Journaliſt“ erflärt, bie Anonymität fei, 
bei einer Polemik diefer Art das allein angemeffene, während ‘uns 
mittelbar dahinter Herr Grandquillot, ber Chefredakteur des „‚Gonftis 
tutionnel” bemerkt, daß er ben Biſchof auch in diefer Beyiehung bes 
friedigen wolle, und ſich daher nachträglich als den Verfaffer bekenne. 


Großbritannien 


2onbon, 3. Jan. Mit der geftrigen amerifaniihen Poſt iſt 

bie Nachricht eingetroffen, daf der vielbeiprodene Traftat zwi— 
fhen Amerika und Merifo, d. h. mit Juarez, nun wirklich 
abgeſchloſſen jei. Dadurch würde Amerika das Tranfito-Recht über 
ben Iſthmus von Zehuantepec vom Rio Grande bis Mazatlan am 
fillen Weltmeer, und von Guaymas bid Arizona erlangt haben, 
zugleid; mit der Befugniß, biefe Straße der Sicherhelt wegen mit 
ameritanijhen Truppen befegen zu laffen. Dafür zahlt Amerifa an 
4 800,000 £., bavon bie Hälfte baar, während durch die 
andere Haͤlfte alte Forderungen an Merifo gededt würden. Die 
Wichtigkeit diejed Vertrages liegt auf der Hand. Durch ihn würs 
ben bie Vereinigten Staaten feiten Fuß auf merifaniidem Gebiet 
faſſen, aus dem fie. ſich fo leicht nidyt wieder verbrängen laflen 
werben. Es handelt fi nur noch darum, ob der Senat in Waſhing⸗ 
tem biefen Bertrag ratifigiren. wird, denn befanntlich ſchlägt die 
ganıe ober. thellweife Erwerbung von Merilo, wie die von Cuba, 
«dad Gebiet der Sclavenfrage, d. b. in bie große heimliche Par 
teipolitif,, von ber Die auswärtige. Bolitit oft in den ‚Hintergrund 
tritt. Diedmal freilich ift ber Preis ein großer. — Drei von den 
jungen en-der Familie Orle ans, und zwar der. Herzog von 
Alengon (zweiter Sohn. ded Herzogs von Nemeurd), der Herzog 
von Penihiövre (einziger Sohn des Prinzen von Seinville) und ‚der 
ring Eond& (der ältefte Sohn bed Herzogs von Aumale), Yünge 
ge von 14 bis 15 + gehen dommende Woche nach Ebins 
—— die dortige Hochſchule zu beſuchen und unſerem gelehtten 
Randdmann, Dr. Sam, ift bie oberfte Leitung ihrer Studien ans 
vertraut w 


orden, nachdem er zulehzt denſelben Poſten beim Prinzen 
Sohn dei 


von Waled vertreten hätte. Der Gomte d’Eu, ältefter 
Due de Remourd, wird, wie es heißt, den Krieg gegen 
im ſpaniſchen Heere mitmachen. 


Zelegrapbifche Berichte, 

Frankfurt a. M., 5. Jan, Bundestagsſtzung. Der An: 
trag auf Anbahnung gemeinfamer Civil: und Griminafgefeggebung 
dem Ausſchuß für, das Bundesgeriht. überwiefen. Preußen und 
Thüringen hatten einen beſondern Ausſchuß verlangt. (A. 3.) 

Dresden, 5. Jan, Das „Dresdner Joutnal“ bringt ein 
St. Peteröburger, Telegramm, wonach Fuͤrſt Bortfchafoff feine Ab⸗ 
reiſe nadı Paris auf unbeftummte Zeit verfhoben hat. (WM 3.) 

London, 5. Jan. Die heutige, „Times fagt, England 
würde jeben Vertrag mißhllligen, aus weichem bie Verpflichtung zu 
gemeinihaftlicher, Thätigeit mit Frankreich, behufs Regelung ber 
italienijchen Angelegenheiten, hervorginge. - (R.=3.) 


— — —— 
Verantwortlicher Redakteur: pilnelm Schäller, 


Bermifhtes, 

Rach den neueften Berechnungen des hollänbifchen Aſtronomen 
Bomme in Middelburg dürfte der große Komet Karl’s V. bie 
Auguft 1860 eriheinen, ohne daß man ben Tag feiner Erſchei⸗ 
nung feſtſtellen kann. 


Thermometer · und Barometer · Staud in Bayreuth. 
(Döbe über der Meeresfliche 1050 par. Fuß.) 


Thermometer Barometer 


nad) Reaumur (Stand in par. Linien auf 0° 
i E i R. tebucirt.) 
Sau. | (Jahresmittel = + 6°,29.) (Jahresmi Br 
s Bi gr „sahresmittel = 324,22.) 
1860. | Monatsmittel, = — 29,53.) Ionatsmittel = 3244.04.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgens.| Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags.| Abends. 
% [#281 + 205 | r+.2°,8 1 314,51 1315,”,62[.317%,49 
Wind und Hitterung. — Bemerkungen. 

SW., W., S. — Bedeckt, mit Unterbredungen Regen, Nachmittags 
einmal mit Schnee (180*,9), Abends und in ber Naht Regen 
(8e’,9 auf ben DO’). 

Höcfte Temperatur: 430,0, 

In der Nacht: Niederfte Temperaffr: 409,3, 

Am 7. Januar Morgens 6-Uhr: Thermometer: +10. Barome: 
ter: 321,75. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kauf: Debauer ven Offenbach, Blün 
von Aranfjurt, Knecht von Erbah, Silert von Steitin, edenitein von 
Bürch, Kreß von Hamburg. j 
Goldener Inter: HH. Kaufl: Hedel vom Leipzia, Uebel von 
Retſchtaid, Bloch von Floh, Steinlein von Rranfiurt a. 3. echheuner 
von Oberlanugenſtadt, Lippert von Berlin, Reinbardt von Münden. 


 ——— 
Anzeigen. 


Sonntag den 8. d8. Tanzunterhaltung 
mit vollftändiger Muſik im Deutfchen Haus. 
Anfang 7. Uhr. Entree a Perſon 12 Er. 

Es Indet freundlichit ein 


er; 


Bon morgen Sonntag den 8. Januar 
an täglih Bock bei Dittmar. 


TER IHRER 
Ballkleider 


im neuesten Geschmack 
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu bedeu- 
tend herahgesetzten Preisen. 

J. Würzburger jun., 
Ecke der. Opernstrasse, 


VORREITER ET 


Meine in jüngster Leipziger Neu jahrs-Messe 
persönlich eingekauften Waaren, werunter die 
neuesten und feinsten 


Rock-, Beinkleid- und Westenstolfe 
sich befinden, sind eingetroffen, und empfehle 


ich solche zur geneigten. Abnahme ‚unter Zu- 
sicherung billiger und solider Bödföaung be- 








MEINTE 





stens, L. Bamberger. 

bit Mies 
PR. Sonntag den 8. a —— J * 
Gedradt bei Heinz, ‚in Bapteuth. 


Die Betung ericheint | BEN * Pi * dat 
ana m Bayreuth er Zeitung. — * 
d Raum einer Spalt« 

und Nuslandes. Zahr | 113. Sit 





Sonntag 


— 


Nro. 8. 


8. Januar 1860, 





Deutidbland ” 

Münden, 6. Jan. Se. Maj. der König haben heute mehr 
fache Beförderungen in ber Armee zu genehmigen gerußt. Unter 
den Beförberten find: ber Major 3. Diet, Referent im Kriegs: 
minifterium, welcher zum Oberjilieutenant, dann der gl. Fluͤgel⸗ 
Ad futant 
Frhr. v. d. Tann und Frhrt. v. Horn, welche au Majoren, ſowie 
der Regimentsarzt Dr. Bauricdl, welcher zum Stabsartzt befördert 


wurde. (Augab, Abenditg.) 

Münden, 6. Jan. Se. k. k. Hoh. ber Großherzog son 
Todfana , Ferdinand IV., deſſen Abreife von hier auf morgen den 
7. fetgefegt war, wirb feinen Nufenthalt in der Hauptſtadt auf 
unbeftimmte Zeit verlängern. — Mehrere italienifdye, franzeſiſche 
und englifhe Zeitungen enthielten die Nachricht, daß die L neapos 
litaniſche Regierung einen Major nach Münden geſendet habe, um 
dort, mohl mit 
den neapolitanijhen Milttärdienft zu werben. Diefe Nachricht. ift 
nun, was ben Zweck der ‚Hieherkunft elnes neapolitanifhen Offi— 
zierd betrifft, gänzlich falſch. Allerdings fam vor einigen Monaten 
ein alter penflonirter neapolitanifcher Major hieher, aber nit um 
Soldaten zu werben, fondern um bei — Tochter, der Gattin 
eines € 6. Beamten, Im Kreiſe ihrer Familie feine Penflen ruhig 
zu genießen. (Augsb. Abentatg.) 

München, 7. an. Se, Majeftät der König haben Sich 
unterm 1. Januar allergnäbigit —* gefunden, nachſtehende Ors 
densverleihungen vorzunehmen: A. Allerhöhft eigenhändig verliehen 
murden: I. Das Großkreuz des Verdienſt-Ordens der dayeriſchen 
Krone: dem Kriegsminifter Generallieutinant 2. v. Lüder. II. Das 
Großcomthurkreuj des Berdienft- Ordens vom heil. Michael: dem 


Dberappell.s Ber.» Präfidenten C. B. v. Lehner. IL Das Con: 


thurfreug bed VerdienftisOrbens ber bayerifhen Krone; dem Staats 
rate im orbentl. Dienfte B. 2. $. v. Volg; dem Erjkifdhof von 
Munchen⸗Freyſing G. v. Scherr; dem Reichsrath, geh. Rath und 
Vorſtand des Rat.:Mufcums C. M. Frhr. v. Aretin; dem Doms 
dechant ©. K. v. Reindl; dem erbl, Reichsrath J. v. Niethams 
mer; dem Gen.skicut. und Gen⸗Qu-Melſter A von ber Mar; 
dem GeneralsLieut. und Vicepräf. ded Gen.Aub. H. v. Bold. 
IV. Das —— des Verdienſt-Ordens vom bi. Michael: 
dem f. Kämmerer und Staatdminifter der Juſtiz C. Frhr. v. Mul- 
zer; dem GStaatöminifter ber ginangen B. H- v. Pfeuferz dem 
f. Kämmerer und Hofmuſik⸗Intend. Dr. F. Graf Pocci; bem 





eld verfehen, zwei Bataillene Freiwilliger für. 


Serretär Sr. Maj. des Königs Hofrath F. Ser. v. Pfifter 
meifter; dem Direftor des f. Oberappell.s@er. F. Z. v. Molis 
tor; dem Min.-Rath Im Gt.+-Minifterinm bed Innern Fr. v. Dil 
[i8; dem Min.-Rath im St.:Minifterium der Finamen G. v. Sperl; 
bem Generalmajor im Penflonsftande E. v. Zinbpaintner 


auptmann Fehr. v. Leontod und bie-Artillerichauptleule. V. Das Ritterkreuz des Verdienſt-Ordens der bayeriihen Krone: 


dem f. Kämmerer, Oberftlieutenant und Erzieher ber f. Pringen 
Th. Graf v. La Rofse; dem Hofs Sekretär Rath Zul. v. Hof: 


“ mann; dem Oberappell,s&er.:Rath Dr. €. v. Eucumud; dem 


Min «Rath im St:Min. des Innem Dr. Gottft. v. Feder; dem 
Reggd.:Direct. von Oberbayern W. v. Kobell; dem f. Kämmerer, 
Generalmajor und Kreis-Inſpektor ber Landwehr C. A. Th. 
Der. v. Fraunhofen; dem Stiftsprobft und ——— 
eſſor Dr. Janaz v. Döllinger; dem Domprobſt Joſ. Alois 
Dr v. Brand; dem Min-Rath im St.» Min. ber Finanden Dr. J. 
N. v. Mantel; dem Oberft und Flügel:Abjutanten Sr. Maj. bed 
Königs €, v. Epruner; dem General:Sefr, im Kriegs-Min. und 
Arc. des Militär Marsofeph:Ordens M, v. Gönner VI Das 
Ritterfreug 1. Claſſe ded Verdienſt-Ordens vom heil. Michgel: dem 
Stabsrath und Hofkultus-Adminiſtt. Dr. 8. Weihfelbaumer; 
bein Kaffee der Kabinetds und Hoffaffa G. Herbft; dem Minif.s 
Aſſeſſor im Staats Minifterium des f. Hauſes und des Aeußern, 
-Dr. 3. Sigmund; dem Minif.-Rath im St.Minift. der Juſtiz, 
Dr. FFr. Bogt; dem Oberappell «Ger.:Rath * Edelhardz dem. 
Oberappell⸗Ger⸗Rath Dr. Ph. Briel; dem Advokaten Mar of. 
Ruhwandl; dem Reyier.sRath im St.:Minift.-ded Innern, Ed. 
Schlereth; dem Oterft und Gend.-Corps:Commandanten B. Mer: 
fel; dem rechtät. Magifie Rath Fr. Maurer; dem Ren im 
&t.:Minift. des Innern für Kirchen⸗ und Schul-Angel., W. Bill; 
dem Reg -Rath im St.-Minift. des Innern für Kirchen: u. Schul⸗ 
Angel., M. Pracher; bem Domfapitulur A. Lihtenauer; bem- 
Obertonſiſt⸗Rath A. v. Liedersfron; dem Univ.:Prof. Dr. Kunfte 
mann; dem Univ.:Prof. und Gonferv. des Münj.-Cab. Dr, fr. 
Streberz dem Prof. an der Alad. der bild. Künfte €. Piloty; 
dem Prof. an der Akad. der bild. Künfte X. Thäter; dem Univ,- 
Prof. Dr, Konr. Draurer; dem Rektor u. Prof. am Ludw.⸗Gymn., 
Pater Gregor Ben dem Minifterial- aleiier im St.:Minift. des 
andels !c., Mid. Suttner; dem Reg.-Rath bei ber Eifenb.-Baus 
omm., Kerm. Lehritter; dem Affeffor bei der Gen.Dir. d. Verk.⸗ 
Ani, J. W Deppertz dem Oberzollrath &. Berbig; dem Direft, 
ber Hypoth.⸗ u. Wechſelbank Wilh. Brombergerz dem Reg Rath 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von fanny Lewald. 
(Hottfegung.) 

Er brach plöglich ab, ba er für feine Pflicht gegen bie Gefell- 
ſchaft ſich ſchon viel zu Tange mit bem Einen Gafte aufgehalten hatte, 
unb enfernte ſich; ber Baron aber blieb zurüd. Er ſuchte Malwine 
und dachte, was biefe Allerwelts: Coufine bem ſchönen Mäbhen Wun— 
berlicyes und Geltfames auferlegen, von melden Sonderbarkeiten es 
r feiben haben müfe. Da fah er bie beiden Damen neben einander. 

te Eoufine, wie auch ber Daran fie in feinem Innern untillfürlich zu 
nennen begann, ſaß auf einem ber ſchmalen, gerablehnigen Kamapee's 
an ber Hauptwand, Malwine ſtand neben ihr, und das Licht eines 
ber zahlreihen Pleinen Wanbfpiegel warf feinen Schein auf das Mid: 
den herab, daß fie. wie ein Marmorbilb anzufehen war. ; 

Der Daron trat zu ihmen und fragte, ob das Fräulein ermüdet 
fei, weil es an dem Tange nicht mehr Theil nehme, 

Malwine ermübet? rief bie Eoufine, bie kennt Ermübung fo 
wenig, ald ih. Wer wie wir in Hite unb Kälte feine brei, vier Stun: 
den zu Pferde machen Faun, dem wird von biefem müßigen Schlen— 
bern bier nicht warm. Nicht wahr, Malwine? ' - 

Sie fah dabei zu biefer empor, und Malwine beftätigte bie Aus- 
fage ihrer Herrin; indeß au) ohne daß fle es ausfprach, konnte man 
es wahrnehmen, daß biefe ſchlanke, feine Geftalt den Parforces Touren 
ber Eoufine nicht gewachſen fei und fie deßhalb nicht aus Neigung 
theilen kͤnne. Der Baron verfügte es auf verfdiebene Weife, bas 


Mädchen, welches ihm anzog, in bad Gefpräh zu verwideln; aber 
auf jebe Frage, melde er an Malwine richtete, antwortete die Eou: 
fine, jo daß jener nur höchſtens ein flüchtiges Deftätigen übrig blich. 
Das machte ben Baron endlich ungebuldig, unb um feinen Willen 
burdjzujeßen und Malwine ſprechen zu bören, forderte er fle auf, 
einen Tangfamen Walzer mit ihm zu tanzen, befjen Mufit eben be: 
gönnen hatte, 

Es war lange ber, baf er nicht getanzt hatte, mod; viel Tänger, 
daß er bie fanft wiegenden, ſchmeichelnden Töne biefes Himmel ſchen 
Walzer nicht gehört; denn ber Walzer war nicht mehr in ber Mode, 
und man fpielte ihn nur zur Erimmerung für bas Ehepaar, das ihn 
Als Neuvermäßlte vor fünfundzwanzig Jahren getanzt hatte, Die 
Mutter bed Darons hatte diefe Mufif jehr geliebt, und ihr Bilb und 
feine Kindheit und feine Jugend wurben ihm mit biefen Klängen 
plöglid, nahe gerüdt, : 

Die diefe Muſik ſchön ift, und wie feelenvoll! fagte er unwillkürlich. 

Ja, meinte Malwine, es ift, als trüge fie und weit fort, ale 
müßte man ihr folgen, oßne zu wiſſen, wohin! , — 

Mich trägt fie in bie Vergangenheit, bemerkte der Varon, umb ‘ 
barım rührt fie mich fo fehr, obſchon ber Augenbli ganz gemacht 
iſt, mich mit Entzüden in ber Gegenwart feſtzuhalten. 

Malwine beachtete die Galanterie nicht, welche anzumenben Im 
Geſchmoͤcke jener Zeit lag, und fagte einfach: Mich rührt und erfreut 
alle Mufit, weil ich fie fo felten Höre; fie ift mir eigentlich das Lieb⸗ 
fie am Tanze. 


z 
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* Fi 
der Fin., Dr. CA. Biſchof; dem Math bei der 


im 
!. — C. Zopp; dem Oberberg: u. Sal.Forſi⸗ 
Rath E. DV’ Herigoyen; dem Oberft im 3. Inf. Reg. und Adſut 


Er. f. Hoheit des Felbmarfhalld Prinzen Carl von Bayern, B 
Stephan; dem Oberfriegd Eommiffär und Haupt⸗Kriegs⸗Caſſter 
A. Blaimberger; dem Oberfriegd-Eommilf. vom Artill. » Corps 
Comm. F. Schrultheißg dem Oberauditor vom Gen. Auditoriat 
E. Gehm. VII Das Ritterkreuz I. Claſſe beöfelben Ordens: 
dem geäfl. Arcofchen Oberinfpeftor A. Fägerhuber; dem Bier 
Grauer und Zandtagsabgeorbneten G. Sedblmayr. (Schluß folgt). 
Bon den durch Ueberfendung- verlichenen Orden machen wir, 

— Mangels an Raum, heute nur die hierher gelangten nam— 
haft: Das —* des Verdienſt⸗ Ordens vom hlMichael: 
bein Präfidenten ber Regierung von Oberfranken, Fr. Frhrn. von 
g bewild; bad Ritterfreug des Verdienſt-Ordens ber bayeriichen, 
one: dem RegierungssDireftor von Oberfranten, W. 3 N. Fıhrn. 

v. Pechmannz dad Ritterfreug I. Elaffe ded BerbienftsOrdend vom 
bi. Michael: den Regierungsräthen E. Fleifher und W. Ulmer, 
‚ Frankfurt, 6: Jan. Geftern hielt die Bundesverfamm: 
lüng ihre erſte Stgung im neuen Jahre. Der preußiſche Geſandte 
wohnte derfelben nicht bei. Das Bedeutfamfte der Sigung war 
wohl der Beſchluß der h. Verſammlung, ben Antrag der ‘Mittels 
ftaaten („Würzburger“) auf Hetbeiführung einer einheitlichen Givil- 
und Strafgefepgebung im Sinne der Antragfteller an ben Ausfhuß 
für dad Bundesgericht zu weifen, aljo nicht an einen befonderen 
Ausihuß, wie Preußen gewünfdt hatte. — Mehrere andere Aus— 
en bieten fein allgemeines Sntereffe. — Die anhaltifche 
Jerfaſſungs⸗Angelegenheit (Geſuch um Garantie) wurde einem bes 
fonderen Ausſchuß von fünf Mitgliedern zugerwiefen. — Kurheſſen 
—* feinen nachträglichen Beitritt zu der Erklärung bezüglich der 
verfaffung an, machte aber zugleich verſchiedepe Vorbehalte, 

— Don Seite der Reflamationd = Eommifflon wurbe der jährliche 
——— erſtattet. — Die übrigen Gegenſtände betrafen 

waltungbſachen und Heine Geldangelegenheiten. F 

—Berlin, 6. Jan. Auf der hier abzuhaltenden Conferenz zur 
Berathung über die KüftensBefeftigungen wird, der „Weſ. Itg.“ 
folge, major Niebour Bremen und Oberft » Lieutenant Plate 
Dbentus vertreten. — Für die Expedition nad Japan 4 als 
e..ber landwirthſchaftlichen Sinterefion, wie der „Magd. 
*geſchrleben wirb, Dr. Maron, früher Rebakteur der „Oftfees 

“, dann Mittergutöbefiger in Schlefien, ernannt. 

Bien, 4. San. an bat er bier der Hoffnung hingege⸗ 
ben, baf ber Eindrud, welchen bie jo vielfach befprochene Brojchüre 
des ‚Hrn. v. Zagueronniere auf die Gemüther ber. leicht erregten 

alienihen Bevölkerung hervorzubringen geeignet ift, durch ben 
Pe uß beö dortigen Klerus gedämpft werben würde, ‘Man glaubte, 
bürfen, daß bie italieniihe Geiftlichfeit, zu welcher 
ſitiſchen Fahne fie auch immer ſchwoͤren möge, in einem Nugens 
id, wo das geiftlihe Oberhaupt ber fatholifhen Welt, wo ber 
Stuhl Perri in Gefahr ſchwebe, fih einigen würde, um nad) Kräf: 
ten gegen bie angejirebten Reformationsideen bed Kaiferd Napoleon 


Das ift nicht ſchmeichelhaft für Ihren Tänzer, mein Fräulein! 

Es ift aber wahr! entgegnete das junge Maͤbchen, als fie bie 
Tour um ben Saal beendet hatten und in bie Reihe ber wartenden 
Paare zurüctraten. . 

Sind Sie denn nicht muſikaliſch? fragte er weiter, 

Ih? rief Malwine mit einem Tone der Derwunberung und mit 
einem Ausbrud in ihren Zügen, bie bem Baron auffielen — es war 
ein Gemiſch von Klage und Selbftverfpottung, aber es zog ſchnell 

‚ umb mit ber ihr eigenen ruhigen Weife fagte fie: Rein! ih 

Babe überhaupt Feine Kunft gebt, weil meine Coufine ber Anſicht 

iR, die Ausbildung folder Talente tauge ben Frauen nicht und made 
unpraftifh und a. 

nb theilen Sie jene Anfiht? 4 

Sie fah ihn an, als ob fie in feinen Zügen leſen wolle, und 

antwortete dann mit ftiller — Ic denke nicht barüber 
„da ich mich zu fügen h 

* ee Reigerten unb veränderten bie Theilnahme bes Ba: 

rons, bie bisher nur ber Schönheit Malwinens gegolten Hatte, 

Sole Entfagung iſt aber wirklich faft unglaubli für eime fo 

Dame! Weiche Erfahrungen, welche Ueberwindung gehören da: 
au, ſelbſt das — und bie Schnſucht nach dem Schönen in ſich 

unterbräden 
F Malwine antwortete uicht darauf, aber ihr trauriges Lacheln that 
es für fie. Es ſchien, als ſcheue fie fih, zu fpredien, ba bie Neben: 
fiehenden fie hören Tonnten, und der Varon verftand und ehrie das 
Er fragte, ob Malwine viel in Geſellſchaft Ihe, ob fle Häufig in bie 
Stabt komme, Sie verneinte Beides, 


» MS 


anzukämpfen. - Diefe Hoffnungen haben ſich nicht realifiet. 


‚ nur in denjenigen mittelitalienifhen Staaten, welche ſich en 


gemärtig immitten ber Revolution befinden, hat das frangöflice 
PBamphlet allgemeine Sympathien gefunden, fondern auch in Bes 
metten- ſoll ber Klerus einftimmig mit der Bevölferung dieſes, wie 
mar allgemein annimmt, Rapoleonifhe Programm mit Jubel bez 


‚grüßt haben, und die Nachrichten, die aus Venedig in den Iepten 


Zagen hier anlangten, fprechen es klar genug aus, daß jelbft bie 
Religion durch den politiſchen Fanatismus dort verbrängt wird 
Die Italiener wollen von dem Glauben nicht laſſen, daß der Frie⸗ 
de von Villaftanca eigentlich num der erſte AR bes großen Drama's 
el, welches der Kalfer der Franzoſen bereit® außgenrbeitet habe, 
und bie parifer Flugſchrift ſcheint ihnen, um bei umferm Bilde zu 
bleiben, gleichſam der Prolog zu fein, welchen der Held des Dras 
ma’d vorausgehen laffe, um die Gemüther auf die folgenden Ereig⸗ 
niffe vorzubereiten. Auch in den hiefigen Megierungsfteiien wurde 
der Eindrud (freilich ein garı entgegengefegter), den bie oft ers 
wähnte Flugſchrift hervorgebracht, noch nicht verwifcht, und wenn 
auch unfere Regierung vorfihtig genug war, feine birefte Anfrage 
in den Zuiferien über die Bedeutung und Tragweite biefer Staates 
ſchrift gu ftellen, jo dauern doch die conſidentiellen Verhandlungen 
zwiſchen den Gabineten von Wien und Paris über diefe Angelegens 
heit ununterbrochen fort, und folange nicht eine halbwegs beruhigen⸗ 
de Verfierung hier und in Rom eintrifft, Fönmte es fich jehr leicht 
beftätigen, was ber Obferver prophezeit, daß nämlich der Zufams 
mentritt ded Gongreffes dadurch gänzlich in Frage geftellt werden 
wird. (D. A. 3.) 

Bien, 5. Jan. Eine Parifer Korrefpenbenz ber „Oft. Poſt“ 
fagt über die Vertagung des ee Folgendes: „Daß der 
Kardinal Antonelli an dem Congreßtiſche erfheine, um bort zu 
vernehmen, daß die Romagna einem Anbern zugefchlagen werde, 
bayu iſt weder die Würde, noch bie Klugheit bes römiſchen Stuhles 
angethan. Der paͤpſtliche Plenipotentiaͤr wird fo lange nicht er— 
ſcheinen, bis er feiner Sache ſicher iſt, und fo lange der Papft 
den Gongreß nicht befhidt, wird — wie man wohl, ohne einen 
Fehlſchuß zu thun, behaupten darf — Defterreich eben fo menig 
auf demfelben eriheinen. Das ntereffe, welches Defterreih an 
dem Gongreife hat, ift ohnehin nur ein mittelbared. Domit man 
das Faltum ber lombardiſchen Ceſſion ald ein europäiſches Recht 
einregifteire, darum hat man ſich im Wien ficherfih nicht bie Mühe 
gegeben, die Einladungen zum Gongreffe zu verfenden. Was Defters 
reich von biefem hoffen mochte, iſt die Anerkennung der legitimen 
Rechte in den aufitändifchen en: wie ‚ed im Vertrag von 
Zürich; verheifen wurde. Sobald biefe Ss fhmwindet, hört 
jedes Intereſſe Oeſterreichs an dem Gongreffe a ? Dennoch mwäre 
es gefährlich geweſen, wenn, ſelbſt bei geſchwundener Hoffnung, 
Oeſierreich gang allein vom Congreſſe weggeblieben wäre und Eng— 
ans und Sardinien freie Spiel gelaffen hätte. Es märe nicht 
minder gefährlich gervefen, wenn der öfterreihiiche Bevollmaͤchtigte 
in Folge einge Verlegung oder Abänderung des Züriher Vertrages 
Scitend des Congreſſes dieſen verlaffen hätte, denn den Gongreß‘ 


Wir Haben bei und oft Beſuche von den alten Befannten und 
Freunden ber Coufine, fagte fie; bamit wir aber heraus Fommen, 
muß eben ein beſonderes Greigniß, mie. biefe filberne Hochzeit, zur 
Sand fein. - 

Oder eine Hochzeit überhaupt! ſcherzte ber Baron. 

DO, bewahre! Zu Hochzeiten fährt die Eoufine grunbfäpfih nies 
mals; man fell nach ihrer Anfiht ben Tag nit vor dem Abenb 
loben! a, fie meint, bas Ereigniß, bas eigentlich allen bes Feierns 
wert; wäre, das fei der Begräbnißtag eines Menfchen, ber ein glück⸗ 
Tiches Leben genoffen habe. - 

Alfo gehören bie Degräbnig-Befuche wohl zu ben Freubenfeſten 
bes Fräufeins von Gleinig? fragte ber Baron fpottenb. 

Malwine fhüttelte das fchöne Haupt. Sterben benn fo viel Oläds 
Tihe? fazte fie, und man Bonnte es ihr anfehen, daß fie minbeften® 
nicht zu den Glüdlichen gehöre. 

Es bem Baron etwas Unheimliches, ala ber MWalger in 
biefem Augenblicke wieder begann unb bie Weihe des Eintretens an 
ihn und feine Dame kam. Die lockenden Liebesflänge, die wie Finken⸗ 
flag in ftiller Frühlingoönacht ertönten, thaten ihm in dem Momente 
wehe, weil er badhte, in welchem Widerſpruche fie zu den Empfinbuns 
Maltwinens ftehen mödten, und als er fie wieder im Arme hielt; 


prad er ihr das aus, 
i aber ich erfreut empor und ſagte unſchul⸗ 
38 Ar As ent Es ift ja gerade wie im 


big? 

en ve Uta, ber bie Fenſter aufthaut, daß man ficht, 
braußen ift die Welt mod da, und — fie feufzte irnwilltürlich — und 
es kann und muß doch auch immer Fruͤhling werben? 


. 
Li 2 


® . Ein es wem 
ey} Bde — bis Kongreß, 
befehit. Die Weigerung Roms macht bie Mbftineng  Defterreichd, 
a ea a a mie Be 
n [4 ’ ‚Die: Dear; 

ſchicung des Congreſſes den: Entfehlüffen des römi 


ſchen Hefes 
nicht trennt, Auch Neapel, Portugal und vielleicht ——— 
werben dasfelbe thun, ja, wie ich höre, verlangt ber ſelbſt 
nicht, daß ber Congreß ohne den Repräfentanten des Papſtes zus 
fammentrete. Somit ift die Berfammlung in der That aufs Un— 
gewiſſe hinaus verſchoben.“ (Nat.⸗Itg.) 


Frankreich. 


Paris, 4. Zan. Nach ben heute hier umlaufenden Gerüch- 
ten find fFranfreich und England auf dem Wege, ſich ohne — 
über die italleniſche Frage zu verſtändigen. Die Annexation fo 
dem Programm der beiden Mächte zum Grunde liegen; Piemont 
würbe nicht. blos Parma und Modena, fondern auch Tostana und 
die Romagna erhalten. Diefe Regelung mürbe allerdingd nur eine 
vorläufige fein und die fpätere Zuftimmung der Mächte vorbehalten 
bleiben. Sardinien wäre natürlid, ſchon —— einver⸗ 
ſtanden, und auch des Beitrittes Rußlands hoffe man ſich im nicht 
zu langer Friſt zu verſichern. Es wird hinzugefügt; Franlreich 
nicht ohne Gegemugeſtändniſſe ands in der Frage des Surze 
Kanals ſich der liberalen Politit Whigs in Besichung auf Stalien 
anbequemt habe. Nu, sure ſich das Gerücht, daß Sardinien 


für die ihm zugedachte Vergrößerung Savoyen und Riga an Franfs 


reich abtreten werde. Indeſſen muß man wohl bezweifeln, daß 
England in legterer Beziehung zugeftimmt habe, da died erſte Bor 
rüden Frantkreichs an feine natürlichen Grenzen leicht — Ums 
——S des europäifhen Befigftandes einleiten koͤnnte. Im 
amen find alle dieſe Angaben nod> mit Vorſicht aufzunehmen, 
und nur fo viel fheint fiher, daß zwiſchen Franfreih und England 
eine Serge | über alte weientliben Punfte im Werke if. — 
* nn des Montauban nad) Ehina, die am 3. ftatte 
en follte, di den 2. vertagt wo em | 
Auf der nen bip en elam-2: Jan. wenbete. 
ſich der Kaifer nad einem Gange im Halbkreife plöplih an ‚Hrn. 
». Kiffeleff und fragte ihn laut, fo daß die Umſtehenden es doͤr⸗ 
ten, was engum Kongreffe meine? Der ruſſiſche Bot 
fhafter antwortete etwas überrajcht, aber jeher taktvoll: er habe bes 
merft, daß bie am meiften Inteteſſirten in biefen Salons etwas 
darüber zu erfahren hofften. Det Kaifer erwiederte hierauf lächelnd: 
„Ich habe Nichts darüber zu jagen.“ In diefem Augenblide nahın - 
die Kaiferin den Arm ihres Gemahls und veranlaßte Hrn. v. Ki 
leff zu der Meußerung: „Das ift jhabe, wir hätten vielleicht etwas 
mehr zu hören bekommen.“ 
Das „‚Sournal des Debats“ bringe einen längeren Artifel von 
John Zemoine, der den Kongreß als unnüg bezeichnet Die Res 
jtautration fei unmöglich in der Romagna, wie in den Herzogthumern. 


druckte der Baron Malwinen tröftenn.bie Yanb. 
Ja, es muß ins werben! ſprach er ihr im feinem Innern nad, 
und das Herz ſchwoll ihm: jo warm umb weich anf, als fei es ſchon 
rg geworben um ihm her. Mit einer Zärtlichkeit, bie ihm 9* 
w 


’ 


Unwilltärlt 


wit mir tanzt, braucht nicht zu banken, ich tanze 
Diefe ehrliche Neuerung nahm ihn vollends —— * 
x bie 


e 
bie fie gegen das Mädchen offenbar geübt, ja, 
en Grillen und Sonberbarteiten feine Erkenntlichkeit ausgebrüdt, 
ne erſchien ihm wie die Alpenblumen, bie auf rauher, jteiniger 
Höße, ohne Eur: aller Ungumft bes Wetters Hingegeben, eimen jo 
tere ey Bine ; * 58 bei ber Eoufine, 
H zu € r' -frühenes Schw 3 
vorn; — * 5 auf fine * hörte, * 
im Tänger anderen Fam, fie aufsuforbern, bie Toufine 
aber dankte für fi. Es fei genug getanzt, fagte fle, und Malwine 
müffergugm mit ihr zur Ruhe geht, denn fie wären beide 


n ewohnt, 
die nicht zum Tage zu machen umb wer um ſechs Uhr aufs 
ſtehe * * 

m Pay A * —— Di — henger Mann wandte fürbits 


‚würde der Papft und) Deiterreich auf dem Kongreſſe mur 
Se 
» g: e, € 7 
beiden Parteien gründlich verderben, und — jei bie vor⸗ 
den eben ihren Lauf: zu Das 

F “Sagt: Ungenommen, der Kongreß fei auf unbeftimmte- Zeit 
hoben, was wird dann geſchehen? Sijt es ‚nicht mahrs 

daß welche nad} der Herſtellung 


welche der Kirche von der Ergebenheit des Kalſers zu Theil gewors 
ben feien. — Die Gerüchte über den Minijterwechlel ae aud 
ben Bringen Napoleon nicht unberüdfichtigt; es heißt, er folle wir 
der dad Minifterium ber Kolodien, jedoch vereinigt mit dem Marines 
Minifterium, übernehmen und zwar mit bem Zitel eines Grofiab- 
mirald. Eine lange Unterredung, welche ber Prinz geftern mit dem 
Katjer hatte, kam dieſem Gerüchte gu Statten. — Bon dem Abbe 
Midyon ift- vorgefterm eine Fl ift unter dem Titel „„Röfungd- 
projekt der ömiihen Frage” erſchienen, deren erſter Abzug binnen 
turzer „Zeit: vergriffen war. Der vermittelnde Vorſchlag geht dahin, 
das weltliche Geblet des Kirchenftaatd buch einen von dem Sons 

weile und dem Papfte zu ernennenden Bizefönige im Namen des 

apſtes fonftitutionell verwalten zu laflen; Letzterer bliebe immer 
noch) fuzeräner Fürft mit vollftändiger Unabhängigkeit. 

Das amtliche „Biormale di Roma’ vom 30. Dec. enthält. fol⸗ 
gende. Erklärung: „Kürzlich it eine zu Paris bei Didot gedrudie 
anonyme lugſchrift, betitelt: „Der —8 und ber Congreß“, er— 
ſchienen. Dieſe Flugſchrift iſt eine wahre Huldigung für die Res 
volution, eine: tüdiiche Theſe fuͤr jene wachen Köpfe, denen es 
am richtigen Urtheile fehlt, um das Gift ſogleich herauszumerlen, 


Soll man benn aus folher Wüſtniß ſich auf fein Lager werfen? 

. rief die Couſine. Um zehn Uhr ziehen wir und zurüd, Malmine geht 
ihren Weg, id} den meinen, denn ber Menſch muß ſich auf ſich ſelbſt 
beſinnen, ehe er für fo viel Stunden ber Beſinnungsloſigkeit verfinkt, 
und eine Stunde ber Selbſtbeſprechung ſpart bes Redens niel am Tage! 

Sie erhob ſich dabei, Malwine gab ihr den Pelzkragen um, unb 
war es offenbar gewohnt, im folder Weife vom ihren jeltenen Er: 
holungen fortgeriffen zu werben; denn man ſah ihr feine Spur von 
Unmuth an. Nur der Baron wagte die frage, ob Fräulein von Glei⸗ 
nit von biefer Hans: und Lebendregel auf Reiſen keine Ausnahme made. 

Für Malwine nie; denn die Jugend braucht Sammlung und 
Stlaf; ich ſelbſt weile wohl hie und ba eimmal von meiner Ges 
wohnbeit ab, denn ich bin Gottfob mit mir ſchen lange im Klaren 
un) babe aud etwas zuzuſehen. 

Ste fagte das mit heiterem Selbftibehagen, wie biefes überhaupt 
der hervortretenbfte Ausdruck ihres Wefens war, unb ber Baron glaubte 
ihrem Tome anzuhören, baf fie gerade heute geneigt fei, eine ſolche 
Htnahme zu machen. Das boppelte Iutereffe, ſich in bie Gunſt 
ber Couſine einzufanfen, in beren Nähe allein er Malwine 

konnte, und das Verlangen, von der Dame zu erfahren, was ihre 
hingeworfene Bemerkung, fle könne ihm Nachrichten aus Berlin mits 
theilen, zu bebeuten gehabt, Beftunmten * ber Bitte, Fräulein 
von Gleinik möge ihm das Vergnügen ihrer Geſellſchaft noch vergäns 
nen. f dieſes Verlangen angenehme zu fein. 

Das können Sie haben! fagte fie, aber nicht bier unten, foms 
men Ste wit zu mir hinauf! — Damit verließ fie im Malwinens 
Begleitung ohne Weiteres ben Saal, und ber Barom folgte ihnen, 

(Sortfegung folgt.) 


— 


welches biefelde ‚birgt, ſowie ein Gegenſtand des Schmerzes für 
alle guten Katholiken, Die Gründe, welche dieſe Schrift vorbringt, 
d eine Wiederholung der Zrrthümer und Berungl en, die 
hon fo oft gegen den heiligen Stuhl gefhleudert und fo oft ſchon 
reich widerlegt wurden, wie groß auch bie Verbiffenheit der Wis 
der Wahrheit war, um diefelben ald wahr binzuftellen. 
Sollte etwa ber Zwed, den der Verfaſſer der Flugſchrift verfolgte, 
ber fein, denjenigen, dem fo große Unfälle d ‚ einzufchüchtern, 
fo kann diefer Verfaffer verfihert fein, daß derjenige, ber das Recht 
auf feiner Seite hat, der vollftändig auf dem feften und unerſchüt⸗ 
terlichen Grunde der Gerechtigkeit fußt, und der namentlid ‚vom 
Könige der Könige unterftügt wird, wahrlich nichtd von ben falls 
fitiden der Menfhen zu fürchten hat. 


Großbritannien. 


London, 4. Jan. Das Zelegramm aus Mobena, wonach 
der Inquifiter Filetti — ald derjenige, ber den Heinen Mortara- 
aus der Wohnung feiner Eltern fortichaffen ließ — auf die Anzeige’ 
bed Vaters verhaftet worden fei, um wegen „„KinbersDiebftahle” 
vor Gericht rg zu werben, begeiftert den „Globe“ zu folgen⸗ 
dem Leitartikel: „Dem verftorbenen Sir Charled Napier wurde 
einft in Indien, ald eine „Suttee““ (Witttvenverbrennung) gefeiert 
werben follte, von gewiffen brahminifchen Behörden — daß 

die Beranftalter dieſes auto da fe ein Geſetz für ſich hätten, wels 
ches Beobachtung heiſche, — worauf der alte „Atler« Aug‘ ents 
nete: Wir haben auch ein Geſetz, welches Beobachtung heiſcht. 
Ihr fagt, Ihr habt ein Gefeg, Wittwen zu verbrennen — [ehr gut; 
verbrennt Eure Wittwen in Gotted Namen. Aber wir haben ein 
Gefeg dafür, Mörber aufzuhängen; alfo während Ihr Eure Suttee 
feiert, werde ich einen Galgen bauen, umb fobald Euere Eeremonie 
ve vorüber iR, werde ich die meine beginnen und Euch aufs 
nüpfen! Wir haben nicht gehört, daß die Euttee ftattgefunden 
bat. Und es bünft und ausnchmend wahrfcheinlich, daß der Deck 
würbige ln Filetti, wenn er eine BuoncompagnisRegentichaft 
vorausgelehen hätte, fih etwas mehr a haben würde, „ein 
Kind zu fehlen”, wie das Ding von dieſem ehrfurchtölofen Regime 
enannt wird. Man denke nur, einem „Judenhund“ ftcht bie 
uftig gegen emen Pater Inquiſitor bei! Wenn in Deutſchland 
ein Jude ald Zeuge vor Gericht erſcheint (mir bezeugen bied Fal⸗ 
tum, fo unglaublich e8 dem Leſer feinen mag), redet ihm der vors 
figende Richter mit „verfluchter Jude!” an(?), um ihn in ſanf⸗ 
ter Weiſe zu Fagen welche Eidesform er ald bindend anerfenne. 
Unfer beuth er Vetter wenigftens hat feinen rechten Grund zu ben 
Spöttereien, mit denen er fich zuweilen über Better Sohn Bull’s 
g antenlofe Beobahtung alter Formalitäten gütlih thut. Aber 
er Feine Mortara — „der * wird noch einmal mein Tod” 
— barf] wohl bad hohepriefterlihe Oberhaupt bed Kirchenſtaats 
zufen. Es gibt kein Appellationdgeriht in Europa (außer etwa 
in Defterreib) um dem Urtelöfpruch zu Faffiren, ben das italienifche 
Gericht über den Pater Flletti gang fiherlich fällen wird.“ 


. Dänemarf 
Kopenhagen, 4. Jan. Geit ber Verbannung Berlingd 
hat fih die Stim in unferer Hauptſtadt noch nicht geändert, 
geſchweige benn schen; fie iR und bleibt zugleich eine gebrüdte 
unb aufgeregte. Wieder ift eine Brofhüre mit dem pifanten Titel: 
„Ein Minifterrwechfel unter ber Gräfin Dubarry“ erfchienen. F 
der e findet ein lebhafter Kampf für und gegen Blixen-Finedie, 
fo wie für und gegen den Prinzen Ghriftian zu Dänemark flatt. 
‚Araebrelandet‘‘, welches früher gewöhnlich mit „Dagbladet” Hand 
in Hand ging, gefällt ſich darin, ein Refumd ber Abweichungen 
zu geben, welche zwifchen dem, freilih ohne den Eingang, mitges 
ten Schreiben bed Barons an den Bringen und ber im „Dags 
bladet‘’ enthalten gewefenen Analyfe dieſes Schreibens fih herau 
ftellen. Und bie „Berlingfhe Zeitung‘ Hat nichts Eiligered zu 
thun, ald das Raifonnement ed bidherigen Antipoben Faedre⸗ 
landet abzubruden. Aber „Dagblabet‘’ will trog beffen noch nicht 
Rüdzug blafen: e8 bleibt babel, daß der Kern und bie * 
Schreibens gerade in dem nicht abgedrudten Paſſus, ber bem 
edruckten Schreiben vorangeht, enthalten gewefen fei. — Der 
Beihluß, ſiatt der Quereifenbahn in Zütland, eine Längeneiſenbahn 
durch Zütland mit dem Anfhluß an bie benachbarten Theile der 
daͤniſchen Monarchie zu bauen, iſt mun wirklih vom Minifterium 


gefaßt. (R.»8-) 
-  Zelegrapbifche Berichte, 


Paris, 6. San. Der heutige Eonftitutionnel enthält ei 
Artikel Grandgulllot's, welcher den beleidigenden Auffag ie ‚Sion 


— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 


nale di Roma” beklagt. „Frankreich“, heißt cd darin, „wird fich 


darüber betsüben, jedoch nicht verlegt fühlen. Bor Allem wirb es 
den 'gemeinfamen Vater der Gläubigen nicht dafür verantwortlich 
machen‘ — Billiam Grey, Sefretär der engliſchen Geſandtſchaft 
zu Paris, ift für die Dauer der Abweſenheit des Lords Cowlehy 
mit Wahmehmung der Geſchaͤfte betraut. (8. 2.) 


Thermometer. und Barometer- Stand in Bayreuth, 
«Höhe Über ber Dieeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 


ı —* Eure a (Stand in par. Linien auf 0° 
r R. rebucirt.) 


Ian. | (Jahresmittel = 469,29.) ; gu 
. ’ (Iabresmittel = 324,22.) 
1860. | Momatsmittel =, — 29,53.)| (Menatsmittel= 324,04.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr ) 42 Ubr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens. | Mittags, | Abende. 
7. +19 5 +0%6 1321%75 19237,83[329°,15 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Ueber Tags bewöltt, wenig Schnee, Abendé bedeckt, in ber 
Naht Schnee (Be’,7 auf den DON: 
Höchfte Temperatur: 4 19,3. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 29,5. 
Am 8. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 1,1. Baromes 
ter: 327,58, 
Fremden: Aujeige R 
Goldene Soune: . Kaufleute: Heing von Magdeburg, Rarns 
bacher von Fürıb, Göbel 8 Per von Mürnberg,, Balm un Sin 
Braun von Paffan. 








Anzeigen. 
ET DE 
Ballkleider 


a im neuesten Geschmack 
verkaufe ich, um damit zu riumen, zu bedeu- 
tend herahgesetzten Preisen. 
J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 


ZEUEETEIROHDEZEIHI N ROHTEREI EHTERIE 


Doppeltes Aölnifdhes Waffer 


von dem älteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Yülichs: Pla Nr. A in Köln. 

Diefes Waſſer, zuſammengeſetzt ans den feinjten, geiftigften und 
gewürghafteften icchftoffen, welche die Erbe bervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenfhaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher aud mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifcgten Wohlgerüchen ben erſten Rang und bilbet 
einen ber vorzuglichſten Beftanbtheile ber Toilette ber feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nach bem Baden gebraucht, außer 
orbenilich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man ſich damit eins 
reibt, bem Feuer ober Fichte zu nahe zu treten, weil jein flüchtiger 
und brennbarer Geift t entzünbet. 

Niederlage diefes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 
7, Wilhelm Schiller. _ 

:3000 Gulden werben im Stadtbezirk Bayreuth gegen hypothe⸗ 
tariſche Sicherheit‘ zur erften Stelle, bis längſtens Waulburgi aufzus 
nehmen geſucht. Mäberes in der Erpebition der Bayreuther. Zeitung. 


Importirte Eigarren 


in seiher Audwahl und abgelagerter. Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 





Gedrudt bei Heine, Höreth in Bapreuth. 
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10 tr. Gefüge Im 10 kr.); Haber 7 fl. 32 fr. (geftiegen um 
5 ur je Refte beſtanden in 950 Sch. Weizen, 186 Sch. Kom, 

94 Sch Gerſte, 18 Sch. Kader. Umſatzſumme 197,483 fl. 
— Aug Münden, 7. Jan. , ſchreibt man der „A Abbztg. Aus 
ber den in meinem geſtrigen Schreiben erwähnten Hauptleuten wurbe 
auch der Artillerie Hauptmaun W. Steinbauer zum Diajor befördert. 
Der I. Kommandant von Germerdheim, Oberftlieutenant E. Lutz, 
wurde zum Direltor der k. Krlegsſchule dahier ernannt, — Dur 
heute expedirte Keendminifterials Entihließung ift bei ſaͤmmtlichen 
imentern der Pferdeſtand von 140 auf 130 per Es—⸗ 
fadron' zu redttstren und hat ſoſches auch in entſprechender Weiſe 
bei den Arilllere-Regſmentern zu geſchehen. Mit diefer Reduktion 
eine geeignete ‚Beurlaubung an Mannihaft in Berbindung zu 

en 


(Schluß der Orbendverleihungen.) B. Zugeftellt dur Webers 
+fendung wurden, außer den bereits genannten: I. Das Großfreuz 
«bed Verdienſt-Ordens der, bayerifchen Krone: dem außerordentl. Bes 
"fandten und bevollm. Minifter K. 9. Frhen. v. Malfen in Karlös 
ruhe. U. Das Großeomthurfreuz des Verbienft- Ordens vom HI. 
Michael: dem Generallieuterant und Generals Gommandanten F. 
v. Klotow. IM. Das Comthurkreug des BerbienftsOrbend vom 
bi. Michael: dem Präſidenten des Appell.» Gerihtö von Nieder 
bayern E. Ehr. Frhr. v. Waldenfels in Paflau; dem Biſchof 
von Eihfädt ©. v. Dettl; dein Generalmajor und Brigabier der 
3. Zuf.s Brigade, Flügeladj. Sr. Mai. ded Königs, J. Ritter v. 
artmann. IV. Das Ritterkreuz des Verdienſt⸗Ordens ber bayer. 
one: dem Minift.Ref. F. Graf v. Hompeſch in Athen; dem 
Direktor des E. Appell.« Ger. der Pfalz K. v. Kärner in Zwei⸗ 
brüden; dem Oberftantanmalt am T. Appell. =@er. von Oberfrans 
fen M. v. Dall’Armi in Bamberg; dem Regge. = Direktor von 
Unterfeanfen und Afchaffenburg $. v. Greffer in Würzburg; dem 
Major a Ta Fülle Landiwehr⸗Oberſt u. KreissInfpekt, von Rieberb. 
R. Frhr. v. Grainger; dem Generalmajor und Kreis-Comman— 
danten ber Landw. von Unterfranken und Aſchaffenb. Ehr. v. Klins 
‚ger; bem Reggd. Dir. von Niederb. Dr. P. v. Schwindel in 
Landshutz dem Gen-Maj. u. Brig. der-2. Cav Brigade F. Graf 
v. Spreti in Augkburg. V. Das ——— Claſſe des Ver⸗ 
dienſt » Ordens vom hi Midael: dem Conſul Chr. Fonsberg in 
Ehriftianiaz; dem Conſul G. H. Simon in Rew:Pork; dem Appell.s 
Ger Rath 3. r. dv. Hertling in Aſchaffenburg; dem Appel 
lationd= @erichtd Rath E. Perfch in au; bem Borftand des 
Handels gerichts in Nürnberg, Bezirkögerichtö:Rath KB. v. Rande 
“araf;z dem Reglerungs-Rath 2. Freiherr 9. Gumppenberg in 
Würzburg; dem Regge.: Rath K. Nar in Ansbach; dem Reggs.: 
Rath Alois Wigard in Ansbachz dem Stabtcom., Lande. und 
Landw.-Maj. Go. Ritter v. Grundner in Ingolſtadt; dem Stadt 
commiff. und-Reggs. Rath Frz. Schrodt in Nürnberg; dem Land⸗ 
richter Max Bauer zu Landau a / J.; ern Kdricht. Hof. Mu 


after u Gemau; dem i i 
hmittbüttner in Bamberg; dem Lbricht. Chr. Forfter in 
löbronn; dem Lorihe.- & A. Finweg zu Dettingen; bem 
kommif, Dr. &. 2. Medicus zu Beragabern; dem Landcom⸗ 

miffär A. Damm zu Zweibräden; dem vechtöf. Bürgermeifter — 
Kirchner zu Sulzbach; dem Loger.⸗Arzt Dr. Joſ. Oberndorfer 
zu Kelheim; dem Loger.⸗ Arzt Dr. Joh Forfter zu Ottobeuern; 
dem Landgerichts⸗ Art Dr. Guftav Höfler zu Zöl; dem Doms 
tapitular Beter Köftler u Speyer; dem Canonicus des Golles 
glatſtiftes an der alten Eapelle zu Regensburg, Dr. Carl Proste; 
dem Gonfiftorials Rath Friedrich Borſch in Speyer; dem Unis 


t8:Brof. Dr. &. R in ; dem Univerf.= Prof. 
* —8 in feed ——— f. Dr. er = 


rohr tn Regendburg; dem prot. Defan u. Diftt. Schulz‘ nfpeft. 
.&8®B. Stöber in Pappenheim; dem Oberp er Döf. v. 
Schellerer in Bamberg; dem Kreißbaubeamten L. Schmittner 


5 


fl. benbach; dem f. Kämmerer’ und Butäbefiger W 


in Amberg; bem Kaufmann F. Th. Schmidt zu GH Kburg; dem 
f. Kämmerer und Gutäbefiger Ph. Frhen. v. Ch I en 4 he 
1 v. ne 
gen zu Roßbach; dem Gutsbeſther B. v. Schwarz 1 nfelb; 
dem f. Kämmerer und Gutsbeſiher €. _ vd Irlans Wer: 
er Werberg; bem nzeath und x 
Banf A. Manz in Nürnberg; dem qu. Reg.-Rath treftor J W. 
Emonts in Speyer; dem Reggs «Rath F. 9. Do: ser m Wüns 
u dem Rentbeamten'®. Hilger zu Kandel; der Rentbeamten 
A. Pracher zu Ansbach; dem Forfimeifter F Pau ch in Regens⸗ 
burg ; dem Forftmeifter u. Reifenegger in lg dem Sberſt 
tm 5. Inf.sReg. B. Klein in Bamberg ; dem Oberft im 2. Euirdff. 
Reg. F. Limmer in Landöhnt; dem StabBarzt bei dem General 
Commando Würzburg Dr. 5. Mahlmeifter, VI. Das Ritters 
freug IL GL- des Verdienſtordens v. heil. Michael: dem Vereins⸗ 
Eontrol. Zoll Infpeftor C. MWolfanger; dem Drathfabrit. J. 
M. Reihenberger zu Grätichenreuth; dem Kaufmann F. Krads 
hart zu Bamberg; dem Reggs.s Sekretär F. C. Spie® in Ands 
bad; dem Direktor der Majchinenfabrit zu Augsburg E. Bug. 
Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Außer ber Beförderung Boyé's und 
ber Wiederzulaffung des früheren Landtagsabgeordneten Dr. Rubes 
ner zur ärztlichen Praxis, bezeichnet den Geiſt und bie —— 
weiſe unſerer jegigen Regierung auf diefem Gebiet eine neuere 
förderung: bie des Dr. Engelmann, Aſſiſt bei ber Itenau⸗ 
ftalt au Irſee, mn dirigirenden Arzt an der [ 
bei Bayreuth. Dr. Engelmann iſt ein auögegeichneter junger 
diziner, aber Iſtaelit, dadurch gewinnt dieſe Beförderung Bedeutung, 
weil cd der erite Fall in Bayern fein dürfte, in weldem ein Iſtae— 
lite zu einer folchen Stellung berufen wurde. — Am 15. San. werben 
in den Kreiähauptftädten des Königreich® die dießjährigen Berathuite 
gen > —5 — en rg Pre 
emäß einer Minifterialen ung ijt für bie e bie 
fung der Gefuche um Dispens von der —— Dauer bed 


—— den k. Kreis-Regierungen in der Art ü en, 
biefelben jedes Dispensgefud, vorbehaltlich der Beichiwerbefü 
rung bei Abweifungen, felbft beſchelden können. 

Franffurt, 6. Jan. Preußen hat am Bunde einen hohen 


Zrumpf auögefpielt und bei den Berathungen über bie * 
der Bundesktlegsverfaſſung prinzipielle Fetfegungen genau if 
Richtung (und fogar no weiter gehend) in Antrag gebracht, In 
welder es im Laufe des italienifhen Kriege, damals unter der 
Einwirkung der augenblidlichen Lage und nur für die Daner 
fer Rage, feine Anträge ftellte. Die Aufregung in ben 6 
namentlich der Mittelſtaaten iſt ungewoͤhnli oß, denn wenn 
bie von dieſen Staaten in Ausſicht genommene Revifion ſich ledig⸗ 
lid auf dem Boden ber Bundesverfaffung bewegt, jo beginnt das 
F die preußiſche Revifion mit einer Reviſion der Bundesver⸗ 
aſſung felbit, von welder bie erften 24 Artikel der Kriegäverfaffung 
einen integeirenden Theil bilden. Für heute nur diefe kurzen Ans 
ka en ig ähfie Beheb auf 
erlin, 7. Yan. er allerhöchfte eid auf cine vom 
bem verftorbenen Prediger Dr. Jonas im Verein mit Prediger Dr. 
Sydow und Anderen unter dem 5. Mai v. J. te 
diat» Vorftellung wegen Zufammenberufung einer allgemeinen & 
node zur Feſiſtellung einer Verfafjung für die evangelifhe Ki 
in Preußen wird feinem Wortlaut nad bereitd heute wie folgt von 
der „Boll.“ und „Spen. 3. mitgetheilt: „Auf bie Vorſiellung 
vom 5. Mai v. J., in welcher Sie Dir Ihre Anfihten und Wuͤnſche 
in Betreff der Verfaſſung der evangeliihen Kirche des Landes vor⸗ 
getragen haben, eröffne Sch Shnen, daß + ed mit Ahnen für 
eine eberfo wichtige, ald dringende Aufgabe halte, ber evangeliihen 
Kirche zu der ihr gebührenden Selbfiftändigfeit zu verhelfen, und da 
ch bie Löfung dieſer Mufgabe mit aller Kraft zu fördern entichlofs 
en bin. Das von Ihnen zu dieſem Behufe Mir vorgefhlagene 
ittel anzuwenden, muß Sch jedoch Anftand nehmen. Ich 
vielmehr im Hinblicke auf die obwaltenden rechtlichen und thatfächs 
lichen Berhältniffe nur ein allmähliges, wenn ſchon emergifhes Vor⸗ 


— ———⏑⏑——— 
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ſchreiten für quf rachſam Hallen. . In bieflm 
—8 ka ee der —— 2 — ER 


welcher Sie, wie Ich erwarte, bereitwillig entgegen fommen werden, 
Soviel die Beſchwerden über die frühere Verwaltung der Ange 
Tegenbeiten der evangeliichen Landeskirche anlangt, welche in ber 

Borftellung beigefügten Dentſchrift enthalten find, fo berüben, 
diefelben zum Zheil auf unbaltbaren rechtlihen Boraußfegungen; 

„auf. unvollſtäͤndiget Kenntniß der Thatſachen. (Eine ad on 
rung der einzelnen Punkte habe Ich nicht für nothwendig erachten 
können. Ich will Sie jedoch in Bezichung auf diejenigen Beſchwer⸗ 
den, welche bie Gefährdung der Union zum Gegenſtande haben, 
durch ‚die Berficherung beruhigen, daß dieſes Meiner Pflicht anver⸗ 
traute theuere Bermähtniß Meines in ort ruhenden Baterd Maje: 
ftät von Mir treu bewahrt werben wird. Berlin, ams Januar 1860. 

; Dem ;Befter Lloyd“ wird aus Kaſchau gefchrieben, daß ber 
Strafantrag der Staatdanmakihaft in dem befannten Prozeſſe 
gegen. bie „Untragfteller und Hauptucheber am Käsmarfer Con⸗ 
vente lauteie: „Gegen den Hoftath Ed. v. Zſedenyi auf 2 Jahre 
ſchweren Kerler und Adelöverluft, gegen den Paftor zu Bela in 
: ber Zips, Karl Madai, und Profejjor Pallövi aus Saroöpatat auf 
14 Jahr ſchweren Kerler.“ 

Die Disclplinar-⸗Unterſuchung, welche gegen jene Hörer ber 
Peſther Univerfität, die mit der befannten Petition wegen 
der ungariſchen Spradye nad) Wien gekommen , eingeleitet worben 
war; ift, wie „Peiti Naplo’’ meldet, beendet. Einer ter Betreffen- 
ben ift auf ein Jahr von der Univerfität weggewiejen worden, acht 
‚haben einen. firengen Verweis erhalten. 

. Die Kazinczyfeier it, wie „Peſti Naplo“ meldet, vom 
netten Jahre ab in gang Ungam unterfagt. ° Demfelben Blatte zu⸗ 
folge: iſt die Karinczyfeier bisjegt in 70 Städten und Dörfern bes 
sgangen worden. 


Frankreich. 


Patis, 6. Jan. Die Congreß-Ausſichten haben ſich heute 
wieder um ein Merkliches abgefhmächt, ohne daß die Beuntuhlgun 
über den endlichen Ausgang der ttalienifhen Frage an der Börje 
oder im MPublifum geftiegen wäre. Das Urtheil der engliſchen 
le über ben MiniRennechel und deſſen Bedeutung für die gegehe 
ſeitigen Beziehungen zwifhen England und Franfreih hat einen 
"vortheifhaften Eindrud hervorgebracht. Uebrigens verzweifelt man 
noch nicht vollſtaͤndig an dem Zuftandefommen des Congreſſes. — 
Graf Walewski ift noch nicht, wie es hieß, von hier abgerelst. 
Er erfreut, als Perfönlichfett, ſich nach wie vor ber faiferlichen 

uld. Die Katferin pr nad, dem Rüdtritte bed Grafen einen ſeht 
eundſchaftlichen Brief an Gräfin Walewsla gefchrieben haben. — 
‚Herr von Perfigny iſt geſtern nad London zurüdgereiät. Herr 
„von Grammont EL wie e8 heißt, ald Nachfolger des Hm. Thou⸗ 
venel nah Konftantinopel gehen, Mit der Haltung ded Generals 
Goyon zu Rom fell tie hiefige Regierung in ber legten Zeit nicht 
äufrieden fein. Die Note des „Biornale bi Roma’ je bier fehr viel 
bdoſes Blut gemacht, fo wenig man ſich auch dazu herbeilaffen will, 
es an den Tag au legen.‘ Es ift fortwährend von ernftlichen Bors 
ee 5 Abmarſche der franzöſiſchen Truppen von Rom bie 
Rede. (8.8) ‘ 
u Ele 6. Jan. Der an Walewkl's Stelle zum Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten ernannte Thouvenel ift erft 41 Sabre 
“alt. Er gehört einer alten lothringiſchen Familie an und iſt in Ver: 
dun geboren. Nachdem er feine Studien gemacht, bercijte er den 
Drient, veröffentlichte den Reifebericht 1839 und trat dann in bie 
diplomatiſche Earriere; 1844 war er Gefanbtichafts:Attache in Brüfs 
ſel, 1845 Seftetär in Athen; dort fand ihn die Februar:Revolution 
"fs Geihäftöträger; zuerft Pk: dann doch beibehalten, wurde 
"er im Januar i849 Sprinifter-Re dent dafelbft, ging von dort nad 
yen, wurbe nach dem Stantäftreiche in's Winifterium bes Aus⸗ 


waͤrligen hieher berufen und nach ben Wiener Conferenzen 1855 ' 


aum Gefandten in —— im Mai vorigen Jahres aber zum 
Senator ernannt. — Dem Vernehmen nad it der Senats = Präs 
fident Troplong zum Erzlanzler, Hr. Delangle zum Präfidenten des 
Kaffattonshofed, Hr. Rouland zum Juſtiz-Min ſter und Hr. de la 
. @ueronniere zum Unterrichts-Dinifter ernannt worden. Der Prinz 
Rapoleon ſoll denſelben Mittheilungen zufolge zur Würde eines Groß: 
Admirals erhoben und — mit der oberſten Leitung des Ma⸗ 
rine⸗ und GolonieensMinifteriums betraut werden. wei Unter: 
: hier * wie br weiter Ninufügt, ihm zur Seite 
ſtehen. Dieſe Emennungen follen morgen oder ü ⸗ 
ee 3 g übermorgen im Do: 


Veraniwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 
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ne werde ß VEIT A . 
auf dieſelbe Xelegrapbifch Berichte 
zu gründenden Krelsſynoden weitere Anregung ergehen laſſen, 


London, 7. Jan. Die „M. : Der Gongrefi ſei 
Minvahrfheiniih. Obgleich Ag —— an — 
und daher fein Vertrag exiſtire, unterftüge England 
achtet moraliih Italien, und ſchlage als vor, — 
oͤſterreichiſch· franzoͤſiſche Intervention in Centtalitalien geftattet werbe, 
und ben Stalienern unbenommen bleibe, fih unabhängig zu con 


ftituiren. (Allg. Ztg.) 

Zara, 4-Han:- Sn wurde in den-Tepten Tagen 
bed December ein Complot gegen Danilo entdedt und der Ans 
fifter Stanco Pejovich am 38: December in Rierka hingerichtet. 

(D. Allg. 319.) 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 7. Januar 1860, 







Getraide - Gattung. Preis per Scheffel 





Linsen , — 


Thermometer und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. vebueirt.) 


Thermometer 
nad Raumur. 











Jan. | (Jahresmittel = + 6°,29.)|, . 
* * ahreomittel = 32422 
1860. Ronatsmittel = — 29,53.) ARonatsmittel = 324 06 
6 Uhr | 12 Ußr ] 6 Ubr | 6 Ußr | 12 Uhr ] 6 Ubr 
A Morgens.| Mittags. | Abends. | Morgens, Mittags. | Abende. 
81 494. 14094 1 + 092 1327,58 1929,45 | 329,77 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bewöltt, Abends faſt bedect. 
Hoðchſte Temperatur: + 19,7. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 10,0. . 
Am 9. Jannar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 09,6. Barome ⸗ 


ter: 329,90. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufl.: Joaly von Berlin, London von 
Branffurt, Burbaum von Fürch, Diener » Schweinfurt. ’ 





Bekanntmachung. 

In der Nachlaßſache des im Monat September 1851 zu Siffer⸗ 
fons City, in der Grafſchaft Cole, im Staate Mifjonri, einem der 
vereinigten Staaten von Nordamerika, veritorbenen Gaſtwirthoſohnes 
Johann Heinrih Steininger von Stadtſteinach werben alle 
Diejenigen, welche Forderungen am bie Maſſe zu haben glauben, aufs 
gejorbert, ſolche am . . 45 

Mittwoch den 1. 1860 
babier zu Miquibiren und nachzuweiſen, widrigenfalls bei Museinanders 
fegung bes lafjes Feine Rückſicht hierauf genommen werben wirb, 

Weidenberg, am 16. December 1859. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Diez. 


Landgraf. . 
c, Deper. 





Anzeigen 


Eine feine Damentuch · Joppe, welche wahrſcheinlich aus Ber 
ſehen übergeben wurde, kann in Empfang genommen werben bei 
Friedr. Schnauffer. 
Schwarzwildpret iſt zu haben bei 
Martiu Feil im goldnen Anker. 
Eine andte Näherin ſucht Beſchäſtigung im Kleidermachen 
und Bein " Näheres H8.:Rr. 189 im Yintergebäube, 
Ein neufilberner Sporn wurbe gefunden. 
Gebrudt bei Heine, Hörerh in Bapreuth. 


Die Zeitung eriäeine 
täglich. 


Zu bezichen durch ⁊ 
VPoſtaͤmtet des Ius 
"mb Auslaudes. ad mia 
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ent Lan 
wre Fi ee —* wird mai, da vi 
unter den ſoeben von Sr. Majeftät dem König mit 
ejeichmeten Perfonen sa auch der Ehrenbürger pi 
Konfmann und ofdenburgiicher Generakconful Hert Florentin 
Theodor Schmidt in Hamburg, befindet, der, aus Wunfiedel ; tz 


Bürtig, dafelbft im Jahre 1812 die fpäter hierher vetlegte Zu 
taffinerie gründete, feit. 1815 nad Hamburg 5 und dort 
als Thellhaber in das weltbekannte Haus M eingetreten wat, 
feinem Vaterlande Bayern aber ſtets die größte Lay weg bes 
wahrt hat. Die wohlwollende Sorge, mit welder Herr Schmidt 
nad dem großen Brand in Wunftedel,im Jahr 1834, mie bei dem 
Roihſtand in den oberfränfiihen Weberbiftriften im Jahr 1852 
großartige. Unterftügnugen aus dem Auslande —— n bemüht 
war, fieht hier nicht minder in gutem Andenfen, als 
und Dotirung der mit dem hiefigen — Inſlitut verbun⸗ 
denen „ler. Th. Schmidts Marienftiftung‘ und ‚das lebhafte Ins 
texeffe, weldhe® Hert DAB: bei Errichtung der biefigen mechani⸗ 
{hen Baumwollfpinnerei bethätiget hat, Wohl manches Auge * 
auch mit Dank und Freude auf die Huldbezeigung unferes Königs 
blicken, dem durch den edlen Sinn des Deforisten im Stillen 
nen getrocknet wurden. 

Münkhen, 7. Jan Zu Paris it, eine neue, Denifetänd 
ſelbſi Direkt berühtenbe — gan in dewſelben Foruiat, Druck 
und Papier, wie jene „te Pape et le Congrös“ eriähicnen unter 
dem Titel „Allemagne avant e Congrös,“ und ‚ehtige Erempfare 
davon find berelts bicher rt Wie die Äußere Form, jo, läßt 
auch der. Inhan auf die Suche ſchließen, aus welcher Biefelb ae 
flofen ift.. Sie werben ſich erinnern, wie vor. naheßti tinem Jahr 
der Moniteur, aus Anlap der Aufregung, welche die Gemither in 
Deutihland. In Folge dee befannten Nenjahrgrußes. erfaßt hatke, 
einen längern Artifef brachte, in welchem der Haltimg Preußens 
gegenüber Frankreich im Verglelch mit jener der übrigen Bude 
Staaten fehr warme Lobſpruche ertheift waren, und unter ahderm 
auch gelagt wurde, baf Frankreich wid? dagegen einzuwenden has 
ben würde, wenn die deuten Staaten unter Preußens Leitung 
— dem Wortlaut nad hieß es, auf den Grundlagen des Zollper—⸗ 
eins — zu einer feftern Einigung zu gelangen fuchten. Ganz ber: 
felbe Gedanke bilder auch, die Grumdibee der neuen Flugſchrift, der 
Gedanke der Vereinigung Deutſchlands unter der Hegemonie Preus 
Fond und mit Ausſaluß Defterreihd. Das erinnert am ähnliche 
Beſtrebungen, zu denen Napoleon I. befanntlih 1804 und 1805 den 
König Fricdrih Wilhelm MI, dem er ſogar den Kaſſertitel in Aus- 
fiht Rellte, verleiten wolle. (9. 3.) 

Münden, 8. San. In A Verzeichniß dee Orbenöver: 
lelhungen bemerft man die beiden Reichsräthe Fehr. v. Aretin und 









33. 'Meifaniner "dank Die Mgeochieten Btaietelbepe 

e Dh. u. Zhüngen U db ®. v. Thüngen, | 

co » Sanbfomm Medicus, Yanl 
———— 
maden, alt 
nut mad Ne: 


teägli { da fir, man bem 
— he e Er a. — 
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leon . zu überreichen. ne der en 


begab ſich noch geitern an re En 5% 
Su u * —— v. Meneval, de Br Ger 
—— ante 3, und verweilte bis 2 ja bei 

x. v. Meneyal_ wird nun in d \ 
Her dfebren. 


Der Mar —— von 
nur 5—6 Tage hier blelben u 
geben, von wo berfelbe ; in due 
er überfiebeln wird. — Der auf 
wird nad einer heute affenen — 
Tage nicht ſtattfinden; der Ball iſt 
worden. (Augsb. Abentztg) 





hen au, Eur, 
jet auf den. 18. anberautm 


München, 8 Jan, Die Angabe einiger Wlätter, die Reife 


unbegrimdet, wenn fon der Tag der Abreife neue 
—J werden muß, (N. 8.) 

Münden, 8. Jan. Der Gabelsbergetſche ——— 
tentralverein‘‘ dahler feierte geſtern die 11. Jahresfeler ſeines Ber 
ſtehens durch eine Feftverfammfung, der bie Vereinsmitglleder und 
freunde der Stenographle In Wrohet Zahl anmwohnten, und wozu 
auch Mitglieder mehrerer ilialsereine Bayerns | N efommen 
waren. Unter den Anweſenden befand ſich au — 
Stantsminifter ber Jaftlz, Frhr. 9, Mulper, Pe der —— zu — — 
nen a zählt, 

en Brandwerft ertungds |nfpeftoren —A a * da⸗ 
bei betheilſgten Polge ER eben eine Etleichlerun u Mi ‚Ge 
Mmäftaa ıfaabe In ve hat das k. — — 535— Halle 
1. d. M. verfügt, daß Te in hr 29 ber ae vom 16. Juni 
1853 ten Brandinfpefteren au [getragene altjägelihe Berichte 
- om — 182% an nur weh alle drei Fahre zu 
geſchehen habe 
Da in 9 böhmiſchen Ottſchaften Die Rinterpeft ausgebrochen 


Sr. Majeftät des Königs fei aufgegeben, ift, Wenig — Ar A 
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venilletom 


Schlofi Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
(Fortſetzung.) 


Sen in dem Zimmer ber Goufine brannten auf dem Tiſche ſchon 
ein paar Kerzen, in einem Samowar ſtand fiebenbes Wafler bereit, 
baneben ein großes Meife: Neceffair, Man konnte fehen, baß biefe 
Vorbereitungen für eine feſtſtehende Gewöhnung getroffen waren; auch 
ging zwiſchen ber Goufine und ihrer Geſellſchafterin Alles mortlos zu. 

hne ſich durch Die Gegenwart des Barons flören zu laſſen, 
nahm fie ben Aufſatz vom, Haupte und Band einen ſchwarzen Schleier 
über das Haar, befien Enden fie unter bem Kinn zuſammen Müpfte. 
Sie ftreifte die Atlakjhuhe ab, Malwine reichte ihr ruſſiſche Pelzpan- 
toffeln Hin, gab ihe ein warmes Entredenx, in das bie Coufine ſich 
feit einhüllte, und nachdem fie fih mit wahrem Wohlgefühl in bie 
Copa: Ede geworfen, rief fie: Nun kommen Sie ber, Baron! mın 
bat man eine menfhenmwürdige Exiſtenz! nun läßt ſich fon verihuf: 
tig reben. 

Während deſſen Hatte Malwine das Reiſebeſteck geöffnet, das 


Nõthige herausgenommen und fing an, in einer ‚ganz Heinen ſilbernen 
Zerrine Bımich zu brauen. 

Made nur zwei Gläfer zurecht, befahl das Fräulein, ber Baron 
wird mit trinfen! — unb fich gegen biefen mendend, fügte fie: Den 
fo deſcheidt find Sie doch hoffentlich auch, dag Sie unter dieſem Kli- 
ma nicht wie unter dem Aequator leben. 

Der Baron nahm ben Punſch an, und das Fräulein meinte: 
Ich bin fehr, mäßig, alle die Ledereien, bie man alg deinheilen be: 
trachtet, find mir zuwider, aber id teinfe Mittags ein Glas Bor: 
deaur und Abends, che ich mic zur Ruhe lege, Winter und Sommer 
ji fünfzehn, fechzehn Jahren, Diefes Glas Punſch. Das fpült alle 

reältungen hinweg, zu denen man in unſerem Klima eigentlich, am 
jedem Tage kommt, und was Zahnweh und Rheumatismen und vol 
Tenbg was Nervenleiden find, daven weiß ich bis heute nichts, 

Malwine hatte während deſſen aud ber Couſine bas Glas ges 
füllt, räumte den Samowar und das Beſteck fort, wünſchte ben Anbes 
ren gute Nacht und wollte fih in bie Nebenſtube zurüdzichen, als 
tie Couſine fie zurüdhielt, 

Komm! fagte fie, trinfe bu auch einmal, nach dem Tanzen wirb 
dir's gut fein. 


in en enden die Be, 
adhıtung und Äußerfte Vorſicht gebietet, jo hat die f. Regi om, 
Oberbayern bereitö umfaſſende Borfihtsmaßregeln gegen eine etwaige 


Einſchleppung · dieſer Seuche, auch Ueberwachung des 
—— tnebeſondere —— in ——— win 


Das fol. Appell. Gericht der Oberpfa 
ſfuchung wegen ſwergehent eier tr 
Ruland. gegen Halm“ in. Rr. 293 de8 „ 
auf Unterdrüdung diefer Nummer, foweit ſolche nit in 
beſtz übergegangen tft, erfannt. : 

Pindau, 5. San. Im verflöffenen Jahre wurden auf dem 
biefigen Fruchtmatkie nahezu an 10,300 Schäffel Wahzen, über 
#4,900 Schäffel Kern, 1,790 Chäffel Roggen,. 1000 Echäffel 
Serfte "und 4,045 Shäffel Haber verfauft und berechnet fih die 
Berkaufafunnme für fünmtliche Getreidefrüchte etwas über 1,569,000 

ulden. Die höchſten Getreidepreife zeigten fih in den Monaten 

ovember und December; die niedrigften in ben Monaten Januar 
bei Kern und Monat April bei Waizen. Die höchſte Berfaufsfumme 
ergab fih im Monat December, bie geringfte im Monat März und 
Suli. Nah der Schweiz wanderten an Zranfitos Getreide gegen 
10,000 Schãffel und trafen auch ziemlich bedeutende Mchllieferungen 
auf Hiefigem Plage für ſchweizeriſchen Bezug ein. Der Erlös für 
die ausgeführten Getteidequantitäten berechnete ſich insgefammt 
nahezu an 1,680,000 Bulten Die Ausfuhr hat fih im Fahre 
1859 gegenüber dem Export im Jahre 1858 erhöht, weist ſedoch 
bei dem Umftande, ba die Schweiz auch 8 Quantitãten aus 
den angrenzenden mwürtembergiihen und badiſchen Fruchtmaͤrkten, 
aus Frankreich und von der Rheingegend bezog, gegenüber den 
Verfehröverhälmniffen auf biefigem Fruchtmarfte in ben Jahten 1855 
und 1856, immerhin eine bedeutende Minderung nad; im Sabre 
1856 wurden von hiefigem Plage, inbegriffen des Zranfito-@etreis 
des, 164,000 Schäffel, worunter an 66,000 Schäffel Baizen und 
83,000 Schäffel Kern nad ber Schweiz und Vorarlberg um nahezu 
an 4 Millionen Gulden ausgeführt und zeigt fih überhaupt das 
Berealien feat proßperirend, wenn Walzen von Seite der ſchwei⸗ 
jeriſchen fer mehr als die Fruchtgattung Kern begehrt und ans 
gekauft wird. 

Meber die Art und Weife, wie die urheffifche Angelegens 
heit zu einer befriedigenden Zöfung zu bringen jei, haben, ver 

. Morgen- tg.” zufolge, zwiſchen den in Würzburg verfammelt 
iu enen Miniftern bie lebhaftejten Beſprechungen ftattgefunden. 

ie einzelnen era Fr hierüber find weit auseinander gegangen. 
Man hat die großen Schtwierigfeiten durchaus nicht verfannt, welche 
bei den in Kaſſel beſtehenden eigenthümlichen Berhältniffen diefem 
Ziele im Wege ſtehen. Man hat ſich aber auch nicht zu verheblen 
vermocht, daß bei der dermaligen bedenflihen Konftellation der po« 
Ttiidhen Berhältniffe e8 fowohl im allgemeinen deutſchen, wie tm 
befonderen Intereſſe der kurheſſiſchen Regierung liege, wenn biefelbe 
eine entgegenfommendere Haltung als biäher den Ständen gegens 
über einnehme. Als Grundlage für die fernere Behandlung diejer 
Ener bat num ſchließlich die Konferenz den Bundesdeſchluß 
vom 27. März 1852 In dem Sinne angenommen, daß die kurhef⸗ 
4 Berfaffung von 1831 definitiv aufgehoben, hingegen die Vers 
ajlung von 1852 ald ein mit den Ständen noch fpeziell zu verein 

Malwine lehnte es ab, aber bie oufine lieh das nicht gelten. 
Lieben oder nicht Fieben! rief fie, bavon iſt gar feine Rebe, Punfd 
iſt gefund gegen Erkältungen, trinke du nur, und bann gehe! 

Malwine che, aber mit ſolchem Widerſtreben, daß fie ſchnell 
die Farbe wechfelte. hr Blick ſtreifte zum Varon empor und wandte 
ſich dann eifig wieder von ihm ab. Das Gefühl der Scham, des Bor: 
ned Über bie Thrannei war unverkennbar in ihr, und ben Baron 
bünfte es, als forbere ihr Auge Schuß von ihm. 

Er Hatte früher barauf gehofft, Malwine werbe noch in bem 
Zimmer bleiben, jetst freute er fid für fie, daß fie fi entfernen konnte, 
dag ihr doch eine Stimbe ber Cinfamkeit nad jedem Tage, wenn 
auch wur durch die Grille ihrer Gebieterin, gegönnt warb. 

Als fie das Gemach verlaffen Hatte, fing die Couſine gleich an, 
von den Familien : Verhaͤltniſſen bes Barons zu ſprechen. &ie hatte 
feine Eftern, ats fie nod ein Kind gewefen war, wie fie fagte, einmal 
auf ben Gute eines Beiben Teilen verwandten Ebelmannes gefchen, 
Sie beſchrieb, um ihm ihr gutes Gedächtnißß zu beweiſen, das Meufere, 
ja bie Reibung feiner Eltern, vom dem braunen, filbergeftidten Lucy: 
tod feines Vaters Ei zu den Meinen rothen Federn, bie feine Mutter 
zu beiden Geiten bee Gignon getragen, umb da fie jener Familie er: 
toäßnte, welche ihnen allen verwandt gemefen war, Kam fie darauf, 
die Verwandtſchaft zwiſchen ſich und dem Baron zu ergründen. Cie 
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ein vereinbart worben, beflen "&rundgüge tie’ 
3. in Folgendem wiedergibt: „Rad den Grundges 
pen des beutichen Bundes habe die Bunbesverfammlung nur dann 
eine-Berechtigung ‚ in innere Verwaltungs: umd in 1 iſche 
egenheiten der einzelnen Bundesſtaaten oder in Streitigkeiten 
viſchen den Landesherren und ihren Ständen einnuäreifen,, wenn 
dieje Streitigkeiten den im Art. 26 der Wiener Schlufafte bezelch⸗ 
Treten Charatter · angendnmen hätten. Im dieſem Falie kamen ie 
Beſtimmungen des Rack und des Ast. 27 der Schlufafte 
zur. Anwendung. Le Artikel verpffichtete die Regierung, wei⸗ 
her, zur Sledetherſteüung ber Ordnung in ihrem Lande Buͤndes. 
He gelcinet worden fei, über die von Ihr zur Herſtellung dieſer 
eſehlichen Otdnung getroffenen Maßregeln der Bundesverſammlung 
eruhlgende Anzeige zu erftatten. Auf Grund dieſes Artifeld fei bie 
furheffiihe Regierung durch Bundesbeſchlug vom 27. Mär 1852 
aufgefordert worden, eine nach Maßgabe ber Verhandlungen mit 
den Bundes-Kommiſſaͤren, fo wie des von bem Bunbdedtags » Aus: 
ſchuſſe erjtatteten Berichtd reviditte ——— als Gejeg zu publi⸗ 
jiren, über bie zu endgültiger Regelung ber Berfafungsnerhäftniffe 
des Kurftaatd zu treffenden Anordnungen aber, ſowie über die der 
halb mit den Ständen zu pflegenden Verhandlungen bei der beims 
nachſtigen Rachſuchung der Garantie des Bundes für die revidirte 
BVerfafung der Bundesverfammlung Mittheilung zu machen. Die 
turfürſiliche Regierung babe hierauf am 15. Juli 19858 die in bier 
fer Bezlehung mit den Ständen gepflogenen Berhantlungen, ferie 
die von ihr auf Grund derfelten bei dem definitiven Eriaß der Vers 
fahung, nebſt Wahlgefeg und Sefhäftsorbnung beabfihtigtet Mo: 
difllationen zur Vorlage gebracht, und hierbei zugleich für die Vers 
faitung bie Garantie des Bundes beantragt. Rach Art. 27 der 
iener Schlußalte fönne jedoch diefe Vorlage ala eine ſchließliche 
und vollftändig beruhigende durchaus nicht betrachtet werden, da 
der Inhalt der zu erlaffenden Befege nicht endgültig feitgeftellt und 
eben jo wenig die var nicht unerlähtice, aber doch 6 Ueber⸗ 
einftimmung ber kurfürſtlichen Regierung mit den Ständen erzielt fet, 
Da indeſſen der Dunbesverfammlung die Befugniß nicht zufiche, bie 
einzelnen Beftimmungen der zu erlaſſenden Verfaſſung vorzugeichnen, 
fo könne biefelbe prinzipiell und im Allgemeinen nur auf die ihrem 
Beſchluſſe vom 27. März 1852 zu Grunde liegende Auffoſſung noch⸗ 
mald hinmeifen, wonach die new zu erlaffende Verfaffung fich weſen 
lid aus der Revifion der vorher beftandenen Verfaffung zu ergeben 
habe. Es ftelle fi hiernach die Aufnahme folder Beftimmungen 
der Älteren Verfaſſung in bie neue, welche mit den Grundgeſehen 
des Bundes nicht im MWiderjireit feien, zuläffig und gerechtfertigt 
dar. Much müffe ausdrücklich hervorgehoben werden, daß nach bem 
Vortrage des Ausſchuſſes, auf welchem der obige Bundes-Beſchluß 
beruhe, bie Einvernahme der Stände über bie zu erlaffende Ver— 
faffung zu dem Zwecke angeordnet worden fei, um biefen Gelegens 
heit zu geben, wohlbegründete Rechte und Intereſſen zu vertreten, 
auf. Berbefferungen, deren die Verfaſſung fähig wäre, aufmerkfam 
zu machen, und um überhaupt bad im jeder Beziehung wünjcenss 
werthe Einverftäntniß zwiſchen Regierung und Ständen darüber zu 
erzielen. Inſoweit daher die unterm 15. Juli 1858 von ber furs 
fürftlihen Regierung mitgetheilten Anträge der kurheſſtſchen Stände 
ben Bundeögefegen nicht zuwider feien, zugleich aber mit den Bes 
ftimmungen der Verfaffung von 1831 im Einklang fländen, möge 


Tannte die Stammtregifter bes preußifhen Adels wie ber befte Gene: 
aloge in allen ihren Verziweigungen, fie kannte auch einen großen Tbeil 
besfelben perjönlid, und zeigte ſich in ſolchenn Grade in die Verhält— 
niffe der Einzelnen eingeweiht, ba ber Baron darüber erftaunt war, 
obſchon er ihr nur mit ehr getheilter Aufmerkſamkeit zubörte, denn 
ber Gedanke an Malwine zog ihn ab. 

Was mochte fie thun, womit mochte ihre junge Seele in biefer 
Stunde ber Finfamkeit bejchäftigt fein? Wie viel niedergedrüdte Wün⸗ 
fche, wie viel ftile Thränen, welch boffnungsloffes Träumen und Sch 
nen mochte fie zu bekämpfen haben, wenn fie ſich ſelbſt überfaffen 
war! Er glaubte nie eine rührendere Erſcheinung gefehen zu haben, 
als biefes Mädchen, und immer fielen ihm die Shatefpeare'fhen Worte 
ein: Wie die Gebuld an einem Monumeute, lächelnd und funumervell, 

Aber mitten aus diefen Vorftellungen rig ihn die Coufine mit 
dem Ausruf heraus: Willen Cie, Baron, bag auch wir verwandt 
find? — Er fügte, dies würde ihn fehr freuen, und fie bewies ihm, 
wie feine Mutter eine geborne Bodmer geweſen, mie bie Grafen Pot: 
mer mit ben Wangenherne dur Heirath verſchwägert, wie ihre Mute 
ter eine Wangenhorne zur Mutter gehabt, und mie fie alfo im vier⸗ 
ten Grabe verwandt, Couſins à Ja Mode de Bretagne wären. 

Ofne ihre Erklärung begriffen zu haben, pries er gegen fie böf- 
Tid) bie Gunft diefer Entdertung, die er in der That ſich gern gefallen 


die Bundesserfinmimg der kurfü \ Regierung. eröffnen, daß 
Wien Borlage vom 15. Juli 1858 als dem Art. 27 der Wicnen 
Schlußalte imd dem Bund Lupe ven 7 Bay vi 
entfprechend en Key en und audı der Neuen ang & 
rantie des 8. nicht cherieutheilt werben tonue/ blo die 
bezeichneten von ben Ständen beantragten Beſtuumungen od ba 
genommen worden jrien. „ Bis J dieſem ie ‚habe jeb 
die ala Geſetz Pubiäirte Verinffung 5 ng zu wire 
bleiben. Es wird fi aljo mash dieſem Antrag, wenn bie Bunbdek: 


mmlung darauf eingeht, wad indeffen „pri ven, Anſchauungen, 
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andeln, welhe mit den GBrundgelegen bed Bundes micht Tin 
Einflang —* Daß dieſes aber nur weni —— ſein 
fönmen, ſcheint in hieſigen um teten, Kreifen angenommen 
gu werben. as würde ur n.ber ———— 
fung nur ein Aft ber Steath funds; fein, wenn fie jept von ber 
bisher eingehaltenen Bahn :abl ‚und ihre Bereitwoilligfeit jur 
Gewährung won Buaehäabnilen in größerem — — indem 
fie jpäter von ihren eigenen Berbündeten durch die undesverfamms 
lung zu noch vlel bedeutenderen "vielleicht genöthigt werden könnte. 
Uetrigend hat man auch bier ‚dayen nähere uß, Daß von 
verjdiebenen befreundeten Regierungen, namentlich auch der faifet- 
lich öfterreichifhen, dem kurfürſuiche n Kabtnet fortwährend in diejem 
Einne die wohlmeinenbften Raihiehläge ertheilt worden find, und 
befonders darauf hingerwiefen worden iſt, welche * im Falle 
der Richtbeachtung derſelben, bei einer etwaigen, dinchaus nicht 
außer dem Bereiche der Walfftheinlichfeit; gegenden europäiſchen 
Beridelung für Kutheſſen und möglicherweiſe wohl felbft für ame 
dere deutſche Staaten aus folder Zuftänden hervorgehen fönnten, 
Dieſe Rathſchlãge jollen jedoch bis jept. ohne ben gewünfgteu Er⸗ 
folg gemefen fein, ja fogar eine gewife Spannung in den Bezies 
bungen zu der Faiferlich öfterreichifhen Regierung erzeugt haben. 
annover, 6. Jan. Die Belhäftigung beider Kammern 
beftand worzugäweiie geitern und heute in der Konftituirung der 
Büredu'd. Daß Herr Heiſe abermald zum Präfidenten ber zweiten 
Kammer auserſehen wurde, habe ich ſchon mitgetheilt. Die f. Bes 
Päriaung elben hat nicht auf ſich warten laffen. Als Präfident 
er erfien Kammer wird der vorjährige Worfigende, Landrath vw 
Trampe, fungiren, Zu Bigcpräftdenten hat die erfte Kammer ben 
Grafen v. Knyphauſen, Die‘ zweite den Landdroſten v. Bulow ger 
wählt. Bon der Linken war im Abgeorbnnetenhaufe für die Würde 


cines BVizepräftdenten v. Bennigjen vergeblich aufgeftellt. Auch bie 
früheren Gencralfynbifen Sbrrppllaionge gerät v. Schlepes 
gul und Schagrath v. Röffing in ber erften, e Amtörichter 
Klee ımb Schahzrath Oftenneyer in ber gmweiten Kammer erhickten 
ihe Amt wieder. Die Linke bed Abgeorbnetenhaufes, an Kapazitäs 
tem nicht gerabe fchr reich, hatte auch für die Aemter eines erften, 
wie eines zweiten ®eneralfyndifus den Herrn v. Bennigien aufge 
ſtellt Bon den eingegangenen Vorlagen find nennenöwerth: Daß 
Budget für 1860—62, ein umfangreiches Geſetz über bie Verpflich⸗ 
tung ber Unterthanen zum Militärdienft unb die Verpflichtung ber 
Mannfhaften im Dienfte, und endlich der Entwurf einer Handfe—⸗ 
ſtenordnung für den Freihafenplag Geeftemünde. Einer eingelaus 
fenen Regierungsmitthellung zufolge. ift feit dem 1. October 1859 
eine Penſionskaſſe für bie Dienftleute und Bahnarbeiter der Eifen- 


ließ, weil er fie zu balbigem bequemem Beſuche in ihrem Haufe zu 
benugen dachte; das Fräulein ſelbſt aber rief fehr heiter aus: Denken 
Sie mur nicht, daß ich bie tolle Luſt habe, mit Gott und der Welt 
verwandt zu fein! Im Gegeunthelll Aber mo ih Menfchen finde, 
bie mir genehm find, ba thut's mir gut, zu denken, baf ich ſchon von 
der Natur ein Recht barauf habe, mit ihmen zuſammen zu gehören, 
und daß ic; ihnen helfen und von: ihnen Beiftand forbern kann nad 
Herzensluft. 

Der Baron lächelte. Alſo bie ariſtokratiſch- genealogiſche Neigun 
bat aud ihre praftifhe Seite bei Ihnen, meine onäbiafe! —* * 

Fürchten Sie Sich nicht, fuhr fie, ihn mißverſtehend, dazwiſchen, 
ich habe noch von Niemandem Rath ober Hülſe gefordert! Cie fah 
dabei fehr ſtolz aus, und ber Baron ſtand auf bem Punkte, ihr in 
gleicher MWeife zu entgegnen, als fie fid) in die Gophas Ede lehnte 
und, nachdem fie ſchneill einen Zug von bem beißen Getränke gethan, 
ihn plohlich unterbrechend fragte: Und num fagen Sie mir, Goufin, 
wie haben Sie das Midden in Berlin fo ohne alles Meitere bem 
Prinzen überlafjen Fönnen ? 

Meine Freundin! rief der Baron auffpringend, was berechtigt 
Sie zu einer folden Frage? und vor allen Dingen — was willen 
Sie davon? was wiſſen und wollen Sie von mir? 
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 volldgen. Schwerl 
—— — "So wird denu die „gründliche“ Prüfung allein von 


ogthums Salzburg unter die 
ügen allergnädigit anzuordnen 
gerußt, daß es der Allerhöchfte Wille fei, daß im Uebrigen bem 
Herzogthume Salzburg feine Stellung ald Kronland des Meiches 
und daher andy eine eigene Bandesvertretung gewahrt bleibe. Se. 
faiferl: königl. Apoſtoliſche Maſeſtät haben ferner die Beftellung 
eines vollen Amts:Chefs in Salburg mit dem Xitel ciues 
Landeshauptmanns allergnäbigft anguorbnen geruht, ber als Chef 
des politiihen Bezirfsamtes für ben Bezirt ‚der Umgebung der 
Stadt Sahyburg und zugleich ‚mit -einem anf das ganze Land fich 
ausdelmenden Wirkungöfreife, ‘ver ihm aus ber Kompeteng ber 
Statthalteret zugewielen werden wird, als bleibend erponirted Organ 
der Stattlialterei für Ober» Defterreih unb Salzburg zu fungiven 
und ala Statthaltereirat) in den Status biefer polltiſchen Bandes 
ftelle zu gehören hat: Der Zeitpunkt der Ginftellung der. Amts- 
wirfjamfeit der Sakburger Landesregierung und der Wirkun 

des zu beftelleuden Landeshauptmanns wird nachträglich befannt 
gegeben werten.” 


Tagen ge daß chen Lie Brojhäre die Urſache feines 


land Er war ber 
kanntlich sein ſehr rüdfichtölofer Gegner Lord Redeliffe's und hat 
ch durch feine eifrige Thätigkeit für den Suczkanal ſicher nicht das 
ohlyefallen ter Engländer erworben. Wenn er dennoch gerade 

jet an die Spige der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs ges 
rufen wird, fo möchte man daraus fliehen, daß Napoleon II., um 
fich für die italienische Frage feſt mit England zu einigen, einſtwel⸗ 
len feine orientaliihen Pläne ‚vertagt habe. Zudem ift Herr v. 
Thouvenel ftet® und immer nur „der trete Diener feincd Hertn.“ 
Er hat nicht den Ehrgeiz felbftftändiger Politik; er vollführt bie 


Die Eonfine ſah ihm gleihmäthig an, Drei Fragen auf einmal 
rann ih nicht beantworten? fagte fie. — 

Ich bin nicht in ber Stimmung, zu ſcherzen! entgegnete er ihr. 

Auch nit in der Stimmung, bie Wahrheit zu hören? - 

Ja, aber nur von bem, ber ein Recht bat, fie mir zu jagen! 

Und glauben Sie, daß eigene Lebenserfahrungen, dag — fie hielt 
inne — baß Leiden und Neue einem Menſchen das Nedt geben, ſei⸗ 
nem Nebenmenſchen zu ſagen: Hüte dich wor Rene! 

Der Baron war ergriffen, Wie eine ganz andere Perfon ſaß 
bas Fräulein‘ vor ihm Alles Laumenhafte, alles Wunberliche ihrer 
Erjheinung ſchwand aus ſeiuem Gebähtmiß, er ſah une eine Frau 
vor fi, voll hoben Ernftes und von einem Freimuth, die beide 
gemildert wurden vom ber Güte bes Tones, mit dem fie ſprach. 

Woher kommt der Antheit, deu Sie anmir und am dem Looſe 
jenes Mädchens nehmen? fragte! er ruhiger. 

Er ift rein menſchlichl entgegnete fie. Ich erfuhr von Ihrem 
Schidfale zufällig, als ſich bie Neugier mit ben Gründen Ihrer freis 
willigen Einſamkeit zu thun ug unb ebenfo zufällig Hörte, ich, 
baß ber Prinz Ihre Geliebte ſchnell verlaffen bat. 


Ah weiß es! fagte ber Baron. 
(Bortiegung folgt.) 





Befchie feines Borgefepten: oft ſogar mit allzu rauhem Dienſteifer, 

£. 3. Thouvenel wirb- ber rxückuchteloſeſte Gegner Englands ‚oder 
ehr fein, je nachdem die Politik jeined Hertn es verlangt. 
Ein Minifterium Thomvenel ift noch viel- weniger ald Graf War 


lewsti ber Repräjentant einer felbithändigen, von dem Minüfter 
ausgehenden und getragenen dee, es wird ſiets auf die ſtru⸗ 


pul Ausführung der Gedanken und der Angaben bed Kalſers 
ſich befhränfen, — v. Thouvenel iſt ein Name, welcher aus den 
Zeiten: Lord Mebeliffe's im Ohr des Englaͤnders nicht gut klingt, 


weil ihm. damals die Aufgabe geſtellt wurde, gegen Deſterreſch 
und England unangenehm zu ſein. Aber er iſt weder eine Fahne 
no ein: Programm: — er ift ein Inſtrument.“ ; 
anal 1% Stallen 
*“ı Turin, 2. Jan. Ueber bad geftern dem General Garibalbi 
im: Hotel Trombetta gegebene Feſtmahl wird gemeldet, daß ber 
felbe vom Balfon.berab an die unten verfammelte Menge folgende 
Rebe hielt: Ich erfcheine mit Ehrfurcht vor dem Volfe der Haupt: 
ftabt, dieſem Volke, welches ben Funken der Unabhängigkeit lebendig 
erhalten bat. Möge dieſer Funke den hellften Glanz über alle 
italienifhen Provingen werfen, welche entſchloſſen find, Das ange 
fangene Werk zu Ende zu führen. Man hat gelagt, in ben Provinzen 
Stalins -jei ber ey ge von 1848 und 1849 nicht ‚mehr 
vorhanden; ich, der ich dorther fomme, und diefe Bevölferungen 
aus ‚dem: Örunde femme, ich gebe Euch die Verſichetung, daß man 
ſich irrt. Wenn die Ausländer ſich noch einmal-in unfere Anger 
legenheiten miſchten, jo würdet Ihr fehen, was der Patriotismus 
der Ztaliener leiſten kann. — Wie fann man übrigene an den Ges 
ſchiden eines Landes zweifeln, wenn dieſes Laud in feinem Schooße 
einen: Mann befigt, wie Viktor Emanuel, die wahre ‚Borjehung 
Staliend. Villor Emanurl und das italienifde Voll werden erit 
Dann Halt machen, wenn. gang Stalien frei fein wird.” — Die 
„Rombarbia’ meldet, daß am: Sylvefter = Abende in Zrevifo am 
Punkten ber Stadt eine „wahrhaft impofante Demonjtrar 
tion“ ftattgefunbden hatte.  Dreifarbige. italieniihe Fahnen wurden 
unter bem Rufe: „Es lebe Stalien!’ entfaltet, und man brachte 
Trintſprũche auf die nahe Befreiung VBenetiend vom Fremdenjoche 
aus. — Die aud ben. venetianiihen Provinzen und Südtytol 
emigrirten ‚jungen- Leute fünnen an dem Univeritäten. ber k. Pro⸗ 
vinzen. der. Emilia unentgeltlich ihre Etubien fortjegen. 
wianm ‚Zelegrapbifche Berichte. 
Anden, d. Jan. Die Morning- Poft meldet: Der Papft 
Hatte ein Echreiben an Louis Napoleon gerichtet, worin er die 
Kotfekttv: (Geſammt⸗) Anerkennung bed päpftlichen Gebiets, wie 
daſſelbe in den Verträgen von 1815 beſtimmt iſt, als Bedingung 
feines Beittitts zum Eongreß forderte, “ Napoleon® Antwort, melde 
am Freitag in Rom anlangte, verweigert die Erfüllung dieſer 
Fardering. (R. 8.) | x 


AÆAherinometer uud Barometer Stand in Bayreuth. 
aa höhe über der Meereeflähe 1050 par. Auf.) 
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—Thermoöometer 
J nah Reaumur, 
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Jan. | (Jafresmitte = + 6%,29.)|- R. vebucitt.) 

z N ’ (Inbresmittel = 324,22.) 
‚4800, |Wtomatemittel =. — 29,53.) —— — = 324,04.) 
1 hu6- Uhr ‚| 12, Uhr | 6 Uhr | 6 Upr | 12 Upr | 6 Uhr 
— Morgens; Mittags. | Abende. | Morgens. | Wittags. | Abends. 


9. 29,10 


— 0,6 | — 19,0 | — 39,0 | 329,90 [329,65 | 3 
I ind und Witterung. — Bemerkungen. , 
©. u. SO. — Vormittags bebedt, Nachmittags ziemlich heiter, gegen 
Abend bebedt, fpäter bewölkt. 
fe Temperatur: — 09,5. 
ber Nacht: Nicberfte Temperatur: — 59,8. 
"40, Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 59,0. DBaromes 
„ter: 327,99. - 
* Fremden—-⸗Anzeige. 
Goldene Sonne Hh- Busen: Hirſch von Berlin, Eiebert von 
Gaffel, Schütte von Brannfhmeig, Schlör von Dettelbach, Hirfhmann von 
Nürnberg, Seifert von Augsburg. 


Anzeigen 


Soeben erjhien mein Catalog Mr. 83, über 1800 belle: 
teiftifche Werte enthaltend, und wird Bücherfreunben auf Verlangen 
gratis abgegeben. B. Seligsberg, Antiguar. 


— ei — 
Deraniwortlicher Redafteu: Wilhelm Schüller. 













HET EST NETTE 
* 25 Prozent unter den Fabrikpreisen: 


Durch Liquidation einer bedeutenden Leinwand- 
= Fabrik kam ich in den Besitz einer grossen Parthie 


Tisch- und Tafelgedecke 


mit 6 und 12 Servietten, 


F: Einzelner Tischtücher in. alen Grössen, 
Servietten, Handtücher & Caffeetücher etc, 


in den schönsten Dessins, 
Ferner: 


"acht Bielefelder und Holländer 
4 Leinwand 


) für Herren- und Damenhemden. 
2 bayerische Ellen breite 


K Herrenhuter. Kernleinwand für 
Betttücher ohne Naht. 


Um damit wieder schnell zu räumen, ver- 
‚kaufe ich angeführte Artikel 


karantie „rein Leinen“ 
25 Procent 
unter den Fabrikpreisen und sehe 


4 einem zahlreichen Besuch entgegen. 


Klar W. Wilmersdörfter, 


Maximilians- Strasse Nr. 5. 


D. Ehrenftein, 


Dptifus aus Würzburg, 
Mitglied der optifchen Pruſungelommiſſion dortſelbſt, zeigt feinen hoch— 
verehrten Gönnern ergebenit un, baf er heute mit feinem großen La— 
ger ber befannten beiten optifchen Fabrifate aller Art dahier 
angefommen. it and erfuht alle Brillenbedürftigen, ſewie alle 


biejenigen, die von optifchen Gegenftänden Bevarf baben, ihn 


zu bejuchen. Durch die größte Auswahl ber feinft gefchliffenen 
Gläser, die er nad, ber wihtigften Deurtheilung ber Schr 
fräfte gibt, iſt er im Stamde, allen Anforberungen zu entſprechen. 
Noch befomders empfiehlt Benaunter Microsenpe bis zu A50ma= 
liger Zinearnergrößerung, Doppelperfpeftive (Opern: 
Fer), mit hellem jcharfem Lichte und, alle Arten 2orgnetten, 
ernrohre und Stereoscopen mit einer neuen ſchoͤnen Aus: 
wahl vor Bilbern, 
Sein Logis iſt wie früher im Gaſthof zum goldenen Anker, 
Zimmer Nr, 15. 2 
Befanntmadbung . 
An Samftag den 21. Januar 1860 wird das halbe Wohn: 
Haus Nr. 29, auf welhem die reale Schmi gkeit haftet, 
öffentlich an ben Meiftbietenden verkauft, und Käufer biezu- unter ber 
Bemerkung eingelaben, baß die Bebingungen im Termine werben bes 
kannt gegeben werben. 
Pegnitz, ben 7. Januar 1860. 
Jobſt Wärtbel, Schmiebmeifter. 
Zwei freundliche Zimmer mit Kammer, eine Treppe hoch, werben 
für eine Perfon auf Walburgi, zu miethen gefucht. 
Schwarzwildpret ift zu haben bei 
Martin Feil im goldnen Anfer, 
ana Sn BI En Ba a Te 
Cine doppelt gebretterte Thür, 6 Schub 10 Zell hoch unb A 
Schub breit, mit Oberliht und beſchlagen mit Schloß, Bänder und 
Kloben, ift zu verfaufen. 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
DPoſtaͤmter des I 
und Auslandes. 
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Dent —— 
Bayreuth, 10. San. Als Kirchenvorſtände wurden folgende 
hiefiger Stadt gewählt: die Magiftratsräthe Ries, und 
urger, Kaufmann Keim, Gärtnereibefiger Frey bergers Binn« 
ießermeifter Grünewald und Kaufmann Mengert. Als Er— 
apmänner.: Kappenmacher Wirth, Bächermeiſter Carl Hertel, 
Eontitor Degen, ** Gruͤnewal d, Backermeiſter Amos 
und Regierumgsrath Dr. uder. —88* BETT, 
Münden, 7. Jan. Ge: Majeilät der Koͤnig haben geruht, 
die Oberlieutenants A. Ritter m Schmädel vom 9. FJufr-Meg- 
und Th. Altmann, Platzadjutant bei der. Kommandanticaft 
Alhaffensurg, den Unterlieutenant A. Mittel vom 8. Inf.e Reg. 
und den Kriegäfommillar 3. Stengel von. ber Armee -Mantur: 
Depotfommiüften, erjiere Beide auf ein Jahr, in ben Ruhejtand zu 
verjegen; dem Oberlieutenant &. Grafen v. KhuensBelafi. vom 
1. Kür.sReg. die Entlafjung aus ‚dem Heere mit dem Charakter 
ald Oberlicutenart. & la: suite zu -bewilligen; den Dberlieutenant 
J. Scig vom. 1. Inf Reg. zur Garnifons sKompagnie Könige: 
hofen, dann die Dderlieutenants 3. Wöhr vom 3. Jäger-Bat. 
zum 11. Inf-Reg., und F. Graf Fugger von Kirdberg und 
Beifenhorn:vom 11. Inf. Reg. zum 3. Jäger-Bat. zu verfegen; 
den. Rittmeijter M. v, Bieber auf weitere ſechs Monate, und den 
Dberaporhefer J. Forjter bleibend im, Ruheſtand zu belaſſen ;dem 
Hauptmann 4. Frhrn. vd. Tann. vom Genie⸗Regiment bie Ent⸗ 
laſſung aus dem. Heere mit dem 22* ald Hauptmann ä-la 
suite zu bewilligen ımd ben Batillonsquartiermeiſter F. Pabit 
von der Kommandanticait des Sevehbanbaufee auf zwei Jahre 
in den Ruheſtand zu verfegen. (MB.Bl.) u me ‘Li 
Münden, 9. San; Zu ben jüngjten Tagen, war mehriar 
von einem. Rüdtritte; des Hrn. Kriegäminifiers die Rede, und in 
der That, jellen einige: Umftände vorhanden ſein, welche dem bes 
treffenden Gerüchte viele Wahrfcheinlichfeit gaben; bajfelbe iſt aber 
demungeachtet nicht begründet und man vernimmt, daß einige Diffe⸗ 
renzen, welche vorhanden waren, bereits ihre Erledigung gefunden 
haben. (Sübb. Big) y 

Se. Majeftät der König haben Eid). bewogen gefunden: unterm 

13; Oct. v. 38. dem zweiten Pfarrer, an ber Kirche zur St: Johannes 
in. Andbah, H. Erbm Model, in Nüdfiht auf feine fünfzige 
jährigen: mit: Eifer und Treue geleifteten Dienfte bie. Ehremmünze 
des i. bayer, Ludwigs⸗Ordens zu verleihen; unterm 10. Novbr, 
v. Jo. dem Dichter J Ch. Anderen in Kopenhagen den Dapis 
wiltand: Orden für Wenſchaft und Kumnft zu verleihen; unterm 
6--Sanuar-I. ZB den-Peivatbocenten_Dr. Joh. Nep. Nußbaum 


„ 791 nr 2% ! ri 
in wohlgefälliger: Anerlennung der von ' bemjelben durch Mhlche 
‚nung ded an dle Uniwerfität in Zürich empfangenen Rufes eur 
‚hunbeten. patriotiſchen Gefinnungen: in proviſoriſcher Eigenſchaft 
gumh exdentlichen - Profeilor: der Chirurgie und  Augenheilfunde in 
Der mg Facultat der. Univerfitit Münden zu emennen; 
unter gl. Datum die kathol. Pfarrei Marzoll, 2dg: Reichenhall, 
ne ke Ne 2 —9* bibes, year Kl, 
4 ‚gu ühbertragen; jie genehmigen daß die kathol. 
Pfarrei Stadelhofen, Ldg. Scheßlitz, von dem iſchofe zu 
berg bein-feitherigen‘ Verweſer derſelben, Prie Gareis 
tathol. Pfarrei Rothenbach, Landg. — 3 demſelben 
Erbiſchoſe dem Prieſter % Filher, Piarrcurat im Lisberg, Ldg. 
Bamberg II.,.bie lathol. Pfarrei Piersborf, Lda⸗ Schweinfurt, von 
dem Biſchoſe zu Würzburg ‚dem -feitberigen arret zu Büchpid, Lpg. 
Arnftein, Priefter 5; Bier, verliehen werde ; die ‚erledigte proteit. 
Pfarrei Stetten, Det. Bungenhaufen, dem biöherigen- zweiten. Pfar⸗ 
ver. in Altborf, Ch. W WFrobenius; die erledigte gweitesproteit. 
Pfarrjtelle zu Haßloch, Def. Neuftabe-a/G. , dem biöherigem Piat⸗ 
rer in Dtterberg, Def. Kaiferölautern,: Ch. Halb fuß, au verleihen; 
unterm gl, Datum. die Landgerictdafjeilorsitelle zu: Degnig dem 
Rechtöpraktitanten 3 H. S Hühne aus Lehenibal, 4 Bin 
Reuulm, vom 16: Sanuar: anızu verleihen; unterm 7. au; ben 
zeitlich quiekzirten ng a effor von, Heröbrud, &. Fu. 
GBruͤndler, nunmehr für immer in dem Ruheſtande zu belalen ; 
unterm. 8, San. zu der an bem Appellationsgerichte von Mittels 
franfen . Prafidentenftelle den Oberappellatiensgerichts⸗ 
‚Dr 


‚Ditefter. Dr. , Barth zu beförbern; dem elögerichte 
Münden 1.:d. H.;zur Förberung der vermehrten & einen 
dritten Math beigugeben, und hiczu den Berirkönerichtsaiiefion A. 


Huber, mu, ernennen, und bei: dem Beyte erichte Denaweth 
auf bie, Dauer ber dort beftehenben —2 

dritten Sekretär aufzujtellen, und hiezu den Bezirkögerichtöaecefiiten 
J. Meinhart zu Kempten in proviſorlſcher Eigenihaft zu ernennen ; 
unterm. 17. Dec. dem 2egitimationdideins Erpedienten. 5. Kaifee 
zu Fiſchbach im Rückſicht auf feine fünfsigiährigen mit, Gifer und 
Treue, geleiteten Dienfte die Ehrenmünge des E, bayer, Ludwigs⸗ 
orbens zu verleihen; unterm, 20. Dec. ben. Gontroleue G. Spief 
am. Hauptzollamte Neuburg a/Rb, auf Grund. bed $. 22 lit. D. 
ber IX. Beilage zur Berf.-Urkunde- für die Dauer, von; zwei Jahren 
in den erbetenen Rubeitand zu verfegen; unterm 2. Jan. bem Gons 
trofftationiften M. Schober am ber Uchergangäftelle in. Sllertiifen 
in. huldvollfter Anerkeunung feiner vieljährigen mit Treue und Auss 





Fenil 
Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Kanny Lemwald. 
(BFortjehung.) 


Sie haben wicht daran gedacht, fuhr fie lebhafter fort, 
übe: werben folle? Sie haben das Madchen einft bie Ihre 
nennen wollen, haben fie nad Ihrem Sinne erzogen für Sig feihft; 
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tiefer ſinlen wirb? 
Die: Borwürfe trafen ihn nicht, wenn er 
ſtab der Welt anlegte; er hatte keine Pflichten 
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I. und ud 
ich einem Menſchen bie Hamb gebe, fo meine ich es ernſthaft. 


zeichnung geleifieten Dienfte bie. füberne Verbienftmedaille. zu. ver, 
leton. 
fagte er: Darf id, en, wehhalb Sie mir bie 


Sie vermeinte, das Leptere.. Sie irren! entaegnete fie ihm, erſt 
vor wenig Tagen erfuhr id; durch einem meiner Verwanbten, ber am 
Hofe lebt und .— zum Beſuche in ber Dewing I was in Ber: 


lin geſchehen. fragte nad; Ihmen, tabelte es, dag, Sie eine fo 
viel verfprechenbe Garriere aufgegeben, da Ste ja nur Ihre Berfehung 
zu fordern gebraucht Hätten, und babei: erwähnte er zufällig, bafı jene 
Schöne vom Prinzen nad lürgefter Zeit verlaſſen worden, daß er ‚feit 
feiner Heirath wenig für fie thue, und daß ein fehr —— 
— —— ma für den Pringen gemalt, fie zu hei⸗ 
rathen gebente, —EV 
Der Baron ſchwieg, auch das Fraͤulein hielt inne. Endlich fragte 
jener zögernd: Ind fie iſt noch in Berlin ? *2 2 
Ja/ ſo hörte ich ſtens! ni 
68 entfland-eime neue Baufe; endlich erhob ſich ber Baron. Ich 
re - ar er. ' ne 
eue mich, fie Ihnen gemacht zu. haben! entgeguete 
ebenfo © ihm bie Hand, en wollie ſie küflen, fie lich 
es aber: nicht: zu. u) IL #E 
bin keine Modedame und kein Bägenbitb! ſprach fie; wenn 


11. Zannar 1860. 


tsüberhäufung ‚einen . 


ner, . % EN 

Sa ED 
FA: u \ 
fathot. 


* b 5* 
9 g, bem er 
reuth, Land 
Barrfiele 
zer zu Bielchweiler, Def._Zmeibrüden, 
unterm gl. Datum den Bezirfäunterfuhungsrichter J Bapt. Loibl 
son ber ihm übertragenen Stelle des I. Aſſeſſors am Landgerichte 
Reuſtadt a / W. zu.entbinden und ihn als Berirfsunterfuhungds 
8. Ro ‚, dann vom-s. Jan. d. Is. an um 
1. Aſſeſſor 


e rei Baieröcled,,Rtg. Obers 
“ Maushard, Eurate 


ding. zu belaffen 
beö La —— Reuſtadt a / W. den Aſſeſſor Emanuel 
v. Kern von Eſchendach vorrücken zu (offen, und zum Aſſeſſor des 
-Randgerichts Eſchenbach den Rechtöpräftitanten Adam Heaupa⸗ 
mann aus Scheplig, dermal zu Kulmbach, zu ernennen; unterm 
6. Zan. ben Beziehöunterfuhungdrihter Iof. Ludw. Dancer 'in 
enftein auf: den Grund bed $. 19 der IX. Verfaſſungs-Bei⸗ 
e bis auf Weiteres in dem zeitweifen Ruheſtand zu verſehzen, 
die hleburch ſich erledigende Stelle des Bezirtöumterfuhungd- 
richters in dem beionderen Eriminalbezirfe Pottenftein dem 11. Ws 
feffor des Landgerichts Pegnig, Ernſt Fleffa, zu überteagen; uns 
‘term gl Datum auf die eröffnete unentgeltliche Funktion eines ve⸗ 
'terinärärztlichen Mitgliedes des Kreismedisinalausihuffes für Ober 
franfen den Thieratjt in Bayreuth J. Engel zu berufen; dem 
Aſſiſtenzarzte an der KreidsJrrenankalt zu Itſee, Dr. 5. Engels 
mann, vom 1. Sannar 1. Is. an, die —*X cines Arztes an 
der Irienanſtalt St. Georgen zu Bayteuth auf Ruf und Widerruf 
gu übertragen. 
Kaiferslautern, 5. Jan. In Folge allerh. Gnabenafts 
des Königs iM Mich. Hörner von Gleishorbach heute aus dem 
Gentralgefängniß entlaffen werden. Er war vom Sperialgerichte 
am #1. Febr. 1851 wegen bet weg ii des Steinfelder Zuges 
verübter Ächwerer Verbredien gegen Perſonen zur Tobesftrafe ver⸗ 
urtheilt und bereit am 9, Juli 1851 zur Zwangsarbeitäftrafe auf 
Rebenszeit —2* worden; auch wurde der ebenfalls an den 
; 1849er Borfommniffen betheiligte frühere Militär, Johann Scua 
"von Obmbadh-Brüden, aus dem Gentralgefängnip entlaffen nnd in 
Frelheit ar m r 
. Frankfurt aM, he In der Bundestagsſitzung vom 
5. d. M. fam nad dem offitichlen Bericht Fur‘ Anzeige, daß bie 
Führung der 17. Stimme von Lübed auf Franffurt a. M. übers 
gegangen iſt. Auf Antrag der E. bayerlfhen Regierung wurde Die 
"Aransferieung der nah Bundesbeſchluß vom 11. Sept. 1828 von 
"ie übernommenen Aften des vormaligen eberrheinifhen Kreisgr⸗ 
’ bi von Michafferburg in das Arhiv nach Würzburg, wo biefür 
3 de Lofalitäten vorhanden, genchmigt. Bon dem Geſandten 
- Ber Freien Städte wurde zur Anzeige gebracht, daß an die Stelle 
des Präjes bes Handelsgerichts, Dr. Beraman, ber Oberappellationd- 
"rat" Dr. Oppenheimer zum Bevollmächtigten Hamburgs bei den 
Confetenzen liber das Seerecht ernannt worben iſt. Matrifulars 
"umlagen wurden für ben Dotationdbedarf der Bundenfeftungen Um 
und Rajtatt für das Fi 1860 und für die Ausgaben der Gens 
trafverwaltung beſchloſſen. Die Reflamationäfommiffien erftattete 
ven Rechenſchaftsbericht über Erledigung der im Laufe bed vergans 


Nacht Damit -fchüttelte fie ihm bie Rechte und entfteß ihn, bie 


Ruhe zu ſuchen. wat 
. Gemwaltjam in eine ſchmerzliche Vergangenheit zurüdgemorfen zu 
Werben, wenn man eben-ben Blick auf eine heitere Zukunft zu rich⸗ 
nen’ beginnt; iſt doppelt ‚peinlich. Es kam kein Schlaf in biefer Nacht 
für den Baron. Bald fah er Selma mit dem Prinzen ober mit bein 
I Emigriinteh vor ſich, bald erſchien ihm das ernfte, traurige Geſicht 
"Mulwinens, sind der Gebanfe an Veibe war ihm ſchmerzlich. Er 
hatte fo feſt am die Meinheit und Güte feiner erften Geliebten ge 
Be nun war feit überzeugt gewefen, das Beite für fie gethan zu — 
ven, und boch war es ihm in dieſer Macht, als trage er’ allein. bie 
> gafige, ſchwere Schuld ihres Berberbens, Er mochte ſich nit etin- 
‚wein, er noch wor wenig Stunden gehofft, eim neues Glück in 
!einem "anderem Weibe finden, eim anderes Weib glücklich machen zu 
VDnnen, Er’ mißtraute fich, den Frauen, den Menſchen wieber mehr, 
als je. Er begriff es nicht, woher bie Couſine den Muth nahm, 
und helfend in ‚das Leben der Anderen einzugreifen; e6 bünfte ihn 
bei der Kurzfidhtigteit, bie unſer Theil iſt, fat fredefhaft, md: wenn 
er in ber einen ** be Rn rer Selma ju war: 
wen; feine ‚anzubieten, jo gleich darauf eim, ob er 
nicht — einer Verleumdung 
as gukunft Norden könne. 
de ur ae am Morgen ſchrieb er 
* nidte von dem Gerüchte ihrer nahen 
en, ſondern ſyrach mir ven dem Bruche 
üße, falle fie defien Gebünfe, feinen 


us in 
9. Kempten, zu übertragen, und bie ran 
Lambsheim, Def. Frankenthal, bem biäherigen Pfar⸗ 
Fr. Lang, zu. verleihen; einer all 


verwieſen, auch zur 


nachgebend, nachtheilig auf: Sel⸗ 


arten hi ugewieſenen Privateingaßen) Derſelbe wurde zur 
untl genommen und be > dor äfi 
> Reunsahi” Der Commiſſion re reason ha 


Endlich wurde der von mehreren Regierungen auf Herdeiführung 
— Cboil⸗ und_Criminalgefeggebung geſtellte Antrag 
an den für ——— Bundesgerichta niedergeſezten Ausſchuß 
gutachtung bed Antrags der herzoglich ans 
en een wegen et der Bunbdesgarantie für 
vorgelegten Verfaſſun ein nde 
—— we — Be — 
erlin, v. Jan. on M: Arndt in bier folgende 
Antwort auf den von hier audgegangenen Neujabrsgruf — 
gangen: „Gegengtuß und Neujahregruß den edlen und tapfern 
Männern und Frauen Berlins, die mir das Geſchenk der Marmor— 
büfte des Reichsfteiherrn v. Stein für meinen 91. Jahrestag ans 
‚gekündigt haben. Ich fann- Euch Verehtten und Geliebten für 
Euren präditigen Gruß heute nichts ausſprechen, ald Danf! Danf!, 
daß Ihr mein jchmeeweißes Haupt mit fo fchöner® Ehren habt 
fhmüden gewollt. Jetzt mögte der Neumziger rüftig darauf los 
marſchieren, fein Jahrhundert voll au machen, um weniaftene das 
durch einſt al® ein deutſches Weltwunder da zu fichen. Segne, 
mehre und erhöhe Gott die Sefinnung, aus weicher Eure Glüde- 
ſtimmen erfiungen find! Segue, ftärke, benlüde er das aelichte 
deutſche Vaterland für dieſes beginnende Jahr 1860 und für alle 
eine Nachfolger! So daß dem größten Namen ber neueren Ge— 
chichte von Jahrhundert zu Jahrhundert mehr und mehr fein ges 
bührlie® Recht werde. Ernſ Morig Amdt. Bonn, den 6. des 
Bintermondd 1860. — Fernet bat E. M. Arndt auf ein von 
269 Studenten, Lehrern und Turnern aus allen Ständen an ihn 
„den Stern der deutſchen Jugend“ aus Berlin geſandtes GHüd: 
wunſchſchrelben zum 91. Geburtstage Folgendes geantwortet: „Gruß 
und Dank den Jůnglingen der Hochſchuie und allen werthen Män— 
nern und Tünglingen mannigfaltigfter Kunſt, Wiſſenſchaft und Ges 
werbs, welche den Neunzigjährigen unter dem bewußten Titel eines 
Sterns fo freundlich aus Berlin begrüßt haben, wünſcht er mit 
berzlichitem ' Gegengruß ein glückliches, fröhliches deutiched Jahr 
1860 — ihnen und dem ganzen deutſchen Nolte und Allem, was 
in Rähen und fernen in teutfher Zunge ſpricht. Ernſt Morig 
Amde. Bohn, 6. des Wintermonds 1860. ’ 
Berlin, 9. Ian. Zwiſchen den preußiſchen, hammaner'ichen 
und braunſchwbeiglſchen Kommiffarien bat, der „N. Hann. 8. zus 
folge, am 7. d. M. die Auswechſelung der Ratifikationsuttunden 
zu dem Vertrage wegen Korreftion der Aller und Ohra in Han 
nover ftattgefunden. 
Die Spen. 3. berichtet, im Gentralvorftand des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereines jei der Gedanke aufgetaucht, an bie ungariichen Protes 
ftanten ‚eine Mahnung zur Unterwerfung unter dad Septemberpatent 
zu erlaffen. Die Epen. 3. warnt vor einem ſolchen Schritt, zu 
weildhem, von allen materiellen Bedenken abgeſehen, weder der 
Verein berufen, noch insbeſondere fein Vorſtand fompetent fei. 
Am 4. Jan. fand in Saarbrüden die Reuwahl siweier Ab⸗ 
geordneten ftatt. (#8 wurden gewählt Geh Rath Selle in Saars 


nachdem er bies getham, uber unfähig, das Fräulein ober Malwine 
wieber zu ſehen. Obſchon er eigentlich feinen Wirthen verſprochen 
hatte, noch den Tag bei ihmen zu verweilen, brad er unter einem 
Rorwande zeitig am Morgen auf, noch ehe bie Damen in bem ges 
meinfamen Saale zum zweiten Frübjtüd erjdyienen, und fehrte nad) 
ber Tannenburg zurüd, die er am Mittag erreichte. 
Das ganze Schleß ſchwamm in Sonnenlicht, bie Zimmer waren 
davon burdfunfelt; aber Sonmenlicht iſt nur erbeiternd für den Hei⸗ 
teren, dem Traurigen thut es meh, Wäre es trübe und bumfel um 
‚ bätte er bie Mäume nicht alle bie im ihre: änßeriten 
überfeben können, er würde‘ ed vielleicht weniger fchmerzlich ges 
fühlt haben, wie Icer fie -maren Gr ſah hinaus nach dem Garten, 
ba bradjen neben ber kei de der Beete, von ber. die 


Antwort 
was fie Surf, und bann wellte er reifen; reifar — mm nicht länger 
einfam. in dem einfamen Sqhloſſe zu wohnen, (dortiehung folgt.) 


wäaris bie zum 5 Kan. 1931. 


In ber 


) logna ein Hirtenfchreib 
. Bor den. Verſuchen warnt, ‚die gemacht werden, „um fie vom der 


moraltfche Gefühl ju verntchten. 


sen mit 228 Stmmen (Schultze :Delugih erhtelt 75° Shmmen) 
ar der frühere Abgeordnete ns Rödling mit 124. Stimmen 


gegen 74 für Schulge. . =. 
Der Gedaͤchtnißtag der Berfaf- 
konnte in —5 Stadt läht fill vor: 


anau, 55* 

un om 5. Jan. 1831 

ne umal_in_diefem Jahre, mo über ihr Schidfal_am Buns 
bedtane entihieben werden ſoll. Gegen 300 Perjonen aus allen 
Klaffen der Bevölterung hatten fih zum Feſte „verfammelt. jolis 
zeiliche Erlaubniß einzuholen, hatte man verfhmäht, und man fügte 
ih aus biefem Grunde der Polizeiftunde, bie mitten in bie Heiter⸗ 
keit des Feſtes hineinfhlug, um es jählings abynbre en. Unter 
“den ausgebrachten Toaſten zeichnete fich der Heintich König’d durch 
feine Originalität und piquante Faſſung aus. Der Dieter ließ bie 
Konftitutionellen Ichen, die rũckwaͤrts gehen wollen, 29 Jahre rüd- 
Die anderen Trinffprüce- galten 
der. Stier Berfehung, 


der deutjchen Einheit in Haupt und Gliedern, 
den beiden Abgcorbneten von Hanau zum jetzigen Lanbtage. 
dem Staatsrath Eberhard, ald einem Mitgründer der Z3ler Berfaf- 
fung, wurde ein Hoch gebradt u. . mw; Eine Sammlung für die 
Schleswig: Holfteiner ergab die Summe von gegen 100 fl. An. 
M, Arndt in Bonn (defien „Deutſches Vaterland‘ gefungen wurde) 
wurde ein Gruß der Verſammlung auf telegraphiſchem Wege abzu⸗ 
fenden beſchloſſen. (Rat. dtg.) j 
Salzburg, 5. Jan: Die hiefige offigielle Landeszeitung hat 
die Bewohner Saljburgs heute Abend mit der angenehmen Rad: 
richt überrafht: Ser apoſt Majeftät habe, fiherem Vernehmen 


nad, die Aufhebung des fortififatorifchen Bauverbot-Rayons ber ° 


fung Salzburg allergnädigit genchmigt. 
e Schweiz _ 

Bern, 9. Jan. Soeben hat die Eröffnung ber ſchweize⸗ 
riſchen Bundesverfammlung, ohne offizielle Rede, ftattgefunden. Die 
Eigung war jehr fpärlich ser (Allg. Ztg) 


ugarn. 
Peſth, 3. Jan. Am ee Dee. drangen gegen 5 Uhr Abends 
fünf in da8 ungatiſche Nationaltoftim gefleidere ; mit Stich⸗ und 


Schußwaffen verfehene junge Männer int die Wohnung des bis— 
herigen Rebafteurd der fatholifhen Beitjchrift „Religto”, Dr. 8. 
Somogyi. Od es blos auf Mißhandlung oder gar auf ben Mord 
dieſes Priefterd abgefehen war, läßt fl wicht" beftimıtien „wa der 
x Leptere zum Güde Ausgegangen war. Nachdem die Eintfihglinge 
die Schwefter des Dr. Somogyi und deſſen Magd zu Boden ges 
worfen und die Mehnung vergebens durchſucht hatten, entfernten 
fie fi wieder, ohne daß c# der Behörde bis jegt gelungen wäre, 
derfelben habhaft zu werden. Die Entrüftung uber dieſes brutale 
Attentat iſt eine allgemeine. 
talienm. 4 
Aus Matland vom-s. Dan. ‚bringt bie „Wiener Zig.“ fols 
gende telegraphiſche Nachrichten: „Baribaldi, welcher hier eingetrofs 
fen ift, fol zum Generalinfpeftor ber lombardiſchen Nationalgarde 
ernannt fein. (Dies ift fhwerlich mehr, als eine Wiener Viſion). 
Nacht vom 3. zum 4. D 
Manta, Venedig und Piacenza angefallen und beraubt’ . - 
Aus Florenz vom 4. Jan. enthält die „Bien. Ztg.“ fols 
gende zus tendenziöje Minheitung:_ „Im Palafte Buyoncompag: 
nes follen Amir Bomben geplagt fein - Diehrere Berha n 
find aus biefem Anflaffe Porgenommen worden: Auch awitgen repu⸗ 
blifanijcher Tendengen find mehrere Berfonen zu Gmbnatiiher Haft 
verurtheilt worden.’ i um. 
Be erfahren ſoeben daß gin Nenjahrstage Portege rin 
Capusiner in Florenz son der Kanzel herab in Gegenwart Blon⸗ 
compagni’d, Ricafoli’d und. dei geſammten Beamtenſtandesdie 
—— Regierung „für ‚bie ſchlechtefte in Europa erflärte und 
ihr Vorwürfe auf Vorwürfe. machte, zur größten Ueberraſchung ber 
Anmwefenden, ‚die jeted Die Predigt nicht zu unterbrechen wagten. 


Man kann hieraus abnehmen, wie. bie Stimmung. der Mehrheit ; 


in Tosfana beſch fein muß, um eimas’Derartiged wagen zu 
können. M. M. 8; TORE hin 

Bologna Der Cardinal⸗Erzbiſchof Viale Preia hat in Bo⸗ 

en erlaffen ; in weldem er feinerDidc 


Einheit der Kirche abzutrennen.” Außerdem warnt er auch noch 
dor den zahlreichen obfeönen und unmerafiihen Bücher, bie allent⸗ 
halben verbreitet werben, um die — untergraben und jedes 
we 

Turin, 3. Jan. Am'2. hat die „liberale Union‘, der Wahl 
verein der Gemäßigten, hier eine Berfammlung gehalten, um zu 
berathien, ob man mit ber „bewaffneten Nation (Garlbaldi. Brofs 

in treten wolle: Das Etgebniß der Be⸗ 


ne fiel vermeinend aus. Auch ſonſt wide: das Moͤglichſte 


Auch wurde durch die Lärmmacher In Unruhe verfegt 


Mis. wurden bie Poften von ı, 


efanen ı Madrid, 4.Jan. a 


dethan, um Garibalbl don’ feinem‘ Entichluffe, wieder unmittelbär 
ubringen. Der’ König unb die Minifter- follen, 
Pu wie durch. bie Diplomatie gebrängt, dem Ges 
neral ebenfalls Vorſtellungen in biefem Sinne gemacht : haben. 
rauf hat Baribalti nadigegeben, den Verein der 
ation’ aufgelöft, und dabei folgende Proklamation 
‚Italiener! Aufgeforbert von einigen Freunden, eine Verf 
: herbeizuführen unter den Bruchtheilen der liberalen italienifhen Pär« 
tel, wurde ich eingeladen, die Vorſtandſchaft einer Geſellſchaft zu 
übernehmen, die den Ramen: „Die bewaffnete Nationt "führen 
follte. Im Glauben, einigermaßen nützlich werben zu tönncit, dieß 
ich mic durch dad Gewaltige der Aufgabe verleiten und nahmıan. 
Aber jojort erfchrafen vor dem Anblik der bewaffneten italiemifchen 
Nation bie verberblichen, übermüthigen und mächtigen Cliquen, und 
ſowohl im Inlande wie im Auslande ſchrieen die modernen Jeſui⸗ 
ten laut auf: Anathema! Die Regierung des braven Königs 
Sie nicht au kom⸗ 
promittiren, habe ich mich entſchloſſen, das Amt: niederzulegen, mit 
dem man mid, beehrt hatte: Und fo erfläre ich benn, im Einvers 
ftändniffe mit fämmtlihen Geſellſchafts-Mitglitdern, die Geſellſchaft: 
„die bewaffnete Nation‘ für aufgelöf. Bu glelcher Zeit aber lade 
ich jeden Itallener, der fein Vaterland liebt, ein, feine Betheiligung 
‚ber Subifription für eine Million Flinten ; den. Wenn Ita⸗ 
lien mit einer Million Flinten dem Auslande gegenüber feine Mil- 
tion Soldaten bewaffnen fünnte, fo müßte man au der Menichheit 
ſelbſt verzweifeln. Italien, bewaffne Dich, und Du wirft frei fein! 
Zuriw, 4. Januar 1860. Joſeph Garibaldi 
In Safjari wurde ein Manifeft mit Beſchlag belegt, in 
welchem der :Präfident der Vollsverſammlung zur gefeglihen Agi— 
tation („legale agitazione*) auffordert. r 
Ein Symptom für bie geringen Ausfihten zu einer nahen 
Gongreferöffnung ift das plögliche felbititändige Vorgehen Sardinien, 
das bisher befanntlich ſich in Ausfiht auf das eutopälſche Schieds⸗ 
- ve gan paffid verhielt. Die „Patrie bringt naͤmlich einen 
tief aus Rom, worin gemeldet wird, „Piemont habe erfläpt, es 
betrachte bie —— deutſcher Freiwilliger in die päpſt⸗ 
liche Armee ald eine Verlegung des Prinzips det Kin Intervention; 
falld dieſe Ginreihungen fortdauern ‚follten, werde Piemont, 
j * ſehen, ſarbiniſche Truppen in bie, Regationen ‚ein 
aſſen“ — ee h 


‚au er ® 
ellanb, f 
Saag, 6. Jan. Heute vernimmt man, daß ber Zwieſpalt 
im Kabinet geſchlichtet iſt und bie Minifter van Tets und van 
Boffe, die aus. dem Minifterium fcheiden weiten, ihre Portefeuils 
‚led jedenfalls behalten, bis das Loos des Eijenbahngefeges. in der 
Erfien Kammer entſchieden fein wird. Man ſcheint zu beabfichtigen, 
die Zweite Kammer bald einzuberufen, um in der möglichjt furzen 
° Zeie den Entwurf über die Durchſtechung von Holland zur öffent: 
lichen Verhandlung zu bringen und bie Anficht Der Kammer darüber 
- zu hören. (Nat. tg.) ) 
1 —  #ranfreid. 
Paxis, 7. Jan, Mus guter Quelle erfahre ich, daß Korb 
Gowiey beauftragt worden iſt, der engliihen Regierung folgenden 
Vorſchlag von hier zu überbringen. Franfreich willigt in bie von 
England gewünjcte Vereinigung Diittelitalieng mit Piemont, unter 
„der Bedingung, daß ‚England. ſich für. die Erwerbimg Savovens 
und ber Graffchaft Riga für frankreich ausſpricht. Pleinont's Ein 
„willigung -ift laͤugſt erreicht. —* England ſich dieſer Vergröße⸗ 
rung Ftankreichs nicht widerſeßt, fo kofft man, daß die übrigen 
Machte, in. Ausficht auf die friedliche Loͤſung der Dinge, es aud) 
‚nicht thun werden. Frankreich macht beſonders geltend; daß, wenn 
es in bie Schöpfung eines flarken Reiches in Ztalien, wie Piemont 
es durch die-Annerion werden wide, willigt, bie „‚natürlide Greme⸗ 
nad) -Diefer Seite ihnn defte mehr Bebürfnif wäre, Yen würde 
durch Dieje Wendung. der frangöfiichen ‚Bolitit auf's. Härtefte heim ⸗ 
gelucht, wenn ibm nicht andere Entſchaͤigungen in Ausſicht geftellt - 
ſind. Mat.⸗Zig.) J FALSE un — 
Sap an ien.— TEE 
Man: keft.in ber Gaceta“ vom 8. bö.: 
Ser General en: ‚chef meldet- aud dem Lager del Caſtillejo vom 
Geſtrigen 9 Uhr Morgens: Ich rüde ‚in der Richtung von Ins 
„‚&ajtillejo® norwärtd. Der Feind hod ſein Lager auf, er marſchirt 
paralfel mit uns, aber in-eimer (entiermung von mehr ald 2 Stuns 
den.— -Unfer Berluft war geſtern mehr ald 450 Verwundete und 
50 Todte. Untern Beiden’ find zahlreiche’ Offiziere. Der General 
en chöf fügt bei, daß er, durch die Zeit? gedrängt,’ Tags vorher 
nicht melden fonnte, daß die Flotte den Feind nicht nut erfprieh- 
lich bombarbirte, fondern. die NReponible Mannichaft gelandet wor⸗ 
den. war und ſich umter Befehl des Fregatten⸗Capitaͤns Lobo den 


en 


vier 


‚Hof, Ghbreiber von Berlin, -Dietzid von Nitendurg, ci 
fer — von Frauffurt ee Ehtenſſeln vo 83. 6 
—— —— von Bamberg; Gabier, Hütten» 


1. * der Küͤſt 14 Stunden: 
Menke entfernt melhe® an Des Anderen. Anke Deo Bogen 


»Ketuan: find noch 6 Stunden. ine fahrbare. Straße befieht nicht 
uud dad Terrain ift ſeht hügelig. ren 3.) zung 
— 4. ce Hoja — Hr 
bie Wegnahme eines eng Fahrzeuges, welches) Kaffee, 
‚Yudeb und Ganeftiblen nad) Zanger bradite Der 2* welcher 
gefangen ift, weigerte ſich, feine Papiere vorzulegen. (Er 
aß er den Mauren nad wollte, weil fie ungern.‘ 
»47 Tagen hatte die ſpaniſche Amer elf Kämpfe zu befichen: am 
419,22., 2., 25. u. 30. Nov, am 9, .42.,.4%, 25. u. 29 Der. 
mb am . Kan. 
u Menge‘ veribeilt; 500,000 Ratienen: find eingeteoffen, und 
van: anten eingerichtete Dampfer werden die Küfte enttang 
: en, um Berwunbete und Kranke aufzunehmen. 
y. Mabrid, 5. Jan. Geſtern Morgend: jepte bie Armee ihre 
Sewegung gegen Tetuan fort. Sie jollte ‚heute in Valle Negro 
anlan 


ten im Madrid ernaunt worbem (M. M. 3- 

u. Wie bie Patrie““ aus Algeſiras meldet, iſt der Geſund⸗ 
heitsſtand ſehr — Bon den dooo Mann, welche das Geſchwader 
des: Admirals Romain Desfoſſe's bilden, iſt ſeit einenr⸗Monat nur 


dem Großbritannien. ’ 
Kondon, 6. Jan. Der Nüdtritt Walewell’s veranlaßt di 
Finie#’ zu einem Artitel, der abermals jehr entſchleden eine Neutrale 
altung Englands predigt. Ueber den Rücktritt ſelbſt bemerkt das 
alt: unter Anderm: Wir wußten lange nicht, ob Waleweli wirf: 
lich dem Kalſer feine Politif vorſchrieb oder nur bie Etlaubniß ers 
+ ene Vorliebe für den Despotismus zur Schau zu ftelten. 
"Das Raͤthſel iſt noch jegt ſchwer zu rathen. Alles, was wir willen, 
ift, daß er für den Augenblick bei Seite geſchoben iſt; und Alles, 
ad wir daraus schließen loönnen, ift, daß der Kalſer der Fran⸗ 
" zofen tn dieſem Moment und“ für den Moment das fonferhative 
Gefiht, das er Dejterreich und Rußland, zugewandt hielt, abzulegen 
wünfdt; daß er alle Bade,’ mit denen er fih in Villafranfa ums 
ien hat, 'zerreißen und zur Haltung zurüdtchren will, die er 
affeturtt, als er aa; 
** Schweden und Norwegen. 
Ra a Berichten aus Stodholm vom 4. b. 
"MtB. war die Abreife des zum erſten Bevollmächtigten beim Paris 
EN e beftimmten Generals Norbin in Folge bed Aufſchubs, 
Dieter ongreß ſelbſt erfahren, verſchoben worden. 
London, 8. Jah. ' Der 


Zelegrapbifche Berichte. 

heutige „ Obferver”, dad Wochenblatt 
Der Whigs, iſt der Anfiht, daß Die italienifche Frage fih neuer: 
dings günftiger geftaltet habe Walerwsft, meint er, fei gefallen, 
weil er den italienifhen Sympathien des Kaiferd entgegengearbeitet 
. Der Kalfer Napoleon fei des moraliihen Beiſſandes Eng⸗ 
lands gewiß, und’ ein auf vollbrachten Thatfachen fußender Frie⸗ 
bendvertrag würde’ jetzt die ficherfte Politit fein. — Demielben 
20,000 und Franfreih 10,000 Mann 

(D:U. 3.) 


ort, 283. Dee Die gefteige Präfidentbotichaft er⸗ 
wähnt das’ Ereigniß von Harper's Ferm, hofft, daß künftige Aus— 
brüche — ſeien, und wünſcht Glück dazu, daß der Ober: 
gerichtshof die Skiavenfrage gelöſt habe, weil entſchieden jeder Bür⸗ 


xlen zw bringen, und von der Bundesverfaſſung 

zw werben. Gegen ben, SHavenhanbel follen fortgefegt 
bie firengften Mafregeln ergriffen werben. Die auswärtigen Be: 
ziehungen feien freuwbicaftlih, (ausgenommen zu Spanien. Gene 
zal Scott ſel von San Juan: zurüdgefcehrt, nachdem man weitern 
nn ner vorgebeugt habe. Die Botſchaft empfiehlt ferner das 
von Militä 8* 


ften in Mexiko, um Entſchaͤdigung 
24 die Vergangenheit, und Schuß für die Zukunft. Die 
erwahl iſt noch immer umbeendigt: (Allg. Btg.) 


Gremdben »-inseigne 
e Sonne: Eonjul yon; Riga; Kaufleute: 


&olde 
Strauf von Franffurt a. M 


ig, 
"@Woldener Antın 99 , Augenieur, Weannich, Fabrif 
son Ehen; , "Bientenant'von * Kaufleute: *5 * 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Algefirad meldet 
cher, 7 


fagt: - 
Wahrend 


An die Truppen wurden gezogene Bũuchſen in 


gen. — General Almonte iſt zum wu Repräfentans 


‚um „für feine ‘dee Krieg zu führen. * 


fei, fein Eigenthum nebft den Sklaven nach den ges 


HH Schwars 
onden,, Robert Ber ven Zmidau, 1. Herzog. von Rürm ; 


Hziant von Weiber- 


r- und Barometer: Stand in Bapreuth. 
(Höbe über der Meeresfläde 1050 var. Fuf.) 


Thermometer Barometer 
nah Kteaumut. Etand in par. — auf 0° 


Jan ahresmittel = + 6020.MAabreonitei = 3240.20 
1860. | Monatsmittel = — 29,53.) —— u man 
GUsr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ur | 12 Uhr [ 6 Uhr 
— Meorgens.] Wittägs, | Abends. Morgens. Mittags.| Abende. 
— — — — — ng — — 

10. —5 | — 00,64 —2 9,8 | 327,99 1327,79] 327,75 
. Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
NR, Di, SO, S. — Ziemlich” heiter. 
Hochſte Temperatur: 00,8: 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: — 69,2, 
An- 114. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 5%,2. Barome- 
"ter: 3270,88, 
—— — —ñ — nn —ñ— 


Anzeigen. 


Befanutmadbung. 
Die für das Monat Noveniber 1858 umansgelöften Pränder von 
Nr. 28234 bis 30402 inel. werben in dem auf j 
Domerftag den 26. Januar 1860, Vormittags, 
angelegten Stridtermin am die Meiftbietenden gegen bare Zahlung 
verfanft. j 
Bayreuth, den 10. Jannar 1860. 
Die Leis und Pfandhaus-Verwaltung. 


' Elegaute Ball: Eviffures in. Blumen, Danb, Gb 
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Danb, Ghenillen, 
Perlen; 2c.,‚inmewer,-jchr reicher Auswahl, empfichff 
E. Stablmann, Ludwigeſtraße Nr. 307. 


Uniform-Onche aller Farben, 


ſowie 


Düffel zu Uniform⸗Paletots 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten und zu äußerſt 
billigen Preifen 9 


Bernhard Mayer, 
ec Friedrichs · Strafe Nr. 385, 
Eine fhöne und große Auswahl von Eoiffures, Bäubchen, 
Auffäßen ze, ꝛe. empfiehlt zu duferft billigen Preijen 
Auguſte Erlebach. 
K=” Auf den Aufruf an die deutschen Frauen 
und Ju en in Nr. 6 dieses Blattes 
wird wiederholt aufmerksam gemacht ! gg 


Die feinften weißen $lanelle 
empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Briedrihs - Straße Nr. 385. 


Unterfommen: Gefuch. 
Ein folides, gebildetes Mädchen, welches ſchon als Ladnerin fer: 
Hirte; wunſcht wieder im einen Laden, ober zur Stutze ber Hausfrau, 
Gute Zeugniſſe Tann das⸗ 


Ei andiehub if verloren gegangen. Mam bittet um ge: 
fölfige Ri im Haufe Nr, 85. 

Gejuct wird zur Diethe auf. Ziel Walburgis ein freundliches 
Logis, mit »3.. bis 4 heizbaren Zimmern, und allen Bequemlichkeiten. 
Bon, wer? jagt bie, Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 

Eine folide Hausma 
kommendes Ziel Lichtmeß aefucht: 











Saudınagd, bie im Kochen bevanbert ift, wird. auf 
Das Räbere in ber Erpebition 


‚der Bayrenther Zeitung. 


— — — — 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bapreuth. 








Die Zeitung eriheint 


3a bejieben durch alle 
Pofldınıer des In 


und Audlandes. 


en 


Münd — 
* nchen, 9. Ian. Heu 

et. Kofmufitus Beutlet vom —* Soma 
Pocei Für Aünfsigfährige treu geleitete Dienfte die goldene —F 
münge des E. Subwigsorbens feierlich überreicht. Sümmtlihe HH: 
Hofmuſiker waren biegu in Uniform erichienen. 

Münden, 10. Sam Ihre kaiferl, De die Frau Groß: 
herzogin Witwe von Toskana bat heute nad längerm Aufenthalte 
dabier Münden wieder verlaffen, um cinen Beſuch am f. Hofe in 
Dredden zu machen. 

München, 10. Jan. Die Reifer Effeften Er. Majeftät bes 
Königs find gepadt und man gewärtigt des Befehld zur Abreiſe. 
— In der f. Refidem fand beute eine fünfftündige Staatsraths⸗ 
figung flat. — Die durch allerhöchſte Entichliefung vom 7. ds 
nunmehr zue GFinführung bei der Infanterie des k. Heeres genche 
migten fleineren, anflatt ber biäher nonnirten Trommeln, waren 
tbeitweife fchen feir 6 Monaten probeweife in Gebrauch und haben 
fich diefelben bezüglich des helleren Klanges ſowohl, als hinſichtlich 
ihrer Leichtigkeit höchf praftifch bewährt, Der Trommellarg mißt 
14° im Durchmeffer und hat derfelbe eine Höhe von nur 8 7 thein. 
Das Bericht der ganzen zufammengejepten Trommel beträgt bios 
7 Pfund 23} Loth; im Preistarif find biefelben mit 14 fl. 34 fr. I DL. 
aufgeführt: — Vom eriten Kutraffiers Regiment find heute bereits 
mehrere Pferbe verfteigert worden. Es hatten fi ziemlich viele 
Käufer eingefunden, daher auch annehmbare Preiſe, zu 100, 150 fl. 
und darũber erzielt worden find. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. an. dem zweiten Präfidenten des f. Dberapvellationsgericits, 
Staatd: und Heicherarh Dr. €. $. v. Seing, das Somthurtteug 
des f. Verdienftordend der bayeriſchen Krone zu verleihen; unterm 
7. Jan die am Wechſelappellations gerichte von Unterfranken und 
Aſchaffenburg in Erledigung gefomimene Rathsſtelle dem Appellas 
tionsgerichtsrathe Dr. Ph. Sörlin 4 dafelbjt zu übertragen; unterm 
8. San. den Berirfsunterfuchungsrichter 8. 5. Neifchle in Weis 
ler, feinem allerunterthänigiten Anfuchen entipredhend, auf die in 
tem befonderen Griminalbeztrfe Günzburg erledigte Unterfudungss 
richterftelle zu verfegen; und die Bezirkdunterfuchun 3 in 
tem beionderen Griminalbezirfe Weiler dem Landgerichts-Aſſeſſor Ph. 
v. Ammon in Wallerftein auf fein allerunterthänigites Anfuchen 
um Verleihung einer ſoichen Stelle zu übertragen; unterm 9. Jan. 
den Marty des Bezirfügerichtd Landehut, K. v. Eager, feinem 
allerumtertbänigiten Anfuchen entfprechend, wegen körperlichen Leis 
dens und daduͤrch berbeigeführter Funktionsunfähigfeit nah 8. 22 


© Ubr wurde dem 


endanten Grafen bo 









Aſſeſſot des ser uller, zum 
Bejirfügerichte —— ———— 
urch ſich etledigende Sefretärsftelle. am, 
Accefüften ded Appellationögerichts von, 
Niederbayern, W. Jungermann, in proviforifher Eigenſchaft 
verleihen; ferner den Rath des Bezirkögerihtd Waflerburg, G. 
A Badhmaier, auf fein —— Anſuchen wegen 





nachgewleſener Krankheit und dadurch her temporärer 
Dienftedunfähigfeit nah $. 22. lit. D der IX. Verfafungsbeilage ; 
für Die Dauer eined Jahres in den Ruheſtand zu veriegen, zu ber 
hiedurch im Erledigung, kommenden Rathsſtelle am Bezirksgerichte 
Waſſerburg den Unterſuchungstichtet in dem beſonderen Criminal⸗ 
bezitle Mesbach, M. Sich, feinem allerunterthänigſten Geſuche 
um Verleihung einer ſolchen Stelle entiprechend ,. zu tderu; 
dahın den Ergärzungsrichter am Sandgerichte Berggabern, M. 
Bolza, zum Ajeffor am Bezirfögerihte Landau, und den funft. 
Staatäprofuratorjubftituten &. Munzinger in Kaiferdlautern zum 
Aefer am Bezirfögerichte Kaljerslautern Mu ernennen; eudlich das 
der belden Bezirkogerichts⸗Aſſeſſoren 2. Käſtuer 
in Donatwörth und F. v. Böd in Nürnberg zu genehmigen, fos 
fort den Aſſeſſot &, Käiftner an das Bezirfögeriht Mürnberg und 
den Alfefor F. v. Böd an das File a Donaumörch zu ver- 
[MR und regen Ch. A. Leimig von Gerbrunn 
en e Grofiähr AU . keine ne ee 
aa der Aelateh — en gefunden: unterm , 
7. Jan, den Major. S. Biel, Plapitabsoffzier von ber Stabts 
und errungen Landau, auf ein Jahr, den Haupts 
mann DO. v. Oberländer vom 10. Inf.⸗Regſment Albert ⸗ 
penheim bleibend, und den Rittmeiſter E Vetterlein vom 5. Che⸗ 
vaule⸗Reg. vac Leiningen auf awel Jahre in den Ruheſtand zu 
verfegen; den temporär penflonieten Unterlieutenant U. Grötſch 
bei der Sarnifonscompagnie Königsbofen zu reaftiviren; das Dien⸗ 
ftedtaufchgefuc der Regimentsaftuare K. MNoothhaas vom 2. Chev.⸗ 
Reg. Tarid und A. — vom I. Art Reg. Prinz Luitpold 
zu genehmigen, demgemäß Eriteren zum 1. Art.Reg. 
und Lepteren zum 2. Chev.Rey. Taxis zu verfegen; 
3: Scharrer von der Garnſſonscompagnie Nymphenburg die durch 
dad Ableben des bisherigen Beſthets erledigte laiſerlich ruſſiſche St. 
Anna⸗ Ordens⸗Medaille zu verleihen; am 8. Jan. den Unterlleutes 





Feuilletom 


Schloß Tannenburg. 
Erzsäblung von Faunp Lewald. 
(Bertfegung.) 

Während er fi burdh mandherlei Vorkehrungen allmählich für 
eine Längere Abweſenheit von feinem Gute frei zu machen fuchte, vers 
firich die Zeit, in ber er von Selma Antwort haben konnte, ohne 
daß er fie erbiel. Gr ſchrieb ber Freundin, welche einft bie Vertraute 
feiner Liebe gewejen war. Auch dieſe wußte von Selma’s Liebeshandel 
mit dent Emigranten, inbefjen Beide hatten Berlin verlaſſen. Selma's 
Mutter behauptete, durch dieſe Abreife, welche fie als eine Flucht be: 
zeichnete, überrafcht werben zu fein, ja, nicht einmal zu wiſſen, wohin 
fie ſich gewanbt hätten. Much im Hofſtaat des Prinzen, von dem fie 
ein Meines Jahrgeld bezog, kannte mar Selma's Aufenthalt nicht, und 
was der Baron aud that, Nachricht von ihr zu erbalten, es ſchlug 
ihm "sch. Man vermutbete, daß jie nad Ehtbentihland gegangen 
wären, aber bie große Zahl von Fremben, welche bamals in Deut: 
ſchland lebten, und die Kriegsbewegung machte es Teicht, fih, wenn 
man es wollte, allen Nachforſchungen zu entzichen. 

Heber biefen Beftrebungen entſchwand bie Zeit, und Da alles, 
mis er über Selma erfuhr, gegen fle ſprach, begann der Baron bie 
Mübe der Nachforſchungen zu bereuen und fi ſelbſt über ihr Schick⸗ 
fat zu berubigen. Er fagte ſich, daß bier jeinerfeits von keiner Schuld 
bie Rede ſein könne, ſondern nur von dem Irrthum, einmal an dieſes 


Mädchen geglaubt zu haben. Das Vertrauen, mit bem Selma ſich 
ihm einft zugewandt, erſchien ihm als Berzchnung, vielleicht als eine 
mit ihrer argliftigen Mutter, vevabrebete Komöbie, und er war zornig 
und befhämt bei dem Gedanken, biefer Verbindung fo große Opfer, 
einem unmwärbigen Weibe eine jo reine und jtarfe Liche bargebradıt 
zu haben. Sein VBerſtand und fein Chrgefühl empörten ſich bagegen, 
und einmal auf dem Punkte angelommen, war jene ganze Vergangens 
heit wie mit Einem Schlage für ihn abgetban, Er nannte ſich nicht 
mehr einen Menihen, der ein ſchweres Schickſal erlitten, ſondern einen 
Schwärmer und Phantaften, ber fi tauſchen laſſen. Etatt ſich zu 
beklagen, verlachte er id, und für bas Wohlbefinden und das Gluͤck 
des Menfehen iſt meiſt der Stanbpunft entſcheidend, von bem aus er 
ſich ſelbſt betradstet. Je einfacher man jeine ‚Lage anfieht, je mehr 
man fih mit Andern gleichjtellt und vergleicht, um jo natürlicher wird 
das Urtheil, am jo natürlicher geitalten fi die Zuftinde, und wer 
dahin gelangt, Max in ſich fehbit zu Schauen, am bem lichten und klären 
fih auch bie Berhältniſſe auf. 

Es Hatte einen Zeitpunkt gegeben, im welchem ber Baron bie 
Ginmifhung der Couſine verwänjdt, bie ihm wieder auf. Selma zu: 
rüdgewiefen hatte,  Jeht aber ſah er das als ein ſehr günftiges Ereig⸗ 
niß an, und da er beider Erinnerung an,die Goujine vor alleg Din: 
gen and ihrer ſchönen Gefährtin dachte, jo eutſchleß er, ſich, einen 
Beſuch in Remnitten zu machen, mm die Damen twieber zu jeben. 


DRAHT Bu ae \ g . 
298 13 ”»» "u; ee > % Em — 
it Me. . 9..d. n %o: 5 Goßhernog von 
Selen ai ein Jahr 9 ER, —* — — 
tenant O Reoher vom Wei 7 zum Genie-Stgh 
fegen. "Bem Gendarmen zu Fuß G. Aitenberger dee ar⸗ 


merie-Compagnie von Niederbayern wurde das ſilberne Ehrengeihen 
des Verdienſſordens der bayeriichen Ki — — 
 Kranffurt a WM, 8. Jan. Die Aufmerffamfeit der b 
vehiägtihen Sie in zur ZA Faft ausſchließlich von einer 
rung in Anfpruc genommen, weiche der befanntlich zum Berichte 
erftatter der Bunbesmilitärcommiffton Fir ·die auf ver Bm: 
deöfrieg@verfaffung gerichteten Antcige ber Würzburger. Conferenzs 
Raaten beſtellie preußiiche Militärbevollmächtigte, Generallieutenant 
ur Bit Eos Regierung in Mi -— en 
gegeben Bat. Die Härung will prinzipiell und e allema 
ent haben, was Preußen bereits während der Dauer des 
italieniihen Kriegs nta’eine factifche Conceſſion für einen einzelnen 
Fall im zuch genommen hatte. Preußen will bie Art. 5, 12, 
18, 14, 15 — LTE „und was bamit zufammenhängt“‘, 
aufgehoben voiffen. Diele Artifel lauten: Art. 5. Kein Bundess 
ftaat, deffen Gontingent ‚ein ober mehrere Armeecorps für ſich allein 
bildet, darf Contingente anderer Buͤndesſtaaten mit dem jeinigen 
in eine Abtheilung vereinigen. Art. 12. Dad aufgeftellte Kriegs⸗ 
ce ded Buntes ift Ein Ser und wird von Einem Feldherrn bes 
Ki Art. 13. Der Oberfeldherr wird jebesmal, wenn bie Aufs 
ftellung des Kriegkheers beſchloſſen wird, von dem Bunde erwählt. 
Seine Stelle hört mit der Auflöfung bed Heers wieder auf. 
Art. 14. Der Oberfeldherr wird von ber Bunbedverfammiung, 
welche feine einzige Behörde ift, in Eid und Pflihten des Bundes 
genommen. rt. 15. Die Beftimmung und Ausführung bes Ope- 
tationspland wird ganz dem Ermeffen des Oberfeldheren überlaffen. 
Derſelbe ift dem de perfönlic, verantwortlih und Tann einem 
Kriegägericht unterworfen werden. (D. Allg. Ztg.) 
Berlin, 9. Jan. Der Prinz:Regent nahm heute im Betjein 
des Commandanten Generalmajors v. Alvensleben 4 die Meldun⸗ 
en ber hierher fommandirten Offiziere entgegen, welche an ben 
erathungen über Küftenvertheibigung theilnehmen werben, näms 
ih: des Oberfilientenants Behrends vom Lübechſchen Eontingent, 


‚ des großherzoglich oldenburgifchen Oberftlientenants Plate, ded Ham⸗ 
Burgiichen Sbevfilieusenandg Beh umdb des geoßherzoglich medlonbirg- 


iſchen Majord Schmidt. Bei dem PringsRegenten fand 
eute ein Minifterconfeil ftatt, dem aud der Prinz Friedrich Wil⸗ 
beim beimohnte, vermuthlich zur Feftftellung der Thronzede. Geftern 
empfing ber Prinz: Regent in bejonderer Audienz den Grafen Ka— 
zolyi, ber feine Erebitive überreidyte, und fpäter den herzoglich ſächſt⸗ 
hen Gefandten Grafen Beuſt. — Die Eröffnung des Landtags 
bet am 12. Nam. Vormittags halb 12 Uhr durch den Prinz Res 
genten im weißen Saal des Echloffes ftatt. (9. 3.) 

Kaffel, 7. Im. Der Bericht des Rechtöpflege-Ausſchuſſes 
ber zweiten Kammer bezüglich der Reflamationen verfchiedener Städte, 
namentlich Kafel, Hana und Eſchwege, die Ausgleihung der Kos 
ften ımb Ron der Bimdeds@refution von 1951 betreffend, trägt 
am Sch arauf an: „auszufpredhen, daß die Kammer die Buñ⸗ 
beös@refution der Jahre 1850— 51 als cine allgemeine Lanbeslaft 


era, Bade Entfernung zwiſchen ben beiden Wütern eine . 


ſtarke Tagereife betrug, fidy vorher angemeldet, weil er Keine: vergebs 
liche Fahrt zu madyen und ben Damen feine unmillfommene Ueber: 
raſchung zu bereiten toünfdite, und er wurde alfo erwartet, als er ge: 
gen acht Uhr am Abend’ anf dem Hofe vorfuhr. 

Das Herrenhaus in Hemnitten war ein plumpes, dreiftödiges, 
großes Gebäude. Ein nüchternes, Tängliches Viereck, von tadellos 
weißer Tünde, mit zahlreichen Fleinfeibigen Fenſtern, lag es gänz⸗ 
ld) ſchiucklos da. Bor ber Thür war ber von Wirthſchafts : Gebäuden 
umgebene Hof einige Fuß breit mit Quabern gepflaftert, ſechs große 


-für-verfügbare U 


Pappeln fanden vor dem Haufe, und zur. rechten und Jinfen Geite 


ber Thür Tiſche und Bänke, Einer biefer Tiſche war für bas Abend: 
brod nebet; benn die Befiperin lichte es, bei gutem Wetter bie heim: 
kehrenden Menfhen und Thiere zu fehen, bie Wirthſchaft auch während 


ber Mahlzeit noch zu übermahen, und glei bei ber Einfahrt in das 
He das ber Hausthür gerabe gegenüber Tag, hatte ber Baron 
das Fräulein und Malwine erblicken Mnnen, bie an dem Tiſche fahen. 
Die Eoufine ging ihm bis am bem Wagen entgegen und bich 
ihn h; willfommen. Es war endlich Zeit, ſagte fie, daß Sie 
Sich bei ums ſehen lichen; aber aufgeforbert zu dem Beſuche Hätte 

ich Sie nit! Um fe defier, daß Sie da find! 
; ihm bie » als er vom Wagen herunter fprang, 
und” an, tn auf fein Zimmer zu führen, damit et 
Abendeſſen fertig made, Mafmwine, die fi, auf ihrem 


f 
a laenn, gegen ihn verneigte, nafın einen Galäffel 


5 


az 3 a * 2 * ——— 
anfehe, dahet bie Repartition der dadurch für eimelne Landesffeile 
ind Br erwachſenen Ausgaben und a Bin auf das ganze 


„Sand für tringend geboten erachte und bemgemäß bie hobe Staats: 
‚wegierumg um Borlage einer diefem Zwede entiprechenden Propor 


fition wiederholt mit dem Beifügen zu erfuchen, daß, infomweit ba- 
eberichüffe der Sta nicht außreihen follten, 

bie. Sufnahme eines Anlchens für diefen Swed fih empfehlen m 

r + Mannheim, 7. Yan. Bie das „Fr. X vernimnt‘, 
aud die Beranftalter zur Abf und Beröffentlihung der Bes 
tition vieler Katholiken gegen Einführung des Konforbats, gleich 
jenen der Durlacher ——— n Orund bes Bereindgeeges 
zur ———— ejogen worden. Denndch iſt heute eine weis 
tere Erklärung ve Fentticht worten, bie die evangeliſch⸗ proteftantie 
ſchen Einwohner hiefiger Stadt auf den 8. d. zur Berlefung und 
Unterzeihnung einer an die zweite Kammer, zu gleichem Hwede, 
ww Petition einladet. Unterzeichnet ift die Ginladung durch 
‚At, 2. 9. Ballermann, Dr. Bertheau, Th. Gärtner, W Kopier, 

F. Mayer-Micolay, Eruft Nötling, Fr. Rheis, J. Schmitt. 
Freiburg, 7. San. Durch eine Befanntmahung des Ger 
meinderath# wird der große Bürgerausſchuß auf — — 
einberufen. Gegenſtand der Berathung iſt: „eine Adreffe an Se. 
L. ge den Großherzog zu richten, in welder um Erhaltung und 
Ba et der Lehrfteiheit am unferer Univerfität gebeten wird, in 
fo weit folde durch die Beftimmung ber bie Bereinbarung pwiſchen 
der großh. Staatöregierung und dem päpftlihen Stuhle begleitenden 
Schlußnote vom 28. Juni». verfünmert wird und dadurch 
den mehr ald 4oojährigen Beſtand der Foasnte bedroht““ (Fb. 3) 

Schweiz. 


Aus ber Schweiz, 4. Jan. Die Echweiger Blätter weijen 
die anmaßenden und verbrehenden Aeußerungen des „‚Eonftitutions 
nel” in der Dappenthal⸗Frage gebührend zurüd und beftärfen den 
Bundedrath. in Pe Entſchluß, imperialiftiihen Gelüften zu wir 
berftehen. Es it mit dem Gäfaren, wie mit den Päpften; fie find 
nur fiark, weil Andere ſchwach find, und ihre Dreiftigfeit‘ ftcht im 
umgefchrten Verhaͤltniß mit der Schüchternheit der Gegner, Wäre 
nicht bie Unfähigkeit, die Gedanken- und Ahatlofigfeit in Europa 
epidemifch, jo wurde es einem UL. unmöglich fein, ſich zum 
Dberichnäherren Europa's aufzuwerfen. Wenn insbefondere Deutjch- 
land fih nicht aus ben BVanden ber Eıflarcung emporsrafft, jo wirb 
bie unerbittliche Nemefis nicht ſäumen, der Urface die Wirkung 
folgen zu laſſen. NRapolcon wäre nad feinem Standpunkt umb 
Bortbeil der größte Thor, wenn er bie deutſche Bundesmifere nicht 
auöbeutcte. Darauf Fönnen Regierungen und Wölfer Deutſchlands 
mit Sicherheit rechnen. Wann enblih machen fie zu Einem Bolfe 
mit Volfövertretung und Bundesregierung men? Wollen fe 
warten, bid c# zu fpät it? — Die Zürher Staatdanwaltihaft 
hatte einen Prozeß gegen den Binterrburer „Landboten““ erhoben, 
weil diefer gemelbct, im Großen Rathe hätten 99 „Menihen” für 
.Begnabigung des Raubmörbers Hündig geftimmt; die Regierum 
bat nunmehr die Staatsanwaltfchaft angewiejen,. biefem Drefproies 
feine Folge zu geben. — Um nicht hinter dem frampöfihen Kaijer 
zurüdzuftchen, bat Kaifer gun Sofeph gleichfalls fein und feiner 
Gemahlin 12 Fuß hohes Portrait dem Klojter Einſiedeln geſchenll. 


aus dem Korbe und ging in bad Haus. Als er ihr folgte und fie 
por Ähm über bie rotben Ziegelfteine bes Flurs hinſchritt, in dem 
ſchlichten Kleide von rofenfarbenem Kattum, das Haar mit einem grü- 
nen Bande zufammengebunten, Über welches bie ſchwarzen reichen 
Haarmwellen auf Stimm und Naden berniederfloffen, fam fie ihm noch 
ſchöner vor, als in ber Ballbeleuchtung, denn fie ſah jugendlicher und 
weniger flatuenbaft aus. Das Haus, in bas er eingetreten, war, wie 
im Meußern, fo auh im Innern mit ber Negelmäßigfeit einer Caferne 
erbaut. Ein fanger Gang ſchnitt es im zwei Theile, die Stuben las 
gen zu beiden Seiten besfelben und hatten je auf ihrer Seite einen inne: 
ren Zufammenhang, ohne im ganzen verbunden zu fein; benn oben 
and unten am Enbe bed Ganges waren im Flur die Fenſter, vom benen 
er feine Beleuchtung erhielt. Als Malwine bem Baron fein Zimmer 
auffchloß, das zu ebener Erbe nach dem Garten gelegen war, fiel das 
volle Sonnenlicht auf fie Hernieber, und unweillfürlih von feinem Ent: 
—* hingeriſſen, konnte er ſich nicht enthalten, eine Bemerkung über 
hre Schönheit auszufpreden. . 

Herr Baron! bat Malwine mit bem Tone der Demüthigung 
und des Schredens, und er bereute es auch fogleih, aber jede Er: 
Märung, jede Entſchuldigung wäre in biefem nblide noch unſtatt 
hafter geweſen, und er fagie ehrlich: Berzeihen Sie mir, id hätte «6 
unterdrũcken follen! Das beruhigte fie, fie erwiederte darauf aber 
nichts, fondern entfernte fih fuel. 


Gortſetung folgt.) 
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a Arad ee a 
Zurim, -3: Jan. Bei „einem, Banfei,ı bad; vorgefern 
Ehren —X — 5 nat brachte „berfelbe „einen or 
auf Ungacn aus‘, auf „U „ beit Bruder Ru, 

Aure brachte einen Toaft aus, werin er die Hoffnung ausjprag: 
„Saribaldi im nädfeen rühfahre in Peſth Tu_ begrüßen.” Die 
Menge auf Schle Ueß ein „Eosion: Garibaldi!“ um 
das andere erfhallen. (B. Zandb.) 

Turin, 4. . Die offizielle „@azetta Piemgntefe‘‘, welche 
feit dem 1. d. Mid. in einem vergrößerten Format erfcheint,, füns 
digt an, daß fie von heute ab den Titel „Bazyetta ufficiale del 

* annehmen wird. Der zu ſeht nach Provinzlalisinns riechende 
——— beſonders in der Lombardei Anſtoß gab, if alſo befeitigt. 
Man wünfhte bort die Benennung) „‚Sayetts inliana.”  &e lange 
aber Mittels: Ztalien micht entihieden zu Piemont gehört, wide das 
nice palfen. Auch über die Benennung „Sardinien“ für daß 
ganze Königreich werben jept viele Gloſſen gemacht, und man hört 
häufig daB Verlangen ausipreden, daß für das vergrößerte Königs 
reich eim neuer Mame audgemittelt werbe, welcher mit der italieni= 
ihen Nationalität beffer im Einklange fiche. Die Sache ift aber 
noch nicht zur Entſcheldung reif. — Hier glaubt faft Niemand mehr 
an.das Zuftandefommen des Kougteſſes, und man ift cher gemeigt, 
den MWiederaudbruc des Krieges für den nächſten Frühling zu er 
warten. - Mam behamptet jogar, daf von Paris aus Andeutungen 
im diefem Sinne gelommen jeien, mit der Aufforderung bie Orgas 
nifation des Heeres und die Rüftungen eifrig gu betreiben. 
wiefern ſolche Angaben gegründet find, muß freilich gang dahinge⸗ 
ftelle bleiben. Der Ticgeminiſter hat für ben 16. d. bie von 
Defterreich. beimgefabichten zut den Alterstlaſſen von 1834 —38 ges 
börigen Soldaten der Lombardei unter die Waffen gerufen, und 
damit werden, nebſt ben ger —— u. 
den vollftändigen Friedensfuß gelegt, welcher bie er Ere 
rung _ 6 Ban Brigaden nicht beftand. Die 3 I der Pferde 
in den Kavallerie-Regimentern ift bedeutend über den gewöhnlichen 
Friedensſtand und die ‚Artillerie befigt die vollftändige Beipannung 
für 8 Kanonen, auf jede Batterie. Im legten Kriege war dieſe 
bej den meiften Batterien mir’ für 6 Kanonen vollfiändig. Auch 
für die Bewaffnung und Equſpirung hat man. gleihmäßig gelorgt; 
vor furgem wurden Verſuche mit den Küraſſen angeftellt, womit 
dad KavalleriesRegiment Piemonte Reale verfehen werden foll; die 
angenommene form diefer Schugwaffe fol, heißt es, die Vortheile 
de® franzöfifchen Modells mit jenen des preußiſchen vereinigen: 
Nachdem aber die öſterrelchiſche Regierung bie Rekrutirung in ihrem 
ganzen Reiche eingeftellt hat, fcheinen die Kriegsbefürchtungen doch 
feinen Grund zu haben, und Oeſterreich wird ſich Jule ht bequemen, 
die Anneration Mittelitaliens an Piemont ruhig geſchehen 


laffen. 
Man verfihert in ber That, daf gegenwärtig im Siilerienbofe weit 
“men Einfluß ded Papfted; fie 


weniger Auftände gegen diefe  Rombtnatton erhoben werben, als 
früher, und ‚der par ſer Korreſpondent der — der ſonſt der 
Anmeratioh nicht holt mar und mit der Umgebung des Prinzen 
Napoleon verkehren ſoll, will ganz befitmmt wiſſen, daß ber fans 
zöſiſche Hof jegt gam zu Gunften der Anneration geftimmt ift. 
Zurin, 8. Jan. "Senator Callegno und der 
Conte Cays veröffentlichten Erflärungen zu Gunſten bed 
der Abgeordnete Coſta della Zorre und Marcheſe Brignofe Sale 
werden Schriften im gleichen Sinne herausgeben, auc wird von 
hier aus eine Ergeben ga nach Rom abgehen. (F. J) 
Der Gemeinderalh von Malland hat in feiner Sihung vom 


2. Zan.-befchloffen, 40,006 Fr: zu dem in Paris und 6000 fr. zu. ri 


dem in: Magenta von dem danfbaren Stalten ber hochherzigen frans 
zöſiſchen Nation zu errihtenden Dentmale beizufteuern. 

Der „Augsb. 3” ſchreibt man aus Florenz vom 2. Yan.: 
„Geſtern Abend gab Buoneompagni einen großen Ball in Palago 
della Erocettaz anf einmal, halb 10 Uhr, geſchahen zwei lurz bins 
tereinander folgende Erploflonen, die viele Einwohner für 0: 
nenfalven hielten; in Wirflihfeit aber waren ed pwei gegen bie 
Bor: und Rüdfeite des Palaftes gerichtete Bomben. Der Schreden 
mar furchtbar. Jedoch waten noch nicht viele Gaͤſte eingetroffen. 
Sämmtliched Militär und die Bürgerwehr wurden ſogleich ſo ge⸗ 
raͤuſchlos ald möglich anfgeboten, und die Straßen des Palajtes 
befegt_- Die Gendarmerie mit den Handſchellen in der Taſche ver: 
haftete nach Ermeſſen, und viele Werhaftungen fanden in den Wok: 
nungen flat. Dies Alles erde mit einer ſolchen dem Borfall 


Fans Br — v4 ke tel A gr dennoch ftatts 
und: glängendb geweſen P te genauer 
werde. ——— $- 


Biele Fenften des Talaficd umb 


In⸗ 


„den Legatlonen zu Gunſten des Papſtes uͤnmöglich, weil 
ete reich nicht zwei Politiken haben könne in einem 


apfira," 


m. 


— — —— _ — 
443 
— d in ber Woche trmmert Balazıo bella Croxeita Uegt auf der te I Via 
a meer hf 30 Orit unter Rull. ds Mofa, dei Ölaien des Finbeibaufeb gegemißer: Sen Dich 


AM ö 
des es berechuct geweſen zu ſein; laber zw und 
—2 n ——— ‚fie: das —2 Fe 
mdetd. drüctte. Mit der Rüdfeite: liegt Palane della Erocetia in 
. della Crocetia dem Fraucnklofter Gord Dominica del Pas 
radiſo 
dieſes 


numgiata gefunden haben. Verletzungen fanben nick fat 
geſchrie⸗ 


Fraunkreich.— 


08 
h en Stellung in Rom ift um fo mehr 
erfchüttert, ald er auf die Snftruftionen Walewski's hin zulegt noch 
die Verfiherung abgegeben haben joll, die befannte Broſchüre ſel 
„weder offiziell , Unmittelbar darauf wurde biefe 
Erklärung durch die Entlaffung des Minifterd ded Auswärtigen 
befeitigt. Morgen wird Graf Walewsfi bas amtliche Hotel räumen, 
bas er feit dem 8. Mai 1855 bewohnte. — Der neue türfifche 
Gefandte für tn wird am 11..d. Konſtantinopel verlaflen. 
Ahmet Met Fett 41 Jahre alt, Som eines ehemaligen 
Dragomans der Gefanttihaft und hat feine Studien hier im Col⸗ 
lege St. Louis are — Graf Edcayrac Lauture, ehemaliger 
Chef der willenihaftlihen Expedition in Egypten, ift zum Bors 
ftande der wiſſenſchaftlichen Erpebition ernannt,» welche die frans 
zoͤſiſchen Truppen nad China begleitet. 

Paris, 9. Jan. Das „Pays veröffentlicht unter der Uebers 
ſchrift „Die Madıt der Dinge in der italienifhen Angelegenheit‘ 
einen Artitel des Hm. Granier (aus Caffagnac), worin e® heit: 
rs fei nicht aus ge Aofihten gegen den Papft nad, 

tallen gegangen; die franzöſiſchen Truppen fein gegen den illegiz 
timen Einfluß Oeſterreichs ind Feld gerüdt, nicht gegen den legitie 
ätten Mailand erobert, aber nicht 
Bologna ; indeß, es jei t, nicht einzufehen, daß das Verhal⸗ 
ten der Xegationen großentheild durch bie Befreiung ber Lombardei 
beftimmt worden fel; deßhalb fei eine franzöftiche Intervention * 
an 
ande; ebenſo un⸗ 
zuläffig würde eine oͤſterreichiſche Intervention fein. — Dem Ver: 
nehmen nad, werden Graf Waleweki und feine Gemahlin am 15. 
d. Paris verlaffen, um eine Reife nach Deutichland zu unterneh- 
men. — Es ijt die Rebe von einem Rundſchreiben, welches ber 
Minifter ber Culten und des öffentlihen Unterrichts au die Biſchöfe 

ten werbe, um biefelben zu befänftigen. — Das Journal 
„ Eſperance du Peuple de Ranted‘’ hat eine Verwarnung erhalten, 
wegen Beröffentlihung einer Pariſer Eorrefpondenz, ald_ welche, 


’ wie ed in der Verwarnung heißt, ein gehäſſiges Licht auf die Ex— 


pebition nach ber Krim. und nad Jialien zu werfen und 
deren ruhmvolle Ergebnifle verleumde open 
paniem 
Madrid, 9. Jan. In der Meerenge von Gibraltar haufen 
wieder arge Stürme. — Dad Heer ift zu Korte Cuadrada; es iſt 
mit Lebensmitteln für fünf Tage verſehen. Die Dampfihiffe folgen 
in paralleler Richtung dem Marſche des Heeres, welches dieſelben 


immer. in at. (de 
u 7 —— Berichte. 


Bien, 9. Jan. dh), dem joeben veröffentlichten Ausweiſe 
der Rationalbanf betragen deren Baarvorrath 80,187,756,. die 
tiva 32,440,147 und der Notenumlauf 466,758,923 Gulden. — 
Die Bankdireftoren Biedermann, Königewarter und Murmann has 
ben ben Orden bet cifernen Krone erhalten. Joſeph 
in’d Direftorium gewählt werben, (RatirZtg-) 


* 


au 


Volles beftändig 
ben 


iſche Kirche und ihr Dberbaupt gethan, bie 


SEE 
—— Sprache desſelben * mißbeuten. 


(N. 8.) 


am 14. Januar 1560. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr | minder 









; 
Preis per Scheffel 


| höchster | mittlerer | niedrigster 





kr. | kr. 
wi— il — 
er 
151 — 


eter« und — in —— 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Auf) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Meaumur. 





Ian, Jahresmittel = + 6°,29.) xesmittel = 324,22.) 

860. (Monatemittel = — 29,53.) ei = = 32404.) 
6 Uhr [ 12 Ur | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Upe) 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends, Morgens. ‚Mittags. Abends. 





Ha — 2 — 108 [327° ‚58 1327,50] 327,56 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 


RD,D, SO. — we bemölft, 
09,2, 


Am 12. mich 6 Uhr: er — (0,2. Barome: 
ter: 327,49, 
Gremden:AUmg 
2 — HH. Schneider mit FA Ne Nentier von Straß · 
eg Näpler von Harlarshofen, Auguft Shulge von Berlin, 
ven Nürnberg, Nösner von Greiz, Bauer von Gera. 





Betfanntmabnng. 

Nah dem Antrage der Ortsgemeindegliever zur Saas fell bie 
Jagd auf dem De Hlurbezirke, circa, 600 Tagwerk haltend, öf; 
ar Meiſtbietenden verpachtet werben, 
wird 


auf 
ag den 24. d. Mis. Vormittags 10 Uhr, 





anberaumt und werben Pachtliebhaber mit dem Vemerken hiezu cin 
m 2 bie Pachtbebingungen im Termine ſelbſt bekannt gegeben 
Bayreuth, 6. Januar 1860, 
Der Stabt -Magiftrat. 
Dilchert. 
— en Commune zugehörige Stabt- Waage mit Zu— 
kauen | fol auf 6 Jahre vom 1. April d. 38. an bie Meiftbie: 


unter Vorbehalt. der Genehmigung bes Gtabt: Magiftrats 
—— verpachtet werden. 
wird baber — Termin au 
Donn den 19 d. Mts., Bormittags 10 Uhr 
anberaumt und Pachtluſtige eingelaben. 
Die Bedingungen hierüber Lönnen vorher bei ber Stabtlimmerei 


werben 
N am 10. Januar 1860. 
mp Die Stadt⸗Kämmerei. 
| Wich. 


— n i27 
Anzeigen. 
Ackermann’sche — 
in Packets zu 3 und 6 Kreuzer empfiehlt 
a ilh. Friedmann, Ludwigsstrassc. 
Ein aufrecht jtchendes ang wird zu mietben geſucht. 
Verantwortlicher Redakteur: CBilhelm Schüler. 





j fiederkran;. 
Montag den 16. Jannar 
im Gasthofe zur goldenen Sonnet 


Muſikaliſche Unterhaltung 


vom Muſikdirektor Geißer, 
mit darauffolgendem Tanz. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree = Person 12 kr. 
Der Borkand. 


P 


2 Prozent unter denFabrikpreisen. 


Durch Liquidation einer bedeutenden Leinwand- 
Fabrik kam ich in den Besitz einer grossen Parthie 


Tisch- und Tafelgedecke 


mit 6 und 12 en. 
Einzelner Tischtücher in allen Grössen, 
Servietten, Handtücher A Caffeetücherete. 


in den schönsten Dessins. 
Ferner: 


ächt Bielefelder und Holländer 
Leinwand 


für Herren- und Damenhemden. 
2 bayerische Ellen hreite 
Herrenhuter Kernleinwand für 
Belttücher ohne Naht. 


Um damit wieder schnell zu räumen, ver- 
kaufe ich angeführte Artikel 


karantie „rein Leinen“ 
25 Procent 


unter den Fabrikpreisen 
und sehe einem zahlreichen Besuch entgegen. 


Mar W. Wilmersdörfer, 


Maximilians-Strasse Nr. 5. 


BREITET 


' 
' 
[2 





D. Ebhrenftein, Optikus aus Würzburg, 


bringt ergebenit fein großes Lager der bekannten beiten optiſchen Fa⸗ 
brifate in gefällige Erinnerung und erſucht alle Brillenbedürftigen, 
fowie Alle, bie von optiſchen Injtrumenten und Schwerkjeugen 
Bedarf Haben, ihn zu befuden; burch bie reichſte Yuswahl, ver- 
bunden mit der reelliten Bebienung, ift er im Stande, allen Anforde: 


NEE EEE 





‚ rungen zu enifpreden. — Sein Aufenthalt dauert neh 3 Tage, 


im Gafthofe zum noldenen Auter, Zimmer Nr. 15. 
rt Metalldreber und Gelbgießer. 
Ein ſonder und gewandter Metalldreber, ſewle neitbte Gelbgießer 
finden dauernde Veſchäftigung bei Fr. Heinz, Vanrentb. 
Ein fleigiger Zarbgefelle findet oanernde Defdäftigung bi 
u ._en €. _Baperlein | ent Reubroßenfelt 











u 
1 —— * — gu ae 
erbeit ausgelieben. Näberes ertbe 
. 8 . Graif, Gommiffionar, 
woher im Rennweg Wr. 2713. 
ben nöthigen Vorkenntniſſen ſucht eine 


Km junger Men mit 
Niüberee in Der Erdbeditien. 


Stelle ld Kaufmanno⸗ J br in 


zudı Hei Heine, Höreth ın Papreuilk 


re en el nn A 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter Des Am 
und Auslandes. 


Freitag 


Bayreuther Zeitung. SEE 


Iahrgang 113, 
Nro. 13; 


Preis für 


BE 
ae 





13. Januar 1860. 





DeutfhblanB j 2 

Münden, 11. Jan. Ueber die Reife Sr. Ma. des Königs 
nach Spanien vernimmt man noch nichts Beſtimmtes; daß der 
Aufihub derfelben wohl feine Beranlaffung zunächſt in ber jo pl 
lich veränderten politiihen Sitwation haben dürfte, wird Bier ni 
bezweifelt; Daß bie Reiſe jedoch definitiv aufgegeben fei, ift bis je 
nicht befätigt. Ein ücht aber, daß Se Majeftät von einer 
Umpäßtichkeit befallen worden fei, it gänzlich unbegründet; Se. 
— befindet ſich im erfreulichften (fein. 

ünden, 11. San. Die mehrfach gehegte Vermuthung, 
daß in ber geftrigen Staatsrarhöfigung ber revibirte Strafgejegbud: 
Entwurf zur Berathung gelangt jei, zeigt fich als unbegründet, 
doch darf wohl angenommen werden, daß bie Neviflonsarbeiten fo 
weit vorgerüdt find, um den Entwurf in allernächfter Zeit an ben 
Staatdrath gelangen zu laffen. 

Münden, 12. Ian. Ein biefiged Handlungshaus erhielt 
etern aus Wien die telegr. Mittheilung, daß Se. Maj. der Kai⸗ 
er das Geſetz fanctionirt habe, durch welches den Juden in Defters 
reich die Befigfähigfeit eingeräumt Bird. Die Nachricht hievon ver 
fehlte nicht, auf der Wiener Börfe einem günftigen Eindrud zu mas 
en, und es würde eine größere Beſſerung der Curſe eingetreten 
fein, werm nicht der aldbald durd den Zelegraphen befaumt gewor⸗ 
dene Brief Napoleons an den Papft entgegengewirkt hätte, man 
fuͤrchtete, wohl mit Recht, daß der Faiferlihe Brief auf der PBarifer 
Börfe einen fehr ungünjtigen Eindruck machen werde. — Der allers 
hoͤchſt angeordnete Verfauf von Militärpferden hat heute begonnen; 
von ben ArtilleriesRegimentern werben 900 — 1000 Pferde nad 
und nach verfauft werden, theils Zug⸗ thells Reitpferde. (NR. M.3.) 

Der greife Reicherath Graf v. Reigersberg ſpricht ih in den 
RR. Nachrichten” in ſehr warmen umd patriotiſchen Morten für 
„Einheit im deutfchen Rechtsboden“ aus. Er tadelt „Die Umahl 
deutſcher Gefeggebungss Kommiffionen in beutfchen Eingelftaaten”‘, 
weiche, wie er fih ausbrüdt, „mac bisheriger Erfahrung das 
Schwanten und Banken in ihrem Erfolge mehrten“, und „mehr 
fruchthringend dem SBapier = Fabrifanten, ald dem deutſchen Geſeß⸗ 
gebungswerke waren.” Der genannte Neftor ber bayerifchen Juriſten 
und Staatdmänner wünfct „‚ernften Willen‘ deutſcher Regierungen, 
bebarrlihes Streben nad Einheit, dem einjigen mahren Mittel, 
allgemeincd Wohl, allgemeine Macht zu fihern. Die Beforguiß, 
„badurd; werde der Gefeggebungsgewalt des einzelnen beutichen 
Staats eiue Begrenzung‘, müffe „verlaſſen““ werben, denn „wer 
dad Große will, muß das Kleinere willig zum Opfer bringen.‘ 

Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden: uns 
term. 8. Januar dem Direktor deö f. Marimilianeums Priefter 9. 
Hanneder in huldvollſter Anerkennung feiner vielfachen Berbienfte 


urnm bie —55 — und Bildung der Jugend den Titel und Rang 


eined geiftl Rathed tarfrel zu verleihen; unterm ®. . bie 
olifche Pfarrei Darshofen, Zandg. Paräberg, de 
tel Bla Dee. dns Bl, m Pier 3 


' 10: Jan. bie durch das Ableben ded SKanzleifefretärd Seidel er⸗ 
‚ Iedigte: Stelle eined Kanzletfekvetärd und rg Kanzliften im 


Staatdminifterium ber Finangen dem Ka nftionär im gedachten 
Staatäminifterium , F. Binerwaltsr, beginnend mit dem I; 
I, Mts., in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen; das Schloß⸗ 
beneficum zu U. 2. Frau in Wertingen, Landg. gl. Namens, 
mit welchem die Beneflicin St. Georg in Hohenreihen und St, 
Ottilie im Asbach vereinigt find, ift mit einem fafltonsmäßigen 
Reinertrage von 718 fl 58 fr. in Erledigung gefommen. 
Kaffel, 10. San. Die heutige — Morgenzeitung‘‘ 
iR von der Kurfürftt. Polizeidirektion mit Beichlag belegt worden. 
Hannover, 10. Fan. Einflimmig genehmigte heute die 
weite Kammer den Urantrag von Adided: „Stände befhließen, 
die Regierung zu erfuchen, mit allen ihe zu Gebote ſtehenden Mite 
ten dahin wirken zu wollen, daß in Kriegögeiten bie Unverleglich 
feit bed Privateigenrhumd und der Perfon wie biöher zu Rande, 
fo aud fünftig zur Sce nad gleichmäßigen Grunbfägen Anerfens 
nung und Geltung finde,” iniftee v. Borticd erflärte feine volle 
Zuftimmung mit dem Bemerken, daß nicht blos für gang Deutſch⸗ 
land die frage von hervorragender Wichtigkeit ſel, dab aud Hans 
nover feiner maritimen Lage wegen ein} felle® Intereſſe daran 
habe. Bon vornherein habe die hann che Regierung ihre Auf⸗ 
mertſamteit ber Bremer Seerechtöbewegung zugewandt; und fle 
werde biefelbe nach Kräften zu fördern Valor Daß auch die 
Stänbeverjammlung ſich über die Frage ausſpreche, Fönne der Res 
gierung nur —* fein. Eine ganze Schaar von Rednern hielt 
cs darauf für nothwendig, den Urantrag von Adickes fehr dringend 
zu empfehlen, obwohl man über die Annahme beöfelben auf beiden 
Seiten des Hauſes völlig einverftanden war. (Nat.Bty.). 
Bremen, 10. Kan. SKontrendmiral Brommy, weilanb Ber 
fehlöhaber der unter den Hammer gebrachten deutſchen Flotte, ift 
geftern im 56. Kebensjahre zu St. Magnus bei Leſum nad) langen 
Keiden geftorben. s 
Bien, 190. San. Die neue Phafe der franzöfiihen Politik, 
das von Louls Napoleon vorgeichlanene Taufchgeihäft wegen Sa— 
voyen, findet begreifliher Weife nit eben Anklang in den öfters 
reichiſchen Zeitungen, doch hält zum Zrofte die „Preſſe“ die en- 
tenle cordiele zwoifcen Frankrelch und England nicht für fo feit 
gefittet, daß England fo ohne BWeitered auf diefen neuen Borichlag 
eingehen würbe Sie fagt über diefen Gegenſtand: Die Gröffnuns 
gen, welde Lord Cowley nach London gebracht, haben dort feine 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Kanny 2emwald. 
Fortjegung.) 

Er hatte ben Staub ber Reife bald von ſich abgefchüttelt, man 
fehte fich zu Tiſch, ein fauber gekleidetes Lanbmäbden trug bie Spei- 
fen aus bem Hauſe herbei, Malwing ſelbſt aber bebiente bas Fräulein 
unb ben Baron während ber Mahlzeit, und biefer vergaß bas Eſſen 
vor der Vetrachtung Malwinens. Wenn fie bas Brod fehnitt, bie 
Stäfer füllte, die Schüffel herumgab, fielen ihm immer die homerifchen 
Königstöchter ein. Weil er jede ihrer Bewegungen und Mienen wie 
bie Enthüllung eines Kunſtwerkes genoß, kam es ihm um fo una: 
tärlidyer vor, ihre Dienfte anzunehmen, und ba fie noch ernfter und 
ftiller ausfab, als auf jenem Balle, fo brannte ihm fein früßerer un: 
zeltiger Auoruf über ihre Schönheit wie ein Vorwurf auf der Seele, 

Die Eonfine jedoch bemerkte von allem dem nichts. Sie af mit 
vortrefflichem Mppetit, tadelte ben Saft, bak er Malwinens Küche 
feine Ehre made, verficherte ihm, daß er ihr in ber grünen Pikeſche 
viel beſſer gefalle, als auf jenem Feſte in ben weißen Eskarpins und 
ben feidenen Strümpfen, im benen ber verfländigfte Mann wie ein 
franzöfticher Tanzmeifter ausfehe, und als fie fi; nad, beendigter Mahl: 
zeit erhob, nahm fie feinen Arm und ging mit ihm durch das Haus 


in ben Garten. Malwine räumte bie Speifen fort, es war nicht 
die Rebe von ihrer Begleitung, es war überhaupt nicht von ihre 
bie Mebe, So abhängig und untergeorbniät hatte der Baron ſich ihre 
Rage nicht gebacht — wie hätte er fonft fie fo Tange in berjelben 
laſſen dürfen! 

Er war betroffen, als biefer Gedanke ihm durch ben Kopf fuhr, 
er glaubte ihn nicht felhft gehabt zu haben; denn niemals batte’er 
es fid) bisher geftanden, daß er entichlofjen fei, Malwine zur Frau 
zu forbern, daß er überhaupt gefinmt fei, ſich zu verheirathen. Es iſt 
aber mit folhen Gedanken, wie aljährlich mit den Schwalben. Man 
weiß, daß fie fommen müfjen, indeß weil man ihr allmäßfihes Naben 
nicht in jedem Momente vor Augen bat, iſt man ganz verwundert, 
wenn man fie plöhfic über fi) hinziehen ficht und ihr glüdverfün: 
bendes Geywitſcher hört. / 

Der Baron wuhte jeht, weßhalb er gelommen wär, und nur 
in halber Zerſtreutheit hörte er auf bie Erzählungen feine Wirthin. 
Sie ging mit ihm —— Kieswege entlang, an deren Seiten die 
Buchsbaum- Phramiden neben den an Stöcke feſtgebundenen Sommer: 
blumen ernſthaft Schildwache ſtanden. Keine Ranke hing welt ums 
her; was irgend anzubinden war, war angebunden, nirgends eine Laube 
oder ein ſchattiger Sitz, aber dafür, wie die Beſiherin es rühmte, 
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© Aufnahme Fefiinben, datauf deutet Die Sprache ber 
ee m die den Pflmerhon teen Leibblatles, „Docking Poſt“, 
bin.’ ER iſt kein Zweifel, daß England bie —* Mit⸗ 
telitaliens mit Sardinien jeder anderen Kombination vo 3 aber 
ed ftcht nicht minder außer allem Zweifel, daß es fih nur fehr 
ſchwer Berbetlaffen Tann, in eine territoriale Vergrößerung —— 
i ye willigen, was die Erwerbung Savoyehs wäre. „ Es iſt 
ar ei 
or 
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r 
w ch daft England auf das Zaufhgeihäft, das Napolcon 
vorishlägt, nur theilweiſe eingeht. { 
fung Sarbiniend erwünjdht fein muß, weil es im dieſem jeinen 
künftigen Bundes 


bereitd ausgeſprochenen Vorwande abfehen, daß ein ſolches Ueber⸗ 
einfommen England Verpflichtungen ‚auferlegen würde, die mit_feis 
nem Grundfag. der Nichteinmifhung im Widerſpruch ſtehen. Das 
if, nicht: blos der für die britiichen. Intereſſen vortheilhaftefte , fon- 
dem; auch der enticieben hequemſte Standpunkt. - Wirb biejer 
Stanbpunft Frankreich. gegenüber in offizieller Form geltend ges 
macht jo ſteht ein neuer Umfchlag ber franzöfligen Politit in 
Ausicht- Sollte England aber gegen alles Erwarten auf das 
napoleonifhe Tauſchgeſchäft eingehen, jo entficht die Frage, ob die 
übrigen europälichen Mächte die Einverleibung Savohens mit Frank⸗ 
reich ohneweiterd geſchehen laſſen. Es märe das nicht blos eine 
neue vollbrachte Thatſache neben der erfledlichen Zahl der übrigen, 
fondern, was noch weit wichtiger iſt, der erite ſehr pofitive Schritt 
zur MWieberherftellung deſſen, was in Frankreich die „natürlichen 
Grenzen’ genannt wird, — Die Nachticht, daß in Prag Wer- 
bungen für die päpftlihe Armee ftattfinden, wird im „Dresd. 3. 
beftätigt. Es find bereits die nöthigen Kinleitungen zur Errichtung 


eines. Werbebureau’d getroffen. (Nat.edtg.) 
' Ataliem 


Die mittels italieniche Armee hat von ihrem Oberbefehläbaber 
General Fanti folgende Adreſſe aufiegen und dem Könige Viltor 
Emanuel ald Reujahrswunid durch VBermittelung des Herm Buon— 
compagni überreichen fallen: „Sire! Bei Gelegenheit des ncuen 
Jahres bitte ih um die ausgezeichnete Ehre, Ew. Majeftät den 
Ausdrud der Ergebenheit berjenigen- Teuppen, die ich zu befchligen 
das Glück habe, vorzulegen. Boll Hingebung für ben hochhenigen 
‚Herriher und tapfern Eoldaten, becilen ‚fie ihre Organifation, um 
mit den Beteranen der Armee zu metteifern und ſich würdig zu 
machen ,, unter den Fahnen ihres Königs kämpfen zu dürfen. Mit 
demfelben Willen und zu -Demfelben Bwede, wie Em. Majeftät, 
werden fie, wenn: es gilt, die Unnbhängigfeit Staliend verrbeidis 
gen, das fortan „Here feiner ſelbſt fein uund als ſolcher unter ben 
ftarfen civilifigien Wölfen leben muß Mir wünſchen, daß ber 
Himmel das Füllborn feiner Segnungen auf Em. Majeftät ruhm⸗ 
volled Haus und auf bie fünftigen Gefchide unſeres Vaterlandes 
audihütten möge. Bologna, 26. December 1859. Der Oberbes 
fehlöhaber Fanti. . 

Das in London erſcheinende „Jewiſh Chronicle“ melbet: „Der 
Bater des Kleinen Mortara, der in den nächſten Tagen nadı 
Paris geht, verfihert, daß bie Verhaftung des Inquiſitors Pater 
Feletti in Mobena eine Erfindung fei. Auch fei von ihm Niemand 
zu einem berartigen Schritte ‚aufgefordert oder ermächtigt worden,” 


überall frifhe Luft, überall Sonnenſchein und Gedeiben für die Pflans 
zen. Cie zeigte ihm ihre Fruchtbäume, bie fie felbft gepflanzt, fie 
wies ihm bie Sträuder und Blumen, welche fie kultivirte, vor Allem 
bie dunkelrothen Päonien, bie damals nod eine große Seltenheit in 
unferem Baterlanbe waren unb beren berbe Fülle und Farbenpracht 
ben Gejhmade des Fräuleins beſonders zufagten; indeß fie bemerfte 
plöglich bie Theilnahmlofigkeit ihres Gaftes, und ſich unterbrehend, 
fing fie an, von Selma umb deren fpurlofem Verſchwinden zu reben. 
« Dem Baron war bas in biefem Augenblide bei den Vorſäten 
und Hoffnungen, bie er. im ſich trug, ſehr unwilllommen, er mäßlte 
aljo den Ausweg, ſchnell einen genauen und kurzen Beiceib zu geben, 
um fo bald als mögli; bamit fertig zu werben. Das Fräulein war 
bamit zufrieden. Sie haben bas Ihre gethan, wie id das Meine, 
als ih Sie warnte! fagte fie; denn ic ſehe es immer als meine 
Piligt am, bie Männer daran zu erinnern, wenn fie mit einem frauen: 
fehihjal wie mit einem Spielwerk umgehen. Die Stellung ber Frauen 
Äft durch die Erziehung, bie man ihnen gibt, und melde fie unfähig 
macht, ſich felbft zu heifen ober auch · nur zu begreifen, was fie eigents 
Ti, wollen und ſollen, jo beflagenswerth, daß ich immer Mitleid mit 

ihnen habe und benfe, ich müffe fie beicügen, 
Baron wandte ihr ein, fie fpräce im biefem Momente, als 

gehörte fie nicht felbft den Frauen an, 

Sofern fie betlagenewerih und unfäßig find, ſich zu helfen, ges 
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Es wird, da ihm ie Stäre los; vielmehr iſt wenigſte 


genoffen. ‚gegen, Frankreich erblidt,, auf. der An⸗ 
neration befiehen, aber von ber Abtretung Savoyend unter dem, 
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—Drankreich.— 
Paris, v. San. Drei dem Mangel an pofitisen Nachrichten 
über die yon Lord Cowley nad London heförberten Vorſchläge, 
wuchern eine Anzahl von Gerüchten üppig auf. Man erzählt fos 
gar, Mr Rupland und Preußen ſich weder an bie Ablehnung bes 
ongreſſes durch den Papſt und Defterreih, noch an die Londoner 

Behandlungen kehren, jondern num auf ihre Hand ben 
Frankfurt a. M. berufen würben. Dies dit vollfommen grunds 
mehr „von ber preußiihen Regierung gereiß, 
daß fie die Dinge ebenfalls als für einen Kongreß nicht reif be— 
trachtet, und es ger zufsichen tft, ſich nicht in Verhandlungen 
verwickelt zu jehen, die bei aller voranäzujegenden Gereigiheit Frucht 
108 bleiben. würden. Der „Norb‘ fommt darauf zurüd, daß ‚der 
Kongteß überhaupt aufgegeben iſt, wogegen Frankreich und Enge 
land ‚ein. Protofoll vereinbanen würden, das von den meiften Mäch⸗ 
ten wahrſcheinlich joiort wũtde angenommen werben, während der 
gie Beitritt für Dejterreih und den PBapft affen bleiben würde. 
So fei die ne Grichentands und Belgiens, fowie die 
neue däniihe Thronfolgeardnung feftgeftellt werben, und jo würde 
auch jegt vorgegangen werben. Daß bie neueſten Propoſttionen 
srankieihe jede Reftauration und Intervention in Italien ausſchlie⸗ 
gen, iſt nicht zu, begweifehn; dagegen wird mod; immer verſichert, 
daß eine a Abſtimmung nicht nur in allen mittelitalienifchen 
Gebieten, ondern auch in Savoyen veranitaltet werden foll, um 
über die zufünftige Hertſchaft endgültig zu entjheiden. In der rös 
milden Frage ift fo viel gewiß, daß ein ummittelbarer Jdermaud: 
tauſch zwiſchen dem Papfıc und dem Kaiſer jtattgefunden bat. Der 
Erjtere hatte in einem eigenhändigen Schreiben die Beſchicung bes 
Kongreſſes ausdrüclich bavon abhängig gemacht, daß ihm zuvor der 
Dejig der Romagna auf's neue gavantirt werde. Diele Forderung 
foll in der Antwort des Kaijerd, die am 6. Januar in Rom übers 
reicht wurde, eine ſeht beftimmte Burücdweilung erfahren haben. 
Es wiederholt ſich hier dad Gerücht, daß ſogar mit, einem raſchen 
Abzuge der franzöfiichen Truppen aus Rom gedroht fei und daß 
Marſchall Canrobert in den naͤchſten Zagen dorthin abachen werde, 
um Goyon zw erjegen, und zugleich eine Met vom Ullimatum zu 
überreichen, von deſſen Annahme der weitere franzöiihe Schutz abs 
eg würde, In Folge deſſen foll der heilige Vater bereits auf 
eine Flucht bedacht fein, und die Wahl des Aſyls zwiſchen Badta 
und der Inſel Mayorta fchwanfen Dem Allem gegenüber vers 
fihert die „Patrie”, es fei grundios, daß der Papft die Abficht zu 
erfennen gegeben babe, Rom auf kürzere ober längere Zeit zu vers 
laffen. Auch wird von anderer Seite behauptet, tab General 
Goyon Befchl erhalten: habe, vorläufig noch auf feinem bertigen 
Bolten zu bleiben, und daß Ganrobert nicht nach Rom, fondern 
nad Mailand gebe. Dem Dberbefehl über die italieniihe Armee 
voerde vorläufig Marſchall Baillant behalten, und nur wenn bie 
BVerhãltniſſe fich drohender geftalteten, werde ihm Mac Mahon folgen. 
Der „Gonfitutionnel” zicht heute gegen bie Flerifalen Umtriebe 
in einer Weife zu Felde, bie großed Aufjehen erregt. Es iſt bes, 
faunglıch die Organilation einec großen Kollelte durch die ganze 
Fathetiiche Ehriftenheit im Werfe, um dem ‘Papfte die Romagna zu 
erhalten, Der Klerus hatte es bei dieſen Sammlungen bejonders 
auf die, Mitwirkung der Wohlthätigfeitögejellfhaften abgejehen, in 
denen er mit den Zegitimiften vereint immer. einen Fuß zu haben 


böre ich auch micht zu ihmen! antwortete fie, und zum zweiten Male, 
feit er fie kannte, erfhien fie ihm fo bebeutend, daß er fein nächſtes 
Anterefje barüber vergaß. Er fagte ihr, fle habe ihm ſchon früher 
und aud jet wieber einen Bid auf ihr Leben und ihre Ghbaralters 
Entwillung eröffnet unb ihm mit ihrem gezeigten Vertrauen ein Ans 
recht gegeben, mehr bavon zu erfahren. Er bite fie, ihm zu erflären, 
welche ungewöhnliche Schietfale fie zu ihrem Standpunkte geführt hätten. 

Ich habe gar feine ungewöhnlichen Schicſale erlebt! entgegnete 
fie heiter, Ich bin das einzige Kind reicher Eltern geweſen, babe 
immer gewußt, daß ich nicht zu arbeiten brauchte, wenn ich nicht woll⸗ 
te; aber meine Mutter, bie eine ſchlichte, arbeitjume Hausfrau, und 
mein Bater, ber ein Muger, weitjehenber Mann war, fügte mir, id 
würde das Leben Tangweilig finden, wenn ich micht arbeitete. Ich ſah 
aud nichts als arbeitende —* um mich her, lernte nichts, was 
mic hätte bie Arbeit und die Einfachheit ber Zuſtände geringfhägen 
machen, und würde wahrſcheinlich eine ganz Andere geworben fein, 
wären mir die Eltern micht geftorben, ehe ich achtzehn Jahre alt war. 
Nad) ihrem Tobe kam ich nad; Berlin zu einer Tante, bie für eine 
eble Seele galt und für gebildet, Sie war ein Stitöfräulein, war 
Hofbame geweſen und hatte bie feinften Anfichten über bie Liebe, über 
bas Leben und über alle Dinge. Sie war fromm und voll Entſa- 
gung — und mar konnte es ihr nicht groß berbenlen, baf bas Le⸗ 
ben ihr wie eine Prüfung, ber Tob wie eine Erlöfung erſchien unb 


.. 


-Diefe verfügen über ſehr betraͤchtliche Eintünfte und -fle 
arten nun aldWertjeuge für jene Agitntion benupt Werden: Der 
„Gonftitutionmel“ warnt Heute jene Geſellſchaften dringend vor den 
Gefahren, deuen fie fidr ausſetzen würden, wenn fie die Tagespoli⸗ 
fit im ihre wirflihen gwecte einmiſcuen 5, 

Herr Barohe, der einſtweilen bis zu Thouvenels Ankunft 
die Gefchäfte im auswartigen Amte — ‚ bat vorgeſtern Das 
dipfomatifche Corps cunpfangen. Graf weh ſoll auf beſonde⸗ 
von Bunfc. des Katfers feine Reije noch aufgeiheben haben. Der 
Kaifer hat ihm das angenbliclic leer ſtehende Palals Des Hegoas 
und der Herzogin von Alba zur Dispofition geftelkt; ber Graf wird 
indeſſen eine Wohnung im Faubourg St, Honor beziehen. Sein 
biöheriger Kabinet-Vorftcher, Baron Billing, {ft zum Miniſter⸗Re⸗ 
fdenten in Stuttgart beſtimmt. — Gencral Montauban gebt 
übermorgen nad China ab, um fein Kommande zu übernehmen. 
Er nimmt feinen Weg über Sue — Im dieſem Jahre wird in 
Paris eine allgemeine und nationale Ausftellung lanbwirtbe- 
ſchaftiicher Thiere, Werkzeuge und Produkte ſtattfinden Der 
„Moniteuw’’ enthält heute die ‚fieben Spalten lange Liſte ber für 
die vorgüglichiten Gegenſtände ausgefepten Preiſe. In der erjien 
Abtheilung, welche die Thier-Ausftellung umfaßt, bewilligt die Res 
gterung 398 Preiſe im Gefammtbetrage von 157,425 Fr., für Kleine 
“ yieh 124 Preife von zufammen 27,490 Fr., für Borftenvich 38 Preife 
von zufammen 6650 Fr., für andere Vichgattungen 9 Preiſe von 
435 Fr. und für Geflügel 85 Preiſe von 3315 Sr., alſo im Ganzen 
654 Preiſe im Betrage von 194,815 Fr., wozu nod 3000 Fr. nebft 
- Gilbers und Bronce Medaillen zur Bertheilung an das Gefinde der 
Fuͤchter fommen. Die zweite Abtheilung wird Jnftrumente, Maſchi⸗ 


nen u. f. w., die. dritte Boden-Erzeugniſſe umfaſſen, und wetden, 


die er in. Gold-, Siüber: und Bronces Medaillen bejtehen. 
Zur Beurtheilung und Preis Zuerfennung wird bie Regierung vier 
Juries ernennen, deren Mitglieder vornehmlich in det Generals 
Aderbaugeicliihaft seit werden follen Die Ausjtellung wird 
im Ganzen 12 Tage (1f.—23. Juni) dauern und bem —— 
gegen bad Eintritiggeld von 1 st. offen fteben. Die Regierung 
übernimmt alle Koften der Auf- und Auöftellung, wie aud des 
Unterhaltd der Thiere und ben Rüdtransport der preisgeltönten 
Ausftellungs sWegenftände; andere Transporttoſten haben Die Auss 
fteller zu tragen, doch zahlen fie auf den Bahnen nur die Hälfte 
des gewöhnlichen Tarife... 


Großbritannien. 


London, 9 Jan. Ueber ben angefünbigten dritten chineſi⸗ 
ſchen Krieg meldet der „Obſerver“: abgeſehen von einer anſehnli— 
hen Zahl Schiffsſoldaten, Ingenleurs und den 
in China oder auf der Fahrt dahin 4 Bataillons Linien⸗-Infanterie. 
Diefe werben durch die Abſendung von 6 LiniensRegimentern aus 
Indien auf 10 vermehrt werben. Die beitifhe Erpebition- wirb 
außerbem nahezu 10,000 eingeborene inbifche Truppen enthalten, 
fo daß unfere Landmacht 20,000 Mann betragen wird. Das franz 
aöfiche Kontingent - wird dieſe Truppenjahl um 10,000. Mann 
vermehren. ine ſchwere Batterie Armftrong Kanonen ift eine 
geihifft und wird ohne Zweifel mit’ ten Forts am Eingang des 
Peiho gehoͤrig fertig werben. Bei einer folchen allirten Streimmadht 
wird ber Krieg jebenfall® Fein Feiner genannt werben können. Die 


daß fiemichts mit gefunden Auge anfah, denn fie war krank und 
müßig gewefen von „Igenb af. Es gefiel mir nicht bei ihr; bie‘ 
Zimmer voller Möbel und unnützer Spielereien, bie Hunderte von 


brachte e8 Bi6 zu eimer unglüdlichen Liebe! 
Sie fügte das lacheud und bed; 


Ye immer beide Theile Schuld; denn zu fehr lieben, ift oft noch 


ich konnte feine zweite, 
neue Liebe fühlen, ich gleich damals, und das hat fidh 
mir benn aud bewährt. — Ich blieb in ber Gtabt fechs Jahre, bis 
ich großſahrig wurde, dann ging ich hieher und fing am, mich im 


Größe des Maßſtabs, in welchem die Opetationen ſtattfinden fällen, 
wird anderjeiid verhindern, daß ben Krieg ſich im die Bang siehe 
> Heiner Krieg fönnte von. großer Dauer fein. "Die Harknädige 
er bed imefiid, Lupe ift nicht amiberwirgblich , Wie mange 
Schriftitelier nach geſucht haben; mod; “ft cd ſo — 
wie. dieſelben Federn behaupiet haben, RPeting felber die Macht der 
weſtlichen Ciriliſation empfinden zw laffen... Man hat n 
wollen, die vonuden Chineſen in Lord Elgin's Berttage juge 
Rene und jeitben verworfen: Bebingung, den ’Hufenthalt eines Kris 
tij Geſandten in Peling zu geftantem, jeiidenfriifertiden Behörs 
den jo. uwider, daß ſie in Bezug auf Diefen Bimke ‚ entioeber af 
die. Gefahr einer vollfommenen Zerwüttung des Neiches hin, Wider 
ftand wo oder nur zum Scheine, nachgeben und, wie der Drud 
der Waffengewalt vorüber wäre, das britiiche Recht wieder. ume 
gehen würden. Aber dies Ruifonnement {ft ganz falld. Nach den 
tepten Rachrichten leben Die Mitglieder der polltiichen „, wie der re⸗ 
ligiöfen Miſſion in voller Sicherheit zu Peking und ihre Rechte als 
Unterthanen einer unabhängigen befreundeten Macht werben aners 
farm. Dies tft die Hauptbedingung, auf die wit für und beflchen 
müffen. Und ale —— für Die Vergangenhen und Bürg⸗ 
ſchaft für die Zukunft müflen wir vom Hof von Peking verlangen, 
daß er die Koſten dieſes Krieges erftatte, zu dem und die Treulos 
figfeit des Feindes gezwungen hat. Die zwanzig Millionen Dollars, 
die wit beim Abfchluß des Friedens von Nanfing im Jahre 1842 
ergangen, hatten ohne Zweifel Einfluß auf bie nachfolgende 14 
Jahre lange friedensdauer, und bie Reftion würde vermuthlich noch 
länger nachgewirlt haben, wenn man die Verttagäpunfte mit mehr 
Feſtiglen gegen jeden Umgehungsverfuch aufteht erhalten hätte. 

Lord Cowley ift nach Paris zurüdgereift. — Die drei frangd: 
ſiſchen Prinzen, der Duc d’Alencon, ber Duc Le Benthievre und 
der Prince de Condé haben in Edinburgh ald Schüler des deut⸗ 
ſchen Profeſſors Dr. er ihre Studien begonnen, die vorerſt 
auf Geſchichte und klaſſiſche Literatur beſchränkt find. Dem Wunſche 
ihrer Eltern gemäß werden fle ganz wie die übrigen Zöglinge des 
Profeffors gehalten, nchmen an den Spielen der Legteren Theil 
und werden von ihten Kameraden, blo® mit ihren. Territorlaltiteln 
— Aengon, Penthlevre und Condé angerebet, wie es ihren fönigl. 
Verwandten gegenüber früher im College Henri, IV. iu Paris Sitte 
geroefen war. z 

Die englifche Kriegöflotte Beftcht gegenwärtig aus 518 Fahr— 
zeugen größerer Gattung, nebjt 153  Dampffanonenbooten, 121 
Brigas, abgetafelten Schiffen u. dal., Die den Küftendienft verfeben, 
und 47 Zollamtds Dampfen. Davon find 314 im aftiven Dienft 
über Die ganze Erde zerfireut. Im Bau begriffen find 38 größere 
Schlffe, die zum Theil beinahe vollendet find, darunter ein Linien 
dampfer von 131, einer von- 121, 10 von 94 Geſchüßen und mehe 
rere ſchwere Fregatten von 51 nnd 86 Kanonen. 
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Der Londoner Adreß-⸗Kalender für das Jaht 1860, enthält fol- 
gende ftatiftiihe Angaben. London zählt gegenwärtig an dritthalb 
Millionen Einwohner, die in 300,000 Käufern leben. Ihre Flel- 
nen Streitigkeiten werten von 6000 Mdrofaten vertreten, während 
930 Paftoren in 429 Kirchen und 423 Heineren Bethäuſern für 


Sinne meiner braven Eltern einzurichten. Ich arbeitete und wirth- 
ſchaftete jelbft, ich wollte es dahin bringen, daß ich nur eine Ehe zu 
fließen brauchte, wenn mein Herz es verlangte, nicht weil meile 
Güter einen Bewirthſchafter und id) felber einen Herrn und Führer 
haben mußte — umb ich brachte es dahin. Meine unglückliche Liebe 
war meine Schuld gemefen — ich habe fie pebüht — fühnen konnte 
id) fie mit — und ſchwer gebüßt mit Tanger Neue, wie ih Ihnen 
damals ſagte. Dann aber habe id mid an das Nächte gehalten, 
zum Rechten gefehen, wo ich konnte; unb überall Din ich dagegen 
geweſen, two. ich es bemerkte, daß bie moberne Emfindſamteit und 
Schwärmerei aus einem nüglichen Menſchen einen Unglürfihen machen 
wollten; benn die Unglädlichen, bie mit fih unb ihrem Innern nicht 
im Reinen find, die find nichts nüge in der Welt für fi und Andere! 
‚ rief der Baron, ber ir bis dahin mit einem fonberbar ge 
mifcgten Intereſſe zugehört hatte, bas ift aber ein graufamer Nusfpruc ! 
Gar nicht! entgegnete fie. Die Menſchen, bie fih im Unglüd 
bes Gemüthsleibens hingehen Laffet, find Unzufriebene, find Hodmiü- 
thige, bie reines abfltrirtes Glũck verlangen, auf das fein Erdgeborner 
einen ch hat, an das nur derjenige denken kann, ber überhaupt 
nicht denkt, nicht um ſich ſieht, ſondern träumend einpfindet. Ich hafſe 
das — e — 28 hat mir mein eigenes Geſchlecht beinahe 
verleibet und mir auch viele Männer bemitleidensiverth gemacht! 
(Fortfeguing: folgt.) 








ihre Sechenheil forgen: Unter den Gotteshäufern gehören 121 ben 
ebenten, 100 den Baptiftien, 77 den Wesleyanern, 29 ben 
fen; je 10 ben Kalviniften und Predbyterlanem, 7 ben 
Quaͤkern und 10 den Juden, denen ſich noch zablloſe Kleinere 


Bethaͤnſer anderer Secten anſchließen. Für den Unterricht gibt es 
1500 Schulen. - Die Hauptſſadt hat 4000 Schenken und 1000 
BWeinverfäufer, 2500 Bäderläben, 1700 Fleifcher, 2600 Speyereis 


banblungen, 1260 Kafferfhenfen und gegen 1500 Milchverfäufer, 
2400* gehörig regifteirte Aerzte und unzählige umregiftrirte, 500 
Todtengräber, 3000 Schuhmacher, 2950 Schneider und 1560 
Bugmacherläben, 1080 Mobehandiungen und 290 Leihämter. 


£ Telegraphiſche Berichte. 

Bern, 1. San. Die fchweizerifchen Biihöfe haben eine Col⸗ 
leftiv= Betition an die Bundesverſammlung gerichtet, 
trennung Zeffind von dem lombardiſchen Erzbisthum. (A. 3.) 

Paris, 11. Jan. Der „Moniteur” theilt die päpjtliche Allge 
eution vom 1. Jan. mit, wie biejelbe dad Giornale di Roma ent⸗ 
hätt. Der Monitcur fagt: diefe Allocution würde unterblieben fein, 
wenn Se. Heiligkeit den Brief des Kaiferd vom 31. Dec. in Fe 
ben gehabt hätte, welcher folgendermaßen lautet: Der Brief Eurer 

iligkeit vom 2. Dec. bat mich lebhaft berührt (vivement touche). 
ch antworte ganz offen, Während, wie nach dem Krieg war id) 
immer in Gebanfen mit ber Lage ber Kirche beicäftigt- In Wahr: 
beit muß man unter bie wichtigen Gründe, die mich veranlaßten, fo 
fhnell Frieden zu maden, die Beforgniß zählen, die Revolution ims 
mer größere Berhältniife annehmen zu fehen. Die Thatfahen has 
ben eine umerbittliche Zogif. Trog meiner Hingebung für den heis 
ligen Stuhl konnte ich einer gewiſſen ſolldariſchen Verbindung mit 
der. nationalen Bewegung, melde ber Kampf gegen Dejterreich hers 
vorrief, nicht entgehen. Nach geichloffenem Frieden ſchlug man dem 
pft zur Pacification ‚der Romagna abminiftrative Trennung ber: 
elben und Ernennung eined Gouverneurs vor. Der Congreß iſt 
im Begriff zufammen zu treten. Die Mächte werben die ungweifels 
haften Rechte des heil. Stuhls auf die Legationen nicht verfennen 
können. Nichtsdeſtewenlger iſt es wahrſcheinlich, daß fie nicht wer⸗ 
ben zur Gewalt zurüdgteifen wollen, um fie zu unterwerfen. Denn 
es wäre dann norhwendig, fange Zeit die Legationen militäriich zu 
befegen. Die Decupation würde dem Haß bes italienischen Volts 
fortwährende Rahrung geben, wie auch der Eiferfucht der Groß: 
maͤchte. Das bieße den Zuftand ber Gereistheit, des Mißbehagens 
und ber Furcht veremwigen, und was dann thun? Nach ernfthafter 
Prüfung ber Schwierigkeiten verfhiebener Combinationen fage ih 
mit Bedauern: den Intereſſen des heil. Stuhl wäre ed am anges 
meijenften, die revoltirten Provinzen zum Opfer zu bringen. Wenn 
der Papfı für die Rühe Europa's auf feine Provinzen verzichten 
würde, die ihm feit 50 Jahren Verlegenheiten bereiten, wenn er 
Garantie für den ao Reſtes verlangte, fo zieifle ich nicht 
an ber unmittelbaren Rüdfehre der Ordnung. Dann würde der 
heil. Bater Ztalien einen belohmenden Frieden während langer Jahre 
fihern, und bem heil, Stuhl den friedlichen Befig des Ktirchenftaats. 
Eure Heiligkeit, ich fchmeichle mir mit dem Glauben, daß Sie ſich 
über die Gefühle, die mich befeelen, nicht irren. Sie werden die 
Schivterigkeit meiner Zage begreifen und mit Wohlwollen die Of: 
fenheit meiner Sprache audlegen, indem Sie Sich erinnern an all 
das, was ich für die Fatholiiche Religion und ihr erhabened Ober: 
haupt gethan habe. Ich babe ohne Rüdhalt allen meinen Gedan- 
ten Ausdrud gegeben. habe ed vor dem Gongrefi für uner⸗ 
laͤßlich gehalten. Aber ich bitte Eure ‚Helligkeit, was aud Ihre 
Entſcheldung fein möge, zu glauben, daß dieſelbe nichts am der Art 
der Haltung ändern wird, welde ich immer in Hinſicht auf Sie 
beobachtet habe. h 

Paris, 11. Jan. Man verfihert: Lord Cowley fei zurüd- 

ga; nachdem feine Pl geglüdt. Fürft Metternich geht in 
iffion nadı Wien. (9. 3.) 

Zondon, 11. Jan. Die „Ximed berichtet bei Beiprehung 
des Brief Napoleon s, Lord Ruſſell habe im Auguft, ald bei den 
Züricher Friedendtonferengen Schwierigkeiten eingetreten, ben Ans 
trag auf eine befondere Webereinkunft zwiſchen Frankreich und Eng- 
land zur Regelung ber mittelitalienifhen Angelegenheiten geftellt: 
Graf Walewäty habe damald feine Entlaffung angeboten und. fein 
Gefuc wur in Folge ded befannten Moniteurartiels zu unten 
ber —— Herzoge zurüdgenommen. Die Reife Cow⸗ 
ey nach London bezwecke nun bie Wiederaufnahme jener Vers 
bandlungen. Lord Cowley habe Feinen fürmlihen Vertrag yprges 
Ichlagen, —— man ſei blos über eine Grundlage gemeinfamer 
Unterhandlungen mit, den Mächten übereingelommen. Gin Einver— 
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ſtandniß Franfkreichs mit: England fei wünfdenswerth, aber ebenfo 
ein iſolirtes Handeln Frankreichs in Stalin. (R. &) ; 

Kopenhagen, 9. San. Der König bat ein Komits er- 
nannt, welches das Intereſſe der Nation für den Wieteraufbau bes 
Schloſſes Freberifsborg weden und. freiwillige Beiträge dazu im 
Empfang nehmen fol. (Rat.«Ztg ) 


Familien: Racbricten. ü 

Geborne: 31. Dec, Der Sohn bes Bürgers und Metzger⸗ 
meifters Gräf in St. Georgen. 5, Jan. Der Sohn des Göldengutss 
befigerd Taufelder in Heinersreuth. 7. Die Tochter bes Baumwollen⸗ 
waaren⸗ Fabrikanten Schuberth dahier. — Der Sohn bes Bürgers 
mb Meibermeifters Heidenreich babier. 8. Die Tochter bed Maurer: 
geſellen Bär auf der GHoden, — Die Tochter bes Bürgers und 
Dredhölermeifterd Daur babier. 

Gejtorbene: 27. Dee. Die Scneidermeifterswittwe Schmibt 
im Neuenwege, alt 7b Jahre. — Die hinterlaffene Wittive des Ne: 
gotianten Blumenfeld babier, alt 68 Jahre. 7. Jan. Der Zimmerges 
felle Müller in Heinersreuth, ein Wittwer, alt 60 Jahre, 4 Monate 
und 3 Tage. 8. Der quieszirte k. Landrichter Zehrer babier, ein Witt: 
wer, alt 65 Jahre, 4 Momate und 13 Tage. 


Thermometer- und Barpmeter: 2tand in Bayreuth. 
Höbe über der Meercsfliähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 


Thermometer ’ ir 
f L (Stand in par. Linien auf 0% 
nah Reaumur. R. cirt.) 


Jan. | (Japresmittet = + 6°,29.)|,: r am 
S r (Jabreemittel = 324,22.) 
„ 1860, |(Monatsmittel = — 29,53.)| Monatsmittel = 324,04.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 U | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens,| Mittags, | Abends. | Morgens, Mittags.| Abende. 
12. 1 — 0,2 | — 09,3 | — 09,7 1327,49 1327,66] 327,71 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD, D., S. — Bebedt. 
Höchfte Temperatur: 09,0, 
In ber Naht: Miederſte Temperatur: — 20,0. 
Am 13. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,6. Baromes 
ter: 327,75. 

ee a de 

nnd: itter v. Haubner, Gursbefiper von Riglasdr 
— HER a A Gasbehper von Hof; —— Yar 
iseftor von Münden; Kaufleute: Schneider von Hanau, Sommer von Wien, 
Braußer von Prag. Baum von Leipzig. 


Anzeigen. 

Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 


Ein dreifaches Lebehoch dem Fräulein MM. IR. 
zu ihrem heute froherlebten Geburtätage. 


D. Ebhrenftein, Optikus aus Wärzburg, 
bringt ergebenft fein großes Lager ber befannten beiten chen Fa⸗ 
brifate 5 gefällige Erinnerung und erfucht alle ee 
fowie Alle, die von optifchen Inftrumenten und Se gen 
Bebarf haben, ihm zu befuhen;, burd bie reichſte A ‚vers 
bunden: mit der reellften Bedienung, ijt er im Stande, allen Anforbes 
rungen zu entfprehen. — Sein Aufenthalt dauert nod bis Gonm- 
tag Abends tm Gafthofe zum goldenen Anker, Zimmer Nr, 25. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen ber Blage » Danbihube, 
in Släjern & 20 fr. und 8 fr, und in Weinflaſcheu 
al ft. 45 fr. ächt bei 

Wilhelm Schüller in Baprenuth, 
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Ene ſolide Hausmagd, bie im Kochen bewandert iſt, wird auf 
konmendes Ziel Lichtmeh geſucht. Das Nähere in der Expeditien 


ber , Bayreuther. Zeitung, . 
Berrudt ver Heine, Horeih in Bapscuih. 





— — 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Molänter des Ye 
ı und Auslandes. 





Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. | 
N\ro. 14. 


Preis pe den 3 r⸗ 
— 3 
Eine 
‘ . ie 
fertiomdg für 
Raum einer 
ER 








Deutfbland, 

Münden, 12. Jan. Der faiferl frangöfliche Gefandte Mar 
quis v. Banneville hat feinen Aufenthalt hier, der Anfangs nur 
auf 5—6 Tage beftimmt war, verlängert umd wirb jedenfalls 7 
nächte Voche nach Parid zurüdreifen. Der Aufſchub der Abreiſe 
des Km. Geſandten dürfte wohl durch die politische Lage, die ſich 
durch den Brief Napoleons an den Papft fo weſentlich verändert 
hat, veranlaßt worden fein. j 
Gemäß Entfchliefung des gl. Finangminifleriumd vom a. 
vorigen Monats wird im laufenden Jahre eine Konfursprüfung für 
den Staatöforftdienft abgehalten werden, melde den 10. April am 
Sige jeder Kreid:Regierung, bezichun weile der & Genezal-Berg- 
werfös und SalinensAminiftration, ihren Anfang zu nehmen hat. 

Münden, 12. Jan. Ueber das neueſte Bodenſiedi ſche Luft: 
viel: „Mutharis Braufaher droht ein meuer Halm-Bachersischter: 
Krieg ausbrechen zu wollen, wie aus einer ärung bed. Mebat- 
teurs bed biefigen „Theaters Jounald“ in der neuejten Nummer 
deifelben hervorgeht. Diefelbe lautet: „Die Defterrei che Zeitung‘ 
mehält eine Notiz des Inhalte, daß ihr von Herrn Moris Herzog 
eine Auer augefommen ſel, welde den Dichter Bobdenitedt bed 
Plagiats beihuldigt, Indem ber Einfender ein Stud „Autharis 
Brausfahrt” dem Unterzeichneten zugejdidt habe, Allerdings ers 
hielten wir muverlangt ein dreiattiges Schauſpiel „Autharis‘ von 
Morig Herjog, von dem wir aber in Feiner Weiſe Gebrauch machten, 
und da es micht aus unſerem Schreibtiſch Fam, ift die Möglichkeit 
eined Plagiats entfernt nicht gegeben. Died zur Stener der Wahr: 
heit, um etwaigen böswilligen Angriffen gegen den hoͤchſt geachteten 
Autor Hrn. Dune Bodenjtedt zu begegnen. Münden, 11. Jan. 

ume. 


1860, ZN 
Weiden, 12. Jan. Mittelpreife: Walzen 17 fl. 58 fr, Korn 
14 fl. 13 fr, Gerfie.15 fl. 32 fe., Haber 8 fl. 2 fr. 

Berlin, 12. Jan. Nach vorangegangenen Gottes dienſt Im 
Dom und im der..Hedwigäficche wurden heute Vormittag 11'/, Uhr 
beide Häufer des Landtages be Monarchie im Weißen 
Saale des f Schloljed durch Se. 8. H den PBringsRegen- 
ten in Berion eröffnet. Unter Borantritt der Minijter trat um 
117, Uhr Se. 8. H. der Prinz-Regent von der Bildergallerie aus 
in den Saal und beftieg, während der vorjährige Präfldent des 
‚Herrenhaufes, Prinz Hohenlohe, ein dreimaliged Hoch auf den Kö: 
nig und den PringsRegenten ausbrachte, in das bie ga e Berfamm: 
{ung einjtimmte, die Stufen des Throned. Die en an 
ihrer Spige der Prinz Friedrich Wühelm, ſiellten fih zus vechten 
Seite, die Minifter zur Linfen des Thrones auf. Aus ben Haͤn⸗ 
den des Minifterpräfidenten, Fürjten zu Hohemollern, empfing fo: 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
Fortſehung.) 

Ihr Ton war dabei fo hart, daß es ben uma en Ein⸗ 
druck auf den Baron machte. (Er meinte, ihr lepterer Ausſpruch fönne 
auch ihm gelten follen, unb er ſagte ihr bas. 

Nein! rief fie, Hätte ich bag gebacht, fo hätte ich es Ihnen mir 
umwunden ausgeſprochen. Wer, wie Sie, nach Täuſchungen an eine 
Arbeit geht, der iſt wicht empfindſam im tiefen Innern ; und das war 
eẽ, was mich für Sie einnahm. Aber anders muß es werben in ber 
Welt, wenn fie fi nicht im Thränen und Magen, auflöfen ober im 
Taumel der Genußſucht untergehen joll, und — ſchloß fie — mit den 
Frauen ſieht's am fhlimmften. Wo erzieht man fie zum Gethorſam 
und zur Demuth in der Ehe, zur Selbititändigkeit für bie Eheleſig- 
feit? Frauen erziehen, ift eine ſchwere Kunft! 

Aber das Herz lehrt biefe Kunſt! fagte ber Baron und beffte 
enblid; von Malwine mit ihr fprechen zu fönmen, oder doch wenigſtens 
son * ſprechen zum hören; bie Couſine nahm aber ſchnell dag Wort. 

‚Bir Frauen ne a gr macht amd fo viel zu ſchaf⸗ 
fen, daß nur ber Berftand bei unferer Erziehung zu Rathe gegogen 
werben: barfl ſagte fie; Verftand muß ben Verſtand ber Frauen bilden, 


ijt Herz entwickelt bie Natur, um das hat die Erziehung nict zu ſorgen. Fruhſtüch 
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Feuilletom 


Sie brach plöglih ab, und, was ber Darom and that, fie auf 
biefe Unterhaltung und dadurch auf den Gegenſtand feiner Neigung 
urüdzubringen, e8 ſchlug ihm fehl. Er begriff aber jeht zum erſten 

afe volllommen, was biefer Fran troß ihrer Sonberbarfeiten, trot 
ihrer Schrefiheit ein folches Uebergewicht and folden Einfluß in weis 
tem Kreife gegeben batte, und er fing am zu almen, daß hinter ihrer 
kalten Weife gegen Malwine fih vielleicht eine warme Meigung at: 


ſichtlich verberge, 

As fie ich dem Haufe mahten, ſah er durch bie Fenſter Mal: 
mine an einem Tiſche den Abendtrank für die Gonfine bereiten; er 
vechnete aljo darauf, zu bemfelben eingeladen zu merben, aber es ge» 
ſchah nicht. Schon vor ber Thür des Gartenfaales nahm bas Fraͤu⸗ 
kein von ihm Abſchied. Sie ſagte, da fie beiſammen blieben für die 
nädften Tage, fo brauche man nicht, wie bamals auf dem Schloſſe, bie 
Naht zum Plaudern zu Hülfe zu nehmen; fie müfle ihre Ruhe haben ; 
wolle der Baron noch wachen, fo hindere ihn natürlich nichts, und 
wünfde er zu rauchen, fo ftänden Kalkpfeifen unb Tabak im dem Gars 
mer meben feiner be, Damit ging Me fort, ser Mich im 
allein, und Malwine befam er an bem Abende gar nicht mehr 


au fehen. z an vi 
ud am folgenden Morgen erſchien Malwint mic, um bei dam 
zu bebiemen, bann lieh bie Couſine amjpanter, fuhr mit 


as) 


zung ift bemüht geweſen, den Wirkungen berfeiben fo viel ald moͤg⸗ 
Uc zu beg Die öffentlihen Arbeiten find fait ohne Bejchräns 
fung fortgeführt und die aus Privatmitteln unternommenen 
bahrbauten vor Stodungen thunlihft bewahrt worden; Kandel 
und Gewerbe fangen an, bie. ſchwer empfundenen Folgen jener 
Störungen zu überwinden. ra bed Gewerbfleißes und 
ber Schfffahrt wird — Ich hoffe es — eine Miſſion yadız dem 
öftlihen Wien beitragen, welche vertragsmäßige Beziehungen mit 
dieſen dem Berfehr zum Theil erft-feit Aurpem-eröffneten Ländern 
begründen fell. Ein Geſchwader unferer Mayine, welche duch 
die-von Ihnen bewilligten außerordentlichen Mittel einen nicht un= 
erheblihen Zuwachs erhalten wird, begleitet diefe Mifften, Mit 
Sardinien ift am #8. October vorigen Jahres eine Adbitionals 
Konvention zu dem KHandeld- und Schifffahrtd-Bertrage- vom 
28 Juni '1845 abgeſchloſſen worden, welche Ihnen zur * ungs⸗ 
mäßigen Zuſtimung vorgelegt werden wird, Mit Befriedigung 
dürfen wir, trotz der nachtheiligen Rüdwirfung ber Eriegeriichen 
Erelgniſſe des abgelaufenen Jahres, auf die finamielle Lage des 
Landes blicken. Die Ausführung des vorjährigen Staatöbaushaltes 
Etats mittelft- der laufenden Einnahmen und ohne Rüdgriff auf 
ertraorbinäre Decungsmittel laͤßt fich mit Zuverſicht erroarfen ; auch 
für diefe® Jahr war es möglich, den Voranſchlag ber Einnahmen 
"and Ausgaben fo aufzuſtellen, daß heben Ben Anforberurigen des 
öffentlichen Dienftes- mit begonnenen Verbeſſerungen fortgefahren 
und cuen : dringenben Bedürfniſſen abgebolfen werben farm. 
Die nad Mafgabe Ihrer Bemilligungen für militärifhe Sihedte 
"unter 'allgemeiner Betheiligung aufgenommene Staatsanleihe hat 
ohne Schrierigkeit'fihffig gemacht werden können. Das beftiedis 
gende Ergebiiß diefer wmfaffenden Operation gibt Zeugniß ſowohl 
von dem MPatriotismus' des Landes, ald von bem Vertrauen, beffen 
untere Finangen Ach’ erfreuen: Unter die Benußung dei von Ahnen 
bewilligten: Mrebits wird Ihnen uhverweilt Rechenſchaft gegeben 
werben. Der Staatö-flaffe ift ein anſehnlicher Beſtand verblichen. 
Ein Gefepentwurf über die Verwendung deſſelben wird Ihren vor 
—*— werden, Vorlaͤufig iſt eine Summe von zwölf Millionen 
halern an den Staatoſchaz abgeliefert worden. Die allgemeinen 
Sutereffen des Staats erheiſchen dringender, als je eine baldige Er— 
Tebigung der Grundſteuerfrage. Die im vorigen Jahre unerledigt 
gebllebenen Weſezennwürfe werben Ihnen wieberum vorgelegt wer⸗ 
den: ch empfehle dieſelben Ihrer gewiffenhafteften Prüfung. Meine 
Reglerung hat die ſtaͤdtiſchen und ländlihen Kommmal-Werhälniffe, 
forpienben Buftand' der ländlichen Polijel:Derwaltung und die durch 
De Geſetzgebung des FJahres 1863 verheifene wortbildung ber 
Kreis⸗ imd Provinzial :Werfaffung in ernfte Erwhguig genommen. 
Umfofiende Vorarbeiten find fo weit gebiehen, al es bie Bewe⸗ 
gungen bes vorigen 8 irgend " geitatteten. ° Der Entwurf 
eines Geſthes über die ——e wird vorausſichtlich zut Vor⸗ 
in Tonnen. Ein zur Ausführung des Artifel® 69 der 
erfajung usgeatbeiteter Geſetzentwurf über die Feſtſtellung der 
Berirte für die Wahlen zum Haufe der Abgrorbneten ift beftimmt, 
mannichfahen Beihwerden abzuhelfen. Der Befegentwurf über das 
Eherecht wird’ Ahnen wiederum vorgelegt werden. Ich wünſche 
Teobaft, daß es gelingen möge, dieſe ſo michtige und dringende 
Reform nblich' gu einem Abfchluffe zu bringen. ange empfundene 


iſen⸗ 


Opferxfreudigleit, noch an muthiger Streitbarkeit ihren 


dem Baron durch ihre Wieſen, Felder und Wälder, ihm. ihr: Gut ju 


xigen; um ein Uhr af man zu Mittag, danach arbeitete Malwine 
in bem Binmer, in weldem das Fräulein Mittagerube hielt; am Abende 
wollte die letztere mit ihrem Gafte einen Beſuch in der Nachbarſchaft 
machen, und ber Baron ſah voraus, baß er im biefeh Haufe viele 
Wochen leben konnte, ohne feiner Erwählten näher zu treten, Es 
blieb ihm alfo nichts übrig, als feinem Plane vielleicht für lauge 
Zeit hinaus zu entſagen ober, ben Erziehungs s Orundfägen bed Fräu: 
leins vertrauenb und feiner Meigumg folgend, in nüchternfter Weiſe 
Malwine zur Frau zu forbern, felbft ehe er ſich ihres Herzens irgend: 
sole verfichert Hatte, Indeß diefes Letztere mar feier Natur jo ent: 
gegen; daß er fidy abgeichmadt erſchien, wenn ex ſich biefe Scene Im 
Geifte vorftellte,- und vollenbs, wenn er Gebachte, daßz ſie in biefem 
senelvediten Garten, in dieſen hellen, kahlen Zimmern vor ſich gehen 

» follte, "Denn die Umgebung beftimmt‘ mehr -oder minder den Ton, 
aus bem wir. fprehen, ja, fogar die Mrt, in mwelder wir für den 
Augenblick 


denten und empfinden. 
dem Gattenſaale, es mochte gegen 


Er etwartete die Damen in 
SUHe fen.“ ": ° 
ee Fenſter fand vor bem gerablehnigen. Sopka mit fi: 
‚mem‘ toeiffladieten Holze ein Tifh. Dort würke die Eonfine alfo fiken, 
er neben ihr in jenem Seffel, und biefer frau mit 
"heobadztenben: Mugen, mit dem unerbittlihen Verſta 
Ubafier Matwine liche, die et in Grunde Daum Pumate, = das bänkte 


Bebürfniffe eingelner Landeötheile follen durch mehrere Geſetzent ⸗ 
würfe, welche Ihnen zugehen werben, eine erwünfcte Befriedigung 
erfahren. Meine Fürforge ift umansgejegt der geiftigen Bildung 
der Nation zugewendet. bie Gewinnung neuer Lehrkräfte und 
bie. Vervollftänbigung ber miffenihaftlihen Jnftitute der Univerfis 
täten wird nach Maßgabe der verfügbaren Mittel auch ferner eifrig 
Bedacht genommen werden. Neben den Gymnaſten haben die Renls 
fchulen durch eine neue, ihren wiſſenſchaftlichen Charakter, wie ihren 

für das Leben fihernde Lehrordnung ihre angemeifene Stel: 
lung erhalten. Für die Elementarjhulen iſt mit der Berbefferung 
ber Lehrerbeſoldungen fortgefahren worden. -Zur Abhülfe des noch 
immer fühlbaren Mangelö an Lehrern iſt die Gründung neuer Se— 
minarien vorbereitet. - Meine Herren! Eine frage von tief ein- 
greifender- Wichtigkeit erheifcht Die Fürſorge Meiner Regierung und 
die Ihrige. Als Ich im vergangenen Jahre genöthigt war, Me 
Entfaltung unſerer Krieggmact anordnen, eilten die einberufes 


nen Mannſchaften mit Eifer und Hingebung gu den ahnen, und 


dh bin ftolz darauf, dieſem ſich nie wetieugnenden Patriotiemus 

eine Anerkennung zu jollen. Wenn unfere Geeredverfaffung den⸗ 
noch einer-Reform bedarf, fo findet dieſe weder im Mangel an 
rund. 
Im Drange einer ſchweren Zeit wurbe unſere KHeeredverfaffung ge 
ſchaffen. Dez damaligen Volkszahl und Finanzfraft des Staates 
entſprechend, iſt fie im Befühf ruhmreicher Erfolge feſthehalten wor— 
den. Die Erſahrungen der legten zehn Jahre, in denen die Mehr: 
kraft des Volkes mehrfady aufgeboten werden mufte, haben jebod, 
verfchiebenartige, tief empfundene Uebelſtaͤnde immer klarer hetanße 
erg Die Befeitigung derfelben -ift Meine Pflicht und Mein 

echt, und Ich nehme Ihre verfaffungsmäßige Mitwirkung für 
Mafregeln in Anſpruch, melde die Mehrfraft‘ fteigern, ber Zus 
nahme der Berölferung entiprechen nd der Enmwidelung unjerer 
intuftriellen und wirthſchaftlichen Berhältniffe - gerecht werden. Zu 
biefem Bed wird Ihnen der Entwurf eines Geſches über die alle 
gemeine Wehrpfliht mit den nöthigen finanziellen Vorlagen aus 
gehen. Es iſt nicht bie Mbficht, mir dem Vermächtniß einer großen 
Zeit zu brechen. Die preufifche Armee wird and in Zutunft das 
preußiſche Voll in Waffen fein. Es iſt die Aufgabe, Innerhalb der 
durch Die Finangzkräfte des Landes gezogenen Grenzen bie übers 
fommene Seeresverfaffung durch Verjüngung ihrer Formen mit neuer 
Lebenskrafi zu erfüllen. Gewähren Sie einer reiflichſt erwogenen, 
die bürgerliche, wie bie militärifchen Geſammtintereſſen nleihmäßig 
umfaſſenden Vorlage Ihre vorurtheilsfteſe Prüfung und Beiſtim⸗ 
mung.Sie wird nach allen Etiten bin Zerigniß geben von dem 
Vertrauen des Landes in Meine reblihen Abfichten, Meine Herren! 
Der Bertretung ded Landes ift eine Maßregel von ſolcher Bedeu: 
tung für den Schutz und ben Schirm, für die Größe und die 
Macht des Baterlandes ned nicht vorgelegt worden. Es gilt, bie 
Geſchicke ded Baterlanded gegen die Wechjelfälle der Zukunft ſicher 
zu ftellen, Das walte Gott! Er fegne den König, melden dickes 
Wert am ‚Herien lag, und halte Seine Sand über den Tagen 
unſeres Königs umb Kern! Es febe der König! Den eriten 
Theil der Rede ſprach Se. al. Hoheit abgemeſſen und mit viels 
facher Betonung. Die Erwähnung der Reform des deutfchen Bun: 
ded, des Verhältmiffes der Bundes: Berfammlung zu den Berfai: 


ihn Kent; Fräulein gegenüber lächerlich. — Sollte er Malwine zur 
Frau Begehren, ohne von feiner Neigung für fie zu ſprechen, das kam 
ihm wie eine (Frniehrigimgy des gelichten Mädchens vor, welches fo 
{hen von feiner Dienftbarkeit gebrüdt ſchien. Er gelangte zu feinem 
Entſchluſſe, und fo ernſt und wichtig bie Sache ibm war, konute er 
nicht aufhören, mit einem gewiſſen Aerger gerade immer die Fomifche 
Seite feiner Lage zu empfinden, als beide raten aus dem Zimmer 
ber Goufine in den Gartenfaal traten, um den Nachmittags: Kaffee 
tinzuneßmen, zu dem ber Tifch fchen bereitet war. 

Haben wir Sie warten laffen? fragte die Goufine und fab nad) 


"der ‚stoßen: fibernen Uhr, bie fie als Andenken am ihren Vater im 
"Gürtel trug; wir pflegten fonft pünktlich zu fein. 


Der Baron fagte, daß die Damen im Rechte wären, ex ſei zu 


frũh gekommen, und fügte diegu, ex wäre übrigens des Wartens ge; 


wohnt, da er in feinem Haufe feine Pünktlichkeit erreichen könne, 
Wie können Sie es denn zu Haufe aushalten! vief Fräulein von 

Gleinib, wie Können Sie dabei befteben?! Das Leben ift ja viel zu kurz, 

um es mit Worten zu verſchwenden. Malwine ift fo pünktlich geworben, 


wit ich ſelbſt. Mir wiffen Hier im Kaufe mitt, was warten heißt. 


ben ermũdlich ! 
VBerflanbe follte er fagen, » 


Sie Hatte ſich dabei an dem Tijche niedergelaſſen und ſchien eine 


Antwort zu veriangen. Da ber Baron ferien, fragte fie ihn, woran 
er benfe, - 


Ich denke, wie ſchwer Ihnen bie Trennung von Fraͤulein Mal: 
wine werben müßtel va 


ur 


föießen, meine. Grau. zu 
hatte ſich erhoben und ſchwieg ebenfallg. " Könnten. Sie, mir vertrauen? 


E14 


. doppelt ) verlegend. 


RE : 


fungen ber Inen Staaten und vor Allem’ flarf betonte Eins 
Ireien bed —— infufrs für ———— de ku 
ſchen Berfenfun durch alljeitie 


vom Jahte 1831 wurden meh 
gen lebhaften Zuruf unterbrochen Verlauft der Darlegung 
der inneren Verhältniſſe und der vorbereiteten Kammervorlagen bes 
tonte' der wieder: zur Borlage kommenden ae 
über Grunbfteucraftögleihung und Eherecht ; ein zuftinmended Bravo 
der-Anmefenden begrüßte den Paſſus, welchet den endlichen Abs 
ihluß der Reform tiber das Ehetecht als wünſchenswerth bezeichnet. 
Mit bejonderem Nachdruck wurde der legte Theil der Rede über die 
Verlage in Betreff der neuen Armecorganſſation betont und jebe 
einzelne Ausführung mit wariner Eindringlichkeit verleſen. In das 
Hoch auf den König am Schluſſe der Rede fiimmte die Verſamm- 
Iung begeiftert em; ebenfo in das vom Prinzen v. Hohenlohe aus: 
gebrachte Hoch anf den PringsRegenten, als derfelbe, gefolgt von 
den königlichen Prinzen und überalibin.y d, den Saal verließ. 
Der Hürt von Hohenzollern erflärte darauf im Namen des Königs 
und Im"alterböcften Muftrage des Prinz-Regenten den biesjährigen 
Landtag für eröffnet.”  * «“ 

Kaffel, 11. Jan. Die Beſchlagnahme ter geftrigen Nu: 
men der: Heſſiſchen Morgenzeitung“ «auf. Anregung der Polizei 
und auf Antrag der Staatsproturatur durch Verfügung fu i 
hen Stadtgerichts) erfolgte auf Grund einer Bekanntmachung, den 
deutichen Rationalvereim betreffend. Es ift fofort Beſchwerde bei 
furfürftl. Obergericht erhoben worden. 

Die Heſff. Mergengtg.” 7* es ſei dem öfter; Geſandten 
im Kaffe nicht gelungen, eine in neueſter Zeit: mehrfady. gewuͤnſchte 
Privataudienz bei dem Kurfürften zu erlangen. 


—— ‚$ranfreicd. z 

’ mir 4 SE} _ " : 17% 
Paris, 10. Jan Bon ben hiefigen Blättern wagt feines 
die Neujahrärebe des Parftes mitzutheilen. Der Papft ſelbſt hat 


geſprochen und das Werbammungeurtheil gegen die Brojhüre in 
nicht minder heftigen Ausdrücken wiederholt; es bleibt dabei, daß 


ti durch einen Sturm er heimgefucht' worden: Das Gebäude 
beftand aus. einem Erdgeſcheſſe und einem Speicher, welcher ala 
Schlafſaal für 145 Gefangene und 5 Aufſeher diente. Der Sturm, 
nachdem et mehtmals gewaltig. an dem Dachſtuhle gerüttelt, riß 
endlich das Baltenwert zufammen md begrub unter ben. herabs 
flürzenden Trümmern alle im Kaufe- anweſenden Perſonen. Man 
zaͤhlt fünf Todte und fünfimbdreißig Verwundete. Die Auftührung 
der Eträflinge verdient großes Lob; alle nicht Verwundeten arbeite 
ten mit aller Nufopferung an der Befretung ihrer von den Trüm— 
mern verfehütteten Kameraden; feine Entweihung fam vor, obs 
—— hierzu alle Wege während "einiger Zelt offen ſianden. — 
on den im vorigen Jahre überhaupt verloren gegangenen 2320 
Schiffen gehören 1301 Der engliſchen und 472 der franzöfiichen 
Marine an. - * J * 
Paris, 11. Jan. Der „Moniteur hat heute einen großen 
Eindruck hervorgebracht. Die päpftliche Rede war allerdings Icon 
-ziemlid belanut; auch wußte man von dem Dalein n 
Briefes; allein die —— beider Dokumente und ber 
tiefe daraus fid ergebende Gegenſatz zwifhen der nunmehr offiziellen 
faiferlihen Politif und dem von dem Papfte jo ſchatf hervergchobes 
nen Prinzip des ————— hat dennoch bedeutend frappirt. 
Dad Univers brachte heute Motgens gleichfalls die Rede des Papites, 
obaleih die Veröffentlichung derfelben der geftrigen Abenbblättern . 
unterfagt war. "Dan kann dies ’ald cinen ſehr Fühnen Schritt bes 
trachten, will man nicht — ort Berillot Über Nacht 
Kenntniß von ber gleichzeitigen’ Veröffentlichung erhlett Ueber das, 
was jept geihehen werde, hört man das Berfhiedenartinfte. Dan 
will aus einer Stelle des Briefed für das Yuftandefommen bes 
Congreſſes neue Hoffnungen fchöpfen. Im Allgemeinen bat aud) 
durch Nachrichten von audmwärtd ber onäkep ticher an Wahrſchein⸗ 
lichfeit gewonnen, — Man- hat, idy weiß nicht, aus welchem Grunde, 
heute auf Befehl der Behörde cine protejiantifche ‚Gapelle im iFaus 
‚peurg St. Honore geſchloſſen. (Köln, Itg.) 


Umerita 


diejelbe, ein „.Dinkinäb ver gi elek und, efn unwürdiges Gewebe u 
von Fberfprünen” it, und diefe Degeichninkggn Werben hoc ſchnei⸗ Newyort, 30. Dec. Hier hat in Bredman- und, Fultons 
vender durch den audbrüdlihen Hiwweis auf Faiferlihe Aftenftüde Streets eine Feuersbruuſt einen Schaben„von beinahe I, Million 
der Verhan genheit Andetche utit deſem neucſten imrntſchiedenſten Doll. angerichtet. In Bolivar, Mſourt, brad ein Negeraufitand 
—58* ſtehen ei 2* man —R — Vers aus und wurde unterdrücckt.. tw ng 
andlungen und, die, beftim eigeru es Kaiſers, die Verant⸗ an 

* — Broſ abzulehnen, ſo iſt die Zelegrapbifche Berichte. 
Krtenk © ale möglich. berdicd war bie Anrede Frankfurt a. M., 12. Jan. ge ra Der Mie 
des franzöfiichen Generals jdidlih und gemeſſen gehalten und bot litärausſchuß begutachtet den Antrag der Mitteljtanten über Küſten— 


nicht die geringfte Veranlaſſung zu diefer Erplofien des Grimmes, 
die jedenfalls +nufs_ ferglältigiter im Voraus -überlegt war. Dem 
franzöſiſchen O — zeſenũber erfcheint eine ſolche Kundgebung 
Dieſer Newjabesempfang iſt ein Seitenſtück zu 
dem vorjährigen in den Zuilerien, und er ſteht in, Bezlehung, auf 
das Gewicht der in Kampf actathenen Intereſſen durchaus nicht 
hunter jenem zuriick) Die Masten ſind abgenommen, und der Bapit 
und der Kaifer ftehen einander in der —— offenem Viſir ge⸗ 
genüber. (J oniteu on Lischab, betanntlich bereits der 
Kaifer ſelbſtd RR Rah 

Paris, 10, Jan. Die Strafanjtalı Fontrevault ift befannt- 


4 File Trennung don Mafwine? ef das Fraulein und ſah ihn 
an, als fpreche er irre. Kir,jeibit away ‚überreicht, pom, jei genen 
Worten, bie er, feinen Seranten folgend, Kr In ker Selen aus⸗ 
8 n Hatte, ‚ohne zu überlenkn, was er bamit that. Indeß nun 
ee geliehen war, nun er das Erſtaunen des Fräuleins ſah, nun er 
auf Malwige blidte, deren Farbe gewaltfam wechfelte und beren Hand 
faum die Tafje zu Halten, vermochte, ‚die; fie. ihrer Herrin reichte, mın 
befann er fi nicht mehr, MEER, 

Ya, fagte er feft, ich kam hieher in der beftimmten Abſicht, Ihnen 
und 






Fräulein Malwine einen Wunſch aue zuſprechen, ber mir. ſeit eis 
Bet ih mehr aus bem- Herzen EI Sie willen, 


ich fteher ſeht allein ich ſehne mi it;,nad 
—————— —— —* bieſes u 2 i⸗ 
wigte ihn felbft, und ſhnel vor Malmine intretend und. ifre Hand 


ergreifend: fprach er bewegt: Liebe Mahvine, könnten Sie Sich int: 
'mwerben?- 


"ic. fah: ihm mit ihren Maren Wugen Iautlos an. ‚Die Eonfhe 
gte er 


ber, glauben Sie 


mit einem Manne wie ich Ihr Leben 
nf ii, wesen, BER) * 


gu 


‚ir Me riet ein antidriete fie mit. Sie wär. aüfı ihren Scuhl »> konnie am feine: 
# air any Date ns Geſicht — —* 


Rad fie auf und verfich das Bunmer, Die en en 


zurüd, 


ütu * i e. wie an tie 
Malwine ihm ihr Eure m 


befeftigung; er beantragt, Preußen mit, dem techniſchen Umterfus 
„sungsberiht zu beauftragen, _ Aejtimmung auf vierzehn Tage aus⸗ 
geſeht. (Allg. a). _, u j 
u ondon, 12, Jan. Die heutige —— — meldet, 
daß wwiſchen Frankreſch und England Unterbandlingen zum Ab⸗ 
ſchiuſſe eines Handelöverirages ſchweben, ber auf breiter Baſis 
genenfeitige Vortheile gewährt. — Rah „Morming= Poſt“ würde 
gland dad Recht der päpftlihen Beiigungen nicht garantirenz 
es habe den Mächteh den Anſchluß Mlittelitaliend an Piemont 
empfohlen. Eollte eine neue Abſtimmung erfolgen, jo vertheidige 
England dis Prinzip, daß falld das Votum zu Gunſten eines zu 


Der Baron wußte wicht, was er von dem Mäbchen zu .benten, 
zu erwarten hatte: Als er ſich zu ber Couſine wanbte,-faßsbiefe auf 
ihrem gewohnten Plahe, aber bie. geoßen Thränen ſtanden ihr in ben 

“Augen. ° Haftig fuhr Femitter ¶ Hand varlber-Hin; fie mahm-ihre 
Taſſe, reichte bem Baron, was er zum Kaffee nöthig hatte, und che 
er no zu Worte kommen Eonnte, fügte fie: Laſſen Sie Malwine 

‚ Heben! Sie haben fie geängftigt, fie ‚muß —— * 


i 


Und würden Cie mir den Beſith Malw 

Ia, antwortete fe hug—Ig mußte, feit id Dahoine ale cin 
Kind zu mir nahm, daß ich ſie nicht für mich erjog. Sie iſt zu Liebes 
voll und zu Tiebel g, um ausſchließzlich für eime alte Frau zu 
Aeben, die mit ſich felber fertig ‘werben kann und muß. 

VDamit Itng auch fie Hiranszamfäpigz ihre, rigene-Erfchütterung 
länger zu bemeiftern, unb ber Baron befand fih allein in-bem großen 
Saale, in welchem er fid) ein Heiratho- Geſuch als etwas jo Komis 
ſches gedacht Hatte. Jeht kam +8 .ihm-gang anders vor, Unruhig 

ging er inohem Zimmer ,guf und mieber, cine Meibe ernfter Gedanken 
efhäftigte ihn. Niemals war er weniger romantiſch geſtimmt gewe— 

.. jen, als in dieſer Stunde. . Das _PVerlöbniß, die Ehe erſchienen ihm 
allein unter dem⸗ Gefihtäpumnft ihren Bürgerlichen Bedeutung, und er 

Zukanft · mit berjelien ruhigen: Ueberlegung benfen, 
beeörftehende Einſamteit der Couſine für den Hall, daß 


riſehung Folgt) = "© 


‚gründenden mittelitalienifchen Königreichs ausfalle, fein Familien 
mitglied irgend einer Großmacht den Thron — beſteige. 


(R.:3) 
London, 13 Jan. Die „Morning Poft‘ meldet: Es bes 
ſteht eine Allianz fein fchriftlicher Vertrag, zwiſchen Ging: 
land und Frankreich für die Unabhängigkeit Italiens. Wenn Krieg 
zwiſchen Franfreih und Defterreid) ; ausbräce, jo würde England 
fein militärifched Gewicht in die Wagſchale werien, und die Feinde 
Itallens müßten Itallener, Franzoſen und Engländer zugleich bes 
kümpfen. — „Daily News” jagt, Cowley habe feine eigentliche 
Miffon; feine Eröffnungen forderten Freundfhaft mit Frautreich. 

(Nümb. Korr.) 
Paris, 12. Jan. Cardinal Antonelli foll fein Entlaſſungs⸗ 
eſuch eingereicht haben. Der Gongreß wird am 15. Februar zus 
entreten. Der Handelsvertrag zwiihen England und Frant⸗ 

reich ſoll abgeſchloſſen fein. (Allg. Big.) 


In Öffentlicher Sigung des F. Bezirtsgerichts Bayreuth wur⸗ 


ben abgeurtheilt: 
Am 7. Januar 1860: 

7) Motjhenbaher, Andreas, Dienfifneht von Freienfels, 
wegen, durch Waffengebrauch erfchwerten Bergehens der Koͤr⸗ 
perverlegung, verübt ohne —— und Vorbedacht in 
aufwallendet Hitze des Zornes, zu infiigtägiger doppelt ges 
fhärfter Gefängmipftrafe verurtheilt; wogegen der Beſchuldigte 
Berufung ergriff, - k 

2) —226 Manette, ledige Dienſtmagd von Creußen, wegen 

ergehens des Diebſtahls, zu 224 taͤgiger doppelt geſcharfter 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 
Am 9. Januar 1860: 

3) Neupert, Johann, lediger Bejchter- und Geflügelhänbler 
von Neudorf, wegen Verbrechens der unerzwungenen unfreis 
willigen Unzucht & 14 Bahr geſchaͤrfter Arbeitöhausftrafe, 

3) Heidenreich, Margaretha, ledige Dienftmagd von Rem: 
merdborf, wegen Berbrechend des audgezeihneten Diebſtahls 
zu gweljähriger Arbeitöhaudfttafe, verurtheilt. 





In öffentlicher Sigung des Ff. Bezirfägerichts Bayreuth fommen 
beute den 14. Januat 4860 zur. Aburtheilung: 
1) Zauterbab, Paulus, Maurerlebtling von Brüdlein, wegen 
Vergehens des Diebſtahls, 
3) Seifert, Georg, Richnel, Schmiedgeſelle von Weißenſtadt, 
wegen Bergehens des Diebftahls. 





Course. — Frankfurt a. M., 12. Januar 1860. 
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“und Barometer · Staud in Bayrenth. 
(Döbe Über der Merresfläche 1050 par. Auf.) 


Thermometer m .Paromeiet 
— (Stand in par. Linien auf Ü 
— R. rebucirt.) 


Ian. | (Jabresmittel = 6929.)}r« ; 34422. 
ison, |Geramind 3 
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—— Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. Abende.‘ 
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itterumg. — Bemerkungen, 








N Temperatur: oT. j 
7 ht: Nicherfte Teniperatur: —1%8, 
Am 14. Ynar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —20,6. Barome: 
‚ ter: 327,50. 
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Gordene Bonner HH- Begrnbörfer und Buz, Techniket von Augs ⸗ 

Merten von Gummeröbah, Lro und driede 
en Kalle Gebelt von Berlin; Freifrau a er 


——— — — — 
Deranımortliher Redakteus: Wilhelm Schiller, 


Anzeigen. 
Sparkafien . Zontine 
Baverifchen Hypotheken⸗ und Wehhfel- Bank. 


Mit dem 1, Januar 1860 find bie Einzahlungen zur fünften 
Serie der Sparkafien: Tontine flatmtengemäß eröffnet worden und 
es wird bieg mit dem Anfügen zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
daß für bie im Januar erfolgenden Einlagen ein Zinſenzuſchlag nicht 
beredjnet wird, und es daher am Bortbeilbafteften ift, die Einzah⸗ 
lungen in biefem Monat zu machen, 

Die Sparkaffen-Tentine eigmet ſich zur Anfage von Erſparuiſſen 
für Kinder und Erwachſene, namentlich aber für erjtere, imden fie, 
wenn ber zur Muflöfung eimer Geſellſchaft beſtimmte Zeitpunft ges 
kommen ift, an bie überlebenben Mitglieber nicht nur die uripräng: 
lichen Einlagen und bie zu 4$ abmaffirten Zinjen, fonbern auch einen 
verhältnigmäßigen Antheil von den burd vie Berſtorbenen binter: 
lajfenen Einlagen und Zinſen binausbezablt. 

Es beiteben zur Zeit drei Gejellichaften, von demen bie ‚eine- nach 
6, bie andere nach 11 und die dritte nach 46 Jahren zur Bertheis 
lung des gejellichaftlihen Vermögens fchreitet, und es zählen diefelben 
sufammen 1355 Mitgliever mit 9842 Einlagen und einem Einlags- 
Gapital von fl. 9,869. — 


Grunbbeftimmungen und Erläuterungen werben von ben Agen- 
ten in Bayreuth: von Herren Friedrich Fenftel und Serr⸗ 
manı Bender umentgeitlih abgegeben. 


Münden, 2. Januar 1860. 
Die Adminiftration der Baverifhen Sypotheken · und 
Wechſel ·Bank af 


@b. Brattler, Dirigent. 


Elegante Dalt-Coiffures 


in Blumen, Band, Ehenillen, Perlen ze. in neuer, jehr 
reicher Auswahl empfiehlt 


E. Stahlmann, 


Ludwigs - Strafe Nr. 30T, 


Ein- und Verkauf 
von bayerischen und ausländischen Staatspapieren, Ostbahn— 
und Bank-Actien, Lotterieanlehensloose etc., coursgemäss 
bei s. M. Wilmersdörffer. 


7 Ausverkauf 


von Ball-Coiffures und Blumen 


unter den Fabhrikpreisen. 
Auguste Erlebach. 


Da mein Aufenthalt nur noch bis m Abend banert, 
ſo erfuche ich um noch recht zahlteiche freundlichẽ Beſuche. 
D. Ehrenſtein, Optitus aus Würzburg. 


Ballkraͤnze der neueſten und eleganteſten 
Facon billigſt bei A. Felbinger. 


———— — ——————— — — — — —— — 
&6 wirb eine fhöne Wohnung, beftchend in 5 bie 6 heizbaren 
Bimmern, Kochſtube und fonfligen Bequemfihteiten am einem ichhaf⸗ 
ten Mae der Stabt, am Tiehften im ber Nähe bed Marktes, bie Biel 
Waldurgi oder Jatobi zw miethen gefucht. Näberes bei’ Herrn Mar 
W. Wilmersdörffer, Nr. 5, zw erfragen. 


——— ——————— — — EEE EEE Tg 
H3.:Nr. 242 im Rennweg iſt eine im beſten Im: 


‚Hände befindliche Stallung für 8 Pferde, sebtt daran 
‚Nopender Rammer ſtaadlich zu Bermietben, U. Unger, 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pörämter det Im 
und Ausiandes. 
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Deutfiblanb 
Münden, 13. Jan. Nachdem bei ‚den Armeen mehrerer 
größerer Staaten die Infanterie nicht mehr auf drei, fondern auf 
zwei Glieder rangirt (aufftellt), fo unterliegt "ein deßfallſiger Plan 
nun aud der Berathung unjerer Mititärbehörte. Gegebenen Falls 
woürden im Frieden die Kompagnien zwar bie jepige Stärle von 
180 Mann behalten, hievon aber 60 Dann nur als Reſerve ger 


führt werben. Bei Feld⸗ (Kriegd-) Aufitellung würden —— ge 


die Kompagnien nur 120 Mann zahlen und aus der übrigen Manns 
fchaft der 18 SKompagnien der drei Bataillone jeden Regiments 
ein vierted, das Depots Bataillon, gebildet werden. Bei Aufitel- 
lung in zwei Glieder üt eine größere Stärke der Kompagnien nicht 
zuläjüg, weil biefe außerdem eine am große Ausdehnung erhalten 
würden. Gbenfo iſt beantragt, daß die Unteroffigiere, welche in 
der ſchließenden Linie jteben, in das erſie Glied eingetheilt werben 
follen, wie dies bereits bei der Kavallerie der Fall it. «N. Abdz) 

Auf Befehl des Krieggminifteriums find vor Kurzem große 
Buantitäten Argneien angefchafft worden, theild um in den Feſtun⸗ 
gen die Militärs Apothefen vollſtändig damit zu verfeben, theils 
um Feld:Apothefen in disponibeln Stand zu verfegen , nach Gerinerds 
heim ward ein bedeutender Vorrath Chinarinde geſendet. 

Dem Vernehmen nad} beiteht, die Abſicht einer Mevifion der 
arieglichen Beftimmungen des Biertarifs und dürften bie beffallfigen 
Abanderungen vielleicht ſchon dem naͤchſſen Zandtage zur Vorlage 
gebracht werben. 

Se. Maj. ber König haben Sich bewogen gefunden; unterm 
10. Jan, die erledigte proteftantiiche Pfarrſtelle zu Peeſten, Dela⸗ 
nats Thumau, dem biäherigen Pfarrer zu Agendorf, Defanats gk 
Namens, F. A. Bayer, und die erledigte protejtantiihe Pfarrftelle 
zu Ahomberg, Dekanatd Münchberg, dem biöherigen Pfarrer zu 
Erbenbor. Delanate Weiden, Dr. 5. 9. Deger, zu :werleiben; 
unterm, 23, Jam. ben Bezirksgerichtsacceſſiſten 2. v. Stubenraud 
in Deggendorf zum Bezickdunterfuchungsrichter des beionberen Cri⸗ 
minalbezirfed Miesbach zu ernennen; unterm gl, Datum den Funts 
tionär 6. Reihold zum Sekretär und Regiftrator extra stalum 
bei der f. Banfdixeftion in Nürnberg mit dem Range und der Uni- 
form eines k. Regierungs+Sefretärs vom 1. I, Mts. an in provis 
ſotiſcher Eigenichaft zu ernennen ; vom 4. Februar an an dad Land⸗ 
gericht Landau den Gerictödiener A. Scebauer von Grafenau, 
ouf Anfuchen, zu berufen, und zum Landgerichtäbiener von Gras 
fenau den vormaligen Batrimonialgerichtöbiener 3 Niedermaier 
and Laaber, zur Zeit Gerichtsdienersgehilfen in Kelheim, im provi⸗ 
ſotiſchet Eigenichaft zu emennen. Erledigungen: das Gurat- 
beneſtzium in Hochgreuth, Ldg. Kempten, mit einem fajliongmäßis 
gen Reinertrage von 394 fl. 25 fr. 5 hi.; die fatholüche Pfarrei 


Beuern, bg. Landsberg, mit einem foldhen von 947 Hl. 53} fr., 
und bie fatholiiche Pfarrei Pähl, Kdg. Weilheim, mit einem ſolchen 


von 4 1: 26 tr. 

erlin, 13. Jan. In ber heutigen Sitzung des cord⸗ 
uetenhauſes erhielt bei der Wahl des erften — Ag ann 
ordnete Simjon von 261 abgegebenen Stimmen 173 und ift ber 


felbe fomit auf die Dauer von 4 Wochen zum Präſidenten ze 


Präfident Simfon richtete an dad Haus 
ipradye, der wir folgendes entnehmen: „Meine ‚Herren! 

Blick auf die Ihnen bevorftehenden Arbeiten zeigt, daß Sie biefel- 
ben in —— Maße zu erwarten 'haben, fei es, daß man 
die Zahl, ſei es, daß man das Gewicht der Gegenjtände in's Auge 
faßt. Das Bewußtſein, die Vertreter eines Landes zu fein, an 
welchem fi der Stilljtand, ja bie bloße Zögerung ſchneller und 
ſchwerer rädt, ald an jebem anderen, die Erinnerung an bie 
nicht durch unfere Schuld ungefammelt gebliebenen Früchte unferer 
vorjährigen Arbeit, wird unjern Eifer, unfere Hingebung auf bas 
äußerfte zu fteigern und zu jtählen geeignet fein. Eine der großen 
Aufgaben, welche an ung herantritt, beichäftigt fich geradegu uns 
mittelbar mit den Mitteln und Wegen, die Geſchicke des Baterlans 
des, feine Größe und jeine Macht gegen bie Wechſelfälle der Zus 
funft ficher zu jtellen. Das Haus wird fih in das Studium bed 
babei zur Sprache gebrachten Bebürfniffed und der Möglichkeit ſei⸗ 
nee Abhilfe mit treuem Ernſt vertiefen und wenn ihm in bem Bes 
tracht gemügende Aufklärung geboten wird, bamı wird c# fih ber 
unbedingten Hingebung unieres Volkes an feinen weltgeſchichtlichen 
Beruf erinnern, einer Hingebung, vermöge deren bad. Mol ſich 
nicht geiheut hat, das Leben muthig einzujegen, damit ihm. ba® 
Zehen gewonnen werde. Dann wird auch außerhalb unierer Gren⸗ 
zen das im ſich bejriedigte Preußen am wenigjten fein Augenmerk 
von der nationalen Frage abwenden fünnen, welche wir mit unſern 
deutſchen Brüdern theilen und in Gemeinſchaft mit ihnen zum Aus⸗ 
trag vg = fönnen. Se unbeireter wir den Bau eined verfajjungds 
mäßigen Königthums auf unferm Boden weiter führen, deflen Ans 
range Jahrhunderte tief in unfere Geſchichte hinein ragen, je ſchwe— 
ver diejed Beifpiel auf die übrigen deutihen Staaten wirkt, um fo 
gewifjer dürfen wir hoffen, auch 5 dazu beizutragen, daß 
das deutſche Vaterland zu feinem hoͤchſten Ziele gelange. (Bravo.) 
Sch bitte Sie nochmals, den Ausdruck meines tiefften Dankes ent 
— und mie She Vertrauen fo lange zu bewahren, als 
ch es in Ihren er verdienen werde.” — Zum erjten Vice 
Präfidenten wirb der Abg. Grabow mit 175 von 270 gültigen 
Stimmen gewählt; der Segen: Kandidat Reichenfperger (Köln) ers 
hielt 89 Stunmen; zum zweiten BicesPräfidenten der Abg. Mathis 
mit 138 von 220 gültigen Stimmen, während 39 auf Ofterrath 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
(Fortſehung.) 

Mitten in dieſen Betrachtungen ſtörte ihn der Eintritt ber Cou—⸗ 
fine, Sie war zum Ausfahren angtzogen, er hörte den Wagtu vor 
die Thür kommen. Ich will fort, ſagte fie, weil man mid; bei mei: 
nen Nachbarn erwartet. Sie aber werben wohl jeht Feine Neigung 
haben, mich zu begleiten; bleiben Sie zurüd, ober reiten Sie vielleicht 
ass? bag würbe Ihnen bie Zeit verkürzen. 

Haben Sie Fraulein Malwine gejehen ?. fragte er. 

Reli, ich habe ihr jagen laſſen, daß ich ihrer nicht bebürfe. Ya 
fen Sie fie gehen! wiederholle fie — Er begleitete darauf Die: Ken: 
fine an den Wagen, ben fie ſelbſt ſuhr. Als fie ſich zurechtgeſehzt bat 
te, bet fie ibm bie Sand. Sie fehen, ſprach fie laͤchelnd, ich bin auf 
das Alleinleben eingerichtet; aber reiten Sie and, Bewegung macht 
ben Sinn frei, und Malwine ihrerjeits wird ruhiger überlegem ment 
fie wein, daß Sie nicht in ihrer Nähe jmb! — Sie gab babet. ihrem 
Bierbe einen leiſen Zügelſchlag und fuhr, nochmals grühend,: zum 
Hofe dinaus. 


As fie fort war, gig. ber Baron auf fein Zimmer, wanderte 


dann ein paar Mal bie jhattenlofen Wege bes Gartens entlang; aber 
die Heine Förperliche Bewegung, dieſes Auf ung Nieder im engen Raus 
me machte ihn ungeduldig und fing bamit am, ihn aufzuregen. Er 
befahl alfo, ihm ein Pferd zu fatteln, und ritt bavon, immer vorwärts, 
ganz plaulos, fait ohne beſtimmte Gedanken, denn fie glitten jet 
ſchnell und flüchtig von cinem Gegenitande zu bem anberen, es war 
beinahe wie im Traume, und er ieh fich abſichtlich darin gehen. Erft 
als die Sonne hinunter war und bie fühle Blaͤue, die in Preußen 
im Mittſommer die Dimmerung bis gegen bie Nacht hin ausbehnt, 
fih über die Erbe breitete, fragte er ſich wiebers Wie wird es 
fein, wenn ich jegt zurüdtomme? Was wirb geworben fein? Welch 
ein Loos werde ich für mein Leben gezegen haben, wenn Malwine 
ſich für mich ‚erfiärt? Und wie wirb mic es fein, menn fie ſich 
mir verfagt? — Über er mar jeht: dieder ganz ruhig babei, je, 
‚er hatte es nicht für möglich gehalten, daß er ſolche Augenblide 
mit: ſolcher Ruhe burapmadıen fünme. Er freute, ſich defien als eines 
Zeichens reifer Männlichkeit, ınd doch ſeufzte er unwillkürlich bei ber 
‚Veritellung an bie Leitenſchaft und den Ungeſtüm, ben er jonjt in 
gleicher Lage empfunden haben würde, Er konnte ſich nicht ohne ein 
Mißbehagen vorftellen,. das; die Couſine zu Kaufe fein, ihm empians 
gen amd ihm Sagen wäre, Ina geſchehen fer, Unwillturlich ſchrack 


— J 


und 85 auf den Mg-brefn Pic fallen. Beide mehmen bie 


Wien, 10. San. In ber geftrigem flürmifhen Sigung des hat 


Bank:Ausfhuffes erregten folgende Punkte aus dem Bortrage bed 
Bantg ‚ Dr. Pipitz, dad meiſte Aufſehen: 1) daß das 
Guthaben, welches bie Bank bei dem Staat hat, nunmehr auf 
undefätt 30@ Mill. Gulden geftiegen ift; 2) daß die Nationalbank _ 
durch Arnftein und Eöfeled einen Berluft von einer Million Gulden 
erleidet, -und-8) baß das eigentlihe Ban feit dem Jahre 
1857 ſiete Einſchränkungen erlitten rn m Sabre 1857 wurden 
nämlih 480 Millionen, im Jahr 1858 359 Millionen und im 
Sahr 1859 276 Millionen estomptirt. Das Darlehensgefhäft um: 
faßte im Jahr 1857 408 Millionen, im Jahr 1858 398 Millionen 
und im Jahr 1859 347 Millionen. Diefe Erfheinungen finden 
ihre Erklärungen in den mißlidhen, allgemeinen, politiſchen und 
iellen Plagverhältniffen, und bedürfen feines weiteren Kommens 
ars. (Allg. 3tg-) 
Wien, 12. Jan. Der Brief des Haiferd Napoleons an ben 
apft und die päpftlihe Neujahrörebe befchäftigen heute die ganze 
e. Man ſucht fih, ohne zu viel Ucberrajhung merken zu 
Haffen, fo ſchneil wie möglih in die Situation gu finden, Dem 
Briefe an den Papft widmet die „Oſid. Pot folgende Worte: 
„Der Brief des Kaiferd Napoleon an den Papft bringt enblid volle 
Ktarhelt in die Situation. Das Berftedenipiel ift zu Ende und 
man weiß, melhes Programm man in den Zuilerien hat, Die 
Seen ber Brofchüre find thellweiſe aboptirt. So weit wie Herr 
dv: Laguerroniere die Grenzen ausſtreckte oder, richtiger gejagt, bie 
Grenzen des Kirchenſtaates einfchränten wollte, geht Napoleon feis 
neswegd. Ein Theil der Polemik, die der Biſchof von Orleans 
und mehrere andere mit Schwung gefchriebene Kirtenbriefe gegen 
die Brofchüre richteten, ift auf ben Brief des Kaiferd nicht anzu 
wenden, da er blos von der Romagna fpricht, den Keft ded Kirchen⸗ 
ante® aber neuerbingd unter europälfche Garantie ftellen will. 
größere Theil ber Anflagen, welde die Hirtenbriefe gegen bie 
beabfichtigte Verringerung ded päpftlihen Beſthes fchleudern, bleibt 
nah wie vor aufrecht, und es it nicht vorauszuſehen, baf bie 
Dppofition ‘des Klerus gegen das Rapoleoniide Programm aufs 
hören werde, wenn er ed auch jegt nur auf die Abtretung der 
Romagna rebuzirt. Dieſe Oppofition ift der gefährlichfte Feind, 
dem Rapoleon bisher. gegenüberftand. Er hat Rußland an dem 
fernen Geſtaden der Arim aufjuden müffen, um Oeſterreich zu 
treffen, mußte er die Alpen überfteigen: — der Feind, den er jegt 
vor ſich hat, ſucht im Gegentheile ihm” ſelbſt im Kerzen feines 
eigenen Landes auf und e# it bie Frage, ob der Kampf hier eben⸗ 
fo günftig für den Kaiſer endet, ald früher. Die Chancen diefeß 
Kampfed zu berednen, gibt es feine ftrategiihen und taftijchen 
Mapftäbe. Alles fommt darauf an, welchen Feuereifer die Kirchen: 
, entwideln, welche Unterftügung fie bei dem niederen Klerus 
den und welchen Einfluß die gemeinfame Ngitation auf die Ges 
mürber des franzöfifhen Volles ausübt, Won dieſer Seite ift 
Napoleon fterblih. Mit der Majorität des suffrage universel hütet 
er fih, in Zwieſpalt zu gerathen. Die Rüdfiht- auf die Stimmung 
in biefen Tiefen kann ihn in feinem Borhaben erfehüttern; fobald 
er bier ſich fiher glaubt, fo wird er — beifen find wir überzeugt 
— fein Haarbreit von feinem neueften Plane zurückweichen. ng: 


u — —ñ— —ñ —— 

er vor einer Ablehnung aus ihrem Munde noch mehr zurück, als vor 
ber Verlobung in ihrer Gegenwart; und um wenigſtens dem peinlichen 
Zweifel enthoben zu werben, Ienfte er das Pferd ſchnell nach dem 
Gute zurüd, 

Es war ziemlich fpät, als er bort anlangte, unb doch war noch 
Niemand von ben Damen zu ſehen. Er fragte nad der Herrin; man 
ſagte, fie würde erft gegen zehn Uhr zurüdermwartet. Gr begriff nicht, 
was biejes Fortbleiben bebeuten follte. Es war Alles ftil im Haufe, 
er kam ſich wie ein verganberter Pring in einem verwünfdsten Schloffe 
vor. Er faß im feinem Zimmer am Fenſter, er faß im Gartenfaale 
anf dem Sopha, es war acht Uhr, ed wurbe neun Uhr — bie Magb 
fegte die Kerzen mit ben Windbgläfern im Gartenfaale hin, Niemand 
fonft ließ ſich fehen. — ur 

Diefe Einfachheit und Verſtändigkeit find ja aber ſchlimmer, ale 
bie empfinbfamfte Romantik! dachte er umd ging ärgerlich im den Gar: 
ten hinaus, Ein mildes Licht, wie nur der Norden es kennt, Tag 
noch buftig über ber Erbe. Die Nastfalter und die Sterne wagten 
fi ſchon hervor, und bod fah man bie Müden nod im fäulenförs 
migen Mafien fpielen und [wärmen. Die Refeda und bie dier großen 
Drangenbäume, bie vor r i 
Adendwinbe wiegten, bie ofen und bie weißen Linen goffen bie Ströme 
ühres Duftes durch die leichte Luft, die Grillen fAneirrten leife nah 
und fern, unb fanft Lodenb Tieß bie Rachtigali ihre erſten Töne en 
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land wird ihn un und bie übrige europäiſche Welt er 
im ber Unterftügung, die fie Defterreich in feinem Kampfe Ad 
‚ kennen und *8* gelernt. Die Losreifung der Roma 
wird noch vielfahe Phajen zu durchlaufen haben, bevor fie völfers 
rechtliche Anerkennung findet. Sie kann den Keim zu Berwides 
lungen, ja zu weiteren Kriegen in fi tragen. Die päpftlide 

erung wird vielleicht ein Zurüdziehen ber frangöfiihen Truppen 
aus Rom zur Folge haben, wodurch die Revolution in Stalien 
neue Nahrung erhielte und ſchwieri noch ald jetzt zu bänbigen 
wäre. So lange der Papit die Anerkennung ber loßgeriffenen 
Romagna verweigert, wird kaum eine andere europäiihe Macht, 
mit Ausnahme Frankreich, fi. dazu verftehen. Deſterreich wird 
ſicher feinen Krieg um ein des Territorium führen, nachdem 
es bort der überlegenen Macht weichen mußte, aber die völferrechts 
lie Anerkennung biefer Zerfplitterung des SKirdenftante® dürfte 
fhwer von ihm zu erlangen fein. Daß dieſes feine Störung ber 
entente cordiale, die in den legten Monaten wilden Parid umd 
Bien hertſchte, hervorbringen fellte, wollen wir bier nicht befeuchten. 
Dennoch ſpricht Rapoleon auch in feinem heutigen Briefe noch von 
einem Gongreß. Gr bat alio den Gedanken durchaus nicht aufges 
geben. Das Eirfularihreiben, mittelft welchem die Verſchiebung 
des Congteſſes den Mächten angezeigt wurde, ging von Paris am 
28. December ab. Der Brief an den Papit aber ift vom 31. 
December. Die Vertagung ift alfo nicht, ein woirflihhe® Aufneben 
des Congreßgedankens, wie bie emaliichen Blätter bemonftcirten, 
fondern nur ein „momentane eMufihub — bis der Gongref 
möglich wird. In der That lüfter der heutige Brief im ‚‚Monie 
teur⸗ nur einen Zipfel des Geheimniffes; daß die Romagna aus 
dem Kirchenftaat ausgeſchieden werben foll, darüber wird ung 
volle Klarheit. Aber was mit ibe geſchehen fell, darüber bat 
biöher weder Kerr v. Kaguerreniere, noch der Kaifer felbft die 
leifefte Andeutung fallen laſen. Als um bie Abtretung der Lom⸗ 
barbei verhandelt wurke, ba wurde doc wenigftens alfogleich 
ber Grumdjag aufgeftellt, in weſſen Hände fie übergehen folk. 
Mit dem heiligen Stuhl gebt Napoleon viel aeheimnigvoller zu 
Werle; er verlangt bie Abtretung der Romagna, aber er fant nicht 
einmal, wem fie zugefchlagen werben foll. Auf dDiefem Gebiete ſcheint 
nody eine neue Weberrafchung unierer zu baren!” — Auch bie 
„Preſſe⸗ iſt ſeht beunruhigt. „Wir ſtehen noch nicht am Ende, 
fagt fie, fondern erit am Anfange bes Konflifts. Roc, verlautet 
nichts von der Antwort des Papfted auf den ibm am 6. Januar 
zugefommenen Brief; aber es fteht zu befürdten, daß die Dinge 
von da ab einen Gang nehmen, der faum zu chwas anderem, ald 
einer Kataftrophe führen kann.“ 

Dee Hirtenbrief des Fuͤrſt⸗Erzbiſchefs Raufher von Wien 
an die Geifilichfeit und Gläubigen feiner Diöcefe tft viel weniger 
eine geiftlihe Anſprache als cin politiiche® Manifeft, das die Ans 
fihten und Beftrebungen des hoben zu Wien, wie zu Rom einflußs 
reihen Prälaten in der tömiichen Frage enthält und zugleich ale 
Antwort auf die Napoleoniihe Flugſchrift: „Der Papt und ber 
Gongreß’‘ dienen fol. Das Schreiben zeichnet ſich nicht nur durch 
eine hoͤchſt gewandte form, jondern auch dadurch aus, daß es die 
Summe der ganzen Anſchauungen zufammenfaßt, welche die ultras 
montansElerifale Partei über modernes Staats: und Verfaſſungs⸗ 
leben hegt. (D. A. 3.) 


klingen, als verfuche fie ed, ob jhre Stunde ſchon gekommen fei. Die 
Nacht hatte begonnen, aber fie war hell und Har und warm; ber 
Baron glaubte nie eine fhönere geſehen zu haben. Er ging ben ganz 
zen langen Mittelweg bes Gartens hinauf, bie Tarus: Pyramiden 
warfen fat Schatten, und unwillkürlich fiel es ihm ein, bas Fräulein 
habe nicht Unrecht mit ihrem gelihteten Garten in einem Klima, in 
bem man Wärme und Licht zu fuchen babe, in bem die Sommernächte 
meift ſchöner, als die Tage find. Als er die Gartenmauer erreicht 
hatte, wandte er um. Im Lichte bes Saales ſah er eine Figur ſich 
betoegen, er ſchritt ſchnell dorthin, man mußte ihn auch gejehen haben, 
benn bie Geitalt Fam ihm entgegen, und es war Malwine. 

Mitten im Garten, zwiſchen ben -vier großen Tarus: Pyramiden 
und den vier Bänken, trafen fie fih. Sie war ſchnell gegangen wie 
er, jett, ba fie vor ihm ftand, fanken ihr die Arme mübe herunter, 
daß ihre Geſtalt noch lilienhafter als fonft erſchien. 

Sehe ih Sie endlich! rief er, und feine Üüberwallenbe freude bes 
freite ibm jelbft das Herz von der ihm aufgegwungenen Herrſchaft 
bes Verſtandes. 

Meine Coufine wird bald bier fein, ſprach fie gepreßt, obme feis 
nen Ausruf weiter zu beachten, und id; wollte Ihnen vorher jagen 
— fie hieit inne, als könne fie den reiten Ausdruck nicht finden, 
ober als ſcheue fie fich, zu fagen, was fie fagen wollte, j 

Er unterbrad; das Schweigen. Sie wollen nicht die Meine wer: 


— Ungarm. a 

Sr Befth bat am vergangenen Sonntag ein großer Theater: 
ffanbal fattgefunden. ° Das fehr zahlreich zu einem Ball im Thea⸗ 
ter verfammelte Publitum begrüßte einen „Deutſchen Balzer“, den 
das Orcheſter zu ſpielen anfing, mit wüthendem Toben, Pfeifen und 
Trommeln. . 

) rtanfreicd. 

Paris, 11. San. Exrſt wach einer langen Berathung im 
Minifter: Gonfeil wurde die Veröffentlichung der päpftlichen Anrede 
deſchloſſen, welcher ſich auszufegen General Goyon bie unbegreifliche 
ainb umvergeihliche Ungeſchialichteit nehabt hat. Er hätte bejfer feis 
nen Reujahröwunfd unterdrüdt. Es iſt Mar, daß das Faiferliche 
‚Handfchreiben vom 31. Dec. nicht, wie der „Moniteur“ jagt, zu 
fpät kam, um biefe umglaublice Neujabrörede zu verhindern, fons 
dern diefelbe, wenn ed am 1. Jan. [den in Rom war, noch mehr 
gewürzt hätte. Somit ift denn die Vrofchüre offiziell anerfannt 
und der offene Bruch unvermeidlich. Die englifhe Alliang erfept 
die päpftlice, und die Abtretung des größeren helles von Eaveyen 
ſoll für den aufgegebenen Plan eines mittelitalieniſchen Königreiches 

ſchadigen. Daraus wurde alödann der Schweiz gegenüber 
eine Grengregulirungs-Angelegenbeit entfpringen, welche nachträglich 
wiederum die Beftätigung eines europäiſchen Kongrefied wünſchens⸗ 
werth erfcheinen liche. » Ein Kongreß ift eine Ihöne Sache, voraus: 
geſetzt, daß er nichts zu beichließen hat, ſondern mur zu betätigen 
vorfindet. ’ ri, .. 
ari®, 13. Januar. In Beziehung auf bie Sendung Lord 
Cowley's wird von ber einen Seite behauptet, daß k überrafchend 
fehnell geglüdt, von der andern, daß fie mißlungen ſei. Wenn bie 
Aufgabe war, ein enges Buͤndniß zu Schuß und Trug mit raſchen 
und durchgreifenden I 
halb gelöft. Emgland ift bereit zu moraliiher Unterftügung in allen 
Bunften, welche für feine eigene Potitit in Italien feit lange maßs 


gebend waren, aber es läßt fih auf keine Verpflichtungen für eine * 


gemeinfame Altion ein. Roch weniger ift wohl über bie Abtretung 
-Savoyens in London ein Palt zu Stande gefommen; (Nat.sdtg.) 

Paris, 12. Jan. Das Gerücht von. der Abreife des Fürften 
Metternich ift immahr. — An alle Mächte, welche den Parifer Gons 
greß beſchiden wollen, iſt unterm 29. Decbr. von Amſterdom aus 
eine von zwei Abvolaten am Berihtähofe von Rord-Holland, Haas 
und Boonader, unterichriebene Beſchwerdeſchrift wider die fpantiche 
-Regierung gerichtet werben, welche ihren Pflichten gegen ihre Glaͤu⸗ 
biger nicht madhfomme und ſchon feit-25 Jahren ſich weigere, bie 
aufgefhobene 3procentige Schuld won 1831: zu zahlen. Dieſe Schuld 
ftammt aus den Anleihen der Corte. Die Regierung Ferbinand’s VIL 
wollte die Geſehlichteit dieier Anleihen nicht anerfennen, ſah ſich 
aber doch 1831 veranlafit, freiwillig eine bürftige Entihädigung zu 
“beten. Diefe beftand in Bons einer aufgeihobenen Schuld, welche 
die Bond der Gorte# erjegen ſollten. Die engliſchen Gläubiger 
wieſen diefe Entihädigung von der Hand und erzwangen fid be 
fere Dedung, während die franzöſiſchen, deutſchen, holländiſchen 
und belgiſchen Gläubiger, welche dad Anerbieten angenommen hats 
ten, im Jahre 1834 fich jedes Antechts beraubt ſahen; denn feits 
dem ift diefe Schuld nicht mehr in der Staatsſchulden-Verwaltung 
Spaniens berechnet und fein „Gläubiger mehr befriedigt worben. 
Ein großer Theil derſelben wendet ſich mun dürch dieſe Befchwerbes 
fehrift an den Gongreß, um durch ihn gegen bie offene Gewaltthat 


ben! fprad er, und es war ibm wehe, ba er's fügen mußte. Cie 
—5* leiſe verneinend bas Haupt, aber ber Ausdruck ihrer Züge 
atte babei eine wunberbare Traurigteit. 

Hauben Sie denn nicht, fragte er ſanft, inbem er ihre Hände 
faßte und fie am ſich zog, glauben Cie denn nidyt, daß meine aufs 
richtige Zuneigung für Sie Jhre Neigung allmählich gewinnen Könnte? 
Sie antwortete ihm nicht, und er fühlte Das leiſe Beben ihrer Hände, 
Sie find nit glücklich, liebe Malwine! fuhr er fort; fo hoch id 
Ihre Eonfine ſchätze, fo muß bie Weltanſchauung berjelben bie Seele 
eines jungen Mabchens oft hart berühren. Sie find ſehr einfam bier, 
ih bin es auch. Ih fordere aud, Leine leidenſchaftliche Liebe von 
Ihnen, aber ich habe gehofft, daß wir und gegenfeitig das Leben leid: 
ter, heiterer geftalten fünnten; ich weiß, was Ihre Nähe mir fein wür: 
de, unb mein Dant — 

D! ſtieß fie plöglich, hervor, indem fie ſich von ihm los machte, 
und ihr Ton verriet ihren Schmerz, nur dieſes Mitleid nicht! 

Sie wollte fliehen, er hielt fie zurüd. Malwinel rief er, fih 
ſelbſt nicht tranenb, reben Sie, reden Sie! — Und als hätte fie mm 
and) nichts mehr zu verbergen, fprad fie mit unterbrüdter Leiben: 
ſchaft: Wie es gefommen, weiß ich nit; aber wenn id; Alles zurüd: 
brängen mußte, was in mir lebte, Jugend — und Sehnſucht — und 
Hoffnung, Alles, Alles! dann dachte ich, wern Sie es nur wüßten! 


olgen herbeizuführen, jo ift fie offenbar nur . 


ber ſpaniſchen Regierung zu Recht und Eigenthum zu gelangen. 
Es | Tape fih um fünf Millionen —* 07 Brillen Aha. 
— Man zählt jept bereit über 107 Brofchüren, die ſelt der erſten 
„Le Pape et le Congres“ für und gen biefelbe Sache erſchienen 
find. — Der gefirige Zuileriens Ball, ber erfte in biefer Saiſon, 
fol ſehr alänzend ausgefallen fein. Der Kaifer eröffnete benfelben 
mit ber Sringeffn Ehlotilde, die Kaiferin mit bem jungen Prinzen 
von Dranien. Auch Graf Walewski war ba und unterhielt ſich 
vorzugsweiſe mit dem Fürſten Metternih. Mor bem Balle war 
Empfang des diplomatiſchen Corps, an deifen Spige fih nad wie 
vor der päpftliche Nuntiuß befand, — Man fpricht, ganz im Gegen- 
fage zu den biäherigen Nadirichten, von einer Verftärfung ber frans 
zöſiſchen Dccupationg s Armee in der Lombardei. Vielleicht verfteht 
man darunter die gegenwärtig in Rom ſich aufhaltenden Truppen. 


Dänemark 


Kopenhagen, 11. San. Goeftern Abend fammelten ſich 
wieder große Menfhenmaflen auf Königsneumarkt und zogen, mie 
fhon an den früheren Abenden, nad ber Amaliengabe, wo ber 
Baron Blixen-Finecke wohnt, fpäter nad) der Hauptwade, mo bie 
Schildwachen und deren Kommandeur verhöhnt wurden, fo baß 
Hufareh requirirt werden mußten, weldhe die Maffen immer weiter 
zurüdbrängten und ihre Verſuche, auf dem Ecloßplage und ber 

olmendbrüde von Neuem Poſto zu faſſen, vereitelten- Bon ben 

umultuanten, unter welchen ſich, wie die „„Berlingäfe Tidende⸗ 
ſich ausbrüdt, auch Perſonen der beſſeren Klaffe befanden, wurden 
viele verhaftet. — Heute Morgen wurde ein Berfuh, ein Haus 
in der Fredrilsberggade in Brand zu fieden, entdedt. Auch fans 
den in dieſer Woche ſchon zweimal, in der Nadıt vom Sonne 
tag auf den Montag und in ber darauf folgenden Nacht Feuers⸗ 
brunfte ftatt. a 


Zelegrapbifche Berichte. J 

Bern, 13. Jan. Laut, glaubwürdigen (7) Corteſpondengen 
wird Frankreich, ſoſern ed Savoyen wirkllich erhält, der Schweiz 
bie neutralifieten favogiihen Provinzen abtreten. (2) (U 3.) 
f Bern, 13. Ian, Der Nationalrarh hat heute die Petition 
er ſchweigeriſchen Biihöfe gegen Lostrennung Teſſins mit 75 gegen 
14 Stimmen abgewiefen. (Allg. tg.) 

Zondon, 13. Jan. „Daily —* verfihert Lord Cowley 
ſei in feiner beſondern Miſſion nad) — efommen und babe 
feine frangöflichen Borfchläge uͤberbracht. ie Morning Poſt fchreibt, 
pwiſchen Frankreich und England beftche eine thatſächliche Allianz, 
obgleidy fein Eperials-Tractat zu dem Bwede, die errungene Unabs 
bängigfeit Norbs und Mittel:Ttaliens anzuerfennen und zu befchügen, 
abgeſchloſſen worden fei. England würde hinfort einem Angriffe 
Deſterreichs ober der vertriebenen Herzoge nöthigenfalls mit Waffen: 
gewalt ” * Lord Cowley wird morgen wieder in Paris eins 


Sn öffentlicher Sigung des k. Bezitlsgerichts Bayreuth kommen 
am Montag den 16. Januar 1860 zur Aburtheilung : 
1) Hübner, Kohann, Georg, von Unterauffees, ‘ 
2) Hübner, Johann, Andreas, Bauernfneht von Unterauffees, 
beide wegen Berbrechen® bed ausgezeichneten, unter einem bes 
ſonders erſchwerenden Umfande verübten Diebftahls, 


Hundert Mal habe ich es Ihnen geflagt in meinem Herzen, immer 
babe idy gehofft, Sie würden kommen, und id; würbe es Ihnen fagen 
don Mund zu Mund — 

Mãdchen! rief er in auffchwellender Freude, welche Wonne bringſt 
bu mir entgegen! — 

Rein! nein! es war thöricht, ich weiß es, fuhr fie fort; ich that 
Ihnen Teib, und — — Mitleid ift doch fo bitter! ſprach fie, wäh: 
rend ihre Stimme bradı. 

Der Baron z0g fie, von Leidenſchaft und Freube überwältigt, 
in feine Arme. Ich liebte dich, feit ich dich fah! rief er im lebhafter 

ung aus. 

ie blidte ihn am, machte ſich von ihm los und fehte ſich wort: 
los und matt auf bie Bank, Er fühlte, daß er ihr Ruhe gönnen 
müßte, und ließ fich neben ihr nieber, indem er ihre Hand hielt. Mit 
Einem Male ftand fie auf, fah ihn an, ſah umber, als müſſe fie fid) 
durch ben Blid auf bie Umgebung überzeugen, daß fie nicht träume, 
und dann umfaßte fie ihm und Tehnte fi an ihn mit einem Läden, 
bas ihn befeligte. Er konnte ihr nichts fagen, er war nicht weniger 
erfhüttert, als fie ſelbſt. Die Offenbarung ber Liebe ſchwebie wie ein 
heiliges Miofterium über ihnen, und mild und ar wie bie ftille Nacht 
umfing fie Beide das Bewußtſein ihres reinen Glüdes, 

(Fortfegung folgt.) 


’ Ehermometer- uud Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläbe 1050 par. Auf.) 


YSarometer 
(Stand in par. Pigien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Rönumur. 














San. ahres mittel = + 6,29.) Yabresmittel — 394,29.) 
1860, | Ronatsmittel = — 29,53.) Momatsmittel = 324",04.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens,| Mittags. | Abends, Morgens. Mittags. Abende. 
441-296 1 — 2% | — 29,3 1397,50 1327,58] 327,55 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D. u. SD. — Vebedt. 


Höchfte Temperatur: — 10,8. 

In der Naht: Niederfte Temperatur: — 590. 

Am 15. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 4,0. Barome: 
ter: 327,67. 





DBermren Unieie® ER 
Goldene Sonne: Hd. Freiberr v. Minutoli, gl. preuß. Minifter 
Refidene mit gi von Perfien; Kaufleue: Staug von DOffendad, 
Kohler von Lahr, Breit von Berlin, Bernhard von Warferburg, Kauten 
von Et. Ballen. 


rauerfall, 


Mit tiefem Schmerze erftatten wir bie Anzeige, bafı 
unfer theuerer Gatte, Vater, Schwager unb Onkel, 


Herr Balthaſar König, 


königl. penſ. Oberlieutenant, Ritter der k. franzöf, 
Ehrenlegion, zu bed k. bayer. Beteranen= und 
litair · Denkzeichens, 
heute in feinem 71ſten Lebensjahre janit verſchieden ift. 
Bayreuth, 13. Januar 1860, 
Hetta König, gebome Eifen: 
beiß, ale Wittwe, 
Eugen König, F.b. Hauptmann 
im 8. Infanterie: Regiment, als 
Schn, im Namen fämmtlidyer 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 16. Januar, Nadı: 
mittags 3 Ubr, vom Leichenhauſe aus ftatt, 


Traner- Anzeige. - 


Heute früb 3 Uhr. verfhieb zu einem beſſern enfeits 
unf're gute Gattin und Mutter, 


Frau Anna Sabetta Staudt, - 
gebume Fehr, 


nach achtjährigem Krantenfager in bem Alter von 74 Jab: 
ren, 11 Monaten und 20 Tagen. 

Indem fie biefe Trauernachricht theilnehmenden Ber: 
wandten und Freunden mur auf diefem Wege mittheilen, 
bitten um ftilles Beileid 

Baprentb, ben 15. Januar 1860. 


Die tranernden Sinterbliebenen, 








— — — 


— 

Anzeigen 
Gummi: Schnbe, Geller Dualits, empfehlen 
8. Schweiger & Comp, 

— — Mehrfadze Aufträge veramfafien mid, meinen Aufenthalt no 
bi morgen Abend dauern zu lafien, und erfuche ich im dieſer Zeit 
um no gefällige Pefuse zur Auſicht und Abnahme meiner Pptifchen 
Fabrifate,, iu Gafıbof goldenen Anker, Zimmer Nr, 15, 

2. venflein, Optitng aus Würzburg. 
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Von der Leipziger 
Neujahrs⸗Meſſe 


find meine dort perſönlich eingekauften Waaren angekom⸗ 
men, beſtehend aus einer ſehr reichhaltigen Auswahl der 
neueften Kleiderstoffe in Poil de chevre, 
Napolitaine, Tartan, Lasting, Rips, 
— Satin, Mixed, Mohair, Para- 
mattas und Doppelmixed, verihiedene Sorten 
Umschlagtücher und Doppel- Shawls, 
wollenen und feidenen Cravaltes, baumwolle⸗ 
nen, leinenen und feidenen Taschentüchern, 
wollenen Herrenbinden in türkifch und ſchwarz 
und weiß, neuen Hiosen- mu Westenstoffen. 


Da ich genannte Waaren, ſämmtlich von fehr guter 
Duolität, aussergewöhnlich billig acauft 
babe, jo werde ich, um einen rafchen Abjap zu erzielen, zu 
sehr niedrigen Preisen wieder abgeben und 
jebe daher unter Zufiherung reeller Bedienung einem zahle 
reihen Zufpruche entgegen. 


N. R. Löwenberger, 
Meunweg Wr. 298. 


SHEETS ee 
25 Prozentunter denFabrikpreisen. 


Durch Liquidation einer bedeutenden Leinwand- 
Fabrik kam ich in den Besitz einer grossen Parthie 


Tisch- und Tafelgedecke 
mit 6 und 12 Servietten, 
Einzelner Tischtücher in allen Grössen, 
Servietten, Handtücher A Caffeetücher ete. 


in den schönsten Dessins. 


acht Bielefelder und Holländer 
Leinwand 


für Merren- wid Damenhemden. 
2 bayerische Ellen breite 


Herrenhuter Kernleinwand für 
Betttücher ohne Naht. 


Um damit wieder schnell zu riumen, ver- 
kaufe ich angeführte Artikel 


Garantie „rein Leinen“ 
25 Procent 


unter den Fabrikpreisen 
und sehe einem zahlreichen Besuch entgegen. 


Klar W. Wilmersdörher, 


Maximilians - Sirasse Nr. 5. 
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Eine Wohnung, aus mehreren Zimmern beſtehend mit allen 
hãuolichen Einrichtungen, it zu vermietben. — 
Gedrucktt bei Heinr. Horeth ın Bareent 





Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen burch alle 
Poflämter des Im 
und Auslandes. 





Montag 





Deutfihblamb. 
München, 14. Jan. Der franzöflihe Geſandte Marauls 
v. Banneville, reifte heute, wie bereitd im Voraus befiimmt war 
nah Paris. ab, wo er wegen, yamilien = Angelegenheiten dringend 
rd — 


erwartet wird. m 
Münden, 14. Jan. Die Zahl derjenigen bayeriihen Dfft- 
ziere und Miitärbeamten, welche die Feldzüge Anfangs: dieſes Jahr⸗ 
Hunderts ‚mitgemacht haben, ſchmitzt immer mehr zufammen. er 
gentwärtig-find tw unſerer Armee nod altiv mit bem-DBeteras 
nen und Armeedenkzeichen: 9 Generallleutenants, 9 Gene: 
ralmajore, 2:Oberiten- der Kommandautichaften, 4 Majore, 1 Obers 
Lieutenant ber Hartidiere, 1 Oberfriegötommiffär, 5 Kriegsfommifläre, 
2 Regimentsquartiermeliter; mit bem Beteranendenfzeihen: 
1 Generaltieutenant und I Generalmajor, 3 Dienſt⸗ und Verwal⸗ 
— mit dem Armeedenkzeichen: 1 Feldmarſchall, 
ı General der Kavallerie, 1 Generatlieutenant, 15 Generalmajore, 
v 4Oberfilieutenants, 3 Majore, I Rittmeifter.deö Trains, 
1 Oberlieutenant der Hartſchlere, I Oberlieutenant ber Garnifond: 
fompagnie und 1 Rleutenant, 4 Aerzte und 5 Dienfte und Ber: 
waltungäbenmte.] 

Münden, 14. San. Die heutige Betraidefhranne enthielt 
im Ganzen 19,267 Sch., wöbon 17,836 Sch. verfauft und 1431 
Sch. eingefegt wurden, Mittelpreife: Waigen 18 fl. 20' fr. (ges 
fliegen um 87 fc.); Komm 11 fl. 30 fr. (gefallen um 6 fr.); Gerſte 
14 fl. 41 fr. (geftiegen um 31 fr.); Haber 7 fl. 23 fr. (nefallen 
um 9-k.). Die Refte befunden in 76 Sch. Waipen, 234 Sh. 
Korn, 1098 Sch. Gerfte, 23 Eh. Habetr. Umſatzſumme 254,950 fl. 

Münchener Hopfenmarft vom 13. Januar 1859/60. 
Ober⸗ und Rieberbayerifcyes Gewaͤchs 1859: Mittelgattungen, Lands 
hopfen: Gefammtbetrag 89,50 Pfd., heutiger Verkauf 27,59 Pfd, 
wahrer Mittelpreid 114 fl. 48 Ir.- Bevorzugte Eorten, Koledauer 
Randhopfen: Gefammtbetrag 8,53 Pfp., heutiger Verfauf 1,38 Pfd., 
wahrer Mittelpreis 125: 1. — fr. Wolmacer- und Auer: Markt: 
Gut mit Ortd:Siegel: Gefammtbetrag 1,39 SPfd., heutiger Verkauf 
— — Pfb., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Mittelfränfifched Ge— 
wähs 1859: Mittel-Qualitäten: Gefammtbetrag 21,75 Pfo., heu⸗ 
tiger Verkauf 15,59 Pfd., wahrer Mittelpreis 92 fl. 14 fr. Vor— 
zůglichere Duatltäten aus Spalter-imgegend, nebjt Kindingers und 
KHeideder Hopfen: Geſammtbetrag 61,56 Pfd., heutiger Verkauf 
41,70 Pid., wahrer Mittelpreis 135 fl. 12 fc. Spalter Stadtqut 
nebjt Seingartens, Mosbacher⸗ und Stirner⸗ Gut: Weſammtbettag 
24,55 Pid., heutiger VBerkauf 24,55 Pfd., wahrer Mittelpreis 170 fl. 
— fr. Auslandiſches Gut 1869 > Daten, Schwetzinger Gut: Ge⸗ 
— 1,85 Dip. heutiger Verlauf — — Bid, wahrer Mits 
telpreld — fl. — fr Böhmen, Leitmeriger-Gut: Gefanmtbetrag 
758 Pd, heuliger Verlauf — — Pf, wahrer Mittelpreis — fl- 
— fr, Saayer-Stadt-, dann Herrſchafts⸗ und Kreiögut: Gefammt: 
Betrag — — PP, heutiger Verfauf — — Pfd , wahrer, Mittel: 
preis — fi — fe. Alte Hopfen verſchledenen Urfprungs :ı Geſammt⸗ 
betrag 32,10 Pfd., heutiger Verkauf 13,02 Pid., wahrer Mittel: 

reid — fl) — fr. Summe aller Hopfen; Sefammtbetrag 276,54 
Pb, Heuriger Verkauf 154,55 Pe. Gelbbettag 19,856 fl. 

Wie der Nat.-Ztg. and Frankfurt mitgetheilt wird, dürfte 
Preußen das Mandat des Bundes in der Angelegenheit der Küften- 
befeftigung, das ihm die bei der Würzburger Konferenz vertretenen 
Regierungen nah dem Bericht des Militärausfchuffes in der vor 
gefitigen Bundestagsfigung übertragen, wollten, tannehmen, 
einerſelts weil daſſelbe Angeſichts der Behandlung des Gegenſtan— 
des in der Berliner Konferenz zwedlos wäre, andererſeits weil in 
Ermangelung eined einſtimmigen Bundesbeſchluſſes, der die Sache 
au einer Angelegenheit des Bundes gemacht hätte, bie Kompetenz 
der Bundesverfammlung, cine ſolche unnöthige. Ermächtigung zu 
ertheilen, mehr als fraglich erſcheine. Man glaubt in Grankfurt, 
daß ber preußiihe Bun gägefandte in dieſem Sinne und in 


Uebereinftimmung mit ber von Preußen am 17. December v. 3. 


abgegebenen Erklärung infirwirt werden bürfte. 
Branfreic. — 

aris, 13. Jan. Der Kriegẽ-Miniſter Hat 400,000 Paar 

für die Armee anfertigen laſſen. — Der famoſe „Ihwarze 


Sihihe 


Bayreutber Zeitung. Ei: 
Jahrgang 113. 


ro. 16. 
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"Raum einer Spalt · 
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Porto” VBries ift wegen Betrugerelen und Quadjalberei 15 
Mönaten Sefängnig und 500 Fr. Geldbuße a — 
Die Uniformitung ber frangöflihen Armee ſoll bedeutend veraͤndert 
werben, und zwar laufen alle Borfchläge barauf hinaus, für Kriegä⸗ 
und fFeiebenäzeiten biefelbe Uniform benupen zu können. Solgenbe 
Uniformftüde- jheinen jegt Definitiv angenommen zu fein: Rothes 
Krappbeinkleib, etwas weiter, ald bisher, unten mit zmel:Mndpfen 
verſehen, fo! daf 3 umgefchlagen- mb: an zwei Reberftüdchen am 
jeder Seite des Schenfeld angeknäpft werben fann; bie Waden find, 
wie bei den Zuaven, durch gelbe Reberichäfte bedeckt, wobei ſchwatze 
oder weiße Gamaſchen getragen werben. in Zurzger blauet 
Waffenrock mit vorn ausgeſchnittenem Kragen, daß das biatıe 
baummollene Halstuch ſichtbar ift und der Hals fich ganz frei bes 
wegt: Ein kurzer: geauer Mantel mit Eapuce,. ber um die Taille 
feftgefchnürt werben kann und über ber Uniform getragen wird 
Ein Meiner Czalo von Filz, welder duch einen ledernen Riemen 
feſtgehalten wird. Eine Feldmütze nach Art der öͤſterreichiſchen. 
Endlich eine wollene Unterjade, wie die Seeleute ſie tragen. 
dnemar ı 
Kopenhagen, 10. Jan. Geſtern Abends haben wieder 
arge tumuttuariiche Auftritte Statt gehabt. Veranlaſſung hierzu 
6 das Gerücht, daß der Eommiffionär Fogh, der das dale 
att „Sandhedsfaflen” (die Wahrbeitäfatel) herausgibt, eines Ars 
tifeld- wegen, in welchem u. U. gefagt war, daß ber Kammerhert 
Berling im Falle feiner Müdtche nach Kopenhagen eine: befondere 
Erhöhung, nämlich an einem Laternenpfahle, zu erwarten babe, 
und daß jeder anftändige Bürger fi gern dad Vergnügen machen 
werde, bei diefer Erhöhung Hülfe zu leiſten, verhaftet worken jel. 
In Folge deſſen fammelten fih gegen acht Uhr Abende Vollshau— 
n vor der Wolmung ded Genannten; das Gerücht erwies ſich ins 
ſſen ats falſch, und Fogh felbft hielt eine Anrede an bie Menge, 
angeblich, um fie zu beruhigen. Die Maffe zog darauf, nachdem 
fie ſich auf den — gehörig verſtaͤrtt hatte, mach zehu Uhr um: 
ter Heulen und Pfeifen wieder nach ber Gffriftiansburg, zu welcher 
indeffen die Zugänge abgefperrt worden waren. Die Bolldhaufen trier 
ben ſich alsdann unter Abfingen des Liedes „Der tappre Landſoldat“, 
fowie einiger Spottverfe auf die Gräfin Danner, ftundenfang. in den 
Strafen umber. Ab und zu ertönte auch ber Ruf: „‚Bereat Bliren- 
Finde „Ned meb Routfianerne!”" („Nieder mit ben Kouifianern I 
— die Gräfin Danner heißt nämlich: mit ihrem Bomamen Louiſe.) 
Schließlich wurden wieder allerlei Exceſſe verübt, namentlich bie Por 
leiften, wo man ihrer vereinzelt anſichtig wurde, mißhandeit. Heute 
it endlich eine Belanntmachung der * publicitt worden, im 
welcher ſtrenge Maßnahmen gegen die nächtlichen Ruheftörungen 
„eined übelgefinnten Pöbeld“ amgefündigt und alle guten Bürger 
aufgefordert werden, die Polizei: in ihren Beftrebungen zu unters 
fügen. Auch die vornehmen Klaſſen machen ihre Demonjtrationen 
gegen die Gräfin Danner. Als dieſelbe vor einigen. Tagen im Thea⸗ 
tee in die Mleinere Rönigliche Loge eintrat, erhoben fich fofort alle 
Damen, bie in den gegenũber liegenden Logen Blag genommen hat⸗ 
ten, und verliefen unter lauten Zeichen der Mißachtung gegen bie 
Gräfin das Theater. Die Gräfln ſcheute es tropdem nicht, am fol 
genden Abend wieder im Theater zu. erfheinen, und die Damen im 
erſten Range machten wicder Dieleibe Demonjtration, obwohl bie 
Gräftn fi in Begleitung bed Könige, ihres „„Bemahld“, befand, 
— In gut ten Kteifen erwartet man. ben baldigen Fall 
bed Kabinets. Der Erminifter Monrad, ber. den ganzen Winter 
in PBariß verweilen wollte, iſt von ſeinen Freunden erſucht wor 
den , ſchleunigſt zuruͤchulehren 
Die Hartmädigfeit, womit der 


Kopenhagen, 11. San. 
Strafenunfug alle Nächte trog der polizeilichen Verwarnung nicht 
nur wiederholt wird, fondern kur größere Dimenfionen annimmt, 
farm nicht umbin, bie Bermuthung von einer Planmähigkeit dee: 
ars zu beftärten. In der heutigen Racht find jedoch. jo viele 

rhaftungen vorgenommen worden, daß die Sade bod wohl 
mittel® der zu erwartenden Verhöre aufgehellt werben bürfte. Einlge 
unter ben Rubeftörern haben fich dieſes Mal tapfer gegen bie Poligei 
gefthlagen, wogegen fie fih vor ben zur Herſtellung der Ordnung 
requiritten Huſaren in wilder Flucht zerftreuten, Die Bezeichnung 
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, $ ? & 24 © —8 
eined „Chriſtlan IX.“ ift bei dieſer Gelegenheit zuerſt vernommen 
worben, re —* Flugſchrift gegen Su ide 5 
wechſel warnen zu müſſen, der angeblich 1,300,000 Rihlt. R.⸗M. 
koften werde. Muth ber er ſcheint DER egen 
e 


den Minifter des Auswärtigen gerichtet zu fein. reſſe iſt 
ba m | 
openbagen, TE. 
nden, 






g der Statt gehabten 
- Geftern Abend iſt Alles 
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übritannien. 
—KLondon, 12: Jan Ed lange Napoleon lebt und regiert 


"in einem „‚Rimes” + Wrttel unter Anderem — 
rcmanı in — Beujahrgefäent verfareden. 2b 


: bat, können wir natürlich nicht genau er⸗ 

2 Bad ober Epanien befam,, ‚bilden wir und 

willen ein. Ob Rußland etwas verſprochen ward, ob 
 Sarbinien am irgend eine alte Bedi 
Aber die 


ie Sin a Kirche am den Heil. Water Kiegt der Weit von 
au for flchen em Dice per Age als Pi 
von Angeficht zu 


Es war: ber MWiberftand jened unflugen Freundes, Defterreiche, 
was zuerft das italtenijhe Nationalgefühl aufjiahelte. Troß der 
Befagung in Rom, und tropdem, daß ein dem heiligen Stuhl jo 
ergebener Kaiſer an der ESpige der frangöfidhen Nation jteht, 
war bie mationale Bewegung nicht von ber Nomagna fernzuhalten“ 
"FW... „Ueber die Richtigkeit und Auftichtigkeit des faiferlis 
hen Rücdblidd wird es verſchiedene Anfichten geben, allein über die 
Welsheit des Rathes, den er gibt, ſollte unter vernünftigen Zeuten, 
welder Religion fie auch angehören, nur Eine Meinung fein. . .. 
In biefer ‘pelitishen Darlegung wenigftens if „feine hinterliſtige 
‚Heuchelei,"tein verächtliched Gewebe von Blderſpruͤchen.“ Die päpfts 
che Allotutlon bildet ‘einen unglüdlichen Gegenfap zu biefem iai⸗ 
ichen en; Es ift ein Mangel an Mürde darin, der Ei: 
merbeit Leſen unbehaglich fimmt.... Ein anonymes Pamphlet 
won 'Stuhl Petri aus zu feitificem, -ift an und für fich micht fehr 
‚würbevoll, aber es herimtergueeißen, ohne c8 zu widerlegen... 
bad iſt ein Benehmen, bat fich durch feine Schwäche entihuldigen 
Häßt.... Bo. war Antonelli 
ee Be) Amerika. 


Boliwar wird aus St. Louis vom 2% ull. folgendes berichtet: 
In der Nacht vom 27. wurden bie Bewohner von Boliwar durch 
ſchrei und Steinwürfe and bem Schlaf gewedt. ine * 
Menſchen ſammelte ſich bald auf den Straßen, und da Bei te 
es fih denn he daß einige Weiße durch einen Kaufen Neger 
verfolgt twinden. Sobald bie Weißen in gemügenter Zahl beijams 
men / waren, brängten fie die Neger aus dem Ort hinaus im} Ge- 
'hö‘, von wo aus ſie dtohten, die Stadt vor Anbruch des Tags 
sin Brand zu fteden, Mod fcheiterten alle ihre dieffälligen Ver— 
ſuche an’ der Wachſamteit der Bürger. Später. wurden mehrere 
von den Schwarzen eingefangen (an vereingelten Verwundungen 
Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


note an die Mächte vorgefchlagen, 






." 24. 
Ueber den durch den Telegraphen gemeldeten Negeraufftand in 


bat es nicht gefehlt); man wählte einen Sicherheitäausfhuß, 8 
ok Aufregung, und die weiße Bevoͤlkerung ringäherum 
and ber ht halber unter den Waffen. Doc ſcheint cd weiter 
zu feinem Zuſammenſtoß gefommen zu fein. 
Pen Bericht. 

London, 14. Jan. Frankreich habe z.. eine Goll 
welche jede Verlegung des Prins 

tintervention ald casus belli datſtellt. Gngland 


cipe 
* een von folder Tragweite abgefehnt. Auf ge 


Englands habe Defterreich erflärt, feinen neuen italieniiden 
unte zu wollen; es würbe aber gegen Frankreichs Ungerech— 
tigfeit protejtiven, falls die Hetzoge nicht reftaurirt würden, (Mlg.3.) 


Getraidepreise zu Bayreuth am 14. Januar 1960, 





Cchermometer 
nad Réaumur. 
Jan, | CJabresmittel = + 69,29.) 
1860, | Menatsmittel = — 20,53.) (Monatömittel = 324,04) 

6 Ubr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 12 Uhr | 6 Ube 
Morgens. | Mittags. | Abende. Diorgene.|ittopt. Abende, 
397,97 [37 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD: an: S— Bewöllt Abends bededt. 
Höcfte Temperatur: 4 0%,5. 
In ber Nacht: Niederſte Temperatur: — 20,8. 






” 4 
(Jahresmittel 2 











An 16. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,7. Barome⸗ 
ter: 327,78. . RZ 
Fremden»: Angeige. 
Goldene Sonne: HH Steinhäuſer, Kabrifbe Arand und 


Kaufleute, Bauer, Slaswaarenhändler, Heinrich, Serfenfiebermeiller von Dot; 


Schruck und Schent, Kaufleute vom Bamberg; Gemerberätde; Kaufleute: 
leifher von Bremen, Nanbeim von Krauffurt, Drefte von Sladbach; A. 
ner, Müplibeiper von Baile; E. Virner, ——— yet 

Goldener Auler: HH. v. Staff, Guisbeſiper ven. Tüdelhauien; 

Gberlein, Maurermeifter, Hollfelder. Mechaniker von Eheblip; Bräb, Fabris 

Tant von Salle; Kaufliure: Schmidt, Kauſchſnger und Galore son Bam 

derg. Mıildner von Ludwigsburg. Mepir von Nürnberg. Meper-von Hof 

— —— —— — — 


Anzeigen 


Mechanische Baumtwoll= Spinnerei in Hof. 
Die Befiger von Juterims · Aktien III. Emiffion werben hier: 
durch zur 9,10. umd 11, Einzahlung aufgefordert. Diejelben wollen, 
abzüglich ber Zwiſchenzinſen, in folgender Weife auf dem Comp⸗ 
— * ———— Baumwoll⸗Spinnerei dahler 
werben: 
die 9. Einzahlung mit fl. 76. 33] Er. bie Längitens ben MM Ban; 
bie 10, Einzahlung mit fl.96. 27} fr. bis längitens den 18. 8.0, 
bie 11. Einzahlung mit fl. 46. 24 kr. bis längftens den 15. 2.6, 
und es wird dabei auf die in 8.27 der Statuten wegen Verjäunmiß 
rechtzeitiger Einzablumg feitgefehten Nachtheile aufmerkjam gemacht. 
Hof, den Id. Januar 1860, t 
Der Ausſchuß der Mechaniſchen Baumwoll-Spinnerei. 


Morik Steinbäufer. 
Gaftbois-Empfeblung 


* ’ F 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit, einem geihägten reifenben 
Publitum feinen kürzlich übernommenen Gafthof 


zum ſchwarzen Adler 


babier unter Zuſicherung reeller und billigſter Bedienung beſtens zu 
empfehlen. 


Münchberg, Januar 1860. ° — 





In Tolmdorf wurde geſtern ein ſchwarzer Hut vertauſcht. 
Gedruci bei Deine. Höreth in Bapreurh. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Polämter des Im 
und Yuslandes. 
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Deutfihblanb 


Münden, ıs. Jan. Die Prinzen Buitpotd und Karl These, 


vor, ff. HH, beebrten geftern Abend. den Ball, weichen der Ger 
fandte Badens, Frhr: v. Berkheim, gab, und zu _weldem fi das 
tiplomatiiche Korps, bie höchſten & Hof⸗ und Staatsbe amten ic. 
ſeht zahlreich ‚eingefunden hatten, — Die diesjährigen Berloofungen 
der verjchiedenen Kategorien der Staatsſchuld behufs der Heimzah⸗ 
lung werben im nädhiten Monat ihren Anfang nehmen. . 

Münden, 16. Jan. Vorgeſtern Mittags‘ i Uhr haben Se. 
Majefrit der König Mar den Bau ber neuen Pfarrkirche in Haid⸗ 
bauen mit einem allergnäbigiten Beſuch beehtt, bem gaugen Bau 
in Augenfchein genommen, und das allerhöchite Wohlgefallen über 
tiefes Meifterwerk, befonders über das prachtvoll gelungene (de: 
wölbe audgebrüdt, 

Aus Münden wirb der D. A. 3. berichtet: Der chemalige 
Auftizminifter,, jeßige zweite Präſident des oberften Serichtähofes, 
Being, dem Bayern feine, Schwurgerichte verdankt, und ber ſich 
überhaupt als Minifter, wie als Präfident fo manches Verdienſt um 
Bayern erworben bat, erhielt dad Kommandeurfreuz des Ginilver- 
dienſtordens nut infolge energiſcher Verwendung des Juſtizminiſters 
und nad einer zweijtünbigen Audiem bei dem König, in welcher 
eö bemielben gelang, ſich gegen jo manches, was dem König bins 
terbradht worden war, fo. glänzend zu rechtfertigen, daß er mit der 
volljten. Anerfennung feines verdienjtlihen Wirlens ven Seiten des 
Monarchen aus der Aubienz fchied. Es hatte ſich hierbei gezeigt, 
daß auf den Minifter Heing fo manches gewälzt worden. war, was, 
die Minifter Ringelmann und Reigersberg gethan harten (@) 

Se. Maj. ter König haben Sich bewogen gefunden: dem 
Pfarrer J Probft zu Altmühldorf das Ritterfreug ll. Claſſe des 
BVerdienſtordens vom heil. Michael zu verleihen; unterm 17, Nov. 
9.3. dem Ef. ſieilianiſchen Staatsrathe Herzog v Serracapriola 
das Sroffreng des k. Verdienſtordens Der bayer. Krone zu verleihen; 
unterm 7. Dee dem £ ‚Bofeffigianten J. Schmer in Nüdficht auf 
feine flnfzigiährigen mit Fleiß und Treue geleliteten Dienſte Die 
Ehrenmuͤnze des k. Kudwigsordend zu verleihen, unterm 11. Der. 
dem f. würtembergiichen Gonful 8. Wergmann in Köln das Ritz 
terfreug 1. Claſſe des Berdienftordens vom hl. Michael zu verleihen; 
unterm 14. Dec dem £. Hofmufifer I. B- Beutler in Rüdiicht 
auf feine fünfgigjährigen mit Eifer geleiteten Dienfte bie Ehten⸗ 
muͤnze des k. Lutwigsordens zu vetleihen; unterm gl. Datum dem 
Boftkonduttene K Kelber in Münden in Ruͤckſicht auf feine fünfe 
ainjährigen mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünze 
des f. Lubwigdordend zu verleihen; unterm 44. Jan. I. 8. ven 
Negiftrator der Kammer ded Innern ber Regierung der Pfalz, ©. 
Jaspis, in Anwendung des $. 19 der IX. Beilage zur Verfaſ⸗ 
— — — — — — — — — — 







ee en 
8 der — 
Gymnafiumd in Sind Dr. 5. Bed, leruntert! 
Dr DE eva We — 
reuen Dien ur immer in, 
die biedur erledigte. Stelle des Profeſſors der | AR 
des a in München den Projejlor der, 
Klaſſe zu Dillingen, 2. Engelmann, feiner 
Bitte eutſprechend, Au verfegen; bie digte Ul. protelt 
Pfarrſtelle in Neujtadt an der Aiſch, Defanatd gl. Ramend, dem 
Brarramts:Gandidaten Ch. W. Eldter aus Bapreuch zu. verleihen z 
—— * a hl * pe ger a. Rein von Auern⸗ 
eim, feiner Bitte willfabrend, au Gungenhauſen 
erledigte Revier Lindenbühl zu verſezen, nr an deſſen Stelle zum 
provil. Reyierförfter für-Auernbeim im gleichen Forftamte 
jeitigen Forfiamtsactuar und fyunctionär im Regierung reau 
zu Ansbadı, E Frhrn. v. Crails heim, vom 1. 1. Mes, beginnend, 


ernennen; unterm 13. Jam. L Is. dem Gerichtsarte Grä 
enberg, Dr. zb. eh eis Gerichtsa he Ye fol. 


Landgerichts Bamberg 1,, feiner Bitte willfahrend, zu verleihen; 
dann zum 1. Meile deb Banbgeris Münneriadt Afefior 
Th. Haud von Kiſſingen vorrüden zu laſſen, um ala Aſſeſſor des 


Zandgerichts Kifingen vom 16. Jan. I. 8. an, den Rectäprafs 
titanten K. Fr. W. v. Baumer aus Goldkronach zu Thurnau zu 
ernennen; ferner dem Aſſeſſor 3. Fiſchex zu Greding bie nachge⸗ 
fuchte Werjegung an das Landgericht Beilngried zu bewilligen, und 
den Aflehhor 5 & Meyer von Beilngeied an bad Landgericht . 
Greding zu berufen; den Aſeſſor J. B. Kuttler —— 
an das Landgericht Tüͤrlheim und den or F. Behringer 
von Türfheim an das Landyericht Immenſtadt ihrem Anfuchen ges 
mäß zu verfegen, endlich den zeitlich qhiescirten Gerichtsarzt von 
sBleinfeld, Dr. 3. W. Neuß, nunmebe für immer in dem Ruhe⸗ 
ftande zu belaſſen. Die katholiſche Pfarrei Wöriöhofen, Lbg. Türls 
beim, ift mit einem faittonsmäßigen Reinertrage von 1073]. 12 ft. 
2 dl. in Erledigung gelommen. 

Aus der Plalz, 14. Jan. Dem Vernehmen nad wurbe 
aud der durch das Ailiiengeriht unterm 28. Sept. 1851 wegen 
Thellnahme am KHocverrathe in conlumaciam zur Tobeäftrafe vers 
urtbeilte ehemalige Forjtamtsaktwar Franz Schleicher von Dahn von 
St. Maj. dem Köniae begnadigt. 

Berlin, 14. Jan. Wie nad der „DB. u. H. 3. verkae 
tet, bat das Staars-Ninitetium, im Hinblid auf die in ber gegens 
wärtigen Landtags» Seflion voransfichtlich zur Verhandlun — 
mende Frage wegen der Ausführung des Artifeld 12 der Verfaſß⸗ 
fung, Die rechtliche Gleichſtellung der nichtchriſtlichen Staatsbürger 


Fenilletom 


Schloß Zannenburg. 
Erzählung von Fanny Lemald. 
(Fortjegung.) 

Noch ehe ber Winter bie Strafen unwegſam machte, follte Mal- 
wine mit den Baron verbunden werben, und bie Couſine ſchien ben 
Zeitpuntt dieſer Heirath nicht erwarten zu können. Sie fügte, was 
Jeſchehen folle, müfle immer moͤglichſt bald gefchehen. Wer fie aber 
näber kannte, glaubte zu bemerfen, fie beeile bie Heirath, um bie 
Trennung von der Pflegetochter bald überjtanben zu haben. 

Es war überhaupt feit Malwinens Verlobung eine Berinberung 
mit ir vorgegangen. MS fie am jenem Abende heimgekehrt und das 
Brautpaar vor fie bingetreten war, batte fie bitterlich geweint, wie 
kein Menjch es je von ihr gejeben, und von jener Stunde ab keinen 
Dienft mehr angenommen von bem Mädchen, Leinen Anſpruch irgend 
einer Art mehr an dasjelbe gemadt. Es war umfonjt, daß Mal 
wine fid ihren gewohnten Pflichten unterziehen wollte — bas Fräulein 
litt es nicht. 

Einmal in ſeinem Leben, ſagte ſſe, muß der Menſch wiſſen und 
kennen lernen, was es um das Freiſein iſt. Du warſt mein bis 
jest, bu wirft bald einem Manne gehören, und wie bu biſt, wirft 
du durch bie Liebe deine Freiheit ganz und gar verlieren. Lebe alje 


dir ſelbſt im diefer Zeit, damit du wenigſtens bad; ven Begriff bekonunſt, 
weld' ein köſtlich Gut die Freiheit ift, weldh', einen Genuß Selbſtbe⸗ 
ftimmung und Pilltür dem Menſchen gewähren, 

Es war dabei ſchwer zu fügen, mas Ernſt, was Scherz war in 
biefen Neben der Couſine. Dft tam es bem Drautpaare vor, als 
teöfte fie ſich ſelbſi mit foldhen Worten über ihr. einſames Dafein; oft 
aber mußte man aud glauben, fie empfinde wirklich jo, und Malwine 
war zu fehr im ſich ſelbſt werfunfen, zu bejhäftigt durch ihr Gtüd, 
win über den Zuſtand ibrer Couſine wiel zu grübeln, 

So einfah das Fräulein ihre Pflegetochter gewöhnt hatte, jo 
reichlich und freigebig bewies fie ſich bei deren Uusftattung. Sie fuhr 
mehrfach nad) der Stadt, Einkäufe und Bejtellungen zu machen, jie 
jegte alle Kräfte im ihrem Haufe in Beivegung, um Malwinens Mit: 
gift ſchnell und ſchön und tũchtig herzuſtellen. Aber freilich wurde 
der Geſchmack und bie Meinung der künſtigen Bejiterin biefer Herr⸗ 
lichkeiten nicht zu Mathe gezogen; denn bas Fräulein meinte , wer wie 
Maftvine mit jeinen Gebanfen in den Himmeln ſchwebe, jei jür die 
Beſorgung irdifher Dinge nicht geeignet, und Malwine war jo gerührt 
über die Groimuth und Güte ber Couſine, jo überrafcht durch alles, 
was für fie geſchah, bag es jie nur noch demüthiger madıte, Sie 
glich einem im Käfig erzogenen Dogeh, dem man im Frũhjahre vie 


* 


+ 


mit den chriſtlichen gr erachtet⸗ Grunde lanver Ruhe, ohne für die eine ober die andere Seite irgend 
für fein Verhalten Angelegenheit feitiuftellen, Es eine Eympathie zu verrathen, ohne ein eigenes —2 nur 


oU einerfeit®' darauf gedrungen worden fein, durch ein beflaraforis 
died Beleg die angeregten ifel über bie Auslegung diefer Ver: 
immung.-zu-erlebi von andeten Seiten bie 
ii als vollfommen zweifelfrei betrachtet wird und es fich nur 
deren buch Anwendng auf alle ſtaats⸗ und privattecht: 
lichen Berbältniffe handle. Wie ber „B. u. H. 3.” von „glaub: 
Seite” chert wird, hätte die Majorität des Staates 
minifteriums in biefen Tagen mit 6 gegen 4 biffentirende Stimmen 
fh für die lehzte Alternative entſchleden. £ 
Kürzlich theikte ber „Schw. M. einen Artitel mit, wonach 
Die Reglerung eine Verfügung an bie öffentlichen Kaſſen erlaſſen 
haben ſollte, bie in Folge der Auffündigung ber ſchen Staats⸗ 
anlehen ihnen zurũckgezahlten Summen nicht in Preußiſchen 
Papieren anzulegen. Das „Frankf. J.“ bringt jept eine ges 
nauere Mittheitung, wonach im jener Verfügung bie betreffenden 
Kaffen angewleſen worben find, „ihre Gelder, welche fie nicht auf 
—— ausleihen können, in folgenden Staatspapieren angu— 
ar ayrifche AblöfungasRentenfcheine, 14= und Aprojentige Kölns 
indener Eifenbahn=Prioritätss Obligationen, Iprogentige Obligas 
Honen ber Defterreihifchen StantösEifenbahnen, Kalfer Ferdinand⸗ 
Rordbahn-PrioritätssObligationen von den Jahrgängen 1841, 1847 
und 1850, fo wie allenfalls, jedoch im möglichfter Beſchränkung, 
Alptogentige Preußlſche Staateſchuldſcheine.“ 
ten, 12. Jan. Heute courſirt bier das Gerucht, daß der 
Minifter des Innern, Graf Boluchemäti, dem Kaifer feine Demiſ⸗ 
fion eingereicht habe ober doch einreichen wolle. Ueber die Verans 
lafıng zu biefem Schritt gehen die Meinungen fehr auseinander; 
qumeijt aber fommt man darin überein, da ibm feine Stellun 
Verleidet worden fei, da es ihm nicht verborgen bleiben Fonnte, da 
er bei den Beamten fehr unbeliebt if. In einer Beziehung wäre 
Der Rüdtritt des Grafen zu bedauern; er,meinte es nämlich ernſt⸗ 
fich mit den Reformen in Oeſterreich und hat namentlich; eine rüh⸗ 
mendwerthe igfeit entfaltet, um bie bürgerliche Gleichſtellung 
der verfhicbenen Religionsbetenner in der Monardie anzubahnen. 
Der Erlaß in Betreff der Juden iſt vorzugsweiſe auf fein Antrins 


gen erfchienen. (F- 3.) 
Bien, 18. San. Reben dem Turniere, zu welchem, tie 
bie Deſtert. Ltg.” ſich ausbrüdt, mit offenem Bifire, wenn auch 


mn e ſich höflich grüßenb, Kaiſer Napoleon und Papft 


in bie Schranfen getreten find, fenft heute die faſt vollftändig 
egraphirte Thronrede bed —*** von Preußen die 
allgemeine Aufmerfjamfeit auf ſich. Bon ben hieſigen Slättern 
ſpricht ih heute nur die „Oſtd. Poſt“ über biefelbe, und zwar 
nicht fehr befriedigt, aus, indem ſich das Blatt zu dem Urthell ges 
he en fieht, daß eine europäliche Großmacht über eine große 
ellfenge unmöglic gleichgültiger, theilnahms⸗ und partelloier 
echen könne, ald in biefer Rede geſchehen. Die „Oft. Boft 
dann weiter: Man erinnert fih babei, daß die vorjährige 
rontede zu einer Zeit, wo die jegt im vollen ſchweren Ernſt her⸗ 
vorgetretenen m noch tm Dunfel ber Zukunft verhüllt lagen, 
doch ve Aeußerungen enthielt, aus denen man 
wenigſtens annaͤherungẽeweiſe auf die Prinzipien der preußiſchen Po⸗ 
Lite Tehliehen konnte. Heute aber ſpricht die Throntede in fons 


 Teife 


 angubeuten, blo® von den „jüngftserfloffenen bebeutungsvollen 
Ereigniſſen,“ ald ob dieſelben wırklih ſchon abgethan und. nur noch 
eines bijtorifchen Rüdblided würdig wären, ald ob nicht Jeder⸗ 
mann fehen und fühlen müßte, daß wir un® noch mitten in einem 
Strome von Thatjahen befinden, aus weichem faft mit jedem Tage 
neue Schwierigleiten und Berwidelungen auftauchen. Die Thron: 


vebe ſpricht über. bied-Berhängniß in einem Zone, ald ob die Groß⸗ 
— Bes eine unerreihbar hohe Stellung über dem gemeins 
men 


Ihide Europa's einnähme, oder 'ald ob fie von Allem, 
was jenfeits des Mheines und der Alpen geſchehen iſt, geſchleht 
und vorbereitet wird, nicht im Allergeringſten berührt würde. Nur 
auf die befondere Einladung von Seiten Defterreihd und Frant⸗ 
reichs hat Preußen ſich bewogen gefühlt, an einem Congreſſe teile 
zunehmen; ohne dieje Einladung würde es wahrſcheintich auch dem 
diplomatiſchen Kampfe paifiv zugeſehen haben. Die Ehronsede ber 
tont die Präliminarien von Willafranfa, ingnorirt aber gänzlich, 
daß mittlerweile Ereigniffe eingetreten, weldhe eimige jener frriebend: 
——*— In Frage ftellen: fie ficht die Aufgabe des Congteſſes 
in der „Erwägung‘ der geeignetiten Mittel zur, Beruhigung und 
Konfolldirung Italiens, und nimmt nicht die geringfte Notig davon, 
daß von Paris aus ein Gongreßprogramm verfündet worden if, 
welches die italienifhe Frage nicht fchlichtet, fondern fie in höherem 
Grade und weiterem Kreije außtehnt. Fünvahr, wenn von Eeite 
einer Macht wie Preußen der energifhen und rajtlofen franzöfihen 
Initiative eine ſolche Politik zumartender Paifvität entqegengeftellt 
wird, dann ift es fein Wunder, wenn das imperialiftiiche Streben 
auf dem Feſtiande Europa's bald feine Schranke mehr anerkennen 
wird. In Berlin aber ſcheint man fi mit der Hoffnung zu fhmeicheln, 
daß ber Rapoleonidmud, wenn er auch Alle niederwirft, was bie 
Verträge von 1815 geſchaffen, doch jedenfalls die preußiſche Mheins 
poſition reſpeltiren werde. — Daf- in der Thronrede ber vorzuges 
weile deutſchen Großmacht den inneren Anliegen Deutſchlands ein 
großer Raum gewidmet ift, kann am und für ſich mur lebend ans 
erfannt werden; leider ſucht man aber auch in diefem Theile vers 
gebend mach einer Maren, entfbiedenen, den Kern der Sache ers 
faſſenden Initiative. Der vielgerühmte Antrag, in Kurheflen auf 
die Berfaflung ven 1831 aurüdzugeben, wird beinahe zu einem 
Wortipiel dur die Beichränfung, daß aus jener Berfaffung die 
‚„bundeswidrigen“ Beftimmungen befeitigt werden müßten. So⸗ 
bald diefe Purififation geſchieht, fo wird fo ziemlich eben wieder 
die Berfaffung ven 1852 zum Vorſchein fommen. Der Zroft end⸗ 
lich, welder den Schleöwigs.Helfteinern gegeben wird, it eben — 
ein Troſt!“ (Mat. »Bta.) 

Der Wiener Gemeinderath hält bereits feit drei Abenden Bes 
rathungen über den vom Profeffor Stubenraud verfaßten Entwurf 
für die Revifion der provijoriihen Gemeindeordnung für die Stadt 
Wien. Wie bie „Preſſe“ hört, wurde der ganze Entwurf mit ger 
ringen Abänderungen in Formſachen angenommen. — Das in Lem- 
berg erfheinende polniſche Blatt „Przeglad powzechny“ (Allgemeine 
Revue) hat folgende Verwarnung erhalten: „Won der Poligeidirels 
tion der Hauptſtadt Lemberg. Dem verantwortlichen Redakteur des 
„Prjeglad⸗“, Herrn Hippolyt Stupecfi: In Anbetracht, daß in bem 
von ihnen rebiairten Blatt, trog wiederholter Ermahnungen ımb 





Thür feiner bisherigen Heimath öffnet. Cie ſah den gelbenen Gen: 
menfhein, ber braußen bie Melt durchzog, fie fühlte die Ströme bal- 
ſamiſcher Luft mit ungefannter Wonne zu ihr bereindringen, aber fie 
Mar zu lange unfrei geweſen, fie war auch zu beſchränkt gewöhnt, um 
mebr zu verlangen, als ihr gewährt war, um ſich leicht zu meiterem 
Fuge zu entfchließen. So fah- fie in liebenber Stille dem Hochzeits⸗ 
tage entgegen, glüdlich im Moment, voll Vertrauens in die Zukunft. 
fie den Baron gelannt, Hatte fie von ber Eoufine und 
ften die Geſchichte feiner früheren Liebe erfahren; er 
—* hatte derſelben aber nur einmal erwähnt, um ihr zu ſagen, wie 

wer er durch Selma's Berrath gelitten habe. Mein Herz, ſagte er, 
ift durch fie verwundet, mein Ehrgefühl beleibigt, mein Ideallemus 
don ihr verhöhnt worben, fo daß ich nicht gern an fie errinnert werbe 
und daß id es als einen Segen empfinden würde, wenn id; fie ganz 
vergeſſen Könnte. Aber was man einmal fehr geliebt hat, ift wie über: 
gegangen in ung feldft, und es finden fi immer Mege und Stun— 
den, und auf bie alten böfen Erinnerungen zurüdzuführen. 

Auf Malwine hatte biefe Aeußerung ben unauslöfhlicften. Ein- 
drud gemacht. Die Borftellung, das Herz des geliebten Mannes doch 
wicht ausihliehlich zu beſihen, hatte fie erſchreckt; aber aus biefem 
ES hreden war ber Entfhluß erwachſen, ihm durch ihre Liebe Vergejr 
fenheit zu faffen. Im ihr und durch fie follte er dem Glauben am 
bie Lehe, am bie Treue und Hingebung, an bie mie endende Dank: 


von beren 


barkeit bes Frauenherzens wicbergewinnen. Matte Selma jein Ehr— 
gefühl beleidigt, jo wollte fie wachen über bie ihr anvertraute Ehre 
feines Namens, wie über ein Heiligthum; fein Haus follte ihm eim - 
Tempel werden alles Guten, Reinen und Schönen, und wie er ihr 
das geiftige Leben erſchloß, jo wollte fie ihm bas fihere, friebensvolle 
Ruben in feinem Haufe und in feiner Familie bereiten, 

Es war eime zwoerfidhtliche, folge Freude und body bie bemits 
thigſte Liebe und Hingebung, mit der fie an der Seite bes geliebten 
Mannes vor ben Altar trat, Die Goufine, ihrem Grundſahe tven, 
ben Hochzeiten Kein Gewicht beizulegen, batte nur bie möthigen Traus 
zeugen in der Kirche bes Dorfes verfammelt. Gruft und fait kalt 
hatte fie ber Ceremonie beigewohnt, nad welcher das Ehepaar fie ver- 
iaſſen und ſich nach Tannenburg begeben follte. Auch als Malwine 
fich na der Trauung an ihr Herz warf, ihr zu banken, war bie 
Eonfine unbewegt geblieben. Sieh erft zu, fagte fie, ob du zufrieden 
bift mit der Erziehung, die ich bir gegeben babe! Es wird fih ja . 
num zeigen! — Mber als ber Wagen bes Barons verfuhr, ald Alles 
in Ordnung war und er mit feiner Frau aus ben Zimmern, in denen 
fie ſich für die Fahrt umgekleidet hatten, berunter fam, der Goufine 
das Lebewohl zu fagen, fanden fie wur bie beiden Bettern im Saale, 
welche ihre Zeugen geweien waren, unb die Gonfine war fortgefahren, 
ganz allein, und ohne ben Ort zw bezeichnen, nach dem fie fich bes 
geben wollte, — — — 


bemerkt wurde; in Anbettacht, daß in Rr. 8 des Blattes vom 8. 
Dct. ein die polnifhen: Bewohner des Lähbes im politischer Hinſicht 
anfreizender Artifel erſchienen war; im Anbetracht, daß in Nr. 94 
som 12. November eine Reihe von Arfiffen unter dem Titel „Zur 
Qudenfrage” begonnen wurde, welche nad ber Art ihrer Durchfuͤh⸗ 
rung geeignet find, den Frieden zweifhen dem Nationalitäten bes 
Kronlandes zu ſtören und gegenfeitigen Haß mı'ertegen; in Anbes 
tracht, daß in Mr. 97 vom 3. Dec. eine Korreiponbenz enthalten 
war, welche direft die Kerrichaft des Papſtes angriff und die bes 
freundeten gem ſchuldige Rüdficht außer Augen ließ; im Anbes 
tracht enblih, daß aus der Richtung, welche die Redaktion dem 
Blatt feit geraumer Zeit gegeben, die Tendenz immer offener zu 
Tage tritt, durch eine einieitige und unzeitgemäße natiomale olitif 
Aufiehen zu maden und die Gemüther zu erbitteen;, um ferner, 
auf diefem Wege fortichreitend, den Abfichten der Regierung Hin⸗ 
berniffe entgegenzuftellen und daturc eine Stimmung ber Gemütber 
hervorzubringen, die nicht vereinbarlich ift mit der Erhaltung ber 
Öffentlichen Ruhe und Orbmung: wird dem „‚Przeglab‘ auf Anord⸗ 
nung des hohen Statthaltereipräfttiums auf Grund des $. 22 ber 
Preforbnumg bie erfte ſchriftliche Verwarnung ertheilt. Lemberg, 
38. Decbr. 1859. (ga) Ehominiti.” 

Am 11: d. Mis murbe in Pefth folgende Kunbmachung am 
ſchwarzen Brett ber Untverfität in beuticher und ungarijher 
angefhlagen: „Beim Abſchluſſe des dem afademijchen Senate der 
biefigen £. fi Univerfität höheren Orts aufgetragenen Disziplinar— 
Berfahren® gegen die bei der fogenannten Deputation und Petition 
der hiefigem afabemifchen Jugend betheiligten afademiichen Studies 
renden, wirb in ber Reihe der von dem afabemijhen Senate ge 
fällten und höheren Orts genehmigten Erfenntniffe, zulegt auch dem 
durch ihre Unterfchriit fonftatirten Theilnchmern ber Gefammts Des 
putation aus allen Fakultäten biemit im Namen bed afabemiihen 
Senats durch das betreffende Dekanat- Amt nach $. 75 ber Dies 
jiplinars Ordnung Nr. 1 eine ernſte Ermahnung und Verwarnung 
ertheilt: daß, nachdem fie bereitd über den Einn der 68. 64—82, 
der ermähnten Studiens und Diöziplinars Ordnung vom Jahre 
1850 durch die unfängft wiederholt auf höhere Weiſung an ber 
ſchwarzen Tafel ihnen fundgegebenen Verwarnungen hinlänglic bes 
lehrt worden find, fie fi von num an jeder KHandlungdweile , bie 
jenen Anordnungen, und namentlich dem im $: 66 näher bezeich⸗ 
neten anftändigen afademifchen Benehmen nicht gemäß wäre, fer 
nerhin um fo forgfältiger zu enthalten haben, als fie fonft leicht 
des Schutzes der akademiſchen Geſetze verluftig werben und ber 
Ahndung des bürgerlichen Steafgefegbuches anheimfallen könnten. 
Der afademifche Senat appellirt nochmals an das Ehr⸗ und Pflicht» 

efühl feiner afademifchen Bürger, und hofft zuverſichtlich, daß dies 
elben dem väterlichen Rufe ihrer akademiſchen Behörden und Leh— 
rer auch ferner willig Folge leiften, und fo ihre eigene Ehre fo: 
wohl, ald die Würde umjerer wiſſenſchafilichen Anftalt zu wahren 
wiſſen werden. Im Namen und Auftrage des proviforiihen afas 
demiſchen Senats.” 

QAtaliem 


Zurin, 11. Jan. Dem „Independente“ zufolge wird Prinz 
Rapoleon in Nizga erwartet, wo man das Hotel” Chiouvani für 
ihn einrichtet. Am Ende des Monats wird der König ber Kais 
ſerin⸗Wittwe einen Beſuch abftatten. 


Der kurze Brautftand hatte bem Baron und feiner jungen Grau 
bie ganze Friſche des Glückes für bie Ehe gelaffen, hatte ihnen bie 
Ueberrafhung aufgefpart, täglich aufs Neue zu entdedfen, wie viel fie 
gegenfeitig an einander beſaßen/ wie wohl fie für einander paßten. 
Der Baron hatte, trotz feines großen Gefallens an Malwine, Ans 
fange doch das Gefühl gehabt, eine Vernunftheirath gefchloffen zu 
haben. Jeht, da er gewahr wurde, welche Tiefe ber Empfin— 
bung, welche geiftige Thätigfeit im feinem jungen Weibe lebten, 
befien Schönheit ihn beglüdte, jeht pries er feinen Stern, ber ihr 
zu biefer Frau geführt. Er lebte nur für fi, Daß fie wenig ge 
Tefen hatte, daß bie Künfte ihr fremb waren, erhöhte feine Zu: 
friebenheit; denn es gewährte ihm. ben Genuß, ihr Lehrer zu ‚werben, 
täglich zu fehen, wie biefe Natur ſich dem Lichte ber Schönheit mit 
Entzüden bingab, täglich zu fühlen, mit welder Inbrumft fie ihm 
biefes neue, höhere Leben dankte. Wie in einem fühen Traume ſchwan— 
den ihnen bie Tage babin. Wenn er am ihrer Seite durch bie ſich 
berbftli färbenven Wälder ging, wenn er mit ihr am Ufer bes Mee— 
res umbermanbelte und fie die Schönheit biefer Natur mit Ertafe ges 
noß; wenn fih ihr bie Hallen und Räume des alten Scloffes, in 
bem fie als forgfame Hausfrau fchaltete, durch ihre bedeutende Vers 

enheit belebten; wenn ſie jebem Dinge und bem Erlebniß jedes 

es feine geiftige Bedeutung abgemann und immer befriebigt, im: 


Von Peruigie wird der Mazione“ von Infuborbination und 
Empörung der Schweiertruppen und zahlreichen Defertationen bes 
rſchtet; eine Korrefponten; "ber Perfeverama aus Ancona ſchildert 
bie „Brutalität der ſchaatenweiſe anfommenden, von Antonelli 
angeworbenen Defterreiher und ſpricht Son ernſtlichen Reibungen 
biefer „‚zügelloien Banden“ mit dem Bott und ben päpftlicen Trup⸗ 

en der Barnilon; in Befaro kommen nah Berichten des genann⸗ 
en Dlatted äbnlihe Demonftrationen gegen bie Behörben vor, 
wie in Venedig. Mie verkängnißroll eim neuer Ausbruch in dieſem 
Augenblick werden fönnte, liege auf der Hand. (Sübd. Fig.) 

In Neapel hat die Broihäre „Bapft und ng und bie 
derſelden aefolgte Vertagung tra Kom eftürgung in 
geusernementalen Kreijen erregt. Filängieri foll feine Demiffion 
eingereicht und dießmal erhalten haben. Südd. Zty.) 


Spanien 


Madrid, 13. Jan, Geſtern wurden bie Mauren, melde 
unfer Lager angriffen, zurüdgelhlagen. Das Wetter wird bejfer. 
Man ſchiffte Krane Und Verwundete ein, Lebensmittel und Kriegs— 
munition wurden ausgefchifft. — Der Kriegedampfer „Santa: Jfabel” 
ging am 8, d. Morgend auf den Felfen ber Bucht von Algefiras 
zu Grund, Die Equipage fonnte fich retten, nur ein Matrofe 
fam um, 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 15. San. Alle Gefege find aufgehoben, welche bie 
fraeliten von gewiſſen Gewerben, indbefondere Apothefergewerbe, 
henfwirthichat, Brauerei, Müllerei ausſchloſſen, und ihnen den 

Aufenthalt auf dem flachen Lande Galiziens, fowie in ben Bergs 
orten Böhmens, Ungarns, Groatiend, Slavoniens, des Banats 
und Siebenbürgend vermehrten. (Allg. tg.) 

Paris, 15. Jan. Der „Moniteur enthält ein Schreiben 
des Kaiferd an den Staalsminiſter des Handeld vom 5. d., fols 
genden wejentlihen Inhalts: Troß der Ungewißheit, melde noch 
über gewiſſe Punfte der auswärtigen Politit herrfcht, kann man 
mit Vertrauen eine friedliche Zöfung voraußichen! Der —— 
iſt gelommen, uns mit ten Mitteln zu befchäftigen, ben verſchledenen 
Zweigen des Natlonalreihthums einen großartigen Aufihtwung zu 
verleihen, Ich überfende Ihnen tie Grundzüge eines Programms, 
von dem verfciebene Theile die Billigung der Kammern erhalten 
follen. Ich onſtatire es ald nothwendig, unfern Kandel mit dem 
Ausland Durch den Austaufh der Produfte zu entwideln; aber vor 
allem ift der Aderbaw zu heben, und unfere Induſtrie von allen 
innern Feffein zu befreien, welche fie in eine untergeorbnete Lage 
verfegen. Das allgemieine Eyftem einer guten politifdhen Oekonomie 
kann allein, indem es nationale Reichthümert ſchafft, Wohljtand 
unter die arbeltendew Claſſen verbreiten. Der Kaifer refumirt dann 
feine Plane dahin: die Aufhebung der Zölle auf Wolle und Baum⸗ 
wolle, die allmähliche Reduktion der Zölle auf Zuder und Kaffee, 
die energiſch betriebene Verbeſſerung der Ganatzölle in Folge des 
allgemeinen Einfend der Transportkoften, die Unterbrüdung ber 
Peohibitivgölle in den ie mit fremden Mächten. Dies 
find die allgemeinen Grundzüge eines Programms, das, wie ic; 
hoffe, die Unterftügung der Kammern finden wird, welche eifer: 
füchtig fein werben, mit mic eine neue Aera des Friedens einzits 
weihen und beffen Wohlthaten Frankreich zu fihern. (Allg. Ztg.) 


mer befriebigend ſich an feiner Seite bewegte: ſo fragte er fih, wie 
es möglich gewefen fei, daß er fie fo ruhig um ihre Hand gebeten 
babe, damit fie einander das Leben leichter machen könnten, wie er 
feinen Freunden von feiner Verlobung als von einem nothwendigen 
Ereigniß habe ſchreiben können, bei bem bie Schönheit, bie Gilte und 
Neigung feiner Ermählten ihm  glüdlichermeife entgegen gekommen 
wären. 


Er-hatte-das Gefühl, Malwine-in jener Zeit ein Unrecht 
zu haben, bas er vergüten müßte; er war jeines Glüdes fo voll, 
daß er es nicht allein genießen konnte, Alle feine Briefe ſprachen 
ed aus, unb ed wurde ihm wieder eine Luft, mit feinen Freunden in 
Verkehr zu treten, um Malwine zu preifen und von ihr zu fpreihen, . 
wenn er nicht mit ihr beichäftigt war So wurbe fie ſchnell den 
früßeren Lebensgenoffen, ein Gegenftanb bes Antheils, man richtete 
bie Briefe auch an fie, der Baron felbft veranlaßte fie zum Antworten, 
und allmählich in ben Verkehr mit ben entfernten Freunden ihres Manz 
nes ‚hineingezogen, lernte fie ſchreibend ihre Gebanfen entwideln, lern 
te fie ſich tech unb ihr Weſen verftchen, in dem Beftreben, es Ans 
beren verftäublich zu machen. Alle jeine Freunde wünſchten ihm Gtüd 
zu ihrem Beſitze, man wollte fie feunen lernen, man vebete ihm zu, 
in bie Reſidenz zurüdzutehten, unb ber Baren fühlte eine Berlodung 


bazu. (Fortfegung folgt.) 





e+ und Barometer:Stand in Bahreutb. 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 varı Fuß.) 

Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0 
R. rebucirt.) 










Ehbermometer 
nad, Reaumur; 


Ian; = 324,2 
1860. onatsmittel = — 29,58.) (Monatsmittel = 324,04), 
a a „Si 255 

6 Uhr 1 12.Ube | 6.Ubr | 6 Uhr [12 Uhr] 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends, | Morgens, | Mittags. | Abende. 

16. | =197 [0987 — 00,4 1327,78 1528,06] 328,25 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
So. iu. S. — Beet, etwas Schnee (Ac,2 anf ben I). 
Höhfte Temperatur: 090. 
In ber Nacht: Niederſte Temperaturs 2. 
Am 17. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,6. Barome: 
ter: 327,79. " 
Fremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Bunbderer, f. Regierungsdrath von Bayreuth ; 
Kaufleute: Kleemann von Berlin, Greene, Kuguin und Lavinsky son Leip 
zig, Vorſch von Prag, Raum von Wien, Beier von Paffau. 


———— — — — — — —— 
Bayreuth, den 5. December 1859. 
Befanutmabung. 
Das königlihe Bezirksgericht Bayreuth. 
(Dtto v. Guttenberg, Conturo massa acliva.) 





m 
Dienftag ben 31. Januar 1860 Vormittags 10 Uhr 
werben durch eine biegjeitige Gerichtsfommiffion im Wirtbshaufe zu 
Katſchenreuth, kgl. Landgerichts Thurnau, 
A. ber Reſt eines Rillergutes, beſtehend aus: 
a) Wohnhaus, Stallung, Gtadel, Keller und Hofraum, 
b) 0,79 Dez. Garten im drei Parzellen, . 
ec) 5 Tagwert Wieſen im zwei Parzellen, 
d) 30 Tagw. 38 Dez. Ader in elf Parzellen, 
e) 28 Tagw. 60 Dez. Walbüng in vier. Parzeller, 
f) 0 Tagm. 16 Dez. Weide, 
g) Fiſchwaſſer auf dem Main, allodial und mit grumbherrlichen 
Gefällen nicht belaftet, 
zufammen geihägt auf 5755 fl., 
h) Rechtholz aus den Staatswaldungen der Fol, Repier Ziegel: 
Hütte zu jährlich 8), Kiafter weiches Scheitholz, baveriſches 
Rormalmaf, gewertet auf 2012 fl. 30 Er. ohne jegliches 
Gegenreichniß, jedoch 3 fl. 13} fr. jährlicher Forftiteuer-Bei: 


trag. 
B. Walzenber Bei: 

A Tagw. 29 Dez. Wiefe, die Kraſtenwieſe, PL:RT, 282, tarirt 

auf 600 fl. jäprliher Grundſteuer, 29,67 fr. in simplo, 

15 tr. Gefällsbodenzinsd aus 5 fl. 26 Mr. Kapital, 40 fl. 

157 fr. einfaches Handlohn, 20 fi. 94 fr. Ablöfungsbetrag, 
dem Öffentlichen Verkauf unterftellt, wozu Kaufsliebhaber mit-bem Be: 
merken eingeladen werben, baf bem Gerichte nicht bekannte Käufer 
fi im Termine über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen haben. 

. Die Kaufsbebingungen werben bei ber Tagsfahrt befannt gegeben, 
und ſteht bie Einficht des Schäyungspretofolls und ber näheren Guts: 
beireibung, in ber diesgerichtlichen Regiftratur frei. 

Der Zufi felbft erfolgt nach erreichter Tarationsfunmme im 
Hinblict auf $. 64 des Hnpothelengefepes und bie 68. 96 ff. ber No: 


velle von 1837. 
Der tal, Direltor, 


Freiherr von Walbenfelt. 
Kraus. 


nn — — — 


Anzeigen. 


Dankſagung . 

Für die fo ehrenvolle Begleitung ber Leiche bes Herrn Ober: 
Fientenants König zur lebten Muheftätte jagen hiemit den tiefgefühl: 
teften Dant 

Bayreuth, 17. Januar 1860. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


—— 
Vorhangſtoffe in reihfter Auswahl empfiehlt billigſt 
S. M. Wilmersdörffer am untern Martt, 
Berantwortlicher Mebakteur: Wilhelm Schüller, 


Trauer - Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgens 
4 Uhr unferen innigiigeliebten Gatten, Vater, Großvater, 
Bruder, Schwiegervater und Schwager, 


den quiesc. Fönigl, Nentbeamten 


Serra Zuftin Andreas Ritter, 


nad längerem Leiben im feinem 76. Lebensjahre in ein bes 
jeres Jenſeits zu ſich au rufen. 
Diefe Trauerkunde allen theilnehmenden Verwandten, Freun⸗ 
ben und Bekaunten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Bayreuth, Weiden, New:Port, Donauwörth 
und Gefrees, den 17. Nanuar 1860. 


Die tieftranernden Sinterbliebenen. 





Schwarze und bunte feidne Halsbinden 


vorzüglicher Qualität empfiehlt zu äußerſt billigen 
Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrihs » Straße Nr. 385. 


Anzeige für Zahnleidende. 

Von hoher Königlicher Regierung ist mir auf Grund meiner 
Zeugnisse die Erlaubniss gnädigst erlheilt worden, hiesige Stadt 
jährlich zweimal, zwecks Ausübung meines Berufs, zu besuchen. 

Da ich noch im Laufe dieser Woche hier eintreffen werde, 
erlaube ich mir auf folgende Punkte namentlich aufmerksam zu 


machen: 

3 die Zahnheilkunde ist in steigender Entwiekelung begriſſen, 
2) dieser Entwickelung folgend, und auf streng wissenschall- 
lichem Standpunkt stehend, behandle ich die Zahnkrankhei- 

ten nach rationellen Grundsätzen. Demgemiäss heile ich z. 

B. die meisten Zahnschmerzen, ohne zum Ausziehen der 

Zähne meine Zuflucht zu nehmen, 

3) Zahnoperalionen werden von mir mit möglichster Schonung 
nach den besten Meihoden a ihrt, 

4) zum Plombiren hohler Zähne, welches bei vollkom- 
mener Ausführung das einzig sichere Mittel 
zur Rettung dieser Zähne ist, wende ich meistens 
Gold und in Ausnahmsfillen zwei andere, weniger gule 
Substanzen an. Die Haltbarkeit und Dauerhaflig- 
keit meiner Plomben spricht für die Güte der 
Ausführung dieser Operation. 

5) In Bezug auf Anfertigung künstlicher Zähne 
sind in meinem Atelier die neuesten Fortschritte 
und Verbesserungen in Anwendung gebracht. 

Ad. zur Nedden. 
Zahnarzt aus Nürnberg, 


PEREEISRERE. 7— 
Mein Leinwand: und — ————— empfeble ich 
unter Zuficherung reellfter Bedienung und billigfter greife 
5. M. Wilmersdörffer am untern Markt, 
der Mobren - Apothele gegenüber. 
 Delitote Speckbücklinge find wicher eingetroffen bei 
* ©. Dolhopf. 





— — — — U 0 — — — 

Die mittlere Etage, beſtehend in 6 heizbaren Zimmern, einer 
Koditube, nebft Wodenfammer und fonftigen Vequemlichteiten, if auf 
das Ziel Walburgis zu vermietben. 

AU. Weigel, nicht dem Bahnhef. 

m dent Haufe Mr. 300 im’ Rennweg ift bie obere Gtage, be⸗ 
ftehend in 4 beizbaren Zimmern, Kabinet, verſperrtem Hausplatz, mit 
alen andern Beauemlichteiten auf das Ziel Wallburgis zu vermiethen. 

98.:Nr. 279 auf ber Dürſchnitz ift eine freundliche Wohnung, 
bie in vier heizbaren Zimmern, Kochſtube und allen häuslichen Bes 
quemlichkeiten beteht, auf Lichtmeß oder Walburgi zu vermiethen. 
N RU UI 


Eine goldene Eylinder · Uhr wurde gefunden und ift gegen 
Einrihungsgebübr in der Opernftraße Ar. 161 abzuhelen. 


— — —— — — — — 
Gedrude bei Heime, Hörerh in Bapreuth. 


Die Zeitung erfceint 
täglich. 
Zu beziehen dur alle 


Bayreut 






Yreid für den Jehr ⸗ 


ug. 
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Denttstam 
Miethe oder Arealjteuer eingeführt werben, „Ach jo, tvejentlich * 


rlientenant Lijfignole 13. Infanteries 
Regiment Kalſer Fran — hat mit ber aller en... li⸗ 
eg PEN all us m rege 
jahr mit voller er n r n 

dien Tagen bie Re, über adrid mach dem Kriegeſchauplatz 








ntteten. me ' 

5 Münden, 16. Jan. Die biedjährige Geucraloerſammlung 

bes größeren. Ausfduffes der Aktionäre der bayerl sr othefen: 

und 5 a Lan a, Kae den 5. ai 24 
e. Majeität- der Könlg- haben, Sich bewoge ‘ 

term. 10: Januar, indie erledigte ee der Abth. 


A der Inteinlihen Schule an der, Studienanflal 
Lehrer ‚der II, Klaffe A, Stubienlehrer 
borfer, vorrücken ju.laifen,. bie Zehrjielle ‚der A Ki 
Studienlebrer, an der Klaſſe B, Priejter 3 B. Iafrath 
hofer,. zu ‚übertragen; im bie —— — e ber IL, glaſſe B 
den Studicnlehrer der 1. Klaffe, Dr. E. Spandau, vorrüden zu 
taffen; . zum- Studienlebrer „ber I. Klaſſe an der genannten lateinl- 
fhen Schutt den. geprüften Lehramts + Ganditaten Gh. Adam, zur 
Zeit Aififtent an der nämlichen, Anftalt, in proviſor ſchet er 
zu ernennen; amterm 12. Jan, bie Latholijce Pfarrei, Culwbach, 
2: gl. Hamens, dem Priefter 2, Hlltner, Gaplan an der Doms 
piartei zu. Bamberg, zu übektragen;, interm gl. Datum bie fatho- 
liche ‚Pfarrei Oberaibach,, f.. Lautg. Lantekut, dem Priefter J 
Foriter, Pfarrer zu Wolfsbuch, Lauda. Riedenkurg, zu überttäs 
gen; untern 13. Jan, den von den Prie ern, Gutihenreiter, 





Schloß Zannenburg. 
Erzählung von Kannp Lemwald. 
(Hertjegung.) 

Es gibt nur ãußerſt wenig Menjchen, bie unabhängig und ferbfts 
ftänbig genug find, die Dinge und Perfonen einzig um ihrer jelbft 
willen und allein nady dem eigenen Mafitabe zu beurtheifen und zu 
fhägen. Die Meiften Bebürfen es, von Dritten "anerkannt rind ges 
würdigt zu fehen, was fie lieben mmb ſchaͤen follen, undbiefe Art 
von Mienfehen haben auch das unbeflinmte Veriangen, ſich ihre Be: 
friedigung durch Andere beftätigen, ihr Glück durch bie Anerkennumg 
von außen her verſichern und ſteigern zu laſſen. Der Baron theilte 
diefe Schwäde, deren Duelle ebenfo wohl in mangelnbem Gelbjts 
vertrauen, als in ber (itelteit zu liegen pflegt. Er hatte eitt gewiſ 
fes_Behagen bei dem Gedanken, in bem Kreife, ben er einft unter To 
peinlichen Werhältuiffen verlaffen hatte, als ein Beneideter wieder zu 
erfcheinen, Aber die junge Frau ſchrak davor zurüd. Ihr wider: 
firebte bie unmwillkürfiche Vergleihung mit Selma, da biefe ihr ver: 
achtlich erfehien; fie fürchtete wohl au, den Erwartungen nicht zu 
genügen, welche die Entfernten fich von ihr nad ben Schilderungen 
ihres Gatten entworfen haben mochten, Ihr Herz jheute vor bem 
Derlafien des Ortes. und ber Verhäftniffe zuruck, in denen fie und ihr 





beit. 
\ #, * 8 de 

* u da 

von biefer- Rinderpeft ergri N 


8 
die bayeriſche Regierum 


' 9 au.d \ 
—26 ung veranlaßt fieht; AM Mb) ya. wur 
In-Würzburg-bat am .14. Sannar- eine Berfammiung. vom 
Nichtkorpsftubenten flattgefunden, deren Jwed war, den ‚in 
Breslau fhon angeregten Plan zu ‚verwirklihen, nad welchem 
Ihe einheitliche Verbin⸗ 


Bü Ein 
dung bilden und ihre biöherige Brmung I 8 







a u BR auf 206) Ehe 
e 
— re ne u „f 


Inge 

von aud ngente 
überreicht, — Die furheffifche Regierung ab Lie Grflärung ab, 
9 fie dent von deu Megiermgen don Baye wigreich, 

8 berg, Gtoßhersogthunm Heſſen, burg» Schwerin „un 
Medlensurg-Strelik, Ralfau, Sacien:Meiningen und, Sachſen Al— 
tenburg gejtellten Antrag. in Betreff ber, efeitigung der beutichen 
Norkfees und Oftierküften beitzete, — Ueber diejen Anttag wurde 


Gatte das Öfüd gefunden hatlen, und als dieſes lehtere no dur 
ihre Hoffnung, , Mutter werben,. gelteigext twurbe, „war —33 
von der Reife in bie Dielkens nicht weiter ‚die Rede, er 

Dazu wurden bie änferen Zuftände bes Baterlanbes ‚Immer. be: 
broßlicher,, und die Oftprovinzen hatten bereits vielfach, bie Nacibeile 
zu empfinden, in welde bie bon Preupen befolgte ‚Bolitif der Halb— 
heit das Yanb gebracht Hatte. Die ruffiihen ‚Heere fanden an den 
Grenzen, bie preußiſchen Schiffe wurben bom ben änbern gelapert; 
troß der ermiedrigenden Nacgiebigkeit gegen Napoleon ſtaud ber Krieg 
it Krankreich vor ber Thür, ‚umb mit Schmerz ſahen bie Patrieien, 
wie Preugen mehr und mehr aus der Stellung verrüdt ward, zu wel⸗ 
her fein großer König es einft emporgeboben Hatte, ‚wie man mehr 
und’ mehr das glorreiche Preußen Friehric'? des Zweiten erniedrigen 
fieß. Der Baron, der freı am feinem Vaterlande hing, „war mit 
forgenvoller Spantting dem Gange der Ereigniſſe gefolgt und Hatte in 
ber feften UWeberzeugung, daß ein Krieg für Preußen umansbleiblic 
fein werde, bem Könige feine Dienſte für denſelben angeboten. , Er 
batte darauf ein Föntglihes Handſchreiben erhalten, das feine Gefin: 
nung belobte unb feinen Gintritt in das Sriegäheer vorkommenden 
Falles genehmigte. Taglich fah man nun ber Rriegeettfärung entge⸗ 
gen, al das Jahr 1806 begonnen hatte, und ſie ließ auch nicht lange 
auf fih warten. ; 












—u ua 
j 4 
attun a ’ 11. Jan. Ic i 
un ie des Materiald ift das Perfonal vielfach zurüdgeblieben, 
en für bie dh Erpedition wurden’ von einzelne 
B eamten jo autofratiih abgemacht, daf bi Di 
von Marfeilie wegen Uebergehung ihrer Dienfte und Nichtveröffent 


biöherigen Misplieber ige lage führten. ud) die Stiavenmerbungsfcage gab micher u er 
HERE BSE denk * —— ———— 
wird, ankreichẽ 







. Ih erfahre fochen 


Biäher hier Bgl 
der Deren a‘ 

1m Sr 
ger 





a be J fe | rl af di 
der Hergogthümer namentlich auch d 
—* BSdie 3 


men, jo. man Arge 2 An: 
2 en erregt Die von einem 
trage zrolichen Frankreich ei England, der diefe All ] 
mehr als alles andere befiegeln könnte, Man erinnere ſich 
oßen Schwierigkeiten, denen der Kalfer begegnete, fo oft er d 

Seite der frangäfiiben In ührte. Die Pfo 
und die Krämer auf einmal ſchlagen, tt nun alterbinge eine 
Aufgabe, aber gerade, weit eine Vergrößerung Franfreich® im 
tergrunde ftcht,, bürfte fie nicht unlöshar feim Cobden'ð 
Anwefenheit In Paris erhält unter dieſen Umftänden eine 
tung, die man ihr bieher nicht zugetemt hatte. — Die pteußtſche 
Throntede {ft Hier mit einer gewiſſen Ungeduld envartet worden, 


gelegt, und, beruhigt durch ihre Faſſung, brach er zu bem Heere auf, 
das der König bei Naumburg verfanmelte. 

So oft es möglih war, erhielt Malwine Nachricht von bem 
Baron. Er ſchrieb ihr ausführlich, was ihm begegnete, was er dachte, 
fie waren an dem engften Jufammenhang gewohnt. Da plöplic blic- 
ben feine Briefe eine Zeit lang aus. Malwine fürchtete ben Beginn 
der Feinbfeligkeiten, ihre Phantafie flellte ſich das Schlimmite vor; 
aber in ben Leitungen, welche bamals ſolche Kunde noch gar langſam 
verbreiteten, war nichts von Kampf und Sqhiacht zu leſen, uud bie 
t ei Mann, MWugewißheit: der jungen Frau wurbe immer peinigenber. Da traf 

* sem INE ein Brief des Barond ein; inden er war nur kurz und flüchtig gegen 
\ it, den Gatten zu berfieren, 
Beit zu Bringen, flariben pläßtich in fürgt, Terre Tonftige Art. ce 
it; 68 trich fie, den Baron anzuflchen, er Er ſchrieb ihr, daj man das Stanbquartier gewechſelt, daß er 
er Ianell Mich 5 brüdte dabei mehrere Tage auf dem Marſche zugebracht, den König und bie 
Königin gefprohen habe; indeß er berichtete das Alles im einer Meife, 
bie €6 zeigte, fein Geift fei anderweit beſchäftigtz und als empfinde 
er bies ſeibſt, fagte er am Schluſſe: „Du kennſt mich genugſam, meine 
Gelichte, um mir anzufühlen, daß id nicht freien Herzens bin. Gin 
unerwartete® Greignig bat mic; ergriffen und befhäftigt. Ich babe 
ya ir Selma wiedergejehen, mehrmals eis rg und > —— 
TR Ania | —— en, bie meinen ganzen Antheil vege machten. Dieſes Vegegnen laſte 
on an näcftfofgenden Tage verlieh er die Tannenburg. (Er 8 auf mir 4 —— mid; aber das wird vorübergehen, wie 
haue bie ganze Verwaltung feines Gutes in bie Hände feiner Grau bes Wolkenſchauen, der auf eine blühende Flur ettältend hernicderfällt. 
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—— — entt da am die Vergangenheit. ber 
italienifchen Frage erwähnt, die fünftige Haltung Preußens dagegen 
nicht weiter bezeichnet iſt 


i8, 14. Jan. Das „Pays“ enthält felgende Mittheis 
FORL.. Ben wir = le 8 ſo beſſert ſich die Lage mit 
Tage mehr, ſowohl in unferen Beziehungen zum heiligen 


jedem 
fe, wie in unſeren ſiets herzlichen . ich zu England.” 
a Sinne jagt bie Aare Eee Beate aus 
Rom beftätigen,. daß man in Rom eine ötmtichere Poltit iu 
befolgen gebenfe;. Die dem Kardinal Antonellt feindlich geſinn 
Partei gewinnt an Boden, und es ftcht zu hoffen, daß der heilige 
#ater nur, jeinen periönlihen Eingebungen Gehör gebend 
von Frankreich zur. Erhaltung feiner weltlichen 
loyale Weile gebotene Audgleihung annehmen wird.’ Dieſe U 
rungen der Priboffiiellen Blätter haben offenbar nie den Zwech 
das große Publikum zu beſchwichtigen. 
falls über die Verhättniffe in Rom befjer unterrichtet, wenn «8 ver 
fihert, daß an ber Entlaffung Antoneli?® fein wahres Wort fei; 
ebenfo legt man hier Mami un ar — — * * 
w gegen jede a ächende Auslegung der } icht e, 
wie gegen jede Annahme, Ageten, ein. Der Abbe 


om werde na 
GCompieta, der von der, Nunciatur nach Rom geſchickt worden war, 


iſt nach Paris zurüdgefchtt. — Es iſt mit! iger Beftiimmebeit 
von einem bemonftrativen Schritte derjenigen Bılchöfe die Rede, 


tigen fie fämmts 
Enzbiihof Mor: 
inbem er 


welche zugleich Stmatoreh-find;yrie c& heißt, b 

lich ‚ihre Entlaffuh; le Karbin 

lot würbe Ihnen Hierin mit feinem Beifpiete vorang 
wie aus dem Semate 


Seren Ra — * Vorſihe des 
J 

Gegen —A in weicher dies 

gefuch angeblich berathen wi be. — 


Episfopat einen leifen D 
e fehlt cd nicht an einem Gegendruck der weltlichen Untetthanen 


unterzeichnet If Diefelbe beftcht ans Deputationen aus den bis 
jegt Ya j —— romiſchen P und aus 
der Stadt Rom und fie hat unter dem Vorſitz des Cams 
ello ihre feſte au geſprochen, daß die weltliche Ge⸗ 


ihren unerichütterlichen Entſchluß, dieſelbe nicht en zu dulden. 
Ferner haben die Abgeordneten der Romagna ihrerfeitd zugeſagt, 
ihre Sache nicht von der der anderen Provinzen zu trennen. Zu 


gebildet, von welder jene Adreſſe — * — Mit der Verwar⸗ 
nung derjenigen nziale er, die ſich zu eiftig zu Gunſten 


der päp Sache aus n, wird fortgefahren. — Bemerfends 
wierih ift, Bas in den hiefigen Blättern die Erwerbung von Sas 
voyen m Nizza nirgends asfühtlicher erörtert und kaum hier 


umd va. in einer ‚verloren Rotiz uͤberhaupt erwaͤhnt wird. Es 
fheint diefe-Delifatefie die Folge einen. höheren Winfes 


{ fein, 
denn, daß Lord Cowley die Angelegenheiriw London zur Ba 


Frage mich nichts weiter! niemals! und erinnere mid auch fpäter 
nicht daran.” re den E 

Die Barenin war betroffen von * Nachrich Br daß fie 
es ſich eingeſtehen te ſe ber Gedanke, b * im⸗ 
mer nody einen An en einen Einfluß auf Stim: 
mung, igres-Gatten hatte; ‚aber c& blieb ihr feine Zeit, barüber nach⸗ 
zufinnen. Die äußeren Ereigniſſe drängtten vorwärts‘ mit ſolcher Haft, 
das Shidfal Preußens nahm eine ‚fo unglüclichel Werbung, daß Je⸗ 
der fi davon getroffen fühlte. Die furdtbaren Schlachten von Je: 
na und Auerſtädt wurden geſchlagen, bas preußijche Heer zerſtreut, 
Berlin fiel in die Hand ber Feinde, ber König und bie Seinen flohen 
nach Preußen. Ein Flüchtling und gbenein, verwundet, fehrte ber 
Baron in feine Helmath zurüd, —E von dent Geſchicke ſei⸗ 
ned Könige, ſorgenvoll um die er Vaterlandes. 

In dieſer Zeit ward ihm fein erſter Sohn geboren, unb am bier 
ſem neuen Lehen richtete ſich feine Zuverſicht empor.) Aber nicht nur 
für bie‘ Ellern wurde det ‚Knabe ein Syhmbol dr Hoffnung — die 
Wirkung, welde feine Geburt auf das Fräulein von Gleinig machte, 
war fat noch bebeutenber, 

Schon jeit Malwinens Heirath war eine Wänblmmg in ihrem 


— bil zer — 5 fie es mit * Stolze 
verbergen wie ſehr ſie an en, welche 
Lüde bie ng berfelben ae * Hatte Eie 

mar felten nad ber Tannendurg men und hatte fich dort faft 

nur mit dem Barone und feiner Wirthſchaft beſchäſtigt. Indeß als 


Das „Univers“ ift jeden - 





gebracht, iſt gewiß. Es ſoll ſich um Folgende Alternative x 

entweder: Fra willi A nen —5* 

oder es wirb>ein elbſtſtaͤndiges mittelitalienifches- Reich fon 
ee und: @ablaie if Srantrid im 
m 

ſteren Faue geneigt, der weig zug KL 19 men 

nn, Geofbritannien, .. 


© @ondom; 13..Ian. Ein Lirutci der ,‚Poft’ lautet im Auör 
zuge: E8 befteht: wir freuen und — 


den zit loönnen es befteht eine thatjächliche (virtyal) Allianz zwi 


fhen den R von Frankreich und England, bie 
en gigfeit Nord> und MittelrStaliens —* 


zu beſchühen. Dieſe tharfächliche Allian die pfung 
eines beſondern (special) Vertrages, —28 * 
tim ihre Endzwecte ellen oder ihre Mittel zu beftimmen ober 


vereinbaren. Die zwei weitlidhen Sroßmächte gingen von 


ver: 
‚führte fie zu einem: ges 


u italieniihen Sympathien 

en (Wellington) ung jagte, daß „große Nationen Teine Heinen 

lege. führen Können’, chenſo bürfen mächtige gt keine 
pathien zeigen. Die itafieniiche Frage jtodt. Die 


Sole feinem wanfenden Thron zu Hilfe rufen, 
der KA he —5 
a 
Senn Aus Peine fx erreich her welles —— 
men, cerfeit ‚ein jugendlicher, Teidenichaftlicher Selbſt⸗ 
bereicher, der nach Race für —— ne unb 


fie Malwinens Mutterhoffnuungen erfuhr, hatte - eine große Rührung 
jie ergriffen, unb bie junge tter war ber Gegenſtand ihrer acht⸗ 
famften Theilnahme, ihrer zärtlihiten Sorge geworden. Je näher ber 
Zeitpunkt won Malwinens Rieberkunft gelommen, deſto hänfiger hatte 
man bie Couſine auf dem Schloffe-gefeben. As gälte es die Aus: 
ftattung eines Rürftenkinbes,i mit <fo verjdiwenbefifhen Lurus hatte 
fie für das erwartete Kind Alles ſelbſt vorbereitet, und als ber Bar 
von die Tanmenburg verfaffen, par fie zu ber jungen Frau gerilt und 
nicht mehr von ihrer Geite gewichen. Hart und mitleidslos gegen 
jebe eigene korperliche Beſchwerde, wachte fie über Malwine, als töns 
ne ein Lufthaud) iht Leben gefährden, und als biefe,bann ihres Anas 
ben genas, da war die Coufine zum erften Male felt langen Jahren 
zufantmengebrodhen in Freude und Mübrung. 

Saft ihn auch mir geboren fein! laßt ihm aud mein fein! ſorach 
fie in Thränen, als fie ben Neugebornen in ihren Armen bielt; und 
als empfinde fie jegt. erft die lange Einfamfeit ihres Lebens, ba bieje 
Ausficht auf neue Liebe ſich ihr eröffnete, fo weich und ſtill blieb fie 
durch eine lange Zeit. Ihre Stimme, ihr ganzes Behaben erfuhren 
eine . Sie ordnete ſich den Bedürfniſſen und Wünſchen 
Mahvinens unter, um im ihrer Nähe bleiben zu können, fie zwang 
ihre lautes Organ zu leiſem Spredien, um das Kind nicht zu jlören, 
fie pflegte den verwundeten Baron, fie trat überall ein, wo man ihrer 
irgend beburfte, und ſchien nur noch Einen Wunſch, Eine Freude zu 
haben; ben Anblick und bie Pflege des Knaben, 

(Fertfepung folgt.) 


die Imeren aͤnde ſeines Reiches ebenſo gut auf eimen ‚ges 

wagten, wie ua befonnenen Pfad zu — im Stande find, 

Au den Kampf erneuern und feine Leglonen aus dem 

———— hervoxbrechen laſſen. Eins iſt gewiß; 
der f & 

ig 

ter annehmen. Es ift weber ber Wunſch, noch liegt es im Intereſſe 

i * & ift der Wunjch 

Kampf, wenn er 


3 


und, nöthigenfalld, feine Land 
I — um einen mit den Intereſſen, den Wünfchen. und 
Ehre feiner Söhne harmontrenden Ausgang des es bers 
beiguführen. Die Rechte, bie das italienische Wolf errungen hat, 
ebenfo heilig wie diejenigen, für welche unſere Kanonen bei 


warin gebonnert haben, ebenfo heilig wie Diejenigen, die bei. 


n verfochten wurben; und fowie wir nicht blos fraft eined 
gefchriebenen Vertrages, fondern aus gebührender Rüdficht für 
unfere Stellung und unjern Einfluß in Europa die Unabhängigkeit 
Belgiens, wenn fie morgen in Gefahr wäre, vertheibigen wurden, 
ebenfo ift Fein befomderer Vertrag erforderlich, um unjern Staate« 
männern bie in vg | auf das italiemifche Bolt gebotene Politik 
vorzufchreiben. Die Gewalthaber und 

Bolf’ das alte Joch wieder aukubalfen verjuchen jollten, 

nicht nur den Widerftand des italienischen Volkes, nicht nur 
Die Heere und flotten Frankreichs zu überwinden, jondern müßten 
auch bereit fein, ber ernften Feindſeligleit Englands Troß bieten 
zu fönnen, (Rat.=dtg-) fi 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 16. Ian. Der Ständerat hat mit 23 gegen 11 
Stimmen, übereinftimmend mit dem Nationalrath, die diſchöfliche 
Petition gegen Lodtrennung Teſſins vom fombardiihen Erzbistbim 
abgewirien. (9. 3:) 

Bern, 10. Son. Der Bundedrath hat eine in Lugano er 
fheinende Brofhüre Mayini’s, die einen Auftuf zur Revolution 
enthält, mit Belchlag belegt, und die am der Veröffentlichung Bes 
Hheiligten Ausländer ded Landes verwicen. Allg Stg) 





Thermometer umd Barometer - Stand in Bayreuth. 
cHöbe über der, Meeresfläche 1050 par. Auf.) 
Barometer 

(Stand in par, Linien auf O⸗ 

R. rebucirt.) 


CShermometer 
nach Resume, 









an, Gehresmittel — 36.29.)|, es 

ben. (Gens, = -*, 22a) Qakeemtit = 824122) 

6 Ur 1 12 Um 6 Uhr | 6 Uhr | 12 up 6 Uhr 

Morgens.) Mittags. | Abends. Morgens.) Mittags. | Abende. 

17. = 06 1.:0%7 4, [327,141 326713 
Mind und Witterung: — Beinerfungen. 


SOZNE, WB; — Bebertter Himmel; Schnee (2Bde",d- auf den []). 
She Temperatur: 19,0. ” 
ber Nacht: Nieberfte Temperatur: — 19,8. 
Am 18. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,2, Bareme⸗ 
ter: 325,19. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH; Kaufleute: Schreiber von Reinzig, Dann 
Beimer von Kempten, Simonsfeld uud Mehl von Mainz, Not von Statt» 
gart, Balıber son Plauen, Kern von Heilfrona, Yanner von Berlin. 


———— — —— — 
Bekanntmachung. 
* Die Rechnung ber Lokal: Armenpflegihaftsfafle pro 1833, welche 


20,551 fl. 524 fr. Einnahme, 

18,371 fl. 19] ir. Ausgabe, 
2,180 fl. 35} tr. Beſtand, inel, bes Kaſſenbeſtands vom 
legten Jahre, ad 1817 fl. 324 ir. 
abſchließt, iſt zur Einſicht ber Einwohner, welche Beiträge Teiftem, 
im Selretariate des Armenpflegfhaftsraths aufgelegt, was hierdurch 
mit bem Bemerken bekannt gemacht wird, daß allenfalliige Grinnes 
rungen gegen folge innerhalb 14 Tagen abgegeben twerben können. 
Allen Einwohnern, welche der Armenpflege befonbere Unterſtützungen 


Berantwortlicher Mebakteur: WBilpelus Schüller. 





Fürſten, die dem italiemis _ 


zn, fo wie auch ven Übrigen Wohlthätern ber Armen, wird im 
en ber Lehteren, gebührender Dank erftattet, 
Bayreuth, ben 16. Januar 1860, 
Der Armenpflegfhaftsrat. 
Dilchert. . 
. Bruder. 
Befanntmadbung. 

Der ledige und großjährige Dienſtknecht Jakob Löhr von 
Hainbronn, und. deſſen Verlobte, bie ledige und großjährige Elfifas 
betha Pflaum von Altftadt Pegnig, haben für die von ihnen eins 
zjugebende Ehe bie im vormaligen Fürſtenthume Bapreutb geltende 
allgemeine Gütergemeinfhaft dur Vertrag vom Heutigen unter fich 
ausgeſchloſſen, was in Gemäßbeit ver 8%. 412er 422, Thl. IL, 
Tit. 1, des preußiſchen Landrechts zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Begnig, ben, 11. Januar 1360. 

Königliches Landgericht. 
Ebrlicher, 








Anzeigen 


Ein- und Verkauf 
von bayerischen und ausländischen Staatspapieren, Ostbahn- 
und Bank-Actien, Lotterieanlehensloose ete., coursgemäss 
bei 8. M. Wilmersdörffer. 


Anzeize 

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich von Mitt- 
woch Mittag an im Gasthofe zum Anker hieselbst lüglich von 8 
bis 4 Uhr und von 2 bis 4 Uhr zu sprechen sein werde. Da 
meine Zeit nur kurz bemessen ist, und um über dieselbe zweck- 
mässig disponiren zu können, bille ich, Anmeldungen zu Consul- 

talionen etc. gefälligst bald ınachen zu wollen, 
Zahnarzt zur Nedden. 








Delitate Speckbũcklinge find wieder eingetroffen bei 
©: Dolbopf. 















Importirte 


von SO bis 150 fl. das Tauſend; 


Nachgeahmte Imporfirte 


von 50 bis SO fl. das Tauſend; 





ON 


Samburger, Bremer 
und alle andere Sorten 
Gontinental-Cigarren 


von 5 bis 50 fl. das Taufend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


Gedruckt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 











Die Zeitung ericheint 


en Bayreuther £ 


| Iahrgang 1, » 
Iro. 19. 


und Ausdlanbes. 








8 De ek ven Fake 

A Bayreuth, 19. Jan. a n 

wurde auch im biefem Jahre die Kreide Gemwerbös und Fri 
Kammer pro 1860 berufen und biefelbe am 16. d. Med. burch den 
f. Eommilfär, Hrn. Regierungdrath Dr. Bucher, auf feierliche Weiſe 
eröffnet. Unter den bei diejer Seſſſon verhanbelten Gegenſtänden 
glauben wir folgende von allgemeinerem Intereſſe hervorheben zu 
müffen. Der nod immer bejtchende Fradıtzufchlag von zwei und 
beziehumgsweife drei Gulden per Wagenladung auf ſolche Güter, 
die in ganzen Wagenladungen verfendet werden, wurde wiederholt 
deßhalb als ker beanftanbet, weil er bei geringen Entfernms 
gen die Fahrtare über jedes zuläffige Verhältniß erhöht. Micht mins 
der unbillig erſcheint, daß in Bayern die Leinengame auf ben Eifen: 
bahnen einem höhern Xarif unterliegen, al8 die Baummwollengarne. 
Die Bahnen von Hochſtadt nad Stodheim und von Bayreuth nad 
Amberg wurden für dringend nothwendig erachtet und bei erjterer 
die beichleunigte Ausführung, bei letzterer eine baldige definitive In⸗ 
angriffnahme bevomvortet. Die Wirkfamfeit der Nümberger Fllſal⸗ 
. kanfen wurde für eine höchſt eriprießliche erfannt und der Munich 
geäußert, daß dieſes mügliche Inſtitut feine Filialen in ganz Bayern, 
alfo auch im ten füblih der Donau, errichten möge, weil das 


dur dem Binnenhanbel Bayerns wefentlich Vorſchub geleiftet wers 


den würde. Den Grundfägen des im Bremen errichteten Vereins 
zum Echug des Privateigenthums zur See in Kriegdeiten ward 
einftimmige Anerkennung zu Theil und befchloffen, dieſe Grundfäge 
höhern und höcften Ortes zur geeigneten Vertretung beim beutjchen 
Bunde zu empfehlen. Ein einheitliches Gewichts, Münzgs und Maafs 
Syſtem warb wiederholt ald großes Bedürfniß bezeichnet und dabei 
erwähnt, daß in allen dieſen Syſtemen dem franzöſiſchen Decimal · 


Syſtem unbedingt vor jedem andern der Vorzug gebühre und daß 


ſchon jet basfelbe in allen wiſſenſchaftlichen Werken zur allgemeinen 
Anerkennung gelangt fei und daß dem Deutfchen, wenn er mit jels 
ner bunticherfigen er gr angerüdt fomme, zur Verftändigung 
gar nichts anderes übrig bleibe, als fich desſelben zu bedienen. de 
lich warb noch bie große Senſation konſtatitt, welche bie neue Ge⸗ 
werbefreiheit im Defterreich auch bei uns erregt hatte und dabei bie 
Anfiht ausgeſprochen, daß eine zeitgemäße Reviſion unferer veraltes 
ten Gewerbes Ordnung nicht länger mehr verfchoben werden könne. 
Mag auch eine freiere Gewerbes Ordnung mandes Unbequeme mit 
fih bringen, fo eriftiren deren grelle Schattenfeiten dod mehr in 
der Einbildung, als in der Wirklichkeit und wir glauben, daß wenn 
erit die neue Zeit überwunden und ihre Wohltbaten empfunden wors 









ben find, wir umd die freiere Gewerbes Orbnung um feinen Preis 
mehr nehmen laffen würden. Wir ſchließen nun diefe Muthe lun⸗ 
gen mit dem Wunfche, daß die Wirkfamkeit dieſer Berathungen vom 
beften Erfolge gefrönt fein * 

Münden, 17. . Maj. der König nerubte, den 
Dichter . dv. Redwig, Mitglied der Kammer ber Abgeordneten, 
au all hrem Kämmerer zu ernennen. (A. Abdz.) 

Sr. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
12. October v. Is. dem Domfapitular und geiftlichen Rath 3 
Baader in Eichſtädt, dem Domkapitular, Kreis⸗Scholarchen 
Brüfungstommiffär Dr. &: Fla Rürburg, dem Inſpeltor am 
fal. Schullehrer =» Seminar —4 „Prieſter K. Schmid, dem 
Pfarrer, Dekan und Diftrittöfchul-Infpektor, Priefter N. Märtel 
in Stamsdricb, dem Pfarrer, Dekan, Diſtrikts ſchul⸗Inſpeltor und 
Kreisfholarhen I. Lana in Hof das Ritterkreuz I. Klaſſe des f. 
Verdienſtordens vom bi. Michael zu verleihen; unterm 7. Januar 
bem Hof-Schretär Sr. f. Hoh des Prinzen Luitpold von Bayern, 
3 Schels, den Titel und Rang eines k. Rathes tar= und ftems 
pelfrei zu verleihen; unterm 8. Jan. die von Sr. f. Hoheit dem 
Prinzen Adalbert von Bayern gefchehene Wahl des f. Kammers 
junfers "und Unterlieutenand® im 1. Guirafjier-Megiment Prinz Earl, 
J Fallot v, Gemeiner, zu ser KHoftavalier allergnädigft 
zu genehmigen; unterm #6. Jan. auf die am Appellationdgerichte 
ven Oberfranfen erledigte Regiftratoräftelle den Megiftrator des Bes 
urtsgerichis Würzburg, H. Schott, und auf en Stelle den 
Erpeditionds und Zarbeamten ded Besirfögerihts Windähelm, ®. 
M. Lebt, beide auf ihr alleruntertbänigftes Anfuchen zu befördern; 
zum Landgerichtödiener von Stabtproielten, vom 16. Januar an, 
den penfionirten Gensdatmen J. Haberberger aus Dürgenborf, 
dermal Gerichtẽdienersgehilfe am Landgerichte } bei At, ‚unter 
Einzug dee Penſion vorbehaltlich deö Wiedereintrittd auf die Dauer 
des Proviforiumd zu ernennen; vom 16. Januar‘ an-auf die Ges 
richtödieneräftelle am kgl. Zandgerichte Lohr den Gerichtödiener 3. 
Ritter von Marftbreit, ohne Beränderung der proviforiihen Eis 
genfhaft, auf fein Anfuchen zu vwerfegen und zum rag Hari 
von Markttreit ben Gerichtödienersgehilfen 3. Heil zu Würburg 
in proviforifcher Eigenfchaft zu ernennen. 

Dresden, 16. Jan. Auf Grund des $ 88 der Verfaffungs- 
urfunde vom 4. Sept. 1831 ijt unterm heutigen Tage eine neue 
allerhöchfte Verordnung, bie Rinderpeft betreffend, erlaffen worden. 

Kaffel, 16. Jan. Die von Berliner Banquiers gegen den 
Prinzen Friebrih von Hanau anbängig gemachten Werhfelprogeffe 





Fenilletom 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Kanın Lewald. 
(Fortfekung.) 

Selbjt auf das höchſte beglückt dur ihren Sohn, fühlten ber 
Baron und Malwine das Bedürfniß, bie Coufine in ihrer Weiſe ge: 
währen zu Taffen; fie bemitleiveten den lange verborgenen Schmerz 
ber ſtolzen Frau, ber ſich in ihrer weichen Freude fund gab, fie was 
ren es nur zu gern zufrieden, dem Kinde, an bem ihre Seelen bin 
gen, auch die Liebe der Couſine als ſchützende Gabe auf den Pebens: 
weg mitgeben zu fünnen, und man willfahrte mit Freude ihrem Wun— 
ſche, fie zur Pathin des Kindes zu erwählen. 

Einige Tage vor der Taufe besjelben hatte jie bie Tannenburg 
verlaffen, um, wie fie fagte, einmal zu Haufe nad bem Rechten zu 
ſehen; aber ſie war nicht dorthin gegangen, fonbern hatte ihren Meg 
zum Könige genommen, ber bamals in Memel refibirte. Erſt am Mor: 
gen des Tauftages kam fie zurück; erft eine Stunde vor ber Taufe 
erfhhien fie im Zimmer Malwinens, eine ganz veränderte Erjheinung. 

Zum erften Male im Leben hatte fie eine Haube aufgefeht, zum 
eriten Male hatte fie das Anſehen einer älteren Frau. Das Rafche, 
Deftige ihrer Bewegungen war einer feierlichen Haltung gewichen, und 
ber Baron fowohl, als Malwine blidten fie mit Grjtaunen an. Sie 
ſah das, obne es zu beachten, Wie immer wandte ng ihre Schritt 
gleich nad der Wiege. Leife trat fie Hinzu, ſchlug bie Vorhänge aus 
einander und fab fill eine Meile auf dem ſchlafenden Knaben nieder. 


Dann richtete fie ih auf, gab bem Baron die Hand und fagte: 
babe Ihnen bie Mutter Ihres Kindes gegeben, Wachftetten! Sie find 
zufrieden an ihrer Geite, und ich bin allein. Mein Name wirb mit 
mir fterben, wenn Ihr Sohn ihm nicht mit ſich fortträgt. Der König 
bat mir bewilligt, ihn aboptiren zu bürfen, laffen Sie ihn meinen 
Namen aljo mit bem Ihren führen — — ih babe Feine Zukunft, 
Keine Hoffnung, als in biefem Rinde! . 

Sie ſprach das feft und rubig, inbeh man konnte es hören, wel- 
hen Werth fie auf bie Erfüllung ihres Wunfches Tegte, und gerührt 
von ihrer Liebe, wie von ihrem Schidfal und von ihrer Großmuth, 
willigten bie Gatten freubig ein. . 

Don dem Tage ab bildete ſich bad Verhältniß ber Coufine zu 
ber Familie des Barons als ein ganz mütterliches aus. Sie verbarg 
es nicht mehr, wie wohl zufrieden fie mit dem Verhalten ihrer Pflege 
tochter war, wie fie fi) an bem Eheglüd derſelben erquidte, und eifer- 
füchtiner, als biefe ſelbſt bewachte fie bie Zuneigung bes Barons, bas 
Gedeihen des Kindes. Sie hatte immer Wachſtettens Achtung, Mal- 
winend Dankbarkeit befeffen, jebt fteigerte ſich bie erftere im engeren 
Berkehr, immer wärmer ſchloß fi das Herz ihrer Pflegetochter ihr 
an und auf, unb das Unglüd, das auf dem Vaterlande laftete, bie 
furchtbaren Leiden, von denen gerabe bie Oſtprovinzen netroffen wur: 
ben, thaten bas Ihre dazu, die Menſchen durch gemeinjam getragene 
Noth und gerenfeis geleiftete Hülfe noch enger zu verbinden. 

Die Schlachten von Friedland und Evlan waren verloren, bie 
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rionalarreft erwirft; ber Berfla jedoch 
Dberappellationsgericht Berufung — ⸗ 


bem hle 
ſem liegt die Angelegenheit, bei der es ſich um 110,000 fl. handelt, 






nad e direften Steuern mit 72,418 Thlr. jäh in das 
en alfo mit einem um 2000 Thlr. KR Höheren 
e, ald in der abgelaufenen Finanzperiode. Der Ertrag der 
indireften Steuern ift auf 113,020 Thlr. angenommen, um nahe 
zum Thlt. höher, ald in ber verfloffenen Periode. Da feinerlei 
jehung ber Steuern eingetreten iſt, jo bofumentirt dieſer Vor— 
anjhlag den erhöhten Wohlſtand bed Landes. 
Bremen, 14. Jan. Auf der Tagesordnung ber geftern hier 
tigefundenen weiten Verſammlung der heirshfehaftlichen Geſellſchaft 
‚Rorbweits Deutſchland ſtanden zwei wichtige Fragen: Die Frei⸗ 
iafeit und die Behandlung beutider 234 in fremden ‚Hafen. 
der erften Frage trat Herr v. d. Horſt (aud Berden) als Ans 
—— auf und begründete im lichtvollen Vortrage feine Meſo— 
tionen, welche dahin gingen: „Die Verfammlung ift der Anficht, 
8 fei gefahrlos und nüglic, innerhalb ganz Deutſchland Frelzügig⸗ 
it einzuführen, dergeftalt: 1) daß jeder Deutfche fein Freiwilliges 
Domicil an jedem beutfchen Orte nehmen könne, obne Beſchränkung 
durch Genehmigung irgend einer Art; 2) daß dad Wohnrecht end= 
itig erworben fei, wenn ber Betreffende während des erſten 
hres der Armenpflege nicht anheimfalle; 3) daß Einzugägelder 
aur ba erhoben würden, wo ein Antheil am Gemeinde-Vermoögen 
ftattfinde, und in der Regel nachträglich emtrichtet werden könnten, 
wenn auf biefen Antheil jo lange verzichtet werde.’ „Die Frei— 
ägigteit. fagte der Redner ſeht treffend, „jel die freiheit des 
einen Mannes, dem es im Wege ftehe, daß tie Welt thörichter 
Weiſe das Verzehren für müglider halte, ald das Arbeiten.‘ 
Die Debatte brachte intereffante Auffchlüffe über die Befhränfungen 
der Freizügigkeit in Bremen, Hannover und Dibenburg; in letztge⸗ 
nannten Lande ift ed indeß hauptfächlic das Zunftweien, welches 
—— —— Nach einer eingehenden und intereſſanten 
ebatte wurden die v. d. Horſt'ſchen Rejolutionen gegen wenige 
biffentirende Stimmen angenommen, (Nat -Btg.) 
au . A, 5 j 
’ der ’ 1. Der heutige „Monlteur“ veröffentlicht 
«8 Schreiben des Kaiferd an den Staatöminifter, welches 
vollftändiges volfdwirthichaftliches Programm für die neue Fries 
benöperiode enthält: „Palaſt der Zuilerien, 5. Januar 1860. Kerr 
Minifter! Zrog der Unfiherheit, welche noch in gewiſſen Punkten 
der auswärtigen Politit bericht, kann man mit DBertrauen einer 
friedlichen Lölung entgegenfchen. Der Augenblick iſt aljo gefommen, 
und mit den Mitteln zu befdhäftigen, den verſchiedenen Zweigen des 
Nartonal-Reichthumd einen großen Aufſchwung zu geben. Ic fende 
Ihnen zu dieſem Zwecke die Grundzüge eines Programme, das in 


ganze Provinz war voll Feinde, voll Verwundeter und voll Kranker, 
Mangel und Siechthum, Schreden, Furdt und tägliche Beunruhigun— 
gen trafen bie Bewohner des flachen Landes noch härter, als ben Städ⸗ 
ter. Der Wohlftand des Barons, befien Güter fih eben erft zu er: 
fpriegliher Cultur zu erheben begonnen, erlitt bie bedenklichſten Er: 
hütterungen; die Goufine, beren Verhältniſſe mehr befejtigt waren, 
f aus, berieth nad; Kräften und war zu allen Opfern bereit, wenn 
nur bie junge tter und ber Knabe in ihrer Ruhe erhalten wer: 
ben Eonnten. 
So gingen nad) bem Frieden, ber im Sommer erfolgte, äußers 
lich bie Tage Hin; aber im Innern ber Menſchen und ber Familie 
regten fi ein neues Leben und ein neuer Geift feit der Stunde, in 
welcher ber König bie Leibeigenjhaft in feinen Landen aufgehoben hat: 
te. Alle diejenigen, welche bisher in unfruchtbarer Empfindung für 
bie großen Gebanfen ber verebelten Menſchheit geſchwärmt hatten, jaben 
nun plöglid eine beginnende Verwirklichung ihrer Ideale vor ſich, 
und ba ber erite Anſtoß von bem Könige gegeben war, jo wanbte 
ſich biefem ſchnell alle Liebe ver ebeljten Charaktere, bie ganze Begeifte: 
rung ber Jbealiften, die ganze Hoffnung ber Mutbigen zu. Friedrich 
Wilhelm und Louife, das gebemüthigte, fat im Erile, fait in der Noth 
Icbende Königspaar, wurden für Preußen die Einnbilder ver Freiheit, 
des Ruhmes und alles Edeln und Größten. An fie Mmüpfte ſich jedes 
Streben, und wer in jenen Tagen bes Vorzugs theilbaftig wurde, 
fie zu fehen, ihnen zu mahen oder gar fie zu ſprechen, Bam ſich durch 
biefes bloße Ereignik wie geheiligt, wie von allem Niebrigen gefon- 
bert und zu einer höheren Miffion berufen vor. ‚Deun das iſt bie 
Macht einer zur Geltung gebrachten Idee, daß fie, im rieſigem Wade 
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gegenwärtig zur Entſcheidung vor. 
tehaufen, en Unfer neueſtes Gefegblatt 
nanzgefeg auf bie Etatäperiode 1860 bis 1863. * Hier⸗ 


2 ne 


a ber Kammern wird erhalten 
mit Ihren Kollegen verftäntigen 
werden; um bie geeignetfien Mafregeln vorzubereiten, dem Aderbau, 
der Induſtrie und dem Kandel einen lebhaften Antrieb zu gewähs 
ten. Seit langer Zeit predigt man die Wahrheit, daß man bie 
Tauſchmittel vervielfältigen muß, um ben 
8 daß ohne Konkurrenz die Induſtrie ſationär bleibt und im 

erfpruch zu den Fortſchritten der Gonfumtion hohe Preife ber 
no. daß ohne blühende Induſtrie, welche tie Kapitalien in 
Sup! * een = —— in Kindheit verbleibt. Alles 
verkettet ſich alſo in gen Entwicklung der Elemente des 
öffentlichen Wohlftandes! Aber die weſentliche Trage it, bis zu 
welcher Grenze der Staat dieſe verfhiedenen Intereſſen begünftigen 
und welche bevorzugte Stellung er einem jeden von ihnen zuge» 
fiehen darf. Aljo Der Entwicklung unſeres auswärtigen ‚Handels 
duch den Tauſch der Produkte muß die Verbeſſerung unjeres Aders 
baues und bie Befreiung unferer Indufirie von allen inneren Hemms 
niffen, bie fie = untergeordnete Stufen jtellen, vorangeben. Heute 
find nicht nur unjcre großen Unternehmungen durch eine Menge von 
beſchraͤnlenden Reglements belaͤſtigt, ſondern aud das Wohlſein ber 
Arbeiter iſt noch lange nicht zu der Entwidlung gefommen, die es 
in einem Racbarlande erreicht hat. Es gibt mithin mur ein allge 
meines Syſtem guter polltiſcher Drfonomie, welches, Nationalreihthum 
ſchaffend, im Arbeiterfiande Wohlbefinden verbreiten fann. Was den 
Aderbau anbelangt, jo pn man ihn an den Wohlthaten der Credit⸗ 
anftalten Theil nehmen laſſenz; man muß die Wälder in. ten Ebenen 
ausroden und bie Berge wieder bewalden; man muß alljährlidy 
eine beträchtlihe Summe für die großen Arbeiten der Trodenlegun 
Bewäfferung und Urbarmahung ausjegen. Diefe Arbeiten, melde 
unbebaute Gemeindeweiden in fultivirted Land, verwandeln, wers 
den die Gemeinden bereihern, ohne den Staat ärmer zu machen, 
der feine Vorfhüfe durch den Verkauf eines Theiles dieſer dem 
Aderbau überlieferten Ländereien wieder einziehen wird. Um bie 
induftrielle Protuftion zu ermuthigen, muß man die der Induftrie 
unentbebrlihen Rohſtoffe von jedem Zoll befreien und ihr, aus— 
nahmsweiſe und zu mäßigem Zinsfuß, wie dies ja ſchon bei dem 
Aderbau für die Dramage geichchen üt, die Kapitalien vorfchießen, 
welche ihr beifen werden, ihre Material zu verbeſſern. Einer ber 
größten Dienfte, welche dem Lande zu leijten, ift die Erleichterung 
ded Transports der Dinge, welde für Aderbau und Induſtrie von 
hoͤchſtet Nothwendigkeit find; zu dieſem Zwede wird ber Minifter 
ber Öffentlihen Arbeiten jo ſchnell als möglih die Kommunifationds 
wege, Kanäle, Straßen und Eiſenbahnen ausführen laffen, die 
überhaupt den Zwed haben, Steinfohlen und Düngungsmittel das 
bin zu führen, wo bad Berürfniß der Probuftion fie Yortert; und 
er wird fi bemühen, die Tarife berabzufegen und cine gerechte 
Konkurrenz zwiſchen Kanälen und Gifenbahnen herjuftellen. Die 
Aufmunterung des Handeld duch die Vermehrung der Tauſchmittel 
wird dann aus den obigen Maßnahmen als natürliche Folge her⸗ 
vorgehen. Die altmälige Ermäßigung ber Auflage auf die Lebens— 
mittel des großen Konjumd wird eine Nothwendigfeit fein, ſowie 





— — — — — — — — —ñ — — — — — — 

ſen fortſchreitend, überall noch Höheres und Größeres erwedt, als fie 
ſelbſt in ſich getragen hat. 
Die Gonfine, fo ſtolz auf ihre Selbſtherrlichkeit und Freiheit, 
war eine ber Erſten, ſich für die Freiheit Aller zu begeiitern, wenn 
fie, den Meinen Hugo, ihren einftigen Erben, auf ben Kuien wiegenb, 
an bad Loos ber Mütter dachte, melde ihre Kinder bisher der Knecht⸗ 
ſchaft geboren hatten. Der Baron Fichte bie freiheit und den Fort: 
ſchritt als cin verftändiger und edler Mann, Malwine erfahte fie mit 
ber Güte ihres Herzens, aus allgemeiner Liebe, und Alle hegten für 
bie Erlẽſung des Vaterlandes von der Fremdherrſchaft in tieffter Seele 
bie feurigiten Wünfce. 

Im biefen Auftinden ſchwanden bie Jahre hin. Die Erde, wel: 
che nicht mehr vom Schlachtgewühl zertreten wurde, fing wieder an, 
ihre Früchte, wenn auch zum großen Theil für bie fremden Eroberer, 
zu tragen, und bie Herzen der Ehegatten, bie fhen Schweres mitjam« 
men erbuldet hatten, fanden in dem gegenfeitigen Vertrauen und im 
ber Erfahrung, wie audy die böfen Tage und das Unglück überſtehbar 
und vergänglid, find, jenes Gleichgewicht ber Ruhe, das dem Einen 
früher, dem Anderen fpäter zu Theil wird, Malwine war weit über 
ihre Jahre ernit geworben, die Sorgen ber Gegenwart, ber Blick in 
die Zukunft und bie Hoffnungen für diefelbe, bie mur durch ſchweren 
Kampf verwirklicht werden konnten, gaben bamals auch der Jugend einen 
tiefen Ernft, und als ſich heimlich das Bünbniß im Lande zu bilben 
begann, bag Männer und Frauen zu bem Einen Zwede, zu ber Be— 
freiung des Vaterlandes, vereinigte, ba waren ber Baron und feine 
Gattin, da war die Goufine unter denen, welde die heilige Sache 
mit größter Erhebung zu der ibren machten. (dortſehung folgt.) 


andel blühend zu ma⸗ 
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auch die Erfepung ded- Probibitiv-Syftemd , welches unſere Han⸗ 
delöbezichungen elmenat, durch Schutzzoͤlle Durch :diefe Maßnah— 
men wird der Aderbau den Abfluß feiner Produkte finden; die von 
inneren Feſſeln befreite, -von der Regierung unterſtühte und von 
det Konkurrenz geſpornte Induſtrie wird fiegreich mit den fremben 
Produkten kämpfen; und unfer Handel wird, flat. gu crmatten, 
einen neuen Aufſchwung nehmen. Indem id; vor Allem wünſche, 
daß die Ordnung in unjeren Finanzen aufrecht erhalten. werde, deute 
ich Hier dn, wie, ohne deren Gleichgewicht zu lören. biefe Ders 
befferungen bewirkt! werden könnten: Der Abſchluß des Friedens 
hat e8 ermöglicht, daß der Betrag der Anleihe nicht erſchöpft wurde. 
Es bleibt eine beträchtlihe Summe verfügbar, welche, mit anderen 
Hilfäquellen vereinigt, id) auf etwa 160 Millionen beläuft. Wenn 
man vom gefeggebenden Körper die Ermächtigung nachſucht, dieſe 
Summe -auf aroße öffentliche Arbeiten zu verwenden, und dieſelbe 
in drei Jahrgaͤnge thellt, fo würde man jährlich" etwa 50 Millionen 
den beträchtlichen fhen in jedem Jahres-Budget ausgeworfenen 
Summen nod hinzufügen fünnen. Diefe außerordentliche Hilfs 
auelle wird ung nicht nur die ſchnelle Vollendung ber Eifenbahnen, 
Kanäle, Schifffahrtsſtraßen, Landftragen, Käfen- erleichtern, jondern 
uns aud erlauben, in Fürgerer Zeit unfere Kathedraten und Kirchen 
berzuftellen und die Wiſſenſchaften und Stünfte würdig zu ermuntern. 
Um den Ausfall zu erfegen, ben die Staatskaſſe für den Augen— 
bit von der Herabjegung der Zölle auf Robjtoffe und auf bie 
Lebensbedürfniſſe des großen Konfums erleiden wird, bietet unfer 
Budget das Hilfsmittel der Amortifation, die man nur zu ſus— 
penbiren braucht, bis Die öffentlichen Einfünfte, durch die Erweites 
tung bed Handels vergrößert, es erlauben, daß die Amortifntion 
von Neuem in Kraft trete. Alſo kurz zufammengefaßt: Aufhebung 
der Zölle auf Wolle und Baumwolle; allmälige Ermäßigung ber 
Buder- und Kaffee = Zölle; —* betriebene —— der 
Vetlehtswege; j ber Kanal= Gebühren und folglidy alls 

meine Vermind Transporttoſten; Vorſchüſe an ben 
und die beträchtliche —* von öoffentlichem 
Nutzen; Abſchaffung der Einfuhrverbote; Handelsverträge mit den 
fremden Mächten, Dies find die allgemeinen Grundzüge des Pros 
gramms, auf das ih Eie bie —— Ihrer Kollegen zu 
lenten bitte, welche ohne Säumen die Geſetzenwwütfe zu feiner Aus— 
führung werden vorbereiten müſſen. Es wird, davon bin ich feſt 
überzeugt, die patriotifche Unterfiügung bed Ecnatd und bed ges 
fegacbenten Körpers erlangen, welche ſich beeifern werden, mit mir 
eine neue Aera des Friedens einzuweihen und Frankreich ihre Wohls 
tbaten zu fichern. Und damit bitte ich Bott, daß er Sie in feinem 
heiligen Schuge behalte. Napoleon. 

= Paris, 15. Jan. Die hiefigen Blätter geben bis jept noch 
feine eingebenteren Betradytungen über den faiferlichen Brief. Bon 
den offiziöfen Organen begrüßen das „Pays“ und bie „Patrie“ 
nad einer flüchtigen Sfiggirung der einzelnen Punkte das Dokument 
mit großer Jufriedenheit, während ber bisher als eifriger Berfechter 
des Schutziolles befannte „„Gonftitutiennel” es für ſchicklicher hält, 
vorläufig ganz zu ſchweigen, um ohne Zweifel fpäter ebenfalls in 
das neue Fahrwaſſer einzulenfen. Bon den legitimiftifchen Blättern, 
die jeder Annäherung zwiſchen England und Frankreich, ſei es auf 
politiihen oder freihändieriichen Grundlagen, abhold find, Fonftatirt 
befonder& die „Gazette de France“ mit bitteren Unmuthe, daß es 
ſich darım handle, ein ganz neues ſtaatswirthſchaftliches Syftem 
in Frankreich einzuführen, bad von dem biäher herrſchenden nur 
noch wenige Rejte als Uebergangsftadien beftehen laſſe. Das 
„Journal des Debats“ bemerft zu dem Schreiben: „Die Stelle: 
„„Die Aufmunterung unſeres Handel® durch bie Bermehrung ber 
Tauſchmittel wird dann aus den obigen Maßnahmen ald natürliche 
Folge hervorgehen,’ fünnte zu der Annahme führen, daß die Abe 
hafung der Prohibitivfäge und der Abfchluß neuer Handelsver— 
träge noch nicht jo mahe, wie man Anfangs glaubte, bevorfiche. 
Die engliſchen Blätter fündigen jedoch bie Handels-Vereinbarungen, 
wovon feit einigen Tagen die Rebe ift, ald nahe bevorftehend an.’ 
Das „Siecle billigt zwar Die angefündigten Neuerungen, verlangt 
aber doch behutiames Vorgehen und allmälige Uebergänge. Nach 
ber „Preſſe“ fehlt dem Briefe des Kaiferd nur noch Eins zu einem 
vollftändigen Regierungs- Programme, nämlich: die feit dem 2, Des 
cember verheißene Krönung des Gchäubes durch bie Freiheit. — 
Es iſt feit-geftern wicber eine neue Flugfchrift: „Napoleon IE und 
ber Glerus‘” erſchienen, die Anfangs gehelmnißvoll ald eine Fort⸗ 
fegung vom „Papft und Kongreß” angekündigte wurbe; als Ver⸗ 
faffer nennt fh jest jedoch Hyppolite Gaftille. Die Schrift eifert 
gegen die Ginmiihumg der Geiftlichfeit in politiiche Angelegenheiten 
und kommt ſchließlich auf das- neue frangöfiiche Programm zurüd: 
Abtrennung der Romagna vom Kirhenftante und Bildung einer 
a die von den Farholifhen Staaten audgeworfen 
werben foll. - 


# 


» Paris, 15, Jan. Wieder Brief des Kaiſers an den Papfı 

einen Umſchwung in der auswärtigen Poktik reichs bezeich⸗ 
net, ſo bedeutet das heute im Moniteur““ veröffentlichte laiſccliche 
Schreiben an den Staatsminiſter Fould einen. heuen Abſchniut in 
der inneren Politif. Durch das erſte Altenſtück wurde der ent⸗ 
ſchledene Bruch mit dem Ultramontanismus kundgegeben, das heus 
tige bedeutet den Bruch mit unſern oͤlonomiſchen Fiufterlingen. Dee 
Kaifer zählt eine Reihe von Reformen auf, von denen ein großer 
Theil freilich ‚erft mit der Zeit wird in Erfüllung gehen fünnenz 
einige ber wichtigfien indeſſen follen ſchon fehr bald zur Ausführung 
fommen. Es find das diejenigen, weldye ſich auf die Tariffragen 
beiehen. Die Befeitigung des Prohibitivfgftiemd und der freie Eins 
gang der. Induſtrie-Rohſtoffe werden fofort vom Staatsrath ald 
— formulirt und dem gefepgebenden Körper in der bevorſtehen⸗ 
ten Seifion vorgelegt werden. Kauptfache an dem heutigen Schreis 
ben des Kaijerd bleibt vorläufig, daß hiermit eine neue Bürgſchaft 
für das wieder angelnüpfte englifhsfrangöfiiche Bindnig geboten iſt. 
Das englüde Minifterium wird jegt dem Parlamente jagen können, 
daß fein Bundesgenoffe ſowohl in politifher, wie in nationalsöfonos 
milder Bezichung Prinzipien vertritt, welche allen engliſchen Lies 
xalen zujagen. Hier in Barid hat der Brief des Kaifers jehr übers 
wiegenden Beifall gefunden, und bad heutige Programm wird die 
flerifale Agitation bald ganz in ten Hintergrund drängen, 

Das Reuter'ſche Bureau in London bringt bie telegraphiiche 
ng daß der päpftlihe Nuntius in Paris dem interimifti- 
ſchen Minifter des Auswärtigen, Herrn Baroche, „eingn vom Papſte 
geihriebenen Proteft gegen das in ber Flugſchrift „Der Dr 
und der Kongreß,‘ dargelegte Programm überreicht habe. Diefe 
paͤpſtliche Gegenſchrift fei vom 7. Jan. batirt, alſo bereits nadı Ems 
riang des Briefed vom Kaiſer Napoleon vom 31. Dec. abgefaft. 

Großbritannien. 
London, 14. Jan, Wie eö ſcheint, hat die „Zimes‘ mit 
dem engliich=frangöfiichen Einvernehmen in Bezug auf Mittelitalien 
ch wieder ausgejöhnt. In einem erjten Leitartikel fagt fie: Es 
t einen langen Kampf gefoftet, aber er ift nun vorüber. Der 
allen Kaifer hat, feinen Entfhluß gefaßt, und derſelbe ift fo 
beſchaffen, daß er dazu beitragen wird, ihn mit jener großen Anzahl 
liberalgefinnter und denfenter Menſchen auszuföhnen, die feiner neue 
lichen Politik mit unruhigen und bedauernden Bliden folgten. Er 
hat beſchloſſen, der Welt zu zeigen, daß er nicht Krieg deführt bat, 
um leeren Ruhm zu gewinnen ‚oder einen wankenden Thren zu. bes 
fejtigen oder eine gefährliche Armee zu befhäftigen, fondern um eiz 
nem begabten und unglücklichen Volk die ihm fo lange verfagte 
Freiheit zu verihaffen. Wir glauben, daß bas blofe Vorhanden— 
jein eines ſolchen Ginverjtändniffes hinreihen wird, alle ſtreitigen 
Tragen in Ordnung zu bringen; das englüchsfranzöftihe Einverneh⸗ 
men verbürgt die Freiheit Staliene. an erzühlt, daß ber franz 
zoͤſiſche Kaiſer, ald er die von England lene Politif zu ers 
greifen fi) vornahm, bei unferer Regierung anfragte, ob wir ges 
willt wären, ihm beigufteben, falld Defterreich den Verſuch machen 
ollte, den Vertrag von Zürich durch eine abermalige Waffenergreis 
g gewaltiam in Kraft zu fegen. Wir wären burd das Eins 
gehen einer ſolchen Verbindlichkeit unferer feftitehenden Politit un⸗ 
treu geworden, aber zum GHüd war die Sache gar nicht nötig. 
Auf die Erfumdigungen der britiſchen Regierung fol Defterreich ers 
widert haben, daß es weder den Willen, noch bie Madıt habe, einem 
neuen: italienijdyen Feldzug au beginnen, und daß es, wenn fFranf: 
wich fih der Wiedereinfegung ber legitimen: KHerricher in Stalin 
entgegenitellen follte, nur gegen biefe Ungerechtigkeit würde protes 
ftiren können. freich kommt nun die Ordnung Mitteitaliend 
zu. Gngland wirb nad, wie vor an feinem Prinzip fefthalten, eine 
wirkliche Einmiſchung zu vermeiben, obgleich beide Länder, ohne 
Zweifel, fih zu dem Plan einigen werben, die neue Regierung 
anzuerkennen und zu unterftügen. Wir bürfen unfern Lanböleuten 
und der Welt Glüd dazu wünfhen, daß dad Jahr unter fo güns 
fligen Aufpigien beginnt, und wir hoffen, daß dem italleniſchen 
Volke jegt der Morgen eines langen glüdlichen Tages aufgegangen iſt. 
Däanemarf. 

Kopenhagen, 14. Jan. In den Strafen und auf ben 
öffentlichen Plägen unferer Stadt ift es in ben legten Nächten 

us ruhig geblieben; aber die Rube-ift nur eine ſcheinbare, 
äußerliche, oberflaͤchliche; man erfennt mehr und mehr und in ims 
mer weiteren Kteifen, was den Tiefblitenden ſchon feit länger, als 
einem Dezennium einleuchtete, daß im Staate Dänemark nicht blos 
Etwas, fjondern fehr Vieles und in hohem Grade faul if. Man 
bangt vor ber Zukunft, ohme es auch nur zu wagen, ben Schleier 
zu lüften, der theilweife felbit über ber Gegenwart ruht, obwohl 
Jeder weiß, daß es ſchon jeit langer Zeit feinen paſſenderen Mo— 
ment, ald ben jepigen gegeben hat, um „‚Scheimnijie von Kopenz 
hagen“ zu veröffentlichen. Mit einem Worte, man ſteht rathlos 
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vor den Rätbieln der naͤchſten Zufuhft: Bei allen daͤniſchen Patrl⸗ 
oten wird die Beſorgniß rege, daß dem König vieleicht bald nur 
bie Wahl bleibt, bie —* Danner vom Hofe und aus dem Lande 
zu entfernen, ober aber jelbft die Krone miederzulegen. Und wenn 
er, wie wohl anzunehmen iſt, bie. letztgedachte Alternative wählt, 
foll dann der alte, ftumpfe Oheim des Königs, der Erbprinz Fre— 
derit Ferdinand, über ben vor ein paar Sahren in den Zeitungen 
die amtlihe Konfurderflärung zu lefen war und den die Kopenkas 
gener ob der brüdenden Schuldenlaft, die er fich mit Hilfe dienfts 
williger eigennügiger Unterhändler und Wucherer hat auferlegen 
Taffen, öffentlich an den Pranger zu ftellen feine Scheu tragen, — 
foll diefer faft Tojährige Greis über ein ungeftümes Rolf herrichen, 
Das ihm fehier veradhtet? Und wenn berjelbe zu Gunften des de— 
fignirten Thronfolgers, des Prinzen Chriftian zu Dänemark auf bie 
Krone von vornherein verzichtet, wird diefer Zeptere alljeitig aners 
kannt werden und die gährenben Leidenſchaften im Königreihe zum 
Schweigen zu bringen und dem Hader zwiſchen den Dänen und 
den Deutſchen in der dänifchen Monardie ein Ende zu machen im 
Stande fein? Wird nicht vielmehr dad wite Gefchrei, daf er ein 
heimlicher Schleswig⸗ Kolfteiner ſel, dann erft recht laut ſich vers 
nehmen laffen? 

Daß die jegige Ruhe nur eine fcheinbare Außerliche ift, dafür 
zeugt u. A. die täglich zunehmende Zahl der Schriften über die Sis 
tuation. Wir madıen heute zwei folhe nambaft, von denen die 
eine den Titel führt: „Eine Nacht aus der geheimen Geſchichte des 
Dänifhen Hof“ — die andere überfchrieben ift: „Aufruf an das 
Volk in Beranlaffung der augenblidlihen Währung, von -einem freie 
ze Patrioien.“ Außerdem will „Dagbladet” von anonymen 

tiefen wien, die zu einer öffentlichen Zufammenfunft an einem 
Abende der naͤchſten Woche auffordern und den Leuten durch Gols 
porteure ind Haus gebradjt werden Endlich erzählt man fi, der 
PolizeisDirektor habe fih während der letzten Kravalle an ten Chef 
der Bürgerbewaffnung, General Bruhn, mit der Frage gewandt, 
ob er erforderlichen Falles auf die Unterftügung der Bürger rechnen 
Fönne; General Bruhn habe geantwortet, daß er dafür einftehen 
tönne, wenn er Generalmarſch ſchlagen eße, womit aber ber Po: 
Ilgeldireftor nicht einverftanden onen fei. 


Telegraphiſche Berichte. 


Berlin, 16. Jan, Im Herrenhaus erfolgte die Regierunge- 
vorlage in Betreff des Ehegeſetzes in vorjähriger Faffung; im Ab⸗ 
georbnetenhaus über eheliches Güterrecht in Weftphalen. Im Abs 
geordnetenhaus geihahen ferner die Bubgetvorlagen für 1860, die 
vorjährigen vier Grundfteuervorlagen nah Commilfionsvorfchlägen, 
mur ftait der vorjährigen Erhöhung ven 20=, refp. 10procentiger 
Ermäßigung, jept gleihmäßig für Die ganze Monarhie 8 Procent 
des Reinertrags. Vorjährige Eautiondgejegvorlage unweſentlich mes 
diſtzirt. Der Handelöminifter legte einen Gejegentwurf in Betreff 
ber Aufhebung der Wuchergefege vor (Senfation), und Graf Schwes 
ein kündigte dad Wahlkreiögefeg an, das jedoch aus formellen 
Gründen heute noch nicht eingebracht wurde. (9. 3.) 

Bien, 17. Jan. Nad einer ſoeben erfdhienenen Verordnung 
follen für rohen erportirten Zuder 34 und für raffinieten 4 Gulden 
bonifizirt werden Die Auszahlung foll mittelft übertragbarer Ans 
—— geſchehen. — Geſtern Abend wurden im Privatverkehr 
Kredit:Aftien zu 203,40 und Natlonal⸗Anleihe zu 79,40 gehandelt. 
Zurin, 17. Jan. Die „offüielle Zeitung” zeigt an: das 
Minifterium Habe feine Entlafung gegeben; der König habe den 
Grafen Eavour mit Bildung eined neuen Minifteriumsd beauftragt. 

Madrid, 16. Jan. Der Marſch der Armee, durch ſchiechtes 
Better, welches die Kommunikation mit dem Geſchwader verhinderte, 
aufgehalten, ift fortgefegt worden. Am 14. d. hatte ein hartnädie 
— gegen ſehr chtliche Streitkräfte ftatt. Die Spanier 

ächtigten fih der Berge von Gap Negro und aller Pofitionen, 
welche das Thal von Tetuan beherrfhen. Der Kampf wurde durch 
bad zweite Armeeforp® und einen Theil des beitten geführt. Drei 
Schwadronen fäbelten die ſchwarze Garde des Kaiferd nieder. Die 
Spanier hatten 300 Kampfunfähige, ber Verluſt ded Feindes war 
bedeutend. Die Divifion des Generald Rios ift auf der Rhede von 
Cap Negro angefommen. (Rat.dtg.) 


Fremden: AUngeige 

Goldene Sonne: HH. Pilugbaupt, Pianift von Weimar; Kaufleute: 
Alheff von Barmen, Bloch von Nürnberg, Buhmald von Berlin, Käfer: 
vi von Greifenftein, Simon von Arauffurt a. M., Heinze von Bernhards: 

tte, Weber von Braunſchweig, Setzgold von Dresden. 

Goldener Anker: HH. Kaufleute: Meyer von Hof, Grahmanır ven 
Augsburg, Bamberger von Franffurt a. M., Kröplih von Müblbaufen, 
Saul e von — Menburger und Pirre von Fürth, Merter von Münch 
ber enorm von Nürnberg, Deftreicher von Schnaittah, Schwabachet von 
Würzburg, Schmidt von Mainz, Garnih von Wald; Mrpemann, F. Lands 


Berantwortlicer Medalteur: Wilhelm Schüller, 





richtet vom Hof; Mader, Nuffchläger von Redwitzz Grimm, Schieferdecker⸗ 
meiter von Reigeuflein ; Dr. zur Nedden, Zahnarit von Nürnverg. 














Getraidepreise zu Bayreuth am 18. Januar 1960. 





Im Vergleich zum 


Prei Scheffel ittelprei 

Getreide. Gattung: reis per Scheffe Mitte — 8 

höchster | mittlerer | niedrigster I minder 

8. |kr.I 0. Ihr A. kr 
Waizen . 20 | 42 1 20 | 18 5 ı9 — 
Komm si, ’.’, 157355151 24} 15 6 
Gerste...» 57/27 157 30814 — 
Haber ... 4 « o — 8/44 8 6 
Erbsen . - I -1- | —-1— — 
Linsen . —-|-1j1-—-1|-I1- — 





Thermometer» und Barometer-Stand in Bapreutb. 
(Höbe über der Meeresflache 1050 par. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 


Jan. | (Jahresmittel = + 6°,29.)|,: ; ö 
( ! I) Yabresmittel = 324%,22. 
1890, |onatsmittei = — 2%,53.)] Menatsmittel = 324.04.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ubr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. Abende. |‘ Morgens, , Mittags, Abende. 
18. [— 192 | +0%,6 | — 19,6 1325,19 1324,79] 324%,58 


Wind ımb Witterung. — Bemerkungen. 
SB. W., O. SO, S. — Bedeckt, fpäter Abends beil. 
Höcfte Temperatur: 429,0, h 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 69,1, 
Am 19. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 49,3. Barome: 
ter: 324%, 31. 





Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten, Freunben und Bekannten 
bringen wir bie ſchmerzliche Kunde, daß unfer innigſtgelieb⸗ 
ter Gatte, Bruder und Schwager, i 


der k. bayer. penf. Hauptmann und Kammerjunker 


Herr Keinhard Motthafft Frei- 
herr von Weißenflein, 


in Felge einer Lungenlähmung im nod nicht vollendeten 


50. Lebensjahre geitern Abend nad) Empfang 
Sterbjatramente aus biefem Leben ſchied. 

Wer ben eblen Singegangenen, fein deutſches Gemüth, 
fein offenes bieberes Herz näher kannte, wird ibm ein 
freundliches Andenken und und jtille Theilnahme nicht 
verjagen. 

Bayreuth, den 19. Januar 1860, 

Die tieftranernden Sinterbliebenen. 


ber beiligen 


YUnzeigen 


Hier eingetroffen, bin ich täglich von 8—1 Uhr und von 
2 —4 Uhr im Gasthof zum goldenen Anker Nr. 3 zu sprechen. 
Zahnarzt zur Nedden. 


Moderne Ballfränze in fchönfter Auswahl 
und billigften Preiſen empfiehlt 
Bab. Niedel im Nenntweg. 
Feine Ballfränze in wiederholt neuer, febr großer 
YAuswabl und ele Fagon empfieblt zu den 
allerbilligften Preifen D. Händel. 
Schwarze und bunte feidne Dalsbinden 
vorzüglicher Zualität empftehlt zu äußerſt billigen 
ae Bernhard layer, 


Briedrichd - Strafe Nr. 386. 
Gedruckt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen Durch alle 

— bed Jr 

und Auslanbes. 
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m Durch feine Schriften in der Mir 
fi befannten Artilleries Oberſili 
Schmölzl wurde vorgeftern Abend bie hohe Au 


Deu 
Münden, 16. Jan 
lirärsfiteratur bereits 


eutenant 
\ hnung zu 
Sr. Maj. dem Könige in einer —— Audlenz fein neueſtes 
Werk: „Die gezogene Kanone‘ zu überreichen, welches A 
dleſelben a ſichtbarem Intereſſe und Wohlgefallen entgegenzunehs 
men geruhten. 

Münden, 17. Kan. Das „Augab: Anzeigbl.“ t: Ders 
ſchledene bayetiſche Blätter melden, nah einer Kortefpondeng des 
„Ami de la Religion” aus Rem, —— „Der König von 
Bayern bot dem bi. Vater einige end außgerüfteter und ber 
waffneter Soldaten an, welche unter bie päpftliche Fahne treten 
würden” Ich kann auf das Beftinmtefte verfichern, daß von 
Seite der bayeriſchen Staatsregierung Tein Schritt gemacht wurde, 
der. jenem Gerüchte ala e zu dienen vermöchte ae dad, 
was man in Rom glaubt, darf aber begreiflichermeife die Bayer. 
Staatsregierung nicht verantwortlich gemacht werben. Hätte man 
in den betreffenden Kreifen nur einige Kenntniß von den bejtchen- 
den Verhaltniſſen, insbefondere auch bon Art. 36 Abſ. U. umd Art. 
37 der Wiener Sclußafte, dann von Tit. IX, FH 1. RR I. der 
bayer.  Berfaffung® = Urkunde, wäre ſogar das Auftauchen eines 
fotchen Glaubens unmöglich geweſen. i 

Münden, 18. Sam IF. MM. der König und die Kö— 
wigin haben ſich dieſen Abend nad 7 Uhr unter Voraustritt des 


großen Dienftes zu dem in den prachtvollen Räumen des anls 
baucd der k. Reſidenz ftattfindenden Hofballe begeben. Mai. 
der König eröffneten den Ball mit der Gemahlin des ruſſtſchen Ger 


fantten, und Ihre Maj. die Königin mit dem Geſandten 3 
Hm. v. Scherin, ald dem älteften Mitgliede des hi dipio ma⸗ 
tiichen Korps. Es folgten II. MM. Hi. der Prinz Luitpold mit 
der Gemahlin’ des hannever ſchen, ımd Prinz Earl mit der Gemah— 
lin des Öfterreichifehen Geſandten. Das game diplomatifche Korps 
ift auf dem Valle anmwefend, der ſehr zahlreich befucht und überaus 
glänzend iſt. Unter den Anweſenden befinden ſich and) ber öfter» 
reichiiche Freldmarfchall «Lieutenant Graf von Wimpffen mit feinen 
beiden Sölmen, von welchen der eine Major, ber andere Rittmeifter 
ift. Un dem um 11 Uhr ftattfindenden Souper werben Ihre Mai. 
die Königin mit den f. Prinzen Theil nehmen; in mehreren Sälen 
ift für 500 Berfonen fervirt- (A Abd; ) 

Einer jüngft ergangenen Miniſterial-Entſchließung zufolge Toll 
fünftig dad Maifeft an den Studien» Anftalten nicht blos durch deflas 
matoriiche Worträge, fondern auch durd irgend eine Luſtbatkeit ber 


s Fenilletom 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
(Fortfegung) i z 
Ein äußerer Vorgang Fam nody dazır, dieſe Richtung und Etim- 
mung ber Familie zu erböben. Der König und die Königin waren 
nach Petersburg gegangen, den Frieden und das Bündniß mit Ruf: 
Tand burd ihren Beſuch zu Geflegeln und zw kräftigen. Es war im 
Tinker des Jahres Neun, alg fie, von biejer Reife in ihre Staaten 
zurüdfehrend, durch das Land fuhren. Bon allen Seiten becilte man 
fi, dem geliebten Herriderpaare in ben Städten und auf ben Gü— 
tern Nuheftätten und Beguemlichkeiten anzubieten, unb mo fie biefel- 
ben annahmen, fühlte man fich hochbeglückt. Damals geſchah es, daß 
der Reife: Marfchall bes Königs die Tannenburg zu einem ber Nacht 


uartiere für das Fönigliche Paar ermählte, und mie dem größten Er- 


eigniffe ihres Lebens, ſahen ibre Bewohner den königlichen Gäjten 
entgegen. 

Es war fpät am Abende, als fie erſchienen. Aller Pracht und 
allem ımnügen Auſwande feinblih, hatte ber König jede Feierlichkeit 
zu feinem Emtpfange verbeten. Wie ein Privatmann fuhr er ein in bas 
Schlefß, das durch feine Anweſenheit eine Weibe für das Geſchlecht 
erhielt, dem es gehörte; wie jeder andere Saft der Familie wollte er 
in dem Hanſe leben. Während ber kurzen Raſt, welche die Königin 
ſich vor der Mahlzeit gönnte, verlangte fie die Gefellichaft der Baronin. 
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rafcheit, da tie Biesfeiti Brillen Bee 


die Vertheidig 
Oft: und Nordjeefüfte bei den Abgeordneten Su 
haben. Die weitere Erle ee * ah die 
Weife gefördert worden, 


biefigen Berathungen in l 
—5 a ins: 
Karldrube, 14. Jan. Der 


Igen. 
Großherzog einer 
Gefahr entronnen. elbe € 

—* durc) den großen Sa hate ui Brand ve Biene 
wurden. Schon war ein des Wagens zerteimmert und 

der Großherzog im Begriffe, aus dem Wagen zu fpringen, da fam 
eim Mann zu Stelle, welcher ten Muth und das Wit hatte, 
die ſcheuen Roffe zum Stehen zu bringen und die Gefahr 


aumenden. Em 
ei 15. Jan. Sr diefen Tagen fol Haffenpflug bier 
ein, ine d $ 
eh 


bier rap babe. für 

annodper, 17. Jan. Budget 1860 — 62 find die 
Sefammtein en das > B 
I N un tat Sn RB ANe 1a Sk Zu 


zweite Jahr bat 19,627,056 Thle. Einnahmen und — 


ungeacfer AH e aee 6" Anänifene miee n 
(Rat ⸗Itg) 


reichs nicht für ungünjlig. 

Wien, 17. Jan. Der Brief Napoleons an Fould bildet 
auch heute das Thema ber Beſprechungen in ben hiehgen Blättern. 
Die „Ofid. Poft meint, er gleiche „jenen ve den, die in 
Zwilhenalten eined großen Drama’d ſich hören laffen, damit das 
Publilum fih ein wenig erholen fan, ohne babei aus der Stims 
mung zit fommen. In ber Paufe, welde zmwifhen dem Schreiben 
Napoleons am den Papft und der Antwort oder den Enſſchlüſſen, 
mit weldhen Se. Heiligkeit dem Kaiſer antworten wird, liegt, un: 
terhält der frangöfifhe Monatch vie Völfer dießfeits und jenfeirs 
des Kanals mit der Ausficht auf friedliche Arbeiten, wechſeiſe 
Kandelöbeziehung, Entfejlelung der Arbeitäfräfte, Junahme an 


Sie ließ fh den Sohn berjelben vorführen und, ſelbſt bie zärtlichite 
Mutter, umarmte fie ben Knaben liebevoll. 

Das ift ein Schap, ſprach fie, den nur ber Wille Gottes ben 
Menſchen nehmen Fan, aber ein Schatz, für den fie auch berantwort: 
lich ſind. — Und bas ſchöne Hanpt mit freunblic-ernften Ausdruck 
zu ber jungen Mutter wenbenb, ſprach fie: Man hat mir fo viel Gu⸗ 
te® von Ihnen gejagt, Frau von Wachjtetten, da ich mid, freue, Cie 
zu ſehen. Grbalten Sie Eid das Glüd Ihrer Ehe und die Mein: 
beit und ben Frieven Ihrer Häustichkeit, das ift das Höchfte auf bemt 
Throne, wie in ber Hütte, Ich babe es erfahren in ſchweren Brit: 
fungsftunden; mit einem guten Gewiſſen und mit dem Bewußtſein 
ber Liebe und der Pflichterfülfung kann man zwar fehr Schweres ers 
feben, aber near gebt wicht unter — und Gott Hilft dann vorwärts 
— dem Einzelnen und ber Gefammtheit! Darauf hoffe ich zuver- 
fichtlich! ‚ 

Sie hatte dabei fe ſanft, fo feit und glaubensvoll ausgefeben, 
daß Fran von MWachitetten ſich nicht enthaften Lonnte, ihre Hand zu 
ergreifen unb in anbetender DBerehrung an ihre Lippen zu brüden. 
Die Königin ließ es geſchehen, und ald die junge Frau fich empor: 
richtete, neigte jene fich im all ihrer aumuthigen Huld und küßte bie 
Barenin auf die Stirn. Unwillkürlich faltete Malwine die Hände 
tie zum Gebete; es war ihr, als erhielte fie einen Segen für ibe 
Leben, und ſeſbſt als bei ber Tafel der König gut gelaunt fi an ber 
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48 A * Ein Emft, der 
muth verlor, machte fi 

met Fe ale Sie — 

efaßt, in allen 

ben vorbanben, und Melwine trat ba: 

aus den Meiben ihrer Umgebung ber: 

ſich in Königsberg gebildet, der Baron, 


ſich bemjelben angejhlojjen, und wie in 
reitete man fich mit eimer inneren Hei: 
und ben Kreuzzug vor, beffen Beginn man 
ante, deſſen Notbiwenbigkeit und Gewißheit aber 


y lag. 

ab der Befreiung an. Zum zweiten Male 

b, zum zweiten Male trat er, ein Frei⸗ 
e bes Daterlandes auf. Malwine Hatte ihm 
geboren ; aber troß bes Säuglings an ihrer 
wi Sie ſelbſt begleitete ben Baren 
er bie Reife zum Heere bed Königs nad, 
e und zagte nicht mehr, wie bei ver 
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ung. it, w im fall durch Hi 

ügung einiger Maſchinen im Stande fein, monatlich 2 
fleivungen zu liefern. In Betreff der Fußbelleſdung bat man nähe 
end der Feldzüge im der Krim und Italien die Erfahrung q 
daß die Handwerkerfompagnien nicht mehr ausreichen und m 
in dringenden Augenbliden nicht auf die Privatinduſttie 


erften Trennung, fie war für Alles gerüftet, auf Alles gefaft, und 
ihre ganze Liebe für den Gatten bewährte fih in ber Ruhe, mit ber 
fie die legten Tage vor dem Hufbende an feiner Seite lebte. 

Als die Abſchiedeſtunde gekommen war, lich ber Baron ſich feine 
Kinder bringen. Hugo war ſechs Jahre alt, und der ſchlanke Knabe 
verjtand velllommten, was ber Hugenblid bedeutete, 

Gehft du heute in den Krieg? fragte er, da er die. Erihütterung 
ber Eltern gewahrte. 

Ju, mein Sohn, ich gehe! und — vielleicht auf lange Zeit! fügte 
ber Baron unwillfürlidy hinzu, 

Es wollte der Mutter das Herz zerbrechen, aber fie zeigte es 
nicht. Sorge nicht um bie Kinder, jprad fie, du jelljt fie munter 
wiederfinden, wenn du zurückkemmſt. 

Sie find ja bei dir! entgeguete ber Bater; und fid an ihn ſchmie- 
gend und den braunen Lodenkepf hoch in die Höhe hebend, ſprach 
ver Knabe, als wolle er den Bater tröften: Ja, die Mama wird don 
für uns jorgen, und id, Papa — ich jerge für die Mamal 

Huge! rief der Baron, wie von einem plöglichen Gedanlen ex: 
faßt, Hugo, verjpridı mir das! 

Ra, Papa! ſagte der Knabe. ‘ 

Gib mir die Hand darauf, mein Sohn! ſprach Der Darer mit 
einem Ernſie, als jtände ein Mann und nicht ein Kind ver ihm und 
plögfih ebenfalls ermitbafe werdend, veichle der Knabe dem Later 
feine Heine Rechte hin. Tann fing er am zu weinen und Mel ihm 
um ber Hals, Der Baron drückte ken Sobn inbrünftta at je 


faun. Darum ‚bat jezt eine bereit, , Privatfabrif. deu 
Auftzag erhalten, jährlich, eine Reſerve von * = Paar Schu 
* Er 
agagine nur auf Befchl 
aber jedes der großem Mititärkom: 
der" Armeetorpe ſeine haben, 
und die Divifiondintendanten find ermächtigt, bi igen Gegen⸗ 
ftände an die eingelnen Korps zu verabfolgen.“ — 8. leuchtet eim; 
daß durch dieſe Mafregelit, die ‚Schlagfertigfeit der, 
Armee ‚bedeutend vermehrt wird „und fünftige Improvilationen ers 
leihtert werben. Der Eindrud auf der Börje war daher eben 
nicht ein voillfommener und lähmte einigermaßen den des Friebends 
programmd. (Nat.tg.) h 

Paris, 16. Jan. Der, ſummariſche Ausweis im heut 
„Moniteur -täßt für ben a eine ziemlich ungünftige is 
lang 'deö Jahres: 1859 voraudichen. Der Ertrag der imdireften 
Steuern it wohl von. 1091-7. Mill. auf 1094.6, aljo. um, etwa 
3 Mill. gegen das Vorjahr geitiegen. Bebenft man aber, daß dies 
fer ſehr geringe Zuwachs ſich gegen ein Jahr ergibt, das unmittel-⸗ 
bar auf die große Handels⸗Kriſis gefolgt war und als ſehr ſchlecht 
gegolten hatte, daß anderereits die laufenden Ausgaben des Staa: 
ted durch den Krieg bedeutend gejteigert worden und, berielbe über: 
dies durch das Kriegs = Anlehen von 500 Millionen die Zinslaſt in 
bleibender Weife um 26 Mill. jährlid vermehrt bat, jo iſt leicht 
vorausgujchen, daf die Budgets Abrcchmung ein ſehr bedtutendes 
Defizit laſſen werke. In den erften neun Monaten. 3850 zuſam⸗ 
mengenommen wat der Steuers@rtrag um nahe 13: Millionen ‚hin- 
ter dem Ertrage des Vorſahrs zurudgeblieben, durch den im an 
Bierteljabre erzielten Ueberſchuß von 15.9 Mil. ft Pi, diefer 
Ausfall mehr als beglichen und der ſchon genannte Zuwachs von 
etwa 3 Millionen für das ganze Jahr erzielt worden. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß der Juwachs gegen die entiprechenden Monate 1858, 
ber im Detober 5,690,009 Franfs betragen, fih im November auf 
7,163,000 Franfe ‘gehoben hatte, im December aber wieder auf 
3,049,000 Franfs gefallen war: das Aufr und Abgehen, weldes 
im legten Vierteljahre Betteffs der. Congteßausſichten ſich kundge⸗ 
geben, prägt im dieſen Zahlen ſich intereſſant aus. Füuͤr bie zwölf 
Monate 1859 zuiammengenommen haben die Einwegiftrirungde und 
ähnliche Gebühren (zuſammen 271.3 Mill) über 15: Döllionen 
verloren; die Gebühren von KotonialsYuder (53.6 Mill.) und In 
känbifchem Juder (57:6 Mill) haben 8.1 und reipeftive 63 Mill, 
Franfs verloren; dahingegen haben die Gebühren für fremden Zuder 
(35 Millionen Frans) über 12 Millionen, für Getränfe (174.3 
Mill.) an 85 Milk , für Tabat (978.7 Mil.) 1.5 Millionen und 
der Ertrag der Briefpoft (66.5 Mill.) an 3.5 Mill. gewonnen. 

Paris, 17. Kan. Die „Times“ meldete vor einigen Tagen, 
daß Defterreih, in die Nothmwendigfeit verfept, eine Erklärung 
darüber abzugeben, ob es geneigt fel,. zu interveniren, falls nicht 
alle Stipulationeh des Vertrages von Villafranca ausgeführt würden, 
geantwortet habe, daß es weder den Willen noch die Macht habe, fols 
ches zu thum. Dieſes ift durchaus ungegründet. Der Wiener Hof hat 
bis jegt Feine diplomatiſche Mittheitung erhalten, die ihn vorausfegen 
laffen könnte, daß bie frangöſiſche — — Bedingungen für 
die Organifation Italiens aboptirt babe. an fügt übrigens hin⸗ 
Herz, Lüfte ihn, kühte die Tochter und ſagte dann: Nun nehmt fie 
fort ! 

Schweigend ſtanden bie Eltern neben einander am Fenſter. Cie 
erwarteten ben Wagen bes Barons. Die Coufine ordnete noch etz 
was an bem leichten Gepäck des Mannes, ber ihr theuer geworben, 
wie ein Sohn. Keiner war eines Mortes mächtig, denn ſchon ſetzt 
empfanben fie die ganze ſchwere Trennung, und Jeder las im Nuge 
des Anderen ben eigenen Schmerz verdoppelt. Man hatte ſich mod) 
jo viel zu fagen, einander fo viel zu danken, man wollte ſich zum 
Doffen, zur Zuverſicht ermuthigen; aber bie wenigen Sekunden reich: 
tem nicht bazu hin, und vor diefer Ohnmacht verftummten Ale. 

Endlid hörte man bie Räder vollen, und ein Wagen hielt vor 
der Thür, Der Baron raffte ſich empor. Kommt! fagte er feit, in- 
dem er Malwine mit fid) fortführte. Sie folgten ihm hinunter bis 
vor das Haus. Zwei Waffengefährten erwarteten ibn in dem Wagen, 
ber Abſchied war fo kurz f als ſchwer. 

Lebt wohl! jagte er, und erinnert ben Kmaben an fein Verſpre— 
hen — wenn wir md nicht wiederſehen! Lebt wohl! Leb wohl, 
mein. Weib! — 

Noch eine Umarmung, noch ein Schmerzensruf Malwinens, und 
ber Wagen’ fuhr davon! Der Baron batte bie Seinen verlaſſen! — 

tlafjen für immerbar! 
ie Nachricht von dem Tobe ihres Gatten, der, einer ber Erften, 
gleich in der Schlacht bei Mödern den Tod gefunden hatte, traf die 


ürft, ich bei di ’ it bei, 
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u ‚AT. ıSanı - „orley ‚beute hiet eingetxoffen. 
7 ahlın R lab * Gette und Borteaur, 
über das Faiferliche ‚Programm im - — find, . geht 
ein fünfterer Geift ducch die ind abliffements.. Um, bene 
felben zu bannen, hat ber ‚Kailer: 3 zaͤchſt die Hauptvertreter ber 
heit durch den el hen bieher berufen, am ungen 
einem Bo au lonferiren, — Aus den Seeftädten kommen bes 


veitö Adreſſen an den Kailer-am, dem darin zugejaudz wird. „I 
Bordeaux wo bie. tammer und das Hanbelögericht „Damit 
den Anfang gemacht, haben’ der Demonjtration. ſich auch ‚andere 
Kaufleute dieſer Stadt oifen.. Auch mit dem Abſchluß von 

udels⸗ Vertrãgen foll es Exrnft, und der mit England bereitd im 

sojeft abgeſchloſſen jein. N. ? — 
Aach Berichten aus der ag cheilt die „Opinion nationale! 
wit, es würden dort gang offen Werbungen ‘für den Papſt Geiries 
ben. - Das Werbebücgau werde ‚von einem Seluienpater geleitet, 
* man heute vernimmt, ſoll zwiſchen England und Frantreich 
kein. foͤrmlſcher —— abgeſchloſen werden, ſondern es 
wird nur eine gleichzeitige Kevifion der Zolltarife Fattſinden. Eng— 
land. wird vornehmlich ‚den Zoll auf iranzöfiihe Weine und Parljer 
Artikel berabfegen. Framzöſiſcherſeits ſoll in. verichiedenen engliichen 
Urtiteln.der Zoll um 1820. Progent herabgeſe hi werden, — Seit 
mehreren INomaten ift eine vom Kaijer ernannte Kommilon damit 
beihäftigt, Dem: Plan au prüfen, ‚wonach. zu; St. Nazaire an ber 
Mimdung der Loire ein großer Banvetähafen mit Dods und Entre⸗ 
pots ‚ganz, ſo wie in ‚Liverpool, angelegt und jo der Schlufpunkt 
der Dulcans=Kijenbahn und dry Ausgangspunkt der trandatlantis 
ihen Baderboosg- hergeſtellt werden ſoll. — Heute joll vom Kais 
jntionshoie die wichtige Frage. entjchreden werden ‚ob cin. Gipile 
ltands· Beamter ſich weigern darf, die Ehe eines. Framgoſen mit 
einer Auslanderin, bie, im ihrer Heimath von ihrem mod) lebenden 
Dianne gejhieden iſt, wechtögültig zu regiſtriten. Der lalſerliche 
Gerichts hof von. Paris hat die verneint, . 
wa" 13 Haren zefibr tannien of 
2 ::Kondon, I: Jan. Die Aimes“ beſpricht heute die, Rebe, 
mit, welder Se. Eugheit. der Prinz Regent den preußischen ‚Lande 
tag eröffnet hat, Der Eingang: des. betreffenden Beitartikeld-klinge 
etwas doctrinaͤr. Er Inutet: „Der Prinz Regent von Preußen bat 
dos preußüche Parlament mit einer Rede eröffnet, welcher ber Bots 
ſchaft eines amerifanijchen Präfibenten ähnlicyer ficht, als der Rede 
eines europälichen Souverains. Bei uns ift eine fönigl. (Tbron:) 
Rebe nichts weiter, ald ein * für die Seſſion und. eine 
allgemeine Andeutung, d ntlichen Beziehungen des Reiches. 
Die Faſſung der Worte iſt forgjältig darauf berechnet, daß der Sou⸗ 
veraim ſich nicht zu Ärenge am eine,-beitiminte Politik bindet, und 
albt, mehr eine Art Schatteneif der Politik des zeitweiligen Minis 
fteriums, als daß fie entichiedene Meinungen ausdrüdt. Der ames 


.tftlaon, 


ilaniſche Präfident,: melder der Landesverfaflung nach nicht außer: 
halt bes Kreiſes des verantwortlicen politiihen Handelns jteht, 
ſchlägt vor, argumentiert und ertheilt Rathichläge. Der Soverain 


Englands kann der Berfaffung gemäß in feinen Antagonidmus zu 





Baronin wenig Wochen nad der Trennung in dex Ginjamfeit ber Tau⸗ 
nenburg. Wie dieſelbe jie erreichte, wie fie diefes Loos ertrug, das 
bebarf der Schilderung nicht. Viele Taufende von Müttern, Frauen, 
Bräuten haben im jenen Tagen bas gleiche Geſchick erduldet und mod) 
lebt bie Erinnerung baran in Deutihlanb fort. Aber alles, was von 
Kraft und Würde in Malwinens Charakter gelegen hatte, zeigte: ſich 
in dieſer Prüfung. Gleich im erſten Augenblide war die Goufine zu 
ihre geeilt, indeß gewaltjam, wie bie lehtere in allen ibren Aeuheruns 
gen war, hatte bie Baronin neben bem eigenen Herzeleid, neben den 
Thränen ihres Sohnes, der ſchon groß genug, war, über ben Tob bes 
Vaters zu weinen, noch bie heftigen Klagen ber Couſine zu befänftis 
gen, und nur bie Zuſicherung, dag Malwine ſich Künftig mit ihren 
Kindern nicht mehr von der Gonfine trennen wolle, jtellte endlich bie 
Faſſung berfelben ber. 

Kenn ber Tob eine Füde in eine Familie geriffen bat, entiteht 
nad dem erſten Euffeben immer eine bumpfe Paufe, und wie nad} 
einem furdtbaren körperlichen Schmerze der Schlummer ber Ermat⸗ 
tung befreiend eintritt, fo legt ſich eine Stille über bie Leibtragen- 
ben, die Jeder in ſolchem Falle gewiß empfunden bat, und welche doch 
Jedem immer twieber umerffärlid, erſcheint. Man Iebt dem. Tage, mar 
tbut das Nothwendige, man orbnet fogar Vieles für bie Zukunft 
an — nur zurücd blictt man nicht, denn dazu bat man wicht die Kraft, 
So war es auch auf ber Tannenburg. 

Sortſetzung folgt.) 
*- 


Der pt e Herrfcher fchlägt einen Mittelweg zwi 

en beiden a und wir können in feiner — — 
ziemlich deutliche Darlegung der Politit des von ihm reglerten Kös 
nigreich® leſen. Der PrinzsRegent nimmt feinen Anftand, auf die 
angenheit ie und feinen Kammern zu jagen, wie er 

in auf den Krieg gefonnen war, der in Europa wüthete, 
als er ſich dad legte Mal von ihnen verabſchiedete; wie die Hals 
Preußen® ſich den jededmaligen Umftänden anpaßte; wie feine 
miläeifeen KRüftungen Schritt hielten mit der Annäherung des 
ed an bie de n Örenzen; und wie die Nothtwendigfeit aus⸗ 

ter ngen durch die plögliche Beendigung des Krie⸗ 

8 und bie vorgefchlagene Einberufung eines Kongreſſes wegfiel. 
et, an dem Kriege Theil zu nehmen, fobald 
rde, Deutſchland ind Gefecht zu rufen, und es 


an Klaſſe oder itgenb einer Partei des Gemeinweſens ges 
bi 


Itärmacht und rechtfertigen die Aeu gen Napoleons, mit wel 
= er feine Zugeftändntffe an Oeſterreich felbft in ber Stunde des 
jes entichuldigte.. Preußen nimme deshalb in folder Weiſe für 


ehe in Anſpruch, dem weiteren Verlaufe des Kries 


feine große deutſche Nebenbublerin im 
rettete. Smbem der Prinz: Regent auf 
Boden noch einen jeitt vorwärte 
Land den Beruf in Anſpruch, jene Idee 
riſchritis zu vertteten, welde eine große 


Mitglieber des beutichen 


en in der Eröffnungs:Mede berührten 
zu beſprochen hat, ſchlicht Me-ibre Betrachtungen mit folgenden 
: „Died Alles ſehr befriedigend. Niemand weiß eine 

\ —* als John Bull. Es liegt in dies 

dits und die Abfiche, gleihen Schritt 

. endivo in Deutichland tk Leben 
Kern thut noth, nach welchem bin Meinere Körper 
‚Hier haben wir einen gablungsfähigen ae" ein 

8 Heer, heue tio ‚wie 





neue , die vom Stapel laufen, Miffionen nad) 
, fortichreitende öffentliche Arbeiten, neue Eiſenbahn-Bauten, 
‚ alle Zeichen eines neuen friihen Lebens. Welch traurigen 
ag dazu bietet ein Blick auf Defterreih! Banferott, geſchla⸗ 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bern, 17. Jan Auf den Bericht des Bundesraths über 
bie Dappenthal= Angelegenheit hat der Nationalrat die Ueberzeus 
gum eg man daß ber Bundesrath die Würde und die Ins 
dreen ur Sim 
2 fee iſt vom 
er at.» gt 

Paris, an. In 
werde wieder in das farbiniiche Minifterium eintreten, berrichte cine 
matte Stimmung an der Börfe. (Köln. Btg.) 

Nah Berichten aus Madrid 2 — war die 
Divifton Riod, aefhigt durch das Feuer des Geſchwaders, am 
Montag an et des Tetuan-Fluſſes ausgeſchifft worden. 
Die Artillerie der Forts hat das Feuer nicht emwidert. (K. 3.) 


iz wahren werde, hat jedoch vor Abtretung gegen 
ewarnt. Der Ankauf der Dampfichiffe auf dem 
ationafrathe nicht ohne Oppofition genehmigt 


9.) 
18.% Folge der Nachricht, Graf Gavour 





Familien: Mabribtem 

Getrante: 10. Jan. Der Maurergefelle Woljgang Scharbauer 
bahter, ein MWittwer, mit Jungfrau Yarbara Zapf von hier, 15. Der 
Taglöhner Konrad Walther bahier, mit Margaretpa Säröpel von hier, 

Geborne: 28. Dec, Die Toter des Felbwebels Graf im f. 
43, Jaf Reg. dahter. 15. Iam_Die Tochter des Bierkärners Hübner 
auf ber Ziegelhütte. 16. Der Sohn des Lehrers Groß babier, 

Geftorbene: 15. Jan, Die Ehefrau des Bürgers und Hut: 
Ferantwortlicher Merakteur: MBilhehm Schüller. 





machermeiſters Wolfgang Staubt datier, alt 73 Jahre, 11 Monate 
tb 19 Tage. 17. Der penfionirte k. Mentbeamte Juftin Ritter in 
ber Jägerfirafe, alt 75 Jahre, 4 Monate und 29 Tage. 3 


Course. — Frankfurt a. M., 18, Januar 1860. 


Gold. IE 4 Bayerische Papiere. 
Finden. 0004 - [2-3 | 2 ne daher | 101 
ditto Preuss. — 9 156-57 4 f ditto Jjähr. 104 
Moll. 10. Stücke . . | 9 [354-35,| 4 5 di RAR EN N 
Rand-Dukaten . . » 5 |28—29 sy Oblig. b, Rothsch. R 9 
20 Frankenstücke . . | 9 |15)—16} - eg 2) 
Engl. Sovereigus . . | 11 |34-38 N Boyer. Osib,-Priorität.| 102 
Russ. Imperisies . . . | 9 130-323 | Ldwb-Bexb. 55 Prior.-Obl, nf 
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ran Ta Er Ai ee any —— 
N Thermometer ımd Barometer- Stand in Bayrenth. 
(Höhe über der Merresflähe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 
(Ztand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Sabresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,04.) 


6 Ubr | 6 Uber ( 12 Uhr | 6 Uhr 


6 Uhr | 12 Uhr 
Morgens} Mittags, | Abends. |DMorgens. | Mittags, | Abende. 


— #577] — 20 | — 1%,6 1324,31 1929,44) 01,20 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Sr ED,D, S. — Bededt, Nachts Schnee und Regen (78 auf 
ben 0. 
Hoͤchſte Temperatur: — 19,0, 
Ju ber Rat: Rieverfie Temperatur: — 20,6. 
Am 20. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —1%,1, Barome: 
ter: 323,11. 
Fremden: Amseige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Mepner von Bamberg, Danijja 
von Mainz, Dienſſbach von Aranffurt, Finfh von Offenburg. Sacadı vom 
Porödbam, Pfüpuer von Berlin, Bernberg von Stuttgatt, Kaubheim von 
Fürth, Berghauß von Ofenbach, Stromer von Leipzig. 


Te U 


Bayreuth, ben 19. Januar 1860, 
Betanntmadbung. 
Dom Königlih Banerifhen Bezirfsgeridte 
Bapyrenth 
werden im Wege ber Hilfsvollftredung 
Montag den 30. Januar d, Is., Vormittags 10 Uhr 
Erlaugerſtraße in den Neuenbänfern Air. 528 
a) ein Gebräu Bier in Kufen, 
b) 14 Eimer Bier mit Faͤſſern und 
c) 11 Icere Fäfier 
aegen gleich baare Zahlung verfieigert, wozu Strichsliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werben, daß ber Zuſchlag ertheilt werbe, 
wenn das Meiftgebot Dreiviertbeile des Schätzungowerthes erreicht. 
Der Lönigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels, 


Thermometer 
nad; Neaumur. 
Ian. | (Hubresmittel = + 6%,29.) 
1860. (Monatemittet = — 29,53.) 








Kraus. 





Anzeigen. 
Hier eingetroffen, bin ich täglich von 8—4 Uhr und von 


2—4 Uhr im Gasthof zum goldenen Anker Nr, 3 zu sprechen. 
Zahnarzt zur Nedden. 


Delikate Speckbücklinge ſind wicber eingetroffen bei 
- . G. Dolbopf. 


namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 
in Öläfern A 20 fr. und Ir, und in Weinflafchen 
IS a1 fl. 4 ir. Acht bei 

Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Gedruckt bei Heime, Höreth in Bapreurh. 





ich. 
Zu bezichen durch alle 
Golämter des Yu 
und Ausdlandes. 


Die Zeitung ericheint 
tägl 


Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 113. 
Nro. 21. 


Preis für den Jahr⸗ 


# 
Zeile 4 fr. 





21. Januar 1860, 





Dentfchlanbd.. 

Münden, 18. Jan, Daß die weitgreifenbe Bebeutung bes 
neuen öfterreichifchen —— auch in ben übrigen inbuftei 
fen Kreifen richtig beurtheilt und gewürdigt wird, geht aus 
Aniprache hervor, mit welcher der Präſident der Kreis-Handels⸗ 
und Gbemerbefammer von Oberbayern die diedjährigen Sigungen 
beafelben eröffnete. Auf jenes neue Beil. fi begiehend, wied er 
darauf hin, wie nothwendig es fei, auch bei der königl baneriichen 
Staatsregierung Schritte zu thun, daß ein Geſetz zur Ablöfung ber 
Realrechte vorbereitet werde. Unter den Anträgen, welche in ber 
aweiten if ra eingebracht und angenommen wurden, find hervor⸗ 
zuheben: Es möchte bei dem bevorftehenten Gongreh durch die beis 
den deutſchen Srofmächte ein völferrechtlicher Beſchluß zu dem Zweck 
erwirkt werben, daß in Kriegäzeiten die Unverleglichfeit ber Perſon 
und des Eigenthums zur See ausgeſprochen und auch auf die Ans 
aehörigen der fricgführenten Staaten, ſoweit diefed nicht durch den 

med des Kriens als nothwendig bedingt ift, ausgedehnt werden; 
er: „die f. Staatsregierung zu veranlaflen, daß bie neuen äfters 
relchiſchen Bulbenftüde ald gefegmäßiges Zahlungsmittel zugelaffen 
und bei den £. Kaffen angenommen würden, und daß die Prä— 
gung von %, Gufdenftüden ald nothwendiger Scheibemünze in’d 
Leben trete. (9. 3.) 

München, 19. San. Ce. Maj. der König empfing heute 
den Kriegäminijter v. Lüder und den eneralgquartiermeifter von 
der Marf und nahm deren Vorträge über Militärangelegenbeiten 
entgegen. — Durch TFinangminifterial Entfchliegung vom 3. d. M. 
wurde nemäß $. 3 lit. d bed Stempelmandats vom 12. Dec. 1812 
und Ziff. 3 ber generalifitten Finanzminifterial» Entfchlichfung vom 
31. Mat 1857 ausgeſprochen, daß bei äftimatoriichen Injurienklagen, 
menn nicht auf eine beftimmte Geldſumme crfannt wird, zu ben 
Erfenntniffen nur der Stiaffenftempel von 15 fr. anmendbar fei. 

Die „NM. 3.” fhreibt: Bu ben vlelen Tendenzlügen, welche 
gegenwärtig im Schwange gehen und eifrige Rachbeter feibft in der 
beutfchen Preffe finden, muß auch die von Parid aus verbreitete 
und von den frangöfffehen und italienifchen Blättern eifrigft nachge— 
druckte Mittheilung geredinet werden, daß Se. Majejtät ter König 
von Bayern dem bl, Water einige Regimenter bayerifher Soldaten 
angeboten habe. Mir bedauern Die Nebaktionen, welche fih durch 
diefe Nachricht dupiren liefen, denn fie haben dadurch nur ihre 
Unfenntniß der bayerischen Verhältmiffe blos gelegt. Auf eine Wibers 
legung dieſes abfurden Gerüchts einzugehen, wird und wohl Nies 
mand zumuthen. Wir bemügen dieſen Anlaß, um einen Srrthum 
der teutfchen Preſſe zu berichtigen. In vielen Blättern fehen wir 
die „R. M. Z.“ noech fortwährend ala oft oder offiziöfe® 

an der f. bayeriſchen Staatsregierung aufgeführt, ‘Dem fit je 


O 
doch nicht fo. Die „N. M. 3.” vertritt lediglich die Anficht ihrer 


Mebaftion, bie vollfommen frei und unabhängig bei ber Beurtheis 
fung der ſchwebenden Tagesfrage ohne jeden Außen Einfluß ihre 
eigene Meinung barlegt. Es wäre defhalb völlig falſch, in jedem 
Artitel derfeiben einen offiziellen ober offigiöfen Ausbruck ber fal, 
Staatsregierung ſuchen oder fehen zu wollen. Wir erfuchen defihals 
unfere verehrlihen HB." Collegen in der deutfchen e, Diet in 
Zukunft bei Beurtheilung und Auffaſſung unferer Artikel als maße 
gebend zu betrachten, 

Münden, 19. Jan. In der Fol. Erigießerei fanb heute 
Mittag der Guß der State des Feldmarſchalis Fürft v. Wrede 
ftatt, vie König Ludwig in Heidelberg, der Geburtäftadt des baye— 
rifchen —— errichten läßt. Der Guß gelang vollkommen. 
Hr. Inſpeltor v. Miller brachte darauf cin dreimaliges Hoch auf 
den föniglichen Befteller, in welches die Anweſenden lebhaft eine 
ftimmten, deögleichen ließen auch bie Arbeiter der Erggieferel ihren 
verehrten und gelichten Borftand in freubigftce Weiſe hoch leben. 

Se. Maj. ber König haben Sic; bewogen ben: unterm 
4. December v. 58. dem J. 3. Maier aus Freiburg im Breidgau 
dad Indigenat zu verleihen; unterm 19. December v. 38. ben 
nachbenannten Kataiterbebienfteten: Obergeometer F. Hildebrand, 
Dbergeometer Y. Prarmarer, Obergeometer J. A. Oberhor 
fer, Geomerer &. Hölzle, Geometer Gg. Gotz, Graveur F. 
&. Mettenleiter, RithographiesRevifor E. Merk, Trigonometer 
3 Frig, in Rüdficht auf ihre fünfzigjährigen, mit Eifer und Treue 
geleifteten Dienfte bie Ehrenmünze des königl. Ludwigs- Orbens zu 
verdeihen; unterm 9. an, dem vormaligen rechtäfundigen Magie 
ftratörathe zu Augsburg, nun Gasfabrifs Direftor zu Salzburg, 
C. v. Krafft, die allergnäbigfte Bewilligung zu erthellen, das 
von Er. Maj. dem Kaifer von Defterreich ihm verlichene Ritters 
kreuz des Franz- Joſeph-Ordens annchmen umd tragen zu dürfen; 
dem E. Kämmerer und Diſtrikts-Inſpeltor der Landwehr von Oberz 
bayern, Oberftlieutenant W. Frhen. v. Grainger, dad Ritterkreug 
bes £. BerdienftsOrbend der bayerifchen Krone zu verleihen; unterm 
17. Jan. zu dem durd das Ableben bed Kanonikus F. Mosandt 
und durch das fofort ſtattfindende Vorrücken der übrigen jünges 
ven Xanonifer erledigten achten Kanonifgte in dem biſchöftichen Gas 
pitel zu Eichſtädt den feitherigen Dekan und Gtadtpfarrer zu Ans— 
bad, Priefter J. C. Endres, zu ernennen; ber von der refor« 
mieten Pfarrgemeinde in Bayreuth für den Pfarramtsfandidaten 
E. 8. Gexhardt aus Landau ausgeftellten Präfentation auf die 
reformirte Pfarrftelle in Bayreuth die Alterhöchfte landesfuͤrſiliche 
Beftätigung zu ertheilen. 

Weiden, 19. San. Mittelpreife: Waizen 19 fl. — fr., 
Kom 24 fl. 12 fr, Gerſte 14 fl 34 fe, Haber 8 fl. 10 fr: 

Berlin, 18. Jan. Die Hauptziffern bed Budgets liegen 
jegt gebrudt vor; danach ift der Staatähaushalt- Etat für Dies 





Feuilletom 


Schloß Tanıenburg. 
Erzäblung von Fanny Lewald. 
(Kertfepung.) - 


Draußen in ber Welt ſang man dem Frieden, ber Befreiung 
Deutſchlande Jubellicher, und in dem einfamen Schloß am Oftfeeftrande 


ſchaltete die Barenin umd fah zum Rechten, einen Tag wie ben an— 
beren, und trieben unter bem Schatten der Biume, die fo viele Ge: 


ſchlechter an fih verüberzichen faben, zwei Kinder ihre fröhlichen Spie⸗ 


le, wenn die Thränen der Mutter fie nicht erinnerten, baf auch ihnen 
das Unglüd und der Tod ſchon genaht waren. 

, Der Baron hatte die Abficht gehabt, feine Kinder auf dem Lande 
erziehen zu laſſen, und feine Wittwe hielt natürlich dieſe Anordnung 


aufrecht, bie ohnehin ihren eigenen Wünſchen und Berürftiffen ent: ‘ 


ſprach. Sie nahm einen Lehrer für den Sohn an, das Mädchen woll: 
te jie ſelbſt erzichen, mie fie aud bie Verwaltung des Gutes über 
ſich nahm. Ihr ganzer Sinn war auf die Erfüllung ihrer Pflicht 
gerichtet. Es ſtanden gar zu Viele am frifchen Gräbern, ald daß ber 
Ginzelne aus feinem — ſich hätte ein beſonderes Bewußtſein 


machen ſollen. Wo Tauſende Leid zu tragen, Umviederbringlich es zu 


beweinen hatten, mußte Jeder danach traͤchten, ſich im Lehen wieder 


feſtzuſehen, und ſchon nad wenig Monaten flofien die Tage auf dem, 
Scloffe in einer Heihmäßigkeit hin, als wäre es nie anders gewe— 
fen, in einer Gleichmaͤßigkeit, welche durch eine fange Reihe von Jah: 
ren Außerlich kaum eine Unterbrehung erlitt, 

Bald nad bem Tobe bes Barons war bie Couſine ganz nad; 
ber Tannenburg Übergefiedelt. Sie hate einen verlähßlichen Inſpektor 
gefunden, dem fie ihr Out vertrauen konnte, und nur ab und zu, ging 
fie ſelbſt für einige Zeit dorthin, fih nach dem Stande der Dinge 
umzuſehen. Cie ſchien fid) wirklich nur noch als ben Verwalter ihrer 
Befipungen zu betrachten, feit fie ben Sinaben zu ihrem Erben ernannt, 
und wie jie früber in jedem Augenblicke ſich ihrer Selbſtherrlichteit 
und Unabhängigkeit gerühmt hatte, fo Lennte fie num ben Zeitpunkt 
nicht erwarten, in ns de ſich ihres Beſitzes entingern und, wie 
fie es nannte, von Hugo Pas Gnabenbrod effen würde. Cie, bie «8 » 
einft verſchmaͤht hatte, fi einem Manne unterzuorbnen, fand jeht bie 
höchſte Befriebigung darin, fih Tünftig von ber Liebe desjenigen ab: 
bängia zu willen, ber, noch ein Kind, an ihrer Seite heran wuchs, 

Wie fie hart und fireng gewejen war gegen ihre Pflegetochter, 
fo Tich fie bem Knaben, fofern es von ihr abbing, in allen Dingen 
freien Willen. Man muß die Mädchen zum Gehorchen und Dienen, 


. ., 3 Bu * Fa . 
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und 5,850,497 Thaler an einmaligen und außerordentlichen Aus: 


gaben feftgeftellt. 
Berlin, 19. “ Die preußifhe Regierung hat Beranlafs 
a genommen, über die Revifion der Bundeöfriegsverfaffung 
einem Lirfulare an. bie Bundesregierungen auszujprehen. — 
eber die tfulardepefche Wird der „Elb. Ztg.“ von Her 
rieben, daß fie vom 12. d. M. batirt und an ſaͤmmtliche deutſche 
egierungen gerichtet iſtz es werde darin die Erklärung Preußens 
in B auf die Nothwenbigkeit der Abänderung mehrerer organi⸗ 
chen Behlmmun en ber Bundesfriegeverfaffung einer gewiffenhaften 
rüfung pr Preußen wende ſich in diefer Giefulardes 
peiche, im welcher bie Erklärung bed Bertreterd Preußens in der 
ilitärfommifjien am Bunde näher erläutert wird, an bie Bun⸗ 
desfreundlichkeit und an den patriotiſchen Sinn der deutſchen Regie⸗ 
rungen, und bege die Hoffnung, daß dieſe „unumwundene“ 
zeihnung beffen, was im Snterejfe der Sicherheit des gejammten 
deutſchen Baterlandes „unabweislidy” noth thuc, eine gerechte Mürdis 
ung Seitens ber Bundeögenojien finden werde. Die Vertreter 
Seeufens an den verſchledenen beutichen Höfen feien angewieſen 
worden, die Depeſche auch in Abſchrift, wenn eine ſolche gewünſcht 
wird, den betreffenden Regierungen mitzutheilen. 

Berlin, 19. Jan. Es find jept die im Abgeordnetenhauſe 
wiederholt eingebrachten Grundfieuer= Vorlagen mit ben Motiven 
im Drud eridiienen» Es find wieder bie vier Gefepentreürfe: 1) 
über die anderweitige Regulirung ber Grundſteuer, 2) über die 
Einführung einer allgemeinen Gebäudejteuer, 3) über die Berans 
kagung und Erhebung der Grundfteuer von dem biäher befreitem 
und bevorzugten Grundjtüden, 4) über bie für Aufhebung der 
Grundfteuerbefreiungen zu gemährende Entſchaͤdigung. 
jährigen Entwürfe find im Weſentlichen unverändert wieder vorge 
legt. Die im Einzelnen von der Finang- Kommiffion des Abges 
orbnetenhaufeß vorgefchlagenen Abänderungen find, wie die Motive 
fagen, zum Theil ald Verbefferungen anzuerfennen und überwiegenb 
ber Art, daß bie Stantäregierung ſich ihnen unbedenklich hat ans 
ſchließen Fönnen, > Mit Berückſichtigung derſelben fine die vier Ent 
würfe verfaßt worden. Einige Bejtimmungen find indeß auf Grund 
einer nohmaligen Prüfung theils abweichend. von den Vorſchlagen 
der Kommilfion, theils ganz neu in: Aufnahme gebracht. 

Mainz, 19 Jan. Die wichtige längft firittige Frage des 
Mainzer Brüdenbaues ift heute nach allerhoͤchſter Genehmigung des 
Syſteins der Bauausführung vom Verwaltungsrat der heſſiſchen 
Zudreigabahn entfhieden worden. Das dayeriſche Grablificment 
Eramer » Klett in Nürnberg bat nad dem Syſtem des bayeriſchen 
Oberbaudireftord v. Pauli Die Heritellung dieſer großen aus 32 
Deffnimgen, von denen vier je 350 Fuß Spannweite haben, be 
ftehenden 4000 Fuß langen Rheinbrüde übernommen umd die Bes 
triebs⸗ Eröffnung am 15: November 1661 geſichett. (N. M. Sta ) 


Bien, 17. Jan. Die Denlſchrift der Wiener Protefianten, 
welche in Folge der Mufforderung des Minifteriums zur Abgabe 
von Gutachten ereicht wurbe, ift num im Drude erſchienen; 
diefelbe bildet ein jehr umfangreiches Aftenftüd. Aus den Wan— 
hen und Anträgen heben wir hervor: Die Ausdehnung der repräs 
entativen Verfaffung durch Presbytetien und Synoden; die Auf⸗ 


die Männer zum Herrſchen und Befehlen erziehen, ſagte fie, und ihr 
Einfluß Hätte die nachtheiligften Folgen für den Knaben haben müf: 
fen, wäre bie Mutter eine Andere und bie Natur bes Knaben nicht 


Er von beiben Eitern die Herzensempfänglichteit geerbt, 
und ber frühe Tod bes Vaters Hatte biefelbe in eine bemußte Liebe 
für die Mutter und bie jüngere Schwefter verwandelt. VBegabte Kin: 
ber find in ber Regel viel reifer und ne — als ihre Aeu⸗ 

erungen und ihr Handeln es im gewöhn ebensgange verrathen, 

an mwunbert 7 über i Einfälle unb beachtet barüber viel zu 
wenig bie Tiefe des Gefühle und die Kraft bes Berftandes, mit ber 
nen Kinder ſchon fehr früh bedeutende, für ihr ganzes Leben entſchei⸗ 
benbe Einbrüde in ſich aufnehmen, feſthalten und fortentwideln. 

Der Abſchied des Vaters und feine Worte: „Verfprid mir, für 
bie Mutter zu forgen!” Hatten das ganze Pen Hugo's für immer 
aeftintmt, feiner früßeften Kindheit an hatte er in Frage, 
was er einmal werben wolle, immer nur geanwortet: „Ic will für 
meine Mutter forgen“, und k älter er geworben, je weiter alle Erin: 
nerung an die Perfom des Baters im Allgemeinen in ihm äurüdges 
widen und. erblaft — um ir — * Rue ** im ihm 
lebendig geblieben, um fo i ellung orden 
daß 2 * geborne Veſchutzer feiner Mutter, feiner Fomifie fl 


Die vors. 


70 


hebung einiger Beſchränkungen in Ehtſachen in Fällen des Ueber: 
trittes von einer Kirche zur andern und dergl ; er Ermeiterung 
des Rechtes zur Bildung von kirchlichen Vereinen und der Berbine 
dung mit - auswärtigen Bereinen , Errichtung einer evangelifchen 
a 7 und gi — 
en, 18. Jan. e „ODeſtert. Sta.” enthält folgende Mit⸗ 

tbeilung: „In ausländifben Blättern circuliren Gerüchte über Mer 
dififationen in unferem Minifterium. Wir find in der Sage, dieſe 
Gerüchte als volltommen gruntios zu bezeichnen. Das Minis 
flerium {ft In ſich volllommen einig und Veränderungen desſelben 
ftchen femer, als je“ Der Primas von Umgarn ift heute aus 
Gran bier angefommen. j 

In Trieſt haben Hausſuchungen fiattgefunden, weil es bieß, 
es follte eine Ergebenheits=Adreife an den. König Viltor Emanuel 
vorbereitet werben. 


Italien 


Zurin, 15. Jan. Die „Bagette de Savoie“, welche 
als cin offiglöſes Blatt betrachtet wird, beſpticht bie Quillemin’fche 
Schrift über das Verhältnig der Schweiz zu Savoyen, und ſagt 
dabei u. A. „Wir haben ſchon im Beginn der ſavoyiſchen Frage 
KM, rem bie Trennung ſtattfinden fellte, fo würde ſich die 

ehrheit der Bevölkerung Savoyend in einem Anschluß an die 
Schweiz wohler befinden, als in einem folhen an Frantkreich 
Das Chablaiy, das Faucigny und das Genevois haben in dieſer 
Beziehung Fein Geheimniß aus ihrer Geſinnung gemacht, mitten 
indem fie fid für —*8*8* des gegenwärtigen Yuftanded aus 
ſprachen. Die franzöftihe Propaganda ift in diefen Provinzen volle 
fändig gefheitert.” (Nat. »Btg.) 
ie amtlihe „Bazgetta di Parma” bringt eine Mittheis 

lung der Regierung, worin die Angaben über die Verhaftung des 
Pater Felletti ın Bologna berichtigt werden. Die Feftnahme 
des Waters erfolgte angeblid) auf Betrieb der Familie Mortara 
jelbft, und die Feſthaltung in Haft wurde verfügt, weil der Pater 
nicht im Stande war, ſich wegen der von zahlreichen Zeugenaus⸗ 
fagen erhärteten Anklage auf Kindesraub zu rechtfertigen. Uedrigens 
wur, wie die amtliche Zeitung hinzufügt, der Pater mit den ibm 
zuſtehenden Rüdfichten im Gefängnijfe des Zuftigpalaftes behandelt, 
wo er in Haft gehalten wird, bis die Vorunte uhung beendigt ift 
und der Prozeß feinen regelmäßigen Verlauf nimmt. (Rat = Zt.) 

Ueber Diarfeille wird aus Rom vom 14. Januar telegraphifch 
gemeldet, daß die Veröffentlihung der päpftlihen Neujahrdrede und 
des Faiferlihen Briefes im „‚Moniteur” vom 10. der päpfilichen 
Regierung erjt von Todfana aus befannt wurde, und daß fie große 
Senfation hervotrief. Am 13. foll auch eine neue Depeſcho der 
ftamoöſiſchen Regierung eingetroffen fein. Am 14. Januar wurbe 
dann die ganze Angelegenheit in einer Berfammlung der Kardinäle 
im Batifan berathen. (Das „Giornale di Roma“ vom 17. bat 
jeitdem befanntlic gemeldet, daß der Papft mit Zurüdweifung der 
Rathſchlaͤge des Kalſers Napoleon geantwortet habe.) Graf Buol 
war vom Papfte empfangen worden. In den Marken gibt ſich 
eine lebhafte Agitation fund. (Nat. Ztg.) 


Frankreich. 


is, 17. . Die bifhöflihe Agitation glimmt tt. 
Dan Price J = Frl ed ren Goal, 


Mit ri Sinne wußte bie Baronin biefe Empfindung als 
bie Handhabe feine Erziehung zu benutzen, und felbft die Couſine 
wirtte auf ihre Weife zu bemfelben Ziele mit. —— verſtãndiger 
Lehrer ſuchte ihn daneben durch eruſte Studien und ein geſundes Koöͤr⸗ 
perleben vor Verweichlichung zu bewahren, und die Thaͤtigkeit ber Mut⸗ 
ter, wie bie häftsreifen ber Tante, bei denen er fie oft nad 

Gute Hin begleitete, verwiefen ihm zeitig auf bie praftifge 

eite bed Lebens, trieb mit dem Lehrer die nöthigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, las mit ber Mutter bie Dichter, hörte vom ber Eoufine alle 
Gamilien · Geſchichten der Provinz, war mit dem Jäger viel in Feld 
und Wald, wurde zeitig ein Reiter und ein guter Schwimmer, unb 
blieb, wenn er ber Mutter bei ihren Rechnungen geholfen und mande 
ihrer Sorgen ſchon ernft mit ihr ilt hatte, doch noch Kind ges 
weiter zu ergößen, phantaſtiſch 

ie fi) in ber Tannen 


8 


welcher an Leidenſchaftlichtelt alle biäher befannten übertreffen fol. 

Der Blſchof foll in diefem Schrelben die Brofcüre „ber Papſt und 

der Congreß” ._ ung wen ag re * 
‚d jerum atiom, 

neulich, daß 7 31 F y ge 


inneren Riumd derẽ Kirche, d. Da el md Kanzel bee 
hränft, feine Hinderniſſe in den Weg. legen, ihr Dagegen, wenn 
fie über dieſen Vereich hinaudgreifen ſollte, entſchieden entgegen= 
treten wird. 


Paris, 17 Jan. Lord Cowley iſt heute aud London wie 
ber in Paris angefommen. Dem VBernehmen nad überbringt er 
dem Kaijer ein cigenhändige® Schreiben der Königin Viktoria. Die 
Grundlagen zu seinem Handelt »Bertrage wilden England und 

anfreich follen umlaufenden Nachtichten zufolge bereits aufgeſtellt 
2 Dagegen vernimimt man immer ned nichts Beſtimmtes dar⸗ 
über, wie weit das Ablommen in Beziehung auf Italien gediehen 
it. Was namentlid die Abtretung Savoyens betrifft, fo fell Lord 
Palmerfton Anfangs nur geringe Bedenken geäußert haben; fräter 
jedoeh hätten fid Einſtüſſe geltend gemacht, welche bied Projekt 
etwas zurüdgedrängt hätten, obwohl es keineswegs aufgegeben ft. 
Nachdem der Gongreh ind Waſſer gefallen, ficht man nicht recht, 
woher eine definitive Löſung aller Wirren kommen fell.” Die Ber 
rufung Cavour's zum Minifters Präfidenten gilt als ein ſicheres 


Anzeihen, daß Sardinien jegt die antiöfterreiduifche Standarte wie⸗ 


der gam entichieden aufpflangen wird, und jelbjt wenn Oeſterreich 
der Anneration Mittel-Italiens bloße Proteſte entgegenſetzt, ſo 
wird dann ned; immer die Agitation im Venetianiſchen fortbeſtehen. 
In Italien macht man ſich daher auf neue Konflifte gefaßt und 
duch hier neigt man fich vielfach der Meinung zu, daß Die gegens 
wärtige Waffenruhe dort nicht lange anhalten werde. Jm gegen 
wärtigen Augenblid beihäftigen jedoch die auswärtigen Angelegens 
heiten die franzoͤſiſche Hauptſtadt nur wenig Das voltswirihſchaft⸗ 
liche Programm des Kaiferd beſchäftigt ausſchließlich die öffentliche 
Aufmerffamfeit, «fo wenig ſich auch noch ein beftimmtes Urtheil 
über feine Durchführung im Ginzelnen fälten läßt, Ridard Gobs 
den, der ſich feit zwei Monaten in Paris aufhält, begibt ſich nach 
Gannes, wo er den Reit des Winters zubringen will. Er ift bruſt— 
leivend. — Der Prinz von Oranien ‚verläßt heute Abend Paris. 
Der. Kaifer machte ihm heute Nachmittag einen Abſchledsbeſuch. 
Paris, 17. Jan. Geſtern ift bier durch Herrn Compietä, 
den Sekretär des Numtiud, die Antwort des Papftcd auf das, fais 
ferlihe Schreiben vom 31. December eingegangen, und zwar in 
der Form einer mitzutheilenden Depeiche. - Ihr kurzer Juhalt würde 
fein: „Der Bapft ſuirbt, aber ergibt fid) nicht! Der Proreft gegen 
die fatferlihen Ratbicläge ſoll an Lebhaftigkeit des Ausdrucks nicht 
hinter ber Neujahrsrede zurüditchen. Wan geht jogar jo weit, zu 
behaupten, daß ber Papit den fofortigen Abzug der franzöfiihen 
Truppen aus Rom fordere. Mit Hülfe der Werbungen in Defters 
reich hoffe er nicht nur zu behaupten, was er noch befipt, fondern 
fetbft die Romagna wieber zu erobern, wogegen der Schu falicher 
unde ihn nur lähme Es ift dies ps. noch mit großer 
richt aufzunehmen, — In Beziehung auf die Erwerbung von 
Savoyen und Rizza beobachten die hiefigen Blätter fortwährend 
eine große Zurüdhaltung, Doch enthält die „Preffe‘ ein Schrel⸗ 
ben aus Ras, in welchem es heißt: „Es ift gewiß, daß Piemont 
nicht die Majorität in der Grafſchaft für fi hat, denn es handelt 
ſich hierbei nicht um politiihe Sympathien, fondern um Handels— 


kehrt. So oft. er in bem meuen und mandmal prächtigen Schlöffern 
gewohnt, fo oft war ihm der Zauber beutficher geworben, ber ſich 
an bie after Mauern. feines Stammfiges Mmüpfte. Die Dichtungen 
von Zacharias Werner, ber Tange in der Provinz gelebt Hatte, bie 
phahtaftifhen Erzählungen Hoffmann's, von benen einzelne ſich auch 
an biefen Vorden des Waterfandes Anüpften, bie ganze Richtung ber 
bamal gaben ber Jugend einen Zug — Excentriſchen, 
are ihr eine Bomeigung für bie Poeſie bes teuerlichſten, und 


go fühlte ſich als etwas Veſonderes, wenn er ſich als den Herrn 


der alten Ritterburg betrachtete, Er liebte ben Grund unb oben, 
er lichte das Schloß, bie ihm don einer fernen Vorzeit 
Ahnen ſprachen, und aus biefer Liebe für fein Geſchlecht erwuchs in 
ihm ganz folgeredyt ber Stolz auf basfelbe, ber Mbelftolz. 

Aber biefer Stolz empfing in ihm eine Art von Verffärung. 
Was er von feinem Bater gehört, ftellte biefen als einen Mann von 
malellofer Ehre, von tabellofem Wanbel dar; bas Leben feiner Mut: 
ter donnte allen frauen als ein Mufter vorleuchten, unb wenn bie 
Eoufine fi ihrer Irrthümer anklagte, fo waren das Fehler, welche 
mandy Anderer fich als Tugenden gebeutet haben würde. Verguch 
er werbende Jüngling biefe Lebensläufe, mit den Creigniffen und 
Thatfahen, bie er im weiteren Kreife wohl geſchehen fah, fo mußte 
feine nächfte Umgebung ihm als eine beſonders eble und faubere ers 


’ 


intereffen, Sprach MET Wr. Dersganze Verkehr von 
Nizza, ſowie faft der ganze favoyiiche Verkehr weit nad Frankreich, 
und Frankreich hat zwei Schritte von ba —* Zollſchranken errichtet. 
Die daraus hervorgehende Bewegung iſt ganz —8 Wenn 
Piemont und Frankreich nicht irgend eine Jolleinigung abſchließen, 
fo iſt die Anncration offenbar nur noch eine Frage der Zeit.’ 
Parit, 18. Jan. Wolle, Baumwolle, Zuder und ‚Kaffee 
haben den Gardinal Antonelli und die römſſche Frage für einige 
age vollftändig in Vergeffenheit gebracht. "Altes dreht fi jegt um 
des Kaiſers volkswirthſchaftliches Programm. Die Ausdenfer, die 
dajfelbe anf den Strafen und Plägen feilbieten, ſehen mit Sten— 
torftimme hinzu: ganz volksthümlich, Alles Fürs Wolf! denn es 
heißt ja ausdrädlich im Programm: es ‚gibt nur Ein gutes Syftem: 
dad, welches Nationale Reihehum ſchafft und im Arbeiterftande 
Wohlbefinden verbreitet. Es iſt die Abficht des KHaiferd, die Lage 
des frangöfifchen Arbeiterd, der mehr arbeitet und 20 pCt. weniger 
verdient, ala der englifche, burdhweg zu verbeffern. Am Sonntage 
hat er m. N. die Aeußerung gethan; Die Anduftele, welche ſich 
nur durch Probibitivzölle ihr Leben zu feiften wußte, war feit fünf 
Jahren von meinen Abfichten unterrichtet und hatte vollfommen 
Zeit, ſich einzurichten. Die Prohibitivzölle haben ihre Zeit gehabt, 
ich aber habe nicht die Madıt, Todte lebendig zu machen, — Der 
Telegraphen⸗ Bertrag zwilchen Frankreich und Bayern if, wie ber 
Moniteur heute meldet, am 14. d. ratifieirt worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Jan. Ehe ſich die beiden Thinge des 
Reichstags vor Weihnachten bis zu * Januar vertagten, hat⸗ 
ten ſie ihre Präfidenten beauftragt, dem Könige ihre Neujahtsgra⸗— 
tulation darzubeingen. Nachdem nun der Reichätag feine Sigungen 
nad den Ferien wieder aufgenommen, lud der König die Mitgli 
der deſſelben auf geftern zur Tafel auf dem Chriſtiansborger Schloſſe 
ein. Bei derjelben bradıte der Präjident des Volksthings, Kerr 
Bregendahl, das Hoc auf den König aus, wobei er deſſen bes 
fannten Wahlipruch „des Volkes Liebe ift meine Stärke” ald Mo— 
tio zu feiner Rede benußzte. Der König fagte in feiner Antwort, 
daß er für alle die Theilnahme danke, die ibm in ber legten ſchwe— 
ren Zeit bewieſen worden jeiz daß all fein Streben darauf hinaus- 
sche, feines Volkes Wohl und Glück zu fördern, und daß er bei 
den Reichstagämitgliedern Beiftand zu finden hoffe. Er wünfde, 
daß die Arbeiten des Reichstags gelingen ußd gute Früchte für 
das Land tragen mögen. Der König ſchloß mit einem Hoc auf 
den bänifchen Reichstag. — Vorgeſtern benugte der König auch 
eine ihm gebotene Gelegenheit, ſich über bie jüngit bier ftattgehab- 
ten Strafenaufläufe auszufpredyen. In einer Audienz nämlich), bie 
er am Eonmäbend einer von der Gefellſchaft der dänischen Waffens 
brüder abgefandten Deputation ertheilte, antwortete der König auf 
die ihm. überreichte Adreffe u. U. Folgendes: „.... Rach ber 
großen Trauer, welche und Alle durch den Frederiksbotger Krand 
betroffen hat, babe ich mit boppeltem Schmerze, aber a 


großer Mifbilligung die Exceſſe erfahren, welche hier in ber Haupt: 


ſtadt ftattgefunden haben. ch wünfche jedem guten Unterthanen 


eit und Friede an feinem Herde; aber dieſe Güter muß ber‘ 


König aud für fih haben. Ach will niemald mein Bolt im Stich 
faffen, aber das Volk wird auch mic nicht im Stiche laffen und 
vergejfen, was es mir ſchuldig iſt.“ 


feinen, und biefen Abel, biefe Reinheit in fi) und in feinem Hauje 
auch Fünftig aufrecht zu erhalten, wurbe ber Vorſah und ber Stoly 
des jungen Stamm 


Da er einft ale Banbeirth auf feinen Gütern leben wollte, ſo 


war es möglich, feine gange wijſſenſchaftliche Bi zu Haufe zu- 
machen, bis er bie Heimath verließ, um eine Univerfität E beziehen, 
auf der er feine allgemeine Bildung vollenden follte, war im 


Frühjahr und die Natur ſchon wieder lebendig, als er mit ber Mut: 
ter aus bem Thore trat, um vor ber Abreife einen letzten ang 
durch den Wald und an bag Meer zu maden, Das Gras 
ſchon wieder fo hoch, daß es bie welfen Nabeln am Boben befiegte 
und ihr ps raungelb fi nur noch bier umb ba zwiſchen bem 
friſchen erbliden lieh. Die großen hellen Blätter des Wald⸗ 
meiſters glãnzten überall hervor, hier und ba nickten ſchon bie Knos— 
pen ber Schlüfjelblumen an ihren weichen Stengeln, und bie röthlichen, 
barzigen Spitzen ber Tannen zeigten b bie hellgelben Nabeln 
des jungen Schoſſes. Friſch z0g ber 
ee a ee en en 
gehelmten Welle überfhlagen Hatte, filbern zerfließend auf den glän- 
genden, feften Sanb bes Ufers Bin. - 


Gortſebung folgt.) 


= 
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Telegraphiſche Berichte. 

Hamburg, 19. Jan. In ber geſtern Abend ſtattgehabten 
Bürgerihafts- Sigung find nah Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes 
die Borfchläge des Senats mit überwiegender Majorität abgelehnt 
worden. Der Antrag ber Mitglieder des Berfaffungsausihuffes, 
Obergerichtöraths Knauth und Genoſſen, daß von ber Bürgers 
[haft die zufolge Raths⸗ und Bürgerſchluſſes vom 11. zuguf 
„ausschließlich nach Maßgabe der Bundeängte vorzunehmende Res 
vifion in Berathung genommen werben foll, wurde bei namentlicher 
Abfimmung mit 102 gegen 70 Stimmen angenommen. (Rat.:Ztg.) 

Paris, 19. Jan Mean verfichert, der Handels» Vertrag 
wiſchen Franfreih und Großbritannien werde mit dem Monat 
Auguft des Jahres 1861 in Kraft treten. (Köln. tg.) 

Madrid, 19. Jan. Die fpanishe Armee ift von Tetuan 
angelommen und fampirt am Martinfluffe. Einige Schüſſe aus‘ 
gegogenen Kanonen haben hingereicht, den Feind, der in beträcht⸗ 
lihen Maſſen vorgerüdt war, um eine Schlacht zu liefern, zu jers 
ſtreuen Er hat ſich nach dem Bermejagebirge zurüdgezogen. (Nat.s3.) 





In öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth wurs 

den am 14. Januar 1860 abgeurtheilt und 

4) Bäsler, Johann Georg, Taglöhner, wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls, zu fiebenjähriger Arbeitshausſtrafe, 

2) Groll, Leonhardt, Maurergefelle, 

3) roll, Dorothea, deſſen Ehefrau, ſaͤmmtlich von St. Jobannis, 

beide wegen des Vergehens der Begünftigung IL Grades zu 

einem Diebftahlävergehen, erfterer zu fünttägiger doppelt nes 

fhärfter Gefängnißftrafe, legtere zu fünftägiger einfacher Ges 

fängnißftrafe , S j 

4) Seiffert, Georg Michael, Schmiedgefelle von Weißenftabt, 
wegen Bergehend bed Diebſtahls, zu fünfzehntägiger doppelt 
geichärfter Sefängnißitrafe, 

5) Lauterbach, Paulus, lediger Maurerlehrling von Brüdlein, 

wegen Bergehend des Diebſtahls, zu fünfunbvierzigtägiger 

doppelt geichärfter Gefaͤngnißſtrafe verurtheittz Angefchulbigter 

ergriff hiegegen Berufung. . 








Thermometer und Barometer D Stand in Bayrentb. 
(Höbe Über der Meereäfläche 1050 rar. Fuß.) 

Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 


Thermometer 
nab Reaumur. 


Yan. | (Jahresmittel = —+ 6%,29.)| : Ami EDITED 
. . (Jabresmittel = 324,22.) 
1360. — ae 20,53.) (Monatsmittel = 324,04.) 


6 Ußr.] 12 Ube | 6 Uhr | 6 pr | 12 Uhr] @ Uße 
Morgens.| Mittags. | Abende. | Morgens. Mittags, | Abends. 


20. 1 — 191 1 +04 1 +0%,8 1323%,11 1322,62] 322,17 





9. — Bemerkungen. 

ED. u. S. — Bebedt, Regen (290“,2 auf den I"). 

Höchfte Temperatur: 19,0. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 19,7. 

Am 21. —* Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 10,1. Varome⸗ 
ter: 321,94, 


GremdensYQugelge, 
Goldene Sonne: HH». Schmidt, @ntsbefiger von Hof; Kaufleute: 
Dite Steinebach mir Gemahlin von Stuttgart, Ehilda von Wera, Geid- 
weiler von Ruits, Leruth von Aachen, Deriell von Berlin, Weber und Schiff» 


ner von, Dresden, Obſtfelder von Apolda; Schwarz, Fabtikant von Prag- 








| Anzeigen 


“Hier eingetroffen, bin ich täglich von 8—1 Uhr und von 
2—4 Uhr im Gasthof zum goldenen Anker Nr. 3 zu sprechen, 
Zahnarzt zur Nedden. 

Estremadura- Strickgarne in allen Nro. bei 
H. mM. Wilmersdörffer,, 


am untern Markt. 


Ein Schlüffel wurde verloren. 


In dem Haufe Nr. 300 im Rennweg iſt bie obere Gtage, be: 
ſtehend im 4 heigbaren Zimmern, Kabinet, verfperrtem Hansplay, mit 
allen andern Bequemlicykeiten, auf das Ziel Walburgis zu bermietben, 

PBrrantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Harmonie. = 
Montag den 28. d. Mis, 


CONCERT 
des Hrn. Pianiften Pflughaupt aus Weimar. 


„Das Nähere enthält das Einladungs:-Cirfular und der Anſchlag 
im Geſellſchaftolokale. 





Concordia. 
Sonntag den 22, Januar 1860: 


SUBASBR 


Anfana 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Mechaniſche Baumtwoll = Spinnerei in Hof. 
Die Befiger von Juterims · Aktien III. Emiffion werben bier: 

durch zur 9., 10. und 11. Ginzahlung aufgefordert. Diefelben wollen, 
abzüglich ber Zwiſchenziuſen, in folgender Weije auf dem Comp: 
toir der Mechanifhen Baumwoll: Spinnerei babier 
entrichtet werben: 

die 9. Einzahlung mit fl. 76. 332 kr. bis Fängitens den 15. Februara.c, 

die 10. Einzahlung mit fl.96. 274 fr. bis längitens den 15. Märza.c., 

bie 11. Einzahlung mit jl. 46. 2} fr, bis längſtens den 15, Mprila. c., 
und es wird dabei auf bie in 6.27 der Statuten wegen Berjäumnig 
rechtzeitiger Einzahlung feitgefegten Nachtheile aufmerkfam gemacht. 

Hof, ben 14. Januar 1360, 

Der Ausſchuß der Mechaniſchen Baumwoll-Spinnerei. 


Morip Steinhäuſer. 


Ein- und Verkauf 
von bayerischen und ausländischen Staatspapieren, Ostbahn- 
und Bank-Actien, Lolterieanlehensloose ete., coursgemäss 


bei Ss. Mi. Wilmersdörffer. 


i Gaftbofs:-Empfeblung. 
Der Unterzeichnete beebrt ſich biermit, einem geſchätzten reiſenden 
Bublitum feinen kürzlid übernommenen Gaſthof 


zum fchtunrzen Adler 


dahier unter Zuficherung reeller und billigfter Bedienung beftens zu 
empfeblen. 
Münchberg, Januar 1860, 


Georg Popp. 


Für Sonntag den 22. d. Ms. empficht Wanille: und 
Drange: Gefrorenes U. Zippelius, Gonviter. 


— Sammtbänder, fowie Ehenillen empfehit 
H. M. Wilmersdörffer, am untern Markt, 


Doppeltes Aölnifhes Waffer 


von bem älteften Deftilliver 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Nr. A in Köln. 

Dieſes Waffer, zuſammengeſetzt aus ben feiniten, geiftigjten und 
gewärzbafteften Riechſtoffen, welche die Erde bervorbringt, iſt feiner 
ruhmvollen Eigenjhaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, bag es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher aud mit Recht unter allen fowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerücen den eriten Nang und bildet 
einen ber vorzäglidyiten Beftandtbeile der Toilette ber feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder mac dem Baden gebraucht, außer 
ordentlich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man ſich bamit eins 
reibt, dem euer oder Lichte zu nabe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt fich Leicht entzündet. 

Niederlage diefes aͤchten Kölnifhen Waflers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüller. 


Ein grüner Hausſchuh iſt gefunden worden und faun gegen 
bie Infertiond: Gebühren Hor⸗ Nr. 430 in ber Friedrichs-Straße ab: 
geholt werben, 





Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth, 
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Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
\ro. 22, 


Preis für ben Yahr- 
gans 6 fl., balbjähr- 


3 fl, vierteljäbr- 
TER im 
— 





22. Jannar 1860, 


— — 





Deutſſchland. 

Münden, 18. Jan. Fürft Ghita aus Wien, der feinem 
unlängft bier eingetroffenen Verwandten hierher nachfolgte, wurde 
geftern von Sr. Majeftät empfangen. — Der Dinifter des Innern, 
Hr. v. Neumayr, iſt felt einigen Tagen burd ein Unmohtjein, 
glücticherweife nicht bedeutender Natur, an das Zimmer gebannt, 
—— rg 2 der Leltung der Geſchaͤfte ſeines Minis 

ums nidt q ert ft. 

Münden, 20. Ian. Laut Bekanntmachung ber kgl. Regie 
rung von Oberbayern ift auf bie —— des Frevlers, der 
jüngft zwei Rottmann'ſche Gemälde in den Ärkaden des k. Hof 
gartens befudelte, ein Preis von 100 fl. außgefegt worden. 

Münden, 21. Fan. Se. Maj. der König begaben ſich heute 
Vormittag zu einer großen Fafanenjagd nad Schleißheͤnn und 
werden nach der agb mit dem hohen Gefolge im dortigen Schloffe 
freifen. — In Schloß Kühbach, Eigentum Sr. f. Hoh. des Her— 
zogs Mar, iſt nach geftern hier eingetroffenen Nachrichten in den 
Defonomie= und Bräubausgebäuden ein ſehr bedeutender Brand 
ausgebrochen, der bei Abgang der Nachricht von, dort noch nicht 
nelöfcht war. Bon Hier find fofert einige herzogliche Beamte nad 
Kübbach abgegangen. - 

Ce. Moj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
18. San die kathol. Pfarrei Weicht, Lg. Türkheim, dem Priefter 
Gr. ©. Mayenberg, Pfarrer zu Munningen, Log. Dettingen, 
zu übertragen. Erledigungen: bie fathol. Pfarrei Tefenſtock⸗ 
heim, k. Lg. Marftbreit, mit einem Den Reinertrag 
von 550 fl. 577 fr., die Fathol. Pfarrei Randerdader, Lg. Würz⸗ 
burg r/M, mit einem folhen von 689 fl. 28 fr., und bie fathol. 
Pfarrei Sommerach, -E. Landg. Volkach, mit einem ſolchen von 
757 fl. 40 fr. 

uf erfolgte Anregung wird durch eine Entſchließung bes kgl. 
Handeläminifteriums erläutert, daß Bierbrauereien ohne 
zu dem Grade I. ber Feuergefährlichkeit, Bierbrauereien mit (je 
doch nicht hölzernen) Malzdarren zu dem Grade I. ber Feuerges 
fährlichteit und Bierbrauereien mit Mafjbarren von Holz zu dem 
Grade II. der Feuergefährlichkeit umauftellen find. 

Vom Main, 20. Jan. m der geftrigen Eigung der Buns 
Dedverfammlung wurde 'nur eine Anzahl von Berwaltungsgegens 
ftänden In Behandlung genommen. Die vor einiger Zeit (ald die 
Ernennung des Generald dv. Ryifowäfi, des zweiten Bundeömilitär- 
bevollmächtigten Defterreich®, zum erften an die Stelle des nad 
Wien berufenen Feldmarfcalllieutenants v. Schmerlin abe von 
mehreren Blättern gemächte Mittheilung, daß Defterreic fortan 


algdarren 


feinen zweiten Bevollmächtigten mehr zur Bunbdesmilitärfommiffion 
delegiren werde, hat ſich beftätigt. eſtern wurde der Bundes⸗ 
verſammlung die Ernennung bed Artillerie-Majors Thiller von 
Turnfort zum zweiten Bunbesmißtärbevollmächtigten Defterreichd ans 
gezeigt. Ferner wurde von Seiten der großherzoglich heffiichen Res 
gierung eim Schlußbericht über den Gefammtbelauf und die Ver— 
wendung ber Beiträge für die Opfer der Mainzır Pulver-Erploflon 
vorgelegt. Nach der Sipung der Bundesverſammiung vereinigten 
fi, wie verlautet, die Mitglieder des Ausſchuſſes für die kurheſſi— 
ſche Berfaffungsangelegenheit zu einer Berathung, die von unge 
. er er Dauer = 

ranffurt, 19. Jan. Dem Vernehmen nad wird bie furs 
hefftihe Regierung in Bezug auf bie Berfaffungsfrage den Spruch 
bed Bundes abwarten, und wenn diefer, wie voraudzufehen, die 
Berfaffing von 1852 mit den nachträglich zwifchen Regierung und 
Ständen vereinbarten Beftimmungen aufrecht hält, dann wird fie 
ihrerfelt® erklären, daß fte, nachdem das Land gefehen, was zu thun 
fie durch den Bund verpflichtet worden, nunmehr aus freien &tiden, 


‚weit barüber hinaus, Alles zu gewähren Willens fei 


und gewähre, was bisher noch zwiſchen ihr und den 
Ständen controverd gewejen. (Borftehendbes entnimmt das 
„Ft. 3.” dem „Mainzer Journ.”, welch legterem die alleinige Ver— 
antwortung dieſer überrafchenden Nachricht zu überlaffen ift.) 
Berlin, 19. Jan. Die Finanzfommilion des Abgeordnetens 
hauſes hat heute bie vier Grundffeuervorlagen einzelnen Referenten 
überwiefen. Für ben oe Geſetzentwurf (andermelte Regulitung 
der Grundſteuer) iſt Referent Abg. Dr. Riedel, für den zweiten 
(Gebäudefteuer) Ag. Burgharbt, für den dritten (Weranlagung 
und Erhebung der Grundfteuer von den bisher befteiten Grunds 
ftüden) Abg. Dunder (Berlin), für den vierten (bie Entjhäbigung 
betreffend) Abg. Reichenfperger (Gelben). \ 
erlin, 19. Jan. ie politifchen Ereigniſſe des verfloffenen 
Jahres find auf die Lage des Stantähaushalts nicht ohne Einfluß - 
geblieben und treten im ihren Folgen bei dem Etat füt 1860 in 
mehrfacher Beziehung hervor. Einerſeits haben die Staatseinna 
men niedriger veranfchlagt werden müjfen, andererjeits ift bucch die 
außerordentlihen Mafiregeln, welche eine Folge der erwähnten Er⸗ 
eigniffe waren, eine Steigerung der Ausgaben herbeigeführt wor 
den. Dennod haben bei der Mehrzahl der Staatseinnahmezweige 
die Ueberſchuͤſſe inſowelt erhöht werden können, daf die bei ben 
produftiven Ginnahmezweigen eingetretenen Ausfälle gebedt find 
und außerdem noch ein Betrag von 1,459,348 Thlen. zur Deckung 
der Mehrausgaben im ordentlichen Etat verfügbar geblieben ift. 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzäbluna von Fanny Lemwalb. 
(Fortfeßung.) 

Die Baronin hatte am Arm des Sohnes, deſſen ſchlanke Höhe 
bie ihre noch weit überragte, ben Wald durchſchritten, num ſetzte fie 
fih nieder auf bie Bank, von ber aus man ben Strand und bas 
Meer überblidte. Sie ſchwiegen beibe, bis die Mutter ihn fragte, ob 
er ſich wohl bes Abends erinnern könne, an bem fie bier, zum legten 
Dale mit bem Vater geftanben hätten. 

Bolltommen beutlich erinnere ich mid; desſelben! verſicherte der 
Sohn. Es war früher im Jahre, und es lag am einzelnen Stellen 
noch Schnee bier herum, obſchon das Meer bereits frei vom Eiſe war. 
Ich ging vor Euch her, ber Vater trug die Schweſter. Was Ihr ge: 
ſprochen habt, weiß ich nicht mehr; nur daß ber Vater und fühte 


und feine Rührung mir auffiel, das beſinne ich mic genau. — 


berhaupt, fagte er nad) einer kurzen Paufe, ift mir mein ganzes kurzes 
Beifammenfein mit unſerem Vater ſehr lebhaft im Gedächtniß z nur eine 
fonderbare Vorjtellung babe id, bie ich mit nichts Anderem in Ber 
bindung zu bringen weiß, jo baß ich oft glaubte, es fei die Erinne: 
rung an irgenb einen Tebhaften und wunberliden Traum. 
Und was it das? fragte die Mutter. 

, Mir ift, fagte Hugo, als fei id eines Abends in des Vaters 

Zimmer geiwefen. Er ſaß an bem großen Schreibtiſch und hatte viele 


Briefe oder Papiere bei ih. Da trat Jemand herein, id) meine, es 
war ein Arbeiter, und brachte dem Bater einen Brief. Er öffnete 
ihn, las ihn, und ich hörte ihm einen Nusruf des Schreckens thun. 
Dann ging er im Zimmer umher, und einmal ſah ich, daß er geweint 
haben mußte, denn er trodnete ih die Augen. 

Und was wurde weiter daraus? fragte bie Baronin, die ihm 

halb ungläubig zugehört hatte. 
. Das, was in meiner Erinnerung folgt, meinte Hugo, hat mid) 
eben auf bie Idee gebracht, das Ganze fei ein Traumgebild, Es 
fommt mir nämlich vor, als babe ber Vater darauf in feinem Bus 
reau eine Scieblabe herausgezogen, an einer Stelle, an welcher id, 
fo oft ich auch meben ihm gejpielt, nie eine folde wahrgenommen 
hatte, und im biefe Schieblade legte er ben Prief hinein, Er zog 
bann aus berfelben ein Käftchen heraus, in bem ein Pilb war, bas 
id) erblidt zu haben glaubte, als er's gegen bas Licht hielt; das Bild 
betrachtete er lange, und dann verſchwanden das Bild und dir Schieb— 
lade zugleich, und ich habe fie nie wieder gefunden. 

Daft du fie denn gefucht? 

Ja, oftmals, liebe Mutter! Ms du mic das Zimmer bes 
Vaters bezichen ließeſt und idy den alten Schreibtifh in Beſchlag 
nahm, war bie geheime Lade meine erite Sorge, 

Es ift aber in ber That gar Feine ſolche Schieblade barin vor: 
handen, fagte bie Varonin, auch id kenne das Möbel genau, Der 


ö ————————————— —“⸗ 


Die zur Erfüllung son Berbindlichfeiten und zur Befriebigung ans 
erfannter Bebürfniffe hervortretenten Mehrausgaben. belaufen ſich 
auf 2,933,160 Thle. Der Etat für das Kriegäminifterium weift 
an Mehrausgaben eine Eumme von 801,643 Thlr. nad’ Zu den 
einmaligen und außerordentlihen Bebürfniffen fegt der Etat ber 
Mititärverwaltung eine Summe von 1,300,000 Thlrn. aus. Was 
die dauernden fegtenfeuben Ausgaben betrifft, fo find diefelben für 
die Militä ältımg vorhergefehen, wie folgt: 1) für das Minis 
fterium und die nicht regimentirten Militärbeamten: 550,472 Thlr., 
92) für die nicht regimentirten Offiziere: 987,265 Thlr., 3) Vers 
gung, Ausrüftung und Ergänzung ber Truppen: 24,243,192 
.,. (608,875 Ihlr. mehr, ald 1859), 4) für das Erziehungs: 
“und Unterrichtöwefen und den Medizinaljtab: 458,862 Thlr., 5) für 
: Waffen und Feftungen: 1,511,589 Thlr, 6) zur — für 
aktive Militärs und Beamte der Militärverwallung: 18,030 Thlr., 
7) für das Invalldenweſen: 3,427,669 Thle.,-8) für dad Potds 
dam'ihe Militär-Waifenhaus: 128,809 Thlr , 9) für bie Militär: 
wittwentaſſe: 147,502 Xhle-, 10) Berfdiedenes: 24,130 Thlt., 
Summa: 31,497,520 Ihe. 
Die „Spenerfche Itg.“ Spricht fih über dad Napoleoniſche 
edensprogramm in folgender Weife aus: Eie erinnert an den 
iedenstrojt ded ‚„‚Moniteur” vom 5. März vorigen Jahrs, der fait 
ganz biefelbe Sprache führte, und meint, der jegige Troft fei nicht 
vlel beffer. Napoleon ftubiert jegt bie päpfilihe Frage, und das 
will noch etwas mehr fagen, als bie italienifhe . . . Wird das 

m Frieden führen? Bertrauen zu einer friedlichen * 

apoleon nur haben, wenn er deſſen ſicher iſt, daß ſich Europa 
alle feine Stubien und deren Refultate ruhig gefallen läßt. Frank: 
reich ift gewiß fehr damit einverftanden, wenn es einige Friedens 
jahre hatz Lie Armee bedarf der Zeit um die ſchweren Verlufte zu 

egen, die der Krieg in Italien brachte. Aber wird fih Europa 
bis zu der Stunde, wo Frankreich ſich zu einer neuen Grpebdition 
erftarft fühlt, feinen Frieden damit erfaufen wollen, daß es jeder 
Willfür des neuen curopaͤiſchen Schledsrichters zuftimmt? 

Die in Hamburg tagende Secerechts-Conferenz hat feit voriger 
Woche ihre Arbeiten wieder begonnen, fie hält viermal in der Woche 
Eigungen, um bis Oftern bie zweite Leſung des umgcarbeiteten 
—— zu beendigen. An der Conferenz nehmen augenblidlich 
Theil: Vertreter von Oeſterreich, Preußen, Bayern, Hannover, 
Dldenburg, Medlenburg, Braunfhweig, der thüringiihen Staaten 
und der drei Hanfeftädte. 

Wien, 18. Jan. Die „Wien. tg.“ ſchreibt: Das Gomite, 
welches ſich in dem fönigl. bayerifchen Marfte Nofenheim während 
der Kriegdepoche zur unentgeltlihen Verpflegung der nach Stalien 
burdziehenden öfterreihijchen Truppen gebildet hatte, hat den Ueber: 

der bieöfalld veranftalteten Sammlung, beftchend aus 10 

€ Sproc. Nat⸗Anl.⸗Obl. & 100 fl., Coup. vom 1. Juli 1860, 

some 1000 fl., zue Erziehung von zehn Kindern, deren Väter, 

nteroffigiere und Soldaten des erften Armeeforps, auf dem Felde 
der Ehre geblichen a gewibmet. Diefe Spende, fowie das 
menfhenfreunblice Wirken des befagten Gomits wird von Seite 
bed Armee: Oberfommando mit dem Ausdrucke der vollfien Anz 
erfennung und des wärmften Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


lann 


Vorgang muß auf beiner Einbildung beruhen, denn bein Vater und 
ich hatten nichts Geheimes vor einander, und id; weiß weder von 
einer — Lade, noch von dem ganzen Greignif irgend etwas, 
rief Hugo, daß jenes geheime Fach meine unmillfürlihe Er— 
findung gewefen ift, das weiß ich jept ſchon lãngſt, benm ich hätte es 
fonft in dem erften Eifer ber Befizeit nothwendig finden müſſen; 
aber bie Scene mit bem Briefe habe ich gewiß erlebt. 
Die Mutter jhüttelte zweifelnd das t. 69 war lange, che 
der Vater ind Feld zog, ich reichte noch nicht bis an feinen Tiſch 
inauft fagte der Sohn, als wolle er der Erinnerung ber Mutter zu 
fe kommen; aber es fruchtete nichts. j 
Ih Habe alle Papiere deines Vaters durchſehen wüſſen, als ih 
ihn verlor, und nichts darin gefunden, was id) nicht ohnehin gefannt 
Babe, ſprach die Mutter. Nur Gine Correſpondenz babe id, nie Ei 
fehen, fügte fie nad; einer Paufe Hinzu, und fie ift alfo von dem Ba: 
ter ſelbſt vernichtet worden. Er hat, che wir und Fannten, eine im: 
lüdlige Liebe tue. 
x 36 weiß es: Mutter, fagte Hugo. 
Per hat dir davon erzäßlt? 
Zuerft die Goufine, aber bas iſt Lange ber. 
Und fpäter? fragte bie Daronin, ber man es anfah, daß jene 
Mittheilungen , — Ftemde ihrem Sohne über das Verhaltniß ges 
ihr um \ 
Später ſprach mir unfer Vetter Nofenberg davon, der mit bem 
Vater die Campagne des Jahres Sechs mitgemacht hatte, 


Die „Wiener Blätter’ find von ber Poligei angewieſen wor⸗ 
ben, über die Werbungen für den päpftlihen Dienſt feine Nachrich⸗ 
ten mehr aufjunchmen. 

Italien 


Rom, 17. Jan. Das „Biornale di Roma“ erflärt, ba alle 
Katholiken bei der vollftändigen Erhaltung der Kirchenftaaten ins 


- tereffirt feien, fo babe der Papſt aus Gewiſ enspflicht auf bie Rath⸗ 


läge des Kaiferd Napoleon, welcher ihm zum AÄufgeben der rebellis 


n Provinzen auffordere, unter Angabe der Gründe verneinend 
antworten müffen. (Sübb. 3.) 


ö Frankreich. 
aris, 18. Jan. Die Agitation der großen Frabrifanten 
tegt fih fo lebhaft, daß die halboffigiellen Blätter ae bereits 
Beſchwichtigungdartikel bringen, welche dem neuen Eaiferlihen Pros 
gramm eine möglichit befchränfte Tragweite geben. So enthält die 
„Patrie‘" folgende Mittbeilung: „Wie man und meldet, bat fi 
in einigen Haupt: Fabrifbezirken in Folge ungenauer Angaben bei 
Gelegenheit des Planes wegen eines 2 Seesen. gwifchen 
anfreidh und England eine gewiſſe Au equng fund gegeben. Wir 
ind überzeugt, daß die bloße Kenntniß der wahren Grundlage dies 
er Ucbereinfunft genügen wird, damit bie Aufregung ſchwinde, die 
jebt, ohne das geringite Gute hervorrufen zu Fünnen, im Stande 
ift, eine augenblidiihe Stodung bervorzurufen, unter welcher bie 
arbeitende Klaſſe am erften leiden mußte. Wie wir zu wiſſen glaus 
ben, ‚werben die Schupgolls Begünftigungen, deren Aufbebung der 
Kaijer anfündigt, erſt im Laufe ded Jahres 1861 abgefhafft, und 
dann, wie man und verfichert, erfept werden durch 20 bie 2öproy. 
Eingangszölle, — eine Ziffer, welche wohlbegründeten Inbuftries 
sweigen genügende Sicherheit bieten bürfte, zumal wenn man ſich 
ind Gedachtniß ruft, daß gleichzeitig die Gingangszölle auf Wolle 
und Baumwolle abgefhafft, die auf Kohlen bedeutend ermäßigt 
und die Zransportfoften auf Kanälen und Eijenbahnen gleihmäßig 
erniedrigt werden jellen. Sobald der in Unterbandlung fichende 
andels = Vertrag dem Publikum befannt ift, wird er dem augens 
cheinlichſten Beweis für die Sorgfalt bieten, welde ter Kaifer 
—* Foriſchritte der nationalen Induſtrie witmet, wie auch von 
einer beſonderen Bemühung für alles, was zum Vortheile des ins 
laͤndiſchen Verbrauchs den Preis der zum Leben, wie jur Induſtrie 
nothwendigften Dinge herabfegen fanı. Die Bevölferung der Fa— 
‚brifbegirte kann ih demnach nit genug vor unbegründeten Ueber- 
treibungen und Verlofungen hüten. Uebtigens iſt der Kaifer, wie 
wir twilten, che er einen Beſchluß faffen wird, gewillt, unfere haupt⸗ 
ſaͤchlichſten en über die Hauptfragen zu bören, und dieſe 
vom Souverain jelbft angeftellte Unterfuchung bürgt dafür, daß alle 
—— Anſpruͤche gewahrt bleiben werden.“ — Eine ähnliche 
ote —* das „Pays““, nur wird da in ber Einleitung verſichert, 
daß die Mehrzahl Der Provingialblätter das Faiferlihe Programm 
mit lauter Zujtimmung begrüßt habe. Den Beſorgniſſen, die ſich 
Daneben äußern, werde abgeholfen werden. — Der „‚Gonftitutionnel‘ 
erflärt auf höhere Ermächtigung das in engliidhen Zeitungen teles 
graphifdy verbreitete Gerücht, als fei die Regierung enticloffen, 
gegen die Geſellſchaft des heiligen Vincenz de Paula einzufchreiten 


Und was bat er bir gefagt? forfchte die Mutter lebhafter, 

Der Sohn zögerte, enblih fprad er: Rofenberg erzählte mir, 
als er kurz vor jeinem Tode zum letzten Male bier war, daß ber 
Bater in jener Zeit jeine frühere Geliebte wiedergefehen, ein paar 
Boden in ihrer Räbe verweilt habe, und daß er bie Dame — Hugo 
fiodte — daß ihre Liebe damals nicht erloſchen geweſen wäre. 

Das ift ummwahr! rief bie Baronin feit, ich erfuhr die Begegnung 
damals gleich durch beinen Vater ſelbſt. Er bemitleidete jene Frau, 
aber fie hatte laͤngſt alle Anziehungskraft für beinen Vater unb alle 
Macht über ihn verloren, ald wir uns verbanben; und im ben Tagen, 
in benen er fie wieberfab, erwarteten wir bie Stunde deiner Geburt. 
Das war nicht ter Augenblid, mein Sohn, in welchem bein Bater 
beiner Mutter vergefjen fonnte, Er wäre bann nicht er ſelbſt ges 
weſen! 

Sie erhob ſich, offenbar verlettt, obſchon fie es zu verbergen 
ftrebte. Deine ganze Jugenb: Erinnerung berubt auf einer gleichen 
Einbildung, fagte fie mit unverfennbarem Mißmuthe; du meinft wie 
alle jungen Leute, in alten Schlöſſern müſſe es Mufterien geben, Das 
aber ift der Zauber dieſes Haufes, daß Alles in ihm Mar und offen 
ift und nichts darin, was ſich zu ſcheuen Hätte vor dem Tage, Erhalte 
au du uns biefe® Bewußtfein, laß es auch Fünftig alfo bleiben! — 
Sie ſchritt danach eine Weile ſchweigend neben dem Sohne her und 
ſprach banı von andern Dingen, bis fie das Haus erreihten und 
fi in bemfelben trennten. 


\ 


si 


und von allen Beamten den Austritt aus jenem Verbande unter 
Androhung fofortiger Amtsentlaſſung zu fordern, — für unbegründet. 


Großbritannien. 


London, 17. Jan. Me. Cobden ift, wie ſich jegt herauszus 
ftellen ſcheint, nicht bloß aus Befuntheitsrüdfichten, ſondern theil- 
weije in halbamtlicher Sendung nach Parts gegangen. So jagt 
der Parifer Pofts Korreſpondent, hierin mit anderen Korreſponden⸗ 
ten übereinftimmend: England und Frantreich find für den Vor— 
ſchlag eines neuen Handelsvertrages Kern Gobden zu Danf-vers 
pflichtet. Dieſer Gentleman hat den Volfsintereffen auf beiden Seis 
ten des Waſſers ſehr ſchätzenswerthe Dienfte geleiftet; und indem 
er dies that, hat er natürlich mit der Ermächtigung Ihrer Maje⸗ 
ftät Regierung gebanbelt. Die ſchwebenden Unterhandlungen wur— 
den [hen im Auguſt vorigen Jahres in Gompiegue begonnen. 
Der neue Handeldvertrag wird vermuthlich gegen Ende dieſes Mor 
nats abgeichloffen werden. (Sũdd 2) 

2ondon, 18. Jan. Die Rüdfchr des Grafen Cavout an 
bas farbinifhe Staatöruder gehört zu den Ereigniffen, die in den 
politiihen greifen Englands fait ebenfo viel Eindruf machen, wie 
in Stalien. „Times“ und „Daity News beeilen fi heute ſchon, 
died Zeichen der Zeit auf das Bünftigfte zu deuten. Eritgenanntcs 
Blatt fagt unter Anderem: Eo erhalten wir denn auf allen Set— 
ten neue Beweiſe, daß bie reaftionäre Politit, welche Frankreich 
jeit dem Uebereinfommen von Billafranca verfolgt und der ſardini— 

chen Regierung auferlegt hatte, einer fühnern und liberaferen ud 
macht. Die Bildung des Miniſteriums Cavour ift augenfceintt 
das Eigmal zu einem entfdiedenern Vorgehen Bicfor Emanuels, 

und in welcher Richtung er vorgehen wird, läßt faum einen Yweis 
fel zu. Sardinien muß cin mehr unmittelbarer Einfluß in Mittels 
italien, als ihm bis jegt gegönnt wurde, zugedacht fein. Graf Gas 
vone wäre unter anderen Bedingungen ſchwerlich ind Amt getreten. 
Ob feine Ernennung die Folge eincs direlten Einverftändaniffes ift, 
wonach Viltor Emanuel die Oberherrlichleit von Mittelitalien end: 
giltig annehmen foll, muß ſich erjt zeigen. Wir denfen, baß dies 
die Befte Lẽſung der Frage wäre. . . IGndeß, diefe Ereigniſſe gehös 
ten noch der Sufunft an; wir müſſen äufrieben fein, und Glück 
wünfchen zu können, daß jedenfalld ein wichtiger Fortfchritt gemacht 
worden und daß die Unabhängigkeit Ztalien® nun als gefihert zu 


mem vorbehalten bleiben follten, befunbete, bie Unzufriebenheit bes 
fardinifchen Volkes erregen mußte, Aber in den Augen des italienis 
ſchen Volkes beftand der größte fehler des Generals della Marmora 
und des Eignor Rattazzi darin, daf k einen Poften übernahmen, 
der von rechtswegen dem Grafen Gavour gebührte. ... Gtofe 
Schwierigkeiten find noch zu überwinden. . . Sollte die Bildung 
des gg ge Cavour Durch Fein ungelegenes Ereigniß vereitelt 
werden, fo werden wir die fardinifhe Politik, jum ungeheuern 
Vortheil Italiens und eine® jeden Staated in Europa, wieder mit 
ihrer alten Lebenskraft ge Beftimmtbeit auftreten ſehen. (Nat.3.) 
panienm 

Madrid, 18. Kan. Die in Mabrid eröffnete Nationale 
Subfeription zu Gunſten der Verwundeten und Kranken des Heeres 
in Afrifa hat bereits reiche Erträge geliefert. 

chweden un orivegen. 

Stodholm, 13. Jan. Der König bat beſchloſſen, fih unb 
die Königin am 3. Mai, ald an feinem Geburtötag (der König 
ift am 3. Mai 1826 geboren) hier Frönen zu faffen. Die Krönung 
in Drontbeim wird am Geburtstage der Königin ftattfinden. — 
a der Gonferenz ber Sprecher (Präfident) der 4 Stände auf dem 

eichẽtage üt beihleffen worden, bei der Regierung um eine eins 
monatliche Verlängerung dedfelben anzutragen. — Der Konſtitu— 
tionsausihuß hat geitern zwei Anflagen gegen dad Miniftertum 
befchloffen, weit es 7) norwegiſche Unterthanen in ber Erpebition 
des Departements des Auswärtigen -angeftellt und weil es 2) zu 
leicht und in zu großer Ausdehnung Ausländern dad Recht bes 
willigt habe, Grundeigenthum in Schweden zu erwerben und zu 


befigen. 
Afien. 

Beftindien. Die am 19. d. mit ber neueften weftindifchen 
Poſt nadı London gelangten Berichte melden, daß Rudio, der 
Mitfhultige Orſini's, und neun andere Sträflinge aus Cayenne 
a und in Demerara angelangt find. — Es ift cin Vertrag 
wiſchen England und Honduras abgefchloffen worden. — In 

alparaifo hat abermals ein großer Brand ftattgefunden. Die 
Stadt und das Land find ruhig. (Frankf 3.) 


Telegraphiſche Berichte. 
Berlin, 20. Jam In der heutigen Sigung des Hauſes 


betrachten it. — „Daily News“ bemerkt: Es hat dem gefallenen ber Abgeordneten brachte der Minifter des Innern, Graf von Schwe— 
fardinifhen Minifterium nicht an Patriotiemus gefehlt. .E8 trat rin, ben Gejegentwurf über die Wahlbegirte ein, Gcmäß dem Ents 
zu einer Zeit allgemeiner umd tiefer Entmuthigung ind Amt und wurf werden immer zwei. Kreife zufammen gelegt, und dieſelben 
es hatte während feiner ganzen Amtöbauer mit ungemöhnliden wählen je zwei Abgeordnete; die Wahlorte werden gejeglich bes 
Schwierigkeiten zu Fämpfen. Seine Behutfamfeit und Geduld waren ſtimmt; für befhränfte Ausnahmes Fälle find dem Minüter des Zus 
in den trüben Tagen, die dem Friedenefchluß von Billafranca folge nern befondere Beftimmungen vorbehalten. In feiner Einleitungs⸗ 
ten, ſehr nützlich; aber es überlebte die Umſtände, unter denen Rede betonte der Miniſter, daß bisher Uebelſtände vorhanden wa— 
diefe Eigenſchaften Ent hatten; feine Behutfamfeit wurde zum ven und daß Wahlfreiheit mothwendig fei. Ueber die Zuſammen— 
Kleinmuth, feine Geduld jah dem Servilismus auf ein Haar ähnlich. ſetzung einer befonderen Commiffion, welche zahlreiche Mitglieder, 
Es war nicht nur der Aufgabe, Italien zu führen, nicht gewachſen, und zwar aus allen Landestheilen, umfaffen wird, fowie über die 
fonbern &ri dem allgemeinen Wledererwachen des nationalen Muthed  fonftige Behandlung der Vorlage wird nadı erfolgtem Drud der 
blich es hinter ganz Italien zurüd,. Unter feiner Berwaltung vers legteren in der nächſten Plenars Sigung berathen werben. 

lor Piemont rafch feinen Einfuf auf der Halbinfel, während feine Paris, 19. Jan. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
unverfaffungsmäßige Thätigfeit im Innern, die fih burd) die uns Nizza hat der dortige Gouverneur den Journalen verboten, über 
nöthige Häufung neuer Gejege, welche ben Berathungen der Kam die Annerion Nizza's an Frankreich zu ſprechen. (Rat.=Ztg.) 


TE EEE EEE 7 EEE TE EEE EEE TEE EEE — — 

Der Tag ſchwand Hin, wie alle folge Tage, welche ber erften rüd, und in bemfelben Augenblicke fiel oben bie Verzierung auf ihrem 
langen Trennung von ber Heimath und ber familie vorausgehen. Niet hernicber, und bie verborgene Edyieblabe lag vor ihm ba. 
Jeder war mit dem Scheidenden befchäftigt, und doch vermicb mar So oft er fie zu finden gewünſcht Hatte, jept erſchrak er vor 
faft, mit ihm allein zu fein, aus Scheu, ſich von der Empfindung dieſer Entdeckung. Mit zagenber Hand öffnete er den Dedel, er er: 
bes Abſchiebs überwältigen zu laſſen. Am Abende, als er fid in wartete eine Menge Papiere darin zu finden, aber es war nur ein 
fein Zimmer zurüdgezogen hatte, ging er lange finnenb in bemfelben einziger Brief vorhanden, und bdiefer enthielt nur wenig Zeilen. Sie 
auf und nieder. Seine Gedanken weilten bald auf ben ftillen Jahren ſchienen mit einer unfiheren Hand gefhrieben und lauteten: „Seit 
der „Jugend, bie er hier verlebt, bald ſchweiften fie mit friſchem Fluge in vielen Wochen Tag id auf meinem einfanen Schmerzenslager unb 
die Zukunft; aber immer wicher am er auf bie Unterrebung zurüd, ‘habe mit Gehnfucht bie Stunde erwartet, in ber ich bir jetzt ſchreibe. 
welche er mit der Mutter gehabt hatte, und babei auf bie Erinnerung Der Arzt fagt mir, daß meine Tage gezählt find, und ic; würde bem 
an bad verborgene Fach des Schrankes. Cr Lonnte nicht glauben, lebten berfelben mit Gieichmuth entgegenfehen, fände das arme Kind 
baß feine ganze Erinnerung wirklich nur auf einem Traume berube, nicht an meiner Seite, das deinen unb meinen Namen trägt. Dei 
und doch hatte der Schrank fein geheimes Reſſort! — Mber als müfs ber Liebe, die bu einft für mich gehegt Haft, bei uhferem verbängniße 
fe er fid) nun endlich und zum legten Male biefer Thatſache verfihern, vollen Wieberfehen, bei unferer Reue und bei deinem Vaterherzen bes 
um bann für immer bamit fertig zu werben, fo lebhaft ſchloß er das ſchwöre ich dich, ihm ein forgfamer Vater zu fein, wenn bie müben Augen 
Bureau auf. Er ftand eine Weile davor, er fah bie Stelle, an wel: feiner Mutter ſich geſchioſſen Haben werden. Er bat dann Niemand 
her nad) feiner Ueberzeugung oben in ber linken Seite einmal eine in ber Welt, als bi! Mein Glaube fagt mir, bu wirft ihm zu bir 
von ben ierungsfeiften aufgefprungen und hinter ihr bie Schub: nehmen; denn bie tobte Selma ift deiner Ruhe nicht mehr gefährlich, 
lade fihtbar geworben war; indeß, er hatte früher oft am allen die- und du feibft Haft mir das edle Herz beiner Gattin gerühmt. Bis 
fen Leiſten herumgetaftet, niemals hatte fich das ingfte baram vers du über ihn entſcheideſt, bleibt er bier, zögere mit ber Entſcheidung 
ändert, andy jetzt mißglüctte ber VBerjuh, und eben wollte er ihn für nicht. Und fomit lebe wohl! Der Brief, wenn er in beine Hänbe 
immerbar aufgeben, ais er gewahr wurbe, baf bie unterfte Schieblade kommt, fagt dir, ba ich nicht mehr bin.“ — Das Blatt war pom - 
ber Seite ſich beim Schließen bes Bureau's nicht fügte. Er fie mit März bes Zwölf aus Veruey am Genferfee batirt und mır 
ber Hand dagegen, fie gab nad, trat fogar ein paar Linien tief zu: Selma unterzeichnet. (Fortſebung folgt.) 


s2 


Paris, 21. Jan. Der „Moniteur” publiziert einen Bericht 
Sillauts, Magned und Rouherd an den Kaijer über Austrodnungss 
Arbeiten in Ausführung des Briefed vom 5. Januar. (U. Abztg-) 


EEE 
(Eingefandt.) 
(Das Concert — Herrn Pfinsdaupt aus 


Das für morgen angefünbigte Concert bed Claviervirtuoſen 
erm Pflugbaupt aus Meimar —— fo viel wir wiſſen, im 
Barmoniergofhle dabier ftatt und follte der Eintritt — wie biöher 
üblih — nur Mitgliedern dleſer Geſellſchaft geftattet fein. Wir 
möchten jedoch im Intereſſe aller Mufikfreunde, ſowie zu Gunften 
des Eoncertgeberd felbit gebeten haben, von biefem Beto einmal 
Umgang zu nehmen, indem und dur das in jeder Hinfiht auds 
"gezeichnete Spiel diefed Künftlerd par excellence ein derartiger 
enuß vieleicht nie mehr zu Theil werden wird. Mer ihn ges 
hört, wird mit und gewiß einverftanden fein. Jedes weitere Lob 
ift überflüffig. Es bleibe nur nody zu wünſchen übrig, daß Bay- 
reuth an diefem Abende durch feine rege Theilnahme beweiſe, daß 
ed rn gleih andern Städten — bad wahre Talent zu jchägen 
weiß. 


I — — — — —_—  — —  — — —  — — ug U U] 
In öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth wurs 

ben am 16. Januar 1960 abgeurtheilt und 

» Süsner, Johann Georg, 





2) Hübner, Jobann Andreas, beide von Unteranficed, wegen 

erbrechend des in Gomplott begangenen auögezeichneten Diebs 

ſtahls, erfterer zu Sjähriger, legterer zu 2yjähriger Arbeitd- 
hausſtrafe verurtheilt. 


In öffentlicher Sigung des k. Bezirfägerichtd Bayreuth fommen 
am Montag den 23. Januar 1860 mehrere Berufungsfadyen in 
U. Inſtanz zur Aburtheilung: 

1) a. Sattler, Johann, b. Sattler, Fran, beide von 

Geiersberg, 

2) Bauer, Johann, Patterlmacher von Geiersberg, 

3) Bauer, Johann, Holzhauer von Geieröberg, 

4) Bauer, Johann, Bauer von Bordergeieräberg, 

5) Edert, Johann, von Regenthal, ſämmtlich wegen forſtpolt⸗ 
zeiliche Uebertretungen. 








Getraidepreise zu Bayreuth am 21. Januar 1560, 










Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzten Murktes. 


mehr | minder 





höchster | mittierer | niedrigster 





. kr. N kr. kr. I 4. |kr. I ie | kr. 
Waizen 24 120 24197} 41I— | —- I — 6 
Kom 12115/41157 81I— | 3201 — | — 
Gerste . 42 1 15 6115| —T— | —I— | 2 
Haber 18 91— 8 41 — | 2-1 — 
Erbsen , -I1- 1 -1-1.-1-1i1-1-|-— 
Linsen -i1—1i1-1-|-—-1i1-|!-1- | -— 





Thermometer» und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf? 
R. reducirt.) 
(Jahresmittel = 324%,22,) 


Thermometer 
nad Réaumur. 


Jan. Jahreomittel = 4 6°,29.) 
4860, | Monatsmittel = — 20,53.) (Monatsmittel = 324,04.) 


6 Uhr | 12 Upr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends, 
21. 1 — 191.1 409,2 1 — 19,0 1321,94 3219,63] 319,17 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. S. — Bewölkt, Abends ziemlich, heil, 

Döcjte Temperatur: + 10,2, 

In ber Nacht; Niederfte Temperatur: — 29,0, 

Am 22. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,7. Barome⸗ 
ter: 318,03. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne HH. Febr. v. Künsberg, Rittergutsb 
uttenthau; Be v. Künsberg, ugabtkje von Krane Bad 
Meocd von Nürnberg, Hahn von Fürch, Lang von Schwäh + Gmünd, 


Mecd von Nürnberg, Dahn von Fürth, Lang u 
Beranworsliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Schmidt von Berlin, Meyer vom Plauen, Edufler von Epeyer, Häfmer 
von Zweibräden. 





Anzeigen. 


Für ben Beweis ber allgemeinen Theilnahme, welcher uns ge 
tern durch bie hohe und ehrenvolle Begleitung unſeres theueren Hin- 
geſchiedenen gegeben wurde, dankt hiemit im Namen ber tieftrauernben 
—— Aurora Freifrau von Notthafft und ber ganzen übrigen 

ie 

Bapreuth, den 21. Jannar 1860. 
Wilhelm Mottbafft Freiberr von Weiffenftein. 


Die Tiedge- Stiftung beireffend. 


Seitdem die Schiller-StiNung ihre Wirksamkeit eröffnet hat 
und die allgemeine deutsche National-Lotierie zum Besten der 
Schiller- und Tiedge-Stilung im Vorschreiten begriffen ist, sind 
Anfragen über Zweck und Richtung der Tiedge-Stiftung 
im Publikum laut geworden. 

Das Comitd dieser Stiung fühlt sich daher verpflichtet, un- 
ter Hinweis auf die Statuten zu erklären: dass nach $ 1. c. die 
zu erlheilenden Pensionen nicht blos Schriftstellern, sondern eben 
sowohl Künstlern: Musikern, Malern und Bildhauern, jeden Alters 
und Geschlechles, gewidmet sind. 


Das Verwaltungs- Comits der Liedge- Stiftung. 
Der Major Serre auf Maxen, Vorstand. 
Hofrath Dr. Reichenbach. 
Dr. Julius Hammer, 
Concertmeister Franz Schubert, 
Dr. Gustav Kühne, Schriflführer, 
Professor L. Gruner, Director des Kupferstich - Cabinets. 
Robert Kummer, Professor und Landschaftsmaler. 


— — 


x 
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Der Unterzeichnete wird in gleicher Weise wie im vergange- 
nen Jahre auch in diesem einen Öffentlichen Lehrkurs 
der Stenegraphie halten, welcher in nächster Woche 
beginnen und, mit 2 wöchentlichen Lehrstunden, bis Anfang Mai 
fortgeführt werden wird. Diejenigen Herren, welche sich daran 
betheiligen wollen, werden ersucht, sich über das Nühere aus 
den im Redaktionslokale aufliegenden Subscriptionslisten gefälligst 
zu unterrichten, und sich daselbst einzuzeichnen. 


A. Puschkin, 
Lehrer der Stenographie am k. Gymnasium. 


Masten, Masken chen und Cotillonsorden em— 
pfiehlt Ent Schmidt, Vreitegaffe Nr. 367: 


Hier eingetroffen, bin ich täglich von 8—4 Uhr und von 
2—4 Uhr im Gasthof zum goldenen Anker Nr. 3 zu sprechen. 
Zahnarzt zur Nedden. 


Eine freumbliche Parterre⸗ Wohnung ift zu vermiethen Nr, 152. 
Auch ein freundlich meublirtes Zimmer ift fogleih zu vermiethen. 
Zu erfragen eine Treppe hoch. chrödel, Schneidermeijter. 


Das Wohnhaus Nr. 610 in der Eulmbadyer: Straße ift auf 
Walburgi oder Jakobi zu vermiethen; daſſelbe kann auch kaͤuflich über: 
laſſen werden. Näheres beim Eigenthumer. 


— — — — — — 
Eine Wohnung, aus mehreren Zimmern beſtehend, und mit allen 
bäuslihen Einrichtungen, iſt zu vermiethen. 


Ein Kopfputz wurde gefunden, 




















Importirte Cigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


—Grorude bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Im 
mb Auslandes. 


alas brdenıpeit 


Vcd. 33, 
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Preis für ben Yabrs 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 


um einer Spali ⸗ 
Zeile I fr. 
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Deutſchland. 


Anchen, 20. Jan. Die Unterſuchung, welche gegen den 
* —ã —— * er ©. Vecchloni wegen Belel⸗ 
digung des Bundestagdgelandten then. d d. Pfordten eingeleitet 
war, ifl eingeftellt und das betreffende Blatt Rr. 105 heute freis 
gegeben worden. — Geit einigen Tagen tragen Die Gemeinen und 
Unteroffigiere einiger a en des hier gamifonirenden 6. Jäs 
gerbataillend eine viel Meinere Patrontafhe und ben Säbel an 
einem Riemen, der um die Mitte geſchnallt wird. Bewährt ſich 
derfelbe, fo wird er weniaften® bei den Jägern allgemein eingeführt 
werben. ze 

Münden, 22. Jan. Dem Bernehmen nad bürfte auch die 
Reife Sr. Mai. des Königs nach Meran unterbleiben ; dafür- aber 
foll — ärztlichen Ancathen zufolge — gegen das yrühjahr ein 
furget Landaufenthalt am einer der durch maleriiche Schönheit, wie 
erſtarkendes Klima berühmten Seegegend ber —28 beabſichtigt 
werten. — Der Herr Finanzminifter v. Pieufer genop geftern bie 
wiederholte Auszeichnung, von Sr, Maj. dem König Ludwig zur 
Tafel gezogen ‘gu werten. — Zur heutigen Schranne wurden beis 
geführt 19,783 Cchäffel ſammtlicher Betraidegattungen, verkauft 
wurden 16,683 Schäffel,, ha, Reft verblieben 3000 Schäflel; Ber: 
faufslumme- 246,642. #. Wahzen ſtieg um 1 fl. 14 fr., Korn um 
18 fr, Haber im af - 

Das Direftprium der bayeriihen Hypotheten⸗ und Wechſel⸗ 
bant hat'Hreite" Anhundert Buldennoten anfertigen laſſen, die eine 

t mgdvolle Form tind Ausführung erhlelten; Der Zeitpunlt 
de — der neuen gegen die bisherigen Noten wird erſt 
noch beſtimmt werden. 

Augsburg, 22. Jan. Durch die Zeitungen läuft das Ge⸗ 
rücht, daß Dr. nn Orged aus der Mebaftion der Allg. Ztg. 
audieide. Dr. Orges if auf einer Reife in Norbdeurfchland- ber 
griffen, wo er nahe Verwandte und Freunde beflpt, Die er jept 
heimfucht, da die ſtuͤrmiſchen WVerhältniffe im — Sommer 
ihn an den Arbeitsrifch feffelten. Alle Sagen über feine Trennung 
von der Redaklien, bei der er mit Leib und Seele it, ae rundfoß. 

Berlin, 20. Jan. Defterreih iR wie die „Bel. 3.” vers 
nimmt, der Erflärung bed preußifhen Bevollmächtigten in ber Bun: 
ded-Militärtommilften über die BundessKriegsverfaljung 
beigetreten. Auch Würternberg ſoll ber preußifhen Erklärung ſich 
angefchloffen haben. ER 

‘ Brake, 13. Jan. Das Dampffchiff „Magnet nahte heute 
Morgen 10 Uhr unter beutfcher Trauerflagge unferm Hafen und 
landete den Sarg mit der entfeelten Hülle bed am 9. Januar zu 
St. Magnus verftorhenen Konttzadmirals ber ſchmählich aufgelöiten 
deutfchen Kriegäflotte, bei} Breumt, Au ber Laudungs⸗ 
brüde wurde * Sarg von zehn hieſigen Schifföfapitänen und eis 
ner gleichen Anzahl Lootſen empfangen und unter ben Feierklaͤngen 
deB Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Bott’ auf den mit ber beutz 
Shen Reihäflagge bededten Zrauermagen gehoben Der ungemein 
rauben — hatte. Bu „eine „grnße- Dosen enge 
in ernftefter Stimmung und ſichtlich erfüllt von dem ſchmerzlichen 
Bewußtſein, welche Summe ber größten und berechtigjten —3 
gen der Nation mit dieſem deulichen Marine Zleſchſam zu Grape 
gelsagen werden, am —— — 2 Ma⸗ 
ſten d von d ern der Stadt e Trauer⸗ 
a ee hoffnungstofe deutfhe am — 
die allgemeine tiefe Theilnahme an dem ſchmetzlichen Ereigniß. Eine 
große Jahl der zu dieſem Zweck im Trauetanzuge erihienenen Bürs 

r, unter ihnen noch zwei — Offiziere der deutſchen Biene, 
olgten dem Sarge nach⸗d irchhofe zu agben, wo der⸗ 
Ki aim Ye 1 Aa KR en ei Qungfrauen 
gefertigten, dem Admiral am Bord des Barbaroſſa feierlihjt über: 
gebenen prachtvollen Reichöflagge, in der Gruft 
tieftrauernden Wittwe beigefcgt wurde. ine ergreifende, die Ber 
deutung bed Moments und des reihen, eng mit den Hoffnungen 
und Zrübfalen des Vaterlandes verfnüpften Lebend des Dahinge- 
ſchiedenen Hl Mede des Pajtord Fuhrken ſchloß bie ernſie 
und felerlihe Handlung. 


ber Familie der 






eine der Ab frei de Beritändi rauds 
fehen zu —** ( an 3) * er 
Ataliem 


Mailand. Garibaldi foll an die Studenten von Bavia eine 
vehemente Diatribe gegen „ven Krebsſchaden, das trügerithe Blend⸗ 
werf bed Papſithums“ gerichtet haben, deren Wortlaut abyudruden 
der „Indep. Beige“, mie fle behauptet, die belgiſchen Preßgeſetze 
nicht geftatten, während ber ultramentane Univerd, offenbar in der 
Abfiht, dem heil. Vater einen-Dienft gu erweifen, das Altenjtüd 
veröffentlicht. Die Aechtheit desfelben ericheint und ſehr zweifelhaft. 
In Peſaro follen fit die päpftlidien Truppen jeder Bereini- 
gung mit ben öfterreichifihen Angeworbenen vwiderfegen, auch unter 
den letztern die Defertion von Tag zu Tag zunehmen. Dad Pays 
weiß bereit® von en Konflikten pwiſchen den Besölferungen und 
den Schwehjertruppen in den Marten zu erzählen 
Die’ Gauetta Di Parma“ vom 14. ya bririgt eine amt⸗ 
liche Darftellung über bie in der Stadt Parma vorgefallenen Uns 
ruhen, bie nach amtlicher Ermittelung folgenten Berlauf hatten: 
„Einige von der Manie, noc italienifcher, al8 die Italiener zu fein, 
defeffene Individuen, die vieleicht auch nur einen befonderen He— 
roiſmus an den Tag legen wollten, fchrieben am Sonnabend Abends, 
dem * zuwider handelnd, an die Mauern einiger Haͤuſer: 
„le w Garibaldit Eine Batrowille der Ratiogalgarde faßte 
zwei Individuen, die Verdacht erregten, bei den Mauer infchriften 
mitgewirkt zu haben, ab; biefe Leute wurden jedoch wegen Mans 
geld an Beweifen am anderen Morgen, alfo nach wenigen Stim: 
den, vom Generals Intendanten aus jreiem' Antriebe wieder auf 
feelen Fuß gefcht: Zufällig hatten einige Benoffen der Verhaiteten 
von dem Freitaffungsbefehl des Intendanten feine Kenntniß ers 
langt, fie sogen aljo tumultuariih vor die Kaferne der National: 
arde und beleidigten einige Mannſchaften dieſes Korpd. Ale fie 
fi aber von der erniten Haltung dieſes Korps, das ſchon fo viele 
Beweiſe feiner Vaterlandsliebe gegeben, überzeugt hatten, zogen fie 
fih bald zurück, und Alles kehrte zur Zufriedenheit der guten Bür- 
ger und: zur großen Befümmernih der „Betruͤbten“ in bie ges 
* * und Ordnung zurüd. Died iſt ter genaue Hergang 
a ⸗ 
lorenz, 18. Jan. Geſtern pläten zwei Bomben bei dem 
alajte Ricafoli, eine andere in der Nähe der Wohnung des Hmm. 
alvagnoli, eine andere auf SantasEroces Plage, Sie waren 
denen ganz ähnlich, die unlängft vor dem Balafte de la Erotetta, 
während eined Balles in demielben, geworfen wurden. Die (Er: 
plofon verutſachte nur materielle Beihädigungen. Diefe Handlun 
rief auf Seiten der Bevöllerung und der Nationalgarde, die raſe 
untet Die Waffen getreten war, eine enthufiaftiihe Manifeſtation 
zu Bünften der Regierung hervor. 
"Aus Turin iR bie verbürgte Nachricht Hier eingetroffen, daß 
fhon in nächſter Zeit von Seiten Piemonts fehr eniſcheidende 
Schritte in Bezug auf bie Annerion zu erwarten ſelen. Die Er: 
nennung Cavout's zum MiniftersPräfidenten, welche in Zurin, wie 


‚in Mailand mit Jubel aufgenommen wurde, läßt diefe Radhricht 


jedenfall® als ſehr glaubwürdig erſchelnen. (K. 3-) 


Fraukreich. 

Paris, 20. Jan. Das „Pays““ ſagt, ber Kaiſer ſey mit 
feiner Unterfuhung über die lantwirthichaftlichen, induftriellen u. 
f. w. Fragen, | die in feinem Schreiben hingeriefen worden, 
heute fertig geworben. — An der Börfe mar heute bie Rebe von 
einer ftarken Armeereducetion, welche gleichgeitig mit den Zoll» 
teformen eintreten folle. 

Großbritannien. 

London, 18. Jan. Seitdem ber Moniteur den Brief des 

Kalferd an den Papft veröffentlicht hat, fpricht die Fatholifche Geiſt 


—— ⸗ 


dieſem 








uqteit Itland h Ihe Berdiidinungburtheil über den Monarchen, dem 

I als Sr ter kathol Kirche 9 hatte, ohne 
alt aus. In einem Manifefte an die „@etreuen von Drogheda“ 

fagte der Primas von Irland, Etzbiſchof Diron, unter an 

F des: Der Kaiſer hat die Maske abgeworfen. Durch dem 

im Moniteur veröffentlichten Brief, den er am 31. December nad 


it hat, zeigt er fi ber Welt als der Nachahmer feines 
—— ang 2 päpftlihen Stuhles. Die gm. : 


brheiten, mit welchen biefer Brief durchwoben ift, 
fönnen- — Um zu der niederträchtigen An— 
fprache, die er darin an den Papſt hält, ein Seitenftüd zu finden, 
möflen wir und vorftellen, daß ein bis. am bie Zähne bewaffneter 


- Räuberhauptmann einem unglüdlichen waffenloſen Reifenden an der 


Gurgel. padt und ihn folgendermaßen ameebet: „Auf Euer 
nd ’ 


Geld, wertber „babe Ihr allerdings ein unbeftreitbares 
Recht, doc % Igenbes erwägen: — Ich kann nicht zus 
geben, daß jemand Fremdes Euch zu Hilfe Fomme; Ihr ſelbſt mögt, 
wern Ahr "die Kraft dazu befigt, Eure Börje immerkin vertheidis 
;' doch würde ich Euch dazu nimmer rathen; am beſten zieht 
Euch aus der Berlegenheit, indem Ihr mir das Geld ruhig 
aßt; und ald Gutgelt für, dieſe Eure liebenswürdige Gera 
will ich Euch den fihern Befig Eurer Kleidung und Eures 
garantiren. Ihr könnt viele Jahre lang mit Sicherheit 
durch dieſe Bergpälfe jtreifen; mich aber und meine mir gehorchen⸗ 
den Banbiten werdet Ihr zu einer Schuld ber Dankbarkeit vers 
pflichtet. haben, die wir ewig mit Freuden amerfennen werben.“ 
— pricht der älteſte Sohn der Kirche zum helligen Vater. 
Wie müſſen alle guten Katholiken auf der ganzen Erde über dieſen 
Brief entjegt fein! Sie werben wohl Alle meine Meinung theis 
Iem,..baß fich für deſſen Verfaſſer dad Gefängnip vom Kam beſſer 
ald..der Zuilerienpalaft fchidt. Wie fehr bedauere ich ‚die ritterlicye 
wörfche Nation, daß fie unter bem Fuße eines. ſolchen Hert⸗ 
rd darnleder liegt. — Doch laßt und hoffen, daß noch eine 
Stimme zu ihm. dringen wird, die in-aller ihrer Schredlichleit jeine 
n den heiligen Vater ausgeſtredte Hand lähmen dürfte, naãm⸗ 
Me die Stimme ber zornigen, ‚fatholiihen Ghriftenheit, die, den 
1 aller Feinde ber Kirche laut übertönend, ihm etwa folgende 
orte ins Ohr rufen. wird: „„Raͤuber, hebe deine Hand weg 
von der Gurgel des Stellvertreterd Chrifti.‘’ 
2ondon, 19. Jan. Das Reutsrihe Telegraphenbureau ver: 
öffentlicht wieder als „Auszug, eines Coffiziöien) Barifer Briefeo“ 
folgende Neuigkeiten: „Der, Kaifer-der Ftameſen, befeelt von dem 
unfde, England . über mit ber größten Loyalität zu handeln, 
te Lord Cowle ht, dem engliihen. Stabinete zu erflären, 
wenn er auch ein herzliches, Einverſtändniß mit England auf 
der Ni * * N a ge * doch 
berüdfichtigt bleiben ‚ daß Frautteich fih durch das Ueberein⸗ 
fommen von Billafranfa und durch die Züricher Verträge für ges 
bunden halte. Diefer Vorbehalt wurde während der legten yiis 
ſchen England und Frankreich gepflogenen Unterhandlungen aufvedyt 
en. Somit iſt das Zuſammenkommen des Kongreſſes, deſſen 
Programm auf den Zuricher Berträgen fußt, nod immer möglich: 
Dad TuileriensKabinet hat bie den Kongreß betreffenden Unterhand⸗ 
lungen U wieder aufgenommen und die norbiihen Höfe won 
unſche Napoleons II. bereitd in Kenntniß geſetzt. 


Dänemarf 


Kopenhagen, 18. Jan. Da der geſtrige Tag ohne bie 
angekündigte Demonftration verlaufen iſt, fo darf das politiiche Aus 
termego der Straßenbewegung ald ausgejpielt betradytet werben, 
Der König hat übrigens noch nice die Stadt verlaffen, während 
die Gräfin Danner feit mehreren Tagen auf Schloß Jägerspriis fich 
aufhält. Das fürzlih vom Könige niedergefegte Gomite zur Ent 
gegennahme freiwilliger Beiträge zum Wiederaufbau des abgebranne 
ten Schloſſes Frederiföborg hat heute einen auf dieien Jet bezüg— 
lihen Aufruf erlaffen. Bon der Givillifte des Königs hat das 
Comitẽ als erſten Beitrag für den Bau des Schloſſes die, Summe 
von 100,000 Thlr. (zahlbar in 6 auf einanderfolgenden Quartalen) 
empfangen, und behält ter König fich vor, die Größe bed Beitras 
ged, der fpäter von der Eivillifte zur Förderung der begonnenen 
Arbeiten entrichtet werden wird, näher zu Beftimmen. (H. N.) 

"Schweden und Norwegen. J 

Stochholm, 16. —— Der, König iſt an einem rheumati⸗ 
ſchen Leiden am der Hüfte. erfrankt, weiches wahrjceinlih durch 
eine Verreufung, die fih Se. Majeftät bei einer neulichen Feuers 
brunft in Chriitiania zugezogen, entjtanden ift, Der König hätt 
übrigens Gtaatsrathäfigungen. EA 
*- Veranmortlicer Mebafreur: Wilhelm Schüler, 





ll s Zäürkel . 
Konftantinopel, 14. San. Der neuernannte am 
ey ofe, Derwifh vaſcha, begibt fih heute Wien 
n te 


— Alles iergeld foll naͤchſtens auß be s 
laufe — un. — Fu de N Bring. ic m 


hier angefommen. (Franff. J.) 1 
hi Zelegrapbifche Berichte. a 


Part. Jan · Es rk das Gerucht, daß die Wer 


oͤffentlichung eines neuen Briefes des Kaiſers an den Papſt bevor⸗ 
fiehe. (Rat.⸗Zig.) 
London, 20. Jan. Wie „Chronicle“ mittheilt, wird Frank: 
treih den Einfuhrzoll auf Eifen und Kohlen, England auf 
Spirituofen, Seide und Parifer Nrtitel 8 Rat⸗ 
London, 21. Jan. M Herald: Der Erzbiſchof von Haris 
hat feine Dimiifion ale Geheimratbömitglied gegeben Spertator: 
Der Handelsvertrag enthält eine Gleihftellung der englifch = frange- 
fie Flagge, die Aufbebung des Tonnengeldes, die U 
er engliihen Koblenausfuhrtare und Tarifrevifionen. Gerücht: Ar 
rangement, betreffend die Fiſchereiftage Neufundlande. (U. Z.) 











Course. — Frankfurt a. M., 21. Januar 1860, 


Gold. IM.| kr N Bayerische Papiere. 
— nd 7 BER Ve ABEL ET SATTE FARBEN cn. Ansnatsunantn he 1.0 1 


Pistolen 74,0.» 10 «+ 9 13233 55 ObLv.1855b. Rothsch, | 108 
ditto Preuss.. « . „I 9 156-537 4 N ditte 1jäbre. . ..] 401 
Hol. 10@. Stücke . „| 9 1353-364] 4] $_ dito Jjähr. . . | 108 
Rand-Duksien . . . | 5 lass Tara .". . . 

20 Feunkenstücke , 9 115) —16J | 4 $ do. Ablös.-Rente '. 

Engl. a | 11 534—38 5 35 $ b Rothsch, „5 96 
Russ. Imperiales . . . 30—32 | 45 Lawb.-Bexb.Eisenb.-A.| 130 


9 — 
Alte Oest. 20er pr. rauh 44 9 PL.Max-Eisenh,-A.b.R.| 8 
Pfd. a 500 gr . ..] 30.j22 6. 4 Vbeyer Ostb.-Priaritar.| 102 
Rand - Zwanziger 30 ’ 

Preuss, Cassenscheine . | ı |45/—} „eh ıw 1 
Thermometer, und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Ruf.) 

Barometer 


t < i imi j 
Rem [Ct Da Ser an 
. A. rebucirt.) 


Jan. | (Habredmittel = + 6,29.) apa 
2 2 ‘ (Iabresmittel- = 324,22) 
1860, Monatemitiel = — 243 ¶Wonatomittel — 32404 
6 ir [| 12Uhr 16Ubr6 Uhr 12 Ubr | 6 Uhr 
[Morgens.] Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittage. Abende, 





+17 1] + 10,8 | #193 1318,03 1319,19] 319,43 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

SR. und W. — Beet, Schnee über Tags: 230%,6, im der Naht: 
40c" 2 auf den U". 

Hödfte Temperatur: 29,0. 

An ber Naht: Riederjte Temperatur: 09,0. 

Am 23. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,0. Barome: 
ter: 318,38. 





Fremden: Anujeige 
Goldene Sonne: DH. m. Fuchs A Ritineifter von Antbach; Köniz, 
Aielaranı-Beamıer von Münden; Kaufleute: Solbrig von Münden, Zeibler 
von Hof, Grämer von Lahr, Engelhard von Augsburg. Reinhard von Stuit 
aarı, Lidiſohn von Frankfurt, Kailer von Berlin, Schniper von Grartgart, 
Sıolle von Iſcheppau, Meibein von Berlin. 





—— men — 


Anzeigen. 
Leinwand⸗ Meſte werden zu äußerſt billigen jedoch 


feſten Preiſen verfauft bei 


H. M. Wilmersdörffer am untern Marft. 
— 
Alten Varinas 


empfiehlt zu billigen Preisen 
| Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Heine, Höreth in Bapırap. 
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Deutfbland 


Münden, 22. Jan. Das eg bed Herrn Gtaatd- 
minifterd v. Neumayr tft zwar erfreulicher Weife nicht von Bedeu⸗ 
tung, dennoch mußte demfelben auf fein Anfuchen von St. | 
dem Könige eine kurze Geſchäftsdispens ertheilt werden und 

leichzeitig beftimmt worden, daß für die Dauer detſelben ber f, 
Erantöminifter der Finamen, Hr. v. Pfeufer, auch das Portefeuille 
des Staatöminifteriums des Innern zu führen-babe. — Die Ueber: 
nahme des Präfidiumd des Appellationdgerihtd für Mittelfranken 
durch ben meuernannten Präfidenten, Hm. Dr. v. Barth, 
Ende diefed Monats erfolgen und terjelbe in den letzten Tagen 
dieſer Woche von hier nach Eichſtädt abreifen. — Zu der geftern 
von Er, Maj. dem König bei Schleißheim abgehaltenen Faſanenjagd 
waren bie Prinzen Luitpold und Karl Theobor geladen. Es murs 
den 315 Fafanen und von diefen 130 von Er. Maj. dem König 
erlegt. — Der felt voriger Woche hier weilende &. £. öfterreichifche 
General⸗Feldzeugmeiſter Graf von Wimpffen hat ſich in den höchſten 
Kreifen unferer Stadt vieler Auszeichnungen zu erfreuen. Geftern 
fpeißte berjelbe bei Sr. E. Hoh. dem Prinzen Karl, heute bei den 
föniglihen Majeftäten und für morgen ift er zur Tafel bei König 
Ludwig, übermorgen zum Prinzen Buitpold geladen. Mit dem aus— 
gezeichneten öſterreichiſchen General hatten heute auch der £, Krieges 
miniſter Generallicutenant v Xüder, Der General der Kavallerie 
Fürft v. Thurn und Tarid und noch einige Generäle die Ehre, an 
der £. Tafel zu fpeiſen. 

Münden, 22. Jan. In Hinſicht der vorzunchmenben Unis 

rm3:Abänderungen bel ber Infanterie hat bereits die Regimentes 
hneiterei des f. 1. Inf -Regts. König Ludwig für fämmtlide 
Snfanterle = Abtheilungen Mufter = Röde und Beinfleider, ſo wie 
Mäntel neuer Art angefertigt und ed find dieſelben auch bereits 
den verfhiedenen Abthellungen zugeftellt worden, jo daß zuverſicht⸗ 
lich die Upfformirung der näcften Aushebung ſchon nad dieſem 
neuen Mufter gefchehen wird, ta dad Fertigen von Borräthen ſchon 
feit längerer Belt eingeftellt wurbe. — Nädjten Monat Februar 
wirb bad neue Militär Handbuch erſcheinen, es befindet fich bes 
reitd unter ber Preſſe. (Augsb. Abendztg-) 

Müncden, 22. Jan. Nach einer durch telegraphiihe Der 
peſche hierher gelangten Nacdrict aus Wien vom heutigen hat 
ter Kaiſer von DOcfterreih eine Amneftie für die vom Anfang as 
* bis Ende Novembers 1859 deſertitten italleniſchen Soldaten 
erlaſſen. 

Se. Maj. ber König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
17. Yan. dem k. Geſandten in Parid, U. Frhr. v. Wendland, 


bie Bewilligung zu ertheilen, ben von Ihret Maj. der Königin von 
Spanien ihm verliehenen Orben des hi. Januarius annehmen und 
tragen zu dürfen; unterm 21. Jan. ben Officiafen Ph. Berk in 
Augäburg feiner allerunterthänigften Bitte entfprechend in. gleicher 
Mienftedeigenihaft zum Oberpoftamte Regenöburg zu verſehen, umd 
* Officialen IV. Klaſſe: beim Poſtamte Paſſau den Affiſtenten 2. 
Schmalhofer daſelbſt, beim Oberpoſt- und Bahnamte Augsburg 
ten Affnienten ®. Frhen. v. Reigenftein in Münden, beim 
Dberpoft- und Bahnamte Bamberg ben Affiitenten J Waniſch 
in Münden, beim Poft- und Bahnamte Hof den Affiftenten G. 
Benzing daſelbſt, beim Oberpoft: und Bahnamte Augsburg den 
funftionirenden Material Berwalter M. Schiper dajelbft, und beim 
‚Oberpoftz und Bahnamte Würzburg den funftionirenden Matetials 
Berwolter Th. Täuber dafelbft in prov. Eigenſchaft zu ernennen. 
Die geſiern nach ber ‚Bel. Ztg.“, wiedergegebene Nachricht, 
daß Deſterteich dem preußüihen Antrage wegen der Bunbedsftriegde - 
verfalfung beigetreten fei, entbehrt, ber „N. Pr. tg.” zufolge, ber 
Aud Oberbayern, 20. San. Dem Vernehmen nah fol 
bemnäcit die ſchon öfter befpeohene Erbauung einer Zweigbahn 
von Holzkirchen nad Miesbach zu den dortigen Kohlenlagem ind 
Berk gefegt werden, ja bie Grunderwerbungen follen [hen in ben 
nächften Tagen beginnen. (A. 3.) 
Berlin, 21. Jan. Den „Hamb. Nacht.“ wird ven hier 
ihrieben: Die Rachticht, daß der Papſt bie Rathfhläge des Kai 
erd Napoleon zurückgewleſen hat, trifft mit ber anderen nicht mins 
ber bedeutſamen zufammen, baf das Einverftänbniß zwiſchen Franf: 
reich und England: fo gut wie vollftänbig erzielt ijt. Man wird 
num wahrfcheinlich bald wieder von bem Beitrcben Frankreicht hoͤ⸗ 
‚ren, deu. Kongreü zu Stande zu bringen, da der Kaiſer Napoleon 
ein augenjheinlices Jutereſſe hat, Europa an jenem Arramgentent 
zu betheiligen. Auch Graf Cavour hat vor Kurzem die Meinung 
ausgeſprochen, ber Kongreß werde in etwa zwei Monaten berufen 
werben. Bon ber Berufung bis zum Zuftandefommen ift aber noch 
ein weiter Schritt. Die feangöftich -englifhe Uebereinfunft wegen 
der Zarif-Ermäßigung unterliegt keinem Zweifel, mag diefe num in 
einem KHandeldvertrage oder in einer andern Form ihren Ausdruck 
finden. — Nach einer Londoner Depefhe desſelben Blattes meldet 
dad Reuteriche Kotreſpondenz: Bureau aus Paris, daß Adolph Bars 
tot ald Geſandter nach Konftantinopel gehen, der Herzog von Gra⸗ 
ment in Leffen Stellung als Gefanbter beim Hofe von Madrid 
verfegt und Fürſt Latour d'Auvergne zum Geſandten in Rom ers 
nannt werde. Wenn fid die leptere Nachricht beftätigt, fo wäre 
für * hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft eine andere Dispoſition 
au treffen. ; 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
(Fortfeung.) 

Sprachlos flarrte Hugo die Zeilen an, Alſo war es Dennoch 
wahr! eine Mutter hatte ſich oder ihm getäufcht, jener Vetter Hatte 
bie Wahrheit gejprochen, es Hatte ſich noch während ber Ehe feiner 
Eltern ein neues Berhäftnig zpifhen Selma und feinem Vater ge: 
— und es konnte ihm fein Zweifel darüber bleiben, er hatte einen 

ruber. 

Gin Gefühl bes Schmerzes, das er ſich ſelbſt nicht deuten Fonnte, 
bemächtigte fih feiner, Das Leben feines Vaters, die Ehe feiner 
Eltern waren alfo nicht fo ibealifch, fo ungetrübt gewefen. Was mußte 
fein Vater empfunden haben in der Stunde, in weldjer er biefen Brief 
erhalten hatte! — Melden furdtbaren Eindruck würde es auf bie 
Mutter machen, erführe fie jemals, was ber Väter ihr fo fireng ver: 
borgen! Wie war biefer Brief der Vernichtung entgangen? 

Was war aus dem Sohne feines Vaters geworben, als wenig 
Wochen fpäter diefen der Tob auf dem Schlachtfelde ereilte? Mo 
war fein Bruder? — Cine quälende Unruße bemädjtigte ſich feiner. 
Alſo biefes alte Schloß hatte doch auch feine Geheimniffe, auch bas 
Leben feiner Familie, fein eigenes Dafein war nicht fo Mar, wie feine 
Mutter basjelbe ſiets gerühmt Hatte! Eo that ihm wehe, wenn er 


% 


an bie Mutter dachte; dennoch fühlte er ben Reiz, bie Spannung, 
welche die Ingend gegenüber dem Geheimnißvollen ſtets empfindet, 
dennoch pries er bie Gunſt des Zufalles, die gerade ihm, dem jehi⸗ 
gen Haupte der Familie, dieſes inhaltſchwere Blatt in die Hänbe ges 
fpielt Hatte. Was ihm dabei obfag, mas er zu thun hatte, ſtand im 
nädjften Nugenblide deutlich vor ihm Der Friede feiner Mutter follte 
nicht angetaftet werben, er ſelbſt aber mußte bem Gcheimniffe nad: 
forſchen, und wenn er einen Bruber hatte, mußte er ihm finden unb 
— im Sinne feines Vaters, als Haupt feiner Familie — für ben 
jüngeren Bruder forgen, 

Für einen in dem engjten Familienleben und in ber Einſamkeit 
erzogenen Jüngling war ber plößliche Uebergang in die Welt ein 
wichtiges Greignig und ein ficherer Prüfftein; inbeg bie Veränberung 
taftete das eigentliche Weſen bes jun nnes wenig an Gr nahın 
mit offenen Sinnen die neuen Gindrüde in ſich auf, er gewann ein 
Tebhaftes ntereffe an ber Kunft, er Ternte ſich freier im weiteren 
Verkehre bewegen, mit Einem Worte: er erzog fi im Laufe ber 
Jahre zum gebildeten Manne; aber ber innere Kern des Menſchen 
war, mie das immer gefchieht, durch bie Einbrüde ber erften Erzies 
bung bedingt und geftaltet worden. 

Von Herzen freunblih und mittheilfem, ſchloß er auf ber Uni: 
verfität und auf feinen Reifen vielfache Verbindungen in allen Gtän 
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Begründung. ib j kuss DE Bintemihglhn  eltgemehien 
(den Bag 


Das „Preuß. Handeld-Ardiv‘ veröffentlicht die Waaren-Ver⸗ 


> und Abfertigungen, ſowie die Zolleinnahmen bed Zollvereins 
— drei Quartalen 1859, welche letzteren, 3,805,715 Ihr. 
weniger ald 1858 ergeben haben. Als Urſache der ftattgehabten 


i een werden im allgemeinen bie 
* die en erhältulffe 
günftigen. Konjunkturen, i 


ẽ „infolge deren eine 
des Fabrifbetriebed ftattgehabt hat und der Mangel an Vertrauen 
in die Dauer des Friedens, auch nach beenbetem Kriege angegeben. 
Am ſtaͤrkſten ift der Ausfall in den Eingangszöllen von Rolyuder, 
es wurden 251,108 Etr. — * ü a. — —* 

ein f a e Einnafpnen. a 
dar Sübnr Ein erheblich geftiegen: . Ferner find folgende Artikel 
herworzuheben: Au ET TE IT 


1859 1858 
Er... Ger. 

‘ Baumwolle Einfuhr 903,177 . 771,674 
Aus fuhr 198,715 : 155,867 

Baummwollengam ungebleiht Cinfuhr 350,439 ° 426,074 
Baummollenmaaren Pr 7,63% 7,892 
Robeifen » 1,758,256 3,074,888 
Grobes Schmiederifen * 134,430 280,216 
Schlenen PR 9,4 264,123 

Schfl. Schfl. 
Waigen pr 1,863,766 - 3,033,593 
Roggen ” 5,817,613 4,255,267 
Gerſie 627,123 687,144 
Hafer (Buchwaizen) vr , 3,313,404  1,265,228 
Er. Gtr. 

Bein in Fäjlern Pr 174,670 158,170 
Bein in Flaſchen * 22,072 27,709 
Kaffee 880,096 964,345 
Tabad, roh rt 376,484 340,232 
Thee — 16,099 19,220 
Ro ” 178,376 429,484 
R be ” 13,889 10,415 
Steinfohlen „»  : 11,850,384 14,141,703 
. Bolle * 224,527 202,079 
Bolle Ausfule 95,765 75,046 


Hannover, 20. Jan. Die neueften Mafregeln der Regies 
rung gegen Anhänger ber nationalen Sache berühren in ſolchem 
Grade die Finanzen ded Staat, daf [hen aus finanziellen Grüne 
ben bei ber Berathung des Budgets die Stände ſich gegen die höchſt 
anftögigen Verfolgungen werden erflären müffen. Bei einer neulis 
den Ausverdingung von Holzlieferungen für Regierungäbehörden, 
welche öffentlich erfolgte, war z. B- der Minbeftfordernde ein Deutſch⸗ 
gefinnter. Natürlich durfte demfelben die Lieferung nicht zu Theil 
erben; vielmehr fam der ftrengfte Befehl, daß man folde Kiefer 
rungen nit mehr öffentlich ausverdingen, fondern die Stontrafte 
mit den Lieferanten unter der Hand abſchließen folle. Welchen 
Einfluß das auf die Preife haben muß, ift wohl Har. 


ben, ohne deßhalb bie hehe Werthſchätzung feines Adels und den 
Glauben an bie befonberen Verpflichtungen aufzugeben ; welche derſel⸗ 
be bem Edelmanne auferlege, Denn troß ber liberalen Bewegung, 
welche ſich in der Mitte ber zwanziger Jahre in Deutſchland fühlbar 
machte, wo bie Zeit noch ruhig und jener Liberalismus beiceiden 
enug, um einen Edelmann von Hugo's Anſichten in feiner Sicher: 
eit nicht zu flören und ben feingebildeten Cavalier überall zuvor⸗ 
kommend gelten zu Taffen, wo er ſich in bie.bürgerlichen Kreiſe miſchte. 

Aber mitten in den Befhäftigungen für feine Yusbilbung, mitten 
in ben Zerftreuungen bes Weltlebens Hatte Hugo ber Gedanke an 
das Geheimniß nicht verläffen, deffen Beſiher er zufällig geworben 
war. Kaum beimifh geworben in Berlin und auf ber Univerfität, 
hatte er fih nah Selma und nach ihren Verwandten erkundigt, obne 
daß dieſe Nachfragen ein genügendes Refultat gelichert hätten. Gel: 
ma's Mutter war gefterken, auch den Prinzen hatte ein früher Teb 
hinweggerafft. Gefchwiſter Hatte fie nicht gehabt, ihre entfernten An: 
gehörigen hatten fih ganz von ihr zurüdgezogen und waren zufrieben 
geweſen, nichts mehr von ihr zu hören, nachdem fie Berlin berlaffen 
hatte, Man fagte, und das ftimmte mit Hugo's Nachrichten über: 
ein, daß fie zur Zeit des erjten Krieges eine Weile in ber Nähe bes 
Hauptquartiers gelebt; aber in welden Verhaͤltniſſen das geſchehen, 
wußte man nicht, und bie nachfolgenden Kriegsjahre waren nur zu 


eſen. die Spur. „Fra und fie felbſi aud dem Anben 
1 K ifrer Berannien wegaloſchen an die man —58— nicht erinnert 


en i »brei Perfonen fignalifirt worden feien, die im Verdachte ſeh 
des Jahres hervorgerufenen un⸗ 


Italiem 
Zurin, 19. San. Der König iſt feit einigen Tagen unpäßs 
lich, wohnte aber geftern wieder einem Minifterrathe bei. Er war 
von einer heftigen Kolik befallen worden, von welcher er ſich je— 
doch bald wieder erholte. Diefe Krankheit gab zu den ſeltſamſten 
Gerüchten Anlaß, worunter jenes, daß von der franzöſiſchen Polizei 
e ers 
verschiedenen Seiten auf ten Weg nadı 
Turin gemach n. — Die militäriihe Kommiſſion zur 
Feſtſtellung der Grenzen längs dem Mincio bat ihre Arbeiten bes 
gonnen, welde keine lange Zeit in Anfpruch nehmen dürften. Die 
größte Schwierigkeit dürfte ſich auf der Strede zwiſchen le Grazie 
am Mantuaner See bis Morzaroio am Po ergeben. Diefe ift jetzt 
durch „ein neutrales Gebiet bezeichnet, deſſen Hauptort Buscoldo 
heißt, und das in feiner ganzen Ausdehnung mit zerjtreuten Land— 
wirthſchafts gebãuden befegt it. Seit dem Waffenitiliftande von 
Billafranfa wurde dieſes Gebiet von beiden Seiten refpeftirt. 
Verona famen nad verſchiedenen Berichten ähnliche po— 
litiſche Demonftrationen vor, wie in Venedig. Da die Polizei uns 
fähig fein foll, fie zu unterdrüden, fo wurden dieſe Kumdgebungen 
ber. Bolföflunmung immer feder und heraudfordernder. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Jan. Ueber ben Fall Citkaſſtens 
ſchreibt ein Korrefpondent der „Rat =Zta ”: In den Gebieten, die 
bis zulegt Wiberftand geleiftet, beitanden zwei Rechtäfvfteme, die 
mit einander um bie Alleinberrihaft fämpften Seit wie lange, 
und ob Örtlih ober nach Voltsklaſſen abgegtänzt, habe ich nicht 
ermitteln fünnen. Das eine, Mett, ein Gewoͤhnheitsrecht, ver⸗ 
woben mit ber Glanverfaffung und ihrem ariftofratiihen Wefen, 
mit Tradition, Sprache, Poeſie, Rationalinftintt, das andere das 
gemeine Recht der Mufelmänner, Eheriat, geſchrieben, ſyſtematiſch, 
ohne Lokalfarbe und den Privilegien fremd. Schamyl jog feine 
Kraft aus dem erfteren. Aber es brach nad und nad zuſammen, 
wie nad und nach die alten Häupter der cdlen Familien im Kampfe 
Relen. Ihre jüngeren Nahfommen waren zu willend: und chatal⸗ 
terſchwach, die Stell der Väter zu behaupten; das Adert ging 
unter in dem Sheriat; ber Edle hatte in Reib und Glled mit dem 
Gemeinen zu fechten, fo lange er nicht zum Offizier befördert war, 
genoß hoͤchſtens noch das Privilegium, in der Leibwache zu Lienen. 
Aber hatte er feine Vorrechte auch nicht behaupten können, fo fonnte 
er fie doch auch nicht vergeffen; er wurde ein Ungufriebener. Bon 
außen, von Rußland ber, wuͤrden, wie gewöhnlich, beite Rich- 
tungen angefacht, die nivellirende des Sheriat und die Keminies 
cenzen des Adett. Vor zwei Jahren wurde mit Kortichrittspefaunen 
verfündet, daß Bangya eine „Fonjtituirende Berfammlung‘ ganz 
Cirtaſſiens berufen habe. Es gab Parteien, auch eine öffentliche 
Meinung. Schamyl wollte in dem Krimfriege eine Diverlion ma— 
den; aber Befehlen durd die Oberbäupter fonnte er nicht mehr, 
und ba bie öffentliche Meinung für Neutralität war, fiel Die Veſte. 
Die zahlreiche Auswanderung, welche das bunte Gewuhl der Stra 
fon mit einem neuen malerifhen Koftüme bereichert hat, ift von 
der ruffifhen Regierung veranlaßt. Der General Gevdolinoff, der 
den Schamyl gefangen nahm, baf* den ihm angetragenen ©berbes 


ruchter Abfihten, fih von 
t. haben 


fein wollte Nur eine alte Bekannte von Hugo's Later wollte wiffen, 
Selma babe den jungen Franzoſen wirklich gebeiratbet, derſelbe habe 
in einem Duelle den Tob gefunden, und fie ſei nad ber Schweiz ges 
gangen. Bon einem Sohne jedoch Hatte fie nie gebört, und jener Herr 
von Rofenberg, welcher Selma Achtzehnhundertſechs geſehen, hatte ſie 
ausdrüdlih gegen Hupe als unverbeirathet, ale Hräulein von 

ding bezeichnet. Weder im ben Regiftern ber berliner Behörden, ned 
in dem Kirchenbuche des Dorfes Verne, im dem fie nad) ihrem Briefe 
zulegt gelebt, Tich fih irgend etwas Beitimmtes erforſchen; benn ine= 
ber unter Selma's Familiennamen, noch unter dem Namen jencé ‚Frans 
zofen war eine Dame in ben Sterbe-Regiſtern, oder ein Zäufling in 
ben Kirchenbücern angeführt, und einen öffentlichen Aufruf zu erlaſſen, 


7“ 


oder die Hülfe der Gefandten und Minifterien anzufpreden, mochte _ 


fih Ougo aus yielfahen Gründen nicht entſchließen. i 
a mt dem Fehlſchlagen eifriger Beſtrebungen erliſcht gewöhnlich 
bie Theilnahme an der Sache, welcher fie galten. Bei Duge aber 
war dies nicht der Fall; nur, ba er nichts ermitteln Fonnte, gab er 
ſich allmählich bem Glauben hin, ber Zufall, welder ibm das Ge: 
beimmiß enthüllt, werde ihm auch bei der weiteren Entdedung günftig 
kin Ja, er kam endlich zu dem fataliftifhen Schluſſe, wenn ber 
ruber ihm noch lebe und eine Begegnung mik demſelben zu ihrem gegen: 
eitigen CHüde gereihe, jo werde biefe ſich ganz ohne fein eigenes 
— miadkn, Er falt nd war felbft für dieſen tbörichten Wahn, 
intep «6 Hat wohl Leber ein Mal bie Erfahrung gemacht, daß er ſich 


fehl nur unter der Bedingung: angenommen, baf Girtaffien und 
die Ebenen des Kuban und aba von ber muſelmänniſchen Bes 
völferung geäußert Ywürden, in ber er einen umverföhntichen inner 
4 fuͤrhtet. Man Hat ihr daher die Wahl geflellt, ‘bis 
Frühjahr audzumandern oder im ruſſiſche Regkmenter geftedt zu wer⸗ 
en Das Beilpiel hat andere Voͤlkerſchaften angelodt, bie uns 
empfänglic für die Segnungen der ruſſiſchen Givilijation geblieben. 
Die Nogais, die bis in die Krim zerftreut wohnen, genannt nad 
einem Enfel Tamerlans, haben, 140,000 Ri fe ftarf, gleichfalls 
um die Erlanbniß gebeten, fih flüchten zu dürfen, aber. noch feine 
Antwort erhalten. — Die ftommen Leute in Ereter Hal und die 
Doftrinäre der Menſchenrechte, Die beide gleich bartnädig den mors 
genländiihen KHeimathöfauf der ſchneewelßen Eirfaffterinnen unter 
die „trsite des Noirs“ futjummirten, können jept ein Danffeft 
feiern, daß der Sklavenhandel im fhwarzen Meere aufgehört hat 
und daf Rußland die erjie Paralicle gegen Indien vollendet hat. 
*.. Mus Konftantinopel, 12. Januar, wird von Marfeille 
Arten 19: Jan. tefegrapbilh gemeldet: „Kerr Thouvenel der 
heute nach Marſeille abreist, hat zuvor Yon ber Pforte eine bes 
flimmtere Erflärung in Betreff des Sucz-Kanals verlangt, die 
ottomanifche Regierung bat fi aber einfach auf ihr befanntes 
Schreiben bezogen, welches an die gemeinfame Beſchlußnahme der 
europäifchen cite appellirt. Thouvenel's Ernennung zum Mis 
nifter bat übrigens der Pforte eine heilfame Furt eingeflöft. Die 
Lage ift bier fortwährend gefpannt; man verbreitet unter dem Bolfe 
beunrubigende Propbezeihungen. Kyprieli Paſcha wäre beinahe 
wieder Großvegie geworden, wenn er, ald ihn der Sultan auffor⸗ 
derte, nicht Bebingungen geftellt hätte, bie diefer abichnen zu 
müffen glaubte. Der engliihe Geſandte hatte im Auftrage Lord 
Sohn Ruͤſſell's der Pforte das Mi ügen der engliihen Regles 
rung über die Abfegung Kyprisli Paſcha's zu an | gegeben.’ 


(Rat. 3tg.) 
Nach Rachrichten aud Konſtantinopel beilätigt ed fi, daß 
mer Paſcha vollfommen in Ungnade gefallen üft, und auf feinen 
Weg umfchren mußte. 
Griebenland. 


. Aus Athen, vom 14. Jan , wird und gefchrieben: daß bie 
barmberzigen Schweſtern des heil. Joſeph, großentheild Franzöfins 


nen, die in Syra, Patrad und Athen —— errichtet - 


hatten, ihre Böglinge griechifcher Religion entlaffen mußten, weil 
fie ſich gewelgert hatten, nach dem 8 griechiſche Religionslehrer 
anzuftellen. Kr. v. Thouvenel hatte Athen berührt, und ward vom 
Hof mit aller Auszeichnung behandelt. 


Amerika. 


Per „Atrato““ iſt eine Weſtindiſche Poſt (vom 17. December 
bis 1. Januar reichend) mit 483,810 Dollatrs angelkommen. Die 
Schiffe in St. Ihomas waren alle fieberfrei. In Demarara kamen 
10 in einem Boot aus Cayenne geflüchtete Perfonen an; ber bes 
kannte Rutio befand ſich unter den Entfommenen und war in Bars 
bice geblichen. — Gencral Velasco, Erpräfident von Bollvia, ftarb 


ben 17. November in Santa Erz. — Der britiihe Geſandte 


anf bie Macht bes Zufalles, auf eine unbegreiflihe und doch noth— 
wendig gebotene Anziehungskraft der Menfchen unter einander, ober 
auf jonjt ein unverjtändiges: Wunder verlieh, wenn cd ihm bequem 
oder fchmeichelhaft erjhien, RT i : 

Darüber gingen die Jahre hin. Hugo Hatte feine Studien unb 
eine große Reife beenbigt, bie Verwaltung der Güter übernommen 
und war bei bem jelt ſchon weſentlich erleichterten Verlehre mit bem 
übrigen Deutſchland aud bier uud da wieder einmal nadı Berlin und 
in die Welt gefommen, jedod) nur, um mit erueuerter Luft auf feine 
Süter und ih feine Familie zurüdzutehren. - Ein Gut, ein Haus, bie 
wie die Tannenburg, jegt burd; eine Reihe von fait breißig Jahren 
von ihren Befigern wirklich bewohnt werben, erhalten, wenn man es 
fo nennen kan, das hiſtoriſche Zutereſſe der Gegenwart für die Bes 
wohner und für ben Freinben; beim nicht mur bie Menjchheit - im 
großen Ganzen, fonbern jede Familie und jeber Einzelne. haben ihr 
hiſtoriſches Recht und ihre hiſtoriſche Bedeutung. — 

Jeder Baum, jeder Strauch, jeder Platz bed Gartens und jeber 
Raum in dem Schieſſe zeigten, daß liebende Vorſorge und liebende 
Erinne rung darin⸗ gewaltet, daß ſinnige Menſchen, auf einem Boden, 
ber ihnen ſelbſt ein hiſtoriſch geheiligter war, Vergangenheit und Ges 
genwart durch ihr Leben zu vereinigen geſtrebt hatte und daß dann 
natürlich die Umgebung auch auf die Menſchen nicht ohne Nüdwirkung 


lieben 
SE Ware dit tannenburgiſchen imb die remnitter Güter durch 
"Me verflänbige-Berivaltung ‚ber beiden Frautn zu einent hoben Eulturs 


‘ 


hatte mit Honduras einen Berteng- geichloffen, der England wie 
Aınerifa —E — —8 — 


Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 22. Jan. Berona iſt mit dem ganzen Feſtungsrayon 
in Belagerungäzuftand verſetzt > der Emilia werben die Ges 
meinde= und Provinzialmahlen Anfangs Februar ftattfinden. (M 3.) 

Zondon, 22. Jan. Die minijterielle Reformbilt will Städtes 
wahlrecht auf eine jährlihe Hausmiethe von fehs Pf. St. ausge— 
dehnt; Wahlrecht Dann nicht fo niedrig. Gegenwärtige Zahl ber 
Vertreter geweiffer Wahldiſtrilte vermindert, wodurd 26 neue Gipe 
entſtehen. (Allg--Btg-)- i a. —— 

ò ———————_—_—_———— eng mm Te] 

In öffentlicher Sihung des k. Bezirtsgerichts Bayreuth werben 
am Donnerftag den 26. Jan. 1860 folgende Perſonen abgeurtheilt: 

1) Marr, Georg, Kuticher von Sinatengtün, wegen Berbres 
hend‘ des fortgejegten tbeitweife durch Einbruch audgezeicnes 
ten doppelt erſchwerten Diebſtahls, 

2) Sabr, Konrad, lediger Taglöhner von Unterſchrecz, wegen 
erfchwerten Verbrechens des ausgezeidneten Diebſtahls, 

3) Witzig, Karl, Taglöhner von Bayreuth, wegen Vergehens 
der Begünftigung eined Diebftahlvergehens. 

— m ee 
Thermometer. und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 
arometer 
(Stand in par. Linien auf0® 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Renumur, 


Jan. | (Jahresmittel = + 6%,29.)| Yapresmittel = 324,22.) 
1860. |(Ronatemittst = — 29,53.) —— = 324,04.) 


6 Ur | 12 Upr | 6 Ur | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr 
Deorgens.| Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abende. 


23. | r10 | E29 1 097 1318,83 1318,84] 319,88 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. urn 
S®. und W. — Bedeckt, Nachmittags Schnee (16e”,6 auf den DI.) 
Höchſte Temperatur: +29,7. " 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: —19,3. 
Am 24. Januar Morgens 6 Upr: Thermometer: — 19,1. 
ter: 31990. , 








* 
Barome⸗ 





Fremden—Anieige. 

Goldene Sonne: Hd. Frbr. v. Künsberg mit Gemablin, Ritter 
gutsbefiger von Kalbig; Echmic, Fabrikant von Remda; Kaufleute: Boden 
von Würzburg, Schred von Aichaffenburg, Goldſchmidt und Bär von Frank ⸗ 
furr, Welleumeber von Gumsröbady, Gieſeke von Nordbaufen, Lipfus von 
Braunſchweig. Braun von Wien, Schwarz von Berlin, Konıg von Würzburg. 

Goldener Aufer: HH. Kaufleute: Bries von Berlin, Böhner von 
Gerolddgrün, Lomwigiohn von Berlin, Kahn von Mainftedpeim, Lowe von 
Berlin, Freitag ven Franffurta. M. Kränfeleon Fürch, — — von Muhl · 
baufen; Hilpert, Jugeuicur von Nürnberg; Reminger, Direftor von Hof; 
Kispert, Raufmann ven Berlin; Fiſcher, Mühlenbeiiger von Geroldsgrün; 


Geper, Hammerbefiger von Stadiſteinach. 


ftande umd. zu faft verboppeltem Werthe gebiehen. Hugo, ber bie 
vereinten Beſihungen als Majorat überfam, war dadurch ſchon zur 
Zeit feiner Großjährigkeit einer ber reichſten Edelleute der Provinz, 
und bie weile und felbitlofe Sparjamkeit ber Barouin batte auch für 
bie Tochter ein unabhängiges Vermögen gefammtelt, das biefer einſt 
zur Ausftattung dienen follte, Indeß, obſchon Hugo großjährig und 
feine Schweſter achtzehn Jahre alt war, hatte er am jeine ober an 
bie Verbeirathung der Schwefter noch kaum gebadjt; ja, wenn bie 
Goufine einmäl bie Mebe barauf gebracht, hatten bie Baronin und 
ihre Kinder fich agt, wie es denn möglich fein werke, biefes ges 
wohnte innigjte eieinanderſein zu trennen, ober ueue, frembe Perfön: 


„liepleiten, in einen Kreis zu ziehen, der einander fo vollftändig denügte, 


dag man. nirgend eine Lüde fühlte; und, in ber That Eonnte man 
taum ein ebleres Familienleben und trefflichere Frauen finten, als in 
— — 

Die Couſine, trotz ihrer einundſiebenzig Jahre immer noch aufs 
recht und ruſtig, ſchien, wenn fie im ihrer ſchwarzen Kleidung am Bor 
genfenſter des großen Saales ſaß, recht eigentlich für dieſe Umrahmung 
und für dieſen Platz geſchaffen. Sie hatte allmählich das ganze Re— 
giment des innern Hausweſens und bie Details der Äußeren Wirth- 
ſchaft an ſich genommen und ſchaltete und waltete mit friſcher Kraft 


wie in ben Tagen ihrer Jugend, nur daß fie jetzt ſich ſelbſtund Ahre 
Bequemlichkeit vergaß, um cs den Kindern, * ſie —8666 Ren 
nannte, im Haufe angerichm: zw machen. 

nbertiekungsiolgt.) Zar 
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Bekanntmachung . 

Mit dem 1. k. Mis. endigt ſich die Schußzeit für Hafen und 
Feldhühner ; es darf daher yon biefem Zeitpunkte an Fein Haſe und 
Kein Feldhuhn mehr zum Verkauf gebracht werben. 

Allenfallfige Eontraventionsfille werden mit Confiskation bes 
fragligen Wildprets beabndet werden, 

Bayreuth, om 21. Januar 1860. 

Der Stadt: Magiftrat, 
Dilchert. 


Pfahler. 








Anzeigen. 


Bekanutmachung. 
Au den Einlagen der Erſparniſſe im bie hieſige Sparkaſſe für 
das Ziel Lichtmek find 


Donnerftag ber 2. Februar, 
Freitag „3. " 
Sonnabend „ 4. F F 
Montag 6 n 
Dienitag — — 
Donnerftag. „ 9. 


" 
Nachmittags von 2—5 Uhr beftimmt, an welchen auch bie Nüdzah: 
Tungen ber gefünbigten Kapitalien erfolgen. 
Bayreuth, am 23. Januar 1860. 
Die Sparkafie » Verwaltung. 


Sparkaſſen ⸗Tontine 
Bayeriſchen Hypotheken ⸗ und Wechſel⸗Bank. 


Mit bem 1. Januar 1860 find die Einzahlungen zur fünften 
Serie ver Sparkafjen: Tontine ftatutengemäk eröffnet werten und 
es wird bies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß für die im Januar erfolgenden Ginlagen ein Binfenzujdlag nicht 


beredwnet wird, und es daher am Vortheilhafteſten iſt, bie Einzah-⸗ 


lungen in biefem Monat zu machen. 

Die Sparkafjen-Tontine eignet fih zur Anlage von Erjparnifien 
für Kinder und Erwachſene, namentlich aber für erjtere, inden fie, 
wer ber zur Auflöſung einer Geſellſchaft beitimmte Zeitpunkt ges 
Iommen iſt, am die Überlebenden Mitglieder nicht nur bie urfprüngs 
Yichen Einlagen und die zu 45 abmaflirten Zinfen, fondern auch einen 
verbältniffmäßigen Antheil von den durch bie Verſtorbenen hinter: 
Iaffenen Einlagen und Zinfen hinausbezahlt. 

Es beiteben zur Zeit drei Gejellihaiten, von benen bie eine nach 
6, die andere nach 11 und bie dritte nach 16 Jahren zur Verthti⸗ 
lung des geſellſchaftlichen Vermögens ſchreitet, und es zählen dieſelben 
zufammen 1355 Mitglieder mit 9812 Einlagen und einem Einlags— 
Gapital von jl. 98,869. — j 

-- Grundbeitimmungen und Erläuterungen werben von ben Agen⸗ 
ten in Bayreuth von Herren Friedrich Feuſtel und Serr: 
mann Bender unentgeltlic, abgegeben. 

Münden, 2. Januar 1860. 

Die Adminiftration der Er Hypotheken · und 
Wechſel ⸗Bank. 
Edb. Brattler, Dirigent. 


Mechaniſche Baumwoll⸗ Spinnerei in Hof. 
Die Beſiher von Interims · Aktien 111. Emiffion werben bier: 
durch zur 9., 10. und 11. Einzahlung aufgefordert. Diefelben wollen, 
abzüglich ber Zwiſchenzinſen, im folgender Weife auf dem Eomp- 
toir der Mechanifchen Baumwoll: Spinnerei babier 
‚ entrichtet werben: 
die 9. Einzahlung mit fl.76. 332 fr. bis längftens ben 15, Februar. c., 
die 10. Einzahlung mit fl.96. 274 kr. bie Längftens ben 15. Märza. c., 
bie 14. Eingahlung mit fl. 46. 2} fr. bie lämgftens ben 15, Aprila. c, 
und'es wirb babei auf bie in $. 27 der Statuten wegen Verſäumniß 
rechtzeitiger Einzahlung feſtgeſetzten Nachtheile aufmerkſam gemacht. 
Hof, den 14. Yannar 1860. 
Der Ausschuß der Mechaniſchen Baumwoll-Spinnerei. 
Morig Steinbäujer. 
Beranwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Mittwoch den 25. Januar 
Zn Saale zum goldenen Anker 


MUSIKALISCHE SOIREE 


von 
Kobert Pflughaupt, 
GlaviersBirtuos aus Weimar, | 
unter gefälliger Mitwirkung mebrerer Mi 
8 s bes Siederfranges. — 
Billets 4-30 fr. kö rg AH "des Herrn Gieffe 
, fünnen in ber bi bes 
vorher in Empfang genommen werben. er. i e 
Kaffenpreis 36 Er. 


Deutſche National⸗Lotterie 


Zum Beten der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beftehen aus Geſchenlen deutfher Fürften und Gönner 
biefes Unternehmens. 

Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beſtehen aus Kunſt⸗, Lurus⸗ und an: 
beren wertvollen Gogenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmudjachen, Gold- und 
Silbergerätbichaften, Uhren, Bronzens, Borzellan und Gfat: 
waaren, Delgemälden, Meubled und Gegenftänden bes Ge: 
werbefleihes ıc. 


edes Roos koſtet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Loofe 10 Thaler Pr. Ert. 
Jan —* Sa einen Gewinn, der en Piper 
n A 
Dieje Loofe find überall aefehlich erlaubt und ba dieſelben einen ſehr 
rafäyen Abſat finden, jo eignet fih ber Verkauf berfelben für 
‚ Jeden Geſchaͤfto zweig. 
Dei Uebernahme größerer Parthien werden beſondere Vergünftigungen 
bewilligt. Pline gratis und franco. 
Briefe und Geldſendungen erbittet frameo, dns Saupt · Depot ber 


Looſe. 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Bir beehren und anzuzeigen, daß wir das dem Herr 
W. Schüller in Bayreuth überlafjene 


Hanptlager unferer Cacaofabrikate 


beftehbend in mittleren, feinen und feinften @aracas;, 
Banille: und GewürzCboevladen, entöltem Ca: 
cao und Ehoceoladen: Pulver, Geſundheits⸗Cho⸗ 
eoladen, ohne alle Beimiihung von Gewürz, nach Arzt: 
lichen Vorſchriften angefertigt, -ald: Garacas;, Gara: 
—— ow⸗root⸗· nd Mandelmilch⸗ Ehocn- 
aden; Cacoigna, feinſtem entölten Cacao in Pul— 
verform, in Blechdoſen a 4 Pfund mit Gebrauchsanmwei- 
fung, wieder neu und reich affortirt und denfelben in den - 
Stand gefept haben, zu den Babrikpreifen zu verkaufen. 
Braunfchtweig, im Januar 1860. ‘ 


Wittefop & Eomp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die ermäßnten 
und bereits fo belichten Fabrikate beſtens. Wei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefjenen Rabatt. 


_ _ Wilbelm Cehüller. 

Für einen Infanteriften, der am 10. März 1860 ansbtent, wirb 
zum 13. Regiment in Bayreuth ein nftandsmann geiudt. 
Das Uebrige in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 
, in Gläfern a 20 fr. ımb Sfr. und in Weinflafhen 
a1. 45 kr. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
—Gedrudt bei Meine, Hörerh in Bapreuk. 














Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Im 
und Auslanbes. 









Mittiwo 


ie öfterreichi Gewerbe- Ordnung und der 
"ieinteroß fee Entwurf einer (gefesli Ar Ge 


Drduung für Bayern. 

(Aus der N. M. Big.) 

+ Die „ſüddeutſche Zeitung” enchält in ben Nummern 7 und 8 
vom laufenden Monate eine Beiprehung der jüngft publizirten 
oͤſterreichſſchen Gewerbeordnung unter Vergleichung einiger ‚Haupts 
beftimmungen derfelben mit dem vom Untergeihneten im Jaͤnuer 
verfloſſenen Jahres publigirten Entwurfe einer Gewerbeordnung für 
Bahern i), worin bemerft wird, „daß dieſe Arbeit zwar feinen of⸗ 
fiyielten Charafter beanſpruche, jedoch durch die amtliche Stellung 
des verfaffers die Annahme nahe gelegt werde, es ſelen hier mehr 
oder weniger zugleich Die Anſchauungen der Staatöregierung aus— 
gefproden worden” Der Unterzeichnete ficht ſich demzufolge zu 
der Erklärung verpflichtet, daß diefe Annahme unbegründet, viels 
mehr fein Entwurf, wie auch die Vorrede andeutet, cine bloße Pri⸗ 
vatarbeit fe, wenn auch biefelbe, feinen Dienftverhältniffen ent⸗ 
fprehend, nicht ohne Vorwiſſen feined vorgefegten Staatsminijter 
riums veröffentlicht worden ift.?) 

Da der Bi. nichts anderes brabfichtigte, ald auf ben Grund 
früherer dienftliher und wiſſenſchaftlicher Beihäftigungen mit biefem 
Zweige bes öffentlichen Rechts?) feine Anſichten über dieſe hoch⸗ 
dichtige Sache für die vatetländiſchen Intereſſen ber Beurtheilung 
des Publilums zu übergeben und hiemit weitere Beſprechungen Sadır 
fundiger zu veranlajlen, fo gewährt demſelben der Eingangs er— 
wähnte Artifel eine wikfommene Gelegenheit, um bie blos mit we— 
nigen Worten angedeutete Parallele ſeines Entwurfes mit dem 
diterreichiichen Gefepe fortzuſe zen und einige für bie richtige Beur— 
theilung des erfteren erforderliche Erläuterungen beizufügen. 

Daß die Freiheit der gewerblichen Thätigleit, ihre Entfeſſelung 
von allen Hemmungen, fewohl der Staatsgewalt, ald anderer ſo— 
eialer Jnftitutionen, der allein naturgemäße Weg ihrer vollen Ents 
wicklung zur höchſten Stufe jei, fann vom ftaatswirthicdhaftlichen Stande 
punkte aus feinem Ben unterliegen. Schon ber Begründer der Nas 
tionalötonomie ala Wiſſenſchaft kat died mit wenigen inhaltſchweren 
Morten in einer Weile ausgeſprochen, welche alte leeren und ſchwül⸗ 
fligen Deflamationen der fogenannten Freihandeläpartei völlig übers 


„ 


flüffig macht *) Die Gefammtproduftion und hiemit die Vermehrung 


1) Ein Artıfef ganz äbmlichen Juhalts befindet fich auch im der baperifchen 
Pandbetin vom 15. bis 18. Januar, 

2) Die farifiide Ueberficht der Mealr umd radicirten Ghemerbe it dagegen 
den offlciellen Erbebungen in den Meben älteren Nezierungsbezirfen ents 
nommen, melde dem Nerf, von Seite des f. Staarsminiftertumd zum 
Gehraude für feine Schrift, jedoch ohne mindefle Noriz ıhres Inhals 
ed überlaffen wurde. 

3) Deffen Ba zu einer deutichen Grmerbeerdnung. Augsburg. Koll⸗ 
maun. 1840. f 

4) Man fehe die Einleitung zum Entwurfe S. 2 und 3 in der Note, 


er 


Feuilletom 


Schlofi Zannenburg. 
Erzählung von Fannp Lewald. 
(Hortfegung.) 

Die Baronin ibrerfeits Tich fie darin gern gewähren, benn ihre 
perſönlichen Neigungen fanden ihre Rechnung bei der Muße, welche 
bie Eoufine ihr bereitete. Wenn biefe immer nod mit gefhäftigen 
Säritte und beobachtendem Auge durch die Hallen und Höfe ging, hier 
in Furgen Worten befeblend und tadelnd, bort gelegentlid mit einem 
Scherze ermunternd, aber überall wie ein Mann Gefimmt und ſchnell, 
fo weilte bie Barenin in ber Zurückgezogenheit ihres Arbeitszimmers 
oder im ftillen Schatten des Gartens, je nad ber Jahreszeit, 

Ihr ganzes Wefen hatte eine eigenthäimficdhe Richtung genommen. 
Nach den kurzen Jahren bes Glüdes, bie fie an der Seite ihres Cat: 
ten verfebt, noch in der Blüthe ber Jugend und Schönfeit Wittwe 
geworben, Hatte fie fi auch gänzlich der Wittwentrauer hingegeben 
und geweiht. Ihre Kinder zu erziehen in bem Undenfen unb nad 
dem Borbilde ihres Gatten, ſich felbjt auszubilden und zu befeftigen 
nach feinem Sinne, feine Outseinwohner zu fördern, wie er es ges 
than, das Hatte fie als bie Beftimmung ihres Lebens, als bie geiftige 


Nro. 25. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 113. 





25. Zanuar 1860. 


bed Nationalvermögens muß in bem Maaße zunehmen, ald Jeder 
einen Erwerb frei und ohne andere Bedingung, als das eigene 

aß feiner Kräfte und Mittel zu —— in den Stand geſeßt 
iſt; indem ſich zugleich die induftriche Thätigkeit bei völliger Unger 
bundenheit vorzugsrmeife auf diejenigen Produftionsgmeige w 
wird, melde dem übrigen influirenden Zuftänden de Landes am - 
meiften angemeffen find. Diefe Wirtung der Gewerbefrelhelt 
glänzend Kervorgetreten im preußifchen Staate, woſelbſt bekanntlich 
im Jahre 1810 cine faft umbeichränfte Gemerbefreiheit eingeführt 
wurde, um in ciner Epoche ber höchften Bebrängniß burc fremde 
Gewaltherrfchaft die innere Betriebfamfeit zu beleben und die Gteuers 
kraft des Landes zu erhöhen. Daß jedoeh aus höheren Gefichtat 
punkten ded Staatslebens noch andere Rüdfihten in Bezug auf 
unbedingte Gewerbefreiheit, als jene der Wermehrung ber Güter⸗ 
roduftion bejtchen, beiweifen die fpäteren preußiſchen Gererbäges 
ege von 1845 und 1849, durd welche auf den Grund einer mehr 
als breißigjährigen Erfahrung über die Wirkungen ber unbedingten 
Gewerbefrciheit und der forgfältiaften Berathungen für eine % r 
— Anzahl bürgerliher Gewerbe Faͤhlgkeltsnachweiſe und P 

ngen für die Zulaſſung eingeführt und bie Bildung von Gewerbe⸗ 
räthen mit ſehr ausgedehnten Befugniffen und Auffichtörechten vers 
ordnet wurde, 

Die Einführung der Gewerbefreiheit in Oefterreich durch die 
allerh. Verordnung vom 20. Dee. verfloffenen Jahres erfolgte nicht 
unvorbereitet. In den Gebieten von Trieft, der Lombardei unb 
Benedigs beftand längit volle Bewerbefreiheit, während in den alte 
öfterreichifhen Ländern in Sliyrien®), Tyrol nnd Bararlberg die 
Gewerböverfaffung auf dem obrigkeitlichen Eoncelfionäfyiteme beruht. 
Allein auch in einigen diefer leßtgenannten Provinzen , beſonders 
in Niederöfterreic und Böhmen, würde fortan häufig die Andübung 


--zünftiger Meifterrechte ohne Borprüfungen und Mitwirkung der 


BZünfte von ten Behörden durch fegenannte Schupdefrete verlichen. 
Deßgleichen waren auch ſchon bisher viele ben Kategorien der uns 
sünftigen Gewerbe angehörige Gewerbe in den öſterreichiſchen 
Zanden theil® Jedermann zum Betriebe frei gegeben (freie Gewer⸗ 
be) oder durften auf einfache Ligengertheilung der Behörde hin, ohne 
aunftmäßige Erlernung und Behandlung betrieben werben. Die 
ganze Gewerbögefeggebung des öſterreichiſchen Kalſerſtaates jedoch 
hatte demohngeadhtet im Berfaufe von anderthalb Zahrhunderten einen 
faft unermeßlichen Umfang gewonnen“), deren Vollzug um fo 
5) Diener franzöiicher Hereihaft in Illprien beitdndene Gewerbefreis 
beit wurde alsbald nach der Rüdtehr diefed Landes an die Öfterreis 
chiſche Hettſchaft im Aahte 1814 aufgehoben und dad Syſtem der Ge⸗ 
merböverleihung durch die Bedorde wieder eingeführt. 
6) Die allgemeine öfterreichifche Gemerbäfunde von Ropep, Profefior an 
* Unwerjirät Drag, . her — in * — — 
eirbe nur in kurzen Au en gibt, enthalt in nden u 
—— als 1100 —— Der. ! * 


Stäbe angefehen, bie es ihr ug ae machte, ihr Daſein ruhig fort: 
zuführen. Es war dabei Feine Abſicht und kein Schein, ſie folgte 
nur der inneren Nothwendigkeit ihres Herzens. 

MS das Trauerjahr vorüber war, hatte fie wie alle Anderen, 
bie in jenen Tagen Leib zu tragen hatten, die ſchwarze Kleibung ab: 
gelegt, aber fie hatte es nicht über ih gewinnen Pönnen, jemald wies 
ber helle Farben zu tragen ober Schmud und Zierath anzuwenden. 
Weit davon entfernt, ſich auszuſchließen von dem Umgange, ber fich 
ihr in ihrer Nähe bot, Hatte kein Zureden fie dahin bringen kön— 
nen, Troft und Zerſtreuung in weiterem Menſchenverkehr oder gar 
auf Neifen zu fuchen. Sie hatte bie Tannenburg nur verlafien, wenn 
irgend eine Äußere Nöthigung fie bazu zwang, und war immer in fürs 
zeiter Zeit berthin zurückgekehrt. Dennoch konnte man fie nicht lebens⸗ 
fatt und viel weniger noch trübe ober ohne Antheil ſchelten. 

‘Mit dem wärmften Gifer hatte fie bie brieflihen Verbindungen 
Eheeaen, weldye fie während ber Lebzeit ihres Mannes angefnüpft. 

andye neue Beziehung war Hinzugefommen, manch Troftbebürftiger 
hatte ſich ihr zugewandt, unb ba man bei ber Baronin immer eines 


richtigen Verftänhniffes, einer warmherzigen Theilnahme verſichert ſein 
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heiten — vr dh on a zug! 
nächft, ben Ballaft ohnehin größtentheil® veralteter und dem tie 
8 ei I. die a und das ganze fi 
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11,700. geogr Buabdratmeilen — * 

Entwidlun überlaffen, wie hinſichtlich eines gro £ , 
erben Thon bisher a, ea na ATE Metre 
proffamict jedoch nicht unbedingte Gewerbefreiheit,. fie enthält viels, 
mehr weſentliche Beichränküngen berjelben. ne 
- Sn 7 derfelben ift ben Behörden unbedingt anheim gegeben, 
Eei Beforgniß von Mißbrauch gemäß der Perjönlichkeit des Bewer⸗ 
berd, auf den Grund vorhergegangener Gefegesübertretuung die Bes 
willigung zum Gewerbsbetriebe zu verjagen, 
>. Nach $. 16 ift für eine erhebliche sat von Gewerben, welche 
mit den Bolizeigewerben des bayerſchen Entwurſs in eine as 

orie fallen, das Comzeffionsfyftem überhaupt feſtgehalten und det 

30.ded Geſetzes enthält ben weiteren Vorbehalt der Regierung, 
noch andere Gewerbe, ald die im $. 16 aufgezählten, ſowohl allge⸗ 
mein als für beftimmte Bezirfe, an eine Conzeſſſon zu binden und die 
näheren Bedingungen für ihre Erlangung Iehaufegen, BR 

Ferner ift laut $. 55 die Beibehaltung von Zaren für die une 
entbehrlidhjten Artikel ausdrüdlih vorbehalten. 7) ——— 

ie erheblichfte Beichränfung unbedingter Gewerbefteiheit je— 
doch .ift nadı dem Dafürhalten des Unterzeichneten ausgeſprochen 
durch bie im 8. 107 des Geſetzes gegebene Vorſchrift des obligatoris 
{hen Eintrittes aller Gewerbetreibenden in den Eorporativen Vers 
ein (die Genoffenfhaft) ihres betreffenden Gewerbes, über deren 
DOrganifation und Befugniffe ausführliche Beftimmungen gegeben 
find, welde ihren Mitgliedern ehr mannichfache Verpflichtungen auf: 
erlegen. Den Genoſſenſchaften ald Gorperationen find obrigfeitliche 
Commifläre zur Beauffihtigung ihrer Wirffamkeit an die Seite ges 
eben und für die Wahlen ihrer Vorſteher ift die obrigfeitlihe Bez 
ätigung vorbehalten ($$. 118 und 129). Ebenfo bejtehen ausführs 
Bpolizeiliche Worfcheiften zur Megulirung der Dienjiverz 
Itnilfe des gewerblichen —— der Lehrlinge und Ges 
ellen; beides, fowohl die Drganijation ber Genoſſenſchaſten und 
ve obrigfeitliche Ueberwachung, ald die letzteren Vorſchriften wegen 
des gewerblichen Hilfsperfonald völlig analog dem bayerlſchen Entwurfe. 
Der gangen Arbeit bed Unterzeichueten liegt ald allgemeines 
und. Hauptmotiv die Abficht zu Grunde, eine freiere Bewegung ber 
und indbefondere der Einzelngewerbe nur allmählid und 
ufentweife anzubahnen und hiemit zugleich ber gewerbspoligeillden 
Vorſorge für die Erziehung zum Gewerbe, für das Wohl der Arbeis 
ter, ug ge n Rerfetarat und Unterfiügung der Unvermögens 
beit der Gewerbetreibenden aus ihren eigenen Mitteln, ſenach Ver— 
meidung einer eier ag Dez mmunen bie erforderliche Wirk: 
amkeit zu fihern. Die Beweggründe für allmäbliden ort: 
chritt zur Gbewerbefreiheit find ſowohl aus ſtäatswirthſchaftuchen 
ücfichten, als aus ber ſpezlellen Berüdfihtigung der Mealges 
werbe gejchöpft worben. —* 

Es iſt ein in der Theorie und Praxis längſt anerkannter Grund⸗ 
ſatz, in allen bie Volkswirthſchaft berührenden Maßregeln plötzliche 
Gegenſaͤtze zu vermeiden, indem die dadurch verurſachten Störungen 

7) Der Entwurf für Bayern beantragt deren Aufhebung unter ſeht ber 
actenswershen Motiven; ©. 125 u f. der Erläuterungen. 


Zonnte, fo hatten viele Menſchen ihre Herzensheimath in der Tannenburg, 
welde das Schloß und feine Befigerin nie mit Augen geſehen hatten. 
Dafür aber empfing bie Baronin von ben entfernten Freunden 
auch Anregungen und Mittheilungen aus [ben bewegten Streifen des 
Lebens und ber Welt, dafür brachte Jeder aus ber Ferne ihr zu, 
was ihm Bebeutendes begegnete, und trotz ihrer anſcheinenden Zurüd: 
gegoaeneit führte fie ein fo reiches geiftiges Leben, wie es nicht viele 
—* ſich zu ſchaſſen wiſſen. 
ſie zum erſten Male ſah, den mußte der ſtille Ernſt ihres 
Weſens überraſchen; aber wer fie hören konnte, wenn ein liebevoller, 
edler Gedanke fie befgäftigte, wenn ein Werk ber Kunft, ber Poefie 
"ihren Autheil vege machte, mern die Freude an ihren Kindern fie er: 
wärmte, ber fühlte ſich für immer gejefielt won biefer ftillen, ernften 
Brau, der erblidte in bem Leuchter ihres Auges jene unverſiegliche 
Jugend, weldye eine edle DVegeijterung dem Menſchen verleiht, ber 
liebte im ihr eine ſchöne Seele, in dem alten Sinne ber früheren Zeit, 
Hochverehrt von allen, bie fie kaunten, wurde bie Baronin von 
ihren Kindern mit einer wahren Anbetung gelicht, Cie nicht zu bes 
trüben, ihren Frieden nicht antaften zu laſſen, hatte Hugo ſchon früh 
als feine Lebensaufgabe angejehen. Die Mutter war ihm das Ideal 
der Weiblichkeit, der Inbegriff des Heiligen und Schönen, und felbit 
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J 
unſchwer bie erwarteten Vorthelle wo nicht uberwiegen, doch jeden⸗ 
den günſtigen Erfolg für die Proſperität des Volles erſt in 


falls 
!emtfernterer-Zufunft, mach einer langen Uebergangsperiode von Bes 


dreängniß erwarten laffen würden. Und welde Störungen und Vers 


-imfte= würde, gegenüber ber äuferften Beichränfung, welcher noch 


—— die Einzeln⸗Gewerbe im diesrheiniſchen Bayern unter 
H , gine plöglich eintretende unbebingte Gewerbeireiheit zur Folge 
aben! 

Es erſchlen daher nebſt ter erften und nothwendigſten Maß: 
regel, dad gegenwärtige Verfahren bei allen Conceſſionsverleihungen 
unter Berüdfihtigung des Nahrungsſtandes (fowohl der Bewerber, 
ald ber bereitö vorhandenen gleichartigen Gewerbe) zu befeitigen, 
dem Berfaffer altgemeifen, die beabſichtigte freiere Bewegung, unter 
Aufhebung der Zunftverfaffung bei denjenigen Gewerben eintreten 
zu laſſen, welche ihrer Natur gemäß einer unbeichränften Ermeites 
rung durch Uebergang im fabritmäßigen Betrieb fähig find und für 
welche deßhalb bie Kategorie ungüunftige Gewerbe vorgefchlas 
gen worben ift.®) 

Für die Gewerbe der wichtigften Bebürniffe des bürgerlichen 
Lebens, welche, mit feltenen Ausnahmen, wohl ftet# ald Eingein⸗ 
gewerbe beftehen werden und allenthalben bie große Mehrzahl ber 
tragen, ſoll nadı dem Entwurfe eine modifizirte, von den Schladen 
alter Mißbraͤuche gereinigte Zunſtverfaſſung beibehalten werden, des 
ven weſentlichſter Anhaltspunft in den Faͤhigkeitsprüfungen beitcht. 
Die Prüfungen, gleichwie ſolche ſchon früber, wie oben bemerft, 
im preußijchen Staate wieder eingeführt werden, find auch in neues 
fter Zeit als ein fehr wichtiger Moment für die Keranbildung der 
Gewerbetreibenden, und insbefondere ald eine weſentliche Unter 
ftügung des gewerblichen Unterrichts erfannt worden, auf beflen 
Verbreitung und Vervolllommnung auch von unſerer Staatsregie⸗ 
rung fo große Sorgfalt verwendet wird, In den kürzlich veräffente 
lichten Ghrundzügen zu einer Revifton der Gewerbeordnung in Wur⸗ 
temberg?) werden die Gemwerböprüfungen als eines der wichtigſten 
Erſorderniſſe zur Hebung dee Indufrie empfohlen umd feltit in 
England follen gegenwärtig große Anftrengungen gemacht werben, 
um dich Organifirung eines allacmeinen Prüfungäsweſens dem 
höheren Vollsunterrichte aufzuhelfen und wiſſenſchaftliche Bildung 
in die Maffen zu bringen ?*) 

Die gewerbäpolizeilihen Beftimmungen über Fabrifarbeis- 
ter find im Entwurfe ausführlicher behandelt, als im öfterreichiichen 
Geiche, im Betracht ber fozialen Bedeutung dieſer Claſſe, welche 
bei der reißenden Zunahme des fabrifmäßigen Betriebes fo weten 
Induſtriezweige in fortwährender Vermehrung begriffen ift und bie 
Borforge des Staates gegen Zunahme des Proletatiates unentbehr⸗ 
lich macht. Im die gleiche Kategorie gehören die in neuer Zeit 


8) Die in der Süddentichen Zeitung neäußerte Beloraniß, daß die dem 
Bebörden zugewiefene Erbebung über Dualıfifarion der Bewerber den. 
felben Berlegenbeiten bersicen werde, Ericheint hicht begründet in der 
Erwägung, daß dieſes Werfahren für die aleſche Kategorie von Ger 
werben in Defterreich, die fog. Eommercialgemerbe, längf bes 
fand, und in Bezua auf die Gencelionen von Fabrifen foran im 
Badern ohne alle Schwirrigfeit geübe wird. Uebrigens würde der Un⸗ 
terzeichnere gerne dem Vorſchlag beiftimmen, Dieje Gattung von Ge- 
werben, foweit ſolche mich zugleich in Die Gattung der Dolizeiger 
werbe gehören, obne meitere Erhebungen auf bioße Anmeldungen zu 
verleihen, wie in der Würsembergiichen Gewerbeordnung vorzeidrie- 

L; 


n iſt. 
9) Gewerbeblart für Würtenmberg Rr. 47 von 1859. 
10) Gemwerbeblam für Würtemberg Re. 31. von 1859, 


bie Gonfine’ hatte fi gewöhnt, ihre Pflegetochter als ein beſonderes 
Wefen zu betrachten, das man gewähren laſſen müffe. Eine Frau, 
fagte die Couſine, die unter meiner Erziehung doch bei ihrem ftillen, 
innerlihen Leben geblieben ift, die kann micht anders fein; und doch 
wollte ich bisweilen, fie wäre anders, fie wäre nicht fo gut und machte 
den Kindern das Herz nicht weich mit ihrer Liebe; denn zu viel Liebe 
ift gefährlich überall, 

Man Lonnte aber troß dieſes Ausſpruches nicht jehen, daß bie 
Zärtlichkeit der Mutter irgendwie nachtheilig auf bie Kinder ceinges 
wirft hätte. Hugo war, getwiffe phantaftifhe Neigungen abgerechnet, 
ein tüdhtiger und praftijher Mann, und bie blonde Louiſe war das 
Leben felbft, der Lichling aller derer, welche fie kannten, Sie machte, 
von Kindheit an, den Gehülfen der Goufine in allen ihren Augele- 
genbeiten; fe lebte mit der Mutter ein geiftiges Leben, und vor als 
len war fie die unzertrennliche Gefährtin des Bruders, ber es oft: 
mals Yiebevoll ausiprah, daß fie mur den einen Fehler habe, feine 
Scäwefter zu jein, weil dies fie hinbere, feine Krau zu werden. seine 
Sorge, kein Schmerz, keine Leibenfchaft Hatten Louiſe angetaftet, nichts 
Unfdönes oder Niebriges war ihr bisher genaht, und die daraus er— 
wachſende ſichere Zuverficht gab ihr einen. fanften Zauber, ber ſich 
auf Alles um fie ber verbreitete, 





u 


nn — 


entſtandenen und im ſieter er. 
Afjociatiomen, deren im Öfterreichi hen Se 
x hohen Bedeutung fir die Zutkunft diefer Claſſen, für die nach⸗ 
altige Verbefferung ihrer Lage und für ihte Keranbildung zu ſeldſt- 
ndiger Erifteng NN in den Erfäuteriingen zum Entwurfe eine’ bes 
8* Abhandlung gewidmet worden, welche der Beachtung ee 
pfohlen wird.) ee BF 
Den hochwichtigen Punkt der Realtechte anbefangeid, etz 
Hält das Öfterreichifche Geſrtz, pos VII die Beſtiumung, daß die 
Realeigenfhaft der zu Recht beftchenden radigirten und verfäuflichen 
Gewerbe unverändert verbleibe, neue Mralse te aber nicht gegrüns 
det werben bürfen. . Der Umftand, daß die erklärte Gewerbefrelheit 
eine nahebei völlige Werthloſigtelt det meiften pertäuſtichen Gere a 
fame zur Folge haben. werde, en Sejepe wicht beruclſichtigt 
Untergeihnete enthält, ich; diesfals jeder Meuperung, ba ihm bie 
Motive des Bejepes nicht befannt find; jedoch datf die fihere Berz, 
muthung aus geſprochen werten, daß durch bie manchfachen und lonſe⸗ 
quent feit länger als einem Jahrhundert fortgeſetzten —— 
der Regierung zu ihrer Berminderung !?) die dermal noch beſte⸗ 
—— Zahl derfelben wengſtens eine ungleich geringere fei, als in 
avern; gleichwie auch nach öffentlichen Nachrichten '”) ſich ſeit 
lange in mehreren Städten befondere Fonds zur. Entſchädigung der— 
ſelben gebildet haben. Die radizirten Berechtigungen inäbefondere 
ober find durch Ken Befig häufig fehr vorteilhafter Lokalitäten und 
anderer Umftände halber ohnehin ungleich mehr gegen Entwer⸗ 
thung durch die Gewerbefreiheit geſchüßt, als die erſteten. 
Die bayeriſche Gewerbsgefeggebung enthält belanutlich feine 
wirffamen Anordnungen zur allmähligen Verminderung der Real: 
rechte, welde vielmehr durch nachträgliche Eonftatirung‘ der Realität 
vor den Gerichten, felbft in ter Gegenwart noch in Zunahme bes 
tiffen find; daher in dieſer Beziehung nur von einer neuen Ges 
— Abhilfe zu erwarten iſt. ALS ſolche Real- oder radicirte 
erechtigungen, deren Ablöſung von Seite des Staates im öffent: 
lichen Intereſſe geboten iſt, Fönnen nur diejenigen betrachtet werden, 
welche zugleich mit Ausfhlichungss oder Zwangs- und Bannredten 
verbunden —* und deren Abloͤſung aus jolhem Gefihtöpunfte auch 
in andern deutfchen Staaten (Preußen, Sadjen, Würtemberg x.) 
längft erfolgt üft. Fe 
Diefe Gattungen Realrechte beſtehen jedoch nicht in Bayern 
und zur Ablöfung der dieffeitigen auf Staatskoſten find rechtlich 
begründete Anfpeäche ber Berechtigten nicht vorhanden, worüber 
auch ſelbſt oberrichterliche Erfenniniffe vorliegen Daß es jedoch, 
auch bei völliger Abweſenheit jeder rechtlichen Verpflichtung, ſiets 
in den Abſichten der Etaatöregierumg gelegen ſei, direlte Ver— 
luſte der Unterthanen, welche als Folge großer, allgemeiner, ſich als 
nothwendig für das öffentliche Wohl darſtellenden Auordnungen 
verurſacht werden, fo viel thunlich durch Billigfeiterüdfichten aus— 
zugleichen, ift ftet® vorausjufegen Won dieſer Vorausſetzung aus: 
chend, hat der Unterzeichnete in feinen. Erläuterungen einen Weg 
hiezu angedeutet, welcher ber näheren Prüfung empfohlen wird; 
Uebrigens dürfte feinem Sachkundigen bei aufmerffamer Beachtung 
feines Entwurfed entgehen, daß zahlreiche Beftimmungen desjelben 
in der fpeziellen Abſicht Aufnahmen gefünden haben, um einer ploͤßz⸗ 
lichen Entwertbung der Realgerechtigfeiten vorzubeugen und in Ans 
fehung gewiſſer Gewerbsarten einer Entſchädigung derfelben Eins 


gang zu verſchaffen. 
München, 20. Jänner 1860." Eh. v. Kleinſchrod. 


-41) Erläuterungen zum Entwurfe S. 133 u. fı 
12) Mäher bargeftellt in den Erlänteruingen zum Entwurfe &. 168 u. f- 
-43) Magiſtratsrath Wifling, Grundzüge jur Reformirung des öflerreis 
—* Gewerbeweſens. * " 
Deutfdblanb 


Münden, 23. Jan. IJ. MM. der König und bie Köni— 
Hin begaben ſich diefen Abend nad 7 Uhr zu dem Balle, welchen 
ber failerl. ruffiiche Gefandte, Hr. v. Severin, in den feftlich ges 
fhmüdten prachtvollen Räumen ſeines Hotels gibt. Bei Ankunft 
. MM. dafelbft waren die Prinzen Luitpold und Karl Theodor, 
a8 ganze biplomatijche Korps, die höchften f. Hof» und Staats- 
beamten, wie überhaupt die Elite ber Geſellſchaft unferer Stadt 
bereit8 anmefend. — Geſtern Abende it Frhr. 8. v Rothſchild 
aus Frankfurt hier eingetroffen zur Theilnahme an den erneuten 
Eigungen des Verwaltungsrathed ter bayer, Oftbahnen. — Aus 
Nürnberg iR die Nachricht von dem Ableben des k. Oberften Fr. 
Binder hier eingetroffen. Der Verfiorbene war früher Kommandant 
ded 14. Inf. Regiments und feit vorigen Sommer Vorſtand des 
damals neuerrichteten „Armee: Monturs und Rüftungs Depots’ 
in Nürnberg; er gehörte zu den verdienſtvollſten Offizieren ber 
Armee, (Augsb. Abendztg.) 


‚jo weniger ein Bebenfen, als eine ſolche Ausdehnun 


Se, Maj. ber König haben Sich bewogen gefunden : ben Ranfei 
mann &. Hauber als bürgerlichen Magiſtratsrath der Stadt Ane— 
bach am bie Stelle‘ des verſtorbenen Magiftratörathes 2. Mei irn 
die Funklionsdauer, weiche dieſer noch zul erfüllen gehabt 
allethochſt andes hertlich gue gen; unterm Br Nam lim abanie) 
niftrativer Erwaͤgung den Revierföriter 5 E hültermamm zu Elt⸗ 


— * Le 55 auf per Groß⸗ 
nburg, und erfoͤ 
Mafıt ji vofoftheim * das Revice Stalidorf, Bote Ban 


bung, dann auf fein Anfuchen- den Mesicrförfter J Ditthorn zw 
Stalvorf auf das Nevier Eltmann au. verfegen; unterm gl. Datum. 
die -Fathol. Pfarrei Hainfeld ,. Laudeſſts Sandau, dem Priefter 2. 
Ehbmitt, ecer zur Duttweiler, Loeſſts Reuſtadt, zu übertragen. 
Die fath. Pfarrei Obernau, Landg. Aſchaffenburg, ift mit einem faf« 
fiondmäßigen Reinertrag von 906 fl. 28} fr. in Erledigung. gefommens 
SLindau, 22. Jan. Die Annahme von fchmeizerifhen Fünf⸗ 
franfen=Thalern und oͤſterreichiſchen Guldenſtücken zum. Vollwerthe 
auf den benachbarten würtembergichen Zoll und Eifenbahnftationen 
ruft 1 die Geihäftds und ‚Kandelsverhältniffe biefiger Gegend 
große Vortheile hervor. 

Berlin, 23. Jan. Die „Nat-Itg““ ſchreibt: Die vielbe— 
ſprochene Beitimmung betreffs der Staaten Mittelitaliens in der 
mit Sardinien abgeſchloſſenen Additionalkonventivn ift im Schluß— 
protofolle enthalten und lautet: „Bevor hierzu (zur Unterzeichnung) 

eſchritten wurde, und nachdem der Graf von Launay (der fardinie 
he Bevollmädztigte) auf den Art. 19 des Vertrages vom 23. Juni 
1345 Bezug jenommen Hatte, find bie Unterzeichneten Übereinges 
fommen, daß für den Fall der Biltung eined Zollvereins zwiſchen Sar— 
dinien und den mittelitalienischen Staaten diefe Staaten ald fontrabirens 
de Theile der gegenwärtigen Hebereinfunft angefehen werben ſollen.“ 
Der angezogene Artikel 19 enthielt eine gleiche Beſtimmung zu 
Gunſten deutſcher Staaten und ift beim Zutritt des Steucrvereind 
zum Zollverein zur Geltung gefommen. Auch der preußiſch- öfters 
reichiſche Handelsvertrag enthält für beide Theile die entiprechende 
Beſtimmung. Die weitgehenden politifhen Kon equenzen, welche 
don übelwollender Scite an diefe Bedingung gefnüpfe find, erwelſen 
ch alfo als vollfommen grundlos. Udrigens bat jene Abrebe um 
der Wirfs 
amlelt der getroffenen Beftimmungen lediglich dem Zollverein zum 
Vorthell gereichen wuͤrde. 

An 20 d. Mit haben in Hamburg holſteln'ſche Männer tn 
Berein mit Hamburger freunden das Feſt der vierhundertjährigen 
gemeinftaftichen Verfaſſung EScyleswig = Holſteins gefeiert. Eine 
Ai Anzahl von Mitgliedern der Vincke'ſchen Fraktion hat bei 
iefee Gelegenheit jelgenbe Gluckwunſch⸗Adreſſe nach Hamburg ger 
fandt: „Den chrenfeiten Männern, die morgen in der freien Stadt 
Hamburg verfammelt find, um den vierhundertjährigen Jahrestag 
der jo Bedrängten Verfaſſung Schleswig- Holſteins Mteriich au bes 
gehen, bieten wie unferen warmen, theilnehmenden Gruß! Gleiche 
wie Sie nicht laffen wollen von dem großen und wuhmreichen ges 
meinjamen deutſchen Vaterlande, werden wir der meerumfchlunges 
nen treuen Brüderſtämme nicht vergeffen und nad allen Kräften 
dazu beitragen, daß endlich wieder Recht werte und bleibe, was 
Dänemarks Könige beſchworen und bie Jahrhunderte befiegelt und 
geheiligt haben! Deß walte Gort und wede in jeder deutſchen 
Bruft Das thatkräftige Streben zur Abtragung diefer großen nationas 
Ion Schuld! Berlin, den .19. Januar 1860. 

— Bien, 16. Jan. Da man fi auch in Deutichland feiner 
Zeit viel mit. der Frage der Auswanderung nad Ungarn beſchäf— 
tigte, Wird es intetefficen, von einer neuen. Phafe derfelben Kennt 
nig zu erhalten. Die biöherigen Verſüche ſcheiterten hauptſächlich 
an. der Ungunft des Klima's; die Einwanderer, welde nidt vom 
ieber hinweggerafft wurden, zogen es vor, zutüdgufchren, wenn 
auch balyeim nur Armuth und Elend erwartete. Kinder acclima— 
tifiren fih viel leichter, und auf biefe Erfahrung geftügt, beabs 
chtigt eine ausgezeichnete Dame aus dem Banat, dort, vorbers 

d in Eleinem Umfange, eine Kolonie von Kindern zu gründen, 
Mailen oder Findlingen, in welden dem bünnbewölferten Lande 
tüchtige Arbeitskräfte erzogen würden, während fid und bamit ein 
Abzugsfanal. für übervölkerte Gegenden eröffnete, Der fchr forge 
fältig und praftifch audgearbeitete San ift bier höheren Orts zur 
Genehmigung vorgelegt. Für andere Länder, als Defterreich würbe 
ter Plan vorläufig. allerdings Feine Bedeutung haben, ba ſchwer 
gu fagen iſt, wer Fr bie junger, Einwanderer aus anderen Gegen— 

bie Sofern des Unterhalt beſtreiten ſollte. 

Aus dem Schles wig'ſchen, 21. Jan. Geſtern wurde in 
gebt tie ſchleswig'ſche — — durch den koͤnigl. 

ommiſſaͤt Etatsrath Kranold — — vom Könige 
ihm dazu verliehenen Vollmacht eröffnet, Die Berfammlung fehritt 


hierauf zur Wahl ihres Präfidenten und ihres Pierpräfidenten. 


ent wurde wiederum, wie in: ber. vorigen Selfion, Probſt 


n aus Burg auf ber Juſel —— Er gehört F geiles 
beutfchen Partei und erhielt 37 Stimmen gegen 2. ( erſamm⸗ 
lung beſteht, wenn fie vollzaͤhlig iſt, aus 43 Abgeordneten.) Zum 
Biecepräfidenien wählte bie deutſche Majorität mit 25 gegen 12 
Stimmen den Hofbefiger (Bauer) Hanſen aus Grumbye, deufelben, 
der ſich ſchon in den früheren Ständefeifionen, fowie noch im. voris 
gen Jahre im Reichsrathe fo energiſch der deutſchen Schleswiger 
en ben Drud, ber in Kirche, Schute und Eprache auf ihnen 
—2 angenommen hat. Er nahm die Wahl etwa mit folgenden 
Worten an: Ernſt it die Gegenwart, ernſt wird die Zufunft fein: 
Ich fühle ganz die Wucht, welche das eben bewiejene Vertrauen 
auf mich gelegt hat, aber eö fomme nun, was da wolle, fo werde 
ich mich andererjeitd auch getragen fühlen durch das mir wieder 
holt bewiefene Vertrauen, für welches ich biemittelft meinen tiefges 
gefühlten Dank fage. (Nat.= Big.) 
Franfreid. 

Paris, 21. Jan. Der „Moniteur” enthält heute (wie bes 
teitd telegtaphiſch erwähnt) einen Bericht der Minifter Bilault, Magne 
und Rouher an den Kaifer über die landwirthſchaftlichen Verbeſſe— 
tungen, welche der Kalfer in feinem Programm vorgezeichnet hatte, 
Es ift darin fpeziell von der Tredenlegung der Eümpfe und Moore 
Die Rede und fchließlich der Antrag geftellt, ein darauf bezügliches 
neues Geſetz zu erlaffen, welches auf dem Prinzip ded wohltewährs 
ten Geſetzes vom 19. Juni 1857 berube. Es handelt ſich um bie 
Trodenlegung von 2 Mill. 790,000 Hectaren (1 Hectare = 3 
Morgen), die entweder von den Gemeinden felbft oder, wenn Diele 
nicht wollen, vom Staate bewirkt werden foll. Letzterer würde 
dann 10 Millionen dafür aufwenden ımb von ben Gemeinden die 

‚ Hälfte der für den Aderbau neugewonnenen Streden abgetreten 
erhalten. Die Gemeinden Frankreichs befigen überhaupt ein Areal 
von circa 4,720,000 ‚Hectaren im Werth von 1620 Mil. Davon 
find 1,690,090 — mit Holz beſtanden und nur 240,000 Hec⸗ 
taren fultivirt. Der Reft von 2,790,000 Hectaren foll nun eben 
auch der Kultur gewonnen, indeſſen die Arbeit nur da ind Merk 
pefegt werden, wo fle erwieſenet Maßen nupbringend fein wird. 
— Wie dad „Journal der öffentlichen Bauten’ berichtet, liegt dem 
Staatdrath dad Budget von 1861 vor, Die für öffentlide Baus 
ten ausgeſetzte Summe beträgt 103 Millionen, außer den 50 Mile 
lionen, welde bad Programm vom 5. Kanuar zu demfelben Iweck 
beftimmt. Bedeutende Eummen follen zur Verbeiferung der Fluß— 
fhifffahrt verwendet werden, namentlich für bie Gironde von Bors 
beaur abwärts; die Dämme an ber Loire follen weiter geführt und 
die Bauten zur Verhinderung der Ueberſchwemmungen zwiſchen Ors 
leans und Nantes eifriger betrieben werten. Marfeille erhält 84 
Millionen zum Bau bed Napoleondbaffins und Breit 14 Millionen 


für feinen Handelähafen. Die Dünen in der Gascogne, ben Des 
artement® der untern Charente, der untern Loire und des Finiftere 


len bepflanzt und die Sümpfe von Biguglia in Korfila audges 
trodnet werden. Bon 1860 bis 1861 follen 450 Kilometre® Eis 
fenbahnen eröfftiet werden. — Herr Thouvenel Fam geftern früh 
hier an und hatte fhon im Laufe des Nachmittags eine lange Uns 
terredung mit dem Kaifer. Dan fpridt von einer Girfular- Note 


an bie verfchiedenen Mächte, womit der neue Minifter feinen Wirs 


kungskreis beginnen wil, Er wird erft am Montag von feinem 
Minifterium Befig ergreifen. — Herr v. Saiſſet, der Gouverneur 
von NeusGCaledonien, der drei Engländer ftandrechtlich erfhiefen 
Ließ, ift jegt offiziell von feinem Poften abberufen. Er befindet fich 
bereitö feit einiger Zeit in Frankreich. — Es wird von einem ziem: 
lid; wihtigen Projekte geredet, dad dem Kalſer zur Tat vors 
>. Es handelt fih um gaͤnzliche Befeitigung ber ſchweren Ka— 
vallerie, die zu toftfpielig ift und viel zweckmaͤßlger durch Teichte 
Kavallerie erfegt werben Könnte. 

Eine Korrefpondeng ber „Independance‘ meldet, daß nad Bes 
richten aus der Graffhaft Nizza man dort allgemein von ber 
nahen Einverleibung in Frankreich ſpreche und bie Mehrheit der 
Bevölkerung auch damit einverftanden fei. Nur in der Stadt Riga 
ken fei die italienifhe Partei ſtark organifirt, und finde in ber 

reſſe und den Behörden einen feiten Halt. „Es gibt in Niga, 
0 heißt es weiter, brei polltiſche Blätter, ein italienifhes und zwei 
ranzöfihe. Das italienifche, der „Nizzardo⸗“, und bie franzöſiſche 
Gaueite de Nice” find entfhieden gegen bie Trermung von Pies 
mont. Dagegen befürwortet das andere frangöſiſche Blatt, der 
Avenir be Nice, eutſchieden ben fofertigen Anſchluß an Frankreich 
Zeptered Organ beanfprucht infofern einige Wichtigkeit, ald man es 
mit den Hauptagenten der franzöflihen Regierung in Beziehung 


Beranmortlicher Redakteur: Wilhelinn Schüller. 


meiß. Es bat ein gewaltiges Aufichen erregt, daß ſelldem ber 
Baron Talleyrand, ber neue franzöftihe Geſandte in Zurin, 48 
Stunden auf der Durcreife in Nizza zubradhte, der „Avcnir” ber= 
maßen lebhaft und zuverfichtlich geworden it, daf bie. farbiniiche 
Regierung es für nöthig erachtet hat, ihm das-Mort über die Anz 
ſchlußfrage abzuſchneiden.“ — Nach 
der Gouverneur es dabei nicht bewenben laffen, ſondern dem Res 
dalteur des Blatted, Hrn. Magon, einen geborenen Ftanzoſen, ans 
gewieien, Riga und das ſardiniſche Gebiet binnen drei Tagen zu 


verlaſſen. 
Telegraphiſche Berichte. 

Bien, 24. Jan. Die „Wiener Zeitung‘ dementirt die vor. 
geſtrige Nachricht von ber bereit® erfolgten Berhängung des Be: 
lagerungszuftandes in Verona. (Nürnb. Korr.) 

Bern, 23. Jan. Auf dem Hofball hat der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich dem ſchweizeriſchen GBeihäftöträger feine Befriedigung ausge⸗ 


ſprochen über die Art, wie die Schweiz im itallenifchen Krieg bie 


Neutralität beobachtet habe. (Allg. Ztg.) 

Paris, 23. Jan. Geftern bat bie Vertheilung ber Preife 
an die Zöglinge der polytechniſchen und philotechnſchen Geſellſchaft 
Statt gefunden. Der Minifter des Innern hat dabei am die glors 
reihen Kriegäthaten in Jtalien erinnert und u. N. gefagt, daß 
Stalien franzöfich aus Danftarfeit fein und feiner anderen Mation 
ald der frangöfiihen ben Preis der freiheit verdanten werde. Don 
den eingetretenen Berwicklungen, fagte er weiter, wolle er nicht re 
den; Frantteich babe feinen Theil an den Ihaten ber Anarchie und 
Ruchloſigleit; es fei gettesfürdtig und ehre den Glauben der Vaͤter; 
es fei katholiſch und nie werde bier die Religion des Refpefrd und 
Schutzes enteehren. Aber Frankreichs Intereffen, Ghre, Belege 
verdienten auch refpeftirt zu werden und im Uebrigen fünne man 
ber Beidheit und der Aufeichtigfeit des Kaiſers vertrauen. Die 
Börfe hat in Folge verfchiedener beunruhlgender Gerüchte eine weis 
— Tendenz. (8.3) 

onton, 24. Jan. „Poſt“ und „Times“ melden: Der 
englifch = frangöffche ‚Kandelevertrag wurde geftern in Parts unter: 
zeichnet. Die engliſche Throntede wird deſſen Abſchluß melben und 
Vergangenheit und Zukunft befriedigend Geipreben. (M. 8.) 


Ihermometer- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläde 1050 var. Rub.) 


* Barometer 
* * — — de (Stand im par, Linien auf0® 

E — R. redueirt.) 
Jan. (Jahresmittel = + 629.) (Jabresmittel = 324,22.) 


1860, | Monatsmittel = — 29,53.) Monatsmittel = 324”,04.) 














6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uber | 12 Use | 6 Uhr 

Morgens.| Mittags. | Abends, [IRorgene. Mittags, | Abends. 
24. [| — 191 1 +9,91 +0%7 1319,30 [316,99] 316,35 
m — — — — —ñ — — — — nn — —— 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
SD. — Pevedter Himmel, Abends Negen (120,7 auf den T’.) 
Höchſte Temperatur: 19,8. 
In der Nadıt: Niederfte Temperatur: 09,0, 
An 25, Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: +19,8, 
ter: 316,31. 


Barome: 


— 


Gremden:Unzgeige. 


Goldene Sonne: Se. Erlaudht Herr Reichsgraf v. Glech mit Ge- 
mablin und Bedienung von Tharnauz HB. Arbr. d. Gedendorf, Ritter» 
— mit Gemahlin und Bedienung von Strößendorf; Kaufleute: 

alla von Eafiel, Bentbeim,- Ehemaig umd Bädide von Berlin, Cad 
von gg Beber von Raumburg, Manz von rg Daulıd 
von Franffurt, Sommer von Greiz, Voigt von Hainzburg, PBrüll von 
Reivzig, Winter von Dresden, Bıllmann von Züri, Raud von St. @allen, 
Braut von Münden. 


— — —— — —— — — 


Anzeigen. 
Zwei bis drei gute Arbeiter können ſogleich dan: 
erude Beſchäftigung finden, bei 
—Feulner, Schuhmachermeiſter. 
——— 
Für einen Infanteriſten, der am 10. März 1860 ausdient, wird 


zum 13. Negiment in Bayreuth ein Einſtandsmann geſucht. 
Das Uebrige in der Expedition ber Bayreuther Zeitung. 


Eine eine Pelzpelerine wurde in der Kanzleiftrahe verloren. 
Niüberes in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Sedruckt bei Heine, Hörerh in Bayreuth. 


den neucften Rachrihten bat » 


en — 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Moftämter bes Im 
und Auslanden. 








Deutſchland. 
Münden, 25. Jan. Nachrichten aus Madrid welden, daß 
YF. . HH- der Being und die Frau Prinzeſſin Abalbert, for 
wie der meugeborne Prinz fortwährend des beiten Wohlfeind : 
freuen. Die Rückkehr der hoben Herrfhaften nah Münden wi 
nah dem gen. * 
Der „A. A. Z.“ ſchrelbt man aus Münden, 24 ‚Ian. 
einer vorige Woche bei Er, Maj. dem König flattgchabten Bera- 
thung mehrerer Generäle, unter welden ſich auch der Hr. Kriegds 
m befand, follen auch die preufifchen Vorſchläge bezüglich der 
Reviſſon ber Sundeöfriegöverfalung zur Sprache gefommen fein. 
Daß unfere Regierung jenen Vorſchlägen nicht mur nicht beiftimmt, 
fondern fie entſchieden befämpft, läßt fih erwarten — und in ber 
That vernimmt man, daß Inftruftionen in diefer Richtung bereits 
an den biesfeitigen Bundesgefandten und den Militätbevollmächtig⸗ 
ten nach Frankfurt abgegangen find. Daß die Behauptung, Defter- 
reih und Würtemberg feien bereitd den Vorfchlägen Preußens bei 
etreten, unrichtig iſt, wurbe ſchon von anderen Seiten verfichert, 
‚ kann num aber auch von bier aus mit aller Beftimmtheit wieders 
holt werben. Ein, vielleicht der beabfihtigte, Zweck wird aber mit 
den preußischen Borfchlägen erreicht werden — fie werden jede Re= 
form ber Bundesfriendverfaffung vereiteln! 
An der „Allg. Zeitg““ wird die militärifche Widtigkeit einer 
Eifenbahn von Kempten über Memmingen nad Ulm fonjtatict. 
In Münden’ befichen zur Zeit 102 reale Schneiderrechte und 
118 perfönt. Kongeifionen, diejelben beichäftigen 650 —660 Gejellen. 
Die realen Schneiderrechte repräfentiren einen Werth von circa 
122,400 fl. Der Preis eined Rechtes ſchwantt zwiſchen 1000 und 
1400 fl Um 3 erledigte Schneiderd = Stonzeffionen melden ſich 20 
Bewerber; biefelben werben verliehen an die zwei älteften Bewerbet 
(feit 7—8 Jahren), und an denjenigen Bewerber, ber die längfte 
Vorübungszeit — 30 Jahre! nachwies. (M. BL) 
Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22. Jan. ben Legationsrath im Staatöminifterium Dis F. Haufes 
und des Meußeen, Dr. F. Loſchge, zum Minifterialrat'y II. Klaſſe 
in dem ebenbenannten Staatdminifterium zu befördern; den Minis 
fterial:Ajfeffor Dr. 3. 8. Sigmund zum E. Zegationdrath ebens 
dafelbft zu ernennen, und den Minifterial» Sekretär R. Sombart 
zum £, Geheimen Sekretär In bemfelben Staatdminifterium zu befördern. 
Berlin, 24. San. Die Kommiffien des Herrenhauſes hat 
geftern das Ehegefeg berathen. Wie wir hören, ſchreibt die „Nat.⸗ 
Zig.“, erflärte fi im derfelben nur eine Stimme für die befannts 
lih in der Regierungsvorlage erftrebte Einführung der Fafultativen 
Eivilche. Auch bie en Rothehe wurde mit 7 Stimmen ges 
gen 5 verworfen. Von ber Berachung im Plenum iſt ſchwerlich 
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ein anbere® bniß zu erwarten, und fomit wirb aller Borauds 
ficht nach diefe Angelegenheit fo wenig in egenwärtigen Seffion, 
als früher zum Hustrag gelangen. Der Geledentwurf ber Regie: 
zung ift bereitö aus Kompromifen hervorgegangen, welche jebe Mare 
prinzipielle Grundlage ausſchlo Es jtellt * aber immer mehr 
heraus, daß mit a] em DOberhaufe nicht vorwärts zu fommen ift, . 
man mag- die Materien zurechtlegen, wie man will, und daß bie 
preußifche Getepgebung bei einer — ſolcher Zuſtaͤnde zu voll⸗ 
Rändigem Stillſtande veruttheilt ſein würde. Es gehört ein feltes 
ned Maß beihränfter Selbfitäufhung dazu, ed barauf anfommen 
zu lajjen, ob gerade unfer Staat dies vertragen fann. 

omeit fich blo jept überjehen läßt, find in den Berhäftniffen 
der Fraltlonen des Mbgeorbnetenhaufcd feine wefentlichen Veraͤnde⸗ 
zungen eingetreten. Die Fraktionen der gegenwärtigen Rechten bes 
fteht aus den Fraktionen Matthis und v. Binde, und werben 
zu der erfieren 44 Mitglieder gerechnet. Die Fraktion v. Binde 
zählt ald Mitglieder 138 Abgeordnete. Die fatholifche Fraktion 
oder, wie fonft fie fih nennt, die bes Gentrums unter Führung der 
Gebrüder Reihenfperger befteht “aus 53 Mitgliebern. Die 
polniſche Fraktion zählt 17 Mitglieder. Endlich die gegemwärtige 
Linke beftand urfprünglich im der vorigen Seffion aus einer Fraftion, 
Es famen die Reſte der SFraftionen ber chemaligen Rechten aber 
bald in befonderen Zufammenfünften zufammen und fo entftanden: 
a) die Fraktion v. Blanfenburg, meiſt aus Mitgliebern der 
ehemaligen Fraftion von Gerlach befiehend, welche 10 Mitglieder 
Er b) Die Fraktion v. Arnim, meift aus ben Mitgliedern bers 
elben Fraktion der ehemaligen Rechten gebilbet, enthält 1% XTheils 
nehmer. €) die Fraklion Hüter mit 25 Mitgliedern. 

Kaffel, 22. Jan. Bon dem furfürftlichen Obergerichte hier: 
ſelbſt (ft auf erhobene Beſchwerde des Rebaktcurß der „„Heffichen 
Dorgengeitung‘‘ wegen Beſchlagnahme ber Nr. 52 berfelben das 
nachfolgende wichtige Erkenntniß ergangen: Der aus ben unter 
zeichneten Richtern Geftehende Kriminalfenat des Hiefigen Oberge— 
richts ertheilt auf die von dem Rebafteur der „Heſſiſchen Morgens 
zeitung‘, Dr. Friedrich Detker hierfeloft, gegen bad Dekret des 
Stadtgerihts Abtheilung U. dahier, vom 10. I. Mis, wodurch bie 
Beſchlagnahme der Nr. 52 der gedachten Zeitung erfannt worden 
ift, erhobene Beſchwerde nach Vortrag in geheimer Sigung die 
nachftehende Entſcheldung. Die Zuläffigkeit der Beichlagnahme eie 
ner Druchſchrift wegen ihres Inhaits ift nach den 68. 11 und 18 
des Preßgejoged vom 26. Auguft 1848, begiehungdweife dem $. 21 
bed Bundesbefhlufes vom 6. Zuli 1854, die Preife betreffend, bas 
durch bedingt, daß fie den Tharbeftand Aus an aren Handlung 
enthält, namentlich, wwa8 das Auftreten der Staatöbehörde auf Ber 
ſchlagnahme betrifft, daß deren Vorbereitung ein im öffentlichen 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
(Fortfehung.) 

Ein Haus wie die Tannenburg, ein Menfchenfreis wie der ihrer 
Bewohner mußten Befucher und Freunde finden, und wie fie zu Ans 
fang bes Jahrhunderts durch bie einſame Lebensweiſe des Baron be: 
rufen geweſen war, fo hatte fie gegen ben Anfang ber breifiger Jahre 
ben Ruf der edelſten Gaftlichkeit erworben, und Hugo's ehr mit 
feinen Altersgenofien in ber Stadt und in ber Umgegend führte ab: 
wechſelnd Säfte in das Haus, während er felbft oft Königsberg bes 
fuchte und bier und ba auch längere Zeit bort verteilte. 

Dei einem ſolchen Uufenthalte in Königsberg war es, daß er in 
einem befreundeten Haufe einem Maler begegnete, bem ein bebeutens 
der Ruf voraus gegangen war und beffen angenehmes Aeuferes ihm 
auffiel, Die jungen Männer nannten ihn einen vortrefflichen Geſell⸗ 

‚ bie Frauen waren von feiner KRebenswürdigkeit eingenommen, 
obſchon fie ſich über feinen Hang zur Gatyre beſchwerten, unb er 
felbft empfing alles Wohlwollen, bas ihm zu Tell wurbe, wie etwas, 
das ihm von Rechts wegen zukomme. Er war in ber franzöſiſchen 
Schweiz zu Haufe, obfhen feine Hohe, ſchlanke Geſtalt, fein blonbes 
Haar und feine blauen Augen ihm das Anſehen eines Deutſchen gar 


ben, und da feine Mutter eine Deutſche gewefen war, jo fprad er 
bas Deutſche und bas Franzöſiſche mit gleicher Leichtigkeit. 

An dem Abende, an weldem Hugo den Maler zuerft ſah, Hatte 
biefer ben Frauen viel von feinem Leben in Paris, von der Juli⸗Re— 
volntien und von feiner begeifterten Teilnahme an berjelben erzählt 
und biefen Vericht mit ben Worten geſchloſſen, es fei ein ſehnlicher 
Wunſch von ihm, folde Tage des Umjturzes bald wieder einmal zu 
erleben. 

Aber wo benn? fragte cine ber Damen, 

O, irgenbmwo! entgegnete er. 

Diefe leichtfinnige Antwort, in dem Leden Tone hingeworfen, ber 
ihm eigentblimlih war, Hätte im jebem Kreiſe auffallen müſſen; fie 
hatte aber etwas um fo Grelleres, ald fie inmitten einer abeligen 
Familie getfan wurde, bie ben Revolutionen nichts weniger als ges 
neigt war. ’ 

Un feine unangenehme Stimmung auflommen zu Taffen, that 


bie frau vom Haufe felbft bie vermittelnde Frage, welch ein Meiz 


für einen Künftler in dem gewaltfamen Umſturze beftehender Verhält- 
niſſe liegen könne. 

Ein großer Reiz! antwortete er, denn man iſt nicht blos Künſt⸗ 
ler in abstracto, fonbern man iſt nebenbei eben auch ein Menſch unb 


halb ſolcher auch, fo weit ihr Juhalt nicht in erfennbarer 
welter geht, im Sinne desjelben aufgefaßt werden muß. Da num 
nach obigem der bicdfeitigen Staatdregierung die Pflicht, einen in 
einem anderen Bundesſtaat feinen Sig habenden Verein zu übers 
wachen, von Bundeswegen nicht auferlegt war, und aus ber eitits 
ten Berordnumg nicht zu entnehmen iſt, daß fle in Betreff aus- 
wärtiger Vereine eine nice Ueberwachung ausüben wolle, fo ift 
n 1, da Die Abſicht des Geſetzgebers fo weit gegan— 
gen fein follte, Die Berheiligung einzelner diesſeitiger Untertbanen 
an einem in einem anderen Bundesftaate erlaubten Bereine der 
Errichtung eined Wereind im Julande gleichzuftellen. ine Ueber: 
tretung des $. 1 der eitirten Berorbnung vom 19. December 1654, 
auf welche allein bie Staatöbchörde ihren Antrag gegründet bat, 
ift demnach nicht erfindlich. Aus diefen Gründen wird, unter Auf: 
bebung des angefochtenen Defretd, der Antrag der Staatsbchörde 
auf Beichlagnahme der Nummer 52 der Mor eg zurüdges 
wiejen. SKaffel, am 13. Sanuar 1860, (Gez.) aumgard. 
Grandibier. Rothe. Neuber Du Fais.“ 

„Wie man aus einem Bericht der emesw. Big.” aus Oras 
virza erfährt, hat am 15. d. Mis in Steierborf ein Kravall 
der dort eingewanderten böhmijhen Arbeiter ftattgefunden. Es 


pe i folhem Drunter und Drüber immer die Genugthuung, baf 
genb etwas unmenſchlich Unvermünftiges zu Grunde gebt, und bie 
— bisweilen trügerifhe — Hoffnung, baß etwas Vernünftiges zum 
Vorſchein kommt; und endlich ift es doch ein Augenblid voll Farbe, 
voll Leben in unferer ſonſt fo farb: und lebloſen Seit 
Hugo hatte ihm ſchweigend zugehört und erwartet, daß man bie 
fe Behauptung zurüdmweifen werde; inbeh man lachte bazu, und Sel⸗ 
mar ſchien fo fehr ber Günftling der Geſellſchaft zu fein, bag man 
ihn in feiner Weife unter allen Berhältnifien gewähren lief. Darin 
Tag etwas, bas Hugo herausforberte, und mit einer ihm fonft fremben 
Schärfe fagte er: Bert Selmar ſpricht, als ob es für den Menſchen 
Kein Vaterland und feine Familie, als ob es nichts gäbe, woran man 
mit feinen Ueberzeugungen oder, mit bem Kerzen hängt. 
Schmar wandte ſich zu ihm, umb oßme fid) von bem Tone Hu— 
90'6 reizen zu laſſen, entgegnete er ihm: Cie haben ſehr richtig ge: 
rathen, Kerr von Wachftetten, ich denke ganz, wie ich es fagte, unb 
gehöre zu ben feltenen Menſchen, die kein Vaterland und keine Famis 
bie, eine unmwanbelbaren Ueberzeugungen unb kein irgend ſeſſelndes 
Herzens» Bünbnig haben. Da Viele dies für fi als ein ünglück 
anfcehen würben, fo gönnen Sie es mir, daß id, es ald eine große 
Freiheit, ja, als eine gewiffe Macht für mid empfinde. 
AS eine Mast? rief einer ber Anmefenben, das ift neu! 
Ja, als eine Mat; denn derjenige, ber durch nichts gebunden 
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rotteten ſich am Sonntage früh über hundert Arbeiter," Weiber und 


. mL: * 


Kinder, um dad Amtsögebäude, ganze Trupps Arbelter drangen 


. ‚water wildem Gefchrei, Drohungen und Schimpfen in die Amts 
‚ fofalitäten,, "verlangten unter Ausſtoßung gemeiner Schimpfworte 


Geldvorſchũſſe; andere begehrten mit Ungeftum die Entlaffung und 
drohten den Verwalter umjubringen, ſowie, wenn man ihnen ihren 
Bilen nicht thun werde, ganz Steierdorf anzugimden Weiber 
und Kinder waren mit Prügeln und KHelziheiten bewaffnet; bie 
erfteren hatten die Hände mit Paprika und Salz gefüllt, um dieſe 
Eubjtanzen ‚gelegentlih in die Augen ber Beamten zu ftreuen. 
Dem Verwalter gelang ed mit vielee Mühe, Mb durch Flucht dem 
Mißhandlungen / und‘ dem ihm angebrohten Tode zu entziehen. Der 
Förfter, welcher in einer Kanzlei Gefchäftigt war, wurde arg miße 
handelt; die Kanzleis Geräthe, namentlich Tiſche und Stühle, wur— 
den zertrümmert; unzählige Steine flogen in die Kanzleien, ja ſelbſt 
in die Wohnzimmer des Berwalterd; die Fenſter der Amtslokalitäs 
ten wurden jämmtlich zerichlageng und bie Frau bed Verwalters 
im erften Stode von einem durch Die Doppeliceiben eingebrungenen 
Stein getroffen. Um 2 Uhr Nachmittags wurde der Bezirfönors‘‘ 
ſtaud von Staicd benachrichtigt, und von diefem umfihtigen Manne 
aus dem Gtegreife einige vertrauungswürdige Dravicgaer Arbeiter! 
bewaffnet, mit dieſen umd einer Aſſiſtenz von vier Gensdarmen nach 
Steierdorf geeilt, wo mit Hilfe der mittlerweile von der Anina 


‚ berbeigeeiltten Beamten die Ruhe bergeftellt und bie Unrubeftifter 


verhaftet wurben. Es gab viele Berwundete, darunter aber muır 

brei ſchwere; bis nach Mitternacht dauerten bie gerichtsärztlichen 

Unterfuhungen und Bernehmungen derjelben; die gange Nadıt wurde 
von den Sensdarmen und den Oraviczaer Berwaffneten patrouillict 
und 37 Uncubeitifter eingebracht; boc der Haupträdelsführer, eim 
gewiſſet Brumeisl, entwiſchte. Am andern Tage wurden 8 Mann 
der Verhafteten unter Gäforte ind Gefängniß nah Oraviga ges 

bracht, Die übrigen aber entlajfen. (Rat. Ztg.) ' 


Frankreich. 


Paris, 21. Jan. Ein merkwürdiger Beitrag zur Geſchichte 
ber Cochinchineſtſchen Expedition wird einem Kotreſpondenten ber 
„Rat ⸗gtg.“ aus einer Quelle gemeldet, weiche ibn veranlaft, feine 
Zweifel an der Wahrhaftigkeit des Mitgetheilten nur vorſichtig aus⸗ 
ufprehen. Nämlich: die frangöfiihe Expedition mußte ſich natür⸗ 
lih „überall, auf die von ben Miffionen mitgetheilten Thatſachen 
fügen. Die Berichte der Miffionäre (auf die ragen bes Mini 
tiums) lauteten nun durchweg der Unternehmung febr günftig. e 
Kommandanten fanden aber Alled weniger vortheilhaft. Das mörs 
berijche Klima und das ſchlechte Waſſer gehörten nicht zu den ſchlimm⸗ 
ften Schwierigkeiten. Man ſchritt zu Unterhandlungen. Ber ame 
ders fonnte dabei Dollmeticher fein, ald die Miffionäre? Die bes 
fcheidenften Forderungen wurden abgeſchlagen. nblih erfuhr ein 
Adjutant des fommandirenden Abmirald von einem Mifftonär, daß 
die Vermittler die Vorſchlaͤge und Antworten gefälfcht hätten. Das 
firchlihe Intereſſe habe dabei das Nationalintereffe überwogen. 
Rigault de Genouilly ſoll Klage geführt und den indisfreten Mife 
fionär ald Zeugen nach Paris mitgebracht haben. 

Paris, 22. San. Die halboffizielle „Patric“ ſpricht ſich in 
einem längeren Artifel unter ber Uebericheift: „Les voeux de ia 
Savoie* endlich fo einfab und nachbrüdlih als möglich für bie 


ift, hat allein die Macht, feine Kraft ganz nad) freiem Vermögen zu 
gebraudyen. 

Erlauben Sie, daß ih Ihre Anſicht nicht theile! fagte Hugo 
mit wacjender Mißempfindung gegen ben Maler. 

Die jollten Cie auch, entgegnete biefer gleihmüthig, Sie haben 
ja meine Erfahrungen nit gemacht! — Er warf auch biefe Worte 
in feiner Weife mit fpielender Lippe bin; dennoch wollte es Hugo 
bebünfen, als Minge ein jhmerzliher Ton daraus hervor. Das nahm 
ihm die Moglichtelt der harten Antwort, die er beabſichtigt hatte, 

Id weiß allerdings nicht, welche Erlebniſſe Sie gehabt haben, 
fagte ex, aber — 

Die Erlehniffe thun Hier jept michts zur Sache, fiel ihm ber Mas 
ler in das Wort, als infofern, baß fie zu Lebens: Unfichten ges 
worben find, und über biefe läßt fi fo wenig fireiten, als. über bie 
Art bes perjönliden Sehens. Ein Jeder hat für ſich mit feinen Au⸗ 
gen. von feinem Stanbpunkte Recht. Laſſen Sie mir bie Ueberzeu— 
gung meines Auges, id refpeltire für Sie alle bier die Ihre und 

äls 





bitte, mid, zu entſchuldigen, wenn ich es vorhin nicht gethan habe, 
Er wandte fi bamit von dem Kreiſe ab und nahm als Partner 
terer Perfonen an einem Whiſttiſche Plaß, von bem er ſich erſt ers 
hob, als die Geſellſchaft ſich trennte. 

Hugo war befrembet- über das Berbalten Selmar's, mehr nach 
über bie Nachſicht, melde man bafür hatte. ber die Perfonen, mit 


Einverleibung Savoyend aus. Als Grund gibt. fie an, daß En» 
voyen wieder zu Franfreich wolle, und daß dieſes, welches in er 
lien ein ähnliched Prinzip mit den Waffen in der Hand zur @els 
tung gebradyt babe, das Anerbieten nicht zurücweifen könne, ohne 
infonfequent zu werben. Sie fagt ſchließlich: „Iſt es der Reiche 
thum Savoyens, der und anzieht? Es ijt eins der ärmſten Län— 
der Europa’. Oder lodt ed und an, weil es Frankreich die Alpen 
zue Grenge gibt? Wir acceptiven diefen Sag und jheuen und nicht, 
zu antworten, daß bie Alpen unfere natürliche Grenze find, und 
daß diefer Schlüffel mehr, als je in unferen Händen nöthig ift, nun 
da ſich vor unferer Thür ein wahres Königreich, Staler zu bilden im 
Begriff ift, das man in Bejug auf Ausdehnung, ft und militäs 
eifhen Geiſt Recht gehabt bat, mit Preußen zu vergleichen. Die 
Alpen find fo ehr mit Recht die natürliche Brenge Franfreihe, Sa: 
open ift, wie A Petelin fagt, fo augenſcheinlich ein Ausſchnitt aus 
unfrer militärifhen und politiſchen Karte, daß im Jahre 1814, 
wo wir zermalmt waren, wo wir Bedingungen, ich jage micht zu 
diftiren, fondern faft zu erflehen hatten, man und vermöge des 
Parifer Vertrages Savoyen gab. Unfer Recht wurde 1814 von 
Europa anerkannt. Wenn dieſes Recht 1815, man weiß, warum 
und wie, untertrüdt wurde, jo iſt ed heute mit ber Zuftiimmung 
von ganz Savoyen und mit dem zur Geltung gefommenen rin 
zipe der Nationalitäten in Europa zu neuem Leben erflanden. 
Savoyen, wie in der Grafſchaft Wizga has ſich Die nationale Bes 
wegung nunmehr fo'ftarf a daß man jagen fann: „Vox 
populi* ijt bereit gefãllt. Da wir indefien die Haren Situationen 
lieben, und den Triumph der‘ Prinzipien bei hellem Sonnenlichte 
wollen, fo möchten wir nicht, daß der Anſchluß Savohens an Franfs 
reich ſich vollzöge, ohne daß ber Vollswille feierlich Tonftatirt würde. 
Das allgemeine Stimmrecht wird aud bier bie befte Löſung fein. 
Frangöfifch wird Savoyen zu Frankreich zurüdkehren. Geſchichte, 
Bolitif, Sprache, Sitten werden fi Recht jchaffen, und wir wer— 
den die Alpen als ümfere natürliche Grenze wicbererhalten, Die 
nad) einem glüdlidy gewählten Ausdrude von Gott ald ſolche des 
fretirt wurden.’ 

Paris, 23. Ian. Geftern Mittags hat im Eirque Imperial 
Rapoleon unter dem. Vorfige,des Untetrichtss und GultugstNinifiers 
Rouland die PreissBeriheitung an die jungen Leute (Arbeiter und 
Handwerker) ftettgefunden, welche der philotehnifche Verein (Präs 
fivent Ecnator Graf de la Niboifiere) und die polytechniiche Be: 
ſellſchaft (Präfident Perdonnet) unentgeltlich unterrichten. Wie der 


„Moniteur heute darüber berichtet, hatte ſich zu dieſer Feſtlichkeit 


eine unermeßlihe Menfchenmenge eingefunden. Nicht der Minüter 
des Innern (Billault), wie geitern im Telegramm angegeben war, 
fondern eben Rouland hat. die große Rede gehalten, welche der 
Moniteur heute im Wortlaute mittbeilt. Die bereitd telegraphiſch 
angedeutete Stelle lautet danach wörtlich: „Große Ereignifje haben 
ſich feit unferer legten Zufammenfunft zugetragen Ein neuer ie 
umftrahlt unfere Fahnen, und auf den Schlachtfeldern von Mage 

und Solferino haben unfere Strieger, der Kalfer voran, an Die 
Wunder der alten Faiferlihen Phalangen erinnert. Zum Erjag für 
unfer Blut und unfere Opfer wird Stalien frangöfiih fein aus 
Dankbarkeit und feiner anderen Nation den Preis feiner Freiheit 
ſchulden. So muß der jenfeit der Berge durch vier Jahrhunderte 


benen er über den Maler ſprach, waren ihm alle geneigt und voll⸗ 
ftänbig einig barüber, bem Künftfer, ben man betvunberte, bem jun- 
gen Deanne, beffen Originalität die Geſellſchaft unterhielt, gewiſſe Nüds 
ſichtsloſigleilen zu verzeihen. Vielleicht war es gerabe das, was Aus 
go's Gedanken in ben folgenden Tagen mehrmals auf Selmar zu: 


rüdführte, und fo oft er fi feiner erinnerte, überraſchten ihn bie 
Gegerifäge in ber Erſcheinung des Künſtlers. Seine fanfte, faſt 


weiblihe Schönheit umb "die Schroffheit feines Auftretens hatten et: 
was entſchieden Unharmoniſches, und bie Sicherheit, ja, bie am Ueber⸗ 
muth gränzende Aid, mit ber er nicht mur Dulbung, ſondern 
Beifall für feine Berungen zu erwarten ſchien, verrieihen baneben 
einen Troß, ber wieder in feinen Bufammenhang zu Bringen war mit 
ben einfchmeichelnden Manieren, welche dem Maler, fobald ex es wollte, 
offenbar zu ote fanden. Dazu kam noch, daß Hugo fidy ger 
reizt gefehlt hatte —* —* a A be Meuferungen, tb. wie 
man 8 das Häplihe, das Unheimliche, das 
Gefährliche TEE troß einer inneren Abneigung, immer wieber 
anzufehen und zu verſuchen, jo fühlte Hugo ein Verlangen, bem Maler 
zu um ifm = einem anderen Tome mit ſich fprechen zu lehren. 
meinte er 
bann, als dies nicht geſchah, fiel es ihm eim, wie lange er: ſchon ges 
wünjdt, bie Bilder ber Mutter und: der Couſine zu befigen, und, ein 
mal auf: ee Gedanken’ gelonmnen, ging er fogleih nad Selmar’s 


Sn 


bald wieber im ber Geſeliſchaft au treffen, 


geführte Kampf gegen den Einfluß und bie Waffen Oeſterreichs ein 
Ende haben. Ich will gu Ihnen nicht von den Verwicklungen zes 
dem, welche durch den Bivang -umsorhergefehener Wreigniffe geſchaf⸗ 
fen: worden und welche die auftichtigften Eutſchließungen nöthigen 
fönnen, fidy zu. ändern. »Müge cd: mir indeſſen gejtattet fein, es 
laut zu jagen, daß, um beträchtliche Schwierigfeiten zu loͤſen, bie 
Hige der Reidenſchaft nicht. die Ruhe der Geiter aufwiegt,. Die 
beſte Verhaltungsregel ift ‚die Pflicht, die Mäßigung. und die gesi 
funde Bermunft. Dieje Regel fei auch die Ihre, und Sie werden 
gruen irdes eraltixte Se fühl gejhügt fein. Wir wollen in feiner 
fe Anarchie und Ruchloſigkeit begünftigen; wir haben Gottes: 
furht und bewahren und den Glauben unferer.Bäter. Wir find 
tathollſch, und. nie, unter feiner Regierung, ift die Religion mehr 
tejpeetirt und geihügt werben, als jet; aber. wir find auch bie 
Kinder Franteeid;ö, feinen Intereſſen, feiner Ehre und feinen Ger 
fegen ergeben, und wir werben feitftchen in unferem tiefen Vers 
trauen auf die Weisheit und bie Aufrichtigfeit des Kaiſers. Wahrs 
did), das Vertrauen iſt man dem Fürften ‘wohl ſchuldig, deſſen glor⸗ 
reihe Bergangenheit die Zufunft errathen läßt.” Sodann ging ber 
Minifter auf dad Friedend: Programm des Kaiſers ein. und ſchloß 
mit den Worten: „Der Kaiſer denkt des Armen, wie bed Reichen, 
des Schwachen, wie bed Starken; cr will die Bufriebenheit Aller 
im allgemeinen Gebeihen des Landes. Unterſiühen wir alfo durch 
unſere ehrfurchtövelle Liebe -Dieje großen gemeinnüglichen Unter— 


nehmungen!“ 
Zürfei. 

Belgrad, 14. Kan. Auf Befchl des Fürſten wurbe heute 
unter Trommelſchlag den Einwohnern der Hauptftabt befannt ges 
eben, daß fid) Jedermann des Politiſitrens, des Bekrittelns der 
Regierungsmaßregeln, des Tadelns der Vollzugs-Organe, ſowie 
des Gloſſenmachens über bie Befehle des Fürſten zu enthalten babe. 
Die Nichibeachtung diefer Warnung zieht Verhaftung und firenge 
Ahndung nad fih. (K. 3.) 

Telegraphiſche Berichte. 


Hamburg, 23. Ian. Augenblicklich gebt in Schweden eine 
Minifter-Keifid in amtisliberalem Sinne vor ſich Der Kriegs— 
Dlinifter und ber Minifter ded Innern treten zurück, und man hält 
eö für wahrfcheinlich, daß die Chefs der übrigen Departementd das 
Gleiche thun werden (8.3.) 

Neapel, 21. Jan. Man verliert: Filangieri habe feine 
GEntlaffung gegeben, nad einem Minifterrath, worin vom König. 
ei u ey ward, ob man Rom mit der Armee beiftchen 
v 93) ‘ ? 

Genua, 24. Jan Die Minifterkrifis in Neapel dauert fort. 
Troja und Murena find berufen, ein neues Gabinet zu bilden. 
Fortwährend werden Karten bei Billamarina abgegeben; berfelbe 
ift noch nicht bei Hof empfangen worden. (Allg. 3.) 

London, 24. Jan. Die Königin Viktoria hat vor wenigen 
Augenbliden die neue Seſſion de Parlamentö mit einer Rede er⸗ 
Öffnet, deren wichtigere Stellen etwa lauten, wie folgt: „Meine 

egichungen zu den fremden Mächten find fortwährend freundlicher 
und befriedigender- Natur, Beim Schluſſe der legten Seſſion bes 
nachrichtigte ih Sie von Eröffnungen, die mir gemacht worden 


Er fand. ben Maler nicht zu Haufe; man nöthigte ihn aber, ba 
berfelbe Bald wiederlehren würbe, ihn in bem Arbeitszimmer besfelben 
zu erwarten, und Hugo nahm bas an, Es ftanden ber Thür gegen: 
über ein paar Portraits auf Staffeleten, Bildniffe von Perfonen, wel: 
che Hugo kannte; fie waren ausgezeichnet getroffen und fehr edel aufs 
gefaßt. Weiter im Hintergrunde bes Ateliers lehnte ein großes Ger 
mälbe an ber Wand, Es ftellte ein Gefecht zwiihen Fußvolk und 
Reiterei in einem Engpafje bar, ben wilb zerflüftetes Gejtein gebildet 
hatte. Die büfteren Seismaffen mit ihren. Föhren und ihrem bunflen 
Geftrüpp, ber graue ſchwere Himmel, bas ſchäumende Bergwaſſer, 
bas bie Schlucht durhbrauf'te hatten etwas fehr Melancholiſches, die 
Leidenſchaft und Verzweiflimg der Kämpfenden eine furdtbare Wahr: 
beit und unwillkurlich fielen Hugo bie Morte Schiller's ein: „Gefeilt 
in brangvoll fürdhterliche Engel” 

Lebhaft gefeifelt von dem Bilde, trat er näher heran und blieb 
plöglich wie gebannt vor ber Leinwand fichen. Der Offigier, ber, 
mit gehobenem Degen vorwärtstwintenb, bie Seinigen zum Durchbre⸗ 
chen der Feinde ermutbigte, indem er felbft fid; mitten in fie hinein⸗ 
ftürgte, ber Offizier konnte ſich nicht täufhen, er konnte ſich 
unmöglich täufhen, die Achnlichkeit war zu groß — ber Offizier war 
fein Vater, fein Vater in ber ng, in welcher ein altes’ Minia- 
turbild ihm darftelikt, das ſich im Befige ſeiner Mutter befand. 


(Sortfehung folgt.) 


feien, ob, wofern eine Gonferenz der ruropäifchen Großmaͤchte flatts 
finden werbe, zum Zwecke, ein Abfommen in Bezug auf die gegens 
wärtige und zufünftige Lage Itallens zu treffen, id bau einen 
Bevollmächtigten fenden würde Geitdem erhielt ih eine formelle 
Einladung vom Kaifer der Franzoſen, einen Bevollmächtigten zu 
einem Gongreffe zu entfenden, ber aus den Vertretern der acht beim 
Wiener Bertrage von 1815 betheiligten Mächte betehen folle. Zwech 
desjelben ſollte fein: Mittheilungen über die Züriher Verträge ent⸗ 
egen zn nehmen und den genannten Mächten noch die Höfe von 
Kom, Sardinien und Neapel zugugefellen, um die beiten Mittel, 
Stalien zu pacifiiren und deſſen Wohlfahrt auf jolider dauerhafter 
Grundlage feftwuftellen, in Erwägung zu ziehen. Jederzeit wüns 
fhend, an Mafnahmen Theil zu nehmen, welche die Grhaltung 
bed Friedens bezweden, nahm id; die Einladung an, gab jedoch 
feihgeitig zu erfennen, ich würde bei einem folden Gongreile das 
Being tenge fefthalten, daß feine äußere Gewalt gebraucht wer⸗ 
den d 
oder Berfaſſung aufzulegen. Es traten Umftänte ein, welche die 
Verfchiebung des Gongrefied veranlaßten, ohne daß ber Tag für 
beffen Zufammentritt fejtgejegt worden. Aber jomohl tm Gongreife, 
wie bei ben Separate Werhantlungen werde ich beftrebt fein, für 
das Bolt Itallens die freiheit von auswärtiger gewaltfamer Eins 
hung in beffen inneren Angelegenbeiten zu erhalten, und id 
verſichtlich, daß die Angelegenheiten der italleniſchen Halbe 
injel friedlich und befriedigend gelöft werden. Die betreffenden 
Altenftüde werben Ihnen bald vorgelegt werden. Ich bin mit 
dem Kaifer der Franzofen in Unterhandlung, um den Kandelds 
vertehr zwifchen beiden Ländern auszubehnen und dergejtalt die 
Bande freundfchaftlicher Allianz zwiſchen beiden enger zu ziehen, 
Rad einem zwiihen Spanien und Maroffo entjtandenen Streite 
verfuchte ich leider vergebens einen Bruch abzuwehren. Die 
Königin erwähnt im weiteren Verlaufe der Rede die gemeinihaft: 
lihe Erpedition gegen China und äußert, es werde fie erfreuen, 
wenn ber Kalſer von China friedlich nachgeben würde. Die Köniz 
m berührt die glücklich Beigelegte San: FuanAffatre und ſpricht die 
offnumg aus auf eine freumdſchaftliche Erledigung der amerifanis 
hen Grenzfrage. Die finanzs Vorlagen werden angekündigt und 
‚Heer, Flotte und Landes-Veriheidigung auf wirffamen Fuß zu ſiel⸗ 
len. Die Königin ſpricht mit Dank von der Bildung der Freiwils 
ligensGorps, fündigt eine Reform: Bill nebjt anderen auf die Inneren 
ältmiffe bezüglichen Geſetz⸗ Vorlagen an und gedenft ſchließlich 
mit Dank gegen bie Fürfehung des allgemein jteigenden Wohlſtan⸗ 
des, des Friedens und der Loyalität Großbritanniens, fowie Ins 
diens und der fämmtlichen Gofonieen (Köln. Zty.) 
Lonben, 24. Jan. Miramon unternimmt einen Angriff auf 
Veractruz, beifen Fall wahrfcheinlic iſt. (Ally. Ztg.) 


(Höde über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 
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+18 1 +9,65 | +3%8 1 316% 31 1316%,85]1317%, 51 
itterung. — Bemerhungen. 
EdD., ©., SB. — Morgens feiht bewölkt, Nadmittags faſt ganz 
Beiter und Sonnenfhein, Nachts Negen (12,5 auf ben (2) 
Höcfte Temperatur: 39,8. 
In ber Nacht; Nieberſte Temperatur: 4 0°,5. 
Am 26, Janmar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1,2. Barome: 
ter: 320,19, 


Fremden: AUngeige 
Goldene Sonne: HH. G. 3. Bauer, Direfior und Kohlenwerkbe- 
er von Zwidau; Kaufleute: F. Namvbaufen und 2. Schmidt von Ereſeſd, 
albert von Stuttgart, Michel von Köln, Müllerfiein von Catlſtadt a. M., 
BWirfing von Schweinfurt, Küfel von Mannbeim, Beck von Ludwigshafen, 
- Keim von Berlin. 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Eahn von Nürnberg, Weißdeck 
ner von Bamberg, Kriedfam von Hildburgbaufen, Uhlmann von 
Wolff von Hobenberg, Waſſccmang von Bamberg. Binsmwanger 
sbaten; vw. Lorneck, Mentier von Königsberg; Leipziger, Kabrie 
tanffurr a. M. 
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Befanutmadbung- 

Der ledige Holzhauer Adam Küspert ven Fahrenbach und bie 
— — — ——— — —— 
Meranmwortlicher Nedafreur: Wilhelm Schüller, 


e, dem Volfe Jtaliens irgend welche befondere Regierung. , 


Tebige Anna Maria Kammerer von Grötſchenreuth haben für”bie 
Dauer ihrer bevo bin Ehe umter ſich bie Gütergemeinfhaft aus: 
geſchloſſen, was in äfibeit ber gefeplihen Beftimmungen, insbes 
fonbere Thl. I. Tit. 1, $. 422 des preußifchen Landrechte, hiemit zur 
öffentlihen Kenntniß gebradht wird. 
Wunfiebel, den 20. Januar 1860. 
Königliches Landgericht. 
KRellein, 


Sutor. 
Grob. 


Befauutmabung. 

Der ledige Bidersjohn Johann Oswald Zeibler von Selb 
bat ſich freiwillig unter Guratel geftelt, was mit dem Bemerfen be: 
kannt gemacht wirb, daß berjelbe ohne Genehmigung feines Kurators, 
bes Schreinermeiſters Mihael Grob von bier, feine läftigen Vers 
trige abſchließen kann, 

Selb, den 17. Januar 1860, 
Konigliches Landgericht, 
v. Rauner. 
Wünbifh, k. Aſſeſſor. 
Ludwig. 





Anzeigen. 

Fiederkran;. 
Heute Abend feine Probe, dagegen 

Greitag Abende 8 Uhr. 


FERNER 
N 
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26. 1. vn. 


Reinene Batift-Tücher in mannigfalti 
Auswahl empfiehlt zu den billigiten Preifen Be 
HM. Wilmersdörffer, am untern Martt. 
KE> Vorräthige einzelne Tücher werden zu herabge⸗ 
festen Breiten verkauft. 
Die Unterzeichnete erbietet ſich jur Unterweifung junger Mädch 
im Striden —8 in weiblichen Arbeiten aller Art, * 


W. Zimmermann, Profeffers : Wittwe, 
wohnhaft bei Herrn Caſſier Schobert. 


ſind angekommen bei 
Ameiſeneier 618 — 


wir beehren uns anzuzeigen, daß wir dad dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlaſſene 


Hauptlager unferer Lacaofabrikate 


beftehend in mittleren, feinen und feinften @aracas;, 

Banille: und GewürzEhoenladen, entöltem Ca: 

con und Ehocvladen: Pulver, GefundheitsCho: 

epladen, ohne alle Beimijhung von Gewürz, nad ärzt- 

lichen Vorſchriften angefertigt, ald: Garacas:, Cara 
been;, root⸗· und? Mandelmilch: 

; Eacvigna, feinften entölten Cacao in Pul- 
verform, in Blehdofen a 4 Pfund mit Gebrauchsanwei- 
fung, wieder neu und reich affortirt und denjelben in den 
Stand gejept haben, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Braunfchweig, i 1860. 


im 
Wittekop & Eomp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beitend, Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefienen Rabatt. 


Wilhelm Schüller. 


 Gerudt bei Meime, Görerb in Bapreuf. 
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Deutfdbland, 

Münden, 24. Jan. Der Handlungs = Kommid Sodener 
aus Lindau wurde wegen verbotenen Werbens für ausländiſche 
Militärdienfte gefänglich eingezogen. Derfelbe warb in Münden, 
wo er in Konbition war, für Neapel, und es follen bereitö,,13 Ges 
worbene nach Bregenz am Bodenſee abgegangen fein, wo das 
Handgeld (ungefähr 34 fl.) auöbezahlt wird. 

PRünden, 25. Jan. Die Einfühgmg des Jollgewichtes 
als Landesgewicht in Bayern fell, nachdem die Gewerbös und 
Handeldfammern mehrerer Regierungsbezirfe neuerdings hiefür aus⸗ 
geſprochen haben, nunmehr in ‚ficherer Ausſicht Reben, Das neue 
Gewicht, das befanntlih etwas leichter, ala unfer biäheriges. ift, 
wird allerdings Anfangs für das Eonfumirende Publikum einige 
Unbequemlichleiten haben, allein nachdem dasfelbe in faſt allen 
Staaten des deutichen Zollvereind bereits eingeführt ift, kann Bayern 
hierin nicht zurüdbleiben. Will man einheitliches Gewicht im deut⸗ 
ſchen Vaterlande, fo muß man ſich ſchon einige Unbequemlickeiten 
gefallen laffen, zumal biefelben nur in der eriten Zeit hervortteten 
werden. (Augẽb. Abenbjtg.) 

Münden, 25. San. Heute Vormittag 9 Uhr wurde dem 
in der oberbayerifhen Schwurgerichtöverhandlung vom 9. Dee. v. 

8. wegen Raubes IV. Grades zum Tode -verurtheilten 35jährigen 

ienftfnecht Andreas 7 von Oberbergfichen das. Zodesuctheil 
verfündet und wird daſſelbe näditen Samftag früh 7 Ube in Voll: 
zug gefegt werden. Der Delinquent benahm fih bei Publikation 
vefetben gefaßt und ruhig. Derjelbe hatte am 30. Mai. v. Is. im 
fog. Zubauhäuschen bed Maierbauern von Oberhofen, . Neus 
markt, bie Tajährige Witiwe Theres Strohhuber. durch mehrere 
Mefierftiche getöbtet, und. Die 14jährige Guͤtlerstochtet Magdal. 
Untermaier zu tödten verſucht, ſodann Käſten und Truhen erbro⸗ 
hen und daraus eine Baarſchaft von 14 fl. endet. Er war 
bereitd 1853 vom oberbayeri en Orekıie ak Diebſtahls 
zu 5jährigem Arbeithaufe verurthellt worden. (M BL.) 

Münden, 26. Jan. Dad Befinden ded £, Staatäminiftere 
bed ae Hrn. v. Neumayr, hat ſich in fo erfreuliher Weiſe 

ebetert, daß derſelbe ſchon Lommente Woche die Oberleitung feines 

inifteriumd wieder wird übernehmen können. — Der £. E öfters 
reichiſche Generals Feldzeugmeifter Graf von Wimpfen wirb Ende 
tiefer Woche unfere Stabf wieder verlajfen und nad Wien zurüd: 
fehren. 

Se. Maj. der König haben Sid bewogen gefunden: unterm 
24. Jan zu ber erledigten Stelle eines Borftandes des Archivs 
Gonfervatoriums in Münden ben Regiftrator an biefem Archlv— 
Gonjervatorium, F. Z. Aurader, zu befördern; den Reichsarchivs— 
Kanzliften E. Roth an dad Archivs-Conſervatorium dahier in ber 
Eigenfhaft eined L Officianten zu verfegen und den Reichsarchivs— 
Praktifanten Dr. 2. Rodinger zum Kanliften am f. allgemeinen 


\ro. 27. 


+27. Januar 1860. 


— — 
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den Revierföriter F. Fink zu Wondt amts Zirfchengen 

gr Daum ing de Sühken. S 
J j B epierforiter I 

yitigen ForiamtBachiag gu Kemtath, M. SER, ap ernennche 


_ Berlin, 25.. Jan. „Von den Miniftern des 
eiſtlichen Angelegenheiten ift, wm. bie Bethelligten In angemeffener 
Beife auf ihr Intereſſe zu machen, an bie k. Regieruns 

gen unter dem 31. vor. Mid. die nachſtehende Verfügung über bie 
bürgerlihe Gültigkeit der jübiihen Ehen ergangen: Nach $. 14 
des Geſches vom 23. Juli 1847 tritt die bürgerliche Gültigkeit der 
jübiihen Ehen mit dem Zeitpunfte der Eintragung in bad vom 
Richter geführte Regifter ein; der Eintragung in das letztere aber 
muß nad $$. 12, 13 a.a. D. außer dem Rachweiſe des gerichtlich 
erfolgten Aufgebots die perfönlihe Erklärung der Brautleute vor 
dem Richter vorangehen, daß fie fortan ald chelih mit einander 
verbunden ſich betrachten wollen. Die Trauung jübiicher Brautpaate 
vor einem Rabbiner oder einem anderen nad den jüdiichsreligiöfen 
Sagungen dazu befähigten Iſtaeliten hat dagegen geſehlich nicht 
Kraft, eine cioilrechtlich, gültige. Ehe zu begründen, und fofern das 
Br die Eintragung in das gerichtliche Regifter nicht, vorangegangen 
ift oder hinzutritt, bleibt rn Verbindung ohne. den gefeglichen 
Schuß und bie rechtlichen Wirkungen, einer Ehe Glelchwohl ges 
ſchieht es, theild aus Unkenntniß der eslihen Vorſchriften, theils 
aus Rachlaͤſſigkeit, nicht ſelten, daß jübiiche —— nachdem 
fie das gerichtliche Aufgebot nachgeſucht, die Trauung vor dem jlis 
diſchen Schriftgelehrten zur Eingehung einer gültigen Ehe für ges 
nügend halten, und es —— die Eintragung der Ehe in das 
gerichtliche Regifter unter Abgabe der zu biefem —* im * 13 
a. a, Orte vorgefchricbenen Erklärung zu verlangen. In en 
Landestheilen iſt dieſer Uebelftand häufiger, in anderen minder 
häufig hervorgetreten. Die öffentliche Ordnung aber erheiſcht, daß 
den daraus entfichenden Folgen — dem Abfchluß ungeleglider Ges 
ſchlechts⸗Verbindungen und der Unficherheit ded Familienredyts moͤg⸗ 
lit überall vorgebeugt, bie Berfäumniß der gerichtlichen Eintras 
gung alfo vermieden werde, 

Bien, 23. Jan. Das Minifierium zieht bad Proteftanten- 
gejeg nicht zurüd, ondern bringt, alle Protejte dagegen ignorirend, 
auf ſchleunige Ausführung der Wahlen für die neuen Geniorals 
Konvente, Wo nicht bid zum 1. April die Anzeige der Konſtitui— 
tung ber Gemeinden nad der neuen Ordnung erftattet ift, foll-ber 
Verluft der forporativen Rechte eintreten. Da in ber That eine 
Anzahl Gemeinden dad Geſetz bereits faktiih angenommen, andere 
ſich dazu bereit erklärt haben, die Mehrzahl aber in entjcyiedener 
DOppofition gegen daffelbe fteht, werden wir aljo in ber evangelis 
den Kirche Ungams eine bebauerlihe Spaltung eintreten feben. 


nern tind ber 





Feuilletom 


Schloß Zannenburg. 
Erzählung von Fannp Lewald. 
(Bortfegung.) 

Er war nod unter bem Eindrucke biejer Ueberrafhung, als ber 
Maler eintrat. Mufgeregt ging Hugo ihm entgegen: Wie kommen 
Eie zu dem Bilde meines aters? fragte er. 

Der Maler fah ihm mit Verwunderung an: Id habe Ihren 
Herrn Vater nie gefannt und nie gemalt! fagte er gelajlen. 

So ift das Bild dort nicht Ihr Wert? 

Freilich ift es das! aber was hat das mit Ihrem Vater zu thun ? 

Dort! jener vorftürmenbe Offizier, rief Hugo, jener Offizier ift 
dad treue Abbild meines Vaters! Sie müfen ihn — Sie mäffen 
fein Bilb Page haben, fügte er verbeſſernd hinzu, ba er ſich fügte, 
daß fein Vater zwanzig ‚Jahre tobt und ber Maler offenbar nicht äl- 
ter * u Dune, —8 Kon 

in ſolches Bild habe ich allerdings gefefen, ich erinnere mi 
aber nicht, daß es einen Heren, von. Wacıftetten bargejtellt Hätte, : * 
Und wie nannte man ihn denn? Wo ſahen fie es? wann? 
Hugo's Leidenſchaftlichteit fiel dem Maler als. etwas Rathſelhaf- 


tes auf. Sie verlangen viel Auskunft auf einmal, entgegnete er mit 
leichtem Spotte. Meine Mutter befai das Bild, und ich nannte es den 
Offizier, wenn id) es zu fehen fordere. Gie legte großen Werth darauf. 
Wohin es gelommen ift, weiß ich nicht, denn id war Zaum fieben 
Jahre, ald meine Mutter jtarb, und ich würbe mich des Bildes fiher 
nicht mehr erinnern, wäre e6 nicht das Einzige geiwefen, das ich bie 
zu jenem Zeitpunkte gefehen babe, 
Ihre Mutter war ein Gräulein ‚von, Weeding, aus. bem Haufe 
Ritter ſorſchte Hugo, plöglih wie von. einer Ahnung -ergriffen. 
Fragen Hugo's mußten dem Maler: unberufen erſcheinen, 
und mit falteım, ablehnendem Tone antwortete er: Der Name Weebing, 
ift mir ebenſo unbelannt, wie irgend eine Thatſache, bie auf 
das Bild des Dffiziers bezieht, das ſich mir zufällig ‚in ben Pinſei 
ebrängt hat, weil bie Uniform, die id) zu malen, hatte, mid, am bag 
ortrait erinnerte. Sonft, wie ich Ihnen fagte,, weiß ich nichts davon. 
Es entftand eine Pauſe, bis Hugo ſich zw ber Frage zuſammen⸗ 
nahm, ob es dem Maler möglich fein würbe, in nächſſer Zeit. bie 
beiden lebensgroßen Portraits zu machen, welche er für ben; Ahnen: 
faal in dep. Tannenburg zu haben wünjhte, Selmar befann ſich zii, 


| » 
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Vach der Beſchaffenheit des 


ber Beuölferung Im der jegigen Bewegung, namentlid auch 
bei Berathung des ne läßt fi wenigſtens dunchaus 
nicht erwarten, daß dieſe Drohung fie fofort gefügig machen werbe. 
Ein ficher vorauszuſehender Erfolg der Verordnung iſt nur die 
—X @egenfaged Rand und —— — 
+. tensburg, 81. Jan. Wer fal. Kommiſſaͤr brachte in ber 
heutigen Sigung der fhleswig’ihen Ständeverfammlung eine Reihe 
von Borlagen ein: —Unter ben m- Gejegentmürfen befindet 
ch der Entwurf einer Wechjelorbnung, ein Geſehentwurf, betreffend 
He Emführung des 'nielrifhen Gewichts, eine Köhfurdorbnung. 
Eine föniglie Eröffntihg auf die Anträge ber letzten Staͤndever⸗ 
g vom Jahre 185857” wurde mich Dicdmal vergeblich 
erwartet. Nach beenbigtem Borktfig des'f. Kommiffärdergriff Abg. 
Schmldt⸗ Fried dad Wort, um naih vorausgeſchictet Bemer⸗ 
Kung, „Me Stähden 5 ei Hecht zu haben, auf 
ihre Anträge ans Der votlgen DIR eine Antwört zu erhalten‘, Die 
Anfrage am den Kommiffie zu richten, ob und wann die Verfamms 
Img einer ſolchen Eröffnung werbe etitgegenjehen- dürfen. Der 
Kommiffär erwiderte, er ſich außer Stande befinde, diefe Frage 
zu beantworten, indeffem ſeinerſelts der perfönlihen Anſicht jet, daß 
eine folhe Eröffnung allerdings erfolgen werde, ba das Geſetz dies 
ausbrüclich voricreibe. Bei Gelegenheit des gejtrigen Antrittdiners 
ded Kommiſſars iſt es zwifchen Ken Abgeordneten und verſchiedenen 
anderweitig eingelabenen Gäften dänſſcher Nattonatität zu Händeln 
gefommen, infolge welcher fich heute der Hofjägermeifter v. Ählefeld, 
der Gutsbeſther Schmidt: Friebensthal und der Graf v. Baudiſſin 
zu dem Kommiffär begeben haben, um im Namen der Berfanms 
lung Erklärung zu verlangen, refp. wegen ber vorgefallenen In— 
fülten Genugthuung zu fordern. 
Sranfreic. 
Paris,:23. Ian. Die Anfänge des Schlußaltes in dem 
großen italienifchen Schaufpiel, dem die Welt It mit jo entgegens 
efegten Eindrücken folgt, haben im Monat Rovember v. 8. in 
— ftattgefunden. Mat erinnert ſich, daß Lord Cowley 
damals eine Reife nach London unternahm, der man den Vorſchlag 
gegenfeitiger Entwaflnung ats Zwect unterſchob. Korb. Cowley mar 
zuvor in Gompiegne geweſen und hatte dort Eröffnungen der wich 
ttaften Art entgegengenommen. Daß fie weſentlich “gegen Dejter: 
reich gerichtet waren, ‚fonnte man um fo meniger afmen, ald we⸗ 
nige Tage zuvor der Rüricher Vertrag unterzeichnet worden Mar, 
und beide Mächte fidy anſchickten, den Kongref zu berufen. Auch 
war Fürft Metternich zu derſelben Zeit in Compiegne Gaft. ‘Lord 
Cowley hatte fogleich die Geiſtesgegenwart, von Handelserleichte⸗ 
rungen, als dem beften Mittel gegenfeltiger Annäherung, zu fpres 
chen, und als er in Folge beffen nach London reifte, war die eng> 
liſche Regierung dergeftalt von den ihr gemachten Eröffnungen übers 
raſcht, daß fie nur langſam vorwärt? ging und den Boden einer 
ernfteren Unterhanblung erft betrat, ald fie fiher war, daß Frank⸗ 
reich wirklich geneigt fei, fih von Defterreich abzuwenden. Diefe 
von Compiögne aus angefnüpfte Unterbandlung bildet eine der 
merfwürbigften Phafen der neueften Beitfchichte, und wer fie fennt, 
wirb die diplomatifche Verſton Defterreihs, nach welcher ber Kaiſer 
- mur durch eine Art antiäfterreichiicher Konfptration, die man um 
ihn herum organifirt hätte, in das anbere Lager gerathen fei, fehr 
dürftig finden. Wenn Napoleon II. je fpontan gehandelt hat, 
fo‘ war es diesmal. Die MWieberberufing Cavout's fann in Mien 


— und-beR Aber den Charatter der jüngfien Unterhandbungen feinen Zweifel 
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mehr obmwalten laffen, und ich glaube, daß man fi dort im Augen 
blicke gern ag würbe, wenn man ſicher wäre, daß e® bei 
der Anneration Mittels Staliens fein Bewenden behält Cavour's 
Pläne gehen weiter, und aufbalten könnte fie Franfreib allein. 
Nãchſt erreih haben ber Papſt und Neapel unter dieſen Um— 


‚Händen am meiften zu fürchten. Gelingt e®, ihnen die Ruhe im, 


Innern zu erhalten, fo können fie allenfall® durdichlüpfen, denn 
angreifen-wird- man fie nicht; kommt es aber a > 
dürfte Stalien einer weiteren Umgeftaltung entgegen geben. In 
Branfreih, und dieſer Umſtand ift von größter Wichtigkeit, ift die 
flerifale Bewegung im Ganzen und Großen geichelfert. Die 
Biſchoͤfe haben Adreſſen für den Papft in Umlauf gefept, aber fo 
wenig Unterfhriften gefunden, daß fie beffer gethan hätten, ihre 
Schafe nicht zu zählen. Die ftrengsfatholifchen meftlihen und füb- 
lichen "Departements find hiervon nicht ausgenommen. (Rat Zig.) 

Etwa 180 Indujtrielle haben eine im ziemlich heftiger Sprache 
abgefaßte Petition am den Kaifer gerichtet, 'umd- im „Moniteur 
induftriel”" veröffentlicht, aus dem fie dann weiter abgebrudt wors 
ben ift. Es wird darin gefagt, baf ein Handelsvettrag mit Eng⸗ 
land die beflagendwertheften Folgen für die franzäfiihe Induſtrie 
haben mäfe, und daß man genöthigt fein werte, dieſelben zu er— 
tragen, oder, wenn man das nicht wolle, feine Zuflucht zum Kriege 
nehmen und den Vertrag mit Kanonenkugeln wieder vernichten 
müffe. Die hatboffiziellen Blätter ziehen heute mit großem Mabr 
druck gegen Died Dokument und feine Unterzeichner zu Felde. ‚Base 
und: „Patrıe‘” begreifen nicht biefen in jeder Beriehung bebaus 
ernöwerthen Aufruf an die Leidenſchaften, und biefes tefonders in 
eincm Augenblide, wo bie Einzelheiten der Frage noch nicht bes 
Fannt feien. Solches Berragen, fährt das „Pays“ heraus, ziemt 
ſich wenig für diejenigen, die der Ordnung und den konſervativen 
Prinzipien ergeben find. Wir wiſſen, dafı es zu anderen Zeiten 
den nämlichen Sonderintereffen gelang, durch ähnlihe Schritte ans 
dere Regierungen einzuſchüchtern Man täufcht fi aber in dem 
Datum, Die Regierung braucht fih derartigen Nothmendigfeiten 
nicht zu umterzichen. Die jegige Konſtitution geftattet feine der— 
artigen Erceffe.” Der „Monitene induſtriel“ ift nachträglich we— 
gen „Aufregung ‘der Gemüther und drobender Sprache, durch bie 
er auf die Entſchlũſſe der Regierung einzuwitken fucht, mit Be: 
ſchlag belegt worden. 

Gro®britanniem. 

Kondon, #3. Jan. Der erftie Rauſch über bie anbrechende 
Freihandelds und Friedens -Aera in Franfreich beginnt einer mehr 
nũchtetnen Auffaffung der Dinge Plag zu machen Ein Reuter’ 


ſches Telegramm aus Paris meldet, daß die Unterzeihnung des , 


englifbsfranzöflichen Handeldvertrages einigen Verzug erleiden wird, 
weil der Vertrag aus Rüdfiht auf die franzöfiichen Schugzöllner 
mobdifizirt werden mũſſe. Die „Times“ ergreift diefe Gelegenheit, 
um den Gharafter des Uebereinfommene, das England zu ſchließen 


im Begriff fei, vom prinzipiellen Gefihtöpunft in Emmägung zu 
—— hne über die Vertragspunkte etwas Genaues zu wiſſen, 
ba 


en wir doch erfahren, daß fie in England fofort, in Frankreich 
dagegen erft nach 18 Monaten in Kraft treten ſollen. Mährenb 
wir auf diefe Art baar zahlen und bafür einen Wechſel erhalten, 
der 18 Monate zu laufen bat und Feine Intereffen trägt, was thut 
Branfreih? Gewiffenhaft betrachtet, follte ed einen größeren Vor⸗ 
theil, als wir gewähren, uns in Ausficht ftellen. Wir zweifeln jer 





Ausficht auf eine angemefene und lohnende Arbeit Länhpfte in thm 
offenbar mit ber Mikempfindung gegen Hugo, während. biefer mit 
Spannung die Antwort erwartete, 
Meine Zeit bis zum Frübjahre iſt leider Überbürbet mit Arbeit, 
ſagte der Maler endlich zögernd. 
So Tafien Sie uns warten bis zum Frühfahre, rief Hugo, umb 
Sie entfliehen Sich dann vielleicht, die Bilder bei und in der Tau— 
nenburg zu malen. — Und als wolle er bem Künftter ben Vorſchlag 
noch annehmbarer machen, ‚fagte er: Mach ben Anftrengungen bes Wins 
ters mwürbe eitte mäfigere Arbeit bei uns, am Meeresufer, im freier 
Natur,‘ Ihnen ſicherlich zu Gute kommen, während Sie den beiden 
Damen einen Dienft leiften, wenn Sie fie wicht nöthigen, ber Bilder 
wegen in ber Stadt zu leben. — Er fprad mit freundlich einbring: 
Vier Weile, er Tegte offenbar fo großes Gewicht auf die Zuftimmung 
bes Malers, daß biefer bavon eingenommen murbe. 
Wenn die Damen ſelbſt meine Arbeiten geſehen haben werben 
und / dann von mir gemalt zu fein mwünfden, —* er, jo ſtehe ich 
— Der Preis, ben man mir für ein lebensgroßzes 
zahlt — 
. * — und bavon nicht ſprechen, den Preis werben Sie 
TOR: beftimmen! rief Hugo, umb es flog eine fo dunkle Möthe über 


fein; Geſicht, daß der Maler ſich fragte, was dieſe nene Aufwallung 
bes jungen Edelmannes bebeute, 

Hugo wandte fi den fertigen Wildern zu, fie fpradyen über bier 
felben, über Kunft im Allgemeinen, und, werauf die Unterhaltung fich 
auch richtete, immer meinte Selmar in ben Aeuferungen bes Anderen 
eine gewiſſe Aufregung, ein getoiffes Forſchen und daucben eine Derz: 
ficjfeit beranszuhören, für bie er feine genügenbe Urſache zu finden 
wußte. Cie trennten ſich endlich mit dem Werfpredhen, ſich bald wie: 
derzufehen, obſchon Selmar kaum wußte, ob ihm biefes Wiederſehen 
ein erwũnſchtes oder ein unbequemes fei, 

Mit ganz anderen Fmpfindungen badite Hugo des neuen Der 
kannten. mipte mehr, er mußte Miles erfahren, was ſich auf 
deſſen Vergangenheit bezog. Indeh das war nicht Teicht; denn troß 
feiner Jugend und tro der Heiterkeit, ber er ſich bisweilen üiberlich, 
war Gelmar bed eine ernfthafte und in ſich vollftänbig gefeftete Ras 
tur. Siets geneigt, ſich am bie allgemeine Unterhaltung und an bie 
Geſellſchaft Hinzugeben, war er äußert zurüchaltenb im engeren pers 
ſonlichen Verkehre, unb während er gern und gewandt bon feinen 
Reifen erzählte, von den Städten, dem Menſchen, melde er gejehen, 
wußte Niemand irgend etwas Näheres von ihm und feinen Scidfalen 
zu fangen. Die Meuferung über fein Alleinftehen, die er am Abende 
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, ob dies ber Fall if: Unſere Bälle und framzoͤſſtſchen Pro⸗ 
—* Mund at er und «werden: wahrſcheinlich 
durch eine Steuer auf Lebensbedürfniſſe oder auf Einfommen ers 
feht werden müffen, während bie Framoſen buch die Aufpebung 
ihrer Verbote doppelt gewinnen; — fie gewinnen erjtend eine Eins 
nahmequelle und zweitens durch den Ueberfluß und bie hifeil- 
heit der befreiten Artikel. Davon abgejchen, bleibt es eine Frage, 
ob e8 überhaupt weile und mit einer griunden Polltik verträglich 
it, Hamdelöverträge zu ſchließen. Wir hatten gedacht, 334 
land die Kinderſchuhe abgelegt habe. Ein Handelsverttag iſt 


Geringered, als eine feierliche Grflärung gegen jene 
bene En welche feit 1846-Die Rraxis und feit 1852 


ein 







tie Englands beherrfcht baten. Wir Hatten gedacht, es fei 
e allemal "anerfannt und ausgemacht, daß bie Auferkegung v 
Einfuhrzöllen fein Gegenſtand der Unterhandlung mit andern Stade 
tem fei und dafi man fid mur nach den Bedürfnijfen der Staatde 
einnahme darın zu richten habe. Wir hatten geglaubt, es fei ans 
erkannt, daß Schupgölle von dem Lande gezahlt werden, das fie 
einführt, und N erbote dein Verbietenten meht Schaden bringen, 
ald demjenigen, deſſen Produkte dad Verbot trifft Es wäre us 
ebenfo gut eingefallen, die Acciſe wie die Einfuhrzoͤlle zum Gegene 
flande einer Unterhanblung mit Frankreich zu machen. Wir wußten 
Alles, was fih für die Vorzüge der Gegenſeitigleit — der legten 
übe, die der fierbende Delphin der Proteftion annimmt, jagen 
läßt; doch hatten wir geglaubt, man babe endlich Die weit ũber⸗ 
enden Vortheile ded reinen Freihandels eingejchen. - - 
an nichts Ungereimtered und nconfequentered geben, ald der 
Standpunft eines Landes ift, weldes logiſch mac den Lehren des 
ihandels® gehandelt hat, wenn ed einen Vertrag mit einem ıE 
egoziirt, das logiſch als Protektionift gehandelt hat. Wir, 
dabei in denfelben Nadıtheil, wie wenn wir mit ri Ba 
o nſt einem noch > , . . , Lies, * z 
ſolchen gibt, einen gegenfeitigen Dulblamfeltsvertrag negojliren 106 
ten- "Der Papfttürfte die Proteftanten- von zah 
fungen befreien, wenn er dafür einen Gegenwerth befommen fönnte, 
allein diefen hat er ſchon, da bie römifchsFachglifhen Unterthanen 
der Königin nicht um feinetz, fondern unfertiöfllen von allen Bes 
fhränfungen befreit find. Die Lifte der britiichen Artifel, welche 
der frangöfifhe Tarif verbietet, iſt ſeht beträchtlich, während wir 
gar nichis verbieten, fondern nur Zölle auflegen behufs einer Eins 
nahme, bie fonft auf einer weniger gelegenen Seite geſucht werden 
müßte Wenn ber Zoll auf frangöfiihe Weine unvernünftig hoch 
ift, follten wir ihn ermäßigen, gleihviel ob Die franzöfiihe Regies 
rung zu einer Gegenfeitigkeit ſich geneigt finden läßt oder nicht. ... 
Man wirb ohne Awelfel bar: die Aufhebung des Verbots auf 
unjere Kohlen und. uner-Eilen fei ein weſentlicher Vortheil für Eng- 
land, und daß ed eine Pebanterie wäre, ihm auszuſchlagen, weil 
er und in der veralteten iyorm eines Handelsvertrages geboten 
wird. Wie groß eigentlich der Vortheil fein mag, den und eine 
Mafregel verfpricht, wodurch Frankreich — nachdem es und zu 
einer Erhöhung unferer Kriegsausgaben um etwa 10,000,000 X. 
gegwungen hat — jegt unfere Einnahme zu vermindern und gleich- 
zeitig ſich die zwel wichtigften Kriegdelemente — Kohle und Eifen 
— au verfhafen fucht, werden wir vielleicht bei einer andern Ge⸗ 


legenheit-in Betracht ziehen, aber wir geftehen, daß wir mit fehr 


tehhafter Eiferſucht Alles - 


8 ‚anfehen / was einer Auf, ‚her Prinz 
zipien des Freihandels ähnlich fieht. Unſere S ner 
laut nach Gegenſeitigleit. Was ſollen wir ihnen ‚wenn 
wir einen Hanudelsvertrag mit. Frankreich ſchließen? —* wir eis, 


new Weinzoll herabſetzen, um bie Aufhebung eines, Verbotes zu er⸗ 
langen, warum fönnen wir nicht den Ausläudern die Theilnahme 
am unferer Kuͤſtenſchifffahrt verbieten, um die Aufhebung, eine® ander 
ten Berboted zu erwirten? Wir werden bie Zulaſſung unferer Kohle: 
und unſeres Eiſens im Frankreich in der That theuer erfaufen, ‚wenn, 
der Preis dafür in dem Geſtändniß beſſehen ſoll, daß wir das Vers 
trauen zu unſerer Freihandelspolitik verloren haben, umb daß wir 
in Zukunft unſern Tarif nicht nach unſern Bedürfniſſen, ſondern 
nach ber Liberalitãt oder Illiberalitaͤt unſerer Rachbarn einzurichten 
denten. (Nat.⸗Itg) ft 
: AHmerifa 

Newyork, ı2. Jan. (per „Eina”) In Lawrence fielen 
am 10. die BembertonsFabrifen ein und erſchlugen 200 odet 300 
Perjonen. Die Truũmmer geriethen nachher in Brand’ und trieben 
die retten wollende Menge in die Flucht. N 

Zelegrapbifche Berichte, ' + 

Durin, 25. Jan. Der „Moniteur für Toskaua enthält eine 
Mittheilung, welche den Grund der Zurüdhaliung in Betreff des 
Defretd ter Proflamation des farbinifchen Statuts in Tosfana außs 
einanderfegt. Die toslaniſche Regierung wollte die organifhen Ges 
ſehe Tostana's über Handelsfreiheit, Induſtrie und andere geſetzliche 
Beſtimmungen beibehalten. Das Nationalparlament werde enticheis 
den,-ob dieſe Gelege in Toskana aufgehoben ober zum allgemeinen 
Bolten ausgedehnt werden. (Milg. Zig.) 

London, 25. Jan. Beide Häufer des Barlaments waren 
in der gefteigen. erften Sigung ſtark befucht. Die Vorlegung der 
Reform: Bill ward auf den 20. Febr. angefündigt, Im Ober 
haufe beantragte Earl Figwiltiam die AntwoprtdsAdreffe auf 
die Thronrede, und Lord Zuro jelundirte. Earl Gren beantragte 
als Amenbement, das Cabinet müffe vor Beginn eines neuen dis 
neflichen Krieges das Gutachten. des Parlaments einholen Der 
Herzog von Newcaſthe vertheidigte die Regierung. Der Marquis 
von Rormanby griff den Handelövertrag mit Frankreich und die 
italleniſche Politit des Miniſteriums am. Der italienifhe Patrios 
tismus, bemerkt er, fei künſtlich hervorgerufen, und der Kaiſer Na? 
poleon habe Frieden geichloffen, ‚weil Sardinien das verſprochene 
Eontingent nit geftellt. babe, Man möge fortan Mittel- Italien 
ungehindert Betreffs der Reftauration der früheren Herrſcher ents 
ſcheiden laſſen. Der Earl von Derby verdammte gleichfalls den 
englifc) = fran füden Handelsvertrag und fuchte zu beweilen, wie 

techt das Minifterium in Bezug auf Italien vie Neutralität Enge 
ands gewahrt habe. Der Earl von Wranville vertheidigte bie 
Regierung und verficherte unter großem Beifall, England ſel gegen— 
wöärtig noch von jedwebem Engagement  binfichtlich Itallens Fi. 
Earl Grey zog bierauf fein Amendement zurid. 

Sm Unterhaufe erflärte Lord John Ruſſell ald Antwort 
auf eine Snterpellation RMteardo’®, die Regierung "werde dem⸗ 
nachſt ihre Beſchlüſſe hinſichtlich des Stader Zolled mittheifen. Aus 
byn beantragte die Antworts · Adreſſe Disraeli erklärte, er wolle 
fein Amendement beantragen, tabelte aber den Abſchluß des Hans 
dels⸗Vertrages, ohne daß das Parlament vorher befragt worben 


bes erften Begeguens mit Hugo gethan, war die erfte berartige In: Selmar lachte. Was wirben Sie benn zu einen Menfchen Tas 


bentung geweſen, melde man in. bem Sreife von ihm vernommen 
batte, Hugo fand ſich dadurch nur zu höherer Theilmahme an bem 
Maler ermuntert; benm gerade bie: Scheu besfelben, über ‚fein Leben 
und feine Familie zu fpredhen, beftärtte ben Baron im feinen Borans: 
fegungen, und da er aller Kälte und Abweiſung Selmar's nur neue 
Freundlichkeit umd neues Zutranen,entgegenbrachte, fo gelang es ihm 
allmählich, die gewohnte Verſchloſſenheit desfelben zu befiegen. 

Hugo war um bes Malers willen öfter und länger, als er pflegte, 
in ber Stadt geweſen, und hatte, als ber Winter und mit ihm bie 
gefelligen Weite ihrem Ende genaht waren, manchen Abend mit Exel: 
mar In einem Weinhaufe zugebradt, im welchem. biefer feine Nacht⸗ 
mahlzeit einzunehmen pflegte. Einſimals, als fie auch in biefer Weiſe 
noch fpät beifammen waren, machte Hugo bie Bemerkung, er habe 
dem Leben in Gaſthäuſern niemals, felbft als Stubent nicht, Geſchmack 
abgeroimnen Können, und er fühlte" fih in ſolchen Lokalen erft dann 
einiger Maßen behaglich, wenn bie übrigen Gäfte forkgegangen und 
er mit einem freunde ald bie Lehten zurüdgeblichen wäre. Gelmar 
fdhergte barüber, und ber Baron meinte, ihm gehe nichts über bie 
Freiheit und Ruhe bes eigenen Hauſes, und ter biefe einmal won 
vie 4 gewohnt worden ſei, der muſſe fie überall entbehren, mo 

en. 


gen, der nie im eigenen Haufe gelebt Hat? ber nichts auf ber Melt 
fein eigen genannt hat, als bie Dinge, welche er mit ſich trug? fragte er. 

War bas Ihr Fall? rief der Baron, erfreut, bak Seimar ber 
Unterhaltung ſolche vertraulihere Wendung gab, und biefer entgegneter 
Ja, es war mein Fall! Dann ſchwieg er eine Welle und fagte da— 
rauf: Ich habe immer eine Art von Mißtrauen- gegen bie -PBerjonen 
gehabt, welche, ftatt ſich einfach) an bie Gegenwart ihrer Mitmenſchen 
zu halten, in deren Vergangenheit herumfpähen, obſchon bas Unter: 
ſuchen frember Verhältniffe fehr verſchiedene Gründe in ben verſchie⸗ 
benen Charakteren bat; und dieſes Mißtrauen haben auch Sie mir 
früßer eingeflößt, Wachftetten, weil id) ‚jene Neigung als bie Folge 
ariftofratifdyer Borurtheile anſah. 

Hugo wollte ſich dagegen vertheibigen, inbeß der Andere ließ ihn 
nicht dazu kommen. Ich weiß alles, was Sie mir einwenden fünn- 
tem, rief-er, und war auch, fo weit es Cie betrifft, wirflih im Uns 
recht. Sie Haben die ſchöne Naiyetät der Glücklichen, welche mit 
Tiebevollem Stolz atif ine Reihe guter Vorfahren zwrüdjehen können, 
und Sie hatten mir gegenüber nur vergeilen, daß nicht Jeder ſich 
in folder Lage befindet. Das ift ein ſeht geringes Unrecht. Ich 
habe Ihnen auch, feit ich Sie mäber Berne; bie Meugier. Ihres guten 
Herzens und guten Glaubens längfi: vergeben. (Hortfeßung folgt.) 
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erbat' er ſich Audkunft darüber, ob Lord John Ruffell 
im vorigen Auguft Frankreich einen gemeinlamen nters 
lagen habe. Lord Palmerſton 
rtraged bamit, daß Frautreich fich 


fel. 
wirtli 
ventlons⸗Plan in Flalien vorg 
entſchuldigte den Abſchluß des 
geiveigert habe, ohne Traktat Ermäßigungen des Tarifs eintreten 
zu taffen. Die Jialien betreffende frage Dieraeli’d verneinte er 
entfehteden, veribeidigte bie Haftenifche Bolitit bed Kaiferd Napo⸗ 
leon , welche ihm durch den Eigenfinn des Papſtes u er 
worben fei, und ertheilte in emphatiicher Weiſe ähnliche Berfiches 
‚ rungen, wie-Earl Grey im Oberhaufe. 

Laut Berichten aui New-Dork vom 14. Ian hatte Mira: 
mon die Stadt BerasEruz angegriffen. Es hieß, England babe 
Juarez als Präfidenten anerfannt. j 

‚ Paris, 25. San. Der heutige „Moniteur enthält einen 
Bericht ded Finanzminifter® Magne, nach welchem das Budget von 
1861. das biedjährige um 3 Millionen Franken "überfteigen würde. 
Der Rüdftand des Schages hat fih von 886 auf 660 Millionen 
vermindert, der inländiſche Handel feit dem Fahre 1852 um 80 
Prozent vermehrt. (Nat.=Ütg ) 

Paris, 26. Jan. Die „Patrie““ meldet, der Handelsver— 
frag mit England fege die Weinzölle von 150 auf 28 herab; Seide 
fei frei, während der frangöfifche Eifemgoll 7 Franfen für 100 Ki: 
logtammed (2 Zentner Zollgew.) betragen fol. Der Schugsoll 
für Moll: und Baummolkwaaren betrage hödftens 30 “Prozent. 
Die Zollfeeiheit für Rohſtoffe werbe mit Anfang Juli eingeführt, 
die Aufhebung der Schugzölle beginne mit dem October 1861. Bon 
Seiten Englands trete der Vertrag fofort in Wirffamfeit. (N. 8.) 
ä6————L — —— — — 


Getraidepreise zu Bayreuth am: 23. Januar 1969, 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 







Preis per Scheifel 






Getraide - Gattung. 





höchster | mittlerer | miedrigster mehr | minder 

8. |kr. 2 Ike | ke 

Waizen ' 20/837 —- I! B1—|1— 
Kom . 13151 —-1|1-—-1- 6 
Gerste . 11-1-|1-1-13 
Haber . + BI | — 1 | 12 
Erbsen , — 2——— 
Linsen -1|—-1-1-1-]|- 


Thermometer⸗ und Barometer. Stand in Bayreuth. : 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 


„ Chermometer (Stand in par. Linten auf0® 


Sa —A R. rebucirt.) 
. san. | afresmittel = 4 69,28.) Yapresmittel = 324,22.) 
‘4800, ‚(Momatsmittel = — 29,53.) Monatsmittel = 324,04.) 
6 Uhr — 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ubr ] 6 Ubr 
Morgens.| Mittags, | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abends. 





26. [+1%2 | + 190 | — 0,9 1320,19 1322,58] 324,22 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Morgens trüb, etwas Schnee (Lei äuf den D', Abends 
heiter, in der Naht Schnee (1c’,6 auf ven ON). 
Höchfte Temperatur: 419,5. 
In der Nat: Nieberfte Temperatur: — 30,5. 
Am 27. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,2. Barome⸗ 
ter: 322,06. 
Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: Hp. Sm: Scharlacd von Münden, Harrop 


von Erfurt, Engeld von Solingen, Braud von Stuttgart, Schmidt von 
8* — von — KRaifer von Berlin, Ehhrei von Zmidau. 


— re —— — — 


Bayreuth, der 25. Januar 1860. 
Dom Königligen Bezirksgerihte Bayreuth. 
. Die auf Montag den 30. Januar d. I6., Vormittags 10 Uhr, 
Erlanger Straße in den meuen Häufern Nr. 528 amgefegte Verſtei- 


gerung unterbleibt, 
Der königl. Direftor, 


Freiherr von Walbenfels, 
z Kraus. 


Beflanutwadbunng 
Da in biefem Schaltjahr der Tag Matthias nit, wie ge 
wohnlich, auf den 24. Februar, fondern auf Samftag den 25. des 
gebaditen Monats fällt, jo wird zur Begegnung von Irrungen hier: 
anmortlicher Redakteur: TBilhelm Schhller. dei 


mit zur Öffentlichen Kenutniß gebracht, daß ber heurige Matthias: 
Iahrmarft hierſelbſt am Freitag den 24. Februar mit bem Bor- 
markte beginnt, fomit der Hauptmarkt an ben folgenden breii Werl: 
tagen abgehalten wirb. 
Kufmbach, den 25. Januar 1860, 
Stabtmagiftrat. 
Pũttner. Korbitz. 








Trauer: Anzeige. 
Gott, dem Almäctigen, bat es in feinem unerforjch- 
lichen Rathſchluſſe gefallen, umfere gute, unvergehlihe Gat⸗ 
tin, Mutter und Schweiter, 


ß bie Frau Negierungs · Regiftrator 
Ehrifiiana Raab, geborne Vocke, 


nad nur Atägigem, aber ſchwerem Kranfenlager, in ibrem 
50. Lebensjahre unerwartet fehnell im ein beileres Jenſeits 
abzurufen. Wer bie edle Herzensgüte der Dabingefchiedenen 
fannte, wirb unjeren berben Schmerz gerecht finden. 

Indem wir biefen . bittern Verluſt allen wertben Ber: 
wandten, Freunden und Belannten, unb zwar nur auf bie: 
fem Wege mittheilen, bitten um ftilles Beileid 

Bayreuth, ben 27: Januar 1860. 

Die tieftranernden Sinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Montag früh 9 Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ftatt. 




















Anzeigen. 


Mit dankbarem Aufblicke zu dem Herrn, obre deſſen Segen alles 
menfchliche Thun eitel und wergeblidh fit, und welcher ber Noth ber 
armen Heerbegen’fden Doppelwaifen jo viele Herzen öffnete, fo 
daß wir von ber Redaktion der Bavreutber Zeitung, bes Bapreutber 
Tagblatt, fowie von noch andern Wohftbätern dem Königliben Land— 
gerichte Bayreuth bie Summe von 

1350 fl. 
übergeben Fonnten, fügen wir wieberholt den edeln Menſchenfreunden 
von nah umd fern den innigiten Danf für ihre durch reihe Gaben 
bewieſene Liebe. 

Möge der Herr fie fegmen umb reichlich wergelten, mas fie bier 
Gutes thaten! 

Bayreuth, am 26. Januar 1860. 


Küngel, Lehrer. Groß, Lehrer. Bock, Lchrer. 


Herren⸗-Hemden in verjhiedenen Balten-Lagen und 
den neueften Bagonen billigft bei 
S. M. Wilmersdörffer, am untern Markt. 


In meinem. Kaufe ift auf Ziel Jacobi bie mittlere Etage, bes 
ſtehend aus 4 beizbaren Piegen, verfperrtem Hausplatz, Speifegemölbe 
und allen häuslichen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 

Samelfon, Schönfürbereibefiper. 


Eine freumblihe Wohnung, beftehenb in einem ober zwei heiz— 
baren Zimmern ꝛc., wird auf Walburgi gefucht. 











* Ein neuer Maskenanzug iſt zu vertaufen oder zu ver— 
en. 





Man ſucht ein auswärtiges Mädchen, das ſchon gebient Hat und 
zu kochen verfteht, im Dienft zu nehmen. Näheres in ber Erpebition 
ber Bayreuther Zeitung. 





Bis. 1. Mai. wird eine fhöne, geräumige Wohnung zu mieten 
geſucht. 
Gedruckt bei Heine, Hoͤreth in Bahrcuih. 


o 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Polämter des Im 
und Auslambes. 


— —— 





Sonnabend 








Deutfihlanb. * 

Münden, 26. Jan. Dem Verwaltungstathe der begehen 
Dfibahnen wurbe in deifen jüngfter Eigung vom Direftorium 
bejtimmte Mittheilung gemacht, daß die n bi8 Paſſau längftens 
bis 1..September in Betrieb gefept werben kann. 

Münden, 26. Jan. dr Prägung von #/, Guldenſtücen 
werben dem os nach bereitd Vorkchrungen getroffen. —* 
Es zirfuliren viele falfche beigiihe 5= und 2.⸗Frantenſiücke mit 
der Jahreszahl 1850. 

Se. Maj der König haben Eich bewogen P iery unterm 
22. Jan, der von dem erbliden Keihbrathe $. denk chen. v. 
Stauffenberg für den Pfarramtscandidaten 3. F. Enopf aus 
Muggendorf audgeftellten Präfentation auf die proteftantifhe PBfars 
rei Bronn, Defanatd Muggendorf, die Allechöchft Iandesfüritliche 
Bejtätigung zu ertheilen; unterm 23. Jan. dad Gurat: und Schul 
benefigium zu Weller, Lg. gl. Namens, dem Priefter A. Sieber, 
Kaplan in Ketteröhaufen, Lig. Babenhanfen, zu übertragen; zum 
Profeffor der IM. Gnmmaftalkiaffe an der Stubdienanftalt Dillingen 
den Etubdienichrer, Priefter 2 Göbel in Landehut, und zum Pros 
feffor der I. Gymnafialklaffe an der Stubienanftalt Dillingen, ben 
Studienlehrer dortfelbft, J. F. Guender, zu befördern; den Stu 
dienlehrem A. Miller und £. Eifele das Vorrüden in bie britfe 
und zweite Kaffe ber dortigen latemiſchen Schule zu geflatten; zum 
Stubienfehrer der I. Klaffe der lateinifhen Schule an der Studien: 
anftalt Dillingen dem geprüften Lehramts-Candidaten S. Huber 
in prov. Gigenfchaft zu ernennen; in bie ſich erlebigende Lehrſtelle 
ber 1. auß ber lateiniſchen Schule an der Studienanſtalt Lands⸗ 
hut den Studienlehter J. ©. au dafelbjt vorrüden & laffen ; 
um Studienichrer der 1. Klaſſe an der lateiniihen Schule 

ndähut, deu geprüften Lehramts-Candidaten F. Ch Höger 

prov —E zu ernennen; unterm 25. Jan. den Appellations- 
gerichtöraih E A Schreyer in Freyſing wegen zumüdgelegten 70. 
Kebendjahred nach $ 22 lit. C ber IX. Verfaffungsbeilage, auf fein 
allerunterihaͤnigſtes Anſuchen, unter Anerkennung Heiner langjährigen 
mit ausgezeichneter Treue und Hingebung geleifteten eriprießlichen 
Dienfte in den wohlverbienten uheftand treten zu lalfen; zum 
Rathe am Appellationsgerichte von Oberbayern den Rath; ded Bes 
zirfögerichtd Münden 13, M. Frhen. v. Branca, zum Rathe 
des Bezirkägerihts Münden 1/3. den Aſſeſſer dieſes Berichtes, A. 
Shirbner, zu befördern, und den Bezirfögerichts-Affeffor H. 
Kitt von Donaumörth an das Bezirfögeriht Münden J., auf 
fein allerunterthänigftes Anfuchen, zu verfepen. 

Se. Maj der König haben das dem geprüften Lehramtslan— 
didaten Keinrihd Sperl unterm 11. Jan. v. 8. verlichene Pris 
pilegium auf eine Bleiftiftichärfelmafchine für den Zeitraum von eis 
nem Jahre, vom 11. San. I. I8. anfangend, ebenjo bad dem Tech⸗ 
nifer Markus Adler unterm 6. Dec 1854 verlichene Privilegium 


Feuilleton 


Schlofi Tannenburg. 
Erjäylung von Fanny Lewald. 
(Sortjepung.) 

Dem Baron wallte das Herz auf, ald er bie Frage that, ob 
Selmar's Familien: Verhältniffe brüdenb gewejen wären. 

Drüdenbe Verhältniſſe überwinden fid; im Leben unb verffären 
fi in ber Erinnerung, fo daß man ihrer fpäter oft germ gebentt! 
meinte Selmar, indeß — er bielt etwas inne und fuhr daun fehr 
ernfthaft fort: das, woran man ſich micht gewöhnen kann, ijt, ſich 
ſelbſt ein Räthſel zu fein, Darauf ſchwieg er nechmals und fagte 
endlich ſchnell: Ich weiß nichto, gar nichts über meine Herkunft und 
Familie! Nichto! fo gut wie nichts! 

Wie ift das möglih? rief der Daron mit großer Spannung. 

Es if fo feltfam, als einfah. Meine Deutter war, wie ich 
glaube, fhon Wittwe, als fie mid gebar; fie Ichte mit mir in bem 
Meinen Orte Berney am Genferfee unb war von früh bis fpät, je 
weit mein Gedãchtniß reicht, mit feiner Handarbeit beſchäftigt. Dann 
wurbe jie frank und ſtarb. Cine alte Frau, bie und bediente, war 
mit mir und bem Tobtengräber allein an ihrem Sarge, unb biefe Frau 


Bayreuther Zeitung. ir = 


Iahrgang 113. 
‚Nro. 





28. 


ihe Kmftruftion /des Brennraums Bei * 


an, ER Zeitwum von weiter einem Jahre, vom 16. Dec. 
d, Is anfangend, zu verlängern gerubt, : 
eiden, 26. Kan. telpreiie: eye fl. 10 fi, 


wird, fchreibt die Nat -Btg., find von dort jmwei — 
in dieſen Tagen nach Berlin 53 um bier für ihre Ben 


den gegen die neue Buͤrgerſcha finden. Wäre bieß 
—— würbe barin ir Beweid einer an —— bed 


iſchuld am 


te glauben in ber Hartnädig 
> F Eintichtungen 


Zuftände der dortigen Juftig und Verwaltung Vervongeht, iſt auch 


daft, fo gut er lann, — 
Jede Art preußiſcher Intervention, zumal in dieſer a 
nicht nur h —— ſondern * 

Wien, 24. Jan. ein eigenthümli ufall, oder 
vielleicht auch Fein Zufall, han He Fubhfarien — era 
ordre zum Proteftantengefege, bie doch ſchon vierzehn Tage 
alt war, genau am demfelben Tage in Peſth erfolgte, auf welchen 
die Deputationen dreier Diftrifte beivetiicher Konf te Abreife 
nah Wien angefegt hatten. Wielleicht ſollie dieſe Reife, deren Er 
folalofigfeit jet allerdings auf der Hand lag, ba mbert 
werben; fie wurde aber tropdem nicht einmal ben, 

ie Deputirten, eiwa ulg an Ir 
ſten Abelöfamilien, 


chweige denn aufgegeben. 
* * — * ber — 
owie die im ber neueſten Zeit am häufigſten genannten Perſön⸗ 
lichfeiten, befinden ſich feit Sonntag bier, und Sand. um wenig: 
ftend der Form zu genügen, um eine Mubienz eingelchritten. Daß 
ihnen dieſelbe gewährt werde, glauben fie wohl felbft faum. 
Mien, 25. Nov. Geftern Abend traf bie englifhe Thronrebe 


auf telegraphiihem Wege hier ein. Die „Oftd. Pit.” widmet ihr 





Augenmerk berfelben. 
alg zuvor, und wenn ich mich deßhalb beſchwerte, ſagte bie Alte mir, 
fie habe jet fein Geld mehr, aber bie Mutter habe vor ihrem Fobe 
an Jemand gefchrieben, und ber Hätte geantwortet, er würbe mich 
bald holen laſſen und für mich forgen. Sie wiſſen, wie Kinder ge 
wohnt find, Thatſachen hinzunehmen; es fiel mir alfo nicht ein, nad 
dem Zufammenbhange ber Dinge zu fragen, bie ich nicht verftand, ich 
glaubte fie, Nur als meine Sftegerin wieber einmal von dem Man: 
ne ſprach, ber mich Holen laffen werde, wollte ih wiſſen, mer das 
wäre, und erhielt bie Antwort, bas ftände alles in ben Papieren, 
bie im Kaften lägen, unb wenn ich zu ihm käme, würbe ih es ſchon 
erfahren. Jene Bapiere, ein eines, zufammengebundenes und ber: 
fiegeltes Päcdchen, gefehen zu haben, erinnere ich mich genau. 
Und wohin find diefe Papiere gekommen? 


. 


daf 4 


en} * 


* 


J * u 4 — &- . ri r 
Ril: : a ER, WEL das M- ine Hefe Bewegung Mersorgerwien. * Befrgna, Ferrara, Kama 


lernde Wolle 
um" der’ Rönigin in ben Mund t d Id i-baben, wie Parma und Modena, diefe Aunde mit unges 
— — nicht Yu bie 5 en bel begrüßt. Jede Stadt, jeded Dorf wollte feine Bes 


der iſchen e bereits wiſſen. Diejenigen, die in der Ns 
umge ach gie Unterbanbf über-Savoyen und 


aufitellt 
mn Oder Niditintersention a 
fang fo, old ob Niemand, wer es auch immer ei, in 
be m iichen Angelegenfeiten mit bewafnster ‚Hand, ‚Nic 
engen dürfe, weder Defterreich, noch Frankreich, Meder Sardinien, 


eapel. Die Throntede ftellt eine andere Definigion auf; fe 
wit Bic Befreiung * "„außvweärtiger‘ —— 
bie innern Angelegenheiten Italiens. Dffenbar geht der Sinn 
1, tie ete Einmifhung -Sarbiniens. zu gejtatten, Aber 
an ermwächft auch für Neapel das Recht, in die päpftlichen, Staa 
einmarfchiren zu laffen, denn Neapel ift ebenjo wie Sardinien 
eine italienifhe Macht. olgerichtig würde fogar Orfterreih, info: 
KR eine italienſſche ad it, berechtigt fein, ebenfo gut ald 
inien feine Truppen über die Grenze des Venetianiſchen in die 
Staaten ‚der fog. Armilia einmarfhiten zu laſſen. Der Himmel 
sewahre und, hierzu zu rathen; wir. haben unfere Anfichten und 
nice in biefem Punkte fhon wicderhelt an dieſer Stelle aus: 
ochen. Aber bie Thatjache ift, daß, wenn Oeſterreich, wie wit 
foeifeln, von dem englifchen Kabinet ala „außländiihe” Macht 
ettndjtet wirb, Frankreich um fo mehr ald eine ſolche gelten Mi, 
and wenn die Worte der Throntede feine hohle einfeitige Phraſen⸗ 
cherei fein follen, jo muß man ihnen die Bedeutung unterlegen, 
Tas England rer; beſteht, daß auch die Franzofen aus 
talien fi entfernen. Wir glauben uns kaum zu täuſchen, 
dies der Sinn der, betreffenden Stelle ift.“ 
„Die „Wiener Ztg.“ läßt fih aus Mailand vom 22. Jan. 
Araphifd melden: „Mat erwartet dad baldige Einrüden der 
emontefifhen Truppen in ber Romagna, in Parma und Modena. 
ı Mirandola befinten fih bereits mehrere hundert piemonteſiſche 
ten.” > “r \ 
Die Nee Korreipondenz „Havas““ Bringt folgente anſchel⸗ 
o 
iſſe 














—2 


ik 


* 


e Notiz aus Wien vom 20. Jan.: „Totz alles Ges 
iſſes, womit in ber Regel bier zu Lande alle vom Kriege: Minis 
getroffene Waßregeln umhuͤlit werden, find in Wien feis 
Zruppenbevegungen, Die feit Neujahr wad den jegigen 
1. Brenzgebieten des Kaiſerſtaales im Gange find, unbe: 
geh! Er In Folge, ungweifelhafter Nacforihungen., darf, 
Ableugnungen verfichert werden, daß eine beträchtliche 
Infanteries Bataillene von Böhmen und Galizien auf ber 
dba ah, den venetianiſchen Befizungen befördert wurde. 
he 


‚8, 08 ſeien mehrere Regimenter, tie während des 
fzuged von 1859 fiart gelitten, in dieſem Mowate nad Defter: 
ich „heimgelchrt; aber es jicht feit, daß bie uneh der neitertinge 
en über es enen pen bei Weiten die ber abberufcenen 
fi eigt.“ 
* Staliem 


”> Bologna, 19. Jan... Der „Independ.“, wirb von biefem 
Ben gefhrieben: „Wir ftehen enblih am Ende des Proviforiums,. 












e Rachricht von der Berufung des Wrafen Cavour, obwohl in 


ter_Ober. fernerer Ftiſt vormusgefehen, hat in unfern Provinzen 





Selmar fah eine Weile vor ſich nieder, Im einer Nacht fühl 
Blig in unfer Haus, fagte er, es ſtaud im Moment in Flammen. 
Ser. ich gewedt, wie ich entkommen bin, bas welß ih nicht, Am 
otgen lag das Meine Haus, eine elenbe Pranbftätte, verlaffen da. 
eine Pflegerin wat verbrannt, man begrub ihre Leiche unfern von 
n eintg "Mutter, und der Pfarrer bes Ortes mahm mic bei ſich ar, 
ine Mohlthätigteit erzog mic. An die Kiſte und an die Papiere 
eit Kind wie ich maflirlich nicht gedacht in ſolchem Augenblicke. 

in fpäteren Jahren danach fragte, mußte mat nichtä davon, 
e find fiher au verbrannt, da ber Dig im imferer Kammer 


Er fuhr nad) diefen Worten flüchtig mit der Hand über bie 
"Ehim und frank fein Glas Wein hinunter, — Es find das flchenbe 
in meiner Phantafie; der Brand, die verkohlte Leiche ber alten 
‚Era, ſagie er, ich habe es immer malen wollen, in der Hoffnung, 
88, danız 108 zu werben, imdeß es gelang mie nit, und fo mag es 
in mir — * — 
Er erho en Worten und ging ein paar Mal im s 
mer auf und nieber, dann trat er zum Tiſche Sir und fagte: * 
Sie und aufbrechen, es iſt fpät, e ich mic, durch ba8 Leben ge: 
plagen Habe, und wie danu wunderbarer Weiſe doch etwas aus mir 


ns 


R| h Sn egen finden wir übeg bad 
ion, Wie bie Königin von . 
Erläuterungen bemerfenöwerther Art. ad wir 











geifterung burd eine Allumination bezeugen, und in Bologna blicb 
ern fein einziges Fenſter dunkel, Man betrachtet bier die 
— ge ald unmittelbar bevorftehend, und wenn es wahr üt, 
daß. Farini, unfer Gouverneur, in das neue Mabinet cintt 
wird, und daß General Hantt bereits nach Turin abgegangen it, 


Entſchluͤſſen des . 8 Vitzor Emanuel nicht zweifeln. Hierzu 
kommt, daß Farini,"Firdmät im Fnserftäitbnib mit dem Baron Ris 
caſolt, beſchloſſen hat, in der Prodinz Emilia das farbinifhe Wahl: 
geſeß zu vitfünden. Daß Defret Tiegt bereit und man erwariet 
ni die‘ Zuftimmimg bes —— Vittoͤr Emanuel zum Eintritt der 
Abgeordneten in bie Iuriner Verſammlung. Sebalb viefelbd Am: 
fangt, wird die Nationatorriammimg aufgelöft, und es werben ums 
verzüglich die Wahlfollegien für das neue Geſammtparlament bern: 
fen werten. Ebenſo wird man in Tostana verführen. 
Graufreicd. Z 

Batid, 24. Ian. Graf Cavour wird ſchon im den näch— 
ften Tagen ber eintreffen, wie man glaubt, um wegen ber doppel: 
ten Annerion Rüdfprae zu nehmen. Der Artikel der „Patrier 
über die Einyerteibung Sarovens in Frankreich hat nicht geringes 
Aufiehen erregt; dies haltoffitelle Blatt pflegte in ber legten Zeit 
den vollendeten Thatſachen immer nur um eine kurze Spanne vor 
auszuriten. — Engliſche Blätter ſprechen von der Anfımft des Prin⸗ 
zen Napeleen in London. Diele Nachricht ift falfch; der 
* Paris nicht verlaffen. Es waͤre indeſſen möglich, daß eine 
ſolche Reife m Ausſicht genommen worden ift. 

aris, 24. Jan Geſtern iſt der Prinz Lucian Napoleon 

von Calais aus nad London gereiſt. Der Prinz von Dranien iſt 
aus Bordeaur wiedet hier eingetroffen 

Die Aufregung in ben Fabrik-Gegenden ſoll ſich in Lille 
durch einige unruhige Auftritte Luft gemacht haben. Man war 
gendthigt, das Militär in den Kafernen zu Fonfigniren, doch Fam 
es nicht zut Anwendung von gemwaltiamen Mitteln. Det Handels— 
Minifter wird ein Rundſchreiben an alte franzöſtſchen Sandelöfams 
mern erlaffen, um fie über die Bedeutung und die Folgen dei 
Handels⸗Vertrages moͤglichſt zu beruhigen — Geſtern ift bie Kom⸗ 
miſſſon der Etfenbahns Direftoren bier zufammengetreten, um über 
die Tarife Ermäßigungen zu beratben, welde ber Kafſer in feinem 
Programme als —— bezeichnet hat, — Das Departe⸗ 
ment ber unteren Loire hat einen Kredit von R Mill. Fr. ge 
wieſen Gefommen, um die Kaualifirungss Arbeiten zwiſchen Sr. 
Nazaire und Nantes Dorzunchmen. e 


Großbritannien 


Renten, 24. Jam Heute Nachmittage nah 2 Uhr fand 
die Eröffnung des Parlamente durch die Königin im —— 
Bei der Hinfahrt der Königin zum. Parlamente ſchien die Sonne 
hell, und die Königin wurde von den zahlreichen auf ihrem Wege 
angelammelten Menfchenmajjen überaus lebhaft und herzlich ems 
Pfangen. in ftarfer Regenguß jedech tricb bald nad 2 Uhr die 
zulnsue hinweg. Die Thronrede lautet wörtlich mie folgt: „My 

ords und Gentlemen! Es gereicht mir zu Ichhafter Befriedigung, 
hnen wieder im Parlament zu begegnen und mih an Sie um 
dath und Beiftand zu wenden. — Meine Beziehungen zu den aus— 


!gewotbertsift, das ſteht auf einem anderen Matte und ift vergnüglicer 


— baven ein ander Mal! — Er zeg babei den Ueberreck am, fie 
verliehen bas Weinhaus, Selmar ſprach von amderen Dingen, und fie 
trennten fi bald am Huge's umfern gelegener Wehnung. — — 
Hugo war im ber tiefftem Beregumg. Er war ungweilelhaft, er 
Batte im dem Maler ben Sohn feines Saters gefunden. Er hieß Hein⸗ 
vi, wie Suge'S verftorbener Water, man hatte ihm den Fa : 
! Selmar nah dem Taufnamen feiner Mutter gegeben, er trug 
alfo, wie Selma im jenem Briefe gefchrieben, ihren Ramen und ben des 
Barons vereint; im Vernen hatte Me zufeht gelebt, es keunte wicht 
anders-fein, der Maler war fein Bruber, und biefer jüngere Bruder 
e fein Leben im ſchweren Kampfe und das tägliche Brob, unter 
ınden, unter Mühen und Sorgen hingebracht, mährend Nuge auf: 
ewachſen war in dem Schutze ber zärtlichiten Rebe, im einen Ueber⸗ 
Affe, ber ihm für feine ganze Zutunft geſichert war. * 
Sept wußte er ſich zu ertlären, mas ihn * Anfangs u dem 
u gi ingezonen Hatte, tretz ber Verſchiedenheit ihrer Meinnngen, 
* r 


ärte und Bitterkeit in Selmar's ngen. Es war 
Me Di ber Natur 
Mitleid mit bes ers Vergangen 


ensefen; unb jeht machte bas 
‚ wie ber gerechte Wunfch, in 
ber Zukunft für ihm auszugleichen, was fein Bater an Selmar ver: 


Län bischen" Machten Ant" freundſchaftlichem "und«befeiebigendem 
up : eblieben. — Aur Schluß‘ der vorigen Sefhowtheilte id Ihnen 
& , baf mir Eröffnungen gemacht worden waren, um wu ermlt⸗ 
teln, ‚ob, falls die en Großmächte eine Konferenz. zur Orb: 
nung bie der. gegemmärtige —* und RE Verfaſſung Itallens 
betreffenden Angelegenheiten, hiflten ſollten, ich einen Li 
ten, zu. einer foldhen. Konferenz jchiten weirbe. Ich habe ſeitdem 
 Raifer-von Defiereih und yom Kaifgr der Franzoſen bie förm— 
(ie Eintadımg erhalten, einen: Bevollmaͤchtigten zu einem Kon 
reife zu fenten, ber aus den Nertretern ber acht Mächte bejtchen 
fol, welche die Wiener Verträge von 1815 mit unterzeichnet haben ; 


Tea Kongteſſes Hab man, am, ee Mürteitang dern 
Zürich geichleffenen Verträge zu empfangen, und die Hoſe von 
Rom, Sarbinien unb beider Sicilien mit oben genannten Mächten 


herangiehend, über die geeignetjten Mittel, zur Pacififation Jtaliend 
und zur foliden und tanerhaften Begründung jeiner Wohlfahrt zu 
berathen. Bon: dem Wunſche bejecht, jederzeit Maßnahmen zu un: 
terftäßen, welche die Nufrechtbaltung des Friedens zum Zwed haben, 
nahm ib die Einladung an, that aber zugleid kund, daß ich auf 


einem foren Stonarefftandhaft am das Prinzip fefthatten würte, 
mel gebraucht-werben dürfe, um 
n 


daß feine von außen ,Fommende ı v 

Dr. Volt Stalins ge ere Regierung oder Berfaffung 
aufzuerlegen. Es find Umftände eingetreten, welche zur Verſchie⸗ 
bung der Kongreſſes geführt haben, che daß ein bejtimmter Tag 
fitr —* Zufammentritt anberaumt worden wäre; aber ich, werde, 
fei e8 auf dem Kongreß, ſel es auf dem Wege Der Erparatumter 
handfung, bemüht fein, für. das Vott Staliens Freibeit von der bez 
waffneten Einmiſchung des Auslandes in feine inneren Augelegen- 
beiten zu erwirfen, und ic hege bie Zuverficht, daß die Angelegens 
heiten der italleniſchen Halbinfel eine friedliche und befriedigende 
Loͤſung erhalten werben. — Es werden Ihnen Akltenſtücke über 
diefen Gegenftand in Baͤlde vorgelegt werben. Ich fiehe in Kor- 
zeipondeng mit -dem- Kaiſer der Franzoſen, um-den Handelsverleht 
zreiihen den beiden Ländern zu —— und ga die gr 
freundlicher Allianz gwiſchen ihnen noch enger gu knüpfen a ſi 
wiſchen Spanien —X en Streit erhoben hatte, war id 
bemüht, einen Bruch aftlihe Mittel zu verhüten, 


ur und 
aber leider blieb dies FA —5— — Ich werde Ihnen 


hr 


fih, ihren Wehungent sAmap, wach der Mi Fluſſes ber 
eben haftet, um fach Pefing zu reifen um eiefF Die Ratıfifas 
Ionen bes Vertrages San Ale A. laut 56. Artikel dieſes Ber 
trages audzumechfeln, wurde gehen ihre Weiterteiſe Gewalt ges 
braucht und es eutſpann ſich ein SER Kür PL TH 
Forts an ber Flußmindung und ‚ber Sie w ie Bes 
vollmächtigten "geleitete. — Die altüirte Etreitmact entwidelte bei 
diejer Gelegenheit ihre, gewohnte Tapferkeit, wurde aber nadı ſchwe⸗ 
— — 
mi opera ! ) 
pedition aus, welche Genugthuung und Er he ber Peflinmuingen 
des Tiens fin: Vettchges erlangen ſoll ER wird Arie ſehr ers 
—** * 8* Kalter von Ghina die gemäßigten aa 
zungen, welche die Bevollmoͤcht an, ibn «Fichte tben, ‚bereits 
veilig A und bat RO Mertheneint — — — 
wendung vorbeugen jollte, — Ich habe: befohlen, dab Ihnen Aftenz 
ftüde über bieien Begenftand vorgelegt ‚werden. : Das unermächtigte 


jaumt, iu sh Miplex muy noch theuerer. — Bald fragte fih Hugo 
in feiner’ Ahrtiibe, 6b 68 Maht bie Pflicht eines wahren Rechtögefühls 
fe,- dem Bruder bie Entdeckung mitzutbeifen, feine Auerkennung durch⸗ 
zufegen und‘ ihm ten gebührenden Grbantbeil zukommen zu Iafien; 
halb wicber Üa ibn ‚der Zweifel, ayf,. oh. er ein t habe gin Ge: 
beinmik feiteh Untere ze büllen, wenn biejer es ber Mutter 
der Melt for Hehfihtenttfich- verborgen. — Er ſtellte fi vor, wel 
Einbruck bie, Ditbeilung auf feine, Mutter machen, ;würbe, eu dadıte 
än das Aufſthen, weiches ein feldhes Greignig im dem ganzen Kreiſe 
der Bekannten unb barüber hinaus berborrufen mußte, und nicht ger 
wohnt, fein Privatleben und bie Verhaltuiſſe feiner Familie irgendwie 

„ amgetaftet. oder ber Deffentlichkeit in mihfälliger Weiſe Preis gegeben 
zu jehen, kam er enblid) zu. bem Entſchluſſe, das Geheimmniß unter 
allen Verhaͤltniſſen aufs Muhaben, dagegen für Selmar als für 
feinen Bruder zu forgen, und in Fürzefter Zeit ein Teſtament zu ımas 
en, welches ‚bemfelben auch nach dem Tobe Huge's fiher ſtellen follt 

Die Bornrtheife, die Großmuth und bie phantaftifche Seite in 

ber Natur des jungen Barons fanden’ babei gleichmäßig ihre Rech⸗ 
nung, und er erwartete mit Ungebuld ben Augenblick, gi dem er ben 
Maler in bie Tannenburg ei konnte, mas vtach ihrer Verabre ⸗ 
dung gegen bie Pfippjizeit Kin gefchehen jollte, 


Aktenftice über Dielen Gegenftand vorlegen: k Als mein Bes 
—— und der Bene Pa} der Franzoſen 





* weiches ein 
zug auf bie, pwiſchen 


der igten Staaten ſich 
ncouvers Idland und dem A 
gelegene Inſel San Juan erlaubte, hätte leicht zu einem erniten 
Zufammenjioh zwiſchen meinen Truppen imd denen ber Bereinigten 
Staaten führen können. Dieſer Zufammenfioß ift: jctod durch die 
vernünftige Rachſicht meiner an Ort und Stelle befindlichen Frlotten- 
offigien. und Beamten, ‚jowie durch bey ven der Negierumg der 
WBereinigten Staaten vorgeihlagenen billigen und verjöhnlichen pro⸗ 
»ioriihen Ausgleich verhütet- worden. — Ic vertraue daß die 
Mrenzirage, aus der biefer Handel entiprang, in Einer dem guten 
Recht der beiden Känder, wie dasſelbe durch dem erſten Artikel: deb 
Vertrages von 1846 feſtgeſtellt ift, entſprechenden Weiſe gůtlich ge⸗ 
loͤſt werden wird, Die lehten Funken der Untuhen in meinen of: 
indijgen Beſtzungen find ausgelöjchtz. mein Viceloͤnig bat ‚eine Friede 
liche: Reiſe Durd; die Kandjtriche gemacht, welche der „Kauptichau: 
plaß der Ruhefiörung waren, und durch :eine verifändige, Berttns 
dung, von Feſtigleit und Großmuth iſt meine Obwigfeit-übernit. fe, 
und wie id, vertraue, dauerhaft begründet worden. : Ich habe von 
meinem Bierkönigdie- erfreulichiten Berichte über die Zoyalität ‚mei: 
ner indiſchen Unierthanen und Die gute Gefinnung der eingebernen 
Häuptlinge und: großen Grundbeſiher empfangen Die Regierung 
in Indien has. ihr Augenmerk auf die Entwicklung der inneren Hilfs— 
quellen des Landes gerichtet und ich freue mic, Ihnen mittheilen 
zu fönnen, daß im feinen finanziellen Ausſichten ‚eine Beflerung ein: 
getreten iſt. — Ich habe einen Vertrag mit dem Tycoon von Japan, 
und einen Gremjperttag mit der Republil Guatemala geſchloſſen. 
Ich habe befohlen „. Ihnen biefe Berträge vorzulegen. Gentlemen 
vom ‚Kaufe der; Gemeinen! Ich habe befohlen, die Woranichläge 
‚Pi das fommende Jahr Ihnen vorzulegen. Sie find angefertigt 
n ber Abſicht, Den Armees und Flottendienjt und die Veriheidi⸗ 
—A des Landes auf den Fuß der Tuͤchtigkelt zu ſehen. 
— Ich freue mich Ihnen mittheilen zu koͤnnen, daß der Stand der 
Staatdeinnahmen ein befriebigender ih. My Lords und Gentlemen ! 
Mit Stolz und Freude habe ich. die außerorbentlidy zahlreichen An- 
erbietungen zu freiwiliigem Warfendienft von Seiten meiner Unter: 
thanen angenommen; Dieje Kundgebung von Gemeinfinn Habıumjer 
Spiten der, Ratiönalvertheibigung um ein wichtiges Element be⸗ 
reichert. — Es werben Ahnen Maßtegeln vorgelegt werben ;maim 
die Geſetze über bie Vertretung des Boltkes in Parlamente zu ders 
«beifern, umb um diefe Wertretung auf eine breitere. und“ feftere 
Grundlage zu ftellen. — Ach empfehle Ihnen erufllic eine Wieder 
aufnahme Ihrer Arbeiten zur Verbeſſerung unferer. Quriäprubenz 
un namentlich in Bezug auf den Banterott, die Uchertragung 
von Grund. und Boden, die Verſchmehjung der Barlıments eße, 
und, jeueumweitere Verwebung ‘ber Geſetz und Equitats⸗Gerichts 
böfe welche nöthig fein .mag, um dafür zu forgen, daß bei jedem 
Prozeß die Rechte der Betheiligten von dem Gerichtshof, vor dem 
der Prozeß beginnt, im befriedigender Weile feitaeitellt werben — 
Ich bin tief erfreut, wahrzunehmen, daß bie großen Anterejien bes 
Landes im allgemeinen fih im giner gejunden und blühenden Ders 
faſſung befinden, daß Paupertoömus und Verbrechen abgenommen 
haben, und daß in meinem gangen Reiche, ſowohl im Bereinigten 
Königreidh,, wie in meinen Kolonien und überfeeiichen ngen 
ber Weift der Loyalität, Zufriedenheit, Orbnung und bed eher: 
ſams vor dem Geſetze herrict. Mit herzinniger Dankbarkeit gegen 
den allmädeigen Beherrſcher der Nationen für dieſe unichägbaren 
Segnungen, bete ih in Inbtunſt, daß feine heilbeingende Diacht 


Während« beffen wurde ber Berkehr der beiden jungen Manner 
immer häufiger: Gelmar wußte fid) bedeutend und einuchmeud genug, 
um die Anziehu ‚natürlich zu finden, welche er auf Hugo übte, 
und war body aftgenehem berührt bon der. ungewöhnlichen Herzene 
wärme, welche ber, Baron ihm bewies. So konnte es denn nicht 
fehlen, daß ein enges und aufrichtiges Freundſchafts Berhaltaiße ſich 
' zii ben beiben jungen Männern bildete, hafıbie Familie Hugo's 
Häufig ein Gegenſtand ihrer ne: wurbe, und dai auch der 
Maler endlich Verlangen trug, die math ſeines Freundes Icymen 
‚gu lernen. · — ... ———— ie 
Es war heller, warmer Mittag, als ſie vor ber Tannenburg 
ben Heinen Hügel in bie Höhe fuhren und mit ben vollen Anblick 
des Schloffes auch die umabjehbarer Fläche: bes Meeres ſich ihnen zeig: 
te. Maler war angenehm überraſcht, Hugo ſehr bewegt, aber 
Beiden blieb kene Zeit für ben Auodruck ihrer Empfindung; denn 
eınporfehend zu dem Balkon, ben man in, ben lehten Fahren vor bem 
. Mättelfanle des erften Stodes angebaut Hatte, gewahrten fle bie brei 
Frauen und eilten zu ihnen hinauf, fobald ſie den Wagen verlaffer 


“hatten, 
(Wortfetung felgt.) 


Ialiss 





1 


Ihre Berathungen zur Förderung und Befeftigung der Wohlfahrt 
und Gtüdjeligteit meines Volles Teiten-möge. (Nat gt ) 
Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, 26. Kan. Der neuefte Gonftitutionnel bringt fols 
gende Mittheilung: „Wir Können nachſtehende Maßregeln als Fol 


gen des vom Kaifer feftgefepten Programms, fo wie des mit Eng⸗ 


land abgefchloffenen Handels Vertrages bezelchnen. Vom 1. Juli 
1860 ab werden bie Eingangd:Abgaben auf Baunwolle und Wolle 
u re Der für Steinfohlen und Coals beſtehende belgifche 
Tarif findet Anwendung auf engliihe Steinfohlen und - Eonts. 
Bom 1. October 1860 beträgt die Einganges Abgabe auf Eifen 7 
anc# per 100 Kilogt. Mit dem 31.. December 1868 tritt eine 
tminberung ber Einfuhr» Abgaben auf Mafchinen ein, vom 1. 
—— 1864 eine Herabſetzung der Elngangs⸗Abgaben auf Zuder. 
dem 1. Juni 1861 wirb das GinfuhrsBerbot für Garne und 
Hanf-Gewebe aufgehoben und burd eine Eingangs⸗Abgabe erfept, 
die 30 Prozent des Werthes nicht ——— un Bom t, Dkt. 
1861 werden alle fonftigen Eingang® = ote aufgehoben.‘ 
Mapdrid,24. Tan. Betraͤchtliche Maſſen maroffanifcer Trup- 
pen baben geftern ‚die im Bau vorgefchrittene Meboute am Mar: 
tinsfluffe angegriffen. Ginige Bataillone der Divifin Rios und 
des zweiten Korps nebſt zwei Esfabrond Kavallerie haben ben 
ind zurüdgefchlagen. Die Infanterie, welche Quarıds formirt 
tte, bat dem ungeftümen Angriffe der feindlichen Kavallerie wis 
derftanden. Unfere Kavallerie, die fofort einen Angriff gemacht, 
bat fih einer Fahne bemaͤchtigt Der Feind hat fehr beträchts 
liche Berlufte erlitten in Folge ded fumpfigen Terraind und der 
—— Schüffe der ſpaniſchen Artillerie, Unſer Verluſt ift 
nd. 





— — ——— — 


dung binne der 
nis hte je nach 


mern aus 





Familien: Macbrichten. 

Getrante: 24. Jan. Der Defonom Joh, Drefenbörfer auf dem 
‚ mit Frau Barbara Götz bafelbit. 26. Der k. Pfarrer 
Auguft Friedmann zu Aryberg, mit Jungfrau Karoline Schneiber von hier. 
Geborne: 29. Der. Die Toter des k. Finanz-Rehmungstom: 
miſſars Linsmaper babier. 10. Jan. Der Sohn des Bankdieners Sei: 
fer babier. 16. Die Tochter bes Ef, Forſtamts-Aktuars Krauß in St, 
Georgen. - 18. Die Tochter des Taglöhners Küfner in St. Georgen, 
20. Die Tochter des Lehrers Gewinner in Heinersreuth. — Der Sohn 
bes Obermeiſters Ellider in der med. Baumwollen⸗ babier. 
21. Die Toter bes Polizei: Eorporal® Wunfiebler dahier. 27, Der 
Sohn bes t. Kanzliſten Sartorins dahier. 
Geſtorbene: 13. Jan. Der penſionirte königl. Oberlieutenant 
König dahier, alt 71 Jahre 18. Der Spinnmeiſter Leikeb in ber 
med. Baummwollenfpinnerei bahier, alt 26 Jahre, 7 Monate und 11 
Tage. 20, Der Fabrifarbeiter Schmibt bahier, alt 18 Jahre. 24. Der 
Sohn des Fabrikarbeiters Prechiel dahier, alt 3 Jahre, 10 Monate 
und 2 Tage. 27. Die Ehegattin des E. Negierungs:Regiftratord Raab 

dahier, alt 59 Jahre, 3 Monate und 17 Tage. 


Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: Kaufleute: Fließ von Berlin, Haas von 

t, d von Fra 
Ghrlicher von Deldni : 
Goldener Unter: Hd. Eomiey, Bergmerkäbefiger,, und Pärcan, 
enienr von Vilset; Kaufleute: Boch von Magdeburg, Sauer von Mord« 

‚ Bleifhmann von Erlangen, BWenslein von Frankfurt a. M., 

von Auerbach, Debler von Zeig, Bödeder von Bremen, Meyer von Beip- 
sig, Schreiber von Dresden ; Bivame Bollmann von Eranffurt am Main. 


Berantworlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





"fleßend aus 4 Seigbaren 


a. M., Lenz von Mainz, Bauer und ' 


Thermometer» und Barometer- Stand in Bayreuth. 
«Höhe über der Meeresflaͤche 1050 par. Huf.) 


Barometer 


Thermometer * Au 
(Stand in par. Finien aufO® 


nach Roaumur. 





. 3 3 R. rebucirt.) 
* e m — 92 * . 
Jan — — 17628) (Jahresmittel = 324,225) 
1880. KFonatsmittel = — 29,53.) Mm omarsmittel = "3246 0) 
6 Uhr 12. Uhr | 6 Uhr | 6 Ußr j.12.Ubr ]..6 Uber 
 Horgens.| Mittags, | Abends. | Morgens.‘ Mittags, | Abends. 
27. 1 19,2] 098} — 19,2 1322,06 1320-38] 919458 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


NO., D. — Morgens ſtarker Shmerfall, (10e*,2 auf den 
Nachmittags und Nachts Regen (2ic“,8 auf ben OP). f 
ochſte Temperatur: 19,8. 

ber Nacht: Nieberfte Temperatur: — 09,5, 


Am 28. Januar Morgens 6 Uhr: rmometer: 19,8, n 
ter: 329,98, ’ * TE IE 


| — 
Bekauntmachung. 


Zu Folge bes Art. 14 des Geſetzes vom 25. uli i 
Einquartierungs⸗ und Vorſpannslaſten in ie ee 
Tiegen die von ber Einquartierungs » Commiffion für das Kalender: 
Jahr 1860 angefertigten Quartierliften vom 30, dieſes Monats bie 
13. Februar I. 6. zur Ginfiht der Betbeiligten und Geltendmachung 
etwaiger Reklamationen bei Bermeidung des Ausichluffes mit denjelben 
nah Abfluß biefer Friſt, in ber Magiftrats - Kanzlei offen. 

Bayreuth, am 27. Januar 1860, 
Die Vorftände ber Einquartierungs Commiſſion. 
Dilchert. Höreth. 


— — —— — — 
Anzeigen. 


Sonntag den 29. Jannar 1860: 


SEBATBR 


Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 

Schöne Monumente, ven Marmor, Granit, Sanbftein, 
find vorrätbig, fowie auch nad Zeichnungen oder Plänen angefertigt 
zu baben in ver Ziegelgaffe Nr, 189, 

Andreas Weiß, 
Steinmeg: und Maurermeifter. 
Beſte Nürnberger Eſſiggurken sei 
J. M. Meaifel. 
Schweinfurter Nunkelrũben find zu verkaufen D6.Rr. 495. 


Maurer:, Gteinhauere, Dachdecer⸗ unb Tündher = Arbeiten, 
fhöne Zimmermalereien werben um bie biligſten Vreiſe hergeſtellt in 


der Biegelgaffe Mr. 180. 
“ Audreas Weiß, 
achbeder:, Tünde 7) Steinhauer: 
unb — 


Für Sonntag ben 29. d. empfiehlt Faftnachtsfrapfen oder 
Küchlein A. 3 Eouditor. 


Ein Einflandsmann wird geſucht im Rennweg Hs.«Nr. 237 

über eine Stiege. 

Pre ar u A a —— 
In meinem Haufe ift auf Ziel Jacobi die mittlere Etage, bes 


Piegen, verfperrtem lag, Speifegewölbe 
und allen häuslichen 32 zu m 


Samelfon, Schönfärbereibefther. 
Sanzleiftraße Nr. 108 iſt das mittlere Quartier, beftchenb aus 
vier Zimmern nebſt allen anderen Bequentlichleiten, auf Walburgis 
ober Jakobi zu vermiethen. 
Ein Schlüffel wurde gefunden. 
Gedrudt bei Keine. Dörerh in Bayreuth. 





Die Zeitung ericheint 
täglich 


Bayureuther Zeitung. 


Jahrgang 113: 


und Arslandes. 
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Sonntag 8 


nn 2 





Deutfidblanb 
Münden, 28. Kan: 
magiftrats wurde befannt gegeben, daß Se. Maj. der König bie 
Gebaͤude und: Grundſtüͤcke des Sk Nitofai-Spitals mit Ausnahme 
der Spitallirche und der Altöttingerfapelle behufs Forkichumg der 
auf dem rechten Iſarufer begonnenen Berichönerungsanlagen auch 
ſudöſtlich vom Marimilianeım bis zur Audrwigebrücde  anzufanfen 


In der geſtrigen Sizung der Stade 


geſonnen fei. Es ſteht ſonach unferer Hauptſtadt eine neue Vers 
ſchönerung durch die Munfficenz ‚Se. Maj. des Königs bevor. 
Se. Maj, der’ König haben Sich bewogen wi unlerm 
25. Jan. den Landeihter W. Demharter zu Allertiffin auf Grund 
der nachgewieſenen Funktionsunfahigkeit gemäß‘ $"22 it, DiVder 
IX. Verfaffungebeilage für die Dauer von zwei ge in dei zeit⸗ 
lichen Rubeftand treten zu Taffen Und am feine erden 1’ Mffef- 
ſor des Landgerichts Noggenburg 8. Lautenfhlagerizu beför⸗ 
dern, zum I. Aſſeſſor des Landgerichts Noggendurg ven afleflor m. 
Mirtier zu Weiler vorrucken zu laffen; an das Landgericht Wei⸗ 
ler den Affeffor U. Pettendorfer von Fürfheim zu werfegen, und 
zum Affeffor ded Landgerichts Türkheim den rechtöfundigen Magis 
ftrateratb I. B. Kneuſßl zu Kaufbeuern zuieennen, 
(Unerhobene Kapitalien der Eijenbahn-Anichen betreffend.) 
Bon der gemäß Berloofung im Jahre 1857 zur Heimzahlung bes 
jrimmten Eiſenbahnſchuld find nachbezeichntte Obligationen noch 
nicht zur Einlöfung gefommen: 
a) Aus der V. Berloofung der Aproz. Eifenbahnihuld au porteur: 
Rothgeſchriebene Kommijs Schwarzgeſchriebene Kaſſe⸗ Im Kapltals⸗ 


ſlions⸗Kataſter⸗Rummern: Katafter-Nummern: Betrager 
1,158 1,315 500 fl. 
1,158 1,316 500 fl. 
5,049 10,483 sau fl. 
12,008 8,769 100 fl. 


b) Aus der I. Berloofung der 4’/,prog Eſſenbahnſchuld au porteur: 
Rothgeſchriebene Kommil: Schwatzgeſchriebene Kaſſe⸗ Im Kapitalds 


ſtons⸗Kataſter-Rummern: Kataſter⸗Rummern: Betrage: 
2,267 2,099 1000 fl. 
24,063 7,678 1000 
17,193 30,859 100 1. 
24,663 7,171 100 fl. 
24,663 7,172 100 jl. 
24,663 7,173 100 
29,363 17,180 100 
29,763 18,772 100 fl 
29,063 19,972 100 fi 


ec) Aus der IY. Verlooſung der bproz Elſenbahnſchuld au porteur: 
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Rothgeſchriebene Kommif- Schwarzgeichriebene Kaſſe⸗ Im Kapitald- 

fiondsKatafter-Rummern: Katajter-Mummern:, —— 
5,705 10,924 = 

11,454 205 1 1 
————— 

er eten t a PER ı) 
weiteren Berzug zur Ein derſelben ‚bei —— 
Staats⸗ Schulden⸗Tilgungotaſſen fi zu melden, außerdeſſen ihre 
Forderungen nach F. 10 des Geſehes vom 22. Sept: 1825 nad 
Ablauf von 6 Monaten und zwar mit dem Auguft 1860 zu 
—— ‚der £ Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Anſtalt erlo ſchen fein 
Durch Finanzminiſterial⸗ Entichliefung vom 13, d. Mewird 
verfügt, daß den Landrichtern, wenn ſoiche als Kommiſſäre zur 
Wahl oder zur: Leitung der Eigungen der Gemwerbejteuer-Ausichüfe 
abgeorbnet, werden, und ſich deßhalb an einen von ihrem: Lands 
yerichtsfig entfernten Sig des betreffenden Rentamts gu begeben 
haben, file die Dauer diejer-Dienfteöverrichtungen ein Taggeid von 
5 fl und zwar, wenn ber Mentamtsfip innerhalb der Landgerichtes 
grenzen gelegen iſt, ohne, andern Falls mit Reifckoftenvergütung 

beyilligt werde. 

Berlin, 26. Jan. Aus dem Herrenhauſe liegt der Roms 


miffionsbericht über den Geſehentwurf, betreffend das cheliche Güs 
tervecht in ber Provinz Wejtphalen, vor.) Die Kommiffien vermißt 
in dem Öejegentwurf nur: bie ‚erforderliche, Eingangsfermel „nad 
Anhörung des Provinziallandtngs 26 und: trägt: darauf am: „dene 
(de wurje in. der von der f. Stantöregierung vorgelegten Faſ— 
fung unter Beitimmung des Eintritts der Kraft des auf 
den 1x Januat Asal und unter Beifügung der 
Formel, die verfaflungsmähtge Zuftimmunasm oriheilen.er.. Daw De- 
vice. it für die viette Sigung des Herrenhauſes Diemjlag, den 31. 
d. Mittags 12 Uhr, auf die Tagesordnung gelept: * 

‚Berlin, 26. Jan. Don „jonft ſtets wohlunterrichteter”‘ Seite 
wird. ber „RM. Pr. Big.” mitgetheilt, daß bereitd,im October v. Is 
ein förmlicher Vertrag über die Abtretung Savoyend. und der Graf⸗ 
—F — wwiſchen Frankteich und Sardinien. abgeſchloſſen wor⸗ 
en 


EM, Arendt faat in einem Autwortiereiben an ben. Glad⸗ 
baden Turnverein: „Wahrlich, wir können der Kriegẽeſpiele und 
Turnũbungen im Frieden, wie Die europäiſchen Entpidelungen find; 
nimmer genug haben. Bei ber gewaltigen. Morbvervelltommmung) 
der Gefüge wird die Art des Sachſengolles unſeres Mittelnitend: 
hinfort gelten müſſen bei dem deutſchen Fuſſvoll, mit breitem furzem 
Schwert oder kurzem Todesſpeer auf intſten Füßen: mit- ſtatten 
Armen dem Feind unmittelbar an Bauch und Bruſt zu koinmen. 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Lewald. 
Fortſebung.) 

Leichtiebig und gewandt, fund Selmar ſich in ber Gaſtlichleit 
bes Scyloffes, bei ber gütigen Weife ber Frauen augenblicklich wohl 
und heimiſch; inbep Hugo ſchien dies nicht genug zu fein. Zum erjten 
Male kam ibm die Haltung ſeiner Mutter zu förmlich, der Ton ber 
Eonfine barſch und das Betragen der Schweiter ſcheu vor. Es that 
ihm wehe, dag man Selmar micht mit der Freude, empfing, mit wel⸗ 
cher er ihn unter dem väterlichen Dache ſah; er Hätte gewollt, bak 
nur Einer ihm zugerufen: Hier gehörſt du her! mim biſt du im Spas 
fen! — daß eine Hand ſich ausgeftredt hätte, ihm zu halten, daß bie 
Arme fi geöffnet Hätten, ihn willlommen zu heißen; und weil bies 
alles nicht geſchah, jo fuchte er felbft durch feine, Zärtlicpkeit zu ers 
jeßen, was nad) jeiner Meinung Selmar: vermiffen mufte. 

Diefer Hingegen fühlte ſich behaglich umd frei. Zwar fiel ihm 
und mehr noch den Frauen bie Haft und die Aufregung Hugo's auf, 
aber man ſchob es auf die Ankunft bes Freundes, umd ber Tag ver 
ging, wie ſolche erſie Tage immer zu vergehen pflegen, mit bem We: 
fuchen ber Gegend, bein Durdiwandern bes Schloffes, mit bem Uns 
nähern der Perfonen. Am Abende, als die Frauen fih zur Ruhe 


begeben hatten, blichen bie Männer noch auf bem Balkon zurück, Es 


„war ſternenhell, und ein dichter Schimmer am Horizont bezeichnete 


fen die Stelle, an welder der. Monb aus bem Meer; emporfteigen 

jolte. Nur ganz leije hauchte ber Wind durch die Tannen, und mit 

bem fasten, verinnenden Anfchlag der Wellen wehte eine. frifhe Kühe; 
lung dom Meere heran. Da glänzte es auf in fen ‚Scheine;i 
ein ‚purpurfotber Dunjttreis, am. legten. Ranbe bes ers, langſam 

trat es wie ein groſßer Feuerball hervor, bis ſich bas Licht Heiler und 
heller verklärte und endlich die volle Scheihe bes Mondes leicht mb 

ſilbern in bem blauen Nether ſchwamm, Klarheit und Schönheit ver: 

breitenb über bie kaum hörbar hinſtrömende Meeresfluth. 

Es war ein Anblic, ber zur eier zwingt, und: bie Freunde ſtau⸗ 
ben: [hweigenb ba im feinem Genuſſe. Endlich, als der Mond ſchon 
anfing, feine Strahlen über ben Walb zu ihren Füßen zu werfen, 
fagte Selmar: So ſchön Habe ich mir bie Macht bed Norbend nicht 
gedacht, Es iſt etwas Großes darum, von Jugend an im folcher 
Natur zu eben, eine ſolche Umgebumg ſich für alle Zeit gefichert zu 
twiffen, und ich begreife jebt wohl, warum bu mir und id bir fo oft - 
unverftändlic; geweſen in ber erften Zeit unferer Bekanutſchaft. Der 
Menſch ift dad Probuft, das Abbilb ber Natur, in welder er ers 
wählt, wenn das Leben ihm nicht fein Gepräge abſchleift. Du bift 


— — 
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unterm 18. San. befannt, daß von dem Gerichtsamt im t8: 
gericht Zwician auf Komfötation und Bernichtung ber Schrift: 
„Studien zur gegenwärtigen Lage Europa's von Karl Boat“ 
Geuf un 4 e du Verfaſſers, 1859) anckfanht 
worben, und daß bematifolge je erbreitung oder Deröfs 
were x Drudiceift-bei der in $- — a Ge⸗ 
eged angedrohten Strafe für verboten zu achten jei. 
—E fer, 23. Yan: Der Bericht des inanAuſthuſſes Abe. 
ben Gefegentwurf ‚: die Anfertigung neuer Kajlenfcheine betzeffend)‘ 
in eit. C 
— NKarlésruhe, 24. 8 In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kamine Fam u. a. der t J 
der —— — Ki Verhandlung, Unier 
a. ee hear i m 
Waunſche für it und ed ge 
Sa we orößere Anzahl von Redner befpricht Die Rothe 
wenbigfeit einer farfen Gehtratgewalt, die: Hindernife, bie bw der 
bdieligen Stellung der beiben mg ar liegen, das: Recht des 
eutfhen Volles auf einen ftarfen Bundesftaat ftatt eines. Stans 
tenbundes ohne fraftwollen Mittelpuntt, ein Recht, das. es ſich mit 
feinem beſten Herzblute erfauft babe, die Nothwendigteit von Res 
formen mach Innen und vorzugäpeile auch bei der drohenden Ge⸗ 
fahr nad dm (Kriegäverfaflung),, wobel Billing bie roßh. Res 
gierung erſucht, dem Antrage Preußens bei der Bun *2 
der einen Duaiſsmus im Sberbefehl bezwecte und einem Wiederau 
ieben des Krie gohoſratho glelch konnne, nicht beizutreten. Von vie⸗ 
ien Seiten wird ais dringendes Erſorderniß eine nationale Bertres 


Lr * 35. Jan. Die k. Kreisdireftion zu Zeh acht 


fernere 


tung am Bunde auf das Naddrüdlichite betont und ſchließlich auf: 


den Antrag Lamers, der die verſchiedenen Anfichten dahin vereinigt, 
daß fie 2 auf dem Boden einer ſtarken Central-⸗Gewalt, bei der 
auch die Stimme des Voltes N 
umd zu einem großen Zweche einen können, auch in ben von 
ber Kommiffen formulietem Wunſch mit aufgenommen. Fehr. v 
Meyie glaubt diefem Mertangen nicht entgegentreten zu Börusen, 
wenn er auch Wiittel zur Wöfung des Problems nur ſchwer auffin⸗ 
den. fan,’ wegegen Lamey bemerft, daß bie Schwierigkeiten‘ von 
vet uyendttte: ir we ; wo. bie Megierımgen felbip Uns 
tehöe "anf. nationale Wertvehingbeim Bunde jtellen werben, jept, 
wo viele Parteiumngen des Jahres 1848 nicht ‚mehr be 
lich gehöre auch ine andere Organifation des Bundestages dazu. 
(Große Heiterkeit · wird durch cin. Mißverfiändniß des Praſidenien 
veranlaft, welcher Lamey ermahnt, nicht in unehrerbletiger Weiſe 
vom Bunde zu ſprechener hatte naͤmlich ſtatt dev Worte „eine 


Die. Rainer ſpricht bie Erwartung aus: „Die großherjogt: Res 
gun werde fortan ſhren Einfluß aufbieten, um dem deutſchen 

aterlande auf der Grundlage einer Vertretung des deutſchen Vol⸗ 
Bad beinn Bunde im Imern einen merſchütterlichen Rechtsboden, 


nach Außen aber eine wurdige, fhdgende Vachtſtellung zu verſchaffen 
Die Küftenber: 


nr MR edlenburaifhen, 37. Jan. 
fe@tgungs tönferenzgen in Berlin fcheinen- für die Berhältniſſe 
Landes von durchgreifender Bedeutung werben zu -wollen.- 
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EN gefhtwinde und‘ athemzeiche Springhaisgfeit und Bi ah Känmlichläus iker Sndlie crfähfto wir. beahfchtigt, * 


chörk wird, Alle blühen, gedeihen 


ſtehen; frei⸗ 


and von Geſandten“ verftanden, „eine Anzahl von Pedanten’‘% 3 


Kilos 


Danzig über Stolipe nah Ködlin, von Stettin über Greife 
u und, von Stralfund nah Roftod, von Kleinen nach 
ageburg und von Lübeck nah Neumünfter Bahnen zu bauen, 


_Lübel und Rendsburg aber zu Bundesfeſtungen zu machen unb 


die Hafenpläge an ber Djtfeeküfte, foweit fie noch nicht befeitigt 
‚Sb, mit fortifitatorishen Anlagen in verfhiedenen 
verjeben. Diefer Plan, der von allen betbeiligten Regierungen, 
mit Au Lübedö, gebilligt fein- fol ‚- wird - dem 
Bunfhe des Landes nad einem engeren Anfhlufe an Preußen 
Rechnung tragen und babeb die: Vertchräimereflen erheblich begüns- 
ftigenz Ä Dapı bie Ausführung auf. ben ungesheiltefien Beifall zu 
rechnen bätteı ı. . ’ 
Die „Wiener Fig; veräffeustic eine für alle Krenländer mit 
Ausnahme der Militargremze: giktige Verordnung dee. Minijteriem 
des. Innern und ber Polizei im Betreff des Meſdungsweſen, dem⸗ 
zulolge bie. Fremdenbücher ber zur Beberbergung von Meifenden ber 
vorhtigtem Gaſwirthe und die von Dielen auszufüllenden Meldzettel 
in Zutunft nur bie: nachſtehenden 6 Rubriken zu enthalten habenz 
1).Tag der. Ynfunft. 2) Bor und Zuname. - Charakter oder Bes 
ſchaſtigung⸗ 2) Brmöhnlicher Wohnort 4) Reiſeurlunde. 5) Ber 
gleuung. 6) Tag und: Richtung der Abreiſe. Die Ausfullung der 
eriten 5 Rubriten bes Fremdenbuches wird dem Reiſenden, die der 
6. Rubrik dem Unterſtandgeber innerhalb der arieplichen Friſt obe 
liegen, (Die biöber giltige Beftimmung, wonach auch das. rdipiäfe 
Betenntmiß.ded Reiſenden angegeben werben mußte, iſt adfe unter 
Anderen; aufgehoben.) 7) Die Verpflichtung: zur Fuͤhrung won 
Fremdenbüchern wird auch auf Die Bermiether der fogenannten 
„hötels garmis‘ unter den bezüglich der. Gaftwirthe geltemden Bes 
ftimmungen ausgedihut, 
Peſth, 22. 3 Ir Meinderaif O nftim 
eith, 22. Jan. Der einder in Dfen bat einſtim⸗ 
mig dem Zehen, Brud, E £ Finangminifter, und dem Grafen Frang 
an von KHalterked, f. £. General der Gavallerie und Adlatus dei, 
ubergog = Öcnerals Gouverneurs, dad Ehrenbürgerredt der £. freiem 
dt Dfen ertheilt, und ift die hulbvolle Annahme Liefer 
ehrenden Auszeichnung auch bereits zugelichert worden. 
taliem 
Turin, 22. Jan, Geſtern Abend fand hier eine politiiche 
Kundgebung ftatt, welche won den Etudirenden ausging, der ſich 
aber vide andere Perjonen anſchloſſen. Man bielt« einen Umzug 
mit Fackeln und Fahnen unter Evivas auf den König, ben Gras 
fen Gavour und Saribaldi. Die Straßen waren dit gefüllt und 
die Begeifterung fo groß, als je. Zuletzt hielt man an ber Woh— 
nung des Minifterpräfibenten und überreichte ihm eine Adreſſe, im 
welcher das Vertrauen auf eine baldige Durchführung der Annes 
ration andgeiprochen wurde. Graf Cavour erfchien richt auf dem 
Balfon; ſondern empfing die Deputation in feinem Salon und 
antwortete ungefähr folgendes: „Ich danfe der flubirenden us 
gend und meinen übrigen Mitbürgern für diefen Bewels der Sym— 
pathie. Ach werde fortfahren, mich gang der Sache Italiens und 
der Rationalität zu widmen. Es find noch vice Ehmicrigfeiten 
zu überruinden. Guropa hat die Augen auf und Herichter; uner— 
wartete Ginderniffe können noch entitehen. Aber der geſunde Sinn 
umd der Patriotismus des itnlieniichen Volkes beretiitigen zw der 





TE — — — 
noch heute fanft und ernſt, klar und geheimmißwoll, wie dieſe Racht 


deiner Heimath! — Wohl bir! 

Und wieber ennal tonte es wie eine leife Mage aut des Mas 
lers Vruft bervens" Hugo; der Empfindung nadhgebenb, welche ihn 
ſchon ben ganzen: Tag bewegt hatte, rief: Und was hindert dich, dieſe 
Natur mit mir zu genießen, bier zu leben, ‚hier immer zu weilen wie 
ih? — Sich! fuhr er fort, ich befige alles, was ich mir wünſchen 
tan. Eine zartliche Mutter, :den Inbegriff alles Edlen, 'das Am 
Weihe lebt. Ich habe bie Erinnerung am den beten "Vater, eine 
Scymefter, bie ich Liebe — wie ich vielleicht kaum jemals ein anderes 
Mäpdyen Lieben werbe. Er hielt inne, dann ſagte ert Jch bin reich, 
wirtlich veidy, mein Fremd! durch die Sparfamteit meiner Mutter, 
durch die Grofimmth-der Gorfine- Nur ein Bruder bat mir nefeble; 
nur. nach dem Bruder, bem angebomen Freunde, habe ich mich ge: 
ſehnt; ſo fange ich denken kaun. Gib bu mir, was mir fehlte, nimm 
bu mich am als deinen VBruder — denn ich bin es bir! 

Er umfahte mit den letzten Worten des Malers Schulter, ber 
im am ſich zog. Bleibe bei mir, bat Hugo, oder gehe fort, wenn du 
cs willſt, nur denke, daß bier auch deine Heimath ift, vente, daß du 
einen Bruder haft, vem es ein Glück tft, dir freiheit von jeder mate- 
riellen Sorge bieten zu fünnen — und veripric mir, daß du den 
"Wer bieber unter feinem Verhältnifſe zu finden verlernen willſt. 

Selmar fühlte fih überwältigt. Du guter Menſch! fagte er, 


und die St wollte ihm den Dienſt verſagen; aber er war nicht 
gewohnt, ſich nachzugeben, und ſich aufrichtend, bot er Hugo bie Hand, 
Na, du fellit mein Bruder fein! fügte er feſt. Ich will zu bir foms 
men mit meiner Freube und mit meinem Leid, unb wenn ich mir 
nicht ſchaffen kann, was ich bebanf, fo willich's von dir fordern! Mehr 
kann ein Mann anderen nicht verſprechen! ſetzte er mit: Stel 
binzw, bifb du bamit zufrieden ? ’ 
Aa, vollfommen! rief Hugo, und‘ das Bünbniß war aofhloffen:: 
An: den’ erften Tagen klang bie Erinnerung am dieſer Secue noch, 
im den jüngere Männern nad, dam aber ftellte das Gleichgewicht ſich 
wieder "her, und man fing an, von den Bildern zu ſprechen. welche 
Selmar zu malen übernonimen hatte. Gr bat ſich aber mod, Zeit zum 
Ueberiegeniaud. Da nichts mid von bier fortorängt, jagte er freunb- 
lich” zu Hugo, fo gewährt mir Muhe, mich erftı vecht in das Weſen 
der Damen einzuleben; wie Bilder gewinnen dadurch, und das um 
fo mehr, als ich mich von ber angeſtrengten Arbeit. des Winters und 
des Fruhfahrs etwas mAde- fühle und erit ausruhen mödte. Es iſt 
feit Jahren das erfte Mat. z 
Huge war das gern zufrieden, und. ba er im Gcgenjage zu Sel— 
mar im Laufe der leßten Monate feinen eigenen Beſchäftigungen wer 
niger pünftlich obgelegen hatte, weil er jo viel in ber Stadt geweſen 
war, fo machte er ſich jet baram, das Verſfäumte nachzuholen. Daß 
er num emſig arbeitete und Zelmar in feinem Haufe feierte, tbat ibm 


mıb'n main Si 
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Die „Gay. di Milano“ vom 22. Jah. beriditet: „Oeflers 
ver, weldes auf dem Wünfte fieht, das Venetianiſche zu vers 
lieren , erneuert ſeine willluͤrlichen Verhaftungen ancesco Bal⸗ 

erollo, der. ‚gie Zeit ber m Republit Kriegäminifter 
ir mit Bahn Sanzagno zu Joſephſtadt im Srfängniß war, 5 
neuerdiugs wiedet von ber Polizei eingelertert worden, ebenſo 

ere Zraumer, wab.;fieben Andere, deren Namen man noch nicht 
— „Mehrere Venetianer, Darunter chemalige Gefangene von 
Xofephfladt, fonnten nur wie durch ein Wunder aus Venedig ent: 
fommen und trafen vorgeftern bier, in Mailand, ein. Andere 
werben heute rich Die. Lite der Proferibirten ſoll 400 Ras 
men enthakten. Mar tottt ‘fo bie Demonſtrativnen uf dem Mar: 
fusplage abjhneiden, wobei Mueuft der öfterreichijhen Mufit alle 


nweſenden entfernen.“ ot ak, 1 f 197 1 
pe er 20. Jan. Vorgeſtern erjchienen in dem Balcggio 
gegewüber liegenden Dete. Borgheito ‚bewaffnete Schaaren, welche 
die am dieffeitigen Ufer auf Vorpoſten ftehenden Kaiſer⸗ Jäger bes 
chimpften umd zulege-felbit Schüffe auf dieſelben abfenerten, die 
ceilich ‚ber großen. Diſtam Megen. feinen Schaden thaten. » Bei 
diefen Haufen, befanden ſich A? zei ——— 8*8 * 
du [| “ 8 er 4 
— orgehen durch egenw * 
Die che. Ganzetta bi Beregiat‘ vom 21. Jan. berichtet: 
—— an das: hlerortige Eriminaigefängnif zehu Ins 
bivibuen abgeliefent, die in Verona wegen na 


eniejener gemalt: 
ehätigrn Umtriebe * die: *— reiheit friedlichender Bürs 
er gefaͤnglich eingebracht worden.“ 
ua Rom ei 24. Jan. ſchreibt man ber Köln. Fig’: 
Mit den Unterhandlungen über den Abſchluß eines Konlordais mit 
Naflau iſt Kardinal Reiſach betraut. — 
Paris, 25. Jan, Der „Monitur’ bringt heute, wie be: 
reits telegrapbüch gemeldet, ben läugit erwarteten Bericht bed Finanz⸗ 
Minifterd Mague an den Kaifer über‘ bie allgemeinen Rejultate: der 
inangs Verwaltung. Der Rüditand aus den Defizits der früheren 
Seit {ft beträchtlich vermindert: worden, Aus ber Zeit vor 18as 
war ein Defizit von.262,543,003 Fr., and. den Jahren ber Republil 
(1848 — 1851) ein Defizit von 350, 37 4,068 Ft. übernommen wor 
den; 1852 machte 25,759,014, ferner IBöd: 23,148,647 und 1854 
(burc) den Krieg im Orient) 186,033,322. Fr. Defizit, jo dap am 
Ende 1854 das Gefammt: Defizit 886,854,949 Fr. betrug. Seite 
dem hat fein Jahr weiter ein Defizit gemacht, dm Gegentheil hat 
1855 einen. Meberihuß von 394 Mill , 1856 von 113 Mill. und 
1857 von 39 Mill. ergeben und ſind Vom Geſammnt- Defizit 226 
Mill. gededt worden, fo daß dasſelbe gegenwärkig nur noch 660 
Miu. ‚beträgt, das Kahſerreich alfo bis jept nur 9 Mill. Defizit 
gemacht. bat. Die ſchwebende Schuldsift jeit 4855 nicht gewachſen; 
fie. drohte eine Milliarde zu überſchteiten, iftı aber auf 750 Mil. 
ermäßigt und wird ;biöher Kutzem ‚auf 70@ Mi. kommen; ber 
Schatz ſt in- jeher befriebigender Verfaſſung · Das Budget von 1858 
weift eine Einnahme von 1867 und eine Ausgabe ven⸗(trotz des 
chinefifchen Krieged und großer; öffentlicher Arbeiten). nur 1855 Mill. 
Fr, alfo einen Ueberfhuß von 12 Mill. nad. Im vorigen Jahre 


ſehr wohl, und niemals hatte er mehr Eifer für feine Wirthſchaft ge: 
zeigt, _niemals_mit. größerer nergie-an das Erhalten und 
gedacht, als jekt. 

Es freute ihn, J Selmar ftatt feiner bie Frauen begleitete, 
wenn er ihnen von ſeinen Reiſen erzählte, went er ihnen, jeber auf 
ihre Weife, immer angenehmer wurde. Auch bie beiden freunde fan 
bein ſich “in der neiren Mätgebimg und mady bem befchwercnen Bünds 
niß in eime newe, fie felbit überrafchenbe Lage zu einander verjeht, 
Selmar, welcher ben jungen Barom in ber, Stabt immex mr, müßig 
und den augenblidlichen Stimmungen leben gefeben, way. ganz eritaunt,ı 
bier auf der Tannenburg einen fo tüchtigen Yanbwirtb, einen ſo arbeit⸗ 
famen Mann im ibm zu finden. Er kam ihm dadurch energifcher, 
ihm ebenbürtiger vor, währmd Hiryo mitftähden j66, wie willig 
und behaglich der Freund jich dem Zauber bes Familienlebens hinzu: 
geben vermochte, wie Danfbar er die kieinen Piebesbeweile aufnahm, 
welche Im grauen täglih in das Leben zu legen wußten; und wie 
Hugo Färben Augen des Dinlexs, jo gewann biefer in Hugo's Augen 
neh einen böferen Werth; ſeit fie im engen, täglichen Verkehre auf 
einander angewiefen waren, jo daß der Gebanfe dauernden Veiſam— 
menlebens ſich Beiden mehr und mehr als etwas Grwünjctes md 
Sicheres darzuftellen begann. 

So vergingen einige Wochen, che Selmar den Vorſchlag that, 
fich an die Arbeit zu machen. Du haft mir, ſagte er zu Hugo, die 





in ben erfien 9 Mohalini im der @iiinahme ein Ausfall von 

ill. entſtanden, die dreti letzten Monate ‚brachten. aber vollen 
Erfap;,; jo daß. das: game Jahr einen Ueberſchuß von 3: Mill. aufs) 
bradhtes Das Bubget’voni. 1860 ift mit: einem Meberichuffe: von; 
896,000 votirt worden. Für 1861 ein Meberihuß vou 
cin 8. Dill. im Ausſicht. © Da die im katſetlichen Programme an⸗ 
gefündigte Herapfegung der Zölle. das Gleichgewicht 28 
ſtören fönnte „. jo. ſoll einſweilen die‘ Amortiſation der uld 
eingeftellt werden. Die Schatz · Billets, weſche 1858 auf 243 Mill 
rw waren, .betengen heute kaum 135 Bill. , und der gins⸗ 
‚a von. 4 auf 24 pEt. hetabgeſetzt. Seit 1852 hat ſichrder 
Ertrag der: Steuern und indirckten Ginkünfterum‘ 208: Milltiien, 
des frangöfiichen Handels mit dem Auslande um 80° pEt. (vom: 
1933: auf 3480 Dil.) , das umlaufende Baargeld um 1498: Mi 
(fer: viel mehr wurde einz,; aldı ausgeführt) vermehrt. Die Bant 
von Frankreich, ift mit einem Metallvorraih von 551 Mill ausge⸗ 
ftnttet. » Bon dem: Reit der letzten 500: Milllonen⸗ Anteihe ſollen 
drei. Jahre hindurch je 60 Milk auf die. Fricdenss Arbeiter werk 
wanbe werden. Wenn Frantreich trop:politiicher Verwicklung,/ Krieg,’ 
Theurung und vielfachen: Krifid: in fuͤnf⸗ Jahren zu dinem & = 
gen-FinanzAuswelie hat gelangen können, fo wird wohl die Hoffe 
wang erlaubt. jein,. fehreibt Herr Magne, daß, wenn Friede Bleibt: 
und die bisherige Weisheit watttt , ber allgemeine. Fortſchritt nicht 
full fichen, ſondern die dem Schatze im Intereſſe des Ackerbaues, 
Handels und der Induſtrie aufertegten Opfer bald wieder vergüten 
wird (Aöm. Big) in 10 Y 
Paris, 25. Jan. Der „Moniteue meldet jegt offtziell 
daß Herr Thouvenel geftern, das Portefewille- der auswärtigen 
Angelegenheiten übernommen und dem Kaifer den Eib geleiftet. hat. 
Sein Kabinetschef ift Bertbemy. — Heute war Mintfierkath, in 
den Zuilerien unter dem Borfige bes Kalfere. — Kerr Cobben 
wird /morgen nach Cannes in der Probence abteilm: © 7 
Paris, 26. Jan. Der Katler hat Ri Rouber, Minifter 

bed: Aderdaues, bed Handels und ber lichen Arbeiten, in 
‚Anertennung der von demfelben gefeifteten atögegeichneten Dienfte””' 
das Großtreug des Drdend der Ehtenleglon verliehen. — Die Thron- 
rede der Kömigin Biktoria hat in den Hiefigen polltiſchen Keifen 
Ueberraſchung hersorgerufen. Man will in-diejer Rebe‘ ein gewiſſes 
Zögern, eine fehr ausgeprägte Hinneigung, ſich nach Feiner Seitke 
zu binden und alle Bortheile einet zuwartenden und’ freien Stellung 
zu wahren; erbfiten. — In dem Eırönlare, weldes ‚Hr. 9. Thou 
venel vorbereitet, um den Mgenten Frankteichs im Auslande die 
politiſche Linie zu bezeichnen, weiche fie gegenwärtig einzuhalten 
hatten, wird dem Vernehmen nach von ter" Wiedergufnahme Bet 
Unierhandfungen fie den Gongreß Die Rede fein. — Graf Cavon 
wied wie verlautet, an einem’ der erften Tagen des nachſten Ries‘ 
ein Paris’ anfangen und hiet mt dem Marquis Pepoli ‚Yen 
Finangimnifter in Bologna, welcher-von dem Kaiſer Napoleon Here 
befdieden wotden, zufaminentreffen. DEE. 
— 
Madrrid, 21. Fan. Die „Gazetar⸗ meidet, daß die Mais 
Fin dio den Mauren abgenommene Fahne dem Pfarrer der königl 
Kirche zu Unfrer Heben Fran” von a’ uftöflen Heß, umn ae“ 
Erſiliag der neuen Siege der fpanifchen 
Jungfrau Maria niedergelegegu werben. 


Beftimmung über die Ark der Pörtraif® frei gegeben und nun ich 
doie ESache reiſtich Aberlegt Habe, "machte 1a) Rich Bitten, da Bi mr 
nur ‚bie Couſine und die oe ſondern Au Deine Schweſter von 
mir malen laſſeſt. Ich würde in biefem Falle Kie' drei — * in 
einem Bilde vereinen, das nad) meiner Auffafſung abe) in dobpel⸗ 
tem Sinne zu einen. bijtoriidhen Portrait obersten hiſtoriſcheu 
Bilde werben würde, Nicht nur bie drei 0 Tyhpen der wiiblichen 
Natur, die Gteifin, die Mutter’ und das le ſtellen Ad mir 
im der drei Armen dar, fo oft ich fie jehes"Tenbern® jebe? von ihnen 
ifife mich zugleich in ausgeſprocheuſten Zügen das Bild der Zett, 
vserder fie Angehören. I finde Aria ⁊ der Vreden 
und dad) tũchtigen Zopfzeit, ben Typus der Gefuͤhls- Epoche und 
endlich Das Bild uuſerer friſchen, geſunden Gegenwart; und ich glaube, 
wenn ba mir freie Hand Fäffeft, jo ftelle-ih bir ein Gemalde k 
das noch Kind und Kindesfinder in ber Tannenburg erfrenen joll 

Hugo war augenblictic damit einverftanden, auch. den. Damen 
ſagte der Vorfchlag zu. Die Eoufine, welhe Anfangs feine vechte 
Yuft gehabt, in einem Bilde zu figuriven, wie fie cd nannte, ließ cs 
ſich nun beffer gefallen, da ſie nicht allein auf demſelben daſtehen 
ſollte, und Louiſe batte eine” wahrbafte Freude in dem Gedanten, 
mit der Mutter und der Gonfine zuſammen in einem Bilde mf bie 
Nachwelt zu kommen. 


Truppen zu Füßen ber 





Fortjetzung felgt.) 


n mern. .mun 
„ .Rewpork, 12. Jan. Die Blätter enthalten grauenhaſte 
Eingelnhetten. über den Einfturz der Pemberton-Fabritges 
bäude in-Lamwrence bei ‚ Die Gebäude waren etwa 7 
‚am für ſehr unfolibe: 


Agent und der ter, waren fo glücklich, rechtzeitig zu entrinnen. 
wanzig PBerfonen, theils tobt, theils töbtlih verwundet; 
nıaus.ben Zrümmern gezogen. Das hergertreißende 
Geſchrei ‘ber lebendig Begrabenen und halb Zerquetſchten bauerte 
Stunden lang; ein Unglüdlicher fehmitt ſich den Hals ab, um feine 
Dual zu enden. Das Publifum, 2900 bis 3000 ‘Perjonen ftack, 
arbeitete beim Schein großer Bachtfeuer wie vergweifelt an ber’ 
Audgrabung, bls der furchibare Brand in den Ruinen ausbrach, 
der ihren ‚vergeblihen Anfterngungen ein Ende machte und. bie 
Brüde, ſowie die anfiofenden Fabrifen iin Gefahr brachte. Am 
24. Morgens war ıdiefe. Befahr abgewendet. Mehrere der etz, 
tenden und. Löfchenten hatten den Tod ıgefunden. Den. Ruinen: 


lands über bie ſchwebenden großen —— Pa Im 
eiffiehd: Es ſei 


zu hindern. 
(Augsb. Abendits.) 


und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 Par. Auf.) 







Barometer 
nach Neaumur (Stand in par. Linien aufü® 

‚Jan & Tr R. reducirt.) 

Sans «| (Jahresmittel = 6.29) (Jahreömittel == 9244.22.) 

1860. MRonatsmittel — 20,5 .) (Monatsmittel = 324,04.) 


6. Uhr |. 12 Uhr | 6 Uhr |, 6 Uhr | 12 Ur | 6 Uhr 

os Morgens] Mittags, | Abende. | Morgens. ae | Abends. 

28. + 19,3. 4093 1 —0%,2 1319,98 1323,16] 323,97 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

NRW. — Morgens bedecter Hintmel mit Schnee (Te",2 anf ven 
0), Rachmittags heiter und Sonnenfchein, Abends beiter, Nachts 
Schnee (3c”,5 auf ben N. 

Höcfte Temperatur: 19,0, 

In der Naht: Miederfte Temperatur: — 5,0. 

Anı 29. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 29,8, 
ter: 324,50. 





Thermometer 





Varome⸗ 


A⏑ — 
Bohdene S Kaufleute: Uttenhoven von Sonneber 
linget von — 5 und Frigoeiiet von Frauffurt, —8 Beh 


nger von Gladbach Schwabe und Krigmerier FORM! 
Verantworlicer Revafteur: Wilhelm Schäller. 


Sturtgart, Oriedmanı von Marz. Linfenbad von Mür 
Leipzig, Schöner von Dresden, Pollmann, Yen Refen 
Brunner von St. Gallen. : - — 


— — — => 


Befanntmwadbung. * 

Auf Anfuhen des Er An — 58 Amberg: hie’ Ber 

Georg und Kunigunde Megen’fchen Coneursfade zu 
werben auf Antrag eines Supothefengläubigers, weil der vorige 

bietende innerhalb ber Npulirten Friſt den Kaufſchilling —* et, 

baber auch nach F. 105 bes Prozefinefepes vom 17, Novem TR 

—* 


. Maier ; 
ion Beimar, 
7 


bie weitern Berfteigerungsfoften zu tragen und für den Minbereriss 


zu haften bat, dm 
Maontag den 27. nachſten Monats Februar, ..,, won 

% 4 ö “ 
im ——— zu Höfen oͤffentlich meiftbietend folgende 


Tare 245 fi, 1 Tapm. 47 De Schl 
* 41 atlenader im 


Tare 450 fl., 2 Tagw. 16 Dez. Samgartenader, PleNr. 
Tore 250 fl., 1 Tagw. 24 Dez Schrottgrundader, PL-Rr. 2 
Tare 60 fl, O Tagw. 52 Der. allda, BL-Mr. 454 2 
Care 5 fl, 0 —* —— PL: Rr. 4530, 

Tagw. De. allda, PLMr. 453.) De 
-Tagm. 49:De;. allda, Pı.Mr. 455, | — 
Tagw. 90 Dez. Saugartenader, vᷣl Mr. 345, 
Tagw. 60 De. Saugartenader, PL:Nr 349}, 
"Tage: 97 Dez. obere Saugärtenader, PL: Rr. 


Tare 65 fl, O Tagw. 58 Des. Saugartenacket : 
J Kimi im Sic Höfen: ’ Pl. Nr. 348, 
j fig: und zablungef bige Kaufsliebhaber werben zu bi Ter: 
mine mit dem Bemerfen biemit’eingeladen, dal ſolche —— 
deren Zahlungofähigkeit Zweifel obwalten zur Steigerung nicht zu⸗ 
gelaffen werden, wenn fie wicht allſogleich im Termine ihre Bablungs: 
fäübigfeit nadhtocifen, die Verfteigerumg ber Grundftüde megen Hybo⸗ 
thetenverhaͤltuiſſen geſondert und deren Zuſchlag ohne Räafict auf 
deren Taren oder Schaͤtzungowerthen erfolgt und ſowohl das Schaͤungs⸗ 
Tr ne tung Du Jr grrine 

im Termine ein ww t 
Beguip, Dena2ö.: Januar 1800. 7 ST een nen. 
: . Konigliches Landgericht. 
* Ehrlicher. 


IE 


c. Keil. 
Befauntwmahbung 

Da in biefem Scaltjahr der Tag Matthias nicht, wie ges 
wöhnlid, auf den 24. Februar, fondern auf Samftag dem 25. des 
gedachten Monats fällt, fo wird: zur Begegnung von Irrungen biet: 
mit zur Öffentlichen Kenntnißz gebracht, daß ber beurige Matthias: 
Jahrmarkt bierjelbft ‚am Breitag den 24, Februar mit-vem Bor: 
martte beginnt, jomit ber Hauptmarkt: am den’ folgenden drei Werts 
tagen ‚abgehalten wird, ; 8 

1860. h J 


Kulmbach, den 25. Januar 
Stadtmagiſtrat. 
Püttmer. _ ‚Körbig. 





Anzeigen. 


In einer fillen Familie werden einige Koftgänger ange: 
nommen; biefelben können auch Betten —— * 


“mm Hauſe Nr. 15 am Martt iſt das mittlere Quartier auf Wal: 
burgis zu derntiethen, 


Alten Varinas 


empfiehlt zu billigen Preisen 


Wilhelm Schüller, 


Berihtigung. Unter den geftrigen „Namiliens Nachrichten“ 
foll es bei ber Altersangabe der Frau Regierungs:Regiftrator Naab 
anftatt 59 Jahre „IB Jahre” heißen. — 

Sedruckt bei Deine, Höretb in Bayreuth. 
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Die Zeitung erfcheint 

Zu beziehen duch alle 
Mofämter des Ime 
und Austandes. 





Deutſchlaud. 

München, 28. Ian. Se. Maj. der König hat neuerdings 
inem bayerifchen Offizier, dem Chevaurlegerd: Oberlientenant und 
Brigade-Mbjutanten duard Shlagintweit, die Bewilligung ertheilt, 
an dem Kriege ber Spanier gegen die Maroffaner Theil zu meh: 
men. Kr. Schlagintweit hofft neben dem militärlihen Zwecke aud 
Gelegenheit zu finden, geographiihe und echnographiiche Notigen zu 
fammeln, mie fie feine Brüder auf ihren Reiſen in Indien und 
Hochaſien in großer Ansbehnung gemacht haben. - 

An der am vergangenen Montag ſtattgehabten Sigung ber 
ürther Kirchertvorftände nahmen die heugewahlten Mitglieder zum 
fienmale Theil. Der erjte‘ Antrag, der geftellt wurde, ging auf 

Abfhaffung der Liturgie. RR 

—— 25. Jan. Wegen Uebernahme des Kurhauſes ıc. 
in Kiffingen ift bereitd Caffetiet Schafroth in Münden mit der f. 
Staatsregierung in Unterhandlung getreten. 

Frankfurt, 28 San. In der Bundedtagsfigung vom 26. 
d. M. wurde von Preußen und Lippe zur Anzeige gebracht, daß 
durch Stantävertrag vom 17. Mai 1850 Er. Durchlaucht der Fuͤrſt 
zur Kippe alle —— welche Hochſtihnen ald Mit-Landes⸗ 
herr über die Sammtſtadt Lippſtadt zugeſtanden hatten, an Se. 

Maj. den König von Preußen abgetreten und Allerhöchſtdieſelben 
dadurch den ganzen Inbegriff der Landeshoheit über dieſe Stadt 
erworben haben — und hieran der Antrag gefnüpft, daß vom 1. 
San. d. 3. an die in der Bundesmatrifel dem Fürſtenthum Lippe 
zugerechnete halbe Bevölkerung von Zippftabt mit 1330 Seelen 
dort abgejegt und auf Preußen übertragen werde. Auf Borichlag 
Präfiviumd wurde ofen Lie Bundesfanglei = Direktion beauf- 
tragt, die Matrifel hiernach abzuändern, auch der Bunbesfaffenver- 
waltung und Mititärfommijjion. hiervon Nachricht gegeben. — Bon 
Luremburg wurde darauf angefragen, * rechtlichen Austrag der 
von dem Fejtungds Gouvernement zu Luxemburg auf ein Grund— 
ftüd daſelbſt erhobenen und beftrittenen Eigenthums⸗Auſprüche ein 
Schiedo gericht oder Landesgericht zu bezeichnen; dieſer Antrag 
vourde dem Militär-Ausſchüß übermwiecen. Sodann wurde zur 
Abftimmung über den In der Sigung vom 12. d. M. vom Aus: 
ſchuſſe in Mititärangelegenheiten geftellten Antrag gejcritten, bes 
fagend: die fönigl. preußiſche Regierung zu erjuchen, in Gemein⸗ 
ſchaft mit der —RXRE hannover ſchen und ben übrigen zunaͤchſt 
betheiligten Regierungen der Ufer-Staaten über den Schuß und 
bie Vertheidigung der deutfchen Nortz und Dftfeefüften vorbereitende 
technifche Erörterungen anzuftellen und deren Ergebniffe demnächſt 
der Bundedverfammlung mitzutgeilen Nachdem der f preuß. Ge⸗ 
fandte erflärt hatte, daß die von der k. Regierung mit den zunͤchſt 
betheiligten Uferſtaaten über die Herftellung eines umfaſſenden Kü— 
fienverthyeibigungäfgftemd eingeleitete Verftändigung im Gange und 
zur Erörterung der techniſchen Fragen cine Commiſſion niedergefept 
fei, auch je nad; deren Ergebniſſen beftimmte Anträge bei der Bun— 
dedverfammlung twürben eingebracht werden, letztere daher bis dahin 
von einer eingehenderen Behandlung der angeregten Frage noch 
abfehen wolle, — und Peäfibium hierauf bemerft hatte, daß der 
vom Ausſchuſfe geftellte Antrag mit dem zulegt geäußerten Wunſche 
im Einflang fiche, wurde dieſer Antrag angenommen. Im Uebris 
gen wurden laufende Geſchäͤftsgegenſtaͤnde behandelt. 

Koburg, 235. Jan. Durch Minifterials Ausichreiben ift ber 
Speziallandtag des Herzogthums Koburg auf den 28. einberufen 
worden. Das Mantat beifelben geht mit Ablauf des erſten Kalbe 
jahres 

über = eiterten Verbandlungen über die Untonsftage noch eins 
mal aufzunehmen. (Zeipk 3) 

Edernförde, 24. Fan. Hier wurde, den „HR. aufolge, 
am 18. d, eine Berfammlung von ſchleswig ſchen StändesAbgeord- 
neten und ihren Wählern, welche fid} über die Landes = Angelegens 
heiten beſprach, polizeilich außseinandergeteichen 

Wien, 26. Jan. Die englijche Ihrontede wird heute von 
fimmtlicen biefigen Blättern fommentirt, matürlih in feinem jchr 
günftigen Sinne. Die größte Wichtigkeit ſchrelbt man hier den 
beiden Stellen zu, in denen von ber feften Abſicht der engliſchen 
Regierung geſprochen wird, Feiner fremden Macht irgend welche 


- EEG dm 


de und es fell die Staatsregierung beabfihtigen, die 





Bayreuther Zeitung. Eis 


Jahrgang 113. 


Raum einer gun x 


kaf. 






thatfächlihe Einwirkung auf die Geſchicke Ztaliend zu geftatten. 


„Die zunäcft wahrfheinliche Folge, meint die „Oſtd Bolt, wird 
fein, daß Sardinien die Herzogthümer und die Romagna offupirt 
und fich daſelbſt herrſchend feftiegt. Das Anwachſen Sarbiniend 
zur Großmacht ift eine Niederlage der Frangöfiihen Potiti Franke 
reih Hat dann mit feinem Gut und Blut eine italienische Macht 
gefsafen, die nach den Intereſſen und dem politifhen Syitem ein 
egner Frankreichs fein, Die fortan alle Kraft aufbleten muß, ben 
Einfluß Franfreihs von Stalien fern zu halten. 
Wie der „D. 9. 3. von hier geſchrieben wird, wäre wieberilin 
eine Minifterfeifis im Anzug und follen mit dem in Venedig in zu 
ruͤckgezogenheit lebenden Fehr v. Hübner [hen feit mehreren 
gen Unterhandlungen gepflogen werden. Welches Portefeiille dem 
gm. v. ‚Hübner zugedacht ift, darüber ziefuliten zwei Verflonen. 
ad} ber einen foll berfelbe das Portefeullle des Junern Gibernehe 
men, während nad der andern er zum Minifter des Nuswärtigen 
deſlgnirt iſt, und joll Graf Nechberg im Minifterium ohne Portefeuille 
und blos in ber Eigenſchaft eines Minifterpräfldenten verbleiben, 


Ataliem 


Zurin, 23. Jan. Nach dem „Conſtitutlonnel“ bereiten bie 
Stubirenden fänmeAicer Univerfitäten Sardinien und ber mittels 
italienifchen Länder ein Berbrüberungsfeit vor. 

Aus Modena vom 22. Jan. meldet bie „Wien. 3.: Ein 
Dekret Farini's jegt 50,000 Lite als Unterftügung für Gemeinden 
aus, welche techniſche Schulen errichten; eim zweite® regelt die Unis 
verfitäten der Emilia; duch ein britteö wird den Beamten vers 
boten, Geſchenle zu fordern oder anzunehmen. 

Ueber die Adreſſe der Nobili wird der „Patrie“ aus Rom 
gefhrieben: „Der roͤmlſche Adel zählt Tauſende von Grafen, Mars 
quid, Herzogen und fürften aller Art. Zrog einer fo erftaunlichen 
Anzahl von Zitel-Inhabern unter den 180,000 Einwohnern Roms 
haben ih nur 134 Nobili zur Unterzeichnung ber Adreſſe an den 
PBapft bereit finden laſſen, und davon gehören 60 zu der Nobel 
garde und 60 andere find päpftlihe Beamte oder Inhaber von 
Sinecuren. Man zähle nur etwa 6 wirklich unabhängige Namen.“ 
Die „Patrie“ erblickt darin einen Beweiß, wie mißliebig Kardinal 
Antonelli fei- Das „Journ ded Debats““ meldet: „Der heilige 
Vater hat vor acht Tagen ein elgenhändiges Schreiben an ben 
Kaifer gerichtet. Die erite Faſſung war entworfen. Der Gedanke, 
daß dieſes Attenſtück etwa im „Moniteur‘ veröffentlicht werben 
könnte, veranlaßte eine zweite Faſſung, welche ſich mehr Dazu eignet, 
von aller Welt mit Bemerkungen verliehen zu werden. Zuglelch 
wirb ein Encyelieum vorbereitet, das zwar noch nicht at Ri ift, 
in Grundgedanke jedoch feſtſteht. Man wird daran Tenhatten, 
daß die Romagna der päpftlichen Gewalt nicht entfchlüpft wäre, wenn 
fie nicht mittelbar oder unmittelbar Beiftand von außen durch bie 
Partei bed Auftuhts erhalten hätte.’ 

Matland, 24. Jan. Der Pobeftä Belgiojofo erhielt bei den 
legten Wahlen nur 810 Stimmen. Auch Graf Paolo Belgiojofo 
will aus dem Gemeinberath treten. — Einem Gerücht zufolge wären 
piemontefilhe Truppen in Parma eingerüdt. (Allg. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Jan. Unter dem Titel: „Die neuen Kirchen— 
ftaaten‘‘ veröffentlicht Die „Patrie““ einen Artikel, worin fie, von 
der Anficht ausgehend, daß Die Romagna umvieberbringlic für den 
Papft verloren fei, daß ex unfühig jei, fie felbft zu erobern und 
feine Macht für ihm das Schwert ziehen werde, die Theſis vers 
theidigt, daß durch Loſtrennung diefer Provinz ber Papſt zwar, 
wie fo viele durch Die Ereigniffe befiegte Eonveräne, Unterthanen, 
aber nicht Einen Katholiken verlieren würde und bie Würde des 
Papftes nicht gefährdet ſei. „Im Gegentheil (jagt die „Patrie““), 
wenn irgend was feine Würde compromittiren fünnte, jo wäre es 
eine hartnäckige Weigerung, eine Lage anzuerkennen, bie nichts 
verändern fann. Der Papjt würde bald ala Fürft und mit der 
Zeit fogar ald Papft darunter leiden. Wenn aber der Papft feine 
AZuftimmung gibt, jo ift der Vergleich möglich, Wer z. B. würde 
Etwas einzuwenden finden, wenn der Papſt, etwa des Dritteld 


ED VE 10 u — — 


— — 


das a 


* 


110 


feiner Staaten beraubt, eine Geldentſchädigung und bie Garantie 
übrigen Beigungen fordern würde? In feinem Schreiben an 
IX. verſprach der Kaifer feine Vermittlung bei den Großmäd: 

dieje übrigen Befigungen garantiren. Selbſt wenn 
"au u Weigerung, dies zu thun, beharten würde, was 
ber 






ER 








*, foll der Kaifer gefagt haben. „Es ift mir gleichgültig, ich 
den Papft wider feinen Willen retten“ Aber was Ihre 
noch mehr im Erſtaimen fegen wird, ift meine zweite Ver— 
ing: daß, wenn die Ankündigung ded Congreſſes nod nicht 
elf ift, Died nicht an dem Widerſpruch Defterreichs liegt, wel: 
definitiv weder Ja, noch Nein gefagt hat, fondern an den 
h. einer andern Großmacht, die ich nicht genauer bezeichnen 
darf, die fih aber feit einiger Zeit duch das Borgehen Frankreichs 


" —— fühle. Würde man dagegen, woran man jedoch zwei⸗ 


» Matt des Congreſſes eine Gonfereng zu Paris eröffnen, fo 
würde man ein Protofoll aufjegen, zu deſſen Unterzeichnung ſammt⸗ 
* Mächte eingeladen wuͤrden. Aber ich wieberhole, es iſt mehr 
ald wahrſcheinllch, daß der Congreß ftattfinden wird. Abgefehen 
davon, daß für mid die Quelle, aus der ich diefe Mietheitungen 


on, die den Kaifer taͤglich ficht, und einem meiner Freunde 
den Prinzen Napolcon vohde: worden, 


kam. hinreichend verbürgt ijt, it mir die Thatſache durch eine 


—_ Marfeille, 27. Zan. Zu Toulon brach Nachts in ber 
Arfenalbäderei Feuer aus. Der Hingebung der Behörden und ber 
zahlreichen Arbeiter gelang ed, dem Feuer Einhalt zu thun und bie 
drohende Gefahr abzuwenden. (Ally. 3.) 


Großbritannien 


Loudon, 26. Jan. Der Barifer Korrefpondent des „Globe“ 
laͤßt feit einigen an ar fleißige Winfe fallen, daß die Uebertragun 
Savoyend an Franfreih auf dem Tapet jei, fügt aber hinzu, da 


Stalien an der halbfranzöfifihen und faft ganz ultramontanen Pros 


vinz nichts verlieren würde, ja daß man den Verluſt cher als einen 
Gewinn anfehen dürfte. 

Eine zahlreihe Deputation aus der City begab fih heute in 
das auswärtige Ant, um Lord J. Ruſſel eine Petition um PBarlas 
mentöreform zu überreichen. Sie erhielt den Beſcheid, daß der edle 
Lord an einer Erkältung leide und die Herren entweder an einem 
andern Tage oder heute in feiner Privanwehnung empfangen werde, 
Die Deputation zog lepteres Arrangement vor und wurde von Kord 
Sohn fehr freundlich aufgenommen. Der edle Korb betätigte die 
Nachricht, daß er am 21. Februar eine Reformbill vorzulegen ges 
denfe, allein auf die Frage eines der Mitglieder, ob aud; das Balz 
lot zu den Bejtimmungen der Bill gehören werde, enviderte er, 
daß er darauf eine befriedigende Auskunft kaum zu geben im Stande 
fei. — Dies ſchonungsvolle Nein! war wohl zu erwarten, 


Afſien. 


Singapur, 22. Dee. Ein hieſiger Schooner, „Amoy“, 
wurbe in Saigun von ben feangofen wegen Blofadebruches wegge— 
nommen. Salgun fell näditens dem allgemeinen Handel eröffnet 
werben. In Batavia werden Anftalten zur Einführung der Gas: 
beleuchtung getroffen. (Allg. Zty.) 


Telegrapbifche Berichte. 


“ Neapel. Briefe von da dd 24. Jan. Mären die Widerſprüche 
in den Nachrichten auf. Filangieri, * ſich nach —55 
gezogen hatte, bat um feinen —— und erhielt nur einen ſechẽs⸗ 
ern —— Der König hat Villamarina empfangen, 
ungen Piemontd erneuerte und wechielfeitige 
Neutralität vermittelte. ne Ztg) wege 
Stodholm, 23. Jan. Heute um die Mittagszeit wuthete 
eine heftige Feuierdbrunft in der Tuchfabrif auf Knuphotmen. 
Verantmorlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, \ 


Zbermgmeter- und Barometer: Staud in 
(Höbe über der Meercöfläche 1050 par. Ruf.) 


«Barometer 


Thermometer 
= NReaumur, (Stand in par. Linien aufO® 
. R. rebucirt. 


Jar. | (Sahresmittel = + 6%,29.)| Yapresmittel — 2. 22 
1860. (Monatomittel = — 29,53.) ——— — = 32408, 


6 Use | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
_ Morgens. Wittage. | Abende. |Morgene.|Mittage.| Abende. 


29. 1298 | — 09,5 1 — 092 1324,50 1323,15] 321,91 
' Mind und Witterung. — Bemerkungen, 

N. — Bebedter Himmel mit etwas Schnee (2c“,d auf ben D’), 
Schnee in ber Nacht (170,8 auf ben Q°). - 

Hochſte Temperatur: — 09,2, ' cs 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: — 09,5, . r 

Um — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,0, . Barome⸗ 
ter: 319,43, 











Fremden: Anzeige. 
Goldene Sonne: HH. Ranfleute: Kugelmann aus Hurt, W. 
Men ans Zeulenroda, er aus euer. a 
Kern aud Barmen, Groß aus Werdau, Erelj aus Berlin, 





Betfauutmadbung. 

Der lebige Bädersfohn Johann Oswald Zeidler von Selb 
hat ſich freimillig umter Guratel gejtellt, was mit dem Bemerten be: 
kannt gemacht wird, daß derjeibe ohme Genehmigung feines Kuraters, 
des Schreinermeifters Michael Grob von bier, keine läftigen Ber: 
träge abſchließen kann. 

Selb, den 17. Januar 1860, . 
. Königliches Landgericht, 
v. Rauner. 
Wündiſch, k. Aſſeſſor. 
Ludwig. 
——— — —— 


Anzeigen. 


Betfaunntmadbnng. 
Sonntag den 12. Februar, Nachmittags 2 Uhr 
findet bie ftatutenmäßige General: Verfammtlung ſtatt, mit dem Pe: 
merken, daß bis zu diefem Tage von den Vereins: Mitgliedern feine 
Beiträge durd) die Cinfammlerin Ritter erhoben werden. ı 
Bayreuth, am 30. Januar 1860. 
Der Unterftügungss Berein bei Sterbjällen feiner Mitglieder. 








Maskenkleider 
im ſchöner und großer Auswahl empfiehlt 

C. Strebel im Reichsadler. 
Empfehlung. 


Zum bevorfiehenden Lichtmeß-Markt empfehle ich mein neu 
aflortirted Lager von den meueften Mujtern in Sommerftoffen. 





Der Unterzeichnete beehrt ſich biermit, einem geichägten reifenden 
Publikum feinen Fürzlich übernommenen Gaſthof — 


zum ſchwarzen Adler 


dahier unter Zuſicherung reeller und billigſtet Bedienung beſtens zu 
— 

ünchberg, Januar 1860. 
Georg Popp. 


Eine Auswahl von allen Sorten Koffern iſt immer vorräthig 
aben bei 


zu 6 Sirober, Sattlermeifter. 


. Kin Kopfpug wurde verloren. 
Zipei wohleingerichtete Quartiere, jedes mit 8 beisbaren Biegen 
und allen dazu nöthigen Näumlichkeiten, das eine auf Walburgi, das 


andere auf Jakebi find zu wermiethen und zu erfragen im ber Erpes 
dition ver Bayreuther Zeitung. 


Gebeudt, bei Deiur. Höreth in Bapreurb- 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen duch alle 
Polämter des In⸗ 
und Auslandes. 





Deutfblanb. 

Se. Majeftät der König haben Sich bewogen gefunden: zus 
term-22. Jan dem Rathe bei der General«Direftion der Berfehrds 
Anftelten H Badhanjer die Bewilligung zu ertheilen, das von 
St. Maj; dem’ Katfer von Oeſterreich ihm verlichene Ritterfreug 
des Frang-Joſeph⸗Ordens annehmen und tragen zu dürfen; unterm 
25. Jan. die fath. Piarrei Elbersrothh, Loh Feuchtwangen, dem 
Briciter A. Seller; l. Eooperator. zu Herricden, Log. gl. Namens, 
zu übertragen; die fath. Pfarrei Burgkirchen a / W., Edg. Altötting, 
dem Priefter M. Fifcher, Dekan, Pfarrer und Diſtritteſchul⸗ 
infpeftor zu Heut, Kg. Simbah a/X-, zu verleihen; unterm 26. 
Jan. die fath. Pfarrei Sondernohe, Ldg. Ansbach, dem Prieſter B. 

aas, I. Stattfaplan und Profejfor der Religionslehre an dem 
Gymnaſium zu Nürnberg, zu übertragen. Die fath. Pfarrei Kers— 
bad, f. Erg. Lauf, ift mit einem fafftonsmäßigen Reinertrag von 
842 fl 48 fr. in Erledigung gefommen. —— 

Berlin, 28 Ian. Das Befinden bes Muigs zeigte im Laufe 
der Woche feine weientliche Veränderung. Der im ganzen befries 
digente Stand der Kräfte geftattete eine größere Ausdehnung ber 
täglichen Promenaden, deren begünftigender Einfluß auf Schlaf 
und Appetit des hohen, Kranfen nicht zu verfennen war. 

Berlin, 28. Ian. In der heutigen Eigung bes Hauſes 
der Abgeordneten überreichte der Handelsminiſter Geſetz⸗ Entwürfe 
wegen Aufbebung der im Bergwerkeweſen zu entrictenden Sporteln, 
wegen Genchmigung der Zinsgarantie für cine Prioritätsnnleihe 
der Rhein: Nahe: Bahn von ſechs Millionen, und wegen Anwen— 
dung geftempelter Alloholomeier. — An Stelle des verftorbenen 
Grafen zu.Tolntas Mallmig iſt der vom ſchleſſſchen Grafenverbande 
präfentirte Premler⸗Lieutenant a. TV Graf von kg auf Scharfened 
zum Mitgliede des Hertenhauſes auf Lebentzeit berufen. © 

'annover, 27. Jan. Das neue ben Ständen vorgelegte 
Geſetz über die Mititär-Aushebung geht von. dem Grundſahe der 
allgemeinen Mititärpflicht aut. Schen in den gegebenen Berhält- 
niffen des europäifhen Kontinents — helft es mit Bezug Darauf 
— und in. den Anforderungen des beutjchen Bundes am Die Wehrs 
kraft der Staaten, liege bie Unthunlichfeit segründet, dies Juftitut 
aufzuheben. In feiner gefegchen Regelung leide jedoch das hier⸗ 
auf berubende Wehrſyſtem unferes Landes. an weſentlichen Deängelm 
Ats ſolche find befonderd hervorgehoben: der Mebelftand, daß bie 
Gründe der Befreiung vom Mitirardienft, ſtatt ein Mittel zur Auss 
aleichung. von Kärten zu fein, theilweile als eine Bevorzugung 
einzelner Klaffen eriheinen. Daher foll aufgcheben werden Die Ber 
freiung der Poftillens, geändert bie Befreiung der Studioſen der 
Theologie, die bisher nur in Ftledenszeiten völlig befreit waren, 
fünftig allgemein ber zweiten Klajfe ter vorläufig Befreiten zuge 
theilt werden follen. Auch die wegen eines größeren landwirth⸗ 
ſchaftlichen ober gewerblichen Begünftigten find in bieje Klaſſe ges 
fegt, mit der Beſchränkung jedoch, daß bie vorläufige Befreiung - 
dann für fie nicht eintreten fol, wenn fie einen Stellvertreter ans 
zufchaffen wohl im Stande find. Wöllig befreit follen fein: wegen 
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fürperlicher ober geiftiger Gebrechen Untüchtige, die Beamten, welche 
den Rang von Offizieren oder mindejtens Portepeefähneid haben, 
ordinirte Geiftliche, Kandidaten’ ber Theologie im Befig guten Zeugs 
—* an oͤffentlichen Unterrichtsanſtalten angeſtellte Lehter, ent⸗ 
aſſene Offiziere, der legte übrig geblichene Sohn, wenn ſchon ein 
Sohn, und jeder Sohn, wenn, ſchon drei feiner Brüder vor dem 
Feinde geblichen find. Die biäherfgen Vorſchriften über die Stell: 
vertrerung haben mehrere Aeuderungen erlitten Die‘ Betreibung 
des Kommiſſtonsgeſchaͤfts für die Stellvertretung ift von einer bes 
fondern Konzeſſion abhängig gemacht, „um Männer von unzuver— 
Charakter fern zu halten und bie zuzulaſſenden Unterhände 
ler für die orbnungsmäßige Vetreibung des Geſchaͤfts verantmorts 
lich zu machen.” Verträge auf Xieferung von Stellvertreter find 
verboten „wegen der Ucbeljtände und des Gchäffigen, was in ſolchen 
an einen Menjchenhandel erinnemden Verträgen liegt.” s 

Bien, 27. Jan. Gin Theil der hier anweſenden Deputation 
ungariſcher Proteftanten, an deren Spige Baron Bay, Graf Des 
genfelr, Hr. v. Deffewffy, die Superintendenten Balogh und Nagy 
teformirter Seits und zwei andere Superintendenten futheriicher 
Seits ftchen, hat bei dem Reihärathöpräfidenten Erzherzog Rainer 
Audienz gehabt. Die Herzen haben die Weifung erhalten, fi für 
heute bereit zu halten, da der Kaifer fie wahricheinlicd im Laufe 
des Tages zu. ich beſchelden lajfen werde. Dee Minifterialrath, im 
Minifterium des Kultus unb des Unterrihtd, Hr. v. Jimmermann 
(Proteftant und Referent in proteftantiihen Angelegenheiten), hat 
bereitd mehrere Konferenzen mıt den Mitgliedern der Deputation 
gehabt. Die „Dcfterr. Htg. dagegen bezweifelt, daß die Deputation 
eine Audienz Beim Kaifer erlangen werde, da „jene Köwerfhaften, ; 
ald deren. Vertreter die Auweſenden erſcheinen, durch ‚Laifcrliche ei! 
Frete bereitd aufgelöft und demnach nicht berechtigt find, Deputatios 
nen abzufenden.“ „,Inbep" — fügt das genannte Blatt hinja‘ — 
„wird den einzelnen Mitgliedern allenthalben mit der größten Zus 
— 9 Rüdficht begegnet 

ie Ergebniſſe der letzten Volkszaͤhlung in Ocfterreih haben 
gaciat, daß bie Bewohner fih nad ihrem Berufe in on 

eife vertheilen: Getſtliche (ohne Unterfchied) 57,069, Beamte Cl 

weiteften Sinne) 169,079, Militär (nicht aftive®) 140,849, Liter 
raten und Künftler 36,646, Rerntganmälte und Notare 9,899, Ca= 
nitätdssßerfonen 27,084, Örmöbefiger 2,999,006, Hands und Ren⸗ 
tenbefiger 715,840, Fabrilanten und Gewerböfeute 672,373, Hans 
delsleute 127,150, Schiffer und Fiſcher 54,628, Hilfsarbeiter bei 
der Landwirthſchaft 3,447,741, Deigleihen bei den Gewerben 
1,115,316, besgleichen beim Handel 96,427, Diener für häusliche 
Verrichtungen) 802,855, Taglöhner 2,270,309, Berfonen ohne bes 
ftimmten Erwerb und Beruf 1,281,700. — Das neue protejtans 
tiſche Schulhaus wird mad dem nun feftgefepten Bauplane ein 
großartiged Webäude. Es enthält drei Stodwerke. Nebſt den 
Schulzimmern werden in demſelben aud die Lchrerwohnungen ans 
gebracht. Der Bau wird, wenn nicht heuer ſchon, jedenfalls im 
fommenden Frühjahr in Angriff genommen werben. 





Feuilleton 


Schlofi Tannenburg. 
Erzäblung von Fanny Lewald. 
(Fortjehung.) 

Selmar machte fih nun fogleih am bie Arbeit, unb ba er bei 
ben Eitungen bald bie drei Frauen vereinte, bald nur eine berfelben 
zu kommen nöthigte, fo wurde cr mit allen noch ſchneller bekannt, 
allen noch ſchneller vertraut, als es ohne biefes Belfammenfein ge: 
ſchehen fein würde, Die Coufine befonders hatte ihm bald ihre Gunft 
geſchenkt. Ihr ſagte es zu, wenn er bon ben mancherlei Nöthen 
und Verwidlungen jener Bergangenheit erzäbfte; ber kecke Lebensmuth, 
die Selbftgewißbeit, mit welder er ſich überall Bahıı gebrodyen, die 
Leichtigkeit, mit der er fih in peinfiche Verhältniſſe geſchickt, wenn 
die Notb es forberte, immer gewik, im fchlimmjten Falle ſich doch 
gewaltfam frei machen zu Fönnen, waren vedit nad ihrem Sinne, 
Sie verfiherte oft, fo würde fle es in gleichen Verhältniffen auch 
gemacht haben, und wenn die Baronin bier und ba bebenklich meinte, 


daß ſolch ein eben doch unvermeidlich mandıe zarte Blüthe bes Her— 
zens gefnidt, mande Saite bes Gemüthes verftimmt haben müſſe, 
fo rief die Couſine dazwiſchen, ob es denn bloß Rofenftöde und Beils 
dien in der Natur 'geben jolle, und ob ſolch ein ehrlicher Tannenbaum, 
wie er braußen vor dem Fenſtern ſtehe, nicht prächtig anzufeben jet 
mit bem warmen grauen Moosbehang und mit feiner tief geborftenen 
Ninde auf der Wetterjeite. Glaubt mir! fagte fie, unter ſolchem wets 
terfeften Baume wohnt ſich's gut; denn ber hält vor, wenn bie Ro— 
fen und Veilchen vorüber find. Der Selmar, bas ift regt ein Mann 
für eine Frau, und wenn fol; Einer mir begegnet wäre ald es Zeit 
war — 

Nun? was bann? fragte Lonife lachend. 

Dann fäpe ich vielleicht nicht bier! antwortete 
gleicher e. 
Durch ſolche Anläffe vonrbe es Mode in ber Familie, über bie 
Liebe ber Couſine für ben Maler zu ſcherzen. Sie ließ es auch ruhig 


bie Goufine in 


- 


Tom. 


def ud 
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A. 8 A ‘ vom 26 geſch 
ben; — f, er Dberlanbesgericht ift chem Orte 
die Aufchrift gelangt, von Anfang Februar am alle weiten Auſtel⸗ 
lungen von Juſtijbeamten zu fitiren bis zu jenem Zeitpunfte, mo‘ 
die neue Organifirung ind Leben treten joll, was, wie biß_jept 


verlautet, ungefähr Anfang November 1860 erfolgen dürfte. _ Die 
ciner hoͤchſt zwediofen und nur zur Ver⸗ 


v 1 ir Ale 
erung der politiihen Amtöhandlung dienenden Jnftanz, kann, 
—* in bereits als gewiß bevo band. 
werben. Reben diefer erwünichten Maßregel fol auch die politiſche 
Bondeseintheitung Boͤhmens eiher: Aenderung unterworfen werben. 
Die. 13 Kreife Böhmend follen auf. 11. redugiet und ebenſo bie Zahl 
der Kreiögerichte um zwei vermindert werben, fo daß bie Bahl der 
Kolle gial te im gangen Kronlande, mit Inbegriff der Hauptftadt, 
ſich auf wö Selanfen wird, ud . ‘ 
A Ungarn 
eſth, 35. Jan. Die Poligei-Dircktion für Ofen⸗Peſth hat 
olgende Kundmachung erlaffen: „Nachdem in lepterer Zeit das 
Bergnügen deö Bublifuns auf öffentlihen Bällen bereits wieder⸗ 
holt durch lärmendes, ungiemlihes Benchmen. einiger Excedenten 
eftört wurbe, wird zur ——— fernerer Störungen hlermit 
Igenbed angeordnet: 1) Auf jedem öffentlichen Balle iſt ſich in 
der Meihenfolge der Tänze genau an die Zamgorbnung zu halten. 
3) Es dürfen nur Tanzmuſikſtũcke gefpielt werden. 3) Gegen jene, 
welche durch unanftändiges, ungeftumes. Berlangen nach der Be 
duftion anderer Mufifftüde, Aenderung ber Tanzordnung oder jonft 
dburch demonftrative Kundgebungen, was immer für einer Art, das 
öffentliche Vergnügen ftören, wird behoͤrdlich eingefchrittgn und mit 
et Strenge vorgegangen werben. . 
Staliem 
Aus Ubine und Padua wiederholen fih die Berichte über 
bie politiihen Demonftcationen. Gelbit das öſterreichiſch gefirnte 
Blatt in Venedig, die Sferza, behauptet, daß «8 eigentlich ‘gegen: 
wärtig im Benetianifchen gar feine Regierung mehr gebe. 
Frankreich. 
Paris, 29. Jan. Der „Univerö‘’ veröffentlicht ein Rund⸗ 
des Papfted an bie Erzbiſchöſe und ———— worin der 
il. Bater die Motive entwidelt, aud denen er den Rath bed 
aljer®, die revoltirten Provinzen fahren zu laffen, angunchmen ver; 


weigert. (Sübd, Zt 


) 
Audio, der Eenoffe Orſiul's, ift, nad feiner Flucht aus 
Eayenne, auf brafiliihem Boden geftorben. 

‚ Großbritannien 
Rondon, 26. Bean Mittwoch hat das Oderhaus Ferien. 
Es fanb baher g nur eine Unterhaus:Sigung jtatt, in 
der ſich "bei Anlaß de Berichten des Adreß-Komitss von neuem 
eine Debatte für mehrere Punkte des minifteriellen Proſpektus ent⸗ 
innt. Sir Willoughby, Sir Pakington, Mr. Hadficd ſprechen 
dh gegen, Abmiral Walcott und Sir Seymour zu Gumjten des 
Verfahrens gegen China aus. Me. Flggerald Feitifirt und vers 
dammt den mit Fraukreich abgejhloffenen Kandelövertrag. Der 
Schapfanzler (Mr. Gladftone) rärh dem ehrenwerthen Herrn, 
einen Bertrag, von deffen Inhalt er. fo wenig wiſſe, nicht jummas 
riſch abzuurtheilen. Sobald ber Vortrag dem Hauje vorgelegt wor⸗ 
ben, ſei er (Gladſtone) bereit, ihm fowohl vom Stantpunft der 
ihandelstheorie, wie von dem der Stantseinnahme zu rechtfertigen. 
den Borwurf einer geheimen politiihen Abſicht, die das Mo: 
tiv des Vertraged bilde, erfläre er im Namen der Regierung, daß 


ee rt €.) 14? R 


zwiſchen England A Frantreich niemals zu 
innig fein fönne, Auf eine Reihe von nterpellationen in. Betre 


all Saale fagt Lord Palmeriton, c# ſei mit Rüdfiht auf 
en or 


Drang der Geichäfte unmöglich, früher ala am 20 Febt. mit 
ber Reformbill vorzugehen. Eine förmliche Kriegserflärung gegen 


China wäre unzwedmaͤßig, da der Kaifer von Ehina ed ebenfalls 
‚fur nnöthig hielt, die Operationen vor Kanton — 


Als — Kurioſitũt erwaͤhnen wie folgende, von ber 
„Liverpool 


Spanien. 

Madrid, 25. Jam. Heute wohnte die Elite Madrids und 
eine ungeheure Menſchenmenge der Darfiellung der jüngiten In— 
fantin zu U. 2. Frau von Moda an. — Man fhiffte 9 Kl. Schie⸗ 
nen. und Material ein, um eine Eifenbahn in Aftika zu bauen. 

Madrid, 26. Jan. Die Häfen des Fluſſes Tetuan und 
(nad ihrer Eroberung) dieſe Etadt felbft find zu Freihäfen erklärt. 
Geſtern beendigte man bie Arbeiten der Mauthſchanze. Die Ars 
beiten an den uͤbrigen werden thätigit betrieben. Man bereitet die 
Ausihiffung des Belagerungäparfed vor. Am Lager erhielt man 
eine Menge Lebensmittel und Munition. 

Nah ciner Privarforreiponden; aus Matrid glaubte man 
dort nicht, daß bie Stadt Tetuan lange Wiberitand leiſten werde. 
Auf die Einnahme würden wahrcheinlih Friedensverhandlungen 
folgen; Spanien werde die Abtretung des eroberten Gebiets von 
Geuta bis zur Sierra Bullones und eine Kriecgsentſchädigung wie 
Bürgihaften gegen künftige Angriffe der räuberiihen Stämme vers 
langen. Komme der Frieden nicht zu Stande, jo werde man Zans 
ger angreifen. Man fonzentrirt in Cadir und Malaga eifrigft ein 
neued Armeckorps, welches fofort nach Afrika gebracht werben foll. 
wiched Korps enthält auch bie baskiſchen Freiwilligen; es wirb im 
Ganzen eine Berftärfung von 14 Bataillons, 1 Regiment Kavalles 
rie und der nörbigen Artillerie ergeben. 


Amerifa. 
Newyork, 14. Jan. Die Todtenſchau über den großen Uns 
fall in Lawrence (Einſſurz der Fabrit in Pemberton) war nod im 
Gange und verjprad mehrere Tage zu dauern. Bei der Wegräͤu— 
mung des Schuttes wurden fortwährend neue Zeichen ausgegraben. 


Zaufende von Menſchen umftanden von früb bis Abend die Gim , 


Hall. Bon den eingeftürten Gebäuden find nur 2 hohe Eſſen 
freben geblieben, Man zählte 96 Todte, 48 Bermißte und 206 
Verwundete. 

Au Havana berrichte noch immer Die größte Begeiſterung 
für den Krieg des Mutterlanded gegen Maroffo, und c& war von 
Freiwilligentorps , die nadı Afrika ziehen wollten, die Rede. 

Der japanijhe Geſandte für die Verein. Staaten wird ſich 
in Begleitung eines zweiten @ejandten, 18 verfchiedener Beamten 
und eined 50 Köpfe ftarken Gefolges am 22. Februar über bie 
— — und Panama nach Waſhington auf die Reiſe 

egeben. 





5 wenn Hugo behauptete, fie trage ihren großen Halskragen 


et noch viel ftattliher, fie frifire ihre graue Scheitel jet ganz bes 
ſonders, fie pube ſich eigens für Selmar. ie hatte fein Hehl, ba 
fie ſich gern von ibm führen; ließ, je feit fie ſonſt darauf gehalten, 
Teiner, Stüße zu bebürfen; und daß fie ihm gegenüber frei von ber 
Leber weg fpredyen konnte, wie fie e6 nannte, daß er felbft gelegentlid, 


ein, breiftes Wort, einen breiften Scherz wagte, das war ihr vollends 


Laßt. ung beiden orbinären Menjhen nur zujammen gehen, jagte 
ſie heiter, ih werbe wieder jung in Selmar's Gefelligaft; denn jo 
lieb ich Euch alle Habe, im Grumbe jeid Ihr mir viel zu fein und 
viel zu edel, und feine Weiſe paßt mir beſſer. J 

Aber je länger er in ber Tannenburg verweilte, deſte ernfter wurde 
Selmar. Audy er verkehrte gem mit der Goufine und hatte feine 
Freude an ihrer Sonberartigkeit; indeß ſein ganzes Weſen ſchien ſich 
in der Nähe der Baronin und Ihrer Tochter verwandelt und erweicht 
Zu haben, Er, ber es einjt als einen Vorzug angefehen, einjum auf 
fig ſclͤſt geftelit zu fein, er empfand im biefem SHauje zum erjten 


Male ben Zauber bes Familienlebens, ber Familienliebe, und mit je 
dem neuen Tape, an weichem er besfelben genoß, fühlte er deutlicher 
was ibm bis babin gefehlt, mas er fortan immer uud überall vermif- 
fen werde, Vergebens tröjtete er ſich damit, daß michte ihm fortzu: 
geben zwinge, daß Hugo nichts fehnliher wünjde ale ſein Bleiben, 
— der Verſtand hielt ihm bie Unmöglichteit daven ver. 
Er mußte malen, arbeiten, bier in der Einſamkeit konnte er nicht 
dauernd weilen. Hugo war daneben ſechsundzwanzig Jahre, und Sels 
mar hörte es von Allen, wie jehr man feine Verheirathung wünſchte. 
Was jollte er in der Tannenburg, wenn der Freund ih nicht mehr 
vermijien, wenn ein gelichtes Weib Selmar’s Plas in Hugo'e Ser: 
zen eingenommen haben würde? — Gr jdalt jein Verlangen, iu bies 
fom Kreife zu bleiben, eine Schwäche, er wellte bas Bild beenden, jo 
bald als möglich, um ſich nicht noch feſter in die jüße Gemohnbeit 
bed Familienlebens zu verſtricken, er ging mit ermeutem Eiſer am 
die Arbeit und fühlte doch allen feinen Muth erlahmen, wenn er ge 
wahrte, daß fe fi der Vollendung nahte. 
(Sortiehung folgt.) 
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NT es 77 % 1 #, PIUT ie 
Bin 3 Yan. Krane —— melbet, es werde 
wegen ber Krantheit der herzegit Stephanie-am nächften 
Sonntage fein Empfang ftattfinden. (Rat Zitg) ü 
Maris, 30: Ian. Gin Dekret des Kaſſers unterbrüdt das 
ie Blatt Univerd. Ein . * ige vertan Innetn 
ertlaͤrl die⸗B un Aug tiverd ‚fei ein Partelorgan gewe⸗ 
fen, welchos he, ſchan Klerus beherrſchen, die — 
zu, beängftigen, die Bhundlagen des Verhaͤltniſſes der Geifilichkeit 
zur, bürgerliben Geſellſchaft zu untergraben bezwedte Dir Arleg 
des Umvers ſei geſährlich Tür Die —2 es habe bie, Kchren 
wieder einfuhten tollen”, Wweiche Pie alte Mongtchit pon großen 
Bifdröfen umterftügt, immer bekämpft habe. Der Kaijer ſel nicht 
minder bejorgt, die durd dic nationalen Ueberdieferungen geheilige 
ten Grundjäge in Achtung zu, halten: F- Ein» Artifel 
lor’s im Eonftitutionnel jagt, Frankreich werde, nachde 
feinen Rath verſchmaͤht, dieſen nöthigenfalls in Rom gegen Anars 
hie fejügen, für eine Krifis iu anderen Landestheilen ei er uns 
verantwortlich. -— Die verwittwete Großherzogin Stephanle’von 
Baden ift in Nizza geftorben, k 
Turin, 29 Ian. Vorgeſtern erließ Graf Cavour ein Runde 
fchreiben ah die fardintfchen Sejandtichaften. Er erklärt, die Bes 
wohner Statiend haben den Kongteh vertrauensvoll angenommen, 
wichtige Ereigniffe aber denjelben verjheben. Die Brodüre „Ra: 
polcon Il. und der Kongreß, der Brief des Kaifers von Franfs 
reich an den Papft, die Thronrede der Königin Viktoria und die 
Erklärung Lord Paimetſton's in ber Unterhausfigung vom 24. Jan. 
aben die Unmöglichkeit erer Reftauration in Mittelitalien bewieſen. 
ie dortigen Regierungen, ‚verpflichtet, den gerechten Bedürfniſſen 
der Bevẽllerungen zu genügen, haben, den Wünfchen ihrer Wölfen 
entiprechend, Das fardinifche Wahlgejeg proflamirt. „Graf Cavout 
fließt mit der Erflärung, er bleibe immer für die Ruhe Euros 
pa’ und die Pazifitation Italiens verantwortlich, 
2onden, 28. Jan. Es find bier Nachrichten aus Mels 
beurne vom 19. December eingetroffen. Auf der Boͤrſe herrichte 
ein paniſcher Schreden, und mehrere Falliments werden gemeldet. 
Aus Lifjabon vom 26. Jan. wird die feicrlige Eröffnung 
dee Cortes⸗Seſſion gemeldet; der ni verkündete in der Thronrebe, 


das Portugal mit allen: Bölfern in freundlichem Vernehmen ftehe. 
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Getrni depreise zu Bayreuth amı ©%, Januar 1560, 
—— — — — — — — — — — — 
Im Vergleich zum 
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ittelpreise des 







Preis per Scheffel 


Geirnide - Gullung. letzten Marktes. 
höchster } mittlerer Jniedrigsterf mehr | minder 
Bir ge Ih Ih I Ihr. 
\aizen 20 | 30.4 20 siniai— T— F— | 
Köom'n'.. 0. wir is Hs 2i— | 6i— I — 
Gerste. . » s|—-I1j] 2114| 41I —- ii 2 I —iI— 
llaber ... » s1541 8] 34] |) 0] —- 1 —1I— 12 
Erbsen... 4-1-1-1]-1-1|1-1-1-1- |] - 
Linsen... » — !-1-1-1-1-1-1-1-1|- 


— Ehermometer- und Barometer-Staud in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 rar. Ruß.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien aufü® 





Thermometer 





nad Roͤaumur. R. reduecirt.) 
San. | (Jahresmittet = —+ 6°,29.)|; sit! = 32 
Lago, | Momatsmittel = — 20,53.) Senatomittet = 324.01.) 


(Monatömittel = 324,04.) 


6 Uhr. | 12 Uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| DWeittag®. | Abends. Morgens. | Mittags. | Abends, 
30.7 — 080 1 +03 1 +0%,4 1319,43 1319,16] 318°, 16 

" Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

0, SO., W. — Bebedter Himmel mit Schnee (15c*,1 auf ben 1 
Mittags Sonnenblide, Abends trübe, in der Nacht Regen (9e“,ö 
auf den OD"). 

Hochſte Temperatur: +30,2. 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 09,0. 

An Bi. Januar Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 0P,8, Barome: 
ter: 315,88. 





yeremdben:-Ungeige 

‚Goldene Sonne: HH. Kispert, Fabtikaut von Mm; Kaufleute: 
Schitach und Pfaff von Berlin, BWirfing von’ Schweinfurt, Küncth von 
Kulmbach, Rou von Brauni weg. Herrmann und Ludwig von Bremen. 

Goldener Auker: HH. Kaufleute: (Hepnih, Groß und rauch 
feld von Nürnberg, Sanb und Richter vom Ftantfurt a. M., Schindermolf 
von Berlin, Küneih von Kulmbach... Schleß von Mainz, Pasmeyer von 
Braunichweig, Seligsberg von Kirentundfadt, Felfenheld von Fürth, Kiefel 
von München, Balland von Homburg, Pehle von Erfurt; Winterberg. 
Gursbefiper von Beruftein; Leerd, Gutäbeliger von Zopfertgrün ; Haupt 
ann, (sie son Stadt Eſchenbach; Schmidt, Bräner von Echmarjen- 
bach am bald. ; 7 
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Für die freundliche Ehrilnahme , Die Aug ‚bei Ablebeß 
der — Fr Water — 
nfeten het zichffen 
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te, 
Ich Seiten „Serbiefen worden it, ei wir 
Birreuth), An’ 30 EWRIRZETN 12310407 
mit Sohn und 
Lieder ranz. 
—— " Donnerffag ENBA| 
'MASKENBÄLL. 
" Donnerſtag den 16. Februar: 
FaſchingsProduktion. 
Einheimiſch rende konnen keinen Zutritt finden. 
x \ EL i ; 8 
Beginn des ſtenographiſchen Lehrkurſes. 
g Im An ug —* en Eee ih 


en Dank. rt 

Naab, !önigl. Regierungs-Regiftra 
it © * Der 

3m Saale zur goldenen Sonne: 

Anfang 8 Uhr. 
Anfang halb 8 Uhr. —— 
Donnerſtag den 2. Februar, 8 Uhr: 

Während des Lichtmeß-Marktes werden Reſte von 





Borbaugftoffen, ſowie halbe Stücde, um damit. 
gänzlich zu räumen, zu bedeutend 5 geſetzten 
Vreiſen verlauft bei 7 EN 

H. M. Wilmersdörffer am untern Markt: — 
Fine neue Auswahl ven Hauben, Ev — ee 


Mobelle —, Blumen, Bänder ze. ift ſoeben eingetroffen, Ark 
wirb zu auffallend billigen Preiſen abgegeben bei 
# Auguste Erlebach, 
Die gekündigten Obligationen des 44prozentigen An- 
lehens von 1852 künnen sowohl gegen Bear als neue 
A}prozentige Obligalionen umgelauscht werden bei , 
S. Mi. Wilmersdörffer. 
Einem hochverehrlichen Publitum zeige ich böflichft an, daß 
ich Diele Meffe wieder beſuche mit einem großen Lager iv Mattun, 
und verfaufe nur bayriſche Ellen breite Kattune die bayr. Elle von 
12 bis 20 Kreuzer; auch Napolitaine und Boll de cheyre die Elle 
von 15 bis 18 Kreuzer; gang feine Shirting bie Elle a 13Kr. 
Die Bude befindet ih wie immer vis a vis des. Herrn Kaufmann 
Gutmann. Der Verkauf dauert nur 2 Tage, Donnerftag und 
Freitag, Samftag ift gefchloffen. 


Bitte, genau die Verkaufstage zu bemerfen. 


A. Hangel aus Fürth, 














ka’ Erst u y zur Messe 9 
n Bayreuth. 

ka Hauptreihe, 2%. Abthhellung. 4 

Noch nie dagewefen, jo fein al diesmäl zur Meife- 
das Allern e in Bayreuth. * 

* 
SE Brillanten, FIG 
Hadahmang im A6chigen Schliff, 
von Achten Brillanten gar nicht zu unterſcheiden. Die 
Steine find alle in kauforniſchen Double gefaßt. Die 
Maaren beftehen aus allerneuejten Façonen: 
Brochen, Ohrringen, Braceleten, 

Hennden- & Manschetten- Knöpfen, 
Vorstecknadeln, Kreuzchen, er- 
ren- & Bamen-Uhrketten und sonst 
den neuesten Galanterie-\Waaren. 


M. Weiland aus Homburg. 


' 
* 
Hauptreihe, 2. Abthellung. 
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800 bis 900 fl. werben auf erfte Cypothek zu Walburgis auf 











Nothgedrungene Erflärum 
während des biefigen Marlies, von a M. Lowicz aus Berlin. 


Totaler Ausverkauf meines Leinenwaaren-Lagerd 
bis Freitag Mbends, Sonnabend ift gefchloffen, 


Marftplag, bei Hrn. Binngießermeifter Zeitler, 


don 


M. M. Lowicz aus Berlin. 


Verhältniſſe, die ih nit gern der Deffentlihteit.übergeben möchte, zwingen mich, den biefigen 
Markt zu halten, um Geld berbeizufchaffen. Um diejes zu erzielen, werde ich bei guten Waaren 
folche wiedrige Preife ftellen, daß das hochgeſchääzte Publikum ftannen wird. Mas die Reellität 
meiner Maaren anbetrifft, bemerfe ih, daß ich jeit Jahren die Meünchener Dulten bezogen babe, 
und dag ich mid durch die gute und reelle Waare der Kundihait von hoben und höchſten Herr: 
{haften zu erfreuen hatte und iſt mein Lager aud hier durch mein mebrmaliges Hierfein binlänglich ala 
reell befannt. Es follen und müſſen daher ſämmtliche vorrätbige Waaren, beftehend aus: 


holländischen, belgiſchen, englifchen, weſtphäliſchen und Bielefelder Lein-- 
wanden, Cifchzengen in Damaft und Drell, Hand- und Cafcyentüchern, 


w 25 bie SO Prozent berabgefesten Preifen ansverfauft werden. Alle, die mic fenmen, 
Önnen ermeffen, wie ſchmerzlich es mir tt, diejen fo häufig gemißbrauchten Meg zu betreten. Ich 
boffe jedoch zuverfichtlich, dap mein langjähriges Rennomee auf allen Meppläpen wich daflır bewahren 
wird, mit Marktichreiereien in gleiche Kategorie geftellt zu werden, und in dieſer Zuverſicht erſuche ich 
ein geehrtes Publifum, mich mis feinem Bejuche zu beebren, und verfichere, daß, was Güte und Billig 
keit der Waaren anbetrifft, Niemand mid unbefriedigt verlafjen wird, 

Da in lepterer Zeit viel Unfug von herumziehenden —258 in Leinenwaaren getrieben worden iſt, hat ſich 
dad Ulmer Polizelamt veranlaßt geſehen, nach meiner Mepanfündigung durch eine Commiſſion einige Leinenwanren 
von meinem Lager zu entnehmen, um biefelben von Sachverftändigen, chemiſch unterfuchen zu lajien. Die Analyſe 
hat ergeben, daß die ausgegebenen Zeinenwaaren wirklich rein Leinen find, Diefes dem hochgeidhägten hiefigen und 
auswärtigen Publikum, welchem mein Gefhäft nod nicht befannt fein folte, zur gefälligen Anzeige, bemerfe ich, daß 
idy Niemand, in die Käufer jdide, überhaupt mit Haufireen durchaus nicht in Verbindung fiche. 

ER Preis- Courant zu unbedingt. festen Preisen: 
Brüffeler Damen: KHauben ä Stüd 18 fr., 24 fr. Halbleinene Tücher das , Dugend 30 fr. bi ı fl. 


 Kücenbandtücher, das halbe Dugend 24 fe., die Elle 4—7 fi. 50 Sid Hausmaderleinen, zw ordinärer Bett 


= 


wälhe paflend, das Stüd 31, — 4 Thlt. Deßgleihen von 41, —5 Ihle. das Stüd. Ein Stüd Leinwand zu 1 
Dugend Hemden 10 fi:, feinere Sorten 12, 13, 14, 15, 18 fl. Brabanter Zwirn-Leinen zu feinen Oberhemden, 
16, 17'/,, 19, 21 bie 35 fl. Holländiſche Leinen mit rundem, egalem Faden, jeher weißer, biesjähriger Natur: 
Beihe, zu den feinften Oberhemden, von 20 bis 50 fl. Hanf-Leinen, aus Nigaer Hanf geſponnen, mit. etwas 
Baumwolle gemiſcht, eignet ſich beſonders zur Bettwäldhe von vorzüglidher Daucrhaftigfelt, das Stüd von 12, 14 
bis 16 fl. Feinſte rüffeler Hausleinen für Damenhemden und Kinderwälhe von 14 bis 21 fl. 

Tifchgenge in Damajt und Drell. 1 Gedeck mit 6 dazu |. Servletten, reines Leinen, 4 fl., in 
elegantem, feinem Damaft in den reihen und fchönften Deſſins, 7 fl. eins Leinen: Handgeſpiuuſt, Damaft Atlas, 
Tifchzeuge, glängend wie Seide, in den neuejien Deſſins, für 12, 18 und 24 Perſonen, von 15 bis 60 fl. Rein 
feinene Zifchtücher ohne Naht, zu 6, 8 und 12 Perjonen, in den neuejten Muftern, das Stüd von ı fl. 30 fr. an 
und höher. Rein leinene Stubenhandtücherzeuge, Hausmacergefpinnft, aus Glanzgarn und Atlasſtreifen, in Stüden 
und in Dugend. Ebenjo Atlas =Damaft: Handtücher, abgepaßt, zu auffallend billigen Preifen. Graue, weiße und 
damois rein leinene Tichdecken in den fchönften Damajt = Blumenteffins , das Stüd von 2 fl. an, wie auch ‚Deierts 
Servietten. 500 Dugend weiße, rein leinene Taſchentücher für Damen und ‚Herren, dad halbe Dugend um ı fP, 
u EI Fe ee bis 5 fl. ——— Taſchentũchet nrit eleganten breiten Bordüren, das 
halbe Düßend 2 bis 10 fl. Lelnene Einjäge zu Herrenhemden zu außerordentlich billigen Preiſen. 12/, breite Bett 


tücder Leinen ohne Naht. 500 Stüd feine Oberhemden mit 10, 15,30 Faltenlagen a Stück ı A, ı fl. 12 fr, ıfl. _ 7 


18 fr. Englifheh Schirting a Elle 9 bis 12 fr. 
Außer diefen hier oben genannten rein leinenen Waaren befindet fi im en gros Lager bier eine Parthie 
35 Artitel in ſchwerſter und vorzüglichſter Qualität, welche zu folgenden Preiſen fortgegeben werden: Küchen: 
anbtüdier, feine Sorten 48 fe., 54 fr., 1 fl. bi ı fl. 22 fr.; Tiſchtüchet zu fpottbilligen Preifen, Servietten, das 
halbe Dugend 1 fl. 12 fr. bis fl. Ein Gedeck mit 6 Servietten 1 fl. 45 fr, 2 fl. bis 3 fl. Eine Parthie Halb 
feinen, für Kinders und Bettwäſche fih eignend, das Stüd zu 6 fl. 30 fr. bis 7 fl. Feine Glaçehandſchuhe zu 20 
und 24 fr. — feine geflidte Schweiger Damenfragen, Fabrifpreis zu ı fl. 30 fr., Verfauföpreis 12 fr; deßoleichen 
Fabrifpreis 2 fl. 30 kr., Verkaufspreis 15 kr.; deigleichen Fabritpreis 3 fl., Verkaufspreis 18 fr. 


M. M. Lowicz aus Berlin. 
BE Marktplag, bei Herren Zinngießermeifter Zeitler. SON 
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zunehmen geſucht. Näheres in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung. Quartiere zu vermiethen. 





Verantwortlicher Redakteut Bilhelm Schüller. 





betreffend den Verkauf von Leinen» und Halbleinen- Waaren 


IENDS <a SAD: 
zZ PETE! 


Ber Metgermeifter Knörr in ber Kulmbadher Strafe find 2 


Gedruckt bei Heine, Horeth in Bayreuth. 
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Bragreuther Zeitung. 
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F Deutfbland. 

"Münden, 29. Jam Heute entfchlief dahler die Wittwe 
des im Jahre 1825 werfterbenen gefeierren Dichters Jeam Paul, 
die. Segationdraths - Wittwe Carbline Richter, im Miter von 


83 Jahren. de 

’ Münden, 30, Jan: Durd ein üngR ergangehes Minifter 
rialteſctipt werden die Beſtimmungen der’d erhöcften Verordnung 
vom 26. Nov. 1817 wegen Anfertigung der Gnadengejuhe in Erz 
innerung gebracht, wonach dieſelben von einem fal. Advolaten in 
doppelter Andfertigung — bie eine mit Stempel — verfaßt oder 
mindeflend: uinterfchrieben werben müflen und ihnen eine: Urtheils- 
abfehrift beizufügen ift. 

München, 30. Jan. Verteht auf den kgl. bayer. Eiſen- 
bahnen im Monat December 1959; 196,184 Perfonen, 163,449 fl. 
Einnahme; 1,205,379 Jentner Frachtaüter, 499,032 fl. Elintahme; 
Bagage, Eyuipagen, Thete ꝛc. 18,659 fl, Summe der Einnahe 
men einfchließlich. von 1685 fl. für Militärtransporte, und Grtras 
zige: 680,141 fl. Gegen den entfpredenten Monat ded Bots 
ja mehr 8905 Perfonen, minder 30,585 Bentner Fradhtgüter, 
mehr 8208 fl. Einnahme. 

Se Majeftät der Hönlg haben Sich bewogen gefunden: uns 
term 21. Ian. den E Gensralfonful in Hamburg, A v. Hildes 
brand, auf fein geſtelltes Anſuchen und unter a ar er Ans 
erfennung feiner Tangjährigen treu und erjprießlich ge eifteten Dienfte 
von diefer Stelle zu enrhebenz unterm 27. Jan, ben Begkrlögerichtes 
Präfidenten K. Damm zu Zweibrüden zum Oberappellationsges 
aa u befördern; unterm gl: Datum ’dend f en Se: 
fretäe Hm ——— — — des E Haufed und des en, R. 
Gombart, die Bewilligung zu ertheilens das von Sr. Maj dem 
Konige von Würteniberg im verlichene NRitterkreuz beit Friedeich s⸗ 
Ordens annehmen mb tragen zu. duͤrfen; unterm 29. Janudt ber’; 
Bäderöfrau K. Wittmann im Bamberg bie nachgeſuchte Groß:_ 
Be an 99 rn akögg:. Mic haben: 

er, tg.‘“ wi — : Bir haben 
Deutihland, w unlãngſt unit lvo feine Slicke nach 
unferer Stadt gewandt, Fine Lang 2 Ve : Emft, 
Morig Arendt, feit dem zweiten Welhnachtötage v. J. im 91x 
Kebensjahre, Hit nah fAurzer Krankheit heute am 29. Januar um» 
die Mittagaftunde fanft verſchieden. Sicherlich Hat die Aufregung: 
und Anſtrengung feit ſeinem neulichen Feſttage die Abnahme feiner 
Kräfte befchleunigt: der Treffliche hatte geglaubt, überalihin, von 
wo ihm freundliche Gefinnungen fundgegeben waren, feinen bes 
fonderen Danf ausfprechen a müffen, und hatte je in den legten 
Wochen weit über — — — abgeſandt. 
ta en. 

Aus Chambery wird vom 30. d. M. berichtet, daß fich, 
begleitet ‚von einer großen Zahl von Bürgern, eine Deputation 
von 24 Perjonen zu dem Gouverneur begeben und ihm der Teue 
der Savoyarben gegen den König und die Dimaftie verfichert und 
Aufflärumg über die Gerüchte von einer beporfichenden Trennung 
verlangt babe. Der Gouverneut dankte ihmen für dieſe Proteſtation 
und erwiderte, die Regierung p- nie die Abſicht gehabt, Savoyen 
abzutreten. MIR, diefe Worte der Menge bekannt murben, brach fie 
m Frewdeiigefährel aus und trennte’ fich in befter Ordrung. 

Großibrifannien. 

London, -29. Jan. Der „Objerver‘ berichtete, daß bie 

Grofmäcte fi einer Abtretung Savoyens und Miin’d an Frank— 


reich energiſch widerjegen würden. — Der er’ ermahnt t 
— en zu eifriger Bette he 1 Para) 
chũtzenkorps. Be ) 
— 5— erhandlungen vom Jan. Ober: 
hbaus-Sigung. t auf morgen. 


er Maxquls of Rormanby E 

die Frage an: ob die Regierung von ben’ ge eiſe zwiſchen 
Sardinien und Frankteich ſchwebenden Unterhandlumgen über die 
Einverlelbung von Savohen und Niga In Frankreich ſtgend eine 
Kunde erlangt habe. Bei dieſet Gelegenheit derichtigte er eine fal⸗ 
fche Wiedergabe deifen, was er am PDienftag an einer Stelle be⸗ 
merkt hatte. Man habe ihn vermuthlich · ſalſch/ Herftandem) net cr _ 
fo leiſe ſprach. Er habe nämlich, ald er jede auswärtige Einmiz # 





[hung im Italien abgewanbt zu fehen wünfchte, zuglelch bie Zur 


verficht ausgedrũckt, daß man Sardinien in allen Dingen, bie 
auf die Gebletseintheilung beziehen, eben fo fehr mit, Defterrei 
> —* ich als eine in Mittelifalien. fremde Macht anſehen 
aber j 


aber » daß, .. 
ein großer Unterſchied zwiſchen Sardinien und anderen: itallenie 
hen Staaten vorhanden‘ jei, Sardinien doch keineswegs in dem⸗ 
eiben Sinne wie Defterreich oder Franfreich ala Ausland von’ den 
Mittelitalienern betrachtet werben fünne, da fein ganzes Gebiet im 
Italien lie Der Marquis of Normanby entgegnet, daß e in 
Theil de — — Gebiets doch nicht in: Italien lieges > Der 
Earl St. Germans, königl. —— (Lord Steward), übers 
bringt Ihrer Majeſtaͤt huldreiche iederung auf bie Adreſſe des 
Hauſes Der Kordfangler bringt eine Bill zur Verbefferung des 
— — zur 1, Leſung. 


Unterhaus-Sigung. Gegen die unbebingte Abſchaffung 


ber Kirchenbau⸗ Abgabe werden nicht weniger ald 40 Petitionen 
überreicht: Bovil bittet um Erlaubnig, eine Bi zur Vereinfachung 
des. Verfahrens bei fogenannten „Pelitions of Right“ einzubringen, 
Dem die Krone (d.h. zellen eine. Regierungsbehörde) eine 
Schuldforderung an einen Unterthan hat, fo belangt fie ihn 
den-ordentlihen Berichten. Im entgegenge 7 fteht 
Unterthan nur Me Petition of Right zu Gebote, d, 5 
widelteß, bei jedem Schritt mit fo ſchweren So 
Verfahren, daß ed in den meiften Fallen ber Rechtövertvelgerung 
gleihfommt. Diefen duch nichts als alle Weberlleferung gcheilig> 
ten Mißbrauch fol die Dill beſeitigen. Sir %. E Lewis Hat ges 
gen die Bill nichts eirigdenden, und der g wird genehmigt. 
Cine von Bouverie beantragte Beihlupfaffung, daß jede Freitage⸗ 
figung ſelbſtverſtaͤndlich mit ber Vertagung bid Montag fchliehe, 
woferm nicht eine Sönnabendfigung ausdrudlih in Worhlag ges 
bracht wird, ftößt auf vielfahen Widerſtand. Mas Bounerie * 
zwedt, iſt durch Abſchaffimg der formellen Bertägunge-Motionen 
den Mitgliedern einen der vielen Vorwaͤnde zu langem Redenhalten 
abzuk Mehrere Gentlemen bezeichnen · den Borfchlag 
eine pebantifche. Schulmeifterei. An ber That ſcheint Bouverle ver 
geffen zu haben, baß, ber elle Antrag auf: Eine Sonnabends⸗ 
figung als eben for hute Audrede dienen könnte, Die Refolution 
wird ſchließlich mit 466 gegen 48 Stimmen abgelehnt. — Zrori 
andere Motionen' bejichen fich auf Wahl neuer Mitglieder in den 
wegen der legten Beſtechungsſtandale verrufen Orten Glouceſter 
und ag eig :Bei diefer Gelegenheit erwähnt Sir J. G. Scwig 
(Minifter de 

@loucefter Wahl gewiffe Beſtimmungen -in-der (vor ein paar Jah⸗ 
ren erlaffenen) .Parlamentsafte zur Verhütung ber rruption 
durchaus verdamme, und die Regierung beabſichtige, eine Bill zur 


Verbeſſerung ‚jener Afte vorzulegen. — Im Komits des Hauſes 
beantragt der Sch Jerocine die Sparkaſſen⸗Perwendung betrefs, 
fende Reſolullon⸗ deren dunkle Faſſung mehrere jlieber,‘ 
vie Sir GH: Wilioughby und Ayrton fih. laut befhmeren. Sir ©. 
Northepte und Sir F. Baring bemerken, zu ihrer Beihwidhtigumg, 
daß das Haus durch Annahme der B ſich zu nichts 


verpflidste. Bei rg BE auf DIE Mefolutlon zu gründen 
den Bill * * naͤhere klaͤrung folgen. So wird der An⸗ 
trag des apfanzlerd genchmigt. 
Feieqrapbilibe Berichte, 
lensburg, 30. 5a Im der heutigen Sipung der Stäns 
beverfammlung motivirte Hanfen Namens mittelfchlesrwigifcher Abs 
geordneten feinen Antrag gegen dad Sprachrefeript. Der £ Coms 
miffär verlas hierauf eine königl. Refolutiow, daß auf ben Antrag 
der Ständeverfammlung nicht eingegangen werden könne. fe 
erflärte: trogdem werde er jeinen ag nicht aufgeben. Graf Baus 
biffin proponirt wegen des Ernſtes Sache ein Comits von 11 
Mitgliedern, wasihit 27 gegen 14 Stimmen angenommen wird. 


— 30, Jan, Der von Grandguillot unterztichnete Artie 


fet (Re. 31.) bedauert, Nom wie vor dem Kriege unter dem Eins 
Hufe Orſterreichs gebeugt zu finden. Der Artifel jagt, Frankreichs 


bei 
dem 


8 SAnern) auch, daß der Kommilkonsbericht über de. 


et ag Man; — 
united „PO ınap en y rw 
er sr .- 6 od is: 6 * * 

habe feinen R 


ext 
J wird der Rath Franfteid, & in 
oerwandeln; mag auch bie Umgeredtigfeit gegch aſſelbe 
noch 6 groß Fin, fo ee doch nie vermögen, e8 aus der Rolle 
der Mäflgung und des Schutzes heraustreten zu laſſen. 2 Rom 
wuͤrde ed noch, wenn ed nöthig üt, * Bapf ar * * e 
ale pen polktiihe Autorität des heiligen Pate 
t azu ee ‚ eine andermeite Krifid zu er 
fahren, ſo wird die Verantwortlichteit bafür nicht auf die 

thige Nation zurücfallen bürfen, die Alles gethan hat, um fie zu 
beihwörtn "und ıbie.ftetd ‚bereit fein wird, eine hulfteiche Stüge zu 

ein, die man-heute verfennt. 

e Baris,. 2. zn Der heutige Moniteur meldet, ber Kaifer 
babe gejtetm einer Sitzung des Minifters und Gehelmraths präfidirt 
und die Kaiferin habe-am den Berathungen Theil genommen. 

sis.2ondon, 30. Zum M Bott: Elliot und Brenier, der 
ein: und. der frauzoſiſche Geſandte, wurden inftruiet, Neapel 

die. veränderte Lage Italiens Vorſtellungen zu machtn. Der 
Erfolg hoffnuugslos Times: England beantragt Loͤſung in dem 
amsrikantichen zaiſt: Sam Zuan engliſch, übrige Imfeln nords 





Thermometer und Barometer-Ztand in Bayreuth. 
sähe über der Merrosfläce 1050 var. Auf.) 


| 


Barometer 
(Stand in par. Linien, aufD® 
R. rebucitt.) 
. (Iabresmittl = 324,22. 
1860. Monatemittel = 29,53.) Monatsmitiel = 324,04.) 
6 Uhr |.12 Uhr 6 Uhr | 6 Uhr 4 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens, |; Mittans. | Abenbs. Morgens. Mittags, | Abends, 
+08] + 90T +1 50 | 315%,83 1315,56] 315,80 
md mb ‚Tilterung. — Bemerkungen, 
Ru NRD, — Morgens heiter, Nachuttttags Regen (led, auf ben (39 
Nachts Schnee (27c",2 auf, ben DI‘). 
Shäfte Teinyeratur. -+8%0,. . . 
In der Macht: Nieberite Temperatur: — 29,0. 
Ali. Februar Morgens. 6. Ußr: Thermometer: — 1,6. 
ter:, 319",12. 


Ehenmomieter 
nah Réaumur. 
(Iähresmitteln= -4- 169,29.) 


2,53.) 


* Deals 











. 











Barome⸗ 


Fremden: Anzeige 

—Selbere Sonne: HM Kauflene: Hepvenbeim von Erfurt, Bank 
von Merieburg, Ehrich von Magdebutg. Weib von Nürnberg, Levifehn von 
Ftantfurt, Berkheimer und Lewenthal von Butenhauſen. 

ri 


— ———— —— 


Anzeigen 


Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wiürtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir. zu ‚erhalten, 


CarlGiessel » Buchhandlung in Ba yreu th. 


Wahrend . des. Liähtinehe Markteg werden Mefte von 
Vorbangftoffen, ſowie halbe Stücfe, um damit 
adnzlid zu zäumen, zu bedeutend berabgeietten 
Preifen verlauft bei 

5. Mi. Wilmersdörffer an unten Markt, 

Shine Monumente, von Marmor, Granit, Sandſtein, 
find vorrätig, ſowie auch nach Zeichnungen oder Plänen angefertigt 
zu haben in der Ziegelgaſſe Nr. 180. 

* Andreas Weiſt, 

Steinmeh: und Manrermeifter, 


— 
Donnerſtag den 2; Februar, 8 Uhr: 


Beginn des ftenographiſchen Lehrkurſes. 
* Im Gaſthauſe DZum Side Roß.“ "fi 








ZEILE x 


= 










— — — — — 


ce. 


Biel Waare für wenig Geld. 
Im Cafs · Reichsadler parterre im Lokale des 
.  Shirmfabrifanten Herrn Strebel, 

{ Eingang im Hausflur, linke Seite, .‘ 
foll während des diedmaligen Lichtmeßmarftes ein fehr 
Bebeutendes Lager eleganter, fireng moderner, 


nur von den beiten becartirten Stoffen folib 
gefertigter Er 


Berliner ——— und 


umdande halber 
gänzlich ausverkauft 
werben. 


Um: dieſes zu erzielen, wird daſelbſt nicht nur außer 
gewöhnlich billig verkauft, ſondern 


. geh wird auf jedes nur annehmbare Gebot 
refleftirt. 


dad 











$. Dietfdy aus Greiz 


befucht zum Erſtenmale den biefigen Jahrmarkt mit feinen aus 
reiner Schafwolle felbft verfertigten Waaren: 
Zhibet,; einfarbig und gedrudt, 
Htlas und Moufieline be laiue, 
— Kant —* brudte Tuchtiſch⸗ 
tlas⸗ euſchürzen und gebrudte 
teppiche. 


Meine: Bude befindet fih In der Hauptreihe und it an ber 
Firma Fenntlih: ‚Ich. verfpreche billige umd reelle Bedienung. 


Se DR SE DEE SEREFR OR R 
i  Sacob Cohn jun, 

aus Berlin und Erfurt 
beſucht die, Lichtmefmeffe mit feinem auf das Bollftän- 
biafte aſſortirten Zager von 


Meiner Leinwand und Schweizer 
MWeifwaaren, 


verbunden mit fertiger 
Herren: und Damen-Wäfche eige 
sen Yabrifats. 


Durd) dad mir feither geworbene ehrenvolle Bertrauen 
ermutbigt, babe ich feine Mühe geicheut, mein Lager mit 
dem Bejten und Neueften zu verfehen, und werde ich, um 


b ‚ab 

J. — —— 
Im Laden der Frau Wittwe Wachter 
ERBEN am Markt. 

— 


Carolina Wagner, Fabrikantin aus 

empfiehlt fi zur gegenwärtigen Meſſe mit ihrem gut affortirten 
WBeiffivaaren: Lager, 

ald: Bettbedien, * und unge 

dinen, weißen Koper, feine Stidereien in den neueſten Muſtern 

und allen in biefes Fach einfhlagenden Artikeln. Sie bittet, das 


wi 


N 
H 
n 
& 
; 








“ihr feit einer langen Reihe von Jahren geſchenkte Zutrauen nicht 


entziehen zu wollen. 


Meine Bude befindet: fib in der Sauptreibe 
Fr, 28, 


Plauen, 


ſtickte Unterröde, feine Gar- 


— 


2 
ER. Löwenberger, „dur Ndinsnt mr 16 Mint 


Nennweg Nr. 298. 


‘der ehden LchemeßMartt fein reichhaltig forfirtest! | I III 
Shhnlttva een nachfiehende — 


beute an bis nächften Mo 


ber d feiten Preiſen: 
Beil 


und 
de Kidre U dpolitaines don ſehr guter Qualuat zu 
12,15 und 18 fr, die bayeriiche Elle, ui 
€ ige Kattune zu 12, 14, 16 und 18 kr. die ty e Elle, 
birfings und —— zu 12, 19, 14 um 15 
nwand und echte Leinwand, von jehr dauerhafter Quali— 
ase Kine ng baren 11.45 fr. an das halbe Dupend 
' nene Taſchen r von 1 fl. an das halbe Dußend, 
* ae baummollene Tajchentücer zu 12, 15 und 18 fr, das 
et #, 
WIE: 30 und 1 fl. 45 ke. 
8 Stück 


Ihmworlene Umfchlagtücher 
le Dopa-Ehaw —* fl. 


NB. Der Verkauf findet nur im Haufe Statt. 
Sonnabend bleibt das Gejhäft geſchloſſen. 


Flache: und Werg:Gorne, gebleicht und 
umgebleicht, empfiehlt 


Friedrich Fenftel, 

Ziegelgafle H- Nr. 196. 

5 hl Alice BE esned. rraaasE 

EZ EEE 

LIT Movie für Damen!!! 

Bevorftehenden Marft befuche ich wiederum mit mei⸗ 
nem grofien Lager von Gorfetts und Seibchen in 
befannter guter Sn dauerhaft gearbeitet (nicht gewebt) 


md empfehle folhes zu den billigſten, jedoch unbedingt 
feften reiten zur gefälligen Anſicht und Abnahme, 


Carl Deßauer, 
Gorfjettenfabrifant aus Würzburg, 
Der Verkauf findet in einer Bude auf dem Martt ftatt. 


GEESEERHSERIHERZ 0 EERLSSTER EIN 


Für Damen. 








Meffe und verfauft 25 Stück engl. Nahnadel 3 fr, Gaarnadel 100 
Stüd 8 fr., 





Lichtmeßmarft D reft aus 


Bazar der elegantciten 


t Elle, lige 


Sffenbach mit cinem großartigen 


ww 
zZ dd > 


ae 
a — —— 


weise Flanelle, Lamas und aller 


Bei N ve verkaufe ih zu fehr bil- 


f 


Bernbard Mayer, 
ESVriedrichsſtraße Nr. 385, 


EERIETLTTDEDEDE 


ze Handschuhe!!! 

l * * 
ae 
ö 4 ⸗ * J 

Finden, ra we englifche Srabatı Yan * 
unlrager Anabengürtel:c. empfichit zu äußerft 
dilligen PBeeifen 1 9°» 


Sofepb Fleifher aus Erfurt, 


ber Rauh'ſchen Bierbrauerei gegenüber, Fenntlih an 
ber Firma. 


RER 


— Zum Erftenmale bier. — 
ehr Bar! - 


Die Pelichten. 9 cUanſachen, als Blumeuvaſen, Körbchen, 2, 


Leuchter, Figuten in Rocoed, Ungarn, Polen, Zuven, 4 Jahr 
reszeiten, Napoleon, Friedrich ber Große, derſchiedene Thiere, J 
Babelinder u. f. i.' Ferner; Glasrahm⸗ und Blechſpiegel, Kir 5 
leidotfope, Yispeihen, Sigelladtäftihen mit 3 Stangen, Kim T 
derſchlottern, Mapnetifhe Fiſche, Gigarrenfpisen md Etuis, ® 
Zinnfoldaten, Stridwabeletuis, gefültte Nadelbüdhschen, Wand: =. 
kalender, Artnbracelets in biverfen Sorten, Bilder u. Schreibe S 
bücher, Wachsfrüchte, Uhr: und Scheertetten, Papeterien, und F 
1 Dubzend Briefcouserte, Geldtaͤſchhhen, ein Duhend Bleiftifte, a 
6 Ra Porzellantnöpfe, feitte Bimoſtein⸗ und Cocusfeife * 
uf. w. f 
Sänfemänndben und Bavaria von Porzellan 6 Fr. 
Bewegliche Affen, Hanswurſte, Akrobaten ıc. 9 kr. 


ks’ Fırma 8; A. Witte jun. 


Bude befindet fidh in der Hauptreihe. 


Die 


RE Marft-Anzeige OU 


Einem — hiefigen und auswärtigen Publilum mache hierdurch Die ergebene Anzeige, daß ich den hieſigen 


Portefeuille-Waaren 


beziehe und die vorzüglichſten Sachen zu Fabrifpreiien verlaufen werde. Das Lager enthält: 


entafchen, Bri 


ent 
und alle in dies Fach einfchlagende } f 


lufigung im immer angewandt werden fünnen. 


Portemonnaie's, E — 
reifel,, außerdem aber eine bedeutende Auswahl 


2uft-Ballons, N * 


große und für Kinder, die ſo hoch ſteigen, daß ſie das menſchliche Auge nicht zu ſehen im Sianbl- 


tuis, Brochen, Armbãnder 


fit, aber auch zur Bes 


Stand: BudeNr. 26, mittlere Budenreihe, vis vis der Glashandlung des Hrn. 3. Wagner. 
Hochachtungs voll 


Stand: Bude Nr. 26, mittlere Budenreihe, vis à vis der Glas handlung des Hrn. J. Wagner. 


Anton Bihn aus Offenbach. 


— — — — 


bis Freitag Abends, Sonnabend iſt geſchloſſen, 


Marktplatz, bei Hrn. Zinngießermeiſter Zeitler, 


von 


M. M. Lowicz aus Berlin. 


Berbältniffe, die ih.niht gern der Deffentlikeit übergeben möchte, zwingen mich, den biefigen 
Martt zu ‚ um Geld berbeizufchaffen. Um diejes zu erzielen, —— bei guten — * 
A ioläe niedrige Preiſe ſtellen, daß das bodgejhäpte Publitum ſtaunen wird. Was die Reellität 
4 meiner Waaren anbetrifft, bemerle ih, daß id ſeit Jahren die Münchener Dulten bezogen habe, 
d daß ih mi durch bie „gute und reelle Waare der Kundſchaft von hoben und Höfen Herr: 

en zu erfieuen hatte und ift mein Lager auch hier durch mein mehrmaliges Hierfein Hinlänglih als , 


reell befannt, 68 follen und müſſen daher fänmtliche vorräthige Waaren, beitehend aus: 
holländiſchen, belgiſchen, engliſchen, weſtphäliſchen und Bielefelder Fein- \ 
‘ wanden, Tiſchzeugen in Damaſt und Drell, Hand- und Caſchentüchern, — 
— 50 Prozent herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. Alle, die mich kennen, 
nnen ermeſſen, wie ſchmer zlich es mir iſt, dieſen jo häufig gemißbrauchten Weg zu betreten. Ich 
A. befe jede — daß mein langjaͤhriges Rennomée auf allen Meßplätzen = 
N wird, m 


ch dafür bewahren 
| arktichreiereien in gleiche Kategorie geftellt zu werden, und in dieſer Zuverſicht erfuche ich 
ein — Publikum, mich mit ſeinem Danger zu beehren, und vwerfichere, Daß, was Güte und Billig 
teit der Waaren anbetrifft, Niemand mich un efriedigt verlafjen wird. 

Da in lepterer Zeit viel Unfug von herumgichenden Hauſirern in Leinenwaaren getrieben worden ift, bat fih 
dad Ulmer Poligeiamt veranlaßt gefehen, nach meiner Mepanfündigung durh eine Commiſſlon einige Leſnenwaaten 
von meinem Lager zu entnehmen, um dieſelben von Sachverftändigen chemiſch unterfuchen ‚zu lajlen. Die Analyfe 
hat ergebe, bap die audgegebenen Leinenwaaren wirklich rein leinen find. Diefed dem hochgeſchaͤßten hiefigen und 
auswärtigen Publitum, welhen mein Geſchäft noch nicht bekannt fein ſollte, zur gefälligen Anzeige, bemerke ich, daß 
ich Niemand in „die Häufer ſchicke, überhaupt mit Hauflcern buchaus nicht in Verbindung ftche. 

, Preis-Courant zu unbedingt festen Preisen: 
Brüffeler Damen: Hauben a Stüd 18 kr., 24 fr. Kücenhandtücher, das halbe Dugend 24 Fr., die Elle 
“—7 k. 50 Stüd Hausmaderleinen, zu ordinäcer Bettwaͤſche paflend, das Stüct 31, — 4 Thlr. Deßgleichen von. | 
„4,5 Ihle. dad Stid. in Stüf Leinwand zu 1 Dugend Hemden 10 fl., feinere Sorten 12, 13, 14,' 15, 
J 18 f. Brabanter Zwirn-Leinen zu feinen Oberhemden, 16, 17'/2, 19, 21 bis 35 fl. Hollandiſche Leffien mit 
A zundem, egalem Faden, fehe weißer, diesjähriger Naturbleiche, zu ben feinften Oberhemden, von 20 biß 50 fl. 
nf=Reinen, aus Rigaer anf gefponnen, mit etwas. Baumwolle gemifcht, eignet fih bejonders zur Bertnäihe 
von vorzüglider Dauerhaftigfeit, dad Stüd von 12, 14 bis 16 fl. Feinfte Brüffeler Haustelnen für Damenhemden 
und Kinderwaͤſche von 14 bid 1 fl. 
* Ziſchjeuge in Damaſt und Drell. 
‚eleganten, feinem Damaſt in ben reihen und ſchönſten D 
Zſcheuge, glänzend wie Seide, in ben neueſten Deſſins, 














— — Straße if ei | 

Rn Im Eng po — —— Strafe iſt ein freunbliches 
mer und⸗ ‚ms ober ohne les fer einen 

uf das Monat März zu —SeS ale on... 

Bayreuth, ben 1. Februar 1880, gegen Belohnung abzugeben. 

7. Bei ermei nörnm der Penner Straße: find 2 —— Eine einzelne Perfon wünjht ein freundlicher Cmartier mit zwei 

Mntiere zu verntreihtn. 1 BEA ‘ Zimmern. Näheres in ber Grpebition ber Baprenther Zeitung. 

BeemRenngge BREBSET: Wehr Ehäler, . - PURE I SERIEN 












Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Vonämzer des Im 
und Auslandes. 





Deutfhlaudb 

Münden, 30. Jan. Der Ernſt ber polttiihen Lage findet 
feinen Wiederhall aud in der Tätigkeit unjerer ——— 
a von der Rührigteit, welche in den Militäranftalten 
Pulverfabritation, für Anfertigung von Mumisn sc: berricht, wourde 
viefen Tage auch noch die Lieferung von 3000 Bentnern Gewehr⸗ 
puiver an Private vergeben, welche ſich verpflichten mußten, dieſes 
Beträchtliche Quantum ſo bald als nur möglich zu beicaffen. 
— In der k. Gewehrfabrik zu Amberg herrſcht eine dort nie ge⸗ 
fehene Thätigfeitz Tag und Racht wird gearbeitet, eine Dampf⸗ 
machine ift aufgeſtellt/ um die Anfertigung von 50,000 neuen ges 
zogenen Gewehten in bev fürgeften Friſt zu ermöglichen. Leider 
aber zeigen fi hier wieder recht auffallend die Radıtheile des frü— 
herem übel angerwendeten Spariyftiemd. Es mangelt am dem nd- 
ihigen Buchenbolz: und Eilenvorrärhen, und man iſt gezwungen, 
die Gewehre proviforifh mit Schäften aus Eichenhotz zu verfeben; 
allein es hat ſich gezeint, daß ſolche Schäfte leicht aufipringen und 
riſſig werden — und in ber That find die dadurch bereits entſtan⸗ 
denen Werlufte am Zeit und Geld nicht unbedeutend. 

Münden, 3m Jan. Dem Militär: Verordnungsblatt vom 
efte. zufolge bat Se Maj. der König durch allerhöchſte Eut⸗ 
hliegung- vom 4. d ME. bei Neufertigung von u und 
Hoſen für die Unteroffigiere und ——“ aller n, dann 


zu halten; das breit gehaltene 
den fragen genäht und biefer ſelbſt jo hoch geichnitten, baf 
er aufgefehlagen die Obren bed Mannes. volljtändig bedecke. Die 
Aermel erhalten eine Weite und Länge, welche das bequeme ‚Ans 
chen des Manteld über den Waffentock geftatten und die Aufs 
chiäge des Modes überragn. Zum Aufihlagen ber Borberblätter 
des Manteld find vorne an dem unteren Spige berfelben und unter 
der Seitenkeifte Haften angebraht- Der Leib des Manteld vom 
Halskragen did zum Gürtel, ſowie die Aermel find durchaus mit 
Leinwand gefüttert. — Es wird auch eine Abänderung des Leder⸗ 


Bayreutbet Zeitung. 5 


Jahrgang 113. 
MN 38; 


bald 


Raum einer 
Zeile 4 ie, 





werfed der Infanterie ıc. beabſichtigt und dürfte bie allerh, Ent 
ſchlleßung hierüber baldigft zu erwarten fein. 

Munden, 81. Jan. ı Heute hör ich, fchreibt ein Münd. 
Kor der 3, dab man auch magiftratifdherfeitd ſich mit ber Bes 
werböfrige befhhäftigt, um Material für Eventualitäten bei der 
Hand zu mw, weldye kaum ausbleiben dürften, nadıdem eine 

rünbliche Gewerbsreform allfeitig als dringend nothwendig ertannt 
chelat. Man will wohl auch von dieſer Seite ſein mögli zum 
Aufeiumen bed Augiasſtalles unjerer gerverblihen Verhaͤltniſſe thun, 
und fol eben mit der Aufnahme des Durchſchnittswerthes aller 
biefigen Realrechte befchäftiat fein. Nachdem unfer großer Rachbar⸗ 
ſtaat im diefer Frage den Anſtoß im Sinne des Fortichrittd gege- 
ben, leidet diefelbe auch bei und feine Vertagung mehr, und wird 
ihrer Loͤſung in nicht zu langer Zeit entgegengeſehen. — Eine bie 
Gruͤndung des neuen Anlehens von 1852 zu 4'/, Proc, betreffende 
Betanntmachung der fat. Staats ſchuldentilgungskonmiſſton kündigt 
dem noch beſtehenden Meft dieſes Anlehens, fo daß deſſen Zilgung 
je nach der Wahl der Gläubiger mittelſt baarer Keimzahlung oder 

Umfdreibung in Obligationen bes allgemeinen Anlchens von 1857 
zu 4'/, Broc zu erfolgen bat. 

Münden, 31. Jan. Außerden bereit® genannten bayeriſchen 
Dffigieren. haben nun auch Hauptmann v. Bäumen im 15. Juf.⸗ 
Regiment, und Oberlieutenant v. Harold die Erlaubnif zur Theile 
nahme am maroccanijchen Krieg nebft dem erforderlichen Urlaub 
erhalten. Oberlientenannt Schlagintweit ift vorläufig durch Krank⸗ 
heit verhindert, von der ihm erthellten Erlaubniß Gebrauch zu mas 
hen, und werben demnach zumächſt drei bayerlihe Offiziere die Reis 
fe dorthin gemeinfchaftlih antreten. — Heute Nachmittag findet bie. 
— der Wittwe Jean Pauls ftatt. 

— -Münken, 1. Febr. In Folge der Beförderung dei bis— 
herigen Bezirke a ug ame zu Zweibrüden, Hm. Damm, 
zum Rath am höchften erichtähofe, hat ſich derſelbe ald Abgeord⸗ 
neter der Il. Kammer einer Neuwahl zu unterziehen. — Mit Bes 
dauern vernimmt man, daß Kr. Oberappellationsgerichts = Kath 
dv. Hörmann. fehe ſchwer erkrankt if. — Der k. k. General⸗Feld⸗ 
zeugmelfter Graf v. Wimpfen hat nad A4tägiger Anweſenheit im 
unjerer Stadt die Rüdreife nach Deſterreich angetreten. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
2. Jan. dem Schullehrer 3. U. Froſch in Haſelhof in Rüdficht 
auf. feine fünfzigjährigen mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte 
bie Ehrenmünze des königl. Ludwigs⸗Ordens zu verleihen; unterm 
12. Jan. dem E. würtembergifchen Regierungsrathe Ft Boller 
in Stuttgart dad Ritterkreuz erſter Claſſe des k. Verdienſt⸗Ordens 
vom bi. Michael zu verleihen; unterm 28. Yan. bie Lehrftelle der 





Schloß Tannenburg. 
Erzäblung von Fanny Lewald. 
(Fortjegung.) ’ 

Zum erften Male fanb er fi in ſolchem Zwieſpalt mit fich felbft 

und fein gefunber Sinn Pünpfte vergebens nad der Herrſchaft. Die 
Baronin, ftets achtſam auf bie’ Perfonen in ihrer Umgebung, fah es 
augenblidfich, was: in ihm vorging, Weit bavon entfernt, wie bie 
Eoufine, bed Malers Vergangenheit beneibenswerth zu finden, hatte 
fie das Veftreben, ihn mit ihrer Freunbſchaft und Theilnahme für bie 
entbehrte Mutterliebe zu entjhäbigen, und fie ſelbſt fühlte ſich übers 
rafdıt von ber Innigkeit, mit welcher fein Herz 
welcher er ihr Entge aufnahm. Wie bie Coufine feine 
Energie, fo rühmte die Baronin fein reiches Gemüth, und Hugo ſchwelgte 
in. biefem Lobe feines Freundes. Es mar, als ob er die Seinen: um 
Selmar’s willen noch mehr liebte, als ob er durch eine noch größere 
Zärtlichkeit die S 
zu einem Bruder Raum in feinem eg € 
merffamfeit für Lonifens Wünfce, feine Kucjict für fie hatten da⸗ 
durch ben Anſtrich der Galanterie, feine Herzlichkeit bekam faſt etwas 
Leidenſchaftliches, und das ganze Zuſammenleben ber Familie hatte 
einen erhöhten Gehalt, einen größeren Weiz, mehr: Bewegung und 


Feuilleton 


ſich ihr erichloß, mit, 


ejter dafür entfchäbigen wollte, bag er ber Liebe 
eben habe. Seine Auf⸗ 


Spannung erhalten, feit Selmar dazu gefommen war, Auch machte 
man von allen Seiten bie verſchiedenſten Plane, ihm ſeſt zu Kalten. 
Er: fölkte freilich alljährlich reifen, und wenn er biefes nötbig hatte, 
im Sommer dem Süben bejuden oder den Winter in einer der gro: 
Ben: Städte verleben; aber immer und immer wieder follte er bie: 
ber zurüdtommen, immer follte er bier bie Freunde feiner wartend, 
bie Heimath ihm bereitet‘ finden. Indeß je mehr bie Familte ſich 
biefen Planen -bingab, nm fo trüber wurde Selmar, um fo weniger 
ſchlen er freude daran zu finden und am ihre Verwirklichung zu 


en. 

Eines Abends, im Auguft, als die Tage ſchon türger wurden, 
hatte man ſich, anf dem Balkon ſihend, in ähnlicher Weiſe unterhal⸗ 
ten. Selmar hatte mit glühenden Farben: die Neize bes Sudens ges 
f&hißert, Alle hatten Theil baran genommen; dann hatte man ſich ges 
trennt, und mur Louife war noch mit ihrer Arbeit zurldgeblieben, 
Drinnen im Saale, der Thür gegenüber, brannte bas Feuer im Kar 
mine, die Lampen auf ben Sims beöfelben waren angezündet, und 
mechaniſch hatte Selmar ſich in einem ber Seſſel niebergelafien, bie 
Zeitungen zu leſen. Aber er überfliog bie Spalten, ohne zu wiſſen, 
mas er Ins. Piöpfic blickte er auf, bie Eoufine, welde oben in ber 
Ede bes Saales gefeifen hatte, war hinausgegangen, er war allein 
und mit einer unwilltürlichen Bewegung fieß er bas Blatt, ber Ber: 





in n verie 
ematif, Müller, zu übertragen; zum — 
ir & * —— Dawn den 5*— ers" 
wejer biefer 2, ge en Lehramtsfandidaten A. Stegmann, 
in provlſoriſcher ee zu ernennen. 
‚Kö aben ben Major Mar. v. sagt 
8 = um ungesDepot in Nürnberg zum Vor⸗ 


— —— Beförderung zum Oberftz 
ieutenant zu ernennen; fodann den PlagsStabtoffiiier Majer Kar 
m v. Öravenreutb von der Kommantantihaft der 


—— — Reſidenzſtadt zur Stadt⸗ und Feſtungs⸗Kom⸗ 
wandantſchaft Germeräheim; dem Plahadjutanten ‚Hauptmann Fr. 
Sehen ©. Rebtenſtein von der Stadt» und Feſtungs⸗Romman 
dantichaft Ingolſtadt zum Haupt» Monteur: und Rüftungs Depot: 
in Nürnberg ; und ben Plapadjutanten Oberlieute nant Ludw. Gra⸗ 
fen v, Löſch von der Stadt- und Feſiungs-Kommandautſchaft 
au zut Stadt» und Feſtungs⸗Kommandantſchaft Ingolſtadt zu 
verſchen geruht Ka 
Se. Maj ber König haben gerubt: dem Dlajer & ia suite F . 
Frhtu. v Brandenjtein für im Militärs und Hofdienfte chrens 
voll zurüdgelente 50 Dienjtjahre das Ehtenlreuz des Ludwigsordeus 
zu verleihen; den Regimentdargt Dr. U Ferber vom 15. Sufs 
Reg. auf ein Jahr in den Ruheſtaud zu veriepen; dic temp. er 
Unterlieutenant J Ritter v. Mann und Megimemsarzt Dr. 
Gods bleibend im Ruheſtande zu belaſſen; den temp. pen. Untere 
quartiermeifter A Lauf. bleibend im Ruheſtande zu belajien; den 
&harakter, Oberft £. v. Prebl, Kommandant. ber Beteranenanjtalt, 
= ehrenvoll zurüdgelegte 50 Dienjtjahre das Ehrenkreuz, und dem 
nftionirenden Rechnungs⸗Altuar 5. Breuer von der Stadt- und 
Fetungdstemmandantibaft Landau für ehtenvoll zurüdgelrgte SU: 
jährige Dienftzeit die Ehrenmünze bed Ludwigsotdens zu verleihen; 
den temp. pen]. Hauptmann E. Fehm. v. Feiligich bleibend im 
Ruheſtand zu belaffen; den Stabgauditor 5. Gerjiner vom Urs 
tilferiesKorpssKtommandeo zum Oberauditor im Grneral: Auditoriate 
zu befördern; den Hauptmann M. Grafen v. Zeublfing vom 
5. Infant. Reglm. zum Generalquarkiermeijterftab zu verlegen; den 
Major A. Grafen v. Kreith, Plag-Staböoffigier von der Stadte 
und Feſtungs-Kommandantſchaft Germerdheim, vorbehaltlih ber 
MWicherverwendung in den Ruheſtand zu verfegen; ben temporät 
penſ. MRittmeifter W. Plank bleibend im Ruheſtande zu belaifen ; 
bie Plagadjutanten E. Winkler von der Stadt= und Feitungds 
Kommandantfchaft Landau zur- Stadt -Kommandantihaft Bamberg, 
und Unterlieutenant I. Kalb von der Etadt: Kommandantfchaft 
Bamberg zur Garnlſons⸗Kompagnie Königähofen zu verſehen; dem 
dwebel B. Leitl von ber Garuifond Kompaguk Königshofen 
c ehrenvoll zurũckgelegte Ffünfzigiährige Dienftzeit die Ehrenmünge 
des Ludwigordens zu verleihen; dem peni. charakter. Oberſten G. 
Weber die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen bed Koms 
thurkreuzes 1. Klaſſe des großh. heſſiſchen Verdienſtordens Philipps 
ded Großmũthigen zu ertheilen; dem Oberftlieutenant A. v. Beujr 
felle vom 5. Ehev.-Reg., und den Hauptmann G. Reini vom 
2. Art.:Reg. in den Ruheſtand zu verfepen;z dad Dienſtestauſchge⸗ 
fuch der linterlieutenants U. Kummer vom 5. Inf-Reg. und 6. 
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— M n, 31. Jan. Reltor und Senat der rheiniſchen Friedrichs 


4 ' f 
; > 
ſen; ben temp. penf. Me- 
Ruheftande zu belaifen, 


8-Aniverfität zeigen den Tod E. M. Arndr’& in folgene 

den Worten an: „Die rheinifdhe Friedrich- Wilhelmd s Univerfität 
at den Shmerzlihen Berluft ihres älteften Mitgliedes zu beklagen, 
unerihätterlichen Kämpfers für deutſche Sprache, ‚Sitte: ‚uud 

‚ dejien Name gefeiert und geliebt ift, {6 weit Die deutiche 
Zunge flingt. Ernſt Morig Arnbe it, nachdem er am. ipäten 
Abend feines — Lebens Die verdiente Huldigung von 
allen Seiten empfangen; und erwjedert, bar; mach einem kurzen 
Sranfenlager geſtern Mittags vor 1 Uhr janft entichlafen; "Möge 
über: jeinem Grabe der Bau —* Einheit und Einigfeit, woran 
ex in Ihlimmen, wie-im guten Seiten gleich zuverſichtlich gearbeitet 
bat, ih erheben! Bonn, 30. Januar 1560.” (MRat.rdtg-) 

Koburg, 29. Jan. Gejtern hielt der wieder bieber einber 
rufene Spegiallandtag unfers Herzogthums feine eritie Eipung und 
chlelt eine. ganze Reihe von Vorlagen der Stantöregierung zur 
Berathung. Dieſelben betrafen u. A: Die Anfertigung eines neuen 
Papiergelded an Stelle des jepigen Defekten, die Aufhebung der 
jept beiichenden Buchergeſetze, Die Aufpebung des anaftafianiichen 
Geſetzes, die Bonitirung des Grundbeſizes und die allgemeine 
Grundfteuer, den Beitritt des Hetjogthums Koburg zu dem fühe 
deutſchen Müngverein, die Benwilligung eines. Zuſchuſſes zur Vers 
sinjung der Werrabahmaftien und endlich die Berwilligung von 
21,245 fl. zum Ankauf und zur Einrichtung des jogenannten herzogl. 
Waſchhauſes zum Kreiögerichtd» und Echmwurgerichtötefale. Bon 
Vorlagen bezüglich der Bereinigung mit Gotha verlautet noch nichts, 

Slensburg, 28. Jan. Aus Eiderſtedt theilt die „rl. Zig.“ 
folgende Adrejje mit, weiche Dort zur Unterſchtift verbreitet ward 
und Demmächit ber ſchleswig ſchen Stãndeverſammlung überreicht wer⸗ 
den. jo > Ständeverfammlung! Witderum find Sie, bie 
Berireter unſeres Baterlandes, berufen worden, in {Flensburg zu 
tagen. In freudiger Hoffnung und frannender Erwartung folgen 
Shen die Hergen der Schleswiger in den Berathungsjaal, und 
aufs Neue find die Blide des ganzen deutſchen Voites auf Sie, 
hohe Ständeverfammlmg, gerichtet. In ber vorigen Diät haben 
Sie wader geſprochen und mannbaft gekämpft für unfere, für bie 
ſchleswig ſchen Rechte, und die Herzen Aller jubelten Ihnen banfs 
erfüllt entgegen. Sie find dieſelden Männer, von bemjelben Geiſte 
bejeelt. Werden Sie auch in diefer Diät unfere heiligften Intereſſeu 
wahren und ohne Wenichenfurct tm rechten Gottvertrauen und in 
der feften Ucbergeugung unferer gerechten Sadıe, werden Sie offen 
und freimäthig Proteſt gegen jegliche Becinträchtigung wmierer vers 
brieften Rechte einlegen? Died glaubt dad gamze Volk, das weiß 
id, und daher erlaube ich mir, Ahnen, hobe Ständeverjammlung, 
re tiefer Adreſſe meine Anerkennung, meine Sympathien darzu— 

ringen.’ 

Bien, 30. Jan. An der „Wiener Kiechenzeitung‘ zieht feit 
längerer Zeit Kerr Schajtian Brunner mit dem ganzen Rüftzeug 
mittelalterlihen Fanatismus gegen die Juden zu Felde. Er tifche 
feinen Leſern alle die alten Märchen von gefchlachteten Chriſten— 
kindern u. dergl. mit der ernſthafteſten Miene von der Welt auf 
und droht bei fortbauernder ftaatlicher Begünjtigung der Juden, 


+ 
+ 





ftelung mühe, finfen und wollte einen Ausruf des Schmerzes laut 
werben laffen, al® er Youifen no auf ben Balfon gewahrte, 
unterbrüdte feine Empfindung und ging zu ihr Hinaus, 

Es war fühl, geworben, durch ihre weichen blonden Loden mehte 
der Wind, fie ſchien es aber nicht gefühlt zu haben, denn fie faß rubig 
ba, in. dem Seſſel, in wel Selmar fie verlaffen hatte. Den Kopf 
auf die Hand geftüpt, ſchaute fie hinaus auf das Meer, über dem 
ber Nebel aufiticg und ſich mit den farblofen, dunkeln Wolfen zu ei: 
mer graueu Maſſe verwebte unb verdichtete, durch welche nur mod) hier 
und ba, wo ber Wind fle teilte, ber gelbe Schein des Sonnen- Unter- 
ganges fichtbar wurde, Troh ber halben Dunkelheit konnte man an 
Loutſens Haltung ihre innere Traurigkeit erkennen, und biefer Anblid 
traf- den Maler, weil er feiner eigenen Stimmung entiprad, Er 
hatte fie davor warnen wollen, ſich dem kalten Nebel auszujehen, jept 
jchwieg er und blieb neben ihrem Seſſel ftehen. Auch fie regte fid 
nicht, fie mußten beide nicht das Wort für ein Gefpräd zu finden 
und hatten doch bis zu biefer Stunde fo fröhlich und arglos mit ein: 
anber ‚verkehrt, Aber je länger Selmar neben Lonife Rand, deito mehr 
bemädtigten ji Unruhe und Qual feines Innern; er jah bie blon⸗ 
ben Loden, wie fie auf ben Naden und bie Schultern nieverfloffen, er - 
fah »ie feine Gejtalt in bem weigen Gewande — unb bald, jehr bald 
joe = N —* — Das * fo — fo unerläßlich, 
um ien es i eine lichkeit, ald unbegreiflic. 
Ohne bafı er's wollte, fenfzte er. ; * * 


Er 


WLouiſe wandte ſich zu ihm. ie früh es Nacht wird, und mie 
fühl es iſt! fagte fie, als werde fie Beides erſt in dem Augenblicke 
gewahr. ; 

Ja, es wirb Herbit, bie Blatter fallen von den Bäumen! ent: 
gegnete er, und obſchon er eine gewöhnliche Bemerkung gemacht zu 
haben meinte, hörte er jelbit die Schwermuth jeines Tones, 

Selmar! vief Louiſe, und eine Angft, die fie nicht verbergen 
fonnte, zitterte in ihren Worten, warum fagen Sie bad? : 

Weit ih an meine Abreiſe zu denken habe! autwortete er mit 
Gelbitbeberejhung. Sie emwiberte ihm nicht darauf. Einen Augen- 
blick ftand jie noch meben ihm, Damm wandte fie jih ab. Kommen 
Sie, fprad fie, es iſt kalt, wir müffen die Ihren ſchliehen. Cie 
ging ‚voran, er folgte ihr. Sie jah ihm zw, wie er die Thüren zus 
madıte, fie felbit 308 die Vorhänge zuſammen, Keiner von ihnen ſprach 
ein Wort. "Damm verlieh fie dem Saal, und er blieb allein zurüd, 

Aufgeregt und beflommen ging er bie ganze Käuge des Gemaches 
auf und nieder. Wie foll das werben? fragte er ſich, wie ſoll ic 
fie entbehren? Wie barf ich fie werlafien? Nie zuvor hatte ex jo 
Mar empfunden, ba es nur Lonije jri, welche ihm das Scheiden jo 
bitter made, uub jet mit einem Wale fühlte er die jhmerzlide Xeis 
benfchaft in jeiner und im ihrer Bruft, und wunderte ſich doch nicht, 
daß ex fie fühlte, weil fie ſchon Eind geworden war mit feinem Leben. 

Das Heuer fladerte heil umd ruhig auf dem Nofte, die Lampen 

beleuchteten das gange Gemach. Die chrwärbigen hochlehnigen Seſſel, 


* 


ee bir Lan . 0 Opke a Jubıh Fler “ 
3 xt a I Lem KR rt Mt 03 

Die. liberale Parkei in-Savayem has bie-Mällen nicht ges 
firete, obgleich ſie in Ehambery am 22. Jan. beiden Gemeinde⸗ 
wahlen dem tletikalen Einflũſſen unterlegen "war. Es bildete ſich 
ein-Komitö, weiches für den 29. Jan. eine Kundgebung. des gam 
zen Landes gegen bie Einverleitung in Franlteich au veranlaſſen 
beichloß. Daffelbe erließ in einem in Chaibery eriheinenden libes 
ralen Blatte „Das tt und ° Savoyen“ foigenden Aufruf: 


/ —A jeit jedje_Mmaten bat unſet Saveyen; ſtatt im Wer 
üb 


eied Rechted, im Vertrauen auf die Kiebe und Foyalitit 
Kan alelep "der ein Ehrenmann ift, und befdäftigt mit ber 
Entwidlumg feines; Freiheiten, voll Verachtung den ‚großen und 
Meinen. Eitelteiten , ‚die im Nähe und Ferne ber daffelbt verfügen 
gu ‘fönten vermeinten, freies Spiel gelaffen. Es lag fein Grund 
Sr, ſich über die Ränte jener Menſchen zu beunruhigen, bie nach 
unglaublichen Anftrengungen nicht zwanzig befannte Unterſchriften 
für ihre überall Eolportirten Petitionen ‚sufammen zu bringen im 
Stande waren. Heute wagt man nun jelbft fein ee feine 
rubige Haltung, tie jet und folgveradtend if, gegen dafelbe aus: 
zubeuten. Hören wir nicht ftech Die ſchamloſen Behauptungen. auds 
ftoßen: Savoyen ijt einmüthig, ganz Savoyen erwartet feine. (Eins 
verleibung ind framzöfiihe Kaiferreih! Diele grundlofen, aus ber 
Luft gegriffenen unbenechtigten Behauptungen haben die Grenze 
übericpeittem., fie find von dem offizisfen- Blättern Des Kaiſerreichs 
aufgegriffen und den Diplomaten und Regierungen Europa's zuge⸗ 
ſchleuder worden. Zängered Schweigen wäre jegt Zuſtimmung, 
vielleicht ſo gar Mitſchuld; unſere Unthätigfeit würde cin feiges Auf: 
geben unferer felbft fein. Savoyen wird ſich nicht aufgeben, nicht 
außliefern . Es wird, unrmürbige Hoffgungen und gehäſſige 
Berechnungen täufhen und den Nänten jenen entfchloffenen Willen 
entgegenjegen. , Ein-einziged, kräftiges und freimutpiges ort wird 
genügen itbürger, die Stuude tft gefommmen, um mit Feſtigkeit 
unjere Gefühle durch eine jener Kundgebungen datzuthun, welche 
Mar find, wie die Sonne, ernit; wie unſete Fuͤrcht. für, das ‚behrohte 
Vaterland, rubig .umd wolirbig wie das Recht und die \yrciheit 
Von allen Seiten bricht. dieſer Gedanfe mit wunderbarer Stärke 
hervor. Unjer altes Land regt fih. Jeder unferer Städte gebührt 


ihr Plag in dieſer edlen Vertheidigung unferer theuerften Intereffen. 
en gehört die Ehre, an der Spige zu ſtehen. So mögen 


denn am Eonntag, 29. Ian. um 2 Uhr Rachmittags, auf dem 
Ererzierplage zu Chambery alle ergebenen Bürger fih verfammeln, 
welche wie wir begreifen Bas Sapoyens Vereinigung mit Frant⸗ 
eidy unter ben’ Algen Verh en in Europa fo viel bedeutet, 
pie: Wertuft ber Freiheit, unfelige und unerbirtliche Zerſtückelung 
unfered Baterlandes, Beftattung unferer Bergangenheir, eine ges 
ſchichtsloſe Zufunft,_ eine unheilbare Entartung, Entvölketung 
und, Sturz wnferer Hauptſtadte in iht ficheres Verderben, und 
für Alle bie. drohende Ungeroiäheit de Unbekannten. Bon dem 
Sammelplage aus werden wir zu rer genen 
Vertreter: unferen Regie jiehen: wetden tiere Ans 
ee Riftor Emanzel I, | rifrerlichen König, wels 
her der unbeugfame Befchüger umferer "öffentlichen Freiheiten und 
gegenwärtig ber gie rn —— ges —* — 
Wir ibn erw; feſten Willen fund geben, daß wir einer 
ee a unferer fürforglichen Regierung unter 
worfen bleiben wollen. Wir werden ihn bitten, dem König felbft 


* * 


den Ausdruch unſerer patriotiſchen 'Wünfche zurüberhringen. Der 
ethabene Sohn des Hauſes Savoyen, der Enfeirfoinirler ‘ * 
die mol] bier Anhaͤnglichteit für das Land waren, das ſie ſo groß 
inder Welti gemacht. Hat xavird runs nicht dazn vermetheiten , mit 
Vai Opfer Sumferer Freiheiten; unſers Wohlitandes, amferer theuer 
mi Guͤter die Umabhängigkeit dieſen schönen? Italiens zu hen; 

wc welches‘ die. Söhne umſeres na formt: z 
ben. Auf Sonntag alfo. die:umeiberftehliche Brerinigung ber: 
bürger ‚aller. Kıiaffen; der Arbeiter aller Stufew; der ſavo 
Beamten jeden Ranges für die Erhaltung unſerer Freiheit und: 

Harbifchen Baterlandes! Das Komite. der vaterlä 

n Inittativer“ — Leber dem Verlauf dieſer me wer 
meldet eine Depeide aus Chambery vom 29. Kanuar Mends 
„ine zahlteiche Menge zog heute mit einer Fahne an der-Spige 
zum Schloſſe. Diefe Bürger geleiteten eine Deputation von: 24 
Abgeordneten, die Weäuiftragt wire; eine Audienz bei dem Gou⸗ 
verneur nachzuſuchen. Sie betbeuerten demjelben bie der 
Mehrheit der Savoyarden gegen ben König. und bie Dynaſtie amd 
verlangten Aufklärung über bie Trennungsgerüdhte. Der Gouvers 
neue dankte ihnen für dieſe Proteftation und ermiderte, die Regie⸗ 
rung habe niemals bie Abficht gehabt, Savoyen abzutreten. Als 
dieſe Worte der Menge bekannt wurden, wurden fie mit dem Rufe: 
„Es lebe der König! Es febe das Hans. Savoyen!““ begrüßt, 
Die. Menge trennte fir dann in guter Ordnung “ 


Frankreich. 


— Paris, 30. Jam. Der telegraphiich bereits in feinen Haupt⸗ 
ellen mitgetheilte Bericht des Minifterd des Innern an den Hair 
welcher darauf. die Unterdrückung des Univers) decretitt hat, 
lautet. nach dem Moniteur woͤrtlich alle: 
Sire Das Journal @Ünivers hat ſich in der periodiſchen 
Breffe zum Organ einer religiöſen Partei gemacht, deren Anſprüche 
jeden Zag in ſchrofferem Wideripruch zu dem Rechten dei Staats 
n; ihre unoblaffigen Bemühungen gehen darauf hinaus, den 
angoſiſchen Clerus zu beberefhen, die Gewiſſen zu beunrubigen, 
das Land aufzuwiegeln, die Fundamentats@rumblagen zu unters 
wühlen, auf denen die Beziehungen. der. Kirche und der bürger⸗ 
lien Gejeltichaft zu einander gegründet iind - Diefer ‚gegen 
äkteften nationalen Traditionen geführte offene Krieg ir clich 
für die Rellgion ſelbſt, die ev compromittirt, indem er ſie mit ihren 
unmürbigen Leidenſchaften vermengt und mit Doctrinen zuſammen⸗ 
bringt, welche mit den Pflichten des Patriotismus unvereinbarlich 
find, die der franzöſtſche Clerus niemals von der achtungsvollen 
Unterwürfigfeit gegen den heiligen Stuhl im. geiflichen Angelegen⸗ 
heiten gejondert hat. ’ * 
Die religiöſe Preſſe hat die Aufgabe der Mäßigung und des 
Friedens, welche fie erfüllen ſollte, verlannt. Das Journal 2’Unis 
vers namentlich, unempfindlich gegen die erhaltenen ungen, 
gehe täglich bis an die äußerten Grenzen ber Keftigfeitz an; Ihm 
legt die Schuld jener bigigen Polemik, in weldyer auf feine,.Hee 
ausforderungen bedauerliche Angriffe niemals. zu antworten: 
und. deren Scandale ein Gegenjtand tiefer Berrübniß für die Geiſt⸗ 
lichteit, wie für alle guten Staatäbürger find, Die- wahren Ins 
terefien der Kirche eben ſowohl, wie die des öffentlichen Friedens 
fordern gebieteriſch, daß man diefen Ausſchreitungen ein Ziel Iepe- 
Eine auf den Nationabwillen: gegründete Regierung . fürchtet _ Die 
Diseufften nicht, aber-fie muß bie Öffentliche Orbnung, die Selbil- 
fänbigkeit des Staates, das Anjehen und bie Würde der Religion 





bie uralten Schränke, ber riefige' kunſtvoll geichnitte Mantel über dem 
Kamine jahen herrſchaftlich, reich und feierlich aus, bie gewapprieten 
Ritter, bie betreßten Barome, bie bepuderten Freifrauen ſchauten gras 
vitãtiſch von ben Wänben-bermieber Cie hatten alle bier gelebt ‚fie 
gehörten, alle zuſammen, fie jchienen ihn zu fragen: /mie-fommft bu 
denn bieber? Wem gehörft bu an? Wo -bift bu zu Haufe? Eine 
bittere. Wehmutb und zugleid ein grimmer Zorn famen über ihn. 
Er, der fie immer verächtet, bie Bande der Familie, er der fo ftolz 
gewejen war, ganz auf ſich ſelbſt zu ftehen und ganz allein zu fein, 
ec fühlte zum ug Male feine Einfamkeit ale einen Fluch und als 
ein Unglüd, Aber das dauerte nicht large; denn als er ſich zurüds 
wandte, ben oft: wieberhelten Gang durch den Saal anzutreten. ba 
fiel fein Auge auf das Bild der Frauen, auf fein eigenes Werk, und 
voll ftolzen Selbjtgefühls richtete er. fi empor. 

Auch id; habe einen Namen! fagte er, und ber Name, ben id) 
habe, ift ganz mein eigen. Cine Heimath will ich für uns finden — 
uud alles Anbere habe ic, ihm ihr. — Schnell, wie bie Phantafie 
bes Künftlers arbeitet, eritanben bie Bilder einer glüdlichen Zukunft 
vor feinem Geiſte. Deje Mutter, welche ihn wie ihren Sohn behan: 
belte, diejer Bruder, ber fich ihm ſelbſt angelobt, konnten ihm bie Ger 


EEE 
liebte nicht verweigern. Freilich kauute er bie Vorliebe und.ben Stel;, 
mit welchen fie auf bie Meinheit ‚ihres Namens, auf den alten Ur— 
ipruma ihres Hauſes hielten; aben.-fie hatten ſolche Verehrung vor 
der Aunft; fo idealiſtiſche Begriiie von dem- Hecht der Kiebe, daß es 
ihm ein 7 ſchien, an bem Freunde. obenan deſſen Mutter zu zwei: 
fein, Mür den Einfluß der Eouftne meinte ·er fürdten gu můffen. 
Dieſe alſo mußte er zu erforſchen, zu gewinnen fuden, und während 
er mech: Aberlegte, wie er dies anfangen ſollte, trat Hugoin das 
Zimmer. , ! Io i 
— Er wumnderte ſich Selmar allein zu finden, und frapte, mas er 
getrieben babe. — Ich habe dagefeifen und gegrübelt; ſprach ber Ma: 
fer, ber alte Saal madıt träumerifd. , 

Und woran dachteſt bu? Das Grübeln ift ſonſt deine Art nicht. 
— Dir Maler ſchwieg einen Augenblick. Es trieb ihn, bie Mahr: 
heit zu fagen, bem Freunde Alles zu geftehen und von ihm eine ſchnelle 
Entſcheidung zu begehren; aber als er bas Wort ausfprechen wollte, 
bielt ihn eine innerlich abmahnende Stimme dabon zurüd, und and: 
weichend ſprach er: Ich dachte an Fuer, Familienleben, an Euer ſchö— 
nes, feitbegrünbetes Daſein in dieſem Schloſſe, und ich freute mid) 
beiner ganzen Lage. (Fortſetzung folgt.) s 


gegen Diejenigen, welche fie erfehättern ober fompromittizen wollen, 


zu E ' 
ie wecke ih Ew Maj. vor, auf das Journal 
ee Im Art. An er vom 37. febr. 185% in Ans 


wvendung zu bringen und bie Unterbrüdun dieſes perio Blat⸗ 
te8 aueuſprechen· Die Dottrinen und Anſprüche, weiche dieſes 
Journal unter uns wieder lebendig machen möchte, find nicht neu; 


Die alte frangöfiihe Monarchie hat fie immer energiſch betaͤmpft; 
Br Biichöfe haben fie in dieſem Kampfe zuweilen maͤchtig unters 
t. 
gt 


Ew. Maj: werben ch nicht weniger; ald Jhre Vorgänger - 


zeigen, den burch unſere nationalen Traditionen geheiligten 
Grundfägen Achtung zu verihaffen. ch bin mit tiefem Reſpelt 
Ew. Majeftät ıc.* 

Wie man vernimmt, beabfichtigt Herr 2. Benillot, das Ani: 
verd von Brüffel aus fortzufegen. 
ze fche Berichte. 

Paris, 30. Jan. in hier eingetroffened Telegramm vom 
gen Tage meldet aus Culoz, einem chen Dorfe an der 
onlichen Öreme, daß die antijeparatiftiiche Partei, welche bei ber 
zu Ehambery am 22. d. ftattgehabten Gemeindewahl unterlegen, 
am 29. eine Manifeftation gemacht habe. Rad einem von Chams 
bern aus ergamgenen Au feien daſelbſt 250 Perſonen aus gang 
Savonen zulammengefommen und „hätten bei dem Gouverneur ans 
gefragt, ob der König Savoyen abtreten wolle. Die Antwort habe 
elautet, daß der König dies nicht gern thun würde. Die Bevöl— 
rung, fährt bad Telegramm fort, habe der republifaniihen Bros 
paganda, welche im Haſſe gegen das Kaijerliche, Franlreich handelt, 
yoiderfanden und fei der Manifeftation fremd geblieben. (Rat.sitg.) 
Bari, 31. Jan. Der heutige „Moniteur” jagt: Das ou: 
vernement hat oft den aufreigenden polemiſchen Charatter religiöſet 
gen beflagt. Nach der Unterbrüdung. des „Univerd‘ würden 
brüche, wie fie feinen Provofationen entſprachen, Fünftighin ohne 
Motiv, ohne Entfchuldigung fein. Die ganze Preſſe wird biefe 
ſchweren Fragen verftehen, welde mit Ruhe und Mäpigung distu— 
Hirt werden müſſen, mie fie durch das Inte reſſe bes öffentlichen 
ge und durch die Achtung vor der Religion geboten find. — 
x Kaifer hat wegen des Ablebens der Großhetzogin Stephanie 
eine Iıtägige Trauer angeordnet — Gin hier eingegangencd Tele⸗ 
grammm aus Genwa vom geftrigen Tage meldet aus Neapel vom 
27. d., daß General Pianelli Werfärtungen gefordert habe und. daß, 
wie verfichert wird, bie Grenztruppen vermehrt werden jollen. Bei 
einer in Neapel ftattgchabten Manifeftation hat man die Rufe: Es 
lebe die Konftitution! gehört. (Rat.tg-) , 
"enua, 31. Jan. Aus Reapei vom 27. d. erfahren wir: 
J verlangt —— Man verſichert, die Truppen an ber 
ne würden werftärkt. fand in Neapel eine Manifeftation 
fraft, in der lebhafte Rufe nach einer Conſtitution laut wurden. 9.3.) 
Konbon, 31. Jan. Im Unterhaus antwortet Lord J Rufe 
fell dem Hm. Stensfield: „Sir I. Hudſon hatte feine Jnftruftion 
von feiner Regierung, um mit General Gatibaldi bezüglich der fr 
ione armata zu verfehren. Er hatte bloß privatlih Hın. Gas 
zibaldi feine Anfihten mitgetheilt. Garibaldi hatte ſich gegen bie 
Bildung der Aſſociation ausgeſprochen; der franzöſiſche Geſandte 
intervenitte nicht.“ (A. 3.) 
2onden, 31. Jan. Die Banf hat ſoeben den Disfonto auf 
4 Progent erhöht. Gonfold 94. (Rat.- tg.) 


In öffentlicher ung bes k. Bezirfögerichtd Bayreuth wurde 
am Dienftag den 24. Januar 1860 abgeurtheilt und 
Siegmann, Beigand, Schneidergeſelle von Neuhaus, wegen 
Bergehend des fortgefegten Diebſtahls, zu abtägiger doppelt 
geichärfter Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 1. Fehrunar 19860. 
Im Vergleich sum 
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Golbene Sonne: . Dr. Eingelmanı, von Negensbura ; Kaufl.: 
R. Blume von Barmen, 2. Rune von Hamm, 9. Jello und ). Lehner 
von Berlin; Meper von Grefeld, Ang: Müller von Stuttgart, Rocholl 
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von Muß, Kirchheimer uiid Koch vom Kranffurt; Blank, Brawrreibefi 
von Eulmbad; Fräul. Earoline pt Auen ren, Rräul. Amalie Bi 
von Reichenbach. j ’ 
Goldener Anfer: Hd. Kaufleiter Bangel von Fürth, Bergmann 
von ie —— mir Gattin, von Wunfiede, Säßenaur und Krauß 
von Burgluudtſtadt, Kaſchmann ven Berlin, Freund von Bieten a M., 
Banklage von Brinzigz Schwerdt, Obericreiber von Schehlig;. Bed, Han 
belsmanı von Echermald; Richter mi ‚Gattin, Defan von Seibeläderf ; 
Maiern, pet von Klingenbrann; Kerling uad Mengert, Handelss 
leute von Müßlau. 

Ebermometer- umd Barometer. Stand in Bayrenth 

(Höbe über der Meere⸗aflãche 1050 var. Fuſ. 

Barometer 

(Stand im par Linien aufl® 
R. wedugirt.) 
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Nachmittags heiter, Abends trüb. 
Hochſte Temperatur: — 0%8, 
In ber Nadıt: Niederfte Temperatur: — 69,0, 
Am 2. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,7. Baromes 
ter: 324,37. t ) 





Anzeigen 
Das nützlichſte Sud. 


Ba G. ©. Lange in Darmitabt iſt ſoeben erſchienen und in 
der Grawm’fchen Buchhandlung zu Haben: 
Supp, Gemüf’ und Fleifh. Ein Kochbuch für bür— 
gerlihe Haushaltungen, oder leicht verftändliche Anz 
weifung alle Arten von Speijfen und Badwerf bils 
fig und gut zuzubereiten. — Nebjt einem Anhan 
vom Ginmaden der Früchte. Dte verm. u. verb. Kuf, 
mit ı Stahl. 8%. ach. 54 fr. Ai 

Daffelbe fein geb. in engliihe Leinwand ı fl. 12 fr. 

ES” Der Verkauf von 50,000 Exemplaren feit Eur: 

kt Zeit ift wohl ber befte Beweis feiner anerfannten 
rauchbarfeit. 


Pelzüberzieher, Reisepelze, Ueberzieher, 


in. den neueſten und eleganteften Stoffen, 


Beinkleider, Westen, Joppen, 
in den verfchiedenften Stoffen, von 3 Gulden an ꝛc,, find 
in reichſter Auswahl vorräthig bei 


C. Helmreich, 
Kleidermachermeilter. 


Berſchiedene Kapitalien von 600 fl. bis 8000 fl. werden gegen 
hypothetariſche Sicherheit aufzunehmen geſucht und können die betrefs 
fenden Ausweiſe eingefeben werben bei dem Gommiffions-Burcau von 

\ U. S. Graif, Rennweg Nr. 243. 

Ein Geldbentel wurde geitern auf dem Marft verloren, Man 
bittet um gefällige Rũckgabe. j 

Bivei Zimmer, eine Treppe od, wünfdt eine Dame auf Wals 
burgis zu miethen. . 

In meinem Dintergebäude find auf das Ziel Walburgi einige 
Heine Quartiere zu vermiethen. Chr. Schmidt, Färber, 


art Nr. 32 if ein Meines Quartier für eine file Familie zu 
Walburgi zu vermiethen. 

2 wohleingericgtete Qmartiere, jebes mit 8 heizbaren Piegen und 
allen dazu nöthigen Miumlichkeiten, das eine auf Walburgi, das ans 
bere auf Jacobi zu vermiethen, unb zu erfragen in ber Expeb. d. DI, 

Haus: Nr. 151 der Stabtfirdie gegenüber it ein Ouartier zu “ 
vermiethen. 

Gedrudt bei Heine. Hörerb in Bavteuth. 


Die Zeitung erſchetut 
' täglich. 

Zu beziehen burd alle 
Yofämter det Jar 
und Auslanbes. 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 113. 
ro. 34. 


Preis für den . 

zus 6 fl., balbjäbr 

ch 3 AM, wierteljähr- 

li 1.fl. 30 Er. I 

fertionsgebübr für 

Raum einer Spalt» 
eile 4 fr. 


3. Februar 1860. 





Deutfblanb. 


Münden, 1. Febr. Der Geſandte Bayernd am framöſiſchen 
» Behr. ©. Wendland, hat von Sr. Maj. bem König beider 
cilien den Orden vom heil Januarius erhalten, eine 
leihung, die infoferne bemerlend werth erſcheint, als Frht. v. Bend⸗ 
land befanntlih Proteſtant if. — Dem Vernehmen nach wird der 
Zeitpunft der Berufung der Geſezgebungs-Ausſchüſſe der Kammer 
* in den nädften Tagen definitiv beftimmt, und dann aldbald publis 
ziet werden. — Die in lepterer Zeit im Kriegäminifterium ftattges 
habten Berathumgen bezüglich einer neuen Formation ber Infantes 
tie und bezüglich ber definitiven —— des Erercier-Reglements 
— Berathungen, zu welchen vor zwei Monaten Genetalmajot v. 
der bieher berufen wurde, — follen in den nächſten Tagen zum 
bichluffe kommen, um dann der k. Genehmigung unterbreitet zu 
werben. — Der £ ypreuß. Diniflerrefident in Perflen, che. v. Mis 
nutoli, welder während feines biefigen Aufenthalts mit den her 
vorragendften Gelehtten verfchrte, reifte heute nach Bien ab. 

Der „Südd. tg.“ wird ald Thatſache mitgetheilt, daß bereits 
in Münden zahlreiche Kündungen von auf realen Rechten verfichers 
ten Kapitalien ftattgefunden haben; mod mehr erwartet man bei 
dem bevorftehenden Ziel Georgi. 

Beiden, 1. Febr. Mittelpreife: Waigen 18 fl. 24 fr, 
Korn 14 fl. 35 fr., Gerſie 15 fl. 18-fr., Haber 8 fl. 14 iu 

Kindau, 31. Jam. Die GewehrrLicferungen und Bezüge 
für den italienischen Bedarf nehmen durch fchmeigerifched Gebiet eis 
nen ungeftörten Fortgang und teeffen mum auch Aufträge zu größer 
zem Anfaufe von Pferden in ſchweijeriſchen Orten aus den italies 
nifhen Provinzen cin. Vergangenen Sonntag traf der Bahnzuy. 
von Augsburg kommend, erit gegen Mitternacht in ber biefigem 
Stadt ein; in folge des heftigen Schneefalled im Algäu famen 
her Bagen aus den Schienen, ohne weiteren Schaden zu vers 

achen. 

Berlin, 1. Febr. Schoun früher war davon bie Rede, daß 
bie fardiniihe Regierung genen Die fortgefegte Anmwerbung fremder, 
namentlich öfterreihifher Mannſchaften für den päpftliden Dienjt 
Einfprudy erheben werde, indem fie in derjelben eine faum verhüllte 
Umgehung des Grundjage® der Nichtintervention erblide. Nach 
Mittheilungen, die ber Rat.sgtg gleichzeitig aus Paris und Zurin 
zugeben, würde in der That Graf Cavour feine neue Thätigkeit 
mit diefem Schritte beginnen, Es ſieht jchon in der nächſten Zeit 
ein Ultimatum Sardinien an den Papft bevor, in welchem die 
fofortige Einftcllumg jener Werbumgen gefordert werben wird. m 
2 demjelben nicht entiprodyen wird, würde Sardinien zur Bes 
egung der Romagna ſchreiten. Die Wirkung auf die Marken, wo 
nad fiheren Nachrichten die Aufregung im Wachſen ift, ift leicht 
vorauszufeben. Daß aus Franfreich neuerdings bebeutendes Krlegs⸗ 


material und namentlich eiue große Anzahl von Gefhägen mad; 


Stalien geht, beitätigt fi. 
Flensburg, 30. Jan. Obwohl bie Gigungen der Ständer 


erft um 12 Uhr ihren Anfang nehmen, 


l begann 
B: gen Ba um 10 Uhr ein faſt — a zu ben 


Zuhörerreibünnen ; bald waren nicht bios die Tribünen, fondern auch 


ten, um in den Saal zu gelangen. lm 11 Uhr war auf den 
Tribünen nicht mehr Play zu n. — Die Sigung begann das 
mit, daß die Verſammlung den Präfidenten beauftragte, dem Könige 
für den ihr durch den Minifter überſchickten Gruß Ihren Dant abs, 
auftatten. — Der MWicepräfident : Hanfen= Erumbye nahm alsdann 
bad Wort, um ben von ibm und 9 anderen miltelſchleswig ſchen 
Abgeordneten gejtellten Antrag gegen bie berüchtigten Sprachreicripte 
zu motiviren. Er könne, fagte er, ih im MWefentlichen auf das 
beziehen, was er bereitd vor 3 Jahren zur Motivirung beöfelben 
Antrags ausgeſprochen. Er habe damals gefagt, es fei nicht am« 
zunehmen, es werde auf Gottes weiter Welt eine Regierung geben, 
welde die Vetantwottlichteit, die für Menihen nicht zu tragende 
Verantwortlichfeit bauernd auf ſich rn fünne und wolle, einem 
Volfe jein Junetſtes, feine Sprache, fein ‚Heiligfted, feinen, Gottes 
dienft genommen zu haben, — daß vielmehr eine folche Regieru 

wenn fle dennoch exiſtiren follte, ed vorziehen werbe, einen vielleicht 
begangenen Irrthum einujehen und wieder gut zu machen. An 
diefen Ueberzeugungen habe ſich nichts geändert, lerauf erhob 
fih der königl. Kommiffär und verlad eine längere königliche Mes 
ſolution, auf den eben berührten, in ber vorigen Diät noms 
menen Antrag. Die Rejolution lautet entſchieden ablehnend, ins 
dem; wie ed in derſelben heißt, auf den Untrag der Ständever⸗ 
fammlung nit eingegangen werden könne. Der Kommiffär ſprach 
alddann Die Erwartung aus, Die Ständeverfammlung werde nuns 
mehr, nachdem fie die föniglihe Refolution vernommen, „ihre edle 
Zeit’ nicht mit Erneuerung des nämlihen Antrags „vergeuden“. 
— Hanfen: Grumtye erfärte indeffen fofort und mit Entichiedens 
beit, daß er dem Anſinnen, feinen Antrag fallen zu laflen, fi 
nicht affommodiren werde; ex werde vielmehr den Weg, bie Bitten 
md Klagen des Landes vor den König zu bringen, "immer und 
immer wieder von Neuem verfolgen. — Laurids Stau fand nach 
den Erklärungen bed Kommiffärd jede weitere Verhandlung der 
Sache „durchaus unnöthig”. — v. Rumohr: Allerdings fei nad 
den eben im Ramen ber —— Grflärungen wenig 
Hoffnung, daß die Verſammiung für ihre Anträge Gehör finden 
werde; „aber wie auch immer, bie Landesvertretung bat ihre Pflicht 
zu erfüllen!“ (Bei biefen Worten lich fih auf ben Xribünen 
fiürmiicher Beifalldruf vernehmen, was den Präfidenten veranlafte, 
die Tribünen zur Ruhe zu ermahnen,) Paſſor Chriftianfen, der 





Feuilleton 


Schloß Tannenburg. 
Grjäblunga von Kanınp RLemwald. 
(Fortfehung.) 

Ja! rief Hugo, wir haben wirklich feit Jahren einen fo. umge: 
trübten Frieden genoffen, bag mic; oft bie aberglaͤubiſche Melandofie 
bes Glüdlichen überfällt. Ih fehe unfer jegiges Leben als ein vol⸗ 
lendetes Gluck an, bem jedes Mehr und jedes Weniger ſchaden mürbe, 
unb dba nichts im ber Melt fi lange auf einem folhen Gipfelpunfte 
erhalten kann, fo ih mid häufig mit wahrer Angſtac Von wel: 
er Seite wirb die Störung kommen, wer wird hingehen von und? 
wer zuerft biefem lieben Verbande entriffen werben ? 

‚. ‚Run, ohne es in beinem pathetifhen Sinne zu nehmen, benfe 
id, das wird beine Schweſter fein! fügte Selmar. 

Louiſe! rief Hugo, wie kommſt du barauf? 

Mid bünkt, bas Liegt nahe genug! enigegnete ber Maler; bu 
kanuſt doch unmöglih wünjden, baß fie immer bei Euch, immer nur 
Tohter und Schweſter bleiben folle, 

Der Baron wurde ernfihaft, Selmar, fagte er nach kurzer Pauſe, 


bu bift ein jchärferer Beobachter, als id}; was weißt oder was meinft 
du von meiner Schwefter? 
Ich ſprach nur eine ganz natürliche Behauptung aus! exwiederte 
er. 


Nein! rief ber Baron, es Tiegt etwas Anderes in beinen Wor⸗ 
ten. Mir ſelbſt iſt e6 aufgefallen, daß Lonife nicht mehr dieſelbe iſt. 
Sie iſt ſchweigſam, ernſt, fie iſt ſeit kurzer Zeit, ich möchte ſagen, reis 
fer geworben. Dabei finbe id; fie balb reizbar, bald theilnahmloe, 
zuweilen traurig. Jetzt eben ſah ich, daf fie geweint hatte, und ale 
id; fie um ben Grund ihrer Thränen fragte, antwortete fic mir, das 
Fallen der Blätter, das Nahen-bes Herbſies habe fle traurig geftimmt, 
Neulich ſchon kam mir ber Gebanfe, Louiſe trage eine verſchwiegene 
Liebe im fi; aber fo meit ih umher fah unter unferen Bekannten, 
fanb id; niemanden, dem fie gelten könnte. 

Als ob ich nicht da wäre, fagte ber Maler, hinter bem Scherze 
feine Bewegung verberaend, 

D; du! rief ver Baron arglos lachend, bich liebt ja ſchon bie 
Goufine! und plöblich ernithaft werdend, fügte er hinzu: Aber wie 
kanıen wir denn überhaupt anf dieſen Gegenftanb? Laß uns nicht 
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at: deutſch zu freche, aber, in ben wichtigeren Füllen mit den 
Änen zu ftiimmen pflegt > fand auch biedmal, daß der Antrag in 
Anbetracht der, Umftände „nicht zeitgemäß‘ feiz was ihr seht 
nicht eben fchmeichelbafte Erwieberungen von Momfen und Hanſen⸗ 
Grumbye zuzog. Graf Baubiffin empfahl die Propofition ebenfalls 
aufs Märmjte und beantragte alddann, weil die Sache fo dringend, 
f BB fo: heilig Jei, in Komite von 11 Mitgliedern zuk Se⸗ 
tachtung der Sache niedergujegen, was denn auch von der Vers 
— mit 27 Stimmen. gegen- 14 angenommen wurde. — 
(Die Deutſchen zählen beiläufig bemerft 28 zuverläſſige Stimmen, 
in der heutigen Sigumg fehlte indefien ThomfensOldensworth wegen 
Unwohlfeins; die Dänen zählen feite Stimmen ‚nur 12, body ſtim⸗ 
men in entjceidenden ragen die beiden ‚„&rauen’, Kanzleirath 
Schmidt und Paſtor Ehriftianfen mit ihnen.) (Nat «Ztg.) 

Der „Fortſchrut“  fchreibt unterm 29. Ja.: „Die ung ari⸗ 
ſche Deputation iſt in dem Nugenblide, wo der Lefer diefe Zei⸗ 
len durchfliegt, von Wien abgereidt. Nachdem fe geftern ohne Ant: 
wort:über dad Ergebnif des Meferatd geblichen, welches Hr. Mis 
nifterialrath Zimmermann höhern Orts abzuftatten hatte, hielt - fie 
eine Sigung, in welcher beichlojfen wurde, die Deputation für aufs 

gelöft zu. erflären und heute Morgen bie Refidenz zu verlajfen: Die 
Berathung wurde von Seiten eines geiftlihen Mitgliedeß der Des 
putation mit Gebet geſchloſſen. Hierauf’ begab ſich Baron Nie 
kolaud Bay, ald Haupt der Deputation, und Baron Pronay zu 
dem Minifterpräfibenten har Rechberg, um ihm die Entſchlie⸗ 
fung der Deputation mitzutheilen. Der Minifterpräfident wieder⸗ 
holte in feiner Enwiederung den beiden Magnaten bie ihnen bereits 
vor drei Tagen gemachte Mittheilung, daf fie zum Kaiſer befohlen 
feien und Näheres über die Zeit der Andienz abwarten möchten. 
Baron Bay und Frhr. v. Pronay weilen demzufolge noch bier. 


Franfreicd. 


. Barid. Der „‚Eonftitutionnel”, welchem unterden offiziöfen M läts 
teen Die römische Frage ald engere Domäne zugefallen ift, war früh 
genug benachrichtigt, um das Rundſchreiben noch aeftern in feiner 
Ausgabe für Paris abzudruden, und pwar fogleich mit einer fritis 
fhen Beleuchtung durch den Hauptrebafteur Herrn Grandguils 
lot, den „katholiihen Joutnauſten.“ Dieſer Artikel, der beſonders 
wegen bed Schlufpaffus nicht geringes Auffchen gemacht bat, lau⸗ 
tet: „Der Papft hat an alle Biſchöfe eine Encyelica gerichtet. Mir 
haben uns zuerft bie Frage vorgelegt, ob die Ge erlaubten, 
dieſes Altenſtück zu veröffentlichen. Das organiiche Geſetz, welches 
die Beziehungen der politifchen Gewalt unferes Landes mit: der rö⸗ 
wiſchen Kurie ordnet, läßt über biefe frage feinen Zweifel und 1öft 
diejelbe in verneinenbem Einne. ‚Der erfte Artifel dieſes Ge— 
—* lautet nämlich: „Seine Bulle, kein Breve, Reſcript, Dettet, 

andat, fein Beſtaͤllungebrief und als Beftallungsbrief dienende 
Beifung, noch andere Zuſendungen der römiſchen Kurie, ſelbſt wenn 
ſie nur Private betreffen, können entgegengenommen, veröffentlicht, 
gebrut oder anderweitig in Vollzug gejegt werden ohne Genehml⸗ 
dung ber Regierung.‘ Diefe Beſiimmung ift binbig, und- wir 
würden biefelbe nicht haben überfhreiten können, wenn die Mäfis 
gung und Dulbfamkeit der Regierung ums nicht von einem fo tms 
bedingten Verbote entbinden zu muͤſſen geglaubt hätte. Es ift uns, 
wie allen unferen Kollegen, heute Abend angezeigt worden, daß 
wir unbeläftigt das päpftliche Schreiben veröffentlichen Fönnten. Dies 


weiter baran-benfen! — Er brach mit Einem Male ab-unb blieb 
den ganzen Abend nachdenkend unb zerftreut. Seine Blicke ruhten 
bald auf dem Freunde, bald auf ber Schwefter, daß Beide es peins 
lich empfanden, und weil aud Selmar unfrei unb voll eigener Ger 
banfen war, treunte man fich früher als gewöhnlich, und zum erften 
Male nicht mit ber heiteren Befriebigung wie font. j 
Unrubig ging Hugo im feinem Zimmer umber. Eine Gorge, 
eine Furchi, die er ſich nicht eingeftehen mochte, brängten ſich ihm auf. 
Freilich war es im nicht entgangen, wie amgelegentlid Gelmar Louis 
fen huidigte, aber er hatte dies bei ber Liebenswürdigkeit jeiner Schwe 
fter ſehr natürlich gefunden; und war ihm benn aud) einmal ber Ges 
danfe gekommen, baß Jener mehr als Freude an Louiſe habe, fo hatte 
das, was Hugo über des Malers Verwandtſchaft mit Louiſe wußte, 
weit bavon entfernt, ihn beforgt zu machen, ihm im Gegentheif berus 
Bigt. Man legt im folden Faͤllen fein eigenes Wiſſen von den Din: 
gen mur zu leicht dem Anderen unter und ift dann hoͤchſt erſtaunt, 
wenn man fpäter die Erfahrung machen muß, baf” fie ohne vorauds 
ur — gehandelt und darum unferen Anſichten nicht entſpro⸗ 
abeıt. 
„Seht, ba Selmar im Tone des Scherzes der Möglichkeit gebacht, 
daß Louiſens Wahl auf ihm gefallen fein könne, jet leuchtete dem 
Baron nicht nur die Unvorfihtigkeit umd das Gefährliche feines ges 
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der Brief üt Attenſtückt worin das Oberhaupt der Kirche ſich 
an alle jene ehrwürbigen Brüder im Episcopate wendet. Aus die: 
en Grunde erlegt ed und eine Rüdficht auf, die wir ftreng 
eobachten werden. Aber daſſelbe berührt nicht Glaubendfragen, 
bei deren Loͤſung die Autoritär des Papſies felbft dann nur unbe— 
Dinge ift, wenn fie den heiligen Kanoncs gemäß und im Einflange 
mit der allgemeinen Zuftimmung der verfammelten a Hier 
handelt ed fid) nur um eine politifche Frage, und über diefen Punkt 
i de i Rusie. nicht 


» 
J 


lieũe *t 
aller Ueberlleferungen der franzöftichen Kirche zugeftchen. Die dem 
wuͤrdige Ertlarung von 1692, welcher der Name Boſſuet jo ruhm⸗ 
rei; beigefüge ift, fagt wörtlih: „daß St Petrus und deflen Rach— 
foiger, Statthalter Jeſu Chrifti, iind daß felbit die ‚gefammte Kirche 
nur Macht von Gott häben in geiſtlichen Dingen und ſolchen, welche. 
das Heil betreffen und durchaus micht in-weltlichen und bürgerlichen 
Dingen * In dem eneyelifchen Briefe vom 19. Januat ft es num 
aber ber weltliche Fürft, der im Namen eine® weltlichen Intereſſes 
fpricht, aber in den Formen und mit dem befonderen Charakter, der dem 
Dberhaupte der Kirche angehört. Hier liegt alſo ein Mißbrauch der ges 
jeglichen Gewalten vor, der ung zwar nicht von der ehrfurchtsvolſen 
Schonung entbindet, und aber ein freie® Urtheil nicht zu unterfagen 
vermag Wir nehmen feinen Anftand, unummunden unſere Meinung 
zu fagen: die Gegner bed Papſithums haben demfelben ftetd feine 
Beſtrebungen vorgeworfen, über das geiftlihe Gebter, das ihm auss 
ſchließlich zufteht, hinauszugreifen. &ie haben viele unabhängige 
Köpfe, die ihre Unterwerfung außerhalb der Glaubensſachen vers 
weigerten, gegen daſſelbe aufgerufen. Als man, um mit ben Wor⸗ 
ten der Erflärung vom Jahre 1682 zu reden, „die Könige und 
Herrſcher der kirchlichen Gewalt unterwerfen wollte,” bat man ber 
Einheit, deren Mittelpunkt Rom ift, ganze Völter entfremdet. Bott 
Rob, wir teben nicht mehr in der Zeit der Kiechentrennungen und 
Härefien, und unjer Zeitalter ift zu aufgeklärt, als daß dergleichen 
Zeenmungen aus einem vorübergehenden Mißverftändniffe erfolgen 
fönnten. Unmöglic aber können wir die Haltung umbeflagt laflen, 
die man Pius IX. in Berhätmiffen einnehmen läßt, wo der Geift 
der Verföhnung der erhatenen de des heiligen Waters jo wohl 
anſtehen würde. Iſt es nicht traurig, in einem jo wichtigen Akten⸗ 
flüde, wie das im Rede ftehende, die ewige Sache der Kirche in 
bie diefer jo wenig würdigen Solidaritäten hineingegonen, erniedrigt 
und mit dem Schickſale jener Fürjten verbunden zu ſehen, welde 
in Stalien fid nut durch Die Waffen Orfterreih® aufrecht erhalten 
haben und nur hinter biefem dahin zurüdzufehren vermöhten! (is 
ner der Öründe, welche im Briefe des Papfted-gegen die Losreißung 
der Romagna angeführt werden, lautet in der That dahin, daß er 
diefen Gebietötheil nicht abtreten könne, „ohne Die Rechte der itas 
lieniſchen Fürften, die ihrer Befigungen unrechtmäßig beraubt wor« 
-den, zu ſchwächen.“ Das aljo iſt das Oberhaupt der Kirche, dad 
ſich, wie zu Bonifacius VI. und Innocen; XI. Zeiten, zmm 
Schiedsrichter der politifhen Souveränetäten madt! Und, wohl 
gemerkt, dieſes theofratiiche Schiedsrichteramt, welches in unferen 
Zagen für das Papſtthum das gefährlichite Vorrecht fein würde, 
it — weilch ſeltſamer Kontraft! — nur der ummiberlegbare Bes 
weis feiner Abhängigkeit; denn vor wie mach dem italieniihen Kriege 
ben wir Rom unter Dejterreihs Einfluß gebeugt, unter jenem 
influffe, den der Water Lacordaire fo treffend als eine Urfache bes 
Berfalles und der Emiedrigung für den heiligen Stuhl erachtete. 


heimnißvollen Handelns deutlich ein, fonbern er wurde es mit Schres 
den, — daß dieſe feine Ertenntmiß ſchon zu ſpät kam, daß Louiſe 
und Selmar einander liebten. Bon dieſer plößlichen Einſicht zu ſchwe⸗ 
ver Selbft- Anklage war nur ein Schritt. Wo hatte er feine Augen 
gehabt, bag er nicht gefehen, „wie Louife fih dem Maler zugewandt, 
feit er zuerft ihr Haus betreten hatte? Wie hatte er es umbeachtet 
iaſſen können, daß all ihr Denken fi auf Selmar bezog, daß ihre 
Anfouungsweife fi nad ber des Gafles gemobelt hatte, baf ihr 
Reiferwerben nichts Anderes war, als das Heranwachſen an das Herz 
biefes Mannes? Wie hatte er ſich jemals fragen können, wen Louife 
liebe, da Selmar meben ihr lebte, deſſen einmehmenbes Weſen bie 
Meiften feffelte, deſſen befonderes Schidfal ganz dazu gemacht war, - 
bie Phantafie und das —I — eines Mädchens wie Louiſe zu bes 
ſchaftigen. Eine furchtbare Reue wachte in Hugo auf. (Er fühlte c6, 
er allein trug die Schuld der Verwiglung, melde er über bie Seinen 
hereinbrechen fah. Er verwünfdte ben Hochmuth, mit weldem er ſich 
in feinem Herzen vermefien, bie Fürfehung zu fpielen, er ſchalt ſich 
einen Wahnfinnigen, daß er es gewagt, wie ein Schach ſpieler Goms 
binationen zu machen, ohne baram zu benfen, baf er Menſchen vor 
fi) Habe, deren berechtigte Gelbftftändigkeit, deren Bebürfnife und 
Leldenſchaften feine vorfictigften Beredynungen vernichten, feine Bes 
glũdungeplane in das tiefite Elend verkehren konnten. 


Beflagen würben wir bie freainiöfifchen Katholilen, welche das Trau⸗ 
rige diefer vom Papftthume eingenommenen Haltung nicht fühlten, 
welches gegen, den Willen der Bölfer bie Fürſten wiedet 
richten ſucht, die bei Eolferino —— find und feine andere Zur 
flucht gefunden haben, ala den 

vernichtet die Hoffnungen aller derer, die gern gefehen hätten, d 
das Haupt der Ehriftenheit den Glanz feiner politiichen Macht in 
feiner Bereinigung mit dem regenerirten Italien wieber erlangt hätte. 
Der enicyelliche Brief. wird ohne Zweifel vielen Leidenichaften,i die 
weder etwas Frangẽſiſches, noch etwas Chriſtliches an fih haben, 
und welche das’ Anſehen diejed Aktenſtuͤckrs und ſeſnes ehrwuͤrdigen 
Urſprunges zu mißbrauchen ſuchen werden, zum Sanmelplatze dienen. 
Wir fürchten nicht, daß dieſelben Erfolg haben werden; denn bie 
Politit des Kaiferd wird, davon find wir überzeugt, zu keiner be⸗ 
grindeien Boreingenommenbeit Beranlaffung bieten. Bon einer 
Ergebenheit erfüllt, die ſeit zehn Jahren ſich jeden Tag aufs neue 
befundere, bat der Kaiſer zuerſt dom Papſte Reſormen angerathen, 
wodurch er Die Integrität des Kirchenſtaates retten fommte.- Diefe 
Rathidrläge wurben abgewicfen; das Uebel hat ſich gefteigert, und 
gegenwärtig ſcheint es nicht meht möglich zufein, die Bäsßlferungen 
der Romagna, ohne fie mit Gewalt zu zwingen, wieder zurüdzus 
führen. Der Kaifer bat geglaubt, -*8 würde dem Papſte mehr 
nügen, wenn er auf bie Romagna verzichte, ald wenn er feine 
Untertbanen durch blutige Mittel und durch ausländiſche Interven— 
tlon wieder unterwerfe. In einem des ältejten Sohnes Na Kirche 
und des Herrſchers von Frankreich würdigen Briefe bat der Kaiſer 
biefes dem heiligen Vater aufrichtig erklärt. Dem Papjte jtand es 
frei, diefen Rath zu befolgen, oder zurüchzuweiſen, Er hat denfelben 
zurüdgerwviefen. Wir find weit entfernt, ihm bicjes Recht ftreitig 
machen zu wollen, und wir hegen bie Ueberzeugung, daß jFranfs 
reichs Rath fi nie.in Drobung oder Bang verwandeln. wird. 
Frankreichs Pflicht iſt alio erfüllt. Die Ungercditigfeit gegen bad: 
felbe, fo "groß fie auch fei,> wird es miemald bejlimmen können, 
aus feiner Stelle der Maͤßigung und des Schupes heraudzutreten, 
In Rom würde e8 im Rothfalle noch denPapft gegen die Anarchle 
vertheidigen, aber wenn Kite politiſche Autorität des heiligen Vater® 
anderwärtd überall beftimmt ift, andere Keifen zu beitehen, fo wird 
die Verantwortlichteit Dafür nicht auf bie hochherzige Nation zurüd- 
fallen dürfen, welche Alles gethan hat, um Diefelben zu beſchwören, 
und die fter# bereit fein wird, Die hilfreiche Untetſtaͤzung zu ges 
währen, bie man heute verkenut.“ 


Zelegraphifche Berichte. 


Bern, 1. Fehr. Der Bundesrath hat, der Gefondern polis 
tiſchen Berhälmiffe wegen, als auferordentlihen Befandten Hrn. 
Dpurte von Genf fie Turin ernannt. (Allg. Sta.) 

Zurin, 1. Febr. Eine Anzeige des Syndikats (des Bürs 
ermeifteramts) ladet im Auftrage der Megierung Arbeiter ein ‚zur 
eſchleunigung der den Arſenalwerkſtätten und Schmieden anver: 

trauten außerordentlichen Arbeiten mitzuwirken, (MN. Korr.) 
London, 1. Febr, In der geftrigen Sigung des Unterhaus 
ſes erwiderte Lord John Rufell auf eine Interpellation Stansfield’s : 
der engliſche Geſandte in Turin, Sir John Gubion, habe dem 
Könige Vletor Emanuel von der Bildung einc# Nationalheeres unter 
Saribaldi abgerathen. Der König habe dieſen Rath befolgt und 
Garibaldt hierauf feine Entlaffung genommen. Dies fei "privatim 
ohne Englands Einmiſchung geſchehen. Doc habe er (Lord John 
Ruffell) nachträglich Hudſon's Verfahren gebilligt. (Köln. Ztg.) « 
m ⸗ — —— 

Karlsruhe, 1. Febr. Von den badiſchen 50 fl.-Looſen 
wurden heute folgende Serien gejogen: 8, 14, 41, 66, 108, 152, 
159, 176, 180, 265, 272, 304, 368, 401, 422, 426, 448, 494, 
504, 534, 542, 552, 554, 560, 570, 601, 622, 682, 715, 757, 
817, 821, 859, 871, 925, 949, 958. 











Familien: Rachricten. 

Geborne: 13, Jan, Der Sohn bes Fabrikarbeiters Häfner das 
bier. 24. Der Sohn des Bahnwärters Birkelbach in St. Georgen. 
23. Die Tochter des Seilergefellen Raub in St. Georgen. 31. Der 
Sohn des Maurergefellen Reif dahier. 

Geftorbene: 18. Jan. Der penf. Hauptmann und k. Kammer: 
junfer Notthafft Frhr. v. MWeifenftein, alt 49 Jahre, 8 Monate und 
29 Tage. — Der Unterfieutenant Cämmerer, im k. 13. Infant.:Reg., 
alt 21 Jahre. 21. Der vormalige Bädergefelle Schneider, alt 72 Jahre. 
23. Der Sohn bes Fabrifarbeiters Friehrih Purruder in St. Geor: 
gen, alt 4 Monate. 28. Der Sohn des Bädermeifters Maber babier, 
alt 5 Monate und M Tage. 4. Febr. Der Sohn bes Bürgers und 
Weißgerbermeifterg Martin babier, alt 12 Jahre, 1 Monat und 27 Tage. 
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Thermometer- und er» Stand is Bayrruth. 
(Höpe über der Meeresflähe 1050 rat. Ruf.) 


Shermumatex. g.partometer 
BETT Prem 
Febr. | (Jahresmittet = + 69,20.) J Allen N 
84 ee abreömittel = 324,29.) 
1860. [enatsmittel — — IHN Moyarsmittel = 324.04.) 


6 Uhr | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr] 6 Uhr 

:1Morgens.| Diittage. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abende. 
2. 130,7 | 3950 1 —2%,6 | 321,37 1321,54] 322%,36 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 4 

N, NW, W. — Morgens bebedter Himmel, etwas Schnee (2e,7 
auf ben DO’), ben ganzen Tag und Abend bebedter Himmel, 

Hödyite Temperatur: — 20,0. 6 

An ber Nacht: Niederfte Temperatur: — 69,5. a ® 

Am 3. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — Go) Warome: 
ter: 323,83, — 20 














Fremden: Anzeige 
Goldene Sonue: Hd Schmicl, Gutsbefiger von Eobura; Kaufl.: 
Strauß von Buchan, Stein ven IZwerbrüden, Krauße von Ebemnig, > 5 
funz von Anfeldäbef, Maller von Sruttgart, Faltwaſſet von Maınz. vol 
von Berlin, Stern von Dresden; KRreifräulein v. Auer, Stiftsdaute von Raibig. 
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Bekanntmachunge— 
Der ledige Bäckersſohn Johann Oswald Zeidler von Se 
bat ſich freiwillig unter Guratel geftelt, was mit bem Bemerken bes 
taunt gemacht wird, daß berfelbe ohne Genehmigung feines Kuratore, 
des Schreinermeiſters Michael Grob von hier, Feine Läftigen Ber: 
trãge abfchlichen kann. € 
Selb, den 17. Januar 1860. 
Königlihes Landgericht. 
v. Rauner. 
Wundiſch, 4 Aſſeſſor. 
Ludwig. 
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PETER RR I* Hm? 
Codes-Anzeige — 

Gott, dem Almächtigen, hat es gefallen, unfere Änmigft: 
geliebte Gattin, Mutter, Schwefter, Schwaͤgerin, 


Frau Anna Alagdal. Marin Handel, 


gebone Stablmann, 
nach faum zweitägigem Krankenlager, im 57. Lebensjahre, 
in Folge Lungenläbmung, geftern Nacdıts */,10 Uhr in cin 
befjeres Jenſeits abzurufen, u | 
Wer bie raftlofe Thätigfeit und unermfdete Sorgfalt der 
Verblidenen für bie Ihrigen kannte, wird unfern Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 
Allen theilmehmenden Freunden und Anverwandten diefe 
traurige Nachricht nur auf biefem Wege mittheilend, bitten 
wir für die Verblichene und für und um jtille Theilmahme, 
Vahreutb, Nürnberg, Frankfurt a. M., 
ben 3, Februar 1860. 
Joh. E. Anton Hündel, Glaſermeiſter, 
als Gatte. 
Frieder. Carl Händel, Clafermeiiter, als 
Sehr, im Namen feiner Geſchwiſter 
und Verwandten. 


Die Beerdigung findet Sonntag Rachmittag 3 Uhr vom % 
Leichenhaufe aus flatt, . 






Unzeigen. 


Ein gutes Fortepiano wirb hier ftündlih zu micthen gefudht. 
Näheres in ber Erpedition ber Bayreuther. Zeitung. 


Brönners Fleckenwaſſer 
namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 
in Gläſern & 20 fr. und Sfr. und in Weinflaſchen 
ai fl. 45 fr. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
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Kritiſche Blätter 


für 
Forft: und Jagdwiſſenſchaft 
in Verbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern und Gelehrten 
derausgegeben von 
Dr. W. Pfeil, 
Königt. Preuß. Geh. Obetforſtrathe und Profeſſor ıc. 

welcher im Auguſt a. p. flarb, werden von einem völlig befäbigten 
Nachfolger fortgeiept und wird ein neues Heft baldigft erfcheinen. 

Leipzig, im Januar 1860. 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich die 
Grawfche Buhbandlung in Bayreuth. 
Flachs: und Werg:Garne, gebleicht und 
ungebleicht, empfiehlt 
Friedrich Feuftel, 
Ziegelgaffe H8.-Nr. 19%. 


WERTE SIERRI ——— 

H6.:Nr. 324 in der Schrollengaffe ift auf Walburgis ein Quars 
tier zu vermiethen, beftehenb aus zwei Zimmern, einer Küche, einer 
Kammer und Boden. 


Quartier, beftchend aus einem heizbaren und zwei unheizbaren Zims. 


mern, auf Walburgis zu vermiethen. 


— chi Bansekteiheii. —— —— 

In dem Haufe Nr. 300 im Rennweg iſt bie obere (tage, bes 
ftehend in 4 heigbaren Zimmern, Kabinet, verfperrtem Hauoplatz, mit 
allen anderen Bequemlichkelten auf das Ziel Walburgis zu vermiethen. 


— — $. Dietfdh aus Greiz 


befucht zum Erſtenmale den biefigen Jahrmarkt mit feinen aus 
zeiner Schafwolle jelbft verfertigten Maaren: 
Thibet, einfarbig und gedruckt, 
Atlas und Monffeline de laine, 
Zrave rabe& und Nipfe, 
Atlas: Mantenfchürzen und gebrudte Tuchtifch- 
teppiche. 


Meine Bude befindet fih in ber Hauptreihe und ift an der 
Firma fenntlih. Ich verſpreche billige umd reelle Bedienung, 





Baumgärtnerd Buchhandlung. 


- Heinrich Wültner, 
Leinwand: Fabrikant aus Derlinghaufen bei Bielefeld, 
empfiehlt fein lange belanntes Leinwand :Lager unter 
Zufiderung billigfter Preife. 


Berkaufslotal: wie früher, im ſchwarzen Roß, Zimmer Rr. 1. 
Handschuh! Handschuh! Handschuh! 


J. G. Schleife 


ans Langenchursdorf 
empfiehlt einem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes 
r in waſchledernen, Glaçce⸗, Seidens, 8* — 
Zwirn⸗ aind Baumwollen⸗Sotten und verſpricht die billigſte Bedienung 


In der Hauptreihe, der Adler-Apotheke gegenüber, an d 
Firma kenntlich * 


Auguſt Olzſcha 
aus Plauen in Sachſen 
empfieblt fein Weiſtwaarenlager, beſtehend in biv 
bangftoffen, Stidereien —— —23* 
terrocken :c, eigener Fabrik beſtens und verkauft, um einen 
ſchnellen Umſatz zu gewinnen, bei folider Waare bie Borbänge umb 
Stidereien zu ben Fabrifpreifen. 


Stand: Untere Hauptreihe ber Mohren-Apothefevisävis. 


Gottlieb Markert, 


aus Hundshübel im fühl. Erzgebirge, 
empfiehlt fein Lager in Spigen:, Stieferei:, Poſa⸗ 
mentier: und Weißwaaren dem verehrten hiefigen und 
auswärtigen Publikum. 

Die Bude befindet jich nicht wie gewöhnlich vor Herm 
Kaufmann Höflich, fondern vom Café Reichsadler vis a vis 
und ift an der Firma kenntlich. 

Um gefällige Abnahme bittet der Obige. 


Ein Duartier ift zu vermiethen bei Kraft, Schu macer auf 
bem Kirchhof. * 





—nnPs“PBB?F—:IVVrF3' 
RE Das Schweizer Seldenwaaren-lager DIN 


von 8. Stein-Wohler * 


aus Napperſchwil am Zürichſee (Schweiz) NY 
befindet ſich diefe Meſſe wie gemöhnlih in Der Hauptreibe, * 
uswahl von nur aus rein gekochter Seide verfertigten 


Sciden- 

Damen-Stleidern, Mänteln, Mantillen 2c.; ferner Herren: SHalstücher, ſchwarze, von 1fl. 
von 30 fr. bis 3 fl. Fonlards von 1 fl. 36 fr. bis 2 fl. 12 kr. 
ww een br für Damen 1. tr. bis If. Romales Levantin 1 fl. 36 fr. bis 2 fl. 12 ir. 
J WallsSlleider in Seiden-Baze von 24 bis 28 fl, das Neuefte. 


\ mit Firma verfehen, und mit einer reichhaltigen 
ſchwarzen und farbigen 


2 fr. bis A fl. en: Shlips 
4 Salon: Sleider von 40 bis 80 fl. 


Da in allem nur Selbftüberzeugung empfehlen 
mir nur zu bemerten, daß ich auch Diesmal wie 
die Auswahl mit der neueften Mode zu verbinden. 

Zu geneigtem Beſuche ladet ergebenft ein 





vBerantwortticher Redalteur Wilhelm Schüller, 


Meine ſchwarzen Stoffe, fowie die Herren-Halabinden haben das ſchon Längft berühmte 
Schwarzbrillant, welches weder Farbe wechſelt, noch den Glanz 
kann, halte ich eine Anpreifung für zwecklos und erlaube 
bisher mit der Solidität der Seiden-Stoffe bemüht war, 


Stoffen 


Damen: Sleider von 20 bis 30 fl. 





verliert, wofür garantirt werden fann. 


K. Stein- Wobler. 
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Die Zeitung ericeint 
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Zu beziehen burch alle 
Molämter deb In⸗ 
und Auslandbes. 





@in falfcher Ton in der deutſchen Preſſe. * 


Diefe Ueberſchrift führt nachfolgender Artikel aus der „Süd⸗ 
——— Aus Bürtemberg: Der Attilel der „Patric“, 
weldher Sayoyen und Riga für fyranfreid verlangt, wird im 
„Schwäb. Merkur’: mit einem Alarmtuf begleitet, worin es heißt: 
„Was dies für Die Schweiz bedeutet, was in mädfter Folge für 
dad deutfche Iinfärbeiniiche Gebiet, iſt Har. ber Anfang lm 
Süden gemacht, gemacht mit der Zuſſimmung ande, warum 
ſollte weiter mörblich die Komiequeng ber natürlichen Grenzen nicht 
gezogen werben?‘ WAchnlihen Aeuperungen begegnet man vielfach. 
Der Schreiber dieſer Zeilen gehört gewiß nicht: zu denjenigen, welche 
die Gefahr, die Deutfchland und Europa von dem jegigen Franfs 
weich droßen, unterihägt, und er hat es immer ſchiwer beflagt, 
daß man diefe Gefahr durch Unterlaſſung eines rechtzeitigen über- 
legenen Gingreifend noch groß gezogen hat; aber nad mehr ala 
diefe Unterlaffung beflagt er einen ſolchen Ton ber. deutſchen 2 
der dem Gegner nur ein Hohnlachen abzwingt, ımb jo wenig ges 
eigmet ft, dad beutjche Voll zu entſchloſſenein Selbſtgefühl F Fur 
jiehen. Die Köpfe zufammenfteden wie Schafe, — * 
erheben: „es it auf und gemüngt,“ wenn der Wolf von Ferne 
heult, iſt das die Haltung eine® großen Volles, das mur feine ver- 
zotteten Zuftände bejfern darf, um in jedem Nachbar. den. Gedanfen 
an 53242 zu machen? Wenn Frankreich von. der Aipens 
grenze rehet, müllen wir dann von ber ngrenge.reben, als ob 
die Wegnahme des linfen Rheinufers eine jelbfinerftändliche. Ron: 
equeng von ber Einverleibung Savoyens und Nizza's wäre? Das 

angöfiiche Blatt motivirt dieſe mit dem Nariomalitätöpringip: : > Die 
Savorarden und Rizganer ſprechen und, wie behauptet wird, benfen 
aud, framgöfiih. Die Alpen find nur Yarum ein „Dekret orte“ 
über die Grenze zwiſchen Frankreich und Stalien, weil durch fie in 
der That die beiden Nationen und Spradyen gefchieden find. Hier 
von natürlicher Grenze zu reden, hat wenigitend einen Sinn, wie 
jehr auch das nationale Naturrecht, das jyranfreich anruft, mit dem 
poftiven Recht Europa's in Konflikt ſteht. Wendet man aber dies 
nationale Naturreht auf die Rheinlande an, wo iſt hier bie: natürs 
liche Grenze? Die Pfälzer und Rheinpreußen ſprechen deutſch und 
ed bedarf nicht erft einer allgemeinen Bolkdabjtimmung, um here 
andzubringen, daß fie nicht die mindefte Sehnſucht haben, unter 
das Prüfeftenregiment des Kaijerreich® zu fommen, Wie die Alpen 
die Brenzicheide ber franzöfiichen Nationalität und ber Per ra 
fo find die Vogefen die Grenzicheibe der deutſchen und f hen 
Zunge, und die Konfequenz des Nationalitätdprinzipd wäre alſo 
etwas ganz anderes, ald Einverleibung des linfen Rheinufers im 
Frantreich. Wir find weit entfernt, mit diefer Erwähnung ber 
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VBogeſengrenze einen kühnen Griff dorthin anregen zu wollen, wie 
jegt die franzöfiiche Preffe mit der Forderung der Alpen nad 
ge — So —* Fr, ——— feinem I Sara 
w emandem aß und Lothringen einfallen, 
nach Wiebervereinigung mit Deutfhland x em «' 
über von Frankreich wird biefe Disluſſton erft praktiſch, wenn wie 
gethan haben werben, was bie im Jahre 1848: vollbracht 
hat, wenn wir unſern „Kantoͤnligeiſt“ und unfcre Zagfagung übers 
wunden haben werden. ber für das Bewußtſein bed. beutichem 
Voltes ift die obige: Erörterung wichtig und ı » Bent 
Har ift, daß das Nationalitätöprinzip, das Frankreich feinem 
Trachten nad; Savonen und Niya für fih hat, bei ber forberung 
- —— Füßen > wird, Leer zn 5 er 
Frangofen über dieſen Widerſpruch en ewi t! 
ek muf = 2 * — Kon Seite 
1; ngung der g en , e Preſſe 
einftimmig der Frangöflichen Sändergier das ſelbe — can 
das reich bis daher für fih ausgebeutet hat, entgegenwerfen, 
euchelei die Maske vom Geſcht er 
ab. Merkur‘ fchlieft mit den Worten: „Wie 
in Frankreich müſſen fih auch in andern Ländern und Auf andern 
Gebieten Allianzen gegen die gemeinfame Gefahr bilden und dem 
Streben nad) Univerfalherrichaft enblih den Sturz bereiten.” Es 
gibt für Deutſchland mur eine Allianz, die died vermag, die Allianz 
alter deutihen Stämme zu einem einigen Volle, ausgebrüdt in 
einem Parlament. Rachdem der Merkur bie: Gefahr, die 
droht, fo laut und vernehmlidh ausgeiproden hat, fo dürfte. man 
erwarten, daß er von dem einzigen Mittel dagegen wicht biod vers 
bluͤmt, fondern ebenfo laut rede, ’ 


Deutfhlanb,. 


Münden, 2. Febr. Großherzog Ferbinand von Todfana reiste 
mit dem heutigen Eilguge nach Mainz ab. Zwed ber Reife und 
ob biefelbe auf genannten Ort fid ränft oder weiter geht, dies 
Alled wird fehr geheim gehalten und fcheinen hierüber nur wenige 
dem Sropirnpoe am ften ſichende Perjonen genaue Renntnif 
zu haben. n den ziefulicenden Gerüchten will ich feines erwäh- 
nen, jedoch ift fo viel gewiß, daß die Abreife unvermuthet fam und 
diefelbe geitern Abends noch nicht beſchloſſen war. 

Münden, 2. Febr. Am fol. ‚Hofe wird fommenden Mitt 
woch wieder ein Kammerball ftattfinden. — Der penfionirte Mas 
jor Fraug Plerling, ein verdieuter Veteran der Armee, ift geſtern 


bier . — Das Befinden des ſchwer erfranft geweſenen 
fal. 8 0: Appellat sRathd v. Hörmann hat ſich erfrenlicher Weiſe 
aebejlert. 





Feuilletom 


Schloß Zannenburg. 
Erzählung von Kanny Lewald. 
a : (Bortjegung.) — 

Wie ein Gewitter lag es über ihm. Er ſah die unheilſchwere 
Wolle über feinem Haufe ſtehen, jeden Augenblick konnte fie: ſich ent: 
laden, und er, er jelbft hatte das Entſetzen orte, — 
Was er fid bi zu biefer Stunde als ein Verbienjt ‚amgerichnet; er 
ſchien ihm jeht als Frevel und Vermeſſenheit. Er wurde irre am ſei⸗ 
nem Herzen, an feinem Verſtande, am ſich ſelbſt. Rathlos ſah er im 
bie Nacht hinaus, Tiefe Finſterniß lag über ‚ver Erde, ber Wind 


welche auch bie Mutter ihm zu machen hatten, bag Leiben dieſer 
Menſchen, bie, aus dem Frieden ihrer Exiſtenz herausgeriſſen, plöͤtzlich 


Ehebruch des Vaters, bie verbrecheriſche Liebe ver Geſchwiſter wer 
hatten, folterte fein Hirn und gerrig ihm das Herz. Er konnte, 
bungfte dieſen Jammer nicht über fie kommen laſſen. Was er durch 
Schweigen uldet, dae wollte er. durch fein Schwelgen fühnen. 
ie Sorge auf ſich nehmen, er allein wollte wachen; 
Mutter, die Schweſter und Sehmar follten ruhig _ 

unter feinem Dache, follten in Frieden von einander gehen, 
lebe und Freundſchaft jollte fie tröften über bie unerfüllbare 

n dae Beiſammenſein im ihnen erzeugt und genäbrt, 
ie zwi einer Wallfahrt räftete er ſich im Geifte für die kom— 
menden Tage. Das Bebürfniß, für eine Schuld zu bühen, ein Uns 
zu * tief im Menſchen, daß et ſich ſchon halb be: 
fühlt, wenn ihm bie Möglichkeit dazu erſt vorſchwebt. Mühe 
der Aufregung, fette er fich vor feinem Schreibtiſche nieder. Da 
war das -geheimmiiwolle : Fach, aus dem alles Unhell hervorgegangen 
war. Was wurde geſchehen fein, fragte er ſich, hätte ich jenes Blatt 
nicht gefunden! Und wie bie: Phantafie fi nach einer großen Anz 
pannüng gern im’ weichen Träumen’ gehen läßt, wanderten feine Bor=' 
ftellumgen ſchwantend Er dachte, ob er ohne bem acheimmiß: 
vollen Brief femals auf Selmar aufmerkſam geworben, ob die Figur 
bes Offniers in dem Schlachtgemãlde ihm jemals fo überräfchenb ges 
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ter 16, ar. dem . N h 
dael Shneider, in Anerkennung feiner fünfgiglährigen 
und rechtichaffenen Dienfte die Ehrenmünze des k. Zudwigd- 
zu verleihen. 

Franffurt, 2. ehr. Gutem Vernehmen nad hat heute we— 

ar destatholiichen Feittanes Feine Bundestagsijigumng ſtattge⸗ 
IRe: biefelbe wird wahricheinlid morgen abgehalten werden. 

Berlin,.2. Febr. Es in ich im 
darauf verzichtet worden, bie Throntede durch eine Adreſſe zu bes 
antworten, in welcher bie deutſche Frage ſogleich bei dem: Beginne 
der Seffion ihre Stelle gefunden hätte. Indeſſen waren mehrere 
liberale Mitglieder der Auficht,“ daß eine ſpezlellere bung in 
diefer Angelegenheit geboten. jei, und es fanden private Erörteruns 

ftatt, ob bie in ‚Form einer beſonderen Adreſſe an den Prinz« 

enten, ober einer Refolution geſchehen folle. In einer Sitzung 
der Fraktion Binde ift man:i am Montag zu dem Beſchluſſe 
gelangt, von jedem außerorbentlichen Schritte dieſer Art abzufichen, 
und die Vorlage der Regierung über bie Verwendung der s 
anleihe abzuwarten, welche den nöthigen Anlaß für eine eingehende 
Diskuffion bieten werde. 

Bien, 30, San, Die ſoeben befannt gewordene Unterbrüdung 
des Untverd fachte die Yufregung in jenen Sreifen, ‚welche mit dem 
demannten Organe auf Einem Boden ftehen, zu neuen Flammen 
an, und wir werden bald manch neues Anathema gegen Yen Manu 

leſen befommen, ben: vor einigen Jahren noch Niemand bei und 
© vergötterte, wie die Klerikalen. Der Klerus iſt überhaupt fehr 
friegäluftig. Welcher Art feine Hoffnungen dabei find, läßt ſich 
leicht nadpredinen: Man glaubt, daß ein Krieg gegen ben heiligen 
Bater die Unzufriedenen in. Frankreich bewa und Dejterreich 
die Mittel in die Hand gebem ‚werbe, eine zweite gründliche Reſtau⸗ 
ration durchzuführen. Uebrigens thäte man großes Unrecht, zu 
glauben, daß bie. Öfterreichifchen: Stantdmänner dieſen Standpunft 
Benn die Mehrzahl unter ihnen audy bie Wieberherftellung 
des legitimen Koͤnigthums in Frankreich jehe gem ſehen mürde, 
und wenn auch Traͤume ber Art, jo eifrig man fie jetzt abzuleugnen 
ſucht, bei Beginn des italienijhen Krieged gepflegt wurden, jo hat 
- boch eben diefer die Geiſter in andere Richtung gebracht. Vorläufig 
wäre auch bei unferen zu jeder Gedaule an einen 
Krieg, welcher nicht die Sympathien ded Landes hätte, offenbarer 
Wahnſtun. — Biel zn reden gibt eine Begegnung ber ‚Herren Wit 
v:Diming und Reichert. Sehen. v. Salvotti, melde angeblich 
in den Gemaͤchern des Karbinald eime: Ältere uuter ganz anderem 
Berhältniffen gemachte Belauntſchaft einenerten: damals war der 
Leptere Unterfuchungstommiffär; der Erftere gefangener Berjdnvörer. 
— Die Wiener 9 If wegen ihrer Judenhetze verwarnt 
worben. . (Sübd. Sta ) 

Ueber die Umgeſtaltung der Kavalerie werden ber „Mil. Itg.“ 
folgende authentiſche Mitrheilungen gemacht: In Zukunft haben 
12 Kücafflers, 2 Dragoner=, 12 Hufarens, 12 Ulanens, 2 Frel⸗ 
willigenhufarens, T.reimilliigenulanenregiment zu beftehen. Die 
Kuicaffierregimenter haben als ſchwere, alle übrigen Kavalerieregis 
menter als Teichte Savalerie: zu gelten. Die Dragonerregimenter 
Nr. 4 und 8 werden gänzlich, und von allen, bis jept. 4 Divifios 
nen zählenden Hufaren= und Uanentegimentern je eine Divifion aufs 


weſen fein würbe? Dann kamı er barauf, was feine Mutter zu einer 
Heirath jeiner Schwefter mit Selmar benfen möchte, wären biefe Bei: 
ben, nicht burd; die Blutsverwandtſchaft getrennt. Er fragte fi, ob 
e. bie: Verbindung mit einem- Manne vom bunfier Herkunft, mit einem 
ohne Vermögen + heihen würde, und laum hervorgegangen 

aus bem bemüthigenden Gefühle ber Selbftanflage, ſah er ih ſchon 
i Haupt ‚ber Familie an, deſſen Meinung ben Ausſchlag 
geben mußte, fühlte er fid verantwortlich, für die Seinen, und durch 
diefe Pflicht auch bereihtigt, bie Iehte beftimmende Gewalt zu: üben. 

Mit biefem Bewußtfein feiner Pflichten und feines Rechtes er; 
wachte er am Morgen nad; Furzem Schlaf. Die äußere Natur hatte 
fi beruhigt, ex felbft Hatte eine gewifje Faſſung gewonnen, im Schloffe 
war Alles ſtill und friedlich, wie fonft. 

Das Bortraitbild war vollendet, Selmar hatte ſchon öfter von 
Abreife geiprochen, obſchon Niemand bdavon hören wollte, 
Jetzt fing Hugo bei der Mittagstafel davon zu reben am, indem 
er einen gemeinfamen Reifeplan für fih und bem Freund in Borfchlag 
Dergleigen Projekte waren hier und ba im Laufe bes. Som: 
merd angeregt worben, bie beiben älteren Frauen legten alſo fein Ge- 
wicht darauf; pur Selmar wurbe achtſam, und Lowife nannte es un: 
wirthlich dem ruhig verweilenben Gafte von i Reifeplanen 
ſprechen. Sie that bies ſcherzend, aber Hugo ſah, wie fie bie feis 

Augenbrauen zufammen zog, und bas war bei ihr immer ein Zei⸗ 
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En daſur ein neues Ulanenregiment gebildet, welches Frei⸗ 
willigenslllanen-Regiment’‘ heißen wird. 

Aus Zrieft wird vielfach über den immermeht hervortretenben 
Verfall des dortigen Handels geflagt, was zum Theil den unregels 
mäßigen Seeverbindungen zugefchrieben werden muß. Außerdem 
wirten aber noch eine ganze Reihe anderer ungünftiger Umjtände 
‚mit, deren Aufzählung zu weit führen würde. > ewig it, baf 
viele Artikel, welche früher in Trieft ihren Stapelplag hatten und 
von dort aus. leicht. in den Bertrich. gelangen, nunmehr. yollfommen 

vom Plage verfhwunden find und über Sonden und Hamburg bes 
zogen werben. müflen. ‚Dies hat namentlich von jenen Waaren wu 
gelten, weldhe, vwic 5. B. Elfenbein, Perlmutter, Meerihaum u. 
dal, aud Afrika, Sieinafien und Dftindien fommen; denn von dies 
irn Baaren finden ſich in Trieft faft gar feine Lager vor. Die Auf⸗ 
beſſerung der Valuta allein wird hier eine Mbhülfe bringen, und 
ficht überhaupt nicht zu hoffen, daß eine ſolche fobald erfolgen dürfte, 

Der Opinione wird aus Venedig geſchrieben, daß über Trieft 
250 gezogene Kanonen anlangten, bejtimmt zut Befeftigung der 
Serket ftigungen ; 70,000 Mann feten auf dem Wege nadı Venedig, 
um ‘die verabſchiedeten Soldaten zu erfeßen und die Occupations— 
armee zu veritärfen. 


Stalienm 


Aus Zurin vom 30. Jan. wird berichtet: „Aus Livorno 
wirb. gemeldet, daß Ricafot am 25. Ian. bei Uebereeihumg der 
Fahnen an bie Nationnlgarbe eine lange Rebe gehalten und unter 
anderm gejagt hat, es fei cbenfo viel Kingheit, twie Muth von nds 
then, um die eroberte Unabhängigkeit zu beugen. „Noch bleibe 
viel zu thun übrig!” fepte er hinzu. „Die Einverleibung ber mits 
telitalieniichen SBrovingen in Piemont ift nothwendig, um für die 
italienijdie Nationalität, deren Verteidigung gemeinjchaftliche Pflicht 
it, Bürgſchaft leiften zu koͤnnen“ 

In Nizza geht ein Brief von Garibaldi, der bekanntlich ges 
bovener Nizzaner ift, von Hand zu Hard, worin diefer feine Mite 
bürger aufruft, ſich mimmermehe von Jtalien foßreißen zu laffen. 
In Turin. will man wiſſen, die fardinifhe Regierung fet entjchieden 
gegen jebe Abtretung Nina's, mo Bat italieniiche Element Überwitge, 
fie werde ſich jedoch einer Befragung der Bevölkerung Savoyens 
nicht widerſetzen und danach ihren Beſchluß faſſen 
Ein Schreiben der „Independancer” aus Rom meldet‘ noch 
Näheres ber die Kundgebung vom 22 , weiche junächft einen lau⸗ 
ten Proteſt gegen die Ergebenheitsadreſſe der 135 Edelleute beab⸗ 
ſichtigte. Alles war im Stillen verabredet; man bemerkte Rache 
mirtagd. nur eine ungewähnlibe Zahl von Spmiergängen in 
ſchwarzer Kleidung und weißen Krawatten; die Ansführung erfolgte 
dann mit außerorbentliher Präcijion Abends 6'/, Uhr, ala bie 
franzöfifche Mtlitärmufit beendet hatte. Mehr ald 4000 Perſonen 
waren verfammelt und ließen den Ruf Hören: „Es lebe fFranfs 
reich! Es lebe der Kaiſer Napolcon! Es Iche der König Vittor 
Emanuel! Nieder mit Antonellit Wieder mit den Prieftern! 
Diefer tete Ruf hatte für Rom etwas befonders Befremdliches und 
war lange nicht gehört worden. Am andern Morgen (23.) wur⸗ 
ben brei oder vier Berhaftungen vorgenommen, auf Einſprache 
Goyon's jedoh, wie der Independance“ berichtet wird, erfolgte 
die baldige Freilaſſung ter Berhafteten, worauf der franzöſiſch, 


en unterbrüdter Bewegung oder gezwungener Gelbftbeherrihung. 
Die Sache kam in dem AÄugenblicke auch weiter nicht zur Sprache, und 
doch hatte die Erwähnung genügt, bie zu warnen. 

Die Unbefangenheit des Zuſammenlebens, wie fie noch am ver: 
wichenen Tage ftattgehabt, war feitbem mit Einem Schlage ver: 
ſchwunden· Gelmar wußte, daß Lowife ihm lichte, daß er ihren Bru: 
ber gegen: ſich Hatte. Er kannte bie Anfichten besfelben, aber gerabe 
darum konute er nicht begreifen, weßhalb eine Neigung der Schwefter 
56 

ngte ihm, fidy gegen o aus zuſprechen, eine rung un 
Louiſens zu forbern, und wenn man ihm biefe weigerte, die Tarıs 
nenburg unb ben (Freund ſogleich zu verlaffen. Über ſchon nad kur⸗ 

Ueberlegen nannte er diefes Verfahren eine Webereilung, eine Uns 

& lange genug in wechſelnden Berkältniffen ge: 
Eee 

fehmelle Befeitigung eines Mißgefühls, um i 

Hugo geworben war, Ta a biefem am Rufe und Lebenserfahe 
rung bod immer überlegen gefühlt. Es kam ihm deßhalb jept gar 
nicht darauf an, was Hugo dachte oder wollte, bie Hauptſache war 
ihm, daß er Louiſen gewann. Er beidhloß, zu bleiben, abzumarten, 
um ber Geliebten ganz gewik zu werben; aber wie jehr er bamadı 
firebte, fie allein zu ſehen, er konnte im den folgenden Tagen nicht 
dazu gelangen. 


General durch Ingrößefehbänne: ähnlichen : Auftritten wamte. Als 
Begengift brachte das „@iornale di Roma’ am 23. Januar zwei 
Briefe einer Frau Mob am ihren Gemahl in Bareges abgedruchkt 
worin diefe engliihe Dame die Vorgänge in Perugta ſchildert um 

. große Begeifterung für die Schweiger jeigt, während fie den König 
Vitlor Emanuel al Anftifter des Aufitanded bezeichnet. < — 

Aus Reapel vom 24. Jan. wird ber 5* geſchtleben: 

„Die Beforgnifle der Regierung find fehr groß; aber eine Revo: 
iution in Neapel felbit güt allgemein für eine Unmöglicteit. Ich 
glaube viel cher an Bewegungen in Kalabrien, in der Baſilleata 
und in'ben Abruzzen. Die Truppenmaffe, welde bie Regierung 
an ber Grenze zwei Schritte von der Romagna entfaltet, iſt ein 
großer Fehler. Würden tiefe Truppen verführt, jo waͤre dies eine 
ungleich arößere Gefahr, ald die, welche die fonftige Oppofltion 
droht, und es foll mich nicht wundern, wenn fie eines ſchoͤnen 
Morgens auf Neapel marfchiren. Bereits liegen Anzeichen Des 
Mißmuthes wor, ber ſelbſt ſhon die Garde ergriffen hat. Mehrere 
Uuteroffiziere. wurden nach den Inſeln deportirt und vier Sergcants 
Majord mit einem Hauptmann und einem Lieutenant im Ford 
San Elmo eingefertert Nichts deſto weniger fegt der König die 
Kompletirung der Gadres feiner Armee fort. Patrouillen durch: 
ziehen fortwährend die Hauptſtadt, ald herrſche Belagerungs Zu: 
fand. Auf Sicilien gährt es wie in Venetien. Die Auftritte im 
der Fenice haben ſich im Theater von Palermo wiederholt, auch 
bat die bortige Umiverfität eine Kumdgebing gemacht, und die Stus 
denten haben gerufen: „„Es lebe Italien! Es lebe Viltor Emas 
nuell“+ Manidcafeo, der vollftändig bergeftellt iſt, wollte bie 
Untverfität ſchlleßen, der Rektor derjelben, Cumbo, der Bruder des 
Minifterd für ficlianiiche Angelegenheiten, widerfegte Ah jedoch, fo 
daß die Sache jet dem Könige zur Entſcheidung vorliegt.” 


$ranfreicd. 


Barid, 31. Jan.“ Wie eime telegraphiide Depefche foeben 
melbet, ſind der Marquis v. Cadore und Herr de la Rochefoucauld, 
erfter umd zweiter Gefretär der franzöflihen Geſandtſchaft in Rom, 
geftern Abend von Marjeille mit’ wichtigen Depeſchen nad Moin ab⸗ 
gegangen. Wie ed heißt, erhält der Herzog von Grammont barin 
den Befehl, der päpftlihen Regierung zu erklären, daß Frankreich, 
defien Rathichläge nicht befolgt worden, ſich in Zukunft paffiv vers 
halten, ımb nur nodı für Die. Sicherheit der Perfon des Papſtes 
während ber Anweſenheit frangöfifcher Truppen in Rom Sorge tra= 
gen werde. Mad einer anderen Verfion wären auch Borftellungen 
gegen bie Anmwerbung entlaffener öfterreichiiher Mannſchaften bris 
gefügt. — Man ficht die allgemeine Lage hier wicder al® eine 
ziemlih umwmölfte an; Die Beforguiffe fnüpfen ſich theils an biejes 
—* italleniſchen Länder, in welchen der vorjährige Krieg nichts 
geändert hat, und deren unentwirrte Zuſtände einen neuen berbeis 
führen mögen, theil® an die Verwickelungen, welche die Einverleis 
bung von Sayoyen und Riga hervorrufen mag. Was Stalien bes 
teifft, jo liegt eine Ausbreitung bes Aufſtandes von der Romagna 
in die Marfen und Umbrien, eine Revolution in Neapel, endlich 
ein Ausb im Benetianifhen nur zu nahe. - Sardinien wird dem 
Allen gegenüber nicht in der Rolle eines gleichgüftigen Zuſchauers 
verharzen, und es fragt fi nur, wie weit die Solidarität feiner 
Pelitif und der franzöfichen ſich fo Anbererfeitö fürchtet man 
bier ein gemeinfames Anftreten der Mächte gegen jede MWergrößes 


Mit der Scyew ded Herzeno, die fein, Gehbimnif) verrathen hat, 
wid; Louiſe jevem Alleinſein mit bem Dhaker aus," umb waren fie im 
Familienkreiſe beifammen, jo nahm Hugo, fie gänzlich in. Bejſchlag. 
Dabei war fein ganzes Betragen ae mit Einem Male ein an: 
beres, tim ungleiches geworben: "Bald war er mit ber Schweſter firens 
ger, bald weichet, ald ſonſt. Er tänbelte und ſcherzte mit ihr mie 
in ben Jahren ber früßeften Jugend, er fuhr fie allein fpazie: 
ven, nahm lang’ vergefiene —— Studien mit ihr vor und 
ſprach ihr dazwiſchen von ber Unzertrennlichkeit ihrer beiderſeitigen Zus 


funft, von Reifen, welche fie mit; ver Mutter gemeinfam machen woll⸗ 


ten unb bie doch im Gegenſahe ſtauden zu der eben erft gehegten Ab- 
Äht, Selmar nach Frankreich) zu begleiten. Daneben war er mitunter 
wieder vollftändig worttarg, vollſtandig verbüftert gegen bie Schwe⸗ 


— fo argwöhnifd md empfindlich, daß. Louife, an eim gleidhe- 


mäßiges Detragen von ihrer gangen Umgebung gewohnt, ihm anszu⸗ 
weiden und feine Nähe zu meiden begann, weil fie in feinem Ber: 
halten bie Entbedung und Mißbilligung ihrer. ftillen Liehe zu fehen 


mähnte, 

Aber ihr Auswelche t ifriger, Wer ihn nit 
Kante, Hatte ibn nicht Aa Br Ta dach ur 
um Louiſens Gunft anfehen müffen, und mit biefer leidenſchaftlichen 
Zärtlichleit fir die Schweiter fteigerten fid) die Zurüdhaltung gegen 


zung de& franzöſiſchen Geblets. Ob England- icon für die Alpen⸗ 
grenze gewonnen iſt, wird noch bezweifelt; ber Iveenaustaufch in 
diefer Beziehung zwilchen Parid und London fcheint noch nicht ab» 
geſchloſſen. Dagegen ift es gewiß, dab Preußen und Rußland mit 
der entichiebenften Ungunft auf jene Angelegenheit bliden, de in 
ihren Augen nicht gewinnen volirde, wenn bie Verwidlung erſt eins 
träte, nachdem bie Defterreiher auch aus Venetien herausgeworfen 
wären. Denn in der That ſcheint Graf Cavour Savayen nur ale 
Preis für die vollftändige Verwirklichung des Programms „Stalien - 
frei bis zur Adria‘ geboten zu haben, und er. weigert ſich, ihn 
zahlen, bevor der noch fehlende Reit, von Frankreich eingeht ift. 
Die hieſige Regierung erwidert auf alle Anfragen mit den ftärfften 
toteften gegen alle Eroberungsgelüfte; etwas ganz anderes ab 

ei cd, wenn Savoyen durchaus franzöfiih werben wolle und: Pike 
mont ſchließlich nichts dagegen habe. Auf diefem Boden betbegen 
fihh auch alle Ausführungen der halboffiziellen Blätter, umb es 
fommt daher Die Demonftration in Chambery fo äußerft ungelts 
gen. Das „Pays becilt fich heute, zu verfihern, daß nad den 
neueften Berichten vom 30. digfer „Verſuch einer Art von Manife— 
ftation nicht die geringfte ernfthafte Bedeutung hatte.‘ 


Telegraphiſche Berichte. E 
lensburg, 2. Febr. Anträge werden Beantragen: Thom⸗ 

fen Sidenworth Anklage gegen den Fr Minifter Wolffhagen; 
Daubiffin auf Preßfreiheit und Bereinsverfammlungsredt. "Die 
Adrefic foll Die ganze politiſche Lage des Landes darlegen, jede 
Verfaffungsverbindung Schleswigs mit Dänemark allein als rehtd= 
und verfaſſungẽwidrig zurüdwelfen. (Allg. gt. 
Paris, 2. Febr. Hier einen Dar an aus Mas 
drid melden, dab am 31. v. M. ‚beträchtliche feindliche Streit: 
fräfte ben rechten Flügel des fpanifchen Lagers angegriffen hatten, 
aber zurücdgeihlagen worden fein Die Spanier griffen hierauf 
bie maroffanifchen Linien an, brachten. fie in Unordnung, und nahs 
men ihre Pofitionen, weldye fie biö zu Ende des Kampfes behaups 
teten. Die Maroffaner verloren 2000 Maun, der Berluft der 
Spanier betrug 200. Brüder des Kalfers hatten bie Maroffaner 

fommanbirt, (Nat=tg.) 

London, 2. Febr. Lord Muffell antwortete im Unterhaus 
‚Hrn. Dieracli, die Borlage der Aftenftüde in Bezug auf den Anz 
ſchluß Savoyend an Frankreich jei unguläflig. De Unterrebung 
Lord Cowley's mit dem Grafen Walewski über diefen Punft habe 
im Anfang des verfloffenen Juli ftattgehabt; Walerwäll’s Antwort 
fei zuerſt unklar geweien, und als Lord Cowley fodann weitere 
Mittheilungen verlangte, habe Walewsli erklärt, Napoleon beab⸗ 
fihtige nmidyt den Anſchluß Savoyens und Niya’d an Frankreich. 
Seitdem jei eine —** nach Paris geſchickt worden, worin die 
engliſche Regierung dem Kaiſer Napolton ihre Befriedigung über 

dieſe Erklärung ausgedrüdt habe. (MR. Kore.) —* 


nn nn ee — mn nn en un 1 


In öffentliher Sigung des k. Bezirfögerichtd Bayreuth 
am Samſtag den 28. Januar 1860 abgeurtheilt und  sn0l 
a) Marz, -Georg, Kutſcher und Müllergefelle von Sinnatens 
rün, wegen Berbrechend des fortgefegten, theilmeife durch 
inbruch a; im Komplett perübten, fomit dop⸗ 
pelt erfchwerten Diebfahld im Betrage von über 25 fl. im 


die Mutter und bie Couſine und eine offenbare Abneigung gegen das 
Alleinfein mit dem Freunde. 

In diefer Spannung waren bie lehten Tage des Auguſt vergans 
gen, als ein leichtes Unvsohlfein Poutfe an ihr Zimmer feffelte. Nichts 
war matürlicyer, ald bag man unter biefen Umftänden bei ihr zuſam⸗ 
mentam, und die Coufine madyte auch den Vorſchlag bazu; aber Hugo 
wiberfehte ſich bemfelben: mit einer Heftigkeit, welche außer allem 
Verhaͤliniß zu der Sade fand. Die Mutter felbft fegte ihn —* 
3 Rebe. Sie Fe in —— Weiſe die Ge * 
Teit, welcher er jegt fo grüberlaffe; bie Goufine nannte 
eim Unrecht gegen bie gute aite preußiihe.Gaftfreigeit, daß er felbft 
gegen Gelmar feine Mihſſtimmung nicht beherrſche; Louiſens Aug 
rubten fragend auf ihm, er hörte ihnen mwortlos zu und fügte ba 
eublich: Es ift babim gelommen, ba Ihr alle Selmar mit mehr 
entbehren Lönnt, und doch ift es nothwendig, baf er, Eure 
Güte Hat ihn verweichlicht, er vergißt feiner Kunft in b Still⸗ 
lehen, ind Ihr — er hielt inne und ſagte dann, indem er ſich ſelbſt 
offenbar Gewalt anthat: Mich bümkt, hr vergeßt, was Ihr Euch u 
mir ſchulbig ſeid. Gin Fremder, auch wenn er mein Freund ift, 
hört nicht 4 bie Krankenftube meiner Schweſter. 


(Fortfegung folgt.) 5 


Im, Fiſcher von . 
‚Nürnberg, —8 Schmaltaſden, Lanzenberger von Berlin, 


Unternfchreeg, wegen des im Komplotte mit Ge— 
org Marr verübten,, ſomit erihwerten Verbrechens bes aus—⸗ 
- eten Diebftahld, zu 2Fjähriger Arbeitähauäftrafe, die⸗ 
Angeihuldigte ergriff biegegen Berufung; c) Wigia, 

‚Karl, lediger Kommunarbeiter von bier, wegen Vergehens ver 

Begünftigung zu einem erſchwerten Diebitablövergchen, zu 

fechötägiger doppelt gefchärkter Gefaͤnguißſtrafe verurtheilt. 

* Ferner am 28. Januar 1860 abgeurtheilt: 

I) Reupert, Johann, Dienfincht von Ottmannsreuth, wegen 
„ ..Dlebftahlvergehens , zu fehömonatliher, in einer Zwangsat⸗ 
-  beitsanftalt zu erftehenden Befängnißfteafe, 

Höhne, Friedrih, Maurerlehrling von Weidenberg, wegen 
etrſchwerten Bergehen® der Körperverlegung, zu welmonatll⸗ 
cher und Tjtädiger einfach gefhärfter Gefängnißſtrafe, woges 
gen Angefduldigter Berufung ergriff, verurtheilt, 


An öffentlicher Sigung des k. Bezitksgerichts Bayreuth kommt 

am 6. februar 1860 u burtbeilung: 
arz, Johann, Schuhmadjergefelle von Miefentfeld, wegen 
. Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs II Grades, Gewohne 
heits⸗ Betrugd und wegen Münzvergehend, dann wegen Dieb⸗ 


ſtahlsvergehens. 
meter- und Barometer · Staud in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 


Thermometer h > 
(Stand in par. Linien aufü® 
nah Réaumur. R. rebucirt.) 


(Jabresmittel = + 6°,29.) 2 
Monatsmittel = — 29,53.) —— — ine 
6 Upr | 12 Upr | 6 Uber | 6 Uge | 12 Uber] 6 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abends. |Morgens. Mittags.| Abends. 

3. 1401 — 2,4 | —590 1323”,83 1320,22] 326,58 











Febr. 











Höcfte Temper 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 79,0. 

Am 4. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter: 327,81. 


— 49.6. Barome⸗ 





Fremden: Anzeige 
Goldener Anler: . Kaufl.: Bo von Schauenftein, Wich 
mit Gattin von Unterrodah, Dirih von Schreimberg, Kahleubeck von 
Merane,, Stein von Franffurt a. M., u 
tenglein 
vom Frankfurt a. M.; Meidel, Fabrifant von Köln a. R.; Aglam, Fabris 
Bant von Burglundfadt ; Haufel, Rreidtbierargt von Obermeisbad. 





YUnzeigen 


Dantfagung 
Für die mir bewieſene Tiebevolle Teilnahme bei dem Tode meis 
nes feligen Sohnes und für bie liebevolle Begleitung zu feiner Ruhe— 
ſtãtte ſage ih Allen, fowie ben Herren Profefferen und jänmtligen 
Schülern der f. Kreis⸗Gewerbſchule meinen herzlichen Dank. . _ 
Bayreuth, ven 3. Februar 1860. 








* der Oeſtreich'ſchen 
40, 


der Ziehung, — Um überhaupt der 
möglichen, % 


— — — nn — — — 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Heinrich Martin. 


2 200,000 Gulden Haupt: Gewinn 4 


t · Gewinne des Anlehens find: Amal f. 250,000, Timat fl. 200,000, 103mal f. 150,000, mal 
, 105mal ft. 30,000, Iomat j1. 20,000, 1O5mat fl. 15000, und 2040 Gewime vor ft. 5000 bis abwärts]. 1000 
Der gerinafte Dreis, den mindeftens jedes Obligatlouslods erjielen muß, ift 2O5 Gulden. — Kein 
anderes Anleben bietet fo große umd wirle Gewinne, verbunden mit dem böchſten Garantien. — Pläne beach 0, = 
werben Jedermann auf Verlangen gratisund Franco überfandt, ebenio Ziehungslften gleich nah Banf- und Staats. Effefren-Beihäft 
änftigften Bedingungen, melde Jedermann die Berheiligung er» 
wie der teelliten Behandlung verfichert zu jein, beliche man fh DURECT zu richten an 


In ber Girmam’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
it ſoeben eingetroffen: : 
Die Mealrechte in Bayern, gefllgt und zugleich verföhnit 
mit der Freiheit der Gewerbe und ber Anfäpigung. Bon Job. 


E _Garl Leuchs. Geheftet 27 fr. 


Maurer:, Steinhaners, Dachdecker- und Tündher : Mebeiten, 
fhöne Zimmermalereien werben um bie Bifigften Preiſe bergeftellt in 


ber Ziegelgaſſe Nr. 189. 
Andreas Weil, 
Dachdeder⸗, Tünder:, Steinhauer: 
und Maurermeifter. 


Die Unterzeichnete verkauft ihr Anweſen, genannt „die obere 
Roth bei Colmdorf“, beftchend in Haus, Scheune, Stallung, Gras: 
und Gemüsgarten, dann Felder und Wiefen, entweder im Ganzen 
oder getheilt, am Dienftag den 7. Februar, Nachmittags 2 ubr, 
im Wirthshaufe iu Golmvorf Sffentlih an den Meiftbietenden, wozu 
Kaufslichhaber hiermit eingeladen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Steuervorgeher Georg Rode 
mann in Bindlach. . 

B auyreuth, am 2. Februar 1860. 
Margaretba Bauer, Mehgermeiſters : Wittwe. 


Ein Mälzel'ſcher Metronome (Habritpreis 5 Rthir.) iſt 
für 5 fl., und eine fi von [hänen Ten, 
gut erhalten und fpielbar für jeden Künitler, mit Kaften und Bogen 
für 30 fl, zu verkaufen, Mäberes in der Erpebition ber Bahr. Itg. 


für Sonntag ben 5. empfiehlt Wienerfrapfen uebt Ser 
fenkächlen — — en 0 


Neufſilberne Meſſer und Gabeln, Terrinens, Suppen-, Thee: 
und Kinberlöffel find wieder zu billigen reifen angetommen bei 
. S. Karpeled. 














Schöne Monumente, von Marmor, Granit, Sanbjtein, 
find vorrätbig, fowie auch nach Zeichnungen oder Plänen angefertigt 
zu haben in ber Ziegelgaſſe Nr. 189. 

Audreas Weiß, 


Steinmek: und Maurermeiſter. 


H8.:Nr. 324 in der Schrollengaffe it auf Walburgis ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen, beftehend aus zwei Zimmern, einer Küche, einer 
Kammer und Boden. . 


Gin Geldbeutel mit einigem, Inhalt iſt gefunden werden. 

98. : Nr. 448 it ein. freumdlicyes Quartier, die Ausficht auf, die 
Dammallee, im Ganzen oder getbeilt, auf Walburgis zu vermiethen. 
rT Lubrwigsitraße Hr. 307 it zwei Treppen hoch ein Quartier mit 
2 Heisdaren Zimmern, Kammer, Küche, Keller und Holzlege auf Wal: 
burgis zu vermiethen. ur a LTD IE 
An meinem Haufe (neben der Somme) ift die halbe Manfarben- 
Wohnung nnd aud rüdwärts ein Meines Quartier auf Walburgie 
zu vermiethen. Seliger 


Dünger zu veraufen 98. Rt. 386, Barterre. R 
En 
Alten Varinas 
empfiehlt zu billigen Preisen 


7 Wilhelm Schüler 





























ECifenbahn-Loofe. 







STIRN « GREIM,. 






in Frankfurt a. M., Zeil 53. 





—Berrude bei Heine. Höreth in Bapremb. 


. 





* Bayreuth. Es if fie denjenigen 
Stadt 


‚ und fle mit den jepi änden 
Kenia, von Bmcld, daß ehe jnaren 


der Bevölkerung. zugenommen hat, welche nicht auf feſte Bey 


8* — — —* Armenpflege, der Ber: 
* a. hiefür wnumftößliche B 
rg nd ein 2* nt : ber Mangel 
gen. Es find un viele e bekannt, wo 
ee — 
d ‚ oldye, w r 
— * — 


ten, weil fie die 3* 
muß fl —* 


kann man voraueſchen, da 
—— eholfen weiben wird, ehren 


gute Spekulation fein w 
dad Bebü iß vorhanden ift und es nur im 
— tr der — demſelben nach 


räften Rechnung zu tragen, fo bleibt nichts ee. übrig, eis 
pe —— 


en 5 


4 BR 
dürften, welche die dem — —* 
n ſchaffe 


es Geld, 
und befuͤrworte man praktiſche und entſprechend 
—** uſſ 


Es fann bei der Lage unferer Stadt gar fein Iuötifet fen, 
wohin man bauen wu BE freundliche und gutgelegene 
erzuftellen: Man —— wenn man, was wir 
an’s — Thor baut, verſchiedene Ywede. Die Stadt 
fol dorten fuceeftoe die alten KHolgftädel erwerben und foll dan 
den Grund und Boden, am biejenigen die neu bauen wollen, vers 
kaufen, fie foll dem Unternehmer aus frädelfchem Fonds bis zu a 
oder */, ber Schägung ein Kapital zu billigem Zind, etwa 31/, 
Procent, auf 10 Sabre unkündbar, wenn Zins und eine zu vereins 
barende Amortifationd-Bröße pünktlich begablt werden, er und 
e foll den Bauunternehmer auf jede ſonſt zulaͤſſige Weſſe inter 
ügen und vertreten. 
Geſchieht im diefer Richtung das Geeignete, fo glauben wir, 
wird die Spefulation bald das ihrige thun und ed wird nicht Tange 


meinen, 





i de 
cer Clabt ea) 


Kay, Ne 










de 3 
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Bar auf —— — ER 
— —* man —— men zie Kt, {e 
ganz 
Die Stadt en und b umgeba — 
im — ya MX —* He Bam, he Fin: — 
fieht, aus einem — ed le, 
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ſes — im eigenen. Te 3 Bob She beitragen. d 
Deutfbland. — 
Mu PL} . Se. Mai. der Köni 
in 2 aan Ver £. ——— en ren 


riangen. Derfelbe Hatte die Ehre fein neueſtes 
rififche Perjönlichkeit der tatholiſchen Domfapitel in amd 
und ihre rechtliche Stellung”, eine von dem Senate ber Hk 

gekrönte Preisii tift, überreichen zu dürfen, wobei Er. 
Majeität Mr in eingehender Weife über diejes Thema mit den Ver— 
fajfer zu befprehen geruhten. (Augsb. —— 

Münden, 3 Febr. Die in mehreren Blättern don Leipzig 
ber enthaltene Nachricht über dortige Tanitätspofigeiliche — 
gung von mit giftigen Farben gefärbten Kleiderſtoffen enthält für 
ung bier in Münden, fahreibt die „NM. Itg.“, Feine neue Thäte 


Feuilleton. 


Schloß Tannenburg. 
Erzäblung von Fanny Lewald. 
(Fortfepung.) 

Er verlieh damit raſch das Zimmer, Die Eoufine ſtand eben 
jo ſchnell auf, und mit der ungebrochenen Kraft, welche ihr noch im: 
mer eigen war, vief fle: Halt, Herr von Wachſtetten, wenn man 
eine Beleidigung ausgeſprochen bat, fo bleibt man jtehen, bie Antwort 
abzuwarten! — Aber Auge hörte nicht barauf, er beachtete es nicht 
einmal, daß fie ihm folgte. ’ 

Die Baronin biete ihm kopfſchüttelnd mach. 
fagte fie nachdenklich, was muß er haben? 

Leuife wollte ſprechen, es zog fie, fih an das Mutterherz zu 
werfen, dem bisher ihre Seele ſtets offen gelegen hatte; indeß was 
follte fie ſagen? — Hatte doch Selmar es aufgefprochen, daß er 
gehen wolle, gehen müffe — unb ben Schmerz ber nidjt ermiberten 
Liebe konnte ihr Niemand tragen Helfen. Ste benußte ihr Unmmoht: 
fein, ſich ſchweigend zu verhalten; bie Mutter arbeitete neben dem Seffel 
der Tochter, und Jede hegte ihre Sorge für jih allein im Innern. 

Schweigend Sorge zu tragen, Tag troh ihrer fiebenzig Jahr aber 
nicht in ber Mrt bes Fräuleins von einig. Wo Andere Kummer 
fühlten, kam fie meift mit einem Werger fort, und war biefer einmal 
recht lebhaft, fo pflegte fie über Land zu fahren nach wie ver. Wo böfe 
Luft herrfit, muß man nicht fipen bleiben! jagte fie. Wenn fie alfe 
plöslich anzuſpannen befahl und im ihrem Gerber Cabriolet allein aus; 


Hugo it frank, 


fuhr, fo mußten Alle im Haufe, was gefcheben war, unb gingen ihr 
aus bem Wege. 

Auch fett griff fie zu dem alten Mittel, und e$ war fit am 
Abend, als fie wiederfehrte. Unten im dem Portale fand fie Selmar, 
Er kam aus bem Garten herauf und öffnete ihr den Wagen. Gie 
fragte, wo Hugo fe. Man fagte ihr, er babe in ber Marre zu 
Nacht gegejfen und fei noch bert. Und wo ift die anãdige Frau? 
ftagte fie weiter. Sie hat das Zimmer des Frauleins nicht verlaſſen, 
berichtete der Diener. 

I, mein Gott! rief bie Coufine, gegen Selmar gewandt, Sie 
waren aljo ben ganzen Abend allein? Das hätte ich wiſſen follen! 
Wir haben ein Whiſt gehabt bei dem General in Schlenzen und mit 
dem Strehmann jpielen müſſen. Na, kommen Sie nır jet mit mir 
hinauf. Es mebelt, und das taugt dem Menſchen nicht, dagegen wol: 
len wir und wahren! 

Selmar war biefe Einladung willfommen, und er hatte ſchon 
oft die Stunde vor ihrem Schlafengehen mit der Coufine verplaudert, 
Sie war ihrem alten Nachttrunk treu gebltchen und jah es gern, wenn 
irgend Jemand, vor Allen, wenn Suge, ober jetzt der Maler, ihr ba: 
bei Sefelljchaft leitete. Wie feit vierzig Jahren, fo fand auch ar 
bem Abende das Geräth zum Punfd auf ihrem Tiſche bereit, und 
nachdem jic Selmar einige Augenblide hatte warten laſſen, kam fie 
umgefleivet aus ihrer Schlafftube zuriick und feßte ſich zu ihm hicber. 
Sie hatte die Haube abgenemmen, bie ihr im Grunde aud jet och 
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ten mit giftigen verbotenen Farben bemalt, bat unſere ge‘ 
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Ben ® 334 ehr. Unfer £. Hef ii *8 bed Allebens 


u Großherzogin Siephanie „van vo 
358 ofttauer auf 14, ac angelegt. — Bu, ber. heutigen 
chranne haben ſich abermals sbiele, ſeemde Käufer aus der Schweiz 





fe; unterm 2. Februar die bei dem Wechſelappellations gerichte 


- Elchſtaͤdt ‚erledigte Stelle des Vorſſandes dem eriten Ditekior des 





war, unb einen dunklen weiten Schlafrock Angelegt, der wie 
ein Kaftan ausſah. hr graues, jehr ftarkes Haar mar glatt’ zurück 
geſtrichen, um den Hals trug fie ein ſeuerrothes Tuch, und wie fie 
da faß, bie Citrone prefiend, den Punfc bereiten, hätte bei bem erſten 
Anblick ein Fremder es ſchwer zu entſcheiden gefunden, welchen Ges 
ſchlechte fie angeböre. 

Nun kommen Sie, fagte fie zu Selmar, und laſſen Cie und 
zuſammen reben, ein Glas guten Punſch befommen Sie dazu, — 
"Sie war Abends in ihrem Zimmer umb im Schlafred ſtets in ber 
beften Laune und fehr geſprächig, fei es, baf fie von dem füheren Zei: 
ten erzählte ober von den Vorgängen in ber Nachbarſchaft, von denen 
ſie alle Zeit die genaueſte Kenntnik hatte. Auch heute fagte fie leb— 
‚baft wie immer; Ich bin voll Neuigkeiten, wie ein Gi voll Dotter! 
Denken Sie der General will Schlenzen verkaufen und in bie Stabt 
ziehen auf feine alten Tage. 

Da er kinderlos ift, meinte der Maler, jo mag er fi zu cin 
fam fühlen, 

Kinderlos! kinderlos! rief fie, als ob Kinder haben Alles wäre! 
Wo man von Jugend auf gelebt bat, iſt man micht Finberlos. Die 
Piime und ber Boden werben unfere Kinder, und vollends das Ge— 
ſchlecht, das man hat aufwachſen fehen. Der Alte it ein Narr! und 
gewiß wird er's bereuen! = 

Sie haben doch aber Ihr Stammgut auch zu einſam gefunden! 
wandte ber Maler ein, 

Wollen Sie mir zu verfichen geben, daß bies ebenfalls eine 
Narrbeit gewefen it? ſagte fie indem fie den Maler ſcharf ins Auge 
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ledigte Notaräftelle 
erlin, 3. 


„In dem durch Stacte ⸗ 


beſchluß vom A. September 1853 auf Grund 7 * 
binets · Ordre vom 27. April 1853 en 20 i —* 
mm ms Gehaltd« Berb m von Beamten, welche ſich 
‚dir ben Jahren. 1848; und 1849 kirchlich oder politüc wergangen has 
ben, iſt eine, Aenderung durch den Allerhödjten Erlaß vom 13. v. 
M, in jo ‚weit genehmigt werben, daß in-Lenjenigen lin, ; 
ſolchen Beamten lediglich die nach ihrem. Dienftalter zubäffigen Bm 
tagen. pt bewilligen- ſein würden, fortan 1) eine Immediats Berichte 
erftattung nicht mehr Statt zu finden, und 2) das Bugeilinduif 
derartiger Gehaltär Berbeiferungen allein davon ‚abzubängen hat, 
bie betreffenden, Beamten nach dem Wxtheil ihrer Borgefepten 
ch Jeit jenen Fahren dienſtlich, wie auferdienitiih, untmdelhaft aufs 
gerührt und zu einen Ausftellungen Veranlafiung gegeben haben. 
‚Das Staatöiminifierium beſchließt demgemas, daß von jept an ‚alle 
biejenigenz: hach dem Diemftalter zuläiigen etatömäßigen Zulagen, 
deren. Bewilligung zu ‚den teifonimäfigen. Aırriburionen der Vrovin⸗ 
‚zit Behörden gehört, ohne, vorherige Berichterſtattung jelbitftändig 
zu verfügen Dr Die einzelnen Departements: Chefs werben hier⸗ 
nach, jeder im feinem Reſſort, die betreffenden Propinzialbrhorden 
mit ber exjorberlihen Anweiſung verjeben. Zu dom Eude ijt jedem 
Da Eher Abſchrift des gegenwärtigen - Beichlufje® mitzye 
en,’ WM 


„Stuttgart. Durch die Bemühungen des 
A. Staub dahier jteht unjerer Stadt ein neues Um 
vor,, das ihr eineötheild zur Ehre gereicht, -anderntheild von 


‚" Jabtitanten 
chinen 


nicht 
geringer Bedeutung für fie werden kann. Es handelt ſich memli 
um die Errichtung einer Börfe für die Baumwoll»änduftrie Suͤd— 
deutſchlands in Stuttgart. Vorerſt wird eine vierwoͤchentliche Zu⸗ 
fammentunftber Betheiligten angejtrebt und es wurden zur Reali⸗ 
rung der Sache zu einer Beiprehung auf den 4. Fehruar die bes 
theillgten Fabrikanten nach Stautgart cingeladen ua 38 - 
so nlemsburg, Ir Fehr: Der Abgepehnete v. Rumohr (Ber: 
treter des adeligen Konvents in Ißehoc) motivirte in der heutigen 
Eigung der Ständeverjammlung jeinen Anttag, daß die. Verjamm- 
lung in Veranlaſſung der dermaligen Lage der öffentlichen Ber 
hältniffe eine Adteſſe an den König. richten möge, , Eine ſolche üft 
feit 1846, wo ber brfannte „offene Brief" die Stände zu einer 
Adreſſe an den König veranlaßte, wicht mehr beſchloſſen, oder auch 
nur beantragt worden.) Die Motivirung enthielt feine. nähere Anz 
gabe über den eventuellen Inhalt der Adreſſe, vielmehr beichränft 
fi) der Redner darauf, in Kürze anzudeuten, daß feit der ‚legten 
Diät der Ständeverfammlung die öffentlichen Verhältuiſſe eine rn 
tung genommen hätten, welche es der Berlammlung zur Pilicht 
machten, fich an den König zu wenden. — Der Antrag wurde fos 


jaßzte. Ih habe beute ſelbſt ſchen an die Bauernweisheit gedacht, 
daß man die Etiefel nicht ausziehen folle, che man zu Bette geht. 

Ich weiß nicht was. ie damit fagen wollen, erflärte Selmar 
verwundert. . j 

So willen Sie auch nicht, was zwiſchen mir und Hugo vorge: 
‚gangen. it? . . . 

Nicht das Geringftel , 

£ Sie wiffen nicht, daß er beute mich reprimandirt hat, reprimans 
birt wie ein Schulmädchen! fagte fie in einem Tome, ber ſcherzhaft 
fein jellte, aber .die ‚bittere SKränkung Hang deutlich aus demſelben 
bervor. Mich veprimanbirt, mid, wiederholte fie, die ihm ihr eiger 
nes Haus bingegeben, um ein Gaft im dem feinen zu werben! — 
Das find bie —* der Erziehung, die jedem Menſchen ſeine Weiſe 
laſſen will! die Folgen der idealiſchen Familieunliebe! 

Ich babe Hugo ſeit dem Mittag nicht geſehen, bei. dem Sie alle 
im beſten Einverſtändniß waren, ſagte Selmar, und ich weiß alſo 
nicht, wovon Sie ſprechen. Er iſt ſortgegangen, ohne mic davon 
zu benachrichtigen. 

DO, rief die. Couſine, indem fie heftig mit dem Löffel im. Glaje 
rührte, jo viel Ehrgefühl, ſich zw jchämen, bat er aljo ned! 

Aber was ift denn geſchehen? fragte Selmar- lebbafter. 

Die Couſine Fam endlich mit dev Thatfache hervor; Selmar ſchwieg. 
firhtlih davon betroffen. Das war es jedoch nicht, was bie Koufine 
gewollt hatte. BVerfallen Sie nur nicht in das Negime bes Hauſes! 
rief fie, gewöhnen Sie ſich mur nicht auch das edle Schweigen an, 
wie die Paronin! Neben Eie, was fagen Sie dazu? 
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en naͤchſten Gegenſtand der 


„famteit des Brandvericherungtnciene. al hen den Kerze 
- eswig und Holſtein. m T 
fiherungdwelen auch nad. ber Bekauntmachung vom 28. 
1852 noch zu den den beiden Herzogthümern gemeinfamen 
tionen und da der bäniihen Partei jede Gemeinjamfeit der 
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gs 


thümer verbaßt iſt, hat man bereits feit Jahren durch die danſchen 


ane überall herum fFelpetfiren laffen, daß das Herzogthum 
—— durch die —A her Brandverſichetungeweſen 
einen Schaden von a. u ge er pie 
füge plaibirten nun Steünerz Beftoft, Baugide } 
iR et Saufen Rute thifigin elffei Auf die deu 
von Antritg, ’ Namemlich ließ der Letztgenaunte 
“prösorkeönden Bone ütte ben „Shhleswig⸗ Holſteinismns · der deut⸗ 
den Mogeordheten, Deren Matriotiemus er in echt piäfficher Meile 
nu verbächtigen fnchte, Dernehmen. " Hanfensrumbne und M 
weicfen "dieje"Mngeiffe energifdy zurück, indem ſie ausdrüdlich erflär- 
ten, daß fie allerdings aus poltifchen Gründen die wenigen noch 
emeinfam verbliebenen Anftitntionen nicht -antäften‘ laffen würden. 
Die Abaa. v. Minohr und Kloſterpropſt v. Buchwald er es 
fh darauf angelegen ſein datzulegen, Daß auch am und für fi) 
uk" som- ren fachlichen Geſichtäpunkte Die Aufhebung der Gemeins 
famfelt dee Brandverficherungsmwefens dutchaus nicht empfehlens- 
werth jei. De Beiſemmung beſchloß Taranf mit 25 gegen 15 
Stimmen, auf den Aritvag micht weiter einzugehen. Baron Hobe 
von Welting hat in Gemeinſchaft mit mehreren Abgeordneten fols 
"genden Antran eingereiitr „Die —— wolle bes 
fießen , bei Er Mif. dem Könige zu beantragen: dad durch 
die U 


e Seite für 


nehmen nad wird der König erjt im Mär nah Schleswig kom— 
men und alsdann wieder in * 


von Biabt, Krüger und Gonforten ; 


Die befannt, gehört en 
fiitus ¶ Abgtordneter 


tende 
Darauf ge⸗ und fertig werdet! Ihr wollt Euch nicht 
Fau und Pajtor ——— nicht ſtark zeigen Benetien iſt ae 
„übel getaunt. : 
einem fehr uFönnt: dem heiligen Vater nicht helfen, die Staatöfaifen find leer 
„ und, feine Grefntionsarmee ft: mächtig. genug, 


—— Kreiſen von nähe bevorfiehenden KFrlafferz"diergiin- 


hinkt... Die «vangelifchen Heren 


Grafen Rechberg, Der. goldne Berge anfzugipiehn 
bemüht war, „aber unfer König will und nicht hoͤren! Man ſchickt 
uns zum Brain hun — was: gebt und der Goncorbatäminifter 
an? Worte find eitier Schall, wir begehren schnelle, ganze, gel 
Khaten, Wo micht, fo ſeht gu, wie Abe. ohne ums und ges 
zeigen und 
Y Wien ſchr 
Tyrol äußert wachſam, ber Klerus: grollt, deun Ihr 


fie wieder zu füllen. 
Anichen find unmöglid, Rußland ift Euer Feind, auf; Deutichland 
fönnt Ihr nicht bauen, — baut. auf und ,,aber jeib gerecht, eilt, 
die Gefahr ift geogr Dieſt Dfenheniflt beint den Minifter 
nachdentlich gejtimms. zu babeny denn man ſpricht befeits in 


desverfaffungen betreffend. Man uiterhandelt mit Hübner, 
man träumt fogar und zwar hoch oden = wonn&chmerling. 
Dieſe Andeutungen mögen Ihuen für heute genügen. Wie fid 
auch die „„Deftere.. Zeitung“ und die Allgemeine drehen 

wenden moͤgen — kehren Sie’ Ach nicht daram: Dein Gewahrs- 
mann iſt deſſumerrichtet.. ET han en © 


Paris, 1. Febr. 
Die 


eſchoben, fei'cd mun, daß derſelde nadein das Tuſlerſentabinet 
18— vorangetrieben worden, ſich einer seat it 


neutralen 
ohne Abſicht werd 
Gerüchte verbreitet. 


brin⸗ 
r auf 


riellen Erflärungen im britiſchen Parlament, das Bun aus’ der wie⸗ 
ttion in Neapel 





Er iſt wirklich nicht mehr derſelbe Menſch! meinte der Maler 
nachdenklich. 

Nicht wahr? rief das Fräulein, Jever fühlt das, nur die Mut— 
ter nicht. Selbſt das Kind, die Louiſe, wünſchte neulich, bag Hugo 
wieber einmal reifen möchte; denn ev quält auch fie mit feinen Lau— 
nen und mehr nad; mit feiner Zärtlichkeit. Dieſe leivenfchaftliche Ge— 
ihmifterliebe iſt ja kranthaft, ift ja unmatürlich, es ift ja Alles Ueber: 
ipannung! Alles die Folge der Erziehung durch die Liebe! 

Daß trog ber gegemfeitigen Zuneigung eine gewiſſe Eiferſucht 
berridye zwijchen der Baronin und der Kowfine, hatte: der Maler 
Anfangs bemerkt, und fie verrieth ſich unabläffig; jeht, da bie Leßtere 
ih von Hugo gefränft fühlte, an dem fie mit aller Heftigfeit Ihres 
Weſens bing, jebt machte diefe Eiſferſucht fich Luft, indem fie die Er: 
siehnngömeife ber Baromin anflagte umd biefe veranttwortlidy machte 
Für bie Unbill, weldye bie Goufine von Hugo erfahten müffen. 
Bas Fommt denn bei der Erziehung durch bie Liebe heraus? rief 
fie. Dem Hugo it von Augend auf J werden: Dan biſt unſer 
Alles du bift das Haupt der Familie! Denkt er denn daran,» daß 
or dieſe Familie nicht ausſterben laſſen darf? Im ber ganzen Provinz 
itzen die fhönften Mäbchen aus den beiten Häufern, er hätte mur zu 
wählen! Er weiß, daß id, ihn verheirathet feben, feine Kinder jehen 
möchte, die einmal Nemnitten nach ihm befigen ſollen; denn man will 
die Menſchen body kennen, denen man das Seine binterläßt, bie woh: 
sen follen, no wir gewohnt, und ärnten, was wir aefäet! — Aber 


nein! er lebt für die Mama, er liebt bie Schmehter wie ein Berlich: 
ter, und bie Mama nimmt das fo bin, alt ob er nur dazu auf Die 
Welt gelommen wäre! Hätte ich ihr das Leben ber mir⸗ in Memnit- 
ten fo zuderfüh gemacht, fie wäre vielleicht wicht Frau von Wachſtet⸗ 
ten geworben. und hätte die Kinder nicht, ſich von ihnen anbeten J 
laſſen. Die Härte, die einem Meuſchen das Vaterhaus verleidet, iſt 
lauge nicht jo egoiſtiſch als die Liebe, die ihm darin ewig als Kind 
jeſtzuhalten ſtrebt! — Ste ſchlug Bei den Worten ärgerlich den filber 
nen Zuckerkaſten zu, ba bas gi einffappte, drüdte das Kohlen⸗ 
feuer in bem Samowar mit dem Deckel aus und jagte, als jei da— 
mit ihre Ichte Ueberzeugung ausgeſprochen? Ehe Leuſſe aus dem. Haufe 
ift, heirathet er milyt! Aber Sie werden jeben, er läßt die aud nicht 
heirathen aus Yiebe zu ibr, umd bie bleibt auch ſihen aus Liebe für 
bie Mutter! 

Sie war dabei aufgejtanden und ſing am, ihre Ringe abzulegen, 
das war-für ihre Säfte immer das Zeichen zum Aufbruch. Gelmar 
nahnt ec diesmal bereitwillig an; denn er war nicht geftinmmt zur Un— 
terhaltung nach dem, was er eben gehört hatte. Als er gehen wollte, 
gab die alte Dame ihm die Hand. j 

Gute Nacht! fagte fie, ich war heute eine birbeikige Geſellſchafterin 
und habe Ihnen nichts vom all! ben Dingen erzäblt, die id, Ihnen 
verſprochen hatte. Nehmen Sie's nicht übel, Sie haben dafür etwas 
bei mir zu Gute. Er antwortete ihr verbindlich, und fo trennten fie jidh. 

(Fertichung folgt.) 





se Paris, 1. ehr) Dad Preße Geſetz wird gegenmärtig wie⸗ 
Dee mit unerbittlicher Strenge gehandhabt. Heute hatten Jude⸗ 
Pendant de Meſt⸗⸗, ein legitimiftifches Departemental= Blatt, eine 
jweite Verwarnung getroffen: Die gueite Verwarnung des „Eors 
tefpondant‘“ if ſchon erwähnt. Sie wurde ertheilt wegen ber 
in feiner Nummer von 25. Januar veröffentlichten beiden Artikel: 
1) „Die italieniſche und bie fatholiihe Meinung in Frank⸗ 
reich“ von Cochin, und 2) „Das faiferlibe Schreiben und die Sach⸗ 
lage” dom Herzog von Broglie, weil die in dieſen Artitkeln ent: 


haitene Würdigung dee Greigniffe, welche dem italienifhen Kriege 


vorangingen und folgten, die franzöſiſche Politik verleumde und weil 
ihre offentundige Feindſeligleit Leidenfchaften au erregen bewede, 
welche das National» Gefühl mißbillige. 

Paris, 2. Febr. Der Staatsrath fiubirt mit großer Sorg⸗ 

t einen Gejegentwurf, weicher die Umſchmelzung der framzoͤſiſchen 
mze betrifft. Um leptere im Bande feſtzuhalten, würde fie 
fünftig unter ihrem Nominahwerth; auszuprägen fein. — Die fterbs 
Ueberrefle der Großherzogin Stephanie von Baden haben 
heute Riga verlaffen. Sie werben nady Straßburg gebracht, wo 
fie eine badifche Deputation in Empfang nehmen wird. 
Telegrapbifche Berichte. 

Zurin, 3. Febr. Piemontefifhe Offiziere find nach Bologna 
abgegangen, um die Artillerie und Kavalerie und das Genieweſen 
der mittelsitalienifchen. Armee zu organificen. Nach Berichten aus 
Benebig werden daſelbſt fortwährend Berhaftungen vorgenommen. 

Baris, 4. Febr Bericht des Kriegsminiſters Marichall 
Randon im Moniteur Fündigt an, daß er nach den Anſichten des 
Kaiferd den Kammern ein Geſetz vorlegen werde, nach welchem das 

“ Kontingent der nt von 1859 von’ 140,000 auf 100,000 
Mann ermäßigt werden joll. (M. 8.) 





Öffentlicher Sigung bed f. Bezirkdgerichts Bayreuth wurden 
ontag den 30. Jan. 1860 folgende Berfonen abgeurtheilt und 
ESchuhmacher geſelle von Allatorf, wegen 
iebftahld, zu Iotägiger doppelt geſcharfter Bes 


am 
ı) Schmidt, Ge 
Vergehens 48 
e, 
2) Popp, Johann, Bauer von. Lindau, wegen Vergehens ber 
r \ J * wurde die Verhandlung vertagt, 
3) Schieber, Johann, Bauer yon Miſtelggu, Wegen Verge— 
bend der Beftehung, zu 1 Bulden Seldfiafe veruetheitt. 


öffentlicher Sigung, ded F, Bezirkägerichtö Bayreuth fommen 
am —— den — 1860 u Aburtheilung : 

1) a. Bid, Katharina, Dienfimagd von Krögelftein, 13 Jahre 
alt, wegen ald DBergehen ftrafbaren ausgezeichneten Betrugs 
durch — dann wegen Diebjtahldverge: 
hend, b. Wich, Margatetha, Zimmergefellenfrau von Krö— 
gelftein, wegen Vergehend ber Begünftigung eined Diebſtahls⸗ 

verurtheilt, 

2) Bernie Ludwig, Webermeifter von hier, wegen Vergehens 





ung. 
Ferner fommt am Samflag den 11. Febr. zur Aburtbeilung: 
 Ermer, Georg, _lediger Dienſtlnecht von Trumaderf, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebjtahla. 


Course. — Frankfurt a. M., 3. Februar 1860, 
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Betanutmahbung. 
Johann Engelbrecht von St. Johannis, geboren am 47. Aprit 
1770, der fich im „Jahre 1811 als Pferbeargt zu Bromberg aufpielt, 
Verantwortlier Redakteur: Wilhelm Schüler, 


Konigliches Landgericht, 
Lazi, Aſſeſſor. 
v. a. 


3 Befauntmahung. 
Der ledige Müllergefelle Wilhelm Brobmerfel von Sichers⸗ 

reuth amd deſſen am 10. Mai 1843 geborne Braut Margaretha 
Beyer von Gefrers haben nad; Vertrag vom Deutigen — 
— ———— 
erjährig r Bra er, an f iermi 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. * 

Bernet, am 20. December 1559, 

Königlich Bayeriſcheq Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 
coll. Bauer. 


Befauntmadhung 

Daß der Taglöhner Albrecht Weiß, fräber von Bent, und feine 
—* Berlobte, bie ledige Margaretha Pohlmann von Lan—⸗ 
zenborf, beide jeht zu Lanzendorf verheirathet, vor Eingehu 
Ehe laut Prototoll vom 13. Auguſt 1850 bie ——— 
bier ausgeſchloffen, wird andurch mit Bezug auf die Bekanntmachung 
vom lehtgenannten Tag wiederholt veröffentlicht. 

Berned, am 22. December 1859. 
Königlich Bayerifches Landgericht, 
v, Ammon, Landrichter. 





* 
Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit beehre ich mich, zur Öffentlichen Kenntnig zu bringen, 
daß mir von dem mwohllöbligen Stadtmagiftrate Bayreuth bie perjöns 
liche Eonzeffion zur Ausübung bes Gattlergewerbed verliehen wor: 
dem ift, weßhalb ich mich fowohl zur Herſteilung neuer Ärbeiten, 
als auch zu allen einfchlägigen Neparaturen angelegentlihft empfehle 
und dabei nicht nur meberne und folide Arbeit, fondern aud; billige 


Preiſe zufichere, 
Johann Wenfel, Sattlermeifter, 
im Sattler Martini ſchen Haufe, Crlangerftraße. 
Ein Mälzeliser Metronome — 5 Nıyte.) iR 
für 5 fl, und eine franzöſiſche Violine von jhönem Ten, 


ut erhalten und fpielbar für jeben Künftler, mit Kaften und Bogen 
für 30 fl. zu verkaufen. Näheres in der Erpebition der Bayr. tg. 


Vom Gremitenhof bis Seulbik wurde eine zweigehäufige filberne 
Uhr mit einer gelben Kette nebft zwei Schlüflen verloren. Man 
bittet um beren Aurüdgabe und warnt vor Ankauf. 


H8.:Nr. 324 in ber Schrollengaffe ift auf Walburgis ein Quar⸗ 
tier zu vermiethen, beftehend aus zwei Simmern, einer Küche, einer 
Kammer und Boden. 


Hs.Nr. 151 ber Stabttirche gegenüber ijt ein Quartier mit 
verfperrtem Hauoplatz, Haus:, Stuben: und Bobenkammer und Keller 
auf Walburgis zu vermiethen. 


Importirte Eigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüllet. 


Sedruckt ri Heine. Horeth in Bayreuth. 
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Deutfdblanb 


Münden, 3. Febr. Zwiſchen Rom und ber päpftlichen Runs 
tiatur dahier hertſcht In der jüngften Zeit ein außergewöhnlich lebs 
hafter Bertehr, ſowohl durch den gen ald au 
lichen Poftweg, und im Folge bavon herrſcht auf der Runtiatur 
babier eine auferonbentliche Thärigfeit. Man fprict jet micht bloß 
von dersbenpgfiehenden Abberufung des Nuntius Fürften Ehigi von 
feinem Poften dahler, jondern bezeichnet auch bereitd den nãchſten 
Moenat in, * & ihm deigegebene Auditor wũrde dem 
Vernehhen nach allein hier zurüdbleiben, um bie laufenden Ges 
fhhäfte der Runtiatur, Paßweſen u. dal., zu beforgen. Ueber bie 
fünftige Beftimmung des Fürften Ghigt verlauter aber durchaus 
nichts fichered. (Allg. Ztg ) 

Münden, 4. Febr. Die Klagen welche kürzli in Betreff 
‚ des ftattgefuindenen Merfaufs von Pferden bei unferer Gavalerie 
und Artillerie in verſchledenen Blättern laut geworden find, er 
fcheinen bei genauer Betrachtung der Sachlage nicht völlig gerecht⸗ 
ertigt. Der Friedensſtand der Pferde bei unferer Gavallerie bes 
trägt 112 —115 bei einer Esladron; durch die Rüftungen im vori- 
gen Jahr war. derfelbe auf 150 gebradt worden, wovon im vers 


gangenen Herbſt im berfömmlicher Weile 10 Prorent audgemuftert 


wurden; neuerdingd wurden num abermals 10 Prozent, moorunter 
ein großer Theil unbrauhbarer, zum Berkauf gebracht, ß daß ber 
gegenwärtige Stand. noch Immer 180, aljo 18 Proc. mehr ald auf 
dem Friedensfuß bei einer Esfabron beträgt. Bel der Artillerie 
find dle Befpannungen fämmtlidier Batterien gegenwärtig noch volls 
ftändig und bisher mur Trainpferde zum Werfauf gebracht worden. 
Nach dem Beſchluß des legten Landtags follte der Stand der Mi: 
litärpferbe-bis Monat März d. J wieder auf völligen Friedensfuß 
aebrach fein; im Anbetracht der gegenwärtigen politiſchen Lage 
aber bürften faum noch weitere Verfäufe von Eeiten des fönigl. 
Kriegaminifteriums angeordnet werden. — Die Einberufung ber 
Geſehgehuungs ausſchuſſe wird, da die betreffenden, jept vollendeten 
Borlagen zunächſt Sr. Majeftät dem Kirk und dem Staatsrath 
ut; Berathung unterbreitet werden müflen, faum vor Djtem d J 
erfolgen. (Allg. 3tg-) 

München, 4. Febr. Wie die Rachtricht von der bevorjichene 
den Prägung von 15-Kreugerſtücken, fo ift auch eine andere Notiz 
eined hiefigen Blattes, daß nämlich, ſicherem Vernehmen nad, die 
Gonzgelfion zum Bau einer Eijenbahn durch das Allerthal von Um 
über Memmingen nad Kempten ertheilt worden ſey, verfrüht. Die 
Angelegenheit ift noch weit entfernt von einer Gonzelfiondertheilung, 
da die Sache faum erft der Generaldireftion der Verkehrsanſtalten 
zur Abgabe ihres Gutachtens vorliegen dürfte ‚ worauf erſt Antrag 
an Se. Maj. den König erjtattet werden müßte, bis diefe Bahn- 
angelegenheit reif zur Gonzeffionirung würde. Eben fo irrig find 
die Angaben über die Motive zur Reife des Großherzogs von Tode 
fang, der von einem Verwandtenbefuch ſchon dieſer Tage wieberfch« 
ren wird. Die unter Retaltion der HH. Profejfor Riehl und Dr. 
Dahn erfcheinende „Bavaria, von welhem Pradıtwerk vor kurzem 
der 42 Bogen ftarfe erjte Halbband (Oberbayern — Niederbayern) 
erihienen it, wird in drei Jahren mit bem vierten und legten Band 
(Unterfranken — Pfalz) vollendet feyn. So eben wird der zmweite 
Band, ber die Provinzen Oberpfalg und Schwaben und Neuburg 
umfaßt, in Angriff genommen, Unſer Meiter im Genre, A. v. 
Ramberg, hat die Trachten und Häuferzeihnungen für das ganze 
Wert übernommen, (Allg. Btg.) } 

Die Refrutirung der Alterbllaſſe 1838 Kat bei allen Kreis— 
regierungen des Landes am 1. Mär I. 38. zu beginnen, Auch 
diefes Jahr beginnt dad Refrutens Eyerzieren fogleich nach der Abs 
ſtellung der Konjeribirten an die betreffenden Abteilungen. 

Münden, 4. Febr Man wollte-gefterm willen, der Groß⸗ 
herzog von Tosfana babe ſich im fteengiten Inlognito nah Paris 
begeben; doch bebarf-dieje Bermutbung wohl der Beftätigung. Daß 
der Großherzog ſchon Ende December v. Is. eine Reife nad der 
franöfijdien Hauptſtadt beabfichtigt hatte, iſt ungwelfelhaft umd es 
war ein shell der großhergoglichen Dienerſchaft, der ſich damals in 


dem gemwöhn: 


Wien befand, ſchon auf nn Wege nah Frantreih, als die Reife 


. abbeftellt wurde. (Südd. 3. 


Münden, 4. Febr. Eingetroffene Briefe aud Rom melden, 
daß die am 22. Jan. Abends bafelbit ftattgefundenen Demonftras 
tionen von 200 bis 300 Perjonen gu bem nieberften Pöbel aus: 
gingen; ed waren Lehrjungen, Hüfsärbeiter, Edenjteher und müffle 
ge een Gefindel, bad dem Zapfenſtreich der ar ap 

fon nadlief und fehrie: Es leben bie Franzoſen! lebe 
Kaiſer Napoleon! Es lebe Itallen! u dgl. Das mar les. 
Rah unferm Dafürhditen wäre e8 beffer geweſen, wenn ba® amt» 
liche Biornale di Roma den wahren Sachverhalt gemeldet hätte, 
als mit Stillſchweigen darüber hinwerzugehen. (N. M. Big.) 

Münden, 4. Febr. Die heutige Betreidefchranne enthielt 
im gangen 18,258 Sch., wovon 14,684 Sch. verfauft, und 3574 
Sc. eingejtellt wurden, Mittelpreife: Waigen fl. 19.39 (gefällen 
um 2 fr.), Korn fl- 11 44 (geftiegen um 12 fr.), Berfte fl- 14.36 
(gefliegen um 10 fr ), Haber 7.28 (gefallen um 4 fr.). Die Rejie 
beftunden in 2412 Sch Weizen, 58 Sch. Korn, 1040 Sch. Gerſie, 
64 Sch. Haber. Umſatzſumme fl, 212,303. ; 

Münden, 4. Febr. Der Handelömann Jalob Behtends 
aus Burg in Schleſten, welder. diefen Sommer hier Geſchäfte mit 
jener befannten, nur auf den Schein hergerihteten und gänzlich 
werthlofen Leinwand madıen wollte, und deßhalb wegen näditen 
Verſuchs des Betrugs ftedbrieflich verfolgt wurde, iſt nun im bie 
biefige Frohnfeſte abgelichert und in Haft gebracht worden. Die 
Öffeneliche Verhandlung dürfte nicht ohne Inteceſſe ſeyn und Über 
jene Zeinwand »Schwindeleien auch dem größeren Publikum endllch 
die Augen oͤffnen. 

Darmjtadt, 1. Febr. Wie wir focben hören, it Hr. Emil 
Piroyi in Offenbach wegen Unterzeichnung des Frankfurter Pros 
gramm zum deutſchen Rationalverein zu drei Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden, (Schw. IR.) 

‚ Die in Darmftadt erjheinende „Allgemeine Militärgeitung‘‘ 
fpricht ſich gegen die Erbauung einer feten Rheinbrüde bei Mainz 
Buftassburg) und einer feften Mainbrucke bei Floͤrsheum (gu wels 
hen Unternehmungen der Bund auch feine Zuſimmung noch nicht 
ertheilk hat) aus, empfiehlt dagegen den Bau ftehender Brüden 
über den Rhein an berielben Stelle, wo jept die Ecifftrüde if, 
und über den Main bei Kojtheim, wenn auch beide Unternehmuns 
gen mehr Kojten verurfachen würden. Der Artikel ſchließt mit ben 
Borten: „Bir ftehen hier wieder wie fo mandmal vor den zmei 
Fragen: wie wird es werden, und wo if, da doch alle Berhelligten 
ihre Bertreter haben, der Vertreter Deutichlands 7 

Bien, 2. Febr, Mas ih nen geftern andeutete, daß 
nämlich bie Regierung in ber Proteftantenfrage Mein beigibt und _ 
nur noch den Schein zu retten jucht, fteht heute bereits fer Die 
Präfidenten der ungariichen Deputation, die Barone Nikolaus Bay 
und Gabriel Pronay find, Jeder beſonders, vom Kalfer in ſtunden— 
langer Audienz empfangen worden, Die Magnaten fpradyen deutfch, 
der Kalſer antwortete ungariih „Er kenne‘, fagte er in großer 
Bervegung, „fein leicht aufwallendes, aber dyarafterdolle® magyari⸗ 
ſches Boll, er werde ben riefigen Schmwierigfeiten einer Uecbere 
gangsperiode Rechnung zu tragen wien. Ein frieblicher Ausgleich 
aller Beſchwerde läge fehr nahe: Grlaffene Patente ſeien ja riner 
Fortentwidelung, einer Mobifizirung faͤhlg, dies wäre durch Ber 
rufung von Vertrauenskommiſſionen bezüglich eines gu verbeſſern⸗ 
den Gbemeindegefeged deutlich bewiefen worden. Zur Berftändis 

ung in ber Kirchenfrage zunächſt, böte eine Synode den Schluſſel.“ 

ber auf weiche Weile die Beichidung einer Synode ermöglichen ? 
Das kalſerliche Patent iſt befanntlich in der Eintheilung der Wahl: 
diftrifte von der alten gejhichtliben Bars abgewichen! Wie einen 
Modus der eimerjeitd die Regierung nicht zwänge, unbe 
bingt auf den verlaffenen Rechtsboden zurüdzufehren, und anderjeit8 
die Magyaren nicht anhielte, unbedingt das oftroyirte Geſetz ans 
zunehmen? In Peſih finder heute eine große Verfammlung ftatt, 
um bie Berichte ber beiden oben benannten Barone entgegenzus 
nehmen und enbgiltige Beihlüffe zu fallen. Die Regierung bat 
nämlid vorgeihlagen, bie Synode d aus ben Senloraten bes 
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den zu laffen, welche nach allen Kichtungen vom September⸗ 
Bet nk en * * eg e 

ungariſchen te nicht ohne Vorgang. Auf dieſe Weite, 
fo meint man, Fönnten ſowohl die alten pain Traditionen, 
wie auch die neuen faiferlihen Paragraphen gewahrt werden. 


(Nat. Ztg.) 
Italien 


a 


um die öffentliche Ruhe nicht zu gefährden. Die mazziniftis 
ſche Partei ift A ; General Goyon hat aber Mafregeln erarif- 
—— gen zu verhindern. Der Handel iſt er 
’ —— zahlteich (N. K.) 
Frankreich. 
Paris, 2. Febr. Es betätigt ſich, daß bie Erwerbung Sa⸗ 
voyen s und Ninga's vertagt if. Der Kaiſer hat die Scheu vor 
einer möglichen Iſolirung den übrigen Großmächten gegenüber noch 
nicht abgelegt, umd läßt jede Frage fallen, welche ben Kern einer 
fünftigen Koalition enthalten möchte. Namentlich bat bie Haltung 
bed ruſſiſchen Kabinetö feit der befannten Brofhüre und dem bes 
fimmten Hervortreten des Planes ber Alpengrenze auf diefe Schwen⸗ 
tung der frangöftihen Politik eingerwicht. Kürft Gortſchakoff hat 
zwar feine Auffaffung, namentlich Dejterreich gegenüber, nicht mos 
difigirt. Indeſſen ift man bier in der Lage, ihm fowohl ala Lord 
Palmerſton Zugeftändniffe machen zu müſſen, um die Stellung dies 
fer beiten, Frankreich freundlich gefinnten Minifter nicht ohne Noth 
zu erfchüttern, (Rat.=3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 4. Febr. Sichern Berichten nach wäre die Abtretung 
Savoyend an Franfreich befchloffen. In Chablaid und Faueigny 
eurfiren Adreſſen für den Anfchluß an die Echmriz. (Allg Ztg.) 

Mailand, 4. Febr. Vier neue Forts um Peschiera und 
ein großed Hoipital werden gebaut, 64 große gezogene Kanonen 
find zu Mantua angekommen In den Forts des Feilungsvieredd 
werden ftatt der eifernen große gezogene Kanonen von —* auf⸗ 


geſtellt. Ueberall militärljhe Vorbereitungen. Die Verhaftungen 
dauern fort. (Allg 3tg.) 
Turin, 4. Febr. Die Opinione weist bie Anſchuldigung der 


trie zurüd. Die Regierung habe immer großed Vertrauen zu 

avoyen und Niyza gezeigt. Die Regierung laffe die Provinzen 
ohne Truppen, und überlaffe e8 den Einwohnern, ganz frei ihre 
Manifeftationen zu machen Bei den legten Wahlen habe die ſepa— 
ratiſtiſche Partei nicht triumpbirt. Die Idee der Nationalität folle 
nicht aufgebrungen werden. Wenn Piemont Entfhäbigung im ges 
nügenben ftrategifchen Poftionen haben werde, fönnte cd der 
Annerion von Savoyen zuftimmen, aber fehr ſchwer der von Nizza. 
Bon Bien fei förmlich Proteft gegen ein franzöftiche® Nizza erhoben 
w Bermengen wir nicht zwei getrennte Fragen Piemont 
it. ein banfbarer loyaler Freund und Altüirter Frankteichs, aber fo 
lange Dejterreich Venedig beſihen wird, könnte fi das Narionalis 
tätöprincip nicht entwiceln Dejterreich wirb eine beftändige Drohung 
gegen Piemont. fein. (Alla. Ztg.) 

London, 4, Febr. Emgland und Frankreich find übereinges 
fommen, feine Intervention in Stalien eintreten zu fallen, außer 
mern von allen Großmädten gebilligt. Meinungsserihiedenheit 
hettſchte bezũglich der Abſtimmungsweiſe. SFranfreich bat feinen 
Bo auf allgemeines Stimmrecht aufgegeben; die Abftimmung 
wird nad bem biäherigen Wahlgefeg ftattfinden. (Allg. Big.) 

London, 4. a 8 der geſtrigen Unterhausfigung ante 
mortete Lord Sohn Ruſſell: England babe ben fpanifch = maroflante 
[hen Krieg vorzubeugen geſucht, jeßt aber beobadıte es ftrenge 
Neutralität- Die Regierung habe feine Nachricht von außerordent⸗ 
lichen Rüftungen Frranfreichd, und verfuche alles, um den Frieden 
zu fihern. Bon Sardinien fei foeben die Verfiherung eingelaufen, 
dab es nicht auf einen Wiederausbruch des Kriege hinarbeite. 

anfreich wünſche nicht den, Krieg, und Defterreich zeige feine 

eigung Sardinien wieder anzugreifen. Frantreichs Arfenale feien 
thätig für feine Scemacht. Der Handelsvertrag werde morgen 
ratificirt werben. (Allg Big.) 


Grempen-Unzeige 
Goldene Sonne: Hp. Dr. Ennfenbein, F Abdeokat 
Heh, Buchhändier von Ellwangen; Kaufleute: Rumpf von — 
von Mainz. Bio von Edenkoben, Beyer von Münden, Re 
bera, Beh von Obrrilein. 
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"Eine e Nahriht aus Rom, 29. Januar (wahr: 
Quelle) berichtet: Die Nachricht vom Ab⸗ 
Bine ber Frangofen ift ohne Grund. Der Pabft wird in Rom ver: 
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Anzeigen. 


riederkränz. 
Donnerftag den 9. Februar 
im Saale zur goldenen Senne 


MBASERBEN-BAR 


Anfang '/,8 Uhr. 

Dillete Hiezu wollen am Mittwod und Donneritag in ber 
Zeit von 8 bis 12 und 1 bis 7 Uhr beim Gejellfhaftskajiier, Herrn 
Buchbinbermeiſter Kögler am unteren Marktplag, gefälligjt in Em: 
pfang genommen werben. 

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt 
Der Vorſtand. 

Die Unterzeichnete verkauft ihr Anmween, genannt „die obere 
Nöth bei Colmdorf“, beftchend in Haus, Scheune, Stallung, Gras: 
und Gemüsgarten, dann Felder und Wiefen, entweder im Ganıen 
ober getheilt, am Dienftag den T. Februar, Nachmittags 2 Uhr, 
im Birthshaufe zu Colmdorf öffentlih an ben Meijtbietenden, wozu 
Kaufsliebhaber hiermit eingeladen werden, 

Nähere Auskunft. ertheilt der Steuervorgeber Georg Rode 
mann in Bindlach. 

Bayreuth, am 2. Februar 1860, 

argaretba Bauer, Mehbgermeiſters-Wittwe. 


Masten, Masfenzeichen, Eotillon= Drben, 
Ballfächer, Ballbüchlein ꝛc. ꝛc. in mannigfach⸗ 


fter Wahl billigft bei 
; n Ludwig Seliger. 


Deutſche Hational-Zotterie 

zum Beten der Schillerfliftung. 

Die Gewinne bejtchen aus Geſchenken beutjher Fürſten und Göuner 

biefes Unternehmens, nm 

Hauptgewinn: in Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beftehen aus Kunſt⸗, Lurus: unb ans 
deren werthvollen Gegenftänden im Ginzelmertb von mehreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmudjahen, Golde und 
Silbergerätbfchaften, Uhren, Bronzen-, Porzellans und Glas⸗ 
waaren, Delgemälben, Meubles und Gegenjtänden bes Ger 
5 8006 tofet 1 Zaler % Ext. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ext 

edeö rt. Ert. oofe er Pr. Erf. 
eded Roos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Zhaler 
Gemiun bat. 

Diefe Loofe find überall geſehllch erlaubt und da biefelben einen fehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet fih der Verkauf berfelben für 
jeben Gejdyäftsgweig. 

Ber Uebernahme größerer Parthien werben befonbere Vergünſtigungen 


bewilligt, Pläne gratid und co 
Briefe und Geldſendungen erbittet —— das Haupt · Depot der 
Looſe. 
Anton Horlx in Frankfurt am Mein, 


hammer. ' 


x 
Po N 


Heute den 6. Februar 8 Uhr 
Im Gafthanfe „zum fchwarzen Hop“. 
Gedrudt bri Deine, Höreth in Baptcuth. 


Die Zeitung ericheint 
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Deutfhlaunb 


Münden, 5: Febr. Der F:-bayer. Eonful zw Mitwaufee im 
Staate Wisconſin macht in feinem jüngiten Zahreßberichte auf einen 
Umſtand aufmerffam‘, deifen Kenntniß nicht allein im Intereſſe ber 
dorthin ımd in benachbarte Staaten eingewanderten oder noch eins 
wandernden Deutſchen liegt, ſondern auch für den Handelsſtand 
überhaupt nicht unwichtig ſein wird. Die N. M. Arm. brinat daher 
folgendes zur allgemeinen Kenntniß: Deutſche kommen nämlich nicht 
jelten in die Lage, aus ihrer ne Geld zu berichen, 
was fehr häufig dadurch geſchieht, daß "durch Vermittlung eines 
deutſchen Banguierhaufes » an ein foldhes in Milwaukee oder im 
Innern des Landes Anmeifungen zur Auszahlung oder aber auch 
ormliche Wechſel ertheilt werden. Diefe werden nım' nicht allein 
in Deutſchland zu einem höheren Curſe ausgeſtellt, ald der jeweilige 
auf New» Dort ift, fondern in der Regel wird vom deutſchen Banz 
anterhaufe auch noch eine befondete Gommiffioensgebühr, immer aber 
in Amerila genommen, wozu noch kommt, daß, wenn endlich ein 
Wechſel von einem amerifanifchen Haufe im Innern des Landes 
ausgeftellt, in die Hände des Empfängers gelangt, dieſer den 
Wechſel nur gegen ein oft hohes Disconto- verwerthen fann. So 
gehört ed zu den nicht feltenen Ben daß bei endlicher Auszahlung 
ein Berluft von 3—5 Proc. im Vergleiche mit dem New: Dorter 
Gurfe eintritt. Als ein weit vortheilhafterer und zugleich einfacherer 
und ſicherer Weg für den Empfänger wird nun vom f. Goniul 
folgender bezeichnet: Man kaufe bei einem foliden deutſchen Haufe 
einen Wechfel auf Mero-Morf, geitellt an die Ordte des Empfängers; 
welchem. die Prima durch die Poſt zu fenden ift, während die 
Secunda bis zur Nachricht über! den vichtigen Empfang zueibes 
halten "wird. Bei der bedeutenden ‚Handelsverbindung des ganzen 
Weftend : mit Neaw-Mork fünnen jeder Zelt, — ſeldſt im: fleineren 
Städten —Wechſel auf New⸗York mir Gewinn einer, Prämie vom 
170, Proc, umgefegt werden, jo daß der Empfänger nicht allein 
jene Unfojten, fordern auch noch einen Gewinn über. den nominellen 
Werih des Wechſels eripart. Er 
’ Münden, 5. Febr. Die fünf Eotps der hiefigen Studen— 
tenſchaft begehen künftigen Dienstag dem Tod Vater Arndt's durch 
einen feierlihen Trauer Commerce in den Kofalitäten der Tonhalle, 
Münden, 5. Febt. Die Dfftziere der bayeriſchen Armee, 
welche Bejtlinmt ſind im ſpaniſchen Kanptquartier-die marottaniſche 
Exvpeditlon mitzumachen; Hauptmann v. Bäumen, Oberlieutenant⸗ 
Frhr: v. Harold ind der von feinem Unwohlſein wiederhecheſtellte 
Ghevanleger-®ietitenant Schlagintweit/ werden nächſten och 
nach. Spanien! abrelſen. 7 0 ; De Tee zn 
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Münden, 6. Febr. "Ueber die Meife his Glohhenogt oh’ 


Zeelana fagt die „R: M. 3.”: Merfchiedene tungen haben bies 


fer Zage berichtet, daß Se. Lalf. 


Höb. der 848 von ZAetana 


mit einer Fahrfarfe nach Stuttgart von hier _abgereift, \ 
aber nah Mainz befördern ließ, daß dieſe Keil ehr 38 8 
tey werde, aber doch gereiß feinen andern al po en Zwed has’ 
fönne, und enblih, dag Hödhfibiefelben wirklich in Paris anges 
fommen fein u. dgl: m: Diefe Angaben ſind ehrt als uns 
genau; der wahre Sachverhalt ift folgender: Donnerftag Morgens’ 
seifte Ge. faif. Hoheit nach Augaburg, (Freitag nach Ulm und fehrte 
vorgeſtern Abends nach Aweitägiger Abweſenheit hieher zurütt, Der 


Zwed diefed Ausſluges war bloß, 


dieſe beiden Städte etwas näher 


zu befihtigen. Der Großherzog hatte auch Fein ack bei 
noch weniger ward dergleichen * Mani! a ee he 
Se Maj. der König haben Sich bewogen gefuhbehl? Atem 
29. dem Borftande des orthopäbifchen Anftitutes zu Bamb 
Dr. 5. Wildberger, bie allerhödite Erkairbnif zu erteilen, da 
ihm von Sr. Hob. dem Herzoge von Sadjfen:Eoburg »Worha vers 
liehene Prädikat eines berzogl. Hofrathes auch annehmen umb ſich 
deſſelben bedienen zu duͤrfen unterm 1. Februar zum Aſſeſſor des 
Landgerichts Wallerftein den Rechtspraktifanten Ru.) SEINEN 


ler and Legau zu ernennen; unterm 3. fFebe. die von 


em Revier⸗ 


förfter_ E. Frhru. v.. Crailsheim Yon Mu f 
Entlaffung aus dem Staatsbienfte auf Bene er Bektmien 


des $. 22 it. A der Beil. IX. zu 


an deffen Stelle den dermaligen 


t Verf.slirk. zu genehmigen und 
Aftıiar beim Forſtamte Skhaldi 


zu Nürnberg, &. Meyer, zum prev]. Most er in Auernheim, 

Forſtamts Gungenhaufen, zu ernennen; unterm 4. * a bet 
dem oberften Gerichtähofe erledigten Direftorfielle — 
Intiensgerihtörath GE, v. Zink, und auf die an Meptekdrerichte) 
Donauwörch erledigte Affefforäftelte den Sekretär des Berirfege 

Sf, &. v. Killinger, ju befördern, danır jum: Sefterär des 

Verirfügerichtd Hof den Aecefrften des Bejirfägerihts Kronach, ©. 
Sonntag, in provif Egenſchaft zu ernennen; der — 
EM Dorf, geehelichten Rügel, von Eibelftadt, die ha — 


uchte Großſahrigkeit zw “eetheilen. 
Landg Göcjtadt, iſt mit einem 


Die kathol. Pfarrei Tapfhe 
faſſtonsmaßgen einertrage von 


»1 fl 22 fr 2 Hi dit Erledigung gefommen. 

" Wie ich höre, fchreibt man dem M. Korr , ift Diet Geisehe 
fabrit in Amberg num derart vergrößert, daß fie im Stande ft, 
außer ihrer anderweitigen Aufgabe alljährlich 172,000 nene Gewehrt 


nad Podewils ſchem Syftem zu 
ſolcher Gewehre vorhanden find, 
maligen' Elnrichtung der Fabrik 
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ehren er;  Beuilletonm | 4. 
1 2 jeberfi Malle Beute von bir die Mufelärung fordern Yrüffen, um bie ich 


Schloß Tannenburg, - :  «" 

Srzähfuns von Banap gemalt N, "N 
r Ben. s 
Früh am attderen Morgen begab ſich Selmar zu⸗ dem Freunde 
Er mußte wiſſen, woran er mit ihm war. Indeß fo zeitig er kam, 
bie Couſine war boch“ früher dageweſen ımb Hugo dffenbar noch un⸗ 
ter dem Eindruck ihrer Vorwürfe. Er ſaß air feinem Ärbeitstiſch meh⸗ 
rere Packe After aus feiner Regiſtratur Tagen auf einem Seffel neben 
dem feinen. Als Selmar eintrat, ftand er auf und ging ihm mit“ 

einer gerne Verlegentheit entgegen. * 
haſt dich wohl gewundert, mid geſtern nicht ‚zu fehen? hob" 

er an 


Du warſt / in ber. Pfarre? ſagte Selmar. 5 

IR, id) mag ben Alten gern, mb dann — ich Tief eigentlich d 
von! Ich batte, mas mir font micht'begegnet ift, Berdruß, einen 
Streit mit den Meinen, und üben weil wir's nicht gewohnt find — 
fo’wirb es von uns allen ſchwer genommen. 

Die Eoufine Hat mir davon erzählt! fagte ber Mer. 

Dir? rief Hugo erftannt. 

Laß dich das nicht anfechten, mein Freund! beruhigte Selmar, 
es war ohne irgend welchen Cinfluft auf mid, und ich bätte doch im 


dich egt bine 


tiefen. Da ſchon jegf” 18,000 
fo würde’ auch ſchon bei der der 
bie bapeiifie Infanterie” 6I8 tm 





Sie aöhrei während biefesSefprädhes im Zimmer auf md il 
ber gegangen; ‚jet fegte fi, der Mater, Hugo Hlieb vor ihm ffhen, 
Sehniar! fagte “er mit einer Lebhaftigkeit bie Jeuen nerbinderd folkte, 
zum Worte 'zl'Förmmen, ih" weiß wad du itrir zu fagen Hafl. ch 


bitte dich Tprih es nicht aus! 
Selmar fuhr af. Mas fol 


das Heigen? fragte er flolz. 


Nicht bir ftehft als ein Bittender vor mir, ich ſehe als ein Pit: 
tenber’vor bir! fuhr Hugo noch lebhafter fort, Ich wein, daß Louife 


dich Licht, 1 
vertraute, aber 


kenne niemanden, dem ich ihre Zutunft freutiger ans 
gerade darum beſchwöre ich dich, verlag ung, Selmar! 


Die Deine werben kann Louiſe nicht! bie Deine niemals! 
Selmar ſah ihn fpradlos an. Den Grumd gib mir! den Grund 


biefer Weigerung! rief er endlich. 


Das chen kann ich nicht! fagte Hüge feit. — Es entſtand eine 
Paufe, bis der Mafer ſich zufammenfaßte und mit erfünftelter Ruhe 
fagte: Du Haft ‘mich hieher geführt im bein Haus, bu mennft bich 
meinen Freund, und wir find Männer. Steh mir Mebe, Hugo! 
Warum verjagft bu mir bie Schweſter 7 R 

DO, rief ber Baron, wenn diefed Haufes Friebe bir heilig ift, brin- 


ge nicht in mich! Ein umfeliges Gcheimmih, bas niemals Über meine 


.1t;., A $yı guy R x » 
" +3 h® A; ha: 8 4 * Pe €) 
Längfiend breivY Aench Manitu; 
Yngtnh a Sabem np 0 ach besnsinnnügerie 
Berlin, RFebr. Ueber das Ergebnif ber pri 


banblungen über die deutfchen MBerhältmijfe meldet d 
‚Kammerkorrefpondenz‘’ folgendes Nähere: „Einzelne Mitglieder 


der Vincke⸗Wentzel regten den Gedanken an und wirkten 
bafirs, lei, dept zu Benin ber Seſſion die liberale ren 
ehren. ade —2* zu einer Kundgebung if 


Refolution oder einer Adreife an den Prinz: Nn—_ 
€, worin die drei Punkte: a 8, ftarfe > 
tralgewalt, Natiemalyertretumg betont, wurden. Zirmaͤchſt ſuchte man 
bie Werfiändigung über dos Rahere im einem engerem-Krciie herbel⸗ 
zuführen, Eine a Berfammlung vou etwa 30— 40. Mitglies 
dern ber Fraktionen Winde und Matthie-fand Statt Sämmtliche 
Redner erklärten fich für sine Kundgebung im; Allgemeinen, Doc), 
beflanten über die Form und-den zu, wählenden Anlaff perſchledene 

einungen, , Gine Abjtimmung fand night ſtattz die Stimmung 
sat in, daß bei der erſten paſſenden Gelegenheit cine derartige : 

ndgebung beantragt werden ſolle. Nach dieſer Verſämmlung 
ftellten bie. Abgeordneten, von. denen die. eyſte Anregung qusge- 
angen ‚war, uunmebr in. ber Fraktſon VinderABengel ten fürms 
lichen Antrag, zu beſchlleßen, daß bei der erften ſich biesenden Ger 
Tegenheit im. Haufe. der Abgeordneten ‚eine Refolution — nicht eine 
Abreſſe — des oben agieren Inhalts: beantragt werden ‚jolles,; 
Die Fraktion hat diefen Antrag abgelehnt, indem gegen denselben 
elugewandt wurde, daß «3 für die Fraktion micht möthig fe,’ fich 
vorher verbindlich zu machen; indeß auch die Medner gegen. dem 
Antrag bepweifeln nicht, J. die Gelegenheit zu einer derartigen 
Kundgebung noch im Laufe ber-Geffion fd) bieten werde und dann 
benugt werden muͤſſe. Wie es heißt, würde die Berathung der 
(wahrſcheinlich in nachſſter Woche zu erwartenden) Vorlage wegen 
der Heeresverfaſſung, oder ded vom Finanzminiſter zu erjlattenden 
Nechenihaftäberichtd. über ‚die Verwendung der im vorigen. Jahre 
bewilligten außerordentlichen Gelpmittel den erwinjcten. Anlaß 
geben.“ , (at: =D) fiye: 

Gera, 1. Febr. Dem Beifpiele Schwarzburgd folgend, hat 
nun auch unfere Regierung dem Landtage eine Vorlage gemacht, 
in. vorldher derjelbe angegangen wird, jeine event. Genehmigung, 
zum Abſchluß eines Vertrages zu ertbeilen, in. welchem. die. Bedin— 
gungen. fefgeftellt find,, unter welchen Preußen die reußiſchen Straf⸗ 
gefangenen im feine Strofanftalten zu Zeig und Merjeburg aufnimmt. 

Bien, 3. Febr. Die heute hier eingetroffene Nummer der 
„Trieſt Zig.“ befpricht die Wechjelbezichungen, in denen innere und; 
äußere, Bolitif zu einander. fiehen, und meint,;mur eine freiheitliche 
tünere Politif Fönne die zu fürchtende Sfolirung, bed. Kalſerſtgates 
abjhwähen. Es heißt in dem Artikel: „Die: unerquidtichite: Stel: 
lung, bie ein. großer Staat einnehmen lann, iſt die der Jſolizung 
Selbſt eine ſalſche Politil, wenn fie, nurı auf den Beljtand eines 
zweiten Staates rechnen fann, ijt weit weniger verberblic als das 
Alleinftehen in einer kritiſchen Zeit-und bei Dingen, die, das eigene 
Date nahe berühren... Die iſolirte Macht wird leicht von ihren 

inden abhängig, denen fie hülflo8 gegenüber ſteht, Diefe Erfahe 
rung, hat Defterreich beim Beginn bes Krieges wie nach ber Bus 
ammenfunft von Billafranfa bis auf die, legte Zeit gemacht, und 


Lippen fommen darf, trennt euch für immer. Verlange nicht, 
wifen, genug, daß es mein Fluch geworben ift. — Er’w 
einen Seſſel und vnerhülfte jein Geficht mit den Händen. Selmar war 
wie gebannt. So viel er auch ſann, er Konnte nicht erfinden, was. 
Dugo ihm vorenthielt. Da plöglic fiel ihm bie Unterrerung mit ber 
Eoufine ein, fil ihm ein, wae biefe ihm von Hugg's; Liebe für bie, 
Schweſter, von Louiſens Verlangen mad; bes Bruberg. Entfernung ges 
fagt Hatfe, und ein Schrecen fam über ihn. Es konnte, nicht anders 
fein, er Hiebte die eigene Schwefter, und er koͤnnte den Gedantken nicht 
ertragen, fie zu. verlieren, fie gerabe an ben Hreunb zu verkieren, 
Hugo's Ueberreijung, welche in ben Iehten Tagen Mllen fo aufs 
fallend gewefen war, fonnte fi aus biefem Gefihtspunfte erflären, 
Biweifelnd, beforgt, mitleibenb fah Selmar auf ben Freund herab, bis 
die Ueberzeugung, baß bier ein anberer ald Hugo den Ausweg bah— 
nen müfje, im ihm feit ſtand. Ohne ein Wort zu fpredgen, verließ 
er, das Gemach; er mußte Louiſen ſehen. 

Er ließ ſich bei ihr melben und wurde angenommen; aber bie 
Baronin war bei ihr. WS er näher trat, Fam biefe ihm entgegen, 
und er ſah, daß Beide, Mutter und Tochter, bewegt waren, ife 

geweint, und aud bie Haltung der Baronin war noch milder 
ed — ne = De Zah, wie fie pflegte. Sie kom⸗ 

gu ungewohn ’ x! e, i 
ee ga Selmar! fagte fie, id) Hoffe, Sie 

Er Hlidte Louifen an, ihre Augen hingen am feinen Lippen, fie 
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sh Befatr, auch Angeñchts der fommenden neuen Verwide— 
gen in Italien, auf ſich allein angewiejen zu bleiben. Ecine 

—— freilich in der Entfaltung einer großen inneren Po— 

He rein neu erwedten Bertrauen ber einzelnen Bälfer der Mos 
narchie zur Regierung liegen, und wenn ohne Verzug alle heilfamen, 
den modernen Staat fonftituirenden Mafregeln, welde die Lage 

anzen Landes num einmal erheifcht, erariffen und in -ilfter- Aue— 

*Mltimg beeilt würten, fo wäre ein Fattor für die Matht des Staa” 

Min he uber deſſen Tragweite Ricmand im Ju⸗ und, 

er genden —— Die nächte und bejte Allianz diner Res 
gierung, hat man geſggt, frei Die, mit Dem Wolke, und diefer Sa 
ift gewiß einer der —TX ee hie find, ge a 
muß auch mit voll er· Offenheit "durchgeführt werben, ; Dann bietet 
ex⸗ wie er belber Dad; Mittel der Verſtandigung im eignen Lande 
üf, auch die Grandiage- für eine Klare Stellung nadinußen bin, und: 
Defterzeicd wird dann aus jeiner siekirung heraustreten. Es silt- 
ein altes Wort, daß mur, wo Kraft iſt, die Kräfte hingezogen wers 
den. Ein Amerlich fonfplidirter und. durch zubiae jtätige- Tutwicke⸗ 
lung ‚ftarfer Staat finder leicht ‚ Bereinigungspunfte mit anderen. ,: 
Dam kann wicht zweifeln, daß Oeſterreich, wenn c8 die Bebürfnüfe 
feiner Bölfer befriedigt und wieder als daſſelbe unentbehrliche Glied 
im: cutopaiſchen Staatentoörper erſcheint, als welches ed von Eng⸗ 
land 3. B. im Anfang dieſes Jahrhunderts aufge ſaßt wurde, daß 
es dann. nicht mur Allianzen ſindet, ſondern als Alkiieter ſelbſt gen: 
ſucht werden würde;  Keforwen im Innern werben. zwar micht im 
Handumdrehen wirken, oft aber genügt ſchon die -fonjequente und. 
ſchnelle Art, mit der fic ind Leben gerufen: werden, wn das Ver— 
tramen zu beleben. Wenn. die innere Politit im bangen, wie in 
ihren einzelnen. Theilen eine, Dem ‚geijtigen und- materiellen Fort⸗ 
fchritte offen huldigende wird, wenn das rationelle Prinzip einmal 
volle Geltung erlangt, unb dadurch die Verfiändigung im Innern 
erzielt und ein Stüppunkt nach Außen hin gemonnen üt, dann wirt 
auch Drjterreich nicht mehr ſſolitt daſtehen, und Unterfrügung bei, 
natürlichen Allürten und Nachbarn finden 


Der „„Banberer‘‘ veröffentlicht geiterm. au der’ Epige ſeines 
Blatted folgenden Erlaß der. PolizeisDirrftien in Wien: „Das Zar 
geeblatt „Wanderer‘* hat wiederholt Mitteilungen veröffentliht, , 
welche die Richtung erkennen laſſen, oppofitionclie Beftrebungen ges | 
gen wie Regierung zu ermuntern und zu fördern, Unzuftiedenheit 
und Beunrubigung gu erregen und feindfelige Reibungen zwiſchen 
verſchiedenen Nationalitäten des Reiches berbequführen. Da eine, 
ſolche Haltung einer periodiſchen Drudichrift mis der Aufrechthaitung 
der-Öffentlichen. Ordnung nicht vereinbar ik, ſo wird der Redaftion; 
des Journals Wanderer““ in Folge hohen Erlaſſes St. Durchl. 
bes Hm. Statthalters im Riederöſterreich vom 29. Jan, 3.364 
in. Anwendung des F. 22, der Preforbnung eine Verwarnung ers 
teile. Won der f. & Boligeis Direktion, «Wien, 31. Jan. 1860. 


Weber m, p. 
Frantreid j 
Barid, 4 Febr. Der Kaiſer hat abermals der Welt einen: 
Beweis liefen wollen, daß er an bie Dauer; ded Friedens glaubt; 
ev will den geiepgchenden Körper beſchließen laſſen, dañ zur Refeus 
lirung der Lande und See» Armee and der Knjie von 1859 nicht 
140,000, fondern nur 100,000 Mann eingezogen. werden follen 


erwartete offenbar, er werde Abſchied nehmen. Diefe zärtliche Sorge 
—* und beſtimunte ihn zu ſchneller Entſcheidung. 
Es kommt darauf am, mei 


‚guädige Frau Cob Ihnen gut ſcheint, 
was ich bringe — ih bringe mid). jelbft! ſagte er, mich ſelbſt mit al⸗ 
lem, was gut ober Böfe an mir iſt! Und ih möchte Sie fragen, lies 
be Lonife, fprad er, gegen dieſe gewändt, kann ich Ihnen genügen? 
Denn daß id; Cie liebe, das wiſſen Sie! — Er war bei den s 
tem. vor fie bingetreten und Katie ihr die Hande entgegengereicht. 
Die Thränen fliegen ihr in bie Augen, eine dunkle Nöthe bedeckte ihr 
Geſicht, fie fah bie Mutter mit feligem Lächeln an, una ihre Hande 
in bie des geliebten Mannes legend, fagte fie leiſe: Siehit dm, Mut 
ter? ad, ich wußte es ja! . ’ 

Diefo wenigen Worte trugen eine Offenbarung in: fid, wie Ges 
mar ſie nicht beglüdender erwarten kounte, und voll flolger Freude 
zog er Louiſen am fein Herz, bes Segens ihrer Mutter im Voraus. 
gewiß; aber die Baronin ſchwieg. Sie Hatte eben erſt von ber Tod: 
ter das Geftänbnig ihrer Liebe für Selmar erhalten, ihr eben erſt 
zu bebenken gegeben, wie ungewiß ba® Zoos des Künftlers jei, welche 
Dpfer fie bringe, indem fie auf ihres Hauſes alten Namen, auf die 
Vorzüge ihres Standes verzichte, und num fühlte fie gegenüber dieſen 
Einwendungen ihres Verſtandes nur Rührung über bie Liebe ihres 
Kindes, nur Wohlgefallen an dem Manne, ber ſich felbit vertraute, 
So kurz diefes Schweigen währte, brüdte es doch bie Liebenden. 

Mutter! rief Louiſe flehend, bu wendeſt dich von uns? 
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In Bordeaur fand am 34 Jan. eine aus · mehr als 2000 Per⸗ 
jonen: keitchende Berfammlung von Kaufleuten ,: Antwüriellen w. j- 
w. Statt, worin beſchleſſen munde / eine⸗ Dank⸗ Adreſſe an: den Kai⸗ 
ſer u eriaſſen, eine Gommiffien: pon 20: Mitglieder mit, der Aus⸗a 
arbritung. einer Denltſchtift über die Rachtheile des bisherigen Zoll⸗ 
Sytemd und die Rothwendigkeit der allmählinen - Ginfühnung Des - 
Feribandeld zu beaufteagen, und fornet, Ein beſonderes ſteihandleri⸗ 
ſches Blatt zu gründen. kStölm Itgehe mon: EITE DB) 
Ruptaudund'Wolen 
Aus Peteräburg, vom27. Iaumar, meldet die „Röln.de rt 

Auf das in London unter dem Titel „Koflofet” (Deutſch: die Glocke) 
ericheinende ruſſiſche Journal, welches mit: uuerbittlichet Kritil die 
Schäden Rußlande aufdedt, und dabei feine, auch noch fo hochge⸗ 
ftellte . Perlöntichfeit ſchant, wird natürtich hier zu Lande mit ber 
äuferfien Steerige gefaltet Inf’ jeder Privatmann, det in dem 
Befig besfelbeir bekroffen wird, Tept ſich bedeutenden ichfeiten 
and Das hindert: num aber nicht, daß ed als Schmugglerwanee 
in Taufenden von Eremplaren im Lande gelefen wird. Namentlich 
tieft co unſer auigeflärter"Kaiier mitgrafem Jot fc md: erfährt 
daturd natuͤrlich Vieſes, woven <E, Jonjt_ wohl dwerdich unters 
rigptet werben möchte, , Unter ſolchen Umftänten gehörf ſchon ein 
gewiller Grad von Muth dazu, mit einem Briefe au ben edalteur 
des „Koltofol“, Herrn Herhen, auf. das birfüge Poſtamt zu geben, 
Doc der muthige. Mann; hat ſich wirklich gefunden. . Eines Tages 
tritt derjelbe mit einem, wie angegeben, adreſſirten Briefe ganz ws 
befangen vor das Gomptoig, des betreffenden Poji:Beamten. Dan 
weiſt ibm ab, aber er.bejicht, nun Darauf, vor den Ghef des ges 
fammten Poſtweſens geführt zu werden. Diefer verlangt, der Ueber= 
bringer mũſſe ihm weninitens per den Inhalt vorlefen. Dies 
mit groher Wereirwilligteit. Sumächft it Eigen 

die gegenwärtige Finanz Mijere arichidert, und, dann Fommt ie 
Rede auf die. Unzm *234 34 — heißt es denn 
u. 9 : rüber ift Die Polizei nicht ſonderlich geweſen, aber jept iſt 
fie noch Ichlechter und Fon anen Ca je. Ihr Chef hat betannt⸗ 
dich die Tänzerin —r zur Maitrejie, bie verausgabt jährlich zwis 
—8 — —2 R. —— das 53 —— Budget 
olizei zmatütliche lebe der ra rt von ben 
Revenuen, fie aus dem N 3 Sonſt wären bie 
Subaltenen nur im,gewöhnliden Koſtüme geweſen, jept trügen 
fie aber Lieutenants Uniform, und wenn man ihnen früher 1 R. 
S. gegeben hätte, fo müßte ınan ihnen jept_5 geben; und fo gt 
ed denn in dem Briefe fort — immer offen und ehrlich! - Der 
Ober⸗ Poſi⸗Chef hört Diejer Epiftel ſehr antädtig au „und als bie 
intereffante Worlefung berndet iſt — er dem aden, da 
er ihm nunmehr verhaften müſſe Nach einigen Reklamationen fügt 
ſich dieſer ſchließl za Briten fnheen nach der ominöjen dritten 
Schtion zu Herin-Timalchem. En thaftete, „übrigens einer une 
feree  Grands 'Seigmeurs ‚ gibt dier quidßrotefoll, er fei cin guter 
Patriot, ihm blute aber Bad dGerzu wenn: er die Wirthſchaft in 
feinem Baterlande beträdhteguen habb deshalb zu Herhen geichrieben, 
weilertwillepbaß Dich der einige Weg fei, den Unfug zur Kunde 


bed Kaiſers ingenz; er ‚wolle . jeber & unterziehen, 
wenn ein a Pre in lite Aka here; Klett ehe 


fa nir Zeit — i 
Surfen! oflke 
. Rur wenig nben 


*1 


re 
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Nein, nein! fügte die Daroniny nur 
Zehty meinzfÜnb, wit Selinht zu ipreisen, 
es, Selmar weiß es, wie ei mir 


* 


laßt mir Jet! ** 
hier bie: Hand Louifens los; in dem Augenblide trat 


5 ou ei ein, und ‚mel gefaßt, vie immer, ſagte er: Ich gehorche 
nen, gi !.uuX, Sic ai er ugägeine kur, 
nterrebung HA Mut —— —— 
eg ee vn Arnd et ſich ae Mütter Munf " 

ne, e "Mühe erratben, bier "ge * 
— mit aller ihrer Autorität: Malnine, wer bat eit ie als 
dir vich verlobteft ? J ⁊ 

Die Boronin mochte · fie jn Selmar's Gegenwart wicht daran 
erlinern , daß unbe wie ſehr bie Berhältniſſe desjelben von denen bes’ 
Baron von ‚ wie fehr Loulſens —— ber. ihrer Mut⸗ 
ter verſchieden war, und ed wäürbe auch geg ber Goufine nichte 
gefruchtet Haben, bie, weil jie eben fe gerät als herriſch war, einem 
Jeden bas Recht ber Selbfibeitimmung gewichtigen Ereigniffen zus 
erfannte. Doc lieh es Selmar zu Bo. Erörterung nit kommen. 
Des Beifalld und ber Zuftimmung ber Eoufi 
er der Baronin, wie er bei Hugo um bie Schweſter geworben 

war, Die Mutter 


würde xr nicht nachgeben und auf die Abſendung des Diicfes'hringen; 
ſelbſt wenn er bis zum Kalicc gehennfollte. rn pe Ver⸗ 


haltniſſen und den Rückſichten, die man dem Standendes 
—— Vag iſt, bleibt ma nicht3 weiter —— "2 
Sache Dem Hmiter- - 


direften ‚Aniferlichen Befeht it 
ſcheidung vorbehalten 
a 


ea Ne 


"die 


de jener tale Melk i 
auf den ——— Die, Zahl ber In: 
» zufriedenen üt jehr groß... De — — tes 

e 


fh die meiſten Aceidentien gr h Kerie-- 
(Maladjetz) bezeichner wird· Demech Ift der Einuß — Geſell⸗ 
aftstlaſſen unverfennbar ein großer." Dem aufmerkſamen Beob- 
adfter ann ber Etiltftand, in weldyen feit einiger Zeit alte wicht: 
gemeinten Pläne des Kaifers und ber Reilerung. geräthen find 

unmöglid entgehen. Laſſen Sie Den dur Keine noch fo autbentife 
— —— Ey x Widerſtand der bevorzugten 

en des alten Syſtems iſt ungeheuer, und de i 
es an aller Energie, ihn zu ber E — t Aenn TO 


Telegraphiſche Berichte. 

Paris, 5. Febt. Der heutige „Konititutionnel‘ enthält el: 
nen Wrtifel Grandguillot's, wether ber Hauptſache nach — 
maßen lautet: „Das durch die Zeitungen verbreitete Bericht von 
der Einverleibung Savoyend und Rizza's bat nichts Mintlichee. 
Doc fiel der Zug auf, durch welchen Savoyen fi nad, Frant: 
reich hingegogen fühlte, und. bie Gerechtigkeit einer Maßtegel, weiche, 
während Pirmont jo. bedeutend: vergrößert: wird, Frankreich" eine 
grographiſche Grange gäbe. Was Fianfreich und Savoyen wollen, 
it wicht, zweifelhaft; was Ve Negieringen wollen, bleibt durch din 
Scleise ber Diplomatie. verhält „Diejenigen, ‚melde jagen z die. 
Sache jei ſchon abgemacht, find nicht weiler unterrichter nis bie= 
jenigen / wehche fagen, es werde nicht dahin Fonmen” a laßt 
fich. nigh an der Weldhelt. nöd an der Witetlähbstiehe DB Kais’ 
ferd zweifeln, welcher, als, u Senke ‚der ‚dad: 
europnüche Gleichgewicht gewährleiftenden: Bebingungen Jeden Sfos 


wenig eine Abänderung derfelben zu feinem Schaden, wi 


nadtheiligung det Anderen zugeben wird. Die Blätter können bie 
Frage erörtern ‚aber. ihre Gröterung hat nichts Amtliches + 
} ira; ‚en (öl Bea) 
Kondon, 4. Febr. -Nac dem neueften Ban iſe beträgt 
der Notenumlauf 21,906,340 &., der. Salben 14902502 2. 
Nat. r 

. zondon, 5. Febr. . Der, heutige „Obſerver I 
Barifer „Moniteur“ wird. in- feinem —— Blatte den am 
geſtrigen Tage ratifieirten, zwiſchen Großbritannien und Frankreich, 
abgeſchloſſenen Kandelö Vertrag veröffentlichen; mehrere Grmäfis. 


das entſchiebenſte, daß Feins, berastige Nügtfict, Hugo abgehalten Hake, 
ihm hie De A — 55 abs — 
Verſtãndigung ugo's Weigerung kommen konnte, ſah —2* 


ſich genöthigt, ſein —— ba —T der 
enden * er pe In: hen, unb von 

ie Mutter ' "alt ein. u 

wies | ee ein. Mmmörfiches hie 


des franyäfl 
Gladftone ift unwohl, und wird dad Budget deßhalb viele 
leicht erſt am u Donnerjtag dem Parlamente vorgelegt were 
den... (Köln. Bta ) 


? 2 mb Barometer. Stand in Bayreuth. 
‚AHöbe über der Merresflähe 1050 var. Ruß.) 






Barometer 


Thermometer 
(Stand in par. Zinien anfü® 
— R. rebiltitt.) 


4 hresmittel = 466029.) (Iabresmittet = 324,22.) 








1860. matsmittel = — DB) Mrrnatsmittef — = 324%,04.) 
r 6 Uhr | 12 Upr | 6 Uhr | 6 Upr | 42 Uhr | 6 Uhr 
en rgens.| Mittags, | Abends, | Morgens. Mittags.| Abende. 
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33135 j319%,34 [320,80 
Wind und Witterung., — Bemerkungen, 
5. Februar; 
N. W., — Morgens Schnee, (fe',5 auf den 0%), im der Nacht 
Regen (1c",A auf den U’). 
Höhfte Temperatur: —— 
In der Nacht: Miebe — — 09,2. 


W. — Morgens Regen und Schnee — auf ven DIN), den gan⸗ 
zen Tag jehr Rürmifd, Sonnenblide, Schnee in der Nacht (13e“7 
auf den D'). 

Höhfte Temperatur: +100. 

In der Naht: Niederfte Temperatur : — 102. 

Am 7, Februar Morgens 6 Uhr: Vermometer: 
ter: 321,72. 


Fremden: Amngjeige 
. elta: Sonne: HH. Frhr. v 28 t. Generalmafor 
und Stadt · Eommandaut, von Nürnberg; Dr. Miliper. * Aovolar von 
*. Kaufe: Beim rm: son Leipjia, Bondı von Mainz, von 
; Rübener von 2 ug u von Barmen, Aimmer von Brelin, 
oldenwer Auf ach —— —— Scholle von Wuübaus. Neunhack 





— 19,4. Barome⸗ 


u Eine —— = - a von —— — von 
n L) and tobn vom Konradareut ei t von 
—— ‚Tochter von Gira, Wunicel, y un * 


Landwirth 


—* 


agd 
u 65 Het, Kaufınan 


8 Schober von Eronad ; Göler,, 


beiten von —* Dufeur, — Ba 
di; orte, tor vom en 
ion Singen * 


rjendach a. 





! ; Baprenth,; am. 25. Aonnar 100. 
737 '@öniglißen Bezirkogerigte Bayreuth. 
fie JoVarn Merttn SehltettE, da⸗ 


og Henmadhermei 
in dar für inſolvent erHärt und Pie Einleitung des Conturſes 


ir wirb daher über deſſen Vermögen, welches rinen Schãtzun A 
re von 797 fl. 39 Er. Hat,‘ der Umiverfalkonturd eröffnet, madır 
Dim * — von 2 


2: —— rden d Emm 
* zur ai und, der Fehler, pegea 
1* “ri. > 
U. zur mn Lu gegen bie inet — 
1. ag den't3.” 
a N re 
Duplit — 
Dar De Vie g den 8. it Eu; 


Bormitt — vor den Gommiflär —— 
— 1 Nr. 6 angejeht, wozu er 
ae Nechtsnachtheile geladen werben, daß das 
en uns Edittstage ‚oder: das Nichteinreihen von ſchrift⸗ 
bis ober. in bemfelben den Husjchl 


lien 
berung aus ber Maſſe zur Helge hat, daß aber 
in ben drei anderen GEpiktötagen ober bei der Nichtabg 


i dem, Ausbleiben 


den a erfolgt, 

Im erften Eviktstag foll zuglei ein Vergleich verſucht werben, 
und werben die Intereſſenten hiezu noch unter be Redtönachtheile 
gelaben,_baß bealgli ber Deiäfäfie über ben Bergleig Diejenigen, 

Verantwortlicher Redakteur; Wilhelm Schüler, 


ſchen Tarifs werben fofort in Kraft treien.‘ 


9 ft ” tr. bie ent Bent Gerichte ber 


— — 
— — 


* 26 


lich erworben werden. 
der ganzen Fore 


abe von ſchrift⸗ 
üchen Receffen bis ober in denſelhen ber Ausſchluß mit den betreffen: 7, 


welche fi; weber perſönlich, noch in einer fchriftlichen Eingabe erklärt 
m. als den Beſchlüſſen ber Uebrigen zuftimmenb erachtet werben. 
Alle Auswärtigen haben übrigens in hieſiger Stadt um fo ge: 
wiffer einen Inſinuationsmandatar aufzuſtellen unb bei Gericht nam— 
haft zu machen, al® fonft bie an fie zu erlaffenden Verfügungen an 
bie: Gerichtötafel geheftet und file geſehlich inſinuirt gehalten werben. 
Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend eimas von bem 
Gemeinfhuldner in Händen haben, oder zur Maſſe ſchulden, aufnes 
fordert, ſolches bei Vermeibung voller Erjagleiftung, beziehungsmeife 
nochmaliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Medhte nur zu Gerichte: 
handen. einzulicfern, 75% eingubezahfen: 
Der Fönigl, Direktor, 
Freiherr von Walvenfels. 
Kraus, 


Vapreuth, ben 28. — 1860. 
Vom töniglihen Bezirkögerichte Bayreuth 

werben im u. ber ———⸗ Erlanger Straße in den neuen 

De pe 15. Februar d 3, Vormittags 10 Uhr, 
ein Paar Ofen, und im Nidtzureihungsfalle des zu erjiclenben - 
Schuldbetrages weiter nody-’eine bis zwei Kühe verfteigert, wozu 
Strihsliehhaber mit dem PBemerken eingeladen werben, daß ber Zur 
ſchlag ertheilt werde, ſobald das Meiſtgebot brei Viertbeile bes Schäz: 
zungsiwerthes erreicht und daß ber Strichofchilling gleich baar zu be⸗ 


zahlen iſt. 
Der koͤnigl. Direltor, 
Freihert von Waldenfelo. 
Kraus. 





Anze i ge n. 
Harmonie. 


Die auf Sonntag den 12. d. Mts. anberaumte 


Tanz-Unterhaltung 


finbet ſchon am 
— Dounerſtag den 9. » Mis. 
fat. ‚Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 


. Die gegen den Catarth fo belichten 


Ackermann' ſchen Bruftbonbons 


fi ie woquete Pre. 6 ir. ächt zw Haben bei 
Wilh. Friedmann, Ludwigeſtraße. 


—Zur Beſorguug der Umishreibung per. geküudigten Baveriſchen 
Jentigen Obligationen pom. Fahre. 1852 fewie! allenfals: zum 
‚eigen Umtausch gegen Fi neneſter Emifjion ‚erbietet ſich 
Banquier &, ‚Schwabnacher. 


— —— — — — 


‚Ein Ein Lebeboch zum ‚Geburtstage J. Hi. 


Aechte 


— 


gegen Huſten un 
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> RRaqwer Tee 
Bonbons 


Bruftleiden empfiehlt 


J. G. Lauterbach, 


— 
"Fo epiano - Abonnement. - 
PER m FldR ‚nleihartige ‚Unternehmungen, insbefouderg,;iut 
temberg aud der Schweiz auch, meinerjeits aufgemuntert. habe ich 
bi; entichlofien, ebenfals cin Abonnement auf Flügel, Pianine'd und 
Forterlang'e zu Ki: und zwar in ber Art, daß dupdı, JO, menats 
liche Abonilementsheiträge bie betre jenden unen ven nach 
einer aus zuloo ſenden Neibenfelge zu hiefernden Binnen ‚igenkhünn: 
Profpefte mit, Beitrittserflärungssstermularen 
werden auf franfirte 3 Briefe von mir.portofrei überjendet, 
Augsburg, im Februar 1860, 


Ebriftian ben, Fortepianofabrifant. 
H6.:Nr. 453 ift bie obere re Gtage, aus 1 aus 6 Biegen beftehend, auf 
Jakobi zu vermiethen. 
Im Rennweg Hs.-Nr. 298 iſt eine Treppe hoch, vorne heraud,- 
— ern 2. auf Walburgi zu vermiethen, 
Gedrudt ri  Höreth in Bapreuh. 


— — — ze u AT 


und Auslandes. 









Die Antwort des Papftes an Napoleon TEE. 

Die „Defterreichiiche Zeitung‘ tbeilt folgenden Brief des Paps 
ſtes an den Kalſer der Franzoſen mit, dem eriterer außer ber bes 
fannten Enchelifa an den Kaiſer gerichtet: Majetät! Ich habe 
den Brief Ew. Maj. erhalten, den Sie die Güte hatten an mic 
zu richten, und beantworte denſelben ohne Umſchweife und, Yete 
man zu ſagen pflegt, mit Offenherzigkeit. Vor allem verfenne ich 
nicht die fchwierige Lage. Ew. Majeftät, über die Sie ſelbſt ſich 
ja feiner Täuſchung hingebenz id, ermefle diefelbe in ihrer ganzen 
Ausdehnung, aber atıch, dap Ew. Majeftät durch eine entichiedene 


Mafregel, der Sie vielleicht abgencigt find, ſich ihr entziehen fünne- 


tem. Und gerade der Umſtand, daß Sie ſich in dieſer Lage befins 
den, iſt es, weßhalb Sie mir wiederholt um des Friedens von Eu⸗ 
ropa willen rathen, die aufſtändiſchen Provinzen aufzugeben, indem 
Sie mir verſichern, daß die Mächte dem Papjt den Reit ſeiner Bes 
figungen garantiren würden. Gin Borfchlag dieſer Art bietet ums 
überfteigliche „Hinderniffe dar, und man braucht, um fich davon zu 
überzeugen, bios meine Qage, meinen heiligen Charafter und die 
Rüdfichten zu erwägen, welche ich der Würde und den Rechten dies 
ſes heiligen Siged ſchuldig bin, die nicht Rechte einer Dynaftie, 
ſondern vielmehr aller Katholiten find. Die Schwierigfeiten find 
unüberfteiglich, weit ich nicht abtreten kann, was nicht mir gehört, 
und weil id: jchr wohl einfehe, daß der Sieg, den man den Re— 
volutionären in den Legationen “gewähren will, den einhelmiſchen 
und fremden Revolutionären der andern Provinzen ald Vorwand 
and Antrieb dienen wird, diefelbe Karte ausquipielen, wenn fic den 
alũctlichen Erfolg ter eritern fehen werden. Wenn ich jage Revo: 
tutionäre, fo verftehe ich darunter den Fleinften und fühnften The 
der Bevölkerung. Die Mächte, fagen Sie, werden den Reft gas 
rantiren; allein wird ed im ernften und außerordentlichen Fallen, 
deren man fich noch in Betracht der vielen Anreisungen, welche bie 
Bewohner von außen erhalten, verjehen muß, den Mächten möglich 
fein, ihre Gewalt in würdiger Weije anzuwenden? Wenn dies aber 
nicht u wenn man fich blos bes Mitteld der Vernunft bes 
dient, jo find Ew. Maj. wohl ebenſo wie ic überzeugt, daß Dies 
jenigen, ‚welche fich fremdes Gut anmaßen, und die Revolutionäre 
unüberrindlich fein werden. Uebrigens fehe id mich, was auch 
immer geſchehen möge, genötbigt, Ew. Maj. offen zu erflären, daß 
ich die — nicht abtreten kann, ohne die feierlichen Eide zu 
verlegen, mit denen ich mich gebunden babe, ohne Schmerz und 
Uncube in den übrigen Provinzen zu erzeugen, ohne allen Katholis 
fen Unrecht oder Wergerniß zu bereiten, ohne die Rechte nicht nur 
der ungerechter Weife ihrer Länder beraubten Souveräne Jtaliens, 
fonden audy der Somveräne der ganzen chriſtlichen Welt zu ſchwä— 
chen, welche nicht gleichgültig die Benwieflihung gewiſſer Prinzipien 
mit anjehen fönnten. Ew. Maj. fmüpfen die Ruhe Europas an 
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die Abtretung der Lrgationen, weiche feit 50 Fahren der päpfilichert 
Regierung fo viele Verlegenheiten bereitet hätten; ba ich ne beit 
Beginme dieſes Briefs fagte, daß ich offenhersig fprechen wolle, fe 
möge es mir gejtattet fein, auf biefed Argument zurückzukommen. 


Ber fönnte bie Revolutionen zählen, die in Frankteich ſeit 70 Jah⸗ 
ren entſtanden find? Mer w es aber gleichzeitig wagen, bet 
großen franzöfiihen Nation vorzuichlagen, daß es zur Ruhe von 
&uropa nöthig fei, die Grenzen des Meich® zu -befhränfen? Das 
Argument beweiſt zu viel, als .- nicht vergönnt fein fellte, 
ed amzufechten. Ueberdies ift es . Maf. nicht unbefannt, von 
welchen Perfonen, mit welchem Gelbe, unter welhem Schuge die 
legten Attentate in Bologna, Ravenna und andern Städten verübt 
worden find. Die Bevölkerung war faft in ihrer Befammtheit vers 
blüfft über jene Bewegung, bie fie nicht erwartete und ber zu fols 
gen fie ſich nicht geneigt zeigte. Ew. Maj. jagen, daß wenn id 
den Vorſchlag, den Sie mir in Ihrem durch Hm. Meneval über 
jendeten Briefe machten, angenommen hätte, die aufſtändiſchen Pro: 
vinzen jegt- unter meiner Autorität ſich befinden würden. Diefer 
Brief fteht, wenn ich aufrichtig ſprechen foll, im Widerfprich mit 
jenem andern, den Sie vor dem Beginn des italleniſchen Feldzuges 
ſchrieben, und in welchem Sie mir troftreiche Zuſicherungen, aber 
nicht Anlaß zu Kummer gaben. Im erjten Theil des Brief ‚auf 
den Sie zurüdweifen, brachten Sie einen Plan in Votſchlag, der 
ebenfo unzuläffig ift wie der jegige; und was dem zweiten heil 
beteifft, jo glaube ich ihm angenommen. zu haben, wie aus den Ars 
titeln zu erfehen iſt, welche Ihrem Gefandten in Rom übergeben 
worben find. Ich fomme aljo auf den Ausſpruch Em. Maj. zus 
rüd, daß, wenn ich jenen Vorſchiag angerommen hätte, ic die 
Hertſchaft über jene Provinzen behauptet haben würde Dies fheint 
jagen zu wollen, daß in dem Stadium, im welchem-wir-ung j 

befinden, jene für immer verloren fein. Majeftät! Ich Bitte Sie 
im Namen der Kirche und -auc aus dem Befichtäpunfte Ihres eis 
genen Intereſſes jo zu verfahren, daß meine Beſorgniß verfcheucht 
werde. Aus gewiſſen Denffchriften, die man für geheim hält, ers 
ſehe ih, daß der Kaifer Napoleon I. wüglice Mahnungen an die 
Seinigen hinterließ, die würdig eines chriſtlichen Philoſophen find, 
der im Unglüf Zroft und Zuflucht mur in der Religion findet. 
Gewiß ift, daß wir alle bald vor dem großen Michterftuble erſchel— 
nen müſſen, um genaue Rechenſchaft von jeder unjerer Handlungen, 
jedem Wort und Gedanken zu geben. Suchen wir denn vor diefem 
großen Richterjtuhle Gottes in einer Weiſe zu ericheinen, daß wir 
die Wirkungen feiner Barmherzigkeit und nicht die feiner Geredhtige 
feit zu erwarten haben. Alle diefe Dinge fage ich Ihnen in meis 
ner Eigenſchaft ald Vater, die mir das Recht verleiht, den Söhnen 
bie nadte Wahrheit zu jagen, jo hoch auch ihre Stellung in der 
Belt fein mag.  Uebrigend danke ich Ihnen für die wohlwelfenden 





Feuilleton. 


Scchloſi Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Rewald. 
(Fortjegung.) 

Aber mit biefer Wendung der Verhältniſſe löſſte ſich bie allge: 
meine Spannung nicht, im Gegentheil, fie wurde nur noch drückender. 
Die Achtſamkeit, die ſcheue Vorſicht, mit welder die Mutter ven Sohn 
behandelte, die Gefliffenheit, mit ber bie Schweſter ihm mied, konnten 
ihm nicht entgehen, da fein ganzer Scharffinn darauf geftellt war, zu 
beobaditen, und auch das Selmar nad) jener Teibenfhaftlien Unter: 
rebung zwiſchen ihnen ned nicht wieder darauf zurüdgelommen war, 
mußte ihm auffallen. . 

Er jelbft ergriff daher am Mbenbe, ehe fie ſich treunten, bie Ges 
Tegenheit, davon zu reden, Selmar! ſagte er, jo wie wir-diefen Tag 
verlebt haben, kann es micht bleiben zwiſchen und. Ich befinde mid) 
in ber fhlimmen Lage, ein blindes Vertrauen von bir fordern zu müf- 
fen. Das drüdt mid, und doch barf ich nicht einmal wünſchen, daß 
ber Zeitpunkt Tommt, in bem id, dir die Aufklärung darüber. geben 
Tann, Mehr noch brüdt es mich, baf bu, bem ich hier nut Gutes 
zu bereiten hoffte, mit wundem Herzen von uns geben wirſt. Willſt 
du zu beiner und meiner Beruhigung mich mit dir gehen laffen ? 


Es Tag etwas Zwingendes in der feften Ueberzeugung Hugo's, 
daß Selmar ihm vertrauen, ihm nachgeben und alfo feinen Hoffnuns 
gen entfagen werde. In jedem anderen Verhältniffe würbe Selmar 
dadurch vielleicht unficher oder bedenklich geworden fein; jeht, da ihm 
der Glaube an Hugo's innere Verwirrung beherrſchte, achtete er nicht 
weiter baranf, jonbern erflärte, unter ben obwaltenden Umftänden in 
ber. Tannenburg zu weilen, fei im allerbing® unmöglich, er werbe gehen, 
und Hugo's Begleitung werbe ihn ein Troft fein. Zufrieden, auf 
biefe Weiſe fein Ziel erreicht und Hugo's Entfernung erlangt zu has 
ben, fragte er ſelbſt, wann biefer-es für möglid, hafte abzureifen, und 
fichtlich erleichtert fagte der Baron: Die Frauen find am unfere Ges 


genwart gewohnt, Taf uns nichts übereifen. Unfere plötliche Abreife . 


würbe fie Ängftigen; doch iſt's bir recht, jo gehen wir von heute in 
acht 


Das nahm Selmar an, und allen Theilen war Anfangs dieſer 
Aufſchub ſehr willlommen; indeß Niemand wurde feiner froh, nicht 
einmal bie Neuverlobten. Was man von dem Reize des Geheimnifs 
ſes fügt, ift eine eben fo bedingte Wahrheit, als bie Lehre von bem 
Reize ber Verſöhnungen. Es hat mit beidem feine Nichtigkeit, jedoch 
nur für ſolche Menſchen, die, grob organifirt ober abgeftumpft, über: 
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eußerungen in Betreff meiner Perion unb für bie Verficherung, 
die Sie mir ertheilen, daß Sie mir jene guten Gefinnungen bes 
wahren wollen, die Sie fletö, wie Sie fagen, in der Vergangenheit 
für mich hegten Es bleibt mir nur noch übrig, Gott zu bitten, 
daß er über Cie, die Kaiferin und den jungen Faiferlichen Prinzen 
feinen reihen Segen verbreiten wolle, 

Batican, 8. Jan. 1860. Pius P. P. IX. 


Deutfhlanb 


Münden, 6. Febr. Der Großherzog Ferdinand von Tod: 
fana, weldyer feine Reife auf Mannheim beicyränkte, befindet ſich 
wieder hier. Derfelbe wirb ſich Anfangs nächſten Monats an den 
£. ſächſiſchen Hof nach Dresden begeben, wo fih feit Kurzem auch 
fein Vater, Großherzog Leopold befindet, (Südd. 3.) 

Die k. Kammerjunfer Major und Flügeladjutant Aug. Frhr. 
v. Leonrod und Euirafliers Rittmeifter Sof. Frhr. v. Leontod wurs 
ben zu f. Kämmerer befördert, 

Münden, ben 6. Febt. In ber Unterfuhungsfache gegen 
die in erfter Inſtanz freigeſprochenen Kornmeiferd» Eheleute Joſeph 
und Marie Heichele von hier wurde heute Nachmittag vom Appel 
lationdgerichte in Freifing das Urtheil verkündet. Dasſelbe lautete 
bezüglich des Sof Heichele auf Schuldigiprehung dreier Berbredhen 
des betrügerifhen Schuldenmacend in Konkurrenz mit zwei Berbres 
hen der Unterfhlagung und Werurtheilung zur Feſtungsöſtrafe 3. 
Grades auf die Dauer von 8 Jahren, gefhärft durch alljährliche 
Einfperrung in einen dunklen Kerker auf 4 Tage, bezüglich der Ma: 
tie Heihele auf Schuldigfprehung des Verbrechens des betrüges 
riſchen Banquerotts und Verurtheilung zu 7*/,jähriger Feftungäftrafe 
3. Grade. Im den übrigen Punkten wurbe die ftaattanmwaltichafts 
liche Berufung verworfen. Heichele zeigte ſich bei der Publikation 
ded Urtheils gefaßt; feine Ehefrau war nicht anweſend. (A. Abz ) 

Münden, 6. Febr. Geſtern Abends hat ſich auf der Staate- 
her zwiſchen Olding und Lochhauſen ſchon wieder ein Unglüdds 
fall tur Unvorfichtigfeit ereignet. Als nemlich der Eilzug pwiſchen 
beiden Stationen dahin brauste, verfuchte ein Bahnmwärter vor dem⸗ 
felden auf bie entgegengefepte Seite der Schienen zu fpringen, wurde 
aber von dem Gylinder der Lolomotive erfaßt und mit ſocher Hefe 
tigkeit zu Boden geſchleudert, daß einige Rippen bed Mannes ers 
zu wurden. Als der Zug bier anlangte, hing noch ein Erüd 

antel des Unglüdiihen an ber Mafchine. Heute lebte derfelbe 
awar noch, aber fein Zuftand gibt Feine Hoffnung auf Rettung. 
Er. Maj. der König haben Sid; bewogen gefunden: unterm 
17. Decbr. v. 38. dem Pfarrer J. Meg zu Haſelbach in Rüdficht 
auf feine fünfzigjährigen, mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte 
bie Ehrenmünze des E. ZudmwigdsOrdend zu verleihen; unterm 5. 
Jan. dem Profeffor an der E. Univerfität zu Berlin und Direktor 
des Aegypliſchen Muſeums, Dr, Repfius, das Mitterfreug des E£. 
BVerdienft» Ordens der bayeriſchen Krone zu verleihen; unterm 12. 
Jan. dem bifchöfl. geiftl. Rathe, Dekan und Pfarrer Mathias Zirn: 
gib in Keiblfing in Rüdficht auf feine fünfzigjährigen, mit Eifer 
unb Treue geleifteten Dienfte das Ehrenkreuz des f. Ludwigs Or: 
dens zu verleihen; unterm 20. Jan. dem k. Revierförfter H Juber 
zu Roded in Anerkennung ber während einer langen Reihe von 
Sahren geleifteten ausgezeichneten Dienfte das Ritterfreuz 11. Caſſe 
ded Verdienſt-Ordens vom heil. Michael allergnädigft zu verleihen; 
unterm 5. Febr. den Hauptbuchhalter der k. Grundrenten-Ablöfungss 


haupt befonbere Anreize ihrer Empfindungen bedürfen. Gefunden und 
gut gearteten Charakteren wird ber Schmerz eines Zerwürfniffes nicht 
aufgerwogen durch bas mißliche und nicht vorhaltige Heilmittel ber 
DVerföhnung, und folhe Naturen wollen ihr Glück auch offen genichen 
und offen leuchten laſſen. Gleichgültigkeit und Ruhe zu beudyeln, wo 
fie voll Freude war, fid fern zu halten, von bem Geliebten, fand 
Louiſe ſchwer; auch Selmar und die Baronin fühlten fi gequält von 
dem AZuftande der Ummwahrbeit, im welchem fie ſich bewegten, Die 
Eoufine allein Hatte ihr Bergnügen daran, bier in ber Tannenburg, 
in bdiefem Tempel der Wahrheit unb bes Bertrauens, wie fie es fpots 
tenb nannte, bie größten Heimlichteiten herrſchen und eine förmliche 
Intrigue aufführen zu ſehen; nur mit ber Mbreife ber beiden jungen 
Männer-war fie gleich Anfangs nicht zufrieden gewefen. Sie machte 
Selmar aud bald Vorwürfe darüber, 

— Wäre id an Ihrer Stelle geweſen, fagte fie, id; hätte bie Sache 
ganz anbers angefangen. ie haben viel zu viel gefragt. Sie lies 
ben bas ‚ und das Mäbchen liebt fie; ba hätten Sie es neh 
men, vor die Anderen hintreten und jagen follen: Das ift meine 
** F damit ug bief 

war ein Saft in dieſem Haufe! wandte Selmar ein, 
Gaft Hin, Gaft Her! tief die alte Dame heftig, wo man es mit 
beit zu thun Hat, muß mar Verftand in bie Sachen bringen, und 


an 2. Fahrer, auf Grund des €. 22, lit. D. der IX. Vers 
faffjung®-Urfunde in den erbetenen zeitlichen Ruheſtand, vorerft für 
die Dauer eined Jahres, zu verfegen; unterm 6. fyebr.’ den Revier 
förfter zu Wolfratshaufen, Foritamts Tölz, Seh. Kirhmair, auf 
Grund des $. 19 der IX, Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde aus 
abminiftrativer Erwägung in temporäre Quiedcenz treten zu laffen. 

Berlin, 5 Febr. Es ift durchaus unbegründet, daß Schwer 
den in ber holſteiniſchen Angelegenheit einen beftimmten Schritt zur 
Bermittelung — hat. Die wiederholten Angaben in Betreff 
eines ſolchen Schritts find danach zu würdigen. — In Betreff der 
Neubiltungen im Heere erfahren wir, daß alles jo weit vorbereitet 
ift, daß im Mai mit der Bildung von zehn neuen Gavalerieregis 
mentern vorgejchritten werden fann. Daffelbe gilt auch in Bezug 
auf bie beabfichtigten Neubildungen bei der Anfanterie. Die Bils 
bung von noch adıt neuen Gavalerieregimentern dürfte im Jahre 
1R61 zur Ausführung fommen. Die Vermehrung der Gavalerie 
bezieht fih hauptſãchlich auf die Dragener und Ulanen. Reue 
Küraffierregimenter werden nicht errichtet. Unter den zehn neuen 
Eavalerieregimentern, mit deren Bildung im Mai vorgegangen wers 
ten fol, werden ih zwei zue Vermehtung der Gardecavalerie bes 
finden. Bon den übrigen act neugubildenden Regimentern erhält 
jedes Armeccorps ein neues Gavalerieregiment, das durch die Zu— 
jamntengiehung der fünften Schmwadrenen der vier Gnvalerieregis 
menter eines jeglichen Armcecorpd gebildet wird. Dem Bernehmen 
nad gehen beim Kriegäminifterium aus ben verſchiedenen Provinzen 
viele Eingaben von Städten ein, welde den Wunſch ausſprechen, 
eins der neuen Regimenter in Garniſon zu erhalten. Das Staats- 
minifterium bat, wie es heißt, heute die Berathungen über bie 
Vorlagen binfihtd der Umbildungen im Heere zum Abſchluß ges 
bradt. (D. U. Ztg ) / 

Nachftehendes ift der Wortlaut, welchen ber kgl. däniſche Ges 
fandte für Holftein und Lauenburg in der Küftenvertheidigungäfrage 
abgegeben bat: „Indem der Geſandte davon rüdgeht, daß ber Aus 
fhußantrag auf der, nach dem Dafürhalten feiner allerb. Regierung 
wohlbegründeten, durdy Die eben vernommene Erklärung des k. preus 
ßiſchen Hm. Gefandten befrätigten Anficht beruhe, cd müjle die 
Ordnung der fraglichen Annelegenbeit vorzugsweiſe der freiwilligen 
Vereinbarung der über bie Nüglichkeit und Das gemeinfame Intereſſe 
einverftandenen hödften und hoben Regierungen überlaffen bleiben, 
nimmt er, ohne übrigens auf die Sache näher einzugehen, feinen 
Anftand, jenem Antrag beizupflichten. (Nat. Ztg ) 

Die Preußiſche Beitung äußert in ihrem E. M. Arndt ges 
wibmeten Artifel: In ben Tagen tiefer nationaler Schmach jerriß 
er in tapferm, feommen Gottvertrauen die Ketten der feinen Ge— 
duld, und warf fih dem Feinde entgegen mit den Waffen ber 
ſchneidenden Rede und des ftürmenden Geſangs, und ward ein 
fühner Genoſſe unferer Größeften und Xapferften, unſerer Stein, 
Scharnhorſt und Blücer. Daß es ein Deutichland gebe, ein großes 
herrliches Vaterland, werth des Stotzes und der Liebe,der Beſten. 
daß diefem Waterlande jeder gute Sohn fein Theuerſtes zu opfern 
verpflichtet fei, dieſe große, lange vergeflene Wahrheit rief und jang 
Niemand friiher umd ergreifender in das Gemüth unferes Volls 
hinein ald der Sänger von Rügen. Und der Lehte ſtand bie That 
zur Seite, Der Tapfere, am Geiſt und Körper gleich Feſte und 
Rüftige zeigte, welche Mühen und Entbehrungen der deutſche Mann 
mit heiterem Sinn zu ertragen vermag. Dann fam die Zeit des 


wo bie Leute Schwierigkeits:Commifjarien find, da muß man furzen 
Prozeß mit ihren machen. Aber Lonife ift auch von ben Verſchwie— 
genen. Wäre fie gefommen und hätte fi vor Hugo bingejtellt und 
hätte gefagt: Den Selmar oder keinen Anderen! jo bätte ich doch 
feben wollen, ob Hugo ben Muth gehabt hätte, ein Nein zu jagen 
und fie eine alte Jungfer werden zu laffen, ohne daß fie meine Pas 
tur und meine Güter hatte, ſich aus ihrem einfamen Leben etwas 
Bernünftiges zurecht zu zimmern. Ich hätte jehen wollen, ob er Rein 
gefagt haben würde! j 3 

Selmar machte ihr bemerflic, baf es ihm, dem Mittellofen, nicht 
möglich geweſen fei, ſich auf dieſe Weile die Hand einer Erbin zu ges 
winnen; aber was er ihr auch vorftellte, fie lich es nicht gelten. ms 
mer wieber behauptete fie, in ihrer Jugend, wo man babon gelaufen 
wäre mit dem Danne, den man hätte haben wollen, da hätten die 
Menfhen ben rediteu Sinn und das rechte Blut gehabt. Heut zu 
Tage fei die Jugend gebildet und könne bulden und warten; fie aber 
welle nicht warten, bis Hugo auf Jahre langen Reifen zur Varnunft 
gekommen fei; benm fie habe ihre fiebenzig Jahre hinter fid, fie kön— 
ne nicht wiffen, wie viel Tage Gott ihr nad geſchenkt habe. Und, 
rief fie zum Schluffe, das fteht einmal feit, ich will Hugo’s Kinder auf 
dem Schooße haben, che ich fterbe, und ich will die künftigen Befiger 
von Nemmitten kennen! (Fortſetzung folgt.) 
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trägen Friedens. Es ſchlen eine Zelt fang, als folle Deutſchland 
— geſtraft werben, daß es ſo treu und tapfer zu feinen Füuͤrſten 
geftanden. Ein Meinlicher Verdacht wagte feine Hand auch am ben 
Royalften zu legen, au diefen wahrhaft „önigiichen Mann. Wer 
heute den „‚Notbgedrungenen Bericht’ liedt und fih erinnert, daf 
auf fo nichtige Anjchuldigungen bin ein ſolcher Mann 20 Jahre 
lang von Ant und Thärigfeit fern gehalten wurde, ber wird wohl 
zugeben, daß in jenen trüben Zeiten Niemand fo bitteres Unrecht 
widerfahren ift, ala Arndt. Er hätte wahrlich Grumd gehabt, zu 
grollen. Aber während fo vicle bamald von umendlih geringer 
Kränfungen ih zu Maßloſigkeit, zu Verachtung der öffentlichen 
Ordnung und Geringibägung des Vaterlandes treiben ließen, Ernſt 
Morig Arndt blieb treu, treu feinem König, treu feinem Vaterlande. 
Und er blieb nicht nur treu und befonnen, er blieb auch ftiſch und 
heiter, innner berielbe an lichensmwürdiger Heiterfeit, in jugendlicher 
Liebe und s ung für fein Vaterland Derjelbe, den man 
20 Jahre alß Demagogen mißtraulfh zur Seite geſchoben hatte, 
follte dann auch noc erleben, daß ein großer Theil feiner lieben 
Deutſchen ihm als Reactionäe und Ariftöfraten in den Bann that. 
Ihn hat das fo wenig angefochten als das andere: er blieb ber 
befte, nie verzweifelnde, nie in Unmilten ſich abfehrende Patriot. 
Er blieb endlich derfelbe, ald abermals der Wechſel der Zeiten die 
chebenen nationalen Hoffnungen begrub und dumpfes Mißbehagen 
über das Land breitete. Ein hochbetagter Greis, entfaltete er erſt 
jept recht herrlich Die friſche Jugendlichteit feines deutſchen Herzens; 
er wurde nicht müde, dem verzagenden Volke feine tapfern Mah— 
nungen zuzuruſen, und ben von der Ungerechtigkeit der Zeit am 
tiefſten Gekränkten, den ge ringe und den Heilen, 
mit auten, ftarfen Zroftegworten beijuficehen Sa er, der Achtund⸗ 
adhtzigiährige, griff nochmals in den Schag feiner großen Erinne- 
zungen und ſchrieb feine Wanderungen mit dem Reichöfreiherrn 
v. Stein, und zeigte und mit der Fernigen Kraft feiner wunderbar 
friihen Rede, wie andere unendlich ſchlimmere Zeiten getragen, 
und nicht nur fie getragen, fondern mit heldenmüthiger Arbe t ihre 
niederdrüdende Wucht abgeichüttelt hatten. Er beſchloß den gluds 
lichen Abend feineß Lebens hoch emporgetragen und in vielfach rühs 
render Weile audgezeichnet von ber Liebe feines Voltd. So rein, 
fo reich, fo von echteſtet menſchlichet und vaterländifcyer Begeifterung 
durchglüht, fo viel geprüft und fo ſtets bewährt ijt dad Leben wr= 
niger Männer geweien Und all diefen Tugenden und Berdienjten 
war bei .diefem Manne in wunderbarer Werfe der deutſche Stempel 
aufgeprägt: fein Leben und feine Forfhung, feine Politik und feine 
Dichtung, es war alles kerndeutſch Keine Partei, fein Dogma, 
fein einzelnes Land ve mochte diefen weiten, gang Deutſchland und 
alles Deutſche umfaffenden Sinn einzuengen. Gr vergaß nie über 
dem Moment den großen Verlauf unferer Geſchichte, noch über dem 
Hader des Particularismus die große Gemeinſchaft. 

Aus Bonn vom 2 Febr wird der Volks-Jeitung gefchrieben: 
„An dem Leichenbegängnifie des Bater Arndt bat fi) Die katholiſche 
Geiſtlichkeit der Stadt Penn nicht betheiligt und den Fatholifchen 
im Gonvict befindlihen Studenten der Theologie ift unterfagt wors 
den, fid dem Leichenzuge anzufclichen.’ 

Die „Wiener Preſſe“ befpriche das Programm ber neuen öfters 
reichiſchen Adeldzeitung, die nach außen das „‚Kranzofenthum‘, was 
ihre gleichbedeutend mit Revolution iſt, befämpfen, nad innen für 
bie „Einheit Defterreihs, wie es als cin Reich von Bott gefept 
if“, für das ‚Recht und die Befonderheit der einzelnen Länder‘, 


für „Bahrung von Sprade und Sitten der einzelnen Nationalie * 


täten’ fämpfen vwoill, ſowie für die „Gläubigkeit gegen Unglauben, 
für Kirchlichkeit gegen Indifferentismus, für Recht und Autonomie 
ber katholiſchen Kirche”. ie „Be meint, die Falten dieſes 
Programme feien Fr weit und die Namen, die das Programm 
troge, feien für F elbſt wieder ein ganzes und klates Programm. 
Wit theilen dieſe Namen mit: Hugo Karl 
Salm⸗Reifferſcheid, Joſcph Fürft Eolloredo : Mansfeld, Karl Graf 
Boltenftein=Zroftburg, Georg Wilhelm Frhr. Walterdficchen, Heins 
rich Graf Elam : Martinig und Egbert Graf Belrredi (D.N 2.) 
Wie dad Wiener Fremdenblatt aus verlaßlicher Quelle erfährt, 
hat der Kalſer befohlen, daß fümmtliche in den deurfchen Bundes— 
ſtaaten dislocirten & E Truppen von nun an dem Feſfungsgouver— 
nement in Mainz zu unterftehen haben. Zugleih hat der Kaifer 
die fofortige Standeäherabfegung des bisher auf vollem Kriegsfuße 
befindlichen Faiferlichen Zruppencontingents in Deutihland anbefohlen. 
Leptere Mafregel ift binnen acht Tagen in Bollzug zu fegen. 


Staliem 


Dad mehrermähnte Rundfchreiben des Grafen Gavour, in 
welchem er bie Rothwendigkeit der Annerion darlegt, ift jegt ver⸗ 
Öffentliht worden. Dasfelbe tft an die diplomatifcen Vertreter deb 


neuen Berhältniffe auseinanderzufegen, in melden 


ürft und Altgraf zu. 


Königs Viktor Emanuel an den außwärtigen Höfen gerichtet umb 
lautet: Mein Herr! Ich halte es für angemeflen, Ihnen kurz bie 
alien in 
dem Augenblicke befindet, wo das Vertrauen des Könige * die 
Reitung der auswärtigen Angelegenheiten anvertraut hat. Da bie 
Großmaͤchte Europas Die Nothwendigkeit erfannten, dem ungeroiffen 
und proviforiihen Zuftande der Provinzen Mittelitaliens ein ‚Ende 
zu machen, fo hatten fie vor zwei Monaten in den Zufammentritt 
eines a eingewilligt, der fi die Aufgabe ftellte, über bie 
geeignetften Mittel zur Begründung bes Friedens und des Wohl⸗ 
ftanded in Italien auf feiten und dauernden Grundlagen zu bes 
rathen. Der Congreß, auf welchen die föniglihe Regierung forte 
wahrend ald das einzige Mittel Drang, den Gefahren des Augens 
blicts zu begegnen, war von der Bevölkerung Mittelitaliend mit 
Vertrauen aufgenommen worden Sie hoffte, daf ihre in fo förm- 
licher Weiſe ausgeſprochenen Münfche zu Gunften des Anichluffes 
an die ſardiniſchen Staaten von den Vertretern der bebeutenditen 
Staaten Europas in ernſte Erwägung gezogen und gebilligt were 
den möditen. In diefem Bertrauen ſchickten die Bevölferungen von 
Mittelitalien umd deren Regierungen fih an, in Ruhe und Orbs 
nung bad Uetheit des Gongreifed abzuwarten, und begnügten ſich 
damit, ihre Streitkräfte zu vermehren und zu biöcipliniren, um ben 
fommenden Ereigniſſen gewachſen zu ‚fein. Gegenwärtig ift ber 
Congreß infolge von Schweierigfeiten, die ich hier nicht zu prüfen 
habe, auf unbejtimmte Zeit vertagt worden, und man hat mit jedem 
Zage mehr Grund zu glauben, daß er gar nicht zufammentreten 
wird. Da der — einmal geſcheitert iſt, fo ftellen ſich alle 
Schwierigkeiten, Die man auf dieſem Wege löſen wollte, weit ernfter 
und beinglicer dar ald zuvot. Glühende, aber gerechte Ungeduld, 
der ummiderruflihe Entſchluß, auf dem betretenen Wege zu ber 
harten, find in der Mitte von Italien auf die Ruhe und die Hoffe 
nungen der Erwartung gefolgt. Diefe Gefühle, die [hen durch die 
eigenthũmliche Stellung, in der fit Mittelitalien feit fo langer 
Zeit befindet, allein gerechtfertigt wären, find ned tiefer und alle 
gemeiner Infolge der Ereigniſſe geworden, welche ſich in den jüngs 
ften er zugetragen haben, In ber That iſt der Dertagung bed 
Congreſſes die Veröffentlichung der Brofhüre „Der Bapit und der 
Congreß“ vorhergegangen. Sch mag mich nicht dabei aufhalten, 
den Urfprung und die Tragweite diefer Schrift zu prüfen. Ich bes 
ſchrante mich darauf, zu bejtätigen, daß bie öffentliche Meinung 
in Europa ihr den Charakter umd die Bedeutung eined großen Ers 
eigniffe® beigelegt hat. Der Veröffentlichung diefer Brofhüre folgte 
raſch jene des Briefs des Kaifer der Frangolen an den Papft. 
Zu gleicher Zeit erfährt Europa, daß die engliſchefranzöſiſche Alliang, 
welche man feit dem Frieden von Billafranfa erfcüttert glaubte, 
fefter und inniger geworden ift, und diefe Einigung, weiche zunädhft 
dur den glüdlihen Ausgang von commerziellen Verhandlungen 
beftätigt wurde, ift es meuerdingd umd in einer viel feierlihern 
Weiſe Dutch die engliſche Thronrede und durch die Worte des Lorbs 
Palmerfion, welcher in Beantwortung auf eine Interpellation des 
sn. DIsraeli officiell erflärt hat, daß das herzuchſte Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und England in der italieniihen Frage bes 
ſtehe. Die VBertagung des Gongrefied, die Veröffentlichung der 
Brofhüre, der Brief des Kaiferd, die Annäherung zwiſchen Franfs 
reih und England, biefe vier Thatfahen, deren geringfte hinges 
reicht haben würde, bie Köfung der jhwebenden Fragen zu bes 
ſchleunigen, haben ein lãngeres Warten zur Unmoöglichkeit gemacht. 
Bon der curopäifchen Preſſe genugfam erörtert, haben fie jeden 
Einfihtigen endlich davon überzeugt: 1) man müſſe auf ben Ge— 
danken einer Reftauration verzichten, da diefelbe in Bologna und 
Parma nicht möglicher fein würde ald in Florenz und Mobena ; 
2) Die einzig mögliche Löfung beftehe in der gefeglichen Zulaffung 
der Annerion, welche thatſächlich — in der Emilia wie in Tod: 
fana hergeftellt iftz 3) die italienischen Besölferungen hätten, nach— 
dem fie lange und vergeblich gewartet, daß Europa auf Grunde 
lage der Nichtintervention und der Achtung vor den Vollswünſchen 
Drbnung in ihre Angelegenheiten bringe, bie Pflicht, weiter zu 
gehen und feltjt für ihre Regierung zu forgen. Das ift die Bes 
deutung, weiche man in Stalien den ebenerwähnten Thatfachen beis 
legt, und das ijt auch, was für nicht weniger wichtig gelten barf, 
die Auslegung, welche ihmen die angefehenften Organe der euros 
päiihen Preſſe gegeben haben. Die einflußreihften Blätter Frank⸗ 
reih®, Englands und Deutſchlands mahen fih zu Dolmelſchern 
derfelben Ideen, ertheilen diefelben Rathſchläge und bdrüden bies 
felben Uebergeugungen aus. kg dee eined folhen Zuftandes ber 
Dinge find die Bevölferungen Mittelitaliens entſchloſfen, zu einer 
Löfung zu gelangen und bie günftige Belegenheit zu ergreifen, um 
bie Einverleibung volftändig und endgültig durchzuführen. In dies 
fem Sinne habe die Regierungen der befagten Provinzen das Wahle 


geſetz unſers Landes angenommen, und ſchicken fib an, zu ben Ab⸗ 
rdnetenwahlen zu ſchrelten. Die fönigliche ** bat. ſich 
i8 auf den heutigen Tag des ganzen ihre zu Gebote ſtehenden 
moraliichen Einfluſſes bedient, um den Regierungen und den Ber 
völterungen Mittelitaliend den Rath zu eriheilen, fie möchten das 
Urtheil Europas abwarten. Jetzt nun, bei der Ungewißheit über 
den Zufammenteitt des Congreſſes und Angeſichts der vorerwähnten 
Thatiachen, bat die königliche Regierung nicht mehr Die Macht, den 
natürliben und nothwendigen Gang der Ereigniſſe aufzuhalten. 
Diefe Depeſche bat feinen andern Zweck, ald den gegenmnirtigen 
Stand der Dinge in Stalien zu conftatiren. Zur geeigneten Zeit 
werde ich Sie von demgemäfi gefaßten Beichlüffen in Kenntniß fegen. 
gür jet möge es Ahnen genügen, zu willen, Daß die Fönigliche 
egierung Die ganze in diejen feierlichen Augenbliden auf ihr laftende 
Berantwortlichfeit fühle, und Daß fie bei ihren Schritten ſich blos 
von dem Bewußtſein ihrer Pilicht, den Intereſſen des italleniſchen 
Baterlandes und dem aufrichtigen Wunſche, den Frieden Eutopas 
au fihern, leiten laffen wird. Gbenchmigen Sie,serr - - . .,. Die 
erneuerten Berficherungen meiner ausgezeichneten Hochachtung. Turin, 
27. Januar 1860. (Gez) Gavour. 

Zur Peobe, welchen Ton man in Piemont gegen Bapit und 
Kirche anſtimmt, verweiit die „D 4 3” auf einen Artitel ver 
Unione vom ‚28. Jan , wgrin fie Pius IX. geradezu befchuldigt, 
er wolle gegen Ludwig Napoleon einen Ravaillac oder Jacques 
Element ausienden. Die Ermordung des Kaifers, füge das Blatt 
bei, wäre in dieſem Nugenblik ter Tod Staliend, und wer immer 
in Italien eine Tonfur trägt, it für deſſen Leben verantwortlich. 
Sein Tod wäre das Signal zu einer Besper, 


Telegrapbifche Berichte. 

Turin, 5 Febr. Gommendatore Desambrois ift auf fein 
Anfuchen zuchebernfen worden. Nigra ift zum Geſchaͤftsträger in 
Paris ernannt. Graf Areſe geht ebenfalls nah Paris. Farmi iſt 
angefommen. Ricafoli wird nah Regelung der Frage der netten 
Abſtimmung in Gentralitalien hier eintreffen. Der König wird fich 
am 15 d. nah Mailand begeben. (X. 3.) 

London, 7. Febr. Lord Rormanby wird morgen cinen Ans 
trag in Betreff der Abtretung Savoyens ftellen. Lord Granville 
Fündigte im Oberhaus und Lord Palmerſton im Unterhaus au, daß 
das Budget und der enalifchs franzöfliche Handelövertrag am Frei⸗ 
tag vorgelegt werden würden. Kinglake meldete an, er werde am 
14. die Vorlage ber englifdy = franzöfiihen Korrefpondenz über die 
ſavoyiſche Frage verlangen und die Aufmerkfamfeit des Hauſes auf 
den zwiſchen Sardinien und Frankreich in Betreffd Savoyen's ab- 
geſchloſſenen Vertrag lenken. Lord Ruſſell erklärte auf eine Frage 
Ricardo's, die Regierung unterhandle mit Hannover wegen Aufs 
bebung des Stader Zolled. (Nümb, Korr ) 

Madrid, 5. Febr. Der fommandirende General der afrifas 
nifhen Armee meldet in einer telegraphiichen Depeiche von geftern 
Nachmittags 4 Uhr, daß die Epanier in einer großen Schlacht eis 
nen vollftändigen Sieg tiber die Maroflaner erfochten haben, Die 
fpanifche Armee hat ſich forben nach einer lebhaften Kanonade des 
maroffanifchen Lagers bemächtigt und ficben Kanonen nebjt vielem 
Kriegdmaterial erobert. Die Verlufte des Feindes müſſen beträdhts 
ich geweien fein, da die Trancheen mit feindlichen Leichen angefüllt 
maren. Aus Tetuan find einige Kanonenſchüſſe et — 
(Nat. tg.) 





Vermiſchtes. 
Eiſenbahnarbelten zwiſchen Orleans und Nevers haben zu einer 
grauenhaften Entdeckung geführt. In der Nähe einer einzeln ſtehen— 
den Wirthſchaft fand man nicht weniger ald 25 Leichen unter Bäus 
men vergraben. Alle Umftände deuteten auf ein Verbrechen, vers 
fhiedene Verdachtsgrunde, namentlich das Anerbieten, bie Erdarbeiten 
auf feine Koften ausführen zu laffen, bezeichneten den Erreger jened 


Birhöhaufe ald den Thäter. Wie es jcheint, bat derſelbe während 








der Oeſtreich'ſchen 


Der gerinafte Preis, 


möglichen, jowıe Der Feelifien Behandiung verfichert zu 
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200,000 Gulden 


Haupt» Gewinne des Auleheus find: 2imal fl. 250,000, Timal f. 200,000, 103mal fl. 130,000, H0mal 
fl-40,000, 10ömal f. 30,000, I0mal fl. 20,000, 105mat fl. 15000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
— 8 den mindeſtens jedes Otligationsloos erzielen muß, if aes Gulden. — Kein 
,. amderes Anichen bietet fo aroße und viele Gewinne, verbunden mit den bödflen Garantien. — Pläne 

werden Jedermann auf Berlangen gratis umd framco überfande, ebenfo Zıchun 
rn de Um überhaupt der aünfigften Wedingungen, melde Icdermanı 
N) He beliebe man fih DIRECT ju richten an 


30 Nahren einzelne Säfte, Scheerenſchleifet, Kolporteure, Krämer 
und 2andleute ; ihren beſcheidenen Kabieligkeiten- beraue ſie ien 
getodert·und ·mit dem, was. er nicht gebrauchen oder was. ibn. vers 
rathen konnte, verjcharrt· Neben einzelnen Leichen. fand man Han 
terfögeräthe, Schleifiteine, Reiſetaſchen uud felbit einen mit jeinem 
Herrn verſchartten Eich (Suͤdd, 3.) 

Thermometer · uud Baro meter· Stand im Baureuth. 

hohe über det Mieeresfläche 1030 par Ruf.) 
| Barometer 
Stand in pin Linken aufor 
R. redutirt) 


Thermometer 
nad Roaumur. 


debr.. | (Babresmittel, = .L 6,29 | ' 
H ich = fe Diem r — 
100. | Mein = 25 Ban Que = Sana) 
6 Uber | 12 Uor | 


| 6. Uber | 6.U6r | AP Uhr) 6 Uhr 

Morgens. Mittags. | Abends, Morgens. Mittags. | Abends, 

ee 
Wind und Wilerung Benterfungen. 

W. — Morgens: Schnee (Ade Sanf den LI"), im Pate‘ Des) Tages 
einige Sonnenblite, Schnee in ber Nadıt (?Re,O auf den DO). 
Höcfte Temperatur: 419,6. nr 

In der Nacht: Niederſie Temperatur: — 29,0, 
Um 8. Februar Morgens 6 Uhr: Thermemeter: — 104. Bareme⸗ 
ter: 323,08, 
Bebanutmäachung. 

Daß ber Taglöhner Albrecht Weiß, früher von Bent, und feine 
damalige Verlobte, die ferige Margaretha Pöhlmann ven Yan 
zendorf, beide jeht zu Lanzenderf verbeirathet, vor Eingehung ihrer 
Ehe baut Protokell vom 13. Auguſt 1800 die Gütergemeinfdyait das 
bier ausgejhloffen, wird andurd mit Bezug auf bie Bekanutmachung 
vom lehtgenannten Tag wiederholt veröffentlicht. 

Bexneck, am 22. December 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
v. Ammon, Laudrichter. 














Anzeigen 


Befaunntmabung. 
Die für das Monat December 1858 unansgelögten Pfänder von 
Nr. 30403 bis 32317 incl. werden in dem auf 
* Domnerftag den 23, Februar 1860, Vormittags, 
angelegten Stridtermin an die Mieiftbietenden gegen banız Zablung 
verkauft. 
Bayreuth, den 7. Februar 1860, 
Die Leih⸗ und Piandbaus + Verwaltung. 


Häubchen und Gdiffuren 


in großer und ſchöner Auswahl empfichlt 
5. Dehn, Opernüraße Nr. 178, 


Ball⸗Handſchuhe eingetroffen bei Jofeph Böhlen. 


Mehrere ſchoöͤne dunkelgelbe Kanarieuvögel, gute Schläger, 





köonnen verlauft werden. 


nn I —— ——— ———— 
Ein fat neuer Landwehr · Uniform (Schügen) iit nebft Armas 
tur billig zu verkaufen. Das Näbere in ber Grpedition b, Bayr. ta. 
H%.:Nr. 453 iſt die obere Etage, aus 6 Piegen befichend, auf 
Fakobi zu vermiethen. BE J 
‚ 6: Rr. 318 iſt die mittlere Etage, beftehenb in D heisbaren 
Zimmern mebft allen hauslichen Bequemlichfeiten, auf Walburgis zu 
verniethen. 


Haupt-Gewinn FE 
Ciſenbahn-Looſe. 







.STIRN & GREIM, 
shflen gleich nah Bank und Staats -Effekten-Geſchäft 
& Berbeiliaung er in Frankfurt a, M., Zeil 33. , 
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Deutfblanb. 
Münden, 8. ſſebr. Nach neucſter Anordnung können Fahr⸗ 
poſtſendungen nach Gngland nunmehr auch auf den durch 
‚Holland über Rotterdam beſördert werden. — Die geſtern en 
egen 2 Uhr eingetretene Mondfinſterniß konnte hier vollſtä 
cobachtet werden. 

" Se. Moj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
11. Jan. dem quiesc. Landgerichtsdiener M. Weberbauer von 
Baunac in Rüdficht auf feine SOjährigen mit Eifer und Treue ges 
leifteten Dienfte die Ehrenmünze des k. baver. Ludwigsordens zu 
verleihen; unterm 13. Jan. bem Unteraufichläger W. v. Tein zu 
Günzburg in Rüdficht auf feine SOjährigen mit Eifer und Treue 
geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des k. bayer. Ludwigsordens zu 
verleihen; unterm 2. Febr. dem f. Landgerichtsarzte Dr. U. Ber: 

ger zu Bruck die Bewilligung zu ertheilen, dad ihm von Sr. Mai. 

dem Kaifer von Defterreich verlichene Ritterkreuz bed Fram- Joſeph⸗ 

Ordens annehmen und tragen zu. dürfen; unterm 3. Febr. ber 
barmberzigen Schweſter M. U. Rieger bie Bewilligung zu ertheis 
len, dad von Sr. Maj. dem Kaiſer von Defterreich ihr verlichene 
goldene BVerdienftfreug annehmen und tragen zu dürfen; unterm 4. 
Febr. die katholiſche Pfarrei zu St. Paul in Paffau dem BPriefter 
D. einer, Pfarrer in Breitenberg, Log Wegſcheid, die l. 
Pfarrei Egyibam, Ara Bilshofen, dem Prieſter W. Leitner, De 
fan, Pfarrer und Diftriftd Schulinipefter zu Aldersbach, des - 
2g-, zu übertragen; unterm 5. ffebr die am Bezirfägerichte Kro⸗ 
nad; erletigte Schreiberftclle dem Diurniften der Staatdanwaltichaft 
bed Beirfögerichtd Nürnberg, G. 8. Lihtfheidel, jedoch ohne 
pragnatifhe Rechte, zu verleihen. 

Lintau, 7. Febr. In den legten Tagen paflirte eine nams 
bafte Sendung von Gewehren im Gewichte von 585 Jentnern dem 
benachbarten ſchweijeriſchen Hafenplag zu Rorjchach und hat die Bes 
ftimmung, mittelft der Rheinthalbahn nad Chur und Italien geführt 
jw. werben. Die Gewehre wurden an vielen Orten Deutſchlands 
zufammengefauft, find von mittelmäßiger Qualität, zum Theil faſt 
unbrauchbare, mehr zum Bajonett= ald Sci rauche dienliche 
Gegenftände; Gewehre mit meifing=metallener ng wurben 
der gelben Farbe wegen nicht acquiriet. — Die ſchnellwechſelnde 
Witterung in Berbintumg mit heftigen Stürmen führt für bie As 
penwelt durch zahlreiche Kawinenftürze ungewöhnliche Berheerungen 
betbei; im Berner Oberlante ging vorige Woche eine Lawine nie⸗ 
der, welche den Ledi-Bezirt durch eine Schneelage von 40 bis 5@ 
Fuß im Thal und Berfbüttung der Straße, ſowie des Fluſſes Saane 
heimſuchte. An einem Bergabhange wurde eine Scheune und Stals 
lung mit 7 Stüd Bich zur Tiefe geführt, und glüdte es, mit 70 
Dann nad 24ftündiger Arbeit noh ein Stück an die Krippe ges 
bunden zu retten, d ig ag waren verjtümmelt; Die an 
den Abhängen befindlichen Wälder: And zerftört,: wodurch die im 


Zhalgrumbe ‚gelegenen nungen und Gebaͤulichteiten FOR 
nere Sawinenflürie a werden, R Abty.) * 
Die „Breuß. Itg.“ läßt ih über bie am Bunde angeregte Mes 


vifion der Bunbesfrieg vom Main fchreiben: Di 
—* Auffaſſung der hochwichtigen Frage ee der zur Deffente 


feit gelangten „‚Aeußerung‘ des hen Bevollmächtigten vom 
eu der preußtfhen Girfular » 8* 


— vom 10. Jan Mar 
exſichtlich — Preußen wuͤnſcht durchgreifende WBerbefferungen der 
Kriegöverfaffung ded Bundes, melde auch die in den „Wllgemeinen 
Umriffen” enthaltenen Grundbeftimmungen berfelben zu umfaifen 
ätten. Am 25. Jan. warb in bes- mit Prüfung ber Srlegävers 
fung beauftragten Bundes: Militar⸗Kommi bie Frage erörtert, 
wie weit die vorzunehmende Revifton derfelben aubarmeen werben 
folle. Bei dieſer Gelegenheit nahm ber öfterreichifche Bevollmäche 
tigte, zugleich Borfigender ber Kommiſſton, von der preußiſchen 
Acußerung“ Anlaß: &) zu erflären, daß bie Mufforberung des 
preußifhen Bevollmächtigten an die übrigen Mitglieder der Kom⸗ 
mifflen,, hrerſelts Mittheilungen von ber Auffaſſung und den Res 
vifiondvorichlägen ihren betreffenden Regierungen zu maden, dem 
ig u entgegen fei, unb daß deßhaid die Meferenten zu 
rfuchen feien, „ihr eigenes Gutachten, entweber über die ganze Res 
viRon oder über die wichtigiten Borfragen, ber Mititär-Rommiflten 
vortragen, damit auf Grundlage diefer techniſchen Musarbeitungen 
die weiteren Verhandlungen über bie vom hoher Bundeöverfamms 
lung angeorbnete Reuifion alsbald v men werben können; 
2) erflärte der Öfterreichiiche Besollmäctigte, daß bie allgemeinen 
Umriffe der —— al „Feftfichend“ zu betrachten 
und befhalb wegen der preußiichen „Weußerung‘ an die Bundet⸗ 
verſammiung zu refurriven fel, nn weitere e zu erbitten; 
weshalb er beantragte, die „Meußerung‘ bed preußifchen Bevoll⸗ 
mächtigten vom 4. Jan. dem Bundes: Wilitäraudfchuife (vermittelne 
bed Organ zioiichen ber Kommiſſton und der Bunbesverfammiung) 
zus Vorlage zu bringen — welchet Antrag, wie wir fogleich bemer⸗ 
ken wollen, ſodann von der Mojorität ber Militär-Kommiften ans 
genommen wurde Der preußiiche Bevollmaͤchtigte ftimmte bages 
gen. Auf 1) erflärte er, damit einverflanden zu fein und ſich 
die geftellte zweite Alternative fein Gutachten. über bie wichtigſten 
Borfragen, ohne bie Mittheilung der Anfihten der übrigen Mit 
glieder zu erwarten, zu entiheiden, da „die Entſcheidung über 
die von ihm am 4 Januar hinſichts „„des Bundesheeres 
und ber Leitung deſſelben““ amngeregte Borfrage vom. weſent⸗ 
l Einfluffe auf alle, in Betreff ber Revifton dee Bundeskriegs⸗ 
verfaffung zur Berathung zu ftellenden Fragen ſei“ Beyug 


un 2) wollen wir die Abjtimmung des kömglich preufi Des 
vo tigten —— Wortlaute ne geben. Sie lautet: „Mas 
bie Frage b ‚ ob ber Auftrag der Militär: Kommi dahin 


acht, die Bundedfriegsverfaffung ſelbſt, ober nur die näheren Bes 





Feuilleton 


Schloß Zannenburg. 


Erzählung von Fanny Lewald. 


ehung.) 

Hinter diefem Halb ſcherzenden Zome ber Eoufine verbarg fi 
jedoch nur ihr täglich wachſender Kummer über Hugo's Abreife. Sie 
hielt fi zu ihm, ald wolle fie die wenigen Tage noch genießen, und 
zum 'erften Male hörte man fie Über die Traurigkeit bes Niters Ha: 
gen, das auf Feime Zukunft mehr zu rechnen habe. Gie wurde im 
mer erufter, immer ſchweigſamer, wenn fie mit Hugo allein war, und 
fo oft es ihr auch auf ben Lippen ſchwebte, mit einem entfcheibenben 
Worte, mit einer Frage Löfung in bie allgemeine Verwirrung zu brins 
gen, achtete fie doch bie Entſcheidung ber Baronin zu fehr, um gegen 
den Willen berfelben zu handeln. Cie war ſich immer gleich, herrſch⸗ 
füchtig umb doch voll Achtung vor frembem Recht umb Willen, 

Aber noch mehr als das Fräulein fühlte das Brautpaar fid don 
der nahen Abretfe bewegt. Wei der Maftlofigfeit, mit welcher Hugo 
den Freund ımb die Schweſter beobachtete, gelang es ihnen nicht ans 
ders, als in der Gegenwart ber Baronin ſich zu ſehen, und doch vers 
langte ed Beibe danach, fih ohne Zeugen auszuſprechen. So ging 


bie Woche bin, es war Samstag, am Montag früh wollte man bie 
Reife antreten. 

Samstags pflegten in ber Regel aus ber Stabt ober von ben näch⸗ 
ften Gütern Befudyer nad ber Tannenburg zu kommen, und auch bies 
fes Mal ftellten einige Säfte fi eim, unter benen ſich ber alte Ge⸗— 
neral aus Schlenzen befand, melden bie Eoufine am Tage vor Loni: 
fend Verlobung befucht Hatte. Es war ein rebfeliger alter Herr, ein 
Jugendfreunb ber Eoufine, ein Siebenziger wie fi. Er mar einft 
ber militärifche Vorgefegte von Hugo's Bater gewefen, hatte bie gan⸗ 
zen Freipeitöfriege mitgefochten, fi dann vom Dienfte zurüidgezogen, 
und war feit fünfzehn Jahren ben Bewohnern ber Tammenburg ein 
freundlicher Nachbar und ein willlommener Gaſt geweien. 

Durch bie Ankunft der fremden erlitt die Schwüle, welche auf 
ber Familie Tag, eine Erleichterung. Man mar gezwungen, an bie 
Gäſte zu denken, man ftand ſich nicht fo ausfchliehlih von Perfon 
zu Perfon gegenüber, und Louiſe und Selmar athmeten auf, ba fie-fidh 
nicht in jedem Augenblice von bem Argwohn bes Brubers beängftigt 
fühlten. Der Tag und der Mbenb vergingen viel leichter al6 bie frühes 
ren, bie Eoufine rechnete nicht, daß nun wieber ein Tag verloren fei, 


| I *— F 
mmungen einer Rewion zu unterwerfen, in’ über biefelbe 1 
cher Bundes: Verfammlung bereits eine Entſchedung getroffen und 
bebarf ed daher einer folhen nicht mehr. Unter „Krieger in 
des beutfchen Bundes’ verficht man A) die Allgemeineh Uri 
und wefentlihen Befiimmungen. B) bie näheren Bejtimmungen. 
Daß der —— vom 3. — 36 * * F 
cas⸗·B ung ‚ ergibt der Rbortlaut deſſelßen. 
3 — — daß die Militaͤr⸗Kommiſſton 
ſich gutachtlich „jelt, ob und welche Nenberungen. fie an er 
SBundeskriegs⸗ Verfaſſung (nicht blos an den näheren Beſtimmungen) 
für nöthig erachte, um die entſprechendſte Verwendung ber Wehre 
kraft des Bundes zw defien Schutz zu fichern. Umd fönmte noch 
eim Zweifel beftehen, fo löft einen folhen der Vortrag des Militärs 
Ausichufles, werin auf die Mebereinftimmung der näher Dargelegten 
Abſicht der königl. preufiichen Regierung mit derjenigen der Antrags 
üer hingewiefen und am Schluß des Wortraged der Antrag um 
mehr zur Annahme empfohlen wird, „als die bishetige Revifion 
der Bundes⸗Kriegsverfaſſung auf die 53 erſten Abichnitte der näheren 
en befchränft'geblieben ſel.“ Daß die Antragfteller auch 
ſelbſt die allgemeinen Umriſſe revidirt haben wollten, ergibt ihre 
eigene Erklärung vom 17. December v. 38. Sie verlangen darin 
unter Anderem die Feſiſtellung eines im entfcheitenden Augenblick 
raſch ausführbaren Diorus der Wahl eined Bundes» Oberfeldherrn, 
Art. XII. seq. der qu. allgemeinen Umriffe handelt gerade hiervon. 
Mit Rüdfiht hierauf war die Neuferung des Unteggeihneten in der 
Sigung vom 4. d. Mts: erfolgt und bedarf es daher einer Vorlage 
an den Militär Ausſchuß, um weitere Aufträge zu erbitten, nicht 
mehr, weshalb der Unterzeichnete ſich gegen die beantragte Bors 
legung erklärt.” Rad der Auffafjung des öſterreichtſchen Bevoll: 
mächtigten-würben die Borfragen auch nicht Punkte der allgemeinen 
Umtiffe benreifen; wogegen der preußische Bevollmaͤchtigte gerade 
diefe qunächft berücfichtigen zu müffen erflärt. Die Majorität der 
Rommiffion trat, wie jhon bemerkt, dem Präfldirenden bei, und 
fo. ift denn im folge dieſes Beſchluſſes die Angelegenheit bereits an 

den Militär Ausfchuß zurüdgegangen. 

Berlin, 5. Febr. Leber. die Unterhantiungen ber Befimächte 


3 


—— 4 


* 


* 


mit Defterreich hört die „‚Röln. Ztg.“ folgendes Nähere: Franls - 


zeich und England beantragen bei Defterreich, daß es eine Abſtim⸗ 
mung in Mittel-Stalien über bie Anncrions: Frage zulaffe und bas 
Princip der Riht-Cinmifchung anerfenne. Lepteres wird namentich 
von England ſtart betont. Deſterreich will nicht zugeben, daß die 
Frage der Annexion ſo bingeftellt werben könne, wie 08 Seitens 
ber Mefimächte geihicht; das wiener Gabimet hält die Baſis des 
Friedens von Billafranca feſt. Huch will es, gejrägt auf diefe Ba- 
id und wenn fein Gongreß zu Stande fomme, weniger mit Franfe 
reich und England, als direft mit franfreich allein verhandeln. Zu 
einer förmlihen Anerkennung des Principe der Richt: Intervention 
will es ſich micht verpflichten. Auch über die Amvejenheit der frans 
zoͤſiſchen Truppen in Stalien befteht ein Diffens zwiſchen Oeſterteich 
und den Beftmädten. Frantreich ſoll zu verſtehen gegeben haben, 
daß es nicht abgeneigt ſei, die Truppen aus Rom zurüdzusichen, 
wenn der Papft damit einverſtanden fei und fich verpflicte, feine 
andere Macht einrüden zu lajfen. Ueber diefen diplomatifhen Ge— 
bdanfen=Austaufjh [einen bis jegt mur vorläufig zum Theil telegras 
phifhe Meldungen vorzuliegen. (Eine öfterreichiiche Kundgebung in 

einer Rote oder eines Rundfchreibens ſoll in Ausſicht ſtehen. 
Ueber die Abtretung Venedigs wird nicht verhandelt. Was von 


und Inb heiter ben General nach dem Abendeſſen zu 
ſtündchen ein. ” 

Ws die Beiden fid entfernt hatten, bfieben Hugo und die Muts 
ter mit den anderen Gäften noch am Whifttifche; Yonife ging in. das 
Nebenzimmer und ſetzte jih an bas Glavier, und Selmar folgte ihr 
dorthin nad); denn während fie die Hände in flüchtigen Tang: Melo— 
bieen über bie Tajten gleiten ließ, blieb immer noch Naum für ein 
Gejpräh, das fie erfehnten. ine Weile hatten fie jo in dem erſten 
zärtlichen Plaudern einander genofſen, ungeftört, ganz allein; Louiſe 
hatte ben Kopf hingemeigt zu dem neben ihr ſihenden Geliebten, def: 
fen Arm ihre Taille umfaßt bielt, da ftand plöhlich Hugo hinter ihnen 
n ber Thür. 

at rief er mit ungerbrüdter Stimme — das Brautpaar 
ſchrak empor, umd leichenblatz ergriff Hugo die Hand des Freundes, 
Komm mit mir, ſagte er, ich habe mit dir zu reden! 

Wortlos zog Hugo den Maler mit ſich fort, Oben in Huge's 
Zimmer brannte, biefer. eine Kerze am, feßte fie mieber und ging am 
fein Barca, deſſen gewichtige Platte er aufſchloß. Selmar fah, daß 
des Freundes Hände unſicher dabei waren, Es konme fein ioeifel 
für ihn fein, was Hugo ‚bewogen, ihn hieher zu führen, und da bers 
jenige meijt im Vortheil it, welder das Gefpräd) einleiten kann, fag⸗ 


ihrem Ya) 





* 


‘ 


Pe in Billafranca berufen werde, 


"ver getrennt. Den Kernpunkt bildet die Thatſache, daß Drfterreich 
Villafranca ni will. Die Wie⸗ 


den Betrieb der Wetrabahn pro 1859 zu legende Rechnung ber 
Randesvertretung ſobald als thunlich mitzutheilen. — Ebenſo gab 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung, daß neue einthälerige Kaſſen— 
ſcheine an Stelle der Defekt gewordenen alten Scheine unter Ber 
nupung der vorhandenen Stempel, Matrigen u. | w. angefertigt und 
eine öffentliche Belanntmachung erlajfen werbe, daß die neuen Schri« 
ne nur für die entiprehende Summe der vernichteten und einge 
zogenen Thalerfcheine emittert‘ würden. — Mach dem Antrage der 


er: Ich ſehe cs bir an, Hugo, daß bu bich in biefem Augenblide 
erechtigt glaubt, mir Vorwürfe zu machen, mic der Untreue gegen 
dich auzuflagen; aber, höre mich zublg an, ausgeſprochen muß eo wer: 
ben. — 

Rein! fiel ihm Hugo in bie Rebe, Inh das unglüdlihe Wort 
wicht über beime Lippen kommen, laß biefe Wände wicht. cntweiht wer- 
ben durch bas Geftändniß einer Liebe, die ein, Verbrechen ift! 

Alſo doch! alſo wirklich! rief Selmar ergriffen, da er bie Bes 
ftätigung feines Verdachtes von Hugo zu vernehmen glaubte; wie loun⸗ 
tejt du dahin gelangen, wie fonntejt du es bis zu biefem Punkte fom: 
men lajien? Bedente es, fuhr er lebhafter jort, Louiſe liebt mich, deine 
Mutter. dat mir ihre Hand zugeſagt. — & 

Nein! mein! nein! wiederholte Hugo far außer ſich, und Sel— 
mar cin Watt hinreichend, das er aus feinem, Schrante genommen 
batte, jprady er: Lies den Brief! 

Selmar befab die Aufihrift. Gr ift am deinen Vater gerichtet! 
fagte er. — Liest. lies! drängte ihn Hugo. Es war das Schreiben, 
im -weldem die jterbende Selma ihr Kind dem Baron auf bie Seele 
band, Der. Maler. lad es vom Anfang bis zu Ende, und es Hugo 
zurüdgebenb, fagte er: Was fell mir diefes Dlatt? 

Was cs dir fol, Unglüdlider? was es dir jol? Jene Selma 


fieflich die Berfammlung, daß fo 
. —— lex anaslasiana 2 
würden. (Nat.⸗Itg. 


annover, 6 Febt. Die deutſche Reformbewegung 
in unferm Lande noch immer neue Anhänger. Abermals fuͤhlt ſich 
eine Anzahl von Grund- und Hofbeſihern des Bezirks, Neubaus 
Rd. D. „gebrungen, ihre volle ebereinjtimmung mit Dee von dem 
‚Kern von Bennigfen und Genoffen unterm 19. an d. 38. vers 
a ũ in der Verſaſſung des deut⸗ 
ſchen Bundes hlerdurch zu — — ihren unbedingten Beitritt 
1 derfeiben aussprechen.’ ' (Nat. Bd.) ' an 
i Ueber —X iniftertum Rechberg äußert fi bie Südd. 
Zig. mie folgt: Als an die Stelle bes Grafen Buol der Graf 
Rechberg zum Minifter des Auswärtigen in Oeſterreich berufen 
wurede, erblichte Darin Die öffentliche Meinung — und wie c# ſich 
bald zeigte mit Recht — feine Syſtemänderung ber oͤſtetteichtſchen 
Regierungspolitik, ſondern nur eine Verſchätfung des frũheren Sys 
8. Der Graf Buol hatte ſich im einigen kritiſchen Momenten 
wankend gezeigt; die Verantwortung eines Bruches auch mit den 
neutralen Mächten hatte ihm eridredt, er srwartete nicht mit der 
vollen Zuverſicht, die man in der Kaiſerburg wünſchte, den Sieg 
der öjterreichifhen Waffen über den unterjhäßten Feind Ber 
Graf Rechberg von felden Schwächen frei und tüdſichtslos dem 
Syftem ergeben war, das in Wien die Herrſchaft hatte, deßhalb 
wurde er in das Minifterium berufen. Der Krieg endigte für 
Defterreich unglüclich. Die diplomatiſche Niederlage war nody grö⸗ 
— ala die militärtiche. Freilich hatte der Graf Rechberg die iſolltte 
ellung Oeſterreichs in Guropa als eine gefährliche Erbſchaft feis 
überfommen. Er batte diefelbe nicht von 
Als aber gegen Ende des Krieges die 
Gelegenheit fi darbot, eine Allianz zu gewinnen, weldye mit Eis 
nem Schlage die ganze Lage verändern mußte, bie Allianz von 
Deuticland, die ohne Preufien unmöglich, zu der damals aber 
Preußen Bereit war, jo verftand es ber öͤſterreichiſche Minister nicht, 
Diefe Allianz bergußellen. Der Friede wurde mit Napoleon unters 
andelt. dermann weiß nun, daf in Villafranka der franzöfiche 
aifer durch Votztigung einer lünenbaften Depeſche ten öfterreichie 
fchen Kaifer täufchte. Graf —— verſtand es nicht, bie Wahr⸗ 
beit gu enthuͤllen und feinen Kai 


er vor der Täufhung zu bewahren. 

Und was if, nachdem fidh der Itrthum aufgeflärt hatte, geſchehen? 
St bie oͤſterteichiſche Diplomarie feirher Müger gewerden? In Ita⸗ 
Hem ſchien fie nur Ein Antereffe zw kennen, die Wiederherjtektung 
der Fürſten aus dem Sal Habsburg Die Rehtergiihe Einlas 
dung zu dem verunglüdten Parifer Kongeeß harte feine Andeutung 
eines —— für die inneren Edwicrigfeiten der italieniſchen 
Frage. Alle Volksintereſſen find ihr ganz fremd Nur für bie 
Legitimität der Fürſten creifert fie ſich und zeigt ihre Bereitwilligs 
feit an, mit Gewalt einen Zuftand zu erneuern, deſſen Unbaltbars 
feit hiſtoriſch erwieſen iſt. Eid Staatsmann von rg geluns 
dem Auge mußte die Unerreichbarfeit Diefes Ziels ſofort erfennen; 
die öfterreichijche Diplomatie aber, indem fic den Kaiſer der ran 
zofen dafür zu gewinnen wähnte, erlitt neue Niederlagen und bie 
bedenkliche Siolirtheit Defterreichd wurde durd den Entſchluß der 
Refignation nur bloßgelegt, nicht gehoben. Der Graf Rechberg ift 
ein (pigone ans der Metternih’fchen Schule; aber wie die Schüler 
zu thun pflegen, fic erreichen die Vorzüge ihrer Meifter nicht umd 
fie - überbieten ihre fehler. Metternichs politiſches Syſtem war 


ift deine Mutter, und der Mann, dem fie ihr Kind ans Herz legt, 
ijt mein Vater! — ift dein Vater! ' “ 

Der Maler trat erſchregend zurüd, Hugo! rief er und ergriff 
ihm bei der Hand, bas-ift Inifinm, du redeſt irre, 

D, entgegnete dieſer, faßt es aud dich? Fuhlſt du, wie cs 
den Menfchen umichlingt, wie die unglücfelige Saat eimporſchießt und 
jeritörend das Leben durchwüchert. Bereit bu es jet, was auf 
mir gelaſtet Hat, feit ich es ſah, wie bu und Louiſe Euch liebte, bes 
greifit du es jegt? 

: Nichts begreife ich, nichts! Welch ein Dämon brachte dich auf 
den Gedanken, was bringt dich zu Behauptungen, benen jeder Boden 
mangelt ? jagte ber Maler, währe 
aus der ihm feine Jugenb:-Grinnerüngen furgtbar entgegen ftarrten. 

GHaubftinn® rief: Hugo⸗ o, ich wollte, ich Dunte mich in 
dieſem Augenblide jelbit: einen Thoren ſchelten, ich; wollte, du hätteft 
bas Recht, mic als Phantaften zu verfpotten, und ic, ſtände nicht 
ver biefem unabanderlichen, unglüdjeligen Faktum! 1° 

Die Faflung, der Ernſt, mit denen Hugo ſprach, fingen an, auf 
Selmar einem Gnome zu mahenz ev forderte Erklärung, und Hugo 
begann jeinen Bericht mit ber Erzählung von’ ber Jugendliebe feines 
Baters, von Selma's Verrath und weiterem Leben, von der Ehe feis 


Rechtöfommiffien 
wohl die Wucher 


ner Vorgaͤnger im Amte 
Anfang an verſchuldet. 





ewinnt 


er wieder die Handſchrift anſah, 


falſch, daher brach es 1848. tuhmlos zuſammen. Doc hielt es 
lange Jahre den heftigen Ausbruch ber it zurück, E am 
Eunde die Natur ſich jtärfer zeigte ald feine Heilmittel. Seine Nadye 
folger haben das falihe Syſtem wieder aufgenommen und nur zu 
dcaſtiſcheren Mitteln der kirchiichen und. der politiihen Reaktion ihre 
— — Dr Pr ont ri Der italienifche 
te bie waͤche isherigen Begierungsfpftems a dem 
Kaifer aufgededt. Nothwendigleit der Reform wurde a taiſer⸗ 
liches Uttheil und ihre Durchführung als kaiſerlichet Wille 
lidy verkündigt. Die politiſche Reforın bedeutet. den Bruch mit dem 
alten Syftem, den Verzicht auf den Regierungsabfolutismus, bie 
Anerkennung der politiihen Volfsredyte, Die Befreiung der Volks— 
bildung von der Hlerifalen H ‚ die Ermäßigung der ariftos 
tratiſchen Vortechte, die Erhebung des Bürgerſtandes, den Vorzug 
der perſönlichen Fähigkeit und Tuͤchtigkeit vor den. Anfprücen der 
vornehmen Geburt, Die Aufnahme der fonftitutionellen. Berfafiung- 
Eine politiſche Reform, jo erftanden und vollzogen, hätte in furger 
Zeit die innern Bolksfräfte Oeſterreichs gewedt ind den todtfranfen 
Staat mit dem Gefühl der Senejung erfüllt. Cie hätte Oefierreich 
aus feiner Iſolirtheit gerettet und ihm neue Freunde verſchafft. 
Mit einem verjüngten Deſterreich lann ſich -- woran für bie deutſche 
Zulunft Alles gelegen it — Preußen verftändigen, damit wäre 
der Friede in Deutſchland hergeſiellt, und die Macht von Deutſch⸗ 
land nad allen Seiten hin begründet. Nach dem Worte von Ehrie 
ſius darf aber der neue Wein nicht in alte Schläuche gefaßt wers 
den: Blieb Graf —* an der Spitze des Reformminifteriums, 
wie ex zuvor ald der energiichejte Husdrud des Reaftionsminifteriumg 
gegolten hatte, jo war damit das Schickſal der Meform deutlich 
genug bezeichnet. Die Vorbereitungen dazu erwedten nirgends 
Glauben, und alle verkehrten Reformbeirebungen mit Hilfe von 
Vertrauenemännern, die faum auf ſich felber vertrauten, und außer 
fih fein Vertrauen fanden, dienten nur dazu, Das dringende Bes 
duͤrfniß einer ernſten Reform Jedermann farer, inzwiſchen aber 
bie VBerwirrung größer zu machen und die Aufregung zu fteigern. 
Der Graf Rechberg it fein Mann der Reformideen, das. willen wir 
Ale, ſowohl aus der frühen Geſchichte des deutſchen Bundes, 
dejjen Praſidium in Frankfurt ibm anvertraut war, als aus jeiner 
neuern Thätigfeit als Minifter des Neußern-. Ex, ift weit cher ber 
Wann der ultramentanen und der legitimiftiihen Reaftionsideen. 
Eo lange er daher Minifter ift, fo lange ift die innere polltiihe ‘ 
Reform Deſterreichs und die äußere Berftandigung Oeſſferreichs mit - 
- liberalen - Staaten, insbefondere mit Preußen, eine. Unmög⸗ 


f 


Franfreik. 


Dad „Journal ded Debats““ veröffentlicht folgenden Brief, 
welchen bie ‚Herren Koechlin, Huet und. Gomp., Fabrifanten zu 
Dametal, vom Handels Minifter erhielten: 


ber Seine nfericure lenfen Sie meine Aufmetkſamkeit auf bie 
Nothwendigkeit, bi zum 31. Dee. 1861 die Prolibition der Baumes 
woll⸗ Stoffe und dic Zölle auf Baumwolle bis 30. Juni deffelben 
Jahres aufecht zu erhalten, um dem Handel Zeit-zu-iaffen, die 
Waaren zu —— welche mit Rohſtoffen zu hoben Preiſen fa— 
bricirt wurden. Da die Prohibition erft yom 1. Oktober 1861 
aufgehoben werben‘ foll, jo haben Sie bis bahih, meine ‚Herren, 


ner Eitem; von · den eigenen er in an dag verborgene Fa 

des Schränfes, von feiner Ueberraſchung burch den aufgefundenen Brief, 
von feinen. Nadforjhungen nah dem Schidſal ‚Selma's,. amd von 
bem Erſtaundu, als er endlich in des Malers Schlachtgemalde das 


Bild · ſeines V wiedergefunden habe. ¶ Je länger Hugo ſprach deſto 
höher ſtieg die Unruhe des Malers. Es war ihm, als ſchlinge ſich 
ein verwirrendes Gewebe um ſein Hirn — er wollte es jerreißen, 
er wollte die Thatſachen als Ausgehurten von Hugo's krankem Sinn 
besweifeln, aber bei jeder Frage, bei jeder Ein die er that, 
kam der Baron ihm mit einem neuen Beweife entgegen. Er legte 
ihm die Briefe vor, welde er von Selma's Verwandten über ihren 
Yrfenthalt in der Schweiz erhalten, er jtellte ihm vor, wie genau 
Selmar's eigene Erzählungen über feine Kindheit zuſammenfielen mit 
jenen Nachtichten- und mit dem- Briefe, und als Selmar immer 
zweifeln wollte, nahm Hugo eine: goldene Kapfel aus dem Schranke, 
Öffneter fie, und das Möiniaturbilb, das fie umfchleß, den Mater hin 
reichend, fragte er: Kennſt bu dieſes Bilb? . * 

Alle Farbe wich von Selmar's Wangen. War das deln Bater? 
fragte er tonlos, Hugo bejahte es. 


(Fortjegung folgt.) 


wolle Zeit, Sic, ten, die auswärtige" Konfurtenz zu bes 
fichen, wid im diefer Beriehung wird dem von Ihnen ausgeſproche⸗ 
sen e fo glemtich volftändig genügte: Mas die Aufhebung 


+ bed Zolled auf die Wolle bettifft, fo war die Mehmahl ber befrag« 
ten. Fabrifanten der Anfict, bag, um Etodumg und Stillſtand zu 
vermeiden, ed angemeſſen fei, die Reform baldthunlichſt einzuführen, 
amd die Regierung fepte hiefür den 1. Juli d 38. fefl. Die Sins 
duſtrie hat johin fünf Monate, um die vorrätbige Baumwolle auf 
zubrauchen, und dieſe Friſt fchlen alten Intereſſen zu gemügen: 

Lord Cowley hat eine lange Konferenz mit dem Fürften Met 
ternich gehabt. 
Zelegrapbifche Berichte, 


Paris, 6 Febr. Aus Rom wird berichtet, ber heilige Vater 
habe am 91. Januar eine Deputation der Zöglinge der verſchledenen 
Collegien empfangen, die ihm eine Adreſſe mit Berficherungen der 

tung und Erzebenheit überreicht Babe. Pius IX. habe auf 
„Die Zeiten der Vers 


feftationen im: Theater zu Ri . 
Febr. etuan wurde in Folge der Schlacht 
vom 4. eingenommen. 


zum dutch Tetuan. Cine Deputation fam, um Gnade zu bitten. 
e Divifion Rios rüdte, obne auf Widerftand zu ftoßen, in Tetuan 


ein; die Benölferung empfing die Truppen mit Freude. (9. 3) 





F ge Öffentlicher Sigung des f. Begirfögerichtd Bayreuth fommen 

am Montag. den 13. Februar 1860 zur Aburtheilung : 

3) a. Geißler, Johann, Bauernfohn, b. Krümer, Georg, 
c. Schwarzmann; Georg,. ſämmtlich von Moeggendorf, 
wegen erſchwerten Vergehens ber Körperverlegung, 

a) Ströbel, Johann, ®lajermeifter zu Weidenberg, wegen Vers 
gehend der Amtschrenbeleivigung. 


&etraidepreise zu Bayreuth am 8. Februar 1860. 
— — ç —r — — — — — — — — mn 
im Vergleich zum 

Mittelpreise des 

letzten Marktes. „ 


1 minder 





Preis per Scheffel 





höchster | mittlerer Jniedrigster| mehr 








Dh 0. I kr. Ike I Ihr. | ke 
Waizen 22 | 12 ] 22 61 21 | 18 11l2411I1—-|— 
Korn . 16 360116 12 116 — 13 6121— 
Gerect⸗· si-tulsiulisei— I — T— | 
Baber . ı—r-s A464 ui | — T— | 12 
Erbsen, 1-1. 11-111 1 
Linsen, . -l1-1- 1-1. 1-1. 11-1, 


Thermometer md Barometer: Stand in Bayreuth, 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 par. Auf.) 
Barometer 


Thermometer = h ei 
ß (Stand in par. Linien auf? 
nad Roͤaumur. R. 


Me 5 ® 
Gesamina = 253) Ohm > 1a) 
6 pe | 12 Uhr | 6 Mer | 6 Uhr [12 Mpr| 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abende. | Morgens.) Mittags. | Abenbs. 

ZI I +12 I + 195 |323%,08 7329 16] 321,18 
Wind und Witterung. — Bemer 











Radt: Nieberfte- Temperatur: -4-00,8, 

Am 9. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 419,3, Baromes 
ter: 319,53. 
Berantwortliher Redakteur: Wilheim Schüler. 


Fremden Umgeine 

Golbene Sonne: HH. Kaufleute:; Echmibı von. Hädeimagen, 
Rofsuberg von Bien, Berger von Franffurt a. M., Süljer von Wim, 
Meprer von Würzburg. Daulid von, Eoswig, Cohn von Fürıh, Haller 
von Berlin, Beinmann von Beipzig, Hollig von Dresden. 

Goldener Auler: HH. Kaufen: Jaked won Würzburg, ‚Ioba 
von Bamberg, Merket von Fürıb. Daathaus von Ebdin.a. Rh, Bermona 
nom Bripsig,ı Schleisbel umd Metzner von Reanffur a. M., Reichel von 
Hamburg, Leichlonring von Dresden; Meriel, Bürgermeifter ven Eronad; 
Rudas, Lebter von Burrenbeim. 


Befauntmahbung. 

Dex ledige Müllergefelle -Wilbelm Brodwerfel von Sichers 
reuth und beffen un. 10. Mai:4843 geborme Braut Margaretha 
Beyer von Geftees haben nach Bertrag vom Heutigen die. babier 
geltende -allgemeine eheliche-Sütergemeinichaft auf die Dauer der Min— 
berjäßrigkeit der, Braut. unter ſich ausgeihloffen, ‚was biermit zur 








öffentlichen Henntni gebracht wird, 


Dernet, am 20, December 1859, 
Königlih Baheriſches Landgericht, 
v. Ammon, Lanbricter. 
eoll. Bauer. 


Betfanntmahbung. 

Der ledige und großjährige Dienfttneht Jakob Löhr von 
Hainbronn, und defien Verlobte, bie ledige und großjährige Elifa: 
betba Pflaum von Altſtadt Pegnig, haben für die von ihnen ein: 
zugehende Ehe bie im vormaligen Fürſteuthume Bayreuth geltende 
allgemeine Gütergemeinfhaft durch Vertrag vom Heutigen unter ſich 
ausgeſchloſſen, was in Gemäßheit der SS. 412 ei 422, Th. IL, 


" Tit. L. des preußiſchen Lanbredts zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird, 
Pegnib, den 11. Januar 1860. 
Königlihes Landgericht. 
Ehrlicher. 


Bekanutmachung. 

Der ledige Holzhauer Adam Küspert von Fahrenbach und bie 
Tebige Anna Maria Kammerer von Grötſchenreuth haben für bie 
Dauer ihrer bevorjtchenden Che unter ſich die Gütergemeinſchaft aus: 
geſchloſſen, was in Gemäßheit der gefeglihen Beſtimmungen, insbe 
fondere Thl. I, Tit, 1, 8.422 des preugifchen Laudrechte, hiemit zur 
öffentlihen Kenntnig gebracht wird, ' 

Wunſiedel, ben 20. Januar 1860, 
Königlihes Landgericht. 
Kellein. 


Sutor. 
Groß. 





Anzeigen. 


-  Fortepiano - Abonnement. 

Durch mehrfahe gleichartige Unternehmungen, insbefonbere in 
Würtemberg und ber Schweiz auch meinerjeitd aufgemuntert, babe ich 
mid) entſchloſſen, ebenfalld ein Abonnement auf Flügel, Pianino’s und 
Fortepiano's zu eröffnen und zwar in ber Art, daß durd 50 menats 
ide Abonnementsbeiträge bie betreffenden, binnen 3 Jahren nad 
einer auszuloofenden Reihenfolge zu liefernden Injtrumente eigenthüms 
lich erworben werben. Profpelte mit Beitrittserflärungs: Formularen 
werben duf franfirte Briefe von mir portofrei überfendet. 

Yugsburg, im Februar 1860, 
Ebriftian Then, sFortepianofabrikant. 


Ein Mälzeliiser Metronome (Fabritpreis 5 Rtbir.) iſt 
für 5 f., und eine franzöſiſche Violine von fhönem Ton, 
gut erhalten und fpielbar für jeden Künſtler, mit Kaften und Bogen 
für 30 fl. zu verkaufen, Mäberes in ber Grpebition der Bayr. Itg. 


x 
vehgo— 
Heute keine Versammlung. 
Ein braver Knabe, ber ſchon ſchulfrei if, wird gefucht. 
Marklpiah Mr. 79 ift im Sintergebänbe eine Meine Wohnung 
für eine ftille Familie anf Walburgis zu vermiethen, 


Eine Aufwärterin wird’ gefucht. Näheres im ber Erpebition 
ber Bayreuther Zeitung. 
GSedruckt bei Heine, Höretb in Baprenth. 
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Pie Zeitung ericeint 
täglich. 
Zu brzichen durch alle 
Mämter des Ihr 
und Wuslandes. 
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Freitag 


Deutiblamnd. 

Münken, 8 Febt. Bis zur Stumde gibt es in vielen uns 
. ferer GnfanteriesMegimenter dreierlei Schußwaffrn. Die enormen 
Machtheile, welche hieraus im Felde erwachſen Tönnen, find augen: 
fälkg, ind man braucht deitalb nur an die Möglichteit einer Ver— 
führung tor Mimttion im ber Hitze eines Gefechtes zu erinnern. 
Mitt der voltftändigen Einführrmg der neuen gezogenen Gewehtt 
tie dieſer Uebelnand zwar bejeitigt werben, aber bei aller Energie 
und Velchlennigung der Arbeiten fann die Fabrikation" derfelben nicht 
fo ſchneil beroerfiteliigt werden, als es der Ernſt dee polinijdyen Lage 
Euroras wünfdenswerth macht. Schem im verfloſſenen Sommer 
reitede dab Artillerier Korps⸗ Kommando angewieſen ,:3000 Infans 
terie⸗ Gewehre ‚älterer Modelle nach dem: neuen Syſteme umändern 
au laffenz dieſet Tage nun erging wieberholtuder gemeſſenſte Befehl 
— ſedenfalls In Folge ſtärkerer Wollenanſammlungen am politiſchen 
Horizonte + feiert ohne Verzug die Umwandlung jeher Gewehre 
nach dem beigegebenen Mufter und in der von der Diteftion der 
Et. &emwebrfabeif als am zweckmäßigſten erachteten Weiſe zu bethätigen 
Ueberdieß wurde die Anzahl der abzuändernden Gewehre von 3009 
auf 24,000 erhöht, wofür auch Die Munitlon mit aller Beſchleuni⸗ 
gung anzufertigen iſt. Endlich ſoll zur Förderung des Betriebe, 
wenn thurtlich, in dem Ghichs und Bohrhaufe Augsburg eine Dampf⸗ 

maſchine amfgeftellt werden. (Sübd. Itg.) 

Münden, v. Rebe. Der t HKammerjunfer Frhr. m. @uttens 
berj, Hauptmann im zweiten Jaͤgerbatatllon, wurde zum f. Kam⸗ 
ineren befördert, — Der worgeitern in dem Hotel zu den wier Jah⸗ 
regzettch”“ ſtattgefundene Offiziers⸗Ball war durd Die Anweſenheit 
Er May des Königs verhertlicht, Allerböcätmeldyer: ſich mit der 
Mehrzahl der ⸗Anweſenden auf das huldvollſte zu unterhalten ge⸗ 
ruhte. 

Bei dem JIntereſſe, den die Reſorm des Gewerbweſens in De: 
ſterreſch verdientermaßen bei uns ertegt hat, iſt es cin dankenswer— 
thee Unternehmen der thätigen Beckſchen Buchhandlung in Rörd— 
lingen, einen authentiſchen Abttuck des. neuen öftereeidylichen Ge— 
werbegeſetzes vom 20. Dezember 1859 veranſtaltet zu haben ; Dir 
Broſchuͤre enthalt außerdem die vom Abgeordneten Frhrn: von ers 
chenfeld verfaftte Abbandtung „Bayern und die Gewerbefreiheit“ 
und wird dadurch für Bayern um fo wertiwoller. Das Schrijtchen 
iſt um wenige Krouger in allen Buchhandlungen zu haben. 

Frantfſurt a. M., 5 Febr. Aller Wahrfcheintichkeit nad 
wird nädhftens die Jahl Der auswärtigen Vertreter am deutſchen 
Binde um einen Mann ‚vermehrt, da, den neueſten amerilaniſchen 
Nacitichten zufolge, der Präfitent der Vereinigten Staaten beab- 
fihtigt, den bierfelbjt wohnbaften amerikaniſchen Seneralsftonjul für 
die freien Stätte, Hm. Sam. Rider, zum diplomatiſchen Vertreter 
beim beutichen Bunde zu erhöben Diele Maßregel foll dadurch 
nothrvendig geworben fein, Daß ſich in legter Zeit namentlich die 
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die weitläufigite Korreipondeng verwicelt wird. Due 


Dee —*— Nufolge würde 
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chritten und die Tendeng & 
himmelichen ‚milushriichen Einrichtungen der deuſchen Yunbdeäfttaten 
— a. F — —— Kabıen, un? — nament⸗ 
l au ur vergleſchen uamımnenjte t ‚eingehende 
Prüfung und Beurthellung der in: allen deutfehen ‚Heereöthellen ers 
laſſen werdenden Befeble, Vorſchriften und ſonſtigen Anordnungen; 
Es wird verfihert, das ganze Unternehmen ſei von ber öſterreichi⸗ 
* —— angeregt und werde unter, deren beſonderen Aufpis 
en ſtehen | \ J 

Gotha, 7. Febr. Die im vorigen Jahre vertagte 11. alle 
gemeine. deutſche Lehrerverſammlung wird, nach bereitd ertheilter Ge⸗ 
uehmigung des Herzogs, in dieſem Jahre während ber Pfin e 
(vom 20. bis 31. Mai) im Coburg ‚gehalten werben. (Goth. 3.) 

Hannover, 7. Febt. Ueber Art und Weife, wie man ſich 
der unabhängigen Blätter; zu bemächtigen ſucht, laufen verwunder⸗ 
liche Geſchichten um. Dem Verleger einer, vielgelefenen Provinzials 


) 
Au 


angefündigre. Schreiben, welcheg die Stüftenbefeitigungd »Angelegens 
heit betraf und Die preußiſche Auffaſſung dieſer Sache ſcharf befimpfte, 
langte denn auch einige Tage ſpäter richtig an und wurde gedrudt. 
— Augeublicklich verweilt hler der Stamsrach Zimmermann aus 
Hamburg, um in der Küftenbsjeitigiingsangelegenheit fein Votum 
abzugeben. \ 
Flenseburg, 4 Febr. Der Abg v Ruhmor hat neuerdings 
folgende zwei Anttäge beim Prafldium- eingereicht: Die Stäi 
verfammlung bejehließt Darauf anzutragen, daß Se, Maj der K 
nig Die geeigneten Befehle ertheilen wolle, daß die Berorbnun 
vom. 1. Febt. 1768, 21. Sept 1774, 18. Sept; 1821, 19, Mai 
1826, betreffend die Verpflichtung aller derjenigen, ‚melde im ders 
zogthum Schleswig im Civil⸗ oder geiſtlichen Dienfte angeftelle wers 
den wollen, zwei Jahre auf der heler Univerfität zu ftudiren, ger 
nauer als bisher befolgt werden und daß zur Herſtellung eines mit 





Feuilleton. 


Schloß Tannenburg. 

Erzäblung von Fanno Lewald. 

(Fortſetzung.) 

Fin ſelches Bild freilich babe ich gekannt! ſagte Selmar und 
verſant im ein düſteres Schweigen. Er hatte ſich niebergeſetzt und 
die Augen mit der Hand verſchloſſen, als wolle er jeden äußeren Ein: 
druct won ſich abbalten, um ungeſtört zu überlegen. Mit einem Male 
fagte er: Das Portrait, welches meine arme Mutter als einziges 
befak, war einfach in einen kleinen Rahmen eingeſchloſſen, woher 
kommt biefes reichgeſaßte Bild ? 

Es wurde für meine Mutter gemalt, als ber Bater bas erite 
Mal im Felde fand, und bat fie nie verlaffen. 

Damals, als er Selma wiederſah? 

Eben damals! entgegnete ber Baron, und wieder ſchwiegen Beide, 
Sp gewaltfam Selmar nach Fdaſſung rang, fie wollte ihm nicht fon: 
men. Sein Leben hinburd war ihm fein Urſprung ein Geheimniß 
gewefen, jeht follte-er ſich ibm entbüllen, und wohin er blickte, ſah 
er nichts als: Elend, ſah er nichts als Schuld. Seiner blaffe, arbeit: 
fame Mutter, deren er immer mit Rührnug gebacht, bie ihm die ein: 


jige liebe Frinnerung jeiner früben Jugend geweſen war, wurde ihm 
in eine Buhlerin verwandelt, es wurde ibm ein Vater aufgebrängt, 
ber ihn in Ehebruch erzeugt, ber ibn allen Zufällen des Lebens, jorg- 
108 überlaffen hatte, und dieſe Zufälle, wie hart, wie. fchwer waren 
fie ibm oft geweſen! Ein Bruder jtand wor ihm, ber im falſcher 
Selbftüberhebung ſich vermefjen zum Leiter jenes Schickſals gemacht; 
er hatte eine Schweſter gefunden, und biefe Schweſter liebte er, baf 
er nicht wußte, wie er ihr entianen jolltel Der ganze Boben feines 
Dafeins war umterböblt, jeine Vergangenbeit, feine‘ Zukunft waren 
zeritört, wie im Schwindel ſchwankte Alles um ihn ber, ein bitterer 
Haß gegen die Menjchen, cin grimmer Zorn gegen Hugo loberten in 
ihm anf. Er jprang empor: Verflucht die ideale Familientiebe I rief 
er, die ben vertrauenden Freund, bie die Schmoeiter zum Opfer bringt, 
um den Hamen bed Vaters zu ſchenen unb der Mutter eine Ehräne 
zu erjparen! Werfludt, — 

Selmar! vief ber Baron, Selmar! id, Bitte dich, höre mi! 

Der Mater verftummte; es war ibm wie Lonifens Stimme, es 
waren ihre Augen, mit benen Jener ihn anichaute — dagegen bradı 
jein Bern, Er wandte ſich nach der Thür, um fortjzugehen. 2 


‘ 
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der Geſetzgebung übereimftimmenden Zuſtandes eine Reviſion ſiatt- 
finde, um u ‚fonftativen, welche unter den gegenwärtig im Herzog⸗ 
thum Schleswig Im Eivils und geiftlihen Dienite angeftellten Bere 
fonen bie gefegliche Bedingung für ihre Anftellung in der angege⸗ 
benen Beziehung erfüllt haben. 2) Die Ständeverfammlung wolle 
beichließen zu —— daß F us Ye * —— 
bier dlelfachen im I ahren für das Herzogthum 
Schleswig erlaffenen Verbote von Büchern und ah ‘ 
die vielfachen mit Ruͤckſicht auf das Herzogthum 
E Zeit emanirten Verbote von Vereinen, ald namentlid der durch 

fönigl. Refotutioh ‘von 17. Nov. 1815 approbirten Bibelgefells 
haft für.bie Herzogthüũmer Schleswig und Hofftein, ferner ber zur 
Univerfität „Kiel gehörenden Vereine Aufbewah und Erhal⸗ 
tung vaterlãndiſcher Alterthũumer, ferner des Vereins für vaterläns 
diſche Geſchichte, des Vereins zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
Kenntniffe, des Kunſwereins und des Gartenbauvereins in Kiel, 
ſowie die in der Betanmutmachung des Minifteriims. für: das Her— 
zogthum Schleswig vom 23. Dec. 1859 enthaltene Erllaärung, daß 
alle Bereine oder Veſellſchaften, welche darauf abzielen, die Bemob: 
ner bed Herzogthums Schledwig mit denen ded Herzogthums Hol⸗ 
8 zu dem einen ober andern Zweck zu verbinden, Iu verbieten 
fen, aufheben möge. 

Bien, 6. Febr... Die verwidelte innere Lage Defterreichd 
hat em thätiged Gingreifen beffelben in die Ereigniſſe, die ſich 
audmärts vorbereiten, unmöglich gemacht. Man hat Brifpiele, 
daß, trog Montecuculi, ein Staat Krieg geführt hat ohne Gelb, 
aber man bat kein Beifpiel, daß er ed ohne Soldaten gethan, und 
Defterreich hat jept von feiner ganzen großen Armee keinen Mann 

gen einen äußern Feind zu verwenden. Es wird Benebig bes 
ten, über diefen feinen Entichluß fann kein Zweifel fein; aber 
es wird den Kampf nicht über feine Grenzen tragen und für kein 
freinded. Recht oder Intereſſe, das nicht gang und bireft fein eiges 
ned it, dad Schwert zichen; es wirb proteftiren, aber gefchehen 
laſſen, was es zu hinbern nicht die Macht bat Was auch perios 
biih von Rüftungen. und Modilmachungen verlauten mag, es find 
Gerüchte, welche aller und jeder Begründung ſchon deshalb ent⸗ 
behren, weil die Armee infolge der angeordneten Neuoryanifation 
für den Nugenblit fo gut al® bedorganifirt it. Man fann nicht 
erit mobil machen und dann organifiren. Aber allerdings geht dad 
inftinftmäßige’&efühl durch dad Heer ſowohl, ald durch das Belt, 
Daß sein neuer Imd größerer Kampf nicht fern it, und Die Berufung 
eP8 zur Leitung des Generalquartiermeifteritabs bat für eine 
ſolche Eventualität wenigſtens bie tüchtigfte militärifche Kraft Defters 
reichs an den rechten Plag geftellt. (D. A 3) 


Belgien 


Brüffel, 9. Febr. Die Verlobung der Pringeffin Allee mit 
bem Prinzen von Dranien ift dem Könige der Belgier, ald Groß— 
Onfel der fürftlihen Braut, amtlich angezeigt worden. * Der Bring 
von Dranien wird bei hy Ruͤckteht nach Holland auf eine Ein— 
ladung des hiefigen Hofes Brüffel berühren. Die Beziehungen zwi⸗— 
fchen den regierenden ‚Käufern Belgiend und der Niederlande find 
überhaupt feit einiger Seit ſehr herzlich; einen neuen Beweis bafür 
liefert die Vorlage eines —— welcher aus der Formel 
des Seitens der Provinzial-Räthe · abzulegenden Amtseides einen 
„den ewigen Ausſchluß ber oranifhen Dynaſtie vom belglſchen 
Throne’ betreffenden Paragraphen wegzuſtreichen vorſchlaͤgt. Dieſe 


Was willſt bu thun? fragte Hugo und wollte feine Hand ergreifen; 
Laß mich! fagte Selmar, gib mir bie Papiere und N mid) 
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Anderung wird unzweifelhaft einftimmig wenchmigt werben; fo 


lange fie deſteht, hat noch fein Mitglied der nieberlänbifchen, Dys 
nafie den belgiſchen Boden betreten. (K 3.) 
i Italien 


Benedig, 31. Jan. Der geftern abgegangene Moybbampfer 
„Roma hat gegen 90 Perfonen, welche ald notorifhe Unruheftifs 
ter befannt waren, nad Trieſt abgeführt, von wo aus fie in, im 


Innern der Monarchie gelegene, Feſtungen abgegeben und dort fo 


lange alten werben, biß ihrem hiefigen. Aufenthalt fein Bes 
denfen mehr entgegenjteht. (Te. 3.) 
ER rtanfreicd: 

: Barid, 7. Febr. ° Bring Joachim Murat ift, wie der „Monis 
teuer” heute meldet, vorgejtern im Auftrage des Kaiſers nach Karlds 
zube abgereift, um dem Reichenbegängniffe ver Großherzogin Stephas 
nie von Baden beijuwohnen. — Wie der „‚Anbependance‘ von bier 
geichrieben wird, hat dieſer Tage der Kaſſer mehrere frangöfiiche 
Bilhöfe auf: beren Bitte in bejonderer Audienz empfangen, ihre 
Belorgniffe über die Situation des päpftlihen Stuhies angehört 
und darauf erwidert,> daß er die Dinge wicht fo ſchwarz fche, wie 
fie, und auch nicht daran denfe, den Papft aus Rom hinauszu⸗ 
brängen; im Gegentheil würden bie frangöftihen Truppen. daſelbſt 
unablaͤſſig über feine Sicherheit. wachen. Sollte der heilige Vater 
aber deſſen ungeachtet vorziehen, Rom zu verlaffen, ſo würde er, 
der Kaiſer, feine Truppen doch nicht zurüdziehen, fendern das 
franzoͤſiſche Gefeg in den römifhen Staaten einführen und bie Vers 
mwaltung, Juſtij, Finanzen, Polizei zc. ganz nad franz 
Mufter organifiren. Wenn dann dad Bolt durch Diefe Reformen 
zufrieden geftcht, Ruhe und Orbnung zurückgekehrt fei, fo würde 
Se. ‚Heiligkeit in Rom die vollfommenfte Sicherheit finden; falld 
fie ſich aber weigern follte, unter diefen verbefferten Umjtänden nad 
Rom zurüdzufchren, fo würde ber Kaiſet mit den Großmächten 
Europa’d weiter jehen, was in ber Sache zu thun fei. 

Paris, 7. Febr. Ueber die ſavoyiſche Annexion ſchwebt 
noch immer ein räthielhaftes Halbdunkel. Außer den bedenflicen 
mterpellationen im. engliſchen Unterhaufe, die unermüdlich auf das⸗ 
ſelbe Thema zurüdfommen, bat man aud, wie verlautet, ‚von 
anderer Seite keineswegs aufmunternde Berichte erhalten. Raments 
lich follen die Depefhen aus Petersburg nicht ſehr nünftig lauten. 
Der Herzog von Montebello hätte eine ziemlich lebhafte Erörterung 
mit dem sFürften Gortihafomw gehabt, der ſich nicht beſonders 
anneriondfreundlich gezeigt hätte. (Köln. Big.) h 

Der „Eonftitutionell” läßt fih aus Turin vom 3. jhreiben: 
„Die Pläne der farbiniihen Regierung in Betreff Savoyens umd 
befonders in Betreff Nizza's find, wie fie fein follen Uber cd Iheint, 
daß in dieſem Theile des Königreichs unter dem Aujpigien und 
elbft unter der perſönlichen Leitung des früheren Kabinetös Chefs 

attagzi eine eifrige Propaganda im Werke ift, um energiiche Pro⸗ 
teftationen gegen bie Einverleibung in frankreich herbeiguführen. 
Die wahren Freunde Italiens jeufien darüber, daß 
bie thenerften Imereſſen des Landes durch folde Ayitationen gefähr- 
det werben, welde nicht einnial das Berdienft haben, aufeichtin zu 
fein, und welche leider dem Vorgehen der Regierung ſehr peinliche 
Kinderniffe bereiten. In der That, was fann der Zwech diefer Mühe 
fereien fen? Will man un® vielleicht die Sympathien Ftantreichs 
entfcemden, des einzigen aufrichtigen Alllirten auf ben wir zählen 
fünnen. Rühren diefe Wühlereien aus dem Laboratorium der als 
ten Politit der Kabinette von Wien, Rom und Neapel ber, jo künns 


dem er noch Immer nicht entfagen, ohne feftefte Meberzeugung nicht 
entfagen wollt. Es verlangte ihm, fie zu fehen, und bo fürdhtete 
er es, ber fie hinzutreten. Mas mochte fie denfen von ber Scene 
bes lehzten Abends, was mochte fie der Baronin bavon geſagt haben, 
was mochte die Couſine davon wiffen? Wenn fie ihn fragten, was 
follte er ihnen antworten ? j 

Eime Erklärung, eine Entſcheidung, bas fühlte er, war jet un⸗ 
vermeiblich, und bed; jehnte er fie nicht herbei. Noch war Louiſe 
feine Braut, noch Torte er ſich wiegen im feinen Hoffnungen; aber 
was. banın, wem ihr gärtliches Herz bie Wahrheit kannte? Was bann 
wenn Alles entjdieven umb Alles vorüber war? — Er fah auf bie 
Landftrafe hinaus, die ſich jenfeit des Gartens hinzog Ein ſchwer 
befabener. Wanderer 209 in bem Regent auf dem maflen Pfade baber. 
So einfam mufte er aud; wieber von bammen geben, in bie Welt 
hinein; denn ber bloße Gedanfe am Hugo's Begleitung war ihm jept 
zur Laſt. Er ſtellte ſich bie Tannenburg vor, wenn er fie verlaffen 


N Schmerz und Kummer unb 
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eben, und mitten in feiner Rührung fiel ihm ein Weg ein, ber 
——* A Aufftärung zu verſprechen ſchien. 


a 
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ten fe nichts bezweden. Glüdticherweiie ift Cavour ein 
Mann, der mit den KHinderniffen umzufpringen weiß. Ich kann 
verfihern, daß er in dieſem Augenblide vorwärt® geht: und dem 
Ziele ſchon fehr nahe ſei.“ ar?) 
Der „Monitenr‘ enthält heute eine lange Ordensliſte jarbis 
nifcher Offisiere „ deren drei zu Groß- Offizieren, 16 u Kommanz 
euren, 50 zu Offisieren und 125 zu Rittern der Ehrenleglon ers 
nannt worden find. Zweitauſend Unteroffiziere, Korporale und Ge⸗ 
meine der ſardiniſchen Armee haben die Militär «Medaille erhalten. 
— Bor einigen Tagen fand bie periodiſche Beſichtigung der Paris 
fer Katacomben, auf welchem befanntlich ein. Theil des linken Ufers 
der Stadt ficht, durch die damit beauftragten. Ingenicute jtatt. 
Einige andere Perfonen werben bei diefem Anlaſſe germöhnlich zus 
aelaffen ; außerdem find die Eatacomben wegen der häufigen Un— 
fälle, die fih früher zutrugen, dem Publikum geſchloſſen 
Wach Berichten aus Madrid bat tie jpanifche Regierung die 
Abficht, das von ihr eroberte und noch zu erobernde marottaniſche 
Gebiet für fih zu behalten. Sie läßt bereits Sträflinge fommen, 
um eine Eifenbahn von Genta nach dem Innern zu erbauen. 
Grofibritanniem 
London, 6. Febr. Die „Zimes“ bemerkt heute in Bezug 
auf bie ſavoyi Frage: „Niemals im gamgen Laufe der alten 
und neuen Beichichte hat ſich ber Welt ein feltfameres Schauſpiel 
gebeten, ale bad, welches gegenwärtig die Provinz, Savoyen bietet. 
Seit der Zeit, wo die Normannen England eroberten, haben bie 
Bewohner diefer Alpen⸗Gegenden unter der Herrſchaft des Könige: 
haufes gelcht, welched durch den König Piltor Emanuel repräjen 
tirt wird. An diefen ihren Monarchen baten die Savoyarden ſtets 
mit verpweifelter Trene nehangen, welche weder Verfolgung, noch 
Tyrannei, noch Mißgeſchick zu erjhüttern vermochte. Die Verbin 
dung des Haufes Habsburg mit feinen Erblanden im eigentlichen 
Defterreich iſt neu im Mergleihe mit den Beziehungen, welde 
Savoyen mit feinem Herzogshauſe verbinden, und England allein 
fann unter den Ländern Europas eine gleiche alte und erlauchte 
Königälinie aufweilen. Die Regierung von Savoyen und Piemont 
befindet ſich in tiefem Frieden mit der Regierung Frankreichs, die 
Familien find durch ein Ebebüntnig mit einander verfmüpft, und 
beider Heere haben neben einander auf den glorreichjten Schlacht: 
feldern ber modernen Rriegdgeihichte gefochten. Die Sapoyarden 
haben wenig Grund zur Beichwerdez fie haben Piemont ſchon jein 
errfcherhaus gegeben; fie befigen einen tapferen und patriotiicden 
dei und- eine Verfaffimg, welche Iedermann Freiheit der; Rebe, 
der Schrift und des Handelns verleiht. Mlöglidy, entſteht inmitten 


dieſes anjheinend zufriedenen und glücklichen Landes eine Bewer 


gung, welhe auf Anihluß am Frankreich, abzielt; Verſammlungen 
werden gehalten, Kumdgebungen gemacht, Artikel geſchrieben, die 
ganze Mafchinerie der Volld-Agitation wird in Bewegung gefept, 
und das alled geſchieht ohne Zuthun der Regierung — denn biefe 
ſcheint die Agitation zu mißbilligen —, vielmehr ift- irgend cine 
Laune der Volksſtimmung oder irgend ein Einfluß von außen im 
Spiele. Es ſchweben- dunkle Gerüchte in dee Luft über Verträge, 
welchen zufolge das erjte Erbſtüct des Hauſes Savoyen Franfreich 
als Preis für die Lombardei und Venetien überliefert werden ſoll. 
Auf der einen Seite gibt man zu verfichen, daß Piemont nicht 
reblih handle, indem es das Acquivalent für dad, mas ed em- 
Pfangen habe, nicht ausliefere, und auf der anderen, daß Frank⸗ 
reich die Bedingung, welche Benetien eben ſowohl mie bie Lombar— 
dei als Erfag für Savoyen und Riga verlangte, nicht vollftändig 


Er ging zu Hugo und fehte ihm aus einander, daß bier von 
Bewahrung. eines iſſes nicht mehr bie Rede ſein könne, bafı 


- Alles noch heute zur Entſcheidnng gelangen unb baf man, ehe es zu 


dieſem Aeußerſten fomme, ben Verſuch machen müfle, bie Coufine in 
das Vertrauen zu siehe und zu erfahren, ob umb was fie etwa zur 
Aufflärung dieſer Sache wiſſt. Huge in feiner dathlofen Nicherge- 
ſchlagenheit Hatte keine Einwendungen mehr zu machen, et war, fol: 
der Seelenieiden ungewohnt, erſchopfl und willenlos, während Gel: 
mar fajt wie meubelebt erſchien, feit er nur etwas thuu, felbjtthätig 
werben konnte. 

Die Couſine hatte wie alle alten Leute wenig Schlaf; man braud): 
te um fieben Uhr nicht mehr zu fürchten, daß man fie ſtöre; ohne 
weiter anzufragen, Mopfte Selmar alfo am ihr Zimmer. Sie Sffnete 
—* ſelbſt und ſah mit Erſtaunen die beiden jungen Männer vor ſich 

ehen. 


Was bedeutet das? rief fie im guter Stimmung. 

Der Generaf Hat und geftern um bie Ehre des letzten Nacht- 
trunfes gebracht, gnäbiges Fräulein! fagte Selmar mit dem Ausdruck 
voller Heiterkeit, zwei arme Wanderburfchen bitten ſich bei Ihnen ein 


letztes Zehrgeld, ihr letztes Frübjtüd aus! 


ee ‚Diele Gerüchte werden auf beiden Seiten in amt⸗ 
<lichger, Weiſe für grundlos erklärt und eben deshalb natürlich nur 
am: fo, hartnädiger geglaubt: Mittlerweile trägt ſich ein Ereigniß 
au, wie man es vernünftigen Weiſe wohl erwarten durfte. In ber 
Stadt, Ehambrry kommt es zu einer ſehr einflufreihen Kundge⸗ 
bung;njeltfamer Weiſe aber hatte fie nicht den Zweck, Bereinigung 
mit dem Fasferlirhen Frantreich zu befünmorten, ſondern alten 
am jenem; edien Kaufe, mit deſſen Befchiden das Schistfal, —2 
ſeit 800 Jahren, verfnüpft iſt. Nichts lommt der tugenbhaften 
eüftung der franzöſiſchen Preſſe über diefen Borgang gleich. Man 
ſollte denfen, bie guten Bürger von Chambery J die Naſe in 
anderer «Leute Angelegenheiten geitedt, während fie ſich doch in 
Bahrheit mit, einer Sache befaßt haben, die ſie felbft jo nahe wie 
möglich angeht. Wir behaupten, daß die Bewohner von Chambery, 
Annecy, Dneglia und San Remo ganz ebenjo gut das Recht haben, 
ſich zu verfammeln und ihren. Wunſch auszujpreben, mit Piemont 
vereinigt zu bleiben, wic das Recht, ſich Fir eine Abtretung an 
Frantrelch auszufprehen. Mir geben gern zu, daß ſie, wenn bie 
inverleibung erjt einmal ftattgefunden hat, dad Verſammlungs⸗ 
recht und das Recht der freien Rebe verwirft habın. Bis dahin 
aber bürfen fie nicht unterdrücdt werden, jelbit wenn fie Dinge 
fagen und thun, die der gegenwärtigen framzöſiſchen Politik ni 
ganz mundgerecht find. Es verſteht ſich von ſelbſt, daf England 
die Einverleibung Savoyens in Franfreih mißbilligt, gleichviel, ob 
es glaubt, daß Ftantkreich ſich mit Piemont verabredet hat, Dejters 
reich zu plündern, um ibm einen Erfag für Savoyen zu geben, 
oder ob ed annimmt, Daß bie Bewegung aus dem freien Antricbe 
des Volles hervorgegangen ift. Aber wenn England die Sache 
auch mißbilligen mag, fo ift fein Intereffe daran doch nicht ftarf 
‚genug, um es zu wedhtfertigen, wenn wir weiter gingen, als daß 
wir blos unjere Mißbilligung ausſprächen. England. fann 
wmjehen; aber wir begweifeln, ob es für den Kaijer der Be 
eine ebenſo umnverfängliche Sache it, Savoyen einyumerleiben , wie 
für und, die Ginverleibung mit angujeben. {Für ihm ftcht unges” 
heuer. viel auf dem Spiele. Er hat Mannſchaften und Geld, Schiffe 
und Artillerie, alled, was zu einet furdtbaren Str zu 
Waller und zu Lande gehört. Eins aber hat er noch ni icht, 
wird e# fih, wenn er. c# jo forttreibt, auch nie erwerben, näml 
das aufrichtige und herzliche Vertrauen E Er hat und ger 
jagt, das Kaiferreich jei der Friede; aber er unterbrach dieſen de 
den durch ‚einen ‚blutigen Krieg. Das Vertrauen feiner Unter 
thanen war erſchuttert, und er ſucht es dutch Annahme des auf⸗ 
geklarteſten Handelsſyftems wieder zu befeſtigen. Inmitten aber 
diefer_ friedlichen Erörterungen werben mir durch den rauhen Ton 
ter Drobung und des Borwurfs aufgeſchreckt, deſſen man .fich 
egen Volk und Regierung eines Nachbarſtaates bedient, weil Dies 
elben feine beſondere Luft zeigen, den alten Unterthanens Ber 
band zu Löfen, um ihm zwei neue Proyingem zugeben, 
fagte man uns, der Kaijer führe Krieg für ‚eine ek J 
hören wir plöglih, Daß Frankreich nichts umſonſt aa 
es ſich ald Lohn für die Defterreich abgenommene Beute, das 
land tes Hauſes Savoyen amsbedungen habe. Er fann.. 
ſes Land nehmen; denn feine feftlänbiiche Macht ift in dieſem 
Augenblick im Stande, fi ihm zu wiberjegen, und England Bat 
ein zu untergeorbnetes Intereſſe, ald daß c® etwas, Anderes thun 
könnte, als jein bloßes Bedauern ausdrüden. Aber die Lehren der 
Geſchichte find vergebens, wenn theuer erfaufte Erfahrungen Franf: 
reich nicht Die, Uebergeugung beigebradyt haben, daß es weiſe hans 







Der Couſine gefiel der Scherz, fie nannte es einen guten Ein: 
fall, ſich auf biefe Weife das Beiſammenſein des Tages zu verläns 
gm, rief ihre Bedienung berbei, und bald darauf ftand auf dem 
Tiſche, vor dem brennenden Kamine, bag Früßftüd bereit. Man ſprach 
von ben ammefenden Gäften, von ber morgenden Abreife ber beiben 
jungen Männer. Selmar war ungewöhnlid munter, weil er fidh zum 
Schyerze zwingen mußte; bie Couſine frente fi feiner, Bis Huge’s 
Zerftreutgeit und, Theilnahmloſigkeit ihr merklbar wurden; und wie 
man leicht geneigt ift, bie eigenen Einpfindungen in ber Bruft ber 
Anderen vorauszuſetzen, fügte fie: Ja, mein Junge, bu benfjt wohl 
aud: wird benn bie Couſine bier noch ſihen, wenn id; twicberfehre ? 

Mit nichten! rief ber Maler, ben Gedanken fann er gar nicht 
haben, wenn er Sie fo rüftig vor und ficht; er denkt Überhaupt nicht 
an bie Zukunft. 

Und woran font? fragte das Fräulein, benn er ficht ja wie bie 
gemalte Schwermuth aus. 

Er ift ein Grillenfänger, hob Selmar wieber an, bie ganze Nacht 
hat er ſich bamit herumigefchlagen und mich auch nicht ſchlafen Iaffen, 
fo daß wir Heute zum Abjhiebe übernächtig und trübfelig anzuſchauen 
find, wie biefer regengraue Tag. (Fortjekung folgt.) 


Belt, venn EB ſich an ſeinen gegenwäriigen Socken Grengen genügen 
lãßt. In unſeren Tagen des Kredite darf es nicht hoffen, Die dop⸗ 
pelte Rolle des chraeizigen Eroberers und des glücklichen Kaufmans 
nes zu ſpielen. Das tkommerzielle Gedelhen tft eine eiferfüchtige 
Gottheit, die micht duldet, daß man mod, einem anderen Herrn nes 
"ben ihr diene, Der Kaifer kant, wenn er will, dem Ruhm, daß 
edle Beweggründe und ufieigennägiger eldenmuth die Kricbfedern 
eined Handelns feien, eben fo leicht entfagen, wie er ihn errungen 
I “aber er mufi- deſſen tingenchtet den nfch hegen, fidy qanls 
'gendes Vertrauen für fein fommerzielled Unternehmen zu bewahren. 
‚Eines der erten Elemente dieſes Vertrauens aber ift bie Webers 
FJeugung, daß es ihm mehr darum zu thrm iſt, ſein gegenwartiges 
herrliches Reich varın zu madhen, als zu vergrößern.“ 


u 4 erichte, ’ 3 
> ie Staatoſchulden⸗ Kommiſſton veröffentlicht 
‘den Stand des Tilgungsfends, deffen Gejammtvermögen circa 190 
Miltienen Gulßen beträgt - Davon ſoll ein Nennwerth von 148 
Millionen, deffen jährliches HBinserfordenif 6 Millionen beträgt, 
etilgt werden, Die Löſchung eines ſolchen Betrages der Gtantd- 
fhuld wurde dad Vertrauen heben, Werner follen ber Bant 9! Dil: 
lionen Grundentiaftungss, 14 Millionen Norebahn = Obligationen, 
'r4 Millionen Ga iifhhe md 15% Millionen Theißz Obligationen, 
in Geſammtſumme 424 Millionen als Arichlagszahlung überwicjen 
werben. Der noch verbleibende Tilgungs-Fonds von 12} Millionen 
Gulden ſolle der Finanz-Verwaltung übergeben werden. (Nat :$.) 
aris, 8 ehr. Man verfihert, es jei die Rachticht eins 
getroffen, Die vor Konftantinopel anfernden franzöflien und englis 
—* Schiffe hätten hre Marine-Soldaten ausgeſchafft, indem man 
eine Bewegung der Ulemas gegen die Ehrijten vefürhte. (8. 3.) 
"Bonbon, 7. Febr. Im der fo chen“ ſtattgehabten Sigung 
des Unterhaufes antwortete Bord John Ruffell auf eine Juterpellas 
tion Sir — die ſallemche Frage betreffend: England 
babe Framteich vier Propofitiomen gemacht, 1) Deſterretch und 
Franfreich interveniren in Italien nicht ohne Zuftimmung der rofl: 
mädtte; 2) nah Röfung der italientichen Frage zieht Frankreich 
Heine Truppen aus Mom und dem übrigen Stalten uud; 8) keine 
‚Sntervention in Venedig; felite europäiſche Mathe folte- Anträge 
begüglich der Regierung im Venedig ftellen, 4) Sardinien ſchict 
feine Truppen nach Mittel-Jtalien, bls das neue Borum_befannt 
ift. Solle daffeide der Vereinigung mit Eartinien günjtig fen, 
bann folle es bemielben freiftehen, Truppen dahin zu ſenden. Flant⸗ 
reich nahm bie erften drei Anträge mit cinigen Mopiftfationen Bes 
zäglich ber Zeit an; über den vierten Punft ſchweben nodı Bes 
"tathungen. Defterreich habe noch Feine offizielle Antwort ertbeilt. 
Heute fei' eine Depefche des Grafen Rechberg eingetroffen, nach 
weldher derfelbe feine Beroiltigung zu Antrögen nicht geben Fön, 
"bevor er die Befehle des Kalſers erhalten habe; nur könne Graf 
—— efterreich ertenne keinenfails den gegenwärtigen 
"Ansnahmezuftand in Italien an, es beabſichtige feine Truppenſen⸗ 
"dungen nach Italien und werte ſich auf bie Vertheidigung feines 
"eigenen Gebieted beſchränken, Lord John Ruſſell fügte Hinzu, daß 
Rittheilungen über die geftellten Anträge an Rußland und Preußen 
"gemacht worden feien, daß von Seiten Rußlands feine Antwort er= 
Igt fei, daß aber Preußen — zuftimmend" geäußert habe. Die 
terhandfungen fehtweben noch und e# feien alle Gründe für eine 
‘friedliche Audgleichung der itaftenifhen Frage vorhanden. “(Rat.:3.) 
"2ondon, 8 Febr. Der Marquis von Rormanby beantragt 
eine Danladreſſe an bie ag wegen des Widerſpruchs ihrer Res 
glerung gegen die Änncrion Savoyens, imter Beifügung der Bitte: 
Anfteengungen zu machen, daß dieſe Abtretung verhindert werde. 
Graf Granville: Ihrer Maj. Regierung habe die beftimmte Verſiche- 
rung Frankreichs erhalten, baf die Einverleitung Savoyend gegen 
"wärtig nicht Deabfichtigt fel. Graf Watewöti habe eingeräumt, taf 
diefe Maßregel vor dem Krlegsausbruch Begenftand einer LUnters 
zedung geivefen. ‘Für gewifle Zwifhenfälte fei fit beabfichtigt geweſen, 
Biefe flm aber nicht eingetreten. Die Frage werde jegt nicht von 
Franfreih in Betracht gezogen. Der Marquis v. Normanby bean⸗ 
tragt eine directe Anfrage: ob ein er Vertrag wegen Savoyens 
nicht beftiehe, Sardinien dieſes Land nicht verkaufen, abtreten oder 
vertaufhen wolle. Englands Reglerung hätte ihre Pflicht verfäumt, 
wenn fie nicht ihre Einwendungen gegen den Anſchluß Savoyens 
dem Katfer Napoleon mitgetheilt hätte. Lotd Grey findit die Ders 
fiherungen der frangöfiihen Regierungen ungenügend gegenüber ber 
Sprabe in den Pariſet Joutnalen. Savoyens Anſchluß würde 
den europälfchen Frieden denachthelligen; doch empfehle er feine 
Baffengewalt zur Verhinderung degſelden. Graf —— 
Ein Geheimverträg Frankreichs und Sardiniens vor dem Krieg bes 
züglih der Abtretung Savoyend ald Bedingung der Vergrößerung 
Piemontd wäre ungereät, unmorallſch und verbrecheriſch gewefen. 


ee — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


Mien, 8 Febr. 


‚Lord Brotabamı. Eine Berufung an. das Nationalitätspringip zu 
Gunſten der Abtretung : Savoyens jei gefährlich. Lord Redeliffen 
Das neueſte Benehmen Kaifer Napoleons errege dad Miptranen 
Europa’d. Der Marquid v. Normanby erflärt. fich befriedigt, und 
siert feinem Antrag zurũck. Das Hand vertagt fih. (Allg: Big.) 

+ Madeid, 8 Febr. O Donnell it zum Herzog von Tetuan 


und zum, Gtanden von Spanien ernannt worden. (Allg, Ztg.)- ı 


mu. Familien-Nach richten. 

"Getraute: 31. Jan. Der Oekonomiepächter Johanu Beyer— 
Töhler auf dem Grunbamn, mit der Pächters-Wittwe Regina Wallen⸗ 
burger dortſelbſt. Ti Febtr. Der Bürger und Chareutier Jalod Beſtner 
eg mit Eliſabetha Schäfer won Norahgim a. M. — Der Bürger 

Bimmermater Andreas Popp in ben neuen Hänfern, mit Barbara ' 
Maifel von Aichen. — Der Maurergeſelle Andreas Baperlein in: ber 
Altſtadt, mit: Jungfran Margaretha Schröder daſelbſt. — Der Tag: 
Löbner Emit Körber.in Heinersreuth, mit Barbarı Friedrich pafeibit. 

Geborne: 5. Febr. Die Tochter des Bürgers und Hopfen- 
bändiers Tofeph: Strauß, babier. 

Geftorbemer 12& Jan. Der; Bürger; ad Kaufmann Gitan 
Würzburger dahier, alt SO Nabrc, und” 8 Menate. .2.. Febr. Die Che: 
fran des Bürgers und Gilaſermeiſtets Anton Händel dabier, alt 56 
Jahte, I Monat und. 14 Tage; 6. Die. binterlaffene, Tochter des 
Maurerzefelien Schiller in der Altſtadt, alt D1 Jahre. 7. Die Ehe 
fra des Bürgers und Schuhmachermeiſters Naub bahier, alt 73 Jahre. 


Thermometer umd Barprueter, Ztaud in Bayreuth. 


(Höbe über der Meeresfläcde 1050 var, Fuß.) 
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Wind umd Witterung. — Bemer 2. 






OR Wenedkt, unumterbrochener Schneefall bis Abendo td8a“ Jahr. LI). 
; Sr t 


Hochſte Temperatur: + 19,6. 

In ber Nacht: Niederfte Temperatur :.— Br u * 
Ant 10, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 29,5: Baromte: 
ter: 320,47. * Ri : . 

Fremden: AUmnzgrige, ü 
Goldene Sonne: HH. Raufleurs: CEehn von Forib, Feuſchitd 
vor Magdeburg, Berger vom Berlin, Saurtur son Hannoser. Roicntelder 
und Heller von Kranfjurt, Merzbach son Offenbach, Perw von Nürnberg, 
Gottſcho von Aranfjurt. * 3 
— — —— — — —— 
— 
Anzeigen. 


Erheiterung. 
Sauiſtag, den 11. Februar: 


Bar. 


(Anfang 8 Uber.) 
Sonntag, den 12. Februar: v- 


Mufikalifhe Unterhaltung. 
(Anfang 4 Uhr.) a 
Montag, den 20. Februar: 


TANZ-UNTERHALTUNG. 


lnfang 7 Ubr.), ’ 
Die Borfteher, j 


Der Unterzeichnete ſucht einen noch lebigen, mit. guten Zeugniſſen 
verjehenen, brauchbaren und verfäffigen Gehilfen, welder bei einem 
Landgerihte ſchon ‚mehrere Jahre fungierte. Bewerber wolle ſich mit 
franfirten - Briefeu hieher wenden und kam bis 1. März l. Is. das 
bier eintreten. Ä 

Thierdheim, den 6. Februar 1360. 


u 


Wagner, Gerihtödiener. 
—— — the 5 ET 
Haus-Nr. 388 im Hintergebäude, zwei Treppen hoch, iſt ehr 
Dnartier, beftehenb aus einem beijbaren und zwei mubeisbaren Zim ⸗ 
mern, auf Walburgi zu vermiethen. Zu 


Pos henchen rs. ——— — 
Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 
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Aus Heidelberg wird dem „Rürn Korr.“ ber fürzlich ermähnte, 
vom 26. Aug. 1859 batirte Brief Heinrichs von Gagern mitgerheitt. 
'* &agern erflärt ſich in dieſer ausführlihen Meinungsäußerung mit 
dem Gilmader Programme barin einverftanden, Daß eine ſtarke und 
bleibende Gentralregierung für Dentichland das erſte Beduͤrfniß fi 
und daß nur, wenn neben berjelben eine Ratlonalvertretung ftehe, 
durch dem zwingenden Einfluß ter durchſcnittlichen Rationafgefins 
nung und des Nationalwillens Die nactheiligen Folgen der Fer: 
fplitterung gemindert, wenn nicht befeltigt werben fünnten Darin 
aber iſt Gagern dem Eifernacher Programm entgegen, daß baifelbe 
die einfeitenden Schritte von Preußen verlangt und überdieß Des 
ſterreichs als eincs Faktors bei der Meform deuticher Zuftände gar 
nicht Erwähnung gethan habe: Dieß ſel für Ocfterreich beleidigendb 
und folglich unverftändig: — 

Bagern unterſcheidet in Bezug auf die Stellung Oeſtetreichs 
zu Deunland pwei Anſchauungen innerhalb bed gothaiſchen“ 
Standpunttes. {Daß er von dem „‚großbeutfchen ganz abflcht, 
erhellt aus bem Folgenden.) Nach ber einen ift Oefterreih in ſei⸗ 
ner Machtſtellung eine enropüiiche Rothwendigleit und ein Hort 
Deutichlande. Die Anhänger dieſer Meinung, zu welcher auch Was 
gern fih befennt, waten bigher bemüht, eine Loͤſung für das Eon- 
ARE ig des Kaiſerſtaates zu Deutihland zu finden, bat 
zeitweilig „von Defterreich ſeibſt fire ben Fall angeſptochen worden 
ift, wenn das übrige Deutſchland au einer intenftven Einheit auf 
einem Meg fich entwickeln dürfte, auf welchem Oeſterreich, weil es 
die eigene Staatkeinheit anftrebt, nicht ‚gan zu können glaubte.” 


Eine Deinnngeänfierung Seinric'e von Sam 


Nah der anderen Anihamma Mt das heutige Defterreich nur ein 
Kindertif, ımd die Auflöfung des % 


müßte fe'cher im fo mehr reilffommen fein In ihren ertremften 


Aus wũthſen geht dieſe Anſchauung dahin, das protejtantiiche Rord⸗ 


deuiſchland als das eigentlich natienale von dem „füdlichen katho—⸗ 
liſchen Ballaſt““ ganz zw befreten db 2 

Gagetn glaubt in dem Gifenacher Programm den Einfluß der 
zweiten Anſchauung zu erfennen und dieß ſei ihm Grund genug, 
jeinen Beitritt zu verſagen. Jede Reform der deurfhen Verfaſſung 
müffe von dem Ginverftändniß der beiden Großmächte, alſo von 
ihrer nemeinfamen nitiative audgeben; fie müffe deshalb auch Bei: 
den Votthelle gewähren. Oeſterreich hätte in Den parlamentarifchen 
Biundesſtaat unter preußiicher Kührung willigen fönnen, wenn ihm 
taflıe das Aufammengeben Preußens und Deutſchlands in den gro: 
Ben internationalen Fragen gefidhert wäre, bei melden es in erjter 
Linie beebeifige jei und deren Austragung in nicht ſehr ferner Yur 
Funft zum Krieg Führen werde. In der Erwägung, baf eine na- 
tionale fühne Politif Defterreih® immer im übrigen Deutichland 
die Öffentliche Meinung für fih habe, teren wirfiamen Ausdruck 
doch nur ein Parlament wenigſtens des außeröſterreichiſchen Deutſch⸗ 








echet in feine Beſtandtheile 
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fands darbiete, in der Erwägung, wie Oeſterreich durch die franz 
aöficheruffliche Politik von außen bedroht fei, wie wich tevolutionäs 
ven Stoff ch Im Innern berge, habe die Erwartung, daß Oeſier⸗ 
reich einen engeren Bund ded übrigen Deutichlands feinen Iuteref- 
fen nicht immer wiederfprechend finden werde, an innerer erech⸗ 
tigung gewonnen. 

Damit aber — führt Gagern fort — dieſe Auffa ung in 
Oeſterreich durchbringe, durfte nichts gefchehen, um fein Werttauen 
auf den guten Willen Preußens zu erihüttern. Statt deifen hat 
legteres eine Politik der freien Hand, feinerfeitd beobaditet. und dem 
übrigen Deutſchland aufgebränge, hat dir üfterreichifche Potitit um 
unefentlicher, wenigftens ungertiger Ausſtellungen willen in dharakters 
loſet und zweidentiger MWeife desavouirt Die preußlſche Landes⸗ 
vertretung hat dieſes Verhalten geſtützt und bie Unterſtellung ge⸗ 
rechtfertigt, daß in einem Parlament des außeröfterreichifchen Deutichz 
lands das Gewicht der preußiſchen Stimmen im einem für Drfter: 
reich gehäffigen Ehm in die Wagſchale werde geworfen werben. 

In demſelben Augenblit, wo Preußen den Pflichten einer 
wahrhaft deutſchen Politit zuwidergehandeit, nehme das. Eifenacyer 
Programm mit tendcnzidjer Sghorirung Oeſietteichs ‚ein vällig uns 
verbientes Vertrauensvotum für Preußens in Anfpruch. Man, habe 
dies als einen Aft der Selbſtocricugnung gepriefen, aber dem fitt: 
lichen Bewußtſein wiberfirebe rd, Demjenigen. Lob, Lohn und Wer: 
trauen zu fpenden, der Tadel und Strafe verdient. Ich halte es 
— ſchließt Der, Brief — für unrecht zugleih und für nadırheilig, 
an emem politifchen Befenninife twih zu Getheiligen, wobuch. bie, 
Soffsbegriffe von Recht, Berdienft und Ehre mehr nach,‘ je nad) 
dem Gewicht im der öffentfihen Meinung der dazu ſich Belennen- 
den, In Verwirrung gerathen könnten. I ‚ill Pie Lünftigen 
Thaten Preußens abwarten; es ijt zu hoffen, daß c# für, Deutics 
lands KFinheit und Macht künftig aludlicer opetiren werde ald bis: 
her; ein Vertrauen Dazu will id aber in Dem Augentlid nit aus: 
ſprechen, wo es nadı meiner Auſicht, Die mit meiner innerſten Ent: 
rüflung gepaart iſt, Intereſſe, Macht und Ehre der Nation ſchmah— 
lich verlegt bat“ - 

Will man Die Grundgedanken diefer Meinungsäußerung in 
wenigen Worten zufammenfaffen, fo And es folgende: Die dee 
eines preußiſch-deutſchen Bundesſtaates km weiteren Verbande mit 
Ocſterreich, wie fie von Gagern In Franffurt auszeipreden, von 
Schwatzenberg in Kremſier angenommen war, wird aujredts 
erhalten, unter entfchiedener Zurüdweſſung einer Anſicht, deren 
Hintergedanke mebr Die Nuflöjung Deftereeichd ald das Bünt: 
nid mit Defterreid iſt. Es wird hinzugefügt, daß nur im freien 
Einverſtaͤndniß mit Oeſterreich dieſe Neugeſtaltung zu erftreben fei. 
Es wirt behauptet, daß durch Me völlige verwerflihe Politik Preu⸗ 
find cin Feldes Emrerſtändniß ummörlic gemacht, ımd da tag 
Eiſenacher Programm, indem es Die Xnitiatioe der Neugeſtaltung 





Feuilletom 


Schloß Tannenburg. 
Erzählung von Fanny Kemald. 
(Fertfetung. ) 

Das Fräulein wollte willen, was er habe, und Huge, ſich zu: 
fammennehmend, ſagte: Ich babe geftern, während idy meine Paz 
piere zur Abreife in Ordnung brachte, einen Brief gefunden, der mid) 
befhäftigt hat. 

Finen Brief? fragte das Fräaulein. 

Einen Brief an meinen Vater! fagte Hugo, während feine Stimme 
ſchwankte und and der Maler die Farbe wechfelte, einen Brief von 
Selma, einen Abſchiedebrief, vor ihrem Tode aefchrieben. 

Sonberbar! bein Pater bat doch alle ihre Briefe ftets verbrannt! 
wandte bas Fräufein ein. s 

Fr Hat alfo mit ihr auch fpäter noch in hauernbem Verkehr ge: 
itanben? forfäte Hugo. Die Mutter mußte das nicht, denn als ich 
einmal eine derartige Bewerkung machte, beftritt fie es auf bas ent: 
ſchiedenſte. 

Deine Mutter, ſagte bie Couſine, zwang durch ihre Empfind— 
jamfeit, durch ibre thörichte Eiferfucht — 


Couſine! warnte Hugo vorbittenb, ber es auch jetzt nicht ertras 
gen konnte, die Mutter in Selmar's Gegenwart irgend einer Schwäche 
angeflagt zu bören. 

Nat rief bie alte Damte, es war eine Thorbelt von deiner Mut: 
ter, daß fie Selma den Plas im deines Vaters Grinnerungen nicht 
gönnen lernte, weldyer ber Armen zukam; denn bein Water batte ibr 
Unglüd verſchuldet, ich ſagte ihm das, neh che er deine Mutter 
tannte — und ich hatte Recht, denn — 

Aber was iſt aus ihr geworben? fiel der Maler ihr ind Wort. 

Cie batte ſich verbeirathet. 

Cie war verbeirathet? fragten bie beiden Männer, wie aus Eis 
nem Munde. 

Freilich! fuhr die Couſine fort. Sie heirathete einen jungen Fran⸗ 
zofen, er hieß Solange, gleib nah ber Dermählung des Prinzen, 
Er war der Sohn einer angejehenen emigrirten Familie, ber Portraits 
malte, um ſich zu erhalten. Selma erſchien ihm, und bas mit Recht, 
als cin Opfer bed Prinzen; fie ſelbſt fühlte Meue über ihre Vergan: 
genheit, und es mag fie fehr gerührt haben, daß der junge Mann 
ihr vertraute, daß er ihre Schande mit feinem Nanten decken wollte; 
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Le A u 
. Deutihlanud 
München, 9 Febr. Nah bieherigen en Beſtim⸗ 
m u jeder ueuen A ng von Burcau = Beräthichaf: 
a en welche einen 2% en 
von mehr ald einem Gulden erfordert, die Genehmigung ber bes 
FREE von den außeren Aemſern eingeholt 
werben müſſen. Zecyt haben jeßt nach, einer Entjglichung der 
f. Staatöminifterien des Innern’ imd bet Finanzen die Kreistegie: 
den von den jähtlichen Mitteln für Amtöinpentartüde ber Land: 
gerichte - Rentämter jedem Amte eine — foniet thuunlih — dem 
wa inlichen 
Hr Seihat diefer Summe darf dann das Amt die eriors 
derlihen und autäffgen Anfhaffungen, jo, wie die nöthigen Ropas 
raturen ohne vorgängige Genehmigung der Kreisregierung, jedoch 
gegen Verwendungsnacteis, bewitfen. Damit fällt viele Schreibe: 
9 — 
en nl 9. Febr Beriglih eines heute ftattgefundenen 
Eiſenbahnunfalle erhält die „N. M. 3.” vom _E. bayer. Oberpoſi⸗ 
und Bahnamt für Schwaben ımd Neubirg folgende offizielle Daten: 
‚Bei dem heute von el fomnentem Poftzuge 20 geriet bei Düte 
yimmern elm mit Wolle gelabener Dedehwagen in Brand. Ders 
felbe wurde ſofort vom Zuge 
weitere Störun Mi die Dr 
Y 
nden, 10. Febr, Prinz Karl, rt Hob., it von Junds 
bruck etern Nachmittag 
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ung des Zuges um 2 Stunden 


tag wieder hier eingetroffen. — Seit 


—— Heine Bot and Oberitälien hier eingettoffen; weder 
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! noch Briefe, 
ee erfciedenen Seiten her, namentlich aber von 
Verein * De en —BR— Wunſche auf Aende⸗ 


dem 
rüng eit tollen nen Fa ih des Eſſenbahnvertehts erho⸗ 








Vernehmen nad demnächſt minſſtetielle 
tg. der gemachten Aenderungevotſchiãge zus 


3.), w 
König haben gerußt: am 1. d3. den Unter 
1. 9. Stengel vom 2, Inf. Reg. Kronprinz zum 


walide 8 zu verfegen; am 6. d#, ben — G. 
reiner von ber Kommandantſchaft ber Veſte Roſenberg in den 


Rubeftand_zu verjege 
Bi fathı DE Srabıpfarrel Ansbach it mit einem ſaſſtonb⸗ 
a Reinertrage von 1007 fl. 11} fr. in Erledigung gefommen. 
"Regensburg, 9. Febr. Heute iſt hier ein ‚Hirtenbrief ums 
ered hochwürdigſten Keem Biſchofs erfchienen, in welhem derſelbe 
ie — Zeitläufe einer eingehenden Betrachtung unterzicht. 
e 


en, 9. Febr. Mittelpreife: Magen 21 fl. -- fr, 
Kom 19 fl. 48 fr, Gerfte 15 fl. 24 fr, Haber of. — fi. 
Berlin, 9. Febr. Nach einem geſtern bier angelangten Lone 


toner Telegramm, fchreibt die Nat.-Zty, hat Lord John Ruſſel auf 
eine vorgeftegn an ihn gerichtete nterpellation In ter italienischen 
Frage geantwortet: Preußen hate ben engliſchen Propofitionen zus 


genug, fie Tiebten ſich und haben fih in Hannover, we damals ſchon 
Franzoſen ftanden, trauen laſſen. 

Und mweber wiſſen Sie das? rief ber Mater, defien Wangen 

eine bunfle Nöthe bededten, 

ch weiß es von bem Baren, der es mir erzäblte, als er im 
Jahre Sechs zurüd Fam, weil er wußte, daß ich Theil an Selma 
nahm, Sprach die Couſine gleichmüthig, ohne zu ahnen, mit welden 
Empfindungen ibre Hörer an Ihrem Munde binacı, . 

Aber warum erfuhr ic das nicht? Warumein aller Welt haft 
bu mir bas verborgen? rief Huge aus. 

Du fragteft mich nie barım, ſprach die Greiſin ruhia; vie Trüß: 
ſal freiwillig aufzufriihen, hatte ich nicht Grumd und an ber Schtwag: 
baftipteit des Alters leide ich nicht, das weißt du. 

, Selma war alſo verheirathet, als der Vater fic im Hauptquar— 
tier wieberfah? hub Huge eifrig wieder am, 

Nein! bamald war fie ſchen wieder Wittwe gewerden und in 
größter Neth! ſagte bie Ceuſine, die trotz ihrer ſriberen Behauptung 
gen erzahlie. Ibre Ehe war unglüchzich geweſen. Der junge Se: 
lange, ben Unerfahrenheit und Liebe zu der Heirath hingeriſſen hatte, 
fühfte fid) nachher gedrüdt davon. Per Geranfe aut bie Vergangen⸗ 


—— ea 

litiſch * gär nicht erftärt; e6 8* 
N) 

‚fort mitgeteilt worden, daß der Schluß des Landtage 


Bedarf fich, annahrende Summe zur Verfügung zu 


° 8 fo weit gelommep, ‚aber wie je 
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Propoſitlonen 
Fa telegraphifchen Meldung irgendwo eim Kretbum obtwäl 
EL! ana A. erjt die morgen hier eingehenden Londoner Blätter 


"ufndru geben —— ‚Ref " 

ajjel, 8 Febr. Der „Ralf. 3. zufolge iſt ben Präftden 
tem der beiden Kammern ber Landitände Aa Fin — * 
dem 28. 
Urlaub abwe⸗ 
d. M. einbe⸗ 


d. M. erfolgen werde. Darauf find heute die 
fenten Mitglieder der Zweiten Kammer auf ten 
rufen. worden. rat : — —— 
Der Minifter Baron Blixen-Finecke, der bekannttich einige 
Tage in Schleswig I! aufgehalten, hat nad feiner Ruͤckkeht nad) 
Kopenkagen am den König cinen Bericht abgejtattet, in weldiem 
er die Behauptung auffiellt, Daß die däniſche Sprache in den ſchles⸗ 
wigihen Schulen mit Borliche getrieben werte und die uͤberraſchend⸗ 
ften —— emacht habe. Es widerſpricht dieſe Behauptung 
den befannten Thatſachen vom Gegentheil jo vollitiändig, daß die 
Behauptung des Hm. v. Blixen-Finecke als eine unerhörte begeich- 
net werden muß. (D.A 3.) s 
Bien, 7. Febr. Man gebt allerdings viel zu weit, wenn 
man behaupten will, es fünten bereits Grörterungen über ten us 
halt einer Reichsverfaſſung ftatt, darin würte nothwendlg liegen, 
daß die Vorfrage, ob Reihäverjaffung oder nicht, bereits bejghend 
entfhieden wäre. So weit find wg noch nicht, aber es iſt ilchtig, 
und ſchon das tft von Bedeutu f dieſe Vorſtage feit mehreren 
Bogen auf bad Ernſtlichſie in Erwägung gezogen wird und daß 
wenigitend bad Kabinet mit aller Energie dahin arbeitet, den R 
derjiand außerhalb ſtehender einflußreiher Kreiſe au befeitigen, auf, 
ten man allerdings gefaßt fein burfte, der fi) aber auch in vollem, 
Mape geltend zu maden gewußt hat. Ueber bad. Endergebniß zu 
fonjefturiren, Fan ih mir nidt anmaßen, aber cinzelnen Andeus 
tungen nad zu ſchließen, haben die Verfajlungsausfichten in den 
allericpten Tagen Zerrain gewonnen. — Die Verhandlungen mit 
den ungarijben Proteftanten find noch nicht wieder aufgenommen; 
viel verfpricpt man fih von der Fortiegung der Pourparers indeß 
nicht. In ber Sache felbjt ſcheint die Regierung feinen ZoU breit 
weichen zu wollen und antererjeit# iſt man in Umgarı zu. weit vor⸗ 
gegangen, ald daß man, ohne ſachliche Konzeſſionen heimzubringen, 
umfchren föunte. Vieleicht bedauert man auf beiben Sciten, daß 
die Sachen liegen, werben fie 


ſchwerlich noch biegen fönnen, fondern brechen müflen. (Rat, 3.)- 
ranfreicd. 
Paris, 7. Febr. Das Ruffel'ice Programm ber italieniz 


ſchen Frage, welches bie „Morning: Poft‘ der Welt verrachen hat, 
ift ebenjo ſchwankend und unbeftimmt, ald tie ganze ausmirtige 
Politik dieſes berühmten Staatsmannes. Welche abſtralte und un⸗ 
prattiſche Anwendung der unpraktiſchen Nichtinterventions-Theorie! 
Natũtlich mußte Lord Cowley, che Lord John die betreffende Ans 
terpellation beantwortete, erſt bier auf den Buſch klopfen. Der 
Kaifer ging bereitwillig auf Alles ein, die venetianüche Frage bei 
Eeite zu lajjen, über die Annerion ber mittelitalieniihen Provinzen | 
deren Abftiimmung entſcheiden zu laſſen, ganz Itallen zu räumen, 
fobald das thunlich fei. Napoleon IM. wũnſcht ja nichtö jehnlicher! 
Nur bedauert er, daß fein heißer Wunſch niche unmittelbar verwirl⸗ 
licht werden fann. Denn der Papit bittet dringend darum, ihm 
nod die franzöſiſche Befagung zu lajlın, und Viktor Emanuel will 


beit der Frau ließ ihm feine Ruhe. Er hielt jie aus Mißtrauen wic 
eine Gefangene einfam. Der Penſion des Prinzen Hatte fie entjagt, 
um jebe Verbindung mit ihm abzubredyen, beim ed war ihr Ernſi 
um ihre Neue, Solange, traunte ſich es zu, fie beide zu ermibhren; 
fie wollte jelbit arbeiten, aber an Arbeit war fie nicht gewohnt, bie 
Geburt einer Tochter, bie ihr ſtarb, hatte fie auch Frank gemacht, 
und ibr Mann ſah es, daß und wie ſchnell fie hinſiechte, und daß 
er auf ihre Mithülfe bei feinem Erwerbe nicht zu rechnen hätte. Das 
mals war es, wo fie nach bem Hauptquartier des Könige gingen, 
weil Solange meinte, bert unter den Offizierem, die ins Feld rüden 
ſollten, Beſchäftigung zu finder, Er erhielt fie auch widtid, aber 
zugleich kam er dabei mit Männern in Perübrung, welche Selma 
als die Geliebte des Prinzen gejehen hatten und ihr jrüberes Aben- 
tener mit deinem Vater kannten, Gr bätte fortgeben mögen, ber Breb: 
erwerb bielt ihm jedoch feit und zwang ihn, trog jeines iuneren Wider⸗ 
ſtrebens, zu dem Verkehr mit Offizieren. Ber einem Feſte, zu ben 
ein Offizier ibn eingeladen hatte, ſprach ein anderer Lieutenaut ſchlecht 
ven Selma, ohne zu willen, bak ihr Mann babe ſaß. Solange, 
ben alle, bie ihn kannten, deinem Vater als cinen Mann von Ehre 
ſchilderten, Zolange trat, wie er mußte, ein ‚Für jeine Frau, er fer: 
derte den Anderen ume fiel im dem Duell. (Schluß folgt.) 


chenſo wenig die 30,000 Mann Frameim aus ber Lombarbei 
chen laſſen, welche nur auf deſſen Geſuch noch dort find: ie 
mon einem neuen Alliirten eine ſolche Klemigleit abſchlagen! 
alich if man mit dem treuen Alkiirtem über: Nissan noch nicht ganz 
einig, und auch Die Abtretung Saneyend. it umſtaͤndlicher als es 
vor etwa zehn Tagen den Anſchein hatte, Da; ſchon die Befigergreie 


der Thal kann Piemont die Framöftichen Hulfsernwpen noch nicht 
entbehten, denn, authentiſchen Nachrichten guifolge, beſteht die ganıe 
afıtse fardinifche Arınee aus ctwa 40—50,000 Mann, und in Mits 
telitalien, weiches ber. Conſerlption feit faft einem halben Jahrhun—⸗ 
derte emtwonhut- iſt Jiſt nur auf bie Freiwilligen-Corps zu rechnen. 
c- Paris, 7. Febr. Die unggriſchen Wirren nehmen bier Die 
wimerfjamfeit der Diplomatifchen Kreiſe In hohem Grade in Au⸗ 
bejonders feit Thouvenels Eintreffen, , Denn mit Zhouvenel 
tritt natürlich die orientaliſche Frage wiebre etwas mehr, in den 
Vordergrund, und diefer bringt aus Konftantinopel die Anſicht mit, 
daß das türfifche Reich unkeitbat verloren und durch feine diplo—⸗ 
matiſche ange, zu fügen ſei. Hätte daher Oeſterreich, ſelt 
Villafrauta, einige innere Wehrfcaft und Entwickelungsfähigleit bes 
wiefen, fo wirbe das Zuilerienfabinet jept höchſt wahrfcheinlich eine 
engere Bundesgeneſſenſchaft mit ihm, zue Löſung der orientallihen 
Frage anftreben, denn mad Villafranka behielt ſich die, biefige Dir 
plomatie abſichtiich verihiedene Auswege offen. Es ſcheint aber 
wieder nichtd aus dem Berufe Defterreich® „die Aultur nach Dften 
zu tragen‘ werden zu he Eine raſch befriedigende Verjöhnung 
des Wiener Kabineid mit Ungarn hätte der italienſſchen frage wahre 
ſcheinlich eine anderer Wendung peuig. und wohl aud die orien⸗ 
talifche Krifid günfliger derdereitet So aber wird fi Louis Ra— 
poleon nicht zur Heilung; oder Beerbung des „Eranfen Mannes’ 
mit einem anderen Atänfen verbinden 
Parts, 7. Febt. Dad Wiener Kabinet hat ſich über bie von 
Paris und London gemachten Borfehläge aeäußert;.es iſt Thatſache, 
daf eine Antwort des Grafen Rehberg vorliegt Ueber ihren In— 
halt find aber zwei ganz verfhiedene Verfionen im Umlauf. Die 
Einen behaupten, daß Defterreidy von dem Prinzipe der Nichtinter- 
ventionen nichts willen und. die Annerlon Herzogthümer an 
Piemont nicht qutheißen wolle. Non’ ver andern Seite wird vers 
fihere,.va6 Oeſterreich auf. bie Worſchlage der Weſtmächte eingebe, 
md daß fomit eine Hauptſchwierigkelt beſeitigt fe, Man darf als 


das Richtige eine gewifle Mitte annehmen. Deſterreich enthält ſich 


ohne 8 Kjeber pängipiellen Baiftimmutg, läßt aber dach mohl 
gleichzeitig merfen, daß es feinen Proteften vorläufig keine entſchie⸗ 
dene Geltung verſchaffen will: In Verichung auf bie Nichtinters 
vention hat es jelbit nicht noͤthig, ben Grundſotz zurückunweiſen ; es 
braucht die Spihe nur gegen Frankteich, deſſen Heere fortwährend 
in der Lombardei und in Nom ſtehen, und gegen Piemont zu fehs 
tem, welches vorerft auch in den Vorfchlägen der Weftmädte den 
mittelitalienifhen Staaten gegenüber noch als fremde Macht anges 
fehen wird. In Toskana, Parma und Modena könnte freilich 
Defterreih mit der Betonung der Nidytintervention nicht weiter 
fomihen, da die chemalinen Sonveräne dirfer Staaten feine Krups 
pen zu ihrer Verfügung haben, um das Verlorene wiederzuerobern, 
Anders verhält cd fih mit den LZegationen. In Rom foll man 
überzeugt fein, daß —5000 Mann päpftliher Truppen hinreichen: 
würden, die Romagna zu unterwerfen, febald fie auf ihre eigenen 
Mittel befchränft bleibt; im Hinblick auf dieſe Möglichkeit vourden dem 
Papſte Tauſende von dfterreichiichen Soldaten über Trieſt zugeſandt. 

Herr Peyrat, Mittedalteur der „Preſſe“, welder in der lege 
tem Seit Stalien bereifte, erſtattet in dieſem Blatte Bericht über die 
dortige Lage und Stimmung. Er fand überall die größte Unge— 
buld, aus dem Proviforium herauszukommen, deſſen Uebelſtände ſich 
in ber mannigfachften Weiſe geltend madıten, namentlich auch in 
Beziehung auf Zufammenhalt und Disziplin der Truppen der Kiga. 
Die Ameration, welche Anfangs problematisch war und: befonder® 
in’ Xodfana ſeht fühl aufgenommen wurde, fei jegt im elite des 
Volles ſchon eine vollbradite Thatſache 

Der „Conſtitutionnel““ enthält folgende Notiz: „Zur Bervoll- 
ftändigung der Maßnahmen, durch welche das Kontingent ber Al: 
teröflaffe 1859 von 140,000 auf 100,000 berabgefegt wird, follen 
jegt, jo verfichert man, die Militärs der Klaffe von 1853, welde 
am 31. Dec. 1860 zu verabſchieden find, ſchon demnächſt entlaffen 
werden * — Die Zahl der gejogenen Kanonen, weldie fir den 
—* und Feſtungsdienſt biß ſpateſtens in 14 Monaten zur Ver— 

gung. ſtehen werden, beträgt 1100. 
Grofbritaunniem _ 

London, 6. Febr, Seit vielen Jahren hat man das Bub: 
get nicht mit fo lebhafter Spannung erwartet, wie diedmal, und ber 
furze Aufſchub, den die Vorlage erleiden muß, wird der allgemein 


heeifchenben Reugler nichte von, ihrer Schätfetüuchmen: Mir. Mlad⸗ 
ftoue „der Schatzlanzler, wurde am Freitag Abend von einem Un—⸗ 
wohlſtin befallen, das zwar nicht bedenklich tft, aber ihm das Zims 
mer zu hüten zwingt. : Auſtatt heute Abend wird das Budget da⸗ 
ber am Dommerflag oben Freitag dem Hauſe vorgelegt werdent 
Es ſcheint außer Zweifel, daß bie Tories einen energiſchen Angeiff 
auf das Miniſterium im Schilde führen. Aus den Leitartikeln bes: 
Heraldꝰ⸗ goht “Deutlich hervor, daß bie Refinnation, mit’der. fie 
Korb Palmerſtons auswättige Politit eine Zeit lang gewaͤhren 1, 
im dem Wugenblidt, wo ſie fidy mit einer innern mationaldtohomifehi 
Frage verwidelte, emer ganz andern Stimmung Play gemacht hat! 
Auch die ſavoyiſche Anmeration: e’bot einen dnftändig außfehen« 
den Grund in der itafienifchen Politik den Spieh' halb umztehren. 
Aber gewiß liege im Budget eine noch viel größere Lodung zum 
Angriff, dar die Aufgabe des Schapfanzlers diesmal eime ſo unge 
mein ſchwietige if’ Ob die Tories ſich zu dem Zwect mit den 
iriſchen Ultramontanen verbunden: haben; ober ob ſie nie gufällig 
mit ihnen zuſammengehen werden, mag gleichgültig ſcheinen, iſt r8i 
aber. durchaus nicht. Man ertennt dies auch aus der bittern Poll⸗ 
tit die ſich daruͤber zwiſchen der „Saturday Mevion“ und dem: 
‚Gerald‘ erhoben hat: „Daily: News⸗fleht ebenfalls einem An⸗ 
griff der Tory⸗ Oppoſttion mit Gewißheit entgegen, laͤßt aber bie 
Irlander aus dem Spiele. Wie jehr — ſagt dieſes Blatt — bie 
Zories es verfchleiern oder leugnen mögen, im Herzen find fie Reat⸗ 
tiomärd im Bezug anf die Außere wie auf die heimiſche Potisif.! 
Bor 30 Jahren waren ihre geößten Häupter bie Berbündeten 
rg * oe. f vor 20 Jahren lieferten " — ger 
und Gabrera Geld Rebwten; ‚vor, ‚14 n fließen fie ein 
Freudengeſchrei —R Ar PR gehen Ungarıs nieder⸗ 
trat; und vor AnemTuren Jahre noch’ fehmähten umd verdonner⸗ 
ten fle Viltor Emanuel und Eavom. Im Ant winken ſie Met⸗ 
reichiſch, in der Oppofition werben fie bourboniſch Ein dutch all⸗ 
gemeines Stimmrecht - gerwählter Souverän war für ſie, ſelbſt bei 
elner ſehr wenig liberalen Politik, ein Gegenftahd‘ geheimen Miß⸗ 
trauens und ſtiller Abneigung; aber feit er in Itallen die Nation 
und in Franfreic ben Handel befreit, iſt ber törypiftifche Abſcheu! 
vor ihm unbezwinglich geworben. 

In der Kirche von & George in the East: Haben ſich geſtern 
die ſtandalsſen Auftritte von Sonntag vor 8 Tagen wiederhöftl? 
Wieder Ir man den Prediger nicht gie Worte kommen, Beim 
Abends Gottesdienſt wurden vom Pöbel die Wasltmpen theilweiſe 
aus geloͤſcht, ſeht weltliche Lieder im Chorus gefangen und Prüger 
leien aller- Art eingeleitet, bis eö der Polizei had einſtündiger Ars 
beit endlich gelang, Die Kitche zu räumen. mn 7. hr 

Ueber den Handelsvertrag mit Frankreich äufert'fich die Times⸗⸗ 
in ihrem erſten Leitartifel nicht gerade eppofitionell, ‚aber doch miß⸗ 
mutbhig. Dad KHauptrefultat ded Vertrages fei offenbar die Pers) 
manengerflätung der Einkommenſteuer. Hoffentlich werde Mr. Glad⸗ 
ſtone am Freitag beweiſen Finnen, daß jenes Reſultat nicht folge, 
aber wahrſcheinlich fei es nicht. - 

Der „Time iſt etwas Menfchliches geichehen. Ihr Berichts 
erjtatter (Balenga, Früber Mitglied der: Turiner Deputirtenfammer) 
wurde aus Rom ausgewielen, und biefer Umftand veranlaßt fie 
zu einem Keitartifel, dem Folgendes enttiommen tft: Ueber die Bes 
handlung, die unferen Berichterftärtern bisher von den despotiſchen 
Regierungen des Feſtlandes zu Theil geworden if, konnten wir 
nicht Magen. Wenn wir bedenken, wie die Angelegenheiten Frant⸗ 
reichs, Oeſterreichs, ja ſelbſt Preußens, in den legten Fahren durch 
bie engliihe Preſſt beſprochen wurden, müjfen wir eingeſiehen, daß 
die Polizei dieſer Staaten ſich ehrenhaft gegen Zeitungsberlchterſtat— 
ter beuommen hat. Unſere Korteſpondenten haben die Duldung 
der betreffenden Regierungen nicht mißbraucht. Die Briefe ber 
„Dimes““ find durch nichts fo ſehr al® durch ihre Mäfigung aus— 
gezeichnet. In ihnen dharafterifiet-fich jene Fonfervative Geſinnung, 
die uns betreffd- feſtländiſcher Angelegenheiten in ſo hohem Grade 
eigen iſt Es mögen in ihnen De Meinungen der liberalen Partei 
Frankreichs, der reformirenden unb betentralifirenden Partei Defter- 
reichs, oder der nationalen Partei Jtaliens ihren Ausdruck ges 
funden Haben; niemala aber: idemtifizicten fie fich mit den Schriften 
und Reden der heftigen Radikalen, und es ft eine befannte Sache, 
daß LedrucRollin une Mazzini einen Widerwillen gegen die „Times“ 
haben, dem die Abneigung eines Antoneli und Veuillot kaum 
gleichfommt. "Die Briefe unſeter Korrefpondentet beichäftigen ſich 
nie mit Peivatangelegenheiten, den ffandalöfen Privatgeſchichten 
verſchließen die engliſchen Blätter ihre Epalten. Wir fchaden Feis 
nem fremden Manne und feiner fremden Frau durch vortigigen 
Klatſch über ihre Privatverhältniſſe, umd'da® fchlimmfte, was man 
unſern Korrefpondenten nachſagen kann, ift, daß fie die Politif des 
Auslandes vom englifchen Geſichspunkte aus beurtbeilen, ein Fehler, 
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ben. gutem 
Gründe, und fei feinem: Anderen Erflärungen fhuldig Kardinal 
Antonelli jeimerieits: fagte, die Geſchichte gehe bie: Polizei an, und 
er könne ich nicht barein anifchen: Dabei -blieb’3 und obwohl jes 
der Staat ſich das Recht vorbehält, Ausländer nach Belieben forte 
zuſchiclen, und England fomit auf diplomatifhem Wege kein Recht 
zu Hagen: hat, beweiſt dieſet Vorſall body, bis zu weldem Grade 
von. Billfir und Schmädre bie päpftliche Regierung gefunfen ift. 
Zwiſchen ihr und der Civiliſation iſt eine lange Rechnung auszu⸗ 
gleichen. Seht, heißt es, ſei der Abrechmungdtag vor. ber Thüre, 
und. da wird denn aud der Ausmeilung dieſes Herrn, wenn auch 
lange nicht ald der. ſchlimmſten, doch als einer. der thörichtſten 
Handlungen des Kardinald Antenelli, und feiner Helfershelfer ges 
dacht werben. ; 

Zelegtapbifche Berichte. 

SFleneburg, 9. Febr. In der ſchleswig ſchen Ständever: 
fammlung wurbe geftern der Antrag Thomſen's, den vormaligen 
Minifter, Kammerheren Wolfhagen, in Anklage zu verjegen, mit 
25 73 15 Stimmen angenommen... (Rat.⸗gtg 

Kopenhagen, 8. Febr. Der Gonteilpräfbent Suftgminifter 
Rottwitt it heule Abend 10, Uhr vom, Schlage ‚getroffen worden 
und nad wenigen Minuten verſchieden. (MNat.dtg.) 

Kopenhagen, 9. Febr. An Folge des Todes. bed Premiere 
minifterd Rottwitt haben ſammtliche übrige Minifter ihre Entlaſſung 
eingereicht, die vom König —— wurde. (Allg· Big) 

mm Bien, 8. Febr... Graf Degenfeld, Gommanbdirender des. zweiz 
ten Armee: Corps, 
dag vom 15. Februat ab dad Kriegärcht für das ganze Webiet 
von Venetien, für die Provinz Mana und den Bezirk von Trieſt 
in Folge ber zunehmenten ‚Uufreizupgen und Verführungs-Verſuche 
— den öſterreichiſchen Truppen -in Kraft treten wird. Die 

aueta di Venezia veröffentlicht auch „eine desfallſige Bekanntma⸗ 
dung. (8.3) Yo Aygmumg 733 Mr 

in Zurin, 9. Febr. Das Minifterium wantt. Der. Gedante, 
die Armee über bie Gränge rüden zu laſſen, ift nicht aufgegeben. 
Zu Acerra bei Neapel fand eine revolutionäre Bewegung ftatt. 
Der Belagerungsjuftand wurde verlundet Man ſpricht von ber 
Bildung eines Lagers von 10,000 Mann in Apulien. (Alla 3.) 

Paris, 9. Febr.: Im Begiun der Börje waren die Gourfe 
im Weichen; augenblicklich iſt die Stimmung eine fehe feite. (Kk3.) 

Aus Turin wird von geſtern Abends gemeldet, dad ‘Prinzip 
der neuen Abftimmung über die Einverleibung der Emilia und Tods 
kana's in Sardinien fei feitgeftellt worden. (8.3) 

Paris, 10. Febr, Der heutige Banfausweis ergibt eine Zus 
nahme ded Baarvorratha um —* ber Privasconti um 7 Millionen; 
fowie eine Abnahme des Portefeuilies um 174, der Vorſchüſſe um 
Er bed Notenumlaufd um 94 und.der Staatsihagvorihüfle um 29 

ilionen. (R. Korr.) i. 

London, 9, Febr. Die heutige „Moming-Poft jagt: Das 
Dberhaus habe feine Gründe gegen die Vereinigung Savoyend mit 

ich, angeführt. Savoyen habe ſchon eine Bereinigung mit 

ih gewünſcht, ald noch Louis Philipp König von dhrants 

zeih war. Savoyen hide auf Turin ald fremde Herrihaft, wie 
die Lombardei auf Wien geblict babe» (Nat,etg.) j 

Rondon, 9. Febr. Lord Palmerfton erklärt im Unterhaus: 
nicht zu willen, ob Hr. Gladftone morgen das Budget mittheilen 
werde, aber der Handelsvertrag folle jedenfalls dem Haufe mitge: 
theilt werden. Kr. Fibgerald fragt: ob ein Uebereinfommen zwi: 
ſchen Frankreich imd England wegen ber Forderungen an China, 

üglich der gemeinjhaftlihen Operationen, und namentlich bezüge 
lid; permanenter Beſetzung eines chineſiſchen Gebierätheils getroffen 
worben fei. Lord J. Ruſſell antwortet: feine folde Uebereinfunft 
fei getroffen, aber eine Hrn. Figgeraide Frage entjprechende Orbon: 
nany fei erlaffen. (Was beißt das?) (Alla. Ztg-) 
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Marſeille, O. Febr Konſtaminopel, J. Febr. Der hollän⸗ 
diſche Geſandte wurde von einem Eunuchen in einer Strafe Pera's 
infultirt, und verlangt Genugthuung. Die Pforte erhielt Anzeigen 
vom den Umtrieben und Fntrigien Mitofch®. Mufreng ereiht 
in Bosnien, Serbien und Rumelien, allgemeine Unzufriedenheit in 
Konftantinopel. (Allg Btg ) 
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Anzeigen | 
fiederkran;. | 
Die age den 16. Februar angekündigte Fafchings- 


Produftion tann eines eingetretenen HDindernifies wegen erit am 
Freitag den 17, Februar e, 
fattfinden. 


Der Vorſtand. 


@inladung. 
Der Ausihuß.der mechaniihen Baumwollen · Spinnerei da- 
bier bechrt ſich, die Herren Aftionaire zu der biesjührigen orbents 
lichen Generalverfammlung aui 
Montag den 12. März, Machmittags 3 Uhr 
in das Fabritlokal ergebenft einzuladen. 
Die Tagesordnung wird nach F. 17 ber Statuten ftattfinben: 
Der geprüfte Rechnungsabſchluß über den Gefchäftsbetrich pro 
1859 Liegt von heute am für jeden ſtimmberechtigten Aftionair im 
Geſchäftolokal zur Einficht auf, 
Bauvreuth, ben 10. Februar 1860. 
Der Vorſtand. 


Theodor Schmidt, 


Dentiche Rational⸗Lotterie 


zum Befen der Schillerfiftung. 
Die Gerwinne beftehen aus Geſchenken deutfher Fürften und Gönner 
biefes Unternehmens, 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beſtehen aus Kunft:, Luxus⸗ und an: 
beren werthvollen Gegenſtänden im Einzelwerth bon mebrerem 
hundert Thalern, als: DVijouterien, Schmuckſachen, Gold: und 
Silbetgeräthichaften, Uhren, Bronzen⸗, Porzellan⸗ und Glass 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenſtänden des Ge: 
ng x. E 

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Loofe 10 Thaler Pr. Grt. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftens 1 Thaler 
Gewinn bat. 

Dieje Looje find überall geſetzlich erlaubt und ba biefelben einen ſehr 
raſchen Abjag finden, jo einmet ſich der Verkauf berjelben für 
jeden Gejchäftszmeig. 

Bei Uebernahme größerer. Partbien werben befondere Vergünſtigungen 
bewilligt. Pläne gratis und france. 

Briefe und Geldſendungen erbittet france, das Haupt · Depot der Konfe 

______Anten Horix in Frankfurt am Main. 
Für Sonntag den 12. empfiehlt Eistörtchen nebſt Faft: 

nachtsfrapfen — A. Zippelius, Cenduer. 
Ein Mädchen von bier wird ſogleich ale Kindermädchen geſucht. 

 Gedrudt bei Heine. Hörerh in Bapremb. — 














Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Peoflänter dei Iu- 
und Auslandes. 






Deutfbland. 


Münden, 10. Fehr. Se. Erc. der päpftlihe Runtlus am 
biefigen f. Hofe, Fürſt Flavio Chigi, hat mit dem heutigen Eilzuge 
der Fiiendahm München auf einige Tage verlaſſen, um ſich nad 

burg im Breiögau zu einem Beſuche des dortigen hochwürdigſten 


errn Eribifchofd zu begeben, und wird in den erften Tagen der 


. mächfien Woche wieder bieher zurüdfehren. Se. Excellem iſt von 
ihrem Secretär begleitet. — Hr. geb. Staatörarh v. Then fft ge⸗ 
fiem aus Eifenad und zwar, wie wir bören, in Eifenbahnangeles 
genheiten, bier eingetroffen. (NR. M. 9.) 

Se. Majeftät der König haben Sid bewogen gefunden: ums 
term 26. Januar die bei dem f. Landgerichte Fuüͤſſen erledigte Tars 
beamtenftelle, jedoch ofme Anfpruch auf Penfion und fonftige prags 
matiſche Rechte, dem Gameralpraftifanten und derzeitigen Taxamts- 
verweier Joh. Bapt. Leid! au Fühlen zu übertragen, dem Land— 
wehrmajer und Gommandanten des Landwehr = Bataillon? Moosr 
burg, Leonhard Gftaltmaier, unter Anerkennung feiner langjähs 
rigen, treuen, eifrigen und erfprießlihen Dienfte die erbetene Ents 
laſſung zu ertheilen 

Tom Main, 10. Febr. Dem BVernehmen nach hat bie für 
die geftrige Sigung ber Bundesverfammlung erwartet geweſene Grs 
ftattung des Ausſchußberichtes über die kurheſſiſche Verfaſſungsange— 
legenheit cinen Aufichub erfahren, der indeß nur ein kurzer fein 
dürfte. Es follen noch einige Mittbeilungen aus Berlin ausſtehen, 
die übrigens demnäcft eintreffen follen: Was die Wendung ande 
langt, welche der Verfaffungdangelegenheit des Kurfürſtenthums 
behuf® einer definitiven Loſung Diefer Frage gegeben werden fol, 
fo werden in gutunterrichteten Kreifen die Angaben aufrecht erhalten, 
welche füngfthin in biefem Betreffe gemacht worden waren. In 
eine andere Bahn wird allen Anzeichen nach die Sache nicht gelenkt 
werben fönnen. In der geftrigen Sigung wurde eine Anzahl adminis 
ftrativer und militärifcher Angelegenheiten in Behandkmg genems 
men. (Nürnb. Korr.) 

Berlin, 10 Febr. In ber heutigen Sipung ded Hauſes 
der Abgg. wurden für die übrige Dauer der Seſſion wieder ge: 
wählt: zum Präfidenten Simfon mit 195 von 290 gültigen Stim- 
men (Begenfandidat Abg. v. ArnimsReuftertin mit 76 Stimmen); 
zum erjten Vigepräfidenten Grabomw mit 159 von 295 Stimmen 
(Gegenfandidat Reichenfpergersftöin mit 98 Stimmen); zum zwei⸗ 
ten Bizepräfidenten Mattbid (Barnim) mit 174 von 278 gültigen 
Stimmen (Gegenfandidat Ofterrath mit 53 Stimmen). 

Hannover, 9. Febr. Nach einer dreimöcigen Bertagung 
baben unjere Kammern heute ihre Sigungen wieder begonnen, Bon 
den ftändiichen Ausſchüſſen find erft vier mit ihren Arbeiten fertig 
geworben: in ber zweiten Sammer überreichte der DObergerichtädis 
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reftor Kuptehgieker bie Ausſchußantraͤge zu den Vorlagen wegen 
ber Reform der Strafanftalten umd wegen Erlaf einer Handfeftens 
— für Geeſtemuͤnde; Amtsrichter Klee bie Anträge zum Mis 
Iitäraudhebungägefeg und Albrecht diejenigen zum Stempelftcuerges 
fe. Die Anträge der beiden wichtigſten — des — 
ausſchuſſes und des Küſtenbefeſtigungsausſchuſſes fehlen noch; wie 
man hört, waͤre der Icptere auf allerlei Bedenken geftoßen. Die 
zweite Kammer wird zunächft bie Gefängnißreform in Berathung 
ziehen. Beiden Kammern ward heute der Vertrag zwiſchen Preus 
Ben, Hannover und Braunſchweig über die Regulirung der Aller 
und Shra zur Kenntniß big — Der hiefige Arbeiterbildungss 
verein hat am vorgeftrigen Tage ben Geburtätag des Fabritanten 
Georg Egeftorff feitlih begangen. (Nat. = Ztg.) 

Flensburg „8 Febr. Heute hat Shomfin-Didenevortf in 
in der Ständeverfammlung feinen bereit® angekündigten Antrag, 
den früheren Minifter für Schleswig; Kammerheren Wolfhagen, auf 
Grund der Artikel 14 und 15 der Berfaffung für das Herzogthum 
Schledwig unter Anflage zu ftellen, motivirt. Die nähere Bes 
gründung des Antrages erfolgte in einer fchr eingehenden und lichts 
vollen Rede. Wir müfen und darauf beichränfen, einige Haupt⸗ 
momente derfelben wiederzugeben. Die Anklage richtete fih gegen 
die durch die Verordnung vom 4. Mär 1857 im Widerſpruch mit 
der Berfaffung eigenmächtig vorgenommene Ausſchreibung neuer 
außerordentliher Steuern, deren Bewilligung die Ständeverfamme 
lung in der Diät von 1856— 57 austrüdlih und auf Grund der 
Berfaffung abgewleſen me Der Minifter harte in feiner Bors 
lage an die Ständeverfammlung auf Grundlage eined auf durch— 
aus voilitürliche Pofttionen beruhenden Voranſchlags nad welchem 
dad Herzogthum Schleswig angeblih zur Dedung der „‚gefammts 
jtaatlichen‘” Ausgaben noch 174,000 Thir mehr aufzubringen haben 
follte, ald aus den ordentlihen Einnahmen des Hetzogſhums ges, 
nommen werben fünnte — Die Repartition einer außerordentlihen 
Steuer beanſptucht; thatfächlich hatte aber 1856 — 57 die Geſammt⸗ 
fraatöfaffe einen Ueberſchuß von 1,312,679 Thlt., wovon dem ‚Ger: 
zogthum Schleswig 223,040 Tr. gebührten ; außerdem hatte Dad Her— 
zogthum Damals noch in feinem — Kaſſenbehalt 290,396 Thlr. 
Auf Grund dieſer Thatfachen wies die Ständeverfammlung den 
Minifter damals darauf bin, daß er, im Falle die 174,551 Thlt. 
wirklich gebraudt werden follten, dieſelben aus den Ueberſchüſſen 
und dem Kaffenbehalt des Herzogthums entnehmen könne und lehnte 
teahalb die Ausſchreibung auferordentlicher Steuern ab. Kaum 
war indeffen die Ständeverfammlung gefchloffen, fo ließ der Mint: 
fter eine Ordonanz publigiren, in weldyer er mit dreifter Stirn ber 
Ständeverfammlung Berfajlungsbruch zum Vorwurf machte und 
auf eigene Hand die Beitreibung außerordentliher Steuern im Lande 





Feuilleton 


Schloß Zannenburg. 
Erzäblung nn Remwald. 
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Der Maler hielt ſich nur mit Mühe zurück. Alſo bamals ſah 
ber Baron bie Arme wieber? fragte er. 

Ja und zwar, wie er mir fagte, dem Wahnfinn nahe, vor Reue 
und Verzweiflung. ME fie den Eltern ihres Mannes den Tob bet: 
felben angezeigt, hatten biefe ihr bamit geantwortet, die Reditmäfig: 
feit ber Ehe zu beftweiten, welche ber minberjährige Sohn mit ihr, 
bie auch unmünbig war, ‚gegen dem Willen feiner Ellern und ihrer 
Mutter eingegangen war. Man hatte ihr mit einer Unterfuchung ge: 
droht, falls he irgend welden Anfprud am die Familie ihres Man: 
nes machen follte; und dabei war jie guter Hoffnung. = 

Hugo fprang empor, Gelmar, beffen Augen flammten, ergriff 
feine Hand und brüdte ihm auf feinen Sefjel nieder, 

Was foll das? fragte die Coufine, deren Adhtjamfeit nie eine 
Bewegung der Perfonen entging, mit benen fie zu thun hatte. Was 
fehlt bir, Yugo? r 

D, nichts, nichts! rief Hugo, und in athemlofer Spannung 
fragte ber Maler: Und wie kam Madame Solange zu dem Baron, 
was that fie? was gefhab? 


Die Eoufine lachte: Ihr feid ja wie bie Mäbchen bei dem erjten 
Romane, den fie leſen! Was ficht Euch an? Ich fange an, meine 
Verſchwiegenheit fehr geiheibt zu finden und mir auf mein Erzählen 
etwas einzubilben; aber frübftüdt erſt orbentlich, bie Eier werben falt! 

Nein, Eoufine! brängte Hugo, erft vollende, fage und, wie kam 
Selma dann nad) ber Schweiz ? 

Cie muß ein fonderbares Weib gemefen fein, fagte die Coufine 
mit dem Ausbrud zurüdblidenden Nachdenkens, aud eine von ben 
vielen Frauen, glaube ich, bie lebenslang am Gängelbande bfeiben 
müßten, Sie war leichtfinnig und zieffühlend, ſchwach und doch voll 
Entfchlofienheit in ihrer Reue, wie dein Vater fie mir geſchildert bat. 
Was fie erlebt und verſchulbet hatte, laſtete auf ihr, daß er wirklich 
oft in Sorge war, fie würde ven Verſtand verlieren, Alles, mas 
fie damals am ihrem Aufenthalte fab, erinnerte fie an ben Tod ihres 
Mannes; nach Berlin konnte fie nicht zurück, und ihr einziger beſtimm— 
ter Gedanke war eine krankhafte Furcht vor ber Begegnung mit ber 
Familie Solange, bie ihr in bärteften Worten den Tob bes Sohnes 
vorgeworfen hatte. Als fie hörte, daß ber Vater im Hauptquartiere 
war Fam fie und warf fich ihm zu Füßen und flchte ihn um Ret— 
tung am. Er ſollte fie fortſchaffen beſchwor fie ibn, und dann wie: 
ber wollte fie nicht von ihm geben, weil fie ſich im feiner Nähe ge: 
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Sand mußte ſich und das in ber 3 druͤdendſten Gelbfrifls, 
in die Zahlung der außerorbentlihen Grund und Hausſteuern Im 
Betrage von 481,781 Thle. ergeben. Wie gänzlich ungeredhtfertigt 
diefe Steuer» Ausichreibung geweſen, ergibt ſich klar aus der jegt 
vortiegenden Staatdrechnung, mach welcher fih in der Kaffe des 
Serwanbum hund Schleswig ein Behalt, d. b. ein Ueberihuß von über 
000 Ehalern ' befindet. — Wach der Berfaflung für daB Her—⸗ 
hum Schleswig hat bie erg I im Falle die ordent⸗ 
horn Einnahmen nicht audreihend find, um den auf dad Herzogs 
thum Schledwig fallenden Antheil an den „gefammtftaatlichen‘‘ 
Ausyaben zu decken, „das Fehlende” — durch Repartition außers 
ordentlicher Steuern aufzubringen; ein Geſetz dagegen, welches den 
Ständen zur Pflicht macht, ertraordinäre Steuern zu bewilligen 
und antshäehen, um lediglich die vorhandenen Roffenchalte 
vermehren, exiftirt nicht, und die Ständeverfammlung war aljo 
offenbar im Recht, ald biefelbe 1857 die von ihr geforderte Aus— 
Ifrribung außerordentliher Steuern abwies. Dagegen war bad 
inifterium, felbft in dem Falle, daß dad Borhandenfein eines 
Defizitd zugegeben würde, nicht berechtigt, auf eigene Hand außer 
ordentliche Steuem auözufchreiben, da der Kaſſebehalt die Mittel 
bot, das Defizit zu deden, und die Repartition außerordentlichet 
Steuern nach der Berfaffung einzig und allein der Ständevers 
fammlung zufommt. Rah $. 34 der Berfaffung bürfen ferner 
proviforiihe Werfügungen nur „in dringenden Fällen” erlaſſen 
werden, und nad $. 15 der Berfaffung hat die Ständeverjamns 
fung dad. Recht, jobald nach ihrem Ermeſſen ein dringender 
Grund zur Erlaffung einer folhen Verfügung nicht vorhanden ges 
wefen. den Minifter unter Anklage zu ftellen, und bat das Appels 
lationsgericht in diefem Falle über die Anklage zu erkennen. Fällt, 
heißt es ferner in der Merfaffung, die te Entſcheidung zum 
Nachthelle des Minifterd aus, — ſoll dieſer ſein Amt verbrochen 
aben — Aus den oben angedeuteten Gründen beantragte daher 
omfen: „den chemaligen Minifter für das Herzogthum Schles⸗ 
wig, Kammerherrn Wolfhagen, wegen Ausfcdreibung und Repartis 
tion der außerordentlichen Steuer vom 4. März 1857 in Anllages 
ftand zu verfegen.” Bon der dänifhen gouvernementalen Seite er— 
hob ſich fofort Lauriz Stau, um den Antrag zu befämpfen, der, 
wie er meint, ſchon deshalb unguläffig fei, weil gegenwärtig nicht 
Kammerherr Wolfhagen, fondern Baron Blixen-Finecke, Minifter 
für Schleswig fei, und es unzuläffig erfcheine, Amtsentſetzung eines 
Mannes zu Ar der gar nicht mehr im Amte ſei. — Diefen 
plumpen er gegenüber hoben Thomfen und Hanſen⸗Grumby 
hervor, daß ber frühere Minifter gegenwärtig 3000 Thaler beziche 
und jeden Augenblit wieberangeftellt und felbft zum Minifter er 
nannt werben fönnte; ein Sachverhaͤltniß, das im Falle einer ges 
richtlichen Berurtheilung ſich etwas anders ftellen würde; und wenn 
Kammerhere Wolfhagen aud in diefem Augenblicke nicht mehr Mis 
nifter für Schleswig fei, fo bleibe er doch für das, was er ald Mir 
nüter gethan, verantwortlich; denn wenn das nicht ber all wäre, 
fo brauchte der Minifter ſich ja nur alle 3 Jahre für die zwei Mos 
nate, daß die Ständeverfammlung beijammen fei, feines Amtes 
entheben zu laffen, um ſich gemüchlic jeder verfaffungsmäßigen An- 
Plage entziehen zu fünnen. — Der fönigl. Kommilfär befämpfte den 
Antrag, indem er namentlich die Richtigkeit der Behauptung, daß 


“ei 


borgen fühlte. Sie muß ihm böje Stunden und ſchwere Sorgen ges 
macht haben. Er hat mir nur einmal; ein einziges Mal lange und 
ausführlich davon gefprodhen und dann nicht wieder. Er mochte fpi: 
ter felbft nicht gern am biefe traurige Begegnung benken. 

Aber weßhalb ging fie nach der Schweiz? wiederholte jet auch 
Selmar. Wie kam fie dahin? r 

Der Baron gab ihr dazu bie Mittel, fagte bie Couſine. Cie 
lebte erft ein Jahr in Züridy wo fie einen Sohn gebar, ben fie nad 
dem Baron, nach Hugo's Vater, Heinrich mannte. Dann ging fie 
mit dem Sinbe nad) bem Genfer-See, weil fie von dem Öchanfen, 
von der Familie ihred Mannes verfolgt zu fein, nicht los kam. Dort 
bat fie unter fremben Namen, bis fie ftarb, gewohnt. Der Baron 
Hat übrigens, das weiß ich, fortbanernb für fie geforgt. 

Und ihr Knabe? rief Selmar, diefer Sohn? 

Ja, fagte bie Coufine mit der Ruhe, mit welcher fie biefe ganze 
Angelegenheit befprodyen hatte, mit ber Ruhe ihres Alters und ihrer 
weit reichenden Erfahrung und Erinnerung, ja ich habe felbft manch⸗ 
mal an bas arme Kind gedacht. Gott weiß, was aus ihm gemor: 
ben iſt! Wir waren damals burd, des Vaters Tob unb durd bie 
Haft und Noth bes Krieges jo hingenommen, bag ich, bie hier allein 
von Selma und von bem Kinde etwas mußte, lange nicht an das: 
ſelbe dachte. Daß Selma gefterben war, hatte ber Baron, kurz ehe 
er ind Feld ging, mir gefagt. Er hatte vorgehabt, den Knaben im 


Die. Beamten fhalen, il Ahnen deſohlen zwar, und DAB „die Gräudöverfar 
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ung im Rechte gemefewfei, die Repartition eis 
ner außerorbentlihen Steuer abzulehnen beftritt. Thomſens Antrag 
wurde; indeffen von den deutihen Abgeordneten aufs Kebhaftefte 
untetſtũht, und mit 25 gegen 15 Stimmen an ein Comite verwies: 
fen, das der Geſchaͤfts-Ordre gemäß nunmehr über den Antrag Ber 
richt zu erflatten haben wird. — (Die 25 Et. repräfentiren die ge 


ſchloſſene deutſche Oppofttion, nad Abgang der Baar noch hatt: 


8 ſchwantenden oder durch Rüdfichten gegen die Regierung ae: 
bundenen Mitglieder). Rektor, Senat und Profefjoren * Univers 
frät Kiel haben ih mit einer Eingabe an die fhleawig’iche Ständer 
verfammlung gewandt und- um Verwendung derfelben bei ber Res 
gierung gebeten, damit. die Univerfität vor dem dur die Maße 
nahmen der —— drohenden gãnzlichen Verfall bewahrt 
werden möge. — v. Rumohr hat erklärt, daß er ih biefer Eine 
Er annehmen und diefelbe ald eigenen Antrag bei der Verſamm⸗ 
ung einbringen werde. — Graf Baubijjin bat angekündigt, daß 
er einen mit biefer Sade ebenfalls im Zuſammenhange jtehenden 
Antrag gegen die 1852 getroffenen Beränderungen in den Gelchrs 
ten⸗Schulen des a Schleswig einbringen werde. — Die 
Zahl der in der Sprachſache an die Ständeverfammlung gelangten 
Petitionen ift bereits auf 10,000 gejtiegen und täglich gehen noch 
immer ‚Hunderte von biefen Petitionen ein. (R.=3.) 

‚ Bien, 7. Febr. In der faiferlihen Hofburg machen ſich 
drei ftarfe Parteien geltend. An der Spige eines fchleunigit ans 
bahmenden, rüdhaltelojen Fortſchrittes fteht bie junge Kaiferin. 
Schon vor Monaten hatte der Erzherzog Ferdinand Mar, von feir 
nen mailänder Erfahrungen beichtt, den Monarchen dringend bes 
Beat und — leider vergeblih — darauf bingewiefen, daß gleiche 

tfachen aud kei den übrigen Wölferfhaften des Reiches gleiche 
Wirkungen früher oder fpäter erzielen müßten. Gr bat bittere® 


-Herzweh und jo manches einfhüchternde Wort, um nicht zu fagen, 


die Un nade feines Herrn und Bruderd mit nach Brafilien genom: 
men. ° eat andauernder, befugter und zu Zeiten glücklicher 
wirft die Kaijerin. Wenn fie des Morgens, Tag für Tag um die 
geühtädejtunde, furz che ber General: Adjutant mit dem Rapport 
fommt, in dad Arbeitszimmer ded Kaiſers tritt, und ſich zu dem 
—* La Gemahls auf dem Papiertorbe niederläßt, dann regiert 
c ein Weildhen und treibt hohe Politit — mit dem Gemüthe, das, 
wie ihre mächfte Umgebung verfihert, wahrhaft vom Himmel bes 
adigt iſt. Die Geſchichte ift nicht ühre Kehrmeifterin geweien, 
xrſchſucht und diplomatiſche Winfelzüge find ibe fremd; was fie 
beredt macht, Aft: ein findlihes, abnungsvolles Her. das mehr 
fieht ald der Verſtand der BVerftändigen, die fehmwüle Nähe der itas 
lienifhen Herzoge, der berechtigte Kummer um eine geliebte Schwes 
ſter auf dem Throne Neapeld, die dumpfe Stimme der Bölfer, 
welche ſich im ihre abgeſchloſſenen Gemächer Bahn gebrochen, das 
leidende Antlig des Kaiſers und die ſchlaſloſe Mutterjorge um bie 
Zufunft ihrer Kinder Die zweite Partei, die klerikale, findet in 
der Mutter des Kaifers einen unermüblichen und überaus begabten 
Anwalt. Auch dieſe Partei rath zu weitgreifenden Konzeſſionen, 
in der Hoffnung, diefelben unter günftigeren Berhältniffen abermals 
auf ein beſcheidenes Maaß zurücführen zu können. Die dritte Bars 
tei einer trogigen Soldatesfa bat wicdts gelernt und nichts vergels 
fen. Sept no, wo der Genius der Monarchie traurig feine Facel 
gefenft, klopft fie nad wie vor an den Säbel, nennt Eigenfinn und 


ein Inſtitut nad Genf zu ſchicken und zu verfuchen, ob nad Selma's 
Tode bie Familie Solange das Kind nicht anerkennen würde. Ob 
es aber geſchehen ift, ober ob fein fchneller Tod ihm daran verhindert 
bat, das Habe ich nicht erfahren können. Denn als ih nad Jahren, 
ba man wieder zur Ruhe gefommen war, einmal nad dem Kinde 
Grkunbigungen einziehen wollte, da merkte ich erft, daß mir ber Bas 
ron ben Namen, unter welchem Selma ſich verborgen hielt, niemals 
enannt hatte, und daß ich den Wohnort jener Familie Solange nicht 
annte. Gonft aber Lonnte ich mir bei Niemanden Rathes erholen; 
denn bein Vater hatte, aus Schonung für bie romantifhe Empfinbs 
famfeit ber Mutter, die Sache mit bem höchſten Geheimniß behandelt. 
Das arme Kind mag darüber im Elend untergegangen ſein. x 

Aber Selmar und Hugo hatten das Ende ihrer Erzählung nicht 
mehr gehört. Mit einem Ausruf der Freude waren fie fid) in bie 
Arne gefunken. Hugo's Tränen ftrömten ihm aus den Augen, auch 
dem Maler wurbe das Auge feucht. , 

Die alte Dame ftarrte fie fpradjlos an. Was foll das heißen? 
rief fie enblid. ! 

O, fagte Selmar, und die Stimme bebte ihm, ber arme ver— 
laſſene Knabe hat dod den Weg gefunden zu feines Beſchühers Haus. 

Der arme Knabe? fragte die Eoufine, umb eine Ahnung ber 
Wahrheit bämmerte in ihr auf. — 

Begreifſt bu es nicht, Couſine, rief Hugo, ſiehſt du es nicht? 


ſamteit Eharakter und Konfequenz und will nicht geitatten, 
af die Verhättmiife ſtärker ſeien, ats ein Kaifer von Orfterreidh 
Snmitten dieſer anftürmenden Geiſter fteht der Kalſer zwar noch 
ungebrochen, aber mächtig vom Scidjale angefochten. Küben 
ewige Noth, ewiger Unfriede, aber die füße Gewohnheit der Allein 
chaft — brüben Theilung der Gewalten, Ruhe, Klärung, 
oben und unten! „Namen thun’® nicht!” fell er neulich audgerus 
fen haben. Freilich, aber ein entſchiedenet Brud mit dem alten 
Syſtem ober vielmehr mit der alten Syitemlofigfeit würde noch in 
der zmölften Stunde Wunder thun. Die rechten Männer, mit oder 
ohne Stammbaum, an die rechte Stelle geſezt, Männer, deren Leis 
lungen nicht tief unter unferen Bedürfmiſſen ſtehe, Männer, deren 
Taſchen nicht zugefnöpft And, Männer, die jahrüber mindeftend eis 
nen fhöpferifhen Gedanken zu verzehren haben, ihre Macht wirflich 
ald ein Amt, als einen Beruf anfehen, aus ganzem Holz ſchneiden, 
führen, aber nicht bevormunden, gradaus, feft, aber nicht ftarrfinnig, 
Diener des Staated und nicht feine —— empfindlichen 
Herren — dann, dann iſt mod; fange nicht aller Tage Abend! 
rantreid. 

Paris, 8. Febr. Geftatten Eie mir, fchreibt ein Korrefpons 
dent ber Nat.eBtg., Ihnen über bie jüngiten Borgänge und Unter: 
—— folgende zuverläjfige Mittheilungen zu machen . Ein 

inverſtaͤndniß, wie Frankreich es durch die jüngſte Miſſton Lord 
Cowleys herbeiführen wollte, iſt nicht zu Stande gefommen. Lord 
Palmerfton, Lord John Ruſſell und Gladſtone würden allenfalls 
eine Art jchriftlichen Uebereinfommens, das Jtalien zum Begenftande 
hatte, abgeſchloſſen haben, aber fie drangen bei der überwiegenden 
Majorität ded Minifteriumd nicht durd. In Folge beifen, und 
nachdem ed den Handeldvertrag in der Taſche hatte, formulirte das 
engliſche Kabinet feine eigenen Vorſchlaͤge und zwar in der Abficht, 
fih das Verdienft der endlichen Befreiung Mittelitaliend vorzugs⸗ 
weiſe beizumeffen und einen neuen Krieg zu verhindern. Es theilte 
biefe Vorfchläge zunäcft und zwar fchon vor 14 Zagen der öfter: 
reichiſchen Regierung mit, und begleitete fie mit folgenden Erörteruns 
gen. Die Reftauration könne Defterreih nit erreichen und es 
riefire obendrein auch noch, Venedig zu verlieren. Man wolle ihm 
nun aber Venedig garantiren, wenn es in bie Anneration Mit: 
telitaliend an Piemont willige. Deſterreich antwortete mit einem 
ſeht fategorifhen Nein, und banfte auch für die Garantie Benebige, 
mit dem Bemerfen, daß es ſich Venedig allein garantiren fönne. 
Es fei in der Rage, im feinem ee nern einen Angriff mit 
aller Ruhe abzuwarten. Bon diejer Antwort halte man a bereitö 
durch Mittheilungen des Marquis v. Mouftier Kenntniß, ald am 
3+. Januar Lord Cowley Herm Thouvenel daffelbe Arrangement 
vorfhlug. Der neue Minifter verfprah die Juftruftionen des Kais 
fer einzuholen. - Was glaubt man nun wohl, daß Napoleon Ill. ge: 
antwortet hat? Ach bin, hat der Kaifer gefagt, durdy die Stipulas 
tionen des Friedens von Zürich gebunden und will zuvor willen, 
wie Defterreih die Sache aufnimmt Darauf Famen am 23 d 
M. die englifchen Propofitionen in der franzöfiichen Vorſtellung zum 
aweiten Male nach Wien, wo fie natürlich daſſelbe Schickſal hatten, 
wie bad erfte Mal. Graf Rechberg nahm Aft von dem treuen 
Fefthalten Franfreihd an den Stipulationen von Zürich, lehrte die 
Vorfhläge ab und verfprach diefe Ablchnung in einer Depeſche be— 
fonders zu motiviren, Dieſe Depeſche wird zwiſchen heute und mors 
gen hier erwartet. Dies ijt in furzen Worten ber Stand der Dins 


Er ift es ja, er iſt ja der Heinrich, der Sohn von Solange! — und 
nun ift Alles wieber gut! all meine Angſt und Pein vorüber! 

Ohne ſich Zeit zu laſſen, ftürmte er hinaus, auch Selmar hatte 
nicht Ruhe, die Erklärungen zu geben, welche bie erftaunte Couſine 
forderte, weil fle ben Zufammengang von Hugo's Kummer mit ber 
Entbetung von Selmar’s Herkunft nicht errathen konnte. — — — 

Hugo's Freude aber kannte Feine Grenzen. 

Mutter! rief er, als er bei der Baronin eintrat, theure Mut: 
ter! wir reifen nicht, wir bleiben bier, Selmar und ich! Ich will 
mid, bier mit Euch erfreuen an bem Gfüde bes geliebten Freumbes, 
an der Schweſter Glüd, o, an Eud Allen! 

Die Baronin und Louiſe waren erftaunt, ja fat erfchroden fiber 
biefe Wandlung. Sie fragten, was gefchchen fei. Hugo fühlte, wie 
befrembenb feine Freude ihmen fein müßte, und ſchwankie, was er 
ihnen fagen follte. Aber ber ſchnelle Verſtand der Eoufine hatte nach 
einer flüchtigen Ertlärung bed Malers ben Zufammenhang und bie 
Lage ber Berhaltniſſe erfaßt, und fie Hatte in ſich gleich beſchioſſen, 
was zu thun jet. r 

Eie winfte Hugo mit einem Blicke bei Seite: Schweige, ba bu 
fo Tange geſchwiegen Haft! fagte fie Teife und feft zu ähm, und gegen 
ben Maler gewandt, fprad fie, während bie Baronin und Louiſe noch 


ae. Frantreich hat alfo Urſache, mit Defterreich, mit Piemont und 
mit England unzufrieden zu fein; doch glaubt man im Augenblide 
nicht, daß es zum Kriege fommt. Wenn Graf Cavour, wie man 
ihn hier anflagt, wirflid in London gegen die @inverleibung Sa⸗ 
voyens gemwühlt hat, fo hat er dadurch die Wiederaufnahme des 
Krieged wegen Benedig fehr erichwert. 


Grofibritauniem 


London, 8. Febr. Die Bebeutfamfeit der geftrigen Ober: 
haudfigung liegt auf der Hand Es war ein laut aus efprochener 
einftimmiger Proteſt des englifhen Senates gegen die franzöflihen 
Annexatloͤnsgelũſte, der um fo eindringlicher Fein dürfte, als dabei 
auch nicht. die geringfie Anſpielung auf Parteipolitik vorfam. Korb 
Normanby, Earl Grey, Lord Granville, Lord Stratford de Redchiffe, 
Earl Derby und Lord Shaftedbury vertreten fo ziemlich alle Bars 
teifhattirungen im Oberhaufe, aber ihe Gedanfengang über bie 
Einverleibung Savoyens harmonirte gar merfwürbig, wenn noch 
die Stärfe ded Tones und Ausdrudes verſchiedene Modulationen 
aufzuweißen hatte. Ju dieſem Sinne und mit eben fo großer Eins 
ftimmigfeit wird die geftrige Sigung von allen Journalen beſprochen. 
Die „Zimed fagt u. a: „Korb Normanby ergriff geftern bie 
Gelegenheit, um ald Freund Italiens gewiſſen öfterreihiihen Sym— 
pathien, die feiner feiner Kollegen mit ihm zu theilen ſcheint, Suft 
u machen. Mit feiner Trauer über bad niedergeworfene öfterreichis 
be Banner in Stalien ſteht er in England jept ganz vereinfamt, 
und wenn er ums erzählt, daß Mailand fi in einem fehr beforgs 
lihen Zuftande —— daß bie piemonteſiſchen Offiziere daſelbſt 
eben fo verhaßt find, wie früher die öͤſterrelchiſchen, fo ſpricht aus 
ihm offenbar fein Vorurtheil für Defterreih. Abgefehen aber von 
biefem ſprach er die Meinung des ganzen Hauſes aus, ald er 
u. die frangöfiihen Annerationsgelüfte zu Felde zog. Zwar 
wiſſen wir Alle, was dad Loos ſchwaͤcherer Staaten ift, die einen 
maͤchtigen Nachbar zu Gülfe rufen. Aber bisher hatten alle Staate- 
manner von ber Uncigennüpigfeit Napoleons Ul. gar erhabene Vor— 
ſtellungen verbreitet. Er begehre feinen Gebietszuwachs, er wolle 
nur Ritter unterdrüdter Bölfer fein, er fämpfe de eine bee ıc. ıc. 
Sept endlich überfommt uns ein anderer Glaube, Lord Normanby 
deutet mit dem Beigefinger auf gewiffe Symptome, deren Bebeuts 
famfeit die Welt fhon bei früheren Gelegenheiten fernen gelernt 
hat: auf jene vielen Gerüchte, die immer lauter werden, auf bie 
Artikel der hundertftimmigen frangöftfhen Preffe, auf die Orafels 
worte von Grandguillot u. f. w. Wir willen fo ziemlich, wozu 
diefer gange Apparat dienen foll. Lord Granville vermochte geftern 
u unferer Beruhigung nichts weiter zu fagen, als daß das ſavoyiſche 

I noch nicht ausgebrũtet ift. Er will in Gemeinſchaft mit unfern 


‚andern Miniftern dem Kaifer Napoleon alle feine früheren edlen 


Aeußerungen Betreffs Italiens ind Gedächtniß zurüdrufen, und 
2 freundlich auf den Weg ber Tugend zurüdieiten. Mögen unfere 

inifter die in Gottes Namen immerhin verfuchen. er fein 
Menic glaubt wohl, daß e# ihnen glüden wird. Er felbft ift gmeis 
felhaft über den Erfolg, Lord Grey deögleihen, und doch haben 
weder biefe beiden noch andere von ben Peers gerathen, über münds 
liche Vorſtellungen hinauszugehen. Selbit Kord Derby befchränfte 
fid) darauf, der ſardiniſchen Regierung den paffiven Widerftand ans 
aurathen. Go wird ohne Sipeite die Sade von jedem Wemünfti- 
gen aufgefaßt. Dem Kaifer der Franzoſen muß bie Wahl zwiſchen 


mit ber Freube über Hugo's Zuſtimmung befchäftigt waren: Theis 
len Sie Louifen Alles mit. hr wirb bas Vertrauen wohl thun, das 
der Baronin unnutz unb peinlich fein mürbe, * 

Damit war für ben Augenblick Alles entſchieden. Hugo erklärte 
feine Sinnesänberung durch vernünftige Vorftellungen bes Freundes, 
durch Ermahnungen ber Coufine, und Glüdliche find gläubig, So 
geſchah es, daß bie Varonin von ben Dualen, welche Hugo ſich bes 
zeitet, von ben Geheimnifjen und Berwirrungen, bie in ihrer Nähe 
geherrſcht hatten, niemals etwas erfuhr. Hugo burfte fid, fpäter fa- 
gen, bag er auch in biefem Falle bad Verſptechen gelöft hatte, mel- 
es er als Knabe dem ſcheidenden Bater-gegeben, das Verſprechen, 
für bie Mutter zu forgen, wie ber Baron für fie geforgt hatte. 

Selmar und Louife wurben balb vermählt und zogen gen Süben, 

Auch Hugo verbeirathete ſich nicht lange danach, und bie Couſine 
konnte feinen Sohn, wie fie jo jehnlich gewünfcht, noch aufihren Knieen 
wiegen, noch vor ihrem Ende den Künftigen Befiger ihrer Güter ſehen 
und ſegnen. 
Jeẽst ruht auch bie Baronin ſchon lange unter ben uralten Tan— 
nen bes Schloßgartens, aber um Sugo und feine Gattin ift eine neue 
Generation herangewachſen, und auch Selmar und Louife ehren mit 
ben Ihren immer wieder als Säfte zurüd an das Ufer des Meeres, 
in dns Schloß des Bruders, in’ bie alte, ernfte Tannenburg. 





det Behauptung feines Charakters ala des eines großen Monarchen 
mb einem feinen Gebietsgewinn freigeftellt bleiben. Will er fi 
Savoyend und Nizgad bemächtigen, fo muß er wohl; es wäre ein 
emeined Beginnen, aber nicht fo viel wertb, um ed zur Berans 
baffung eines europälfchen Krieged zu machen.” (Nat.s Btg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 10. Febr In der heutigen Sigung des Bee 
netenhaufe® wurde die Hecresvorlage eingebracht. —8* Geſetzent⸗ 
würfe wurden vorgelegt Der erſtere betrifft die allgemeine Wehr: 
pflicht zum Mititärdienft, der zweite ift ein Nachtrag zum Budget, 
und beteifft die Forterhebung des Steuerzuſchlags von 25 Progent. 
Fürft von ‚Hohenzollern appellitte an das Bernie erz und bie 
deutfche Gefinnung. Der Kriegsminifter betonte dad Beduͤrfniß und 
die Nothwenbdigfeit, Der use Die laufenden Mehraus— 
gaben betragen bei voller Ausführung 9} Millionen, daneben Ex⸗ 
traordinarium für Penfionen umd Invalſden. Für das erjte und 
zweite Jahr. beträgt das Ordinarium um 3,900,000 Xhlr , das 
Ertraordinarium um 3 Mill. There. mehr Da die Dedungsmittel 
nicht di@ponibel, foll ber 25progentige Steuerzufhlag bis Schluß 
1862 fort erhoben worden, mas 34 Mill. einbringt Menn die 
genaue Koöftenrechnung vorgelegt it, dann wird die Ermächtigung 
verlangt werben, das Refituum von 12 Mill. Thlr., die bereits in 
den Staatsſchat abgeführt finb, für die Vorlage zu verwenden. 
Der Finanzminifter hofft auf Steigerung der laufenden Einnahmen, 
auf miß bei den Staatsſchulden um etwa 800,000 Thlr., 
endiih auf Mehreinnahme durch Grundfteuer. Das Abgeordnetens 
haus hat ſich den Behandlungsmodus der Vorlage bid nad dem 
Drud vorbehalten. (N. 3.) 

Neapel, 7. Febr Der Rüdtritt Filangieri's it definitiv. 

Rom, 7. Febr. Ein Studententumult and ftatt wegen ber 
Papftadreile, doch ohne ſchlimme Folgen. (A. 3.) 

Kopenhagen, 9. Febr. Die Präſidenten der beiden Thinge 
ded Reichstages find zum Könige berufen worden. Das gegens 
wärtige Minifterium wird vorläufig bie Geſchaͤfte forrführen und 
hat Baron Bliren » Finede — 3 das Konjeildpräftvium, Wer 
pers das Minifterium für Holftein, und Jeſſen das Minifterium 

er Juſth übernommen. — Nach dem „acdrelandet” wäre Mabwig 
zum Könige berufen worden. (Nat.=3tg-) 

London, 19. Febr. Das von Hm. Gladſtone vorgelegte 
Budget weiſt eine Audgabenfumme von 70 und eine Einnahmens 
fumme von 60 Mill. Bi aus. Die Zölle auf Zuder und Kaffee 
wurden unverändert beibehalten. Der englifchsfranzöfifche Handels: 
vertrag ermäßigt die Zölle auf Kohlen und Coals mit dem 1. 
Januar 1861, die auf Flachs ſowie andere Zölle mit bem 1. Juni 
1861; die Zölle auf alle britiſchen Erzeugniffe werden vom 1. Det. 
1861 auf 30 Prozent und nach drei Jahren auf 25 Prozent here 
abgefegt.. Dagegen ermäßigt England alle Zölle auf Manufafturs 
güter, ber Branntweinzoll wird auf 85 Schilling, ber Zoll für 
eine Gallone Wein auf 3 Schilling und vom ı. April 1861 noch 
niedriger herabgefegt. Der Vertrag ift vorläufig auf 10 Jahre abs 
geſchloͤſſen. Der hiedurch verurfachte GinnabmesAusfall beträgt 
1,190,000 Pfd.; andere Ermäßigungen werben noch im Jahre 1862 
eintreten, ®ladftone ſchlägt vor: eine Abſchaffung des Zolles auf 
Butter, KRäfe und Orangen, eine Ermäßigung desfelben auf Baus 
hölger, Rofinen, Feigen und Hopfen; die Ermäßigung gewiſſer 
Stempelgebühren; eine Einfommenfteuer von 10 Pence auf ı Pi. 
eined über 150 —* betragenden jährlichen Einlommens und von 
7 Pence für niedrigere Einfommen; diefe Steuer ergäbe einen Ge⸗ 
mwinn von 8 Millionen. Der Reit des Audgabenüberfchuffes (2 
Mill.) würde durch ummichtigere Gteuerveränderungen , namentlic) 
durch einige neue Stempelgebühren zu deden fein. Die Berathung 
des Budgeib ift auf nächften freitag anberaumt. (R. 8) 





anderes Anichen 
der Ziebung 





eranmwertlicher Rekafteur: Wilhelm Schüler. 


Getrnidepreise zu Bayrenth am 11. Fehrunr 1560, 
Im Vergleich zum 







Prei Scheffel 
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Thermometer- ımd Barometer- Stand in Bayreuth. 
«Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 


Darometer 


Thermometer Ri ; n 
(Stand in. par, Yinien aufO® 


nach Réaumur. 











Febr, "| (Yahresmittel = -+- 69,29.) B. vehneirt.) 
1860. (Monatemittel S — 09,28.) —— —353 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 42 Uhr 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. | Morgens. Mittags. | Abende, 
11. [139,2] — 70,4 | — 9,3 1 337%,67 — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NR. NO., N. SD. — Vormittags nebelig, Nachmitta i 
ee h\ a chmittags heiter, Abends 
Hochſte Temperatur: — 30,8, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 119,7. 
Am 12. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 79,0, 
ter: 823,84. 


Barome ⸗ 


FremdenAnſeige. 
Goldene Sonne: HH. Kaufl.: Trabert von Leſpzig. Schmeder von 
woran 0..M., Edbardr von Stuttgatt. Höfer von Bang, Meper von 
ranfjurt a. M., Herzfeider von Fürth, Steger von Benn, Kammer von 


Berlin, Roth von Eiberfeid. 


== 900,000 Gulden Haupt: Gewinn > 
der Deftreih’fhen Eifenbahn-fLoofe. 


Haupt» Gewinne ded Anlehend find: 2imal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, I0mal 
fl.40,000, 105mal fl, 30,000, Mmal fi. 20,000, 105mal fl. 15000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
Der gerinafte Drei, den mindeſtens jedes Dblıgationdloos erzielen muß, if 195 Gulden. — Keın > 
bietet fo nroße und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantie 
werden Jedermann auf Verlangen gratis und Franco überfandt, ebenfo Zıchungstiften 
.— Um überhaupt der günfigften Bedingungen, weiche Jedermann die Berbeiligung ere 
möglichen, dowie der reellen Behandlung verfichert zu fein, belicbe man fih DUBKECT ju rihten an 








Anzeigen. 


Ein Mälzeliiher Metronome (Fabritpreis 5 Rtpfr.) üit 
für 5 fl., und eine frauzöſiſche Violine von ſchönem Ton, 
gut erhalten und fpielbar für jeden Künftler, mit Kaften und Bogen 
für 30 FL. zu verkaufen. Näheres in ber Grpebition ber Bahr. ig. 


Der Unterzeichnete ſucht einen noch ledigen, mit guten Zeugniſſen 
verjehenen, brauchbaren und verläffigen Gebilfen, welcher bei einem 
Landaerichte hen mehrere Jabre fungirte. Bewerber wolle ſich mit 
ug Driefen hieber wenden und kann big 1. März I. 38. das 
er eintreten. 
Thierdbeim, den 6. Februar 1860. 








Wagner, Gerichtodiener. 
\ 


vehgon 
„13. Febr, VII Uhr, 


Bom Muhlthürlein über den Markt durch bie breite Gaſſe wurde 
ein graues Pelzträgelchen verloren. Man bittet um gefällige Abs 
gabe in ber Erpedition ber Bayreuther Zeitung. 










n. — Pläne STIBN & GREIM,„. 
aleih nah Bank- und Staats-Effelten-Geſchäft 
in Franffnrt a. M., Zeit 33. 








Gedrudt bei Heine. Hörerh in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
3u 


ind Ausiandes. 


ziehen dur alle 





na 





Die Ariegsgefabren. 

it, daß es bom an der Zeit wäre, bem: Spiel 
in. | “m „dad die napolconijche Polltik mit Europa 
Beiht ‚Schimpflld-umd: zugleich verderblich üt ed, wenn ein. Volk, 
wie dad deutſche. Jahr aus Jahr ein in athemlofer Spannung den 

Schachzügen: ‚eines. jremben Herrihere folgt, Handel und Gewerbe 
mh Ungewißheit ‚bes fommenden: Mamentes darnie derliegen und 
ungeheure Summen auf Rüftungen gegen eine drohende Gefaht 
v werben, die miemald in greifbare Nähe rückt und. doch 
niema inhtt unisam uch 4: ; Is 

re fragt, wer dieſen Juſſand, fowelk bie Schuld des⸗ 
jelben_ an Deulſchland legt, verſchudet babe, ſo willen wirtmmer 
nur ee und die namliche Antwort zu geben: in erjier Linie Oeſter⸗ 
reich und neben ihm bie Mittelſtaaten, in zweiter Linie Preußen. 
Deſterreich, das die Suͤnde begangen ‚bat, moraliſch unterſtüßt von 
der Votitit der Mittelftanten, und Preußen, bad die Sünde nicht 
tzumachen verftand. Keineswegs in ber Vertheidigung ſeines Bes 
—3 lag die Sünde, Oeſterreichs, ſondern in dem ſtart abſolutiſti⸗ 
Ion Geiſt, mit Dem es an die, Bertheldigung ging. Dadurch hat 
feinen Gegnern ein umermefliches Uebergewicht eingeräumt und 
feine Shteunbe... ußen-füblte die Kraft nicht in ſich, in 
dem Bundniß mit Deſterteich dirfem Geiſt zu überwältigen Es 
hatte das Verſtaͤndniß, daß eine Alllang mit der Politit ber Bach 
und Rechberg dad Verderben Deutichlants fei, und zugleich fehlte 
ihm bie fühne Zuverſicht, das Bündnif mit rinem beſſeren Geifte 
durchdtingen ‚fu können, In dieſem Fall war es bad gıringere 
Ungiück, daß Deutichland dem Kriege fremd blieb; ee wäre ruhm— 
und erfolglos geführt worden . It gegenwärtig die Lage drohend, 
fo wäre ik ‚wein Deuihland „Den Kampf aufgenommen hätte, 
nad gan x. Berechnung jcht ‚nerzweifelt, 

. Num rudeıbie Zeit immer aber heran, wo abermals Ents 
ſchlũſſe zu faſſen finde Eine Erhebung der venezianifhen Provinz, 
umnterftügt von dem verſarktten Piemont, und vielleicht von der 
Militarmnacht ichs mußũ als wahrſcheinliche Eventuatitat in’ 
Auge gefaßt werden.. Wir theilen die Meinung von fo vielen ehr⸗ 
lichen Defterreihern, die den Befin Liefer Provinz als ein Mißge⸗ 
ſchick und feine Behauptung auf Die Dauer als eine Unmöglidyfeit 
betrachten; wir gehören darum auch nice zu Denjenigen, die der 
Gi ng Benetierid in. den? drutſchen Bund. das Wort reden. 
Aber aus diefer Anficht Folgt nicht im entfernteiten,, daß Defterreich 
fih in die gewaltfame LZosreifung feines Beſizthums gelajfen er— 
eben bürfte, und folgt ebenjowenig, daß Deutjehland ein ruhiger 
ufhauer bleiben fell, wenn Louis Napoleon nochmals zu den 
Waffen greift, um die. cäfarifche Erellung zu befeftigen, die Das 
Biet ſeines Ehrgeizes iſt. 

Jeder Moment, in welchem⸗ Deutſchland die Kraft hat, dieſet 
rg Halt zu gebieten, If der cechte Moment, defien Vers 

muiß fih bitter rächen würde. Aber die Kraft muß vorhanden 
fein, und es fragt ſich, ob ihre Voraufegumgen, die vor drei Vier— 
teljahren gefehlt habkn, jegt erfüllt find. Bei der unfiheren ‚Hals 
tung Englands und Ruflands iſt Deutſchland auf fi und Deiters 
reich allein angewiefen; ja ed muß gefaßt fein, aud gegen Ruß— 
land Stand zu halten, das cinen günftigen Zeitpunft zur Verfol— 
ng feiner orientalifchen Politif nice ungenügt laffen wird. Um 
es zum ‚ber 
Gewißheit, daß ed wenigſtens an Defterreih einen Bundesgenoffen 
befige, befien moraliſche und phyſiſche Magptmittel der Aufgabe ges 
wachſen find. Bid zur Stimde iff dieü noch nice der Fall, ift 
Deſterreich noch in einer Innern Krifi begriffen, tie feine Machi⸗ 
entfaltung nach außen lähme. Die ‚fundamentale Umwandlung in 
bem Geijte der öfterreihijchen Staatsleitung iſt noch nicht erfolgt, 
ber a nicht wieder hergeſtellt, die gährende Unzufrieden- 
heit der ferungen fm Wachſen begtiffen. Das heutige Oeſter⸗ 
reich üt noch immer ein Etaat,.. der feinen. Bundesgenoflen mehr 
Elemente der Emtrafiung als der Kraft zubringt. 

Bir find überzeugt, cö liegt in der Hand der äfterreichifchen 
Regierung, ob fie Deutſchland, und Preußen voran, an ihrer Seite 
—— will: der Preis, den fie bieten fell, die grundliche Refotin im 

AR Fein, willfarlig Heftimmter, ſondern von ber zwingenden 


a. Bayreuther. 


Jahrgang 113. 
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Preis für den Yabr- 

pam 6 fl., balbjäbr- 

ich 3 Y vierteljäbr- 

ih 1. 10 I 

fertiousgebübr für den 

Raum einer Spalir 
Sale 4 fr. 





itung. 


13. Februar 1860. 


Martkder Dinge gefordert. ¶ Es if überdief kein ONfEE, das man 
Me Wegen HA, fondern bie —— dringendſten Pflicht 
gegenüber den eigenen Bolt. Sudd. Ztg.) TU IRUFE 


Deutfblamb, 


» Bayreuth, 12. Febr. Geftern wurde, wie und mitget 
wird, der Rechnungs-⸗ Commiſſar beider Kammer des nnerh 

err Martin, mit dem Michaelsorden II Klaſſe durch Kerm 
Kegierumgsrath Freiberen von Dobened betorict. 

Münden, 11. Febr, Bezüglich ber ſtarken Pferbenusfuhr 
nach Frankreich umd Italien find von hier amtliche Notizen nad 
Berlin und Stuttgart gefenbet worden. An bdiefen beiden Orten 
fonnte-jebocd im dem verjtärkten Pferbeabfag nach jener Richtung 
eine anfallende Eriheinung nicht erblict werben und man hielt 
benfelben für eine Folge des ziemlich oe beftanbenen Ausfuhr 
verbot. Indeſſen hat man ſowohl in Berlin ald in Stuttgart eine 
weitere Beobachtung bed Pferbeauffaufes, ſowie fpätere Mittheilung 
hierüber für nothwendig erachtet 

Die „Allg 2% “ſchreibt: Die Mittheilung der „Suddeutſchen 
Ztg.”, daß der Zuſammentritt der Gefezgebungsausſchüſſe der eis 
den Kammern am 12. April’d. 38. ftattfinden folle, iſt iniofern af® 
verfrüht zu bezeichnen, als bis zu biefom Angenbli eine folhe Bes 
ſtiimung ned) nicht getroffen iſt, und die Einberufung bis zu dem 
angegebenen Termin faum erfolgen mödte. Dad Gejegacbungs: 
werk beficht bekanntlich aus dem Kriminafgefeg, dem Polizeiftrafs 
geſetz und dem Eintührungedgeleg, drei umfangreichen Entwürfen, 
melde, fobatd fie fämmelih allerhöchſten Orts in Vorlage gebracht 
find, ainachft, bevor fle zur Berarhung an den Staatsrath gelangen 
fönnen, von Sr. Maj. dem König ciner eingehenden Prüfung uns 
terrorfen werden „äeptere in dem Zeitraum: von wenigen Wochen 
zu vollenden, urıß KA dem Umfang ımb ber Bebeutung des zu bes 
wältigenden Brateriats' Ma. eine Eiche der Unmöglichkeit erfheinen. 
Es finder hiernad Meimehtere Angabe, daß der Polizeiftrafgcieg- 
entwurf berelts zur Borlgge an den Staatsrath bereit ſei, von ſelbſt 
ifre Berichtigung. Ar 

Münden, 11. Febr "Dem, geftern Abends in den Lokali— 
täten ber Tonhalle von den fimf hiefigen Studentenforps, Bavaria, 
Suevia, Palatia, Franconia und Iſatia, jur Gedächtnißfeier Arndt's 
veranftalteten Trauercommerge wohnten and der Reftor magnifikus, 
Prof Dr. Pöpl, und noch mehrere andere Profefforen an, Blunte 
ſchli, Seitz, Jolly zc. Gröffnet wurde der Gommerge durch eine von 
dem Bavaren-Senior geſprochene der Feier entiprechende Rebe. 
Bon einem Anweſenden wurde nach kurzet Darlegung von Arndt's 
Leben und Birken ein Toaft auf das deutſche Vaterland ausgebracht. 
Der Rektor magniſikus erwiderte, anknüpfend an die Worte: „an's 
Vaterland, and theuere, ſchlleß dich an!“ einen ihm gereidmeten 
Toaſt mit einem felhen auf die afademifhe Sugend- Unter ans 
dern Liedern wurde and das befannte Arndt'ſche: „,Der Gott, der 
Eiſen wachen ließ, der wollte feine Knechte““ 2c gefungen. (A. Abz) 

Aus Prien am Ghiemfee, 9. Febr, wird tem „Bayer, Ku: 
tier‘ geichrieben: Die Einſenkungen des Eiſenbahndammes am Sine- 
fee dauem noch Immer fort, nur in eiwas geringerem Mae ald 
früher, und iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß diefelben in 
nicht fehr ferner Zeit gänzlich aufhören werben. Bon einer Metz 
legung ber Bahnlinie Fan im Grnfte feine Rede fein und mürbe 
ſeibſt im ſchlimmſten Falle die Bahn nur um einige Fuß tiefer ger 
legt werden mülfen, al& dieſes urfprünglich profeftirt war An ber 
Bahnlinie Traunftein-Salzeurg wird umnermüder gebaut und ift felbe ' 
ſo weit vorgeſchritten, daͤß die Vollentung derſelben im Laufe des 
Sommers 1860 unbezweifelt erfolgen wird. Wenn nicht außer⸗ 
ordentliche Freigniffe hindernd in den Wey treten, fo wird bis zum 
heurigen ‚Herbfte die Bahn über Salzburg bis Ling (und Bien) 
befahren werden Fönnen. — 

Schweinfurt, P. Febr. Heute war der fal Landrichter 
und Badefommiffär Graf v Kurrburg, der Vürgermeijter und meh: 
tere andere Herren von Kiſſingen bier und Kielten mit den biefigen 
nädt. Behörden und Lem Handeltvorſtande eine Beſprechung, bes 
züglich ver nach Kiſſingett und weiter zu. erbauenden Eiſenbahn 
Es fand nämlich auf dem Rathhauſe eine Konferenz zwiſchen dieſer 


jeir 


mi‘ * 

— — in " 
Drputation der Sta inde Kiffingen und dem Monbahn⸗Komits 
dabier ftatt, in welchet zunächſt von dem Borftande bed letzteren 
über ben bermaligen Stand der Sadye Vortrag erjiattet, — * 
die Maßnahmen berathen, welche zum Zwecke der beſchleunigten 
vurchführung der Errichtung einer Zweigbahn von bier nah Ki 

ngen, gemeinfhaftlih von den beiden Städten Kiffingen u 


— unter Anſchluß und Zugrundlage ber vom Komits 


gethanent Schritte, und erworbenen Rechte — und umter‘' 


b 
Mitwirkung des legteren, 39 wei zu ergreifen jeien. (R.B. 3). 
a em 
Chambery, 8. Febr. Unterm geftrigen Tage hat bad am 
29. —— fonftituirte patriotiſche Gomite (aus 24 der angeſchen⸗ 
fen Einwohner ber Hauptſtadt Savoyend Leftehend), unter ber 
Ueberſchrift: „Savoyen an das engliſche Volt!“ einen gegen 
die Losreißungs⸗Gelũſte gerichteten Hülferuf erlaffen, deſſen Anfang 
lautet: „Seit faft 6 Monaten haben einige Perfonen in Savoyen, 
denen ed nicht gelang, für ihre. von Haus zu Haus getragenen 
re zwanzig. anjtändige Unterjehriften zu erzielen, durch ihre 
änfe darauf hingearbeitet, das fonjtitutionelle Savoyen dem im⸗ 
perialiftiihen Frantteich in die Hände zu liefern. She Organ, ber 
ihnen gehörende Gourrier bed Alpes, hat feit der erwähnten Zeit 
ohne Unterlaß die einmütbige Zuflimmung Savoyens zu diejen 
Einverleibungs + Gelüften verfüntigt., So lange dieſe Behauptun- 
gen innerhalb ded Bereiches unferer Berge blieben, behandelte unfer 
ruhiges und ſtolzes Volk fie mit Verachtung. Die parijer Preife 
aber fand es für gut, ſich zum Eco dieſet Luge zu machen; als 
efällige Helferähelferin vermeintlicher chrgeigiger Beſtrebung ſuchte 
ke die Öffentlibe Meinung irre zu. leiten und Guropa Dadurch zu 
täufchen, daß fie. ein paar vereinzelte Wüniche ald den Gefinnungs: 
austruf von ganz Eavoyen darſtellte Da waren Schweigen und 
Unthätbigfeit nicht mehr länger möglich.” Es wird. nun der am 
29. Jan. in EChambery zu Gunften des Verbleibens bei Piemont 
Statt gehabten glängenden Kundgebung Emvähnung getban, und 
dann heißt ed weiter: „Eine folhe Kundgebung war geneigt, den 
Ben der franzöfiichen Preffe, welche der Obrigkeit gegenüber fo ges 
ügig iſt, zu erregen, und. wir find neuerdings Zeugen davon gewe—⸗ 
fen, wie eine unglaubliche Frechheit in Rügen und Verleumdungen 
die frangöflichen Blätter [händere. Die Kundgebung vom 29. 
ift auf die unwürdigſte Weife verdreht worden. Das engliſche Holt, 
durch den freien Gebrauch, den ed von der Freiheit macht, Daran gewöhnt, 
ſich nicht hintergeben zu laffen, fowie durch fein wohlbegründetes Mi 
trauen daran gewöhnt, auf jeiner Hut.gegen Falſchheit und fel 
ſüchtigen JEhrgeig zu fein, wird ſich Turch ſolche Kunſig 
nicht täuſchen laſſen. Das in feiner grität, Unabhängigfeit 
und Freiheit bedrohte Savoyen bat auf England gezähll. Amar 
haben wir Vertrauen zu ber Redlichkeit, des Königs Victor mar 
nmel IE. und zu feiner Anhänglidykeit an unſer Land, jo wie zu ber 
Beradheit und eftigfeit feiner Regierung; aber wir willen aud, 
über weiche Stärke eine durch Irtthum auf faliche Bahnen geleitete 
Macht in der Welt gebieten fann. Wir nahen und dir, Bolt von 
England, meil du unter allen Völkern groß in ber freiheit biſt; 
weil deine mächtige Stimme, die nad der Unabhängigkeit ringens 
den Nationen ermuthigend, fie jhügen kann, indem fie unüberfteige 
liche Bolltverfe vor ihnen errichtet. Im Namen der gemeinfamen 
ereffen, welche die Mölfer mit einander verbinden, beſchwoͤren 
wir dich, nicht zu geftatten, daß das alte Land der Allobroger, 
welches fein Gebiet und feine Rechte gegen die ehemaligen Beherrs 
ſcher der Welt vertheidigte, jept zum Loͤſegelde ihrer Abkömmlinge 
werde; daß rin Bolf, J klein es auch ſein mag, vertilgt werde, 
um einer Nation, fo groß fie auch dereinſt werden mag, die Frel⸗ 
heit zu geben. Wer unjere Freibeit vertheidigt, der vertheibigt zu 
gleicher Zeit die Freiheit der Welt, denn die Freiheit ber Welt 
fatın morgen durch einen Ehrgeiz gefährdet merben, ben ber erfie 
Erfolg noch ſtärker und begehrlicer machen würde.‘ 
Ftranfre h 
Maris, 10. Febr, Das vom Pays ausgefprengte, angeblich 
aus Privat:Drpeihen gefhöpfte Gerücht von einer in Koriftantinopel 
audgebrochenen Revolution wird heute vom Gonftitutionnel und Par 
trie, jo wie aud von ter „Preſſe“ entſchieden dementirt. Die legs 
ten fonjtantinopeler Depeichen, welche vom 7. datiren, enthalten 
nichts davon. (Köln. tg.) 
=. Für das Finanz-Miniſterium iſt im Budget pro 1861 die 
Summe von 972 Millionen audgeworfen, 25,652,000 Fres. mehr, 
als im biedjährigen Burget! Faſt die Hälfte fommt auf die cons 
ſolidirte Schuld und die Amortifation, nämlid 451,234,000 ” 
(8,542,000 Fres. mehr.) Die jhmebende Schuld koſtet 24 Mil 
lionen Zinſen, die Schuld auf lebenälängliche Renten 71,600,000 
Fr. Die Ehrenlegion erfordert ein Mehr von 900,000 Free. 


Verantwortlicher Medakcur: ZBilhelm Schäller. 
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im Rennweg 
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Aus dem Miniſterium des Auswärti find fehr beftimmte 
Beifungen an alle franzöfihen Gonfuln, 28 — 
lariſchen Agenten im Kirchenſtaate abgegangen, keinerlei öffentliche. 
Kundgebung zu Gunſten ihrer Perfönlichfeiten oder Franfreich® im 
Allgemeinen zuzugeben und ſich weder direft noch inbireft an irgenb 
einer Öffentlichen Demonftration zu betheiligen. (Köln. Ztg.) 


Telegrapbifche Berichte. 

Paris, 11. Febr. Der heutige Moniteur bringt- nur eimen 
Auszug aus dem ge para Handeld-Bertrage; der Worte 
fant beffelben wird erft veröffentlicht werden, nachdem das engliiche 
Parlament feine Zuftimmung zu dem Vertrage ertheilt bat. — Eine 
Note des officiellen Blattes bringt In Erinnerung, daß bie Beröfs 
fentlihung oder Wiederholung faiſcher Nachtichten, ſelbſt in gutem 
Glauben, durch die Berichte beſtraft werben würde. 

Aud Madrid wird vom O Febr. gemeldet, mehrere franzde 
fie Fahrzeuge feien an den fpanifchen Küften geicheitert, die Mann: 
ſchaft jedoch gerettet worden. (St. 3.) 





Thermometer» umd Barometer Stand in Bayreuth. 
Sobe über der Meeredfläche 1050 var. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer - N 2 + 
(Stand in par, Linien,aufüt 


nad KReaumur, 














eb lye ; _ a R. rebncitt,) 
6 j —— = + 69,29.) (Jabresmittel = 324,22.) 
1860. | Ronatsmittel = — 09,28.) (Monatsmittel = 324,86.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr — 
—— Morgens, Mittage. Abende, |Morgene. | Mitläge. | Abende, 
12. 1 —7%0 | — 4,2] — 19,6 1 323,84 1924 39 394°,91 


Lind und Witterung. 
NO, und R. — daſt bebedt. 
Hoͤchſte Temperatur: — 30,3, 
In ber Nacht: Niederfte Temperatur: — 7%. } 
Am Pr —* Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 79,0. Barome⸗ 
ter: 325,88. 


— Bemerkungen. 


Fremden Anzeige 
Soldene Sonne: Se. Durchlaucht Erboring Louis don BWirtgenflein- 
Sain» Lobenftein, Se. Durclaucht Prinz Carl ven Wirtgeafein» Sain » Los 
ya * — 2 — en Rebwig, on 
amberg, er von lim, Bad und of von Franfrur, Schramm 

von Berlin, Stern vom Dresden, Lehner von —— 
— re — — — — — — 


Das königlich Bayeriſche Bezirkögericht 
Bapreuth. 
Die in ben neuen Häufern, Erlanger Straße Nr, 628, auf 


Mittwoch den 15, Februar d. Is. Vormittags 10 Ufer 
angefegte Verſteigerung unterbleibt. i 
Bayreuth, ben 10, Februar 1860. 
Der fönigl. Direkter, 
Freiherr von Waldeufels. 
Kraus, 


Bekanutmachung. 
Wegen bes einfallenden Buf⸗ und Bettages wird ber biesjährige 
Matthiasmarkt am 
Sonntag den 4. März I. 38. 
abgehalten, was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Rebwig, am 10, Februar 1860, 
Magiftrat. ” FR 
Bauer. Glaß. 





Anzeigen. 


Zur Beforgung "ber Umſchreibung ber gekündigten Bayeriſchen 
—— Obligationen vom Jahre 1852, fomie allenfalls zum 
fofortigen Umtauſch gegem bergleichen neuefter Emiffion erbietet ſich 

Banquiet S. Schwabacher. 


_ Eine Meer ſchaumpfeife mit Sitber beſchlagen wurde verloren. 
Das Nähere in ber Expedition ber Bayreuther Zeitung. 


Ein geflicteß Saauch wurde gefunden von Hirfh Sänger 





dreth ım Bayreuth. + 


— ——— _ 
⸗ — 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtaͤmter Des Im: 

und Auslandes. 


* 
IX 
Yreis für den Yahrr 
1a le 
—— 
Zeile & fr. 





Die Militair: Vorlagen. 


Einem längern Artikel der Berliner „Nat. » 3a." entnommen. 


Berlin, 13. Febr. Bir ay Yard und unter dem erſten Eins 
drud der Vorlagen, welche die Regierung geftern eingebracht hat, 
an demfelben Tage, wo das engliſche Minſſterium mit den feinigen, 
ebenfalld mit Spannung aufgenommenen, vor das Unterhaus ges 
treten if. Die Eröffuungen haben etwas lange auf fih warten 
lajien. Der Schatzkanzler dort und der ffinangminifter hiee mußten 
fib erſt von ihren Unpäßlichkeiten erholen, um mit vollen Kräften 
ihre großen: Ziffern in die Parlamente zu tragen. Wahrſcheinlich 
it man in England feit geftern eben fo davon durchdrungen, wie 
bei und, daß cin Bonaparte auf dem Thron ein foftfpiellger An- 
blick für alle Nachbarn it. Wir alauben gern, dafı es der Regie 
rung ſchwer gefallen ift, mit ihren Entbüllungen bervorzutreten, und 
ebenfo aufrichtig war gewiß die Senfation, welche die Abgeordne- 
ten allerfeit®, ald die über Vermuthen hohe Miltionen:Zahl hörbar 
wurde, ergriff. Möge nun aber auch der Schrecken cin heilfamer 
fein! Möge er eine Bürgichaft werben, daß die Abgeorbneten die 
Frage nah ihrer vollen politiihen Bedeutung in das Auge fallen 
wollen; daß fie fih nicht von der erften Ueberraichung erholen wer: 
den, um ſich dann furzer Hand mit dem Lmvermeidlichen abzu- 
finden; fondern baf fie die Frage für das anfehen werden, was fie 
iſtz feine blos finanzielle, wie ſchwer fie auch in dieſer Hinficht 
wiegt, fondern eine meit größere und tiefer gehende, eine ſolche, 
welche und an die Erwägung unferer ganzen Staatslage mahnt, an 
bie Erwägung unferer inneren Zuftände, unferes Verhältniffes in 
und zu dem ubrigen Deutfchland und unferer Stellung in der Welt. 
Nimmermehe wird unfer Wolf den Schlund des Geldbedarfe mit 
feinen wachſenden Vertiefungen füllen föunen, wenn wir und nicht 
umfaffende Rechenſchaft darüber geben, wo hinaus Wir firche 

müffen. Mehr Geld, mehr Waſſen, ruft die Megierıng, und. 
mehr —— mehr Freiheit, müſſen die Vollsvertreter hinzuſehen. 
Wir jtehen vlelleicht vor ſchweren Tagen, vor einer Kriſis des 
Staates, wovon die Verſtätkung der Wehrkraſt und bie Steuer 
erhöhungen die aͤußerlichen Zeichen find; doch mir den Rüſten und 
Steuerzahlen allein iſt ed nicht gethan, die moraliihen Mächte 
muͤſſen fih entfalten, um ben Anforderungen der Zukunft zu bes 
gegnen. Man gebe dem Bolfe, das mehr zahlen und dienen foll, 
um ten Staat zu befhügen, auch mehr Anlaß ald biäher, ſich im 
Etaate befriedigt zu fühlen. Nur bie größere Liebe zum Vater— 
lande kann zu größern Opfern willig maden, nur das größere 
Vertrauen zur Regierung fann zu den auferordentlihen Anftrens 
ungen anfeuern, Die vielleicht mörbig fein werden. Leber Deuriche 
fühır ed wie jeder Engländer, was für Laſſen das franzöſiſche Kais 
ferthum ben Nachbarn aufbürdet. Allein das Kalſerthum ift eins 


Anſchein jept geringer als je, daß bi 
pt — a a ee Wi 


der ttein werde. darauf einzu: 
richten, daf die Franzoſen ein einheitlich beherrichted friegliehendes 
Volt bleiben, und in dieſer Ange genügt e& nicht, unfern Wider: 
willen gegen die (formen ihrer. Behersfchun | (EB 
hilfe zu nichts, dem Bonapartidmus feine Gebreden vorzubalten, 
mar muß ihm vielmehr Die Mittel xy feinen Erbfolgen abfehen, 
über bie er trog jeiner Gebrechen gebictet. Er man. ihn ber 
Selbitfucht, der Unmahrheit be 50 wozu foll das frommen? 
Kann ed doc bios für einen Piychologen von ob 
der Bonapartiemus die Bedürfniffe der Volker aua er⸗ 


wenn cr Fa feiner Selbſterhaltung die rechten, zeitgemäßen 


ergreift, 
neten rettenden Thaten im Syn: 
nern zu Schweigen, er bat Europa von dem Alp ws J 
befreit und nachher den Stalienern die größten Dienfie geleitet, 
fein Egolsmus mag dabei jo groß gewefen fein, wie man mur ans 
nehmen will, Gr hat Nupen geftiftet, den man nicht verfeinern 
und In der Meinung der Menfchen nicht vertiigen fann, er hat ſich 
dadurch mit einer Lebenstraft verfehen, gleicviel, 06 man ibn ver: 
wünice ober ſegne. Er hat erreicht, daß bie fransönide Nation 
von einem Jahr zum andern ſich mit ihm verträgt und unter feis 
nen Fahnen ihre Macht wachſen ficht; Died mögen ihm die Staatd- 
männer andermärtd nachmachen. Wenn fie tjeits ohne alle 
Anlage zur Selbſtſucht find: deſto beffer, jo werden ihre Wälfer 
um defto glücklicher jein. Aber mögen fie nur hinter dem ⸗ 
partismus hinſichtlich ſeiner guten Seiten und ſeines richtigen In⸗ 
ſtintts nicht zurüchſtehen; mögen fie reinere Tugendſpiegel fein als 
er, aber auch annäherungsweife jo Hug, fo thätig und fo reich am 


“wipuigen wir „et 
Deutfhlanb 


Münden, 12. Febr. Nach den neueften Berichten aud Mas 
drid beakfichtigen I3- fi HH- der Prinz und bie Prinzeffin Adal- 
bert Ende Fünftigen Monats mit dem kleinen Sprößling hier ein= 
zutreffen. — Nachdem bei der vorjährigen — ——————— 
im topographiſchen Bureau lommandirten Offiziere und Unteroffiziere 
u ihren Abtheilungen abzugeben hatten, find in jüngſter Zeit im 
—* Inſtitut wieder 18 Offizlere und 9 Unteroffigiere von aus: 
wärtigen Zruppenforps einberufen worden. (U. Abdz.) 

Münden, 12. Fehr. Der Üfterreichiiche Feldmarſchall-Lleu⸗ 
tenant Baxgn v. Mayerhofer ift geftern aus Wien hier — 
Derſelbe begab ſich ſchon heute zn zum dem k. Kriegẽmi⸗ 
niſter und hat hierauf um eine Snbien ei Er. Maj. dem König 
nachgeſucht. Baron v, Maperhofer joll zu dem Zweck hieher ge; 





mal ba, und wie ſchwer cd auch empfunden wird, "fo tft doch ter 


Fenilletom 


Andrea Delfin, 
Novelle von Paul Hepie. 1Aus der Köln. Zt) 
Inm jener Gafje Benedigs, bie bem freitublicyen Namen „Lille 
Corteſia“ trägt, ſiand um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts ein 
einfaches, einjtödiges Bürgerhaus, über deſſen niedrigem Portal, von 
zwei gewunbenen hölzernen Säulen und barodem Gejims eingerahmt, 
ein Mabonnenbild in ber Nifche thronte und ein ewiges Limpchen 
bejheiden Hinter rothem Glaſe hervorſchimmerte. Trat man in ben 
unteren Flur, jo fand man am Fuße einer breiten fteilen Treppe, die 
ohne Bindung zu den oberen Zimmern binaufführte, Auch bier brannte 
Tag und Nacht eine Lampe, die am blanfen Ketten von ber Dede 
herabhing, da in das Innere nur Tageolicht einbrang, wenn einmal 
bie Haustür geöffnet wurbe. Uber troß biefer ewigen Dämmerung 
war bie Treppe der, Lieblings:Uufenthalt von Frau Gievanna Danieli, 
ber ‚Befiperin bes Haufes, die feit dem Tobe ihres Mannes mit ihrer 
einzigen Tochter Marietta das ererbte Häuschen bewohnte und einige 
überflüffige Zimmer an ruhige Leute vermiethete. Sie behauptete, bie 
Thraͤnen, die fie um ihren lieben Mann getveint, hätten ihre Augen 
zu ſehr geſchwächt, um das Sonnenlicht noch zu vertragen, Die Nad: 


barn aber fagten ihr nach, ba fie nur darum von Morgen bis Abend 
auf dem oberen Treppenabfag ihre Weſen treibe, um. mit jebem, ber 
aus: und einginge, anzubinden und ihn nicht vorüberzulaſſen, che er 
ihrer Neugier und Gefpräcigkeit ben Zoll entrichtet babe. Um bie 
Zeit, wo wir fie kennen lernen, konnte diefer Grund fie ſchwerlich ber 
den harten Sih auf der Treppenftufe einem bequemen Seſſel 
ben. Es war im Auguft bes Jahres 1762. Schon ſeit eis 
nem halben Jahr ftanben die Zimmer, bie fie vermietbete, leer, und 
mit ihren Nachbarn verkehrte fie wenig. Dazu ging es [hen anf bie 
Macht, und eim Befuch um biefe Zeit war ganz ungemöhnlid. Den⸗ 
noch ſaß bie Heine Frau beharrlich auf ihrem Poften und ſah nad 
dentlich in den leeren Flur hinabr Sie hatte ihr Kind zu Bett ge 
ſchidt und ein paar Kürbiffe neben ſich gelegt , um fie noch vor Schla- 
fengeben auszufernen. Aber allerlei Gedanken und Betrahtungen wa⸗ 
ven ihr dazwiſchen gekommen. Ihre Hände ruhten im Schooßze, ihr 
Kopf Ichnte am Geländer, es war nicht bas erfte Mal, dag fie in 
diefer Stellung eingeſchlafen war. 
Sie war auch heute nahe daran, als brei langfame, aber nach⸗ 
drüdlide Echkige am die Haustbür fie plötzlich aufichredten. Miſe— 


‚son zwei ‚Herren 


1614 


Kommen feyn, die allethochſte Bewilligung zur Anwerbung von Trups 
pen für päpftlihe Dienjte im Königreih Bayern zu erlangen und 
man ift deihalb auf das Refultat feiner Anmwejenheit ſeht gefpannt. 

Münden, 12. Febt. Bel der bayer. Hypotheken- und 
Wechſelbank wollte geflern ein Wechfelbetrug ausgeführt werben, 
der noch rechtzeitig entdedt wurbe. Zwel elegant gefleidete Damen, 


8000 Gulden bei ber Bank disfontiren. Der Wechſel hatte bie 
mäßigen Giro von drei Handlungahänfern, einem hiefigen 
und zwei auswärtigen, wie dies die Vorſchrift erheiſcht. Der bes 
treffende Bankbeamie überzeugte ſich aber noch rechtzeitig, daß bie 
Unterfährift des hiefigen Saufes gefätfcht fei, und ohne Zweifel iſt 
Die auch bezüglich der beiden andern Unterjcheiften der Fall. Die 
vier Perfonen wurden fofort berhaftet, und man ficht mun mit 
Intereſſe dem Ausgange der eingeleiteten Unterfuchung entgegen. 
Münden, 12. Febr. Laut Bekanntmachung der f, General: 
direftion der Verkehrsanſtaben findet vom 15. dB. an in Folge der 


mit dem Verwaltungsrathe der F. priv. Netiens@efellfhaft der baye⸗ 


rifhen Oftbahnen getroffenen Uebereinfunft eine direlte Abfertigung 
von Frachtgütern zwifchen den nahbenannten Stationen der f. bayer, 
Staatöbahn und der priv Oftbahnen ſtatt, und zwar: zwiſchen den 
dieffeitigen Stationen: Ansbach, eg tk Augsburg, Bamber 

Bayreuth, Kulmbach, Donauwörth, Erlangen, Fuͤrth, Hof, Kauf 
beuern, Kempten, Kufftein, Immenftadt, Richtenfels, Lindau, Roͤrd⸗ 
fingen, Rofenheim, Rottendorf, Schwabach, Schweinfurt, Seligens 
ſtadt, Um und Würzburg einerſeits, und den Dftbahnftationen: 
Amberg, Freifing, Hersbruck, Landahut, Lauf, Moosburg, Regend: 


‘burg, Schwandorf, Straubing und Sulzbach andererſeits. 


München, 11. Febr. Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im Gangen 18,999 Sch., wovon 16,333 Sch. verfauft und 2666 
Sch. eingeftellt wurden. Mittelpreife: Weizen fl. 20.24 (geftiegen 
um 45 7); Korn fl. 12.20 (geftiegen um 36 fr.); Gerſte fl. 14.40 
(geftiegen um 18 fr.); Haber fl. 7.41 (geftiegen um 13 fr.) Die 
efte beitunden in 1276 Sch. Weiien, 3 Sch Kom, 1297 Sch. 
Gerſte, 90 Sch. Haber. Umſatzſumme 253,047 fl. 
Se. Mai. der König baden Eich bewogen gefunden: unterm 
5. Jan, dem Legitimationsſchein-Expedienten 5. W. Knotz in 
Bärnftein in Rüdficht auf feine fünfzigjährigen mit Eifer und Treue 
geleifteten Dienjte die Ehrenmünze des. 8. bayer. Ludwigsordens zu 
verleihen; unterm 16. Jan. dem Dffigianten bei ber f. Central⸗ 
ſtaatstaſſa, M. Schneider, in Rüdnc auf feine fünfigjährigen 
f x f . 40 be Er + 
treu‘ und eifrig „geleifteten, P led gungen: die lathol. Pfar⸗ 
rei Peterähaufen, k. Log. Dachau, mit einem faſſionsmaͤßigen Rein⸗ 
ertrag von 1648 fl. 4 fr.; die fathol. Pfarrei Alzgern, k. Kb. 
Altötting, mit einem folhen von 1267 fl. 34 fr.; dıe fathol Pfars 
rei Gundamsried, k. Ada. Piaffenhofen, mit einem bichen von 874 fl. 
10 fr. 1 bi; die kathol Pfarrei Stotzard, f. Ldg. Friedberg, mit 
einem folhen von 804 fl. 45 fr. 5 hi ‚und die fathol. Pfarrei 
Rn f 2g. Friebberg, mit einem folhen von 699 fl. 41 fx. 
indau, 10. jebr. Die in Frankreich fich verbreitenden 
—— veranlaßten den ſchweizeriſchen Bundesrath an die be 
er Eantonalregierungen eine Aufforderung zu erlaffen, wos 
nach bezüglich der franzöſiſchen Zolleeformen für die Industrie und 
x den Handel der Schweiz zur Einleitung weiterer Verhandlungen 
ed fchmweizerifchen Handels und Bolldepartements mit der frangös 
flihen Regterung, die Gentralbehörden zur Angabe ber Direftiven 


rifordia; fagte bie rau, indem fie aufitanb, aber unbeweglich ftehen 
blieb, was ift das? Hab’ ich geträumt? Kann er es wirklich fein? 


Sie horchte. Die Schläge mit bem Stlopfer wieberholten fi." 


Nein, fagte fie, Orfo ift e6 nicht. Das Mang anders, Auch bie 
Shirren find es nicht. Laß fehen, was der Himmel ſchickt. — Da: 
mit flieg fie ſchwerfällig hinunter und fragte durch bie Thür, wer 
Einlaß begehre. 


Eine Stimme antwortete: es ſtehe ein Frember braußen, der hier 
eine Wohnung ſuche. Das Haus fei ihm gut empfohlen; ewagaffe, 
Tange zu bleiben und bie Wirthin wohl zufrieben zu fielen, Das 
alle® wurbe Höflich und im gutem Venetianiſch vorgetragen, fo daß Grau 
Giovanna, troh ber fpäten Zeit, fi nicht bedachte, bie Thür zu öff⸗ 
nen. Der Anblid ihres Gaftes reitfertigte ihr Vertrauen. Er trug, 
fo viel fie im der Dämmerung _fehen konnte, bie anftänbige, ſchwarge 
Kleidung bes nieberen Bürgerftandes, einen ledernen Mantelſack unter 
dem Arme, ben Hut befcheiden in ber Hand, Mur fein Geſicht be 
frembete bie Frau. Es war nicht jung, nidt alt, der Bart noch 
dunkelbraun, bie Stirn faltenlos, bie Mugen feurig, dagegen ber Aus⸗ 
drud bes — er —— we, müde und überlebt, und 
das kurzgeſchorene Haar egen u ben noch jugend⸗ 
lichen Zügen völlig ergraut. verjeh zu ben mod) Img 


begleitet, wollten einen Wechſel im Betrage von, 


ſchwer falle, 


in dieſer Hinfiht nunmehr die nöthigen Verhandlungen einzuleiten 
haben. — Nach den im angrenzenden vorarlbergiichen Gebiete ums 
laufenden Gerüchten, werben nady den hauptfächlichiten Orten Vorarl⸗ 
bergs größere Militärabtheilungen der öfterreichiihen Armee abges 
ordnet werben; wie verlautet, hauptſächlich ungarifche Regimenter. 
— Die enormen Schwankungen der Gurd und Baluta-VBerhältniffe, 
fowie die Berlufte bei Umwechslung bes Papiergeldes gegen Silber: 
baarvorräthe rufen für den Grenzverfehe des benachbarten öfters 
reichiſchen Gebiets einen empfindlichen Nachtheil hervor; Silbergeld 
fehlt bem Kleinverkeht gänzlich, felbjt größere Zahlungen werben in 
Kupfermüngen effeetnirt. — Aus den fübdeutichen Grenzitaaten fins 
den fortgelegt Sendungen an n und Munitiondgegenftänden 
nach den ſchweizeriſchen Bodenfeeuferplägen ftatt, um dafelbft für 
italieniſche Lieferimg nah dem Beltlin transpertirt zu werden 


(R. M. Ztg.) 
Belgien 

Brüffel, 10. Febr. Die Debatte über bie Unterrichtöfrage 

hat auch die Kammer- Sigungen der letzten Tage in Anfprud ges 
nommen, Es handelt fih um die fogenannten Normalſchulen (jur 
Bildung von Voltsſchullehrern), deren Mehrzahl ih heut zu Tage 
in den Händen der Geiftlichfeit befindet, mährend das Geſetz die 
betreffenden Anftalten des Staates auf gleihen Fuß und gleiche 
Zahl mit denen bed Glerud gejtellf willen will.- Gin Amendement 
auf Vermehrung der dem Staate zugehörigen Normalſchulen war 
demnach von Herm Orts und — eingebracht und von der 
Regierung genehmigt worden. Die Rechte, und namentlich Hert 
Dumortier, arbeitete mit Händen und Füßen gegen dieſe „Unges 
feglichkeit”. Der genannte Abgeordnete hat die Entbefung gemadht, 
daß der Antrag gerade gegen bie Unterrichtöfreiheit angehe, und 
daran fnüpfte er eine fehr gelehrte Differtation, um zu beweijen, 
daß dieſe Freiheit und alle Freiheiten katholiſchen, die Unterdrückung 
und der Despotismus aber von jeher liberalen Urſprungs gewelen 
fein. Der fehr heftig gewordene Kampf wurde heute burcd Ge— 
nehmigung des Orts ſchen Amendementd auf Vermehrung ber bem 
Staate zugehörigen Anftalten beſchloſſen. 54 Mitglieder ftimmten. 
dafür, 40 dagegen. or der Abſtimmung hielt Herr DeDecker eine 
lange Rede, um fein Auftreten in diefer frage, während er am Rus 
der war, zu rechtfertigen. Er wies nad, daß er den beften Willen 
ehabt, die beiderfeitigen Intereſſen zu verföhnen, zugleich aber auidı, 
dab eine Einigung in gütlidem Wege unmöglich fei, wo auf ber 
‚einem Mrite lie, uuch bie letſeſte Spur der NRachgiebigkeit zu 


Ataliem 

Zurin, 6. Febt. Was die Abtretung Savoyens und 
Nizzas an Frankreich betrifft, fo verhehlt man ſich hier nicht, daß 
bei einer ftarfen Preffion Frankreichs ofme —— Gegen⸗ 
druck der anderen Mächte früher oder fpäter dieſe Frage zur Löſung 
im franzöflichen Einne reif werben müffe. — Die Ankunft des Prin- 
zen Napoleon und der Prinzeffin Elotilde wird jegt dementirt. Der 
König begibt fih am 14. oder 15. d M. nah Mailand und wirb 
vom Prinzen von Garignan und von den Miniftern Cavour und 
Jacini begleitet werben. Der König wird wahrſcheinlich bis Ende 
des Monats dort bleiben, und einen Ausflug in einige Provingials 
ftädte der Lombardei madyen. Die dort meift Fünftlich erregte und 
genährte Unzufriedenheit über verfchiedene Reglerungsmaßregeln hat 
fi meift gelegt; beſonders haben die mit vollfommener Freiheit 


° Gute Fran, fagte er, ich habe Euch ſchon im Schlafe geftört, 
unb vielleicht fogar vergebens. Denn, um e6 gleich zu fagen: wenn 
Ihr kein Zimmer habt, das auf einen Kanal hinausgeht, bin ich nicht 
Euer Mieter. Ih Lomme von Brescia, mein Arzt Hat mir bie 
Feuchte Luft Denedigs "empfohlen für meine ſchwache Bruft; ich fol 
überm Waſſer wohnen. 

Nun, Gott fei Dank! ſagte bie Wittwe, fo kommt doch eimmal 
einer, ber unferem Kanal Ehre anthut. Ich hatte einen Spanier vos 
rigen Sommer, ber audjog, weil er fagte, das Waſſer habe einen 
Geruch, als wären Ratten und Melonen barin gekocht worden! Unb 
Euch ift es empfohlen worden? Wir fagen wohl auch bier in Bes 


nedig: 
Waſſer vom Kanal 
Kurirt rabikal. 

Aber es hat einen eigenen Sinn, Herr, einen böfen Sinn, wenn 
man bedenkt, wie manchmal auf Befehl der Oberen eine Gondel mit 
Dreien auf bie Lagunen hinausfuhr und mit Zweien wiederfam, Da⸗ 
von nichts mehr, Herr — Gott behüt' uns alle! Aber habt Ihr 
Euren Paß in Ordnung? Ic könnt! Euch fonft nicht aufnehmen, 

Ich dab’ ihm ſchon drei Mal präfentirt, gute Frau, in Meftre, 
bei der Wactgondel draußen und am Traghetto. Mein Name ift 
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audgeführten Gemeinde⸗ und "Provinzialmahlen die Aufmerkfamfeit 
von einigen Sonderintereffen, die allerbingd verlegt worden fein 
mögen, abgelentt, und auf weitere Kreife des öffentlichen Wirkens 
gezogen. (Nat.-Ztg.) 

Turin, 5. Febr. Hiefige Journale melden, das Minifterium 
babe Befehl gegeben, die Befeftigungsarbeiten bei Lonato und länge 
der gangen cio⸗Linie, für welche das abgetretene Minifterium 
40 Millionen bejtimmt hatte, einzuftellen oder dody diefelben in der 
Weiſe zu rebugiren, daß nur 2 Millionen verausgabt werden follen, 
Diefe Mafregel hat hier bedeutenden Eindruck hervorgerufen, ber 
wohl au im Auslande gerheilt werden dürfte, denn es liegt auf 
ber Hand, m * die be en —— — in 

iß ab⸗ man usgaben für unmüg hält, in 

“83 anifche „,uum jeben Preis‘ von ben öjterreichiichen Trup⸗ 
pen geräumt werden muß, und man dann mad Beſetzung des bes 
rühmten Feitungsvieredd gegen jeden endalgen Angriff gefichert ift. 
— pur ft mar hier die beiden Gouverneure Central⸗ Ita⸗ 
Lind, Farin aus Bologna und Ricaſoll aus Florenz, welche wegen 
Beichleunigung der Annerion bie umfaffendjtien Mittheilungen ers 
halten follen. (Zr. Stg ) 


Ftrankfreicd. 


Bari, 11. Febr. Einem allgemein verbreiteten Gerüchte 
aufolge hat Graf Gavour ein neues Rundſchreiben an die verſchle— 
denen Mächte gefandt, In demfelben beflagt er ſich über die ges 
fährliche und drohende Stellung, die Oeſterreich in Venedig einges 
nommen hat, und fündigt an, daß er dirferhalb gendthigt fei, eine 
neue Anleihe (40 Millionen) gu machen und weitere 40,000 Dann 
Soldaten unter bie Waffen zu berufen. — Ein kaiferliher Adjutant 
ift mit geheimen Snftruftionen für Marſchall Vailant nad Mais 
land abgegangen. — Her Louis Beuillot foll wirklich auf beſon⸗ 
dern Wunſch des Kalferd und durch thätiged Verwenden des hie 
figen Nunchus zum Verwaltungsrath ber Ri 
worden fein. — ‚Here Richard Gobden hat die ihm von dem Katjer 
zugedachte Auszeihnung des Ehreniegionäfreuzed ausgefchlagen. 

Die „Defterr. Ztg.“ bringt heute aus Paris von ihrem 
Korrefpondenten folgende Nachrichten: „Der neue franzöffche Minis 
fter des Auswärtigen hat an das Wiener Kabinet eine beruhigende 
Note gerichtet, in welcher Oeſterreich nochmals jur Cooperation mit 
Frankreich in italieniihen Dingen aufgefordert wird. Zu der Note 
wird beſonders darauf Rahtrud gelegt, daß Defterreih und Franfs 
reich gemeinfchaftlidy betreffä bes SKicchenftaates vorgehen und ihre 
Anftrengungen vereinigen mögen, um dem Papfte den Reft feines 
weltlichen Befiges zu erhalten.” Wicheicht findet. fich doch noch der 
Anknüpfungspunft zur Berföhnung fo widerjtreitender Intereſſen und 
Anfchauungen, mie fle gegenwärtig von ben zpwei großen fatholis 
hen Staaten Europa’s vertreten werden. Defterreich, welches ſo 
drmere Opfer für Erhaltung des Friedens gebradt, wäre gewiß 
berechtigt, dad Anfinnen folder an einen Dritten zu ftellen; bie 
Frage ift nur, ob die Schmälerung des Kirchenftaates eine unver: 
meidliche Rothmwendigfeit fe. Darin dürften die Meinungen in 
Wien und Paris gewiß ſehr weit auseinander gehen. Die Nadı: 
richt, daß Rußland gegen die Einverleibung Savoyens bereits Pros 
teft eingelegt, iſt unbegründet; da noch feine offizielle Mittheilung 
bes Projefted nach Sanft Peterdburg abgegangen, konnte auch fein 
Proteft von borther ie fein. ber auf Fonfibentiellem 
Wege ift dem dieffeitigen Geſandten am ruffiichen Hofe bebeutet 


mifchen Bahnen ernannt - 


worben, daß Rußland’ gegen eine’ Ceſſſon Savoyens, wenn fie ans 
geregt ober vollaogen wurde, protefticen wolle.“ 2 e 

Bom franzöfifhen Oberrheine, 9. Febr. Die Nahe 
tihten,' die und aus England zufommen, erregen jegt mehr Inte⸗ 
reſſe, ald Alles, was und direft aus Parid mitgetheilt wird. Die 
Zollreform wird in Framfreih von Seite der Kammern ange 
nommen werden, wenn auch in England der Handelövertrag zur 
Ausführung kommt. Die Oppofition ſchweigt bei ung, denn man 
weiß wohl, daß e® einmal der unabänderlice Mille der Regierung 
ift, mit dem veralteten PBeohibitivgefege zu brechen Sehr viele 
Fabrifanten ſelbſt find übrigens zur Einſicht gefommen, daß fie ſich 
in das Unvermeidlice fügen müffen Die freie Einfuhr von Wolle 
und Baumwolle wird gewiß unfere gewerblichen Anftalten ganz 
neu beleben und die Zahl der in den Fabriken Befchäftigten vers 
mehren. Die meiften Organe, welche der Regierung Dantadreſſen 
zugeſchickt, weiſen darauf bin, daß von nun an die Möglichkeit ges 
boten ift, mit dem deutfchen Zollverein zu unterhandeln. Das wird 
auch fehr leicht ermöglicht, wenn das Dowanegefeg vom Jahre 1816 
(das Haupthindemiß eines Handelsaufſchwungs an den deutſchen 
Rheingrenzen) fällt. 

Spanien 

Aus Madrid, 8. Februar, wird telegraphirt: „Geſtern hat 
ber Reft des fpanifchen Heeres feinen Einzug in Tetuan gehalten, 
man fand daſelbſt dreiundfiebenzig Kanonen vor. Das Heer ſchick 
der Königin acht in den Schanggräben weggenommene Kanonen, 
ferner zwei Fahnen und bas Zelt von Sidi-Achmed. Heute wurde 
die Königin auf ihrer Fahrt nach der Atochafirche von der Bevöl— 
ferung wit begeifterten Zurufen empfangen.” — Rad Berichten 
aud Madrid vom 9. wurden den Epaniern in der Schlacht vom 
4. Februar 10 Dffisiere und 58 Soldaten getöbtet, 53 Dffigiere 
und 713 Soldaten verwundet. (Rat.Ztg.) 2 


„ Rußland und Polen. 

— St Petersburg, 5. Febr. Am gneftrfhen Tage empfing, 
einem foeben erfdyienenen Ertrablatt bed „Invaliden“ zufolge, ber 
DOberfommandirende der Kaufafusarmee, Feldmarſchall Fürft Barjas 
tinsty, die Meldung vom Kommandeur des rediten Flügels der 
Kaufajuslinie, daß wieder einer der ftärkiten ticherfefflichen Stämme, 
die Natuchaigen (zwiſchen den Flüſſen Adagum und Neberbiha, dem 
ſchwarzen Meer und dem Kuban wohnhaft) ſich ber ruſſiſchen Obers 
hertſchaft auf Gnade und Ungnade überantwortet haben, 
Pfand ihrer Treue haben fie 17 Geißeln aus den angefehenten 
Familien geftellt, 

Türfei. - 1 

Aus Konſtantinopel, 1. Februar, wird von Marſeille, 7. 
Februar, telegraphirt: „Die Unzufriedenheit iſt allgemein; bie Be⸗ 
Ihmerben über Die Verwaltung ded Großvezier® und Fuad Paſcha's 
find zahltos. “Da Erfterer ganz umpopulär ift, hofft man ihm burch 
den Sultan bald entlafen zu fehen. Die Regierung hat verfpros 
hen, nädften Monat das Papiergeld ganz aus dem Verkehr herauds 
zugiehen. Die Pforte hat ſchlechte Nachrichten über bie Raͤnke bes 
Fuͤrſten Danilo und des Fürften Miloſch erhalten. Fürſt Kufa hat 
in ber moldauswalabilhen Berfaffung die Sugeränetät des Sul⸗ 
tand ganz mit Stillfhweigen übergegangen. Die Agitation in Ser: 
bien bedroht die Ruhe in Bosnien und Numelien. Die Türkei hat 
die Mächte an ihre Pflicht gemahnt, bie Integrität bed ottomas 
nifchen Reiches zu wahren.” (Nat.-Btg.) 





Andrea Delfin, mein Stand rechtskundiger Schreiber bei den Notaren, 
als welcher ich im Brescia fungirt habe. Ich bin ein ruhiger Menſch 
und babe nie mit ber Polizei gern zu ſchaffen gehabt. 

‚ „Mn fo befier, fagte bie rau, indem fie jeht, ihrem Gafle voran, 
die Treppe wieber hinaufſtieg. Beffer bewahrt, als beffagt, ein Aug’ 
anf die Katze, das andere auf bie Pfanne, und es ift nüßlicher, Furcht 
zu haben ale Schaden. D, über die Zeiten, in benen wir leben, 
Here Andrea! Man fol nicht drüber nachdenken. Denken verkürzt 
das Leben, aber Kummer fchließt das Herz auf. Da feht, und fie 
öffnete ein großes Zimmer, ift es nicht hübfch bier, nicht wohnlich? 
Dort das Bett, mit meinen eigenen Haͤnden hab’ ich's genäht, als 
ih jung war, aber am Morgen Kennt man nicht den Tag. Und da 
iſt das Fenſter nach bem Kanal, ber nicht breit ift, wie Ihr feht, aber 
deſto tiefer, und das andere Fenſter bort nach ber Meinen Gaffe, das 
Ihr zubalten müßt, denn bie fFlebermäufe werben immer breifter. Seht 
da überm Kanal, fat mit ber Hand abzureichen, ber Palaſi ber Graͤ— 
fin Amibei, bie blond ift, wie das Gold, und durch eben jo viel 
Hände geht. Mber Hier ſteh' ich und ſchwatze, und Ihr habt nod) 
weder Licht noch Waſſer umb werdet hungrig fein. 

Der Fremde Hatte gleich beim Eintreten bat Zimmer mit raſchem 
Blick gemuftert, war von Wenfter zu Fenſter gegangen und warf jeht 


als einige Vorfprünge, 


feinen- Mantelfat auf einen Sefjel. Es ift Alles in der beften Ord⸗ 
nung, fagte er. Ueber ben Preis werben wir uns wohl einigen. Bringt 
mir nur einen Biffen und, wenn Ihr ihn habt, einen Tropfen Mein. 
Dann will ich ſchlafen. 

Es war etwas ſeltſam Gebieteriſches in ſeiner Geberde, ſo milde 
ber Ton feiner Worte klang. Eilig gehorchte bie Frau und ließ ihn 
auf Lurze Zeit allein. Nun trat er fofort wieder ans Fenſter, bog 
fi, hinaus und fah ben fehr engen Kanal hinab, ber durch fein Bit- 
tern feiner ſchwarzen Fluth verriet, daß er Theil habe an dem Kleben 
bes großen Meeres, dem Wellenfchlag ber alten Adria. Der Palaft 
gegenüber ftieg in ſchwerer Maſſe vor ihm anf, alle Fenſter waren 
dunkel, ba bie Vorberfeite nicht dem Kanal zugefehrt war; mur eine 
fhmale Thür öffnete ſich unten, dicht über dem Wafferfpiegel, unb 
eine ſchwarze Gondel Tag angelettet vor ber Schwelle. 

Das alles ſchien ben Wünfchen bes neuen Ankömmlings durchaus 
zu entjprechen, nicht minder auch, bag man ihm durch bad andere 
Fenſter, das nach der Sackgaſſe ging, nicht ins Zimmer fehen konnte. 
Denn brüben Tief eine fenfterlofe Wand ohne andere Unterbrechung 
iffe und Kellerlöcher hin, unb nur ben Raten, 
Mardern und Rachtvögeln konnte biefer büftere Winkel angenehm und 
wohnlich erfheinen. (Fortſetzung folgt.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Flensburg, 18. Febr. Die umfaflende Adreſſe an ten Kös 
nig fagt: Die —— vom 25, Jan. 1852 bat faum das 
lleinſte Maß unſerer gerechten Erwartung befriedigt, aber auch dieſe 
Zufiherungen wurden durchgehends nicht gehalten. Die Eprpial: 
verfaffuhg für Schleswig und die Geſammtſtaatsverfaſſung verlaͤug⸗ 
nen diefe Zufiherungen, ftatt der Verheißung der Gleihberechtigung 
der Nationalitäten ift eine gewaltfame Unterbrüdung der deutſchen 
eingetreten. Nur eine vollftändige Umlehr von dem bisherigen Weg 
Fann zum Frieden führen. Da die Zufiherungen der Befanntmas 
dung von 1852 fich nicht eimfeitig auf Holftein, fondern ganz ebenfo 
auf Schledwig bezogen, können die für Holftein am 6. * 1858 
u ge Beitimmungen nebft der Gejammtverfajfung von 1855 
nicht mehr für Schledwig gelten. Stände verweiſen auf die am 
7. Sept. 1846 der Bundesverfammlung übergebenen, die Verbins 
dung Schledwigs mit KHolftein anerfennende Erklärung Dänemarks, 
und proteftixen feierlibjt gegen alle fünftigen wie bisherigen, eine 
Trennung Schleswigs von Holſtein bezwedenden Maßnahmen. 26 
Abgeordnete, aljo mehr als die Majorität, haben die Adreſſe unter 
fhrieben. Dienftags beginnt die Berfammlung. (?) (Ally. Big ) 

Rom, 10. Febr. In einer Bekanntmachung drückt General 
Goyon die Hoffnung aus, daß der Garneval ** vorüber geben 
werde, er unterfagt politiiche Rufe, er wirb jebe ujammenrottung, 
welche ſich nad) Aufforderung der Regierung nidyt auflöft, zerftreuen 
laffen. "Der wahrſcheinliche Anführer der fruͤhern Demonſtrationen 
iſt verhaftet. Alle weitern Verabſchiedungen find bei ber frängöſi— 
ſchen Divifion aufgehoben. (Allg. tg.) 

Paris, 12 Sehr. Der a bementirt die Nachricht bed 

Gorriere mercantile: die franzöfiiche Armee in Stalien babe wähs 
‚xend des legten Halbjahrö mehr ald 6000 Mann durch Fieber und 
Typhus verloren, und fie werde um 15,000 Mann verjtärft wer: 
den. Der Moniteur fügt bei, daß die Zahl der Berlujie bie ger 
wöhnliche Ziffer nicht überfteige, daß von Typhus in ben Kranfens 
Bulletins der KHofpitäler nicht die Rebe fei; es wäre matürlich ges 
weſen, bie durch Verabſchiedungen entftandenen 2üden auszufüllen, 
aber man habe ed nicht gethban. (A 3.) 
Nah Berichten aus Konftantinopel vom 4. Febr. waren 
ſelt der Abreife des Herrn Thouvenel große Meränderungen in den 
- Diplomatifchen Berihungen eingetreten. Der franzoöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger und der Vertreter Rußlands fahen einander gar nicht mehr, 
waãhrend Legterer in ununterbrochenem Verkehr mit dem Geſandten 
-Defterreich® ſtand. Die Finanz· Commiſſion beabfichtigt die Einfüh- 
zung einer Patent Abgabe. Man hatte bis zum Belaufe von 32 
Mill. Kaimes verbrannt. (8. 3.) 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe ‚über ber Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 


T 
ne ru EStand in par, Pinien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Gebr. | (Jahresmittel = + 0%,29.)| .. ; * 
— Jahresmittel = 32422. 

1860 onatomittel = — 09,28.) ——— = 524= 253 
6 Ur [412 Ur | 6 übe | 6 pr 112 Uhr] 8 Uhr 
Morgens,| Dittags. | Abends. Deittags, | Abends. Morgens. | Mittags. | Abende. 





13. | —7%,0] — 494 } — 49,7 | 325,38 |826”,40| 326,51 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO. — Bewöltt, 


Hoͤchſte Temperatur: — 39,2 

In ber Nacht: Nieberite Temperatur : — 756. 

An 14. Februar Worum 6 Uhr: Thermometer: —6%,2. Barome⸗ 
ter: 327,16. 





Fremden: AUuzeige 
Goldener Anker: HB. Kaufleute: Gillig, Schiefer pr Ar 
son Rärnberg, Boſchatdt von Berlin, Reihaldı von Würzbu 
von Augsburg, Hoffmann von —* Reißmann und S I vom 
& ag, Beined von Nordhauſen, Herz von Immenftadt, agner von 
furt; Deinrich, —— —— und Barker, Häfnermeifter von Bam⸗ 
—— Rofenberg, Agent von Wie 


* 
An zeigen 

Wenn Jemand Forberungen am meinen Sohn Andread Dörn- 
böfer von Steinbetig bei Forkenborf zu machen bat, fo wollen folde 
von heute am binnen 14 Tagen bei mir angemeldet werben, wibrigen 
falls ih fpäter für etwaige Forderungen feine Zahlung leifte. 

Johann Dörnhböfer. 
Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 








Befanntmadung . 
Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe bes St. Johannis: 
Zweigvereind pro 1859 liegt zur Ginficht ber verchrlicyen Mitglieder 
im Bureau bed Armenpflegſchaftsraths auf, was hierdurch bekannt ges 


macht wird. 
Bayreuth, ben 11. Februar 1860. 


Die Berwaltung ded St. Johannis: Zimeigvereind, 
Dildert. Dr. Dittmar. WMunder Brader. 


. Fiederkran;. 
Freitag den 17. Februar ©, im Sonnen: Saale 


FASCHINGS-PRODUGTION. 


Zur Aufführung kommt: 


Die Liedertafel in Chine, 


ober: 


Die zerbrochene Ehaife. 

Große lyriſch⸗ romantiſch⸗ tragikomiſche Oper mit Ballet in 2 Akten, 
frei bearbeitet nach dem Franzöſiſch-chineſiſchen bes Serib-e-fax. 
Mufit von Julius Otto. 

Anfang balb 8 Uhr, 

Nach der Produktion: Muſikaliſche ————— 
Einheimiſch Fremde können feinen Zutritt finden. 

Der Vorſtand. 
Ballhandschuhe 
für Herren und Damen in neuer Auswahl bei 


H. M. Wilmersdörffer, 


am untern Markt. 


Sonntag. den 19. Scbruan: 


Großer Mastenball 


im Saale zur goldenen Sonne. 
Ein leiter eimfpänniger und ein wierfigiger Schlitten pe 








ar cu 
Schüller⸗ 
5 Ay ent Rh” 


Amportirte 
von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 
Uachgeahmte Importirte 


von 50 bis SO fl. das Tauſend; 


Samburger, Bremer 
und alle andere Sorten 
Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Taufend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


Wedrnat bei bei Heine, Höre Hörerh in Bayreuth. 


# 
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Die Zeitung ericheint 


täglich. 
Zw. beziehen durh alle 
Volämer des In 
und Auslandes. 


Bapreuthkt Zeitung. 


| Jahrgang 113. 








Deutſchland. 

Münden, 12. Febr, Dem Vernehmen nad, ſchreibt bie 
Südd. Zty-, ſteht die Formation 8 neuer Infanterie Regimenter in 
balvi —— und war werden dieſelben aus den bisherigen drit⸗ 
ten nun werden. Dadurch wird die numeriihe Stärke 
der Infanterie allerbing® nicht vermehrt, was aud für Bayern gar 
nicht geboten erſcheint, wohl aber wird die Beweglichkeit der Armee 

efördert werden. Ferner höre ich, daß die Auflöfung der Suirafs 
Äcr- Segiimenter in Betracht gezogen werden foll — ⁊mals bat 
ein baytiſcher Offtzler, der Oberlieutenant v. Harold vom nfans 
teries@eibregiment, einen 6 monatlichen gagenabzugsfreien Urlaub 
und außerdem nod cine Unterftügung von 300 fl, erhalten, um 
nad Marokko zu gehen. — In der Umgegend von Nürnberg ſoll 
ein Pulvermagazin angelegt werden. 

Müncen, 13. Febr, Geſtern Abend gab die Privatgefell: 
ſchaft „Raufmannscafino” im „Bayer. Hofe’ einen Ball, der durch 
das unvermuthete Etſcheinen Sr. Mai. des Könige Mar einen 
ganz befonderen Glanz erhielt: Auch Se. f. Hob. Prinz Earl 
Theodor und mehrere Herren Stantöminifter hatten den Ball mit 
{brer Gegenwart beehrt. — gr Abend findet bei Graf Arco⸗ 
Valley ein Ballfeſt ftatt — Seit wei Tagen und zwei Nächten 
ſchneit es fait ununterbrochen. 

Münden, 13: Febr. Bekanntlich beftimmet der Art: 24 des 
Wiener Dlümgvertragd vom 24. Jan. 1867 unter Anderm auch, 
daß bie verteagenden Staaten fih nad Ablauf eines jeden Jahres 
einen amtlichen Nachweiß über die im Laufe des Letzteren ftattges 
fundenen Ausmünzungen aller Art einander mitzuthellen und zu 
veröffentlichen haben. Aus der in Gemäßheit dieſer Vertragsbe⸗ 
fimmung bergeftellten Weberficht des f. Haupts Müngamted entneh⸗ 
men wir, daß in Bayern folgende Ausminsungen ftattgefunden 


haben: T. Vom Abſchluß der ſuͤddeutſchen Mürnzs Convention vom - 


25. Aug. 2837 Bid zum Abſchluß des Müngyertrags vom 24. Jan. 
1857 1) an Bereingmünzen zu 3} fl. 8,894,053 fl., 2) an Zwel⸗ 
gulden, Bulden und halben Gulden 62,134,570 fl, 3) an Silber 
md Kırpfericheidemünge 1,530,884 fl. 43 fr., johin in Summa 
72,559,507 fl. 43 fr, I. Vom Abichluß des Wiener Münzver— 
traged vom 24. San. 1857 bis zum Schluffe des Jahres 1859 
1) Vereinsthaler a 1 fl. 45 ft. 11,383,725 fl. 30 fe, 2) Zwei⸗ 
gulden=, Gulden⸗ und Halbeguldenſtücke 1,127,891 fl. 30 fr., 
3) Scheidemünge (Sberkreuzet, J, } und 2 fr. in Kupfer) 
116,012 f 15 fr, johin in Summa 12,627,629 fl. ı5 fi, Es 
betrugen johin die Ausmünzungen in Bayern vom 25. Aug. 1837 
bis zum Schluß ded Jahres 1859 die anfehnlihe Summe von 


85,187,136 fl. 58 fr. Außerdem Wurden jeit 1857 noch ih Gold 
ausgeprägt: a) an gangen Kronen 1,524 Stüde, b) Yen 


Kronen 2,769 Stüde. (N M. Zty.) i 
—“ 
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in den bete Geſetzen befanntlih nur bid Ende Mä [ nd, 
Das Amberger „Tagblart‘ gi — —— 
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gewehre hergeftellt und biäher find 10— 11,000 am bie nf. 
binausgegeben worden. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: umterm 
9. Febr. die Stelle eined ordentlichen Beiſttzers ve Medizinal:Eor 
mited an ber Univerfitit Erlangen dem gen Suppfeanten 
diefes Comites Profeſſer F. Will zu Übertragen, und zum erften 
Suppleanten diefes Comites den er Au man daſelbſt 
Ldg Pajiau IL, dem Prieſter J B ——— in Bor 


dem 2 
Mühle Fa 





Stadtpfarrei St. Peter in Mi d ' 
zu St. Peter in Münden dem — 38 
IN Hecher auf def 





Feuilleton 


Undrea Delfin. 
Rovelle von Paul Heyfe «(Aus der Köln. tg.) 
(Bertfehung.) 

Ein Lichtſtrahl aus dem Flur drang ins Gemach, bie Thür öffe 
nete füch, umb mit ber Kerze in ber Hand trat bie Meine Mittwe wie⸗ 
ber ein, Binter ihre bie Tochter, bie im der Eile noch einmal Hatte 
aufftehen müffen, um beim Empfange bes Gaſtes zu helfen, Die 
Geſtalt bes Mädchens war fait ned Meiner, ald bie der Mutter, ers 
fihien aber doch durch bie höchſte Bierfichkeit und kaum gereifte Schlanf: 
heit aller Formen größer umb wie auf ben Fußſpitzen ſchwebend, wäh: 
rend man amd im Geficht biefelbe Aehnlichteit und denfelben Unter: 
ſchieb, ber anf Rechnung ber Jahre Fam, auf ben erften Blic erkann⸗ 
te. Mur der Ausbru in beiden Geſichtern ſchien niemals einander 
Ähnfich werben zu Können. Es war zwiſchen ben 'bichten Brauen ber 
Frau Giovanna ein Ing von Spannung und kummervollem Harren, 
der auch mit den Erfahrungen bes Alters auf Marietta's klarer Etim 
nie dauernb eine Stätte finden kormte; Dieſe Augen mußten immer 
lachen / biefer Mid immer cine wenig geöfftiet fein, um jeben Schmerz 
underzüiglid —— Es war unendlich drollig zu fehen, wie 
Kat in biefem Geſichtch —— ee Nengier und 

thwille mit einander Pürtpften. bog beim Ehufteten ben Kopf 
deſſen loſe Flechten mit einem ſchmalen Tuche umwunden * 
wãrte, um ben neuen Hauegenoffen zu ſehen. Auch feine ernſte Mene 


alte Bekanniſchaft noch 


und fein graues Haar ſtimmten ihre Munterkeit nicht Gerab, Mut: 
ter, flüfterte fie, indent fie einen großen Teller mit Schinken, Brod 
und frifhen Feigen und eine halbvolle Faſche Wein auf den Tiſch 
ftellte, er = ein kuriofes Geſicht, wie ein neues Haus im Winter, 
wenn ber Schnee aufs Dad gefallen if, 

Schweig, du fahlimme Here! fagte die Mutter raſch. Meike 
Haare find falfche Zeugen. Er ift frank, mußt du wiſſen, und dit 
follteft Refpelt Haben, beum Krantheiten fommen zu Pferde und gehen 
zu Fuß, und Gott bebüte dich und mich, denn bie Kranken effen' te: 
nig, aber bie Krankheit frift Alles. Hole mim ein wenig Wiſſer, fo 
viel wir noch haben, Morgen müfjen wir früß und ments kau⸗ 
fer. Sich, er ſitzt ba, als ob er fahliefe. Er i milde von ber Reife, 
und bir biſt müde vom Stilleſitzen. So ift die Melt verfdieben. 

Während biefer halblauten Reben hatte ber Fremde am Fenſter 
gefeffen und den Kopf in die Hand geftügt. Much als er jeht auf: 
fah, ſchien er die Gegenwart des zierlihen Mädchens, das ihm "Eine 
Verbeugung machte, kaum zu bemerken. 

Kommt und eßt etwas, Herr Andren, fagte bie Mittwe, Mer 
nicht zu —* ißt, hungert im Traum. Seht, bie B——— 
und ber Schinken zart, und bieg iſt Chperwein, wie ihn der Doge 
nicht beffer trinft. Sein Kellermeifter Hat ihr und ſeibſt derkauſt, eine 
'von meinem Manne her. br feib gereift 
Herr. I er End nit einmal begegnet, mein Orfe, Orfs Dani? 


= F ar F = 
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ale De im ninftitute in München zu entheben und 

{ben die erledigte kathol. Pfarrei Pahl, Lig. Weilheim, zu 
übertragen; der von dem Gollegiatftifte zu St. Zobann in Regens⸗ 
burg vorgenommenen Wahl des Stiftcanonicus Priefter G. Schus 
mann zum Dekan des genannten Gollegiatftifted die Allechöchfte 
Zandesfürftice Beftätigung zu ertheilen. Die katholiihe Pfarrei 

i, Er Kemnath,-ift- mit einem falftonsmäßigen Reins 
€ von fl. u fr. in Erledigung gekommen. 

Hof, 10. Febr. Äbermals it ein unter den günnigen Aus 
Fichten begonnenes Unternehmen, die oberfränfifhe Bergbau— 
und Hüttengefellihaft in Hof, dem Untergang nahe. ‘Der 
B iſt laͤngſt eingeftellt, und nun ſoll auch die Liquidation por— 
genommen werben. Bekanntlich iſt der Fichtelberger Eiſenſtein nächſt 
dem naſſauiſchen einer der beſten, und eö werden große Menge bed: 
ſelben nach Sachſen in's Steinkohlenland verfahren. Die genannte 
Geſellſchaft hatte der Fracht wegen ihr Geſchäft jo einguricten be— 
abfichtigt, daß die mit Gifenftein nad Zwidau gehenden Wagen im 
Rüdweg Kohlen mitnehmen. Die Ungunft det Zeit indeifen und, 
wie es fcheint, auch falſche Eintichtung und Zeitung haben das 
ſonſt gute Unternehmen zu Grunde gerichtet. (Hr. P. 3.) 

Berlin, 13. Febr. Der eingebradhte Gefegentwurf, betreffend 
die Verpflichtung ‚zum Kriegsdienft, lautet: F. 1. Die Bildung ber 
bewaffneten Macht beruht auf der allgemeinen Wehrpflicht. Jeder 
Preuße, fobald er das 17. Lebensjahr vollendet hat, ijt bis zum 
zurüdgelegten 49. Lchensjahre zur Vertheidigung des Vaterlandes 
verpflichtet. $. 2. Die bewaffnete Macht beficht aus dem. Heerte, 
ber Marine und dem Landſturm. 8 3. Das Heer zerfällt: 1) in 
daB fichende Heer und 2) in die Landwehr. ic Marine: 1) in 
bie fichende Marine und 2) in die Ecewehr. Der Landſturm bes 
fteht aus den MWehrpflichtigen, vocldje weder dem Heere noch der 
Darine angehören ie Stärke des Heeres und der Marine wird 
nad den jebedmaligen Stantäverhältniffen beſimmt. $. 4 Das 

chende ‚Heer und Die fichente Marine find beftändig zum Krieges 
—* bercit. Beide ſind die Bildungsſchulen der ganzen Nation 
ür den Krieg. F. 5. Die Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden 
— und in ber ſtehenden Marine beginnt mit bem 1. Jan. des 
alenderjahred, in welchem der MWehrpflichtige dad 20. Lebensjahr 
vollendet. Sie dauert acht Jahre, vom Tage des wirflid erfolge 
ten Dieniteintrittö an gerechnet, Während dieſer adıt Jahre ſind 
die Mannfhaften der Kavallerie Die vier erften Jahre, der Infan— 
terie, Artillerie,.der Pioniere und der Marine Die erjten drei Sabre, 
des Traind das erjte Halbjahr, zu ununterbrochenem Dienft bei den 
Fahnen verpflichtet. äbrend des Reſtes der achtjährigen Dienfte 
u. find fie zur Reſerve beurlaubt, inſoweit nicht Die jährlichen 
ungen oder nothwendigen Berftärfungen oder Mobilmachungen 
bed ‚Heered, oder Ausrüſtungen der Flotte die Einberufung zum 
Dienfte erfordern, Zu den jährlichen Uebungen wird jeder Rejervift 
rend ber Daucr bed Reſerve-Verhältniſſes in der Regel nur 

zwei Mal, — bei ber Kavallerie in der Regel nur ein Mal berans 
geyrom, Die Landwehr und die Scewehe find zur Unterftügung 
8 ftchenden Heeres und der jtchenden Marine bejtimmt. Die 
Landwehr dient zunähft nur zur Vertheidigung tes Vaterlandes 
innerhalb der Landesgrenzen, jedod behalten Wir Uns vor, dieſelbe 


Gute Frau, fagte ber Fremde, indem er einige Tropfen Wein 
ind Glas goß und eine ber Feigen aufbrach, ich bin mie über Bres— 
cia hinauggekommen und fenne Keinen biefes Namens. 

Warietta verlief das Zimmer, und man hörte fie, während fie bie 
Treppe, hinunterflog, ein Liebchen mit heller Stimme vor fid) hin fingen. 

„Hört Ihr das Kind? fagte Frau Giovauna. Man bielte fie 
nicht für meine Tochter, obwohl auch eine ſchwarze Henne ein weißes 
Ei legt. ‚Immer fingen und fpringen, als wären wir hier nicht in 
Venedig, wo es gut ift, daß bie Fiſche ſtumm find, weil fie Inf ter 
ben würden, was einem das Haar firäubte, Aber fo war ihr Vater 
auch, Orfo Danieli, der erfter Arbeiter auf Murano, wo fie bie buns 
ten Gläfer mahen, wie nirgenb auf ber Welt. Ein fröhlid Herz 
macht rotfe Wangen, das war fein Spruch. Und barum fagte er 
eined Tages zu mir, Giovanning, ſagte er, ic) halt! es hier nicht aus, 
die Luft fhnürt mir die Kehle zu; geſtern erft iſt wieder Einer er: 
broffelt unb mit bem Fuß an ben Galgen sehen: werben, weil er 
freie Reben geführt hat gegen bie Inquifiteren und den Rath der 
Zehn. Man weiß, wo man geboren wird, aber nicht, wo man ftirbt, 
und Mancher dentt auf bem Pferde " figen und figt auf ber Erbe, 
Alfo, Giovannina, fagte er, ih will nah Frankreich, Kunſt bringt 
Gunft, und ber Heller läuft dem Bapen nad. Meine Sache verftehe. 
ic, wnb wenn ich's braußen zu was gebracht habe, kommjt du mad) 
mit unferm Kinde. — Das war damals acht Jahre alt, Herr Ans 
brea. Es lachte, als es ber Vater zufeht füßte; da Tadhte er auch. Ic 
aber meinte, ba mußte er wohl mit weinen, obwohl er ganz Tuftig 


4 ‚ih 
in dringenden. fällen gleich der Seewe re ben Krieg auch über 
biefe Grenzen hinaus: zu verwenden. % ufammenberufung ber 
Lands und Scewehr erfolgt in der Regel auf Unferen Befehl, auss 
nahmewelfe, in ben durch das Beleg vom 4. Juni 1951 vorher 
ro. Fällen, auf Anorbnung der fommandirenden Generale. 

. 7. Der Eintritt in bie Landwehr erfolgt mit dem Austritt aus 


dem ftehenden Heere, ber Eintritt in die Seewehr mit dem Aus— 


' tritt aus der ſtehenden Marine. Die Verpflichtung zum Dienft in 


der Landwehr und in der Secweht iſt von elfjähriger Dauer, ap 
aber in den Fällen, wo biefelbe über das vollendete 39. Lebensjahr 
hinausreichen würde,; mit deſſen Ablanfe ab. Die Entlaffung ein 
geſchifftet Mannjchaften fann jedoch erſt mach der Rücktehr in den 
bieöfeitigen Häfen erfolgen. Die Mannſchaften der Landwehr und 
der Seerbehr find, wenn fie nicht zum Dienft (Fſ. 6) oder zu ben 
Uebungen einberufen worben, beurlaubt. Zu den Uebungen ber 
Landwehr werden nur die vier erjten Altersklaſſen derjelben und 
war jeder zu dieſen Alteröflafien gehörende Wehrmanu mindeftens 
einmal ——— Dieſe Üebungen finden ein Mal des Jahres 
ſtatt und follen in der Regel nidyt länger als adır Tage dauern. 
$; 8. JungeLente von Bildung, die fih während ihrer Dienftzeit 
elbjt befleiden, ausrüften und verpflegen wollen, fönnen, infoweit 
fie Die ihrerſeits gewonnenen Kenntniſſe in dem vorjcriftämäßigen 
Umfange darzulegen vermögen, ſchon nach einer einjährigen Dienft- 
zeit im ftehenden Heere oder in der ſtehenden Marine zuc Reſerve 
beurlaubt werden, und wird ihnen dieſes eine Dienftjahr ald eine 
dreijährige — bei der Kavallerie ald eine vierjaͤhrige — Dienftleis 
ftung innerhalb ihrer Dienftverpflichtung ($- 5) angerechnet. Sie 
jollen nad Maßgabe ihrer Fähigleiten und Lebensverhältniſſe zu 
Dffizieritellen der Referve, der Landwehr und der Scewehr vorge: 
ſchlagen werten. 9. Die beurlaubten Mannſchaften des Heetes 
und der Marine (Rejerve, Landweht, Seewehr) ſtehen während Der 
Beurlaubung unter einer militäriſchen Kontrolle, welche dieſelben 
jedoch -in der Wahl ihres Aufenthaltds oder Wohnorts im Inlande 
nicht beichränfen darf. $. 10. Die im diefem Geſetz erlaffenen Bes 
fimmungen über die Dauer der Dienfiverpflictung inmerhalb der 
einzelnen Abtheilungen des Heeres und der Marine gelten nur für 
den Frieden. Im Kriege enticheidet darüber allein das Bedürfniß 
und werden alsdann alle Abtheilungen des Heeres und der Marine, 
fo weit fie einberufen find, von den Herangewachſenen und Zurüds 
m nah Maßgabe des Mbganges ergänzt. $. 11. Der 

ndſturm tritt nur auf Unfern Befehl aufammen, wenn ein feinds 
licher Einfall die Provinzen übergieht $. 12. Das Gefeg über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienfte vom 3. Sept. 1814, die Ällerhöchſte 
Kabinetd- DOrbre vom 3. Nov, 1833 und die Landwehr: Ordnung 
vom 21. Nov. 1815, infoweit diefelben dem Vorſtehenden entgegens 
gejegte Beitimmungen enthalten, find aufgehoben. $ 13. Die zur 
Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beftimmungen werben 
durch bejondere Verordnungen erlaffen. 

——— 11. Febt. Die von dem Ausſchuß der Stäu— 
deverſammlung vorgelegte Adrefje an den König iſt ein ſeht 
umfaſſendes, 19 Foliofeiten langes Aktenftüd. Sie beginnt, wie 
folgt: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigfter Erb⸗ 
fönig und Kerr! Wir bitten Ew. Majeſtaͤt, in den Worten, welche 


peafubr in ber Gondel, id) bör’ ihn noch pfeifen, als er jhen um 
ie Ede war. So ging es ein Jahr. Und was gefhah? Die Sig: 
noria lich nad ihm fragen; es dürfe-Keiner von Murano fein Ges 
werk ins Ausland tragen, bamit fie es bort ihu nicht abſähen, ich 
follt' ihm ſchreiben, daß er wicberfäme, bei Todesftrafe. Ueber ben 
Brief late er; aber den Herren vom Tribumal war's. nicht fpaßhaft. 
Eines Morgens, da wir noch zu Bett waren, wurbe id) abgeholt, das 
Kind mit mir, und hinaufgejchleppt unter bie Bleidacher, und mußte 
ihm wieder jchreiben, wo ich wäre, ich und unfer Kind, und ba ich 
da bleiben würbe, bis er felber mic) abforberte in Venedig. Nicht 
lange, jo hatte ich feine Antwort, bad Lachen fei ihm vergangen, er 
twaubere dem Brief auf dem Ferjen nach. Nun, ich hofite täglich, daß er 
es wahr machen würde. Aber Moden und Monde vergingen, unb 
mir warb immer weher ums Herz und Lränfer im Qaupt, benn ba 
broben ift die Hölle, Herr Andrea; nur daß ich das Kind hatte, das 
zw von dem Jammer begriff, außer dah es ſchlecht aß und über 

3 heiß Hatte; aber dennoch fang es, um mich Luftig zu machen, 
dag mid's vollends angriff, die Thränen zu verhalten. Erſt im brits 
fen Monat wurden wir herausgeholt, es hieß, ber Ölasbläfer Drfo 
Danieli fei in Mailand am. Fieber geftorben, und wir könnten nad 
Haufe geben.. Ih Habe es auch won Anderen gehört — aber wer 
bas glaubt, kennt die Signoria nit. Geflogben? Stirbt man aud, 
wenn man Frau und Kind unter ben Bleibähern fipen hat und bie 


herausholen fol? 
Se (Berfebung fol) 


wir uns allerunterihänigft/ erlauben am unfern Landesherrn in tief⸗ 
fer Ehrfurcht im der Form einer Adreffe gelangen zu laffen, es 
allergnädigft erfennen zu wollen, daß wir bei biefem Schritt geleis 
tet find nur burch bie e für dad Wohl des von und vertrete: 
nen Landes und durch die Ueberzeugung, daß wir dem in und'ges 
Bertrauen nicht beſſer entiprechen fönnen, als indem wir 
n und rüdhaltloß dem ‚Herzen umfered Landesherrn anvertrauen, 
was und im Hinblick auf die Lage des Landes mit Befümmerniß 
erfüllt. „Auf die traurigen Wirren der Jahre 1848 bis 1850 find 
schm Jahre gefolgt, welde wir nicht als Friedensjahre zu bezeich⸗ 
nen wagen. Auf die Zeit des offenen Kampfes folgte zunächſt eine 
Zeit, welche für Die Bewohner des Herzogthums faft cben fo drüdend 
gewefen if, in welcher es vollſtaͤndig am einem geordneten und geſetz⸗ 
lichen Zuftand fehlte. Die Bevölferung hielt feit an der Hoffnung 
auf eine Aenderung biefes traurigen Zuſtandes, im — auf bie 
durch die inzwiſchen ftattgefundenen Verfaffungsveränderungen im 
Königreich zur Nothwentigfeit gewordene Neugeftaltung der Mo— 
narchie. Die Allerhächfte Befanntmadhung vom 28. Januar 1852 
ließ diefe Hoffnung freilich auf das allerfleinfte Maß zufammens 
ſchwinden; und doch iſt nicht einmal Dasjenige gewährt worden, 
was das Herzogthum nach Liefer Bekanntmachung und den vor 
bergegangenen Berhandlungen erwarten durfte, Wir erlauben und 
ganz unterthänigit, einige der beſonders in Betracht Fommenden 
Puntkte hervorzuheben.“ (Daran Enüpft fi eine eingehende Darz 
tegung, daß ſowohl die Eprzialverfafjung für das Herzogthum 
Schleswig, wie auch tie Gefammeftaatsverfaffung vom 2. Deto⸗ 
ber 1858 die Zuſagen der Befanntmacuna verleugnen.) Me: 
Dann heißt es weiter: „Ferner verfpricht Die Allerhöchſte Belannt⸗ 
machung vom 28. Januar 1852 der danſſchen und der deutſchen 
Rationalität im ‚Herzogtbume Schleswig völlig gleiche Berechtigung 
und fräftigen Schug! Allergnädigfter König!’ Es fehlen und bie 
Worte, um wunfere Gefühle auszwbrüden,, «wenn wir Deffen ges 
denken, wie fehr das Gegentheil dieſer Berheißung eingetreten tft! 
Wir willen es wohl, und Ew. Moajeftät haben es wiederholt aus— 
geſprochen, daß dem Iantesväterlihen ‚Kerzen Ew. Majeftät Ihre 
Untertharien, gleichviel ob dieſelben deutſch oder däniſch reden, 
gleich lieb feien, daß Ew. Majeftät ganz einerlel ſel, welche Sprache 
Diefelben gebrauden, wenn fie nur getreue Unterthanen find. Aber 
die früheren Minifterien haben es zu verbindern gewußt, daß die 
landesväterlichen Berheifungen, und Abſichten Ew. Majcjtät zur 
Ausführung und dem Lande zu Gute famen. An die Stelle der 
verſprochenen Gleichberechtſgung beider Sprachen ift eine gewaltfame 
und ſchonungsloſe Unterdrückung der deutſchen Sprache getreten.” 
(Dies wird im Ginzelnen ausführlich nachgewiefen.) „Es bat fat 
den Anſchein, als wolle man ten ünrichtigen Glauben verbreiten, 
daß das ganze ‚Herzegthimm Schleawig feier Sprache nach bereits 
dänifch fei, wenn die Gefchäftäfprane ſelbſt im üblichen Schleswig 
neuerdings dänifc zu werden anfängt und fogar die meiften Orts 
ſchaften ihre früheren noch in der Verfaſſung Som 15. Febr. 1854 
beißchaltenen Namen haben wechſeln müjfen. Das. ſchleswig ſche Mis 
nifterium hat dunch Scyeeiben vom 2. Juni 1856 u. 16. Juli 1859 
den Behörden de® mittleren Schleswig ein gedrucktes Verzeichniß eis 
ner großen Menge von Orſſchaften, deren frübere deutfche Namen 
zum Theil in einer Meife in Dänifde umgeändert find, daß man 
nicht erfehen kann, welche Ortichaften gemeint find, mit dem Bemer— 
fen überfandt, daß allen Behörden der Gebrauch diefer Bezeichnungen 
in ihren Ausfertigungen anempfohlen werde. Diefelben Bezeidhnune 
gen finden ſich auf einer vom Generalftab herausgegebenen’ Karte 
des Hetzogthums Schleswig; eine andere in Deutichland angefüns 
digte Karte von Schleswig it dagegen: durd Verfügung des Minie 
ſteriums von 1858 ſchon dor ihrem Erfdeinen für Schleswig ver: 
boten worden. Mir erlauben uns, binfichtlich des Vorſtehenden auf 
bie wahrheitgemäße Schilderung der ſchieswig ſchen Epradverhälte 
niffe in dem Bedenlen der holfteinifchen Stände vom 11. März 1859 
über die Berfafjungsangelegenheiten Bezug zu nehmen. Die feinds 
feligfte und ſchiaueſte Arglift hätte. fein wirfſameres Mittel erfinnen 
fönnen, um im Lande bis in bie Mleinfte Hütte dem dänifhen Na— 
men und der dänifhen Sprache Abneigung und Entfremdung-gm er⸗ 
weden, ald bie vor Gott und Menihen nicht zu rechtfertigende, 
gänzlich erfolg= und zwedloſe Unterdrüdung der deutſchen Sprache, 
welche — man follte es faum für möglich halten — im meuefter 
Zeit fogar f weit geht, dag auf der Irrenanſtalt bei Schleswi 
einer Unftalt, welche überdieß der follegialifhen Verwaltung det 
Minifter für Schleswig und für Holſtein untergeben und ein gemeins 
aftliches Inſtltut für Beide Hergogthümer ft, die angeftellten Itren⸗ 
Te gepwungen werben follen, binfichtlic aller Kranken aus den 
enannten gemifchten und den bäntich rebenden Diſtritten nicht 
allein den beireffenden Behörden, fondern auch die Kranfenberichte 
und Journale daniſch zu ſchreiben, und daß in Folge deffen die 





Austreibung der gegenwärtigen aus gezeſchneten beutichen Aerzte 
fürchten iſt. Doch ſteht dieſe Mafiregel in völliger Uebereinfime 
mung mit ben übrigen Mafregein, die im Mediginatiweien des 


Herzogthums a 8 und welche es beweiſen, 


daß nicht nur und Schule, ſondern auch das Medisimaf- 
weſen zu politifhen Zweden benugt wird. Die Anftellung neuer 
Kommunalärzte it in die Hand des Mebdizinal- Infpektor& ger 
legt, einer völlig neuen Inftitution, die ſich bisher haupefächlich 
durch ihr Wirken für die Danifirung des Landes auszeichnete.“ 
Rach einer ferneren Anführung vielfaher, aus demfelben Geiſte 
hervorgegangener Maßnahmen heißt es weiter: „So if denn 
nad verjdtedenen Seiten hin für das Herzogthum Schleswig 
ein Zuftand herbeigeführt, deffen Druck völlig unerträglich ift; vote 
bitten flehentlich, daß Em. Majeftät alleramädigft geruhen wollen, 
diefem Zuſtande ſchleuntgſt Wandel zu ſchaffen. Die Ständever— 
fammlung hat ſich verpflichtet gebalten, Em. Majeftät dieſe offene 
und wahre Schilderung von der Lage des Landes in tleffter Ehre 
furcht vorzulegen, weil fie nicht anders glauben fann, ala dap Em. 
Majeftät von deffen frühern Miniftern über die thatſächlichen Ver— 
hältniffe umvahr und umrichtig berichtet gewoelen find. Die Stände 
glauben ihre Pflicht als treue Unterthanen Ew. Majeftät und als 
Vertreter des Herzogthums Schleswig nur dadurch erfüllen zu kön— 
nen, daß fie ihre feſte Ueberzeugung ausfprechen, daß nur eine voll 
ftändige Umfehr von dem bisher durch die früheren Minifterien eins 
eſchlagenen Wege zum wahren Frieden und zur. Wohlfahrt der 

onarchie führen fann. -Nufgegeben muß c® werden, bie daniſche 
Sprache als eine politifche Perfon zu betrachten, deren Gebiet durch 
Eroberung vergrößert werden fol, Die Sprade ift um der Mens 
ſchen willen da, nicht umgekehrt Die Menfchen um der Sprache 
willen * So lange die Kirche und Schule noch dazu gemißbraucht 
wird, Propaganda für, die Eprache zu maden,.fo lange den Eins 
wohnern nicht geſtattet wird, ſich wo und wann fie welten, naments 
lich auch beim Unterricht ihrer Kinder, ihrer eigenen Sprache zu 
bedienen, fteht der ‚Staat mit den erften Anforderungen des Chris 
ſſenthums und der Givilifatton in einem direften Wipetfpruch, und 
Tepte bie allererfte Vorausſetzung für eine freie bürgerliche Eriftenz- 
So lange bei allen Maßregeln der Gefeggebung und Berwaltun 
nur die engere Verbindung Schleswig's mit Dänemark umd die en 
vollftändigere Kodreifung von Holftein bezwectt wird, Fann von Bes 
rũctfichtigung der Wünkhez und Intereſſen des Henogthums nicht 
die Rede fein. NWllergnädiniter König! Die ſchleswig ſchen Stände 
haben bei ihrem dießmaligen Zufammentreten ſich in ihrem Gewiſſen 

edrungen gefühlt, ihre Magen und Bitten jo vertrauendvoll wie 
—* ig vor dem Thron Ew. Majeſtaͤt auszuſprechen, well felt 
ihrer ſetzten Berfammlung von Ew. Majeftät Megierung Schritte 
aethan find, wodurch das von ihnen vertretene Herzogthum in ſei⸗ 
ner Selbirfrändigkeit und Gleichberechtigung mit den übrigen Theilen 
der Monarchie noch ernftlicher bedroht if.“ - (&8 folgt eine Dar: 
fegung der Konfequengen der winter dem 6. November 1858 nur 
für Holftein: Lauenburg erfolgten Aufhebung der  Selammtitnatss 
Verfaſſung ꝛe) (Schluß folgt.) (N: 8.) u ' 

r Franfreicd. 

Paris, 11. Febr. Die „Preſſe“ hat eine erfic Verwarnun 
erhalten, wegen eines Artifeld von Peprat. In den Motiven wi 
geſagt, daf'- diefer Attikel „falſche Nachrichten mit den böswillig« 
ften Auslegungen gemiiche und ſowohl das Nationafgefühl wie die 
Wahrheit dev Ihatiachen verlegt habe” Peyrat, der vor Kurzem 
von einer Reife duch Italien zurüdgelehre it, bat ſich beſonders 
des Vergehens ſchuldig gemadit, die Iavonlihe Frage anders aufs 
zufaſſen, als die offisiöfen Blätter, und den Medendarten fiber bie 
brennenden Einverleibungsmünfche durch Datfachen entgegenzutreten: 
Der Artikel ſagte im Weſentlichen: Europa ift wieder einmal von 
jener unbeſtimmten Vorahnung, die großen Krifen vorherzugchen 
pflegt, erfüllt; ſchon bringen italienifche Blätter wieder Artikel mit 
der Ueberſchrift: Ktlegswahrſcheinlichtetten““ Der politiiche He⸗ 
sont eben nicht Vertrauen erwedend aus, und — bes 
—— ſch zone nicht in der Lage, wie vor einem Jahre, als Lord 

{ey nach Wien ging und Mufland wegen eines Kongreſſes 
BVorfchläge machte; aber die Kabinette gehen gegenmärtig doch micht 
minder weit als im April 1859 aus einander, und von ben Ber: 
pre die damals zum Kriege führten, Tiegt noch ein ſehr 
großer Theil vor; ja, die Erbitterung in den Schriften und Reben 
der Staatsmaͤnner, wie bie Ungebuld Hat zugenommen, und ein 
döfer Dämon ſcheint alle Berechnungen zu Schanden zu machen, 
Bor und nad dem Kriege find zehn Lölungen beantragt, ange⸗ 
nommen worden umb im legten Wugenblide doch alle wieber er⸗ 
folglos den. Gegenwärtig gibt es auch nicht Eine Par⸗ 
tei, bie volltommen gufrieden wäre: Dieſer Zuftand ruht wie ein 
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Alp auf den Geſchäften und Gemüthern. Die Entwmuthigung iſt 

n und noch weit ſtärler als die Angſt. Im Februar 1859 
lag Europa im Fieber, im Februar 1860 drüdt es der Alp. Je⸗ 
den Tag etwas Anderes! Nach, der Zufammenfunft von Billafeanfa 
ſchien durch zwei KHändebrüde zweier Kaifer Jtaliend Hoffnung ver: 
nichtet, und die der Erzhetzoge in Flor zu ſtehen; Guropa weiß 
* daß das Recht der Erzhetzoge, in Villafranka förmlich „ans 


“und in Zürich ‚blos vorbehalten, plöglich aufgegeben wurde 


und daf die Beziehungen zwifchen Paris und Wien jegt nicht beifer 
b ‚, ald am Tage ber’ berühmten Anrede an Kern von Hübner. 
ach dem Briefe ded Kaiferd an Fould ſchien aller Zwiefpalt zwis 
fhen Frankteich und England über die Hauptfragen zu Ende und 
das Bündniß durch den Handelsvertrag auf ungerftörbaren Grund» 
feſten gegründet zu fein Doch was ſoll man jept zu diefen Ober: 
haus» Verhandlungen über eine fekundäre und nicht einmal offiziell 
geftellte Frage denfen! Und die Aufregung durch die nigaſavoyi—⸗ 
be Frage iſt in Itallen nicht minder ftarf wie in England, bie 
Staliener find blos fhonender in Worten, ihre Gefühle find aber 
‚ganz diefelben wie die der Engländer. Eine nigga’iche Frage gibt 
e8 für fie eigentlich; nicht, über dieſen Punkt geftatten fie gar feine 
Diskuſſion. Ueber Savoyen find fie minder einmüthig; aber bie 
franzöfiiche offizisfe Preſſe bat fi ſeht geltrt, wenn fie behauptete, 
die umermeßliche Majorität der Savoyer fei für den Anflug an 
antreich und wenn fie die Urheber der Demenftration für das 
aus Savopen für Aufrührer erflärte. Diefe Maiericät ift nicht 
blos nicht zum Vorfchein gefommen, fondern die’ Separatiften Partei 
wird mit jedem Tage Heiner und von ben angefehenjten und eins 
flußreichſten Männern Savoyens bekämpft, von den felfigny, Son: 
naj, Faverges, Savoirour, Rolland, Forar, Guiney, Jaillet de 
St :Geraued, Scyffel, Areined und Beauregarb. Fattijch und recht⸗ 
Lich, betrachtet ift daher bie ſavoyiſche Ri e fo einfad) und fo weit 
vorgerüdt noch nicht, wie bie offiziöfe ref wähnt. Vielleicht wird 
auf, beiden Seiten die" Wichtigkeit der Sache etwas übertrieben. 
Bas Franfreid, betrifft, fo wird an dem Tage, wo bad Mifgefchid 
Aller es will, daß Frankteich gegen Stalien zu Felde zieht, Sar 
dinien nicht ernſtlich ſich einbilden wollen, ihm die Alpenpäſſe ver- 
en zu können; ftet4 wurde zwar behauptet, ed habe die Schlüfs 

der Alpenpäffe, doch es giebt feinen Zeitpunft, wo es ihm ges 
lang, zu verhindern, daß die Thore, zu denen ed die Schlüffel hatte, 
erbrohen wurden. Anders ſieht ed mit Defterreich; jo lange es 
einen Zoll breit Landes auf der KHalbinfel fein nennt, handelt 
Stalien klug, wenn es alle Hülfsquellen beifammen hält und ſich 
auf feinem Punfte fhwäct. So falſch die ispige Lage Itallens 
auch noch ift, fo fehlt es ihm freilich nicht an Widerjtandsfähigfeit, 
ee wenn Mittelitalien mit Piemont vereinigt iſtz mit dem ber 
n Mailand, mit Piacenza, Alefandria und Caſale hat auch 

28. jein adytunggebietendes BertheibigungdsPiered; mit Mobena, 
Reggio, und nad; Verftärfung der Stellungen auf: der rechten Po- 
Seite, unweit von Mantua, mit den Legationen, die ihm bad Thal 
von Commacchio fihern, mit; dem Brüdenfopfe- von Dediobelle u. 
f. w., mit Zoßfana im Rüden, fönnen die Staliener das oͤſter— 
reichiſche Feſtungs-⸗Viereck zwiſchen Mincio uud Etſch umgehen und 
Venetien uͤberſchwemmen, too Piemont eine Entſchaͤdigung für Sa— 
voyen finden würde, Aber, noch einmal, bis jeßt iſt die Frage 
mo nicht reif, und bie offigioſen Artikel. And nur erſt Fuͤhler 
Als der Kaifer ber Framzoſen in Stalien einmüdte, erflärte er, er 
bege feine Eroberungsgedanfen, und ber Moniteut“ fepte fpäter 
Frantreich ſe die einzige Macht, die Krieg für eine Idee 

5 nicht® beweiſe, daß die framzöſiſche Regierung Im dieſem 
unkte ihre Geſinnung geändert habe. — Wenn biefe Angelegens 
Europa jet Sorgen bereite, England ungeduldig mache, Stalien 

und die Savoyer leidenſchaftlich bewege , ſo geſchehe das, 

x Zůricher ‚Vertrag nicht bie große Frage gelöft, für weiche 

der Krieg unternonimen worben ſel.“ — ‚Am Schluſſe fügt Peyrat 
no) folgendes Fafiihe hinzu⸗ „Bor dem Krlege war ber Anſchluß 
Savoyens Gegenftand mündlicher Beiprechungen, doch berfelbe murbe, 
wie Lord Granville erklärt, der Verwirkliäumg des Programmes 
vom 3. Mai, untergeordnet. Dieſes Programm wurde nicht voll⸗ 
Rändig ausgeführt, die Defterreicher find noch in Venetien, und 
von Tavour bat, amtlich ‚erklärt. daß Piemont mit daran 

et, Savoyen zu verkaufen, abzutreten ‚oder auszutaufchen: . Bid 
auf Weiteres bleibt die, fasoyliche Frage alfo im Zuſiande einer 
genen Berechnung.” — Die Regierung war über, dieſe 
hung der Vollsſtimme in Savoyen ich enträftet und iſt 
itten, bamit diefelbe In den lautern Berichten ber: ,„‚Batrie” 
;w. künftig ihe einziges Organ finde. Bekanntlich. wurde ‚die 
vor dem italieniühen Kriege ebenſalld wegen: eines Artikeld 

vom Peyrat auf zwel Monate ſuspendit Rare ; 
TBanımortliher Redakteur: Wilhein Schüler. um. : 


F 


ur 


Zelegraphifche Berichte. _ 

Turin, 18. Febr. Aus Neapel wird vom 8. d. Mts. ge⸗ 
meldet, daß man mit der Bildung neuer Batailione beichäftigt fei 
und daß in dem Abruzzen 15,000 Mann zuſammengezogen worden. 
Wie man behauptet, babe General Pianelti Orbre erhalten, bei 
vorfommender Gelegenheit in Uebereinſtimmung mit dem Oberbefehld« 
haber ter päpftlihen Truppen zu handeln. (Nat Big.) 

Paris, 11. Febr. Nach bier eingegangenen Berichten aus 
Madrid vom gefttigen Tage jammeln die Maroffaner ſich hinter 
Tetuan, während bie Spanier die Fortſetzung ihrer Operationen 
vorbereiten. (Nat.⸗Itg.) 

 Barid, 14. Febt. Der Moniteur bringt bie Nachricht, daß 
bie auf den 23. Febr. angelegte Verſammlung ded Senats und 
bes geſetzgebenden Körperd auf den 1. März vertagt ſei. (U. 8.) 

 Xonbon, 13. febr. Der beutige „Morning Herald‘ theilt 
mit, daß die —— Derby’s in einem am naͤchſſen Mittwoch 
ſtatthabenden Meeting eine Uebereinkunft ihres Benehmens in Ber 
zug auf das Budget treffen werden. — Der Prinz von Oranien 
wird heute zum Beſuche der Manufaktur-Diſtrikte abreifen. (R.=3.) 
—— — ——— — — — —— — — — — 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über ber Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
: R. vebucirt.) 
| + 69,29.) Yagresmittet = 324,22.) 
1860. (Monatömittel = — 09,28.) Monatsmittel = 324,85.) 


6 Uße | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Upr | 6 Ugr 
Morgens. | Mittags. Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. 


1 02T] — 3,6 | — 59,6 1327,16 [327°,61[327°,81 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NO. u. N. — Bewöltt, Vormittags ein wenig Schnee (Oc*,3 auf ben T*). 
Höchſte Temperatur: — 392. 
In der Nacht: Niederite Temperatur: — 9,0, 
Am 15. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: —8%,6. Barome⸗ 

ter: 327,71. 5 

Fremden:Ungeige 
Goldener Aufer: HH. Baron v. Echuecberg, f. f. Kämmerer und 

Hauptmann; Sardagıo, F. F Lieutenant; Mebina, FE. Haunımann; Iefif, 
f. f. Hauptmann; Ernft. ff. Lientenant; Graf o. Zedtwitz. F. f. Derlieutes 
nant; Schieſchani & f. Dderlieutenan;, Ciunensiecz, ff, Lieutenant; v. ur 
medi, 8. f. Lieurenant; Kobaslic, & f. Oberlieutenant; Graf v. Zediwiz. U f. 
— ſammtiich von Eger; Baron €. v. Künsberg mit Semablin, . 
. Kämmerer von Gurtentbou; Kaufl.: Wäcchel von Elberfeld, Groß von 
Labr, Fraut von Kaufbeuren, Hahn und Dorner von Berlin, Stich von 
Leipzig. -Nierland von Hanau, Schmid von Mainz, Brandau von Grant 
furt, Geeligmann von Göppingen, Kunf von Berlin. 


Thermometer 
nah Roͤaumur. 


Tebr. | (Jabresmittel = 
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Unzeigenm 


Fiederkran;. 

Der Eintritt zur Faſchings + Produktion im Sonmnenfaale findet 
durchaus nur für Mitglieder des Lieberkranzes gegen Abgabe der Eins 
trittöfarten, welche beim Geſellſchaftslaſſier, Herm Budbindermeifter 
Kögler am untern Markt, gefälligit in Empfang genommen werben 
wollen, ſtatt, wobei noch bemerkt wird, daß eine Abtretung ber Kurs 
ten an Nicht: Mitglieder nicht ftattfinden barf. . 

Der Borftand, 


Schützengeſellſchaft St, Georgen. 
Sonmabend den 18, Februar: 
Ball, 

(Anfang halb 8 Upr.) 

Schüpenmeifter, 


: Friebrichöftraße Mr. 393 ift eime freundliche Parterre «Wohnung 


dr Hausthüre eine große Granat:Wroche verloren. Der Fin— 
er wird gebeten, biefelbe gegen eine gute Belohnung in ber Erpebition 
ber Bayr. Btg. abzugeben. 

Ein Logis mit vier heigharen Zimmern, Kubinet, verjperriem 
Dausplap zc. ift auf Walburgi zu vermieihen, 
de Nr. 242 im Remmweg it Parterre eine geräumige Wohnung 
mit Laden und mehreren Zimmern, Boden, Holzlege ıc; ſogleich oder 
anf Walburgi zu vermiethen. . 


2 " Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
„Dolämier ‚des In 
und Auslandes- 


Donnerſtag N 





Deutfblanb, 

Bayrewib, 16: Febr Mus guter Quelle können wir die 

von mehreren Blättern gebradite Nachricht, daß der Waflerverfandt 
zu Kiffingen an ‚Germ Feuſtel verpachtet fer, als unrichtig und 
verfrüht begeidinen. — Wie wir erfahren, wirb bier ein ſtaͤndiges, 
photograpbifches "Atelier eingerichtet werben. 
m Münden, 14. ehr. Se. Maj. der König empfing diefen 
Nachmittag eine Deputation ded „„Raufnanndsftafino‘‘, welche dem 
Monarchen für deſſen huldvollen Befuch des am Sonntag, vom Ka⸗— 
fino veranftalteren Maskenballes den berzlichiten Dank deiiben aus⸗ 
drückte. Die Deputation wurde von dem Monarchen nicht nur in 
der freundlichſten Weile empfangen, fondern Se. Maj. beſprach ſich 
auch mit den einzelnen Mitgliedern derfelben auf ſehr eingehende 
Weile über die Handelds umd Gemwerböverhältniffe unferer Stadt, 
fo daf die Deputation höchſt beglückt die Reſidenz verließ. 

Das Regensburger „Volksblatt⸗“ ſchreibt: Der hochw. Herr 
Biſchof won Augsburg ſoll zum Koadjutor des Erzbiſchofs von Frei⸗ 
burg im Breisgau mit dem Rechte der Nahfolge beftimmt ſein. 
Derſelbe habe, verfihert man, die Uebernahme dieſer jehzt fo ſchwie⸗ 
rigen Stelle abgelehnt, aber ber kirchliche Gehorſam dürfte ihn doch 
ur Annahme: beftimmen. Der päpftliche Runtius zu Münden iſt 
wahrfcheinlich im diefer Angelegenheit nah Karlsruhe und Frei⸗ 
burg gereift, 

Se. Maj: der König baten Sich bewogen gefunden: unterm 
22. Nov. v. I8. dem Forftwarte M. Kiermaier in Waldſtetten 
in huldvollſter Anerkennung ber vieljährigen eriprießlichen Dienftleis 
ftungen deifelben das filberne Ehrenzeichen best. Berdienft-Orbens 
der bayer. Krone zu verleihen; unterm 29. Kam. dem k. — 
ſter Ch. Ditimann zu Würzburg dad Ehrenfreuz des f. bayer. 
Ludwigs⸗Ordens in Anerkennung feiner während eines 50jährigen 
Zeitraumes teen und eriprießlich geleiteten Dienjte zu verleihen; 
unterm 7. Febr. der Oberin des Ordens der armen Francidcanerins 
nen in Pirmafenz, A. B. Schwarz, die Bewilligung zu ertheilen, 
das von Er. Maj: dem Kaiſer von Oeſterrelich ihr verlichene gol⸗ 
dene Verdienfitreug annehmen und tragen zu dürfen; unterm gl. 
Datum dem Direktor der f. Alademie der bildenden Künite, W. v. 
Kaulbach, die Bewilligung zu ertheilen, das von Sr Maj. dem 
Könige der Belgier ihm verlicehene Commandeurkreuz des Leopold: 
Ordens annehmen und tragen zu bürfen; unterm 9. Febr. bem che: 
maligen Schuhmacher 3. Stierdorfer zu Reichenhall die Bewil- 
tigung zu ertheilen, ba® ibm von Sr. Maj. dem Kaiſer von Defters 
reich verlichene filberne Werbienftfreug annehmen und tragen zu 
dürfen ; unterm 18. fyebr. der AppellationsgerichtösPräfidenten-Todh- 
ter Gräfin A. M. A. J v. Guiot Du Ponteil in Eichjtädt bie 
nachgeſuchte Sroßjährigfeit zu ertheilen. 

Kaffel, 13. Febr. Die erfte Kammer der Stände ift auf 
den 18. d. M. einberufen worden, und wirb zunächit mit der Be: 
rathung des Budgets beginnen, 


Jahrgang 113. 
ro. 47. 
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lensburg, 13. Febr. Der Schluß der Abreife an 
den König lautet, wie folgt: „Die Stän hat es 
bereits vor Ew. Königlichen Majeftät- ausgeſprochen, daß durch 
die Verordnung vom 2Sctober 1855 die fen des Herzog⸗ 
thums Schleswig, der Majorität des Königreichs gegenüber, nicht 
einmal damals hinreichend gewahrt worden, ale die 
noch für alle Sandestheile Geltung hatte, und bie Stimmen 
ftein’® und Lauenburg's fih mit denen ran vereinigen fonns 
—* “oo Dis en für Holſtein aufge 
en ift, nothivenbigermweife noch weniger der J 
da die Vertreter des Segogbums Schleswig — mei sr 
ganz unverhältmäßigen Majorität des Königreichs gegenüber, in 
iner Frage würden durchdringen können. Das Herzogthum Schles⸗ 
wig it alſo durch das Patent vom 6. November 1858, betreffend 
die Aufhebung der Verordnung vom 2. October 1855 für Holfteln 
und Zauenburg, in eime viel fchlimmere Lage verſetzt, als biöher. 
Die Stände ſahen diefelbe für fo bedroht an, daß fie in dem mehr 
edachten Patent: lediglich einen Akt der materiellen und faltiſchen 
nforporation des Herzogthums Schleswig in das Königreich Dänes 
mart erbliden tunen. Ew. Königliche Majeftät haben in den Jahren 
1851 und 1852 es ausgeſprochen und verk: ‚ daß weder eine 
ſolche Intorporation ftattfinden, noch irgend welche diefelbe bezwek⸗ 
fende Schritte vorgenommen werben jollen. Die Stände haben das 
Vertrauen, daß Ew. Königliche Majeftät dieſes Ihr Königliches Wort 
auch jegt nicht werden zurucknehmen und zugeben wollen, daß Schles⸗ 
wig politiich unmündig gemacht umd einig dem Willen dänl⸗ 
fer Parteien unterworfen werde. er König! Es ift 
den Ständen wohl betannt, daß jenfeits der Königsau die \ 
tung ——— it, daß eine ® 
mit dem Köni e dem Anterefle bed Königreichs veche. Diele 
Behauptung! —2 viel größerem Rechte können die Stände 
fidy darauf: b >, baß.ber. Stand der däniſchen Monarchie feit 
Jahrhunderten audyehme brabfichtigte Verihmelzung Schleswig’s 
mit Dänemark, vielmehr:gerade in Folge ber Verbindung der Her: 
sogthümer Schleswig; und. Holſtein, in unerſchütterlicher Ruhe bes 
ſtanden hat. Dieſe Be ung, welche für die Wohlfahrt und 
Bufriebenheit der Hergehthũmer unentbehrlich iſt, welche von Euer 
Majeftät. Königlichen Vorfahren feit num gerade 400 Jahren, ſtets 
geihüptund aufrecht erhalten worden, und deren Erhaltung noch 
in dem Patent vom 28. Jannar 1848 verheißen ift, bat weder 
Euer Majeftät Iandesherrliche Prärogative noch Die wahren Ru 
tereſſen des bänifchen Volfs irgendwie beeinträchtigt: Sowie diefe 
Verbindung damals duch einen freien Vertrag der Herzogthümer 
mit dem von ihnen unter dieſer Bedingung gewählten Zandedheren 
verbürgt und zugefichert worden ift, fo kann fle auch nicht durch eis 
nen einjeitigen Aft, fondern nur mit Zuftimmung bed Landesherrn 
und beider Herzogthümer verändert und aufgehoben-werden. Die 
Vertretung bed Herzogthbums Schleswig, Das wün: 


Feuilletom. 


Anbrea Delfin. 
Novelle von Paul Deufe. (Aus der Köln. Ztg.) 


(Bortfegung.) 
Unb was meint ‚ dag aus Euerem Manne geworben fei? 
fragte ber Fremde. F 
Sie ſah mit einem Blid ihm ins Geſicht, der ihn daran gemäß: 
te, daß die arme frau lange Wochen unter den Bleibädern giebt 
hatte, Es iſt nicht richtig, fügte fie. Mancher lebt und kommt nicht 
wieder, und Mancher tft todt unb kommt doch wieder. Aber davon 
wollen wir ſchweigen. Ya, wenn ich es Euch fagte, wer ſteht mir 
bafür, daß Ihr nicht hingeht unb e6 vor bem Tribunal ausplaubert ? 
Ihr feht aus wie ein Galanttuomo; aber wer ift mod rechtſchaffen 
heutzutage? - Don Taufenb Einer, von Hundert Keiner, Nichts für 
ungut, Herr Andrea, aber Ihr wißt wohl, wie es in Venedig Beikt: 
Mit Lug und Fiften fommt man aus, 
= — un erg F ad Haus. 
entftan fe. e hatte längft ben Teller 
weggeſchoben und der Wittwe geſpannt — * 


Ih verdenke es Euch nicht, fagte er, baf 

nicht vertrauen wollt. Sie ge 

zu Seifen wüßte ih Euc, opmedies nicht. 

daß Ihr diefes Tribunal, unter dem hr fo gelitten, Be 
Euch gefallen Inffet, Ir und alles Volk in Venedig? Denn ich w 

wenig, wie ed hier ausficht — ich habe mich nie 


Ihaffen, dab eimer vom Abel felbft dagegen auftrat, und 
Rath eine Kommiffion wählte, bie Sache zu bebenfen, um 
Bewegung gerieth für unb wider. Ich hörte davon fogar in 
Schreibſtube zu Brescia. Und als endlich Alles beim Aiten blieb und 
die Macht des Heimlichen Gerichts fefter gegründet ſtand, als je, wa: 
rum zünbete ba das Volk Hreudenfeuer am auf ben Pläben unb ver: 


4 
2 
+ 


war niemand, ber es 


Kt mie 







: > N 
— 2 € ya , 
Gem wir laut vonaller. Mel uſpre 

944 Iligen Beränderung niene & ihr 
egeben und wird ed nie einfeitig thun. 


emeinfchaft umfaßt, melhe, mie der Königlihe Bunbestagdges 
fandte am 7. September 1846 richtig ausſprach, darin beftand, daß 
Hbeibe.. ümer, 618 *— Eigenſchaft als Bundes— 
fiaat u * baefonderte St —— neben dem —*— 
nexus der —— i Ritterſcha infamer oder 
gleihartiger Geſetzgebung und Bermaltung, Sioelt Merfa ungdeigens 
thümlichkeiten eines jeden ber beiden Herzogthümer hiervon Feine 
Ausnahme begründen, (mie ſolche auc durch den $. 4 des allge 
meinen Geſehes vorgeſehen find), alle öffentichen Rechtöverhältniffe 
mit einander gemein haben.“ Die Ruhe ker Monarchie. wurde 
und wird dagegen gerade dadurch erjhüttert, daß feit einer Reihe 
von Jahren von einer Partei im Königreiche Dünemarf die Inkor⸗ 
poration Schleswig's ald Ziel verfolgt und hiefür, mit großer Energie 
jede® Mittel benugt wird. Wie wenig aber ein ſolches Unternehmen 
‚zum Heile der Mönarchie führt, beweiſen die legten ‚zehn Jahre, 
‚welche, fintt einer -Ausföhnung der ſich wiberjtreitenven nationalen 
und, politiichen Gtewente, nur gefteigerte Bitterfeit und Die tieſſte 
innere Zerflüftung aller. öffentlichen Verhältniffe ber. Monardyie zur 
Folge gehabt haben, Indem. die Stände: des Herzogthums Schleds 
wig ſich daher verpflichtet: fühlen, ») gegen, das Fortbeſtehen der 
Verordnung vom 2. Oct) 1855 für Dünempef und Schleswig, jo 
wie gegen die Mechtmäßigfeit- der von dem Reichstathe im jeiner 
jüngiten Diät „gehen. Beſchlüſſe für das Herzogihum Schleswig; 
+2) wegen, die Rechtöbeftändigfeititer 9. 1—4- der Speglalverjaſſung 
für Schleswig, über welche feine Berathung der Stände jtattgefunz 
‚den. hatz 3) gegen die Mechtöbeftändigkeit- der Alterhöchften Befannts 
machung vom 10. New. 1855, wodurch der Wirfungdfreis der Stände 
verfaffungswidrig befehräntt: wird; 4) gegen jede, ohne vorgaͤngige 
Vernehmung der ſchleswig ſchen Stände worgunghmende Regulirung 
des Verhaͤlmiſſes des Hetzogthumes Schleöswig zu ben übrigen dem 
Scepter Ew. Maichät: untergebenen Landen, und 8) gegen alle 
-biöherigen und- künftigen Mofregeln, die auf eine.Köfung der Ver— 
hälmiffe gerichtet ſind, welde die Herzogthümer Schleswig. umd 
Iftein verbinden, ‚feierlichit Berionhrungn einzulegen, bitten wir 
wo Majeſtät inſtändigſt, Dieſes lediglichuaisneinen Ausdruck uns 
ferer treuen und loyalen Geſinnung Allerguadigſtaufnehunen zu wol⸗ 
len. Wir ‚geben und mit Vertrauen bil H ag hin, daß der 
Weisheit Ew ‚Majeftät gelingen werde, die geeigurten: Mittel zu 
finden, um dem traurigen Zujtande,; in weſchent ſich Die Augelegen⸗ 
beiten ‚bed Landes befinden, und welcher sibie) wichtigften..und hei⸗ 
ligften Anterefiended Herzogthums Schleswig untergräbt, ein (Ende 
zu madhen, Mir erlauben und nur noch, Edie fehte Uebergeugung 
vor. Em: Mojeftät auszufprechen, daß der Wongrchie allein: dadurch 
ede, Ruhe und Wohlfahrt wiedergegeben! werben fantı, baß den 
tänben bed Herzogthums Schleswig, Behufs endlicher Feſtſtellung 
des politiſchen Vethaͤltniſſes des Herzogthums Schleswig gu den 
übrigen zur Monarchie gehörigen Landen, auf Grund der ‚alten 
Landesrechte, zeitgemäße Vorlagen gemacht werden, fo wie dadurch, 
dab bid zur definitiven Orbnung dieſes Verhältniffes auch rückſicht⸗ 
lich der biäher gemeinfchaftlichen Angelegenheiten fein Gejeg ohne 
Zuftimmung der fchleswigihen Stände erlaſſen werde.  &mw. Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtãt allerunterthänigfte;, treugehorſamſte Abgeordnete 
der 9 ordentlichen ſchleswig ſchen Ständeverſammiung.“ Ulnters 
zeichnet find: H. Ruhmohr. Dahl. 5. G. Marguardien. 2 Blaus 


bie Dolche ſchon geſchliffen find, die ihm für immer jtumm,ına 
In! Ih — wie gejagt — weiß nur wenig hiervon; dt. ne ud) 
jenen Mann nicht, und es iſt mir Alles jehr gleichgültig, was hier 
geihieht, denn ich bin krank und werde «6 im biefer bunten Weit 
ohnehin nicht mehr Lange treiben. Aber es wundert mid, bed, biefes 
wankelmüthige Bolt zw jehen, das bente dieſe drei Männer feine Th— 
Tannen nennt unb morgen frohlockt, wenn bie untergehen, melde ber 
Tyrannei ein Ende we wollten, j M 

Wie Ihr da redet, Herr! fagte bie Wittwe unb fchüttelte den Kopf, 
Ihr Habt ihm nie gefehen, den Herrn Avogadore Nugelo Duerinh den 
fie verbannt haben, weil er ber heimlichen Juſtiz den Krieg erklärte? 
Nun wohl, Herr, aber ich habe ihn gefehen und bie anderen armen 
Leute, und fie fagen alle, er fei ein rechtſchaffener Herr und ein gro: 
Ber Gelehrter, der Tag und Nacht bie alten Geſchichten von Bene: 
dig ftubirt hat und bie Sefege fennt, wie der Fuchs ben Taubenfchlag. 
Aber wer ihm über bie Straße gie ober im Broglio mit feinen 
Freunden ftehen fah, jo am bie Säule gelehnt und die Augen halb 
ugebrüdt, ber wußte, daß er eim Mobile war von ber Feber am 
Hut bis zu den Sqhuhſchnallen, und was er gegen das Tribunal te: 
dete und handelte, war nicht Fürs Volt, fondern für bie großen Her— 


en, ſol⸗ 


at zu eis 
hen 


en. 
durch hat die Herzogthümer, zum großen Segen te €. Kieiholz. Radbruch. R. yaet 
en 


diffin, 


*1 


P. ig Madeprang. Kittel. E. E. Claußen. €. 
2. Ebſen. ob. se Momien. D. v. Ahlefeld. U. P. Thom: 
3. Ieflen, M. Buchwaldt. J. Wotf. J. J Hanfen. Schmidt. 
M. €. Matihieflen. ©. v. Heb ® Samtens. Wogr. 
. 8, Matthieſſen. v. Hobe. Hamkens. Fr. 
Martenſen. (R. Korr) hal 

Berihte aus Wien wollen willen, bie Ranbeöverfaffungen 
feien bereitd im Drude. Unmittelbar nach deren Veröffentlichung 
werde bie Regierung mit 7 er hervortreten. (Rürmb. 8.) 

a en 

Aus Turin vom 10. Februar, wird der „Köln. Sta ges 
fhrieben: „Soeben iſt eine telegraphiſche Depeiche —— 
Dedambrois and Paris hier angekommen, welche eine fche wide 
tige Mittheilung macht. Es werben. Demnächft Konferemen in 
Paris eröffnet werden, zu welchen bie: fünf Großmächte allein 
geladen find. Defterreih bat ſich geweigert, denſeiben beizuters 
sn, und Franfreih, England, Preußen und Rußland werden 
allein über, folgende vier: Punkte entſcheiden (Bier folgen bie be— 
fannten engliihen Borfchläge). Es ift beſchloſſen, wie vor einl⸗ 

en Monaten nah den Donaufürſtenthümern, mun mach Gentral: 
Stalien europaͤiſche Kommiſſaͤre zu ihiden, damit dieſe die Freiheit 
und Aufrichtigkeit der Wahlen überwachen. Doch heißt es, daß nach 
der Romagna feine Kommifläre von der Konferenz geſchickt werben 
follen. Der Kaifer der Franzoſen hat ſich feither geweigert, dem 
dritten Bunfte (im Beziehung auf Venedig) beijutreten. Bon Ear: 
diniens Einladung ift feine Rede geweſen, wobl aber von Spanien, 
bejfen Königin, ohne ihren Minijterrath zu befragen, einen Brief 
an den, Papft geſchickt haben ſoll, worm fie dem Papfte Geld und 
Leute anbiete. Natürlid fallen nun. auch die anderen nebenge— 
orbnieten Staaten weg.‘ ) 

Bas die Abtretung Savoyen® und Nizzas betrifft, io 
ſollen im Tutin neue dringende Depeſchen aus Paris, und felbft 
ein eigenhändiger, wenig freundlicher Vrief des Kaiferd Napoleon 
eingetroffen fein. Man behauptet, daß Graf Cavour fortwährend 
widerſtrebe; andererſeits wird in Ausſicht geitellt, daß vielleicht 
binnen Kurzem die Angelegenheit in der überrafchendften Weife ald 
„vollendete Thatſache“ daftchen Fünnte, 

Die ſardiniſche Regierung hat einen weitern Schritt zur Ber: 
ſchinelzung Toſstana's mit Piemont gerbanz in Erwägung, daß. für 
die fardinifche Geſandtſchaft in Florenz ein Grund zum fyoribe: 
ftchen vorhanden, iſt u. abgeſchafft und der ya Anhaber 
diefes Poſtens, Marquis Epinola, dem Marquis von Billuma in 
Neapel beigegeben worden. 

Dem „Journal des Debats““ wird aus Neapel, 3. Februar, 
arichrieben: Die Regierung ift in großer Unruhe; die Runtichreis 
ben folgen einander; zahlreiche und vollftändig ausgerüftete Patrouils 
(em durchziehen unaufbörlic die Strafen. ‚Ueberall wird im große 
artigften Mafftabe gerüftet; bie Aushebung von 1860 foll verdop⸗ 
pelt werden; bie Jäger haben Haubajonnete erhalten; gezogene 
Kanonen bat man fich nod nicht verjchaffen können.“ 

ranfreid. 

Paris, 12. Febr. Daß die favoyiihe Frage keinedwegs von 
der Tagesordnung abgefept iſt, zeigt eine. Turiner Kotreſpondenz 
vom 9. im „Eonftitutionnel”, in der ed u. A. beißt: „Der ſchwei⸗ 
zerifche Geſchaͤftaträger, Hr. Zourte, hat ſchon zmei Beiprehungen 
mit ‚Hrn: von Gayour und dem engliſchen Geſandten Hr: Hudſon 
achabt. Man zählt bier fchr auf Die Intervention Enulanbs, um 
tie Schwierigkeiten zu befeitigen, welche ſeht heitliger Natur: find. 


‚ren. . Den Schafen aber ift es gleich, Herr Deifin, ob fie geſchlachtet 
"ober vom Wolf gefreſſen werben, und 

Rauft fih der Habicht mit dem Weib, 

Iſt das Feld für die Hühner frei. 

Scht, Fieber, darım war bie Schabenfreude groß, als das Tris 
bunal in allen Rechten beftätigt wurde und nad; wie vor Niemanbem 
Rechenſchaft ſchulden ſollte, als am jüngften Tage dem Herrgott, und 
ng dem Gewiffen. Im Canal Orfane, von Hunderten, bie 

‚ihr lebtes Ave gebetet haben, licaen zehn von ben Meinen Leu: 
ten neben meungig von ben großen Herren, Aber ſeht ben Fall, es 
würden adeliche Verbrecher und bürgerliche vom großen Math öffent: 
lich gerichtet und hingerichtet — Mijeritorbia! wir hätten achthundert 
Henter, anftatt drei, und der große Dieb hängte ben Heinen auf. 

Er ſchien etwas erwidern zu wollen, aber mit einem kurzen Auf: 
ladyen, das die Wirtbin für Zuftimmung nahm, hatte es fein Ber 
wenden, Indem trat Marietta wieder herein, ein Gefäß mit Maj- 
fer tragend und ein Räucherpfännchen, auf dem ein ſcharfriechendes 
Kraut glimmte und ihr jeinen Dampf ins Geſicht trieb, daß fie mit 
Huften, Schelten und Augenreiben- bie drolligſten Geberbeu machte, 
Sie trug das Mäucherwert mit Meinen Schritten dit an den vier 


einen feltenen 
nur. (!) feine 
wahren, ‚ was“ 
ern , mas eine mächtige Nation von einem Alllirs 
‚ten, der ihr viel verdankt, verlangen kann. _ Die Snftruftionen des 
Hertn Tourte gingen dahin, den Status quo zu vertheidigen; aber 
n 


Es ſcheint, daß Frankreich in ber ſavoyiſchen Fra 
vorföhnlihen Geiſt (!) an den Tag legt; ed wi 

nv = ; efnte die ſeines Rachbarn zu dedrohen 
wi 


ach eriten Unterredung mit Herrn v. Cavour mußte der 
ſchweigeriſche Geſandte dieſe Abficht gänzlich fallen laſſen. Die 
beiden Staatdmänner, der Piemontefe und der Schweiger bemühen 
ſich jetzt, ein Mittel zu finden, welches zugleich dem Nationalitätss 
prinzip in Savoyen freien Lauf läßt, den Simplonübergang garans 
tirt, und Stafien fowie die Schweiz hinreichend gegen einen mög: 
lihen Angriff von Seiten bed neuen Herrn der annerirten Provinz 
ſchũbt. — Der „‚Imdep “ witd von hier geſchrichen, daß der Papſt 
eine Anleihe von 50 Millionen mit einem hieſigen Bankhauſe abs 


offen habe. 

Paris, 12. Febr. Zur Würdigung des Handelavertrages mit 
England ſcheint es von Interefie, den Umfang des englifc = franzd= 
ſiſchen Handels mittelft einiger len mäher zu harafterifiren; 
wir entiehnen fie der offiziellen Handels» Statiftif für 1868, da 

“jene für 1859 wohl eri zu Ende dieſes Jahres ericheint. Auf 
eine Geſammt⸗Einfuhr von 2164.4 Mill. hatte und England 370.5 
Mill., alfo weit über }, geliefert; auf cine Gefamme-Ausfuhr von 
23561 Mill. hatte England 576.2 Mill. abjorbirt, alſo ziemlich ſtatk 
über . Es geht aus dieſen Jahlen herver, daß wir mit England 
den lebhafteſten Handelsverlehr baten und daß berjelbe weit über 
unſeren Verkehr mit Belgien, Schweiz, Nortamerifa u. f. w. fteht. 
In wieftrn bie neuen Zollerleihterungen. Denfelben noch mehr fürs 

‚bern werden, läßt ſich auch nur mit annahernder Gewißheit laum 
vorausfehen, da die-Artifel, deren Einfuhr der Handelsvertrag er: 
leichtern foll, bigher der hohen Zölle vorgen noch im fehr geringer 
Menge eingeführt werden lonnten. Zu dee Summe von 370.5 
Mill., welche wir im Jahre 1858 aus England eingeführt, haben 
bie Artikel, welche zunäcft von den Zollerleichterumgen berührt wer⸗ 
den Sollen, nur folgende Werthe geliefert: Kohle für 235 Mill, 
Eiſen, Guß und Stahl für 18,8 Mill, Mafhiuen und Inſtrumente 
für 83 Mill, Hanf und Leinengarn und Zeuge für kaum 4 Mill, 
alfo zujammen für 5346 Mill, während z. B. Wolle allein für 
mehr ald 54 Mill. und Seide beinahe für den dreifachen Betrag 
- (über 430-Milt: )-eingeführt-wirrde- · Es wird von- den Anſtrengum⸗ 

gen, welde die framoöſiſche Induſtrie, behufs billiger Erzeugung, 
machen wird, ſehr weſentlich abhängen; ob die beizubebaltenden 
Zölle von 20—30 Proz. einer ftarfen Zunahme der engliſchen Ein— 
fuhr diefer Artikel hindernd entgegenwirfen jollen. Was die ftärfere 

. Ausfuhr franzöfjcherWaartn nach Eugland betrifft, fo wird hier 
bei, wie befannt, vornebmlid auf den Wein gezählt, deffen Abſatz 
in England, durd die Bollperabfegung, bedeutend zunchmen ſoll. 
Diefer * if allerdings biöher überaus gering, da England uns 
nur 4.4 Mill. Littres Wein abfauft, d. h. nicht viel mehr ald Deutfche 
fand oder Rußland und nur den britten Theil deſſen, was bie 
Schweir, den fünften Theil deifen, wad Sardinien an franzöfiichen 
Weinen bezieht. Diefer geringe Verbrauch franzöfiihen Weines in 
England mag ſich zum Theil aus den.jchr hohen reifen des nad) 
England ausgeführten Weined erklären. Während im Durchſchnitt 
(von den Eingangszöllen der bezüglihen ‚Länder ganz ahgeſehen) 
der Preid des frangöffhen Weines an unferer Ausfuhrgrenze ſich 
auf höchſtens 1 Frper Eltte ſtellt, ſigurirt der nach England ges 


lieſetie Wein Im Auswelſe von, 1858 mit cine‘ Dupafchnittäpreife 


Wänden herum, bie mit einer Unzabl 
waren. . ns t. 

Marſchirt da weg, ihr Gefindel, fagte fie, ihr Blutſauger, ſchlim⸗ 
mer als Abvotaten und. oft Hattet ihr auch Luſt, Feigen zu 
seffen und Cypet zu naſchen? könntet ihr· wohl lachen, und her⸗ 










nad) zum Dank dem Seren ba, wenn er ſchläft, das Geſicht zerſtechen 
Ahr Mendielmörhett "Marter- ich will euch was DR das euch) 


ohne Abendeffen in Schlaf brii 
: Muft du immer ſchwatzen, 
‘ter, die allen Bewegungen ihres Lieblings mit ſtrahlenden Blicen folgs 
te. Weißt bu nicht, daß ein Faß, das flingt, Teer Äft, und: wer viel 
ſpricht, wenig fagt? — Mutter, ſagte das Mäbchen lachend, ich muß 
den Müden ein Schlaflied fingen, und feht, wie es hilft, ba fallen 
fie fhon von der Wand, Gute Nacht, ihr Tagebiebe, ihr ſchlechten 
Gefellen , bie ihr feine Micthe- bezahlt und doch im alle Töpfe gudt. 
he Werne —— und morgen wieber, wenn ihr heute nicht gemug 
ad : 


Cie ſchwenkte bas erlöſchende Kraut noch einmal wie beſchwörend 
-Haupte-umb fäpättete die in ber and « 
fie ſich raſch gegen den Fremben und 


follt- · 


‚ banıı 
fief wie ber Wind hinaus. 
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N .nottfofd Rredtur? ante He Mut‘ 


von faft Er. per Kitre, was ‚offenbar mur von feinen Liqueur⸗ 
Beinen und en gelte kann. Ber neue Eingang 


iſt allerdings vechälmißmäßig micdrig, jedoch ſchwerlich niedrig ge⸗ 
ng, um den frangöftlihen Wein zu einem Gegenftande allgemeiner 
Konfumtion zu machen. Leute, welche England genau fennen, meis 
nen, daß ed auch dem billigften Weine ſchwerlich gelingen werde, 
bei den unteren Klaſſen das nationale Bier zu verdraͤngen, daß hin 
gegen bie mittleren und höheten Klaſſen ben Apenifgen und portu⸗ 
dicſiſchen Wein aus nationalen, Mimatifchen und anderen Rüdfichten 
noch lange hinaus -den franzöflfichen Weinen vorziehen werben. (N +3.) 
Paris, 17. Febr Bon ben Orden, welche der Kaifer zur 
Verteilung an die piemontefiiche Armee nad Zurin ſchidte, haben 
Baribalvi'd Alpenjäger auch nicht Einen erhalten — Borgeitern 
präfentieten fh auf dem Viehmarkt von Polly zu dem bevorftehene 
den Mardi gras bie größten Ochſen Frankreichs. Sieben dem Jüch— 
ter Adellne zw Calbados gehörige zeichneten ſich ganz beſonders 
aus, und wurden denn auch ihrer fünf von ber Gommiffion für 
den Garnevaldaufjug ausgewählt, nämlid: Solferino,' 1390, Mas 
euta, 1140, Pateftro, 1080," Zürich, 1100, und Billafranca, 1010 - 
iogrammed. (Köln. Itg.) T 
GHerr v Leſſeps hat nunmehr feine Broſchüre über die Suchz— 
Kanalzffrage veröffentlicht. Man findet darin folgende Stimitätios 
nen, welche Die Neutralität bed Kanals wahren follen: Kriegöſchiffe 
dürfen nur mit ganz ſpezieller Vollmacht den Kanal paifiren, die 
Kompagnie darf weder Feſtungswerke errichten, noch SKofonieen 
fremder Aderbauer gründen; Zruppen dürfen auf ben Iſthmus nicht 
ausgeſchifft werden, es fei —ãA Havarie⸗ oder ats 
dern Unglüdsfälten; das der agnie bewilligte Terrain barf 
nicht nuhbar gemacht: voerden , es fei denn zum Nugen des Acker— 
baues; endlich. der Vicetoͤnig von Aegypten wirb genehmigen (wozu 
er eigentlich nad der Komwention von 1841 nicht verpflichtet it), 
daß der Iſthmus eine Gamifon türkiſcher Truppen erhält. — Die 
Kompannic, welche in Aigerien.die Gifenbahmen 1) von Meerebid 
nach Gonitantine,”2) von Algier nach Blidah und 3) von St. Des 
nid du Sig bid Oran und deſſen Hafen. baut, hat einen. Staats⸗ 
Zuſchuß von 6 Millionen bewilligt erhalten. Die Bahnen, welche 
1861 fertig fein ſollen, werden im Ganzen 58 Millionen foften. 
Spanien 
Marſchall ODonneltiihat an den fpanifhen Kriegsminiſter 
folgende Depeſche gerühtetr Hauptquartier Tetuan, 6. Fe— 
bruar. Die fpaniiche Wahne weht uͤber Tetuan. Die Niederlage 
und Zerſtreuung der feindlichen Armee in der'vorgeftrigen Schlacht 
Ungefichtd der Stadt verbreitete in berfelben die größte Beitürzung. 
Die: beiden Brüder des Kaiferd famen durch die Stadt, ohne ſich 
aufzuhalten. Geſtern Mittag ftellte fich mir eine Deputation vor, 
die meine Gnade anflehte, ohne mie jedoch wegen ber Oppofition 


‚einiger Fanafifer: den friedlichen Einzug der Armee völlig ‚verbürgen 


aut fönnen Sc forderte die Uebergabe des Plages, indem ich einen 
Verzug von: 24 Stunden geftattete, um.alle Schwierigkeiten au be— 
feitigen. Dieſen Morgen verfuhr ic, daß die Truppen des Kaiferd 
bei. dem Abzuge aus der Stadt ſich den beftigften Exceſſen überlaffen 
hätten, un entichloß mich daher, unverzüglic von ibr Beig 
zu eifen. Das Korps des Generals Rios zog ohne Widerftand 
ein; es beſetzte die Kaſauba und dad Schloß, bie Fortd und bie 
wichtigften Punkte. Die Bevölkerung empfing ‚mit Befriebigung und 


' Bertenmen unfere Truppen, welche joviel Mäßigung und Disziplin 


Iſt es nicht eine Hexe, ein häßliches unerzogenes Geſchöpf? fagte 
Frau Giovanna, indem fie aufſtand und ſich ebenfalls zum Gehen ans 
ihictte. Und doch gefällt jeder Aeffin ihr Hefihen. Und übrigens 
fo Heim fie ift und jo wichtenusig, fo anſtellig it fie auch, und es 
beigt auch von ihr: , » 7 . 
Bis bie Große 8 nur bilgft, 
"Hat die Kleine ſchon das Kraut gepflüdt, - 
„T Wenn id) das find“ hätte, | Andrea! Mer Ihr wollt 
ſch und noch hier amd drodle wie die Suppe überm 
Feuer. Schlaft wohl und wilikommen in Venedig! 
Er erwieherte ihren Gruß trocken und ſchien es nicht zu bemer⸗ 
fen, daß fie offenbar noch ein lobendes Wort über ihre Tochter von 
ihm erwartete. AS er endlich allein war, ſaß er noch eine ganze 
Weile am Tiſch, und fein Gefiht wurde immer büfterer und ſchmerz⸗ 
licher. Das Licht brannte mit iangem Dodt, bie Fliegen, bie Ma— 
rietta's Herenfünjten entgangen waren, befagerten in jhwarzen Klum: 
bie überreifen Feigen, braußen in dem Sackgäßchen flogen die 
ebermäufe ans Fenſter und fließen gegen bas Gitter — ber ein: 
ſchien Alles um ihn ber erftorben, und nur bie Yu: 
gen lebten an ihm, (Fortſehung folgt.) 


fie in 20 Kämpfen Begeifterumng und U ent 
faltet hatten. Der Plaß, erh de Weife Be ift 

und wir ‚haben viel Metillerie darin vorgefunden, ohne daß 
Hugenblid die Zahl der Stüde genau angeben Tann,’ 


(Rat. »Btg.) 
Amerifa. 


Newyork, 28. Jan. In ber geitrigen Sigung bed Reprä- 
fentantenhaufes fam eine Koalition der. Demokraten mit dem linken 
Gentrum zu Stande, Der Kandidat. diefer Koalition, Smith 
ram ng, .oder „Eüd= Amerikaner‘) von Norb> Earolina, ers 

ielt 112, Sherman nur 106 Stimmen. Da aber im Ganzen 
227 abgegeben wurden, fo fehlten Hm. Smith noch 2 Stimmen 
‚zu einer abfoluten Majorität, Man glaubt nun, daß fpäteftens 
12 en. eine Wahl zu Stande fommen wird. Erhält indeſſen 
Smith feine abfolute Majorität, fo werden nun wahrſcheinlich Die 
Demokraten eben jo eifrig für die Annahme der plurality rule wir 
en, wie fie vorher dagegen fämpften. Möglich, daß die Republis 
faner, um cinige Mitglieder des Gentrumd von Smith abwendig 

u madıen, jene ftatt Shermand ben Abg. Gorwin von Ohio. aufs 

ellen, bee in ber republifanifchen Partei fo weit rechts ſteht, daß 
er fait in das linke Gentrum hineinragt. — Bemerlenöwertb ift, 
daß bei dem geftrigen Ballotement fänmtliche Vertreter des Südens, 
mit, Ausnahme eincd einzigen, ohne alle Rüdficht auf fonftige Par 
teis Unterfcheidungen zufammenftimmten. ine folhe Einjtimmigs 
‚keit fteht in ber parlamentariihen Geſchichte des Landes ohne Beis 
fpiel da. (Nat. dig.) 


Telegrapbifche Berichte. 

Berlin, 14. Febr. Die Nachrichten aus Paris, wonach bie 
vier Defterreih Konferenzen wegen ber engli⸗ 
ſchen Borfehläge abhalten ıfollen, werben hier ald durchaus unbe: 
gründet betrachtet. (Köln. Big.) F 

Bien, M. Fu gut umterrichteten Kreifen will man 
wilfen, daß eine Anleihe .projeftirt werde. — Rach bier eingetrofs 

Nachrichten and Neapel hat der König befohlen, ſolche Per: 

, weiche politifher Vergehen verbächtig eingezogen worden, frei 
zu laffen und nur ſolche, beren Schuld erwieſen ijt, vor die kompe⸗ 
tenten Gerichte zu ſtellen. (Nat.Ztg-) 

Turin, 13 Febr.‘ Nach hier eingetroffenen Briefen aus Si— 
Eu ne Bl sc Sta 

it, daß cinige er n e nwen⸗ 
dung der Tortur —28 gefunden haben. &s 
on, melde bie 
auffordert. fpricht die Hoffnung aus, daß Nea⸗ 
pel dem Beifpiele fo werde und ſchließt mit den Worten: Gr: 
wir und mit dem Rufe: Es lebe Stalien und der König 
ietor Emanuel! (Rat.Zty.) . 

London, 13. Febr. der fo eben ftattgehabten Sigung 
des Unterhaufes legte Lord John Ruſſell bie Papiere, welche 
Die italienifche Frage betreffen, vor. Derfelbe erwiederte auf eine 

ellation Badington’s, daf die franzöſiſchen und englifhen 
in der Unterfuchung beireffs ber Fiſchereifrage ht 
erftattet hätten. Coch rane griff bie Politif der Regierung in Be: 


ns China an und fagte, daß Bruce willkuͤrlich gehandelt habe. 
a 


Imerfton forderte Kinglafe auf, feinen cin Samt 
auf Savoyen zu ‚ bis bie Regie dieſen an 
—— en könne. Kinglale lat, daß ber 


fi 
2 an wurde Kinglafe's Antrag auf 
it vertagt. (Rat⸗Ztg.) 
Keyenlasen, 13, Febr. Auf telegraphifchem Wege tft bei 
dem Biihof Monrad in Parid angefragt worden, ob er bie Bil- 





ver Oeſtreich'“ſchen 
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anderes Anichen bieret fo große umd viele Gemi 







möglichen, 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


2 200,000 Gulden Haupt: Gewinn 4 


t· Gewinne des Anlehens find: 2imal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, YOmal 
00, 105mal fl. 30,000, mal f. 20,000, 105mal 1.150009, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts jt. 1000 
Der geringne Preis, den mindeſtens jedes Obligationsioos erzielen muß, ft 2%5 Gulden. — Kein 
une, verbinden mit den hödyflen Garamtien. — Pläne 
werben Jedermann auf Verlangengrartis und framco überfandt, ebenfo Ziehungsiiten aleih nah Bank und Staats -Effekten-Geſchäft 
der ——— — Um überhaupt der günftigften Wedingungen, weſche Jedermann die Berbeiligung er: 

omie der reellen Behandlung verfichert zu fein, belicbe man fih DERECT ju richten an 


dung eined neuen Minifteriums mit unbeſchränkter Vollmacht über: 
nehmen wolle. (Rat-dtg:) ..: — — 


Zhermometer, and Barvmeter · Stand in Bapreuth. 
Höhe über der. Meeresflähe 1050 Dar. Au.) 


Barometer 


Thermometer ( im gan. Shake anf 0° 


nach Roaumur. 


Behr. , | (Jahresmittel =, + 69,29.) een 
i \ > I) Yabresmittel 24,22. 
1860, —X = —602 teren x Sem) 
6 Uhr | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 42 Uhr | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags, | Abends. |Morgens, Mittags. | Apende. 
Ku 1 RE 3 ——— — EEE — — 
1327,71 1327,06 | 324,93 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB, — Bebedt ‚ Pormittags Schnee, Nachmittags ein wenig Negen, 
Abends umd in der Naht Schnee (12c", N auf den. (9 j 
Höcjte Temperatur: 290, 
In der Nacht »Nieberfte Temperatur: 40,7, 
Ant 16. Februar Morgens 6 Uhr : Thermometer: — 29,4. 
ter: 320,37. 


— — 


Barome⸗ 


— ET ER 
oldene Sonne: HH. Ried, Fabrit-Direftor von Eheimnig; Nidel, 
eg von Hanau; Kaufleute: Ban von Afchafenturg, Go ing —* 
ig. Zeller von Münden, Arens von Giberfeld, Harmger von Dulten, 
Hauihud von Franfiuet, Scheerer von Nürnberg, Einger vom Leipzig. 
Goldener Anker: HH. Raufleure: Stang ven Ludwigsburg, Schwarj« 
fopf von Drotterode, Eihröter von Handu, Schröter von Tübinaen, Bür« 
mann von Furth, Pabft von Imirtau, Lämmers-von Fürıh; v. Hebling, Ins 
3234 Aamea. Juſpektot von Bamberg; Schneider, Mecanitus 
Goldene Sonne: HH. Baron v. Schneeberg, f f. Rämmerer und 
pimann; Sardague, ff. Xicutenant; Mebing, f. f. Hauptmann; Jetik, 
- f. Hauptmann; Ernft, ff. Lieutenant; Graf v. Zedtwig, P. f. Oberlieutes 
nant; Schieichant, ff. Oberlieutenant; Cinmenviecz, RP, Lieutenant; ». Erar« 
medi, f. F. Lieusienan; KRobaslic, f. f. Dberlieutenant; Graf v. Zedtmig, f. f. 
anptmarn, ſämmtlich von Eyer; Baron E. v. Künsberg mit Gemahlin, 
. Kämmerer con Gurtentbau; Kauf.: Wäſchel von Eiperfeid, Groß von 
Zabr, Frank von Kaufbeuren, Habn und Vorner von Berlin, Sud von 
Be —*— von Tre: en Kinn. von Fraut · 
von ngen, Kunfl von m. rrehümdlich 
in der remdenanzeige des goldenen Aulers 26 * — 





Anzeigen. 


Schr gute blaue und rothe 
Stempelfarbe 
in Toͤpfchen zu 28 und 32 fr. zu haben bei 
ob. Gottlob Käftuer. 


ö— — — — — ⏑ — 

In der öffentlichen Gerichtöverhandlung dahier vom 13. db. Mts. 
Abends 4 Uhr Hat Jemand eine fremde Schirmmüte ven dunkel: 
braunem Tuche und innen mit dem Namen eines Kappenmachers aus 
Gberöborf verfehen, mit fortgenommen, 

Es wird um Aurädgabe derfelben bei ber Expedition der Bay— 
reuther Zeitung mit dem Beitterfen gebeten, daß ber Nustaufcher allda 
bie Seinige in Empfang nehmen kann. 


Puuſch⸗Efſen; 


in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 











Eifenbahn-Loofe. 








STIRN & GREIM. 







in Frankfurt a. M., Zeit 39. 
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Deutſchland. 

Mänchen, 14. Febr. Das neue „Anzeigeblatt“ der k. priv. 
Oſtbahnen macht den geſammten Perjonalftand für den Außern Bes 
#rieb®dienft befannt, welder 3 Betriebsinfpeftoren, v Bahnhofin⸗ 
fveftoren, 7 Betriebeingenienre, 1 Mafchinenmeifter, 2 Inſpeltorats⸗ 
Aftiftenten, 20 Einnehmer, 6 Einnebmers®ehülfen, 1 Gepäds@r: 
pedienten, '6 Gütere@rpedienten, 9- &üter-Erpeditiondgehülfen,, 8 
Merfmeifter, 5 Werfführer, 2 Magazindverwalter, 2 Werkſtaͤtterech⸗ 
ner, 16 ‚Haltftellen-Auffeber, 1 Kamlelgehülfen, 10 Zuaführer, 2 
Kondufteure, 24 Lofomotisführer, 4 Lofomotivführerlehriinge, 20 
-Bahnmeliter, 13 Wagenmärter, 18 Heijer, 4 Stationdmeifter und _9 
"Portiers af der biE jept 81} Bahnftunden fangen Linie erſehen läßt 
“. Münden, 15. Febr, Mit der erfolgten — an die 
betreffenden Aftionäre der bayer.. Hypotheken⸗ und Wechſelbant zur 
Zheilnabine an ber auf den 11. März näcfthin anberaumten Jah: 


tesverfammfung des Ausſchuſſes der Bank, bat das Direftorium * 


derfelben einen Plan zu der zur Förderung des Hypothelarkredits 
beabfichtigten Einführung des Infiltuts der Pfandbriefe vertheilt. 
Die Piandbriefe , von der Bank mit 4 Progent verginft, follen ale 
Anmuiräten:Darleben auf alle Smmobilianverthe bis jur Hälfte des 
Schägungewerthed derjelben gegeben werden. Zut Helmablung der 
ndbriefe zw ihrem Nennwerthe auf dem Wege der Berloofung 
ol ein eigener Tilgungsfond gebildet werden. Solche Berloofuns 
’gen würden alljährlich zwei ftattfinden, und zu jeder berjelben 
-10,009 fl. ald Prämien für die verlooften Pfandbriefe gegeben wer: 
den. Als Sſcherung des Kapitals und der Zinfen der Pfandbriefe 
bietet’ die Bank ihr gefammtes Vermögen und ſpeziell die Gefammts 
beit ihrer KHwothefens Darlehen. Man glaubt, daß biefer für bie 
Randwirthjehnft, wie wohl nicht minder für die Bank zwedmaͤßlge 
Platte Zuftimmung des Bankausſchuſſes erhält, und ihm dann 
auch die Zuftimmung der Staatöregierung nicht fehlen würde, Im 
letzteten Falle muß die Staatöregierumg dann den Kammern eine 
«hierauf begügliche Vorlage machen, weil gegebenen Falles ein Zuſatz 
zum“ &efege bezüglich der Bank vom 1. Juli 1834 benöthigt waͤre. 
Münden, 15. Febr. In einer Eröffnung des Verwaltungs— 
Ausichuffed des „Advofatens Witten: und Waijen » Penfionsfonds* 
an die bayeriichen Anmsälte findet ſich die Nachricht, daß von Set 
te des Quftigminifteriums dieſem Ausſchuſſe erklärt wurde, ein auf 
der Grundlage der Münblichkeit beruhendes Zivilprogeßverfahren 
fen in Arbeit. — Zufolge neueren Minifterialreffeipt® hat von allen 
Gerichten und Aemtern den gebildeten Ständen angehörigen Per: 
fonen das Prädifat [a ertheilt zu werden. — Die „Ldsh. 
tg.” verntmmt, daß die E. Staatsregierung dem nächften Landtar 
ge eine Vorlage über Gehaltserhöhung dee Richter bei den Bezirls— 


‚fan. Bel dem hieſigen Sägerbataillon iſt glei * 


Wertheim. 2) Au 


gerichten machen werde. — In Wärtburg will man wiffen, das 
dortige f. Schloß werde vom Großherjog von Kodfana bezogen 
werben. (Bayer. Blätter.) 


Münden, 16. Febr. Die beabfihtigte Abäͤnderung in ber 
Adjuſtirung der Infanterie ber bayeriſchen Armee, wonach künftig 
das Seitengewehr und die Patrontafhe an einem breiten Riemen 
um den Leib getragen werben foll, wird feit einigen Tagen von 
einzelnen Abtheilungen unferer Sarhifon probeweiſe getragen. Die 
Patrontafche ift fo angebracht, daf fie nach vorne daoden werden 


eine neue 
Formirung und Bewegung der Compagnien verfuchdweile eingeführt 
worden. (N. M. 3.) . ’ g * geſut 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
14. Februar dem Advocaten Th. Albr. Tauber in Münchberg auf 
bie erledigte Advocatenftelle in Hof, feinem Anfucen entiprediend, 
zu verjegen. Die kathol Pfarrei Treidifofen, f. 2dg. Vilsbiburg, 
ift mit einem fallionsmäßigen Reinertrage von 1237 fl. 4 fr. in 
Erledigung gefommen. j 
Bezüglich der Erbauung einer Eiſenbahn von Heidelberg nad 
Bürzburg bat die bayeriſche Regierung folgende Zugeftäntnifle vers 
langt: 1) Die —2* der Bahn über Amorbach, Miltenberg und 
9 hebung der Mainzölle. 3) Die Herftellung einer 
Erfenbahnbrüde bei Mannheim, die von den Bewohnern ber bayer. 
Pfalz heiß refehnt wird. 4) Die Erbauung der Erfthalftrafe, wel⸗ 
‚che ben Berfehr von Miltenberg im Auge bat, und mblih zum 
Schluſſe 5) die Herftellung einer Eifenbahn von Bruchſal bis Ger⸗ 
at f 
ns Sof, 15. Febr, erhält der Nürnd. Korr ſolgende Zu— 
ſchrift: Zu Rr. 82 Ihres Blattes (Bayr. Big. Re: 46) reine 
aus der Frantfurter Moitzgtg. entnommene: Korteipondeng, nad 
welher die Oberfränfifhe Berg: und Hüttengewerk 
ſchaft dahier ihre Liquidation vorbereite, enthalten. Diefer Artitel, 
ſowle mehrere andere ähnlichen Inhalt® in verfehiedenen Blättern, 
3 B. dem „Berggeift“, ift gänzlich unbegründet und verräth ſchon 
duch die Eigenthümlichkeit feiner Faſſung und Schlußfolgerung, 
dab der Einfender mit den Werhältniffen gänzlich unbekannt ift. 
Die ungünftige Gonpunetur im engefhäfte, welche im letzten 
Sahre jo viele wertphäliihe und ſchleſiſche Hüttenwerke vernichtete, 
bat allerdings auch das hiefige zum Stillitand genöthigt; die von 
den Aktionären gebrachten Opfer haben es abet möglich ” 
mit Ruhe den Eintritt günftigerer Zeiten für bie —E— 
des Betriebs abzuwarten. 
Lindau, is. Febr. Bon den pferdereichen Gegenden Ober: 
und Niederbayerns, fowie den Algäuer Bezirken trafen In den letztern 


Fenilletom 


Audrea Delfin. 
Novelle von Paul Hepfe. (Aus der Köln. Fig.) 
(Fortſetzung.) 
Erſt als es Eilf ſchlug vom Thurm einer nahen Kirche, richtete 
er ſich wiechaniſch auf und ſah um ſich. An ver Dede feines niedri⸗ 
ger“ Zimmers jog in grauen Streifen ber fharfe Dunft des Räuder: 
krautes Fin, und ber Dampf ber Kerze nefellte ſich gu ber Molke dro⸗ 
‚ben. Andrea öffnete das Fenfter nach dem Kanal, um bie Luft zu 
reinigen, Da fah er gegenüber Licht in einem durch einen weißen 
Vorhang nur halb gefhlofienen Fenſter, und konnte durch bie Lüde 
deutlich ein Mädchen beobachten, welches am Tiſch vor einer Schüf: 
Tel ſaß und bie Mefte einer großen Paftete haſtig verzehrte, mit ben 
Fingern die Biffen zum Munde führend und dazu dann unb warn * 
aus einem Kryſtallflaͤſchen trinkend. Das Geſicht Hatte einen Teicht- 
finnigen, aber nicht eben Herausforbernden Ausbrud, wicht mehr 
in erfter Jugend. In ber nachläffigen Kleidung und bem Halb auf 
gelöften Haar lag etwas Stubirtes und Bewußtes, was doch nicht 
ungefällig war. Sie mußte Längit bemerft haben, daß das Zimmer 
gegenüber einen neuen Bewohner aufgenommen Hatte; aber obwohl 
fie denjelben jegt am Fenſter jah, fuhr fie ruhig im Schmaufen fort, 
und nur wenn fie trank, jhiwenkte fie das Flaſchchen erft vor fidh her, 


als wolle fie einen Mittrinfer begrüßen. Darauf ftellte fie bie leere 
Scüffel bei Seite, rückte den Tiſch mit ber Lampe jo gegen bie Wand 
daß alles Licht auf einen breiten Spiegel im Sintergrunde fiel, und 
begann nun einen Saufen Maslen-Anzüge, ber auf einem Armjefjel 
bunt über einander Tag, ber Reihe nach vor bem Spiegel anzuprobi⸗ 
ven, jo daß ber Fremde gegenüber, bem fie ben Rüden dabei zudrehte, 
befto deutlicher ihr Abbild ſehen mußte. Ste ſchien fich nicht wenig 
in ihren Verkleidungen zu gefallen. Wenigften® nickte fie ihrem Bilde 
aufs freunblichite zu, lachte fi am, daß Zähne und Lippen chim: 
merten, rungelte bie Brauen, um eine tragiiche ober ſchmachtende Mies 
me zu machen, und ſah dabei heimlich feitwärts nach bem Beobachter 
trüben, den. fie ebenfalls durd; den Spiegel im Auge behielt. Als 
bie dunkle Geftalt unbeweglich blieb und bie erhofften Zeichen bes 
Beifalls auf fih warten lichen, wurde fie ungebalten und bereitete 
einen Hauptſchlag vor. Sie band fih einen großen rothen Turban 
um bie Schläfe, aus dem am blitzender Agraffe Jeine Reiberfeber ber- 
vorſah. Das Roth fand allerdings nicht Übel zu ihrer gelben Ges 
fichtsfarbe, und fie machte ſich felbft eine tiefe Verbeugung ber Aner: 
kennung. Als es aber drüben auch jet noch ftill blieb, riß ihr die 
Gebulb, und fie trat, den Turban 3 auf den Kopf, haſtig an das 
chob 


Fenſter, deſſen Vorhang ſie gan 
Guten Tag, Monßu, hate —32 Ihr ſeid mein Nach⸗ 
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Tagen-Aufuhren an Pferden, welche für bie benachbarte Schweiz 
angefauft wurben, hier ein und werden dem Bernehmen nad, 
wenigften® find Vorbereitungen hiezu getroffen, in der nächſten Zeit 
größere Pferdes Acquifitionen ichmwelgerifcher Seit ftattfinten. Die 
nad Orten des Cantons Thurgau, Zürih, St. Gallen und zum 
Theile nach dem Rheinthal erportirten Pferde finden daſelbſt nad 
bereitd eingetroffenen Kaufd:Ordren von italienifchen Agenten, haupts 
ſachlich der piemonteſtſchen Lieferanten, entfprediende Abnahme und 
werben Preife geboten, welche bie Lieferungsgefhäfte ber —— 

iſchen Haͤndlet in jeder Hinficht lohnen. Zu landwirthſchaftlichen 
— dienliche Pferde finden ohnedies im ſchweizeriſchen 
Gebiete wegen ber im vergangenen Jahre befchränften Pferde-Ein⸗ 

hr willig Abnehmer und hledurch jegt das Riſiko der Ichmeigeris 

en Unterhändler ohne Belang. Gute Reitpferde zum Militärges 
brauche verwentbar feinen befonders gefucht zu werben, mwentäften® 
werden die Angebote zu ungewöhnlich hoben Preifen geftellt; nadı 
jungen zugtüctigen Exemplaren ift ebenfalls die Nachfrage gefteis 
gert. Unter diefen Aufpicien wird für die nädıfte Zeit der Export 
an Pferden von biefigem Plage mittelft dee Dampfboote nach ben 
fhweizeriihen Bodenjceuferplägen an Ausdehnung a ae 

{ 


Bom Main, 15. Febr. Der Ausſchußbericht über den von 
Baden in der Bundedverfammlung eingebrachten Antrag auf Bil 
dung eined Bundesgerichtes ift dem Vernehmen nad) bereits von 
dem Referenten beendet. In biefen Tagen wird er, im Drud einen 
anfehnlichen Band füllend, am die Mitglieder des Ausſchuſſes vers 
theilt werden. Er foll eine, dem wichtigen Gegenftand nach allen 
Seiten mit großer Gelehrfamfeit erfhöpfende Arbeit fein. Wie man 
verfihert, geben die Konkluſionen des Berichtes dahin, dem vorge 
fhlagenen Bundes gerichte eine weit ausgebehntere Kompetenz anzu⸗ 
weifen, ald Dieß in dem betreffenden Antrage Badens der Fall ges 
weſen war. — In Bezug auf den Antrag für Veröffentlichung der 
Bundesprötofolle, ftehen noch Rüdäußerungen aus, welhe man 
aus Berlin erwartet, weßhalb der dem Antrage günftige Bericht des 
betreffenden Ausſchuſſes noch nicht zur Vorlage gebradıt werben 


fonnte. (R. Korr.) 

Berlin, 15. Febr. Im Haufe der Mbgeorbneten iſt ber 
vierte Bericht der Petitionsfommiffion ausgegeben. Unter den darin 
behandelten 20 Petitionen befindet ſich auch eine, die von Bewoh—⸗ 
nern der Stadt Breslau ausgegangen iſt. Diefe bitten: das Haus 
ber. Abgeordneten „wolle bei der f, Staatöregierung beantragen, 
daß diefe bei einem eventuellen Kongreſſe zuc Regelung der mittels 
itallenifhen fragen ober bei ben bieferhalb überhaupt ftattfindenden 
diplomatischen — durch ihre Vertreter das fonftitutioe 
nelle Intereſſe in Italien und eine ſolche Löſung befürworte, welche 
mit den ebenſo einhellig wie nachdrücklich kundgegebenen Wünſchen 
der italieniſchen Bevölkerung uͤbereluſtimmt.“ — Die Kommiſſion 
erklaͤrt jedoch, weder in der Petition noch in dem bisherigen Vers 
halten der k. Staatsreglerung zu ber angeregten Frage eine Ver— 
anlaſſung finden zu koͤnnen, ihre Sympathien und Wünſche dem 
Minifterium gegenüber auszuſprechen, geſchweige benn einen darauf 
—— Antrag zu ſtellen und beantragt deöhalb den Uebergang 

t Zagedorbnung. — Bon ben, innere Angelegenheiten betreffenden 
titionen, it die wichtigite die von Uhlich und zwölf andern Mits 


bar geworben, wie ich ſehe. Hoffentlich fpielt Ihr micht bie Flöte, 
wie Euer Borgänger, ber mic; bie halbe Nacht nicht ſchlafen fick. 

Schöne Nachbarin, fagte ber Fremde, id werde Euch mit feiner 
rt von Mufit läſtig fallen. Ich bin ein kranker Menſch, dem es 
Lieb ift, wenn man ihm felbjt feinen Schlaf nicht ftört. 

So —! erwiederte bas Mädchen mit gebehntem Tone. Krank 
feid Ihr? Aber ſeid Ihr auch rei? 

Nein! Warum fragt Ihr? i 

Weil es ja ſchredlich ift, krauk und arm zugleich zu fein, Mer 
feib Ihr denn eigentlich? 

Andrea Delfin ift mein Name, Ich bin Gerichtſchreiber gewe— 
fen in Brescia und fuche Hier einen ftilleren Dienft bei einem Notar, 

Die Antwort ſchien ihre Erwartungen von der neuen Befannts 
[haft vollends herabzuftimmen. Sie fpielte nachdenklich mit einer gel: 
denen Kette, die fie um ben Hals trug. 

Und wer ſeib Ihr, Ihöne —2— fragte Andrea mit einem 
zärtlihem Tone, der dem eifernen Ausbrude feines Geſichtes völlig 
widerſprach. Euer holdes Bild fo nahe zu Haben, wird ein Troft fein 
in meinen Leiben. 3 s 

Sie fünfte fi offenbar befriebigt, daß er im den Ton einfenkte, 
den fie zu erwarten bereditigt war. 

Für Euch, fagte fie, bin ih bie Prinzeſſin Smeralbina, bie Euch 
erfaubt, von fern nach ihrer Gunft zu fhmadten. Benn Ihr mich 
biefen Turban auffegen ſeht, ſo fei es Euch ein Zeichen, daß ich geneigt 


gliedern ber freien Religionsgefellihaft in Magdeburg, um Verleihung 
der Rechte einer furiftihen Berfon an dieſe Geſellſchaft. 
Kajlel, 14. Febr. Die heutige mer der „Heſſiſchen 
Morgenzeitung“ ift von ber Polizeidirektion mit Beſchiag belegt 
worben,. — Durch Beſchluß des Minifteriums des Innern vom 14. 
v. M. ift der „Mündener Punfh im Kurftaate verboten und 
demfelben augleic ber Pofttebit entzogen worden. (Rürnb. Korr.) 
Bon der Zahn, ae Zu Limburg und Umgegend 
werden große Mengen Heu, Hafer und Stroh aufgefauft, die nad 
Mainz geliefert werden jollen, von wo fle mit der Eijenbahn nad 
Franfreih schen; = Theil diefer Futterſtoffe ift wirklich ſchon abe 
3 


ie re Die „Auftei 
ien, 13, Febr. Die „Aufiria‘“ ftellt heute Folgendes als 
den muthmaßlihen finanziellen Erfolg der Reform he bin. 
Abgefehen von den Erfparnifen in den Ausgaben der künftigen 
Steuerverwaltung, würden die Einnahmen fih durch die Reform 
beträchtlich fteigern; fo würde der Grundfteuer in Zukunft ein Steuer 
fapital von 9395 Mill, Gulden tributpflichtig gemadt werben köns 
nen, während noch für 1859 der Grundfteuerertrag auf nur 52 
Millionen Gulden veranfclagt jei, was wenig über 4 Prozent des 
Steuerfapitals augmachte, aljo außerordentlich leicht einer Steiger 
rung fähig Tel; bie Gebäudefteuer würde ſich von J auf 114 
Millionen und der Zuſchlag von 2} auf 4 Millionen Gulden ers 
hoͤhen laffen; bei der Erwerbiteuer würde fi zwar eine Erhöhung 
der Einnahme um 23 Millionen Gulden ergeben, aber andererfeits 
durch; den Wegfall der Perſonalſteuern in Ungarn und Siebenbürs 
gen ein Ausfall von 34 Millionen Gulden enttehen, der fi jes 
doch bald in folge der Gewerbefreiheit aysgleichen werde; — bie 
Rentenfteuer emdlih werde 10 Millionen Bulden liefern, und fos 
mit der Gefammtertrag der direkten Steuern ſich auf 112 Millios 
nen Gulden G. M. (movon der auf das abgetretene lombardiſche 
Gebiet entfallende Theil im Abzug füme), oder gegen den Borans 
ſchlag für das legtvergangene Jahr um 18 Millionen Gulden mehr 
ergeben. Indeſſen, fügt die „Auftria” hingu, beanfprucde biefe 
Bahriheinlichkeitsberehnung nur die Bedeutung einer Erläuterung, 
und fönne umfoweniger ald untrüglih gelten, „da fich die Ver⸗ 
älmiffe mittlerweile ſchon bedeutend geändert haben." — Gejtern 
bend wurde ein XZransport von Gefangenen, aus Benetianern 
beftehend, unter ftarfer Edtorte vom Salggried nach dem Norbbahns 
hofe gebradht. Er mochte aus ungefähr dreißig Individuen bes 
fanden haben, die mun nad einer nördlichen Geung abgeführt 
werden. — Bei dem am 9. d. M. abgehaltenen Bankett zu Ehren 
der NovarasReijenden brachte der jFinangminifter, Baron Brud, 
folgenden, mit lebhaften Beifall begrüßten Toaſt aus: „Rovara’ 
heiße das shif, das unter tüchtiger führung Männer aus allen 
Ständen und Nationalitäten Dejterreih® vereinigt, und mit ihuen 
eine ruhmvolle Fahrt vollbracht hat. Novara heiße das Schlacht: 
feld, wo vor zehn Jahren Defterreichd tapfered Heer, aus allen 
Völkern Oeſterreichs beitchend,, einen der glängenditen Siege ers 
kämpft, und bei der heutigen Novarasfeier —* er gleichfalls Lan⸗ 
Fe Defterreihd zu einem gemeinjamen Zwede vereinigt. 
Leider fei viel Unglüd über Oeſterteich hinweggegangen und, wie 
folche Zeiten ed mit ſich bringen, gebe ſich eine allgemeine Bere: 
gung durch alle Gaue fund, ein Drängen und Fluthen, ein Hoffen 


bin, mit Euch zu plaudern. Denn ich langweile mich mehr, als bei 
meiner Jugend unb meinen Reizen zu ertragen if. Ihr müßt wiſſen, 
fuhr fie fort, indem fie plöglid aus der Rolle fiel, daß meine Herr— 
ſchaft, bie Gräfin , durchaus nicht erlaubt, daß ich auch nur bie Meinfte 
Liebſchaft Habe, obwohl fie felbft ihre Liebhaber öfter wechjelt als ihre 
Hemden, Gie fügt, daß fie ihre Vertraute und Kammerjungfer ftets 
aus bem Dienfte gejagt babe, .. fie zweien Herren habe 
wollen, ihr und bem Kleinen ft mit ben Flügeln. Unter biefem 
Vorurtheil muß ich nun feufzen, und fänd' ich nicht fonft hier meine 
Rechnung, und wohnte nicht zuweilen brüben in Eurem Zimmer ein 
artiger Fremder, ber ſich ein wenig iu mid verlicht ... . = 
Wer ift jeht gerabe ber Liebhaber deiner Herrin? unterbrad fie, 
Andrea troden. Empfängt fie den hohen Adel Venebige? Gehen bie 
fremden Gefandten bei ifr aus und ein? ö 
Sie kommen meift in der Maske, erwiberte Smeraldina. Aber 
« das weiß ich wohl, daß ber junge Gritti ihr ber Liebſte ift, mehr 
als jemals ein Anderer, fo lange idy in ihrem Dienjte bin; ja, mehr 
als ber öſterreichiſche Gefandte, der ihr jo ben Hof macht, daß «6 
zum Lachen ift. Kennt Ihr meine Gräfin auch? Gie ift ſchön. 
Ad, bin fremd bier, Kind. Ich kenne fie nicht. i 
Wißt, fagte das Mädchen mit einem ſchiauen Geſichte, fie ſchminkt 
ſich ſtark, obwohl fie noch nicht dreißig if. Wenn Ihr fie einmal 
fehen wollt, nichts leichter. Wan legt ein Brett von Eurem Fenſter 
in meines, Ihr fteigt herüber, und id, führe Eud an einen Ort, wo 
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und Bangen, welches Kleinmuͤthige ng = a machen koͤnne; ihn 
nicht! Denn er hege die Uebergeugung, daß alle diefe unflare Bes 
wegung ein halb unbewußter Vrozeß der Entwicklung fei, woburd 
fi in allen heilen Oeſterreichs ein Durchbruch zu einer Klärung 
vorbereite, welche als Frucht dieſes Ringens und Strebens, troß 
allevem und allebem fi in mannigfaltiger Wetfe ald Einheit im 
höheren Sinne darftellen werde. Dieſes Gedankens fönne er ſich 
bis heute nicht entichlagen und nenne ald Bürgen für bie Erfül: 
lung besfelben die Erinnerung an ben Novaratag, dad Novara- 
ſchiff und bie NRovarafeier ! 


Staliem 

Zurin, 10. Febr. Here Thouvenel bezeichnet in feiner legten 
Note an das öfterreichifche Kabinet angeblich mit Hinweilung auf 
Venedig das Verhalten der öfterreichiichen Regierung als bie Gar 
urfahe, weßwegen die Gtipulationen. von Billafranfa in Italien 
mausführbar geworben find, und fordert Defterreich auf, den neuen 
gwoifchen Frankreich und England berabredeten politiſchen Rombina- 
tionen hinfichtlich der italieniſchen Frage fein Hinderniß entgegenzur 
ſtellen. Graf Walewöti hätte fih wohl auf feinen Fall zu ſolchen 
Borftellungen herbeigelaffen , die doch die einzigen find, melde auf 
dad Wiener Kabinet einigen Eindruck machen, und daſſelbe von feis 
nen Illuſtonen hinſichtlich der Möglichkeit italienijcher Reſtaurationen 
heiten können. Man verfihert nämlich, daß die Minifier in Wien 
es nicht wagen, den Kaifer franz Joſeph aus eigemem Antriebe die 
wahre Lage der Dinge vorzulegen; fie würden aber dazu genötbigt, 
wenn biplomatifhe Mittheilungen vom Auslande einen unausweic- 
lichen Anlaß dazu geben. Uebrigens -wird die Stellung Defter- 
reichs in Benedig felbft von einfihtövollen Männern in öfterreis 
‘hilhen Dienften ald unhaltbar anerfannt, und zugegeben, daß bie 
Benetianer in ihrer Oppofition noch zäher, fühner und beharrlicher 
feien ald die Lombarden, und daß einer jolhen Oppoſition gegens 
über ein beftändiger moralifcher Kampf, aber durchaus Feine eigents 
liche Regierung möglih fei. Der Ausnahmezuftand der venetianis 
ſchen Provinz iſt auch fchon amtlich verfündigt und es — daß 
die öſterteichiſche Regierung mit der größten Strenge verfahren will. 
Berhaftungen und Deportationen find nun bort an ber Zagedord- 
nung, denen die Bevölferung -fich durch die Flucht und Auswandes 
'rung zu entziehen fucht. Faſt alle Polizeibeamten, ſowie die Gens 
darmen italienifher Nation wurben in die andern Provinzen vers 
fegt und im Benetianifdyen durch fremde erfegt. Auf dieſe hat bie 
Regierung mehr Vertrauen, aber es findet dabei bie Unzufömmiics 
elt ftatt, daß fie die Kofalverhältniffe wie auch die Landesſprache 
gar nicht oder ſehr unvolllommen fennen;- fie find baher genötbigt 
ſich an die Difteiftefommiffäre zu wenden, die fid) ald Berwaltungss 

beamte meift nme ungern und läffig mit Poligeifachen befaffen. 
Nah Briefen aus Rom beginnt das Berhältniß der Bevölfer 
rung zur frangöfiihen Befagung ziemlich unerquidlich zu werden, 
Man I Goyon's firenge Be, aßregeln und drohende Tages⸗ 
befehle mit Unmuth aufgenommen, und findet, daß bie Franzoſen 
feit dem 22. Jan. immer ängftlier und kleinlicher in ihren Sichers 
el werden. Bei Tage durchziehen fortwährend ftarfe 
atrouillen die Stadt, Nachts werden diefelben verboppelt, und 
die Kavallerie patrouillirt mit aufgegogenem gehn wie im Jahre 
1849 und ruft jedem Vorübergehenden Ihr drohendes Qui vivel zu, 
während „römijche Polizeibeamten gehalten find, jeden, ber nad) 


Ihr fie ganz verftohlen betrachten könnt. Was thut man nicht einem 
Nachbar zu Liebe! — Aber jet gute Nacht! Id werbe gerufen, 

Gute Naht, Smeralbina. 

. = ul Arm — und krank, fagte fie für ſich, 
bem fie den Vorhang bicht fgnımen, e nun, für bie es 
weile immer noch — 2* — * * 

Auch er hatte das Fenſter geſchloſſen und durchmaß nun ſein 
Zimmer mit langfamen Schritten. Es iſt gut, ſagte er, es kommt 
mir gelegen, Im ſchlimmſten Falle kanu id, auch davon Vortheil ziehen. 

Seine Miene zeigte, daß er am Alles cher dachte, als am Liches: 
Abentewer. 

Nun padte er feinen Mantelfat aus, der mur wenig MWäfche 
und ein paar Gebetbücher enthielt, und legte Alles in einen Schranf 
an der Wand. Eines ber Bücher fiel zu Boben, und bie Steinplatte 
gab einen hohlen Ton. Sofort löſchte er das Licht, verriegelte bie 
Thür und fing am, im ber Dämmerung, bie durd; ben fernen Schein 
don Smeraldina's Lämpchen entſtand, ben Boden genauer zu unter: 
ſuchen. Nach einiger Arbeit gelang es ihm, bie Steinplatte, bie faus 
ber, aber ohne Mörtel eingefügt war, herauszuheben, unb er entbedite 
darunter ein ziemlich geräumiges Loch, handhoch und einen Schuh 
breit im Geviert. Rafch warf er fein Oberlleib ab und band fid) 
einen ſchweren Gürtel mit mehreren Taſchen ab, ben er um ben Leib 
trug. Er hatte ihn ſchon in das Loch gelegt, als er plötlich inne hielt, 


16. Uhr auf ber Straße betroffen wirb, anzubalten, Namen und 
Straße zu notiren und im Falle eines Zweifels mitzugehen, um 
fi von ber Wahrheit ber Antwort zu überzeugen. An den frans 
* Kaſernen wird eine Waffen⸗Oſtentalion getrieben, der man 
die Einfchüdterungds Abſicht anficht. Namentlich finden die Römer 
es verlegend, daß Goyon den frangöliihen Soldaten ftreng jebe 
Unterredung und allen Umgang mit ihnen verboten hat. Schon 
fangen die Trafteveriner an, fih den Franzoſen feindlidy zu zeigen. 
Die Berichte aud Umbrien und den Marken lauten bedrohlich. 


(Rat.= tg.) 
Granfreid. 

Parid, 13. Febr. In den legten Wochen ift eine Tobes- 
Nachricht, die aber fpäter widerrufen vwourde, ohne allen Eindruck 
vorübergegangen. Dies würde ſchwerlich ber Fall geweſen fein, 
wenn man die hohe Beſſimmung der Perfon, um die es ſich hans 
delte, gefannt hätte. Der todtgefagte Kardinal Feretti ift nämlid) 
von dem Karbinalds Kollegium längjt ald der eventuelle Nachfolger 
Pius IX. bezeichnet. Bei dem bedenflihen Zuftande, in weldem 
ſich Letzteret feit Jahren befindet, ſchlen es räthlich über eine jo 
wichtige Frage im Voraus einig zu fein. Dan entfchieb ſich für 
den Kardinal Gabriel Fereiti, einen Berwandten des jegigen Papftes, 
dem man eine große Energie des Charakters zutraut. In weichem 
Verhaltniß diefer Kardinal zu der bei früheren Papſiwahlen jo wichtigen 
oͤſterreichiſchen Politik ficht, habe ich nicht ermitteln fünnen. (R.=2.) 

Paris, 13. Febr. Das Gerücht von einer Konferenz der 
vier Mächte iſt noch nicht erlofhen und die „Opinion nationale‘ 
glaubt jogar bereits in der Lage zu fein, das vorläufig vereinbarte 
Programm für diefelbe mittheilen zu können. Dennoch iſt an der 
ganzen Sache nichts. Preußen und Rußland halten der Anneration 
Mittelitaliend gegenüber an ihren Vorbehalten im ntereffe des 
Legitimitaͤtsprinzips feſt, und Frankreich ift näher als je daran, 
ald Preis feiner Einwilligung Savoyen einzufteden. Dafür kann 
es feinen Kongreß brauchen, vielmehr liegt ziemlich offen, daß bie 
ganze Wendung feit der faiferlihen Brofdyüre von vorn herein barauf 
berechnet war, denfelben zu fprengen, um inzwiſchen jeng @ebietd- 
vergrößerung zur vollendeten Thatſache zu machen. I Turin 
ficht man fi von allen Seiten gedrängt, ben proviforiihen Zus 
ftänden endlid ein Ende zu machen, und der Miderftand gegen 
die frangöfifhen Anfprüce fcheint in diefer Noth immer mehr gi 
ermatten. Wie dem „Gonjtitutionnel‘ von bort gemeldet wird, 
würde ſchon in den naͤchſten Tagen der König Viktor Emanuel ein 
Manifeſt erlaffen, welches, anfnüpfend an die Geſchichte Staliens 
feit Billafcanfa, die definitive Befignahme der mittelitalienifchen 
Ränder in nahe Ausfict fiellen würde. Dann würden dort noch 
einmal die alten Natienalverfammlungen zufammentreten, aber. nur 
um die Neuwahlen nad dem fardinifhen Wahlgefeg zu genehmigen 
und fi dann aufzulöſen. Die aus jenen Wahlen bervorgehenden 
Berfammiungen würden zuerft die Anneration an Piemont noch— 
mald ausſprechen und fi hierauf mit dem Zuriner Parlamente 
verſchmelzen. (Rat.-ätg.) 

Paris, 14, Febr. Die Verwarnung, melde die Gazette be 
France erhalten hat, üt bereit? Nr. 2. Das unglüdlihe Blatt 
hatte ſich erfühnt, „die Geſchichte Frankteichs zu traveitiren und 
die große That zu ſchmähen, durch welde der Kaifer Napoleon 1. 
den fatholifhen Cultus in Franlreich wieder hergeftellt hat. — 


Nein, fagte er. Es könnte eine Falle fein. Cs ift nicht das 
erjie Dal, daß bie Polizei in Mietbwohnungen dergleichen Verſtecke 
angelegt hat, um hernach bei Hausſuchungen zu wiſſen, mo fie anzus 
Hopfen hat, Dies iſt zu lockend eingerichtet, um ihm trauen zu können. 

Er fenfte die Steinplatte wieber ein und fudyte nad) einem fiches 
teren Behälter für feine Geheimniſſe. Das Wenfter nad) ber Sadgaffe 
war mit einem Gitter verfehen, beffen Stäbe einen Arm durchgreifen 
liegen. Gr öffnete es, faßte hindutch und taftete an ber Außenwand 
herum. Er fand dicht unter bem Sims ein Meines Loc in ber Mauer 
bas fon einmal Fiedermäuſe bewohnt zu haben ſchienen. Von uns 
ten aus konnte es nicht bemerkt werben, unb oben jprang bas Ges 
ſims barüber ver. Geräuſchlos erweiterte er mit feinem Dolce bie 
Deffnung, indem er Mörtel und Steine herausbrach, unb war bald 
fo weit gebiehen, daß er bem breiten Gürtel bequem darin unterbrins 
en konnte. Als er fertig war, ftand ihm ber alte Schweiß auf ber - 

tirn. Er fühlte noch einmal nad, ob auch nirgend ein Stüd Ries 
men ober eine Schnalle hervorſtehe, und floh dann bas Fenſter. 
Eine Stunde fpäter Tag er in Kleidern auf bem Bette und fchlief. 
Die Müden ſummten über feiner Stirn, die Nachtvögel braußen ums 
ſchwirrten neugierig das Loch, worin fein Schag verborgen war. Die 
Lippen bes Schläfers aber waren zu ſeſt geſchloſſen, um ſelbſt im 
Traum ein Wort von feinen Geheimniffen zu verrathen. 


(Gortjehung folgt.) 
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Ueber die Urfachen, welde die Eroͤffnung des geieggebeuben Kor⸗ 
pers und des Senates bie zum I, arz verfchieben,, ift man bier 
nicht fo ganz ini Meinen. Ziemlich allgemein vermurher man, daB 
gewiſſe Ereigniffe, melche die Throntede des Kaijerd nicht mit 
Schweigen übergeben fann —* blo zum 23. d. noch nicht 
te gewünſchten Reife gelangt f 
— Dänemark 

Kopenhagen, 13. Febr. Madvig hat, wie man willen 


will, ohne auch nur einen ernten Verſuch zuc Bildung eined neuen- 


Minifteriumsd gemacht zu haben, nach Verlauf von 3—4 Stunden 
fein Mandat dem Könige zurüdgegebem uud ift zur Schulinjpeftion 
nad Stagelje gereist. Auch der König hat mitten in der Minifter: 
kriſis eine Schlittenpartie nach Stebäborg unternommen. Judeß 
gibt ſich der König alle moͤgliche Muͤhe, um das Eude der Kriſis 
zu beichleunigen. Rachdem die Unterredung nit dem Geheimerath 
Bang fruchtlos geblieben war, beſchied er einige von den bieherigen 
Miniftern umd einem früheren Minijter zu ſich und lich heute Mit⸗ 
tag durch den interimiftiihen Gonfeilspräfidenten, Minfter des Aus— 
märtigen und für Echledwig, Baron Blixen-Finecke, telegrapbıla 
bei Monrad, der jeit dem Ruͤckttitt des Minifteriums Hall (2. Dez 
cember 1859) in Parid wellt, anfragen, ob cr, wenn ihm umums 
fchränfte Vollmacht zu der Wahl feiner Kollegen gegeben würde, 
ein neued Kablnet bilden wolle. — In ber That kann man von 
Montad fagen, daß er allein die Eituation zu beherrſchen im Stande 
zu fein fdeint; menigftend iſt er von allen Miniftern, die jeit 1948 
and Nuder gelangt und wieder von demſelben zurückgetreten find, 
faft ber einzige, der noch nicht verbraucht if. Bis 1848 einfacher 
Magifter und emtichiedener Demokrat, in Wort und Schrift ein 
Borfämpfer der Volkspartei, wurde Monrad nach der Märzbewegung 
jenes Jahres Minifter und hatte abermals in der legten Zeit im 

alichen Kabinet das Portefeuilie des Unterrichts inne, In ber 
Senn fpielte er befonderd im Volksthing eine hemworragende 
Mole. Am Beige der bifchöflihen Würde war Monrad nur Furze 
Zeit, da das ihm feindliche Minifterium Derfted ihn abſetzte. 

- Xelegrapbifche Berichte. 

Wien, 15. Febr. Es wird autheniſch verſichert, daß ber 
Anafıyfe einer angeblihen Antwort Seitens Defterreih8 auf bie legte 
Depeſche Thouvenel’& fein öſterreichiſches Aftenftüc zu Grunde 
liege. (Nat = Zta.) = 
> Paris, 16. Febr, Durch eim im Moniteur erſcheinendes 
Taiferliches Defret wird das in St. Brieue etſcheinende „Journal 
de Bretagne” unterbrüdt. Der Bericht ded Minifters ded Innern 
befagt, diefe Maßtegel fei dadurch begründet, daß jenes Blatt eine 
Abreſſe dreier Deputicter an den Kaiſer abgedrudt habe, in welder 
ausgelprochen murde, die SFortbauer der Ungewißheit über bie tus 
— Frage trenne die echten Katholiten vom Kaiſer. Der Minis 
— Innern erflärt, eine ſoiche Trennung fel mit dem Treu: 

ur der Deputirten unvereinbar, folche Angriffe in den Blättern 
dürfen nicht geduldet werben, umd weiterer Langmuth ſei unmöglich. 
— Lavalette it zum Gefandten in Konftantinopel ernannt. (R-R.) 

London, 14. Febr. In der heutigen Sipung bed Unter: 
haufed antwortete Lord Sohn Ruffelt ei | eine Anfrage von Ja: 
mes, daf die Meformbill am ı., 2. oder 5. März eingebracht wer: 
ben folle. Auf eine Interpellation Griffithes äußerte derjeibe, 
er wiſſe nicht, ob Anftakten getroffen ſeien, um die franzöſiſche Ar 
mee unmittelbar in afttven Zuftand zu bringen; er glaube, Ravals 
Ierie fei vebugirt geweſen, und es fei daher die Audfüllung der Lü— 
en in berfelben nothroendig geworden. — Im Oberhaufe forderte 
Lord Normanbn bie —— der Inftruftionen für den eng⸗ 
Tichen Befandten in Florenz, welcher dem offiziellen Neujahrdem: 
‚pionge Buoncompagni’® beigemohnt habe. Lord Normanby 

hauptete, es herrſche in den italienijhen Herzogthümern Anarchie, 
Lord Sranville verſprach bie Mitteilung der betreffenden Pa— 
piere, leugnete, daß Anarchie herrfche, und ſagte, daß dem engliſchen 
Befandten keine Snftruftion ertheilt worben ſei, Buoncompagni of⸗ 
figiell anzuerfennen. Er ſei angewieſen worden, fich auf diefelbe 
unoffizielle Welfe zu * wie dem Vorgänger Buoncompag⸗ 
ni's gegenüber, KLord Malmesburn ſagte, die vorhergegangene 
Regierung habe auch bie italieniſche Unabhängigkelt gemünfcht, hät: 
te Niefetbe aber nicht um ben — der Einverleibung Savoyens 
und Nigas an Frankrelch erſtrebt. Clanricarde behauptete, bie 
Öffentliche Meinung in Europa macht die Einverleibung Savoyens 
unmöglih. Lord Cardigan wünict die Zurüdziehung der fran- 
zöfffchen Truppen aus Oberitalien. Lord Derby fragt an, ob bie 
tem Unterhaufe mitgetheitten Papiere die jüngften Aufklärungen 
bezüglich Savoyens enthalten und ob Lord Granville die gegen 
wwärtigen Abfichten bed Kaiferd Napoleon auf Savoyen fenne, aud 
wie die Regierung * beurthelle, und welche Korrefpondenz feit 
Juli vorigen Jahred darüber geführt worden jei. Lord Derby fragt 

PVerantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


ferner, ob der engliſche Geſandte in Florenz Eorbet bei dem Em- 
pfange Buoncompagnis den ihm erteilten Inſtruktionen entgegen 
gehandelt habe. Korb Granville erwiederte, die Kortejpondeng mit 
Frankreich bezuglich Savoyend tauere noch for Was er in vor: 
tiger Woche mitgetheilt, ſel die neueſte Antwort des Kalfers Na- 
poleomgewelen. Die Inſtruktlonen Corbet's hätten nur dabin ge: 
lautet, Buoncompagni ganz jo wie feinen Vorgänger zu bebandeln, 
Lord Wodehoufe fügte hinzu, Gorbet ſei nicht in offiziellem Cha: 
after aufgerteten, aus jeinem Benehmen gebe nicht die Anerken: 
nung Duoncompagni’s hervor. Lord Elleuborough behauptete, 
der König von Sardiniem babe nicht das Recht, Savoyen ohne Zu— 
ſtimmung dee Mächte, durch welche err& zurück erhalten, abqutreten. 

Kopenhagen, 14. Febr. Der Biichof Monrad bat fich zur 
Bildung eines neuen Cabinets bereit erflärt, und wird Ende Dies 
fer Woche aus Parid bier eintreffen. (Köln. Zr ) 


EL ———————— men ann nen nnm nennen nn nn nn nn __ mn nn} 
In öffentlicher Sıygung des E Bezirlsgerichts Bayrcuth fommt 
am 18 Februar 1866 zur. Aburtbeilung : 
Zupenberger, Johann, Hammerihmichdgefelle von Neubau, 
wegen Vergehend des Diebſtahls 


— — ale enden. a. EEE EEE SS BEE — 
Getraldepreise zu Bayretmth am 15. Februar 1560, 


. Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Nittelpreise den 
letzten Narktes. 


höchster | mitllerer [niedrigster "mehr | minder 








Getraide - Gattung, 








2. [ir kr. fl. Ike IR [kr 0. | kr 
Walzen 22 I 36 | 22 | 24 I 22 sI- I 21 — I — 
Korn . 16 1 36 5 16 | 24 J 16 561 — I 2 1 I — 
Gersie . 15 [215 15/2 J1) 81 — | —- 1-1] 
Haber . — I I; wi— I —h— | 12 
Erbsen, — — 1 — — 1 — — 1 — — 1 — 1 — 
Linsen — - Te Te ro -Ii—|I- 


"Zbermometer- und Barometer Staub in Bayreuth. ’ 
ıHöbe über der Meeresfläde 1090 var. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf-09 
R. veducirt.) 


Thermometer 
nad Neammnur, 





Febr. | (Jabresmittel = + 6529 N mi 
’ i e (Iabresnittl = BI"), 
1860, | MRonatsmistel = — EI) Monatsmittel = — 
6 Uber | 12 Uhr 6 Uber | 6 Uhr 12Ubr | 6 Uhr 
Morgens.) Mittags. | Abende. Morgens, Mittags.| Abende, 
16. | — 24 [ — 09,1 | — 20,3 13300737 [320° 22 [3314,73 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
8, DO, RR — Bebedt, Schnee (27C”,0 auf ven D')- 
Hochſte Temperatur: 09,0. 
In der Nacht: Nieverite Temperatur: — 1098. 
Am 17. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 12%. Bareme⸗ 
ter: 325,42. 





Fremden: Ungeige. 

Goldene Sonne: HB. Dr. Lamutecht, f. Appellationsgeridtd:Rach 
und Schwur gerichts Präftdene von Bamberg; Ausbach, Aahrıfbifiger von Kit · 
henlamis; Auerbab, Fabrifant von Eörau; Kaufleute: Zarrmann von Abeydt, 
— eh Stuttgart, Braun von Berlin, Herz von Worms, Müller 
von Dresden. 





YUnzeigen. 
In ber Erau’fben Buchhaudlung it zu haben: 
Tafchenbuch des Waffen: Unterrichts der königl. 


bayer. Infanterie. 1. Theil. 3. Auflage. 24 fr. 


Weisse Mousseline, Tarletane und Tüll, 


ferner feine earrirte Futiergaze sind wieder 
eingetroffen und sehr billig zu haben bei 


N. R. Löwenberger. 


Sonntag den 19. Februar 


Großer Maskenball 


im Saale des Gaſthofes zur Sonne. 


Karten zum Saal zu 24 fr. und zer Gallerie zu 9 fr. & Perſon 
ſind von heute am im Gaſthofe zu haben. An ber Kaffe dagegen koſtet 
das Billet zum Saale 30 fr. und zur Gallerie 12 fr. 
Kenner. 


Gedruct bei Heine, Höreth in Bapreuth- 


— 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftäntter des Ir 
und Audtandes. ' 


Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 16. Febr. Der öſterr. Feldmarſchall- Lieutenant 
Fehr. v. Mayerhofer reiste-heute von hier wieder ab, ohne Audienz 
bei Sr. Maj. dem König gehabt zu haben; derjelbe begab ſich vor 
erit nah Innobruck. — Die Abreiſe des Großherzogs Ferdinand 
von Tostana von bier nach Dresden findet nach heutigen Beſtim⸗ 
nungen in der nächſten Woche ſtatt. (A. Abdz) j 

Die „Allg Zig.“ ſchreibt: Da in Paris fih das Gerücht ver- 
breitete, der Großherzog von Toskana ſey bafelbit eingetroffen, um 
mit dem Kaifer Napoleon, von diefem eingeladen, zu fonferiren, fo 
nehmen Sie die Verfiberung auf: daß der Großherzog München 
nicht wieder verlaffen hat, feitbem er von feinem zweitägigen Aufs 
enthalt in Stuttgart zurüdgelommen. i i 

Münden, 16. Febr. Der päpftlice Nuntius Fürſt Chigi 
ift von frinee Meife nad Baden, junächſt aus Karlsruhe zurüd, 
bereitö wieder hier eingetroffen. Den Gegenjtand des allgemeinen 
Geſpraͤchs und zugleich ver lebhafreften Theilnahme bilden im Augen⸗ 
blick zwei Zodesfälle, von denen der eine, der des ehemaligen ber 
zoglich Kenchtenbergiihen Cabinetsraths und ek. Advolaten dahier, 
Hm. Keller, außerordentlich raſch eingetreten iſt. Der zweite 
- Kobesfall iſt der des f. Oberfofinftorialrathd Dr, Deininger, ber 
aber ſchon längere Zeit leidend geweſen war. (Allg. Zig.) 

Se, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
1. Februar zu genehmigen, daß der Taxbeamte des k. Landgerichts 
Bolfady, Ferd. Andreä, wegen phyſiſcher und piychiicher Gebrech⸗ 
lichkeit von feinem Poften entbunden, dann daß an deſſen Statt 
der Verweſer des Taramtes bes k. Landgerichts Vollach, J. Sau 
ter, jedoch ohne Anfpruch auf Penfion und fonftige pragmatifche 
Rechte, als Zarbeamter ded FE. Landgerichts Volkach aufgeftellt 
werde; unterm 13. Febr. den Färbermeiſter M. Stör zu Ansbadı 


als Mitglied der proteftantiichen Kirchenverwaltung St. Johannis 


daſelbſt an Stelle des verftorbenen Mitgliedes diefer Verwaltung, 
des Gijenhändlerd 3. Hegel, zu er bem Gemeindevors 
fieher J. Steiner von Untergrafenice, f. Landgerichts Pfarr: 
firhen, in Anerkennung feines langjährigen erſprießlichen Wirkens 
das füberne Ehrenzeichen des Verdienſtordens der Bayer. Krone 
allerhuldvollft zu verleihen; unterm 15, Febr. der Etrafanftalt Am⸗ 
berg einen Rechnungsführer beizugeben, und auf biefe Dienficd 
ftelle den Nechnungsführer E. Dreſch bei der Strafanftalt Lichtenau, 
feiner alterunterthänigiten Bitte entſprechend, zu verfegen. 

Weiden, 16. Febr. Mittelpreife: Waigen 19 fl. 22 fr. 
Korn 15 fl. 12 fr., Gerſte 15 fl. 44 Er., Haber 8 fl. 30 fr. 

Speyer, 13, Febr. Es gehen fortwährend Pferbetransporte 
bier durch; wie im vorigen Jahre paſſiren fie gewöhnlich erſt nach 
einbrechender Dunkelheit unjere Stadt. (Pf. Bta-) 

Berlin, 16. Febr. Die legte Enchelica des Papſtes bat 
Herm Thouvenel zu einem NRundfchreiben an bie diplomatiichen 


Bayreuther Zeitung. 


JZahrgaug 113. 


Preis für den Jahr ⸗ 
gans 6 fl., balbjähr«- 
9 viertehaͤhr· 





ur 
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ſchen dem päpftlihen Stuhle 
Dies 


fferenzen zwi 
der framöſiſchen Regierung ausführlich eingeht: 
Journal de Frankfort“ veröffentlicht und lautet; 

Mein Herr! Sie kennen das encycliihe Schreiben, das der 
an alle Parriarchen, Bilhöfe und Primaten der katholiſchen ae 


ftenheit gerichtet hat, und worin Se. Heiligfeit, indem fie den 
Urfprung und bie Natur der Schwierigkeiten, welche bie jepige 
Lage der Romagna bdarbietet, von cinem exelufiven Standpunkt 
darlegt, die Hirten und Gläubigen der ganzen Welt ermahnt, mit 
allen Anftrengungen ihres Eiferd auf Erhaltung und Vertheidigung 
des Rechted des heiligen Stuhles auf biefe zes mitzuwirken. 
Da ich nicht bezweifle, daß dieſes Aftenftüd die ernfte Aufmerkſam⸗ 
feit der .ſchen Regierung auf ſich gezogen habe, ſo glaube ich 
Sie in Stand ſehen zu müſſen, wiſſen zu laſſen, wie Sr. Majes 
ftät Regierung ſelbſt dasfelbe aufgefaßt hat. Ich halte mich augens 
blidlich nicht dabei auf, die mehr ober minder laut ausgeſprochenen 
Vorwürfe zu erörtern, bie in der Encyelicn gegen das vom Kaiſer 
in Betreff des heiligen Stuhles bei dem ſchwierigen Ronjunfturen 
der jüngjten Zeit befolgte Verfahren erhoben werben. In ihrer 
Unparteilichfeit wird bereinft die Geſchichte jagen, auf wen bie 
Verantwortung für die Ereigniffe fällt, ob auf den Herrſcher, deffen 
Beitrebungen unabläffig darauf gerichtet waren, ihnen vorzubeugen, 
oder auf diejenigen, welche jedes Zugeftändnig umd jede Re 

verweigerten, in eine unerklärliche Unthätigfeit verfielen und fo ben 
Stand der Dinge ſich bis zu dem Grade verichlimmern Tiefen, wo 
dad Uebel nicht felten unheilbar wird. In peinlicher Weiſe ward 
die Regierung St. Majeſtaͤt namentlich durch das Vergeſſen ber⸗ 
rafcht, das bei einer jo wichtigen Gelegenheit die römiſche Furke 
in Betreff der diplomatiſchen Gebräuche gezeigt hat, indem fie 
WVireft auf das religiöſe Gebiet einer {Frage verjegt, die vor allen 
Dingen der weltlihen Orbnung angehört. Wir fehen mit einem 
fo aufridhtigen wie tiefen Gefühle ded Bedauerns ben heiligen Bater 
einen Aufruf an das Gewiſſen des Klerus erheben und den Eifer 
ber Gläubigen bei @elegenheit einer Angelegenheit aufeuern, deren 
Verhandlung in erfprießlicher Weile nicht anders ald von Regie: 
rung zu Regierung gepflogen werden dürfte. Keineswegs handelt 
ed fih nämlich darum, der geiftlihen Macht bes ſouveränen Kirchens 
Oberhauptes oder der Unabhängigfeit, beren dasfelbe bebarf, um 
fih in den Schranfen feiner Rechte geltend zu machen, auch nur 
im Mindeften Abbruch zu thun. Die Frage wegen ber Roma 

ift gegenwärtig wie in an Zeiten aus politiihen Berhältni 

erwachſen; ebenfo gebührt es fich denn auch, diefelbe vom politiſchen 
Standpunkte aus zu prüfen und bie beften Mittel aufzufuchen, um 
ben Nothwendigkeiten gerecht zu werden, denen bie päpftliche Regie 
zung, ich wiederhole ed, nicht in fo umglüdfeliger Weife gegen— 





Fentilletom 


Andrea Delfin. 
Novelle von Daul Herſe. (Aus ber Köln. Itg.) 
(Fortfesung.) 

In derſelben Nacht ſaß in Verona ein Mann bei feiner einfamen 
Lampe und entfaltete, nachdem er Fenſterläden und Thür. forgfäktig 
verſchloſſen hatte, einen Brief, der ihm Heute in ber Dimmerung, als 
er in ber Nähe bes Ampbitheaters ſich erging, von einen bettelnben 
Kapnziner heimlich zugeftekt werben war, Der Brief trug keine Kuf- 
ſchrift. Mber auf die Frage, woher ber Meberbringer wiffe, daß er 
das Schreiben in bie richtigen Hände gebe, hatte ber Moͤnch gennt: 
wortet: Jedes Kind in Verona lennt ben edlen Angelo Querini wie 
jeinen Bater. Darauf war ber Bote gegangen. Der Berbannte aber, 
befien Haft durd die Achtung, die ihm im Das Unglüd folgte, gelockert 
worden war, hatte den Brief troß ber Späber, bie ihn beobaditeten, 
umbemerft in feine Wohnung gebracht umb las jet, während ber 
Schritt der Wade draußen am Haufe drohend durd; bie Stille er: 
Mang, folgende Zeilen: 

Angelo Querini. 


An 
„Ich kann nicht hoffen, bag Ihr Euch der flüchtigen Stunde er: 


immert, in ber ich Euch perſönlich begegnet bin. Viele Jahre liegen 
zwiſchen damals und Heute ch war mit meinen Geſchwiſtern in 
ber Limblichen. Stille unferer Güter in Friaul aufgewachlen; erſt als 
ich. beide Eitern verloren hatte, trennte ich mich vom meiner Schweſter 
und bem jüngeren Bruder. Schon nady wenig Tagen hatte mich ber 
verführeriiche Strubel Venedigs verſchlungen. 

„Da wurde id) eines Tages im Palajt Morofini Euch vorgeitellt. 
Noch fühle ich dem Blid, mit dem Ihr uns junge Leute muftertet 
Einen nach bem Anbern. Euer Auge ſagte: Und das iſt bas Geſchlecht, 
auf befien Schultern die Zukunft Venedigs ruhen fol. Man nannte 
Euch meinen Namen. Unvermerkt Ienktet Ihr das Gefpräd, mit mir 
auf bie große Vergangenheit des Staates, bem weine Ahnen. ihre 
Dienfte gewidmet hatten. Von ber Gegenwart und den Dienften, 
bie ich ihm ſchuldig blieb, ſchwiegt Ihr ſchonend. 

„Seit jenem Gefpräde Tas id, Tag und Macht im einem Buche, 
bas ich früßer wie eines Blides gewürbigt hatte, in ber Geſchichte 
meines Vaterlandes. Die Frucht diejes Stubiums war, daß ich, von 
Grauen umd Abſcheu getrieben, bie Stadt für immer verfieß, bie einft 
Länder umb Meere beherrſcht batte und nun vie Sklavin ciner Mäg- 


- 


Er“ * * J ’ 


über fern würde, wenn fie, flatt mit Kurzſichtigkeit die Entwid- 
fung bet Lage abzuwarten, unſeren Rathſchlägen Gehör und unferen 
Bemühungen Unterftügung bätte angebeihen laffen. Nein, was 
auch der MParteigeift, der ſich nicht fcheut, bie Maske des religiöfen 
Eiferd vorzunehmen, behaupten möge; nein, was auch gefcheben 
möge, um glauben zu laffen, die Intereſſen des Glaubens feien 
in &: 8 handelt ſich, Gott fei Dank, zwiſchen Sr. Heilig⸗ 
keit Regierung und ber des SKalferd nur um eine rein weltliche 
. Bir lönnen. diefelbe daher erörtern, ohne ben Gefühlen 

der Ehrfurcht und Achtung zu nabe zu treten, die ganz Ftankrelch 
egen ben gemeinfchaftlihen Water der Gläubigen zu hegen ſich bie 
Ehre gibt umd im denen Se. Majeftät fo güdlich ift, field das 
erfte Beifpiel zu geben. - Ich trage fein Bebenfen, mein ‚Herr, es 
auszuſprechen, daß bie romiſche Kurie nicht wohl berathen war, 
alö ſie, wie es in der Encyclica gefcicht, eine Art von unauflöß- 
lihem Zufammenbang ywifhen zwei Intereffen aufzujtellen verſucht, 
melde ofme Gefahr nicht vermiſcht und vermwechfelt werben fünnen. 
n den erflen Zeiten ber Kirche, damals, ald die Tendenzen ber 
itifation theofratiih waren, war diefe Verwechſelung natürlich 
und möglich; fie ward auch unbedenklih von der ganzen Welt ans 
genommen, weil fie dem Stande der Köpfe und ber Gewiſſen 
entfpredyend war: So ward fle im Alrfprunge eined der Elemente 
det Macht des Papſtthums und wirkte zur Bildung und Entfaltung 
iner Zerritorials Souveränetät mit. Ilte man jedoch die Ges 
chichte aufmerffam befragen, fo würde es fih klar herausitellen, 
aß tas-Papftthfum nicht einzig und allein dadurch, daß es bie 
feiner göttlihen Sendung "entichnten Gründe geltend machte und 
gewiffermaßen im Namen des Himmels Forderungen ftellte, fendern 
bald mit Hülfe ber Benölferungen felbft, bald unter dem Beiftande 
auswärtiger Fürjten dahin gelangte, fih in den Beſitz eines Theiles 


von Stalien zu fegen. Man wüͤrde zugleich, dies ift zu Ehren dee, 


heiligen Stubled anzuerkennen, in Erfahrung bringen, daß die 
Paͤpſte in ihrer Weisheit, Aufklärung, Liebe zu Ordnung und Ger 
redhtigfeit, mit Einem Worte in ihrer beiferen Regierung, die fie 
den Bölfern in einem gewaltthätigen, anarcifchen Beitalter boten, 
eined der welentlihen Elemente ihrer politischen Macht fanden. 
Ich will bei diefem Gefihtspunfte nicht verweilen, da ic fürchte, 
Daß, wenn ich näher darauf einginge, es den Anfchein gewinnen 
könnte, ala hätte ih in tem Gegenfage eine Anfpielung fuchen 
und aus der Borzeit eine auf die Gegenwart anmwendbare Lehre 
ziehen wollen; nichts liegt weniger als Died in meiner Abficht. 
Es wird mir jedoch erlaubt fein, zu bemerken, daß in unferen Tas 
gen, in Folge eines Fortſchrittes, dem die kaiſerliche Regierung 
nichts anderd ald eine gegenfeitige, den modernen Staats-Geſell⸗ 
{haften unverlierbar zu Theil gewordene Wohlthat betrachten kann, 
bie Trennung zwifcher den beiden Gebieten der religiöfen Orbnung 
umb ber politiichen und bürgerlichen Ordnung bewirkt worden ift. 
Der heilige Stuhl hat ſich demnach nicht minder mit dem allges 
meinen Geifte des Zeitalterd, mie mit den internationalen Regeln 
in Zwiefpalt Er als er an bie Gewiſſen im Namen des Glau⸗ 
bens einen Au zu Gunften eines Intereſſes ergehen lieh, das 
richtig aufgefaßt, ein bloß weltliches ift. Ich füne hinzu, daß diefer 
Berfuch keineswegs das Anfchen und die Präcedenzfälle der Geſchichte 
für fih in Anſpruch nehmen fann. In der That ift e® nicht Das erfte 
Mal, daß in Zeiten, die und noch fehr nahe liegen, die Lage der 
Romagna und deren Befipftand Vorwurf einer politifchen Debatte 
war, Im Jahre 1799 trat der Bapft in Folge von Ereigniffen, deren 


lichen Tyrannis war, nad außen jo ohnmächtig, wie unfelig und ges 
maltthätig nach innen, 

Iq tehrte zu meinen Geſchwiſtern zurück. Es gelang mir, meis 
nen Bruder zu warnen, ihm bie Faulniß des Lebens aufzubeden, das 
von fern ſich fo gleißend anfah. Aber id, bebadhte nicht, daß alles, 
was id, that, um ihm und und zu retten, und nur um fo gewifier 

jollte, 

Ihr kennt bie Eiferſucht, mit ber bie Machthaber in der Mut⸗ 
terftabt Venedig ben Adel ber Terraferma von jeher betrachtet haben. 
Hatte man body in Zeiten, wo ber Republik zu bienen eine Ehre war, 
nie aufgehört, ein Tosreißen des Feſtlandes zu fürchten. Seht, wo 
verſchuideie und unvermeidliche Uebel eine Aenderung ber Weltftellung 
Venebigs herbeigeführt Hatten, wurbe jene Furcht bie Duelle der uns 
erhörteften Mänte und Frevelthaten. 

„Laßt mich won ben Schidjalen ſchweigen, bie id; in ber Nach— 
barſchaft meiner Provinz mit anſah, vom ben ausgeſuchten Mitteln, 
dur die man bie Selbjtitänbigfeit und Unabhängigkeit bes Mdels von 
Briaul zu bredien fuchte, von dem Heer der Bravi, weldes man ger 
gen Widerfpänftige fhidte umb durch eine Unzahl von Anneftie - Di 
man ben Zwift in bie Familien zu fragen, Freundſchaften zu vergiften, 
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DVerantwortfichfeit er ald Souverän wohl übernehmen mußte, biefe 
Provinzen duch den Vertrag von Tolentino an Frankreich ab, und 
gleichzeitig verzichtete er auf die alten Rechte des heiligen Stuhles 
in Leite ded Gebieted von Avignon. Die zu Leoben zwiſchen 
Franfreih und Defterreih zwei Monate fpäter unterzeichneten Prä⸗ 
liminarien liefern den Beweiß, daß der Wiener Hof über dieſen 
Punkt nicht anderd als Frankreich dachte. Nachdem derſelbe ui 
rend bed Krieged in engen Beziehungen mit ber römifchen Gurie 
aeftanden, ließ er ſich den ungeachtet zu einer Kombination bereit 
finden, die, indem fie ihm einen Theil der venetianiſchen Staaten 
zuertheilte, diefe Republik dadurch entichäbigte, daß ihr der Beſitz 
der drei Zegationen Romagna, Ferrara und Bologna übertragen 
ward. Die Verträge von Gampo Formio und Luneville beftätigten 
in anderer Art bie Trennung diefer Provinzen, und in den verſchie⸗ 
denen Ausgleihungen, die damals vereinbart wurben, fommt es 
niemald vor, daß die Regierungen, die daran Theil nahmen, fi 
mit —— des heiligen Stuhles vom Standpunkte feiner 
geiſtlichen Macht und ber religtöfen Intereſſen zu beſchäftigen gehabt 
ätten. Wer würde, wollte er über andere Punkte die Zeitgelchichte 
efragen, fih nicht erinnern, daß zu Anfang umfered Jahrhunderts 
geiftliche @ebiete, wie das Bisthum Salzburg, die Propftei- Berch— 
tedgaden, die Biärhäimer Trient, Briren und Elchſtädt auf Defter: 
teich® Anfuchen dazu dienen mußten, die in Itallen außer Beſitz 
gerathenen Erzherzoge zu entichädigen? In Betreff diefer Gebiete, 
wie für bie Legationen, wie für das Kurfürftenthfum Mainz, wurde 
feinerlei Solidarität zwiſchen dem weltlichen Rechte des Beſthers 
und dem Intereſſe ber Religion erfannt; ber kirchliche Charakter 
ber Herrſcher war für Kombinationen, bie durch bie Zeitverhältniffe 
nothwendig geworden waren, fein Hinderniß. Die Betheiligung 
des Wiener Hofed am diefen verfdiedenen Vereinbarungen erlaubt 
ſicherlich nicht, darin eine Anwendung neuer Prinzipien zum Vor— 
theile Frankteichs zu erbliden. Nichts legt davon ein ftärfereö Zeuge 
nig ab, ald bad, was fih einige Sabre fpäter zuttug. pit 
Pius VII. kehrte nad Rom zurüd und trat wieder in den Beflg 
feiner weltlichen Macht ein, als Kaifer Franz, durch einen in Neas 
pel am 11. Jan. 1814 unterzeichneten geheimen Vertrag, zu bem 
Zwede, den König Joahim an die Sache der europäilchen Koas 
lition zu feſſeln, fich verpflichtete, „ihm eine ftarfe militärifche Grenze 
in Uebereinftimmung mit den politiihen Bebürfniifen beider Mädıte 
zu verfhaffen, ihm eine nach dem Fuß von 400,000 Seelen bes 
technete und dem Kirchenftaate zu entnebmende Gebietserwelterung 
zu fihern und feine guten Dienfte zu leihen, Damit der heilige Bar 
ter dleſe Abtretung zugeftehe und beſtätige.“ So war der Grund— 
IR von der Theilung der egationen und felbft dee Marken wis 
den Neapel und Defterreih offen aufgeftellt, und feine Ausfüh— 
tung Ichien fo unabhängig von jedem bejonderen Umftande zu fein, 
daß man im folgenden Jahre den auf feinen Thron in Neapel 
wiedereingefegten König beider Sicilien verfuhen fah, zu feinen 
Gunften die erwähnte Klauſel aufrecht zu erhalten. Deſterreich war 
feinerfeit mit feinen Anfprüden glüdlicher, weil es auf Koften ded 
heiligen Stuhled einen Theil der Legation Ferrara auf dem linfen 
PosUlier behielt, einen Landſtrich, dee nicht zum Staate Venedig 
gehört hatte. Der Papft proteftirte eben fo vergebens gegen biefe 
Dispofition wie gegen die Nichtzurüdgabe der Grafſchaft Avignon 
und Parma's an den heiligen Stuhl. Seine Reklamationen, die 
er zugleich auf feine alten Rechte und auf Gründe ber Rüplichkeit 
für die Kirche ftügte, wurden von den Mächten nicht angenommen, 


Verrath und Hinterlift im Schooße ber engften Blutsgenoſſenſchaft zu 
erfaufen jtrebte, bas alles ift Euch länger befannt als mir. . 

„Und nicht Tange follte mich das Andenken, bas ich durch meine 
foderen Sitten in Venedig zurüdgelaffen hatte, vor dem Verdachte 
fhüten, daß auch id; eines Tages gefährlid) werben könnte. Als id 
für meine Schweſter um bie Grlaubnig nadfuchte, die Hand eines 
vornehmen deutfhen Herrn anzunehmen, wurde bie Einwilligung ber 
Regierung rundweg verveigert. Man wähnte mich umb meinen Bru⸗ 
ber im Ginverftänbnig mit der kaiſerlichen Politit und bejhloß, und 
büßen zu laffen. 

„Eine Beſchwerde ber Provinz gegen ihren Gouverneur, bie ich 
fammt dem Bruder mit unterzeichnete, lieferte ber Inquifition ben 
Anlaß, das Ne über und zu werfen. 

„Mein Bruber wurbe nad; Benebig gerufen, ſich zu verantworten, 
Als er kam, wurde er unter bie Bleidaͤcher gefuͤhrt, und viele Wochea 
lang fudte man bald durch Drohungen, bald durch verlodende Auer⸗ 
bietungen in zu Geftänbniffen zu bewegen. Jenen einen Schritt brauch⸗ 
te er nicht zu befchönigen; er war gefehlich. Anderes hatte er nicht 
zu geftehen, ba wir nichts gegen ben Staat unternommen hatten, 
So mußte man ihm endlich entlaffen. Aber man dachte nicht daran, 
ihn zu begmabigen, 





und wir glauben nicht, durch Aktenſtücke, welche ſich auf: bie Ber 
bandiungen von 1815 beziehen, Lügen geftraft zu werben, wenn 
wir hinzufügen, es hätte nicht viel gefehlt, daß die Romagna das 
mals von den päpftlihen Staaten getrennt geblieben wäre. Mehr 
ald Eine in diefem Sinne entworfene Kombination iſt im Schooße 
des Wiener Kongreſſes beſprochen worden, und man weiß, Daß 
Preußen j B. vorſchlug, Über die Legarionen zu Gunjten des Kö: 
nigs von Sachen zu verfügen, welcher fie als Entſchädigung erhal 
ten ſollte. Es machte nicht wenig Schwierigfeiten, daß ber Papit 
dazu fam, die Legationen zu behalten und dem von ibm angerufes 
nen Rechte gegen die bemerfenswerthe, von den Bevollmächtigten 
aboptirte Meinung, daß die Legattomen, durch das Recht der Er⸗ 
oberung in die Diepoſition der Alliirten gefallen ſeien, Geltung zu 
verfchaffen. Gteichwiel, die Diskuſſion in Betreff der römiſchen 
Staaten wurde feleft von den farholifhen Mächten in einer Reihe 
von ausfcliehtich weltlichen Betrachtungen ſtandhaft aufrecht erhal 
ten. Diefe Eine Lehre, mein Herr, wollte id aus ben Beifpielen 
iehen, am bie ich erinnert habe und welche fejtftellen, in welchem 
Bunte die in der legten Encyclica entwidelte Doctrin, wenn fle 
bente mit den Ideen des römiſchen Hofes übereinftimmt, fich mit 
den beftimmteften Grundlinien der Politit im Widerſpruch befindet. 
Meine Abſicht it feineswegs, daraus gegen die anerfannten Rechte 
des heiligen Stuhles Schlüffe zu ziehen; aber ich fonnte nicht ums 
in, Ihnen ein Mittel an die Hand zu geben, woburd Sie um 
ich her die itrigen Eindrüde berichtigen können, bie bahin zielen, 
eine über eine weltliche Frage ausgeſprochene Anficht als einen Angriff 
auf die unverjährbaren und geheiligten Rechte der katholiſchen Kirche 
darzuftellen, Genehmigen Sie x- (ge) Thouvenel. 
Wiesbaden, 16. Febr. Nach einer Andeutung der „Rh.= 
Lahn = tg.“ würde die Regierung zwar fein Goncordat mit dem 
römifchen, wohl aber mit dem bifhöfllihen Stuhle abfhließen. (F. 3.) 
Wien, 15 Febr. Wie bier in gewöhnlich ſehr gut unters 
richteten Kreifen verſichert wich, tragen die neueften nah Rom ges 
langten Eroͤffnungen der franzöſtſchen Regierung emen Eharafter, 
der von dem ber befannten Brojdüre und dem Briefe des Kaiſers 
an den Papſt ſehr weſentlich abweicht. Namentlich hinſichtlich der 
Regelung der Angelegenheiten der Romagna ſoll jept die franzö— 
fiihe Maierung einen Wen eingejhlagen haben, der ungleich fors 
vefter erfcheint, als ber früher betretene, und fiher aud einen beſſe— 
ren Erfolg verfpricht, als dieler, und mag in dieſer Beziehung bier 
nur vorläufig erwähnt fein, daß in den gt von Paris nach 
Rom ergangenen Eröffnungen der Papit aufgefordert worden iſt, 
in dieſer Angelegenheit durch geeignete —— zur Regelung 
derſelben ſelbſt die Initiative zu ergreifen — Wie bereits tele— 
graphiſch erwähnt worden, verſichert die heutige „Wiener Btg.“, 
daß der von mehreren ausländiihen Seitungen gebraten Analyje 
der angeblichen Antwort bed öfterreichijhen Kabinetd auf bie Des 
peſche des franzöftihen Miniftere des Neufern, Hrn. v. Thouvenel, 
bezüglich Itallens, ein öfterreichifches Aktenftüt nicht zu Grunde 
liege, — Die fette Nummer des Berliner Kladderadatſch, for 
wie dad meuefte Heft der Grenzboten find bier in ben öffent 
lichen Zofaien poligeilih mit Beſchlag belegt worden. — Dem in 
Brüffel erſcheinenden franzöfiicen Zournal „E’Drient“, dem in 
Pofen ericheinenden polniſchen Joumal „Diennik Pozuandfy‘ und 
dem in Mailand erjcheinenden illuftrirten Rocenblatt „ga Cicala 
politica” wurde der Poftbebit im Kaiferftaate Defterreich entzogen. 
— Der Toaft, welder in Grag bei dem legten Feſtmahl ber 


fteiermärfiihen Landwirthſchaftsgeſellſchaft vom Sekretär derſelben, 
Dr. fr. Hlubof, ausgebracht wurde, lautet nach dem „Wochen= 
blatte*: „Jeder Deiterreicher, ber fein Vaterland wahrhait liebt, 
muß wünicen, daß die Bebingung ber Kräftigung, der dauernden 
Exiſtenz feines Vaterlandes bald verwirklicht: werde und daher foll 


diefe Bedingung, d. i. die. Berfaffung oder Konftitutlon, hoch 
leben.“ (Rat =dtg.) — — VV — —— — 
Sollanb IR Tu Ko 

Das ganze Minifterium ift zurüdgetreten und Hr. Rochuſſen, 


bisher Minifter der Kolonien, mit der Bildung eincd neuen Kabis 
nets beauftragt worden. Man: erwartet ein. Minifterium von res 
aftionärer Färbung. +. TER 
Sraufreich. 

Paris, 14. Febr. Dad größe Publikum glaubt noch heute 
gar zu Leicht und zu allgemein an die Tieffinnigkeit der Napoleos 
niſchen Pläne durch alle Winfelzüge hindurch, Das Geheimnih der 
napolconijchen 5* beſteht zum Theile darin, daß bei jeder Uns 
ternehmung verjchiedene Ausrwege im Auge behalten, verſchiedene 
Rüczüge refereiet werden; das zeigte ſich cbenfo in der italienifchen 
Politif, wie in der orientalischen. Daher der ewige Wechſel: heute 
ge init England oder Dejterreich, morgen bittere Feinde 
chaft; geitern war Cavour mühſam befeitigt, heute wird er herbeis 
gerufen, und übermorgen wahrſcheinlich weicher geftürzt! Und num 
gar der Kirchenſtreit, der fo ganz ohme prinzipielle Klarheit 
oder Ucherzeugung, im Widerſpruch mit allem Vorbergegangenen, 
begonnen wurde, und zu feiner Schlichtung mehr Kräfte aufivendet, 
als das, bei den obwalteten Halbheiten zu erzielende Refultat werth 
fein kann. War jemald das parlamentarifhe Syftem von folhen 
Schwankungen und Infenfequengen begleitet? (Rat.=Btg.) 

Grofibritannien. 

London, 13. Febr. Wichtiger als die Leitartikel der Blät⸗ 
ter über Dad Budget find bie betreffenden Aeußerungen ber Times 
in ihrem Gitys Berichte, der nichts mit der Parteipolitit zu ſchaffen 

at, und die Stimmungen ber Geſchäftswelt jeder Zeit treu abzu— 
plelen befliffen iſt. Es heißt darin: Im Allgemeinen herrfcht die 

eberzeugung, daß, mag dad Budget heute noch fo populär fein, 
ed in 8 Zagen noch populärer fein und fortwährend im der allges 
meinen Gunſt jteigen wird, ba es ſich erft allmälig herausftellen 
fann, vwelden ungcheuren Einfluß die vorgefchlagene Ausdehnung 
des Freihandelspringipd auf den ganzen Verkehr nach einer Meibe 
von Jahren haben muß. Ohne die Unterjtügung deö großen Publi— 
fums würden bie Vorſchlage ded Budgets von Seiten der vielen 
Einzelnen, die es augenblidlih benachtheiligt, offenbar gefährdet 
-fein. Brauer, Schanfenbefiger, kanadiſche Holzhändler, Kaufleute, 
bie mit dem Kap Derfchren, Dejtillateure, Seidenfabrifanten, Cicho⸗ 
rienhändler und viele Andere, würden ſich nur zu bereitwillig mit 
den alten Proteftionijten verbinden, wm dem Budget auf Grund⸗ 
lage der verhaßten Einkfommenfteuer zu Leibe zu gehen. Selbſt ber 
Börfe wäre ein Budget mit einer Anleihe als integrirendem Bes 
ftandtheil angenehmer gewejen, zumal ba jede ihrer —— 
nungen fortan mit einem Pennyſtempel belaſtet werden foll. 
weit ſich aber bis jegt urtbeilen läßt, wird fi feine Oppofition 
aufammenbringen laſſen, die flarf genug wäre, bad Bubget im Gans 
zen zu vernichten. 

Kufland und Polen. 

Petersburg, 9 Febr. Dem neuen Eenfur=Ufas iſt ein 

Etat beigegeben, dem zufolge De Eenfurs Direktion aus 85 Bes 





„ch ſelbſt hatte ihn ſchriftlich gebeten, nicht jogleich abzureifen, 
um nicht neuen Verdacht zu erweden. Wir wollten ihn lieber einige 
* Monate länger entbehren. Als er endlich am, ſollten wir ihn nach 
wenig Tagen für immer miffen. Er erlag einem langſam wirkenden 
Gifte, das man ihm in einem der glänzenden Häufer, bie er befuchte, 
unter die Speifen gemifcht hatte. 

„Roc war ber Stein über feinem Grabe nicht aufgerichtet, als 
ber Gouverneur ber Provinz meiner Schwefter feine Hand antrug. 
Sie wies fie mit Entrüftung zurüd; in ihrem Schmerz entfuhren ihr 
Borte, bie ihren Nachhall im Saale des Inguifitions: Tribunals fin: 
ben follten. 

„Eine neue Unftrengung bes Adels von Friaul, bie Lage bes 
Landes zu befjern, wurbe berathen. Ich hielt mich von den geheimen 
Anftalten fern, da ich won ihrer Fruchtloſigkeit überzeugt war. 
bas böje Gewiſſen der Herren ber Mepublif deutete auf mich, als 
ben am härtejten ‚ Getroffenen, ber einen Bruder zu rädyen hatte, 
Ein Haufen gedungener Bravi überficl Nachts unfere einfame Billa 
in den Bergen. Id Hatte nur meine Diener zur Vertheibigung. düs 
bie Elenden ung wohlgerüftet und entihloffen fanden, und midht leich 
ten Raufs zu ergeben, zündeten fie das Haus an vier Eden an. Ich 
machte mit meinen Leuten einen verzweijelten Ausfall, bie Schweiter, 


die jelbit eine Piftole trug, im unferer Mitte. Da ftredte mid ein 
Schlag gegen bie Stirn befinnungslos zu Boden. 

Erſt am Morgen wachte ich auf, Die Stätte war ein menfdens 
leerer Trümmerhaufen, meine Schweſter in den Flammen umgekom— 
men, meine braven Diener theild erfchlagen, theil$ in bas brennende 
Haus zurüdgetrieben. 

„Diele Stunden Tag ich jo neben bem rauchenden Schutte und 
ſtarrte im das leere Nichts, das mir meine Zukunft bebeutete. Erſt 
als ich unten im Thale Bauern beranziehen ſah, raffte ich mid auf. 
Eins wußte ih: So lange man mich am Leben glaubte, würbe man 
mich für einen Feind halten und überall hin verfolgen. Das bren- 
nende Grab war geräumig genug; wenn id verſchwand, würbe Nies 
manb zweifeln, baf auch ich bort bei ben Meinigen ausruhte. Im 
end auf ber Felshöhe fanb id; bie Brieftaſche eines meiner 

Brescia gebürtig und viel in ber Welt berumges 
fahren war, Geine Papiere lagen barin; ich ſteckte fie zu mir, auf 
alle Fälle, und floh durch ben dichten Klippenwald. Riemanbem bes 
gegegnete id, ber mid; hätte verrathen können. Als ich mic vers 
fhmadhtet zu einem trüben Waldſee büdte, fah id, bafı auch mein 
Aeußeres mic nicht verrathen kounte. Mein Haar war in ber Einen 
Nacht ergrant; meine Züge waren um viele Jahre gealtert. (Fortſ. f.) 


Bedienten, ber aus 


amten beftchen und bie Koften fi auf 165,140 R. ©, jäht 
belaufen follen. Das Bureau der Generals Direktion befinde 

im Minifterium für Volle» Aufklärung. Genfurs Gomite’s werben 
errichtet in Peteräburg, Moskau, Riga, Wilna, Kiew und Odeſſa, 
außerbem in Peteröburg ein Gomit& der ausländifchen Genfur, und 
einzelne Genforen in Dorpat, Reval und Kaſan angeitellt. Bes 
fondere Genforen für bebräifche Bücher erhalten die Gomite's in 
Wilna und Kiew. Die Durchſicht det Bücher in litthauifcher, 
famogitifher, lettifcher und eſthniſcher Sprache haben Beamte aus 
dem Wilnaer Lehrbezirfe und. Leftoren an der Univerfität Dorpat 
gegen angemejfene Vergütung zu beforgen. (Köln. Itg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Dreöden, 16. Febr. Dad Dreätner Journal enthält fol: 
gende Depeihe aus Et. Peteräburg vom 16. d.: Rußland hat die 
engliihen Borfchläge wegen Regelung der italienischen Frage im 
allgemeinen abgelehnt. (Allg. Bra.) 

Madrid, 13. Febr Am 11. d. erſchien bei Marſchall 
O Donnell, Herzog v. Tetuan, ein maroffanifder Parlamentär, 
Mulay Abbas, und fragte nach den Friedensbedingungen. Es ward 
ihm erwidert, daß Darauf nur bie Königin eine Antwort ertheilen 
werde, Der Matſchall fhidte Depeſchen nach Madrid. Roc ift 
nichts entſchieden. (Allg. Zta.) 

London, 16. Febr. Die heutige „Times theilt mit, daß 
Lord Elgin zum zweiten Male mit der Miffion beauftragt wor— 
ben fei, als Bevollmächtigter nach China zu geben, um die Ratis 
fifation des Vertrages und ein Aufbören der Feindſeligkelten zu er— 
wirken. — Der Dampfer „Noa Scotlan““ ift mit Nachrichten aus 
Newpork bid zum 3. d. in Queenstown eingetroffen. Rach den- 
felben ift in Waſhington der Republifaner Pennington mit einer 
Stimme Majorität zum Eprecher emwählt worden. An Newyorf 
waren Fonds und Baummolle weichend, Korn war flau, Zuder 
um ein Achtel gefallen, In Reworlcand war Baummolle flau, in 
Mobile rubig und ein Achtel niedriger. (Mat.sätg.) 

Das Reuter'fche TelegraphensBurcan hat Nachrichten aus Shans 
ahai vom 21 December. Die frage über die Tonnensebühr war 
noch nicht geregelt. (8. 3.) 

Nach Berichten aus Batayia vom 6. Jan. hatte die bolläns 
diſche Erpedition gegen Bonie einen volftändig günjtigen Erfolg 
gehabt und die Hauptlinge hatten fid unterworfen. (8 3) 
Darmjtabt, 15. Febt. Bei ber heutigen Ziehung der großh. 
25 fl=Loofe Kamen bis jegt folgende Haupttreffer heraus: Nr. 86,137 
20,000 fl; Nr. 14,723 4000 fl.; Nr. 26,593 2000 fl.; Nr. 86,712 
‘400 fl.; Nr. 52,977 200 fl- 


Schulbienft:Racbricten. 

Für die Seminarichule in Bamberg wurde ein eigener Lchrer 
anfgeftellt und als folder der feitherige Schulgehilfe Friedrich 
Gahn in LZigendorf in der Eigenichaft eines fländigen Schulver— 
wefers berufen. Schulverweſer Andreas Funk in Rebwig wurde 
aus Gefundheitd - Rüdfichten vom Antritte der Schulftelle Haslach 
entbunden und fofort die Sculftelle Haslach dem Schulverweſer 
Joſeph Saffer in Widendorf verliehen. Der erpon. Schulgehilfe 
Adam Strehl in Duͤrrbach iſt zum Schulgehilfen in Langenftadt 
ernannt worben. 


In Öffentlicher Sigung des k. Bezirkögerichtd Bayreuth wurben 
am Donnerftag den 9. Sem 1860 abgeurtheilt umd 

1) Harz, Johann, uhmachergefelle von Wiefentfel®, wegen 

erbrechend des außgezeichneten Betrugs I. Grades (Gewohn⸗ 
heitöbetrug) zu Sjähriger Arbeitähaugftrafe, 

2) a. Wich, Katharina, 13 Jahre alt, von Krögelftein, wegen 
ald Vergehen frafbaren ausgezeichneten Betrugs burch Private 
urtundenfälihung , zu Gmonatlicher einfach geichärfter Gefäng: 

fe, b. Wich, Margaretha, Zimmergefeilenfrau von Krö- 
gelftein, wegen Bergehend ber Begünftigung eines Diebſtahls⸗ 
vergebens, au Btägiger einfacher Gefängnißitrafe, 
3) Zehnter, Ludwig, Webermeifter von hier, wegen Vergehens 
der Unterfchlagung, zu 2 Monaten umd 7jtägiger einfach ge— 
fchärfter Gefängnißftrafe werurtheilt. 








In öffentlicher Sipung des k. Bezirfägerichtd Bayreuth fommen 


am 20. Februar 1860 zur Aburtheilung 
1) Bezold, Anna, Taglöhnerin von Unterſchreez, wegen Ber: 
ehens des Gewohnheitsforſtfrevels, 
2) Kolb, Katharina, Taglöhnerin von Leuchau, wegen Ver: 
gehend des Gewohnheitöforfifreveis , 
3) Rebel, Johann, Bauer von Stabelhofen, 
4) Neuner, Johann, genannt Bauernhanns, von Hannberg, 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


5) Bimmermann, Georg, Bauerdmann ‚von Mepgeräreuih, 

6): Wicgärtner, Sobann, Bauer von Kühlenfelö, 

T)a. Birtermann, Michact, Bauer von Engelmannsreuth, 
b. Hofmann, Johann, Georg, Ziegletr von Greußen, 
von Ar. 3 bid Nr. 7 inel. wegen Foritpoligeis Üchertretungen, 
in zweiter Inſtanj. 3 


Familien: Rabricten. 

Geborne: 10, Febr. Der Sohn des Schullehrers Lauter in 
der Altitabt. 12. Der Sohn des Mafchiniſten Bud dabier. — Der 
Sohn des Maſchinenſchloſſers Nabenftein dahier. Id. Der todtgeborne 
Sohn des Bürgers und Bierbrauers Raub jun. vabier. 16. Der Sohn 
bes Bürgers und Birhhändlers Earl Giefjel babier. 

Geitorbene: 3. Febr. Der Soldat Stöder im F. 13. Inf: 
Deg., alt 25 Jahre. — Die Koligeivieners:Wittwe Schmidt im Neuen: 
wege, alt 59 Jahre unb 4 Monate, 5. Der Gutsbejiger v. Windel: 
mann in ber Irren-Anſtalt zu St. Georgen, alt 81 Jahre. 6. Die 
Tochter bes Taglöhners Kettner in St. Georgen, alt 3 Jabre und 
6 Monate. 10. Die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Örüner in Hei: 
uersreuth, alt 34 Jahre. 11. Der Sohn des Schullehrers Lauter in 
ber Altitabt, alt 10 Stunden. 15. Die binterkaffene Wittwe des Bier: 
fürners Naſer im Kreuz, alt 66 Jahre, 4 Monate und 13 Tage, 

Thermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 
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Febr. | (Jahresmittel = + 6°,29.)|, a . 

: I Nabresmittel = 324,22) 

1880. | Ronatsmittel = — 09,25.) Anonatsmittel = 324,85.) 

6 Uhr | 12 Ubr |-6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 

Vlorgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abende. 

17. 1— 129,4 | — 2,8 | — 29,2 1325,42 1526,30] 326,47 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RN. vorherrſchend. — Bedeckt, Vormittags und Mittags ein wenig 


"Schnee (te“,5 auf den DI). 

Höchfte Temperatur: — 19,0. 

In ber Naht: Nieberfte Temperatur: — 109,7. 

Am 18. Februat Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 69,0. 
ter: 325,68. 


Barome⸗ 








remden Anzeilge 


Goldene — HH. Klarhammer, Fabtifant von Reichenberg in 
Sachſen; Kaufleute: Ouſdde von Frankenberg in Sachten. Klein von Manm- 
beim, Engels von Hüdrswagen, Stockiuger von Frankfurt a. M., Folrautg 
ien, Schirmer von 


von Bremen, Bauer von Leipzig, Bern von Berlin, 





Anzeigen. 
Concordia. 
BE> Heute Samftag den 18, Februar: Sy 


MASKBN-BALI. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Stereostopen- Enbinet. 


Die Eröffnung beijelben findet Montag den 20., Dienftag 
den 21, und Mittwoch den 22,, Nachmittags von halb 2 bis 
6 Uhr, in dem Kleinen Saale zur goldenen Sonne ftatt und iſt 
für die Folge wöchentlich 3 Mal, und zwar Samftag, Sonntag 
und Montag, zur obenbeftimmten Zeit geöffnet. 

Die Abonnements:Billete, ohne welche ber freie Zutritt nicht ge— 
jtattet ijt, find am Gingang vorzuzeigen. Richt: Abonnenten zahlen 
I. a Perſon. 

Für Sonntag dem 19. d. empfichlt Wanille-@istörtchen, 


bann Faftna töfrapfen für Sonntag, Montag und Dienftag 
— — U. Zippelins, Gonbitor. 


Punuſch⸗Eſſenz 


in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller, 


Grdrudt bei Heine, Hörerh ın Bapreuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. . 
3u beziehen durch ai 
Pohämter des Ans 
und Auslandes. 
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Bayreuther Zeitung. 
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Nro. 50. 
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19. Februar 1860; 





Deutfblanb. 

Münden, 17. Febr. In Eifenbahn« Angelegenheiten herrſcht 
jet in Bayern eine Regſamkeit, bie hoffen läßt, daß in. umermartet 
furger Zeit das Bahnneß bed Landes volltändig und auch Zeine 
bedeuteudere Stadt des Königreichs mehr außerhalb des großen Ber 
fehrd und der Verbindung mit allen übrigen Städten ftehen wird. 
&o wird die Ertheilung einer Conceſſion zur tellung der ler: 
bahn faum verjagt werben. Neben der bereits für die Vornahme 
von Projektirungsarbeiten konceillonixten Rhönbahngeſellſchaft ſollen 
nun im GEinverftändniß mit der. herzogl. Meiningen’ihen Regierung, 
von andern Zechnifern auch Zerrainitudien zur erftellung einer 
Gifenbahn ven Schweinfurt über Kiffingen nad ZReiningen einer 
ſeüs, und Fulda andererſeits gemacht werben. , Es ift jogar ge⸗ 
grundete Hoffnung vorhanden, daß ein mehrmals audgejprochener 
Wunſch, aud die Hauptlandesfeftung in das Eiſenbahnnetz zu zie⸗ 
ben, an betreffender höchſter Stelle eifrige Furſprache findet und der 
Erfüllung fomit näher rüren wird. (U. 3.) 

Münden, 17. Febr. Da die mit Ende vorigen Jahres 
ausgeſchtiebene Lieferung „von 790 Küraffiers Säbeln nebſt Scheis 
den, dann von 400 Küraſſen genehmigt wurde, ſo fann von einer 
Auflöjung der beiten Kiürafiers Regimenter wicht die Rede fein, 
weil fi von der Kriegäverwaltung nicht emvarten läßt, baf fie 
eine jo große. Ausgabe, wie jene für oben angeführte Gegenftände 
ift, rein umfonjt machen würte. (A Ab) 

Münden, 16. Febr Die Gewerbefrage ſoll ſchon gegen— 
wärtig das betreffende f, Staatöminifterium beichäftigen, und joll 
von Seite deſſelben bereitd Veranlaſſung genommen worden fein, 
zur Erhebung ded approrimativen Werthed der im Königreich bes 
chenden Realrechte Schritte einzuleiten. « (A. Abdz) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen — unterm 
14. Februar die erledigte proteſtantiſche Pfarrftelle zu Schwegens 
heim, Decanatd Germeräheim, dem. bisherigen Piarrer und Dis 
fteiftöjhulinipector in Fußgönheim, Dec. Speyer, J. R. Michel, 
zu verleihen; unterm 17. Febt. den Officialen F. Rambauer zu 
Immenſtadt an dad Oberpofis und Bahnamt Augsburg und an 
deſſen Stelle den Dfficialen 5. Herrmann zu Augsburg, feiner 
Bitte entſprechend, auf die Voſt⸗ und Bahnz Erpedition Jmmens 
ftadt zu verfegen; unterm gl. Datum auf die erledigte Gontroleurs 
ftelle am k. Hauptzollamte Neuburg am Rhein den dermaligen 
Revifionsbeamten Gg. Kohler beim fl. Hauptzollamte Ludwigs⸗ 
bafen, feinem Bittgeſuche entipredgend, zu befördern. Die kathol. 
Pfarrei Schwaben, f. Lg. Eberöberg, il mit einem faſſions— 
mäßigen Meinertrag von 1903 ji. 14 fr. in Erledigung gefommen. 

Lindau, 18 Febr. Es war fürzlih in Ihrem geſchähten 
Blatte, wird der A. Az. geſchrieben, ein Artikel über große Ausfuhr von 
Pferden und Waffen über die Hauptzollämter Friedrichshafen und Zins 
dau am Borenfee nach der Schweiz enthalten. Ich lann Ihnen aus 


t bes 
enge 


Duelle mit „ daß nur über Friebrihähafen in 
enders ihnen rn Bere ** 


von Waffen nach der Schweiz in neuefter Zeit ausgeführt wurden; 


Dagegen über Lindau nur einige Pferde. und gar. feine Waffen zum 
garen: tamen. — Im tieffien Frieden dürften wohl, ſchon ere 
itäten dergleichen Gegenftände zur. Ausfuhr nad der Schweiz 
gekommen fein, — — 
Berlin, 17. Febr. Dem Abgeordnetenhauſe u jroei Ans 
träge über Gbrgenftände vor, welche dasſelbe ſchon früher bei Ge⸗ 
legenheit. von Petitionen u. f. m. öfter beichäftigt haben: v. Sänger 
und Genoſſen weijen dem Haufe einen Geſetzentwurf, betteffend die 
Aufhebung des Bericherungsjwanges in: der Provinzial »freuerfi 
tät der Provinz Pofen zur Genchmigumg vor; Kalſer und Geno 
beantragen, die koͤnigl. Staatöregierung zu erfuchen, dein Laudtage 
möglichft bald ein Forifulturs@efep zur Verhütung ber immer meht 
um ſich greifenden Entwaldung des Landes vorzulegen, welches 
namentlih auch Beitimmungen enthält, daß Behufs gemeinſchaft⸗ 
licher Aultivirung und Berirtbfaftung ber Waldungen, refp. bes 
Waldbodens, bie betheiligten Grundbefiger unter Umftänden zu Ges 
noſſenſchaften anf Grund ftatutarifcher, der landeöherrlichen Ges 
nehmigung unterliegenden Sehfepungen vereinigt werben können, 
Berlin, 17. Febr. Ueber die Konferenz, welche im biefigen 
KHandeldminifterium zur Berathung ded „us bed Handels⸗ 
geſchbuchs in bed Frachtgeſchaͤſfts der Eifenbahnen jeit voris 
gem Montag abgehalten wurde und 4 Sitzungen hielt, berichtet 
die „B. B. 3.”: Es waren zu der Konferenz 5 Deputiete-für & 
verfhiebene Kaufmannſchaften einberufen. Nähfidem wohnten. zwei 
Repräjentanten der Stantäbahnen, und endlich zwei Wertrefer der 
Privat «Eifenbahnen, und zwar die beiden Letzteren unter Affiftenz 
des Juſthraths Geppert I., dieſen Berathungen bei. Es wurden 
die ſaͤmmtlichen einfchlägigen Beftimmungen des Tit. V. des Han 
delsgeſezbuchs einer eingehenden Erörterung unterworfeh und in 
vielen PBunften eine andere Faſſung bderfelben beſchloſſen, ſo daß 
die Härten, welche bisher darin für das Eiſenbah öportweien 
lagen, in allen wejentlihen Punkten vr. worden find. — Bon 
der englüihen Regierung find, der „H. B. H.“ zufolge, Einlas 
dungen zur Beſchickung des vierten ftatjtijdyen: cd ergangen, 
der fi im Juli d. 5. in Londen verfammeln foll. Der Hamburs 
ger Senat hat Herm Dr. 6. W. Aſher zu feinem Vertreter bei 
demfelben ernannt. ; * 
-Köln, 17. Febr. Die heutige „Köln. Ztg.“ bringt einen 
von den hervorragendften Männern Bonns unterzeichneten „Aufruf 
an das das deutſche Volk” zur Errichtung eincd Denkmals der Liebe 
und Treue für den Vater Arndt. 
Vom Rhein, 16. Febr, ’ Die von dem Bunde genehmigte 
Uebereinfunft zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Baden, nach wels 
her fortan auch preußiihe Truppen einen Theil der Bejagung ter 





Fenilletom 


Andrea Delfin. 
Novelle von Paul Hepie. (Aus ber Köln. Itg.) 
(Sortjegung.) 

In Brescia angelangt, konnte ich ohne Schwierigkeit mich für 
meinen Diener ausgeben, ba berjelbe ſchon als Knabe die Stabt ver: 
lafjen hatte und dort keine Verwandten mehr beſaß. fünf Jahre 
lang Tebte ich wie ein lichtſcheuer Verbrecher und vermied bie Men: 
fhen, Eine Ohnmacht hatte jih auf meinen Geift gefenft, als wäre 
durch jenen Scylag, der mich zu Boden warf, das Organ des Wil: 
lens in mir zertrümmert worden. 

„Daß es nicht zerftört, jondern nur gelähmt war, empfand ich 
beider Kunde von Eurem Auftreten gegen das Tribunal, Mit einer 
fieberhaften Spannung, bie mich verfüngte und mir bas Bewußtſein 
meiner Lebenskraft zurüdgab, verfolgte ich bie Nachrichten aus Vene— 
big. Als ic das Scheitern Eures hochherzigen Wagniffes vernahm, 
ſant ich nur auf einen Augenblick in bie alte dumpfe Refignation zus 
rüd, Im nächſten Augenblicke drang es wie ein Feuerſirom durch 
alle meine Sinne. Der Entſchluß ſiand feſt, das Werk, das Ihr 
anf dem offenen Wege bes Rechtes und bes Gefehes nicht hattet voll: 


bringen fünnen, auf dem Wege ber Gewalt und einer furchtbaren 
Notbwehr, mit bem Arme bes unfichtbaren Richters und Nächers zum 
Heil meines theuren Baterlanbes hinauszuführen. 
„Ich babe biefen Entſchluß feither unabläffig geprüft und meine 
Abſicht unjträflih gefunden. Id bin mir heilig bewußt, daß nicht 
Haß gegen die Perjonen, nicht Rache für erlittenes Leib, nicht ein: 
mal ber geredite Gram um das Web, das meinen Lieben widerfah: 
ven, meinen Arm gegen die Gewaltherren bewaffnet. Was mid be 
wegt, für ein ganzes im Knechtſchaft verſunkenes Volk als Netter auf: 
zutreten umb einzeln ben Spruch zu vollitreden, ber zu amberen Zei— 
ten vom Geſammtwollen einer freien Nation über ungeredhte, dem Arme 
bes Richters unerreichbare Mächtige verhängt worden ift, — es fit 
weber Eigenſucht noch eitle Ruhmbegier; es ift nur eine Schuld, die 
ich durch eine thatenloje Jugend: anf mic geladen habe, und an be: 
ren Zahlung mich damals Fuer Bid im Palaſt Morofini mahnte. 
„Bott, im befien Schutz ich meine Sache befehle, möge mir als 
einzigen Erſah für alles, mas er mir genommen, bie Gnabe zu Theil 
werben Iaffen, baf ich in einem befreiten Venedig Eud noch einmal 
bie Hand brüden kann. Ihr werdet die blutbefledte nicht zurüditoßen, 
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zathungen «Höher geftellter: Dffigiere ded 8: Uumdedarmeeforps  follen 
ſich auf geimeinfame,: im Frühling abzuhaltende Waffenkbungen: bes 
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haben. 

Flend burg, 16. Febr. In der heutigen. Sigung machte 
der koͤnigl Kommiſſar ber Staͤndeverſammlung die uͤberraſcheude 
Mittheilung, daß die Regierung beſchloſſen habe, eine Unterſuchung 
einzuleiten, um ben oder bie Urheber der vorzeitigen Veröffent⸗ 
lichung des Adreñentwurfs an den König zu ermittin ımd zut Ders 
antwortung zu ziehen, und daß bemgcmäß die Poligetbchörde mit 
Führung dieſer Unterſuchung beaufteagt worden fe. — Nachdem 
der erfte Gbegeuftand der Tagesordnung, nämlich die Borberathung 
über den yon der Megierung vorgelegten Gefegentivurf, betreffend 
die Führung von Handelsbuͤchern, erledigt war, gelangte endlich 
der. Rumohr'iche. Antrag auf Aufhebung” der zahlreichen Bücher und 
Bereindverbote am die Reihe. Der Anteagfteller wies in der Motivis 
rung feiner Propofttionen darauf hin, daß es in Europa wohl ziem⸗ 

lich ohne Beiſpiel fein dürfte, daß Schriften und Vereine, die in 
dem einen Theile des Staates nicht blos erlaubt, ſondern ſogar 
privilegirt ſeien, in ‚einem andern, und zwar in dem nächſt an— 
grenzenden Theile durch bloße miniſterielle Ordonnanzen als vers 
boten ertlärt, und daß die Werbreitung und der Verkauf ter auf 
biefe Weife verbotenen Schriften, fowie jede Betbeiligung an den 
dergeſtalt verbotenen Vereinen, mit willkuͤrlichen Strafen bedroht 
und verfolgt werden fünnte. — Der Redner mies alddann weiter 
darauf hin, daß bie beiden durch die Ordonnanz vom 23. Decem⸗ 
ber: 1858 verbotenen Vereine für vaterländijche Geſchichte und für 
Sammlung und. Erhaltung vaterländiiher Alterthümer eine Pers 
tinenz der Lanbesı At bilden, und baf die Statuten dieſer 
Bereine, ebenfo wie die des Kieler Kunſt- und des Kieler Gartens 
bausBerein®, Allechöchft konfirmirt worden seien, und daß der König 
ſelbſt zu den am meilten beifteuernden Mitgliedern dicker Bereine 
öre. Daß diefe Vereine dennoch, ebenjo wie die Bibelgefellichaft 
das Herzogthum Schledwig verboten werben fonnten, würbe 
man faum begreiflich finden, wenn biefe Mafregel nicht eben mit 
dem von den früheren — befolgten Regierungsiyftem im ges 
nauem Zufammenhange fände; aus Zorn und Angft gegen alles, 
was an bie Jahrhunderte hindurch fanftionirte und von den Künis 
gen verbürgte Verbindung Schleswigd mit Kolftein erinnere, trete 
man felbft Recht und — mit Füßen. — Paſtor Mörd⸗ 
Hanſen, der in dieſer Seffion den Wortführer ber daͤnſſchen Seite 
ſpielen und in feinem (Eifer ſelbſt Lautidz Skau überflügeln zu wol⸗ 
len ſcheint, ſcheute ſich nicht für bie betreffenden minifteriellen Or 
bonnangen in die Schranfen zu treten Jede nähere Beziehung 
zwiſchen Schleswig und Holſtein, behauptete. er, müffe aufhören. 

Scyledwig- gehöre zum „Reihe Dänemark,” fei ein Theil von 

. le Danmark“ und alle „‚Ihledwig-holfteinifichen‘‘ Anftitutionen 
müßten durchaus befeitigt werden. Das müfle Zweck und Ziel der 
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b ag fein. = ON deutſchet Seite proteſtirten Hans 
jen Grumby u. U. aufs Lebhafteſte gegen dieſe Auffaſſung, welde 
auf, eine vollige Inkorporation des Herzogthums Schleswig abyicle. 
— Bei der Abftimmung wurde die Propofition mit 29 Stimmen 
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"gegen 11 an ein Komit& verwiefen, das nunmehr über dieſelbe 


Bericht zu erjtatten haben wird. (Rat :Ztg.) 


Bien, 16. Febr. Füuͤrſt-Etzbiſchof, Kardinal Rauſcher 
ein Hittenſchreiben von beträchtlichen Umfange erlaffen. — An > 
der Kardinal 


6. außer dem ‚Hirtenbriefe 
an die Geiſtlichteit auch am alle Gläubigen der Erzdiczefe Wien 
ein Bajtoraljhreiben -gerichtet, umd ı für die wachſenden Berürniffe 
des Heiligen Vaters zu Sammlungen aufgefordert. Es folle jeder 
wödentlich einen Neufreuzer für dieſen Zweck fpenden, na dem Obere 
haupt der Kirche die erforderlichen Hufsmittel zu verſchaffen 

Ein Artikel der „Wiener Kirchenztg”, redigiet: von Sehaftian 
Brumner, betitelt „Univerd unterdrüct“, beginnt in folgender Weiler 
„Die legte Schranfe iſt gefallen. Das Raubyolf der ſchlechten Preis 
fe, dem jeder Erwerb willlommen — aber jener Erwerb, in dem 
es nach feiner lüderlihen Gefinnung unter plaufibien Ramen von 
Freiheit, Licht und Auffärung (will fagen Willkür und ungezügels 
ter Sinnenluft) leben und — kann — der allerliebfte iſt, 
dieſes Raubvolf, das für jeden Raub plaidiet, an dem e8 feine Luft, 
feine Freude, feine Rache hat — fließt dieffeits und jenfeits De& 
Rheins in Jubel über. Es regnet Fußteitte an dem Leichnam dep 
Löwen. Die erbärmlichiten Gefellen, die ihre Gefinnumg für Geld 
wie Handſchuhe wechſeln, werfen ſich in die glänzende Maske mo— 
rallſcher Entrüftung und raͤuchern die rohe Gewaͤlt an, ber ſedes 
Rechtobewußtſein abhanden gekommen, und rufen handeklatſchend 
Recht, recht da auf ihn! Sie gießen das giftige Gebräu der Ver— 
läumdung über den Gefallenen, der jegt zum Schweigen verurteilt 
it und handeln am ihm, wie es feiger Erbärmlichkeit zuficht.“- 

Bir find in der Lage, ſchreibt der „Bolfäfreund‘“, eine weite 
verbreitete Sage auf ihr richtiges Maß zurädzuführen. Der vers 
ftorbene Gamerini in Ferrara hat nicht GO Millionen Franes, 
ſondern 3 Millionen Scudi, alſo ungefähr das Viertel diefer Sum— 
me hinterlaffen und der Propaganda in Rom vermaht. Das Pers 
mächtnig hat er in feinem legten Willen dem befonderen Schutze 
des Kaiſers von Deſterreich empfohlen, indem er dieſen erfucht, als 
Teſtamentsvollſtreder einzutreten. Danad werden frühere Angaben 
and Turiner Zeitungen zu berichtigen fein. Sein großes Vermögen 
verbanfte Gamerini bem Fleiße; doch hatten Arbeit und 
Süd des Erwerbes, wie fein Teſtament beweift, feiner waderen 
Gefinnung feinen ai (Rat ⸗tg.) 
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Bern, 15. Fehr. Der „Bund“ —X heute die Adreſſe, wel⸗ 
he die neuliche Volksverſamplung in Senf in Sachen Savoyens 
an den Bundedrath erlafien hat, wie folgt, mit: „‚Getreue, liebe 
Eidgenoffen! Angeſichts der erften Ereignffe, welche ſich an uns 
fern Grenzen bereiten und die Naturalität des Vaterlandes, viel 
leicht auch die Integrität ſeines Zerritoriums bedrohen, hat ſich das 
Genfer Volk, zunächſt bedroht, erhoben und in einer Berfammlung, 
die alle politiihen Parteien und Anfichten vereinigte, befchloffen, 
fih an bie volljiehende Behörde der —t— zu wenden 
und derſelben feine Befütchtungen und Wünſche vorzulegen. Der 
unſchluß Savoyens an Frankreich ift befcloffen. Das neutrale 
Gebiet jener Provinz foll eim Theil des frangöfiihen Kaiferreiches 
werden; Genf wird von biefem mächtigen Reich eingefchloffen wer— 





bie dann in feiner Freundeshand mehr ruben wird; benn mer bas 
Amt des Henkers verwaltet hat, it der Einfamfeit geweiht und hat 
ben Blid der Menfchen zu meiden, Gehe ic; aber an meinem Wert 
zu Grunde, fo weiß berjenige, an bejien Achtung wir am melften ge: 
legen ift, ba es auch im dem jüngeren Geſchlechte nicht ganz an Maͤn⸗ 
nern fehlt, die für Benebig zu fterben wiſſen. 

„Diefen Brief wird Euch ein zuverläffiger Dann zuftellen, ber 
bad Kleid eines Sekretärs ber Juquifition mit ber Möncäfutte vers 
taufcht Hat, um buch Faſten und Gebet bie Sünben ber Republic 

büßen, benen er feine Feder leihen mußte. Verbreunt diefes Blatt. 
ebt wohl! „Eandiano.“ 

Als der Verbannte ben Brief zu Enbe gelefen hatte, jaß er wohl 
eine Stunde in tiefem Hummer vor ben verbängnißvollen Blättern, 
Dann bielt er fie über bie Flamme, ftreute die Aſche in ben Kamin 
und g bis an den frühen Morgen auf und nieder, wäh: 
rend der Umnglüdliche, deſſen Beichte er vernommen, wie einer, beffen 
Sache gerecht und deſſen Sachwalter ber Himmel ift, ſchon längft ben 
Schlaf gefunden hatte. . 

Am anderen Tage ging ber fpäte Ankömmling in der Straße 

della Corteſia zeitig — "Das kuftige Singen Marietta's draußen 
auf dem Flur Hätte ihm vielleicht Tämger ſchlafen laſſen, aber das laute 


Schelten der Mutter, daß fie einen Lärm made, ber einen Tobten 
erweden könne, und daß fie noch alle fremden aus dem Haufe treis 
ben würbe, ermunterte ihn völlig. Er hielt fih an ber Stiege, wo 
feine Wirtpin bereits auf ihrem alten Poften ſaß, nur gerade fo lange 
auf, um fid nad ben Wohnungen einiger Notare und Advokaten zu 
ertunbigen, beren Namen ihm ein Freund in Brescia aufgefhrieben 
ren er Beiheib wußte, konnte weber die zärtliche —*— der 
um feine Geſundheit, noch bie rothe Schleife, bie Marietta 
in ihr Haar geſtedt Hatte, ihm zu längerem Verweilen bewegen, und 
während fih die gute Frau fonft bemüht hatte, den Verkehr ihrer 
Mietheleute mit ihrer Tochter möglihft zu inbern, war es ihr 
jetzt faft umbeimlich, baf der Fremde das holde Geſchöpf, ihren Aug— 
apfel, hartnädig überfah. in ergrautes Saar erflärte ihr biefe 
feltfame Blindheit nicht genügend. Er mußte einen geheimen Rums 
mer haben ober ſich Framf fühlen, daß ihm ber Anblid eines friſchen 
Lebens wehe that. Dennoch ging er ftraff und raſch, und feine Bruft 
war breit und gewölbt, jo bag bie Krankheit, vom ber er ſprach, tief 
im Juneren ihren Sig haben mußte. Huch feine Gefichtsfarbe war 
nicht verbähtig, Wie er bie Straßen ige durchſchritt, zog er ben 
wohlgefälligen Blid manch eines Frauenauges auf ſich, und auch jetta 
foh ibm aus einem ber oberen Fenſter nicht ohne Antheil nach. (Fortſ. f.) 


den. Diefed Genf, ein Schlüffel zur Simplon trage und im ber Bertheis 
Digumgälinie liegend, die fich von den Sealpenbid zum Tyrol vers 
fireett, muß es nicht, wie ver benachbarte Kanton Waltis, von eis 
nem Augenblicke‘ zum andern "eine Offiwation befitrchten au der 
irgend welche politiſch zwingende Gründe den Bonvand liefern wer 
den? Dieſe Befurchtung if nicht übertrieben, die Geſchichte bewelſt 
es. „Getreue, liebe Eidgenoſſen!“ Die benachbatten Mächte ſtehen 
unter den Waffen; an unſern Grenzen, die auf allen Seiten offen 
liegen, befindet ſich auch nicht ein Soldat. Die Schweiz allein 
fcheint, rubig und ohne Miftrauen, ihre Kraft nur im ihrer Loyali« 
tät und in der Güte ihres Mechted zeigen zu wollen. Aber bie 
Anneration Savoyens an Frankreich ift eine Zerftüdelung bed Ges 
fammtgebiete® der Schweiz, infeweit fie fih anf das neutralifiete 
Gebiet des fardiniihen Staates eritredt. Möge die -alte Deviie 
„Fler fire Alle und Alle für Einen’ jept cine Wahrkeit für 
die Behörden werden, Die unjere Nation zu führen haben. Das 
Genfer Volt wird fein Blut für das Vaterland und bie ntegrität 
feines Gebietes zu opfern bereit fein.’ 
. raufreicd. i 

Paris, 15. Febr. Nach Briefen franzöſiſcher Militärärgte in 
Mailand wurden dort bereits die legten Inſtruktionen für ben 
neuen Lazarethdienſt erthaitt: "Die Aerzte mit ihren Gehilfen ers 
warfen jeden Angenblik ihre bejtimmten Poften. Mir rechnen, 
heit es, auf eine DOffenfivbewegung gegen Ten Mincio oder nad) 
den Segationen bin. Nach „meiner beſcheidenen Anfiht von ber 
Sadylage dürften alle Berechnungen über die Richtung, welche eine 
neue franzöfifche Expedition in Stalien nehmen. wiirde, jegt nur 
müßig fein. Allerdings ftcht feſt, daß bie frangöfiihe Armee jeden 
Augenblick marſchfertig iſt. Died wirft zunächſt die Berechnungen 
Englands auf die von ihm vorgeichlagene Nichtintervention um. 
Frankreich begibt ſich und kann ſich feiner neuen aktiven Theilnahme 
an der Loſung der italienifhen Angelegenheit begeben, To lange es 
nicht ſicher ift, daß diefe Loͤſung ſchließlich feinen eigenen 
gemäß ausfällt. Frankreich, jortel Icheint mir gewiß, hat zwar 
noc feinen legten Entſchluß gefaßt, aber-c# hat auf jeden Fall ben, 
den legten Krleg nicht gegen ſich ſelbſt begonnen zu haben. Man 
fann unmöglich, zweifeln, daß, wenn aud bei ber Einverleibu 
Mittelitaliend die Vertheile Franfreich® nicht fogleich hervortreten, 
diefelben ihm darum nidyt minder garantirt fein werben. Ohne 
dieje Garantie wird die Anneration nicht ftattfinden, wenigften® 
nicht die von gang Mittelitalien. In den legten Tagen find bie 
Atfichten der Oleglerung in Bezug auf die Legationen wieder in’s 
Schwanken geratben, jo daß man im päpftlichen Lager etwas ruhi⸗ 
ger if. Um die Verwirrung voll zu machen, wird hier von öfters 
zeichifcher Seite die Nachricht verbreitet, daß der Großherzog von 
Zosfana bereitd bier anmefend fei. Da man im auswärtigen Mis 
nifterium ziemlich offen davon ſpricht, daß die Legationen nicht mit 
an Piemont annerirt werben follen, fo iſt das früher bereits im 
„Moniteue'” angebeutete Projekt einer Bereinigung Tostana's mit 
den Legationen, über welche der Papſt das Oberhoheitsrecht behal⸗ 
ten vwoirde, wieder auf das Tapet nefommen. Der Großherzog Toll 
mit biefer Kombination einverflanden fein, nicht aber der Papſt. — 
Dean ſpricht von einer wahrſcheinlichen abermaligen Vertagung der 
Eröffnung der Sefften, ta auch bis zum 1. März die Verhand— 
lungen über Mittelitalien und Savoyen nicht zum Schluffe gedichen 
fein dürften. (Rat »Ztg.) 

Großßibritanniem 

Rondon, 15. Febr. Die Korrefpondenz über Stalien, von 
ber Unterzeichnung der Ssriedend-Präliminarien von Billäftanfa bis 
zur Vertagung des Kongrefied iſt duch Korb Sohn Ruffell dem 
Parlamente vorgelegt worden. Sie ift ein intereffanter Beleg für 
die Berlegenheit, In der fi die gefammte europäiihe Diplomatie in 
diefer Epoche befand. Einftweilen muß die Mittheilung genügen, 
daß ein anſehnliches Blaubuch von 217 Foliofeiten zu &rande ges 
fommen ift, in dem fi 252 verſchledene Mittheifungen und Aktens 
Rüde vorfinden, bie nicht ohne Erörterung bleiben werben. 

ze Beri 


e chte. 

Wien, 16. Febr. Die heutige „Defterreihiiche Ztg.“ befin⸗ 
bet ſich bezüglich ber Berfionen ausländifcher Blätter in der Rage, 
mittheilen zu fännen, daß cine Antwort des Grafen Rechberg auf 
die Depefche Thouvenel's in der italieniſchen Angelegenheit bi8 jeßt 
nicht erfolgt ſel. — Daffelbe Blatt fagt ferner, daß die verlautete 
Nachricht, der 4 Merander von Heſſen werbe eheſtens den ruſ⸗ 
fihen Hof in Peteröburg bejuchen, ſich mad einer demfelben zus 

ehenden Mittheilung nicht zu betätigen feine. — An ber Abende 
e wurden Rorbbahn zu 197, Kreditaftien zu 195,30, Rationale 

au 77,60 und Staatäbahn zu 260,80 gehandelt. (Rat.=Ztg. 
Paris, 17. Febr. Herr Thouvenel hat unterm 12. Febr. 
ein Eirkularjchreiben an den franzöffchen Gefandten zu Rom gerich⸗ 


tet. Das Cirtular pruft die jüngster Thatſachen, welche die Lage 
ber Regationen herbeiführten, indem es die Urſache des Uebels und 
wen die Berantwortlichteit teifft, feſtſtellt. Es erinnert an bie Bes 
gebenheiten vor; während. und nad bem legten Kriege und macht 
darauf. aufmerffjam, daß. von dem Tage, an welchem Die Deiterveis, 
her die Romagna ‚geräumt; ‚bie eingetretenen Ereiguifle unvermeſd⸗ 
lich geweſen fein Bein Beginn ber Feindfeltgfeiten war die Neus 
trafität des heiligen Stuhles proflamirt worden; Die Defterreiher 
fonnten in voller Sicherheit die Auftechthaltung der Orbnung in 
dem Legationen überwaren, wie mir in Mom. Es gehört nicht 
bierber, die Motive zu beurtheilen,, welche Ocfterreich bejtimmt has 
bem, ſeine Rolle nicht weiter fortzufegen. Ftantreich ift der feinem 
teen geblieben. Nachdem die Defterreicher ſich entfernt, haben die 
Benölkerungen fich zufammengefunden, noch che fte ſich unabhängig 
Man fann daher Frankreich deren Erhebung nicht beis 
» Dad Schreiben erinnert ferner an die Rathſchläge, Refor— 
men zu bewilligen, weldye der Kaijer dem Papfte am 14. Juli ges 
eben hatz dieſelben find nicht gut aufgenommen morden. Kom 
t ſich alle Gelegenheit entgehen laffen, die Legationen wieber an 
fih zu ziehen. — Der. Kaijer hat hierauf am 81. Dre. v. % eim 
Schreiben an · den Papft gerichtet: — Herr Thouvenel zähtt mm 
bie Beweife von Ergebenheit auf, welche Ber Kaifer dem Papfte‘ 
feit 1849, ſowohl im Innern, als auch in den Anfieren Angelegens 
heiten gegeben hat und fuͤgt hinzu, man könne aus diefer Darles 
gung ſchlieften, wie glüdtih. die Regierung geweſen wäre und moch 
fein ‚würde, reiner Kombination zu begegnen; die Im Stande wäre, 
die Verlegenhelten des heiligen Stuhles zu verringern; hier aber 
laufe der gute Wille Frankreich Gefahr, an unüberfteigligen Schwies 
rigfeiten zu ſcheitern. Es handele fich nicht allein darum, dem 
Papfte die Legationen wiederzugeben, ſonderne man müfle fie auch 
in feinen ‚Händen erhalten, obme eine neue Dffupation auf bie 
neue Jntervention folgen zu laſſen. — Die Ereigniſſe haben ge: 
zeigt, wie obmmächtig dieſe Mafregel zur Heilung des Uebels fein 
würde. Diefe Meinung bat ſich in Europa gebildet. Die Offu: 
pation iſt durch bie Lehren der Vergangenheit verurtheilt. „Eine 
ſolche Politik ift heute unmöglih. So war ber Moment gekommen, 
hauptfächtich mit verfchtebenen Kombina zu<beichäftigen; 

als der Kaifer dem Papfte deren Nöthwendigkelt bezeichnete. 
die Inteteſſen zu Erwägungen drängten, gab der Papft feine Bus 
ftimmung. Eine abfolute Weigerung, den wahren Eharafter ber 
egenmärtigen Zuftände zu erkennen, würde nur, dazu beitragen, 
19 die Sache mehr und mehr zu erſchweren, und damit enden, 
eben fo unüberjteigliche Unmöglichkeiten zu fhaffen. Wenn bages 
gen der heilige Stuhl befchlöffe, den religlöſen Standpunkt zu ver 
laffen, auf welchem diefe Frage in Wirklichkeit nicht gehört, um auf 
dad Gebiet der weltlichen Sntereffen überzugehen, die allein bei dem 
vorliegenden Verhandlungen betheiligt find, würde er vielleicht, ob⸗ 
gleih es wohl fpät fei, einen günftigen Wechſel in feiner Sache 
herbeiführen. Dies würde jedenfalld der Regierung des Kaiſers ges 
ftatten, einer verföhnlichen und vernunftgemäßen Politif ihre Untere 
ftügung zu leihen. Herr von Grammont ift autorifirt, dem Kar⸗ 
binal Antonelli eine Kopie biefer Depefche zu übergeben, (N.s$tg:) 

London, 16. Febr. In der fo chen ftattfindenden Sißung 
bed Unterhauſes zeigte Lord Ruffell am, er werde die Reformbill 
am 1. Mär einbringen. Er theilte ferner mit, daß ihm die pies 
montefifhe Regierung angezeigt habe, fie wolle Savonen nicht an 
Frankreich abtreten; jedenfalls wũtde England, wenn Savoyen doch 
abgetreten werde, bie Neutralität der Schweiz bewahren. Im Ober: 
haufe verlangte Lord Airlie die Mittheilung der Korteſpondenz in 
Bezug auf den Handelsvertrag mit Frautreich und griff den Artikel 
über die Kohlenausfuhr an. Die Lords Grey und Hardwiche 
griffen den Vertrag ſelbſt an. Schließlich wurde der Antrag Airlie'® 
verworfen. (Rs3.) . 

London, 17. Sehr. M. Pot: Die ſavoyiſche ge bilbet 
nicht eine Compfifation Europa's. Die Frage entitand aus Um— 
ftänden, bie außerhalb ber Einflußnahme Frankreich® lagen. Na— 
poleon wollte eine italtenijhe Gonföderation, die Ereigniffe deute⸗ 
ten auf die Bildung eined Königreichd. Einleuchtende Uebelftände 
mußten entftehen, wenn der Abhang der Weftalpen einen Theil des⸗ 
felben bildet, daher bie Jumuthung, Savoyen abzutreten. Die frane 
joſiſche Regierung hat fih nun bereit erflärt, die Entſcheldung ben 
Großmaͤchten zu überlaffen; daher ift die Furdt einer Eollifion bes 
finitiv befeitigt. (Mllg. Ztg.) 





Bayreuth, 18. Febr. Ein außerordentlich genußreicher und 
heiterer Abend wurde ben Mitgliedern bed Liederkranzes durch die 
geftern ftattgefundene höchſt gelungene und treffliche Aufführung ber 
„Kiedertafel in China“ von J. Stto bereitet. Indem ſaͤmmtliche 
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Mitwirkende mit Luft und Eifer und nach möglichiten Kräften fh 
ihrer Aufgabe hingaben, indem alle Rollen forgfältig finbirt und 
daB Einzelfpiel ſowohl ald das Enfemble von der wohlthuenbiten 
Feifche und Lebendigkeit durchdrungen und getragen waren, indem 
eine eben fo draſtiſche als maßvolle Komik in deu betreffenden Bars 
thien ih audfprab, wurde in der That dem überaus zahlreichen 
und froh angeregten Publilum eine in allen ihren Zheilen ausge⸗ 
chnete Darjtellung vorgeführt, wozu auch die nobele Austattung 
es Ganzen, die freundliche Bühne und bie ſchönen Ktoftüme das 
Ihrige beitrugen. Der jegt wieder in voller Blüthe ftehende, mit 
reichen Kräften, dem beiten Willen und Eifer und einiger Gefn- 
nung auägeftattete Lieberfrang hat mit: biefer Produktion bewährt, 
was er zu leiften vermag und indem wir hiefür allen Betheiligten 
mit Freuden unferen febhaftejten Danf und volljte Anerkennung 
audfprechen, ſehen wir auch für die Zukunft einer ſehr erfreulichen 
Wirkfamfeit deſſelben und reihen Genüffen entgegen. erwaͤh⸗ 
nen iſt noch, daß nach der Produktlon die heiterſte Geſelligkeit den 
Saal belebte und die in großer Anzahl Anweſenden bis zur jpäten 
Stunde mit Muflf und Gefang, fo wie mit beflamatorifchen Bors 
trägen auf dad angenehmfte unterhalten wurden. 
[2 — — no mn > u 00 2 ppm nn = nn mn nn nn 
Gettfebunm 
bee i Schmwurgerihtds Sigung für ben Kreis 
m Oberfraulen im Jahre 1800. * 
Montag den 27. Febe.r Erlwein, Katharina, ledige Dienſt⸗ 
magd von Hallerndorf, wegen Verbrechens. bed Kindsmords. 
2) Dienftag dem 28: Febr.: Hertel, Joh. Heintich, verh. Bauer 
von Schweſendorf, wegen Verbrechens des nächſten Verſuchs 
zum Berbrechen des Todtſchlags 
3) Mittwoch den 295Febre: Friedmann, Joſeph, lediger Maus 
rergeſelle von Memmelsdorf, wegen Verbrechens der Körpers 
verlegung mit nachgefolgtem Tode. 
4) Donnerftag den 1. März: Höhn, Barbara, ledige Dienſtmagd 
Avon Mitwig, wegen Verbrechens des Kindsmords. 
5) Freitag den 2. Mäy: Ammon, Anna, ledige Dienfimagb von 
Hungenberg, wegen Verbrechens des Kindsmords. 


*2 Berzeichnifß 
der Geſchwornen und Erſaßgeſchwotnen zur, l. Schwurgerichts— 
ESizung für den Kreis Oberfranken im Jahre 1860. 
man mi A. Geſchworne: 
Ehriſtoph Polland, Magiſtratsrath und Raudwaarenhändler 
von Hof. 
2) Gottſtied Gollor, Kaufmann von Schwarzenbach a. d. ©. 
3) VSohann Küffner, Müller von Kedwig. 
4) Johann Chriſtian Meyer, Apothefer von Bayreuth, 
5) Franz Schlaffhäuſer, Magiſtratsrath und Geiler von ‚Her 
h: Jogenaurac. j 
6) Iobann Händel, Kaminfchrer von Bayreuth. 
7). Johann Bucht a, Fabrikant von Arzberg. 
8) Johann Gräf, Oekonom von Schalß. 
‘9) Georg Weißel, Gemeindevorſteher von Gosberg. 
10) Joh. Bapt. Baier, Seifenſieder von Bamberg. 
11) Herrmann Freiherr v. Waldenfels, Rittergutsbeſitzet von 
Gumpertsreuth. 
anz.v. Stabler, Gutsbeſitzer von Neuenburg. 
Kob. Bapt. Borzelt, Maurermeifter von Kronach. 
Georg Hahn, Bauer von Peeiten. 
Wilhelm Funk, Fabritant von Gefreed. 
Johann Elling, Vorfteher von Bug. 
Andreas Lippmann, Müllermeifter von Forchheim. 
Joh. Wolfgang Will, Bauer von Lanfendorf. R 
Sobann Wittmann, Müllermeijter von Behringerdmühle. 
Sebafttan Dorbert, Bauer und Borfieher von Saltendorf. 
Albert Wündifch, Färber und Bürgermeifter von Pegnig. 
) Georg Biaff, Kaufmann von Burgwindhelm. 
Satob Zeitler, Müllermeifter von Bayreuth, 
eine. Böhlmann, Fabrikant u, Bürgermeifter von Helmbrechts. 
aniel Singer, Gaftwirth von Hohenberg 
oh. Baptift Hofmann, Kaufınann von Bamberg. 
Adam Robifh, Bauer u. Gemeindevorſteher / von Eppenreuth. 
Amalius Freih. von Marſchall, Gutöbefiger von Trabelödorf. 
Johann Friedr. Klug, Müller von Moihendorf. 
Odfar Freih. von Redwig, Gutäbefiger von Schmölz. 
B Erfakgefhmworne 
1) Seintich Grau, Buchändter, 
Seh. Ehrift. Shmibdt, Färbermeifter, 
3) Ghriftian Dietrich , Kaufmann, 
4) Theodor Burger, Buche und Steintrudereibefiger, 


Verantwortlicher Redapger: Wilhelm Schüler. 


der Sigungs Tage 


12) 
13) 
14) 





5) Theodor Munler, Rechtsrath, 
6) Julius Wagner, Kaufmann, ſämmtlich von Bayreuth: 








Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflädhe 1050: var. Fuß.) 


a Barometer 
(Stand in par. Unien auf 0% 
R. rebneirt.) 


Thermomiter 
nah Neaumur. 








Febr. Gahresmittel = + 69,29). N : 
1860, (Monatsmittel = — 0,28,) ehe = a. 
6 Uhr [ 12 Uhr | 6 Ubr-| 6 Uber | 42 Uhr | 6 Upr 
Morgens.| Mittags. Abends, Morgens, Mittags,| Abends, 

18. 1 — 69,0 1 19,1 701 325,48 

j Wind und Witterung. Bemerkungen. 

W. — Bedeckter Himmel. 

Höchſte Temperatur: + 09,8. 

In ber Macht: Miederfte Temperatur: — 29,0, 

Am 19. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,6. Barome: 


ter: 323,84. 


Gremden:Angeige 

Goldene Sonne: HH. Reu, Angenicur von Deſſauz Burfard, Agent 
von Zmidan; Kaufleute: Schleſinger von Echönbaide, Kälz von Koflau, 
Schmidt vom Leipzig, Yenzmann vom Barmen, Meyer von Berlin, Zart 
von Augsburg. 

Goldener Anfer: Hd Kaufleute: Geiſt von Breslau, Hepuemann 
von Lripzig, Ayner von Eplingen, Seodel von Hof. Wıildenan von Nürk» 
berg. Eichhorn von Berlin, Reintel von Königsberg, Biandt von Afchanger, 
KRübnemann von Stettin Köppel und Sandner von Münchberg, Alt von 
Nürnberg. Braun von Würzburg, Lanabeinrih von Hof; Feant Fabrifant 
von Ehemmnig; Kammetmacher, Mehanıtus und Meyer, Teiegrappift von 
Bamberg; Krımm, Streinmegmeifter von Kirhenlanig. 


—— — 





Eodes-Anzeige. 


Theilncehmenten freunden und Bekannten hiemit bie tran- 
rige Anzeige von dem am 12. Februar Nachts halb 1? Uhr 
erfolgten Ableben unferes lieben Gatten, Vaters und Grof: 
vatere, 


Herrn Johann Joachim Ermer, 
Kantor zu Trumsdorj, 


Er ftarb nach kurzem Kranfenlager und zurüdgeleatem 
80. Yebensjahre. 


Trumsborf, ben 15. Februar 1860, 


Die tramernden Binterbliebenen, 











4 n3 eig en. 
Dienftag den 21. Februar: 


Masten Ball 


im Dentfchen Hans. 
Anfang 6 Ubr. Entree a Werfon 12 fr. 


Für Uuswanderer nach den vereinigten 
Staaten von Nord: Amerika. 

Der unterzeichnete bevollmächtigte Agent für das Handlungs: 
haus F. 3. Wichelbaufen & Comp. in Bremen empfiehlt 
fi zur Abichliefung von Neberfahrts:Berträgen jowohl für 
Dampf: ald Segelichiffe unter Zufiherung reellfter Bedienung. 

H. M. Wilmersdörffer , am untern Martt. 

Ein meublirtes Zimmer it vom 1. März an zu vermiethen. 

Das Nähere in der Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Gin Garten mit Bogengang und Sartenhütte ii zu padıten. 
Ein Keller ift zu vermietben. Beides in ber Expedition der Bapreuther 
Zeitung zu erfragen. 








Gedrudt bei Heine, Höretb in Baprenıb. 


— A 


Zu beziehen ducc alle 


Die Zeitung erſcheint 
täglih. 


Voſtaͤntet des Au⸗ 
und Auslandes. 


m —— 





Deutfblanb. 
“Münden, 18. ehr. Aus guter Quelle vernimmt man, daß 
General Baron v. Maverhofer den Zwed feiner KHieherreije nicht 
erreicht hat; er fonnte eine allgemeine Erlaubniß zu Anwerbungen 
für Päyftliche Dienfte nicht erlangen CM. Abd; ) 

Münden, 18. Febr. Wieder ift eine feit Jahren hier ſchwe⸗ 
Binde Gewerbötiffereng in einer fehr liberalen Weiſe geichlichtet 
worden, memlich die Differenz zwiſchen den Schnitt» und Modes 
waarenhändiern einerfeitd und den Tuchmachern andererfeitd. Der 
Stadtmagiftrat hat geftern nach dem ebenſo —— als gebiegen 
motivirten Antrag des Hin. Rechtsraths Klaußner beſchloſſen: 1) 
die hieſigen fongeifionirten Schnitt: und Modewaarenhändler, fowie 
jene Befiger realer allgemeiner Handlungsgerechtſamen dahier, welche 
umd in jo ferne fie jegt oder in Zukunft Diele ihre Gerechtſamen 
ais Schuitt⸗ und Modewaatenhandlungen ausüben, einer- und bie 
hieſigen Tuchhändler andererſeits haben nunmeht gleiche Handels— 
befugniffe. Beide Haudlungsgewerbe find demnach mit: und neben⸗ 
einander berechtigt, alle nach dem jeweiligen Standpunkte des Hans 
delögebrauched und ber Handels wiſſenſchaſt als Schnitt⸗ Mode-, 
Ellen⸗ oder Tuchwaaren bezeichneten Waaren und Die ſonſtigen bes 
kömmlich von beiden Handelsgewerben ala ſolchen bejonderd ges 
führten Genenftänden zum Verkaufe zu führen; es ift daher 2) den 
Schnitte und Modewaarenhändlern die fernere Fülrung von Tuch⸗ 
und ähnlichen Wollſtoffen, fo wie der bigher von den Tuchhändlern 
ausichlieglich und herkömmlich geführten Gegenſtände und ben Tuch— 
händlern die Führung aller von Schnitt: und Modewaarenhändlern 
als folhen ausſchließlich und herkönnnlich geführten Gegenjtänden 
ferner nicht zu beanfranden. Einen weitergehenden Antrag ſtellt 
Hr. Rofipal, auf den aber nach Sadılage und unter" Zugrundlage 
unfered noch bejtchenden Gewerbsgeſetzes nicht eingegangen werden 
konnte. (U. Abo; ) . 

Ein Refcript bes k. Staotsminifteriums des Junern fagt: Ob: 
wohl feit geraumer Zelt dahlii getrachtet wurde, aus Mitteln des 
Gewinn⸗ Antheiles der MüncensAacener Mobiliarfeuerverfiherungds 
geſellſchaft dem Bedürfniffe der Beſchaffung des nöthigen Waſſers 
in den Gemeinden abzubelfen, jo fonnte dieſer Jweck bei der großen 
Ausdehnung des Berürfnijfes Doch nur im unzureicendem Maße 
erreicht werden, und noch ijt die Zahl der an Waſſermangel leiden— 
den Gemeinden ſeht beträchtlich. Erwaͤgend, daß die Befriedigung 
des Wafferbevarfs für Menfhen und Vieh in den Gemeinden zu 
den dringenditen Anforderungen gehört und nicht minder für bie 
Sicherheit bei Feuerdgefahren, für Reinlichleit und Sanität über: 
haupt yon der größten Bedeutung tft, wird das f. Stantsminis 
fterium des Innern aud fortan bedacht fein, in abhelfenden Maß: 
regeln bürftige Gemeinden aus obigen Mitteln zu unterftügen, und 
foweit möglich ſelbſt größere Mittel verfügbar zu mahen. Um ins 
deffen bei deren Verwendung eine. fihere Grundlage und eine vers 
läjfige Weberficht des Bedarfs zu gewinnen, find gründliche Ers 
bebungen ber Polkeibehörden darüber notbwendig, in welchen Ge⸗ 
meinden noc Waſſe und in welchem Grade beſtehe, in wel: 
cher Weiſe biöher der Waſſerbedarf befriedigt wurde, im welcher 
Weiſe nadı den vrtlichen Berhälmifien abaehelfen werden könne, ob 
bisher ſchon Verſuche zur Abhilfe veranftaltet wurden und mit Wels 
chem Erfolge, endlich im wie weit die betreffende Gemeinde die Mit: 
tel zur Abhiffe ſelbſt beſitze oder einer Unterfrügung bedürftig jel. 
Die Ergebniffe dieſer Erhebungen follen bis 1. April vorgelegt 
werben. . 
Münden, 18. Febr. Die heutige Getreidefchranne enthielt 
im Ganzen 19,732 Sch., wovon 17,308 Sch verkauft und 2424 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 20 fl. 48 fr. (geftiegen 
um 24 fr.), Kom 13 fl. 3. lt. (geſtiegen um 43 fr.), Gerfte 15 fl. 
10 fr. (geftiegen um. an fr), Haber 7 fl. 27 Er. (gefallen um 14 fr.). 
Die € beſſunden in 700 Sch. Weigen, 443 Sch. Kom, 1157 
Sch. Getſte, 124 Say Haber. Umjagjunme 225,120 fl. 

(Gewerböprivilegien.) . Verlichen wurden: dem Maſchinen— 
fabritanten ul. de Bach von Offenbach ein Gewerbsprwilegium 
auf Einführung. feiner Erfindung, bejtehend in_einer eigenthümlich 

ftruieten Zigarren Widels und Ueberſpinnmaſchine, für ben Zeit: 
raum von vier. Jahren, vom 30. Jan. I, Js. anfangend, dann 
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dem KHafnermeifter K.- Gruber von Nürmberg ein Gewerbsprivi⸗ 
featum auf Ausführung feiner Erfindung, beftehend in einem eigens 
thümtichen Verfahren bei Anfertigung von Schmelztiegeln mittelft 
hydrauliſcher oder gewöhnlicher Preſſen, für ben Zeitraum von zwei 
Jahten, vom 11. Februar laufenden Jahres anfangend. — Die 
Einziehung des dem Mechanifus X. J. Erter in Dürkheim und 
dem Lehrer der Mechanik K. Mahler in Speyer mnterm 10. Juli 
1857 verliehenen und unterm 25. Juli 1857 ausgeichriebenen fünfs 
jährigen Gewerböprivilegiums auf eine hydrauliſche Weinpreffe eigen⸗ 
thümlıcher Konftruktion wegen Nichtausführumg dieſer Erfindung 
wurde verfügt. 

Berlin, 18. Febr. Die Regierung hat das Ehegefep nicht 
een: obwohl fein weſentlicher Theil vom Herrenhauſe ein⸗ 
ad verworfen wurde, Ihre Abficht iſt, die Worlage in der gegen: 
wärtlgen verftäümmelten Geſtalt in das Abgeordnetenhaus gelangen 
zu laſſen. Dort werben ohne Zweifel die geftrichenen Paragraphen 
wieder bergeftellt werden, und der @efegentwurf dann nochmals 
an dad Herrenhaus zurüdgehben. Da dieſes fi doch höchſtens 
nachträglich mod zur Annahme der Nothehe verfichen würde, -fo 
iſt⸗ der Zweck der ganzen langwierigen Operation nicht recht begreifs 
lich, er müßte denn Darin liegen, es dem Herrenhauſe möglich zu 
machen, ſchließlich die Schuld für dad Scheitern nicht ganz allein 
auf feine Schultern zu nehmen. Die Regierung ift nach Allem 
doch gebunden, zuletzt nicht cbenfall® die Nothehe zu empfehlen; 
aber es ſcheint ihr vor Allem daran gelegen, daß das Herreuhaus 
für den Ruf, gar keine Gefege hervorubringen, wenigſtens den⸗ 
jenigen eintadfhe, zur Verfertigung von ſchlechten befähigt au fein. 

Am 14. Tebr. iſt cine preußiiche Depeſche nach Dresden abe 
gegangen ald Antwort auf die fächflihe Denticrift -über die Bruns 
destriegsverfaſſung. Nach der „Elberf. 3.” wird befonderd bie 
Vorausjegung der Denfichrift zurückgewieſen, ald ob Bejorgniß vors 
handen ſei, daß duch die Verwirklichung der preußiichen Auffaflung 
eine „Zuweiſung“ auch der mittleren und kleineren beutfchen Staas 
ten an Preußen und Defterreich erfolgen folle. Es wird dagegen 
geltend gemacht, daß das in Vorſchlag gebrachte Antehnen der 
deutſchen Streitfeäfte an das preußiſche und öfterreiciihe Heer 
nur bei der Aufitellung des Bundeöheered und. lediglich fiir die 
Dauer eined Krieged zur Anwendung fommen folle. Mit dem 
Aufhören der wirklichen kriegeriſchen Vethältniſſe erliſcht die ſelbſt 
auferlegte Verpflichtung zu einem Opfer, welches die betteffenden 
deutſchen Staaten der Sicherſtellung Deutſchlands und ihrer eigenen 
Sicherheit zu bringen hätten. Preußen will einzig und allein die 
vorforglice „‚bundesmäßige”- Anerkennung einer militärifchen Mothe 
wendigteit, welche durch die Erfahrungen von vierzig Jahren ala 
unwiderleglich fidh ergeben habe. Um möglichen Gefahren vorzus 
beugen, wünſcht Preußen eine folhe Anertennung im Voraus und 
zwar nod in fFriedendzeiten. 

Karlsruhe, 17. Febr. Der Erbgroßhetzog iſt vor acht Tas 
gen an Fieber erfranft, welches von Symptomen begleitet, war bie 
den Ausbruch der Mafern erwarten ließen. Seit geftern iſt ber 
Erbgroßheraog fieberfrei, und alles läßt hoffen, daß die Krankheit 
ohne weitere Folgen bald gehoben feyn werbe- (St. Ztg) 

Wien, 16. Febr. Wenn die öfterreichlfche e das Pros 
jeft einer Adelszeitung durchſchnittlich mit einer gewiſſen KHeftigfeit 
und jedenfall olme das mindefte Wohlwollen beipricht, fo hat das 
feinen Grund fiher nicht in Rückſichten einer ordinären Konkurrenz, 
fondern in der vielleicht zur Zeit noch blos inftinktmäßigen Beſorg⸗ 
niß, daß eine Richtung und eine Partei Terrain gewinnen könne, 
welche feitber, trog ihrer fehr bedeutenden materiellen Mittel und 
ihres durch die früheren Verhältniſſe gegebenen Einfluffes, fih an 
der Neugeftaltung des Staates faft lediglich paſſiv betbeiligt hat, 
und welde allerdings ein folhes Terrain nur auf Koſten eines 
nroßen Theils der Errungenſchaften der legten 42 Jahre zu er 
obern im Stande jein würde. Es mag dahin geftellt bleiben, ob 
diefe Beſorgniß in Defterreib in dem Maße begründet iſt als ame 
derömo, mo die yeubalpartei einen Kampf auf Tod und Leben für 
ihre „alten und befeftigten‘‘ Juteteſſen geführt hat und noch führt, 
aber daß es fid mächtig regt in unferem Adel und zwar gerade 
in dem hohen und höchſten Abel, tft feine Frage und wir betrache 


J 
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ten e8 fürd Erfte umbebingt ald ein günftige® Zeichen, daß unfere 
Bu und Grafen jegt offenen Viſirs in den Schranken ericheis 
nen, 


gegen nur mit den W bed Geiſtes kaͤmpfend. (N =$.) 
Fraukreich. 

Paris, 17. Febt. Dad vom heutigen Moniteur veröffent⸗ 
lichte Schreiben bed Minifterd des Aeußern an den frangöfl 
Botfhafter in Rom, Herzog von Grammont, hat Senfation erregt. 
Die Einen barin die Abſicht ber ſchen —— den 
päpftlihen Hof zu einem befinitiven Beſchluſſe zu bewegen, die Anz 
eye bie 


iſch ihrer alten De oe verfchmähend und gleich 
n 
k 


auf die öhnllchen Worte, welche ſich am Ende 
befinden, fügen, glauben, daß man nochmals einen 
Berfud will, um den Papſt zu Co nen zu bewegen, 
und daß diefer Verſuch hauptſächlich durch bie ung des Grafen 
Cavour in ber a grage veranlaßt worden tft. (Köln, tg.) 
nemarf, 
Kopenhagen, 26. Febr. Monrab ift bereits 
mittag bier angelangt und hat ſich gleich vom Bahnhofe aus zum 
Könige begeben. Der bekannte bemofratiihe Vollschingabgeordnete 
imeftab hat folgende Sänterpellation an die Regierung angefüns 
digt: „Gedentt die Regierung fräftige Maßregeln gegen bie große 
und täglih wachſende Arbeitslofigkeit unter ben Handwerlern und 
Arbeitern in Kopenhagen und den Borftäbten zu treffen?” Gegen 
den allerdings vom Komite bereitd bedeutend abgejchwächten Ge⸗ 
urf d's „über Gemeinbebücer und deren Führung‘, 
auf Fühnen fo vielen Anflang fand, find zahlreiche Protefte aus 
ber Gegend von Biborg und. von Friedericia eingelaufen. — Die 
Deputationen, welche dem König wegen des Frederilsborger Brans 
des und megen der hiefigen Kravalle ihr Beileid bezeugen und ihn 
ihrer Treue und Anhänglichfeit verfihern wollen, fcheinen fein. Ende 
nehmen zu wollen. So iſt eine aus etwa 300 Männern beftehende 
Bauerndeputation aus verſchiedenen Gegenden des Landes, der ſich 
eine Heinere, von 108 Einwohnern ber Aemter Veile und Sfander: 
borg abgefandt, angefchloffen hatte, geftern zu obenenvähntem Zwecke 
beim Könige zur Audienz geweien. In der danfenden Erwiederung 
des Könige auf die am ihn gehaltene Anrede ſprach derielbe u. 9. 
wie folgt: „Wiederum bin ic von einer Trauer ergriffen. Der 
Berluft ded Mannes, den ih an die Spige der Regierung bed 
Landes gefept habe, iſt ſchmerzlich. Er beſaß feines Königs Vers 
trauen und meine perjönliche Fteundſchaft. Wir haben ihm unjer 
lepted Lebewohl gebracht (die Deputarion hat nämlich dem Leichen: 
begängniffe Rotwittd beigewohnt) und müſſen zu Gott beten, daß 
er umd eine lichte Zukunft und Troſt in unferer Trauer ſchenlen 
möge.” — Die Deputation war zugleich auf geſtern Abend vom 
Könige zum Beſuche bed k. Thenterd eingeladen. Sowohl beim 
Erſcheinen als beim Weggehen bed Königs, der vom Erbpringen 
Ferdinand und vom Prinzen Ehriftian zu Dänemark begleitet war, 
brach das Publilum in den Ruf: „Zange lebe König erit VL.“ 
und in ein lautes Hurrah aus. — Die hiefige Preſſe ſpricht ihre 
ube darüber aus, daß die Regierung energifch gegen die Deuts 
en im Schleöwigihen zu Werte gehen wolle. Gewiß iſt bis jept 
nur, daß in Edernförde die Unterzeichner einer Abd jur Krimis 
nalunterjuhung gezogen worden. Auch die Öffentliche Berathung 
des Entwurfs einer eg ber ſchleswig ſchen Ständeverfammlung 
an ben K ſcheint die Regierung inbibiren zu wollen und man 
will hier wiflen, daß bie beutihe Majorität für diejen Fall beſchioſ⸗ 
fen habe, jene Adreſſe in eine Menge von befonderen Borihlägen 
und Anträgen aufjulöfen und in diefer Form den Inhalt ber Adrefle 


ze bifche Berichte. 

Frankfurt, 18. Febr. In der heutigen BunbeBtagdfigund 
erftatteten bie holfteinifchen Ausihüffe Bericht und beantragten Wah⸗ 
rung der Rechte Holſtein's und Aufforderung an die bänijche Re: 
gierung zur Erfüllung ihrer in den Uebereinfünften von 1851 und 
1852 gegebenen — ai außerdem wurte beantragt, die von 
Dänemark vorgeſchlagene Berfammlung von Delegirten, jedoch ohne 
Präjubiz zugulaffen. Ein weiterer Ausſchußbericht beantragte bie 
Annahme des preußifhen Antrags in Betreff der Verdffentlihung 
der Bundesprotofolle. Die Abftimmung findet ams März ftatt. (R.R.) 

Bern, 18, Febr. Die Miffion Tourte's nach Zurin betrifft, 
außer der Frage über Savoyen, die Regelung der Langenſee Dampf⸗ 
ſchifffahtt umb die Reflamationen der jchrorigerifhen Gläubiger an 
ben lombarbiichen Monte. In Zeffin warb der Staatsrath Douch 
mit befonderer Miffion betraut wegen Lostrennung der Bisthümer. 
In Savosen find zahlreiche Adreffen für ven Anſchluß an die Schweij 
Im Umlauf. (Ali. tg.) 

Paris, 17. Bu Nach hier einnetroffenen Nachrichten aus 
Rom vom 14. d, England ein päpftliched Vikarlat für die 


Beranwertliher Redafgeur: Wilhelm Schüler. 


heute Bor: 


"m berathen. 


Legatlonen vorgeihlagen haben, Karbinal Antonelli darauf aber 
nicht eingegangen fein. Die römifche Frage ſel jegt eine Prinzipien: 
frage, welche bad Papſtthum fi nicht vergleichen finne. — 
900 Bayern follen in Ancona eingetroffen fein umb mod mehr ers 
wartet werden. Die PBatrioten Umbriend haben Garibaldi 19,000 
— — — * — 
ondon, 18. rt. Sm Unterhaus beantwortet 
Ruffell eine Anfrage des gen Hume dahin: Ihrer Maj. 34 
ter in Bien habe der Regierung über die Zußaͤnde Ungarns einen 
Bericht erftattet, deſſen Mittheilung jedoch nicht rathſam fey. Korb 
Palmerfton rechnet auf Sanktion des framoͤſiſch⸗ engliichen Handeld: 
vertragd, beifügenb: für den Fall der Vertrag feine 
Uebereinfunft mit frankreich geteoffen. Lord J. Ruffell erklärt: 
Lord Cowley habe die Berfiherung erhalten, daß Kaifer Rapoleon 
feinen entiheidenden Schritt in Bezug auf Savoyen thun werde 
ohne bie Großmaͤchte zu befragen; auch denke er nicht an die Eins 
verleibung Savoyens, es wäre denn, daß das Gavoyervolf fie 
wünfde. Das habe Hr. dv. mitgetheilt; ‚weitere Unters 
handiungen feien vor endlichet Beſchlußnahme nothwendig. (U. 2.) 


— —— — e —ñ — — ——eeee — 
Getraidepreise zu Bayreuth amı 18. Februar 1369. 








Preis per Scheffel 





höchster | mittlerer I niedrigster 





Thermometer: und Baro 
(Höhe über der Meereiflädhe 1050 par. Fuß.) 


+Stand in Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumur. 


Gebr. | (Jahresmittel = + 6°,29.)| r 
1 ven abresmittel =. 324,22, 
1800. |(Monatemittel = — 09,28.) — —3533 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
19. | — 19,6 | — 0%2 1 — 09,8 1323,84 1322,14] 322,00 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. u. SW. — Bedeckt. 

Hoͤchſte Temperatur: 09,0, 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 19,8. 

Am 20. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer; — 0,9, 
ter: 316,88. 


Eremden + Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Moosbacher von Fürıb, Klinge 
beit von Franffurt, Die von Erfurt, Rir von Ötertin, Bucher von Schmäb.- 
Gmünd, Kreiner von Nürnberg, Diüller von Berlin, Baum von Dredden. 


Barome: 





Anzeigen. 


fiederkran;. 
Dienftag den 21. Februar 
im Sonnen- Saale 


Mufitalifche Unterhaltung 
Masten-Scherz 


Anfang 8 Uhr, 
Die verehrlichen Mitglieder werben höflichft gebeten, nur im 
Maske zu erfcheinen. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 





Ein kleines Entree 
Thut Niemanden weh. 


_ Zanz-Unterhaltung am Dienftag. 
Entree 12 Kreuzer. Eonrad Popp in &t. Georgen, 


— — — — 


Bon der Sonne His auf ben Markt ift ein Beusiätäfel vers 
loren werben. Man bittet um Rüdgabe in der . ber Bayr. Big. 


Gehrudt bei Heine, Hörerh in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheimt 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
‚Yonäniter des Ja · 
ad Tuslanben: 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. = | 





h 
ni 





a Mesckiis Verhättmie freie. im 
Sopik. Matır Pen Betrachtung 58 ‚verhält ſich 
—J—————— — —— we rag u 

’ a R 
Während das vielberühmte Feſtungsviereck Pa 


ner näher. 
wer —* Damm, durch die bevorſtehende Einverleibung 


ei Bror umgangen wird, ift ermöglicht, was. allı 
tegen, namentlich im Ei au 
jenes. Bieret halten; im 9 gefaßt, fönnen biefe 
vou ihrer ‚Hauptverbindungslinie mit: Dejterreich, von ber über 
Fre eidhmitten werben. Dabei arbeitet der Maulwurf der 
Bulle ke t fleißig in den Städten des Venetlanſſchen und bie 
Stimmung derſelben ſchelut gegen Deiterreich eine entſchieden ſchlim⸗ 
mere zu fein, als 1848, mo doc bis über den Tagliamento bins 
aus abfiel, was nicht durch. Harfe Garniſonen niedergehalten wurde. 
Somit es für und Zeit, jene Brage vom deutihen Standpunfte 
aus zu beantworten. Aus mehreren Hründen erſcheint das deutſche 
tereffe gefährdet, wenn Venetien für Deitereeih verloren „gehe: 
ine ‚Hauptlace wird der Schup Wiens durch das Feitungsviered 
bleiben, obgleich die Jtakiener verfichern, zu einem laufen Staat 
vereint würden fie ihre Länder micht mehr zum Zummelplag freiu« 
der Heere hergeben „Die Orjterreiher im deutſchen Parlament, vers 
breitetem die Anficht, daß mit dem Verlujte von Benedig Trieſt 
en gelegt wäre, und dieſe Bchauptung zündete beim deutſchen 
tiotiömus. Gerade aber biefer Grund dürfte kaum zutreffen. 
Benedig. bat ald natürliches Hinterland (für feinen Handelsverfehr) 
Dberitallen von Treviſo bis Brescia, Tirol und Bayern, wohin es 
aber auch unter der Öfterreichijchen Zolllinie ſteht. Außer Triet hat 
Niemand einen Nugen davon, daß Venedig dieſes fein natürliches 
interland verfümmert werde. Vielmehr hätte das ſüdweſiliche 
urfchland ein Jutereſſe an ber Blüthe Venedigs, zumal wenn 


die Eijenbahn von Bogen über den befanntlih niederen Brenner 
nad Innsbruck — und wenn vollends ſogat einer, der 
zwei Plane zu einer Bahn über deu Adlerberg ausgeführt würde. 


Deßhalb kann jener Behauptung der Dcfterreicher, jo verbreitet fie 
jeit zwölf Jahren iſt, kaum beigejtimmt werben. Dagegen treten 
andere Grunde auf den Plan, welche zeigen, wie bedenllich es für 
die Völker des deutichen Bundes wäre, wenn Venetien für Deciter- 
reich verloren ginge. Sie wurden yon den öfterreichiihen Staat: 
männern entmwidelt, welche im Frühjahr und Sommer 1848, an 
der Spige des Kaiferlihen Minifteriums ftehend, alle Urfahe hatten, 
darüber nachzudenken. Und fo hoch wir Kandelsintereffen anſchla⸗ 
gen, fo find fle doch nicht die höchſten für eine Nation. Der als 






feinen tbob 
———— 

ſches Loos theilen müſſe 
der Ebene, als ſie auch 
iſt Die, Ebene ein höchſt 
Staliener 1848: 


1 Sen and ein ya 
— — 
auch die wäliche 


alien Hi6. zum, Barunen! 
ee 
Unterthanen 


cho gehört — bid 1797 ftand fie unter 
fürfteten Bihöt in — 1 nicht durch — an 
oͤſterreichiſchen Staat auszeichnen ſoll. Aber dad. bie 
terhalb Roveredo gehört zum deutſchen Bunde, mn 
bier nicht weiter verkleinert werden darf, darüber 

Außerjten Grenzen Deutſchlands nur eine Stimme jein. Sollte aber 
Verona, diejer ftarfe Ring, wodurch Mälfchland 
hen Geſammtſiaat gefefleit iſt, ernftlich belagert: werden, ſo ver» 
Beſatung aud 


2 
g 
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chiſchen zum 
engliſchen Geſandten, wenn Defterreih feinen Befig in 
aufgebe, jo hörten ‚feine Snrereifen auf, fi mit denen Frank: 
relchs zu reiben; Deſterteichs Iutereffe ftoße nur noch in Jtalien 
mit dem Franfreihs zufammen, fobald aljo dieſes Nergernif - ents 
fernt fei, ſo werde Defterreich mit Fr ih im beiten Eins 
vernehmen, vieleicht in Allianz leben, und Defterteid habe das 


ber fein Jutereffe mehr, die Rheingrenze und die Integrität dafiger 
Staaten gegen Franfreich vertheidigen: zu beifen: Defterreich wäre 
dann weientlihd Donauftaat und würde ferner-nur gegen Rußland 
und etwa gegen Preußen Front machen, ie nachdem es dann jeine 
——— entweder. in Ungarn oder in Deutſchland nähme. — 

egen dieſe Auffaſſung fichen wohl ftarfe Einwendungen , und 
zwar im ntereffe Orfterreich® ſelbſt. So viel ift aber ganz gewiß, 
daß dad Benetianifce feine für Deutfhland und für Defterreich ges 
fährlichere Geftalt annehmen könnte, ald wenn es unter dem Bote 





Feuilletom 


Andrea Delfin. 
Novelle von Paul Heyfe. Aus der Köln. Ity-) 
(Kortjegung.) 

Er aber ging in ſich gefehrt feinen Geſchaͤften nad, und obgleich 
er fi) bei Frau Giovanna umſtändlich nach dem Weg erkundigt hatte 
und endlih über feine Ortsunfenntnig durch bas Sprüchlein: „Dit 
Tragen kommt man bis Rom", von. ihr getröftet tworben war, ſchien 
ex doch jetzt ohne alle Hülfe ſich in dem Netz ber Gaſſen und Ga: 
näle zurecht zu finden. Mehrere Stunden vergingen ihn mit Be 
fuchen bei Abvokaten, bie aber auf feine Empfehlung von einem Gols 
legen aus Brescia wenig Gewicht legten und denen er, fo beſcheiden 
er auftrat, verdächtig vorkommen mode, Denn allerbings war ein 
gewiffer Stolz in der Halte feiner Stirn, ber einem ſchaͤrferen Be: 
obachter ſagte, baft er bie Arbeit, die er fuchte, eigentlich unter feiner 
Würde hielt. Zuletzt kam er zu einem Notar, der im einem Seiten: 
gäßßchen ber Marcerian wohnte und allerlei Wintelgefhäfte nebenbei 
zu treiben ſchien. Hier fand er mit einem jehr mäßigen Gehalt eine 
Stelle als Schreiber, vorläufig zum Verſuch, und bie haſtige Art, 
wie er zugrifi, brachte ben Mann zu bem Verdacht, er babe es etwa 
mit einem verarmten Mobile zu thus, deren mancher, nur um bas 


Leben zu friften, ſich zu jeder Arbeit willig finden ließ, ohne um 


ihren Preis zu Kandel, 


Andrea jedoch war augenjheinfih mit bem Erfolg jeiner Bes 
mũhungen febr zufrieben und trat, da es inzwiſchen Mittag geworben 
war, in die nächſte Schenfe, wo er Leute aus bem unteren Claſſen 
an langen ungededten Tiſchen ſihen jab, bie ihre fehr einfache Koft 
mit einem Glaͤſe trüben Weines würzten. Cr nahm feinen Platz in 
einem Winkel nahe der Thür und ak bie etwas ranzigen Fiſche ohne 
Murren, während er freilich ben Mein, nachdem ex ihn gekoftet hatte, 
verjchmähte, 

Er war fhon im Begriff, nach ber Zeche zu fragen, ald er ſich 
von feinem Nachbar höflich aureden hörte. Der Mann, ben er bie: 
her ganz überfchen hatte, ſaß fhon lange vor feiner halben Flaſche 
Dein, ak nichts, trank nur dann und wann einen Schluck, woher 
er jedes Mal den Mund ein wenig verzog; während er aber fdein- 
bar vor Müdigkeit bie Augen halb geſchloſſen hielt, wanderten feine 
ſcharfen Blide burd bie ganze vüfterlihe Halle und hefteten ſich mit 
befonderem Anteil an unferen Brescianer, ber feinerfeits nichts. Merk: 
würdiges an ihm wahrgenommen hatte. Es war ein Mann in bem 
Dreißigen, mit blonbem, Totigem Haar, ber in ber. ſchwarzen venetia: 
nischen Tracht feine jübifhe Herkunft nicht ſogleich verrieth. In den 
Ohren trug er ſchwere goldene Ringe, on ben Schuhen Schnallen mit 
großen Topajen, während fein Halskragen zerfnittert und unfauber 
und fein Rod von feinem Wollenftoff jeit Wochen nicht gebürftet war. 












ul ui er mer ame u? 
ee seh * Per) 
re ; ® fünftigen Sommer im 
„ft digen” Staate wollte er⸗ MWürjburg ‚reftdiren werde, ift grundlos, und pur flo aller 
ben, nur ein Abfteigequartier der frange trip) I} keit. (R.M.3 ) 
gegen Defterreih und gegen Deuticland, mie gegen Italien, zus e. Moj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
nachſt gegen Piemont wäre. Daher iſt es auch möglich, daß Nas  I6- Februar die fatheliihe Pfarrei Markı:Bibart, Lg. gl. Namens, 
po Cavour über Benetien_fid zermürfen, und es Fänge ur — Priefter E Schrepfer, Pfarrer in Eiber@dorf, DZ Por 
daß Bi — dieß dann recht b en. , und die katholiſche Pfarrei Forchheim, 2dg. 1 Re 
Vorerſt wird Benetion in Savohen vertheibigt. dem Priefter B. J Meßbach, Pfarrer in Tafhenterf, Lg. Schefir 
nn ET — — .. — — — — — — 
Deutſchlaud. Opel in Kulmbach die nadgefuchte Grpfjährigteit zu ertheilen; 


Münden, 19. Fehr. 
Def Rente" AnBAnd Dt 
Fa der Conffribirten bes önigkeiched 17,389 Mann audzuhchen. 

efe Zahl beträgt ven ſechsten Theil der aus 104,000 Mann bes 
—— Armee: ⸗Das Rımdichreiten des: Papftes an die Erz⸗ 

ifchöfe umd Biſchoͤfe wurde Heute von allım Kanzeln herab ver 
Iefen. (Augẽeb. Abendeg) NE u 

Münden, 19. Febr. Fürtie Einführung des ndbrief⸗ 
Juſtituts witd von’ der Bank. die ie der Banfnoten von 
8 auf 15 MIA. Guſden verlangt ind wird der Rutzen hievon wie 
folgt berediriet. Ber 15 Millionen Banknoten hätten 5 Mill. in 
Baarem bertit zu ſein und bliebe fehin det Mugen von 10 Mil} 
fratt bloher von 8 Mil. Die cffeftive Erweiterung 'betrüge fohin 
ED. , zu 4 Prog. berechnet ergibt jährlich 160,000 fl. Hievon 
ger 40,000 fl. an den Staat bezahlt, 20,000 fl. au Prämien 

verloofte mdbriefe beftimmt und eiwa 10— 20,008 fl. für 
Beolichenzinfenverlufte In Abrechnung gebracht werden, fo daß ein 
reiner Rugen von 80,000 fl. bilebe — -d. i. 2 Gulden per Banfs 
aftie — mofür aber die Bant das Dip des — Geſchafteẽ zu 
tragen hatte. Inwieweit das Minſterſum dieſen Vorſchlägen gün— 

iſt, in nicht bekannt, und nech weniger läßt ſich natürlich ſchon 
ſagen, welche Aufnahme dieſe Vorſchläge gegebenen Falles in 

N. Kammer finden Werden. Dar bat ſich das Beneral- 
Koömitd’ des landwirthſchaftlichen Bereind, was das Pfandbrief⸗In⸗ 
ſtitut am ſich betrifft, fehr mu gi daffelbe ausgeſprochen, denn 
e8 it ber Anficht, dab daflelbe Bekürfniffen der bayer. Land⸗ 
wirthſchaft volllommen entfpredye, indem durch die, Errichtung eine® 

—— das Betürfnij nad Kapikat ohne Alle Beſchraͤn⸗ 

it, und dabei dem jebeamaligen Stande des Geldmarktes 
geeignete Rechnung getragen werde. 

" Der „B. Landbote‘ fehreibt: Dr. v. Kleinſchrod in München 
(Sohn bes bayer. geheimen Rathes Kern v. Kleinſchrod), auch 
auf publizififchem Gebiete vortheifhaft bekannt, hat von Wien aus 
dad Anerbieten einer juridiihen Profeffur, nach eigener Auswahl 
entweder an der Univerfirät Wien oder Innsbruck, erhalten. Nach— 
dem ſich Dr. Kleinfchrod für die leptere entſchieden, erhielt er aus 
gleih den: Auftrag, alljährlich einige Zeit in Wien feinen Aufent⸗ 
halt zu nehmen, um dort den miniftcrielten Berathungen über gez 
wiſſe Tagetiragen beiumohnen- 

München, 20. Febr. Der f. Oberappellationsgerichtd = Die 
rector, Kr. Dr. Rineder, If zum allgemeinen Bedaucen fo ſchwer 
erkrankt, daß man geften Nachmittag fait feine Hoffnung auf 
Beſſerung mehr hegen konnte. — Die Nadıriht einiger Blätter 
und namentlich ber Würzburger Zeitung, daß Se. f. f. Hoheit 


DDem Herrn ſchmeckt ber Wein nicht, fagte er halkfaut, indem er 
fich geſchmeidig zu Andrea Hinbog. Der Herr ſcheint überhaupt nur 
aus eig ran bier zu fein, wo man nicht gewohnt ift, Gaͤſte von 
befjerem. be zu bewirthei. 

Um Vergebung, Herr, erwiderte Andrea rubig, obwohl er fich 
Gewalt anthat, überhaupt zu antworten, was wißt Ihr von meinem 
Stande? 

Ich ſeh' es an ber Art, wie ber Herr ift, daß cr eine ambere 
Geſellſchaſft gewohnt ift, als er bier findet, ſagte der Aube, 

brea maß ibm mit einem feften Vlicke, vor bem das lauernbe 
Auge bes Anderen ſich ſenkte. Damm ſchien ein Gedanke in ihm aufs 
zufteigen, ber ibm plötzlich bewog, bem Aubringlicen mit einer Art 
don ichteit entgegenzufonmen, 

Ihr jeid ein ſcharfer Menſchenkenner, ſagte er. Es ift Euch nicht 
entgangen, daß ich einſt beſſere Tape geſehen und einen unverfäljih: 
teren Mein getrunfen habe. Auch kam ich im gute Geſellſchaft, ob⸗ 
wohl id, der Sohn eines Meinen Bürgers bin und nur kümmerlich 
bie Rechte ſtudirt babe, ohne einen Titel zu erwerben, Das hat fich 
geändert. Mein Vater machte VBanterott, idy wurbe arm, und eig ar 
mer Gerichtsjcreiber und Abvolaten : Gehülfe hat auf nichts Dlleres 

ch auf Verehrung, fagte ber 


Anfpruc zu machen, ala was er in biefer Kneipe findet, 
— einem he verhinhien Biden 

e mit einem ſehr ver! ädeln. Es würde mid; alikti 
magen, wenn id Ew. Guaden einen Dienft erweifen nie j —* 


Nach hochſtet Entſchlleßung vom 13. 
41169 Mann betragenden Geſammt— 


* 
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Köln, 17. Febr. Der Kardinal- Etzbiſchof yon Gelfſel Wi 
unterm 2. d. M. einen Hittenbriet an feine Diöcefanen KA u 
in welchem er ihnen die’ Lage der Kirche und die Jegenwärtigen 
Bebrängnife des heiligen Vaters ſchildert. Es heißt in demfelben 
Wie die Juden den Heiland, fo verfolgen bie acher auch 
jegt wieder en Statthalter und läftern "ibn und feinen: Stuhl 
Erit haben fie voll Lug und Krug und Argliſt mit giftigen Were 
leumdungen ihn überſchüttet und nun rufen die Mharifärr und Sa— 
bucär: J mit ihm! Die Kricsäfnechte ſchicken fih an, ihm 
de Kleider als ihre Beute zur Theilung unter ſich abzureißen, und 
verbeißen ihm mit bitterm Hehne, ihm gu erhöhen und größer zu 
machen. Much iſt das Geſchlecht des Judas nicht ausgeſtotben. 
Es finden ſich unter denen, bie als feine Jünger gelten wollen — 
fie heißen fih fogar felbit gute Rathotiten — ſoiche, bie ihn vers 
rathen und werfaufen um ſchnöde Silberlinge. Aber all ihr Thum 
wird auch dieſes Mal vergebens fein. Der Kerr, der im 
‚Himmel thront, wird ihrer jpotten umd in feinem Zorne mit ihnen 
reden. (Pf. 2, 5.4 Berade ein halbes Kahrhundert iſt e#, da murt 
de vollbracht, mas man jeßt wieder anbahnt. Der Statthalter 
Ehrifti wurde von feinem» Siuhle geriffen und in lange Gefangene 
ſchaft geſchleppt. Mber als die Bebrängnig am Höcjien war, da 

xiff der Arm des Herrn aus den Molfen herab und zerſchlug 
ieh und Riegel des Kerkermeiiters, und wir dürfen ung mit 
Zuverficht gefaßt halten, auch dieſes Mat wieder, wenn ed zum Aerg⸗ 
iten fommet, denfelben Arm unverkürzt zu fehen. Wie immer, tete 
den auch biefed Mal die Höllenpforten an dem Felſen machtlos 
bieiben; denn dieſes ift der Stein, von dem geweilfagt iſt: Wer 
auf diefen Stein fällt, der wird zerfchmettert werben und auf wen 
er fällt, den wird er zermalmen; und an ber auf biefem Felſen 
und Eckſteine rubenden Kirche hat fih noch allzeit das Wort des 
eren bewährt: Der Plagregen fam und bie Winde bliefen; file 

emten gegen bad Haus; aber bad Haus tft nicht apa 
ftürzt, Denn es ift auf einem Felſen gebaut (Matth. VH, 25. XXI. 
44 (Mat. dtg) 

Sondershaufen, 10. Febr. Unfere neucſte Geſetzſammlung 
bringt ein Gefeg über Abänderung verſchledener Beftimmungen des 
biaherigen Staatẽdienergeſetzes. Die wichtigiten Puntte dieſes neuen 
Geſetzes beitchen tarin, daß es das Befferungdverfahren gegen 


id, ‚babe ſtets nach dem Umgang gelehrter Männer geftrebt und bei 
meinen vielen Geſchäften nur felten bie Gelegenheit gehabt, ihmen zu 
nähern, Kenn ich Ew. Gnaden vorſchlagen dürfte, ein befferes Glas 
Wein mit mir zu trinfen, als bier zu baben fl... .. 

Ich kann beiferen Wein nicht bezahlen, fagte der Andere gleich⸗ 


gültig. 

Es würde mir eine Ehre fein, gegen den Herrn, der bier fremd 
ſcheint, bie venetianiſche Gafifreundichaft zu üben, Wenn ich fonft 
mit nteinem Vermögen und meiner Ortsfenutnig bem Herrn irgend 
nügtich fein kann. .. 

Andrea. wollte ihm eben ausweidenb antwerten, als er bemerkte, 
daß der Wirth ber Schente, ber im Hintergrunde am Kredenztiſche 
fand, ihn febbaft mit dem kahlen Kopfe zu ſich heramwintte. Auch 
von ben anderen Gäften, bie ans Handwerkern, Marftweibern und 
Tagedieben beftanden, machte ihn mancher mit verſtehlenen Zeichen 
aufmerfjam, daß man ihm gern etwas mitgetheilt hätte, was man 
nicht laut zu jagen wagte, Unter bem Vorwande, erſt zu beyablen, 
ehe er auf die hoͤfliche Ginladung antwertete, verlieh er feinen Plat 
und ging mit der lauten Frage, was er ſchuldig ſei, auf den Wirth zu, 

Herr, ſlüſterte ber qutmüthige Alte, nehmt Euch in Acht vor 
tem. Ihr habt es mit einem Schlimmen zu thun. Die Inquifito· 
ren bezahlen ihn, daß er bie Heimlichteiten der Fremden ausfpürt, die 
fi bier blicden iaſſen. Seht Ihr nicht, daß der Winkel Icer ift, wo 
er Pla genommen hat? Sie Fennen ihn alle, und nächſtens fliegt 
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66000 Anß 
Amuuhi —VV — M KNIE 
re Schweiz, 15 Febr. Dig, Genfer Blätter veröffent 

Hehe —5 — in denen zahlreiche Bemeinden Nord —* 4, 

ihren Bemteinderäthen at der Spige, ihre Gefinnung 

ge ide; Bexbleibem bei Piemont, ‚im zweiter Linie 

—* an bie wei. Zu temjelben Schluſſe ift eine von 

1000 Savoyer Niedergelaffenen in Genf abgehaltene Verſammlung 


gelangt. Dem; ‚Gone. des Alpes‘, der jetzt für Frankreich ſchwãrmt, 


ſchleudert das Genfer ;, er feine ‚eigenen. Actifek ins Geſicht, 
in denen er 1848 die Vereinigung mit der Echweiz befünwortete, 

— In Senf find alle Parteien über die Norhmendigfeit einig, daß 
im Falle einer Abtrennung Savoyens der nördlidre Theil nicht bloß 


er tinmal zur Thür hinaus ber Gott Abraham's ſegn' es ibm! Ach 
aber, obwehl idy ihn bulten muß, sum wir nicht die Finger zu ‚ver: 
brennen, bin ich Euch doch ſchuldig, Euch reinen Wein einzufcenten, 

dı banf Euch, Freund, fagte Andrea Tant. Guer Wein ift ein 
wenih Mrbe, aber gefmd, Guten Tag! 

Damit lehrte er auf feinen Blah zurücd, nahm feinen Hut und 
fagte zu ‚feinem bienjtfertigen Nadhberz. ommt » Herr, wenn es Euch 
etällt., Man fi cht Sud, bier nicht ı gern, fügte er leifer Hinzu. Mat 
Bit End; für einen Spion, wie ich habe merken Können. Mir wol— 
Ten anderswo unfere Bekanntſchaft fortſeben. 

Das ſchmale Grit des Juden erblafte. Bei Gett, fagte er, 
man verfennt mich! Aber ich kann es den Leuten nicht verbenten, 
wenn ſie auf ber Hut find, denn es wimmielt bier in Venchig von 
Spürbunden ber Signoria. Meine⸗Geſchäfte fuhr er fort? als jie 
ſchon auf ber Gaſſe wareıt, meine vielen Berbinbungen führen mid 
in jo manche Hänfer, daß es wohl ſcheinen mag, als bekümmerte ich 
mic, um fremde Geheunnijſe Gott folk mich leben laſſen umbert Jahr, 
aber was gehen mich fremte Yeute an? Wenn fie mir zahlen, mas 
fies nie. ſchuldig find will ich ein Hund fein, wenn ich ihnen mas 
nochrede. 

Ich meine aber doch, Herr — wie iſt Ener Name? 

Samuele. 
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Paris, 18 Febr, Das Sieckermeint, es fei doch nicht ar 
ald billig, daß das Rundfgreiben Thonvenel’s jegt: ebenfo wie die 
päpftlihe Enchellea von den Kanzeln verlefen werde. - Mebrigens 
bat ein Pfarrgeitlicher in Paris die Enaselica zwar von ber Kanzel 
herab zu verlejon angefangen, datın' aberiplöglih inmegehalten und 
nefagt: „Siebe Brüder, das wird doch etwas ju fang für euch fein; 
Ihr Andet 8 ja doch im allen Zeitungen.‘ (Köln. Zt.) 


Spanien 


Laut Briefen aud dem ſpaniſchen Lager vor her bie marofs 
fanifche Aetillerie in der Schlacht-am, 1. als ſehr unzu⸗ 
laͤnglich der ſpanſchen negemüberngezelgt. —2 ſchleuderte mit 
großer Sicherheit ihre Geſchoſſe im die dichten Feindeshaufen, und 
8 gelang ihr, drei Pulver Depots der Maroffaner zum Muffiies 


Ich meine aber, Herr Samuele, daß Ihr zu Übel denkt von de— 
nen, die zum Belten bed Staates die Pläne und Anſchläge ber Bär: 
ger ausfpähen und Verſchwörungen gegen bie Republit an ben Tag 
bringen , ebe fie ſchaben Lünnen, 

Der Jude ftand Till, hielt ben Anderen am Mermel und fad ihn 
an. Warum bab! ich Euch nicht gleid, erkannt? faate er, Ich muhte 
wiſſen, daß Ihr nicht zufällig in jene elender Kneipe gerathen Tonntet, 
daß ich einen Kollegen in Euch zu begrüßen hatte Seit wann ſeid 
Ihr im Amt? 

Ich? ſeit bermergen. 

Was meint Ihr, Herr? Wollt Ihr mich feppen? 

Wahrlich nicht, erwiderte Audrea. Denn es iſt mein voller Ernſt, 
daft ich nächſtens jo weil kommen werde, mich in Euern Orden auf 
nehmen zu laſſen. Es geht mir ſchlecht, wie ich Euch geſagt Babe, 
und ich bin nach Benedig gekommen, meine Umſtände zu verbeſſern. 
Der Schreiberlobn, wm, den, ich mich Heute bei einem Notar verdungen 
habe, iſt nicht das, war ich bier vom läd unb von meinem Biken 
Lerjtand erboijt hate. Venedig ift eine ſchöne Stabt, eine Iuftige 
Stadt; aber in dem Lachen der ſchönen Weiber ift ein Goldtlaug, 
ber midy immer am meine Mrmuth erinnert. Ich benfe, bag kann 
nicht immer jo wibren, 


Fortſedung folgt.) 


zu bringen. i: Gierburh warb paniſcher Schreiten unter: bem 

verfweitet. Der Bayonnet +» Aingeiff der ſpaniſchen Ju⸗ 

fanterie auf bie: maroffaniihen Verſchanzungen wird ald überaus 

ae ae Bei dem Rufe: Adelante! (Borwärtd!) beweg⸗ 
ten. fih die Reihen wie eite cherne Mauer. " 

Aus Paris wird ben „GH. R.”’ vom 17. d. Mts telegraphiet, 
daß Spanien zu einem friedlichen Arrangenent geneigt iftz es vers 
langt Abtretung des eroberten Wrbletd und Bezahlung der Krieges 
ofen: abſeiten Maroßto's. (Nata⸗ gtg 9 " * 

Zürfei, 

Aus. Konjtantinopel, 7, fiebruar, wird von Marieille uns 
term 16. Februar telegraphirt, daß Kyprieli Paſcha wieder Groß⸗ 
Sezie werben und Ethem Paſcha an Fuad Paſcha's Stelle treten 
follte. "Die Unzufriedenheit in den Provinzen wächſt. Proteftans 
tifche. Miftonäre. find ind Sunere abgegangen. Die iſcherkeſſiſche 
Einwanderung ‚dauert ununterbrochen fort. Mit Befriedigung bat 
man. in. Konftantinepel die Erncuerung der engliſch- franzöfichen 
Allianz bemerkt. (Nat.=Ztg.) — 


Serbien 
Belgrad, 17. Fehr. Fuͤrſt Michael Obrenovich hat bem 
Kanatfeen Beneralfonful wegen beleidigenden Benehmend das 
etreten feines Hauſes verboten. (N. 8.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 19. Febr. Der heutige „Moniteur‘ veröffentlicht den 
Bericht bes Minifterd Rouher über die auf die Robftoffe bezügliche 
Reform des Zolltarif. Der Mintfter hält es für rathfam, als Zeitpunft 
für bie irn Ca Zölle auf Wolle und Baumwolle den 15. 
April feitzufegen. ‘Der Bericht Schlägt ferner eine Mobififation bes 
Tarife fine Farbeſtoffe und chemiſche Erzengniffe vor. Die Ausfuhrs 
Prämien. für Wolle: und Baumwollgarne werben binnen zwei Mo: 
naten und bie für Gewebe aus denjelben Stoffen binnen drei Mo— 
naten aufgehoben. (Köln. Ztg.) — 








In öffentlicher Styung bes F. Beyittisgerichts Bayreuth wurden 
aim 13. Februar 1860 abgeurthellt und ut ! 
1) Ermer, Georg/ lediger Dienſtknecht von Plech, wegen fort: 
efegten Vergehens des Diebitahld zu TOtägiger Doppelt ges 
härfter- Sefängnißftrafe, 

2) Ströbel, Johann, Glafermeiftiee von MWeldenberg, wegen 
Vergehens der Amtöchrenbeleidigung zu Ztäglgem Poligeis Ars 

reſt veruttheilt, wogegen ber Staatsanwalt Berufung echob. 


+, &n öffentlicher Sigung des k Berirfögerichtd Bayreuth fommen 

am 23. Februar 1860 zur Aburtheilung: 

1) Schertel, Johann Nikolaus, Dekonom von Rangen bei 
Berne, wegen‘ Vergehens des Jagdfrevels, 

2) a. Strehl, Friedrich, Metzgermeiſter von Plech, b. Strehl, 
Georg, Metzgergeſelle von Plech, beide wegen erſchwerten 
Vergehens des Diebftahle. 


Thermometer · amd Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Höfe Über der Merresfläche 1050 var. Auf.) _ 


Barometer 


— (Stanb in par. Linien auf 0% 
** R. rebucirt.) 


Gebr. | (Jafresmittel = + 89,29.) (Zahresmittel = 324,22) 
1860. | Monatsmittel = — 09,28.)| Monatsmittel = 324,85.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends, | Morgens. | Mittags. | Abende. 
>. 1 -0,9 | E18 | — 59,6 1316,88 1317,02] 317,39 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

BD. u. SD. — Bededt, Nachmittags bewölkt, Abends heil. 

Höchfte Temperatur: 19,8. u 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: — 79,6, 

Am 21, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,6. Barome: 
ter: 3189,89, 


Thermometer 





Anzeigen. 


Lubwigsitraße Ar. 307 iſt zwei Treppen hoch ein Quartier mit 
2 heizbaren Zimmern, Kammer, Küche, Seller, Holzlege u. ſ. w. 
auf Walburgt zu vermiethen, ; 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 


DeutfcheRational-Potterie ! 
20000 u Palm Der Shilefiftung. © 


Die, Geroinne beſtehen ays Geſchenten deutſcher Fürften und Gsdiler 
biefes Unternehmens, pi ee 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 
Artbere zahlreiche Hauptgewinne beftehen aus Kunfl-, Lurus und nis 
bB deren werthvdllen Gegerftänben im ingelmertb von mehreren 
hundert Thalern, ‘ale: Biſeuterien, Schmudfachen, "Gold: mb 
Sibergerätbfchaften, Uhren, Brongen:, Porzellan: und: Mas: 
waren, Delgemäften, Meubles und Gegenſtänden bes Ge— 
werbefleifes ꝛc. 


Jebes Loos Foftet 1 Thaler Pr. Erf. 11 Loofe 10 Thaler 
an Loos a einen Gewinn, der mindeftens aha 
eiwinn baf. a i 
Diefe Loofe find überall geſetzlich erfaubt und ba biefelben einen ſehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet ſich der Verkauf berfeiken für 
jeden Geſchaftszweig. 

Dei Uebernahme größerer Partbien werben beſondere Vergünſtigungen 
bewilligt. Pläne gratis und france. 

Briefe und Geldfentungen erbittet franco, das Saupt ˖ Depot der Looſe 

* Anton Horix in Frankfurt am Main. 


(Auktion) Donnerflag den 28, d. Mts. Nachmitta 
2 Uhr und Freitag den 24. Vormittag 9 und Nachmittag 2 ube 
—5* Haufe —* Herrn eine Kolb in ber Jäger: 

tage über eine Stiege: Kanapee, Seffel, Kommiode, Tifche, Se 
fretaire, Schranke, Spiegel, Kleider, Meifzeug, Beten Kupfer, 
Biun, Porzellan, Jagdgewehre, dann Handgerätbe aller Art an 
den Meiftbietenven gegen Vaarjahlung verfteigert. Die Jagdgewehre 
kommen Donnerftag 3 Uhr zum Verſtrich. 


Sehr gute blame und totbe 


Stempelfarbe 


in Töpfchen zwi28 und 32 fr. zu haben bet 
> AS ———— Job. Gottlob Käftner. 


— Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlafiene 


Hanptlager unferer Lacaofabrikate 


beſtehend in mittleren, feinen und feinften @aracas, 
Banille: und Gewürz⸗ Chocoladen, entöltem Ea- 
can und Chocoladen Pulver, GefundheitsEho: 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nad ärzt⸗ 
lichen Vorſchriften angefertigt, als: Earacas:, Cara: 
gbeen:, Arrow:ront: und Mandelmilch: Ehocn: 
laden; Gacvigna, feinſtem entölten Cacao in Pul- 
verform, in Blechdofen a + Pfund mit Gebrauchsanmet- 
jung, wieder neu und reich aſſortirt und denfelben in den 
Stand gejept haben, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Braunfchtweig, im Januar 1860. 


Wittekop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits fo beliebten Fabrikate beſtens. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefjenen Rabatt, 


Wilhelm Schüller. 


Punuſch⸗Efſenz 


in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Gehrudt bei Heine. Höreth in Bapreuth. 





— 





55 Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 113. 


md Husiandes. 


SE 
— 





Deutſchland. 


Münden, 20 Febr. Die authographleten Entwürfe bed 
Polizeiftrafgeieget und des Strafgeſe zbuches wurden am alle Nie 
glieder des Siaatsrathes, fowie an ſaͤmmtliche Minifterien bereits 
vertheilt. (Angab. Abendatg.) 

Münden, 20. Febr. Im vergangener Nacht verihieb nad 
kurzem Kranfenlager der fönigl. Oberappellationdgeridts » Direktor 
Dr. Stephan Rinefer, Ritter ded Verdienſte Otdens vom bi. Mis 
dael, in einem Alter von nur 51 Jahren. Rinefer wurde unterm 
31. März 1847 vom Stadtgericytö Acceſſiſten zum geheimen expe⸗ 
direnden Sxfretär im Minifterium des & Hauſes und des Acußern 
ernannt, unterm 15. Mai 1840 zum Rathe beim Appellgerichte in 
Reuburg und unterm 20. Auguit 1842 zum Rathe am oberjten 
Gerichtäbofe befördert. Unterm 25. Febr: 1654 wurde er zum U. 
Direktor am Appellationsgerichte für Oberbayern und unterm 29. 
Juni deſſelben Jahres zum I Direktor dieſes Gerichtshofes umd im 
Kaufe des vergangenen Jahres zum Direfter am oberften Berichtes 
bofe befördert. Der Verlebte, der unter die tüchtigſten Juriſten 
Bapernd zählte, wurde ala Beamter wic als Privatmanın gleich 
ſehr aeihäpt und erregte fein Tod allgemeines und tiefed Bedauern. 

Münden, 20. Febr. Der heute Nachmittag nach 2 Uhr 
am Fiſchbtunnen ſtattgehabte Mepgerfprung, wobei nach alther— 
kömmlicen Ceremoniell heute zehn Metzgerlehrlinge ftelgeſprochen 
wurden cein eilfter liegt ſchwer ‚Franf darnieder), hatte wieder eine 
Unzabt von Schauluftigen dahin gelodt. 

Münden, 21. Febr. Zur Ergänzung des jtchenden —— 
für das Jahr 1600 find von den zur Looſung beigegogenen- Juͤng⸗ 
lingen aus der Altersklaſſe 1838 — deren Geſammtzahl 41,169 
beträgt — 17,308 aus zuheben und zwar: zur Infanterie 13,303 
Mann, zur Gavallerie 1578 Mann, zur Artillerie 2000 Dann, zum 
Genie⸗Regiment 268 Mann und zu den Sanitäts-Kompagnien 240 
Mann. Oberbayern ftellt von 5368 Gonicribirten 2276 Mann, 
Niederbayern von 4610— 1947; die Pfalz von 6728 — 2842; Ober 
pfatz von 4355— 1839, Oberfranken von 5105— 2156; Mittelfrans 
fon von 4682 — 1978; Unterfranfen von 5591— 2362, dann Schwas 
ben und Neuburg von 4709 Gonjeribirten 1989 Mann. 

Se. Maj. der König baten Sich bewogen gefunden: unterm 
17. Kebruar auf die erledigte Vereinslontroleurſtelle zu Frankfurt 
a. M. ten Bereinsfontroleur Zollinipeftor Dtto Frhn ». Aufſeß 
in Öranfee unter Ausdehnung feiner Funftion auf die KHauptzolls 
ämter Offenbach, Darmfiadt, Wertheim und Hanau, feinem aller 
unterthaͤnigſſen Anſuchen entiprechend, zu vergegen, und auf die 
hiedurch in Erledigung fommende Bereinsfontrofeuritelle am E, preuß- 
Hauptzollamte Granfee den Redinungefommirfär bei der®f. General: 
Zolladminiſtration W. Keller schen, v. Schleitheim in Münden 


unter Ausdehnung jeiner Funktion auf die & preuß Hauptzollaͤmter 
Warnow und Prenzlau, unter gleichzeitiger —— Titels 
eines £ Zollinfperors zu befördern; unterm 19, Febr. 
Stantdanmalte am Appellationdgericht der Oberpfalz und von 3 
burg, 8. Baker, und dem erfin Staattanwalte — 23 
richie Straubing, G. Mayer, den Rang von Appellatlonegerichts 
räthen zu verleihen; dann die in Angolftabt erledigte Advofatens 
ftelle dem Advofatenconeipienten 2. Reuner in Münden zu verleihen. 
Frankfurt, 20. Febr, Zu der 2 Sue in 
vom 18. d. M. wurde von dem für bie Berfaffungd- Angelegen- 
heit der Herzogthümer KHoljtein und Lauenburg niedergef us⸗ 
ſchuſſe, im Verein mit der Exelutionskommiſſion, aus Anlaf theils 
des koͤniglichen Patent? vom 23. September 1859, einige interl- 
mifttiche Beftimmungen bezüglich bes Herzogthums Holjtein enthal⸗ 
tend, theild einer Note des k. dänifchen Bundestagsgefandten vom 
2. November v. I, eingehender Vortrag erftattet. Die Bundeöver: 
fammlung beſchloß, über die von dem Ausſchuſſe geftellten Anträge 
am 8. März zur Abſtimmung zu fdhreiten, wo dann das Näbere hierũ 
mitgeteilt werden foll, — ferner erjtattete der betreffende Ausſchuß 
Bericht über die bereitd am 6. März 1858 von Preußen beantragte 
und in neuejter Zeit von mehreren Seiten wieder angeregte Beröffent- 
lihung der Protokolle der Bundesverfammlung und fiellte den An- 
trag auf nachſtehenden Beſchluß: 1) die Protokolle der Bundesver⸗ 
fammlung-werden in der Regel und zwar aldbald nach dem Drude 
der für die hohen — 22 beſſimmten Exemplare mittelſt einer 
beſonderen Sammlung veröffentlicht. Ueber diejenigen Fälle, in 
welchen ausnahmswelſe ein Gegenſtand unbedingt ober 
geheim zu halten ift, beſchließt die Bunbesserfammlung fofort in 
ter Eigung, über wekhe das Prototoll aufgenommen wird. 
bejtchende Ausſchuß wird mis Ginleitung des Weiteren zu biefem 
Zwecke beauftragt. 2) Hierneben verbleibt ed bei dem Beichluffe 
vom 7. Roy, 1851, wonach unter Zeitung des Ausſchuſſes die Ber 
hantlungen einer jeden Sigung dev Bundesverjammlung, inſoweit 
deren aldbaldigen Bekanntmachung nichts entgegenficht, ihrem mes 
ſentlichen Inhalte nach fofort Durch die Tagerblätter veröffentlicht 
werden.” — Weitere Vorträge und Beſchlüſſe betrafen militäriiche 
Angelegenheiten und Eingaben von Privaten, worunter eine ſolche 
der Redaktion der volfäwirtbichaftliden Monatöihrift „Der Com: 
paß’‘ hierfelbit; nah dem Antrage der Reflamationd - Gommifflen, 
welche dieſem Unternehmen ald vorzüglich brauchbar und verbienft- 
Lid, eine anerfennende Befünwortung zu Theil werden lieh, wurde 
jofort beſchloſſen: den betreffenden Bortrag durch Aufnahme in das 
Protokoll empfehlend zur Kenntniß der hohen Regierungen zu brins - 
gen und bie Monasichrift für die Bibllorhef der Bunbesverfamm- 
lung anzuſchaffen. Endlich wurde über Unterftügungsgeluce von 
Witwen ehemaliger Bundesbedienfteten Verfügung getroffen. 





Fenilleton 


Andrea Delfin. 
Novelle von Paul Hepfe. (Aus der Köln. Itg-) 
(Fortiekung. ) } 

Euer Vertrauen ehrt mich jehr, jagte ber Jube mit einem nadı: 
benklicen Zuge. Aber ih muß Euch fagen, daß die Herren nicht 
gern jremde Antömmlinge in ibre Dienfte nchmen, che ſie cine Probe: 
zeit bejtanden und fid, ein wenig umgeſehen haben. Wenn ich Euch 
is bahin mit meiner Boͤrſe aushelſen kann — ich nehme niebrige 
Procente von meinen Freuuden. N 

Ich dank! Euch, Herr Samuele, erwiderte Andrea gleihmütbig. 
Eure Protektion it mir wertbooller, der id, mid, hiermit beitend em: 
pfohlen haben will. Dies aber iſt mein Haus; ich nöthige Euch nicht 
bineim, weit ich Arbeit vollauf babe für meinen neuen Brodherrn. 
Andrea Delfin ift mein Name. Wenn es Zeit it, daß man mid, 
brauchen tann, denkt am mich: Andrea Delfin, Galle bella Gortefia. 

Er jhüttelte dem feitiamen Freunde die Hand, ber draußen nodı 
eine Weile ſtehen blieb, ſich das Haus und bie nächſte Umgebung 
genau anjab und dabei mit einer Miene deö Zweifels und ber Liftigen 
Ucberlegung vor fih bin murmelte, aus der hervorging, daß er den 
Brescianer von feiner Probezeit nicht fo raſch freifpreden würde. 


As Andrea bie Treppe binanfftieg, konnte er an Frau Giovanna 
nicht vorüber, ohne ihr Rede zu ſiehen. Sie war nicht damit zufrie- 
den, daß er mur einen fo geringen Pla gefunden Iatte, Sie werbe 
wicht ruhen, bis er ihn aufgegeben md jich einen einträglicheren und 
ebrenvolleren gefucht habe, Er jeüttelte den Kopf. Es reicht wohl, 
gute Frau, fügte er ernſthaft, für die Spanne Zeit, bie ich noch ver 
mir babe, 

Was Ihr audy redet, ſchalt die Frau, bem Öuten entgegen geben 
und Das Böſe kommen laſſen, jo ziemt ſich's für einen Mann, und 
uach Honig Schlucht man, nach Wermuth fpudt man. Gebt bie jhöne 
Sonne branfen und ſchämt Euch, daß Ihr ſchon nach Haufe kommt, 
während auf der Piazzetta Muſit iſt und alles, was hübſch und reich 
und vornebin ift, den Martusplat auf und ab ſpaziert. Da gehörtet 
Ihr bin, Herr Andrea, ſtatt ind Zimmer. 

Ich bin weder hübicb, noch reich, noch vornehm, Frau Gioranna. 

Habt Ihr denn gar keine Freude, die ſchöne Welt zu jeben ? fragte 
fie eifrig, und jah ſich dabei un, ob Marietta nicht etwa in ber Nühe 
ſei. Ihr ſeid doch nicht etwa kicbeötranf? 

Nein, Frau Gievanna, 

Oder halter Ihr's gar für eine Zünce, huſtig zu ſein? hr habi 


nf sh - u... 
= 4 I) 
Pe ß 

5 


Fraukrei *8 

Paris, 19, Febr. Die offigidien Blätter haben es bis jept 
vermieden, auf die Rheingtenze anqufpielen; andere bo i 
Soumaliften find aber nicht fo rückſichtsvoll So ſchreibt z.B. d 
bekannte Ed. About im Feuilleton ber Opinion Nationale: „Wenn 
Zero in feinen früheren Grenzen geblieben wäre, fo hätten wir 

en fo wenig daran, gedacht, Sadoyen zu fordern, wie Sardinien 
daran gedacht hätte, ed und anzubleten. Sr aber ift e8, Dant 
unferer Hilfe, um ganz Mittele Jtalien größer geworden; unfere 
BWohlthaten gebieten ihm cin wenig Danfbarfeit, feine Vergröße: 
rung gebietet uns, einige Sicherheiten gegen Sardinien zu nehmen, 
Wir ſchließen unfere Thür. Es würde baffelbe geihehen, wenn 
Ben in einigen Jahren fih um die benachbarten protejtantis 
en Staaten vergrößerte. Wir würden bdiefer großen und heil 
amen Revolution aufrichtig beiftimmen; aber wir würden nicht umhin 
tönen, an uns ſelbſt zu denfen und zu begreifen, daß ein vergrös 
Perted Preußen ein gefährlicher Nachbar für und wird, Wir würben 
unfere Thür fchließen und Europa daran erinnern, daß der Rhein 
dazu gemacht ift, zwiſchen Deutſchland und und zu fließen. Das 
iſt eine geographiſche Wahrheit, welche wir nicht das Recht haben, 
u vergeflen, aber weldye wir Diäfret genug fein werben zu vers 
igen, fo lange die Karte von Deufſchland bleibt, was fie iſt“ 
Die Framoſen irren fidh, wenn fie wähnen, wir würden und wies 
der auf einen jo fhmählichen Länderfchacher wie den nach dem Tunes 
viller en einfaffen. — Piemont läßt in Franfreid ‘6000 Pferde 
auffaufen, um feine Kavallerie zu fompletiren; außerdem jucht es 
nicht nur in Frankreich, fondern auch in anderen Ländern Europa's 
Waffen und Munition jeder Art. 

Der „Moniteur” vom 17. Februar verdffentlicht die be 
teits telegraphiich erwähnte Depeihe des Kern Thouvenel 
an den Herzog von Grammont, franzöfifhen Geſandten "in Rom. 
Diefelbe lautet: „Paris, 12. Februar 1860, Here Herzog! Sch 
habe Sie von dem Eindrud in Kenntniß gefegt, den die Encyclica 
des heiligen Vaters an die Bilchöfe hervorgebracht hat, und babe 

hnen das aufrichtige Bedauerg nicht verhehlt, weiches wir dar— 
ber empfunden haben. Sc glaube heute das Girfular vervoll- 
fändigen zu müffen, welches ich an die diplomatiſchen Agenten des 
Kaiferd unterm 8. d. M. gerichtet habe, indem ich mit Ihnen bie 
Thatſachen prüfe, welche neuerdings die augenbllickliche Lage in ben 
Legationen herbeigeführt Haben, um feftuftellen, wo das Uchel liegt, 
und wem die Verantwortlichkeit zufällt. Wie find bie Ereigniffe in 
der Romagna entjtanden, und wie find die Dinge dahin gekommen, 
wo wir fie jegt fehen? ft ed nur der legte Krieg, von dem ſich 
der Etand der Dinge in dieſem Lande herleiten läßt? Es würde 
mir Ueberwindung foften, mich über Detaild zu verbreiten, die jes 
dem den Angelegenheiten der Zeit nicht ganz fremden Geiſte gegen- 
wärtig find, und obſchon bie Encyelica und das Recht gegeben, an 
die Vergangenheit zu erinnern und, wie die Grofimäcte es feit 
1831 gethan haben, über bie in dem Legationen angewandte Pos 
Hitit zu richten, fo werde ich mich Doch enthalten, mich auf biefen 
Boden zu ftellen. Ich werde mich einfach auf die Bemerkung bes 
fehränten, Daß von dem Tage, wo die Oeſierreicher fi zurüdzegen, 
die Ereigniffe, welche nad ihrem Mbmarjche eintraten, fiher und 
unvermeidlich waren. Wir haben übrigens die Mebergeugung, daß bie 
päpftliche Regierung in feiner Hinfiht Urfache haben würde, und vor⸗ 
zuwerfen, baß wir es in Rüdficht auf fie an Sorgfalt und Vorficht häts 
da fo Büchlein auf Eurem Tiſche liegen, ich fag’ es nur, weil 
Ihr ber erfte Fremde feib, der in mein Haus ein erbauliches Buch 
gebracht hat, Gott ſei's geflagt! Aber bie Jugend denkt heutzutage: 
Frech gelebt und fromm gejtorben, beift dem Teufel den Spaß vers 
borben, und um Weihnachten faften auch die Spaten auf dem Dadı. 

Gute Frau, fagte er lächelnd, Ahr ſorgt Fuch fehr um mid, 
aber mir ift nicht zu Helfen. Wenn ich ftill bei meiner Arbeit fite, 
ift mir am mwohlften, und Ihr könntet mir einen Gefallen thun, mir 
ein Schreibzeug zu ſchaffen und einige Bogen Papier. 

Bald darauf brachte ihm Marietta das PVerlangte auf fein Zim— 
mer, wo er ſtumm am Fenſter fah und vor ſich bin ſah. In ber: 
felben Stellung fand fie ihn Abende, als fie ihm das Licht brachte, 
und auf ihre Frage, was er zu effen begehre, verlangte er nur Brob 
und Wein, Sie hatte nicht den Muth zu fragen, ob ihn die Müden 
beläftigten und er wieder geräuchert haben wolle. Mutter, ſagte fie, 
als fie fi neben bie Alte auf die Treppe fehte, id; gebe nicht wies 
der zu ihm hinein. Er hat fo Augen, wie der Marturer in ver Mei: 
nen Kapelle San Stefano. Ich kann nicht lachen, wenn er mic) anſieht. 

Was fie wohl gejagt Hätte, wenn fie einige Stunden jpäter in's 
Ziunner getreten wäre? Cr ftanb, während die Nadıt braufen über 
den Kanal wehte, am enfter, im Geſpräche mit der Hofe brüben, 

eifrig bemüht, feinen Augen einen weltlichen Ausbrucd zu geben. 
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tem fehlen laſſen. Beim Beginne der Feindſeligkeiten war bie Neutra⸗ 
lität des heil Stuhles proflamirt und von den Kriegführenden aners 
. worden. Letztere fuhren fort, die Stellungen beiept zu halten, 
al@ deren Wächter der Krieg fie gefunden. Sie verzichteten darauf, fi 
darin ſo zu befeftigen, um fih von da auß gegenfeitig ſchaden zu Füns 
nen. Sie jhienen, mit Einem Wort, von diefem Gedanten durch⸗ 
dringen, daß über ihrem vorübergehenden Zerwürfniß eim yöhckes In⸗ 
tereſſe ſtehe, das Beiden gleich theuer fei: die Aufrechterbaltung der 
Drdnung in ven Staaten des heiligen Vaters. Die von 
Fetrara, Comacchio, Bologna und Ancona lonnten in voller Sicher⸗ 
beit über die Erhaltung. der Rube in den, Legationen und Marfen 
wachen, während bie franzöfiihe Garniſon darüber in Rom wachte. 
Es gebührt mir nicht, über die ganz arwiß it dem Augen Deitere 
reiche gebieterifhen Umftände cin Urtbeit- zu fällen , welche eben 
Defierreich befiimmt haben, feine Aufgabe nicht weiter au erfüllen; 
aber ich habe das Recht, daran zu erinnern, daß Frankreich feiner 
Aufgabe treu geblieben iſt. As bie öfterreichtichen Truppen fidh 
entfernt hatten, bat die Benölferung von den Umftänden Nugen 
gezogen, fie brauchte durch feine befondere Aufbegung dazu getries 
ben zu werden, und man kann fagen, daß fie fih noch eher uns 
abhängig fand, als fie etwas dazu gethan hatte, Das ift das Ger 
heimniß des Aufftandes der Romagna. Diefer Aufftand, Here 
Herzog, würde Frankreich nicht zur Laſt gelegt werden und auch 
nicht den geringften Zweifel an der Aufrichttgkeit der Verfiherungen 
begründen fönnen, welde der Kaifer beim Beginne des Rrieged 
über feine Sympathie und feinen guten Willen dem PBapfte Pius IX. 
gegeben hat. Aber mußte der Kaifer nicht Die neuen Greigniffe, 
welche ganz gegen feine Wünſche eingetreten waren, in Erwägung 
ziehen? Indem Seine Majeftät der Kaifer, wie er es mußte, den 
Schwierigkeiten der Lage ine Geſicht ſah und gleichwohl dafür hielt, 
daß der in Billafranfa geſchloſſene Friede alle Ronfequenzen, welche 
er davon erwartete, nach ſich ziehen könne, wenn ber römilche Hof 
feine Bemühungen unterftügte, wandte er fih von Defenzano aus am 
14. Jult an den Papft, um demfelben die Bebingungen mitzutbeilen. 
„In diefer neuen Ordnung der Dinge‘ (fügte der Kaifer hinzu) 
„kann Em. zn den größten Einfluß ausüben und für die 
Zufunft jede Urſache von Unruhen bejeitigen. Möge Em. Heilige 
feit zujtimmen oder lieber aus eigener Entichliefung geruben, ben 
Legationen eine gefonderte Verwaltung und eine weltliche, von Ew. 
Seiligfeit ernannte, aber mit einem durch Wahl gebilteten Rath 
umgebene Regierung zu berwilligen. Möge diefe Provinz dem hei— 
ligen Stuhle einen feſten Zins entrichten, und Ew. Seiligfeit wird 
die Rube Ihrer Staaten fiber geftellt und die fremden Truppen 
nicht nörhig haben... .. Ich flche Ew. Heiligfeir an, auf die Stimme 
eined der Kirche ergebenen Solmes zu hören, der die Bebürfniffe 
feiner Zeit verftcht und weiß, daß die Gewalt nidt ausreicht, um 
die Fragen zu löfen und bie Schwierigkelten zu ebnen. . .. Ich fehe 
in der Entſcheldung Em. Heiligkeit entweder den Keim einer frieb- 
lihen und ruhigen Zukunft oder die a eined gewaltjamen 
und trübfeligen Zuftandes.” Sie willen, Kerr Hetzog, daß biefe 
Borftellungen midyt angenommen worden find. äbrend die Er- 
eigniſſe in weiterer Folge die Schwierigfeiten vermehrten, bebarrte 
der römiihe Hof dabei, fih in eine Unthätigfeit eimuſchließen, bie 
nur dazu denen fann, einen Stand der Dinge zu verfhlimmern, 
welcher ſchon nicht mehr mit feiner Autorität ohne Opfer oder Er— 
fag in Uebereinftimmung gefegt werben kann. So hat man fid 


Schöne Smeralbina, fagte er, ich fonnte bie Zeit nicht erwar⸗ 
ten, dich wieberzufehen. Ich babe im Vorbeigehen bei einem Gold: 
jchmieblaben am dich gedacht und bir eine Nadel gekauft von Filigran, 
die freifich zu gering für dich ift, aber dennoch echter, als die Agraffe 
an deinem Turban. Deffne das Fenſter, fo werf' ich fie himüber, in 
der Hoffnung, bald einmal denjelben Weg durch die Yuft zu machen 
und bir zu Füßen zu fallen. - 

Ihr ſeid fehr artig, lächelte das Mädchen und fing das Geſchent, 
das er in ein Papier gewicelt hatte, mit beiden Händen auf. Ei, 
mas Ihr für einen guten Geſchmack habt! und Ihr fagtet do, J 
wäre arm? Wit Ihr, daß es mir heute bejonders noth thut, eine 
Freude zu haben? Wir haben viel ansgejtanden über Tag, die Grã ⸗ 
fin iſt fchlechter Laune. Ihr Liebſter, der junge Gritti, des Seua- 
lers Sohn, bat ſich vierundzwanzig Stunden nicht blicken laſſen. Sie 
hat nach feinem Haufe geſchictt; auch ba wurde er vermißt, und man 
glaubt, das Tribunal habe ihn heimlich aufheben und gefangen neh: 
men laffen. Meine Gräfin iſt aufer fi, fie empfängt Niemanden, 
fie liegt auf ihrem Sopha und weint wie eine Unfinnige und hat mich 
geſchlagen, als ich fie tröften wollte. 

Ihr habt keine Ahnung, weſſen man ben Jungling anflagt? 

Richt die geringfte, Herr. Ich wollt’ auch ein Gelübde thun, 
ewig Jungfer zu bleiben, wen er das Minbefte gegen ben Staat km 


alle günftigen Uenftände- entgehen Hafen, bie: Anhänglichfeit ter Les 
— 22 dem heiligen Stuhle zu gewinnen. So ſieht man 
vor einer Eventualitaͤt, welche der Kaiſer vergebens hat bes 
Fl wollen, und fo ift Se. Majeftät veranlaßt worden, an 
den heiligen Bater den Brief vom 31. Dec. zu richten. Und mun 
frage ich: waren denn, da die Dinge, an welche ich eben erinnert 
be etragen 

—* us Alam? Zum mindeften üt die Aufeichtigfeit der 
Gefinnumgen, von welchen fie eingegeben wurden, ſicherlich zur Ge⸗ 
nüge erwieſen. Die achtungsvollen Rücſichten, oder beſſer geſagt: 
die Ergebeuheit, welche die kaiſerliche Regierung bei jeber Gelegen⸗ 
heit dem Kiechen⸗Oberhaupte gegenüber an den Tag legte, bildet 
einen der bervoritechenden Züge In der Geſchichte der legten zehn 
Jahre. Die franzöfiiehe Geiftlichfeit weiß, mit welchem Wohlwollen 
und mit welcher Großartigfeit-ber Anſchauu die Faiferliche Mes 
ierung ftets die. @ejege, welche. ihre Begichungen zur römifchen 
tie vegeln, ausgeübt hat Sie weiß, daß auch fie im Kaiferreiche 
eine vwiederherftellende Macht gefunden, und unter deſſen ſchũhendem 
Beiftande in der franzöflichen Geſellſchaft jenen Einfluß und jenes Anz 
jehen wiedergewonnen hat, die iht von anderen Regierungen beftritten 
worden taten. Schon dieſe bloßen Thatſachen würden gemägen, um 
Zeugniß davon abzulegen, von welchen Geſinnungen bie faifertiche 
Regierung dem Papftthume gegenüber bejeelt war, jelbft wenn fie 
ibm nicht unmittelbare und unumterbrodene Bewelſe davon gegeben 
hätte, Wir ftellen nicht in Abrede, daß die Befegung Roms zu der 
Jeit, wo fle unternommen wurde, eben ſowohl von politiidhen mic 
von religlöfen Ermägumgen eingegeben war; wer aber kaun leugnen, 
daf die Regierung des Kalſers vor Allem durd eine liebevolle Bes 
forgniß für die Jutereſſen des heiligen Stuhles dazu bejtimmt wur: 
de; ein Jahr nad dem anderen fortwährend die durch dieſe Maßte⸗ 
gel Frankreich auferlegten Opfes zu bringen? Wer kann bie ſcho⸗ 
nungsvollen Rüdfichten verfennen, vermöge deren wir die Unges 
legenheiten, welche die, Beſchung Roms der Sache wie der Form 
nach der Eormeränelät des heiligen Vaters bereiten konnte, zu mil 
bern, oder felbft zu befeitigen mußten? Wer fann bad Auge Das 
vor verihließen, daß diefe Thatſachen im ihrer Geſammtheit Zeugs 
niß von der heizlichſten Abficht und dem ernftefien Billen ablegen, 
nicht nur die perfönlihe Stellung des heiligen Vaters zu fügen, 
fondern auch wo möglich feinen moraliihen Einfluß auszudehnen? 
Namentlich mit Ideen diejer Art ſteht der Beiftand in Zufamınenz 
hang, melden tie franzöfiihe Diplomatie dem heiligen Vater in 
allen ändern leiftet, mo es religiöfe Intereſſen zu vertheidigen gibt, 
und in ihnen auch haben in nicht geringem Maße die in den chine⸗ 
fiihen und japaniihen Gewäſſern vollbradten oder begonnenen 
Erpebitionen ihren Grund. Entlih, Hert Herzog, welchen beiferen 
Beweis diefes fortwährenden Beſtrebens kann es geben, als jene 
Bedingung von Lillafranfa, raft deren der Kaijer den heiligen 
Vater, indem er ihm die Ehren Präfidentichaft de Bundes übers 
trug, an die Epibe des wiedergeborenen Jtaliend ftellen wollte! 
Man kann aus diejer Auseinanderfegung ſchließen, wie glüdlich 
die Faiferliche Regierung ſich geichägt hätte, und wie glüdlic fie 
ſich noch jegt ſchaͤzen würde, wenn fie unter den obwaltenden Ver— 
hältniffen Mittel und Wege — könnte, die geeignet wären, bie 
Verlegenheiten bes heiligen Stuhles zu vermindern. Hier aber ift 
der gute Wille Frankreihd der Gefahr ausgeſetzt, an unüberfteige 


Kopf hatte. Lieber Himmel, er war eben breiunbzwanzig Jahre, und 
nichts lag ihm am Herzen, als meine Gräfin und allenfalls das Spiel. 
Aber biefe Herren von ber Angmifition wiffen Euch aus einem Spinne: 
web ein Seil zu drehen, ſtark genug, um die jtärkfte Kehle zuzufhnüs 
ven, unb wer weiß, ob es biesmal nicht allein gegen feinen Vater, 
ben Senator, gemünzt ift! 

Sprecht vorfihtiger von ben oberjien Behörben dieſer Stadt, 
fügte Anbrea leife. Die Weisheit der Väter hat fie eingefeht, und 
Die Thorheit der Enkel foll fie nicht antaſten. 

l Das Mädchen fah ihn ar, ob es fein Ernft feiz es war nicht 
Teicht, das Räthſel biefer Mienen zu löſen. Geht, fagte fie, Ihr were 
et ernfthaft, und das mag ich nicht leiden. Ihr ſeid noch nicht lange 
hier, darum habt Ihr Refpect vor ben alten Blutrichtern und Gen: 
fern, bie fih von fern ober etwa gemalt fehr ehrwürdig ausnehmen 
mögen. Ich aber habe fie fhon mandmal in der Nähe gefehen, am 
Farotiſch, wenn meine Gräfin Banf hielt, und ic kann Euch fagen, 
fie find auch Menfhen, wie Adam war. 

Mag fein, Kind, antwortete er, aber fie haben bie Gewalt, und 
ein armer Bürger, wie ich, thut micht Hug, fo verfängliche Neben 
ier am offenen Wenfter zu wechſeln. Wenn es zu böfen Käufern 

t, daß wir beibe bie intarmirte Gerechtigkeit Venedigs für nichts 
Befjeres als eine Hand voll fterblider Menſchen halten, fo beſchutzt 
dich, meine theure Smeralbina, ber Zauber deiner Schönheit; ich 


hatten, die Rathſchläge, welche man zurüde - 


lichen Hinderniſſen zu ſcheitern. Es handelt fi in Wahrheit nicht 
bloß darum, dem fte bie Legationen wiederzugeben, ſondern es 
tommt vielmeht noch darauf an, fie in feinen Haͤnden zu bewah⸗ 
ren, ohne eine neue Dftupation auf eine neue Intervention folgen 
zu laffen. Die Ereigniffe haben zur Genüge gezeigt, wie wenig 
eine ſolche Maßregel im Stande wäre, dem Uebel abzuhelſen. 
Europa bat ſich feine Meinung über diefen Punkt gebildet, und die 
von den Lehren der Geſchichte in den Legationen jelbft verurtheilte 
Dlfupation it ein Audfunftömittel, zu welchem, ſeine Zuflucht zu ' 
nehmen nue dem einfallen. könnte, welder bie Nothwendigfeiten 
verfennt , denen fi die Welöhelt und Umſicht feiner Regierung zu 
entziehen vermag. ine ſolche Bolitit ift heutzutage nicht zulähft 
Werer dic monarchüche Autorität, noch die Majeftät ber Kirche 
würde etwas dabei gewinnen. Religion und Bernunft im Bereine 
ftoßen fie vielmehr mit gleicher Energie zurüd. Es war alfo, Herr 
Herzog, der Augenblid in der That gefommen, fich mit werfciedes 
nen mögliden Auöwegen zu beichäftigen, ald der Kaifer den Papit 
auf Dice NRothwendigkeit hinmied. Die Harften Intereſſen, Die 
dringendften Erwägungen laden den heiligen Stuhl dazu ein. Die 
unbedingte Weigerung, den wahren Eharafter der gegenwärtigen 
Lage der Dinge anzuerlennen, würde bie Lage nur immer mehr 
———— und zulegt eben fo unüberſteigliche Hinderniſſe ſchaf⸗ 
fen. Wenn hingegen der heilige Stuhl fi endlich enticlöffe, daB 
religiöfe Feld zu verlaffen, um das es ſich hier in Wahrheit gar 
nicht handelt, und auf das Gebiet der weltlichen Intereſſen zurüde 
zufehren, um welche allein ſich die Streitfrage dreht, fo würde er 
vieleicht, obgleich fehr jpät, feiner Sache eine günftige Wendung 
geben, jedenfall® aber der Regierung des Kaiſers ed ermöglichen, 
einer verföhnlichen und verftändigen Politik ihren Beiftand zu leihen. 
Sie find ermächtigt, dem Kardinal Antonelli diefe Depefche vorzu⸗ 
leſen und ihm eine Abſchrift derſelben zu hinterlaffen,, falld er den 
Wunſch ausdrüdt. Genehmigen Sic, sent Herzog, die Berficherung 
meiner Hochachtung. Thouvenel. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 20. Febr. (Wiener Zeitung, 21. Febr.) Zwei Faiferl. 
Patente extennen den Iſtacliten das Recht zu, liegende Güter zu 
erwerben in allen Kronländern, außer Tirol, Steiermark, Siebens 
bürgen. Für Galizien find Mobdififationen vorbehalten. (A. 8.) 

Paris, 20. Febr Der heutige „Moniteur enthält ein 
Eirfularihreiben bed Kultuäminifierd Rouland an die Erzbifchöfe 
und Biihöfe, im welchem bie Sr und Prinzipien aufgezählt 
werden, die feit den früheften Zeiten in Frankreich neben einer uns 
beftrittenen Autorität der Kirche über die Geſellſchaft in religiöfer 
Bezsichung, ald Regulator ber bürgerlichen und politiſchen Geſell— 
ſchaft die Unabhängigfeit des Staates Fonftituirt haben. ‘Der Minis 
fter erinnert an die Haltung bed Kaiferd feit 1849, welcher ber 
Kirche Vertrauen gefhentt und große Freiheiten bewilligt habe. 
Der Kaifer berufe fih nicht auf die Verbote unferer Spenalgeſetze 
und wolle nidyt, daß die im Intereſſe des öffentlichen Wohles zur 
geftandene Freiheit ein Mittel zur Agitation werde. Der Minifter 
erinnert Daran, daß die Meinungsverfchiedenheiten zwiſchen dem 
Kaifer und dem Papfte nicht religiefe Fragen, fondern allein welt⸗ 
liche berühren. Es würde ein beflagenswerther Fehler für die 
Religion fein, bürgerliche Zwietracht zu erregen. Der Minifter ers 


aber wanbere ben befannten naſſen Weg ober tanfche wenigitens 
mein Quartier in ber Galle bella Gortefin mit einer viel beſcheide— 
neren Kammer in ben Brunnen”) ober unter ben Bleibächern. 

Ihr könnt Hier reden, was Euch belicht, ſagte die Zofe; es 
gehen wenig Weniter auf ben Ganal hinaus, und dba bat um biefe 
Zeit Niemand was zu ſchaffen. Auf Eurer Seite brüben ift nun 
vollends bie leere Mauer; denn wers beſſer haben kann, fucht ſich 
unfere trübe Cloale da unten nicht gerade zum Spiegel aus. Aber 
wißt Ihr was? Ihr folltet auf ein Stundchen herüberfommen; man 
hätte es doch immer bequemer, mit einander zu plaudern, und ein 
Glas Mein, guter Moscat von Samos, und eine Partie Tarof wür— 
ben mir bie Ka fehr beruhigen nad den Ohrfeigen ber Gräfin. 

Ad) kame gern, fagte er, aber es würde Auffeben machen, und 
meine Wirthin ließe mich um Mitternacht ſchwerlich wieber ein. 

Nicht doch, lachte die Zofe, Einen folden Umweg braucht es 
nicht. Ich habe Hier ein Prett, womit wir ohne viel Umftinbe eine 
Brüde jhlagen können. Man kann ſich ja mit ben Hänben abreichen 
über dem Gamal; warum nicht mit ben Füßen? Der feib Ihr 
fhwindelig? 

Nein, jhöne Freundin. Nur einen Augenblid, und ich bin bereit. 

(Fortfegung folgt.) 


*) Die Gefängniffe unter dem Meereögrunbe. 





kennt an, daß bie ſehr große Mojerität bed Klerus ſolchen Klippen 


zu entgeben gewußt babe, bedauert-aber, daß einige Geiftliche die 
Freiheit der Kanzel mißbraucht haben, um verletzende Anfpielungen 
und firafbare Herausforderumgen zu machen. Das Land verwerfe 


ſolche Ausbrüde. Der Minifter rechne darauf, daß bie Biſchöfe 

tigen auf bie Wege ded Evangeliums und zu ihren Pflichten 
qurädführen werben, . die fih davon entfernen. Wenn der Klerus 
dem PBapfte Verchrung fehulder, fo ſchulde er dem Kaiſer Achtung 
und Treue, Man werde demnach Unorbnungen, welche bie Religion 
tompromitticen und der Ruhe des Staates fhäblich find, vorbeugen. 
Der Kaiſer werde ſich ſtets glüdlich fühlen, die frangöftiche Geiſtlich⸗ 
Zeit zu fchügen, aber er wolle energiich im Intereſſe Aller Aufrecht: 
haltung und Ausführung der Befege und hege bie fefte Hoffnung, 
das Episfopat werde feine Miffion, Orbnung, Frieden und Ber: 
föhnung,, erfüllen. (Nat. Ftg ) 


Thermometer: amd Barometer. Ztand in Bapreuth. 
Höhe Über der Meercifläde 1050 var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 
R. rebucirt.) 





Thermometer 
nad Réaumur. 


Febr. | (Zahresmittel = + 6°,29.)|, n — 
m . (Iabresmittel = 324,22.) 

4850. Monatomittel = — 09,28.) Monatsmittel = 32485.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende, | Morgens. , Mittags. | Abends. 








36,6 | — 19,8 | — 19,8 1318,89 [319,88] 320,23 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

®, ©. — Vormittags bedeckt, Mittags bewöltt, Nachmittags ziemlich 
beiter, Abends anfinglid, bebedt, fpäter ziemlich hell. 

Höchſte Temperatur: + 19,2. 

An der Nacht: Mieberfte Temperatur: — 69,2, 

Am 22, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,6. . Bareme⸗ 
ter: 321,34, 





fremden: Anzeige. 

Goldene Somme: HH. Kaufleute: Berget von Apelda, Beyichlag 
von Nördlingen, Riegel von rjburg. Secinger von Buchau, Wolf von 
Dfterbera, Nillad von @iberfeld, licher von Plauen, Dlleröbeimer von 
Fürth, Silligmöller von Bamberg, Bebr von Berlin, Raute vom Leipzig, 

dorf von Eredden. 

Goldener Anfer: HH. Deppoldt, Pfarrer von Bädersdorf; Fiſcher, 
Dekonom von Hayn; Hofmann, Dekonom von Tiefenfleım; Dr, Wolf, 
Advofar vom Lichtenfels; König, Pierbrauereibeiger von Wunficdel; Zins 
denfels, öfterreichufcher Öberft von Tumfenreuch; Kauflewre; Lindner und 
Mepaer von —II Kranz von Reichenbach, Schweidtlet von Ber⸗ 
lin, Reiner ven Hamburg, Leiftner von Halberſtadt. 





Zu Folge Magiftrats : Situngs« Befchluffes, fell die Wieberver: 
pahtung bes ber Commune zugebörigen 
Glaſenweihers beim Kreuzſtein, welcher erjt kürzlich ganz 
ausgehoben worben tft, und das hohe Damm an demfelben, 
als Wicfe, . 
unter Vorbehalt ber Genehmigung vorgenommen werden, daher Termin 


auf 
Dienftag den 28, d. Mts. Bormittagd 10 Uhr 
im Lokale der Stabtlämmerei angeſent wird, zu welchem zahlunge— 
fähige Pachtliehhaber einlabet. 
Bapreutb, am 20, Februar 1860. 
Die Stabtlämmerei. 
Bid. 





der Oeſtreich'ſchen 


möglichen, fewie der reellftien Behan 


Perantwortliber Mebaftenr: Wilhelm Schüller. 


2 900,000 Gulden Haupt: Gewinn 4 


Haupt: Gewinne des Aulehens find: 2imal il. 250,000, imo fl. 200,000, Iusmat fi. 150,000, Wal 
f1.40,000, ilömat fl. 30,000, HOmal fl. 20,000, 105mal fl. 15000, und 2040 Gewinne von Hl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
Der geriusdte Breit, den mindeſtens jedes Obligationdloos erzielen muß, il 425 Gulden — Rem 
andered Anlehen bietet fo aroße und viele Gewinne, verbunden mir den hödfien Garantien. — Mäne a — 
werden Jeberımanı auf Verlangen gratis und franco überfandt, ebenſo Zichungsliien gleich nah Bauk- und S taats Effelten⸗Geſchäft 
der Ziehung, — Um überbaunt ber günftigften Bedingungen, welche Jedermann die Berheiligung er 

diung verfichert zu fein, befiebe man ſich BERRIECT zu richten au 


B=> NB. Diele Looſe haben bei der Gewinn : Auszahlung feinen Abzug zu erfeiden, Jede weitere Aufflärung gratis. 





Befanunntmwadhbun 

Der ledige und grofjährige Dienftneht Jakob Löhr von 
Hainbronn, und beffen Berlobte, bie ledige und großfährige Elifa 
betha Pflaum ven Altftabt Begnit, haben Für bie von ifmen ein: 
zugehende Ehe die im vormaligen Fürſtenthume Bahreuth geltende 
allgemeine Giütergemeinfhaft durch Vertrag voin Deutigen unter ſich 
ausgeſchloſſen, was in Gemäßbeit ver F. 412 et 422, Thl. U. 
J. deö preußiſchen Landrechts zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wirb. i 

Pegnig, ven 11. Januar 1860, 
Königliches Landgericht. 

ö Ehrlicher. 





Anzeigen. 


(Auktion.) Donnerftag den 23. d; Mts. Nachmi 
2 Uhr und Freitag den 24. —* 9 und Nachmittag 2 uk 
werden in dem Haufe bes Herrn Bädermeijterse Kolb in ber Jäger: 
—— * 


ſtraße über eine Stiege: Kanapee, el, Kommo 
kretaite Schranke, Spiegel, ——— Betten, Kup 
Zinn, Porzellan, Jagdgewehre, dann Hansgeräthe aller Art an 


ben Meijtbietenden gegen Baarzahlung verjteigert. Die Jandadib 
fommen Donnerflag 3 Uhr zum Berftrid. — 


Endloſes Paufſpapier, Allizarintinte, Garmin 


rotbe: warze G ö: 
Fr A —8 allus⸗, blaue un Naumburger Eo- 


8 Arober, Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 
Mein reichhaltig aſſortirtes Br 


Tuch- und Derren- Mode: 
Wanren-Lager 


empfehle ich unter Zufiherung einer fireng reellen und 
fehr billigen Bedienung. ® 


Bernhard Mayer, 


Friedrichs · Straße Nr. 385. 














Doppeltes Rölniſches Waffer 


von dem Alteſten Deſtillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Sülichbs: Plab Nr. A in Köln. 

Diefes Waffer, zuſammengeſetzt aus den feinſteu, geiſtigſten und 
gewürzhafteſten Riechſtoffen, welde bie Erbe berverbringt, ift feiner 
ruhmvellen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
jo bekannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu jeinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Woblgerüchen den eriten Rang umb bildet 
einen der vorzüglichften Beſtandtheile ber Toilette ber feinen Welt, um 
fo mehr, ba e6, beim Wafchen oder mad, dem Baden gebraiccht, außer⸗ 
ordentlich belkbtz nur muß man fich bitten, wenn man fih damit ein: 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil jeim Müchtiner 
und brennbarer Geiſt fich Leicht entzündet. 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich kei 
Wilhelm Schüller. 





Eifenbahn-Loofe. 







STIRN & GREIM. 







in Frankfurt a. M., Zeit 33. 
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Deutſchlaud 


Münden, 21. Febr. Wie man hört, beſteht die Abſicht, 
daß im lommenden Spätfemmer wieder geößere Truppen sLcbungen 
ſtaitfinden ſollen, und zwar von je zmei fombinirten Armee = Divi- 
fonen — veraufgejegt natürlich, daß nicht die Zeitverhältniſſe ganz 
andere Truppen = Aufftellungen 2c. nethwendig machen follten. (U. 9.) 

Münden, 21. Febr. Das erjte Bataillon ded Infanterle— 
Leib Regiments bat am 28. d. Mts. nach Landsberg und dad erſte 
Bataillon des Anfanferie- Regiments König am 29. d. Mt. nad 
Brud abzumarſchiren, um dort bis nad Abererzirung ber Refruten 
zu verbleiben, da es bier zut Unterbringung aller Rekruten an Raum 
in den Kafernen fehlt. Der Antrag, mur die Refruten bis zum 
vollenteten Erereitium nad auöwärts zu flationiren, wurde fomit 
an höchſter Stelle nicht genehmigt. (N. Abd.) 

Das f. Staateminijierium ded Innern hat unterm 1. do. fols 

ende Entſchließung, den Vollzug der geſchärften Aerejtz oder er 
Fingni jtrafen betreffend, erlaffen: „Wenn ein Menſch eine Nacht 
ohne jhügende Decken in einem Raume, deſſen Temperatur unter 
© finft, zubringen muß, fo fan dieſes allerdings der Geſundheit 
nachtheilig werden. Letzteres wird um jo fiherer erfolgen, je line 
gere Zeit diefe Einwirfung auf ein Individuum Dauert, je ſchlechter 
daffelbe genährt und je unzulänglicer es bekleidet iſt. Hicebei iſt 
zwar der Temparaturgrad der Äußeren Luft von Wichtigkeit, jedoch 
nicht allein maßgebent, Wenn cin Gefängniß ſchlecht verwahrte 
Fenſter hat, nach Norden den Binden ausgelegt liegt, deffen Defen 
Fhlecht fonftruirt find, oder wenn daſſelbe mehrere ind Freie gelte 
Wände hat, fo wird es bei demjelben äußern Temparaturgrad fälter 
fein, als ein Gefängniß, weldes ſich gegentheiliger Verhältniffe ers 
freut. Im Hinblick auf dieſe Berhältniffe kann ein Thermometer: 
fand nicht Geftimmt werden, bei weldem in allen Gefängniffen, 
wie verfhieden auch bie ibrigen einflußreihen Verhältniſſe derfelben 
fein mögen, die Verabreichung wollener Decken während der Nacht— 
it an die auf bloßen Brettern liegenten ‘Bolizeis und Gefängnifs 
räflinge zu geftatten fein würde. Dagegen entfpricht c# den Anz 
rn der Humanität, daß in den Wintermonaten während 
der Nuchtzeit wollene Deden jenen Sträflingen verabreicht werden, 
welde nach dem Gutachten des Gerlchtsarztes durd die Entbehrung 
diefer Deden einen wahrſcheinlichen Schaden an ihrer Geſundheſt 
erleiden würden ’ 

Die in der erſten Hälfte Lich Monats in Münden: flatts 
gefundenen Verhandlungen mit Vertretern der Wertabahn hatten 
die nöthine Erweiterung des Bahnhofs Lichtenfeld zur Aufnahme 
de Verfehrö der Werrabahn zum Zwede. 

Münden, 21. Febr. Am kommenden Eamjtag findet das 
traurige Schaufpiel zweier KHinridtungen ftatt. Das in legter 
Schwurgerichtsſizung über Mar Aigner, Icdigen Dienftfnecht von 
Sinnertöbihl, wegen Mordes und Meineides, und über Mid. 
Klog, ledigen Scyneidergejellen von Thierham, wegen qualifizieten 


Andrea Delfin. 
Novelle von Panl Hepir. (Mus der Köln. Zig.) 
(Fortfebting.) JE 

? Audrea löſchte das Licht, verriegelte die Thür in feinem Zimmer, 
horchte, ob Alles im Haufe ſchlaſe, und ging daun wieder an bas 
Fenſter. Smeralbina ſchien Uebung im Bau diefer Brüden zu haben, 
benn das Brett war breit und in wenigen Nugenbliden lag der fefte 
Steg über ber Tiefe, hüben und brüben flach und ſicher auf dem Ge: 
fine ruhend und gerade. breit genug, um einen Mann zu tragen. 
Sie ftanb drüben und winkt ihm u zu. Raſch erfticg er ben Sims, 
betrat das Brett, indem er bie Tiefe mit fejtem Auge maß, und it 
einem einzigen ruhigen Schritte hatte er das Fenſter brüben erreicht. 
Sie fing ihn, als er fi hinabſchwang, in ihren Armen auf, und 
ihre Lippen jireiften ‚feine Wange, Aber er zog es vor, bie Miene 
ber Schüchternheit anzunehmen und ſich zu ftellen, als —* er ſich 
durch die Nähe feiner Freundin in. die Schranken der Ehrerbietung 
zurüdgewiefen, was fie mit einiger. Verwunderung aufnabır. Das 


. Mordes ausgefprochene Todesurtheil ift von Er. Majefät bes 
fätigt worden. Die Bäuerin Weſtner warb dagegen zur Ketten— 


ſtrafe beynabigt. 

—— 16. Febr, Abermals ſehen wir ſeit ber wie— 
der eingetretenen Erhöhung des Silberagios in Oeſierreich eine 
Maſſe jener öfterreihühen 6 Kreuger-Stüde aud den Jahren 1848 

und Bra eg * Hr sun ge ald Bankvaluta 

“umlaufen und daher der tage ein tbared Feld zur Aus⸗ 
fuhr nad Bayern bieten, wo fie gutmillig —— 
6 Kteuzern angenemmen werden, während fie — wenn wir nicht 
irren — nur beiläufig 47% Kreuzer Eilberwerth haben. Das mag 
gut fein, wenn bie öjterreihifhen Banfnoten (wozu leider aber 
wenig Ausſicht iſt) wieder einmal auf einen befferen, der öfterreidyle 
hen Eilberwährung nahe kommenden Stand zurüdtehren. In dies 
em Falle werden fih genannte Defterreicher raſch wieder empfehlen, 
um den [hen oft bin und her zurüdgelegten Weg in ihre Heimath 
anzutreten, und Dejterreih wird in gewohnter Weife wieder ben 
Schaden haben. Sollte ſich indeifen der Werth der Banknoten 
nicht mehr auftichten und wir bie filbernen Defterreiher behalten 
müjfen, Dann wird unſet Heer von Sceidemünge nicht nur um 
Vieles vermehrt, fondern der Nachtheil für das Publifum, in deſſen 
Händen ſich diefe Münzen zulegt befinden, unausblelblich fein. 

(Nürnb, Korr.) 

Straubing, 20. Febr. Bei der am 28 März beginnenden 
Schwurgerihtäfigung für Niederbayern fommen 13 Fälle zur Vers 
handlung, und zwar 4 wegen Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode, 2 wegen Raubes 3. Grades, 1 wegen Kinbsinords, 1 wer 

en Mords, 1 wegen Todtſchlags, 1 wegen näciten Berfuches zum 
erbrehen des Motds, 1 wocgen Nothjucht und Raub, i wegen 
Branditiftung 4. Grades, und endlich hat der in der letzten Schwur⸗ 
gerihtöverhandlung abgeurtheilte Bauer Kraus von Ellenhorch ges 
en die Verurtheilung in bie Koften Einfpruch erhoben, der jur 
erhandlung fommt. 

Eine Berliner Korrefpondenz der „Elberf. 3. bringt jept eine 
ausführliche Analyſe der bereitd erwähnten preußiſchen Dentfchrift 
in Betreff der Revifion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung. Diefelbe datirt 
fib vom 14. Febr. und ift, wie befannt, an Sachen und die übri— 

en deutſchen Staaten gerichtet. Die Geſichtspunkte der Denficheift 
d nun, mie folgt, wiedergegeben: Es wird beſonders hervorger 
hoben, daß die betreffenden Beftimmungen der Bundes » Kricgäver- 
faffung, welche der durch das Gebot ber militärischen Nothwendig⸗ 
keit begründeten Aufftelung des Bundeähreres und ‚Oberleitung 
„ deffelben im verkängnißvollen Augenblide hindernd im Wege ſtän— 
ten, in allen grofien Krifen tharfählih mit Stillfhweigen übergans 
gen worden fein. Im Sahre 1840 hätten fib Preußen und 
eſtetreich in Betreff ber Auffteltung ber Bunded-Streirfräfte und 
ber Dberleitung Dderjelben verſtändigt. Nach biefer Berftändigung 
ber beiden beutichen Gropmächte hatten fi das 9. und 10. Buns 


Fenilletonm 


Brett warb wieber zurüdgezogen, bie Karten und ber Wein aus bem 
Schranke geholt und ein Tiſch ver das offene Fenfter gerüdt, an bem 
das. jeltfame Paar. im vertraulihem Gejpräh Plab nahm. Dabei 
trug das Mädchen bejtändig den rothen Turban, der ihr, während fie 
bie Brüde flug, etwas ſchief auf den Hinterkopf gerwticht war, und 
batte Anbrea’s Geſchent, bie Filigran-Radel, zierlich vor bie Bruſt ge 
ftedt, 

Sie ſchenkte fih eben das zweite Has Wein ein und jchalt ihren 


Saft, daß er ſaangſam trinke und Überhaupt nicht recht auftbauen 
wolle, als eine Wlode aus dem Innern des Haufes heftig gelantet 
wurde. : 


Seht, fügte: das Mädchen, inben fie aufſtand und zornig bie 
Karten wegwarf,- jo gebt es mir, Feine rubige Stunde habe ich! 
Erft ſchicht fie mich fort, weil fie ſich beut allein auskleiben wolle, 
und nun jtört fie mid noch ja jpät. Aber gebulbet Euch nur zehn 
Minuten, mein Freund; ich bin gleich wieder bei Eu, ; iu m 
Cie jdlüpfte hinaus, und er ſchien ſich über feine -Cinfamfeit 
zu tröften, Er trat aus Fenſter und hetrachtete aufmerkſam die Wand 
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und Niederrhein, And das 7. und 8. Bun 


an bit 'öfterreichliche Armee zur Aufſtellung am Obe 
blieben gehabt. Die Oberleitung dieſer Heereslörper ſei preußl: 
n Generalen und einem Öfterreichiichen Feldherru anvertraut wor: 





eclorps 


u jener Zeit hätten die deutſchen Staaten die Rothweudig⸗ 
uadkhklich” anerfannt und Feine 3. 


e einer Beeinträchtigung ihrer Kriegöherrlichkeit ausgeſprochen. 
Breufen ·bezwecke mit -jeinen Vorſchlagen ein, 
dieſe Nothwendigkeit durch eine „verfaſſungsmaͤßlge Beſtimmung'“ 

n Voraus am Bunde feſtgeſtellt werde, Damit man ſich in ern 

Stunde nicht „unfertigen Yufländen und weitläufigen Berhant- 

ngen’ gegenüper erblide, wo bie Sicherheit des Bundes und Der 
einzelnen Blieder deſſelben, um allen Gefahren vorbeugend entge— 
nzutreten, eim raſches und einheitliches Handeln erheiſche. Preu⸗ 
In Vorſchlage ftänden auf dem Gebiete der Einheit Deutſchlands 
und nicht auf jenem des Dialismus. Die vorgeſchlagenen militä— 
rifchen Anordnungen, welche als einheitliche fih erweifen würden, 
feien durch die geographiiche Rage fhen bedingt. Zu der fbeellen 
Auffaſſung der Verhältnifte, wie fie in der Denfferift ihren Aus— 
druct finde, vermöge Preußen im Hinblick auf die wirflihen Dinge 
1 nicht zu erheben. Die Erfahrungen des vierzigiährigen Beftchens 
er Bundes-Kriegsöverfaſſung ſänden dem von Preuften als noth— 

- wendig Erfannten zur Seite. Einen Wahl-Oberfeldhetrn des Bun: 
des habe Deutichland noch nie gejehen. Die Dverleitung bafte 
tbarfächlih an den Aronen Preußen und Defterreih. Das Bundes: 
heer, ohne ſich auf die Geſammtmacht der beiden deutſchen Groß— 
fhaaten oder eines derſelben zu fügen, könne in einem großen Kriege 
Deutfchlands Sicherheit nicht wahren und firmen. In Anbetracht 
Dleier Thatfathen werde Preußen unmwandelbar an feiner Auffaffung 
feſthalten und immer wieder auf feine Vorſchläge zur lebendigen 
Stärkung der gefammten deutſchen Wehrfraft zurüdlommen. Die 
Beihränfung, welde ber Kriegäberrlichteit der einzelnen deutſchen 
Staaten durch Die Ausführung der preußiſchen Vorſchläge auferlegt 
werde, fei, da diefe Beſchränkimg mit der Beendigung des Krieges 
erlöfchen wuũrde, nicht größer als jene, wenn dieſe Etnaten ihre 
Konfingente unter die Leitung eined Wahl-Ober⸗Bundes-Feldheren 
Be Preußen habe in feiner Melfe vorautgeiegt, daß jeine 
uffaſſung vom militäriihen Standpunfte aus Widerſpruch erfahren 
werde. Die aus politliheh Bründen In der Denkſchrift Sadims 
hergeleiteten Beforgnifle ſeien eben diefelben, die auch bei der Bruns 
dung der Bundes⸗Kriegsverfaffung bei mehreren Bundesgenoſſen 
vorgewaltet und welde die Aufnahme gerade derjenigen organiihen 
Beftimmungen in diefelbe herbeigeführt hätten, die für die Bundes 
in feit ihrem chen das thatlächliche Kindernif 
vejen feien, ihrem eigentlichen Jwecke zu entiprehen. 8 bie 
rehhung eine® möglichen „Riffes‘ zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
verb in Folge der Abänderung der Bundes-Kriegeverfaſſung im 
Sinne der Votſchlaͤge Preußens anbetrifft, fo vermag das hiefige 
Kabinet, wie es in ber gedachten Denffchrift vom 14: Februat bars 
tegt, eine folhe Befürchtung nicht zu theilen. In Anfehung der 
‚Picterfültung Preußens gegen Deutſchland wird in der 

fiheife darauf hingewiefen, daß in Leiſtungen über die Bun: 

1. weit hinausgehen und es werden zur Begründung dies 


8 Befannte gefchichtliche Thatſachen als Belege anges 

gu irrigen — des vaterlãndiſchen —*—* Preu⸗ 
8, bad nur die Sicherheit Deutſchlands im Auge 
tief bedauert und am Schluß das Vertrauen audg 
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be, werden 
ochen, daß 


vor, und an 
Mast zur Seite lag bie fmale Gondel angefettet, fo baf 
zweite Gondel vorübergleiten kenute. s alles be 


feiebigte ihm ſichtllch. 
es mir micht befier bejtellen können, murmelte er vor 


EN ET: 
einen ſchwa ‚ 
wegte, und hörte nad Ger * 8 Ei⸗ 
ne Gondel Fam langſam heran und unten an ber Ma 
Borfihtig bog der Lauſcher oben fi zurüd, um nicht bemerft zu were 
den ſah aber noch mit einem halben Blide, def ein Mann ſis erhob 
—— 
en ’ i 


nen Stuttgart, 21. 


—A 


tragen haben. —V ET 
br. Heute Nacht um 3 Uhr iſt ein 
Drand im Echauſe der Gymnaſtuͤms- umd rohen Bildthorſtraße 
ansgebrochen, der im Innern Dee Haufes, Außerlich fange nicht 
ar, jeinen ‚Herb hatte, und defbalb trog der treffliden Leis 
gen unſeres trefflichen Feuerloſchlorps drei henleben koſtete 
Er blleb jedoch auf das Unglückshaus beſchtänkt. — Geſtern wurde 
Weber mit 76 gegen 37 Stimmen zum Abge⸗ 


ordneten der Stadt Fübingen gewählt (Allg. Ztg) 
Kaffel, 19. ehr. Geſtern bat die“ zweite Kammer ber 
Stöndeyerfammlung in geheimer Sitzung mit allen genen eine 


Stimme den ſelbſtſtaͤndigen Antrag des Abgeordneten Ztegler in 
er gezogen: „Die Zweite Kammer wolle zur Wahrung der 
verfalungsmäßigen Rechte des Landes Bei der hohen deutichen Bun— 
desyerfammlung die Erklärung abgeben, Laß die über die provi— 
jorifche Verfaffung vom 13. Aprit 1852 von beiden Kammern bes 
vorigen Landtags erfolgten, jedoch nicht einmal ganz übereinftimmens 
den Erklärungen vom 22. und vom 30. Aunt 1857 — von wels 
den jede beſonders und ald Ganzes abgegeben worden ift, aber 
feine die Genchmigung im Ganzen Seitens der Staatsregierung 
erhalten bat, und von welchen diejenige der Zweiten Kammer noch 
außerdem vor deren bis auf Diefen Augenblick noch nicht erfoliten 
Annahme feiten® der Staatdregierung durch die Beichlüffe der Zwet- 
ten Kammer vom 5. und vom 24. November v. Is zurüfgenoms 
men worden {ft — in jeter Beziehung weder für die Stände, noch 
für dad Land bindend feien, überhaupt aber Verwahrung dagegen 
einlegen, daß die Berfaffungsangelegenheit bet Kurfürſtenthums 
auf einer anderen Grundlage als derjenigen der Wiederherſtellung 
ber Berfaffung vom 5. Sanuar 1831 — vorbehaltlich Deren Revi⸗ 
fion nad den Bundesgejegen auf verfaffungemäßigem Wege — 
zum endlihen Abſchluß gelange.“ (Rat. = ta.) 

Kaſſel, 20. Febr. In der füngſt ftattgehabten geheimen 
Eigung der zweiten Kammer begründete der Abgeordnete Hüneres 
dorf auch einen Antrag, dahin gehend: dem Kurfürſten durch eine, 
Deputation eine Adreſſe überreichen zu laffen, enthaltend die Bitte, 
den Bau einer Eijenbahn von Bebra über Fulda nad ‚Hanau bals 
digſt ind Leben treten zu laffen. Der Antragftellee heb hervor, 
ber Kere Borftand des Finanzminiſterlums babe in der letzten öfe 
fentlihen Sitzung vor der Vertagung angedeutet, ir 9 eine deßhal⸗ 
bige Vorlage in der mächjten Sufunft au erwarten jtehe; ber ges 

nmwärtige Landtag folle aber im wenigen Tagen geſchloſſen wer: 

en, wodurch abermals die Verwirklichnng biefes von beiden Kam⸗ 
mern des vorigen Landtages einftimmig ausgeſprochenen Wunſches 
in eine ungewille Zukunft geſchoben werde. Huf Vorſchlag des Prär 
eu wurde einjtimmig beichloffen, den Antrag dem uansaus: 

uß zur ſchleunigen Berichterftattung zu überweiten, (R 8.) 

Östha, 20. Febr. Auch von Dem heute bier wieder aufam= 
mengetretenen gemeinjhaftliden Landtage fteht ein Schritt in bet 
deutſchen Angelegenheit in Ausſicht. Es hat nämlich der Landtag 
auf Grund cined genügend unterftügten und einftimmig angenome 
menen Antrages eine Kommilfion gewählt, welche in der nationalen 
Sache eine an die Staatöregierung zu richtende Erflärung ausars 
beiten wird. (Mat »Ztg.) 


Stalienm 
Nizga, 18. Febr, Der Avenir von *845 den Be⸗ 
wels, daß die Regierung durch fortwährende Beſchlagnahme ber 


In Naman des erlauchten Rathes der Zehn, war bie Antwort, öffnet! 
Der DE unten idlih, und bie Wafferpforte 


lo ter bem , 
nn. t "Garraien in irre Kammer zurbl, au 
in bio) Haar und mit t Ihr gehört? flüfterte 


fie. Gott, fie werben unjere Gräfin foriſchleppen, fie werben fie 
erbroffeln oder erfänfen, und wer ſteht 


Monate Lohn, bie fie mir ſchuldig ift? 
. ‚So lange br 
Tröfe did, 6 Kind, fate er vu, ©e lange ba 
Uen, wenn du mi 

—— der hohe Ey deiner Herrin 
‚ ba ich meugierig bin, wie 

Ueberbies aber Könnte ich dir und ber 
i vofaten biene und, wenn 
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Joutnle str verhindern ſücht, Baf die Berälkerning‘ über die ſavohiſche 
Frage -aufgetlärt wid. (Allg. tg.) . . J nn 


Frankreiſch. 


Paris, 19. Febr. Mährend alle Welt den —— Er⸗ 
nãtimgen Lord John Ruſſell's im engliſchen Parlamente lauſcht und 
die Organe der Wbigd verworrene Leitartikel über Sapohen und 
Nirza veröffentlichen, erklären bier die Anhänger der Regierung, 
alled das fei leere Faſtlei, die Toppelannerſon ſei fo gut wie aus⸗ 
geführt, und jedenfalls eich Ftankreich und. Piemont vollſtaͤndig 
einig. Der Kaifer nehme Sayonen und warte, auf jein Schwert 
geftägt, alle diejenigen ab, bie ihn daran verhindern wollen. Nadı 
tem neuen Berteage zwiſchen Frankreich und Piemont aber, ber 
die Abtretung Savoyens ftipuliren fell, würde der Kaifer den Son: 
greß berufen, um von dieſem die ganze italieniſche Reugeſtaltung 
mit der Doppelannexion fanftioniren zu laffen. Da Dicker Konz 
greß nun wegen Dejterreidh und Noms wahrſcheinlich nicht zu Stande 
fommen würde, würde Frankreich ſich darauf befchränfen, die Ans 
etfennung Der einzelnen Staaten abzwvarteh, Es iſt dies lange 
nicht dad Ungereimtefte von dem, was bier in Umlauf gejegt wird. 
Ob man das folgende im dieſe Kategorie ſtellen darf, fell dem 
Urthell des Leſers überlaffen bleiben, Es wird namlich bebatıptet, 
daß wenn der Kaiſer wirflih Savoyen und Niga von Piemont 
erhält, er, ohne ſich geradezu ſchriftlich dazu zu verpflichten, die 
ipätere Eroberung Venedigs in Ausficht ſtellt. Mit anderen Wor— 
ten heißt das fo viel ald: Der Kaiſer bat bereits viel für bie itas 
lleniſche Unabbängigfeit gethan; er ift aber nicht der Mann, ſich 
von Herrn 9. GCavour Daumicrauben anjegen zu laſſen, etwa tie 
die Schweiz gethan hat, als fie Untertbanen des Königs von Preu⸗ 
Ben nicht cher frei lajlen wollte, bis diefer auf Neuenburg wer: 
zichtet hätte. Wenn Piemont ſich aber vertrauensvoll dem Worte 
des Kaiſers hingeben und zuvor dad Opfer bringen will, welches 
Frankreich gegenüber das ganze faiferlidhe Unternchmen als gerecht: 
fertigt darſſiclit, jo wird der Kaffer über den erſten Aft den zweiten 
nicht —— Daß das Stück unvollftändig geſpielt worden iſt, 
erkennt er jelbft an, wie denn auch Oeſterreich, wenn zwifchen ihm 
und den römifd = nenpolitaniihen Staaten ein einheitlider feeierer 
Staatötörper geſchaffen wird, Venedig aleichjam ald eine von ihm 
fortihwimmende Stadt betrachtet. Es iſt eigenthümlich, daß man 
jegt die dee eines Krieges mit Deutſchland weniger ſcheut als 
tutz vor dem Frieden von Villafranka. Die Maffen und beſonders 
die Arbeiter find unendlich aufgeregt bei der bloßen Borftellung eis 
ned Krieges am Rhein, und in der Studentenwelt jpricht man feit 
acht * davon, wie von einer faſt jelbftverftändlichen Sache. 
Auch heißt ed, daß im Kriegäminifterium gewiſſe Karten und Pläne 
in gehöriger Anzahl abgezeichnet werden. Es find Dies vorläufig 
allerdings wohl nur Anflänge an dad eben emeähnte Edylagen ans 
Schwert wegen der Vefigergeeifung Eavoyend. (Nat.Btg.) 
Paris, 19. Febte Mlerander Dumas, der Vater, fehreibt 
dem „Siecle“ Berichte aus Rom, welche das politiſche Treiben das 
felbft, die Demonftrationen und Antidemonftrationen höchſt lebenbi 
ſchildern. Ergötzlich ift zu lefen, wie die Stubenten zu einer Adreſſe 
„für den Bapft „geleilt“ werden follten. — ferner ergähtt N. Dumas, 
ein engliſches Kriegsſchiff, der Terrible““, fei in Lworno gelandet, 
vollgeftopft mit italienischen Bibeln, bie alle zu dem geringiten 
Preife in das Land bombardirt werben follen. Die Engländer 
glauben nämlich, jegt fei der Moment gekommen, Stalien zum Pro: 


führt, anf welchem Wege id ins Haus Sieh, fuh 


gelommen bin, 


gen freundin werbe. 
d ek 8* 8 In Gang bin Zieht d 

um auf beit dunke an aus, i 
ſterte fiel gebt mir bie Hanb ur ir mir —*214 hr 


Dämmerlicht erbielt. Un einer: Sei i 
zu der Gira far be — Sad! ee Be 
narrt ein wenig. Ich laffe Euch hier allein. Droben findet 


tepbe 
Ihr im Getäfel eine Spalte, durch bie Ihr Hinlän, und bes 
ren koͤnnt. Denn — das ———n— dr Biken: Bon 
ber Beſuch fort ift, Ho ich Euch wieber ab. Aber nicht eher rüßrt 
Ihr Euch vom Fieck, als bis ich Fomme, BE 2 
So ließ fie ihn allem, amd ohne Zaubern flieg er die wenigen 


amemus zu befehren; Allein fie thufchen dh, — werniger übet 
Rellen, als über die Erpanftufraft des britiſchen Proteftantismuß. 
Die Aufgaben, ſagt die Suͤdd. gig., die man fi für die 
nachſte Zeit In Paris geiept, hängen offenbar tie lieder einer 
Kette am einander > Frankreich will mit der päpftiſchen Macht gm 
einer entſchledenen Auseinanderfegumg kommen; es will fle aus eben 
diefem runde iſoliren; Oeſterreich ſoll fo gedemüthint und ge— 
ſchlagen bieiben, wie es üft;) Jtalien ſoll ſo weit befriedigt werden, 
mis Frankreichs Uebergewicht nicht darunter leidet; Savoyen und 
Nizza follen dieſes Uebergereicht noch bündiger garantiren und zus 
Ei für Die franzoöͤſiſche Nation eine Belohnung ihrer fittfamen 
Haltung fen; England und Rußland follen gute Freunde bes Tui⸗ 
terienfabiners bleiben. Run aber ſchlen die alles. eine Meile in 
ge geitellt. Man erfuhr, daß von Paris nadı Rom eine friche 
Idere Strömung zu gehen eng Deſterreich follte Frautreich 
mäher geruͤckt fein, Savoyen und Ra ſchlen Die einſtimmige Mei— 
nung Europa's vor den Gelüſten des großen Nachbarn zu ſichern; 
und in London zeigte ſich Die „hetzliche Alllanz“ auf einmal wieder 
den ſtärkſten Erſchütterungen ausgelegt. Der Kongreß war aus 
ber Rumpellammer wieder hervorgehelt werden: denn Europa fühlt 
fid) ruhiger, wenn es von Kongreffen, diejen friedlihen Verfamm— 
lungen friedliher Fräde hört. Dann kam die Konferenz auf's Tas 
pet: auch dieſes Wort hat einen beruhigenden, verföhnlichen Klang. 
Stalien follte fein Itallen, fondern ein Konglomerat' von unorganis 
ſchen Beſtandtheilen werden; man trohte mit der Befegung Tode 
fana’s; Italien wollte gleichwohl nicht Patiſer Ordre pariren; daB 
Alles ſchien zur Entzweſung Piemonts und Frankteichs zu führen. 
Für Oefterreich konnte nichts erwünfdter fein, umd überdies war 
ed, mie man aus fihern Quellen zu wiſſen meinte, im, Begriff, 
in St. Peteröburg wieder feiten Fuß zu faifen. — Gegenwärtig 
hat es den Anſchein, als ob am all dem fein wahres Wort fel. 
Die franzöfiihe Staatsweisheit iſt eine Staatsweisheit langer Hand. 
Man darf wohl jagen: fie iſt ebenſo konſequent wie elaftiih cbenjo 
—X wie ungeftüm; und eben dieſe Miſchung der Elemente ift 
ehe wahrſcheinlich das Geheimnif ihrer Erfolge. Ihre Koniequenz 
wird nicht zur boftrinären Halsftarrigfeit, ihre Elaftigität nicht zur 
Unentſchloſſenheit. Sie eilt den Entihlüffen der Kadincte voraus, 
indem fie Ihre eigenen fofort am bie große Bode der Preife hängt; 
fie paralyſitt alle feſten Wirkungen der öffentlichen Meinung, indem 
€ fie fo tange verwirrt umd irrefeitet, dis bie Thatladyen fich vollenden. 
ter dem Schleier entihlußlofer Schrwanfungen und verlegeneh 
Daſtens hat Louis Napoleon offenbar feine nächſten, ausgeſproche⸗ 
nen, allbefannten Pläne ruhig und unbeirtt gefördert. Nachdem 
die Welt allerlei von entgenenfommenben Schritten, von freunde 
lien Kundgebungen nah Rom hin und aenen ben Klerus gefabelt 
hatte, klaͤrte er fie auf durch die brutale Unterdrüdung des Fonts 
nald „Ra Bretagne”, durch das Thowvenelfche Birkular, durch bie 
Depe ‚an den Befandten in Rom, buch bad Rundicreiben an 
die Biſchöfe Franfreihs: vier ſchnelle Schläge, die auch ben felſen— 
fefteften Glauben an Frieden und Verföhnung erweichen mußten. 
Nachdem Defterreich ‚mit einigen wohlfeilen Couttoiſien gekiert 
war, wirft Frankreich ihm mit einer fanften nadläffigen Geberde 
den Fehdchandſchuh wieder hin und Apt feine Wunden durch bit⸗ 
terböje hiſtoriſche Reminiscengen. Nachdem Kerr Gran ot 
Europa durch die Kunft der übermürhigften mens * 
über Savoyend und Rijza's Schickſal auf dunkle Zu 
vertröfter hatte, wird und jept einfeuchtend gemacht, daß bie 


Stufen hinauf und taftete fi faht am ber Wand entlang, nad; dem 


u ‚ ber bund bi Ite Der Saal war vo 
m Nehengemad m dur ei Deljmank gescam, v babe Niue 


ald am Gehen gelegen he ‚ 
Denn wern die Bofe Retht Hatte, daß ihre Herrin un Dogg 
ſchminken pflegte, jo that fie es wahrlich mehr ber Mode zu ‚als 
weil fie es nöthig Hatte, wm für ſchon zu gelten. Sie jaß auf bem Rahe⸗ 
e, der auf fo fpäten Beſuch berechnet 


#d 
J 
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Gertfepung folgt) 


r 
3 
3 


Einverleibung dieſet Provinzen nicht länger .— 
Ale eg ri Ausfichten find wieder in nebelhafte Ferne gerüdt; 
geblieben it ‚die Ausficht auf Frankreichs Vergrößerung — ſei ed 
an Gebietdumfang und Feſtigkeit feiner nititärifchen Stellung, oder 


an moraliihem Einfluß. Laͤßt Louis Napoleon, wie er angefüns - 


digt hat, den Willenderflärungen der ſavoyiſchen Bevoͤllerung über 
Die Annerionsfrage ihren freien Lauf, reſpettirt er eine den Anihluf 
verwerfende Kundgebung, jo fleigert er den Nimbus jeiner uneigens 
nügigen Jbealpolitit umd faßt in der öffentlichen Meinung Jtaliend 
fefteren Fuß ala jemals. reift er zu dem bereit liegenben Mit: 
teln, die Willenserklärung der Savoyarden zu fälihen, und volls 
zieht auf Grund diefed Refultated bie Einverleibung, jo wird faum 
ein Bero der übrigen Mächte ihm hindern. Das engliihe Kabinet 
gibt in deutlicher Meife zu verfichen, daß es ein folhes Vorgehen 
geichehen laſſen und höchſtens für Ueberlaffung der weitralifirten 
Gebiete an bie Schweiz ein matted Wort einlegen werbe. Nichts 
deutet auf bie Worbereitungen eines energiihen Widerſtandes von 
preußijher und ruſſiſcher Seite; Oeſterreich hat ſich ohnehin auf 
eine rein befenjive Stellung zurüdgezogen. Die gute Abfiht ift in 
der That auf allen Seiten vorhanden, dem drohenden Wahöthum 
der franzöfiiben Macht entgegenzuteeten. Aber wie verhält es ſich 
mit der Wahl der Mittel? Man will alle hindern und hindert 
eben darum nichts; man firäubt fich genen jede naturgemäße Reues 
rung und räumt dadurch demjenigen den ungeheuerſten Vortheil 
ein, ber ſich der treibenden, bildenden Kräfte bemächtigt, um fie 
in feinem ntereffe zu leiten. Dan will um jeden Preis fonfers 
vative Politit machen und verſchließt fih der Einfiht, daß der 
aliche , gleifmerifche Liberallsmus nur durch eine echte, entſchloſſen 
iberafe Politit aus dem Felde geſchlagen wird. Man wird auf 
diefem Wege nichts fonfersiren, Aalen fortwährend rathlo® um 
Manneslänge hinter den vollendeten Thatſachen zurüdbleiben. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 21. Febr. Nach einer Kaiferlihen Berordnung find 
die Sfraeliten in Niederöfterreih, Böhmen, Mähren, Schleſien, Un: 
garı, der Wowodſchaft, Dem Banate, Kroatien, Elavonien, Sies 
benbürgen,, dem Küftenlande und Dalmatien zum Befige unbeweg⸗ 
licher Güter berechtigt. Patronats⸗ oder Vogleirechte, jowic Schul 
epräfentation follen während dieſes Befiged ruhen Bäuerliche 
Birtbihaften fünnen bie Sfracliten erroerben, wenn fie, wie geſch⸗ 
Hiche Beftimmungen es erfordern, fi haͤuslich darauf nieberlafen 
und biefelben felbft bearbeiten. In Galizien, ber Bufowina und 
Krakau find diejenigen Iſcaeliten hinfichtlih der Befigfähigkeit ben 
ger Unterthanen gleich zu behandeln, welche Gymnaſien, 

als und Handelsſchulen, landwirthſchaftliche, ſorſtwiſſenſchaftliche, 
bergmännifhe und nautiſche Anſtalten abſolvirten, ober Offiziere 
find. Die Uebrigen ſollen vor der Hand nur Realitäten wie vor 
1848 erwerben, lanbtäflihe Güter aber nicht chemalige Ruftifals 
wirthichaften pachten dürfen. (Nat.edtg.) 
ern, 21. Febr. Der Bundesrath ernannte definitiv ben 
außerorbentlihen Gefandten in Sperialmiffion für Braflien zu Res 
gulirung der Verhältnifie ber fhmweizeriichen Auswanderer; auch 
unterhandelt er mit Sardinien über ben Rüdtauf ſchweizeriſcher 
Freipläge am Gollegium Borromäum zu Mailand. (Nilg. 3tg-) 

Paris, 20. Gebe, Ueber Genua bier eingetroffene Nachtich⸗ 
ten melden aus Neapel vom 14. d., daß der Juftigminifter Ga⸗ 
letti gejtorben und durch Roscia erjept werben ſel. — Es follen 
dem Kriegdfommiffär Morxelli 30,000 Thaler nach Trieſt gelandt 
worben fein, um die Anmwerbung öfterreichiſcher Freiwilligen fortzu⸗ 
feben — 200 Unteroffiziere und Soldaten von dem Armeelorpd 
»e8- General. Pianelli find politifher Urfachen wegen verhaftet 
amd nach den Infein Farignana und Pintelleria, andere nad) dem 
Eafel St. Elmo gebracht worden. — Bier Ambulancın waren am 
33. d. für die Armee abgejhidt worben. — Man ſprach von einer 
Dafelbfk etdertten Verſchwoͤrung gegen ben Kalfer der Franzofen, 
2 ewdon, 20. Febr.. In ber heutigem Sipung bed Unter 
Yanfasftellte. Disraeli das Amendement: Das Unterhaus ſolle 
die durch den abgeſchloſſenen Handelẽvertrag veranlaßten Zarifver⸗ 
anderungen nicht vevor es nicht den Handelsvertrag ſelbſt 
‚gebilligt habe. @ladftone verthe digt den vor ber Regierung ein: 
gefdhlagenen Weg. Cairns ſprach fih zu Gunſten ded Amende- 
‚mentd aß, ber Attorney- General vol te daſſelbe di gerald 
wertbeldigte das Amendement. Kuſſell fagte: Die ung bed 
Amendement verfioge nicht_gegen die Fonftirutionelle Form. Die 
Abftmmung ergab für. daſſelbe 230, gegen daſſelbe 293 Stim⸗ 
men. Die Regierung blieb alfo mit 68 Stimmen in der Mojori⸗ 
tät. — Im Oberhaufe: jagte Lord Derby: das Haus fei that: 
ählih der beraubt, ben Wertrag zu prüfen, Derſelbe fei 
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heimlih und in Haft abgefhlofien worden. Pitt habe feiner Zeit 
den von ihm abge chloffenen Handelsverttag h4 Detail u 
Der jept abgeſchloſſene Handelsvertrag fei in Frankteich unpepulär. 
Lord Granville erwiederte: Pitt habe blos mit Ftankteich ums 
terhandelt, der vorliegende Handelsvertrag fei für die ganze Welt 
anwendbar. Lord Grey tadelte ed, daß England ſich Betreffs 
der Kohlenausſuhr auf zehn Jahre gebunden habe. (Nat.:ätg-) 


Thermometer un Barometer: Stand in Bayreuth. 
Oodbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


I Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Iahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nach Renumur. 
Gebr. | (Jahresmittel = + 69,29.) 
1860, |(Monatsmittel = — 09,28.)| Monatsmittel = 324,85.) 


6 Uhr | 42 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.! Mittage. Abends. Morgens, Mittaps.| Abends. 
3. [1 366 323%,47 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NE, N, D., R. — Bededt, Nadmittags etwas Schnee (de,s auf 
den (3, Abends ziemlich, Heil. 
Hoͤchſte Temperatur: + 19,0. 
In der Nacht: Nicderjte Temperatur: — 1098, 
Am 23, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter: 32,77. 








— 80,4. Barome⸗ 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Hagen mit KRamilie von Hof, 
Mar Unger von Jobanngeorgenfadt, Edneper von Rempien, Bredelsbcımer 
von Berlin, Kopenberg von Soljaflocr, Muller von Zwickau, Stebeck vom 
KRafel, Bera von Münden, Meper von Rürnberg, Stern von Augsburg, 
Beyer von Polen, v. Schwarz von Mürnberg. 










Befanutmadbung. 

Der Flaſchnermeiſtersſohn iind Bädergefelle Johann Tobias 
Conrad Vogel von bier, wünfcht eine Reife nach Nordamerika zu 
unternehmen. 

Alenfallige Aniprüde an denſelben find binnen 8 Tagen, von 
Hente an geredmet, bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei dem 
biefigen koͤnigl. Berirksgerichte geltend zu machen. 

Bavreuth, den 21. Februar 1860. 
Der Stadt : Magiitrat. 
Böhm, 
v.n. 





KEN Piabter. J 


Befanutmabung. 
Der Mehzgeroſohn in Baptift Thomas Carl Pöhl— 
mann von bier will eine Reife nad Amerika unternehmen, 
Allenfallfige Anſpruche am benfelben find 
binnen 8 Tagen 
„bei Bermeidung ber Richtberüdjichtigung bei bem tönigl Vezirkdge: 
richte dahier geltend zu machen. 
Batreuth, den 22. Februar 1860. - 
Der Stadt-Magiſtrat. 
Böhm, 
v. n. 
— Baumgärtner, 


a 
Anzeigen. 


NMonleautr in ſchöner Auswahl empfehlen 
J. Schweiger Eomp. 
Stereoscopen fertigt aà Stüd 4 fl. 12 fr. . 
Ein folideg Maͤdchen, welches ſchon mehrere Jahre als Laduerin 
ſerbirie im allen weiblichen Arbeiten bewandert ift und bie beften 
Zeuguiſſe aufzumeifen hat, ſucht in ſelbiger Eigeufhaft eine, Stelle, 
Ein weiß und ſchwarz geflediter Pudel mit meffingem Hals: 
band ift abhanden —— am bittet um gültige Ruchabe 
Opernfraße 96... 178._ 
Erlanger, Strafe Ar. Sit üit bie untere Ctage, beſteheud aus 
zwei heizbaren. Zinmmern, Kabinet, Hansdtammer, nebft allen Bequem: 
lichkeiten auf Walburgi zu vermicthen, 
f Grdrude bei Deine, Hörerb in Bayreuth. 











Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen dur alle 
Doflämter des Im 
und Austiandes. 
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Denutfdlanb 
Münden, 22 fjebr. Der: Bayer. Kurier“ meldet: Bon 
der beurlaubten Mannichaft ber bier garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regimenter find dem Vernehmen nach geſtern etliche achtzig Dann 
zu jedem Bataillon einberufen worden, Da die jüngft angeorbnete 
— Anfertigung von Munition — es müffen in 2 Monaten 
35 


22 pre allein ‚fertig fein — bie. Präfjen 
annihaften erforbert. 
* re . „Dem: „Rünb. Korreſp.“ wirb von 


einem Müncener Berichterftatter, ber aus guter Quelle geſchoͤpft 
haben will, gemeldet: ‚der Öfterreihiiche General v. Maperhofer 
habe die Berilligung zu Anwerbungen von freiwilligen für paͤpſt⸗ 
lihe Dienfte in Bayern nicht erhalten. Dieſe Mittheilung ift thats 
fählich unzichtig, fomie fait alles, mas in verſchiedenen bayeriſchen 
Blättern über die furze Anweſenheit bed genannten Generals bahier 
mitgetheilt worden iſt. Derſelbe hatte durchaus feine amtliche Seu— 
bung bieher, Er kam mit feinem unferer Staatdminifter in Bes 
rührung, noch hat er, eine Aubienz bei Sr. Majeſtät dem König 
nachge ſucht, oder. irgendwelchen Schritt um eine Bewilligung 
irgendroelcher Art gethban. Unſere Staatsregierung war daher 
auch gar nicht im der Lage, eine ſolche Bewilligung zu ertheis 
lem, oder zu verfügen Was übrigens den Punkt des Eintritts 
cines Bayern in auswärtige Dienſte betrifft, fo ſind darũber 
die * ungdmäßigen. Beſtimmungen maßgebend. Nach $. 10 
der I. Beilage zur VBerfaffungsurkunde, das Jndigenat betreffend, 
geht nãmlich buch eine, ohne ausdrüclliche königliche Eriaub⸗ 
niß geſchehene Annahme von Dienſten oder Gehaiten, oder 
Penfionen, oder Ehtengeichen einer auswärtigen Diacht; vorbe⸗ 
haltlih der verwirkten befondern Strafe, das Gtaatäbürgerrecht 
verloren, und nad) lit. c. $. 21 blieben ſeibſt diejenigen bayerifchen 
Unterthanın, welche, nach Erfüllung ihrer gejeplihen Berbindliche 
keiten gegen ihr bisherlges Vaterland, mit ausdrüdlicher königlicher 
Erlaubniß in fremde Dienfte getreten find, fo lange fie im Unter 
thandverbande bleiben, verpflichtet: a) in ihr Waterland; zurüdzus 
fehren, jobald fie entweder durch einen am ſie gerichteten bireften 
Beiebl oder durch eine Generalverordnung amrüdberufen worbeu; 
b) der fremden Macht, in deren Dienfte fie übergehen wollen, den 
Dienftegeid nur unter dem Vorbehalt zu leiften, ni? gegen iht Bar 
terland zu bienen; c) auch ohne befondere Zurüdberufung den frems 
ben Dienft zu verlaffen, ſobald dieſe Macht in Kriegeftand gegen 
Bayeın tritt. Aus dieſen verfafjungsmäßigen Beitimmungen geht 
ſonach flar hervor, am welche Bedingungen der Eintritt in die Dienfte 
einer auswärtigen Macht für jeden Bayer gefnüpft if. (M. 3.) 
Münden, 23. Febr. Auf dem geſtrigen erften Faſtenpferd⸗ 
marfte waren bie Preije ziemlich hoch , bemungeachtet aber ift von 
den zu Marfte ——— 1789 Pferden ein fehr großer Theil ver⸗ 
fauft worden. Außer ben Landwirthen aus unferer Umgegend, die 
vielfache Käufe bewerfftelligten, wurben viele Thiere von auswärs 
— —— —— — — — — 


en Händlern: Würtembergern, Badenſern, Schweigern ec. welche 
alljährlich umfere Pferbmärkte frequentlten, gekauft. Auch einig 
Karin, Straßburger, ſowie einige: Jtafiener, wurden bemerft. 
Wie immer, fo bildeten auch heiter Defonomie» und andere Zu 


pferbe, ben größten Theil des Marktes, ſogenannie 
waren mut in fehr h 


eringer Menge vothanden Mt 
diefer wurde in dem Gral engen hen, ohne zu — re 


zu. werben.) Auf den gleichzeitigen Vichmarft waren beigetrieben: 
526 Dihfen, darunter 80 Mafiocien,: 300. Kühe; 00 Stiere, 30 
Rinder, 105 Kälber, 142 Schweine ımb 3 Biegen. : 
Zweibrüden, 21. Febr. Herr Oderappelltathh Dem, 
weldier und naͤchſtens verläßt, um nad München überzuftedeln, 
wird. ſich eimer Neuwahl unterziehen. (Pf. tg.) 

Kaſſel, 19. Febr. Dr. % O etker beflagt ſich in der Heu: 
tigen Rummer der Heſſiſchen Morgens Zeitung“, daß fein Blatt 
durch Regierungds Verfügung vom 14. wegen eines Auft 
fage® über die Frage: warum Kurheffen fo an der erfaffung von 
1831 hängt, zur Vernichtung verurtheilt worden, weil datin „Ans 
griffe auf die Grundlagen des Staates und der Stantseinzichtuns 
gen’ enthalten jeien, ohne daß er als Verfaffer jenes Artikels odek 
ald Redakteur zur Verantwortung gezogen ſei. Er fünne ſich des⸗ 
halb gegen die ſchwere Anklage gar nicht vertheibigen. : „Wollte 
ich die angegeiffene Stelle zu meiner Rechtfertigung befonder® abs 
bruden laſſen, fo mürde abermals eine Beſchlagnahme erfolgen 
wollte ich fie in ein auswärtige Blatt geben, fo würde diefes 
in Gefahr fommen, unb wollte ich eine ber verbotenen Zeitungen 
wählen, jo würde daß für Kurheſſen bedentungBlos-feih.” (ir Bits 
tet deshalb nochmals, ihm doch vor Gericht fir fteiken.‘ 

" Wiesbaden, 20. fer. In der heutigen allgemeinen Aus⸗ 
fhußfigung hat der Mbg. Dr. Lang bei der Anforderung ber Bun 
beöfoften den Antrag angefündigt: bie Ständeverfammtung wolle 
hetzogl. Regierung erſuchen, bei jeber Gelegenheit allen ihten Eins 
fluß dahin zu verwenden, baf eine deutſche Tentralgewait mit Volkes 
vertretung gefhaffen werde, welche geeignet ift, dem Befammtpaters 
land nad) außen und dem Recht im Innern ein ſtatker Schuß Fl fein, 

Altona, 20. Febr. Schon am 15. d. erflärte bekanntlich 
ber £. Kommiſſat in der Ständeverfammlung, daß, da ed zur Runs 
be der Regierung gefommen, daß Eremplare bed felöftverftänfich 
nur für die Berfammlung beftimmten Entwurfs ber Adreſſe in dem 
König im Herzogthum verbreitet würden, die Regierung Unterfüs 
Hung eingeleitet habe und die Betheiligten zur Verantwortung ziehen 
werde. Sept iſt nun die Buchhandlung des Dr.’ Heiberg im 
Schleswig, welche die Verbreitung bed Adreß⸗ Entwurfes vermite 
telte, poligeilid; geſchloſſen und über den Befiger und Diöponenten 
ber Buchhandlung eine Kriminal: Unterfuchung eingeleitet worden. 
Died Verfahten erregt unter den zahlreichen Fteunden de waden 
Patrioten gerechten Umwillen. (Rat.dtg.) 

Dem „Dresd. Journ.‘ wird aus Prag vom 19. d. Mis 


Feuilleton. 


Andbdrea Delfin. 
Rovelle von Paul Hepfe (Aus der Köln. 3t4.) 
(Fortfehung.) 


wun⸗ 
nachdem Ihr 
etreten habt. 


frümmte. Gebt ihn mir wieber, oder ich breche jede Verbindung mit 
Euch ab, ein für alle Mal, und verlaſſe Bencbig, und fude meinen 
Freund in ber Verbannung auf und laffe Euch empfinden, wie viel 
dieſen Verrath, durch dieſe Schänblicgfeit eingebüßt habt, 

baß ich mich jemals zu Eurem Werkzeuge hergab! 
Ihr vergeht, Gräfin, fagte ber Mann, daß mir Mittel Haben, 


it hinausreicht und ſtark gemug iſt, Euch überall zn verberben, mo 
x eine Zuflucht zu finden glaubte. Der junge Gritti hat feine 
—* Er bat troß der Warnung, die wir pie 
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weldyem bes unbefonnenen Jüngfings lobende Er: 

Es war eine wäterliche Mafregel, daß wir ihn 
verbannten, er ſchulbiger wurder Aber wir wiffen zugleich, was 
Eu ſchuidig find, Leonora. Und deßhalb bin ich am Euch ab 


J 
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gar: Das Projelt einer. die Intereſſen der öſterreichiſchen 
Meiitofcatie venretenden Seltung, deren Programm von Seite der 
Öfterreichlichen Breffe eine ziemlich eingehende Würdigung fand, fann 
ala gefceitert betrachtet werden. Dem Anhalt ded Programme 
Seaeı nur fehr wenige Mitglieder ded Adels unbedingt zu, und 
er Fürft Salm, wie der rat Clam:Martinig, die bei der Abfafs 


Im ben —A in ſollen, befanden ſich num in einer, 
nörität, welche das 


Dürdfegen des uriprünglichen Planes aufs 
geben muß. — Die hiefige-Semeindeverteetung hat an bie E k. 
Stattbalterei dad Geſuch gerichtet, diefelbe möge in ganz Böhmen 
Die Aufhebung der Brod⸗ und Fleiſchtare ind Werk fegen. 
Mähren: ift bereits) dieſe Maßregel erfolgt. 
ranfrei 
Baris 20. Froͤr Der Moniteur“ veröffentlicht heute ein 
Eerelis telegraphiſch im. Excerpt mitgetheiltes) Rundſchreiben des 
EultuseMinifter® Rouland an die Erzbiſchöfe und Bihöfe Frant⸗ 
weichs weldies folgender Maßen lautet: 
13 Paris, 17. Febr 1800. 
. Monfeigneuet: Die'Mgitation, welche um uns ber bei Gelegens 
heit der Greigniffe. im Jtalten vorgeht, hat ihre Quelle in’ retigiöfen 
Bedenflichfeiten,; aber Lie politiihen Leidenſchaften ſuchen fie leb⸗ 
bafter und tiefer zu machen. Es liegt mun allen aufrichtigen Mäns 
nern und Freunden ihred Landes daran, die Dinge mit der Rube 
and Unparteilichfeit zu erwägen, welche das geſunde Urtheil bes 
gründen, und id} erfülle nur eine Pflicht, wenn ich bem Episcopat 
Die —— unterbreite, welche geeignet find, dieſes wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Refultat herbeizuführen. 

Wenn man im die. Geſchichte der Vergangenheit zurückgehen 
wollte, würbe man die Spur berjelben Agitationen alle Mat fin 
den, wenn ed fi um. Mißverftändniffe zwifchen‘ dem Papſt und 
den Souveränen handelte. Es waren Died wichtige Fragen, welche 
theild die Freiheit der Kirche, theild die Würde der Stronen bes 
rührten, und die Empfindlichfeiten gingen bis zur Leidenſchaftlich⸗ 
keit. Man warf fih beiberjeitd in bitterer. Weiſe ‚den Geiſt der 
Unmaßung vor, ohne ſich je über den. wahchaften geiftlihen oder 
weltlichen Gharakter der jtreitigen Intereſſen verftändigen zu füns 
nen. Die bedauerliditen Thatſachen haben dieſe Epoche der Vers 
wirrung bezeichnet. Unfere durch Erfahrung belehrten Bäter haben 
and dieſen für die Ruhe der Voͤller verkäugnißyollen Händeln duch 
bie Gründung ded: Öffentlichen Rechts des Koönigthums in Franke 
reich herauskommen zu fönnen geglaubt und haben jo neben der 
wubeftrittenen Autorität der Kirche in der religiöien Gemeinſchaft 
bie Selbjibeftimmung des Staated ald ded Ordners der bürgerlichen 
und politiihen Geſellſchaft feftgeftellt. 

Eine ſolche Aufgabe it nicht ohne viel Zeit und Kampf ers 
üllt worden und hat von ben föniglihen Kirchen s Berorbnungen 
8 Heiligen Ludwig und Karl's VIL. bis zum Concordate von 1891 

verſchie dene Wechjelfälle des Schidfald durchgemacht. Aber die Lehr⸗ 
füge des öffentlichen Rechtes Frankreichs haben alle Proben ſieg⸗ 
reich beſtanden, und mir haben fie fertig aus der Hand der aller⸗ 
chriſtlichſten Könige empfangen. Die Unabhängigkeit des Souveräns, 
der den Saat repräfentirt, ergab fid ſchon zu des heiligen Ludwig 
Zeit aus den energifhen Worten: „Le roy ne üent de nullui 
fors de Dieu et de luy!* (Der König hängt von Riemandem ab, 
außer von Bott und bem Geſetz. In ber Deklaration von 1682, 
bie ich nut aus dem Gefihtspunfte der in weltlichen Dingen notbs 
wendigen Freiheit ded Staates anführe, war derfelbe Grumdfag im 
beftimmter Weiſe mit einigen feiner wichtigiten Folgefäge formultet: 


gefickt worden, Euch dieſe Aufſchlüſſe zu geben und ‚einige Winke, 
wie Ihr, wenn Ihr verftändig feib, das Geſchehene wieder gut mas 
hen. könnt, * 

Ich bin es müde, ſagte ſie heftig, mir von Euch Befehle geben 
zu laſſen. Dieſer Tag hat mir gezeigt, daß ich darüber zu Grunde 
g% früh ober fpät, wenn ich auf Euch Vertrauen ſehe unb mir ein: 

ide, baf all meine Aufopferung in Eurem Intreffe mir je gebankt 

werben, ja, mic aud nur vor ben ſchnödeſten Beleibigungen unb 
Kränkungen ſchühen werde. Ich brauche Euch nicht, ich will nichts 
von Euch, es iſt Alles ans zwiſchen mir und biejer hoben Regierung, 
bie Freund und Feind gleich vüdfichtslos bei Seite wirft. 

Nur ſchade, warf er ein, daß man Eud noch braucht, von Euch 
nod etwas will, und daß es baher fürs Erſte zwiſchen und noch nicht 
aus fein kann. Ihr begreift, Leonora, daß es feine Bedenken hätte, 
Eud, bie Mitwifjerin fo vieler Geheimniſſe der Republik, in frembe 
Länder reifen zu lafien, wo Ihr bald einmal von ber allgemeinen 
Sucht ber Zeit befallen werben Lönntet, Eure Memoiren zu fcreiben, 
Venedig und Ihr feib ge und Ihr Habt genug Proben 
einer haben, über Teiberlaun Rugpeit gegeben, als daß 
&8 noch vieler Umſchweife bebürfte, Eu wicher zu. verfäßnen, 
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„Bir erflären, daß bie Könige keiner Mirchlichen Macht nad Gottes 
Ordnung in den Dingen, welche bad Weltliche betreffen, unterges 
ordnet find, daß fie weder bireft mod; indbireft durch Die Autorität 
der Kirchenſchlüſſel er werben fönnen, daß ihre Unterthanen 
der (Ergebenheit und des Gehorſams, wozu fie verpflichtet find, 
nicht entbunden, auch nit vom Eide der Treue losgeſprochen wer- 
den fönnen, daß dieſe für den öffentlichen Frieden on 
für die Kirche ebenfo wie für den Saat vortheilhafte Lehre mit der 
heiligen Schrift, der der Kicchenväter und den Vorbildern 
der Selligen für übereinftimmend gehalten werben müffe.“ . 
m biefe Unabhängigkeit zu wahren, find mitunter ald Aus: 
brud des Mißtrauens, aber immer durd die Beſotgniß vor Mißs 
brauch unb Lcbergriffen gerechtfertigt, gewiſſe Regeln in zahlreichen 
Gpikten aufgeſtellt umd die Grundlage eine® feften Rechtes gewor⸗ 
den. „So konnte der Bapft nach frankreich feine Begaten a Iatere 
ohne Anſuchen ober Yuftimmmg des Königs ſchicken, und der Legat, 
deſſen Machtvolllommenhelt genau et war, verſprach, von 
derjelben nur während der von Sr. Majeftät beftimmten Belt Ger 
brauch zu machen“). So konnten die franzöffhen Präfaten, auch 
wenn fie vom Papfte Befehl erhalten hatten, das Königreich nicht 
ohne Befehl, Erlaubniß oder Urlaub des Königs: verlaffen. Der 
Vapit konnte weder Recht forechen no Jemanden aborbnen, um 
über dad zu erfennen, was die Rechte, den Vorrang und bie Privie 
legien der Ktone Ftankreich anging. Die Fremden fonnten obne 
Noturalifationd » Dofumente oder ohne ausdrückliche Erlaubniß des 
Königs keine Bergünftigung erlangen. Die Bullen, Breves, Schrei⸗ 
ben, Referipte und Mandements bed Papites wurden nicht ange— 
nommen, verliefen, ausgeführt, ohne von den Parlamentähöfen 
verifigiet ober einregifteirt worden zu ſein ). Es war eine Appel⸗ 
lation gegen Mißbrauch ftattgegeben, ſel es in Auriöbiftionds, fei 
e8 in allen Angelegenheiten, welche genen bie Gefege und Prärogas 
tiven des Nönigreich® gerichtet waren. Es war nicht gejtattet, eine 
Synode oder ein Goncil in Frankreich ohne Erlaubnif des Könige 
zu halten. Endlich, das Recht, Biſchöͤfe zu wählen, unter Vorbe— 
haft des kanoniſchen Rechts, aebührte dem König, welcher auf das 
heilige Evangelium ihren Schwur empfing, treue Unterthamen und 
Diener. zu fein + 
Als der erite Konful die Altäre der katholiſchen Religion wies 
berherftellte, fand er Im Lande bie lebendige Spur alter Traditionen. 
Damals wie unter ber Monarchie Fonnte man Bejorgniffe hegen, 
daß mit ben Streitigkeiten zweifchen der geiftlihen Autorität und _ 
der weltlichen Macht wieder Agıtationen eintreten würden. in 
neued Gonfordat wurde von Papft Pins VL und der framoͤſiſchen 
Regierung in einem den Bebürfniffen der Zeit und den National 
Selühten entfprechenden Sinne abgeſchloſſen. Es gemünt, an bie 
Artikel zu erinnern, welche den Kultus den vom Staate zur öffent: 
lichen Ruhe für noͤthig erachteten Regeln umterwarfen und zu Gun⸗ 
ften des erften Ronjuls die Rechte und Prärogativen anerkannten, 
deren ſich das frühere Königthum dem heiligen Stuble gegenüber 
erfreute. Was die organiſchen Artikel des Gefeged vom 18. Ber 
minal des Jahres X anlangt für alles, was die Sicherheiten bed 
Staates bereifft, fo ft nicht ein einziger vorhanden, der nicht eine 


*) Diele Regel iR auf den Kardinal-Pegaren Eaprara angewandt worden. 
Eiche Dad Dekret vom 48. Getminal im Jabre X und Die am Tage 
darauf vom Kardinal an dem erden Konſal gebaltene Rede. 

**) Biefe ſchon Buch Orbonnanz; Ludwig's XL. vom 8. Ianaar 1475 vore 
geichriebene Maßregit iR von Spanien dur das Edilt Karl's V. von 
1543 und Pbiliep's M. vom 30. Anauft 1581 angenemmen worden, 


Ih will nichts von Berföhnung hören! rief fie leidenſchaſtlich, 
und Thränen traten ihr wieder ins Ange Was nügte ed aud, es 
u wollen? Ich tauge zu nichts, ich bin unfähig, nur ben einfältig« 
— Gedanken zu faſſen, wenn ich meinen armen Gritti nicht habe. 

Ihr ſollt ihn haben, Leonora. Aber noch nicht gleich, ba feine 
plögliche Nüdkehr unferen Plan kreuzen würde. 

Und wie Tange ſoll ich mid gebulden? fragte fie, ihm flehentlich 
anſehend. 

Es hängt von Euch ab, erwiderte er. Wie lange braucht Ihr, 
um einen jungen Mann zu Euren Füßen zu fehen, der bisher im 
Ruf eines Tugendhelden jtanb? 

Gin Zug von Neugier und Interefie trat auf ihrem Geſichte ber 
vor, das noch eben ganz Schmerz und Berzweillung geweſen war. 
Bon wen rebet hr? fragte fie. 

Bon jenem Deutſchen, der mit Gritti befreundet war, bem Ger 
fretär bes wiener Minifters, Ihr kennt ihn? a 

Ich Habe ihm bei der lehten Regatta gefehen. Gritti zeigte mir Ihe, 


(Fortfegung folgt.) 


oſt abgeſchwaͤchte Wieberholung von’ gen des aften oben 
Ill sein öffentlichen Rechts waͤre J einfach bie That⸗ 
fachen und Ideen Der Vergangenheit ;. Ich fälle. fein Urtheil darüber. 
Eben’ fo muß ich" ſagen, daß ber ** Stuhl zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten lebhaft reflamirte und protefirte, ſei es gegen die gallitaniſchen 
fei eö gegen bie. veben Geſehe ſelbſt, in dem, waß gew ſſe In graut⸗ 
reich que weltlihen-Unabhängigleit Des Souveraind für nötbig er 
achtete Prinzipien betraf. Aber ich füge mit eben ſolcher Beſtimmt⸗ 
heit. hinzu, daß weder die Könige, noch Die neuen Regierungen das 
von haben abweichen wollen, und erinnere Id in diefer Hinficht 
daran, doß ſelbſt die Reflauration nicht gewagt bat, auf bem Gons 
fordat#-Entivurfe von 1817 zu beharren, welcher Dad Gefeg vom 
18. Germinal des Jahres N aufhob. i 

Diefe rajche Ueberſicht über die Bejtimmungen unferer fra 
fichen Gejege, wozu noch diejenigen tommen, denen die religloͤſen 
Kongregationen unterworfen find, zeigt zur Gerlüge, weldes ber 
Geiſt mar oder welchen Rothwendigkeiten die Regierungen, bie dem 
jegigen Katferiium vorher gingen, — trugen. Die Geſell⸗ 
haft wollte in hrem Bereiche wieder ‚frei fein und genugfam ges 
gen bie aus dem Zufammenftoße zwiſchen Kirche und Staat. erfols 
genden Bewegungen aeihügt bleiben. —* * 

Wie hat der Kailer dieſe ragen aufgefaßt, und, weiches Vers 

hren hat er der religiöſen Welt gegenüber eingehalten? ‚Hierauf, 
—88 lente ich die ganze Aufnerfjamfeit des camoſiſchen 
Flerus den man gegen die Regierung aufzureyen ſucht, die. ihn 
ehrt und ihm beichügt. Der Kailer hat, als aufgeflärter und übers 
eugungdtreuer Hercicher, in der Religion keineswegs ein Werkzeug 
kiner politifchen Abfichten erblidt; er betrachtet fie aus einem bhöhes 
ten Gefihtöpumfte, um den göttlichen Urfprung und bie geſellſchaft⸗ 
liche Berimmung derſelben beſſer zu würdigen. Wenn die Geſehe 
der ſtaaillchen Burgſchaft einen Grund hattch,‚ auf Verhütung ber 
Vermiſchung der Gewalten und ber Beuntuhigung ber Gemüter 
irfen,, wem in ſchwlerigen Vorlommniſſen Diejelben eine, zur 
— der Unabhangigleit des Staates nothwendige Waffe 
waren, ſo ſchien es ſeiner Anſicht nach doch zwertmäßig, inmitten 
der Segnungen bed Öffentlichen Friedens dem religiöfen Elemente 
fo viel Bertrauen und Freiheit angedeihen zu laffen, wie es eine 
mächtige und nationale Regierung zu thun im Stande war... Die 
ruhige Entwidiung der wahrhaft chriſtlichen Ideen und Berfe mußte 
Vorurthelie bedeutend ihmwächen. Bon je erhabenen Gefühlen bes 
wegt und außerdem auf die Klugheit un Treue des Klerus, ſowie 
auf die Weisheit des beillgen Stuhles rechnend, hat der Kaiſer der 
Religion feine auftſchtigſten Sympathieen amgedeihen lajjen. Er 
rief die Schußbeſtimmungen unſeret beſonderen Geſetze nicht herbei, 
er erwied fich frei von Borurtheifen, und das Land, das von ben 
reinen Abfihten und ber moralijhen Stärfe jenes Herrſchers über- 
enge war, fit ohne Miftrauen Zeuge von dem Schaufpiel gewer 
en, deffen Hergang ich berichte und das wir auch jept noch wor 
Augen haben. 

Warum fell denn nun diefe zum Bwede des allgemeinen Ber 
ften und der Eintracht zugeftandene Freiheit ein Mittel der Aufres 
gung werben? Warum will man diejelbe in den Augen deö Lan⸗ 
de? durch Heftige Kundgebungen gefährden? Gewiß, der Kailer 
geftattet den aufrichtigen Ausdrud ber religiöfen Beforgniffe ſelbſt 
dann , wenn diejelben irethümlich find ;- die Nation aber wird. ſiets 
den Lärm umd die Gefahrt der perfönlichen Aufreizungen im die ges 
bührenden Schranken yirrhefrorifen und niemals Jemandem die Fürs 
forge für ihre Ruhe and die Würde ihrer Regterung zum Opfer bringen. 

Um was handelt es fich denn eigennich? . Wird zwilchen dem 
Kaifer und dem Papſte eine jener religiöfen fragen verhandelt, wo⸗ 
durch die Gewiſſen von Grund aus aufgewuhlt werden? Nimmt 
ver Kaiſer fi herauß, die Dogmen der fatholiihen Kirche anzu⸗ 
greifen, oder die Kirche und die geiftlihe Macht des heiligen Bar 
terd zu ftürgen? ein, nichts von allem dem liegt von: Der Kais 
fer Liegt nicht mit dem Papfte, der mumunter dem Schuge der frans 
öfifchen Befagung ruhig regiert, in Streit; weder feine weltlichen 

techte, noch auch feine religiöie Autorität wird in Adrede geitellt; 
über es gibt politifhe Ereigniffe, über welche auf der einen und 
auf der anderen Seite verfchledene Anfichten *8 es gibt auf 
zichtig von der einen Seite ertheilte Rathſchlaͤge, die man auf.ber 
anderen Seite nicht befolgen zu dürfen glaubt; es gibt diplomatiſche 
Verhandlungen, die mit dert Dingen der göttlichen Orbnung durch⸗ 
aus nichts zu he m haben, und diefen Verhandlungen, denen von 
Seiten deö Katjers fietd der Stempel der Ruhe und Achtung aufs 
gebrüdt wurde, liegt bie Nothwendigkeit zu Grunde, Stalien von 
ausländifcher Unterdrüdung und Offupation zu befreien, Dabei jedoch, 
fo viel e8 menfchlide Bemühungen zulaffen, die weltliche Macht des 
heiligen Stuhled zu reiten. 

Muf daran erifinett werben, wie oft feit mehreren Jahrhun⸗ 


‚berten die Päpfte in Verhandlungen und Kriege, die aus Grüne 
Ben: des Einfluſſes, der Souverainetät und des Territorialdeftanded 
unternommen worden, verwickelt wurden ? In ihrer Disciplin wie 
in ihren Geſezen geächtet, hielt ſich die Kirche niemals für ſolid 
mit dieſen Kämpfen ber wellichen Macht, an denen ber 
nicht als Statthalter Jeſu Ehriftt, ſondern als italienifcher: Fürſt, 
der den Erſotderniſſen, den Präcedentien und dem: Berechn 
ber Laien Regierumgen unterworfen war, ſich bethelligte Die Re 
nige von frankreich, welche Ihrerfeits er’in viele Kämpfe, in 
denen das kriegeriſche Papſtthum eine Molle ipielte, verwickelt waren, 
behielten deſſen ungeachtet den Titel und den Glauben der älteften 
Söhne der Kirche. Auf dieſe Weile gab man Gott, was Gottes 
ur eng die rigen = Erde, ſowohl diejenigen, welche die Tiara, 
wie die, we e Krone tragen, bewegten im Be 
a at ge r up — > 
ir begehrten aljo vom Papfte, ohne deßhalb aufzuhören, uns 
für gute Karholiten zu -balten, daß er in 8 425* als Be⸗ 
hertſchet eines itallen ſchen Staates die Ereigniſſe jo ind Auge Tale, 
wie die. Futſehung ſeibſt Ne im der langen Geſchichte der * 
heit chren Lauf nehmen laͤßt. Wir bitten ihn, alles das zw be 
ſichtigen, was einen nöthigen Einfluß auf die Regelung der Ange 
iegenheiten dieſer Welt ausubt; wir beſchwören ihn, der Ruhe 
@uropa’s und der Ruhe, der Ehriftenheit, weſentliche Opfer zu brins 
en, wenn ſolche unvermeidlich find. Mir bieten ibm, wie wir daß 
ftet® gethan haben, unferen aufrichtigften Beiftand für die Loͤſungen 
am, welche moͤglich find und den weltlichen Hertſcher am wenigften 
, beeinträchtigen. Für den Fall, daß unfete Rathfchläge nochmals 
verworfen werben jollten, werben wir nicht das traurige Beifpfel 
geben, daß wir Bormürfe machen. Die Bufunft wird entfheiden, 
ob die Geflunungen und — 5 der franzoöſiſchen Politik 
furgfidtig waren und den wirklichen Antereffen der römijchen Curie 
zuwidetlſefen Aber Gott zum mindeften, der in dem Kerzen left, 
weiß ſehr wohl, daß der Kaiſer niemald dem Papfte die ihm züs 
fommenden Rechte beftteiten, noch die moraliiche und religiöfe Au— 
torität des Heiligen Stuhles antaften wollte. Diefer Argwohn ges 
höre mur dem Groll der Parteien am, die fich auf leichtfertige Ans 
Magen, wie auf wahnfinnige Egafltionen verftehen. 
Die Maßlgung muß in Franteich der Sache des heiligen Bär 
ters dienen, als der Geiſt der Wuͤhlerel, den man anzu⸗ 
fachen ſuchte Es iſt nicht nöthig, für dieſe Sache den Eifer der 
Lebenden zu entflammen, odet die Aſche der Todten zu ffoͤren. Der 
betlagenswertheſte fehler, der gegen die Religion begangen werben 
fönnte, wäre der, daß man in ihrem Namen bürgerliche Zwiſtig⸗ 
feiten erregte. Ich erkenne gem an, Dionfeigneur, daß bie unges 
heure Mehrheit der Gerftlichkeit-durch tie murfterhafte® - Verhalten 
derartige Klippen zu vermeiden wußte, Es ſei mir jedoch geftattet, 
ed, wenn aud mit lebhaften Bedauern, auszufprehen, ba einige 
Geiſtliche, Otdensgeiſtliche ſowohl wie Weltgeiftliche,. die —* der 
Aufgeregthelt, von welcher das Land erfaßt ijt, nicht zu, erwehren 
wußten, Die der Kanzel geftattete Freiheit dazu mißbraucht In 
um fid) verlegenden Anipielungen und — Pr Beleidigun 
zu überlajfen. Ich rechne, Monjeigneur, darauf, da, die Gefühle 
* der Klugheit und ber chriſtlichen Liebe, welde den Episcopat ſtets 
befeelt haben, die Menihen, welche die Pfade des Evangeliums 
und der Pflicht verlajfen haben, auf diefelben zurüdführen werben. 
Erinnern Sie fie an alle Dienfte, welche der, Kaifer. der Religion 
geleiftet in. und an alle bie, welche er noch dem heiligen- Stuhle 
leiſtet. Mögen Ste bedenfen, daß wir alle, Priefter ſowohl wie 
Laien, Bürger deffelben Baterlandes find, und daß, wenn die Geiſt⸗ 
lichkeit dem im Batican thronenden Oberhaupte der latholiſchen 
Kitche ihre tiefe Berehrung ſchuldet, fie dem in dem Zuilericon 
theonenden Behertſcher Ftankreichs ihre Achtung und Treue ſchuldet. 
uf diefe Weife wird man Wirren vorbeugen, welche bie Religion 
gefährden und die Ruhe des Staates benachtheiligen. ‚Der Kaifer 
wird ſich ſtets glüctich jhägen, die franzöftiche Geiftlichkeit zu ber 
ſchitmen; aber er mill im J Aller -enerzifch die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Ausführung der Belege -und heat die zunerfichtliche 
Hoffnung, daß der Episcopat ſeinerſeits feine Sendumg ber * 
nung, bed Friedens und der Verföhnung erfüllen wird, 
Genchmigen Eie, Monfeigneur, die Verfiherung meiner Hoch⸗ 


ng. 
Der Minifter » Staatdfekretär des i i 
des Gultus, — r * — ee 
— — F ug engen —— Mititärfträfe 
tanfreich un ier- vom Kaiſer ganz, 280 theilweiſe 
begnadigt: (Rümb.»Korr.) a s ara aa 
— —— m. * 
enhagen, 20. er. Dad Reueſte über ben augen 
blidlihen Stand der Miniftcrkrifis bringt ae: indem 


es ſchreibt: „Nach dem, was wir heute ‚haben erfahrene können, 
seid Monrade Verfuch, ein Minifterium zu bilden, nicht fo leicht 
von ‚Stätten gehen, wie anzunehmen Grund war, ald er aufyefors 
dert wurde, fich demjelben zu unterziehen. Er joll nämlich nad) 
dreitägigen unentihiedenen Unterhandlumgen auf eine abidlägige 
Antwort bei einem Paar von feinen polittihen freunden geſtoßen 
fein, auf deren Beiftand zu rechmen er ſich berechtigt erachtet hatte. 
Wenn wir trog deſſen fomohl glauben ald hoffen, daß der Verſuch 
‚gelingen wird, jo werden doch wahrfeheinlich noch ein paar Tage 
Darüber hingehen, che ein befinitives Refultat erwartet werden fann * 
— Das biäherige, nur noch prowiforiih fortfungivende Minifterium, 
namentlih Baron Blixen-Fincde, ſcheint fi jept, wenn nicht außs 
Ähliehlich, fo doc jedenfalls überwiegend, mit Schleöwig zu bes 
fhäftigen. Da es bie dortige Oppofition nicht von.ihrem Unrechte 
zu überzeugen vermag, fo fucht es fie duch Gewaltmaßregeln ein 
üdtern, obwohl in den legten 10 Jahren. bie jebedmaligen 
dtbaber in Kopenhagen ſich fattfam davon zu überzeugen Ge⸗— 
Jegenheiten gehabt haben, daß bat Bolt der Angeln und frriefen 
alle andern, von Dänemark abhängigen Stämme an Ausdauer 
und Zähigfeit übertrifft und daß bie Billfür ſich zulegt am meiften 
an denen rät, die fie geübt haben, indem fie bei den Gegnern 
den Haß immer färter und glühenber madıt. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 22. Febr. Die heutige „Wiener Zeitung‘ vernimmt, 
baf die Frage wegen der Befigfähigfeit der Siraeliten in deu Kron⸗ 
ländern, bie in der geftrigen Kaiferlihen Verordnung nicht aufge 

ct find, dem fünftigen Lanbeövertretungen vorbehalten bleiben 
iolle. Die Stimmung an der geftrigen Abendbörfe war ſeht feit. 
(Rat,Jtg ) 

London, 21. Fehr. In der heute ftattgehabten Sigung 
des Unterhaufes fragte Polf, ob die Mittheilung des franzöflihen 
Gouvernements an Lord Gowley dahin gelautet habe, daß Ftaul⸗ 
reich die Abtretung Savoyens fordere, falls Mittelitalien mit Pie 
mont vereinigt werbe. Lord John Ruffell verſchob feine Ant⸗ 
wort bis zut mäciten Woche, wo Kınglafes Antrag bezüglich 
Savoyens verhandelt werden folle. Lord Balmerfton antwortete 
auf eine desfallſige Anfrage, Fraukreich wie England könnten Mo⸗ 

fationen ded Handelsvertrages in einem Supplementarvertrag 
vorichlagen, aber es fei dann der andere Theil zu deren Annahme 
nicht verpflichtet. Ducane beantragte ein Amendement, lautend: 
Das Haus mißbillige eine Erhöhung des Deficitd durch Verminde⸗ 
zung der Einnahmen und wuͤnſche nicht eine Erhoͤhung der Ein⸗ 
Tenmenſteuer. (Nat.⸗Ztg) 


Angabe der bei kommender Schwurgerichts· Sitzung fungiren⸗ 
den Staatsanwälte und Bertheibiger: ——— 27. Febr.: Staats⸗ 
amalt Schöpff, Aeceſſit Gutmann; Dienſtag den 28. Febt.: 
Staatdanwalt Graf v. Taufftirchen, Advokat Weyſe; Mittwoch 
den 20. Febr.: Staatsanwait Schöpff, 47 Schmidt; Don: 
nerftag den 4. März: Staatsanwalt Grafv. Tau ftichen, ee 
v. Stengel; Freitag den 2. März: Staatsanwalt Graf v. Tau 
tirhen, Dr. Obermeyer. 


Thermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
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Höcfte Temperatur; — 190. 

In der Nacht: Nieberfte 

Am 24. Februar Morgens 6 Uhr: 
ter: 327,55. 


vw: — 895. 


Thermometer: — 4,4. Barome⸗ 


Grempen-AUmzjeige 
Soldene Sonne: HH. » Leidenderg, Rentier von Wien; Kanfl.: 


Sternberg son Berlin, Schutze von Reidendad, Eceid von Gehen, Wolf 
von Shmäb.. Gmünd, Ballıng von Franffurt a, M., Haller von Bremen, 
—— von Nürnberg . Bergfiein von 19, Gral von Main), 


Steifer von Edin. 


Goldener; Anlens HB, Kaußeute: Petzeld und Deininger von Leibgig / 
Reurber von Frankfurt a WM, Rihier_ von Dresden, ande nr = 4 
ia von Berlin, Derzjeg von Magdeburg, Ruppreht von Münden, 

appenbeint von Eihmege, Schrever von Einatb, Errdkententber "son 
Moöncberg; Dr. Waller, Gerichtsarzt von Kitchlamitz; Keyrig, Fabrilant 
von Immenſtadtz Reıcheneder, Oberförſter von Ebnäth. 
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Bekanntmachunug. 

Durch hohe Regierungs: Entfchliefung vom 20, dieſes Merate, 
ad Num. 13,644, wurbe auf ben Antrag bed Mehzgergewerbes von 
bente an Bis zum 29. Februar bie Tare für 1 Pfund banfwürbiges 
Kalbfleiih von 9 fr. auf 10 fr. erböbet, was hiermit zur Kenutniß 
des Publitums gebracht wird. 

Bayreutb, ben 22, Februar 1860. 
Der EStabt: Magiftrat. 
Böhm, 
en. 
Baumgãrtner. 


Betfanntmadbung. 

Von ber Delonomie-Commilflon bes 13. Inſanterie⸗ ents 
(Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich) werden —— — 
tag den 28, d. Mts. Vormittag 9 Uhr in der Inſanterle-⸗ gaſerne 
Zimmer Nr. 15, I. Etage, eine Partbie getragener Monturftüde, bamm 
Helmtäften, Säbels und Bajennetiheiden, Gewehrriemen und ſonſtige 
Gegenftänbe gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufs 
luffige hiemit eingeladen werben, 

Bayrcuth, dert 23. Februar 1860. 


Anzeigen. 


Literarische Netiz. 

Es hat sich in Wien ein Verein lalmudistischer Autoriliten 
und angesehener Israelilen zur Herausgabe eines Talmud mit 
allen Commentaren gebildet, welcher an Billigkeit, Schönheit 
und Correctheit alle in Oesterreich erschienenen und letzter Zeit 
angekündigten Ausgaben weit übertreffen wird. Der Verein hat 
die Ausführung dieses israelit. Nalional- Werkes der Lypograf. 
Anstalt von Zamarski & Diltmarsch in Wien übertragen, welche 
durch mehrere grosse hebräische Werke ihren Ruf auch in die- 
ser Richtung gerechtfertigt hat. 


Auftenmental: und Vocal: Eoncert zu einem 
wohltbätigen Zwed. 
Das biekjährige Concert zum Beften bes Unterſtũtzungs · Bonds 
Schüler des h Gymnaſiums findet 


für arme und 
Statt am nächftkänftigen Mittwocd ben 29. Februar im Suale 


des Gafthofs zur goldenen Sonne: Anfang halb 7 Uhr. Eintritt 
preis 24 fr. Die Terte zu den Gefängen find am ber Kaſſe zu 
haben, & 3.Mr. 

Bayreuth, ben 23. Februar 1860. 


Dr. Selb. 


5*22 auf frankirte Briefe 
Bädermeifter Friedrich Wagner in Weiden. 
Ein Iediger Herr fudt ein Kleines heizbares Almmer mit Bett 
ſogleich zu miethen. Anskunft wirb H6.Rr. 289 im Rennweg ertheilt. 
Ein Tann mit Stahirefonang, von vorzäglidem Meifter, 
beftens e „ Aft zu verkaufen. Das Nähere in ber Erpebition 
ber Bayreuther Zeitung. 





Garudı hei Heine, Höreth in Bayreuth. 
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Bayreuther Zeitung. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Vofimter des Ins 
und Uuslanbes. 
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Dentfbland. 


Münden, 233. Jan. Zufolge Kriegäminifterials@entihließung 
vom 20. d. Mtd. haben auf freiem Fuße progelfirte bienftpräiente 
Soldaten, wenn fie ald Angeſchuldigte un Hauptverhandlung außces 
halb ihrer Gatniſon beordert werben, Einquartierung und Werpfles 
wi und wenn —— zu a fommen, die feftgefepten 
Beige zur Sel ng zu erhalten. . 

Ati Kahn. Das neue ErerciersReglement für bie 

ufanterie foll bereits die allerhödite Genehmigung erhalten haben, 
a daß deſſen alsbaldige — erfolgen wird. Dad neue 
Militärs Handbuch wird fommende Woche ausgegeben werden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: am 12. v. 
Mts. dem Direktor der Gewehrfabrit Oberftlientenant Ph. Frhrn. 
». Bodewils die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen bes 
Gomthurkreuged 2. Glaffe des gtoßherzoglich hefüfhen Verdienſt⸗ 
ordens Philipps des Großmürhigen zu ertheilen; am 4 dB. dem 
Dberfien und Referenten 3. Lehmalt vom Kriegäminifterium für 
mit 16. Februar ehrenvoll zurüdgelegte fünfzig Dienftjahre das Ehe 
renfreug des Ludwigsordens zu eg am 8. d6. dem penfios 
nirten Unterkieutenant J. Ritter v. Mann die nachgeſuchte Ents 
laſſung aus dem KHeerverbande mit Penfionsfortbezug zu bewilligen; 
am 12. d8. den temporär penfionirten Unterlieutenant M. Stelyle 
bleibend im Ruheftande zu belaſſen am 18. d#. ben Oberlieutes 

N vom 7. Inf. Reg. Hohenhaufen in den 
Rubeftand zu verfegen. . In 

Se. Mai, De Rinig haben Sich bewogen gefunden: unterm 

21. Febr. ala 1. eier des Landgerichis Bamberg I. den Aflejjor 

Weit zu Lichtenjelö, und ald Äſſeſſor des Landgerichts Lichten⸗ 
A ben Afeffor 8. Scherer von Stadiſteinach, beibe ihrer Bitte 
gemäß zu berufen; dann zum Aſſeſſor des Landgertichts Stabtfteinad 
den Rectäpraftifanten C. Roft von Münnerjtadt zu ernennen; 
den 1. Aieflor des Landgerichts Neumarkt, J. Kerling, an das 
Landgericht Kaſil und den I Aſſeſſor, H. Mayr, zu Kaftl an das 
Landgericht Reumarkt, beide ihrer Bitte gemäß zu verfepen ; endlich 

m üſſeſſor des Landgerichts Bolfitein den Rechtsprattikanten F. 

Ftihz aus Unterviechtach zu Pfarrlirchen zu ernennen; unterm 
gl. Datum die fatholifhe Pfarrei Oberwieſenbach, Ldg Roggenburg, 
dem Priefter J. A. Eberwein, Bene in Ettenbeuren, 2dg 
Burgau, die Hofcuratenftelle im f. chloſſe zu Nymphenburg, dem 
feitherigen Pfarreuraten in Tuging, Log. Stamberg, Priefter Gg 
Freitag, zu übertragen; 4 genehmigen, daß die latholiſche Pfarr: 
curatie Eipinenberg, Log. Burgau, von dem Biſchofe in Aunsburg 
dem feitherigen Beneficiaten in Bernbeuren, Xdg. Füllen, Priefter 
@g. Haf, verliehen werde; unterm 22. Febt die erledigte Revis 
fonsbeamtenftelle bei dem k. Gaupts Zollamte Paſſau dem f. Grenz- 


oberfontreleur Ed. Eheberg dafelbſi, jeinem Auſuchen entipredend, 


au: verleihen. 


Beiden, 23. 2 Mittelpreife: Walzen 19 fl. 57 kr. 
Kom. 15 fl. — fr, Gerfte 15 fl. 50 fr., Haber 8 fl. 36 fr. 

Berlin, 23. Febr. Der in der Bunbestagsfigung vom IB. 
d. M. geftellte Antrag des vereinigten holfteinifchen und drekutionde 
usiäufe über die Angelegenheit ber Herzoathümer 
* burg wu be en wörtlich: Hohe 

ug: möge 1. ermittelung des föni bänifden Hru. Ges 

fandten für Holtein und Lauenburg der 52 däni- 
{hen Regierung unter Bezugnahme. auf die vorhergangenen Erörs 
terungen fund geben, daß bie Bundesverfammlung zwar: a) im ben 
bisherigen Maßnahmen der Regierunng, insbefondere in dem | 
boljteinifchen Ständeverfammlung gemachten Vorlagen und in ‚ber 
einfahen Zurüdweilung der Propoftionen biefer Stände noch immer 
die Erfüllung der durch ben Bundesbeihluß vom 14. Febt. 1858, 
Ziffer 2, sub a. und b. feitgeftellten Verpflichtungen derjelben zu 
vermiffen, und deshalb auf deren fchleunige Erledigung zu beftchen 
habe; —5 b) mit Rüdjicht auf die von der föniglich:herjog: 


lihen Regierung mittelft des Herrn Gefandten für Holitein und 
Lauenburg vom 2. Nov. 1859 gegebenen Erfläru von dem ur 
Erwirtung der Ausführung jenes Beſchluſſes durch Bundesbeſchluß 


vom 12. Aug. 1858 bereits eingeleiteten bundesgefeglihen Ber 
ren noch ferner Abjtand nehmen werde. Sie nüpft jedoch c) hieran 
die Bedingung, daß bis zur Herftellung eines definitiven, ben 
fiherungen von 1851 und 1852 entiprechenden Berfaflungszuftandes 
1) binfichtlid der Beftimmung über bie Gegenſtände, welde als 
allgemeine oder bejondere —— betrachtet werben. follen, 
der Tenor der allerhöciten Bekanntmachung vom 28.. Jan. 1852 
aus ſchließlich maßgebend fei, und 2) in Wahrung, ber. Gieichberech⸗ 
tigung der deutihen Bundesländer mit ben übrigen Theilen „ber 
onarchie für die Dauer des Zwiſchenzuſtandes alle @ejckvorlagen, 
weiche dem Reichörathe zugeben, auch den Ständen ber Herz ihr 
mer Holftein und Lauenburg unterbreitet werden, und fein Gele 


über gemeinfchaftliche Angelegenheiten, namentlid, aud im Finanz⸗ 
fachen, für die Herzogthümer erlaffen, wenn ed nicht bie Yuftime 


mung ber Stände biefer Herzogthümer erhalten hat, indem bie Buns 
beös Verjammlung Verordnungen, welche im Wiederfprudy, hiermit 
exlaſſen werden follten, ald vechtöverbindlic für bie Herzogthümet 
nicht werde betrachten Fönnen. U. Der Föniglih herzogliden Mes 
glerung, Delegirte der verihiebenen Theile des Reichs zu Berathun⸗ 
gen über eine gemeinfchaftliche definitive Verfaffung zu berufen, uns 
ter der Bedingung nicht entgegentreten wolle, daß a) dem Pringipe 
der DBereinbarung von 1851 und 1852 entfprechende Berhanbluns 
gen mit Delegirten ber gejeplichen Spezial Vertretungen fämmtli« 
her Landestheile ftattfinden, daß b) biefelben mit möglicher Ber 
ſchleunigung herbeigeführt werden, bamit in den Hetzogthumern ber 
Herftellung eined gefegmäßigen Verfaſſungszuſtandes bieje Zwiſchen⸗ 
maßregel nicht unnöthige Verzögerung verurfache, und daß c) jelbft- 
verjtänblich durch diefe Berathungen der Verhandlung mit den Stäns 





Feunilletom 


YUndrea Delfin. 
Movelle von Paul Depfe (Aus ber Köln. Btg.) 
(Fortfepung.) 
Er iſt die Eins von der Null feines Gebieters, Wir haben 
Karten 


Urſache zu glauben, daß er fi 
ter unſern Gegnem zu werben 


werdet, wie es Euch ſchou 
ge Griiti dazwiſchen 
gibt zugleich ben 


muß, als früher. Das Uebrige überlaffe id) ber Macht Eurer Reize, 
die- niemals unwiderſtehlicher waren, als wo fie auf Widerſtand Biegen. 

Sie überlegte eine Weile. Ihre Stirn Kellte fih auf, ihre Mus 
gen gewannen 2 fühnen, ftolzen Ausdrud, ihr ſchöner voller Mund 
öffnete ſich Halb, und ein nachdenkliches Lächeln irrte über die Lippen. 
Ahr verſprecht, fügte fie endlich, daß Gritti fofert zurücgerufen wird, 
fobalb ich den Andern Euch überliefert habe? 

Mir verſprechen es. 

So ſoll'es nicht lange dauern, bis ih Euch an bie Erfüllung 
Eures Wortes mahne. 

Sie ſtand auf und warf das Tuch fort, das fie über Tag naß 
and hatte. Andrea konnte aus feinem Verſteck bas 

auf und ab nur eine Strede weit verfolgen, ba bie Spalte 

‚ um ben gangen Raum zu überjehen. Er bewunderte bie 


; 


Antragſteller zur Verleſung und Begründigung 


— — 


Er — — 
den ber ‚athüh mM Weiſe präjwbigiet Werber Leber 
den :diefem. » rausgeſchidten Auäfchußbericht meldet 
die „ri. St”, daß derielbe die von dem Könige von Dängmart 

23 Sept, 1859 erlaffene interimiftifche Verordnung, forwie die 
Mäuternden Erklärungen, weldye dem Bunde und ben beiden beuts 
ſchen Großmaͤchten durch die Note des däniſchen Bunbestagsgefanbs 
ten vom 2. No. ’1859. fommwmicitt wurden, als nicht bei end 
bezeichnet: es wird vielmehr die beftimmte Erwartung ausgeipros 
chen, daf die von dem Könige von-Dänemarf ertheilten Zufiheruns 
gen und die pwiſchen ihm und den beiden beutihen Großmächten 
zu Stande gekommenen Bereinbarumgen von 1851 und 1852 ges 
na eingehalten umd in Erfüllung gebracht werden. Nur in Bes 

tigung des Umftandes, daß die däniſche Regierung num durch 
ir von ihr vorgefhlagene Delegirtenverfammlung eine endliche Erz 
edigung db ebenden Differenzen anftreben wolle, wird von ben 
ʒexeh en die Siſtirung der Erefution, d.h. eine einſi⸗ 
ge Under ng weiteren Vorgehens auf dem Erefutiondwege, 
beantragt, jedoch unter ben in bem Beſchlußentwurfe bezeichneten 
ür dad Proviforium. Auch foll die Kompetenz des 
— ion® in diefer Sache audbrüdlih vorbehalten bieis 
ben, d. bh. dem Erefutiondausfchuffe bleibt e8 vorbehalten, jederzeit 
von fi aus Anträge, welche er für nöthig erachten würde, bei 
dem Bunde zu ftellen. 
Aus Freiburg ſchreibt man dem Schw. Merkur: Bon dem 
welfen umd gieifen v Weſſenberg fam aus Konftang ein Brief hier 
an, welcher zwar nicht zur Mittheilung bejtimmt * von welchem 
aber fo viel gejagt werben fann und darf, daß derſelbe das gegen⸗ 
wärtig fchmebente Ronfortat mit völliger Ueberzeugung von deſſen 
Schädtchfeit verwirft. Diefe Stimme wird wehl ein bedeutende® 
Gericht in die Wagfchale werfen, und dieß wohl um fo mächtiger, 
als gerade die Firchliche Partei fih auf Weſſenberg berief, der ja 
onfordat früher verlangt habe. Höchſt erfreulich ift ein Schrei⸗ 
unſeres erhabenen fFürften als Antwort auf die eingereichten 
fimorien ber Univerfitätd= Profefioren, im welchem verfichert 
kaß der Univerfltät die alten Rechte und Freiheiten unges 
fälert erhalten bleiben follen; ‚wir haben völlige Garantie, daß 
auf Weg Wege die Einfuhrung der Konvention geſchehen 
t. mit fönnen wir uns völlig beruhigen, denn auch das 
anze Land fteht hinter den Landftänden als feſte Mauer, und die 
ammern haben bis jegt die erfteulichſten Zeichen ihrer guten Ges 


mg fund gegeben. u 4 

lensburg, 21. Febt. Nach der am Sonnabend vom Prä: 
angegebenen Tagesordnung follte in der heutigen Eipung 

Per Ständeverjammlung die Motivirung der Propofition des Mb: 
—— der Ritterſchaft, Graf Baudiſſin, wegen Beantragung 
hi elbeit und des Verſammlungsrechts, ftattfinden Le in: 
iner Pro: 
ilon das Wort nehmen fonnte, erhob ſich der Königl. Kommiſ- 
ar und verlad zum Erftaunen der Verſammlung ein längeres, mit 
vielfachen Inveltiven gegen die Stände: Berfammilung audgeftättes 
tes Reffript, in welchem die Regierung in einer biöher durchaus 
unerhörten Beife fi herausnimmt, über dad ganze Verhalten der 
€ ng ben Stab zu brechen. Dieſes Reftript — bes 
ne mit-der Erklärung, daß die Regierung ſich nicht dazu vers 
Feen werde zur Finführung der Preffreibeit die Hand zu bieten, 
‚die Berfündigung der Preßfreiheit im März 1848 das Signal 







—* ruhe gegeben habe; dann heißt es weiter: die Ständever⸗ 
ammlüng befinde’ fich auf böjen Wegen; fo lange biefelbe dieſe 


ber Höhe herumſchweifte, an ibm vorüberglitt. Unwilltürlich fuhr er 
jufammen, als wäre ed möglich geweſen, daß fie ihn entbedte. 

Der Dann im Lehnftuhl unten ſtand auf, ſchien aber jeinerfeits 
blind für ihren Zauber, benn im ruhigſten Gefchäftstone fuhr er fort: 

Der Runcius iſt im der letzten Zeit feltener in Euer Haus ges 
Kommen, Ihr waret zu offen mit Euren weltlichen Neigungen, befons 
bers bas Spiel Hat ſich bier zu breit gemacht. Es wäre und lieb, 
wenn Ihr wicher einige geiſtliche Bebürfniffe empfändet und ben vegen 
Verkehr mit der Eminenz von Neuem anfnüpftet. 
ber Papaliften zu Frankreich werben feit einiger Zeit beunruhigend. 

Ihr Lönnt auf mich rechnen, erwiberte fie. 

No Eins, Leonora, Die Summe, bie wir no id 
für das Abendeſſen bes Candiano ,„.. . —— 

Sie ftand wie dom einer Schlange gebiſſen ſtill und verfärbte 
fidy plöglidh. Bei allen Heiligen, fagte fie, ſchweigt davon, au 
es nie mieber, und bem Meft des Geldes gebt am die Kirche, ba. fie 
Mefjen leſe für feine Seele und — für meine. Wenn ber Name ge: 
mannt wird, ift mir'® jebeömal wie eine Pofaume bes jüngften Gerichtes 

Ihr feib Einbifch, ſagte der Andere, Die Verantwortlichteit für 


— —— nn 


Die Beziehungen 


‚terfchaft und Gutsbeſiher an ihren Privilegien feſtheuen 


x 


* 8* 

ns nicht verlaffe, fo lange man. ferner von D 
o ohme Scheu zu agititen fortfahre, wie dies neulich yon der preu 

ſiſchen Kammer geſchehen, bie fih erlaubt habe, fih in Veranlafe 
jung der vor 400 Jahren geſchehenen Berbindung Schleswige mit 
Holſtein mit einem Gratulationejcreiben an Lie in Hamburg vers 
fammelten Schleswig s Holjteiner zu wenden, fo fange endlich Rit⸗ 


eutihland aus 


aud die Regierung der Berfammlung feine Koneffionen — 
ſondern behartlich alle Anträge derſelben gegen. 
wärtigen Spftemd von der Hand weiſen. — Auch fünnten über: 
haupt erft dann wieber 4 Zeiten-für das Gerzenthum Schles 
wig fommen, wenn alle Standesunterichiede aufgehoben und alle 
Privilegien vernichtet fein, und möge die Verſammlung daher durch 
Anträge in Liefer Richtung — pn melde die Regierung, deren 
Beftreben auf allgemeine Freiheit und Gleichheit gerichtet fel, ſebe 
gern eingehen werde — zeigen, daß ihr wirklich das wahre Wohl 
des Landes am Kerzen liege. Das Erſtannen, mit weldemn bie 
Mitglieder der Verfammlung Anfangs den Fünigt. Kommilfar ans 
hörten, ging, als die Abſicht Des Reſtripts, die verfchietenen Stän- 
de gegen einander zu bepen, immer ſichtbarer hervortrat, in ein 
Gefühl der Entruſtung über, das fich vielfach zu erkennen gab, 
Als der Königl. Rommiffar- die Borlefung des Meftripts beendet 
hatte, erhob ſich Graf Baudiffin und proteftirte, während die Ver— 
jammiung laut ihre Zuftimmung äußerte, gegen die unwürdigen 
Infinuationen, weiche die Berfammlung forben habe mit anhören 
müſſen. — Der Präfident umterbrach indefien foiort den Redner 
und entzog ihm das Wort, mit der Erflärumg, daf er wegen ber 
gegenwärtig im Saale herrfchenden aufgeregten Stimmung die Si— 
gung — u 
ien, 22. t. Bon ben geftrigen Morgenblättern find 
- — = = ee a behärbtich mit —2 
egt und der erſtere in Folge deffen icht, di 
neuer Ausgabe erſchlenen. ee — 
ien 


j tal 
Die Poligeis Direftion in Mantua hat folgende Befannte 
machung erlaffen: „Da man feit einiger Zeit auf den Mauern ver 
Käufe unferer Stadt nicht politifche Snfchriften und Schmaͤhzettel 
erbliht, fo werden die Hausbeſitzer oder deren Vertreter aufgefor⸗ 
dert, mit Anbruch des Tages folhe Inſchriften oder Schmätyettek, 
mit Himweifting auf Die im Minifterinleriaffe vom 25. Aptil 1854 
feftgereßten Strafen im Unterlaffungsfalle, fogleich zu entfernen und 
m vernichten. Wenn ſolche Schriften ſich an öffentlihen Gebaͤuden 
M — fo bat teren Auffeher dieſelden zu eutfernen und autzu—⸗ 
en.” 

Rom, 18. Frhr. Der Graf v. Chambord hat ein Schrei— 
ben an den Papft erlaſſen, welches letzterer eigenhändig beantwor⸗ 
tet hat. Wie man vernimmt, hat der Papft zugleich dem Haupte 
ber älteren Linie ber Bourbonen die Titel gegeben, melde der römifche 
Stuhl den Königen von fFranfreich gegeben hat, nämlich: „Uller⸗ 
chriſtlichſter König und ältefter Sohn der Kirche““ (Frft, Sonn.) 

ranftreic. 

Paris, 21. Febr. Der „Moniteur‘ veröffentlicht heute das 
Rundicreiben des Minifterd des Innern, Gern Billault, an bie 
Präfeften, welches die der religiöten Ayitation gegenüber zw treffen: 
den Mafregeln bezeichnet. Dasfelbe lautet: Paris, 17. Februar. 
‚Herr Präfeht! Die römische Frage gibt feit einiger Zeit den Wer, 
wand zu Agitationsverfuchen, denen ein Ende gemacht werden muß, 
Man vergißt, was der Kaifer feit 10 Jahren für den heiligen Wate, 


jenes Nachtmahl gehört ums, nicht Euch. Er mar ein Berbreder, 
und nur feine Verbindungen und fein Anſehen machten es uns zur 
Pflicht, die Strafe geheim zu vollziehen, Er ift rubig in feinem Bette 
geitorben, und Niemand Kat je jagen können, daß cr aus Eurem Haufe 
den Tod davongetragen habe. Oder ift Eudy dergleichen zu Obren 
gefommen ? 

Sie zitterte und jab zu Boden. Nein, ſagte fie. Mber in ber 
Nadit wache ich auf von einer Stimme, die es mir zuraunt. DB! 
Rur das bätte ich nicht thun follen, mur das nicht! 

68 it eine Anmwanbliung, Leonora; Ihr werdet fie befiegem Das 
Geld —. wie ih Euch noch fagen wollte — legt bei Marheil-für 
Euch bereit. Gute Nacht, Gräfin: Ich fehe, daß ich Euch Lange 
aufgehalten Habe. Schaft wohl, und fagt morgen’ die Sonne Eurer 
Säyönheit unberoäfkt aufgehen über Gerechten und Ungeredten. Gute 
Nacht, Leonora! 

Er verbeugte ſich leicht vor ihr und ging anf bie Thür zu. Rum 
flüchtig Konnte Andrea im Iehten Moment feine Züge fehen. Sie wa⸗ 
ven kait, aber nicht hart, ein Geſicht ohne Seele und Leibenfchaften, 
mur der Wusbrud eines mächtigen Willens herrſchte auf Stirn unb 
Braunen. Er band eine Maske vor imb warf den ſchwarzen Mantel, 
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gethan hat, und —* Beranbung; man 
c € 


. i Kr frei t 
verkennt, bei e © in Frantt , 
tie Chrfurht, mir: Biiac un an, BB 
wollen und bie Freige su "Ei fe behan ird, er er 
von Verfolgung am 'D ur weniger Ge⸗ 

- ie Bro —* En te mat werden zu 

in en im den Tempeln, don Schulen, den Priv 

unentgeltlich vertheiltz ſelbſt die aus wird in einigen Orten 


Echo nn i „ Unter den Anjtifs 
= war Nadeite ie lee Beine, aber aufs 
richtig; indeflen „fü I bes Parteigeüt ihnen Genoſſen zu, und dieſe 
find nicht die am aften An * — — 
‚wenig um dieſe „ganze Au „a Fümmerw, en Ay 
15) A ik fe der Retlaton eher | die ku sine, wo 
die Regierung hatte gehofft; 4 yorde ſich vor Ihrer Geduld und 
ihter th legen, aber die Anfteengumgen hören. miche >auf, 
fondem verdoppeln. fi; Die guten Bürger ‚fragen ſich ob vie 
Sangmutb, wenn fie ſruchtlos noch länger dauett nicht Schwäche 
werden würde, und ob es wahrhaft weile iſt, im der Heerde ‚der 
Gläubigen: noch Länger Aufregung aubſaen zu laſſen wegen einer 
diplomatüchen Frage, welche ſichetlich nicht durch dieſe ebenjo uns 
vorfichtigen wie-wergeblihen Verſuche, das Volt jortzureifen, gelöft 
werden wird. Die, Regierung ft derjelben Auſfſcht, und ohne von 
ihrer Maßigung und iheem Wohlwollen abzuweichen, glaubt fie ‚den 
Augenblid. gefommen , Diejenigen, welche fie verleugnen, zur Aus⸗ 
führung. der Geſehe zurüchzurufen, welde ihre Duldſamteit hatte 
ſchlummern laſſen. ‚Der Artilel 6. des Geſetzes vom 27. Juli 1849 
verbietet die Austheilung jeder Schrift; oder Broſchüre, wenn Die 
Genehmigung dazu nicht. vom ‚Präfeften ertheilt wurde, fe, g 
unentgeltlich ‚oder. wicht; er bejiraft Diejenigen, weiche dieſem Ber: 
bote -zuwiberhandeln, mit Gelängnipftrafe von 7 bis 6 Monaten, 
und; einer Geldbuße von 25 bis 500 f3. Ich beauftrage Sie, 
* Prafelt, damiber zu wachen, daß dieſes Verbot in Ihrem 
epattement fünftin beachtet; werde z wenn dieſe Vertheilungen nach 
einer freundlichen, Warnung jortdauerten, jo würden, Sie ſich mit 
den, Profuratorn in-Bernehmen- zu fegen haben, welchen der Juſtiz⸗ 
minifter Infteuftionen seribeilt; ‚hat „damit das Geſetz auf die Zu— 
wiberkamdelnden angewenbet werde, wer fir auch fein: mögen... Mod 
eine andere Reihe delifaterer, aber nicht minder bebauerliher That⸗ 
fachen empfehle ich Ihren Aufmertſamteit. An mehreren Orten bat 
ein, cbenfo- angerechter, ‚mie. wenig auigeliänter Eifet von dev Kanzel 
herab gegem dic Regierung oder gegen ‚ben. Kaijex: felbit;Meden er: 
tönen, Aalen, welchen weder die Wachſamkeit der Bijchöfe noch die 
Rathihläge und wohhwellenden Bemerkungen der Civilbehörde Eins 
halt, gerhan haben. Volllommen frei in Allem, was den; Glauben 
angeht, muß die Kanzel im offenbarem Intereife der Religten wie 
des öffentlichen Friedens dieſen äußeren Aufreizungen forgfältig fremd 
bleiben, und insunfern Geſetzbüchern beſteht eine Verfügung, welche 
dirfer Nusihreitungen vor. dem Zuchtpolizeigerichte beitwaft... Die 
"Regierung hält es wicht für angemeljen, Ihon heute bie firifit Anz 
wendung derſelben vorzufchreiben. Ohne für den Augenblick zu 
firengen Mafregeln zu greifen, wozu gewichtigere Thatſachen allein 
fie bewegen können , ‚erinnert fie daran, daß nachdem Geſetze vom 
18: Germinal des Jahres X, die Mißbräude dicker, Art nach einer 
amtlichen Information dem Staatsrathe uüberwieſen werden können, 
Zur Regelung Ihres Verfahrens in Diefer Beziehung werden Sie 
vom Kultuöminiiter detaillirte Anweifungen erhalten. Unter biefen 
Umftänden, wo tie Berwaltung ‚von ihrer, gewöhnlichen Duldſam⸗ 







ben er am Cingange abgelegt hatte, um bie, Schulter... Dann, ver- 

lieh er, ohne ihren Abſchied abzuwarten, das Gemach. 
In demſeiben Augenblie hörte Andrea die Stimme des Mäb: 
dyens unten im Saale, bie ihn leife herunter rief. Er gehorchte, nach⸗ 
dem er einen letzten Büd auf das fdhöne Weib geworfen, , das immer 
noch vegungslos mitten im Zimmer ftanb und dem Fortgegangenen 
tieffinnig nachſah. Wie ein vom Schlate Getröffener ftieg er unbe 
holfen von ber Eſtrabde herab und folgte, ohne ein Wort zu ſprechen, 
dem voranhuſchenden Madchen. In ihrer Kammer brannte wieder Licht, 
der Wein jtand noch auf dem Tiſchchen am Fenſter, und nichts ſchien 
iel® zu hindern. Aber auf dem 


bie Fortſetzung des unterbrochenen 
Sejidite des Mannes lag ein iinheimliher Schatten, der.felbft dem Leicht: 
* enteo verjhrüchterte und fie von biefer Nacht nichts mehr 
boffen ließ. — 
ſcht ans, ſagte fie, ala hattet iht Geſpenſter ge Koemmt, 
trinkt — at Gakal mir, was Son je zuhiger 
ab, ald wir fürdhteten. . — 
en ——8 —* PER, Man will ge 
Herrin fehr wohl, und es iſt fogar Ausficht, daß bu beiten eiefftänbis 
‚gen. Lot mäjns"audbejAhl erhält 5 Uebrigen ſprachen fie fo 





um der Aufregung der Gemüther serla % 
von Ihnen zugleih Mäfigung und Fe en 


Br F 
afeit. —* 
forgfältig darüber „, ae und bi 


e 

niemand € Tragweite 
ber Maßregeln , * ich — „Der Kaiſer 
ne Ms die 3* MR: eiheit; er Mi „daß ihr, 
tieffte urcht, der wohlwollendfte „gefiche J 
ihren —— daß die Bläubigen —A ia ſe * 
über,.die Aufrechthallung und Freiheit ihres, Glaubens; Aber 
will außerdem, daf feine Autorität, ‚melde der ci 
Gewoͤlbes iſt, unter welchem die ri en Sntereffen fo gi 
bie andern Schutz finden, auch geachtet „werde, daß. diejenigen, 
welde am. meiften den „öffentlichen Frieden wunſchen ‚ nicht 


feit nur dann abweichen darf, wenn Eidal.au A 


daran ‚arbeiten, ihn zu fiören, und daß, da niemand in fe 
über oder außer den Gig des Landes fichen kann, Di 
treu. beobachtet werben. , Genehmigen Sie u. f..w., Billauft, 
Paris, 21. Febt. Nach ng A urin arbeitete, & 
Gavour feit, längerer Zeit, an einem Memorandum über bie 2a; 
Venetiens. Die Benetianer, die ſich m a nach ‚der Zon 
Hlüchteten, geben ihm dazu reihen Stoff., „Er läßt ibre Leid 
dichte zufommenftellen, um fie Europa vorqulegen- di von, 
‚üt-befannttich..bereitö eine Depeſche nach abgegangen, 
die Zuftände in Venetien erörtert, und beme macht, daß db 
Nichterfüllung der Verfprechungen Defterreih® in Villaftanka aud) 
den Kaifer von der Verwieflihung der ſeinigen dispenſite 
Paris, 21. Febr. Der parifer Strafen» Garneval,, 
dieſes Jahr eine lehie Anfirengung. Die fetten Ochſen, die feit 
drei Tagen ihren Umzug durd die Straßen derfrangöflihen Haupt⸗ 
ftadt ‚halten, batten iht and Rittern und Ebdelnappen, Li 
Göttern und Böttinnen beftchendes Gefolge mit neuen Gewaͤndern 
beſchenkt. Der. Anblid ‚den der Zug darhot, war ‚aber: badı 
höchſt langweiliger und trauriger, und ließ die Menge Falt um 
tbeilnahmlos.- Sie: ſah ihn ruhig vorbeiziehen; nirgends ertoͤnte 
ein Wikzwort, man hörte kein luſtiges Lachen, ſah keinen H | 
feinen Biercot und keine PBierrette, und nur hier und, ba.cine Mannd: 
geftalt, die fi in Weibergewänder gehüllt, und ein junges kaum 
der Amme entlaufened Kind, das Pi 


ftedt hatten. "Die Boilevarde ferbft, die itac Aetztes 
ungeheure, winjonft nad Madfen ſuchende Menge jah, wa 
ſes Jahr ebenfalls: jche wenig belebt, Die, hen befuchten heute 
auch die Tullerieen. Dort begrüßten fie den KHaifer, die Kai 
den Eatlerlichen Prinzen und den ganzen Hof Eine ungeh 
Menihenmenge war mit den Ochſen in den fenft der Menge ver— 
ſchloſſenen Tuilerieenhof gedrumgen; bie Lüfte ertönten von vie 
hen Rufen, die Trompeten fchmetterten, die Trommeln wurden ges 
rührt, und die Helden des Tages brummten dazwilchen. (K. Ztg.) 
er Kein Kin Fe Sn —— a vdentchter 

er Tetuanet Korteiponde er r vom 
Als Febr, daß die Bildung des fünften, Armeelorpe unter General 
Pavia in Andalufien in vollem Gange ſei, um — 
7000 Dann eingetroffen, O Donnell gegen Tanger zu rüden, 
ſichtige. Das durch die von der Havannah berbeigerufenen 
ſchiffe verftärfte Geſchwader ſolle von der, Seefeite, zugleich dieſ 
Plat und vielleicht auch Mogador beſchießen. Die maroffaniiche 
Deputation, welche im ſpaniſchen Hauptquartiere erſchien, um bie 
Friedens-Bedingungen zu vernehmen, beſteht aus dem Kaid und 
dem Vlce⸗Gorverneur von Tanger, dem erſten Adjutanten von Mus 
ley Mbbad, Bruder des Sultand, und aus. dem, Befchlepaber ber 


leife, daß ich wenig verſtand, und jet bin ich vor allen Dingen tod⸗ 

mübe von-dem unbequemen Knieen auf ben harten Brettern. — Nachſtens 

thue ich deinem Wein eine beſſere Ehre an, gutes Kind. Mber heute 
muß ich ſchlafen. * s 

Ihr habt mir noch nicht einmal_gefagt, ob „br fie_ jo ſchön fine 

det, wie bie anderen Leute, ſagte das u ⸗ 

Are ir b.* 4 








Ten fiber ihren unbanfbaren j 
Schön, wie ein Engel, ober eine Teufelin, murmelte er zwiſchen 
ben Zähnen. Ich banfe bir, * deß du mir dazu verholfen 
baft, ſie zu ſehen. Ein anderes Mal bleibe ich fein bei dir, da "ich 
heute meine Neugier Hinkänglich gehüht habe. Gute Nacht. c 
Er ſchwang ſich auf den Sims und betrat bas Brett, dae fie 
mißmuthig wieder über ben Abgrunde a ae Als er droben 
ftand, ſah er beit Kanal Hi ‚An beiten eben das Licht in 
der Gondel derſchwand. Gute Macht! rief er noch einmal‘; und 
ftieg dann vorſichtig im fein Zimmer hinunter, während ina 
die Brůcke abbrach und ſich verg bemühte, das ſeltſame Betra⸗ 
gen des Fremden, ſeine Armuth, ſeine Freigebigkeit, fein graues Haar 
amd. ſeine Ahenteuerſucht mit ‚einander zu reimen. 
Gortſchung folgt.) 





arabifhen Infanterie. Die Deputation wurbe von O Donnell zur 
Einhotung der Bedingungen auf Donnerſtag Ind Lager aurüdbes 


fhieden. 
Zelegrapbifche Berichte, 
Baris, 23. Febr. Die „Patrie” bemerft, gelegentlich, ber 
Briefe, in welchen Savoyarden den Anſchluß an die Schweiz fors 
» dern, daß die befte Politik für die Schweiz die Klugheit wäre. Sie 
olle nit vergeflen, indem fie Faucigny und Chablais zurücforbere, 
ein Theil von Genf EA gehöre, und cin Theil der 
. tg.) 


Schweiz italienifc iR. ( L 

Kondon, 24. Febr. Unterhausfigung. Die Debatte über Hm. 
Ducane’d Amendement dauert fort, bie Abftimmung mit wahrſchein⸗ 
licher minifterieller Majorität von 60 bid 80 Stimmen, wird erft 
morgen erwartet. Hr. Hubbard greift das Budget am, als bes 
zuhend auf einem KHanbeldvertrag, der bloß Frankreich günftig fei. 
Hr. Baines vertheldigt den Vertrag Hr. Bright ſpricht gegen 
dad Amendement, beffen Annahme nur beißen würde: Regierung 
mit erhöhten indireften Steuern und Entfernung von Frankreich. 
Die anal Zugeftänbniffe ded Vertrags feien größer ald bie 
englühen. Herr Baring ift für das Amenbement. Die Debatte 
wirb vertagt. (Allg. Big) 


Bamilien:Rabricten. 

Betrante: 12, Febr, Der Bürger und Fuhrmann Adam Gräf 
in St. Georgen, mit Jungfrau Margaretha Friederila Hübner vom 
Neuenwege. , 

Geborne: 16. Febr. Die Tochter bes Bauers Mader in Un: 
terpreuſchwih. 18. Die Toter bes k. Bezirkegerichtsrath Hofmann das 
bier. — Der Sohn bes Bürgers und Scloffermeifterd Baͤchler jun. 
Baier. — Die Tochter des Bürgers, Rofelis umd Piqueurfabrifanten 
Händel bahier. 20. Die Tochter bes £. Stubienfehrers Fries babier. 
24, Der Sohn bes Taglöhners Preißinger dahler. 

Geftorbene: 18. Fehr. Der Sohn des Schneidergefellen Pfaf⸗ 
fenberger dahier, alt 1 Jahr, 1 Monat und 3 Tage. 22. Der Tag: 
Thner Bergmann in Seinersreuth, alt 52 Jahre, 2 Monate und 9 Tage. 


und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 var. Muß.) 


Barometer 


Thermometer - p 
M (Stand in par. Linien auf 0% 
: nah Reaumur, R. vebueitt.) 


Sehr. | (Jahremittel = -+ 6%,29)| Yapresmittet = 324,22.) 








2) 





Absso. |(Monatömitiel = — 0928-)| Monatömittel = 324,85.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr [| 12 Uhr | 6 Uhr 
) Morgens.| Mittags. | Abende. | Morgens. Mittags. | Abends, 
34. | —404 | — 0%5 1 — 392 1327,55 1327,87] 327,03 

* ind und Witterung. — Bemerkungen, 

NO, D., SO, — Vormittags bevedt, gegen Mittag bewölkt, Nach— 


mittags ziemlich, heiter, Abends heil. 
ze Temperatur: 4 09,2. 
ber Nacht: Nieberfte Temperatur: — 129,5. 
Ar 25, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 119,6. Barome: 
ter: 328,23. 
Gremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Dr. Badmann f. Advokat mit Gemahlin, 
Mürtner, Bürgermeifter, Pullner, Mabritbeiper, Daud, f. Revierförfter, 
fämmtlih von Kulmbach; Kaufleute: Kohlhaaſe und Pfeiffer von Kübel, 
Donath von Hanan, Lippmann von Braunfi Reib von Berlin, Here 
in, Miller von Hamburg, Steiger von Breslau. 


YUnzeigen 
* Allen Leidenden und Kranken, s 


portofrei am mich wenden wollen, werbe id; mit Vergnügen 
bie warm zu empfehlenbe Schrift (bes Dr. Wilhelm Ahrberg, 17. Ab: 
drud) „bie naturgemäßen Heilträfte ber Kräuter- unb Pflangenwelt, 
oder untrüglich beilfame Mittel — Magentrampf, Hamorrhoiden, 
Oypochondrie, Hyſterie, Gicht, opheln, Unterleibsbeſchwerden aller 
rt, and) gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch ver⸗ 
dorbene Säfte, Blutſtockungen ze. herrüßrende innere und ãußerliche 
Krantheiten mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, 


unentgeltlich zuſenden. 
ae Dr. F. KRübne in Braunſchweig. 


541 tk bie untere Etage, beftchenb aus 
Kabinet, Haustammer, mebit allen Bequems 
vermiethen. 


Erfolge gebrauche. 


Mein reichhaltig aſſortirtes 


Tuch⸗ und Serren⸗Mode⸗ 
Wanren-Lager 


empfehle ich unter Zuficherung einer ftreng reell 
ehr billigen Bedienung. ! nr vn. 


Beruhard Mayer, 


Friedrichs. Straße Nr. 385, 
Rath und Dülfe für Di jenigen welche an Geſichts 
„A a 7 an Gr ⸗ 
ſchwãche leiden und —— durch angeſtren Beh 
— angreifende Arbeit den Mugen geſchadet haben. 
j seit meinen Yugenbjabren hatte auch ich bie leibige Gewol 
bie Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu — — 
hierdurch als durch viele angreifende optiſche uud feine mathematiſche 
Ausführungen war meine Sehkraft fo ſehr geſchwächt, daß ih um 
fo mehr den völligen Verluſt derſeiben befürdten mußte, da ſich eine 
fortwöhrenbe entzündliche Dispofition eingeftellt hatte, welche mehr: 
jährigen Verordnungen ber gefcidteften Aerzte nicht weichen wollte 
Unter biefen befrübenben Umftänden gelang es mir, ein Mittel zu 
finden, welches ich nun jchon feit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetiten 
br Es bat nicht allein jene fortdauernde Entzündung 
völlig befeitigt, fondern and meinen Mugen bie volle Schärfe unb 
Kraft gegeben, ſo bafı ich jebt, wo ih das Täfte Yebensjahr antrete, 
oßme Brille die feinfte Schrift Iefe und mich, wie in meiner Nugenb, 
noch der vollfommenften Sehfraft erfreue. Diefelbe günftige Griah: 
rung babe ich auch bei Andern gemacht, unter melden fidh Mehrere 
befinden, welche früher, felbft mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet 
ihren Geſchäͤften faum noch vorzufteben vermochten. Sie baben Bei 
beharrlichem Gebrauche 'biefes Mittels bie Brille hinweggeworfen und 
bie frühere natürlide Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Diefet 
Waſ chmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheil Die 
Fencelpflange it, von melden Fablenstn if, feinem „Algen. 
Leriton der Künfte ind Wiſſenſchaften“ (5. 201 x.) fagt, daß fen 
bie älteren Näturfundigen bemerkt haben wollen, daß die Schlangen 
welche oit am Weinbbeit litten, biefes Fendrelfrant freffen und ba- 
durch die Schfräft wieder erlangen. Dielen -fei num, wie ihm wolle 
— ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
biefes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert inbefien 
eine vermidelte chemiſche Behandlung und ich bemerfe baber, daß ich 
dieſelbe feit längerer Zeit in vorzügliher Güte von dem Bicfinen 
Ghemiker, Herrn Apothefer Geifk, beziehe; derfelbe Tiefert die Flaſche 
für einen Thaler und it gern erbötig, biefel nebit Gehrauchsan: 
weifteng and; nach auswärts zu verfenden. Ich rathe baber ven Tel: 
benden, bie Eſſenz von bier zu begieben, indem eime foldhe Flaſche 
auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, dba mur etwas Weniges mit 
Flußwafler gemifcht, eine milhartige Flüffigkeit bildet, womit Morgens 
und Abends, wie aud nad angreifenden Arbeiten, die Umgebung 
des Auges befenhtet wird. Die Wirkung ift höchſt wohlthätig 
und erquidenb unb erhält und beförbert zugleich die Friſche ber Hautfarbe. 
Es wirb mid, freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen 
wirb, welche bei bem raſtloſen Streben nad) dem Lichte der Waprheit 
oft bas eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbäßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels bad leider bei’ ber 
Welt fo ſehr zur Mode gekemmene entſtellende Brillentragen 
dermindert werben, ba dies in den meiſten Fällen bie Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organi⸗ 
fetion bes Auges zu Hülfe fommen, aber nie gefunbe ober geſchwächte 


gen ftärfen und verbeffern. 
Dr. Romershansen. 





a. b. Elbe. 


Empfeblung 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen in fein Fach einſchlagenden 
Artiteln unter Zuſicherung reeller und bill Bebienung. 


Friebr. Machtigall, Tapezier. 
kuchen De 4 re 
Brönners Fledenwafler, 


namentlich zum Wajhen ber Glage-Handſchuhe, 
in Gfäfern dä 20 fr. und fr. und in Weinflafhen 
at fl. 45 Mr. Acht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Serra dei Heime. Höreih in Dayreuh. 
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Sonntag 





Deutfblanb. ) 

Münden, 24. Febr, Nah den neueſten Berichten auß 
Innobrud it J M. die Kaiferin- Mutter Caroline von Defterreich 
durch ein Unwohlſein leider verhindert, der Abſicht eines Befuches 
an unferm. königlichen Hofe jept Folge zu geben. (N. M. Btg.) 

Münden, 24. t. Die Kompanie: Kommandanten ber 
biefigen InfanteriesAbtheilungen erhielten diefer Tage Drbre, je 
ein Berzeihnig von 14 beurlaußten Soldaten vorzulegen, die zu—⸗ 
nächft an der Reihe zur Einberufung ftehen. Leßtere iſt indeffen 
noch nicht angeordnet worden. 

Münden, 25. Febr. Se. Ma. König Ludwig haben an 
den Ausſchuß für Arndt’ Denfmal nachſteheudes ällerhöchſtes 
Schreiben erlaffen: „An den Gefhäfts-Auafhuß für Arndt's Denk: 
mal. freudig trage Ich zu Arndi's Denkmal bei, um fo freudiger, 
da auf tem Iinfen Rhein-Ufer feine eherne Bildſäule zu ftehen 
fommt, der felber ehern daftand im Sturm, welcher Seutſchland 
überzog. Labung und Stärkung gaben feine Schriften, al® unfer 
geliebteß deutſches Vaterland vom Feinde heimgeſucht war; es ift 
nun ein halbes Jahrhundert, und ed droht jego wicder eine ſolche 
Zeit; möchte fie alle Deutſchen einig finden! Aufs Neue ermuntern 
werten frine Worte, fie werden erfräftigen. Dem Gcichäfts: Aut: 
ſchuſſe ſchicke Ich hlemlt 500 fl. — Loͤblich, chrenyoll ift es für 
die Dlitglieber, fih mit Arndi's Denkmal zu befallen. Mit dleſer 
Anerkennung Münden, ben 22. Februar 1860, deſſen Mitgliedern 
wohl geneigter Ludwig.’ 

Münden, 25. Febr. Vom General-Comite des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins wurden auf bie eingelaufenen Preſsbewerbungen 
für allmähliche Gulttsirung und bejjerer wirthſchaftſicher Benügung 
der Gemeindegründe 33 Preife von 25 Lid 200 fl. tmd Silberne 
Bereinds Denfmünzen zuerkannt. Mon denjelben treffen auf Ober: 
bayern 6, Niederbayern 4, Pfalz 2, Oberpfalg 1, Oberfranfen 3, 
Mittelfranken I, Unterfranken 13 und Schwaben 3 Preife. Gleich: 
zeitig wurden auf bie eingelaufenen Preisbewerbungen für Ents 
und Bewällerung, Drainagen und Arrondirungen ebenjalld 34 
Preife zum Betrage von 25 bi 300 fl. und goldene Bereinds 
Münzen zuerkannt und treffen hievon auf Oberbayern 6, Rieder: 
bayern und Oberpfalg je ı, Oberfranken 3, Unterfranfen 8 und 
Schwaben 13. Den Preid mit 300 fl. erhielt die Freiſinget Cul⸗ 
turgenoffenihaft für da® untere Freifinger Moos (Freiſing). Wie 
aus dem erſten Necenfchaftäberidt hervorgeht, hat dieſes Unter— 
nehmen auf einer Fläche von 10351,97 Tagw. fefte Form gewonnen 
und wird die Nachahmung nicht fehlen, da die günftiäften Erfolge 
an Drt und Stelle zu fehen. Dem f. Landgerichtänffeffor Mofer 
in Feeifing, hervorragend thätiges Mitglied und Borftand ber ers 


Nro. 
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wäßnten Penofenitott, wurde bie goldene Bereinsbenfmünge zu⸗ 


— ir PR 
e. Mai. der König haben Sich bewo efunden: unterm 
7. Januar dem Lehrer an der Eommtant- Destwerkiaute in 
berg, M. J. v. Reider, das Ritterkreuz erſter Elaſſe en 
Ba vom heil. Michael zit verleihen. 
Imbau, 24, Febr. Heute Morgens trafen mit dem Bahn⸗ 
auge — Waggons mit Pferden in hieſiger Stadt ein, welche In 
der Anzahl von über vierzig Stüde durch ſchweizeriſche und ita⸗ 
lleniſche Lieferanten Mittags gegen 1 Uhr mittel bes Dampfboos 
tes „Zürich“ zur Weiterbeförberung über Zürich nad Genf zunächſt 
nach Romandhorm geliefert wurden; wofelbit auch, von Friedrichs 
hafen kommend, gegen 70 Stüde erwartet And; bie Pferde find in 
qualitativer Beziehung meift mittleren Schlages mehr zum Zuge 
bienfte als Reitgebrauche dienlich und beträgt der durchfchnittliche 
Ankaufspreis 250 bis 300 fl. für dad Stud. Die ührer 
find zur gehe Br Transporteß durch fchmelzertiches Gebiet 
nach dem Süden der Schweiz beordert, (MR. M. 3.) 

Franffurt, 23. Febr. Im der heutigen Elgung der Buns 
desverfammlung hat Bayern Namens der zu Würzburg verels 
nigten Regierungen einen Antrag auf Einführung gemeinfchaftlichen 
Moped und Gewichts geftellt, welcher an ben hanbelepolitifchen 
Ausihuß vermiefen wurde. An Hinſicht ber Revifion ber Bundes⸗ 
triegsverfaſſung hatte die Milltirfommiffion nähere Anmeifungen 
ihres Verfahrens verlangt, Auf Antrag des Militärausfchuffes yours 
de beſchloſſen, von der Militärfommiffion vorbehaltlich einer Polis 
tifchen Begulachtung der preußifhen Anträge durch ben Ausſchuß 
ein mifttärifches ' Gutachten der allgemeinen Grumdlagen wie ber 
näheren Beftimmungen zu fordern. Außerdem zeigte Preußen bie 
Dislofation feiner Zruppen zum Ze der Befegung von Raftabt 
an. (D. Allg. Stg) "fie 

Berlin, 24. Febr. Nach einer Parifer Depeche ber „te 
dependance“ beatfihtigt das ruffiihe Kabinet im Elnverſtändniß 
mit Preufen Konferenzen vorzufchlagen; aud feine Preußen ges 
neint, hierauf einzugehen, obwohl nur unter geroiffen Vorbehalten. 
Daß die Berfuche, eine gemeinfame Beratung herbeizuführen, forte 
bauen, ift gewiß, aber * jeßt iſt noch Fein Ergebniß abzuſehen. 

ngarn. 

Aus Peſth, 22. Febr, o& der D. A. 3. gefchrieben: Leber 
bie proteſtantiſche Angelegenheit find in legter Zeit viele irrthüm⸗ 
liche Angaben durch die Blätter gegangen. Ich dürfte bald in der 
Lage fein, nad offiziellen Quellen den genauen biftorifhen Verlauf 
der ganzen Transaftion mittheilen zu können. Bid dahin diene die 
Nachricht, daß die Verhandlungen mit ben Lutheranern ſchroff abs 





Fenilletonm 


Arndt's Stanbbild. 
Es liegt ein Bud vor Deutſchland aufgefchlagen, 
Hier, Brüder, gilt's, bie Namen einzutragen! 
Habt jemals ihr als Deutſche deutſch empfunden, 
Hier, Volk und Fürften, ſollt ihr es befunden! 


Do Eruft Moriz Arndt ift heimgegangen, 
Da muß fein Denkmal hoch und herrlich prangen! 
Dom Strome links, auf wraltbeutfhen Grunde, 
Des Gau's ein Hort, da ſchau' es in bie Runde! 


Aus Erz erftche riefenhaft ber Alte, 
Des Reiches Banner in ber Fauft er halte, 
en Schrift barauf fein Wort erglänge: 
Rhein Deutfchlands Strom, nichts Deutſchlands Grenze! 
G. Pfarrins = 





Andrea Delfin. 
Rovelle von Paul Hepfe. Aus der Köln. 3t3.) 


(Fortfekung.) 
„Eine verging, ohne baf die Eroberung, die Smeralbina 
an ihrem Rachbar gemacht zu Haben glaubte, ih ſonderlich befeftigte, 


Nur ein Mal lieh fie ihn, nachdem fie den Pförtner auf ihre Seite 
gebracht Hatte, bei Nacht in der Maske zur Thür herein, führte ihn 
nach bem Wafferpförtchen und beftieg mit ihm die Goudel, bie er ſelbſt 
mit langſamen Ruberftögen durd das tunfle Labyrinth hindurchtrieb, 
um endlich auf bem großen Kanal eine halbe Stunde im Freien bins 
zugleiten, Er war trotz ber guten Gelegenheit auch diesmal nicht eben 
zärtlicher Laune, während fie * ſchwatzte und durch Erzählungen 
aus ber großen Welt, in der bie Gräfin ihre Rolle ſpielte, ihm zu 
beluftigen fuchte. Gr erfuhr, daß feit wenigen Tagen ber Sefretär 
bes öfterreichifchen Gefandten lange Beſuche bet ihrer Herrin zu machen 
pflege, wo beide ohne Zweiſel ſich beriethen, wie es anzufangen ſei, 
daß bie Verbannung bes jungen Gritti zurückgenommen twürbe. Die 
Gräfin fei befferer Kaune, als je, und babe fie reich beſchenkt. Ans 
drea ſchlen dies alles nur mit halbem Ohr zu vernehmen unb fi 
einzig ber Lenkung ber Gonbel zu wibmen. Es war alfo bem Mäbs 
Een ſelbſt nicht unlieb, als ihr ſchwelgſamer Gefährte umwandte und 
auf bem Fürzeften Wege nad) Haufe fuhr. Geräuſchlos trieb er das 
male Fahrzeug nab am ben Pfahl heran, legte, nachdem fie audger 
iegen waren, bie Kette herum und bat ſich ben Schlüffel aus, um 
fie feſtzuſchließen. Sie gab ihn und war fon in ber Thür, als er 
ihr nadrief, daß ihm in ber Haft der Meine Schlüffel aus ber Hand 
geglitten und in ben Kanal gefallen ſel. Es war ihr ſelbſt verbrießs 


26. Februar 1860, 


4 


® 54 
* aa + > — 
TR 


w und die Reformirten noch mit einigen Berfprechun 
hingehalten wurben. 
ber bier abgehaltenen Conventen betheiligten Perfönlichfeiten ift 
das Projeßverfahren bereitö eingeleitet. 

JItalien. 

— Chamber Februar, meldet bie „Independance“ 
Fine Äußerft ’ffanvalöfe: @efchichte, welche die Gewiſſenloſiglelt 
unferer Scparatiften < — zeigt, macht jept in Savoyen viel 
uffeben. In feiner legten Rummer brachte der „Courtler deB 
—— eine von dreißig, Perſonen, darunter Senatoren, Deputltte, 

eamte u. 

jenes Aftenftüd frech gefaͤlſcht ift.“ 
u ' Frankreich. 


In einem von der Preffe veröffentlichten Briefe aus Turin 


beißt ed: „In ben Beltungen (den italienifchen nämlid) Betrachtet 
man. &houveneld Brief, ſcheinbat oder wirllich, ald ein dem zömis 
ſchen *? geſtelltes Ultimatum und als ein neues Manifeſt zu 
Gunſten der Anncxatlon. Bel dem mündlichen Ideengustauſch aber 
wird es für etwas ganz anderes gehalten, nämlich für cine zu eis 
nem Einserftändniffe mit Rom offen gelaffene Hinterthür. Bel 
ben verftändigften Annerloniften hat der Brief an den Herzog von 
Grammont wirkliche Unruhe erzeugt.” Aus biefem Zwiſchenfall 
ſcheint zunaͤchſt Eins mit Evidenz hervorzugehen, daß nämlich -bie 
a Berathungen mit dem Grafen Arefe zu feinem Einverftänd: 
niſſe geführt haben. Nun wurde aber wenige Tage darauf von 
offaiöfer Seite dad gerade Grgentheil behauptet, und die Nachricht, 
Franfreih und Piemont feien unter Vorwiſſen Englands vollftändig 
einig, wurbe ald authentiih den Korrefpondenten angefehener Zeis 
tungen mitgetheilt. Hiernach erhielt Piemont die vier Provinzen, 
anfreic aber Savoyen und Nizza. An demfelben Tage, an wel⸗ 
von biefer Nachricht Gebrauch gemacht wurde, traf hier bie 
telegrapbifche Depeſche aus London ein, nach welcher Lord John 
Ruffell im Unterhaufe erklärt babe, Frankreich babe Die Verſiche- 
zung, gegeben, Savoyen.nur nad} einer Berathung mit den Maͤch— 
ten und nad einem Votum der Savoparben zu nehmen, und am 
darauf folgenden Tage brachte die ‚ Morningpoft” die noch merfs 
würdigere * n, der Kaiſer überlaffe Die Einverleibung Savohens 
in Frankreich der Beftimmung der Mächte, In den lehten Tagen 
erjhienen nun die Rundfcreiben der Minifter des Kultus umd des 
Sinnen an die Bifhöfe und an die Präfeften, welde der Hetifas 
len Partei bie legte Hoffnung zu nehmen feinen. Sie find darum 
aber doch keineswegs die — bed Einverſtändniſſes mit 
iemont. Im Gegentheil erfahre ih, Daß der noch immer in 
tis verweilende Marquis von Bepoli aus der Romagna bier 
vor einigen Tagen erflärte, er babe feine Entlaffung ald ‘Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten eingegeben, weil der Kalſer in 
Bezug auf die Legationen anderen Einned geworden fei. Ob biefe 
Entlaffung angenommen worden fei, wäre freilich eine andere Frage. 
Aus alledem Türfte num einleuchten, daß die Schachzüge, die bald 
dem Papfte, bald Piemont ‚‚matt” zuzurufen ſcheinen, noch nicht 
Ende find, wenn auch Piemont felbfiverftändlic weit mehr 
m auf dem Brette hat, ald der heilige Vater, Am wenigften 
iſt aber das Einverftändnig mit England wahrjheinlih, und ich 
glaube im Gegentheil, daß bie Whigd den Kaiſer mindefiend um 


lich; aber mit ihrer germöhnlidyen Leichtherzigkeit tröftete fie ihren Freund, 
daß wohl noch ein zweiter Schlüffel fih im Haufe finden werbe, und 
er konnte diesmal nicht umhin, mit einem flüchtigen Kuſſe auf ihre 
Wange Abſchied zu nehmen, als fie ihn um Mitternacht durch die 
Hauptpforte des Palaſtes entließ. 

Seiner Wirthin, der Frau Giovanna, ſagte er am anderen Diors 
gen, daß es viel Arbeit bei feinem Brodherrn gegeben babe, jo daß 
man bie Nacht hätte zu Hülfe nehmen müfjen. Dies aber war bas 
einzige Mal, dag er ben Hausjglüffel braudte. Gewöhnlich fam er 
ſchon gegen die Dämmerung heim, genoß nur Brod und Wein unb 
Löfhte früh das Licht, jo daß bie gute Frau ihn in der Nachbarſchaft 
ale ein Mufter des Fleißes und unfträflihen Wandels pries. Nur 
bas Cine beklagte fie, daß er ſich nicht ſchone und bei feinen Jahren 
gar Fein erlaubted Vergnügen geniche, wodurch er ſich aufheitern und 
fein Leben verlängern würde. Marietta war bei ſolchen Reben ſtill 
und fah in ihren Schooß. Sie fang wicht mehr, fobald der Fremde 
in feinem Zimmer war, und ſchien überhaupt, feitbem er gefommen, 
fih mehr Gedanken gemacht zu haben, als fonft in einem Jahre, 

Am Morgen bes zweiten Sonntages, ben Andrea im Haufe ber 
Witwe erlebte, trat bie Grau haſtig, mit verftörtem Gefichte und in 
vollem Staat, wie fie aus ber Meſſe zurückkehrte, in fein Zimmer, 
Er fa am Tifge, noch nicht völlig angefleidet, und las im einem 
feiner Gebetbüder, Sein Geſicht war bleicher, als fonft, aber fein Vlick 
ruhig, und es ſchien, als ob er ungern in feiner Andacht geftört wwürbe, 


Gegen bie in erfter Linie bei den im Dezem⸗ 


f. w., unterzeichnete Erklärung. Sept ergibt es ſich, 





ber Anmerahion Savohen® gebeten haben, damit fie 
an ‚der. :Alpengrenge nicht zu Falle fommen. Es ift dies jedoch‘ ein 
Opfer, das der Raifer nicht bringen wird; wer garantiert ihm, wenn 
Piemont einmal Mittels Jtalien bat, daß er bei fpäterer Belegen: 
heit Savoyen erhalten wird? Das einzige Mittel, die Gaͤhrungen 


ne und unter den Probibitioniften in einer allgemeineren 


edenheit ded Landes niederzuſchlagen, befteht in diefer Ver— 
größerung. Savoyen zu erhalten war ſchon bei der Vermählung 
«3 Prinzen Napoleon des Katfers feſte Abfiche, umd darum dlaube 
ich, daß keinerlel partieller Kiderſtand die Verfolgung dieſes Jieles 
aufhalten wird. Tr * 
rofbritauniem 
„Motning Po’ veröffentlicht einen Brief von Michel Chevalier 
an einen englichen Freund, im welchem er die Bedenflichfeiten eines 
großen Theils des Patlaments gegen die Freigebung der Kohlen 
ausfuhr nah Frankreich zu widerlegen traditet. Es heißt darin: 
„Der Haupteinwand lautet dahin, daß wit ohne engliihe Kohle 
feinen Serfrieg führen fünnen; mit anderen Worten, daß bie Mig- 
lichkeit eines durch Frankreich zu führenden Seelrieges von feinen 
engliichen Koblenvorräthen abbange. Diefer Einwand beruht auf 
einer Berfennung der Thatſachen. Frankreich hat Koblengruben, 
wenn aud nicht fo viele ald England. Der größere Theil derjel: 
ben legt von ber Küſte entfernt, aber mit Gülfe unferes beinahe 
vollenteten Kanals und Eifenbahnneges Fönnen die Schwierigkeiten 
der Entfernung ohne ——— Koften überwunden werten. Ber 
ja = die id angeſtellt babe, zeigen mir, daf die Kohlen in 
unferen SeesArjenalen — in Breft, Cherbourg, Lorient und Roces 
fort — höchſtens um 10 Ehilling pr. Tonne theurer ald die enge 
liche Kohle fein, und daß der Preisunterfhicd zuweilen nur & 
Ehilling betragen würde. Yu Kriegäzeiten würde die Differenz; für 
Frankreich etwa 10 Mill fr. im Jahr ausmachen. Aber anges 
nommen, es wäre das Doppelte — würde dadurch ein Geekrieg 
zur Krach — In Friedenszeiten foftet die Flotte dei ats 
lantijden Meeres, mit ſammt den ungeheuren Schmiedewerfftätten 
von Breit, blos 5 Dill. Frö. an Kohlen. Im Mittelmeer iſt das 
Verhaͤltniß noch ſchlagender. Doch fümmt die englifche Kohle eben 
fo theuer wie die von Maid, Beflegier und Graiffejlac zu fichen,„ 
und dieſe franzöftiche Kohle könnte gelegentlich auch der englifchen 
Mittelmeerflotte ſehr gelegen fein. UWeberdie® fännen wir aus Bel 
gien fehr viele und fehr gute Kohlen beziehen. Der Einwand der 
englifhen Protektioniften Ift fomit abfurd; er widerfpricht beftehen: 
den Thatſachen, und es ift ihnen in der That nur um dad Eine 
zu thun — Mißtrauen und a u zwiſchen den beiden Natios 
nen zu erweden. Die Toric wollen England zu einer unfteund⸗ 
lidyen Kundgebung gegen und bewegen. In diefem Einne würde 
die Berwerfung des Handelstraktates in Frankreich angefehen wer⸗ 
den. Man würde von Neuem gegen daß „perfite Albion’ los⸗ 
ziehen, und unfere großen Fabrikanien würben lagen, mit der Res 
duftion der Kohleneinfuhr hinters Licht geführt worden zu fein. 
Die von diefem Traktate gehefften moralifhen und politifhen Wir 
kungen — bie freundſchaftliche Annäherung beider Nationen — 
würden nicht eintreten, jelbjt dann nicht, wenn ber Artifel über bie 
Kohle mit Genehmigung der franzöfiihen Regierung aus bem Trafs 
tate geftrichen wũrde.“ 


Sitt ihr noch fill im Zimmer, Herr Andrea, rief fie ihm ents 
gegen, und ganz Venebig ift auf den Beinen? Eilt und Meidet Euch 
an und gebt ſelbſt auf bie Strafe hinaus, wo Ihr fo viel entjehte 
Menfhengefichter ſehen Könnt, wie Körner in ber Müble, Heiliger 
Jefus! daß ich das noch erleben muß, und dachte, es fönme nichts 
mehr in Benebig gefhehen, worüber ich ftaunte! 

Wovon redet Ihr, gute Frau? fagte er mit gleichgältigem Tone 
und legte das Buch aus ber Hand, r 

Sie warf ſich auf einen Stuhl und ſchien fehr erihöpft. DIE 
an die Piazzetta bin ich fortgeſchoben worden, fing fie wieder an, unb 
ſah die Herren vom großem Rath zu Haufen die Niefentreppe im Hofe 
des Dogenpalaftes hinaufſteigen und bie Trauerfahne wehen aus bem 
Fenfter der Procuragien. Werbet Ihr es glauben? Heute Nacht 
zwifchen Eilf und Mitternacht hat man ben Bornehmiten von ben drei 
Staatd:Inquifitoren, ben eben Herrn Lorenzo Benier, auf ber Schwelle 

Hanfes ermorbet, 

War es fhon ein alter Mann? fragte Unbrea rubig 

Miferitorbia! wie Ihr auch jpreht! Als wäre er nur in feis 
nem Bette geftorben. Mber Ihr feid-freiich kein Benctianer und könnt 
es nicht verfteben, was es heißt: ein Inquifiter ermordet, einer vom 
Tribunal. Es ift mehr, als wenn es ein Doge.wäre, von denen 
mancher nicht mit rechten Dingen um fi kam, denn das Tribunal 
Hat die Macht und der Doge das Heid, Was aberdas Entfeplichfte 
iſt: Auf dem Dolce, den fie in der Wunde gefunden Haben, fteht 


arten, DR Wehr) Von DER „Limes“ werbieniibie geſſern 
egen die Regierung —— — Gründe als durchaus nicht —* 
—— Die Konſetvativen haben, ihrer Meinung nach, 
die Sache von. der falſchen Seite aufgelat. Ihre —— — 
denten fein in folgenden Worten Du Canes zu ammengefaßt: 
„Beil nun einmal internationaler Hafı, Eiferfucht, Kriegätrohungen, 
Rüftungen und ein Defizit beftchen, müßt Ihr den biöherigen Zoll: 
tarii aufrecht erhalten, dürft Ihr feinen Penny der Resenuen ver⸗ 
euden, dürft Ihr Feine Zugeftändniffe machen, und müßt Ihr alle 
iebeäzugeftändniffe auf frieblidyere Tage verſchieben. Begenwärtig 
babt Ahr die Pflicht, zu waffnen, und abermals zu waffnen. 
Worauf Gladfione ’erwiberer „ben weil internationaler Haß, 
Eiferſucht, Kriegdtrohungen, - Räftungen und ein Befizit beſtehen, 
follt Ihr Euren Bolttarif ermäßigen, ſchlecht erworbene Einnahmen 
iin, ne waren; mo es bilkigemweileinur immer/ges 
fhehen fann, Fuch der Zuporfommenheit befleißen, das Entgegen: 
fommen bed Rachbard nicht von Euch weiſen, und mo möglich 
entwaffnen.” Somit hätten, führt die „Timed‘ fort, die Konfers 
vativen für micit® gegen das Budget raifonnirt. Wären fie mit 
der Behauptung 2 geweſen, Daß in der gegenwärtigen Sage 
nichts zu auferordentlihen Maßregeln Beranlafung gebe, dann 
hätten & zum mindeften nicht gegen bie Logit verjioßen. Dann 
hätte Gladitone felbft auf die Kuͤſſungen Ftankteichs aufmerfam 
machen müffen, um zu zeigen, daß in den Beziehungen beider Radız 
barländer nicht alle# normal fei. Diefer unangenehmen Mühe haben 
ihn aber Diöracli, Du Gane und eine ganze Schaar fonfervativer 
Mebner überhoben. Sie deuten auf Frankreichs Rüſtumgen, und 
verdammen in einem ben die Erhöhung der Einfommenjteuer 
und jeden Verfuch daneben, ein beffered Einvernehmen mit Frank- 
reich anzubahnen. Das find Wiberjprüde, über die fie nicht hinaus: 
fommen werben. Die „Times meigt fih — wenn ſie's auch nicht 
geradezu fagt — offenbar der Anficht hin, daß die Regierung ihr 
Budget fiegreich durchführen werde. 
Amerika. 

Newyork, 11. Febr. Das Barfichiff „Emily, das jüngſt 
ala Stlavenführer nach Newport gebracht worden war, iſt entflohen 
und mad Afrika geſegtlt. — Die Handelstammer hat den Gons 
ceß In einer Denfichrift erfucht, zwiſchen England, Frankreich und 
Ehina zu vermitteln. — In Newyorf wüthete gejtern ein heftiger 
Sturm und zerftörte beide Brüden nad Jerſey, das fatholiiche 
Waifenftift, eine Fabrif und gegei® 100 andere Gebäude; 24 Schi 
wurden mehr oder minder beichäbigt- 

In Bogota hat der katholiſche Klerus viele von der London 
Bible Society vertheilte Bibeln gefammelt und öffentlich verbrannt. 
In Balparaifo find 50 Häufer eingeäfhert worden... In Bue: 
no® Ayres herrſchte lebhaſte Entrüftung, weil daß britiſche Ges 
ſchwader den Dampfer angriff, auf welchem General Lopez fih nach 
Paraguay einfhiffte. Der Dampfer wandte die Mafchine um umd 
fteuerte zurüd. Lopez begab fich wieder nach Buenos Ayres. (N 3.) 


Telegraphiſche Berichte. 
London, 24. Febr. Die Zimes ift in Oeſterreich verboten 
worben. (8. 3) - 


eingegraben: „Tod allen Inguifitoren!” Allen! verfteht Ihr wohl, 
Herr Andrea? das ift nicht, wie wenn ein Wicht von einem Bravo 
gedungen wird, einen Einzelnen aus ber Luft zu ſchaffen, weil er ei- 
wem Andern im Wege fteht bei Liebſchaft, Aemtern ober fonft. Das 
ift ein politifher Mord, ſagte mein Nachbar, der Spezial, und bas 
binter ftedt eine Verſchwörung und Helferäbelfer und ver Angelo Due: 
rini mit feinem Anhange. Er rieb fi die Hände, als er das fagte, 
aber mir zittert das Herz im Leibe, denn ich mil nicht fagen, was 
ich denke, aber ich weiß, mit ber böfen That iſt's mie mit ben Sir: 
hen, ſchuttelt man eine herumter, fo fallen zwanzig nad, und biefes 
Blut wird viel Blut koſten. 

Hat man denn feine Spur bes Mörbers, Frau Gievanna ? Wo: 
+ zu nüben bem Tribunal bie Hunderte von Spionen, bie es bezahft? 

Nicht den Schatten einer Spur, antwortete bie Wittiwe. Es war 
eine dunkle Naht, bie Bora wehte, und auf bem großen Kanal, art 
dem fein Balaft fteht, war es leer von Gonbeln. Da kam er allein 
durch eine Geitengaffe nad) Haufe, und ba traf ihm bie unſichtbare 
Hand, unb er lebte nur fo lange, bis er mit feinem letzten Stößnen 
ben Pfoͤrtner herausgefchredt Hatte, Da war bie Gaffe tobtenftill und 
Niemand zu erbliden. Ich aber weiß, was ich weiß, Herr Andrea. 
Sol ich es Euch fagen? Ihr feib rechtidhaffen und brav, unb wer 
det ed Riemandem weiter fagen unb mid nicht in neues Elend brins 
gen: Ich kenne bie Hand, bie dieſes Blut vergof. 

Er fah fie feft am. Mebet, fagte er, wenn es Euch ‘erleichtert, 
Ich errathe Euch nicht. 


Kebenhagen, WFebrFarbdtelandet dah mors 
gen die Bildung des neuen Miniſterſums beendet feln werde und 
hält folgente Dlinifierffte ala wahrfheinlih: Hall Auswärtiges, 
Fenger Finanzen, Thefteup Krieg, Bille Marine, Monrab 
Kultus und Inneres, Cajie Jufih, Wolfhagen Schleswig, 
Unsgaard Gonjeilöpräfident und ‚Holfteins Lauenburg. „Facdre⸗ 
landet” jet hinzu, ed ſei unſicher, ob bie beiven Letztgenannten Die 
Portefewilles erhalten werben. (Rat.sötg.) . 
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Wir wurden auf Erſuchen in den Stand geſeht, unſern Leſern 
das Programm für das bevorſtehende Concert zum Beſten des hie= 
figen Stipendienfonds für arme Studirende mitzurheilen: 1) Ouver⸗ 
ture zur Oper „Titus“ von Mozart; 2) „Zwei Lieder” von 
Joſephſon, vorgetragen -von einem Solo⸗Chor; 3) Jubilate, 
Amen, für Solo, Chor und Orchejter von M. Bruchz 4), Duvers 
ture zu „Figaros Hodyeit” von Mozart; 5) Hoch geſang 
an die Nacht” für Solo, Chor und Ordefter, componirt von 
Sigmund Reufomm. 2 

Da des Lepteren Compoftionen. wenig gekannt + zu fein fcheis 
nen, fo dürften einige Notizen über ihn und feine Compofitionen 
nicht unmwillfommen fein. r 

Sigmund Neufomm war 1778 zu Salzburg geboren und 
zelgte ſchon in feinem 6. Jahre enticiedenen Hang zur Muflt. 
Seine Lehrer waren Michael und fpäter Joſeph Haydn. Er bereifite alle 
Länder und Hauptfläbte-Europa’s und hielt ſich namentlich in Bien, 
Petersburg, London, Paris und in Stalien mehrere Jahre auf, 
bis er in der legten Kaiferftabt feinen feiten Wohnſitz nahm. Wohl 
fein Eomponijt hatte ein fo reiches äußeres Leben und war jo viel 
und weit gereifet voice Neufomm, der trog der vielen Zerfternungen doch 
nie verfäumte, feinem Hauptlebenszweck, der Kunft zu leben, und 
ber durch eine weife Benützung jeder fich darbietenden Minute bie 
Zahl feiner Werke auf eine unbegreiflicdhe Höhe fteigerte. Er führte 
feit feinem 25. Jahre ein thematifches Berzeichniß feiner Arbeiten, 
das bie Titel von 524 BofalsCompofitionen und 219 Snftrumentals 
werfen, zufammen 743 Werfe, enthält, in welches aber viele Goms 
pofitionen nicht eingetragen find, die Neulomm bei feinen vielen Reifen 
aufzuzeichnen vergaß. Ethabene Einfachheit, fühner Ideenſchwung 
und tiefe Empfindung, dabei Klarheit und Reichthum in Modulas 
tionen, und vorzüglich ein den Worten genau anpaſſender, . zeiner, 
edler und rührender Gefang find die hervorftehenditen Züge 
feiner Werke, bie ftetd den Mann von Geiſt und em: i 

verrathen. — 






Fremden: Anzeige ! 
Goldene Sonne: Hd. Kaufleute: Feſſenberger und Scholl von Franke‘ 
fart, Müller von Balfraıb, Scheeter von Bamberg, Braun von Beipzig, 
Bauer von Dresden, Roth son Blauen. : 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Heynſch von Nürnberg, Adler⸗ 
Nein von Bamberg, Strößenreucher von Münchberg, Freund und B 
von Franffurt a. M., Eindner von Berlin, Laydach und Röder von Mails 
ſtocheim, Wenbect von Bamberg, Echicheld von Dresden; gan, Echrer 
von Schwarzenbach; Gener, Hammerbefiger von Stadifleinad. 2 


Habt Ihr Feine Ahnung? fagte fie, indem fie aufſtand und dicht 
neben ihn hintrat. Hab’ ich Euch nicht gefagt, daß Mancher Icht und 
nicht wieberfommt, und Mandyer tobt iſt und doch wwieberfommt? 
Wißt Ihr's nun? Er bat es ihmen nicht vergefjen, daß fie jein Weib 
unb Kind unter bie Bletbächer geſchleppt und gemartert haben. Aber, 
um Gottes willen, kein Wort davon Aber Ente Lippen! Wenn &8 
fein Geift gethau hätte, bie Lebendigen müßten cs büßen. 

Und was habt Ihr für Anlaß zu Eurem Hauben ? 2 

Sie fah ih im Zimmer unheimlich um. Wigt, flüfterte fie, & 
war nicht geheuer im Haus biefe Nacht. An ben Wänden hört! 
es hinauf und binabhufchen, wie Geſpenſterſchritte, ich lag im 
und horchte, und es rauſchte ba unten heimlich über den Kanal und 
klirrte an Eurem Fenſter, und durch das Gäßchen nebenan ſchwirrte 
es vom aufgefheuchten Gethier bis lange nad; Mitternacht. Erſt mit 
dem Glockenſchlag Eins warb Ruhe; ich weiß wohl, wer fie geftört hat. 

Er kam, nahben er. es gethan, um und zu grüßen, da wir ja 
feinen Abſchied genommen. haben, 

Das Haupt war ihm auf. die Bruft geſunken. Seht ſtand er 
auf und fagte, baß er felbft ausgehen wolle, um fih zu erkundigen. 
Er babe, wie fie ja wife, ſich früh niedergelegt und befonbers feft 
geihlafen, fo daß er von allem Spuck nicht acftört worben ſei. Ueb⸗ 
rigend möge fie es für ſich behalten, denn allerbings fei es gefährlich 
von einem ſolchen Verbrechen aud nur eine geſpenſtiſche Nitwiffen 
haft erhaften zu Haben. — Darauf zog er fih eilig an und ging 
n bie Stabt hinaus, (Fortſetzung folgt.) 
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meter- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Döbe über der Meeresflähe 1050 ver. Auf.) 


Barometer 


Thermometer —2 + 
M (Stand in par. Linien auf0® 
nad), Röaumur. R. reducirt.) 


Gebr. | (Jabresmittel = + 6°,29,)| ey . ee 
- b Fl Yahresmittel” = 324,22.) 
1860, Monatomittel = — 09,28.) (Momatsnittel = 324%85.) 








6 Uhr | 12 Ußr | 6 Uhr | 6 Uhr [| 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens; Mittags. | Abende. | Morgens, | Mittags, | Abende. 
25. [— 119,6] — 240 1 392 1328%,23 1928°°,32] 327,98 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SD und S. — Morgens ftarfer Nebel, bedeckt. 
Höcfte Temperatur: — 1%,0. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 59,5. 
Am 26, Februar Morgens-G Uhr: Thermometer: —5%,2. Baromes 


ters: 327,07. 





Nadruf _ 
am Grabe unferes Freundes 


Georg Bräuer. 


Bald kemmt ber Benz, balb werben Vögel fingen, 
Und buft'ge Veilchen werben um uns bfüh'n, 
- Sn jebes Herz wird neue Luft er bringen, 
Und nene Freude wird in Jebem glüh'n. 
Doch nicht fo heiter wird er biefmal werben, 
Da wir verloren einen biedern Freund, 
AH! Einen guten, freundlichen Gefährten, 
Der es ſtets treu und redlich hat gemeint, 
Es weinen Schweftern, trauern feine Freunde, 
Und eber trauert, ber ihn hat gekannt, 
Weil er bie Freube mit. ber Liebe einte, 
Beil edlen Sinn man immer bei ih fand, 
Du bift nicht mehr, doch benfen Dein wir immer, 
Bis einst auch uns der Todedengel ruft, 
Du wirt, o Freund, vergefien eber nimmer, 
Als bis man fenft ung in bie Todten-Gruft. 





Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforſchlichen 
Nathſchluſſe gefallen, unjern theuern Gatten, Bruber und 
Schwager, den Herm Bädermeifter 


Friedrih Schwarz, 


nad, Tangem Leiben beute Abends 74 Uhr, ganz ergeben in 
ben Willen des Herrm, im Alter von 37 Jahren und 8 Mos 
naten zu fih in ein befferes Jenſeits abzurnfen. Indem 
wir biefe Trauerfunde unjern Freunden und Bekannten mit: 
tbeilen, empfehlen wir ben Verblicheuen dem frommen Ge: 
bete, und aber ber ftillen Theilnahme. 
Bayreuth, ben 25. Februar 1860. 
Die Hieftrauernde Witte 
Siaroline Schwarz, geborne Militzer, 
im Namen der übrigen Berwandten. 
Die BVeerbigung findet Dienftag, Nadmittags 3 Uhr, 
vom Leihenhaufe aus Statt. 








AUnzeigen. 


In der Irrenanftalt zu St, Georgen ift ber Dienft eines Wir: 
ters in Erlebigung gelommen. Bewerber hiefür wollen fi, mit ihren 
Zeugniſſen verfehen, bei dem Unterzeichneten melben. 

St. Georgen, 25. Februn 1860. 
Der königl. Irrenhaus : Arzt: 
Dr. Engelmann. 
—— — ————— — — 

Der Bauplah zunachſt ber Herzogmüßle mit noch gut erhaltenem 
Keller und 12 Dezimalen Gemüs: und Obftgarten ift zu verkaufen, 
Nägeres Kanzleis Straße Hs.:MRr. 108, 

Berantwortliher Redafieur: Wilhelm Schäller, 


Zufteumental: und Vocal: Eoncert zu einem 
wohltbätigen Zweck. * 


Das biekjährige Concert zum Beſten bes Unterſtützungs · Fonds 
für arme und w Schüler des biefigen ee findet 
Statt am nädhftfünftigen Mittwoch den 29. Februar im Saale 
bes Gafthofs zur goldenen Sonne, Anfang Halb 7 Uhr. Gintritte: 
preis 24 fr. Die Terte zu ben Gefängen find am ber Kaffe zu 
baten, a 3 fr. z 

Bayreuth, ben 23, Februar 1860, 


— —⏑ — 
Sparkaſſen⸗ Tontine 
Baperifchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bant. 


Dieſe zur Anlage von Erſparniſſen für Kinder und Erwachſene 
vorzüglich geeignete Anstalt zahlt, wenn ber zur Auflöſung einer Ger 
ſellſchaft beftimmte Zeitpumft gefommen ift, an bie zu ber Zeit noch 
lebenden Mitglieder, nicht nur die urſprünglichen Einlagen und die 
zu 4%, abmaffirten Zinſen, ſondern auch einen verhaͤttnißmäßigen 
Antheil von dem durch bie Verſtorbenen hinterlaſſenen Einlagen und 
Zinſen hinaus und leiſtet folglich ohne Vergleich mehr als eine ge: 
wöhnlicye Sparkaſſe. 

Die drei zur Zeit beſtehenden Geſellſchaften, von denen bie eine 
nad) 6, bie andere nach 11 und bie britte nach 16 Jahren zur Wer: 
theilung ihres Vermögens ſchreitet, zäblen zufammen 1452 Mitglie: 
ber mit 10,332 Einlagen und einem Ginlags: Capital von 

fl. 104,035. 37 Er. 

Grundbeftimmungen und Erläuterungen werben von ben Agen: 
ten unentgeltlich abgeneben. 

Münden, 13. Februar 1860. 


Die Adminiftration der Bayeriſchen otbefen: und 
Wechlel- Bank. vd 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Die Uebermittlung von Anträgen übernimmt 
Herrmann Bender, Ayent. 





Auktion . 
Auf der Dürſchnitz H6.-Nr. 267 werben am ——— 
6. Bormittags 9 Uhr: Schränke, Kommode, 7 
Seſſel, Zifche, Bettjtellen, ein Kinderwägelein, Zinn, 5 eiferne 


zgitter, Jagdgewehre, Kleidungsitüde, Weißzeng und vers 
ſchiedene Hausgerãthſchaften verfteigert. 
Reinlein, Tarator. 


Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen im fein Fach einſchlagenden 
Artikeln unter Zufiherung reeller und billigſter Bedienung. 
Friebr. Nachtigall, Tapezier. 


Zuch- und Herren⸗Mode⸗ 


Waaren⸗Lager 
empfehle ich unter Zuſicherung einer ſtreug reellen und 
ſehr billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichs · Strafe Nr. 385. 


Auktiounu. 

Im Kreuz H8.:Nr. 566 werben am Don den 1. Mä 
Vormittags d Uhr: Wagenpflüge, —— — 
Ranges und verſchiedene Dekonomie · und Hausgerathſcha 
gegen baare Bezahlung verſteigert. 

Neiulein, Tarator. 


I zeige hiermit an, bag id jeht bei Germn Gchmiebmeifter 
Meyer im Neuentoege wohne. , 
Ratbarina Hübner, Leichenfrau. 
meifeneier find angelommen 5 Dedent un Wntt. 
Ein Garten mit ea Gartenhütte ift zu padhten. 
Ein Keller ift zu vermieten. Beides in ber Erpebition ber Bayr. 
Beitung zu erfragen, 





Gedruckt bei Heinze. Horeth in Bapreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
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Deutſchland. 

München, 35. Febr. Rach heute bei allen hiefigen Infan⸗ 
terie-Abteilungen erpebirtem Kriegsminifteriol-Refcripte haben un: 
gefäumt 540 Mann ber Garniſon aus Urlaub einzurüden und it 
täglich I nleihe Amahl Mannihaft in das Saboratorium zum 

tronenmacen zu fommandfren. Indem fomit die Arbeitämann: 

haft verdoppelt witd, tritt gleichzeitig eine Vermehrung der Arbeitds 
. zeit von 9 auf 12 Stunden fin und haben nebjtdem. auch noch bie 
Barnifonen Ingotftade und Würzburg jum felben Zwede 200, ber 
ziehungsweife 300. Mann: kinguberufen. Jedenfalls wird daher ein 
‚größerer Borrath, von. ſcharfen Patronen angefertigt, ald mit Beginn 
8 beabfichtigt war, _. an I —— feine 
aemöhnlihe Mafregel erbliden, fobald in acht gejogen 
en Se Batronen für bie Podewils ſchen Gewehre eine längere 
Zeitdauer zu ihrer Herftellung als jene für die Gewehre anderer Art 
bebürfen und mit der Zunahme ber neuen Schuß: Waffen 
Batronen-Borrath; in daB entſprechende Berhältmiß gebracht werden 
muß. — Das neue Everpler: Reglement unterliegt zur Zeit noch der 
Scylußberathung, und es ift defhalb die Mittheilung, daß. baffelbe 
bereitd gemehmtgt fei, eine verfrühte. (Mugeb. Abenditg.) 
Dem NR Kor. wird ud Münden, 24 Februar ge 3 
Ein Mündener Korrefpondent der Allg Beitung bezeichnet meine 
Miteheilung über den Zwect der nenlihen Anmweienheit ded Gene: 
ralß ». Maverbofer ald unrichtig; ic muß aber biefer jehr fpät 
fommenden Berichtigung gegenüber auf ber Richtigfeit meiner Ans 
aben beharren. . 
— — 25. Fehr. Bei der heute ng ftattgehabten 
‚Hinrichtung der Delinquenten Mar Aigner und Michael Klotz hat 
fih ungeachtet des falten Wintermorgens eine. ganz ungewöhnlich 
zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden. — Seit der im Jahre 1849 
erfolgten Einführung der Schtwürgerichte, feit welcher Zeit die Ere⸗ 
futionen nicht * wie votdem am Sitze des Unterſuchungge⸗ 
richt ®, ſondern an dem des Schwurgerichtshofes ftattfinden, find 
Babier-31 Individuen hingerichtet worden. Bei 14 derſelben war 
das Lodesurtbeil wegen Naubes IV. Grades, bei 3: wegen Mor: 
ded und bei 14 wegen qualifigieten Mordes erfolgt. on diefen 
31 Grefutionen fanden. ftatt: ‚im Jahre 1850 eine (Stopfer), im 
Jahre 1852 gleichfalls eine, 1853 vier, 1854 finf, 1855 drei, 
1856 vier, 1857 vier, 1858 fünf, #859 eine und 1860 drei. Bei 
den erften acht kam noch das Ehwert in Anwendung. (9. Abd.) 
Aus Göppingen, 22. Febr, wird dem „Schw. M.“ mit 
etheitt, daß in voriger Woche von Seiten eines, bedeutenden Frank⸗ 
rter Lieferanten bei den Göppinger Schuhmachern angefragt wurde, 
ob fie im Stande wären, in ber nächſten Zeit für das framzöftiche 
Militär 5000 Paar Schuhe per Monat zu fertigen gegen eine Bez 
von 4 fi. 20 fr. per Paar. Die — uſterſchuhe 
werden von einem Fundigen Meiſtet als aͤußerſt zwecmäßig zu 
größeren Märfchen geſchildert; #8 werben. zu denielben lederne Gas 


machen getragen, 
j wir n, 3 Febt: Wie jet much bie „Deflerreichiiche Fig.‘ 
beftätigt , iſt bie Antwort des faiferlich öſterteichiſchen Kabinets ‚auf 
die an ba — — wer ge er gg in 
Betreff der italieniichen elegenheit, in den en Tagen von 
bier N par En 3 und befindet fidh felbe zur Stunde 
—* am Orte ihret — = Der Kaiſer hat getern bei 
einer Minifterfonfereng_den Borfig geführt. 
Dänuemarf. 

Hamburg, 24. Febr. Laut heute Abend aus Kopenha 
gen angelangten telegrapbifchen Depeſchen ift das neue Minifterium 
nunmehr wirflih zu Stande gefommen. Hall bat wiederum bie 


Konſei haft und das Auswärtige übernommen, bie er vor 
feinem Rü (9. Dee, ©. 3.) innegebabt hatte; ebenjo Profei- 
for Fenger die Finamgen, Monrad ben Kultus und den Unter— 


dit, wmeben demfelben aber auc bad Sunere und endlih Wolf 
hagen das ſchleswig ſche Minifterium; aus dem Rotwitt ſchen Ka⸗ 
dinet in das neue it nur @eneral:Major v. Theftrup als Krieges 
ininifter übergegangen; Raaslöff (vor einigen Jahren Minifter 
für Schleswig) ift Minifter für Holſſein und Lauenburg und ber 
durch feine Erdumfegelung mit der „alathea‘ und aus dem Kriege 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 1138. 


auch ber 


J 


und der damaligen Blockirung ber Elbe bekannte Admiral Steen⸗ 
Bille (bisher Flotteninſpettor iſt Marine-Minifter geworden. Der 
Wiedereintritt Wolfhagens als Minifter für. Schledwig deutet ent⸗ 
eden darauf hin, daß an eine Nachgiebigkeit gegen bie deutſche 
ajorität in der ſchleswig ſchen Ständeverfammlung nicht zu denken 
iſtz eben fo wenig darf von Hall als Konieilspräfident und Minis 
fter des Auswärtigen irgend ein Entgegenfommen gegen die. Fol 
derimgen bed beutichen Bundes erwartet werben. das nene 
Minifterium von Beftand fein wird, wird zunächit freilich vonder 
Entwidelung der Dinge in Schleswig und von ben von Seiten 
des deutihen Bundes bevoritehenden welteren Schritten, nicht mins 
der aber auch von: der Stellung, die die Umgebung des Könige, 
dem ‚Hall eine persona ingrata ift, und bie Majorität bes Mokfds 
things zu dem neuen *8 * pr wird, abhängen. 
’ a em, W 
Rußlands Antwort auf die engliſchen Vorſchläge über. bie mits 
tel⸗ italieniſche Frage ift nun aud in London eingetroffen. Sie 
lehnt nicht geradezu die wier Punkte ab, fpricht ſich aber über bie 
felben aud mit der Borfichtigleit der alten diplomatiihen Schule 
aus und fommt zu dem Scyluffe, daß man auf die Grumd dee, 
worauf England die vier Borihläge aufgebaut, nicht eingehen loͤnne. 
Schließlich erflärt der Peteröburger Hof, Rußland und Preußen 
hielten noch den hämlihen Standpunkt wie früher im Betreff der 
Austragung der obſchwebenden — — und eines dauerhaf⸗ 
ten europälichen Ftiedensſtandes feſt. Bekanntlich iſt Gortſchakow 
von je her für Zuſammentritt von Bevollmächtigten, ſei es rim au 
einem Gongreffe oder einer Eonferenz, gerelen, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß jede Macht mit vollfommen freier au er⸗ 
Pros 


Scheine. Er will einen Gongref, doch Fein vorher feſtgeſtel 

vamm. Ueber die öfterreichiiche Antwort auf Th el’d- Note 
Geige das Reuterihe Telegraphen⸗ Burrau vom 24. Febr. eine 
Analyfe. Rechberg legt großed Gewicht auf die fra Mit⸗ 


theitung, da dieſelbe eim Angeihen des Beſtrebens fei, ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen den Höfen zu unterhalten; er unterfde 

in der Intervention aber zweierlei: erſtens die Einmifhung an fe 
und zweitens die Zeitgemäßheit, diefelbe in Anwendung zu bringen. 
Ohne dem —— ſelbſt nun etwas zu vergeben, gibt Rechberg 
zu, daß gegenwärtig der rechte Hugenbli weder für Oeſterreich 
noch für Frankreich zur Intervention gekommen ſei. Hiernach auf 
den zweiten Borfchlag übergehend, bemerkt Rechberg, derſelbe brziche 
ſich bloß auf Franfreih, da Defterreich feine Truppen aus Mittel- 
Stalien bereitd zurüdgezogen habe. Was den dritten Punft anbes 
trifft, fo hält Seſterteich die Zufagen von Pillafranfa zu Gunften 
Venetiend aufrecht; doch behauptet Rechberg, dieſe Zulagen eien 
nur deßhalb noch wicht erfüllt worden, weit die Umfturz-Partei for 
während wühle, um Behetien dem Kaifer K entreißen. Was end: 
lich den vierten Punkt angeht, jo äufiert Rechberg ſich dahin, daß 
es nicht umnüß fein dürfte, wenn jetzt Erörterungen über bie Prins 
zipten in Betreff der zur Austragung der mittel sitalienifchen Ange 
legenheiten vorgefchlagenen Loͤſung angefnüpft würden ; erreich 
—— fih mit daebung der Ueberzeugung, daß die Wieder— 
berftellung ber alten Diymaftieen und das Zuftandefommen einer 
italienifchen Gonföderation Staliend Zukunft ſicherer ftellen werde; 
es überlaffe jedoch ber Zeit und ben Greigniffen die Beftätigu 
der Richtigkeit feiner Anficht: Mit anderen Worten: Defterret 
will endloſe Verſchleppung ded Proviforiums; es will Venetien erft 
Wort halten, wenn es — nicht mehr unzufrieden iſt! Wang in 
derfelben —— Antonelli auf vorheriger unbedingter Unter⸗ 
werfung der agnolen. (8. 3.) 

In Rom trat am 20. Febr. eine außerordentliche Kommiffion 
von 10 Karbinälen zufammen, um fiber die Beantwortung von 
Thouvenel's Mote Rath zu pflegen. Römifche Briefe, melde am 
24. Febr. in Marfeille eingeifen ‚ wollen voiffen, der Bapit habe 
einen Brief von Viktor Emanuel erhalten, worin biefer dem heili⸗ 
gen Vater die Gründe darlege, weßhalb es ihm unmöglich erſcheine, 
dag es dem heiligen Stuhle gelingen werbe, fih im e vn 
Umbrien und den Marken zu erhalten; er, der König von Sarbls 
nien, ſchlage deßhalb vor, Berhandlungen über Abtretung dieſer 
Provinzen zu eröffnen, Der Papft hat, wie die marjelller e 
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der Independance, welche, wie die Berantwortlichfeit willen will, 
biefe Zufchrift im verneinenden Sinne und mit bem rößten Nach⸗ 
drucke beantwortet und erflärt: „Er fei auf Alles —8 
Großbritannien 
London, 24. Febr. Die Times zeigt heute an, daß fie in 
Defterreich verboten worden fei. Sie fagt darüber: „Die Zahl ber 
im ganz Defterreich verfauften Eremplare unferes Blattes wär vers 
urdlid nicht größer ald die, welche wir in irgend einer volfteis 
abjegen, und fo weit umjer 
tereffe ind Spiel kommt, wird dad Verbot micht bie geringfte Wir 
kung haben. Wohl aber ift diefer Schritt der oͤſterreichiſchen (Exekutive 
von ber Michtigkeit für ihren eigenen Charalter. &8 
feht jegt fo aus, ald ob Defterreich, nachdem es in feinem militärie 
jchen Kampfe mit Fränfreich und in feinem politifchen Kampfe mit 
ten den Kürgeren gezogen hat, feine Niederlage durch einen 
Akt Heinlihen Grolles, wie er höchſtens eines Herzogthums dritten 
Ranges würdig ift, eingeftände. Die Times ift von dem öfterreichis 
fen Gebiete audgeichlefien, weil fie im @egenjag gu ber kaiſer⸗ 
lichen Politit das Recht der Jtaliener befürmortete, ſich ihre Ins 
fitutionen felbft zu wählen; weil fie ihre Spalten den Beſchwerden 
Ungarns öffnete, und weil fie Europa aufiorderte, nicht zu bulden, 
daß die Herrichaft des Papfted in der Romagna mit Waffenge⸗ 
walt wieder hergeftellt werbe.‘ 
Amerika. 
Newyork, 11. Febr. Eine neue Pot von vorſte hendem 
Datum beftätigt bie lehten (geſtern mitgetheilten) Rachtichten. Der 


engliihe "&efandte foll gegen das Bibelverbrennen in Bogota Ein: 


fprache erhoben, der amerifaniiche Geſandte aber aufmunterndb bem 
-Auto da f& beigewohnt haben. — Guayaquil war noch immer in 
den Händen ber Peruaner, welche die Abſicht zu haben feinen, 
ed dauernd befegt zu halten. (Rat. tg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 25. Febr. Der gewefene Reihöminifter Joch mus 
ift umter dem Ramen v. Gotignola in den Freiherrnſtand erhos 
ben worden. — Die „Oſtdeutſche Poſt“ erhielt eine Verwarnung 
wegen bed Abdruds eines Artifeld aus der Berliner „Rationals 
zeitung.“ . An der gejteigen Abenbbörfe wurden Kreditaftien zu 
196,50, Nationale zu 77,80, gehandelt. (Rat.rdtg.) 

Mailand, 24. Febr. Der König bat eine Deputation ber 
Mailänder GBeiftlichleit empfangen und feine Zufriedenheit mit den 
Gefinnungen des Klerus ausgebrüdt. Gr fügte hinzu, daß er in 
dem Augenblide, wo Parteien unter dem Vorwande der weltlichen 
Macht die, Gewiſſen beunruhigen, mit Freuden die Befinnungen der 
Mailänder entgegennehme. Die Beiftlihfeit ſtimme mit dem Könige 
überein, nem die hohe Wichtigkeit etleune, daß die geiſtliche 
Autorität Ach nicht in weltliche Politik mifhen dürfe. (R.=2 ) 

London, 24. Febr. Die Journale melden, daß die Kanals 
flotte geftem Mittag von Portland nad Liſſabon gegangen fei; 
einem Gerüchte uach ald Demonftration gegen die Seitens Spanien 
geftellten Friedensbedingungen. (Rat.Btg ) 

London, 24. Febr. In der foeben ftattgehabten Sigung 
des Unterhaufed antwortete Lord John Ruffell auf eine deöfallfige 
Spnterpellation, daß dem Marfchall Odonnell der Titel eines Her— 
3098 von Tetuan verliehen worden jeiz er wiſſe aber nicht, ob aud 
das Territorium, auf welchem ber Eieg erfohten worden. Evans 
tadelte bie Borfchläge, welche England dem Kaifer Napoleon zur 
Regelung ber italienifhen Verhältniſſe gemacht habe und behauptete, 
wg diefelben im Widerfpruche mit dem Prinzipe der Nichts Juters 
vention finden. Ruſſell enwiederte, daß die Regierung fo gehans 
beit babe, weil fie geglaubt, dadurch am beften den jriedensjweden 
zu entiprechen. — Ruſſell zeigte an, daß er am nachſten Don 
nerftage die Reformbill einbringen werde. — Die Debatte über 
das Amendement Du Gane’3 wurde fortgefegt. Newdegate bes 
hauptete, daß der KHandelövertrag ben Jutereſſen Englands ent 
gegengejept fe. Ddborne erwiederte, daß der Vertrag einer Allia 
mit frankreich gleich zu achten jei und eine Entwarnung 24 
machen werde. Baring ſagte, der Vertrag fei für England gefaͤht⸗ 
lich und. defien Ausführung nur dann möglid, wenn ein Ueber 
Kuh ber Einnahmen daraus hervorginge. Gibjon vertheidigte den 

ertrag. Bei der Abjtimmung über bad Anendement Du Canc's 
waren 223 für, 339 gegen dasſelbe. Die Regierung hatte mithin 
eine Majorität von 116 Stimmen. (Rat.Btg.) 

Reuters Telegraphen»Burcau veröffentlicht eine Depeſche mit 
Racrichten aus Kanton vom 14. und aus Shanghai vom 
7. Januar. Die Häfen Setoto und Taiwan waren den | ba Ban 
erjchleffen worden. Die den Amerikanern vertragämäßig eingeräume 
ten Zugefiändnifle waren auch den Engländern jo wie den anderen 
Mäcıten angeboten worden. (Köln. tg.) 


Deranwortlicher Redaktur: Wilhelm Schüler. 


eigened In⸗ 


i 


Kopenhagen, 24. Febr. Das neue Kabinet ift jept definitiv ge⸗ 
bildet. Halt it Eonfeilspräfident und hat interimiftiich das Mini 
rium ber auöwärtigen Angelegenheiten übernommen. enger Finanz⸗ 
minifter, Monrad Kultusminifter und interimiftifche 2 des 

— — Bille 
arineminifter, Wolfhagen iſter für eswig um s 
lo ef Minifter für Holftein. (NRat.=Ztg.) — ig 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 25. Februar 1860. 


Preis per Schoffel 


Getraide - Gattung. 





Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth, 
Höhe über der Merresfläde 1050 var. Ruß.) 


— 
Tbermemeter Iret DR a Male 0% 
nadı: Röakmer. E and in par. Linlen auf 


R. rebucirt.) 








Febr. | (Jabresmittel = + 629.) Aapresmittel = 324%, 29) 
un CR i — — 028.71: re 
18650, | Monatsmittel = 09,28.) OMonatsmittel = 324“85,) 
6 Uhr | 12 Ubr | 6 Ube | — 
Morgene.| Mittags. | Abends. Morgene. Mittags. | Abenbe. 
20. | — 562] — 36,6 | — 292 [327,07 1326,11] 32401 
J Wind und Witterung Bemerkungen. 
SD. ftürmijh. — Vormittags bedeckt, Mittags bewölt, Nachmittags 
heiter, Abends bedect, Schnee in der Nacht: 280",9 auf den D. 


öhjte Temperatur: 0,0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 39,0, 
Un 27, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 0,6. Baroımes 

ter: 317", BA. . 

Fremden: AUujeig® 
Goldene Sonne: Hp Fror. u. Waldenfeld, Rittergursbefiper und 
Gefhworner von Gumpertöreurb; Kaufleute: v. Stadlet von Nürnberg, E 
Fojja von tenburg, G. Törner von Schehnat, Keller von Berlin, Borfer 
von Leipzig, Ehhiller von Dresden, Vergmeicr von Straßburg. Hellmann von 
©r. Gallen, Schleg:l vom Züri, Nummer von Werdau, Groß von Barmen. 
Goldener Anker: HH. Kaufleure: Röder und Lichrenfetter von Maine 

ftedheim, Rofentdal von Manupeim, Gürermann von Bamberg, Schneider 
von Magdeburg, Brill von Bremen, » laß von Müsaterg, Weiß von 
Nürnberg; Schmidt, Defonom von Bafoldsbof; Dr. Seggel, Landgerichts» 
art von Be Hurihenreutber, Fabrifbe von Sa; Geſchworne; 
Arche. ». Marichalf, Gutsbefiger von Trabelöberf; Poland, u von 
Hof; Bayer, Seifenfieder und Wesiienärun. und Hofmann, Kaufmann 
und Magıftrarsrarh von Bamberg; Woller. Kaufmann und Böraermeifter 
von Schwarzenbach a. d. &;; Kühner, Möühlentefiger von Redwig; Wün« 
diih, Färbereibeiiger and Bürgermeitter vom Degnig; Singer, Gafmirth von 

ehenberg; Bucta, Fabrikanı von Arzberg; Klug, Müblende von Mor» 
hendorf; Robrich. Gemeindevorficher von @ppenreutd; Haba, Delonom von 
Perften; Lippınann, Müblenbefiger von Forhbeim; Pöhlmann, Kaufmann 
und Bürgermeifter von Helmbrects; Porzelt, Maurermeifter von Rronadh; 
Daß, Kanfınanı von Burgmindbpeim; Weißel, Delonom von Gosberg. 


YUnzeigen. 


Herrn Mechanikus Wilhelm Schindler von Göpp- 
mahnsbühl ein dreifach Lebehoch zu seinem Geburisiage. 


Dienft:Gefud. 

Eine Köchin, welhe fehr gut kochen Kann, im Nähen und * 
gewandt ift, ſich allen Hausarbeiten unterzieht und mit ſehr 9 
Zeugniffen verjeben ift, wünjdt cine Stelle. Näheres in ber Erpe 
dition der Bayreuther Zeitung. 

Kin 
bejtens erhalten, iſt zu verkaufen. Das 


veniger Saituuh [m 
piano mit Stablrefonang, von vorzüglihem Meifter, 


Näbere in ber Erpebition 
ci» Anweſens In der Stabt Weiden 
(Oberpfalz) wirb ein renles, berzeit ſchwunghaft betriebenes Bierbrames 
rei-Anwefen, mit ober ohne Delonomie, ans freier Hand verkauft. 
Anzahlung mit Oelonemie 12,000 fl., ohne Delonomie 6000 fi. 
Näberes ertheilt anf franfirte Briefe 
Bädermeifter | Friedrich Baguer in Weiden. 
— TFriebriche-Straße Nr, 437 iſt ein menblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
Linet zu vermiethen. . 
a Grdrudt bei Heinz, Doreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
t 


Zu beziehen durch alle 


Bayreuther 


und Aland j 4 ei An ae 
' r in - 





Dienſtag 


nebwften. Bilichten von Zeit zu geit am all das Gute, zu erinnern, 
d u —— in den lebten 10 Jahren in jo ma 


her 
—— in p er. Reihenfolge all’ das ——— 
‚won Seite unjered Magifirates, duch den Gemeingeift unjerer Bür: 
‚gen geſchaſſen und: erzielt: worden iſt, ſo leult ſich heute unſere Auf⸗ 
‚merfiamfeit auf die Thatſache, daß die Altien unferer wollen: 
Spinnerei ‚an, der Augsburger Borſe in einem fortwährenden Stei- 
gew begriffen. find, man notirt fie. 118, unter 120 find fie aber 
nicht zu haben — auf Diejes Etabliſſement, welches die Seanungen 
des Aftienmelens- in elnem,teltenen Maße repräſentirt. Ohne 
-dah wir genauere Kenminiß. von den betreffenden Zahlen härten, io 
‚kann, man fich aus diefer Thatfade doch zuiummenrelmen, daß das 
vergangene Jaht — top des Kriegs — ehr günſtig abgeſchloſſen 
bat, und daß demnach außſer den Abſchreibungen und der Reſerve 
eine ſehr gute, Divitende vertheilt werden wird. f 

Dech Infien wir das bei Seite und vergegenmwärtigen wir und 
‚den grofien Nupen, den das Etablifement für die irmere Bevöllerung 
‚unferer. Stadt, hat!, ‚Ein rbeuslohn von über ‚100,000 fl. per 
Fahtr in ehrlicher Axbeir, erworben, welcht Summe materiellen und 
fürrlichen Wohls umſchließt er! Cine S von über 60,000 fi. 
per. Jahr am allertei Requiſiten und Bedürfniſſen, wie wirft: fie auf 
dad erbe- umd- dem Kandel! , Wir find. micht. blind gegen die 
‚Schattenfeiten der gropen Induſirie, wirfennen genugfam den Drud, 


den, fle übt „.die oft verberblihen Schwanfungen. im Erwerbe, bau 


‚Einfluß auf-bie-Weiundheit,der Arbeiter! Manche diefer Uebel find | 
„unvermeidlich, ‚chem ‚mehr eder weniger. jeder Arbeit an. Jede 


Arbeit hängt von. den ‚allgemeinen Gonjuneturen ab, — der Hand⸗ 
werter, der, um Brod für ſich und die Seinen zu erwerben, nom 
feühen Morgen bis. fpäten Abend in.barter Arbeit fieht, wird die 
Gefundheit ſines Körpers der Pfiege der Vorſchung amvertrayen 
müflen, der fle,,trog aller eigenen Pilege, auch der Reichſte anheim 
geben anf. Mühe, und Serge find ‚im gewiſſen Sinne noth: 
wenbdige: Begleiter des Lebens. Die Frage iit immer mars geſchieht 
das Nötbige um bie Uebel abzuwenden, welche vermieden werden 
‚£önuen? + Bilden wir auf das biefige Etablüfement , fo müflen wir 
bie Frage unbedingt bejaben! 2. > ji 
Richt nur, dab die Arbeiter im Erkrankungsſalle gute ärztliche 
Hilfe, die möthigen Medicamente ohme Zahlung empfangen, fo be: 
fommen fie auch einen Theil ihres; Lohnes fort, ja fie haben Die 
Garantie eines — nadptrener Arbeit — ſorgenfreten Alters, indem 
fie unter gewilfen Bedingungen penfionsfähig werben. Das wird 
nicht etwa am Arbeitdlobn geipart, den Arbeiten abgezogen — 
nein — die Spinnerei legt für diefe Zwecke jährlich ein Capital 
zurück, das befonderd verwaltet, nur biefen, Zweden zu dienen hat 
‚umd nicht mehr Eigenthum der Altionäre if. Wir willen es nicht 


Feuilleton 


Andrea Delfin. 
Rovelle von Paul Hevir. (Aus der Adin- Itg.) 
(Fortſebung.) 

Es war ein Wogen und Treiben auf den Gaſſen, wie man es 
ſelbſt bei hoben Feſten ber Republik nicht gewohnt war. Lautlos be: 
wegten ſich aus der inneren Stabt haſtige Züge von Neugierigen durch 
die engen Straßen fort nad) bem Marfusplage zu, und wer ſich nicht 
anfhloß, ſtand wenigftens draußen an ber Thür feines Hauſes und 
wechfelte mit vorbei eilenden Bekannten berebte Zeichen und Blide. 
Man fah es diefen Menſchen an, bat etwas Unerhörtes und Furcht⸗ 
bares fie zugleich aufgeregt und betiubt hatte, daß fie ‚alle planles 
bem allgemeinen Zuge folgten, begierig, das Ereigniß vor Allem mit 
Augen zw ſehen und mit Händen zw greifen, Niemand rebete Laut, 
Niemand lachte, pfiff ober ſeufzte auch nur vernehmlich; es war, als 
fühlten biefe ehrfamen Bürger bie Pfühle wanfen, auf denen die La: 
gunenftabt gegrünbet warb. 

In ſcheinbar nachlaſſiger Haltung ſchritt Anbrea unter dem Volke 
bin, den Hut tief Über die Augen gebrüdt, bie Hände auf den Rüden 
gelegt. Num trat er auf den Markusplatz hinaus, wo in unzähligen 










or ern Ten 
Bahreuth, 27, Fehr. Es eriheint uns als eine der ange: - 


zn enfremen hatte! Wenn wir und für ein Aubermal 


Preis für den . 
ang 6 h., Baar 
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1, aber wir glauben, baf bie ——— 

‚überjteigt Wir hören, dat nun ein Spelichaue 

Hg foll, damit fie ihr Mietogbrod im ge 
nen. 
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71 { N t Lu 
trägt! Wir haben in unfeser Stadt, manched Denfmal gr: 
und: humanen. Gemeingeiſtes. Wir e ‚an- das Burge 
das Leerd’fche Waifenhaus, das Seelhaus, —— — 
wie viel Roth wird ‚durch. fie gelindert, weldhed Afyl g 
dem Ungtü!. Unſere Zeit mit ihren raſtlos fixebenden 
wendet die Aufgabe, fie. ruft: ſchafft Arbeit und. Bro, 


u N 
ichtig zu -Deuten,, gen um I ; 
beitötrieb Kr Hand zu wichen, Mae me. der * 

“ et auf 


Eients und Unglüds zu hören! ber Segen auch 
dem Werte ruben, ber es bishet begleitet * * hm An 


Deu t ſch lLau d. 
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ara u *— F 
Guid im — nah: ———6 ulden,. behufe. 
Beimpablung ftatfinden, ( up. 


—* 459572 l. (27,879 fl. mehr als im 


Bejammtjumme der Einnahme: 650,994 fl. (55,643 fl. 
Jan. 1859), (N. M. Ztg.) 
Münden, 27. 





onder ers 
auch in Griechenland, um welches derſelbe ſich fo — gemadıt 
hat, bie innigſte Theilnahme erregen wird. (RM. M. 3) umir- 


Gruppen ale Stände durch einander. gemiſcht unter dem reinen Som 
werbimmel ſich geſchart hatten, während unter dem Hallen der Pre: 
eurazien ber Strom weiterfloß, der Pinzzetta zu, bis draußen an das 
breite Beden des Kanals, dad von ben beiden Säulen beherrſcht wird. 
Der alte Degen: Balaft flieg majeftätiih über dem. Gewähl ‚empor. 
Man fah hinter den Bogenfenitern und in ben Arkaden Waffenbfin- 
kei, und ein Trupp Soldaten batte am Gingange Poſto gefaft, : 
Tier bildend und jebem die Wehr vorhaltend, ber, ohne zum großen 
Nath zu gehören, in das Innere Einlaß ſuchte. Denn oben in der 
weiten Halle, beren Wände mit ben Großthaten ber Republil aus- 
gemalt find, ſaß bie Blüthe des Abels in geheimer Berathung „bei: 
fommen, und die Menge, bie unten ſchen vor ben ſchweren 
bed alten Baues vorüber wallte, fhien ungebulbig das Ergebnif die: 
fer Sihung abzuwarten; fo oft ein Nobile ſich am Fenſter Biden fe 
entftand ein Murmeln und Deuten und Hinaufſtarren, als werbe je: 
ben Augenblid das Urtheil über ben unentbedten Frevler vom Bal: 
Eon herab verkünbigt werben, I: 
Auch Andrea, ber bas lange Biere des Plahes einfam, burd): 
meſſen hatte, näherte ſich jeht bem Dogen-Palaſt und warf.im Bor: 


mg vi p ? 


‘ 


Miet wir vernehmen hat Ihre Mai 


Münden, 27. Febr. Majors im 2. 


bie Königin die Gemahlin des f. Kämmerer? und 
— Freiherrn v. Leontod, web. v. Melzel, gu 
Dame dee i bahetiſchen Thereſie⸗eWens zu ernennen geruht. 
Se. Mai. der a Sich bewogen gefunden: unterm 
Be Tote, Parrer in Unterlicpheim, Sandgl Bad 
ſtaͤdt/ ge übertragen; unterm 25. Februar dem I. Direktor bed Ber 
ziefonerihte München 1. d. Near, 9: Frhrn. ve Rap ins-dieram 
O llationsgerichte erledigte Rathsſtelle, feinem alletunterthaͤnig⸗ 
chen entiprechend, zu verleihen; zu ber hiengch ſich ers 
i Stelle des 1 Direktors des Bezirfögerichts Münden 1. 
“gl den Direktor des Bezirfägerichtd Kempten, E. U Deerignis, 
zu beförtern, und bemfelben ungleich die Stelle ded Vorſtandes des 
andelsappellationsgerichts in Münden zu übertragen; ferner den 
—*— J Dierigl zu Neuburg zum Direktor 

des Bezirkönerichts Kempten unter gleichzeitiger Webertrugung der 
Stelle des Vorſtandes des Wechfelgerichts daleibft au befördern. ' 
Berlin, 25. Febr. Das vor Kurzem ausgegebene englifche 
Blauduch enthält auch ſechs Depeſchen, welche ſich auf die Stellung 
zu ber itafienifchen Verwickelung beziehen. Das erfie 

Aſa it eine Depeſche Lord Bloomfleld’8 vom 23: Juli 1859. 
Diefer -Berichtet darin über dad Dementi, welches Die preußiſche 
Regiermg den öfterreichifchen Behauptungen über ein Friedensproſelt 






son ? MPunkten entgegenjegte, das ben Kalſer Framz Sofeph bes 
ie Rai follte, die günftigeren Bedingungen Napoleons M. in 
"Billgfrähen anzunehmen. Aus einer zweiten Depeſche Lord Bloom: 


om 6. Auguft geht hervor, daß damals Preußen fih über 
‚die Beckfung eines Kongteſſes auezuſprechen weigerte, da ber Zweit 
"eine folchen nicht hinreichend beftimmt werden könne; eine Konfes 
rem, wie diejenige, welche Belgien konſtituirte, ſchien Preußen den 
Umftänden entfprechender; jebewjalld-würte es fih aber demjenigen 
Br fhliefen, der am beiten und ſchnellſten zur Wiederher— 
9° de8 europälfchen Friedens führe. Unter dem 15. Oxtober 
Foteiße Mr. Lowihrt an Lord Ruffel, daß ‚Herr v. Schleinitz die 
erahnen Deputicten offiid® empfangen und ihnen gefagt- habe, 
y A ben die Begründung einer ftarfen und auten Reglerung 
— re Der preußifche Minifter des Nußwärtigen ent: 
hieif dabei jeder Meußerung zu Gunſten des einen ober anderen 
THele®, und ging auch nicht auf die frage dei Rechts und der 
itimität ber vertriebenen Dimaftie ein, obgleich ein Mitglied der 
Allen, der Graf Moretti, dieſelbe zur Sprache brachte, indem 
Vroteſted ermähnte, ber im Jahre 1738 auf Befehl des 
Medicrer® gegen die Uecbertragung feiner dynaſtiſchen Rechte 
Haus Lothringen aufgefegt und im-Archive von Florenz 
egt wurde. (Mat. Btg ) ’ ) 
enöburg, 23. Febr, Nachdem in der heutigen 19. Eigung 
{ hbeverfammlung die Borberathung über den Geſetzentidurf, 
den Nachdruck, erledigt war, erhielt v. Rumeohr das 
Wort zur Motivirung der folgenden von ihm eingebrachten Pros 
yoftil: „Die Ständeverfammlung wolle beſchließen darauf anzus 
-teagen, daß Se. Majeftät der König Allergerechteſt die geeigneten 
- ertheilen wolle, daß 1) bie Verordnung vom 1. Febr. 1768, 
" Allerh. Refeript vom 21. Sept. 1774, 3) das Kanglei⸗ 
| Foom 18. September 1821, 4) die Verfügung vom 19. Mai 
: y betreffend die Verpflichtung aller derjenigen, weiche im Her⸗ 
zogthum Schleẽwig im Ewil-⸗ oder geiſtlichen Dienft angeſtellt wer⸗ 










ter j 


Pfarrei Bergheim, Landg. Dillingen, | 


Fr 


ſtrelten zu müffen, viefelben feien durch die Verfügungen von 


beigehen einen Blid in die Kirde von San Marko, Ano-er Kopf au ) 


Kopf bis zu den Pforten hinaus die Menfchen ftehen und ber Pre: 
lauſchen ſah. Dann bahnte er fit mühfam einen Meg nach den 
belden· Saulen unb fand in büfteren Gedanken am Quai ver Piazzet⸗ 
tä,vor fih bie wimmelnbe Menge ber ſchwarzen Gondeln, beren ftäh: 
Aerne, gezahnte Schnäbel bei jeder Wendung ihre Eonnenblite über 
Wellen warfen. Auch die Rita degli Schiavoni, die zu feiner 
ten lag, war dicht gebrängt von ermartungsvollen Menfchen. Mer 
ber dem Turban bes Türken tauchte das rothe griechiſche Fey, bie ma- 
leriſche Mlüge der Schiffer von Chioggia, ber breiedige Hut und bie 
gepuberte Perrüde auf, und man hörte gleicher Weiſe die verfchieden- 
fen "ungen durch einander ſchwirren, während vom Maffer' hermuf 
He eintönigen Anrüfe der Gondöliere auch dem Blinden fagten, daß 
det große Kanal Benebig® zu feinen Füßen fleß.” 
Eine offene Gonbel, von zwei Dienern in reicher," golbgeſtictier 
Morde gerubert, flog vorüber; eine Dame Ing nachläſſig auf den brei⸗ 
ten Polftern, das Haupt in die Hand geitübt. Das Feuer eines gros 
ben Diamantringe® ſpielle aus dem rötblichen Glanz ihrer Haare ber: 
vor; ihre Augen rubten auf bem Gefichte eines jungen Mannes, ber 
ihr gegenüber faß und eifrig zu ihr ſprach. Cie hob jeht ben Kopf 
und muſterte 


J — — — —— — — 


einem ſtolzen Blice das Menſch enngewogt droben anf 


den wollen, zwei Jahre auf der Kielex Mniverfität zu Rubiren, ge 


nauer als biöher befolgt werden, und daß zur..KHerite eines 
init der Befepgebung übereinftimmenden —345 eine Revifion 
ftattfinde, um zu fonftatiren, welche unter ben gegenwärtig im 


thum Schledwig im Civil⸗ und geiftlichen Di 
onen die gefeglihe Bedingung fü geiftlichen Dienſt angeftellten 
N 


e ihre Wnftellung in der ans 
ebenen Beziehung erfüllt haben.“ Der 4 
nädft hervor, daß Sie 4 . ir 


oben angeführten Geſehe und Rerord: 
nungen noch volle Gültigleit- y all : ein königs ' 
lichet Regierungsfommiffär illiſch) im December i850 Verfügungen 
erlaſſen, wonach "von Diefen Befegen cinftweilen Abitand zu nehmen 
fei, mb" zugleich! 1851 - ein eigenee jueiftiiche® Antderamen für 


Schle gwig eingeführt; allein die DomRegierungsfonmiflär vom König 


erfheilte Vollmacht fei an ſich nur ine tranfitorfiche welen, umd 
ed habe demnach nicht in feiner Macht cftanden, elttfeirig' bleibende 
nee = zu fhaffen. Die Bejege, welche ein’ Afademiihhes bienniam 

iel zur Pflicht machten, feien deshald ald annoch in. voller 
Kraft befindlich anzuſehen, die Bernahläfiaung ind ‚Öintanfegung 
ter Landes Univerfität fei eben fo verberblich toie ungeieplich , und 
das Band habe alle Utſache, ſich Über die Anjtellumg wen einfeitig 
in’ Kopenhagen gebildeten geiftihen. und weltiidien Beamten bitter 
au Beflagen. — Der Fönigl. Kommiffär glaubt zumädit'die Mei: 
nung ausjpredhen zu müffen, daft Die angerenenen Gbefepe durch Die 
von Tilliſch erlaffenen Verfügungen für immer außer Kraft getreten 
feien; der Antrag felbjt fel übrigen® tin „Attentat gegen die 
fouverine Gewalt des Landesheren und wolle‘ er auß Antande: 
gefühl unterlaffen, fich über diefen Puntt hier weiter ausuſprechen. 
— Kanjen Srumby fordert den känigl. Kommiffär auf, doch gegen 
diejenigen Mitglieder der Berfammlung, die fich am dem in Mede 
ftehenden Antrag bethelligt, Tieber gleich‘ mit einer Kkiminal-Unters 
ſuchung vorgehen zu faflen; wenn der fünigl. Kommiſſat indeſſen 
hierzu fi nicht im Stande fühle, fo werde er beſſer hun, ſich jols 
rer Ausdrüde, wie „Attentat“ se, gegen die Mitylicder zu enthals 
ten; jedenfalls verbitte er ſich für feine Perſon derartige Ausdrüde, 
Die in der gegenwärtigen Situation mehr lächerlich ala ernft gemeint 
erfcheinen dürften. — Der Präfident unterbrach bier. den Redntr 


mit der Bemerkung, daß ſolche proworirnde Weufiermmigen zu feinem 


guten Refultate führen- dürften. Hanfen: @rumby:- Ich erlaube 
mir, ben Heren Pröfidenten darauf anfmerffam zu machen, daß bie 
Ptovotationen nicht von unſetet Seite aus gehen. — Propft Hans 
fen dlaubt ebenfalld den Fortbeſtand der angezogenen Gefe * 
gufgehoben worden; auch jei es Fein gutes Jeichen, daß man zu 
ſolchen Mitteln greifen zu müffen glaube, um die Eriftenz der Unis 
verfität Kieh zu fichern. Thomfen: Oltenewortb wied darauf dem 
Vorredner nach, daß nicht blos ein fönigt. Kommiſſar, ſondern 
daß der König felbft die betreffenden Geſetze nicht einfeitig aufheben 
fönne; in dem Zraftat von 1773 habe ſich König Ehriftian VAL bei 
Ueberna e der Univerfität Stiel ausdrücklich verpflichtet, dieſe Unis 
verfität für alle Zeiten bei ihten habenden Privitegit® zu erhalten.‘ 
Uchrigens werde gegenmärtig und zwar, nicht auf Grund von Ger 
fegen, fondern Im Segentkri mit Richrachtung aller Geſetze, von 
Seiten der Regierung ein möralifcher Zwang zu Gunſten der Kopen— 
hagener Univerfität ausgeüht, — Graf Baudiſſin dankt dem königl. 
Kommilfär für die Rückſichten, die derfelbe heute dem Anftandsges 
fühle-erweifen zu müffen glaube; die Verſammlung habe in ber 
sorgeftrigen Sißung feviel in diefer Beziehung ertragen: müflen, 


ber Pietzetiä. Das ift bie blonde Gräfin, hörte Andrea im DBelke 
ſagen; er hatte fie längft erfannt. Zuſammenſahrend, mie wenn ſchon 
ihr Anblid Verderben brächte, wandte er fi ab. Da fah er in eim 
bekanntes Geſicht, das ihm verttaulich zunichte, Samnele ftand bin: - 
ter ibm. 2 . 
Seib Ihr and einmal unter Menſchen, Herr Delfin? raunte ihm 

der Jude mit feiner dünnen Stimme zu. Vergebens habe ich im. 
Gmaben all die Tage her wieder zu begegnen’ geſucht. Ihr lebt ein⸗ 
gegogener, als eine Frau in dem Kochen. Wenn Ahr wollt: mitgehen, 
wohin mich meine Geſchäfte rufen, fo hätt! ich Euch zu jagen, was 
Nor vielleicht gern hört. Kommt! Was fteht Ahr hier, wie bie ans 
deren Narren, die da glanben im großen Rathe würde das Heil ber 
Republik zur Welt gebraht? Die Ratten im Schiff machen es nicht 
flott, wenn es aufgefahren iſt. Die wahren Lootſen haben jegt Bei 
feres zu thun, als zu ſchwahenUAber gehen wir ven bier fort, ich 
babe Eile, und in der Gondel reven wir bequemer, 

Gr winfte eine von den Mietb: Gondeln beran und zog Andrea 


am Arın fi nad. Cie ftiegen ein und fepten fid unter das ſchwar ze 


Dad, links und redits durch die Oeffnungen ber engen Kajüte ben 
Kanalüberblidend,. Was habt Ihr mir zu fügen, Herr? beganıı An: 
drea. Und wohin führt Ihr mich? 


ü be. Schlüßlich wurde 
un re . 13 beihtefen, ee Kompilgen zur Berichte 
Eu MEERE.) 
nn vXelegenphifchbe Berichte: ı (4) 
Dresden, 25. Febr: Das „Dredbner Jonmal en - 
tung, daß an nr bes, al Roftowzoff der 
in zum Wo 


ande de ebaftionsfomitcs für 


von ige ee ee „Ruten ref 
auch En N be tiedigen werbe, aa 


e Blast theilt 
beteittingen treffe. 
London, 25. Febr. 

einer Mftiang wiſchen uses An) 
mache Rußland Kongefliönen im Betreff des heiligen Grabes und 
bringe feine Politit binfichtlih der Donaufürſtenthümer und Ser: 
bien® mit der Rußlande im Webereinjtimmung. Rußland garantire 
dagegen Defterreich deifen gangen Länderbefand, mit Einſchluß Un: 
aarna und Benedige, gegen innere und änfere Feinde. (Rat «Jtg.) 
Madrid, 24. Febr. Geſtern hat eine Unterrebung gwiſchen 
dem Bruder dod. Kaifers von Maroffo und dem Marſchall O’Dons 
nelt ſaugefunden. Die Ronferenz war von langer Dauer, blieb 
aber refultatlos. Der Marfhall hat einen von den Mauren verfangten 
neuen Aufſchub verweigert und den Waffenſtillſtand für beendet er⸗ 
flärt! O’Donnelt bat fih mit dem Kommandeur des Serge: 
fchrwabers behufs neuer Operationen in Einvernehmen gefcht- (R.=3.) 
VParite Mi Febr. Der Momiteur enthaͤlt dad Detret ẽ— 
—— der Artillerie, und zur ihtung dreier neuer Ar⸗ 
tillerieregimenter. Die Kröffnung der Kammern bleibt auf den 1. 
Mär beitimmb. Nach Berihten aus. Kon tinopelwom 15. 
dorbat: Rußland von der Pforte die Anett ng des Erbrechts für 
den Sohn des Fuͤrſſen Muoih verlangt Im shall der Verweige- 
rang fol ein bewaffneterAufftand in Serbſen Kevorſtehen. (N. 3.) 
Paris, jr Febr: ionnel‘‘ meldet: ÖLLV. 


Der „‚Gonftitu 
& el —— enden Tran: 
abend aha an 


der italienifhen Frage "jein.hän dem Widerſtand der Bendlferun: 
gen gran die Rückkehr ihrer alten Fürſten geicheltert; er appellirt 
an die Werfähnlicsteit der Afterteihiichen Megterung zu Bunften des 
engliihen Bermittlunassorihlans und fügt bei: „wenn eine Möge 
lichkeit der Neitaueation” übrig Mt, erhalten" wir fie Forgfältig. * 
Bezüglich der Nomanna ſei frankreich zu weniger rabifaicn Kom- 
binationen bereit als der Jerftüdelung, vorausgeſetzt, daß der Grund: 
jag der Nichteinmiſchung aufrecht erhalten werde. « (Rürnb. Korr ) 
— — — — — — — — — 


1. Sitzuug des Schwurgerichts von Oberfranken im 
Jahre 1860. 
I Fall, 27. Februar 1860. 

Getichtethof Vraͤſident: Lamprecht, Appellationsgerichtsrath 
von Bamberg; Semmelmann, zum I, Berttfsgerichtes 
Käthe; Hartmann, Wöhrnig, Vezirfdgerichtsaffeforen; Staates 
anwalt Schöpff; Acceſſiſt Gutmann, Mertbeidiger. 


Geht morgen Früh‘ nicht zn Eurem Notar, fagte ber Jude. Es 





wäre möglih, da Ihr zu einem Gange abgeholt würdet, der Euch 
mehr einträger "= Zu — 
Was meint Ihr, Samnele ». tm 


Ihr wißt, was. bie Nacht geſchehen ift, fuhr der Andere fort. 

Es iſt umerhört, daß zwölf Stunden nad "einem Morbe im Venedig 
vergehen und mod feine Spur achınden ift, wer Ihn. begangen bat, 
Wir find um unferen Kredit gekommen bei der Signoria, beim Voll, 
*die von der Pati hierzu Farbe Runder gegtaubt 


wertet Freuden bi 
nd Zeichen erwartet haben, „ En Zehu fi 5b idledht 
—— wir, Er —— * unnhu Di u Mi 
Fur 


in alle Winkel bringen. Augen, Herr Deifn, mögen, wenn 
Ihr noch denkt wie vor zehn Tagen, bald eine feine S 
en befommen, als bie Akten ge He Notare. Darım Ny 
Euch Haus morgen enn ed was iſt und ich ann em 
Euch en hie es mic freuen. i 
ein Sin ift mod nicht; beraudert; aber faſt zroeifle ich an meir 
nen tgleiten. - — 
2 Huf, huſchl fagte der Andere und ſchũttelte ben Beigefinger. 
Ich müßte Geſichter nicht kennen, oder Ihr Habt‘ Eures in Eurer 
eroalt, und wer verbergen kaun, was er denkt, 
Arpen, was für Gebanfen Unbere zu verbergen ſuchen. 


ayit Fi le⸗ — 


hat ſchon halb erra⸗ war ber Palaft Venier, und droben lag der Todte. 


Molland, Kafner, v. Walden Lippe 
mann, Klug, Sändel, Böhlmann, Halm, Porzelt, 
Steger v. Mer Bittmann — — 

ie Anklage ift gun gegen die 38 Sahre alte, ledige Dienfts 
mägd er eimwein von th, Landgerichts Force 
‚beim, wegen des Verbrechens bed Kindämorded. 
Aus der Öffentlichen. Verhandlung des vorliegenden‘ Falles ers 
gab ſich folgender Thatbeſtand: 

u Die Angellagte,. welche bereitd 3 Rinder, von denen noch 2 
am eben find, geboren’ hatte, diente zur Seit, in’der fie: bas Bere 
brechen, deſſen He angeſchuldigt iſt, beging, bei dem Bauern Belzer 
in Haid heran des annten ſtet ſchen 
* das ganze Weſen und Gebahren ihrer Dienſtmagd, ber Ange 
hufbigten, auf umd biete fie der Katharina Eriwein auch vor: 
Sie vermuthe und glaube ſogar beftimmt, daß, je ſgwanger fe. 
Diefe legtere leugnete zwar entichieden ab, fi in birfem — 
zu befinden, gleichwohl aber beauftragte Margaretha Belzer die Ne⸗ 
benmagd der Angeflagten, Dorothea Eichhoͤrn, welche mit Katha— 
tina Eriwein in einem Bette fchlief, genau auf. de Acht ji haben. 

n der Naht vom 26, auf den 27. November bed verganges 
nen FJahres flel denn auch der Dorothea Eichhorn auf, daß die 
ee einige Male das Bett: verließ und ala ſie zuletzt auch 

die Stimme eines Kleinen Kindes im nebenliegenden Gtalle 

u hören glaubte, eilte fie zu ihrer Dienfifrau und theilte dieſer 
ihre Bahrnehmung mit: Beide leptgenannte Fraucnäperfonen fürs 
den die Angeklagte bereits wieder im Bette und Erangen nun. in 
fie, Umen zu fagen, waß vorgegangen fei, und als fie der Letzteren 

eradezu erklärten, fie mühe geboren und ihr ind, das mau habe 

hreien hören, auf die Seite gefhafft haben, —T dieſelbe ſo 
entſchieden, daß Marg Belzer und Dorethea Eichhorn ſchon 

an ihre Unſchuld glaubten. 2 

Andern Tages jedoch ‚ergab die durch, Marg. Velser verans 
laßte Unterfuchung der Angeflagten, baf fe geboren babe und end⸗ 
lic, geitand diefe auch ein, fie fet plögfih von der Geburt übers 
raſcht worden und auf ihe Kind gefallen, wobei fle daffelbe erbrüdt 
haben müffe. Sclüßlih jedoch legte Erimein das umfallende 
Geſtandniß ir ſie habe ihrem rs dere es geichrieen ; die Noth⸗ 

taufe dann unde ‚einem in Hofe Di 
oberen befindlichen ri Bir \ 

Dott wurde das getöbtete Kind auch * aufgefunden. 
Dad ärztliche Gutachten tohftarltte, * das von Kath. 

m geborne Kind feinen: Tod durch Erdroſſeln gefunden b 
Mnüffe und außerdem weder durch Obduktion, n. Sektion 
Aindeslelchnams eine Beranlaffung zum Tode desſelben habe en 

we — — * * 

en. Geſchworenen e gi 36 gefteller „Ob 

Angeſchuldigte fi deb Verbrechens Bed Kinddmorbs ER gem 
babe”, und diefe Frage mit „at t. 

Hierauf wurde Katharina Erlwein nad, Antrag der F. 
Staatsbehörde zur Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeit verurt 











Fremden: Umzeige 


Goldene Sonne: HH. Kaufleute: ey von Frankfurt, Eh 
del von Dresden, Kuby von Neufladt am der Hardt, Heim von Marfı 
Brauer von Elm, ü 


. 


Gronheim ven Kübel, Stauff von Haarburg, Wörden 


von Berlin. ‘ 
Und wer entfcheibet, ob man mich t ober nicht? 
Ihr müßt Euch prüfen lafjen vor dem Tribunal; id ki idyts 


tbun, als jagen, ich Euch kenne und Eud Talente zutraue. Dis 
morgen, bene ich, wird das Tehbufe! Wwieder vollzählig fein; die Zehn 
jigen eben zufammen und wählen ben britten Mann. 8* Kann ſagen, 
daß mart mir geben konnte wiel Held ‚map ich ſollte 8: In qui⸗ 
ſitor werben — ich dankte für die Ehre. Denn die Jnſchrift auf dem 
D ift nicht fo für die Langeweile eingravirt, und ber Solbat-auf 


der Pıilverimine iht fein Brod ruhlger, ats Anke wer dret — 

uchigs- ſeit geſtern Nacht A ni, 

Mas iſt wohl kein Zoaſu Bah. der GErwählte das Amt in: 
tritt? Ober darf er ablehnen ? 7 
Mblehnen! Wit —— daß bie Republit jeden ſchwer Be- 

ſtraft, der ſich einem Amte entzieht? 

Andrea, ſchwieg und fah finfter durch die Lille auf, bie Fl 
bes Kanals, Cine unabſehliche Menge ſchwaͤrzer Gondein fuhr in ber: 
felben Richtung zwiſchen den hoben Paläften Hin, und tom Rialto 
der kam eine nicht geringere Zahl ihnen entgegen, Beide Züge tin 
fen jet auf einander und drängten ſich mm' cine breite Waſſertrephe, 
wo fie um die Wette anführen und ihre Herrſchaften landeten. Es 





—. 


en: 


Ei *x 


Thermometer +" und Barometer · Stand il Bayrentb. 
Höhe aber der Meeresfläche 1050 par. Fuß) 


Barometer 


Thermometer er 1 , f 
r (Stand in par, Linien auf 0° 
mac, Diönunaie, R. rebucirt.) 


Febr. (Iabresmittel = + 6°,29.) (Jahresntittef —4422 
1880. (Monatsmittel = — 09,28.) (Monatsinittel = 324,85.) 
6 Uhr | 42 Uhr | 6 Uhr | Gr | 12 Uhr | 6 Ubr } 
Deorgens,| Mittags. | Abends. | Morgens. Wittags. Abends. 
7. VE] FIRE | + 19,1 1 3177,84 1315,00] 316,08 
ind umb Witterung. — Benerlungen, 
S, Cd, SW. — Vevedt, Regen und Sqhuee Über Tags: 4Act,d, 
"Schnee in ber Nat: 270,2 auf ven DI. 
Höcfte Tamperatur: 4 49,0. 
Au ver Naht: Miederſte Temperatur; 09,0. 
Hın 28, Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: 098. 
ter: 321,01. 







Warome: 


is Bayreuth, den: 20, Februar 1860. 
Bom Königlihen Bezirkégerichte Baprenth. 
In ber Verlaſſeuſchaft des Tönigl. Oberfieutenants Mar Dir 
Theib wirk 
g den 6. März d. Is., Vormittags 9 Uhr 
im Gefdäftszimmer Nr. 6 befien Nachlaß gegen baare Bezahlung 
‚verkauft. Außer Kfeibungs: und Uniforms: Stüden kommen noch 
beſonders vor: 
zwei fülberne Becher, 
zwei Kuchenreuther Piſtolen, 
eine Zimmerblichſe, 
eine Scheibenbilchſe, Blei, ꝛc. ꝛc. 
Der Lönigl, Direktor, 
Freiherr von Walbenfels. 





Kraus, 
— — — — — — 


















Codes⸗Anzeige. 
1— Nach Ipiährigem und zulept jhwerem Kranfenlager ver: 
chieb heute früh ‚halb 2 Uhr fanft “und ruhig unſere liebe 
- Mutter, Schwieger: und Großmutter, Schweiter und Tante, 
die vermittibte 
Frau Iherefe Ruckdeſchel, 
geborne Barmnickel, 
in ihrem 80. Lebensjahre. 
Dieß bringt ihren entfernten hinterlaſſenen Freunden und 
-Betannten zur Anzeige. 
Trebgaft, den 28. Februar 1860, 
Mina Wunderlich, Tochter, 
Kantor Wunderlih, Schwiegerſehn, 
im Namen ber fibrigen Verwandten. 









Anzeigen. 


Die Gefangvereind: Probe bleibt heute auögefegt. 
Bapreuth, ben 28. Februar 1860. 


2 200,000 6 
vor Oeſtreich'ſchen 








Der gerinafte 
anderes 










möglichen. fowie der reellden Beband 







— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäfer. 





ulden 


Dem — ded Anlehens find: Zimal fl. 250,000, :imal 1. 200,000, INimat N. 
1.40 , 1ömal fl. 30,008, I0mal fl. 20,000, Lü5mal fl. 15000, und 2040 Gewinue von fl. 5000 bi abwärts fl. 1OOO. 
reis, den mindeflens jeded Oblıgationsioed erzielen muß, it 183 Gulden. — Kein 
hiehen bietet fo große und viele Bewinne, verbunden mir ben hörnfen Garantien ä 
werben Jedermann auf Verlangen gratis und Framco überfandt, ebenio Ziehungsliften qleıch nah Bankt- und Staats-Effelten-Geſchäft 
der Ziehung: — Um überhaupt ber gboßigfen Bedingungen, weiche Jrbırmann die Berberligung ers 

ung verichert zu Tein, beliebe man jich DIRECT zu richten an 


E35> NB. Diefe Loofe Haben bei der Gewinn-Autzahlung keinen Mbzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung avatis, 


Harmonie, * 
Donnerſiag den l. Maͤtz curr. | 
Generatnerfammlung. 
Abends 7 UN. 
fiederkran;. 
Heute Dienftag ben 28. Februar: 
Brobe, 
Der Borftand. 
Mechanifche Baumwollipinnerei Hof. 
Der untersäichnete Auoſchuß beehrt ſich, die verehrlichen Actio: 
naive eraebenft einzuladen, fidy 
Montag den 26. März a. ©, Vormittags P Ubr 
zu ber jtatutenmägigen Generalverfammlung im Fabritletale ein: 
finden zu wollen, um 
n) den Rechenfhaftäbericht entgegen zu nehmen und über Vermen: 
dung des Neingewims: Veftimunung au treffen; 
b) wegen Verpglliiänbigung ber neuen Spinnerei Beihluß zu faffen, 
Bei lepterer Frage ift auch die Quftimmung der Befiger von In— 
terims Uctien UI. Emiſſion erforderlich, worauf. biefelben befonders 
aufmerffam gemacht und zum Beſuch ber Gencralverfammlung einge: 
laden werben, - 
Br Legitimation find bie Aetien und Interims+Actien vor Be: 
ginn der, Verhandlung vorzugeigen. 
Hof, ben 25. Febrnar 1860. 
Der Ausſchuß der mechbanifchen Baumwollfpinnerei. 
Mori Steinhäufer, 


— 


Endlo ſes Pau ier, WAllizarintinte, carmiu⸗ 
——— Gallus-, blane uns Maumburger Eo: 


ur 
‚Meober, Buchbinder und Galanterie- Arbeiter. 


Dentiche National-Lotterie 


zum Deflen der Schillerfliftung. 
Die Gewinne befteben aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner 
dieſes Unternehmens. 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Anbere zahlreiche Hauptgewinne beſtehen aus Hurt, Yurus= und ans 
deren wertvollen Gegenftänden im Einzelwerth ven mehreren 
hundert Thalern, als: Bilonterien, Schmudfachen, Gelb: und 
* Stibergerätbfchaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan: und Glas: 
waren, Delgemälden;, - Meibles und Genenfländen des Ge: 
werbefleihes ꝛc. N 
aa Roos koſtet 1 Thaler Pr. Ert: 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 
Jedes Roos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 
Gewinn bat. 
Diefe Looſe find überall geſeblich erlaubt und ba biefelben einen. jehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet ſich der Verkauf derſelben für 
jeden Geſchaͤfts zweig. 
Bei Uebernahme größerer Farthien werben befonbere Berginftigungen 
bewilligt. äne is mb france. 
Briefe und Gelbfenbungen erbittet franco, das Haupt · Depot ver Koofe 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


— 
Ein funger Menfh, der bie nöthigen Kenntniſſe befttst, ſucht bei 
einem Kaufmann im die Lehre zu treten. Näheres in ber Erpedition 
dieſes Blattes, 





aupt-Gewinn FE 


Eiſenbahn-Looſe. 





150,000, mal 
STIRN «& GREIMI. 


— Pläne 


in Frankfurt a. M., Zeil 3 


Gedrudt bei Heine, Hörerb in Bapreuch. 


— — — 


—————— — — —— = = 
u Bayreuther Zeitung. 5” 
; ertionsgebübr für 
und Auslandes. Jahrgang 113. ag — 





20. Februar 1860. 








Deutſchland. 


——— Febr. AB einen a. zur 58 
Betrie bſamteit und Induſtrie in  deri2iteratur 
empähnt die R. M. 3. folgende Thatſache. Kürzlich kom ein 


ben aus Patis: A 1a famille de Monsieur Eberhard, Professeur - 


a l’Academie des Beaux-arts hieher;, der Brief wurde, da der gute 
alte weder Berwanbte ni eine Familie hinterließ, einer ars 
men Perlen behändigt, welde der Berlebten bei feinen Lebzeiten 
pflegte und wartete und dafür feinen Heinen ganzen Nachlaß geerbt 
hatte. In diefem Schreiben wird in hodytrabender pompöfer MWeife 
das Gluͤck heraudgeftrihen, in den „Annales Necrologiques* ge: 
feiert zu werden und feinen Ruhm auf die Nachwelt zu bringen; 
die Direktion derfelben erflärt, ſie hätte bereitd das nöthige Mate 
rial zu einem Artikel, erbitte fih aber noch. einige Noten. Run 
wäre das fehr jhön und ehrent — befände ſich nicht In einer leicht 
überjehbaren, mit ben feinften Leltern gedruckten Randbemerfung 
ber Hauptvig (avis essenliel), daß man bei der Einfendung einer 
folhen Notiz gleih 25 Franks Beigulegen babe, wofür dem Ein 
fender aber auch fünf Eremplare des befagten Artikels überſendet 
würden! Das fpefulative Bırreau, dem fiherlih ſchon manche ver 
walſte Familie, welche die feine Randgloſſe in der Trauer um ben 
verlomen Gatten oder den Bater ber, zum Opfer fiel, befindet 
ſich in ber famojen Faubourg Saint- Antoine, 81—83 zu Paris. 
Sit es aber der befagten Anftalt wirklich Ernſt, unferem Konrad 
Eberhard, dem erſten Begründer der chriftlihen Kunſt in der 
neueren Zeit, ein blographiſches Denkmal in uneigennüpiger Beife 
zu fegen, fo wollen wir, fagt die N. M. Z., ihr gerne dad nöthige 


Material dazu über fenden; fonft aber versihten wir gemg, und 
ſicheruch us ei Verlebten, auf jeden gloire ttefre. 
Fäuflichen franzöſiſchen Unſterblichkeit! 


Münden, 27. Febr, Eine Erfranfung des Generals ber 
Infanterie, (Brafen v. Dienburg, hat ſich zum fchlimmften gewens 
det, fo daß kaum ınche Hoffnung zum Auftommen biefes hochgejtells 
ten Militärd vorhanden ift- (Allg. Sta.) 

Münden, 28. Febt. Das Leihenbegängniß bes k. Geheim⸗ 
raths 2. Friedrich v. Thierſch hat geftern Nachmittags unter all: 
gemeiner und innigiter Theilnahme ſtattgefunden. Die Mitglieder 
der f. Alademie der Wiſſenſchaften, dic Profefforen und Studieren⸗ 
den ber Univerfität, die f. Beamten, Deputationen der erbins 
dungen, die Kuͤnſtler, wie überhaupt Männer aus allen Ständen 
und Berufäflaffen hatten ſich des jtarken Megend ungeachtet in 
großer Anzahl eingefunden, um dem hochverdienten und allgemein 
fo hochgeachteten Berlebten bie lege Ehre zu erweifen. Der Grab⸗ 


Find, bloß als Flahe 


tebe des funktiontrenden Geiſtlichen, Stadtpfarter Gafpari, 
eine Rebe des Hrn. Profeſſors und Afademikerd Dr. zu. g 
welder er die vielen und hohen Verdienſte Thierfch's mit berebten 
ſchitderte. den Tagen werden die Studierenden 
hg en ger —— ——— um hledurch 
te ngegangenen Preuns 

des zu ehren! (R. M. 8.) .. — 

Einige Bankhaͤuſer bedienen ſich bereit® zur Erkennung 
falſcher Banfnoten der Stereoftop-Linſen; das Mittel in ſeht 
einfach, und zeigt bie Fälſchung jcmell und fehr deutlich an. om 
man zwei mit berfelben Platte gedrudte echte Banknoten hinter d 
Linfe eined Stereoftops, fo erſcheinen biefelken, da fie ganz leicht 
. Sept man jedoch eine falfche und eime echte 
Banfnote hinter bie Linſe des Stereoffops, fo werten einige Zeichen 
und Buchſtaben über die Flaͤche hervortreten. Auf dieſe Weije wirb 
felbft die gefhidtefte Faälſchung alfogleih erfannt. (B. Lande.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
16. Jan. dem fol. Rehnungscommilfär bei * f. Regierung von 

vanfen, Kammer des Innen, M. Martin in Bayreuth, 
das Ritterkreuz I Claſſe des f. VerdienjtsOrdend vom bi. Michael 
zu verleihen; unterm 29. Jan. dem E. —— Ehr. Dittmann 
in Würzburg in Rüdfiht auf feine fünfigjährigen mit Eifer und 
Zreue geleifteten Dienfte bad Ehrentreug des F. bayer. Lubibigds 
Ordens zu verleihen; unterm 12. Febr. zu genehmigen, daß der 
Zarbeamte bed f. Landgerichts Straubing, M. Eigl, aus atminis 
ftrativen Erwägungen ſeines Dienftes enthoben, auf feinen Poften 
* — — — —— Vlechtach, J. Stadelmann, 

mjuchen 13 r fi 
Bi jud mtiprechen v dugn feiner Statt ber 


ameralnr“ Ä 
irereis, jedoch ohne Anfpruc auf Penſion und’ fonftige pragmatiſche 
Rechte, als Tarbeamter des k. Landgerichts Viechtach aufgeftellt 
werde; unterm 18. Febt dem Hausbefiper 2 Schröbl zu Vils— 
biburg bie Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. Maj. dem Kaifer 
von Dejterreich ihm verliehene goldene Verdlenſtkreuz annehmen und 
tragen zu dürfen. 

Karldruhe. In einem anfcheinend offizisfen Artikel der Karlar. 
3. wird gerügt, daß der Schw. Merkur den Inhalt der auf daß 
Freiburger Promemoria erlaffenen großherzogl. Antwort veröffents 
licht und baburd; bie Perſon bed Landesherrn in bie Erörterung 
einer Parteifrage gezogen habe. Die Auslegung, welde der Ein— 
fender jenes Artifeld dem geoßh. Schreiten gegeben hat, wirb übers 
dich eine grobe Indiskretion genannt. 

Aus Thüringen, 24. Febr. Eine intereffante Epifode auf 
dem gegenmärtigen Meininger Zanbtage bildet die Frage wegen der 





Fenilletom 


Audrea Delfin, 
Novelle vir Paul Hepfe. (Aus der Köln. 3tg.) 
(Sortjetung.) 

Ein Bid zeigte Andrea, wo fie waren. Gewaltſam beherrſchte 
er feine Bewegung und fagte: Habt Ihr bier zu tun, Samnele, ober 
ift ed bloß die Neugier, einen ermordeten Staats: Inquifitor auf bem 
Parabebette zu jehen? 

Ih bin im Amt, erwiberte der Jude. Aber auch Eud kann 
e3 nüplich fein, mitzugehen. Ich werde Eud) mit einigen meiner Freumbe 
befannt machen, benn der Zehnte hier weiß, was er ſucht. Aber wir 
thun, als fennten wir uns nicht. Wit Ihr, daß id) wetten mädte, 
von ben Verſchworenen feien nicht wenige unter biefen BeileidsGe— 
fihtern? Wer weiß, ob der Thäter nicht felbft eben aus einer bie: 
fer Gonbeln fteigt! Er wäre nicht dumm, wenn er fid bier fidherer 
glanbte, ale irgenb wo fonft. Denn zu diefer Stunde, kann ich Euch 
ſagen, durchſucht bie Polizei, während Alles im freien ift, die Häus 
fer, bie ihr jemals werbähtig Waren, und bad Sprühwort ift wahr: 
Der Teufel lehrt, es zu thun, aber nicht, es zu verbergen. 

Mit diefen Worten fprang er aus ber Gonbel und half Andrea 
bienftfertig ansteigen. IR es Tuch unheimlich, einen Todten zu ſehen? 
fragte er. Ihr feib nicht wohl aufgelegt. 


Ihr itrt Samuele, antwortete Andrea raſch und ſah ihm gleich: 
mütbig ins Gefiht, Ich bin Euch vielmehr dankbar, dag Ihr mei: 
ner Trägbeit zu Hülfe gekommen ſeib. Ohne Euch wäre ich ſchwer⸗ 
lich bier. Laßt und-binaufgeben und bem großen Herrn, ber une im 
Leben ſchwerlich aufgenommen hätte, umferen Beſuch machen. Cine 
ftattlihe Wohnung, die er fo haſtig mit einem engen Kaͤmmerchen vers 
taufhen muß! Er thut mir leid, im ber That, obwohl id ihn nie 
mit Außen gefehen habe, 

Sie jtiegen unter einem großen Andrange neben einander bie 
ſchwarzverhangene Treppe binauf, von beren Höhe bas umflorte Wap- 
pen bes Hauſes Venier herunter fah und jtatt jebes Pförtnerd bie 
Menge herauf lud. Drinnen in dem größten Saale war ber Kata: 
falt unter einem Baldachin errichtet, Eppreffenbäume vagten bis am 
bie hohe Dede, Kerzen’auf filbernen Kandelabern fladerten im Luft: 

„der durdy ben offenen Balkon vom Waſſer herauf durch die Halle 
ri, und vier Diener bes Haufes Benier in ſchwarzem Sammt, bie 
blanten Hellebarden mit Floͤren ummidelt, hielten wie Stanbbilder an 
ben Eden bes Tobtengerüftes die Wache. Meber ben Leichnam war 
eine fammtne Dede gebreitet; bie ſilbernen Franzen Bingen bis anf 
ben Boben berab. Der Tobte zeigte ben Eintretenben bag ſcharfe Pro: 
fl, das mit einem zornigen und traurigen Ausbrud das geſchloſſene 
Auge gegen ben Valdachin kehrte. Andrea erkannte biefe Züge wie: 
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adverorbuun; Bundes befa iuffe von 1854 ri ' — eon den übrigen en in gewiller Beziehun 
En Bubilfarien Rändifeer Seits einen entſchiedenen ee el aufitellte, hatte abdruden laffen. Die Deduftion des 
or, da man in dem Bundesbeichluffe eine Verpflichtung ber hierin —— Vergehens überſteigt wieder alle Begriffe. Die ſehr 
bedingte Billigung des Verfahrens des Kaiſers fei eine Billigun 


te; die Regierung glaubte. je⸗ 


einer ſalchen die it der Preffe fait vernichtenden 
Rehm dan Sn anderer deutichen Staaten und ' 
namentlich Preußens-berufen zu ; 


‚bürfen.- - „aber, wo die 
fegteren ſelbſt die von dem Minifterium Manteuffel den 
ale eingeräumte Befugniß zurüdnimmt, glaubt 
der Befeggebungsausichuß: des Landtags um fo mehr die Aufhebung 
jener Borjehrift teflamtiren au dürfen, als dieſelbe mit dem 
Stande der in rag Ka überall mur den Gerichten Strafs 

einräumt, im erſpruch fteht, auch in anderen thüringis 
ſchen Staaten nicht eriftirt und, wie der Ausſchuß verfichert, im 
Herzogthum Meiningen bereitd von jehr nadıtheiliger Einwirlung 
geweſen iſt. (Sübb. Bo.) 

Wien, 23. ffebr. Auffehen madıt bier. die ſoeben erfolgte 
Berhaftung des Felt marſchalllieutenants dv. Eynatten. Derfelbe war 
im Tegten Kriege mit der Berproviantirung der Armee betraut: Im 
Berdachte, in bie babel vorgefommenen großen Unterſchleife ver— 
voldelt zu fein, hat er fi, von einer ind Ausland zurüdges 
fehrt, —* dem Kriegsgetichte geſtellt. Es wurde ihm anfangs 

39 ei gr 8 zu ig a be Verfolg 
8 fcheint feine aftun eigeführt zu haben. 

Bin 24, . Die Eenjurwirtbichaft überfchreitet hier 

endlich jedes Maß und Ziel. Ich glaube Ihnen gemeldet zu haben, 


rung bee 
Berwal 


daf das Blaubuch über Itallen nur ſtark Durdlöcert bier zum Abs 
drud kommen dürfe. Geſtern erfhien wicder ein Blatt fpäter als 


öhnlih; warum? Es hatte angezeigt, daß die Marquife de 

ftier, Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters, von der Kai— 
ferin empfangen worden war. Mas darin Befährliched enthalten 
fei, vermag unfer beiheidener Berjtanb natürlich nicht zu ergründen. 
Dieſer Tage unterfagte der Polizeidireftor die Aufführung einer 
Fafhingsfomödie, weil barin die Worte vorfamen: „die Rönigim 
it zu Haufe, der König ift auf der Jagd,“ und das beſchwerde⸗ 


Pink Read, ic au u 


eute die Beſchlagnahme des „Wanderer veranlaßt 
haben. Befanntlid führte dad Programm einer Adelszeitung höchſt 
erleuchtet alle Uebel der Gegenwart auf die Ideen des Jahres 1789 
zurüd. Berfchiedene vorurtbeiläfteie Edellente haben bereit® gegen 
dieſe Anſchauung Proteft erhoben; einen ähnlichen Artikel enthielt 
dem Benehmen nad ber heutige Wanderer, und es foll ten Stans 
bedgenoffen namentlih zu bebenfen gegeben fein, daß ohne die 
Starrföpfigkeit der Regierenden und Beligenden das Jahr 1789 
nie dieſe 9 erlangt haben würde. In dem Worte Starr 
föpfigfeit -ift abermals eine Beziehung entdedt werden! Daß ber 
Wanderer konfiszirt wird, fällt übrigens faum noch auf, dieſem 
Blatte hat man von jeher eine ganz befonders freundliche Berüd: 
8 gewidmet. Defto mehr Auffehen erregt bie heutige Kons 

station der Poft, da diefe bisher mit großem Geſchict 
und läd alle Klippen zu umfciffen wußte, und im Geruche der 


der. Er hatte fie im Zimmer Peonora's 
Gerächtniß geprägt. Aber fein Zuden feines Mundes noch der Aus 
gen, bie ſcharf auf den Todten gerichtet waren, verrieth, baf der Rächer 
vor jeinem Opfer h 
Eine Stunde jpäter kam Andrea nad Haufe. Frau Giovanna 
ihm eben am ber Treppe mit einer fat mütterlicen Sorge, 
und aud Marietta ſchien unruhig auf ihn gewartet haben. Sie 
erzählten ihm, daß bie Shiren im feiner Abwefenbeit fein Zimmer 
durchſucht, aber Alles in befter Ordnung gefunben hätten, überein: 
ftimmend mit bem Zeugniß, welches fie jelbft, die Wirthin, ihrem 
Miether ausgeftellt habe. Die ruhige Art, in der Andrea ihre Er: 
3ählung anbörte, verſicherte jie vollends, daß ihre Angjt überflũſſig 
und ber Beſuch ber Polizei mehr eine Sache ber Form geweſen ſei. 
te die gute Frau 
even und Hand⸗ 
jebem Verdacht zu jhüpen habe, Sie werben das Regis 
ch verſchärfen, feufzte die Alte, beum fie wiſſen wohl: eime 
Handſchuhen fängt Leine Mäufe, und bas iſt aud ein wahe 
‚ baf die Todten bem Lebenden bie Augen öffnen, Darum 
Eurer Hut, theurer Herr, und traut Niemandem, ber fid) 
macht. Ihr Lenmt bie ſchlimmen Gefellen noch nicht, wie 
fie ſich zu ftellen wiſſen, aber glaubt mir: mar wirb nur 
betrogen, bem man traut. Geht Lieber micht zu Tiſch in 
einem Gafthaufe, ſondern laßt Euch gefallen, daß wir Euch zu Haufe 
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in jener Nadıt ſich tief ine, 


ber Echmälerung bed öſterreichiſchen Gebiets! Da dir 
acht oder zehn Tage vor Erlaffung der Berwarnung eridienen war, 
hielt Kuranda fü 


angemejjen, ‚mit. anzu⸗ 
deuten, was derſelbe enthalten habe, wovon der Wortlaut der 
Verwarnung nichts ahnen. ließ. — bat er ſich allerdings 
eine Ungeſehlichteit zu Schulden fommen laflen, da Erlaffe der Bes 
hörben nicht mit Bemerkungen irgendwelcher Att begleitet werden 
bürfen, und ſonach durfte die heutige Nummer nice ausgegeben 
werben. Eine zweite Berwarnung foll demſelben Blatt bevorftehen. 


(Sübd. tg ) 
Franfreic. 

.. Paris, 26. Febr. Augenblicklich läuft bier eine. Adreſſe um, 
welche, wie man jagt, von einer Geſellſchaft von GBeiftlihen und 
Rain berathen und verfaßt, Die Gedanken der Katholiten ausdrücken 
foll, die das Wohl des weltlihen Papſtthums in einer Transaftion 
der zwei im Streite ſtehenden Rechte jehen und eine Verſöhnung 
jrofihen der römischen Kirche und den Gruntfägen der bürgerlichen 
Gcſellſchaft herzuftellen juchen. Der heilige Vater wird tarin ges 
beten, anzusrfennen, daf Lie Form, in ber die weltliche Hertſchaft 
ſeit 1815 gehandhabt worden tft, dem dringenden Bedürfniſſe der 
Gegenwart nicht mehr entſpricht; man wolle ihn, ben heiligen Va— 
ter, wahrhaftig nicht jeiner Provingen berauben, noch gar jur Ab» 
danfung drängen; fonden man bitte nur um cine Zrandaftion, 
weiche die weltlihe Herrſchaft rette, indem fie dieſelbe nen geftalte; 
der Katholiciamus ald Religion habe damit nichts zu thun und bie 
—— Politik habe ſich von jeher zu dergleichen Transaktionen 
verftanden. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Einzelheiten über die 
Reorganifation der Artillerie. Biäher beftand dieſelbe aus 17 Re 
ghnentern, außer den beiden Garde-Regimentern, darunter > Fuß⸗, 
ı Pontonnier-, 7 fahrende und 4 reitende Regimenter. Es jollen 
jegt drei nene Regimenter zu Fuß errichtet werden; außerdem wird 
ein fabrenves Kegumene in rine® zu Fuß umgemanbelt, Jedes Re— 

iment joll, wenn ed an Die Reihe kommt, nad Algier in Sarnis 
on abgehen, wo cine Artilleriefhule errichtet werden joll; ferner 
werden 6 Schwadronen des Artillerieparf: Trains gebildet, — Die 
Zahl der feit Weihnachten verkauften Flugſchriften über die italteni— 
ſchen Dinge fchägt man auf drei Millionen. A 


Türkei 

Konftantinopel, 18. Febr. Mufhir Abbi-Paiha, Er 
Generalgeuverneur von Bagdad, ift von einem feiner Bedienten 
ermordet worden. Giferfucht joll den Mörder zu diefer That vers 
anlaßt haben. — Der Typhus, durch Gircaffier eingefchleppt, rafft 
täglich gegen 100 Menfchen hin. Ju der Stadt nächſt der Dars 
danclien hat eine große FFeueräbrunit das Oeſterreichiſche, re 
fc und Sartimilge Konfulatd» Gebäude, die Agenties Gebaͤude 
und das Telegraphenamt zerftört. 


auftragen, was wir vermögen, Ihr ſeht angegriffen aus. Legt Euch 
ein wenig aufs Bett; Ihr ſeid das Herumlanfen nicht gewohnt. 

Ale diefe Reden begleitete Diarietta mit bittenden Blicken und 
fah, neben der Mutter ſtehend, unverwanbt in fein blafjes, ernftes 
Geſicht. Er verfiherte, daß ihm wohl fei, bat um Brod und Wein 
und kam, machen mar es ihm gebracht hatte, den Reſt det Tages 
nicht wieder zum Borfchein. 

Früh am anderen Morgen, als er noch im Bette lag, trat Sa— 
muele bei ihm ein. Wenn Cuch darum zu thun iſt, fagte er, zum 
mindeften vierzehn Dufaten monatlich in bie Taſche zu ſtecken, fo tommt 
mit mir; es tft Alles eingeleitet, und id) benfe, Ihr macht ben Gang 
nicht umſonſt. 

Hit der neue Staats:Inauiftor ſchon gewählt? fragte Andrea. 

Es ſcheint ſo. 

Und noch feine Spur von ber Verſchwörung ? i 

Noch Feine Spur. Der Schreden unter dem Abel ift groß. Sie 
verfchliehen ſich in ihren Häufern und fehen im jedem Beſucher einem 
Spion der Zehn ober bed Tribunals. Eimer nah dem anderen bon 
den freinben Gefandten hat bem Dogen feine Anfwartung gemacht und 
die feierfihften Berfiherungen feiner Cmpdrung über die That abge— 
legt und feine Sülfe zur Gmtbeung bes Thäters angeboten. Bon 
num an werben bie Drei vom Tribunal ſich noch geheimer halten als 
zuvor, und wie ich glaube, ſoll ein Preis auf den Kopf bes Mörbers 
gefegt werden, ber einen armen Teufel ſchon für einige Jahre flett 


4* Telegraphiſche Berichte. — 
Mariß, 27. Febr. Der „Eonjtitutionnel” enthält rine De: 
peſche des ‚Hrn ©. Ihouvenel vom 31. Jan am den franzöftihen 
Gejandten im Wien. Hr. v. Thouvenel gibt darin einen hifteris 
ſchen Meberblik der Verjuche Frankrelchs, die eentralitalienifche Lor 
füng (auf die frühern Zuflänte) zurüczuführen. Div Verſuche feien 
an dem Widerftand ber Bevölferungen geicheitert, welche ibre früs 
heren Souveräne nicht mehr wollen. Er appellict an den verfähns 
lichen Geiſt Defterreihö für bie engliſche Iöfung, hinzufügend, daß, 
wenn eine Möglichkeit der Meftauration noch für die Prinzen vors 
handen, Frankreih auf das Sorafältigite darüber wachen würde, 
daß fic ihnen wicht geraubt werde: Was die Romagna betrifft, jo 
bedauert Hr. v. Thouvenel, daß der Papft die Sage verſchlimmern 
laffe, und erflärt ſchließlich, daß Franfreich ſich noch zu weniger ras 
Dicalen Combinationen als die Abtrennung berbeilaflen werde, aber 
das. Prinzip der Nichtintervention aufrecht erhalten müſſe. (A. 3) 
London, 27. Fer. Die „‚Afia bringe Nachrichten aus 
Norbamerifa vom 15. Febr, wonad ber Vertrag mit Merico ver: 
öffentlicht if. Berichte aus Veractin vom 4. Febt. melden, daß 
das englifche —— binnen Woche zu entrichtende, Zah: 
lung ſordert. (Allg 3tg— 
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1, Sitzuug des Schwurgerichts von, Oberfraufen; im 
Ina se J Dre, en. en 
1. » 28. Februar. ——— 
Gerichtshof Präfident : Sampredit, Inppeflarionsgsridtätal 
von Bamberg Hofmann J. und Höfmann M., Beuitha 
Räthe; ln und Loͤſch, Beziefägerichtsaffefferen; Staates 
anmwalt Graf v Tauffkfiehen, Vertgeiviger: Advokat Wenfe. 

Geſchworne: v. Waldenfels, Wittmann, Küfner, BWün- 
diſch, Pfaff, BPöhlmann, Lippmann, Porzelt, Händel, 
Meyer, v. Marſchalk, Obmann der Geſchworenen. 

Gegenftand der heutigen Verhandlung iſt die Anklage gegen 
den verheiratheten Bauern Johann Heintich Hertel von Schweien: 
dorf wegen Verbrechens des nächſten Verſuches zum Verbrechen 
des Todiſchlages. 

Der Angeklagte gibt fin dad Bild eines Menſchen, der zus 


ri 


erft nur leichter Bernadhläffigung der Pflichten, die ihm fein Wir— 
fungäfreis auferlegt, ſich jehuldig macht, dann aber von Stufe zu 
—* weiterfchreitet, bis er zuleßt als Verbrecher fein trauriges Ziel 
erreicht. 

Am 21. October v. J. kam an das Landgericht Rehau bie 
Anzeige, der derzeitige Gemeindevorſteher, Bauer Johann Heinrich 
Hertel von Schweſendorf habe in vergangener Nacht um 10 Uhr 
feine Ehefrau mit Schroten geſchoſſen, und ſei diefelbe zwar nicht 
tödelih, aber doch ſehr erheblic, verlegt. Der Unterfudyungsrichter 
von Hof, der hievon noch am 21. October v. J. Anzeige erhielt, 
eilte Deffelben Tages, an den Ort der That. 

Die körperliche Unterſuchung der Verlegten, der Ehefrau des 
Angeklagten, ergab, daß derfelben wenigftens 100 ftarfe Hühners 
ſchrote aus ganz geringer Entfernung in horizontaler Richtung in 


madyen würde. Die Augen auf, Herr Andrea! Wir Beibe trinken viel: 
leicht balb einen befferen Wein zuſammen, als damals in jener Kneipe! 
Schweigend hatte fih Andrea angezogen und folgte nun feinem 
Gönner, ber beftändig plauberte, nach dem Dogen:Palaft. Samuele 
war hier aut befannt. Er klopfte an eine unſcheiubare Thür im Hofe, 
fagte dem Diener, der öffnete, ein Wort ins Ohr und ließ Andrea 
auf einer Meinen Treppe böflid den Vortritt, Nachdem fie droben 
einen langen, belldunfeln Gang durchſchritten, und einigen $ellebar: 
bieren geftanden hatten, wurden fie in ein nicht gar grofies Ge: 
mad eingelaſſen, befien Fenſter nad bem Hofe ging und mit einer 
dunteln Gardine zur Hälfte verhangen war. Im Hintergrunde gin- 
gen drei Männer im flüfterndem Gefpräd auf und ab, bie Geſichter 
mit Masten bebedt, unter denen nur bie Spitzen ber Pärte hervor: 
fahen. Ein Vierter, unmasfirt, ſaß an einem Tiſch und ſchrieb beim 
in einer einzelnen Kerze. i 
Er ſah auf, ald Samuele mit Andtea auf der Schwelle erſchien. 
Die drei Anderen ſchienen bie Hereintretenben nicht zu beachten, fon 
bern ihr Gefpräd eifrig fortzuſetzen. 
Fr bringt. den fremben, ben Ihr und angefiinbigt habt? fragte 
der Gefretär. 
Ja, Em. Gnaben, 
- r könnt abtreten, Samuele. 
Der Jude verneigte ſich gehorfam und verließ das Zimmer. 
Rach einer Kaufe, in weldher ber Sekretär des Tribunals einige 
Rapiere, bie vor ihm lagen, überflogen und dann mit einem langen 


den. hinteren Theil des Körpers, Maren, e, wie 

ſchon bemerft wire, fo tief in en Feng waren, — 
fie auch nach der Heilung im Körper der Berlepten zurüdbüeben. 
Ebenfalls ſoil auch hieher ſchon bemerkt ſein, dab die Verlehte in 
Folge des ihr beigebrachten Schuſſes auf die Dauer von 63, Tagen 
arbeitdunfählg war. * 9 

Der Angellagte, welcher ein ſehr ſchönes Anweſen befigt, iſt 32 
Jahre alt und Vater von acht Kindern. Seine Ehefrau, eine tüche 
tige Hausfrau und brave Mutter, gab ihrem Ehemann, wie jänmts 
liche Zeugen beponirten, nicht dem geringften Anlaß zur Ungufriebens 
heit, jondern hielt in Gegentheil durch ihren raftlofen Eifer das zu 
Marhe, was der Ehemann verſchwendete. Hertel hatte fih näms 
lid) ſeit dem Jahte 1848 dem Fagbvergnügen ergeben: und wenn 
er ſchon vorher der Arbeit micht ſeht hold war, jo ergab er ſich 
jet ganz einem müßigen Leben und dem Trunke, fo daß auf feinem 
ſchuldenfteien Anweſen, trog der gewifienbaften Gaushaltung der 
Ehefrau Des Angeklagten, zulept aud Hypothelſchulden hafteten. 

Schon jeit längerer Zeit hatte Hertel feine Frau auch hie und 
da mißhandelt, was befonderö der Fall war, wenn er — leis 
der war dies fehr oft der Fall — nach Haufe Fam. „In biefem Bus 
ftande, wenn unfer Bater war”, jagt fein ald Zeuge heute vernoms 
mener Sohn, „Dann gingen wir Kinder ihm immer aus dem Wege, 
weil er dann gar zu rauh gegen und war.” Dielen oben erwähnten 
Mißhandlungen feiner Ehefrau fügte der Angeklagte ſelt längerer Zeit 
immer Die Drohung bei, er werde fie no einmal erſchießen. Ein— 
mal des Nachts, als er auch wieder trunfen nach Haufe Fam, ſtach 
er mit einem, Meffer im das Dedbett unter dem feine Ehefrau 
fchlafend lag und da er merkte, daß. der Stoß durch Das dicke Bett 
nicht gedrungen ‚und feine Frau umverlept fel, fagte er: „Bilt Du 
noch da, id wollte Die den * 

Wahrend ſolchert häuslicher, von Hertel in feiner Trunken⸗ 
beit herbeigeführtet Auftritte, hatte dieſer feine Frau ſchon öfter 
aus tem Hauſe — und hatte dieſelbe, da fie wirklich fürchtete, 
cd möchte mit den. fortwährenden Drohungen einmal doch Ern 
werden, dann bie Nächte außer dem Haufe jugebracht und fi 
wieder dahin gewagt, wenn ihre Ehemann wieder nüchtern. gewor— 
den war, — 

rtel jo 


Am 20. October v. J endlich kam der Haß, den. 
lange gehegt und den, wie bie F. Fon au e, daß 
bittere Gefühl eigener jpg gegenüber der treuen Pflichts 
erfüllung feiner Ehefrau, in des Angeflagten Bruft, genährt hatte, 
zum Ausbruch. Gegen halb 10 Uhr Abends des 20. Octobers v. 
I: fam Johann Heintich Hertel vom Wirthshauſe von Prer in 
feine Wohnung und fing jofort mit feiner Ehefrau Jank und Streit 
an. Dieſe verfügte ſich auf den Boden und legte fi zu Bette, 
was and alle ihre Kinder, mit Ausnahme ihrer Tochter Ehriftine, 
die ſich noch bei Nachbardleuten befand, bereits gethan hatten, Nun 
rief Hertel feine Ehefrau wicher vom Boden herab und verlangte 
von ihr etwas zu eſſen, fing aber fofort an, feine mit der 
Fauft zu ſchlagen und dergeftalt zu handeln, daß diefe endlich 
durch Die offene Hausthüre in den entfloh, während Hertel 
bie gr binter jeiner Frau verichloß, fih auf den Boden J ſei⸗ 
nen Söhnen verfügte und zu dieſen ſagte: „Wenn eute Mutter 


Blick bie Geſtalt des Fremden geprüft hatte, fagte er: Euer Name 
ift Anbrea Delfin: feid Ihr mit ben venetianifhen Nobili gleichen Mas 
mend verwandt? 

Nicht daß ich wüßte, Meine Familie ift feit Urzeiten in Brescia 
anjäflig. 

Ir wohnt in der Galle della Gortefia bei Giovanna Danielt; 
Ihr wünscht in den Dienft bed erlauchten Rathes ver Zehn zu treten, 

Ich wünjde der Republit meine Dienfte zu mibmen. 

Eure Papiere aus Brescia find in Orbnung. Der Advolat, bei 
bem Ihr fünf Jahre gearbeitet habt, gibt Euch bas Zeugnif eines 
verftändigen und zuverläfjigen Mannes. Nur über bie ſechs oder fie- 
ben Jahre, bevor Ihr zu ihm Famt, fehlt ein jeber Ausweis. Mas 
habt hr, nachdem Eure Eltern geftorben waren, in ber langen Zeit 
getrieben? Ihr habt fie nicht in Brescia zugebradit. 

Rein, Ew. Guaden, erwiberte Andrea ruhig. Ich war in frems 
den Ländern, in Frankreich, Holland und Spanien. Nachdem id) 
mein geringes Erbe aufgezehrt hatte, mußte ich mid bequemen, Be— 
bienter zu werben. 

Eure Zeugniſſe. 

Sie find mir entwendet worben in einem Koffer, ber meine ganze 
Habe enthielt. Ich war dann des unficheren Reifelebens müde und 
ging nad, Brescia zurüd. Meine Herrſchaften hatten mid; zu mans 
cherlei Sehretärdienften brauchbar gefunden. Ich verſuchte ed bei eis 
nem Advofaten, und Em. Gnaden haben das Zeugniß felhft vor Sic 
daß ich zu arbeiten gelernt habe, (Fortſetzung folgt.) _ 


en 


» 


fommt, ſchleße Ich fie tobt”, weichen Worten er für ſich noch bei⸗ 
24 t ferben mußt Du.” 


Wälrend deffen wartete die Hertelſche Ehefrau -auf ihre 
Tochter, welche nach 3 Stimden fam und ihrer Mutter bedeutete, 
ater bitten, ihe das 


er Tochter kam 
‚ batte jedoch kaum trog der Dunkelheit der Nacht auch feine 
erblidt, ald er von der KHaudthüre 11 Schritte in den 
usplap eilte, dort aus einer Rifche feine Doppelflinte nahm, 
Gattin nadeilte und auf fic in einer Entfernung von allen: 
falls 11 Schritten einen Lauf der Doppelflinte abfeuerte. Auf den 
Schuß eilten die Soͤhne des Angellagten und einige Nachbarn here 
bei, welch' leptere dem Hertel bad Gewehr entrilfen und ih um 
die auf den Schuß zulammengefunfene Ehefrau zu fchaffen ‚machten. 
Hertel ging auf den Boden und legte fidh zu Bette, 
andern Tags erfolgte feine Verhaftung. 

Die Zeugen erflärten, fie feien der feften Meberjeugung, ber 
Angeflagte habe bie Abficht gehabt, feine Frau zu morden, da ſchon 
Öfterd und feit längerer Zeit derartige Drohungen von ihm andges 
ſtoßen worden, daf ihm einer der Zeugen, wm Unglüd zu verbüten, 
fogar einmal nachgegangen fei und richtig habe auch jenesmal bie 
Hertel aus dem Haufe flüchten und die Nacht außerhalb deſſelben 
zubringen müſſen. 

Rad der That äußerte Hertelr Koſt's ben Kopf, fo tkoſre 
den Kopf, benahm, fih überbied ziemlich theilnahmales am den Fol⸗ 
gen des Schuſſes, die hen oben befdyrieben find: Nicht’ imermähnt 
wollen wir laffen, daß aus dem nicht abgefchoffenen Laufe des 
Zwillings 135 ftarfe Hühnerfcrote gesogen wurden. 

Ruhig und leidenihaftslos waren die Ausſagen der Verletzlen 
und dreier ihrer Kinder, welche fich eidlich vernehmen ließen. Der 
ältefte Sohn der Familie erwiderte auf die Frage: Ob er denn 
glaube, daf fein Vater durd den fraglichen Schuß jeine Mutter habe 
morben wollen? Gr fönne feinem Bater zwar nicht ins ‚Gerz fehen, 
aber da er fo fehr gedroht, müſſe es doch vielleicht feine Ab⸗ 
ſicht geweſen fein und bamit flimmten ſämmtliche vernommenen 
Zeugen überein. Der Angeklagte leugnete zwar, feine frau abfichte 
Lich verlegt zu haben, mußte aber gegenüber den Zeugenausfagen 
ur bald von feinen Widerfprücen abgeben und ſich der Wahrheit 
nähern. 

Die Anklage lautete auf Berbrehen des Verſuches zum Ver— 
brechen des Todtſchlags in idealer Konkurrenz mit dem Üerbrechen 
der Körperverlegung 1. Grades und wurde von Drei an die Ge— 
chwornen geftellten Fragen, von denen die erfte im Sinne der 
nflage lautete, diefe erftere bejaht, wodurch die zweite und dritte 

ei 


" Der Antrag der Staatöbehörbe ging auf 13jährige Zuchthaub⸗ 
firafe, welcher die Verteidigung den Antrag auf 105hrige Zuchts 
hausftrafe entgegengeftellt. 

Berurtheilt wurde der Angeklagte zur Zuchthausſtrafe auf bie 
Dauer von 11 Fahren und in die Tragung ſaͤmmtlicher Koften. 





Course. — Frankfurt a. M., 24. Februar 1860. 
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Zhermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0° 

R. rebucirt. 


Thermometer 
nad) Reaumur. 


Gebr. | (Yahresmittel = + 6%,29.)| Zapresmittet — 324,22.) 
1860, | Menatsmittet = — 0928.)| Monatsmittel = 324.85.) 


6 Uhr F- Uhr | 6 Uhr | 6 Mir | 12 Up | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abende, | Morgens. | Mittags. | Abende: 


23. | +0%6| +22 1 + 19,0 | 321,61 1322,35] 319,97 
Verantwortlicher Redakteur: Bilhelm Schüler. 


Wind. und Wifterung, — Bemerkühgen. 
SB. S, — Bededt, Regen und Schnee über Tags: 1400, in ber 
Nat: 240", h auf den DIV, 
Hoͤchſte Temperatur; 4-3%0. 
In der Nacht; Nieberfte Temperatur: 09,0. 
Am 29. Februar Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0%,5. Baromes 
ter: 321%,70, 
Fremden: Ungeise 

Goldene Sonne: HD. Dr. Repp, f. dgerichtd A 
berg; bn, Fabrifant von ündbergs Ra —— von’ Fe 
berg, Renner von Schmäb.»Ymänd,. Echantre von Premen, Gilbermann 
son Badıberg, Ghreb von Remfcheid, Vaſch von Erfurt; Frau Aſſeſſor Vier 
zigmann von Erlangen. 

Geldener Anker: DH. Riegelbauer, Baumeifter von Nürnberg; 
Kaufleute: Berufadt von Fürıh, Pauer von Märnderg, Meyer von Reibjig, 
Kirſtlex von Kranffurt a. , Schreiber von Dresden, Erpdel von Prag; 
Mai, Fabrıfant von Annaberg; Meis. Praftifant vom Kabelsdorf; Wil, 
Burdbefiger von Raͤumles. 
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Alle von anderen Büchhandlüungen in äts- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir zu erhalten. 

Carl&Giessel, Buchhandlung in Bayreuth, 

DI Bremer FIIR 2% 

Im — Hs.⸗Nr. 566 werden am Denn 


Bormittagd 9 Uhr: WBagenpflüge, Heu, 


ag den 1, März, 
‚ Ka 
Ranged und verjhiedene Detonomie- und Hausgeräthſcha 
gegen baare Bezahlung veriteinert. 


‚ Heinlein, Tarater. 
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Continental-Cigarren 
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Wilhelm Schüller. 
Alten Varinas 
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Wilhelm Schüler. 


Gebrudt bei Heine, Höretb in Bayreuth. 
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Deutſchlaud. 

Münden, 20. Febr. Se. Maj. König Ludwig begab ſich 

ern Mittag mit der Eiſenbahn nach Rofenheim, um daſelbſt mit 
einer erlauchten Schweiter, der Kaiferin-Mutter Caroline von Defters 
reich, welche auf der Rüdreife von Innsbruck nach Sakkurg dutch 
Moſenheim Fam, zufammenzutreffen. Se. Majeftät ift bereitd Abends 
wieder hier eingetroffen. — Die fünf Corps der Studierenden wolls 
ten bereits gejtern Abends einen Fackelzug nad dem Grabe Thierſch's 
veranftalten, es ift derfelbe aber wegen eines eingetretenen Hinder⸗ 
niffes auf heute Abend verfhoben worden. 

Se. Maj- dei König haben Sih bewogen gefunden: unterm 
236. Febr. die katholifhe Pfarrei Griesbach, Landg. Tirihenreuth, 
dem Priefter Job. Evang. Röfeneder, Gooperator: Erpofitus in 
Salingberg, Zandg. Abensberg, zu übertragen. 

In Betreff der ſchon gejterm emwähnten Einlöfung und Ums 
ſchreidung verloofler oder gefündeter bayeriſchet Staatd-Obligationen 
durch Vermittlung der kgl. Rentämter beftimmt die Staatöfchuldens 
Fiigungstommiffton Folgendes: In Folge des allerh. Zandtagsab- 
ſchiedes vom 26. Mär 1859, ÄAbſchn. TIL. lit. B. $. ı ift durch 
höcfte Syinanzminifterials Entfhliefung beftimmt worden, daß die 
Eintöfung, fowie die allenfalls geſtattete Umfchreibung verloofter 
oder gefünbeter bayer. Staatdobligationen außer bei den E. Staats— 
fhuldentilgungds Hafen auch noch durch Vermittlung der f. Rent 
Ämter zu geichehen babe, in welcher Beziehung hiemit Nachſtehendes 
befannt gemacht wird. 1) Der Befiger verloofter oder gefünbeter 
Obligationen, welcher die erwähnte rentamtliche Vermittlung wünfcht, 
hat dieje Obligatienen, nebft den allenfalld erforderlichen Legiti— 
mationds und fonftigen Nachweiſen bem f. Rentamte gegen Haft⸗ 
fein zu übergeben, und hiebei zugleich auf einem befonderen hals 
ben Bogen nad dem, den k. Rentämtern mitgetbellten Formulare 
entprechende Quittung auszuſtellen. 2) Mit den Obligationen find 
auch die ſaͤmmtlichen mod; nicht verfallenen Goupons, ſowie die et- 
waigen Goupon®-Anweijungen (Talons) dem k. Rentamte zu behäns 
digen; für jeden fehlenden Coupon aber ift Kaution zu feiften; und 
Diefelbe entweder durch Baarerlag oder mittelft Abzug an dem Has 
pitale aufrecht zu machen. 3) Rad Umfluß von längftens 14 Tas 

n werden dem Gläubiger, foferne fid) bezüglich der von dem kgl. 
Fentamıte an die f. StaatdjchuldentilgungssKaffe eingefendeten Oblis 
gationen, Quittungen und Belege Fein Anftand ergeben. hat, a) im 
—* der Baarzahlung, der Kapuals⸗ und Zinſenbetrag, b) im Falle 

eberanlage durch Umſchreibung der verlooften oder gefündeten 
Obligationen; die neuen Obligationen, oder aber bis zu beren Auds 
fertigung ‚ein Interimsſchein nebft den Zinsraten aus den alten und 





neuen Obligationen gegen Rüdgabe bed früher erhaltenen Haft 
ſchelnes durch das f. Mentamt verabfolgt. 4) Im jenen Fällen, in 
melden die neuen Obligationen nicht fogleih abgegeben: werben 


können, fonbern einftmeilen Interimöſcheine au find, bleibt 
ed den einzelnen Gläubigern überlaffen, feiner Zeit Obligatio⸗ 
ben f. den⸗ 


nen gegen den I chein bei der t 
tilgungs-Spegiallaffe jelbit in Empfang zu nehmen, oder bie deß⸗ 
fallfige Empfangnahme durch das E. Rentamt vermitteln zu faffen. 
dr legteren Falle ift ber Interimsſchein mach Ablauf des in dem⸗ 
elben befiimmten Termined dem f. Rentamte gegen Haftſchein zu 
behändigen, welches ſodann die von der einichlägigen fal. Staats 
fhuldentikgung&-Spegialfaffe zu erholenden Obligationen dem Glaͤu⸗ 
biger gegen Einziehung bed ausgeftellten Haftſcheines hinausjuges 
ben hat. 5) Die rentamtliche Bermittlung erftredt ſich ie 
fänmtlihen verlooften oder gelündeten bayeriihen Staats-Obligativ⸗ 
nen mit Elnſchluß der verlooften Grumdrenten-Ablöfungss-Schulbbriefe, 
jeboch bleibt bei Zepteren die Wiederanlage buch U ung taus·⸗ 
—52 und darf nur, wie biöher, die Baarzahlung vermittelt 
werben. 

Der „Münd). Bote“ bringt folgenden Nefrolog des Geheimen 
Rathes und Prof. Hrn. Dr. Friedrich v. Thterfch. Der Berblichene 
gr befanntlid) im vorigen Jahre dad Wü, frin 5ojähriges 

oftor« Jubiläum zu feiern. Thierſch war geboren ben 17. 

1784 zu Kirchſcheidungen bei Freiburg am ber Unftrut; ſtudirte 
1804 auf der Hocfhule zu Reipgig; wurde fchon 1809 ald Pros 
feifor an Das neu eingerichtete. Gymnaſium zu Münden b 

und trat bier mit der ihm eigenthümlichen Kraft auf, durch die er 
der Begründer der philologifdyen Stubien in Bayern murbe. Bei. 
ben damaligen Streitigkeiten und. Partheiungen gegen bie angefelle, 
ten Ausländer Ienfte er ben Zorn durch feine Schrift über ben anı= 
genommenen „‚Unterjchieb zwifhen Nord⸗ und Gübbeutfchlanb‘ 
(Münd. 1810) auf ſich und es wird nicht mit Unwahrſcheinlichteit 
angenommen, daß ein Morbverfuch, der auf ihn gemacht wurde, 
damit in Zufammenhang geftanden bat. Doc, e Thlerſch faft 
noch inmitten dieſer Anfeindungen ein philologifches Inſtitui, das 
1812 mit der. Afabemie und bei Verlegung der Univerfität nad 
Münden mit diefer vereinigt wurde. Wie er fi 1813 bei dem 
Befreiungdfampf mannigfach thätig zeigte, fo bemied er auch bald 
darauf Die wärmfte Theilnahme für die Wiedergeburt Griechenlands, 
Bebeutenden Einfluß übte er feit 1831 während feines Aufenthalts 
in Griechenland jelbft, wo er namentlich dazu beitrug, eine günftige 
Stimmung für Deutichland, befonderd Bayern bervorzurufen. Seine 
wiffenichaftlichen Beftrebungen für allfeitige Aufhellung des Flaffis 





Feuilleton 


Andrea Delfin, 
Novelle ven Paul Hevfe (Aus der Köln. 3tg.) 
(Fortfegung.) 

Wäsrend er bies fagte, in einer ftillen, unterwürfigen Haltung, 
ben Kopf etwas vorgebeugt und ben Hut in beiben Händen, trat 
plöglich einer ber drei Herzen in ber Maske näher am ben Tiſch bes 
ran, und Anbrea fühlte eimen durchdringenden Biick auf fich gerichtet. 

Wie heißt Jhr? fragte der Inquiſiter mit einer Stimme, bie 
ein Alter verrieth. 

rea Deifin. Meine Papiere weiſen es aus 

Bebenkt, daß es Euer Tod iſt, wenn Ihr das erlauchte Tribus 
nal hintergeht. Ermwägt bie Antwort noch einmal, Wenn ich num 
fage, ba Euer Rame Candiano ſei? _ 

Eine: kurze Pauſe folgte auf biefes- Wort, man hörte ben Tob- 
tenwurm im Gebälf des Zimmers bohren. Acht forſchende Augen 
maren auf ben Fremden geheftet. 

Ganbiang? fagte er langfam, boch mit fefter Stimme. Marum 
fol’id, Ganbiano Heigen? Ich wollt' es wahrlich felbit, denn fo viel 
ich weiß, ift dad Haus der Candiano reid und vornehm, und- wer 
biefen Namen trägt, braucht nicht fein Brod mühfam mit ber Feder 
zu verbienen. 

Ihr habt das Geſicht eines Candiano. Euer Betragen überbies 
verrãth eine: befiere Herkunft, als biefe Papiere anzeigen, 


Ih kann nichts für mein Geſicht, erlaucdte Herren, erwiberte 
Andrea mit anftänbiger Unbefangenheit, Was mein Betragen angeht, 
fo babe ich auf Reifen allerlei Sitten gejehen und bie meinigen, fo 
viel ich fommte, verbefiert, auch meine Zeit in Brescia nicht verloren, 
fondern aus Büchern bie Verſaͤumniſſe meiner Jugend nachgeholt. 

Die beiden anderen Inquiſitoren waren indeß jenem erjten näs 
ber getreten, und ber eine, beffen rother Bart fi) Breit unter ber 
Mast vorſchob, fagte halblaut: Cine Aehnlichteit mag Euch täuſchen, 
bie ich nicht wegläugnen will. Aber Ihr wißt felbft: der Zweig bes 
Haufes, ber bei Marano angefiebelt war, tft autgeftorben; der Alte 
ift in Mom begraben, bie Söhme überfebten ihn nicht Tange. 

Mag fein, erwiderte der Erfte, Aber feht ihn an und fagt, ob 
es nicht iſt, als wäre der alte Luigi Candiano, nur verjüngt, aus 
dem Grabe erſtanden. Ich hab' ihn gut genug gekannt; wir wurden 
am bemfelben Tage in ben Senat gewählt. 

Er nahm bie Papiere vom —* und prufte fie forgfältig. Ihr 
mögt Recht haben, fagte er enblih. Es würde mit den Jahren nicht 
ſtimmen. für einen ber Söhne Luigi's ift biefer zu alt. Wenn er 
ihn vor ber Ehe erzeugt hätte — fo würde e8 ung gleichgültig fein können. 

Er warf bie Papiere wieber bin, gab bem Sekretär einen Winf 
und trat mit den Anderen in bie Fenfternifche zurück, das unterbrochene 
Geſpräch leife fortfepend. Niemand konnte Andrea's Augen anmerken, 
welch eine Laft im biefem Augenblid ihm von ber Seele fiel. 


Er e #asah ) 
m. E 7 
Mtxtthums befunden zahlreiche Werle aus feiner Feder. & 
gengue Kenntnig der Gymnaflen Bayerns’ iind anderer 

»@egen dad non ihm durchgeführte Prinzip des Feflhals 

tens an den klaſſtſchen Studien erhoben fich verſchiedene Gegner. 
Dennoch kam der Schulplan für die bayer. Gymnaſien und Latein. 
Schulen, den Thierſch 1829 entworfen hatte, zur Ausführung und 


liegt Su wieberholter Veränderungen den ord⸗ 
nungen von 1830 und 1853 zu Grunde. 1837 veranlaßte Thlerſch 
bei dem Untwwoe i Fi „bie Bere 
fammlungen beutiher Schulmänner und Philologen. urch feine 


Berheiligung an ber Kniebeugungsſtage erwarb er fih die Achtung 
feiner: Profrftant. Glaubensgenoſſen. Birle Abhandlungen von ihm 
find in den Dentiheiften der E. Akademie der Wiſſenſchaften ent 
halten, ‚deren langjähriger Borftand er bis vor. kurzem geweſen war. 


Um: den Berblihenen trauern 23 Enkel: 


Bürzburg) 28 Febr. Durch das geftern verfünbigte Urtheil 
dedt. Beyirlägerichtd wurde Zuftigeath Koch zu Schweinfurt wegen 
fortgefegtenBergehend der Amtöchrenbeleidigung zu 5 en Fe⸗ 
ftungeftrafe verurtheilt (R. W. 3.) 
vı Berlin, 28. ey Der u = ae bu der Bun- 
deBtagäfigung vom 23. Febr. war ber Antrag der Regierungen von 
— Rönigreih Sachſen, MWürtemberg, Rurhefien“ Grofiherzog- 

Heften, Naſſau, Sadfens Meiningen und Sachſen-Altenbutg 

auf Einführung gleihen Maßes und Gewichtes. Ders 
ibe: lautet nach der „Wei. Ztg.“ wörtlih: „Unter den Meberlits 
aus einer Zeit, in welcher der Hamdelsverfehr in Deutſch⸗ 

land zmwmeift lokalet Matur war, hat fih in folge ver wirthſchaft⸗ 
licherimfibgefchloffenheit der einzelnen Städte und Territorien bis in 
die meweften Zeiten eine große Verfchiedenheit der Maße und Ge— 
wichte Iten. Erft in den legten Draennien iſt es gelungen, ins 
nerhalb der einzelnen Bundesländer Maß⸗ und Gewichts einheit her⸗ 
zuftellen; für ein größeres Gebiet ift aber nur bezüglich des Ge⸗ 
wichted rin weiterer Schritt aumächit dadurch geſchehen, daß für die 
Bergollung innerhalb bes Zollvereind ein einheitlicher Maßſtab ein 
geführt worden: ift, und es hat fich ſeitdem das Gebiet dieſes Ges 
wichteiyftems befanntlich dadurch erweitert, daß daſſelbe vertrags⸗ 
mäßig. auch für dem Poſt⸗ und Eifenbahnverfche angenommen, ſo⸗ 
dann aber in ber Mehriahl der Bundesſtaaten zum Landesgericht 
erhoben: worden: ift. fichtlich des Gewichtes bedarf es demge⸗ 
mäß nur bed Anſchluſſes am letztere Maßregel von Seiten jener 
Bundesftanten, in weichen noch ein eigenthümliche® Landesgewicht 
; ein folcher Schritt würbe aber wmfehlbar durch eine des— 

ge Vereinbarung im Schooße hoher Bundesverfammiung weſent⸗ 

iſch "erleichtert umd geförbert werben, Größere Verſchledenheit bes 
fteht zut Zeit noch bezüglich des Maßſyſtems in den einzelnen 
beutichen Staaten, und deßhalb fowohl, ala nach der Natur der 
Sache ſelbſt auch ftellen fih der KHerbeiführung einer Gleichmä— 
Bigfeit in diefer Bezichung allerdings größere Schwierigkeiten ent 

+ Gleichwohl dürfte nicht zu verfennen fein, das auch auf 
Yen Gebiete dad Bebürfniß übereinjtimmender Normen mit dem 
wacjenden. Berker ſich mehr und mehr geltend macht, und naments 
Lich teitt daffelbe bei dem Längenmaße fo entfchieden hervor, daß 
zu’ technifchen Sweden und in der Literatur die Gewohnheit um 


Der Sekretär begann von Neuem, Ihr verftcht fremde Spra: 
hen? fragte er. £ 

Ich ſpreche Franzöſich und ein wenig Deutſch, Ew. Gnaden. 

? Wo habt Ihr das gelernt? 
deutſcher Maler in Brescia war mein guter Freund. 

Seid Ihr je in Trieſt geweſen? 

Zwei Monate, Ew. Gnaden, in Geſchäften meines Herrn, bes 
Abvokaten. 
Der Sekbkretär ſtand auf und trat zu ben Dreien am Fenſter. 
Nach einer Weile kam er an ben Tiſch zurück und ſagte: Man wird 
Euch den Paß eines doſterreichiſchen Unterthaus geben, der aus Trieſt 
gebürtig war. Mit dieſem geht Jhr in das Haus des öfterreichiichen 
Gefandten. und bittet um feinen Schub, ba bie Republif Euch aus: 
zuweiſen drohe. Ihr werdet jagen, daß Ihr in früher Jugend Triejt 
verlaffen Habt und nad Brescia binübergegangen ſeid. Was aud bie 
Antwort fein möge, biefer Befud wird End, bei einiger Geſchicklich⸗ 
teit, genügen, um mit bem Gefretär des Geſandten Befanntichaft zu 
machen. Es ijt Eure Aufgabe, dieſes Verhältnig fortzufpinnen und, 
fo. viel Ihr könnt, die geheimen Verbindungen bes wiener Hofes mit 
den Abeligen Venedigs zu beobachten. Entdeckt Ihr das Geringite, 
was Euch Berdacht einflößt, jo habt Ihr es unverzüglich zu melben.s 

Wanſcht das hohe Tribunal, daß ich meine bisherige, Stellung 
bei dem Notar Faufani aufgebe? 

Ihr ändert nichts im Eurer Lebengmeife,. Ener Gehalt beträgt 


nur zu twobl, Es war 


5 


Bun E z 
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geriit, Malt der Kandedmaße fich- eines in weiteren Kreifcn. bee 
fannten Ma es, des Meter, zu bedienen. So erheblich * ent: 
gegenfichenden Schwierigkeiten auch fein mögen, fo wird fich des— 
halb doch auch in Bezug auf das Maßſyſtem der Verſuch rechtfer⸗ 
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tlgen, die Herbeiführung gleichmäßiger Normen ſoweit immer moög⸗ 


lich anzufteeben; und es ftellen demgemaͤß die vorgenannten Regier 

„Bungen den Antrag: „Hohe Bundesverfammlung: wolle ſich die 
infübrung gleichen Maßes und Gewichtes in allen Yundesitaaten 

zur Aufgabe ſtellen, hienach aber ſt einen mit: Bes 
—— ber zu dieſem Zwecle zu treffenden Einleitungen beaufs 
ragen.’ j 1 

Fraukfurt, 26. Febr. Die Bundesverſammlung beſchäftigte 
ſich in ber Sigung vom 23. d. M. hauptſächlich mit militäriſchen 
Angelegenheiten, inäbefonbere mit einer Frage, welhe mit der durch 
Bundesbeihluß vom 12. Nov. v. J. angeregten Revifion der Bunz 
deöfriegäverfaffung jufammenhängt. — Die Dielofation fal. preus 
Plicher Truppen in Frankfurt und den Bundesfeftungen fam zur Ans 
zeige und die Verwaltung der Feftung Landau bildete ebenfalls eis 
nen Berhandlungss@egenftand. Ferner ſtellten die Regierumgen von 
Bayern, Koͤnigreich Sachſen, Bürtemberg, Kurheſſen, Großherzog⸗ 
thum Heſſen, Raſſau, Sachſen⸗-Meiningen und Sachſen- Altenburg 
unter näherer Motivirung den —— Hohe Bundesverſammlung 
wolle ſich vie Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in allen 
Bundeds Staaten zur Aufgabe jtellen. Auf Vorſchlag Praͤſidiums 
wurde diefer Antrag an ben bereitd beftehenten handelspolitiſchen 
Ausſchuß zur Begutachtung gewleſen. Endlich wurden Privateins 
gaben erledigt. 

Karlöruhe, 27. Febr. Die Prüfung der Wahl des Hof⸗ 
raths Dr. Buß bildet den Gegenftand der Tagesordnung: Sn 
‚mehreren Petitionen wurden folgende Richtigkeitsgründe vorgebradht: 
1) Drei Gemeinden feyen ohne ihre Schuld nicht verteeten gemes 
fen ; zwei, indem die Bügermeifter die Eriftenz der vom Amte eins 
geſandten Aufforderung zur Neuwahl von Wablmännern verfchties 
gen; eine, indem ftatt eines Wahlmannes deſſen gleihnamiger Schm 
vorgeladen wurde; 2) der Bahlfandivat habe den Einfluß mehrerer 
Pfatrverweſer auf feine Wahl bingelenft, den diefe in dem Grade 
zur Anwentung brachten, daß fie fi fogar mit den Bahlmännern 
im Wahltofal zu Freiburg einfanden und daſelbſt ihre Einwirtun—⸗ 

en forefegten; 3) Buß felbft habe feine Zufludie zu Täufhung und 

rreleitung ber Wahlmänner genommen, indem er unter Berufung 
auf den Ausdrud der ;,jreib Big.“ „deutſche, katholiihe Ratios 
nalficdye”* behauptete, man wolle die Leute deurfch katholisch machen; 
man beleidige den Bojährigen Erzbifchof, wenn man ihm wicht wähle; 
im falle einer Verwerfung des Gonfordat® würden in 3—4 Wo— 
den Soldaten genug im Lande fein — Es wurde beſchloſſen, die 
Wahl des Nbg. Buß vorläufig für beanſtandet zu erklaͤren und bie 
geofiherzogl. Negierumg zur Einleitung einer Unterfuchung über bie 
vorgebrachten Thatjachen au veranlaffen. (F. X.) 

rankreich. 

Paris, 26. Febr. Das neueſte Programm des Kaiſers if, 
wie es ſchon dem ſardiniſchen Geichäftsträger verfünbigt wurde, 
folgendes: Frankreich eignet fih gang Savoyen und Riga an, ofme 
audı nur bie neutralifirten Difteifte der Schweiz abzutreten, Parına 


für dem erften Monat nur zwölf Dufaten. Von Eurer Geſchiclich- 
feit und Umficht hängt es ab, bie Summe zu verboppeln. 

Andrea verneigte fi zum Zeichen, baf er mit Allem einverftans 
ben ſei. 

Hier ift Euer beutjcher Paß, fagte der Sekretär. Eure Mob: 
nung it dem Palaft der Gräfin Amidei beuachbart. Es wird Euch 
ein Leichtes fein, mit ihrer Kammerfrau ein Berhältnig anzutmüpfen, 
deſſen Koſten Euch erjtattet werben ſollen. Was Ihr auf biejem 
Wege über die Beziehungen ber Gräfin zu vornehmen Venetianern 
erfahrt, berichtet Ihr am dieſem Ort. Die Repubüt emwartet, baß 
Ihr treu und gewiffenhaft Eure Aufgabe erfüllt. Sie verpflichtet 
Euch nicht durch eimen Gib, weil, wenn bie Scheu por ben irbifchen 
Strafen, bie wir verhängen, Euch midht in der Pflicht zurädhielte, 
Abr fein Menfchenbiut in den Adern Haben müdtet und alſo auch 
der Himmlifdhen Gerechtigkeit fpotten wirbet, Ihr feib entlafen: 

Andrea verbeugte jid) wicherum und wanbte fih nach der Thür, 
Der Sckretär rief ihm zuräd, — 

Roch Eins, fagte er, indem er ein Kaſtchen aufſchloß, das: auf 
bem Tifche ‚fand. Tretet beram und betrachtet ben Dolch im biefem 
Käftchen. Es find große Wafjenfabriten,in Brestia. Entfinnt. Ihr 
Euch, dort irgend eine ähnliche Arbeit gejehen zu haben? 

Andrea blidte, mit lehter Kraft ſich bezwiugend, in bem Behäls 
ter, den ihm ber Sekretär entgegen bielt. Gr erkannte die Waffe 
ein zweifchneidiges Mefier, ber Griff, eben⸗ 
falls ftählern, in Srenzesferm Auf der Klinge, vom Blut noch wicht 


und Mobena werden mit Plemont vereinigt, dagegen Toskana, 
vielleidyt erſt durch eine Abitimmung, dem Herzog Eugen von Sa: 
voyen, dem fehsjährigen Sohne der verwittweten Herzogin von 
Genua gegeben,e da die Florentiner jweifeläöhne, wenn ihnen nur 
die Wahl zwiſchen einem Erzherzog und einem Garignan gelaffen: 
wird, für den Letzteren ſich enticheiben. Die Legationen werden 
abjtimmen, ob fie zu dieſem erneueten Todfana oder -qu ‘Piemont 
geichlagen fein wollen, jedenfalls aber unter der ſcheinbaren päpft: 
lichen Oberhoheit bleiben, als deren Wifar der erwählte Fürſt res 
gieren würde. Daß die Legationen in einem ſolchen von. Frankreich 
aufgeftellten Dilemma für Sardinien votiren werben, fteht wohl 
außer Frage, — In diefem neuen Programm liegt audy die Er 
Härung, warum Gaveur noch mit der Berufung ber Abygeortneten 
Mittelitaliend zögert: Was Chablais und Faucigny betrifft, ſo iſt 
der Schweiger Bundesrat ſchon durch eine frangöfliche Reklamation 
dahin gedrängt‘ worden, Herrn Zourted entſchiedenes Auftreten 
gleichſam zu desavowiren. Wegen ber Abtretung bed ganzen Gas 
voHen® und der Grafſchaft Niga brauchte der Kaijer nur mit der 
Drohmg, feine Truppen aus der Lombardei zurüdzugiehen, hervor— 
zutreten, um einen gefchmeidigen Alürten zu haben. Die Angit 
vor Dejfterreich hilft ihm alſo in Turin, wie die Angft vor der Re: 
volution in Rom. — Dies find die Zuftände bed gegenwärtigen 
bewaffneten Friedens. Der Kaifer Rapolcon II., der enblih an 
Thousenel cinen fähigen, in alle feine Pläne eingeweihten Minifter 
gefunden bat, mit dem cr täglich, arbeitet, verhehlt fich keineds 
wegs die Schwierigkeiten der Lage. Er weiß recht gut: daß bie 
Vergrößerung des franzöftichen Gebietes dad Miftrauen ber ohne⸗ 
hin zu fortwaͤhrenden Rüftungen genöthigten Großmächte bedeus 
tend erhöht, ja, indieeft zum Wiederaufbau der heiligen Allianz 
beiträgt Er möchte wohl feinem Lante einige Jahre umgetrübs 
ten Friedens fihern, und vor allen Dingen für feine Dynajtie 
die Gefahren einer europäiſchen Koalition vermeiden. Die ruf 
ſiſche Allianz iſt, wie ih Ihnen fhon vor längerer Zeit ans 
gedeutet habe und Sie wohl aud in Berlin betätigt finden, 
längit jehe gelodert, und was bie englifche Alllanz anlangt, jo 
ift mebr auf Englands allgemeine Friedenbliebe, ald auf feine 
aufrichtige Spmpatbte zu bauen. Die Annerion Eavoyend bat alle 
an fich viel Bedenkliches, dafür kann fie aber auch gelegentlich Die 
Aufſtellung eined ganzen Armeeforps erfparen. Und im Nothiall 
hat es Napoleon IM. immer noch in der Hand, durch Anregung 
ber orientalifhen Frage Europa zu befchäftigen und die Großmächte, 
wenigjtend England und Rufland, auseinander zu halten. Mehr 
von dieſem Gefichtäpuntt aus, ald wegen — Moͤglichkeit eines 
zweiten italleniſchen Krieges wird hier auch den ungariſchen Kon— 
fliften große Aufmerffamteit geſchenkt. 








1. Sigung bes Schtwurgerichts von Oberfranken im 
j Jahre 1860. 
UI. Fall, 29. Februar. 


Gerichtshof: Präfident: Lamprecht, Appellationsgerichtsrath 
von Bamberg; Semmelmann, Hofmann, Bejirksgerichtsräthe; 


gereinigt, ftanben bie Worte eingegraben: „Tod allen Staats : Inqui⸗ 
fitoren.” 


Nah einer längeren Prüfung ſchob er mit fefter Hanb bas Käfte 
hen zurüd. Ich entfinne mich nicht, fagte er, einen ähnlichen Dolch 
in ben Saufläden von Brescia gefehen zu haben. 

Es iſt gut. 

Der Sekretär verſchloß das Käſtchen wicber und winkte ihm mit 
ber Hanb, zu gehen. Langſam ſchritt Andrea hinaus. Die Helle 
bardiere ließen ihn paffiren; wie im Traum ging er ben hallenden 
Corridor entlang, und erft als er auf ber dunklen Treppe war, gähnte 
er ſich's einen Mügenblid auf.einer ber Marmorftufen nieberzufigen. 
Seine Kniee drohten einzubrehen; ber kalte Schweiß bebeifte feine 
Stirn, die Zunge Mebte ihm am Gaumen. 

As er ind Freie hinaustrat, athmete er tief auf, richtete ben 
Kopf muthig in die Höhe und nahm feine entjdyiebene Daltung, wie: 
ber an, Am Portale draußen, das ſich nach der Pighzetta Üffnet, 
ſah er einen Haufen Volkes dicht beiſammen ftehen, vertieft in die Lefung 
eines großen Anſchlages, ber’ al inc ber Säulen angeheftet war. 
Er trat ebenfalls hinzu und Ins, daß vom Mathe ber Zehn. mit 
hoher Bewilligung des Dogem eine Belohnung von tauſend Zechinen 
und bie Vegnadigung eincd Verbannten ober Verurtheilten demjenigen 
verheigen werde, ber über den Mörber Benier's Auskunft zu neben 
wie Das: Bolf firömte vor ber Säule ab und zu, und nur einige 
Iauernde Gefldster tauchten beharrlich immer wieder unter ben Arcaz 


ben auf und bewachten die Mienen ber Leſenden. Auch Andrea ents 


ging ihnen nicht, Aber mit der Gteichgliltigkeit eines völlig unbe: 


“ 


Hartmann, Wöhrnig, Bezirkägerichtsaffefforen; Prototellführer: 
Beceifitt Welzel; Staatsanwalt Schöpff; Vertheidiger: Bezirfö- 
gerichtd s Hecefift Schmidt. 

Geſchwotne: Dotbert, Händel, Bill, Pöhlmann, Gol⸗ 
ter, Weißel Birtmann, Hofmann, Funf, Hahn, Bow: 
seit, Schlaffhäufer. 

Auf der Antlagebant fipt: der 1Pjährige ledige Maurergefelle 

eh Friedmann von Memmelsborf, wegen Verbrechens der 
örperverlegung mit nachgefolgtem Tode, begangen mit vorbebadı= 

tem Entſchluße ) . 

In der vergangenen Neujahrdnacht war der bem fraglichen Ver⸗ 
brechen ald Opfer gefallene Bauernfohn. Michael Emirich bi8 ein 
Uhr im Höhn'ſchen Wirthöhauſe zu Memmelsdorf verblieben,. hatte: 
fih dann, nachdem er freundlic jedem der anweſenden Gaͤſte biei 
Hand gereicht und Glück zum Jahreswechſel gewünidt: hatte, obne 
vorher mit irgend Jemand den. geringfien Wortwechſel oder ſonſt 
Anftand gehabt zu haben, entfernt Sofort nach feiner Entfernung 
eilte auch der Angeflagte aus dem Wirthszimmer und kam, nadı= 
dem er gar nicht lange abweſend gewefen, wieder zurüd, worauf 
auch bald dic Nachricht fich verbreitete, daß Michael Emiridy auf 
feinem Nachhauſewege noch im Orte Demmelsdorf zuſammengeſchla⸗ 
gen und auf der Ortöftraße liegend aufgefunden worden jei. 

Auf dieſe Nachricht hin lief ſogleich der im Höhn’ihen Wirthö- 
baufe anweſende Zaglöhner Johann Röſch auf die Straße und 
brachte mit Anderen den Michael Emiridy in den Höhn ſchen Haus- 
plag, von wo er ihn mit ſich mac «Haufe in fein Bett ſchaffte. 
Während der Nacht ſprach Emirich fein Wort und war überhaupt! 
ganz bewußtlos, hatte jedoch fortwaͤhrenden Blutverluft aud dem 
rechten Ohr und gegen Morgen einen förmlichen Blutſturz. "Der 
am Morgen mit dem Bruder bed Verletzten berbeigelommene Ba— 
der Röder meinte: „ac das thut nichts, macht ihm mur falte 
Meberichläge * ’ 

“ Gegen Mittag fprah Emirich mit Röſch und erklärte meh— 
teren Zeugen, er ſehe nicht®, erfenne fie ſedoch an der Stimme; 
was er auch bei feiner Nachhaufeunft feinen Eltern verſicherte. 
Diefen legteren gegenüber Außerte er fih nicht beftimmt, wer ibn 
geihlagen habe, fondern fagte nur, daß er im: Orte Memmeldtorf 
dreimal r Boden geſchlagen ‚worden fei, einen Namen nannte er 
nit. m Zeugen Reich gegenüber fagte der Berlebte am 1. 
Januar um Mittag: Gefannt habe. idy den, der mich geſchlagen 
bat, nicht, allein er ſagte zu mir: weißt du Büble, wie du* midy 
und ben ‚Baier binauögeftedt !? umb daraus ſchloß ich: es 
.- = Friedmann fein. Am 2. Januar I. Jahtes ſtarb 

miricd. 

Was das Benehmen des Angeklagten zur Zeit des begangenen 
Verbrechens anlangt, jo rühmte er ſich einigen der Zeugen gegen- 
über „er habe einen gefleit‘” und machte mehrere dergleichen Aud- 
drüde, wie, „ber Schälprügel fei ſchon verftiedt und wenn er noch 
bie anderen treffe, wolle er ihmen auch eins geben.” GSämmiliche 
Zeugen behaupten, Friedmann fei nicht betrunfen geweſen. 

Die am 3 Ian. I. 8. vorgenommene Obduftion und Sektion 
ergab, daß ber. Schädel des Verlebten arg zerfchlagen, verſchledene 


theiligten Fremben machte. er, nachdem er bas Blatt überflogen, ans 
beren Nengierigen. Platz und ſtieg ruhig amt) grofen Canal in eine 
—— bie ihn ‚mach dem Hotel bes Merreichiſchen Geſandten brin- 
gen = * hätt 
Als er" nach einer langeren Fahrt por dem ziemlich abgelegenen 
Palaſt ausfticg, det den bop Übler_über dem Ei * 
bewegte gerade ein hochgewachſenet junger Mann den Klopfer am 
Thor. Er ſah nach der Gondel um, und feine eruſthaften Züge er— 
heiterten ſich plörlich Ser Delfin, fügte er, und bat Andrea bie 
Hand, begegnen wir uns bier? Kennt Ihr mich nicht mehr? Habt 
Ihr ben Abend am Garbafee ſchon vergeffen? j 
Hr feib es, Daron Rofenberg! erisieberte Andrea unb jchüttelte 
herzlich bie bargebotene Redyte. Sb Ihr für I 
medig, ‚oder holt Ahr jhen Euren Pak Bier ab zur, 
_ ber Himmel weiß, ſprach der Aubt ich. mein Etern. 
je von bier wegführt, und ob Ädy ihn bar teillfommen beißen 
ober verwünfden werde, Uni meinen Par jeboch vbrauche ich Niemans 
ben zu bemüben, da ich ihm mir felbft vifiren kann. Den Ihr müfrt 
wiffen, werther freund, daß Ihr uili dent Serretär Seiner Ereeflenz. 
bes ‚öfterreichen Geſandten ſprecht, mad‘ id wahrlich nicht etwa Tage,“ 
um eine biplomatifche Wand zwiſchen mid und meinen werthen -Mki- 
fegefäßrten von Niva zu ſchieben, fonbern im Eurem Intereſſe, Veſter, 
da’ed nicht jedem DVenetianer erwünſcht ift, für: einen alten Bekonn— 
ten von mir zu gelten, * 
Igh Habe nichts zu fürdten; ſagle Andrea. Wenn ich, Euch wicht. 
laͤſtig bin, trete ich einen Augenblick bei Euch ein. ( Fortſetzung folgt.) 


Ertravafate und Knodenfprünge vorhanden waren. Friedmann 
der zur Leiche geführt wurde, Afannte fie ald die-ded Emirich am, 
erklärte aber, er wiſſe nichts über die Todesurfache deſſelben, er habe 
ihm nichts zu Leide gethan; andern Tags, 4. Jan., verlangte ber 
mittlerweile verhaftete Angeflagte ein Verhoͤt, in weldhem er erflärte, 
er fei am kritiſchen Abend durch den Zeugen Röfch aufgefordert 
worden, fih an Emirich, welcher focben dad Hoͤhn ſche Wirths⸗ 
— hatte, wegen eines Wortwechſels, den er ſchon im 

e vorher mit ihm gebabt hatte, zu rächen, fei dem Emirid 
nachgeeilt, von dieſem geihlagen worden und habe nun dem Emlt ich 
einen Schlag auf den Kopf verfen daß er zu Boden geftürgt fei. 

Diefes Einverftändnig mit Röſch und die angebliche Aufforbes 
rung von Seite deffelben zur Mißhandlung ded Emirlch ftellte 
ſich übrigens ald Lüge ded Angefiagten dar, Indem Roͤſch gerade 
ein Freund des Verlebten geweſen war- Uebrigens beichrieb ber 
Angeklagte felbft ben zum Verbrechen benügten Prügel ald einen 
Scälprügel von 24 Fuß Länge und zwei Daumen Dide, wie ihn 
‚auch einer der Zeugen, der ihm in Händen hatte, befchreibt. 

Der Berlebte wird ald ein feiedliebender, braver Burſche ges 
ſchildert, der Niemanden beleidigte, und wenn auch dem Ange- 
Hagten im Ganzen eim guter Leumund bezeugt wurde, fo wurde 
er body als „einer, der gern Händel anfange” und ald roher 
Burſche geſchlidert und imöbefondere ihm zur Laſt gelegt, daß er 
fhon einmal den Brüdern des Verlebten aufgepaßt und mit ihnen 
‚Händel angefangen hatte. 

Daß der Verlebte arg mißhandelt wurde, möge ber Umftand 
bethätigen, daß mehrere in der Nähe bed Drted, wo das Ver⸗ 
brechen verübt wurde, wohnende Ortönachbaren verfichern, fe hätten 
die Schläge aus der verhältnißmäßig weiten Entfernung bid in ihre 
Häufer gehört und feien ed viele Schläge geweſen. 

In einem fpätern Berhör geftand Friedmann ein, dem 
Emirich mit obigem Prügel, wieviel Schläge wille er nicht, vers 
kt und denfelben zu Boden geſchlagen zu haben, alleın an eine 
0 arge Verlegung babe er nicht gedacht, jedoch ſei Röſch an feis 
nem ganzen Unglüd ſchuld, er felbft habe mindeftens 11 Glaͤſer 
Bier getrunfen gehabt. 

Die Anlage nimmt an, daß Friedmann dem Emirich mit 
vorbedachtem Entſchluſſe die Schläge mit dem Schälprügel verſetzte, 
und daß, wenn er auch dabei die Abficht nicht hatte, denjelben zu 
tödten, doch das Werkeug, deifen er fich bediente, fo befchaffen 
und Bie Art und Weiſe, wie er fich beffelben bediente — indem 
er es gebrauchte, um auf den Kopf eined Menſchen anzujchlagen 
und als biefer ſich wieber aufrichtete, ihn wiederholt aufammenfchlug 
und dief mit einer Gewalt that, daß die bei ber Obbuftion und 
Seltion der Leiche bed Emirich vorgefundenen Berlegungen an 

folche waren, daß der Tod bed Geſchlagenen, ben dieſe Were 

gen zur Felge hatten, mit Wahrſcheinlichteit voraudgejchen 
werden fonnte. 

Die Bertheidigung führte dagegen aus, ber Angeklagte habe 
in aufwallender Hihe ded Zoms und ohne vorbedachtem Entſchluß 
bei durch Trunkenheit geminderter Zurechnungsfähigkeit gehandelt. 

Die Geſchworenen bejahten von 3 an fie getellten Fragen 2 
im Sinne der Anklage, worauf der Antrag der Staatsbehörde auf 
9,'die der Bertheibigung auf 8 Sabre Zuchthaus lautete. 

Das Urtheil des Gerichtehofes verhängte genen ben Ange— 
Hagten Zuchthausſtrafe auf die Dauer von 8 Jahren. 


Thermometer- uud Barpmeter- Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläche 1050 »ar. Auf. 
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Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. — Bedeckt, Abends bewöltt. 
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Gremden:Amnieige 
Goldene Seune: HH. Kaufleute: Fabrig von Magdeburg, Ochs 
Se 8335 8 Zub ı von — Ziegler von 
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Deren woß von Berlin, Rein son Dresden. — — 


Derantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


Bapreuth, ben 17. Februar 1860. 
Dom Königlichen Dezirksgerihte Bayreuth. 
" Dienft den 17. April 1860, Bormitt 
ag ben 17. 9 
im Wirthehauſe zu Katfchenreuth : i * ur 
A. ber Reft eines Rittergutes, beftehenb aus: 

a) Wohnhaus, Stallung, Stabel, Keller und Hofraum, 

b) 0,79 Dez. Garten in 3 Parzellen, 

c) 5 Tagw. Wieſen in 2 Parzellen, 

d) 30 Tagw. 38 Dez. Uder in 11 Parzellen, 

e) 28 Tagw. 60 Dez. Walbung in 4 Parzellen, 

f) 0 Tagw. 16 Dez. Weibe, 

g) Fiſchwaſſer im Main, 

h) Scäfereiredht auf den ehemaligen Hofbauftüden und auf einem 
Teil der Fluren Katjhenreuth, Frankenberg und Heinersreuth, 
allobial und mit grundherrlichen Gefällen nicht belaftet, zuſam⸗ 
men mit Ausihluß bes Schäfereirehts auf 5745 fi. 

i) Regtholz aus den Staatswaldungen zu jährlich 8 Kiaiter 
weichen Scheitholzes, geibägt auf 2012 fl. 30 kr., dhne jeg⸗ 
ae Gegenreihnig, jedoch 3 fl. 13} fr. jährlichen Forititener: 

itrag, 
B. Walzender Befig: 

1 Tagw. 29 Dez. Wiefe, die Kraftenwieſe, Pl. Nr, 282, tarirt 

auf 600 fl., 
wiederholt bem öffentlichen Verkaufe mit dem Bemerfen umnterftellt, 
daß die Kaufbebingungen bei der Tagsfahrt bekannt gegeben werben, 
daß den Kaufsliebhabern bie Einſicht des Schätzungsprotokolls und 
ber Gutsbefhreibung in der diesgerichtlichen Regiſtratur freiftebt, und 
bag der Zuſchlag nur nah erreichter Tarationsfunme im Hinblict 
auf $. 64 des Hypotheken-Geſehhes und bie $$. 96 ff. ber Novelle 
von 1837 erfolg. 

Ferner wirb befannt gegeben, baß am 

Mittwoch den 18, April 1860, Bormittagd 9 Uhr 
im Schloſſe zu Steinenhauſen bei Kuimbach verfchiebene Meubles, 
als: Kanapees, Sefjel, Uhr, Tiſche, ſowie einige Fußteppiche gegen 
ſogleich baare Bezahlung zum öffentlichen Verkaufe kommen, wozu 
Kaufsliebhaber eingelaben werben, 

Der königl, Direltor, 
Freigerr von Walbenfels, 
Kraus, 


MM 


Anzeigen 


Nachdem mir durch Beſchluß des Biefigen hochloblichen Stadt: 
Magiftrats und BVeftätigung hoher königlicher Kreis: Regierung die 
Erweiterung meines Tuchfcheerers Geſchäftes in der Meije genehmiget 
wurbe, baß ich nunmehr Tuch⸗ und Hofen: Stoffe für meine eigene 
Rechnung apprefiren und im Ausjchnitt verfaufen barf, bringe id) 
einem hiefigen und auswärtigen geehrten Publikum zur ergebenften Ans 
zeige, dah ich von heute an mein Ausfhnitts Geſchaͤft eröffnet habe 
und empfehle meine Waare zu geneigter Anfiht und Abnahme. Um 
im jeber Beziehung das vollte Vertrauen meiner verehrten Abnehmer 
zu derdienen, werde ich nur auf befigefärbte, gute und ganz moderne 
Stoffe halten, welche ausländifhen Fabrikaten nicht nachſtehen werben 
und ſichere billige und reelle Bedienung zu. Mein Tucjcheerer » Ge⸗ 
ſchaft wird babei, wie zeither, unverändert fortbetrieben und halte id) 
mid) damit meiner werthen Kundſchaft auch ferner empfohlen, inbem 
ic bitte, das mir zeither geſchenlte Vertranen aud auf mein Aus⸗ 
ſchnitts⸗Geſchäft in Tuch, Hofenjtoffen und anderen dahin gehörigen 


Artikeln ausdehnen zu wollen. 
Schwarz, 


Bayreuth, am 1. März 1860. 
Ehriftian 
wohnhaft im Haufe bed Herrn Privatier Fehr 
am Markt H8.:Rr. 85. 


Englifche tenbonbons find wieder frif zu haben 
bei * ——— Friedmann, Ludwigstraße, 


Empfeblung. 
Unterzeihneter empfichlt fi mit allen in fein Fach einſchlagenden 
Arllkein unter Zuficherung reeller und billigſtet Bedienung. 
Friedr. Nachtigall, Tapezier. 
Eine Pfarrerstodyter fudyt unter ſehr billigen Bedingungen eine 
Stelle als Stüge der Hausfrau in jeglicher Arbeit. Näheres in ber 
Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
Gehrudt bei Heine. Höretb in Bayreuth. 
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Dewtfbland, 
Bayreuth, 2. Mär. 


wir durch Feuerlaͤrm aufgejchredt. Dad Haus und Nebenhaud des 


en uerfeld auf der Dürfhnig (ehemalige Stammels 
ch 


e Haus) iſt ein Raub der Flammen geworden. 

ünden, 29. Febt. Der nımmehr heute Mbend zum Ans 
denken an F. v Ihierfch ang, Amer Fadelzug der Studierenden 
der fünf Verbindungen unferer Univerfität war einer der größten, 
die jelt längerer Zeit ftattfanden, denn bie Berbindungäftubenten 
hatten Ah überaus zahlreich Hiezu eingefunden. Mit mehreren 
Frauermäriche fplelende Mufiflorps in ihrer Mitte, bewegte ſich der 
ftattlibe Zug vom Gebäude der Afademie der Wilfenfhaften aus 
durch die Neubaufers, Kaufingers, Rofens und Sendlingergaffe nach 
dem neuen Friedhofe, wo am Grabe Thierſch's die üblichen Ehren— 
bezeugungen ftattfanden. Der Zug bewegte fih dann wieder zurüd 
bid auf den Plag vor dem Sentlinger Thore. Cine ſeht große 
Menfchenmenge ftand in den Straßen und begleitete den Zug nad 
dem — 

ünden, 29. Febr. Heute morgen 6 Uhr nahm der Tod 
wieder eine Perfönlichkeit hinweg, deren Namen guten Klang, befonz 
derd in militärischen Kreifen hat: den General der Infanterie Wil 
beim Ghriftopb Graf zu Dienburgs Philippseihb, der an Alter: 
ſchwaͤche im 7Sften Lebensjahre farb. (Alla. Big.) 

Münden, 29. Febr. Nach dem Militär Werordnungdblatte 
vom 28. Febr. haben Se. Maj. der König durch allerhöchſtes Sig: 
nat vom 23. Febr. allergnäbigft zu entſchließen geruht, daß mac 
Beendigung der Diedjährigen as der nachſtehende 
Garniſonswechſel bei der Infanterie ftattzufinden habe, nämlich: 
das 3. Bataillon des 1. Inf Reg. König Ludwig von Münden 
nach Lantau, das 3 Bataillon des 2 Inf.-Req. Kronprinz von 
Germersheim nadı Münden und” das 3. Bataillon des 14. Inf— 
Meg Zandt von Landau nach Germeräheim Für den Vollzug dies 
fer. Disfofirungen werden weitere Beftimmungen nachſolgen 

Se Maj. der König haben alleranädigft gerubt, am 23. Febr. 
dem penfionirten charakterifirten Beneral der Kavalerie Alb Grafen 
zu Pappenhelm ben NittersOrden vom heil. Hubert an verleihen; 
am 24. Febr. dem Oberlieurenant 5. De Battid vom 12. Inf. 
Reg, dann den Unterlieutenantse A Brefjelau v. Breffen se 
dorf vom 3 Infe-Reg,, und F Gruber vom 12. Inf. Reg- 
die nachgefuchte Entlaffung aus dem Heere zu bereilligen; den Ober— 
lieutenant Ih. Kirfhbaum vom 3. Chevaul.s Reg auf ein Jahr 
in ten Ruheftand zu verfegen; am 26- Febr. dem Junfer 
Bernap vom 2. Art «Meg. die nachgeſuchte Entlafung aus dem 
Heere, und dem penfionirten Hauptmann &. Dillmanı die nadı- 
gefuchte Entlaffung aus dem Hecrverbande zu” beiwilligen; am 
27. Febr. den Oberlieutenant M, Galimberti vom 6 nf.Reg. 
auf ein Jahr in den Ruheſtand zu verfegen; am 28. Febt. den 
vorbehattlih der Wiederverwendung penfionirten Major A. Grafen 
v.. Kreith beim Haupt:Monturs und Rüjiungs:Depot zu reactiviren. 
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Se, Maj. der König Haben Sich bewogen gefunden: unterm 
29. Febr. den Landgerihtäaffeffer W. Seiler zu Traunftein auf 
Grund der nachgewieſenen Funftiondunfählgfeit nemäß $. 22 It. D. 
ber IX. Berfaffungsbeilage für die Dauer eine® Jahres im dem geits 
lihen Rubeftand treten zu laffen; an das Landgericht Traunjtein 
den Affeffor J. B. Nothaas von Hemau feiner Bitte gemäß zu 
verfegen; Die am Landgerichte Hemau eröffnete Affefforftelle dem 
Rechtöpraftifanten J. Gerzner aus Münden zu verleihen und den 
praftifhen Arzt Dr. Pe Aſt zu Velden zum Gerichtsatzt des Land⸗ 
gerichis Kaftl in proviforifher Eigenfhaft zu ernennen. Die katho⸗ 
liche Pfarrei Ettenbeuren, 2bg. Burgau, ift mit einem fafftonss 
mäßigen Neinertrage von 702 Ir 155 fr. in Erledigung gefommen. 
of, 27. febr. Die k. garik Brandverficherungsfommifften 
hat für die, bei dem am 14, Sept. v. 58. in Delfnig ſtattgehab⸗ 
ten großen Brande beim Löſchen deſſelben mit bereitd öffentlich ges 
rühmter Auszeihnung thätig geweſene Mannihaftsabtheilung der 
„Kädtifchen Feuerwehr” in Hof eine außerordentliche Belohnung 
von fünfzehn Vereindthalern aus ber Brandverfiherungefafle heute 
an, den biefigen Stadtmagiftrat zur Vertheilung überjendet, was 
für die Berheiligten eine große Ueberrafhung war, da Remune⸗ 
tationen der Art im Inlande unbefannt find. ‚ 
Rürnberg, 26. Febt. ! der mehrermähnten Injurlen⸗ 
Mage des Scharleichterägenälfen « Kießlinger und Gonf. gegen den 
Redakteur des „Nürnb. Korte.” hat unterm 18. d. M. dad k. Ber 
sirfögeriht Nürnberg ein Etfenntniß erlaffen, wodurch der Beklagte 
für ſchuldig erfannt wird, Jedem der beiden Kläger 55 fl. zu zahlen 
1000 fl. für Jeden hatte die Rlage gefordert); und fümmtliche 
often zu tragen. 
Aus Aachen vom 27. Fehr. wird der Kölniſchen Zeitung ber 
richtet: „Vorgeſtern ift in einem FFabrifetabliffement unferer Um— 
gegend eine ſcheußliche Mordthat begangen worden. Ein Arbeiter 
hatte ſich jhon mehrmals von einem mit der Beauffihtigung bes 
trauten jFabrifmeifter einen Verwels zugezogen. Als berfelbe 
der vorgefchricbenen Ordnung dennoch nicht fügte, fo erflärte In 
der Meifter, wenn fich dieſes miederhofe, werde er es zur Anzeige 
bringen müffen. Als Näthmittags‘der widerfepliche Arbeiter in die 
Fabrit fam, trat er hinter dem Aufcher, fepte ihm ein Piſtol, das 
er verſteckt gehalten hatte, an den Kopf und ſchoß ihm nicder. 
Darauf ergriff er cin pweites Piſtol, fegte es fih an den Mund, 
aber es veriagte, worauf er entfprang, ohne daß die Umftehenden 
in ihrer Beftürzung den Berfud gemacht hätten, ihn —— 
Der Mörder, ein Franzoſe, iſt noch nicht gefunden.” 
Flensburg, 23, Febr. In der geſtrigen Sigung der Stände: 
verfammlung richtete Thomfen- Olbendmworth eine nterpellation an 
den föniglichen Commiffar, ob es etwa in der Abficht der Regierung 
liege, das den Einwohnern verfaffungsmäßig noch zuſtehende Peti— 
tionsrecht durch polizeiliche gr befchränfen,, reip. aufheben 
zu laffen. Zur Motivirung dieſer Snterpellation führte der Redner 
unter andern an, daß in Edernförde und andern Orten bie Eins 





, 


—7 — Andrea Delfin, 
Novelle von Paul Hepfe. (Aus der Röln. Zta-) 

* „ „(Bertfehung.) 

Ihr wollte zu mir, ohne mich zu kennen. Was Euch ber Ge: 
fanbtjhafts Sekretär zu Gefallen tun follte, wird Euch nun der 
Treund um, fo williger thun, falls es im feiner Macht ficht. 

Andrea errötbete. Zum erften Male empfand er jetst alles De: 
müfhigende der Masfe, die er trug, einem freien Manne gegenüber, 
der ihm mac einer flüchtigen Bervegung vor mehreren Jahren fo 
freundſchaftlich wieber entgegen kam. Der Paß bed Trieftiners, den 
er in ber Tafche trug, brüdte ihm wie ein bleiernes Gewicht. 
bie Uebung, feine inneren Kämpfe zu beberrfchen, ließ ihn and) dies 
mal wicht im Stich. 

Ich wollte nur eine Erkundigung einziehen über ein deutſches 
Handelshaus, — er, denn ich bin bier in Venebdig im ber ſehr bes 

en Stellung eined Schreibers, der fi) von feinem Herrn No: 
tar zu mancherlei Heinen Dienften gebrauchen laſſen muß. Da id 


Feuilleton. 


aber in Prescia nicht viel Beſſeres war und Ihr dennoch mi nicht 
zu gering bieltet, mir Cure und Gurer Mutter Gefellfhaft zu gön⸗ 
nen, jo trete ich auch hier breift mit Euch ein; Ihr müßt mir vor 
Alleın fagen, wie es ber trefflichen Frau ergeht, beren chrmürbiges 
Bild, ihre rührende Liebe zu Euch, ihre große Güte gegen mid mir 
noch in Tebenbigiter Erinnerung ftehen. 

Der Jüngling wurde ernſthaft und feufzte. 
Zimmer, fagte er, Wir plaudern bort vertranlicher. 

Andrea folgte ihm hinauf, und ber erfte Di, den er in bas 
behagliche Gemach that, fiel auf ein großes Paſiellbild, das über dem 
Screibtifhe Bing. ' Er erfannte bie leuchtenden Mugen und bas reihe 
Haar Leonorens. Aller verführerifhe Schmelz der Jugend und bes 
Uebermuthes lag auf diefen lichelnden Lippen. 

. Der Jiungling rückte zwei Seſſel an das Fenſter, durch welches 
man den ziemlich breiten Canal, die maleriſche Brücke, und zwiſchen 
ben Häufern brüben bie Chorſeite einer alten Kirche überſah. Kommt, 
fagte er, macht es Euch bequem, Soll ich Wein kommen Taffen ober 


Kommt in mein 
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"mit 


wenden‘ wollte, daß betreffenden Schriftftüde „v 
Polizei confiächt wourden und gegen bie Verfafler und —æ* 
derfelben pollzelllch vorgeſchritten worden ſei; auch bie Verbreitun 
der von dem Gomitö der Ständevrerfammtung vorgelegten A 
au. den fi ald ein Verbrechen betrachtet und he 

werden chließlich wůnſchte er eine Erflärung üb 
feltfame Verſchwinden der vielen ende von Petitionen, die in 
der vorigen Diät mit Bezug achſache eingegangen ſelen, 
aus our Archive der Stänbeverfammlung. Der föniglihe Commiſſat 
erwiberte hierauf, daß der Inhalt der in. Edernförbe und an ans 
deren Orten confidcirten Adteffen von den Lofalbehörden als firaf: 
bar und verbrederifch angejehen worden fei, und, fönne er ſich auf 
weitere Erklärungen ‚nicht einlaffen. Kr. Lauridz Sfau fand e# 
feltfam, baß ber Reäfdent überhaupt Die vielen eingehenden Adreſſen 
annehme und auf den Tiſch des Hauſes legen laffe, und fprad) 
dann weiter bie Behauptung aus, daß Thomfen felbft wohl der 
Urheber der confiscitten Edernförder Mdreffe fei, und daß alſo fein 
e an einer ungebinderten Berbreitung derſelben nicht ohne 
befondern Grund fei. Zunachſt erwiderte ihm hierauf der Präfitent 
für fih, daß es durchaus nicht feines Amtes fei, die eingehenden 
Adreſſen der Verſammlung vorenthalten, darauf nahm Thomſen 
das Mort, um, auf die von Lauridz Sfau hinfichtlid der Urhebers 
fchaft der Edernförber Adreffe ausgeſprochene Behauptung zu ers 
Härten, baß diefelbe rundweg eine „Züge fei. Hiermit Nele bie 
Eigung. — Der Terroriömus der Kopenhager Journale wird immer 
empörender. Eo verlangt dad Dagblad unter anderm aud eine 
„eceinplariiche Beftrafung‘ ber 26 Mitglieder der Ständeverfamm: 
vor. Hmm ihren Namen unter die von dem ſtändiſchen Gomitd aues 

geärbeitete Udreſſe an den König geſeht haben. (D. U. Ztg.) 
Bien. 27. Febr. Der Bicner Tagespreſſe, fo weit diefelbe, 
wie wenigſtens bei einem großen Theil der Fall, ihre Eriften, vors 
jugäweife auf ben Eingelvetfauf bafitt, ſteht ein neuer, harter Schlag 
bevor. Nach einer Verfügung ber FinanzLandestircktion foll näms 
lich bie biöher nach der Zahl der zurüdgelieferten, nicht abgelegten 
Eremplare genau beredinete. Stempelvergütung,, well biefe Mani- 
pulation mit einem unverhälmißmäßigen Zeitaufwand verbunden ei, 
ſchon vom 1. März ab durch ein progentuclles Nadlaf = Bauicale 
erjegt werben, —* nach den Verhältniffen des verfloffenen Jah⸗ 
res * ermitteln iſt und 5 Progent nicht überjieigen darf. Werade 
die Iegtere Beftimmung- ift ed, welche bie Zeitungen fo bart trifft, 
denn durchſchnittlich würden 10 Prozent kaum die Höhe bed gegens 
wärtigen Rachlaſſes repraͤſentiren, und es gibt einzelne Zeitungen, 
weldye gegenwärtig bis zu 20 Piguent art erhalten. (N s}.) 

rtanfre 

+ Der „Gonftitutionnel‘“ veröffentlicht, wie bereitö telegraphiich 


Gefandten in Wien, Marquid de Moujtier, vom 31. Janıar, 
frangöfiihe Minifter des Auswärtigen empfiehlt darin dem 
Wiener Hofe die befannten engliſchen Vorſchläge, indem er zugleich 
die Entwidelung der Dinge feit Pillafranfa und die Unmöglichkeit, 
EM ncd bei dem dort entworfenen und in Zürich bejtitigten 
runblagen fichen zu bleiben, ausführlicher erörtert. Das in viel- 
facher —— merhvürbige Altenſtũck lautet: Paris, 31. Januar 
1860, er Marquis! Deine legte Depeiche hat die Vorſchläge 
in Betreff Staliend, zu denen bie Regierung hrer britanniichen 
Majeftät die Initiative ergriffen, ſowie die Aufnahme, welche die: 
Iben von meiner Seite gefunden, gemäß den Befehlen des Kais 
erö zu Ihrer Kenntniß gebraht. Wir begen die ſichere Erwars 


Sorbetti? Mber Ihr Hört wicht. Ihr feib im biefes umlüdtiefine 
Bild vertieft. Wißt Ihr, wen es vorſiellt? Kennt Ihr das Urbiid, 
ven, dem es nur eim blaffer Schatten. iſt? Doch wer in Venebig 
lennte es nicht! Sagt mir nichts von biefem Weihe, Ich weih al: 
led, was man von ihr fagt, und glaube alles, und dennoch verſichere 
ih Eud in allem Ernfte, daß Ihr ſelbſt, wenn Ihr vor ihr jtändet, 
an nichts von allem bem benfen, ſondern mur wie eine arme Müde 
in diefe prachtvolle Flamme hineinftarren und blindlings Eure Ktü- 
gel opfern würbet. . 

* dieſes Gemãlde Euer Eigenthum? fragte Andrea nach einer 

auſe. 

Nein; es bat einem Glüdlihern gehört, einem ſchönen jungen 
Benetianer, der, wie fie mir ſelbſt geſtand, ihr Abgott zeweſen. er 
Unvorfichtige Feb ſich einfallen, mir feine Freundſchaft anzutragen, 
Er bußt diefes Verbredien in ber Verbannung, und meine Etrafe 
iſt nun, dan er mir dieſes Bild vermacht hat, und daf ich bie Mu: 
gen deg Originals um ibn habe meinen ſehen. 

Er fand, während er dies fagte, vor dem Bilde und betrachtete 
8 mit einem ſanbärmeriſch traurigen Vlide, Andrea beobagtete ihn 


En eine Depefhe des Herrn Thouvenel am den franpöfl: 
er 
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Wharafter unfeter Antworten; 
fowie Die Gefühle des Freimuthes und der Nufrichtigkeit, von denen 
diefelben eingegeben wurden, zu würdigen willen werde. Indem 
8 Fu —— ei unter —* Konjunkturen 
ergreife, ich mich einer erigen egenüber, 
deren Berlängerung die ftärfften Gefahren für —— 
wũrde, und ich babe mich deßhalb vor allen Dingen mit ben: ‘ 
teln, um derſelben ein Ziel zu teen, beſchäftigen mülfen. Aus 


‘den Unterredungen, die ich mit meinem Vorgänger gehabt, ſowie 


aus der aufmerfjamen Durchforſchung ber Aftenjtüde, die ich mit 
einem von jedem Borurthelle freigehaftenen if vorgenommen, 
hat fich bei mir eine Weberzeugung gebildet, die ich pflichtgemäß 
dem Kaifer nicht verhehlen durfte, md Se. Majeftät bat mich bes 
auftragt, Ihnen unummunden meine Meinung darzulegen. Ohne 
weiter in die Bergangenheit zurüdzugeben, beginne ich bei ben 
Thatſachen, wie fie am Tage der Unterzeichnung ber Präliminarien 
von Billafranfa felbft ftanden. Am Tage nad biefem denfwürbis 
gen Ereigniffe harakterifirte der Kaifer, der, wenn ich fo fagen 
darf, noch ganz voll von den Erinnerungen feiner Zuſammenkunft 
mit feinem erhabenen u vom vorigen Tage war, in einer an 
fein Heer gerichteten Proflamation das Ergebniß, das er, ohne 
den Krieg weiter fortzufegen, Daut der Mäßigung der beiden Kerr: 
ſcher, erlangt zu haben glaubte, Die Grundbedingungen des Frie⸗ 
dens find mit dem Kaffer von Defterreich, fo äußerte Ce. Majes 
ftät, am 13. Juli d. M. feſtgeſtellt. Der Hauptzweck des Krieges 
iſt erreicht: Italien wird zum erſten Male eine Nation . . Benetien 
bleibt, es ift Freilih wahr, unter Defterreich® Scepter; c8 wird 
aber deſſen ungeachtet eine italieniiche Provinz werden . . Die‘ 
außerhalb der Bewegung gebliebenen oder in ihre Beflgungen zus 
rücberufenen Regierungen werden die Nothwendigfeit beiljamer 
Reformen begreifen . . Italien, da® fortan Herrin feiner Geſchicke 
ift, wird ſich nur noch jelber die Schuld beizumelien baten, wenn 
ed in der Drbnung und (freiheit feine regelmäßigen Fortſchritte 
macht. Indem der Kaifer biefe Worte ſprach, hegte er, Kerr 
Marquis, die Hoffnung, daß die neue Organitation Ztaliend ſich 
mit der Kerftellung der alten Dynaftien unter gewiflen feftzeftell: 
ten Bedingungen vereinigen laſſe. Se. Majeftät gefich ſich nament: 
lic in dem Gedanken, daß die Häupter dieſet Dynaftien den Schwie⸗ 
tigfeiten, weldye fie zu überreinden hatten, aus eigenem Antriebe 
begegnen würden, um fih die Stimmung ihrer Unterthanen wicder 
geneigt zu machen, und daß bie koſtbare Zeit wicht verloren werde. 
Bas jedoch ift im Gegentheile geſchehen? Die im Beilg Ihrer Stans 
ten gebliebenen alten Regierungen baten feine der Reformen, die 
der Kaifer im Auge hatte, ausgeführt. Der heilige Stuhl bat, ob⸗ 
leich er ſich geneigter zeigte, in diefem Punfte, unferen Wünſchen 
Rechnung zu tragen, auf unbeftimmte Zeit die Berwirflihung feiner 
Zufagen vertagen zu müflen geglaubt. Die öfterreidhifche Regierun 
hat uber die bechberzigen Abſichten, welde dem Kaiſer in etcch 
der Regierung von Venetien Dargelegt worden worden waren, Still: 
ſchweigen beobachtet. Der Herzog von Modena wollte mit Waffen: 
gemalt in feine Staaten zurüdfchren, und der Großherzog von Tob— 
fana bat, bevor er einen Entſchluß faßte, den die Intereſſen ſeines 
Such ihm ohne Verzug zu faffen drängten, gewartet, bis cine 
ational: Berfammlung zufammentrat, um feine Abſehung zu vers 
fündigen. Die allgemein: Lage war, mit Ginem Worte, bereits 
arg verfchlimmert, alt die Verhandlungen zur Unterzeichnung des 
— —* in Zürich eröffnet wurden. Die Reglerung des 
aiferd hat deſſen ungeachtet, trew ihren Bufagen, offen die Refers 
yirung der dynaſtiſchen Rechte in Toskana, Modena und felbit_in’ 


it ver: tiöfften Theifnabme, Er war nicht ſchön vom Geſicht, nur 
anziehend burd die Miſchung von jugendlicher Sanftbeit ber Formen 
und männlichen Ernſt und Feuer jeines Mienenfpiels. Auch in bem 
Bewegungen ber heben Gejtalt offenbarte ſich Adei und Energie. Uns 
willfürlih entfuhr Andrea der Yusruf; Daß br, auch diefes 
lichen kennt, das Euer fo wenig werth ift! , 

PHeben? ermiberte der Deuiſche mit einen ſeltſam bilfteren Tone, 
Wer jagt Euch, daf ich fie fieke, wie ich einft In Deutſchland geliebt 
babe uud wie es allein ben Namen verdient” Sagt, daß ich vom 
ühr beichen Bin, daß ich mit Knirſchen und Stöhnen ihre Seffeln tra⸗ 
ge, und nehmt mein Geftändnif bin, dafı ich mid biefir Schwäche 
ſchãme und. tod; in ihr ſchwelge Ich Habe. eo nie verber gemußt 
wie alle jebiihe Woune nichtig iſt gegen das Geflihl, ſich ben Naden 
von einem felbitzewählten Jod mund Mräden zu laſſen und bem ge: 
fanmten Manneoftelz up eim Lädyeln ſolcher Angen in den Staub 
ju werfen. 

Sein Geſicht Hatte ſich gerötbetz er bemerkte jetzt erſt, ba An⸗ 
drea längſt von bem, Bilde wegfab und im tief bekümmert zuhörte. 
Id langwelle Cuch, fagte Roſenberg. Sprechen wir von etwas 


’ 


arma, wilewohl m Ju Gun beB> Mobert 
—* verabredet worden, zu Wahrend vonder King 
de8 Kaiſers in den Züriher Stipulationen dieſes ee” 


rpfani 

ben ward; waren zwei Mbgefandte, der Hert PR zuvõrderſt 
und etwas fpäter der Hert Fürſt Pontafowsti, deſſen frühere Ber 
ziefimgen in Toetana beſonders diefe Sendung empfahlen , beauf⸗ 

worden, fich nach Mittel-Italien zu begeben, um daſelbſt Rathe 
fdhtäge zu jertieiten und im Ermahnumgen nicht fparfam zu fein. 
Der Eindrud, den ihre Schtitte machten, legt gewiß die Aufrichtige 
feit derfelben zur Genüge dar. Ich nehme feinen Anftand, mic 
über diefen Punft auf die Nachrichten zu berufen, welche der Wir: 
ner Hof einzurichen vermochte. Die Regierung des alfers, die 
von den lebhaften Wunſche befeclt war, nicht bloß ihre Zulagen 
zu halten, fondern zugleich erfolgreich auf das Gelingen einer Lö— 
fung binzuarbeiten, welche ihr geeignet ſchien, die Ruhe und Unab— 
hä Staliend fiher zu ſiellen, hat fein Bedenken getragen, 
ihre Popularität aufs Spiel zu fegen. Die Sprache, welche fie in 


- jener Epoche zu Turin führte, trug denfelben Stempel der Feſtigkeit. 


Ihre Anftrengungen find fänimilih am dem Widerſtande der Ber 
völferungen gefcheitert. Seiner Majeftärt Regiermig hatte, nadıdem 
in ſolcher Weiſe feine, Schritte geſpart worden, um die Ausſöhnung 
ber Fuͤrſten mit ihren Böltern herbeizuführen, Angeſichts der Bir: 
kungetofigfeit dieſer mannigfachen Verſuche und da fie Die Löſung, 
welche fie zu begünſtigen verſprochen, um fo lebhafter zurückgewieſen 
fab, je entiicdener fie auf der Annahme derſelben beſtand, — ges 
alaubt, die Autorität det zu Rath verfammelten Europa würde den 
Gegenſtand, den fle zu erreichen ftrebte, durchiepen. Um vor allen 
Dingen ihren Verpflichtungen nachzulommen, und ohne die Mit⸗ 
der-übrigen-Kabinete-an der Beſicgung des Widerſtan⸗ 
des, auf den fie im Mittelltallen ſtieß, verzweifelnd, hatte ſie 
deshalb Ten Zufammentritt eines Kongreffes zut Sprache gebradt. 
Beier ald eine andere Macht iſt Defterreih von der Ausdauer 
unterrichtet, mit der wir biejen Berhaltungsplan befolgen. Es 
weiß nicht minder, wie fehe wie die Einwendungen 3178 
ben, auf welche die Einberufung der Bevollmächtigten ſtleß, al® 
diefelben im Benriff waren, zufammenzutreten. (Schluß folgt.) 
ro titannienm 
London, 27. Febr. Die Nachricht des „Morning Ehre: 
niele über das ruſſiſch⸗ öfterreichtich« Bundniß, welches fih nament ⸗ 
lich auf ein Zuſammengehen dieſer beiden Mächte im Orient bes 
ziehen ſoll, ſcheint ein Schreckſchuß zu Gunſten des gegenwaͤrtigen 
engliſchen Kabinets und der engſten Erneuerung der Allianz der 
Weſtmächte zu ſein. Meninitens iegt „Ghtonicle““ heute ſelbſt das 
angebliche Fakum in dieſem Sinne and, „Ditſe höchſt wichtige 
l jaltimg der Dige, rut es im Proflamationston ans, iſt eine 
Trobung für den rieden Eutopa’s. England und Frankreich, die 
Beſchirmer des Weitfriedens und der Civiliſation, müjjen num Arm 
in Arm der Eturmjlutb des Despotikmus und der Eroberungsjucht 
ſich entgegenftenmen. Diele neue Altianz befiätiat, was wir fo oft 
in lezter Zeier bemerkt haben. daß ſich eſue weis vetzweigte Vex⸗ 
ſchworung Henn Die Sache des Fortſchruts unde der Mreibeit iin 


biete: geſtern Laraſch und Mille: und brachte dieſen Plägen großen 

—— — —— leiden ee 
‚Mann getödtet, n erlieten Quetſchun 

heute, auch Rabat jei worben,“ (Rn. WM * f 


er Telegraphiſche Berichte. * 
Paris, 28. Febt Die heutige „‚Patrie”“ Inge: Die öffente 
liche Meinung. jei durch die. Nachticht des „Morning Chronele““ 
von einem Dffenfivs und Defenfio-Bündniß zwiſchen Defterreich und 
Rußland bewegt. Die „Bateie'. habe Urfache zu glauben, daß das 
engliſche Journal das Echs eined. grundlofen Gerüchts fer (WR gu 
Paris, 29. © &ö berichte große Auftegung an ber 
Börfe und das Geſchaäft ift belebtz Pie geſttige Diskuiftom im’ enge 
liſchen Unterhaufe hemmt in etwas das Steinen der Eourie: (RK 3.)- 
Sondon, 29. Febr. m der gefttigen Unterhaus» Sigung 
fügte Sir Robert Perl den Antrag Singlafe'd, weldyer die Botle⸗ 
ken der auf Savoyen bezüglichen Sorreipondenz verlangt: Peel 


x 
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mitinmamn 
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ewohl, wie Kinglake behaupteten, es befiche en frangöflfdjardinis, 
her Familicnpaft in. Betreff Savoyend und Niga's, durch welchen 
vorerjt die Schweiz und fpäter das Rheinland bebroht werde. . Sir: 
6: ‚Grey verdammte, als Mitglied der Regierung, ebenfalls: die 
Einverleibungsgelüfte Franfreih® und verſprach, die betreffenden; 
Schriftftüde näd) ud vorzulegen. _ Er _verficerte, England. 
die beabfichtigte Einverleibung energiſch befämpit und dabei na 
eſthaltung ter Neutralität und det italteniihen Setoftbeftimmimgsz ' 
! echtes getrachtet. Achnlichlauteten Diei,Berfiherungen Lord J. 
Ruſſell's, welcher hinzufügte, Daß die eugliſche Regierung über ben 
erwähnten Familienpats in amtlicher Weiſe nice wntereichtet. jet. 
Er ſprach ‚die Hoffaung aus, daß ber Sailer der Ftanzoſen den 
Einverleibungs «Plan aufgeben werde. Die Einverlelbung würbe, 
die gerechten Beſorguiſſe Europa’s erregen und frankreich Feined= , 
wegs jiärfen. Die Diefuffion warb bie zu Der Zeit, wo. die Aften 
vorgelegt fein werden, perſchoben. Die Budgets Debatte verlief in 
in einer der Regierung günftigen Weiſe. (Köln. Ztg.) ...- 








8 Gone A a: 

Am Abend des 29. v. Mis. Et allj rum en 
des ern ur Kamen für arme Schüler en Gyn . 
wiederkehrende. Concert ſiatt — ie en. 
Bir —*— dieſes Mal wie auch fonjt bei dieſen Concerten 
einem gewählten klaſſiſchen Repertoire und einer ſehr lobenswerthen 
Durchfuhrung. begrüßten aber mit befonderem Wohlgefallen bie grös , 
ßeren mit Orcheſterbegleitung ausgeführten Geſangspiecen, 
weiche wir im lehter Zeit ungern vermßten rer 

Die erjte Abtheilung fühlten theilweife Die wader ausgefüh 
Duverturen zu „Titus und „Figaro's Hochzeit” des in feine 
Zondichtungen ſiets fortlebenden unfterblihen Mozart's aus, die 
fo a a a0 Denke * * les 

Zwel sftimmigen Liedern son Joſephſon ‚baB. 
Jubilnte, Amen für Soprans Sole, Chor und 35 vo s 
Brud an. Es iſt dies eine fowohl in melodiſcher, wie in 


Tunfein vorbereitete. Die triumphirende Mojorität, die das enge ⸗leriſcher Durdführung recht gelungene Gompofition, die befonder# 


fie Minifterium am Sonnabend Morgen errang, wird die Bewe— 
gungen der Verfchwörer für den Augenblick geläbmt haben: denn 
Das Ausland hatte auf den Beiftand ber engliſchen Zoried gebaut 
und hat ſich verrechnet. Aber das engliſche Bolt darf deshalb ſich 
gegen die drohende Gejtalt diefer neuen Allianz nicht verblenden“ u. |. w. 
paniem 

Aus Madrid, 27. Febr, wird telegranhirt: „Das ſpaniſche 

Geſchwader, unter Befehl des Vice-Admirals Bujtillos, bombar⸗ 


Anderem. Wie tft es Euch indeh ergangen? Warum habt Ihr Bres: 
cia_verlaffen? j 

Ihr habt mir von Eurer Mutter noch nichts erzäßft, lentte 
Anbrea⸗ ct. Welch eine Frau: Der Fremdeſie fühlte das Verlangen 
fie wie eine Mutter zu verehren. un 26 

Redet weiter, ſagte Baron Roſenberg. Vielleicht befreien mich 
Eure Worte von dem boͤſen Zauber, dem ich hier verfallen bin. Nicht, 
daß Ihr mir etwas Neues ſagtet. Aber es ven Euch zuhören, meld 
eine Mutter ſie iſt, und welch ein mdankbares Kind fie an mir groß ⸗ 
gezogen bat, bringt mic, vielleicht zw-meinern Pflicht zurüch. Werdet 
Ar es glauben baß ich jhen deu dritien Brick von ihr ‚babe, in wel⸗ 
dem ſie mich heſchwort, Venckigggu bestehe und zu Ihr nach Wien 
yı kommen? Sie träumt, ba mir bier Unheil beveritehe. Das gröfte, 
dem ich Verfallen bin ahnt jie nicht; und bed hält mich fenit nichts 
hier jeſt, als ein Wels, das id um Alles im ber Welt nicht in ibre 
reine Nähe zu bringen wadte. — Aber nein, fuhr er fort, damit ich 
mir nicht ſelbſt zu Diet thue Es wäre in der That ſchwere zu machen; 
daß ich im dieſem Nugertelite mir Urlaub austiirfte, Mein Ehei, ber 


durch eine mit vielem Fleiße und Talente angelegte Orcheſterbeglei⸗ 
tung gewinnt, und bem fo viel befannt aus der rheinischen Muſik⸗ 
ſcule unter Ferd. Hiller ö Leitung, gebildeten noch fehr jungen 
Künfiler, dermalen Stipendiaten der Mozart: Stiftung zu Franfs 
füurt u: M.; alle Ehre macht und, finden wir das Demfelben in mits 
fitalifchen «Blättern geftellte Prognoſtilon einer bedeutenden "wirs 
fungsreichen Zutunft volllommen gerechtfertigt, Die Eompofttion 
war gut einſtudirt und, gefiek ; y ER 


Graf, hat fid) eingerebet, aß ich ihm umentbehrfid fe, md gerade 
wäre. KrY 






ieht gibt es mancherlei zu than, was ihm, selber I Es iſt 
Euch nicht unbetanut, d Bir gi ai Sie, will 
die Augen ‚wicht öffnen noch der Seite ‚bin, van ber t ** 
fahr drohen könnte, und haͤtſcheli das Vorurt die Macht, 


AR weis ‚9 eben · ſo · verntfehene, 
turzſichtige Pelitifer halte. — Denn ‚fügt, ſelbſt, we Freund, fuhr 
er mit rudhattloſem Wifer fort, vielleicht nicht ohne die Abſicht, einen 


Fürfpreder mehr in Wenebig innen; ſagt ieh, ob bie geringite 
Mugficht ft, das Btet;sren ni * Tri r 55 — 
ſchen Wege zu erreichen? Setſen wir bid monal Seite für einem, 
Mement ms ben Augent ift ed irgend dentba 

Zweigter Auſchlag bier, in Venedig, fo lange geheiin-bleibe, wie er müte, 
wenn ber Zwed ber Einſchüchttrung ah) werben! jollte? X 
.) ! 


| '  (Bertfeßung folal 


ein fo weit vers, 


.. 


230: 


Den zeiten Theil bes Concertes füllte Ritter v:Reufomm’s 7 
ochgeſang von der Nacht“ für Eolo, "Chor und Orcheſter aub. 
Kin jüngft in diefem Blatte dem Goricerte vorange er 

Bericht verbreitete fich bereit® in entiprechender Weiſe den 

Eomponiften und beffen vielfeitige® Wirken, und es wäre überflüf- 

, bierüber noch mehr zu erwähnen, da ber fünftleriihe Ruf bes— 
ben von lange her begründet und die Grenzen Deutfchlande welt 
überfritten; die Aufführungen Reufomm’ Zonwerfe haben 
feiner Zeit in den Kauptitäbten Frankreichs und Englands lebhaf— 
ten emus erregt! Die Aufführung war eine gelungene 

und gebührt den Trägern ber Gefangss Soloparthieen, denen c# 

gelang, dieſelben zur Geltung zu bringen, verdiente Anerfennung. 

Den Unternehmern und Dirigenten fühlt man ſich inäbefondere for 

wohl für bie gediegene Auswahl als auch den an den Tag geleg⸗ 

ten Eifer bei Eimftubirung und Ausführung der Biegen zu Danf 
verpflichtet, wie überhaupt dieſe go: jo wie alle Mitwirkenden, 
in dem tſein, einem mwohlthätigen Zmwede, jeder nach den thm 
zu Gebote fie Kräften und in fo ſchöner Weiſe Vorſchub ges 
leiftet zu haben, bie vollite Befriedigung finden möchten, und ſpricht 

Schreiber diefes denſelben gewiß im Sinne aller gebildeten Mufife 

—— a den hierdurch bereiteten genußreichen Abend feinen 

aus. 





1. Sitzung des Schwurgerichts von Oberfraufen im 
Sabre 1860, 
IV. Fall, ı. Mär. 

Gerihtähof: Lamprecht, Appellationdgerichtsrath, Präfdent; 
Hofmann I und Hofmann II, Bezirfögerichtötätbe, Hart 
mann und Löſch, Berirkögerichtd-Affefforen; Protofollführer: Se: 
feetär Schlend; Staatdanwalt: Graf v. Taufftirhen; Ber 
theibiger: Acceſſiſt v. Stengel. 

- efhworene: Baier, Graͤf, Schlaffhäufer, Klu 
Biündifh, Meyer, v. Waldenfeld, v. Marfhalt, Pfaff, 
Bolland, Robiih, Hofmann. N 

Die Anklage iſt gerichtet gegen die ledige Dienftinagd Barbara 
Höhn von Mitwig wegen bed Verbrechens des Kindsmords. 

Barbara Höhn, 20 Jahre alt, wird von ihrer Helmathd- 

einde als ein Mädchen von rohen ungebundenen Sitten ge— 
hildert, deren Lebenslauf von frühen Jahren auf nicht der tugend- 
ftefte genannt zu werden verdient. Zur Zeit des der Angeliagten 

zur Laſt gelegten Verbrechens diente diefelbe bei dem Gaſtwirth 
Gampert zu Reundorf, und wurde ihr von des lepteren Ehefrau, 
fi auch insbeſondere Heltern unumwunden vorgehalten 
ji 58 ihrem ganzen Anſehen nach ſich in geſegneten Umſtaͤnden 
en.” 


Troßdem machte Barbara Höhn Niemanden gegenüber Ge— 
ftändniffe, fondern leugnete hartmädig ihren Zuftand ab bis Vor— 
fommniffe und Umftände, die wir ber Deffentlichfeit nicht wohl 
übergeben können, aufer Zweifel fepten, daß fie geboren und übe 
Kind. das erſt fpäter atttgefunden wurde, den Erſtickungstod ges 
funden babe, dadurch, daß ihm mad der Geburt die zum Leben 
nothwendige Luft entzogen geweſen fei 

Die ee Unterfuchung ergab, dab das von Barbara ; 
Höhn geborne Kind Icbensfähig und lebendig geboren worden, und 
wie jchon oben erwähnt dem Erſtickungstod erlegen fei. 

Die f. Stnatöbehörbe führte die Anklage auf Verbrechen des 
Kindsmordes aus, während von Seite der Vertheidigung darge 
than wurde, daß fih die Angellagte während des Ablebens des 
geborenen Kinded unmöglih in der Lage befunden haben fünne, 
irgenbroie zurehnungsfählg zu handeln und ſich ihres Dajeins übers 
haupt bewußt au fen. , 

Den Geſchworenen wurde eine Frage vorgelegt, die dahin 
lautete: Ob Barbara Höhn des Kindsmorbs fchuldig jei? weiche 
durch ihren Obmann v. Marfihaff mit „Rein“ beantwortet wurde, 

Hierauf, erfolgte von Seite des Gerichtshofs Feeifprehung der 
Angeklagten. 
be nn rei zu Bayreuth am 29. Fehruar 1860. 
Im Vergleich zum 


Miutelpreise des 
letzten Marktes. 
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Thermometer 
nad Reauntır, 


März | (Yabresmittel = + 6,29.) n ger 
1860! | Monatsmittel =, m 20,47.) —8 — 


6 Ubhr 12 Uber | 6.Ubr üt 
Morgens.| Vüttags,.| Abende, Worgene Fntitags | dene > 
1. A BETTER TAT 1336,06 8200,50 
ind und Witterung. — Bemerfureit. 2 


D. — Vormittags bewöltt, Nadımittagd und Abende heiter 


Hochſte Temperatur: 49,0. 
In der Nacht: Mieverfte Temperatur: — 109,4, 
rt 2, — 6 Uhr: Thermometer: — 109,0. Barome⸗ 

rt: 327,26. , 


— ren dern anee— J 

oldene Sonne: . Baron v. Sauerzapf, Major Schi 

—— — hen: Kt von ai 4 rn von ri rl 

urg, 13 h 
Ku, denp —* — * imbach, Cifander von Hanau. Boßen 
oldever Anker: . Kaufleate: Dobland von A 

Gera, Na von Bamberg, Creriner von Lahr, —8* hy eg Ar 

von Breitengüßbech, Kampler von Münden, Keuling von Müflau; Häflner, 

Müler von Halltadt; v. Zerzog mit Gemablin, utäbefiger von Mairig ; 

— — - yet Pen. nn von Gräfen- 
; ei I et i . 
3 u u. elbefiper von Redmip; Geyer, Gus 








Anzeigen. 


Den geehrten Damen und Herren, welde dem geftrigen Con: 
certe ihre Mitwirkung zu ſchenken die Güte hatten, ſowie allen den—⸗ 
jenigen Berfonen, welche dieſes Unternehmen auf irgend cine Weiſe 
freundlich förberten und unterftügten, wird Biemit ber aufrichtigfte 
und wärmfte Dank gejagt. ä 

Bapreutb, den 1. März 1860, 


4 Dr. Selb. 


 Erheiterung 
Sonntag den A. d. Mts. 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


Anfang 44 Ubr. 
Die Vorſteher. 


— — 


Deutſche National⸗Lotterie 
zum Beften der Schillerſtiftung. 


Die Gewinne beftehen aus Geſchenlen beuticher Fürften und Gönner 
biefes Unternehmens. 

Hauptgewinn: in Gartenhaus mit Gartengrundftü. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beitchen ans Kunft:, Lurus⸗ und ans 
deren werthvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmuckſachen, Gold» und 
Silbergerätbicyaften, Uhren, Bronzens, Porzellan: mb Glass 
waaren, Delgemälden, Meubles und Genenftänden des Ger 
werbefleißes ꝛc. 

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 

a a 


Diefe Loofe find überall geſetzlich erlaubt und da biefelben einen jehr 
raſchen Abjag finden, jo eignet ſich ber Verkauf derſelben für 
jeden Gefchäftsgweig. : 

Bei Uebernahme größerer Partien werden beſondere Vergünftigungen 
bewilligt, Pläne gratid und frame. 

Briefe und Gelbſendungen erbittet franeo, das Haupt · Depot ber Looſe 

Anton Horlix in Frankfurt am Main. 


Nr. 438 ift eim meublirted Zimmer fogleid; zu vermiethen. 


Erlangerftraße Nr. 545 ift ein Quartier, beftchend aus 3 heiz⸗ 
baren Zimmern, Kabinet, verfperrtem Hausplatz und jonftigen Be: 
quemlichkeiten ſogleich oder auf Walburgi zu bermiethen. R 

Gebrudt bei Heinze. Horeth in Bayreuth. 











Die Zeitung erſcheiut F 
täglich. 


Zu begiehen durch alle 
Voßänirer‘ dus Ja· 
und Ku slandes. 





La 
Münden, 1. u — 





KR A 


der „Bayer. Kandb.“, brab chlige 

mehr demnaͤchſt ‚einen Amelie Lan 
—2* * teigenden Gejtaden des Senf ferjeed nehmen, 
nachdem. Allerhoͤchſtdie — eine duch — Anta⸗ 
then. bringend- gebotene Reife nad. Süd arg ‚am Daher dieſes 
Jahres tbeitweile, den 266 Werpäln fen ‚vum Opfet gebracht 
haben, — Geſtern Mittags, wurde im. en Karen ein junger 
Mann, feiner. Kleidung * den gebildeten oh Anden angehörig, 
erjcbeien gefunden und möchte der Ünglücliche, deſſen Antlıg ann 
wahrideinlih. veritärfte Kadung ganz zerrijien war, wohl freiwillig 
feinem Leben cin. raſches Ende gemacht haben- 

Münden, 1. Män., Schon faiher wurde mitgetheilt,, daß 
eine neue Formation der Jufanterie beabfichtigt, und ſeht pernimmt 
man, daß auch cine, Format 4 der Gayallerie in Vorſchlag ge: 
bracht ült-,. Schon bei der Mobilmadung im vorigen Sommer 
wurden tie Gavyalleries- Megimenter auf 4 Esladrens jermirt, je: 
doch nur peonsforifch ; dieſe „Formation ſoll aber eine definitive were 
den. An diejem Falle würden ‚aus den beiden Guicajfier »Regis 
mentern cin neuch, dritten, und aus den 6 Chevaulegers⸗ Regl⸗ 
menterm 9 ſolche Nenimenter a 4 Estadrons, wozu bei eine Mo: 
bllmachung mod. Die Drpot=lFäfadron käme, formirt werden. Die 
eigentliche, Mehrung ‚würde ſonach nur vier neue, Regimentsjtäbe 
und bei einer ar vier weitere Depot» &sfabrond betra⸗ 
en. Dieſer Plan ſoll ft allerh, Ous ge Ma t werben. — 
Si neu. ch — „der — —— ähnliche für 

Jäger und — purde höberen Drtd für zodcnäpi 2 srkanut 


—*24 t daher, die, Einführung derſelben nur. mehr, vom Lee Ws 
32 — ab. x el. durch ihre Leichtigkeit 
mehr praftiih als ichön fein. Era L) 


atz. Der faiferl. jranzöſiſche Geſandte an 


Münden, 2. 
fich alsbald nach der 


unferm f, Heſe Baron 9. Banueville, der 
Ueberreihung jeincd Beglaubigungsihreibens nad ig äurüdbe: 
gab, wird. von dert bie Denn ‚bier erwartet, — le m 
des Generals, Graf — rg, wird heute 536 jedech 
nach ‚dem Bunde te sichten, ohne ben miltärijchen Leichen: 
tondul fattfinden. (M MD. 
Se. Maj. ber König haben Sich bewogen grkunten: unterm 
X zuar die tatholiſche Pfarrei Egaeräterg, 2dg. Niedenburg, 
—* a tiefter. G. Fuchs, Pfarrer in Bodcuals, Lg. Regen, zu 
übertragen, und zu grnchminen, daß Tas Spitalfuratbenefigium zu 
Dillingen, 2pg. gl Namens, von deu Biſchofe zw Augsburg dein 
Pricſtet 5. 3 Preitele, Pfarter in Holiheim, 2dg- Pillingen, 
verlieben werde, ' 
Weiden, I. Mir. Mittelpreife:- Waizen IE 50 fr., Kom 
15 j..40 fr, Ar 15 .f..55 * Bf. 23 fr. 


Fenil 





Andrea Delfin. 
Rome! * vin Paul Heofc. ‚(Aus der Köln, Ita) 
(Fvrtfegung,) 

Es in unbenfbar, erwiderte Andres ‚gelaffen. Was drei Beuetia— 
ner wiſſen, weiß der Nath der Zehn. Um ſo wunberbarer, daß er 
biesmal jo ſchlecht bedient wird, 

Und mun fepk den wall, es gelãnge den Verſchworenen uach Bunſch, 
Mord auf Mord, worauf cs ja abgeſehen ſcheint, erreichte bie Inqui 
ſitoren trotz bes Geheiuniſſes das fie umgibt, und endlich jände ſich 
Riemand/ der ſein Leben am cine ſo gefahrſiche Würde wagte — was 
wäre bamit-erreicht ? (ine Ariſtolratie von jo augeheuerlicher Drgani- 
jatton,; wie die venetianiſche, bedarf, um zu bejtchen, um ſich gegen 
bie dxohenden Wogen bes, Bollswillens zu fihern, den jeſten Damın 
einer. immerwãhrenden Dittatur, bie in janfteren ober. Wirteren For⸗ 
sagen immer wieder auigerichtet werten müßte. Tem wo find ‚bie Ele⸗ 
maente, aus denen xine echte Republict mit freien Jaflätntionen ſich 
bilden Fönmte 9, ihr, habt eiue herrſchende Kufte, und ‚eine, beherrſchte, 
Souveraine zu Hunderten und Pobel zu Tauſenden. Lo find bie 
Bürger, chme die ein ſreies ZTtadſweſen ein Unding it? Eure Me: 


ara 8* En nl: pi 


Preis für den Yabır- 
6 fl, balbji 





autıines wi 
, Si 39 


mihs * mi dm —R 
a md nd Neend c⸗ 














ER RR, 
— — % 


wer 


Kai 
en, 


De die in biefer en 
en, Sie ax ve ine: © ann, elch 
ſondere —— Sn * rc ae 
rung und dem ti t 
— werden Pr * a f a ud, 
anffurt, 1., utem, Bei 
feine eh ia » Sigung isund Hasigefunben; ; { 
tet, ae, onnabend äbgehalten werd F 
Die neuejten gu anffurter Blätter em. 't 
folgenden offiziellen Bericht über einen * ber. "eh Bund 
Ihung gefapten Befdluß: Nachdem, in. le eit. beiden, am, d 
eäverfammlung gelangten. DR 0 u de 
irn ufig, v er. Ad) 
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laſſen worben wi: 
‚vom 23. d..Mts. b 
‚auftragen, dieſe — 
dings zu. veroͤffentlichen 
wird angeordnet: 1) va bieje enigen, 
an die Bundesyerfammlung gehörigen 


felbjt betreiben wollen, , —— Die 1:0]: 
eine —32 — 


find, ſich gehörig in 
Bike le NICH - Ri Fan 
ife zu verfallen, oder verfaſſen Ka 
den Fall ihrer Ent —5 — li, 5* 


* 


‚ten, ‚der Die zu, erwartenden Rt * en do 
Be ——— In en 


eltit, noch bare * Abgcorbnete 45 au. n Bin 
hung gehörigen gelegenheiten beforgen wollen, * 
ihrer Berftellungen und weiterer Betteibung — 

dahler betannte und dazu gesigriege Männer le 
und Geihäftsführern au betellen, dieſe aber ad A 
was den betheiligten Verſonen und ihren Abgeordneten zut 
gemacht it, genau zu befolgen haben, a 
Fraukfurt, 29. Febr. Ungewöhnlides Aufiel n 







son der gronherzoglich heſſiſchen Regierung vorg ans 
naflauifchen. Bate Königftein verſuchte Verhaftung, "eine 
ter VBürgerd,, ded Redakteure der — DRANG Yen 





letom. 
IR all 


bili haben dafür geſorgt, daß der geringe Mann nie zum Bilrgeriinn, 
zum Gefüht der Berantwortlidzkeit und des wahren bewupten Dpfers 
für arone Zwede beranteifte. Sie haben dem Plebejcen, ‚nie. erkapbt, 
ſich um Staats Intereſſen zu befümmern. Aber weil dag Regiment 
von achthundert Toranmen zu ſchwerfällig, zu uneinig , und ſchw t 
iſt, um eine mächtige Wirkung nach aufjen oder innen zu abenr 

teten dieſe Herren ſich lieber ſelbſt und beugten ſich unter das I 
eines unverantwortlichen Triumbirato, das wenigſtens aus. ihrer Mitte 
hervorgegangen war. Sie zogen es dor, ihre eigenen Mitglieber obpc 
Sejeg,und Recht piefem, dreiföpfigen,, Föben ‚zum Opfer fallen, zuge 
beu, ads unter dem Schuscvon Geſchen amd —— ichen.ndi 
ſie mit dem, Volte gleich iteblen wrden. 

Ihr jagt bie Sachen, wie ſie find, On Hubreaneimn, Br mi 
fen. ſie bleiben ?, 

Bleiben — ober fid verfehliminerg- „s ‚Denu feht, Beiter, We 
qurchtbar ſich die Saueide ihrer Wafle,gegen Sie ‚ielkitgetehrt bar. 
Es ‚lange die Republit cine A ‚alter den Boltern Gito 
908 „jo Aaune. war der Dru Kieler eer ‚Diktatur im a 
Neck die Erfolge ‚nad außen aufgemogen. ‚Niemals. „wäre a 


»1,] E 


’ı u a ” 
— Mn PAR 3q | 
‚fal= Wigblatt) gledr! €, well biefer vor Biober;6 Jahren 
in: feinem: Blantt fih einige Späße gegen Dental Behörden 
erlaubt ‘halte und in Folge deffen im contumaciam zu 3 Monaten 
Gefängnig verurtheilt worden war. Es ift Herrn Stolge (einer 
bier beliebten Berfönlichkeit) zwar gelungen, feinen Haͤſchern zu 
aber. do, ob e8 mit der Würde einer Mes 
eif einen franfen Schriftfteller (Stolpe ’ges 


BEP er 
e in Königftein * —— — auf dieſe Weiſe auf frem⸗ 


erfallen Zugegeben, daß yr 
Raſſau ein Vertrag eriftirt, auch die auszuliefern, 
ergehens ſchuldig gemacht, gehört doch eime große 
er dag, nach 6 Jahren noch bie ganze Härte bed Ge: 
en einen Mann anzumenden, der fi des beften Rufes 
d zur Mflege feiner fehr angegriffenen Befunbheit einen 


"Babeort Befucht. 
Yo N el, 28: Febr. Beim Beginn ber geftrigen Sigung ber 
peite er fheilte der Prafident derfelben ein Schreiben des 
Tomités mit, welches ſich zur Errichtung eines Ehrendenfmals für 
"Hrndet zu Bonn gebildet hat. Der Präfident ſchilderte bie Vers 
bienfte Mrnde's und erflärte fich bereit, Beiträge zu jenem Zwecke 
hmen. Hr. Ziegler forderte die Verſammlung auf, mit gu⸗ 
he fiel durch lebhafte Betheiligung voranzugehen, um dem 
“ein Ehrenvenfmal zu errichten, ber fein ganzes Leben für die Frei— 
heit Und Einheit Deutfchland® gewirkt. Daß dies anerfannt Tvers 
"de, wöge man in dieſet Berfammlung ausdrücken. Sämmmliche 
Mitglieder erhoben fih von ihren Sißen. (3. f. Nordd) 
"u Kiel, 29. Febr — find es 400 Jahre, ſeitdem (am 
39. Februar 1460) im Vertrage zu Ripen (daniſch Ribe, an ber 
ſehleẽwig⸗ jũtiſchen Grenze) bie fchleswigsholiteiniihen Landesrechte 
“beftätigt worden. Mic hat fih mad 400 Jahren, nein, feit den 
"legten 10 Jahren Alles zum Schlimmen gewendet. Mehr denn je 
n Be Schleswig unter bänifchem Joche, otme daß das holjteinifdhe 
Sruderland ihm und fich felbit helfen kann. (Rat.dtg.) 
ri "#$ranfre I 
Depeſche des Herm Thouvenel an den franzoͤſtſchen Ge: 
ändten in Wien, PR ai de Mouftier, Schluß.) Es warb mits 
Herr Marquis, der Regierung des Kaifers etwas zugetraut, 
‘was wir, wie der Miener Hof feit geraumer Zeit wußte, weder 
"hun konnten, nody wollten, nämlich die Anwendung von Gewalt, 
um eine Löfung aufzugwingen. Ich will nichts fagen, was Defter: 
reich in Staumen verfegt, noch weniger möchte ich ein Wort, wo— 
durch es fih verlegt fühlen dürfte, fallen laſſen; aber lönnte diefe 
Macht beauftragt werden, felbft zu der Wiedereinſezung der ent: 
"thronten Dynajtie zu fchreiten, ohne daß das Ergebniß des Krie— 
"ged vernichtet und das Ziel defjelben verleitgnet werden mürde? 
‚Dber könnte eg feinerfeit8 den Besölferungen Gewalt ans 
a, ohne feine eigenen Gruntjäge mit Füßen zu treten? ch 
"überlaffe es der Royalität des Herrn Brafen von Rechberg, biefe 
"Frage zu beantworten. So liegt im beiden Richtungen bie moras 
Uſche Unmöglichkeit, zu handeln, vor. Hier ift uͤberdies der Ort, 
um auf eine neue Thatfache hinzubenten. In Erinnerung an dat, 
was vor zehn Jahren geichehen ift, hatte man glauben können, 
daß die Anarchie in Mittels Stalin die Oberhand gewinnen und 
"der zerfegenbe Beift ber Deimagogie bald Alles überfchmemmen werbe. 
e Borausfegungen find nodı nicht in Erfüllung gegangen, und 
t Einfue tiefes Ergebniß, je nah den verfdiebenen Ge: 
unften, aud immer zugeſchrieben wird, das ſicht feft, daß 


ohne dieſes Zuſammenfaſſen all feiner Kräfte in der Haud gnerbitt⸗ 
licher Diktatoren zu der Blüthe politiſcher Macht und unermeßlichen 
Reichthums gediehen, wie wir fie bis ins vorige Jahrbundert noch 
im Wachfen finden. Sobald bie Zwege wegfielen, die fo gewaltſame 
Mittel allein beſchönigen Lonnten, biieb die nafte Tyrannei in all ihrer 
Unformlichtelt übrig und begamm, um nicht müßig zu gehen und ſich 
für überlebt zu Halten, nach innen zu wüthen. ine Diktatur 
m Frieden, mag fie von Einem oder Dreien ausgeibt werben, ift 
immer eine Lebensgefahr für jeden großen ober Meinen Staat, Hi 
aber ift die Krankheit zu alt geworben, um noch Heilung zu finden. 
Die Keime bes wahren Bürgertbume, aus denen jest für bie Nepub: 
TR ein neues Leben erwachſen müßte, find verfault, durch ein Jahr⸗ 
hunderte langes Schreckensſyſtem, burd das Netz der ausgefuchteften 
Spionenkünfte iſt alles Vertranen, alle Gerabheit, Sicherheit und Frei⸗ 
heitsliebe erftidt umb bas Gebäude, das fo Fünftlich und bauerhaft 
aufgeführt ſcheint, würbe zufammenbrechen, ſobald ber Kitt der Furcht 
and ben Fugen verſchwände. 

Eure Gründe mögen gut fein, erwiberte Andrea mad einer Paufe, 
über es ſind Grunde eines Premben, dem es nichts bieſe Res 
gublit Für ausgelebt und dem Untergang verfallen zu erffären. is 
nen Benetianer möchtet Ihr fhwerlih überzeugen, daß bie Krankheit 













-; 1 f ’ 


— — 


— 


trotz ber in dent Zeitläuften begründeten Aufregung und trotßz der 
Unegelmaͤßigkeit der Staatsgewalten ſchließlich überall Ordnung 
gehercſcht hat. Der ungewöhnliche Anblick, den Itallen bot, hat 
die Einen überrafht, den Andern Theiluahme eingeflöft, und letz⸗ 
tere Empfindung ‚machte ih in einem Theile Europa’d mit folder 
‚Gewalt Zuft, daß darüber nicht weiter zu fireiten if. Daraus 
"ergab fih eine Lage, weldye werer die Regierung des noch 
Defterreich wegen der Folgen, die eine irrthümliche Beurtheilung — 
der Strömmmgen der ich i ũ wuͤrde, ohne 
exnſtliche Ermägung laſſen türfte.. Gott ſoll ims bewahren, ‚Herr 
Marquis, daß wir nicht chen ſo Hef, fie Jeder, von ber Geis 
ligfeit übernommener Verpflichtimgen überzeugt wären! Mber hat 
——— —* verpflichtet, um jeden Preis und mit allen ihm zu 
ebote ftchenden Mitten Lie Dynaſheen von Parına, Modena 
und Tosfana wieder auf ihre Throne zu fegen? Weber bie Stipulas 
tionen von Rillafranfa noch die von Zürich haben ſicherlich diefe 
Tragweite. Frankreich fagte mur jeine- moraliiche Mitwirküng gi, 
und dieſe Minwirlung, dad wird ihm mach fechömenatlichen Be: 
mühungen gewiß zugeftanden werden müfen, hat fich ald erfolglos 
erwicfen. Sein Bedauern, darüber darf das Wiener Kabinet feis 
nen Zweifel hegen, ift aufrichtig und tief; die Regierumg des Kais 
ſers ſpricht fih ohne Rüdhalt aus; aber fie ſieht ſich gezwungen, 
unüberwindlihen Schwierigkeiten Rechnung au tragen, auf beren 
Löſung dur ben Einfluß eines Kongreffes die öfterreichifche Regies 
tung jelbft, wie eine neuerdings fgte Mittheitung des Fü 
Metternich berveift, nicht mehr zu hoffen wagt. man vor dis 
nem ſolchen Hinderniffe auf unbeftimmte Feit ſtille ftehen? Muß 
man die Augen vor den Gefahren verichliehen, welche der Zuſtand 
der Ungewißheit auf ganz Europa taten (äft? Muß man alles 
dem Zufall überlaffen auf die Gefabr bin, zu erleben, daß rein 
revolutionäre Geſinnungen mit Gewalt Geſinnungen verdrängen, 
welche zu billigen wir nicht won Defterreich verlangen, die umbe= 
tingt zu verbammen ed aber ebenſo von einer aus ber Bolfemwahl 
hervergegangenen Regierung verlangen fann? In dieſem gefähr— 
liden Spiel würden die monarchiſchen Ideen, welche bisher die 
itaficnifche Bewegung fortwährend dharafterifirt haben, bald Ideen 
anderer Art Plag machen. Die Bevölferungen würden ſich zus 
letzt an eine Regierung gewöhnen, welcher nichts mehr als ihr 
wahrer Rame fehlte, eine Regierung, die gewiſſermaßen den Grund 
ihred Dafens im alten Ueberlicferungen finden würde, deren Spur 
in gewiffen Theilen der Halbinſel noch mit verwiſcht iſt. Ich 
nehme nicht an, ‚Here Marquis, daß dieſe Betrachtungen dem 
Kaifer Franz Joſeph niemals in den Sinn gefommen fein follten, 
und dem ®eijte des Kaiſers Napolcon durften fie nicht entachen. 
Wie foll man nun aber von dem Augenblicke an, mo die Verwen⸗ 
dung einer fremden Streitmacht von allen Auskunftsmitteln aus— 
geichloffen if, aus Liefer Sadyaffe herausgelangen? Die Regierung 
des Kaiferd hegt die tiefe Ueberzeugung, daß der letzte der wier 
englifhen Vorſchläge dazu dienen fann, das Mittel anzuzeigen. 
Sie weiß, daß der Wiener Hof, falld er diefe Ueberzeugung theilte, 
fle doch nicht offen ausfprechen nürde. Was fie von feiner Wels⸗ 
heit hofft, ift, daß, wenn auch der Unterfchieb der Prinzipien zu 
verfhiedenen Anfichten führen kann, ja, manchmal führen muß, 
es deßhalb doch nicht nöthig if, daß daraus, falld auf beiden Sei— 
ten die Ehre gewahrt if, unheilsolle Konflikte entfpringen, Die den 
Aofihten Frantkreichs und Defterreih® gleich fern liegen. Laſſen 
wir für einen Augenblick bie Rebenfahen bei Seite und gehen wir 


‚ feiner alten Mutterftabt nicht wenigftens den letzten Verſuch einer Heis 
lung werth jei. . 
Nr aber feib fein Venetianer. - s 
Ar habt recht, ich bin nur aus Vrescia, und melne Stadt hat 
ſchwer unter Venebigs Geifel geblutet. Dennoch kaun ich mich eines 
tiefen Mitgefühle mit biefen verzweifelten Männern, die das frefiende 
Gefhwür der geheimen Scredenöherrjhaft mit dem Meffer aus: 
ſchneiden verſuchen, nicht ganz erwehren. Ob fie ihr Biel erreichen, 
fteht in den Sternen gefchrieben. Meine Augen find fchwadh; ich ver- 
zichte darauf, biefe Schrift zu leſen. | 
ibe Männer fehtwiegen und fahen eine Weile durch das Fen⸗ 
ſter auf ben Samal. Ihre Seffel ftanden dicht neben einander. Die 
Sonne brannte herein, ohne daß fie ber Läftigen Glut auswicen. 
Ahr feht, begann enblich Tächelnd der Jungere, daß ich für einen 
Diplomaten, imd einen, ber in Venedig fih die Sporen verbient, noch 
viel zu wenig Vorfidt gelernt habe. Wir haben uns nur Gin Mat 
geiehen, und heute fage ih Euch ohne Umfchweife, was ich von bem 
biefigen Dingen balte. Aber freilich traue ih mir hinlänglige Men— 
fhentenntnif zu, um zu wiſſen, daß ein Geift wie ber Eure fich nicht 
in den Selb biefer Signoria begeben kann. 
(Fortfegung folgt.) 





gerade anf die Hauxtfache los welche bie Lage beherrſcht. Jaht⸗ 
underte War ZJiallen ein Schlachtfeld, welches einem Kampfe 
3 Einfin en Bi und —Rx1 offen vs 
Die ſes Feld r gefchloffen werden. Wenn eine der 
Ein —* Nebenbuhlerinnen ein Opfer darbrächte, welches ber 
anderen; dirett zu Gute lame, Wenn die Herricaft über Jtalien 
blos aus. einen. Hand indie andere überginge, To daß fie ung wie⸗ 
derum auf einige Zeit angehörte, fo würde die Ftage einen Anblid 

währen, ber Kae Derupen müßig.und unfruchtbar malhte So 
iegt aber Me Debatte gar micht. Frantreich fucht nicht, ſich in 
Stalin an die Stelle Defterreich® zu fepenz; es hondeit ſich viel⸗ 
"nehe darum, Iealien felbſt als eine vapmiichen Tegende Macht zu 
fonftitwiren, ald eine Art Gebiet, welches hinfort der abwechſelnd 
vorberrfhhenden und immer unfiheren Thätigfeit der einen ober, ber 
anderen der beiden Mächte unzugänglid üt, Außerhalb. einer jol- 
hen. Löfung, die, ih made feine Schwierigfeit, ‚ed einzuräumen, 
wo nidt ihrem Geifte, fo bed wenigſtens ihrer form „mac, 
diejenige nicht ift, welche zu Villafranfa und Zürich in Aus⸗ 
fiht genommen war, fuche id vergebens cine andere Löſung, 
welche nicht die Elemente Heuer Srümme für die Zukunft ent 
bielte. Kommt tiefe Löjung im Gegenteil, ich will nicht jagen, 
mit der Zuftimmung des Wiener Kabinets, einer Zuftimmung, welde 
die Regierung des Kaſſers nicht zu erlangen fucht, aber doch ohne 
feinen ausbrüdlichen Widerfpruch zu Stande, jo würde das fchärfite 
Ange künftig feine Urſache weiterer Streitigkeiten zwiſchen Kranfs 
reich und Oeſterteich entdeden können; es gibt wirflich fein einziges 
bedeutendes Iutereſſe in Europa mehr, über welches beide ſich nicht 
leicht verſſandigen Förinten. Mit diefer Uebereinftimmung ber In— 
tereffen wurde der Haifer, ich bin von ihm ermächtigt, dies * 
ſprechen, ſeinerſeits das Gefühl einer ganz beſonderen Achtung für 


ever dedie R ng verbinden; welche in eben jo des 
lifaten ı die 5 ihm ex einen Mile 
LEHRT ] & ———— würde. ms uche 


€ 

nicht hinzuzufiigen, dafı, wenn sich Die Fatferliche Regierung den ‚von 
der Regierung Ihrer britanniſchen Majeftät gemachten lägen 
anfchloffe, fie eine Ehre barein„jegen würde, Die Ausführung derjels 
ben zit Allen wünfeendwerthen. der afeit zu 
umgeben, und daß, wenn noch irgend Chance der a: 
tion ben abgefepten- Dynaſtien übrig wäre, wir gewiſenhaſt dar⸗ 
über wachen wollten, daß ihnen nichts davon entzogen würde. 
Sie werden bemerfen, Hert Marquis? daß ih Ihnen bie jept 
nichts von der Lage der Romagna gefagt babe. Dieſe Frage it 
eben: nicht, wie die der Herzogthümer, Gegenſtand ausdrudlicer 
Stipulationen zwoifchen,, Franfreid amd Oeſterreſch geweſen. Ich 
behalte mir vpor ſiſe im einer machfion. Depeſche zu behandeln. 
Gleichwohl nehme id} feinen Anjtand, hen heute zu fangen, daß, 
wenn. in make auf die internationalen Afte, an denen 
fi der Wiener ge in derfelben Weiſe wie wir beiheiligt bat, 
die Nogierumg der Kaiſers den Befig der Legationen durch ben 
heiligen Stuhl nur aus einem weltlihen Geſichtspunkte betrachten 
fann, fie. deshalb nichts deſto weniger Liter beflagt, daß der Hof 
von Kom, taub genen ihm -ertheilten Rathſchlage, ja, man fann 
mit noch mehr Recht jagen; gleidplitig gegen den einftimmigen 
Rath Europa's feit I831, ſowie gegen die Lehren der Greigniffe, 
ed dahin hat fommen Taffen, wohin es jegt gefommen it, und 
daß wir unten der alleinigen Bedingung, daß das Prinzip ber 
Nicht» Intervention von Selten der auswärtigen Mächte aufrechte 
erhalten würde, uns noch zu allen Mittelwegen und Kombinationen 
bereit finden laffen würden, welche für gecignet werden follten, eine 
weniger rabifale Löhung ald die Zerjtüdelung herbeizuführen. Sie 
werben. wohl, Kern Marquis, diefe Depeſche dem Kerm Grafen 
Rechberg zu leſen geben und, wenn er es wuͤnſcht, Davon eine Abs 
ſchrift zuſtellen. Thouvenel. 9 


Grofbritannien. 


udon, 28. Febr; Die Nachticht vom Abſchluſſe eines, 

Ahle eferreidifden ke Fkeie das der — 
egierung angehoͤrige „Ehronicle gebracht hatte, wird durch De: 
hen aus Paris, Brüſſel und Berlin als ganz unbegründet be⸗ 
Szeichnet, uud der Globe““ ift ermächtig melden, daß die „öfters 


t 
ei Regierung das betreffende Bere für gänzlic, unbegründet 
at. Er hat ferner „Grund zu glauben“, dap die Nach⸗ 
ichten Fon feiner Oppofit 
N 


{ 


Oppofition Franfreihs gegen die Einheit Mittel: 

italiend nichts Weniger al& richtig find, denn — einzu ſchwaches 

ebitalien: märslein: ſtehende Werfuhung für feine Nachbarn” 

nd fomit eine „stehende Gefahr für den ruropäfhen Frieden 

nd zn , in unfern Tagen weni u 6 m 
werben, um —— — — hoaͤtte 

Frantreich mit Zurüdziehung —* Armee gedroht — was der 


Robifch, Händel, 


„Btobe” noch nicht glauben — ſo würde Italien ‚mit feinen 
120,000 Dann fi felbit ihlgen | fönien. Am Ueb aber fucht 
man nach poſitiven Andentungen über den gegenw Stand 
der italleniſchen in den heutigen Joutnalen vergebens. Kaum 
dañß Eines derſelben ſich zu einet ——— über ‚daß, was 
Kaiſer Napole on N ee ats is 
Wrinz Al fte daiſt geſtern mit dem 
in Portemouth angekommen und wird heute nach 
fommen, © 4 f Glhnmaad mAh 
ha shi Zelegrapbifche 
Bieh, ı. Mär. Wanfausiweld ft den 


, ren 








cbruat Baarfont 
‚805 Millionen; Roten 461,636,000 fl ; n 235 Millionen ; 
Pportefeuille 33 MU; Lombards 523 Mit. Gulden. - gi 
Bern, ı, Mär; Benedent, gemelener otofolf td 
Parifer Gonferenz, fol mit ——— en Miſſſen nad Bern 
A 
voyiher Gemeinden au an, die Ö N 
8065. s ll 1*1 ch Ins 7 veiz heute 


3: Si ——————— 
Baris, I Mär - Eröffnung det Scon. Im. 
zcde begtüdwünfdhte ie — — * De — 
lichen Beziehungen zu allen Maächten Europa’s. Gr hofft, 
Schwierigleiten in —5 ihrem (Ende nahen; Stalien ſe 


„daran ſich frei zu geftalten Da die Unterbandlungen wegen, Auß- 
führung des Bertrags von Billafranfa Seideliert Tele 9 * 
Frantfreich eine" Comdination vorgelegt, deren Annahme für Eutopa 
möglich. Ex babe dem König von Sardinien Rün- 


eratben, 
ſchen der Provinzen, welde ſich ihm anbieten sig au antworten, 
aber Die Autonomie von Tostana zu erhalten und Burn dba 
Rechte, des heiligen Stuhls zu achten. Gegenüber diefer dung 
Norkitaliend, worurd alle Apenpäffe in die Hand eines mächtigen 
Staats gegeben würden, ſei es feine, Pflicht zur Sicherung ‚der. franz 
öflichen Grenzen: Die framgöflichen Abhange der Gebirge zu verlangen. 
Dieſe Rücdforberung eines wenig ausgedehnten Gebiets habe nichts 
was Europa beuntuhigen ‚Lönne, oben die Politik: der Unintereſſitt⸗ 
heit Zügen ftrafen, weldye er mehr als einmal wertündet habe, benn 
1 wolle dieſe geringe Vergrößerung weder - che 
Beſetzung, noch wein „zur DIR oder fonftige heimliche 
Manöyres vornehmen, fondern die Frage frei den Großmächten vor 
fegen, weldye begreifen würten, daß eine fo wichtige Wer 
ter Gebieteverhaltniffe durch die Natur der Dinge felbft "a 
Anſpruch auf die bezeichnete Garantie gäben. & wolle nicht" mit 
Stillſchweigen die Bewegung eines Theils der katholiſchen Welt über- 
neben, ber, die (dem Hay?) geleifteten Dienfte verfennend, fi, 
unübertegten Eindrüden nachgebend, in leidenſchaftliche Befürdtuns 
en gejturzt habe. Die bie jept befolgte Haltung lege dar, daß er 
fa eit 11 Jahren bemühe, den Papft mit feinen Unterthanen zu 
verföhnen, es fei ihm jebod der Verſuch nicht gelungen, in Den aufs 
geftandenen Provinzen das Prinzip der weltlihen Gewalt des Pap- 
8 zu befhügen. Menm auch noch nicht alle Schritte beendigt, 
d fei es doch erlaubt auf eine demnächſtige Löfung zu hoffen, und 
er Augentli Scheine gefommen, Kühn fir frankreich eine neue Nera 
bed Friedend einzumeihen. Schon fei die Armee um 150,000 Mann 
verringert; er entwidelte darauf die geeigneten Maßregein, um das 
Gedeihen zu erleichtern und fagte, daß der Gandeldtraftat beftimmt 
fei das Buͤndniß der beiden großen Wölfer zu befeftigen. (Allg. 3.) 
Turin, 29 Febr Ein Detret hat die Mahlkollegien zum 
25. März, das Parlament zum 2. April einberufen 8 hat die 
Ernennung von 32 Senatoren ftattgefunden. (Nat.-Btg.) 
London, 2. Mär. ‚Der „MorningsHerald‘ fagt, der König 
von Sardinien habe am 26. Februar in Maitand eine. Depeche 
von . 9» XThouvenel erhalten, mit ber Erklärung, der Kaiſer 
Napoleon erlaube keinenfalls die Einverleibung Tosfana’s, aber der 
König fönne Parma, Modena und die Romagna (?)' als Aus⸗ 
für Savoyennehmen: (Niümb. Kor) 


——— 


hre 1860. 
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von Vberfranfen 


'V. und Tepter Fall, 2. Mär 
Gerichtshof: 8 recht pellätionagerichtörath, Präfident ; 
„sche: Ba ee: 


dich, Berirkagerich efforen; Protofolführer: Schlend, 
fretär ;. Staatsanwalt: Graf v. Taufflirch en; Bertheidiger: 
vofatenconeipient Herding. E 
Geſchworene: gem, Bill, Buchka, Shlaffhäufer, 
ader, Singer, Beißel, Goller, Dt 
bert, Funl. 


Die Anklage iſt gerichtet gegen die S3jährige Tebige Dienft 


es 


se Ana Ammon diente felt Lichtmeh74859, zu welder Zeit Me 
ven mit ih 


miagd Anna Ammon won Hungenberg/ wegen Verbrechens des 


weiche Hufe, die ihr jehr leſtht 
& ihrer Bienftherrfhart ein lebensfahiges, Ir- 
eldsem fle nach ei 
en Zeigefinger in den 
mach den als des Kindes jubrüdte, big fic merkte, daß es tote fe. 
bönkgungen, bie die Angeflagte ihrem Geſtändniſſe beifcgte, 
en ganzen Sahverhalt widerlegt, ſowle Die gerichtsärt: 





„babe. 
”" Den Gefhmerenen wurde eine einzige Frage: „Ob die Arge: 
Magte des Kindemorde — ei?" geftellt, woeldhe deſelben Tuch 
ihren gewählten Obmann Soller mit „Ja!“ beanmvorteten. 
Das Urtheil des Getichtshofes lautete hiernad auf Zuchthaus— 
firafe von unbeftimmter Dauer. 





Kärtäruhe, 29. Rebr. Wei der heutigen 57. Sertergtthung 


der badiſchen 35 ſi ⸗Looſe famen folgende Serien heraus: 84, 46%, 
743, 770, 918, 1510, 1514, 1572, 1596, 1718, 1875, 2143, 
2109, 2204, 2352, 2362, 2735, 2762, 2858, 2900, A858, 4033, 
4241, 4368, 4417, 4483, 4824, 5118, 5211, 5524, 550692, 5711, 
‚6062, 6123, 6270, 64506, 0880, 6920, 6944, 7004, 7012, 7206, 
7278, 7818, 7364, 7481, 7622, 7673, 7740, 7784. 











A Familien: Racbricten. 
Setraute: „23, Febr. Der Bauer, Job. Nikolaus. Bogel in 
Untertonuersrcuth, mit. Sungtrau Margaretha, Dörfler ven Waldau. 
—- Der Sabrifkkheiter, Lorenz Schröbel in St Georgen, mit Kalha 
‚rina Sifuer von den Thrta. 
43  Geberne: WB. Febr. Der Sobn bes, Tagloͤhners Rettuer in 
"St. Georgen. 22. Der Sohn des Taplöhners Scherzer auf der Birken. 
26..Der Sohn des Bürgers, und Gaſtwirths Küpfmäler zum ven 
Icqhen Haus dahier. 28. Der Sohn des Pachtgärtners Herold auf dei 
rlen, 1. März. Der Sohn des Bürgers. und Kupteridimieomeiitere 
Welß dabier, 
Y Gejtorbene: 15. ehr. Der Anſtreicher Engelbrecht im Neuen 
wege, alt 61 Jahre amd 6, Monate. — Die Taglöfnerd:Vittwe von 
ber Grün, in St. Georgen, alt 53 Jahre 23. Der Eeribeut Briurt 
dahier, alt 46 Sabre, 6 Monate und II Tage. 24, Die ledige Dia 
‚gareiha Schnett dabier, alt 59. Jahre, 25, Der Bürger und Biden 
weiter Schwarz babter, alt 37 Jahre und 7 Monate. Die Tas 
löbneräwoittiwe Keufel in Heinersreuih, alt 74 Jabre uno 10 Monate. 
26. Die Toglühmerswittwe Denftätt in Geinersreutb, alt 60 Aaber 
„40 Monate und. ? Zage. 29. Der. hinterlsfiene Sehn bes Raufınanns 
Eſchenbach zu Berned, alt 14 Jahre und b Monate, 


J 





2 Fremden: Anzeige 
"Goldene Sonne: Hp. Micrb, Fabrik. Direktot von Chemmig; Hau 
Aente Drevfuß,'Motbarıh. Etflein und Zufwelf vun Kranffurt a. M., Hirih 
won Mainz, Gerbec von Berlin, Borzer von Leingig, Heinrich von Drisden. 
Stern von Worms. , 








da Oeftreih’fchen 


anderes 


Perantwerticcher Redakenr: Bilhelm Schiller: 


michen bietet ſo arofe und nicht Hewitne, vorhanden mir den höchſten Harantiem. ige w 
werden Yedetmann anf Merlaugen grari® und:Framco Überjandt, ebenio Jiebunad ſien abeich nah Panfe und Eraats@ifeften-Geihäft 
der Ziebung. — Um überhaupt der günflinfien Bedingungen, melde Jedermang dir Brrbeilimung ers 
möglichen. ſewie der reellſten Pehambiung verfichert zu jet, deltebe man ch DERRIKC"N zu sichten am 


END, Diefe Loeſe haben bei zur Sewinn-Kuszaldong keinen Abzug zu erleiven, 





Thermometer. und Barometer, Stand in Bayrpntb, 
vr 0. (Döhe über den Merrasfläde 1050 mar. uhr) 110 
"Barometer 9 


z 6 Uhr | 
5 Morgens, 


22. 108,04 + 092 1— 09,8 | 327°.,26 1327,35] 320%,00 






ittering. — unge Ag 


nn 
Höcfte Temperatur: + 3,0. birasdın 
In der Nacht: Nieterfte Temperatur: — 20,7. 1 mn“ 
. 3. —— 6 Ubr: Thermometer; — 19,0. Satome 
re ter! 32 —8 * Ru nu 









unteiien 

Danffagung. 

Für die liebevollen und menſchenfreundlichen Hilfcleiftungen bei 
ber gejtern Morgend und drohenden Feuersgeſahr jagen wir hiemit Allen 
„unjeren innigiten und wärmften Dank mit dem Wunſche, der Himmel 
‚möge fie wor äbnlihen Schrednifien bewahren. 
Aonrab Dörfler. 
Gopbie Dörfer. 


JACOB WÜRZBURGER SENIOR, 


Naximiliansstrasse Nr. 6, 
empfiehlt sein frisch assortirtes 


‘ * ma -1 le aaren] * 
Tuch- und Herren-Nodewaarenlageı 
unter Zusicherung äusserst billirer Preise. 
YAuftionm. 
Hui der Türſchnitz Ho. Kr. 267 werben eingetrelenet Hinder 
wife wegen ort am Dohneritag den N, Mars, Lormittans d Uhr: 
Schränte, Kommode, Kanaper, Seſſel, Tiſche, Bettitellen, ein 
Kinderwägelein, Zinn, 5 ceiferne Nenjtergitter, Jagdgewehre, 
Kleidungsitüde, Weißzeug und verſchiedene Dausgerätbichaften ver 
fteigert. Meinlein, Tarater. 


Der ergebenjt Unterzeſchnete bechrt ſich hiemit, ſeinen ucu 
etablirten Gaſtchof 


Zum Deutschen Dans 
in Nedwitz bei Wunfiedel 


einem verchrlihen Publilum beſtens zu empfehlen. 
Earl Haberfiroh. 
Ron Sommtag den 4. Mürz an Bock bei Vogel. 


Kür Senntaa ven. 4. empiichit Wicnerfrapfen nebit Ber: 
liner Caffe-Bretzeln. U. Zippelius, Sonditer, 


Pferde: Dünger sn vorfaufen De: Kr. 8). 





„ging 1 April, 200,000 Gulden Haupt: Gewinn Hebung 1. April. 


Eifenbahn-Loofe. 


Haupt Gewinne des Aulchens find: Flmal 1. 230,000, Tim fl. 200,009, Wins ji. 150,000, m“ 
1.40.0008, IW5mal ji. 20,000, mal il. 20,000, !Whmal it 15000. uns N Gewtnnt Son ft. 43000 Fir abwärte fl. 1000. 
Der aeugafte reis, den mindeflens jvdes Obligationdtoos erziehen mund, iM MEI Hulden. — Kern 


= Nidne STIRN & GREIM. 


in Franffurt u M., Aut a. 
Jede weite Hufflärung aratıa. 








 Crrenet tr: Heime. Hörerb in Bao: euch. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Yollämter des In⸗ 
uud Auslanbes. 





Sonntag 


Bayreuther Zeitung. 


Zahtgang 113. — 


Vreis für den 
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Deutfhland 


Münden, 2 Mär. Der Großherzog von Tobkana wird 
morgen früh mit dem Eilzug nah Dresden abgehen, tm feinen 
hohen Verwandten am’ bortigen Hof einen Längern Beſuch abzu⸗ 
ftatten. Ein £. Salonmwagen iſt ihm für die Reife auf der Elfen 
bahn zur Verfügung gefellt. "Bemerkenswert iſt, daß In den 
fegten Tagen eine wicht unbedeutende Anzahl tostaniſcher Nobili, 
die zugleich mit der großh. Familie im verfloffenen Jahr ihr Vaters 
land verlaffen und theil® nach London, ‚theil® nach Paris fidh bes 
geben batten, hier fi einfanden, um dem Großherzog ihre Huldi⸗ 
gung darzubringen, (Allg. 3tg) 

Der Vollẽb. — „Die Einberufung der Geſeßgebungs⸗ 
ausfhäfle wird wahrfcheinlih bald nah Oftern erfolgen. ° Die drei 
Entwürfe des Strafgefegbuches, des Poligeiftrafgefepbuches und auch 
des Einführungsgefeges find bereitd Sr. Maj dem Känige vorgelegt. 

Se, Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
37, Auguſt v. 38. dem Dr. 9. © Ph. Kußmaul aus KHeibel- 
berg das Indigenat zu verleihen. Erledigungen: die Farholifche 
Pfarrei Unterliegbeim, Log Höchftädt,-mit einem faffionsmäßigen 
Reinertrag von 650 fl. 34 fr.; die katholiſche Pfarrei Mettenbach, 
2rg. Lantöhut, mit einem folhen von 1067 fl. Zı fr. 3 pf, und 
die kathollſche Pfarrei Aldersbach, Log. Vilshofen, mit einem fol- 
dien von 883 fl. 29 fr. 2 pf. # 

Ludwigshafen, 1. Mär. Der Redakteur bed „Pfälzſchen 
Kurrierd”, Dr. Ludwig Frey, ſtand wegen Beleidigung des Gene— 
ralftaate-Profuratord von Schmitt vor den Gefchmworenen in Zweis 
brüden. Wie nım der „Pfäl. Kurrier““ mittheilt, wurde Dr. Frey 
nad einer viergehnftündigen Verhandlung von den Gefhmorenen, 
nad; faum 10 Dinuten langer Berathung, und zwar, ſicherem Ber: 
nchmen nad, einftimmig freigefproden 

Berlin, 2. Mäg. Die Konfisfation der „Briefe Alexander's 
v. Humboldt an Varnhagen von Enfe macht bier ungewöhnliches 
Auficben; der Verbreitung des Buches ift dadurch natürlich Vor⸗ 
ſchub geleiftet; I © gibt ganz wunderbare Auffhläffe über Pers 
ionen und Ereigniffe am preußiſchen Hofe und in den Regierungds 
ireiſen während der legten Kahrzehnte. Die rechtfertigte die unge: 
woͤhnliche Theilnahme für das Buch, welches jedenfalls nur noch 
in wenigen Erempfaren in hiefigen Handlungen gefunden worden ft. 
Die erfte Auflage iſt fait vergriffen. Die Brodtaud’ihe Buchhand⸗ 
lung hat der Herausgeberin, der Nichte Varnhagen's, circa 1500 
Thaler, 10 Friebrihsb’or für jeden Bogen bed 25 Bogen ftarfen 
Werfd, gezahlt. (MN. Korr.) 

Bremen, 29. Febr. Mor einiger Zeit mußte ber Sektetät 
des Pafbureau feine Entlaffung nehmen und kam in Kriminalune 
terſuchung. Gleich barauf zeigte die Polizei an, daß die Bücher 
vom Stadthaufe geflohlen jeien, die der Sekretär geführt, und fepte 





einen Preis von 100 Thlru. auf bie Entedung h Zn wie 
ein ken die Nachricht db die Stadt, daß ber oligem 14 


von H ſich erhoffen babe. Diefe Vorfälle erregen eine unbeichreibe 
tie Senfation, und es ift begreiflich, daß dad Anſehen ber Polget 
v nicht geroinnen fann. 


= ‘Kroatien fowohl, wie aber au andere Theile ber 
Öfterreichifchen Monarchie ift der bietjährige de 
— Auch im Riefengebirge, in Slawonien und Iſtrien ger 
richt es an den ımentbchrlichften Rahrungsmitteln, und Tauſende 
find genöthigt, am die —53* und private Wohlthaͤtigkeit zu ap⸗ 
pellicen. Neuerdings iſt die Nachricht eingegangen, daß _fid [die 
Nahrungẽnoth noch über zwei weitere Gebiete erſtreckt. Daß eine 
ift Unterfrain, wo die Bevoͤllerung auf den Ertrag der Landwirth⸗ 
fhaft angewicfen, mit ſchweren Rabrungsforgen ringt, und bereits 
die ohnedieß ſeht fargen Saatvorräthe für den Anbau aufgezehrt 
hat. Dad andere ift bad „‚fruchtreiche” Banat. Eine amtliche 


Kundmachung fchildert die dafelbft in eingelnen Kreifen berrichende 


Noth in erfhlieternder Weiſe. Die Katferin hat 2000 Fi. zur Line 
derung des Nothitandes gefchentt, 


Fraukreich. 


Paris, 1. Mär. Die Throntede des Käiferd Napoleon bei 
—*7 der geieggebenden Seſſſon, die wit geſtern aubzugs—⸗ 
weile mitthellten, lautet nad der Köln, Big. vollftändig: „Meine 
‚Herren Senatoren, meine ‚Herren Deputirten! Bel Eröffnung ber 
legten Seffton bemühte ich mich, im Vertrauen auf die Vaterlands⸗ 
(lebe Franfreich®, die übertriebene Beſorgniß vor einem wahrfchein- 
tihen Kriege aus Ihrem Beifte zu entfemen. Heute liegt ed mir 
am ‚Herzen, Sie in Bezug auf die Befürchtungen zu beruhigen, 
welche durch den Frieden —* ertegt worden ſind. Dieſen Frie⸗ 
den will ich aufrichtig und werde nichts verabfänmen, ihn aufrecht 
u erhalten Ich kann mie nur Glück wimfchen zu meinen freund: 
N haftlichen Beziehungen zu allen europäifhen Mächten. Die eins 
zigen Punfte des Eihtreites, wo unfere Waffen noch in Thätigfeit 
find, befinden fih im fernften Often. Aber der Muth — 
Seeleute und Soldaten wird, von dem ehrlichen Beiſtande Spaniens 
unterſtũtzt, ohne Zweifel bald einen Friedend: Vertrag mit Cochinchina 
herbeiführen Bas China anbelangt, fo wird ein ernfthafter Feld⸗ 
zug im !Bereine mit den Streitkräften Grofbritanniend deſſen Treu— 
lofigfeit züchtigen. In Europa find, wie ich hoffe, die Streitfragen 
ihrem Ende nahe, und Stalien fteht im Begriffe, fich frei zu cons 
ftituiren. Ohne auf die langen Unterhbanblungen zurüchzukommen, 
welche feit fo vielen Monaten im Gange find, werde ich mich auf 
einige Kaupkpunfte beichränten. Der leitende Gebanfe des Vers 
trages von Billafranfa war ber, bie vollfommene Unabhängigfeit 
Venetiend um den Preis der MWiebereinfegung der Erzherzoge zu 





Feuilleton 


Andrea Delfin. 
Movelle ven Paul Hepfe. (Aus der Köln. Itg.) 
(Fortfehung.) 

Andrea reichte ihm ftumm bie Hand. In bemfelben Nugenblide 
wandte er bas Gefiht und fah wenige Schritte hinter ihnen in unter: 
würfiger Haltung feinen Amtsgenoffen, Samuele, mitten im Zimmer 
ftehen. Er hatte bie Thür Teife geöffnet, und war auf ben Teppichen des 
Zimmers unter vielen Derbeugungen ungehört herangetreten. Ew. Gna⸗ 
den, fügte er jeit, zu Mofenberg gewandt, inben er ſich gegen Ans 
brea fremb ftellte, idy bitte zu verzeihen‘, baß ich, bin eingetreten ums 
gemeldet, Der Herr Kammerbiener war nicht im Vorzimmer. Ich 
bringe bie beftellten Juwelen; Sadyen, Ew. Gnaben, wie fie diefchöne 
Eſther Hätte tragen können. 

Er holte aus feinen Tafhen Schachteln und Käftchen hervor und 
breitete feine Waaren forgfältig auf dem Tiſche aus, wobei er ſicht⸗ 
lich den jübifchen Händler, ben er fonft in feinem Mefen nad Kräften 
verleugnete, hervorzukehren ſuchte. Währenb ber Deutſche bie Schmud: 
ſachen mufterte, warf Samuele einen Blick des Einverftänbniffes nad) 
Andrea binüber, der ihm den Nücen kehrte und an bas Fenfier trat, 
Er begriff, mas ber Beſuch des Juben zu biefer Stunde bezwedte. 


Der Epion follte den Spien im Auge haben, der alte Fuchs ben 
Neuling bei feinem Probeftüde überwachen. 

Anbeffen hatte Rofenberg eine Halskette mit einem Rubinjhloffe 
andgewählt, und bezahlte ben Preis, ben ber Jube forderte, ohne zu 
handeln, Er warf ihm bie Goldſtücke hin, nidte ihm, ohne weiter 
auf fein Gefchtwäg zu antworten, feine Entlaffung zu, und trat mie: 
ber ans Fenſter. Ich febe es an Eurer Miene, fagte er, daß Ahr 
mich bemitleidet und für einen Wahnfinnigen haltet, In der That, 
id) handelte Müger, wenn ich biefes bligenbe chmeide in den Ka⸗— 
nal würfe, jtatt es um Leonorens weißen Naden zu legen. Aber was 
Hilft mir alle Klugheit gegen biefen Dimen? 

Ich bin überzeugt, antwortete Andrea, baf Eure Entzauberung 
nicht Tange auf ſich warten Taffen wird, Aber eine andere Warnung 
— nn ch ſchulbig. Kennt Ihr den Juben näher, ber und eben 
v 

Ich kenne ihn, Er iſt einer von den Spionen, bie ber Rath 
ber Zehn in unſerem Haufe beſoldet. Er ift fein Brob mit Sünden. 
Denn unfer ganzes Geheimniß ift, daß wir ehrlich find. Und meil 
fie dies für ganz unmöglich halten, gekten wir ihnen für bie Gefähr: 
lichſten und Verftecteften. Nur um Guretwillen ift es mir unlich, 
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wie zu Zurin ausgebrüdt; denn die Rage drohte dadurch, fie 
ch verlängerte, ungelöft zu bleiben. Während fie der Gegenitand 
er törterumgen zwifchen meiner Regierung und jener Dejters 


en, bie in ihrer Geſammtheit —— re rag = ‘ 
mächte deutlich Be miß ablegen, zur Verföhnung aller Intereſſen 
— m bie en Beitrebungen zit Hilfe zu fommen, war 
es für Franfreich wichtig, ben Ausweg vorzufhlagen,, deſſen Ane 
nahme die größte Wal orinlichteit für ſich hatte, von Seiten Euro: 
pa’d angenommen zu werben. Indem ic durd mein Heet Jtallen 
eine Bürgfchaft gegen fremdes Einfchreiten bot, hatte ich das Recht, 
die Grenzen biefer Bürgichaft zu beftimmen, Sa nahm deßhalb kei⸗ 
nen Anſtand, dem Könige von Sardinien zu erfl * daß, während 
ich ihm die voll indie ehe feiner Hantlungen lajje, ich ihm doch 
nicht In einer Politif folgen könne, welde Dad Unrecht habe, in den 
Europa's fo zu erfheinen, als wolte fie alle Staaten Italiens 
&lingen, und welche mit neuem Brande drohe. Ich seh ihm 

inftig auf die Wünſche ber Provinzen zu antworten, welche fi 
anboten, aber die Gelbftregierung Zodfana'd zu wahren und 
Pringipe nach die Rechte des heiligen Stuhles zu achten. Wenn 
8 Abkommen nicht ‚alle Welt befriedigt, To hat es ben Borkheil, 
die Prinzipien vorzubehalten, fowie die Befüchtungen zu beſchwich⸗ 
tigen, und cd madt aus Piemont ein Königreih von mehr als 
neun Millionen Seelen. Angeſichts diefer Umwandlung Norb- 
‚Staliend, melde einem mächtigen Staate alle Alpenpäffe gibt, war 
ed meine Pfliht, um der Sicherheit unferer Grenzen willen die 
frangöfifhen Athänge des Gebirged zu beanfprudyen. In diefer Zus 
rüdforderung eined Gebietes von wenig Ausdehnung liegt nichts, 
was Europa beuntuhigen und die uneigenmügige Politif Zügen 
rafen fönnte, bie ich mehr aid einmal verfüntigt habe. Denn 
freich will zu dieſer Vergrößerung, jo Hein fie auch fein mag, 
weder durd) eine militärifche * noch durch Hervorrufen eis 
ned Aufſtandes, noch durch geheime Kunfigriffe ſchreiten, ſondern 
indem c8 bie Frage den Großmaͤchten ſteimüthig auseinander fegt. 
Sie werden ohne Zweifel_in ihrem Billigfeitögefühle begreifen, “wie 


> England, Preußen und Rußland zu 
Bi veranlaßte fie England, Pr 8 de 


d dad Recht auf eine von dem Gegenflande 
haft 


dagß ber Schleicher gerabe jept hier eintrat. Er bat gefehen, baf Ihr 
mir bie Hand gabt. Ich bürge Euch dafür, baf Ihr, che eine Stunde 
vergeht, im ſchwarzem Bude des Tribunals ftehen werdet, 

Andrea lächelte bitter. Ich fürchte fie nicht, mein Freund, fügte 
er. Ih bin eim fricbfertiger Menſch, und mein Gewiffen ift ruhig. 

, Vier Tage waren nad; jenen Gefpräd vergangen, Undrea hatte 
D gewohntes Leben fortgejeht, fi regelmäßig Morgens bei jeinem 
tar eingefunden unb am Abend das Haus gehütet, obwohl ihm jeht, 
da er zu ber hohen Polizei in ein nahes Verhältniß getreten war, an 
bem guten Leumund in ber Straße bella Eortefia nicht mehr viel ges 
legen fein Eonnte. 

Am Samstag Abends erbat er fid, den Hausfchlüffel von Frau 
Giovranua. Sie lobte ihn, daß er eine Ausnahme von feiner Regel 
made. Es fei heute auch der Mühe werth; bie Tobtenfeier für ben 
erlaudten Herrn Venier in Cam Roflo mitanzufehen, würbe jie ſelbſt 
reizen können. Aber fie ſcheue das Gchränge, und dann — er wifje 
wohl, weßhalb biefer Hall ihr ein beſonderes Grauen einflöße, 

Auch er gehe dem nächtlihen Gewühl lieber aus dem Wege, fagte 
Andrea. Es beklemme ihm die Bruft, Er welle eine Gondel neh: 
men und nad bem Libo hinausfahren. 

So verlieh er bie Alte und ſchlug bie Richtung ein, bie San 
Rotto entgegengejept war. Es war jhon adıt Uhr, ein feiner Regen 
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5 
angewiefenen Bewohner on einem natürlichen 
Dtange hinreißen lajfen, und fuchten im Kriege: gemeinfchafrkiche 
Sache mit und zu machen. Sollte ich fie im Frieden vergeffen 
und fie von Neuem auf unbejtimmte Zeit den Wechſelfällen der 

den Offupation überlafien? Meine erften Bemühungen gingen 
abin, fie mit ihrem Souverain aufzuföhnen, und da mir 


+ nicht gelang, verfuchte ich, in den aufgeftandenen Provinzen 


Mindeften dad Prinzip der weltlichen Macht des Papfted zu wah— 


"ten. "Aus dem Gefagten erfehen Sie, daß, wenn auch noch micht 


Alles beendigt ift, wir und jetzt doch wenigſtens der Hoffnung au 
eine baldige Löſung —X dürfen. d be che a 
efommen zu fein, Fragen, bie fih zu lange hingezogen haben, ein 
nde zu machen und auf Mittel zu finnen, in Framereich kühn eine 
neue Accra des Ftledens zu inauguriren. Schon it das Heer um 
150,000 Mann vermindert worden, und biefe Verminderung wür— 
de noch bedeutender gewefen fein, ohne den Krieg mit China und 
die Dffupation Roms fowie der Lombardei eine Regierung 
wird Ihnen unverzüglich eine Reihe von Maßregeln vorlegen, des 
zen Zwed ift, die Produftion zu erleichtern, durch Billigleit der 
Lebensmittel dad Wohlſeyn der arbeitenden Glaffen zu befördern 
und unfere kommerziellen Beziehungen zu vervielfältigen.. Dex erite 
Schritt, ber auf diefer Bahn zu thun war, beftand in tet Ber 
Rimmung der Zeitfrift der Befeitigung jener umüberfteigbaren Schranz 
fen, Die, unter den Namen von Probibitionen, indem fie viele aus— 
landiſche Erzeugniffe von unferen Märkten ausgeſchloſſen, die übri: 
gen Nationen zu einer für und empfindlichen Gegeniettigfeit nötbige 
ten. Aber etwas noch Schwierigeres hemmte und noch: nämlich 
die Abneigung gegen einen Handelds Vertrag mit England. Dr 
b nahm ih entihloffen die Werantwortlichkeit für dieſe gro 
aßregel auf mic. Kine fehr einfad;e Betrachtung zeigt deren 
Vortheile für beide Länder. Das eine wie das andere würde ſicher⸗ 
lich nad) Verlauf einiger Jahre nicht verfehlt haben, jedes in feinem 
eigenen Intereſſe die Initiative der vorgeihlagenen Maßregeln zu 
ergreifen; dann aber würde die Ermäßigung der Tarife, indem fie 
feine gleichzeitige geweſen wäre, vom der einen mie ber anderen 
Seite ohne unverzüglice Ausgleihung Statt gefunden haben. Der 
Vertrag hat alfo nichts weiter gethan, als den Zeitpunft heilfamer 
Ermäßigungen näher zu rüden ‚und unerläflihen Reformen den 
Gharafter gegenfeitiger Zugeftändniffe zu geben, welche beftimmt 
d, tad Bundniß zweier großen Wölfer zu bejejtigen. Damit bie 
er Vertrag feine been Birkungen erzielen Fönne, nehme ich Ihren 
iraͤftigſten Beiftand für die Annahme jener Geſehe in Anfpruch, 
welche deffen Ausführung erleichtern follen. Vor Allem lente ich 
Ihre Aufmerkjamkeit auf die Verkehrswege, die einzig durch Ihre 
Entwidelung es und ermöglichen fönnen, den Kampf mit der aus— 
laͤndiſchen Induſtrie zu befteben. Da jedoch Die Uebergangd: Mo 
mente fietd peinlich find und es uniere Pflicht iſt, ber den Antereifen 
fo nadıtbeiligen Ungewißheit ein Ende zu maden, fo beanſpruche 
ich von Ihrer Vaterlandöliche die ſchleunige Prüfung der Ihnen 
sorzulegenden Geſetze. Indem wir die Urjtoffe von allen Abgaben 
befreien und indem wir jene ermäßigen, weld;e auf ben weſent— 
lichften Gegenftänden des Verkehrs lajten, werben die Hülfdmittel 
bes Staatsſchatzes in merlbarer Meije verringert. Nichts defto we— 
niger werden die Einnahmen und die Ausgäben des Jahres 1861 
fih das Gleichgewicht halten, ohne daß es nöthig wäre, den öffents 
lidyen Credit in Anfpruch ober zu neuen Auflagen unfere Zuflucht 


trübte bie Luft, hielt aber bie Menſchen nicht ab, ber Kirche drüben 
über bem Kanal zuzuftrömen, wo bie Exequien für ben ermorbeten 
Staats⸗Inquiſitor un diefe Stunde abgehalten werben follten. Dunkle 
Geftalten, theils in Masten, theils das Geſicht burd ben Hutrand 
egen ben pridelnden Negen fhügend, eilten an ihm vorbei nad; ben 
Gläken ber Ueberfahrt, oder nach ber Rialtobrüde, und ein du 
Glodengetön fummte durch die Luft. In einer Seitengaffe ſtaud Ans 
drea fill, zog eine Maske aus feinem Rot und band fie ſich vor. 
Dann ging er am bem mächften Kanal, fprang in eine Gondel und 
rief: Nach San Nofto! 

Die ftattliche alte Kirche war ſchon von unzähligen Kerzen tag: 
hell erleuchtet, und eihe ungeheure Boltsmenge ummogte ben !eeren 
Katafalk, der dunkel mitten im Schiff aufragte ohne Blumen und 
Kränze. Nur ein großes filbernes Kreuz ftand zu Häupten, und bie 
ſchwatze Dede trug zu beiben Seiten das Wappen des Hauſes Venier. 
Auf ihwarzausgefhlagenen Sihen, bie durch die ganze Tiefe des Chos 
res amphitheatraiiſch binanfftiegen, hatte der Adel Venedigs Plab ger 
nommen, in einer Bollzähligfeit, wie fie felten aud) bei wichtigen Zihuns 
gen bes großen Nathes zu Stande fam. Niemand wagte ed, zu feb: 
len, denn Jedem lag daran, daß am der Aufrichtigkeit jeiner Trauer 
um ben Todten nicht ber leifefte Zweifel entftände. Auf einer befonderen 
Tribume faßen die fremden Gefandten. Auch ihre Reihe war vollzählig. 


nehman ich “en gelteles iſchen 
Ant Bo — wollte ich Se Wk Bee 
in bie Zukunft einflößen Ari a4 endung eined gro 
Ef — n Werkes betheiligen. Der während des Krieges 
und —— Baup der Fürfehung wird einem friedlichen Unters 
nehmen’ nicht fehlen, das bie Beſſerung des Looſes der großen 
zahl bezwegt. DVerfölgen wir daher mit fFeftigfeit umfere Baf 
Fortfchritted, ohne und weder durch dad Murren des Egoismus, 
noch durch das Geſchrei der-Parteien, noch durch ungetechtes Mißs 
trauen hemmen zu laffen. Pe bedroht Niemanden, «8 münfdht 
in Frieden in der Fülle feiner Unabhängigkeit Die unermeßlichen 
Hülfsquelten zu entwideln, welde ber Simmel ihm verliehen Hat, 
und ed fann feine argwöhniſchen Empfindliczfeiten erweden, weil 


bei dem Zuftande der Civilifati in welchem wir und befinden, 
un el Sr Tag jene Ban udn Babrtei ni a der 
n it ; w uv tv t; die‘ it nämlich, h, 
BE Bl cn Kane ins oda fo hehe aim Madıpan 

und zur By ber übrigen beiträgt.’ 

rofbritaunniem ’ 
London, 29. Febr Die — Fuer * * 
iſt wieder vertagt, bis die Regierung bie betreffende 
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vorgelegt hat. Daß man aus derſelben mehr ers 
fahren follte, als daß Frankreich feinen Gelüſten auf Savohen 


Aus druck gm und Kord John Ruſſell Vorjtellungen gegen eine 
dera 


ter der Menge erſchienen, ſahen nicht weni 
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Alge Gebietövergrößerung Frankteichs erhoben habe, ift nad 
dem, was der edle Lord geitern verlauten ließ, nicht gut amzus 
nehmen. Stinglafe ‚und Sir Rob. Peel fprahen fig. alterdings 
gdenilichimverheien dahin aus, daß mit der Einverleibung Savos 
send die Neutralität Englands ihre Ende erreicht haben könute, daß 
England aufgefordert werden. birfte, Die Traftate von 1815 zu 
vertheibigen; aber weder die Mitglieder der Regierung noch ihre 
Organe in der Preffe feinen daran zu denken, daß Savoyen ein 
casus helli für England werden fönne. Wie dr einmal, fo 
äußert ſich auch heute die „Times“ wiedrt dahin, daß die Ein- 
verleibung Savoyens wohl ein franzöſiſches Räuberftüdchen wäre, 
aber doch nicht wichtig genug, um England zu einem Kriege zu 
vermögen.” Aehnlich haben fih wiederholt andere regierungsfreund⸗ 
liche Blätter, ähnlich bat fih ja die Majorität der Reduer im 
Obethauſe geäußert. Die kaufmanniſche Welt Hardt dieſer Anficht 
—— Beifall, und Kaiſer Napolcon, weiß ſomit, was er von 

land zu erwarten hat: Verachtung, aber feinen bewaffneten 
Widerftand, (Rat.-Btg.) 

Der furchtbare Sturm, der geftern hier baute, und zu Mit: 
tag feinen Köhegrad erreichte, hat gänzlich —— und alle 
tontinentalen Poſten find heute rechtzeitig eingetroffen. Es war 
ein gewaltiger Orkan, der nicht nut auf der Themſe unter den 
Schiffen, und in London unter den Schornſteinen, große Verwü— 
ftungen anrichtete, fondern auch in den mittleren Gräfſchaften des 
Landes bedeutenden Schaden verurfacte. Hier ertranfen 2 Mens 
fen, die vom Sturme erfaßt und in den großen Kanal ee 
dert wurden. Viele Andere wurten Durch Dadziegel und fallens 
des Mauerwerk erſchlagen. Wie cd den Schiffen im Kanal und 
längs ber Küfte ergangen, ijt einftweilen nod nicht befannt, — 
Nachdem das Telegrapbenfabel pwiſchen Aden und Kurratſchi glüds 
lich gelegt ift, hätten ſchon heute Depeſchen aus Indien direft nad 
Alerandrien befördert werden können, wenn nicht plöglid) eine Uns 


Aus der Höhe herab bliefen die Pofaunen die feierliche Intro: 
buftion eines Requiems und ein volljtimmiger Chor, von ber Drgel 
begleitet, ftimmte den Klagegeſang an, der erſchütternd durch bie Kirche 
wollte und braufen auf bem Pla und weit in die benachbarten Straßen 
hinein von dem zuftrömenben Volt vernommen wurde. Der feine Res 
gen, der nody immer anbielt, die Dunkelheit der Nacht, aus ber ſchon 
fern bie hellen Steinrofen der Kirdenfenfter wunderbar hervorglom: 
men, das verftohlene Schwirren und Summen ber Laufende verbrei- 
tete ein banges Grauen rings um die Kirche, befjen nur Wenige ſich 
erwehren mochten. Je näher am Eingang in den erhabenen Kaum, 
ber Alles umichloß, was in Venedig groͤß und mädjtig war, deſto 
anbächtiger verftummten alle Lippen. Ans den ſchwarzen Masten, bie 
nad) alter Gewohnheit bei Trauer: wie bei Freudenfeiten zahlreid) un: 
Blide in das belle 
zortal hinein nach bem Katafalf, ber an das Ende der Dinge und 
bie Dinfälligkeit irdiſcher Wacht noch vernehmlicher mahnte, als bie 
Worte des Geſanges. 

In einer Seitenftraße, die damals burd dunkle Arkaden nad) 
bem Platz von San Rotko münbete, gingen zwei Männer haftig im 
Gefpräch mit einander. Sie jahen es nicht, daß im Dunfel ber Hin: 
fer ein Dritter ihnen auf dem Fuße folgte, in Mantel und Magte 
forgfältig verſteckt, der, ſich hald näherte, bald zurüdklidte und ihnen 


terbrechung auf der Strecke zwiſchen Aden und Sualin ‚Kim rohen 
Meere) eingetreten. wäre. Sie wird hoffentlich in wenigen Ta 
ehoben fein, wo wir dann hier Divefte e aus allen Zheilen 
end in 6 Tagen erhalten werben. — Im vorigen Sabre hatte 
uftralien. Sperlinge zut Bertilgung des —— 


für Jagd und Tafel, zulegt Nachtigalien zur Belebung der 
8 au d -fommen- um-fe-dort heimiſch 
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Sept en fle auch den ſchottiſchen "Satm hinüber "verpflanzen, 
und zu biefem Zwecke gingen am 25. ®. ungefähr 30,000 Salmeier 
mit dem Schiffe „Eurling” von Liverpool nah Melbourne ab. 
Sie wurden in Kiften eingebettet, die mit feinem Kies gefüllt find, 
und durch den fortwährend frisches Waſſer Läuft, das vermitteljt 
eines, mit 300 Etrn. des reinften ameritaniſchen Eiſes gefüllten 
Behälters auf der ganzen lagen Fahrt fühl erhalten werden fol. 
— Telegraphiſche Berichte. 

Dresden, ı. März. Nach einem 7 
bed heutigen „Dredbner Journals““, wird die von dem „Morning 
Chronicle“ gebrachte Rachricht von einer Allianz zwiſchen Rußland 
und Deflerreih von „Journal de Peteröbongg” offiziell dementiert: 

Wien, 2 Mär, Gutem Bernehmen-zu Folge foll eine Vers 
mehrung der Mitglieder des Reichstathä bereitd die Kalferlihe Sank— 
tion erhalten haben und -follen die Prinzen und Würbenträger da— 
für vdeflgnirt fein. Es follen ferner bie Laudesvertretungen ber 
18 Provinzen etwa vierzig Mitglieder in ber Weile wählen, baß 
fie je 3 Kandidaten vorfhlagen, von denen je einer ald Mitglied 
des Reichsraths beftätigt werben foll. Die Einberufung des Reſchs⸗ 
raths foll eine periodiide fein Ind ſoll derfelbe den Staatshaud: 
Etat feitzuftellen, Gefegvorlagen zu prüfen und Eingaben ber Lan 
deövertretungen entgegen zu nehmen haben. Die erſte Be 
lung wird ſchon in ben nächften Monaten erwartet. (Nat Big.) 
glerint. 1. Mär. Gin Dekret der hieſigen Reglerung be 
ruft die Wähler auf den Ti. d. zu allgemeiner geheimer Mops 
mung: ob Anfhluß an Sardinien, oder! getrennted Königreich). 

Bologna, 2. Mär. Die Abftiimmung in dev Memilia ift 
wie in Florenz angeorbnet. (Alla. Btg ) 

London, 1. März. Parlamentöfigung. Lord J. Ruffel ans 
mortete Hm. Stewart, daß der öfterreichiihe Geſandte die Erifteng 
eined Vertrags mit Rußland abläugnet: Lord J. Ruffel beantragt 
eine Reformbill, wodurch das Wahlrecht in Grafihaften (auf Bes 
figer von) zchn Pfund (Bodenrente?), in Flecken von ſechs Pfund 
ermweitert wird; Fleden, unter 7000 Bewohner zaͤhlend, verliesen 
einen Repräfentanten, wodurd fünfzehn Sige disponible werden. 

London, 2. März, Die Thronrede des Kaiferd der fra: 
fen und zwar namentlich die auf Savoyen bezügliche Srele bat 
bier allgemein einen ſchlechten Eindruck gemacht. . 

Das „Morning Ghronicle” bringt in einer zweiten Ausgabe 
feiner geftrigen Nummer folgende Erklärung: „Unfere Nachticht, 
daß ein Bertrag zwiſchen Rußland und Defterreih auf dem Punkte 
ftche, unterzeichnet zu werben, ift in Abrede geftellt worden. Alle 
Urheber dieſer Ablaͤugnungen haben fih eines Irrthums fchuldig ges 
macht, indem fie fagten, wir hätten von bereits Statt gehabten 
Unterzeichnung des Vertrages gefprodyen. Gegenwärtig find mie 
im’ Stande, unfere Mittheilungen zu ergänzen, Der Prinz von 
Heſſen ift mit dem veränderten Vertrage von Wien nad) Peterds 
burg abgereift. Die Mobififationen enthalten: Rußland wirb Der 
fterreich in Italien nicht beiftehen. Rußland hat diefe Aenderung 


wicber einen Vorfprung ließ. Jeue Anderen trugen die Maske nicht, 
Der Eine war ein graubärtiger Herr mit vornehmen Anjtand, fein 
Begleiter ſchien jünger und geringeren Standes. Er horchte aufnerls 
fan auf jedes Wort bes Alten und warf nur zumeilen cine beſchei— 
bene Bemerkung bin, 

Jetzt kamen fie an eine Stelle, wo aus einem erleudhteten Haufe 
ein heller Schein Uber bie Gaſſen fiel. Unverjehens hatte bie Maske 
fie überholt und ſpähte, als fie jeht dicht an ihr vorübergingen, bins 
ter bem Pfeiler or ſcharf in die beiden Geſichter. Die Züge bes 
Sefretärs der Staate Inquiſitoren tauchten beutlic; für einen Augen— 
bit aus der Finſterniß auf. Die Stimme des Alten war ebenfalls 
im Gemach bes — Tribunals laut geworden, Sie Hape Uns 
drea Delfin ind Geſicht geſagt, daß er ein Candecuo ſei. 

Geht nun zurlick, ſchloh der Alte das Geſpräch, und beſorgt bie 
Sache ohne Auffchub. Der Großfapitän ift bei San Rofto beihäf- 
tigt, wie Ihr wißt; aber eine Keine Abtheilung feiner Leute genügt, 
um Beibe zu verbaften. Ihr werdet ihnen einjhärfen, daß es ohne 
Lärm abgehen muß. Das erfte Verhör habt Ihr ſofort anzuftellen, 
denn vor Mitternacht bin ich ſchwerlich zurück. Iſt etwas Dringen- 
des zu melden, fo findet Ihr mich, nachdem bie Feier vorüber ift, bei 


meinem Schwager. _ 
(Fertfegung folgt.) 


im ben vurfprünalichen Bertragsds Beftimmungen gemacht, weil es 
ſich mit Frankreich wieder auf guten Fuß zu ftellen wünſcht. Es 
wird in Jialien nicht interveniren, jedoch mit Oeſterreich in dem Falle 
emeinfame. Sache machen, daß an ber Donau ober in Ungarn 
— entſtehen Die Belt wird darthun, daß unſere Mit⸗ 
theillungen genau waren.’ (Köln. Itg.) 


Zbermometer- und Barpmeter- Stand in Bayreuth. 
GSobe über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 
t a — 
F Ya ker (Stand in par. Linien auf OP 
; ü ö irt. 
—— 68 ae Brei } 
Monatsmittell = —.29,47.)1,% ee Sn en uw 
( rs Monatsmittel = 323,87.) 


6 Udr f-12-Ubr ] 6 Uhr | 6 Ube | 12 Upr | 6 Uhr 
Meran | Mittäge. | Abends. |Dtorgens. "Mittage, Abends. 
3] 410 29,2 + 09,4.1326,94 1327311327 ,08 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
Ed. ERW, WE.  Bepedit, Abends Bell, fpäter wieberum faft bebedt. 
Höhfte Temperatur: + 3%,0. 
In der Nacht: Rieberfte Temperatur: — 4®,0, 
Am A, März Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,4. 
ter: 327,52, 
Fremden: Anzgeige 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Wilke von Görpingen, Manzer 
von Schmalfalden, Heerdegen und Jahteis von Mündberg, Meyer von 
of, Aller von Kürıb, Aränfel von Würzburg, Rofenbaum von Nürnberg, 
ofmanı von Aorhbeim, Schulze von Altenburg, Simon von Berlin, 
blmann von Auerbach, Bußerner von Münden, Bäumler von Ehemnig, 
Beil von Hanau, Sepffert von Helmbrechts; Kirk, Ingenieur von Prag. 


März 
1860. 








Baromes 








— — — 


Befanntmahbung. 

Bei der Beihälftation Bayreuth find Heute 3 Beſchaͤlhengſte ans 
efommen, was mit bem Bemerfen zur Kenntnih ber Befiter non 
tterpferden gebracht wird, daß bie Mufterumg diefer Pferde, ſowie 
das Belegen derſelben täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn: und 
Feiertage während des vor⸗ und nachmittägigen Gottesdienſtes, danu 
bes Charfreitags, bes Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Himmelfahrtsfeſtes wäh- 
rend bed ganzen Tages, in ben Lokalitäten des Gaſtwirths Schnauf⸗ 
fer vor dem Eremitager Thor ftattfindet und das Sprunggeld für 
ben eriten Sprung 1 fl. 12 fr. nebjt 24 kr. Trinfgelb für den Be 
fhälwärter beträgt, jeber weitere Sprung während ber nämlichen Be: 

ſchalzeit jedoch unentgeldlich geſchehen wird. 

Bayhreuth, am 1. März 1860. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 


Bekanutmachung. 
Für bie hieſige Irrenanſtalt werben zur Lieferung pro 1882 
130 Maftern 


weichen Waldſcheitholzes an bie Wenigſtnehmenden in Aktkord gegeben. 

An Tieferungsluftige Verkäufer ergeht bie Einlabung, ſich am 
i Mittwoch den 14. März c., Vormittags 10 Uhr 

in der Irrenanſtalt dahier einzufinden, um ihre Angebote aufnehmen 

zu können. . 

St. Georgen, am 2. März 1860, 

Berwaltung ber königl. Irrenanftalt. 
Dr. Engelmann. Hildebrandt. 





Anzeigen. 


Alle Sorten Wiefen-, « und Waldſaamen von ber neuen 
Ernte und im vorzügliher Waare empfiehlt 
Fr. Earl Dilchert. 
Ich fühle mich gebrungen, Allen, welche mir bei meinem ſchwer 
erlittenen Brandſchaben zu Hilfe eilten, meinen berzlichiten Dank bar 
zubeingen, und wünfdhe, daß Gott Jeben vor biefem Schreden und 


Berluft behüten : ie 
* S. Querfelb, Farbermeiſter. 
Dem Fraulein Christliana Weoss»W ein jubelndes Lebe: 
hoch zu ihrem heutigen froh erlebten Geburtstage. DD. 
Zwei wohleingeritete Quartiere, jebes mit 8 heizbaren Piegen 
und allen bazu wötbigen Räumligkeiten, das eine auf Walburgis, 
das anbere auf Jakobi zu vermietgen, und zu erfragen in ber Erpe: 


bition biefes Blattes. 
net nn — — 
Verantwortlicher Redafteur: Binnen, apnller. 











Georg N. Leindecker, 
Uhrmacher, 


empfiehlt fein beit affortirtes Lager goldener und fülberner Taſchen · 
ubren, nebſt Parifer Stugubren (Bendules), Regula Bie- 
ner ifander, Rahmen und Nachtuhren, forwie erke 

pieldoſen zur gefälligen Anſicht und Abnahme unter Zuſiche- 
rung moglichſt billiger Bebiemung. 

Öerner werben alle vortommenben Meparaturem bereitwilligft 
übernommen und unter Garantie zu den billigiten Preifen be: 
ftens bejorgt. 

Bayreuth, im März 1860. 


Seuerverfiherungs - Anftalt 


Bayeriſchen Sppotheken« und Wechſel ⸗ Vant. 


Geſchäftsabſchluß pro 1859. 
Das Berfiherungd-Kapital der Anftalt laut Aus: 
weis bes worjährigen Rechenſchaftsberichtes am 


Scluffe des Jahres 1858 in Kraft mit ”. fl. 237,103,395. 
erhielt im „Jahre 1859 einen Netto: Zugang (ab: 

züglic aller aufgehobenen und abgelaufenen Ver: 

füberungen) von 2 2 2 2 22 fl. 8,223,060, 
betrug femit ultimo December 18599. . . . #1.245,326,455. 
Für Brand: Entfhädigungen wurden an 239 ” 

Beſchãdigte verausgabt . 2 2 2 2 22. fe 164,456, 
umd feit bem Beſtehen ber Anftalt . . . . . fl. 8,356,505. 

Delungsmittel find: 
Das urjpräinglid baar eingezahlte Garantie-Ka— 

1 ge 3,000,000. 
Der completirte Refervefond von » 1,000,000. 
Die Pramienrejerve von . Mt. 198,266. 

#. 4,199,266. 


Die Unterzeihneten erbieten fid) zur Vermittelung von Berfiche: 
rungen gegen Feuersgefaht unter Zuſage billiger Brämien und promp- 
ter Entfchäbigung im Unglüdsfalle. 

Friedrich Feuſtel in Bayreuth. 
F Blumröder in Kulmbach. 
Gnuva in Bamberg. 
©. Sertlein in Erlangen. 
. Hofmann in Bamberg. 
G. Joerdens Erben in Hoi. 
+ Madert in Kronad, 
Gg. Dfta in Markt-Zeuln. a 
E. Schmidt in Wunfiedel. 


== Allen Leidenden und Kranken, x 


bie ſich portofrei an mich wenben wollen, werbe ic; mit Vergnügen 
tie warın zu empfehlende Schrift (bed Dr. Wilhelm Ahrberg, 17. Abs 
drucd) „bie maturgemäßen Heilfräfte ber Kräuter: und Pflanzenwelt, 
ober untrüglich beilfame Mittel gegen Magenframpf, Himorrboiden, 
Hypochondrie, Hofterie, Gicht, Skropbeln, Unterleibsbefhiwerben aller 
Art, andy gegen den Bandiwurm, wie überhaupt gegen alle durch ver: 
borbene Säfte, Blutftotungen zc. berrührende innere und äußerliche 
Krankheiten”, mit dem Motto: „Brüfet Alles, bas Beſte behaltet“, 


entgeltl den. 
— Dr. F. Rübne in Braunſchweig. 
Mein reihhaltig affortirtes 


Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗ 


Wagaren⸗Lager 
ehle ich unter Zuſicherung einer ſtreng reellen und 
ſehr billigen Bedienung. 
Bernhard Mayer, 
Friedrichs · Straße Nr. 385. 
Scrollengafie Ar. 338 find im der mittleren Etage 2 Zimmer, 
2 große Kabinete, Küche ıc. ſogleich zu vermiethen. 
erde: Dünger zu verkaufen H8.:Nr. 385, 
Wedrnat bei Heime. Höreth in Bapreuh. 


— 


nd THandeg e 


Zelle tn ou 


Die Zeitung ericheint ⸗ Yreis für den Jaht · 
täglich. —5— die 
Zu_beziehen durch alle ® — lich 1 fl. 30 Pr. Ane 
Peftämter des Ar : + „lertionsgebübe für den 
Mu * "Raum einer Spalte ' 


-- Jahrgang. 4 13. 





nm Demntfbland | 

‚Münden, 3. März. Die heutige Getreidefchranne enthielt 
im‘ Gangen 19,359 Sch, wovon 14,580 Sc. verfauft, und. 4779 
Sch. :eingefept wurden. Mittelpreiſe: Weizen fl. 20.43 (gefallen 
um: 38: fr.); 2m E gr (geiallen um.ı9 fr), Bea fl. 
(geftiegen um 39 fr.), ec fl. 7,39 Kgejtiegen um ı fr.). e 
a " Biopen, A028 Koru, 656 Sch. 


t Ge! Dr, Benedilt Kreitmair, der fich 
Mechtägelehrter mit Mecht eines hohen Rufs ers 
‚Fehte: ih_Alter_von 73 DIaßren-mir-Bod- abgegangen. (R. Korr.) 

















1 Beplin, 3 Mär. Die Belglannahne der ——— 
boldtee an Barnhagem heſchäftigt —— Kreiſe un⸗ 
ferer Reſidem lebhaft und gibt zu ernſten Diskuſſſonen Anlaß. Es 
iſt wohl dad erſte Mal’ bei und, daß Mittheilungen, wie ſie das 


Buch enthaͤlt, im die Oeffentlichteit gebracht werden, ohne daß man 
dem Einfiuß Rechnung irug, den der Verlauf eines längeren Zeit⸗ 
intervalld> bebingt. n man .ben Charalter der ache prüft, 
1 —— mie Beſtimmtheit behaupten, daß eö an ber 
erebligung Fehlt, "Briefe dritter en au 
“veröffentlichen, die nod leben und deren Handſchriften Humboldt 
einzig und allein ‚der Autographenfammlung Varnhagens zur Vers 
fügung ſtellte. Was die Korreſpondenz Humboldt's felbft betrifft, 
fo iſt ſe, ald authentiihes Dokument, allerdings dazu angethan, 
-ven berühmten Mann, ſowie feine Anfichten über Perfonen und 
Heltoerhättniffe ſchatf zu charakteriſtten, Da fich derſelbe in einer bis 
F Auferften Grenze geſteigerten Unumwundenheit ausſpricht. Der 
Briefwechſel geht urſprunglich von literariſchen Beziehungen aus, 
"indem Th Humboldt in fragtichen en über ſprachlichen Aus⸗ 
drug und ähnlidye Gegenfiände an Barnbagen, als einem Meifter 
deutfchen Style, wendet. Für Die Entfichungs= und Entwicke— 
lungsgeſchichte des „Kosmos tritt dabei ein nicht unmefentliched 
Material zu Tage. Am Verlauf miſchen ſich dann fonfidentielle Mits 
theilungen über die perfönlichen Verhaͤltniſſe Humboldt's, über fein 
Wirken und: über den Gang ber öffentlihen Angelegenheiten ein; 
„und. gelegentlich‘ werden dieſe Mitteilungen noch durch münbliche 
Gefpräche beider Männer aus den Aufzeichnungen des Bamhagen’ 
ſchen Zagebuches ergänzt und erweitert, Je trüber ſich die Dinge 
geftalten, mit denen Humboldt in Berührung aefommen, defto ſtren— 
ger wird fein Uetheil, und man gewahrt, daß feine angeborne ſa— 
tyeifche Laune, die fich ſonſt überwiegend im geiſtreichen Scherz zu 
bewegen pflegte, nicht felten einem ſehr bittern Sarkasmus Raum 
get. Es mag von nterejfe fein, die Univerfalität des großen 
annes aud) im diefen Briefen wiederzufinden und ſich zu überzeus 
en, wie berfelbe nad allen Eeiten bin’ an dem geiftigen Leben 
ner Zeitgenoffen mit dem regften Eifer theilnahm. Noch wichtiger 
jedoch erfcheint c#, aus feinen eigenen Acuferungen auf's deutlichite zu 
erkennen, wie er, fo lange er e& vermochte, fir das wahre Gedeihen 
unfered Staatslebens fümpfte und gefährlihen Richtungen aufs ent⸗ 
fchledenfte und mit feinem ganzen Finfiuf entgegenarbeitete. Er 
zeigt fid) und bier dutchaus ald ber Mann der unbedingten Frei— 
finnigfeit in jeder Hinfiht, der mit Marem Blick die erhabenen 
Ziele der Menſchheit ind Auge faßt und den alle die, welche nadı 
freien Inſtitutſonen bes offentlihen Dafeind ftreben, unter ihre 
Korsphaen zählen dürfen. Den Ton der Vriefe muß ſtellenweiſe 
der gereipte Eifer gegen das ala ſchlecht Erkannte erflären, fo wie 
die Verftimmung über. dad Fehlſchlagen manche® guten Wollend 
und Hoffens. ge echte Bild des großen Mannes löſt fi in 
* Len-biiterifchen Vorftellung lebendig und charafteriftiich ab von dem 
Geruch der Chronique scandaleuse, den bie gegenwärtige, fo raſche 
Beröffentlihung dem  Briefwechjel mitzuthellen geeignet: ift. 
zwiichen haben bie heutigen Morgenblätter die Nachricht gebracht, 
daß dad polizeilich mit Beſchlag belegte Buch „auf höhere Weis 
fung‘‘ wieder frei gegeben worden, (Nat.dtg.) 


rtanfreic. 
Paris, 1. Mär / Die heutige Thronrede bietet reichlichen 
Stoff zum Nachdenken; fie berührt alle brennenden Fragen des 
Augenblias, dentet die Löjungen an, die Frankreich denfelben zu 


In⸗ 


eben wünfcht und ſchweigt gänzlich von der. Aufnahme, welche bie 
belgen Mächte jenen Borfhlägen bereitet ‚haben.- Diefem lepterm 
Umſtande it e8 wohl auch zuzufchreiben, daß biejenigen, welche bie 
Rede biefen Nachmittag nur won Hörenſagen kannten, diefelbe wer 
nig.accentiirt fanden, Das iſt gewiß nicht der Vorwurf, den man 
den Worten des Kalſers machen fann. Der. Kaifer erklärt ſehr 
entſchieden, daß er weder Tosfana noch Venedig noch die Romagna 
in Sardinien aufgehen laffen will und daß nichtsdeſtoweniger 
mont ihm Savoyen und Niga ausjuliefern bat. ‚Auf ein ſolches 
Ultimatum war Graf Cavour wohl faum gefaßt; demm ein Uiti⸗ 
matum iſt es doch, wenn ber Kaifer jagt, daß er von ber An⸗ 
nahme feiner" Votſchlage es abhängen läßt, ob die franzöfichen 
Waffen fernerhin Piemont gegen eine öfterreichijche Invafion ſchũ 
"zen werden. Der Paſſus wegen Savoyens hat allgemeines Auf- 
Tchen erregt. Nachdem man die gefttige Rede Lord John Kuj- 
ſells und die Entſchiedenheit bemerkt, mit welcher der 
engllſche Miniſter den Kaiſer von -der Einverlelbung Savoyens 
abzubringen ſucht, iſt ed unmöglich, die Tragweite der kaiſerlichen 
Worte zu verkennen. Zwar proteftirt er gegen den Gebanfen, Sa: 
voyen durd Gewalt oder Aufitand zu nehmen, ſondern verfpricht, 
die Frage Europa gegenüber zu erörtern. Wenn nun aber Eus 
ropa anderer Anficht If? England hat das bereitö offiziell auds 
gefprodyen und die „Morning=Poft‘ gibt zu verfiehen, daß auch 
die andern Mächte dieſem Beifpiel folgen werben. Andererfeits 
ſteht freilich feft, daß weber England, nod die andern Mächte 
einen Krieg wegen Savoyens anfangen werden; es bleibt alſo 
nur zu wiſſen, 06 das Mißtrauen, mit welchem Lord John 
Rufell droht, das ftanzöſiſche Kabinet zur Aufgabe jenes Projekts 
zu beftimmen im Stande fein wird. Was Stalien im Allgemeinen 
anbelangt, fo bejtätigt die Throntede die in den legten Tagen viel 
befprochene Stombination, von der behauptet wurbe, baß fie bes 
reitd auch von Piemont angenommen worden fe. Eine offizielle 
Beſtaͤtigung diefer Annahme fehlt noch; hat aber Graf Eavour 
wirflih angenommen, fo ift zehn genem eind zu wetten, baf cd 
mit dem —— geſchehen iſt, Rom werde ablehnen. 
rtofbritauniem 

London, 2. März Die „Times“ jagt, die Mebe des Kai—⸗ 
ſers ſei ein langer Schatten, ben die kommenden Greigniffe vor 
ſich her werfen. Dasjelbe Recht umd .biefelben Entſchuldi 
wie bei Savoyen, könne Franfreich auch bei andern Bun! der 
franzöfiichen Grenze geltend machen und es würde jo dahin gelan« 
gen, vorgerüdtere Poften, die ihm angeblich Beforgniffe einflößten, 
zu bejegen. Es wäre eine intereffante und zugleich leichte Arbeit, 
die Zahl Wörter zu berechnen, welche man in der Thronrede än- 
dern müßte, um die auf Savoyen bezüglihe Erklärung auf die 
„Rheinufer‘‘ angumwenden. Die „Morning« Boft findet ben Ton 
der faiferlichen Rebe ruhig und gemäßigt; fie ftimmt dem kommer— 
zielen Theil bei, tadelt aber die auf Savoyen bezüglihen Stellen. 
Es fei abfurd, fagt das Palmerftonihe Organ, die Vergrößerung 
Piemont’ ald eine Drohung gegen Frankreich hinzuftellen. Ple— 
ment würbe ed theuer bezahlen, wenn es die Berge, die ihm als 
Feftungen dienen, gegen die frudirbaren Ebenen des Mincio aus— 
taufchte. Der „Morning Herald“ bemerkt, daß der Kaifer, indem 
er einerfeits feine Befriedigung über feine guten Beziehungen zu 
den Mächten außbrüde, ſich nicht ſcheue, eine aggreſſtve Politik ans 
ufündigen, indem er von der Austchnung der Grenzen Franfreich® 
Bene. (T. N.) 

Telegraphiſche Berichte. 

Frantfurt, 3. März Bundestagsſitzung. Borlage des 
Ausſchußberichts über Die kurheſſiſche Frage. Die Verfaſſung von 
1852 ſey in der jegigen Form nicht zu garantiren, fondern die 
Ständeanträge wegen der Berfaffung von 1831 fordern Beachtung, 
die nicht von den Ständen genehmigten Beitimmungen feyen aud« 
zufegen. Die Abftimmung am 24. Das preufifche Votum vorber 


halten. (Allg. 30.) 

‚Paris, 3. März. Der heutige Moniteur veröffentlicht eine 
Depeſch⸗ des Herrn Thouvenel, welche derfelbe unterm 24. Febt. 
an den franzoͤſiſchen Geſandten in Turin, von Talleyrand, 


gerichtet hat. Diefelbe gibt eine Darftellung der durch die legten 


Greigniffe in Italien geihaffenen Lage, und erklärte eö ald eine 
— für — fein Gebiet allzu fehr auözubehnen. Die 
Annerion, heißt es, würde eher eine Manifetation gegen eine große 
Macht, ald eine wohlüberlegte Hinneigumg zu Sardinien fein. Die 
Kiugheit rathe Piemont, dieſe Ginneigung zu befämpfen, indem 
man ihm fonft vormerfen würde, daß es die Sache verrathe, für 
welche es feine Armee vermehrt habe, dasfelbe auch zwei bedauerns⸗ 
weriben Eventualitäten auögejegt wäre: dem er und ber Revolus 
tion. Thouvenel bezeichnet Folgendes als eine Löfung, welche 
einige 84 auf Annahme von Seiten der europäifhen Mächte 
habe, mwährend Sardinien den ganzen moraliihen Einfluß, den es 
auf der Halbinſel auszuüben besechtige ift, belaſſen bliebe. Der 
Borihlag wäre nachſtehender Art: Parma und Modena werden 
Sardinien einverleibt; In der Romagna übt Sardinien ein Vicariat 
im Namen des heiligen Stuhles aus; das Großhergogthum Tosfana 
erhält feine politifche und territoriale Selbftftändigfeit wieder, Die 
Depeiche behauptet fodann, die Idee einer Einverleibung Toslanas gebe 
dem a. ebanfen an einen Krieg gegen Oeſterteich zur Eroberung 
Benetiend Kaum, fowie dem Hintergedanlen wenn auch nicht an eine 
Revolution, doc mindeſtens an Bebrobungen für die Ruhe der päpft- 
lichen und neapolitanifchen Staaten. Wenn dad Turiner Cabinet dieſer 
Köfung beiträte, würde yranfreich nicht allein einen ähnlichen Vorſchlag 
in einer Gonfereng oder auf einem Gongrefje vertreten, fondern ihn 
auch ald unantaftbar für die Intervention des Audlandes verfüns 
digen. Dem Turiner Eabinet fiche es frei, ein anderes Verfahren 
einzufchlagen; Frankreich aber werde um feinen Preis ſich bazu vers 
ftehen, die Berantwortlichtelt für eine ſolche Lage zu übernehmen. 
Die Depeiche berührt auch die Einverleibung Savoyens und Niza’s, 
die ald eine geographiſche Rothwendigteit für die Sicherheit der 
frangöffchen Grenze dargeftellt wird. Herr Thouvenel jagt, Frank: 
reich werde die Anterefien der Schweiz wahren. Es wolle ben Bes 
wohnern Savoyend feinen Zwang auferlegen und bie Großmächte 
au Ratte ziehen, wenn der geeignete Moment ihm gekommen zu 
fein fcheine. j E 

Unter demſelben Datum hat Herr Thonvenel eine Depeihe an 
den Grafen v. Perſigny in London gerichtet, im welcher die Motive 
der legten Vorſchlaͤge auseinander gejept werden. Nachdem Defier- 
reich die englifhien Borfeläge abgelehnt habe, fei die Regierung des 
Kaiferd Rapolcon in ber Ueberzeugung befejtigt worden, fie fünne 
fih ihrer morallſchen Verantwortlichleit einzig und allein entiebigen, 
wenn das Prinip des allgemeinen Stimmrechtd, auf welchem ihre 
eigene Zegitimität berube, auch die Grundlage der neuen Ordnung 
der Dinge in Jtalien würde, Run babe aber England nicht dazu 
gerathen, und e8 fei nunmehr Sache ber italienijhen Regierungen, 
u entſcheiden, ob nicht eine neue Abftimmung überflüffig ſei. Bei 
B bewandten Umftänden habe die franzöſtſche Regierung geglaubt, 

ie erwähnten Borfchläge machen zu · muͤſſen. R 

Man chert, Piemont babe den Borjchlag angenommen, daß 
in Betreff Toskana's die Frage wegen Annerion oder Trennung eis 
ner —— 11 — werde. 

Die Börfe iſt im fefter mung: 

Aus Turin wid vom heutigen Tage gemeldet, Graf Cavout 
babe in einem an die Vertreter Sarbiniend im Auslande unterm 
20. Febr. gerichteten Rundfchreiben deren Aufmerkſamkeit auf ein 
von Hrn. v. Biffingen an bie öſterreichiſchen Delegationen in Bes 
netien erlaffene® Rundfdreiben gerichtet. Nach jenem Aftenftüde 
Könne Jeder in die DisgiplinsKompagnicen eingeftellt werden, dem 
man nad feinem früheren ober jegigen Benehmen feindjelige Anz 
fhläge gegen die oͤſtertelchiſche Regierung zutrauen loͤnne. Gavour 
bemerft, daß bei der Unbeftimmtheit des Ausbruds die ganze männs 
liche Bevölkerung Benetiend jener Mafregel unterworfen werben 
koͤnne, welche pr militärifche Autorität an die Stelle der gewöhns 
ü Gerichte fepe. EM 

— — verſichert, Cavour habe die frangöfiichen Vor⸗ 
fehläge abgelehnt und erflärt, die Annerion annehmen zu wollen, 
falls Ah die mittelitalieniſchen Voller durch ihre Abftimmung Das 
für entſchieden. (Köln. Ztg.) 

London, 2. Mär. Lord 3. Ruffell deponitt im Unterhaus 
Papiere über den Anfchlug Savohens. (Er kenne, bemerft er, feis 
nen Vertrag bezüglich Savoyens, und könne im Allgemeinen lagen, 
daß England dem Anſchluß nicht zuftiimmen würde, ohne die Mit 
wirfung ber übrigen Großmaͤchte. Er habe keinen Grund zur Ans 
nahme, daß Franfreich unmittelbare Schritte zur Einverleibung Sas 
voyens thun werbe. (A. 3.) 

2ondon, 3. Mär. Unterhaus. Gir Robert Peel findet 
Korb m Erklärungen ungenügend. Wolle Katjer Rapo: 
leon alle Alpenpäffe nebmen, fo Beabhchtigt er bie Ginverleibung 
ohne Rüdfiht auf die Meinung anderer Mächte. Gt. Bright, der 
Preis Sprache tabelt, will Nachricht haben, daß Savoyen den Anz 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


ſchluß wünfhe. Diefe Frage fümmere England nichtd; möge Sa- 
voyen eher zu Grunde gehen, ald daß England in Gonflikt mit 
Franfreih gerathe. = Mainerd (?): Emgland ſei tief intereffirt 
bei der frage; Ken. Brigbtd Motive feien eigenmügig. Kr. Mil 
ned: Savoren wünfche allerdings den Anſchluß, und bie Wichtig: 
keit. der Ftage werde übertrieben. Lord Sohn Ruffell: Heute ver: 
fiherte Graf Perſigny, daß feine Regierung die Großmächte gu be 
fragen beabſichtige. Kaifer Napoleon halte bie Einverleibung für 
nothwendig; er kr anderer Anfiht: - Da aber Europa daruͤber he: 
fragf werde, fo märe jept Meinumgdausdrud des Parlaments ber 
dauerndwerth,. Lord Cowley habe Heute won Hm. dv, Thouvenel 
die Verſicherung erhalten, daß, obgleich in der Thronrede de Kai 
ferd nichts davon erwähnt fei, Ee. Majerät die Mbficht habe, das 
Bolf von Sapoyen zu befragen, und bie Anmerion folle nicht voll 
zogen werden obne beiten Zuftimmung. — Im Oberbaußwer 
den ebenfalld Papiere über Savoyen vorgelegt." (M. 2.) 


z &Getraldepre ine zu Bayreut h am 3. März 1880, 
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Anzeigen. 


Georg N. Leindecker, 
übrmacher, 
berner 5** 


empfiehlt ſein beſt aſſortirtes Lager goldener und 


uhren, nebſt Pariſer S ven (Pendules), 
ner Dalifander, Prise, — — fowie Mufifwerke 
und Spieldofen zur gefälligen Anficht und Abnahme unter Zuſiche 


vung möglichjt billiger Bebienung. 
Berner werben alle vortommenden MM n bereitwilligft 


eparature 
übernommen unb unter Garantie zu den billigiten Preifen be: 
ſtens bejorgt. 
F Bapreutb, im März 1860, 


JACOB WÜRZBURGER SENIOR, 


Maximiliansstrasse Nr. 6, 
empfiehlt sein frisch assortirtes 


Tuch- und Herren-Modewaare 


ef 
unter Zusicherung äusserst billiger Preise, 


Ho.⸗Nr. 155 der E, Regierung gegenüber ift ein fhön meublirs 
tes Zimmer vom 1. April an zu vermietben. 





sehgm 
Dienftag, 6. März. VII Uhr. 


Gedrudt bei Heine. Höreth in Bapreuıh. 


— — — 


Bayreuther Zeitung. See 


Jahrgang 113. 





Gemeinde: Edilt legt das Recht ber un 
guns Yin Nufägigmagung auf — —— —— —6 


m bie Haud ber 
ſpruch srecht und aben daſſelbe ns in ben Laudge⸗ 
meinben mit einer Härte, em traurige Folgen ums veranlaffen, 


entlic zu appelliven, um auf 
ch einer billigen N infor ulauy bes Widerfprudhe- 
* — zu geben. 


chsrecht war ber Geſehgeber offenbar von 
ei, {ir — Women Big 
n even: 
ee - — men eine Ausgleichung zu g 


tuell die en > zu jegen, einer —— 
mb ii Ige deſſen einer Verarmung vor; 2* er 
— — umeblen befeelt und das 


warb feiner Zeit zweifelschne in gutem om und Glauben 


1 at Be 
wer! 
& auf ber anbot — — sch 


e * änden nad ſich zieht, wel 
Es —5 in tigen konnte, Weit anderen —— 
ur bie Vortheile bes rg 
— — und ſcheinbare find; die Nachthelle und 
tagtaͤglich empö- 
rende en 
Fo weber bie "Rebervötterung, noch bie Verarmung fteht 
Eheverboten in irgend einer bireften Beziehung. 
— gg der Bevollerun Mr A nicht von ber 
ber Trauungen sr be prichrlien fegnumgen ab. Der 
tötrieb, welcher in der Natur des Wenfchen Iiegt, 
t nicht vor — ee re Wenn je —X 
—— —* —* ie. gewo —— * 
en er * em 
a — können wir dann eime ſolche wunberglei * 
t von einem Arbeiter verlangen oder von an 
ner, ge keine geijtigen Gemüffe als Erfah zu Gebote ſte 
in bem von ven auf bie Keime der Sinnlichkeit, ja n Itien 
der Rohheit haben wuchern können ? En 
Kann man aber eine jolde En amkeit nicht verlangen 
und Tann beshalb das Geſehz bie elihen Geburten nicht 
und mit weldem echte wird 


verhindern — zu weldem M 
die Geftattung Ir ——S inſegnung verweigert?! 


So wenig gi — 

[m eventuell bie me ber Venölferurg verhüten Tann, ebeus- 
I es vor —* Verarmung. noch mehr. 

upten: baß die Berarmung mit ber Ehe in gar 

feiner direften Berbindung Rede Kay viele Familien 

rg —— en ; viele. 

find wobihabend obwo 

mi Se nn ee ee —* on be en 


——— ſetz Fee rbnung At , 


„da wo Fleif, © a — und 
„Bottvertrauen 
„treten. Da wo Fv* Iq Ber —— 


— und 6 —* ne Be A 


„auch das mit irdiſchen G 
Diefe be Sr und Dee Wahrfeiten finden 
Beftäti und ung von Generation zu Generation, 


weren und verbieten wir 

dann bie Verehelihung, in der * eg Schran⸗ 
fen zu ſthen, während wir uns ja doch gang gut bewußt find, 
baß bie Berarmung durch Ueppigkeit — 5 nder⸗ 
* Verſchwendung und — niemals aber 
* — ——— herv 
Sand ber 


e allwaltenb 
—— be Kine im Tach 


ſchweuderiſcher Frei ebigfei für bie 
Gott follte die Abficht haben; fein Kin Edel er] fe 
ihm zu erfennen und zu preffeh, Berhuhgern zu In! &6 
eine ber Arm des Herm *** Könnte etwa 
in Berlegenheit kommen, * e für diejenigen Beigäpfe, wel 
Ile fe nach Gottes Orbmun verbinden, Brod genug * 
en follte?! Weg mit beſchraͤnkten umd engherzigen 
Weltanſchauung, die wohl bie eines verfnöcherten Geizhaljes 
nicht die einer ne Gefeßgebung fein fan! 
Während nun an auf ber einen Seite ber Nachweis 
or daß unfer Widerjprudysrecht weder bie —Xx Ei 
rten noch die Verarmung berhin ern fann 
ber anderen Seite nicht minder Leicht im bireften — 
er eine on. Reihe von Miftänden au — 
eur ara Auer als deren Anfang juft bie 
—ãeſù Theile nãml die au erehelihen Kinder mit 
einer Härte und Unmenfchlichteit hen he * 19. Jahr⸗ 


für unmöglic, halten ſollte. Die Meinung in 
Deu land hat die Findelhäufer —— = 8 Recht, aber 


—— 





Fenilleton. 


Andrea Delfin, 
Rovelle von Paul Hepfe (Aus der Köln. 3tg.) 
(Bortjegung.) 

Sie trennten fi, und der Alte ſchritt durch dem einfamen Pfei— 
Tergang dem Plah von San Noto zu. Eben verftummte die Mufit 
in der Kirche, und Aller Augen richteten ſich auf die Kanzel, bie ein 
fdmerweißer Priefter, ber päpftliche Nuntius, af zwei jüngere Geift: 
liche geftüßt, mühfam beftieg, um zu dem verfammelten Adel unb Bolt 
Benebigs zu reden. Kein regte ſich mebr; bie ſchwache Stimme 
bed Greifes begann, weit vernehmlich, das Gebet, baß der Herr in 
Gnaden herabfehen und aus bem Schatz feiner ewigen Weisheit und 
Barmherzigkeit ben befümmerten Geiftern Troft und Erleuchtung ſpen—⸗ 
ben möge, bad Dunkel erhellen, weldes Schuld und Argliſt dem Huge 
des irdiſchen Gerichts entziehe, und bie Werke ber Finfternig gu Schan⸗ 
den machen wolle, 

Das Amen war kaum verhallt, fo erhob fi von bem Portale 
ber ein murmelnbes Geraͤuſch und pflanzte ſich blitſchnell durch bas 
Schiff der Kirche fort und ließ bis zu ben ‚Eigen ber Nobili hinan, 
fo daß im Nu bie ungeheure Verfammlung wie ein aufgewüßlter See 
ſchwankte und branbete. Alle fpähten, im erſten Moment rathlos, 


nad ber Stelle hin, von welcher ber Blitz bes Schredens eingeſchla⸗ 
gen hatte. Man ſah jet durch das Hauptportal Fackeln in Haft über 
den dunkeln Pla irren und während Alles athemlos binaushordte, 
erſcholl plöglih von vielen Stimmen der Ruf in die Kirche hinein: 
Mörder! Mörber! Nette fih, wer kann! 

Ein beifpiellofer Aufruhr, eine Verwirrung, wie wenn bas Ge: 
wölbe der Kirche jählings den Einſturz brobe, folgte auf diefen Ruf. 
Volt und Patrizier, Geijtlihe und Laien, die Sänger oben vom Eher, 
die Wächter des Katafalls, Männer und Frauen brängten ſich blind: 
lings den Musgängen zu, und nur ber Greis auf ber Kanzel broben 
ſah mit unerkäittertiier Würde auf das angftvolle Gewimmel herab, 
und verließ feinen Sitz erft, als nur noch das ſchwarze Gerüft in- 
mitten der leeren Kirche ihn an das Wort mahnte, bas ihm fo plötz⸗ 
lich abgeſchnitten worden war, 

Draußen aber mälzte fi bie entjegte Menge nach einem Punkt, 
wo einige Fadeln mühſam mit Wind und Regen kämpften. Die Sir: 
ven, bie unter der Führung bes Großfapitäns beim erften Aufzucken 
bed Ereigniſſes an jene Stelle geeilt waren, hatten einen regungslo⸗ 
fen Körper im Dunkel der Seitengaſſe gefunden, dem noch immer 
das Blut aus ber Seite ſtrömte. As bie Fackeln herbeiklamen, ſah 
man einen Dolch mit frählernem Kreuzgriff in der Wunde ſteden und 


— — — 
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Ei 










— begründen dürfen, fo mäffen fie ihre. 
en 


ud ic ——— Denfgen bu Die Stoft 
1 en. 
Wenn e —S ie - rg nicht To ie 


tliebe erwärs 
m Fey —2— * 
ber: leiblichen Mutter, die (ſobald es ihre Kräfte geftatten 

—8 Berdienfte leer nachgehen muß, wenn: fie nicht 


i 
KR DE TE er 
en 


auch 
ber. Praxis kommen. nicht ſelten (obwohl die 
> I Kinder dem W 
ahnen, Derpen * 


n 


' g 3 aublungen überliefert ift; 
und.baf eim foldes Kind bejtchlen felbjt um bas Iete, was es in 
ettelaemuthncch beſaß, beftohlen, nämlich um bie Sorg⸗ 
Ulles und Jedes entbehren muß, was 


nbe 
entzogen wirb, was bleibt dann — das hilfloſe Kind übrig? 


en, ohne je Mutter 
I efannt-unb ohne je wieder lichen asiernt au haben, 
r 


Cultur 
des underte zunehmende Be und laſſen dennech 
fraft Sa erer — Demoraliſttationomittel Klier bas 
an verberblichen Folgen in ber Geſchichte feines Gleichen ſucht !!! — 
(Fertjegung folgt.) 
Deutſchlandb. 

Münden, 3. März. Herr proteſt. Defan Maier machte bei 
ber DO ug des Generald Grafen v. Dienburg —— 
nachſtthende die Leichenfeiet betteffende teſtamentatiſche Berfügung 
bes Verlebten befannt: „Sein Begängniß ſoll einfach und fchlicht, 
wie das eines Privarmannes abgehalten werden. Sein Grab foll 
fein Monument ſchmücken, fondern bloß eine Tafel zeige feinen Namen 
an. Die Rebe des Priefterd ſei möglichft kutz md ohne Lob. auf 
ihn. Aus feinem Le 

‚iept folgen laſſen: von Dienburg wurde ben 15. Juli 1782 

oren. 1796 trat er im die —— Armee als Volon⸗ 
tair ein, avancirte bis zum Praͤſidenten des General-Auditoriats 
und Kommandanten des erſten Infanterie-Regiments. Gr hatte 
ſechs Feldzüge und viele Schlachten mitgemacht, , mehrere Orden 
empfangen, unter andern 1809 ben Mars{ofephd+ Orten. 1851 
rourde er General der Infanterie in Dieponibilität. 1808 hatte 
er ſich mit Julie v. Normann vermählt und vier Söhne und drei 


las bie eingegrabenen Worte: „Teb allen Staats-Inquiſitoren!“, bie 
durch die entſetzte Menge halblaut von Mund zu Mund gingen. 

Der erfte Stoß eines Erdbebens, obwohl die Mahnung furcht⸗ 
bar ift, daß man auf vulkaniſchem Boden ftehe, erſchüttert die Gemüt: 
ther noch nicht in ben Tiefen. In den Screen mifcht ſich zu leb⸗ 
baft Ueberrafhung und Befremden, ja, wo die Wirkungen nicht allzu 
fühlbar bleiben, find die Menſchen, bie raſch wieber ind Gleichgewicht 
äurüdftreben, gern geneigt, um ihrer Rube willen Lieber an eine Ein: 
mentäufhung zu glauben, Erjt bie Wiederholung des Berberblichen, 
Unabwenbbaren und Erbarmungslofen wiberlegt jeben Glauben an ei: 
nen Jrrthum, jede Hoffnung, dag mur zufällige Umftände das Ereige 
niß —— haben möchten. Die Wiederkehr der Gefahr verewigt 
die Furcht und beutet auf eine unabſehliche Reihe von Schreckniſſen 
hinaus, gegen bie weber Muth noch Feigheit den geriugſten Schuß 


— koͤnnen. 

ne ähnliche Wirkung Übte in Venebig die Kunde von dem zwei⸗ 
ten mögberifden Anfall gegen einen Staats: nquifitor aus. Denn 
daß der Verwundete nichts Geringered war, hatten die Eingeweihten 
nicht zu verheimlichen vermocht. Niemand konnte fie verhehlen, baf 
die Kühnheit, mit ber biefer zweite Schlag geführt worden war, burd) 
das Gelingen ber That nur neu angefpormt und zum Weiterfdreiten 
auf ber Bahn der Gewalt ermuntert werden mußte, Zwar hatte bie: 
ſes Mal ber Dolch, durch ein ſeidenes Unterfleit abgelenkt, has Opfer 

x 






n „Stile, ein Se * —* A 
tı% sanken ückes mit aller mfudyt entgegengebartt. Drei 
ae war er ein treuer Diener, tiefe Relinicktät war feine Ber 


fol nur jo viel’ veröffentlicht werden, als 


n 4 
an 


3 den 20. Der. te 
iejem 





gefeiert, und. b 


leiterin durch fein Leben, Näcjtenliebe, Beiheidenbeit und Eins 
hndıhrit der Schmud ſeines Dafeins. Meloenfelt mb Ein 
Aus Münden, 1. März, fhreibt man der „PBiäl. ri 


„Der bier bei feinen hohen Verwandten vweripeilende Großherzog 
Geſand⸗ 


ar —— Di ———— 
en am kaiſ. fran en Hofe, heute ſi Ida 
daß Napo ung —8 F er 


om. die 
mit *8 von Parma werde begnügen muͤſſen, während Mo: 
bena am den jungen Hergog von Parma — nicht ferner unter⸗ 
füge, und auch nicht länger auf gängliche Bejeitigung der Hertſchaft 
des Papfted in der Romagna beftehe.” nfoweit diefe Mittheilung 
von dem befannten Inhalt der Thronrede abweicht, beruht fie ohne 
Zweifel auf Ierthum. 
Münden, 4. März. Wie man vernimmt, ift das am nord⸗ 

öftlichen Ende des Genferſee's gelegene, wegen der Schönheit und 

roßartigfeit der Natur umd der Milde des Klima's befannte Mon-⸗ 
treur auf den Rath der Wergte von Sr. Maj. dem König. auser: 
ehen worden, um bort bie erjten Wochen bes miebererwachenden 

cühling® zugubringen. Die Abreife Dahier würde alsbald erfolgen. 
— Nach era allerhöcyiter Genehmigung hat das bier zur Samımz 
fung von ee für Arndis Denkmal zufammengetretene Go- 
mite nun einen in ſehr woürbiger und warmer Sprache gefaßten 
Öffentlichen Aufruf an die Bürger und Einwohner Mündens für 
—* „wahthaft nationale Sache“ un Des guten Erfolges 
L 3.) 


Aus den Geichäftslofalitäten der DOftbabnbireftion find wid 
tige Schriftftüde, nämlich die Abrehnmgsverhandlungen über mehs 
tere Eijenbahnloofe abhanden gefommen. Wer biefelben zurü 
oder deren Wicbererlangen emuirken kann, erhält eine Belohnung 
von 300 fl. (Bayer. bb.) 

Er. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
8. Febr. dem Schuliehrer &. DObermaier in Kirchdorf in Rückſicht 
auf. feine Sojährigen mit Eifer und Treue weleifteten Dienfte bie 
Ehrenmünze bes f. LubwigdsOrbens zu verleihen; unterm 2. Mär 
den Appellationdgerichtd » Sekretär J Unterberger in Amberg 
w zurücgelegten 70. Lebensjahres auf fein allerunterthänigftes 
Anfuchen nah $ 22 lit. C der IX. Verſaſſungs-Beilage unter Ans 
erfennung feiner langjährigen, treuen und erfprieflichen Dienftesleis 
ftung in den wohlverdienten Rubeftand treten zu laffen; den Appels 
lationsgericht# = Sekretär 3. Laue rer in Bamberg an bad Appels 
lationsgericht der Oberpfalz und von Regensburg feinem allerunters 


nicht ſogleich töblich getroffen. Mber die Munde gefährbete dennoch 
das Leben und verurfachte jedenfalls einen Stillſtand in ber Thätige 
keit bes geheimen Tribunal, das ohne Einſtimmigkeit feiner drei Mit: 
lieber keinen Spruch thun burfte. Seine Herrfhaft war alfo für 
den Augenblick gelähmt, und, was wichtiger war, das undurchdrungene 
Geheimniß, in das ſich die feindliche Macht hüllte, zerſtörte den Glau⸗ 
ben an bie Allwiffenheit und Allmacht bes Triumvirats unb mußte 
zulegt das Gelbftvertrauen und die rückſichtsloſe Energie jeiner Mit 
glieder untergraben. 

Denn welche Mapregeln der Vorſicht blieben noch übrig und welde 
Mittel geheimer Nachſorſchung waren noch unerjhöpit? Hatte mar 
nicht über bie Neuwahl des dritten Inquifitors im Rath ber Zehn 
ſich gegenfeitig das tiefite Stillſchweigen mit ſchweremn Eide angelobt? 
unb dennoch war wenige Tage nachher der Schlag fo ſicher, jo wie 
vom Himmel herab gerade auf ben MNeugewählten gefallen. Mit args 
wöhntjchen Bliden ſah Jeber den Anderen an. Der Gebanfe brängte 
ſich auf, baf im Schooße ber Machthaber ſelbſt der Verrath nifte, daß 
die Thrannen ſelbſtinbrderiſch Hand an ihre Herrihaft gelegt hätten, 
Man verhaftete ben Sekretär ber Inquifition, ber wit dem Verwun—⸗ 
beten bie lebten Worte kurz vor bem Ueberfall gefprodyen hatte, Er 
wurbe peinlid, Gefragt und mit graufamem Tode bebroht. Huch das 


mar 
(dortſehung folgt.) 


thäntäften. Anſuchen entiprechend zu verſezenz zum Sefrefär- des 
Appellationdgerichts von Oberfranfen den Sekretär des Beziksge⸗ 
richtd Bamberg, A. Primbs, gu befördern, und zum Sefretär des 
Bezirfögerichtö Bamberg den Aeceſſiſten des Bezirfögerihtd Nuͤrn⸗ 
berg, H. Weingärtmer, in proviloriicher Eigenſchaft zu ernennen; 
vom-46: Mär an-den Landgerichtödiener B. Alüspries in Rot: 
tenburg, wegen nachgewieſenet unpticndunfählgit, gemäß $. 22 
it. D der IX. VerfalfungsBeildge‘ für inmer in den Ruheftand 
treten zu laffen; als erichtäbiener von Rottenburg den Gerichts— 
diener 8. Trautner-von MWolfiteim in Niederbayern, feiner Bitte 
emäß, zu berufen, und zum Gerichtsdiener des Landgerichts Wolf: 
ftein,, in proviforifcher Gigenihaft ‚den Gerichtödienerägehilfen F. 
TSauter don Dingolfing zu ernennen. Die katholiſche Piarrei 
Baunach, Log. al Namens, sijt mit einem Reinertrage von 988 f. 
6} fr. und die, fatholiiche Pjatrei Pürten, Eg. Mühldorf, mit 
einem folhen. son 840 fl. 124 fr. in Erledigung gekommen. 

Stuttgart, 1. Mi Dem Vernehmen nach bat fi Spis 
talverwalter Wilde, der an der Epige des humanen Unternehmens 
fteht, das die Erbauung von 40 Arbeiterwohnungen beabfichtigt, 
mit der hiefigen „Baufabrif‘" in Verbindung gefeßt Diefelbe will 
ein: Haus mit zwei Meinen Famillenwohnungen, beftchend auß cis 
nem nimmer, einer Schlafftube, Küche und Zubehör, für 1750 fl. 
herftellen. Da num die Aftie, die 100 fl beträgt, mit 4 Prozent 
verginft und aus dem Mehrertrag der Mierhzinfe die Schuld allmäs 
lig getilgt werben fell, fo ift die Kalkulation eine günftige. Der 
Mietbzind wird nicht mehr ala 60 fl. für eine gefunde und verhält: 
nifmäßig bequeme Wohnung betragen. Außer ben 30 billigeren 
Wohnungen zu dem ebenygenannten Miethzins jollen auch noch 10 
etwas fomfortablere und theurere eingerichtet werben, Daß dies 
wohlthaͤtige Unternehmen, das früher jchon oft verfucht, aber immer 
wieder aud Mangel an Betheiligung oder wegen hemmender Baus 
polizeivorichriften, die einen wohlfeiſen und doch fihern Bau er- 

werten, zurückgelegt wurde, diesmal wirflich zur Ausführung 
fommt, daran ift nicht mehr zu zweifeln. 90 und mehr Aktien find 
jept ſchon in ber furgen Zeit nach der Beröffentlihung bes Planes 
unterzeichnet. Den Bauplag liefert um billigen Preis die Stiftunges 
behörde von dem Grundeigenthum der biefigen Stiftungen. u Bes 
treff der Baumorfchriiten bofft man, werben bie Gemeindebehörden, 
wie die ded Staats, um jo mehr ein billige® Einfchen haben, als 
die Frage eine brennende ift. Fortwährend müffen unbemittelte Fa: 
milien, die bei der herrichenden Wohnungsnorh fein Unterfommen 
nden, in den Räumen des Bürgerfpitals, die doch gewiß zu bies 
Im Zwecke zunächſt nicht da find, untergebracht werben. In bie 
em Augenblick foll dies mit 17 Familien der Fall fein. 

Wien, 2. Mär. In einer Brodüre „Ein Wort für Deftere 
reich“ macht Herr von Walterskirchen hinſichtlich der inneren Politif 
folgende Vorfchläge: Der Verſuch, das nichtdeutſche Defterreich zu 
germanifiren, wäre ein Unrecht und ein Fehler zugleich «weil eine 
Unmöglichkeit); jede von Diefer Tendenz ausgehende Gentralifation 
fei baber zu vermeiden. Doc; entwidelt der Verfaſſer feine Ges 
danken in dleſer Richtung nicht näher. Er empfiehlt ſodann die 
baldige —— der Landesvertretungen und des aus ihrer Mitte 
hervorgehenden Reichſrathes. Bis diefe Znftitutionen geſchaffen 
feien, möge jeder bedeutende gefepgebende Akt, namentlich auch die 
Gemendegefeggebung fuspendirt werden. Die erfte Thätigfeit ber 
Zandesvertretungen fei die Wahl ber aus ihrer Mitte zum Reiches 
rath au entjendenden Mitglieder. Die erſte Aufgabe des Reidys- 
rathes fei, gemeinfchaftlich' mit der Staats-Regierung den Witlungs: 
freis ber Landes Berfmmmlungen näher zu beftimmen. Dem Reichs⸗ 
rath fomme jedenfalls das Recht der Steuerbewilligung zu; die 
Minifter feien ihm verantwortlich; die Landtage wünſcht ber Ber: 
faffer zuſammengeſetzt aus Vertreiern des Grundbefipes, wo bei 
den Wahlen eine befondere einflufreiche Stellung dem „großen‘ 
Grumdbefig zugedacht If, aus Vertretern der Induſtrie und tes 

anbeld, gewählt von den Gewerbes und KHandelöfammern, aus 
Vertretern der Univerfitäten, gewählt unter Mitwirlung wiſſenſchaft⸗ 
licher Bereine. Much im Reichörathe fcheint (der Ausdruck ift uns 
beutlih) dem großen @rundbejig und ten vormaligen Zandftänden 
eine eigene Repräfentation zugedacht zu fein. Ein anfehnlicher Theil 
biefer Körperfhaft foll aus Fatferliher Ernennung hervorgehen. — 
Zur Ordnung der finanzen fordert Here v. Walterslirchen für's 
Erſte; Herabjegung des Mifitärbubgets auf bie Hälfte, und fodann 
eine Kopffteuer von jährlih 52 Millionen, ausſchileßlich für ben 
Zwed der Schulbentilgung. Das Reich werde dieſe Steuer bereits 
willig aufbringen, wenn e8 durch gute Inſtitutionen zufriedenge⸗ 
Er und einer gewiffenhaften Verwendung fiher fei. Endlich Ges 
häftssereinfahung in allen Zweigen der Verwaltung, aber nicht 
Beamtenreduͤltion auf bem trügerijhen Wege, daß man die Ges 
meinde mit Stantögefhäften überladet und den Staatäfädel auf 
Koften des Gemeindefädteld erleichtert. (Rat-Btg-) 


Die hlet an Deyutatlvn der Peſter Judengemelnde 
hat heute dem Kaiſet eine Dankadreffe für die ben Iſtacilten bes’ 
willigte Real: Befigfähigfeit überreicht. Die Mitglieder der Deputas 
tim, 28 din der Zahl, haben hler ein Bamfett gegeben und cine 
Summe von 10,000 fl zu verfehiedenen wohlthätigen Zwecken ohne 
fonfejftonellen Unterfchied gewidmet, alu 
Der Enthebung des Detegaten vor Venedig von feinem 
Poften ift jene des Delegaten von Mantua gefolgt und dürften 
bei ber bevorftehenden Verelſung der Provinzen durch den Statt 
halter v. u noch weitere derartige Maßnahmen erfolgen. 
— Die zur Verhinderung von —— aus reiner Nothwehr 
—— Maßtegeln außerordentlicher Strenge in Venetien be— 
chtanten ſich nach der „‚Trieft. Itg.“ auf folgende: Genaue Uebers 
wachung der Grenze — Beauffichtigung des Ftemdenverkehrrs — 
Verhaͤngung ded Standrechts gegen die Verbrechen ber Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die Macht des Staats und Internirung einiger notoris 
ſchet Wühler nad im Zunern, der Monarchie gelegenen Feſtungen. 
ac nd len 

ondon, 29. r. glaube Ihnen, ſchreibt ein Kors 
reſpondent der „Sütd. Ztg.”, folgende Thatfachen ala ber Bahıs, 
heit enffptechend verbürgen zu fönnen. Der öfterreichifche Befandte 
hatte kutz mach der Veröffentlichung der Nachricht in Bezug auf 
den Bertrag zwifhen Deftereeich und Rufland eine Zufammenfunft 
mit Lord John Ruffell. Graf Apponyi ftellte dieſe Nachricht auf 
das Entjhiedenfte in Abrede und erflärte, daß fein folcher Vertrag 
Dt: und daß Defterceich zu ſeht mit Fragen der inneren Politik 
beſchaͤftigt ſei, als daß es fich auf irgend eine Weiſe in ragen 
der auswärtigen Berhältniffe, wenn diejelben nicht direkt feine eiges 
nen Intereſſen berühren, milden finne. Dagegen, fügte Graf Aps 
ponyi hinzu, babe Deſterreich eingefehen: dap ihm die Weftmächte 
feine Neutralität während bes legten Krieges in der Krim durde 
aus nicht angerechnet haben, und obwohl es ſich durch feinen Ver— 
trag am Rußland gebunden habe, jo fei ed dennoch entſchloſſen, 
fid) in Zukunft der ruſſiſchen Politit im Often nicht mehr zu widers 
fegen und namentlich; nicht mehr gegen die Vereinigung der Dos 
naufürftenthümer au protefliren. Die öfterreichifchen Angelegenheis 
ten in Bezug auf ftallenifche Polltit fiehen feit einigen Tagen etwas 
günftäger, fonft würde auch der oͤſterreichiſche Geſandte dieſe Sprache 
nicht geführt haben. Biele Umftände haben dann beigetragen, die 
Biener Politit, welche gegen die Einverleibung von Sentralitalien 
mit Piemont gerichtet ift, zu unterftügen. Preußen und Rußland 
haben in Zurin Ar diefe Einverleibung Vorftellungen gemacht. 
Hätte Napoleon jelbft, der durch die Abtretung von Savoyen ſich 
erfaufen laffen wollte, nicht Monate lang abfichtlich die Kriſis in 
Bentralitalien erhalten, fo wäre Die Annerion längft ein fait a0- 
compli geworben, das Europa anerfannt hätte. Sept ftehen bie 
Dinge fo fomplizirt wie möglid, und am Borabende der Wahlen, 
weldye die Ginverleibung realifiren follten, wird Sardinien durch 
die von Rußland, zn und SFranfreih erhobenen Elnwendun⸗ 
gen gebemüthigt. enn es iſt gewiß, daß auch Frankreich ſich 
in den legten Tagen gegen bie Einverleibung Toskana's mit Pie 
mont ausgeſprochen bat, Sch höre aus ficherer Quelle, daß 
Franfreih dem König von Sardinien vorgefiellt hat, daß Preu- 
fen, Rupland und DOefterreih nie förmlich den Anflug von 
Zentralitalien an Piemont anerkennen und dadurch ein Zuftand 
von Gefahren und Ungewißheiten erzeugt werden würde. Dages 
gen verfpricht FFranfreih, im Auslande feinen Einfluß dahin zu 
verwenden, daß die Mächte den Anflug von Parma, Piacenza 
und Modena an Piemont anerfenmen und zwar von dem Stand- 
punfte firategifher Rothwendigkeit, da doch einmal der Stanbpunft 
ter Anerfennung der Volksſorveränität der Diplomatie des öfte 
lien Europa’s fremd iſt. Wenn Piemont diefen Antrag Napo— 
leon® annimmt, fo würde die von and beantragte &on - 
u Stande lommen. Es dürfte Niemanden überrafhen, wenn bie 
ranzöflfichen Truppen binnen Kurzem Mailand verlaffen und nad 
Bologna und Florenz gehen follten, angeblich um während ber 
Abftimmung die Unabhängigkeit des Votums zu befhügen und Uns 
ruhen zu verhindern, in Wahrheit aber, um eine Demonftration 
gegen die Annezion zu machen. Die englifhe Regierung iſt von 
diefer neueften Schwenfung der Politit Napoleons unterrichtet und 
dephalb iſt eine Heine Spaltung zwiſchen ben beiden Kabineten eins 
getreten, bie ihrem Nachball in den geftern Nachtd im Unterhaufe 
gehaltenen Reben Korb Ruſſell's und Korb Grey's gefunden hat. 
Lord Kohn ſprach fo Falt und beißend in Bezug auf bie jegige Po— 
litik des — Napolcon in Itallen, daß Jedermann überraſcht 
war und heute fogar bie Times die Sptache des Minifterd tadelt, 
weil man ja wegen ber frangöſiſchen —— in Italien doch 
nicht Krieg beginnen werde und ed db überflüffig fel, eine ſolche 
Sprade zu führen. Allein unfere ifter wien, wie fehr es 
nothwendig ift, fi ber Ration gegenüber als unabhängig von dem 


Einfluffe Rapoleons zu zeigen, und eben darum vernachläffigen fie 
ed nicht, ihre Dppofition gegen die neuefte Politit Rapoleond in 
Stalien offen rn 
Rondon, 3. Mär Mit Berug auf die geftrige Unterhaude 
Debatte bemerft die Times: „Sowohl Lord John Ruffell, wie Lord 
Imerfton wurden geitern Abenbä aufgefordert, etiwad über den 
d der Angelegenheiten Italiens zu jagen. Ürfterer fprach wie 
pam. der einen harten inneren Kampf ni beftehen hat pwiſchen 
, was er feinen Uebergeugungen fhuldel, und zwifchen der Ach⸗ 
tung vor einem großen Bundeögenofien. Die vorige Radıt vers 
nn ung bioß bi8 an die Schweile diefer nur zu ernfthaften 
ge zu bringen. Korb John Ruſſell konnte nur gegen die Sprade 
eined Freundes von Birmingham (Bright) und bie Handlungen 
unfered frangöfiihen Bundesgenoſſen proteftiren. Wenn die That 
vollbracht ijt, wird das Haus wahrfcheinläch tiefer auf bie Frage 
eingehen, ob fie hätte gethan werben follen oder nicht.‘ (Köln. 3.) 
Sranfreid. 
Paris, 3. Mär. Der Moniteur bringt heute ben Wortlaut 
ier Depelchen , welche ber Minifter der auswärtigen Angelegens 
iten, Ihouvenel, an die franzöflihen Geſandten in Turin und in 
Sonden , Baron von Talleyrand und Graf Perfigny, gerichtet hat. 
— Die orientaliihe Frage wird von Paris aus fehr ftarf betont. 
ze. veröffentlicht ein gewöhnlich wohl unterrichtetes Blatt einige 
ndeutungen darüber. Denfelben zufolge würde Rußland das 
warze Meer, und Oefterreich bie weſtüchen Küften des adriatis 
hen Meeres, Bosnien und die Herzegowina erhalten. Der König 
Dtto würde nach Konftantinopel verfeßt werben. Was Frantrelch 
und England zugeihlagen soerden wird, darüber weiß das erwähnte 
Blatt nichts, deutet aber an, daß die heiligen Orte, Aeghpten, Trl⸗ 
poli® und Tunis noch übrig blieben. Dieſe Projekte And nut des⸗ 
halb von Bebeutung, weil fie bewelſen, mit welchen Ideen man 
bier ſchwanger geht. 


ZEhermometer- umd Barometer, Stand in Bayreuth. . 
(Höhe Über der Merresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
, . R. cirt. 

März (Iabresmittel = -+- 69,29.) TREE er ang + PER N 
1860, | Meonatsmittet = — 29,47.) Monatsmittel =. 323487.) 


Grüße | 12 Uprj 6 Ur | 6 Uhr [12 Upr| 6 Ubr 
Morgens.| Mittage. Abende. Morgens, Mittags. | Abends. 
5 FO +2 + 09,7 1321,16 132219] 322,74 
Wind mb. Witterung. — Bemerkungen. 
ME, NE — Beredt, Schnee (Ic",A auf ben 0"). 
Höcfte Temperatur: 429,0. 
In der Nacht: Niederſie Temperatur: — 0,6. 
Am 6. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 0,0, 
ter: 324,88, 


Fremden: Anzgeige 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: H. Kalifh von Berlin, &. Kalb 
von Rürnberg, Soringer von Apolda, Kora von Wien, Bierbaum von Prag, 
Großmann von Dredden, Buchheim von Bonn, Göbel von Nürnberg, Beer 
von Frankfurt, Dpvenbeimer von Burgkundftadt, Krauß von Berlin, Hol 
Jinger von Wien, Steinbach vom Düfjeldorf, Wurfter von Euremburg, öb« 
— N Braunfchweig, Frank von Homburg; Frank, Pferbehändler von 

enflein. . 

Goldener Anker: HH. Kaufl.: Brachheimer von Forchheim, Schmidt 
von Fafloldsbof, Sogar! von Regensburg, Riappenbadı von u Baͤt · 
mann von Fürth, Reuthet von Edin a. R., Denfel von Berlin, Schmibt 
von Mürnberg; Mandelbaum, Fabrikant von Münden ; Kıng, Jagenieur 
von Ehemnig; Schindler, Babrifant von Dredden. 


| 


Thermometer | 
nach Reaumur. 











Barome⸗ 





Bekanntmachunung . 

Im diesortiger Strafanſtalt werben alle Sorten Leinen und Du 
mafte, Tafeltlichet, Handtücher, Servietten, Side ohne Naht, euer: 
fprigenfhläudge, deuertimer u. a. zu billigen Preifen und in befter 
Qualität gefertigt und zur geneigten Abnahine empfohlen. 

St. Georgen, ben 3. März 1860. 
Königliche Strafhaus » Infpektion. 
Herzinger. 
Betanntmwahung. 
ir die Hiefige Irrenanftalt werben zur Lieferung pro 1888 
eich Waldfceitgotzes —— den in Alforb gegeben 
meiden ) enigſtnehmen in o e 

An lieferungsluſtige Verkäufer en Einlabung, fd em 

prittwoh den 14. März c., Vormittags 10 Uhr 


Brrammortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 





— —— — — — 


in - Irrenanſtalt dahier eimzufinden, um ihre Angebote aufnehmen 
zu können. 
St. Georgen, am 2. März 1860. 
Verwaltung der königl. Irrenanſtalt. 
Dr. Engelmann. SHilbebranbt; 


Anzeigen. 


fiederkran;. 
Mittwoch am 7. März: 


Mufitalifche Abendunterhaltung 
im Gasthofe zur geldenen Senne 
vom Mufitdireftor &. Geißer. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Entree 12 fr. a Verfon. 


Der Borftand 


— — — 


Nachruf. 

Unvermuthet ſchnell ſchied heute Herr Pfarrverweſer H. Dietes 
rich nach nicht ganz zweiſaͤhrigem Wirken aus unſerer Pfarrgemeinde. 

Biel, viel haben wir an ihm verloren; barum fließen ibm auch 
viel Thrinen der Liebe und bes Dankes nach von Groß und Sein. 

Freubig mallte unfere Kirchengemeinde in's Haus bes Herrh, feine 
gebiegenen Kangelvertrige zu bören, und unter feiner Amtsführung 
bat fih ber Kärchenbeſuch bier mehr und mehr neboben. j 

Aber nicht allein im Amte war er uns viel, ſondern and, außer: 
dem. Seine Yiebe und Freundlichkeit, fein mit chriftlich fchonenber 
Milde gepaarter Ernft, feine unübertreffliche Herzenegüte hatten ihm 
Aler Herzen gewonnen, Darum hat er aud viel Segen gewirkt 
und feiner Saat werben bie Früchte nicht ausbleiben. 

„Siehe, wie bat er und doch fo lieb gehabt!” riefen weinend 
unjere Kinder ihm mach, bie fo gerne um ihn waren, — und viel 
Thraͤnen der Armuth, bie er im. Verborgenen getrodnet, rufen ibm 
nad, was Matth. 25, 40 geichrieben ſtehet. 

Darum: Tanfend Dank ihm, bem treuen Knecht bes Herrn. 
Gottes Segen fei mit ihm! 

Mir werben ibn nie vergejien, denn feinen Namen hat bie Liebe 
in unfere Herzen gefchrieben. 

Markt Wirdberg, den 29. Februar 1860, 
Die Kirchengemeinde. 


En a a — 
' Zur Beachtung. 
Hus der Verfiherung bes Lebens kann Jedermann dem erſprieß⸗ 
lichſten Nuhen ziehen, ganz bejonders aber eignet ſich diefelbe für alle 
biejenigen Perjonen, welde von einem feſten Gebalte, ober von ihrer 
Hände Arbeit zu leben angewiefen find und nur Kleine Erſparniſſe 
erübrigen können. 

Wenn biefe Erfparniffe zu ber Prämienzahlung einer Lebensver⸗ 
fijerungss Polige verwendet werben, jo gewinnt ber Verfiherte bie 
Beruhigung, daß nach feinem frühen ober fpäteren Abjterben das volle 
Kapital ausgezahft wird, welches nad) und mad ſelbſt zu erſparen 
unmöglich ift. 

Es reiht aus, mehrere Hundert Thaler zu verfihern, wenn auch 
täglich nur ein Groſchen zurüdgelegt werben kann. 

Sehe weitere Auskunft gibt unentgelblich bie Agentur ber 
Rebensnerficherungs:Gefellichaft zu Leipzig. 

In Bayreuth Wilhelm Schüler. 


Doppeltes 66er Waſſerglas kei 
Johaun Semmelmann. 

Ein Pond ift zu verkaufen. Das Nähere im ber Erpebition 
der Bayreuther Zeitung. 

Friie eingemanpter Oftinbifcher g wer ijt wieder ange⸗ 
kommen bei u. — Gonbiter. 
—gim Dienflag den 13. März 1. Jo früb 9 Uhr, werten in 
Nenenplos Haus: Nr. 4: 6 Erde Bieh, eine große Quantität 
gute® Heu und langes Stroß und verfehiebene Haudgeräthe 
an bie Meiftbietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen find. 

Im Haufe Nr. 550 im ber Kulmbaderitraße ift ein Quartier 
mit Laden zu vermiethen, fobann über eine Treppe ein Quartier mit 
2 Zimmern und Stubenfammer, fowie verfperrtem Hausplatz. Nähe: 
red bei Bädermeifter Amos. 


— — — 


— Sonntag ſa warges Saubchen gefunden und Tann 
gegen Erfah * Infertiond:Gebühren De an werben. 


Gedrudt bei Seine, Hörerh in Bayreuth. 
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Weber Hnfitiguatung und Berebelichung auf 
Zobnerwerb. (Fertſetzung.) 
Ganz ohne Theilnahme und ohne Liebe kann kein Meuſch leben, 
je wen, * Fo he Liebe bedarf aber ber 
enfch in feiner erften —* — 
fo find ihm bie Arterien der Anlichen — 
er kraͤnkeit und ſiecht dahin, gleich dem Baum * den Belegen: 
den und wird ein Kruppel an Leib und Seele. Solche — 
wachſen Tauſende auf und zeugen auf's Neue Kinder. Ach fie 
—— —— nie rg und find auch jegt unfähig, beim eige: 
inde Mitgefühl 3 enten. So entartet das menſchliche 
— t zu Geſchlecht und wird enb⸗ 


=. unb mehr — 
—* Ausbund von Rohheit und ülberung. Und wir wun⸗ 
je und, wenn bei jeber Gelegenheit bie Rohheit bes Pübels in 


Saeupit ichfeit offenbar wird! Hat unfere Gefeßgebung nicht 
Mi. den —— bazu gelegt ?! — 

Uber ach, die Öffentlihe Etimme erhebt ſich nicht ws enug 
dagegen und zu Wenige find derer, bie zur Abhil ri 
benn es hanbelt —— nur Kalte au ercheile Stinder die 
wohl bas vierte halten jollen, —— wenn & 
ber heiligften —— * denn ache hätten, ihre Eltern, ihre 
Bormünder und ihre Mitmenſ verwünfchen. 

Kind ber ihm von Natur zuges 
Familie entrijlen wird, jo muß aud) die Mutter den Ans 


Sowie aber das aufereheliche 
ee Kindes entbehren. Und wahrlich, biefe Unnatur ift 
feine Kleinigleit! doch die Mütter auf dem saw 
rund, um welchen Preis ihre Säuglinge feil find t benn 
eiwa nur bie reihe Mutter ihr Kind? Hat nicht eine allweiſe 
Gottheit Mutterliebe in alle —— gelegt! Die Hündin 
wird zur Hyäne, wenn man wer Jungen w nahe kommt; bie 

e und iſame Henne wird — A entihloffen, wenn 

ihre Küchlein bedroht ficht, und Fr — ſollte er 
Stein fein? Das Herz ber menſchliche tier follte 


bluten, w fie ihren Liebling fremden eng überlafjen br r 
weil es eben ber Gemeinde nicht beliebt, die heiligften Rechie 
der Natur zu refpektiren, well es eben — Dank unferem Wider 


— M ttet iſt, für Weib und 
Rind einen Yanslgen Heezb je gründen und vchtmäßg für fe 


zu ai ! 

Geduld, entgegnet man und, es 5 fo gar a ee night, 

denn ee ſich ja an Ulles gewöb nen. — 
nur das erjte das Loos ber tter entjeglich, nur —* 
erſte Mal bricht * r — entzwei, nur das erjte al braucht 
> u —— tur auch ſie mit einem zen 
{dent — Pur og; geht es immer leich: 
ter, fie gewöhnt vd pe, an iche, an bie U t und 
rer nwürbe, 


wirb, wenn es nicht anders in Demi * 
baar alles Schamgefühles, zur Gaſſendirne. Bann natuͤrlich iſt fie 
Fenil 
Andrea Delfin. 
Novelle von Paul Hepfe. (Mus ber Köln. tg.) 


(Fortjegung.) 
Unb was hatte bie Vermehrung ber geheimen Polizei, bie maf- 


er 
öfen, im Arſenal, ſelbſt in ben 

gebracht? Halb Venedig 
war bafür befolbet, daß es bie anbere Hälfte überwachte. Fine an: 
fehnlige Summe follte bie geringfte Nachricht, die auf bie Spur ber 
Berſchwoͤrung half, belohnen. Man verdreifachte jie jeht. Aber mar 
verſprach ſich ba man bie Verſchwörung bei dem Abel ſuchte, wenig 
von einer Maßregel, bie nur auf das ärmere Volt berechnet war. 
Dan that Überhaupt eine Menge Dinge, nur um ben Schein zu vet: 
ten, als ſei man nicht müßig, obwohl, was man that, müßig war, 
Es erſchienen ſtrenge Berorbnungen über ba6 Scjliehen der Gaftkäu- 
Schenken mit bem Eintritt ber Dunkelheit, das Tragen bon 
und Waffen jeder Urt wurde bei ſchwerer Strafe derpönt, . 


“ 


ben igfeiten ber Poltzeimannfcha allen, bann 
—— Shuntene — ae — — 


ol 
— — findet es ron von einer 
te nur mit ber äußerfien —— ſprechen. —— 
Nicht in allen en ee — bie Mutter von ih 
Kinbern getrennt. es jedoch bie altniſſe mit fi Beine 
RT 
r Ro nichts 
In —* Kind —* * von 1 inbeseien an zum 
zu erziehen, e entfittl eur 
zum fpezififchen —* —— Dane 


en 
een wirb das Kind 
das sah 9 einer —— enwärbe erſtidt und er ak 


aber bie 9 he um Betteln treibt, fo nicht mins 
3: mehr und mehr 


ber treibt die Roth 
ſchaͤndete Ehre * Bd zweig auszubeuten. re 


* 
ber Natur warb zuerſt bu ia Biberfprugere 
Unrecht verwandelt, bie ber Seele v 
* im fürdterlichen Bund die 
en und geiftigen Todſchlag ber g 
— —— — wo das Kind fühlt, 
u * und en Bere 
es 


—— m an fi 


mögen — Gem: 
verantworten. 


— anger und Täht 
renden a Aa in ber - 


E t doch bie 
oem end und vendb Kt fein © 
—— daß ein — en —— 
edel zu denken und edel 
(eg tft vollendet und viele RR 
tens vor Gottes gerech 


Mirb ‚bet uns ein —* 


fich 
— ihres a — das neu var Kind aus dem Be 
gi — ſperrt man fie acht Fahre in's Zuchthaus, Ahr 
erführer geht aber frei aus, denn nicht bie Verführung, 
fondern nur bas Hetrathen ift verboten! 

Das MWiderfpruchsrecht bient daher nicht nur dazu, bie Mut: 
terliebe zu erftiden und auszurotten — = es ja &h ein tor: 
treffliches Mittel, — einen großen Theil unferer weiblichen Be: 
völferung ber Unzußt und ber Gemeinheit, ja felbft dem Lafter 
und bem Verbrechen in bie Arme zu werfen. 

ebracht, 


ae rg —— ande mehr 5* 


einem Theil ber dienenden Klaffe für Feine 
wirb, Muh, ee jungfräuliche —* preisgug eben. Und wie tönnte eẽ auch 
anders fein, ba bie Erlau ni —— reg unter Umftänben 
unbedingt verweigert wird. So ei und bie Fälle am ber 
Tu Tageonbnung, wo ein Mädchen —— Kinder von verſchiedenen 
Männern hat und obwohl analoger Weiſe die zweite Ehe bei Leb⸗ 
zeiten des noch angetrauten erften Ehegatten nad unferen Geſehen 
verboten und von ern Sitticteltegefüt berbammt wird, 28 
laſſen wir doch lieber diefen wilden Ehen und Ehebrüchen mit 


letom 


bie ganze Nacht hallte ber- Schritt ber Runden durch die Gaffen und 
hörte man die Gonbeln anrufen, die auf den Kanälen den Wachtpoſten 
vorüberfuhren. Niemand erhielt einen Paß, ber Benebig verlaffen 
wollte, und am Kingang bes Hafens lag ein großes Wachtſchiff, bes 
jedes Fahrzeug anhielt umb felbft von ben Beamten ber Republik bie 
Parole rg che fie paſſiren durften. 

Meit über bie Terraferma hin verbreitete fih bad Gericht = - 
biefen —— Zuftänden, wie gewöhnlich mit ber Entfernu— 
wachſend. Wer eine Reife nad; der Mutterftabt vorhatte, ſchob fie pie 
Ber fih in eine Hanbeldverbindung mit einem venetianer Haufe hatte 
einlafien wollen, zog es vor, ben Ausgang diefer Wirren abzumar: 
tem, bie ben Bau ber Republit in ihren Grundfeſten umzuwũhlen droh⸗ 
ten, Der Rüdihlag zeigte ſich bald in ber Verödung ber Stadt, mo 
Alles zu ſtocken Die Nobili verliefen mur im dringendſten 
Nothfall ihre Paläfte, wi denen fie —* vie: unmwifiend an —— 
der Verſchworenen zu ſtreifen, gegen qͥ abſperrien. 
wußte geuau, was draußen vorging, und ——— 


— —— 


Ki v 
ihrer bemoralifirenben Wucht freier Pauf, als daß wir uns ent» 
fien, ben Trieb der Natur durch Das Band ber Ehe zu hei 

en und fo namentlich jene weibliche Bevölkerung 
einer ebleren Gefittung zuräczugeben. (Fortſetzung folgt.) 


Deutfhblandb.. 


Münden, 5. Mär. Ueber den Stand der Geſetzgebungs—- 
Arbeiten läßt ih nun aus ſicherer Quelle Folgendes mittheilen: 
Die revidirten Entwü Strafgefeg= und des Poligeiftrafges 
fegtuch®, fowie der Entwurf des Einführungsgefeged, welch' letzte⸗ 
rer ben Gefeggebungs » Ausfhüffen der Kammern noch nicht vorges 
= war, ein Umftand, der ein Haupthinderniß zur Verſtändigung 
mit dem Minifterium bildete, find nun nicht nut vollendet, fondern 
auch bereit? Sr. Maj dem König unterbreitet. Diefe Entwürfe 
‚werden nun von Sr. Majeftät dem Staatärathe vorgelegt, und 
da die Berathung in demfelben wohl feine zu große Zeitdauer in 
Anfpruch nehmen dürfte, ſo befteht noch immer bie 83 daß 
die Einberufung und refpeftive der Zuſammenttitt der Geſetzgebungs⸗ 
Ausſchũſſe der Kammern kurz nad Dftern erfolgen kann. (9. A) 

Münden, 5. Maͤrz. Die Refultate des Betriebd unferer 
bayerifhen Staatöeifenbahnen im erften Quartal des laufenden Jah⸗ 
res ber fiebenten finangperiode geben die erfreuliche Gewißheit, daß 
wie aus demſelben für den Staat erwachſende Rente im jteten Zus 
nehmen it. Die Geſammteinnahmen dieſes Quartals betrugen 
nämlich 2,320,699 fl. 405 fr., um 208,917 fl. 20 fr. mehr ald 
in der gleichen Periode des Vorjahrs. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
7. Februar dem Diener der fol. Alademie der Wiffenfhaften, D. 
Deibel, in Anerkennung feiner Inngjäbeigen, treuen und ausge 
zeichneten Dienfte die fllberne Medaille des Verdienſt-Ordens der 
bayerijdren Krone zu verleihen; unterm 1. März bie fatholiiche 
Pfarrei Reicertöhofen, Kdg. Neuburg a. d. D., dein Priefter. M. 
Nidt, Pfarroifar in Tapfheim, Ldg Höchſtädt, zu übertragen, zu 
genehmigen , daß bie fatholiihe Pfarrei Oberrieden, Log. Mindels 
heim, von dem Biſchofe von Augsburg dem Priefter W. P. Stahl, 
dermaligen Bifar dafelbft, verliehen werde; unterm 2. März der 
von dem fürftlih DettingensWallerftein’ihen Kirchenpatronate für 
für den Pfarrer J. Rabus zu Bühl audgeftellten Präfentation 
auf die protefiantiiche Pfarrei Möndsdeggingen, Defanatd Eber— 
mergen, die Allerhöchſte landesfürftlihe Beftätigung zu ertheilen; 
unterm 3. März die an dem ‚KHandeldappellationsgerihte Münden 
erledigte Rathäftelle bem Mathe ded Bezirkägerichtes München I. d. 

„S. Rattinger, und bie hiedurdy an dem KHandeldgerichte 


ünden I. d. 7 in Erledigung kommende Ratheſtelle dem Ber 
———— zn zu übertragen; unterm gl. Datum auf 
Tölz erledigte Forſitevier Wolfrathähanfen den 


ad im Fr 
Revierförfter 2. Eihheim von Deijenhofen, Forſtamts Münden, 
und an deſſen Stelle ben Mevierförfter G. Auracher von Bene 
biftbeuern, Forſtamtes Tölz, nach Deifenhofen, Beide aus dienft 
lichen Rüdfihten," in gleicher Dienftedeigenfchaft zu verfegen; auf 
das fi, hlenach eröffnente Forft:Revier Benediktbeuern, Forſtamtes 
Zöl;, zum proviforiichen Revierförfter den dermaligen Aftuar am 
Forftamte Weilheim, F. . Wiedemann, zu ernennen; unterm 
4. Datum in Abſicht auf eine dem Bediirfniffe entfprechende Fuͤr⸗ 
ge für den amtlichen Sanitätödienft im Stadtbezirfe Nürnberg, 
dom 1. Mai 1. 38. anfangend, neben dem beim Bezirksgerichte 
Nürnberg in feiner biöherigen mediciniſch- gerichtlichen Thaͤtigkeit 
fortbeftehenden Gerichtsphyſtkate ein gefonderte® „Pollzelphyſttat 
zur Beſorgung der Medieinalpolizgei im Stadtbezirke Nürnberg zu 


von Berbaftungen, Folter und verhängten Strafen drangen - zu den 
verſchloſſenen Thüren ins Innere der bangen Familien. Auch das 
geringere Bolt, obwohl 28 Mar fühlte, daß es nicht im erſter Linie 
unter dieſen Zuftänden Titt, und es ſchadenfroh mit anfab, "wie bie 
Vornehmen in paniſchem Schreden ſich unter einander fdseel anblidten, 
konnte fi doch auf die Länge einer beflommenen Stimmmmg nicht ers 
wehren. Es war immerhin läftig, Karten und Wein mit dem G@ins 
brud ber Nacht im. Stich zu laſſen, von einer jeden Wade, der es 
einfiel, nach verborgenen Waffen durchfucht zu werben und bei bem 
beften Gersiffen von ber Welt keinen Augenblick vor ber Tüde falfcher 
Denungianten fiher zu fein. 

Unter den Wenigen, auf deren Leben und Treiben bie Schwüle, 
bie über den Gemüthern Tag, ſcheinbar keinen Einfluß übte, befand 
ſich auch Andrea. Delfin. Er war am Morgen nad der That gleich 
dem anderen Troß der geheimen Späher von dem Nachfolger jenes 
unglüdlichen Sekretärs, ber ihm in Solb genommen hatte, über feine 
Beobachtungen nm bie Stumbe der That befragt worden und hatte das 
Märden von einer Fahrt nad dem Lido aufgetifcht, bei ber er bie 
Abſict gehabt Hätte, die Stimmung unter den Fiſchern auszutundſchaften. 





rer Ehre und 


Bundes verſammlung 


errichten, und dem auf dieſe Stelle zu Ernennenden den Titel 
„‚Königlicher Poligelarzt in Rürnberg‘ und den Rang und die Unis 
form eines Beirkögerichtd » ober Gt Fr su bewilligen; 
unterm gl. Datum zum Regiftrator der Regierung der Pal, 8.2.5, 
den Regiftraturgehilfen bei gedachter Kreiöftelle, $. Fr. Sieber, 
u ernennen; unterm 4. März den Appellationsgerichtäfeeretär S. 
- Aichhorn in Freiſing wegen zurüdgelegten 70: Lebensjahres 
auf fein allerunterthänigfted Anfuchen nad $. 22 lit. C. ber IX. Vers 
allungsbeilage unter Anerkennung feiner ‚treu und 
eifrig _geleifteten Dienfte in den Ruheftand treten zu lalfen; ferner 
den Sersetär des Bezirfägerichtö Landshut, J. Mayer, zum Secre⸗ 
tär des Appellationẽgerichts von Oberbayern zu befördern; und zum 
Seeretär bed Beirfägerichtd Landshut den Acceffijten dieſes Berichts 
DB. Sheibenbogen, in proviforiiher Eigenſchaft zu ernennen. 
Die kathol Pfarrei Holsheim, k. 2dg. Dillingen, in mit einem 
fafflonsmäßigen Reinertrage von 599 fl. 59 fr. 6 hi. in Erfebigung 
— Mã 
reifing, 5. 4. Geftern Abend brannten in bem drei 
Stunden von hier entfernten Dorfe Kremertähaufen ficben Firfte 
ab, Der furchtbate Sturm, welcher in jener Nacht wütkete, 
machte alle Hilfe vergeblih. Sieben Perfonen werden vermißt. 
Die Fran des Bauern Bermer, bei dem das Feuer ausfam, flüce 
tete fich mit zwei Kindern in ben Keller, wo fie leider alle drei 
erftidten. Ihe Mann konnte nur durch das Fenſter ſich retten imd 
erhielt auch da arge Brandwunden. Vieh und Fahrnig, mit einem 
Borte Alles wurde ein Raub der Flammen und. die Roth der Abe 
gebrannten ift bei der jegigen Jahreszeit wahrhaft entjeglich. (R. M.3.) 
Speyer, 2. Mär. Die Preiſe für die Einftanddmänner 
find aud im diefem Jahre ziemlich hoch. Für einen Imfanteriften 
werben 7 —800 fl., für einen Kavaleriften 9 — 1100 fl. bezahlt. 
— Das für die in Qubwigähafen zu errichtende Aftienbrauerei in Hud- 
fiht genommene Kapital ſoll 500,000 }l., bie Aftie 250 fl. betra- 
gen. Die Einladung zur Aktienzeihnung wird nädftens erfolgen. 
Landau, 2. Mär. Herr Generalmajor v. Schnizleim wurbe 
zum Gouverneur, Herr Oberftlieutenant v. Aldojfer zum Roms 
— pi —— ernannt. 
om Main, 3. if. Der Aufſchub, welcden bie ⸗ 
woͤchentllche Sizung der Bundesverſammlung von chen 
heute erfahren, war bem Vernehmen nach durch den Umftand vers 
anlaßt, daß eine aus Berlin erwartete Mittheilung in Bezug auf 
die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit noch nicht nad Frankfurt 
gelangt, jedoch bis zu dem heutigen Tage mit Beftimmtheit im 
Aush geftellt war. Diefe Mittheilung tft, wie verlautet, mum 
wirtlich eingetroffen, jo daß ber Bericht des Ausſchuſſes zu end⸗ 
lihem Abſchluſſe gebracht werden konnte. Der Bericht wird heute 
ber Bundesverfammlung vorgelegt werben. Die demielben beige 
fügten Anträge haben, wie von gewöhnlich aut unterrichteter Seite 
verichert wird, ungeämdert bie Richtung, welche durch frühere Mit» 
theilungen bezeichnet worden war. (ine Angabe, nach welcher 
fhon heute die Bundesverfammlung zur Abftimmung ſchteiten würde, 
{ft nicht In Uebereinftimmung mit anderen verläffigeren; biefen zus 
folge wird vielmehr eine Friſt von mehreren, wahrfcheintich zwet 
Wochen vom 8. d. an für die Abſtimmung anberaumt werben. 
Feanffurt a. M., 3. Mär. Im der heutigen Sigung ber 
bat ber kutheſſiſche Ausſchuß feinen Bericht er 
ftattet, Derſelbe bejtätigt die früher über den Standpunft deſſelben 
in verſchledenen Blättern gemachten Mittheitungen, in dem bie kur⸗ 
heſſiſche Regierung erſucht wird, ftatt des Entwurfs von 1858 einen 
neuen Entwurf vorzulegen, in welchem die Aenderungen, welche bie 


Was er aus dem Hotel des öſterreichiſchen Geſandten und dem Pas 
faft der Gräfin mitzutbeilen wußte — unverfängliche Thatſachen, bie 
dem Tribunal Tängjt bekannt waren — zeugte wenigftens für feinen 
Gifer, fih in feine Aufgaben bineinzuarbeiten. Sein Freunb Samuele 
hatte nicht verfäumt, bie auffallende Vertraulichkeit zu denunziren, in 
welcher er ben-Brescianer mit dem Gefanbtsfhaftd: Sekretär betroffen 
hatte. Ruhig verantwortete fid) Andrea, unb bie alte Bekanntjhaft 
von Riva ber fonnte ben Abfichten des Tribumals nur förderlich fein. 

So verging bemm faft fein Tag, an dem er nicht, wenn er mit 
feiner Arbeit für den Notar fertig war, feinen deutſchen Freund aufs 
fuchte, dem das Gefpräc bes erniten, won geheimen Kummer ber- 
büfterten Mannes in feiner Abgeſchiedenheit von anderem Berkehr nach 
umd nad) zum Bedürfnißß wurbe, Cr hatte ein unbegränztes Bertrauen 
zu Andrea gefaßt, und wenu er politifhe Themata ihm gegenüber ver⸗ 
mieb, geſchah es mehr, weil er bei der Verſchledenheit ihrer Nationali- 
tät eine Verftänbigung zwiſchen ihnen wicht hoffen burfte, ald aus 
Beforgnig, baf Andrea feine Offenheit mißbrauchen möchte. Er er: 
zählte ihm fogar mit lachenbem Munde, daß er vor ihm gewarnt wor⸗ 
ben fei, ald vor einem Spion bes Tribunals. Die. Sorglofigkeit, mit 


an der Berfaffung von 1852 vorgenommen hat, foweit 
fie von den Ständen nicht angenommen find, fallen gelaffen und 
die von den Ständen geftellten und von der Regierung nicht ans 
genommenen Forderungen, welche ſich auf die Verfaſſung von 1831 
ügen, aufgenommen werden ſollen. Für ben fall, daß die kur— 
che Regierung darauf einginge, ift eine Garantie der neuen 
Verfaffung in Ausficht geſtellt. Man fieht aljo, daß der Ausſchuß⸗ 
bericht die Verfaffung von 1852 als Bafld feſthält und nicht alle 
ftändifhen Forderungen fanktionirt- Ferner vernimmt man, daß 
Preußen wiederholt im Ausichuß auch eine Prüfung der Berfaffung 
von 1831, ihre bunbehwitrigen Beitandtbeile, verlangt hat, Da 
es damit micht durchgedrungen ift, fo ſteht eine Separaterflärung 
der preußifchen Regierung zu erwarten. Unter ben Einläufen bes 
| Ds fih die Eingabe der IL. Kammer der fucheffiihen Stände über 
e Berfaffungsangelegenheit. Die Abftimmung über Die kurheſſiſche 
Angelegenheit-ift auf den 24. März angeſetzt. — Der Vortrag des 
kurt, en Ausſchuſſes follte nad den bisherigen Vorlagen mit 
nachſichenden Anträgen ihliehen: „Hohe Bundesverfammiung wolle 
1) der turfürſtlich heſſiſchen Regierung eröffnen, daß die Mittheilung 
vom 15. Juli 1858 ald dem Art. 27 der Wiener Schlußalte und 
dem Bundesbeichluffe vom 27. März 1852 durchaus entfpredyend 
nicht erfannt und folgeweiſe der Verfaſſung, wie ſolche erlaffen werz 
den wolle, die Garantie zur Zeit nicht, ertheilt werden könne, dieſe 
dagegen dann erfolgen und eine beruhigende Anzeige in Vorlage 
einer Berfaffungdurfunde werde wahrgenommen werden, in welder 
von allen Abänderungen der Verfalung von 1852, wezu eine Zus 
immung ber Stände nicht zu erlangen, abgefehen, dagegen nad) 
afgabe der im Ausfchußbericht enthaltenen Ausführung die inhalt: 
lich der Mittheilung vom 15. Juli 1858 von ten Ständen gejtell- 
ten, noch nicht genehmigten Anträge, welche auf Bejtimmungen ber 
von 1837 beruhen und dem Bundeögejegen nicht wider: 
ftreiten, nachträglich aufgenommen fein werben; demnach 2) bie 
furfürftlihe Regietung erſuchen, zu befinitiver Feſtſtellung des Ber 
fafjungswerf® auf der bezeichneten Grundlage unverzüglich Einlei⸗ 
tung au treffen, auch von dem’ Ergebniſſe mit thunlichſter Beſchleu⸗ 
nigung Mittbeilung zu machen. Bis dahin bleibt felbftverftäntlic 
die Berfajfung von 1852 ſammt Wahlgefeg und Gefchäftsortmung 
in Birkfamteit, und behält fih die-Bundedverfammlung weitere der 
Sachlage entfprechende Entichließung vor.“ Ein baneben beſtehender 
Antrag der Minorität geht dahin: „Hohe Bundesverfammlung wolle 
ben Ausfhuß beauftragen, zunächſt die Berfaffung von 1831 mit 
ihren fpätern Zufägen vom Stantpunft des Bundesrecht aus zu 
prüfen und das Ergebniß der hoben Bundesverſammlung zur Er⸗ 
Märung vorzulegen.’ 
Frankfurt, 5. Mär. Die Bunbestage-Sigung vom 3. d. 
M. eröffnete Prafdium mit der Anzeige einer Mittheitung bes fgl. 
großbritannifchen Befandten, wonach der internationale ftatiftifche Con⸗ 
greß im nächften Sommer in London abgehalten werden und am 
36. Juli beginnen foll; zugleich werden die Regierungen eingeladen, 
Abgeordnete hierfür zu beftiimmen und dieſe aufjufordern, ſich 
obne Berzug mit dem Secretär des Gomite’8 des Congreſſes im 
Board of Trade (Handelsamt) im birefte Gorrefpondenz zu fegen. 
Königreihh Sachſen gab fhon vorläufig die Zuftimmung zu den 
- Ausfhußanträgen, die Veröffentlichung der Bundedtags + Berhands 
lungen betreffend, mit dem zu Mr. 2 geitellten Antrage, daß 
bie in den Tagesblättern zu veröffentlihenten Refümes zu Bermeis 
bung von Reklamationen gegen den- Juhalt in einer am nächſten 
ober übernächften Tage nad) jeder Bundestags: Sigung zu veranz 
ftaltenden kurzen Bundestags-⸗ Sigung vorgelefen und genehmigt 
‚roürben Der betreffende Ausihuß erfattete Vortrag über die kurh. 


ber er tägfidy bie verfehmte Schwelle des fremden Gefanbten betrete, 
falle natürlid, auf. 
Ich bin kein Mobile, erwiderte ‚Aubren mit gelaffener. Miene. 
Daß ic) keine diplomatiſchen Verbindungen bier ſuche, leuchtet ben Zehn⸗ 
5 männern ein, fie haben mic, bis jegt nicht einmal einer Warnung 
„gewürdigt, Euch aber habe ich liebgewonnen, und würbe mit Schmer⸗ 
zen barauf verzichten, Euch dann umb warm meine IMerfreulihe Ges 
F ſellſchaft aufzubrängen, benn ich bin ein völlig einfamer Menfd. Selbſt 
> meine- brave Wirthin, die mir fonft wohl ein Stundchen mit ihren 
“ Sprühmwörtern bie Zeit vertrieb, betritt mein immer nicht mehr. 
Sie iſt krank, Frank an Venedig unb ben bleichen Schatten, bie bas 
** —— ſich in der Chat 
w o ‚im der . "Nah bem zweiten Attentat au) 
© die Staats-Inguifition war Frau Giovanna einen Tag —— 
5 umbergegangen, und es hatte ſich mit ber ſinkenden Nacht eine immer 
wagſende Aufregung bei ihr eingeſtellt. Sie war nun feft überzeugt, 
Sbaß ber Geift ihres Orſo ber Thäter fei; denn mur ein untörperlicher 
Schatten tonnte zum zweiten Male den tanfend lauernden Augen, bie 


Verfoffungds Angelegenheit, im welchem zugleich die auf Wieder⸗ 


. berftellung der Verfaſſung von 1831 gerichtete Eingabe der jweis 


ten Kammer der kurh. Ständeverfammlung der Würdigung unters 
worfen wird; gleichzeitig wurden befondere Berichte über bie Bes 
ſchwerde der Landgrafen von KHeffens Philippsthal gegen mehrere 
Beftimmungen der Berfaffung von 1852 und die Vorjtellung be# 
Stabtrathd von Hanau in dem obigen Betreffe vorgelegt. Die 
Bundeöverfammiung beſchloß, über. die hierwegen gejtellten ap 
in drei Wochen zur Abjlimmung zu ſchreiten, bie wohin bie Mi 
theilung ded Näheren vorbehalten wird. Im Uebrigen befchäftigte 
ſich die Verfammlung mit Angelegenheiten der Bundesfejtungen und 
der Erledigung einer Privatrellamation «Dffic. Ber.) ing 

Berlin, 4 Dar. Bi Berathung des Etats bed Finanz⸗ 
minifteriumd ift folgender Antrag In der Budgetfommiffion des Abs 
geortnetenhaufed in großer Mehrheit angenommen: „Das J 
wolle beſchließen, zwar die für die Expedition nach den oftaflatı 
Gewäffern für dad Jahr 1860 geforderten 150,000 Xhlr. zu be⸗ 
willigen, zugleih aber feine Mißbilligung darüber auszuſptechen, 
daß die Abfendung diefer Expedition erfolgt ift, bevor bie Landes— 
vertretung Die dafur erforderlihen Mittel bewilligt hat.” in noch 
weiter gehender Antrag, der außerdem ben handelspolitiihen Nußen 
der Erpebition ald zweifelhaft und die Abjendung unter den gegens 
waͤrtigen Verhältniſſen als höchſt bedenklich erachtete, blieb in ber 
Minderheit. Die Neue Preußische Zeitung erinnert daran, daß das 
gegenwärtige Minifterium nun ſchon das zweite Monitum in  biefer 
Seffion der Kammer erhalte wegen Verausgabung von Geldern, 
die noch nicht bewilligt waren. Das Minifterhotel des Hrn. v. 
Auerswald fei für 57,000 Thlr, ausgebaut worden, ohne daß dieſe 
anjehnlihe Summe vorher vom Landtage genehmigt war (D. A. 3.) 

Darmftadt, 4. März. Der Öftere. Armeclorpd: Gommanz 
dant, FML. Prinz Alexander von Heſſen, ift beute Vormittag von“ 
Wien bier eingetroffen und wird, wie man vernimmt, etwa 14 
Tage hier verweilen «Frl. Zonen.) 

Hanau, 2. Mär. Am 29. Febr. Mittags flarb bier der 
Staatdrath B Eberhard, unfer Märgminifter von 1848, ein 
Mann, der das dankbarfte Andenken unferer Stadt verdient. (F- I.) 

Gotha, 3. Mär. Seht intereflant für weitere Kreiſe, ber 
fonders für Südbeutfchland wirb e# fein, daß zufolge eines Artikels 
des füddeutfhen Müngsertrags, dem vor einigen Wochen bad Her— 
zogthum Koburg beigetreten ift, alle von Altern Verſchlagungen noch 
eurfirenden Münzen der verbundenen Staaten vollgültig an ben 
Staatäfaffen ausgewecelt werben müſſen, dadurch alfo auch bie 
fo ſehr verrufenen Koburger 3= und 6⸗Kreuzerſtucke bei der Koburger 
Staatöfaffe wieder zu Ehren kommen. (NR. M. 3) 

Wien, 4. Mär. In der nächften Beit ficht die Kunbmas 
dung bezüglich der Erweiterug bed Reichsraths zu gewärtigen, ber 
auf 75 Mitglieder vermehrt werben foll Auch follen bie- Statute 
der einzelnen Landesvertretungen baldigft ypubliciet werben, bie, 
dem Bernehmen nad, eine gewiffe Anzahl von Reichträthen zu er 
nennen haben werden. Es fit jedoch im Boraus anzunchmen, daß 
biefe beiden ag Hm fauın in irgend einer Weiſe in der öffente 
lichen Meinung Anklang finden bürften, beren unabmeisliche Bes 
bürfniffe und Anforderungen allfeitig nur dur bie Verleihung von 
allgemeinen Berfaffungsformen befriedigt zu werben im Stande 
find. Hierüber darf man I wohl in keinen "reifen mehr irgend⸗ 
welchen felbftgefälligen Täufhungen bingeben. (D. Allg. Zig 

Flensburg, 1. März In ber heutigen Sigung ber e 
hat eine Majoritaͤt von 26 gegen 14 Stimmen gegen bie Einver— 
leitung von Schleswig in Dänemarf proteftirt und, foweit es 
Schleswig betrifft, den Reicherarh ber Monarchie fürinfompetent erflätt. 


Benebigd Ruhe bewachten, entgehen. Sie legte ihre beiten Kleider 
an und bejchloß, da fie nichts Geringeres als einen Beſuch ihres Ab⸗ 
geſchiedenen erwartete, die ganze Naht oben am ber Treppe zu feinem 
Empfange bereit zu fein. I rührender Verwirrung ber Begriffe hatte 
fie eine Pleblingsfpeife ihres Mannes auf einem’ gebediten it- 
drri Seſſeln ängerichtet, unb war, nicht bazu zu beivegen, felbft ei 
Biffen zu genichen. m biefem Buftande verwächte ben grö 
Theil der Racht. Erſt nachdem das Lämpchen auf dem Flur erlof 
war, gelang es Mariettaf bie Andrea zu Hülfe rief, die arme 
twieber ind Zimmer unb zu Bett zu bringen. Ein Fieber brach 
nicht gefährlich, aber Tebhaft genug, um täglich mehrere Stunden IM 
ihr das Dewuhtfein zu rauben.  Anbren fah dem allem im tiefem 
leiden zu, und die beweglichen Worte, bie der Kranken in ihren P 
tafien entfielen, peinigten ihm jehr. Er mußte fih jagen, daß er die 
Verftörung biefer guten Seelen auf bem Gewiſſen habe, und bie trän- 
rigen Blide Marietta's brüdten ihn jhwerer, als alle biutigen Ge— 


imniffe, die it 
heimniſſe er mit fi para ann hist) B 
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ven. 


Frankrei - 
arid, 5. Mär. Der Heutige Eonftituttonnel enthält einen 
Krtitel des Chef⸗Redakteurs, in welchem bie franzöftiche Politik be: 
züglih Staliens dargelegt wird. indem er von der in der Der 
peiche ded Herrn Thouvenel vorgelegten Loͤſung fpricht, äußert er, 
diefe Politit fei, wenn nicht plemontefiich, doch italienifh. Piemont 
würde in Todfana einen Berbündeten baben, der ihm beiftände ben 
Widerfiand Neapeld und Noms zu befiegen, und eine Italientiche 
Aktion mitteld des Beiftande® aller Nationalitäten zu begründen, 
ſtatt eined Königreihd Jtalten, das fie alle verihlingen mürbe, 
ohne den wejentlihen Verſchiedenheiten, den heise A Ante: 
treffen und den Mißtrauen Europa’ Rechnung zu tragen. (8. 3.) 
legrapbifche Berichte. 
2ondon, 5. Mäg. Heute wird, wie der „„Obferver” mel: 
det, Here Byng im Unterhaufe einen Antrag ftellen und Hert 
Bained denfelben unterftügen, des Inhalts, Das Haus möge, Ahn: 
lich wie im Jahre 1797, eine Adreſſe am tie Königin richten und 
in derjelben Den Abfchluß des Handelsvertrags danfbar anerkennen 
ala einen neuen Beweis von dem Wunſche Ihrer Majeität, die 
Wohlfahrt ihrer Unterthanen zu befördern. (Mürnb. Korr ) 
2ondon, 5 Mär Der M Herald zeigt an, ‚Kr. v. Thou: 
venel babe wegen der Aenderung der Molitit 8 Napoleons feine 
Entlafung eingereicht; wenn "fie angenommen werde, fen Graf Wa: 
Iewäfi zu feinem Nachfolger beftimmt. (Allg. Ztg.) 


In öffentlicher Sigung bed E Bezirfögerihts Bayreuth fommen 
am 8. März 1860 zur Aburtbeilung: 

i) Stein, Martin, Dienjtinedt von Rohr, wegen Bergehens 
der Körperverlegung. 

2) Popp, Jehann Georg, Bauer von Lindau, wegen Vergebene 
der Körperverlegung. 
Zbermometer- und Barometer: Stand in Bapreutb. 

(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Auß.ı 


Barometer 
x u — * (Stanb in par. Linien auf 0° 
aa $ R, rebueixt.) 
— x. ; 3 
——— = 35792] 32422.) 
* Monatsmittel = 32367. 


6 Ubr | 12 Uhr | 6 pr | 6 Uhr I 12 Uhr | 6 he 
Morgend. Mittags. | Abende. 


März 
1860, 





Morgens.) Mittags. | Abends. 

I. 0%0 [+ 0%,4 1 — 09.2 1324,88 1326,13] 326,63 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

Du NE, — Bebdeckt, Schnee (dei auf ben DI). 

Höhfte Temperatur: 19,0. 

In ber Nacht; Riecberfte Temperatur: — 62, 

Am 7. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 4066. 
ter: 325" 50, 





6. 








Barome: 


Fremden: Angeige 

Goldene Sonne: HH. Pflaum, k. bader. Major von Reumarfı ın 
Der Oberpfal;; Kaufleute: 9. Silomp von Berlin, Anawer von Ehmeinfurt, 
Stenienbeim, B. Wiegand und Ealomon von Aranfiurr, Böhner von 
—— NRolldeim von Berlin, Stambach von Werdau, Oldberg von War« 
fdau, Haupt von Zwickau. j 

Goldener Anker: HH. Pölchel, Pfarrer von Geireed; Kaufleute: 
Birfhmann von Fürth, Wertheimer von Faßoldshof, Brandſcheid veu Wied- 
haben, Gpider ven Düren, Lery vom Kürch, John von Bamterg, Jobn 
von Feined, Raub von Altenfundladt, Händel und Sehn von Breitengüß« 
dad). Weil von Worms, Koming von Kaffel, Meyer vom Leipzig, Poiting 
von Mihrelau, Shah von Lichtenfels. 


Befauntmabung. 
und Beſſerungẽ anſtalt 





ſoll im Wege des öffentlichen Verſtriches an den Wenigfinehmenden 
im Lieferung gegeben werben und wird zu biefem Behufe Termin au 

Mittwoch den 21. März 1860 
anberaumt, am welchem fi Xieferungsluftige in bem Bureau der 
unteriertigten Inſpektion einzufinden haben. 

Die Stridhsbebingungen werben am Termine befannt gegeben. 

St. Georgen, den 5. März 1860, 

Königliche Strafpaud = Injpektion. 
Herzinger. 


Todes-Anzeige. 


Verebrten Verwandten, Freunden nnd Bekaunten geben 
wir bie traurige Nachridst von dem beute Nachmittag 5 Uhr 
erfolgten Ableben unſeres tbenren Gatten und Baters, bes 


Freiherrn Mlerander von und 
zu Aufſeß. 


Er farb nad Tängerem Yeiben im 54. Lebensjahre. 
Indem ir um stille Tbeilnahme bitten, empfeblen wir 
uns au fernerem Woblwollen. 
Oberaufjeg, am 2. März 1860. 
Leopoldine Freifrau von und zu Auffeh, 
geb. Frein von Sedenborf, 
in ihrem und ihrer 4 Kinder Namen, 





* 
Anzeigen. 
Bekannutmachun 
Die für dad Monat Januar 1850 umansgelögten Pfänder von 
Dir. 32318 bis 4617 inch werden in dem auf 
Donneritag den 22, März 1860, Bormittags, 
angejepten Strichtermin an bie Meiflbiesenden gegen baare Vezahlung 
vertauit. 
Bayreuth, ben 6. März 1860. 
Die Leib: und Pfandhaus-Verwaltung. 
Alle litbegrapbirte Schul: Formulariem jind jererzeit in 
ter Buchta' ſchen Steindruderei zu baben. 
Mechanifche Baumtwoll= Spinnerei in Hof. 
Die Bejiger von Interimd- Aktien II. Emiffion werden bier: 
durch zur 10. und 11. Ginzablung aufgefordert. Dieſelben wollen, 
abzliglidy der Zwiſchenzinſen, in folgender Weiſe auf dem Comp: 
toir der Mechanifchen Bauınwoll: Spinnerei dabier 
entridhtet werden: 
die 10. Einzahlung mit fl.96. 27} fr. bis langſtens den 15, Märza.c., 
die 11. Einzablung mit fl. 46.23 fr. bis längjtens den 15. Aprila. c., 
und ed wird babei auf bie in $.27 der Statuten wegen Verſäumniß 
rechtzeitiger Einzahlung feſtgeſetzten Nadıtbeite aufmerkſam gemacht. 
Hof, ben 14. Nanuar 1860, 
Der Ausſchuß der Mechaniſchen Baumwoll-Spinnerei. 


Morip Streinbäufer. 


He.Mr. 155 der fal. Nexierung gegenüber iſt ein fhön meublir: 











Haupt» Gewinne des Anlehens jinb: Zimal f. 250,000, mal f. 200,000, 
fl.40,000, 105mal fl. 30,000, mal f. 20,000, 105mal 1. 15000, un 210 Seamimte von fl. 5000 Lis abwärte 1. 1000. 


Der gerinafte Preis, den mindefens jedes Dbligationsloos erzielen muß, ift 185 Gulden. — Kein 
anderes Anichen bietet fo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Harantien.— Vläne 
werden Jedermann anf Terlangen arartis und france überfandt, ebenio Ziehungslften gleich nach 
der Ziehung. — Um überhaupt der aünftigfen Bedingungen, weiche Jedetmang bie Perheiliaung ers 
möglichen, ſowie der reellten Bebanbiung serfichert zu Ten, beliebe man IH DIRECT zu richten an 


STIRN & GREIM, 
Banke⸗ und Staats -Effekten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


&> NB. Diefe Looje haben bet der Gewinn: Auszahlung feinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufflärung aratis, 








Gedtodt bei Heinr. Sörech ın Bapreuıb- 


= Bayreuther. Zeitung. : Ei 


ro 113. 


und Ausländet. 





Leber Anfähigmachung und 
Gnhnerwerh. (Fortfeunng.) 
e die 
— en 


"dem Herzeleid; der * t feiten dem Berbreipeti üb 
Keen, ſo ine es ar Einfluß auf den Bater 


Der Ta das ner, der Fab rilarbeiter gewöhnlich arbeiten 
von früh si m er nun Abends fonımt, was finbet 
er ba? Tiebenves Weib, Vnde: Jerwndie MINE I Eon 


anlädyeln, ein artes Loos, feine ſtreuge Ar⸗ 
beit, Se cn fe Aufn - [air —— er etwa 
Finbli ——— —— einen Sinn mildern, 
ſeine Sorgen en, fein 


aa 1 örmen, fein Daſein 
nern, fein Herz für um 

Tere Gefittung emp ma —— 
g uns onen Kind ven Segen 
und Bebeutung der Ehe?! — Nichts von Ale dem! 


er 
4 
Bi 
jet 
ir 


t8, als ein lkaltes fahle Wände. Es mag ihm 

ber be a und — erwartet er 88 wo er 

einen Wocenlohn erh finb üffe unb 

den ei — Mit Gelb — e kann er 

eg — beſu — — dort .. t, gej und bie 

—* vergeſſen — dort i fdyule, wo er Häus« 

* ee SUN mn, NRächftenliebe und 

Anch Peg vielleicht wirbigeren Genüflen; er 
* 3 

benft vielleicht m Fa 


Ehe, d Mäb vielleicht ſchon 
Hirn 1 Fin Och Ey N ice Be rde an aber ainmer 


weiter Mi 
iefal: verfäumte, HE 


will, baß unfere 
wenn fie ſich mit baar Gelb 


Ei ünfmal 
fünfmal Cpartein yahlen möffen! 


= unb —— 


worden; glei. * er 


Preis für den Yahır- 
gan 6 f., balbjähe 
ich * * ‚seele 


a —* 
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”s. min 2ER. 
DR ya Den ft, ex kann feinen neuen 
wor magen, ja eb, ee inen Heinen ac Opern al 


nden fönnen, On 
tet auf die Toren MUB etwas anderes Tann 
or vn 


a ne BER eicht er 
feinem Mädchen und fpottı 
er — ihm! ein Sch Tot 67 * eft, bel 
— bort erwacht in ih 


Und glauben wir etwa, ber Arbeiter ge nit, dab man 
nur ge + in ogenannten gemeinen Dann fo unbarmh bie 
ganze es Gefeges in Anwendung bringe? Gr kennt 
nur zu ei 6 Itberalere Verfahren in anderen ars en und 
es muß ihm doppelt ſchmerzen, daß man ihm A 
Seele, an bem er unter ben voidrigften Werhätkniffen f fen t ap 
lange entzieht, unb fe beide fo lange quält und verfolgt, 
Ungerechtigkeit und Unbilligfeiten i Mitmenfchen pen 
Gemüth mit Haß und Vitterfeit vergiftet haben. 


. Im der Heiligen Schrift ſteht: 
„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein je 


und Erfahrung und Bernuuft beftätigen eg und Epriftus fügt hinzu: 


„Der Mann werde Vater umd Mutter n und fels 
„nem Weibe anhangen und werben beide ein Fleiſch fein 
‚un bepbats Tele, ak Got ufammengefügt hat, ber 
Aber unfer Innere te und unfere Gemeinden Fümmern 
—8* weder —* die Stimme Sat, am w —— der Natur, 
‘© imo Die Buflände bes crihlihen arme 
uftänbe be im neunge 
ee! Und —— — eine 

ee liebe mehr wie jeber andere Cultus Ichrt und pre‘ 


wir uns * icht, eine ER Anzahl unferer 
——— Ai Kinder, fowie deren Mütter und 
handlung, ber Berwahrl ng, ber Ungucht, der ' 
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Aundrea Delfin. 
Novelle von Paul Hevyfe (Aus der Köln. Itg.) 


(Sertfehung.) j 

Mit biefer Laſt belaben, ſchlenderte Anbrea eines Rachmittags am 
Dogenpalafte vorbei und ſtand Tange an dem ſchmalen Kanal, ber un: 
ter dem hoben ber Seufgerbrüde babinflicht. Wenn feine Ents 
flüffe in ihm wankend wurden und er an ber Unfträflichkeit bes Rich: 
teramtes, bad er übernommen hatte, zu zweifeln begamm, flüdhtete ex 
an biefe Stelle und beftärkte ſich durch einen Blick auf bie uralten 
Mauern, Hinter benen Tanfenbe von Opfern einer unverantwortlichen 
Macht gefeufzt und geknirſcht Hatten, in bem Glauben an das Recht 
und bie Noth feiner Senb 

Die Somme ſchien mit echenden Strahlen durch bie September: 
dünfte, bie vom Waſſer aufftiegen. Dieſer Quai, ber fonft von Le— 
ten winmelte, war unheimlich ſtill. Die finfteren Blicke ber Solda⸗ 
ben, bie unter ben Mrlaben bes Palaſtes auf und ab klirrten, mod): 
ten bie laute Munterkeit der Vorübergehenden einfhüchtern. "Andrea 
konnte deutlich hören, baf aus einer Gonbel, bie eben an bie Pigy: 
zetta aufuhr, fein Name gerufen wurke. Cr erkannte feinen Freunb, 
ben * —** Geſandten. 

t Ihr Zeit, rief der Jungling ihm zu, fo ſteigt ein weni 

ein und fahrt eine Strede mit mir, En bin eilig und möchte Eu 
doch gern noch einmal fpredhen. 


Andren fieg in bie Gondel und ber Andere reichte ihm mit ber 
fonderer Herzlichteit die Hand. Ich freue mich ſehr, mein theurer 
Andrea, daß ich Euch zufällig bier antreffen ſollte. Ich wäre ungern 
ohne Abſchied von Euch gegamgen, und doch magte ich nicht, Euch zu 
— ober nach Euch zu ſchicken, da es ohne Zweifel aufgefallen 
müre. 

Ihr reift? fragte Audrea faſt beftürst, 

Ich muß wohl. Da left diefen Brief —— guten Mutter, und 
ſagt, ob ih darauf Hin mod länger zögern Fam 

Er 309 ben Brief aus ber Taſche und * ihn dem Freunde. 
Die alte Dame beſchwor den Sohn, wenn ihm daran liege, daß fie 
je mwieber eine Stunde Schlaf fünbe, ohne Aufenthalt zu ihr zu reis 
fen. Die Gerüchte aus Bencdig, die Stellung, bie er bort einnehme, 
und welche ihm mehr als Andere gefährbe, ber Umftanb, daß kaum 
der dritte feiner Briefe an fie gelange, fie wiſſe nit, durch weſſen 

Schuld — das alles nage an ihrer Ruhe, und ihr Arzt wolle für 
nichts ftehen, wenn fie nicht durch einen ge ihres Schnes erfi 
wieber getröftet unb beruhigt werben ſei. Es ging ein Ton grängen: 
Lofer mütterliher Hingebung und tiefen —— durch dieſe Zeilen, 
daß Anbrea fie nicht ohne Bewegung lefen a; 

Und dennoch, fante er, als er das urüdgab, b 
tefimfänte ich fait, „Ihr reifitet u — jeht, —— ich weiß, da 

Eure Mütter die Stunden ahn N ide bar, weil ich wenn hr 


re u — 


ä 
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en zu ſolche enden Mipftänden 

und bie Hänbe in ben Soc legen, bis ein neues ao 
und lehrt, Menfchenwärbe und —55 Freiheit zu achten! 
Geht einem Menſchen Rechte und —— er ift ſofort ein Arl⸗ 
ein eretiver, ein ruhiger Bürger, benn er hat Inte⸗ 
en zu beriheldigen, — Nehmt ihm dagegen -alle Güter, tretet’ 
gm beiligften Menſchenrechte mit Fußen 
uch das Miderfprucdhsrecht gefchicht, in eine Lage, die nimmer 
—88 elender und freudloſer werben kann — und Jeder, auch 
der Edelſte wird ſofort ein Unarchift, ein Empörer, der ebenjo- 
wenig etwas Heiliges Fennk, wie jene Auftände, die feine Menſchen⸗ 

würbe und feine angebomen Menfchenrechte ſchaͤndeten. F 

; Der Arbeiterftand ift einem jeden Staat unentbehrlich. Es 
läßt ſich fein Staat. denken, worin nur Reiche, und Bornehme woh- 
men. Dem Arbeiter verbanft der Staat zumäcft fein, materielles 
Wohl. Der Staat hat nicht das Recht, zum Dank dafür bie Mens 
ſchenrechte bes Arbeiters_ zu verfünmern. 

‚3 Man follte babei beufen, daß, da bas *6 des Wider· 
hyruchsrechtes fo offenbar, fo Mar, jo unzweifelhaft beftehe, ſo müſſe 
65 Wunder nehmen, daß daſſelbe nicht ſchon längft abge NE ee 
befeitigt worden fe. Ja manche mögen verſucht jein, cbem in jel- 
nem ährigen Beitand wielleicht ‚ein -nolhiwendiges Uebel oder 
gar ben Prüfftein inneren Werthes erbliten zu müjjen. Cs hält 
nicht ſchwer auch diefen Wahn gründlich zu zerftören. Die ange 
Dauer dieſes Gefepes ift ũ fein Beweis für feine Güte, jr 
dern nur ein Beweis dafür, daß biejenigen,;welche durch das Wi⸗ 
berfpruchszecht mißhaudeit und gefhändet werben, einen Einfluß 
auf die Gefeßgebung ‚haben, ‚Die lange Dauer des Wiverjprucs: 

tes it nur ein Beweis unferer Heuchelei, die über Onkel 
Toms Hütte Thränen vergiepen, die Kinder ber Sclaven in Ume: 
zifa bejammern und beflagen, die heimathlichen auferehelichen Kin: 
der. aber mit gleicher Unmenjhlichkeit behandeln laffen kaum, bie 
ich bereit ift, ben — in Bruder Jonathan's Auge zu ver: 
mmen — aber blöde, barıperäiß unb zu geizig iſt, um 
den Balken unnöfhiger Menfhenguäleret in ben heimifchen Zuftän- 
den zu erfennen und zu befeitigen. Würde man- ben auferehelichen 
Kinbern, ſowie deren Müttern und Vätern Sitz und Stimme im 
Landtag und ihnen bie Fähigkeit geben, durch Drud und ee 
durch die Zeitungen und burdh ‚öffentliche Reben ihr Elend zu ſchil⸗ 
bern, ihre Qualen zu erzählen; jo würden die Schattenfeiten des 
Widerſpruchsrechtes anerfannt und befeitigt werben. 

Da nun diefe ganze Menſchenklaſſe zu den Unmün— 
digen gehört, fo muß die öffentliche Stimme, bie freie Preffe, 
ihren Anwalt machen und ihre Rechte als unveräußer- 
lich zurüdverlangen. (Schluß folat. 


Deutfhbland. 
Münden, 5. Mär. Geftern ging Lachnerd „Catarina Eor- 


nato⸗ zum fünfzigſtenmal über unfere Bühne. Als der Componiſt 


an das Direftionspult trat, fand er einen Lorbeerfrang darauf nies 
dergelegt — ald Huldigung, welche ihm von Seite des Hoforche⸗ 


fort feib, völlig verlafien fein, und wie ein wandelnder Tobter bier 
zurüdbleiben werde, fonbern weil es nicht geratben ift, jeht aus Be: 
nebig zu gehen, ba ber Verdacht Eud auf ben Berfen folgen wird, 
Ihr ginget aus Vorſicht. Hat man gar keine Schwierigfeiten gemacht, 
Euch zu beurlauben ? 
Nicht ern geringften. Wie könnte man and, da ich zur Gefanbt: 
re 


ſchaft gehö 


So ſeid boppelt auf Eurer Hut. Man hat jhon manche Thür 
in Benebig zuvorfommendb geöffnet, «weil der Schritt über die Schwelle 
in-einen Abgrund führte. Wenn Ihr mir folgte, zeigtet Ihr Euch 
nicht fo ofen und unverkleibet hier in der Stadt während ber letzten 
Stunden vor Eurer Abreife. Ihr könnt nicht willen, was man viels 
leicht anftellt, biefelbe zu verhindern. 

Was fol ich aber thun? fragte ber Jüngling. Ihr wißt, dai 
die Masten verboten find. Pr — 

So bleibt zu Haufe und laßt die Würdenträger dieſer Republil 
Tieber umfonft auf Euren Abfhiebsbefuh warten, — Und warn mer: 
det Ihr reifen? 

Morgen früh um fünf. Ich benfe einen Monat fortzubleiben 
und hoffentlid, meine Mutter bann beruhigt verlaffen zu können. Nun 
es feit befcloffen ift, ‚daß id mich Losrcißen folk, bin ich fait. fon 
ausgejähnt mit biefer altfur, obwohl fie. mir wicht wenig ind Le— 
ben fhmeibet, ‚ Vielleiht gelingt es mir, wenn id, bie Kreiſe meiner 
Zauberin nur erſt ein Mal durchbrochen habe, ihre Macht für immer 


et ihn, wie es 


Egande , dem Jammer / dem Elend, der Rohhelt ARd der Gemein. fierntriönale Dangebracht: wurde. Densmacbattigen Bert her per 
- n 


betätigt die ftetd gleiche anerfennende Zheilnahıme wie der fläte 

» fo oft fie gegeben wird. Auc heute war dad ‚Haus über- 
voll. (Allg. Zta.) N 
— Münden, 6. Mär Bir find in ber angenehmen Lage, 
von einem neuen Afte hoher königlicher Milpehätigkeit berichten zu 
fünnen. Der St. Johannid-Berein wurde von ‚jelnem, 

Gründer durch frühere namhafte Zuwendungen mit en En 
fonbe ausgeſtattet, der beim. vorigen ‚auf 69,584. 

angewachſen Diefem Fonde ift nun ein abermaliger beträchtlicher Zus 
wachs dadurch em, daß Se. Maj. der König einen weuern 
Beitrag von 10,000 fl. aus allerhöchſt Ihrer Kabinetöfaffe hulde 
—* 5* geruht er Das Vermögen des Vereins wurde 

u wiederholte Geſchent edler Liebedt eit auf n 

—2 E I ir MR. 3. an Me 

München, 6. Mäy ie zur Zeit beſtimmt iſt, wird die 
Abreife Er. Maj. des Könige am ben. Genferſee zu Anfang ber 
näditen Woche erfolgen. Se. Majeftät wird nur von wenigen 
‚Herren begleitet fein und im ſtrengſten Inkognito reifen. — Heute 
hatte Hr. Dr. Hermaim Or ges, einer der Redakteure der „Augsb. 
Allg. ta’, auf ſein Anfuchen bie Ehre einer Audienz bei Sr. Maj. 
tem König; Allerhöchſt welcher ſich mit dem befannten Publigiſten 
längere Zeit huldvollſt unterhielt, (Mugsb. Abdatg ) : 

Münden, 7. März Nah dem militärischen Berordnungs— 
‚Blatt Re 7 vom 5. dB. haben Se. Maj. der König durch allers 
hoͤchſte Entſchließung vom 23. Febt. die Benennung der oberſten 
——— in Landau als Feſtungs-Gouvernement zu vers 

gen, und demgemäß dem Feſtungẽ Commandanten General-Diajor 
Friedrich Schnizlein ben Zitel ald Gouverneur, dem biöherigen 
zweiten Gommandanten Oberftlieutenant Marimilian Aldoßer jenen 
ald Kommandanten der Bundesfeftung Landau allergnädigit zu ver 
feihen geruht. Dem Bernehmen nad ift dieſe Allerhöcite Ver— 
fügung lediglich deßhalb erfolgt, weil Die Feitungsbchörten in allen 
übrigen Bundesfeftungen ebenfalld dieſe Benennung führen. 

Se. Maj. der König haben gerubt: am 1. d8, den Unter 
lieutenant J. Kalb von der Garniſons- Eompagnie Koͤnigshofen 
in den Rubejtand zu verfegen; dem Unterart Dr. 5. Hener vom 
5. Inf.-Reg. Großherzog von Heſſen die machgejuchte Entlafjung 
aus dem Heere, und dem penj. Unterlieutenant DB. Neig die madı= 
gefuchte Entlaffung aud dem Heerverbande mit Penfionsfertbraug 
zu bemwilligen; dem Hartſchier M. Erböhäufer vom der Leibe 
garde der. Hartſchiere für ehrenvoll zunidgelegte fünfsigjährige 
Dienftzeit die Ehrenmüme bed Ludwigkotdens zu verleihen; am 2. 
dE dem penſionirten Unterlieutenant C. Neun die nachgeſuchte 
Entlaffung aus dem Heerverbande mit Penſtons fortbezug zu beroilligen. 
' Se. Maj. der König haben Sih bewogen gefunden: unterm 
5. März die an dem Bezirfögerichte Ftantenthal in Erledigung ger 
fommene Richterftelle dem bortigen Staatsprofuratord- Subjtituten 
P. W. Foͤll zu verleihen. 

Berlin, 5. Mär. Der ftenograpbifde Bericht des Abge—⸗ 
ordnetenhauſes beingt folgende „motivierte Abjtimmung‘: Die Uns 
terzeichneten haben in der meungebnten Plenarfigung bed Hauſes 
der Abgeordneten gegen die Beitimmung des F. 2 beö Gejepent- 


abzuidütteln, Aber werdet Ihr's glauben, mein Freund, daß id) vor 
der Trennung zittere, wie wenn ich fie nicht überfteben könnte? 

So ift das befte Mittel, Euch jofort von ibr zu trennen. 

Ihr meint, fie vor der Reife nicht wiederzufehen? Ihr verlangt 
Uebermenſchliches. 

Andrea ergriff feine Hand, Mein theurer Freund, fagte er mit 
einer nnigteit, die er noch ſtets bemeiftert hatte, id; habe kein Recht, 
von Euch nur das geringfie Opfer in Anſpruch zu nehmen. Das 
Gefühl herzlicher Neigung, das mid von Anfang an zu Euch binges 
führt bat, dankt fich jelbft reichlich, und id wage es wicht, im Nas 
men biefer meiner Freundſchaft Euch um Etwas zu bitten, Aber bei 
bem Bilde jener edlen Frau, deren Liebesworte Ihr mir eben zu leſen 
gabt, bejhhwöre ich Euch: geht nicht mehr in das Haus ber Gräfin. 
Mehr als alles, was ich von ihr weiß, ja, was Ihr ſelbſt nicht in 
Abrede ftellt, Laft Euch meine Ahnung warnen, daß es Euer Unheil 
ift, wenn Ihr fie micht in biefen legten Stunden meibet. Verſprecht 
mir's mein Themerjter! ! 

Er bielt im bie Hand bin. Aber Roſenberg ſchlug nicht ein. 
Forbert fein fejles Verſprechen, fagte er mit ernitem Kopfſchütteln. 
Laßt es Euch genfgen, ba ich dem beften Willen habe, Eurem Rathe 
zu fölgen. Aber wenn ber Dämon ftärter wäre, ald id, und alles 
über den Haufen ftäürmte, was ich ihm in ben Weg Iegte, jo hätte 
id) ben boppelten Kummer, mir jelbft und Euch untreu geworben zu 
fein. Ihr aber wißt mit, was biefed Weib erreichen kann, wenn 
fie will. (Fortſetzung folgt.) Ä 


wurfs betreſſend die anderweitige Regelung ber '@rumbfteiier,, wo: 
wg den felther vonder Grundfteuer befreiten ober darin bevor⸗ 
Fugten GEimbbeigern bei Gleichſtellung ihrer Grundficuer mit der 
ihrer Nachbarn eine Entſchädigung gemährt werden ſoll, geſtimmt, 
weil 1) die fogenannten Affefurationen, auf welche die Bevorzug: 
ten ſich berufen, eben nur Alte der früheren Geſetzgebung — unter 
vorzugsweifer Betheiligung der dadurch Begünftigten erlaſſen — 
And, welde durch eine nacfolgende Geſetzgebung, nach den ges 
rechteren Grumbfägen der heutigen Zeit, ohne MWeitercd ahfychoben 
' werben fünnen; 2) weil mad dem Edifte vom 27. Ortoder 1810, 
dad die Grundſteuer⸗ Eremtionen befeitigte, die Begünſtigten fih 
noch beinahe ein halbes Jahrhundert im Genuſſe Bevor u⸗ 
gungen erhalten, jomit eine ihnen etwa gebührende Entſchädtgung 
zum mehr ald doppelten Berrage vorweg bezogen, beziehungsweiſe 
„auf Koften ihrer Mitunterthanen der öffentlichen Laſten ſich ent 

en’ haben; weil namentlich bei allen feit 1810 vorgekommenen 
Befigwerhfein die Berheiligten fich bewußt fein mußten, Daß onen 
die — zur vollen Grundſteuer auf Grund, des Geſches 
bevorjtehe; 4) weil in einem Nugenblide, wo mit hoher Wahrſchein⸗ 
lichfeit dem Staate neue bedeutende Ausgaben im ntereffe feiner 
Sicherheit nad) außen erwachſen ‚werden, es doppelt umbillig er— 
icheint, denfelben mit einer jo erheblichen gen im Privat: 
Intereſſe eirier fo lange Gegünftigt geweſenen Kaffe feiner Unter: 
thanen zu befehweren; 5) weil dieſe Unbilligkeit ſich fteigert in eis 
nem Augenblide, wo ein weit nrößerer Theil ihrer Mitunterthanen, 
bei beichränfterer eg ag mit einer verbättnifmäßig weit 
echebliheren Erhöhung ibrer Grundſteuer ohne Entſchaͤdigung bes 
troffen wird, v. Binde (Hagen), Möller, Grobe. Jacob, 
Göbbeld. KHerberg. Müller (Manzfeld), Harkort. v. Bodums 
Dot Milde. Behrend (Dänzig). Delius. Wegeler. Reuſch. 
v. Dieberihd. Kreu Münzer. Brüning. v. Stodhaufen. 
Gongen. v. Benba. den. Di Hahn Heiſter. Heyl. Deren⸗ 
thal. Berens. Schmidt (Arnsberg). Winter. Klotz. Knövenagel, 
Beemelmand. Hölzer (Dann). Schömann. Willich. v. Benghem. 

Berlin, 5 Mi, Im Haufe der Abgeordneten fichen uns 
noch verſchledene Yolitiihe Debatten vom höchſten Intereſſe bevor. 
Zumächt iſt in der fraftion » Winde befchloffen worden, bri Gele— 
genheit der bevorftiehenden Debatte über die neue Eee 
tion die deutſche Frage zur Spradıe zu bringen, . der Debatte 
über die neue ‚Heeresorganifation aewiffermaßen ald Einleitung vos 
rauszufdiden. 8 lan zuerſt bie Abſicht vor, die deutfche Frage 
bei Gelegenheit der Diefuffion über den Etat für das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten zu berühren, fpäter aber ging 
man von biefer Abficht wieder ab, da man In der Frage über bie 
neue ‚Heeredorganijation eine paſſendere Beranlaflung auch für dieſe 
Dieluſſion erblidte. Daß hierbei auch bie kurheſſtſche Frage in fehr 
entjchiedener Weile zur Sprache fommen wird, iſt kaum zu bezwei⸗ 
fen. Weiter fteht und auch cine Debatte über die jchledwig : hol: 
fteinifche it bevor. Es ift nämlich in dieſen Tagen 
eine Petition um Schutz der Rechte Schleswige Holfteins bei dem 
‚Haufe ber Abgeordneten eingegeben worden; es iſt dieſelbe nicht 
nur in Berlin, fondern-aud auswärts mit zahlreichen Unterfchriften 
bebedt worden., Die italieniſche Frage dürfte aud noch einmal 
zur Sprache lommen. Die Debatte, welche vor einigen Tagen über 
biefe Ftage ftattgefunden hät, knüpft ſich befanntlich an eine bloße 
Petition, und die meiften Rebner glaubten deßhalb ihren Erörteruns 
gen eine Grenze geben zu follen, welche fie denfelben nicht ge 

en haben würden, wenn fie gewußt hätten, daß die Debatten eine 
ſolche Bedeutung und Tragweſte erhalten würden, wie es fehließs 
lich durch bie Rede des Hrn. v. Binde der Fall war, Man will 
beshalb Gelegenheit nehmen, auf die Sache nochmals zurüchzu⸗ 
ag? m. — 319.) 

die „Preußifche Zeitung“ berichtet, ‚trifft der Großfü 

Nilolaus von Rußland am 13. Min am —XX ofe zum 
fuch ein, wird aber nur zwei Tape in Berlin en und ald- 
dann die Reife nach Rira fortfegen, wo er bei der Katferin » Mut: 
ter einige Zeit feinen Aufenthalt nimmt. 

Berlin, 5. Mär: Bon der Marines Verwaltung einerjeit, 
und dem Marine- Kommando andererſeits iſt jetzt eine Dentichrift 
in Bezug auf Hebung der preußifchen Marine ausgearbeitet wor: 
ben. Die Marine-Berwaltung verlangt zur Erreichung dieſes Ziele 
35 Millionen Thaler für 15 Jahre, wovon circa 23 Thaler 
jährlich auf Bermehrung und Berbefferung unferer Marine ver: 
wendet werben follen. "Die Vorlagen var Pe bereits fertig und 
dürften? bemnädhjt dem beiden Härfern des Randtages zur Vegul: 
achtung und Genrhmigumg vorgelegt werben. 

Schleswig, 1. Mär, rn dem Schreiben eines hiefigen 
Arztes an die Polizei wurde die Erflärung abgegeben, daß Dr. 
Heibetg in Folge des geſtrigen (fecheftündigen) rd aus Ge: 


Entſcheſdung 


und Deutfche, welche mit Ungarn in 


— Ode Can BR EWR hot 
ch ſandte Dr. KHeiberg € oteft ein, alte, ne 
Unterfuchutig und neue Anflage ungültig. fei, weil, zufolge bed Am⸗ 
neftiepatents, dieſelbe nur eintreten fönne, nachdem eine gexichtli 

erfolgt wäre, daß er fchuldig fe. Darauf wurben 

Zimmer entfiegelt, Alles zu Protokoll genommen und es erjolgte 
feine. Umesfudung.  (# M. Sn ST 

;s Bien, 3 nz. Diefen Mo murben ‚mehrere Ungarn 
erbindung ſehen, aus den 
Berten geholt, um ber poligeilichen Durchjicht ihrer Papiere anzu⸗ 
wohnen., Es fhlen auf verbotene Schriften und verbäctige Kors 
reipondenzen gefahndet zu werden. Das Auffallendiie dabei it, da 
unter den fo Ueberrafhten ſich aud ein Pelizeitommiljär. befindet, 
welcher den Fehler hat, ein Magyare zu fein. . (Rat--Ztg.) .,- 

- Bien, 4 März. Die neu begründet „Donameitung®, 
Redakteur Fr. Glehne, bat in einer Probenuminer. ihr Programm 
veröffentlicht. An bie Epige jiellt fie den Sag: „Bir find con- 
ferwativ, dB. wir wollen bie Achtung des Medhtes,’’ erklärt 
* ſodann für den „conſervativen““ Fortſchritt, fie ehrt Oeſterreſchs 

eruf als katholiſche Macht und adıtet jede nationale Eigentbüms 
lichkeit, deren naturgemäße Ausbildung fie wünſcht Jum Schluß 


heißt cd: Mir ſchreiben Deſterreich einen weltbiftorifden Beruf zu. ' 


Im Lauf jeiner ‚glorreihen Geſchichte bat es mehr als eine Krifie 
beſtehen gehabtz — aus jeder derfelben ift e8 ſchließlich nut um 
> alänzender eg Man hat, das fein „Blu ges 
nannt; — es war fein Verdienſt, fein Beruf, feine Beftimmung; 
ed erfüllt dieſe Beftimmung, weil die Natur der Dinge es fo mit 
fih bringt, Daß jeder einzelne Beſtandtheil des Reichs nur In Dies 
iem großen und mächtigen Ganzen die Bürgſchaft feiner Eigenthüms 
Ukeit und Unabhängigkeit findet, ifolirt aber Gefahr Fiefe, einem 
audwärtigen Ueberariff zur Beute zu werden. Wir find konfervatis; 
wir werden folgerecht jedes lonſervative Jutereie zu fördern fuchen. 
In diefer Richtung werden wir felbftverftändlid, mit dem. Syſſeme 
ber failerlichen Regierung zufammentreffen, wie es in ben öffent 
lihen Akten hervortritt; unfere Erörterungen in diefen Spalten aber 
find nur der anſpruchẽloſe Ausdruck unferer eigenen Anficten und 
ruhen lediglich auf unferer eigenen Berantwortlichkeit. 
Zatlien 

Mailand, 3. Mär. Hier jollen 6 Magazine errichtet were 
ben, jedes mit Proviant für 30,000 Mann. (F. J. 

Modena, 2 Mär. Die „Bazetta di Modena’ melbet: 
Für die Befeftigung von Bologna find für dad laufende Jahr 
bei 4,000,000 Lite bewilligt. Ai. I.) 

Dem „Journal des Debatd gehen über die päpftlichen Zrups 
penverhältniffe aus Ancona einige bemerfenswertbe Mittheilungen 
wm. Bei Abgang des Briefed war wieder ein Batatllon Dejterreicher, 
500 Mann ftark, in Ancona audgefegt worden. Die Leute waren 
aber faum auf dem Trochnen, als menterten,, da man ihnen 
ftärfere Löhnung verheißen, als nun gezahlt ward., An den beiben 
Tagen vor Anfunft diefed Bataillond wurde in Ancona eine Sen- 
dung von 122 friſch gemworbenen Reftuten ausgeſchifft und eine eben 
fo ftarke Sendung mwurbe mit dem päpftliden Dampfer „San 
Giovanni’ erwartet. Die VBerftimmung ber Bevöllerung war mit 
der Zunahme der Defterreicher in ftetem Bachſen; man war übers 

at, daß plöglich eine Erhebung in. den Marken erfolgen und baf 

e päpftliben Truppen fih daran beteiligen würden. An dem 
Tage, wo das Öfterreichifche Bataillon in Ancona ankam, erließen 
die Mititärbehörben einen Tagesbefehl an bie ſchwetzeriſchen und 
italienischen Truppen, worin biefen kameradſchaftliches Einvernehmen 
mit den neunngefommenen Zeuten anbefohlen wurde, Uber es fam 
fofort zu Reibungen, nur die Offiziere verkehrten mit einander fames 
radfı Auch. Kanonen und ſonſtiges Kriegämaterial, deſſen 
noch Geheimniß war, wurben in Ancona aus geſchifft. 

Frankreich. 

Paris, 5. März. Die Sprache der deutſchen Blätter über 
die faiferliche Thronrede — natürlich hier nicht. Es ſcheint je 
doch, daß man fi darüber ebenfalld hinwegſetzen will „Dieſes 
Gefchrei”, fo jagt ein Regierungsblatt, „wird an ber Lage der Din- 

e nichts ändern. Im Augenblick ftellen die Behörden bereitd Nach- 
über das der ehmaligen Departements. des 
Montblanc und der GeesAlpen an.” (Köln. Ztg.) 
Spanien 2 

Aus Madrid, 1. März, wird telegraphitt; „Seine Rach— 
richten aus Afrila. Die Armee wird fih in Bewegung fegen und 
ungefähr 6000 Maulthiere mit ſich führen. Das Geſchwader wars 
tet nur auf günftige — um das Bombardement ber marofs 
kaniſchen Häfen fortzufegen. Der General Buftillo hatte eine aber: 
malige Konferenz mit dem General O’Donmell.” " (Rat.=Btg.) 


Bejimmung 


. 


..% 


Zelegrapbifche Berichte, ' 


— Mien, 6. Mär Kaiſerliches Patent. Die Verſtärkung 
Meichdrath8 durch außerordentliche Reichsräthe, melde periobiich * 
berufen werben. Dazu ernennt der Kaiſer die Erzherzoge, kirchliche 
MWürdenträger, einige im Gtytl und Militär außgejeichnete Perfonen 
Nebenslänglih. Die Landesyertretungen bringen 38 Mitglieder durch 
dreifache Wahl in Vorfchlag. Dauer ſechs Jahre. Der Berathung 
bes Meichörathd werden unterzogen: der Staatövoranfchlag, die 
Prüfung ber Staatsrechnungsabſchlüſſe, die Vorlagen der Schul: 
denfommiffon, wichtige Entwürfe allgemeiner Gefepgebtung, die Vor⸗ 
5— für die Landesvertretung. Keine Initiative zu Gefegen Die 
inifter und die Chefs der Eentrafftellen find berechtigt, an den Bes 
rathungen theitzunehmen. Geihäftsorbnung vorbehalten Die Reiches 
räthe haben ala ſolche Feine Berge aus dem Staatöihag. Eine 
ite Verordnung beruft den aljo verftärkten Reichstath auf den 
at, um ben Shnatövoranfchfag für 1861 feſtzuſtellen, wozu vor 
Aktivirung der Kandesvertretungen ber Kaifer aus ben einzelnen 

Kronländern brfähigte Männer beigieht. (Mg. 3tg.) 

London, 6. Mär. Lord X. 2 anfvortete Hrn. Hanley: 
Per Handelövertrag fei für bie framyöfihen Eolonien umanwendbar, 
außer Algerien, hofft jedoch, daß bieje Beihränkungen bald weg⸗ 
fallen &. Napoleon werde dem gefeßgebenden Körper vorſchlagen, 
den Lumpenauẽ fuhrzoll aufzuheben. Lotd Palmerſton beantragt die 
Moredidcuffion; Kr. Kinglafe iſt gegen bie Adteſſe, der Zwed des 
—— fei die Freundſchaft mit Ftankreich zu beförkern, 
die Adrekannahme wäre bloßer Hohn, bevor die Beziehungen mit 
nfreich Plar geworden. Kr. Byng, will bie hr vertagt wiſſen 
ord Palmerfton fagt: bie Adreffe fei gang gemäß, münfcht, daß 
fie von dem Haus eingebracht werde. Lord Fripgeralb: die Frage 
des Aniclufes von Savoyen enthalte ein Prinzip, das wichtiger 
old die Sandesabtretung fei. Die kaiferlihe Rede ipiele auf die 
natürlichen Grängen an. Guropa erwarte von England bie Initia⸗ 
five gegen dieſe Polltit. Statt deſſen ſchlage bie Regierung bie 
Biliigung ded Handelsvertrags vor; dieß erſcheine wie eine Billis 
ung der faiferlihen Polltit. Ein ernfter Proteft fei nothwendig. 
ie Hanbelövertragsdiscuffion fei erft nadı der Debatte über die 
Einverleibung Savoyens räthtic. 14 Bright mißbilligt die Rede 
Korb Figgeralds und biefer Partei” gegen ben Handelsverttag · 
FJ Mocbud hält es für nothwendig, daß das Haus zuerſt feine 
einung gegen die Einverleibung Savoyens audjprede, bevor ber 
‚Hanbdeldvertrag discutirt werde: 
London, 6. Maͤrz Lord 


' 


ni 39.) 
. Rujjell erflärt im Unterhaus: 
wenn ein Mitglied eine frage aus den Händen der Regierung 
Nehme und fie in andere übertragen wolle, jo möge c# das verfus 
'chen, aber ein ſolches Verfahren fei unfenftitutionell und gefährlich. 
Man möge beftimmten Antrag ftellen, die Regierung werde amt 
toorten; er fei gegen tie Einverleibung Savoyens, und ſel nicht 
'stiricgefäyreelt vor diefem Meinungsausdruf umd feinen Gonfequens 
x aber Kalſer Napoleon habe erflärt: er werbe bie Großmaͤchte 
gen; wie biefe Befragung geihehen ſolle, fei nod; unbefannt., 
“Die engliihe Regierung und das Parlament haben geſprochen, das 
‘Übrige Europa ſich noch nicht erklärt, obgleich deſſen Anſicht zweifel⸗ 
108. In folder Zeit fei ein überellter Patlamentabeſchluß zu ver⸗ 
meiden. Wenn Wien, Berlin und St Peterdburg gegen den ns 
Auß Savoyens, fo fei er überzeugt, daß Kaifer Napoleon nicht 
rauf beftehe. Sarbinien habe noch nicht geſprochen, das Haus 
—* n Handelsvertrag für ſich ſelbſiſtandig beurtheilen. MAIS af 
e@bury Minifter wurde, fei er von der beabfihtigten Einver⸗ 
leibung benachrichtigt worden, und nicht eifrig dagegen geweſen. 


Zur Zeit fei eine aufregende Diöfuffion nuplod. Die Ad wird 
biß zum Donnerſtag vertagt. Fug 39) 
Zondon, 6. Min. Der M. Mbvertifer, ein angebliches 


Organ Tavours, fagt: Sardinien wünſcht Rapoleond Plane zu 
verwirklichen, aber größe: Schmierigfeiten fichen entgegen. Gars 
Dinien jet micht gegen die Autonemie Tostana's, würde aber Tod: 
Tana: nicht: zurüdwellen, wenn die Abſtimmung für die Ginverleis 
bung günftig: ausfalle.  Boncompagni verlaffe während der Abſtim⸗ 
mung Gentralitalien. Bas Vicariat in der Romagna jei angenoms 
men, (Allg: Big.) 





In öffenttiher Sigung des f- Beutlsgerlchts Bayreuth Fommen 
am Samftag den 10. März 1860 jur Mburtheitung: 
1) Förtih, Geors, Maurermeifter don Pottenftein, wegen Vers 
gehend. der Amsschrenbeleidigumg, 
aj Beraher, *5 Dienſtmagd von Hemhofen, wiegen 
Vergebens bed Diebſtahls und ber Verlaumdung. 


de DE TOSETE N — — 
Brrantwortliger Rebalteur: Wilhbelm Schüfler. 





Thermometer: und Barometer-Btand in Bayreuth. 
iDöbe über der Meerchlläe 1050 var. Fuß.) 


Barometer u 


her 
DER OmeR eK. Arpaab Am paritihieh aupie 


nah Réeaumur. 


März | (Iahresmittel-— + 6%,29)} .- hen 

1880, |@onatömittel =. — 20,429 nenstemiie = 2 
"& Uhr [12 Uhr Über [ 12 Uel 6 
— 8 Mittage. | Abende. — nA 











A 200 | 325,501, 7 32 
ind und Witterung. — Bemerkungen, 

Se! N. — Vormittags bebet, um Miftag eh wenig Schnee 

achmittage bewoltt Abends bederff, in der Ma 2 

auf ber. At Schnee (207 
Hoͤchſte Temperstur: + 19,0. * 
In ber Nacht; Riederſie Temperatur: — 39,8, 

Am 8. Matz Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 364. Barome: 

ter: 3234,58. i 











in „BirmrenBnseien J 

oldene Sonne: Hd. Baren Earl vom, Redwig. 

Ungarn; Kaufleute Maul von Leıpzia. Bieger vom Malen, ln son & Blau- 

au, Philippi von Franffurta.M,, Bäp von Leipzig, Hofmann von Weis: 

u en - a Fe * Kıkingen, Ullmann von Drag, 
mn 2sıen,. . 

ee er vom Bern gelbard von Er. Gallen, 





Anzeigen. 
Mechaniſche Baumwollſpinnerei Hof. 


Der unterzeichnete Ausſchuß beehrt ſich, bie verehrlichen Actio— 
naire ergebenſt einzufaben, ſich 
Montag den 26. März a. e., Vormittags 9 Uhr 


zu ber jtatutenmäfigen Generalverfammlung im Fabrillokale ein: 
finden zu wollen, um 
a) den Necdenjcraftsbericht entgegen zu nehmen und über Verwen— 
bung. bes Neingewinns Beflimmung zu treffen; s 
b) wegen Bervollitändigung der neuen Spinnerei Beſchluß zu, faſſen. 
£ Bei letzterer Frage iſt auch bie Zuftimmung ber Befiger von Ins 
terimd: Wctien 1. Emiſſion erforberlih, worauf biejelben bejonbers 
aufmerfjam gemacht und zum Beſuch der Gcnerafverjammlung einges 
laden werben. 
Zur Senitimation find die Actien und Interims Actien vor Be: 
ginn der Verhandlung vorzuzeigen. 
Hof, den 25. Februar 1860. 
Der Ausſchuſi der mechanischen Baumwollſpinnerei. 
F Morig Steinhänfer. 


” Taglie; friihe Gngelbopfen und Theefehnitten bei 
Wilhelm Friedmann ,-Ludwigsitraße, 
Empfeblung. 


Unterzeicgneter empfiehlt ſich mit allen in fein Fach einſchlagenden 
Artikeln unter Zufiherung reeler und billigfter Bedienung. 
Frieder. Nachtigall, Tapezier. 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt fi hiemit, feinen new 
etablirten Gafthof . 


Zum dentfchen Dans 
in Nedwitz bei Wunfiedel 
einem verehrlichen Publikum beſtens zu empfehlen. 


Carl Haberfivoh. 


FERNER IE SSESSPRNEEE essen Pole? ET A 
Ein junger Menſch, ber Luft bat, das Schreiner» Gewerbe zu 
erlernen, kann im die Lehre treten. Zur erfragen im ber (rpebition 
ber Bayreuther Zeitung. 
2100 fl. werden gegen gute bupotbefarifche Wer- 
fiherung Eandger. (Bepreuth) aufzunehmen gefucht. 
Lubwigsftrafe Nr. 307. werben Zwickauer Steinfoblen 
erfter Qualität bilfigft abgegeben. 


Sedeuai bei Heine. Höreib in Bapıeuh. 
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! und —E 


Preis ae den 
fa 3 nn NE 





digmachung und Berchelichung auf 
Zobnerwerb. (Schluh.) 


Wenn man mit vernünftigen. Männern über Beſeitigu 
tes || jo werden zwar bie traurigen Folgen die⸗ 


Ueber Anfä 


_ Biberfprucheredh ergehen, 
u Sejepes hin t felten die Einwenbung gemacht, daß 
* ſorgen res nicht ee — 


„weil legteres dlecht buch der Armenpflege bedingt 
Pe —* wenn das Widerſpruchsrecht au a — 
‚werde, zubor auch bie Laſt der Armenpflege auf: 
— pen he ae ig die alu au er⸗ 
‚nähen, ‚den. De nid. nem Wer: 


den Fan, weil +8 in einer vernünftigen Geielfe 


Mg en a mama 
* t 


wir eine unſern jegigen Berhältnifien ange: 
' n gender Bertheilung ber —— billig und 
—— HE es kann mit Bershelkipun = nk 
— = Peer in — * erjt im — 
war u Sn Fabriken gab. at 


Dividenden. Diefe Blüthe berdanit * 
mac — fie duch — 


reich und wird, wenn es —— vom Staat geſiattet wird, 
die Sträfte bed andes fü 
fi damit —— Be RO ang alde der 


Es entziehen, für dieje Arbeiter: in ihren er — —— 
heits⸗ uno jonftigen Unglüdsfüllen u ah 

Die Megierung bat dieß erfennend, in —* ei bie Erthei⸗ 
fung von neuen FabrifsGenceffionen an die Errichtung von Kran: 
fen» und Penfions<Statuten 
volllommen gewürdigt, Die —— eier daß Be 

ut der Arl kitstößne binreichen , um rbeiter in 
In, und weitere zwei Prozent, um fie in fonftigen Un 4 
ällen. und hohem Alter vor Roth und Mangel zu bügen Mo: 
a Mr Weg der Sejeggebung allen Fabriken und 
—8 ie Pflicht auferlegt wirbe, vier Prozent der Arbeits: 
löhne einem SKrantenfonde gutanichreiben ımd biefen Foud nach 
gewiſſen fefigefteilten en Statuten zit verwenden, jo würde 
— Fabriani brave, ſolide und glüdliche Arbeiter, bie Geneinden 
eine ‚bedeutend ‚erleichterte Armenpflege und der Staat feine recht 
und beſitzloſen Pi Broletarier haben. Da viele vier Prozent ſich bei 
vielen Fabrilen ſchon bewährt haben, jo wird es mur gerecht und 
bil — auf diefe und ähnliche Weiſe die Laſt der Armenpflege 
2 abe unſerer jebigen Berhältniffe auf dem Wege einer 
jigemdh revidirten Gefeßgebung gleihmäßiger zu verthei: 
en: niemals wirb man aber bie Yaft ber Armenpflege an und für 
fih ben. Gemeinden abnehmen koͤnnen. 

Es wirb uns ſchließlich noch eingewenbet werben, daß u 
Widerſpruchsrecht zwar die. auferehelichen Geburten nicht v 
dern kann, daß aber die Bevölkerung in ganz — vn 
— würbe, ſobald bas Wiberprucredit aufach 

Es. kann dieß aus Erfahrungsgründen durchaus wich * zuge⸗ 
ben werben — allein wenn es auch ber gan wäre, ſo muſ da⸗ 

i bemerkt werden, daß dieſe Generation, m Schooß der Fam i— 
lien 23 und heran — — einen ganz anderen Grad von 
Bild ittung * würbe und baß wir bie Zunahme 


einer — —— —— überall für en Unglüd 
h Finnen. gerai en ahnen, 558 un 
inew, durch unjere eich in der Medi 


Pb abritthätt —*5 —* "di 
engen in Forst = und Lanbvonrthf es dahin getom⸗ 

AB wir u erfluß, jondern Mangel an m. Ar: 

haben Man frage aber bei Allen, bie Arbeiter unter‘ fich 


ebunden WIE Saal ie Manfaabe 129 


‚ten € b halten im engherz 
—— Ru. Men 


—— 


Fe kuss erfunbige- 






bern, Scpoo ikher neue 


—— 
Be * 
ganz neuer © ; 
Be — 
—— Anfähigmahungs 6 


Sr — 


ven — 
‚ee — der Fall und * Tauben es das Vor⸗ 
—— e — nachgewieſen zu * jo wird BG 
ge abfofute wWiderſpruchsrecht ber ri 


„meinden entihieben beſchränkt und ou Kahn 


„bei hd mr in und Berehelihung au 
„erwerb Ziteln er 
ufung an bie —*— reiere Einſicht * 


"Regierung möglich fein muß. 

Es läßt fich auch furwahr fein —— und billiger Grund dan- 
ten: wehhalb ber Recurs an. bie dem Arbeiter verjagt 
ſein folk, während alle —5** — 
freuen. Selbft tie Beurtheilun n Leumundes darf nicht den 
Gemeinden zur —— u ebenben Beurtheilung fiberlaffen 
bleiben, weil, bieje Bedingung be Heinen Gemeinden ſofort sieh 
bem alte abi abjelnien —— ausgebeutet uud eh 
werben * 7 
die Ehe das hefte Yet Rn um-den Biebeibee air an a 


in eimen ten Menjchen, von einem Truntenbold in einen nüch⸗ 
ternen u amen er und non einem leichtſinnigen Thu⸗ 
— — In ante Sad 

n ü n 
und. beren — kein —— 


den. In allen dieſen Ländern gibt es aber. — —— 
rung noch Berarmung — ſondern ige und Gebeihen 

‚ Die alten Römer hatten Straf en bie — 
dem: Roͤmer, der fünf eheliche ee Bette, a b 
vilegien zu. Das thaten die alten Römer — wir da 
igen ——— den 


Givilijation und Cultur ftehen mit ber Heilighat 


— ——— 





an alle jene Männer, denen ee nicht 
sen Bier IN 

I nd Nohhei 

in 


* 





t erhebt, fo wird 
= Zeit getilgt 


.— 


Bernehmen nach, dem verbienftvollen Erfinder bes neuen Anfanteries 
Gewehrs, Oberſtlieutenant v. Podewils, eine Ehrenbelohnung von 
215,000 fl aus der Kabinetstaſſe gemäbrt. 
Münden, 7. Mäg. Die Abreiſe Sr. Mi. des Königs 
Mar ift auf nädyften Samjtag früh 5 Uhr’ feftwefegt in Begleitung 
‚der f. Adjutanten v. d. Tann, v. Moy und v. Gero. — Dem 
Vernehmen nah fol der Plan zur Etrithtung eines Pfandbrich- 

td bei der bayer. Hypotheken⸗ umd Wechſelbank von Seiten 


Ber Banfaftionäre Widerſpruch erfahren, der Bankausſchuß dagegen 


‚günftiger für deuſelben geſſimmt ſein, jo daß man am der chdlichen 

Anna hme nicht zoeifelt. i 

ur Münden, 8. Maͤrz. Der k. Kriegsminiſter, Generallieute⸗ 
nant v Lüder, iſt geſtern nach Amberg abgereiöt, um vonder 


Gewehrfabtik dafelbjt, namentlich von der Herſtellung des neuen 
Ale ſchen Infanterie- Gewehts, genaue Einſicht zw nehmen. 


Hr. Kriegominiſter iſt nut von feinem Adjutanten, dem Haupt⸗ 
mann: Freiherrn v. Gumppenberg, begleitet, und wird nur zwei bie 


nbrei Tage von bien abweſtud jelen. — Zu dem gefirigen Dritten 
2. and tepten Falten» Pferdemarkt wurben 1347 Pferde zum Merfaufe 


gebracht und. zum Theile auch werfauft, obwohl tie Zahl 
der fremden Käufer Feine. fo große war, als auf dem erften Marfte 
dor 4 Tagen. (RR. ME) » 
: 5. Se. Maj. der König haben Sid bewogen gefunten: unterm 
4 März das Cutat⸗ und Schulbenefizium Nicdertorf, Kay. Otto⸗ 
beuern, dem Prieſter J. Reit hmayr, zur Zeit Verweſer Diefer 
Pfrũnde, zu übertragen; zu genehmigen, daß Die kathol Pfarrei 
firchen, Log. Bitährfen, von dem Bilhiofe von Paſſau dem 
riefteer A. Huber, — zu Heining, Log Paſſau IE, vers 
lichen werde; unterin 6, Mär; den Landtichter J. MeHarlan— 
der zu Kipfenberg für immer in den Ruheſtand treten zu laffen, 
zum Landrichter von Kipfenberg den I. Aſſeſſor Dr. 2 Schmib 
von Paſſau zu befördern, den JAſſeſſor des Landgerichts Alzenau, 
W. Balz, nad $. 19 der IX. Berf.s Beil. in Den zeitlichen Rubes 
Ein treten, und zum I. Aſſeſſot des Landgerichts Alzenau ven Ais 
eſſor Dr. H. M Dh von Mellricftadt vorrüden zu laſſen, an 
das Landgericht Melleichftadt den Afeffior M. Wüf von Klingen⸗ 
berä auf Anjuchen zu verfegen; endlich zum Aſſeſſor des Landges 
richt? Klingenberg den Acceſſiſten der Regierung von Unterfranken 
und Aichafenburg. P Debrlein, zu ernennen; unterm gl. Da: 
tum den LZanbgerichtsfchreiber Php H Denig von Dtterberg, feis 
mem allerunterthänigiten Anſuchen eutſprechend, auf bie erledigte 
Landgerichtäfhreiberitelle in Grünftade zu verfegen, und den ges 
prũſten Rechtscandidaten &. Rapp in Bergzabern zum Landgerichtö: 
iber in Diterberg zu emennen; dann den Notar I. Schau: 
«berg von Kandel, feinem Anſuchen entſprechend, auf bie in Eden: 
toben eriedigte Notärſtelle zu verfepen: 

Bamberg, 6. Mär. Das Ergebniß bed feitherigen Be— 
triebd der biefigen mechanischen Baummollfpinmerei und Weberei, 
welches in ber geſtrigen Generalverfammlung der Aktionäre mitge— 
theili wurde, ecrweiſt fib ald ein jeher vortheilhaftes. Dem Ber: 
nehmen nach bleiben außer den Spejen und Zinſen des Kapitals 
noch 38,000 fl. übrig, die auf Reſerwe⸗Konto gebracht wurten. Da 
man im Januar 1859 erſt mit Aufſtellung der Epinnmafchinen ans 

fangen hat und bid Ende des xes erit 36,000 Spindeln im 
Gange waren, fo darf dem Etabliſſement eine gute Zufumft prophes 


den. 
er a dem Bezirkögerichte Memmingen ftand am 29, —— 
und ı. März der Kr. Stadtpfarrer Marfus FR von Meiffen: 
horn, angeklagt wegen Tödtung aus Fahtl in Folge des 








ab Weiflenhom.: Im der öffentlichen Berhandiung 
t vorgeladenen Zcugen vernommen, die fc. theil: 
el BWiderfprühhe genen die Borunterfuchung verwidelten. Der 

fmatdamwalt Frhr. » Pechmann betonte in feinem Bortrage vors 
zäglih Die öfter an den Stadtpfarrer ergangen fein follenden Mabs 
nungen über die Gefährlichkeit des Pfellers und fagte, als Pfarrer 
und Borftand der Kirhenverwaltung hätte der Angeklagte tge 
freffen follen zur Verhütung bes — wodurch 12 Perſonen 
geiöbtet und 9 wurden. tStaats anwalt beantragte 
die Beruttheilung des Stadipfarrers wegen ſeiner Fahrläffigfeit und 


V— 6 Monaten Ghefängnißftrafe- Mm 3. Na 
ha 3 ubliirte ber Gerichtehof das —— 8 . 
— freiſprach. 5 
ertin,'6. ute iR an dad Abgeordnetenhaus eine 
Petition in Sachen Schleswig's abgegeben, die yon Berlin audges 
ganyen nnd von einer nahmbaften Anzahl. hieſtger Einmohner,. das 
sumier Droyien, Mommfen, Virchow, Jakob Grimm , &: Befeler 
w %., unterihrieben, dabin gebt: „die b. Kammer wolle bie Re- 
glerung Sr. Mal. des Königs auffordern, Kennmiß davon. zu nchs 
men, ob umd in wie weit Die in den Verhandlungen vom Januar 
1851 mit ber f. daniſchen Regierung in Betreff des Herzo gihums 
Schleswig feftgeftellten Bedingungen in Ausführung nelommen, und 
—* — — daß Su biefelben unamegeführt ge- 
worden, die von der Krane fen mitgarantirte Erfüllan 
derſelben endlich ftattfinde.”” (Nat Bra) * 14 
BSertan, 6. Marz. Die Reifedes Pringen Karl von Preu— 


‚Gen nach Riga wird in öffentlichen Blättern mit der gegenwartigen 


großen europaiihen Frage in Verbindung gebracht Es Fam dieſe 
Borausſetzung als durchaus irrig bezeichnet werden, inbem ber ge⸗ 
nannte Prinz lediglich auf den wiederholten Wunſch der Kaiferins 


. Mutter von Kußland derielben einen Beſuch abftattet. Der 


welcher am 3. März Abends von bier abgereift ift, wirb ſich a 
wegs über Paris nach Riga begeben. Derfelbe reift vielmehr über 
Stroßburg, Lyon und Marjcilte nach Nizza, nachdem er zuvor noch 
feinge erlauchten Tochter, der Frau Landgraͤfin von Heffen Philippäs 


—* sr se — einen Beſuch gemacht bat. Am 4. 


nz} von dieſer Reife, die mit der Politit in 
gar feiner Verbindung fteht, hier ‚wieder einzuercffen. (D. M. 8) 
Wien, 5. Day. Die Kaiferin Karoline: Munmfte trifft nach 
——— Abweſenheit heute aus Satzburg wieder bier ein. 
er bier auweſende tuſſiſche General v. Zicherfenaroff wird Auf 
vielfahe Weiſe ausgezeichnet, und wurde demfelben unter anderm 
auf hohen Befehl eine Loge in den beiden Hoftheatern während 
der Dauer jeiner Anmwejenbeit in Wien zur Verfügung geitellt. 
taliem 

Turin, 2. Mär. Der Beihluß, in Zodfana und der Emilia 
eine neue Bolfdabitimmeng anzuordnen, joll das Ergebniß einer 
perfönlichen Berathung fein, welche zwiſchen Cavour, Fatint und 
Micajoli verabtedet und vor Kurzem in Gremona oder Parina ge— 
halten wurde. Die „DOpinione“ befpridt die franzöfiihe Thron: 
rede; Das miniſterielle Blatt fagt, dieſelbe werde in Mittelitalien 
feinen guten &indrud bervorbringen, allein man müffe fie als über: 
einſtimmend mit der bisher beobachteten Transaftions-Politif bes 
trachten, einer Politik, die ſich nach den Umfkinden und je nach 
den Geboten der franzöſiſchen Jutereſſen umgeſtaltet babe. Der 
Kaiſer habe Sardinien Rath ertheilt, aber’ die betheitigte Bevölte⸗ 
zung fei in Diejem Augenblide mit Berathung über ihr Schiefal 
beſchaͤftigt, und Frantreſch werde deren Wünfche nicht verfennen 
können. — Sollte dennod ber Plan cines jelbfitändigen Tosfana 
burdringen, jo mürden folgente Kombinationen in den Border 
grund treten: 4) Prinz Garignan als König; 2) der Herzog von 
Genua als König mit dem Prinzen Garignan ald Regenten: 3) 
der Herzog von Genua mit der Regentfchaft feiner Mutter; 4) ein 
Bice⸗ Königtbum unter der Obethoheit Sardmiens, ähnlidy dem in 
der R na zu errichtenden VBicariate. (Nat. Fta.) 

Die Matländer „BPerjeveranga” veröffentlicht das folgende 
öfterreichliche Altenſtuck: (Rumdfehreiden 581, P) An die t. k. 
Provinzial s Intendang.... Es geſchieht noch heute, daß Staats⸗ 
beamte, ungeachtet der Vorichriften des Allerhächften Eriaſſes vom 
12. September 1852, der durch Mundichreiben vom 7. Junl 1859 
und 10. Februar dieſes Jahres im’ Erinnerung za worden, 
fi erlauben; Bart am Kinn zit tragen; diefem Mißbrauche reiht 
ſich ein amderer an, der im Tragen von Cavour-Hüten befteht, 
welche ald Kennzeichen ber Partei gelten, die der & f. Regierung 
Dppofition macht. Gemäß der Weljung vom 14. Februar 1860, 
Nr. 1521, P. des R. f, Prafidunns der Statthalterichaft, wird 
das Beamtens Perſonal von Reucm zur pünftlihen Befolgung der 
Alerhöchften Bart-Drbnung ermahnt Aud wird hinzugefügt, daß 
die Beamten fi durchaus der Kopfbebedung der Eavour: Hüte zu 


enthalten 

richtige, Daß vorgenanntes f. k. ſidium die Potiieis Direktion 
und bie er bed Feſtlandes be t hat, der 
ſchaͤrfſten Wachfamfeit fich zu befleißigen, durch Protofo fnahmen 
von Seiten der beireffenden Polizei: Bureaur die Uebertretungen 


haben.» Das 101.7. Befkım de ſmgleichen benach⸗ 
rã 


obige Beſtimmungen und vorgenanntes Berbot erhärten zu 


en 
Infen und gegen Die Kontravenienten die Ditziplinarftrafen zu ver: 
hingen. Venedig, 20. ar 1860. (&e.) Holjgethan. 

Der Des von na dentt immer noch am eine bemaff: 
nete Keimfehr. Aus Ballano meldet eine wiener Depeſche, daß 
der Herzog von Modena in obiger Stadt am 1. März au einer 
Truppen » Inipeftion eingetroffen fei 

Spanien 


p 
Aus Madrid vom 3. März, wird telegraphitt: „Zwei mis. 


nifterielle Blätter, die „‚Epofa‘ und der „„Dceidente führen aus, 
daß De Behauptung des in Afrifa eroberten Gebiets größere Opfer 
ale Borrbeile bringen würde. Die andern minifteriellen Organe 
beobachten noch Aurüdbaltung“ (Mat Itg 
Nupland und Polen 

Vom Raufafus wird gemeldet: Die no übrig gebliebenen 
Polen verlaffen Zicerfeifien Der heldenmüthige Anführer der 
Schapſugen, Sefer Paſcha, iit geftorten Dennoch dächten dieſe nicht 


daramy Mich den Ruffen zu nterwerſen wünſchten vielmehr, mit 


Bewilligung des Sultans die (Gewalt auf den Sohn Seſer Pas 
ſcha's zu Übertragen. 
m 


AUmerifa 5 
New: Motte rer. Wichtiger, als Üe ſich jept in aller: 
lei Madyiwatiomen zur Prafidentenwahl verfigend:n Verhandlungen 
des Kongreſſes - fie deunſche Leſet otme Zweifel eine fürgliche 
amtliche Rundgebung des ‚Herrn Caß (Staatslelretär),. In einem 
item vorgelegten. konkreten Falle bat derfelbe im Name der Regies 
rung der Vereinigten Staaten erflärt: Daß jeder (Deutſche), der 
vor Erreihung bes mißtärpflichtigen Alters aus feinem Geburts— 
lande nach den Vereinigten Staaten auswandert und hier Bürger 
wird, bei.einer- e 
lande nicht zur nachträglichen Erfüllung der Milltärpflicht anges 
balten werden darf. Eollte Pie betreffende Landesregierung ed 
gleichwohl verfuchen, fo müßte fie es auf die Gefahr eines Kon— 
flikts mit den Bereinigteh Staaten ‚t Dies der genaue Einn 
eines offenen Briefes, worin et “Gab en 
—— sr and —— dort 8* Erreichung des 20 Lebens 
jahres auẽgewandert, er er, möge ‚nur ru 
in Geitäften ‘zu welchen ſonſtig —ã en er wolle, 
nach KHoljtein reifen, die Regierung 'der Vereinigten Staaten bürge 
ihm Dafür, daß er ni t, jmd iitar nejt 
Wichtigkeit dieſer Erklärung! i 
von naturalifirtem Bürgern sbefinden ſich im ganz derfelben Rage, 
wie Detlef; fie wird aber ‚noch welt größer, in Duſſchl in. 
Es handel da um nichts Beringeres af de es 
genüberftellung unſeres republifaniichen, Auf die freiefte Eclbtbes 
ſtimmung des Einzelnen Jegründeten und de aus dem abjtraften 
Staatäbegeiffe abgeleiteten europäifchen Staatsrechts. Von unferem 
hiefigen Standpunfte aus verdient Herr Caß hohe Ancrfennung 
dafür, daf er cd endlich Amadı langem Sträuben) gewagt hat, 
den Gegenfag fo ſcharf ımd beitimmt binzuftellen. Drüben mögen 
vielleicht mande Regierungen anders darüber denfen. 
haben allerdings in einzelnen Fonkreten Fällen die Vereinigten Staa: 
ten bie fFreigebung ihrer dert ins Militie geſteckten natnralifiten 
Bürger enwirft, aber die Frelgebung geſchah meiſtens mit: der aus: 
drücklichen Bemerkung, daß fie eine „Bunftbezeugung‘ für die Ber 
einigten Staaten fein folle. Auf diefe Weife hat Here Wright die 
Freigebung des Hertrn Ernft, der ins: hannover ſche Militär ges 
tedt worden war, erwirft. Sept aber gewinnt die Sache eine 
andere Geftalt. Nicht ald Gunit, fondern ald Recht fordern die 
Vereinigten Staaten — was? Daß die monardifhen Regierungen 
daß unbedingte Expatriationsrecht ihrer „Unterthanen” anerkennen. 
Nur mit einer einzigen Ausnahme. Wer ſchon wirflid ind Militär 
eingereihet ift, den Fahneneid geleiftet hat und dann ald Fahnen: 
flüchtiger nach Amerika defertirt, den fhüpen Die Vereinigten Staas 
ten, wenn. fie ihn auch ala ihren Bürger aufnehmen, nicht vor 
den Folgen feiner Fahnenflucht, falls er fich wieder in feinem 
‚Heimathd-Staate betreten läßt. Aber eine profpeftive Mitktärpflicht 
erkennen die Bereinigten Staaten ein für allemal nicht an. Viei— 
mehr vindiziren fie Jedem das Recht, feine Verbindung mit dem 
"rise pr jederzeit zu löfen, fo lange er nicht bereit die Aus- 


bung beftimmter Pflichten gegen dasieibe angetreten hat. 
5 elegrapbifehe Berichte. 
Zurin, 3. Mir. Graf Arefe {ft bier angekommen. Der 


Mattändifhe Merus Hat eine Commiffion Behufe Unterftügung der 


‚Sitfeaten Haan, IR TUROHRd Baaheeanine 


twaigen jeitweiligen Nüdfehe nad feinem Heimathe 


em gewiſſen Detlef, aus 
Befuch wder.. 


werden dürfe. — Die 
ſchon fir hier groß, denn Tauſende - 


Bis jept, 


8 Haben Dun 


Die „Opinione veröffentlicht ein Cirtälar dea Grafen Gas 
vonr am dic Genfmäcte vom 24. Februar, Der Inhalt deſſelben 
betrifft die Verhaftung ſolcher Perfonen zu Mäntua, welche die ves 
wien. e Emigration beguͤnſtigt haben oder dieſelbe zu begünftigen 
im Verdacht Fug Cavout fagt, ed dehne ſich dieſes Syſtem auf 
ſoiae Perfonen arg, meld I Ne durch ben Züricher Vericog feft: 

eftellte Aınnefie mit einbeariffen fein. x nlaußt gegen Liefe Wer 

immung reflamlcen zu müffen, Die bedeutende Stipulationen des 
Vertrage® ausbrüdlich verhichte: Er dringt in den Raifer von De- 
ſterteich, daß die auch in Willafranka perabredete Amncjie fo aus— 
gebehnt als möglich fi ANabslen) en 

London, 6 Mär. — „Limes, „Daily Deus“ und „Mor: 
ning Poſt“ befehuldigen die Toried, ‚fie wollten England in einen 
Krieg mit Frankreich verwideln. Die „Times meint, England 
würde den Minifter ins Narrenhaus fdiden, der wegen Savoyen 
einen Krieg beabfichtigte. (Ratztg ) 

London, 7. Mär. Eine Depefihe des Reuter ſchen Tele⸗ 
graphen⸗Bureaus meldet, ber Kaiſer ‚der Framzoſen wolle ſich über 
die ſavoylſche Frage. zupörderſt mit Piemont-verjtändigen und dann 
die Sitofmädite einladen, einer Gonierenz ‚zufammen zu treten, 
um ihnen bie Motive Biefet Miuverleihung gen. Di che 
fügt hinzu, die Reife des Grafen Areſe nach Tutin fiche mit ber 
Einverleivung Savoyend im Zufammenbange. (Köln Ztg. 

Zurin, 7. Mär. Eine Rote des Grafen Cavonr antwortet 
auf tie an Sardinien gerichtete Rote des Herwn Thouvenel. 
Gayonr nimmt darin Ben franzöfihen Vorſchlag aufs gunſtigſte auf, 


‘aber zeigt die Schwierigkeit, welche die Ausführung besjeiben fin 


den würde. Die föniglihe Regierung habe den centtalitalieniſchen 
Gouvernements die 6 übermittelt , und biefe 
würten wahrſcheinlich Dad Sufftage univcdel tonfultiren, __Weldes 
aber auch Die Antwort der mar Mhalienlihen Reglerungen fein möge, 
der: König. habe erflärt, daß er .fle ohne Rückhait annchmen würde, 
ob fie fih für den franzöfiiben Vorſchlag oder den Anſchluß aus: 
fprächen. Wenn der König "Ble Forderung’ des Anſchluſſes Amrüd- 
torifen Wollte, j0 ‚würde cr alle ‚morafiice, Autorität, in Italien 
verlieren, und ſich gezwungen ſehen, mittelit der Sbewalt zu zegieren, 
aber Cave volle eher das Werk der Wirdergeburt- Ktaliend.ges 
Fäheden ala’ die Ehte und das ntereffe des Landes opfern, indem 
er dem Kohlg Ten Rath eriheile, den gefährlichereu Wen cinzuſhla⸗ 


en, ‚Die, More enlärt, daß die Antwort auf die, ſabohiſche Frage 
vorbehalteu· wird, und folgert, 


taß-fid, Piemont nicht zum Ver— 
theidiger der franzöffchen Löfung machen kann. (Allg Bey )=ou 
rtonben, Mär. —Unterkrusfigene ehe inglafe 
zeigt an, daß cx,am Mowanı einge Wels vorſchlagen werde, bed 
Inhalto: das Haus beflage,die beabfictigte,Ginverleibung Sapopens, 
und wände, dab ‚die Regierung die ‚Srofmäcre -einlape, fe zu 
leerflügen, um diefe Eiiverleibung au verhindern. General Evans 
Beantragte wieder bie Aefchaffung der Fäuflihen Stellen in der 
Armee. Am Oberhaus antwortet, auf eine Suterpeliatiän.beb 
Grafen Ellenborough, der Herzog db. Neweafile: die. Realerungse 
anſſchten gegen bie Ginyerleabung Savoyens fein an Preußen, 
Rußland und Driterreich durch Ueberſendung der Ruffellihen Des 
peſchen an Lord Cowley, d. d.,28. Januag und 13 Februar, mit 
gerheilt. (Allg. Ztg.) 
Familien Macbrichten. 
Getraute: 19, Febr. Der I. Wachtmeiſter Franz Roth im 
& 5. Ghevauleger- Regiment, mit Gertraud Huber von Nürnberg. 
4. März. Der penfionirte Korporal Heinrich, Thurn babier, mit Anna 


Lochner von hie. 

Geborne: 25. Febr. Der Sohn des Fleiſchaufſchlags-Contro— 
leurs Nietſche im Neuenwege, 4 März Der Schn des Dekonomen 
Gehauf zu Leimbach. 8. Die Tochter bed Bürgers und Schreinermeis 
iters Gyker babier. 

Geſtorbene: 16. Febr. Die Zinngießers-Tochter Ottilie Fiſcher 

6 Rebwitz, in ber Irrenanſtalt zu St, Georgen, alt 29 Jahre. 
32. Der ledige Taglöhner Peter Maier zu Et. F alt 74 Jahre. 












23. Der Warter Franz Anton Dörr in der Irrenanſtalt zu St. Geor⸗ 
gen, alt 54 Jahre 24 Der Kaufmann Simen Bomeifler babier, 
alt 69 Jahre. — Die Tochter des Maurergefellen Hörnlein in Et, 
Georgen, alt 3 Jahre, I Monate und 19 Tage, — Der vormalige 
Auficher Johann Michael Mährlein in St, Georgen, alt 79 Jahre, 
41 Donate und 11 Tage. 27. Die Ehefrau des Oekonomiepächters 
Sehferth, alt 29 Jahre, 7 Monate und 16 Tage. 5. März. Die Ehe- 
frau des Taglöhners Danmer in Meyernbera, alt 80 Jahre, 1 Monat 
und 4 Tage. 
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Getraidepreise zu Bayreuth anı %. Wärz 1860, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
Marktes, 






- : f 
Getraide - Gattung. Reinigen Rebell 


höchster | mittlerer }niedri 


key. [ke iniM |kr. ii Ihr. 

Waizen . aa iI2i—t— | 6I—| — 
Korn . . aiIivi ss ji) 2I—- || 21 —i — 
Gerste . > — 115/94 I|5 | 8I —- | 1 —| — 
Haber . . 36 »I 3% 81— IR 1-1 
Erbsen, , . + -1-|-1-|1-1-1!1-1I1-—-|— 
Linsen . b -1-|-1-1!-1-1-1- 1] - 


Ehermometer- und Barometer. Stand in Bayrentd. 
«Höhe über der Meeresflähe 1950 bar. Ruß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. redueirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 


März | (Dahreiimittet = + 89,29.) ; Pr 5 
« >| (Aahresmittel = 324%,22.) 
4860, (Monatsmirtel = +- 29,47.) ——— = 322087) 
6 uUhr 12 Upr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 








BREI TEEIVEETTERTSTFFERZTTERTZEN 





Wind, und Witterung. — Bemerkungen. 
NRW, NO, NR — Bormittags bededt, Schnee (dc“,i auf den DO’), 
Nadymittags und Abends bewölkt. 
Hochſte Temperatur: 09,0, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur; — 109,6, 
Am 9. März Morgens 6 Uhr: Thermometer; — 8,5. 
ter: 323,03. 


Barome: 





Fremden: Aunzeige 
Goldene Eouner Hd. Baron ». —— Gursbefiger von Bil · 
denrotb; Kaufleute; Soljmann von Weimar, Schuſter von Halver, Mei: 
tert von Zweibrüden, Hagen mir Schu und Miliger von Hof, Bepner vom 
Stuttgart, Schirmer von Goburg, Balz von Hof, Birbier von Echmäh.cihr« 
münd, Riuge von Leipzig, Tech! von EhmäbsHemüänd, Rofenboum ven Fürth. 
Seldener Aufer: HH. Kaufleute: Trautnet von Anmaberg, Bari 
von Lüb.d, Kraufe und LE von Bamberg. Eidfeld von Berlin, Ehrar von 
Gmünd, Lömentyal von Berlin, Ament von — Weif von Frankfurt 
m M., Bayer von Bamterg, Jöbuider von Hoi. Schneider non Mader 
... burg, let von Leipzig, Franz ven Münden, Limdner vom KRömigsbers ; 
‚Kranz, Maler von Nürnberg; Lerber, Eciofer; Arampert, (and. jur; 
* — Pdarmazeut; Ament. Brauererbefiper; Thomas mit Sobn. Sei⸗ 


eder. fAmmılich vom Bamberg; Kobl, Landgerichtsſchreiber von Kirchen⸗ 


“23 ; Strunz mit Sohn, Zimmermzifter von Hof; Englert. Hättenmenter 
von Weiherbamsmer. ur 





—— Befanntmadbnng. 
(Die Einiöfung und Umfcreibung verloofter ober gefünceter Gaberi: 
ſcher Etants-Obligationen durch Vermittlung der kgl. Nentimter betr.) 
Im folge des allerhöchften Yanbtags- Abſchiedes vom 26. März 
re Abſchn. IM. lit. B $. 1 ift durch höchſte Finanz « Minifterlat: 
tſchließung beftimmt worden, daß die Einlöfung, fowie die allenfalls 
geſtattete Umfchreibung verleofter oder gefündeter baheriſcher Staats: 
bligationen außer bei ben k. StaatsjhulbentilgungssKafien aud noch 
durch Vermittlung ber , Mentämter zu geſchehen habe, in welcher 

“Beziehung bientit Nachſtehendes bekannt gemacht wird: 

1) Der Befiger verloofter ober gekündeter Obligationen, welcher 
die erwähnte rentamtliche Bermittfung wünfct, hat biefe Obli: 
gationen nebſt den. allenfalls erforberlihen Yegitimationd- und 
fonftigen Nachweiſen dem gewählten f, Mentamte gegen Haft: 
ſchein zu übergeben, und biebei zugleih auf einen beſonderen 
bafben Bogen nad dem, den k. Rentämtern mitgeteilten For: 
mulare entjprehende Quittung andzuftellen. 

2) Mit den Obligationen find auch bie jänmtlichen noch nit ver: 
fallenen Coupons, ſowie bie etwaigen Coupons-Auweiſ— 
er dem I. Nentamte zu behändigen; für jeden fehlenden 

supon aber ift Kaution zu Teiften, und diefelbe entweder durch 
Baarerlage ober mittelſt Abzug an dem Kapitale aufrecht zu 


machen. 

J * Umfluß von laugſtens 14 Tagen werben dem Gläubi— 
ger, foferne ſich bezüglich ber von bem ?. Mentamte an bie f. 
Staatsihultentilgungs : Kaffe eingefendeten Obligationen, Quit 
tungen und Belege fein Anftand ergeben hat, 

a) im Falle ber Barzahlung: ber Kapital: und Zinſen-Betrag, 
b) im Malle der Wiederanlage durch Umfereibung der verlooften 
ober gefünbeten Obligationen: die ueuen Obligationen, ober 
aber bis zu deren Musfertigung ein Interimoſchein, nebft den 
Binsraten aus ben alten und neuen Obligationen 
Verantwortlicher Redalteur: Wilheim Schüler. 


KU Bat ae ee 
mehr | minder 


gun Rüdyabe des früher erhaltenen Haftſcheines durdubas t. 

utamt verabfolgt. h 

4) In jenen Fällen, im melden die neuen Obligationen; nicht je 
gleich abgegeben werben können, jondern einfiweilen. Interim⸗ 
ſcheine auszuftellen find, bleibt es den einzelnen. läubigern 
überlajfen, jeiner Zeit bie Obligationen gegen ben Interims: 
fein bei der treffenden £ Staatsjhuldentilgungss Spezialkıfic 
felbft in Empfang zu nehmen, ‚oder, die . beffallfige Empfang: 
nahme durch bas.,f Rentamt vermitteln. zu Lajjen. 

Im, legteren alle ift der Juterimoſchein nach Mblanfı des 
in. demſelben bejtimmten Termines ‚dem k. Rentamte gegen Haft: 
ſchein zu behindigen, welches ſodann die vom ber. einf gen 
f, Staatsfhuldentilgungs: Spezialfafle zu erbolenben O ligatio- 
nen dem Öläubiger ‚gegen Einziehung bes ausgeſtellten Hait 
ſcheines hinaus zu neben, bat, S 

5) Die rentauitliche Vermittlung erſtrect ſich auf die ſämmtlichen 
verlooſten ober getündeten bayeriſchen Staats-Obligationen- mit 
Einſchluß ber verlooſten Grundrenten-⸗Abloſungs Schuldbrieſe, 
ſedoch bleibt bei Eetzteren die Wiedefanlage durch Umſchrei— 
bung ausgeſchloſſen, und darf nur, wie bisher, die Baarzahlung 
vermittelt werben. N 

Münden, 18. Februar 1860, 

Königliche Staats: Schulden: Tilgungs:-Eommiffion. 

v. Sutwer. 
Steger, f. Sekretär, 
Befauntmadbung. 
In diesortiger Strafanftalt werben alle Sorten Leinen und Da: 
majte, Tafeltücher, Handtücher, Servietten, Säde ohne Naht, Fener- 
ferigenihläude, Feuereimer u. a. zu billigen ‚Preifen und im beiter 
Dualität gefertigt und zur geneigten Abnahme empfoblen. 
St. Georgen, den 3. März 1860. 
Königliche Etrafhaus - mfpektion, 
Serzinger. 








nzeigen. 


Sarmonie. 
Sonutag deu 11. März: 
Musikalische Unterhaltung. 


Anfang 7 Uhr. 


Erheiterung. 
Sonntag den 11. d. Mts.: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


(Anfang 4 Uber) 
EN Die Borfteher. 


z 70 Iy- At 
Freitag Lehrkurs, Samftag Verfammlung. 


Eine große Schweizer Kuh mit einem Kalb und ein Pferd 
find zu verkaufen. Näheres in ber Erpebition ber Banreuther Zeitung. 


Ein Schreinergefelle finbet dauernde Arbeit bei 
Fr. Türk, Schreinermeifter. 


Ein folides Miädden fucht bei befheibenen Anfprüchen eine Stelle 
als Labnerin oder Stubenmäbchen. Cie würde ſich auch allen vor: 
kommenben ‚häuslichen Beichäftigungen unterziehen und könnte jonleich 
eintreten. 








rere gebildete Familien, welche ſich im einer enpfehlendwerthen 

Gegend —S — eventuell Südbrafiliend, niederlaſſen wollen, 

wunſchen Anjhluß noch einiger Gleichgefinnten, namentlich) eines Arztes 

ober Apothefers. Mefleftirende wollen ihre Aprefie sub E. 7? am vie 

Erpedition der Vapreutber Zeitung einfenden. Syn 

Im Haufe Ar, 550 in der Kulmbacerftraße ift ein Quartier 

mit Laden zu vermiethen, ſodann über eine Treppe ein Quartier mit 

2 Zimmern und Stubenfammer, fowie verſperrtem Hausplat. Näbe: 
red bei Backermeiſter Amos, 


.  Gerrudi vei Deine, Horeth in Bapreup. 








Die Zeitung ericdeint 
täglich. 

Zu bejieben durch alle 

Boflämter des Im- 

Re Fuslandes- 





Dentfblamb. * 
Münden, 8 März. Die Reife St. Maj. des Könige am 
den Genferjee wird in folgender Weile ftattfinden: dieſelbe acht am 
#0: d8. ver Eifenbahn über Augsburg — in’ deſſen Bahnhof Se 
Mij. des Morgemd 6} Uhr eintreffen — nach Lindau, von ba pet 
Dampfihiff nad Romanshorn und dann noch mit der Eiſenbahn 
über Fürth wach Aarau, woſelbſt Se. Maj. übernachten. Am fob 
—— Tage wird dann die Reiſe per Eiſenbahn über Blel und 
ufarme nach Genf und reſp nad Montreur fortgeſegzt. Im Mon: 
treur wird demnädhft, wie ich höre, der Geſandte Bayerns am franz 
söfichen Hofe, Frhr ©. Wendland, eintreffen, da berjelbe von ‚Se. 
Mai dahin beſchleden iſt. — Geftern iſt der Gefandte Defterreich® 
am fgl würtembergifchen Hofe, Freiherr von Handel, hier einges 
röffen: (U. Abtz) 

Durch Refeript aus dem AK Staatäminifterinm des Junern 
werben die Kreißregierungen ermachtigt, Geſuche um die @eftattung 
der Sammlungen Bon Beiträgmäfte das Arnvt⸗Dentmal ohne 
vorherige Verichterftättumg am das Minifterium zu- bemwilligen und 
auch den Mebaktionen der in ihren Kreiſen erfcheinenden Blätter 
eröffnen zu laſſen, daß es ihnen. unbenommen fei, ſolche Beiträge 
entacgenzunehimen und an den Ausſchuß in Bonn abyuliefern. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
5. März die von St, ypäpftlihen Heiligkeit gefchehene Verleihumg 
der durch den Tod bed Dompropficd Dr. Th. D. Popp erledinten 
Würde eines Dompropfted bei dem biſchoͤſtichen Eapitel in Eichſtaͤdt 
an den Domcapitular und Lytealrector Dr. X: Ernft in Eichſtaͤdt 

ſt zu genebinigen; unterm -6/ Mär die erledigte proteftans 
uſche· Piarefelle zu Weiltingen, Det. Dintelasühl, ‘dem bisherigen 
Parker zu Mauren, Det. Ebermergen, J. BGuth, a verlelhen; 
unterm 7T. den Ratly des Beritföneridits Donatwörth, Dr. 
R:.Füwftle, auf die bei dem: Mppellationsgerichte von 
und Neuturg erledigte Mflefforäftelle zit berufen, ımd zum Rathe 
des Beutts gerichts Donauwörth den Berirfdunterjudungsridhter des 
befonderen Griminalbezirds Neumartt, FE v. Wening, feinem 
alleruntetthäniaften Anfuchen. um Berteibung einer ſolchen Stelle 
entiprechend / gu’ befördern. 2 

Biden, 8 Mär. Mittelpreiſe: Waigen 21 fl. 37 Me, 
Korw 16 fl. 4 fr, Gerfte 16 |: 10 fe., Haber 8 fl. 43 fr. 

Büriburg, 7. Mär Wie man in militärfchen Kreiſen 
ſpricht, AM die Trennung der’ Feſtungs⸗ und Feldartillerie, die bis⸗ 
ber in einem und demfelden Regimente vereint war, eine beſchloſſene 
Sache, fo daß demnäcit geſonderte Menimenter für Feſtungs⸗ umd 
für Feldartillerie beftchen würden W. ABl.) 

erlin, 7. Mär. Die Kommiſſton des Abgeortnetenhaufes 
für das Ehegeſetz Yat Daffelbe genau in der Form wieberhergeftellt, 





2 Preis für den Ihr 
Bayreuther Zeitung. 
ahrgang 113. f —— 

—— | Ä 









10. Mär; 1860: 


arıkır 





nr, 3 THAI 
wie ed aus: den vorjährigen Beichläffen des Hauſes hervorgegangen 
und in diefer Sejfion von der Regierung im Herrenhauſe einge 
bradyt war nr ı 
Der Deutſche Botſchafter fagt über den finanziellen Theil der 
‚Heeredreform: „Da der ge A A Reinertrag der biveften und 
indireften Abgaben (einſchließlich Saij und Lotterie) erw 62 DR. 
hir: ift, jo beträgt dad fünftige Kreiöbudget, wenn auch mu mit 49 
Mill Thlin veranjchlagt, 79, ſage neunumdfiehzig Prozent diefer Eins 
nahmen. Können die Abgaben um 164 Mill, Eble, erhöht werden, 
fo wird jene Steuereinnahme 784 Mil. Thle: und das Krirgäbub- 
get über 62 Proz. derjelben betragen. + Frantreich verwendet für 
Armee md Marine nur etwa 32 . diefer Steuern, - England 
etwa 42 Prog. und Defterreich etwa 40 Boy Sm Beta 
zur Steuerfraft würde, wenn auch diefe ausreichen follte, eine Steuer- 
vermebrung von 164 Mill. Thlen. zu tragen, Preußen etwa-81 Proz 
mehr ald Franfreich, etwa 48 Proz. mehr ald England und etwa 
53 Prog. mehr ald Dejterreich für den frriedensetat,ausgchen, wo⸗ 
bei nicht zu überfchen, daß England und Frankreich. eine ‚große 
Marine haben, und daß erreich in feinem, Striegäbubget feine 
Kräfte überichritten hat und durch daffelbe in jene Finanaverlegens 
heiten gerathen ift, welche die Mact feiner tüdtigen Armee im 
eniſcheidenden Augenblid lähmten. Dee Deutihe Botichafter reſu⸗ 
mirt die Argumentationen einiger Öffentlichen Blätter und jagt dann: 
„Benn. wir dieſe Aeußerungen zufammenftellen mit Hunderten von 
aus allen ilen des Vaterlandes, jo können wir es nur 
als eine Unmöglichkeit bezeichnen, daß Sandeövertreter, welche bies 
fen Ramen vertienen, die Vorlage der Regierung genehmigen.‘ 

Schöppenftedt, 5. Mär Als den Prediger Uhllh, vom 
hiefigen Bürgerverein zu einem Bortrage eingeladen, heute Abend 
auf dem hiefigen Bahnhofe eintraf, wurde ‚er. tie. ber „„Magb- 
Dry * geidrieben wird, immitten einer, großen Menichenmenge vom 
Birgermeijter in Empfang genommen, ‚in ein Immer dei Gta- 
tionsgebäubes geführt und hier bedeutet, daß nicht nur Befehl von 
der Regierung eingegangen ſei, ihn nicht fprechen zu. laſſen, ſondern 
auch, daß er mit dem nächften Zuge wieder abreijen mühe. 
geſchah denn auch nad) einer Vierteiſtunde. 

Bom Main, 6. März. Rachſtehendes ift der Wortlaut des 
Protefted, welchen der daͤuiſche Geſandie für. Holſtein und Lauen—⸗ 
burg in der Bundedtagdfigung vom 18. Februat gegen die Anträge 
ber vereinigten Ausſchuͤſſe eingelegt hat: Wenn in den eben vers 
lefenen Ausichuß-Antrigen, aulammengehalten mit den vorausgeben- 
den Grörterungen, aud jegt, nachdem fjämmtliche im Bundesbe- 
fehluffe vom 11. Februar 1858 beanitandeten Verfaſſungs- Beitim- 
mungen für die Hetzogthumer Holftein und Lauenburg aufgehoben 
und verfafjungsmäßige Einleitungen für Herbefführung eines alle 





Feutitletonm. 


Andrea Delfin. 
Novelle ven Paul Hepfe. (Aus der Köln. Zr.) 
ı (Bortfebung.) 
Ste ſchwiegen hierauf und fuhren nod eine Meile nadibenflicd, 
mit einander durch bie Teblofe Flut, die träge, wie ein Sumpf, vor 
bem Kiel ihrer Gondel zurückwich. In ber Nähe bes Rialto begehrte 
Andrea auszufteigen. Er trug dem Jüngling Grüße an die Mutter 
auf und zudte auf bie Frage, ob er nad einem Monat noch in Pe: 
nebig zu treffen fein werde, finfter die Achſeln. Sie hielten ſich Lange 
Hand in Hand ünd ſchieden, ais bie Gondel landete, mit eimem herz: 
lichen Huf. Noch ein Mal ſah das Mnge und treuherjige Geſicht bes 
Jünglings aus der Lufe des ſchwarzen hervor und nidtebein 
—— zu, — der ug pe in —— verloren ſtehen 
geblieben war. en war bie Trennu als fie 
— wer. ng fümerjiger, aie fie fic 
Andrea zumal, ber ſich jeit lange von allen Banden gelöft glaubte 
mit denen ber Einzelne fi am Einzelne kullpft, der über bem @t: 
nen furditberen Biel, das er ſich geftedt, allen kleinen 
abgeftorben ſchien, wunderte ſich bei ſich ſelbſt, wie weh ihm der Ge: 
danfe that, daß er mum mehrere Wochen fich öhme biefen Füngling Be: 


helfen muſſe. Bald aber brängte der Wunſch fi vor, bag er ihm , 
bier nie mehr begegnen möchte, ehe fein Merk gelungen ſei. Er nahm ſich 
vor, eimen Brief an bie Mutter zu Ichreiben, unb fie mit geheimmiß- 
vollen Warnungen bergeftalt zu drängen, baf fie in bie Müdffehr ih: 
res Sohnes nach Venedig nicht wieder willigte. Ns er biefen Ge— 
danken gefaft hatte, fiel eine große Laft vom ihm. Er ging ſofort 
nach Haufe, um fein Vorhaben auszuführen. 

Uber in feinem. grauen Zimmer, wo wie ein Sonmenftuahl hin: 
drang und bie leere Wand bes Gaäßchens unwirthlich durch das &i: 
fengitter hereinfab, überlam ihn, ſobald er fi zum Schreiben nieber: 
fehte,  eime fo heftige Unruhe und Bellommenbeit, ba er bie Feder 
Simwarf und Hin und her fief, wie ein Maubtbier in feinem Käfid. 
Gr war ſich völlig Mar darüber, daß biefe Stimmung nicht aus ber 
Tiefe feines Gewiſſens aufftieg, daß keine. Furcht, fein Gcheimmiß ver: 
rathen und ber Mache überliefert zu eben, ſich in bie Berftörung feiner 
Seele mifchte. Erft an dieſem mämlichen Morgen hatte er wieber vor 
dem Sekretär des Tribunals geftanben und fid) von ber völligen Rath: 
loſigkeit ber. Gewaltherren überzengt.. Der verroundete Staate Anqui⸗ 


‚fitor: lag mod; immer zwiſchen Leben und. Tod, Je länger diejer Zu⸗ 


fand: der. Schtwebe dauerte, um fo mehr murbe das Dajein des Tri— 
umoirates ſelbſt im Frage geftellt. Nod ein glüdliher. Schlag genen 


— — — 


nn 238 


ee Be . 
Rechte und Inlereſſen berücfichtigenden Berfaffungszuftanbes theils 
etroffen, -theil® angeboten, aud den Spezial= Berfaffungen ents 
chende Bürgfaften während des Uebergangkzuſtandes bereits 
willigft gegeben worden find, die Anordnung und Bollziehung des 
Erefutiond=- Verfahrens gegen Se. Maj. den König von Daͤne⸗ 
Buspat gefelt und zugleih mährend dieſes Provſſo⸗ 
riumd, fo wie 


für die eventuelle Feſtſtellung aller Berfaffundes ' 


die holfteinifchen und lauenburgiſchen Stände eine ſehr 
audgedehnte, über deren biöherige Competenz hinausgehende bes 

Befugniß in Anfpruh genommen wird, fo hat der Ges 

fap'für jet unter Zurüdbegielumg auf feine früheren Er— 
Härungen um fo mehr auf eine vorläufige Bermahrung In bes 
Änfen,uafß feine Alferhöcfte Regierung an ber Hoffnung feft: 
ten’ jr Bürfen glaubt, es werde hohe Bunbesverfammiung dem 
Wwelchet nach Ueberzeugung ber föniglichen Megierung der 
A, um auf dem Grund des Bundesbeſchluſſes vom 29. 
as "eine endiiche Aus gieichung herbeizuführen, ihre nicht zu 
Ane n unmõglichen machen wollen: Wenn daher auch für die ewens 
tuelle Vertretung, welche dem nicht zum beutichen Bunde gehörigen 
Deilen der Monarchie der Berathungen von Delegierten über eine 
jeinfame Verfaffung zu gewahren fein würde, die bundesrcchtliche 
eteng in Anſpruch genommen werben wollte, fo fan. der Ge— 
fandte nicht umbin, hiergegen ſchon bei Einbringung der Anträge 
im Namen "feines allerdurchlauchtigſten Souveräns Proteſt nieder⸗ 
zulegen." Zugleich hat derſelbe feiner allerhöchften Regierung wie 
alle „fo bie weiter fiir nöthig zu erachtenden Erklärungen 
und Erläuterungen vorzubehalten.“ (ff. I.) 

" Katlörube, 7. Mär. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer machte der Präffdent die von der Kammer in einer ges 
Heimen Sitzung befchloffene Zuftimmung zu folgendem Gejegentwurfe 
befannDie im Art. 4 des Geſetzes vom 7. Mai 1959 bezeich⸗ 
nete Eiſenbahn Yon Heidelberg über Mosbah und fodann in ber 
Richtung nah Würzburg über Gerlachsheim ſoll vorläufig von Geis 
w. PIE Mosbach fohort auf Staatsfoften ausgeführt werben.” 
—Aus Mannheim vom 5. März wird dem Mautger Journal 
i Bon Intereffe dürfte. es fein, zu erfahren, daß Franf- 
seit feit einiger Beit Bei dem Rheinuferftnaten auf eine Befahrung 
und hydrotechnifche Unterfudung des Rhein von der Schwetiz bi8 

Bringt, natürlid) unter Zuziehung franzöfiicher Ingenieure.” 
Tberg, 5 März. Große Aufınerffamfeit bat es hier 
i t, daB gang fürzlich etwa eine Woche hindurch jeden Abend 
tt Bert Main Redarbahmuge 20 — 30, wie man jagt, für Sar- 
ber afgefaufte Pferde hier anfamen und am näcften Morgen 
it dem erſten Bahmuge welter nah Süden befördert wurden. < 
Aus dem Medlenburgifhen, 5. Mär Die bei den 
" Konferenzen Gerbeiligten Regierungen beſchloſſen, zu 
Drgan in der Preffe die in Frankfurt a. M. erſcheinenden 
en Blätter” — eine Wochenſchrift — zu wählen, Dies 
E durch ein Abonnenient auf einige Zaufend Eremplate 
foerden, wozu die Koften nach dem Modus. der Bun: 
feifel aufgebracht und die Exemplare wiederum auf bie ein 
m Regierungen verteilt werben follten. Mitte Februars famen 
Eremplare dieſes bier im Lande faft nicht befannten 
i in den Nummern 1—6 des laufenden Jahrganges an, 
Wa man aber tn ihnen fand, erregte das größte Entfegen in den 


das wanfende Gebäude, und es lag für alle Zeiten in Trümmern, 
"Andrea zweifelte feinen Nugenblid, daß bie Fürfehung, die ihm bie: 
herdie Hanb geführt, aud das Letzte werbe gelingen laſſen. Noch 
niemald war er am feiner Genbumg irre geworden. Und wenn ihm 
Beute die unbeſtimmte Ahnung eines großen Unglüdes ruhelos machte, 
jo hatten - feine eigenen Thaten umd Plane feinen Antheil daran. 

Der Tag bunfelte ſchon, als er brüben an Smeraldina's Fenſter 
ein Teifes Huften hörte, das verabrebete Zeichen, baf ihn das Mäb- 
chen zu fpreden wänfde, Gr hatte fie in ber leiten Zeit ziemlich 
vernachläffigt und Mrüpfte heute nicht ungern wieder an, theils um 
feinen eigenen Gedanken zu entrinnen, theild um durch Neuigkeiten 
aus bem Palafte ber Gräfe ſich dem Zugang zum Tribunal offen zu 
erhalten, und vielleicht gar ızu eimem ber. Juquiſitoren hindurchzu⸗ 
dringen. Raſch trat er ans Fenſter und -grüßte hinüber. Die Zofe 
Pin ifm mit einer fühlen Herablaſſing 

Ihr macht Euch rar, ſagte ſie; es ſcheint. Ihr habt inbefien ans 
dere vetanntſchaften gemacht, bie Ihr Ener Radbarin vorzieht, 

Er verſicherte, dak ſeine &efühle für fie unberändert feich. 

Wenn es wahr tft, fagte fie, fo will ich Euch wieder zu® Gna⸗ 
den annehmen. Es wäre heute gerabe eine gute Gelegenheit, einmal 
wieder ungeftört mit einamber zu plaudern. Meine Gräfin bat. eine 
Spielgeſellſchaft auf ben Abend, ein Halb Dupend junger Nerven, Sie 
gehen fnwerlich vor Mitternacht, und bis dahin fannten auch wir Zwei 


















Regierungskreiſen, denn ein durch dieſe Nummern hindurchgehender 
Artifel „Medienburg und bie Reform“ legt mit grofier Sad 
niß und Entſchledenheit die Schäden in unferen politifhen und 
wirthichaftlichen Zuftänden blos. So etwas in einem von der Mer 
gierung fubventionisten Blatte zu finden, iſt allerdings eine hoͤchſt 
_— vr bi les — Big.) — 
er Preußlſchen Zeitung ſchreibt man aus Holſtein 
5. Mär: „But Chacafterifirung der Zuftände in a Schiek 
wig dient folgende Ahatjache. Drei Bürger, unter diefen ber 
Knopfmaher Gehrke, ein bejahrter Mann, und fein Sohn, find 
inhaftiert, weil ſie eine Petition an bie Ständeyerfammlung unter: 
geichnet haben. Sig wurden bei der Vernehmung inguixitt, wer 
die Petition verfaßt habe und von wem fic dieſeibe erhalten bätten. 
Als fie feine Auslunft gaben, bieß ed: „Wir wollen euch ſchon 
würbe maden“ an entzog ihnen alle Genüſſe, an- weiche fie 
gewöhnt find; man ließ fie ohne Licht und erihmerte itwen Zufamb 
burdy peinigende Ginjamfeit, ohne fie zu werhören. Sehn Tage 
hielt ber alte Gehrke «6 aus; endlich in Werzweiiiung bat er im 
der Nadıt vom . auf den 2. März feinem Leben freiwillig ein Eins 
2* fand * in ſeinem Gefängnif erkännt. Wie 
1; marternder Juſtij werben nod na wenn 
die ap jo made u barff" — 
en, 6. März Kaiſerliche Verordnung vom 5. März 1860 
wodurch die ſogleich nad Wkrtwirmmg. der Sandeöyertretungen gi 
sunchmenden len für. den. pertärften Reichärath mit der wei—⸗ 
teen Bejtimmung ‚angeordnet werben; daß, bis zur Einberufung 
ber aus ben, Landesvertretungen zu ernennenden außeterbentlichen 
Reichsrãthe, Die vorläufige Beiziehung anderer befähigter Männer 
aus dem einzelnen Kromländern zu den Berathungen des verfiärften 
Reihörachs fiattzufinden, und. Daß der verftärfte Meichsrarh zur 
Prüfung des Staatsvotanſchlags für das Verwaltungsjahr 1861 
im Monat Mai 1860 zujammengutreten bat. Im Rachhaug zw 
Deinem Patent vom beutigen Tag finde Ich, vach Bernebmung 
Meiner Dinifter und Anhörung, Meines Reſcheraihs, zu- verordnen 
mie folgt: $. 1) In den eimgelnen Kronländern baten Die Landes 
vertreiungen jofort mad ihrer; Mtivirung die Wahlen für ‚ben: vers 
ftärkten Reichsrath nad $. 1, Abiap 4 Meincs beianten: Patents 
vorzunehmen, und Mir bie betteffewden Borihläge gm unterlegen. 
BVorlänfig, und. bis zur Einberufung. der auf Vorſchlag der dansch 
vertretungen von Mir zu ernennenden Reichdrärhe, werke Ich, 
nach dem imebenbegogenen Patent feſtgeſtellten Verhaͤliniß und in 
der exwaͤhnten abi, Männer weiche durch ihre Stellung und ihre 
Eigenihaften hiczu befähigt find ans. dem einzelnen Kronländern 
‚den Berathungen des verjtärften Reichsraths beigiehen. $- 2) Da 
es Mein Wille ift den für das Berwaltungstiahr 1861 feitguftellens 
ben Staatsvoranſchlag dem verftärften Reſchsrath zur Vruͤfung zu 
überweifen,, fo bat berjelbe: im; hünftigen Monat Mai am dem von 
Mic nod näher zu bejtimmenden Tag zufammenzutteten 6 3) 
Bon der durd Mein Handſchreiben vom 11. Nov.. 1859 ange 
ordneten Berufung zeitlicher  Tbeilnehmer des Reichsraths hat. es 
im Hinblid auf Meine vorliegenden Beihlüffe akznfommen.. Wien, 
5. Mär, 1860. franz Jofrph m. pi = . 
Ans Wien vom 5. Mär, ſchreibt man der Kölnifchen Zeitung: 
„Großes Auſſehen erregt ein geſſern in dem zwei Meilen von hier 
entfernten, am der Sübbahn gelegenen Txte Mödling vorgefallener 


"zufammen kommen, und ich verforgte und hinlänglic aus der Küche 


und vom Kredenztiſche. Ro 
IR der Deutiche geladen, von bem bu mir erzählt haft, daß bie 
Gräfin ihn fo oft bei ſich ficht? j 
Der? wo denkt Ihr bin! Der iſt fo eiferfüchtig, daß er feimen 
Faß über die Schwelle fegt, wenn er bier Geſellſchaft wittert. Uebs 
rigen reift er fort. Wir grämen uns eben nicht tobt darum. 
Aubdrea athmete auf. Ich bim um zehn Uhr, bier am Feuſter, 
fagte er; oder fell ich ans Portal fommen? ß 
Sie befann fi. Thut Fieber das, fügte fie. Der Piörtner if 
ja. ein guter Bekannter von Eu und Cure Wirthin gibt Euch wohl 
den Scylüffeh Oder fpielt Ihr den Tugenbhaften wor ber Fleinen 
Marietta? Wiht Ihr, daß ich auf das umbebeutende Gefhöpf in als 


lein Ernſte eiferfüchtig zu werben anfing ? 


Auf Marietta? ' . 

Sie ift in Euch vernarrt, ober ic; habe feine Augen im Kopf. 
Seht fie nur am. Gebt fie micht wie verwandelt einher und fingt 
nicht mehr, während man fid) ‚font bie: Ohren zubalten mußte? Und 
wie mande Stunde betveffe ih Cie darüber, daß fie, während Ihr 
fort feib, in Euer Zimmer fäleigt und Cure Sachen durdtöbert! 

Eie lieft in meinen Büchern; ich habe es ihr erlaubt. Wenn 
fie nicht mehr fingt, fo iſt es, weil bie Mutter frank Liegt. 

Ihr wollt fie nur entjhulbigen, aber id; weiß genug, und wenn 
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Doppelfeltftmort. Immer Difiere die Samflng. hen bort eins 
trafen, erregten durch ihr auffallendes Benehmen einige Bermundes 


j fi bald, dad ücht, die beiden Herten 
Pe ng 4 en zu Ir Sr Sie Game 


wurden zur Beobadstung aufgeboten, fonnten aber den traurigen 
Borfall nicht — Geftern Mittag nahmen die Offiziere in 
dem befannten Gaſthauſe Bei den trei Raben ihe Diner ein und 
begaben fih fodann nach der jogenannten Meicrei. As fie die 
nabenden Genddarmen erblikten, bogen fie ſchuell um eine Baltede 
und fchoffen zu gleicher Zeit ihre Piftolen ab. Der eine, dem Ber 


nehmen nach Hauptmann im Sanitärtcorps, blieb gleich tobt, ber 
andere ſchoß dur den: Kopf, war aber Nachmittags noch 
am Leben.” - 


. Bien, 5. Märg Ueber dic polizeiliche Razzia gegen hiefige 
Ungarn kann ich Ihnen nun Näheres mirtheilen Bei dem alten 
Grafen Eyehenyi, welcher feit einem Jahtzehnt im der Prwatheil⸗ 
anftalt für Geiftedfranfe in Döbling naͤchſt Wien ſich aufhält, wür⸗ 
den, fo foll der Regierung angezeigt worden fein, konſpiratoriſche 
Berfammlungen abgehalten und gefährliche Pläne ausgchedt. Es 
vourde daher beichloffen, ihm ſelbſt und feine freunde zu gleicher 
Zeit zu überrnfhen, um ſo mit einem Schlage die Fäden des Eom- 
plotte® in die Hand zu befoimmen. Die Sache ward ſeht geheim 
betrieben, die Fuͤhrer der einzelnen Streifzüge mußten von einander 
nichts, die Abtheilung, welche den Hauptangriff auszuführen hatte, 
wurde zu einer anderen ala der nad. Döbling führenden Linie 
hinaus gefühtt, und erfuhe erit außerhalb Der Stadt ihren Bejtims 
mumgsort; fie war 24 Mann ftarf. Man befepte alle Ausgänge 
des Grbäuded „ohielt den Direktor der Anftalt und die Hetze in 
ihren Zimmern zurüd, und der Polizelrath Felſenthal nahm „bie 
Durchſuchung vor. Eine andere Parrouille ten bei der 
Siechenyi, welche hier wohnt, ihr bel ihr zune Beſuche ſich aufhal⸗ 


tender jüngerer Sohn, kaiſerlichet ha aber der 
yauı a Sieiall- 1 en ni Ein Befehl, von Art: 
mando's vorwieſe. Yu —— did Dre Hausſuchug bei 
mehreren andern. Ungarn fait. meiften Orten find Briefe 
ſchaften, Brojdüren n. dl in ungatiſcher Sprache in ge 
nommen worden , * fell get Ayı- — ag zur 
t.umd , k ef ſenden, ba e 
ut er Kuh he a ' welcher ihr zuwertäfftg 
genug erjcheint. Der Graf Szechenyi hat während der Prozedur 
den Beamten eflatante Beweife feines guten Humors gegeben, joll 
34 aber von ber ung fo angegriffen fein, daß man in ber 
t Die Rüdtehr der Geifesſtörung bei ihm fürchtet. Gin Ge: 
rücht will wiſſen, daß zu gleicher Zeit auch im Peſth in gleicher 
Meife eingefhritten wurde. (Süpd. Ztg.) 
- - Bien, Mi’ Der Verwaltungsrath der’ hat 
auf deßfallſige Anfrage der bayeriſchein Regierung derſelben den 
Monat Juli d. X. aĩs die Zeit bezeichnet, zu weicher bie Strecke 
Frantenmarft Salzburg und mithin die ganze Bahn von Wien bis 
an die bayerifhe Grenze eröffnet werde. 

Prag, 4 März Die Uebertritte vom fathollihen zum evans 
gelifhen Glauben find feit Neujahr 1860 auffallend zahlreich gemor: 
den. Eo traten in der @egend von Adlechoſtelez, Parbubig und 
Königgräg in diefem Beittaum. über 500 Seelen, darunter über 
300 Bauern zum Proteſſantismus über; ür den katholifchen Klerus 


ih bahinter kommen jollte, daß fie ſchlecht i t, 
= * Fu — machen s ee Y — en 


Sie ſchlug das Fenſter heftig zu, und er fonnte nicht umbin, ih— 
‚ren Worten lange nachzudenken. In früheren Zeiten hätte bie Borr 
ſtellung, baß er dem reigenben Mädchen nicht gleihgüffig fei, fein Blut 
zu ſchnelleren Schlägen getrieben. Jeht ging es ihm nur im Kopfe 
‚berum, wie er feinen Weg einzurichten babe, um die ruhige Bahn 
biefer argloſen Seele nicht ferner zu kreuzen. Nachträglich fielen ihm 
‚mansperlei ‚Heime Züge ein, bie für Smeraldina's Meinung ipraden. 
Er hatte fie einzelm fich verläugnet. Ihre Summe mußte er gelten 
laſſen. Ih muß fort nem bier, fagte er bei ſich ſelbſt. Und doch, 
«wo bin ich fo FAR AAN “role in-biefem Haufe? 
Po 5*— — mern fand nn am u bes 
ala ein, mi en ern auf ben tel m s 
zu Kies enfteun auf igen Plak hin 
am, und die wenigen Menſchen, bie noch auf ben Straßen 
waren, hülkten ſich im ihre kurzen ** Andrea, als er ſtaud und 
wartete, bah man ihn einlaffe, badıte des Mbends, da ein anderer 
anbian hatte, um: ben Eob: babomzutragen. 
Seine! Hand, bie» balb darauf von 
“ber Almen Anke vertraulich ergriffen wurde, war kalt 
ie führte ihn im ihr Simmer, aber Eſſen und Trinten, wozu 


ft war mendlos und trübe, ein früher Herbſt künz 


Defterreihd, der namentlich in leßter Zeit fehr eiftig Mt, im feinen 
„vollöfreundlihen‘‘. Organen den proteftantifhen Glauben als 
„blöden: Regerdienfi” und als chen „dem Teufel entftammenben 
Glauben“ zu beleuchten, iſt dieſe Erſcheinung, id, glaube es vecht 

gern, eine betrübende. (D. Allg. Btg ) zu 
Innebrud, 8 Mär. Nach der „Schügenzeitung” if die 
huveſte in Innebruck feit ein paar Tagen auch gegen die Anne 
eite durch einen Militärwachtpoften gededt. Man will daraus auf 
einen wichtigen Inhalt der Gelänguife ſchließen. Seit einer Woche 
bringt faft jeder Tag einen und den andern Zuwachs an politischen 
Inquifiten aus Südtirol, welche dad Innsbrucket Landesgericht. zur 

weiteren Unterfuhung übernimmt. 

4 


Shwei. —— 


Am Fafinadıtmontag wũthete in der gamın Schweiz einer 
der furdebarften Föhnftürme, zum Theil mit Regen und Schnee, 
Blig und Donner verbunden, und ließ entwurzelte. Bäume, bes 
ſchaͤdigte Käufer, verun Deenfben zurück. Namentlich wur— 
den Glarus und das Berner Oberland arg mitgenommen, 


Telegraphiſche Berichte. 


. Franffurt a M., 8. Mär. Bundestagsſihung. Der Mi 
trag in der holſteiniſchen Frage iſt von allen gegen Holſtein und 
Ruremburg angenommen. Der Geſandte für Kolftein verwahrte ſich 
dagegen, weil der Bundestag infompetent fel, und Ichnte Delegirte 
zur Berfammlung ab, We bie gejtellten Bedingungen in außers 
deutſche Berhälmijie eingreifen. Er befiritt das Bundesrecht, auf 
Erefurion. (Allg. Itg.) 

Wien, v. Mir Der (in letzter Zeit oft genannte) Feld⸗ 
marfchalllieutenant Fehr. v Eynatten entleibte fi im Gefängniß, 
nachdem er ben verbichherifchen Mißbrauch amnvertrauter Amtsge— 
malt eingeftanden hatt! (A. Abrz ) 

London, 8 Mär. Der „Bohemian’ ift mit einer News 
Vorker Poft vom 25. Febr. in Liverpool eingelaufen. Der „Rem: 
Dort Herald” theilt einen amerifaniihen Plan- zur Erwerbung Mes 
rifo’8 mit; wahrfceintic jet’ General Konften nun mit großer 
Streitmadt unterwegs nad, dem Rio Grande, um den Erwerbungds 
plan auszuführen. (AUp-Bta.) * 





Eingeſanbt) C2 


In kurzer Zeit wird ums abermals der ſeltene Genuß zu Theil 
werben, bas fo beliebte Schaufpiel „Precioſa“ mit feiner kiaſſiſchen 
Mufit, von dem unſterblichen Componiſten Carl Maria von Weber, 
durd; ben bereits rühmlichſt anerkanmten Dilettanten:-Berein 
biefiger Stadt, im LO are zur Aufführung gebradit zu fehen. 
Her Mufifviretter Etolde der die Aufführung obiger Piece auf 
feine Gefahr und Koſten übernomihen bat, ift bereits mit Einftubiren 
ber Chöre fertig, welche beiläufig, von/einigen vierzign Perfonen erecus 
tirt werben follen, eine Kraft, wie wit fie bier in ben größten Opern 
noch nicht gehört haben, und Fönnen wir beinjelben fowohl zu feinem 
Unternehmen, als dem Funftfinnigen Bublifum Bayreuths zu einem 
genußreichen Abend gratuliren, , us 

Einige Cheaterfreunbe 


sim 


fie ihn nöthigte, war ihm unmöglich, obwohl fie die Tafel ihrer Her: 


‚rinehicht geſchont und wom Aus reund bei Sei 
eher hatte, 6 entfehubigte 1 mit An Ka unb fie 5 


es gelten, da ex ſich nicht weigerte, einige Dufaten im Zarof an fie 
zu verlieren... Witch hatte er ihr wichen ein Geſchenk mitgebracht, fo 
daß fie. ea ‚verfigmerzte, auch Beute einen jo einfylbigen und enthalt⸗ 
famen Liebhaber an ihm zu finden. Sie aß und tranf beflo ci h 
trieb allerlei Poffen und wannte ihn die Namen ber jun 
mer, bie zum Spiel bei ber Gräfin ſich ‚eingefünden haticn. 
Da acht es anders ber, als bei amd, jagte ſie das Golb wird 
nicht gezählt, fondern mit ber vollen Sa auf die Karte geſetzt. Habt 
Ihr Luſt, einmal eitten Blick hinein zu Ihr kennt ja bie 


Zongeſchen en a re 
Spalt in ber Wand? Uber find fie denn nicht 


Du meinft ben 
im Saale? a , 

Rein, im Zimmer ber Gräfin. :Der Saal iſt nur für große Ga: 
Tatage im Garneval. ‚ 

Er beſann ſich kurz, Es tounte ihm nur erwünſcht fein, feine 
Berfonentenmtnik unter dem Adel zu erweitern, Führe mich hin, jagte 
er. Ich werde bald genug haben und dir nicht fange untren werben. 

Nur verliebt Euch nit in melne Gräfin, drohte fie. Im Punkte 
ber Giferfucht veritehe ich keinen Spaß, und leiber finden Manche 
meine Herrin ſchoͤner, als mic. (Fertiehtng Folgt.) 


— — — 


—N 


— —— — — * 
— — — 


Thermometer und Barometer · Stand in Baprenth. 
«Höbe über der Merresflähe 1050_par. Ruß.) 
< 8 Barometer 
i Vi Saas zr (Stand, in ‚par. Linien auf 0) 
. e 33. R. rebueirt,) 
März | CJahresmittel = + 8°,29.)| Yapresmittel = 324,22.) 


4860. (Moyatsmittel — 20,47.) (Monatsmittel = 323% 87;) 


SER a ET BEN I 
6 Uhr | 42 Uße | 6 Uhr | 6 Ußr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. Abende. Morgens. Mittags.| Abende. 
8651 — 2,9 1 — 402 1323%,531923",32] 323,03 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

NO. u. N. — Bewöltt. 

Höchfte Temperatur: — 2,0. 

In der Naht: Riederſte Temperatur: — 79,0. 

Hm 10. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 69,2. Baromes 
ter: 822,70. s 


il | 








Befanutmadbung. 
Der Brenuholzbebarf Hiefiger Strafe und Vefferungsanftalt 


« pro 1858, beftchend in 


50 Klaftern Fohrenholz und 
150 Klaftern Fichtenholz, . 
fol im Wege des öffentlichen Verftriches an ben Wenigfinehmenben 
in Lieferung gegeben werben und wird zu biefem Behufe Termin auf 
Mittwoch den 21. wi; 1860 
anberaumt, am welchem ſich Lieferungsluftige in dem Pureau ber 
unterjertigten Inſpeltion einzufinden ‚haben. 
Die Stricebebingungen werden am Termine bekannt gegeben. 
St. Georgen, ven 5. März 1860. 
Königliche Strafpans » Infgeftion. 
Herzinger. 


Yuzeigen 


Sonntag den 11. März 1860: j 


FUBATBR 


Anfang 7 Ubr. 





—— —— 


Monats - Versammlung. 
10. 3. VE. 


Tgfecht leinene Tafchentücher in allen Größen 
fl. 14 per 4 Dupend empfiehlt 
5.0. Witmersbörffer, am untern Markt. 


— — — — — — — —— 
Kaifert. Königl. Oeſtr. Eifenbahn-Anlehen 
vom Jahr 1858 


von 22 Millionen Gulden öoͤſtteichiſche Währung. 

Die Hauptpreife bes Anlehens find 21mal 250,000, Timal 
200,000, 103mal 150,000, 90m 20,000, 1 

30, ‚ Mmal 20,000 , 105mal 13,000, 307m 5000, 

al 4000, Tomal 3000, 5imal 2500, 26imal 2000, 


„20m 
'503mal 1800, 773mal 1000 Gulden x. x. 
Der geringfie Gewinn if fl. 125. 
Nächte Ziehung am 1. April 1860. 
Looſe Hierzu find gegen Einfenbung von fl. 5. — Pr. Stüd, 11 
aM. 50. — von bem Unterzeichneten zu beziehen. Der Be: 
trag ber Looſe fann aud pr. Poſtvorſchuß ben werden. Kein 
en bietet fo große And viele 
voofungsplan und bie Ziehungslifte werben gratis zu: 
aefanbt, ſowie aud gerne weitere Austunft erfheilt durch 
Fabricius, 


Franz 
Stantseffeten: Handlung in Frankfurt a, M. 


— ni a cn. Wann Sasse 
Derantmortlicher Rebatuung: Wilhelm Schüller. 


Sparkafien- Tontine 
Bayeriſchen Gypotheken⸗ und Wechſel · Bank 


Diefe zur Aulage von Erſparniſſen für Kinder und Erwachſent 
vorzüglich geeignete Anftalt zahlt, wenn der zur Aufföfung einer Ge: 
ſellſchaft beſtimmte Zeitpunkt gefommen iſt, am bie zu ber Zeit noch 
lebenden Mitglieber, nicht nur die urfprünglicen Ginfagen und bie 
zu 4%, abmaffirten Zinfen, jendern aud einen verhältnigmäßigen 
Antheil von den dur die Berftorbenen Hinterlafjenen Einlagen und 
Binfen hinaus und leiſtet folglich ohue Verleih mehr als eine ges 
wöhnlihe Sparkaſſe. 

Die brei zur Zeit heſtehenden Gefellichaften, ven denen die eine 
nad 6, bie andere nad) 14 und die dritte nach 16 Jahren zur Ver: 
theilung ihres Vermögens jhreitet, zählen zufammen 1952 Mitglies 
ber mit 10,332 Einlagen und einem Einlage: Capital von 

fl. 104,035. 87 Er. 

Grunbbeftimmungen und Erläuterungen werben von ben Agens 
ten unentgeltlich abgegeben. 

Münden, 13. Februar 1860. 


Die Adminiftration der Bayeri ken · und 
— — 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Die Uebermittlung von, Anträgen. übernimmt 
Herrmann Beucker, Agent. 


Herren⸗Hemden von Shirting, Halbleinen und 
Hein Leinen zu den billigſten Preiſen bet 
H. M. Wilmersdörfier, auı untern Markt. 


: 

Dentiche National-2otterie 

zum BDeflen der Schillerfiftung. 

Die Gewinne beftchen aus Geſchenken beutfchet Würften und Gönner 

dieſes Unternehmens, 

Hauptgewinn: Ein Gartenhans mit Gartengrundftüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beſtehen aus Kunſt-, Qurus: und ans 
deren wertbuellen,, Gegenitänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Wijoutericn, Shmudjahen, Gold: und 
Sülbergeräthidhaften, Uhren,, Bronzens, Porzellan: und Glas: 
waaren, Delgemälden, Meubles . und Gegenjtänden des Ge⸗ 
werbefleißes ꝛc. 

—88* toftet 1 Thaler Pr. Ext 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 

ed 208 erhält einen Gewinn, der mindejtend 1 Thaler 
Gewinn bat. 

Dieſe Loofe find überall gejehlid erlaubt und ba biefelben einen jehr 
raſchen Abſatz finden, jo eignet ſich ber Verkauf derfelben für 
jeden Gefchäftszweig. . . 

Bei Uebernaßne größerer, Barthien werben befonbere BVergünftigungen 
bewilligt. Pläne geatid und franen- 

Briefe und Geldfendungen erbittet frameo, das Haupt · Depot ver Leoſe 

Anton MHorix in Frankfurt am- Mein. 


"Nach dem braſilianiſchen Provinzen 
{ 
Rio Grande de Sul, Santa Catharina und 
Minas beraes 
werden wir auch in biefem „Jahre wieber Örpebitionen veranftalten 
und beginnen biefelben Ente März. Ueber bie beutichen Colonlen 
im biefen Provinzen, in welchen bie Ginwanberer freie, felbfiftändige 
Grundbefiger werben, ertbeilen wir genaue Auskunft. Anmeldungen 
für bie erjte Erpebition find ungefäumt bei uns ober unferen Agenten 
‚zu machen. Nach ber deulſchen Golenie Dona Franciscnh 
befördern wir zumichft am 1. April. 
Wilhelm Hühbn & Eomp,, 
obrigfeitfich comceffiontrte Schiffs « Erpebienten. 
Hamburg, KRöpdingsmarft 74b. 


Für Sonntag den 11. empfiehlt Wanille-@iötörtchen nebſt 
Sefenkrapfen over Küchlein U. Zippelins, Conditor. 


Im Renniveg iſt cm Quartier, beſtehend in 4 heigbaren Zimmern, 
Gabinet, verfperrtem Hausplab sc. auf Walburgi zu ve 
—Srrruct bei Deine, Hörerh In Bapıeun. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Porlämter des In 
und Ausiandes, 











Deutfhblanb u 
. Münden, 9. Mär. Aus Anlaß der Abreiſe Er, Maj. des 
Königd hatten geftern die f. Staatäminifter die Ehre, zur E. Tafel 
geladen zu werden, mach welcher fih Se. Maj. der König von 
denfelben verabfchiedete: Bezüglich des Verkehrs zwiſchen dem Mor 
narchen und den Minifterien find ganz diefelben Anordnungen ges 
treffen, wie dies bei früheren Reljen des Könige ber Fall war. 
Der Sekretär des Königs, Hofrath v. Pfiitermeifter, hat zum Mes 
fuche feiner Verwandten in Amberg einen mehrtägigen Urlaub ers 
halten, umd wird fidh deßhalb erſt im Laufe ber naͤchſten Woche zu 
Sr. Maj. dem König’ nach Montreur begeben; cd wird ſich deß—⸗ 
halb auch ber Geheime Sefretär, Hr Xeinfelder, im f. Gefolge be= 
finden, derſelbe wird aber ſchon demnächſt hicher zurüdfchren. 
Münden, 9. März. Die baveriihe Armee hat, wie fi 
aus dem neueften Militärhandbuc ergibt, 1 Feldmarſchall, 13 
Generallieutenantd und 39 Generalmajore. Die Zahl der Stabes 
und Oberoffifiere und Qumfer beträgt, und zwar im Kriegdmis 
nifterium, dem @eneralftab, ben Kommandantſchaften, Kadeten⸗ 
Korps x.: 12 Oberften, 17 Oberfilieutenantd,” 18 Majore, 26 
Hauptleute, 8 Ober⸗ und 5 Unterlienttenants; in ter Gendarmes 
rie: 1 Oberft, 31 Majore, 8 Hauptleute, iv Ober: und 15 Uns 
terfieutenants; in der Anfanterier 17 Oberften, 17 O©berftlieutes 
nante, 55 Majore, 321 Hauptlente, 320 Obers und 689 Unter 
lieutenant®, 54 QJunfer; in der Kavallerie: 10 Oberften, 7 
Dkerfilieutenants, 15 Majore, 61 Rittmeifter, 66 Ober: und 114 
Unterlieutenants und 18 Junker; in ber Urtillerie: 7 Opberften, 
11 Oberſilleutenants, 23 Majore, 50 Hauptleute, 81 Obers und 
104 Unterlieutenantd, 16 Junker und 9 Unterzeugwarte ; im Fuhr 
wejen: 4 Mittmeifter, 2 Ober: und 27 Untertieutenants; tm 
GeniesKorps: 4 Oberſten, 4 Oberfilientenants, 9 Majore, 83 
— re Ober: und 44 Unterlieutenants, 2 Qunfer; in 
en Bar £ & ? 
Umterlieutrnants. Su anımen a a betiten, 36 Pau 
fieutenantd, 125 Majore, 503 Hauptleute und Rittmeljter, 572 
Der: und 1007 Unterlieutenants, In Summa: 2329 Offiziere, 
90 Junfer und 9 Zeugwarte im aktiven Dienjte- Benfionirt 
find dagegen: 2 Gencräle, 7 Generallieutenantd, 33 General⸗ 
majore, 44 Dberften, 46 Dberfilieutenantd, 120 DMajore, 246 
Hauptleute und Rittmeifter, 48 Ober: und 50 Unterlieutenantd = 
596 Offiziere. Militärs Beamte in den verfchiedenen Chargen gibt 
«8, und zwar: beim Ranzleiperfonal 64, beim ärgtlihen 191, beim 
Atminiftrationd: 284, beim Juſtig- 75, beim Apothefers 30 und 
beim veterinärärztlichen Perſenal 56, im Ganzen 700 Militärs 
Beamte; die Zahl der penflenirten Militärs Beamten beträgt 157. 
Generäle und Offiziere a la suite find aufgeführt: 2 Generallieute⸗ 


Bayreuther Zeitung. 


Partei, die ed gegründet, 
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ertionagh 7. a 
Jahrgang 113. Reum einer Opal 
Ao. 71. 11. März 
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nants, 5 Generalmajote, 6 Oberſten, 8 Oberſilleutenants, 22 

Majore, 36 Hauptleute und Rittmeifter, 19 Obers und 30 Uns 
a er? — — 
ünden, 10. - Se. Majeftät der König Ma 
heute Morgen 5 Uhr nach Montreur —— —— * 
Berlin, 9. Mär. Im Kaufe der Abgeordneten wurde heute 
— — — —— —— adminiſtrati⸗ 
a ehung mit 265 men 

des gr —* angenommen. — FRI, 
Der „Köln. Big wird aus Bonn berichtet: Der Br ⸗ 
Ausſchuß für dad Arndt-Dentmal hatte Ah, wie an — * 
gen Fürften Deutſchlands, fo auch an dem Kaiſer von Deſterreich 
mit der Bitte gewandt, dem Unternehmen Beiftand und Förberung 
—— und die Veröffentlichung des „‚Aufrufes an das deutſche 
elf in den k. k. Staaten geftatten zu wollen. Diefe Bitte wurs 
be vom Kaifer von Defterreih unbedingt abgeſchlagen, dem Aus: 
ſchuſſe fein Geſuch wie der Mufruf an das deutſche Volk zurücges 
fandt und durch die oͤſterreichtſche Geſandtſchaft Im Berlin die fols 
er Entiheidung mitgetheilt: „Das nebft Beilagen angebogene 
ajeftätdgefuh um Allergnäbigite Bewilligung, dem beigefügten 
Aufruf in die E E Staaten ergeben laſſen zu dürfen, ift diefe £. £. 
Geſandiſchaft beauftragt, dem loͤblichen Ausſchuſſe Ai Arndt’3 Denk⸗ 
mal zu Bonn mit dem Bemerken zurüczuftellen, daß Se. Majeftät 
nicht gerubt haben, eine Allerhöchſte Entihliefung barüber zu ers 
laſſen.“ Man kann ed nur im hödften Grabe bedauern, baß den 
beutichen Bewohnern Defterreih® bie. Gelegenheit entzogen wurbe, 
* — für deutſche Intereſſen in offener und freier Weiſe 
nden.“ 
Stuttgart, 7. März. Sle wiſſen bereits, [hreibt man ber Sũdd. 
3, von bem Attentat gegen ben Redakteur des Beobachters, Hrn. Hopf. 
Bie hundert —— brachte auch, und eines Der legten, ber Be⸗ 


w alten.ſaxaien 
Gegenſtand dieſer Zeitungsnotizen, das ſeltſame Eremplar von einem 
judenfreffenden Junter.- Die Tendem ded mürttembergifchen Oppo⸗ 
fitionablantd war vom erften Tage feiner Exiſtenn eine humane und 
daher auch judenfreundliche. Und was hat diefed Blatt und die 
{chen für eine den Juden günftige Loͤſung 
der Judenfrage gethan! Ganze Berge von Akten, Reben, PBlais 
boyers, Leitartifel ıc haben die Männer des Beobachters ſchon zu 
Gunften der Zudenemanzipation angehäuft, und ber Dant dafür 
ift die Mißhandlung des chremwerthen Retafteurd durch zwei Mäus 
ner mofaifhen Glaubens, bie beiden Banfierd und fünftigen Schwäs 
ger des jungen Grafen SaurmasJeltih, David Haas und Dreifuß. 
Sie haben bereitd ihre That, wenn auch nicht ganz übereinfimmend 


Feuilleton 


Undrea Delfin. 
Rovelle ven Paul Hepfe (Aus der Kin. 319.) 
(Bortiegung.) 
Er fuchte in biefem Ton einzuftimmen, und fie en ſcherzend 
aus bem Zimmer. Draußen begegneten ihnen einige aien in Liore, 


bie an bem Begleiter bed Maädchens keinen Anſtoß zu nehmen ſchie⸗ 
nen. Sie trugen ſilberne Schüffeln und Teller vorliber und ließen 
den Weg nach dem großen Saale frei. Derfelbe war unbeleuchtet wie 
das exfte Mal; aber nebenan ping es fröhliher und lauter zu, und 
Andrea, als er feinen unbequemen Lanerpoften oben auf ber Tribume 
eingenommen hatte, erfannte bad Gemach kaum wieder. Die hoben 
Wanbfpiegel warfen fid die Strahlen ber Kerzen verhundertfacht au, 
und ihre goldenen Rahmen fingen bie Streiflichter auf und ſchnellten 
den Wiederſchein bis an bie Dede. Dazwiſchen aber funkelten bie Ju⸗ 
welen ber ſchönen Leonora, unb Andrea erfannte deutlich am ihrem 
Halfe bie Kette mit dem Rubinſchloſſe, die fein deutſcher Freund von 
Samuele gekauft hatte. „Der Stein Tag mie ein rother Blutflect auf 
der weißen Bruft. * Uber ihre Mugen ſahen müde und gleichgültig auf 
bie Karten, und wenn fie die Geſichter ber jungen Männer überflos 
gen, war es hbemtlich mahrzumehmen, daß Reiner vom ifmen fie feſſelte. 
Und doc) thaten bie Gäfte ihr Beſtes, um liebenswürdig zu fein. Sie 


. 


begleiteten ihre Einfäge mit ben ſcherzhafteſten Reben und verloren 

Einer, ber bereits Miles verfpielt 
fh auf einem Seſſel zwiſchen zwei Wanpfpiegeln und 
eine Weile 


nach den rollenben Zechinen wieber 


e teppichs, und ver ſich 
bes Fußteppichs, und vergaß, >= 


büden. Dapvifchen gingen bie i \ 
—* zu und ein "Bolognejerhünbden unterhielt fi in aller dreundjchaſt 
mit dem großen, grunen Papagei, ber vom ſeiner vergoldeten Stange 
herab zuweilen auf gut Venctianiſch drollige Flũche in die Gefelliaft 

bineintief. £ 
Schon wollte der Lauſcher oben auf ber Mufitbähne fi wieder 
zurüdziehen, ba —* - — in * Ge heile * ſteu 
—— ——— allen Aumelenden mit Befrem: 
Herr, ber aber 


Figur in das Spieljinnmer trat, bie von 

ben beg wurbe. Es war eim ziemlich 

fein weißes Haupt noch aufrecht genug auf ben Schultern trug und 
and; im Gange nichts Greiſenhaftes hatte: Er mufterte mit einem 
rafdhem Blid die jungen Seute, neigte ſich leicht wor ber Gräfin und 
Bat, ſich nicht ſtören zu 


laſſen. 
hr verlangt zu viel, Ser Malagiero, erwiderte die Gräfin, Die 


; 


a — 


errang: 


‘ — — 
mit den Ausſagen Hophe, eingeſtanden, und ſtehen unter Kriminal⸗ 
Mage. Der ar lautet” auf Beftrafung wegen im Komplett 
veruͤblen Hausfriedensbruchs, verbunden mit -Körperverlegung, — 
Mir bedauern die traurige Geſchichte nicht nur wegen Hopf’s, ſon⸗ 
dern, wie dieſer wahrſcheinlich ebenfalls, wegen des chon lange 
bier im Stillen glimmenden, theilweife provozirten Judenhaſſes, 
der nun im hellen, men auffchlaͤgt, und Unſchuldige wie Echu⸗ 
bige gemeinſam tri — 
Aus Holſtein, 8 Mätz. Die Zufände im KHerzogthum 
Schleswig And Schauder erregend. Uecberall Kriminal⸗ Unterſuchun⸗ 
gen wegen der Petitionen am die ſchleswigſche Ständeverfammlung 
um Wiederherfteliung der Verbindung mit KHolftein Diefe. Unters 
fuchungen beginnen mit Verhaftung der Untergeichner, welche unter 
Entziehung alled deflen, woran ‚fie gewöhnt find, unvernommen 
bleiben. „Wir wollen euch ſchon mürbe machen“ fagt ber dãniſche 
Botizeiminifter Joͤrgenſen in ter Stadt Schleswig Se iu Bergweiflung 
verfegt, hat ein retlicher, geachteter Bürger in Schleswig, der Poſamen⸗ 
tier Gerde (wie ſchon erwähnt), feinem Leben, durch Selbjimord ein 
Ende gemacht. Alle Bürger der Stadt befchtoffen den Unglüdlichen 
zum Grabe zu geleiten. Aber bie Polipeibehörde gebot, eine jede Pro⸗ 
jeſſion, die wie eine Demenftration angejehen werd’, wie Geſang 


—* 


am Grabe, und alles, was dem ähnlich jei, bei ſchwerer Strafe 


- zu unterlaffen. Vorgeftern Morgens waren num fämmtliche Bürger 


der Stadt in Trauer zur Stelle, um im Wagen oder zu Fuße ſich 
dem Leichenzuge anzuſchließen. Aber die ganze Straße von ber 
Wohnung des Abgefhiedenen bis zum Kitchhofe war mit Poligiften 
und Gensdarmen befegt, die Etraße, wo eine zweite Sttaße, ab⸗ 
geſperrt, im der Nähe des Kirchhofes zwei Kompagnien daniſcher 
Soldaten aufgefiellt. Wie der Leichenwagen ſich in Bewegung jept, 
und das Trauergefolge ſich anſchlleßen will, verfünbet ein Gene⸗ 
darm „im Namen des Geſehes ift jedes Gefolge verboten“ Die 
Bürger ziehen fich zurüd; überall, wo zwei aujammenftchen, werben 
fie ‘auseinander getrieben, junge Mädchen, welche vor den Käufern 
ftehen, um Blumen zu fireuen, werben fortgejagt, die Soldaten bes 
drohen jeden mit dem Bajonnete, der ſich dem Kirchhofe zu nähern 
fuht. Jedermann fühlt, daß, was jegt geſchieht, nur bas traurige 
Borfpiel zu dem iſt, was *— u fobald die. Ständeverjamms 
ana auseinander gegangen fein witd. j 

® Heber die Berfächn des Reihörathd in Defterreich jagt 
die „Sütd. Zeitung“: „Das Patent vom 5. Mär, äjt eine feier 
liche VBerzichkleiftung auf den Gedanken, Dcfterreich in die Reihe 
der fonftitutionellen Staaten einzuführen; es ſpricht aus, daß der 
Sr "Da Palent Schafft feine neue Sins 
ſtitution: es modiftzirt nur die Sufammenfegung und Zuftändigkeit 
des alten Reichdrathed, der fünftig fein wird, was er biäher ges 
weſen iſt: ein Organ ber abfoluten Staatsgewalt; nicht eine Bollds 
vertretung, ſondern eine Staatsbehörde. Der Reichstath als ein 

permanenter Thaͤtigkeit berufenes Kolleglum bleibt auch in feiner 
— nur periodifch zu beſtimmten Seiten 
und für beftimmte Zwecke wird er durch eine Amahl anderer Mits 
glieder „verſtaͤrtt⸗· E8 kann nicht fehlen, daß der politifdhe Geiſt, 
der fih in dem Gollegium der ftändigen Mitglieder auögebildet hat, 
auch in der zeitweilig ermeiterten Berfammlung überwiegt und herricht. 
Diefer Geift wird aber — und wenn aud im beften Sinne bes 


- — * * + 
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’ 
Wortes — immer ein Amtögdiit fein, Soher iſt er es belaunt⸗ 
lich nicht im beften Sinne geweſen. Die Berufung ber „außer— 
ordentlichen‘ Mitglieder, für deren anfprudlofe Stellung ſchon 
der Rame bezeichnend iſt, wird fait ebenſoſeht wie die der übrigen 
vom Ermefjen der Staatsgewalt abhängig gemacht. Selbſt die ges 
ringfügige Zahl von 39 Abgeordneten ber Landesvertretungen — 
Einer etwa auf eine Million — geht nidt aus freise, Wahl - Der 
leßteren hervor; fie bringen für jeden Sig drei Mähner in Vor— 
fdhlag, unter welchen ber Kalſer denjenigen auswählt,.ber-ihm ges 
nehm iſt. Alle übrigen auferordentlihen Mitglieder: Erzherzoge, 
kirchliche Würdenträger und andere Notable geben glei der otdent⸗ 
lichen direft aus kaiſerlicher Ernennung hervor. Es iſt konfequent, 
daß ihm das Patent eine ausſchließlich berat hen de Stellung 
anweiſt: Berathung des Budgets (ohne Steucrverwilligungsreht), 
Prüfung der Rechnungs⸗ und Schuldentilgungtnachweiſe, Begut⸗ 
achtung von „wichtigeren“· Geiepentwürfen und von Vorlagen ber 
Randedvertretungen — ein Punft, auf den erſt bie Landes ſtatute 
deutlicheres Licht werfen werden. Es it cbenfo fonfequent, daß 
die Initiative in Fragen der Gejeggebung ausgeſchloſſen bleibt, und 
daß das Patent von feinem Recht der Minifterantlage weiß. Einer 
fo gebildeten Berfammlung fonnten ſolche Attribute nicht zuerkannt 


werben. 
Ataliem 

Der Papſt bat zwei Schreiben an Biltor Emanuel 
gerichtet: im erften fchreibt er, wie ein Souverän an den andern, 
mit großer Mäßigung und ruft dem Beiftand auf den Kongreß an 
für Aufrechthaltung der Sonveränetätöredhte des heil. Stubld. Hier 
rauf ermwiberte der König in einem langen Brief, er fünne in Ans 
betracht der Wunſche und Bebürfniffe des Volkes, die perfönliche 
BVerantwortlichfeit der Dinge in Italien 'nicht übernehmen. Gleiche 
wie der Papit die feinigen, fo müffe er fein Intereſſe, das ihm als 
perföntiches Erbe hinterlaffen worden, verfolgen; ſchlteßlich bat Bike 
tor Emanuel, in Uebereinftimmung mit den Wünfhen Rapoleon’s 
den Papft, im Intereſſe der Religion jeine Zuftimmung zu der neuen 
Lage der Provinzen zu ertbeilen — und um ben apoftelifhen Ge: 
gen. Der Papft aber erwiderte furz und fcharf, nicht ald Souves 
tän, fondern ald Haupt der Kirche, am 14. Februar: Der König 
verfolge eine Idee, bie eines Fatbolifchen Könige und eines Nach⸗ 
tommens des Hauſes von Savoyen nicht würdig fei; cr ging auf 
feinertei Erklärung ein und verwies den König einzig auf die En— 
enclica, er erflärte, daß derſelbe die Kirchenftrafe kängit verbient 
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ea ee ente Der Meief 


ſchloß mit dem Xrojt, der PBapft werde Gott bitten, das Herz des 
Könige zu erleuchten und ihn von feinem verhängnifivollen Weg 
abzulenfen, Seither ift im dieſer Angelegenheit nichts weiter ge= 
ſchehen. (Nürnb. Korr.) ' 
rankreich. 
Parté, 7. März Geſtern ift an die Mitglieder des geſetz⸗ 
gebenden Körperd der Geſezentwurf vertheilt worden, weldyer bie 
Reduftion des Gontingentd von 140: auf 100,000 Mann betrifft. 
In den beigegebenen Motiven heißt ed: „Schnelle und enticheidende 
Siege, Danf der großen Geſchicklichkeit, mit der die militärifchen 
Operationen geleitet worben, und Danf ber binreißenden Tapferkeit 
unjerer unvergleihlihen Soldaten, erlaubten dem Sieger, mitten in 





Ehrfurcht dieſer Jugend vor den Dienften, bie Ihr der Republik zu 
Meer und zu Lande geleijtet habt, erlaubt nicht, daß wir in Eurer 
Gegenwart fortfahren, die eble Zeit jo ſündlich zu toͤdten. 
, Ihr feib im Irrthum, ſchöne Leonora, verſetzte ber Alte Habe 
ih body mur befhalb mich von allem Staatbienft zurüdgezogen und 
felöft den Großen Rath ſchon feit Jahren nicht mehr beſucht, weil 
mir ber Refpeft ber jungen Leute Täjtig ward umb es mich nach ums 
gebundener, fröhlicher Gefellſchaft verlangte. Wer aber mag ſich heut⸗ 
äntage das Herz vom Wein öffnen laſſen, wenn einer vom Kath ber 
ehn ober gar ein Staats-Inquifiter mit bei Tiſche figt?: Man als 
tert rafcher im Amt, und ich benfe noch eine Weile meiner weißen 
Haare zu fpotten und wenigftens beim Weine jung zu fein, wenn ich 
auch der Schönheit gegenüber meine Jahre fühle, 

Ihr nehmt es wahrlich in ber Artigkeit noch mit biefen jungen 
Herren auf, fagte Leonora, bie meinen, ed gehöre nur ein zierlich ges 
kräuſelter blonder oder ſchwarzer Bart dazu, um bas Mecht zu haben, 
jeben ſchönen Frauenmumd zu Büffen. Aber ih will ven Krebenztiſch 
bereintragen laffen, nu meinem fjeltenen Gajte Willtommen zuzutrinten, 
“  Berzeibt meine holbe Freundin. Ich kemme micht, um bas Gaſt⸗ 
recht in’ Anſpruch zu mehmen: Nur ber Wunſch trieb mich her, Euch 
umvergügli bie Nachrichten von Eurem Bruber zu bringen, bie durch 
ben Courier aus Genua Beute Abends am mid gelangt find. Sie 
find fo guter Art, daß id nicht fürdte, bie Heiterkeit ber ſchönen 


Wirthin zu trüben, und daher auf Verzeihung rechne, wenn id; Euch 
biefem edlen Herren für einige Mugenblide entführe. Darf ich hier 
mit Euch eintreten? fagte er, auf bie Thür zu dem bunfeln Saale 
beutenb, auf bie er zugejchritten war, 

Andrea zudte zufammen. Er begriff, daß er micht jo raſch und 
geräufßlo® feinen Plab ‚verlaffen konnte, um unbemerkt ſich davon zu 
ſchleichen. Und ſchon öffnete fi die Saalthür umb er hörte bas Meib 
ber Gräfin. hereinrauſchen. Schnell entſchloſſen, legte er ſich platt auf 
ben Boben ber hohen Eſtrade nieder, deren Geländer, fo niedrig es 
war, ihm bennod) in biefer Lage völlig dedte. Gr hörte ben Schritt 
bes Alten, der Leenoren folgte und. bie Frage, ob ein Leuchter hereins 
gebrad;t werben ſollte, verneinte. 

Nur zwei Worte habe idy zu fügen, rief Malagiero im bas Spiel: 
zimmer zurüd. Niemand ber jungen Herren wird Zeit haben, auf 
mic; eiferfüdhlig zu werben. 

Die Tpür ſchloß fih Hinter ihnen, und fie gingen unter ber Tris 
bune auf und ab. 

Was führt Euch ber? fagte die Gräfin haſtig. Bringt Ihr mir 
— die Nachricht, daß Gritti zurücberufen wird? 

Ihr Habt die Bedingung noch nicht erfüllt, Leonora. Welches 
von ben wiener Geheimnifjen habt Ihr dem Tribunal mitgetheilt ? 

Lag es an mir? That ich nicht Alles, mas ein Weib mur vers 
mag, und ließ diefen eigenfinnigen Deutſchen im Netze gappeln, wie 










fegen. Der züriher Bertrag hat das in Billafranfa fo gr 
eriig benonnene Merf: vollender., Melon Roh auf den € 
Nnjerer Waffen, hat mit Freuden ber Wiederherftellung des Frieden 
gejauchzt, zu deffen erften doigen die Meduftion des Gffeftiv: Bes 
ndes ber Armee und die Verringerung des für 1860 *w 
den Kontingents gehören. Das iſt der Gedantke, den dieſer Mies 
entwurf thelweiſe zu verwirklichen beitimme iſt. Die Rüdtche 
Friedend » Kontingent wird eine Wohlthat für das Bolt ſein 
& von dem Familien dankbar begrüßt werden.” — Migr. Dis 
anloup ift nad Paris aefemmen, um vom Gerichte einen Aufs 
hub in feinen Sache zu erlangen, da jein Rechtsbeiſtand Berryer 
franf geworden fe Der Aufſchub wurde ihm verweigert; es heißt, 
der Biſchof werbe ſelbſt das Wort ergreifen. — Prinz Jerome 
it wieder fehe leidend; der Kaiſer hat ihm geſtern beſucht — Mat: 
fall Beliffier bat eine neue Würde erhalten, die eines Große 
fanzlerö der: Ehrenlegion. Als ſolcher bat er gleichen Rang mit den 
Minifteen und fann den Konfetäflgungen beimohnen. 
rofbritanniem 
London, 6 März. Der favoyifhen Frage mußte geſtern wies 
der einmal die Befchäftdordnung des Unterhaujes weichen. Statt 
den Handelsvertrag, getrennt fir ſich, zu_biefutiren, wurde auf 
einen formellen Einwand von Lindfay (Oppofitionsmitglicd) hin 
die Anneration Savoyens abermald zum Gegenitand einer längeren, 
und ſehr heftigen Debatte, gemacht. Das Refultat war wieder, 
daß gegen die UAnnerirung, und bei dieſer Gelegenhelt perfönlich 
gegen den Kailer der Framoſen, mit großer Heftigkeit geiprochen 
wurde, und daf Lord John Ruſſell zum ſechſten Male dieſelben 
Erflärungen abaab, die Niemanden befriedigen können, ohne daß 
irgend Einer mit einem beftimmten Antrag gegen die Regierum 
bervorgetreten wäre. Die Times““, nachdem fie in ihrer Weiſe 
eine Ueberſicht der geftrigen Debatte gegeben hat, fragt heute: 
„Wie ſtehen wir mn?” Wir wiffen Alle ganz genau, was Eng: 
land über den framoͤſiſchen Einverleibungsplan denft. Er ift in 
unferen Augen ein Berbrechen und ein Fehler zu gleicher Zeit, und 
wir Alle fimmen mit Lord John Nuffell im feinem ftarten Pro: 
tejte (?) gegen Dielen Aft taſſerucher @ier überein Aber wünſcht 
das Unterhaus oder irgend eine ftarfe Partei, die darauf Anſpruch 
madıt, das Unterhaus zu leiten, einen Schritt weiter zu machen? 
Wofern es eine ſolche Partei gibt, ſtehen ihr nur zwei Wege offen. 
Der fühnere von biejen beiden ift, den Kandelövertrag zu vers 
werfen und eine Adreſſe an Ahre Maieftät zu richten, jedweder 
Berlegung der Verträge, durch welche das Gebiet Frankreichs bes 
zt wurde, auf jebmebe Gefahr hin, MWiderftand entgegengu: 
in In biefer Moreffe müßte Ihrer Maj. gleichzeitig die Ver— 
ſicherung des Belftanded mit all’ unferem But und Blut gegeben, 
und überdies ein à Conto⸗ Gredit von 50 Mill. 2. bemilligt wer: 
den. Iſt eine engliſche Partei bereit, dies y thun? Will Figgerald 
fih darauf bin einer Neuwahl unterziehen? Oder zweifelt etwa eis 
ner von den Herten, Die in ber verwichenen Nacht fo laut und 
fühn ihre Herausforderungen über den Kanal fchleuberten, daß ein 
Minifter, der wegen jener unglüdjeligen Berahöhen einen Krieg 
mit Frankreich herbeiführen wollte, vom englifden Bolfe in einem 
Srrenbaufe eingefperrt würde? Nun wohl, es gibt noch einen pwei⸗ 
ten Weg. Die Oppoſition kann einen Guerillafticg gegen den 


einen Fifh auf dem Sande? Aber nie Fam ein Wort von Gejchäften 
über feine Lippen. Unb heute reift er ab, wie Ihr wilfen werdet. 
SH bin krank vor Aerger, daß ich fo viel Zeit umjonft am ihn ver: 
ſchwendet habe, 

Dean fühe es lieber, wenn er frank wäre, 

Wie bas? 

Er will fort, man Hat ihm ben Meg nicht verlegen können. Aber 
wir find gewiß, daß es ber Republik zum größten Schaben gereicht, 
wenn er wirklich bis Wien komntt. Die Vorwänbe feines Urlaubs 
find nichtig. Der wahre Grund ift, daß er Dinge in Wien zu mel: 
ben hat, die er ſelbſt einem gebeimem Courier nicht anzuvertrauen 
wagt. Und darum Liegt Alles daran, bak bie Meife verhindert wirb. 

| verhindert fie. Sein Gehen oder Bleiben ift mic völlig gleich 
gültig. 

Sr habt das Teichtefte Mittel in der Haud, Leonora, ihn bier 
feitzubalten, . 
Das wäre? 

x „Jr fennbetähin jeht ſogleich eine Boiſchaft, daß er kommen möge, 
um Euch weniger graufan zu finden, als bisher. Wennser dann, 
mie unzweifelhaft iſt, ſich noch im biefer Macht bei Euch einfindet, fo 
forgt er nn — * — erkranki. 6 

e unt⸗ raſch. Ich habe einen Schwur gethan, ſagte 
fie, im dergleichen Zumuthungen nie tieber zu willigen, z m 
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darin verbiſſen. 


Traltat und bie Annexirung führen, und ihre kleineren Notablen 
dem Kaifer aufs müthendfte angreifen laſſen, gerade in dem Augen⸗ 
biide, wenn er ſich am allerfreumdlichiten zeigt, uns den Traftat 
munbgerecbt zu machen Aber Darauf-Tann man ſich verlaffen, daß 
der Kaiſer derlei KHöflichfeiren nicht ohne Gegenfonptimente laffen 
wird. Bor Allem wird er der Provinzpreſſe die Zügel ein wenig 
nadyiaffen; bann wird dem Parijer Gerberus der. Maulkorb abges 
jdmalit.. . An wenigen Wochen. werben wir und moraliſch im Kriegs⸗ 
zuftanbe befinden, aus bemmwir folgerecht in einen wirfliden Krieg 
bineintreiben werben. Iſt es einmal fo weit, bann wird Dieraeli 
mit jeinen Barteigenoflen un® bamit tröften, daß fie es nicht auf 
einen Bruch abgefeben hatten. England aber thäte beifer, ſich 
heute ſchon über das, was «8 will, Flat zu werden Entweder 
ed will wegen Savoyen einen stieg führen; - oder es will nicht. 
Wir glauben, das Letztere iſt dad Richtige. Nicht 100 Stimmen 
im ganzen Lande würden fi heute für einen ſolchen Krieg auds 
ſprechen Wenn dem jo ift, fo fann das Land in Würde und Ehre 
nichts weiter thun, als proteftiren und ſchweigen. Wenn Napoleon . 
unferem Freundesrath wicht folgen will, muß er feinen eigenen 
Weg verfolgen. Von und hat er Nicht zu fürchten Die ihn mit 
leeren Sceltworten angreifen, repräfentiren feine Macht im Lande, 
Als ehrliches Volk bedauern und proteftiren wir; aber es ift gegen 
unfer Naturell und gegen unfere Würde, zu fchelten und zu ſchmaͤhen.“ 


Zelegrapbifche Berichte, 


Turin, 8 Mär. Die „Opinione“ verfihert, daß Graf 
Gavour in einer Rote vom 2. d. bezüglich Savoyens die Yumeigung 
ber Regierung des Königs für jene Provinzen ausbrüde, aber 
gleicher Zeit treu dem Grundſatze, welchen fie in Italien —5* 
erhält, ertlare, die Bevoͤllerungen unter den durch das Parlament 
feſtgeſezten Formen befragen zu wollen. Im Uebrigen behalte er 
ſich die Grenzfragen und die Savoyen zu gebenden Garantien 
vor. (Nat.⸗Ztg.) 

London, 8. Mär. Sn der heute ftattgehabten Sigung des 
Unterhaufes verfprad Lord John Ruffell die Savoyen betreffenden 
Papiere morgen vorzulegen und bat Kinglafe feinen für, fommenden 
Montag angekündigten Antrag zu vertagen. SKinglafe kam dieſem 
Wunſche nah. Auf eine Anfrage Scully's antwortete Lord Palmer 
fton, die engliſche Regierung habe auf keine andere Weiſe ald das 
durch intervenlet, daß fie den Mächten den Rath gegeben, Jtalien 
den Stalienern überlaffen, damit fie ihre eigenen Angelegenheiten 
unabhangig regeln koͤnnten. Hierauf beantragte Byng die Danke 
adreffe für den KHandelöverteng; Baines unterſtützte den Antrag. 
Lindfay tadelte die Differentialgölle für englifche iffe und wird 
einen Antrag auf deren Abſchaffung ftellen. Es wurden mehrere 
Reden für mb genen die Adreſſe gehalten. Vane und Tempeſt 
ftellten, geftügt anf die Politif des Katfers Napoleon betreffs Sa— 
voyens, welde England mipbilligt, ein Amendement: Dad Haus 
möge jeden Meinungdausbrudf über den Vertrag ablehnen, bis die 
Abſichten des Kaijerd bezũglich Savoyend befannt feien. Cairns 
und Gibfon hoffen, der Vertrag werde einftimmig angenommen 
werden. Das Amendement wurde zurüdgezogen und fchließtih die 
Diökuffien vertagt. — Im Oberhaufe antwortete Rewcaftle auf 
eine Anfrage Carnarvons, die vorgelegte Korreſpondenz enthatte 
alle auf Savoyen begüglihen Dofumente. Rufjell habe zwar von 


Man wird Euch Eures Schwurs entbinben unb Euer Gewiſſen 
beruhigen, Leonora, Auch iſt bie Meinung nicht, daß das Mittel 
töbtlich fein fol; dies wäre fogar ernftlic zu verhüten. 

Thut, was Ihr wollt, fagte fie. Aber mich laßt aus dem Spiel, 

Euer letztes Wort, Gräfin? 

Ih hab’ es gejagt. 

Rum wohl, fo wirb man dafür forgen müffen, daß ber Meifende 
unterwegs verunglüdt. Es ift immer umftänblier und verbäditiger, 

Und Gritti ? 

Bon ihm ein ander Mal, Erlaubt, daß ich Euch zu Eurer Ger 
felfgjaft zurüdführe. E 

Die Thür bes Saales öffnete fih und ſchloß fi wieder. An—⸗ 
bien konnte fich ohne Gefahr wufrichten. Aber bie Worte, bie er ges 
hört hatte, Tähmten noch feind Sinne und Glieder. Er hörte unbeufs 
üch durd die Wand, bad. muthwillige Laden und die Scherze ber. juns 


gen Leute; die fur Nähe, in ber hier. Tod. unb „Leben, Berbre- 
hen und Leichtfinn an einander. hinftreiften, bte ihm das Saar. 
Als er fih mühfem auftichtete and die Stu ntertappte, fuchte 


eine Hand krampfhaft nach dem Dolch, den er im Gewande verſteckt 
er bei ſich trug. Geine Lippen: waren bintig) fo Hatte er bie Zähne 
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Korb Cowley noch mehrere Privarbriefe in dieſer Angelegenheit ers 
Halten , ‚die aber in der Sache ſelbſt mies ändern. Normanby 
amd Malmesbury tadeln die Gewohnheit ded Minifterd, mit dei 
Gefandten Privarbriefe zu wechſeln, hierdurch wuͤrde die Kontrolle 
bed Parlaments verhindert: (Rat.=Btg.) 

gondon, 10. Mär. In der geftrigen Oberhausfigung er⸗ 
Härte Lord Wootehoufe auf eine Anfrage Lord Normanby's, Eng: 
fand habe feine Parteilicfeit für Toskana gezeigt, ed habe weder 
bie vergangenen Wahlen beeinflußt, mod werde es bie Fommenden 
beeinflußen; es habe den Mächten bie Nichteinmiſchung empfohlen. 
- m Unterhaus antwortete Lotd Ruſſell auf eine nterpellation 
Banc Zempeit’s, die Regierung habe ihre Anfichten über die fas 
vohifche Angelegenheit Rußland, Preußen und Defterreich mitges 
theilt; die Antworten werden noch erwartet. KHordman beamtragt 
al® Amendement den Zufag zur Dantadreſſe: das Haus bitte Ihre 
Majchät, die Weglaſſung des Artifeld 11 bed Handelsvertrags zu 
bewirfen, Bentimf erklärt, der Handelsvertrag jei für England 
nachtheiliger, ald ein Krieg. Heel wünfcht, das Haus Möge den 
Vertrag annehmen; dabei aber gegen bie Bergrößerungsfucht Fraut ⸗ 
reich® proteftiren Dißracli proteſtirt gegen den Vertrag aus polis 
tifchen, finanziellen und biplomatifhen Gründen. Gladftone vers 
theidigt den Vertrag. Schließlich wird das Amendement Hors- 
man's verworfen und die Morefle mit 282 gegen 226 Stimmen ans 
genommen und dem Oberhaufe augeidict. (N. K.) 

Paris, 9. Mär.‘ Der Baarſchat der Bank ift um 45 Mill, 
der Gontocorrent der Privaten um 19 Mill. erhöht. Das Porter 
feuille hat um 282 Mil., die Vorihäffe um d Mill., der Notens 
umlauf um 294 Mill., ber Contocorrent des Staats um 18 Mill, 
abgenommen. (A. 3.) A 


In öffentlicher Sigung des E. Bezirfögerichtd Bayreuth kommen 
am Montag den 12. März 1860 zur Aburthellung: 
a) Hochmuth, Johann, lediger Dienſiknecht, 
b) Aräunling, Jhann, Dienftinecht , 
c) Gebhardt, Johann Georg, Dienſttnecht, 
d) Rabenftein, Johann, lediger Dienftknccht , 
e) Hübner, Johann Georg, Zimmergeſellenſohn, 
fänmtlid; von Neunkirchen, wegen Bergehend der Rörperverlegung, 
N Oetter, Johann Georg, Bauer von Neuntirchen, wegen 
—— der Gehülfenſchaft I. Grades zu vorſtehendem Ver— 
ge en. * 
Thermometer» und Barometer · Staud in Bayreuth. 
(Höhe über der Meerresflaͤche 1050 par. Auf.) 


Barometer 


Thermometer ö 2 
N (Stand in par, Linien auf 0° 
—— R; rebucirt.) 


März (Dahresmittel u + 6,28.)| abresmittel — 324 22 
4860. Gonatsmittel = — 29,47.) —— — 333— 
6 Uhr | 12 Upr | 6 Upr | 6 Upr | 12 Upr | 6 Uhr 
Meorgens.| Mittags. Abends. |Morgens, Mittags. | Abende. 
10. | —6%,2 | — 29,0 | — 5%,1 1322,70 1322,74] 3224,57 
ind umd Witterung. — Bemerkungen. 
N. u. W. — Bewöltkt. 
Sehſte Temperatur: — 09,2, 
In der Nadıt: Nieverfte Temperatur: — 129,6. 
Am 11. Marz Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 79,6. 
ter: 322w92. 
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Fremden: Ungelge 

Goldene Sonne: HH. Hartmann, Fabrikant und Gteinmep, Ju⸗ 

enieur von Ehemnig; Ranfleure: Serlmann von Offenbach. Engeibard und 
tantofäfg von Magdeburg,  Daimier von Ansbach, Weg von Frankfurt, 
Rrumbef von Leipzig, Ediiein von Lubwigähurg, Ahfalt von Werden, Kolb 
von Augsburg. 

Goldener Anfer: HH. Kanfleute: Burbaum von Fürth, Jungmanu 
non Mürnberg, Tanbısann von Hof, Hänel und Pfaff von Kronach, Cohn 
von Berlin, Eihbern von Mönchen, Töpner und König von Jwidauz; Ruth, 
Mechnumgsgebilfe von Irſer; Hönigsberges, Rabrıfan: von Fleß €. Bayer 
und &. Bayer, Drkonomen von Loicbergz; Herdan, Gaſtwitih von Fürth af®-; 
Bi: efonom won Burgarub ; Baper , Forflaebilfe von Lengenbuch; 

© Bayer, Gaftmirchin von Thänafeld; Arhr. v. Reitzenſtein, —— *8* 
von Schmarzenflein; Schmidt, Gutschfiger von Trantenbeig; Dr. Fiedler, Ad⸗ 
onachz; Rofenhauer, Remtamtscherfchreiber von Rupperts hauſen. 
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gr . gr in allen Größen 

von fl. 14 an per } upend empfiehlt 

SS. W. Milmersdörffer, am untern Marlt, 
Derantmortliher Redakteur: Wilhelm Schäller- 
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Eodes-Anzeige. 
Gott, dem Almächtigen, hat es in feinem unerſorſchlichen 
Rathſchluß gefallen, unſern innigftgeliebten Gatten, Bater, 
Bruder und Schwager, 


den Bürger und Handelömann 


Safpar Schaub 


nad, mehrwöcentlicem Krantenlager in Folge eines Lungen: 
leivens im feinem mod) nicht vollendeten 54. Lebensjahre, 
beute Vormittags 10, Uhr, verjehen mit ven heiligen Sterb- 
fatramenten, zu ſich in ein befieres Jenſeits abzurufen. 

Indem wir verehrten Berwanbter, Freunden unb Be: 
fannten von biefer Trauerfunde Nachricht geben, empfehlen 
wir ben Berblidsenen dem freundlichen Andenken, uns aber 
ber ftillen Theilnahme. 

Bayreuth, am 10. März 1860. 


Die tieftrauernden Hinterblichenen, 


Die Beerbigung findet morgen um 3 Uhr 'vom-Traner- 
hauſe ans ftatt. 





Betanntmwadbung. 

"Der Schuhmadermeifter Jobann Eger wurde als Einſamuilet 
ber Beiträge für den UnterftügungssDerein bei Eterbfüllen feiner 
Mitglieder aufgejtellt. 

Derjelbe darf nur gegen Vorzeigen einer Vollmacht die Beiträge 
für anfallende Sterbefälle erheben, was biemit ben Vereind : Mitglie: 
bern befannt gemacht wird. 

Bayreuth, am 8. Mir 1860. 
Der Boritand des Unterſtützungs-Vereins bei Sterbfällen 
feiner Mitglieder. 
Schobert. Müller. 
Agentur - Gefud, 

Ein ausländiſches Haus, weldes bereits viele Verbindungen bes 
fügt, wünſcht zur Ausbreitung jeined Abſatzes noch Agenten gegen 
gute Provifion, gleichviel in geofiem oder Fleinen Stipten, eins 
zufegen. Erforderlich find ausgebreitete Bekanntſchaft und jtrengite 
Reellität, dagegen find kaufmanniſche Henntniffe nicht 
nötbig. Franke - Offerten unter A. B. C. 60. an die Erpedition 
der Babreutber Zeitung. 

Bi Befanntmadhbung. 

Am 

Dienftag den 20. März curr., von Nachmittags 2 Uhr an, 
werben in ben Haufe des Traiteur Hereth in ber Erlanger Straße 
nachſtehende Beſſhungen öffentlich meiftbietend verfteigert : 

1) Das Wohnhaus H6.:Nr. 566 im Kreuz mit Keller, Stallung, 
Holzlege und Hofraum, 

2) das bisher zu biefem Wohnhaus gehörende Hintergebäube, 

3) ein Stadel, ebenjalld bisher zum Wohnhaus gehörig, 

4) 0,06 Dezimalen Gemüfegarten vor und meben bem Haufe, 

5) 0,07 Dezim. Grasgarten im Srebig, 

6) A Tagw. 72 Dez Ader mit Wiefe in ber Leimengrube beim 
Behhüttenmeiher, 

7) 2 Tagw. 40 Dezim. Ader mit Wieje allda. 

Die Realitäten können am 20. März Vormittags eingefehen 
werben, bie Strichsbedingungen aber werden vor ber Verfteigerung 
bekannt gemacht. Zablungsfähige Kaufsliebhaber werden hiemit eins 

laden. 

— am 10. März 1660. PERS 

ere gebildete Familien, welche ſich in einer empfehlenswerthen 
Gegend u: Südbrafiliens, nieverlafen wollen, 
wünjchen Anſchluß noch einiger Gleichgefinnten, namentlich eines Arztes 
ober Mpothefers. Reflektirenbe wollen ihre Ädreſſe sub E. 72 an bie 
Erpebition der Bayreuther Zeitung einjenden. 


Brönners Fleckenwaſſer, 
namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 


im Gtäfern & 20 fr. und Bfr, und in Weinflajhen 
fl. 45 ir. Acht bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutb, 
Gedrudt bei Heinz, Höretb in Bapreuh. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Moflämter des In ⸗ 
und Auslanbes. 





Deutfblanb. 


Münden, 10. März Se Mai der König haben, wie 
man vernimmt, vor allerhöchft ihrer Abreife noch zahlreiche Ent 
fhliefungen an bie veriiedenen Minifterien erlaffen. Die Ruͤck · 
icht ded Monarchen wird jedenfalls erit nad Oſtern erfolgen, und 
bis dahin auch der Prinz und die frau Pringeffin Adalbert mit 
dem meugebornen Pringen aus Madrid wieder hier eintceffen. — 
Der taif. franzöfifhe Geſandte, Marquis v. Banneville, der gejtern 
Nachts aus Paris wieder bier eintraf, foll ſeht bedauert haben, 
daß er wegen der Mbreife des Königs von Sr. Majeftät nicht mehr 
fonnte empfangen werben; der Hr. Geſandte hatte num heute Bors 
mittag eine längere Unterredung mit dem Hm. Staatdminijter Frhrn, 
v. Screen! im Staatäminifterium ded Aeußern. — Die dem Hrn. 
* Dberftlteutenant v. Podewils bewilligte Ehrenbelohnung tft demfelben 
‚nicht aus der f. Kabinetstaſſe, fonderm aus der Kriegskaſſe zuerkannt 
"and trägt fohin den Gharafter einer Staatöbelohnung. (A. Abdz.) 
Die vom Armee-:Montur-Depot außgefchriebene Lieferung von 
Materialien zu Armatur⸗, Montur= und Xcderwerfätheilen begrüns 
det fi durch eine möglichit ſchleunige und allgemeine Einführung 
der verbeiferten Abjuftirung, namentlid der neuen Tornifter, welche 
dureh die am Leibe anpafende Form die Laft der Soldaten weſent⸗ 
lih erleichtern. — Das Xerrain für einen Artillerie Uebungsplag 
bei Singolftadt ift, gutem Vernehmen nach, vom Militär-Aerat 
in der Richtung mach dem Dorfe St. Salvator erworben worden. 
R derſelben Umgebung wird auch eine große Pulverfabrit angelegt. 
iefer große Aufwand für bie Feitung bemweift den Werth, welchen 
unſere auf fie legen. (Bayer Landb.) 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
5. Mär bie am ee der Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg erledigte Rathsdienerjtelle in widerruflicher Eigenfhaft dem Bo⸗ 
ten M. Schinf daſelbſt und deſſen Stelle dem Bezirkägerichts- 
Boten J. M. Boglfang in Hof, feiner allerunterthänigften Vers 
ſetzungs⸗ Bitte entſprechend, zu verleihen, dann zum Boten des 
Beziris gerichts Hof, in widerrufliher Eigenſchaft, den penfionirten 
Hautboiften Gy. Kiener in Regensburg zu ernennen; unterm 
7. März der von dem Stabtmagiftrat in-Mainbernheim nadı Eins 
vernehmen mit den Gemeindebevollmächtigten und dem dortigen 
Kirchenvorftande für dem bisherigen zweiten Pfarrer dafelbft, H. 
Kampert, ausgeftellten Präfentarion zu der erledigten erften pros 
teftantifchen Pfarritelle in Mainbernheim, dann ber von dem gräf: 
lich 9. Rechten: Limpurg’fhen Kirchenpatronate für den Pfarramtd: 
canbidaten und Pfarrvicar zu Münden, Gg. M. A. Elöperger 
audgeftellten PBräientation auf die proteftantiihe Pfarrei Hellmitz⸗ 
beim, Dekanais Markt Einersheim, die Allerhöchſte Landesfürftliche 


Beftätigung zu ertheilen. 

Berlin, 9. März Der Gefegentwurf wegen Beichränfung 
des Poftzwangd liegt jegt vor. Der Poftgwang für ungemünztes 
Gold und Silber, Juwelen und Pregiofen und für gewöhnliche 
Packete wird aufgehoben. Strafbar bleibt ed, in verſchloſſenen 
Padeten umverſchloſſene Briefe zu verfenben. Der Zeitungs s Poſt⸗ 
wang wird auf politiihe Zeitungen beichränft. Nicht poftpflichtige 

egenftände dürfen „auch mit regelmäßigen Zrandportanftalten, ſo⸗ 
wie mit Wechſel der Transportmittel gegen Bezahlung befördert 
werden ” Kür die Verbindlichkeit der Eiſenbahngeſellſchaften zum 
unentgeltlihen Transport der Poftiendungen bewendet ed bei den 
Beftimmungen ded Geſetzes vom 5. Juni 1852, damit, wie es in 
den Motiven heißt, die Poftverwaltung zu der Freigebung nicht 
auch noch für die fortan nicht mehr poftpflichtigen Sendungen, falls 
fie doch per Poft gefchehen,, zu bezahlen hat; es wird hinzugefügt, 
daß mehrere Eifenbahngefellfchaften, die ſich durch Ältere Verträge 
mit der Poftverwal die Bezahlung für die nach dem jebedmal 
geltenden Geſetze nicht poftpflichtigen Voſtgüter ausdrücklich ausbe⸗ 
—* hätten, „mit anerkennungswerthet Bereitwilligkeit““ auf die⸗ 
fen Vorbehalt verzichtet haben. Died Geſetz tritt mit dem 1. Sep⸗ 
tember d. 8. in Kraft, und zwar deshalb nicht früher, damit die 
Eiſenbahngeſellſchaften die erforberlihen Einrichtungen für den Ber: 
fehe ‚mit fleinen Pädereien treffen können. (Rat. tg ) 

Der „Magdeb. Ztg.“ wird über bad Ergebniß einer Verband: 


lung bed mit Haffenpfiug aus Kaffel vom 7. Mär 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
Nro. 72. 
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12. Mär; 1860. 


chrieben: „Es handelt um das Mittel, den voraus 
desbeſchluß, ber — den Kurfürſten nöthigen —5* 
hufs der Garantie für die Verfaſſung von 1852 die Anträge ber 
beiden ftänbiihen Kammern zu derfelben zu genehmigen, unwirtſam 
zu madıen. ‚Hr. Haffenpflug rieth zu diefem Zweckh, auf die Buns 
deögarantie zu verzichten, ohne die er (Haſſenpflug) ja ſelbſt mit 
dir. Berfaffung von 1831 fo lange nad feinem Geſchmack regierte. 
Dann fönne der Bundesbeihuß nicht Plag greifen, da der Bund 
wicht dad Mecht babe, fi weiter in bie Berfaffung von 1852, 
welche, wie bie öfterreichtiche Denkfchrift dargethan, bereits „ 
liches‘ Recht für Kurheflen geworden, zu miſchen, fondern der Res 
gierung anheim geben müfle, was fie von den ftändiiher Selts pro« 
penirten Abänderungen genehmigen wolle und was nicht.’ 


ranfreic. 

Paris, 9. Mär. Das faiferlihe Programm vom 5. Kannar 
ftellte bekanntlich auch Staats-Vorſchüſſe für die Induſtrie in Aus⸗ 
fiht: „‚ausnahmsweile und zu mäßigem Zinſe follen ber a 
wie dies jhon beim Aderbau für die Drainage geihehen it, Gapis 
talien zur Verbeſſerung ihres Materiald dargelichen werden.” Sept 
baben die Minifter der Finanzen und der Öffentlichen Arbeiten dars 
über einen Gefegentwurf für die Legislative ausgearbeitet umd eis 
nen Bericht an den Kaifer erftattet, worin es heißt: „Die ns 
duftriellen, welche jegt ſich in die Lage zu fegen wünſchen, mit der 
auswärtigen Juduftrie zu concurriren, fonnten, troß ihter Zah⸗ 
Iungäfähigkeit und genügender Bürgibaften, doch Schwierigkeiten 
babe auf dem gewöhnlichen Geldmarfte fih Gapitalien zu vers 
haften, welche fie in Jahres-Raten oder in etwas weiter ausge 
dehnter Friſt zurüdzahlen können. Der vorliegende. Bejepentwurf 
will diefen Schwierigkeiten abhelfen. Allerdings im Prinzip muß 
man zugeben, daß die Regisrung fih nicht, auc nicht ald Dar⸗ 
leiherin, in die Operationen ded Handels und der Induftrie eins 
umijhen bat. Was fie zu thun bat, beichränft ſich darauf, daß 
e die Privatslinternehmungen duch allgemeine Anordnungen ers 
leichtert. Die Mittel ded Staated, welche in Wirklichkeit nur die 
Mittel der Steuergahlenden find, haben ausſchließlich die Beftim: 
mung, zu öffentlichem Dienjt verwandt zu werden. Was das Gi: 
genthum Aller it, kann in der natürlihen Ordnung der Dinge 
nicht für die Bebürfniffe Eingelner verwandt werden. Nichts defto 
weniger, fo ficher dieſe —— als Regel gelten, begreift man, 
daß in ſehr außergewöhnlichen Umftänden doch von der Regel zeit 
weilig abgewihen werden fann, und ift das im unferer Finanz⸗ 
Geſehgebung aud ſchon öfter vorgefommen.” Es follen defhalb 
nunmehr vierzig Millionen ausgejegt und an die Induftriellen, welde 
ihre Geräthſchaften, Maſchinen, Materialien zc. verbeffern wollen, 
zu 4 Prozent vorgeſchoſſen werben. (Köln. Btg-) 

Parid, 9. Mär. Die Beziehungen pwiſchen Biemont und 
Ftantteich find fortwährend fehr geipannt, und man erwartet jes 
den Augenblid den Abmari ber — Armee aus Stalien, 
Der Kaifer der Ftanzgoſen hat ein Schreiben an den König Biltor 
Emanuel gerichtet. Dieſer antwortete ihm aber im ſeht achtungd« 
voller Weile, daß er von ber in der Depefche des Grafen Gavour 
entwidelten Politit nicht abgehen könne. — Was die ſavoyiſche 
Frage anbelangt, fo foll es ficher fein, daß Frankreich diefe Provinz 
ſich unter allen Umftänden aneignen wird. Man verfichert, * 
relch und auch Rußland (7) feien damit einverſtanden. (K. 2.) 

Großbritannien 

London, 6. Mär. Der Anſchlag der‘ vereinigten london⸗ 
parifer, palmerjtonsbonapartiichen Regierung, dad Parlament zu übers 
rumpeln, iſt nod in der zwölften Stunde, im fünften Alte, auf ein 
Hinderniß geftoßen. Dad Ding war gut angelegt. In der Racht 
von Freitag zum Sonnabend, zwoifchen 12 und 1 Uhr, in einem 
leeren Hauſe zeigt Lord Palmerfton an, daf am Montag eine 
Adrejfe an die Krone eingebracht werden jolle ald Ausdruck der Zus 
ut ded Unterbaufes zu dem Vertrage. In der Regel ges 

ben ſolche Anfündigungen zu Anfang der Sigung Das ab- 
weichende Berfahren im biefem falle war um fo mehr bedeutend, 
ald das Hand am Sonnabend nicht figt und viele Mitglieder Ftei⸗ 
tag Nadıt auf das Land gehen und erſt zur Montagfigung wieder 
jurüdfommen. Biele wußten alfo ald fie am Montag in das Haus 
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traten, gar nicht, was an der Tagesordnung war; manche mögen 
außen geblieben. fein, bie fonft gefommen wären. Der Wortlaut 
der Adreffe war nicht gebrudt und verteilt, ſondern nur, wie Lord 
—— zur Abwehr bed Vorwurfs nachträglich vorbtachte, Hrn. 
idraeli „und einigen andern thätigen Mitgliedern” am Montag 
Aber mehr noch, dad Blaubuch über 

auf „eine kurze Zeit“, d. b. bi6 nach 


Morgen mugefelt —22 
— des Verttages, zurüczubalten verſucht, aber am Dien⸗ 
lam, am Sonn⸗ 


* gedrudt, auch erſt am Montag in die Hände der Mitglieder, 
amd nur der in Keftüre erfahrene ehemalige Unterftaatsiefrer 
tär im audwärtigen Amt, Figgerald, hatte in der furgen Zeit aus 
dem Zufammenhange entdedt, daß eine Depeiche darin gang unters 
ſchlagen it. Das Ding war jehr gut angelegt, fonnte aber nur 
alüden, wenn niemand bei Zeiten das Abfichtliche erfannte und bes 
nungirte. - Sobald Kinglafe Einfpruc erhob, verlor Balmerfton nicht 
eine Sekunde, dem beftellten Antragfteller ber Mdreife einen Wink zu 
en, daß er fich ur Bertagung bis Donnerftag erbieten folle, und 
its mit ber größten Liberalität in die Vertagung zu willigen. 

Seine Abfiht, damit ein Aufrühren der verunglüdten Intrigue zu 
verhüten, wurde aber. nicht erreicht. Die Debatte, obgleich gang uns 
regelmäßig, fpann fic fort und wurde natürlich mit jeber Minute uns 
angenehmer. Die Edien und jehr Ehrenmwertben müflen auf Kohlen 
gefeilen haben, nicht wegen dejien, mas das Haus fagte — daraus 
machen fiesfih wenig — aber wegen beffen, was ber große Alliirte 
in den Tuilerien fagen würde. Sie befamen zu hören, daß fie ja 
offenbar auf eine kenn ausgingen, und daß ihr Verfahs 
ten „unanftänbig‘ jel. Sie felbft umd iht freund Bright kom alle 
Reffortd an, um der Oppofition den Mund zu ftopfen. ditone 
führte ihre zu Gemüthe, auf welcher Folter die Kaufleute liegen 
würden, wenn fi die Genchmigung bed Vertrages verzögere, gar 
zweifelhaft werde. Ruſſell erinnerte das Haus, daß ed dem Mis 
nifterium ja einmal fein Vertrauen gegeben habe, woraus ber eble 


Korb folgerte, daf ed aud gegemüber einer fo groben Antrigue 
nicht in Mißtrauen verfallen dürfe. Bright fragte: wollt dad 
Kabinet türen? die Toried in das Amt bringen? Gefährliche 


Frage für einen Anhänger des emgliihen Parlamentarismus, die, 
wenn zu oft wiederholt, die Betrachtung hervorrufen kann, ob e# 
vernünftig fei, einen Gegenjtand nicht nad feinem eignen Werth 
zu beurtheilen, fonbern darnach, ob Lord Derby ſchlechter als Lord 
Balmerfton. Bor der. Hand aber wirkten alle die Berufungen nicht; 
das Sachverhältnig war zu grell. Am Dienftag erklärt Ruffell, 
daß 8. Napoicon, wenn er Savoyen verlange, fich zu einem Ge— 
aenftande allgemeinen Mißtrauend machen werde. Am Donnerfiag 
fündigt 2. Napoleon-an, daß er Savoyen verlange. Und am 
Montag muthet Ruffell dem Parlamente zu, durch Genehmigung 
des Vertrages „die Beziehungen Englands zu Frankreich feiter und 
inniger zu macen.” Das Haus war in großer Majorität der 
Meinung, daß man ſich wenigſtens dad Blaubuch über Savoyen 
anfehen -müffe, ehe man den Vertrag genehmige. Heute rühren 
ſich die Einpeirfher und machen ben Leuten bange. 
Türkei. 

In Marieille find Rachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 29. Februar eingetroffen. Sie ſprechen von Uneinigkeiten uns 
ter den Miniftern von einer. baldigen Aenderung im Verwal⸗ 
tungd-PBerjonat. Das gepwungene Anlehen vermehrt noch die Aufs 
regumg in den Provinzen, wo man zum Fruhſahre Aufftände bes 
fürchtet. Die Pforte bat in Worausficht der zu erwartenden Erz 
eigniffe außer der Wiedereinberufung der Redifs eine doppelte Re— 
frutirung angeordnet. Das Korps der Ulema’s hat angeblich im 
Stillen bei dem Eultan gegen die Einnahme von Teruan proteflirt- 


Zelegrap e. 

Berlin, 10. Mär Es beftätigt ſich, daß England gegen 
die Einverleivung Savoyend und Nisga’d keineswegs förmlich pros 
tejtiren, fondern nur die Schweiz in Bezug auf die neutralifirten 
Bezirke unterftügen void. (Köln. 'Btg ) 

EChamberp, 10. Mär. In allen Gemeinden werden Pros 
flamationen angefchlagen, welche anzeigen, daß bie Bevölkerung bes 
rufen werden wuͤrde, über die Union mit Piemont oder die Anneras 
Kon an fFranfreich abzuftimmen. (A. 3.) 

Baris, 9 März Hier eingetroffene Nachrichten aus Neas 
pel vom 6 d. melden, daß die Megierung des Glaubens war, 
ein Komplot, welches am 1. d zum Außbruc kommen follte, ent 
beit zu haben. Es waren 100 Perionen verhaftet worden. @in 
Theil desſelben hat Paäſſe erhalten, ein anderer erwartet im (es 
fängniffe die Emtiheivung. (Nat.:Btg.) 

Paris, 10. Mär. Mer heutige Conftitutionnel bringt unter 
ber Ueberſchrift: „Das allgemeine Stimmrecht und die öffentliche 

"Weranwertliher Redafteur: Wiilheim Schüller, = 
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Ordnung Europa’d” , einen von unterzeichneten. 

Artikel. Der Verfaſſer hält es für m udig, bie re 
Lehre von der Bolfdfouvernainetät, welde gegenwärtig gegen bie 
Politik des Kaiferd Napoleon und zu Gunften einer anderen Goms 
bination angewandt wird und vu welche gar ir nicht noth 


thue, ihnen. Eben fo halte # 
tun, Ge dee hit ebenen für —— —5— 
ahten werden nte. 


von Ruheftörungen und fortwährenden Gefi 
Das i laffe ſich nut auf bie inneren Verhaͤlt⸗ 
niffe eines Landes anwenden, koͤnne aber nicht dazu dienen, bie 
Ausübung der Souveratmetät auch hinfichtlich der Beriehungen zum 
Audlande zu modificiren, und eben fo wenig finde fie da Anwen⸗ 
dung, wo eö —— eine Gebiets⸗Vergroͤßerung handie. Jede 
Solidarität oiſchen der frangöfihen Politit und Schritten, die mit 
ben t8 ertheilten Rarhichlägen eben fo wenig, wie 
mit dem Öffentlichen Rechte in Einklang ſtehen, wird abgelehnt. 
London, 10. März. Die lepte Depeſche der geftern dem 
Parlament mitgetheilten Eorrefpondeng ift d d. 24. Febr. von Lord 
Gowien an Lord J. Ruſſel gerichtet und lautet im Weſentlichen: 
t. v. Thonvenel fagte mir geftern, daß Emglande Anträge das 
tbienft gehabt, Franfreih In den Stand zu ſehen, mit Defterreich 
in Erklärungen zu treten, und fi pffen dadurch von den in Billas 
franca eingegangenen Verbindlichkeiten zu befreien. Dieje Aeuße⸗ 

9». Thouveneld find hervorgerufen durch die öfters 
Depeſche, welche erklärte: Defterreich fönne wohl vielleicht 
nad einigen Jahren wieder in Stalien interveniren. (Die Faffung 
der Depeſche ift nicht gan Mar.) . (Allg. Sta} 

Belgrad, 10. März Fürſt Milofch entſendet eine Deputas 
tion nad Konjtantinopel, um ein beſſeres Einvernehmen mit der 
Pforte herbeizuführen und neue Zugeftändniffe von ihr zu erlangen. 

Getraldepreise zu Bayreuth am 10, März 1960. 

im Vergleich zum 
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Ehermometer- umd Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höhe Öber der Meeresflähe 1050 var. Aus.) 


Barometer 
(Staub 2 par. Linien auf 0% 
. rebucirt.) 
mi + 8°,29.)| (Yapresmittet = 324,22.) 
1860, | Monatsmittel — 20,47.) (Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr } 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abende. 
— 79,6 | — 39,31 — 59,8 1 322,92 1322,92] 322,32 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., SB, S. — Morgens ein wenig Schnee (10*,1 auf ben DO’), 
ölkt 


bemöltt. 

Höcfte Temperatur: — 19,0, j 

An ber Nacht: Miederfte Temperatur: — 119,0. 

Am 12. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 10%,2. Barome 
ter: 322,14. 


Fremden: Anzjeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Long von Mainz, Thieme von 
Reiszig, Rlünpel von Nürnberg, Kaufel von — Derjoa von Nürnberg, 
erbner von Anasburg, er von Hof. Brey von Berlin, Schert von 
eingia, Bombard von Dresden, Steinberg von Würzburg, Wilder vom 
Yalan, Brehhelz von Wırn, Stemmer von Draz, Broftein von St. Gallen. 


Thermometer 
nah Renumur. 


März | (Jahresmittel 











YUnzeigen. 

Geftern wurbe im der Erbeiterung ein Stock vertaufht; man 

bittet, denfelben gegen dem rechtmäßigen in ber Erpebition ber Bays 
reuther Zeitung umzatauſchen. 

— — 

Ein geldener Oiegekzin mif ben Buchſtaben J. W. wurde 

: . aute Belohnung gebeten wird. 

Abgabe auf der Regiments : Sattlerei. 


verloren, um deſſen Rüdgabe gegen 
Gebrudt bei Heinz, Horeth in Bayıeuih. 


‘der Gräfin auszuweichen. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 


3u beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Iur 
und Audlandes. 





Deutfdblanb. 
Bayreuth, 13 —* Herr Studienlehter Georg Hoff 
n 


mann dahier wurde auf feine allerunterthänigfte Bitte um Ber: 
fegung an eine andere Stubienanftalt des Koönigreichs an die königl. 
Studienanitalt nad) Ansbach berufen. 

Münden, 10. Mär. Die f. Erggießerei war beute Vor— 
mittag von einem großen Unglück bebroht. Während den legten 
Vorbereitungen zum Guͤſſe ded für Bayreuth beſtimmten Standbils 
des des Aönigs Mar hatten fi im Innern des Gießhauſes bie 
bögernen Sparen an dem eijernen Dachſtuhle entzündet. Raſch 
gewordene Hilfeleiſtung verbütete ein weiteres Umfichgreifen des im 
fraglibem Momente doppelt gefährliheh Brandes, Der Guß ber 
Statue ift glüdlich gelungen. . 

Münden, 10. Märı_ Gegenwärtig verweilen bie Direktos 
ten der Rhein-Main, der Main-Redar umb ber badiſchen Bahnen 
bier, um in Verhandlung mit ber Generaldireftion unjerer Verkehr: 
anftalten wegen eines direften Courierzugs von Münden nad) Pa— 
ris zu teeten. Derfelbe würde gegen 7 Uhr Abends bier weg über 
Aſchaffenburg nach Mainz gehen, wo -der einzige Wagenwechſel 
ftattfände, und ſchon mit dem 15. Mai ins Leben treten. Der 
Miesbacher Fifenbahnvertrag hat bie jegt die f. Benehmigung noch 
nicht erhalten. Indeſſen befinden ſich mehrere Deputationen aus 
verſchiedenen Theilen des Landes bier, die neue Bahnprojekte zur 
Sprache bringen möchten, wie 3. B. jenes einer direlten Schienen: 
verbindung zwiſchen Amberg und: Bayreuth, wie andererfeits won 
einer Berbindungelinie zwiſchen Landshut, Jugolſtadt und Plein⸗ 
feld viel erwartet wird, (N. 3.) 

Münden, 11 Mär. Se. Maj. der König ift laut telegr. 
Mittheilung geftern Abends im beiten Mohliein in Aarau einges 
troffen, und hat heute Morgen die Reife an den Genferſee fort: 
gelegt: Noch vor der Abreife vom hier genehmigte Sr. Maj. das 
Benfionirungds Geſuch des Kommandanten des Genle-Korps, Ger 
nerallieutenant Frhrn. v. Schleitheim unter beſonderer kgl. Aner— 
fennung der vielfachen Verdienſte des Generals, der nach mehr 
ala 5ojäbriger Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand tritt. — 
Der fal. Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Züder, ift von ber 
Snipeftionsreije nach Amberg geftern Abends wieder hier einge 
troffen.. Mugsb. Abendita.) 

Münden, 11. Mär In den höheren Juſtizſtellen haben 
folgende Beförderungen ftattgefunden: Der l. Direktor am Appels 
lationds&erichte für Niederbayern, Ehriſt. v. Kraft, wurde zum 
Direfter am Oberappellationd= Gerichte, der II Direftor am obere 
pfälziihen Appellationä-&erichte, Dr. &. C Seuffert, zum I. Direftor 
am Apvellationd= &erichte fie Niederbayern, der Rath am oberften 
Gerichtshofe, Wilh. Garcis, zum N. Direftor am Appellations= 
Gerichte der Oberpfalz und der Rath am Bezirfägerichte Augsburg, 
Mar. Grabner, zum Rath am ſchwäbiſchen Appellations = Gerichte 
befördert, dann der Appellations-Gerichts-Rath Frhr. v. Defele 
in Neuburg aquieszirt. (Augsb. Abendztg.) 
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Aus Münden läßt fi der „Schw. Merk.“ melden, die Ber 
ſtimmung, wornad ber Thronfolger des Könige Otto von Griechen⸗ 
land ſich zur griechiſchen Religion befennen müffe, fei mit Genehmi⸗ 
gung der Großmaͤchte geändert. Der Prinz Adalbert von Bayern 
werde baraufbin ben griechiſchen Chrom übernehmen und König 
Otto Be die Krone niederlegen. 

Hof, 10. Mär. Ucher einen am 6. b. Mis. auf der koönig⸗ 
lich ſachſiſchen Bahnlinie, nächſt der Station Reuth, ftattgefuntenen 
Zujammenftoß zweier Güterzüge find in verfhiedenen Zeitungen 
ebenfo übertriebene, als entftellende Nachrichten verbreitet worden. 
Nach amtlicher Mittheilung find, von über 40 Wagen nur 4 weſent⸗ 
lich befchädigt worden und nur ein Beamter erhielt eine unerbebliche 
Kontufion, während ein zweiter, ohne fihtbare Verlegung, ih an 
einem Arm geſtoßen fühlte. 

Stuttgart, 7. März. Unter diefem Datum bringt ber 
„Beobachter eine Dankfagung des Redafteurs für die zahlreichen 
Beleitöbezeugungen, die ihm wegen des mehrerwähnten Attentats 
von allen Klaffen und Ständen zu Theil geworden, und druckt eine 
Adreſſe ab, die aus demjelben Anlaß ‚‚eine Anzahl der achtungswürs 
digften Jiraeliten von Eflingen” am ihn gerichtet hat: Diefelben 
protejtiren im ihrem und gleichgefinnter freunde Namen gegen bie 
Zufammengenörigkeit mit folden Menſchen wie die Werüber des 
Attentates ſeien. 

Kaſſel, 9. Mär Heute wurden Dr. Friedrich Oetter und 
Kaufmann Bähr in den ftändigen Bürgerausfhuß gewählt, erfterer 
an Stelle bed Obergerichtdanmalts Henfel, deffen Wahl die Aufs 
fichtöbchörde wegen Parteinahme gegen die Staatdregierung bean— 
ftandet hatte. (Nat-Itg) 

slensburg, 6. Mär. In der geftrigen Sigung der Ständer 
verfammlung motivirte Krüger die von ibm und den 12 anderen dä= 
niihen Mitgliedern eingebrachte Propofition Betreff der Adrefien. 
Die Propofition lautet: „Die Ständeverfammlung beichlieht: in Er— 
wägung, daß jowohl die von 201 Individuen in Eckernförde als 
auc die von einer Anzahl Individuen aus der. Stadt Schleswig 
an die Ständeverjammlung eingereichten Adreffen von der Beſchaf— 
fenheit find, daß Sr. Maj. getreue Ständeverfammlung deren Ine 
halt nur mit der tiefften Indignation erfahren hat, daß jämmtlichs 
nenannte Adreffen augenbliclic vom Tiſche im Ständefaale zu ents 
fernen ſeien, um ber beifommenven Behörde zugeftellt zu werben.” 
Sinn und Worte der bezeichneten Adreſſen, fagte der Proponent, 
jeien offenbar gegen alle geſetzliche Drenuf ‚ gegen Staat und Kös 
nig, denn fie verlangten die Wicderberitellung bee früheren Berbins 
dung zwiſchen den Herzogthümern Schleöwig und Holſtein. Das 
jei Aufforderung zum Aufruhr, und es mangle nur die That; man 


ſage, daß feine Macht das Recht gehabt babe, die Verbindung der 


Herzogtbümer aufzuheben, das heiße das Banner. des. Aufruhrs 
hier im Saale entfalten ꝛc. — An demfelben Sinne fprachen aldz , 
dann von daͤniſcher Seite Ernator Hanſen und. Paftor Ghrijtis 
anfen Kaufmann Timm aus Gdernförde protejtirte gegen bie 





Fenilletom 


Andrea Delfin, 
Novelle ven Paul Hepfe. (Aus der Köln. Itg.) 
jehung.) 

Aber noch war er befonnen gern, Smeraldina wieder aufzufn: 
hen und ihr in gelaffenen Worten zu fagen, daß bie Geſellſchaft ganz 
Tuftig anzufehen ſei; aber er werde nie wieder durch / die Spalte ſchauen, 
da er nur mit genauer Moth ber Entdeckung durch die Gräfin und 
einen älteren Gajt enttommen fei. Er hoffe, daß fle es nicht gehört 
hätten, wie er bei ihrem Gintritt in den dunkeln Saal durch die an- 
dere Thür entjchlüpft fe. — Darauf feerte er feine Börfe vollends 
und drang darauf, fogleih von ihr zw gehen. Am ficheriten jei es, 
daß fie ihn anf dem Brett durchs Fenſter entlaffe, um jedem Verdacht 
x Eie hatte fein Arg dabei, und bie Brüde 
war im Nu geihlagen. Er überjhritt fie mit ſeſtem Fuß, obmohl ber 
Entihluß zu einer ſchweren That bereits in ihm feit ſtand. Doch 
biefe® Mal galt es nicht bie große Sache allein, ber er ſich geweiht 
hatte. Es galt, eimen Freund vor feinbfeliger Türe zu fhügen, einen 


Sohn der Mutter wohlbehakten in bie Arme zu fenden, einen jchnö- 


den Verrath des Gaftrechtes durch firenges Gericht zu verhüten. 


Leife trat er auf ben Flur feines Hauſes und horchte in den däm⸗— 
merigen Gang hinaus. Die Thür feiner Wirthin war geſchloſſen ; aber 
er hörte trotzdem ihre Stimme, bie aus Fieberträumen. heraus fid mit 
Orjo’s Schatten beſprach. Er gewann die Treppe und öffnete unten 
behutfam die Pforte, Die Strafe war leer; das ewige Laͤmpchen leuch⸗ 
tete nicht weit im bie windige Nadyt hinüber; aber er kannte die Wege 
und ging mit eiligen Schriften durd; die nädhften Quergaſſen über 
bie ſchmale Brüde bes Kanals, die auf dem Heinen Platz vor Leonorens 
Palaft führte, Er hatte nirgends eine Gondel gefehen, und mußte ans 
nehmen, baf der Alte den Weg nad feinem Haufe zu Fuß zurückle— 
gen werde. Er erfaß ſich einen Play, wo er vorüberfommen mußte, 
Ein tiefer, bunfiee Borfprung eines Thärpfeilers ſchien ihm paflend 
zum Hinterhalt. Hier brüdte er fid in die Ede und fahte das Por: 
tal des Balaftes ſcharf ind Auge. 

Aber die Hand, die den Dolch gezückt hielt, zitterte ſtarl md 
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bie jett als verfrüht. Heute bringt noch Die „Prager Morgenpoi⸗⸗ 


gar fern „Aufrührern“ zu ſtempeln, es ſeien nur gere 
rungen nad Wiederberftellung der verbrieften Rechte außgeiprochen 
morden. Man babe diefe Rechte von der andern Seite umgefioßen, 
babe das weggenommen, was dem Menfchen das ee fei, die 
F dann 1 Quälerei mit der fremden Minze. 
Zu em Rügen fei diefe Neuerung gewefen? — Hier unterbrach 
der Bräfident ben Redner mit der Bemerkung, dad Dünzweien 
fei der vorliegenten Sache unbeifommend. — v. Numobr: Nies 
mand im- Saale ſel berechtiat, jo, wie der Proponent es getban, 
über entgenenftichende Anſichten zu ureheilen, und daß dieſer nicht 
zur Ordnung gerufen worden, fei zu beklagen Untecht ſei es, jes 
manden wegen jeiner Wünſche nad einer Wicderberitellung der 
durch Jahrhunderle gebeiligtem Verbindung zwiſchen Schleswig und 
Holſtein der Illovalität oder gar des „Auftuhrs““ zu beſßüchti— 
gen. Nach 4 8 der Verfaſſung babe Jeder das Recht, ſich mit 
Bitten und Veſchwerden über allgemeine öffentliche Angelegenbeiren 
an bie Ständeverfammlung zu wenden. Allerdings fünne auch in 
Petitionen über die geſetzlichen Schranfen hinausgegangen werden; 
wenn ein folder Fall vorfäme, fo würde die Srändeverfammiung 
bie forgfältigfte Unterſuchusg vorzunchmen und Dann zu beſchließen 


haben, ob das betr. Schriftjtüd an den füniglichen Kommiſſat aus⸗ 


uliefeen ſei. Leider aber habe der Prüftdent, ohne weiter die Ber: 
Gaming zu befragen, alle Adrejien ıc. an den königlichen Kommiflar 
angeliefert; in dieſer ohne Beſchluß der Srändeverfammlung ges 
fhehenen Abtleferung liege eine Verlegung des der Verſammlung 
allein zuftchenden Recht, fo wie eine Berfiimmerung des Petitionds 
rechts des Landes. (Er fer überzeugt, ſchloß der Redner, daß die 
überwiegende Mehrheit der Verſammlung ihm hierin beipflichten 
werde. (In der That erheben fich fait zwei Drittbeile der Verſamm⸗ 
lung zum Zeichen ihrer Zufiimmung.) — Paſtor Mörch-Hanſen 
fonnte' nicht begreifen, wie man Adreſſen für Schleswig: Holitein 
vertheidigen umd als gefeglich zulaͤſſige Meinungs: Aeußerungen bes 
trachten fünme. — Hanſen⸗Grumby erklärt, daß dad Benehmen 
der dänifden Minorität ihn indignire; fo oft man von beuticher 
Seite Wünfde, Bitten oder Forderungen nah Wiederheritellung 
der früheren durch die feierlichjten Beriprehungen verbürgten Rechtes 
verhältniffe laut werden laffe, conftituire ſich die andere Seite ald 
ein Kegergeriht und verdamme die Gegner in Bauch und Bogen 
ald Aufrũhrer“; die däniſchen Geiſtlichen ſchienen fi überhaupt 
—— Polizeimeiſtern außerordentlich qualifizirt gu fühlen 
i der Abſtimmung wurde die Krügerſche Propoſition mit 25 Stims 
men en 15 verworfen (Nat = tg.) 
hledmwign, 9. Mär Gefiern traf der langerfehnte Bes 
ſcheid des Appellationsgerichts Flensburg in der Heiberg'ſchen Ans 
—— bier ein. Derſelbe lautete auf ſofortige Eutſtegelung der 
handlung und ließ ed dem Magiſtrate frei, Die Sache im We— 
e des fidfaliihen oder Kriminal-Prozeſſes weiter zu verfolgen. 
er Boltzeimeliter Joͤrgenſen entſprach jedoch diefer Welfung nicht, 
ſondern verweigerte bie Entſiegelung. (Br. 3.) 
Wien, 8. März Der Direktor Richter, der in eine gerichte 
liche Unterfuhung gezogen worden üt, war mit dem General Eynat⸗ 
ten, der ſich jelbjt entleibt hat, aufs genauefte lürt: er war einer 


der Hauptunternehmer der Lieferungen für das Heer, bei denen jo - 


viele Unterjchleife und Betrügereien nadıgewiefen find Inwieweit 
ber Direktor des öfterreichlihen Credit mobilier, der früher Handels⸗ 
mann in Prag war und dort als geachteter Dann galt, darin 
verwidelt üt, wird die Unterfuchung zeigen. (Mg tg.) 


das ut ſchoß ihm fo gewaltig zu Herzen, daß er mit höchſter Ans 
firengung fid; zu ermanmen ſuchte. Was war cd, daß es biefes Mal 
fih im ihm auflehnte gegen eine That, die er für eine Heilige Pflicht, 
für das Gehot einer höheren Nothwendigkeit hielt? Er kämpfte hart 
gegen bie bunfeln Stimmen am, bie ihn von jeinem Poſten wegzulo: 
en jhienen. Die Schulter bohrte fi eifern in ben Pfoten ein, mit 
der Linken lüftete er bie Stirn, auf der Falte Tropfen ftanden. Halt 
aus! fagte er ummillfürlich zu ſich ſelbſt. Vielleicht, wenn der Him—⸗ 
mel es gnädig fügt, ift ed das fette Mal, 

- Da fiel ihm ein, daß der alte Malagiero ohne Zweifel ſich von 
Dienern werde geleiten laſſen, und augenblidlid begriff er bie Unmög— 
lichteit, in diefem Falle den Schlag zu führen. Faſt war es ihm Lich, 
einen Borwanb zu ſehen, ex heute unverrichteter Sache nad) 
Haufe gehen müfje. " Aber inbem er ſchon mit einem Fuß aus der Hö- 
lung ber Thürniſche heraustrat, öffnete ſich brüben bad Portal des 
Balaftes unb in ber grauen Macht, ſah er bie ſtattliche Figur in dem 
Mantel gehüllt einfam über die Schwelle treten umb auf ihm zu Kom: 
men. Das weiße Haar wallte deutlich ‚genug unter dem NHute vor, 
der raſche Schritt erflang über ben Steinplatten, umb forgfältig hielt 


. Beitrag ijt. auf 250 fl. fi 


ein von dem Komite in Prag (Fürſt Bincenz Auersperg, Kü 
Karl Schw ctzenberg, Altgraf Franz Salm, Graf Heinrich dat 
Martinig, Plefchner von Eichſtett und Karl € Broice) am 20. 
‚Bebruar erlaffenes Elnladungsſchreiben, durch welches Beiträge zur 

rindung des projeftirten Joutnals erbeten werden. Der fleinfte 
ratenweiſe eingefordert d ie Fr 

enweije eingefordert werden. Zu dem Proaramm. bri 
Einladungsſchreiben folgende Erklaͤrung: „Ce Dust er 
an, jeden Punkt, jeden Sag des Programmes eben ala den un⸗ 
mittelbaren und genauen Ausdenf eigener Anficten zu erkennen: 
auf den Geift, auf die Gefammtauffafung kommt. es allein an“ 
Mit diefer Erläuterung haben die Gründer, wie ed ſcheint, die 
etwa aufgetretenen Bedenken und Abweichungen ihrer Freiub⸗ be⸗ 
ſeitigen wellen, indem fie ihrem politiſchen Gewiſſen die Fteiheit 
zurüdgab, feinedwegs auf „jeden Punke” und auf „jeden Sap des 
a en ſchwoͤren zu muſſen. 

gemein wird neuerdings in Ungarn der Wunſch aus geſpro⸗ 
chen, daß ein neues Ehegeſet die Proteitanten den Katholiken aleiche 
fielle, und daß, da man gewiſſe Lehritübte am den Univerfitäten 
ausſchließlich mit Katholiten befegen will, für die betreffenden Fächer 
überall auch ein Lehrſtuhl für einen proteftantiihen Lehrer herge⸗ 
ſtellt werde. — Die in den letzten Tagen ſtattgehabten Haus ſuchun⸗ 
gen haben bier eine große Mißſtimmung errrat Man wolue Die 
Quellen finden, aus denen das ungarifche Korreipondengbureau feme 
Mittheilungen jhöpft, und bat ganz unſchuldige Berionen behelligt. 

— Rußland ann Malte. 

e urg, 3. Mär. te „Nord Biene’ zollt der halb⸗ 
offiziellen Erklärung bed „Journ. de St Be ah or 
fall, nad welder die Notiz des „Morning Chronicie““ über das 
ruffischsöfterreichifche Bündnif eine leere Erfindung ift. „‚Anomalien, 
füge ſie himu, werden ftets in der politiihen Melt vorfommen, 
aber deſſen ungeachtet fönnen wir uns feine Ice davon machen, 
wie bermalen eine Allianz zwiſchen Rußland und Defterreich möglich 
wäre.‘ Aehnlich ſprechen fih andere Blätter aus. — om rechten 
Flügel der Kaufajuslinie wird gemeldet, daß der ganze, etwa 
25,000 Seelen jtarte Volksſtamm der Matudraigen, weiche woifchen 
dem unteren Kuban, ſchwarzen Meere und den Flüſſen Reberdſcha 
und Adagum angefiedelt find, am 23. Januar fich dem ruflifden 
Scepter unterworfen und Geißeln gejicht hat Im Lande ber 
Abadſechen, die ſich befanntlih ſchon früher unterworfen baben, 
wurden inzwiſchen die Wegebauten und Erpetitionen zur Erſorſchung 
der Gegend mit Erfolg fortgeiegt. Ueberall verbielten fidh bie 
Bergbewohner rubig. (Rat. Ytg.) 

Petersburg, 4. März Der Auftige Minifter Graf Banin, 
der den Borfig in dem Redattlons-Comite für die Bauernfrage ers 
halten bat, foll vor Ucbernahme dieſes ſchwierigen Amtes fünf Bes 
dingungen geſtellt baben, Die der Kaifer denn auch bewilligt hat. 
&o lange er dem Comité präfldirt, wird er von den Geſchaͤften des 
Juſtiz⸗Miniſteriums vollftändig emtbunden, die während beifen der 
Senator Geheimerath Samjatnin beſorgt. Faft ganz allgemein 
glaubt man in Panin’® Ernennung ein Aufſchieben und Zurücklegen 
der Emancipationd-Angelegenheit erbliden und die Einberufung der 
zweiten Abtheilung von Deputirten ded Bouvernements s Adels: Co⸗ 
mito's ald vollftändig aufgegeben betrachten zu bürfen. Graf Pas 
nin ift ein ftarcer, zugefnöpfter Geſchäftsmann, der nur Sinn für 
das Thatſächliche und Praktiiche hat. 


fih der fpäte Wanderer an ben Häufern. Let näherte er ſich dem 
Haufe, in beffen Schatten der · Rächer ftand; als ahne er die Nähe 
einer Gefahr, flug er ben Mantel vor das Geficht und bielt die Linke 
feit am Griff feines Degens, ben er troß bed Waffenverbotes an ber 
Seite trug. Er ging feinem Feinde vorüber, ohne ihn zu — 

on 


hervor, das jugendliche 
Dämmerung ber Radıt. 


. 


268: 
NraneR | und Rarwegei., 1 >" _Riterarifche Notiz Fr 
Fer 7. März, Die Madchenlehrerin Henrietta Ders Die dentfhe Frau. Unfer Landsmann %. G. Findet, ber 
tenten hatte fih mit einem Gefuche au den König gewandt, fie zu Berfaſſer * ge ade des 18. Jalkhunderts, hat d 
dem Zwecke zu unterftügen, um in. verfdiedenen Yändern Europas ehtenvollen Ruf e m md angenommen, in die Redaktion des 
Kenneniffe über die dafelbft angewandten Methoden bei, dem weite HFamilienblattes; „Die: deut ſche Frau”, biöher herausgegeben 
lichen Unterricht einzufammeln und durch die hierbei gewonnene Er— von Beer und Wörle, mit „ginzutreten. Der Verlag dieſer Zeits 
fahrung ſpaͤter bei der Unterrichtsanftale für das weiblide Geſchlecht ſchrift gebt vom 1. April d. Js an von Marburg nah Leipzig 
ESchullehrerinnen⸗ Seminar), welde in Schweden erridgtet werben über und wird diefelbe, wie wir hoffen und wünjden,, unter 
fol, ſich nützlich maden zu fünnen. Zu dieſem Brhufe find der “der Leitung Findel's einen neuen Aufihwung und erfreulichen 
Bittſtellerin mun 1000 Zhlr. Reiche münze bewilligt war Auch Fortgang nehmen. Da das Blatt ſich bie ſchöne Aufgabe ges 
die Sängerin Sara Magnus, die fid ſchon ‚einen gunftigen Ruf ſtellt, bildend und verebelnd auf das beutiche_ Familienleben eins 
durch ihre Leiftungen im öffentlichen Concerten erwerben hat, bat zuwirken, die erhabenen Ideen alles Wahren, Schönen und Guten 
auf ihr Gefuch und mac eingehoitem Guradiien ber muftfaliichen ind wirkliche Leben zu übertragen, vor Allem das Familienleben 
Afademie eine Unterftügung von derfelben Höhe (1000 The. Neichige durch das deutſche Weib zu begen und zu pflegen und lepteres feiner 
münze) erhalten, um die mufifalifden Studien zu vollenden, welche erbabenen Miffton entgegenzufübren,, jo verdient «8 bie allgemeinfte 
fie aut Zeugniß über ihre Geſchidlichkeit und ausgezeichnete Fünfte Unterjtüigung und einc recht weite Berbreitung. 
1 i 1 -triels mn ge nn  —_ _— m ge rn 
lerifhe Anlage während einer längeren Zeit im Auslande betrieben In Sffentiger Sıpuma ———— 


Get. (Matedtg ) Türkei. am. Donnerjtag den 15. Mär 1860 zur Aburtheilung: 

Nach Marſeiller Beiſchten aus Konſtantinopel vom 3. Roßmetckel, Beit, Taglöhner zu Seidenhof, wegen Verktechens 
März begibt ſich Sir H_Bulmwer nachſtens in Familien-Angelegen- dee Meineids. un 
heiten nad England Die Weſtmächte haben ber Pforte die Uns Zbtrmometer- und Berometer-Ztand in Baprenti 
terjtügeng ihrer Rechte in Bezug auf Serbien und die Donau— 1Hebe üder der Wereesfläbe 1050 var. Auß.ı 
fürftentbümer für den Fall zugefagt, daß Verwicklungen entjtanden Kırımete 
und dort bewaffnete Intervention einträte, Fürſt Miloſch ift ber Ther name ter (Stand ih par. Linien anf de 
tanntlich ſeht leidend, und die Pforte weigert ſich, feinen, Schn, nad Roͤaumur. —— * 
den Fürſten Michael, deſſen Kandidatur von Rußand unterſtüht März (Jahresmittel = + 69,29.) (Aahresmittel = 324,22.) 
wird, als feinen Nachfolger zugulaffen. . 1860, (Monatsmittel = — 29,47.) (Monatsmittel = 32387.) . 


Zelegrapbifche Berihter — 6 Ur | 42 Uhr | 6 Ur | 6 Uge ı 12 Uhr] 6 Ugr 
Wien, 11. Marz. Ueber den Director Richter iſt gerichtliche Morgens. Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abends. 

Unterjucung verfügt; Goldſchmidt, iſt interimiftifcher Director, der 13. 11062] — 308 ı — 30,5 1 322,14 1523,05] 391,67 

dem Verwaltungsrath angrzeige hat, daß die Ereditanjialt Dabei ums’ * * DAR ‚4322, al", 














betheiligt iſt. Die Geſchaͤfte gehen ungeftört fort. (Allg. Bta-) Wind uno Witterung. — Bemerkungen. 
Wie aus Turin vom gejtrigen Tage gemeldet wird, bat der- SO. D, S. — Hüter, Abends bewöltt. Tex 


dortige Gemeinderath eine Adreffe an den König vorirt, in welder Höchſte Temperatur: — 19,2. —— — 
er fein Vertrauen zu der von der Regierung hinficrlich Mittelitaliend In der Nacht; Ziederſte Temperatur: — 70,7. ; salt —* 
befelgten Polnit ausſpricht Der Gemeinderath ven Lori hat dies Am 13. März Morgens 6 Uhr: Thermemeter: —7 ‚2. . Bärsinen 
jem Entſchluſſe beigeitimmt und der von Mailand wird vorausſicht- _ ter: 320,82. Mr 
lich folgen. (Köln. Ytg ) wremden:-Anseige 

Aus Florenz wird unter dem heutigen Datum telegrapbirt, Goldene Sonne: HH. Marfel, Polizei Diäziant von Bamberg; Kaufe 
Daß die Beiftlichkeit in den toskaniſchen Städten die Abficht bat, 5 Ei ref Bas an en — DEREN 
das Vollsvotum durch religiöfe Feierlichkeiten zu inauguriren. Die N ⏑—— Anker: 5. Kaufleute: Spraner von Münchberg, Hob- 
unter der Bevölkerung hertſchende Begeifterung ift außerordentlich. wiesner von Franfjurı a. M., Wolff von Nürnberg, Straub von Dettelbarh, 


— — — — — — — 28 — — — = Perg® “ oo. - —— 
ra tm. mıdt un auer von Aafl-Idshor, 

Vermiſchtes. von Borhbeim, Kehn von bei, Strodel. Fadt ffant von Edln a..R.; Sm 

Während pwiſchen Mbein und Oder die Wölfe feit längerer mermanı, Maurermeifter von Hofz Sondinger, praft. Arzt von Naila; Sons 

Zeit gänzlich -ausgerottet find und fi auch über die Meichfel nach dinger, Reviergebilie von Kioiler-Ebrad; Pig. Babrifbefiper von Grastip; 


Siuger, Oekonem von Hebenbera; Knopf, Vrarruermeier von Wülenftein; 
Beftpreußen und Pommern nur noch jelten, in harten Wintern, ein Dreher. Ghermapnt +; — * a. S., Müller, Bäder und Dr. > 


Rolf verirrt find diefe Raubtbiere jenſeite des Rheines, in dem ler, Adeof ® db; Rofenkauer, Rentamrscherichreiber 
Gebirge der Ardennen, bekanntlich noch häufig angutreffen und mas —— Eharf. Bepufögerichtse Rarh won Doaammirth. * 





chen in falten oder ſchneereichen Wintern, wie dem diesjährigen, durch — —— — TE 
ihr Hervortreten aus den Bergen noch viel von fit reden. Wie A A n 3 ei g en e 
jetzt gemeldet wird, haben in dieſem Jahre die Wölfe in den Wäl— " 

dern Luxemburgs dergejtalt überhand genommen, zum Schrecken Fur die ehrenvolle und zablreiche Begleitung unſers imberaeh: 


der Einwohner, daß ber Gouverneur Treibjagen ausgeſchrieben hat. lichen Gatten und Vaters zu jeiner legten Rubeftätte jagen wir uns 
Beim erften wurde ein Wolf und eine Wölfin erlegt und ein dritted ſeren tiefgefühlteften Dant, y 


Thiet angefhoffen. An verfhiedenen Punften der Provinzen find Babreutb, ben 12. März 1860. 4 
einzelne Wölfe erlegt worden. Auch bei Machen wurde ein Wolf Sabina Schaub, Gattin, 
geſchoſſen. mit ihren beiden Kindern. 


— —t — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 
Wand bes nächſten Hauſes, ſtarr wie eine angelehnte Bildſaäͤule, ftanb kürlich laut aus, und lief feine Augen zwiſchen ber verhängnißvollen 
ber Mörder, und feine Augen ftierten in die regumgslofen Züge des Waffe und dem Geſicht bes armen Opfers bin und ber gehen, ſich fät- 
—— und mühten ſich in verzweifelter Augſt vergebens ab, bie tigend mit dem vernichtenden Widerſpruch zwiſchen dieſen Worten und 
entſetzlice Gewißheit ſich zu verläugnen, ſich einzureben, daß ein Spuk dieſen Zügen. In furchtbarer Haft jagten fid) bie Gedanken an ihm 
ihm verbiende, daß unter biefer jungen Larve, ber ihm bie Hölle vor⸗ vorbei. Er war plöhlich Über Alles Mar, was hier gefhehen war 
halte, ſich bie Züge jenes Allen verfiecten, bie kurz zuvor im Saale und nie gefühmt werben konnte. Kein Wunder hatte mitgewirkt, um 
Leonorens bem Freunde Andrea's einen Hinterhalt beftellt Hatte. Hatte das Grauenvolle zur Wirklichkeit zu machen. Alles war fo ganz na= 
er nicht dieſes Freundes wegen ſich geeilt, ben Stteich zu Führen? türlich, ſo wahrſcheinlich, ein Kind mußte es begreifen. Ueber Tag 
Wollte er nicht ber Mutter ihren Sohn wohlbehalten zurüdjenden? hatte fid) ber Yüngling vom feiner werberblichen ſchönen Feindin fern 
Und was hatte ber Mann, ber bort am Boden lag, von feiner ar gehalten. Er wolite fort ohme Abſchied. Er hatte es ihr fagen lafs 
men Mutter gelallt?. Warum ftand nun der Richter und Räder wie fen, und fie war gleichgültig genug, ſich für dem nämlichen MAbenb 
ein Berurtheilter unb vermochte Fein Glied zu regen, obwohl feine Zähne Geſellſchaft zu laden. Ws die Nacht kam, wiberftanb er dem hefti— 
wie in Todedangft Elapperten und Froft feinen Körper fhüttelte? gem Zwange bes Dämons nit und ging ben getvohnten Weg. Mar 
Das Blut, das ihm im bie Augen geſchoſſen war, trat zuräd hatte ihm an ber Pforte gefagt, daf er die Gräfin nicht allein finden 
und tobte gegen bie Herztammern. Seine Blide erfannten beutfi würde. Wugenblidli war er entjdieben, umzukehren. Unb gerabe 
dem Dold in ber Bruft des Todten. Gr las in dem trüben Zwielicht biefer Mugenblit hatte genügt, daß fein einziger Freund fi in den 
die Worte auf bem Heſt, bie er mit eigefier Hand mühfem eingegra: Ninterhaft ftellen Fonnte, um zum Mörder an ihm zu werden, 
ben hatte: „Tod allen Staats > Inguifiteren.“ Er ſprach fie unmill: (Fertjegung folgt.) - 


—— — —— 


ter Entſchädigung im Unglüdsfalle, 


Feuerverſichtrungs - Anftalt 
b 


Baverifchen Sopotheten= und Wechſel = Banf, 
Gefcbäftsabfchluf pro 1839. 


Das Berfiherungd-Kapital ber Auftalt laut Aus- 
weis bes vorjährigen Rechenſchaftoberichtes am 


Schluſſe des Jahres 1858 in Kraft mit fl. 237,103,395. 
erhielt im Jahre 1859 einen Netto: Zugang (ab: 

züglich aller anfgehobenen- und abgelaufenen Vers 

fiherumgen) von 2.0. fl 8,223,060. 


betrug jemit ullimo December 1859 . _f.215,326,455. 
Für Brand- Entihädigungen wurden au 239 

Beſchãdigte veraudgabt . x vr rc. 
und feit dem Bejteben der Anftalt . x» 2»... 

n Deküngsmittel find: 
Das urfprünglih baar eingezahlte Garantie-Ka: 

pital on . 2 2 20 en“ 
Der coffipietirte Refervefond von 
Die Prämienreferve von . 


+ 1,000,000, 

. fl 198,266. 
fl. 4,198,266, 
Die Unterzeichneten erbieten jich zur Dermittelung von Verſiche⸗ 
rungen gegen Fenersgefabr unter Zuſage billiger Primien und promp- 


i 3,000,000. 


Blumröder in Kulmbad. 

. Gnupa in Bamberg. 
G. SGertlein in Erlangen. 
201 Hofmann in Bamberg. 

G. Ioerdens Erben in Hof. 

. Macert in Kronach. 
Gg. Dita in Markt: 3euin. 
E. Schmidt in Wunſiedel. 


= Allen Leidenden und Kranken, x 


bie ſich portofrei an mic wenden wollen, werbe ich mit Vergnügen 
bie warm zu empfeblenbe Schrift (bes Dr. Wilhelm Abrberg, 17. Ab⸗— 
drud) „bie naturgemäßen Heilfräfte der Kräuter: und Pflanzenwelt, 
ober untrüglic beilfame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, 
Hopochondrie, Hyſterie, Gicht, Stropheln, Unterleibsbeſchwerden aller 
Urt, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch wer: 
borbene Säfte, Blutſtockungen fe. berrübrende innere und äufßerlide 
Krankheiten”, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, 
unentgeltlich zujenben. 


Feten Fenftel in Bayreuth. 
r. 


Dr. 5. Kühne in Braunſchweig. 


a inter Garantie von ganz leinen. » 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alleGattungen Piquées 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 


‚bei J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 


























vr Oeſtreich'ſchen 






Derantwortlicyer Nedakteue: Wilhelm Schäller. 


: 
ae und gemalte Rouleaux 


| Ziehung 4, April. 200,000 Gulden Haupf 2 Gewinn Ziehung 1. April. 


Haupt · Gewinne des Anlehens find: Zimal fl. 250,000, Timal f. 200,000, 103ma fl. 150,000, YOmatl 
‚40,000, 105mal fl. 30,000, I0mal fl. 20,000, 105mal fl. 15000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts #. 1000. 
—* gerinaſte Drei, den mindefens jedes Oblrgationdioos erzielen muß, ift 485 Gulden. — Keın 
anderes Anichen bietet fo arofße und viele Gewinne, verhumben mit ben höchſten Garantien. — Pläne bey 
werden Jedermann auf Verlangen gratis und france überfandr, ebenfo Zichungstiften gleich nah Bank» und Staatd-äffelten- Keihäfr 
der Ziehung. — Um überbaurt der günfligften Bedingungen, welche Jrdermann die Berheiligung er» 
möglichen, ſewie der reellſen Behandlung verfhert zu fein, beliebe man ſich DIRECT zu rihten an 


K5> NB. Diefe Loeſe Haben bei der Gewinn: Auszahlung Peinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. 


Mechaniſche Baummwollen- Spinnerei Bayreuth. 
Nah Beſchluß der heutigen General: Berfammlung werben ven 
ben Erträgnifien det Betrichsjahres 1859 am die Actionäre 9 Prozent 
Zinfen und Snperbividende vertheilt. 
Zu biefem Behufe findet die Cinlöfung des am 1. Juli 1860 
zahlbaren Ceupons mit 
fl. 90 — für jebe Actie von fl. 1000, ober 
fl. 45 — für jebe Nctie von fl. 500, 
ſowohl bei ber Geſchäftskaſſe dahier, als bei ben Herren 
Grunelinds & Comp. in Frankfurt a, M., und 
Erzberger & Söhne in Augsburg, 
unb zwar ſchon vom morgenden Tage an jtatt. 
Bayreuth, den 12. März 1860. 
B Für den Ausſchuß 
Theodor Schmidt, Voritand, 


aszeae * 3* — E—— ige Betas: Ent 


Die neuesten S 


Meubles- und Vorhangstoffe, 





* 


Da 


in grosser Auswahl, 


Resten-Vorhangstoffe 
für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 


tend herabgesetzten Preisen bei 
J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 


Befanntwadbung. 
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De 5 


Er 
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Am 

Dienjtag den 20. März curr., von Nachmittags 2 Uhr an, 
werben in dem Haufe des Traiteir Hereth in der Erlanger Strafe 
nachſtehende Beſitzungen öfientlich meitbietend veriteigert : 

1) Das Wohnhaus He.:Nr. 500 im Kreuz mit Seller, Stallung, 

Holzlene und Hofraum, 

2) das bieber zu dieſem Wehnhaus gehörende Hintergebäude, 

3) ein Stabel, ebenfalls bisher zum Wohnhaus aebörig, 

4) 0,06 Desimalen Gemüfegarten vor und nebensocenm Haufe, 

5) 0,07 Dezim. Grasgarten im Kredig, 

6) 1 Tamm. 72 Dez. Acker mir, Wieſe in ver Leimengrube beim 

Pechhuttenweiher, 

7) 2 Tagw. 40 Dezim. Acker mit Wieſe allda. 

Die Nealitäten können am 20. März, Vormittags eingeſehen 
werben, die Stridäbebingungen aber werben vor ber Berſteigerung 
befannt gemacht. Zablungsfäbige Kaufelichhaber werden biemit ci: 
geladen, 

Bapreutb, am 10, März 18600. 


Gut ausgetrodtete Lohkuchen, das Hundert 1 fl. 6 fr, find 
zu verfaufen bei Ehriſtoph Schlend, 

dem Schlachthaus gegenüber. 
Gründlicher Zitherunterricht nad Noten wird ertheilt. Zu 
erfragen in ber Expedition der Bapreutber Zeitung. 


Es wird ſogleich eine Altliche Verfon gefucht, welche fih als 
Hanshälterin eianet. 


















Eifenbahn-Loofe. 


STIRBRN & GREIM,. 
in Frankfurt a. M., Zeit 33. 


Gerudı bei Dein. Hörerh ın Bapreuih. 


Die Zeitung ericheint 


und Ausland 








> 
Dentfbland. — 
Münden, 12 Min. Nach telegtaph. Mitthellung iſt Se: 
Maj. der König geftern Abends am Ziele feiner Reife, an dem 
Genferfee, im beften Wohlfein ein — Im Kreife der Aal: 
Familie wurde heute das Geburtsfen Sr. 8. Koh. des Prinzen 
Zuimold feſtlich acheiert. Zahlreiche Perfonen aus allen Ständen 
hatten ſich im Laufe des Tages zur Anmeldung im Palais des alls 
aemein und hochverehrten Prinzen ringefimden. — Die vom fol. 
Kriegaminifterium beantragte neue Formation des militärärgtlichen 
Perfonals der Armee hat noch vor der Abreiſe ded Königs bie 
nehmiqung Sr. Majeftät erhalten. (Augsb. —* 
Münden, 12. Mär. Ueber die Kataſtrophe des öfterreir 
chiſchen Feltmarfchall® Freiherrn v. Eynatten find Berichte hies 
ber gelangt, die deflen Treiben im nicht geahnten ſchimachvollem Ums 
fange enthüllen. Derfelbe hat nicht nur in der Berforgumg ber öfters 
teichifchen Armee ſich die großartigſten Unterſchleiſe zu Schulden 
fommen faffen, fondern fell auch die umfangreichften Provlantvors 
räthe an das fransöflfche Heer” veräußert haben. Was aber dem 
ſchurtiſchen Berrathe vollends die Krone auffegt, ift der Umftand: 
dafi er als einer det wenigen höchſten Mititäre, im feiner Eigens 
ſchaft als erſter BVerproviantirungsfemmiffär, Kenntniß von den 
Märfhen und allen Bewegungen der Faiferlihen Armee erhielt und 
legtere den Framoſen vwerrieth, Es dt jent erft das Rätbiel ges 
1öft, wie bet der in aller Stille vorbereiteten Schlacht bei Solferino 
Lie Defterreicher den Feind in voller Kampfbereitichaft vor fih fans 
den, während fle ihn zur überraſchen hofften. Augsb. Abenditg.) 
Münden, 13 Mär. In der geſtern ſtattgehabten Jahres⸗ 
verfammlung des Ausſchuſſes der Bayer Hwpothelen⸗ und Wechſel⸗ 
bant gelangte der Rechenſchaftsbericht der Berwaltung pre 1850 
zum Vortrag, dann cin vom Direktorium vorgelegler Plan zur Er⸗ 
ichtung eines Pfandbrieh-nftitutes zur Berathung. Die Verſamm⸗ 
Img bat, wie wir veniehmen, nach eingehender Prüfung der Bers 
mwaltung der Bank Bollmacht erteilt, im Verein mit einem befone 
dern hiegu gewählten Ausſchuſſe, wegen Erriditung des erwähnten 
Zuftituted mit der k. Staatsregierung in Verhandlung zu treten 
und die Angelegenheit zum gewuͤnſchten Abſchluß zu bringen. » Hr. 
Angelo Knorr, welcher ftatutengemäß ans der Verwaltung auszu⸗ 
treten hatte, wurde wicder gewählt. 
Sc Maj der König baten Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Märg dem auieBeirten ordentlichen Profeffor der Aeſthetik on ber 
f. Univerfttät Würlurg, Dr. J Fröhlich, in wohlgefälliger Ans 
erfenmung der bei Ueberlaffung feiner Sammlungen an vie E. Unis 
verfität Würzburg Bewiefenen parrlottfchen Geſinnung der Titel und“ 


Andrea Delfin. 
Novelle von Paul.Hevfe (Rus der Köln. Zt) 
erffegung.) 

Erft als Andrea bas alles Mar überlegt hatte, mit einer kalten 
Hellfichkigkeit, wie fie in allen entſcheidenden Stunden, mo jeber Troft 
ſchwindet, be Menſchen nahe tritt, löſſte fi die Starrheit feines 
Leibes. Er ftürzte zu bem ftillen Schläfer bin, jan knieend auf bas 
Tlafter und ſah ihm dicht ins Geſicht. Ein irres Lachen, das wie 
ein Roͤcheln Hang, entfuhr ihm jeßt, als er bie weißen Loden ihm von 
Haupte ſtrich, die ihn fo unfelig betrogen haften. Es fiel ihm ein, 
dag er felbit am Nachmittag ben Freund gewarnt hatte, ſich nicht of: 
— in den Straßen Venebigs zu zeigen. & jelbſt Hatte die Falle ges 
egt, für fic und feinen ee Dart riß er ihm das Kleid auf 
amd fühlte, ob ned, ein Reſt von Leben im Herzen klopfe. Er neigte 
feinen Mund‘ dicht an bie Lippen des Jüngüngs, ob er noch einen 
Hauch fphren könne. Alles war FH und Falt und heffnungstot. 

In dieſem Moment wurbe die Pforte des Palaſtes wieder geöff: 
net, und eine hohe Geftalt im Mantel trat heraus. Der Sihtigen 
and dem Flur fiel auf das weiße Haar des alten Malagiero, ber in 
fein Hans zurüdtchrte. Andrea fah auf, die ſchneldenke JIronie fei- 
ner Lage trat ihm vor bie Seele. Da ging ber Man, vor bem er 
Benchig, die wehrlofe Heerde bes’ Adels und Volkes, und nicht micht 
jeinen deutſchen Freund zu ſchutzen dachte. - Da kam er einfam genug 
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— 22 nu 
Nang eines Hofraths frei zu verleiten; unterm 10. M 
auf die erledigte Stelle r Regierungstathes bei denk, —— 
Schulden⸗ Tlgungs⸗Commlſſton den Reglerungs-Affefior und Fiacal⸗ 
Adjunecten der genannten Commiſſion, Pr. WWungermann, 
au befördern, die hiedurch im Etledigung kommende Stelle eines 
Regierungs⸗Aſſeſſors und FiscalsMdjuncten beider Stants-Schulden- 
TilgungdsGommiffon unbefept zu laſſen ben Officimten Tr@fa 
bei der f. Staats: Schulden = Tilgimgdr Sperlalcaffe Nürnberg, 
B- A Mähler, zum Buchhalter HE Glafle bei der Specialen 
Baınberg zu befördern; die Stelle eines Officianten IL Elaſſe bei 
der Sperialcaffe Nürnberg in proviforiicer Eigenſchaft dem Funt⸗ 
tienär bei der Schulden s«Zilgungs- Haupteaſſe in Münden, 18. 
Lizins, zu verleihen; unterm glelchen Datum‘ den Mevierförs 
fer 3. Keller zu Sleinwallfindt, Forſtamts Aihaffenburg, aus 
abminijtrativer Erwägung und auf dem Grund des 8. 19 der Beil. 
IX. zur Berf slirk, in Duiedceng treten zu laſſen undıyim proviſe⸗ 
rifhen Mevierförfter nad Kleinwallſtadt den derzeitigen: Forſt⸗ 
amts + Aetuar Auguft Hoffmann zu Miürgburg zu ernennen; 
unterm gl. Datum zu dem burd; die Beförderung Domcapitns 
lars und Dompfarrerd Dr. I. G. Goͤtz zur Stelle des Domdes 
chants und durch das fofort jtattfindende Borrüden der übrigen jüms 
geren Kanoniter eriedigten achten Kanonitate in dem biichöflichen 
Gapitel zu Würzburg, den Priefter Dr. F. Fav. Gimmelftein, 
Domprediger in Würzburg zu’ benennen; die Fatholifhe Pfärret 
—— arg. zn gt ud ni % 6: Krauimer; 

enlebrer in fl e der Lateinſchule zu Freyſing umer 
aleichzeitiger: Enthebung von feinem bisherlgen Dienfte' zu — 
gen; au genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Hammelburg, Ldg 
al: Namens, von dem Biſchoſe von Wuͤrzbutg dem Pritſter Gh. —* 
Rappert, zur Zeit Pfarrverweſer dafelbfe, verliehen werde n⸗ 
der al, Dotum in die erledigte Lehrſtelle dor IH ber lateiuiſchen 
Scale zu Ansbach den Smbienichrer der IE Malie dafeioft, ir 
Seig vorrüden zu laffenz auf Die Lehrſtelle bee Mo Mlaſſe ber: las 
teiniſchen Schule in Ansbach den der U. Kaffe: ver lateini⸗ 
ſchen Schule in Bayreuth, G. Hoffmann, auf fein allerunter- 
thãnigſtes Anſuchen zw verfegen; Die Lehrſtelle an dev U Klaſſe der 
lateinischen Schule zu Bayreuth‘ dem Subrefter und Studienlehrer 
an der iſolirten fnteinifhen Schule zu Weiffenburg, Wi Ph: P. 
Deignon, in proviſotiſchet Eigenſchaft zu verleiten: 

Franffurt, 9. Mäyg. In der Eigung der Bundesverſannu⸗ 
lung vom 8. d. M. erfolgten. die üblichen Anzeigen worauf am 
19. d. M. die Stimmführung in der Militärfonmmilion und zwar 
im 8. Armeeforps von Großherzogthum Helfen anf Würtembern; 


Beuilletom ws 


des Weges beran, mr im ber Masfe eines Gieheimmifies, das fein 
Feind burchbrungen hatte; nichts binderte, fich auf ih zw werfen, ber 
Dold war zur Hand —; aber diefer Dolch war mit unſchuldigem 
Blut gefhändet worden, nichtd' mehr unterihied ben Mipter und Ra⸗— 
cher von dem, an welchem er ben Spruch vollziehen wollte, als baf 
bier ein —* blinder Zufall den Streich geführt hatte, während jene 
—— chen Henker ihre Ziele ſicher und unſehlbat vor Augen 
ent. u DR ER FUN 

Dieſes alles tobte durch Andrea's Geiſt. Er raſſte fi, zog 
den Dolch aus der Wunde und floh, noch unbemertt Von dem greiſen 
Triumviren, im Schatten bin, über die ſchmale Kanalbruce jenem 
Haufe zw. Ale ibm einfiel, daß der alte Malagiero beit Eodten fin: 
den und’ feinem unbekannten Mörder Dank wiſſen würde, bdaß er ihm 
eine Mühe: gefpart, mußteer bie Zähne uſammenbeißen, mm nicht 
wild aufzufchreien. ’ sun u rer X 

So kam ser an’ ſeine Hausthür und fand fie offen. Als er die 
Treppe hinauffah, erblicte er oben, we ſouſt bie Alte ſatzn ihre Toch⸗ 
ter, die am der oberſten Stufe ſtand und weit vorgebeugt, beide Arme 
auf das Geländer geſtünt, binabfpäbte. - Kommt Ihr endlich! flüſterte 
fie ihm entgegen. Wo waret Ihr fo ſpät? Jh hörte Euch fortgeben, 
und Konnte nicht ſchlafen. Dr 2 dom 

Er erniderte fein Wort; mahſam erftieg.ier die Treppe and twollte 
an ihr vorbei. Da fahr ſie den Dolch, den zu verbergen er durchaus 


— —— 
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im.9. von 
Burg” So w zur Mbfti 
£ ‚vom 18. v. M. bezüglich der — ingeiggen» 
beit der bümer Holftein und Lauenburg von ben ige 
ten Ausſchũſſen geftellten Anträge geichritten und biefelben zum Bes 
fchluffe © „ wobei der fönigl. daniſche Befandte für Holſtein 
1 5 und Berwahrung zu Protofolf gab. 


2. ndesve —— * en u E Be 5 
burg der f. däniichen, —5 bolfteins und —— Regler 
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zung" unter die, in dem in das Protofoll der 6. 
Bundestagaf vom 18, v. M. ($. 58) niebergelegten Ausſchuß⸗ 
vortrage enthaltenen Erörterungen fund zugeben, daß die Buns 
beöverlammlung zwar a) in den biöherigen Maßnahmen ber Regie⸗ 


rung, insbefondere in den der holfteinifhen Ständeverfammlung 
Borlagen und in der einfachen Zurüdweifung ber Pros 

en dieſer Stände, noch immer» Die Erfüllung ber durch dem 
deöbefchluß vom 11. Febr. 1858, Ziffer 2, sub a und b fefts 
geftellten Verpflichtungen derjelben zu vermiffen, und deßhalb auf 
deren ſchleunigen Erledigung zu: beftehen habe, gleichwohl by) mit 
Rüdfiht auf die von der F. herzogi. Regierung mitteljt Note des 
Herrn. Gefandten für Holflein und Lauenburg vom 2. Nov. 1859 
gegebenen Erklärungen von bem zur Grwirkung der Ausführung 
Jenes Beichluffed durch den Bundesbeichluß vem 12, Auguſt 1858 
dereits eingeleiteten bundeögeieplichen Verfahren vorläufig noch ferner 
Abftand nehmen werde. Sie fmüpfe jedoch c) hieran die Bebins 
gung, daß bls zur Herftellung eines definitiven, den Zuficherungen 
von 1851 und 1852 entiprechenden Verfaſſungezuſtandes 1) bins 
ſichtlich der Betimmungen über die Gegenftände, welche als allges 
meine oder ald befondere Angelegenheiten betrachtet werben follen, 
der Tenor der Allerh. Bekanntmachung vom 23. Junuar 1852 auds 
fhließlih maßgebend fei, 2) in, Wahrung der Gleichberechtigung 
ber deutjchen dedlänber mit den übrigen Theilen der Monarchie 
für Die Dauer des Zwiſchenzuſſandes, alle Gefegrävorlagen, welche 
dem Reichörathe zugeben, aud ben Ständen der Hetzogthümer 
Holftein und Lauenburg vorgelegt werden, und fein Geſetz über 
infchaftlihe Angelegenheiten, namentlih auch in Finanziachen 

fir bie Hergogthümer erlaffen werde, wenn es nicht die Zuſtim⸗ 
mung der Stände dieſer Herzogthüũmer erhalten hat, indem die 
Bundedverfammlung Verordnungen, welde im Widerſpruche hier⸗ 
mit ergehen follten, als Pe verbindlich für die Herzogthumer nicht 
würde betrachten. Fönnen; M. der £. herzoglichen Regierung ferner 
zu eröffnen, daß die Bundesverfammlung der Abficht diefer Regie 
rung, Delegierte der verſchiedenen Theile des Reiches zu Berathuns 
gen über eine befinitive gemeinſchaftliche Berfaffung zu. berufen, 
unter der Bebingung nicht entgegentreten wolle, daß a) dem Prin⸗ 
der Bereinbaru von 1851 bis 1852 entiprechend, dieſe 
nblungen;mit Delegirten der geſehlichen Spegialvertretungen 
mtlicher Landestheile ftattfinden, Daß b) diefelben mit möglich⸗ 
Beſchleunigung herbeigeführt werden, damit in ber Herſtellung 
eined Gigen Berfafjungszuftandes diefe Zwiſchenmaßregel nicht 
Berzögerung verurfache, und daß c) felbftverftändlich 


Beine Sorge trug, und plöplich fiel fie mit einem erftidten Ausruf 
ihm gerabe vor die Füße. Er lich fie liegen und ſchritt nad) feinem 
Zimmer, Kein Mitleiven mit Meinem Menſchenweh hatte nod Raum 
in feinem Innern. Er jah wur die Mutter vor ſich, die mit Unges 
duld ihren Sohn ans der Fremde zurüderwartete und jtatt bejjen ſei— 
nen Sarg empfangen follte, . 


Kaum aber hatte ex fid in feinem Zünmer eingejäloffen, als er 


Marietta’s Klopfen vernahm und ihre leije Stimme, bie ihn um Eins 

bat, , 
* Geh zu Bett! ſagte er. Ich habe nichts mehr mit Menſcheu 
zu theilen. Morgen in ber Frühe melde bi im Dogen-Palaft. Es 
3 Du kannft jagen, daß ei: 


benft, ich konne Euch verrathen, weil id) Euch habe feben, 
mit dem Dolch. D, Ihr ſeid fier davor, baf id Euch Gefahr brädhte. 
Laßt mich hinein, ſeht mir ins Geſicht und dann fagt, ob Ihr mir 
etwas Schimpfliches zutraut. Hab' ichs nicht lange geahnt, daß Ihr 
Meet Wie ig Sc Verne nah 34 "Sep Ihr un 

ennoch mi wußte, daß Ihr uns 
—2 — u ih hi 


deſſen hörte fie, mie er an das denſter trat, dag nach dem Kanal ging 
töbtlige Angft überfiel fie, fie 


= nis Je un. ze = 
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— ein und Lauenburg in eife präfubijtet komb; 
. bie vereinigten Ausichüffe zu beauftragen, mit Rüdficht auf die 
Ausführung diefed Beſchluſſes nach ihrem Grmeffen und, wenn 
nothwendig, an die Bundesverfammlung weiteren Vericht gu ers 
ftatten. eiter wurde über bie in der Sigung vom 18. v. M. 
von dem betreffenden Ausſchuſſe über die — * 4 
" beötagäverhandlungen geftellten Anträge abgeftimmt, ah Kin 
„in nachſtehender Faffung zum Beſchluſſe erheben: 1) Die Protofolle 
ber Bundesverfammlung werden in der Regel, und zwar aldbalb 
nad) dem Drude der für die hoben Regierungen beftimmten remplare 
mittelft einer befonderen Sammlung veröffentlicht, Ueber diejenigen 
Fälle, in, welden ausnahmsweiſe ein Gegenftand unbedingt oder 
range geheim zu halten iſt, beſchließt die Buntcaverfi 
ofort im der Gipung, über welde das Protokoll aufgenommen 
wird. 2) Hierneben verbleibt es bei dem Beldlufle vom 7. Ron. 
1851, wenad wnter Leitung des Ausſchuſſes die Verhandlungen 
einer jeden Eigung der Bundeöverfammlung,. infoweit deren ald: 
baldigen Befanntmadung nichts entgegenftcht, ihrem wejentlichen 
Inhalte nach fofort durch die Zugesblätter veröffentlicht werben. 
3) Der beftehende Ausihuß wird mit Einleitung des Weiteren zu 
dieſem Zwecke beauftragt. Im Uebrigen faßte die Bundeverfamms 
lung einen Beſchluß in einer militäriihen Angelegenheit und bes 
willigte der Wittwe eines vormaligen Bundesfanzliiten eine Unters 
Rügang (Of. Ber.) 
ten, 9. März. Diefer Tage wurde der Redakteur der Oſt⸗ 
Deutſchen Bot, Hr. Kuranda, vom Unterjuhungsrichter vorgeladen, 
um wegen gegen ihn erbhobener Antlagen des Redakteure der Kits 
chen⸗ Zeitung Dr. Brunner, vernommen zu werden. Dr. Bruns 
ner verfolgt ganz die Taftit des verftorbenen Saphir, der für fi 
bie volle Freiheit vindicirte, aller Welt Grobheiten fagen zu dürfen, 
und jogleich mit Preßprocejien um ſich warf, wenn jemand ihn in 
gie Münze bezahlte. Dr. Brunner gerirt fi auch gern als 
Rentor unferer Preife, und wenn das eine oder das andere Blatt 
nice pariren will, it der gelchrte Herr ſeht biſig. (D. 9. 3.) 
Aus Trieft, 8. März, meldet man der „Prejle”: Unſere 
Stadt iſt feit geiterm im einer ziemlidyen Aufregung. Es haben 
nämlich mehrere Berhaftungen und Bernehmungen einiger Kaufleute 
Rattgefunden, die bei den Unterjchleifen, bie während des lepten 
Feldzuges bei den Lieferungen vorgefommen, betheiligt waren, 
Einer der Scyuldigen hat fi vor einigen Tagen aus dein Staube 
gemacht. Auch der Meifibetheiligte in Verona fol ih vor feiner 
Berhaftung nach Piemont geflüchtet haben. : Leber den Gelbfimord 
des FMEL. Freiherrn v. Eynatten erhält bie „Preſſe““ nachträg⸗ 
lic noch die folgenden Notizen: Der Gefangene erhenfte ſich mittelft 
der Fangſchnur feiner Uhlanen- Uniform am sFenftergitter. - Als 
man den Leichnam entfleidete, entdectte man in der. H nb eine 
oldene Nadel ftedend, mit welcher Freiherr von Eynatten ſich wahrs 
peinlich zu entleiben verſucht hatte; in einer um den Leib gemwuns 
denen Binde wurden die photographiicen Portraitd feiner Anges 
börigen gefunden. Seine legten Aufzeichnungen hatte der Ange⸗ 
Hayte auf den leeren Blättern eines ‚gedrudten Buches gemacht, 


rüttelte an ber Thür, fie rief von Neuem, fie beſchwor ihn im den 
rührenbiten Worten, nichts Berzweifeltes zu unternehmen — Alles 
umfonft. Da es endlich drinnen ganz ftill geworben war, ftemmte 
fie ſich in furdtbarer Qual mit den Schultern heftig gegea die Tpür 
und ſuchte mit Aufbietung aller Kräfte bas Schloß zu fprengen. Das 
alte Holzwert brach ein, nur ber Rahmen hielt Stand. Das Loc, 
bag fie gebrochen hatte, lieh ihre ſchlanke Geſtalt fo eben durchſchlüpfen. 
- Das Zimmer war leer; in allen Winkeln fuchte fie ihn vergebemt. 

Als fie an das offene Fenſter trat, mum nicht mehr zweiſelnd, daher 

fih in ben Kanal geftürzt habe, wagte jie kaum über bas Gefims in 
bie Tiefe hinabzuſpaͤhen. Aber was fie ſah, gab ihr die verlorene 
Hofjnung wieder. Gin Strid hing, an einem feften Hafen unterhalb 
bes Geſimſes angelnüpft, an ber Mauer braußen herab. Er reichte 
bis auf die Waſſerflaͤche. Wer fi unten angelangt mit ben Füßen 
von ber Mauer Abftieh, mußte jich leicht auf die Waffertreppe drüben 
am Palaſte ben Gräfin, ober in bie Gondel ſchwingen können, bie 
bort angelettet zu fein pflegte. Heute war fie verſchwunden, und bem 
einfamen Mädchen, bas vergebens die dunkle Schlucht bes Kanals hinab⸗ 
ſchaute, um eine Spur des Entflohenen zu entbeden, blieb wenigftens 
bie tröftliche Weberzeugung, daß, wenn er ſich retten wollte, er feinen 
ſicheren Weg bätte wählen können, 

Daß fie dies glauben follte, war feine Abſicht geweien. Ex wollte 

das Gemüth des unſchuldigen Wefens, dem er ſchon zu viel Kummer 

emacht hatte, nicht mit ber gangen herben Wahrheit belaften, ba «6 
für ihm Leine Rettung mehr gab, ba er ſich felber nicht zu entflichem 
vermochte. (Schluß folgt.) 


j + zum en l ündhoͤl be⸗ 
ee 84 ifaß “er ——ezt 
eunde, zu Gunjten feiner hinterlaſſenen Familie die Yellerliße 
nade anzurufen; ſcinen Atzt aber erfcht dr, ‚Gattin, b 
Tod ald Folge eined Schlaganfalld in [honender Weife barzuftellen. 


Ataliem 


eite Antwortdepeiche des Grafen Cavour auf die frans 
orſchlaͤge, welde die Abtretung von Savoyen und Riga 
jrd in der „„Dpinione” vom 9. mitgerheilt. Diefelbe ift 
ebenfalls An den Ritter Nigra, farbiniihen Geſchäftsträger in Pas 
xis gerichtet und lautet: Eurin, 2 März ere Ritter! In feis 
ner Depefche vom 24. Febr. beauftragt Hr. Thouvenel den Hm. vd. 
Talleyrand, die Aufmerkjamfeit der Regierung des Königs auf die 
ſavoyſche und niganlſche Frage zu Ienfen. Ge iſt der Unficht, daß, 
ſeht verbreiteten biftorifchen Weberlieferungen gemäß, bie Bildung 
eined mächtigen Königreihed am Fuße der Alpen den Intereſſen 
Frankreichs ungünftig fei und für leßteres cine wirkliche Gefahr dars 
bieten würde, wenn deſſen Grenzen nicht in dieſer Richtung audges 
behnt und geftärft würden Kr Thouvenel beeilt ſich indeſſen, hin⸗ 
augufügen, daß es keineswegs in der Abſicht der Regierung des 
Kaiſers liege, Zerritorials Veränderungen zu verlangen, welche den 
BWünfden der Bevölferungen zuwider fein würden, und dies zu 
tbun, ohne die Intereſſen der Schweiz zu berüdfidytigen und ohne 
die Großmächte Europas befragt zu haben Ich werde nicht dabei 
verweilen, den Werth der hiſtotiſchen Ueberlieferung zu unterfuchen, 
auf welde Hr. Thouvenel anipielt. Ich bin weit davon entfernt, 
glauben, die Vergrößerung Sardiniens könne jemald cine Ge: 
hs für Franfreih bilden, an weldes die legten Ereigniffe uns 
duch die Bande der. Dankbarkeit und ber Freundſchaft knüpfen. 
greefen find wir zu che von dem Gefühl deſſen, was Stalien dem 
atfer ſchuldig ift, erfüllt, als daß wir einem Verlangen, weldes 
auf dem Prinzipe der Achtung der Wünfche der Bevölferungen bes 
ruht, nicht die ernfilichjte Aufmerkfamkeit gewähren mödten. Die 
Regierung Se Maj. würde nie, jelbjt nicht gegen die größten Vor— 
theile, dareın willigen, irgend einen der Theile des Gebietes, wel 
ches feit To vielen Jahrhunderten den ruhmreichen Familienbeſitz des 
aufes Savohen bildet, abjutreten oder —— Aber die 
egierung bed Königs würde nicht umhin fönnen, die Berändes 
zungen in Erwägung zu ziehen, welde die Greigniffe, die in Ita— 
lien auf einander gefolgt find, in der Stellung der Benölferungen 
von Savoyen und Riga hervorgebradht haben. In dem Augens 
blide, wo wir für die Bewohner Mittelitaliens laut das Recht vers 
langen, über ihr Schichſal zu verfügen, fönnen wir nicht, ohne ben 
Vorwurf der Snkonfequeng und der Ungerechtigkeit auf und zu las 
ben, den Unterthanen des Könige, welche jenfeitd der Alpen wohs 
nen, dad Recht verfagen, ihren Willen frei fund zu geben. &o 
lebhaft auch unfer Bedauern fein würde, wenn die Provinzen, welche 
die ruhmreiche Wiege der Monarchie geweſen find, ſich zu ent⸗ 
ſchließen vermöcten, ihre Erennung von dem übrigen Theile der 
Stanten des Königs zu begehren, um fi anderen Geſchicken as 
uſchließen, fo würden wir doch nicht verreigern fünnen, bie Bes 
utung dieſer in geſetzlicher Weife und den Vorſchriften des Par— 
laments gemäß ausgeſprochenen Kundgebung anzuerkennen. Die 
Erflärungen des Hrn Thouvenel hinſichtlich der Großmächte und 
der Schweiz find gerignet, jede falſche Mndfeging zu verhindern und 
viele Schwierigkeiten, & wichtigen. Diefe Frklarungen, welche 
von einem fo hohen Gefühle der Billipfeit und Gerechtigkeit einge— 
geben find, laffen und übrigens feinen Zweifel darüber, daß bei 
diefen Unterhandlungen bie- Sorge, Sardinien fowohl, wie aud) 
ae eine. zwedentfprediende Grenzlinie zu laffen, maßgebend 
u würde. Leſen Sie, Herr Ritter, dieſe Sepeſche gefälligit dem 
Herrn Minifter des Huswärtigen vor und laflen Sie * 
ſchrift bavon. avout. 
Nach einer Pariſer Depeſche iſt bereits eine amtliche Prokla⸗ 
mation, welche die bevorſtehende Vollsabſtimmung anfündigt, in 
allen Gemeinden Savoyens angefchlagen worden. Danadı würde 
die zu beantwortende {Frage überall nur auf Berbleiben bei Sardis 
nien oder Einverleibung im Frankreich geftelt werben, fo daß auch 
in den meutralifirten Bezirken das Verhältniß zur Schweiz vorerft 
nicht in Rednung gezogen werben würde. k 


Frankreich. 


Paris, 10. Mär Der „onftitutionnel‘ bein 
(bereits telegraphifch erwähnten) Artikel mit der Me hrift: „Das 
allgemeine Stimmrecht und die Öffentlihe Drbnung Europa’ 
Herr Grandquillot hält c8 für nothwendig, die Grenze der Lehre 
von der Bolfäfouveränerät zu begeichnen, welche gegenwärtig gegen 
die Politit des Kaiſers Napoleon und zu Gunften einer anderen 
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heute einen 


Kombination angewandt werde. - Das allgemeine Stimmrecht laſſe 
ſich nur auf die inneren Verhältniffe eines Zander — * 
aber nicht dazn dienen, die Aue der Souverainttãt auch hin⸗ 
fichtlich der Beziehungen ‚zum Auslanhe zu modificiten, und eben fo 
wenig finde fie da Awendung, wo es fi; um eine = Vers 
De Iede Solidarität’ zwühen der franzöflihen Pos 
tif und Schritten, die mit-den-franzöficherfeits.ertheilten Ratbfdläs 
gen eben fo wenig, wie mit dem öffentlichen Rechte in Einfiang fies 
ben, wird abgelehnt. ’ e’offijlöfen Betrachfurigen ftehen, beiläufig 
gefagt, im fAhneidentften Widerſpruch mit dem, was Herr v. Thou⸗ 
venel noch vor Kurzem über die Volksabſtimmung in Italien an 
Heren von Perfigny geſchrleben; damals wurde nur bebauert, daß 
nicht das allgemeine Stimmrecht angenommen fei, denn dieſes würde 
Frankreich natürlich durchaus tefpeftiren müjfen. 


Großbritannien. 

London, 10. März. Lord Kohn Ruffell hat in verwichener 
Nacht dem Parlamente die der Korreſpon 
der Angelegenheiten Italiens” vorgelegt. Sie füllt ein Blaubuch 
von 64 Seiten, umd wir müffen und vorerft mit dem begnügen, was 
ein Reitartikel der „Zimed‘ darüber jagt: „Die legte Depeſche dies 
fer neuen Sammlung datırt vom 24. Februar und fchildert die ges 
genwärtige Lage der italieniichen Angelegenheit nach den darin ents 
haltenen Worten Lord Cowiehs an Lord John Muffell folgender 
maßen: „„„. Mr. Thowvenel äußerte ſich geſtern gegen mid bahim, 


daß, mögen die won Ihrer Majejtät Regierung gemachten Wors 


ihläge zur Regelung Jtaliens vollitändig angenommen oder abger 
ehat werden, Ihrer Majeftät Regierung durch die Aufftellung der⸗ 
felben an und für fi ber italieniichen Sade einen ebeuren 
Dienft geleiftet habe, da bie faiferliche Regierung auf dieſe Weile 
in den Stand gefept worden, ſich in Erflärungen gegenüber der 
Öfterreichifchen Regierung einzulaſſen, und fh auf lonale ehrens 
volle Art von Engagements frei zu maden, deren Erfüllung un: 
möglich geworben war.’ (Mat.= tg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Zurin, 10. Mär. Rad hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Mobena war General Wildenbrud tafelbit eingetroffen. — 68 
fommen eine Menge Landleute in die Stadt, um ihre Namen in 


die Wahlliften einzutragen. Die Geiftlichkeit von Modena hat eine 
Adreffe an den Gouverneur gefandt, in der fie ihre Wunſche für 


bie Annerion ausſpricht (Nat.sBtg ) 
Bologna, 12. März. Geſtern hat die Abſtimmung ftattges 


— (Allg St) r 
aris, 10. tz. Berichte aus Chambery vom heutigen 
Zage melden, daß eine Proflamation der ee = Ehams 
2. Ar Annery in allen Gemeinden Savoyens angefchlagen wors 
n jei, 
fen werben, darüber abyuftimmen, ob ſie mit der fardiniichen Mo« 
narchie vereinigt bleiben wollen oder die Annerion an Frankreich wüns 
ſchen nach dem von dem Parlamente feftzujegenden Modus. (R.:Btg.) 
Paris, 11. März, Das „Sierle” hat eine erfle Berwars 
nung erhalten wegen eined am 9. d. M. gebrachten Urtifeld, wels 
her Angriffe gegen die Grundprinzipien des Chriftenthums enthält. 
Ealcutta. (Datum fehle) Hr. James Wilſon bat feinen 
nangbericht erjtattet. Das Deflcit beträgt 9 Mil Pf rt. e 
beantragt Beftenerung des Handeldpatente mit 2 bid 20 Shilling, 
eine Einfommenfteuer von 2 Proc. auf 240 bid 600 Pf., von 4 
Proc. auf höhered Einfommen. Der Tarif wirb mobiicirt, feine 


Anleihe vorgefhlagen. (Allg. Ztg.) 


Thermometer und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Merresflähe 1050 var. Ruf.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. vebukirt.) 


Thermometer 
nad Réaumur. 











März | (Jahresmittel = + 8,2077: 
Ba Pe. ei —* Ihresmittel ⸗ 82422) 

1860, Monatsmittel = —. 20,47.) (Monatsniittel = 323%,87.) 
6 Ubr 12 Uhr 6Ahr6 Une 12Uhr 6 Uhr 

5 Morgens.| Mittags, Abends, | Morgens. Mittags. | Abends, 
13. 320,82 1320,20] APERA 


Wind, und. Witterung. — Bemerfungen. 
O. und SO. — Start bewötft, kenne Regen und Scäinee, in der 
Nadıt Schnee (70”,2 auf ben 0. 
Höcfte Temperatur: + 19,8. 
In ber Nacht: Niederfte' Temperatiit: — 1,0, 
Am 44. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,6. 
ter: 319,87. 


Barome: 


welche die Bevoͤllerungen bemachrichtigt, fie wuͤrden beru⸗ 


Fremden: Ungeigea. 
——— Sonuen Hd: Kaufleute: Meinler von Mühlhauſen, Geſ⸗ 
* vow Näruberg, Fleiſchwann von ſtuliabach, Kraun- von Erfurt, 
nöt! ven Blauen, 88 von Franffutt, Moesbaher von Kürıh, 
rn dom, Frankfüre, Linderbord von Berlin, Kretihman ven Leipzig, 
Fr von Fe. Braut vom Wien, Bauer von Prag, Harımann von 
Paflın, Bießner von Dresden Bübter von Oberflein. 


Befanutmwabung 
In biedortiger Strafanftalt werben alle Sorten Leinen und Das 
a Tafeltücher, Handtücher, Servietten, Säde ohne Naht, Feuer: 
fprigenihlände, Feuereimer u. a. zu billigen Preifen und im fer 
Dualität gefertigt und zur —— > empfohleig 
St. Georgen, ven 3. März 
Königliche ins $ vn. 








Unzeigen. 


Zu Folge hoher Genehmigung babe ich, vielfachen Wünfcen ent: 
es unternommen, „Wrectofa', Scaufpiel in 4 Atten 
. Wolf, Mufit vor EM. v. Weber, fünftigen Som 
tag den 18. = burch — Mitwirtung des biefigen Dilettan⸗ 
zu bringen, Hinſichtlich der präcijen 
Aufführung ve Schaufpieie #. ber Ghöre felbft, als: der Decoration 
umb Garderobe iſt feine Mühe und Ausgabe geſpart worben, weßhalb 
ich im Stande bin, bem verehrlihen Publikum einen genufreichen 
zu verfprechen 

Eine Einladımgs: Lifte anf nummerirte Plaͤtze zu dieſer Vorſtel⸗ 
dung habe ich bereits durch ben Lohndiener Leipold in Girkulation 
ſehen laffen. Warterre-Billets à 24 fr. und Gallerie: Billets a 12 fr, 
find von Heute an in meiner Wohnung bei Herm Joſeph Böhlen, 
Nr. 84 am untern Marftplag, zu haben. 

___Sulius Eckhold, Muſik⸗Direltor. 


Mechaniſche Baumwollſpinnerei Hof. 
Doer unterzeichnete Ausſchuß beehrt ſich, die verehrlichen Actio⸗ 
naire ergebenſt einzuladen, ſich 
Montag den 26. März a. c., Vormittags 9 Uhr 
In ber flahitenmäßigen (Generalverfammlung im Fabritlotale ein: 
—* zu wollen, um 
r * ben Rechenſchaſtsbericht entgegen zu nehmen mb über Verwen⸗ 
dung des Meingeroitnte Beſſtamung zu treffen; 
* * Vervollſtändigung ber neuen Spinnerei Beſchluß zu faſſen. 
Bei Tetterer Frage iſt and die Zuſtimmung ber Befiper von Ans 
ters Hetien IN.’ Emifften erforderlich, worauf dieſelben befonders 
aufmertſenn gemacht und zinm Beſuch ber Generalverfammlung einge: 
Ibtn werben. 
Zur Pegitimation ſind bie Hetier md InterimssActien vor Bes 
af der Verhandlung vorzugeigen, 
. Bof, ben 25. Februar 1860. 
Der —— der mechanifchen Baumwollſpinnerei. 
Morig Steinhäufer, 


Aaiferl. Adnigl. Oeſtr. Eifenbahn-Anlehen 
vom Jahr 1858 
von. A2 Millionen Gulden öftreichiiche Währung. 

Die Hauptpreije bes Anlebens find Zimal 250,000, imal 

‚000, -1093mat 130,000, Yömal 40,000, tOömal 

830,000, HOmal 20,000, 105mal 15,000, 307 mal 5000, 

20mal 4000, T76ma 3000, 5dmal 2500, 26ima 2000, 
503mal 1500, 773mal 1000 Gulden x. ꝛc. 
- Der geringfie Gewinn if fl. 125. 


ı Mächte Ziehung om 1. April 1860. 
Looſe hierzu find‘ gegen —— von fl. 5. -— pr. Stüd, 11 
She & ——— — dem —*8 zu beziehen. 
trag der auch 
anderes Anlehen bietet 5 —* und viele Gewinne. 
Der Berloofungsplan und bie Ziehungslifte werben gratid zu⸗ 
gefandt, fowie auch gerne weitere Auskunft ertheilt durch 
Franz Fahricius, . 
r Staatseffetten- = Yanblung in Frautfutt a, M. 
Beranmentider Redakteur: Wilhelm Schüler. 








Der Be: 
Kein 





-Sebeis - Verſtcherungen und Leibrenten 
Baycriſchen Sppothefen« umd Wechiel-Banf. 


Die Lebendverfihherumgen Haben ben Zweck Jebem, namentlich 
aber dem Familienvater das, Mitte au bie Hand zu neben, jeinen Au: 
1" hörigen ein nach dem Tode zahlbares Capital von einer beftimmten 

töße zu binterfaffen. Zur Erreichung biefes Biwedes hät er wäh: 
rend jeiner Lebensdauer eine ber verficherten Summe und bem Alter 
Bei ber Aufnahme entſprechende Prämie in jährlichen, halbs oder vier: 
teljährfichen Raten zu zahlen. Wenn man von dem höheren Lebens: 
alter abjieht, fo können bieje Leiſtungen nur ale en mäßiger Zins 
von dem Capital betrachtet werben, welches mach -bem Tode bes Ver: 
fiherten zur Auszahlung fommt, indem fie beiſpielsweiſe bei einem 
Allee nur fl. 2, 10 fr, einem Mfährigen fl. 2. 26 fr, einem 
Adjährigen fl. 8. HM fr. vom Hundert betragen und durch den nad 
zehnjährigem Beftehen der Verſicherung eintretenden Mabatt noch weis 
ter gemindert werden, 

Durd; Leibrentenverfiherungen wird benjenigen, welche über 
ein baares Gapital zu verfügen haben, Gelegenheit gebeten, burd Hin: 
gabe deſſelben ar die Bank eine den gewöhnlichen FJinsfuß weit über: 
ſteigende febenstänglidhe Rente zu erwerben, imbem biefelbe .B. bei 
einem HOFährigen fl. 7. 24 Er., bei einem 5jährigen fl. 8. 18 fr. und - 
einem GOjäbrigen fl. 9. 22 fr. vom Hundert beträgt. Unverbeirathe: 
ten oder Finderlofen Berfonen bürfte dieſe Berfiherungsart befonders 
zu empfehlen fein, da fie dadurch aller Sorge für das fpätere Pebent: 
alter enthoben werben, 

Zur Ertheilung von weiteren Nuffhlüffen werden ſich bie Agehs 
ten bereit finden lafjen. Die Abgabe ber Grumndbeftimmungen erfolgt 
gratis. Münden, 5. März 1860, 


Die Adminiftration der Bayerifhen Sppothefen- und 
Wechiel «Bank. 


E. Brattler, Tirigent, 
Anträge bierauf werde id, prompt übermitteln, fowie ich jede 
Auskunft gerne ertheile. 
Herrmann Beiicker, 
Agent in Bayreuth. 


Alle Sorten Biefen-, Feld · und Waldfaamen von der neuen 
Ernte und in vorzüglicer Waare empfichlt 


Br. Earl Di Dilchert. 


Rocks of the finest fresh fralts 
offen und in werfiegelten Schachteln a 6 Pr, empfiehlt 
®. 9. Bartb, Marftrafe Nr. 12, 
 Mlle Sorten Strob-, Noßhaar und Bordenhůte 
werden nach der neueſten Bacon nn und ſchön⸗ 
ſtens gebleicht bi Felbinger. 


Der ergebenft Unterzeichnete, bechet Er -- jemit, feinen new neu 
etablirten Gaſthof 


Zum deutfchen. Daus 
in NRedwitz bei Wunfiedel 


einem ver Publikum beſtens zu .empfchlen, 


Earl Haberfiroh. 











Feinfte englifhe Früchten: Bonbons Zettig: , Adern 
mann'sche, Malz:, —— und jonbond 


emnpfiehlt Bartb, de Nr. 12. 
Es wirt: ſogleich eine ältfiche Perfon gefucht, welche fh ale 


Haushälterkt dignetu⸗ 
— 











Gin meubkixtes — mil, Kabinet it. zu "permiefben Haus; 
Nr... 637, Jagerſtraße. 


Importirte Gigarren 


in reicher Ailswapl, und abgelagerter, Waare empfichtt 


Wilhelm Schüler. > 


Teedrudt bei Heine. Hörerh in Bapreuth, 7 
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Ianb. 

Münden, 13. Miyg Se. Maj. König Mar haben zum 
Arndi Dentmal einen Beitrag von 500 fl. geleiftet; König Mar ift 
fohtn der erfte der regierenden deutſchen Fütſten, welcher zum Denk: 
male für Vater Arndt beifteuert! — Berläffigen Nachrichten aus 


Neapel zufolge dürfte die Verehelihung I. E H- der Herzogin Mas 
bilde in Be mit dem ®rafen zu Zrani längjtend Ende fünftie 
en Monats ftattfinden. 
. Nach —* —* im Kreisamtsblatte veröffentlichten Reſkripte 
der beiden Minifterien des Innern und ber Juſtig, kann nach ben 
beftehenden Beſtimmungen das mit dem Jagbichuge betraute f. Forſt⸗ 
perfonal bei Verdacht eines Jagdftevels ſchicuntge Hausfuhung mit 
Zugiebung der Gemeindevorfteher vornehmen, während die von ben 
Gemeinden, Stiftungen und Privaten für den Jagdſchuß beitellten und 
amtlich verpflichteten Individuen die Bornahme von ausſuchungen, 
wenn beftimmte Verbachtögründe gegen gewiſſe Perſonen vorhan⸗ 
den, bei den Gemeindevorjichern nur beantragen können. Xeptere 
haben fodann, unter den gegebenen Norausjegungen, im Hinblick 
auf $. 110 des revibirten Gemeinde- Editts die Rachſuchung in Ges 
genmwart des Antragftellerd unter Beigiehung der Hausgenoffen und 
mit forgfältiger Vermeidung aller durch den Zoe nicht weſentlich 
bedingter Störungen des Hausweſens zu vollziehen. 
ie „R. Münd. tg. bringt folgenden Artikel: „Der „Schw. 
Merk. läßt fib von bier berichten, dem Vernehmen nad fei die 
Beftimmung, nach welcher der präjumtioe Thronfolger Sr. Maj. ded 
Könige Otto, Se. E. Hoh. Prinz Adalbert von Bayern, fih zur 
griechifchen Religion bekennen mülfe, um ben griechiſchen Thron zu 
befteigen, jegt in Folge diplomatifher Verhandlungen befeltigt und 
eine zuftiimmende Erflärung der Garanten des Londoner Vertrags 
vom 7. Mai dazu erlangt. Wir können biefe Angabe als völlig 
grundlod bezeichnen.” , “ 
Se Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
10. März zum Aſſeſſot ded Landgerichts Pfaffenhofen den Redytös 
praftifanten % &. Edihard von Rojenheim zu ermennen. 
. Se. Majeftät der König haben durch allerhöchſte Entſchließung 
vom 7. I. Mts. den fFriedensformationdftand des militärärztlichen 
zn auf: 2 Oberjtabsärgte 1. Klaſſe mit ber Gleichachtung, 
radauszeichnung und den Bezügen der biöherigen Oberftabeärzte, 
2 Oberftabsärzte 2. Kl. mit der Gleichachtung, entipredenden Grad⸗ 
auszeihnung und den Bezügnen der Oberfriegäfommiffäre 2. Kl., 
6 Stabsärzte, 45 Regimentsärgte, TO Bataillonsärzte und 70 Un: 
terärzte allergnädigft feftzufegen geruht. Münden, den 11. Mär 
1860. Auf Sr. fol. Majeftät allerhächften Befehl. v. Lüder. Durch 
den Minifter der Generals Sekretär dv. Gönner. 


. 75. 


Nro 





15. Mär; 1860. 


——————— — — — —— — — 


Se. Mai. der König haben durch allerhöchſte Entſchließun 
vom 8. I. Mid. nachfolgende Veraͤnderimgen im —— 
des Heeres gu genehmigen Spar Verfegt werden: die Regis 
mentsaubltore 1. Claſſe 4. Martin vom 8: Bouvernement 
Landau als funftionirender Stabsaubitor zum General: Kommando 
Würzburg, und 2. Leſch vom 2. Art.sReg. als funktionirender 
Siabbauditor zum Generals Commando Nürnberg; der Bataillond: 
auditor M. Stöger von der Gommandantfhalt der Befte MWülpe 
burg zum Feitungs:@ouvernement Landau; dann die Unterauditore 
€. Kuarr von ber Commandantihaft der Veſte Rofenberg zum 
3. Jäger» Bataillon, und DO. Wurger vom General: Commando 
Augsburg zur Commandantihaft der Veſte Roſenberg. Ernannt 


‚werben: zu Unteraubitoren: bie Nuditoriatd =Praftifanten ob. 


——— aus Hohenhardt, Landg. Erbendorf, beim Generals 
ommando Augsburg und M. Frhr. v. Müller aus Nürnberg 
bei der Gommandontisaft der Veſte Wülzburg. Beförbert wer: 
ben: zu Stabsauditoren: bie Regimentsauditore 1. Glafle und 
funftionirenden Stabdaubitore A. Dümler beim Generakcommando 
Bürburg und M. v. Schmid vom Generalcommando Nürnberg 
beim Artilleric-Gorps-Eommande ; zu Regimentsaubitoren 1. Glaffe: 
die Regimentsauditore 2. Claſſe J Hölgl im 13. Inf. Regiment 
und W. Görg bei der Stadt: Commandantihaft Nürnberg; zur 
Regimentdauditoren 2. Glaffe: die Bataillonsauditore Chr. t. 
v. Hirfhberg im 11. Infe-Reg. und F. Englert bei ber 
Stadt= und Feitungs =: Eommandantihaft Würpburg; zu Bataillone- 
auditoren: die Unterauditore M. Stritzl vom 3. ZägerBataillon 
im 2. Artilleries Regiment, und 9. Leithner im 2. Xäger« Bas 
taillon. Charakterifirt wird: als Stabsaubitor: der Regiments 
aubitor 1. Glaffe I. BWürthmann beim Gendarmerie: Eorpd« 
Eommando. Ferner: dem Unterlieutenant Fr. Brunner vom 13. 
Inf.s Reg. die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere, unb bem 
penſ. Unterlieutenant O Scheidemantel bie nachgefuchte Ente 
laffung aus dem Keerverbande mit Penfiondfortbezug zu bewilligen. 

Berlin, 13. Mär Der Geſetzentwurf betreffend die Auf: 
hebung verichiebener Beitimmungen über den Verkehr mit Staatd- 
und andern Papieren iſt von der Kommiffion des Abgeordnetenhaus 
jed für Handel und Gewerbe gutgeheißen, und unter der Zujtims 
mung der Staatöregierung, nur in einer Beriehung amendirt wor—⸗ 
ben. Rach der Vorlage follte nämlich in der Verordnung vom 24. 
Mai 1844 der $. 3 nicht aufgehoben werben, weil er mit dem eis 
gentlichen Effeltenhandel nicht in unmittelbarer Verbindung ftcht, 
vielmehr eine Ergänzung des Gifenbahngefeged von 1838 bilbet. 
Derfelbe lautet: ‚Niemand barf ohne ausdrüdlihe Genehmigung 
unferes Finanz: Minifterd Altien-Jeichnungen für ein Eiſenbahn- Un⸗ 





Feuilleton 


Unbdrea Delfin. 


Novelle von Paul Heyfe. (Aus der Köln. te.) 
Schluß.) 

Noch ſah das arme Maäbchen aus dem Fenſter und ihre Thrä- 
nen ſtũrzien bitterlich in bie ſchwarze Flut unter ihn, als Andrea ſchon 
feine Gonbel in ben großen Kanal hinaus lenkte. Die Paläfte zu 
beiben Seiten ragten bunfel über bem Wafjerjpiegel auf. Er fuhr an 
bem Haufe Morofini vorbei, er ſah ben Palaft Venier, und ein Schau: 
ber fträubte ihm bas Haar. Hier Tag, wie mit einem Ning umſchlof⸗ 
fen, fein Leben vor ihm; weld ein Anfang und meld ein Ente! — 

Als er an ber Giubecen vorüberruderte und nun bie breite Stirn 
des Dogen-Palaftes im Zwielicht einer trüben Mondfihel vor ſich lie 
gen ſah, burdyzudte ihm flüchtig ber Gedanke, daß hier bie Stätte ſei, 
wo man Verbrechen richte, Uber für das feinige waren hier feine 
Richter zu finden; denn wer darf richten in eigener Sacht ? Und be 
gleitete ihn nicht moch immer die Hoffnung, daß aus feiner Frevelthat 
dennoch Rettung und Befreiung für feine Mitbürger erblühen könne, 
daß vielleicht der Morb des Unihuldigen, ben bie Stimme des Volkes 
unfehlbar dem Tribunal —— würde, das begonnene Werk vol⸗ 
lenden und das Maß der therrſchaft ũberfließen machen würbe? 

Er Hätte dieſe Hoffnung ſelbſt zerftört, wenn er ſich den Richtern 


geftellt, ihre Furt vor ben unſichtbaren Feinden zerjtreut, und bie 
Beſchwerden ber fremden Mächte von ihnen — hätte, 

Mit ftarken Muberfhlägen trieb er bie Gondel gegen den Lido 
hin und durchſchnitt das Hafenbeden, wo bie Laternen ber Schiffe al- 
Tein noch machten. Am Gingange bes Hafens lag bie große Felucke, 
bie feit einer Woche auch dem Meinften Fahrzeuge auszulaufen wehrte, 
wenn nicht auf ben Aufruf die Parole der Inquiſition antwortete, 
Andrea hatte gleich dem übrigen geheimen Dienern bes Tribunals heute 
früh dad Wort empfangen. Ungebindert lich man ibn ins freie Meer 
hinaus. 

Die Ser war fill. Nicht mit den Wellen hatte Andrea zu käm— 
pfen, als er längs bem Ufer mehrere Stunden weit binruberte. Aber 
in ber rußigen Tauen Nacht empfanb er feine Qualen nur beftiger, und 
flug dann umb wann wie wahnfinnig bas Ruder ins Meer, um nur 
einen anberen Tom zu hören, al® bie letzten Worte feines Freundes: 
„Meine Mutter, meine arme Mutter.’ : 

Es war ſchon weit über Mitternacht, als er bie Gonbel and Land 
trieb, hinausſprang und auf ein einjames Kloſter zuging, das auf eis 
ner Lanbzunge ftand und ben armen Sciffern wohl befannt war. Ka— 
puziner hauften bier, bie von den Wohlthaten ber Chiozzoten und 
dem Vettel auf bem Feſtlande lebten und dafür geiftlichen Troft fpen: 
beten und in mancher Noth bem Volle eine Stüge waren. 


Mr 442 
ternehmen eröffnen ober Attlen⸗ Anmeldungen dafür annehmen. Met 
dieſer Beffimmung zuwider handelt, bat eine Geldbuße von 50 ‚bis 
100 Thlrn. und außerdem bie Konfisfation des gegogenenen We: 
winnes verwirft” Die Kommiffion hat auch die Aufhebung dieſes 
Baragraphen in den Entwurf aufgenommen, und bemgemäß bie 
u aß des Geſetzes abgeändert. 
ae dburg, W In der geftrigen 30. Sitzung der 
Ständeyerfammlung gelangten zwei Berichte der Petitiond-Kommifs 
ſion zur Verhandlung. Eine befonderd eingehende Debatte knüpfte 
1a an den zweiten Bericht der Kommiſſion, der die Beſchwerden 
8 afademiichen Konfftoriums der Stadt Kiel zufammenfaßt. Die 
Kommiijien erklärt dieſe Beſchwerden ſämmtlich für wohlbegründet. 

In ber heutigen 31. Eigung motivirte Laurid; Skau die von 
ihm und den anderen Dänen eingebrachte Propofition wegen einer 
Soyalitätsadreffe an den König Der von dem Betreffenden vorges 
legte ſeht ausführliche Adreß-Entwurf enthält im Wefentlihen nichts 
weiter als eine Beſchoͤnigung und Belobung aller von Seiten der 
Regierung in den legten 10 Jahren gegen Lie deutſche Bewölferung 
des Herzogthums Schleswig, welche in dem Adreß- Entwurf als 
„fanatifh und aufrührerifch” bezeichnet wird, ‚ergriffenen Gewalt: 
maßregeln. Nach einer erregen Debatte, in welcher die Propofition 
von Seiten der deutſchen Mitglieder mit Indignation zurüdgewies 
fen wurde, befchloß die Verfammlung mit 28 Stimmen gegen 12 
die Verwerfiung der Propofition und des vorgelegten Adreß-Ent⸗ 
wurfs. (Mat. ag.) 

Aus Holftein,. 10. März. Doftor Heiberg in Schleswig 
hatte fih wegen des vom Polizelamte und Magiftente in Schles— 
wig beobachteten Verfahrens mit einer Beſchwerde an das Appel= 
lationdgericht im fyiensburg gewandt, worauf von biefer anbeis 
folgender Beſcheid ertheilt warb: „1) daß nach den einberichteten 
Umftänden für das Kriminalgericht fein Grund iſt, die gerichtlich 
angenommene Schliefung des Buchladens cum pert. des Eupplis 
fanten fortzufegen, daß ed demnach dem Magſſtrate aufgegeben 
wird, bie Entfiegelung und WiedersEröffnung des gedachten Buchs 
ladens unverziglich gerichtlich zu verfügen; 2) dag zu einer Aufs 
hebung des wider den Supplifanten befretirten Stadtarrefted feine 
—— Veranlaſſung gefunden werben könne; 3) daß die vom 

upplifanten erhobene Beſchwerde bezüglich der wider ihn geführ- 
ten Unterfuhung als unbegründet erſcheine; daß es übrigens, In 
Anfehung der Frage, ob Lie Sache im Wege des fißfalifhen Pros 
8 oder in den formen einer allgemeinen kriminellen Unters 
uchung fortzuführen, dem Magiftrate überlaffen bleiben müffe, ſelbſt 
ad Erforderliche vorzunehmen, event. dem Minifterium felbjt die 
Sache vorzulegen” — Der Magiftrat beauftragt nun ad 1) den 
Poligeimeifter, zugleich Magijtratsmitglied Sörgenfen, die ig 
lung bed Bucladend zu bewirken. Diefer erfhien am 8. d. M. 
im ‚Haufe des Dr. Heiberg, verfündete dem Geſchaͤſtsführer der 
Buchhandlung, Brandes, feinen Auftrag, eröffnete demjelben aber 
zugleich, „wie er fi ald Abminiftratio- Beamter, mit Rückſicht 
darauf, daß ber urfprünglich wegen Bezichens und Verttiebes einer 
Drudichrift aufrührerifchen Inhalts in Unterfudung gezogene und 
bem Kriminalgerichte zur event. Beftrafung bieferhatb uͤberwieſene 
Bürger und Buchhändler, Dr juris Heiberg nicht nur annoch wegen 


Andrea z0g bie Glode am Thor. Balb darauf hörte er bie Stim: 
me bes Pförtners, bie fragte, wer draußen fi 

Ein Sterbender, antwortete Andrea. Nuft ben Bruder Pietro 
Maria, wenn er im Klofter ift. 

Der Pförtner entfernte fih von der Thür. Indeſſen jehte ſich 
Anbrea auf die alte Steinbanf am Daufe, riß ein Blatt aus feiner 
Brieftafche und jchrieb bei bem Scheine einer Laterne, bie aus ber 
Pförtnerzelle Hervorfdimmerte, folgende Zeilen: 

„An Angelo Querrini. 

Ich Habe den Richter gefbielt und bin zum Mörber geworben. 
Ich Habe mich ber Gerechtigkeit angemaßt, bie Gott fih vorbehalten, 
und Gott hat mid, in meinen eigenen Frevelwahn verftridt, und mic, 
gerechtes Blut vergiegen laſſen. Das Opfer, das ich zu bringen badıte, 
iſt verworfen worden. Die Zeit war noch nicht erfüllt, das Priefter: 
5 der Befreiung Venedigs iſt anderen Händen aufbehalten, Ober 
ift überhaupt feine Rettung mehr? 

„Ich gehe wor das Angefiht Gottes, des höchſten Richters, ber 
auf feiner ewigen Wage meine Schuld und meine Leiden geredht ab: 
wägen wird. Bon Menihen habe id) nichts mehr zu erwarten; von 
Eud) mur ein großmütgiges Mitgefühl für meinen Irrthum und mein 
Unglüd Candiano.“ 

Die Pforte des Kloſters öffnete fih, und ein chrmürbiger Mönch 
mit tahlenn Haupte trat zu dem Schreibenben heraus. Andrea ftand 
auf. Pietro Maria, fagte er, ich banfe Eud,, bag Ihr kommt. hr 
habt den Verbannten in Berona meinen Brief gebracht? 


bes infeiminirten Vergehens in Unterſuchung bei dem Kriminalge— 
Ne der Stadt Schleswig ſich befindet, fondern gar in Gemäßbeit 
d iger Verfügung des k. Miniſterii für das Herzogthum Schies— 
wig, in Gemäßheit des F. 1 des Amnejtie-Patents vom 29 März 
1852 wegen feiner Beteiligung an dem, im März 1848 in den 
Hetzogthuͤmern Schleswig und Holftein ausgebrochenen Aufrubhe 
‚and noch friminaliter zu belangen und zu beftrafen fein wird, were 
anlapt finde, die polizeiliche Schliefung des Buchladens zu ver- 
fügen und zu vollziehen” — Wie traurin ſteht es um die Ber 
techtigkeit in einem Lande, wo in folder Weiſe abminiftrative Ges 
waltthat das CErtenntniß ber hödften Juſtizbehörde wirfungslos 
machen lann! — Aber die beiden anderen Punkte in dem Erfennte 
niſſe begreife, wer kann. Das einzige, wag dem Dr. Heiberg zur 
Loſt gelegt wird, ift der Verteich ber Adreſſe der Schleswig ſen 
Ständeverfammlung an den König, deren Abdruck in deutichen und 
dänijchen inlänbifhen Blättern nicht gerügt ift. Wie nun die Dänen 
aus einer Ungerechtigfeit, die fie verüben, ftetd eine zweite ableiten, 
fo 9 ſogar die Klauſel in dem ſogenannien Amnefties Patent bes 

nupt, um cine Unterfuchung wegen Heibergs Theilnahme an dem 
fogen. Aufruhr von 1848 zu verfügen. Diefe Verfügung ift vom 
Minifterium ausgegangen, alſo eine reine Kabineis- Zujtiz, und 

das Appellationägericht verweift den Magiftrat fogar an das Mini 

erium, um nad) dieſer Bejtiimmung das Berfahren zu normiren ! 

Jene Klaufel fept voraus, daß Heiberg eines Bergehens übermiefen 
fei, welches unter ber Kategorie des Aufruhrs fällt, während nad 
menfhlichen und rechtlichen Begriffen ein Vergehen überall nicht 
vorliegt. Bei ber Unterfudyung der Geſchäftebucher der Buchhand⸗ 
lung hat ſich nicht einmal ergeben, daß Heiberg irgend eine ver: 
botene Drudichrift debitirt hat. So wird mit den formen ber 
Juftiz von den Dänen ein frevelhafted Spiel getrieben, um einen 
ſchuldloſen Greis zu vernichten. (Mat.-Ztg.) 


Atalienm 


Aus dem neueſten Blaubuch über Italien teilen wir fols 
gende Depefche des engliſchen Agenten n Rom, Odo Ruffell, an 
Lord J. Ruſſell mit: „Rom, 17. Jan. 1860. Mylord! Der 
franzöſiſche Borfhafter bat dem Kardinal Antonelli im Mamen feir 
ned Kaifers den auf die Romagna begügliden, nad dem jFrieden 
von Billafeanfa ertheilten A wiederholt, einen Laien ald Gou⸗ 
verneur, fowie eine befondere Verwaltung zu ernennen, um die Ros 
magnolen zu bewegen, daß fie bie Oberhoheit des Papfted wieder 
anerkennen unb anchmen. Se. Ercellenz erhielt dieſelbe abfchlägige 
Antwort, wie früher, und fragte darauf, welche Zugeſtaͤndniſſe die 
päpftlihe Regierung zu machen bereit fei, um fi jene Provinzen 
au erhalten. Es ward ihm aber entgegnet, der Papft werde nie 
Zugeftändniffe irgend welcher Art machen und beſtehe auf der unbes 
dingten Unterwerfung der Legationen. Zu gleicher Zeit fügte Kars 
dinal Antonelli hinzu, daß der Papſt, da er bereitd die Einladung 
en Parijer Kongreß angenommen habe, bereit jei, feinen Vertreter 

orthin zu ſchicken, wenn immer der Kongreß aufammentreten werde, 
unb daß er dort vor ben Regierungen Europas die Sache der Ord— 
nung und des legitimen Rechtes vertheitigen werde. Odo Ruffelt.” 

An Keren Eorbett, den englifchen Agenten in Florenz, ride 


Der Greis nidte. - 

Wenn Euch am legten Danke eines Unglüdlihen etwas gelegen 
ift, fo bringt auch diefes Platt ſicher in biefelben Hände. Verſprecht 
br mir's? 

Sch veripredye es 

Es iſt gut. Gott lohne es Euch! Lebt wohl! 

Er nahm bie Hand nicht an, bie ihm der Mönch zum Ab: 
ſchied reichte. Ohne Aufentpalt ftieg er wieber in bie Gondel und 
fuhr in die offene See hinaus. Als der Alte, nachdem er bie Zeilen 
überflogen, entjegst ihm nachrief und ihn beſchwor, noch einmal umzu—⸗ 
fehren, antwortete er nit mehr. Im höchſter Bewegung jah beralte 
Diener ber Republik den Ichten Sproß eines edlen Gefchlechtes auf 
den öden Wellen hinaustreiben, die ſich jept, von einem frühen Mor: 
genwinde erregt, lebhafter Fräufelten. Er überlegte, ob es wohlgethan, 
05 es überbaupt möglid, fei, den feften Willen bes Sterbenden zu 
kreuzen. Da erhob ſich im ber fernen Gondel bie dunkle Geſtalt, deut— 
lich erfennbar gegen ben grauen Horizont; der Scheibende ſchien ned 
einmaleinen Blid über Land und Meer zu werfen und mad} dev Stadt 
zurücdzufpäben, deren Umrig auf ven Rebeln ber Ya umen wie auf 
einer Wolleninfel ſchwamm. Dann fprang er in bie Tiefe, 

Der Mönd, ber jein Ende mit anſah, faltete bie Hände und 
betete ſtill und inbrünftig. Er flieg dann felbft in einen Kahn unb 
fuhr ins Meer hinaus, wo bie leere Gondel auf ber Brandung tangte, 
Bon dem Unglücklichen, der fie gelenkt, fand er keine Spur. 


2 


tete Lord J. Ruffell am 6. Febr. folgende Depeihe: Sir! Ihrer 
Majeftät Regierung hat der Regierung des Kaijerd ber Frameſen 
vorgefhlagen, Großbritannien und Ftankreich möchten den König 
von Sardinien einladen, daß ex darin willige, nicht cher Trtippen 
nad Mittelitalien zu fenden, ald bis die verfchiedenen Staaten und 
Provingen des Landes dur ein neues Votum ihrer Berfammluns 
gen nach einer neuen Mahl ihre Wunſche im Bezug auf ihr zufünfe 
tige® Geſchick erklärt haben würden. Sollte der Beſchluß zu uns 
ſten der Einverleibung in Sardinien ausfallen, fo würden Groß: 
britannien und frankreich nidt länger begehrten, daß ſardiniſche 
Truppen nicht in jene Staaten und Provinzen einrüden. Das 
fheint Ihrer Majeftät Regierung der beſte Weg zu fein, Die Bes 
ſchuldigüngen zu widerlegen, daß bei den erften Wahlen Terrotis⸗ 
mus gehertſcht habe, und daß das Einverleibungs⸗-Votum nicht der 
wahre Ausdruck der Bolfswünihe ſel. Jedes Widerſtreben, fi 
dieſer Probe zu unterwerfen, würde als Eingeftändnif, daß biefe 
Beihuldigungen wohlbegründet feien, aukgelegt werden, Die bris 
tiihe Regierung maßt ſich nicht an, irgend ‚ein befonderes Stimms 
recht oder einen befonderen Wahlmodus vorzufchreiben 
niemald in England das allgemeine Stimmrecht gehabt und wir 
empfehlen es auch anderwaͤrts nicht an. „Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung Tosfanas wird fih über bie Anfichten der franzöſiſchen Regie— 
rung binfichtlich diejes Punktes dur ihre Organe in Paris oder 
Stalen vergewiſſern. Sollte das Einverleibungs-Votum ſich wies 
derholen, jo würte der König von Sardinien vermuthlich ſofort die 
Regierung von Zodfana als König jened Staated antreten. Diefe 
Depeſche ift Dazu beſtimmt, Ihnen als Richtichnur für die Sprache 
dienen, die Sie zu führen haben, nicht aber dazu, dem Märcheſe 
Rip vorgelejen zu werden. 5 Ruffelt. 


Großbritauuien. 


London, 9. März Ueber Cavours erftie Depeſche an 


Tbouvenel iſt in den .hiefigen Blättern nur Eine Stimme der: Ans 
erfennung. Der „Herald nennt fie „Das Vorſpiel zum zweiten 
Art im Ktallenifhen Drama”. Gleich dem Chor der altgriedsifdhen 
Tragödie fei fie furchtbar vol Vorahnung von Wirren und Unheil. 
Und Gavour fei fein hirnlofer Schwärmer oder higiger Revolutionär. 
Seine Politif, ob auch verwegen und ſtraͤflich ehrgeigig, fei voll 
tiefer Berechnung. Er fenne die Schwierigkeiten in der Lage des 
ſardiniſchen Königs beffer als irgend ein Lebender; es muͤſſe mehr 
als blinde Zuverfiht fein, was ihn ermuthigt hat, eine jo Fühne 
Sprache gegen die frangöfliche Regierung zu führen. 


Zelegrapbifche Berichte. _ 

Paris, 14. März Ergebniß der Abſtimmung in Mittel-Jtas 
tin. Hetzogthum Parma: für die Einverleibung 62,121 Stimmen, 
für einen getrennten Staat 164 Etimmen in 30 Gemeinden. Zof: 
fana: für die Einverleibung 101,326 Etimmen, für einen bejondes 
"ren Staat 2809. Die Wahl der Provinz Bologna ift noch nicht 
volltändig befannt, bis jept haben 74,787 für Einverleibung, 70 
für einen getrennten Staat geitimmt. (N. Kor.) 

Paris, 13. Mär. Alle Depeſchen aus Stalien fpreden von 
der bedeutenden Majorktät, welche fi bei der Abftimmung über den 
Anſchluß an Sardinien ausfpriht. In Folge Radırichten aus Lon— 
don ift die —— der Börfe matt (8-3) 

2ondon, 12 Mär. m der fo eben fattgehabten Sißung 
bed Unterhaufes verfprad Lord John Ruſſell die Korrefpondenz 
Englands in Betreff Reapels mitzutheilen. Ruſſell fagte ferner, e# 
eien Geitend Englands Schritte gethan worden, um die freie Nuss 

he von Lumpen aus Belgien, Holland und Deutſchlaud zu bes 
wirfen. Disracli fragte, ob Ruffell damit übereinftimme, daß der 
Untrag Kinglafers am 19. d. zur Diskuſſion fomme, und daß dem⸗ 
gemäß bie Debatte über die Reformbill vertagt werden folle. Ruffelt 
verneinte dies Kinglafe fagte, die Werantwortlichkeit für de Werz 
Hgerung der Disfuffion feines Antrages werde auf das Minifterium. 
—— er habe erfahren, daß eine ſavoyiſche Deputation auf 
em Punkte ftehe, nah Paris zu gehen, um dem Kafier Napoleon 
gu huldigen; ein raſcher Deinungsausprud des Parlaments ſei daher 
nothwendig. Ruſſell fagte, er wünſche blos deshalb, daß der Ans 
frag Kinglake's vertagt werde, damit die Angelegenheit Savoyens 
ie mit dem Handels-Vertrage permiſcht werde. Pafington er: 

ve im Namen Disracli’3, Lepterer babe nicht die Abficht, die 
Diskuſſion über Savoyen zum Mittel eines Mißtrauensvotume gegen 
das Minifterium zu machen; er wünfde nur, daß das Parlament 

Betreff Savoyens feine Meinung auddrüde Horsman fand die 

Härungen WE und Palmerfton’® in Bezug auf die auswäre 
tigen Beziehungen beunruhigend, 
nungẽe auedruck des Hauſes den 
ſtone ſagte, die Regierung fürchte 


und glaubt, dab der fefte Meis 
Frieden befeftinen werbe. Glad⸗ 
nit die Diöfuffton, fondern habe 


Bir baben- 


nur den Wunſch, afrefjenbe und refultatlofe Debatten zu verhindern. 
Da jedoch dad Haus die Abſicht habe, mit der Diekuffion fein 
Mißtrauensvotum zu verknüpfen, fo werde Ruſſel morgen vie bes 


‚treffenden Papiere deponiren und eine Mittheilung machen, welche 


die Diskuſſſon herbeiführen foll. Disraeli fagte, der Antrag King: 
lale's habe zwei Seiten, die eine beziehe fih auf Savoyen, die anz 
bere auf das Benehmen ber 3182 Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenhelt. Palwerſton hielt die Disluſſton nur dann zulaͤſſig, wenn 
das Haus durch Kinglake's Antrag ein Mißtrauensvotum audzite 
ſprechen beabfichtige. Im entgegengejegten Falle have das Parlas 
ment feine Anficht bezüglich Savonen® bereits hinlänglich außgebrüdt; 
eine weitere Disfuffion würde bie Allianz mit franfreic fehmäcen. 
Auf eine Anfrage Manners erwiederte Ruffell, Lord Cowiey habe 
beim frangöfiihen Bouvernement angefragt, auf welche Weife Napo- 


leon die Mächte in Bezug auf Savoyen um Rath fragen werde. 
€ 


Eine Antwort fei noch nicht erfolgt. Es folgte mun die Diskuſſion 
über die Abfhaffung der Papierzölle. Bei der Abftimmung ſpra— 
Ken ſich für die Abſchaffung 245, gegen biefelbe 192 Stimmen aus. 
Die Majorität für die Abſchaffung war fonah 53. (R.⸗3) 


Course. — Frankfurt a. M., 13. März 1860, 


Gold, Ii0.j kn Bayerische Papiere, 

Pistolen. 2» 2 2.» 9 [314—324} 58 Ont.v.1855b, Rochsch. | 1 
dio Freu... .| 9 j554-36f] 44 9 dito Yjähr . . | 108 
Holl. 100. Stücke . . | 9 1355—36]| 4] 5 dito Zjähr. . 
Rand-Duksten . . | 5 1829 I at dio 2 4.0. 9” 
20 Frankenstücke . 9 116—17 48 do. Abläs-Rente ” 
Engl. Sovercigne -. 511 [36-40 | 34°% Oblig. b. Rothsch. je 
Russ. Imperinles . . . 9131-33 AdwbBenb.Eisenl.-A.| 1 
Alte Ocst 20er pr. rauh 44 IPENax-Eisenb.-A.b.R.| 96 

Pid. a 500 gr. . . | 30 |26 @. Bayer. Ostb.-Priorität, 
Rund-Zwunziger . . | 30 |14 6. wb.-Bexb. 55 Prior.-Obl,| 404 
Preuss, Cassenscheine . ı |45} iR * 3 „ 1 1024 


Tyhermometer und Barometer: Stand in Baprenth, 
(Höbe über der Meeresflähe 1850 par. Fuß.) 


Barometer 


r (Stand in par. Linien auf 0% 
\ nah Reaumur, , R. rebucht.) 


März | (Jahresmittel = + 69,29.) a 
won, (ana = I 3 Ang = Ban) 


6 pr | 12 Uhr | 6 Ur | 6 Upr | 12 Uber] 6 Mpr 
Morgens.| Mittags. | Abends. |Morgens. Mittags. | Abende. 


14. 1 +0%6 | + 19,8 | + 0%,6 1319%,87 1320,98} 320,74, 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

W., SW. — Vormittags bedeckt, Schnee (1e”,2 auf den (09, Rach⸗ 
mittags und Abends bewölkt, 

Höchſte Kemperatur: + 39,3. 

In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: — 39,6, 

Am 15. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter: 320,42, 


Thermometer 





— 3,9.  Baromes 


Fremden: Umzgeige 

Goldener Anker: HH. Kaufleure: Großmeger von Feldfirchen, Reis 
henbadher won Hof, Geiſt von Morbhaufen, Rofendaum von Kürıh, Funk 
von Nürnberg, Zeidler von Eulmbah, Trapper von Unterrodadh, eper 
von Schwar jenbach a. S. Ebert von Döbeln, Taplen ven Fürih. Brau von 
Mannbeim; Ecarf, Bezirksgerichts.Rarh von Donaumörtkz; Dr, Deper, 
Piarrer von Erbenderf; Hofmann, Stadtichreiter von Münchberg; Dietel, 
Mühlenbefiger von Kleinlosaig; Krimm, Maurermeifter von Kirhenlamig; 
iarich, Seifenſieder und er von Hof; Pölchel, Pfarrer von 
frees; Muhrmann mit Gattin, Uhrmacher von Kronach; Pöidel, sind. 
med. von Erlangen; Frau Eonditor Schul; und Frau Eonditor Stahl von 
Kronach; Grau, Zinngiefer von Tamberg; ——— son Schön- 
walde; Uebel, f. Rorftimare von Mleßmanndreutd; U net von 
Ahafendurg; Echr. v. @uttenberg, f. b. Rammerherr und Major von Bamberg. 













Betanntmabung. 
Der Brennhol arf hiefiger Strafe und Beſſerungbanſtalt 
pro 185%, beſtehend in ö 
50 Klaftern Fohrenholz und - 


150 Klaftern Fichtenholz, , u: 
fol im Wege des öffentlichen Verſtriches an den Wenigftnehmenden 
in Lieferung gegeben werben und wirb zu biejem Behufe Termin auf 

Mittwoch den 21. März 1860 r 
anberaumt, am welchem ſich Lieferungsluftige in bem Bureau ber 
unterfertigten Inſpektion einzufinben haben. 

Die Stridysbebingungen werben am Termine befannt 
St. Georgen, ben 5. März 1860. 
Königliche Strafpaus + Infpettion. 
Herzinger. 


gegeben. 


Betfanntmadbung 
Johann Engeldredt von St. Johannis, —— am 17. April 
4770, der ſich im Jahre 1811 als Pferdearzt zu Bromberg aufhielt, 
feitbem aber von feinem Leben unb Aufenthalte nichts mehr verlauten 
ließ, eventuell defien etwa aurüdgelafiene unbefannte Erben und Erb⸗ 
nehmer werben hiemit öffentlich aufgefordert, fi binnen 9 Monaten 


und längfiend am 

10. Mai 1860 
beim unterfertigten Gerichte anzumelben, beziehungsweije u. ze - 
timiren, und das von ihm, resp. Erſterem, zurücgelaffen 
von 62 fl. 283 fr. in Empfang zu nehmen, eu Ge Sr 
für tobt erflärt und fein Bermögen feinen angemeldeten und legitimir:- 
ten nächſten Derwanbten ausgehändigt wird, 

Bayreuth, ben 28. Juli 1859. 
Königlihes Landgericht. 
Lazi, Aſſeſſor. 
vn. 


Betfanntmahbung. 
Der ledige Oberkellner Ehriftian Erhardt Hammerand 
aus Pegnik, zur Zeit in Wien, gebsren ben 31. Januar 1828, Schu 
bes vor mehreren Jahren nad Norbamerifa ausgetwanderten Ziegelei: 
befigers Ehriftopb Heinrih Hammeranb aus biefiger Wit: 
abt, beabfichtigt, nach Oeſterreich auszuwandern und bortfelbjt bie 
fäßigfeit zu erwerben. 
Allenfallfige Gläubiger bes Genannten werben bievon mit ber 
Aufforderung in Kenntniß geſetzt, ihre Anfprühe an benfelben am 
Montag den 26, diefed Monats 
um fo fidyerer babier anzumelden, als ſolche nad Ablauf dieſes Ter: 
mines nicht mehr berüdfichtiget werben könnten. 
Pegnig, den 10. März 1860. 
KRöniglicdies Landgericht. 
Ehrlicher. 


Anzeigen. 


Da die EinzeihnungssLifte zu „Precioſa“, Schauſpiel mit 
Gejang von Earl Maria von Weber, bereits durch den Lohndiener 
Leupold cirkulirt hat, fo liegt dieſelbe von Heute am zur ferneren 
Einzeichnung der noch übrigen Pläge in meiner Wohnung bei Herrn J. 
Bochlen auf. 1 Rangloge 48 fr., I. Rangloge 30 tr., Parterre: 
Gallerie 36 fr., Sperrſitz 30 kr., Barterre 24 fr., Gallerie 12 ix. 


Julius Eckholb, Mufit- Direktor. 
Fe Unter Garantie von ganz leinen. 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piquées 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 


bei J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse, 
















ä 


RER 


Die neuesten 
Meubles- und Vorhangstoffe, 
Fuss - Teppiche und gemalte Rouleaux 


in grosser Auswahl, 


Resten- -Vorhangstoffe 
für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 
tend herabgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse, 


BEREITETE — — 


Bur Beacht ung. chtung. 

Aus der Verſicherung bes Lebens kann Jebermann bem erfprieh: 
lichſten Nuten ziehen, ganz beſonders aber eignet ſich biefelbe für alle 
biejenigen Perfonen, weiche von einem feiten Gehalte, ober vom ihrer 
Hände Arbeit zu leben angewieſen find und mur Meine TErfparniffe 
erübrigen können. 

Wenn biefe Grfparnifje zu ber Prämienzahlung einer Lebensver: 
fiherungss Polige verwendet werden, fo gewinnt ber Verſicherte bie 
Berubigung, daß nad feinem frühen ober fpäteren Abfterben das volle 
Kapital ausgezahlt wird, welches nad und mad felbft zu erjparen 
unmöglich iſt. 

Es reicht aus, mehrere Hundert Thaler zu verſichern, wenn auch 
tãglich nur ein Grofcen zurücgelegt werben kann. 

Jede weitere Auskunft gibt unentgelblid die Hgentur ber 
2ebensverfiherungs:Gefellfchaft zu Leipzig. 


In Bayreuth Wilhelm Scüller. 


Feinfte engliihe Früchten: Bonbons, Hettig:, Ader: 
mann ſoe alz⸗ Se und @ibifch: onbons 
empfichit EEE. . 8. Bartb, Marftrafi Marftrafe Wr. 12. 


ai en — 


Donnerſtag Lehrkurs, Samſtag Verſammlung. 
Die Herren Mitglieder werden erfucht, bie Zeitſchriften mitzubringen. 
Rocks of the finest fresh fruits 
offen und im verfiegelten Schachteln & 6 Pr, empfiehlt 
©. S: Bartb, Marftrafe Nr. 12. 
22 garnluy "Map * ag ur bo] ung “aaa nf 202 
so 'ıh wuuolaß 29 “bungatıg zb uoa plug aabunl ug) 
Ein Garten, nebft daran ftoßendem Felde, ift ſogleich zu ver⸗ 


pachten. 
Alten Varinas 


empfiehlt zu billigen Preisen 


Wilhelm Schüler. 


& 


* 








der Oeſtreich'ſchen 


Haupt «Gewinne des Anlehens find: 
fl. 40,000, 105mal fl. 80,000, 90mat ft. 
Der geringte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsioos erzielen muß, 
anderes Anichen bietet fo aroße und niele Gewinne, verbanden mit den be 
werben Jedermann auf Berlangen gratis und franco überfandt, ** 
der Ziehung. — Um überhaupt der günftig Men Bebin 
möglichen, Tome der reellen Brdandı dlung —E zu fein, beliche man fü DD 


Berantmortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


30m 1. it. 200,000 Gulden Haupf: Gewinn zu 1 wei. 


Amal fl. 250,000 
20,000, 105mal fl. 15000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. LOOO. 


ungen, welche Je — ** "die Berbeilt 


K> NB. Diefe Looſe Haben bei ber Gewinn: Auszahlung Beinen Abzug zu erleiden. Jebe weitere Aufflärung gratis. 





Eifenbahn-foofe. 


‚ Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal 







2125 Guld — 4 
ji ans Guben — su SEERN e GREEN, 


0 Ziehungsliften gleich nah Bank und Staats -Effekten⸗Geſchäft 


* a da Franffurt a, M., Zeit 33. 











— Gedrudt bei Heine. Hörerh in Bapreuih. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofdmeer des Yur 
und Auslaudes. 


Freitag 


Preis für - den * 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 347 


Nro, 76. 





16. Mär; 1860. 





Deutfblanb. 


Münden, 14. Mär. Ihre Mai. die Königin bat geflern 
Rachmittag den faif. ſtamoͤſiſchen Geſandten Marquis v. Banneville 
empfangen, welcher aus Anlaß feiner Rüdtchr aus Paris Ihter 

ajeität Die 3 madıte. — Man fpriht baven, daß im 
Spätjommer dieſes Jahtes wieder größere Zruppenübungen flatts 
finden jollen. \ 2 

Münden, 14. Mär. Auch Sr. Maj. König Ludwig hat, 
nachdem er von dem großen Branbunglüd zu Gremmertöhaufen ers 
fahren, alſogleich den Berunglüdten burd das k. Landgericht Feeys 
fing einen Beitrag von 500 fl. zuftellen laſſen. Bi: 

Münden, 14. März Auf Befehl des Krlegsminiſters ift 
die zum Patronenmachen bejiimmte Mannſchaft täglich in ein Yas 
taillon zu formiren und in geſchloſſenen Reihen mit fingendem Spiete 
nach dem auf dem Kugelfange befindlichen Laboratorium zu führen. 
Der Rückmarſch hat in derfelben Ordnung zu geihehen und haben 
während der Arbeitägeit die eingetretenen Ober» und Unteroffigiere 
anweſend zu ſeyn und bie Mannichaft zu beauffichtigen. te 
wurde diefer Befehl bereit® vollgogen. Rachtarbeiten fanden bisher 
noch nicht ftatt, doch verfihert man, baß diefelben beantragt feien, 
I» aber für den Fall. ber Genehmigung auf die Kugelprejien bes 
dhränfen würden. — Um Raum zur Aufnahme ber Refruten im 
ben Kajernen zu gewinnen, wurden zwei Kompagnien des nfans 
terie-MRegimentd „‚Rönig‘‘ in die k. Erzgießerei verlegt, wo dieſel⸗ 
ben faferniren Weitere Berlegungen aus den Kafernen werden 
fattfinden. (Augsb. Abendztg.) 

Münden, 15. Mär. Se. f. Hoh. Prinz Luitpold haben 
ald ein bejonders Zeichen höchſter Zufriedenheit über dad DVerhals 
ten des 1. Bataillond vom 1. InfanteriesRegimente (König Ludwig), 
bei dem jüngiten Brande in Bruck, ber Mannſchaſt —* Batails 
lons ein Geſchent von 120 fl. zut Vertheilung überſenden lafjen 
und gerubten überbieh diefer rähmensmerthen Handlungsweiſe noch 
in. einem eigenen, Tagsbefehle die verdiente Anerkennung zu zollen. 

Die Konzeffion zur Grbemung der Eifenbahn von Kempten 
über Memmingen nah Ulm (mit Mitteln, welche die Rürmberger 
Banf vorfchießt), ift dem Bernehmen nach bereitö verliehen. Dieſe 
Unternehmung ſoll beabfichtigen, für den fall, daß ber Suezfanal 
zur Musfübrung gelangt, dem —— und ſomit dem Welthandel 
eine Straße durch Bayern zuzuweiſen. G. 8) 

Berlin, 13. März. In der ſavoyiſchen Frage glauben wir 
die Stellung des bieffeitigen Kabinets richtig anzudeuten, wenn wir 
mit Beftimmtheit verfichern, daß Preußen geneigt ift, fich dem ent 
fchiedenften Einfpruch gegen alle Einverleibungsgelüfte Frantteichẽ 
anzuſchließen. In Andelracht einiger andern europäiſchen Groß— 
mächte ſcheint aber bis jetzt noch feine gleiche Beteitwilliglelt in 
dieſer Beziehung vorzuwalten. Beſonders nimmt Rußland hinſichtlich 
ber ſavoylſchen Ftage eine zurüdkaltende Stellung ein. (D. A.3.) 


ſes der Mbgeorbneten wurde ber *— 


Berlin, 14. Mär. In ber heutigen (26.) Sipung des 

ne) wegen en 
ber Wucergefepe bei namentlicer Abjtimmung mit 208 gegen 105 
Stimmen angenommen. Gegen das Gejeg ftimmten bie — 
ber Anken, die Polen und die Katholilen. (Rat,=Ztg-) 

Kaffel, 13. Mär. Die Leiden, welche ben Surfürfien im 
vergangenen Jahre zum Gebrauch des Seebabes veranlaßten, find 
noch nit ganz gehoben. Er hat neuerdings wieder wegen feiner 
Augen Beſorgniß Een Auch leidet er öfter an Erregungen, und 
Nachts an Schlaflofigkeit und Beängjtigungen. Bor einigen Rädhs 
ten mußte deshalb fein Leibarzt herbeigeholt werden, — Der Lands 
geaf Alexis von Heilen PHilippsthals Bacchfeld Hat beim Ober⸗ 

ppellationds@ericht Klage wider feine Gemahlin auf Eheicheidung 
erhoben. Landgraf Alexis weilt übrigens jegt öfter hier, und das 
früher etwas gejpannte Verhältniß zum hiefigen «Hofe hat, wie es 
ſcheint, dem beften Einvernehmen Plag gemacht. — Der fon vors 
bereitete Umgug bed Prinzen-Thronfolgerd in das dahier deshalb 
angefaufte Palais ift vorerſt aufgegeben. Man begeichnet ald Grund 
hierfür geroiffe eventuelle —3 bed Kurfürſten in Betreff feiner 
Hamilienverhältnife. (Rat. Btg ) 

Bien, 11. Mär Die „Dfibeutiche Poſt“ ſchreibt mit Recht: 
Endlich fommt Humor in die Bolitit! Gin geborner König appels 
Ir an die Volfäjouveränetät, und ein gewählter Kaifer nimmt die 
Gefege der Legitimirät in Schug. Victor Emanuel unterwirft ſich 
ben allgemeinen Stimmreht, und die Organe Napoleon's II. 
fegen ihm die Grenzen auseinander, wo daß Sufi universel 
feine Geltung verliert. Die Welt ift auf den Kopf geftellt,” 

Aus Wien vom 11. Mär, wird ber Bank: und Handels- Jei⸗ 
tung geihrieben: „Drei neue Verhaftungen werden heute befo 
—— zunächſt die eines hoͤhern Beamten an einer Eiſen⸗ 

m, dann die des größten Induſitlellen, den Deſterteich aufus 
weiſen hat, und endlich (auswärts) die des auch in einer anders 
weitigen einflußreihen Stellung befindlichen Chefs eines großen 
Handelshauſes. Perfönlidyfeiten in untergeorbneter Stellung were 
den begreiflich fort und fort, je weiter bie Unterfuchung vorfchreitet, 
In dieſelbe hineingegogen. Die größte Strenge ohne Anfehen ber 
Perjon ift den betreffenden Stellen zur befondern Pfliht gemacht.” 

taliem 

An Rom wurde in der Nadıt vom 6. ein gebrudter Zettel 
angeichlagen, worin die Römer beglückwünſcht werben, dem Verbot 
zu Rauchen gehorcht zu haben. In demjelben Zettel wird dad Vers 
bot aufgehoben und feit ſechs Zagen rauchen alle Römer. Die 
päpftlide Armee wird auf 20,000 Mann gebracht, aber in Pefaro 
und den Marken kommen zahlreiche Defertionen vor. 


Frankreich. 


Paris, 12. März. Die Volksabſtimmung in Savoyen und 
Riga wird immer zweifelhaftet. Bereits laͤßt ſich der Conſtuu, 





Fenilleton. 


Bon Frübling zu Feübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ita.) 
’ J 

Willſt bu nicht aufſtehen, Betty? — Es iſt halb ſechs Uhr, 
der arme Normann wird ſchon warten! 

Der alte Laudſchaftsmaler Hagener rief jo burh die halbgeöff⸗ 
nete Thür in die Schlafftube feiner Töchter. Auf biefen Ruf ſtreck⸗ 
ten fich zwei jugendliche Arme und lich fih aus einem ber Betten ein 
langes, träges Bühnen hören, während aus bem anderen Bette, kaum 
daß ſich bie Thür geichloffen, ein junges, fiebenzehnjähriges Geſchöpf 
‚ mit ran Vereitwilligteit berausfprang. Doch hatte die Mahnung 

bes: Baters nicht: ihr gegolten, jonbern ber Trägen, bie, nachdem fie 
ſich weitvedt und gedehnt hatte, wieder bie Augen ſchloß und bereit 
Aitn, ben fähen Morgenfclummer fortzufegen. Die Anbere aber 
bewegte ſtch, und wie es fchiem, abfichtlich jo Tärmenb in ber Meinen 
Stube, daß Bett bie Mugen öffnen mußte und fid) langſam mit bem 
Oberförper aus ber Vertiefung des Detted erhob. 


Sit es wahr, Louife, daß es Kon fo ſpät iſt? fragte fie, noch 
immer gäbhnend. 

Gewiß, autwortete bie Andere, es ift bald Sechs; bevor wir 
iu ben Park kommen, ift es Halb Sieben, und du weißt, daß Normann 
um acht Uhr wicber in der Stadt jein muß. Wir haben kaum eine 
Stunde mit ihm zu plaudern, 5 

Belth lachte laut auf. 

Louife, die am Waſchtiſche ſtand, erwöthete unter dem Falten Waſ⸗ 
fer und fragte: Warum lachſt bu? 

Iſt es nicht komiſch, erwiberte Betty, während fie fih aus bem 
Bette erbob, daß ein ehrenwerther Water feine Tochter wert, bamit 
fie nicht ein Rendezvous verfchlafe ? 

Mach Feine ſchlechten Witze, Betty, du weißt, wie es gemeint 
iſt. Aber ſei nicht fo träge — raſch, ſteh auf, kleide did, at. 

Geſtehe, ſagte Betty, daß bu zum Henbezpous immer eifriger biſt, 
als ich, und ich bin es doch, die ihm liebt und melde er Tiebt. 

Eben darum, Betty, eben darum. Ich habe kein — ihn 
au plagen, ihm warten zu laſſen. Ich Hape ihm jo, herzlich lieb, em 
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Hin 8 Turkh, «N Graf · Cauour nach Paris 
Note — bat, A , erklärt, daß ber König a chluffe 


es dieſer Provi rdinſen veranftalten zu heifen. 
en Bear Polititer ſolchen Mährden Gehör geben u fie = 


aus eigcher Snitiative Savoyen und Niga abtrete. Bas Aut 
Einverftändniß zwiſchen Turin und Paris werde fo in feiner Weiſe 
geftärt werben. Mit den Nachrichten des „„Eonftitutionnel” ftimmen 
‚andere zirfulirende Gerüchte überein, denen zufolge der König, von 
vi en und Nina abtreten und zugleich 
eine Proflamafion erlafen werbe, worin er feine biäherigen Unter: 
thanen vom ihrem ide entbinde, Mit der ro ion 
bes Gouverneurs von Chambery ftände dies im fchneidenden Wi: 
berfpruche, und auch fonjt ift wohl nicht anzunehmen, daß die Furl: 
ner Regierung. einen entſcheidenen Edwitt thım werde, olıme wenig- 
ne von tem Parlament völlig freie Hand in biefer Angelegen- 
erhalten: zu baten. Von bier aus gehen zahlreiche, -befonders 
—— Agenten ſowohl nach Mittel⸗Italien, als auch Savoyen 
und ‚um die dort ſtattfindenden oder demnächſt zu veranſtal— 
tenden. Abftimmungen zu überwachen und deren Aufrichtigkeit zu 
lontroliren. 
Paris, 12. Mätz. Morgen wirt man bier bereits das uns 
Etgebniß der Äbſtimmung in Mittelit alien kennen. Man 
aber ſchon jetzt voraus, daß die Anncxion am Piemont faſt 
ehaftiimmig votitt werden wird, In Modena und Parma vwerfteht 
ſich das von felbft, aber auch in Toslang dürfte das Mefultat daum 
minder günjtig ausfallen. In biefigen Negierungsfreifen if man 
auf dieſen Ausgang gefaßt; daß nichts geidichen ift, um ihm zu 
verhindern, deutet Darauf bin, daß man much nachträglich nicht Das 
ram denft, fidy dem neuen Buftande zu mieberfegen. Allerdings 
wird letzterer aber nicht ohne Einwirkung auf die Metivirung ber 
na Annerion bleiben. Es heißt, daß, fobald die Annerion 
ittelitalien® offiziell verkündet ift, die framgöflihe Armee die Lom⸗ 
bardei verlajfen wird; ein THril derfelben foll Aber Niya, ein ans 
derer über Chambery nach Frankreich zurückkehren, jedoch fo, daß 
ber Durchmarſch dieſer Truppen in feinem falle eher als nadt er— 
folgte Abſtimmung in Savoyen jtattfinde. (Rat-gtg.) 
Grofbritauniem ' 
London, 12. Min. In einem Keitartifel über das neueſte 
italleniſche Blaubuch fagt die „Uimies“: Der Zufammenfturz der 
oͤſtertelchiſchen Gewalt im Sphäliem überraſchte jeleit Diejenigen, Die 
am bilterften gegen fie $ waren, und Brachte den heutigen‘ 
Stand unſerer Beyiehungen niem gr ge zuwege. Die britilähe 
Regierung Hat fi durchwegs anf ben Standpunft der vollendeten 
Datſachen geitellt. Sie fah mit Bedauern die Störung des europät⸗ 
ſchen Friedens allein fobald Krieg ımd Revolution Itallen ſich ſelbſt 
eben hatten, verfocht England das Prinzip, daf die Itallener 
Beläftigt werben follten. Die nun veröffentlichte Korreipondenz 
zeigt die Stanbhaftigfeit, mit der Lord John Ruſſell dieſes Prins 
ip vertheidigte, bie noch quengelnde böfe Laune der öfterreichiichen 
terung und ben merkwürdigen Wankelmuth ber feanzöfiicen 
Bohititi Defterreich hat ſich von jeher durch feine Würde in Mife 
geſchick ausgezeichnet, und felbit jegt ift ihm dieſes Charaftermerfs 
mat Faum abhanden gefommen. Frantreich gegenüber tritt ed mit 
auf, ohne jervil zu werden; und obgleih das Wiener 
Kabinet feine Miene macht, feine Kränfung über den Ausgang des 
Krieged verheimlichen zu wollen, läßt es ſich von dieſem Befühl 
Pi niemals zu einer Heftigkeit oder Gemeinheit treiben. Nur 
teihien gegenüber benimmt «8 fih anders. Graf Rechberg glaubt 
gekabezu, daß Graf Cavour einem einflußreihen Manne in Eüdreol 


gm Normann, und er ift fo glüdlich, wenn wir kommen. Armer 
ann! es iſt ja feine einzige glüdliche Stunde im ganzen Tage. 
Nun, es iſt auch meine glüclichfte Stunde, Lonife, das weißt du! 
— So ſprechend, jprang Betty raſch auf, faßte ihre reichen aſchblon— 
ben Bien zufanımen und fchlang fie rüdwärts in eimen Knoten, ber 
Tchlaff genug war, um zwei die Scheitel auf bie Schläfen fallen zu 
Tajfen, Bald war bie einfache Toilette der beiden jungen Mäbdhen ges 
macht, und mit leichten Sommerhüten am Arme traten jie friſch und 
her aus ber Meinen, etwas ärmlihen Stube. — Eie öffneten 
Thür, die ihrer Schlafftube gegenüber, in das Atelier führte, und 
tiefen ein „Guten Morgen, Papa!" hinein. 
Der alte Hagener ſaß ſchon an ber Staffelei und arbeitete in dem 
milden Morgenlict. 
ı Betty, Betty, komm 'mal herein, ich werde dich nicht lange aufs 
halten! rief er, ohne von der Arbeit aufzujehen, 
Die beiden Mädchen traten ein; Betty blidte dem alten Water 
über die Schulter und machte plöglih ein ernftes, prüfendes Geſicht. 
Sau, Betty, fagte ber Alte wieder, geftern war ich gang zus 


frieben mit dieſem Bilde, aber Heute fehlt mir etwas, umb jdy weiß 
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fandten in Wien wieder erzählen fonnte, zei t, wi 
welt die Defterreicher fi von ihrer Erbitterung ie 
Wir berichteten vor einigen Wochen, daß die öjterreichi che Regies 
M ber unſern vorgeftellt habe, daß es ihr zu einem gewaltiamen 
inihreiten in Stalien am Willen und im Wugenblit an ber acht 
fehle. Der. Angabe. wurde natürlich auf wiberfprochen. 
Hier jedoch haben wir eine Beftätigung, die man wohl ala ents 
fheidend gelten laſſen, wird. Lord John ell citiet eine ‚Des 
peſche von Lord U. Lo tud und fagt: „In Ihrer Antwert meldeten 
Sie: Graf Rechbedg erftärte «8 für einen Itihum au wähnen, daf 
Defterreich den Wunfch oder das Streben babe, die verlorene Übers 
berrichaft zurüd zu gewinnen ober einen Einfluß in Ktalien aus— 
zwüben; ex foͤnne ehrlich verfihern, daß Defterreich feinen ſolchen 
Wunſch hege, daß die foftipielige Erfahrung der Vergangenheit 
ihm eine heilfame Lehre in diefer Beziehung gegeben habe, .umb 
daß es daher weber in feinem Wunſch nod in feiner Mbfict liege, 
fih in die italienischen Angelegenbeit einzumiihen * — „Grmutbigt 
dutch diefe Geſumungen““, ſagt Lord John Ruffell, „erlaubt fich 
Ihrer Majeftät Regierung zu hoffen, daß der Kaifer folgende Vor— 
[läge (die wohlbelannten vier Vorfehläge) annohmbar finden werde 
— Eine Depelte von Lord Gowiey vom 27. Januar enıhält einige 
wichtige Eröffnungen über die Abfichten der franzöfiihen Regierung. 
Daf Frankreich dem Prinzip beiftimmt, ſich zur Enthaltung von 
einem bewaffneten Einſchreſten in Jtalien zu verpflichten; ift ſchon 
etwas, obgleich der moraliihe Einfluß des frangöftichen Kaifer® in 
biefem Augenblid fo groß ift, daß 50,000 Soldaten mehr feine 
Macht nur arg vermehren würden Bon praftifdherem Belang 
ft die Belegung Roms, und die Anzeige, daß diefe Belegung auf 
zuhören im Begriffe fei, muß als hoͤchſt wichtig angefeben werben. 
Mt Thouvenel fagte bei einer Beiprebung von Lord I. Ruffell’s 
Vorfhlägen — „er halte dem Augenblid nicht für gelegen, um bie 
Romsfrage zu erörtern, allein nichtsdeſtoweniger habe er vom Kai— 
fer Befehl erhalten, die päpftliche Regierung in Kenntniß zu fegen, 
daß ihre Aufmerfjamfeit in Kürze auf dieſen Genenftand qelenft 
erden wird, um die Mittel zu prüfen, durch weiche eine baldige 
Räwnung des Kirhenflaats ſeitens der framzöſiſchen Truppen ſicher 
herbeigeführt werben fünnte.” Es ift dies am Ende tod eine 
wichtige Einräumung, und es wird bie Pflicht der britiihen Megies 
rang fein, Ihren Allüirten zur Erfüllung dieſes Aftes Internationalen 
Gerechtigkeit zu drängen. Stalien ſcheint vom Schidjal verurtheflt, 
feine Freiheiten wie durch's Feuer zu erringen. - Jeden Augenblid 
ſieht es das lang erfehnte Ziel vor Augen und glaubt es durch 
mir noch einen Kampf erteichen zu können, aber irgend ein unvor— 


fortreißen iaſſen. 


hergeſehenes Hinderniß madıt feine Anftrengungen mı Gcrarbert:. 
Im Ganzen jedoch ift der Fortſchtitt, Den e8 gemacht hat, nicht 
zu verachten Man vergleiche Das Italien von heute mit dem vom 


1858, und das von 1858 mit dem von 18949, und man wird 
feben‘, mie viel ed gewonnen hat — Zu Ende Januar. hatte bie 
tanzöftiche Regierung fich entſchloſſen, Defterreihb mit ihrem Ent— 
luß befaunt zu madyen, nidyts mit der Wiedereiniegung des Papſtes 
(In der Romagna) und der verbannten Hetzoge zu thun haben zu 
wollen. Daß einzelne Stüde des päpftlichen Geblets aber⸗ und 
abermal® veräußert worden find, zeigt Die. Thouvenel unter Ans 
derem durch Anführung eine® in Neapel am 11. Januar 1814 ums 
tergeichneten geheimen Bertranet, in welchem Sailer Franz, um ben 
wicht, was. Da pinfele ich herum und ſuche und finde es nicht. Was 
meint du? Was kann es fein? 

Betty brummte vor ſich hin. Hm, hm, har. es Tiegt an ben 
Bäumen — fügte fie langſam, und man hörte, aus ihren Worten, wie 
ber Gedanke nach und nach Marer geworben. — Ober ift ber Grund 
zu gl? — Nein — er ift ganz richtig und gut ſo — ja, die Bäume 
— fieh, Papa — bier an ben Stämmen fehlen die Reflen. 

Wie meinft du bag, Kind? 

Laß 'mal! rief Betth und warf dem Hut auf ben Voden und 
nahm bie Palette und die Pinfel dem Vater, der mit dem Seſſel et⸗ 
was abfeits rüdte, aus ber Hand. Sie mifchte einige Helle darben. 
Gelb, Weiß und etwas Braun, immer die Landſchaft betrachtend, dann 
machte fie einige Stridye unb Punkte am ben Baumſtämmen. Es war 
wicht mehr bas lachende Kindergeficht, das „Guten Morgen, Bapa tr 
hereingerufen hatte, Ein großer Ernſt, eine concentrirte Mufmerfanss 
feit lag auf den feinen Zügen; bie Augenbrauen zogen. ſich etwas zu= 
ſammen, und bie ſchwellenden, rothen Lippen ſchloſſen ſich jo feit, bag 
fie dünn md fein ausſahen. Der Vater ſah ihr mit 
eſſe zu, und nachdem fie einige Striche gemacht, rief en: Richtig, 
das ift es, ganz richtig! ie” 
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wortet Graf Rechberg Thouvenel’s. 

Fürften Metternich, ben VertreterDcftererich 
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Die Korteſpondenz 
chließt mit Thouvenel's Depeſche über die engliſchen Vorſchläge. 
Wenn wir im Ganzen aus dieſer Reihe von Depeſchen auch nicht 
viel erfahren, da der Stand der Frage im Parlament vollftändig 
erläutert worden iſt, ſo find einzelne Schriftftäde doch von hohem 
ereſſe, und der Abdruck wird dem Lande angenehm re injos 
ern darin der Berveid geliefert iff, Daß England mit feinen Bes 
ftrebungen unmandelbar auf Seiten der freiheit Italiens geftans 
den bat.” (Nat. By.) 'ı a F-ES 5 
ö Zelegrapbifche Berichte: 
Wien, 13. Mär Die heutige „Donauzeitung“ enthält eis 
nen das allgemeine Etimmtecht zergliedernden Artikel, worin es ums 
ter Anderem heißt: Allgemeines Stimmrecht fei die Erläubniß fürs 
Volk, zu thun, mas die hetrſchende Partei ihm durch Echredmittel 
aufdränge. Allgemeines Stimmrecht fei ein zweiſchneibiges Schwert, 
Griff einft eben fo gut die Republik erfaſſen fünme. . Auf 
di Wege würde weder Italien eine fefte- Julunft, noch Europa 
dad vermißte Sicerbeitögefühl erreihen. (Rat.⸗Itg.) 
Lendon, ia Mäws In der forben jtattgehabten Sigung 
des Unterhaufes Icgte Lord John Ruffell die auf die italieniz 
fben Angelegenheiten besügliye Korreſpondenz vor, fnüpfte daran 
eine Geſchichte der italienischen Keifid und führte aus, dab bie Po- 
litik der Zonns den, Anſcuuß Savoyeng am Frankreich nicht ber 
fördert habe. Sie Imbe SielniehrWorichläge ip einer beſcledigenden 
Löfung gemacht, und fei bereit, ohne ver der Berantwortlicykeit 
Diefer ihrer Politit zurüdzuichreten, biefelbe zu vertheidigen. Lord 
PBalmerftom fagte: als 8; erung das Projeft der Einverleis 
kung Savoyens erähet, Kongreh beabfichtigt geweſen, auf 
= em die Frage teilte” wo = F und —* fie deshalb 
eparatverhandlungen nicht gewollt. Als aber ber Kongreß nicht 
zu Etande —*2 ie ehape die — 
Gouvernement Einwendungen gegen die Einverleibung gemacht 
Eine europälihe Alllanz gegen Frankteich würde deſen militäs 
riſchen Geiſt geweckt haben. Frankreich würde durch Einverleie 
bung Savoyens einen Fehler begehen; feine Grenzen feien ſicher 
und es habe ein Miftrauen erwedt, wie weit: die Herſtellung der 
Naturgrenzen führen könne. Die Einverleibung fei no feine That— 
ſache. Der Kaifer Napoleon habe erklärt, daß er dieſeibe vier Be⸗ 
willigung der Großmachte nicht wolle und fei ed noch moͤglich, daß 
dad Projelt nicht realifirt werde. — —— behauptete, bie 
Regierung opfere durch ihr Benchmen die Unabhängigkeit der Ehweiz. 


Betty hörte ihn kaum, auch ſchien fie den Spaziergang und das 
Rendezvous ganz vergeffen zu haben; fie fidy immer Iniehe, 
als ob fie bie Mrbeit nicht mehr verlaffer follte, und der Biteribiok- 
achtete fie mit fichtbarem Vehagen. Aber Louiſe rief: Wit ’Gott, 
es fchlägt ſechs vom Rathhauſe! a2 ut 
Es iſt wahr, du mußt fort, Betth, fapte der Water, indem 
—* Palette wieber abnahm, ber arme Normann wird ſchen Tange 

N. Inn 3 


* 


ſten gg = = fie u breiteren Straßen ber 
; en ber en angen n 
Ölanze entgegen. Sie gingen immer rafdıe +“ - zu. —* 


Pre 

aus dev Betty jeden Morgen einige GHäfer friihen Waflers tranf 

Der Arzt Hatte «6 fo gewollt, Dr ee zit vier; 
faß eẽ mußte ſich Bewegung machen 


Ho ee, die Reglerung hätte durch Alltangen die Ein- 

NE 2 rrettfagte, bie Regierung 
habe die -Einverleitihng erlcichtezts ‚weil fie die Wergrößerung Sur: 
dinien® begunfrigt habe; Me hätte gelegentlicy ihre Löhngasorichläge, 
welde ſte an die Großmaͤchte gerichtet, : Savoyend erwähnen mie 
Ruffeli 
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e, 4 Refuitat) der ten ber buchen würbe 

Sieg Deſterreichs, der itflienifdyen oge und des Papftedi 
fein. Die weitere Diskuſſſon wurde verſagt. (Nat tg.) ’ 


der Si 
London, 14. Mär. Eine Depeite der Mi Pot aus Parik 
meldet, daS eine Note Louig Rapolcons an die, Mächte bald er— 
Heinen werde, worin Die Motive ber Ginyserleibung Savoyens und 
a's "rfrätt, und, eine, populäre" Mftimiitung verfpröden wird. 





- — — — — 


Madrid, 14. Min 





(Ag. gtg.)— 





In öffentlicher Sigung des E Bezirksgetichts Bayreuth wurden 
am Donnerftag den 8. März 1860 abgeurtheilt und 
1) Stein, Martin; Di son Mohr, wegen - 
der Körperverlegung, zu atäglger doppelt geſchaͤrfter Gefängs 
nißſtrafe, wogegen der f. Staatsinmwalt Berufung ergriff, = 
2) Bopp, Johann, Bauer von Lindau, wegen —— der 
Körperverlegung,, zu 21tägiger einfach gefchärfter Gefängniße 
firafe, verurtheilt. r 4 u 


An Samfag den 17. März 1960 fommt zur Abürtheilung : 
Ohnemüller, fFrieberife, Taglöhners: Ehefrau von Kulmbach, 
wegen fortgefeßten Verbrechens des naͤchſſen Verſuchs zum Vers 
brechen der Berleitung zum Meineid. ELTERN 
— C— ehe, 
JE m n 1 57 ni Yrruert 
Familien Rabrihten. „un... 
Geborne: 5; Mär Der Sohn des Auderfichers Strömsdör⸗ 
fer in ©t. Georgen. 9. Die Tochter des Fabritarbeiters Stützer das 
bier. — Die Bmillingstöhter des Bürgers und Kaufmanus Gutmaun 
dabier. 12, Der Som bes Bürgers und Pinnoforte dahrikanten Stein⸗ 
gräber babier. vi — A| 
Geftorbene: 28, Febr. Der Soldat Yohanı Gmeich im f, 
13. Infanterie Regiment, alt 24 Jahre, 3, Mär; Der Soldat Earl 
Timpner im & 13. Infanterie-Regiment, alt 27 Jahre. 6. Die Tode 
ter bes Manrergefellen Hörnlein in St. Georgen, alt 8 Monate und 
14 Tage. 9. Die Hinterlaffene Toter des Kaufmanns und Kunfte 
mühlenbefiters Cramer zu Schweinfurt, alt 59 Jahre und 11 Monate, 
13. Die ledige Katharina Keck auf bem Ceitben, wit 51 Jahre, 
4 Monäte und 23 Tape. 14. Der Zeichnungslehrer Pflaum bahier, 
alt 50 Jahre und 7 Momate. — ‚Der Sohn bes Maurergefellen Weis 
gel babier, alt 1 Jahr, 3 Monate und 5 Tage, s 





Fremden: Unzeige 


Goldene Sonne: HH. Hofrath Briegleb von Eobura; Rarmanı, 
Gut abe ſiger von Pigendorf; LuMof, Defonom von Oberfiman; Mänleutes 
Diele von Barmen, Kann von Franffurt, Windau von Dresden, Killmeper 
von Marfebrert, v. Lukas vom Nürnberg, Stürmer von Fırlin, I. D. 
Veß von Erefeld, Kingbah vom Franfenbadh, Wolfsteim von Kürrh. 


Pe 
Hazaer 
daf- feine Betty, bas 


mann aufammenfomme, 


ſches Waſſer trinken, "Aber nicht darum allein hielt der alte 
ſo viel auf diefe Morgen: Promenaden; es lag ihm daran, 
geiſtvolle 8 geniale Kind, fo viel ald möglich mit 
er alte 













hagener kümmerte ſich wenig 
en und 







£ er g Frincipie um 
J Was an ihm war, war fein eigen: feine Anficyten 
Mh, wie feine Kunſt. Er lichte die en, und er liebte die 
r; aber was fein innerftes Weſen betraf und feine Freiheit, da fo 

ihm Beide nichts anhaben. (Er that und dachte, mas ihm 
e. "Bon beim jungen Rormann hatte er viel Gutes gehört, 
der Art Gutes, daß er alles Vertrauen zu ihm hatte, obne ihm 
igeitlid; zu kennen. Mormamı war zur Zeit noch Stubent und 
ich feiner —A wegen, Hofmeifter in einem zeichen. Haufe; 
irjer Beſ ung, bie ihm alle Stunden außerhalb bes, Kollegiums 
Meynahın, war er einer ber —— jungen Leute ber ganzen Unis 
Aſitat. Mur bei einer jehr großen geiftigen Begabung war dies möge 
Ad), und nur ein reiner, Sympathie erwedender Charakter konnte ihm 

Kollegium wie in ber Stadt, fo viele Freunde und einen fo gutem 
Ruf verſchaffen, wie er fle wirtlich beſaß. a a 

ivrtfehung folgt.) 


2823 r 


Geitraldepreise zu Bayreuth am 14. März 18698. 
——, — —— — — — —— r wæ——— r er — — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


| minder 


Preis per Scheifel 
höchster | mittlerer Tnied rigster 


Getraide - Gattung. 


mehr 





ıııııı® 


kr. 
6 
12 





Tbermpmeter- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
Höhe Über der Meeresfläde 1050 par. Auf.) 


Thermometer Barometer 


nah Roͤaumur. redueirt.) 


R. 
Jahresmittel = + 6%,29.)| (Jahresmittei — 324" 22 
Seen = + FAQ, = Ber) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr 6 Uhr 

Morgens.| Mittags. | Abenbe. Dorgene.|dRittage, Abende. 

— 362 ] + 3%,3 | + 19,1 1 320,,12[320”,951 321,04 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D, SW, W. — Etwas bewölft, Abends bebedt. 

Hoͤchſte Temperatur: 59,0. 

In der Nacht: Nieberſie Temperatur: — 20,7. 

Am 16. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,6. Baromer 
ter: 323,38. 

— — — —— — —— 


Bekanntmachunng . 
¶ Grundrentenũberweiſung an ben Staat betreffend.) 
Die Gemeinde Haag iſt — ihre Grundrenten in der Steuer⸗ 
gemeinde Haag, dieſſeitigen Gerichts, an die Ablöjungsfafie des Staa— 
tes abzutreten. 

Nach $ 34 des Ablöjungägefeges vom 4. Juni 1648 werben 
demnach alle diejenigen, die aus irgend einem Rechtstitel Anſprüche 
am dieſe Menten zu machen haben, amgewiefen, ſolche um fo gewiſſer 
binnen 30 Tagen bierorts geltend zu machen, als außerdem die Mb: 
Iöfungsbriefe Hinausgegeben werben. 

Auerbach, den 7. März 1860. 

Königliches. Landgericht. 
May, Landrichter. 


März 
1860. 


15. 





ec. Höhne. 


Befauntmahbung. 
(Grundrentenüberweifung an ben Staat betreffend.) 
Die Pfarrtirchenſtiftung Michlfeld ift gefonnen, ihre Grundrenten 
im den Steuergemeinden Auerbach und Haag an die Ablöſungekaſſa 
des Staates zu überweijen. 
Unter Hinweifung auf $. 34 bes Ablöjungs:Gejepes vom 4. 
1848 werben daher alle diejenigen, twelde aus irgend einem 
Redtötitel Anſprüche hieran zu machen haben, aufg@forbert, felbe um 
gerviffer binnen 30 Tagen bierorts geltend zu maden, ald außer: 
en die Schuldbriefe hinausgegeben werben. 
Auerbach, ven 7. März 1800, 
Königlicyes Landgericht, 
May, Landrichter. FR 
c., Höhne. 





Lodes-Anzeige. 


ſchweren Leiben ging, mit unerjhütterlihem Claus 
bensmutb, am 14. März, früh Halb 3 Uhr, unſer guter, 
heißgeliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, | 


der konigl. Zeichnenlehrer 
Zudwig Pflaum 
im jeine ewige tief erfehnte Heimath ein. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 





ET To — — 
Verantwortlicher Redakteur: Wiiheim Sqhuller. 


(Stand in par. Linien auf O 


Anzeigen. 


Barmgärtnerd Buchhandlun Leipzig i j 
ſchienen und * alle Bu ——— in 8344 u die 
Grau’fhbe Buchhandlung, zu beziehen: 


Muſikaliſche Briefe, 


Wahrheit über Tonkunſt und Tonkünſtler. 
Bon einem Wohlbrhannten. 
Zweite verbefierte Auflage, In einem Bande, 
ar. 8 broch. Preis 1 fl 48 Er. 

Die „Mufitalifhen Briefe”, bie bei i Grfcheis 
nen jo außerordentliches Auffchen erregten, — siggeigen en 
verbefjerten Auflage jebenfalls noch mehr Freunde und — Wider 
fadyer finden. Um fie auch dem zahlreichen unbemittelten Wufitfreun: 
ben sugängig zu machen, haben wir ben Preis um die Hälfte niebris 
ger gejtellt. 


Erheiterung. 
Das durch Eirfulare für nächſten Sonntag ben 18. b. Mts6. 


angekündigte C 0 N C E R T 


wird auf Sonntag den 25. d. Mts. verlegt, dagegen findet 
nächften Sonntag 
Musikalische Unterhaltung 


Die Vorſteher. nz 
Unterzeichnete empfiehlt fih zum Wafhen und Modernificen 
aller Arten Stroh» und Roßhaarhüte, a Stüd 15 kr., und können 
biefelben auf Verlangen ſogleich ausgeputzt werben. ; 
Margaretba Bauer, 
nãchſt ber Kanzleiſtraße Haus-Nr. 146 
bei Herrn Mepgermeifter K auper. 


Geſimdheits ⸗Chocoladen 


find wieder eingetroffen bei 
Wilhelm Fehuller. 


Deutſche National⸗Lotterie 


zum- Deſten der Schillerfiftung. 
Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner 
dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 
Andere zahlreiche Hauptgewinne beftchen aus Kunft:, Luxus- und an 
> deren. wertävollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmudjahen, Gold⸗ und 
Silbergeräthigaften, Uhren, Brongen:, Porzellan: und Glass 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenftänben bes Ge— 
werbefleihes ꝛc. 
Zend Beet aba 95 Grt. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ext. 
2006 erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler 
Diefe Looſe find überall geſetzlich erlaubt und ba biefelben einen ſehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet ſich der Vertauf derſelben für 
jeden Geſchaͤſte zweig. 
Bei Uebernahme größerer Parthien werben beſondere Vergünftigungen 
bewilligt. Pläne gratid und frapeo. 
Briefe und Geldfendungen erbittet france, das Haupt: Depot ber Looſe 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 
Ein Garten, nebft daran ftoßenbem Felde, ift fonleih zu vers 


pachten. — 
ut 


eis, Gerfte, oftindifchen und de 
fchen Sago, Nudeln und Suppenforn 
einpfiehlt Wilhelm Schüller, 


—Sebrudi bei Heine. Hörerh in Bopıeurb. 


ftatt. 





Die Zeitung ericeint 


und Zuslanbes. 


Bayreuthet Zeitung. 


Jahrgang 113. 





Dentfblartt 


Münden, 16. März. Die erften Nachrichten aus Lauſanne 
find vom 12 d. Se. Maj. der König ift wohlbehalten dort eins 
getroffen, und hat im Hotel Gibbon Wohnung genommen. Das t 
Metter ijt ſonnig und heiter, aber es weht frijche Luft, ſo daß man 
heizen muß. a Laufanne gedenkt der König einige Zeit zu ven 
weilen, um fich von dieſem Standquartier aus cinen hübfchen Puntt 
am Norbufer des See's felbit zu ſuchen, ber dann zum längem 
Aufenthalt gewählt werten joll. Für Dienftag war ein Ausflug 
nad Bevey projeltirt. (U. 3.) ; 

Münden, ı5 Mär. Nach erlafener Anordnung bürfen 
bi8 auf Weitered keine Dlilttärpferde mehr verfauft werden. — 
Nah den Behauptungen in gutunterrichteten Streifen hat nur Kerr 
v. Dinniged in Turin eine Einladung nad Montreur erhalten. 

Münden, 15. Mär. Laut einem Ausſchreiben ber kgl. 
Gbeneraldireftion der f, Verkehrs-Anſtalten wird befannt gegeben, 
daß recommandirte Briefe nach Sardinien, der Lombardei, Modena, 
Parma Toskana und nad der Romagna auch über die f. £. öſtett 
Boften Beförderung erhalten können, und dabei gleidy bew gewoͤhn⸗ 
lichen Briefen mit ber Bereindtare von 9 fr. im einfachen Satze 
bis zur öjterreidyifcheitalientichen Grenze (Peschiera und reſp. Bouolo 
franfirt fein müffen." Nach dem päpftlihen Gebiete: ausſchließlich 
der Romagna fännen recommanbirte Briefe durch Vermittlung ber 
oſterreichiſchen Poſten nur mit dem jeden Dienftag 4 Uhr Nachs 
mittags von Zriejt nach Ancona abgehenden Kloydbampfer befördert 
werden, und müffen dabei bis Ancona franfirt fein. Bezüglich ber 
Gorrefponteng nad dem Königreich beiber Sicilien ift die Recom⸗ 
manbation nur bei den nad ben neapolitanifchen Hafenplätzen Mols 
fetta und Briudiſt beftimmten Briefen, welche mit Dem vorbezeichnes 
ten Aoyddampfer Ihre Beförderung erhalten, zuläſſig, und unters 
liegen. dabei diefelben der gleichen Tarbehandlung, wie vie über 
Trieſt zur Verſendung fommenden Briefe nad Ancona. Die Leis 
tung über Zrieft muß von dem Abjender auf der Adreffe ‚ausdrüds 
lich verlangt fein. (N M 3.) 

Er. Maj. der König haben Sich bemogen gefunden: unterm 
18. Februar dem Forſtwatrt M. Kirdmair von Gimmenbaufen 
in Rüdficht auf feine fünfzigjäbrigen treugeleijteten Dienfte dic Ehren: 
münze Dead E Ludwigsordens zu verleihen; unterm 21. Febt. Dem 
Hauptjalgamtöfchreiber F &. Harrafier in Rüdfiht auf feine 
fünfzinjährigen mit Fleiß und Rechtſchaffenheit geleiteten Dienfte Die 
Ehrenmünzge ded f. Ludwigbordens zu verleihen.  Grledigungen: 
Die tathouſche Pfarrei Vormbach, Long. Paſſau IL, mit einem fafs 
fionsmäßigen Reinsrtrage von 6709 fl. 14 Erz die Fatholifche Pfarrei 
Euerfeld, Erg Dettelbach, mit einem jolhen von 703 fl. Ayla fr., 


Preis für ben Yahr- 

wit — 

. biertelj, “ 

hab ı Me Am 

fertion#gebühr, für den 

Kaum einer Spalt« 
Bee a ie 


17. Mär; 1860. 


und bie katholiſche Pfarrei Aſchach, Adg. Amberg, mit einem ſolchen 
von 770 fir ı fr. 

Beiden, 15. Mär.  Mittelpreife: Waigen 2ı fl. 34 Mr, 
Kom 16 fl. 20 fr, Gere 17 fl. — fr, Haber 8 fl. 36 fr. 

Kaffel, 14 Män In Betreff der projeftirten Bebras 

nauer⸗ Eijenbahn vermögen wir, die beftimmte Nachricht mitzu⸗ 
theilen, daß eine den Eränden zu machende Propofition bereits 
dem Kurfürften zur Genehmigung vorgelegt, von Ickterem aber 
nicht genehmigt worden ift, ſowie daß vom Minifterium im Nugene 
bit eine neue Propofition audgearbeitet wird, welche, ſofern ihe 
die alterh. Zuſtimmung zu Theil wird, der Kammer noch vor deren 
Schluß zugehen fell. (F- I.) 

Flenaburg, 12. Mär. Wie ih Ihnen berells mitgetheilt, 
hat Lie mit der Berichterftattung über den Antrag von Thomfens 
Dldensmworth, „daß die Ständeverfammiung befchließen wolle, 
den Mintfter Wolfhagen in Anklageftand zu verlegen,” bes 
aufteagte Kommiljton ſich einjtimmig für die Anklage erklärt. Rach 
einer eingehenden Erörterung über die durch die Berfaflung für das 
Herzogthum Schleswig feitgeftellten Grenzen der Verantwortlicteit 
wende fih die Kommilfion zu der frage: „bat der Minifter, Kam— 
merhert Wolfhagen, die Regierungdgewalt mißbraucht und Die Merz 
faſſung des Kerzogthums Schleswig verfept,. und durch welche 
Handlungen?” Die Kommiſſion beantwortet diefe Frage mit Ja, 
und führt alsdann fpeziell ficben Gefege, Verordnungen und Maße 
nahmen an, bie im Widerſpruch mit den dur bie Verfaſſung fur 
dad Hetzogthum Schleswig feitgeftellten Beftimmungen durdhgehüht 
find, und deshalb fid) ald Anklagepunkt gualifigiren. Sie faßt 
ſchließlich das Reſultat ihrer Erörterungen in folgende Säge zus 
fammen: „Mir Beyiebung auf bie verfajjungswidrige Abaͤnderung 
der beſtehenden Gejepgebung, wie fle im Vorſtebenden nachgewieſen 
ift, darf die Kommilfion aufmerffam darauf machen, daß bie vor— 
genannten Geſetze ohne Mitwirfung der Stänte verfaflungsmäßig 
nue „proviſoriſch“ erlajfen werben fonnten; fie find alio, wenn fie 
auch nicht ald proviſoriſch bezeichnet erlaffen wurden, doch als pros 
viforiih zu betrachten und noch ben Ständen zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen; wenn nicht, hat der Minifter das nad den Motiven 
bei Entwurf ber Verfaſſung ald unmöglich Berausgefegte möglich 
gemacht, Die den Ständen eingeräumten Redyte umgangen und jeine 
Amtsbefugnijie nicht im Eintlang mit der Verfaſſung ausgeübt, 
fondern überichritten. Es wird daher nad. den Grundfägen de 
Kriminalprozeſſes wider ihn zu verfahren fein.” Die Kommiſſion 
trägt dieſem nach — mit Muͤckſicht darauf, daß verfaffungsmäßig 
($ 12) feine Gefegveränderung für das Herzogthum Echlesrwig 
ohne Zuftimmung der Stände vorgenommen werden darf, al® nur 





Feuilleton 


Bon Frübling zu Frübling. 

Roman von Merig Harımanı. (Aus der Köln. Ita.) 
(Fortiegung.) 

Auf der Umiverfltät war er das Genie der gegenwärtigen Gene— 
ration, wie jede Stubenten:@eneration ihr Genie hat, und in der Stabt 
mar er eine Tofalberühmtbeit und ein junger Mann, bent man eine 
Zutunft prophezeite. Er hatte Betty. auf einem Stubentenballe Ten: 
ion gelernt und fich fogleih von bem eigenthümlichen Weien bes jun: 
gen Mädchens angezogen gefühlt. Sie war fo ganı anders, ale ar: 
bere. Die Ütelter-Erziehung ihres Vaters, beffen Lehren von Sitten 
umd Form, bie ſich eigentlich nur auf ein Predigen ver Wahrheit be: 
ſchränkten und darum mit ber Gittenkehre anderer junger Mädchen fo 
ſehr contraftitten, gaben ihr eine freiheit und Unbefangenbeit des Be: 
nehmen, der Ausdruckeweiſe, bie ihm entzüdte. Er hatte ben Muth, 
mit ihr Über Dinge zu fprehen, ‚bie andere Mädchen langweilten, oder 
berem g ſie beleidigte, weil fie zugeben mußten, daß fie da 
von nichts verftanben, während Betty unbefangen um Wnfflärung und 
Belehrung bat. Er bewunderte bie Kraft ihrer Intuition, mit der 
fie das "Wermfte ſig nahe brachte, und die Art, wie die künſtleriſche 
Phantaſie dei ihr die Logit exfegte und zu Rejultaten gelangte, ‚ohne zu 
wiſſen, wie fie Ober bie Däittelfäpe binweggefommen. Sie war. aud 
bie Erfte, von ber er etwas lernen konnte, Sebe Kunſt iſt eime Ges 


heimtunſt, und fie war eine Künftferin und konnte ihm über Dinge; 
ſprechen, bie ibm bisher räthfelhaft waren. Ihre Unbefangenheit und 
Anfpruchslofigkeit freute und überraſchte ihn um ſe mehr, ats Betty 
alle Urſache gebabt Hätte, fih ein wenig zu überbeben; denn aud fic 
war eine Berühmtheit der Stadt und eine größere ald er, und eine 
gefrönte, denn mit achtzehn Jahren Hatte fie den erften Preis ber Lands: 
ſchafto Malerei an einer ber erjten Alademieen Deutſchlands gewonnen: 
Man „betrachtete fie als eine wahre amd echte Künftlerin. Doc fiel 
es ihr nicht ein, ſich durch ihre Kunſt interefjant zu machen, ſich mit 
ihrem Talente zu brapiren. Cie glaubte, fie mäfle: jo fein, wie fie 
war. Die Kunft war ihr nicht ein Schmuck oder ein Borzug, ober. 
irgend etwas Außerordentliches — fie war ihr wie die Luft, die mar 
athmet. Prahlt man mit ber Luft? Iſt es ein Vorzug, bag man 
athmet? daß man ift und trinft? Ihr Vater hatte ihr auch im bier 
fer Besichung feine falſchen romantischen Begriffe 6 cht, umb fie 
gelehrt, fi über bie unmahren Darjtellungem ber ftler in Ror 
manen und Dramen Iuftig zu machen. Der Vater war chen auf ges 
hunde Weiſe zu feiner Kunſt gelommen hatte die naiven Begriffe 
der erſten Meiſter, die mit künſtleriſcher Vegeifterung und mit Sand: 
werterbewuhtfein und Gewiffenbaftigkeit arbeiteten. Gr war ein Sohn 
des Volkes und urjprünglih Tapezirer geweſen. As Wanberburſche 
burdygeg er Deutſchland und fuchte die Gegenden auf, bie ihm als ſchön 
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proniforiih ($. 18); Wa probiforiihe Belege den Ständen dem: Berichten noch Nitmand, um welche Anſchuttigung es ai 
nädft. zu Shaun vorzulegen find. ($. 14); Bag in den Doch fcheint eine Thatſache mit Befimmtheit darauf —— 
gungen auf die Zuſtimmung ber Stände Bezug ne daß bie Anklage Feine ſolche iſt, bei welcher dem Staat ein Anz 
werden foll ($ 12 ); daß alfo mir proviſoriſche Wejege chne foldhe ſptuch auf Erfag erwähft, denn das Gericht fat feinen Beihlag 
Bezugnahme erlaffen werden fönnen; daß von dem Minifter Wolf: auf das Vermögen des Hrn. Richter gelegt; im Gegentheil find 
hagen eine Menge Bejege ohne ſolche Bezugnahme erlaffen worden gejtern die Siegel von dem Bureau des Hrn. Richter aelöjt worden 
gr Rp © alfer mur ald proviforiidhe oder verfafjunge- und; es find alle Kaffenvorräthe, Wechſel x, die ihm angehören, 
m Bu or a 


3 ie ſeinet Familie eingehändigt worden; ja, wie wir i 
ieſet Geſetze ald prowilorifche fein dringender Guwmb.. bebeusende 4 u ' bon. m A 
vorbanden; daß, wenn fie nicht ale proviforijche Geſetze betrachtet geftern bei dem Aerar fällig war, anftandalos von der Militärfafe 
merben fönmen, eine Meberihreitung der Amtsbefugniß im verftärf: ausgezahlt worden, Beweis genug, daß ber Mäcus feine Anfprüde 
ten Maße vorliegt; ferner mit Rücſſicht darauf, daß der Minifter gegen ihn erhebt ober zu erheben hat Um fo mehr martern feine 
dem Könige und den Ständen verantwortlich ift; daß er von den Freunde und Kamilienangehörigen ihren Geijt ab, um zu erfinnen 
Ständen, wegen Erlafung proviforiiher Befege ohne dringenden. welder Natur bie Anklage jei, die über bem Haupte des Sahafe 


efege Betrachtet werden fönnen; daß für 


—— verllagt werden Zn daß ee Kömi : 2“ - —— Jedenfalls iſt es ein kleiner Treo für die Familie, 
wegen ſawertrer Vergehen vorbehalten iſt, — auf folgenden briten in Prag nicht ftille geftel i > 
Beihluß der Stände-Verfammiung an: „Stände beichließen, unter daß bie Firma re Pike gapale vorıhen mifen mb 


Bezugnahme auf den $. 15 und auf den $. 12 der Verfaſſungs- Der Reidmam ded Feldmarſchalllieutenants v. Eynatten 
verorbnung vom 15. Februar 1854, Se. Majeftät den König aller wurde am Sonntag Abend gegen 7 Uhr auf bem vierjpännigen 
unterrhäniyft zu bitten, Se. Majeftät wollen geruhen, dem ches Militärs Galaleihenwagen ohne alle militäriidhe Begleitung, bios 
maligen Minifter, Kammerheren Wolfhagen, wegen Mißbrauchs von einem Fuhrwefensforporal geleitet, auf den Bähringer Fried 
ber Ämtsgewalt und wegen Verfaffungsrerlegungen in den Antlage- hof geführt und dort zur Erde beftnttet 
Rand fegen zu laſſen“ (Mat.Btg) j Prag, 12. Min Die Nachticht aus der D. N. 3. von 
Bien, 13. März. Man zerbricht ſich allgemein den Kopf den 500 Katholifen, die zum Proreftantismus übergegangen, wird 
barüber, was ben Feldmarſchalllieutenant v. Eynalten, der ja fhon von der Prager Zeitung als eine „übertriebene‘“ (alfo wahr iſt fie 
im Auslande war, bewogen haben könne, freiwillig nah Wien zus Doc!) dargejtellt. 
rüdzufchren, unb zwar nachdem er bereitd fur; vor feiner Abreife Schweiz. 
folgende Scene, die als zuverläffig verbürgt wird, erlebt hatte. Er Aus der Schweiz, 11. Märk Neue Mdreiien im Ginne 
war nebft vielen hohen Offizieren, zum Souper bei bem Feldmar⸗ bed eventuellen Anſchluſſes am die Schweiz gelangen aus ſavo viſchen 
ſchalllleuienant Grafen Grünne eingeladen. Ws er im dem berelts Ortſchaften nad Genf. Die Gefammtzahi der Unterfchriften ift bes 
angefüllten Salon trat und Plag nehmen wollte, erhob ſich Feld» reits über 10,000 binaus. — Der „Bund“ fchließt eimen Leitartis 
marfhalllieutenant Rcnedet und erflärte, feine Ehre verbiete es ihm, lel über bie faiferliche Thronrede mit folgender Mahnung: „Die 
mit einem General, auf dem ein befamnter ſchwerer Berbacht ruhe, ſavoyiſche Frage ift laneirt, offiziell Ianeirt, umd der Gharäfter 
an Einem Tiſche zu figen; er werde dies fo lange vermeiden, bie Rapoleon's IM. it Bürge dafür, daß fie much gelöſt wird, heute 


ber Betreffente ‚fih von dem Verdacht gereinigt babe. Wer ders 
eiben Anficht fei, möge feinem Beifpiel folgen. Hierauf ergriff er 
en Hut und verlieh die Geſellſchaft; alle übrigen folgten ihm fo= 
fort, und es blieb der Hausherr mit dem Baron v. Eynatten allein 
zurüd. Noch ein anderer betrübender Borfall aus bem legten Feld⸗ 
zuge gelangt jegt in die Deffentlichkei. Der chemalige Hauptmann 
ore, ber feinen Dienft en leichtfinniger Handlungen hatte quits 
tiren muͤſſen, bezog feine Subflitenzmittel aus ber Privarhatonlle 
des Kaiferd, und zwar auf Fürbitte einer nahen Verwandten, welche 
eine in hoben Gnaden ftehende Kammerdienerin der Kaiferin ift. 
Gr lebte während des Kriegs als Eivilingenieur in Verona. Dort 
benngte er num fein ausgezeichnetes Zeichnentalent dazu, alle Fe⸗ 
fiungdwerfe von Berona ganz genau aufjunehmen und die fertigen 
Pläne — ben Franzoſen zu verfaufen. Die Sade wurde ruchbar, 
und eine lange firenge Unterfuchung foll feine Schuld außer Zweis 
fel geftellt und ihn des Vaterlandsverraths überwiefen haben. Er 
ift zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt und gegenwärtig 
auf dem Transport nach Wien, wo fein Urtel volljogen werden foll. 
Die Oft: Dentihe Poſt ſchreibt unterm 14. März über die 
Verhaftung des Ken. Richter: „Bid zur Stunde weiß außer den 


ober morgen, mit oder ohne Zuthun der Mächte. Wir glauben, 
jept iſt es Die Aufgabe der Schweiz, mit aller Kraft darauf bins 
zuwirken, baf die Frage heute und im GEinverftändniß aller Mächte 
—* Abſchlufſe gelange, damit ſie nicht eines Tags als Damaerges 
dent in Empfang nehmen müſſe, was ihr ala ein auf allgemein: 
europäifhen Intereſſen fußendes Recht gebührt.” Daſſelbe Blatt 
theilt in feinem Bericht über das Feftmahl ber fchmeigeriichen Wohl⸗ 
thätigkeitögefellfchaft zu Parid die Rede des Gefandten Dr. Kerm 
mit, der unter anderem über die Savoyiiche frage äußerte: „Hof⸗ 
fen wir, Daß der Katfer der Franzofen, welder der Schweiz ſchon 
fo eflatante Beweiſe feined Wohlwollend gegeben, auch bei dieſer 
Gelegenheit die Anterejien jeined Landes mit denen der ſchweizeri— 
ſchen Eidgenoffenihaft zu vereinen willen werde. (Rat.ftg.) 
Italiem 

Aus Bologna wird dem „Daily News’ vom 11. telegras 
pbirt: „Es haste ſich heute eine ungeheure Diaffe Volk zur Abſtim— 
mung eingefunden. Bon 27,090 regiftrirten Wählern hatten. bie 
5 Uhr Abend 17,000 ihre Stimme abgegeben. Die Stadt ift bes 
leuchtet und für den Marquis Pepoli hat eine glänzende Ovation 


ftattgefunden.” . 





gerüßmt wurden, Wenn er eine ſolche Gegend verlieh, nahm er eine 
Anzahl von Zeichnungen mit fort, welche ihm zur Erinnerung bienen 
follten, und bie. er, nachahmend, ungeſchickt, aber wahr, unb mit eis 
nem großem &efühle für bie Natur ſelbſt verfertigt hatte. In biefer 
alten Stabt. atgelommen, war er als Tapezirergejelle in dem neuen 
Palaſte des Grafen Gatton befääftigt, währenb ein Deforationsmaler 
über den Thüren ber Salons Landſchaften anbradte. Ein Maurer 
war ungeſchidt und zerftörte einen Theil einer ber Lanbicaften und 
war in Verzweiflung; er fürdptete, fortgejagt zu werben. ‘Der Tape: 
zierergefelle Hagener verſuchte es, um ihn zu tröften, ben Gchaben 
zu verbeden, nahm bie Palette, die der Maler bagelafjen hatte, und 
ftellte die Landſchaft wieder her, aber ganz andere, als fie urfprüngr 
lid) geivefen war. Der Graf, ein Kenner, bemerkte bie Veränderung, 
erfunbigte ſich und verfiherte bem Tapezirergefellen, daß er Talent 
babe, und munterte ihm auf, ſich in ber Landſchaftomalerei zu verjus 
den. Sp wurte Hagener Landſchaftamaler und war glüdlic im fei- 
mem neuen Berufe. Er heiratete, und war noch glüdlicher, als er 
ben Künftlerberuf im einer feiner Töchter noch mächtiger ausgeſprochen 
fanb als in ihm’felbft. In ber gebilbeteten Melt und mit ben Ges 
bifbeften der Stabt lebend, gab er feinen Töchtern eine höhere Erzieh— 
ung, als er jelbft genofien, und wie ein Kind Lernte er mit feinem 
Kindern. Sein geraber Sim, fein unverfälfchter Berftand leiftete ih⸗ 
men mehr, als alle Lehrer. Er wußte, wie viel auf bem Umgang an: 
kommt, unb liebte «6, fie im Geſellſchaft bedeutender Menfhen zu fer 


n. Er freute ſich Herzlich, als ibm Betty mad; jenem Balle erzählte, 
daß ihr Ernjt Normann fehr den Hof gemacht habe. Normann war 
ein Port; manches fhöne Gedicht vom’ ihm: Grculirtt in ber Gtabt, 
und Hagener hatte feinen Namen zuerjt auf biefem Wege kennen ge 
lernt. 

Es würbe mic, jeher freuen, ihn bei und zu ſehen, fagte er zu 
Betty. — Und erfi mich! fagte fie lachend bem armen Juns 
gen bleibt Feine Stunde zum Beſuchmachen — er muß finbiren wmb 
bat drei Kinder zu unterrichten. — Dod fam Normann an Feier⸗ 
tagen zwei ober drei Mal; der Vater liebte ihn und ſtritt mit ſeiner 
Toter, wer von Beiden ihn inmiger liebe. — (ine der ſchoͤnſten 
Ausbenten feiner Beſuche bei Hagener fhien Normann bie Erfahrung, 
daß Betth mit bem erjten Mai ihre Morgenpromenaben anfangen Werbe, 
Des Morgens um ſechs Uhr war er noch frei. Am Morgen des 
erften Mai faß er an der Quelle, aus der Betty trinken follte, nach⸗ 
dem er fie burd; mehrere Wochen nicht gefehen oder vielmehr nicht 
geſprochen hatte. Mus ber Ferne gejehen hatte er fie wohl alle Tage. 
So oft er nad Tiſche ins Kollegium ging, mußte er an ihrem Haufe 
vorbei; ba winften ihm regelmäßig) drei Köpfe, der graue bed Vaters 
und bie beiben blonden ber Töchter, vom Üenfter des vierten Stodes 
herab freundliche Grüße zu. Der Vater lachte, als ihm. Betty ers 
zählte, wen fie wie eine Nymphe am ber Quelle ſihend gefunben hatte, 

Das war Hug von ihm, fagte er, aber du hatteſt ibn einladen 
ſollen, wieber zu kommen. 


Aus Neaprt vom 3. Mär ſchreibt der dortige Kotfripendent 
der „imeito ie Hatten in der Icpten Woche Berhaftungen und 
Berbannungen in Maſſen eg eng ige 

adt. ete wenigfiene, ‚die. Bollgel + nd. ‚geitet 
BT ae fi rerolntionäre Aifrufe '— jes 
doch fein Menſch geſehen hat — angeſchlagen, und Demonſtratio⸗ 
nen — von denen Riemand' weiter das Geringſte gehört hat — 
verfucht worden Darauf bin geſchahen folgende Angriffe auf bie 

de8 Wolted umd die Gefege des Bandes, Hert Giuſeppe 
de Simone, der Neffe bed Belchtvaters dee verfiorbenen Königs, 
wurbe zuerft verhaftet, ein aus gezeichnetet Advolat und Schrifiſtel⸗ 
ler, der für eine fonftikntienelle Reierumgsiotm ſchwäͤrmt, ſonſt 
aber. ſeht gemäßigten volltiſaten Anſichten huldigt. Am Donnerſtag 
entwickelte ſich —— der Polizei weiter. Der Toledo füllte ſich 
mit Polizeimannichaft und Gensdarmen, die in ftarfen Parrouillen 
aufgeftellt waren. Herr Ajoſſa, der Poltgidirchtor, fuhr durch die 
Straßen, ald wollte er durch feine Gegenwart eine Bürgfchaft für 


die Ruhe der Stadt leiften, und General Lama, der Statifommanz! 


dant faßte in der großen Hauptwache des Largo: Gajtelld Pojten. 
Sm Largo della Pigna wurden Kanonen aufgefahren, Kavallerie 
ftand- bei der Alberga dei Poveri, während beim Mufcum ſtatke 
Militärs Abrheilungen aufgeftellt, und ſämmtliche Truppen in den 
Kaſernen fonflguiet wurden Die Ruhe war nicht im- @eringjten 
eſtört worden, auch follten alle dieſe Maßtegeln nur beilfamen 
reden verbreiten, denn mährend der Nacht wurden folgende 
Berfonen verhaftet: Prinz Torella vom Hofilaat des Könige, Darts 
dheſe de Monteroffo, Kardinal Mezofapo, Marcheſe Bulfano, Mars 
cheſe di Bella, Duca di Proto, Fürſt Gamporeale, Marcheſe di 
Montefalcone, Duca di Laurito, Herr Bacca und viele Andere — 
nad; den Einen 50, mach Anderen zufammen 25 Perfonen Ich 
kann Ihnen die Verfiherung geben, daß dieſe Maßregeln bei meh: 
teren Mitgliedern der & Familie einen jehr ſchmerzlichen Eindrud 
hervorgebracht haben; fie werben von den treueiten Anhängern bed 
Hofes am aufrichtigften bedatıert, während die. Mehrheit des Bol 
fe nur in einer rabifatn Ummälzung Hoffnung für die Zukunft 
erblickt — Am naͤchſten Tage bryaben: ſich die Gefandten Englands 
und Franfreichd zum Minifter des Auswärtigen Hertn Garaffa, um 
De —— — LH das Vorge —* machen. 
er en Geſandte deutete auf die olgen derartiger 
Gewalifchritte him, und erflärte, Eh ge ak zu tbum zu bes 
weien, daß er ihnen nicht ſullſchweigend zugeichen habe. Man 
möge die Schuldigen vor Gericht ftellen, aber nicht gegen die Lan⸗ 
deögefege freveln. In gleihem Sinne ſprach Baron Brenier, der 
unter Anderem dem Minıfter fagte „auf ſolche Weije werde die Res 
volution gefördert.“ Kerr Earaffa, entgegnete darauf, bie Revo: 
Intion fiche fhon vor den Thoren, deshalb mußten dieje geſchloſſen 
werden; die Verhafteten feien eh ſchuldig, wenn ſich ihre 
Schuld auch nicht nachweiſen ließe; beſſer Vorkehrungen treffen, 
bevor es zu blutigen Auftriteen komme — Vergangene Nacht wur— 
den abermals viele Berhaftungen vorgenommen, und ich würde 
mich wicht wundern, wenn der Graf von Syrakus aus der Stadt 
entfernt wird, woju ſchon ber frühere Potizeitirefror Gafella die 
Ermächtigung in der Taſche hatte — Bon den gejtern verhafteten 
Adeligen werden die Meiften heute nd Givira Vecchia in die Vers 
bannung gejhidt ürft Perrulla aber geht über Rom, London 


Das Hätte ih auch gethan, lachte Betty wieder, wenn er mir 
nicht zuvorgefommen wäre. Er bat mich um bie Erlaubniß, es zu 
thun und ih habe es gnãdigſt geftattet, 

Seit damals hatte Betty jeden Tag etwas von bem ſchönen Mor— 
gen zu erzäßfen. Es war Sitte geworben im Atelier, wenn fie ſich 
an die Staffelei fehte, um neben ihrem Vater zu arbeiten, die Arbeit 
mit einem Gefpräh über Normann einzuleiten. Gr fas ihr mandmal 
etwas vor, er erzählte ihr aus der Gfchichte, von feinen Schülern, 
er ſprach mit ihr über Kunft und überfehte ihr dem Bafart und Langi 
— das alles wurde treulich berichtet, umd ber alte Hagener gewann 
den jungen Mann, ben er den Mentor feiner Tochter nannte, immer 
lieber. An jenem erften Mai zitterte Normann vor den folgen feir 
es Mutbes: cs ſchien ihm Hinterliftig, fi an der Quelle fo in ben 
Hinterhalt gelegt zu haben. Aber als er am Nachmittage zum Pen: 
fer hinauf fah, grüßten ihm Vater und Töchter mit größerer Freund: 
lichkeit als je, und nun ging er mit ruhigen Gewiſſen jeven Mörgen 
in ben Park, mit um jo rubigerem, ais er von Betty erfuhr, daß 
ber Vater fie werde, mern fie in Gefahr fei, die Stunde bes Mehbez: 
dous zu verſchlafen. Es war zwiſchen biefen vier Menſchen kein Ge: 

eimmiß, daher aud ihr Glück fo hell und feifd wie Morgenfonnen- 

Normann braudpte foldyen fr.ſchen Morgenfonnenfchein, um ben 
Tag über Kraft-mb, 2 genug, zu Häben, fein mühevolles Leben 
zu ertragen. Er ſtudirte Mebiein, er mar Hofmeifter, et intereffirte 


— — — 


und Paris nach Wien, ohne daß er eine beſondere Miſſſon an bie 
Erftgenanneen hätte, wohl aber um dem Karbinal Antonelli' mite 
heilen, daß. er nicht auf den Beiſtand Reapels zählen könne, wies 
Im ber König an ſelnen gegenwärtigen Entſchlüſſen feſthält, was 
reilidy nicht ausgemacht it“ En 
Umerita iclemmmm 
Newyorf, 25. Febr. In den Staaten Rewyork und 
foloanien, jo wie in Canada, ſchwebt gegenwärtig eine Frage, die 
er Aehnllchteit mit der Tranfitzollfrage in Deutichland hat. DIE 
goken von der Seefüfte nad ten Binnenfeen oder ben fchiffbarem 
men des Weiten führenden Gifenbahen (Newyorker Eentrals,. 
Newporter Eriepennfglvanifdee Eentrals und Grand Trunk⸗Bahn 
in Ganada) haben ſich feit einigen Jahren der Güterverkeht mit 
dem Weſten Der Union dadurch abzujagen gefücht, daß fie die Fracht⸗ 
anfüge fur Güter von dort oder dorthin weit unter dem wirklichen: 
Kojtenpreid‘ angejept haben für die dadurch erlittenen Verluſie 
haben jie ſich durch enorme Erhöhung der Frachtpreiſe für die vom 
und nad Zwiſchenſtationen gehenden Sendungen, das beißt für bie 
Produtte der eigenen Staaten ſchadlos zu halten gefucht. So ift 
es gefommen, daß pofitiv Getreide, Fleiſch, Vieh u. |. w. aus weit 
hen Staaten 800 — 1000 engliihe Meilen von hier wohlfeiler, 
hiehergeſandt werden fonnte, ald aus den an unſern Eiſenbahnen 
faum 100 oder 200 Meilen von hier gelegenen Ortfhaften. "Die, 
Folgen davon find leicht zu erkennen. Der Ertragäwerth, alfo auch 
der Kapitalmerth des Grundeigenthums in den Küftenftaaten,, tft 
im Berhältniß zu dem des Grundeigenthums im fermeren Weſten 
ungemein gefunfen. Bon ben im Junern des Staatd gelegenem 
großen intupriellen Grabliffements gilt daſſeibe; mur daß fic auf 
Koſten der Stadt Rewyork litten. So iüft «8 vorgefommen, d 
die großen Dfenfabriten In Troy (180 Meilen nördlih von Hier). 
ihre nach dem fernen Weſten beftimmten Maaren erſt rückwärts nad. 
hier haben ſchicken müflen, damit fie von bier zu den billi 
„Durchs Fracht⸗Prelſen⸗ wieder über Troy zuruͤck nach Ilunois 
oder Wıisconfin verfendet werden fonnten. In Pennfyloanien umd 
in Ganata find die Berbältniffe gang ähnlih. In allen viefen 
Staaten begehren nun bie Produgenten mit lauter Stimme ein 
Einjhreiten der Geſetzgebung gegen das verderblihe Bebahten ber 
Eiſenbahnen. Es follen dieje Durch Geſetz gezwungen werde 
Fracht, Lie nur einen a. der Bahn benugt, pro rala ( 
ich eines für alle Streden ſich gleich bleibenden Anſatzes r 
gen eo dieſelden Preife zu berechnen, wie für ſolche Fracht, 
die von Endpumfe zu Endpunkt der Bahn geht. — Der Vorfhla; 
wird von den Eijenbahnen und vom hiefigen Hanbeldftande, bei 
von der Anſicht ausgeht, daß feine Sntereifen denen ter Produ— 
zenten entgegengefegt feien, mit großer Erbitterung befämpft, und 
awar auf den Grund bin, daB in die unbedingt freie Konkurrenz 
der Gifenbahnen Fein Eingriff ftattfinden dürfe. Ich weiß nicht, 
tie man in einem ähnlihen falle ſich in Deutſchland verhalten, 
würde; was 5. B. die Getreideprodugenten in Schleſien fagen wir 
den, wenn cin Wiſpel Getreide aus Frankfurt oder Breslau 
Berlin 5 Thlt, Dagegen von ruffich Polen nadı Berlin nur 2. 
Fracht fojten würde. So ift bad Berhältniß hier. (Rat.:ftg.) 
Die Waaren: Einfuhr nach den Vereinigten Staaten bat felt 
Neujahr noch um ein Bedeutendes im Vergleih zu demfelben Zeite 
raum im vorigen Sabre zugenommen. - — 


ſich für alles, was ſchön war, er hatte eine große Wißbegiekde und 
feine Phantafie und fein GHüc trieben ühn zu mancher prebuifffiden 
Arbeit: wie vieb Mübfal, wie fo manche Entbehrung war da feih Theib! 
Bon ben wenigen Stunden, bie er bem Schläfe gönnen mußte, gab 
er nun nod einen THeil feinem Güde hin, und wie gern epferte er 
bi.fen Morgenfchlafl Das Opfer ftärkte ihn, wie den Frommen ein 
Opfer oder ein Gebet ſtärkt, und biefes wie alle Mübfal, alle ** 
Arbeit und endlich das Gluck ber Liebe vergeiſtigten und hoben ſein 
Weſen mehr und mehr, daß es den beiden Mäbchen ſchlen, als ob er 
von Tag zu Tag ſchoͤner werde. — Louiſe verfehlte ac ſelten, bieſe 
Bemerkung zu machen, und Betty pflegte ihm auf das Holz ber Stafs 
felet zu malen, während fie dem Vater das heutige Gejpräd erzählte: 
Siehft bu, Papa, fo fah er heute aus! Die Staffelei war mit — 
Normann’s ganz befä't. F re * ei 
ben Züge des jungen Mannes waren auch t nadzuahmen ib" 
a bie Hohe Stirn unter braunen Locken, bie Geiernäfe mit 
ben feinen Nüftern, bie vothen, Lippen bes etwas breiten Mundes und 
bie blaßbronzirte Farbe des ganzen Geſichtes auswendig, Wenn er 
ihr am. der, Quelle, im goldigen Schatten bed Laubganges entgegen 
tam, immer einfach ſchwarz gefleibet , rich fie ihm oft won im dee 
ſtehen zu bleiben, ba fie ihm als fhöne Staffage in ber Tandjdaftlis 
hen Umgebung ſtudiren wollte, 
GFortſehung folgt.) 








Der Chicago Late Superior Eiſenbahngeſellſchaft wurden vom 
Staate Wisconſin 2,000,000 Acres Land unter der Bebin us 
ert, daß fie inmerhalb 10 Jahren eine Eifenbahn von Fond 


Lac bis an die Grenze der obern Halbinfel von Michigan tane, - 


Rach Vollendung einer Strecke von je 20 Meilen follte fie allemal 
einen Proportionaltheil jener je arg erhalten. Run hat 
aber bie Geſellſchaft jeit ihrem vierjäbrigen Beftchen erft 76 Meilen 
Eis Dfbfofh) gebaut und zwar mit Geld, welches ihr die Gräbre 
Fond du Zac und Oſhtoſh dazu herſchoſſen. Ju der That hat fie 
aljo bie jezt nody nicht auf, einen —*— Acre von jenen 2 Mil⸗ 
lionen Anſpruch. Gleichwohl hat fie Unmaffen von Pfandbriefen 
auf die Landſchenkung ausgegeben und. an der Rem Porter Börfe 
verſilbert. 9 num die ganze Bahn einfah aufgegeben, 
daß fie und ihre Gläubiger niemald nur einen Acre von dem 
verpfändeten Lande befommen fünnen. Wie groß die Summe ift, 
welche die Geſellſchaft auf dieſe Welfe durch den nadteften Betrug 
erſchwindelt hat, läßt ſich nicht angeben, jedenfalls wird fle mehr 
als 1,000,000 Doll. betragen. 


Telegrapbifche Berichte. 
Berlin, 16. Mär. In der heutigen Sipung des Abgeord⸗ 
nelenhauſes beantragten Binde und Genoſſen, zu erflären: das Ab: 
eordnetenbaus fet den Schritten der Regierung, ber kurheſſiſchen. 
erfaffung von 1831 die rechtliche Anerkennung zu fihern, mit leb⸗ 
bafter Zuftimmung gefolgt und hege Dad Vertrauen, die Regierung 
werde den eingenommenen Standpunkt energiſch fejtbalten. Der 
Antag wurde unter lautem Belfall_ einer. beiondern Kommiſſton 
überwiefen, (N. Korr.) 
Paris, 15. Mär Einem Berichte zufolge foll der jdhmeizes 
ride Gefandte der framgöfiihen Regierung eine Note überreicht 
; in.welcher die Verhaltniſſe der Schweiz zur ſavoviſchen 
9 erörtert werden. Die Börſe iſt in feiter Haltung. (K. 3.) 
Aus Florenz vom 14 März. Abends wird gemeldet: Bis 
jest iſt dad MWahlergebnif für 214 Wahlbezirfe befannt, Es ift 
fölgende®: zu Gunjten der Einverleidung 330,087, für dad Son- 
der» Königreich. 13,156 Stimmen Bei 32 Wemeinden iſt dad Er⸗ 
gebniß der Wahlen noch nicht befannt., (8. 3.) 
enden, 16 März Im Dberhaus beantragt Lord Taunton 
Gutheſung der Unterhaus⸗Adreſſe an die Krone und emtwidelt die 
» Bortbeile des Handelsvirtrags: ‚Die Lords Malmesbury, Over: 
fione und Derby greifen benfelben an, Lord Wobehoufe und ber 
d Acgyil vertheidigen ion, Die Adreife wird ohne Abftim: 
mung angenommen. (N. 5 


Ebermometer- und Barpmeter-Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresfläde 1050 var. Auf.) 


cy 





Thermometer | Barometer 
nad Reauınur (Stand in par. Yinien auf 0% 


R. ‚rebuctrt.) 





R ittel — je 9 4 
Mir, nr 7 FEIN Zapresmittel = 324,22.) 
1860. KIA BON NK DURT. ————— — 323,57.) 
Gr eier 6 Uhr) 5 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. | Morgens, Mittagt. Abende. 
16. T —- 196 1 #198 1 09,6 1323,38 [320,33 1325,00 
= Wind und Witterung, — Bemerkungen. 


M. — Veredt, Abends. heil. 
Hochſte Temperatur: 49,0. 


In der Macht: Niederſte Temperatur: — 59,2 
Am 17Min; Morgens 6-Ubr: Thermometer: — 308. Baromes 





ten, 26,71. 
4 Fremden—Anizeige. 
Goldene Sonne: HH. Heiz. Fabritaut von Höchſt; Kaufleute: Arz 
mold von Freiburg, Schimpf von Hanan, Möhges von Abehdt, Dubois von 
anffurt-a. M., Heiudel von Coburg, Nöher von Elberfeld, Hopf von 
rfurt, Müller von Meiningen. 
Goldener Auter: HH. Kauflenie: Günther von Berlin, Meyer von 
gr Brüder von Hof, Oblwann ven: Franffurt a, DL., — von 
ng ange von Berlin, Hinderich von Mainz, Schrider von Et. Sale 
len; Raufer, Kabrifant von nchen; Schrauder, Pfarrer vom Kirdyleug; 
Moth, Fabrifant und Zapf, Bädermeilter von Bamberg; Giefe mit Familie, 
Ingenieur von Bayreuth. 


son 
un 


Anzeigen. 
onntag ben 18. empfiehtt Wiener MWrapfen nchft 


S 
Werliner, Mafe-Wrchen "al. Sippelis, San 
Ein Garten, nebſt daran ſtoßendent Felde, iſt ſogleich zu ver: 
pachten. F 

Berantwortlicher Redakteur: Wilhefy, Schuuer. 





In: Banmgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig ift jochen er 
fsienen und durd alle Buchhandlungen, in Bayreuth bush bie 
Grau’fche Buchhandlung, zu beyiehen:  .  ; 


‚ Trait& de Correspondance Comniercial 


eontenant des Modeles et de Formules &pistolsires pour tods les 
cas qui se presentent dans les operalions de commerce, avec des 
Notions Generales et Parliculieres sur leur emploi suivi d’un recueil 
des termes francais et allemands les plus usit6s- dans le commerce 


par P. F 
avec des Notes allemands ‚de 
Dr. EJMH . 


Auatrieme Edition. 


Nevue avec Soin, Augmentde de plusieurs Modeles d’actes commercinur et 
d'un Chapitre oontenant des aunoncer , 


par Ch. Hapatzky, “ 
Professeur de frangais a Tinstitution Teichmann, à ia Realschule, et & 1a” 
premiere Bü le de Leipzig. 
gr. 8. br. Preis 2fl. 9 kr. 


KF Die abermals mörbia gewordene neue Yuflage if wohl ber befte 
aeg Werth dieſes Werkes, welches in Lehranftalten und Schulen 
ingeführt i 


Petite Bibliotheque francaise, 
ou choix des meilleurs ouvrages de la litlerature moderne, & lusage 
de la jeunesse, avec noles allemands el queslionnaires, 
par Mme. A. Bree, ancienne —5* de conversation a Institut frangais 
e Leipzig. 
Vol, XXIV. Abregs de l'histoire de Tone Tom. Seconde edition. 
16. brod. Dras 27 ro 








Mein reichhaltig aſſortirtes 


Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗ 
MWanreı- Lager 


Fr feble ich unter Zufiherung einer ftreng reellen und 
: \ 


billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichs- Strafe Mr. 385. 
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Strohhüte' zum Wafchen und Moder⸗ 
nifiren nach neuefter Bacon übernimmt | 


Johanna Standt, 


neuer Schlofplas. 









Aın 
Dienftag den 20. min curr., von Nachmittags 2 Uhr an, 
werben in dem Haufe bed Zraiteur Heretb in ber Erlanger Straße 
nachſtehende Beſihungen öffentlich meiftbietend verſteigert: 
1) Das Wohnhaus Ho.⸗Nr. 566 im Kreuz mit Keller, ‚Stallung, 
Holzlege und Hofraum, 
2) das bisher zu diejem: Wohnhaus gehörende Pintergebäudt, 
3) ein Stadel, ebenfalls bisher zum Wohnhaus gehörig, 
4) 0,06 Dezimalen Gemüfegarten vor und neben dem Kaufe, 
5) 0,07 Dezim, Grasgarten im Kredig, 
6) 4 Zagw. 72 Dez Ader mit Wiefe 
Pechhüttenmweiber, 
7) 2 Tagw. 40 Dezim, Ader mit Wieje allda. , 

Die Realitäten können am 20. März Vormittags eingejchen 
werben, die Strichsbedingungen aber. werben vor ber DBeriteigerung 
befannt gemacht. Zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber werden biemit ein⸗ 
geladen, 

Bayreuth, am 10. März 1860. 2 


Sardellen, Kapern und Senf 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


—Brdrudt bei Heine. Hörerh ın Bavıeuık, 


* 
lin der Leimengrube beim 





Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pointer des In- 
und Iusdlanden. 


ur 





Wenn überall in unferem deutſchen Baterlande in Folge be# 
von Bonn audgegangenen Aufrufe Beitrage gefammelt werben, 
um dem dahin gefchiebenen 


Ernft Morig Arndt 


ein würdiged Denkmal zu errichten, fo dürfen fi die Unterzeichnes 
ten der Ueberzeugung hingeben, daß auch bie Bewohner der Stadt 
Bayreuth hinter biefer ratriotifhen Beftrebung nicht aurüdbleis 
ben werden, 

Der biefige Liederfrang hat es übernommen, zu dieſem Be 
eine Feftproduftion zu veranftalten, worüber das Nähere noch — 
detannt gemacht werden wird, deren Ertrag zu einem Beitrage für 
dieſes Denkmal beftimmt if. 

Indem die Unterzeichneten fih beehten, zu einer recht ⸗ 

* Ei 
reichen Theilnahme einzuladen, erflären fle ſich zugleich zur = 
gegennahme allenfallfiger weiterer Deiträge bereit, 

Bayreuth, am 17. Mär, 1860. 


Dr. Bucher, k. Regierungs-Rath. W. Burger, Mani rats⸗Nath. 
Dilchert, Bürgermeifter. 'Baber, r. — * * 
k. Studienrektot. K. Hofmann, f. Berksgerichts⸗Rath Käfferlein, 
t Advotat. Dr. Landgraf, ausübender Art. S. Rieth, Vorftand 
des Lieberfrangen. Rofe, Kaufmann und Wabrifdefiger. Xp, Wagner, 
Magiſtrats⸗ Rath. ©, Beber, Gemeinde » Bevollmächtigter. 


DAayrenıy Den t f & I nd B. r ussteQE 
men wir Nachftehendes: „Ich ealıne mir Yhmen die Rachricht 
mitzutheilen, daß bei Berfolgung. des biefigen Steinfohlenflöges 
die Kohle mit 24 Fuß Mächtigfeit angetroffen wurde. Nun zeigt 
ed ſich deutlich, daß ein fehr bedeutendes Koblenlager vorhanden 
iſt, welches in Bälde die Verſuchsbauten frönen wird.” 

Münden, 16. März Die ihnen fürzlih von anderer Seite 
gemachte Mittheilung, als hätte Frhr. v. Wendland nah Montreur 
eine Einladung erhalten, dürfte fich nicht beitätigen. (Südd. Ztg.) 

Münden, 16. März. Mit dem Sommerfahrplan der Staats: 
bahnen, durch welchen eine Beicleunigung der Züge auf einigen 
Routen eintreten wird, wird auch ein neuer Kahrplan der Oftbah: - 
nen in's Leben treten, und auf diefen eine Beſchleunigung der Pers 
fonenfahrten eintreten. Gegen Ende diefed Monats werben bie 
Mitglieder ded Berwaltungsrathes der Oftbahnen abermals zu einer 
Sigung fid) hier verfammeln. (M M. 8.) 

Münden, 16. Mär. Dem Bernehmen nad beabfichtigt 
die Stuatöregierung keineswegs den Bau neuer Eifenbahnlinien auf 
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Staatöfoftien dem näcften Landta r 
ge in Vorſchlag zu bringen, wo 
—55* ne es 
beim Bau berfeiben, was Grund und Boden Pa Ar Kt 
Zunahme des Verf m 


Mittel Hiegu gegeben find, da das 
den inangperiode dicke Mittel ‚Dubget der Armee 
achdem nun bei fämmelichen Regimentern und Bataill 
des Königreihd die Vorprüfungen Bataillonen 
Eintritt in Ne Atigefue 2* beendigt find, fo wird bie 

Innen und 10 Tage in An 
offäieren und Gadeten, welche jpruch nehmen. 


\ „Ftt. Wald’: Leute aus Birne 
Tſchirn emählen, bag die jüngften Schn 
— Alles vergraben hätten. san Bauer a in —* 
—* e Berg und Thal zum Luftwandeln, und die Schomfteine manz 
F Häufer follen aus dem Schnee, wie die Stundenfteine heraußs 
——— —— —— aus ihren Wohnungen mandmal 
ı q » Ioneeige Stollen in das Freie gelangen. 
—* —2* ant, Genrebilder Een —* 14 Word 
eh durch den Schnee wüblen. So befindet ſich nahe der Bob: 
* u arme Dogler in Bienbaum ein dur 
fr Ka heine ei en Schneereihthums im Srnfge Vald it 
ihres Lebens erinnern können. In, + 
Augsburg, 10. Mär. Unter tiefem Datum iſt ine Be⸗ 
fanntmadung der fgl Regierung von Schwaben und Neuburg ere 
ſchlenen, die fonftatirt, daß in jüngfter Zeit in mehreren 
rungäbezirfen heimliche Anmerbungen in fremde Militärdienfte ftatte 


‚ gefunden haben, und fundgibt, daß gemäß höchſter Entichliefung 


des E Staatsminifteriumd des Innern vom 6. db. fämmtliche Dis 
fteiftd-Poligeibehörden angeriefen werben, biefem ungefeglichen Trei⸗ 
ben durch die ſchaͤrffte Wachſamkeit und gegebenen Falld durch Bere - 
anlaffung der jtrafrechtlichen Einſchreitung ent egenqutreten, 
Der „Pfälz. Kurier bringt folgende Notig, wobei wir ihm 
die ganze Berantwortlichfeit überlaffen müffen: „In mehreren Zeils , 
tungen ift dad Gerücht verbreitet, daß Napoleon mehreren fleineren - 
Höfen Anträge bezüglich Gebictövergrößerung auf Koften Preußens 
t babe. Ih bin nun in ber 


unter hRJewiſſen Bedingungen gemach 
Rage nen aus juverläffiger Quelle die Wahrheit dieſes Gerüche 
te8 ätigen zu Sinnen, daß dieſe Anträge jedoch, was unfere 


Regierung betrifft, mit Indignation zurüdgewiefen wurden 





Feuilletom 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ita.) 
(Fortfegung.) 

Heute kam er ben beiben ihon am Thore entgegen. Er 
relchte zuerſt Betty bie Hanb, und zwar mit einiger Schüchternkeit, 
dann mit mehr Herzlichteit Louifen. 

Sie haben mic heute lange warten laſſen, fagte er mit vorwurfs· 

vollem Tome und lächelnd — tty, ich werde feine Zeit haben, Sie 
bie an bie Quelle zu begl 

Meine Schuld ift es gewiß nicht, fagte Louiſe, und fah Mormann 
babei mit treußerzigen Augen an, ich war auf dem erften Auf des Va: 
ters aud dem Wette, 

Die Ältere Schweſter lachte und fagte: Es iſt wahr! 

Rormann zudte es ſchmerzlich um die Lippen, doch fügte er ſchnell, 
um bie ſchmerzliche Bewegung zu verbergen, und felber lächelnd: Der 
gute Papa met Sie alfo noch immer? Der trefflihe Papa! Mber.. 

Nun — aber? fragte Betty, fahren Sie fort, 


Normann ſchüttelte ben Kopf und ſchwieg. 

Ih weiß, mas Sie fagen wollen, lädjelte Betty. Cs ift auch 
merkwurdig, fuhr fie fort, welche Freundſchaft Papa für Sie hat, und 
ich verfihere Ihnen, lieber Normann, die uneigennübigfte Freundfchaft. 
Er denkt nicht einen Augenblick daran, mic Ihnen ale Frau anzu 
hängen. i 
Welche Dinge Sie fo unbefangen gerade heraus fagen! rief Nor: 
mann, offenbar von dieſer Unbefangenheit entzückt, während er ihre 
Hand faßte und fie fühte. . . f 

Warum follte ich es nicht fagen? es ijt fo! fagte Betty und jehte ; 
ſich auf die Bank vor ber Quelle, wo fie indeſſen —— waren. 
Man ſprach geſtern bei Tiſche von Heirathen, und Louiſe fagte, ich 
müßte Ihre Frau werben, ich koͤnnte unmöglid einen beſſeren Dann 
finden, und gewiß feinen, ber mid . . . 

Nun? fragte Normann. : 

Nun, fuhr Betty lachend fert, der mich mehr liebte. . 

Das ift wahr, Betty, das ift fehr wahr! Die gute Louiſe! — 


||—— 


— — 


——— 
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Wlite den Hambu A TIEIUNT, RM 
eichrieben at rg des Deune a alvereind 
Femmächf eine entichiedene Kumdgebung gegen bie franzoͤſiſche Theo⸗ 


rie von den — Grenzen und gegen die Einverleibung Sa: 

voyen s in ſicht. — 
Mien, 14. Mär. Es iſt zwerlaͤſſtg, daß das beabſicht 

Kattetie = ‚elite yicht realifiet wird Gutem B 

men nach gebt die Regierung damit um, wohl über die Rothe 


vor den verftärkten Reichsrath zu hören. Derfelbe tritt befanntlidy 
im Mai jufammen. (Rat sg.) 3 

Der Neuen Preufiihen Zeitung wird aus Wien vom 12 
Märy gerieben: Aufſehen macht das Scidfal des Hm Rivols 
tella, des Chefs eines der erſten Banfhänfer in Zrieft, eines mehr: 
fachen Milttonärd. Noch vor zwei Tagen hieß ed, daß er entflohen 
fet, heute aber verſichert man, daß er mitteld Gensdarmen gefan⸗ 
gen hlerher gebracht worden fel; ebenfo ein anderer trichter Lefe⸗ 
rant, Namens Perugia.’ 3 u. 

. Wien, 14. Mär. Die Zeitichrift für öfterreich ſche Real: 
fahufen zieht fehr Scharf genen das Privilegium „te. Et Schulbücher: 
verlag” zu Melde und. bezeichnet deſſen Fortbeſtand als „einen 
Anabroniemus der gemeinfhädlichften Art.’ 

‘Mien, 14. Mär (ine Nadeicht, der ich bezüglich ver Quelle, 


det fie entnommen ift, geneigt bin, Glauben zu ſchenten, lautet das 


hin, daß ein großer Theil ded ungarifchen Adeld durch die Ratte 
und. Tharlefigfeit der Regierung ſich getrieben fühle, um den peins 
lichen Zuftänden feines Baterlandes ein Ziel zu fegen, Die Wahlen 
des Randtags auf eigene Fauſt nach der alten Ordnung Yorzumehs 
men und erft von der vollbrachten Thatfache die Regierung in Kenut⸗ 
nig zu ſehen. Wenn jedoch — was uns nicht glaubwürdig er 
fcheint — von manden Seiten fogar das beabfichtigt würde, die 
Anzeige der Einberufung des Landiags Sr. Maj. dem König ers 
dinand V. (Kalfer (Ferdinand 1. in Prag) zu erftatten, jo müßte 
dies allerdings ein geradezu wagbalfiger Schritt ‚genannt werden, 

wohl feine ftaatörechtliche Theorie anders ald „bochresolutionär‘ 
und die öffentliche Meinung felbit als unpraftifch begeichnen müßte; 
— während der erſte Theil ber Nachricht geroiffermaßen noch eine 
ſcheinbat legale Baſis, jedenfalls ein hiſtoriſches Fundament für ſich 

Re 


ablreithen ‚Hausdurdfucumgen und : haben, 


Ww . 
Agenten) mit biefen Beftrebungen im Zufammenhange ftehen: man 
wollte Papiere — Beftätigungen gemifler te — fine 
den, um fodann auf Grumd eines ſolchen Funds der beabfichtigten 
Ausdehnung der in Venedig getroffenen Maßregeln auf Ungarn eis 
nen Vorwand, einen Schein des Rechtes zu verleihen. — Deögleis 
hen foll man entſchloſſen fein, um, fo weit es thunlich ift, die miß- 
liebigen auswärtigen Korreſpondenzen zu ſchmaͤletn, gegen Perjön- 
lichteiten, welche ald Korreſpondenten gelten, mit ſchärferen Maß— 
regeln (bei Ausländern mit Ausweiſung, bei Inlaͤndern mit Eins 
fhüchterung, Poligeipladereien, nötbigenfall® auch Internirungen) 
einzufcreiten. Bor der Hand fcheint die Prarid noch gelinder ges 
übt * werden: man ertheilt mißliebigen Perfönlichleiten den „gu⸗ 
ten Rath, Reifen ind Ausland“ zu machen. — Man würde übtie 
gen® irren, wenn man den Poligeiminifter zunächſt für diefe „Maß⸗ 
regelungen‘ verantwortlich machen wollte. Baron Thierry iſt feis 
neswegẽ der ſchroffe rauhe Polizift, von dem die Initlative aus: 
ginge. Er ift vielmehr nachgiebig, zu wenig felbftttändig, und hat 
nicht den Muth, gegen von oben anbefohlene Ungefeplichfeiten Ges 


Er fah fi nad Louiſen um, aber fie war fort und fuchte Veilchen 
Louife, fagte N weit } 
— * — er, kummert ſich mehr um alles, was mich 

Fangen Sie wieder an? Mollen Sie mid; wieder auf Louiſen 


Ge ja mir 
t mir nit ein! Wie wäre «8 mi i 
Betty, berechnend zu ſein! Alle —e— jede ehe 
Feit, bie ich in meinem Leben, etwa burd) bie Verhältniffe gezwungen, 
erlangt habe, hört Ihnen gegenüber auf. Cie liebe ich, umb was wäre 
bie Liebe, wenn fie nicht von allen Schladen reinigte, bie fonft das 
Leben im Herzen abfept! Ihnen gegenüber auch nur ein fecundenlanger 
wat —— würbe mein —— ſchwerer bebrüden, als ein gro: 
en, 
a * en Menſchen und gegen die heiligſten 
y fab | gend vor ſich Hin, 

fi einen Nugenblid, und fie AG * —— gr 
und fagte: Ich weiß niht, warum ich traurig werbe, wenn Sie mi 
fo fpredjen, obwohl mir folde Worte bemeien, wie fehr Sie mid 
lieben, unb ih Sie do gemiß au fehr Beriich Tieb habe. * wiq 






fo 
feit ald eventuell über den Modus einer neuen Anleihe zus - Fünftia 


» 


HUKTIE. Kent 
aachen. en # Bolgeiegime teines⸗ 

o —* In einer ganz andern Branche der taatödien- 

—5 — „ wurde er ſozuſagen „über Nacht“ Minifter, ala der 





- feite, ehrenhafte Gharafter Huͤbner's ich ſtraubte, zu einem ſchnellen 


Rüdfall in die alte, Faum verlaffene Wirthſchaft die Hand zu bieten. 
(Subd Bta.) , 

A| bie Petttion der Innebruder Handelstommerches 
züglih einer verftärtten Bertretung des Bürgerftandes auf dem 
ünftigen Tiroler Kandtage Iclicht mit folgender Erwägung; „Das 

Jahr 1848 hat es fattfam beiwielen, daß in irgend ſchwierigen Zeitz 
verhälfniffen mit dem alten Landtag mit gleichzaͤhliger Vertretung 
der. Dier Stände nicht mehr fortgufommen, daß eine geitgemäße 
Aenderung dieſes Berhälmiffed nothwendig bedungen fel; es bat 
aber auch gririat, daß eine verftärkte Stimmenzahl des Bürgers 
und Bauernjlandestillige Anſprüche des Adels im Feiner Weiſe ge: 
fährde. Die veriärfte Vertretung des ſogenannten dritten und 
vierten Standes tjt gu jener Zeit mit freiet Juſtimmung ber Herren⸗ 
bank. und unter Sanftion des Monarden ind Leben getreten, und 
wäre ald der hijtorifche Rechtsboden für die ſo fehr nötbige vers 
ftärfte Stimmenzabl des Bürger: und Bauernflandes zu betrachten.” 
Mie die wihſchaftlichen Werhältniffe heute in Tyrol ftehen , ließe 
ſich einer Intereſſen⸗ Vertretung mit gat feäftigen Argumenten bad 
Wort reden; doch hält die ehrſurchtsvoll gefertigte Handels⸗ und 
Gewerbefammer eine gedeihliche Fortentwidlung der tyrolifchen Lan⸗ 
desverfalfung auf hifteriihem Boden für gar wohl möglich, wenn, 
an die Stimmenvertheilung des Jahres 1848 anfnüpfend, die hohe 
Beiftlichfeit, der Adel, Bürgers und Bauernftand, fomit die vier 
Stände, ihre Vertretung zwar fänden „'äber diefen letzteren eine 
wefentlich größere Stimmenyahl zugeftanden würde. Nach der Uns 
ficht diefer Kammer hat die habe Geiſtlichteit in einer Landesver⸗ 
tretung firchliche Intereſſen nicht oder mur in äußerft feltenen Fällen 
zu vertreten; dieſe finden durch das mit Bapit Pius IX: in den 
legten Jahren abgeſchloſſene Kontordat ihren vollen Schup Die 
Eigenihaft des großen Grundbefiges tbeilt diefelbe mit dem tm 
Tyrol noch begüterten Adel und dem in weit überwiegendem Ums 
fange grundbefigenden Bauernftande. Hieraus folgert ih, daß 


dem Bürgerftande, unter meldem namentlich die ntereffen ded 


Handels, der Induſtrie und der Gewerbe ihre Vertretung zw finden 
die Stimmenzabl-auf einem fünftigen Landtage nicht fürge 
Kay a zugemeffen werden jollte. ürde den Hans 
chende ha werbetammern des Landes als Fig jpg sptipees 
verftärften Vertretung des Bürgerſtandes gefunden.’ m. 


Staliem 


Im Fall der König von Sardinien, Victor Emanuel, w 
ercommunicirt werben follte, wird, wie man ber een An 


ge aus Paris nadı Briefen aus Ra bt, * 
egangen werden: Der große Alt fol oe 8—— 


den; alle Gardinäle werden zugegen fein; die Kirche wird ganz 


fhwarz auffpaliert, das Bild Chriſti lei i 

gelbem Wachs werben nach und = — ae Bio 
zeifton aller in Rom befindlichen religiöfen Orben und ber Mönche 
—*58 u 35* fingend, durchziehen. Man glaubt 
——— 8 > 8 ur Be 

ie Na ten aus Rom lauten entſchieden im 

Widerſtandes. Die Bannbulle für Viltor —— bi De m 
Bereitihaft gehalten werben, und man ſpricht von zahlreichen Frem⸗ 


Ich ahne es, fagte Norm it zitternb: i 
meine Liebe ira mai, — — ——— — 
| —* durd) das ausgeſprochene Wort. etwas für immer 
= : - 
ek Se — in der Zukunft vielleicht nicht wahr 
[4 ’ wieber Iu tete riſ 
den Sie mir micht ——— ift berg — m SL sein 
Ihnen nur erzählen, was Papa gefagt hat. Ich wünſche mir keinen 
befferen Mann für Betty, als Normann, fagte er, aber Betty foll 
nidyt heiraten. Betty ift eine Künfllerin, und fie kann eine große 
Künftlerin werben, wenn fie ganz ihrer Kunſt lebt. Die Ehe ift nicht 
für die Künftler; bie Kunſt gebeift nur in volllommener Freiheit. 
—— — * 5* * ie 228 
in der ehelichen Sclaverei frei Bleiben . = — 
Dao ſelbe ar babe ich ihm auch gefagt, mur mit anderen 


’ mei liebe ’ i 
— me Betty, meine geliebte Betty? rief Nor⸗ 
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Der „Eourrier des Alpes“, der vorläufige „Moniteur‘‘ 
für Savoyen, erflärt, er feinnin Der Lage““ zu melden, daß bie 
Schwein feim Sid von Savoyen erhalten wird, fondern daß nur 
die Zolltinie züdwänd verlegt werben ſoll Ferner iſt dag genaunte 
Blattsermächtigt angugeigen, daß Savoyen in zwei Departements 
mit den Hauptortens&hambery und Annech getheilt ‚werden fell, 
welche beide eine ftarfe Barnijon erhalten würden; Chamber werde 
außerdem der Eig..eined failerliden Gerichtshofs fein. Die frans 
zoͤſiſche an. Werde forgfältig alle Interefien wahren, weldye 
durch die leibung im: (yeamfreich  b werben. fönnten. 
Die Vollsabſtimmung jel ganz unnöthig, da dieſelbe 1792 für Franf: 
reich ausgefallen und. died Votum nie widerrufen (!) worben fei, 
Die. fardinifche Regierung werde Savoyen nicht Die Beleidigung ans 
them, jenen Alt zu. wiederholen. Der König tbue wohl, von feinem 
Recht Gebrauch zu machen und Savoyen ohne Weitered abzutreten. 
—88 könnten die Provinzial» und Muniipalräche ſich im 

amen Aller auäfprechen. 
— Be L:g.i en. u 

Brüffel, 14. März Der franzöflihe Gefandte in Berlin 
Fürft Latour d’Anvergne, foll im voraus Snftruftionen für den 

all erhalten haben, daß Preußen die Abſicht habe, gegen die Eine 
verlibung Savoyen's und Rzza's in Frankreich zu proteftiren. 
Diefe Inſtrultionen follen dahin lauten, Preußen die — zaſt⸗ 
liche, aber ſehr beftiimmte Erklärung zu geben, daß auf eine ſolche 
Proteftation feine Ruͤcſicht genommen werben koͤnnte. Preußen 
und Dejterreid; hätten ſich zur Zeit an die frangäfifche Proteftation 
en Krafau’d auch nicht gekehtt — Eo viel ficht bereits feit, 
dag ein gemeinjcaftlicher Proteit der Mächte nicht zu gewärtigen 
ii) Dagegen wird, wie-idy'erfahre,, zwiſchen EGugland und Preis 
über eine gemeinfchaftlihe Erklärung verhandelt, in melder 
voterſt der Abtretung Savoyen's bie Anerfennung der beiden Mädıte 
verfagt erden würde (Nat.=dtg ) 
Telegrapbifche Beridbte 
Peſth, 16. Mär Geſtern verfuchten ungefähr. 200 Stus 
birende_Demonftrationen in Kieben und auf Friedhöfen. Die Pos 
Ki nahm Verhaftungen vor _ As man die. Verhafteten zu befreiem 
aan wurde von den Maffen Gebrauch gemacht, wobel eini 
wun n vortamen Die 
i 


Entfernteften. (Nat. 3tg.) 


Paris, 16. März Der Courrier des Alpes meldet aus au— 


geblich authentifcher Quelle, daß das | in Lyon fichende 
erite und zweite — een den Befehl erhalten, in Cham⸗ 
(Allg Ztg) ; 


bery einzurüden. 





Vermiſchtes. 

Sn der Nacht vom 19. auf den 20. Febr ift bei Kap Ledge, 
weitlih von Kap Sale, der Dampfer „Hungarian“ geftrandet. Der 
New:Dorker Handeld=Zeitung wird aus Halifar, 21. Februar, 
gemeldet: „Am Montag Morgen um 3 Uhr fah man die Laternen 
eined Dampferd; bei Tagesanbruch fah man die Maften und den 
Kamin noch ftehen und um 10 Uhr Morgens ftand Nichts mehr 
über Det. Dann fanf das Schiff ſchnell, die Wellen ſtürzten haus: 
body über das Schiff hinweg und ed war unmöglich, zu dem Brad 
zu gelangen. Alle, welde fih am Bord befanden, müffen ums 
efommen fein, wenn nicht die Boote fhon vor Zagesanbrud dad 
hiff verliefen, was nicht wahrſcheinlich iſt. Ein fleiner Theil des 


CS hau, lachte Betty, da habe ih Sie wieder einmal glücklich 
gemadt und Beiter, ohne es zu wiſſen. 

a, rief ber junge Mann, ganz glüdlih, und ber Tag, ber mir 
"ziemlich melancholiſch angefangen, wirb mir num im Gemüthe eben fo 
fonnig, als er es in ber Natur iſt. — Mber ich muß fort — leider! 
— Was haben Sie mid, auch fo. lange marten laſſen! 

Machen Sie mir keine Pormwürfe; ich habe es auf bem ganzen 
Wege hieher ſelber gethan und barüber nachgedacht, wie id} Ihnen Ge: 
naptuung verſchaffe. 

Nun? und was haben Sie gefunden? 

Es geht ja leider nit! — Sie find fo gebunden! 

Vielleicht hoch! bitte, ſprechen Sie! Ich habe nächſtens einige 
Tage frei; bie Familie geht aufs Land, um einen alten Erbonkei zu 
nn pi —— mit, — ich nicht will. 

iſt ja prächtig, das iſt herrlich! vief Betty, ſprang auf, ſchlug 
vor Freude in bie Haͤnde und rief ihre Spule: Louifel Louife! 
böre nur, wie berrlih! Normann geht mit und, gewiß, er geht mit! 

Dobin? fragte Normann, erfreut über die Freude bes Mäbsient, 


Bruölterung betheiligte fih nicht 


Schiffes ift bei niedrigem Waſſerſſand noch ſichtbar⸗“ Rad, Berich- 
ten der Europa“ befanden fid ‚35, Paffagiere an Bord des „Huns 
garian. IM. 8.) nenn, Animal miwihh 
- _ — — Ze 
Am Donnerflag den 22. März 1860 fommen-bei dem f. Bezirts⸗ 
gerichte Bayreuth zur Aburtheilung: amt 
1) a) Beilmann, Sohann, Tebiger Bauer von Miſtelgau, Wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, b) Bellmann, 
Barbara, Bauerewinwe von Miftelgau, wegen Vergehens 

ter Begünftigung zu obigem Berbrechen. * 
2) Förtſch, Barbara, Hefenhändlerin von, Leſſau, wegen Ber: 

dehens der Körperverlezung im. 


Zufolge hoben Regierungs sAutfchreidens vom 5. März erfläs’ 
ten wir und gern bereit, 


Beiträge für Arnudt's Denkmal in Bonn. 


- entgegen zu nehmen, um fie an den geichäfteführenden Ausſchuß 


dajelbjt abzuliefern. ' 


Die Expedition Der Bayreuther Zeitung. 
Zbermen reuth. 












Thermometer: md Batometer- Stand im! 
Hobe Über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 09, 
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Thermometer 
nadı Neaumur, 














März | (Yahresmittel = 6%,29.)]7: ; en PM) 
1800, | Monatmind = > 2047) nam, = 342 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Upr 1 12 Uhr | 6 Ur“ 
Worgens. Mittags, | Abends. Morgens, Mittags. | Abende. 
17. 1-38] + 2%,1 1 + 092 1327,29 1327491 327%, 71 
Wind und MWitteremg. — Bemerkungen. » 


©. u. EM. — Morgens Schnee (3c”,0 auf ben I), baum heiter. 

Hochſte Temperatur: 40,8. 

In der Nacht: Mieberfte Temperatur: — 39,0. 

Am 18. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: -0%,6. Baromes 
ter: 327,26. : ni ur 


gr een Dr nn ge 


Befanntmadbung. 
Das geſetzliche Verbot des Eintritt® in auswärtige Mifitairbienfte 
ohne Allerhöchſte Landesherrlihe Erlaubniß wird hiemit in @rinnes' 
rung gebradit und vor beffen Uebertretung ernftlih gewarnt. 
Bayreuth, am 15. März 1860. 
Der Stabt:Magiftrat. 
Dilchert. 


Bayreuth, den 8. März 1860. 
Befauntwahung. 
Dom Königlih Bayeriſchen Bezirksgeridte 
Bapreuth. 

In ber Conkursſache des k. Landgerichtsdieners Rubolph Herr: 
mann bahier, ift das Prioritäts. Erkenntniß unterm Heutigen ergangen 
unb wird am 21. I. Mts, an bie Gerichtstafel angeheftet werben. 

Der Fänigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 





Kraus, 


Betty ftellte ſich Hart am ihm und legte, einen Knopf feines Rodes 
faffend, einen Arm auf feine Bruft: Das ift ed, Fieber Normaun — 
aber Sie müfjen mir bie Freude durch Ihre Bebenklicgkeiten nicht ver 
berben. Ich will einige Tage die Gebirge durchziehen, um Stübte 
nad der Natur zu machen. Louiſe gehtmit, ber gute Papa kann 
ung feiner Gicht wegen ‚nicht begleiten. .— Die Sadye war darum beis 
nahe aufgegeben, weil wir keinen Beſchüher und Begleiter hatten. Jetzt 
haben wir Sie — Sie — Sie! — Sie geben mit, ja, Sie gehen 
mit! Das wirb prächtig, herrlich, unendlich ſchön! Wir drei allein 
im Gebirge — eihne, Sie leſen vor, Louiſe ift unfere Gouver⸗ 
nante! Das ift unvergleichlich ſchon! 


Still! fein Uber! fort und benfen Sie an bie Reife! 

So rufend, drängte fie ihn zur Allee hinaus. Voll ber glüd- 
feligften Träume, wie ein Nachtwandler, kehrte Normann am feinen 
Lehrertiſch zurüc, und feine Schüler hatten heute einen guten Tag 
und machten orthographiſche Fehler nad Belichen. 

(Sortiehung folgt.) 





Betauntmabung. 

Am 28. März c., Bormittagd 11 Uhr, joll bei ber unter: 
zeichneten Aominiftration für bie Studien Anftalt dabier die Beifuhr 
von 343 Mlaftern Scheit: und Stöcholzes, meldes ans, bem Lim: 

Forſte abgegeben wird, an bie Wenigfinehmenben ver: 
afforbirt werben. 

An Strichsluſtige ergeht bie Einladung, fi zu ber angegebenen 
Zeit babier einzufinden, um ihre Angebote zu Protofoll zu geben. 

Bayreuth, am 10. März 1860. 
Königlihe Aominiftration der allgemeinen Stiftungen, 





Befanuntmahbung. 

Der MWebermeifter und Wittwer Peter Pitroff von Streitau 
unb beffen Verlobte, die ledige Katharina Bauer non ba, haben 
für ihre bevorftchenbe Ehe nad Vertrag vom Heutigen die babier 
geltende allgemeine eheliche Gütergemeinfhaft unter ſich ausgeſchloſſen, 
was hiermit zur öffentliyen Kenntniß gebracht wird. 

Derned, am 13. März 1860. — 
Königlich Baheriſches Landgericht. 
v. Ammon, Lanbricter. 


Befauntmadbung. 

Der ledige Dberkellner Ehriftian Erhardt Hammeranb 
and Pegnib, zur Zeit in Wien, geboren ben 31. Januar 1828, Sohn 
bes vor mehreren Jahren nad Norbamerifa ausgewanderten Ziegelei 
befigers Chriſtoph Heinrih Hammerand aus biefiger Alt: 
Br beabjihtigt, nad; Defterreih auszumandern und bortjelbjt bie 

mfäßigfeit zu erwerben. 

Allenfalfige Gläubiger des Genannten werben hieron mit ber 
Aufforderung in Kenntniß geſetzt, ihre Anfprüde am denſelben am 

Montag den 26. diefes Monats 
um fo figerer babier anzumelben, als ſolche nad Ablauf biefes Ter— 
mines nicht mehr berüdfichtiget werben könnten. 

Peanig, den 10. März 1860. 

Königliches Landgericht. 
Ehrlider. 


Betlaunntmahbung. 
(Srundrentenüberweifung an ben Staat betreffend.) z 
Die Pfarrfirhenftiftung Michlfeld iſt geſonnen, ihre Grundrenten 
in ben Steuergemeinden Auerbach und Haag an bie Ablöſungékaſſa 
des Staates zu überweifen. 

Unter Hinweifung auf $. 34 bes Ablöfungs : Gejehes vom 4. 
Juni 1848 werben baber alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Mechtstitel Anfprüche Hieran zu machen haben, aufgeforbert, felbe um 
fo gewiſſet binnen 30 Tagen hierorts geltend zu machen, als aufers 
dem bie Schulbbriefe Hinausgegeben werden. 

Auerbach, den 7; März 1860. 
Königliches Landgericht, 
Map, Landrichter. 


c. Höhne. 





Anzeigen. 


Für bie innige Theilnahme und ehrenvolle Vegleitung zu ber 
letzten Rubeftätte unferes theuren Dabingefchiebenen, des Zeichnenlehrers 
— Pflaum, fühlen ſich bie trauernden Hinterbliebenen gebrungen, 
ans tiefftem Herzen ihren wärmften Dank hiemit auszuſprechen. 

Bayreuth, ben 17. März 1860. 





der Ziehung. — Um überbaupt der günftigflen Bedingungen, 






" Berantwortliher Redakteur: Milyelm Schüller. 


Biefung 1. April: 200,000 Gulden Haupf: Gewinn Ziehung 1. April. 
ver Oeſtreichſſchen Eifenbahn-Loofe. 


aupt- Gewinne des Aulehens find: 2imal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 109mal fl. 150,000, mal 
fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000 
Der gerinafte Dreis, dem mindeſtens jedes Oblıgationsloos erzielen muß, it 225 Gulden. — Ren 
anderes Anlchen bietet fo große und viele Gewinne, verbunden mit den höciten Garantien. — 
werden Jedermann auf Berlangen gratis und Franco —— ed —— gleich nah Bank» und StaatsEffekten-Geſchäft 
“ w “ 
möglichen, ſowie der rrellüen Behand ung verfichert zu ſein. Belicbe Yan Ko DIE: Ela er 


RS” NB. Diefe Looſe Haben bei der Gewinn: Auszahlung Beinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. 


Aaiſerl. Königl. Oeſtr. Eifenbahn-Anlehen 
vom Jahr 1858 
von 42 Millionen Gulden äftreigiige Währung. 

Die Hauptpreife bes Anlehens find 2imal 230,000, Timal 
200,000, 103mal 150,000, Oma 40,000, 105maf 
30,000, 90mal 20,000, 105mal 18,000, 307mal SO00, 
20mal 4000, 76mm 8000, 5ima 2800, 264mal 2000, 
503mal 1800, 773mal 1000 Gulden ıc. ıc. 

Ber geringfe Gewinn if fl. 125, 


Mächfte Ziehung am 1. April 1860, _ 
Loofe hierzu, mit Serie und Gewinn- Nummer verfehen, find 
gegen Einfendung von fl. 5. — pr. Stüd, 11 Stüd a fl. 50, — 
von bem Unterzeichtteten zu beziehen. Der Betrag ber Loofe Fan“ 
auch pr. Poftvorfhuß erhoben werden. Kein anderes Anlchen 
bietet fo große und viele Gewinne, 
Der Berloofungöplan und die Ziehungslifte werben gratis zu: 
geſandt, forwie auch gerne weitere Auskunft ertheilt durch 
Franz Fabriclus, 
Staatseffetten: Handlung in frankfurt a, M. 


Auktion. 
Marimilians⸗ Strafe Haus⸗Nr. 15 über zwei Stiegen werben 
den 27, d. Mts. verihievene Meubled, Betten, Weißzeug, Silber, 


Kupfer, Zinn, Uhren verfteigert, wozu a eingelaben wer⸗ 
ben, KReinlein, Tarator. 


DEE DE DE TE EETEDTE FR 
Ausverkauf 


von zurückgesetzien 


Frühjahrs-Mänteln £ Mantillen, 


unter leizteren eine kleinere Gattung für Confir- 
mandinnen passend, zu bedeutend her- 
abgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. + 


EDEL TETRDEREDE 


Alle Sorten Stroppäte werben ſchönſtens gebleiht und nad 
neuefter Fagon mobernifict, 
Auch Lönnen biefelben auf Verlangen gleich ausgepugt werben bei 


3. M. Senffertb, Jägerſtraße. 
Agentur - Gefud), 

Ein ausländifhes Haus, welches bereits viele Verbindungen bes 
figt, wünfdt zur Ausbreitung feines Abjages noch Agenten gegen 
gute Provifion, gleihviel in großen over kleinen Städten, ein: 
aufegen. Erforberlih ſind ausgebreitete Vekanutſchaft und ſtrengſte 
Meellität, Dagegen find Paufmännifche Henntuiffe nicht 
nötbig. Franko-Offerten imter A. B. C. 60. an bie Grpebition 
der Bahreuther Zeitung. . 

Wierfäffer, zu 15 bis 20 Eimer haltend, werden zu kaufen 
gefucht. Näheres im ber Grpebition der Bapreuther Zeitung. 


Nr. 438 üft ein meublirted Jimmer fogleich zu vermiethen. 






















STIRN & GREIM, 






Pläne 







in Frankfurt a. M., Zeit 33. 





Gedtuckt bei Heine, Hörerh ın Bapıruck. 


De üü * 


a Bayreuther Zeitung. Ei: 
— Jahrgang 113. — 


— — 












Deutfhblanb 
2 1,17: Mär Hr. Hofrath- v. Pfiſtermeiſter, der 
Sekretär des Königs, welder vom Urlaub aus der Oberpfal,z bier 
eintraf, ſich in deu nächften Tagen zu St. Maj. begibt (nach andern 
Nachrichten am 17. bereitd dahin abging), wird aus den verſchle— 
denen Minifterien zahlreiche Vorlagen an den Monarchen mitnehmen. 
Alsbald nah Ankunft des Hrn. v. Pfiitermeifter in Montreur wird 
gt, ach. Sekretär Leinfelder, welcher ſich bis jept im Gefolge des 

ig® befindet, nad Münden zurüdfehren und die allerh Ents 
fntiebungen auf bie oben erwähnten minifteriellen Borlagen und 
Anträge mit bieher bringen Kr. Reinfelder dürfte in etwa 8- Kar 
gen bier zurüd ‚fein. — Wie hoch bei und die Preife der Pierde 
geftiegen find, mögen Sie daraus entuchmen, daß für eine Anzahl 
ausgemufterter Kofpferbe, die heute verkauft wurden, 3 —400 fl. 
per Stück erlößt wurde, obwohl es zudem 14 — Iäjährige Thiere 
waren 

Münden, 17 Mär Ihte f. Hoheiten Prinz und Prin- 
zehn Adalbert werden auf der Rüdreije aus Spanien an mehreren 
Drten Sud-Frankreichs einige Tage verweilen, nad Dftern bier 
eintreffen und ſogleich das kSchloß in Nymphenburg beziehen. 

ünden, 17. Mär. Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im Gamen 19,019 Sch., woron 13,993 Sc. verkauft und 5036 
Sch eingefegt wurden. Mittelpreiſe: Weizen fl. 2048 (geſtiegen 
um 5 fe), Kom fl. 12:48 (aefallen um 11 fr.), @erite A. 1517 
{gefallen um 4 fr), Haber fl. 745 (gefallen um 4 fr ) Die Reite 
beftunden in 2862 Sch Wein, 724 Sch Kom, 1229 Sch Gerſte, 
22 Eh. Haber- Umfapjumme fl 212,940, 

Münden Der XXIV. Hopfenmartt vom 16. Mär gab 
folgenden Ducdhichnistäpreis. pr. bayer. Zentner nachſtehender Hopfen: 
forten; Inkändiihed But Ober: und Niedert. Gewächs 1858. 
Mittelgattungen , —— 79. 6 fr., bevorzugte Sorten, 
Holedauer Landhopſen 110 fl. Wolnzaher: und Auer-Marltgut 
mit Ortsſiegel 112-fl, 36 fr Mittelfränfiiches Gewaächt 1859, 
15 fr. Bebotzugtere Qualitäten aus Spalter 
Umgegend, nebſt Kndinger⸗ und Heideder Hopfen 118 J. Spals 
ter Stadtaut nebjt Weingarten und Mosbacher und Stir ner-Gut 
150 fl. Geſammtbetrag: 17,398 Pfd. Heutiger Verkauf 8,168 Pfd. 

Humme: 8,523 j. 

achdem tiefen Winter große Sendungen von Hafen, Rechen, 
Hirſchen, Schwarze und federwud über Stuttgart nad Paris gin 
gen, werden jegt, wie die: „dab: Jia‘ berichtet, außer Fleiſch 
auch noch andere Lebensmittel, als Gier, Schmalz und Mehl bier 
aufgefauft, um den Weg nad der framöftichen Hauptſtadt zu neh⸗ 
men. Mon lepteren werden zu diefem Zweckt täglich vier große 
Frachtwagen voll von der, Ludwigwahzmühle nad dem Eiſenbahn⸗ 
bofe gebracht. Eier gehen Hunderttauſendweiſe, Schmalz gleichfalls 
malfenbaft von bier fort. Auf der letzten Schranne waren es 
Franffunter Handelsleute, die namentlich viel Korn für Frankreich 
auffauften. 

Karleruhe, 16 
mer “haben unter fd eine Sammlung 
veranftaltet, deren Ertrag mit 101 di ter Bräfident an den Ges 
häftsausfhuß in Bonn mit einem Schreiben gejendet hat, in mel 
dem er demielben für die Bemühungen baut, den: Gefühlen des 
deutſchen Volles für den eblen Verlebten einen würdigen Ausdruck 
u verſchaffen. (9-3. > 

Das halbumtliche Dresbener Journal erflärt in Betreff des 
angeblichen Minderwerths bee öfterreinifhen Viertelgulden: 
Das koniglich fächfifche Finanzminifterium: hat von jener Rott in 
Berliner, Blättern Anlaß genommen, eine ganz genaue amtliche Pro⸗ 
be der Äfterreichiihen Wiertelauldenftücde bei der E. Münze veranital: 
ten zu laffen. ehe bat ih auch nicht das geringfte Min: 
dergemwicht, vielmehr fo viel ergeben, daß dieſe Stüde volljtän: 
dig richtig und im demjelben Werthverhaältniſſe aufgeprägt find, wie 
die Müngen der übrigen Bereinsftaaten vom gleichen Rominalwerthe. 

Coburg, 15. Mär. Wie verlautet, beabfihtigt ber hlefige 
Aumverein im Laufe dieſes Sommers ein großes beutiches Turnfeſt 
zu ‚veranftalten uud zu Deinfelben die hervoragendften Zurnyereine 
Drurjhlandd einzuladen. In den früheren Jahren murden vers 


Mittelqualit. -66 fl 


Mäyg. Die Mitz ieder der zweiten Kam: 
* daß Denkmal Arndt's 


\ro. 79. 





19. März 1860. 


ichidbenttich Turnfeſte der fränfifhen und thäringifhen ER 

—8 Benin ——— —* und —* waren. Das 
ramm 

ke irren entworfen. * nn ee 


. ungarım 

Peſth, 15 Mär. Der heutige Tag ih ber Jahrestag bed 
Außbruchs der unge: Revolution im Jahre 1848. In Wien 
und auch bier war ſchon feit mehreren Tagen, ja Wohn das Ge—⸗ 
rücdt verbreitet, daß man den heutigen Tag zu einer großartigen 
Demonitration gebrauhen wolle. Man hielt heute Zunnel, Brüde 
und Kirhen, in welchen leptern man ebenfal® Demonftrationen 
erwartete, mit Poligeifeldaten befept, die zwar einzeln eribeinenden, 
ſelbſt ungarisch gelleideten Perſonen den Eintritt in die Kirche ges 
ftatteten, dagegen den in corpore eintreten wollenden Studenten 
benjelben verweigerte Die auf biefe Weiſe abgemielenen Studen⸗ 
ten traten nun in die zufällig unbefept gebliebene calviniihe Kirche 
durch die Hofthür und fangen dafelbft, nachdem einer der Anmelens 
ben ein „Vaterunſer“ gebetet, dad Voͤrösmarty ſche Vaterlandalied, 
entfernten fi) aber, nachdem fie durch bie- Polizei hierzu aufgefors- 
dert worden, anſtandelos aus der Kirche, um fi von hier nad 
dem Franzfiädser Friedhof zu begeben, in welchem fih das Grab des 
unter Felbmarihalllieutenant Haynau hingerlchteten ungarifhen Des 
putitten Berceny befinder Auf diefed Brad ſollte ein Kranz gelegt were 
den Allein man fand auch diejen zFriedhof Durch Boligeifolbaten beiept, 
und wendete fich dem Jofepbitäbtergu, deraber gleichfalls bereits beiege 
er nn el : = 2 ——— und 15 — 20 
ligeifoldaten ſein. t follte bier eine län ücchtete Kataſtrophe 
einsreten; denn, nachdem ſich die Stubenten um einen bort ſehen⸗ 
den Bauın gefammelt und. auf jelbigen ben für Bercany’s Grab bes 
fiimmten Kran geworfen harten, wobei allerdings gravirende Mex 
bendarten umd Ausrufe ausgeitoßen wurden, traten fie ſchon den 
Rüdweg an, als plöglih ein Eonflift mit der bewaffneten Poligeis 
macht ausbrach. Wie er entitanden, weiß man bis zur Stunde 
nicht fidyer, doc fo viel jteht feit, daß bie Polizei von ihren Waffen 
Gebraub machte, und zwei junge Leute Schuß: und zmei berielben 
Stichwunden bavontrugen. Auch wurden feitend der Polizei mehe 
tere Berhaftungen vorgenommen. So viel jteht feit, daß fidy aufer 
Studenten Niemand in gang Peſth an diejer Demonjtrarion bes 
theiligte, ja, daß erit die ganze Sache mehrere Stunden nad ihrem 
Berlauf ruchbar wurde. (D U Y ) 

Ita en 
Der Kardinal Antonclli bat als Antwort auf die Note 

Thouvenels eine ſeht umfaſſende Denkſchrift nad Paris gefandt, 
und dieſelbe auch andern Höfen mitgerheilt. Died Alten wird 
jept zuerft von einem klerikalen Blatte in Belgien, dem Journal 
de Bruxelles,“ vollftändig veröffentlicht, in welchem es fünf enge 
nedrudte Spalten einnimmt Die Denkichrift It von dem Kardinal⸗ 
Staatds Sefretär Antonelli an Migr, Sacconi, dem päpftlicen 
Runtius in Baris, gerichtet und aus Rom vom 29, Februar das 
tirt. Kardinal Antonelli ſucht im Eingange feiner. Dentſchrift unter 
* nahme auf die Thoiwenel'ſche Depeſch 
Mu 


e vom 12. Februar, bie 

oniteur‘‘ vom 17. Februar veröffentlicht worben, bie Richtige 

feit der Behauptung zu widerlegen, ald fei „dad in dem Legationen 
—— politiſche Regime“ die Urſache des Abfalles der Komag⸗ 
n. Das politiſche Syſtem babe mit dieſen Bewegungen nichs 

zw ſchaffen, die in ber Romagna, Toskana und Parma glelcheitig 
audgebroden; wer bie Geſchichte Italiens mwährenh,ber legten wier 
Jahre ftubiet habe, ber werde wiſſen, daß der Grundaß; oui 
bono, der in, ber KriminafsFuftig eine fo wichtige, Rolle fpiele, auch 
bier feine — — o mehr nde, da bie Ränke besjenigen, 
der nicht mehr ald Alles gethan, um den Papft zu berauben, welt⸗ 
befannt ſelen. Daß die Untertbanen bed Papfted nicht unzufrieden 
geweſen, erhelle daraus, daß die übrigen Provinzen des Kirchen- 
ftaatcd ſich nicht auch erhoben hatten. Rachdem die Denfichrift 
angebeutet, daß das Erſchelnen der Franzoſen in der Lombardei 
Sarbiniend Pläne weſentlich gefördert habe, geht fie zu der Sauce, 
um bie ed fih gegenwärtig handelt, über und erflärt: wenn der 
x heilige Water die Rathſchlage des Kaiferb ber Ftanzoſen ablehne, 
jo durfe man nicht überfehen, baß er fih durch ein höheres Brin« 


F rt \ 1 sw 

= Ist ! a 8 gm um & 2 “ 292. * a AmAan ei " Zu . 
5: bay & iı% —9— ſich im auch gat Äh ſaͤmmtliche Aend TRUE 7 ‘ 

Far Bu * und Def = 2* pi Heben der Regierung —** (Rats — much die Vorlagt 
n an erre em Papfte alhten | . 

Zufagen, daß man ihm Beiftand leiften werde. (Rat.=dtg.) In DMarfeille find Nachrichten aus Konftantinopel vom 7. 


— 8 zranfrei 
ris, 1 r. Seit zwei Tagen iſt die Rebe von jun 
strike 1 B © Regierung an Europa richten will, 
um ihm die Befiger ng Savoyend und Nhga's durch Frank: 

t ; g- emonts — darin als die 
allein angegeben, die Franfreid, veranlaßte, beide Pro: 

' ” de fehlägen. Die Idee einer Vergrößerung 

frei ſelbſt iſt, vie es in dem Döftımente heifit, der lalſer⸗ 

en Regierung vellfändia fremd; fie habe feine Abſtchten auf den 

Rhein, wie die deutſchen Journale glauben machen wollten. Mit 

Einem Borte, ed wird darin gegen eine Politik proteftirt, welde 

die Wiederberftellung der fogenanntein natürlichen Grenzen bezivede, 
bifche Berichte. 

Franffurt, 17. Mär. In der heutigen Bunbestansfigung 
motisirte Preußen fein Botum für den Minderheitsantrag in der 
Fücheffiichen Frage, der auf Wiederherftellung der BDerfaffung von 
1831 geht. Der kurheſſiſche Ausihuß beantragt, die Bundesver— 
fammlung möge füh in Betreff der Petition der Furheffiichen pwei⸗ 
ten Kammer, ald yon einer einzigen Kammer ausgehend, für ins 
kompetent erflären. (NRürib. Kort.) 

Wien, 17. Mär, In Peſth herrſcht volltommene Ruhe, 

" Muß Florenz vom 16. Mär wird gemeldet: Ein Defret 
der proviforlihen Regierung beruft die toßfaniihen Wahl:Eollegien 
auf den 25. März, um die Abgeordneten zum fardinifchen Parlas 
mente zu wählen. (Köln. Ztg.) 

Ronben, 16. Mär. En ber heutigen Sigung des Ober 
hauſes erwiederte der Herzog v. Somerfet auf eine desfallfige 
Anfrage Lord Ellenborough’&, die Regierung habe der englis 
ſchen Eöcadre feine befonderen Inſtruktionen für Neapel gegeben, 
es wuͤrden indeß politifche Flüchtlinge auf den britifchen Schiffen 
aufgenommen werden. Lord Derby ſtellte hierfür die NRothwen—⸗ 
digtelt in Abrede, da eine Injurreftion in Neapel nicht ftattgefuns 
den habe. Lord Earnarvon. Ienft die Nufmerfjamteit des Haus 
ſes auf das Telegramm, nach welchem Savoyen, im Widerſpruch 
mit den —— des Grafen Envour, daß die Gtoßmachte 
und das Volk von Savoyen befragt-werden würden, nad) dem Mo: 
tum der Munigipalitäten Frankreich einverleibt werden jolle. Der 

erzog v. Newcajile räumte den Widerfprucy pwiſchen den Mer: 
fprehungen des Grafen Cavour und dem Inhaite jenes Tele 
gramms ein, und fügte himu, dab Hr. v. Thouvenel geftern 
eine ſehr wichtige Depeſche an die Regierung geſandt habe, weiche 
bei der Kürze der Zeit noch nicht habe in Betracht gejagen werben 
Föntten, Es folle inde Alles dem Parlament mitgerheilt werben, 
deffen Klugheit und Rejerve nothwendig fei. (Rat.⸗gZig. 

Im Unterhaufe antwortete Zord John Nuffell auf eine An⸗ 
frage Kinglafes, in den Anſichten über die ſavoyiſche Angelegens 
beit beftehe pwiſchen Preußen und England vollfommene Uebereinjtims 
mung; von Rußland und Oeſterreich ſei noch feine beftimmte Ante 
‚wort erfolgt. Die Erklärung des Grafen Eavour, daß es dem 
Volte Savoyens freiſtehen folle, den Anſchluß an Frankreich zu vor 
tiren, erſchwere ‚außerordentlich die Sutervention der anderen Mächte. 
Er habe eine Depeſche von Herrn von Thouvenel erhalten, in 
welder es heißt, daß die territoriale Beränderung für Frankreich 
nothwendig ſei, weil das Territorium Stalien® ſich verändert babe; 
‘er konne dieſe Depeſche Thouvenels nicht ald Erfüllung des Ber: 
ſprechens Franfrelihe betrachten, die europäifchen Mächte fonfultiren 
zu wollen. Diefe Depefche Thouvenel® fordere genaue Ueberlegung. 
Er habe eine Antwort vorbereitet, Die wenn fie von der Königin 
-_ fein werde, dem Parlamente mitgetheilt werden ſolle. (R. 3) 

ondot,- 17. Mär. Der „Morning- Herald“ meldet als 
Gerücht, daß der Miniſter ded Innern, Sit Lewis, feine Demifs 
Fon gegeben habe. Wie die „Vreß“ glaubt, ift die Demiſſion des 
Sh Bewis 1 dB Budget erfolgt: — Die heutigen Journale 


ſptechen mie Beforanif vor der Zukunft. (Rat.sgtg:) 
> Adınbon, ı7 Mit. Pie Moming Pot meldet, daß Gars 
dinien bie Provinzen Savoyen und Riga vermitteld eines Vertrages 


nbttete, umd daß nach erfolgter -Mbtretung das Bolt darüber abs 
Pimmen: ſolle, ob Savoyen frangöfiich oder ein unabhängiger Staat 
erde. Frankreich würde Beptered geftätten, feineäwegs aber, daß 
—. ——— behalte. En Ztg.) 

openhagen, 16. Maͤtz. Im heutigen Vollsthing wurden 
bei ber legten Behandlung des Veepes der Sie hätten &ifenbah- 


Mär eingetroffen. Die gegenwärtigen Minifter verbleiben auf i 
Poften. Der Großvezi dat fd mit feinem Morgänger verkke 
und deſſen Reform: Programm angenommen. In Konftantinopel 
wird demnaͤchſt ein von Ruſſen rebigirted hulgarifches, Matt. er 
fcheinen. (Köln. Zte.) 


Thermometer» und Barometer : Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Merresfläde 1050 Bar. Auf.) 


Barometer 


Thermo t 
‘ nur ..1Ständ in Bar, Pinien auf 0* 


nad Réaumur. 


Däry | (Yapresmittet =‘ + 60,29) B. tedhciht.). 
1860, | onatamitt = — 2,07) Ai ade 


6 Uhr | 12 Uhr 
Morgens.) Mittags. 


6 Uhr +6 Uhr | 12 Mhr | 6 Uhr 
Abende. | Morgens, Mittags, | Abende, 


18. 1 400,6 | #395 | # 96,41 927%,26 [1336%,92] 326,13 
L. Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
ED. SR. — Bebett, in. ber Nacht Regen (6c“,9 auf den D"). 
ochſte Temperatur; 459,2. 
ber Nacht; Riederſie Temperatur: 19,4, 
Am 19. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 2,4. Barome: 
ter: 325,51. 


Gremden:Anjeige 
Goldene Eonne: HH. Frhr. Louis v. Feiigſch von ; Raufl: 
Dirters von Bremen, v. Harleffen von A von an * 
tel von Nürnberg, Seerdegen son Hof, Roſenbaum von Münden, vadt 
von Augsburg, Würkh von Calw, Genzel von DOfendah; Echmiel, Pris 
vatier von Eoburg. 
Goldener Anker: . Kaufl.: Thaburg von Münden, Bracbei- 
mer und Schwarz mann von Forchheim, Edmmdr und Bauet von Fafoſds 
bof, Bauer von Forchheim, Fröblih von Müpibaufen, %. Hertiein von 
Bamberg. Schtoder von Hannover; Belchifeur, Wcteur, und Krag, Cames 
ralpraftıfant von Bamberg; Forſter, Ratrifan von Annaberg; aller, 
Delouom von Eonradsreuth; Koppel, Defonom von Döbeln; Keindl, For 
meifter von Rulmain. i 











Unzeigen. 


fiederkranz. 
Dienftag Abend Probe, 
Der BVorſtand. 


Ausverkauf 


von zurückgesetzten 


Frühjahrs-Mänteln X Mantillen, 


unter letzteren eine kleinere Gattung für Confir- 
mandinnen passend, zu bedeutend her- 
abgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse, 
Bu Frag il Fuge! 
Unlebens:Gefuche. 

Im Hiefigen Gerichtsbezirk, ſowie auch in den zunaͤchſt gelegenen 

Gerichten, werben genen binlängliche Sicherheit Kapitalien zu 4000, 

zu 3000 und mehrere zu 600 bis 800 fl. zur erften Stelle aufzu⸗ 

nehmen Die erforderlichen Ausweife hierüber finb einzujchen 
in dem Bommiffions : Bureau von .S. Gruif. 


Schweinfurter Runfelrüben H8.:Nr. 495 zu verfaufen. 


Ein junger Menſch, ber Luft bat, das Schreinergewerbe zu ers 
lernen, kann im bie Lehre treten. Zu erfragen im der Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. 








WIE Rebft einer luerariſchen Beilage der Girau’schen Buchhandlung in Bayreuth. au 


Ürranımortlider Redakteur: Gigalhelm Schüler, 


Gedtudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


2 * 
Banyreuther Zeitung. 
—— * Jahr 8 —* 

gang 1 1 3. Zeile & fr. 


\ro. 80, 





20. Mär; 1860. 





—* Deuntſchlaud. 

RER, März: Nach einer angeblichen Rünchenct 
Gotreipondeng des Stuttgarter „Beobachterd‘, foll der f franzöf. 
Befandte in Drüncen bereits son Abtretung der Pfaly am Frank: 
reich 'gefprochen haben. Man follte freitich glauben, daß ein der⸗ 
artige® Gerücht, welches Das Gepräge der Unwahrfcheintichteit fo 
offen an der Stine trägt, überhaupt feiner Widerlegung bebürfe; 
müchdem indeffen bayerifpe Blätter deſſenungeachtet jener DR 
lung auch ihre Spalten eröffner haben, und bamit hlenach 
even deffen gangiche Nichtbeachtumg mißdeutet werde, wollen wir 
dennoch nicht unterlaffen, die Verſicherung zu geben, daß nad dem 
Ergebniffe der zu allem an 
eingegogenen Ertundigung bie Mittheilung ded Stuttgarter „Bes 
obachters" jeder Wegtündung entbehrt. (R. M. Bra ) 

Münden, 19. Mär Sicherem Benehmen zufolge ift dem 
Generalmajor 9. Spies, Referenten im Kriegdminifterium , interimir 
Auf das Kommando des Genie⸗Korps übertragen und von demſel⸗ 


ben ange übernommen worden. 

Ser Maj der König. haben Sich bewogen gefunden: unterm 
2. Gebr. dem ordentlichen Meofelor am der 2. Univerfieät Würz 
burg Dr. W. Linhart das Nitterfreug erfter Klaſſe des Berbienfts 
sedenB. vond Heil. Michael zu verleihen 

7 - Bir un arg —— ey 17: ein ſol⸗ 
1 ntm ] - "9 

tordnung 44. Staataminiſie⸗ 

Kim des Innernt 


wet Dritlmeile und tm dritten: Jahre: die Hälfte Und ‚emte 
ſprechenden Rüftgeldes nachtraͤglich zu. entrichten... : 
der bezeichneten drei Jahre findet feine ſolche Radyzablung mehr 


"eine Betanntmachung der 


zuverläfftgfter Quelle noch 


Ratt. IM. Hatte ein Sandwehrpflihtiger reluitt unf*heitt erſt waͤh⸗ 
rend der legten 6 Jahre feiner Landwehrpflichtigkeit im dem pers 


-fönlihen Landwehrdlenſt ein, fo wird ihm, wenn dieſer Eintritt 


in einem der legten drei vor dem Ablaufe ber. Landwehr⸗ 


* erfolgt, das geld nicht mehr, während bed vorlch- 
ten Zrienniums aber nur mod zur Hälfte ‘zuridvergütet, PDüns 
chen, den 14. Mär, 1860. Auf Gr. Pak bed Königs Aller 


Beiehl: v. a D —2* * gr 
der Aprogentigen nen Ber fööriefe 
bete., wonach durch hoͤchſte Enticliefung, bed fl Staatöminifes 
rium® der Ssimangen vom 11. März I. 58. Rr 3066 die Vornahme 
einer weiteren Verloofung der Aprey. Brunbrenten-Ablöfungs-Schulds 
briefe angeordnet wurde. In Folge deſſen wird, am Donnerjtag 
den 29. März die Summe von 50u,000 fl. nad dem mittelft dies⸗ 
feitiger Befanntmadung vom 14. Janmar 1951 (Reg Blatt 1851 
BF 35 — 39} veröffentlichten Plane oͤffentlich verloodt und ſonach 

Refultat zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. Die vers‘ 
loosten Schulbhriefe i 
Berginfung geiet, 


Berloofung 


werben vom 1. 1860 beginnend ger: 
‚mit der Rückzahlung derfelben Dagegen wird ſo⸗ 
glei nach derBerloofung begonnen und es werben dabei bie 
in vollen Monatöratein,nmenilich jederzeit bis zum Schluſſe des i 
nato, in weldyem die Zahlung t, ſedoch in feinem Halle über 
den 30. {juni 1860 hinau® vergütet. Er Sr 
Berlin, 17: Mär Dem Bernehmen nach iſt die frangöfiiche 
Drpeiche, in welder Frankreich die Frage über die Annexion vom 
Savodhen auseinan ‚ bier eingetroffen und durch ben. franzöfbe 
Gefandten dein Minifer'des Auswärtigen Herrn v. Schleinitz 
migetheiit worden . —J rl, * 
Berlin, 17. Mär. Rath einer Mitthellung des Hondels⸗ 
x —— die Zolivetrinenahmen Im Jahre ies® folgende 
eiträge: 


rate { N 


A 1 1859 
* 3) Eingangsadgaten Thlt 23,105,797 28,002,849 — 4,897,05% 
2) Aus:u. Durchgangs⸗ 

abgaben 651,746 604,650 + 47,096 


“ ln EEE, 
Der Ausfall an Einnahmen betrug aljo ein Sechstel, welches 
allein auf die 3 — Quattale fällt, da das erſte eine M 
nahme ergab, bie Rüchwirküngen der riegerifchen Werhältw 
ren alfo Vehr beträchtlih. Won den Eingangsabgaben gehen 
Zollerhebungäfoften x. ab 2,916,443 Xhlr., fo daß zur Bertbeilung 
bleiben: 20,189,354 Ihlr. Davon fallen auf Preußen 10,301,425 
hir An Auds und Durchgangsabgaben wurden im öſillchen Vers 


BEST Fenilleton 


i Bon Frühling zu Bräbling, ' 
Roman von Meorig Harımann. (Aus ber Kdin.' 3tg.) 
— (Fortſezung.) 

Wie viele Veilchen verduften und verwelken in ungeahnter Ein— 
famfeit! welche Ströme von Schönheit und Größe verbraufen in un: 
betretenen Schluchten mit Wafferfall, Regenbogen und Vogelgeſang! 
Ungaͤhlbar find bie herrlichſten Gemälde, melde Sonne und Mond: 

auf Waldeshalben, um einfame - Baumgruppen, in Felſenwinkel, 

an Bad: und Seeufer hinmalen. Es if eine Freude, Menſchenkinder 
wie Pilger ausziehen zu fehen, zu bem einzigen Zmede; non biefen 
überftrömenden, in ber @infamkeit verſiegenden Schönheiten ſich ein 
eine Tropfen zu retten. @ine Freube wäre es auch geweſen, bie brei 
gen Kerzen podhen zu börem, welche bem Berti fen Yun Morgen 
entgegen ſchlugen. Betty hatte es buzdgejcht. it Normann umb 
Louife wanderte fie aus dem Stadtthore dem Walde und dem Gebirge 
zu um Gtubien nad; der Natur zu machen. Die brei Wandeter tru⸗ 
gen Tornifter auf ben Rüden und Stäbe in den Hinden; Normann 
unter dem Arme mod) einen riefigen Sonnenfhirm von weiher Sein: 
wand. Die Mädchen hatten gelbe Strohhüte auf ben Köpfen und tru- 
‘gen bie blauen Kleider, um beſſer vorwärts [reiten zu können, vorn 
anfgefhärzt. Normann, ber in ihrer Mitte ſchritt, hatte feinen ge: 


» 


wöhnlichen Ernſt etwas abgelegt unb warf feinen Heinen braumen Filz⸗ 
hut, in die Höhe und begann, fobald fie die legten Häufer hinter 12 
en, im dem friſchen Morgen hinein zu fingen. Louiſe miſchte fi 

gleich als zweite Stimme in ben Geſang; Betty wollte nicht zurüd: 
bleiben, und obwohl fie faljd fang, gab es doch ein Terzett, bas ſich 
in ber lachenden, ruhevoilen Landſchaft, in ber Mitte des Lerchenge⸗ 
fanges, ſchön ausnahm. Rad dem Tacte ihrer Lieber marſchirten fie 
im Miete. zäftig. vorwärts, und der Raum ſchwand unter ifren Füßen, 
als wäten ed Hügel. Je fremder die Melt um fie wurbe, bejte freier 
fühlten fie ſich, und wie fie plößlid in einem, vom Tannen umſãum⸗ 
ten Thale ftanden, brachen Betty und Normann in Jauchzen aus, 
während Loujſe gewifienhaft und allein ihre mufikalifche Phraſe zu Enbe 
fang und bann erft über das wilde Jauchzen in Gelächter ausbrach. 
Betty rip ihren Hut vom Kopfe unb warf ihn im die Luft; Normann ums 
armte Louifen und fah dabei Betty am, bie iprem vollenden Hute nachlief. 
Sonife fah um ſich und fagte zu ihrer Schwefter: Wollen wir 

? 6 fcheint mir, bag hier fehr viel Hubſches iſt. 

Was liegt daran! rief die Andere — es ift überall ſchoͤn, wir 
werben ber 


Schönes finden; in biefer Stimmung hat man gute 
Augen, und wir find heute alle brei mit dem rechten Fuße aus dem 
Bette geiprungen. Weiter! Vorwärts! = 


— 


MET mE Te 731} 

———— rt, %) 
REN | | ER ı 
konbe eingenommen 436,100 Xhle. Davon erhält Preugen als 


Präcipukm 126,125 Thlt und ald Anthell 247,459 Thlt —— 
men 373,584 Thaler; im weſillchen Verbande wurden erhoben 
215,552 Thle., wovon —— nenn 56,195 —* er An: 
theil Breufiens und_der auf Averje binzugetretenen Gebietötheile 
— alfo im Ganzen: ——— Thlr. Nach der proviſo a 
Abrechnung über die Branntweinfteuer und Webergangsabgabe pro 
1859 gingen . i ins an- 
weiniteuer 8,852,661 Xhle. gegen 9,267,286 Thle. in 1858, an 
ueVernangsäbgne TIEF Tote genen 7458 In 1858, zufäinmen 
— 0,274,740 Ai in — Mach drehe 
nittg der Bohrtfieattoten bei ber Ausfuhr ec bleiben AR50:'7,856,415 
Thle, ; gegen 8,207,485 Thlt. in 838 Der Autheit Preußens 
und der Ant ihr Hin" enderen Verbande: ſtehenden Gebtetrheile bes 
— 6,607.087 Ute‘ 
vie ptostferifche Aprehriimg über die Einnähme an Müberizutetjicwer 
I — eit vo 1. Srpt: bis Ende Dee 1859. Dan wurden 
in, "diefem 
tel, Tan gängein Bollverfin in 255 Fabrifen 19,877,107 Gt. gegen 
32,940,780 Gte_ und 257° Fäbrifen in demjelben Zeitraume des 
Tabred 1858. DR Einmahme,betrirg nach Abzug der Berwartumgds 
foften’ 4,816,076 Thle. gegen '4,740,684 Thit. im 1858, davon 
Formen auf ‚Preußen 2,549,618 Zhlr. ler 


Stuttgart, ‚17. Mün,. Örpffürß RMtolaus hat, wie ber 


Schw. M. ‚meldet, Stuttgart heute verlaſſen, um fih nad Riga 


zu begeben. 
nr artaruhe An. März. Am Schluß der heutigen * 
ver 2 Ratmimer zeigte det ibg. Hildebrandt an, daß der Kom— 
miffiomdberiche" Aber wie‘ Uebereinkunft mit bem yäpftliden.. Stuhl 
erftatter 'fet. "Wer Shlußantng der. Kommilfion geht, wie ſchon 
erdähnt daranf hinaud, die 
Großherzog beſchließen, worin ſie auf Grund des 6. 67 der Ders 
faffungauekune die unterth Bun ſtellt g, Se fönigl. Hoheit 
wollergnädigt getuhen, die allerhoͤchſie iande herrliche Verordnu 
van 8. Dep © —* weiche die ‚päpftliche und bie in bi 
er 


mm vnrd timnmm» PR t 


aufgenommene: Bereinbarung ımit dem h:. Stuhl, vom. 28 Juni 
v.%8. enthält, mit lepterer außer Wirkfamfeit — — 
je aicht sin —*1 treten zu laſſen⸗⸗·. Die, Motivirung dies 
Bitte der beantragten Wbreile lqutet: „Nach zeiffiher Prüs 
ng {ft die treugehorfamfte zimeite Kammer zu ber Uebetzeugung 
wagt, daß durch ten ohne Karla Buftimmung abgeſchloſſenen 
das —— der, fathollihen ‚Kichengrwalt Era 
nicht geordnet werden fönne und daß biefe Dr ana Re ereins 
barung mit:bem Ständen 3 müſſe. — Sie kann dahet, ob⸗ 
— en jebhaften Wunſch hegt, daß die Rechte bir Kirchenge⸗ 
Nach dem Grunbfage der Freiheit ind Selbſtſtändigteit ber 
lathollſchen Kirche beftimmt werden ſo weit dieß ſich mit 
diem ng! verträgt, das ohne Worbehalt-ber ſtaͤndiſchen Zu⸗ 
g abgefehlöffene Werkragdtwert für die geoßh. Regierung umd 

das Land nicht als rechtsverbindlich abgejchloffen erkennen.“ 

LEE i (Süpd. Ztg.) 
“ Kanhover, 16. Mär, Die zweite Kammet genehmigte 
heute bei Berathung des Aushehungss@efeged einfimmig den Ans 

trag bed Weneral : Sefretäts im Krie erh, 7 


‚in bie Weit 


Brad! rief Normann, weiter, über Berg und ch 
Hinein, dis and Meer und bie übers Meer und fo weit ale möglich 


vom Ketisium und von ben dummen Büchern! 
b au 


einmal fehr geſcheidt geworben, Norman, lachte Betty, 


Mer bie beften Ideen. 
Es N was Wahret daran, fagte Notmann, nur möchte ih ben 
Ch ein wenig mobifigiren. Der Menſch. ber ſich allein mit ber Ber: 
on, bie er Tiebt, in der Welt vorfäme, der Hätte die beften umb glüld- 
Aften Ideen. Das iſt nur halb egoiſtiſch; wie Sie es ausbrüden, 
Tann es ganz egoiſtiſch flingen. 

Vielleicht! Aber nur feine Philoſophie und Feine Gedanten, fonft 
werben Ste mir wieber zu ernſt. — Hier, mitten durch, daß wir end⸗ 
ih von den gebahnten Straßen abkommen! 

So ſprechend, drang Betty ing Geſtrüpp; Normamn ımb Lomife 
ihr nah. Bald aber waren fie wieber auf moofigem Boden und glit« 
ten afch in ein Thal hinab, dag mit einer blühenden Wieſe in wol 


pa‘) arts > :30e 


Endlich enthätt das Handelsarchtoe mod 


Yeftfatim ft Preußen 17,280,897 tr Rüben verarbei⸗ 


eiwwolle eine Adbrefie an ben 


Taf gedructen Berichte), 





mar *7 

XRX 
die Regierung eventuell die Bildun ie annoper, ‚ichen Ste 5 
marine. berüftfichtigen möge. a — _ AR 
B Bien, 16. März. Die neueften Wiener Blätter bringen 
Näheres über den erwähnten Vorfall in Peſth Den Bericht der 
3., der nichts über den- Zwed der Demontration fagt, 


Bi 
die Donau-Itg. mit einigen genaueren A 
ER (deren Zahl Anfangs rn 200, a RE 


4 bis 200 betrug pals 
wunden und trugen einen Lotbeerkranz mit Dreifarbigem Bande, 
auf dem die Inſchrift angebracht war: 1, Wenenz die für das Vater 
(and gebiufft haben, dutch die Peſther Univerfitäsäjugendgerwitinet.‘” 
Sie, gogem zuerſt nad dem Friedhof vor der Ftameneſtadtz. dort 
abgewieſen, nady dem außerhalb der Joſephſtadt ‚gelegenen „. wo fie » 
ein Kied abfangen und den Lorbeerkrange (da: ihnen der. Eintritt 
verweigert ward) üben die‘ Beiriedigung warfen und von.ba: nach 
dem Friedhof vor Dem. Kerepeſer ihore; , Denjelben hatte ‚eine Polis 
zeiwacht von: q Mann beiegt. Als bie Studenten hörten, daß man 
fur vorher zwei der: Ihrigen wegen aufrühreciſcher Reden verhaftet 
hatte, forderte Einer mit, geſchwungenem & qu deren Befreiung. 
auf, worauf die. Polige wacht, „in der Gefahr, überwältigt zu wer⸗ 
den’‘, von ihren Waffen Gebrauch machte und mehrere Verwune 
dungen: jtattfandben ** — Seitdem herrſcht volllommene Ruhen wie 
ber Deftere. 3. geichrieben wird, ift Peſth „müdhterner deun je’; 
derſelbe Berichterjtaster will unter den „Pilgerihaaren‘‘ vorwiegend 
Stubenten. von 15 bis 18 Jahren wahrgenommen baben.. Strenge 
Erhebungen: find eingeleitet, noch einige weitere Berhaftungen vor⸗ 
genommen, und ed wird (wie die Donau meldet) fowohl im; 
iplinar s ala im firafgerichtlichen. Bege eingeichritten werben. 

ten, 16. Märze Der Steafprogeh ‚gegen Direktor Franz 
Richter: it, dem „Wand.“ aufolge, bereit im, jein zweite® Stadium 
getreten; der —— verhängte nämlich ber den Augellag⸗ 
ten’ bie eigentlidye Unterfuhung. Da die Borunterfuchung Mrhaltds 
yunfte genug geboten haben mußte, um das Strafverfahren ort» 
—— können, jo ift kaum zu glauben, daß das von hiefigen 

erwähnte Gerücht: von - einer Fortführung. der Unterfuchung 
gegen Richter auf freiem Fuße auf einer, eſteren Bafld- bemihen 
rec der auf * en —— deu in — 
gen ung i te erſchienen „Das Fi etium 

—* ſich im — * mit / dem Miniſterium des Junern und 
Der Polijet und dem Armee: Oberkommando beſtimmt „.da®. im ber 
Verordnung) vom 16 März 1859 enthaltene. bedingte, Verbot ber 
Ein: , Aus⸗ und Durchfuhr von Schwefel über die Gremen gegen 
die. fremden italienifhen Staaten, die Schweig und bie See, aufs 

mi 2 } N.n TE Pe j { 


Franfreicd. N 

nA 16. Mär, Seit bem. Jahre 1840, wo bie 20 Fuß⸗ 
jüger-Bataillone zu: 6 aftiven und 2 Depot: Compagnien organifict 
wotben, hatten biefelben für die Bedürfnijfe des Friedens und ſelbſt 
des. Krieges: in Aftila audgereiht. Zu Enbe des Jahres 1883, 
als eimifttieg mit den Großmächten drohte, erkannte man die-Nothe 
wenbigfeit, and jedes Bataillond um 2 Gompagnien 
Cadtes vermehren. -„‚ept ſagt ber: Kriegeminiſſer in. einem 
aim 10. Marz dem Kaiſer erftatteren. und heute im Moniteur abs 
mın-die Gedanfen an Krieg ferner züden-und 


onnenfäeine lag, von einem Bache durchſchnitten und am bem 





lem 
oberen Ende durch auſgethurmte Felsbldae geſchioſſen war. Ueber den 


bemoof'ten Felebidden erhoben ſich einzelne Bäume, bie, ihre knorrigen 
Wurzeln nadt und im den fonderbarften Windungen um die Steine 
feplangen, um. bie lehten Emden in bas faftige Grün zu ihren Füßen 
zu tauchen. Zwiſchen Wen Felsblöden riefelte das Gewäfler, bas ſich 
tieinen Badje fammelte, in bünnen Fäden, die hier und 
Sonne beleuchtet waren und wie Silber glänzten. 
bie Minuten erft Vorwärts! Weiter! gerus 
wie eingewurzelt jtehen, befah die ſchöne Walbbelorg- 
jen mit prüfendem Blide und ging langfamen Schrittes im Halbtreiſe 
um den. reiten Stanbpunft zu wählen, während fie meqha⸗ 
in die Taſche griff und das Etui mit dem Gtiften herausholte. 
auf der Wurzel eines ſchattigen Baumes, zog die Mappe 
Tormifter und legte Alles auf ihrem Schooße zurecht, ohıte 
ber Felfenpartie abzuwenden. 
lächelte über bie plöplice Bertiefung, fehte fi ihr zu 
pen, legte ihr bie ſchwarze Kreide hin und ſpitzte einige Kohlen. 
ihren Hut Hin, ohne zu beachten, baß er in bie Tiefe rollte 
Lonife Mühe Hatte, ihm zu erreichen, bevor er unten in ben 
Sie firedte die Hanb aus; Normann gab ihr einen Stiſt 
fa fie da und zeichnete, und bie ganze Geſellſchaft, bie eben 
te, fang, plauberte, war fo jtill wie ber b, und man 
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; 
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n ie dr 3 dich beſeſ gi“ 
f N emmeny die Fuß Aue 
auf ihren Stand vor 1853 —— a 


vierzig ——— —T Ma —23 —ID f en 













—— iere allmäplii ie ntecnebrad: 
> v xie, Stalien ftehenden fofl 
9— —28 men, wenn fie nach 
fein rden. 
J— — 11, 
Bl ulüs ihr — belluchtet heute die vvor⸗ 
J e 
rn "in * 9 8* un ng 8 ur 
f ‚Streit 
— in; Br u yener‘ AnneriondsDepeidhe 
folgendermaßen a — uvenel ift im Be lee eine 
epefde am die Weoßinächte zu erlaflen, worin Die —* 


taiferlichen Regierung und die —— jüe Verü ! 
OHR —— follem Die D Ense Ile bee * 
abgehen/ und ſo wird der Kaiſer ſein Ve 
—— au Mathe zu sichen, erfüllen. Wir —— —— Fr 
gierung wird, wenn dieſe Depeſche aulangt, ſich in keine aͤrgerliche 
Korreiponden, darüber verieren, ſondern indem ſie ihr tiefes. Be— 
dauern über den von ihm eiugeſchlagenen Weg aus ſpricht und ihn 
auf · die auf Europa hervorgebrochte uͤble Wirtung aufmerlſam macht, 
wird fie hoffentlich die Pofirion frank und frei annehmen amd ſich 
weiter feine Mühe machen, außer um gewille Sicherheiten - gu ers 
langen, wodurch der Beraubungsatt für die Neutralität der Schweiz 


ein Blutege Pl Reh en Mer je ſol⸗ 


= * zei .- be xcnk Die Milch ift verfchüttet; 


— 2 
garlegefaiffen 
—— na —— ee 


fen auf Beicht der’ 





alten; ein ii vg gi font — 

getauft vwerder has — von 22 Kanonen amd 

400 —— dann —— drei andere Sifie, morunter eine 

Scraubenforsente von 27 Kanonen und; ur ein 
t u 


Schrauber Bon 7 Kanonen und 200 Pjerd fer 
von 4 Kanonen und 200 Pferdekraft 


Mufland und Bolen. 


—— 10. Maͤrz Die Senate-Zeltung - publigirt 
ben Ukas welcher den Juſtiz⸗ Minifter, Grafen Panin, zum Präs 
ſidenten der Redaktiond=Gommilfion in der Bauernfrage. ernennt. 
Die erſten Adels⸗Deputirten, welche bieher berufen waren , je zwei 
aud jedem Gouvernement, um der Redaktiond = Gommilfion ‚mit 
Aufklärungen über die Lage der Bauern an die Hand zu gehen, 
wurden befanntich, nachdem fie vier Dionate bier geweien, nad 
Haufe entlaffen. Sept ift die zweite Serie einberufen und vor- 





börte ni ie als 48 — und das Gemurmel ſidernden 
Waffers ee Ag auf bat Ellbogen 
geftügt, ta ad, Künftterit und folgte Blickt vald auf bie 


Felſen, bald aufs Papier und lächelte, wie raſch ſich die Studie ent⸗ 
widelte;. Leuiſe fammelte bie verichiebenen Gegenftände, Stifte, Feber⸗ 
meffer, die u um ſich ausgeftreut hatte, und trat 
dabei te auf, als ete fie, einen Schlafenden zu werten. 
Jan zog ein Buch aus der Taſche, ſich hinter 
e ee rd Moos Fr begann zu lefen. ar ic 
verging e eit Normann nicht m: 
er Zeichnung! —* wie ar dem Geſich Bulk ar I 
ihm nie fo ſchoͤn erſchienen. Er lich ben — * gen und —* 
— Kleid. „Es iſt der glüdlichfte Tag meines Leberisl" 


mu Ion Sie? fragte Betty, ohne aufzufchen. 
——— dihfte: Rocinänn am Aermel, zeigte auf ein Gedicht im 








* : Wie fhön! 
Lefen Cie, ‚Betty, immer ohne einen Augenblick ihre Ars 
u verlaffen. 


ormann nahm das Bud) und las Lenau's Gebicht: „Der gute 
Stön, ſagte Betty, aber ich habe body die anderen Gedichte lie— 


35 machen und den Adel ſo wenig als möglich, 


——* Perg werden —* Ware guter. Grund 
—* —— wurde bie — 
—— ſaͤum 







geſtern tem Kaſſer vorgeſtellt en 

nacht dem Adel der urhau —— Be 
derſelb at, NT f * 

an a ii ft $ 


wandt ‚ Toft fott 










handele” SR ae 
che au, bayern liope. Sn bin en ba 


mehr nur winen eimafa 
ich zweifle nit, d 
nicht, daß die Verbeſſerung de oſed 
werde, ich will, je eine Wahrbeit | betgang 


lich und chue Erſchutierung — aun den a 


titten bedeute worden, daß ſie — = dazu da feien za 

auf Tragen, — **— Auffi cr auc 

a neiche — —X —— —* ſagte 
Kaiſer weiser: 








z genheit —5 — nicht erſpart werden —— Seien 
Sem ! deſſen verſichett/ Daß ich — ofind 


Se arbeiten Sie für das allgemeine Wo 
ein Bericht zu —— als fei mein Vertrauen zin 
geſchwaͤcht Die — — ame ' * J Vert 










das b N 
an Se; ich ‚zähle. ie andere { 


— Gottes — —* 
der Kaiſer dann ſchlleßlich: ch 
jan Daß fe ihre — gewi Bu 
ugt Ich bitte SIR, dieſe Suche 
che zu führen; Ih will nicht, daß 
— zelegrapbifche X 
Zurin, 18. Min- Dee King 
Gouverneur Farini, Einp! un gent 
ilia an, h Herzogtbim 


nehme den Beſchluß der 
und bie ee win ** 
It a > it It 
a Ich — 
— 

Kenia 

Am Samflay den 4. * fommen bei dem f. Bezirtls⸗ 
gerichte Bayreuth zur, 
"na BWernede) 


ER 7 mie: : ‚Die Pott 
—— erſchwerten 


t 
wi —J 7— a0 
bien, anerlannt 
de, Gar, Zünd * jr 
Barncede, Gar, Tuͤncherie von. bier 
zen, Schneibergefelle von bier, .d. Engel art, Jo 
chneidergefelle von Prefied, Boge en ve 
dergefelle von hier, wegen erſchwerten Vergehen 
derlegung, 


ber — bei,denen iſt mix immer, als ſaͤhe id eine traurige Be 
ſchaft, die ich gleich malen könnte, Aber es iſt fen. 5; Ihre 


Gr hat dies; Bächlein 
ngen ein © finungstichtein. 


Ihm auch zu 
Da werde ich mir jettt, ſo oft ich bas Gedicht höre, Immer hier 


dieſes Bachlein dazu denken müffen. Sagen Gie mir, Normann, fingt 
es Ihnen aud; ein Hoffnungsliedlein ? 


Und — —— PETER, mr — 


Unb ven —— —* 
w en! 
9 * Auen! 4 


— fe! eine 7% en 
Hoffnung ? 
Das üft ſche einfach; ich beende meine Stubien, ich werde D 
— be ih 7% wir eine ‚Stellung, und ich heirathe Sie. 


I fudhe weh: in meiner Wirffamfeit nütlih zu mchen vp 


werde in meinem Haufe glüdlic ſein. 



















nn 


* 


Und dann? 
Dann gar nichts mehr — mein Leben iſt mit Ihnen ae 
Pitte um etwas weiße Kreibe. — Danke, — Und bann a 


fo, Sie Haben [dom gejagt — abgeihloffen. Das it mir Be 
Ich habe feinen Ehrgeiz Normann. 
GSortſehung folgt.) 





A 


9) Krug, Anlon, Zorffteher, b, Krug, Johann, Torſſtecher, 
beide von Neubau, wegen Vergehens der nn 


Geirnidepreise zu Bayreuth am 17. März 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 






Preis per Scheffel 


Getraide - Gattung. | 





höchster | mittlerer niedrigster 1 minder 
fl kr. gi kr n kr R. I kr a kr. 
Waizen 24 | 24 I 24 — 2314 — 111 — — 
korn 19 6 18 | 24 I 1R ss 1181. —1— 
161 — 1153| 4JI1 1 %1—- | —- 1 — 6 
Haber | 142 I! 2 1 —- | BI | 
Erbsen - I|—-1-1-1-|-1-1-1- | 
Linsen -I|-1-1-1-1-1-|-1-|- 
Thermometer, und Barometer: 2tand im Bayreuth. 


(Höhe über der Meere⸗ftache 1850 var. Kuß.ı 
Barometer 
(Stand in par. Yinien auf 09 
R. vebucitt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 





März | (Jabresmittel = + 69,29.) 
, . A Fabresmittel = 324,22.) 
1860, Menatamitiel = — 29,47. (Ronassmittel = 323”,87.) 
6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr J Uhr ı 12 Uhr 6 Uhr 
Morgens.) Mittags. | Abends. |Dorgens, Mittags. | Abende, 





2A +21 296 1335,51 1326°,56] 327,43 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Bon RW. — Wenig bewölkt. 
DHöcdfte Temperatur: +70. 
In der Rat: Nicberfte Temperatur: — 19,2. 
Am 20. März Morgens 6 Uhr: Thermometer; 
ter: 327,98, — 





— 09,8, Barome ⸗ 


J 


Anzeigen. 
Unterzeichneter empfiehlt feine ſchon bekannte 


Strobbutbleiche, 


fo wie Bor Modetnifiren aller Arten Damen:, 
nah den meneften Modellen, —* 
vorliegen , 28 werben daher von Heute an Stroh: und 
Biopbaorbie hun Bleichen un: Mrobrtuiflten Abernommen. 


Dehn, Strohhut-Fabrikant, 
Aipl®.N 4} ınmung) „‚Prepnirape Ar, 478. _ 


= Allen Leidenden und Kranken, =x 


an nich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen 
ehlenbe Särift (des Dr. Wilhelm Aärberg, 17. Abs 
be n aßen Heiittafte der Kräuier⸗ und Pflongenwelt, 
* min. u Bu Heilfame "Mittel gegen Magenkrampf, Hämortheiden, 
eig Sktropheln, Unterleibsbefhmerden aller 

a ek en den Bandivurm, wie überhaupt gegen > durch vers 
—— Bring: — 16 herruhrende innere und außzerliche 
Mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte Hehaltet®, 


unentgeltlich sufenben. 
"pr. F. Rübne in Braunſchweig. 


—** va der Luſt hat, das Schreinergewerbe zu eve 
lernen ve treten. Zu erfragen in. ber Erpedition ber 
Bapreuther a 








“ Tapeten SBorduren 


empfiehlt in großer Auswahl 
Füredtich Eißenbeiß. 
Eine Parthie Reſte für größere und klei— 
nere Zimmer werden, um damit zu räumen, 


25 Procent billiger abgegeben. Auf Verlan⸗ 
gen werden Mufterfarten zugefandt. 


Zur Beadtung 

Aus der Verficherung bed Lebens kann Jedermann ben erjprieh: 
lichſten Nutzen ziehen, ganz befenbers aber eigmet ſich biefelbe für alle 
biefenigen Perfonen, welde von. einem fejten Gehalte, oder von ihrer 
Hände Arbeit zu leben angewiefen find unb nur Beine Erſparniſſe 
erübrinen können. 

Wenn biefe Erſparnijſe zu ber Prämiengablung einer Lebendver: 
fiherumgs + Polize verwendet werben, jo gewinnt ber Verſicherte bie 
Berubigung, daß nad feinem frühen over.fpäteren Abiterben das volle 
Kapital ausgezahlt wird, welches nah und mad) jelbft zu erſparen 
unmöglid, ift, 

Es reiht aus, mehrere Hundert Thaler zu verjihern, wenn aud 
tägfih nur ein Groſchen zurädgelegt werden kann. 

Jede weitere Auskunft gibt umentgeldlich bie Agentur ber 
"Xebensverfihberungs:Gefellfichaft zu Leipzig. 


In Bayreuth Wilhelm Schüller. 


1860. 
Friedri i eurige J 
gelommen bei bei REN RER. Barth, ıh Märfrapt MY re 


Neis, Gerfte, oftindifchen und dent: 
ſchen Sage, Minden und — 
in allen — find ei — 
Seldieiten ————— 
Geſtern Abents wurde aus — ein ſchwarz er "Hei 
Herrn Bider Wolf vertauſcht; der Herr wird erfücht, .. tort: 
jelbft ‚wieder jelbft ‚wieder auszuiaujhen. _ f 
F iin’ folides Wrädchen fucht bei ed — ir obet 
dnöwärts eine Stelle ald Ladnerin oder Stubenmäbkhen. Sie würbe 
ſich auch allen vorfommenden häuslichen Beicäftigungen unterziehen 
und könnte fogleich eintreten. 
Rn einer Konditorei, mit Pebfüchneret verbunden, finm ein Behr: 


junge "unter annehmbaren Bebingungen in bie Lehre treten. Porte 
freie Briefe beſorgt die Erpebition der Bapreutber Zeitung. 


- Gefundheits- Chocoladen 
find wieder eingetroffen bei 
! Wilhelm Schüller. 

















„Bi it 200,000 Gulden Haupt: pt Gewinn —— 


der Ochreid’ ſchen 


fl. 105mal fl. 20,000, Mmal 
Der geringe Dreid, den minderens jedes 


werben — Dre auf 
berbaupt de 
— 


* die Betheili 


Eiſenbahn-Looſe. 


t · Gewinne des Anleheud ſind: 2imat fl. 250,000, 7 1mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 9Omal 


40,000, 105 


. 20,000, —* fſi. 18000 und 2040 Gewinne von fl. F000 bis abwãrto fl. 1000. 

Ationdioos el J — 

anderes Aniehen bietet fo zrode und wiele —A— ai N Tg Bann pi er 
werlangen grarid umd france überfandt, ebenfo Ziebungslfen aleih nah Bank- und Staats-Eifelten-Weidäft 

gen, meldhe Jıder 5 

in, beliebe man ſich 


STIRN & GBEIM,. 


nun etz 
ten an 


IRECT 6: a. M., Zeil 33. 


u; Br NB. Diefe Loofe Haben kei ber Gewinn: Auszahlung Beinen Abzug zu erleiden, Jede weitere Aufklärung aratie. 





Verantwortlicher Redakteur: Miei Schüler. 





—Sedrudi bei Deiur, Hörech in Bapreuih- 
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— 4 | Preis für den Yabı- 
ae Bayreuther Zeitung. Fi 











nsgebů 
und Auslaudes. Jahrgang 113. \ —— 
—E \ro. 81. 21. Mär; 1860, 





Demt [s lanb. nach Zrevifo, dem tquartiere ‚Armeeforpd , zu che 
Münden, 19. Si. n die Stelle des Generalmajord ren. Seine Gemahlin, die Prinzeffin von Battenberg, und Kinder” 
Spieß, welchem datß Genies Korps «Kommando einftwweilen übertras bleiben vorerft noch hier, bis man wieder mit Ruhe und Sicherheit 
gen wurde, ijt der Dberftlieutenant gr v. Ow bed Generalquar⸗ in die Zukunft ſehen Fann. ( Fitf. Journ) : 
tiermeifterftabe® zum Referenten im Kriegöminifterium ernannt wor⸗ Flensburg, 16. Märy Durch bie Tallit des Prälibenten 
den. — Ei eftern ftrdmt wieder in der Au die köſtliche Quelle If die Anklage gegen den Minifter Wolfhagen vereitelt worden, 
ded Salvater=Wierd, wnb bei dem günftigen Wetter des geftrigen Otwohl nämlich der Rommiffionäbericht, der, wie bereit gemeldet, 
Tage zogen Tauſende dahin, um theilweiſe ſchwer beladen den Weg ſich entfchieden für die Anklage ausſpticht, fi bereit® ſeit faſt 4 
j —— Der Sioff wird von Kennern ſeht gelobt. Heute Wochen in ben Handen des Präfidenten befindet, hat derſelbe den» 
richtete fih das Wetter für den im Kalender auf übermorgen verr noch bis jet die Sache immer nod nicht auf bie Tagesordnung 
zeichneten Frühlings Anfang ein; eim milder Regen verdrängt die gebracht. Auf privative an ihm gerichtete Fragen gab der Präfldent 
Ueberreftt ded Schneed und die Schwalben werden bei ihrer Wier jtetd außweichende Antworten; endlich öffentlich interpelliet und über 
derfehr ihre Nefter troden und warm finden. — Die Prägung von fein Berhalten zur Rede geftellt, verſchöob er feine Ermwiberung bIE 
Piertelquldenftüden hat in ber hiefigen Münze begonnen. auf die heutige Eigung, und aladanı heute nach Verleſung 
Münden, ı9. Mär. Wie jept durch bier mit Bevolle des Protofolld die Erklärung ab, daß er ben ‚Anirag, den Minis 
Bat 1 Abe Verhandlungen ein- fter in Anklageftand zu verjegen, biöher mit Abſicht nicht auf bie 
a a  S' Yarde ‚äbrt ber morgigen Elfung auf — 
e en Münden „über ber morgigen Eigung au gedorbnum en laſſen, 
en —— aind, Ludwigshafen und die pfälziſche und zwar aus bem Grunde, weil ihm die Form des Antrops fe 
Bahn, ind Zehen treten zu laffen, fo Dürften, wie ich höre, ald: haft zu fein ſcheine, und er überdies —— id daß dad’ Appel 
bald auch Verhandlungen mit. der Werwaltung .ber ölterreihiihen lationsgeriht, da ber Minifter die Geſetze und Beror ‚auf 
Beftbahnen zu dem gleichen Zwet ded Anſchluſſes an bieien Gourier- welche der Antrag auf Anklage bafitt worden fet, uicht ala „„oros 
zug üpft werden; fobald. mit dem fommenden Juli die ganze viſoriſche hezeichnet habe, und. im der Berfalfung überall mie da: 
Bahn wiſchen bier, Salburg umd Wien dem Betrieb übergeben vom Die Rede fei, daß bie Stänbeverfammlu en des Etlaſſes 
fein. wird. Manı dann Die gange Reije von Wien über Müns von „proviforiihen Gefegen“ Anklage gegen den Minifter er 
den mach Paris in 47 Stunden zurüdlegen zu können, und zweifelt könne —, die Anklage. abweiſen werde. ens 
nicht, daß man auch vom Seite deu öſterreichiſchen Bahnyerwaltung eutgegnete hierauf, daß «8 nicht. in bed Pr ten Befugniffen 
beveitwilligfte Wuwirkung dagu finden werde, (U. 8-) , liege, feine Privarmeinung, in_diejer Teile der 2 
Kaffel; 18: Män. ı Eine Vorlage ver Negierung hinſichtlich audrängen, und ihr felbit ‚bie —— RER orbs 
de6+Baues der Eifenbahn von Bebra ber Fulda nach Hanau wird. nungsmäßig geitellte Anträge zu 4%, und Br j au faſſen 


Die Regieru t. in. dem meulich ſantgehabten vertraulichen Sigunz, ſident den Antrag wegen Riederfegung einer Kommiſſtön zut Unters 
ug en 8 Be der ſchleswig ſchen Finanzen, ıc. ebenfalld hit. auf bie 


verläßt und heute nad einem. mehrwoͤchentlichen Aufenthalte dahier, voͤllerung ſei gänglih rechtlos in —n Kandel bie 
\ i im \ i N en, 


Bon Frühling zu Frübling. « ner Schlanfpeit kräftig und breitſchulterig. Ein dunkelſchwarzer Sammt: 
r ‚Möln. Ira; roct lag breit und faltig um feinen, Leib, eine ehem ſolche Müte, bie 
Re —— (Und vor aom. 3199 7 194 der Geite mieberhing, Jah chief auf feinem, Oaare, bas did, von 

u " f 
Bon Ehrgeiz ift nicht die Rede — bitte wieber um die ſchwarze, ven ‚zuräcgeftrichen, auf ben Naden berabfiel.. Seine Züge waren 
Kreibe, nein, etwas Brofamen:- wie. Bann ſich ein Damm, der Geift auf. dieſe Entfernung nicht zu unterſcheiden, aber das blafje Geſicht 
hat und Wiſſen umd jung iſt, ſo eimfperren wollen? Sehen, ‚erleben, im Ganzen trat in ber ſchwarzen Umrahmung bed Bartes, ber Haare 
Adycherumtreiben, Abenteuer haben, ganze Romane: und Tranerfpiele und bes Sammtharettes . geifterhaft hervor. Die ganze Erſcheinung 
durchmadhen, das kann man alles wollen ehne Ehrgeiz Mein Gott, machte ben Eindruck, als kaäme fie aus amberen „Jahrhunderten ober 
die: Weit iſt To groß, und «8 ‚geht. fo Vieles vor — ich weiß nicht aus romantiſchen Ländern. Der Dann ftand ba, bie Hand auf 
recht; was ich * will, aber ich weiß ſehr gut, was ich wieine. bie linke Hüftegeftügt und etwas nach dieſer Seite geneigt, und betrachtele 


3 
z 
* 
H 
a 
Bi 
5 
* 
— 
— 
F 
* 
& 
= 
8 
E 
x 
:| 
3 


2. * —— hier * ** erftaunt an, 
„ feines eigenen -unb ‚Lebens; und, 5 bt ja aus wie, eim nteuer e 

re 3 ** SchufuhtÄft eis . «Mar das Kaspar ober Samuel? 2 —— 

RE = j wr} Ich Hatte förmlich Angſt, verficherte Louiſe. 

Sie fuhr nicht fort — ihr Auge blieb auf dem oberfien Felſeun Wie wäre. es, wenn id ihn auf dieſen Felſen binzeichnete, To 
vor ihr hangen; ‚ folgte ihrem Blicke, fo that auch Louiſe. ſtolz und groß wie er baftandb? fragte Betty, während fie im der That 
bie durch Ahr plöliches Sch aufmertfam ‚geworben war. Auf ſchon verfuchte — eime intereffantere und geheimniß vollere Etaffage iſt 
dern Feiſen ſtand ein Mann, ber wie hingezaubert war, fo plöplih mir; noch wicht vorgekommen. Samiel, hilf! 

‘dem Tannenbumtel bervorgetteten, und ſo -eigenthümlic, ı Da fiel ein leuchtender Sonnenftreifen auf bie Felſen und tauchte 
feine gange Erfhjeinung: ı Ex wer groß und ſchlant umb-trop eis ihre Haupter im ein zitterndes, grünes Licht... ee 


| 


ww... 


der Menidı 
—E — und 


— 
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und dann heiße. ed, daß er fe Die auf 
Verdrängung) des Deutihen aus Kirche und Schule geriätete. lis 
tik ziehe ſich wie ein ya Faden durch Gefeggebung Und Ber: 
waltung der legten 10 Jahre hin. Man gehe zu Werfe, ald ob 
die Menſchen der Sprache wegen, und nicht die Sptache 
wegen, da ei — In demſelben Einne —5 — 

Hufnet Ebſen. Die Noıh feis groß, 

fagte Leßterer, denn Eltern und Kinder könnten fi nicht mehr 
v aber wenn z fage das Pott; ſei 
Bott am näciten — Bon daͤniſcher Seite ſprach Paſtor Mörf: 
Hapfen, jede in auffallend matter Haltung, gegen den Antrag; 
der Mdgeortnete für Flensburg, Senator Peterfen, der fonft immer 
mit den Ultra Dänen ftimmt, nabm_dagegen für den Antrag das 


umgefehrt 


ben der Mälorität, eine Veränberwig der Sprächreferipte herbeizu⸗ 
ihren, durchaus Pi am vn. Der von ber — 
befürwortete "Antrag wnrbe ſchlleßüich mit 20 gegen 12 Stimmen 
2 ie a mar, eine fehe Mi rüüche, und die 

von Landleuten, bis zum Exdrüden voll: — 


angenommen. — 

Stine, ame fe Sigung ftätl (Nat.r tg) 
itag Ruder bie Ic ung ftätt. " (Rat.»gtg 
Bi . Min, Der 


16; eute: di 
€ Sräge Ihrer Loſung — he wohlhet Teint 


r, Schweiz 
Ki '8. denfen_ ließ, find de rollamatienen der‘ ſavonſſchen 
&opverneure der Bun amfeit des Bundescarhes: nicht entgangen 
und haben ſſe ihn nicht unihätig gefunden. An die piemonteftiche 
terimg If von Bern aus eine Proteftation gelangt, melde bie 
felbe an Die im Jahre 1816 beftätigten früheren Berkräge erinnert, 
kraft weicher Sareinien verpflichtet ift, bie am die Schweiz grenjene 
n, von Savoyen niemals anders abzutreten, ald an 
€ 


„Propi 
er Eine ähnliche Proteftatton foll auch zu Hän⸗ 
tte 


„ftan en Regierung bereit liegen. Der Erfolg diefer 
Shirts Hehe ewaͤrtigen. Auf alle gälle iſt es jegt Seit, 8 


| gäb! was brum, wenn ich nur wit‘, 
Wer heut ber Herr geweſen iſt, 
eilfrte Betty, i 


währenb fie alte, 
* —* ich auf die Jagd Fr Ai und ihm im Walde verfolgen? 


orniann. 
Geben Sie Acht, Ste köunten es mit irgend einem zauberhaften 
Beherricher bed Waldes zu * bekommen. 
Um Gottes, willen, Normann! rief Louiſe, gehen Sie ja nicht 
töten, bier mit Betth fo allein zu Bleiben. 


WR», ich habe au 
eine geiste —J vor dem a — —— 
* — Pr teuer, er u As nicht, wa⸗ 
rum, au — Ir war ihm un ’ daß ber Ge⸗ 
bante ber Mäbihen, bie id mac Tanne harlüber unterhielten, dabel der 
weilte. Darum nahm er nieder vor und iM. sehr 


“ 


BE WBEia if: > 
Aral — durch Wore, Jondern durch. Thaten 


beruhigt. werbe. 
Ataliem 


Die Anneration der Emilia ift geſtern (18.) in Turin feier: 
lich verfündet worden. Ueber Tosfana ſchwebten in den Irgten Ta— 
8 zwiſchen Paris und Turin noch Unterhandlungen, indem Die, 

ngöfliche Regierung dort —— irgend einen. SSen Ber 
AãA it zu reiten und ein Vicelöntatbhum zu Stande zu 
bringen akt - Rn ,‚Gonfiitürtonne“ TE vo 
14. gemeldet wird, würde jefert; mach, der Bettündung der Anne 
ration, der Prinz v. Garignan nach Floreh gehen und dort. „unter 
irgend. einem; Zitel”" eine Stellung, einnehmen, „ng ie. Erjhergöge 
in den Hauptproningen Deſierreichz“ . Hieran Werden. finige So 
nungen, im franzoſiſchen Sun geluürft, a8 werde, vieleicht Ogar 
eine bejondere biplomatiice Bertretung in Florenz fdtrfinden "Dice 
wird man in- Turin auf feinen all aulaflen; Die todfaniichen. Ab: 
georbneten iperben vielmehr, ebenfalls, einfach. in das Zurıner Par: 
lament berufen werben, jo dab in allem Teicntlidhen die Reiche: 
einheil buxchgelept, werben wird, Bereits witd aus, Florenz 
vom 16. März gemelder: „Ein Dekret, der Droviforiiden Re 
gierung. beruft die toäfaniichen Wahlkellegien auf ten 35. Mä 
um, Die Abgeordneten zum jarkiniichen Parlament zu täbten 
die Emilia find die Wahlen ebenfalls, zum 25,, ausgelhtichen, fo 
daß fie_in Piemont wie in, den annexitten Staaten au deinfelden 
Tage «rfolgen. 

Feantreid, 

Parie, ı7: Märg Die ſavohiſche Frage, foweit dadei Sar⸗ 
binien und Frankreich iIntereffirt find, ft erledigt: - Der . Vertrag, 
durch melden Piemont Savoyen an Frankteich abtritt, iſt vorgeftemt 
unterzeichnet roorken Sobald die Ratiſttanonen ausgewechſeit find, 
wird die Mebergabe fofort geſchehen Im-Ryon-ı find: bereitsbie 
nörhigen Befehle erheilt, Damit: eine genünende Anzahl von Truppen 
die and Savoyen abziehenden Piemantefen- johsrt erſetzen könne 
Nach ter Uebtrgabe werden. die: Bemeinderätbe ihre Zuimn⸗ 
mungdadreffen an den Kaiſer gelangen laſſen. "Much in Bertreff 
Zostana's ſoll ein Arrangement pwiſchen dem Kabineten von Turin‘ 
und Paris jtattgefunden haben. Wenigſtens wird verfichert; der 
König von Sarbinien habe die franzöfiche Kombination angenommen, 
deimgufolge in Floreng ein piemionteflfber Statthalter eingelegt wũrde; 
ob aber Tostana dabei wirklich eine getrennte Bermwaltung ober 
gar’ ein befondeted Parlament behält, iſt wohl zu bezweifeln. . Die 
Arigelegenheiten der Romagna anlangend, fo ſicht jetzt feit, daß 
ber tömiihe Hof: jede Art von Verftändigung ablehnt, Es heißt,: 
Frantreich fei geneigt, feine Truppen ſowohl ans Mailand nie aus 
Rom zurüdzugiehen und zu geftätten, daß Neapolitaner (2) in Mom 
—* halten. Doch habe man zuvor von Oeſterreich das Ver⸗ 
ſprechen begehrt, daß es nicht intervenire. Das. Wiener Kabinen 
babe dies unter der Bedingung verſprochen, daß Piemont ſich vers 
—* weder am Mincio, noch in Rein und Reapel u interveniten 

Uegt die Sache in dieſem Augenblick. Indeſſen ſind die italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten ihrer Löſung noch immer fen Die Nach⸗ 
richten aus Neapel lauten durchaus beumruhtgandy tm den Marten: 


$ ı Bei * dp: vollen Klang feiner Stimme, ber ſich den Rhyth⸗ 
men bes jo harmoniſch anzufhmiegen verftand, beim Gemur⸗ 
mel des Badyes, der etwas gu werben), ſchie da der Gefang 
der Boͤgel beim —9 ‚Mittag er te Betty 
mit einem Behagen und einer Leichtigkeit, Über bie fie ſich felbft ver 
wunderte und erfreute. Mit breitem Pinfel warf fie die Farben auf 
die Leinwand, und ale Normann einmal auffäb, erblickte er ſchon bie 
ganze Felfenpartie groß‘ und teiftig babingegambeit. < m. .m m = 

Sie find ja ein: wahrer Fa prestol rief ex; — eine Bäuberin 

Ja, weiß Gott, rief Louiſe barein, während fie ficdh vom. Moafe 
erhob und ihr über bie Schulter ſah, eine Herel ‚eben 

Betty lachte: Es iſt gut: geworben ; es iſt prächtig] — aber mit 
Borbehalt, morgen finde ich es vielleicht: abſcheulich. bin ich 
hungrig, und es wäre wielleicht: Zeit, das Mittageſſen zu bereiten. 

‘ - Während Loulfe aus: einem: der Vornifter eine. Kaffeemaſchine, 
Taffen nd’ allerlei Lebenamittel auspacte, hielt Betty bie bemakte Lein 
warb mit beiden Händen vor ſich hin und fhüttelte den Kopf, 

Dept ſteigt ſchon wieder: bie Unzufri it: in Ihnen auf fagte: 
Normann, ber fie vol Theilnahme beobachtete; feien Sie doch zufrien 
bein, es Aft prächtig 

Ach feufzte Betty, lieber Freund, Sie verftehen: ja leiber. nichts 
von Dialerei ; wenn etwad fir umb fertig ift, dann ſchen Sie. freilich‘ 
mit guten Muge,roas. ſchön iſt, aber während ber Arbeit Börinen Sie 
mir nicht fügen: machen Sie das jo oben fo — ba mb; dert: fehlt 
es; Wenn Sie fo. mibimir-fpredden Könnten, ich Hätte Sie noch Mike: 


umd in Unbrlen fieht es nicht beſſer aus. Dabei will der roͤmiſche 
Hof durdan® nicht darauf verfihten, feine Autorität gelegentlich 
mit Gewalt in Boloana yon ſtellen. (Mat —3 

Die ſchwelzeriſch toteftnote, weile Herr Kern im 
Namen des Bundssrarbe HergpThomvenel überreicht bat, lautet: 
„Paris, 16. tz 1860 Br Mirtflerf Einer Depeidie aus 
Bem gemäß babe ich Ew. Excellen; anzuzeigen, daf der Bundebe, 
rath an die Regierung Sr: Majı des Königs von Sardinien in 
Bezug auf die Frage wegen Einverleibung Savroyens in Franke 
reich eine Note gericıret hat, worin derfelbe die Beobachtung der 
Stipulationten des Vertraged von 1504, der durch den Vertrag vom 
16 Marj iSis zwiſchen Sardinien und- der Schweiz befiätigt wur⸗ 
dr, injotern verlangt, als dieſelben Die Abtretung 14 N (des. 
tieted von Savoyen am eine amdere Macht betreffen J muß 
hinzufigen, Daß nteine Megierumg ganz beſenders jede Abtretung 
ter neutralifieten Provinzen des hablais, Faucigny und Genevois 
an eine andere Made ald im Widerſpruch mit den Stipulationen 
der Verträge von 1815 beftehend beteichtet, durch welche dieſe Pros 
vingen zum Beſien der ſchwetzeriſchen Neutralität in ſelchet Weiſe 
aarantirt wurden, ald wenn fir einen integrivenden Theil der: &ids 
denoſſenſchaft bildeten, indem erflärt wurde, „Das diejelben die Neus 
tenirät der Schwiehh in derſelben Weiſe genichen follen, als wenn 
fie zu Diefer gehörten * Worerft legen meine Inſtruftionen mir die 
Pilidt auf, umter Bezugnahme auf die Gründe, Die ich Ihnen 
münduch in der Audienz , die Sie mir am 13. März zu bewilligen 
die. Güte. hatten, zu enmwicfeln die Ehre hatte, gegen jede Map: 
regel, die darauf abzielte, dicſe Wrovingen in Ftantreich eingumers 
leiben‘, förmlich zu. proteſtiren, did die europälihen Mächte, denen 
die; faiferlibe Megiertimg, mie fie ſelbſt ertärt hat, Diele Frage vor 
legen will, ſich ausgeſprochen haben. Ich benuge dieſe Gelegen⸗ 
beit, um Ihnen, Herr Miniiter, die Verſicherungen meiner volltoms 
menſten — u wiederholen. gr, Kern“. 

Paris, i8. in Das Ereianiß des Tages ift Der an dat 
Geſchiwader von Algeſtras erlaffene Befehl zur Abfahrt: Daſſelbe 


begibt ſich in Die Gewäſſer von. Neapel, voo fi betanntlich die 


engliſche Flotte befindet. 
önimik Großbritannien. 

Kondon, 17. März dein nn wege 
Angelegenbeit wird heute von der „Moruing Bot‘ zum } ges 
neben „Wenn wir recht unterrichtet ſind, Tagt dieſes Blatt, iſt 
der Stand der frage. aegeuwärtig- folgender: Sardinien ift im Bes 
ariffe, Eavoyen und Niga auf Zrafrarswege an Frantreich abzu⸗ 
treten. ſerauf wird Frankreich die dortine Bevoöllerung zu Ratbe 
ziehen, ob fie in Frankteich einverleibt, oder getrennt unabhängig 


jein 5 Wählen, ſie AN dann RE: — 38 zu eine 
mab n Staate gemacht den fie — 
dann — den — mitgetheſit w 


ten. die europäiſchen Staaten ſich ernſtlich mißbilligend ausſprechen 
und oppontren — was jedoch nicht (7) zu erwarten jteht — dann 
wuͤrde Franfkreich wahrſcheinlich darein willigen, daß ſich Savoyen 
als unabhängiger Staat fontituire, doch find die, wie die Kranz, 
zofen jagen, bloße Eventualitäten.,- Eo wiek iſt jedenfalls ausge-⸗ 
macht, daß Franfreih unter feinerlei Umftänden, je einwilligen 


lionen Dial lieber. — Gehen Sie, bier iſt nody allerlei zu thun, und 
ich habe nicht die geriugfte Idee Davon. 

Sp ſprechend, während fie immer ihre Arbeit anjtarrte, bemerkte 
fie nicht, wie Normanu bie. Hände in einander legte. umd —— , Verl 
vor ſich hin, bald in. ihr Geſicht ſah. Um ihretwillen, dachte er, 

id) auch noch Maler werden! u. ; 

Yabrrief Betty mit einem Male, laffen wir die Sktzze bier, ger 
ben wir an einem anderen Drt zum Efjen, und wenn: idy im einer 
an wiederloninte, werde ich es fhen felbft finden, mas zu ma⸗ 
hen ift. ’ 

Wohin follen wir? fragte Louiſe. , . 

Dort hinauf, ich will fehen, wie es hinter. ben Felſen ansfieht. 
Man ließ das Malergeräth da, belub fig mit allem zur Bereitung ber 
Mahlzeit Notbivendigen und ftieg bem Bächlein entgegen, bie Höhe his 
nauf, indem man .ben Felſen mn mußte dort oben) um 


durdy einen ‚breiten: Felsipalt aufgehalten. Norman ang ah 
und in dieſem Aerger 


und fprangsmit ihr über den Riß auf den kleinen Plap jen: 
Kits, Bar, — a — 
erger bin, und in dert Äugenblicke, da er ſich gte, fie auf 


den Doben zu fepen, brügte er einen raſchen Kuß aufihren Scheitel, 


wird, das, was es bie „‚framngöfifchen Alpenabhaͤnge““ nennt, bei 
Sardinien zu belaffen,: wenn dieſes sich zw einer Macht hinaufges 
ſchwungen hat, bie Preu achft an _ 
— Diefer neue Plan, der einzig in der Poſt““ erwähnt ifl, wird 
von biefer als eine ziemlich günftige Löftıng Betrachtet, denn „ein 
unabbängiged Savoyen, —* Neutralltaͤt von den Großmaͤchten 
garantirt wäre, würde der Unabhängigkeit und dem; Frieden Eu: 
ropad feine Geſahr drohen.” — Parlament, Publitum und Preffe, 
die von diefer neuen Idee eines „unabhängigen und felbftftändigen‘ 
Savoyens bieber nichts gewußt haben, ‚geratben über die fih im⸗ 
er růckſichtsloſer entfaltenden Gehüjle Frankrelchs mit, jedem —* 
in eine unangrnehmere —— — und daß dieſe ſich auch der 
gierumg bemächtigt Bat, Bereich der Ton, in dem Lord John Ruſ— 
fell geitern von der neuen Thouvenel ſchen Depeſche, ihrer weitgreis 
Fenden Bedeutung, und von der Frwiderung ſprach, die cr ihre mie 
Bewilligung der Rönigin und des Kabinets zu Theil werden laf- 


fen will, 
Zelegrapbifche Berichte. 
Parid, ı7 Mär Nüd hier 53 Nachrichten aus 
Rom vom geſirigen Tage harte daſelbſt am Morgen auf den Va— 
tifan eine. große Kundgebung zu Gunſten ed Papfled ftattgefunden-, 
Kondon, 19 Mär. Die heutige Aimes““ enthält eine Des 
peſche aus Wien, nad welcher fi Oeſterreich gen jede ne 
(egung der durch Verträge garantieten Rechte der Neutralität der‘ 
Schweiz auffpreden würde. (MNat--Zty) * 
London, 19: ar; Unterbausfigung. Korb Gajtles; 
roffe bringe die huldvolle Antwort der Königin pe ‚vie Adreſſe des 
Hauſes Lord I Ruffell antwortet, auf eine Frage Hrn. Sin 
lafe’8;. Die Regierung habe noch feine Note ber 
genoſſenſchaft erhalten, und appellict am die Mäßigung des Hauſes 
damit. Die iecung- frei berathen--fönne we 4 auf 
neuefte Note Hrn Thouveneld zu ertheilen fet- Frage berühre 
— curopaͤiſches Inteteile, * lerung hoffe feiner * iht Ver⸗ 
alten zu rechtfertigen, i jet igum thiwendig. — 
ha vom & Ran üter 
" Soldaten bat a 
en.ant 


n 
Die „Europa“ bat, el 


bracht. Ein neuer Angti 
Die 


britſche i { 
J 
era sehr ie Beſtandes det nagoge wurde in 
ſehr erhebender Weiſe begangen, Die Sina 

—* angemeſſen —— und — * dutch ei N ee 
ger-Chor ausgeführten Geſange, ſo wie das Gebet und die von dem 
als enden Kant In eg en 
Herrn Dr. Fürſt altene Predigt, v ten ihren tiefen Eins 
druck nicht» a an jedoch war der Bewels der beübers. 
lichen, Eintracht: der verſchie denen n, welche fih in der 
Mitwirkung an den Gefängen zeigte, was auch der ‚Herr Rabbiner, 
in feinem gediegenen Wortrage bemerkte „Möge fletd der; 
—* Bein der Eintradt die Bürger hieliger Stadt) 
bejerlen!“ 







Normann! rief Betty in verweiſendem Tone. 

Sind Sie böfe? Verzeihen Ste — ich babe nicht. geglaubt, daß 
Sie mir, darum böfe fein könnten. Warum joll ich gerade heute Ih 
ren Scheitel nicht Kiffen bürfen? 2 

Sie haben Net, fagte Betty begütigenb und fahte feine Haud 


— es iſt pure Dummheit — id) ‚ärgerte mic, dag ‚Sie mid kühten, 
wo und ber ſchwarze Mapn- vielleicht, ſehen Fonnte. 


Norman machte feine Hand los und fah fie mit großen, Augen 
an: Betty, mas haben Sie? Ich begreife, Ste nicht, x Mann 
ie Sie wie cin Geſpenſt; was u Sie. der Mann,an?., 

Sie, wi ljo-,micht„wer er il? _ a% F 

, Dar) j an li mir“ vhuig gntetanutn UnbeSie Sie 

wiſſen 8? ie fennen ihma IR 

Nein, ich kenne ihn auch nicht — aber ich habe, während ich 
malte, nachgedacht, und ‚ic glaube es zu willen, 

Nun, und wer ift_er? i 
ver Geheinwiigschter bel uns wurde viel von ihm ges 


ein gro 
ſprochen — aber icht Alles gehört, Man fprady jehr oft 
febr Teife von ihr, . Massen nid Möhken. — 


Sie machen mich neugierig. 

Nun, rag mein 34 * lachte Betty 

Und fo lachend, warf fie ſich unter, einen 
fie, Hier wird ſichs gut tafeln laſſen. 


ENTE 
ic) weiß garmichts ! 
—* ärger 
(Fertfegung fetgt.) | 


.— 


Zhermometer-: md Barometer, Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


| Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
wach, Reaumur. 
—* (Jahresmittel = + 69,29.) 
, |Monatemittel = — 29,47.)| Monatsmittel = 323,87.) 
ALIEN 12 Uhr | 6 hr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
gene. | Mittags. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. 
3 — +65 |+ 39,9 | 327,98 327,62] 326,69 
ind und Witterung. +— Bemerkungen. 
EO., O. u S. — Heiter 
Höäfte Temperatur: +8°,2, . 
In ber Naht: Niederſie Temperatur: — 09,8. 
Am 21. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter: 325%, 49. 














— 09,6. Baromes 
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J — Fe ie. 
Goldene Sonne: HL. v. Kraft, Divranffäie ds Infpeftor, und 
up: Aufpeftor von Münden; Pahmann, f. Advofat von Kumbach; 
Privarier von Bern; Kaufleute : Kurländer von Münden, Dar 
berger von Kaffel, Sobbe von Braunihmweig, Rrumann von Bi rıb. Heinze 
von Bernhardibütte, Bauer von Straßburg, Bıller von New» Drleaus, 

Brülein von Dresden. 

Goldener Anker: HH. Kaufleuie: Pererfen von Eilenburg, Schlöß- 
Bauer von Raila, Fritſch von 





lein von Bamberg, m Kieb, 


or a.von erling, Lehrer von ling; Schert, Phar- 
t vom ; Sant. Gaflwirch, und ebentaug, Delonom von 
Eradifeinah; ebentan;, Lehter von Reichenbach; Wild, Bursbefiger von 


Räumles; Lienbarbt, Fakrıfant von BWerßenfladt; Rammerer, Resierförfter 
4 Preitenreurd ; Branf, — von Didap ; Madame Prinzing von 





Ynz ei gen. 
In der Strohhut · Bleiche von 


Thomas Pallmann, 
Strohhut⸗Fabrikant im Reunweg Nr. 245, 
werden alle Sorten Herren:, Damen: und Kinder: 
Strobhüte geveiden, und nach der neneften Bacon 

moderniſirt und gebleicht. 


F Sparkaſſen⸗ Tontine 
mt, Hypotheten« und Wechfel· Baut. 


Be € ei Anlage von Erfparniffen für Kinder und Erwachſene 
eeignete Anſtalt zahlt, wenn der zur Auflöſung einer. Ges 
— beitimmte Zeitpunkt gekommen iſt, an bie zu ber Zelit noch 
Mitglieder, nicht nur“ die urſprünglichen Einlagen und bie 
= ir er Zinſen, fondern aud einen verhältnigmäßtgen 
F von den durch die Verſtorbenen hinterlaſſenen Einlagen und 
Zinſen hinaus und leiſtet folglich ohne Vergleich mehr als eine ges 
wohnliche Sparkaſſe. 
Die drei zur Zeit beſtehenden Geſellſchaften, von denen die eine 
. nad 6, die andere nach 11 und bie dritte nach 16 Jahren zur Ber: 
thellung ihres Vermögens ſchreitet, zählen zufammen 1452 Mitglie: 
der mit 10,332 Einlagen und einem Ginlage: Capital von 
fl. 104,033. 57 Er. 
Grümbbeftinmmmungen und Erläuterungen werden von ben Agen 
ten unentgeltlich abgegeben. 
Münden, 13. Februar 1860. 


Die Adminifteation der Bayeriſchen Dppothefen- und 
Weciel-Banf. 
@b. Brattler, Dirigent. 


Die Uebermittlung don Anträgen übernimmt 
Herrmann. Bender, Agent. 


Brönners Fleckenwaſſer, 
namentlich. zun Waſchen det Glaçe-Haudſchuhe, 
3, in Sfäfern A 20 fr. und Sfr. und in Weinſlaſchen 

SF A1H. 4 Mr. Act bei 
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Derantwortliger Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 





UFER TEEN OHEEZEIEH OET EI HE 

Gewirkte französische 

Doppel-Shawls 

in reicher und eleganter Auswahl, sowie 2 

schwarze Nailänder Glanztaffte 

vorzüglicher Qualität und zu sehr bil- 

ligen Preisen En 
aa Spesen Nr 5. er. 

EHE a HET O HERZ HEETER 

Kaiferl. Königl. Oeſtr. Eifenbahn- Anlchen 

vom Jahr 1858 
von 42 Millionen Gulden öftreihifhe Währung. 

Die Hauptpreife des Anlehens find 2imal 250,000, Timal; 
200,000, i03mal 130,000, H0mal 40,000, 105mai 
30,000, oma 20,000, 105mal 15,000, 307mal 5000, 
20Omal A000, 76mal 3000, 54mal 2300, 264mal 2000, 
503wal 1500, 773mal 1000 Gulden x. ıc. 

Ber geringfie Gewinn if fl. 125. 
Nächte Ziehung am 1, April 1860. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinns» Nummer ı verjehen zı find 
gegen Einſendung von fl. 5. — Pr. Stüd, th Städ a il 60 — 
von dem Unterzeichneten zu beziehen. Der Betrag ber Lorjerkann 
auch pr. Poſtvorſchuß erbobem werben. 7 Mein anderes Anlchen 
bietet fo große und viele Gewinne. 

Der Berloofungsplan und die Ziebungslifte werben gratis zu⸗ 
geſandt ſowie auch gerne weitere Auskunft ertheilt durch 

Franz Fahricius, 
Stantefferten « Handlung in Franffurt a. 
Mein 
bietet eine wißßlig Auswapt ER ‚‚j und 12 breite 
Leinwand, fomie X ifchjeuge, Taſch chentücher 2c.2C. 
aus: den 'anerfannt folideften Fabriten und beebre ich mich, 
ſolches unter Zufiherung reellfter und billigiter Bedie 
* * geneigten Abnahme zu empfehlen. 
H. M. Wilmersdörffer am untern Markt, 
der „Mohren⸗-Apothele“ gegenüber, 

EInsbeſondere mache auf eine Parthie Bielefelder 
Leinwand von Handgarn zu Hemden aufmerkjam, welche, 
in halben Stüden e een, zu ſebe — Breifen 
zu verlaufen im. Stande bi 

Ein Ponh, Rappe, ift zu — 

Ellen ſchwarzer Lü rbe vom J — 
durch 4 —2 —— Dan Sittet u Zurũclgabe 
in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 

6 bis 7 Fuß lange Hardtmannsreuter Pferdebarren ſind in 
dem ehemals dem ehemals: Fuhrmann Stt ſchen Haufe ‚gm verlaufen verkaufen. 

empfiehlt zu allge Abnahme 
Wilhelm Schüler. 
"Bedrucdt bei Deine. Hörerh in Bayreuh. 


Die Zeitung ericeint 


lich. 1 
IR Va reut duch fü en dar 
‚Mofämrer des Yu“ — A ei ung, 8 Bee 

—* Br * Ihr, für den 


und Auslaube#, “ 
Jahrgang 113. 





Uonnesftes * * ro. 82. ; 22. Mär; 1860. 





Deuntfbland A. 
‚Münden, 19, Mäy. Diejer Tage ift die Antwort bed fung und Genehmigung ber Refume’8 nicht atceptiet, fo 
ER rien! . dem 6 A ſond 
aufn SE Ma a 
Pe e ten und wehlwollenditen Worten weitläufig über die ‘ekreicht gefunden, Am näc ıfacher im der folgenden Eintichtung 
jener Adreſſe ausgeſprochenen Sefinnungen wie über die große — am tweitnächften 2 — 







Thellnahme der bayeriſchen Katholiken überhaupt auf die anerken der Ausfchuß unter Yuziehn 
n 


nendfte Weile aus, und fließt mit dem apoftolifden S i 
den rang} F —— —— Bee RM SB —— pen das ee —— Dee En 
Y „Schw. Merk.” jcreibt man au nden, da lrat in der Bi nzlet alifge: 
—* — biefer Tage bie Weifung ergangen, das eg Ihe Shure he ng praen nd genehmigen, "Dan im au 
* ch der Preife in vorfommenden len firenge, dot nm etmnige Wem x allcmaf —* beflebigem (Erfbein 
Keufer fireng geſehlichem Sinne, zur Anwendung zu bringen. Die umd fo zur Feftjtellum En ® en ei machen 
ungen gewifler. Organe, namentlich aud über hundesfreund⸗ drückich ——— Bo —— — Es wird aus⸗ 


lie Regierungen, deren Derhälten und deren Poliif jaft täglich feine Anftände erhoben haben, 7 





mis den injuriöjeften unb bejhlinpfendften Austrüden bezeichnet wird E 
Fi aid Bde, * a —— der Klin 6 * —* he 9* abe Die 
ee 
g 7 ke; ‘ au ein 144 ie & — i VBund agſſitzun ieh: 
Gnch zeiten Schenengeleilh auf (Ammtlihen Staatabadnen 19 Win Di Bee 

' Lan ne ver 


tegt. werben. „Ale Hochbauten, alle Brüden, Dämme und bi Beranlaffung « 
u 5 - 4 d . nmg € 4 
= ER sn u en g C Een Jr SHE Ta A Ba Zum 
ie ‚Angabe ber „Allg. tg“, „daß bie Ausprä ‚,, De Erflärung an die Etnntöregierumg jur rihten: „oe 
—— auf der t Mi z A. UE — 8— ir die ſchweren Kraͤnkin 
ag u „N, Racer’ -eine müßige Erfindung, Noch iſt kein fol: 
ex Auftrag gegeben, ren mie folder Ausprägung ſchon de— 
g zpöte Aper bei Vertanbea:) 
BAER ART" bofErchüreh u LRRe.in Ders 
an. zum Berfenden bereitliegenden Beldpadeten entwendet, worden 
r uud in. ber vwordefirigen Nadıe wurde in Starnberg Pie 
entamtsfajla mit dem Suhalte, von nahezu an 5000 fl mittelö 


J 











— — Keen: — ** 


Einbruch geſtohlen. genügenden ® Vollts Wir 
Branllurb 18 Märg Nadı den geſtern ein ebrachten Vor⸗ auf Em. Koteit bewährten ! die vertt 
ſchlagen bed Audichuffes „für Neröenttihung der Buntrötagäpro: fung ‚daß Em. Ho eye ' audhe 

\ en und 


tofolle, welher mit Ginleitung, Des Weiteren zur Ausführung be Vertheidigung bed te dwige hofftei 
betreffenden unten Lufee“ beauftragt war, Mellt fd mim ins milden frage und es ihr, gefingen en die baldige 
künftige. jene Veröffentlichung ii folgender Ketfe, Der Heraudgn: _ tge Umgeftaltung der politifche Verfaffung Den 

he. der. Protofolle mittelft einer befendern Sanmlang mmrer Aufficht "heilfamen Einſtuß zu geioinnen.““ Die Berihterftan 

der Bundedfanzleibireftiou hat fh Lie hiefige Yundesdrucerei (auf die ohmmächtige Stellung Deutſchlands hin, welche 

eigenes Rifico) unterzogen. Der Termin für Die Veröffentlichung _Fervergetreten I fo wie, daß andy der. Meinfte deutſche 

an der Anfang des laufenden Jahres fein; es würde alfo nachges Pflicht babe, feine Stimme zu erheben, welche taufendfadie® Wo 


Ft werden. In Betreff einer treuen Dem wet ensfpredenten ’ \ 

und. gegen Rellamationen. geſicherten —— der Melume’s für ad die Staatöregierung eine Aenderung der Bundesverhältnifie 
ke Öffenelichen Wlätter, weidre fünftig den welentlihen Inhalt des münfche, daß aber bei den a 

Berhandelten außfügrlicher als tiäher geben folten, hat ver Aud- Hoffmung zur Regliſtrung dieſes ſch 

ſchuß den, Antıag Sachſens auf lutze Bundestagsfigungen zur Prüs kutheſſiſchen und ſchieswig⸗ holfteiniichen Frage werde die Staats, 


Fenilletom 


Bon Frühling zu Frübling. und Tannennäbeln zu entſchuldigen! Das wird eine Hausfrau, eine 
Roman von Morip Harımann. (Aus ber Köln. 3tg.) echte, vortreffliche Hausfram! Das wäre eine Fran für Sie, Nermann, 
(Fortfegung.) ganz anders als ih. Laſſen Sie mid fanfen und nehmen Sie Loui- 
Wohrend biefes Geſpraͤches mußte, ſich Lonife, bepadt, wie fie fen; id) rathe es Ihnen als gute Freundin, 
war, allein ben Weg über die delſen ſuchen, und hatte fo von dem Tunmmes Zeug! brummte Louiſe. 
Geipväche wichts gehört. Hulſftes jtand fie an ber Spalte, ohne von Ih will mir ẽ Niberlegen, Tächelte Normann. 
Normann bemerkt zu werden. Der Mittag lag heiß Aber dem Warte und verbreitete feine Shmwüle 
Helfen. Sie, bittet vief fie ibm zw. Er eilte Herbei und trug fie Eis in bie Schatten. Die beiden Mädchen waren von bem frühen 
wie. ein Sind zu Betty’s Füßen. Aufftehen und ter Tangen Wanderung mehr ermübet, als fie im den 
- Bald fladerte die lanme ber Kaffeemajchtne, hm welche die drei erfien Stunden biefed frenbigen Wänderlebens gefühlt Hatten; Lachen 
Wanderer herumlagen, vor benen auf großen Dlättern von Wafier: und Plaudern verminderten fidy mehr und mebr, und plotzlich legte 
pflanzen, welche Louiſe vom Bade geholt hatte, wie auf Tellern fol: Betty ihren Kopf auf eine bemoofte Wurtzel, rief: Gute Race! ſchloß 
tes Fleifd Sag, während die Keaffeetafjen, in Erwartung bed Stoffes, die Augen und ſchlief nad, wenigen Minuten. Louiſe legte ſich etwas 
indefien mit Wafler gefüllt waren und, die Glaſer erjegen mußten. ‚tiefer neben fie und that wie bie Aftere Schweſter. Wie zwei Kinder 
Man ak mit vortreffliden Appetit. Dennoch glaubte Couife fih bei Tagen fie da; ihre Mangen rötbeten ſich; auf die Stimm traten: Meine 
Norman wegen ber mangelhaften Bebienung entſchuldigen muſſen. Perlen, und bie rußevollen, leiſen Atheutzüge miſchten fh mit dem 
Betty lachte laut auf. DO, bdie,fiebe Pilifterim! rief fie, fie wire im imefodifhen Sunmnen ber Milden und Käfer und bem fünften Geſauſe 
Stande, fi wegen eines Stäubdens auf dieſem Tifhtuche von Moos das and ben Zweigen herabwehte, "Norman ſaß jun Haͤupten Betty's, 





- - : 302 


4 


regierung den biäher eingenommenen Standpunkt auch ferner bei⸗ 
behalten. — Der —— erklärte ſich einftimmig für ben Antrag 
ommilfion. at=dtg- 
* —— in an bat hier die beftiimmte Nachricht, 
daß die franzoſiſche Regierung, um für bie franzöflichen Weine, 
Seidens und Modewaaren einen größeren Abjag in Deutfchland zu 
erzielen ; bem deutfchen Zollverein Anträge in Bezug auf die Abs 
ſchließung eines —V — A — Willens if, (N R.) 


eiy 
Genf, Der König von Bayern it am 17. März in Genf 
eingetroffen, und im Hötel des ne, ap abgejtiegen. 
hit} 646 Ungatı . 
on Bon der ungarifhen Donau, 17. März. Ich bin nun 
in der Lage, über bie Vorgänge in Pejih vom 15. März einen ges 
nauen und ausführlichen Bericht abzuftatten, Schon einige Tage 
früher war. bei_umferer Jugend eine gereilfe Aufregung bemerfbar. 
Studenten ded Obergymnafiums hatten an die „Jugend bed Schwe⸗ 
anbed’’. eine Brollamation gerichtet, worin diefer die ‚Ungeige 
acht wird, daß die Jugend Peſths den 15. Mär durch eme 
*2 begeben werde, daß man einen Umzug durch die Stadt 
wii die Kirchen beſuchen und auf bie Gräber der Märtyrer 
tänze nieberlegen werde; man erwarte, daß ſich Siebenbürgen dire⸗ 
fer Kundgebung der Zrauer anfchliegen werde. Fernet wurden ur⸗ 
ter dem Handelsſtande bie erwähnten Circulare mit der Aufforde⸗ 
zung zur Schließung der Käden verbreitet, und bie Verabredung 
t ſich —21 ber Theater, vom Spiele und fonftigen 
Bein gungen fern zu halten. So brach der 15. März heran. 
Die Polizei war im Befig des 


Programme der Demonftras 
‚tion, denn, fe ‚hatte ſchen am Lage vorher einige Zünglinge vers 
flet, darunter die Brüder H. 


gi und den jungen Baron &., den 
sohn eined hier anſaͤſſigen hannover ſchen Edelmanns denſelben, 
—*8* der Studentenbemonftration vom December v. „S- (aus Ans 
war. 


ber Trauerfeier für Kiefaludy) * einmal verhaftet worden 
Ald bemnach am Morgen ded 15- März die Jugend in uns 
gariſcher Kleidung und mit den Abzeihen der Trauer verfehen — 
fie hatten das Vappenſchild bed Falpag mit einem ſchwatzen Flot 
ummunden — bie Ri en befuchen wollten, waren die Eingänge 
‚berielben mit hen befegt. . Nur „in die zeformirte Kirche am 
der" 1) Serra 20 y ip; erEB Tara REES, " 


“. 


garuen 















r prop — uhr 
purmppirt ‚oder einen „Qt n ‚nerjpricht. a 

fingung bet Hymne wollte man nad ben Kirhhöfen ziehen * 
bie feier des Tages mit einem Zuge nad Dfen beſchließen, wo 
„man die Gräber der beim Sturme der Feſtung gefallenen Honveds 
befrängen wollte. Der erſte Befuc galt dem franzftädter Friedhof, 
bod; war der Eingang im demjelben von Wachen verfielit, und ein 
Kranz mit der Witmung an bie Martyret für das Vaterland mußte 
über bie Beryäumung bed Gottesaderd geworfen werden. Da der 
Kranz * in den Aeſten eines Baums verfing, fprengte ein berits 
tener Bolizeifoldat heran, um denfelben mit dem Säbel herabzu⸗ 
nehmen, ‚eine Stimme aus dem Studentenhaufen rief ihm entgegen: 
engen lögyen a kez, a ki hozzä nyül!“ und da der Zoligeis 
oldat diefen Ruf nicht zu verftchen jhien, jo ward die Drohung 
auf deutſch wiederholt: „Werfludht fei die Hand, die ihn antaſiet!“ 
Außerdem kam cd noch zu mweitern Reibungen, und drei Studenten 
wurden verhaftet, Bon dem frangflädter bewegte ſich ber Zug nad) 
dem ferepefcher Friedhofe, dem Ecauplage ded blutigen Konflikts. 


betrachtete das Meine, helle Geſicht, bas während des Schlafes wie 
ein volllommenes Kinbergeficht ausſah, und verjagte mit * blãtter⸗ 
vollen Zweige die Fliegen, bie ihre Rube ftören wollten. Ohne Uns 
terbrechung ging biefer Fliegenwedel über ihrem Kopfe, wehrend und 
fühelnd, Hin und her, und meigte ſich tiefer zu Louiſen nur, wenn 
biefe, halberwacht, ſich gegen eine zubringliche liege verteidigte, Nor⸗ 
mann fühlte fih von biejem Berufe eines Wächters bei biefen ſchla— 
fenben Kindern — gerührt. Während bie rechte Hand me— 
chaniſch in ihrem Amte *252 fügte er den Kopf in bie linke, und 
Aufünftiges und Vergangenes begann am feinem Geifte vorüberzugieben. 
Diefer Dioment, ba er über fie und für fie wachte, bas Unangenehme 
von ihr abhielt, ſchien ihm beinahe wie ein Symbol feines Lebens, 
wenigſtens bes Lebens, wie er es ſich wunſchte. Wer biefen energis 
fen jungen Mann wit feinen zwar janften, doch fenrigen Mugen, mit 
feinen vielfachen Talenten, mit feiner Ausbauer in der Arbeit und im 
Kampfe mit den Verhältniſſen Fannte, vermodite es nicht zu glauben 
daß alle feine Wünfhe ſich in dem einzigen Wunſche züfammenfaßten, 
für ein einziges geliebtes Weſen ganz und mit aller Hingebung zu les 
‚ben. Er felbjt wunberte fi manchmal barüper, und auch jept übers 
raſchte er fi auf bem Gebanfen, daß nur in em Gefühle, fo wie 


. friedlichen, Charakter der Kundgebung nicht zu 


Die Vorgänge daſelbſt werden nun im verfchiedener Weile erzählt. 
Nach der amtlichen Darftellung wäre ein Angriff auf die Poligeis 
wache. „juerft mit Steinwürfen, dann im förmlichen Handgemenge“ 
unternommen worten,, nadıdem einer der Verhafteten die andern 
Studenten aufgefordert hatte, ihn zu befreien. ‚Hingegen wird von 
anderer Seite auf die volllommen palfive Haltung der Demonftrans 
ten hingerwiefen, und eine Thatſache ift es, daß Die am dem Zuge 
Betheiligten felbft ihre Stöde zu Haufe gelaffen hatten, um ben 

Ebenſo 


tompromittiren. 

ſcheint ed aus den meljten Verwundungen bervorzugeben, daß auf 
Fliehende geſchoſſen wurde. Am gefährlidyften wurde der Studies 
rende Geiza v jorinyit, der Sohn elnes biefigen reichen Edel⸗ 
mannd, getroffen; er erhielt .einen Schuß ins Knie, und falld das 
Bein amputiet werden müßte, fo dürftwer wegen feiner ſchwaͤchli⸗ 
den Conſutution die Operation kaum lange überleben. Merkwũr⸗ 
dig iſt ed, daß Die unabhängigen Journale ber auptitadt über 
den Rorfall ein fonfequentes Siillſchweigen beobachten, und daß 
das Publifum wieder auf die ſtets mit Miktrauen aufgenommenen 
Darficltungen der Amteblätter angerviefen it. Was die Behauptung 
‘der „Micner Zeitung‘ anlangt, daß ber Vorfall im Publikum die 
entfchiedenfte Mifbilligung finde, fo fann dieſelbe figlich dahin bes 
richtigt werden, daß fi diefe Mifbilligung meit mehr auf die Hals 
tung der bewaffneten Macht wie auf das Benehmen ber Stuben: 
ten bezicht, da man allgemein annimmt, daß die Zerfireunng ber 
Demonftranten auch auf unblutigem Wege hätte gelingen fönnen. 
Die Kunde von dem Zufammenftoß auf dem ferepefcher Friedhofe 
verbreitete ſich raſch in allen Theilen der Stadt, und die Neugierde, 
verftärft durch das Reizmittel eines herrlichen Früßfingatags, lodte einen 
großen Theil der Bevölkerung auf die Straßen, die ein kaum zu 
befggreibende® Wild der Bewegung darboten. Um 6 Uhr Abends 
war große Promenade. Von ten als Vereinigungdpunften der 
Stubentenidaft bifannten Kaffechäufern geſchah der Aufbrudh; dann 
bewegte fi die duch Epaziergänger und Volkomaſſen auf mehr 
al& taufend angewachſene Schaat durch die Maigner- und Doros 
theagafle nach den Donaufaid und trat, vor dem Gebäube der de 
ligeitireftion vorbeipafficend, langfamen Schritt? und in A 
ruhiger Haltung den Rüdweg an. Nidt fo ruhig ging es in den 
5 Abendftunden her. Große Voltsmaſſen waren vor dem 
ale, Ren WI Brake. "CE em ie 
gegenüber befindlihe Kaffehaus Zum Zrinyi, cin belichter Berfamms 
lungsort der Studenten wurde gefpertt. Die Truppen, welche zus 
erft die Säuberung des Plaged unternahmen, zogen mit Kurrahe 
geichrei und mit gefälten Bajonnet heran. Das Publifum wich 
ihnen jedoch aus, und nur in ben Reiben der Verwegenern wurbe 
erfiffen und höhniſche Rufe audgeftoßen. Die Bewegung in deu 
tragen dauerte bid gegen Mitternacht. Es finden zahlreiche Ver— 
haftungen fiatt; unter den Verhafteten befindet fih auch der als 

halb icrfinnig befannte Volfsfcriftfteller Stancfied. (D. A. 3) 
Pefih, 18. Mär, Am fhwaren Breite ber hiefigen Unis 
verfität wurde geftern folgende Kundmachung angefchlagen: „Im 
De ber am 15. d. M. vorgefallenen Greigniffe, an denen bie 
udirende Jugend dieſer Univerfität, ungeachtet der auf dem ſchwar⸗ 
zen Brette mehrmald und erft niulich wieder angefchlagenen War- 
nungen und Ermahnungen, ſich forporativer Zujammenrottungen 
und aller Demonftrationen zu enthalten, abermals Theil genommen 
wird derfelben im Namen. des hoben k. k. Generalgounerneiment® 
unter erneuerter Einfhärfung der früheren Warnungen und Er— 


jebt für Betty allein zu leben, für ihn das Glück beſtehe. Di 
Gebanten folgte auf dem Fuße die Frage: Und fie ? Se Pre 
bedenklich den Kopf, als ob er zu einer entihiebenen Antwort auf dieſe 
Frage nicht ben Muth hätte. Sie liebt mich, dachte er, gewiß, fie bar 
mic; herzlich lieb; aber es iſt mir, als ob fie mir jeben Mugen, 
blick entwifchen, als ob fie mir durch irgend eine Macht entführt wer, 
den könnte. Warum bas? Wielleicht, weil fie ihrer Kunft zum grö, 
heren Theile angehört, ald mir. Ich vermag nichts gegen fie, miditg 
gegen ihre Phantafieen, gegen ihre Scherze, gegen ihr Laden, gegen 
ihre Raiſonnements, und ich habe doch font fo viel vermedt! . 
muß mid, ihr gegenüber zu meiner eigenen Rechtfertigung bavan ers 
innern, daß ich doch ſonſt ein Mann bin, daß ich ſchon in fehr lind⸗ 
lichen Jahren wie ein Mann gehandelt und gelitten habe; ich hade 
mich mit dem Leben geſchlagen wie Einer; Roth und Elend waren 
nicht im Stande, mid von dem gewählten Wege abzubringen, Ober 
mir nur ein Theilhen meiner Selbftjtändigkeit zu rauben. Und ihr 
gegenüber — da ftehe ich und laſſe Alles gehen und erwarte von ihr 
mein Schidfal mit geneigtem Haupte. Es fei! Wenn fie nur glügg 
iſt! Muß es mir vielleicht nicht ſchon genügen, daß ich im ihe ein or 
fhöpf kennen gelernt, bas alle fhönften Träume verwirklicht und fü 
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mahnungen befannt gemacht, daß von jept angefangen die F. f. 
Behörden heben Ortd ermächtigt worden find, gegen Dawlder— 
hanteinde und am derartigen Agitationen ſich betheiligende Studis 
rende von Amtswegen unmittelbar auch die Abſtellung zum f. f 
Mititär verfügen zu können. Peiih, 16. März 1860. Im Auf 
trage des Univerfitätd« Reftord.”” Ein Ahnficher Erlaß wurde im 
Joſeph⸗ Polylechnilum und in den oberen Klaſſen der Realichulen 
befannt gemacht. R 
Zraliem . 

Aus Turin vom 14. wird dem „Gonftitutionnel” geſchrieben, 
daß in Turin ein zweites Monirorium aus Rem, und zwar wieder 
in Gejtalt eines eigenhändigen Briefeg des Papfics eingegangen 
it. Darin murde dem König Viktor Emanuel bedeutet, daß von 
nun on alle Beziehungen pwiſchen dem Papfie und ber königlichen 
Familie ald abgebrochen zu betrachten jeien. Der König Tönne «8 
ſich unmöglich verhehlen, dab er Die Geſctze der Kirche tief verletzt, 
und daß cr, wenn auch wicht thatſächlich, doch dem Rechte nach 
bereitd der Ercommunifation verfallen ſei. Der heil. Vater behalte 
ed ſich vor, die Jutereſſen der allgemeinen Kirche und ber guten 
Katholifen Sarbiniens in Erwägung zu ziehen, che er ih au 
ſtrengeren Mafregeln entſchließt, Die uͤbtigeus jedenfalld ſchon von 
bente ab auf der Perſon des Königs laſten. — Man halt immer 
noch für möglich, daß. von einer felerliben Greeommunfarion in 
Rom abgefehen wird, zumal der größte, Theil der Geiſtlichkeit in 
Mirtelitalien . bei ber. legten » Volfsabftimmung fid offen auf die 
Seite des Könige geſtellt hat. 

Aus Mailand vom 16 wird folgende Demonftration gegen 
den Mine. Gaccia gemeldet: „Zur Annerionsfeier wurden heute 
die Soden geläutet. Da die den des Domes jchwiegen, drang 
der Möbel in die Kirche und läutere ſelbſt.“ ! 

Ueber die bereits tel ilch gemeldete Annexion der Emilıa 
theilt die „Indep.“ folgende. Depeihe, aus Tnrin vom 18. Mäg 
mit: „Die amtliche Reichszeltung meldet, dab Farint um 12} Uhr 
eintraf. Er wurde dem Könige und allen Staatsförpern um 4 Uhr 
vorgeitellt. Martini ſprach folgende Worte: „Ich habe die Ehre, 
Em. Majeftät die legalen Dokumente einzubändigen, welche bas 
Ergebniß der allgemeinen Abſtimmung des Volkes det Emilia be 
kunden. Geruhen Sie daffelbe als ein Unterpfand feiner Danfbars 
feit und feines in Sie gefepten Vertrauens aufnehmen zu wollen,‘ 
Der König erwiderte: „Diefe Kundgebung des Natſonalwillens ft 
eine fo allgemeine und freiwillige, daß ſie vor den Augen Euro: 
pa's in einem verfchiedenen Zeitpunkt und unter verfchiedenen Um— 
ftänden das ſchon früher von der Emilia ausgeſprochene Votum 
betätigt: Diele Kundgebung lrönte die dem Geiſte ber Ordnung, 
des Parriotiämus und. der Weisheit auferlegte Probe, Durch wels 
hen dieſe Bevölferungen ſich die Sympathie und die allgemeine 
Hodadtung mit Recht envorben haben. Ich nehme ihr feierlich 
ausgefprohenes Votum an und werde von nun am einen Ruhm 
darin fegen, fie meine Wölfer zu nennen. Indem ich in vollfoms 
mener Gleichheit mit den alten Provinzen Sartiniens nicht allein 
die Staaten Modena und Parına, jondern aud die Romagna vers 
einige, bie fich ſchon durch eigene Anfteengung von der papſillchen 
Regierung getrennt hatte, meine ich nicht es am lebhafter Ergebens 
heit für das Oberhaupt der Kirche fehlen zu laſſen. Ich bin bes 
reit bie dem erhabenen Berufe bed Papfte® mörhige Unabhängigkeit 
zu vertbeidigen, zum Gange feines Hofes beizutragen, feiner Sou— 
veränetät zu huldigen. Das farbiniihe Parlament wird, indem 
cd die Vertreter Mittelitaliend in feinen Schoof aufnimmt, ben 


Rohltand, bie Freiheit und die Unabhängigkeit des neuen Könige 
reich8 ſichern““ — Am 18. eribhien dann befanntlich auch bereits 
das Defret, weldes die Wahlfollegien der Emilia für den 25. ber 
ruft. Ein Defrer des Königs ernannte 15 neue Senatoren 

Eine Marſelller Depeſche meldet nach frangöfiihen Quellen 
aus Nizza, daß es dort zu Gewaltthätigfeiten zwiſchen ber italies 
nischen und franzöſiſchen Partei fam. Der Redakteur des „‚Apenir“, 
bekanntlich ein Framzoſe, wurde von Stalienern angegriffen, von 
Leuten feiner Partei vertheidigt. Die Franzofen erwarteten bie 
Ankunft feanzöflicher Kriegsſchiffe, um fie zu beidhügen, ‚da ſich die 
Behörden angeblich paſſiv verbielten. Die Italiener ſchicten ine 
Deputation nach Turin, in welder fie. den König, baten, licher 
Riga für eine freie Stadt zu erklären, als es Franfreid einzuucks 
leiden. — Wenn die franzöfliche Partei nad ihrem eigenen Geſſaͤnd⸗ 
niß nur durch die Abſendung von Kriegsſchifſen fid behaupten kann, 
fo it ihre numerifhe Schwäche binreidhend dargethan. An deu 
am 11. abgebaltenen feierliben Gottrsdienſte, bei welchem Lie Hb- 
wendung der franzöfifihen Hettſchaft erflcht- wurte, betbeiligsen 
die angelebeniten Einwohner und bie Volksmaſſe, welche ſich diefer 
Demonftration anfdloß und dann einen Zug durd die Stadt unter 
nahm, wird auf 12,000 Perſonen berechnet. i 

Napoleon und Toscana, 

Die Zeitung von Parma enthält eine Zufammenftellung aller 
Artikel, Noten, Reden ze. 2c:, welche ſeit weniger ald einem Sabre 
Die Abfichten des Kaiſers Napoleon über, Toscana betreffen, nämlid: 

19. Juli 1859, Rapolcon fpricht in feiner, Rede zu Gunſten der 
entthronten Fürften. ı ner hi sugar 

20. Aug. Montanelli ſtimmt nicht für: die Annerion, weil. ex vers 
fihert, daß Napoleon dagegen ſei. — skiffen Reiſſet 
um die Reſtauration anzurathen m 1 

30. —— Der Artikel. des Gonjtitutionnel ‚zu. Gunſten der Re: 

auration. ' yadıy Ä ; 

5. Sept. Der Conſtitutionnel belobt die Untwort des Königs 
von Sardinien, weil er daB Votum ‚Central: Staliend aufs 
beftimmtejte ablehnt uuunn 5 ©, sahlomi 0%: 

8. Sept. Der. Moniteu tabelt die Chefs. der Regierung von 
EentralsJtalien , weil fie die — nicht wollen. _, 

19. Sept, Der Moniteur fpricht gegen bie Annerion der Her— 
sogthümer mit Piemont. —A 

23. Sept. Walewoki ſchreibt nach Florenz, daß feine andere 
Wahl fei, als Ferdinand IV. oder die Anarchie. 

27. Sept. —— Toscana macht bekannt, J der Kal⸗ 
jer der Framoſen von at en, Bouistowäti nad) jslorenz ges 
fendet babe, um für den voßbeney zu wirken. — 

18. Dit. Derfelbe berichtet, daß Napoleon der toßcanifchen Depu⸗ 

tation die Reftauration, angerarhen babe, 

20, Bi Brief des Kalferd an Bieror Emanuel gegen die Re— 
auration. re 

21. Oct. Die Bedingungen des Züricher Friedens zu Gunften 
der vertriebenen Furſten - — — 

10. Nov. Der Conſtitutlonnel gegen bie italteniihe Einheit. 

13. Nov. Der Moniteue gegen Die Regentfchaft des Fuͤrſſen 

v —— heil ) 

15.Rov. Das Circular Walewötls- vom-5 zu Gunſten der 

Rejtauration Ferdinand IV, von Zoscana wird befannt, 

15. Dec. Dad Werkchen Alber's über die Rapoleoniſche Politik 
gegen die Annexion. \ - 





— ——— — — — — ee — — — 

alle Zukunft ben Glauben an das Schöne und Anmuthévolle rettet ? 
— Normanıt lächelte bei diefem Gebanfen, und lächelnd dachte er wei: 
ter: Uber fo leicht reſignire ich mic nicht! Dieſes Geſchöpf ſoll mich 
noch lieben und mein fein für alle Zukunft! 

Er kniete bin, warf ben Zweig fort und meigte fidh fo tief zu 
Betty Hinab, daf er ihren Athem fühlen konnte; dann wollte er eis 
nen Teifen Kuß anf ihre Hand hauchen, da aber feine Lippen ſie bes 
rübrten, brüdte er ſie fejt und innig auf die liebe Hand. Betth er; 
wachte, rieb fich bie Mugen und ſah um: fi. 

Ach, wie herrlich habe ich geſchlaſenl es geht doch nidte über 


das Bigeunerleben! rief fie und ſprang empor. Auf Louiſe! auf zur 
l 


u 


* 


rbeit 
f Während Louiſe und Normann bie Mefle des Mittagefiend, Kaf- 
feemaſchine, Tafen und das Andere einfammelten, lief Setty zurück 
nad) dem Plage, wo man das Malergeräthe gelaffen, und ſprang dies⸗ 


mil ohne die Hilfe Des jungen Mannes über Felſen und Spalten, 


Ein Schrei der Verwunberung ſcholl ben beiden Andern entge— 
gegen, als fie unten anfamen. Betty ſtand vor der Leinwand mit 
weitoffenen Augen und verſchrankten Armen. Kommt! Schnell, ſchnelll 
Seht! Meine Laudſchaft iſt beinahe vollendet; jeht, wie grauſig, wild 


und greß bas alles geworden! Der Geiſt dieſes Gebirges hat inbeffen 
baran gearbeitet, um mir zu zeigen, fie man die Natur nroh auf 
fahht. Ich Stümperin! wie hat er mic befyämt! "Ich habe eine Jonlle 
gemalt, er hat ven Eingang in bie Hölle bamus gemacht. Echt nur 
diefe Schatten, welche Kraft! und biefe ven“ Helfen! und biefes 
Baͤchlein rauſcht wie ein wilder Bergftrom! "Wie ſchade, daß wir ihn 
ger arbeiten liefen — es wäre ein herrliches Bild geworden — ich 
werde nie ſo vollenden koͤnnen r 

Normann und onife betrachteten die Leinwand eben fo erftaunt, 
wie Betty,‘ In ber, That; war mit bem Bilde eine höchſt merkwür⸗ 
bige Metantorphefe Hörgeganigen: aus einer mäbdenhaften Studie war 
ein wilder Salvator Rofa geworben, an dem Alles zu leben, deſſen 
Felſen, Moofe,) Bäume menſchlich ausorudsvolle Geſichter zu haben 
jdrienen. Jeber Pinſelſtrich verrietb eben fo groke Sicherheit als Kühn: 
beit, k. 

Der mag das gemacht Haben? fragte Louiſe r 

Ver fonjt, fügte Betty ungeduldig, als der jhmarze Mann bon 
heute Morgen? Kr fah ja ſelbſt fo aus wie biefe Landſchaft — wild, 
groß, Kühn, gebeimnigosll, (Jortſetzung folgt.) 
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1. Januar 1860. Napoleon ſpricht / die anerkannten Rechte achten 
zu wollen, unter welchen aud die der vertriebenen Fürſten 
zu verfiehen find. , j j 

24. Febr. Note Thouveneld an Piemont gegen die Annexion 
Toscana’s. 
1. März. Rede Napoleons zu Gunſten der toscaniſchen Autonomie. 


ranfrei 

aris, 18. Mätz. Sn B auf die Enttäufhung der 
PR. hinfichtlich der javoylichen Dihritte hat ſich hier folgendes 

getragen. Die Schweizer Regierung gab KHerm Kern die Weis 

ng, dem Kaifer perfönlid Vorſtellungen zu machen und ihm bie 
Snterefien der Schweiz dringend and Herz zu legen. Dr. Kern 
wich einigermaßen, aber gewiß in ber beiten Abſicht, von biefer 
Voꝛſchrift ab und berierh ſich über die Sache zuvor mit Lord Gowiey. 
Der Kaifer erfuhr dies und legte diejen Ummeg als einen Verſuch 
aus, einen „Drud“ mittelft Englands auf ihn amägwüben. Nun 


am ein namhafter Schweizer Patriot nad Paris und hatte beim: 


Kalſer Audi Er war bereits überzeugt, daß ber Kaijer Chablais 
—— = dem Kanton Genf einverleiben wolle und erjuchte 
ihn, das Geftent lieber in Form eines ſelbſtſtändigen Kantons zu 
machen, damit bei diefer neuen Einverleibung die Katholiken den 
Proteftanten möglihjt vom Leibe blieben. Wie fommen Sie mir 
vor, Liebfter, hätte der Kaifer geantwortet, es handelt ſich nicht 
darum, im welcher Weiſe id der Schweiz etwas 2 will, ſon⸗ 
dern darum, daß ich ihr gar nichts geben will. beſagte Pa⸗ 
triot war nicht wenig darüber betroffen, daß der Sailer bie 
Schweiz ebenfo verrathe, mie die monardlihen: Staaten. Daß 
übrigens Kern's Umweg nur ben Vorwand geliehen und die Sache 
nicht wirklich verborben bat, liegt 
vornhetein verborben. (Ratiedtg.)  - ; j 
Paris, 19. Mär. Berächt iſt heute hier verbreitet, bie 
Framofen würden ‚morgen (20. März) in Savoyen einrüden. Ges 
wiffed darüber verlautet jedoch nicht, und wie man anderſelts ver- 
far, find die SH von Paris: umd Turin, was Savoyen betrifft, 
tnedtveg# vollſtaͤndig einig. Weankreid will nämlich jofort in Sa⸗ 
voyen einrüden, während bie piemontefilhe Regierung vorher bie 
Abtretung Savoyen® durch die fardiniihen Kammern gutheißen lafs 
fen will. Die parifer' Savoyarben find der Anunerion natürlich 
vollſtandig gemonnen: Sie gaben der ſavoyiſchen Dreputation, bie 
dem Kaifer bie Glüdwünjhe feiner neuem Untertanen überbrachte, 


"ein großed Banker, 


Die Stadt Rheimd well dem dort geborenen Golbert ein Dent- | 


mal errichten 
Telegraphiſche Bericht. 
Slensburg, 19. Mär. - Soeben it die Ständeserfammlung 
geidhloffen worden. Sevor det Fünigl. Kommiffartus den Schluß 
x Seſſſon ausgeſprochen, bat Thomjch = Dldenswotth um das 
Ott, Präfident verweigerte ihm aber daſſelbe. (NatBta.) 
Getrnidepreise zu Bayreuth am 21. Mürz 1860. 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 










Preis per Scheffel 


Getraide - Gattung letzten Marktes. 
höchster | mittlerer Jniedrigsterf mehr | minder 
kr EN Ike. I kr. fa kr. | kr. 
Waizen ain2I@I 21I- | —I— I 
Korn . 51714 117 sI— | —-T— 1% 
Gerste . - 16 I 2111| -— I — | 1 — I — 
Haber . — 9142 re re 
Erbsen — ji AUEHHEE) —— — 
Linsen . ee ee Stan 


son Berlin, Roth von Wien, Meyer von Dresden. 


auf ber Hand. Sie war: von | 


‚Schwarze und bunte seidene Halsbinden 


Zberinometer- und Barometer-Ztand in Bayreuth. 
(Höbe über den Meeresflaͤche 1050 var. Auf.) 


Barameter 


7 
> |(@tar in art Linien an 0 
März | (Japresmittel = + 6°,29,) (Aahresunitteiuie Bde ) 


4860, | Monatsmittel = , — 20,47.) (Monatsmittel == 323,87.) 
6 Uhr | 12 Upr.] 6,Upr | 6 Uhr ı OU Wü 
Morgens, | Mittägs. | Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. 
21. 1— 096 | + 695 322,58 
Wind und Witterung —  Bernerfungen. 
SD, ©. — Vormittags” heiter, Nachmitt ein wenig bew 
Abends bewolft. * * 




















Anzeigen. 
Sarmonie. 
Sonntag den 23. d. Mts. 


_ Mufikalifhe Unterhaltung, 
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Stiftungsfeft Samftag 4. März. 
— er iss VII Nbr. 

Die Unterzeicmete empfiebit ich im Waſchen und MoBer: 
niſiren jeder Art Strobs, Noßbaar: ze. Hüte und wollen 
jelbe gefälligft vom nächſten Dienſtag an im Haufe des. Bädermeijters 
Herrn Maps nachſt dem sSchlohberg, ‚zwei. Treppen had), abgegebeit 
werden. Eleoupra Nitter. 

















in großer Auswahl empfiehlt zu äufßerft billigen Preiſen 


Beruhard Mayer, 
Friedrichstraße Nr. 385. 

Untergeldinete macht hiermit bekannt, daß alle Arten Stroh⸗ 
und Moßbaar: Hüte gewaſchen und moderniſirt werden, 
ebenſo empfichlt fie fih, alle in Damenputz einſchlagende Artikel 
auf das Geſchmagvollſte zu fertigen. 

Ebhriftiana Schenf, geb. Tröger, 
wohnhaft ber Herrn Mepgermeifter Mora 
neben ben Pfarrbäujern. 

Eine Wirthſchaft mit Haus und Inventarium nebjt Braugefhirr, 
Felſenkeller im Haus, zwei Gärten, Kegelbahn und Grundjtüd iſt unter 
annchmbaren Bedingungen ftündlid zu verkaufen. Niberes Nr. 582. 

Befaunntmadbung. 

Aus freier Hand merben von den Belibern, das Haus bes ver: 
ftorbenen Bierkärners Nafer im Kreuz mit Gärtihen vor und 
neben dem Hauſe, fowie ein Stadel und ein maſſives Hintergebäube 
verfauft. Mäbere Nuskunft ertbeilt Reinlein, Tarater. 


Eine freundlihe Wohnung von em bis zwei Simmern, melde 
zu Walburgi bezogen werden kann, wird bon einem Tebigen Herrn 
zu mietben geſucht. Desfallfige Offerte bittet man fehriftlich bei ber 
Grpedition abzugeben, 




















der Oeſtreich'ſchen 


fl. 40, 


möglidyen, 


— — — 
Berantworgicher Redakteur: Wilhelm Sp ller- 


Ziehung 1. April, 200,000 Gulden Haupt z Gewinn Ziehung 1. April, 


anderes Anlehen bietet jo große und viele Gewinne, verbunden mie den berhflen Garantien. — Pläne — 
werden Jedermann auf Verlangen gratis und Franco überfandt, ebenio Ziebunasliten gleſch nah Bank: und Staats-Effekten-Geſchäft 
der ziebung, — Um überhaupt der günfigften Bedingungen, melde Jedermann die Berheillgung er» 

owie der reellften Behandlung verfichert zu fein, beliche man ich DRERECE zu richten au 


BE NB. Dieſe Loofe Haben ei ger Gerwinn Auszahlung Feinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung aratis. 






Eifenbahn-Luofe. 


aupt · Gewinne des Anlehens find: Amal fl. 230,000, Timal fl. 200,000, 103mäal fl. 150,000, Jomal 
, 10ömal fl.30,000, Mmal fl. 20,000, 1W5mat fl. 15000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts ]l. 1000. 
Der geringfte Dreid, den mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, it 125 Gulden. — Kein 


STIRN «& GREIM. 
in Franffurt a. M., Zt 59. 


 Erdraft bei Heinr. Hörerh in Bapreurb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voflämter des Ins 
und Aublandes. 
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Deutfdblaund J 

Münden, 31, Mär. Wie man vernimmt, hatte > 
Adalbert',yor ‚einiger Zeit allerdings die Abficht, ſich mit. jeiner 
Gemakzlin zum Beluce ſeines Ag. Bruders nach Athen zu begeben, 
e3 wurde aber. die, Reiſe aufgeiheben, weil die. Verhandlungen zur 
endlichen Regelung der Thronfolge, in Griechenland zur Zeit noch 
nicht zu. dem gewünjcten Abſchluſſe gelangt find. ‚Die Reife it 
damit nicht aufgegeben, jondern nur bid zu einem geeigneten Zeit⸗ 
punkt verjchoben. (Augsb. Abendity.) ann 

Münden, 20.. Mär. Die dem Kriegäminifterium bivekt 
unteritellte .Gerwehrfabrit in Amberg erfährt nicht allein eine ſeht 
bedeutende Erweiterung des Etablifjements, ſondern auch eine micht 
minder bedeutende Vergrößerung des Betriche. 

Aus Straubing, 16. Mär, wird gejdrieben: Geſtern 
endigte die —— — von. Niederbayern pro I. Quartal 
1860. Die Zahl der fälle, welche zur Verhandlung famen, bes 
trug 48, die der Angeklagten 16. Bon ben leptern wurbe I von 
der Antiage wegen Vergehens der Körperverlegung freigefprochen. 
Wegen. qualifiirten Mordes wurde 1 Individuum zum Tode vers 
urtheilt.. Gegen 3 Räuber wurde Zuchthaustrafe auf unbejtimmte 
Zeit erfannt, zwölfjähriged Zuchthaus gegen einen Brantftifter. 
Wegen Körperverlegung mit nachgejolgtem Tode wurde I zu achte 
jährigem Zuchthauſe, I zu febenz, 2 zu viers und 1 zu dreijähris 
gem Arbeitshauſe verurtheilt. Wegen Vergehens ber Körpervers 
legung wurden 3 zu, einer — * Gefãngnißſtrafe von 
je 3 Monaten und 15 Tagen verurtheilt. ' 

Speyer, 18. Mäg. Der Durchzug von fhweren Train: 
und Artilleriepferden nach Sardinien dauert fort. (Pf. 3.) 

Frankfurt, 19. März. In der Bundestags» Sigung vom 
17. d. M. wurde von Preußen vorläufig die Abftunmung über die 
som Ausſchuſſe bezüglich der kurheſſiſchen Berfaffungd:Angelegenheit 
am 3. d. M. geitellten Anträge zu Protokoll gegeben: Auch wurde 
über eine weitere, auf Wiederherjtellung der Berfajlung von 1831 
gerichtete Eingabe der zweiten Kammer der kurheſſiſchen Stände: 
verfammlung Bortrag erjtatte. Auf beide Gegenftände wird bei 
der Schluhfaffung über biefe Angelegenheit zurüdyefommen werben. 
Bayern zeigte an, daß, unter Benennung der oberften Feſtungsbe— 
hörde in Landau als Feitungsgouvernement, dem biöherigen Roms 
mandanten daſelbſt der Titel ald Gouverneur, dem zweiten Roms 
mandanten der Zitel ald Kommandant verlichen worden ſel. Zus 
gleich legte der königl. Geſandte die Urkunde über Beeidigung des 
Gouverneurs Generalmajors dv. Schnizlein und ded Kommandanten 
Opriftlieutenants Aldoßer vor. Der Geſandte ber freien Städte 
brachte zur Kenutniß, dafı der Senat von Lübeck, nad Befeitigung 
der Hinderniffe, welche deſſen Beitritt zu dem am 15. Juli 1851 
in Gotha abgeichloffenen Vertrag wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszumeifenden biöher entgegenftanden, ſich 


Nro..:83. 


23. Mär; 1860. 


veranlaßt gefunden habe, fowohl dem Bertrage ſelbſt, als ben 
demielben. in den ve gern re 15. Kur 1851, 25. Sal 
Page und 29. Juli 1858 v ergängenden Befti 

die freie Stadt Lübed vom 1. Mai d. J. an beizutreten. „Bon 
dem Ausichuffe in Militär-Angelegenheiten würde Vortrag. über bie 
Mufterung der Gontingente bed Buͤndesheeres im ahre. 1858, 
ferner über. bie Erbauung einer Brüde über die Murg bei Rafiatt 
erftattet, wofür ein Beitrag aus Bundesmitteln iu Anſpruch genom- 
men wurde, da die Brüde zugleich fFeltungsjweden ‚dient. Der 
mit Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 8. d. M. wegen Ber- 
Öffentlihung der Bundestagsverhandlungen beauftengte 
en vor, daß ber Inhaber der Bundesbruderei, Krebö-Schmitt, 
bereit erflärt habe, die zur Veröffentlichung befiimmten Pro 
und zwar von Anfang dieies Jahres an, in einer befondern Samm⸗ 
lung in Quartformat heftweile herauszugeben mb die Verſend 
nach Belichen des Abnchmerd, durch die Poft oder im B 1 
Buchhandeld zu bewirken; bie Ausgabe eined ſolchen Heftes ober 
Blattes würde regelmäßig aldbald nad. dem Drude und ber Ber 
theilung der für Die hohen Regierungen beftimmten Eremplare des 
betreffenden Sigungsprotofolld erfolgen; der im Jutereſſe der Ber: 
breitung moͤglichſt nieder geftellte Abonnementöpreid werde für. 50 - 
Bogen auf 2 fl. 30 kr. feftgefept werben; bie von ber Beröffent- 
lihung ausgefchloffenen Verhandlungen würden wie biöher im Se: 
paratprotofolle aufzunchmen fein. Die Bundesverfammlung erflärte 
fit ſowohl mit dieſen, ald ben weiteren Vorſchlägen zur rung 
einer treuen, dem Zwecke entiprechenden und nachfolgende. 
mationen ausſchließenden Abfaſſung ber für die öffentlichen Blätter 
beftimmten SigungsRefumsd einverftanden. , Enblih wurde von 
bem handelspolitiſchen Ausihuffe Vortrag über bie von einem 
daten en Einführung eined gemeinichaftlihen Decimals 
ſyſtems für ganz Deutfchland gemachten Vorſchläge erftattet, um 
darauf — in Rüdficht, daß Verhandlungen der Bundesverfammlung 
über den Münzfuß nue in Folge einer Anregung von Seiten einer 
hohen Bundesregierung einzuleiten fein werben — beſchloſſen, biefe 
Vorſchlage durd Aufnahme des Vortrags in das Protofoll zur 
Kenntniß der hohen Regierungen zu bringen. (Off. Ber.) 

Mainz, 18. März. Die vor ein paar Tagen bier ‚erfolgte 
Verhaftung eined jungen —— macht viel Aufſehen. Derſelbe 
hielt ſich in Mainz als Sprachlehrer auf, und war in viele Fami— 
lien, beſonders oͤſſerreichſſcher Offiziere, eingeführt, Den hiefigen 
Blättern foll -vor der Hand wegen biefer Angelegenheit Schweigen 
auferlegt fein. Im Publikum will man wilfen, der Verhaftete habe 
ſich hodverrätherifher Dinge ſchuldig gemadt. Er foll bereits 
mehrere lange dauernde Vethöre beftanden haben, über deren Er— 
gebniß wir wohl in einigen Tagen Auffhluß erhalten werben. 

Aus Tyrol meldet die „Schügengeitung‘: Auf dem Etilffer 
Joch hat der Winter ſich auch ald Landesvertheidiger ausgezeichnet. 





Fenilletom 


Bon Frühling zu Frühling. 
Roman von Morig Hartmann. (Mus der Köln. tg.) 
(Fortfegung.) 

So ſprechend vertiefte fie fi immer mehr in die Betrachtung ber 
Malerei; bald rubte ihr Blick auf dem Felfen, dann wieder auf ber 
Reinwand; jegt trat fie einige Schritte zurüd umb betrachtete fie vom 
fern, dann nahm fie fie wieber in bie Hand, hielt jie nahe vor bie 
Augen und prüfte jeben Pinſelſtrich. Dann nahm fie die Palette und 
betrachtete die darben af berjelben und fdüttelte ben Kopf. — Ich 
werbe es nie jo zu Stanbe bringen, feufzte fie, und doch jaß fie plöß: 
lid) vor der Staffelei, mit dem Entſchluſſe, es zu verfuden und es 
burdzufegen. Sie fuhr fort, wo ber Unbelannte aufgehört, aber fie 
hatte jeht mehr Augen, für bie Malerei besfelben, als für das Ori— 
ginaf ber Felfengrotte, die fie malen follte. Bon Zeit zu Zeit ließ fie 
Heinmüthig die Urme fallen und murmelte: Es wird nichts baraus 
— id vexrberbe es mur. — Normann jah fie mitleidigen Blickes an, 
benn fie ſchien jehr betrübt. Manchmal fah fie um fi), wie Hülfe 

d, und er fühlte ſich gebemüthigt, ihr nicht mit feinem Rathe 


und glättete ihre Stirn, während ihre Wangen errötheten. 


— — 
u — — — — — — — 


Einmal, da ſie wieder und mit gerunzelter Stirn um ſah, 

fuhr fie plöhlich auf, und ein ſonderbares Lächeln flog über * — 

us 
Walde, ihrem Blide entgegen, trat ber Fremde von heute Morgen. 
Er ſuchte offenbar ein Lächeln zu unterbrüden, als er fi vor ber 
Geſellſchaft grüßenb verneigte. 

Entjdjuldigen Sie — fügte er —, baf ich före; ich ſah Cie 
im VBorübergehen, und ba ich ein großer Freund ber Malerei bin, wollte 
mein Fräulein, um die Erlaubnig bitten, auf Ihre Arbeit 
einen Blid zu werfen. 

Betty hand bei feinem Herannahen auf und that ihm unmillfürs 
lich einen Schritt entgegen, als ob fie ihm etwas fagen wollte. Aber 
als fie zu ihm hinaufſah, fühlte fie fih mit Einem Male ſchüchtern 
— ein f, deſſen fie nicht ohnt war —, und das Wort ftodte 
in ihrem Munde. Doc fagte fie fih ſchnell und fagte in einiger Aufs 
vegung: Da, nehmen Cie nur raſch Pinfel und Palette und fahren 
Sie fort, wo Sie aufgehört haben; ich kann es nicht. 

Wo ic aufgehört Habe? — ich verfiche Sie nicht, mein Fräulein, 

Sie verftehen mid) ſehr wohl. Sie und. fein Anderer bat wäh— 


“ 


Dort ſoll nämlich ein ſolche Maſſe Schnee liegen, daß es zur 
_. ber ntefen bis zum Juli kaum einer weiteren Vor⸗ 
hrung 6 ” 


Flensburg, 19. März. In ben legten Sigungen der Ständer 
verfammlung wurden, außer einigen. bebeutfameren Privatpropofitio- 
nen, eine Anzahl eingretfenber Regierungsvorlagen, unter. benen 
we Entwirf einer Woechfels Orbnung für das Herzogihum Schles— 
wig den hervorragendften Plag einnahm, erledigt. Der von ber 
Regierung vorgelegte Entwurf” beabfichtigte, Schledwig auch in bier 
er Beriehung dem Königreihe Dänemark gänzlich zu affimiliren, 

dem c# dem dänifchen Mechfelrecht im ganzen Herzogthum Schles⸗ 
wig Geltung verfhaffen wollte; die von der Ständeverfammling 
mit Begutachtung bed Entwurfs beauftragte Kommiſſion wies Ins 
beffen eingehend nad, daß die Intereffen des Herzogihums Schles⸗ 
wig nicht bie Einführung der bäntfhen, hinter den Anforderungen 
ber Gegenwart weit zuruͤckgebliebenen, fondern vielmehr der an ji 
weit vorzüglicheren auf einem großen Gebiete und namentlich au 
in KHolftein und Hamburg Geltung habenden allgemeinen deutſchen 
Wechſel⸗ Ordnung erheifhen. Der königl. Kommiſſät gab bei der 
Diskufflon die fehr bezeichnende Erklärung ab, daß er zwar bie 
größere Vorzüglichfeit der allgemeinen deutſchen Wechſel-Ordnung 
nicht in Abrede ftellen Rinne, daß es indeffen der Regierung zus 
erft datum zu thum ſei, zwiſchen dem Königreihe und dem Her— 
gthume Schleswig ald den nicht zum deuifchen Bunde gehörigen 
Sheilen ber Monardjie eine möglichſt umfaſſende Gonformität hers 
beisufüßren, und daß deshalb mit Abfiht davon Abftand genommen 
worden fel, der in Holftein eingeführten deutſchen Wechſel-Ord⸗ 
nung and in Schleswig Eingang zu verfhaffen. Dieſe Erfläruns 
en hatten natürlich nur den Eon, daß die Verfammlung bei der 
chlußverhandlung mit um fo größerer Entſchiedenheit beſchloß, an 
den Anträgen der Kommiffion feſtzuhalten. Selbſt auch bie dani— 
ſchen Mitglieder konnten ſich nicht entſchließen, ihre Antereffen der 
Politif zu Liebe preis zu geben, und die meiften von ihnen ſtimm— 
ten deshalb in biefer Sache mit ber deutſchen Majorität. — Unter 
den Privatpropofitionen, welche der aa fo gnädig war, vor 
Schluß der Seſſion zur Schluß-Verhandlung gelangen zu laſſen, 
war au bie wegen ber ZwangssAnleihe. Der Kommiffions = Anz 
trag, daß ed den Kommunen emblich geftattet werben möge, bie 
betreffenden Gläubiger, da namentlih auch Witwen und Walſen 
vielfach bet der Sache betheilige fein — aus eigenen Mitteln zu 
befriedigen, wurde trog des Verſuchs, ben die Dänen dagegen 
machten, mit großer Majorität angenommen, da auch die foges 
nannten „Neutralen“ im dieſer Angelegenheit, wie in der Sprach⸗ 
ee mit der deutfchen Seite ſtimmten. — Den Antrag ded Gras 
en Baudiffin wegen Einführung der Preffreiheit im Herzogthum 
Scyledwig ließ dagegen ber Präfitent unbeachtet, obwohl ihm ber 
betreffende, den Antrag dringend befürmortente Kommiſſtonsbericht 
bereit vor längerer Zeit übergeben worden ift. Um fo gefälliger 
erwies fih dagegen der Präfident gegen Laurig Sfau, dem er 
noch am Freitag dad Wort zur Einbringung und Motivirung els 
ned Antrags auf gänzliche Umgeftaltung des Wahlgefeged ers 
theilte, obwohl die Einbringung und Motivirung eined folden 
Antrage 3 Tage vor Schluß der Seffion evident nicht: einen 
praftifen Zweck, fondern nur bie KHerbeiführung einer zweck⸗ 
los aufregenden Diefufflon im Auge haben fonnte, In ber That 
zeigte fih auch fofort, daß der ganzen Dieluſſion cin im Voraus 
zroifchen Laurig Stau und Propft Hanfen verabredeter Plan zu 


Grumbde- lag, deſſen weſentlicher Zwed dahin ging, die Vertreter 
der Ritterihaft und des großen Grundbefiges zum Ziele, gemeiner 
perſoͤnlichet Angriffe zu machen, namentlich wählte ſich Raurig Sfau 
ben alten, burhaus gutmüthigen und ehrenvollen ofjägermeifter 
v. Abhlefeld auf. Lindau. zum. Stichblatte der ordinäriten Kneipen⸗ 
wihe.“ Der Präfident entzog ihm zwar ſchließlich — obwohl er 
ihn nicht ein einziged Mal zur Orbnung gerufen, hatter — das 
Wort und bie Propofition wurde mit fehr großer Majorität ohne 
Weiteres abgewieſen, aber die Sache hatte die folge, He 
v. Ahlefeld in der Iegtem Sitzung nach Verleſung des Protofolls 
dem Präfidenten erffärte, daß er nach ſolchen Verhöhnungen, mie 
er fie Tags vorher, ohne beim Präfidenten dagenen Schuß zu fine . 
den, von LZaurig Stau erfahren habe,‘ dieſen Saal nicht wwicder 
betreten werde. — Heute hat bereits eine Sipumg fratachndt, doch 
findet erſt Abends bie age Part (Ratte ) 
ta en 


Rom, 12. Mär. Die Angelegenheit der Sapienza ift bes 
endet. Auf die Adreſſe ber Studenten hat General Boyon folgende 
Antwort ertheilt: „Der Diviſtons⸗ General fordert die jungen Stu⸗ 
denten ber römifchen Univerfität auf, fich ruhlg gu verhalten, als 
gute Eleven ihre Eurfe fortzufegen, ihren Borgefegten zu gehotchen, 
und erflärt ihnen, daß, wenn fie die päpfiliche Rollei in die Lage 
verfegen, feinen Beiftand zu reflamiren, er denfelben vollftändig lei⸗ 
—* wird, weil dem Geſch die Macht verbleiben muß, und weil es 
IN Pficht iſt, mit allen Mitteln die Autorität zu ſtüßen und zu 

en.‘ 

Zurin, 17. März Morgen um Mittag wird Farini aus 
Modena bier erwartet, um dad Ergebniß der Bolkdabftimmung in 
den emiliichen Prowinzen dem Könige vorzulegen. Es werden weite 
läufige Anftalten zu deffen feierlihem Empfange getroffen; Artillerie: 
er werden feine Anfunft verfündigen, die Nationalgarbe, die 

tbeitervereine, die Munizipalbehörden werden ihn an der Eifen- 
bafnftation, die wie die Straßen, durch welche ber Zug geht, feft: 
lich geſchmüctt wird, empfangen. Der König wird den Gouverneur 
Farini mit feinem Gefolge im Thronſaale erwarten, wo alle Minie 
fter und Kofwürbenträger bei dem feierlichen Afte der Ueberreihung 
der dur den Kaffationshof von Bologna über das Refultat der 
Abſtimmung abgefaften Urkunde gegenwärtig fein werden. Der 
König wird eine Anrede halten, worin die definitive Annahme ber 
Annerion jener Provinzen auegejprochen wird; Ricaſoll wirb zu 
lelchem Zwecke am mächften Donneritag aus Florenz erwartet. — 
Indeffen it aud die Erfommunilation aus Rom angefoms 
men. Geftern verlangte der Generalvifar der hiefigen Ergdiögefe 
eine Hubienz von den Miniftern, welche, im Rathe verfammelt, den 
Grafen Cavour und ‚Hrn. Gaffinis, den Großftegelbewahrer, beauf- 
tragten, jenen Prälaten im Namen des Minifterfonfelld anzuhören. 
Diefer theilte den beiden Miniftern die Erfommunifationsurfunde 
mitz diejelben erklärten ihm aber, daß ein folder Akt das geſetzliche 
Erequatur nicht erhalten fönne, und machten den Gheneralvifar auf 
bie gefeplichen Folgen einer unbefugten Veröffentlichung jenes Altes 
aufmerffamz; die Regierung ſei entichloffen, in dieſer Hinfiht das 
Geſetz auf das Strengſte durchzuführen. Der Generalvifar begab 
fi} darauf zu dem Könige, der ihm bemerkte, er habe ſich ſchon 
auf einen ſolchen Akt gefaßt gemacht, ald er den Entſchluß faßte, 
die ibm durch das Annexionsvotum übertragenen Rechte und Pflich⸗ 
ten zu übernehmen; er boffe, daß Biſchöfe und Priefter ihre Unters 
tbanspflicht nicht vergeflen und den Vorfall nicht dazu benützen 





rend meiner Abweſenheit am biefem Bilde gearbeitet. Sie find Herr 
Tycho Marjon, ber hier in ber Gegend beim Grafen Gatten beſchäf— 
t 


Und Sie ſind Fräulein Betty Hagener — fagte ber Fremde, ins 
dem er ſich Tächelnb und mit weltmänniſcher Manier vor ihr verneigte 
— id Habe Sie an Ihrer Arbeit erkannt, als ich mich, von ber ſchö— 
nen Gruppe, bie ich vom der Höhe bes Felſens gefehen, angezogen 
und neugierig gemacht, während Ihrer Abweſenheit herbeiſchlich. Kein 
anderer Künftler bier zu Lande ift biefer feinen, vecht poetiſchen Auf: 
faffung fähig. Die junge Künftlerin, fagte ich mir, kann keine ans 
bere fein, als biefelhe Betty Hagener, von ber Graf Gatten die ſchöne 
Monbſchein⸗Landſchaft befigt, in deren Sinnigkeit ich mid) fo oft ver: 
tieft habe. Verzeiben Sie mir die Kühnheit, mit ber ich mich in Ihre 
Arbeit gebrängt habe. Ich fette mit einer Bärentage fort, was bie 
weiblihe Hand fo zart und finnig angefangen. 

Je ruhiger ber Fremde biefe Worte vorbrachte, defto verbinbli: 
Ser wirften fie, und dies um fo mehr, als feine Stimme durch ein 
weidyes Vibriren, troß ber Sicherheit feines Auftretens, und eben bes 
Eontraftes wegen, ben fie mit feiner gewaltigen, beinahe athletiichen 
Geſtalt bildete, bie ganze Erſcheinung fo zu fagen milderte. Wenn 
er ſprach, vergaß man bie beinahe abſchredende Dläffe des Gefichtes, 


ven unheimlich dunkel abitedyenben Bart und bie breiten Schultern. ° 
Auch fühlte ſich Betth nach biefen Worten, abgefehen von ihrem woßl- 
thuenden und fchmeichelhaften Inhalte, fofort behanlicher, und mit ih⸗ 
rer gewohnten Unbefangenbeit forderte fie ihn aufs Neue auf, die Ar: 
beit fortzufeßen. 

Nein, fagte Tycho Marſon, ich benfe am meinen Bortheil; es 
ift mir interefianter, Sie arbeiten zu ſehen. Werm Sie bie Arbeit 
in meiner Art fortſetzen wollen, geftatten Sie mir nur, Ihnen geles 
gentlich einen Wink zu geben. 

Gut, rief Betty, da lerne ich etwas, 

Sie ſaß wieber vor ber Leinwand; Marfon neben ihr. Er machte 
fie auf die Dieharmonieen in ihrem Himmel aufmerkſam, dann auf 
mehrere zu fdharfe, unvermittelte Uebergänge, dann auf Anderes, Oft 
legte er nur ben Finger auf eine Stelle des Bilbes oder beutete mur 
auf eine Farbe auf der Palette, unb es war ihr, als fielen ihr Schups 
pen von den Augen. Sie fab, wo fie vorhin vergebens geſucht und 
beinahe verzweifelt hatte. Wie fie bie Wirkungen erkannte, jubelte fie 
auf, und bald that fie feinen Pinſelſtrich, ohue wor ober nachher Mar: 
fon flagend ins Auge zu ſehen. Gleich einer demüthigen Schülerin 
fah fie ba und arbeitete, wenn auch Marjon die Miene eines Lehrers 
nicht annahm. Gr fah ihr lächelnd zu, wie ein theilnehmenber Came- 


würden, um einen Verſuch zur Anftiftung.von Unruhen im Lande 


zu machen. Auf-jeden Fall würbe man das Auſehen der beſtehen— 
den Brig mit 8 ft und Guißhlofenbeit aufrecht zu erhalten wi: 
fen. — Diefe Erelgniß wire die Soche des Papfte® nicht befür- 


dern; in Rom Hätte man. aus ber Geſchichte ſich belehren laſſen 
fünnen, daß die Erfommunifationen in Stalien niemals eine fon- 
derliche Wirfung hervorgebracht haben: Solde Waffen hatten im: 
mer eine größere Wirkung jenfelt® der Alpen, wo man die Mif- 
braͤuche der geiftlichen Gewalt mehr nur von Körenjagen t, 


während ſie in Itallen auf ſehr handgreifliche Net gefühlt werden. 


Sranfreid., 


Paris, 19. Mär. Der König von Sardinien hat benn 
alfo aud die Annerion der Romagna angengummen. Die tele- 
arapbifche Depeſche, welde uns heute dieſt Nachricht überbringt, 

{n enem, min ante Mar. Sie läßt. den Rönigquerkläten, 
I er die Souverimefit des Papſtes reſpeltiren werde. an fann 
aber diefe Erflärumg nicht wohl auf die Romagna beziehen, da es 
im Gingang der Rebe des Königs heißt, die Zegationen follen ben 
alten Provinzen des ſardiniſchen Königreiches gleichgeftellt (dgalise) 
werben; legter Ausdrud bezeichnet vollftändig das Aufgehen ber 
Romagna in das vorditalleniſche Königreich. Somit darf man 
wohl annehmen, daß Viktor Emanuel nur die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes im den andern Provinzen des Kirchenſtaats weiter zu 
vefpeftiren gemeint ift. Tosfana anlangend, jo erhält ſich das Ge— 
rüht von der Einfegung einer Statthalterihaft.: Dad Berlangen 
ded Papfies, die frangöfiihen Truppen aus Rom zurüczugichen, ift 
von bier abſchläglich beſchieden worden, nachdem bie Gegenbes 
‚DBingungen weder in ncd in Rom, noch in Turin angenom- 
men worden find. 'Ramentli Oeſterreichs Erklärungen in Betreff 
feiner eventuellen Intervention find hier ungenügend befunden wors 
den.. — In Savoyen [reiten die —* raſch der Loͤſung entgegen. 
In Lyon find alle Vorbereitungen zur ſofortigen Beſetzung getroffen. 
Pad die Anfprüche der Schweiz anbelangt, fo u. diefelben 
wenig Ausfiht auf Befriedigung ; höchftens werden für den :Berfehr 
mit Genf Augeftändniffe gemacht werden. Ein Gerücht will fogar 
wiffen, anfreich von ber Schweiz die im Jahre 1815 an 
den Bund abgetretenen 22 fatholiihen Kommunen zurüdbegehrt, 
welche früher gu Savoyen und jeitdem zum Kanton Wallis ge 
hörten, (Rat. ta) 

Baris, 19. März Der fFilialkaffe der kaiſerlichen Weſſage⸗ 
rien im Lotient wurden im Nuguft » Is. 200,000 fr. geftohlen. 
Die Affiien von Vannes haben nun den Kaffenbeamten Burier ald 
Haupiſchuldigen zu 15 Jahren Zwangsarbeit und dem Unterfaftor 
Thomas Le Moiny, fo mie den Tifchler Barguille zu 10 Jahren 
-Gefängniß verurtheilt (Rat.=Btg.) i \ 

Paris, 20. Min. Kriegsminiſterlum befhäftigt man 
ſich mit der Errichtung von drei Lagern Daß erſte, aus Reiterei 
beftchend, fol in Lüneville, daB zweite, aud Reiterei, Fußvolk und 
Artillerie, zu Chalonssfur- Marne, und das dritte, aus Baal 
"zu St. Omer, gebildet werden. Wenn der Kaifer bie deßfallſigen 
Anträge genehmigt, werden die Truppen zwilchen dem 1. und 
15. Mai nady den refp. Lagern abgehen. (NR. 8.) 

Aus yon, 20. März, mwirb gemeldet, daß ber dafelbft er— 
fcheinende Ealut Public berichte, das 2. und 3. Dragoner-Regiment 
bätten neuerdings Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, pwiſchen 
dem 25. März und 5. April ausrüden zu können; doch fei die Be— 


ung biefer Truppen unbefannt, obwohl man vermuthe, daß fle 


nah Savosen marfdiren follten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 21. März. Das biefige Oberlandedgeriht hat den 
Beſchluß des Landes gerichts auf Einleitung der Speylalunterfu 
gegen den Direftor der Kreditanſtalt Richter, wegen bed. 
brechens ber Verleitung zum Mipbrauh der Amtegewalt, in Er 
wägung des Thatbeftandes und der rechtlich erhobenen Beſchuldigung 


beftätigt: (Nat. »Htg-) ur) 
Bern, 21. Mär Der Bundesrath hat an die Wiener-Wer- 
tragsmächte eine Circularnote geritet, worin tie Rechte und die 
SGnterefien der Schmelz auseinandergejegt werden, und welche Die 
Anklage surüdweist, daß bie Schweiz eine Gebietserwelfehung An- 
geftrebt habe, während fie den status quo vorzog. (Er fpricht bie 
moartung aus, daß die Mächte die allgemeinen eur: hen Ans 
tereſſen, und zufammenhängend die der Schweiz, gegenüber Trank: 
reich wahren werben. (ALL Bta 
Mailand, 21. Mär. ‚Die frangöfifhe Armee beginnt heute 
ihre Nüdkche nach Frankreich. Die Negimenter marſchiren über 


Nizza und Sufa, (Allg. Btg.) . 

aris, 21. Mär. Lauf Berichten aus Rom Ift daſelbſt die 
angekündigte Gegen:Demonftration durch Die Polizei verhindert wor: 
den... _ Die toetaniſche National:Verfammlung ſich aufgelöft.. — 
Dem Vernehmen nach will Rußland eine Anleihe von 800 Mill. 
Franken in London aufnehmen. (Köln, Ztg.) 

Paris, 21. Mär. Der Kailer Louis Napolcon hat bie ja 
voyiſche Deputation empfangen. Der Sinn der Rede war: die 
Bereinigung Savoyens und Riga’® (mit Franfreich) ift im Primgip 
beſchloſſen. Die Zuftimmung Piemonts und der fferung iſt zu⸗ 
gelaſſen. Die Auseinanderſezüngen mit den Mächten erlauben eine 
günftige Prüfung der Frage von der Mehtzahl derielben a yefer. 
Wegen Bidenvillen Savoyens gegen Zertheilung wird feine (Gr: 
bietsabtretung an die Schweiz fattfinden, doch follen die Intereſſen 


der Schweiz gewahrt werden. (Mllg. Ztg ) 
London, 20. Mär. In der heutigen Sigung des Dber- 
baufes kündigte Lord Normanby an, er werbe mächiend mehrere 


Anträge, Savoyen betreffend, machen. Lord Newenftle antwet- 
tete auf. eine desfallſige Anfrage Lord Ellenborougb's; daß 
die Regierung eine Reduktion der Artillerie, nicht beabſichtige — 
Im Unterhaufe ſchlug Berfeley als Wahlreform geheime Abftim- 
mung vor. mp ne wideriprady demielben. Bei ber Ub- 
fimmung wurde der Vorihlag Berkeley’ mit 254 gegen 147 
Stimmen verworfen, Die Majoritöt gegen benfelben betrug dem⸗ 
nad 107. (Mat = gg ) 

London, 21. Mär. Die heutige „Morning = Poft‘’ bringt 
ein Telegramm aus Paris, in welchem die Nachricht, daß Defter: 
rei vereint mit der Schweiz gegen die Einverleibung Savoyens 
proteftiren wolle, dementirt wird, (Nat. =Btg.) 


LU] 


Familien: Machbricten. 

Geborne: 8. März, Der Sohn bes Paders Nödel in ber me- 
chaniſchen VBaumwollen: Spinnerei, 11. Die Tochter des Fabrilarbei⸗ 
ters Bender in St. Georgen. 15. Die Tochter bed Bürgers und Loh- 
gerbermeifterd Heinrich Roder dahier. — Der Sohn des Bürgers ı 





rabe. Defto größere Wirkung machte es auf fie, wenn er fo leicht 
bin eine Demerkung ausſprach, die für fie eine Enthüllung, eine Of: 
fenbarung war, bie in einem Worte, zuſammenfaßte, was fie wohl 
{don oft geahnt, unficher gefühlt Hatte, aber nie Mar, zu einem Grund: 
fage geftaltet verkörpern konnte. 

Roker haben Sie bas alles? fragte fie enblih, im Malen ein- 
haltend — woher haben Sie dieſes Verſtändniß ber landſchaftlichen 
Natur und ber Lanbfhaftsmalerei? Ste haben ja nie Landſchaften 
gemalt? Ich habe Sie immer nur als Hiftorienmaler rühmen hören. 

Ich weiß nicht, erwiberte Marfon, ob, ich es verdiene, als Hiſto⸗ 
rienmaler gerühmt zu werden — aber bas ſcheint mir gewiß, daß, wer 
eine menſchliche Geſtalt, nur einen menſchlichen Kopf malen kann, auch 
alles Andere malen kann. Unter bein großen Meiftern ber alten Zeit 

ibt es eigentlich nicht einen einzigen Landſchaftsmaler, unb doch find 

eonardo, Raffael, Giorgione bie größten Landſchafter. 

Betty fieß die Arme herabfallen! fie fühlte, welche Verurtheilung 
ihres bisherigen eimfeitigen Strebens in biefen Worten lag, und fie 
fah ben langen, unenbliden Weg, der fid) noch vor ihr ausdehnte, 
wenn fie zu einem Löblichen Ziele gelangen wollte. Marſon betrad;: 
tete fie mit einem eigenthümlich gemifchten Ausbrude. Vielleicht fühlte 
er Mitleid mit der entmuthigten Künftlerin, und mochte er unwillfürs 


und Melbermeifters Dietrich dahier. 19. Der Sohn des Maurerges 
ih mander verzweifelnden Stunde feines eigenen Künſtlerlebens ger 
dacht haben. Der Nachtlang folder Stunden, ben kein noch fo * 
wegtes Leben jemals zu vernichten ſtark genug iſt, zauberte eine fanfte 
Melancholie in dieſes blaſſe, doch fo ſtark ausfehenve Geſicht; zugleich 
aber miſchte fi; bie Freude des Genuſſes bei, ben ber Anblid eines 
fhönen, jungen, in Leid gefenkten Mäbchenkopfes gewährt, Wie er 
aber mit Ginem Male die Arme über der Bruft zufammen legte, ſich 
etwas zurüfbog und Betty mit zufammengezogenen Augenbrauen bes 
trachtete, ſchien noch ein anderes Gefühl hinzuzufommen. Ein Phys 
fiognomiter hätte jept aus feinem Geſichte heraus gelefen, was unge 
fähr fo gelautet haben würbe: Schwach, wie bu jeht bift, halte ich 
dich — wenn ich will! Mber bift bu es wert? 

Ploͤtlich neigte er ſich wieber zu ihr und fagte mit fefter Stim- 
me; Muth, mein Fräulein, Muth! Sie find fo jung! aus ihren Au— 
gen bämmert eine ſchöne Zukunft, und wenn Sie es nur,erit mit 
dem Leben ec werben Cie Sich überzeugen, wie gern Ihnen 
Jedermann feine Erfahrung, bie ganze Ausbeute feines Lebens zu Füſ⸗ 


t. 
er — bie regungslos da gefeffen und unter feinem Blide wie 
—— ſchien, ſchaͤnte ſich hrer Entmuthigung, erhob ben Kopf 
und fing wieder raſch zu arbelten an. (dortſehung folgt.) 


fellen Braun im Kreuz. 20, Die Tochter bes Bürgers und Schul; 
machermeifters Will dahier. 

Geftorbene: 7, Matz. Der Soldat Anbreas Hartmann, im 
Königl. 13. Infanterie: Regimente, alt 26 Jahre. 10. Der Bürger 
und Händelsmanı Schaub dahier, alt 53 Jahre, 6 Monate und 10 
Tage. 17. Fräulein Julie Mey babier, alt 54 Jahre. 19. Die Zwil⸗ 
Tingstochter des Maurergeſellen Fruhhaber in der Altſtadt, alt 1 Jahr, 
8 Monate und 10 Tage. 


Course. — Frankfurt a. =., 13. März 1860, 
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Thermometer · und Saro meter · Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Aus.) 


arometer 
(Stanb in par, Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nach Reaumur, 





März ] (Jabresmitel = + 69,23.) -« 08 Alm an 
. 6ahresmittel = 324,22.) 
1860, (Monatsmittel = — 29,47.) (Monatsmittel = 323,87.) 
6 Uhr | 412 Uhr | 6 Uber | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abends. | Morgens. Mittags. | Abends. 





22. 1 +24 1 +22 1 + 19,0 1321,59 1322,54] 323,76 
, Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
WB. — Bedeckt, Regen und Schnee (34c“,4 auf den OD’). 
Höchfte Temperatur: -+3?,0. 
In der Naht: Niederſte Temperatur: — 09,5. 
Am: 23. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,5. Barome: 
ter: 324,46. 


Gremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Meg von Schweinfurt, Diffine 
von Mannbeim, Daumäller son Pfullingen, Dieuitbach von Frauffurt, Meper 
von Prüffel, Bee von Lyon; Gral, Lirhograpb von München. 
Goldener Aufer: HH. Raufleme: Heerdegen von Hof, Daber von 
Rbendt, Ifla von Bamberg, Kiuge von Naila, Schreiber von Aranliurt a. M., 
Buchner von Lahr, Echiefer von Nürnberg, Eifentrauth von Halle a. &., Neu« 
haus vom Berlin, Reichel von Leinzig. Mad von Airenfundfladt, Köhler von 
Markıbreit, Kleiihmann von Erlangen, Bräll von Lihrenfels, Eichborn, Piarrer 
von Hofz Neichenerber, Babrifant von Berlin; Feind, Fabrikant von Rhua. 





Bekanutmachun 
Der Webermeiſter und Wittwer Peter Pitroff von Streitau 
und deſſen Verlobte, bie ledige Katharina Bauer von ba, haben 
für ihre bevorftchenbe Ehe nach Vertrag vom Heutigen bie dahier 
geltende allgemeine eheliche Gutergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, 

was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Berne, am 13, März 1860, 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
v. Ammon, Lanbriäter. 








Anzeigen 


Eine fo eben erhaltene reiche Auswahl der elegantes 
neueften 


Frübjahrs - Mantelets 


empfehle ich zur geneigten Anfiht und Abnahme 
3. M. Aub. 


a a EEE Tree. — 

Ein junges Mädchen aus guter Famile, welhes kochen, waſchen 
und nähen grundlich erlernt und mehr auf gute Behandlung als Lohn 
fieht, ſucht eine Stelle. Das Nähere in der Erpedition der Bayr. Ztg. 


In einer Konditorei, mit Lehlüchnerei verbunden, kann cin Lehr: 


junge unter annehnbaren Bedingungen in bie Lehre treten. Porto: - 


freie Briefe beſorgt bie Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
Haus: Nr. 318 nähft dem Reithaufe it Dünger zu verkaufen, 


a ig SR Seren 
Berantwortlicher Nebakreur: Wie Schäller. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag den 1. April curr. 
Im königlichen Opernhause:r 


Gefangs - Produktion 
vom biefigen Liederfrange 
zu Gunften des Arndt⸗Denkmals, 


wozu bieburch mit dem Bemerten höflichſt Finlabung ergeht, daß die 
Subferiptiondlifte bereit durch den Lohndiener Leipold im Girkulas 
tion gefegt wurbe. 
Das Nähere: wird fpäter mod befannt gegeben werden. 
Die Voriteber ded Liederkranzes. 


Deutſche National-2otterie 
zum Deften der Schillerfliftung. 
Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner 
diefes Unternehmens, 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 
Andere zahlreiche Hauptgewinne bejtehen aus Kunfts, Luxus- und am: 
deren wertvollen Gegenjtänben im Einzelwerth von mebreren 
bunbert Thalern, als: Bijouterien, Schmuckſachen, Gold: und 
Silbergerätbihaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan: und Glas: 
waaren, Delgemälben, Meubles und Gegenftänden des Ge: 


v - rt. [1] et. 


ded Roos erhält einen Gewinn, der m 
Diefe Loofe find überall gefehlidh erlaubt und ba biejelben einen fehr 
vafchen Abſatz finden, fo eignet ſich der Berkäuf derjelben für 











jeden Geſchaͤſto zweig. 
Bei Uebernahme — Parthien werden beſondere Vergũnſtigungen 
und franco 
Briefe und Gelbjenbungen 
Anton Horlx in Frankfurt am Main. 
gaſſe gelegenes Anweſen. Die näheren Verkaufs » Bedingungen, jowie 
das ünweſen, kann täglid eingejehen werben. Auswärtige wollen 
Krohberger, Maurermeifter. 
ner 
gar 
S 
er Schüler 
— 
Bayreufk: 
Importirte 
Nachgeahmte Importirte 
von 50 bis 80 fl. das Tauſend; 
und alle andere Sorten 
Gontinental-Cigarren 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 
Wilhelm Schüller. 


bewilligt. Pläne g 2 

erbittet Franco, das Haupt · Depot ber Looſe 
Unterzeichneter verkauft aus freier Hand fein in ber Schrollens 

fi) Franco am Unterzeichneten wenden. 

br: 

in 
von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 

Samburger, Bremer 
von 5 bis 50 fl. das Zaufend; 

—Bedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung ericheiut 
täglich. 
3a beziehen durch alle 
Voltämter des Im 
und Auslandet. 


Bayreuther Zeitung; 5333 


Iahrgang 113. 
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Preis Yahr 


Kaum einer Spalt- 
Zeile 4 fr. 





Sonnabend 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf das mit dem 1. Mpril beginnende 
1. Quartal der 


. u 
„Baprenther Beitung 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen PBoftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 


’ 4 





Deutſchlandb. 

Münden, 21. März. Geſtern hat ſich dahier ein 25jährie 
ger Mann, Buchhalter in einer Buchhandlung dahier, in ‚einem 
Anfalle geiftiger Störung erihoffen. — Bom Kriegäminifterium wurs 
den auf allerhöchiten Befehl am bie hiefigen Regimenter alte patrios 
tifche Solbatenlieder aud ben Jahren 1809 bi8 1815 überfandt, 
und follen diejelben von den Soldaten durch bie Militärnufitmeifter 
eingeubt werben. — Bei dem biefigen 1. Artiflerieregimente find 
nch 118 Einfteher, welche während ter Konffription feine Refrus 
ten finden fonnten, die ſich Erfagmänner zu ftellen Willens waren. 

Münden, 22. März Morgen wird dem Generalmajor Lo⸗ 
ven; v. Schäpler in Gegenwart der Militärautoritäten und eine# 
Theils der Garniſon für fünfzigjährige zurückgelegte Dienfizeit (wo⸗ 
runter fich drei doppelt gerechmete Feldzugsjahre befinden) der Lud⸗ 
wigeorden feierlich an die Bruft geheftet. — Wie aus mehrfachen 
Andeutungen gefcloffen werben will, hätte die ſteigende Ausfuhr 
von Pferden au Bayern und Würtemberg durch die Schweiz nach 
Italien von Seiten der betreffenden Regierungen bereitd bie vers 
diente Beachtung gefunden, nnd wäre diefer Erfcheinung fortwäh— 
rend ihr aufmerffamed Augenmerk zugemwendet, fo baf wir doch 
wohl bald einem entiprechenden Antrag auf ein Pferdausfuhrverbot 
entgegeniehen würfen. Wenigſtens ſcheint unfere Regierung ent 
folchm. die Sache ernſtlich in’d Auge zu faſſen, und fie nit fo 
feicht zu nehmen, ald man wegen der Entgegnungen auf, Klagen 
über die Pierbeausfuhr hätte befürchten fünnen. Die Regierung 
fäme damit nut der allgemeinen Erwartung entgegen. (Allg. 3) 

Auf den bayeriſchen Oftbahnen hat nach getroffener Anordnung ber 
Direftion für die ——— von Militãt und von MilitärsEffeften 
ebenfall eine mefentlih ermäßigte Zare in Anwendung ” fommen, 
und find Truppen von DEREN und den andern deutichen Buns 
deöftaaten ben bayerifchen Fruppen gleich zu achten. (9. Modytg.) 

Münden, 23. Mär. Der E. geh. Sekretär Hr. Reinfelder, 
welcher fich biaher im Gefolge Sr. Maj. ded Königs befand, wird 


Nro. 84. 


24. Mär; 1860. 


im a bier aurüdermwartet, und, wie man glaubt, mehte 
t 


face hließungen des Monarchen an die verſchiedenen Minis 
ferien überbringen. Am 11, E. Mis. wird der k. Rath Hr — 
e 


als - Eabinetös Courier an Se. Majeſtaͤt abgeſandt. — 
unferer berühmten Eal. GEragieherri, S Infpettor Miller, der in 
lepterer Zeit nicht unbebeurend erkrankt war, befindet fi erfrene 
fiher Weiſe auf dem Wege der Beſſerung, jo daß er hoffentlich in - 
kurzer Zeit wieder feinem Berufe fih bingeben fann. Se Mai. 
König Ludwig hatte am Mittwoch den Künſiler mit einem längeren 
Befuche erfreut. — Bei den dieömaligen Fruͤhſchrs-Exercitien der 
Landwehr find zufolge höherer Anordnungen die Ladungen ıc. nach 
bein im der Armee eingeführten neuen @rereierreglement eimuüben. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: bie nadje 
genannten Drbendaugzeihnungen zu ertheilen: 1 das Großfreug 
des f. Verdienftorbend vom bl Michael: dem Gontresfbmiral und 
Adjutanten Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ga. Sakir 
nid; I: das Großcomthurkreug deſſelben Ordens: dem Procurator 
am f. griechiſchen oberften Rechnungshofe, Nil. Theocharis; 
Hi. das Gomthurkreuz deſſelben Ordens: dem Ober: Intendanten 
ber E. grlehifben Armee, 5. Bittacos; IV, dae Mitterkreug erſter 
Elaffe deffelben Ordens: dem k. griechifhen Major Nil Zorpas; 
dem k. griechiſchen Oberarzt B. Ornftein; dem FT. geiechifchen Oberfte 
lleutenant &. Mauromidhalid; dem Stabeoffigier in der f. grie⸗ 
chiſchen Marine, J. Sotiriadis; dem Advofaten Nif Kalids 
perid; dem Hafenfapitän im Piräus, 2. Badin; dem f. bayer. 
Eonful R. Rhatli in Syra. Die fath Pfarrei Affaltern, f. da. 
Bertingen, iſt mit einem faſſſonsmaͤßigen Meinertrage von 784 fl. 
39 fr. und das Beneficium Corporis Christi in Nöttingen, 1. '2og. 
Aub, mit einem foldien von 484 fl. 443 fr. in Erledigung gefommen. 

Rach einer offigisfen Korreipondenz der ‚Allg 3” aus Müne 
hen haben die Arbeiten zur Auffindung von Steinfoblen in ber 
Oberpfalz ein günftiged Refultat geliefert, jedenfalls ein ſolches, wel⸗ 
ched im Intereſſe der jept lediglich auf die Holzlohle hingewieſenen 
Eifenproduftion der Oberpfalz die eifrigite Fortfetzung der Arbeiten 
zur Pflicht macht. Alle jo umfaffenden Arbeiten und Anlagen has 
ben nur ungefähr 128,009 fl. gefoftet. Pei Erbendorf bat man 
ſchon in 18 und dann wieder in 60 Fuß Teufe ein Koblenjlög von 
5 Fuß_Mäctigkeit gefunden. Died veranlafte fofort einen gröfler 
ren Schacht in Angriff zu nehmen, ber nunmehr bie 384 Ruf abs 
geteuft iſt. Ein Querſchlag, in 360 Fuß Teufe getrieben, traf fehr 
bald bas ag welches man fobann in einer Strede verfolgte, bie 
zu Ende v. M. 628 Fuß Länge erreicht hatte. Auf etwa 350 
Fuß fand fi hier die Kohle ohme Unterbrechung 2 bis 5 Fuß 
mählg; von da Eid vor den Ort, wo fie fih wieder auftbut, ift 
fie abfäpig. Der bauwũtdig gefundene Theil des Flöpes verſpricht 
fchon eine Gewinnung von etwa einer Million Bentner Kohlen. (Mach 





Feuilletom 


Bon Frühling ju Frühling. 


Roman von Morip Hartmann. (Aus der Köln. Zig-) 


(Bortfegung.) 

Lonife und NRormann lagen mährenb biefer ganzen Zeit ſchwei⸗ 
gend ba. Das funge Mäbdien (eich Aber das ganze Abruteuer ver: 
drießlich umb munterte Norman mit Blicken auf, ſich in das Gefpräd) 
zu miſchen. Er fhüttelte abwehrend ben Kopf, und ba er beharrlich 
ſchwieg, wandte ſich Louiſe ab und that, als mollte fie ſchlafen. Nor- 
mann vertiefte ſich immer mehr in Betrachtung bes fremden Geſichtes, 
das ihn fo einnahm, daß er Faum bie Worte hörte, die Marfon zu 
Betty ſprach, wenn ihm auch der Many der Stimme aufflel. Diefe 
mar in ter That eigenthümlih. Bon Natur ans ſchien der Maler 
mit dem einnehmenbften Hangvolfften Organe ausgeftattet zu fein; ganze 
Säpe lang tönte es melodiſch, bald fanft, bald männ ig, im: 
mer wohlthuend und mit dem Gefühle ober dem © harmoniſch 
na immenb, bis es mit Einem Male, als ob etwas am 
Inftrumente geſchädigt würde, zuſammenbrach und hohl umb "tonfos 
einen gerabezu unangenehmen ober unbeimlichen Einbruck machte. Die: 
fer zweifache Charakter in der Stimme ſprach ſich confeguent im game 


zen Geſichte aus. In beinfelben Augenbfide, da die intereffante Bläſſe 
anzog, ftießen gemifle alten, melde bie Mundwinkel umgogen und 
von dem ſchwarzen Barte nicht ganz bebedt werben konnten, plöhlich 
zurüd; und wieber vergaß man biefe alten Über bem unmwiberftehli- 
Gen Lächeln, das von Zeit zu Zeit bie ganze Phyſiognomie milde durch⸗ 
leuchtete und hinter ben etwas breiten Lippen eine Meibe ſchöner und 
glängender Zähne errathen ließ. Das Nätbjelhafte aber waren bie 
Augen. Dunkel und von breiten Pibern und langen ſchwarzen Win: 
pern halb bededt, blidten fie fehnfüchtig, aber ber Gegenftand ber Sehn: 
ſucht, ob er ein ſchoͤner, ob ein böfer, wäre ſchwer zu beftimmen, ge— 
weſen. Normann hatte viel am fich jelbft, wenig an Anderen erfühe 
ren, darum blieb Ihm dieſe ganze Erſcheinung ein Räthfel, während 
Andere, bie fich im ber Welt umgefeben, zwar nicht ben Gharifter, 
aber doch die Geſchichte ober wenigitens bie Abſtraktion her Geſchichte, 
fo zu fagen die Philoſophie ber Geſchichte Marſon'é Sgelefen Hits 
ten. Dev Erfahrene mwürbe, umb zwar nach bem erflen Aublick biefes 
Geſichtes, bie Ergebniſſe ungefähr fo zuſammengefaßt haben: Der Trä- 
er eine® ſolchen Geſichtes hat, wie man ſich auszubrüden pflegt, ges 
bt, ſtark gelebt. Ach febe Hier Bruchſtücke nom Kraft, von großen 
Planen, von ftarken Leibenfchaften, ion manden gemüthlicgen Eigene 
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iplomat an wird wohl nicht irren, wenn man De t, daß 
ep. von feiner Regierung mac Paris beſchieden worden. iſt, ‚um 
aäbere muͤndliche Erläuterungen zu. erteilen, die. man in Paris bei 
dem bermaligen Stande der allgemeiney ‚polieiihen Verhältwiffe für 
ig: erachten mag: —. Die, dießwöchentliche Sizung der Bundes⸗ 
verſammlung findet übermorgen ſtatt. In derielben wird die As 
flimmung über die Ausfbußanträge in. Bezug auf die kurheſſiſchen 
Berfjaffungsperhättnifie erfolgen. hy KR.) u msn Mine are 
ir An. der. Berliner juriftichen Geſeliſchaft iſt ein intereſſantes 
Krojett aufgetaucht, die Ausichreibung eines allgemeinen deutſchen 
Zuriſtentags, der gi Berlin in, der Pfingſtwoche zufammenteeten foll. 
Findet der Gedanle Anklang, fo würde, wie die „Bolbösgeiing‘‘ 
berichtet, , vonder erjten, Verſammlung ein Geſellſchaſtsſtatut baras 
them; und darin eine jährliche Wiederfehr an wechjeinden Orten bes 
ir nowerben.: Ws Hauptzweck dieſer Wanderverfammlung iſt 
ie Aufgabe: bezeichnet worden: Die willtärlihen Bejonderheiten ‚in 
den Deutiden Rechtsgeſetzgebungen zu. befimpfen, dagegen: die. nothe 
wendigen Bejonderheiten; zu, pflegen. - Der Kauzler v. Wächter im 
Beinnie babe fi mit dem Projekt warm. ginveritanden ‚erflärt , und 
> juriftifche —— ihren Vorſtand ermächtigt, die Angelegens 
it, weiter vorzubereiten. ri pen mia 797 
on Der „Zuböpendbance, beige’ wirß aus Beriin vom 26. Din 
ielegraphirt, daß man. in dorligen wohluntertichteten Kreifen nichts 
von einer angeblich nahe beyerftchenden Zuſammenlunft des Prinze 
Regenten mit dem Kaifer Alerander von Rußland wille. . . -, 
Wie dem Schw. M. „aus. dem Allgäu’, 19. Märzs geſchrie⸗ 
Br: wird, if ‚die Konceifion zum Bau ber 24 Stunden langen 
erthalbahn zwiichen Um und Kempten Seitens ber bayeriſchen 


mit, das ſich gegen ‚die Zulaͤſſiglett des in der letzten Sitzung ne 
ſtellten Demmie Antrages im Betteff der Verfafjungsreform 
ausipricht. In feiner Entg hat der Vorfigende des Bürgers 


V 
erflärt,, die Eutfheidung über bie Zuläffigfeit des Ans 


der, Mutheilung öffentlicher Blätter in ber Sitzung des hiefigen 
Beu om 17. d. Mes. nach erfhöpfter Tagesordnung in Bezug 
Brad, 


haften. Arge Ummälzungen baben diefe Brucjtüde eben * 
ftüden gemacht, und wenn das jo fortgebt, wird dieſe mit Ruinen bes“ 
beifte Gegend -eine wahre Wüfte. Herner fehe id) traurige Schlaffbeit, 
bie, das Zerſtörte nicht mehr aufzubauen vermag, Sehnſucht . je⸗ 
wr Zeit, ba bie Ruinen noch nicht Ruinen waren, verhüllte Unzu— 
friedenheit mit ſich ſelhſt und zugleich den Eutſchluß, ſich nicht aufzus 
geben und, wenn nicht Gluck, doch noch Freuden und Genüſſe in thun— 
ũchſter Menge zu erringen — und wenn nicht Freuden und Genüſſe, 
doch no Aufregungen, und wären ed bie ſchmerzlichſten. 

Wie ſollte ver gute, gelehrte, geijtreiche, aber junge und uner 
fahrene Norman ‚eine Gedichte, eine Gharakteriftit leſen, die im ihm 
fremden Lettern geſchrieben war? Es war nur eine Art Divination, 
wenn ihn der Anblid, bed Fremden unheimlid, anwehte; er überredete 
fig), es fei eben. nur das rembartige, und er habe noch feinen Is: 
Tänber gejeben, und Marſon ſei jg ein Cohn ber geheimnigvollen Thule; 
Es verbroß ihm, daß Betty jih fo jehr mit vertiefte — aber 
er hatte es fi längit vorgenommen, ba zurüdzutreten, to fie ihre 
Kunft in Anſpruch nahm, und ſich in folden Momenten an ihre Ver: 

eit zw gewöhnen. Darum that er ‚auch ‚während ber 

it nichts „ das ihre Aufmerffamkeit einen Mugenblit auf ihn 





(4 
leuten können, , Er näherte — und . 
Zouife ur Marſon, von ber Beriäigeit —— 


ung des B-A, intimitt worden ift. 
— 


nad; rangẽ ſiſchen Hauptſtadt verfügt habe, ſcheint 
wũttig a 
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egenheiten nicht zur Kompeten; einer Vepkauundung, 
Angelegenheiten ” Sun He 


en, je finden Wir Uns dot durch den Inhalt je 
—— —— — Fa Pan * 
cken des hieſtgen rdurch geſcheht ui 
zu verbieten, ald ‘darin — — ia * 
peak, ‚der beſte rent in Frage ‚Aut Stellen » und: fogar 
nfere Vebereinftim nd mit demſelben in —X „air ziehen Die 
Unfere Allerb. Willensmeinung babt ihr dine Verzug dem Be 


bekanut ‚zu ‚an d emielben ‚zu F i s 
mene & ni Keen Ju [1 ya 
deöherriähen Verboͤts unmittelbar eine nahbrudfice afung 


und —— —— — Eluſchrelteu zin Folgt haben 
9 " Frbiunen n e i 
des Magiſtrats Darüber, wie *8 —* —* —— — 
den, entgegenſehen. Gegeben durch Fre: frifterium des Innern 
, ANTTRRORETSEO. Fere derc Fran SION. 
An den Magıftrat biefeloji.y | Macht längerer Berathung, in welder 
unter anderm der-Öbefichtöpunft geltend gemacht wurde, daß ber 
Demmleridhe Antrag ſich auf den Etantpunft des Petitionirens, 
felle und daſſelbe inbefondere durch die Brrorbuungen ‚vom. 14. uud 
17. März 1548 geſtattet werde, ferner, daß bie VBerfafungd-Reform 
mit dem Wohl und Wehe diejer Stadt im innigiten Zujammenbange 
che. — beſchloß der BR: cine. aus fünf Mirglicdern beſtehende 
Deputatlou zur Berichtetſtattung jnd zum Erachten über bie vom 
Miniſterio und Magiftrat beſirutene Kompetenz Fed BA zu er⸗ 
wahlen und zugleſch den Magiſtrat zu‘eriuchen, ſowohl die Gründe 
mitzubeilen, aus welden er den Bi=W. nicht für, kompetent ans 
ſicht, als auch nad) $. 101:der StB, den Syndieus des Magie 
ſtrats zu deu dort. porgeſchriebenen Vortrag über die, betreffende 
Ungelegenheit zu veranlafen. C lat.= 39.) Hzand hd n 
Sleusburg, 20. Mär, Da die Ständeverfammiung-in der 
gofrigen Witragsfigung die Tagesordnung nicht erledigen fonnte, 
mußte geſtetn Abend ned cine Schlupiigung anberaumt werden. 
A ganze Zipung, „Die von 4,bid 8 Uhr dauerte, ging mit 
Berkefung von Bedenken über Die, in den legten Sigungen vers 
hant elten Gejegentwürfe und Propgfitionen- bin; die wichtigſten dies 
jer Bedenken betrafen namentlich Die Wechſelordnung uud den ‚Ans 
trag gegen bie Sprachreſecipte. Nachdem Hanfen Grumby das 
mit dem Kommilfiousbericht und Den Beſchluͤſſen der Etäubevers 
ſammlung conforme, Bedenken hinſichtlich der Sprachſache verleſen 
hatte, erhob ſich, ohne and nur vom Praͤſidenten verber das Wort 
zu verlangen, Paſtor Moöͤrl-Hanſen und verlas in dänijcher Sprache 
ein augeblich im, Namen der Mimorität- verfaßted ganz enigegenges 
ſetztes Bedenken, in welchem der König gebeten wird, auf die Anz 
träge der Ständeverfammlung bezüglich der. Spradprefaipte durch- 
aus nicht eingeben zu wollen; der Präſtdent Kieß ihn nicht allein 
bie Werkfung dieſes langen, ‚mit Unwahrheiten angefüllten angeb- 
lichen MinoritätesBedenfens ohne jede Bemerkung zu Ende bringen, 
jondern verhielt ſich auch dann noch gänzlich. jtllihweigend, als 


Charakters ausgehend, von feinen Reiſen zu erzählen anfing. Island, 
ine Heimat, hatte er früh verlaſſen und dann — von ber bänifdhen 
egierung unterſtühzt — den Norden und ben Süben durchzogen. Er 

hatte Varis, Rom, ben Orient geſehen, und während er nur von Kunſt 

ſprechen und alle perſönlichen Erlebniſſe übergehen mollte, entrollte er 
vor den Seelen feiner aufmerkſamen Zuhörer das Bild eines ſehr bes 
tergten Lebens, und vielfache Bilder der, verihiehenften Länder. und Böls 
fer. Die. Rue, mit ber er erzählte, hatte bie Wirkung, daß man ſich 
ihn als im ber ganzen Welt zu je, unb als über ee LVermunbes 
zung und Ueberraigung erhaben beufen mußte. Nun erſt mijdte ſich 

Normann. mit- manchen Fragen, in das Geſpräch, während, Lonije wie, 

erftaunt zubörte und Betty dald gierig mit den Augen an ben Kipper 

bes Erzüplers hing, bald nachdentlich den Kopf bangen ieß. 
Die Arbeil ruhte jeit Jange;, die Sonne war im Untergehen, bie 

Velfenpartie Sag in tiefen, Schatten. Marſon fprad eben von Rom, 

Betty jprang auf und rief, indem fie die Arme emporfiredte: Aufl 

— ie gun Wet hs ih, 

3 auf in bie Herberge! ſagle Marſon lächelnd — aber 

Sie ſinden in ber ganzen Gegenb Leine, in bie Cie bequem einkehren 

Können, als bas Schloh des Grafen Gatten, Er iſt ja ein alter Freund, 

Ihres Vaters und wird ſich freuen, Sie bei ſich zu empfangen; er, 
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f- { n tunthof en 
—3— * 
che, die mehr als gm itttheile der ganzen 55* 
Majoritãt hera — ara witirenderfo: 
manhte Diinoritärs:Adenfen, Munmeht- in deuticher Sprache wer: 
8, was indeſſen mit fo feifer Stimme geſchah, daß man felb 
der nächjten Umgebung ‚ben Redner kaum vetftehen fonnte, N 
dem dic Berlchung. der Bebenken becntigt war, cthob ſich Thon] 
Didenswortiy unp_bat um's FR der — fi An: 
deifen , ohne Mn Auch ler “Art gefraht u haben, in Moeller Sache 
und zu welchem Zwecke er das Wort nehmen molle; Thomſe ſpr 
chen zu laſſen; zur 58 —A © fügte De ‘ Urt 
fident die) nicht weniget ii e erkuntg hinzu: „Wir we 
len in Rute und -Pricben fiber.’ Grenfo wie die Anklage 
gegen den Minifter — — hat der Präfitent, Der bis zn 
Ir ten Nugenblide ih der Stmteberjammfung gegenüber die beifptelz 
tofeite Willkuühr erlaubte aucht den En Tr Fr | den 
Antrag des Grafen Dee arte die Bitte Air Einf ring 
der Preßfreiheit im Herſogt chleswig⸗nicht Mif Die Fages⸗ 
Da gelangen la en —* —— 
Bopenfen dem down name übergeben „ hastey € 
Ber Aommiſſãt Br ä — ihm eribeilten konſgli 
macht tie irimtg yarbenwisch® Seffion für ;gefcloffen: — Div Bi: 
fireıs gab alananın noch im-einem Furzen. Nüdblide eine Ueberficht 
der wor Der Vetſammlung im Wänfe Ber Seſflon tritdigten Wegen 
Rönpe und Irduchte fchlichlich. aich bed‘ traurigen Lumimites 7 daß 
eines dee Alteften Mitglieder dieſer Verſammlung (0 Ahlefelde 
Lindau) noch vor Schluß der Seffien ſich veranlaßt gefunden habe, 
wegen der, ihm. wiberfahrenen‘ lichen Kraͤnfungen Die Brr- 
fammlung zu verlaffen. Endlich * das Hech au F Kö 
in welches bi Päncı anen mi ‚ienfeits.der Körligenu iblichen neun: 
maligen Sur tt er Een RQ Sl Retam “ 
Man hatte goalgubt. ini. Kommiſſat noch yes 
der Sch Se A AH allung der Maijorität 
betreffendes Reſcript verleſen werde; aus dan Umſtahde, Daß Be 


RMieerung nicht noch im tezten Augenblicke ſich Jafulien gegen Die 
Berſammlung erlaubt hat, darf iudeſſepxnicht geſchloſſen werben, 
daß man. don weiteren, Feihbfeligfeiter and nehme Bi ‚im 
GehnentBeife, allen deutet darauf hin, ker Ih tedree Set Ans 


govandte: Keurokisums ‚bald noch weiter geſteigett metberu wir. 
Ungasm, -, IR 

Beib, 16. Mär. Die ne en Tauern noch ünmer 

fort ; 2 it Ju den Gefangenen i hi j Die Ofigpe 
Bein ib für die Jurlſten auf ſechs Wo ; viele Aug 
son Beith yerroiejen worden a N 
— — t EZ sur. 

Aus. Florenz vom 20. März wird. teleqraphiic „gemeldet: 
„Dar Souverneur verlas in dor MR heute berufenen Nanonalver⸗ 
ſammlung eine Botfchaft, in welcher er die politifdhe Lage des Lanz 
des, die Befahren, welche drohten, und Die Gründe für die Volls— 
abfiimmung auseinanberfegte, Er gab eine hiſtoriſche Uecberficht 
der Alte der Regierung und erflärte, daß dieſelbe jegt dem. Volls— 
beſchluß gegemüber zurudtreten werde, und daß auch die Verfamm: 
lung ihre Aufgabe als beendet betrachten möge Die Botſchaft 
wurde mit beneiftertem Beifall aufgenommen: Der Praſident ſchlug 


wird es mir Dank, willen, mern ich Sie berebe, bei ihm einzutehren. 
Sie mühfen ja auch meine Arbeiten fehen, die ich für ihn ausführe, 
Betty und Louiſe kannten den Orafen, den großen Schüger aller 
Künfte, feit ihrer Kurbheitz ſchon oft waren fir und der Vater von 
ihm eingeladen worden, und Vetty, die außendem hie Buder Marfon's 
jehen wollte, war leicht zu beftimmen und beftinmte auch Normann, 
aufden Gebanfen des Malers einzugehen, Papa, fügte fie, wirb fich 
nur freuen, wenn er hört, daß wir beim. Grafen Gatton eingefehrt 
find, unb-ber Graf wird und mnit, jeiner, gewohnten Güte aufnehmen. 
— — EZ 
So machte jih die Heine Geſellſchaft, von Marfon geführt, au 

den Weg, durch den War bem Sähloffe ze. Rormann Br — 
Marfon Betty, den Arm ar 
H ‘ 4 12 


ſt 
an 


«7 stihti’. > 

z IL. r 
Den Grafen Erwein Gatton zähfte man zu ben fogenannten li— 
beraten Ariſtotraten, zu denen‘ier boch fo’ wehig’gehötle. Gr ſchämte 
ch einfach, einen hiſtoriſchen Namen zu tragen, ohue etwas, bei beit 
herrſchenben Zuftande deu Dinge, für das, Baterlanb und beffen Wohi 
thun zu können. Bei-bey er N fen ließ fi im Gro- 
Ben und Allgemeinen nirgenbs eingreifen; jo verſuchte er es, feit 


er Herr ſeines koloſſalen * ge N im Einzel: 
MEN, adex, wie er jagte, im ge gr ben * 


vorzoder Regierung den, Dank. für die Aufrechthaſtung der Sacht 
der — 8 votiren und dann bie —24 der 
Berfammtung zu beſchſießen. , Montanelli, ſagte, daß 48; das. rgebs 
niß der —— annehme; indeſſen habe bie min⸗ 
kung ſchon mit.der Berufung an das Volk aufgehört zu 
Mangini wollte der Regierung feinen Dank bewilligen, da fie für 
die italienijdre Sache nicht alled Nötbige geihan. SPRanatteni- vers 
theitigte-aufd Nacprüdlicfie die Regierung. "Der Antsag des Prä: 
ſidenten wurde dann faſt einftimmig angenommen. Die Berfamms 
kung trennte ſich unter dem lauten Rufe: „Es lebe der König, 
Die zahlreichen Zuhörer jlimmten ein. (Nat «Btg.) 
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Paris, 20. März. Die „Patrie” enthält folgende Mitthelr 
lung: · „Nach Berichten aus Florenz vom 46, jcheint es gewiß, 
daß man in Teslana eine außerordentliche. Ausgebung von 50, 600 
Mann vornchmen wird, während zugleich in den Kerpogthimern 
weitere 25,000 Mann zii den Fahnen berufen werden. Daburd) 
wird die Armee Mittelitalzens auf 150,000: Mann gebracht werden 
und der Flemonteſiſchen an Zahl gleihfommen. Am erſten Apr 
wird aljo Kordifalien eine Armee von 300,000 Mann, das Maximum 
us Krlegeſußes haben Den Tosfanern wird man piemontejiihe 
Inſttultoren md Offiziere geben... Inder ſavoyiſchen Divifien 
haste man eine gewiſſe Zahl Unteroffigtere ausgeſucht, welche nadı 
Toetana geſchit werden ſollten; indeſſen bat man dies aufgehen 
mũſſen, feil die Savover, welde- nächitens Franzoſen fein werden, 
es vorziehen, in. die franz. Armee eingutreten.‘ 

uns = Belegrapbifche Berichte: Be 
. 2zutin, 2% Marz Reaſol würde vom Mönig empfangen, 
ber Das Votum Tosfana’s annakın nd Tender, Tosfina werde 
die Bohlthaten der admimſtrativen Selbftftänbigfeit genichen, ohne 
bie Einigung, die Stärke und den Willen, von denen die Unab: 
haͤngigteit des Vaterlandes abbänge, u ſchwächen (MR) 

Turin, 22. Mig. Der Prim von’ Garignan geht am 26. 
d. nad} Florenz. (NRat⸗Zig) 

Paris, 22. Mär. Der heutige „‚Moniteur enthält bie 
Littular⸗ Depeihe des Herrn von Thouvenel vom 14. d. an 
die Mächte, welche Die Wiener Bertrüge untergeichmet haben; in ders 
felben wird die Frage tie Annerion Sayosens RB dehan⸗ 
delt. Die Note beweilt, daß die Vergrößerung Pirments: Earane 
tien für die franzöfifhen Grenzen fordere. Kranke hate die Vers 
größerung nicht gewollt. In der Note heißt es ferner: Nicht unter 
Tem Agpen yon Nationalitätds deren, nicht unter dem der natür— 
then Grenzen verfolge Franfreih die Annerion Riga'd.und Ga: 
poyens, es geſchehe Dies nur als Garantie ft Umftände, von denen 
ju begreifen, daß fe ſich ven, Feiner Seite wiederholen werben; 
Frantteich fei mut * nt rin gin Arrangement getreten, und hoffe, 
daß die Maͤchte die nde *wilcbigen werben. 

Der „Moniteur emthält ferner seine Depeſche des Hertn v. 
Thouvenel an.den frauzöſiſchen Geſchäftäträger in Bern, als Ant: 
wort auf die Protftation der Schweiz gegen die Annerion Savo⸗ 
yens.  Diejelbe drüdt Erjiaunen aus über den Schritt der 1 
welche, nachdem fie Bewelle des Jntereſſes und der Freundſcha 
des Kaifers empfangen, ihr Vertrauen auf Franfreich hätte jepen 
jollen, und prüft die Rechtsfrage; fie läugnet den Werth des Vers 
ttages von 1564 und Jagt, daß die Reutralintung Khablais und 


volfe ging er mit Einführung ber landwirthſchaftlichen Erfindungen 
als gutes Baiſpiel vorwme; talentvolle junge Männes ſchickte er “ 
{ 


I Mir 


Reifen und uf ausländiſche Säule, tar fie don dan Sc) 

ver heimlſchen zu zeiten; dergleichen Eat er mit ruhiger Uederkemn 
als pojitineg, Diann, vielleicht ala Politifer., Aber mit ganzem Her: 
zen wahrer babäy Ivo eb, galt, Munft mb ünftter zu’ surerftügen. 
Wie Fehr er audı bie Alten Lichte und die Mangelbaftigkteit der mo: 
I rg nig, Aha jez doch fein Moͤglicheg ‚für Diejg, um, mie, 
er fagte, di A umd nik am ber e bauen zu bel: 
fen, die vielleicht di einer Befiöreht Zeun Fünie ) Sei Bltes Schloh, im 
Gefhmade Berjailles‘, konnte er weder umbauen noch verlaflen, da 
er mit zu vielen Erinnerungen, barau biz über im Juneren bedjel- 
ben, jo wie in den Papillous,-die er in jeinen franzöfiigen Gärten 
aufführen "lich, ſammelte er) te der KMimit aus allen Zeiten, auch 
den moßehnften, und beninge er “Raum, win ein Kunſtwerk, eine 
Statue) eine Holzfamigegdi) eire Freote cine Leinwand anzubringen, 
Und wie auf dem Sande, fo in der Stabt, wo er ben Palaſt befa, 
in melden er bas Talent beg alten Hagener erkannte, "Seht jener 
Zeit war er mit Hagener befrenndet und fuchte er ibn, wie fpäter def 
ſen begabte Tochter, auf jebe Weiſe zu fördem. Diefer Hatte ex ihre 
erjten- Bilber abgekauft, die jebt im Schleffe hingen, und es war da— 
zum Betty, als fie ſich bemfelben näherte, gar nicht fo zu Muthe, ald 
ch fie in ein frembes Haus treten ſollte. (Fortſetzung folgt) 
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um nys mehr zu Gmflen Savoyens feſtheſtellt fei. Der Buns 
Brarh miſche fich ohne legitime Gründe in ein Arrangement, wels 
des Franfreih und Piemont eingehen wollen Die Note erkennt 
an, daß die Mächte die Stipulationen vom Jahre 1815 prüfen 
Könnten; Frankreich fei geneigt, einen vorgefchlagenen Mittelweg ans 
nehmen, ſel e8 im allgemeinen Intereſſe, fei es in befonderem 
tereffe der - (R.= 
Paris, 22. Mär. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält 
einen von Grandguillot unterzeichneten Artifet, in welchem es heißt: 
Der Rüdmarjd der Franzoſen aus Stalien ſel nicht ein Zeichen 
von Kälte gegen Piemont, ſondern davon, daß die Unabhängigkeit 
Staliend definitiv geſichert ſei. Die Rückkehr verfünde die bevors 
ftehende Löfung und fei nicht ein Eignal von Verwickelungen, mel: 
hen die Klugheit und die ntereffen Piemonts vorbeugen würden. 
Rondon, 22. Mär Die heutige „Morning Poft“ bringt 
eine * Darlegung der ſeit dem Friedensſchiuß von Villa— 
franfa in Betreff Todfanas gemachten Vorſchläge: Wiederherſtellung 
der Regierung des Herzogs Leopold, der ſeines Sohnes, die Me: 
erung eina® anderen en mit Ausnahme der Familie einer 
macht, der Sohn der Kerzogin von Parına, der Prinz Xhos 
mas, Sohn des Herzogs von Genua unter Regentfchaft des Prinz 
gen Carignan und dem Rechte des Rüdfalld an Piemont, falld Ca— 
rignan mit Tode abgeht. Piemont habe nach und nach diefe Vor⸗ 
fhläge abgelehnt, und jept ſchlage Frankreich für Toskang eine ger 
trennte Adminiftration vor. (Nat. ty.) 


Thermometer. umd Barometer-Stand in Banreuth. 
(Höbe über der Meeresflibe 1050 var. Ruf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumur. 
(Jahresmittel = + 69,29.) 

% ı — un DAT 2 
(Monatsmittel — 29,47.) (Monatsmittel = 323" 87.) 


6 Uhr. | 12 Upr,| 6.Ubr | 6 Uhr ı 12 Uhr | 6 Ubr 

Morgens, Mittags. | Abende. Morgens, Mittags. | Abends, 
23. |=0%,8 | + 39,4 1-4 29,3 1324,46 9240,63] 323°,09 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

DB. SB. ©, SO. — Bormittags bedeckt, Nachmittags bewölkt, 

Höchfte Temperatur: +5°,0. 

In der Nacht: Miederfte Temperatur: ——- 09,5, 

Am 24. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,6. 
"ter; 319,32, : 


März 
1860. 














Barome: 





Anzeigen. 


Uuftiom 
Marimilians s Straße Haus-Nr. 15° über zwei Stiegen werben 
den 27. d. Mts. verihiebene Meubles, Betten, Weißzeug, Silber, 


Kupfer, Zinn, Uhren verfteigert, wozu Kaufliehhaber eimgelaben wer: 
Heinlein, Taratar. 


| weh 24. 3. VII. I 
Französische gewirbte Doppelchales, 
Eehte Mailänder Glanztallte, 


eine grosse Auswahl der neuesten Frübjahrs- 


Kleiderstoffe 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


J. WÜRZBURGER JUN, 


Ecke der Opernstrasse. 


Friſch gewäflerter Stocfifch it fortwährend zu haben 
bei Köhler neben der Stabtfirde, 


Eine freundliche Wohnung von ein bis zwei Simmern, welche 
zu Walbutgi bezogen werden kann, wird von einem lebigen Herrn 
au mieten gefucht. Desfallfige Offerte bittet man fchriftlich bei ber 
Erpebition abzugeben. 

Beranmertlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





(Jahresmittel — 324”,22,) 



















Frahiahrs -Mantefeis und 


Dafft Mentitten 


i In den neuesten Pariser Facons 
sind in grosser Auswahl eingetroffen bei 


3. Würzburger jun, 


Ecke der Opernstrasse. 















m ber Strobhnt -Bleiche von 
Thomas Pallmann, 
Strohhut-⸗ Fabrikant im Rennweg Nr. 245, 
werden alle Sorten Herren:, Damen: und Kinder: 


Strohhüte gewaſchen, und nah der neueſten Fagon 
modernifirt und gebleicht. 


EUER HET OFEN OEZ EI 


Gewirkte französische 


Doppel-Shawls 


in reicher und eleganter Auswahl, sowie 


schwarze Nailänder Glanztaflle 


vorzüglicher Qualität und zu sehr bil» 
ligen Preisen empfiehlt 


Kar. W. Wilmerspörfter, 


Maximiliansstrasse Nr. 5. 


en en En 
Eat sub bee Aura keiten behind en nee 
Ein Garten mit Bogengang und Gartenhütte ift zu pachten, 
Ein Keller ift zu vermiethen. Beides in der Erpebition der Bays 
reuther Zeitung zu erfragen. . 
Schrollengaſſe Nr. 338. find im ber mittleren Etage 2 Zimmer, 
2 große Kabimete, Küche ıc. ſogleich zu vermiethen. 
Bemalte Houleaug, das Stüd von 1 fl. an, find in neuen 
eingetroffen bei J. eim 








Eine Bayreuther Spinnerei: Aftie von 500 fl. ift zu verkaufen. 
Näheres in der Erpebition. ber Bapreuther Zeitung. 
Theateranzeige. 
Mittwoh den 28. Mär; 1860, 
Im Königlihen Opernbaufe, 
Erfte Borftellung im Abonnement, 
Zum GErftenmale: 
Der Leiermann und fein Pfiegektnb. £ 
Originalſchauſpiel in 5 Akten von Eh. Virchpfeiffer. Muftl von Eonrabi, 
Freitag den 30. März. 
Zum Erjtenmale: 

Der Damenfampf, oder: Ein Duell der Liebe.- 
Luftfpiel in 3 Aften nad dem Franzöſiſchen von Seribe, überfeht 
von Schröber. Hierauf: 

2ift und Phlegma. 
Baubenille in 1 Alt von Angely. Mufit von verfdiebenen Meifterm. 
Sonntag den 1. April: 
Die Näuber. 
Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Zur weiteren gefälligen Berheifigung am Abonnement lade ich 
hochachtungẽevoll und ergebenft ein + Garl Widmann, 
Gedrudt bei Deine. Höreth in Bapreuip. 





Die Zeitung ericheint 


täglich. — 
Ba 


und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Iahrgang 113. 





Sonntag 


\ro. 85. 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen anf das mit dem 1. April beginnende 
I. Quartal der 


: 1 ur 
„Bayreuther Beitung 
bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Boprentb bei Der —— , DENE. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutfhlanb. 

Münden, 33. Mär. Lnfere Staatsregierung foll im Berein 
mit Würtemberg bereitd die Etlaſſung eines erneuten Pferbeauss 
fuhrverbots bei den andern Regierungen des Zollvereind beantragt 

aben. — Bom ı E. Mte. angefangen, werden bie Arbeitäftunden 

fir das Patronenmachen von 12 auf 14 Stunden bes Tages aus⸗ 
gedehnt. Daſſelbe hat hai ge a zu beginnen und Abends 
7 Uhr zu enbigen. (Augsb. Abenditg. 

53 Pit. Dem Generältoinite des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ift vom E. — — des Handels auch 
für diefe® Fahr eine Summe von 2000 Gulden aus Gentraifonds 
für Gultur zur Belohnung jener Gemeinden zur Verfügung geftellt 
worden, melde fich durch die im Sinme der Minifterials Entichlies 
fung vom 6. März 1954 bewerfjtchligte Enltivirung und beffere 
wirthibaftliche Benugung ihrer ungetheilten Gemeintegründe auds 
zeichnen. Das genannte Generalfomits hat feinerjeit# zur Preise 
bewerbung für Ent⸗ und Bewäfferungs + Unternehmungen, Drainas 
gen und Arromdirumgen auch für das laufende Jahr wieder 1800 fl. 
and feinem Budget beftimmt. — Die Mitglieder des Berwaltunge- 
ratheß der bayerijchen Ofibahnen find auf den 28. d. Mid. zu einer 
Sigung einberufen. — Die kgl Mfademie der Wiſſenſchaften wird 
Mittwoch ten 28. d. Mie. 11 Uhr Vormittags zur feier ihres ein 
hundert und erften — eine oͤffentliche Sigung halten, 

Weiden, 9. Mär. ittelpreife: Walzen 22 fl. 30 Mr, 
Kom 16 fl. 30 fr., Gerfte 17 fl. — fr., Haber 9 fl. — fr. 

Wien, 22. März Die Ricterfiche Angelegenheit ſteht dem 
Vernehmen nach nicht gut. Daß die Beweije für Berleitung zum 
Mifbraucd der Amtsgewalt vorliegen, befagt ſchon die Mittheilung 
der heutigen „Mbiener Zeitung‘, doch foll ein andered, ſchwerer zu 
beſtrafendes Verbrechen ebenfalld nachgewieſen fein. — Kerr Bruns 
ner, der Kirchenzeitungemann, macht wieder einmal von ſich reden. 
Es ift fühn, daß ein hiefige® Blatt eine Tepelanefdote aufgenärmt 





und verlangt, der Rebafteur des Blattes folle ſich mit ihm in 
Disputation über die Frage einlaffen, 
Bien, 22. Mär. Dad heute audgegebene Reichsgeſeßblatt 
eine faijerlihe Verordnung vom 10. d. M. über bie Die: 
handlung ber fı f Beamten und Diener. — Eine heute 
emachte Berorbmung des Juſtizminiſteriums vom 18. d. M., 
wirffam für den ganzen Umfang ded Reiches mit Ausnahme der 
Mikitärgrenze, lauict „Die re der 68. 117, 158 und 
321 der Strafprozeß⸗ Drbnung vom 29. Juli 1853, rüdfichtlich 
des Vorganges der Berichte bei der Vorladung, Berhaftung und 
Berureheitung der daſelbſt bezelchneten öffentlichen Vedienfteten, find 
vom Tage der Kundmachung diefer Verordnung an auch in Ar: 
hung aller anderen in einem öffentlichen Amte oder Dienfte ſiehen⸗ 
en Perfonen in Anwendung zu bringen, bei denen die durch die 
erichtliche Verfügung eg Verhinderung in Ausübung Ihrer 
enſtes⸗ Obliegenheiten die ſchleunige Aufftellung eines Siellver⸗ 
treterd oder andere Vorkehrungen erheiſcht, damit bie öffentliche 
Sicherheit oder der beſondere Schug umd die Wahrung anderer 
oͤffentlicher Intereſſen nicht gefährdet werde. Graf Nabasty m. p.” 
Ungarn 
Bon ber ungarifhen Donau, 19 Mär. Ich habe 
Ihnen neulich von einem geftörten Ballfeſt berichtet, deffen Schau⸗ 
plag das KHotförzer Schloß des Grafen Theodor Gfäfn, bed erblichen 
Obergeſpans der Zipe en 68 hatte den Behörden beliebt, 
die Soitee als einen Erfag für den verbotenen Ball in Leuſſchau 
zu deflariven, und eine Divifion Infanterie überrafcte bad Schloß 
mit dem erwähnten nädtlihen Beſuche. Der Kauäherr hat für 
diefe gewaſtſame Störung Genugtbuung verlangt, und hören Sie 
nun von der Satisfaktſon, bie ihm geworben. Die 9 
Zheilnehmer des Privatballd, Damen und Herten, etwa 70 an der 
Zahl und der Elite der Gefellfhaft angehörig, wurden veruterheikt, 
die Herren zu adttägigem Nereft, Die Damen zu einer Belbjtrafe 
von 10 Fl. Eine junge Dame, die ſich Damit entfchuldigte, daß 
fie den Hotfögzer Ball auf Befehl ihres Waters beſuchen mußte, der 
zum Grafen Gjäfi in dienſtlichem Verhältniſſe fteht (er ift der Atz 
vofat des Grafen) durfte frei ausgehen; aber der Vater wurde das 
für zu zehntägigem Arreft verurtheitt. Daß die Sache allenthalben 
einen peinlihen Eindrud, ber der Regierung durchaus nicht gleich 
gültig fein fan, bervorruft, ift begreiſtich; um fo mehr, al® fie mit 
einem Zufalle zufammenbängt, der die Erbitterung auf das Site 
feigert. Ein Edelmann, Namens Konftantin Görgei, ein Metter 
des befannten Bencrals, iſt nämlich in Dem Augenblid, als er von 
den gerichtlihen Vorladungen hörte, von einem Schlaganfall tödt⸗ 
lich getroffen worden. Dem ebenerzählten Maßregelungsafte fei eine 












Fenilleton 


Bon Frühling zu Frühling. 


Roman von Morip Hartmann. (Aus ber Kdin. tg.) 


tung.) 

Das Schloß war nichts weniger als freundlich ober’ gaſtlich an: 
zufehen. Obwohl fon längſt die Dunkelheit hereingebroden war, 
brannte doch in ben hundert Fenſtern bes breiten Hauptgebäubes nicht 
ein einziges einfabenbes Licht; nur aus ben Seitenflügeln fiel da und 
dort ein einfamer und ärmliher Lichtſtrahl, und nur vor bem Haupt: 
eingange am Gitterthore brannten zwei Laternen. Marfon (Er feine 
Geſellſchaſt über den Vorhof, durch das breite Veftibule des Schloſſes 
in ben Garten, ber ſich unmittelbar mit einer Terraffe an das bin: 
tere Beftibule anſchloß. Da fah es freilich mit Einem Male andere 
aus. Ale Gänge und Allen waren hell erleuchtet, mar bie ımb ba 
Ing eine Lanbe in angenehmer Dimmerung. In der Mitte bes 
Gartens glänzte ein großer Pavillon, beffen Klnget ren offen waren 
und eine, bewegte Geſellſchaft fehen Liegen. Einige Paare drehten ſich 
zum Klange eines Klavierd im Tanze, ber ben Kommenben wie ein 
freundlicher Gruß entgegentönte, Betty, welche während ber Wan: 
derung aus bem Walbe hieher ziemlich ſchweigſam geweſen war, lachte 
Rurz auf, voice junge Mäbdhen in Aufregung zu lachen pflegen, umb 
wurde ſogleich wieber ernft, während fi Fouife etwas ängftlih an 
ben Arm Normann's brängte, Vor ber Treppe die aus bem Garten 


in Hufeifenform in ben Saal bes Pavillons führte, blieb Betty ſtehen; 
fie wollte fo, beftäubt und unorbentlih, mit Tannennabeln im Saar, 
wicht im ſolche Geſellſchaft treten. Lonife gab ihr Recht und rieth, 
ſich zurückzuziehen. Aber Marfon fagte laut: Mur vorwärts! Hier 
genirt man ſich nicht; Sie werden Sich überzeugen, daß Sie freubig 
empfangen werben. 

Dit biefen Worten betrat er, Betty’s Arm Baftenb, die Treppe; 
bie junge Künftlerin that einen entſchiedenen Schritt und ftieg bie Treppe 
hinan, die Anderen folgten. 

Da ift er, da ift Marfon! rief es aus ben nächſten Gruppen, 
als die Ankömmlinge mit dem Maler an der Spike in ber Thür er— 
ſchienen. = 

Sind Sie endlih da? mo haben Sie Eich dem ganzen Tag ums 
hergetrieben? fragte der Graf, der herbeieilte, 

Ih habe einen fhönen Fang für Sie gemadit, Herr Graf! — 
fehen Sie, was id) Ihnen aus dem Walde mitbringe. 

A la bonne heure! Meine Betty, mein Meiner weiblicher Metſu 
rief ber Graf erfreut und fahte Betty mit beiden Händen am Kopfe 
unb brüädte ihr einen Kuß auf die Stirn, — und fiehe ba, auch bie 
fiebe Louiſe! 

P* Unfer Freund und Begleiter, Herr Normann! ſiellte Betty vor, 
Der Graf reichte ihm bie Hand und hieß ihn als freund feiner lie: 


br 


hat der Machgicbig 
ſtta 


eine D 


eputation nach Ofen, der es auch gelang, den Statthalterei⸗ 
Bräfidenten zur Yurüdnahme bed Bonnhahhfehen Befehle alu _ 


md Zu Kecdkemet aber werden jegt Viel längere Federn als 
früber getragen. — gi dad Auffommen des am 15. Mär in 
Verb verwundeten Stubenten Geiza v. Forinydf find nur äußerſt 
geringe Hoffnungen vorhanden. Die Famille ift in tiefe Betrüb: 
nig geftünge. Die Theilmahme für diefelbe üt eine allgemeine, und 
baben fih, wie ich höre, Die meiften der in Peſih anmefenten Mits 
we des hohen Adeld berilt, im Haufe Fotinyat entweder ihre 

enabzugeben.ober perfönliche Beileiddvifiten dbzuftatten. (D.U. 3.) 
Die Verhaftum noch immer fort. Der 
zu den Gefangenen ift nicht geftattet. Die Ofterferien find 

die Juriſten auf (ehe Boden verlängert; viele find von Peſth 
Derwicien worben. 

Peſth, 20. März. Dem Bernehmen nad wollen eine grös 
E Anzahl von Studenten infolge der legten Ereiguiffe, wo 


gen dauern in Peft 


nen die Fatholiihe Beiftlihfeit das Abhalten von Seelenmejjen 

t bie gefallenen Honvedö verweigerte, zum evangeliſchen Glauben 

bertreten; doch wage ich nn bie eng zu verbürgen. (D.A 3) 
. a n. 


e 

Mad; ber neueften Turiner Depeſche iſt geſtern auch die Anz 
nexation Toskana's in Turin vollzogen —2* Man verfuhr 
dort beſonders forreft, indem Ricaſoll am 20. dB. Mts. noch ein⸗ 
mal die frühere Rationalverſammlung nad Florenz berief und. iht 
Rechenſchaft ablegte, worauf fie ſich auflöfte, Unmittelbar. barauf 
trat Ricajoli die Reife nah Turin an. Die Antwort des Könige 
fpricht von ber „Mutonomie ber Verwaltung,“ welche bekanntlich 
von Franfreic jo dringend betont worden it. Da indeſſen das 
Barlament ein gemeinfames fein wird, fo wird dieſe Sonderftels 
lung jhwerlid; eine beiondere Bedeutung erlangen. In einer Pros 
Hamation vom 17., in welcher Ricafoli das Ergebniß der Volle— 
abfimmung anfündete, fagt er den Einwohnern ausdrüdiih: „Ich 
nienne Euch zum legten Wale Tosfaner!’” Alle politiihen Gefanges 
Mh twurden in Zoöfana in Freiheit geſezßt. — Die „Zuriner 
Spinne“ vom 21. meldet, Graf Cavour werde auch das Marines 
ifterium übernehmen und der Pring von Garignan werte am 

26, d. M. nad; Trlorenz abreifen. P 
Die „Armonia’ dringt folgende Erklärung Buoncompagni's 
‚ in Berichung auf einen Angeiff, welchen der Kardinal Antonelli in 
der Note an ben tifer untiud gegen ihn richtete: „Turin, 
16. Maͤtz. Mein gere! Gemäß den Beitimmungen des Artikels 
13 des Preßgeſezes erſuche ih Sie, in Ihtem Blatte beifolgende 
Erklärung in Erwiderung auf die Note des Kardinald Antonelli, 
die Sie in Ihrer Nummer vom 13. März d. J. veröffentlicht haben, 
abzudruden. — In jener Note vom 29, Februat d. J., welde 
ber frangöfifhen Regierung mitgetheilt worden, äußerte ſich Se. 
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mt I rt bafteht-, in das, hr 
Agenten Sardinlens zum Rachtfleife” der übtigen 

Staaten thaten, 


oder nur einen folhen, den ich Anftand mehme,. anzu 
Da ich meiner Sadıe gewiß bin, daß ich nichlale rk 


Kardinal Antonelli, auf, ſeine gegen, mich geicleuberte MBeihuldis 
gung iehmen und. die —E u: veräffentlichen, wodurch 
er etwa in Irtthum hrt und verleitet wurde, mich inseinem 
Aftenftüfe von der h 


ften Wichtigkeit, das dazu beitimmt- 
ber ganzen gefitteten Welt mitgetheilt zu werfen, mie einem Mat 
au Shen, a Ehrenmanı sun laſſen darf Sollte 
derſelbe auf eſe hiermit" Öffenttih an ihn 

Enürem 


eıgehen Bile, —* Antwort fhuldig bleiben, fo erfläre id, bdaß ich 


— ranf ch. 

Paris, 21. Mär, ‚Die ſavoyiſche Deputation ift heute in 
ben Zuilerien: empfangen worden. Der Kalier, ber von der Kals 
ferin begleitet war, führte den jungen Pringen an. der Hand, 
raf Greyfis, ehemaliger Appellationsgerichtẽrath zu Chambery, 
verlas ale —** der Deputation die Adreſſe, welche zuvor dem 
auswärtigen Minifter mitgtiheilt worden ‚war. Der Kailer verlad 
feine Antwort, Cr erklärte, daß bie Annexion Savoyend und 
Rizzad am Frankreich im Prinzip zwiſchen hm und dem König von 
Sardinien entjehieden fei, Seine Freundfhaft für die Schwein habe 
früher glauben laffen, daß Chablais und Fyaucigny an ben 

und abgetreten werden: fönnten; ſeitdem, ald die Savoyet jo eins 
ftimmig (*) gegen jede Zerftüdelung proteftirt, fei jener Plan aufs 
gegeben. Dagegen werbe man die materiellen Zntereifen der Schweiz 
und jener benachbarten Diſtrikte durch Errichtung einer, Zone ſicher⸗ 
ftellen. Der Kaijer deutete an, daß noch verſchiedene ſekundäte 
Punkte in Beziehung auf die Annerion zu orbnen fein, daß aber 
Die definitive Regulitung nicht lange auf fih warten laffen werde, 
Sobanu ließ ſich ‚der Kaifer jeden der Deputirten einzelu.vorftellen 
und jprad mit Jedem über Die befonderen Berhältniffe Teiner Loka⸗ 
lität. Auch die Kaiferin unterhielt ſich mit einem großen Zheile 
der Deputirten. Schließlich forderte der Kaifer ben Grafen Greyfis 
auf, ihm eine Denffchrift einzureichen, worin ſämmtliche Bebürfniffe 
Savoyens zufammengeftellt ſeien Die Audieng dauerte an anderts 
halb Stunden. Sonnabend ift die Deputation ‚zum Diner in den 
Zuilerien eingeladen. — Rächſt diefer Audien iſt die wichtigfte 
Rachricht heute die von der Räumung der Lombarbei durch die 
frangöfiichen Truppen. Diefe Maßregel iſt im Einverjtändnif, wenn 
nicht auf Betreiben Piemonts, bejdloffen worden. Graf Gavour . 
fell erklärt haben, daß bie piemonteſiſche Atmee nächſtens 300,000 
Mann ſtart und fomit genügend fein werde, um Ober: und Mits 
telitalien zu vertheidigen. Die franzöfihe Armee wird ne in wei 
Divifionen nad Frankreich wenden; bie erfte unter dem Marſchall 


ben freunde Hagener herzlich willlommen. Mittlerweile war bie ganze, ji ‚oder zwei Mal beim Grafen Gatton zu verfammeln pflegte, war 


Geſellſchaft herzugetreten und drängte fi im Kreife um bie Nehanfe- 
kommenen, welde man nad) und nad bis in die Mitte bed Gaales 
gezogen hatte. Allen war die Erſcheinung ber jungen Künftlerin, bes 
ren Namen man kannte, intereffant, und unwillkürlich wandte ſich 
manches Auge von ihr nad einer der Landſchaften, die im Saale hingen 
und die von ihr herrührten. Die junge Gräfin, Eomteffe Katherine, 
ein friſches, etwas länbliches Gefhöpf von achtzehn Jahren, melde 
die Honneurs bed Haufes machte, fühlte ſich verpflichtet, Betty etwas 
Angenehmes zu fagen, brachte aber nichts heraus und fah fie nur ers 
röthend an. Cine Künftlerin war ihr jo etwas Moyfteriöfes, fie hatte 
ſich eine ſolche immer fo eigenthümlih vorgeftellt, unb nun. fah fie ein 
junges Mädchen, ungefähr wie fie felbft, vor ſich ftchen; biefe Erfah: 
rung gab ihr wieber einigen Muth, und fie fagte ihr, wie ſehr fie 
freue, bie Malerin fo poetifher Mondſchein-Landſchaften zu feben. 
Doch fühlte fie fi bei Louiſen Heimlicher und nüpfte mit diefer, während 
ſich die Anderen mit Komplimenten an Betty wandten, fhnell Freund: 
Haft an. Louiſe vertraute ihr, daß fie ſich in ber Reiſe-Unordnung 
tes Coftümes vor fo vielen Herren und Damen nicht behagfich fühle, 
und Gräfin Katherine führte fie und ihre Schweiter auf ihre Zimmer, 
Rormann ging mit Marjon, der eine ganze Reihe alter Säle inne 


Die Gefelfhaft, welde meift Adeligen, en ice 
fipern mit ihren Frauen und Tochte ig —— ** g * 8* 


rch die Ankunft der intereſſanten Geſellſchaft angenehm aufgeregt. 
Man ſtand noch lange zuſammen und ſprach über,bas Talent und 
das friſche und anſprucheloſe Ausjehen ber Künftlerin, über ihren Bas 
ter umb allerlei auf deſſen Leben Bezüglihes, Gin Fräulein aus bem 
Damenftifte machte eine Bemerkung über bie Unſchicklichkeit einer ſolchen 
Wanderung zweier Mädchen mit einem jungen, Manne; aber ber Graf 
legte ihr Schweigen auf mit bem fehr ernfthaft und nahbrudsvell aus: 
geiprohenen Worte, ba fein ehrenwerther und treffliher Freund Has 
ener wohl wife, was er thue, und bag ber junge Mann durch bas 
ertrauen des alten Malers binlänglih und nadhbrüädlich empfohlen 
werde. Ein Hof-Seretär und Junggefelle raunte barauf feinem Rach⸗ 
bar ing Ohr, Marfon fei ein vortrefflicher Falke, ber von feiner Beige 
ohne Deute zurüdkehre, . 

Us. die. Mädchen nad; einiger Zeit wieber in ben Saal traten, 
ſchienen fie ſchen ſehr alte Freundinnen; im Laufe des Abends konnte 
man es hören, daß fie ſich duzten, obwohl Lonife ipr Du, wenn fie 
zu ‚ber jungen Gräfin ſprach, fo viel als mögfih zu umgehen ober 
zu verfchlucen ſuchte. Katherine Hatte Betty, ber ihre Kleider paß—- 
ten, ‚auf das jhönfte berausgepugt, und fie trat zum zweiten Male 
wie eine neue Erjdeinung in die Geſellſchaft. Jetzt, da fie ihren Hut 
abgenommen, fah man erft die ganze Schönheit ihrer weißen Stirn, 
das bunkelblonde volle Haar, das, vorm meit zurüdgefhoben, rüdwärts 
in zufammengehaltenen Locken auf ben etwas gebogenen Naden fiel, 


Baillant wird in Chambery, bie andere unter bem,übeneral t’Huter 
matre wird im Riza-ihe-Twastier negmen. Man glaubt, daß bie 
erſte Di - bereitd- nächften Sonnabend in Chambery eintreffen 
werde. Das *. ir Ft A wenn auch noch nicht 
die formelle Beſtzergreifung fein. (Natı=dta.) 

Paris, 21. Mär. Die mmerbittlice Rogit der Thatſachen 
bringt ed zu Wege, daß gewiſſen Korporarionen ihre, ſtarre Konſe⸗ 
quenz ebenjo verderblich wird, als anderen ihre Inkonſequen. Das 
Papftthum fonnte und durfte nNicht freimsillig auf die Legationen 
verzichten; -ed hätte damit, for hießr#,» ber Revolution eine Kon: 
“ zeffion von unabiehbaren Folgen gemadt.. Non possumus! Auf 

des-andern- Seite des Weges aber wat- die Exlomunnikation Viktor 
Emanueld unvermeidlih. Man erwartete davon einen tiefen (ins 
drink auf das Gemüth des rirterlihen Königs von Piemont, ber, 
obgleich weniger bigott als fein Vater, doch durchaus nicht teligiöß 
rei au nennen iſt. Indeſſen fülfen die nord- find mittelitalient⸗ 
(dem Bei 1 
tern auf, ald die biefiaen Und mit Recht! Denn die Erfommus 
nifation- inmitten unjerer n Zuſtaände und Inſtitutionen iſt 
entweder ein Schlag, ins Waſſer ober ein tie vender Selbſtſchuß. 
Bie wollen die Geiſtlicen des Berraffenih en fie iqnoriren? 
Der dürfen fie, ald Märtyrer fi den onfordatmäßigen Kriminals 
firafen ausſedend die welche Macht zu einem alsdanu umvermeid: 
lien Schisma drängen? Dirfe bittere Dilemma trifft die Geiſi⸗ 
- Hidhleit ſchwerct als die Civilbehoͤrden und erſchafft folgerichtig Ver⸗ 
hältniffe, wie fie unter Napoleon I; mit der welilich unterwürfigen 
Klerifei, von der Dupanloup in feiner ;infriminirten Schrift ſptach, 
ftattgefunden haben, Die Exkommunifation hatte ja ſchon in ſpaͤ⸗ 
teren Mittelalter ihre Wirkung verloren. Das Interdikt, welches 
ganze Länder trifft, mar zum erften Male 998 gegen Frankreſch 
(unter König Robert), zum letzten Male 1606 geaen die Republi 
Vene Wdeſprochen worden „Die. eigentliche ‚guh Erfommus 
nifation”, früher auch Anathema genannt, (im Gegenfage zu Der 
fogenannten feinen Extommunifatſon, der excommuncalis medici- 
nalis,mpelhe als bloß teameräte, Buße und Seelenheitung angeichen 
ed) ſchließt den Betroffenen von aller lirchlichen Bertindung aus, 
— meiſten Befigergreifungäpatenten und Staatsverträgen, durch 
Ache „das Erbe, Petti mit Ber Zeit ein Saatsgebiet geworden 
,. wurde gewöhnlich febtt Anptelfer oder ee — er > 
ma bed Alle, Berar en, zyelche das Anatkema oder 
Gen 3 len = kein in ter Bulle „In 
cdena domini* aufgeführt, 4 B. „mer den Türken Beiftand leiſtet.“ 
ne iſt abet Lepterch, jelbje von Fuge (gegen Venedig) 
un 


geſchehe noch Find Yon dem areſten Sohn der Kirche, ber 
ws gen bare in! 4 nie feinen Aruppen befgügt. — Früher 


wirfte die Erfommunifation: direkt auf die weltliche Juſtiz ein; fie 
hob-die Fähigkeit, auf,_ cin Age Zeuge zu ſein, und benahm 
elbit das Met, zu eſtiten. öfterreichifchen Geſeßbuch finden 
ch noh Spuren hiervon, Was die Formel der Ercommunigirung 
betrifft, fo gibt eB deren mehrioder minder fürchtetliche. Die jhauers 
lichfte derjetben hieß das Anatherna maranatha ; befanntlih wurden 
die Engländer, weicher diefer Geremonte in Rom beijuwohnen hoff: 
ten, um ihre Erwartung betrogen. Es wäre leicht, aus dem Kits 
chentecht und der Geſchſchte nachzuwelſen, daß die Erfommunifation 
immer mehr ‚eine päpftliche Kriegsmaſchine, als eine geordnete kirch⸗ 


tungen die Thaffache weit unbefangener ımd minder‘ ſchüch⸗ 


lihe Ehrichtung war. Und mun gar. in der Zeit: der Komforbate 
wird fich jeder jolhe Verſuch ala, ein mißlingendes Ex⸗ 
perimeni, ja noch Kalle, Ä 

e 


7 ar j “ng 

Wie der „Deflere. &” au® Konftantinopel berichtet wirb, 
erwartet man bafelbft scheitens ‚die Anfunft bes Fürſten Couſa, deis 
jen ———— zu der Pforte ſich in der letzten Zeit merklich ge— 
beffert zu haben ſcheinen. — Berichten aus Rhodus vom 44% 
M. gig haben bafelbit fo wie in ber Umgegend mehrere Erd— 
erihätterungen ftattgefunden. (Alla: 2) HL 

Zelegrapbifche Berichte, 

Wien, 23. März; Das Defret über das neue Anlehen wirb 
wahtſcheinlich morgen veröffentlicht werden. Daffelbe beträgt 200 
Millionen Gulden in Stüden ju 500 und 100 mit 5 p&t. Binfen 
und halbjährigen Prämienziehungen Kieinfter Treffer 600, höds 
fter 300,000 fi Das Anlehen wirb binnen 57 Jahren heimbes 
* Die Subfeription iſt bis zum 7. April offen, die Eimahlung 
geihieht in 10 Raten bis zum October 1861. Ein Fünftel ders 
jelben wird in Nationalanleihe al pari an Zahlungeftatt angenoms 
men. Gmiffionsfurd: 100. (MR. K.) 

Bern, 23. Mär. Der Bundesrath bat die Bundesverſamm⸗ 
* * er favoyifchen Frage auf nachſten Donnerftag einbe⸗ 
rufen. 8. 

Dern, 22. Mär. Napoleons Anrede an bie Depüs 
tation zündet wie Blig, Großer Rath von Bern behandelt ſoeben 
die gejtern erwähnte Motion als dringlich. Die Bundedverfamms 
lung wird wahrſcheinlich auf Montag einberufen. ‘Die beiden 
Savoyenbeputirten find wieder eingetroffen. Mag Europa ſchlafen, 
wenn ſolche Gefahren drehen? Die Schweiz nicht. — Der Große 
Rath genehmigt einftimmig feierlich die Motion, welche Karter, 
Diöih, Gomenbach, hiftorifch, politiich begründeten. Ein bundes— 
sathlihes Schreiben mit Rote an die Mächte vorgelegt. — Den 
23. Mär, S Uhr Borm. Duſour's Sendung nadı Paris ijt miße 
glüdt; Thouvenel verfprady nur, im neutralen Gebiet Feine Trup⸗ 
pen aufzuftellen. (Xel. Dep d Schw. Merf.) 

Rom, 20. Mär. en fand bier aus Anlaß des Nas 
mendtaged Baribaldi’d und der Einverleibung Mittelitaliens eine 
Demonftration ftatt. Die Gendarmen zogen die blante Waffey so 
fein: franzöfifche Patrouillen 


li 


Perfonen ſollen verwundet worden 
durchzogen die Stadt. (N. 8.) 





der Zigurier eine große Heerſtraße (die via Acmilia) von Placenza 
nah Rimini an, welche jib bei Bologna mit dem Wege vereinigte, 
den fein Kollege Flaminius von Arezzo aus über die Apenninen 
geführt hatte, der via Flaminia (187 vor Chr, Liv. 39, 2. Strabo 





und das große braune Auge, das unter braunen, beinahe ſchwarzen 
Braunen frei und ig um ſich blidte, Selbſt Rormann fah fie mit 
Staunen an, als eintrat. Wie fie plößlid, umringt wurbe, und im 
Gedränge verfhwand, war es ihm, als verſchwinde fie ihm für im: 
mer, und es überlief ihn kalt. Da erſcholl wieber die Muſik. Der 
Knäuel öffnete ſh, und hervor. tanzte Betty am Arme Marſon's; 
ihnen nach viel: andere Paare, und im Augenblide wirbelte es im 
ganzen Saale. Normann fühlte etwas wie einen Schwindel und lehnte 
tih, au eine Säufg „Er bemerkte die mohlwellenden Blide der "Dar 
men nicht, bie ihm borbeigingen und -die ſchoͤne melancholiſche 
Junglingogeſtalt betracpteten — er bemerkte es kaum, bafı Betty beis 
nahe ehne Unterbrechung mit. ben verſchiedenſten Länzern, meift mit 
warfen, bin Saal entlang og — das Schleifen ber Tanzenden, das 
Rauſchen ber Kleider, die Muſik fummten ihn immer tiefer ein, bie 
alles Nachdenken zu einem vagen Traume wurbe. Aus diefem Traume 
wedte ihm eine freundliche, ängſtliche Stimme: Sie tanzen nicht, Herr 
Normann? 

Es war die Gräfin Katherine, bie, ald Normann die Augen 
aufihlug, lächeln und naiv fortfuhr: Sie müffen nicht tanzen, wenn 
Sie nicht wollen — auch frage ich micht, damit Sie mid, auffordern, 
fonbern einfach in meinem Amte ald Dame des Hauſes. 

_ Tanzen Sie, lieber Normann, fagte Lowife, die neben der Gra⸗ 
fin ftand; Sie ſtehen ſo traurig da und tanzen doch ſonſt ſo gern. 


Traurig? fragte er abwehrend, warum ſollte ich traurig fein?” 

Troß biefer blidte ihn Louiſe, ba er mit ber Gräfin ba- 
hintanzte, kopffhüttelnb nad; dann ſah fie fich im. Saale um, und als 
ihr Blick auf Betty ‚rubte, die im. tiefem Gejpräde mit Marfon auf 
ber anberen Geite bed Saales ftanb, ſchüttelte fie wieber ben Kopf, 
und es war ihr, als bürfe fie ihre Schwefter nicht allein laſſen. Sie 
ging binüber zu ihr und hörte mit einem gewiſſen Schreden, wie ihr 
Marjon eben bewies, daß fie in jo beſchränkten Verhältniſſen nicht 
Länger bleiben bürfe und baf fie fi in ber „Welt umfehen müſſe. 
Leben müſſen Sie, rief er, leben! — Die einzige Schule der Kunſt 
ift das Leben! 

Das fagt man immer, warf Louiſe raſch barein, es muß. aber 
nit wahr fein. Man kennt ja die Gefchichte der Maler. Hier und 
ba hat Einer groß gelebt unb in ber Welt, während zur ſelben Zeit 
viele Andere in der größten Stille eben fo Großes und Größeres ge: 
leiftet haben. Die niederländifhen Maler des jicbenzehnten Jahrhun⸗ 
derts verblieben ihr Leben lang in den beſcheidenſten und befchränfte- 
ſten Berhältniffen ; fie febten, wie gute, Bürger und Handwerker. Selbft 
die Italiener lebten fo, und manche wurben im Kloſter große Meifter. 
Selbft diejenigen, die ſich viel in ber Welt herumtrieben, taten es 
erft, nachdem fie in ber Stille ihren Geift und ihre Talente möge: 
bildet und Ruhm erworben hatten, 

(Bertfegung folgt.) 
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— den Longobarden hieß von dieſer Strafe der 

zwiſchen Tanaro und dem Exarchat, alſo füblich 
— — —— Aemilia mit den Stadthergogtkür 
ne, Modena, Regium. — Die Romagna war 









bene A wi feit 750 Kein — * der Er⸗ 
—— alſo im Mit⸗ 
telalter den — at sein Shen den ge Romanien ober 
Romandiola, wie ja auch ebendaher die Neugriehifche Sprache die 
Romaiiche heißt und die 3* Romunen im Gegenfage ge ie 
Nictrömer, Barbaren . — Die Marten find die alt 
deuiſchen Reichsm oder Ancona, Fermo und — 
son denen fpäter nur noch * blieb 
Bayreuth, 25 Maärn. Der Gabelsberger Stenographen⸗— 
ein zu Bayreuth feierte geſtern im Gaſthauſe „um ſchwatzen 
* fein erſtes en zu welchem eine aroße Anzahl vor 
rfonen aller Stände ſich bei he fröblihen Male vereinigten. 
iſt diefes ber ame ber in Bayern entjtandenen Stenographens 
Bereine, und man fann bierin einen neuen Beleg finden, daß Sa: 
belöber — immer weiter in allen Gauen Deutſch— 
und in allen Klaſſen der gebildeten Geſellſchaft ſich Gerung 


= warme ‚Anhänger verſchafft. Die Stenograpbie iſt nunmehr 
in Deutichland weit über ihren urjprünglichen Zweck, zur Aufnahme 
——— zu dienen, hinansgegangen und 
gg — und angenehm es ijt, Alles was 
zu ſchreiben bat — er Zeit erledigen zu können. 
man in ct n Bayern, Sadien und in 
en — Bundesſtaaten die Vers 
em ven ne fih vermehren und vergrößern, wie in 
fa fein Schüler mehr die Gymnaſien verläft, ohne 
— 2 — ee —— un u —* —— 
— ‚großer ewerbös un andeläftan 
— ſich vielfältig bedienen * fo —* fih immer 
die ung auf, daß bald neben unierer Currentſchrift 
noch eine neue Schrift, die Stenographie, in 
fommen dürfte. In umierem Zeitalter, wo Alles jchnell 
‚ wo @ifenbahnen und Telegraphen einen jo fabelhaft 


den | 

ion ® ermöglichen, wird auch Die Schrift nicht mehr fange 
Knien alten langfamen Gang verharren. rt 
—— 000 — —e — ————— 
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ie fall le —* wurde dem Lehrer Koh. Bauer 

ar. Schulſtelle hier, dem Lehrer Joh. 

2 ü nn in raareg verlichen. Die fath. Schulnelie 
er erhielt in Bei hientation Verweſer Ferd Bra: 

ohenbe erweſer der Schule Hohenberg, Landg. 
Ben et — ch in Ichitn, zum Verweſer ad 


Hain 
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uch wg a worden. Seftorben ift Lehret und —* 
Drechfel in Iſſtgau. 





ben: 26. März 1860 fommen bei dem k. Bezirke: 
gerichte vegan | zur Mburtheilung : 
@) Jens. 2 Reonharbt, Schufimachergefelle von St, Johannis, we- 
rechens bes Landftiedensbruches, 
b) Fur % Eonrad, Schuhmachergefelte, 
ce) Kraper, Ehrifoph, Maurergefelle, 
4) Hamon, Johann, Fabrifarbeiter, 
2 riesha mmer, Contad, Fabrifarbeiter, 
ahn, Earl, Büttnergefelle, 
R ahn, hilipp, Büttnerlehrling , 
öder, Michael, Fabrifarbeiter, 
R Gelbeim, Meter, immergefelle , 
Preis, Sohann, aurerge elle, ſaͤmmtlich von St. Johannie, 
h Bauer, arm gr chuhmachergeſelle von Remmerädorf, 


fämmtlih von b. bis I. wegen Bergehend des Randfriedenebruches, 
Fremden: Anzeige 
@oldener Man HH. Bachel, VoR- Sekretär von Hof; Kaufl.: 
Hartlan von Fürch, Sippel von Berlin, Kraube von Dresden, a 
von Rudol von Gera, Gütemann von Bamberg, Gahın 


dr, —— 
son Mainftedheim dh von Mürnberg, Be von M ah Drefel 
von Berlin, Widmann, Direftor von Bamber 


Verantwertliger Redakteur: Eilgelm Basen. 
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Anzeigen. 


Feine und moderne Stoffe z u Frübiabr⸗ 
Sommer: Unzigen für Herren a ich im —— Aug: 
wahl zw verſchiedenen fehr billigen Preifen vorräthig und empfehle 
ſolche zu geneigter Anfiht und Abnahme, 

Bayreuth, ben 25. März 1860, 

Ebr. Schwar;, Tnsjäeremeihe, 
im Haufe bes Herrn Privatier Febr 
Ho.«Nr. 85 am Martt. 


Dafft. Mfentitten 


{| An den neuesten Pariser Farons 
$ sind in grosser Auswahl eingetroffen ar 


3. Wichuge jun.,£ 


Ecke er —— 


Betfanutmabnung, 

bie allgemeine deutfhe Nationals2otterie betreffenb,, 

Dielfeitige Anfragen in Betreff früher ertheilter Provifiond: Ber: 
ſprechungen bei Entnahme von Poofen der allgemeinen deutſchen Nas 
tionals Lotterie, veranlaffen zu ber Erffärung, baf man ſich an ben 
jenigen, weldjer ſolche Zufiherungen gegeben hat, zu halten habe, im: 
bem gi feine Offerten, bei denen wir nicht betheiligt find, zu vers 
treten 

Wir bitten baber, mit ferneren Zufhriften im jener Beziehung 
und gefälligft zw verfchonen, indem wir barauf zu antworten aufer 
Stande jind, 

Dresden, den 21. März 1860. 

Das Haupt: Bureau 
ber allgemeinen beuffchen Nationaf : Lotterie, 


Schwarze und bunte seidene Halsbinden 
in großer Auswahl empfiehlt zu äußerft billigen Preifen 
Bernhard Maper, 
» Friebrihöftraße Rr. 985. 
Unterzeidyneter verlauft aus freier Hand fein in ber Schrollens 
gaffe gelegenes Anweſen. Die näheren Berkaufs -Bebingungen, fowie 
das Anweſen, kann täglich eingefehen werben. Auswärtige wollen 
fih franco an Unterzeichneten wenben. 
‚, Maurermeifter, 


Gute Vreifielbeere werben zu kaufen geſucht. Näheres 
in der Erpebition der Bayreuther Zeitung, 


. Gedrad: bei Heinz, Höreth in Bayıealh. 


Die Zeituma erſcheint 
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Einladung zum Abonnement. 
Beitellungen auf das mit dem 1. April beginnende 
II. Quartal der 


> 1. . fi 
‚Dapreutser Zeitung 
bitten wir baldigit, auswärts bei allen Voftanftalten, 


in Baprentb bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirtsgerichte, zu machen. 


Dentfhbland. j 
Münden, 24 März Zufolge Kriegeminifterialrejeripts bat 
eine Einberufung von 6 Mann bei jeder Kompagnie in deu Garne 
ionen Münden, Ingelitadt und Würzburg, behufs des ausyebreltes 
teren Metriebd der Arbeiten beim Patronenmachen ſtat 
F8 wird nun an dem genaunten Drten won Drei ‚zu drei Dagen 
weht elne Million Patronen gefertige werden Yen. Seit 
geftern wird in militäriſchen Kreſſen davon geipredhen, bapfe den 
Munitionspart wieder Pferde angefauft werden ſollten. Allein bie 
‚ eingejogenen genauen Erfundigungen ergaben, daß eine Bejtimmung 
hieriiber nice erlaffen werten iſt. Uebrigens fand Recherche darüber 
jtatt, wie viel Pferde bei der Artillerie im jüngſter Zeit in Folge 
son Untauglichkeit oder anderen Zufallen abgeſchtrieben werden muß: 
ten und fcheinen biefelben, Deren Zahl Übrigens eine gang geringe 
ift, wieder erfegt zu werden. — Die Mittheilung eines biegen 
Blattes, als fei von Seite des Militärs Fiskus die Drabejliftfaprif 
in mund veiMoienbeim-angefauft worden, um dort eine Me) 
brif zu ercichten, berubt auf Itrthum, welcher dadurch entjtan 
in dürfte, daß ein höherer. Diititär -Berwaltungss Beamter An 
dote auf jenes Etabliſſement machte, dieje gingen jedoch ledige 
yon feiner eigenen PBerion aus. Ein Kauf von Erite des Milit 
Fiskus war gar nicht beabſichtigt. (Augsb. Abtztg. ı x 
Münken, 24 Mär Die heutige Getreſdeſchranne enthielt 
im Ganzen 18,078 Sch., wovon 13,394 Sch. verfauft, und 4084 
St. eingejcht wurden. Mittelpreiſe: Waizen fl. 20.31 (gefallen 
17 fr.), Koen fl. 12:58 (geftiegen um 10 fr.), Gerſte fl. 19.2 
efalten um: 15 fr.), Haber fer 7.51 (geftiegen um 6 fr.), Die 
fie. beftunden in 2273 Sch. Waizen, 1165 Sch. Kom, 1031 
&. Gerjte, 215 Sch. Haber. Umjapiumme fl. 203,090. P 
Münden, 23. Mär Merfehr auf den Fb. Gifenbahıten 
im Februur Merſonendertehr Cine. Milicirteamsporte und Ertta⸗ 
züge }:--106,554 :Berjonen--mit—159,000-jl. Gnahme 74f. 
mehr gegen den Februar 1859). Guterverfchr: a) Ftachtgüter 
1,137,485 Sentneggg ie ** 922,351 Ztr., zuſammen 
mit 456,674 fl. (53,800 ff.’ mehr ald im Febt. 1859). Banage, 
hiere 2c..22,336 fl, (4139 jl. mehe als im ijebr, 
well, der „Eh HT a8, dio fl aaa ft, 
c 307. a‘ 
urt, 21. März. Nachſtehendes iſt der Vat.-Itg. aus 
3 ber in der Bindestags Sigung vom 
Benen ausrührfichen Mfiinmung Preußens in der 
ings Angelegenheit; „Nachdem Idie. Regterung 
digg die Lengerung des Fziſtziheren Stand⸗ 
€ ya AM 3 Dr Er} ie Beftimmuns 


ftimmten Redtäpringipe erfahren; hätten, wind bemerit‘, 

nicht- bamit einverstanden exflären könne, indem bie 
Grundlage, auf welder die Nusihuß-Mnträge beruhen, rechtlich und 
thatjächlich unhaltbar Tri. * Nm rechtlicher Hinſicht wird, wie früher, 
ausgefütet; «raß der Wupibesteichtuir "von 4852 die Verfaſſung von 
1831 nicht definitiv habe aufheben körmen; im faftifcher Beziehung 
‚beimerft, daß die übereinftimmende Erklärung. der Stände, auf welche 
ſich der Ausſchuß glaube gs zu können, weder rechtlich noch 
thatfächlich mehr eriftice., Sc fri man dahin gefommen, eine Wer: 
faffung zu empfehlen, 'mit‘melcher weder die Regierung noch die 
Stände zufrieden feien; und abermals zu ſolchem Ergebniß gefoms 
men, fei ed unmögtich, die Angelegenheit auf dieſem Wege zu einem 
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Hefctuffezu bringen. Die preußifche Regierung folge alſo ein Dicht, 
Fenn fie den ihrem Votum vom 12. Roy. v. Nu preihenten 
fei, . näher „entz 


wide, Diefes geſchieht denn in folgender Weife;" Die Verfaſſüng 
son 1831 if von der Bundes-Verſammlung ih Bezug auf -bie 
Vundeswidrigleit Ihrer Beftimmungen einer Prüfung im Günielhen 
zu unterziehen, und die für bundeswidrig erkannten Bejtimmungen 
klat und beſtimmt zu präcifiren Das Ergebniß dieſer Prüfung iſt 
der kurheſſiſchen Regierung mit der Aufforterung mitzueheilen: die 
Vetfaſſung von 1852 außer Kraft zu fegen, aus der Verfaffung von 
1831 Die als bundeswidrig bezeichneten Punfte zu beſeitigen, reſp 
entfpredgend zu ändern, und die jo gereinigte Berfaffung von 1831 
wicterum im Kraft zu fegen, Lie Ständer Berfaihmlung (mad Dem 
Wahlgeſetze von 1831 oder 1849) einguberufen und derſtlben Die 
prosiferifch vorgenommenmn Aenderungen der Berfaffung von 1831 
zur Beſchlußnahme vorzulegen; eben fo ferner Defer Ständeverfamms 


ung alle feit 1850 einfeitig erlajfenen Geſetze oder Verordnungen mit 


Geſetzeskraft zur verfaflungsmißigen Prüfnng vorzulegen, der Reyle- 
tung aber cd zu überlajfen, bezüglich der iht fonft geetgnet [cheinenden 
Aenderungen ter Berfajlung von 1831 mit der Ständeverſamulung im 
Verhandlung zu treten, und endlich hat bie Regierung von dem Ergebnlß 
der Bundesverſammlung zu weiterer Beichlußmahme Anzeige zu machen. 
Indem ſich als Borbedingung diefed Weges die Prüfung ver Verfafjung 
von 1831 ergibt, anderſeits aber auch die Gegner ſich mit der 
Forderung enszichen fönnen, den näheren Nachwels durch eine Eins 
zelprüfung zu liefern, worin die Verfaifung von 1831 bundeswidrig 
it, da eine folhe Einzelprüfung noch nicht Statt gefunden hat, 
ſtimmt die preußiſche Regierung dem Untrage der Minderheit des 
Ausſchuſſes bei. In Bezug auf das Wahlgefeg von 1849 wich 
ausgeführt, daß, nachdem die Yundesverlanniirg-datfelte in MWer- 
bindung mit der Verfaffung für buntestwidrig erflärt babe, man 
auf das Wahlgeſetz von 1831 hätte zurüczreifen müffen, das noch 
Riemand für bundesveidrig zu erklären gewagt babe, Statt deifen 
babe man ein ganz neues, das Fwelfammers Syftem ſchaffendes Wanl- 
geſetz gemacht, zu welchem, wenn man auc im Allgemeinen das Peinpip 
des Zwelkammer⸗-Syſtems anerfenne, doch bier jeder Rechtsboden fehle. 
Mit der vorgefchlagenen Prüfung der Berfaffung von 1831 Im Einzel⸗ 
nen werde diefes nun auch mit dem Wahlgejege von 1849 zu geſchehen 
haben und je nach dem Ausfall, ob cd ſich wirklich als bundeswidrig 
berausftelle oder nicht, für die Berufung der Ständeverſammlung 
auf — des Wahlgefeged von 1831 oder von 1849 zu enſchi— 
den fein.‘ ' 
Kaſſel, 233. Mär Geſtern Diele die preite Kammer eine 
dehetme Sitzung, im welcher bem Vernethmen nad eine Eröffnugg 
I *— bezüglich Tor ſog. Rhoͤnbahn rfelgt fen. Toll. 
Ein bei dieſer Brlegenheit von Hm, Ziegler geftellter Antrag Toll 
datauf abzwetten, die-in Laubeminifonde vorhandenen 3 Milkionen 
Thaler hierbei zur Vetwendung kommen zu laffen.- Der Fan— 
auoſchun folk init der deßhalblgen Betichterfigttung beguftragt n 


ranukwrre i che 


aris, 23. März’ Die Schweig der richt, ſie hat 
un och Gefondten hier imd_ tn ie rt 4 Hi Fe 
alfch abgefaßtr Note. einzeidien laſen worin ſie i 
Mä bein-Wtener- Gomgrette- zur Berbitegung ber Bertrage 
1815. auffordert... Dan ſpricht von. einer Conferenz, die ſchon in 
den nächſten Tagen in Zurin zujammenteeten ſoll, um über" bie 
Mittel zu ‚berathen, melde geeignet wären, die Schweiz zu beruhis 

Schwei kreich würden ial⸗Brvollm 


den. weig und i J 
zu derſelben ſchicken. u nenut für Frankreich den ‚Herrn Be⸗ 
nebetti und für die! Schweiz Herrn Kourte oder Dr. Kern. . Graf 
Sreyfis de Bellecombe, der: Praͤſident der ſavoyiſchen Deputarfon, 
it zum Senator nnt worden. — Aüf Verlangen des franzöfi: 
[hen General: Conſuls Leon Pillet it, die franzöſiſche Fregatte La 
Foudre nach Nizza geſchickt, dort wird noch immer fitton gegen 
den Anſchluß gemadt. (K. 3) 

Marſeille, 23. Bar: Dad Geſchwaher in Toulon 
erhielt Befehl, morgen, * in See zu gehen, nachdem es 








Kebenämittel eingenommen. ( 


_ .* > 


“tr 


Zü tEei 
‚, 1. "Bis 
ES En 
felt dem 3. 1841 nah Griedenland 
—* he die nes zur Rüdtehr a. —— Kur 
‚ ; her er —* 
dire when, — az he 


find, wurden 
den 


fucheifiihen Frage ift "angenommen, 
4 7 4 an! ’ ftimmt bi nd 
 Rreußen wird ae u mie Kin fen 


, Berlin, 24. Mär. st. wenel ſandte an bie frangd- 
Er Gefandten bei den beutfchen Hffen befondere Depeſchen, wos 
rin er 64 Umternimmt, wegen der Einverleitung Savoyend zu bes 
igen, und friedliche Verficherungen gibt. (Mg. Btg ) 
Bien, 24 Es iſt die Zeichnung zu einem neuen 
von. 200 —2* in Lotlerieform in 20,000 Serien zu 
verm mit jährlich zwei Sichungen von je 300,000 Gulten 
upttreffer und 5 Proc. laufende Zinfencoupons eröffnet, Emij: 
öpreis al p: 30 Procent werden in Nationalen al pari in 
lung genemmen. Fed der Anleihe Dedung des durch die 
ex ndereig fe ——— Deſicits theilweite Abtragung der 
Schuid an bie Nationalbanf. Ucberzeichnungen werden an den Bes 
* 10,000 }l. aufwärtd vermindert; den nichtgezelchne 
übernimmt bie Nationalbank, die vor einem Jahr nicht v 











ad Im Februar und Auguſt wird die Serlenziehung, im j 
—— 


er die Nummernziehung ſtatthaben. Kautlon 10 

die Eau Rate muß am 15. Mal, die zweite Rate am 

und bie dritte am 15 San. eingezablt werden. (A. 3.) 

ern, 24. Mir. Die Gomite'd von Nordſavoyen haben 

roteftarion an den Kaifer der Franzofen und den König von 

Saab gerichtet. Sie verlangen Abjtimmung und Anflug an 

bie. ; zugleich haben fie Abrejfen und Deputationen an den 

Bundedrath abgeordnet, um die Hülfe der Eidgenoſſenſchaft zu er⸗ 
ig. 


Paris, * Der Moniteur enthält ben Vertrag über 
bie Abtretung Savoyend und der Grafjbaft Riga, der am’ 24. in 
Zurin worden, unter Vorbehalt der anftion ber Kam⸗ 
ss Anſchluß mich” bewerffielligt, ohne dem Willen der Be: 

n, der — und conſtatirt werden 
ie zu ı Bo Schweiz neutralificten Bezirke überträgt 
t; ver Karfer wird Fr — mit den 

benehmen. (Allg. 

Im Dberbaus” — auf eine Inter⸗ 
a — d. Newcaftle: die Regierung habe leine franz 
‚oder — Mutheilung über die Abſtimmung und 

ng Nigga’d empfangen. Im Unterhaus erklärt Lord J. 
die Vorlegung der Antwort des britifchen Kabinets auf Hrn. 

—— binfichtlih der ſchweizeriſchen Note für unzu— 
lieder tabeln die Nichtvorlage der begüglichen 

| Palmerfton vertheidigt die Regierung. 
1 meint: eine — ber —— om King- 
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attet: F. J.) Mir 
de le Rain, 24. Min, Bunbeetagtfigung. er 1860. 














Safe; St Graf, Fabrifant von Aarau (Shneiz); Madame Weiß, Pripatiere 


— und Barometer. Stand Stand in 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0? 
—— an 
(Monatsmittel = 32387.) 


Thermometer 
nah Reaumur, 
(Jahresmittel = + 69,29.) 

natömittel = — 29,47, 


„_ Were. te. | Sn. 6 Uhr RA. er 
+09 +9,81 %3 1317,85 en 
Winb und Witterung. — ——— 

W. — * —* Schnee 9 Kal Vormittags ftark be— 
w achmittags ededt, ein wenig! Ic", )r 
Abends bewoltt. ’ BERN 0) 

Hoͤchſte Temperatur : +5%0. 

In der Nacht: Niederite Temperatur: +-09,5, 


Am 26. März Morjend 6 Uhr: Thermometer: --19,3, 
ter: 318,1, 


Barome: 








Betfaunutmahbung. 
‚Die Iedige, großjährige Dienftmagb Margaretha Schäfer 
veußen, geboren am 1. Juli 1831, Binterlaffene Tochter ber 
— ——— —— — Schäfer ven Kreußen, 
ihren 9. Auguft 1858 gebornen Kinde Jo ann 
imertta Fer fen di ; 2 
Ienfau fi e Redits- Anfprüche an die Genannte find am 
onnerftag den 5. künftigen Monats 
um fo fiherer babier anzumelden, als Weisen außerbem unberäd: 
ſichtigt bleiben müßten. 
„Peonig, am 21. März 1860, 
Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 


Be 


Eodes-Anzeige. 


Sanft und rubig entſchlunnnerte heute früh um 5 Uhr 
zu einem befjern Erwachen unfere innig geliebte Schweiter, 
Schwägerin und Tante 


Charlotte Nürmberger. 
Diefe Anzeige wibmen allen Lieben Freunden und Bekannten 
Die Sinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag Nachmittag um 2 Uhr 
vom Leihenhaufe aus Statt. 





Anzeigen. 
“ Französische gewirkte Doppelchales, 
Eehte Mailänder Glanzialfle, 


eine grosse Auswahl der neuesten Frühjahrs- 


Kleiderstoffe 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


J. WÜRZBURGER JUN, 


Ecke der Opernstrasse. 


Im Haufe Nr, 352 auf dem neuen Sälofplap, eine T eine Treppe 
hoch, ſind zwei meublirte heizbare Zimmer, nebft einer Stallung für 
2 2 Bierbe, vom 1. Aprit an zu vermieten. 

Ein no gut erhaltener Sandwehr-Uniform wird zu faufen 
gefuht. Mäberes in der Erpebitien ber Bapreuther Zeitung. 


Es wird ein Meine® meublirtes Zimmer zu miethen m gefucht. 
— Brdrudt bei Heine. Hörer in Bapreuub. 














— — —— —— 


Die Zeitung erſcheiut 
t 
3u beziehen durch alle 





. Einladung zum Abonnement. · 
—— d it dem 1. Apri mn 
See en auf das m gi 


Bayreuther Beitung‘ 


bitten wir bafdiaft, auswärts bei allen Woftanftalten, 
in Bayrenth bei der ’ Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem lonigl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutfhbland, 

Münden, 25. Mätz. 9 erwähnte Einberufung von 6 
Mann bei jeter Kompagnie hat die weitere Kriegeminijterial: Anz 
ordnung hervorgerufen, daß vom 1. f. Mid angefangen in ben drei 
Laboratorien Münden, Ingolftadt und Würzburg dad Patronen 
machen auf bie ganze Nacht auszudehnen if. Die Arbeitamann- 
{haft it von 6 zu 6 Stunden, und zwar bed Morgen? 6, Mittags 
“79, Abends 6 und Nachts 12 Uhr abzulöfen. für bie Rachtſtun⸗ 
den erhält der Untere 4, der Eoldat 2 fr. ald Zulage, Die 
Anordnung beweift, daß die Kriegeverwaltung die rechten Mittel 
zu finden weiß, um ben beabfidhtigten Ziwed zu erreihen. — Nach⸗ 

en und Abjutanten ber Landwehr 
für ihre Pferde Touragefreiheit zu bewilligen und Yu! — 
ben früher 


Eifenbahnrereind —— um ſeines ſichern Ganges gewiß zu werden. 
Münken. er XXV. Gopfenmarft vom 23. Mär gab 
(genden Durchichnittäpteis pr, bayer Gentner nachftehender Hopfen: 
orten: Inländifhes Gut. Ober: und Niederb. Gewächs 1859. 
ittelgattungen, Zandhopfen 88 fl. 30 fr. Molnzader und Auer 
Marktgut mit Ortöfiegel 120 fl. 30 fr. Mittelfränfifches Gewächs. 
1859. Mittelqualit. 80 fl. Bevorzugtere Qualitäten aus Epälter 
ne nebft Kindinger umd Heidecket Hopfen 119 fl. 15 fr. 
& betrag: 13,581 Pfb. Heutiger Berfauf 6,121 Pd. Ber 
faufsfumme 5,794 fl. 
Se. Mai, der König haben ſich bewogen gefunden: unterm 
20. Jan. dem f. Revierföriter H. Zuber zu Roded das Rittertteuz 
weiter Claſſe des f. Verbienftortens vom heil. Michael zu verleihen. 
ie fath. Pfarrei Yufamgell, Landg Bertingen, ift mit einem ſaſ⸗ 
fionsmäßigen Reinertrag von 555 fl. 382 fr. in Erledigung gefommen. 
Meiningen, 21. März. Heute ward unſer Landtag, deffen 


Feuilleton 


Bon Frübling zu Frühling. 
Roman von Morig Hartmann. (Mus der Köln. Ztg-) 
(Fortjegung.) 

Louiſe Hatte vielleicht im ihrem ganzen Leben Feine fo lange Re: 
be in Einem. Zuge gehalten; aud war fie felbft über ihren Muth, 
wie. über bad Gef nicht weniger erftannt, als Betty, bie fle mit 
großen Augen anjah und lachte, 

Lache du nur, ich babe doch Recht! fügte Louiſe erröthend ihrer 
Rebe zu. - Dabei war ihr ganz wohl, Es {diem ihr, als Hätte fic 
eine gigt erfüllt oder zu erfüllen hing und es bäudhte fie, 
als ob biefe Pfliht darin beftehe, mit Marfon zu zanten und ihm 
Betty fireitig zu maden. In biefem Gefühle rss fie die Hand uns 
ter Detty's. Arm und wanbte ſich mit ihr ton Ma ab, 

Du biſt ſonderbar, Louiſe — mas willſt du? Was plagt dich? 


Es Bayreuther Zeitung. Si: 


—— Dahtgang 113. 


Preis für den Jehr · 






mans mi Bun 8 








Ir Und, 













eh 


nur unter 


A ea irren 


en werden fönnen, w 
en wollte, (Nat «Btg.) 
Hannover, 22 Män. 
ten Kammer nahm Hr. v. Benni ei Belege 
von Ausgaben zu Sweden des beutfhen B 
in einem ausführlihen Vortrag über 
e und über die Stellung Ha 


erlauben, 


nur fönne die hannov r ürfe au 
täufen, die früher von der Regiernng feier felen 
den, wie fünne fie cd verantworten, daß fle 
jenigen, welche die Erflärung des Natiomalyereind vom 19. Juli 
1859 unterichrieben, an alle Behörden abgefandt, damit dieſe die 
namentlich Aufgeführten ſich zur befonderen ——— ten 
empfohlen fein laffen. Und in ber That hätten mehrere Fre 
ner bedeutende Bermögendverlufte erduldet, indem ihnen bie Regie 
rung übertragene Lieferungen abgenommen ıc. —5— fei es 
der Reglerung, in einem Lande, wo fie üb große nlagen, viele 
Fabrifen und ein umſangreiches Domantalyı d verfügen 
babe, auf dad Vermögen einer enormen I von Einw > 
welche nicht Die Richtung der Regierung einfchlügen, Ihren 6 
auszwüben. Die Regierung würde nad Belichen Hier entziehen 
und dort austheilen — alfo Monopole austhellen an E 
weldye die befondere ausnahmsweiſe —— ae 

angerignet. Aber trog alledem veiiebe die Regierung nicht eine U 

wandlung ber deutfch-patriotifchen Stimmung ergeugen fünien, die 
fich ala das nothmendige Refultat von der Uchergeugung einer das 
deutiche Vaterland umfaffenden und nur durch Einigiig ir bewal⸗ 
tinenden Gefahr herausgeitellt Daß man are Ding One Ai 
fer audzuprägenden Rationalbewußtfeins in Deutſchland Fortſchritte 


Du macht ja jhauberhaft ermfle Gefihter, anftatt zu tängen, fügt 
die ältere Schweſter. 

Du bift noch fonderbarer, erwiberte bie jüngere leiſe, aber etwas 
heftig — nun Hängft du feit Stunden an biefem Manne, ben du 
kaum kennſt. 

Ich kenne ihm ganz gut — er iſt ein ausgezeichneter Maler und 
ich Höre ab Terme von ihm im einer halben Stunde mehr, ats ih 
fonft in Jahren gelernt habe, = 

Hat fi ‚was mit dem Lernen! zudte Louife bie hu 
fiesn aus, als wäreſt bu berauſcht, du Haft Mugen und Ohren nur 
für im, für einen Menſchen, von beim feine beiten Freunde eigentlich 
nicht wiffen, wer er ift, was er feim Leben fang getrieben Hat, ber 
einen ſchiechten Ruf hat, ja, ja n ſchlechten Ruf — die Oräfln 
Gaterin dat, min, das war wet gefägt, aber id konnte €® aus 
ihren Worten entriehmen, or ihr, tie vor uns zu Hauſe, Hat man 
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sachen müffe, fei „Bl H edürfniß habe 
auch N , auch im biefigen Sande, 

ner Kon fomnte der hannoverihe Geſandte nicht E 


tlären, daß das dort Zu Stande gebrachte Werk ein nicht hinlänge 
liches Tei. Im Fahre‘ 1848 habe man — vor —— Schlag⸗ 
| damaligen, Bewe, en nicht reformiren wollen.; 
Kern te R Angſt Amen + u auf die Reform . dv 
Berbältwiffe beziglihe, auf B bes Kön uguft vom 
a re — ang IM Moz 
‚nemnber 1849. vorgersagene Rebe, (von Yenni verlieft. Diefelbe) 
dieſe 36 er betont. Dann freilich ſel Manteuffel, die R 
aftion, der Tag * Ollmũ * te ‚In Helfen ‚und * —2* 
w in gefommen,, all! der Jamıner, au den wir uns mit 
Ei £ * Und hm drohe Napoleon, 
ber ‚gamı uropa aus der ‚a eg Deutſchland herũbet! 
Wie Unne man im Angeſicht dieſer Ge —8 es wagen, ed und zum 
‚Berbrechen angurednen, daß man eine Berfaffung wolle, eine Gens 
„eine Boltöverteetung, eine Haltung, die und wehrhaft 
made na den Fand, zu einek Zeit, wo Demofcaten und Gon- 
fitutionche, nach Fahrgebung fhroffiter @egenfäge, fi in dem Gr- 
meinfhaftlichen, was noth thue, vereinigten. Aber neben der übers 
wundenen, ſcheußlichen Guillotine, die unter den fozialen Berhäft: 
niffen labula rasa zu machen verfuchte, gebe es ald Gegenſatz davon 
‚no, immer Beffmif 






en des Konſervatiemus, welche was hinter ih⸗ 
nen liege unverrüdt feſtzuhalten und alle Aufſtrebungen mit bru— 
daler Poligeigewalt zu unterbrüden ſich bemühten. Solche wären 
‚Metternich und Geng gewefen, aber fie hätten doch wenigfiend die 

ung gehabt, daß es nicht, immer fo bleiben könne. — Zum Ber 
„brechen habe die Hannover ſche Zeitung“, das Organ der Regierung, 
die Betheiligung ‚am deutſchen Natlonalverein gemacht, entweder wis 
der.ihr beffereh Bilfen oder aber, dic Regierung, im all fie bie 
-Ueberzgeugung hege ,. daß bieje Bertellig 
begreife,.. 


ung ein Verbrechen in ſich 
e ed nicht, ed als ſolche 


zu beftrafen. Die Herren 


im Oberappellationsgeriht würden jedoch fiherlih über die Ans 


bängigmadung eines folden Prozeſſes die Achſeln zuden, ba bas 
mald — Br 25. Juni 1849 — Beäftent und Biceprafivent bed 
Oberappe rg ferner mei vl aud der, jeßige 
Oberlronanwalt laut öffentlichen Schriftbeweiſes (v.ı Bennigfen vers 
lie ein Blatt) ga öffentlich. für das erflärt, was gegenwärtig der 
Rationalverein dbezwede. Wie inne man in dem, was damals 
die Konfervativen get, ‚gegenwärtig ein Verbrechen finden? — 
Obwohl nun die Mirtelftaaten Berfuhe zur Organijation der Buns 
bedye: e gemacht, ſo fiche leider bie hannover'ſche Regierung 
‚ biefen — — ‚und allein in Deutſchland ta Mitarbeis 
ter an dieſet Organijation fei aber dennoch die Regierung, wenn 
auch wiber ihren Willen. e mehr man biefen Reformen wider: 
sftebe, defto lauter fei auch. im diefem Lande der Ruf darnach ges 
‚worden. Dank daher. dem Herrn Miniſter des Innern und den 
andern Miniftern für ihre Polnit, welche aus dem gegen bie Forde— 
rungen der Zeit. geübten Gegendtuck nur um jo lebbafter den Wunſch 
* tealifiren unter. ben Einwohnern dieſes Landes hervorgebracht 
‚babe.  Minifter v. Borried replicirte auf diefe Rebe in wenigen 
abwehrenden Worten. Nach Zeitungsnadhrichten, fagt er, habe 
t, v. Bennigfen einen Toaſt auf das deutfche Kaiferreihd — und 

n geoßen nordbeurihen Staat ausgebracht. Als hannoverfd;er 
Anterthan und Ständemitglied habe der geehrte Herr cd wohl bei 
sh gefühlt, daß es nothwendig fein möchte, hier eine Rechtfertis 
‚ gungätede für fein Berfahren zu halten. Ob die Regierung Schritte 


a Ben ‚Rationalverein thun werde, hänge von den Schritten 
bed Natiohalvereind ab, Trete er in Konflifte mit den Kriminal— 
„gelten, fo. würbe bie Regierung wiſſen, was fie zu thun habe. 
leife geſprochen, wenn man fi das Leben und die Abenteuer Buche 
Marjon's erzäßfte, 

- Schlehten Ruf! fagte Betth ärgerlih — jeber rechte Mann, ber 
feinen eigenen Weg gebt, ber unabhängig iſt, ale ausgezeichneten 
Meniben haben ſchlechten Ruf, Marſon ift ein ausgezeichneter Menſch, 
ber ansgezeichnetfte, den ich jemals jab. Ich ſpreche gar nit von 
„feinem Talente — nur von feinem Geifte, feiner Erfahrung, feinem 
; n. Iebes feiner Worte ijt wie ein Schlüfel zu einer unbefann- 
"ten Wert; bie Meinfte Bemerkung von ihm eröffnet eine unendliche 
„Berfpettive, N 

Betty wollte fortfahren, aber ba fand fie vor Norman, ‚und 
fie brach zafh ab, ‚Die Beiben jahen einander eine Zeit Lang chwei⸗ 
gend. an, bie Betty fagte; Aber, lieber Normann, da find Sie — 
„Nehtman Sie enblih!. Sie vernadläffigen mich, Sie haben mic ben 
ganzen Abend nicht zum Kunze aufgefordert! 

Das. ift wirtüd, mahr, lächelte Normann, ich vernahläfiige Sie, 
Viebe Betty, umd dag alles ber Oräfinnen’ wegen, mit denen ic) tanze, 
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INa1unE ..-.: 
© angere vielbeſprochenen Fragen 


verttetung en € 
N eien fämmtlich geſcheitert, weil die Löfung mit der hiſto⸗ 
riihen Entwidelung ber deutichen Stämme im Widerſpruch ftche und 
bie Bernichtung ber letztern zur Folge habe, efehen von der 1848 
Ir gelöften Schwierigfeit, wie denn biefe Bolfsvertretun 
ffen und wie die beiten großen Staaten neben 
len feien. — Ueber den Rationalverein habe bie 
> — aufen 


m ren h ver te Meis 
BT }: 


Mitglicde ute Abfihien ab, er habe 
bie le > 3 eutſches 
Kai it, Vollsverttetung führe Untergang . 

Bid die Gentralifationsfrage, Am, meldher das 
—* der u untergegangen, zu —* ſei 


= une 2 Seicput Ale 7 Mais h Ar, 
u den Nalionalverein bie 
en erwecte 


daß die Oppoſitſon der R 
‚Stimming im Lande für be Su Zah 
‚Hd Habe man ih ſolchen Träumereien "überlailem, aber auf den 
Rauſch fei die Entnücterung gefolgt. Die damalige Volkävertres 
tung fei bei dem einen Theile nur ein Mittel geweſen, um zu eis 
nem Kaijer zu gelangen umd ‚bei, dem anderen Theile, um Diefen 
Kaifer, nachdem man ihm ‘gewonnen, rafdy wieder zu befeitigen. 
Der von dem gechrten Borrebner angeführte Bund zwiichen Kons 
Rltutionchen, und wenn aud nur gemäßigten Demokraten erjcheine 
ibm ſeht unverträglic, da legtere ald Demofraten von einer Monarchie 
nichts wijjen wollen. Wäre die Stimmung im Lande in der Riche 
tung jo, wie fie der Vorredner angedeutet, fo würde er feine 24 
Stunden auf feinem Poſten bleiben. Allein er getraue ſich zu, 
„diefe Stimmung zu fennen, wenn fhon ber geehrte Herr, der nach 
dem geehrten Hettn Abgeordneten für Göttingen zu reden pflege, 
im Zweifel daran ihm zur Kenntnißnahme derſelben abermals die 
.Snfognito- Wanderung durchs Land empfehlen möchte Hert ». 
orricd denungirte fodann den Rationalverein ald gegen die Dis 
naftie bed Landes gerichtet. Er, der Minifter, firebe dahin, daß 
diejenigen, auf welde er Einfluß habe, nicht mit folben im Ver— 
bindung treten, welche Mitglicder des Natiohalvereing fein. Mödhe 
ten fie das immerhin eine Verfolgung nennen. Nachdem fodann 
fid, einige Redner für,, einige gegen den Ratlonalverein außgeipros 
hen, äußerte fih Here v. Bennigfen noch dabin: „Es fet bekannt, 
daß in Zeiten der Begeifterung Ya die Theologen meiſtentheils Im 
Zuftande der NRüchternheit befänden; daß aber feine, Behauptung 
von der Forderung der nationalen Sache in Folge ber Oppofttion, 
welde die Regierung, dagegen erhebe, richtig fei, beweiſe der Ums 
fand, daß Wiener Diplomaten und Pubtiziften dringend zur Abs 
änderung bed hannover'ſchen Reglerungsipftems gerathen, weil ein 
folder Gegenfag andere Gegenfäge zur Folge haben wuͤrde. Nicht 
um,die Vernichtung der Staaten und Stämme handle es ſich, fon- 
dern nur in foweit um Berzichtleiftung auf Milltärhohelt und Eons 
der⸗ Sonveränetät, daß ſich ald Preiß Diefer Aufopferung eine nur 
erft recht die Verzichtleiftenden fhügende Einheitämaht berausftelle. 
Wenn ein Krieg mit Frankreich ausbreche, in welcher gefährlichen 
Rage würden ſich fämmtliche Kleinftaaten, demnach auch Hannover 
befinden, zumal in ber Nähe eined fo mächtigen Nachbarſtaates 
wie Preußen! Wolle man fih immer und immer ifoliren, fo würbe 
man beim Hereinbrechen der Gefahr ed den Miniftern zu verdanten 
haben, wenn man über alte Käufer zur Tagesordnung gehe.” — Mir 
nifter v. Borried bemerkte ſchließlich, mit Dem Aufgeben ber Militärs 
hoheit würbe auch die Einheit des Staates vernichtet fein. (N.3-) 
Wien, 23. März. . Unter ben traurigen Erelgniffen der legten 
Wochen hat wohl die Nachricht yon der Verhaftung eines ehemal. 


So find- wir. Männer, und fo wirb man in ber großen Welt; mit 
* dem erften Schritte vergißt man feine alten Wollen wir 
nicht eine Tour mit einander verſuchen, als Erinnerung an bie alte 

Zeit und an den Ball, da wir uns kennen lernten? 
Betty nahm feinen Arm und ließ den Kopf a Anftatt zu 


N 
Y 


tanzen, gingen bie beiben jungen Leute ſchweigeud auf unb ab, und 
ehe fie fi; befonnen, wurden fie aufgefordert, ſich in ben’anftoßenben 
Saal zum Souper zu begeben. 

Der Graf Tab ie Beiben Fräulein Hagener, als bie Fremdeſten 
in ber Gefelljhaft, ein, ſich rechts und links von ihm zu fepen, eine 
Höflichkeit, welche Ariftofrasen Bürgerlichen gegenüber gern verzeihen, 
die fie als gebotene Feutfeligkeit und Kerablafjung betrachten. Nors 
“mann fah etwas weiter entfernt mitten unter Unbefannten. Er war 
zerſtreut und zum Sprechen nicht aufgelegt, Der Graf, alt guter 
Wirth, hielt e6 für feine Pflicht, ben fremben Schweigfamen in das 
Geſpraͤch zu ziehen, das in feiner Nähe ziemlich, Tebhaft war. 
— (Bertfehung fogt.) 


öfter. Hauptmahınd, ed if Berorta, feine geringe Sen ⸗ 
die, 
—— —J m Fa er 


rechrlichen Wege worden fei. Leider it Bas Faltum mict 

au stellen; dagegen Aber ſoll es wnridjtig: fein, daß; Dore 
bereitd erſchoſſen worden it. Man glaubt, vielmehr, * * —* 
uchung noch. micha Ende üt und bieuzgrgenwärig fortgeführt 
ch ie nicht, an Werbahtkgrunden febtt, Dit daſſelbe Indi⸗ 
yidium vor der Schlacht von Golferind auf eine mod) nicht ermittelte 
Weiſe fih in den Beſttz der Aufftellungsorbre der Öfterreichifchen 
Armee zu fegen gewußt und fodann diefelbe an den Kalfer Rapo⸗ 
feom verrathen hat, worurch hauftjadkid;, dat Schlacht bei Solferino 
verloren ging. rn RR 

taliem 


Turin, 19. Märg Geftern war ein jeierliher Tag für Zurin, 
und eine ungeheure Menſchenmenge wogte durch die Straßen und 
Pläge, welche von der Eijenbahnftation zu Bora Nuova nad dem 
königlichen Palafte führen, um die Ankunft. des Gouverneuts ‚Der 
emiliichen Provinzen abqumwarten. Um Mittag kam der Zug und 
Farini begab fih im offenen Wagen umter lautem Burute der 
Menge in das Hotel Trombetta am Caſtellplaze. Viva il Re, 
Viva Vllalia, Viva lannessione, Viva Farisi, Viva Cavour waren 
die Rufe, die man von allen Seiten hörte; mitunter rief man aud 
Viva Venezia! Farini zeigte fi mehrmald auf dem Balken des 

etel&, hielt aber feine Anrede. Um vier Uhr begab ſich der Hof: 

eremonienmeifter Marcheſe de Breme in einem Hofgalamagen von 
königlichen Palafte nad dem Hotel Trombetta, um ini nad 
Hofe abzubelen, wo ihn der König im Thronfaale ctete, um 
bie Dokumente über das Ein der allgemeinen Bolkdabjtimmung 
in Empfang zu nehmen Det Zelegraph wird Die furge aber bes 
beutungsvolle Anrede Farini's, ſowle die Antwort des Königs ſchon 
geftern zur Kenntniß von ganz Europa gebracht haben. Durch 
diefen Alt wurde die Anneriou jener Provinzen in die fardınijdhe 
Monardie zur vollbrachten Thatſache.“ Kaum hatte der — zu 
reden aufgehört, ald ein Herold ſich am offenen Fenſter bed F nig⸗ 
lichen Balajicd zeigte, und eine dreifarbige Fahne zum Signal des 
vollzogenen Afted ſchwenkte, dem alsdann 101 Kanonenſchüſſe von 
den Mauern ber Gitadelle antwerteten. Fatini und der Präfident 
des Kaffationshofcs von Bologna, der ihn begleitete, fuhren mit 
gleihem Pomp im Hofgalawagen nach dem Hotel Trombetta zurüd. 
Der König geinte fh mehrmals am Feuſter des Palaſtes, und 
wurbe von der verfammelten Menge mit ungeheure Beifall begrüßt. 

arini und alle andern böberen Beamten, tie im Thronjaale dem 

te beigemwohnt hatten, wurden zur föniglihen Zafel gezogen. 
Abends war das föniglihe Theater feſtlich beleuchtet; der König 
wehnte der Vorftellung bei und wurde ſowohl bei jeinem Eintritt, 
als beim Weggehen enthufiaftiich applaudirt. Mat.⸗Ztg) 

Einem Briefe der ,„Zimed” aus Rom vom 13, entnimmt 
die „NatItg“ folgende Einzelheiten, für melde bem Korreſpon⸗ 
denten die Berantwortlihtelt überlaffen bleiben muß: Der Mars 

is Gingliehmi batte dem Bapfte vor Kurzem zwei Hauptleute der 

arbe vorgeſtellt, und zu dieſen änferte ſich der Papit unter Ans 
berem in folgender Weife: eriraue Ihnen, meine Herten, 
ich verlaſſe mich auf Sie, auf den Dienjleifer ihrer Zeute, auf bie 
Liebe, Lie diefe und Sie für mid beyen Böfe Zeiten find in Anz 
zuge. Bald dürfte ich Ihten Beiftand zum Ecuge unfere Rechte 
bedürfen. Auf Ihre Tapferkeit allein fönnen wir und ftügen, wenn 
die Frangofen uns verlaffen. Für den Hugenblit machen dieje Herz 
ren noch fein Zeichen, ala ob fie abzureifen gedachten, aber gehen 
müffen fie nun einmal doch.““ Was mich berrifft, der, auftichtig 
geftanden, eher am die Abreife des Papſtes ald an den Abmarſch 
der ofen aus Rom glaube, bin idy Darüber nicht recht im 
Klaren, ob der. Papft mit jenen tegren Worten eine Hoffnung oder 
eine Furcht aus drũcken wollte. Daß der Papſt in dem, was er 
von den Abfihten ber Franzofen, bemerkte, recht hat, iſt ausgemacht, 
denn ich ſehe fehe oft neue ſrameſſſche Kanonen und, Mörfer in 
Rom anlommen. Am vorigen freitag (9. Mär) war der franzs- 
ſiſche Geſandte beim Papfte, um ihm eine Depeſche mitzufheilen, 
"in weldyer Kaifer Napoleon erklärt, daß nach Allein, was verjucht 
und gethan worhen war, den roͤmiſchen Hof zu einer Aenderung 
„feiner Politik zu beiwegen,.er mit Bedauern gefehen habe, daß jener 
‚feinen eigenen Weg verfolgen wolle, und fih der. framöfliben Re: 
„gierung "fogar feindjefig‘ geseigt habe; daß er badurd en 
werden bürfte, feine Truppen zurüd au giehen, wo dann der Papjt 
aus eigenen Mitteln für die Ruhe feiner Staaten zu forgen haben 
werde. Darüber Porzel der Papſt in die heftigfte Leidenihafk Er 
„glaubte, in des Katferd Worten einen Kohn und einen Falkfirid 
zu gleicher Zeit zu erbliden. „Wie — rief er— foll ih für 
die Sicherheit meines Staate® und meiner Petſon Sorge tragen? 


Soll es mir freifteheng die, Renpelitaner neu — 
erwiderte, wir Me ee ‚Here wollte De 
cd) 


rafch ald möglich zur 


Sranfreid. 

“ Paris, 34. Marz Der „Confitutionnel” findet die Hal⸗ 
tung ber deutſchen Preſſe derartig, daß eine Analyfe der aus ⸗ 
chenen Meinungen inmöglich je. Mit anderen Worten: da b⸗ 
offizielle Journal Hält es für wachfam zu verſchweigen, daß Die 
deurfche Preffe Die Raubgelüfte Frankreich vwerurtbeit und meint, 
die neueften Roten Thouvenel's und die Rede des Kaiferd würden 
die zornigen „Zeitungoͤſchreiber in Köln und Augsburg‘ ſchon Auf 
beſſere Gedanken gebracht haben. Nur in Wien ift, nad der Ans 
fiht des Gomftitutionnel, die favoyifche Trage wirklich mit Werfrand 
behandelt worden; dafür find aber auch „die öfterreichifchen Jour⸗ 
nalüten anderer Anfiht ald die im übrigen Deutſchland und: zeigen 
wenigftend Logik, während anderswo mur Ecümpfecden zu b 
find. Indeſſen erſcheint dem Gonftitutionnel die Oftdeutiche 
auch nur fo fange logiſch, ald fie vom öſterteich iſchen Standpuntte 
aud die Ginverleibung Savoyen’s mit Gleichgüitigkeit hinnimmt; 
ihre Logik hört fofort auf, wenn darin eine Drohung für Europa 
und das Borfpiel neuer Ereigniffe Uegen foll. — Das. „Bayk" 
dementitt dad Gerücht, General Lamoriciere habe dem Papfie feine 
Dienjte angeboten. — Das „Pays enthält‘ heute folgende 
“amtliche Miteheilung: „Wir willen wicht, aus welcher! Quelle Die 
Eorrefpondenzen fremder Journaie angekündigt haben, daß Pre 
ein Dbfervationd:Corpd an den Rhein fendet. Diefe Nachricht &n 
behrt nicht allein einer jeden Begründung, fondern wir gla 
auch. verfihern zu können, daß die Haltung. dieſer Macht in ni 
ermächtigt, ihr eine ſolche Abficht zugufchreiben.” Die Patrie 
derlegt ebenfalld diefe Nachricht. 

Eelegrapbifche Berichte. 
Zurin, 3. Mär. Farini iſt zum Minifter ded Innern 
a Min Ei Depeich 

ailand, 3. TH. ne e aus Paris ſuspendirt 

ben Abmarfch der franzöfiichen Eruppen. (Mllg. tg) ze 


Thermometer. und Barometer. Stand im Bayrenth. 
(Höbe über ber Meeresfläcde 1050 war. Fuß.) 


Barometer 








Thermomectery, 


eh Massen. (Stand in par. Linien auf 0% 

März | (Jahresmittel = + 69,29.) —— 
— ahresmittel = 324,22, 
1860, ‚(Monatemittel = — 2447) Monatsmittel = 32387.) 
6 Uhr | 12 Upr.| 6 Mir | 6 Upe 112 Upe | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abends, — Abends 





— 29,0 | 318,11 1318°%,99| 319,90 
* Wind und Mitterting. — ingen. fi 
—# Bebedit, Schnee, und R Rde,T7 au DN. i 
8 Teiiperatut :) - MV Au. 2 u 
In der Nacht: Nieberfte Temperafür: + 093. , 


Anı;27, März Morgens G Uhr; Thermometer; 00,6. Baromke: 
ter: 320,58. 2 4 
nn using u 
‚Bermden»-Unzeige., 


Goldene Sonur: HH. Lang, F. Dekan von Gbremsberger, . 
arzt won Amberg; Kaufleure: Wäkter von ae en m. e, 
Scheeret von Ruruberg. Diener won Schweinfurt. 
Goldener Auker: HH: Kaufleute: Geyer von Burgkundſtadt, Gebr. 
Bauer von Erleureuth, Herrmann von Nirenfundfladt, Brachdeimet von Ba 
dorf, Schaudt von — Schmidt von Buttenhelm. Rennebeum Bon 
Nürnberg, Schlichter von Berlin, Perermann vom Franffurt a. M., Cal 
von Cola a. R., Dallinger von Nürnberg; Remibner, Hadrilant von Cheti 
nig; Deinlein, Pjarrer von Weismain; Shit, Dberlieutenant vom Genie 
lab von Würzburg, ’ } 
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EIER I 
In der Giramihen Buchhandlung in Bayreuth if 
zu haben: 

Mlles mit Gott! Evangeliſches Gebetbuch für alle 
Morgen und Abende ber Woche in vierfaher Abwechslung, für bie 
Ken? und Feiertage, für Beichte und Communion, ſowle 

ür befondere Zeiten und Lagen von Luther, Musculus, Haber: 
mann, Arndt, Scriver, Laffenins, Spener, Neumann, Arnold, 
Franke, Schmolde, Stark, Zeriteegen, Store, Roos und vielen 
anderen Gottedmännem. Dit einem Stahlſtich. Elegant gebunden 
mit Goldihnitt ı A. 20 fr. 


Mittwoch den 28. März: 
Produttion Des Gefang:Bereind 
im Saale bes Gafthofs zur goldenen Sonne Anfang balb 7 Uhr. 

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 18 fr. 
Ich lade meine freunde zu bem verabrebeten Faͤhchen Bier auf 
heute Abends bei Herrn Rober (lokal links) —— ein. 

R ei 


Die Angenbeilanftalt 


bes Unterzeichneten wird demnächſt ihren XIV. Frühling an: 
treten. Der Jahresbericht vom verfloffenen Jahre zählt 
1135 Nummern; bie Gefammtfumme ber bisher behandelten 
Augenfraufen beträgt 7859. — Alle Hilfsbebürftigen wer: 
ben ei en, fi im unſern frieblihen Räumen nicberzu- 


* \ 
laflen, und Diejenigen, welche Separatzimmer wünſchen, $ 





werben erjucht, ſich wo möglich, vor ihrem Gintritte jchrift: 
lich anzumelden. Sorgſamer Pflege dürfen ſich Alle ver- 
ſichert halten, umb ich zweifle nicht, daß bie große Anzahl 
ber Geheilten zu Gunften der genoffenen Behandlung ſpre— 
den wird. Diefen entjenbe ich hiemit einen herzlichen Gruß; 
meine verehrten Herrn Kollegen aber bitte ich, mir das bie: 
ber bewiefene Vertrauen auch fernerbin nicht zu entzichen, 
Mäbere Auskunft ertheilt 
Rürndberg, im März 1860. 
Dr. A. Rreitmair, 
fäbtifher Armenarzt für Augenfrante, 


Unterzeichnete verfauft aus freier Hand ihr ſaͤmmtliches Anweſen 
im Ganzen ober einzel, und fteht Berkaufstermin den 10. April in 
cent eigenen Lokale an. Die näheren Verkaufs: Vebingungen, ſowie 
Anweſen felbft Fönnen täglich eingefehen werben. 
Geftees, den 25. März 1860, 
a Katharina Schobert, Mesgers : Wittwe, 
Ein Einftandsmann zum 13. Infanterie Megiment wird gefucht. 
Nähere H8.:Rr. 607, Culmbacherſtraße. —— 
Mitiefer zur Frankfurter Handelszeitung werben gef. — 





Theater. 
Der ergebenft Unterzeichnete bringt hiemit zur höflichſten Anzeige, 


daß bie für 
Mittwoch den 28. März c. 
bereits angelünbigte Theater - Vorſtellung ausfällt, und daß er durch 
eine weitere Theater» Anzeige den Beginn der Vorftellungen bekannt 
au neben fi beehren wird, Hochachtungsvoll 
Earl Widmann. 


Bien 1. apei. 200,000 Gulden Haupt : Gewinn 3 1 Mei. 
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im Bönigl. Opernhaufe yom hiefigen Ligderfrange 


zu Gunfien des Arudt-Denkmals 
ne6 eingetretenen es am her 
Donnerftag den 30. Many e. 


fan, * — * —* —* um recht zahlreichen 


MEERES Grfänge 
dog En r 


1) xroſtlied:“ Gott, Du biſt meine Zuverſicht sc. v. E. M. Und 
Ir He comp, ©. Julius: Dpe, t j hi 

ge ae Quartett⸗ und Tenor: Solo v. Bechſtein, 

v. A. ner. 

3) „Deb Menſchen Herz“, Lied für Tenor mit obligater Horn⸗ 

und Glavierbegleitung, comp, v. Prod, Tert v. Arndt. 

4) „Der Gott, der Eifen wachfen Heß“, v. &. M. Arndt, Chor: 

Ä aefang, comp. v. ©. Funt. 

5) a. Macht des Frühlings“, Chor mit Quartett-Solo v. E. 

er. 


6) „Das deutſche Lied“, Chor mit Quartett⸗Solo v. Ph. Schneiber. 
N. Abtheilung, 

7) „Domne“, Chor mit Quartett:Solo v. ®. E. Beder. 
8) „Deutfches Herz, verzage nit” v. E. M. Arndt, Ghorge: 

fang, comp. v. Claubius. 
9) „Der Hirt auf dem Felfen“, Lich für Tenor mit Cello⸗ und 
Slavierbegleitung v. Franz Schubert. 
„Deutfched Lied“, Chorgeſang, comp, v. Perfall. 
„Wrie“ für Bariton v. Donizetti. 
„Bas ift des Deutichen Vaterland“ v. E. M. Arndt, Eher: 
gefang, comp. v. Reichardt. 
Billete werden am Tage der Produftion auch Mittags von 11 
bis 2 Uhr abgegeben. 

Tertbücer find a 3 Kreuzer ſowohl Mittags als Abends an ber 
Kaffe zu baben, 

Die Vorſteher des Liederkranzes. 


10) 
11) 
12) 


Berti - Mantillen 


in den neuesten Pariser Facons 
sind in grosser Auswahl eingetroffen bei 


3. Würzburger jun., $ 


Ecke der Opernstrasse. 





Ein Meines, beſcheiden meublirtes Immer 
Bett vom 1. April an zu vermiethen. Wo? 
Bahreuther Zeitung. 

Fin Einftandemann auf 5 Jahre wird zum 13, Infanterie: 
Regiment gefucht. Näberes Hs. Rr. 15 am Markt, 


it mit ober ohne 
jagt bie Erpebition ber 








Eifenbahn-Loofe. 


aupt · Gewinne ded Anlehens find: 2imal jl. 250,000, Timat fi. 200,000, toimal f. 150,000, A0mal 
— 105mal fl. 30,000, mal fl. 20,000, 1V5mal 1I5000 und 2040 Gewinne von fl. 5OOO bie abwärts fl. 1000 


Der gerinade Preſa, den mindeſtens jedes Opfigationslons erzielen muß. ift ges Gulden. — Ren 
T amdered Anlchen bietet fo große und viele Gewinne, — mit den börbflen Garantien. — Pläne 
werden Jedermann auf Nerlangen graris und Franco Überfandt, ebenio 
" der Ziehung. — Um überhaupt der nünftiaften Bedingungen, melde Ixd 
möglichen, ſowie der reelltien Behandlung verfichere zu fein, bellebe man fi 


rmann die Berbeiltgung ers 
dDIRECOT zu rihten an 


STIRN & GREIM,„. 
Ziebungstiten gleich nah Banl« und Staats-Effelten-Geſchäft 
in Franffurt a. M., Zeil 33. 


&S5? NB. Diefe Loofe haben bei der Gewinn: Auszahlung keinen Abzug zw erleiten. Jede weitere Aufklärung gratid. 


Verantwortlicher Redafteur: WBilbeln Schiller. 


Sgedruck bei Heine, Hörerh in Bayreuth. 
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Nr hen, er In, Die —3* 113 —— Het 

tärd = " Beinfelber vom f. Koflager in 3 

en erfolgen. — In der am Mittwoch 65* 

— ——— der baverifhen Ofbahnen er ein sei, 

den Bau der projeftirten Amberg + BERN * dir O oh 

geſellſchaft zu Fr a zur Berathung kommen. Da tie 

tung den Bau der Oftbabnen mit 50 Mill. Gulden — —— 

hoffi, das, Sefellichaftsfapital aber kefanntlih 60 Mill. beträgt, fo 

würde der Befeltichaft faft die ganze Summe, welche die Bahn von 

Amberg nah Bayreuth Foften Be bereitd zu Gebote ſtehen 
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Oldenhurg, Walde und Reuß j. Linie, * 2 
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Fenuilletom 


Bon Frühling zu Frübling 
Roman von Merig Harımanı. (us der —— 3i8) 
(Fortjegung.) 

Sie betrachten bie leeren, mit Mörtel beworfenen Felder an ben 
MWänten, Her Normann, rief ihm ber Graf au, und fie machen ge- 
wiß auf Sie, wie auf mich feit langer Zeit, einen üben Eindruck. 
Bir ſtreiten ſeit lange barüber, womit fie zu verdecken ſeien. Ich 
befige einige alte Enyders, und ba es Sitte ift, derglelchen nature 
‚morte in Epeifefälen anzubringen, fo ift man bier im Haufe dafür, 
daß ich fie hieher hänge. Ich bin aber wicht dafür; ich bin Fein Freund 
von Enpder, bem ih wohl gern in der Galerie, nicht aber immer in 
meiner Nähe jet 

Ich alaube, Herr Graf, erwiderte Norman, fo aufgefordert, daß 
io ganz Ihrer Meinung wäre. Dieſe tobten Fifhe, der rohe Soft, 

das bfutige Fleiſch, Felbjt bie gemalten Früchte find ‚eher * den 
Appelit berderben, als ihm zu erhohen Idenfalls magen fie den 
Appetit noch thieriſher. Man befindet ſich im folder Sa nicht 
im. Speifefaal, ſondern in ber Küche, in deren Gebeimniffe man. lie- 
ber nicht bien fol. Mas nübt cs, baf bie * [hin tbeafifirt 
und gefhmüct auf den Tiſch Eominen, wenn in. roh und unappr: 
titlich, ald ein ſehr mäterielles Memento, im Wilde vor mir babe? 
Wenn fie nicht am die Midpeerimmern ober an die Speifefummer, fo 


erinnern biefe Bilder doch meift an abgetragene Tafel, auf denen 
Stäfern, Krügen und Schiffen Reſte geblieben find — und das i 
eben fo wenig appetitlich, als bie Kü 

Sie machen mir meine eigene Empfindung ſeht ar, fagte ber 
Graf aufmunternd. Aber fahren Sie fort; bleiben Sie nicht bei der 
Kritik ſtehen, wie unſere modernen Soniſeſiene und Politiker — reis 
ben Sie nit nur micder, bauen Sie auch auf. Sagen Sie mir, was 
diefe Speifebitber in einen Speifefaal erfepen fol, ößn erſehen fol! 

Normarn fuhr zögernd fort, während die ganze Gefellfhaft auf: 
merkfam bordhte und den fremben jungen Mann mit betrach⸗ 
tete: Was den Menſchen —— er zum Menfchen macht, it feine 


Befähigung Ideal, feine Kraft, mit der Materie eime bee zu 
verbinden, Bei Eſſen und Trinken wirb biefe Operation freitid dm 
[Spierunen, Des find Mahlzeiten oft erhabene Symbole geworben, 


daburd, daß fie bie Anfänge großer Verbindungen, bie Gelegenheit 
zum, Austaufde großer Ideen oder foger wichtiget Momeme in der 
Weltgefhichte waren. Solche Mabfzeiten jtellen uns mit Hülfe_ge: 
gebener Momente und Perjönlichteiten bie Idealiſirung jelbft des Efiens 
und Trinfens dar, und was Bat bie ſunſt Anderes zu thun, als uns 
shit Foenfen zu umgeben? Ah, wenn ich mir einen Speiſeſaal mit 
Biidern zu ſhuiicken Hätte, ich würde mir ſolche Mahlzeiten malen 
laſſen 


ip a ee 






N a Bu 111 3 8 iu 4: 

unbe verficherte ſchli en. Die ex Min alb betennen 2 

Anträge —— — ngabe u — ml fat, em, dpi 
2. Kammer, die Petition des 4535 Sta nicht in grad fondern in n bei dem Grafen Gavour, 
qhwerde des Randarafen von Heſſen⸗RPhilippethal wurden was dieſem Schritte einen fer freunbfepaftiicen Gharafter gibt. 8 

Ha angenommen Schweiz threrſeits wandte ſfich dirett * die Regierung 


akreich. 


un * Fe I —— nr Me Ber 
en Untere Ben 
aifer Naenlen Hab je A & feiner 


Dh Pr F * *8 
— — Die, neuen, u 
Kb a arte, 


— — Feind 
nom werde maden 24 


zhier verfl 
—* als * 
seele 


* Fe eine 
en befannckl 




























erwat En ſelen ER 


ofranfa,. in — * 


Ageanden worden 
che iten⸗Station bleibe. 










X wer annehmen, da 


wie, * 

* * Baer aa 

Fähn üne 1 

entbumd, an ont. verkaugte 

— im Roctabruna 
heliche Rente, von. 150 

agibar.. von ‚feiniez kan 

—— nie * 
zur 


ee Kor ih 


u 


emont 
gbscaemmen, hatten 
Een, 
Darüber 


{ 
er N 
ga a * 9— Bar 


n.Mentone 






























ben Greigni herldhreibt, —. Bei: dem jüngjign 
t ind kl Kaijer Lord Cowley im 
ge Are man — ren Yon 


ud 
endet —— 
e Der Anſich 
je — 7— 


ce 


Uatipnen ‚im 5 aus Jin 
z8 wach hätte, eine, fefiere 
—* ntei * lan 


‚ale ange 


So Sage 


Bee 










— ar * 
ei EN be 


Me 3 
er de 


r 
Br ift folgender: die Regierungen ls 
mer fein en unb jo din ihre-Motitif auch ſei, jo konnte 
Ben Cake Fa * hoffen, daß Europa auf. die Froffnungen des Tuile ⸗ 
Gabinetö über dieſe —* — Frage „ ‚mit rudhaltlafer Beiſtim⸗ 


o! rief ber Oraf — be. bitte, fagen Sie, welche Stoffe 
En Cie dem Maler angeben? 

Id, würde meinen Stoff aus ber Griechen-Geſthichte wählen. 
So kümen. ungefähr folgende Bilder heraus: Leonidas mit feinen Ge— 
führten bei ber legten Mahlzeit am: Abenb ver ben Thermopvfen ; Pla: 
ton's Gaſtmahl, da alle Fragen ber Liebe erörtert werben, Aus ber 
vaterfändiihen Geſchichte müßte aud etwas ba fein, freilich, bie als 
ten Deutjhen waren nicht [öbti bei ihren Gaftmälern, Luther mit 
feinen Tiſchrebden paßt nicht in biefes Kathelifhe Land — nun, ber 
Humor — fuhr Normann ſuchend unb nachbenflich ort — ber Hus 
mer wuß ja auch nicht fehlen. Nehmen wir z. ©. udwig ben Baier 
nad ber Schlacht mit jeiner hungrigen Armee, ba er ben einzigen Mund: 
vorrath, die Eier, austbeilt und die Worte ſpricht: Jedermann ein 
Ei, ‚bem frommen Schweppermann zwei — ober auch bie muthige 
Gräfin von Rudolſtadt, da fie Alba bewirthet und ihm „Fürſtenblut 
für Ocjenblut!” zuruft. — Aus ber mobernen Geſchichte müßte auch 
etwas ba fein. 

Den wiener Congreß bei bem berühmten Diner des Baron Arn: 
fein! rief ein alter Gefanbticafts:Nttache, 

Die ganze Geſeliſchaft lachte. Herr Normann, fagte ber Graf, 
wird vielleicht etwas Antereffantes finden. 

Normann legte bie Hand an bie Stirn und dachte mad. — Ich 
hab's! rieſ er. Ein ſchoͤnes Gedicht, das biefer Tage ein Kollege von 
mir, ein Student ber Mebicin, Alfred Meiner, auf der Klinik vors 
gelefen, gibt mir die Idee: es beſchreibt das letzte Abenbmahl ber 
Sirendiften, in ber Nacht vor ihrer Hinrichtung. 
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76 biefen Te Sera werben? 
fpicl, kei ‚dem Ptoteſte Frankreichs gegen die ei ng von 
Eau Als Frankreich feine ‚Stimme gegen Diefe 8 

der internationalen Verträge erhob, —2 Europa. fd 
Bl au, — daß man Kenutnif von feiner Protetation 
genommen, har Franktelch Jann nicht weniger thun., — Uebri⸗ 
Fra get bie „Haltung Englands med Der ee] die all: 
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J und Pr 
—** Nation fel,. Preũßen hat 
Ki a x feine Augen‘ mur fi den ac, des 
zihtet,,. ——— ARE die Genugthuumg, welche Frantreich für feine 


Opfer im en Kriege erhält, nicht nur feine Drohung, fonde 
eine-& nn der Kaiſer fagt eb eines Tages: 
Adam Karcher in ten ſei, muß Frankreich beftledigt fein.“ 
Richts iſt richtiger als dieſes Wort! Weil Europa, einen Tag ded 
Gtüds mißbraushend, —— 1815 demuthigit, ſieht es ſich ſelt 
40 Jahren in feiner Ruhe geftört. Indem Franfreih heute, ohne 
Ueberteeibung die Stellung wieder einnimmt, auf bie 8 Im euros 
paͤiſchen Gleichgewicht Ampruch hatte, befeftigt es in Wirklichkeit 
die Ruhe der Belt, anftatt fie zu gefährben.” 

Im: „Gourtier de Paris‘ befindet ſich eine lebhafte Herzens 


Ki! rief der Attache — Gott bewahre, eine Erinnerung am bie 
Revolution im Speifezimmer! das verdirbt den Appetit noch viel mebr, 
als Ihre tobten Fiſche. 

Nein, nein! rief ber Graf, ben Attache abwehrenn — im Gins 
zelnen läßt ſich fireiten und wählen aber im Ganzen finde ich bie 
Idee vortrefflich, ganz vortrefflich Man iſt oft Künftler, ohne ben 
Pinſel führen zu können, fügte er laͤchelnd, gegen Betty gewandt, bin: 
zu. Ein prädptiger junger Dann, Ihr Begleiter! 

Normann hatte durch feine Reden, die er eigentlich nur gehalten 
um fi zu zerfireuen, bie Aufmerkſamkeit Aller und bie Sympathie 
Mancher erworben. Nach beenbigter Mahlzeit brängte man fi um 
ihn, und ba wenige Menſchen es verfichen, einen neuen Gegen 
aufs Tapet zu bringen, fpradien ihm Alle über geeignete Bilder in 
Speifefälen, und Jedermann gab fit) Mühe, irgend ein hiſtoriſches 
Eſſen zu entdecken, um ed Normann zur Aufnahme in feinen Eyflus 
zu ‚empfehlen. Die Damen ſchlugen meift Mahlzeiten vor, die fie aus 
Opern Kannten. Die Cine meinte, das Gelage ans Denizetti's_Lus 
erezin Borgia, bei weldem bie Brambilla dad ſchone Trintlied finge, 
wäre aud ein ſchöner Gegenftand; die Andere ſchlug bie eriten Sces 
nen aus Robert der Teufel vor; die Dritte fragte, ob deun nicht auch 
bie Hugenotten vor ber Barthelomäusnacht zu Nacht gegeſſen. Obs 
wohl ihn alle dieſe Vorſchlaͤge in gute Lanne verfegten, war Norman 
doch froh, ale ſich ihm der Graf mit Betty am Arm miherte und ihn 
zu einem Spazirgang durch den Garten einlud. 


(Fertfegung folgt.) 
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wurden Scitend der Spanier geftern wicker aufgenommen. Der 
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Anzeigen. 


Allen lieben Freunden und Bekannten, welde während bes lan: 
gen "Kranfenlügers und bei ber heute erfolgten Veerbigung unferer 
amergehlichen Säwefter, Schwägerin und Tante 

Charlotte Nürmberger 
ihre Diebe und Freunbſchaft für die Verblichene in fo reichem Maße 
an bet Tag legten, biermit unſern wärmften Dank! 
Die Hinterbliebenen, 


Ich — hiemit zur Anzeige, daß ich, wie bisher, ſo auch 
heuer wieder nad, Oftern einen Bine ings⸗Unterricht für 


ſolche Knaben eröffne, welche künftigen Herbſt in bie hieſige Latein: 
Schul 


e eintreten wollen. 
a €. Gries, f, Studienlehrer. 
Ge {un 
Eine tätige, nicht mittellofe —5* wünſcht aus einem ſeliden 
Haufe größere oder Meinere Partien Reſte, hauptfächlich in ganz eder 
Halbjeibe, oegen punttliche Zahlung zu übernehmen, Gefällige Anträge 
beſorgt bie Expedition der B apreuther Zeitung unter 8. R. 
Berantwortliher Rebafteur: Wilhelm Schüler. 
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eine grosse Auswahl der neuesten Frühjahrs- 


Kietdersieite 2 * 


empfiehlt zu den billigsten Preisen n 


J TRIEBE A JUN. 


Ecke der _Eeke der Operustrasse. 


Tapeten en 8 Borduren 


empfiehlt in großer Auswahl 
Friedrich Eißenbeih. 
Eine Parthie Mefte für größere und klei— 
un Zimmer werden, um damit zu räumen, 
25 Vrocent billiger abgegeben. Auf Verlan= 


gen werden Muiterfarten zugefandt. 
— 








Vom —5 an iſt ein auf dem neuen 
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Theater- Anzeige: 
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Wenn Frauen — 
Luſtſpiel in 4 Mt. Frei —— Franzöſ. von U. v. Winterfeib, 


Dumm und gelebrt. 
Luſtſpiel in 1 Art von Piöy, 
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Nro. 89, 


29. Mär; 1860. 





Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1. April beginnende 
MH. Quartal der 


„Baprenther Beitung‘ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poſtauſtalten, 
in Baprentbh bei Der edition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirksgerichte, zu machen. 


Deutfbland,. 

Münden, 27. Mäyg. Benn nit —— Gre 
niſſe Nörend dazwiſchen treten, wird Se. Maj. König Ludwig mit 
Uinfang Juni von bier nad der Pfalz abgehen, um dort auf ber 
fo reijend gelegenen Billa Ludwigshöhe bei Edenkoben bie Sommers 
monate über zu verweilen. Se. Maj. König Mar und Ihre Maj. 
die Hönigin Marie gedenken befanntlich zur gleihen Zeit einige 
Boden auf ber neuen, in reigendfter Lage bei Regendburg erbaus 
ten Billa zugubringen- 

Münden, 97. Mär. Der geweſene öfterreichiiche Statthals 
ter von Benebig, Graf v. Biſſingen, verweilte diefer Tage in unfes 
rer Stadt und zwar auf der Reife nad Würtemberg, wo ber Graf 
begütert iſt. — Sicherem Vernehmen nad iſt die in Ausſicht ges 
ſtandene Ernennung des Gefandeen Bayerns am fgl. preußifgen 
Hole, Reichsrath ı. Graf v Bray- Steinburg, zum Ef. Gejandten 
am f. E. öfterreichifchen Hofe bereits erfolgt und wird fid ber @raf 
ſchon in nädjter Zeit von Berlin nach der beutfchen Kalſerſtadt be— 
geben. (Augsb. Abentztg.) 

München Für die Entdedung des muthmaßlihen Branb- 
ftifterd in Gremertähaufen find 150 fl. und für die Entdeckung ber 
Diebe, welche in Starnbery Die Rentamtöfaffe befiohlen haben, 100 fl. 
Belohnung von der k. Kreid- Regierung ausgejegt. — Für die Ins 
fanterie unferee Garniſon wird auf dem Wielenfelde ein neuer Schieß- 
plap und Kugelfang bergeftelle, und werben hiezu von der Militärs 
Rotalbehörde zahlreiche Arbeiter geſucht. 

vv Die Feuerverſicherungs⸗ Anjialt der bayerifchen Hypothelen⸗ 
und Wecjelbant hat num aud für das Königreich Würtemberg bie 
Zulaffung erhalten. (NR 8.) 





Se. Maj. der Köni Sih bew ’ ! 
25.. Februar dem Bentanstebiener gene Sri in Berge 
Aalen auf feine —— er und Treue geleifteten Dieufte 


bie Ebrenmünge des f, ſchen 

Der Bundestag hat in ber kurh Sache ochen er 
bat abermals einen ber Beſchlüſſe bie 1 ‚mit 
ihrer Mißachtung lohnt. a —2 ed über dieſe Sache in 
Designs nur Eine Meinung gibt. Der ‚ fie in den 
Barteifampf zu zerten, der über die beutiche Verfaffungdfrage emts 
brannt ift, miß e vollitändig. Das Volt hat eine Mare ⸗ 


zung des beſte henden Rechtes von einem Problem ber künftigen po: 
litiſchen Entwidiung doch noch zu fheiden gewußt; die erbte 4 
Feinde as haben ſich der Erf iß nicht ey 
das Recht Recht bleibt, auch wenn ed von Preußen untı 
wirb! Niemand zweifelt, daß die bayerifche Lanbesvertretun 
fie im Berlauf der Icpten Monate verjammelt gewefen, ihre 

wie fie cd früher geihan, für bie Verfaffung von 1831 erhoben 
hätte — trog Preußen. Der Führer der Majorität hat ſich uns 
ee genug in diefem Sinn öffentlich — rohen. Ein 
ärfered Zeugnlß für die unerfhütterte Einmüthig —* oͤffenli⸗ 
hen Meinung gegenüber dem Verfahren des Bundestages ift nicht 
benkbar. Es war cine tiefe und allgemeine Sehnſucht, endlich ein⸗ 
mal das ſchnödeſte Unrecht geſühnt, das reine und läutere Recht 
ohne Winfelzug zu Ehren gebracht zu ſehen. Dan wollte fi eins 
mal, einmal aub erfreuen fönnen an einer Handlun 
Behörde, die den Anfpruch erhebt, das Haupt der Ration zit 

Die Freude iſt und nicht vergönnt worden; der Bundestag bleibt 
— was er war. Und unter der Seitung bleſes Bundektags geht 


Deutfchlanb der verbänaniätnllen Dufunfs ent Ran ; \ 
Berlin, 97. Bun Der ‚„Moniteur” vom — ale Ton 


halbamtlihen Theile folgende Mittheilung: „Der Vertrag, dur 
welchen Se. Maj. der König von Sardinien, unter Vorbehalt der 
Genehmigung der Kammern, in die Bereinigung Savoyens und 
des Bezicld von Riga willigt, ft am 24. in Turin — 
worden. Die Hauptbeſtimmungen find folgende: Art. 1. 

König von Sardinien willigt in die Bereinigung Savoyens imd 
ded Bezirk! Rigga mit Franktelch und verzichtet fr fih und feine 
NRadılommen und Rachfolger zu Gunſien des Kalſers der Frangofen 
auf feine Rechte an dieſen Gebieten, Diefe Bereinigung wird ohne 
irgend weldyen Zwang bed Willens der Berölferungen bewerkftelligt 
werden, und die beiden Regierungen werben fih über bie beften 


wire 





Fenilletom 


Bon Frübling zu Frübling. 
Roman von Morig Darımann. (Aus der Köln. Ztg.) 
_@ortfepung.) 

Augenſcheinlich hatte ihn ber Graf ſchnell Lieb gewonnen. Seine 
Geſchichte kannte er ſchon durch Betty unb Louiſe, bei denen er ſich 
währenb und nach Tiihe nad dem jungen, einnehmenben Menfhen 
erfunbigt hatte. errietb er auch, unb auf bie hingeworjene 

9, ba man nur mit einem DBerlobten fo ins Land laufen 
könne, geſtand ihm Betty mit fehr großem Gifer, bag fie Normann 
Liebe und gewiß einft heirathen werde. Louiſe freute ſich über biefes 
Geftänbnig, das manche, jeit einigen Stunden in ihr erwachte Be: 
forgniffe zerſtreute. Site hätte fih weniger gefreut, wenn fe gewußt 
hätte, daß Betty das Geftändnig jo raſch bereit, eifrig und beinahe 
zu laut ausſprach, um ähnliche Beſorgniſſe in ſich felbft zum Schwei⸗— 
gen zu btingen. Während Norman bei Tiiche ‚die Aufmerkfamfeit 
ber ganzen Geſellſchaft auf fich gezogen, fiel es dieſer erft auf, wie 
wertg - Hufmerkfomkeit fie felbft im ſeit vielen Stunden zugewandt, 
und fie erſchrat, daß alle ihre Gedanken einem Anbern gehört hatten. 
Daher ihr Geftändnig und daher zum Theil das begeifterte Lob, mit 
em fie von ihm ſprach. Cie war bem Grafen jehr baufbar bafür, 
daß er mit ihnen plaubernb und ben jungen Mann über feine Ber: 
Hältniffe ausfragend im Garten umberging unb gewifier Maßen wie: 


ber ben 
bebürfte es einer Vermittlung, einer Verſöhnung. Seiten hatte fie 
Normann's Worte fe weile, fo geiftreih, den Klang feiner Stimme 


u 


Vermittler zwiſchen ihmen machte — denn es ſchien ihr, als 


fo wohlthuenb, fein jtolzes und body beſcheidenes Benchmen jo ebel ge: 
funden mie jest; fo oft fie am einer Laterne voräbergingen, warf fie 
ein prüfendbes Auge auf ibn, und aud Geſicht und Geſtalt hatte fie 
nie fo jhön gefunben, wie in bi Augenblide. Sie konnte es fih 
nicht verhehlen, daß über feine Züge ein Schleier tiefer Melancholie 
gebreitet war, und fie wußte nicht, war, was fie fühlte, Rührung 
ober böfes Gewiſſen. Sie hatte fi immer fo in ben Tag, im bie 
Stunde, in ben Augenbli bineinleben und geben laſſen, ohne jemals 
traurig zuräd zu benfen, und jeht empfand fie etwas wie Reue und 
wie ein Unredit. Cie hätte weinen mögen, und fie erfhraf, ald ber 
Graf, um bie abziehenden Gäfte zu begleiten, ihren Arm in ben Arm 
Normann's legte und ſich mit Entjhuldigungen entfernte und fie allein 
lief. Es war ihr neu und beengend, daß fie, mit Normann allein 
gelaffen, nicht Worte finden Fonmnte, ba es ihr gerabe Debürfnig war, 
zu ihm zu ſprechen. Was it das? fragte fie ſich — mas follte es 
anbers jein als Liebe? Gewiß, id) liebe ihn vom gamgem Herzen; 
ih babe es nie fo gewußt, wie jet. Und umwilltürlich drüdte fie 
feinen Arm an ihre Bruft. Normann zudte zufammen, aber er ſchwieg, 
und ſchweigend fpagirten fie weiter. Am Ende der Allee, über einen 
beleuchteten Plab ſchritt Marfon; er kam aus dem Dunkel und vers 
ſchwand nad) drei Schritten im Dunkel; wie er durch das Licht hin— 
fhritt, ſah er auf ber hellen Mauer, bie ben Hintergrund bildete, 
groß und gewaltig aus. Dei feinem Anblide blieb Betty ftchen und 
wandte ſich mit Normann nad eimer anderen Richtung, Go famen 
fie in einen dunfferen Ganz. 


>’ 6 Pi 3 . 

.ıL ha 

Mittel vereinbaren, “Blu 
und zu conftatiren. 2. Der König von Sar 


die neufrafifieten Theile Savoyend unter bdenfelben Bebingungen, 
unter benen er felbjt fie befigt, und der Kaifer der Ftanzoſen vers 


ſericht, er dieſen Gegenſtand jowohl 


miſchte Kommiſſſonen werden die Grenzen beider Staaten beſtim— 


men-und“ 7 en 
löfen, welde die Vereinigung anzegen wird. Art. & Die aus 
Bad m und dem Bezirk Růuza gebürtigen ſardiuiſchen Unterthanen 
ern anf Die Dauet rined Jahres —— ſein⸗ He’ Bewoh⸗ 
"Let ſardiniſchen Nnttonalirie Mr Anspruch” zu nehmen. In 
I iR noch von einer Kundgebung‘ des Bolkswillens im 
und Miga bie Rede. Da die beiden Provinzen von Sars 

ich deſinitty —— bie Frage über den Foͤrtbeſtand des 
enmwärtiger, Juſtandes atjo Sen vonieherein ausgeſchloſſen iſt, fo 
be, wenn man Nordſavoyen ausnimmt, im Grunde nur elite 
huort übrig. “ a, ganze Fragefpiel‘ ift um fo mehr eine leere 
lität, ald, die Piemontefiihen Truppen bereit® Sayoyeh * 
nit haben und durch die erſien Bataillonen der ans Italſen 
enden Armer — worden find. Die Vollstkuündgebung 

Vird alſo unter ähnlichen“ Umſtänden ftattfindenn, wie die in Frank— 
reich nich dem Staatsſtreich von 1851; eine ändert Alternative 
als die Anerfennumg ber vollendeten 2 ger ift gar nicht offen 
en. , Der Modus der Befragung ift mithin fehr gleichgüttig; 

Doc ift charafteriſtiſch, daß der Vertrag denſelben auẽdruͤcklich fpäter 
ter, Beſtimmung vorbehätt. Die frangöſiſche Regierung will offen— 
Bar vorerjt noch das Terrain fondiren und bie Stimmung abıpars 
ten, melde ſich nach ‘ter millläriſchen Befegimg und ber gründs 
Uchen Bearbeitung durch ihre Agenten etwa zeigen wird Die 
ng. wird dann cinen geringeren ober größeren Umfang 
{£ mehr oder weniger Pomp ftattfinden, je nachdem man 













* 
on 
beit 


ben Abgeordneten ber Bredierung ben 
nnen. Art. © jchließt aus: 





Betth fühlte das Bebürfniß, zu ſprechen, noch lebhafter als wor 
hin. Aber fie kounte unmöglich das, was fie bebrüdte, zuerft aus: 
— fie mußte ſich durch Worte erſt Muth machen zum rechten 
Worte, und fie warf ſcherzend him: Wiſſen Cie, Normann, daß Sie 
bier alle Melt erobert haben? J 
nei N * —— —— Ton nach, befto beſſer; ich 

iß, gut, Vielen zu gefallen, wenn man Einer llen will! 
So find einmal bie Weiber! . * 
36 * * a — > 2 

me Münftlerifche Seele und eine Weiberſeele, das bert: 
mal Weib, das tft tauſendfache Empfänglichteit! ® - 

Der Scherz war mit fo zitternder Stimme ausgefprodyen, bafı 
Betty nicht den Muth; hatte, zu antworten, Erſt nad; langem Schweiz 
gen ſagte fie in einem janft vermeifenben Tone, ber aber die Gelb 
Anklage nicht verbergen follte: Mein Freund — lieber Normann, 
Sie Haben mich Heute viel allein gelaffen ! — 
— Habe id) wirklich ? ' 

a gewiß, ſagte Betth mit einer Stimme, welcht in ber Dam: 
kelheit verrieth, daß ihr Auge ſich mit Thränen füllte, 
Normann war gerührt, denn er hatte Betty nie weinen ſehen. 
Er hielt in feinem Gange inne und fahte ihre beiben Hände, bie er 


beftig brüdte. Gefteben Sie, Betth, fagte er fo rılbig und fanft, als 


er konnte, daß ich gut gehandelt Habe, und daß Ste Sid, empört 
Hätten, wenn id Sie nur einen Augenblid an Sich ſelbſt erinnert 
hätte! Wie fehr ich Sie fiche, Haben Sie mid doch gewöhnt, Sie 
mit Ueberlegung, ja, beinahe mit chnung zu behandeln. Sie find 
Übrigens nicht eim Mäbchen wie tauſend andere — Sie finb frei und 


rer mit den —* — - Mäd 
{3 ten, ald auch mit der ſchw 
—ã— — Art 3, 4 und 4. 5 


fr 








” * — a. n P Sch se 4 

— müßten, daß man-fidh derglelchen in dipfomatifchen A: 
begirägt temftüden erlaubt. Um ihre Berantwortlichkeit bei Liefer Angelegens 
„Het aus dem Spiele zu ziehen, bat die ſardiniſche Regierung dem 


Kaijer Napoleon überlaffen, ſich darüber mit der Schweiz und den 
ten auseinanderzufegen. Im der Schwetz wird diefer Handel 
von allen Parteien und mit Recht ald cine Lebendfrage angeiehen. 
Haͤtte man nit den Bundesrath fo lange mitten ſpre⸗ 
chungen hingehalten, ſo würde dort längit eine fo lebhafte Aagita- 
tion -entftanden fein, Daß man-ohne | einer Veſegzung der 
I pc Diftrifte gefchritten wohre. Jetzi fieht man fich übers: 
6 


liſtet u ——— Beangefem bereich in Sayoyen“ ückt 
ſind. üt ne nicht fiyer, ob die Schweſg nich Se 
um‘ Menpetjten eht, ſtatt auf We lahmtn Berathungen der 
Mächte zu warten, welche fetichtich doch nur die vollendeten Thate 


ug zu regiftrieen pflegen. viel his jegt erfichtlicy it, beduͤr⸗ 
en ——— er ſcharfer Spornes. Aus 
der neueſten Erklärung Lord Raifal's wterhahie'crfährt man, 


5 mehrere Mächte dic Sache vor einen Kongreß gebrächt win: 
ei, und. dag englifche Kabinet ſcheint ebenfolie dieſen Weg bes 
ortet zu habenWit haben bereits mitgetheil,daß die Ant 
wort Preußens auf bie Auseinanderfegungämete. Thoupenele noch 
über Die i Aus ben PBarifer Rachtich⸗ 
ten geht hervor, daß dort_bereits eine vorläufige Erklärung Eng: 
lands cinging, die wohl ungefähr — gt, was Lord Ruſſell 
im Unterhaufe ausſprach. (Mat.«Btg ) \ 

Aus Leiönig vom 26. März iſt folgende telegraphiſche Mel: 
dung in Dredden eingegangen: „Bergangene Nach brach im dem 
dreiviertel Stimde von hier an der Mulde gelegenen Dorfe Altleid: 
ni —— aus, welches, durch den Sturm begünſtigt, in kurzer Zeit 
fatt en ganzen Ost in Flammen fepte und ſelbſt die Kirche nicht 
verſchonte Der Sturm tring den Feuertegen nad dem am andern 
Ufer der Mulde gelegenen Orte Arad, und das Feuer verbreitete 
fid m son furzer Zeit auch mit über die mit Arras au einet Ge⸗ 
meinde gehörenden Orte Wieſenthal und Poltig Der Umfang des 
Schadens ift noch nicht genau bekannt“ (Dr; 8.) re! 

' Schweiy mus; 

Genf, 3. Mär, Se. Maj. der König von Bayern befuchte 
vorgeftern Goppet und das dortige, einſt von Frau v. Staöl bes 
wohnte Schloß, geftern Voltaite's Baus im Ferney. In den näce 
ften Zagen wird der König einen Ausfing nah Fort (’Eciufe mas 
hen. Der Aufenthalt des Königs in Genf wird, aller Wahrſchein— 
Uchteit mach, auch noch die nächſte Woche andauern. ° Hoftath v. 
Pftermeifter iſt geftern Abends hier eingetroffen, und morgen geht 
der Geheimſelretär des Königs mit Depeſchen nach Münden ab 

us der Schweiz, 24. Mär. Die Eirfularnote des Bundes- 
raths melde die Miener Kongreßmächte um ntion und 
Schutz der Vertragsrechte erfucht, wird hoffentlich — Erfolg 
haben. Der. Parifer Korreipondent des Genfer „Journal“ wi 
willen, bie Vertreter von Preußen, Rußland und Defterreidy ih 
fih geneigt, gemeinfam mit England die begründeten Anſprüche 


Imäfjet Ihre Freiheit Haben: ob zu Ihrem Güde, ob zu Ihrem Ver: 


berben ? das wird bas Schickſal beantworten. Auf Glück oder Un: 
glüd kommt es-U & bei Künftler-Raturen nit an, fonbern auf 
ein Leben, das einen Inhalt babe. Ich liebe Sie and zw fehr, als 
ba ich Cie mit kleinlichen Eiferfüchteleien plagen follte, ald daß ih 
immer an mich denken follte, wenn Sie mich vergeſſen. Ich lafie Sie 
gehen, ich Taife Sie fo hinleben; id, werde nie ımm Sie Kümtpfen, ich 
mwerbe nie Ihre Liebe zu erbettelm ober zu erflehen ober zu erſchleichen 
ſuchen, wenn fie mir micht als eine freie Gabe trotz Allem, trob: allen 
Würjcen und Ausflügen Nhrer Phantafie zu Theil wirb! 
Cie, daßg ich Ste weniger Hehe, wenn Sie anderswo Ihr Glüd oder 
Lebens: Inhalt fuhen? Much dann noch werde ich treu 
nen ausharren ımb zufricben feim, wenn ich ein Uebel von 

teuren Haupte abwehren kann, ohne ein läftiger Warner oder Prt- 
diger zu werben. - * 

Anftatt ber Antwort hörte Normann ein umterbrüdtes Schluch- 
jen und fühlte ‘er beide Hände Betty's fih am feine Schultern an: 

ammern. j a 

Sie ſprechen mir, als ob Ste mich verlaffen wollten, ſtotterte 
fie als ob Sie mich aufgäben. Normann, mein Freund, mein then 
rer freund, ich Tiebe Sie jo innig 

Sie ſchlang beide Arme um feinem Hals und drückte einen langen 
Ku auf feine Lippen, Es war der erfte Ruß, den fie ihm gegeben. 
Er war beraufcht, glüdfelig. Nach langen‘ Stunden voller Dual hielt 
er ein ungehefites Se in den Armen; alle gemaltfam unterbrüstte Em- 
pfinbung brach; mit Einem Mate hervor; alle planvolle Beſonnenheit 
die er fich feit der Zuſammentunft mit Marfon ale Waffe gegen ein 


— — — 


ku. 


— — ee 
(oe in "Ru zablate 8 
Inge» Fhatent,, vum nice 


“ 
re jt4 nennt „den ‚Tavoy i * 
son Ki kei, Niederieichtigfet und Gewalt.” 
—— u. — — —6 
ei Volt ſolche wie ‚ein.@ ein 


5 er aus: „Dex. Keine ſchn ut ie — 

id mit feiner Hirten jl ÄRA: er nur ſelbſ 

ſich nicht fuͤrchtet!“ al 

F & anfre ie 

Geſtern Abend wurben ‚die Deputirten 

aus Saeoyen — vom ‚Kalfet empfangen Der Kaljer'verz 

ſprach einen enädhflen Sommer in Chambery und bie 

— ſtellte isn —* tleine Photographie des Heinen Prinzen 
Auch ME Bildniſſe ver Mafeſtten nimmt jeder der Deputirten 

Als Andenfen mit in die Heimath. Mehrere Mitglieder‘ verlaffen 


ari#, 25: 


heute Paris; die anderen bleiben bie Ende der Woche. (Mat 3) 
Eelegrapbifche Berichte. 










1... Wiens iener, A — ue 
(RR vie A 
ſcheinen 15. "Mai 


Paris, 26. —— — — dementirt die Nach⸗ 
richt, daß der Sr 2 Kaneien tuppen aud der Lombardei 
durch —— au — — ıden ſei. Das „Paye” fagt fer⸗ 
[2 die Annahme‘ der englifchen 


rn Im Unterhaus erflärt Kr. Kinglafe 


‚Savoyend ausfegen, zu wollen, fo lange 


’ 






26 
feine, Beton in Bet 






dası-Minifterium feiner Tags zuvor angefundigten veränderten Por 
litit treu bleiben ı — Ebene benſo vertagt | 9 en ber Ba 
v. Normanty feine Motion, wegen Sayopens, an 
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—— daß zwiſchen ne und. — Ari 
'q 


i ie- Spanier 
in 553 Fr 


les gspuntt für- 
— verfündigee, daf das. 

veich u Ar fei- — wierd ſeine Freunde anderswo juchen. 
Daß nit auf Preußen anfpielt; iſt nicht * re & 
a Br Brei Weinenumerp an bem Ser Ebef 
hercinbrechendes Unglück zurecht gemacht, ve ——— — vor 
Einen 
zwi 















endig 


dleſem 






mit ben „jüheiten - 
* Es war Louiſe, 
fe das —— 
5 roden und horchte. Gott⸗ 
Iob, e#i j, Normanı! 2 REATH ie Baum ber Allee 
und fi an ’ Dad" Aa: ſie ſich ſchnell, wiſchte bie 
Thranen vom Auge und eng gg man ſucht Euch! 
im Sgloſſe geht Alles zu Bette h 
— Nacht! un: gute Rai! —* Bei faßite: ihre Schweſter 
—4* und eilte dem S Langſamen Schrittes und wie 
amer folgte ihr ber Ar Taapelte vor ia Hin ih“ 








bie feif 
zen und bie Küſſe hört 












Wie wenig er auch geſchlaſen hatte, mar. Normann body jehr 


* im n. Es hatte in der Ra n mm eregn ud 
Aue Yachte im jugendlicher is Mi — iR h 
* Di über 5 arteng 
a b — — Geſang der ee el, in ‚die 
een nach Seiten, ob er en n „= 
Stimme oder ihren könnte, 3 die Gaͤrtn 


noch feine menſchliche Seele zu erfpähen. 
ESchloſſe auf and ab und a 


wußte, hinter welchem 
Fenſter wareıt nech geſchloſſen, wie er erg man „Schlaf * 












e; er hob Betty am feine Bruft empor nd’ nantefe: fie \ 


Sedankendn Bläfiermitkränteln wollten, bringen 
3 gelang ibm, men ſich go Gindräden ara Hi 
— Bi ie Le, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
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— er einige Schritte darein gedbaı um si 
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"ak ‚mit „ber widerfp echend berzeugn 
ſelbſt über ſich 
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1, bie biefes Glück 
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ſchlag unſer Herzſchl 
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"wenn das Gewäfter, nenn m um fe ve tree, Gert lat. 


f; Kaufleute: Hentfchel von Dresden, Rradenderger von Würzburg, 
ngenberg von Dresden, Fraſch son Nürnberg, Wilhermädörfer von Bremen. 
Goldener Anfer: . BWiedemüller,, Fabrifbeiger von Zwidau; 
Marticus, Gutäbe von Beimersdorf; Hoffmann, Gurspähter von But ⸗ 
tenbeim; ment, Bierbrauereibefiger von Bamberg; Nihter, Defan von 
Seibeisdorf; Engert, Domfapitular von Bamberg; Kaufleute: Echlichter 
von Berlin, Däumel von Mainflein, Gandner von Gotha, Balentin von 
Reipzig, Heidenreich von Hof. 


—— mm — 
Bekanntmachung. 

Am 12. c. Bormittagd 10 Uhr findet im Limmersdor⸗ 
fer Forfte, im der Abtheilung „Fürft“, der Verkauf einer größeren 
Quantitat weichen Scheithoßes von dem Depntatholge ber biefigen 
Stubien : Anftalt, nach alten Nürnberger Maße, ftatt. 

Un Kaufsliebhaber ergeht die Einladung, fih zu ber angegebenen 
Beit anf dem bezeichneten Hieborte im Limmersborfer Forſte einfinben 
zu wollen. 

Babreuth, am 24. Mir; 1859. 
Königliche Adminiſtration ber allgemeinen Stiftungen. 








Anzeigen. 
Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättera und Catalogen angezeigten 


Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 
Mechaniſche Baummwoll- Spinnerei Hof. 


Durch Beſchluß ber geftrigen General» Verfammlung wurde bie 
ee ee ae ho Tutardenn Klapa pa 
e feitgefet. iefelbe kommt mit ben jährigen Zinfen 
so. Zumi’a. c. gegen ben betreffenben Zins- Coupon zur Grtebung, 
der demnach -anftatt mit fl, 25 — mit 
‘ fl. 75 no 


"eingefoft wird. 
v Den Befipern von Interimd«Uktien UI. beehren 
wir uns befammt zu geben, bafı nom 15, April a; e. anfangenb, 
bie Driginal - Aktien auf dem Gompteir unjerer Spinnerei gegen 
jene eingetaufcht werben können. 

Hof, 277. März 1860. 


Der Ausschuß der Mechanifchen Baummvollfpinuerei. 
Morig Steinhäufer, 


———— — 
a Unter Garantie von ganz leinen. 


Echt Bielefelder, Schlesische'und Zit- | 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piqudes 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 
ne J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 




















Febens-Verficherungen und SFeibrenten 


Baverifchen Hypotheken ⸗ und Wechſel⸗Bank. 

Die haben den Zweck Jedem, namentlich 
aber dem Familienvater dad Mittel an bie Hand zu geben, feinen Au⸗ 
— ein nach dem Tode zahlbares Capital von einer beſtimmten 

röße zu hinterlaſſen. Zur Erreichung dieſes Zweckes hat er wäh— 

rend feiner Lebensdauer eine der v Summe und bem Alter 
bei der Aufnahme entfprechende Prämie in jährlichen, halb ober vier 
tefjährfichen Raten zu zahlen, Wenn man von bem höheren Lebens: 
alter abjiebt, jo Lönnen diefe Leiltungen nur als ein mäßiger Zins 
von dem Capital betradytet werben, weldes nad dem Tode bed Ber: 
ſicherten zur Auszahlung kommt, imbem fie beifpieldweife bei einem 
2djährigen nur fl. 2. 10 f., einem 3Ofährigen fl. 2. 26 fr., einem 
AOjährigen fl. 3. 11 fr, vom Hundert "betragen und durch ben nach 
zehnjährigem Befteben ber Verfidyerung eintretenden Rabatt noch weis 
ter gemindert werben. 

Durch Leibrentenverficherungen wird bemjenigen, welche über 
ein baares Capital zu verfügen haben, Gelegenheit geboten, durch Hin 
gabe befjelben an bie Bank: eine den gewöhnlichen Zinsfuh weit über: 
fteigende Tebenslängliche. zu erwerben, inbem biejelbe 3. B. bei 
einem 5Ojährigen fl. 7. 24 r., bei einem Ööjährigen fl. 8. 18 fr. und 
einem 6Ojährigen fl. 9. 22 fr. vom Hundert beträgt. Unverbeirathes 
ten oder finberlofen Perfonen dürfte diefe Verfiherungsart beſonders 
zu empfehlen fein, da fie dadurch aller Sorge für bas fpätere Lebens: 
after enthoben. werben. 

Zur Ertheilung von weiteren Aufidlüffen werben ſich bie Agen⸗ 
ten bereit finden laſſen. Die Abgabe ber Orumbbeftimmungen erfolgt 
gratis. Münden, 5. März 1860. 


Die Adminiftration der Bayerifhen Sypotheken · und 
a Ba 
@, Brattler, Dirigent. 
Anträge hierauf werde ich prompt übermittelt, fowie ich jebe 


Auskunft gerne ertHeile. 
Herrmann Bencker, 
Agent in Bapreutb. i 


Unterzeichnete verkauft aus freier Hand ihr fämmtfiches Anweſen 
im Ganzen ober einzeln, und ſteht Berfaufstermin dem 10. April in 
ihrem eigenen Lokale an. Die näheren Verkaufs : Bedingungen, ſowie 
das Anwefen ſelbſt können täylich eingeſchen werben. 

Gefrees, den 25. März 1860. 
Katharina Schobert, Mitgers: Wittwe. 


Ein mit 6 Sefieln von Ki 
Umzug Mr. 241 im Rennweg über eine Treppe 
chendaſelbſt ift ein Flůgel billia zu vermiethen. 


Sardellen, Kapern und Senf 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


. 
Wilhelm Schüller. 
— pri Anke — 
Heute Donnerftag den 29. März 1860, 


um Grftenmale: u 
Ein Kind des Glüde. 


Schauſpiel in 5 Arten von Birch-Pfeiffer. 





—— 


it wegen 
billig zu verlaufen; 














der Oeſtreich'ſchen 


der Ziehung. — Im überhaupt der 


— er m m ———— 
Verantwortlider Medaftrır: ZBilhelm Schüller. 


sm. 200,000 Gulden Haupt: Gewinn 3 1 


—— des Anlehens find: 2imal fl. 250,000, Timil fl. 200,000, 
40 , 105mal fl. 30 000 mal fl. 20,000, 105m40l 1.150009, und 2040 Gewinne von ſſ. 5000 bis abwärts. 1000. 
Der aeringfie Dreis, den mindeitens jedes Oblıigationdloos erzielen muß, ift 13 Gulden, — Keim 
andered Anlchen bietet fo große und wiele Geminne, verhanden mit den höchſten Garantien. — Pläne 
werden Iebermann auf Verlangen gratis und Franco überfandt, ebenfe Ziehungslften aleich nah Bank und Staats-Effekten-Geſchäft 
ünftigften Bedingungen, welche Jedermann die Berbeiligung er: 
möglichen, fomwie der reelliten Bebandlung verichert zu fein, belicbe man ih DIRECT zu richten an 


BE” NB. Diefe-Loofe Haben bei der Gewinn: Auszahlung Beinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. 










Eifenbahn-foofe. 


103mal f. 150,000, nal 


STIRN & GREIM. 


in Frankfurt a. M., Zeil 33. 








—Bedrude bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


Fie Zeitung erichennt 
täglich. 


Iu beziehen huzh alle 
Wehdhiter bed yur 
und Kuslanbes. 


Breitan 





- Einladung zum Abonnement, 


— * auf das mit dem 1, April beginnende 
II. Quartal der 


„Bapreuther Beitung‘ 
bitten wir bafdigit, auswärts bei allen Woftanftalten, 


in Baprentb bei der Expedition, Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem fönigl. Bezirksgerihte, zu machen, 








Deutfhbland. 

Münden, 28 März Heute Abend wird der f Minifterials 
fefretär Leinfelder mit Depeihen von Sr. Maj. dem König aus 
der Schweiz zurüderwartet. Man glaubt bier allgemein, daß die 
ernjte Wendung, welche die Verhaͤltniſſe der Schweiz gegenüber 
Napoleon aud Anla: der Einverleibung ‚von Sapoyen nehmen, 
Se. Maj den — Mar beſtimmen dürfte, die Schroeiz früher 
gu verlaffen,-ald anfangs beabfichtigt war. Ja, man nennt ſogar 
bereitd Belgien, oder Baden⸗ Baden, wohin der König ſich ‚von 
der Schweiz aus begeben duͤrfte. Doch find dieß alles vorläufig 
nur Gerüchte, deren eined auch von der Möglichkeit einer nahen 
Rüdkehr Se, Majeftät hieher, gleichfalls aus Anlaf der Geſtalt, 
welche die politiihe Lage annimmt, ſpricht Der Eindrud, welchen 
die Nachrichten aus London und der Schweiz maden, ift ‚außer 
ordentlich, und das Wort „‚endlih”” vernimmt man von allen 
——— rad Ihrer fa. Koh. der „Hrrpogin Mathilde. mir 

e Bermählung Ihrer fi . ber in Matt 
den Grafen Trani, Bruder bed Könige von Neapel, ift vorläufig 
wieder aufgefbeben worden, Wenigitens: find alle Anſtalten, die 
biezu bereitd geteoffen wurden, wieder ſiſtirt worden 

Münden, 38 Mär. Der faiferl. öfter. Oberinfpeltor ber 
Eliſaberh⸗ Balı.v.. Künt, welcher in Betreff der Errichtung eines 
Kurier-Zuges von Wien nad) Paris hier verweilte, begab ſich heute 
in derfelben Angelegenheit nad Frankfurt und Mainz, wo vorläufig 
Vorbeſprechungen ftattfinden werden. Zur definitiven Regelung ber 
Sache wird demnädyit,. wie ich aus fiderer Quelle zu vernehmen 
Gelegenheit hatte, eine befondere Kommiſſion von öfterreihlihen Eis 
fenbabnbeamten bier eintreffen A. Abdz.) 

Regensburg, 24. Mär. Im Gerreidegefhäfte hat ent 
ſchieden jlaue Stimmung Plag gegriffen, und die Preife befinden 
fih beinahe überall im weichender Richtung. Rur England ift in 
den legten Tagen mit den Waizenpreiien vorangegangen, nod aber 
zu wenig, als Daß dieß auf die Feſtlandsmärlte von Einfluß hätte 
fein tönnen. ‚Holland, Frankreich und der Rhein melden billigere 


Dreis jr den Jahr · 











Preſe. relin nach, Meinen Schwankungen. zulept 

ger, ebenjo mit wenigen Ausnahmen bie ehäfen 

nosobeutjchen Märkte, Volen und Galigien liefern immer od viel 
— Der Abzug nach der Schweiz iſt ins Stoden gerathen, 

18 hauptfählic auf unſere ſüddeutſchen Märkte wirkte um 
Daizen einen bedeutenden ritt Der Preife zur Folge h 
Hier find zu Waller auf der Donau große Zufuhten angekommen, 
die ‚mpiftentheild zu Speicher gingen, da die noch hohen jFordes 
ee 
t ven. er Ur 4 
Srulicen Bedarf beichränfte, gingen bie Steife zen 
20 


Bezahlte Preije: Prim. Waizen 30 fr bis 92 fl, andere 
Sorten 20 fl. à 16 fl. 48 fr, (gefallen. 34 fr.); Roggen 15 
15 fi, a 13. fl. je nad Qualität (gefallen 25 fr ); Serie 15 
——— (gefallen 13 fr.); Haber 6 fl. 10 Er. bis 8 

gefallen 
Der Kreugeitung wird geichrieben, die Nachricht, da 

Bayeın und iriembern Anke ge wegen eines 1 re an 

botes beim —* geſtellt worden Flen, beſtätige ſich nicht. 

urt, 26. Mätz. Die der Bundesverjamms 

lung vom 24. d. M. eröffnete Präfidium mit der Anzeige, daß der 

in Urlaub abweſende — Geſandte Graf v. Salignacs 

inftweiligen Ges 

gen die 

MU». 


iben v is 
lid, angelegten Bundedfonds pro 1. Jan d. J und bemerkte, baf 
diejelben geprüft richtig geitellt worden D 
chloſſen, Diele Ertrafte Geh 8 Berrehnu = ——— 


sfajfen» Verwaltung zu übergeben und fo mit dem, 
kaſſen ⸗· Rechnungen vom Jahre 1860 ‚an den betreffenden Ausihuß 
gelangen zu laffen. — Nach Antrag des Ausihuffes in Militärs 
Angelogenbeiten wies bie Be bad eines v i 
gen Marinebeamten auf N ihm 
haltsıheile ald und 
den Beamten einer 
außerordentliche & 


ung früher — Ge⸗ 
ündet wiederholt zurück, verwill ‚Dagegen 
———————— Ent Digung ü 

äfte vermehrte . —— —— 


ur Abſtimmung über die in der —— 

ir. über bie —— deö Kurfurſien 
von der Majorität und, Minorität bed es geftellten Antt 
geſchritten. lebe Begründung diefer Anträge und ber 

oder minder aus en Motivirung der Vota der einzelnen Buns 
ee ne = 
men werben. ‚Der er Minanldı, : Bundeds 


verfammlung wolle ben 


fafjung ven 1831 mit ihren en vom —— 





Fenilleton. 


Bon Frühling zu Frühling. 
Roman von Morip Hartmann. KAus der Köln. Itg.) 
Gortſebung.) 
Wie ſehr dies genügt, fühlte Normann in jener Mo 
Trop allen Bedenklichteiten bie ſelbſt Betiy's Hingebung 
wedt, als: der Graf plohlich vor ihm ftand, heiterte ihn ein 


Did in das edle unb wohlwollende Geſicht des alten Mannes ſchnell 
wieder auf. 


au ſehen. Der Graf erklärte und erzählte bie Geſchichte wiel ⸗ 
zen mit der Ausführlicteit bes ‚Lich Bm. und u ren — 2 
den Einrichtungen bes botaniſchen Gartens in ber Univerſit 


über welche rmann eben konnte. 

tm Se Ba el zäh Wü, 
ve zur erung oder im oder in der 
Apotheke zur Sprache. dem man mit En 
tig war, fagte ber Graf bier manden guten Rath 









uw 


des Bunbedredhted aus zu prüfen und bad Gegehnipnbe 
— — zur Erklaͤrung — 
Majorität: hohe Bunbesverfammlung e „i) der : 
heſſiſchen Regierung eröffnen, daß die Mittheilung vom 15. Juli 
3858 , ald dem Mrtifel 27 der Wiener Schlußalte und dem Buns 
deöbeichluffe vom 27. Mär 1852 durchaus entiprechend nicht er⸗ 
Fannt und folgeweife ber 
wolle, die Garantie zur Zeit micht ertheilt werben fönne, biefe 
dagegem banır erfolgen umd- eine ‘beruhigende Anzeige in Vorlage 
einer Berfaffungsurfunde werde wahrgenommen werden, in welcher 
von allen Abänderungen ber Berfaffung von 185%, wozu eine Bus 
—52 der Stände nicht zu erlangen, abgeſehen, dagegen nach 
aßgabe der in obigem Ausſchußberichte enthaltenen Ausführung 
die inhaltlich der Mittheilung vom 15. Juli 1859 von den Stän- 
den geftellten, noch nicht genehmigten Anträge, welche auf Bes 
mmungen der Berfaffung von 1831 beruhen und den Bundeäges 
egen nicht widerſtreiten, naditräglih aufgenommen fein werden; 
jemnach 2) die kurfürſtliche Regierung erfuchen, zu befinitiver Feſt⸗ 
ſtellung des Verfaſſungswerles auf der bezeichneten Grundlage ums 
glich Einleitung zu treffen, auch von dem Ergebniffe mit thun⸗ 
fichfter Belchleunigung Mittheilung anher zu machen; 3) ausſpre⸗ 
hen, daß bis dahin felbfiverftändlich die Berfaffung von 1852 
fammt Bahlgefeg und Geſchaͤfte ordnung in Wirfjamfelt bleibe, und 
die Bundesverfammlung weitere der Sachlage entſprechend Ent- 
fießung vorbehalte.” Die nah Re. ı in die Berfoflng noch 
unehmenden ſtaͤndiſchen Anträge betreffen $. 6, die Regent: 

ge F. 19 a, bie Stubienfreiheit $. 25, die Gewerbscon⸗ 

onen $ 46, die Vertretung ber Städte Kaffel und Hanau 

- 60, die Dauer der Eigenfhaft der Abgeordneten $. 75, die 
itwirfung der Ranbftände bei der Geſetzgebung $: 76, bie Zus 
Yäffigfeit von Diepenfationen 79, lanbftändiiche Anklagen gegen 
Minifterialvorftände F. 80 a, Beftellung eines landſtaͤndiſchen Archi⸗ 
vars 68. 107— 109, das landeshertliche Vermögen $$. 111— 113, 
118, die feftitellung der Einnahmen und Ausgaben ber Staates 
Verwaltung. Bei der Abftimmung über die obigen Ausfhußanträge 
erflärten fih 12 Stimmen für den Mojoritätd-, 2 für den Minoris 
Hätsantrag, eine Stimme trat unter Bezugnahme auf ihr Votum 
von 1852 weder dem einen, noch dem anderen biefer Anträge bei, 
eine Stimme ren enthielt-fich der Abftimmung, eine Stimme 
endlich ſprach ſich Rũckweifung an den Ausſchuß behufs einer 
Vermittlung ber bidergirenden Anfihten aus. Nachdem Praͤſidium 
e den Seſchluß nach Mehrheit gezogen hatte, vermahrte 

N Vgegen Alle aus bemfelben abzuleitenden Folgerungen. 
gegen bezog fih die Bumdesverfammlung auf Votſchiag Kris 

dlumd auf den fo eben gefahten, für alle Bundesglieder verpflich- 
Beſchluß, wobei einige Gefandten ihren hoben Regierungen 
eidalge Erflärung vorbehlelten. Schließlich erklärte der — 
„daß die kurfürſtliche Regierung auch bei Befolgung die— 

ſes Bundesbeſchluſſes ihre föderativen Shan bewähren werde. 
— Hierauf folgten bie Abſtimmungen über mehrere mit der Ver— 
faſſungsfrage conneren Begenftände. Der Antrag des Ausfchuffes, 
wornadh den Landgrafen Cari und Alexis zu gehen hitmpethat 
auf die dahier im Jahre 185% "eingereichte Vorſtellung eröffnet 
werden fol: „daß die hierin begügfich mehrerer Beftimmungen der 
furheſſiſchen Verfaſſungsurlunde vom 13: April 1852 erhobenen, 
durch Beichluß vom 80: Juni 1854 nicht bereit erledigten Be- 
färtwerden, in fo weit biefelben inäbefondere gegen bie $$. 41, 56, 


Es war fo viel Güte in biefem Spotte, baf Norman gem will: 
fahrte und ſich mit entfhloffenem Schritte in Bewegung fehte, Das 
zes fand er vortrefflic ausgeftättet, zur’ fichtbaren Freude des 

rafen, obwohl er hier und ba manche Mangelbaftigfeit bemerken 
mußte, 3. B. in Betreff ber: Benttilätion. Aber der Graf war-eit fo 
großer a von Berbefferimgen,-daß ihm kritiſtrende Bemerkungen, 
die zu dergleichen Verankaffung gaben, nur willfemmen waren, Met: 
mann hielt ſich auch bei den Kranken auf, fragte fie aus und gewann 
auffallend ſchnell ihr Werttiinen; ermertbeifte auch moncden: Math, aber 
mit jener Zurũdhaltung, bie er dem’ ahweſenden Arzte, und'als junger, 
m Praftiter den Kanten ſchuldig zu fein glaubte. 

Endlich nach langen "Stunden, die Normann eine Ewigkeit ſchie- 
Heu ‚Rehrten ſie ins Schloß zurüd. Normann wollte ſich empfehlen 


und u **8* —*— Pr 
chts da, jagte raf, Sie waren ſchon vorhin fo 

wie fehr müſſen Sie es jeht jein! Mir —— nm %& 
Habe Ihnen bei der Gelegenheit mandyes zu jagen, was Ihnen viel⸗ 
— — 

Der e ihn im ben fefaal, ließz am ‚bi , 
fich Uhm gegenüber jehen, und fdjiete den —— re mn 
Seht, fagte er, wollen wir gemuthlich frühftüctend ein Geſchaft 





faffung, wie foldhe erlaffen werben , 


k 


Ich babe einen Sohn von neungehm Jahren; er 


et find „bei der bevorſtehenden befinitisen Feftftellung der 
® 55—— die geeignete en A Der, 
ben, im Hebrigen aber für begründet nicht erachtet worden feien, 
indem durch jene Verfaffung weder in aftuelle Rechtäzufländniffe, 
noch in eventuelle agnatiihe Rechte der ‚Herren Refiamanten und 
deren vechtlihen Austrag, in fo weit folder am und für ſich ftatt- 
baft fein mag, in unzuläfiger Weile eingegriffen werde,” wurbe 
zum Beihluffe erhoben. Eben jo wurde dem Antrage beigeitimmt, 
dem Stadtrathe zu Hanau. auf 
v. 3. zu eröffnen, daß die Bundesverfommlung feine Legitimation 
zu dem hierin wegen Erledigung ber fur ngdans 
clegenheit gejtellten Petitum nicht für j et babe. 
dlich wurde nad Antrag des Audfchuffes befchloffen, der Eins 
gabe der zweiten Kammer der kurheſſiſchen Ständeverjammlung vom 
277.9 M. für Wiederherjtellung der Berfaflung von 1831, weil 
nur eine Kammer bien nicht als legitimietssw erachten, Feine recht: 
liche Folge zu geben. und erftere lediglich zu den Aften zu legen. 
Bel der Abftimmung über die drei zulegt genannten Gegenftände 
nahmen mehrere Gejandten auf ihre in der Hauptfache abgegebenen 
Vota Bezug. (Of. Bee.) ? 

Aus Wien vom 24, März wirb ber. Schleſiſchen Zeitung ger 
ſchrieben: „Es beftätigt fih, daß cin Theil der beurlaubten Rannlaft 
einberufen wird. Am Po wird cin Occupationsforps zulammenges 
jsoen, und find die dazu beftimmten Truppen bereit® dahin auf den 

e 


Bien, 26. März. Das neue Staatslotterie-Anlehen bildet 
das allgemeine Geſpraͤch. Der Plan wird günftig beurtbeilt und 
urtzweifelhaft erfcheint e#, daß dem Gelingen biefer Finanzoperation' 
die Rebabilitirung der Landeswährung auf den Fuß felgen müßte. 
Allein das Reujfiren finanzieller Mafregeln ift nicht weniger vom 
Geldmarkte als vom Kredite abhängig, wie es gerade die jepine 
Situation der Effeftenbörfe nachweiſt; zahlreiche Kapitalien fuchen 
u 3—5 Prog eine Berwendung, ohne daß fie ſich zur Auſchaffung 
von Staatsfonds, welhe 8 — 10 Prog. abwerfen, verleiden laſſen 
Das mangelnde Vertrauen läßt beforgen, daß die vortheilhiaften 
Ehancen des neuen Anlehens nicht die ganze Anziehungdfraft zu 
äußern vermögen. Der politifche Himmel ift nichts weniger ald ges 
Märt, und droht, beiomberd wo der Ean Marko ſich erhebt, neue 
wer neue Kraft⸗ und Rn rg enge nothwendig zu 
mächen. ad Öfterreichiiche Kabinet, To gehigig es ſich den wet⸗ 
terwendiichen Roten Thouvenels gegenüber ſiellt, und fo wenig 
e8 geneigt iſt, für das allgemeine Staatsrecht Europas Holirt ein⸗ 
auftehen, lauert dod nur des Momented, de Re galantuomo allein 
vis & vis zu haben, um ihm zu zeigen, daß erfammt den annerirs 
ten Provinzen tod nur zu den Kieinmächten gehört und feinen 
ehernen Sig im Kreife der europäiſchen Fürfienfamiltn offupirt. 
Mit richtigem Inftinfte wittert das große Publitum dieſes Verhälte 
niß, denn jeder einzelne Defterreicher, welchem politiſchen Streben 
er auch angehören möge, fühlt mit Erbitterung die Schmach, einem 
nicht gewachſenen Gegner das Feld überlaſſen zu müflen, weil dies 
fer ſich mächtiger Proteftion erfreut. Hierlands fpöttelt man darüber, 
daß man fo großes Aufichen über die „Grenzberichtigung“ Sas 
voyen® erhebt; die Öfterreichifche Megierung , fo wenig fle eine An= 
erfennung folder Afte Iaut werden läßt, dürfte deshalb in- feine 
Kontroverje mit den Tuilerien gerathen. Man hält Gewehr dei 
Fuß! man harrt der Entwickelung der Affairen in Rom und Nea⸗ 
rel! Man lauſcht auf die Meten der verfchiebenen Geſandten, 





hbmaden. Mit wenigen Worten. Cie werben mir Ja oder Nein 
antworten; aber ich geitche Ahnen, daß ich ein Ja erwarte umb 


wünfde, Ueber Ihre Berhältmifje bir ich durch dle beiden Mädchen 
binlänglich unterrichtet; was re Kenntniffe und Fähigkeiten betrifft, 
fo habe ich heute, ohne daß Sie es wußten, eine Prüfung mit Ihnen 
vorgenommen, zu Ihrem Charakter habe id) das größte Bertraiten, weil 
men mein alter Freund Hagener mit feinem gefunden Blicke vertraut. 
Joͤre Bildung, Ihr Talent, in der Melt zu Ieben, ‘erkennt mein eis 
genes, erfahrenes Auge; Ihre Energie hat ein Beben unter Fremden 
und ber Kampf mit Emtbehrungen feit frübeiter Jugend geſtäͤhlt. Alle 
biefe Eigenſchaften in einem Manne, und zwar in einem jungen Maune 
vereinigt, bedarf ich aufs dringendſte ums dente ich aus zubeuten. — 
ſtudirt gegeuwãrtig 
Jura auf einer deutſchen Univerfitat. Aber er bat cine zarte-® 

beit, und ich vente ihm bald zurlctzurufem, um ihm auf Weifen gu ſchi⸗ 
den. Geit lange fuche ich einen Begleiter fr ihn — einem’ jungen 
Mann, ber fein Matbgeber, fein Freund mb zugleich fein Arzt ſei — 
einen gebildeten, jungen Mann, ver am nichts vorrübergehe und mel- 
nen Sohn an nichts vorubergehen Taffe, was belehren, amregen, bils 
den Fam. Der. junge, Dam’ finte Sie: · Aber Sie find’ gebunden; 
Sie -mäifen noch: Jahre lang als Hofmeifter arheiten, bis Sie das 





welche feit Kurzem ſachte auftreten, ‚md wenn fie fih begegnen, 
etwas verlegene Geſichtet zeigen! Niemand kann bei Diefem Etande 
der äußern Staatöangelegenheiten ein fihered Endziel abfehen, ſelbſt 
wenn ce mit ſchwunghafter Phantaſie neue Karten Europa's zeidhe 
net. Die inneren Angelegenheiten bieten feinen befferen Haltepunkt, 
befonders feitdem das fogenannte Auguſtprogtamm ſich in (Experts 
mente und Halbheiten auflöft (Matzjtg ) 


Franfreic. 
Parit, 26 Mär. ine erft erwähnte, dann beftrittene 
Thatfache wird uns aus befteer Quelle mit allen Einzelnheiten bes 
— daß General Samorictere, der, mitwornehmen 
gitimiften verſawagert, ſich in den letzten Jahren dem firenge 
Kathollzismus in Die Arme Pads durd einen dazu ausdrügk 
lich abgeſandten päpftliben Kämmerer eingeladen wurde, ſich 9 
militäriſchen Organifon des Kirchenſtaates anmzunehmen und ba 
derſelbe ſich augenblicktich ſchon in Mom befindet, um die treffenden 
Berhaͤltniſſe zu ſtudtren. Ob er danach ein Kommando oder das 
Kriegeminiſterium des päpftiihen Staates übernehmen wird, ſteht 
noch dahin. ebenfalls beweift die Thatfahe, im Zuſammenh 
mit den jüngiten Unruhen in Rom und mit dem Aufgebot der 
fammten Bevölkerung in Neapel, daß der Auſouiſchen Halbi 
ein legter Entjcheidungsfampf bevorſteht, in welchem Napoleon 
dem norditalienijben Alliirten wahrſcheinlich die Richteinmiſchung 
Drfterreihs garantirt. Die Frage, was ihm daflır jegt nod (aM 
E Savoyen und Niga) gebeten werden fönnte, läßt fih aus Fi 
orifhen Vorgängen leicht beantworten, namlich: Huͤlfstruppen 
den nachſten großen Krieg, — wenn nicht vorher eine Dynajde 
Mürat! (Nat. ta.) 
Großbritannien. 

London, 26. März Die „Times““ beweiſt heute in einem 
gutgelaunten Leitartifel, daß der Kaifer Napoleon feinen Mackhias 
vellt gründlich ſtudirt hat. In feinem fo oft citirten Handbuch für 
tegierende Fürften — jagt fie — ſtellt Macchiavelli die Regel auf, 
„daß ein Muger Fürft fein Wort weder halten fann noch fol, außer 
wenn er es obme ſich zu ſchaden thum kann, oder wenn die Um— 
ftände, unter denen er die Verbindlichkeit übernahm, noch fortbe 
tichen.” Betrachten wir nun die Umftände dieſes Augenblids in 
Verbindung mit diefer Regierungsnorm, und ſehen wir dann, wel: 
ches find die Möglichkeiten und welches iſt die Pflicht Napolcons I. 
in Sahrn der Einverleibung von Savoren und Niga? Es ficht 
aan außer Aweifel, daß unfer großer Allutte ein uger Fuͤrſt iſt. 
Er bat feit ſeinem Aufenthalt in Bam tauſend Beiſpirle von ſeiner 
Klugheit gegeben, und wenn ein hehet Grad Yon Verſchmitztheit 
irgenb ein Beweis von Klu Ah ift, fe bat ee von biefer Eigen: 
fchaft in feinem jüngften Ge äft mit unfern engliſchen Vertrages 
machern ein fürtreffliches Proͤbchen geliefert. Als Muger Fürſt war 
er natürlich freigebig mit „Worten. Ex ee 
ben Alpen bis an die Adria zu befreien; „er bat gegen die Ber: 
muthung, daß der Mitterlichfeit, mir welder er feinem Freunde 
Diftor Emanuel zu Hilfe eilte, ein verborgenes Vergrößerunge motiv 
zu Grunde liegen fönnte, fih mit Hochberzigfeit und faft Enttüſſung 
verwahrt; er hat Defterreih ein Veriprechen gegeben, welches in 
den Augen gewöhnlicher Leute wie eine Zufiherung ausſah, daß 
die Etzhetzoge wieder in ihre Lande einziehen follten; er bat dem 
Vapſte gedroht, ihn auf jene. Stellung herabzuhringen, die fein 
Onkel mit den Morten bezeichnete, „daß die Rechte Der Ziara mir 
in. Demüthigung und Gebet beftchen”; und dann wirder verſprach 


Geld erworben baben, um ibre Epaminaymachen zu können. ine 
Ihöne Zeit des Lebens wird ba einem äuherlichen Umſtande geopfert; 
nd iſt thöricht; ich würde das, nachdem id, Sie Formen gelernt, nicht 
ulden, auch wenn id, nicht perſönlich Dabei interefirt wäre. Gehen 

Sie ihre Hofmeiftereitauf und er Sie ihr a, Sie thui.&s 
für mic, ich werde es Ihnen dankbar fein, und, was die, Koften be: 
trifft, fo werben Ihiidibie verechnene dchad Inkl) dem Ende der Neije 
joll — unſere Berbiubung 33 de ſein. Wenn Sie bie 
Welt beſehen werden Sie einen rubigert nt geficpertere Wirfungätreis 
münfden,, eine Stelle, mit, der ein geliebte Weib ernähren, kön: 
nen. Dieſes gelichte ib wird allem Anſcheine nach die Tochter mei- 
nes Freundes Hagener werden; Öchorgrdßenes Freude wird cs mir fein, 
fie Ihnen zu -verigaffen; Sie ſollen mein Hausarzt und Arzt biefer 
meiner Herrigpaft, Direktor des Hofpitals und aller Sanitäts-Anftalten 
auf meinen. Gütern werben; ber gute Dolter,,der.bie. Stelle bis-jekt 
inne bat, ift alt und wird ſich gern in Ruhe zurüdziehen. Co habe 
id) mir bie ganze Sache zurecstgelent ; ic fuffe gern, rafdhe. Entjchlüffe 
—— Ba — ge ben erſten Ginbrüden bin. Da ich ſeit 
Für meinen Sohn und einen Arzt, für dieſe Herr: 

ſchaft ſuche, flog mir gleich geftern Abende der —X = ben 


ea 4A u Tan 


-Einem- Male- waren jo 











er Sem Ban, DaB Brantsei, mich. aufhtsen Kine, nnd we, 
hd en in. ihrer R 
lienern verfprocen, daß. ihre, Wiunjd - —2 eh 


5 —— ——— | * ietung der | 
anten anzunchmen, abwechſeln und geipernt. 
ihließlich in hundert RBR——— 
ſich nichts von Savoyen und Nigga aneignen. er 
nur ein kleines Stückchen aneignen werde; daß er nut gerade jo 
viel Davon nehmen werde, um die Schweiz in voller Sicherheit zu 


’ daß. er 


laffen; dann, daß er zwar ganz Savoyen und ganz Nigga nehmen, 
aber dennoch nicht einen einzigen Morgen des $ ums oder 
der Grafihaft ohne das beftimmte Jawort der eat 9 haben 


wolle Da baben wir einen Stoß Verfpredun der dem „klüg⸗ 
Br Monarchen des Zeitalter® zur Ehre — dürfte. 'Säfar 
orgia felber hätte nicht verfehwenderifcher mit feinen Verfpredhungen 
um fih werfen können. Wenn Machiavellii am Leben wäre, fo 
würde es dem alten Florentiner dad Herz erfreuen, zu hören, daß 
ein moderner fo gut zu werfprechen weiß. Durch einen merfroürbis 
gen Zufall jebod find alle Bedingungen Macchiavelll's erfülle, Die 
„AUmftände, unter denen er die Verpflichtung einging“, baben ſich 
mit den Berfprehungen geändert. Es ift fein Anlaß mehr vorhan⸗ 
den, die Sympathien Europa's oder den Eifer der irmlienifchen 
Jugend durd Die Hoffnung einer Emanzipation gang Jtallens an—⸗ 
mufachen, noch iſt eine Gefahr da, feiner itallemiihen Politik eine 
geeinigte Oppofition zu erweden. Es ift nicht mehr zu fürdten, 
daß Defterreidy den Bruch der in Billafranfa gegebeuen Verſpre— 
dungen ahnden könnte, denn Graf Rechberg hat erklärt, daß Defter: 
reich nicht kriegsbereit ift- Es ift nicht mehr zu hoffen, daß der _ 
Papit Drohungen nachgeben werde, noch ift fo viel Gefahr mehr, 
daß fein Zorm wirkliche Unannchmlichkeiten in Frankreich verurjachen 
könnte. Es iſt nicht mehr zu fürchten, daß ſich vereinigen 
wird, um die Einverleibung eined Thelles von Sardinien zu vers 
hindern, oder baf man or Pa ber. Wegnahıne von einem Stüd- 
Ken mehr ober einem Stüdden weniger einen Unterſchied machen 
wird, Es j Alles jo gefommen, daß Napoleon II. ald ein 
tluger Fürft „ſein Wort weber halten fann noch ſoll.“ — An einer 
andern Stelle heißt es: Die Deputationäfcene in den Zuilerien 
bat ihren Dienft getban. Keine no jo dringende. Erfundigung 
entlodt dem „Moniteur‘“ ein Wort darüber, wer diefe Abgeorbnes 
deten Waren oder wer fie abgeorbnet hat. Es wird jept gemunfelt, 
daß fie von der f Opera Comique auf Faijerlidye Beftellung gelies 
fert worden feien, und dab Savoyen weder davon wille noch da— 
ran ſchuld jei, daß fie das Licht der Melt erblidt haben. Under 
jeits haben wir ein jehr ernſtes Aftenfiüd in Geftalt eines Protes 
2 zugeſchickt befommen, der in Genf gedrudt iſt umd die Unter» 
riften von micht weniger ald 11,502 erwachſenen männlichen 
Einwohnern der drei Provinzen Chablais, Faucigny und Genevois 
aufweiſt. — Man hat ohne Zweifel für die 11,000 Savoyarden 
und den Munigipalratl) von Niga eine oder bie andere . Antwort 
in Bereitſchaftz aber wir wiffen wicht, worin r beſtehen fann, aus 
fer in dem Spruch, den wir am Eingang dieſes Artikels aus Mac- 
chiavelli — — 


legrapbifche Berichte, 

Franffurt, 97. an. Die geſetzgebende Verſammlung 
bat den Anerag zur Inftruftion des Bundesgefandten auf Grüns 
dung einer Centralgewalt mit-Voltäwertretung „beim. Bunde anzu: 
tragen, einftimmig angenommen, und. diefen Antrag durch die drohen- 
de Haltung Frankreichs motivirt. (Nat. Btg) — 


Kopf, daß ich gefunden, was ich ſuche — die nähere Belanntfchaft 
art anne befeftigte jenen fliegendew, Gedanfen. Und jo, fhlagen;@ie 
ch ein. j 
Normann hatte biefe Dede mehrere Male mit Dankfagungeit un- 
terörechen wollen — aber die Worte floffen aus; dem Munde des Gra- 
fen: unaufhaltjant, wie ein Regen, und dem jungen 
als fühlte er das Olüd, greifbar auf ſein Hau 
viele S dahi 

Mißmuth, die ihm im ber Zukunft duohten, von ihm genommen. Dank: 
bar ‚.feines Wortes fähig, ſtreckte er ben Grafen die Hand entgegen. 
Dieſer faßte fie mit dem frohen Bewußtſein, einen Menſchen gluͤcklich 
gemacht, wenigſtens von Sorgen befreit zu —— und er war jaſt 
bereit, Normann dafür eben ſo herzlich zu als dieſer ih 
dantbar war. 2* 53 uno a 

Der junge Mann fprang vom Tiſche auf und/wanbte ſich un: 
fdyfüffig der Thür zu. — 

Wir find zwar Mit unſerem Fruhſtück kaum am Anfang, ſagte 
ber Graf ſcherzeud, aber ich begreife, daß Sie fort wollen und Wohin. 

fie fein? Wo kaun ic fie finden? fragte Norman 


— — — 


t 


Wo 
vor ſich in (Fortfepung felgt ) 
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—Bern, s. Mir: Der Bundesrath hat geiieen in einct 
itperörberttliihen Stzung beſchloſſen, den ——* Geſandten 
in Paris und Turn nette Iſrittionen zugehen zu laſſen. Dies 
felden follen das Verlangen fielien, daß in den neutralen Provin⸗ 
in. Savoyens der Status quo vollſtändig aufrecht erhalten bleibe, 
is’ biefe Frage definitiv gelöft ift, damit die Schweiz in den Stand 
rfegt‘ z ihre Rechte und Antereifen geldent zu machen. Bu 
Blefem Behufe verlangt der Bundesrath den Zuſammentritt enet 
Konferenz der Großmaͤchte, im welcher die Schweiz Sig nnd Stims 
me erhalten foll. (Nat:=Btg.) 


Aus Pont Beauvoiſin in Sadoyen wird gemeldet, daß von. 


216 Wählern jenes Cantons, bie fih bei den neulich. Statt gehab⸗ 
ten Wahlen zur Emennung eines Abgeordneten für das turiner Par: 
lament eingefunden hatten, 214 im franzöſtſchen Intereſſe geftimmt 
. haben. (8. 3.) 

Einem parifer Telegramme ber Morning-Poft zufolge bürften 
die Franzoſen Rom räumen und neapolitaniſche Truppen zur Bes 
fegung der Marken ermädtigt werden. (8. 3.) 

2onbon, 28: Mär: Die heutige „Morning: Bofı‘ jagt: 
Bir hatten den Befig Savoyend nicht garantirt, wohl aber die 
Neutralität von Chablaid und igny. England hat auf den 
Anruf ded Bundesraths an die Mächte die einzige Antwort eriheilt, 
welche bie Ehre und die Würde Englands zuließ. — Die heutige 
Aimes“ꝰ⸗ ſagt: In Zukimft werben wir den Worten des Kaiferd 
Rapolcon nicht mehr trauen. Das ift nicht mehr ein herzliches 
Einvernehmen, das in Wirklichkeit aufgehört hat. nereich iſt 
kein Berbündeter mehr, wir find deshalb aber nicht ſchwäͤchet im 
Gleich gewichte Europas. — „Dailynews” jagt: Frankreich ift nicht 
mehr ein VBerbünbeter Englands; aber England wirb nicht mit ben 
rätenbenten fonfpiriren. . Der KHandelävertrag wird tie beiben 
(fer vereinigen. (Rat--Btg.) 





Familien Habricten, 


Geborne: 16. März. Die Tochter des Direftors Karl Kolb 
in der mechaniſchen Baumwollenſpinnerei babter. 19. Der Sohn des 
Melonomen und Maurergejellen Dörfler in St. Georgen. — Der 
Sohn des Tabritarbeiters Meher in St. Georgen. 24. Die Tochter 
bes k. Bankbuchhalters Herwig babier. 25. Die Tochter des Bürgers 
und Häfnermeifters Dorf babier. 26. Die Toditer des Bürgers und 
Kaufmanns Mar W. Wilmersbörffer dabler. 27. Die Tochter bes 
Oberftlieutenants Frbm. v. Seckendorff im f. 13. Infanterie-Regiment. 
: Geftorbene: 12. Mär. Die Zwillingetöchter des Bürgers 
und Kaufmanns Gutmann babier, alt 3 Tage, 25. Die Landrichters⸗ 
Tochter Nürmberger babier, alt 53 Jahre, DO Monate und 18 Tage. 
26, Die Hutinachers⸗Bittwe Tieger daher, alt 78 Jahre, 27. Die 
Ginterläffene ältefte Tochter des Bürgers und Schreibermeifters Dors 
ner bahier alt 49 Jahre, 9’ Monate und 5 Tage, — Die Tebige 
Dierfimagb Dorothea Schobert babier, alt 53 Nabre. 28. Die Ehe: 
Hhktin des guiesehrten . Profeffors Meubig dahier, alt 68 Jahre und 
9 Monate, — Der. Sadträger Schilling sen. auf der Duͤrſchnitz, 
alt 69 Jahre, 3 Monate und 46 Tage Der Sohn bes Anitrei 
dere Dauer dahier alt 1 Jahr, 2 Monate und 27 Tage. 








Ebhermoineter- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Höhe Über der Meeresflähe 1850 par. Ruß.) 


- Thermometer Barometer 


' nad Meaumur, (Stand * —— auf 0° 
wre ame pi + —— (Nahresmittel = 32422) 
1860, |(Monatsmittel = — 29,47.) Monatsmittel = 323”,87.) 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr I 12 Uhr | 6 Ahr 
Morgens} Mittags. | Abende, —— — Abende, 


6° 0 | -£ 095 ] 321% 19 |521”,111 990,15 


Mind und Witterung. — Bemerkungen, 
jeberft , Megen Über Tags 220,8, in der Nacht 74c",O anf 
‘ 


29, I 





W. — 
ken D'. 

Höchite: Temperatur: 72,0. 

In der Nacht: Mieberfte Temperatur: 43,5, 

Am 30. März Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 40,4. 
ter; 3180,98, 


VBarome: 





Gremden: Uuzeige 
Bolbene Gonme: . ‚Kaufleute: E von Barmen, Schaub 
von Gräfratb, Liep von — 8 PR: — Rehel von Bern, 
Müller von Sterein, Meiter von he Werner von Braunfdmeig- 


— — — —— 
Berantwortſicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Bekanntm ach unn g. 

Der Webermeiſter und Wittwer Beter Pitroff von Streitau 
und deſſen Verlobte, die ledige Katharina Baner von ba, haben 
für ihre bevorſtehende Ehe nach Vertrag vom Heutigen bie dahier 
peltenpe allgemeine eheliche Gütergemeinfhaft unter ſich ausgefchloffen, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Berne, am 13. Mär; 1860, . 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
v. Ammen, Landrichter. 





Todes-Anzeige. 
Dem Herm bat es gefallen, unjere in Freud und Leid 
treu bewährte unvergeßliche Gattin, Mutter, Schwieger: 
und Großmutter, Schweiter, Tante und Schwägerin 


Frau Anna Sophie Nenbig, 


geb. Eccardt aus Hof, 


nad langem, ſchwerem Leiben geftern durch eimen fanften, 
feligen Tod zur himmliſchen Ruhe heimzuholen. 
Diefe Trauerkunde bringen wertben Verwandten unb 
Freunden mit ber Bitte um ftilles Beileid 
Bayreuth, ben 29. März 1860. 
Die trauernden Sinterbliebenen 
in Bapreutd, Münden, Suhrs und Kulmbach. 


Unzeigen. 
Jeh zeige hiermit an, daß ich alle Freitage R : und Ei · 
fen: Geſchirre verzinne, und empfehle Bi eine ache Auswahl 
von verjdyiebenen fer: und Meifingwaarenz aud werben alle 


Beftellungen und Reparaturen beftend bejorgt. 
Eduard Weiß, Kupferihmiermeifter. 


Gefundheits- Chocoladen 


find wieder eingetroffen bei 


Wilhelm Schüler, 


Die neuesten 
Meubles- und Vorhangstoffe, 
Fuss - Teppiche und gemalte Rouleaux 


in grosser Auswahl, 
Resten-Vorhangstoffe 
für ein und zwei Fenster reichend, zu hedeu- 
tend herabgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse, 








Neis, Gerfte, oftindifchen und deuf- 
ſchen Sago, Nudeln und Suppenforn 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


— " "Thenter-AÄnzeige. 
Heute Freitag den 30. März 1860. 
Zum Erſtenmale: 
Wenn Frauen weinen. Luſtſpiel in 1 At von A. v. Winterfelb. 
Hierauf: 
Dumm und gelehrt. Luftfpiel in 1 Akt von Plög. 
Rum Schluß: 
zit und Phlegma. Bauberille in 1 Mt von Angely, 
Wedruat bei Heinze. Höreth in Bayreuth. 











Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen dutch * 
Poſtamtet des 3 
und ee 
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Einladung zum ——— 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April beginnende 
1. Quartal 


Daprenther Beitung 


bitten wir baldigit, auswärts bei allen Boftanftalten, T 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.Mr. 106, 
gegenüber dem koͤnigl. Bezirksgerichte, - machen. 


Deutfblan 

. Bayreuth, 9. März Here —— Georg Hoff: 
mann wurde I vorbehaltlich der Allerböchften Genehmigung Se. 
Maichtät des ie er auf fein Anfuchen von dem Antritt des 
ihm übertragenen Lehramtes an der -E Studienanftalt zu Ansbach 
enthoben und bleibt bier, und In Folge deffen der an * Statt 
ernannte Subrector und Studientehrer eh h. P. Doi HU 

au Weiffenburg als gerne ber II. e der Tate 
Eule nad Ansbach 

Münden, 29. Mär. Heute Vormittag bat eine längere 
Sitzung Des —5 ftattgefunden, welche, wie zu vermuthen 
pet, durch F Entfhliefungen veranlaft war, die der geftern Abends 

+ ager Sr Maj. ded Königs aus Genf hier eingerroffene 

fretaͤt Hr. Leinfelder den verſchiedenen Miniſterien über: 
a bat. . geinfelder iſt auch der Ueberbringer der £. Geneh⸗ 
migung zu v elfachen Perſonalveraͤnderungen im Staatedienit. 

e don Prof. Dr. Sybel abgelehnte Bearbeitung der bayes 
riſchen Geſchichte wurde nun von der hifteriichen Commiſſſon der 
Arademie der Wiſſenſchaften einem Würtemberger, dem Oberbiblios 
tbefae Stahlin von Stuttgart übertengen. 

Münden, 29 Mär. Bei der heute Vormittags ftattge 
habten weiten Berloofung der 48 Grundrenten-Ablöfungs- uld⸗ 
btiefe wurden nachbezeſchnete Hauptſerien mit beigefügten Endnums 
mern gezogen: Kauptlerie 28 Endnummer 48, 67 10, 66-03, 
31-55, 18 — a8", 40— 40, 641 — 46, 52 — 55, 64 - 33, 
38 —73, Ad — 26, AB —58*, 31—81, 17 — 04, 86 — 68, 
19 - 18, 33 — 81, 89 — 100, 102 — 45, 1014-38, 21-51, 
55 — 32, 88-08, 66— 17, 47— 42, 75-55, 5— 100, 
29 - 62, 26 — 86, 110 - 81, 58 — 80, 23 - 02, 31-67, 
78—52, 104 — 61, 23 — 66, 12 — 19, 78— 91, 84—41, 
80 — 06, nA — vo, 58 — 11, 86 — 79, 71— 09, 78 — 39, 

Die „Pfaälz. Ztg“ fehreibt: Gemäß eines höchſten Minifterial- 
Erlaffed dürfen diejenigen geprüften Rechtspraktifunten, welche jur 


—5* 
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Frankfurt a. M,, 17. Min In der heutigen 
ebenten Verſamml Ilte Dr. 
— Ren —— Bei eg 


„Die eich 
lung molle den Senat erfuhen, durch den 
Stadt Frankfurt am Bımdestag, mie auch bei den d 
rumgen nach Kräften auf die — En - 
tralgemalt mit Bolfvertretung Dr. Br. * 
gründet dieſen Antrag mit folgenden Worten: „Seit dem % 

des vorigen Jahres hat fih Deutſchland feinen Au, 

die Garen täufchen fönnen, bie es nahe Br : bedre 
Der große Staat im Meften unfered 3 
Krlegeähieerd geworden, und einem im feinen 
Alleinwillen gehorhend, nimmt ein fchlachtenluft 
fabrenes Role den Glam Au Kan ge 
haltung für feine Verlorene 
lichen Grengen wird, zuerft noch * — 


jedoch lauter und deutlicher verfünbet, v — 
wo fein Mund reden darf, ohne daß hm die — 





Feuil 
Bon Frühling zu Frühling. 


Roman von Morig Hartmann. 
(Fertfebung.) 

Wo wird fie fein? lachte der Graf, oben im Saale bei Mar: 
fon’® Fresten. Durds Beſſibule, die große Treppe hinauf — der 
Saal ift offen — Sie werben gleich bad Gerüft ſehen. 

Ein Schatten log über Normann's Geſicht, verſchwand aber ald- 
bald, und er eifte Ginaus, fprang mit wenigen Süßen die Treppe hin: 
auf und ſtand im Saale. Er ſah Niemanden; erſt al® er juchend 
um ſich blidte und fein Auge bie ganze Tiefe und Höhe des wahr: 
haft‘ großartigen Saales burchflog erkannte er hoch oben auf einem 
Gerkite Bett, bie, ihm mit dem Mücken zugerwanbt, eifrig — 
ſchien, vhre kaum einen Schritt von ac Marfon fitend an 
Gresfe malte han Metterte raſch bie Leiter hinauf. —— 7 
——— 5 ee —5* wenigen —** > benen fich bie 

menfehte, neben und Mar: 
fon. —— 8 
wicht, — er aber war > Betty’ Kay 


(Aus der Köln. Ztg.) 


letonm 


Kalt und Mörtel umb beachtete es nicht, daß ihre Arme und Hände 
von ben Stoffen befprigt waren, dal IR in ihrem Gefichte einzelne 
Spripen bangen geblieben. Neben Marion hatte fie ganz das Aus; 
fehen eines Lehrlings neben feinem Meifter. Nachdem fie ben Mör: 
tel gehörig * und umgedreht, wandte fie ſich mit der ganzen 
böfzernen SKufe zu Marfon, 

Sit es gut fo? fragte fie, 

Zu dünn! fagte Marfon, indem er, um fidh im feiner * nicht 
zu unterbrehen, faum einen Büc auf den Mörtel fallen Lich. 

Betty kehrte wieder an ihre frühere Stelle zurüd, ſchuttelte eini- 
gen Sand durch ein feines Sieb, prüfte ihn ——— klaubte noch 
einige grobe Körner heraus und warf ihn dann auf ben Mörtel, ben 
fie aufs Neue mit ber Kelle zu breben und zu durchwühlen F 
Dann wandte fie ſich wieder mit der Grage: it es fo gut? am 
4 welder, nad; einem flüchtigen Blide ein Ja Sinmarf, Sie ftellt 

e Kufe in feine Näbe zur Rechten und fegte ſich dann auf * 
chemel neben ge fo * fie. ibm auf ben Pinſel ſehen konnte, ber 
be — dem fri enen Gemäuer Einiges nachholte J ‚bie 


9 aba Re zu machen RR nadue 





bie Lippen geöffnet. i e felbit wild, wie es 
Gierde des Augenbli — bald FR 
deutet; 
bilden, je .. dad ... — ea erg Ag > 

teten R n hören wir alte ‚das un 
er der = Xeier der franzöflfchen Geſchichtſchreiber und Politiker 
TE n hören wir wieder von den 

Deutſchland ankreich laum ein Ya 

—A 

naffen des erjten Miebergeroonnen hat und die Grengen 
t Macht nur noch von ſeinem guten Willen vorgezeichnet wer⸗ 
? Niemand vermag zu jagen, an welcher Schranke eine Gewalt 
en n wird, Becen Ark Vertragsrecht nicht aner⸗ 
it, und die Geſchice unabhängiger Ras 
de alleinigen abhängig macht, — Nach: 
ben. Die ſchwere Erfahrung geworden, wie man 
Mad Ereigniffe für aufgehoben erflärt, 
gen Thon heute unberüdfichtigt 
t ficht, die trügeriiche 
h die Nachricht 


der 













nt ges 















beſe ämende Be 
undes die dreißig⸗ 


Ku 





i land die Zügel der Herrſchaft halten, 
ct Wenige, die anerfennen, was und ald Schild und Schwert 
uien Morgen, Herr Marfon! Guten Morgen, Fräulein Betty! 
Norman. 

Marjon eriwieberte ben Gruß mit einem freundlichen Kopfniden; 


Detty reichte über bie Schulter bie Hand voll Mörtel hin, lächelte 
mb kehrt Ir ſogleich wieder ber Arbeit zu. * 
‚ Miöpelte ex ihr ins Ohr, ich habe Ihnen allerlei Wichti⸗ 


ges zu fagen, 55 

Ein abwehrenbes St! war bie einzige Antwort. 

Jetzt gehört fie wieber ganz ihrer Kunft, dachte Normaun — tu 
mußt dic baran gewöhnen, Er jah fi um und betrachtete bie Mes 
daillons am ben des Saules, die Marfon bereits mit Fres— 
eomalereien ausgefüllt hatte, fänmtlih mit Compofitionen nach deut⸗ 
[hen Balladen. Die Vilder waren mit viel Geift und Phantafie aufs 
gefaßt; fie hatten alle etwas Großes und KHühnes im ihrem Charakter 
— es fehlte ihnen das Liebüche, Traute, ſelbſt wo es ber Ge 
enand verlangte. Wie gluhend auch die Farben glänzten, die Ge— 

Gier und Geſtalten waren tobt, unheimlich, erloſchen. Sie ſaheu 
wie bie Geiſter ober Geſpenſter ber Perſonen, die fie vorſtellen 
Wo ber Gegenftand an ſich Ben ober geheimnißvel: 

Charakters war, wie 3. DB, in Goethes Erfenfönig oder Braut 
5 Korinth, wurde er unter Marfon's Pinfel wild, beinahe verzerrt. 

derftee nichts von Malerei, fagte ſich Mormanı — aber es ſcheint 


ind 
Pers 


g 


follen @ebirge, hier follen Ströme die natürliche Grenze 


ts 
auf Gebiete, die feit einem Ja te Üyerh 
ein, Did ed 


fe .9 


« 


* A 
Ber ; Ehe, eine arte Gentra bie Icbenbigfte Zheitnahme 


ation an der Zeitung ihrer e. — Der Antrag, ben 
au ſtellen die Ehre habe, begwedt michte, als daß dieſe Ber 

9 vor der nahenden Stunde der Prüfung ihren vaterländis 
hen Gefinnungen einen Ausdeuf gebe. Zwar find mir nur die 
Vertreter einer einzelnen Stadt, kaum eines Etaate®, und diefer 
‚Saal ift nicht dazu beftimmt, baf in ihm übe e Politik 
“ * werbe. er ald Bürger eines erlandes 

nt es und zu, ja iſt geboten, in der drängnif, 
die ind hen * = unfern gta a 
and offen audzufprechen, was wir für bie nächſte iligſte 
Pflicht vB Staaten halten. Frankfurt): fo ar he 5 de 
wicht in bie Wange der politiichen Eutfheidung fällt, darf ſich mit 
unter ben geinigen Hauprftädten Deurfchlands nennen (dad ja oh 
hin bie jegt faft nur im Geift eriftire!), und fein Name darf nicht 
dvermißt werben, wo es gilt, Zeugniß zu geben von vaterländifcher 
Gefinnung und Treue und vom ‚einträchtigen Streben nad des 
Baterlandes Freiheit, für bie e8 bald den jchwerjten Kampf gelten 
wird. — Die freien Städte Deutſchlands haben ihrem Namen ale 
Freie oft in den’ fchlimmjten Ehre gemacht; ‚fie. habe erft 
vor drei Tagen füh aufs Neue bewährt, als fie unter ben Wenis 

u waren, die am Bundestage für das gute Recht der Kutheſſen 
Kine, BVerehrte Herren und freunde! Stimmen Sie für einen 
9, dem. die unendliche Mehrheit der. Nation zum Voraus ans 
erg hat, —— zu... die pe wei Br * 
evorjieht, wo Jeder je n muß an die ee, 
ide die böchften Ynd: Recht, Watıplanb, eiheit!” Der Mo 
nde Dr. Jäger erflärte hierauf, er glaube im Sinne. der 
—— zu handeln, wenn er ſie auffordere, ſich einmü 
dur erftügung diefed Antrages zu erheben. Gämmtliche Mitglie⸗ 
er erhoben fi zum Zeichen ter Zuſtimmung von ihren Sigen, Der 
Antrag wurde einjtimmig' gene (Rat. Ba. 121 
Brutiganı, 23. Mäy- ute Nachmittag wurde im 
Unterſuchungo ſache gegen die beiden biekgen Banquierchefs Haas 
und Dreyfuß wegen Hausftiedensbruchs, verübt an den Rcbaks 
teur ded „Beobachters”, Herrn Hopf, ben Angefduldigten das 
Urtheil publicitt. Beide wurden des ſtreugſten Falis von Haus 
friedensbrud; ald im Gomplott verübt auf überwiefen angenommen 
und bemnad in Strafe verfällt. Das Maß derjelben ift und noch 
nicht befannt geworden. 

Aus dem Shledwig’fhen, 28. Mär, Als vor Kurzem 
in Berliner Blättern die Bermuthung geäußert wurde, daß bald 
nah dem Schluffe der ſchleswigſchen Ständeverfammlung auch gegen 
bie Mitglieder der deuiſchen Majorität derſelben eingeichritten wer . 
ben würde, hielten wir dafür, daß die dänische Ren . wenn 
f auch einer ſolchen KHandiungsweile fähig zu erachten jei, doch 

n baraud zu erwartenden Verwickeiungen gegenüber Anftand 
uchmen werde, ihre böfe Abſicht in eime That zu verwandeln. 
Das unterm 25. Mär an einige Ober: Behörden bee 8382 
Schleswig erlaſſene Miniſterialſchreiben hat und num enes > 
belehrt. Das wigiche Minifterium iſt nämlich auf dem ing 
eu Einfall gerathen, durch eine jubtile Untetſcheidung die Mitglier 

ee ber deutihen Majorität der ſchleswigſchen Ständeverjammiung 
leichſam zu halbiten ; fie will nämlid die Unverantwortlidfeit der 

Iben gelten laffen, jo weit jene Mitglieder an der Untergeihnung 
und Einreihung der ſtändiſchen Adreſſe (deren Berathung von der 


mir doch, daß ich Recht Habe und daß Marjen nicht der Mann if, 
ber beutjche fie im Bilde reprobueiren könnte. ber biefes gewiffe 


Unheimlige war es eben, was Marfon von fo wielen anderen Ma: 
lern unterſchied und ibm ſchnell einen Namen maͤchte. Wie bie ans 
deren, trug auch ſchon bas halbvolleudete Bild, das er jetzt malte, bes 
Solkfhmiebstöchterlein von Uhland, biefen Charakter. Der Ritter 
mit dem Ring in ber Hand ſtand ſchon ba, aber mit einem Lüceln, 
vor dem es ber Braut, „ver Helene lieb, Helene traut” hätte grauen 
mü 


Betty ſchien das Bizarre in der Auffaſſung und die Mangelhafs 
tigkeit der Kunft Marfon's nicht aufgefallen zu fein, bemm als biefer 
plöglid, aufitand und die Leiter himabftieg, ım einen Epagirgang 
durch den Garten zu machen — er fonnte nicht anhaltend arbeiten, 
ohne von ben Schwindel erfaßt zu werben —, rief Betty, immer 
nod; bie frijche Arbeit betradhtenb: Weld; ein Meifter! Mein Gott, 
wel ein großer Meifter! Dann ftand fie auf, und auf die Mebail- 
Ions beutend, fügte fie hinzu: Normann, betrachten Sie dieſt Urede 
ten genau — id habe nie eine origimellere und Fühnere Arbeit ges 
feßen. Die Freöfe, das ift doch bie eigentliche Malerei, bie großar- 
tigfte. Ich ſehe Heute zum en Male al fresco malen und bin 
wie beraufcht, Ich muß ben Batican und fistinifhe Eapelle jehen — 
und ben Palazpo T umb bie Kirche vom Orvieto; ih muß! Cie hät 





Regierung inbibirt worden m haben, will aber * 


Ruckſicht erbreitung jener Adreſſe 
as 0x. ng handelt. Wir dürfen alſo einer 
Reihe von nterfubungen gegen Mitglieder der deutſchen 
Majorität entgegenfehen. Der dabei verfolgte Zwed liegt Mar vor 
Augen. Wie man durch die Unterjuchungen gegen Dr. Heiberg 


und 26 andere Bürger Schledreigd (welche jezt jänmtlich Stabts 
arreft haben), gegen die’ gefammte mahlberechtigte Bürgerſchaft 
8, gegen den bisherigen mieberländifchen Konſul Brieger 

in Flentburg (gegen den zwar die Unterfuchung falten gelaffen ift, 
dem aber bie dänifche Regierung dad Erequatur entgegen hat) ben 
wahlberehtigten Deutfchgefinnten wenigftend für bie im Herbſte 
d. J. rege euwahlen der ſchleswigſchen Staͤndeverſamm⸗ 
fung, bie eine ganze mehrjährige Legislaturpetiode Geltüng 
haben werden, das Recht zu wählen zu entziehen beywedht, fo will 
man wo möglich fämmtlidye oder doch wenigſtens mehrere von den 
biöherigen Mitgliedern der deutfhen Majorıtät ber —— 
Ständeverfammlung für mehrere Jahre aus dieſer entferne halten 
und fo die bisherige däntihe Mindrität in eine Majorität verwans 
dein, welche die gehorfame Dienerin der Regierung: tft. (Mar. ) 
Bien, 26 Männ Die vielerlei Gerüchte über die Verhaf⸗ 
fung mid Erfchiehung des chemaligen Hauptmauns Doré in Bene 
dig fönnen, wie der Allg. Itg geichrieben wird, jet dahin bes 
richtigt werden, daß Dore brteit® als unſchutdig entlaſſen wurde. 

di 7 Sch et, [7 2 ‘ 


w 

Aus Ber Shweig, Si Mä und’ - berichtet: 
„Der Bunbdesrath hat A bit ae eine Berbal- 
note gerichtet, im welcher die Nichtigkeit der Einwendungen des 
en. Zhouvenel gegen die ſchwelzeriſche er nachgewieſen ift. 
on Genf kam nefterm wiederholt die Nachricht, Daß die Kajerne 
in St. QJylion (im ®enevoiß, hart an der Genfer Grenze) zur 
Aufnahme von Truppen eingerichtet werbe; der franzöftfche Minifter 
des Muswärtinen, durch Dr Kern darüber zur Rede geftellt, vers 
fiherte aufs Neue und in pofitivfter Weiſe, es liege nicht In der 
Abſicht feiner Regierung, gegenwärtig Truppen nach irgend einer 
der neutralifieten Provinzen Savoyen's zu werfen.” Dad genannte 
Blatt führte geftern auf, wie Nizza, Norbfavopen und ber Bundes: 
rath nach allen Seiten proteftiren, und feste Hinzu: Ader Euröpa 
fehläft, und am bejien thut, wer auf ſich felbjt vertraut! Heute 
erfährt es, daß Feine der Mächte gegen Savoyens Einverleibung 
Einwendungen erhebt, und außert in gerechtem Unmuth; „Danadı 
mag man bemeffen, was von dem ſchweizeriſchen Proreft und der 
Eirfularnote des Bundesrathes an die Mächte zu erwarten If. 
Aus diplomatiſchen Unterhandlungen wird: der Eidgenoffenichaft fein 
Heil erwacfen. Die Großen beugen fih dem mächtigen Willen 
an der Seine und ſcheinen e& der Fleinen Schweiz faſt zu verübeln, 
daß fie allein es want, gegen Zug und Trug ein männlices Wort 
zu ſprechen.“ Der „Bund’ Gemerkt weiter, die Schweiz hätte fos 
fort nad dem Spruche: „Bu Zeiten iſt die geößte Kühnbeit die 
größte Klugheit” handeln, und unter Piferftellung der ganzen Armee 
ein ſtarkes Truppentorps nach Genf vorfdichen follen. Diefe Maß— 
regel würde dem Proteſt an die Mächte beſſern Erfolg verhelfen 
haben. Oder wie? Gollten fit) das mächtige England, das ſtarke 
Preußen, die Großmächte ſammt und ſonders vorwerfen laffen, fie 
hätten weniger Muth als die Meine Scnwig? Sie follten ſich vor 


Meſſer an bie 


werfen laffem, fie hätten fpäter, als die Schweiz, bie Verderblich⸗ 
feit einer Politik erfannt, deren einzige „Idee““ heute darin belebt, 
Europa zum n des franzöfichen Ehrgeiges von Grund aus um: 
zwvühlen und Freund und Feind, Eimem nad dem Andern, das 

N * zu jegen, während der gemeinfame Widerſtand 
Europa’ einem ſolchen freveibaften Attentat am wohlerworbenen 
Rechten, am Gleichgewicht Europa’d und an der Givilifation des 
19. Zahrhunderts dem —* ſteden wũrde ? 

Bern, 26. Mär. Der „Bund“ melbet: „Auf die Rad: 
richt aus Genf, daß 600 Mann franzöfiihe Truppen nah Annech 
angefagt feien, verfammelte fih geftern ( Sonntag) Abend nod der 
Bunbescatk und hielt bis 10% Uhr Sipung. Eine Anzahl Batalt- 
lone, nebſt etlichen Spegialwaffentorps find zum Wiederhoiungslurs 
auf ihre Fantonalen Waffenpläge einberufen. es 

Großbritannien. 

Zonbon, 27. März. Die gefirige Unterhausdebatte 
bat in ben Augen der meisten Blätter die Bedeutung eines Ben: 
depunkted. Lord John Rufe — fagt die „Zime#‘ — hat beis 
nahe in dürsen Worten angefündigt, daß die entente cordiale, 
die jo lange mit Unterbrechungen zwiichen England und Franfreic 
bejtanden hat, abermald — hoffentlich dürfen wir jagen nur für 
den Augenblid — entzwei it. Er ald der Leiter von Englands 
auswärtigen Beziehungen, bat auf feinem, Poften im Parlament 
mit Vorbedacht es ausgeſprochen, daß er fein Bertrauen mehr gu 
der Mäßigung oder den friedlichen Abfichten des Kaiſers >12 
zojen hegt. Er verfünber es der Welt, daf die Annexion 0: 

end cine Entfremdung. zwiſchen Frankreih und England berbei- 

hrem und legtered bewegen muß, fein Heil in ber Geſellung zu 
den andern Nationen Europas zu ſuchen. Dies ift eine ſehr wid: 
tige Erflärung. Der Katfer der Framoſen und die Minifter von 
England haben nun beide einander Wort gehalten. Der erfiere 
deutete feine Abfcht an, die Grenge Frankreichs in einem aewillen 
Falle votzuſchieben; ber leptere warnte ihm, daß er durch Ausfühs 
rung jener Abſicht dad Bertrauen feines Alltirten verichergen werde 
Es iſt gefchehen, und Lord John Ruſſell ſagt feinem Alliierten grad 
heraus, daß er ihn zwar noch zu feinen Belannten zähle, jeine 
Freunde aber fih anderswo — woll. Die Anſpielung auf 
Preußen laͤßt kaum mehr als Eine Deutung zu, und wir brauchen 
nicht erjt zu fragen, wo die Regierung ihre fte Allianz zu fnüs 
pfen denkt: wahrend das Geſtändniß, daß Rußiand ſich gleichgiltig 
verhält, Mar erfenuen läßt, daß keine Abſicht oder ‚Hoffnung vors 
handen iſt, eine feindliche europälfche Staatenverbindung zu bilden, 
wie Diefelbe neulich von der Toty⸗ Partei anempfohlen wurde. So 
bat es, fürdten wir, ein Ende mit den pi gi Hoffnungen auf 
gegenfeitige® Vertrauen und Mohlwollen auf Grund fommerziellen 
Verkehrs, wie wir daffelbe noch geftern mit jo heißer Zeichtgläubigs 
fer erwarteten. Wenn dieſe Worte nad Paris telegraphirt find, 
und menn ed befannt wird, von welden lauten Cheers das Haus 


‘der Gemeinen widerhallte, ald fie vorgetragen wurden, fo wir, 


wie wır faum anders erwarten können, der bis jegt bewiefene Wunſch, 
diefe oder jene Schwierigfeit aud dem Wege zu räumen, eini⸗ 
germaßen abfühlen, und man wird ſich in Faden ded Handels⸗ 
Vertraged an die firengite Auslegung halten, Auf unferer Seite 
iſt e8 auch möglih, daß man fünftig den Vertrag mit einem ans 
deren Kommentar leſen wird. Es wird ſich jeht Harer zeigen, dag 





ten hören ſollen, wie er mir vom all dem erzählte! ch weiß 
jeht erft, was id) zu fehen habe und mas ich zu lernen habe.- Man 
muß fort, man muß in die Welt! man muß ſehen und Ichen! Das 
ift- fein Leben, wie wir es Hier zu Lande führen, 

Und wie wollen Sie das alles bewertitelligen ? fragte Normann 


traurig. - 
f weiß es michtz jedes Mittel ift mir recht. Aber ih muß, 
ih muß! Ich bleibe nicht länger im Haufe, wie ein Hamfter. 
Betty rief das alles während fie mit ben Armen heftige Bewe⸗ 
gungen machte, mit einer Stimme voll Fanatigmus und zugleich; mit 
einem Ausdruck der DBitterfeit um den Mund, ber Normanıd um fo 
jhmerzliger traf, als es ihm vorkam, daß biefe Worte zugleich einen 
Vorwurf gegen ihn enthielten. Er fagte ſich, bag er ſich nicht ger 
täufdht Habe, als Betty nad) einiger Zeit fortfußr: 

Sie, Rormann, begreife ich nicht. Ich begreife einen Mann 
nicht, ber fih im Meinen, engen, erbärmlichen Verhäitniſſen begnügt. 
DO Gott! wäre id ein Mann — mer weiß, an welcher Stelle Jia⸗ 
fiens ich heute ſchwelgen würbe, in welcher unheimlichen Strahe von 
Paris ich heute ein großartiges Abenteuer hätte! Ich bin fein Mann, 
aber doch — id) fage es ihnen, Normann — Kumft unb Leben wer: 
be ich ——— Peru wie Einer! 

’ war n oment, ihr von ben Ausfichten auf ein 
Rilles Glũc zu ſprechen, die ſich — ee a I 


wie mit Flügeln hiebergetragen hatten. Ihre Hingebung und Rüh— 
rung, bie ihm geftern in der dunklen Allee den glücklichſten Augen: 
blick feines Lebens gefhaffen, von bem fein Herz noch immer nachzit⸗ 
terte, ſchienen im ihr felbft nicht die geringfte Spur mehr zurüdae- 
laffen zu haben. Was ihm ein großes Lebensereigniß war, ‚eriftirte 
für fie nit mehr, fie knüpfte daran nit an, im ihrem chmen 
war nicht bie geringfte Erinnerung an ein Greignik, das wie eine 
Verlobung, ein höchſies Gelöbniß ausfah. Cr wurde empört geive- 
fen fein, wenn er nicht eben dieſe Wahrhaftigkeit, die ſich bis zur 
Graufamteit u konnte, als einen Theil ihres Weſens geliebt 
hätte, Wie fie ihm er fagte, daß fie ihm liebe, fo fagte fie ihm 
jetzt, daß ihr jebes Mittel recht fei, ihm zu verlajien. Bas ann 


lau: 
ruch beantwortete, brachte fie ein wenig zur Beftmnung; ie 
ſah ihm ind Geſicht und erjhraf.vpr ber tiefen Trauer, bie 8 ums 


Sie legte den Arın um feinen Naden und flehte: Normanı, Toms 
men Cie mit mir!‘ Komm mit, mein Freund! verlaf mich nicht! 
Bir wollen zuſammen die Welt durchziehen als treue Freunde und von 
einamber nicht laſſen und lernen und und alles Schönen freuen, 

(Fortfegung folgt.) 


ner auf den on er an — n = A Berlag von Fram Datterer in Freufing. 
man und erwas gar m rochene® aus Großmuth zum . R A 
Geisent machen werde. Der Kaifer der Franofen mag ib giep: Die Bayeriſche Schulzeitung, 
eehiten e-PG ya eier fo merken Mchmgpnetie berabiehem. cc. zoonenbiatt für bie. Jatereffen der Boftefäufe, 
Aber wahrfcheimlich AR ed micht. (ES it fein glüdliher Moment puperifhen Elan en nnattalt bem gefammten verehrfcen 
aur Grflärung, daß wir und beleibigt und verrathen glauben Der &y —* gene ec. angelegentliht smpfohlen. Die —5* 
Katfer hatte alle feine Sioede erreicht. Gr hat Delerreid; gelähmt, — ung ef jeint alle 5** und enthält: Auffatze Ai 
Rußland neutralifiet und Jralien fih zum freunde gemacht. Wir 7; ka et Unterricht. Praktiice Lehrgange. Saite 
erwachen aus unſern Vertrauendtränmen und jagen ihm, daß er [e8. — Schulzujtände fremder Länder, . 
und betrogen bat, und daß wir ihm nicht u trauen wollen. ——— Kaya verdienfer Schulmanner. Pädagogifche 
Die Zeit ift dahin, wo ein folder Vorwurf oder eine ſolche Er— Pa ke er nr ab und Fern, Vannigfaltiges, Miscellen, 
Härung ins Gewicht gefallen wäre. Diefe fühnen Worte werben ar aenfonen, mufitelifhe. Motigem m. Regie 
Rapoleon IH. nicht beivegen, Savoyen loszulaſſen oder die Wahl einer rt: erlaffe und Dienſtesnagrichten ans fämmt: 
Bauftätte für feinen Pataft in Niya zu werfcieben. Es wird ihm nen Kiadinaee Bayerns. Privatanzeigen von Lehr- 
damit nur mit Autorltät gefagt, was wir ihm längft gefagt haben, kalifd dern, Mufitalien 2. 26. — Ws Beigabe: Mufi- 
dafı diefer Akt uns beleidigt, aber nicht empört, nee über kaliſche Beilagen, die namentlich für den Lehrer von prakzifchem 
sicht zur Feindſchaft * Das enguche Wolf hat einen richtiges Tuben fein werden, 2 
ren Inſtintt als feine Regenten. Es hat dem Kaiſer nie getraut, Bis Der Preis beträgt wie früher pro Quartal, nur 24 Pr., 
wenn es ihm auch dieſes nicht fortwährend ſagen zu müffen glaubte. halbjäpriih mur 48 Er., und werden, Beitellungen bei ‚allen kg. 
Zelegrapbifche Berichte. bayer. Boitanftalten oder Buchhandlungen angenpuunen. 
Frankfurt, 29. Mär, In der heutigen Bundestagsfigung I" Bapreutb in Carl Giessel's Buchhandlung · 
notifigiete Defterreih dem Bundestag feinen Proteft gegen ben Sonntag den 1. April DT Te 


Anflug 'Gentrafitaliend an Piemont. 
re, 29. März Der heutige „‚Eonftitutionnel” enthält Im königlichen Opernhause: 


einen von Grandguillot unterzeichneten Artikel über die Mäg- ü 
lichteit des — 52* frangdhfehen Truppen aus Rom, in adden GES A N G 8 P R 0 D UCTIO N 
Unctnde Dafbf verkenen Marten Die mie Beplrng fat Ra Bee a 
nendliche daſe eiben könnten. Die römifche Regierung hat © - } 
tihren Abzug gewünſcht. Diefer Wunſch foll erfüt — zu Snap 3 7— enkmals. 
die Sicherheit des Papſtes gewiß, unfere Armee durch eine Tertbücer find,.a 3 * re zu. 
andere von einer italienifhen Macht geftellte erfept fein wird, und Sillete und, Teribiuher werben auf pack "iss 3 
bie ge rn mit Neapel dieſes Biel erreicht haben werden, IV De Sl üire im Doecrkunke ohossdben. utag Mittags dom 











wolle Franfreich fein Hinderniß — Rat gta.) Die Boricher des Licderkranged, 
Thermometer» und Bargmeter- Stamd in Bayreuth. TTrgachsferien ! TE ET 
achsferzen in allen Größen, Mefermann’ide Bru 
(Höbe über der Meeresflähe 1850 var. Ruß.) Bonbons in Paquets zu 3 und 6 fr., Hebft verfdhlebene für Oftern 
Thermometer _ Barometer paflende. Gegenſtande empfiehlt 
nah Reaumur. (Stand . * —* auf 09 Wilhelm Friedmann, Lupmigsftraffe. 

ä [ N " rebucirt. LEE a u r Denn 
Aäs.] (nhregmikteh zer tr 62,29.) Yasresmittet = 32422.) Zu sehr billigen Preisen 
1860. natomittel = 29,47.) Monatsmittel = 323°%,87.) empfiehlt mE ! 

6 Upr, | 12:Ubr | 6. Uhr | 6 Uhr H 12 Uhr | 6 Uhr i 

Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Mittags, | Abende, ‚Fertige Herrenhemden \ 
DE a a — U — in verschiedenen Qualitäten 

30. A 399 1318,91 1320,21 322,11 Mm 7) Gut 
BR TISTEN AST ah — 0.20. Mordz Gulmann, 
NE. I Bededt, Regen Vormittags: 14c,7, Nachmittags: Bemalte Aouleaug in jhöner Auswahl empfehlen 

60*,5 auf den DJ". I. Schweiger & Eomp. 

dchſte Temperatur: —+6°,7. =— — — — — 

der Nacht: Niederſie Temperatur: 404. Mein reichhaltig aſſortirtes 


Am IE März Mi * 6Ubr: To ter: 19,4. ( s 
Er ne orgen r ermometer: 4 Barome Tuch Pr und Herren⸗Mode⸗ 


— — — —— 


Goldene et 3 — —J Winbach — Waaren Lager 


HH 
bin von Fürth, Moos von Nürnberg, Bächler von Kaufbeuern, Dietſch in f 
> AR Kupfer von Hannover, Hauer von Berlin, Scefeld 5 empfehle ich unter Zuficherung einer ftreng reellen und 





























Yorsbam, Deiel yon Epeyer. igen Bedienung. 
Beamer menge: or gr ab —— (+ Ciberfeib, Hofftäts febr bill ge 8 
ter von Augsburg, son Hof, Deerdegen von nchbera, Engelmann M 
ri Demi, —24 ae el * — von kai Bernhard ayer, 
ir son endorf, wanı von auen, sipner von nd» 1 . - 
be, Geger von Nürnberg; Steiner, Apotbefer von Leipzig; Heinel, Maler ERPBIB TER, Friedrichs · Straße Nr. 385. 
von Münden ; Walther, Mevierförfter vom Hobenberg. Da ich num meine Oftergegenftände ausgeftellt babe, empfehle 
> is dieſelben zur gefälligen Anfiht und Abnahme Ergebenft 
Anzeigen. —— U. Zippelius, Gonsiter_ 
Pr Bemalte Nonleanr, das Stüd von 1 fl. an, im neuen 
Erheiterung. Sendungen eingetroffen bei I. Wert eimber. 
Die " : H8.:Rr. 82 ift ein gutes Fortepiano zu wermickhen.. 
ufikalifche Unterhaltung 68 wird eine tüdtige ausgezeichnete Köchin zus einer Herrtſchaft 
Montag; den 9. April, als am zweiten Ofterfeiertage, aufs Land gefucht, nicht mehr zu jung und katholiſcher Religion. 
att die Nacmittnge-Unterhaltung Für den morgigen Sonntag Fällt aus, Ein junger Menfh, der mit Pferden umzufehen weiß, wird als 
Die Borfteber. Kutſcher geſucht. Näheres in ber Erpedition der Bayreuther Zeitung. 
; 5000 fl. werden gegen pupillenmäßige Sicherheit aufzunehmen - 
 fiederkran;z. — RER 








Heute Abend Uhr Hauptprobe im Opernhauſe. Gegen volltommene Sicerbeit werden 600 fl. aufzunepmen gefuct- 
Der Butritt micht daher hatiger Verfonen wird höflichft verbeten. Die mittlere Etage ift aufs Ziel Martini zu vermiethen. Hs. Nr. 
Der Borflan d 


665 Jãgerſtrahe. 


—— U. EEE 
Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. Gedrudt bei Heine. Hörerh in Bapreuth. 
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u Tan 40500 u 
TATRD 667 soo fl 
1805 43401; 100 fl 
1905 5335000 100 fl 
An. 55h 
1929. rm 
1920 905877 Of. 
won 870 oo il 
2588 62607 400 9 
2588 8268.17 5 1005 


Die er derbe eten Dötigationen derbe demnach aufge⸗ 
fern, oh Kerle: Verzug zur Einlöjung derſelben bei einer 
ein " Siaısontsenntgungtie fih zu —* außerdem ihre 
— Im dem 1. Oktober 1860 zu Gunſien der) no; 
Staarafenitdentlgumgsanftalr erlofchen fein würtden 


ii 


Von Frühling zu Frübling. 
., Roman von Morig ——— (Aus der Köln. Itg) 

| (Aertfegung. 

Dis eBerfte Ende der Leiter ln es Fam Jemand. Nor 
mann eg er ihren’ Armen. Er war froh, ihr jebt nicht 
antworten au ni Marſon der heraufftieg, warf einem prüfe 
ber auf die? „DEREN, ‚und ein etwas frertifches vLacheln flog über 


eine en 

ehe" den ſaſchen Moriet er wird un ſchon geſeht baben! rief 
end, Hark’ mie Ermit gebiete 

— Blat —— ihm Betty unwillturlich 

Norman ſehte ſich auf bie Breiter 

fe auf bie Sprofien der Leiter, ’ beit 

ion ange ae und 28 — ihre 


nell die Würbent um ſie dem naſſen Grunde: 

— Sen — Sn 
mich vund  Heber and’ bie Welt 

hinn cwie jehte Selavim 








Feuilleton 





—* * 
hr Ki >. ai 






———— 1. Klafſe bei der Speylalfafle 


F, gu beförbend unterm al Satum 
—* am Lotto⸗ 


Die iſtes actwitãt dur treten. habe und) end 
»Präfidenten des Beni jean 







Werner, feinem Anfüchen: tipredhi 
Eigene ar die Weptefagericht — 
vermöge allerhoͤch ſſer Entſchi * ? 
laufendes’ Jahre: den pra Aut Dr R Shm 
5* Jun Canteusaczte in —*8 prob: 

w ernennen = fen 
—2 DE @, Friedlein, 
fahrend,. zu ——— den 


’ rang ma wo wa 
> won. a PT 
Er glitt die Leiter hinab und ii 
zu Finden hoffte. Gr fehnte ſich 
Jay batfen Immer etwas Beruhigendes 
ihrer Theilnahme fo gewiß! Febt wollte er dem 
Schloſſe mit’ ihr —— 'man Bus“ mine —8 € xt jurtig 
kehren oder bie W atiberimgen ım — FE 
urfprüngliche Zweck dieſes ke ervejen 

e8 mit’ feinem Vorſahe umb jenen 4 Autor 
volltomnen freiperwähren zu Taffen en ce “m 
er in De Vorgänge und heftigen Beroeninger 2 \ im’Äprem a fa * 


ten Innern beginnen ſah — eingril X ein 
Vebe nicht auſringen — — — 
eine dructende Gt —* durfte e — 
Hin, um fie einer Atmoſphare zu ni En ne bet" gab, 
und Verührungen — erbte” i 
Bor Tycho Wiarſon hatte er eine we — ER 4 
Mann gegenMann Hütte er’ mit Freuben eh 


freiung — 533 aber 


dieſer —34 o —* 
— in 
lein (ee er Sn * el 


Iad-5T Bu 7 SE}; I. 
1 nr» E77 « = 


wii ne = 
ie et auf Landge rich uni 
— ua Karen gl. BEN a 


— Bm, St. Rüdel, a gleicher Sioeigt em 
—9 erich Würzburg, und den zweiten Staatdanwalt Atı Beſirks⸗ 
gerichte Bburg, I Ehr. Stabelmann, in 58 Eigen chaft 
an dad une, Bamberg, beide ihrer geftellten Bitte entipres 
Rn —— A zweiten Staatdanmwaltd am Bryifes 1 
aan em für ionirenben Staatdanmwaltd » Suhftitüten * 
6.8 Rılimass daſelbſt zu aund als junttionitenden 
Etaatdanmwalts - Subſtituten am Bezirfögerichte Augsburg den Bes 
au &: Sch. mr Stauffenberg zu Münzburg 


aufzuftellen. 

Berlin, 28. Mär; ‚Der große Eind ruch, welchen Rufe 
4 über Frankreich im der vorgeftrigen Sipung des Unterhaus 
dervorgehracht hat, wird weraußfictlich noch verſtärkt werden, 

— ſeine Antwort at —— *8 * * die ** 
il, in Die Oeffentlichteit gelangt. Die Ammwort au ro⸗ 
—* der Schwein wird iniſch ebenſo aus fallen. Beſtaͤtigt 
wid, daß England md: Ppeuben zuſaunmenge hen. Auch bie preu⸗ 
hiſche 2* Leu ‚bie Mose Zend enthält eine Mare Rechtd« 
nd unterſtũnt /mit Nachdxud die Forderungen ber 

Schweiz auf, Abtretung der mewtenlifigten Dijieife. Rad Bern wird 
Prenfen mit Bezugnahme auf * npiderumg der Thouvenel ſchen 
Note zufiimmend antworten. Es iſt uͤbrigens der wichtige Umſtand 
bervorzubeben , daß, — — Arge bösd, A in —— 

itive® ng 

ge Die Halsung erg J bet —— — ſoll / auch das 
durdosbejtimmt worden ſein, daß die, Annäherung Rußlands und 
Feaufreichs immer deutlicher hemwortrat.. Rußland. hatte die Statian 


Billafranfa: bereitwillig aufgegeben. Es begünftiget: einen Kou⸗ 
* * hat pe 5 Ausſicht, daß ed die Forderung ber 
weis unterftügen werde (Suͤdd. Itg 


ver Ragface dei. Redalteurd 
orsan die 


4 Banfied Haas und Dreifus —— das. les 
theil ae see rund _ Er wegen ——— —* 
=. —— Dreifus zu 64 Monate. 838 
den Relurso angereigt Sudd. 


tg ) 
A tereifant, ußworte ber Betrachtungen 
—— € Fr wegen — und vie Dfeb.. Sloft 
a —— pr über. bie Unterhausverhandlungen vom 97. bes 
‚liberale Blatt ſagt: „Für Die napoleoniſche Politit 

Mm Buamblid. sell der -erntefte jeit ihrem Beſtand 


—* * DORb. Voſt dagegen: „Der Schrei, den England 
‚erhebt, wird >= Wuͤſte verhallen, ‚welche die Weisheit -Iciner 
—— um * her geſchaffen hat.“ Es beſteht einige Hoff⸗ 

wohlmeinende Prophezeihung der Oſtd. Poſt zu Schau⸗ 


or werde. (Sübd, Big ) 
ie aus Laibach 2 wird, erregt dort das Erſcheinen 
nen —— her Aa ie —— Aufſehen, ba ders 
** voller —— chaͤrpe und der Ach⸗ 
> ‚zeigt und, —** im le zur Stadt Wien 
et ‚Bapft anmirbt, was ihm auch nach den bide 


x Erwarten zu gelingen jdeint, . Man fin 
bet ed cn Betr ha berjelbe, wenn er auch, wie ed beißt, bereits 


wäre biefe eine magnetiſche. Rormann fagte ſich: Es ift eine Erfah: 
zung; ich Terme einen Winkel des weiblichen Herzens Fermen; td muß 
wie ein Muger, liebender, beforgter Ehemann handeln; id) darf. nicht 
zaub und mit Mahfiprücen auftreten — id muß nur flörende (les 
utente —— Diefe Reflexionen, zu benen er fh 3 ‚ gaben 
ibm, eine gewifje Ruhe wieber, doch feufste er tief bei dem Gebanten, 
* er 3 ſoichen Sorgen und Weberlegungen. gezwungen ei, faum 

Stunden —— glüdlicen. Momente, ba er feine. Ges 

ewig ‚zu Halten glaubte. 

jaud Lonifen nicht. Eine Kammerjungfer ſagte ihm, bag Grä⸗ 
» fin. Katherine fie ins Stäbtdyen entführt Habe unb dag die Beiben 







Bulte, 6, Armftüple in dem f 

Wieder machte er einen Spaziergang dur ben Garten, und wieber 

— vor ber Treppe, bie in den großen Saal und zu ben —2* 
ken führte, Als ex in ben Saal trat, hörte er Betth auf dem Ge 

* Be in die Hände flug und wieberholt per Ih bin es! 


3 *3 ge: hinauf; ‚fie un ihm bie Hanb- ent 
um ihm rafcher binan % lũ henden 
Wangen: Kommen Sie —8 —32 —— 
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pn“ 


— 3 
auipnı 


4 = 
An pärfttiche Dich: deireſen ft, nichtaiinGisilfleide af Werber 
auftritt, jonbern mit der ei ſchen * ım DOftentation ttelbt, 


w 
Bern, 27. Min. Die farbinifhe Begierung bat durch —* 
Repräfentanten in Bern dem Bundestath eine Note überreicht, in 
„welcher die Rechtmäßigkeit der Anfprücde ter —— RNord⸗ 
oyen beſtritten wird und zwar mit ben nämli 
che die ge Regierung ins Feld führte. ’ 

biefe ſardiniſche Note. 5 me 535* re * 
ſtanden, daß die Regtlung der Ketgtralitat der nordſavoyiſchen Bro: 
vinzen wicht ohne Einverſtändniß mit den Mächten erfolgen --folle, 
welche den Wiener Bertrag unterzeichnet haben, ba diefe 
sbenfowohl die allgemeinen Inteteſſen Eurepad, als die befondern 
Schweiz und Sardiniend berühre. Die Regierung Viktor Emas 
nuel's ift überzeugt, dab die Schweiz gehört werden wird, und 
erklärt ſich geneigt, allen Vorſchlägen beizuftimmen, welche dazu 
dienen mögen, bie bleibenden ‚nterejlen der Schweh zu wahren. 
— Laut einer Verbalnste, welhe der frangöflihe Weihäftäträger 
in- Bern, geftern bein Bundesrathe überreichte, erklärt fich , deſſen 
Regierung geneigt, die Intereſſen der Schstz beireffend das neu 
tralifiste Savoyen „fo viel, wie möglich‘ in Betracht zu ziehen, 
Die franzöfiie Regierung meint, die Frage über bie Aufrechthal⸗ 
tung ber Wiener Vertrageftipulationen über bie neutralifitten Pro: 
vingen jolle vor eine Konfereng ber Mächte gebracht werben, in 
weldyer auch die. Eidgenojfenibaft Sig und Stimme hätte.” Der 
„Bund“ bemerkt bei diefer Gelegenheit: „Wir wiberholen: der 
status quo oder die Einverleibung Nord⸗ Eavoyend in bie Shweh 
En bier — Mittel, um dem Sinn und Geiſte jener Stipulas 


en franzöfiiher Beflg bingegen mit: Beis 
—* > — 


Er politicher ‚Unfinn,” — Aus Pas 
tiß..erjahrt man, hier, Hett Thonvenel babe gejtern die ermeuerte 
Verficherung gege 


‚ daß feine militäriſche Befcpungen in. Rorbs 
onen. werben, ba weder U noch Samt Julien 
an .der Gtappen- Straße liegen ; 3*8* Schweiz militaͤtlſche 
Maßtegeln ergreifen, ſo mußte ſolen aͤhnliche Borlebrungen 
ven rlıc Frantreichs hervorrufen (Ratsßtg.) © 
 Srandre ic TEL 
l —E beftätigtwfih, daß 'Weneral Zn mor icie veoamit — 
lichen Meglerume wegen Uebernahme des KAommande's der päpftlis 
chen — —————— ſieht ; idee Genetal begiebt Rich in 
dieſen Tagen Ha Rom, nm: den Stand''der Dinge keunen qudher⸗ 
neit und Dandieh! feine Eutſcheildung zu treſfen. Um ben Oberbeſehl 
zu übernehmen, bedarf er Übrigend der Genehmigung der gramoͤ⸗ 
ſchen Regierung, welche ihm diefe wohl ſchwerlich —— 
rden doch damit pwei Fliegen mit einet Klappe geſchlagen; ber 
pãpſtlichen Regierung wird. ein Bewels guten Willens geneben, 
und einem früheren orleaniſtiſch⸗ demokratiſchen General wird Ge⸗ 
egenheit gegeben, 8* Popuiaritaͤt grümblic eingubäßen. 
roßbritaunien. 
Sonden, 28 Mäg- „Daily News“ GWord J. Ruſſells 
BE Be a 
aufgefaßt worden fe über, 
Anherion ſcharf geäußert, aber lange nicht do ſchatf, wie am As 
Quli 1859 oder: am 18, Janwar 1860 in ſeinen Depeſchen. In⸗ 


; Normann- betrachtete die Freske, auf die Betty deutete. ars 
fon hatte inbefien ben weiblichen Kopf bes Bildes vollendet; Golb: 
ſchmieds⸗ Tochterlein ſollte offenbar keine Mnbere.jeiny als Ber u. 
Die Aehnlichteit war auffallend, und doch meld, ein Unterſchied 
mann ſchauberte es, wie er. den Kopf betrachtete. Es war * 
aber nicht die bia henbe, holde Maͤdchengeſtalt, bie vor ihm fland; fon- 
dern Betty einem jah Leben voll Leiben und Leidenſchaf⸗ 
tem, Betty verwellt und verblüht, aber rg —— Ihön, 


überpflanzen iA, 
fes Weib, das ich hieher gemalt und das ic, in diefem Kinde — 
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folge die Bevölkerung 


erlaube, fei 
m AN der engliſchen Regies 
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— * ‚um Ne teen Riten han 
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rigen Politil Ftant⸗ 
— ee 


—— 
* ſein unser daß er ſich daher je 
glauben, daß wenn man bie jegigen Verwi 

hätte, doch nichtd Mügered zu tham geweſen wäre * gerade einen 
zz Bertrag zu —— 


gas ute wre ‚uf dar Sara 
hinaus, ah die Biete Melt fin en ‚Ray 
lajjen darf, nachdem er * [en 
gab eine Reihe abfichtlicher —— fo. 


ment — vom nen des italleniſchen Feldzuges sie ar 
a 
ra era — va6 me wohl 66 


we daß die franzö olt jede eronan Sa: 


— — GE 
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—————— 
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ve ig A aut mit «inem Forbias 
ch Bereitd zu an 
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Regierung während des Laufes 
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und buchſtaͤbli — habe. 

| eh ah 
leoniſchen D ibm dies nicht 
* Fe Beer Grjag ge 


* fagt er viclleie e 


ns Palho® des Malers - 


—* ihn — ne (ir er: N Gl 33 9 
t 








—— die Teiche Hin: 

— — ai m 

14 r ’ 5 

bie r eben viel von Glüd —* > 
und Unglüc ſind Wo 
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Purie, 29. Mätz. ' Ein Hier eingeiroffenes Telegramm aus 
Rom vom gen Tage meldet, daß daſelbſt ein päpftlihes Bre⸗ 
ve vom.'26. - Öffentlich angeſchlagen worden iſt, in welchem 
der’ große Kirdhenbarn und andere Kirchenfttafen über‘ bie Theil: 
nehmer, Befördeter, Goadjuteren und Räthe, welche die Rebellion, 

low und Inwafion in den Kirchenftaat anhängen, ausgeſpro— 
wird. Die päpfllihe Regierung hat einen Proteft gegen die 
Annerion der Legationen mit Piemont dem ' diplomantfayen Corps 


sugefenict.  (Mat.rgt 5 

Barlo, 30 Der Monlteur Verdffentticht mun den 
Wortlaut des bereits Bekannten Bertrans liber die Bereinigung von 
Savoyen und Nigga mit Frankreich, der am 24. März abgeſchloſſen 
worden iſt Kommiffionen werben die Frage wegen der öffentlichen 
Mhe feftftellen. Die farbinifhre Reyierung wird die Erhebung des 
Alpergels einftellen. Att 7 ſetzt feit, daß Sardinien den Verttag 
aldbald vollziehen wird, nachtem er die’ Sanftion des Parlamente 
erlanat' hat. Die Ratifitatlon des Vertrags findet in 10 Tagen 
in Zurim ſtatt. Dee Senat Hat mit #16 gegen 16 Stimmen die 
Perlisnen zu Gunſien der zeitlichen Gewalt des: Papftes abgewieſen 

London, 30. y" Unterhaus lentt Sir Robert Prel 
bie Aufmerffamtelt auf die Tage Der Schwetz, deren Neutralität 
durch die Abtretung Savopens vernichtet werde, Er tadelt Louls 

eond Verfahren, ſpricht fein‘ Vertrauen zu Lord J. Ruſſell 
And) und verlangt, daß: J. Maj.- Regierung ſofort gegen Frahfreiche 
Verfahren bezüglich der Schweiz proteſtire Kein Minifter antwortet 
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an Fr namen iibraiem 
* Goldene allen Hd. Kanflenıe: Mummi ven Bremen, Keoni 
von Mainz. Lehmeper er Hobel von Nürnberg, Kauf von Sirevenbreich, 

Bud cn von Ehemnid, Dsfar Kuperti und Emil Rupert ben Hamburg, 
Don, Haberland mom Ainfermaltr, Reffing vb Meiningen. 








eins 9 


Be Kantine . 
9 ‚Den Tarif für Erbebung der Kanalgebühren betr.) 
Im Ramen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 


Bufolge allerhöchſter Ermachtigung wirb ber Tarif für bie Er: 
Behuta te Bag Sn n_auf_dem Ludwig⸗ Kanale in ber Art 


bag. vom 4. April d. Jo. an bis auf Weiters anjiatt ber 
Gehen drei Earifjäße ‚nur * geeiämäbiger Gebühren · Satz von 
0,3 reujer per Zo ser und Ei für alle Gegenftänbe in Ans 


bung zu kommen ha 9 1 
* nchen,, den 30, Sig 1860,.,. MM 


Geweral:Dircktion der koͤniglich bayerifchen Berkehröanflalten. 


anf br Befanntmahung. 

Die Shanung ber öffentlihen Anlagen betreffend, 
Es werben, für die Bepflanzung, und Reinhaltung der Öffentlichen 

läge-der Stadt : vom umterfertigten Stabtmagiftrat feine Koſten ger 

fhpeitet ; mit. Recht konnte. man baber ‚ vom: Publikum: erwarten ;.-baß 

biefe, dem Ochunhfeittzuftunt ver Stat: forderuchen Anlagen xicen 


würden. 

. Demehngenchtet ind: {höne ; ‚eehumbe Bäume abgeiehnitten und 
herieht, von ‚Hunden ‚die Pflangungen und Mafenpläge verwühlt und 
verunteinigt, won ‚Kindern die Pfähle und, Drähte der Ginyäunungen 
befhmußt und verlegt worden. 

Es wird beihalb wieberheit bie Schommg: * affentuchen An 
* ee ben jeden Frevel den hleſigen 
Gimwopnent. aufs Angelescntlichfte ‚ompfoblen, "zugleich aber ac’ bes 
kannt gegeben, daß durch ben ” Fallmeifter bie in den Pflamguhgkn bei 

— Beranrmwortlicer Redafte ler. 








troffenen Hunde eingefangen und alle zur Anzeige kommenden De 
ſchadigungen an den Anlagen Pe beftraft werden. 
"is Bayreuth, am 29. Mär, 1860. 
Der Stadt : Magiftrat, 
Dilchert. 
e. en 


———— 


Mechaniſche Baumwolle Spinnerei Pie 
Dur Beſchluß beri geftrigen Generals — 
Suprröividende für 


per Aktie 'feftgefeht. halbjäßrigen Zinfen per 
30: Jumi den»betteffetben Zins : Goupo 
Br end nf mi 2 — mit am. "sur Grehung, 


FT — 
— ein, Interims Arien mi Emiffion 
Den bern von 5 en bee 
wir und bekannt zugeben, ba vom 15, April a. Mon sehen 
bie Driginal · Aktien auf dem Eompteir  unferer - Spinnerei gegen 
jeme eingetaufcht werben können. 
Hof, 27. März 1860. 


Der Aus ſchuũ der ——— — D 
Moritz © teinbauſie. 
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FTIR Benchmigung des L, ————— * — 
 Anfündigumg ehuetee Mäncherwerte: 


nd Tollette:- Artikel, in m 
hm ug 
Duft-Essig este; Re eg tom) 
—* * ie das a und felumtes iver: 
He Diefe ‚rübmlichit ‚bekannten 4 
—* a vorzeelihen 53 iseher 
HMaarhalsam ji 30, ft. und 51 fr. u oder Feine 
Mütfige Schöuhrirsieife au 20 Pr mudi40 Fr. Eixtrnde u de Co- 
e —— and as tr⸗· du. 18 fr. und 30 fr 


e n, Ensenee 
— —— al 's * ae Seien 

N gun ne und’ 36 fr. ver Glas und zu 21 im 

den Ir Y » ind Austande Idmad anerfannte Bor« 

ach ——— Var fünrrrıen — en wel mackt 

jede weitere Auprefung, übetg gen ;aurer, Beiio⸗ 
Bar! Peine uud 6 fr. für Me nn und. ehe rin werden Ira 
Carl reller, Efimiter in ** 


BEER im, ns bei J · — — 
LE FETTE NO — BE 
Mein, reichhaltig, aſſortirted 


Tuch» und Herren, Mode 
Wanren⸗Lager — 


empfehle unter Zufiherung einer ſtreng reellen und 
fehr billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer; 


Friedrichs ‚Strafe‘ Mr. 385. "; 
Bronners Fleefenwaifer, 


namentlid. zum , Waſchen der Gage : Danbjchube; 
in Ötäjern.a 20 fr. und, Sfr. und in, Weinflaſchen 
at fl. dd. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutb: 


"Gutes Den iſt zu verlaufen HI: Nr. Sb. Hunie zug 


Im Haufe Mr. 852 auf dem neuen Schlohpläg, eine) ne) Treppe 
bodyz find · zwer meublirte heizbare Zimmer nebit imer Gtallung Für 
2 2 Pferde von 1. m 1. April am zu vermiethen. 


Stenrinferzen 
Wilhelm Schüller. 


Brut: bei Heine. Hörerh in nr 
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Paris, 29. Maͤtz. Der „Moniteur“ publtzirt heute den 
Bericht ded Finanz⸗Miniſters an den Kaifer über das Budget von 1858, 
welches fi danach auf eine wirkliche Einnahme von 1,871,381,904 
Fe. (der Boranjhlag war nur 1,785,243,670 Fr. gewejen) und 

WBgabe ‚von 1,858,493,891 Ft. geftellt hat, jo daf ein 
u von 12,888,013 Fr. verblieben if. Der Minifter hebt 
hervor, daß untet den Ausgaben fi fait 30 Millionen für außer: 
ordentliche Bauten und 10 Millionen für die hinefiihe Expedition 
vorfinden. Im Uebrigen fließt ber Bericht vom Lobe der iyinanze 
verwaltung über. 

Aus Paris, vom 30. März wird telegraphifch gemeldet: 
„Der heutige „Moniteur‘‘ veröffentlicht den Text des auf die Abs 
tretung Savoyens bezüglihen Bertraged. (früher wurden auf 
Grund telegeaphiiher Meldung nur die Hauptbeſtimmungen mits 
getheilt).. Der Unheil an, der farbinifhen Schuld, welchen Sas 
vo zu teagen haben, wird durch gemiſchte Kommiſſio— 
nen feitgefept. Die ſardiniſche Regierung behält es ſich vor, die 
Durchftehung des Mont Eeniß felbjt zu. vollenden. — Der „Con⸗ 
ftirutionnel“ gibt einen Auszug aus der Proflamation des Könige 
Viktor Emanuel, welder die er Hai Savoyens und Nüsas 
des Eided der Treue entbindet Der König fagt am Schluffe, daß 
Franfreih und Italien zwei Schweiternationen find, beftimmt, mit 
einander an der Epige der Givilifation vorzuicreiten. 

Zeiegrapbifehe Berichte. 

Berlin, 31. März.. Die betreffende Gommilfion des Abge— 
ordneten⸗ Hauſes hat den Antrag v. Vincke's, der Regierung für 
ihre Haltung in. der kurheſſiſchen Berfajlungs = Angelegenheit den 
Dank ded Haufe audgufpreden, mit dem Zulage angenommen: 
„bie Regierung möge gegen. die. in dem Bundes: Beicluffe vom 
24. darlegte Auffaffung anderer deutſchen Regierungen ihren Stand⸗ 
punkt fefibalten”. Die. bei dieſet Gelegenheit von dem Minifter 
ded Auswärtigen, freiheren » Schleinig, abgegebenen Erklärungen 
haben im hoͤchſien Grade befriedigt. (Köln. Btg.) 

Genf, 30. Mir. Etwa 150 Savoper, Die hier ihren Wohn: 
fig haben, und Mitglieder der sociei des Fruitiers haben fich mit 

ewalt an Bord des Dampfbooted „Adler eingeicifft, um fich 
Thonon's zu bemädtigen, Der Bundesrarh hat ſitrenge Maßnaäh— 
men gegen dieſes Unternehmen angeotduet. 
ern, 31. Mär. Die Genfer Expedition iſt wahrſcheinlich 
heimlichen framzöfifchen Agenten: (agenis provocaleurs) zujufchreiben, 
Beide Schiffe wurden von: Oberft Zieglerd Truppen mit Beſchlag 
belegt, 30- Freifchärler gefangen. Kine Genfer Bolköverfammlu 
von 5000: Bürgem proteftiet gegen Freiſchäͤtlerei. Ständerat 
Yepti iſt zum Bımdeötommilläe nad Genf ernaunt. (Allg. Ztg.) 

Zurin,' 30. Mäy. ie Hi. Petetti, Bicci und Fredericl 
find nach Paris abgereift, um die neuen Grenzen zwiſchen Sars 
Dinien und Frankreich feftzufegen. 

Zivorno, 9. März. Der Prinz von Garignan wird heute 
Abend feinen Einzug «in Florenz halten, wo ihm ein glängender 
Empfang bereitet wird. 
—BParis, 31. Maͤrz. Der heutige Gonftitutionel veröffentlicht 
einen Wrtifet Gramdguillord in Bezug auf Die heftigen Ausfälle 
der englijhen Blätter. und Parlaments» Redner. Der Kailer, 1 
e8 darin, habe Alle, was im feinen Kräften ‚ im pnterejle 


bes engliſch⸗ franzoſtſchen Bimdniffes gethan, befien Sprengung das 
nal zu einem neuen Rampfe und. zu neuen unbeilvollen Ereig— 


niffen fein würde. Das Bünbniß fei mit folder Norhwenbigfeit 
in der Natur der Werhältniffe begründet, daß ein theilweijer wies 
ſpalt nicht ſtark genug fein’ würde, dadjelbe zu. brechen. (K. Itg.) 
Nach aus Rom vom. 27. Märzchat der heilige 
Bater neuerbingd' am den König Viltor ‚Emanuel geſchtieben, um 
ihm die Nottpwendigfeit darzulegen, daß ter beilige-Stubl — 
fei, jede Verbindung mit dee königlichen Familie yon Sardinien zu 
ertiiren, daß man, wenn er barauf 


—— gu +8 haben jedoch noch —— 


tet worden, unter der Antlage des Hochverraths. Er hat verlangt, 
Berantworrliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


E L Fe — ⸗ —— 


. i u; ‚ t rt 
vor Gericht aeftellt zu werben; feine Anhänger zeigen ſich ſehr er: 
zegt, — Der Sultan hat den Gandioten eine Amneftie gewährt. 
— Das neue türfifhe Anlchen wird in London negocirt. (8: 3.) 





Getraldepreise zu Bayreuth am 31. März 1860. 


Im Vergleich 
Preis per Scheffel Nistelpreite da ? 
Kern nun? letzten Marktes. 
höchster | mittlerer |m „mehr I minder 








Getreide - Gattung. | 














0. kr. id. Ihr d . Ihe |. i 
Waisen . . . 23759412311 3 42 _ * — — 
hera 181 — 177 4117 78 —— 
Gerste... s/|ejs) 835/81 —-1—-1_- | 12 
Haber . . . » ı1ıı—}ıı - 10 | 4 ira 
Erwen. . .- . - ii -1—-1- 1-1 - 1-12 727 ı 
Lsen, . .. — — 1- 1-1 - 1. — — 1 1. 
Thermometer: und Barometer. Stand In Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 
Thermometer ., 9arometer 
nad Röauunır. (Stand in par. Linien auf 0% 
Mär ’ . ee ac R. rebueirt,) 
3 I (Dahresmittel + 6°,29.) (Iahresmitel = 324”,22.) 


(Monatsmittel = 323,74.) 
6 Uhr ] 6 Uhr ı 12 Uhr | 6 Uhr 
Abende, |; Morgens. Mittags. | Abende, 


1860, | Monatsmittel = -F 6°,09.) 
6 Uhr | 12 Upr 
Morgens. Mittags. 
1. [#693 | + 9,0 14 79,0 1318,62 1318,99) 319,77 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
EW., ftürmifh. — Bewölkt, einige Mal ein wenig Megen (2c",3 
auf ben 9. . 














Hın 2. Aprif Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4802. 
ter: 320,42, . 
> . 
* NL er 56 r der sn nf * —— 
ittergutsbeñer von Hammer · Gaͤnlas; Sand abrifdeſger von Rempr 
ten; ': YDuble von Magdeburg, - Edi . 
von J Ein —* sen Bhrıh, —J an — 


von k 
—— — DB. Kaufleute: Heinge von Stettin. Rauchner 
von Berlin, Präfing von Krauffurt 6. M., Rummel von Bapreuıh, Lauer 
von Burgfundfladt, 3. Glaß von — 5 von Bayersdocf, 
a of, 


Feuer vom Ürbenreuh, Schmidt von mann von Ytene 
tendſtadt, Schuudt von Fotchhenm. Arap von Münden; ». Heeg, Guts« 
befiger von Altmader; Ludloff. Bursbefiper von Goburg; Krah, Tameral⸗ 


praftifant von Bamberg. 





® 
Anzeigen 
Danftfagung. 

Für bie ehrenvolle Begleitung bes veritorbenen 
Landgerichts - Regiftrator Zofepb Schmidbaner dabier, 
zu feiner lezten Mubeftätte, fagen ben tiefften Dant 

Bapreuth, am 2. Upril 1960, 

Die trauernden Ginterbliebenem. 


Das Menefte in Sonnenfebirmen und en-tout- 
cas in großer Auswahl empfiehlt 
E. Strebel im Reichsadler 


Anwefen:Berfauf. 
E VUnterʒeichneter verfauft aus freier Hand mächjten 
Donnerfbag den 5. d. Mts. früh 9 Uhr 
an Ort und Stelle fein ganzes Anweſen, beitebend im einem jwei⸗ 
ſtockigen Wohnhauſe nebſt Garten, einem jehr guten Felſenkeller sind 
Rebengebäuden; ferner baftet auf bemfelben eine im beften. Hetriebe 
ſtehende Schnittwaaren:, Spezeretz und Fifentvaarenbaitblang ſowie 
Reftauration mit Billard und, realem Feuerrecht zum Betriebe ber 
Bäderei. 

Zugleich werben am obenbenannten. Tage jünmtlihe Meubles 
Betten, Zinn, Kupfer und andere Haudgeräthe, Alles 
im beften Zu „an ben Meiftbietenben öffentlich verfteigert 
und Kaufsliebhaber hiezu: hoͤflichſt eingeladen. — 


Thurnau, ben 2. April 1860. 
Ehriſtoph Amſchler, 


Kaufmann in human, 


TFRERT 2 find mod meprere Shot Hange® zu verkaufen. 
Eine Baus mang ift zu verfaufen, Näheres in ber Expedition. 
der Bahreuther Zeitung. 
Grdrudt bei Heine. Hörer in Bapıemib. _ 














Die *8 Fan B — er dus 6A. Yatjähen 
„ei. Bayreuther Zeitung. Ei::: 

and Anslandes. m Jahrgang 113.% ia N Sralt- 
Dienftag \ro. 94. 






Deutfblamb. 
Münden, 1. April! ‘Dem Bernehmen nad beabſichtigt I. 
Mai. die Königin demnächſt einen kurzen Beſuch bei ihren erlauch⸗ 
ten Verwandten in Darmftadt: (Augeb. Abentztg ) 

Wir entnehmen der Augsb. Abendztg. folgenden Artikel aus 
Münden, 31. Min. Einige Blätter haben im neueſter Belt 
Artikel veröffentlicht, im welchen der jüngfte Befchluß des Bundes⸗ 
tages über die churheſſiſche Berfaflungsangelegenheit ald den An— 
forderungen des Rechtes und der Politik entſprechend und der preußie 
ſche Proteit gegen die Konfequengen dieſes Beſchluſſes als bunded- 
widrig md gefährlich datzulegen verfucht wird. Leider iſt nur der 
fieinfte Theil des gebildeteren Theiles der Deutichen in der Rage, 
über fragen des desrechtes ein richtiges Urtheil ſich zu bilden; 
dejto mehr ſcheint es uns aber Pflicht derjenigen zu fein, denen bie 
bunbedgefeglihen Beittimmungen geläufig find, daß fie in der Oeffent⸗ 
lichteit aufs enticiedenfte Ausführungen befämpfen, welche das 
Redit geradezu auf den Kopf ſtellen und den Anforderungen der 
Bolitit aufs beftimmtefte widerfireiten., Wir halten eine Klarſtel⸗ 
lung der rechtlichen und politiihen Seite um jo mehr für geboten, 
als obnehim der ungerechtfertigten Vorwürfe genug hinüber und 
herüber gejchleudert werden und wir Deutice und denn doch eilt: 
mal verfiehen dürften. Die Bundesverſammlung hat mit Stimmen: 
mebrheit beſchloſſen, daß die Verfaffung Churheſſens vom Jahre 
7831 außer Wirkfamfeit zu bleiben und dis zur Annahme von Abe 
änderungen der Verfaffungdentrontf von 1852 in Kraft zu bejichen 
babe. Diefer Beſchluß widerfpricht, unferer Anficht nach, den bun⸗ 
deögejeglihen Beitimmungen. Nach Art. XIII. der Bundesafte joll 
in allen Bundesftaaten eine lanbitäntiiche Berfaffung ftartfinden. 
Nähere Erläuterungen dieſer Vorſchrift find in der Wiener Schlußs 
afte enthalten. Wie aus der erwähnten Grundbeſtimmung erhelkt,- 
wäre cd taber Aufgabe der Bundesverjammlung, zu bewirken, daß 
überall, wo eine lanbftändifche Verfaffung noch nicht eingeführe ift, 
eine folche ind Leben trete, ed wäre daher ganz geeignet, die öfters 
teihhiiche Regierung zue Einführung von Landftänden anzubalten — 
nun und nimmermehr aber ift den Brundbeftimmungen über Bundeds 
zecht zufolge. der Buudestag befugt, beftchende Verfaſſungen aufzuhe⸗ 
ben. Der Eingriff in eine beſtehende landſtändiſche Verfaſſung, deren 
Garantie die Bundeäserfammlung nicht übernommen hat, iſt nach Art 
51 und 26 der Wiener Schlußafte nut in dem einen Falle zulälflg, 
„wenn in einem Bundeäjtante durch Wiberfeglichkeit: ber Unterthanen 
gegen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar gefährdet und eine 
Verbreitung ühreriicher Bewegungen zu befürchten oder ein wirk⸗ 
licher Aufruhr zum Ausbruce gefommen ift und die Regierung feibft, 
nad Erfhöpfung der verfafjungsmäßigen undigefehs 


Bon Frühling zu Freübling. 


Roman von Merig Hartmann. (Aus der Köln. "Ztg)' 


ortfeku 
Normaun hielt ben Angenblid Me hin. ihr die Mittheilung 
zu viachen, bie er ihr ſchon biefen Morgen ‚hatte machen wollen; er 
bte ſich zu ihr auf ben Schemel Marſon's legte feine Hand auf bie 
e un erzählte ihr in wenigen Worten, welche Anträge ihm ber 
Graf gemacht, und machte ſie darauf aufmerkfom, wie ihnen Beiden 
ter —* en zum Aufban eines glüdlihen, ſchön auegefüllten 
geg J— 

Und Sie Marten: ſich für Ihr Leben bier ciuſchlichen laſſen ? 

Den: 

eicht nicht fürs Leben, fuhr Normann fort, nach einigen J 
ven arbeitavoller Aurückgezogenheit, wenn ich in ber Wiſſenſchaft * 
was geleiſtet habe, Könnte ich vielleicht einen höheren unb weiteren 
Bios nehmen. Indeſſen Hätte ich einen ſchönen Wirkungokreid, ‚im bem 
id thun Könnte, ich hätte Pflichten zu erfüllen und Lönnte meis 
ner Wiffenſchaft leben — mas kann ein Mann mehr verlangen? Das. 
Schichſal kommt mir fo gütig entgegen, als idy es mur erfichen Kann. 
Betty entzog ihm ihre Hand, ſchlug bie Arme fiber bie Bruſt 
zufammen und flarrte in bie Luft. Pidtüich ſprang fie auf, fuhr ſich 
mit beiden Händen in bie Scheitel umd rief wie vergoeifeintı: Mein 


3. April 1860. 


lichen Mittel, den Beiſtand 
—* iſt —* * Po — wieder en. ann 
nun aber, daß von WWorausſetzungen Feine i 
Chutheſſen verhanden war und wenn gleihmeht ei Bee mu 
1852 au die Stelle der von 1831 oftroyirt wurde, fo lag bierin 
diefelbe Rechtöverlegung, wie wenn der Bundedtag die e 
Verfaſſung ded Fahres 1818 aufheben und eine andere Verfaſſung 
aͤhnlich der churheſſiſchen von 1852 an die Stelle fegen mollte. 
Aufgabe der Bundesverfammlung war 8 baher, einen offenbar 
den Bundesverfchriften zumwiderlaufenden Mt wieder zu repariren 
und dem fehwer beleidigten Wolke wieder zu feinem Medhte zu ver: 
helfen, Daß dieß nicht geichehen und ſeibſt Wertreter Bonititutios 
neller Staaten einen anderen Standpuntt einnahmen, kann man 
nur beflagen ; nimmermehr aber benjenigen einen Vorwurf machen, 
welche den rechtlich allein haltbaren Standpunft eingenommen ha= 
ben. Gegen den befagten Beſchluß ſprechen aber auch ebenfo ges 
wichtige politifhe Bebenfen. Das Auftreten Rapoleon IM. in Ber 
zug auf Savoyen hat aud ben Blödeſten gelehrt, gt es fih um 
Erlangung ber „natürlichen Grenzen“ handle. Die Dinge find fo 
weit vorgefchritten, daß mur ein inniges Zufammenhalten des gans 
zen Baterlanded und zum Giege verhelfen kann, und nur dann, 
wenn das Herz ded Volkes mit beim-Kampfe it Wie im Jahre 
1813 jo wird in Bälde die Regung des Voites allein bie entfchele 
dende Schlacht Schlagen. Wenn aber biejenige Berfammlung, in 
welcher allein jegt Deutſchlands Einheit zuſammenläuft, anftatt für 
das Bolt irgend einen. Schritt zu thum, bie einzige Aufgabe nd 
barin fucht, die Mechte eines braven Volkes zu verfümmern , wird 
bad Bolt einer ſolchen Führung fi nice mit Vertrauen hingeben 
und ohme Hingebung iſt ein flegreicher Kampf undenkvar. Man 
ge. ja nicht, dab ein Burüdtreten von einem- früher acfaften 
eihluß Die Bundesverfammlung zu entmwürdigen vermödte; vor 
etwa 10 Jahren hat fih dieſe Verſammlung ganz aufgelöst und 
iſt dennoch wiedergefommen. So wenig fle dieſe Inkonfequenz für 
bebenflih erachtet, fo wenig hätte ihr eine Infonfequenz gefchader, 
durch welche ein biederer Stamm aus einem Labyrinthe ungerecht 
fertigtee Kämpfe endlich zut Ruhe gelangt wäre. 

Die „NR. Münd. Itg.“ erfährt aus fiherer Quelle, daß der 
Großherzog von Tostana ebenfalld bei allen Höfen gegen die Ans 
nerion Tostana's an Piemont energifch proteftirt hat. 

Münden, 2. April. Ein Erlaß der Generaldireftion der k. 
Berfehrdantalten am die betreffenden Unterbehörben wird auch für 
dad größere Publikum: von Jntereffe fein. Es wird in demfelben 
nämlich mitgetheilt, daß nach vorliegender Anzeige die k, f. öfters 
reihiihen Banknoten in Gonventionsmünge außer Touts gefegt und 


undes anruft.” Auch in biefem 
Jederm 


Fenilleton. 


nein! ich kann es nicht! Lieber in Elend ımb Jammer durchs Leben 
geſchleppt werden, als dieſen Tod! r 
Pr an —— berg hd Gerüftes und fah hinab in bie Tiefe, 
e wohl am n,fehrie fie, i ich N 
> * —— fchrie fie, ich ſtürze mich hier hinab, dann 
"4. Mormann faßte fie imn den Leib und zog Me zurück. Betty; ſagte 
er, ih werde Ihnen mit Ei i 1: 
— 
Vieh; ihren Kopf Auf feine Vruſt fallen und weinte bittetlich. 
abriolet fuhr in den Hof, das Louiſen“ Und die junge Gräs 


8 
fin pedemi hie, bald darauf ertinte bie todej'bie zum Mittapeffe 
Des Abends glänjte hell erfeuchtel wie 


V. 
der Pavillon ſo 
boch war er verhaͤltni ig leer, Ee waren — — 
aus ber Nachbarſchaft gekommen, bie ſich nach kurzer Zeit aus dem 
Saale verloren und im die Mebengimmer zurückzogen, nm zwfpiefen, 
Normann ſprach mit den Grafen; er war blaß, aber ruhig und ges 
fanmelt. Xouife war. in ben Slitterftunden einer Mä nbſchaft 
und ſchritt Arm in Arm, lachend und ſcherzend wit ber fin Ca⸗ 
therine im ' Saale auf ımb ab. Sie war fo froh, daß heute nicht 
getanzt: wurde und daß man fo gemädhlich bier herum fpazieren und 


- 


t 


del mi 1 —⸗ 


— 
£ 


haufes beheubeiht in ihrer geftrigen Sigung die Frage der drei⸗ 
ober zweijährigen Dienftzeit und entichied ſich mit 12 gegen 8 Stim- 


ie Bruce € Mräfengeit. Mit der Minorität Misfihte 
u aud 2. en Kühne, jedoch, wic vie ten, \ 
ald Gegnet i .. Er. befämpft 


dreijährige Dienitzeit als Regel aus finanziellen Gründen, wollte 
jedoch micht die Rei 8 dur eine liche Beftimmumg ıgehin: 
dert wiſſen, in entlichen Fällen die Truppen 3 Jahre bei 
den Fahnen zu behalten: In dreſzehn Sitzungen hat die Komimifs 
Bon -nunmehr.den erften Geſezentwurf der Milltäͤr⸗ Votlagen, den 
wegen ‚der allgemeinen Dienſtpflicht, erledigt. Da mit den bevor⸗ 
fehenden Oſterferien des Hauſes auch die Kommiſſionen Teint Sig 
ngen. halten, ſo wird. die Berathung des finanziellen Theils der 
ilirät = Vorlagen erft genen Mitte :Aprit beginnen, und es läßt 
daher: voraugfehen, daß bie Beratung derſelben im Hauſe der 
Abgeordneten vor Anfang Mai’ gewiß nicht beginnen wird. (R.3) 
Die, legte -Bunbedtagsfigung vom 29. März (bie legte vor 
Dftern) wurde (mie telegrapbiich ſchon gemeldet) mit der Mitthei— 
des Präfidinms an ‚die hohe Berfammiung eröffnet, daß Defters 
ee gegen bie Annerion ber mittelsitalienifhen Herzogthümer Pros 
teft erhoben babe. Derſelbe foll zunächſt nadı Turin — wor⸗ 
den ſein, ob auch, wie wahrtſcheintich, an die Groſßm iſt gut 
Stunde nicht bekannt, er ſoll vom 25: Mary datiren. Die Mit 
sbeilumg wurde au Protofoll genommen. Hierauf erhob_der preu⸗ 
Biiche ndte, “gegenüber dem: Beſchluſſe in. der. legten Bundes⸗ 
sagäfigung, ‚eine Wiederholung feiner Berwahrung. in der kurhefſiſchen 
Angelegenheit, und die Verſammlung b fi „auf PBräfivial: Au⸗ 
trag, auf i Beſchlũ vom:24; d. zur. - (Weber den vorſtehend 
erwähnten oͤſterreichiſchen Proteft enchaͤlt das Dresdner Joutnal“ 
folgende nähere Angaben: Die oͤſterreichtſche Reglerung läßt die Ein⸗ 
verleibung Modena’s, Parma’d, Tostana's und der Romagna 
durd; Sardinien thatfächlich micht vollziehen, ; ohne dagegeh bei der 
Regierung Sarbiniend zu proteftiren. Mit der: Uchergabe des Pros 
teſſes in Turin ift, da Defterreich daſelbſt nicht vertreten iſt, der 
Geſandte Preußens beauftragt. Es begleitet denfelben bie Eröffnumg, 
5 DOefterreich im Intereffe dea:europälfchen Ftiedens es bei jeincm 
At m Proteſt bewenden und: demfelben keinen Rachdruck 
die. Gewalt der Waffen verleihen werde). (Nat.⸗Zig) Ion 
‚Franffurt, 28. Mär. : Ein merktwürdiges Birfuları Thou⸗ 
venel's über Belgien an die franzöſiſchen Agenten sim Auslande. ers 
zegt hier, Aufmerffamteit: . In demſelben heißt ed, die im Folge: ber 
Annerion von Savoyen und Riga entſtandenen Beforgniffe über 
aige Abſichten Franfreihe auf Belgien wäten unbegründet. 
Sri gegen Franfreih gerichtete Kombinationen ſelen im Jahre 3816 
entjtanden: erftend- mämlid ſel Savoyen und Wise und: mit thnen 
die framoſiſchen Abhänge dert Alpen Sardinien zugemiefen; zweitens 
fet: das. Königreich. der Rieberlande ‚gefchaffen worden. Die erftere 
Kombination ſei jept reftifigiet, Die zwelte ſchon durch Belgiend Trens 
nung vom Holland und die Einrichtung des belgifhen Staates. bes 
feitigt worden. Die von allen Mächten garantirte Reutralität Betz 


plaudern Tonnte. Betty, bie ſchweigſam neben ben ri ter m en 
ei 


einher ging, wũnſchte im Gegentheil ben Lärm und bie egüng 
he# geitrigen Abends zuruck. Sie „hätte ſich ſo gern im ben Lamp 
geftürzt und ſich betäubt und aufgenepk; es fiel ihr anf, dak fie fih 
Aufregungen jehnte, und fie fühlte, ſich gang einfam und blieb, 
amer 9 ‚ bald hinter ‚den andern Mädchen zurück, fo daß 
fie am Ende allein im Saale umher ging. Nomnann mäherte fü 
‚den, Arm — aber vfie ſprachen nichts. Der Graf 
Spielzimmer gegangen war, ‚Lam mad) ziniger Zeit mit 
—— uhzufriedener Miene zurücd und febte ſich zu einer alten Dame, 


en 


nnen. - 2 „iR 
Berlin, 31. Mär. Die Militärkommiffien des Abycorbnetens 


Lauztnecht bei mir fpiele. 
war 


otimisd ‚A ” yi 4 sa } ‚346, > 4, 2 TE) Kr = „Tr 
dbpuimie „ht di r 5 J 

va 30. ©. anna (ME: * Mai bis 3. . giend Foobl hllen werke, 
BE aber hur bei den Banffaflen in Umgeweds dieſes von der frang Diplomatie 1831 in ‚ftanzöflihen In⸗ 


'erefähtete Werk in Frage zu fielen. — Dieß 


% . v * 
der neuen” Beihwicdtigungsdepefhe Thouvenels. it der Inhalt 


Man wird bei 


Leſung derfelben eingedent bleiben, daß neuerdings faum vor vier: 


hy Tagen erlaffene frangöfiihe Depeſchen durch Erflärungen bes 
t und verleugnet wurden (Süd. Zty.) PEEREETRT, 
Karlöruhe, 29. März. Heute begann in det zweiten Kam: 
ten Hildebrandt, betreffend die Vereinbarung mit dem römiichen 
Stuhle. Die Gallen: waren überfülkt ,» Mitglieder der —— 
bergijchen und großhergoglich ¶heſſtſchen KAammern wohnten: jühtreich 
der Sigungbeis! Zuetſ a der Minifter der audrärtien : Au 
gelegenheiten, Hr. v. Meyfenburg dad Wort: Er beſchaftigte fh 
vorzugwelfe mit der hifteriihen und diplomatiſchen Seite det Frage. 
Baden fei durch den Artikel 20 des etſten Konftitutionsediktes zum 
Abſ⸗ eines Konforbäted verpflichtet geweſen. Die Verfaſſumg 
bejaſſe ſich mit der Regelung von’ pelitifhen und bürgerlichen, nicht 
auch von kirchlichen Berhältniffen, Der Großherzog Pereinige nach 
$ 5 der Berfaffung alle Souverämetätdredite in feiner Perſon, alfo 
auch das Redit, Verträge & fhließen. Nur der Bollzug derſelben 
fei beichränft durch die: Befugniſſe der Stände: Im Tonitanter 
Praxis fei dieſe Anſicht durch alle Phaſen früherer ‚Verhandlungen 
mit der Kirche gewahrt worden; jegt zum erſten Male werde die 
Wichtigleit des zu regelnden Verhaͤliniſſes zur entfceidenten Norm 
An der Frage des ſtaändiſchen Zuſtimmungsrechtes erhoben und die 
bindende Natur des Vertrages über die des Geſetzes geſtellt. Mau 
ſtelle die Rochwendigfeit eines Vertrags⸗ 8 und bie Mechte 
bed Großherzogs im frage; man fege, damit, Willfie und Zufall 
an die Stelle pofitiver Bejtimmungen. Mit der: Annahme des Koms 
mifiondantrages vindizire ſich die Majerität der Kammer das Recht, 
über Befen und Umfang der Hoheitsrechte zu entidyeiden;. die Auf⸗ 
gabe der Minifter ſei es aber, die Rechte der Krone zu wahren, 
umd die Adreſſe cricheine deshalb unſtatthaft — Der Präfident 
des Minifterlums des Innern umd- der Zuftiz, Fehr ©: Stengel, 
betonte vor allen Dingen die Schwierigkeiten in dieſet durch Uns 
kenntniß, Mißverftändniß, Furcht vor drobender Gefahr, aute und 
ſchlimme Abficht,, achtbare und verwerflihe Mittel fo unflar ges 
worbenen Frage ſelbſt durch die unparteilicite Prürung die Wahr: 
heit erfennen, Er erörterte vorzugaweiie die juriftifhe. Seite 
des Gegenſtandes, ausgehend von dem Prinzip, Lehre und Kultus 
ber Kirche mülfe. frei fein, ihren Organen müſſe die nöthige Dis⸗ 
siplinargewalt gewährt werden &8 bandterfich bier durchaus: nicht 
um die Feſtſtellung des Mochtöverhälmiffes zwiſchen Staat und 
Kirche, jondern um einen Vergleich über einzeine fteeitige —— 
Nach Der Anſicht der. Regierung ſei die Konvention‘ ein » 
abgeſchloſſen mit: dem Papfte als Oberhaupt der Tathetifchen Kirche 
Dieſer Vertrag binde aber, abgeſehen davon, daß Die. Stathotifen 
bed Landes durch die Bulle verpflichtet ſeien, zunächſt nur die Kon⸗ 
trahenten, verpflictte Diefe zur Erfüllung. Für’ Dritte feier qur 
Zeit nur eine. Khatſache“, durch welche: keinerlei Rechte nefränft 
würden, jomit auch der Sammer noch feine Gelegenheit zum Eins 
fehreiten gegeben ſei, da mur Geſetze und Verordnungen, nicht abet 
Verträge veflamirt werden können. Troß der gegentbheiligen Ver⸗— 


fich weit, und man hätte ſchwer errathen können, ob ſie mit Entſetzen 
ober Begier bitte. So vorgebeugt ſtand fie eben jo unbeweglich wie 
Marfon in feiner, reakktedft Stellung · PR ichien verſteinert, wie 
von einem magiichen: Anblick gefeſſelt. Roxmann- erichral, wie er fie 
fo ſah, und wollte fie fortziehen; dieſe Bewegung wedte fie nur, und 
fie. hauchte, wie aus dem Traume Ich möchte mitſpielen! 
— Rermann zog ſie mit Gewult in ‚den Saal, zurüc; bank us 
mertzoverlieh fie feinem Arm füßte bie Hand Lordfens. Louiſe 
fagtes fie halb: Leife — gehe hiubin aind aim mich mit, — „fich dir 
Marſon an, wie er ſpielt — enficht ſchauderhaft aus und wunder⸗ 
bar fhönk« nö] Ip ans uud Mrre Hi ary md 
Auf ein Zeichen Normann’s wich Lonife nicht vom Plate. 
Betty ſah ber: Thar entgegen Da kamen die Herren ‚kerandi) Der 
Graf Hatte dem Epiele ein Ende gemacht umiyhuaf im wit Amthen 
durch er in‘ Vorwort ai ati} y 
She haben Unrecht gehabt, ſagte biefer zum Ehrafen im bem Au⸗ 
ara u nur a ginn — — 
—Sie en compirt. 
Graf ich liche es nicht, ba. man 


Sie wiflen ;: exwiderte ber. 

eben int Zuge * * König: war min, alle 
brin — Marſon fort, ohne rechte zu 

eier —* vertieft und auf feine Hände jebend; 

Karten ; von denen er ſprach. 1*.* 


betreffend, werde Gegenkontrahent 
auf em —* erer unterliegen, 
he ie Far, ie — Ra un 
ihr liege ie "ie b e entipr en Veror 

Were zu rn —— Aaber noch nicht fekbft;,ein: te 
Die eng Se Deu sn. —— fo wenig, weil 
—* wie von ‚jeber in Deuiſchland, gerechte Scheu gett eu; habe, 
einem politiiben. Körper. —* eine Einmı hung zu: erlauben. Der 
. Redner befämpfte ‚jodann die Anfhawung der Kommiſſion bei den 
einge Ariiieln, namentlich die Furcht „nor Einführung, fanonis 
idee Beftimmungen, die Nothwendigkeit des Au hlet Fünne 
gegen „Ueberichreitungen durch neue ſtrafgeſe hlich ag * 

wirkt werden), die Finspentungcn ar gegen SR ge ter. G 
u Am Echliehlich wie der — die. Furcht aan 
„Pfaffenhertſchaft““ in einem. aufgeflärten Sande, unter. proteſanti⸗ 
——— zurüd und bereichnete die Reklamation ber Verein: 
barung im Ganzen als jeder Begründung enibehrend, Nur dies 
jenigen Gegner ber Konvention, welche zwar Die Freiheit der u Kicche 
in ihren inneren se anerkennen, aber über die Schritte 
der Regie — Zwege ua ierige An 4 er 
ier .bauptiachli A ie Furcht em Mifbraud der Frei⸗ 
» dit fel tie Muller der — und — teinen Grund abgeben, 
dieſe Freiheit ſelbſt nicht zu aͤhren. Dicſenigen Gegner aber, 
die Konventien unter 


’ t 
va A TE VIEH Hana, age Ber auıche ‚ex. hier Aidht Au sr 
Tampfen, *— ak cum Hauſe nicht 


vertreten 
Berichterſtalter —J neben der Berichtigung HR% 
teriellen Punfte anf ee die Kammer eheile mit den 
Mintjtern. die ge tic.® te, der: Krone zu wahre ch ei 
ner furzen Pauſe wur Verhandlungen wieder au yendmmen. 


Brejtinari bob nad einem bifsriihen Rüdblit auf unjere Konfors 
dats⸗Einigung den Umjiandherv * daß obwohl durch ‚die: Intls⸗ 


tive fo cin —554 * ufregung eine — Aus⸗ 
dehnung re 453 F 9 Hr far 80,000, bie 
Brgenpetitionen nur 16,0 


ſchriften za — — Achenbach 
zeigte an den Stonforbaten, ie ki chr fie om Brlirbt \ d bet 
den Völtern *8 He und fü De zum Be / einer Behdups 
fting „da hler einfeteig' tor —5— Reſuͤhrt werde, 


den Umſtand an, Tea Ialieder der Kommiffion, darunter 
der Berichterſtatter felbfe,) Kathollien find. — Rofbirt beſprach in 
detaillirter —— fewohl die allgemeinen Geſichtspunkte, als 
die pen Theile Y Brgrundung Des Kommilfionsantrand und 
tan zu Erheonifen > —2 yon Is Bang —— ent⸗ 


1* Esel De 


VIREN Ip. der ur dr run 


gefeglich geregelt: 2) die 

tion ändert dieſen geſetzlich geordneten Zuftand in weſentlichen —* 

ftimmungen; 3) ed bedarf eines Geſetzes & um dos Be au 
Sum bielbend- zir) Kegchtsn d) 


en 


Kirche und * an ka za n ak 

für das Land rira iged u edarf desha on 

gr 3 u 4 fändifchen, „Yuftimmung.s.. D een 
chloß um 6 Uhr, 8 und ‚wurde. die Fortſe gung 9* 


auf morgen — —34 Gndergebniß. der, — ale 
Der Graf wandte ſich ab; ‚arte fuhr fidh mit der Hand über 
bie Stimm und in bie Haare, bli 


ſich und lächelte. D any nüh 
erte er ſich Be te ke ee daß fie gelangeilt, aAlofehe, 
reichte ihr fühte, er A 
Zonife, bie def 


fie mit Er Mungen Eftreuen 


big. war, je fie ihre Shwefter Ba 
Maler allein wirkte, ſah fie —2 un ** —— 
mentes in der Allee gedentend, ber alle ihre — * 


fel ern — 
man ann Häfen Mongen — Früh ſtuct zu Aſche (CE, 


juhr W be 
x ein agen in ben is} Tue 
Da ift.erlerief ber 3 


Man ſah binansfperlalte: Hägemer im Wagen’. Die ganze 
— * ge — half ihm herab währen 


a —* Bin ——— En — 


an. ae gt da van ve ist 


Kanbanfenthakt: wann gut‘ —— ie beit —— *— an 

Töhtern auf dem — der Zeit mit: Betth 
—— landſchaftliche uno partes Betty werbe außer 
bem bei Marjon eine gute Schule durchmachen. Sie werde unter jet: 

ner, Leitung Köpfe und Akgugen malen; wolle fie Studien nad ber 


telegraphiſch belannt geworben; tı ‚ben, ‚ 
mwürbevollen Kenn Der a ei —* eye 





hair) neun diene ty Argon # —* Hıukaz dd 
us der Shweiz, 97. M penaufgebot bed 
RATE 
lantonaien ae Suse Ian “ one, a 
Si ipaignien und zwei 12 Pfünderba aus Bern, Bio 
Wallis, Freiburg, — * ruB. — eide 
der Munbeüftadt geinelbet, „And nach" andere — in’ 
—— — 535 * ee „die Segi 
1er n Bern ein egie⸗ 
rungen Föhn Bern und ER Br ch me von Bafel, 


felland, Aargau, Freiburg und "Remendurg dent hend 
ueueſte Kreisichreiben verdankt und ihn’der Wärmften U n 
verſichert. — Aus der Verhandlung: des Großen Raths von Ber 
verdient bie Rede 9: Gonzgenbachs noch beſondere am. 
Dertſelbe legte wenig Werth auf dem Vertrag von 1004 






tttoſpruch der 11. altern Orte zwiſchen Bern und dem Hetzog von 
Savoyen, weil der. damalige. Vorbehalt, die gegenfeltig abgeiretenen 
Lande fallten an Niemand anders überlaffen werden,’ fräter nicht 
— Bas garen 5 Fe On su — 
und dem zweiten Pariſer eden bie, bre 
m —— und für die Me * fan 
isjelben ‚einzufichen,  Käme da ‚neutraliflete sogen in, 
e änte, ſo würde bad Be ala Nee ana pci rein 
ui ch werben: Deder Staat, jedes hat ſeine eigene Miſ⸗ 
Die der Schweiz iſt cine ſchͤne And, große; cs : ‚als 
ädıter ter. ‚Mlpen,, bie nroßen. ci —* alten, 
auf eitanber zu ſtoßen, es ift Die: ald toßen 


Kriegöfitafen Europas den Frieden a die ge 


1818 


| { 
———— und J = Ir ieh Opfer. = gefallen lafien. 
Dieſe Aufgabe hat ſich die Schweiz -aber lbſt gegeben, ſou⸗ 


dern die Großmächte alle, des —— er das am Schluffe 
des vorigen und im erfien Dezennium des gegenwärtigen Jahr: 
hunderts Trubſal und Trauer über alle Nationen gebracht hatte, 
haben ihr Dieje Pflicht’ überwunden, Leſen Cie die Noten, welche 
die: Sefantteh der Altiirten Damals am die Schweiz ridhteten und 
Unabhangigfeit der Schweiz lan europãiſchen Intereſſe liege, und 
daß fie. Daher bereit ſeien, ihr einen beträchtlichen Gebietẽ zuwachs 


u bewilligen, damit ſie innerhalb ihrer natürlichen Grenzen wirk⸗ 
Li unabhängig, {cc uub felfthneig fein une. Bon biefe 


cm Stands 
punft aus find der — damals Me. Kantone Wallis, Neuen 
burg und’ Genf umd''dle Blisthum⸗ Baſel ſchen Lande einverdeibt 
worden; und von diefem Standpuntt aus ft die — ‚Sa: 
voyens ausgeſprochen worden.“ (Natgig 0 n452 


“ne, Telegrapbifhe Sericht 
Karlärube, 2. April. Eine Minifterfrifis “ bu ein 
ten. Dem Bernehmen nad jelen Gcheimrath Stabel und 
rath Lamey an die Stelle Mesientug’® und 
Bern, 2. April Es Afmbide IV Rai einge: 


troffen. dai die Mächte collectiveisbei | Branfrerch. ich. für Daß gute 
Recht der Schweiz, verwenden: werben (Aldi ad a9 % Brian 


Natur, machen ſo habe Sic biewrsin Wald und Bergen pleaenbeit ac: 
nu. Louiie ift ‚feiner, Dochtar giye ‚liche, und willfommene Gejellicpait; 
ie werden anig einander leſen „arbeiten, muficisen. Norımann 

noch einige Tage, lehrt dann in die Stadt zurüd, Löft. fein, Verhäkt- 
ni zu dem Daufe mb ging Studien, um je bald 










als moglich fer apuen Dexter: t Ne empfan⸗ 
gen. Erf Nine, aa n iin 5 ei 9 1 ‚Studi hier im 
Schloffe in der Ei fünreit‘ be $ 4 er werde 

ein fehr willlommener füge es * daß 





— * Zeit hier zubringe Var bald von der Uniz 
tät qurüdtehen, und 6 — "gut, bafı ſich die beiden fungen 
ee kennen lernen und Freunde werden, — fie die gemeinſchaft⸗ 








richten, daß dies e — — spe fanb ben gan⸗ 
zen Plan dual er * laut zu erlen⸗ 
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. Burn s. Min. Nach bier eingegangenen Nachrichten 
aus Chambery find von den ſechs im den meuttdlen Provinzen 
Ehablaid und Faucigny > Parlament gewählten Deputirten fünf* 
für den Anfhluß an die Schweig (Nat.=tg.) PER 
Paris, ı- April. Der heutige Moniteur enthält nachitebende 
Note: Die Regierung glaubt unter den — Verhaͤltniſſen 
folgende Beitimmung des Konkorpats in Griunerung bringen zu 
en: „Keine Bulle, fein Breve, Refkript, Dekret oder Mandat 
bes römiſchen Hofes, felbit ſolche, melde nur Privars Perſonen bes 
treffen, darf ohne nu ung der Regierung empfangen, veröffents 
licht, gedrudt oder in a gejegt werden“ Köln. Itg 
Zondon, 31. März. Nach dem neueſten Bankausweis be 
trägt der Notenumlauf20,980,355 2, der Metallvorrath 15,271,701 8. 





Karlörube, 31. Mär. In der beute ftattgefundenen 57. 
Gewinnziehung der badifchen 35 fl. Looſe fielen auf folgende Nums 
mern die, beigefegten Prämien: Nr. 93729 40,000 fl, Nr. 75696 
10,000: 1, Av 93732 4000 fl., Ne. 4159, 75072, 117579, 
136730, 313467 ü 2000 fl, Rr. 75475, 75683, 85898, 107119, 
144993, 255897, 303056, 303075, 303096, 306149, 345060, 
363866 à 1000 fl; : 





An öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth wurden 
am 22. März 1860 abgeureeheilt und 
1) 338 Johann, Bauersſohn von Miſtelgau, wegen 
erbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, zu hjähriger Ar— 
beitshausſtrafe, 
2) Zeilmann, Barbata, Bauersfrau von Miſtelgau, wegen 
Vergehens der Begünftigung, zu 4Otägiger einfadyer Gefaͤng— 
nißftrafe verurtheilt. 








Thermometer: | und Barometer: Stand iu Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß. 
| Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
i (Iabresmittel = 324,22.) 
r 6909.) (Monatsmittel = 323,74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ube 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.) Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. Abende. 
ne +32 +86 + 704132042 1320,01 320,17 
— — — — — — — — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
. U, — Bormittags ziemlich heiter, Mittags um 1 Uhr Donner 
in Wii umdı Hagel, sin der, Nacht Regen (7c”,O auf ben D°). 
Höcfte Temperatur: 9,0: 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: + 3*,8. 
Am 3. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,6. 
ter: 320%, 21. ee 
r Betanntmadbung. 

Die nachgenannten großjährigen Söhne bes verlebten Müller: 
meifters Leonhardt Hartmann zu Schönfeld. mämlid: 
a) Lorenz Hartmanı; geboren den 25. Jumi 1820, - 

b) Eonrab Hartmann, geboren den 23. Auguſt 1821, - 
e) Johann Hartmann, geboren bem 16. September 1823, 
bermalen in St. Louis in Nordamerika, Beabfichtigen dorthin förmlich 

aus ʒuwandern. 

Rechtobegründete Anſprũche an biefelben find am 
Donnerſtag den 19, April dieſes Jahres 
Vermeidung fpäferer — ———— dahier anzumelden. 
Vegnib den 4 März 1860. , 

. 2.000. Sönigliches Landgericht. 
sit ah Ehrliche. 


Thermometer 

nad Réaumur 
April | (Jabresmittel 
1860, (Monatömittel 


= 69,29.) 





Barome⸗ 
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r 6, Bopler. 





Anzeigen 


M en in Ehenillen, Ligen, Seide und Garn, mit und 
ohne 5 ai in hear reicher Auswahl und zu bem 
billigſten Preiſen Sophie Degen. 

Montillen für Confirmanden empfiehlt 

H. M. Wilmersdörffer am untern Martt, 
"Werantwortliher Redafteir: Wilhelm Schüler. 





— — 


Deutfche National-2otterie 


zum Deften der Schillerfliftung. | 
Die Gewinne befichen aus Geſchenlen beutiher Füriten und Gönner 
biefes Unternehmens, N 
Hauptgewinn: Cin Gartenhaus mit Gartengrundſtück 
Andere zahlreiche Hauptgewinne beftchen aus Kunfls) Purudı And An- 
deren werthvellen Gegenjtänden im Gingehwerth den itichteren 
hundert Thalern, als: Vijonterien, Schnnudfaben, Gelv+ ind 
Sifbergeräthfchaften, Uhren, Brongen-, Porzellän? md Bfas- 
twaaten, Delgemäfden, Menbles und Gegenftänbch 1 22 05 
deb Roos Fofet I Thaler Be. Grt 11 Roofe 10 Thaler 
edes Roos ko t. ooſe er Pr. Grt. 
— are einen Gewinn, der ee ask 


n . 

Diefe Loofe find überall geſehlich erlaubt und da biefelben einen Fehr 
rafhen Abſatz finden, fo eignet ſich der Verkauf berfeiben” für 
jeden Gefchäftszweig. 

Dei Ucbernahme größerer Parthien werden beſendere Bergünſtigungen 
bewilligi. Bine gratis und france 

Briefe und Gelbjendungen erbittet france, das Haupt: Depot ber Looſe 

Anten Horix in Frankfurt am Main, 


AUuftion 
Donnerftag den 5. d. Mts. Vormittags 9 Uhr, werben 
in ber Breitengafje H8.:Nr. 368: Schränke, Tifche, lien, 
Betten, Kupfer und verſchiedene Hausgeräthichaften veriteigert. 
: Reinlein, Tarator. 
Briedrichöballer Bitterwaffer, beurige Füllung, ange: 
tommen bei A. Scmmelmann. 


Untergeichneter empfiehlt jein großes Lager aller Sorten 


Strohhüte 


für Damen, Herren und Kinder in ſchönſter Auswahl und 
neuefter Fagon zu den billigften Preifen. 
Das Wafchen, Mobdernifiren nnd Umnähen ber 
Hüte wird auch diefes Jahr ſchnellſtens beforgt. 
€. Strebel, Strohhutfabritant 
im Reichsadler. 


Die modernften Stoffe zu Röcken, Hofen und Weſten 
für Frühling und Sommer empfiehlt zu fehr billigen 
Preifen Bernhard Maper, 

Friedtichsſtraße Nr. 385. 


Mechaniſche Baumwoll- Spinnerei Hof. 

Durch Beſchluß der geftrigen Generol+Berfamntlmg wurde bie 
Superdividende für das Jahr 1859 anf 5 ent oder fl. 50 — 

Aktie feitgefegt. Diefelbe kommt mit den bakbjährigen Zinfen per 
So. Juni a. c. gegen bem betreffenden Zins: Eoupen zur Erhebung, 
ber demnach anftatt mit fl. 75. — mit 5 

17 — 
eingelöft wird. 

Den Befipern von Juterims · Aktien IN. Emiffion beehren 
wir und befannt zu geben, bag vom 15, April a. c.. anfangend, 
bie Original Atien auf dem Compteir unferer Spiunerei gegen 
jene eingetauſcht werben können. 

Hof, 27. März 1860, 
Der Ansfchuf der Mechanifchen Baumwollſpinnerei. 
Morig Steinhaͤuſer. 

Es wirb, ein Quartier von 30 bis 36 Gulden bon einer ſtillen 
Gamirie auf Walburgt zu michen gejudk * 

Gutes Heu ift zu verkaufen H6.:Nr, 86. 

Zivei menblirte Heisbare Zimmer mit verfperrtem Borplat find 
4. Mat zu —— Dt Nähere‘ in ber Erpeb. der Bayr. 3% 

Ein weiß unb gelb gefledter Mater, deſſen 
benfeiben in Rr. 148 De Seadttirgeabsikt, 

Gghrudt dei Heime. Hörerh in Bayıruid- 








Tie Zeitung erſcheint 
t . 
34 bezishen durch ‚alle 


Pofldinter des In 
und Auslandes. 


Mittwoch 






lichen werde; unterm 26. März den biäherigen niſterialaſſeſſor 
fi Staatäminifterium des Innern für Kirhens und Schulange⸗ 
Jegenheiten, & Wehr. v. Herman, zum Oberfichens und Schul» 
zarhe zu befördern; den’ Pfarrverweſer E Franz zu Winterbach, 
2d9. Rothenbuch, feinem allerunterthänigften Anfuchen willfiaheend, 
won. dent Ahtritte der ihm im &naden zugedachten katholiſchen Pfarr 
euratie Homburg a. M., La Marktheidenfeld, zu entheben tind 
tiefe hiedurch neuerdings ſich eröffnende Pfründe dem Prieſter M. 
Debon, Studienlehrer und Frühmeßleſer zu Amorbad, Ldg al. 
Humens, die kathol. Pfarrei: -Hammersdorf, Log Landau a. I, 
dem Prieften MW Bogner, Schtoßbenefisiat in Wildthurn und zur 
‚seit Pfarrvitar in Haunersdorf, das Eurarbencfigium, Frauen⸗RNeu⸗ 
barting, Ag Gberöberg,, dem Prieſter Th. Flanderfa, zur Zeit 
Verweſer dieſer Piründe, Die fatholifche Pfarrcuratie Burglauer, 
Kg: Mimnerftadt, dem Prieſter J Pfeuffer, Cooperator zu 
"roßlangheim,' Log: Kitzingen, und dad Guratbenefizlum. Hoch⸗ 
gereuth, Rög. Kempten, dem Prieſter J. NR: Schaflipl, Bene 
figimme-Bifar in Häder, 2a. Zusmardhaufen, zu übertragen; zu 
‚genehmigen, daß die fathol. Pfartei Zeyern, Log Kronach, von 
dem Erzbifchofe zu Bamberg dem Priefter A Landgraf, Pfarrer 
‚in Thurndorf. Lg. Auerbach, die kathol. Pfarrei Auradı, Log. 
‚Herrieden, won dem Biſchofe von Eihftädt dem Prieſter J. Stahl, 
Pfarrer gu Möttenbad, Erg; Hilpoltftein, verliehen werde, 

Die Südd Zig“ läßt fi über den Bundesbeſchluß vom 
24. Mär, folgendermaßen vernehmen: Wenn der Bundesbeſchluß 
vom 27. März 1852 die alte chutheſſiſche Verfaſſung definiriv aufs 
gehoben hat; * war dieſer Beſchluß, weil die geundgefepliche Kom⸗ 
petenz des Bundestags: uͤberſchreitend, null und nichtig Der. Ber 
weis dafür iſt an der. Hand ber bundesrechtlichen Beſtimmungen 
vielfach, aud im diefem Blatte geführt worden. Indem der Ber 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 


Preis für den Yabr- 
anı 6 fl., balbjäbr« 
I} 


dh 3 fl, viertetjähr- 


Zelte 





4. April 1860, 





definitiv 


ſchluß vom 24. März 1860 die gedachte Berfaffung ala 
aufgehoben betradytet, ijt er mit der Grundlage, auf die er 


frügt, gleichfalls null und michrig. Entweder jene Beſchlüſſe 


nicht: de jüre, oder alle deutfchen Berfaifungen find es de facto. 

Man hat oft, und nicht afleim in der liberalen; | ebenſo in 

Mdhıng. cine Zug, bree Behandes Aber. fohsı abet Are ei 
ag. einen i e " fel i 

en eine — gleich der befkichen „mit en Beh 


d feſthalten. Daran reiht ſich bie icht der 
übrigen deurfchen Kammern, deren Regierungen den B vom 
24. März Hrn baten: die Pflicht, zu erklären, daß diefer Bes 
fchluß in Blederſpruch ftehe mit dem Bundesrecht, daß feine: Gons 
ſequengen das Landesſtaatsrecht untergraben, daß der Minifter, der 
im Sinne deſſelben Juſtruktignen gab, ih am Bundes» und Lan⸗ 
destecht vergangen habe. Die Fuchefflihe Sache, die jegt nicht 
erledigt, fondern auf die Höcite Stufe der Verwidtung gebracht 
ib lommt früher oder ſpãter abermal® an den Bundestag. Dann, 
boffen wir, wird won der Mehrzahl der deutſchen Regierungen bie 
Nichtigkeit jenes Beſchluſſes anerkannt und zur MWiederherjtellung 
des gebrugten Rechtes geichritten werden. Wo nit, jo liegt ber 
ſchwerere Theil der Schuld an und: am unferer Blindheit, 
‚beit, oder Feigheit. ı 

Frauntfurt, /M., 30. Mig, Die franffucter Blätter brin⸗ 
gen jetzt ſolgenden offiellen Bericht über die Schung der Bundes 
verſammlung am 29 März: „In dee geſtern abgehaltenen Sipung 

ab der: barjerlich oͤſterreichiſche Prafidialgefandte: der Bundesver⸗ 

mmlung ı Kenumiß von einer nad Turin gegangenen Dep 
des Grafen Rechberg vom 25: März; wodurch der Aniferliche 
auf. Grund’ der Beſummungen der Wiener-Kongeeßalte und älterer 
wie Neuerer Berteäge gegen die am 18 und 22, Mär, vom König 
von Sardinien vollzogenen Defrete, dutch welche die Staaten noh 
Parma, Modena, Toskana und cin Theil des papftlihen Gebiets 
für vereinigt mit Piemont erklärt worden find, und alle Folgerun⸗ 
gen, welde daraus zum Rachtheil des Kaiſerhauſes und der öſter⸗ 
reichiſchen Staaten: abgeleitet werden könnten, feierlich proteſtict, 
auch alle Oeſterteich desfalls verbürgten Rechte ausdrüdiih vorbe— 
hält: Bei Vorlage dieſes Aftenftüds wurde hervorgehoben, daß, 
indem der, Kater fih unter den gegenwärtigen ı Berhäftniffen auf 
diefen Proteſt beſchränken, allethöchſidieſelben ſich bewußt ſelen, el⸗ 
nen Beweis der Maͤßigung abzulegen, der ohne Zweifel von allen 





Feuilleton. 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig —— (Aus der Kbin. Itg.) 
o ng. 

An Arbeit war heute Ga —* — um ſo weniger, als ſich 
Marion mübe erflärte, Man brachte ben alten: Papa in: ben Schloß⸗ 
Flügel, der für ihn ımb feine Kinder eingerichtet war, bamit er von 
der Reife u 6 unternehmen? Sollte man ben ſchönen 
Sommertag jo voribergehen laſſen? Gräfin Katherine ſchlug einen 
‚Musftug ins Land vor, und während bie: fyränlein Hagener ben ven 
Bater mitgebrachten Kleidervorrath benutzten, um friſche Tol: 
machen, fparhte man im Hofe zwei amerikaniſche Trotter vor 

weldyer der ganzen — Geſellſchaft Plad ge⸗ 
Schickllichteit wegen wurbe alte Franzöſin, eine 
Gouvernante, bie wie ein Geiſt alter- Zeiten. in ber Tracht 


er Reftauration im ber ſchlich, ei bie ı Partie 
EL IE 


Bu 
Iren 


mit: zu machen 

ihn fo: dahin fahren fah, glaubte bie glücktichfte Cbefellfchaft der belt 

zu fehen: Maren es vd mn Her - bie in beit ——— 

mertag hineinfuhren d Und in ber at war bie Stimmung eine giem 
Fe, > 08 — — — 


lich heitere. Junge Gemüther ſind jo. Waren fie vor wenigen 
Momenten noch jo heftig und ſchmerzlich aufgeregt — fie haben es 
bald wieder zu einer gewiſſen Ruhe und, fommt eine fröhliche Berän: 
berung dazu, zu einer gewiſſen Speiterkeit gebracht. Es fehlt ihnen 
eben bie Erfahrung über die fern gehenden Wirkungen folder Momente; 
fie Haben ſoiches Unglü noch nicht erlebt und glauben im Grunbe 
nicht daran. Ya, wie ben alten, abgelebten Menſchen eime große Aufs 
regung erfreut, weil er in ihr ein Zeichen ber Lebensfähigkeit, fogar 
eimen Beweis von Kraft erblidt, fo erfreut ein ſeeliſches Erlebniß, 
und fche es noch fo ſehr einem unglücklichen ‘ähnlich, bie Jugend; fie 
‚fühlt; daß fie zu leben amfange. Auch auf biefe Weife prüft bie Seele 
ihre Flügel, und es fommt bas dunkle Bewußtſein hinzu, bag man 
einen Schritt vorwärto gethan habe. Mai empfinbet ein. wohlthätl: 

es Gefühl, wie beim Schluchzen nach beftigem Weinen, jogar eine 
Nrtivon WBehriebigung, Denn wie jener Märdenhelb die Sehmfucht 
hat, die Furcht und das Grafen kennen ee 19. hat bie Jugenb 


um bie Erhaltung des Friedens beforgten Regierungen werbe ges 
würdigt werben. Die Bundeöverfammlung beichloß, biefe Mittheis 
lungen duch Aufnahme ind Protofoll zur Kenntniß der hökhiten 
und hohen Regierungen zu bringen. Gleiher Beſchluß erging bes 
züglic einer Proteftation des Herzogs von Modena vom 22. März, 
welche der fFailerlihe Präfivialgefandte infolge Erſuchens der bers 
ich modeneſiſchen Gefandtihaft in Wien zur Kenntniß der Buns 
esverfammlung zu ‘bringen beauftragt war. — Der preußiſche Ge: 
fandte eröffnete, baß bie f. Regierung in Bezug auf bie in der fürs 
heſſiſchen Berfaffungsfache in der legten Sigung erfolgte Präfidials 
erftärungen nur bei der in derfelben Sigung von hier abgegebenen 
Erflärung unverändert ftehen bleiben könne, . worauf ih die Bun⸗ 
beöverfammiung auf den hierwegen nach pn Präfidiums in ber 
legten Sigung gefaßten motivirten Beſchluß einfach zurüdbezog. — 
Bon Würtemberg und Baden, unterftügt von Bayern, wurde bie 
proviſoriſche Einführung. des neueften Entwurfs eined allgemeinen 
Bundesfertungdreglementd ſammt Rayenregulativ für Ulm und Rar 
ſtadt beantragt, und: hiernach die Militärfommilfion mit desfall 
Begutachtung beauftragt. — Endlih wurde nad Antrag des Mi: 
Htärausfchuffed die Bewilligung eined Beitrags aus Bundeömitteln 
für Erbauung einer Brüde über die Murg in der Bundesfeftung 
Ra genehmigt.” 
ur Ari 31. März Der Pring- Regent fagt in feiner 
Antwort auf das Bratulationäfkreiben der ftäbtiihen Behörden 
Berlind: „Gern habe ich. gelehen, daß Sie meine Bemühungen 
für die Wohlfahrt Preußens und bie ded gefammten Deurfchland 
anerfennen, bie unnbläfig auf die wahre Einigung und Stärfung 
tet find und bleiben werden. Wie König und Volk in Preus 
immer eind waren, wenn der Ernſt der Seit berantrat, fo 
wird fi) Died auch in unferen Tagen zeigen, und Me königliche 
Refldenz wird hierin das rühmliche Beifpicl geben.“ (D. 4. 3.) 


Frankreich. 


Paxis, 31. Maͤrz. Man ſcheint noch immer im Ungewiſſen 
über die Frage, wer bie Ftanzoſen in Rom zu erſehen beſtimmt ſei. 
Eine telegraphifche Depelhe zeigt heute an, daß die neapolitanifchen 
Truppen bereitd in den Kirchenftaat eingerüct feien. : Direfte Nadıe 
richten aus Neapel vom 28, willen nidyt allein hievon nichts, fons 
dern behaupten auch nocd immer, daß der König einer Intervention 
durchaus abgeneigt fel. Neapel wolle, fall der Papft in Rom 
nicht her fei, ihm in Gaeta ein * Obdach gewähren, weis 
tered aber nichts thum. Franfreid at dem König eher zugeredet, 
bie Befegung von Rom zu übernehmen; allein biefer hat fich bis 
jegt nicht erflärt. Richts deſto weniger fteht hier der Entichluß feit, 
bie heilige Stabt zu räumen. Man fprict von einer Note, melde 
das franzöfifhe Kabinet am bie europäifchen Mächte erlaffen haben 
oll, um ihnen anzuzeigen, daß in Kurzem Stalien von frangöflichen 
ppen vollftändig geläubert fein werde. — Emil Birarbin hat for 
eben eine Flugfchrift veröffentlicht, betitelt: FAlgerie et la civilisation. 
Der BVerfaffer verlangt darin nichts Geringered, ald die Emanzipas 
tion Algeriend und die Beitellung eined Vice» Königs, welcher dem 
Kaiſer gegenüber dieſelbe Stellung einzunehmen hätte, wie der Vice⸗ 
TEE Egypten gegenüber dem türfiihen Sultan. (Rat.»3.) 
er „Gonftitutionel‘’ meldet: nach einer ihm aus Turin Aus 

den Nachticht laute die Proflamation Victor Emanueld an bie 
ferungen von Riga und Savoyen, wodurch biefelben ihres 
Eides gegen das Haus Savoyen entbumben werben, im Weſent⸗ 
von Schmerz zu Freube, von Gegenſatz zu Gegenfap überzugeben. 
Sie war eben in Zwiefpalt mit fi, während Norman Mar mußte, 
was er fühlte und litt. In Betty's Gemüth hatten bie Worte Nor: 
mann’s: Gie lieben mich nicht, bie fie beruhigen follten, eime Debe 
mrüdgelafien. Die beiden anderen Mäbden waren heiter in der er⸗ 
Ren Unbefangenfeit ber Jugend; Tyde Marion war ruhig und freund: 
lich und machte bem Eicerone ber Gegend, bie er wanbernd ſchon hun⸗ 
bert Mal durchſtrichen hatte. Louiſe liebte es, ihn über feine Ber 
gangenheit auszufragen und ihn erzählen zu lafien — nicht ans Neu 


gierde oder perjönlihem Jutereſſe, fondern ans Lift. Sie war übers‘ 


zeugt, daß er bei Enthüllung feiner Vergangenheit, bie um jo geheim: 
nigvoller war, ald er von ber fabelhaften Anfel ftammte, nur verlies 


lichen dahin, daß der König, nachdem er angekündigt, daf am 
24. März zwilhen ihm und dem Kaifer Napoleon ein Abtretungss 
Bertrag abgeihloffen worden, erflärt, er habe hierzu drei Beweg · 
gründe gehabt: erſtens die Pflicht der Dankbarkelt gegen einen -ebels 
müthigen Bundeögenoffen; zweitens das Intereſſe einch gerechten 
Sleihgewichted der Gebiete; drittens endblih die Achtung vor der 
Berwandtihaft in Sitten, Gewohnheiten und Sprache, wodurch die 
Provinzen Riga und Savoyen mit frankreich verbunden feien, zus 
mal Verwandt ‚buch bie i der Handels be⸗ 
siehungen, die Raſchheit des Verkehrs umd der perfönlichen Mits 
theilungen mit jedem Tage größer werde; Vittor Emanuel betheuert 
auch, daß der Wunſch des Bandes fi frei kund geben und fein 
Drud ftartfinden folle. „Dies ift, fept der Rönig hinzu, mein 
ya Dille, wie es der lebhafte Wunſch des Kaiſers ber — 
ft. Aus dieſen Beweggründen in Befehl zur fofortigen Abberufung 
aller Beamten, bie nicht dutch Geburt den beterffenden Provinzen 
angehören, ertheilt worden... Schließlich forbert der König Riga 
und Savoyen auf, wenn bie Geicide der Trennung in Erfüllung 

en follen, ſich, indem fie an Franfreich kommen, ftets ihres hoben 

bmed und ihrer edlen Erinnerungen würbig zu zeigen. Et for 
bert fie namentlich auf, nicht zu. vergeffen, daß ih und Ita⸗ 
lien Schweiter-Rationen find, deren Beftimmung diefelbe ift, nämlich 
die, „an der Spige der Civiltfation zu wandeln“ 

Paris, 1. April. Die heutige Rote des Moniteur hat hier 
einiged Aufichen erregt. Dem Bernehmen nad tft diefe Rote im 
Moniteur erfhienen, weil der kürzlich in Rom ausgefprochene Kir 
denbann in aͤußerſt umbeftimmter Weife, in fo fern c# die Perfonen 
betrifft, die man damit belegt, abgefaft iR. (Köln. Zt.) 

Dem Echo de ’Dife zufolge hat der Kater den Befehl ertheilt, 
auf dem rechten Ufer der Dife bei der alten Brüde von Gompiegne, 
wo die Jungfrau von Orleans (Jeanne d'Art) von den Engländern 
am 23. Mai 1430 gefangen genommen worden, eine Statue ber 
Heldin zu errichten, und zwar nad dem befannten Werfe der Prins 
sein Marie von Orleans. 


Großbritannien. 


London, 31. Mär; Parlament und Publitum hatten für 
geſtern Abend eine neue lebhafte Debatte über Savoyen und bie 
Schweiz erwartet. Das Unterhaus war um 5 Uhr in allen feinen 
Ränmen vollgedrängt; es hatten fi viele Mitglieder des diplomatis 
fhen Korps und des Oberhauſes eingefunden, und bie Frembens 
Gallerie war lang vor Beginn der Eigung unugänglih; aber es 
kam zu Nichts, da auf Sir Rob, Peeld Rede von der Minifterbanf 
feine Antwort erfolgte. Die „Ximes ift mit der Tendenz des 
Redners nicht ganz einverftanden. Er wollte vor allem 
beweifen, daß es Englands Pflicht fei, den napoleoniſchen Gelüſten 
auf ein, von Mechtöwegen der Schweiz verfallened, Stück Land 
energiſch entgegenzutreten. Wogegen bie „Times behauptet, es 
fet durhaus nicht Englands Sade, vereinzelt für bad Gefammt- 
recht Europa’® einzuftehen. „Wir wiederholen, — ſchreibt fie — 
daß Die Minifter, die eine derartige Don Quixotiſche Politif an 
empfehlen wollten, ind Tollhaus geihidt gu werden verbienten. 
Lord John Ruffell beflagte ſich neulich, durch die „Limes wiſſe 
alle Welt, daß England um bdiefer Angelegenheit willen feinen 
Krieg anfangen will. Wir bemerfen dem edlen Lord ohne Zögern, 
daß, wenn c8 ihm je darum zu thun war, dieſe Wahrheit zu vers 
beblen, wir dem Lande einen großen Dienft erwieſen zu haben 


mit Empfehlungen an feinen Landsmann Thorwaldfen ausgeftattet, ihn 
nach Rom gefhidt — wie er ba, um ganz umabhängig zu leben, ber 
Regierung ihre Penfion mit Dank zurüdgegeben und fi arbeitenb 
durcho Leben gejhlagen habe. Daran nüpfte er allerlei Scherge, wie 
ihm der Zufall, ein Joländer zu fein, überall gut gebient habe, wie 
ihm deshalb alle Thüren offen geſtanden unb ev überallintereffant ger 
wefen. Einem Isländer, jagte er, ſtellen fid, die Einem wie einem 
Samojeben oder Lappländer, die Anderen wie einen Medien ober Hel⸗ 
ben aus der Ebba vor. Die nordiſchen Urzeiten, glauben biefe, haͤt⸗ 

unb ohne Umwand⸗ 

erhalten, Ad! 


kung wie bie Anderen, 
haben biefelben Leiben und Peivenfhaften, toßen und erbärms 
lichen Wünfde. Die Kultur Hat aud ums beledt. 

etwas 





— nn Bam dir 
‚etwas, bad und, w eber nat, 
anhängt. Unter Schnee und Eis wählt bei und ein emiged, u 
idſchliches Feuer, das ſudlich ſchöne Dafen ſchafft und furchtbare 
heerungen 


bergabmwärts ging, 
en, bie 


Abtchen waren Längft 
ange 


Un 
und 


: 


— — — 


— — 


Anſpruch madyen, indem wir jene Thatſache offen ausſprachen. Wenn 
die englifchen Minifter ihe Spiel darnach treiben wollten, daß ber 
Kaifer der Framoſen glauben fellte, fie hielten eine Kriegderflänung 
in ihrer. geballten Fauſt bereit, dann wahrlih war «6 überaus 
norhwendig, dem Kaifer zu fagen, daß die Fauſt Icer fei. Ein 
derartiged Spiel würde nur zu gegenfeitiger Eroitterung und ſchließ⸗ 
fi zu einem Kriege geführt haben. Mit den Leidenſchaften zweier 
Nationen, wie Engländer wad Fyrangofen num einmal beſchaffen find, 
läßt ſich «nicht gut fplelen Was würden die Kinder dieſer Gene⸗ 
ration geſagt haben, wenn wir fie mitten in einen blutigen Krieg 
bineingeworfen hätten, einen Krieg um ein paar taufend Meilen 
entiegene „Wipenabhänge”, um berenwillen nicht eine einzige von 
den übrigen Nationen auch nur auf ungweibeutige Weife protefliren 
ill““ (Nat ⸗Zig N 
"= — März ier heißt ed, Kaiſer Napoleon habe 
neuerdings dem englifhen Geſandien und anderen Diplomaten bie 
Zufiherung erteilt, daß er bereit ſei, die Frage von Faucigny und 
Ehablais einem Kongreffe vorzulegen, und fih dem Ausfpruche 
deffelben zu fügen. — Rad dem „Gourt Journal“ hat der Kaijer 
Napoleon jüngk eine geheimnißvolle Andentung über bie Noth⸗ 
wendigfeit einer Grenzberchtigung in Luxemburg fallen laffen. Baron 
Bentinds Audien bei der Königin Viktoria, um Ihrer Majeftät 
ein eigenhändiges Schreiben des Könige der Niederlande zu übers 
reichen, folk damit zufammenhängen. Lord⸗Elgin's Abreife nad 
Ghina ift auf fommenden Mittwoch, den 4. April, feftgefegt. Er 
geht über Marfeille. In Suez wartet feiner ein Reglerungsdam⸗ 
pfer. — Laut dem „Court Joutnal““ wird des Prinzen Alfred 
Konfirmirung am 5. April im Schloſſe von Windjor ftattfinden. 
Racher tritt der Prinz die Reife nach Kobury an. Der Prinz of 
Wales wird auf feiner RAfe nach Kanada nit nur von 9 Ehren⸗ 
Sentlemen, ſondern auch vom Kolonialminiſter, dem Hetzog von 


Rewcaſtle, begleitet ſein. 

Zelegrapbifche Berichte. j 
Karlsruhe, 2 April. Heute Abend hat eine außerordentliche 

** beider Kammern fattgefunden, Es erfolgte eine Regierung 

Eröffnung, wonach Minifter Meyfenbug und Stengel ihrer Dienfte 
enthoben und ftatt ihrer Gcheimrath Stabel und Hoftath Lamey 
(Gegner des Konfordats) ernannt ‚wurden. Große Beftiedigung 
in beiden Kammern und Im Publifum. Man glaubt, das neue 
Minifterium werde eine liberale Regelung bed Verhältniſſes zwiſchen 
Kirche und Staat auf dem Wege der Geſeßgebung anftreben. 
Der Landtag tritt Ofterferien an. (Nugsb. Abdztg.) 

“ Turin, 2. April... Die vom König bei Eröffnung bed Parla⸗ 
mentes gehaltene Throncede erinnert an die verfloffenen Ereigniffe 
und fündigt die Abtretung Savoyens und’ Nigza's an, ald ein aus 
Dankbarkeit nothwendig geworbened Opfer, Der König erklärt, 
er werde fein Recht verlegen laſſen. Die lirchliche Oberbehörde bes 
Biene ih in einem weltlichen Jntereffe geiftlicher Waffen, der König 
werbe ‚Kräfte zw finden‘ wiſſen, um die bürgerliche freiheit und 
feine Autorität aufrecht zu erhalten. Er fchließt: „Italien kann 
nicht mehr dem fremden Ehrgeij offen fein, fondern muß dad Ita— 
lien der Italiener fein! (MR. 8.) 

Genua, 1. April. Geftern Abend find hier, an Bord des 
„Malfatano’‘, die farbinifhe Garniſon und die ſardiniſchen Beam⸗ 
ten von Niga eingetroffen. «Heute hielten hier Abtheilungen to®= 
Fanifcher Truppen, die von Livomo famen, Raſt; fie fanden enthu— 


flaftiihe Aufnahme. (F I.) 


nommen. Man war in einent unanjehnlihen Hügellänb, bas mit Föh— 
sen bebedt war, nur bier und ba zeigte eim angebautes Feld ärmlidhe 
Saat von Kartofieln ober Buchweizen; aus, den, flachen Thaljohlen 
glängten Meine Teiche, ohne Abfluß, mit faulem € befrängt. In 
einem öben, ringe vom Walde eingejchloffenen Thaltwinkel lag ein Dorf, 
das aus ärmlihen Hütten bejtand; es madıte ben. Einbrud, ald wollte 
es ſich verbergen. ch führte fein orbentlicer Weg bahin, und ber 
einfame Pfad, ber ed mit ber Landſtraße in verfchiebenen Winbungen 
werband, war vielfach mit Gras bewachſen und pe yo "> 
Wir wollen hier ausſteigen, fagte Marfen, umb Bas Dorf befu: 
hen — es wird Sie intereſſtren, befonber® Sie, Herr Normann — 
es ift das alte Broteflantenborf. 
Proteftanten, bier zu Lande? rief Betty, bas iftin der That 
R —— wir find ja auch Proteſtanten, Papa und ich und 
outje — 311 


rer 


erztatholifhen Lande! 


pa iſt und feli 
ee a he 


Da ich als Jelander and. proteflantifc) bin, fagte Marfen, fo 


r Berfolgungen entgangen, ober haben fie fi 
Wirklich? fragte Marion — wie fommt das? Hier in biefem-- bie 


Rom, 3% u 20 lle Blatl meldet, ‚daß auf Vers 
langen des Generald Boyon und der bie. Zus 
dividuen, welche von den päpftlichen Gendarmen bei der am 19, b. 
in Rom -ftattgefundenen Bewegung verhaftet wurden, wleder auf 
freien Fuß gefegt worden find. (F. J) 

- Kondon, 1. April. Rad einem von ber Reuter'ſchen ur 
tur veröffentlichten Telegramm von heute ſoll Oeſterreich ur 
befinitiven Erwiderung auf den ſchweizeriſchen Proteft es ben, 
feine refernirte Haltung aufzugeben, aber ſich erbieten, feine guten 
Dienfte mit denen der übrigen Mächte für bie Erfüllung der. Te 
gitimen Bünfche der Schweiz zu vereinigen,’ um fo mehr, ba ‚Hr. 
v. Thouvenel verfprohen habe, die der Schweiz zugefiherten Bas 
rantien ‚zu reſpeltiren. (FJ. J) 

Lendon, 2. April. Der „Morning Herald” theilt mit, daß 
die Regierung eine Kommiſſlon ernennen werde, welche mit dem 
Kaifer Napoleon über einen maritimen Vertrag in Unterhandlung 
treten foll. Der Vertrag foll die Abſchaffung ber Schifffahrts— 
Differentialgölle, den Anträgen Lindfay’s entfpehend, zum Zmwed 
haben. (Rat :Btg-) ; j 





In öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth wurden 
am Samftag den 24. März 1860 abgeurtheilt und 
ı) Herrmann, Margarerha, Lohnbediententochter von hier, -wes 
on Vergehen® des Diebſtahls, zu A5tägiger doppelt gefchärfter 
Befängnifftrafe : . 
2) a. Krug, Sohann, Torffteher, b. Krug, Anton, Torfſtecher, 
beide von Neubau, erfterer wegen Vergehens der Körperners 
letzung, zu 45täglger doppelt gefchärfter Gefängnißftrafe, legterer 
wegen Bergehend der Körperverlegung,, verlibt mittelt EB 
und in verabredeter Verbindung in aufwallender Hitze des Zor⸗ 
ned, zu votaͤgiger doppelt gejhärfter Gefängnißftrafe, derſelbe 
ergriff hlegegen Berufung, 2 
3) Foͤrtſch, Barbara, Hefenhänbterin von Leſſau, wegen Ver⸗ 
gehend der Körperverlegung, verübt ohne Ueberlegung umb Bors 
bedadjt In aufmwallender Hipe des Zornes, zu Adtägiger doppelt 
gelhärfter Gefängnißftrate,, 4 
a. Warnede, Chriſtoph, lediger Gtafergefelle von hier, zu 
Stägiger doppelt gefhärfter Gefängnißftrae, b Warnede, 
Garl, Tunchetlehrling von hier, zu I2tägiger einfach g 
Gefängnißftrafe, c. Strauß, Johann, Schneidergeſelle von 
bier, zu Gtägiger doppelt gefchärfter Befängnißftrafe, d. Engels 
* Hardt, Zobann, Schneidergefelle von Preſſeck, zu Gtägiger 
toppelt geichärfter Fuge e. Vogel, Wilhelm, 
Schneldergeſelle von Münchberg, zu Gtägiger Doppelt geſchaͤrfter 
Gefängnißftrafe, fämmtlih wegen. Vergehens der 
letzung, verurtheilt. 


A 


— 





Am Donnerſtag den 12. April 1860 fommen bei dem. k. Bes 

zirfögerichte Bayreuth zur Aburtheilung: 

1) Balther, Johann, Kaudbefiger von MWolfenftein, 

2) Stid, Lorenz, Dienfifneht aus Godas, nun zu Hütten, 

3) Pfirſch, Thomas, Bauer von Döberfhüg, 
fänmtlih wegen ForfipoligeisUebertretungen in I. Inftang, - 

4) Reumwirth, Catharina, ledige Taglöhnerin von Marttſchorgaſt, 
wegen Vergehens des Gewohnheitsforſtfrevels. 


if — wohl unſere Pflicht, bie Glaubensgenofen iu ihrer Verlaſſenheit 
zu 


Betty war im Grunde ſehr wenig religiös gejtimmt; aber fie 
empfanb jene Theilnahme, bie man für eine Genoſſenſchaft immer ems 
pfindet, felbft wenn man nur äußerlich zu ihr gehört. Hier kam noch 
das befondere Intereſſe Hinzu, bafı bas Dorf eine Ausnahme, eine beis 
Habe unbekannte Ausnahme in dem durch und durch kath 
War, unb bie ganze Geſellſchaft war gleich begierig, biefe ⸗ 
keit kennen zu lernen. Mit raſchen Schriten naͤherte mam ſich den 
Hütten, und aufmerkſam horchte man Marſon, ber noch einige Aus— 
kunft zu geben mußte. Die Bewohner dieſes Dorfes find Äbkömm⸗ 
linge der alten Huſſiten, fpäteren Utraquiften, welde bie calviniſche 
ober bie a ger Lchre — fie wien ſelbſt micht, welche — anges 
nommen haben. Man weiß nit, find fie, fon hier jeßhaft, em 

erjt hieher gerettet, als 
lc Fr gg : ai er Are von - 
t eine e Scheu vor ihnen, und iben jeben 
mit den — — ihrer Verfolget. So leben fie in vollkommener * 
geſchiedenheit — meift als enbrenner, bier und ba and in 3 
zelnen Hütten mitten im Walde. Ausführlicderes Fonnte Marfon 
berichten; man hoffte, - im Dorfe mehr zu erfahren, ( Fortſeung folgt.) 
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Zhermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meerislläde 1050 var. Auß-ı 


| Barometer 


Nee Meoumur.  |@Stanb in par. Einien auf de 
5 e R. rebucirt.) 


(Fabresmittet = + 6,29.) Yapresmi — * 
83 —Gahreomilttel = 324,22.) 
(Monatsmittel = —- 69,09.) Monatsmittel = 323,74.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr d2 Uber | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags, | Abende. |Morgens. Mittags. | Abends. 


Bu 
Wind und. Witterung, .— Bemerkungen, 

B., EW, NEU. — Etarf bewöltt, Nachmittags Negen mit Oraupeln 
‚nÄhie",d auf den LI’), Abends heil, 

bite Temperatur: 7,6. 

ber Nacht: Nicberfte Temperatur: — 09,5. 
Am 4 April Morgens 6 Ubr: Thermometer: 09,0. 

ter: 323*,64. 
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Barome: 





Bremdven:- Angeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Lebermaun mit Famltie con 
-Yhiladelpbia, Erich und Zelinsty von Lrippig, Cemons von Aachen, Fink 
vom Manubeim, Bauer von München, Herrmann von Dresden, Srüber von 
Unsta. Zeitig von Morms, Franf von Mannbem, Bachmann von Berlin. 
-Goldentr Anker: HH. Kaufl.: Habermann von Leipzig, Zell von 
Wunfiedel, Hofmann von Dlünben, -Fleifber von Leipzig. Reuiher von 
Köln. R.5 Rüner, Fabtikant ven Wırdau; Ginger, Kabrıfan von Schgee · 
„berg; Schwindel, Sechant von Buralundkadı; Bium, Runftmüblenbefiger 
3* deburg; Zellen, Wiühlenbejiger von Kamkerg; Kalb. Koıftlandı- 
w & — — 
0 Befaununtwadhbung. 


n Ara enburg- 
‚m Im Were ber Hilfsvollftredung werben am 
’ Mittwoch den 11: April I. 36., Bormittagd 10 Uhr 
HE Wirthohauſe zu Frankenhaag zwei paar Pferde, zwei paar Ochſen, 
mehrere Kühe, Jungrieh, bie Bretter von 15 Grid Blöchern und 
zwei gerüftete Delonomiewägen gegen Baarzahlung. an bie Meiftbie: 
tenben verfteigert. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn bas Meiftgebot J des Tarwerthes 
t, 
— ben 25. März 1860. 
Königlihes Bezirksgericht. 
Der f, Direktor, 
Freiherr v. Walbenfels, 






Kraus, 


Befaunutmwadbung. 
Am 12, April c. Vormittags 10 Uhr findet im Limmersdor⸗ 
er Forfte, im der Mbtheilung „Fürft“, der Verkauf einer eren 
antität weichen Scwitholjes von dem Deputatbolze ber biefigen 
Stubien-Anſtalt, nach alten Nürnberger Mafe, ftatt, 


- An Kaufsliehhaber ergeht die Einfabung, fih zu ber angegebenen - 
\ a ee 


4356 | + 65,0 [+ 172, 320%,21 1390,80] 321,”92 


Zeit * dem bezeichneten Steborte im’ Linmersborfer Forſte kinfindeh 

zu wollen. * 
Bayreuth, am 24. März 1859. 
Königliche Adminiſtration ber allgemeinen Stiftungen, 


Betfanuntmabung, 
Die nachgenannten großjährigen Söhne des verlebten Mülfer: 

meifters Leonhardt Hartmann zu Schönfeld, nämlich: 

a) Lorenz Hartmann, geboren ben 25. Juni 1820, 

b) Conrad Hartmann, geboren ven 29. Auguſt 1824, 

c) Jchann Hartmann, geboten ben 16. September. 1823, 
bermalen in St. Louis in Norbamerifa, beabſichtigen dorthin förmlich 
aue zuwandern. 


Rechtsbegründete Anſprüche an biefelben find am 
Donnerftag den 19, April diefes Yahres 

bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung dabier anzumelden. 

Pegnig, ben 28, März 1860. 

Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 
ec. Pohler. 
—— — — — — ——— —, — 
Anzeigen. 


Wegen ber heiligen Oſterfeiertage findet ber Lotterie: Schluß 


jur bevorfteben 1620. Mündpener Ziehung ſchon au 


. Sonnabend den 7, April 
fatt, was dem fpielluftigen Publikum hiemit bekannt gemacht wird, 
Bahreuth, am 3. April 1860, » 


Wegen eigener Verwendung können Steinkohlenſchlacken 
vorerſt nicht mehr abgegeben werben, 


Mechaniſche Baumwollen -Spinnerci. 


Das Menefte in Meargnifen: md en=-tout- 
eas- Schirmen bei Joſeph Böhlen. 


Sardellen, Kapern und Senf“ 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


0 Milielm Schiller. 


Die modernjten Stoffe zu Röcken, Hoſen und Weften 
für Frühling und Sommer empfiehlt zu fehr billigen 
Preifen Bernhard Mayer, 

Friedtichsſtraße Nr. 385. 
Ein Pfandzettel ift geitern verloren worben, . 


WBeinbeere, Nofine und Sultauinen, 
@itronat und PWomeranzenfchalen, 
füße und bittere Mandeln, 
alle Sorten Gewürze, 
in friiher Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller, 

















4 ift die erfte Nummer des IT. Ouartafs für 1860 ausgegeben, un 
Ämtern Beftellungen angenommen 
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Deutſchland. 

München, 3. April. Dem Vernehmen nad) ſtehen demnächſt 
auch mehrfache Beförderungen im Offizier-Korps der Kavallerie und 
in jenem des Genie-Regiments zu erwarten, und dürften die betref« 
fenden 8 Entichließungen mit dem zweiten Kabinetöfurier, ber am 
11. d. von hler abgeht und biö-zum 18. oder 20. wiedet hier eine 
treffen wird, hieher gelangen; gleichzeitig erwartet man bie feit 
längerer Zeit in Ausficht geftellten Beförderungen im militärärgte 
lichen Perſonal. — Der f. Oberbereiter Hr. Zeiler, weldier den 
f. Bringen ben Unterricht im Reiten ertheilt, wurde zum E Stall 
meilter ernannt und dieſe allerh. Entſchließung demſelben heute Bors 
mittag ‚durch den Kronpringen mitzetbeilt. (Mugdb. Abenditg ) 

frün hen, 3. April. Bor wenigen Tagen erſt brachten meh⸗ 
rere Öffentliche Blätter die Nachricht, daß in Straßburg eine deutſche 
Zeitung gegründet wurde, deren Programm Befeftigung der „freund⸗ 
aftlichen Beziehung zwiſchen jFranfreih und Deutfchland” fein 
li. Ein ſolches Organ, dem natürlich außerordentliche Mittel zu 
Gebote ftehen, hat jept das Lid der Welt erblidt in dem vom 
1.0. M. an umter verantwortlicher Redaktion von Dr. Hitſch er 
fheinenden „Straßburger Korrefpondenten für Weſt⸗ und Mittel: 
europa“, deſſen erfte vom 1. April datirte Nummer vorliegt. An 
der Spihe diefer Nummer findet fih ein „Frankreich mit Deutſch- 
land“ überfchriebener und von „A. Wolfgang‘ untergeichneter Zeit: 
artifel, in weldem gejagt wird, „es fei Frankreichs heißefter 
Wunſch, mit Deutfchland zu gehen.” Welters fommt darin auch 
vor: „Frankreich wolle den Frieden, aber’ ben Frieden, beffen eins 

ge fefte Pfeiler das Süd und das Wohlergehen freier Bölfer 
eien.”“ Die Sprache ift derart, daß man Grund hat, dem Blatt 
bei aller anfcheinenden Ftiedensliebe und Werföhntichkeit: ſcharf auf 
die Finger zu fehen. „Ftlede“ und „Eintracht zwiſchen Frankreich 
und Deutichland‘, ja, — aber man bleibe und mit propaganbiftis 
fihen Ideen vom Leibe! (Augsb. Abendztg-) 

Münden, 3. April. Das Direktorium der Hypotheken⸗ und 
Wechſelbant hat laut Bekanntmachung von geftern folgenden Bes 
ſchluß gefaßt. Es wird nemlich a) für Wiro- Einlagen eine Ges 
bühr von 4 fr. per mille am Schluſſe jeded Semefterd erhoben, 
b) Giro-Anweifungen find binnen acht Tagen vom Ausftellungätage 
an zum Inkaſſo zu übergeben, mad Umfluß- diefes Termine find 
aber 6 fr. per mille vom Produzenten der Anweifnng zu entrichten. 
Beide Beftimmungen find bereit# mit dem geftrigen Tage in Wire 
famteit getreten. — Privatbriefe aus Wien melden, daß der Forts 
gang ded Anlchens ein keineswegs günfiger ſei. 

Münden, 3. April. Der Privatdozent Herr Oppel hatte 
einen Ruf nach Göttingen erhalten; ſichern Bernehmen nad ift er 
indef zum außerorbentlichen Brofeffor an der Münchener Hochſchule 
ernannt. (MR. 


Münden, 3. April. Ueber eine Pulver: Erploflen,, welche 
am 28, v..Mts. in dem zomantifchen Date An; 
flattfand , vernimmt man Folgendes: In der dortigen Pulvermühle 
waren zwei Arbeiter beichäftigt, von welden ber eine ſich plöplic; 
zu der Arbeit eines eifernen Hammets bediente, obwohl ber Fi er 
ihn auf hieraus entjtchende Gefahr au am machte. ‘Da deffen 
Zureden nicht von Erfolg war, fo entfernte ſich diefer Arbeiter, um 
den Beſiher in Kenntniß zu fegen. Diefer eilte mit dem Arbeiter 
ſofott herbei, aber zu fpät, denn als fie bei dem Gebäude ankamen, 
flog dieſes in die Luft. Der Arbeiter, welcher ohne Zweifel das 
Ungtüd herbeigeführt, war augenblicklich todt, und der andere Ars 
beiter, wie Herr Meier, der Befiger der Pulvermühle, wurden fo 
ftarf verwundet, daß beibe feitbem auch gnefterben find. Ob bei 
betreffende Arbeiter dad Unglüd mit Abficht herbeigeführt hat, wie 
man annehmen will, und zwar weil er bei einem Kaffabiebftahle 
im Rentamte zu Starnberg beteiligt geweſen fein fol, wird 
vielleicht aus der deßfalls eingeleiteten Unterſuchung ergeben. ' 
Individuum, welches im Verdacht fieht, an dem erwähnten Dieb: 
ftahl betheiligt zu fein, wurbe diefer Tage in Stamberg verhaftet. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
26. März I. Je. — —53 daß von dem Biſchofe von Wür⸗ 
burg die kathol. trei Seröfeld, Lg. Biſchofsheim, dem Prie 
2. Hofmann, zur Zelt Verweſer diefer Pfründe, die fathol. Pfar⸗ 
rei Birkenfeld, Log. Rothenfeld, dem Bricfter BP; 9. Bopp, Pfart 
ver zu Weilbach, Ldg. Amorbach, die kathol. Pfarrei Haufen, Kbg. 
Schweinfurt, dem feitherigen Berweſer derfeiben, -Priefter Johann 
Rothenhöfer, die Fathol. Pfarrei Weſtheim, Lg. Hapfurt, dem 
Priefter G. Balling, zur Zeit Verweſer diefer Pfrimbe,- die fat: 
Pfarrei Stettbach, a ed, dem Priefter glas, ts 
zer zu Bühler, vg. ünden, die kathol Ob 
Kg. Koͤnigehofen, dem Priefter Seb. Wehner, 3. 3. Verweſer 
biefer Pfründe, die kathol. Pfarrei Unterpleichfeld, Log. Würzbur 
t / M. dem Priefter A. Hereth, Dekan und Pfarrer zu Reupelss 
dorf, Sog. Volkach, die Fathol. Pfarrei Rorbheim, Lg. Meltriches 
ſtadt, dem Prieſter P. Bonegel, 5. 8. Verweſer dieſer Pfründe, 
die fathol. Pfarrei Falfenftein, Edg. Gerolshofen, dem Priefter W. 
Kaifer, 5. 3. Verweſer En ZU ; bie kath. Pfarrei Poppenroth 
2dg. Kijfingen, dem Priefter B. Ed, vormaligen Pfarrer zu Burg: 
wallbad, Ldg. Biſchofsheim, verliehen werde; unter den von dem 
Stabtmagiftrate zu Rothenburg an der Tauber im Einvernehmen 
mit den Gemeindebevollmädtigten und dem Kirchenvorſtande für 
die erledigte zweite proteftantiihe Pfarrftelle zu St. Jatob dafelbft 
allerunterthänigft präfentirten drei Geiſtlichen dem biöherigen Pfar⸗ 
rer zu St. Leonhard bei Rothenburg, K. G. F. Ebert, bie allers 
höchite landes fürſtliche Beftätigung zu erthellen; bie erledigte pro⸗ 
teſtantiſche Pfarrfiche zu Winnerweiler, Defanats gl. Namens, dem 





Feuil 
Bon Frühling zu Frühling. 


Roman von Merig Harımannm. (And der Köln. 3tg.) 
(Fortfegung.) 

Je näher man bem Dorfe kam, deſto trübfeliger wurde fein Ans 
blick. Auf einer ſchiefen Ebene, bie fih dem Walde entgegen bob, las 
gen bie ſtrohbededten Hütten orbnungslos ausgeſtreut, ſchmutzig, beis 
nahe gang ſchwarz von Koblenftaub. Zwiſchen den Hütten ſtanden 
einzelne Kiefern inmitten von Feldern, bie ſichtlich nur mit bem Spa: 
ten bearbeitet waren, und beren weiße Kartofjelblüthen, wie bie Hüt: 
ten, von Koblenftaub bebedt waren. Durch bas ölgetränkte Papier, 
welches bie Fenjterfeiben erſehte, lichte überall bie nadtefte Armuth. 
Die Kinder, die, Kaum in Beben gehüllt, vor ben Thüren fpielten, 
flüteten fi erfchroden, oft ſchreiend Keim Anblide ber Fremden. 
Aud, die Weiber, melde die Kartoffelfelber umgruben, ſchienen ſich 
hinter den Stauben verbergen zu wollen unb vertieften ſich in ifr Ge— 
Ihäft, fobald fie merkten, baf einer ber Fremden fie anfpredien wollte. 
Männer Fonnte man nirgends entdecken; fie waren wahrſcheinlich im 
Walde bei ihren Meilern, 

Sao durchfchritt bie Geſellſchaft beinahe das ganze Dorf, Anfangs 


letom 


er erſchrocken als gerührt von bem Elend, das bier überall fie ans 
arrte. 

Auskunft werben wir, wie es ſcheint, hier nicht viel erhalten, 
fagte Normann. 

Ic gebe die Hoffnung nicht auf, erwiberte Marfon, wir müffen 
nur ben Prediger zu entbeden traten; biefe ftarrfinnigen Ketzer wer: 
ben body einen Prebiger haben. 

Gräfin Katherine, bie man bazu anfforberte, war nicht zu be 
wegen, fid) einer ber rauen zu nähern, um fie im ber Sprache bes 
Landes nad) der Wohnung bed Predigers au fragen; fie hatte zu große 
Angſt vor ben ſcheuen Bliden biefer Weiber. 

In anderen proteftantifchen Dörfern, fagte Marjon, erkennt mar 
das Haus bes Paftors an feinem vorzugsmeife idylliſchen und’ behags 
lichen Ausjehen; das fällt hier weg; alle biefe Hütten finb höchſt arm⸗ 
felig. Ein Tempel, eine Kirche ift auch nicht da. Woran foll man 
die Paſtorwohnung erkennen? 

Vielleicht an ihrem ausgezeichneten Elend, fagte Normann. 

Das ift eine bee! Anı elendeften ars mir bie Hütte bort am 
Eingange des Waldes. Cie wäre längft zufammengeftürzt, wenn fie 
fich nicht ‚vorforglih an bie Siefer gelehmt hätte, > 


s 
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bisherigen Pfarrer zu Syalheim, Defanats Speyer, 8: D. Aug. 
Thelemann, zu verleiheng endlih den Studienlehrer Priefter €. 
Bandinger zu Freifing aus ber III. Glaffe in die IV. Elaffe der 
dortigen Tateiniihen Schule, den Stubienlehrer Priefter T_ RLaher 
aus der 1. in die IM. Claſſe, den Studienlehrer M. Miller aus 
ber I. in die II. Claſſe ebendaſelbſt vorrüden zu laffen, die Studien: 
Ichrerftelle der I. Glaffe an ber lateinlihen Schule zu Freiſing dem 


Stubienlehrer an ber ifolirten lateiniſchen Schule zu Frankenthal, ' 


T. Risl, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen. 

Stuttgart, 3. April. Der Ausgang des badiſchen Kon— 
tordatſtreltes wirb nicht verfehlen, auch in unſerem Lande die 
Dppofitjon gegen die Konvention mit Rom zu verftärten. Bon 

ier aus hatte fih eine größere Anzahl Kammermitglieder nad) 
tlörube begeben, um den dortigen Verhandlungen anzuwohnen, 

Würtemberg ift befanntlih bie Mehrheit der ftantdrechtlichen 

ommiffion ber Kammer für die Konvention. Sie wird fchwerlich 
umgeftimmt werden. Aber die Kommiffionsmehrheit ift vermuthlich 
in diefem Fall nicht oder nicht mehr die Kammermehrbeit. Indeſſen 
ſteht die Einberufung. der Stände, wie es fcheint, noch in weitem 
Feld. Der abgetretene badiſche Minifter des Innern, v. Stengel, 
gilt bei hiefigen Freunden und Kennern des Mannes nicht bloß ald 
ein ausgezeichnetes juriſtiſches (gleih Dr. Stabel) und abminiftra= 
tlves Talent, fondern auch ald redlicher politiicher und Privat-Cha⸗ 
rafter. Man ift daher um fo geipannter auf Die nähere Aufklärung 
einer anſcheinend unfonftitutionellen Handlungsweife, welche nad 
der Karldruher Zeitung feine etwas brüdfe Entlaffung herbeigeführt 
haben joll. (N. K.) 

Kaffel, 2. April. Heute hielt die zweite Kammer eine öffent: 
liche Sizung, in welcher zwei Berichte des Finanzausfchuffes, von 
denen ber erftere bie IInſolvenz ber hiefigen Leih⸗ und Kommerz 
Bank“, der andere dagegen die Bropofition der Staatöregierung, 
„bie Verwendung von 50,000 Thlt. aus der Hauptſtaatskaſſe zur 
Rückzahlung auf das nad $. 5 des Finanggefeged vom 31. Oct, 
1833 aufgenommene Anlchen von 1,265,350 Thir.“ betraf, ſowie 
das „‚Proiofoll über die ftattgehabten Verhandlungen der Konfere 
Ausſchuͤſſe beider Kammern betreffd ber abweichenden Beſchlüſſe 
berfelben zum Voranſchlage der Staatdausgaben für die laufende 

nangperiode”” bis einfchließlih „Innere Landesverwaltung“ — 
erathen wurden. Die Thätigfeit beider Kammern erfiredte ſich in 
ber en Beit vorzugdweife auf Begenftände, welche eine vertraus 
liche andlung erforderten, wie 4. B. bie Eifenbahnfrage. Bon 
biefer lepteren hört, die „Kafl. Z.“, daß fle bei der zweiten Kams 
mer jhon mehrmals zum WVortrag gekommen, indefhen wiederholt 
an den Ausſchuß zurüdverwiefen worden ift. Bei diefer Kammer 
fol diejenige Meinung bie vorherrichende fein, welche den Bau eis 
ner Bahn von Debra über Fulda nad Hanau auf Staatdfoften, 
mittelft Verwendung des Laudemialfonde, audgeführt zu jehen 
wuͤnſcht, zugleich geht dieſe Anſicht dahin, ein Erfuchen an die 
Regierung zu richten, die dazu möthigen Vorlagen noch auf diefem 
Landtage an bie Stände gelangen zu lajien. 


Schweiz 


Aus ber Sam) 31. März. Geſtern Morgen find 150 
(ah anbern nur 80) Genfer und Savoyſſche Freiſchärler, zum 
bewaffnet, unter Anführung ded bekannten Bolkdrebnerd 
Perrier, mit einem Dampfigiff von Genf nad Thonon, Haupts 


Sie gingen ber Hütte zu; aber ba war feine menſchliche Seele 

5 fehen. Marſon näherte fid) bem Fenfter, konnte aber durch das 
apier nichts erbliden; er ftieß mit bem finger ein Loch hinein und 
legte das Auge an bas Loch. i 

Da drinnen regt ſich etwas, das ausficht wie ein Mann; ich 
will es heraufbeſchwören. He! holla! heraus! 

Ein Heiner, alter, ſchwächlicher Mann trat aus ber Thür. Als 
er bie Fremden erblicte, zog er raſch bas ſchwarze Käppchen vom 
Kopfe und vermeigte ſich tief, wobei er einen kahlen Scheitel zeigte, 
ber von einem Kranze bünner, grauer Haare eingefaßt war. Sein 
Geſicht war Hohl unb eingefallen, aber uge Augen warfen ein flede 
endes Licht aus bufchigen, nod dunklen Augenbrauen hervor. Den 
Leib hatte er im einen großen, aber vielfach geflidten und zerfeßten 
Kittel gehüllt, ben er vorn mit beiben Händen, im benen bie Kappe 
itterte, zufammenhielt. Er jah ängftlich um ſich und ſchien nicht dem 

uth zu haben, fein Auge auf bie Geſellſchaft ruhen zu laſſen. 

Der ficht ja aus, wie ber Schakefpeareihe Apotheker aus Ros 
mes und Julie, fagte Normann leife und citirte bie 2 

Der Hunger fiht in beinen hohlen Baden, 

Noth und Bebrängnif; barbt in deinem Blick, 

Auf beinem Rüden hängt zerfehtes Elend, 

Die Welt ift nit bein Freund, noch ihr Geſetz ... 


ſtadt des Chablais, gefahren, um es zu befepen. Diele Voreiligs 
feit trägt mehr ein franzöfiiches ald ein ——* Geſicht; le 
KHigföpfe mögen von Aufhegern mißbraucht worden fein. Der Buns 
destath hat die in Genf aufgeftellten Kantonaltruppen, fowie die 
Baabtländifhen, fofort unter eidgenöfflihen Befehi geftellt, jene 
unter Oberit Ziegler, diefe unter Oberft Beillon. Gr hat ferner 
den Ständerath Blumer als Kommiſſar nach Genf ihidt und 
ftrenge Unterfuchung angeordnet Er hat endlich der tanzöfifchen, 
ſardiniſchen und den andern Regierungen den Vorfall offen barges 
legt, gemißbilligt und erklärt, daß die Truppen in Genf und Waadt 
lediglich zur Abwehr ähnlicher Vorgänge anfgeftellt worden. 

Die Bundesverfammiung hat vorgeftern ihre auferorbent- 
liche Sigung begonnen. Der Präfident des Nationalrates, Peyer 
im Hof, aus Schaffhauſen, ermabnte zu ermiter und gaindlicyer 
Prüfung der Sachlage und zu Gntichliegungen, welde tem Moble 
und den Rechten des Vaterlandes entfprechen, und jdylof mit den 
Worten: „Je wichtiger eine Angelegenheit ift, je tief eingreifender 
ihre Folgen find, um fo nothwendiger ift bie Webereinjtimmung 
yoiihen dem Bolf und feinen Behörden. Darin, daß wir dem 
wahren Bollägeijte Ausdrud geben, liegt eben unfere Kraft und 
unfere Stärke. Und dieſer Volksgeiſt, jo gerwiffenhaft in jeglicher 
Picterfüllung, jo friedlich im Innern und nah Außen, er ift 
unerjhütterlich, wenn es ſich darum handelt, Ehre und Würde ber 
Schweiz zu wahren, unbeugjam, wenn es gilt, heilige Rechte zu 
ſchühen; unvergagt, wem des Vaterlandes höchſte Güter zu vers 
—— find. In dieſem Geiſte zu rathen und zu handeln, das 
iſt unfere ebenjo ernſte als hohe Aufgabe. Dabei laſſen Sie und 
aber eingedent fein, dab das Schweigervoll von feinen Vertretern 
auch erwartet, fie werden mit der männlichen Kraft die ruhige Ber 
fonnenheit, mit der muthigen Entſchloſſenheit aud die weile Mäßis 
gung verbinden. Meine Herren Rationalräthe! ich täufche mid 
nicht, wenn ic jet ſchon die Uebergeugung ausſpreche, daß fo und 
nur fo bie ſchweizeriſche Bundesverſammlung auch in der vorliegens 
den hochwichtigen Angelegenheit das ihe vom Schweiger Voll übers 
tragene Mandat auffajlen und erfüllen werde; noch viel weniger 
aber täujche ich mich, wenn ich es hoc und laut verfünde, daß 
dann, zumal, was immer die VBorjehung über und verhängen mag, 
ein einig Volk einjtehen wird mit jeinen Behörden für Recht und 
Sicherheit, für Würde und Ehre des theuren Baterlandes ! 

Den Behörden, welche dem Rundſchreiben des Bundesraths 
mit Opferfreudigfeit zuftimmen, haben ſich beigejellt die Regierun 
von Glarus und der Zandrath von Nidwalden. In der Zuſch 
der Regierung von Bajeljtadt an den Bundesrath heißt es unter 
anderem: „Baſel it in ähnlicher Weile, wie diejenige Ede des 
Baterlandes, um deren Zufunit es ſich zunächſt handelt, genen das 
Ausland vorgeihoben, Um fo lebendiger fühlt e8 hier bie ganze 
Bürgerihaft, daß es bei ſolchem Anlaß gilt, fih um bie Sache 
bed gemeinjamen Waterlanded zu ſchaaten und deſſen Bertreter 
ſtark zu machen duch dad allgemeine Vertrauen. Sollte unfere 
Schweig um biefer Sade willen emfteren Prüfungen entgegen 
— fo werben fie und ohne Selbſtüberhebung, aber feft ent⸗ 
chioſſen finden, für ihre alte Unabhängigkeit auch diesmal mit allen 
Kräften einzufrehen I” 

In der Genfer „Revue erklärt der Advofat und Profeffor 
Raya, Namens der republitanifchen Partei Frankreichs, die in Franfs 
reich ſelbſt micht fprechen dürfe, daß er und feine Partei das Recht 


Sie haben Recht, murmelte Marjon, ber ficht fo aus, als ob 
er für Gelb Vieles thum Könnte, 

Die ganze Gefellfchaft war eine Zeit lang in ben Anblid bes 
Mannes, des perjonificirten Elenbes, vertieft, währenb er ben gebeug: 
ten Kopf bin und ber bewegte und bie Fußſpihen ber Fremden betrachtete, 

Wo wohnt bier der Baftor? fragte Marfon, 

Ih bin es felbft, gnäbiger Herr! antwortete ber Alte mit uns 
terthäniger Stimme. 

So? Sie ſelbſt? Wir find and Proteftanten, ich und biefe Das 
men, unb wir mödten gern etwas über bie Gemeinde erfahren. 

Wir find Proteftanten, antwortete der Paftor mit blöder Stimme. 

Ich meine, wir wüßten gern etwas von der Geſchichte biefer Ges 
meinde — Wie alt ift fie? Woher ftammt fie? Wie fommt es, daß 
fie fich Hier mitten im katholiſchen Lande erhalten Hat? Iſt ed wahr, 
daß fie von Hufjiten abftammt ? 

Der Paftor verzog feinen Mund zw einem verlegenen Lädeln 
unb ftammelte wie It: Gnädiger Herr, wir find Proteftanten. 

Wo haben Sie ftubirt, Herr PBaftor? fragte nun Normann. 

Du lieber Gott! rief biefer, finbirt! Seit lange haben wir feine 
finbirten Prediger. Wer follte fie ſtudiren laſſen ? Wir find foarm! 
Die Gemeinde wählt denjenigen, ber zur Arbeit am wenigften taugt 


ber Schweiz in der Savoyer frage anerfenne, — Die Unterichriften 
der Rortiayoyiihen Adreifen find auf 12,409 geftiegen. - 

Der „Bund’. ſchreibt Folgendes: „Die Patiſer Preſſe hat 
einen anfländigern Ton gegen die Schweiz angeichlagen und nament⸗ 
Ti ihre Wigeleien über den —— uth ber klelnen Res 
publit eingeftellt, wie wir wiſſen, auf hoͤhern Befehl. Mas über 
den Eindrud berichtet wird, ‚den bie feite Haltung der Schweiz in 
Parid gemacht hat, lautet, eben jo erfreulich 'ald ermuthigend. 
Unjer Sartier Korrefpondent, der in Sachen gut unterrichtet fein 
ann, ſchreibt und unter Anderem: „„Ja, es iſt poſitiv, daß in 
St. Julien Kafernen hergerichtet worden find, daß zwei Dragos 
. ner « Regimenter von Lyon nah Savoyen kommandirt wurden, 
daß Ehablais und Faucigny von den Framoſen befegt werben ſoll⸗ 
ten. Da begab fib Herr Dr. Kern gu Herrn v. Thouvenel. 
Her Minifter, fagte er ihm, wenn Sic Savoyen befegen, wenn 
ein frangöfiicher Soldat Ehablaid oder Fauckgny betritt, fo erhebt 
ſich die ganze Schweiz wie ein Mann und der diplomatiſche Konflikt 
wird zu einem bewaffneten. Hert Dr. Kern verlangte eine ent: 
fchietene Erflärung, ein Ja oder Nein ohne Hinterhalt, um durch 
ihre buchftäblihe Mittheitung an die Bundesregierung feine pers 
fönliche Berantwortlichfeit zu decken. Der Effekt lieh nichts zu 
wünfhen übrig. Die zwei Dragener»Regimenter erhielten Gegen⸗ 
befehl und ed wurde ausgemacht, daß die Truppen des Marſchalls 
Vaillant auf ihrem Heimmege diefelben Etappen nehmen, wie auf 
ihrem — ohne Savoyen zu beſehen.““ Wir ſchaͤßen bie Ber 
ſcheidenheit zu hoch, die dem Kleinern und Schwächeren bei aller 

ftigfeit fowohl anftcht, ja bie leptere nur noch werthvoller ers 
kheinen läßt, als daß wir in ſolchen und Ähnlichen Berichten und 
Aeußerungen Stoff zur Ueberhebung ſammeln wollten; wir motiren 
diefelben lediglich, damit fi die Muthigen daran erjreuen, die 
Schwanfendben-baran jtärfen mögen.‘ 

Bern, 31. Mär. Hr. Dberft Ziegler hat von Genf aus 
beute eine Depefche an den Bundesrath gejhidt, worin er erklärt, 
die ganze Sache mit dem Freifhaarenzug nad Savoyen fei 
eine Affaire „ohne jebe Bedeutung“. So weit man bis heute 
Abend Kenntnif vom den Vorgängen hat, verlief bie Sache folgens 
dermaßen. Am Donnerjtag Abend fpät faßen circa 30 Savoyarden 
in einem Genfer Kaffeehaus, tranfen und bisfutirten die Tagcdfrage. 
Da wurden eben von Thonon in Savoyen angefomment Briefe 
vorgelefen, worin es hieß, die ganze Bevdlferung Rord⸗Savoyens 
warte nur auf ein Zeihen, und fic würde fi in Maffe erheben, 
bie Annerion mit SFranfreih unmöglich machen uud den Anfıhluß 
an die Schweiz erflären. Es follte nur eine Schaar von Männern 
fommen und die fhmweizeriiche Fahne entfalten, dann fei die Sache 
gemadt. Die vom Wein erhigten Savoyarden entſchließen ſich, 
diefe Miffion zu übernehmen und noch in diefer Nacht aufzubrechen. 
Befagt, gethan. Die Stadt lag ſchon im tiefer Ruhe, als dieſe 
30 Savoyarden an Bord des „Aigle“ gehen und die Heiger u. 
f. w. gwingen, fie nad Thonon zu fahren. Mit Tagesanbrud) 
lauben fie in Thonon. Alles fill. Sie betreten unbewaffnet das 
Land; ihre fFlinten ließen fie auf dem Schiff. Die allmählig ſicht⸗ 
bar werdenden Bewohner von Thonon flaunen das zu jo ungewoͤhn⸗ 
liher Stunde angefomnene Dampfſchiff an und nehmen von den 
30 Savoyarden jo zu ſagen gar feine Notiz. Die Freiſchaaten 
können in biefer Morgenfrühe nicht einmal eine Taſſe Kaffee bes 
fommen. Sie entſchließen fih kurz und fahren nad) Gvian, wo 


- für Annahme der bundedräthliheu Borichläge. 


fie von ber Bevölkerung cbenfo falt und theilnahmdlos empfangen 
wurden. Sie frühftüden dort, verbummeln den Vormittag und - 
fahren dann nach dem walliſiſchen Dorfe Boaveret, wo fie zu Mitt 

fpeifen. Dort ‚werden fie von dem Dampffhiff „Schwalbe‘, we 

ches Oberſt Ziegler von Ouchy nach ihnen geſchickt hatte, getroffen, 
ehne die geringfte Widerfeglichfeit von wenigen Truppen gefangen 
genommen und nach Genf gebracht, wo bie Unterfuhung im vollen 
Gange ift. Dieſes ift die fait fomifche Geſchichte des Savoyardens 
zugea, wie er in Briefen und Zeitungen gefchildert wird. Einzelne 
Berichtigiingen mögen wohl noch kommen; aber aus Allem geht 
hervor, ap die Affaire wirklich ohne Bedeutung if. Man- hofft, 
die Unterfuchung werde herausftellen, ob bie aus Thonon gefchries 
benen Briefe von frangöfiihen Provocateurs audgingen- — J) 

Frankreich. 

Paris, 1. April, Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: 
„Bir begrocifelten geftern die über Genua unter dem 30. v. Mis. 
gefommene Nachricht, daß die neapolitaniihe Armee unverzüglich 
in die römifchen Staaten einrüden werde. So eben empfangen wir 
ein Telegramm aus Neapel von geftern (31. März), nad welchem 
wie das Gerücht von einer neapolitaniſchen Sintervention auf das 
beftimmtefte widerlegen dürfen. Unſer gewoͤhnlich gut unterrichteter 
Korrefpondent verfihert, daß bie nenpolitanifhen Truppen fich wer 
der zur Beſetzung Romd noch ber römiſchen Staaten anſchickten. 
Ebenfo verſichert er, daß zwiſchen der päpftlichen und neapolitanifchen 
Regierung nicht im Entfernteften Unterhanblungen wegen einer In⸗ 
tervention gepflogen worden find.“ 

Aus Haris vom 2. April wird telegraphiſch gemeldet: „Der 
heutige „Moniteur‘‘ meldet aus Nizza vom geftrigen Tage, zwei 
Bataillone des 2. franzöfiichen LinienRegiments feien bort eingezo⸗ 
gen und mit" Begeifterung von der ganzen Bevölferung empfangen 
worden; biefelbe fei den Truppen entgegengezogen und habe ihnen 
Blumen gefreut; alle Käufer feien -mit dreifarbigen Fahnen ges 
ſchmuͤckt geweſen.“ — Nach einer Depefche, welche gleichzeitig dem 
Reuterihen Telegraphen- Bureau in London von, dem Präfidenten 
der patriotifchen Geſellſchaft in Riga zuging, war die Aufnahme eime 
durchaus fühle und Abends mußte man Konflitte unterdrüden. 


Zelegrapbifche Berichte. 
Bern, 2. April. Beide Commiſſionen find nun einftimmig 
Rationalrath Ear⸗ 
lin ift zum Öffentlichen Ankläger, betreffend den Savoyerzug, ers 
nannt. Rußland, England, Defterreih und Preußen verlangen 
fofertigen Gongreh der Savoyer Frage. (Allg. Btg-) 

Paris, 2. April. Daß die Ercommunication „ fo allgemein 
fie gehalten ift, auch Frankreich gilt, ift durch die geitrige Moniteurs 
Note, fo wie duch die Thatfache beftätigt, daß die von Mom ger 
fommenen Ballen füimmtlih an ber frangöflichen Grenze mit Bes 
fehlag belegt worden find. 

Paris, 3. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, baf ber 
„Ami de fa religion‘‘ wegen eines Ärtikels ded Abbe Seffon, wel 
her einen förmlihen Angriff gegen das Konforbat enthält, eine 
jroeite Verwarnung erhalten hat. — Daß der Legislativen vorge 
legte Budget für das Jahr 1861 giebt bie Einnahmen auf 1845 

illionen, die Ausgaben auf 1844 Millionen Franfd an. (NR. 3) 

London, 2. April. In der heute Nacht ftattgehabten Sigung 

des Unterhanfes überbrahte Sir Lewis die Antwort der Könis 





— ber lermt Tefen und ſchreiben und lieſt ihnen bie Bibel vor unb 
traut und tauft und ſchreibt die Todten ein. Das thu' ich alles, 
Ohne Weihe? fragte wieber Marion. 
Doch nicht! erwiberte ber Prediger, man bat mich nach ber Stabt 
geihidt, umb ber dortige Prediger, der bas Recht dazu hat, Iegte mir 
die Hand auf, und bie Regierung hat mich beftätigt. Das alles habe 


id, färiftlid. 
&ıe haben ein. Gehalt von der Regierung? fragte Marjon 


Unb 
wieber. 

Ein Gehalt! Du licher Gott, ein Gehalt! er Tachte heifer und 
fhüttelte ben Kopf verneinend, Ich lebe von dem, mas ber Gemeinde 
übrig bleibt, und ihr bleibt nichts übrig! 

Die lehten Worte fagte der Alte mit einer Art von Humor, legte 
beibe Hände auf den Rüden umb ſah zu ben Wolfen hinauf. 

Sie Haben eine Kirche, einen Tempel, ein Bethaus? fragte Nors 
mann 5 

Gewißl einen 

Sa net! 

f geſehen erwiberte ber Prebiger und ging hinter das 
Hans, Die Geſellſchaft folgte ihm und ſah am Rande des Waldes 
eine Art hölgerner Scheune, die aber doch erraten ließ, daß fie eis 
gentlid etwas Anderes ald eine Scheune vorſtellen wollte, denn fle 


— — — 


ſah. Der Pfarrer 


Hatte ein Vordach, das von vier runbbehauenen Balken getragen wurbe 
und wie ber erjte, urfprünglichite Gebante zum antifen Periftyl aus: 
ftieß das Thor auf und fie traten in einen ziems 
lich großen Raum, ber nur burdh-ein der Chär gegenüber, faft ums 
ter dem Dache angebradytes Fenſter erleuchtet war, durch bas man im 
bie Zweige ber Kiefern ſah. Richt fern vom biefem Fenſter ſtand ein 
höher, behauener Baumftumpf, auf bem ein einfaches, ſchwarzes eifers 
nes Kreuz befejtigt war; vor bem Baumftumpf ein von weißem, aber 
zerrifjenem Tuche bebedter Tiſch, auf bem bie Bibel lag — ein ehr⸗ 
würbiges, fehr altes Bud; mit Metallfpangen und kunftfertig verzier⸗ 
ten Holzdeckein. Das war ber ganze Tempel, Doc war über ben 
Raum in feiner traurigen und ärmlicen Einfachheit eine gewiffe feier 
liche Stimmung ausgegoffen, welche durch das Saufen in ben Wip⸗ 
feln vor bem Fenſter nur erhöht wurde. nu war bie Geſellſchaft 
ſchweigſamer geworben, unb m bielt im biefes Haufes 
—— — ein. Betty betrachtete das zerriſſene, ſchmuhige 
ts ober Tiſchtuch. k 
Herr > te fie, bürfte ein in biefen 
— —— 
von ber Schulter, breitete es über ben Tiſch und legte dann 
e 


barauf, 
(Bertfegung folgt.) 


“gie auf Die Adreſſe des Hauſes, im welcher ber Wunſch ausgeſpro— 
den wurde, Die Königin möge Maßregeln ergreifen, um bei Frank⸗ 
reich die genenfeitige Abſchaffung der maritimen Gefege zu bewir⸗ 
fen. Die Königin verfpricht, die Diaßregeln ergreifen zu wollen. 
Ruffelt fagte, der zweite Artikel des Barifer Bertraged verpflich⸗ 
tet den Kalfee Rapoleon, mit den Mädten ein Arcangement über 
die neutralifirten Theile Savoyens zu treffen; hoffen wir alſo, daß 
in einer Konferenz zufriedenftellende Vorſchiäge für die Schweiz 
und für bie Mächte werden gemacht werben. Er theilte ſpäter Hem 
Haufe die Erklärung der englifhen Regierung an Thouvenel 
mit, daß England die Frage betreffd der meutralifirten Provinzen 
von der ſavohlſchen Anneriondfrage trenne und daß England in 
der Antwort auf bie Forderung der Schweiz feinen Einwand ges 
gen eine europäifche Konferenz .ausgebrüdt habe. (Nat Big.) 

London, 3. April. Der beutige „Morning. Herald‘ thellt 
mit; daß Dänemark, eine militärische Belegung der Heczogthümer 
Seitens des deutſchen Bundes fürdtend, Fränkreich zu einer Allianz 
aufgefordert habe. Die Antwort des frangöfiihen Gouvernements 
babe gũnſtig gelautet und werde eine Dffenfios und Defenfivs Al: 
lianz beider Länder bald Thatſache fein. — „Morning Herald’ 
fagt ferner, es werde verfichert, daß Frankreich auch mit Schweden 
unterhandle. (Nat.Ztg.) 

Bari, 4. April. Nach dem Pays ift in Tortofa, bei Balencia, 
ein Aufftand außgebrochen. General Ortega hat mit 3000 Mann 
gelandet und Karl VI verfündigt. (Karl VL iſt der jept 42 Jahre 
alte Sohn des Infanten Carlos, der feine angeblichen Anſprüche 
auf den Thron auf dieſen ‚feinen ältefen Sohn übertragen hatte. 
Derfelbe führt den Titel: Graf v. Montemolin, und ift mit einer 
Tochter des verftorbenen —* Ferdinand von Neapel vermählt. 
Woher General Ortega 3000 Mann zufammengebraht haben foll, 
ift noch rin Räthfel.) (Allg Ztg.) 

— — nn nn mul en gun — — — 


In öffentlicher Sigung bed k. Bezirfögerihts Bayreuth wurden 
am Donnerftag den 29. Mär 1860. abgeurtheilt und 
1) Jena, Leonhatdt, Schuhmachergeſelle von Ect. Johannis, 

2) Keller, Contad, Schuhmadyergefelle von Mengerätorf, ders 
malen zu Sct. Fohannts , 

3) Kraper, Chriftoph, Mantergefelle von Sct. Johannis, 

4) Meyer, Johann, Fabrifarbeiter von da, 

5) Hammon, Johann, Fabrifarbeiter von da, 

6) Griedöbammer, Conrad, Schuhmadjergelelle von Völlmar, 

7) Hahn, Earl, Büttnergefelle von Sct. Johannis, 

8) Hahn, Philipp, Büttnerlehrling von ba, 

9) Möder, Michael, Fabrifarbeiter von da, 

16) Selheim, Peter, Zimmerlehrling von da, 

17) PBreiß, Johann, Maurergeielle von da, 

12) Bauer, Sohann Nicol., Schuhmacergefelle von Nemmerds 
dorf, ſämmtlich wegen einer poligeilih ftrafbaren nächtlichen 
Ruheförung mit umbefugtem Eindringen in eine Privatwoh- 
nung fhuldig, Nr. 1 zu einem amöcentlihen Poltzeis Arreft 
in ber Art verurtheilt, daß ihm ber erftandene Unterfuchungss 
Arreft ald Strafe angerechnet wird, Nr. 2, 3, und 4 jeber 
zu 104tägigem PoligeisArrefl, Nr, 5, 6, 7,8, 9, 10, 11 und 
12 jeder zu einer Ttägigen doppelt gefchärften Polizei Arrefts 
fteafe verurtbeilt. j 





Familien: Rabrichten. 

Getraute: 24, März. Der 2. Wachtmeiſter Chriſtoph Wenb- 
ling im f. 5. Ehevanlegers Regiment, mit Katharina Defing von Ams 
berg. 29. Der Bürger unb Webermeifter Ehriftien Hübner im Neuen: 
wege, mit ber Wittwe bes Bürgers und Webermeifters Hollſelder II. 


elbit. 

Geborne: 19. März. Der Sohn bes Genbarmerie: felbiwebels 
Wittmann- dahler. 4. April Die Toter des Bürgers umb Schreiner 
meifters babier. 2. Die Tochter bes Bürgers und Wärber- 
meiſters Kahlert von Berned. 

Geftorbene: 14. März. Die Iebige Taglößnerin Chriſtiana 
Spitel in St. Georgen, alt 40 Jahre, 17. Der penfionirte Solbat 
Böhm in St. Georgen, alt 51 Jahre und 6 Momate. 23. Die Ehe⸗ 
frau des Sigmund Tayler aus Fürth, alt 38 Jahre und 4 Monate, 





Fremden - Ungeige 
._.„ Goldene Sonne: Dr. Miliger, f. Advotat von Hof; Weiß, 
Bürgermeifter. von Kulmbach; Rormann, Privatier von Dresden ; Kaufl.: 
Bloh von Nürnberg, Müller von Regensburg, Motto von Berlin, Reim 
von Potsdam, Horn von Ansbach, Gräßlein von Frankfurt a. M., Dim 
mel von Ebemnig, Dorn son Dresden. 


Verantworgicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Geträldepreise zu Bayreuth am 4. April 185606. 
nn — — — — — — 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mitteipreise des 


letzten Marktes. 





Getraide - Gatiung- 
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— — —— — — — — — —— — 





8, Ihr. II kr. I 8. [hr I 0 Ike Tr. 
Waizen 23 osram 278 Pe ne 
Kara. ; 17 | 427 16 | 36 16 6I —- Te ı bı8*® 
Gerste sw 17.1244 16 ) 15 bis sch 4 In 
Hlaber,. sinn“ 11 6 9.1.42 IR I — — 1 I 18 
Erbsen —- 1-1: -1-1—- | -1-1-7T.1 = 
Linsen - — — To | E12 172 = 1 Io 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


CD. u. D. — Vormittags heiter, Nachmittags bewöltt, Abends 
ziemlich Hell. ' 

Höcfte Temperatur: + 119,0, 

In der Nadıt: Mieberfte Temperatur: 19,4. 

Am 5. Aprif Morgens 6 Uhr: Thermometer: 429,2, 
ter :- 323“,09, 


Barome: 






Bayreuth, der 26. März 1860. 
Betfaunutmadun 
Dom Königlih Bayerifhen Bezirkögerichte 
Bapreuth 
wird der bereits umterm 17. Februar curr. öffentlich bekannt gegebene 


Mittwoch den 18, April I. 38. 
im Schloffe zu Steinenhauſen anſtehende Mobiliar:Verkanf in Erinner 
rung gebracht. ' 








Der königl. Direlter, 
Freiberr von Waldenfels. 
Kraus, 





Anzeigen. 
Das Menefte in Sonnenfehirmen und en-tout- 
cas wieder beftens-afjortirt empfiehlt 
C. Strebel im Reichsadler. 
Friſche Macronen-Lebkuchen Friedrich Götz. 
Feinften Land: Honig empfiehlt G. 5. Bartb. 


Vorrätbige einfahe Grabfteine und Grabfrenze zur Ans 
fibt und Auswahl bei Maurermeiiter Ludwig Stablmann, 


Neueſte Frühjahrs-Kleiderſtoffe 
in vorzüglih fchöner und zeſchmackvoller Auswahl foren 
eingetroffen bei J. WBertheimber, 
neben dem Opernhaufe. 
300 fl. find gegen Hinlängliche Sicherheit auf Walburgi auezuleihen, 


Zwei meublirte heizbare Zimmer mit verſperrtem Vorplatz find auf 
4. Mai zu vermieten. Das Nähere in ber Erpeb. ber Bayr. Big. 
— — — — — — —— — — — — 


Tragbare Aepfelbaumchen in Topfen, Aſche von hartem Holz, 


ein Tiſch von Eihenholz und ein Kleiberſchrauk iſt zu verkaufen 
in Nr. 440. 


Neis, Gerite, oftindifchen und deut- 
ſchen Sago, Nudeln und Suppenforn 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Srdrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 

















Die Zeitung erideint 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
Poflämter des In⸗ 
md Ausiandes. 
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Deutſchlaudb. 
Münden, 4. April, 2 —* * f. — Beinen * be⸗ 
et ſich J. k. H. Die Frau Prinzeſſin Adalbert er in inte⸗ 
—— —— — * die Abreiſe des kRaths Hru Schul⸗ 
ker ald Kabinetöfurier an das Hoflaget Sr. Maj. des Königs auf 
fommenden Dienftag feftgefegt it, jo bericht feit einigen Tagen in 
ben verjhiedenen Minifterien eine verdoppelte Thätigfeit , weil ſehr 
zahlreiche Borlagen an den Monarchen vorzubereiten find. 
Se. Maj. der König haben Sih bewogen efunden: unterm 
8. März dem Hiftorienmaler 2. Thierſch Tas Ritterfrem I. Gi. 
des £ Verdienftordend vom hl. Michael zu verleihen; unterm 26. 
März dem Repetitor Dr. X. Schmitt den Titel cines k. Profeſſots 
der Hebammenfchule in Münden ag zu verleihen. 
Augsburg, 5. April. Geſtern Morgens wurden dahier auf 
dem großen Ererzierplage mit gesogenen Kanonen Proben anges 
ellt, die dem Rufe diejer neuen Geſchütze volllommen entipraden, 
an ſchoß ungefähr 3,000 Schritte weit; bie Sicherheit des Schuf- 
feö jedech ließ viel zu wünfden übrig. 


Schweiz; 

Die Genfer Blätter berichten ausführliher über den tollen 
Streich John Perier'd und Konforten. Shen vor Mitternacht 
hatten fie den Kapitän des Dampferd „Aigle Nr. 2 angehalten, 
das Boot zu heizen, und fih babei auf ben Staatdrath berufen. 
Als die Abminiftration ſich weigerte, fuchten fie auf einen mitge: 
brachten Befehl die Unterſchrift des Vicefanzlerd Ducommun zu ge 
winnen, aber ebenfall® vergeblih. Schließlich bemäctigten fle ſich 
des Dampferd mit Gewalt und fuhren um 4 Uhr Morgens ab. 
In Thonon ſtieg die Bande unbewafinet aus. und Initalliete ſich in 
einem Gafe, wo fie zechte, bis das Boot Italie““ lam, mit dem 
fie nah Evian fuhr, ohne bafelbft auch mehr zu thun, als zu frins 
fen und zu fingen. Umterbeffen hatte auf Befehl ded Staatstathes 
von Waadt von Ouchy aus der Dampfer „Hirondelle“ mit einem 
Detache ment Gendarmen und Grenabtere bemannt, unter Kommando 
des Stabsmajots Lecomte Jagd auf den „Aigle gemacht. Ebenfo 
fuhr auf Befchl bes Oberften Ziegler von Genf aus der „Guillaume 
Tell’, mit Jãgern vom 20. Bataillon bemannt, der „Italle“ ent» 

egen und nahm den Haupttrupp gefangen der num auf tem Rath 

ufe fit, nämlich: 16 Genfer (darunter John Perier), 4 Waadt 
länder, 3 Neuenburger, 6 Savoyarden und 3 Frangofen. — In 
der Volföverfammlung, welde auf Antrag der Hm. Vautier und 
Friedrich den tollen Steeih aufs lautefte bedavonirte, fiel gegen 
den Staatsrath die Anklage, er habe der Erpedirion Patronen ges 
liefert, aber die Hm. Fondanel und Chalet-Venel proteftirten gegen 
biefe Auflage. 





Wlaube an die göttlihe Gerechtigkeit zu 


Italien 

Eine telegraphiiche Depeihe aus Turin vom 2, April meldet 
über die Eröffnung des Parlaments: „Der König trat unter unbes 
ſchreiblichem Beifallsruf in den Saal des Senats und hielt folgende 
Thronrede: „Meine Herren Senatoren! Meine Herzen Deputirten! 
Als ich das legte Mal das Parlament inmitten der Schmerzen Ita⸗ 
iend und der Gefahren des Staates erö ‚ ermuthigte mid ber 
eubdigen Erwartungen für 
unfere Gejhide, Ju einem Furgen Zeitraume ward eine Invaflon 
urüdgedrängt, die Lombardei buch ruhmmürdige Heldenthaten bes 
eit, Mittelitalien durch die bemunderungswürdige Austauer feiner 

Bevdlferungen erlöft, und heute ſehe ich bier bie Vertreter bed 
Rechtes und der Hoffnungen der Nation um mid, verfammelt. Alle 
diefe Vortheile verbanfen wir einem hodhherzigen Verbündeten, der 
Zapferfeit feiner und unferer Soldaten, der Selbftverläugnumg bee 
Freiwilligen, der Beharrlichkeit und der Eintracht der Bevölferungen, 
und wir fagen Gott Dank dafür; denn ohne feinen uübermenſchlichen 
Beiftand vollführt man fein denfmürdiged Unternehmen weder für 
die gegenwärtigen, noch für die fünftigen Geſchlechter. Da aus 
Dankbarkeit gegen Frantreih, zum Wohle Stalins, zur Befeftigun 
der Eintracht zweier Nationen, bie durch ein gemeinfames Ian 
der Abftammung, der Grundfäge und der Geſchicke mit einander 
verknüpft find, ein Opfer nothwendig war, fo bradhte ich bad, wel— 
ches meinem Herzen am ſchwerſten fiel, inbem id). das Votum ber 
Bevölferungen und die Genehmigung bes Parlaments und bezüg— 
ih der Schweiz die Bürgſchaften des internationalen Rechtes vor 
behielt, und ich unterzeichnete einen Vertrag in Betreff der Einvers 
lelbung Savoyend und bes Arrondiſſements von Riyga in Franfreich. 
Bir haben noch viele Schwierigfeiten zu überreinden. Jedoch ge: 
fügt auf die öffentliche Meinung und die Liebe der Bevölterungen, 
werde ich fein Recht, feine Freiheit verlegen oder ſchmälern tafen, 
Gleich meinen Vorfahren feſt in den fatholiichen Gefinnungen und 
in der dem Oberhaupte der Kirche fchuldigen Adytung werde id), 
wenn bie firchliche Autorität, um weltliher Intereſſen willen, zu 
geiftlihen Waffen ihre Zuflucht nimmt, in meinem Gewiſſen und 
in den Meberlieferungen meiner Ahnen die nöthige Kraft finden, 
um bie bürgerliche Freiheit und meine Autorität, für die ib nur 
Sort und meinen Böltern Recenfchaft zu geben habe, in ihrem vollen 
Umfange aufrecht zu erhalten. Die Provinzen der Emilia haben 
eine Organifation erhalten, welche mit der früher dort beitandenen 
im Einflange iſt. Für Toskana aber, bas ihm eigenthümliche Ges 
fege und Gebräuche hat, bedurfte ed befonderer proviforiiher Beftim- 
mungen. Die Zeit und die Rafchheit der Ereigniffe haben die Votbe— 
reitung ber Geſetze verhindert, welche den neuen Staat orbnen und 
kräftigen ſollen. In der erjten Periode biefer Seffion werden Sie nur 





Feuilletom 


Bon Frühling zu Frühling. , 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ztg.) 
(Fortiebung.) 

Nun Hätten auch die anderen Mädchen gem etwas gejtiftet; ber 
Prediger errietö das und wandte feinen Blick leitend auf eine eijerne 
Büchſe, die nahe ber Thür hing und mit weiten Munde Haffte. Je— 
ber warf jeine Gabe hinein, nur Marfon nicht, ber, als er ſich der 
Buͤchſe näherte, ſchon mit ausgeftredtem Arme anbielt und einen Au: 
genblit nachdachte. Gr wandte fidy um, ging zum Prebiger zurüd, 
ber aud einiger Entfernung den Spendenden zuſah, und nahm ein 
gewichtiges Golbftült aus ber Taſche. Der Gefellfhaft ben Rüden 
zugefehrt, ſteckte er das Golbjtüd dem Prediger in bie Hand und fügte 
mit Teifer Stimme: Das iſt nicht für die Büchfe, bas ift für Sie, 
Herr Prediger! — Den alten Mann durchzuckte es beim Anblick ber 
großen goldenen Münze, feine Augen leuchteten boppelt hell, und bas 
Geld verſchwand im Innern feiner dürren Hand, die er augenblid- 
lich jet ſchloß, als ſoute fie geſchloſſen bleiben für immer. Marjen 
erinnerte fi ber Worte Rormann's und dachte: Er bat Recht; ber 
it wie ber Shakeſpeare ſche Apotheker; für Gold thäte ber Alles, würde 
er Gift Bergeben, auf deffen Verkauf in Mantua der Tod gejebt ift. 
Er bliete dem Prediger prüfend in bie Augen und fuhr mit Icifer Stimme 


fort: ch werbe bem Grafen Gatton von Ihnen und von ber Gemeinde 
fprehen, und feien Sie überzeugt, es wirb etwas für Sie gefchehen; 
ich verſpreche es Ihnen. Der Prediger verbeugte ſich tief und folgte 
Marien, ber zur Geſellſchaft zurüdfehrte, mit gebogenem Rüden. 

Gnãdiger Herr, murmelte er fon an ber Thür, Fönnte ich Jh: 
nen meine Dankbarkeit beweiſen! 

Marſon wandte fih noch einmal und fagte, chne von jenen Be: 
gleitern gehört zu werden: Vielleicht, eines Tages... . man kann 
nicht wiſſen. 

Was haben Sie noch mit ihm gefprohen? fragte Katherine, als 
fie das Dorf durdfchritten, um wieder zu ihrem Wagen zu gelangen. 

Ih Babe ihm und feiner Gemeinde die Protection Ihres Papa's 
verſprochen. 

Da haben Sie gut gethan; Papa wird Ihnen dankbar ſein. Die— 
ſes Dorf liegt hier fo verftect und iſt im Ganzen fo unbekannt — 
ſonſt Hätte Papa gewiß ſchon etwas für die armen Leute gethan. Ich 
werde ihn auch bitten, 

Im Ganzen hatte der Beſuch des Dorfes, obwohl er Ungemwöhn: 
liches und Neues geboten, mehr verflimmend auf bie ganze Geſellſchaft 
gereirft. Es hatte nichts von dem Erhebenden, das oft der Anblick 
von Unterbrüdten gewährt, die bem Drude eine edle Auodauer ober 
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8 mitgebracht habe; Liefer 


Ballen 


die bringenbften Vorſch . em 
Miniftee mit WERE uncrläßlihen Sorgfalt die Vorlagen sgeen i fol von den: Zplbehörben mit 
über welche Sie in der zweiten Periode I berarhen bi —— worden fein und die Reflamationen de& Nuntius 


Begründet auf das Statut, auf die politi 
—— forte auf -dir-Heichheit-der 
4 u“ fortichreitende Freiheit in der Provinzial: 
BE tum den italienischen Völleen 
und_fräftige Leben verleihen, welches unter anderen ormen der 
a ” 
ftändigfeit der Murmigipien befiegelt war, die gegenwartig mit ber 
Beriojlung der großen ‚Staaten und ut dem Geifte der Nation 
—4 Kin, Meine Herren Senatoren? Meine ‚Herren 
eputirten! Indem wilt uns mit einer neuen Organifation bejcäf: 
en und In Ton alten Parteien nur die Erinnerung au Die der 
pemeinfämen Sache geleifteten Dierifte füchen, wenten wie ung an 
einen, edfen Wettftreit aller aufrichtigen Anfichten, um tunfer höch 
e8 Ziel zu erreihen, das Glük des Bolfee und die Größe des 
Latetlanded, das nicht mehr das Stölien der Gemeinden, noch 
jenes des Mittelafters ift, das nicht mehr cin offenes Feld für frem⸗ 
Ku & tel; fein foll, fondern bad Itallen der Italiener.“ 
Rom, 9 Mir Gin widiigee Atenftüd üt veröffentlicht. 
Dielen Morgen um 8 Uhr ſchlug Der Gerichtsdiener Der In quiſit on 
an ſieben dozu beftimmten Orten die Grfommunifationdbulle an, 
melde ber neue Abfall der Romagna hervortief. Sie beginnt; 
Pius_P., IX, ad perpetunm rei menorigm. Ihr langer lateniſcher 
Ka im ER etlichen: Nat dem Sturz des römiſchen Kals 
a abe es Der 52 gefallen, im. römiſchen Ponrificat 
a8 Gen einer geiftlihen Weltberrfchaft zu gründen, und ibm 
it ungehin — füner Nad wolkommenhen Yöllige po= 
iſche —R—— et zu gewahren. Wer diefe antaſte, werfe rin 
ches Smilie um, und Tas Habe die ſardiniſche Neyierung 
gubernium sübalpinym ) gerhan, machten im. Parifer Congteß 
r fat. angebahnt worden ſei. Der Wapjt erklärt daher 
baife e, und mit ihm alle, Die ihm bei der Invaſion, Occupation 
a Ufurpation des redtlichen Beſthes des heiligen Stuhl durch 
ath oder That irgendrie behülilic warten, den vom. Tridentiner 
Goncil darauf gefegten Kachenſtrafen verfallen, faplieft fie von der 
emeinihaft_ ber kathotiidhen Glaãubigen feierlich aus, und ſchleu⸗ 
dert gegen fie das Anaitzema (eosdemque aualhematizamus.; Von 
diefem lud) fell die „osores sedis Apostolicae“ niemand, felbjt 
nicht im Tode, abjolsiren dürfen, aufer dem Papft felber. Dieß 
er nur gefchehen, wenn die Ercommumcirlen Öffentlich 
eue und Buße thäten, und tem I. Stuhl in jeder Bezichung 
Hollfommenen Schadenerſatz gäben. Es fei dazu nicht nörhıg, Lie 
einzelnen hiedurch Betroffenen bei Namen dit nennen. Die Bulle 
trägt, die Tinterfchrift Yon 26. d. M. Dichtgedrãngte Kaufen 
Rechen und Icfen, oder laffen e8 ſich leſen und überfegen, (Allg. Zig.) 


Frankreich. 


aris, 2. April. Die geftrige Note des „Moniteur“ Wegen 
Veröffentlihung ber päpfilihen Bullen bezieht ſich ebenſowohl auf 
das bereit erſchienene collektive Erfommunifationdtreve ald auf 
die erwartete Bannbulle gegen den König von Sardinien. Ein 
allerdings nicht verbürgtes Gerücht will willen, daß ‚Herr Veuillot 
om iurüdgefch inen_ganzen Ballen mit gedrudten 


auch nur Trotz entgegenfegen, und wenig von bem Anziehenden, das 
man fonft bei Triimmern alter, zu Grunde gegangener Genoſjenſchaf⸗ 
ten findet. Am wenigften hatte es von jenem Bewaltfamen, Großen, 
das man ſenſt mit dem Gedanken an bie Huffiten verbindet; im Ge 
gentheil waren feine Einwohner angenfheinlic unter bem Trude ver: 
kommen und gänzlich werfümnert. Zum Giück mar bie alte Fran: 
zöfin, Madame de Cavairac, da, um die Geſellſchaft mit ihren Aus: 
füllen gegen bie Ketzer wicher aufzuheitern. Da fie nicht Deutfd ver: 
ftanb, mußte fie cs and nicht, daß ſich ein Theil ihrer Geſellſchaft 
als proteſtantiſch enthüllt hatte, und fie ließ ſich ohne Ruchalt gehen. 
Betty machte fie die heftigſten Vorwürfe, daß fie ihren fdhönen wei: 
ben Shawil geopfert, fo-au fagen, auf dem Altare Waal’s geopfert 
babe, und Allen, durch ihre Almeſen die Strafe gemildert zu haben, 
bie Gott ben Ketzern mit Recht fende, — denn biefes ganze Elend 
fei offenbar nichts, als eine gerechte Strafe der Verftodikeit. Darauf 
erzählte fie, daß es den Brüdern diefer Gettlojen, den Gamifarben 
im fiolichen Frankreich, ihrer Heimath, leider noch nicht fo ſchlecht 
gehe, daß dieſe im Gegentheil jid eines hoöchſt anſtößigen Leiblichen 
Wohlſeius eriteuten, daß Ackerbau und Handel vorzugsmeife bei ih⸗ 
nen gedeihe, und das ſei die Schuld der umnglückfeligen Revolution, 
bie alle weifen Maßregemn, weldye die Keher hätten aufs Aeuferfte 
bringen mũſſen, entkräftet Babe, 

Erſt fpät kam man im Schlefſe an, und ber Abend ging mit 





jenes ſchone sh in Beziehung auf aͤhnliche Abfichten 





€, militärische und finan⸗  follen keinen Erfolg gehabt haben 


ſteht eine Franzdfiiche Depeſche, welche auszuführen bes 
mäht ift, daß von der Grengberichtigung an den Alpen fein Rüd: 
gegen Belgien mb 
den Rhein jtatthaft fe. Tas betreffende Aftenftnd wird son der 
* Ig im framofchen Derte N te 
in ber Form wie es Dem Geſandien in Zone on, Grafen-Berfigny, 
zuging. Es it übrifen® als Girfularbedeite auch an andere Höfe 
verfandt worben- mit Mobififstionen im Fingange und am Schluife, 
welche nur formelter Natur find. Das Schriftinädt lautet: »Baris, 
19. März 1860, Herr Graf! Durch die Depeſche, mit der Sie 
mich unter Nr. 28. bechrt, zeigen Sie mir an, dafı Eie Lord 
John Ruffell die Mittbeilung ber Regierung des Kaiferd vom 13. 
d. M. in Betreff Savonen’s uud Niza’s überreicht haben, und 
—J hinzu, daß der erſte Stantäfefeetär Ihrer britannifchen Majer 
ar fh vorbehalten habe, tevor er und die Antwort der englıfchen 
Regierung fund thue, Die Anſicht des Minifterrathe® eingubolen, 
Inwiſchen halte ich es für eripriehtich, Beute mit Amen auf einen 
unft zurüczufemmen, den ich in meiner früheren Korrefponte 
nur —— mid) begmügte, und befonders auf einen Einwur 
einzugeben, der im den durch diefe Frage veranlaßten Diefuffionen 
laut geworden ift. Man sieht in ter That Analegien und beritgt 
fir, um Mißtrauen auszunien. Aber beruhen dieſe Analogien atıf 
Tharfachen, und eriftirt wirklich eine Achntichfeit amifchen unferer 
Stellung zu den Alpen und unferer Situation am Rheine? Ohne Zwel: 
el hatten die Verträge von 1815, im- Morden einen Stand der 
Dinge geichaffen, der nicht ohne Achnlidkeit um Verbindung war 
mit Der Sachtage, wie fie neh heute an der Alpenſeite brjtcht. 
Dad Königreich der Niederlande ift indemſelben Bedanfen geſchaffen 
worden, aus welchem bie terrſtetiale Abgran zung Sardiniens herrorging. 
Wie Sarbinich, hatie esdie Macht ber Pofitienen, weiche ihm aeitattes 
ten, fremden Arınern die Zugänge in unfer Gebiet zu Öfen Rach eis 
her Dauer von fünfzehn Jahren find dieſe Arrangements‘ unter 
Mitwirkung ter Großmäcte feleft arimdtid) geindert werden. ' Es 
hat ſich Belgien gebileet, und feine von Europa anerfannte Neu: 
tralitat deckt ſeltdem den ganzen Theil umierer Grenze, für den, da 
er gerabe am offenften lag, Franttech gerechte Unruhe hegen fonnte, 
Kurz, was die Verträge von 1815 für und im Rorden Drohendes 
harten, ift nur noch eine Durch Die Londoner Konferenz in die Be: 
ſchichte verneicfene Erinnerung. Wir haben an diefer Seite feine 
Art son Bürgfhaft mehr zu fordern, und unfer auf unfere wichtig⸗ 
ſten Feſtungen geftütztes Vertheldigungs- Syſtem ſtellt uns vellfom- 
men gegen ſolche Gefahren fie, wie wir fie jetzt mehr als je 
auf einem anderen Punkte zu erwarten haben würden, wenn Pie 
ment bei feiner neuen Ausdehnung im Befge von Gebieten bliebe, 
die es jelbft Bis im das Herz des Kaiferreiched dringen laſſen Mür- 
den. Am Rheine ift Die efaht verfdwunden, während fie an den 
Alpen gewachfen if. Die Eituarionen alfo, welche man zuſam⸗ 
menzulringen fucht, haben gar feine Nebntichkeit mit einander, 
und Die fo wichtigen Gründe, melde un® nöthigen, die Annexion 
Savoyens zu fordern, Fännen durchaus nicht auf einen Stand ber 
Dinge im Often und Norden Frankteichs angewandt werben: Diefe 


der Erzählung des Erlchten ruhig bin. Marien und Katherine hiel⸗ 
ten Wort, indem fie, von ben Andern unterftüßt, ben Grafen baten, 
der traurigen Gemeinde aus ibrer Neth umb Berkommenbeit zu bel: 
fen. Der Graf verfprad fein Möglichftes, und Marfon erbot ſich, 
ihn mächitens einmal in das Dorf zu begleiten, daß er jelber fehen 
und nach eigener Anfict handeln könne. Di 

Ein anderer fhöner Erfolg dieſes Ausfluges war ee, daß er als 
ein Erlebniß voll Neuheit den geftrigen Tag in den Hintergrund. brängte 
und in Normann's und Betty's Geifte mehr oder weniger im Ber 
geilenheit brachte, Die Stürme, die zwiſchen dem Beiden zu toben 
angefangen, ſchienen beſchwichtigt; Vetth Kängte fid) wieber voll Un: 
befamgenheit an ben Arm Normann'e, ale hätte er ihr mie gefagt: 
Sie lieben mich nicht! Cie dachte kaum mehr an jeme Stunde, umb 
wenn ſie es that, ſchlen es ihr wie ein böfer Traum, Normann felbft 
fien es mandımal fo, und dies um je mehr, ais ihm die Anweſen 
heit des alten Hagener, von dem er fich gelieht mußte, eine gewiſſe 
Zicrerbeit in Bezug auf ſich ſeibſt und auf Betty gab. Wufte er 
bald fort, fo lieh er fic bed unter väterlichen Augen. 3 

Ter auf den Ausflug felgende Tag verfloß mit bequemer Eins 
richtung der Kamilie Hagener und mit Wanderungen burd Schloß 
und Parillons, mo ber Graf, ber alte Maler und beffen Tochter bie 
Stellen über Thüren und Spiegeln bezeichneten, welche mit decoratis 
von Landſchaſten ausgefüllt werden fellten, und bie Gegenftände bie: 





opa felbit ans 


ven : einem Gifte 
en el une nr Banane 


er ald- einen. Grund der Bruncuhigung, fondern nur, eine neue 
erväbe für.bie Feftigfeit und vie Dauer des Flitdens erblicen. 
Ja bitte Sie, Here Graf, Tiefe Depeſche Lord John Ruſſell vor⸗ 


Mieſen und ihm Abſchrift daven zu laſſen. Genchmigen Sſe zc 
Thouvenel. — ‚Die „Nat.-Ztg.“ begleitet dieſes Aftenfiüd mit 
Inenden Worten: „Wenn. Dies_ wirklich die Anſichten des Her 
—— und ſeſnes Gebieters find, jo iſt das ſehr löblich; aber 
niemand wird bezweifeln, daß Erſterer ein mit noch ſchlagenderen 
andern. ausgeſtattetes Attenſtück auflegen könnte, hach welchem 

— 5* ein noch mächtigerer und bedrohlicherer Nachbar iſt, als 
Sardinlen ſelbſt nach der lehten Vergrößerung, taf Europa nicht 
zum bamnernden Frieden — kann, jo fange Frautreich nicht 
auch nach diefer Seite „völlig serubiot it, und —4 1830 mit der 
albirung des Königreichs ver Niederlande das Werk crft zur 
d = Ya Pi wurde Es liegt wahrlich nichts Beruhigendes darin, 
dab ein franzöfiicher Minijter des Auswärtigen über derartige om: 
binationen — räfenniren u: fäme es nicht auf Das be⸗ 
nd: Recht, ſondern nur ie Frage der. en am. 

die Diefurfan er auf Died Gebiet geſpieli, jo weiß man alls 

dee Mailänder Proflamation “und den, üngſten Berheißungen an 
die Schweiz, wie raſch in den Funlerien Me Unſichten umfpringen. 
Sn Paris behauptet man, daß. Frankreich neben dem heutigen 
arbinien iu. a he — Grenzen aufs Acußerſte gefähr— 
det und einer Inba eſs gegeben Tel, wahrend zugleich die durch 


die neue Erwerbung, völlig untermipirte Schweiz in gebieteriſchem 

Büren wich), fell im WBertrauie auf! die perſd 
efühle ‚des Kaijerö nur ja ruhig Schlafen. Solche Analogien fin 

— nicht geeignet, das Mißtrauen der Nachbarſtaaten zu ent 
aften.“ * 


[pr 


Ba Großbritannien. 


" Bonbon, 3. April. Louis Napoleon hat die Abſicht, eine 
Liga der Seemãchte gegen England zu bifden. J 
an ‘er „era ruft mac einer feiner übfihen Betrachtungen 
über die ae Europdsr?-&o kann es nicht ewig fortgehen. Vom 
Kaiſer Rapolcon kann man in Wahrheit jagen, Daß ce feine Feinde 
behandelt, als föltten fie einntal feine. Freunde werben, und umges 
kehrt... Died Denefielömen webt ewig über unfern Häuptern, 
und dem frangöfi wird dingeredet, daß wir ung bei ber 
Gnade des Kaiſers bedanfen müffen, daß er uns nicht ganz zertritt. 
2 u wiſſen woran wir find: Wenn Lonis Na: 
pofeon nur Verträge ſchließt, um. dem bercchfigten Argwöhn eiffer 
befweundeten Macht € {äfern und fic dann in einem unbewach⸗ 
ten Augenblit anzugreifen, fo ift es befier Daß man weiß, mit wem 


man cd zu thun hat: Die ewige Ungewißhelt muß ein Eude has 


ben. Jeder Geſchäftsman ſpricht von der ‚allgemeinen Stodung. 
Niemand weiß was der Morgen bringen mag. Schon gehen Ge— 
ruͤchte von einer baldigen Erneuerung des Krieges in Italien, und 
man ſagt jogar, daß die engliſche Regierung fih verpflichtet. habe 


daran Theil gu: nelstnen(2) Wenn die suropäiichen a 
durch thörichte Eiferſucht au sicht —— ee jr 
anfammien wirken; um bieler bangen Unruhe: im Ende au, maden. 
Bir; wůmſchen feine feindliche Koalition herno utufen aber wir 
wünjchen aus der Schwebe und Beſoranitz neriffen: zu werden, Be 
von der: jetigen Lage Eutopas unzettrenulic i ßßß 
Die Saturday Reste; Tage in einem ihrer Dehlartiltz 3 
dem Maß, als Frankreich. feine alte Poltut erneut / willen: 
ſere Alte Polſtik wieder ind Leben rufe, Wie brauchen, keine As 
oa mit Deuticland gegen ‚Frankreich einzugehen. Brenn, Proufen 
ein Mllürter it, gegen den ſch nichts, chenden, käfitz To: lkder 
Beherrſcher von Venetien und Ungarn keineswegs der Bafenger 
führte, nach dem wir uns fchnen, - Aber: aus dieſer Sapo 
Angelegenheit gebt Kar hervor, daß es woſern wir nicht; en 
erſt einen deutſchen Krieg mit einem men: Magenta - am Rhein 
und rinem: werten. Solferino an Der, Douau, und dann eiarın € 
liſchen Krieg geben wird, in welchem: Frankreich thatfacıli 
aanze Kraft Europa’, Die Rußlands auögenommen, gegen und.am) 
zubirten im Stande frin wird. Was ſich begeben — 
‚Aber 


auc Rußland gegen ums wäre, 
indem wir und Kukland für je 
„ne 
u 
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ympathien für Venedig und Ungarn. 
werben wi 


die, 


et geſtellt, jo —— wollen 
Vernichtung des Feſt lerech — Doh münligenbier ite Et⸗ 
IR. reupen, marihirs dann Deſtetreich zu Hufe, allein bes 


wollen. Und doc fann Deutichland, noch che ein franzöfifcher Sol⸗ 
dat den Rhein überſchtitten hat, ſchon ernjllich zum Krüppel geichlas 
sen fein. Hierin liegt die Gefahr. Daß der Kaiſer wirklich mit 
einer englifch = deutſche Kombination anzubinden Luft bat, glauben 


mir nidt. Man muß ihm das nur Deutlich zu verſtehen geben, 
daß feine Radybarn nicht einer nad dem andern vorgenommen zu 
werden wünfden, und daß er, wenn cd ibm um B 


äftigun 
feiner Armeen zu thun ift, einen enropäiiden Krieg anfangen rd 


j Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 3. April. Die heutige „Oerſierrei geitung⸗ mel⸗ 
det aus verläßlicher Quelle, daß feine neapolifaniihen Truppen 
den Kirchenſtaat eintücken werden. — Der Geſandte Ne 
Petrulla, iſt geſtern in beſonderer Audienz vom Kalſer, heute 














fer Landſchaften wählten. Die Stubien-Mappen yon Vater und Tod: 
ter wurden durchmuſtert und einzelne Motive hervorgehoben, Mar: 
fon, ‚war indeſſen mib feinen Fresken befchäftigt, und Bett flieg nur 
zwei ober rer Mal im Tage anf Minuten die Leiter binan, um ben 
Fortgang der Arbeit zu beobächten. Normaniı war An_diefem Tage 
beinahe ohne Unterbrehung an ibrer Seite, und int Geſprache ver: 
wiſchte ſich ‚bie „beiderfeitige Befangenheit gänzlich und ſtellte ſich die 
alte Tranlichkeit wieder her. 

> Wieder am nächſten Tage ſaßen Vater und Tochter au ihren 
Staffelelen nnd arbeiteten· Der Graf kam und ging; Louiſe und Ka⸗ 
therine jaßen in einer Fenſterniſche und arbeiteten oder ſpielten vier: 
bänbig in ‚einem anftohendem Zimmer auf einem alten Spinett, bej- 
"fer Teiter und beſcheidener, aber zierlicher Nococo:Ton ihnen viel Freude 
machte: : Auch ‚spielten fie dem entjpredyende Stüge von, alten. Muft: 
fern, Scarlatti oder Couprin. Normann ſaß zwiſchen bem alten Ha: 
gener und Betty und plauberte ober. las. Es war fein letzter Tag, 
morgen mußte er in die Stadt zurück und wollte das Glück des Zus 


jammerfeing "jo il Glück dies noch gewährte — bis auf die Neige 


auskoſten. * 
‚Graf Gatten, der einmal hereinkam, eben als bie beiden Mäds 
en in bem anderen Zimmer Mufit machten, ſetzte ſich hin und hörte 


lächelndy 2‘ mit Behagen zu, ' 2 

Ss. ul zu 2 t aur Ai liches Kind, 

Er er u Glenn 9 Anl Köche me ee viet Drink, 
i Veran .c 4 er 


















Mm, lachelte der fte, eine Künftlerin ne fie ebene 
Fielt jo gut, ale man eben fürs Haus braudt,mm fid und An— 
en mandmal eine angenehme Stunde zu nd Das ift überhail 
Kr Gharakter;, fie, weiß- von, Allenr, fie hat von allen ‚quien Eig— 
Adaften gerade jo viel, als fürs Haus, für ein ftilles, maßvolles GER 
nothwendig iſt. — 

Sie ſollten nik ie hier Amen, Tut der Graf ſort IE fan Mir 
Für meine Katherine feine beifere Freundin wünſchen, und bie beiß 
de haben einander lieb geroonnät > 

Der alte Hagener ſchũttelte den Kopf: und lächelte. 
e Nein, Herr Graf, alles, was Cie wollen; ur dasımicht: Ih- 
a Louife Tönen wir nicht entbehren. So frillrund‘ beſcheiden 
ft, fo iſt fie ung doch Alles in Allem, Sie it unfere Hansfrau,] 
it meine Kranfenpflegerin, wie fie manchmal mein Hofnarr iſt, wn 
dy zu ſehr geplagt bin DiefemdBkaufetopf hier, fuhr Hagener ff 
8 er auf Bette deutete, iſt ſie mehr als eine Schweſter; ob 
Die Jüngere, erſetzt fie ihr doch bis zu einem gewiffen Grabe bie | ü 
ten. ESie ; in Dromung; fie verhindert bei ihr i 
Ihorheit, fie jtellt_bae_Öleichgericht ber, wenn es ber ihr, Tappelt 
und ift immer gefaßt und befennen, wenn mit biefer Hier an: 
verrüdtte Idee durchgehen will.) Nein; DR: f, unjere Louiſe köns 
nen wir nicht entbehren, ſie ijt Die weiſe Perſon unferes Haushaltes, 


IE rent en 
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Krebitaftien zu 190, 50, Nordbahn zu 199, Staatdbahn zu 274, 
Nationale zu 7R, 40 gehandelt. (Nat = Ztg.) : 

Bern, 4 . Die Bundeöverfammlung hat die Anträge 
ihre Commiffionen, beide übereinftimmend mit denen bed Bundes: 
ratbs, betreffend die Bollmachtsertheilung in Führung der favoyi- 
ſchen Frage, zum Bundeöbefchluß erhoben. Der Rationalrarh nahm 
fie mit 106 geaen 3 Stimmen, der Ständerath einftimmig an. 
‚Heute um 12 Uhr der Schluß der Seffion. (Allg. Ztg.) 

Bern, 4. April. Der Bundesrath wird wegen der Savoy⸗ 
ſchen Frage einen eigenen Gefandten bei England ernennen. Die 

preußiſche Regierung überfandte dem Bundestath cine Note, welche 
der Schweiz die fräftige Unterftügung der Regierung des Prinz⸗ 
Megenten zuſichert. (Allg. tg ) 

Paris, 4. April. Die ſpaniſche Geſandiſchaft hat ein Tele⸗ 
gramm aud Madrid vom geftrigen Tage erhalten, nad welchem 
der Generallapuan der Baieariſchen Infeln, Ortega, ber mit 
Truppen in Tortoſa gelandet, von feinen Soldaten verfolgt, ger, 
nöthigt war, die Flucht zu ‚ergreifen. Es herrſcht überall Ruhe. 
Der General Gonda ift mit Truppen nad Tortoja gefandt worden. 
— Der heutige „Moniteur‘ dementirt die Nachricht, daß bie Ins 
fanteriesRegimenter um zwei Kompagnien rebugiet werben follen. 

Madrid, 4. April. Der Generalfapitän der Balcarifchen Ins 
fein, General Ortega, hatte dem verbrecberiichen Plan einer mili- 
tärijhen Erhebung zu Gunften des Grafen Montemolin- gefaßt. 
Er ſchiffte die unter feinem Befehl ftchenden Truppen ein und lans 
dete mit ihmen zu Tortofa. Kaum hatten aber die Truppen den 
Zwed des Gencrals durchſchaut, ald fie ſich weigerten, ihm zu fol⸗ 
gen, und war er genöthigt, von ben Soldaten verfolgt, die Flucht 


zu ergreifen. (Nat.⸗Ztg.) 

Konftantinopel, 3. April. Der bisherige Minifterrefident 
der hohem Pforte zu Berlin, Ariſtarchi Bey, iſt zum aufer- 
ordentlichen Befandten und bevollmächtigten Minifter dafelbft ernannt 


worden. (Rat. tg.) 


- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1850 var. Auf.) 


Barometer 


ed (Stand in par. Linien auf 0% 


nah Roͤaumur. - 
Aprit | (Jafresmittet = + 6%,29.) ir FRE 
6009 (Jabresmittel = 324,22.) 
1860. ‚(Monatsmittel = 09.) Ronatsmittel = 323,74.) 
(Monatomittel = 397,13.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende. | Morgens, , Mittags. Abende. 
77252 | 7%,8 1323,09 1323,07]323,40 

ind und Witterung. — Bemerkungen, 
S. SO, D. — Benig bemölft, Abends hell. 
Höcfte Temperatur: 4 119,0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 09,0, 
Am 6. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,6. 
ter: 324,19. " 
— — — ———— — — 











Barome⸗ 


TodesAnzeige. 


Gott, dem Herrn über Leben und Tod, hat es gefallen, 
meine fiebe, gute Fran 


Wilhelmine Kelermann, 


geborne Wär aus Geroldsgrün, 
nad längerem Leiden heute Mittags 12 Uhr zu fi in ben 
- Himmel abzurufen. 
Dies fernen DB 


N 


erwanbten, freunden und Belannten zur 


achricht. 
Emmerodorf, ben 4. April 1860. 
ob. Kellermann, Kantor, 
mit feinen zwei Kindern. 


———— 
Anzeigen. 


Bemalte Noule aux empfiehlt F. Eißenbeiß. 
Berantwortiher Ardaficar: Wilhelm Schüler. 





Sparkafien- Tontine 
Baverifchen Gypotheken⸗ und Wechſel ⸗Bank. 


Diefe zur Anlage von Erſparniſſen für Kinder und Erwachſene 
vorzüglich geeignete Anftalt zahlt, wenn ber zur Auflöfung einer Ge: 
fellfchaft beitimmte Zeitpunkt gefommen ift, am bie zu ber Zeit noch 
lebenden Mitglieder, nicht nur bie urfprünglichen. Einlagen und bie 
zu 4%, abmafiirten Zinfen, ſendern auch einen verhältnigmäßigen 
Antheil von den durd die Verftorbenen hinterlaffenen Ginlagen und 
Binfen hinaus und leiſtet folglich ohme Bergleih mehr als eine ges 
wöhnliche Spartafie. 

Die drei zur Zeit beſtehenden Geſellſchaften, von denen bie eine 
nad 6, bie andere nach 11 und die dritte nah 16 Jahren zur Ver: 
theilung ihres Vermögens ſchreitet, zäblen zuſammen 1452 Mitglie: 
der mit 10,332 Einlagen und einem Ginlags: Capital von 

fl. 104,038. 87 fr. 

Grundbeſtimmungen und Erläuterungen werden. von ben Agen— 
ten unentgeltlich abgegeben. 

Münden, 13. Februar 1860. 

Die Adminiftration der Bayeriſchen Sypotheken · und 
Wechſel · Banf. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Die Uebermittlung von Anträgen übernimmt 
Herrmann Bender, Ayent. 


== Allen Leidenden und Kranken, = 


die ſich portofrei an mid wenden wollen, werde id mit Vergnügen 
die warm zu empfehlende Schrift (bes Dr. Wilhelm Ahrberg. 17. Abs 
drucd) „bie maturgemäßen Heilfräfte der Kräuter: und Pflanzenwelt, 
oder untrüglich beiffame Mittel gegen Magentrampf, Hämorrheiben, 
Oypochondrie, Hufterie, Gicht, Stropheln, Unterleibsbejhwerben aller 
Art, auch gegen ben Bandwurui, wie überhaupt gegen alle durd vers 
borbene Säfte, Blutſtockungen ıc. berrührende innere und Äußerlice 
Krankbeiten“, mit dem Motto? „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, 


unentgeltlich zuſenden. 
Dr. F. Kübne in Braunſchweig. 
Dividende: Vergütung. 


Die Königl. Sach. conc. Lebensverſicherungs⸗ 
Gejellichaft zu Leipzig, 

welche ſeit 1931 in mannichfacher Weife auf bas Familienwohl binge: 

wirt bat, wird im „Jahre 1860 bei der betreffenden Prämienzablung 

einen Erlaf von 24 pro Cent gewähren. 

Wenn nun durch dieſe Nüdgabe eine weſentliche Verminderung 
ber Jahresbeiträge ftattfindet, jo wird auch für den weniger Bemittel: 
ten der Beitritt erleichtert und bie Möglichkeit erreicht, feinen Ange: 
börigen eine Erbſchaft zu Hinterlaffen, die oft zu Abmwendung von Roth 
und Sorgen dringend nöthig ift. Anmeldungen bei den Geſellſchafts⸗ 


Agenten, in Bayreuth bei 
Wilhelm Schüller. 


— — — — 
reader in Chenillen, Ligen, Seide und Garn, mit und 
ohne Perlen, empfiehlt in fhöner und reicher Auswahl und zu ben 


bilfigften Breifen Sopbie Degen. 
Geldes Land- Wachs kauft F. Eißenbeiß. 














—Tporrätbige einfahe Grabfteine und Grabfreuge zur An 
ſicht und Auswahl bei Maurermeifter Eudwig Stablmann. 


Eine Hausmange ift zu verkaufen. Näheres in der Erpebition 
ber Bayreutber Zeitung. 


Stearinkerzen 
Wilhelm Schüller. 


Erdrudt bei Heine, Sörerh in Bayreuth. 











empfiehlt 


Bir Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Goflämter des Yu: 
und Auslandes. 








Sonnabend 


Bayreuther. Zeitung. 


JZahrgang 113. 
Nro. 98, 


Preis für den Yabr- 

we ——— 

— —— 

an einer Bye 
Zeile 4 fe. 





T. April 1860, 








Deutfblanb. 


en, 3. April. Roch üt nicht leben, wohin Se 
Mai. die Königin während der Be . Müj. des Königs 
einen furgen Ausflug von hier aus machen volrb, ob nadı Berlin 


oder nach Darmftadt. Mlle beftimmten Meldungen hiefiger Blätter 
—— ſind ann Richtig “ ig 8* Thatfache, daß ein fol 
er Ausflug beab t iſt. 

* en Fa 5 8 F A TE des f. Staats ⸗ 
minifteriums der Finanzen wird beim f. Salzamt Münden ber Ber: 
auf von Kochſalj in unverpadtem Yuflande eingeführt unb bei eis 
ner jährlihen Abnahme von 50 Gentner und darüber ein Rabatt 
von 6 Kreuzer für den Gentner gewährt. i 

Se. Maj. der König haben Eid zu. gefunden: bad 
Dienſtestauſchgeſuch der Kreisbaubeamten W. Frhrn. v. Pelkoven 
in Regensburg und M. Frhm. v. Prieimaper in Landehut zu 
genehmigen, wornad ber erftere bei ber f. Regierung von Nieder 
Bayern und der leptere bei jener der Oberpfalz und von Regend« 
burg in Dienftedfunftton zu treten hat. 

Die vor einiger Zeit gehegte Abfiht, dab im Spätfommer dies 
fe8 Jahres wieder größere pemibungen ftattfinben follten, ſcheint 
and finanziellen Gründen aufgegeben zu fein, da feinerlei Vorlch⸗ 
rungen getroffen werben, weiche auf das Abhalten von Uchungss 
lagern: jhlichen laffen; zubem {ft bereits angeordnet, daß die Herbfts 
Inbbeftienen Seitens der. Generale in dem betr. Garniſondorten vors 
genommen werben follen. Ü 

“ Weiden, 5. Merk. Mittelpreiie: Waizen 28 fi 49 Mi, 
Kom 15 fl. 18 fr, Ge an was Haber 9 fl. 30 fr. 

Karieruhe, & April. on lange bat bie nichts 
ſo ſieberhaft in Aufregung verſet, als dieſer Miniſterwechſel und 
die Ereigniſſe, welche ihn veranlaßten. Der ang war auch 
geeigrei, bie hoͤchſte Spannung zu erregen: eine eidung wurde 


+ 
P7 





eriartet, aber nach welcher Seite hin war durchaus u ; 
dentwůrdige Kummer gegen das * 
bat war an 30. Mär, erfolgt; man' begnügte fih mit biefem mo⸗ 
‚und überfchlug zum Boraus die Stimmen ber 
auf bad Wort des Großherzogs bauend, baf er bie freie 
Anſicht der Kammern vernehmen wolle. Da plöglich fällt der Er⸗ 
laß des Minifterd wie eine gefüllte Bombe unter die Behörden bes 
Landes, der den entihiedenen Willm au t, das Goncorbat 
durchzuführen, und mit der Strenge der Geſehe droht. Er 
am 4. April ind Land hinaus. Kein Menfch ahnte 


ritt des G & h 
Der Öroptenon ft [el den Griap m Genuss Körmd, mich 
überbr erhalten haben. Dieß alles *— 


2 


Abentd 5 Uhr berufen. Dadurch mußte die 
Hoͤchſte fteigen, da gleichzeitig un —— I be tar re 
bete, rc : — — einen Miniſterwechſel erwarten > 
Mitglie ammer, welche abgrreißt, wurden 
legraphiſch zurüdberufen; um das aus ten. belebte 
Gruppen, die Gallerie die Reugierigen nicht, die Meuſchen⸗ 
menge fh auf. bie fort . 
Eee Namen gan Be 
wort darauf waren die Rürmiihen- Koch, weice dem @ro 


dem bed edlen Fürften, 
welcher die —— — — — — 
brach. Unmittelbat darauf geichah bie ung. in ber 


3 


Feuilleton 


Bon Frübling zu Frühling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Zt.) 
(Fortfepung.) 

Mit Freuden hörte Rormann dieſes Lob Lonifens und verſicherte 
„bem Grafen, daß väterliche Liebe Hier nicht mur nicht übertrieben, fon: 
bern bei Weitem nicht nach Verbienft gepriefen habe. Zugleich machte 
er ſich in Gedanken Vorwürfe, biefe fihere und treue Freundin in ben 
Tegten Tagen beinabe ganz vergefien zu haben; anbererfeitd aber er: 
füllte ihn die Erinnerung an die foliden Eigenſchaften Louiſens mit 
einer gewiſſen Sicherheit. Betty blieb, wenn er ging, nicht allein; 
bie unfaßbaren Gefahren, von benen er fie umringt glaubte, wird 
auch Louiſe erfennen. Er errinnerte ſich ihres Denehmens, mander 
ihrer Worte und Blicke, und! ſagte fih, dag fie fie bereits erkannt 
babe. Er wollte fie bitten, ihm nach ber Stadt zu fchreiben, fo oft 
fie ihm etwas zu fagen hatte; er wußte, daß in biefer Andeutung ge: 
nug fein werbe. Aber wie follte er es mit Betty felbft halten? Es 
ſchien ihm nicht zwedmäßig, fie gerade heraus nor Marjon zu wars 
nen; es wäre möglich, baf er fie dadurch mur auf ein Gefühl auf: 
mertſam machte, das ihr felbft nur dunkel war, baf er fie nur mäch⸗ 
tiger aufregte, wenn er ihr überhaupt von Gefahr ſpräche. Doch 
bielt er es für feine Pflicht, fie vor ſich felbft zu warnen und fie zu 
beſchwoͤren, Gingebungen ber Phantafie nicht für Eingebungen bes 
Herzens, für Rothwenbigkeiten des Gemütbes zu nehmen; Verlodun- 
gen mit für Rufe bes Schickſals zu halten. 

„Aber als er ihr Abends im Garten in diefem Sinne ſprach, ließ 
fie ihm nicht Tange fortfahren. Sie unterbrach ihm mit den Worten: 
Lieber Rormann, Sie find eiferfüchtig — fa, ja — um das Ding 
beim rechten Namen zu nennen, Gie find eiferſüchtig. Wir haben 
und beibe diefer Tage um nichts geplagt. Sie find auf Marfon eis 
ferfütig, und ich babe ſelbſt genlaubt, baf Sie Recht Haben, und 
mar unglüdlich darüber. Ich heife, Sie ſehen es jeht eben ſo gut 
ein, wie ich, daß wir beide Unrecht hatten. Warfon fümmert fi 


nicht um mich, und mir bat er ben ganzen Tag nicht gefehlt. Zum 
erften Male begegnete ich in ihm einem großen Meifter unb eimem 
Manne, ber viel von ber Melt weiß, nad ber id mic; ſehne — das 
bat auf mich gewirkt, ic; geſtehe es — aber auch nur bad, Mehmen 
Sie nun das fhlimme Wort zurüd, fagen Sie wicht mehr, daß id 
Sie nicht liebe. 

Sie hielt ihm bie Hand hin, und er ergriff fie mit Begierde, 
wie wenig Meberzeugendes aud im ihren Worten und in der Kälte 
Tag, mit ber fie ausgefproden wurden. Aber: mas follte er anfans 
gen? Er mußte fort und ſich mit dem Geringiten begnügen, das er 
als eine Art von Berubigumg auf den Weg —— fonnte. 

Am anderen Morgen beftieg er, nach einer ausführlidren Beſpre⸗ 
Kung mit bem Grafen, ben Wagen, der ihn in bie Stadt bringen 
ſollte. Der Graf, der alte Hagener und beffen Töchter ftanden am 
Schlage und brüdten ihm bie Hände; Gräfin Katherine nickte ihm vom 
Balkon aus Grüße zu. Gr war blaß, aber ruhig. Schweigend brüdte 
er Allen noch ein Mal die Hand, dann jehte fi der Wagen in Bes 
wegung und rollte zum Hofe hinaus, Betty ging gefenkten Hauptes 
in ihr Atelier und ergriff rafıh ben Pinfel, um au arbeiten Louiſe 
eilte zu Katherine, um ibm noch von ber Höhe des. Ballons nachzu⸗ 


Mir thut es herzlich leid, daß er geht; ſagte die Gräfin Kathes 
rine, es ift ein fo lieber, lieber Menſch. 

Louiſe nicte mit dem Kopie. 

Er iſt fein großer Künftler, wie Marſon, und Tein berühmter 
Mann, und weiß auch micht jo viel Intereſſantes zu erzählen, aber 
mir wäre er doch lieber, fuhr fie fort. 

Louife ſah fie mit prüfenden Augen an und befam bafür einen 
verſtãndnißvollen Blick zurüd. 

nicht Jeder ſcheint meiner Meinung zu fein, fugte fie zö: 
gernd und etwas lauernd hinzu. 
Louiſe faßte fie am beiden Schuftern und  brüdte fie and Herz. 
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die e er 
hi findet man in den neuen Perſonli 
— u: Fhalhagerggiben er N ihüge 4.3.) 
hüten, und andere onen al n. (9.3: 
Bien, bie a 3 laaen. art en 
uäfluge nach Brafilien werben ‚na: 
“ Die Beitungäberichte, welche n 






Belt geftreut wurden, können füglich als 
y Bnwilichieben, des öfterreichi- 


= zum Kaifer in 
ärdyen betrachtet werden ; daß iutime d 
ofes ift für_journalätiihe Augen und Ohten gang umyus 
‚ und wer jemal® in diefem Umfreife ſich bewegte, weiß «8, 
in Lichten Schleier ges 
junger Mann, 


f) 
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u Annahme dieſes Prafidiums 


) Hrtin ee 

r ei den De Roike Im an Di —* * | ine 

9 a n an die Sp r “wolle ‘ 
ne —— —— 


Gerücht, fo hat das in feinem Enſtehen und in feiner - 


Organifation nur mit Mißltredit begrüßte —— eine populäre 


Slorie gewonnen. Mit biefem on dit ward zugleich die Angabe 
nden, daß Hr. Scmerling, der ehemalige 


nſſier, zum Biceprafidenten des verftärften Reiche 


Ein — der Jury in beitem Gedenken fteht um 
8 bisherige Spitem nnt iſt. Wohl wäre eine jolche 
Kombination geeignet, . SM (1 


ungen zu erweden. 


aniem , 
Madrid, 3. Aprik De Bevollmachti um Abſchluß des 
par d. ernannt. Die i 258 gi a gen 
e 


3 des Generals Ortega. Die at 

Entrüjtung: Die Bank: von Barcelona hat der od 

ei Brotphatan — —S ma > 
unfimn J 
Fee tapbifche 4 


Bern, 8. er Bundesrath «Wird, arftügt auf ben 
Artiteb 4 des Wiener Gonferengprotofolls, beiden Großmäcten: 


pofitive Verlangen befchleunigter Eonferengeinberufung stellen. 4 
. Meapet, 4 Aprit > Mufftänbifche haben . min 
lermo angegriffen. Die Soldaten ſchlugen die An tap⸗ 
fer zurüdz viele der lehteren wurden getoͤdtet. Die, 

bat ſich wicht betheiligt. (Mürnb: Korr.) — 















jungs» Schudbriefe 
Mär, hat ze desfi ‚neue 
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Erhebungẽ· Mo in Halle: über den 
1860: hinauf verghtet,, da wom 1. 1869 an die. 
außer) Berzinjung ———— 


rfabeener  Sautshife außer Benin der in Oh 
det Trieſt En ee a Kam 
re —*9 





ann faß wieder in feiner Hofmeiſterſtube, 
engen ine; mit feinen Büchern 8 Er arbeitete mehr 


die 
gejagt, feine Stubien in mögfichft kurze 


"8 x 
die geliebten Züge einige Minuten Tang umb lehrte zur Arbeit zu⸗ 
er 


Hr 
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ES EFF: 
f 
ix 


| 


mernfolge geordnet: 


m— — e—⸗ — — — —— — — — 
Dachſtube eines entfernten Sadttheiles. So fah er da im, ſtummer, 
Ärmlicher Abgeſchiedenheit, während feine Freunde im Schloß und Gars 
ten & ia Versailles: wie im der großen Melt lebten und ſich in ihrer 
Mitte, unabhängig ‚von ihm, bie Fäden fortipannen, an denen eigent ⸗ 
lich fein Schidfal hing. 
ie eriten Tage nach Normann's Mbreife war Marjon beinahe 
Man follte glauben, fagte Louiſe zw ihrer Freumbin, ba 
er wur Kormann'e | 
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Beim fal. Beritfögericht Bayreuth klommen folgende Perjonen 
Aburthe 


zur lung: 


gelangmeilt, und bereite an Gemüthserreg egung und an Stürme- ber 
Phantafie zu ichr gewohnt. Louiſe jah jie in dieſer Stimmung nicht 
ungern, und die Wachſamteit der beinen verjhworenen Freundinnen 
entfhtief un im Laufe der Tage. 
vetty ihrer, Staffelei allein un Zimmer und arbeitete. 
Da trat Marien, iR . feit mehreren Tagen kaum gefproden ober 


— VLRI here 
kümmern nicht um dad, was ich made, —* er Bi: 
FR 28 imtereffire ich mich nicht weniger für Ihre Arbeit 

Betty zudte bie Achſeln. 

Erlauben Sie mir nur, bag ich einen Blick auf Ihre Leinwand 
werfe. dh erlaube mir, jeit Ahr Vater Gier ift, feinen Math, 
Vater ift ein großer Meifter — er bat ein wunderbares Auge ‘für bie 
Natur, ein Gefühl für bas S ne und Malerifge, wie bie größten Meifter. 

Betty that das ihrem 
dankte Marfon mit einem freundlichem Blide. Während er jo ſprach, 
betrachtete er bie Landſchaft ſehr aufmerkjam, dann verficherte er Betth, 
bafı fie von den Eigenſchaften des Waters viel geerbt habe, und- lebte 
ihre Urbeit ; aber mit dem Lobe kam mander Wunſch, fie möchte Dies 
unb Jence anders gemacht haben, zum Vorſchein, und bald dünkte 
«6 Betty, daß ihre Arbeit nicht viel tauge. fand feine Wünfdye 
gerecht und wollte ihm mit einzelnen Pinfelftrihen anbeuten, daß fie 
ihn verftanben habe.  Marfon aber nahm ihr Pinfel und Palette aus 
ber Hand, machte bert einen Strich, hier einen Punkt, md nach mer 
nigen Minuten hatte die ganze Landſchaft eine ganz andere Grund⸗ 
lage unb hatte fie einen größeren , fühneren Charakter angenommen. 
Betty Tonnte nicht umbin, biefe Bemertung zu machen. 

Glauben Ste, fagte Marſon, datz darum ein größerer Ma: 
Ier bin, ald Ihr Lehrer, ber Sie auf all’ das nicht aufmerkfam madyte ? 
Nein! ein Stümper bin ich neben ihm, eine trockene, unempfindlide 
Natur — aber ich geihen a als er, ich Habe bie Alten fiu- 
dirt, ich kann 

Er wollte gehen und er Ahr "Biol unb Palette zurüd. Betty 








ater geipenbete Pob ſehr wohl, und fie, 





" Bitenione er Binpmate dr Grohe, wegen Diebe 
ec, eye Bid isn 


Vergehens fahrtäfiger Brandfi 
Am Montag den 16. Dei 1860: 


tmükler, Johann, Dienitnccht von Neudreßenfeld, wes 


y Kt 
gen Diebflahlvergehend. 
Schäfer und Iehlaer Dienſiknecht von 


2) geruein, Johanu, 
reſtenloſau, nun zu Drefendorf, wegen Vergehens der Kör- 


perverlehung. 
Am Donnerſtag den 19. April 1860: 
E ” er 
de J en Tadloͤhner vom, Birt, wegen Wergehen der 


2) Scyffertb, Friedrich, Ei von Geitlareuth, wegen 
erſchwerten Bergehens der ver Ber ge Zug BE 


—— un Barameter- Sins Er 











Thermometer arameter 
nad) Roaumur. (Stand * * —5* auf OR 
April | Gehretniuel ⸗620 ak 
Ken (Mt = F 95003 Que = ir 2 
6 Uhr | 12 Uhr ie 6 42 ur | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abende Wen Mae he F nr 
TEL OTE BR _ — 






Wind und Witterung: — 


Bemerkungen. 
ö, SD. — Morgens nebelig, Vormittags ziemliqh — 2 Nach 
tags bewöltt, Abends jaſt bededt. * 
chſte Temperatur: 4 129,2. 
60,8. 


N — Fe 


” a k 
PEN As 1, Steh 
mann von — 26.8 ze Berlin, 8i ner von Leipzig, Ficher 
von Zeckden; Ban, 
Gotdener Ha — —— von Wunficdel, er 
und Sıeinemann von M 


mitſtaãͤdt. Kütne von 
burg; Wild, Gursbeliger und 


—* ſie = ne ger unbeweglich ftchen und ſah vor * bin. 
ie fie. no *8 Mar⸗ 
fon hatte die Gabe, ſie einem — 


der Nacht: Niederſte Temperatur: 
7. Aprit Morgens 6- Use; 
322,03; 


Baronier 
ter: 8 


















chen und ihr mit einer zu *8 


bemerkte t, was U 

und —— der — Ds er 

und ſagte einem Tone, des 

a Und Sie haben nicht ENT, — was 

Gr kehrte ‚von ber r u und 
fagte er mit geneigtem Er und bein iS wo iſt *.* 
— mich — Zeit nr na 2 

Aber au der Thür te Marſon: Nicht hier! Hier 
fieht man uns vom ——— aus — dort! cd führt vom Korriker 
aus eine Feine Treppe in ben Saal, 

Betth ſtuhte. [2 
ben? Doch folgte fie ihm durchs —— an bie — 
Thür, durch dem Korridor, am eine dunkle 

Ich will Sie führen, fagte er und ging nee 
engen Raume, zitterte vor — ‚aber cr 
—* Thür auf * ſtand mit r Sal . fich u 
bar an Geräft anf "bein gi giebt beinahe um ben 

umgeben iwerben follten. GtuccatursÜrbeiter waren an einer Geite 
des Saales befhäftigt, und athmete auf, alt fie ans dem Dun: 
kel auftaudte und ſah, ei mit Marfon nicht allein mar, 
( 


ich all dieſe Tage gemacht habe ? 
fl und ae — ee er Beh 
Worum follte man fie nom Garten 
—* — on: und go fe Ar nad) Ken TE 
nen Augenblid fiehen. Bettb, Pre — init and 
ac ce 
erung folgt.) 


Anzeigen. 
rc 


Die Befiger von Interimd- Tg —— werden hier⸗ 
10. und 11. 338 wollen, 


er 11. —— mit fl. 46. = fr. bis en ben 15; Aprila. c., 
und es wird babei auf bie im $. 27 ber Statuten wegen Berfäummniß 
nn feRgefehten Rachtheile anfmerkfam genacht. 
of, ben 14. Januar 1860. 
Der Ausfguß der Mechanifhen Baumwoll Spinnerei, 


Morih Steinbänier. 


























Die Aungenbeilanftalt 


des-Untergeichneten wird demnächſt ihren XIV. Fruhling an 
treten. Der Jahresbericht vom verflofienen: Jahre zählt 
4435 Nummern; bie Gefammtjunnme ber biöher behandelten 
Augenkranfen beträgt 7859. — Alle Hilfebebürftigen wer: 
bein eirigelaben, fich im umfern friedlichen Räumen nieberzit: 
Faflen, und Diejenigen, welde Separatzinmmer wünſchen, 
werden erfucht, ſich wo moͤglich vor ihrem Gintritte jchrift: 
lich anzumelden  Sorgjamer Pflege bürfen fi Alle ver: 
fihert ‚Halten, und ich zweifle nicht, daß bie ‚große Anzahl 
ber Geheitten zu Gunften der genofienen Behandlung ſpre— 
hen wird. Dieſen entſende ich biemit einen herzlichen Gruß; 
meine verehrten Herrn Kollegen aber bitte ich, mir dns bie: 
ber bewieſene Bertrauen auch fernerhin nicht zu entziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Nürnberg, im März 1860, 
Dr. U. Streitmair, 


fräbtifher Armenarzt für Nugenfrante 


Von morgen 8. d. Mis. an — Bock kei 
Kolb in in der Jägerftrafe. 


— —— — — — 
Muſik auf der Eremitage 
ve Ofterfeertage dei günftiger Witterung woru elle eins 
eller. 


RR RUEZEHTI HEHE NE 


Die neuesten 


! - und Vorhangstoffe, 
= Fuss - Teppiche und gemalte Rouleaux 


in grosser Auswahl, 
Resten-Vorhangstoffe 


für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 
=) tend herabgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 












@inladung. 


rw unterfertigte ng b. enerl da iß, En die ww. 


— 
onnerflag den 2 21 "Mai Diefes Jahres 
in Bahrentb ten wirb. 
Zur De —— nach ſtehende Fragen beftimmt: 
. 1) Haben ranten, im Folge des Gefehes vom 25. Mai 
1852, die Bewäfferungss und. Entwäflerungs = Unternefmungen 
zum Awede ber Bodenkultur betreffend — fdhon größere bes: 
auıfige Unternehmungen burd Bildung von Genoſſenſchaften 
fattgefunben, und weldye Rejultate wurben erzielt? ober ‚wenn 
„dergleichen größere Unternehmungen noch nicht ind Leben ge⸗ 
treten — gende By „Grund, und wie wären bie emts 
gegen fte in am zweckmã u en? 
2) Beitehen in Oberfranfen beftimmte —— ah 
und weile? Iſt zu ihrer Erhaltung und Bereblung ber Weg 
A — 
erm fa viehitämme n n 
Erfahrung am —— zur Grundlage ber Berelung? — 


3) Iſt zur Forderung der Laudwirthſchaft in Bayern 2 Revifion 
und Umgeftaltung unfered lanbwirtbji Vereinsweſens 


u, und im Bejahungsfalle, im welchet Art und 


4) Können bie lanbwirthſchaftlichen Brennereien in Bayern mit 
benen im Preußen, Sachſen und Thüringen konkurriren, unb 
— IR nöthig, um ben Betrieb berfelben in Bahern zu fhüßen 
un heben? 

5) Belde Kleearten haben ſich zeither in Oberfranfen nah Ber: 
ſchiedenheit des Bodens als die vortheilhafteften erwiejen, und 

welche Erfahrungen bat man bier wie überhaupt in Babern, 

inöbejonbere beim Anbau bes Infarnatklee's (trifolrum incarma- 
— 

athung dieſer ragen findet an ben Bormittagen der 

genannten beiden Zuge, jedesmal früb 9 Uhr beginnend, ftatt 

Die Nachmittage —2* zu landwirthſchaftlichen Ercurfionen verwendet, 

Der: Magijtrat Bapreuth's bat ſich freunblichjt bereit - erklärt, 
für Vohnungsausmitttung Sorge zu tragen, weshalb, ſich bieferbalb 
einige Tage vorher an das mit unterzeichnete Gomitemitglied, Bür: 
germeifter Dildyert babier, gewendet werben wolle: 

Bayreuth, ben 2. April 1860. 

eibert von Rotenhan auf Eorihtbef, Vorftand. 

eibere von Guttenberg auf Weijendorf, 
utsbefiter Dilchert, — von Bahreuth. 

Gutsbefiter von Sichart auf Hofed: 

Gutöbefiger Martins auf Yeimershof. 

Qreipert von Redwitz auf Schmöl. 
BSutepachter Hoffmann von Buttendeim. 


= Unter Garantie von ganz, leinen. 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 














J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasser 





Bemalte Ronleanr, das Stüd von 1 fl. an, find in neuen 
Sendungen eingetroffen bei IJ . Wertbeimber. 


Importirte Cigarren 


in reicher Auswahl und abgelagerter Waare empfichlt 


Wilhelm Schüler. 








in St. Georgen. 
—TTRmwei Sateinichäler Tach Unterfunt Air 
Erpebition dieſes Blattes. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilpelm Schüler. 


Näheres in ber 


Thenter-Anzeige. _ 
Montag den 9. April 1860, 
Zum Erſtenmale: 
Der Leiermann und fein Pflegekind. 
Original: Voffsfhaufpiel in 3 Wbtheilungen und 5 Aten von Char: 


lotte Bird; : Pfeiffer. Muſit von Conradi. 
Dienſtag den 10, April 1860, 


Jch bleibe 
Luftipiel in 3 Alten von 
Hierauf: 
en Herd. 


Alpenſcene mit Geſang von Baumann. 


—Gedrudt bei Heine, Hörerb in Bapreuih. 


lum. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
3u bryiehen dur alle 
Pohämter des Im 
und Auslandes. 


nn — 





Montag 





Deutfhlanb, 

München, 7. April. B efer aus Genf bringen über 
dad Befinden Sr. Mäf. des Könige bie erfreulichften Rachrichten, 
ein —— Be a von —— —— befallen —* 
‚AR: ig "bejchtigt. © Aufenth nu Sen ——— 
—* nn der beabſichtigte Aufenthalt in 
wahricheintich unterbleiben wird ’ 

Die Angabe hieſiger · Blätter, ed fei vom f. Kriegäminifterium 
der Auftrag an Gewehtfabtlken in Luͤttich gegeben worden, . 30,000 
Gewehre nach Podewils ſchem Syftemt zu liefern, it nicht ganz rich⸗ 
tig. Die Bejtellung lautet nur auf Lieferung der angegebenen Zahl 
von gezogenen **316 die dann etſt in der Gewehrfabrit 

Anderg mit der Votrſchtung, wie ſie das VPodewils ſche S 

erheifdht, verfchen und zu fertigen Gewehren ausjearbeitet werten. 
—_ SM. der König bat dem Ken. Biſchof Pancratius von Augs⸗ 
burg das Ritterkreuz feines Werdienftordend ber bayeriihen Krone 
verliehen. 

Münden, 7. April. - Die, heutige Getraideſchtanne enthielt 
‚Äm Ganzen 1,886 Sch., wovon IB36 Ed). verfauft, und 4050 
Sch. eingelegt wurden. Mittelpreiſe: Walzen fl. 20.24 gefallen 
um 84 fr.), Rorm fl. #242 (gefallen um 11 fr), Gerfte fl. 1527 
(arftiegen um 34 fr.), Haber fl. 8.25 (geftiegen um 16 fr) Die 
Nefte beftunten in 2161 Eh. Watzen, 1291 Eh Kom, 50 Sch. 


Bere, i Sb. Halter Umiagfammde. 37,020. 
Vom Main, 5. Aprü ie aEBeſchluß der Bundedvers 


jammlung veranjlaltete Quartaue gabe X Bunbeöprorofoll rd 
"Dein ir inneh. Demansichft „sul er 4 h t 
aubertragen worden, iſt 
wie Serläuttt, bereitd der Druck der Protololle det weölf erſten 
Sigungen des gegenwärtigen Jahres beendet, und die betteffenden 
She werben wahrſcheinlich ſchon Eude dieſer oder Anfange der 
nachſten⸗ Mode au ⸗ die Abonnenten vexandt werden. Die weiteren 
Vroiololle werden raſch folgen. Mit dieſen Protolollen werden die 
Ver andlungen über die kurbeifliche Berfajlungsangelegenheit uud die 
‚hötjtkimtiche —— volfändig det Deffentlichteit ubergeben werden. 
om Main, 6 April. Die Bundesverfammlung wird 
dem Vernchmen nad erjit am ——— nach der Oſierwoche 
ihre Sipungen wieder aufnehmen Ingwiſchen nehmen, wie Yets 
lautet, bie Berpanblungen in. Bezug > die Revifion der Bundes⸗ 
friegöverfaffung einen regen Fortgang, jewohl in dem Aus ſchuſſe 
für die militäriichen Angelegenheiten und In der Bundeömilitärkom: 
miffen, ald auch zwiſchen den Kabineten der größeren Bundesjtans 
* Man erwartet, daß diefe Angelegenheit bald in das Siadium 
er definitiven Entfeheitung werde eintreten können, wie die ern⸗ 
fie Geftaltung der Verhälenfe fie dringend erheiſcht. (N. 2) j 
Karlsruhe, 2. April. Die Penfionirung des Legatlons⸗ 
‚sarthd von Urin, des Referenten in der Konfordatsfrage, lann 
8 bevorftehend betrachtet werden. (N. K) z . 
Aus Triefi vom 29. Mär wird der Times über die Unter: 
ſchleife im Heerweſen geichrieben: „Das Defizit beläuft ih auf die 
ungebeuere Summe von nicht „weniger ald 17 Mill. Fi., wovon 
300000 Fl. einigen ber bedeutenſten Kapitaliften unferer Stadt 
geſchrieben werden. Einer it verhaftet worden, ag pe art, 
und andere müjlen ſich die Durchſicht ihrer Bücher, Papiere . ges 
fallen tajfen. Das Seltſamſte bei ver Geſchichte ift aller jedenfalls 
etwwad, das nur jehe wenig bekannt iſt Es beißt, und in Anbes 
tradt ter Quelle, aus der ich ed vernehme, halte Ich es für wahr, 
bei der —95 — wianmenfunft der beiden Kaiſer zu Billafranca, 
wo Napdlton und Franz Joſeph dreiviertel Stunden lang fo gut 
wie allein waren, babe jener zu dieſem gejägt: „Em. Maj. wür⸗ 
den wohl daran thum, auf freundſchaftliche und gutgemeinte Rath: 
fhläge zu hören. - Cie ſind von Verrärhern umgeben. Ew. Mai. 
lauben, bie Feftung Mantua jet; auf ſechs Monate verproviantirt, 
ch fage Ionen“, hierbei erhob er emphatifch dem finger, „ed ift 
auf feine ſechs Tage mit Lebensmitteln verfehen. Prüfen Sie, ob 
dad, was ich Ihnen wahr ift, und handeln Sie demgemaß.“ 
Die Sache ftelite fih AI richkig heraus und lieferte außerdem einen 
neuen Bewels von der unendlichen Ucberlegenheit des franzöflihen 
Spionirſyſtems über das Afterreichtiche.” 


in "anfangch. 
Krel fair Dfudgrei, herldier der W 


Banreutber Zeitung. 


Iahrgang 113. 


Aro. 9. 


Öntreaur und 


ſei oder nicht. Der „Conſtltutionnel“ verfichert diefen 


Yreiß für den Yahr- 
da 6 fl., 2 äbt- 
—3343— 
fertionsgebüdr für den 
Raum einer Spalt- 
Zeile & fr. 





Au m 


BD April iscuo. 


Fraukreich. 


Parts, 4. April. Der wahre Sachverhalt der. jüngſte 
Unterhandlungen mit Reapel ——— u. der — — 


päpftlihen Geblets von den Framoſen, iſt 

und feine. andere Macht war es, die Neapel 

jeiner Statt die wmilitäriſche Beſeyuug des Kirchenſtaates zu übers 

uchmen. Seine Gründe beftanden darin, daß es bie römifchen 

Angelegenheiten an dem Pumfte angekommen t, wo Frants 

zei bald nur bie Wahl übrig bleiben Fönnte, ee um ihn 
ügen, zwiihen Soldaten in Sicherheit zu Fi 


boten hat; m 


vor Gefahr zu 
oder gegen deſſen rebelliſche Unterthanen mit gezögenen 
aufzutreten. ine unangenehme Wabl! ter geichäpte Papft fähe 
gar zu ſeht einem gefangenen Papfte ähnlich, und biefelben Römer 
mit Kartätfchen für die Aniprüde belohnen, die Frankreich ſelbſt 
im ihnen erweckt hat, If auch feine leichte Sache. Neapel. 
diefem Anerbieten gegenüber in die größte Verlegenheit 
den gut 0 tief ẽes fonnte, ftotterte von ber großen Ehre, die 
Er. Majeſtãt ihm erweile, meinte indeffen -dod,-e# 
bei ſich zu thun. In Patis konnte man aber Oefterreich ben Vor⸗ 
wand zur Uebernahme der Beihügers Rolle von vornherein nicht 
gönnen und auh Spanien wollte man von talien fernhalten. 
Dan bejtand deehalb auf bie neapolitaniſche Befegung und forderte 
Neapel auf, wenigjtend im Ancona Garnifon in halten, wo bie 
„läuderverbindenten“ Schiffe den Reißaus jeden Augenblick geftat 
würden. Und wieder ftotterte Neapel von (Ehre, von größer Gre 
und ſchmeichelhaftem Vertrauen; aber die Pollilt dieſes Stan 
wittert überall viel zu fehr eine falle, ald daß ſie fih zum KHerauds 
frichen ans dem eigenen Nefte hätte entſchließen können. Um dm 
Nenpolitanern Gourage zu geben, verficl man auf Lamorlcidre, 
der zwar nicht auf Beranlaffung, aber tod aud nicht ohne Vor— 
wiffen der franzöflihen Regierung nad. Italien gegangen ift. Nimmt 
er den Oberbeſehl au, jo geſchieht es jedenfalld mur mit. Genehmi- 
gung Frankteichs. Schen wir nun, wie Piemont ſich zu biefer Ans 
geirgembeit verhalten hat. Als Graf Cavour das Pi einer nea⸗ 
politanüihen "Intervention erfuhr, beauftragte er den Marquis von 
Willomarina, zu protefliren, und benachtichtigte ben Frangöfilthen @ee 
anbten in Turin, Baron von Zalleprand, davon. Rachdem dieſer 
e Regierung in Kenntniß geſeht bee fam aus Parid ein ders 
artiger Verweis, daß Cavout fich:veranlaßt fah, feinen Proteft zus 
rücdzunchmen. Reapels Mangel an Courage wird 48 vlel⸗ 
leicht die Gelegenheit geben, in Rom zu bleiben. Mat⸗ZZig.) 
Paris, 5. April. Die päpitlice bilder den 
Hauptgegenjtand bed rähe. Es gt ſich, daß Hr Veuillot 
cin großes Packet mit Exemplaren der Bulle aus Rom mitgebracht 
hat, Nur Wenige feinen das Dofument gelefen zu n und 
die Wenigen find fehr dielcet. Sonft koͤnute man es fih kaum ers 
Hören, daß bie Meinungen fo en find über bie Frage, ob 
der Bann namentlich gegen — nig von Sardinien 
vgen im 


beftimmter Weile, daß der König nicht genannt fei und daß cbenjor 
wenig von Frankreich darin bie Rebe ſei. Indeſſen begreift man 
nicht, daß die Regierung 1% großen Werth auf die Thatſache legt, 
nicht mit dem Bann behaftet zu fein. "Wer nut einigermaßen bie 
Stimmung in Frankreich keunt, der Weiß, wie blätwenig ein ⸗ 
licher Barmſtrahl hier empfunden wird. Die find 
gleichgültig und die große Maſſe weiß gar nicht, was vorgeht, wenn 
der Pfarrer es ihr nicht erzählt, was ja fo eben durch den „Monis 
teur‘“ verboten worden ift, Auch in Turin würde felbft ber große 
Kirhenbann feinen Effekt machen; felbft im Mittelatter haben ſich 
ſtets in ſolchen Fällen Priefter gefunden, welche gern dem exfoms 
munizirten Fürjten ‚die kirchlichen Saframente und fonftigen geifte 
lichen -M Theil werden ließen: — * ver⸗ 
oͤffentlicht heute Die Debatten; melde im Senat gelegentlih ber 
Petition —— des —* Rattgefunden haben. Man bemerft 
eine große Schüdternheit in dem Auftreten der Karbinäle, melde 
zu Gunften der Petition geſprochen haben; Herrn Beuillor’d Jdeem 
hat feiner berfelben zu vertreten gewagt. Dupin's Rede it ein 
fleined Meiftertüt advokaliſcher Beredtfamfeit; er berührt die fige 


08 


er 17° | <> =, 
lhften Selten der p und vermeidet doch alle 
fälle gegen den Kl Er ; 
— Telegraphiſche Berichte. ER 

Rom, 3. April. General Lampriciere wurde geftern im Va— 
tican_vom Papſt empfangen. Man verfichert, der König von Sar: 
dinien babe die Auslieferung der politiſchen Verbafteten, die „den 
j angehörcn, aelordert. Gr 

Paris, 8. April. Nah Berichten aus Sizilien vom 5. Ap⸗ 

au YAuftand unterdrüdt. @ine in 

Meffina zum Ausbruch gefommene Empörung iſt noch nicht voll: 
Rändig bewältigt; dieſelbe hat ſich bis Catania erſtreckt. Neuere 
Nachrichten ald bis zum 5. fehlen. (N. 8) 

Madrid, 6. April. General Ortega und brei unbekannte 
8 wurden in-Galanda verhaftet. Man vermuther, fie ſeien 
" bödften Range. (U. 3) 


Xhermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Döbe Über der Merresflähe 1050 par. Auf.) 


’ Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. vebucitt.) 
Fahresmittel = 324,22,) 








Thermometer 
nad Reaumur. 


„April, | (Japreswittet = -+ 6%,29.) 






4860; [CRonatsmittel = + 6°,09.) (Monatsmittel = 323,74.) 
* 6 Uhr | 12 Uhr Uhr | 12 Ur | 6 Uhr 


Morgeng,| Mittags. | Abends. Morgens, Mittags. | Abende. 


+6, 1 + 149,04 149,0] 323,03 

877854 + 12 [119,0 [322,04 [321,43 | 320%,72 
itterung. — Bemerkungen, 

Am 7, April, 
D. — Bewöllt. 
peratur: 41592, 

Naht: Nicderfte Temperatur: + 59,8. 
— Am 8. April, s 
NR — Trüb, Höibenrand, Abends gegen I Uhr Gewitter mit Regen 
(27,4 auf den DO). A 

dchſte Temperatur: 4 130,0. 

Temperatur: 469,7. 


t der Nacht: Niederſte 
An“ 9. Aprü Morgens, 6 Uhr: Thermometer: -H7%,6., Barome: 
Ten 0, Ä 
fm Firmden: Buyrige. 
Boldeher Unter: HH. Kauflute: Sünderhauf von Reipjla, Gagel 
— Möbiner 6 Btenburg. @berbardr von ——— Keibartr 
sben ; Bann Jugenieur von Bilde; Bauer, Bäder, Rnab, Men 
der üller, Baurr, 








So. 
se 


Dggiu ı 


I Mu 


8 
ent, tonomen von Michelau; Dorn, Conditer von 
adame Reminger, Diteltots . Gattin ron Hof; Madame de Iro: 
‚ Behrerin von Wunfiedel. \ 


1 





von 
ü 
nn Befanntmadbung. 

Nach ber erlafjenen Feuer⸗ Ordnung S$. 66 muß jeber Hausbe: 
ſiber wenigſtens zmei Feuereimer im Hauſe haben und felde in 
gutem Staub erhalten. ‚ 
3... Da jebod. bei vorgenommene Feuerſchau ſich ergeben bat, daß 
‚mehrere Hauseigenthumer dieſe ewerlöfch; : Reguifiten nicht haben, fo 
ergeht bie Aufforderung, dieſelben binnen 8 Tagen bei Vermeidung 
‚einer Gelbſtrafe von I fl. GO fr. anzuſchaffen, wobei bemerkt wird, 
daß bie konigl. Zucht⸗ und Strafarbeits: Infpeftion zu St. Georgen 
gehr gute und prattiſche Feuereimer von Hanf, bas Stiüc gu 1 fi, 
Käufli- abgibt. . 

Bayreuth, am 2, April 1860. = 

nam Nimm. r ©. Der, Stabt : Magiftrat. 


a schulen 19 


Betfanutmabung. 

Am Samftag den 14. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr wire 
in hiefiger Irren- Anſtalt eine Quantität Toriafhe und Terfimuhn 
öffentlich an die Meiftbietenven gegen baare Zahlung verkauft, stands 
liebbaber werben hiezu eingelaben. 

. Georgen, am ?. Kprit 1860. 

Berwaltung der fönigl. Irren-Anſtalt. 
Dr. Engelmann. Hildebrandt. 


Ha Erieige® 
’ Zwei —— können Unterkunſt finden. 
rpedition dieſes Mattes, 

Beranewortliher Redakicur: Wilpegem Schüler, 





Näheres in ber 
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Fr Danffagung. 
Für bie ehrenvolle und für ums Fe tröftenbe Begleitung bei dem 
Leipenbegängnifie unjeres geliebten Sohnes, Brubers, Schwagers und 
Unfeld, 


Friedrich Baumgärtel zu St. Georgen, 
amı 5. biefed Monate, ſage ich biemit im Namen ber ſaͤmmtlichen 
trauernden Hinterbliebenen allen unſeren Verwandten ‚freunden md 
Velannten dort und in Bahreutl dem tiefgefüblteiten Dank, 
Wunfiedel, am 6; MprittRnn. . 


Ebriftiana Baumgärtel, Witwe. 
un Er: RE nee Ka 


Sarmonie. 
Montag den 9. d. Mts.: 
Produktion des Eſskamoteur Hofmann 
im obern Saale, 

Anfang 7 Uhr. 


Concordia. 
Heute Montag ben 9. April: 
ABEND-UNTERHALTUNG. 
Der Auefänß. 


Neneite Frühjahrs Kleiderſtoffe 


in vorzüglich ſchöner und geſchmackvoller Auswahl ſoeben 
eingetroffen bei J. Wertbeimber ji 


neben ‚dem Opernhauſe 











| 1860. 
Selterfer:, Facbinger, Emfer Fränchen:, Keffel:Waf: 
fer und Friedrichsballer Bitterwaffer erbicit benrige Fül- 
EN an a er a Me RER 
Deine zur Mefie in Frantfurt a. DR. perföntich eingefaniten Waaren 
find eingetroffen, und bieten eine ſchöne Auswahl ber menefter Ga: 
lauterie: und Modewaaren zu febr billigen Preifen 
S. Karpeles, 
Gelbes Land-Wachs kauft F. Eißenbeiß. 
— VHine Bausmange ijt zu verrauften Näberes im der Gpedition 
ber Babreuther Zeitung. 














Vorläufige Anzeige, 


Das arofe rübmlichit befannte 


Aifen- Theater 


von €. Carre, 
bejtenen? aus Bierfüßigen Künftlern 
und javaneſi ſchen Pferden, welhe bie 
Hoͤhe von einer Flle nicht Überfteinen, fir bier 
eingetroffen amd wird in diefer Woche mit 
seinen Borſtellungen in einer eigen& dazu er 
bauten Bude auf ber Damm: Allee bein 
nen. Tas Mibere durch die Tngeszettel, 







Theater- Anzeige. 
Montag den 9. April 1860, 
Sum (Fritenntale: 

Der Leiermann und fein Pflegekind. 
Sripinl= Bolteferaufpieı m 5 Mbrbeitungen nd 5 Metern von Ebar 
lorte Birds - Pfeiffer. Munt von Gonradi. 

Dienitag den 10. April 1860. 

Sch bleibe ledig. 
ruſtſpiel in 5 Akten von Alın, 

Hierauf: 

Das BVerfprechen hinterm Herd. 


Alpenjeene mit Geſang von Baumann. 
Gebindt de: Heinr, Dörerh in Bapırıl. 


"sr tet 
men. bat, ! 
sen ea 


Tie Zeitung ericheint 


täglich. 
Zu begiehem durch alle : 
Voflämter des W uf ale 


and Auslaudes. 








Deutfihbland. j 
Münden, 8. Are. In jüngfter Zelt haben, wie man ver- 
nimmt, in Betecff der beabſichiigten Finführung einer neuen Kopf: 
bededung In. der Armee, ſeht eingehende Berathungen im Kriege: 
minifterium. ftattgefunden, ein definitirer Beſchluß foll aber noch 
nicht gefaßt fein. Die Einführung einer neuen Kopfbebrdung würde 
jedenfalls felr bedeutende Mittel in Anſpruch nehmen. 

Das Mintfterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten 
hat unterm 7, d. Mir. verfügt, daß f. Baubeamten tmd Bau⸗ 
praftifanten, welche mur die Prüfung aus dem Ingenieurfadhe des 
ftanden haben, zur Plans Anfertigung und Leitung von Privat 
Bantbatten berechtiget und befühiget ſeien. 

- Münden, 8 April Der Sommerfahrplan der Etaatdriien- 
bafnen wird am 15. d, Mte. in Wirkfamfeit treten. — Wie man 
nun bört, wird am 25. d. Mes. die erfte Probefahrt auf der Eis 
fenbabnitreste. kid Teaunftein ftatefinden, am 15, niciten Monats 
die Eeiffnung tiefer Sttete nud am 1. Juli die der ganzen Linie 
Mündens Salzburg erfolgen, Yon Reifenden, die in menefter Zeit 
die Poftfteaße von Rofenheim nad Salzbur befahren Haben, hört 
man B" über den Yuftand Diefer Strafe Magen. (A. Abdtge) 

» Bu dem großartigen Denkmal, welches 

or Halbig für Veſth in Ungarn — übernom: 
num 'acch der Fraguf der son dleſem Künftier modelir: 
State des 
tin von Ungatn, vollendet und mic In Ber fat. Grägießerei heute, 


morgen und übermergen Öffentlidr außgeftelle fein, 
en 
ai iafe ——— or ne vohn beit. Michael 
m 1. * dem Guraten * 


Epever, 4. April, Die Pfatz Sta.” ſchreibt Im Boyr. 
Kucier Iefem wir: „In dee Rheinpfalz Yimmelt es ſchon vom fean: 
öfihen Emiffären” — Won einem jeichen Gewinnnel, wie über: 
—9* von feanzönfehen Emiſſären in der Pfalz iſt hier nice das 
Mindefte bekannt 

Stuttgart, 7. April Schon vor mehreren Tagen war in 
dem 





a a 


des Papſtes wirklich alle ihre Kraft 


Preis für den Jahr · 
pana, 6, A, baidjäber 
ich 3 fl., vierteljäbr«- 
4 hi j Ar In · 
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Kb Nee Aheeihen Dunbebverpinuttng abmann. Sons 
er n "abwarten. J 
jene Beſprechung wieder aufgenommen worden und s 
nãchſt zu einem Schritte in der angezeigten Eh 
2 (Se) 

eidelberg, 4 April. Als Hr. Bürgermeiite 
Kraudmann, einer ver Abgeordneten unferer 3* nie Vom Bahn 
tige bier anlangte, wurde er von einer a von 


eterlich mit Mufif empfangen und in einem Galawagen, 
etwa Ddreifig andere Droihfen und Ehaifen folgten, 618 in feine 
Mohnung begleitet. Die Häufer der Stadt waren gi eils feſt⸗ 
lich mit Fahnen beflaggt. Man wollte damit den Daut und die 
Freude ausdrüden über die Abſtimmung Der zwelten Kammer in 
der Konlordateſache und zugleich tiber den Minifterwecfel. "Mm 
Abend war zu Ehren der beiden Abgeordneten eine große Bürger⸗ 
verfammlung. Sie war von mehr ald 500 Perjonen beſucht. Ge⸗ 
haltvolle Reben wurden gehalten ind donnernde Hochs auf den 
Großherzog, den Prinzen Wilhelm; die Abgeordneten, bie Minis 
fter Stabel und Lamey, den fonfeffionellen Frieden u. 9, aus- 


teit zu. Die „Drfterr. Itg.“ tritt von allen Zeitungen dm 
ſchiedenſten nicht allein für bie Berech j Area ei 
Zwedmäßizkeit des geiſtlichen Attes in —— ſagt 








nd 
u. U: „Es wird nice an Leuten ’ welche ben &h 

der Kurie in der angeregten : und * 
Kritit unterziehen z aber im Grußde gend lann man 8 
— tap in Momvalkir großer Eifer daß el, Hieb. 
Bleibt die ausgeſprochene Frfommunifation erfolglos , dann ft fie 

frellich geeignet, die Autorität des Papftes zu ſchmälern, wie dies 
die nutzloſe Anwendung fitenger Kirchen ja ı en 
gethan Hat, und wie ſelbſt vom den it des 


vapſtlichen Stuhles, 
Anetamn win. Wie ch muß RO engen, «6 Se Banafrahten 
Gtaubenejhwäche des al m Ru, Ben an m Br 
3 ne * — 

fo magtichen Wirkungen voriberzuden.’ ne Spur ihrer früheren, 





Keeife einer größeren Zahl von Abgeordneten Die Erlaſſung 
ö ——— —ñ— — — 


* 


Fenilleton. 


Bon Frübling zu Frübling. 
Roinan von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ztz.) 
(Fortießung.) 

Gr führte fie ver bie Arbeit, an der fie ihm geholfen hatte. Des 
Geolojhmieds Tochterlein war fertig, aber welche Veränderung war 
indefien mit dem Bilde vorgegangen! Nod trug Helene Betty's Kopf, 
aber er war ganz anders geworben. Gin blühendes, friſches, wunder⸗ 
bar ſchones Geiicht lächelte dem Ritter entgegen, mit bem Auedruck 
ber zärtlichften Liebe, der inmigften Fmpfindung. Bettb war über: 
zafcıt und betrachtete das Bild mit Entfüden To fchön hatte fie ſich 
nic gefeben. — Er jah fie ſo ſchön! 

Sie haben einen anderen Kopf angejeht, ſietterte fie verlegen. 

Wie follte ich nicht! rief Marfon mit gebimpfter Stimme. Je 
länger ih Sie ſehe, deſto ſchöner werden Sie vor meinen Augen. 
Ich wich Ihnen al dieſe Zeit aus, um Ihrem Zauber zu entgehen, 
aber’ ich babe meine Schnfucht hleher gemait, ich babe &ie fo ſchoͤn 
bieber gemalt, als Sie fertwährene vor meinem Geiſte ftehen. Unb 
noch find Sie es nicht; wie tobt, wie ftumpf iſt bas alles, wenn Eie 
in ber Nähe find! DO, Bettp, Sie wiſſen nicht, mas Ihnen biejes 
Bild fagen wil — Sie müßten «8 erratben, wenn id Sie ſo hin— 
malen fönnte, wie id Cie jebe! 

Wahrend er diefe Worte raſch umb Teivenfdaftlich, wenn auch 
teije ‚.bervorftieh, nerfuchte Betty ihren Mund zu einem abmehrenben, 
ungläubigen Yächeln zu verzichen, Aber 8 gelang ihr nicht; os wurde 
nur ein bald fäuterzlihes, halb glüdfeliges Faden. Sie hätte ihm 
gern Schweigen geboten, aber fie hatte midst ben Muth; fie beugte 


ſich dem Manne, wie dem Metiter ihrer ſtunſt; dieſen fahr fie jo hoch 
über fidy, daß es fie rührte und Demitthlgte, den Min Tiehenb und 
bebend vor ſich zu fehen, wie er ihre Hände mit Nifen Lebedte und 
fein ganzes Herz vor ihre life ansgop. Sie lehnte fich überwältigt 
an die Wand, brüdte beide Arme vor die Bruſt und hörte mit"halb- 
geſchloſſenen Augen, wie Marſon, tief aufathmend, fortfuhr: Sehen 
Sie alle biefe Wilder, alle diefe Weiber, die Braut von Korinth, Pec: 
nore, bes Pfarrers Toter — ich Habe jie alle geliebt, ich Babe fie 
alle elend gemacht: Sie lagen auf dem Wege zu Ahnen, ich bin über 
ihre Herzen bingegangen. Sie milffen mir alles geben, was ich bis 
jeßt nur in Stüden gefunden babe — jenft bleibe ich was ich bin, 
elend, ruhelos, zeritiidt. s 

Veto ſchlug die Mugen auf; er itand mit geneigten Haupte und 
hangenden Armen, wie Hilfe Mehend und aufgegeben, wer ihr hr 
Bi flog Über die Bilder, bie er ihr genammt hatte, und fie erichaus 
derte über die ſchmerzzerriſſenen, geſpenſterhaften Geflchter; fie wandte 
ſich nach ihrem eigenen Bilde, das biidte wie Verfähntung nach Tan: 
gem Zwiehpalt. Ste lächelte unwilltürlich, wie ibr Portrait. "Mar: 
fen wollte wieder Ihre Hände Farfen, aber fie zog fie guräd, und im⸗ 
mer ſo lächelnd ging ſie der Thur zu, bie auf die dunkle Treppe führte. 
Erft unter bliate Me um, da ſah ſie Marfon in dem Lichte, das von 
obeit ’einftel, auf den oberften Etufen Tiegen ; wie er fein Geſicht in 
den Arm dructe Cie eilte über den Korridor in ihre Arbeitsftube. 
Sie fagte ſich, ſie mühe arbeiten, und fahte die Palette, aber fie lich 
fie wieder falten und ſagte Tant; Erifiebt mid! — und fugte mad) 
einiger Weit Feifer Hinzu: Und Tiebe ic Ihn? 


E x — 


Der Lelchnam bed; ſſichen Stubenten Geyfa von Forinyaf, 

welder in Folge der auf einem Pefther Kir erhaltenen 

Bunde geftorben iſt, wurde, wie aus Pefth geichrieben wird, vor⸗ 

geftern beſtattet; die lebhafte Theilnahme feiner Freunde und Kols 

legen, der außerordentliche Andrang bed Publitumd gab biefem 

Leichenbegängniß eine gewiffe Bedeutung. Der Zrauerzug wurde 
—3 — 


„einem ‚ welchem der Sarg folgte. ° Diefer 
= mit einem Kranze und Bändern in den Landesfarben geſchmückt 
und wurde von. den Kommilitonen ded Verblichenen getragen, obs 
wohl es bier fonft Sitte ift, die Leihen auf den Friedhof zu fahr 
ren. Der Trauerwagen fuhr binter_ dem Sarge, an deffen Seiten ' 
ſchritten Stubenten einher; dann folgte Die. fehr zahlreiche Ber: 
wanbtfhaft, geführt von 24 gang gleich in Trauer gefleibeten Mäd- 
hen. Weiter famen 24 Knaben und gegen 500 Stubirende; den 
Zug ſchloſſen beiläufig ein halbes Hundert Wagen. Die Rube 
wurde in feiner Weiſe geftört. 

Hamburg, 6. April. Da bad am 1. April d. IB. in See 
gegangene Pot: Dampfihiff „‚Boruffia’ wegen Beſchaͤdigung an 
der Maſchine in Soutbampten liegen bleiben muß, fo bat bie 
bamburgsamerifanifche Padetfahrt-Aftienz&efellfchaft geftern bie 
—— nach Southampton geſchickt, um bie mit der „Bo— 

a abgefandte Bo nebſt Paffagieren und Ladung weiter 
nad Nemyork zu befördem. Dadurch wird die Anfunft berfel: 
ben in Remyorf um mindeſtens 8 Tage verfpätet und bie „Bas 
varia’‘ wirb flatt am 15. -erft am 22. April, bie „Teutonia“ 
Ratt am 1. Mai erft am 8. Mai, die „Saronia” dagegen wieder 
am früher beftimmten Tage, am 15. Mai, von bier erpebirt 


werben. 
Schweiz; 

Das Gerücht, daß eine Aborduung von Genfer Katholiken 
an Louis Napoleon die Einverleibung Genf's an Franfreich betreibe, 
wird in Schweizer Blättern ald durch und buch falſch bezeichnet. 

Stalien 

Aus Venedig wird der „K 3.” vom 31. v. M. geichrieben: 
Abermald find Berhaftungen von Perfonen, welde ſich politifcher 
ag fhuldig gemacht hatten, vorgenommen worden, und bins 


Emigration geweſen fei und ſich die Aufrehzung der Gemüther zur 
geftellt. habe. Die. duch deffen num ebenfalls eingegogenen 
Sohn zur Emigration Verlelteten wurden auf friſcher That ertappt 


So ſaß fie durch Stunden da unb konnte fih ungeftört ihren 
bingeben. Das Heinfte Geräufd, erfchredte fie; fie fürdhtete, 
daß man komme und daß fie gezwungen fein werde, über Gleichgül⸗ 
tiges zu ſprechen. Manchmal 309 das Bild. Normann's an ihr vorbei, 
und ihr glucklich laͤchelndes Geficht verbüfterte fih anf Augenblide; 
kaum dachte fie daram, ihm zw ſchreiben und aufrichtig gegen ihm zu 
fein. Aber er weiß es ja; er bat es mir ja felber gejagt, daß ich 
+ nicht liebe, flüfterte fie vor fih bin und berubigte fich bei diefem 
um ſich aufs Neue ben Gebanten an Marion hinzugeben. 
Zumeiſt kam es ihr in Träumen vor, ald ob bie gewaltige Geftalt 
Marfon’s fie mit ftartem Arm fafie, fie forttrage und mit ihr, wie 
auf wilden Roſſe, bie Welt burdftürme Sie ſah ihn fliegen und 
hielt ihre Arme um feinen Leib geflammert, währenb er lächelnd ober 
ſtart und ftolz zu ihr hinblidte und Länder und Völker und bie bun: 
teften Menſchengeſtalten und bie reigenbften unb wilbeften Gegenben 
traumgleih an ihnen vorüberſchwanden. 
er Mbglanz biefer Phantafien lag noch auf ihrem Gefichte, 
als fie bes Abenbs in ber Geſellſchaft erſchien. Sie trug ben Kopf 
höher als fonft, hatte bie Scheibel weit zurüdgefhoben, daß bie wei- 
j te leuchtend zu fehen waren, und die Loden fielen in biden 
aufammengebräugt anf ben Naden. Man tanzte. In ben Ars 
men Marjon's ſchien ihr ber Traum biefes Nachmittags ſchon ver: 
wirklicht; fie ſchleß die Mugen umd lich fih von ihm forktragen. 
Bern fie die Augen auffchlug, fahen die feinigen zu ihr mieber, wie 
fie es Rad hatte, unb ba er fie wie ** — eh * 
niſche e, er mit Nachdruck ins Ohr: Sie t 
— ——— mein Weib wirft bu, 
und keines Anderen! — und ging von ihr, um ſich in bie Gefells 


. 
und in dem Augenblicke angehalten, in weldem fie auf einem hier⸗ 
zu gemletheten Schiffe den Hafen verlaffen wollten. 

Turin, 2. April Die Proflamation des Könige von Sar— 
binien an die Bewohner von Savoyen und Nizza ift in frangöflicher 
Sprache un Hay und lautet nach der Gapetta Ufficiale dei Regno, 
wie folgt: Ein am 24. März abgeſchloſſener Vertrag beftimmt, daß 
die Bereinigung Savoyend. und a's mit Frankreich unter Zus 

ung der Bevölferungen umd Bejtätigung des Parlamentes 
Statt haben ſoll. So peinlich es mir nun auch ift, mi von Pros 
vinzen zu trennen, welde fo geraume Zelt zu Ten Staaten meiner 
Ahnherten gehörten und an die fo viele Erinmerumgen mic nüpfen, 
je fah ih mic doch genöthigt, in Betracht zu ziehen, daß bie durch 

en italienifhen Krieg berbeigeführten Gebiets «Veränderungen die 
Bitte meines erhabenen Verbündeten, des Kaifers Napoicon, um 
Erlangung diefes Auſchluſſes begründet erfheinen liefen. Unter 
Anderem mußte ich den unermeßlihen Dienften, welche Frankreich 
Italien geleiftet, fo wie den Opfern, welche es zum Beften der 
italienifhen Unathängigkeit gebracht, und den Banden, welche bie 
Schlachten und Berträge zwilhen beiden Ländern gefnüpft haben, 
Rechnung tragen. Auch konnte ich nicht verfemnen, daß die Ents 
widlung des Handeld, die Rafchheit und Leichtigkeit des Verkchrs, 
die Wichtigkeit und bie Menge der Bezichungen Savoyend und 
Rma's mit Frankreich täglich fieigern. Enduͤch durfte ich nicht 
überfeben, daß große Stamm, Sprab- und Sittenverwandtſchaft 
diefe Beziehungen immer inniger und natürlicher machen. Diefe 
große Veränderung im Schichſale diefer Provinzen foll Euch jedoch 
nit aufgegwängt werben. Cie muß bad Ergebnig Eurer freien 
Zuftunmung ‚fein. Dies ift mein fefter Wille; dies iſt auch die Ab⸗ 
ſicht des Kaijers der Frangoſen. Damit nichts die freie Kundgebumg 
Eurer Wünjde beeinträchtige, rufe ich diejenigen unter den wichtige 
ei Beamten der Verwaltung ab, welche Eurem Lande nicht ange 
Ören, und fege augenblidlih mehrere Eurer Mitbürger, die Ir 
der allgemeinen Achtung und Liebe erfreuen, an deren Stelle. 
Unter y- feierlichen Berhältniffen werdet Ihr Euch des Rufes, 
den Ihr Euc erworben, würdig zeigen. Wenn Ihr anderen Ge— 
fhiden folgen müßt, handelt jo, daß die Franzoſen Euch als Brüs 
ber, die man feit geraumer Zeit würdigen und ſchätzen gelernt, aufs 
nehmen. Handelt fo, daß Euer Anſchluß an Franfreih ein Band 
mehr zwiſchen den beiden Nationen fei, deren Aufgabe ift, ger 
meinſchaftiſch an ber Entwidiung ber Givilifation zu arbeiten. 
Zurin, 1. April 1860. Victor Emanuel. Graf Eavour 

Nizga, 2. April. Wir find hiet feit geftern fattiſch franzöffch 
worden. Gegen 2 Uhr Nachmittag rüdte nämlich ein franzöfliches 
ve nterieregiment bier ein, vwoeldyed von der San Domenicofajerne 

# nahm, nachdem diefe in aller Eile von den piemontefiihen 
Truppen geräumt worden war. Obgleich der Empfang der Frangos 
fen. von Seiten ihrer bier zahlreich anmefenden Landsleute, ſowie der 
Separatiften, mochenlang vorbereitet wurde, machte er dennod ein 
entſchiedenes Flasko! Die zahlreichen Volstkmaſſen in den. Straßen 
verhielten ſich ſchweigend, und c8 waren nur wenige franzöfiihe Fah⸗ 


ſchaft zu miſchen. Die Worte Hangen ihr wie ein Richterſpruch, wie 
etwas Unwiberrufliches. Es ſchien ihr, ald könnte fie, aucd wenn fie 
wollte, gegen biefen Willen bes Schidjald nicht ankämpfen. 

Tagelang ging fie unter bem Gewichte biefer Worte ſchweigſam, 
nachdenklich einher. Sie arbeitete fill ver ſich hin und mar, zum Ers 
ftaunen Aller, Immer erftaunt über bie Arbeit, bie fie vollendet hatte 
und bie ihr wie ben Anderen gefiel, Aus ihren überrafhten Ausru— 
fen, aus ihrem bedenklichen Kopfihütteln ging hervor, daß fie wie 
eine Nachtwandlerin gearbeitet hatte. — Tolles Bolt, biefe Künftter! 
lachte der Graf, wenn ihm Betty als Marſon's Arbeit zeigte, was 
er jie doch felbft hatte malen ſehen. Rur Louife lachte nicht. Die 
fonberbare Veränderung im Weſen ihrer Schweſter war ihr nicht ent» 
gangen, eben fo wenig ihre Spaziergänge mit Marfon. Sie theilte 
ihre Bemerkungen der Freundin mit, und bie Wachjamfeit, zu ber ſich 
Beide bei ber Abreife Normann's verfhmworen, wurbe twieber aufge: 
nommen. Aber wie follte diefe bewerfitelligt werden? Louiſe hielt 
es ihrer wie ber Schweſter nicht würdig, fie auszufpäßen, fie tmmer 
und immer auf ihren Gängen im Garten und Parf zu begleiten und 
was follte das Enbziel des Uebermahungs:Spftems fein? Do faßte 
fie einen Entſchluß, als ihr Gräfin Katherine eines Tages unter Er⸗ 
röthen berichtete, was fie im Parke geſehen. Betty ſaß auf einer Bank 
und weint. Marfon ging ver ihr auf umb ab, dann küßte er fie 
und fprad; einige Worte, die fie, bie Gräfin, nicht hören konnte. 

Spät Abends besfelben Tages erhielt Normann ein Billet, das 
ungefähr fo lautete: 

2 Rormann! Es wäre ſehr gut, wenn Sie Sich für eis 
nige Tage von Ihren Büchern Iosreigen und hieher aufs Schloß kom⸗ 
men könnten, Es geht jo mandes vor, was ich nicht amdzubridem 


ap 


nen oder Abzeichen ſichtbar. Ramentli ſich auf der Piazga . land. Das Schriftſtück ift nichts ald die infolente Erflärung, daß 
Vittorio Emmanuele eine zahlreiche —— — efunden, woelche man Belgien, zut Zeit, nicht nehmen wolle, und, 
ohne ein Zeichen des Beifall die Ankunft der Truppen erwartete. Weife, ift dieſe Erklärung für aufeichtig zu halten. Sie ift die Er⸗ 
Ais aber der hier übel amgejchene frangöfiihe Konful Leon Pillet, mit füllung eines Verſprechens, welches dem edlen Vidcount in Goms 
einer Wagenteihe voll Gtaqueurs erichien, die mit großem & €  piögne gegeben wurde. Lord Palmerſton feinem Gaftfreunde 
feangöfihe Fahnen fhmangen und in die Rufe „Vive IEmpereur! vor, in Betreff Belglens ſelen die Vorurtheile John 
Vive ia France!* außbraden, machte ſich der Vollsunwille durd ein Bulls fo jtark und fo tiefgewurgelt, daß er für nichts ſtehen Fünne. 
fürdhterliche® Pfeifen, Hohngeſchrei und durd die Rufe: Viva Vit- Und daraus crflärt fi auch, daß die englifhen Minifter ſo feit an 
torio Emmanuele! Viva Nizza italiana! Luft, was eine volle halbe der auffallenden Beſtimmung ded Handelsvertrages hielten, daß 
Stunde dauerte: Die Refte des hier mod anweſenden piemontefir England die Ausfuhr von Steinkohlen nicht verbieten folte ; fie 
en Mititärd waren in der Schloßfaferne fonfignirt, um gegen alle fürchteten, wenn fic den Paragraphen fallen ließen, würde a 
ällige Unruben einaufhreiten. Es fam aber zu feinem Zufammen: reich aus dem Bebürfniß, fih mit Kohlen zu verichen, eine Raturs 
foße, obwohl bie Aufregung der zahlreichen italienijchen —* nothwendigleit ableiten, Belgien zu ammericen. Es iſt erklärlich, 
eine fehr große war. Im dem Augenblicke, als die Stabsoffiziere daß in Deutſchland diejenigen, die jept ſchon willen, was im Werfe 
des frangöflihen Regiments mit dem franzöfjchen Konful umd eis iſt, ſich ſcheuen, das Wort auszuſprechen, was die Situation klar 
nem Haufen Separatiftien über den Plag Bittorio Emanuele gogen, madt, aber wie lange foll biejer Zuſtand dauern? ber Tag 
wurden in der Mitte des legteren zwei italienifche Fahnen aufges —— neue Fäden in dad Nep des Verraths, das von Paris aus 
pflangt, die mit dem bdonnernden Rufe: Viva il re! Viva Nizza r tie. Schweiz und Deutichland geworfen ii. Es gibt eine 
“italiana! begrüßt wurden. Mit einem Worte, die Anmexioniften bonapartiihe Propoganda; es find Leute gefauft; es werden 
umd Franzofen haben auch dicsmal eine entſcheidende Niederlage Dofumente und Pläne geftohlen; es find indufirielle Unternehmuns 
erlitten. Rad glanbwürdigen Mittheilungen zu fließen, fol das gen, die nicht ventiren, mit frangöfiihem Geld eingerichtet. Die 
frangöfiiche Renfulat im Bereine mit den hier anmefenden Franz michtgefauften deutſchen Journaliften, bie den Gerüchten von folhen 
. zofen lich aufgeboten haben, um eine MonftresDemonfiration zu Vorgängen widerfprehen, follten begreifen, welche Verantwortung 
bringen Sramgöflihe Fahnen, Kofarden, Geld und Wein wur: fie auf fih laden, indem fie über Dinge reben unb-urtheilen, von 
den unentgeltlich vertheilt, dieſe Spenden aber von vielen Seiten denen fie abjolut nichts willen; unb das deutſche Publifum, das 
eniſchieden abgelehnt. Die hiefige Ratioualgarde hat fi gleichfalls aber „gut geſchtiebene““ Broſchüten aus Thüringen fchöngeiftelt, 
geweigert, zum Empfange ber Franzoſen ausjurüden; ald der Major follte nodhgerade inne werden, mit welchen Vipern es tänbelt. 
derfelben, Namens Feraut, deffen ungeachtet in bürgerlichen Kleis Die offiziellen Berichte über die KulisAusfuhr — denn 
dern dem Franzofen enritt, wurde er in allen Straßen aus: Auswanderung fann man fie wahrlich nicht mehr nennen — find 
gepfiffen und verhöhnt. 8 wũthende Annerioniftenblatt „Aocnir nichts weniger ald — Mit Lug und Trug und Gewalt 
de Nice kündigt ſchon an, daß nächſtens bie 22 der franz werden —— hineſen von 20 bis 40 Jahren, Ledige und 
- zöfiichen Rheingrenge” an die Tagesordnung lommen folk} Verhelrathete, an Bord fremder Schiffe geihleppt, und zumeift ges 
i gen ihren Willen zur Auswanderung gezwungen. Allerdings find 
Großbritannien. ed immer Chinefen, die das Geſchaͤft bed Einfangens bejorgen umd 
Aus London, 5. April, fchreibt man der Nat.» Ztg.: Was die armen Kulid mit Stodihlägen und Martern aller Art dahin 
die turze Beruhigung» Depejde Thouvenel's vom 19. März tes bringen, daß fie vor dem fremden Schiffäfapitän- — anſcheinend 
Beruhigenden enthält, ift natürlich feines Wortes werth, aber es freiwillig — erklären, fie jeien zur Auswanderung bereit; aber die 
fe wiel- des B darin. Bid auf den legten Abjag Herren Kapitäne willen norhwendigermeile gam gut, durch welch' 
pricht. fie nur von en und dem Unterrhein und führt aus, ſchändliche Mittel diefe Armen zur „freiwilligen Auswanderung 
6 die Gründe, welde für die Annerirung von Savoyen vorges bewogen werden, und fomit ift ihr Geſchäft nicht viel nobler, als 
bracht find, auf Belgien nicht paffen würden. Mamfollte-im Ger das der gewöhnlichen afrifanischen Negerhändter. In den vor⸗ 
gentheii meinen, fie paßten vortrefflich. Die Alpenpaͤſſe gegen die gelegten offiziellen Depeſchen wird von den engliſchen und franjde 
Schweiz zu waren neutral; Belgien iſt neutral Louis Napoleon füchen Stationstommandanten namentlid gegen drei amerifanifche 
erachtet cd als eine Naturnothwendigkeit, die Alpenpälle zu neh⸗ amd ein-oldenburgeri?)- Fahrzeug Klage geführt, bie ſich eben mit 
men, warum nicht Belgien? Aber der Hintergebante ijt ner: Kulıs befrachteten. Bon den Kepteren waren 105 gerichtlich vers 
. wenn wir Belgien nehmen wollen, fo bedürfen wir feiner geogta- nommen worden. Ihte Ausſagen laufen ſämmtlich darauf hinaus, 
phiſchen und ſirategiſchen Sophiftereien, jondern werden uns eins daß fie von räuberiichen Landsleuten mit Lift oder Gewalt auf eines 
fach auf die „Rationalität” ftügen. An dem legen Abfage it uur jener Schiffe gebracht wurden, und daß die Räuber ihnen fofortigen 
von ber Oftgrenge die Rede und in ber vorlepten Zeile von Deutih: Tod androhten, wenn fie dem fremden Rt nich 


weiß. Ihre Gegenwart wäre mir und Betty ſehr wohlthätig. Grä: Um Gottes willen! rief Louiſe unb flug bie Hände zufammen 
fin Katherine grüßt fie. Ihre treue Fremnbin ouije.“ — biefen — biefen jonberbaren Menſchen! Betty, meine theure Betty 
Normann ſchiug die Bücher zu, Meibete fih an, nahm einen Stock laſſe von biefem Menfhen — mich entfept ber Gedanke, daß bu fein 
in bie Hand und wanderte im bie ſchöne, laue Sommernacht hinaus. Weib werben follft! 
v1. Sie umfhlang ihre Schmefter mit beiben Armen und ſah fie ins 
In biefer Nacht, die Normann burdiwanberte, fühlte Louiſe ete nigft flehenb am. Im diefer Stellung fand fie ber alte Hagener, ber 
was wie Gewiffensbiffe. Sie machte fi) Vorwürfe, hinter dem Nü- eben eintrat, 
den ihrer Schwefter gehandelt, gewiſſer Maßen ihren Richter berufen Was geht vor? fragte er erfhroden. 
zu haben, um fie anzuklagen, und fie beſchloß, vor Normann's Ans Louife konnte nicht antworten und warf fi weinenb an feinen 
tunft offen mit ihr zu ſprechen, wie fie es fonft gewohnt geweſen. Hals; aber Betty antwortete rubig: Louiſe ift verzweifelt darüber, 
So fing fie denn bes Morgens im Atelier ald Einleitung in ber That baf —— großen Künſtler Tiebe, — 
von Normann zu ſprechen an und glaubte im Verlaufe des Geſprä⸗— r üft der große Künftler? fragte ber Vater beſorgt. 
es, wenn fie erſt das Andenken an ben Freund lebhaft gemwedt, ihre Marjon! erwiberte Betth kurz und entſchloſſen. 
wefterfihen Borwäürfe über bie ſcheinbare Verbindung mit: Marfon Unb Norman? 
daran zu nüpfen ober wenigſtens das Vertrauen und die Befenntniffe Ich Habe ihm nie geliebt. Du wollteft auch ‚nicht, daß ich ihn 
Betty'S zu gewinnen. Dann wollte fie fie auf die Ankunft Normann’s heirathe, und bu hatteſt Recht. Das Heine, beſchränkte Leben, bas 
vorbereiten. Aber Betty ließ ihr nicht Zeit zur Ausführung bes gan: er ſich ſchafſen will, iſt nicht für mid. Du fagteft, eine Künftlerin 
Planes, folle nicht heirathen; auch darin hatteft du vielleicht Recht; fie kann 
IH weiß, worauf du 108 ftenerft, Louiſe, fagte fie entfchieben ſich nicht am einen Mann binden, ber fie in Meine, beengende Bezirke 
— bu . wiſſen, ob ich Marfon Liebe. a, ich liebe ihn, und er abichlieit — es ift aber auberd mit einem Manne, ber fie fortträgt 






Tiebt mid) in bie weite Welt, fie alles Schöne und Große ſehen läßt, ihr Leh- 
Da war Louiſens ganzer Plan verwirrt. Sie wußte nicht, was rer wirb umb ihr fo erſt bie Meeiheit gibt, derem fie bedarf. 
7 fagen, und ftarrte mar ihre Schweiter an. Endlich brach fie im Und du glaubt, du würbeft mit Marfon glüdlich fein ? 
ränen aus umb rief weinend: Mas fell aus dem armen Nein! antwortete ſtolz und flärk, y 
werben, ber fo herzlich liebt! Nein? und doch willſt bu ihn zum Manne ? 5 
Er ‚ antwortete Betty — er wirb ſich tröften, feine Betty jewfzte tief auf. Alle Weiber, bie er liebte, fuhr fie fort, 


Wiſſenſchaft, fein Beruf ift ihm lieber, ale ih. . at er elenb ii t; idh weiß ed. Mber das ſchreci 
Und was dentft —J Kant fragte A eo y4 —— * lie —** nn gleich. — 
Marſon zu heirathen antwortete die Andere fo entſchieden. (Fortfegung folgt.) 


—— 
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-Fämen als freiwillige Auswanberer an Bord. Um nicht bei Wampoa 
erſaͤuft zu werden /willigten fie im Alles, und der. fremde Kapitän 
beruft ſich hintendrein auf ihre „freiwillige“ Ausfage, 


Zelegrapbifche Berichte. 


Karlsrube, 8. April, Es iſt ein Manifeft des Großherzoge 
erichierien, worin der Grundſatz der Selbitftändigkeit der fathotlihen 
Kirche proflamirt und beigefügt wird: Ein Gefeg, unter dem Schuß 
ber Verfaſſung ftehend, wird der Rechtäftellung der Kirche eine fihere 
Grundlage verbürgen. In diefem Gefeg und dem darauf zu baus 
enden toeitern Anordnungen wird der JInhalt der Uebereinkunft 

inen berechtigten Auddrud finden Auch der-proteitantifchen Kicche, 

mic auf andern Bebleten des Staatélebens wird möglichft freie 
Entwidlung zugeſagt. Pinangminifter Megenauer penftonict. Wo: 
gelmann jein Nachfolger. Noch andere wichtigere Berjonalverände: 
rungen. (Allg. Zig.) . 

Turin, 7. April, Die heutige ‚„„Opinion‘ meldet, daß bei 
dem auf der Anfel Sieilien ftattgehabten Aufftande viele Perſonen 
getödtet und verwundet worden. fein. Mehrere der Inſurgenten 
hätten ſich in den Feldern jerfirent. (MNat.=Btg.) 

Madrid, 6. April. Man verfibert, der Kaifer von Maroffo 
babe’ die Priedenöhafen ratiftzirt (Nat.⸗Itg.) 

Tbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(böbe über der Meeresflache 1090 par. Aui.) 





| Barometer 
(Stand in par. Yinien auf u% 
\ R. reducirt.) 


Thermometer 
nah Roaumur. 


April Jahres mittel — 4 6220 Jabresmiltel = 324 99 } 
an r Ta r MEN 36 Fe ehe 

1860,, |(eonatömittel = 7 6%,09.) (Monatsmittel = 329”,74.) 
6 Uhr | 42 Ubr | 6 Ubr I 6 Uhr (12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens Mittags. || Abende. | Morgens. Mittans. | Abende. 








T75ET 29,0 | + 6%, 132076 1320,51.) 3200,53 
J Wind und Nitterung. — Bemerkungen, 

Di, — ‚Bevedt, Nadymittags, Abends nub in der Nadıt Regen Ic 
gr. anf den -'). 

- Hödite Temperatur: + 109,0. 

In ber Naht: Niederfte Temperatur: 2,5. 

Am Lv. ‚April Morgens 6, Uhr: Thermometer; 29,5. " Baronıe: 
Aerx 0 92 Ken) ı7 — a 
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* 2 —*e* Anz e i g en, 
tiche National⸗Lotterie 


"Ser * 
* zum Defender Scillerftiftung. 


Die Gewinne beftehen au® Geſchenken deutſcher Fürften uno Gönner 
* J dleſes Unternehmens. 
Sauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Andere gahlreiche Hauptgewinne beſtehen aus Kunſt⸗, Luxus— und au— 
deren werthvollen Gegenſtänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als Biſonterien, Schmudiagen, Gold: und 
Sifbergerätbfchaften, Uhren, Bronzen-⸗, Porzellan: und Glas 
waaren, Delgemälvden, Meubles und Öegenjtänden Des Ge 
werbefleikes :c. 
Jedes Loos Foftet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 
Jedes Roos erhält einen Gewinn, der mindeitend 1 Thaler 
Gewinn bat. 
Dieſe Looſe find überall aefepfid; erlaubt und da dieſelben einen ſehr 
raſchen Abſah finden, fo eignet ſich der Verkauf verfelben für 
jeben Geſchäfte zweig. 

Bei Uebernahme größerer Parthien werben beſondere Vergünſtigungen 
„bewilligt. Pläne gratis und franco j 
Briefe und Gelbiendungen erbittet france, das Haupt ⸗ Depot ver Looſe 

Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Brönners Flerenwafler, 
"namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchube, 


in Gläſern a 20 kr. und Sfr. und in Weinflaſchen 
ats. dd, Acht bei 


Wilhelu Schüller in Bayrenth. 


Beranwortliker Redafteur: Wigeim Schüller. 











Fcbens -Verficherungen und Scibrenten 
Baperifchen Hppothefen= und Wechſel⸗ Banf. 


Die Lebenöverfichern haben ben Zwed · Jedem 
aber dem Familienvater bas Witte an bie a ._- Kine in 
gehörigen ein nach dem Tode zahlbares Capital -von einer bejtimmten 
Größe zu binterlaffen, Zur Erreichung dieſes Zweces bat er wäh: 
vend jeiner Lebensdauer eine der verfiderten Summe und dem Alter 
bei der Aufnahme entipredende Bräntie im jährlichen, halb- oder vier: 
teljährlichen Raten zu zablen. Wenn man von dem höberen Lebens 
alter abjieht, jo koͤnnen dieſe Leiftungen mur- als ein mäpiger Zins 
ben dem Capital betrachtet werben, welches nad) dem Tode des Ber: 
ſicherten zur. Auszahlung kommt, indem ſie beiſpielsweiſe bei einem 
2iahrigen nur fl. 2. 10 kr., einem 30jährigen fl. 2, 26 fr., einem 
4öjährigen fl. 3. 11 fr. vom Hundert betragen ımb durch ben nad) 
zehnjährigem Beſtehen ber Verfiherung eintretenden Rabatt neds wei- 
ter. gemindert werben, j 
Durch 2eibrentenverfiherungen wire denjenigen, welde über 
ein. baared Gapital zu verfügen haben, Gelegenheit geboten, durch Hinz 
gabe deſſelben an die Bant eine ben gewöhnlichen Jinsfug weit über: 
ſteigende lebendlänglid,e Nente zu erwerben, indem bdiejelbe 4; B. bei 
einem 5Ojährigen fl. 7. 24 £r.,. bei einem Oöjährigen fl. 8. 18 fr, umd 
einem 60jährigen fl. 9. 227. vom Hundert, beträgt. Unverbeiratbe: 
ten ‚oder kinderloſen Perfonen dürfte bieje VBerjiherungsart beſonders 
zu empfehlen fein, da jie dadurch aller Sorge für das jpätere Lebens: 
alter‘ entboben werben. 

Zur Ertpeilung von weiteren Aufihlüfien werben ſich bie Agen— 
ten bereit finden laſſen. Die Abgabe ver Grundbeſtimmungen erfolgt 
gratis. Münden, 5, März 1860. 


Die Adminiftration der Bayerifen Dopotbrken- und 
Wecechſel ⸗Bank. 
E. Brattler, Dirigent. 
Anträge bierauf werde ich prembt übermitteln, ſewie ich jede 
Auskunft gerne ertheile 
Herrmann Bencker, 
Agent in Bayreuth. : 


— — — 


TDeszchen in Chenillen, Ligen, Seide und: Garn, mit und 
ohne Perlen; empfichlt in jhöner und reicher. Auswahl und. zu den 
bilfigiten Preijen Sppbie Degen, 


Gutes Ben iſt zu verfaufen bei Tobias Kudrr. — 





— — — — 
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igarren 
‚18: Schüler» 
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—— 
Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 
Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis 80 fl. das Tauſend; 


Hamburger, Bremer 


und alle andere Sorten 


Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heinr. Hörerh in Boytenth. 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
ben durch alle ; 
D deß In T nit 1 > i a 


und Auslanbes. 






eutfdblandb. 
Münden, ji A Wegen Abmeienheit Sr. Majeftät des 
Könige wird diefmal am Georgitage fein Kitterfeft ded Et. Geor 
Ordens flattfinden. — Wie am f. Hofe verlautet, wird Se, Mil. 
König Otto von Griechenland im Laufe biefed Sommers, 
anders die politifchen MWerhättniffe es geftatten, eine Babefur 
Deuſchland gebrauchen und tm Herbſte zum längeren Aufentha 


t (Augeb. Abdztg.) 
a an ’ ln Die vom vorigen Minifterium 


Der „Allg. Sta. aufolge 
eingeführten, —* lehhandel hoͤchſt unwedmäßig beläftigenden 
Normen aufgehoben werden und ift einer Entjcliefung entgegengus 
iehen, welche bie —* im Siun einer ungehinderien und vollſtaͤn⸗ 
dig freion Bewegun 

r ind er = kung Der t. Hofthenter« Intendant, Benes 
ralmajor Frhr. v. Frans, hat aus & ndheitdrüdfihten einen läns 
geren Urlaub erhalten, und wurde für die Dauer deſſelben die Lel- 
tiing der — 2 dem Km. Inſpeltor Schmid übertragen. Die 
Mererbeeriche Oper „die Wallfahrt nadı Ploerinel wird nun nãch⸗ 
ften Sonntag zur erſimaligen Aufführung fommeit. 

Karlörube, 8. April. Das Regierungsblatt bringt rear 
Proflamation des Großherzogs: Friedrich, von Gottes Bnaden Groß⸗ 
berzeg von Baden, Herzog von Zähringen. An einem ernſten Augen» 
pli, der manche Gemüther mit bangen Sreciteln erfüllt, ergreife Ich 
Mein fchönftes Vorrecht, und richte auß ber Tiefe des Herzens Friedens⸗ 
worte an Mein theured Volf. Bellagenswerthe Jrrungen mit dem 
DOperhirten der Farboliichen Kirche des Sande bewogen Mich, durch 
unmittelbare Berbandlungen mit dem päpftlichen Stuhle eine Aus: 

feihung angubahnen, von dem innigen Wunſch beſeelt, an die 
Seile des Erreits Eintrat, und an vie Stelle gegenfeltiger Er: 
bittering Wohlwollen und Frieden treten au laſſen. Nach langen 
und mühevollen Verhandlungen wurde eine Uebereinfunft abge⸗ 
ihloffen, welche zur Erreihung dieſes Ziels Hoffnung gab. it 
tiefer Vetrübniß erfüllte Mich die Wahrnehmüng, daß die getroffene 
Uebereinfunft viele Meines Volls in Belorgniß verfegte, und ven 
lauten Bedenken, ob nicht dic verfaffungsmäßigen Organe barüber zu 
tören feien, konnte Ich Meine ernſte Aufmerkfamfeit nicht verjagen. 
Ein Beichluß der zweiten Kammer Meiner getreuen Stände hat 
diefen Bedenken einen Ausdrud gegeben, der einen verhängnißvels 
(en Verfaffungsftreit zwiſchen Meiner Regierung und den Ständen 
befürchten ließ Daß ein folder Streit umgangen, und die Rechts⸗ 
unficherheit vermieden werde, welche aus einem Zwieſpalt der ge⸗ 
ſetgebenden Gewalten hervorgehen müßte, fordern nicht minder die 
Inlereſſen der fatholifchen Kirche als bie Wohlfahrt des Landes. 
Es iſt Mein entſchiedener Wille, daß der Grundfag der Selbſt⸗ 
ftändigfeit der Fatholifchen Kirche in Ordnung ihrer Angelegenheiten 
zue vollen Geltung gebracht werde. Ein Gefeg, unter dem Schutz 


recht werden, und, im ſchweret Probe 







der Verfaſſung ſtehend, wird der Rechtöftellung ber Ki 
Grundl ———— In dieſem gie —** n 
weiteren Anordnuñgen wird der Inhalt ber Ueber 
rechtigten Ausdrud finden. So wird Meine Megü 
Forderungen der katholiihen Kirche auf‘ 


echt des Landes eine neue Es iſt Mir heute eine 
ebenfo werthe Pflicht, von Meiner eigenen unb th) Kirche zu reden. 
Den Grumdfägen getreu, welche für die fatholifhe irche Geltung 
erhalten follen, werbe % barnadı ftreben, der evang xoteſtan⸗ 
tiſch uniitten Sandeöfir 





e Zeit. hervorg hat, 
damit unter dem verſchiedenen Eonfefttenen und ihren Angehörigen 
Eintrabt und Duldung berrfce, mie fie die riftliche Hete uns. 
alle kehrt. Manche Gefahren können unjer Baterland prit 
Das Einzige, was ftarf macht, ift Einigkeit. Ohne Haß über Ger 
genfäge, weldhe der Vergangenheit angehören müſſen, ftehet feſt In 
dem Vertrauen zu einer Zukunft, die Niemand verlegen wird „ weil 
fie gegen alle gerccht fein will. 99 zu Karlörube, 7. April 1860. 
Friedrid. Stabel. Ludwig. Nüßlin. A. Lumen. Vogelmann. 
Wien, 4. Mär, Als dad neue Lottericanlchen * 
ben wurde, gab Ihm die Oeſierteichiſche Stun | tel 
da® Geteite, weldher außer dem nöthigen Eh 8 * j 
| denn h * 


* 


len nicht profitiren, jo wird die Regierung andere Maßregeln er⸗ 
greifen müffen. Unter folchen anderen Maßregeln Fonnte fih nun 
Feder vorftellen, was cr wollte und je nachdem feine Phantafle 
mehr oder minder ſchreckhaft war. Der Fall tft nun umbeftreitbär 
eingetreten, troß aller Anjttengungen find bis jept nur 20 von den 
—— 200 Millionen ae) Zuvoͤrderſt wird ber patrios 
tifche Dpfermuth aller vom Staate en Perſenen in derſel⸗ 
ben Weile angefeuert werben, wie das bei Gelegenheit der frelwil⸗ 


ligen Anleihe vom Jahre 1855 gefhah. Man ſchickt Subſtriptlons⸗ 


bogen von Haus zu Haus, die Burcauchefs jhägen ihre Unters, 
gebenen vertraulich ein, und wer feine Garriere nicht für immer 
verderben will, zeichnet, wenn er auch nimmer weiß, wie er bie 
Zahlungen feiften fol. Auf. biefe Weiſe werden allerdings Ziffern 
für die amtlichen Kiften gewonnen, aber wie viel baared Geld zu, 
fammenfommt, bleibt fee problematiih, und zur SKompletirung be, 





Feuilleton 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (aus der Köln. Itg.) 
Fortſehung.) 

Ungluͤcliches Mind! rief ber alte Hagener mit Thränen in den 

Augen — bu weißt nicht, was du fagit, bu ſpielſt mit Worten, beren 
Sinn bu nicht verſtehſt — du ftürzeft dich ins Verderben! Was 
wiffen wir von diefem Marfon? Allerlei ungüinftige Gerüchte laufen 
über ihn, er gilt für einen Spieler, einen Verſchwender, einen Ver: 
führer, und Gott weiß, wofür? Mber id werbe eo nic zugeben, 
ich werde dich gegen dich ſelbſt ihlüken . . - 
. Papa, unterbrad ihn Betty, es iſt zu fpät — id; Tann mir 
ein Leben ohne ihm nicht denken, Er braucht mid, um noch einen 
glüdfihen Moment im Leben zu haben, und ich habe mid ihm ver: 
ſprochen. 

Du wirjſt dich weg! 

Es iſt beihloffen! rief Beith heftig. 

Normann! Norman! — ſchrie Leuiſe, die am Fenſter fand 
und im ben Hof ſah — ba fommt er jchon! 

Haft du Hülfstruppen berufen? fügte Betty und runzelte die 


Stirn — fo erffäre ih Euch bier, bevor er eintritt, daß ich Marjen 
folge, wann und wie er will und unter welhen Bedingungen immer. 

Auf diefe Weife eilte Louife zum Zimmer hinaus und Normann 
entgegen. Sie wurhte eigentlich wicht recht, was fie that, fie wollte 
nur inftinctmähig In biefem Augenblicke ein Zufammentreffen mit ihrer 
Schweſter verhindern und Normann den Schmerz exiparen, chen jo 
barte und rückſichteloſe Worte aus ihrem Munde zu bören. Sie be: 
gegnete ihm auf ber Treppe und ſtürzte ihm mit audgebreiteten Armen 
entgegen, wie einem, ben man in feinem Gange aufpalten will. 
Sein Anbfid Hatte ihren Kummer noch gefteigert. Er war blaß, und 
feine Lippen zitterten. Sein ganzes Ausſehen verrieth es, daß bieje 
Wanderung durch bie Sommernacht fein gemüthlider Spaziergang 
gewejen. Diejer Antömmling, mußte man fih beim eriten Aublic 
jagen, hat nicht den fhönen Mondſchein betrachtet und hat nicht auf 
den Öefang der Nachtigallen und bei Morgenanbruc, nicht auf bie 
Wirbel der auffteigenden Lerchen gehorcht. Wie oft mag er bumpf 
und ftampf auf Chauffee-Steinhaufen gejefien und das Geficht in ben 


Händen verborgen, wie oft ſich traurig und aufgegeben hinter cine . 
Trotzdem ſaßen feite Entfhlüffe auf feiner 


Hede geworfen baben! 
Stirn. 


tere Mürge —— ieh e8, dent erden „une, 
gewoͤhnliche Bortheile”” geboten, 9 ibe aber von dleſen Vorthei⸗ 








Rapt T Öfraft zu geben. Die 

follten weit Soraus, in Monats bewerfitelligt werden, a 

der glüdlihe Gewinner eine Anmeifung, nach zehn bi® zwanzig 

Jahren Yahlbar, erhielte. Der Plan wurde nicht angenommen, 

m. Ich ſelbſt fagte, — das Papler von vornherein 
allen gebracht · würde. Ob man etwa jept wicher bas 

ra 


uf zurüdfommen — Wenn nicht, kommen wohl bie anderen 
Maßregeln an die Reihe, das Rezept von 1811. — Im großen 
Publitum reibt man ſich vergnügt bie Hände, denn der Gedanfe, 
daß die Reglerung fih wenigftens für den Augenblick rangiren 
fönnte, wedte überall die —— Realtlonsbefũrchtungen, 
zu denen im der That wohl ebenſowenig Grund vorhanden iſt, wie 
au der ———— vor einem neuen Kriege, ſobald wieder Gelb in 
der Kaffe wäre. 


Schweiz. 
Senf, 8. April. Se. Maj. der König von Bayern wird 


nch bid naãchſten —— 12. d. M., bier verweilen. Am 
grünen Donnerſtag beſuchte 
9 en Kitche in der obern Stadt, und geſtern machte cr eine Spa— 
etfaht nach der bekannten Billa Borcage, wle er denn übers 
faſt täglich — bald zu Fuß, bald zu Wagen unter: 
nig Mar hat Gelegenheit, friegeriihe Treiben, wels 
8 ‚Noingende Verhältniſſe, dur die Willkür eines mäch— 
bard hervorgerufen, das fonft ſo friedliche Ausfehen uns 
ferer Ihönen Lemanſtadt fo gänzlich verändert hat, in naͤchſter Nähe 
hmen, da der eidgenöffiiche Generälftab mit 16 Offizieren, 
darunfer 5 eidgenöffifhe Oberftien, in dem nämlichen KHötel 
fein. Hauptquartier genommen hat, wo auch ber eg | wohnt. — 
Die politifhe Gefelfhaft „Helvetia beabfihtigt Sir R. Peel, der 
heute hier erwartet wird, In Anerfennung feiner vielfach bethätigten 
warmen Sympathien Er Bor eine Ehrengabe zu überreichen. 
— rankre 
Die „Köln. Big’ if in Stand geſeht, em Aftenjtüd mitzus 
theilen, weldies einen He binter die Kouliffen des in Eavoyen 
in Scene gefegten Stüded zu thun erlaubt. Es iſt eine ältere 
Depeſche —— wem 13. Mär) an den franzöſiſchen Ger 
Ihäftsträger In Bern, melde lautet: Paris, 






x 3. März 1860. 
Der Bundesrath, nicht im Etande, die Wichtigkelt und Einſtimmi 
Zeit der Manifeftationen zu verfennen, melde die Eventualität e 
ner Zerftüdelung in Savohen hervoruuft, hat Hettn Kern beaufe 
‚ mich zu fragen, ob bie Regierung des Kaijers bei jenen 
ten, bie ich Ihnen gu wiſſen that, in diefer guidt behatre. 
Ichweiget Gefantte fick mich wilfen, baß, wenn Die Eibgenoffene 
ſchaft weder rg noch Faucigny erhalten follte, ihr nichts 
übrig bleibe, ald bei den Mächten, welche die Wiener Verträge 
unterzeichneten, -gegen jede Motififation bed Status quo zu pros 
, und cine ſehr ernſte und für bie —— ©. faiferl. 
Kaſeſtaͤt ſehr ungelegene Frage ohne allen Anftand anzuregen, 
haben Sie die Zufammenfaffung von bem, was ih Herrn 
ern ragen habe, Die Manifeftationen, die Sie befchäftigen, 
fagte ih ihm, zeigen wirflich einen Charakter, ber e8 nicht erlaubt, 
ihr Gewicht und ihre Aufrichtigfeit zu begweifeln ; fie wiederholen 
Fi — und auf verſchiedenen Punkten, die Wahlräthe haben 
fi entihloffen, ihr Organ ju werden, fehon find einige Mitglicber 


Er Tegte ben Arm um Louifens Naden und fagte mit gerührter 
Stimme: Meine gute Freundin! meine Tiebe Freundin! 

Sie wollte ſprechen, aber Schluchzen unterbrüdte ihre Stimme. 

Sie haben mir nichts zu erzählen, fagte er weiter — ich wei 
Hier Babe ich nichts zu thun; ich gebe zu Marfon. 

wollen Sie bei ihm? ſchluchzie Louiſe. 

Ic, werde ihm fagen, daß ein Menſch lebt, ber Aber Bettn’s 
Süd wachen wird, mie mit feurigem Schwerte, und wehe dem, der 
«8 nicht in Acht nimmt! 

Lonife brüdte ihn banfbar ans Herz. Es wurde ihm fo wohl 
im biefer Umarmung, daß er es aufgab, fich loszuwinden. Auch feine 
Arme ſchlangen fi fefter, und fie ftanden einige Minuten .. in 
inmiger, gegenfeitiger Umfchlingung, während feine Lippen Auf ihrer 
Stirn ruhten. 

As er 2% blieb Louife, an das Treppen» Geländer Ichnenb, 
fiehen, und ſah ihm nad; ihre Augen waren noch voll Thränen, ihr 
Herz gitterte noch vor Schluchzen, fie fühlte nod den ganzen Kummer, 
der fie’ aus dem Zimmer und Norman entgegen getrieben hätte, und 
doch ging um ifren Mund ein träumerifhes Lächeln auf, das ihr, 
wenn fie es geſehen Hätte, väthfelhafter geweſen twäre, als jebem 


er König bie Meſſe in ber alten Fatbos - 


Alles, Was mich ftets erwartete, habe ich im biefer Nacht gefehen. 


72 m Ku 


dulpr: 


mb 


i 
— nach Paris geeilt, um ihre Wünſche und" 
; Sie verfiehen es natürlich, daß die Regierung des 
dh nicht gleichgültig zeigen fönne gegenüber diefen Schrit⸗ 


Kaiſers fi 

ten und bem ‚ das dleſe austrüden. Der Ka 

die Sprache, bie Ihnen gegenüber zu führen ich pin hei 
en gezeigt, daß feine Befinnungen in Hinſicht d Schweij 


wohlwollend waren; Doch während ber Gedante * 
—— aufrih, bad Me Ta % — Fern 
einem e aufdraͤngte, -jeine fürſor ab ü 
Land bewieß, verfäumte ber De en nn 


gegen und zu erweden, und alle Beitwebungen waren dahin 
tet, um ein Bündniß aller jener Mächte zu bilden, er En 
fdienen, ſich dazu berzugeben. „Died erhellt far aus der offiziellen 
Korrefpondenz , welche die engliihe Regierung dem ament mitz 
theilte; ich beichränfe mic, dieſes zu fonftatiren. Ich geftehe Ihnen 
mit aller Aufrichtigfeit, daß, wenn Dieje Zaftit, die Mühe gab, 
und nichts wiſſen zu laffen, mir bekannt g wäre, ich mid) 
verpflichtet gefühlt hätte, dem Kaifer ehrfurdtsvoll vorzuftellen, daß 
wir und enthalten mülfen, in Berhandiungen 'mit dem Bunbede 
rathe einzugehen. Troßdem bereue ich keines meiner Borte ; fie 
beweifen die Loyalität unferer Abfiheen, und id beharre fogar, 
men die Berfiherung zu geben, daß es noch immer wnfer Bbunid 
üt, dieſe —— im Einverſtaͤndniß mit Ihnen regeln zu 
Fönnen und mit fiht auf Ihre —** Uebrigens halte ich 
ed für überflüffig, Ihnen zu fagen, daß e8 mich einzig. Darum 
war, um ber Schweiz und gefällig zu erweilen, daß wir die Frage 
einer territorialen Sonderung anregten, die in einiger Hinficht micht® 
ald eine Rektififation unferer Grenze bedingt, und dab, indem wir 
bie Uebertragung Savoyens verlangten, wir nicht vor Allem die 
Vereinigung von Chablats und Fauciguy mit der Eidgenojfenfchaft 
zum Zwede hatten. Unfer Wille war von Anfang, alle Intereſſen 
zu vermitteln, und wir find noch immer bereit, in Ihre Anſichten 
einzugehen, wenn es und bewiefen wirt, daß wir Savoyen nicht 
mit der Einwilligung und ben Wunſchen der Bevölkerung äß 
erhalten können ohne vergeffen, die Zerftücdelumg zu u 
Gunften anzunehmen. ie unterwerfen und diejer Bedingung, und 
der Bundesrach felbft wird ed auerfenmen, daß wir fie nicht ab« 
Ichnen können. Bir fuchten forgfältig und in diefer Hinficht gu 
unterrichten und fo genau ald möglich die wahrhaften Gefinnungen 
ber Einwohner über biefen Punkt zu erfahren. ad man von 
und nidt verlangen fann, ift, daß wit felbjt die Uebertragung eis 
ned Zerritoriumd, DaB wir für bie Eicherheit umierer Gränge 
wendig halten, jemer unterorbnen, bie der Bund anſpricht, und 
mit ihr bas Ziel zu erteichen oder zu ſcheitern, indem den 
nern bie Verpflichtung auferlegt wird, ſich gegen die Vereinigung 
mit Frankreich auszuſprechen, wenn fie nicht einmilligen wollten, 
der Schweiz einen Theil Sapoyens ausguliefern. Dieje Löfung würde 
den gegenwärtigen Stand der Dinge erhalten, der dem Bunde 
zuſagt, es kann aber Frankreich nicht zufagen, bad, ohne Chablais 
und Faucigny zu haben, dabei die anderen Diftrikte verlieren- würde, 
die zu nu eigenen Bertheidigung nothwentig geworben find, 
Wie Sie fehen, ift hier eine. bedeutende Verſchiedenheit der zwei 
Regierungen, und wir müſſen berjelben Rechnung tragen. Die 
Agitation, welche die Theilung Savoyens erregt, hätte ſich uͤbri⸗ 


Normann trat in ben Saal ber Fresken und flieg bie wohlbe— 
Fannte Peiter binan, Es verbroß ihn, Marfon ruhig bei feiner Arbeit 
ſitzen zu fehen, während in feinem und in ben Herzen anberer gelieb⸗ 
ter Menfchen eben um dieſes Maren willen Leibenfhaft, Schmerz 
und Sorgen berriäten. 

Siche ba, Herr Normann! rief ber Maler und lieh bie Arbeit 
ruben. — Ih errathe, warum Sie kommen. Ich bin Ihnen Erflä- 
tungen ſchuldig. , 

Sie irren, Sie find mir feine Erflärung ſchulbig; im oe 
fomme id, um Ihnen eine Erklärung abzugeben. Ich habe Fräulein 
Betth geliebt; ich liebe fie vielleicht noch — aber barum hanbelt es 
fi nicht. Ihr Freund werde id; immer bleiben und bad t, ihr 
—— zur Seite zu ſtehen, werde ich nie aa werde 
immer bereit fein, thätig einzugreifen, wenn ich ihr ährbet 
ſehe — id) werbe fie nie aus den Mugen verlieren. Herr Maren, 
wir willen wenig von onen, deſto wachjamer werde ich fein, und 
ih ſchwoͤre Ihnen, daß ich im gegebenen e vor feinem Mittel zu⸗ 
rüdfcreden werbe, Betty von einem Manne zu befreien, wenn biefer 
Mann ihr Leben trüben follte, Mit Einem Worte, Herr Marfon, 
ich bin entſchloſſen, wenn ih es für notwendig erachte, Sie über 
den Haufen zu ſchießen. 

Marfon warf den Kopf in ben Naden, ſchlug bie Arme ber 
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jebo, daß ihm nur 
ran efintert zu werden befürchtet, daß 
dieich Fehr" feinen Winden und feinen Abſichten entipreche, fo mag 
er gegen jede Störung des Slalas quo proteftiten. Die Maͤchte 
we. eim ſolches Muftceten im der Antwort auf die Erflärungen 
zubemeifen wiſſen, welche wir Men über die Geſammtftage zukommen 
gm Inffen beabfidhtinen; aber ich glaube für meinen Theil micht, daß 
män die Bereinigung Savoyens mit Franfreich als eine neue Gefahr 
für die Meutralität der Eidgenoſſenſchaft auffaffen werde. So Sehr 
immer diefe Meutralität durch die Energie und den Muth der Schwehgzer 
verburgt ift, ſo iſt fie es Doch noch viel mehr durch die Achtung, wel⸗ 
he Europa iht jolit, und die helvetiſchen Grenzen wären wahrlich 
nicht vom Genfer See aus am leichteſten zugäng! werm nicht 
eine moraliiche Schranfe ihre größte Stärfe n Die Pros 
teftadlom: des WBundesrane würde alſo im Grunde der Sache nichts 
verändern; es twürde ſich aber nichts deſto weniger daraus zwiſchen 
ihm und um® eine gewiſſe @ereistheit ergeben, welche —X— 
Intereſſen zu vermeiten sg andere —** —* —— 
bt der, ſch auf. unfere nungen gegen die S 
ar 3 Der Bunbesrath war bei —8 Kauf, in der 
Lage, fle zu würdigen, und er follte nicht daran zweifeln, baf wit 
unter der einigen Bedingung, ein und durch gebieterifche Anforde⸗ 
rumgen auferlegteß Refultat nicht zu fompromtittisen, die gceiguetften 
Kombtuationen fuchen und die geeignetfte Stimmung finden werden, 
um baruthun, baf uns daran gelegen ift, die Schweiz zufrieden 
zu ftellen, ihre Neutralität, Die für ung wie für fie eine Schugmehr 
if, zu De and: ihre en eben fo volljtändig in Betragt 
zu ziehen, ald e® bie weientlichen Intereſſen Franfreih® in bieler 
Frage ten. Dieſes it, mein ‚Herr, die Sprache, welche id; 
Herin Kern gegenüber geführt habe, und ich begnseifle nicht, daß 
er ſeiner Regierung genauen Bericht darüber erftatten werde. Deſſen 
ungeachtet bevollmädbtige ich Sie, dem Hertn Präfldenten des Bun⸗ 
dedrathe diefe Dereſche vorzuleien. Genehmigen Ste it. Thouvenel. 
Anferdein liegen heute wieder drei diplomatiſche Aftenftüdte 
in Betreff der favonifchen Frage vor, von denen jedoch das erfte 
nur eine Wiederholung des Proteftes der Schweiz gegen die Eins 
verleibung von Ehablais und Faucigny in Franfreih it, den Dr. 
Kern in Paris erhob, Di —X iſt vom 29. März datirt 
und wurde vom Schweiger Gefandten, Staatdrath Tourte, dem 
Grafen Gavour überteiht. Die Eidgenoffenihaft betrachtet jede 
Belegung obiger Gebiete ald eine fchreiende Verlegung der Verträge. 





der Bruft zufammen und ſchien bereit, ein Wort bes Hehne ober 
ber Deraudforberung fallen zu laſſen. Aber er gab biefe Stellung 
u wieder 3 und ‚fügte gelaſſen: Herr Norman, ich werde Ihnen 
— er maß ihn mil einem mn —— rk r 
es db einem . m» 
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ine te . vor Jah⸗ 
ven genden Hü: 3 he ben bften MAL, Betty giäctie zu 
maden; gelingt es mir micht, dann ift t,'baß mit nlir ein Ende 


gemeint. war: Wr 


—— ——* 
u mir au * 
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u rt Menſch wirb, 
der Betty glüdlich machen en * b > Mäßrend er fo (rad) 
hatte die ganze Ericheinung ihren Charakter et ann glaubte 
einen anderen Menfdjen vor ſich fir’ fähen; ' t mehr ber 
ſtarle Dann, der jo überwältigend, leibenfchaftsvell, muyferide amichend 
baberging, es war ein gehrochener, ſchwacher, Hagender Mann, ber 


und 
So 


HM welche Herr Tourte am 30. Märg dem 
ta * Sa er Eva In von 28, be⸗ 
a = Ginite Behöiken und.ihee 


Mach⸗ 
ober. verworfen ſeien· Graf ECavour s Anmtwort 
auf dieſes An ded Herm Toutte kamtetnr,;@raf Gavoitr am: 
Kern Zourte uw. Zurin, 30. März 1860. Gere Gefandter! 
Ich ar Ep erhalten, „die -Sie- mie am. d + 
ftellen die Ehre, erzeigten, um. im Ramen und Auftrage Ihrer Res 
gierung * jede durd erg folgende Eivil ⸗ und Militärs 
Befipergreifung bet ſavoyiſchen Provinzen, auf welche dic Verträge 
von 1815 bie ſchweizeriſche Neutralität ausgedehnt haben, Proteſt 
zu erheben, bid ein Einvernehmen zwiſchen den‘ dieſe Reutralität 
verbürgenden Mächten mb der Schweiz ſelbſt exgielt worden iei- 
Die Gefühle, melde die Fönigliche Regierung für die helvetiſche 
Eidgenoſſenſchaft befenmt, ſowie die Aufktärungen, die fie ſich beeilt 

at, zu ertheilen, müffen: die Uebergeugung etweden, daß fie in 
undſchaftlichſter Weife Die Beforgniffe des Bundesrathes wuͤrdigt 
und ſich glũdlich ſchaͤhen wird, ihr, io viel ſie ſich im Stande ift, 
die Rüdfichten zu Theil werden zu laſſen, bie ihre Beriehungen zu 
einem Lande ihr einflößen, das ihr ftets Bewweife auter Nachh 
gegeben hat. Die Beitimmungen bed in Turin am 24. .b. Mis. 
abgeſchloſſenen Vertrages felbft, auf welche fih die von Ahnen mir 
zugeftelte Note bezieht, fehließen den Gedanken aus, daß Sardinien 
die Stellung babe beeinträchtigen wollen, die den in Rede fichenden 
Provinzen durd die Wiener Kongrefis@iftesertheitt wird. Obnehin 
wirb die Eventualität, bie der Sundesraih au fürchten ſcheint und 
um derentwillen er Sie —** hat, aufs Neue Proteſt zu er⸗ 
heben, durchaus nicht eintreten. Das neutralifirte Sebiet Sanoyens 
wird nice eher von franzoͤſiſchen Truppen beicpt werben, als big 
die Bevollerung fi frei über Ihe Lünftiges Roos atiegefprocden 
hat. Mit dem Wunde, eine für alle Theile befriebiaende Aut 
gieihung herbeizuführen, Hat Frankreich felbft den ——— 
einer Konferenz veranlaßt, melde Mittel und Wege angeben foll, 
um ber er die-Bürgfchaften zu ertheilen, die nach Aus ſpruch 
der Maͤchte nöt ig erachtet werden. Möge der Bunbetrath feiner: 
u gleichfalls die Einberufung dieſer Konferenz beichleunigen 
uden, und wir hegen bie fefte Buserficht, daß alabatd ein Einvers 
nehmen zu Stande kommen und alle Bejorgnitfe verfcheuchen werde. 
Ich erſuche Sie uf. w. Graf v. Cavour.“ 

Ueber die preußifche Antwort, welde vor einigen Tagen auf 
bie fAjmweigerifche Note an die Miener Vertragämäcte va Bern 
ne fein fol, wirb der „Köln. Ztg.“ von Berlin mitgetheilt, 
daß Preußen darin —— die fhmeizerifch-fauoyiihe Angelegen⸗ 
heit mit den anderen Mächten, welche bie Reutralität —7 
garantirt haben, in Erwägung zu nehmen und ſich dahin zu bes 
müben, va fie in einem für_bie Eidaenoffenihaft möglichſt günftigen 
Einne erledigt werde,” 

zz IR 
Zelegrapbifche e. 
Paris, 9. Aptil Der Journalen Pays und Patrie iſt ein 


Mit von ber Regierung zugegangen, das einen ge⸗ 
gen dieſelben ausſpricht, weil ſie dedau Beſchuldigungen 
gegen eine benachbarte Macht verbreltet inbem ſie fheldeten, 





traurig vor ſich hinſah und nad) einer Wiedergeburt, einer Etatue⸗ 
rung feiner ſelbſi zu ſuchen umb ſich zu. fehnen ſchien. Daft hätte Mer: 
mann Mitleid mit ihm gefühlt. Unklar über biefe neue Erſchelnung, 
aber beruhigt, wie nad) einer erfüllten Pflicht, verlieh er ihn und rich⸗ 
tete feine ritte zum Schloſſe hinaus, um Betty jet nicht zu bes 


nem 44 
der Seite des Schlofſes Iys ſich einc,tefe Schlucht, bie 
* — und im Perle venast men ange Ayla 


einem Bade bur 
Abwe chſelung hervorzubringen. — bes Parkes aber war 
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and habe auf Sigilim und in Spanien den Aufſtand ermus 
thigt. = (Köln. Zig) 

Berichten aus Madrid vom geftrigen Tage hatte man 
die Gewißheit, daß Graf Montemolin und fein Bruder ſich zur Zeit 
bee Labung der Aufftändifchen zu Rabita befanden. Wie es heißt 
figen Beide ald Befangene in dem Fort zu Morella. Die amt: 
liche Madrider Zeitung veröffentlicht das Goncordat mit Rom. 


- und Barometer-Stand in Bayreuth. 
(HDöde über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf O⸗ 
R. rebucirt.) 










Thermometer 
nah Reaumur. 


April | (Jabresmittel — 6°,29.)|;: , > Ä 
* ehresmiltel = 32422.) 
1860, Eenatomittel = —- 6,09.) (Menatsmittet = 323,74.) 
6 Uhr | 42 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags, | Abends. |Morgens, Mittaps.| Abends. 





+25 | +6%3 | + 360 1321-56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. NV, — Bewöltt, Abends bel. 
Hochſte Temperatur; 8600. 
In der Nacht; Niederſte Temperatur: — 1,8. 
Am 11, April Morgens 6 Ubr: Thermemeter; — 19/2. 





Barome⸗ 
ter: 323%,69. 
Fremden: Ungjeige 
Goldene Sonne: Kaufleute: Auficher von Münden, Drofte 
von Bladbah, Müller von Offenbach, Kleber von Franffurt. Oehlet von 
enbadh, — von Bern, Hofmann von Augsburg, Krauz von Leipzig, 
Zuber von Münden; Hirt, Gafihorbefiger von Muggendorf. 
Goldener Aufer: HH. Kaufleute: Juſt von Hamburg, Schmidt von 
Dabei, Geißler von Bamberg, Leibienring vom Ehımmig, Richtet von 
ia. Müller von Frankfurt ; Bra Ehemifer von Münden; Räuidy 
ler, Fadrifant von Berlin; Mofcer, stud. pharm, von Erlangen; Wült, Pfarr» 
vifar. und Frau. Wöft von Heiligenfladt. 








Bayreuth, den 10. April 1860, 
Betanntmadunng. 
Vom Königlihen Bezirksgerichte Bayreuth 
wird biemit. zur Kenntniß gebracht, daß ber auf Morgen ben 11. b. 
Mies. im Frankenhaager Birthehaufe anftebenbe Mobiliar - Verkauf 


nicht vor ſich geht. 
! Der königl. Direktor, 


Freiherr von Walbeniels, 
Kraus, 





Anzeigen. 


Befanntmahbung. 
Die für das Monat Februar 1859 unausgelößten Bänder von 
Nr, 34618 bis 36723 inel. werden in dem auf 
Dounerftag den 26, April 1860, Bormittägs, 
arzefehten Strichlermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung, 
verkauft. 
BDapreutb, den 10, April 1860. 
Die Leib: und Pfanbhaus : Verwaltung. 


penefte Frübjabrs. Meiderftoffe. 


in vorzüglih ſchöner und geſchmackvoller Auswahl focben 





eingetroffen bei J. Wertheimber, 
neben dem Opernhauſe. 
Für Meiffingdreber. 
Ein gewandter Meffingdreber kan in einer Meſſingdreherei 


bei gutent Berbienft dauernde Bejhäftinung finden Wo? ift in ber 


Erpebition der Bapreutber Zeitung zu erfabren. 


(Geſuch.) in junger Mann, auf dejjen Treue, und Reblich⸗ 
keit man fi verlafien kann und Dienfteifer bezeigt, auch wo möglich 
etwas Eaution leiften kann, findet Unterlommen, wobei freie Koft und 
Logis. Näheres zu erragen bei Pflaftergoll: Einnehmer Wachter 
an Brandenburger Thore. 

Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Aus dem Verlage von W, BOCK in Dresd sei 
* —* u esden und Leip 


Die jungen Musikanten. 


Beliebte Opern-Arien, Cänze und Bolhslieder in leichtem Ar- 
| rangement für das Pianoforte von $. Schubert. 
nhalt von Heft I: „Freude schöner Götterfunken.“ — Po — 
Sachse. — „God save Ihe Queen.‘ — Schottisch a, d Oper 2** 
— „Mei herziges Dierndel.“ — Loreley. — Russische Hymne. — 
Menueit a. Don Juan. — „Freudvoll u. leidvoll.“ — Andanle a, 
Haydn's Sinfonie m. d. — —— — Lied a. d. Wienern in 
Berlin. — Polka @ d. Liebestrank. — „Steh nur auf, j 
Schweizerbub!“ — „Das klinget so herrlich*) aus d. Zauberflöge. 
— Walzer. — „Bekränzt mit Laub.“ — Galopp a. d. Oper d. Nacht- 
wandlerin. — „Denkst du daran.“ — Letzte Rose, — Galopp a. d. 
lustigen Weibern. — „Freiheit, die ich meine.“ — „Wenn die 
Hoffnung nicht wär.“ — „Den lieben langen Tag.“ — „An Alexis.“ 
a Galopp (Die blauen Augen) v. I: .— „Ach wie ist's 
lich dann.“ — „Yien "qua orina bella.“ — „Das Schiff sireicht 
durch d. Wellen.“ — „Kein Feuer, keine Kohle kann brennen so 
heiss.“ — „Wir halten gebauet.“ - „Sah cin Knab’ ein Röslein 
stehn.“ — Neue Rheinländer Polka. — Gruss an die Heimath, 
— Arielle aus FraDiavolo. — „Wenn i in der Früh’ aufsteh’,“* 
— Arie a. d. ConcertbeiHofe. — „Frisch auf, Kameraden.“ — 
„Wien Neerlandsch bloed.““ — Rule Britannia. — Yankee Doodle, — 
„Steh' ich in finstrer Mitternacht.“ — Finale a. Figaro's Hochzeit, 
_ I” Dieses reichhaltige Heft (mehr als 40 Stücke) kostet, 
— nur 54 kr. ‚ 
Grawsche Buchhandlung. 


€. Stablmann, Luwigsftraße Nr. 307, 
beehrt ſich zu empfehlen ihre in eleganter Auswahl 


garnirten Damenhüte. 


Verjänlihes Einkaufen in ben eriten Mobemagazind 7 rte 
a. M. zur jüngften Meſſe, befähigt mich, das ger —— 
ber Mode auch im dieſer Saiſon liefern zu koöͤnnen, unter Zuſicherung 
ber billigſten Preiſe. 


= Allen Leidenden und Kranken, =>w 


bie ſich portofrei an mid wenden wollen, werbe ich mit Vergnügen 
die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 17. Is 
drud) „bie naturgemäßen Heilkräfte ber Kräuter: und Pflanzenwelt, 
oder untrüglic heilfame Mittel gegen Magenkrampf, Kämorrboiden, 
Hypochondrie, Hnfterie, Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller 
Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch ver: 
borbene Säfte, Mlutitodungen rc. berrührende innere und äuferliche 
Krankheiten“, mit dem Motto; „Prüfet Alled, das Beſte behaltet“, 


unentgeltlich zuienten, 
’ Dr. F. Kübne in Vraunſchweig. 


150 fl. auf Grundſtück werden zur erften Stelle aufzunchmen 
geſucht. 





Vorläufige Anzeige. 
Das große rühmlichſt bekannte 


Aifen: Theater 


von €. Carre, 
bejtchend aus vierfüßigen Künftlern 
und japanefifchben Pferden, weiche die 
Höbe von einer Elle nicht itberfteigen, ift bier 
eingetroffen und wird in biefer Woche mit 
ſeinen Beritellungen in einer eigens dazu er⸗ 
bauten Bude auf ber Damm lllee beain: 
Dis Näbere durch die Tageszettel. 










Theater- Anzeige. 
Mittwoch den 11, April 1860, 
5. Borftellung im Abonnement. 
Bhilippine Welfer. 
Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Akten von Oskar Frhru. v. Redwib. 
Wedruat bei Meine, Hörerb in Bapreuih.ı 


— — 


pu 10 en z 
Tie Zeitung ericheint ar N Breiß für den Jaht 
* tuna. 
5 Bayreuther Zeitung. 
und Auslanbes, Zahrgang 113. * a TE 








Dent 
Münden, 10. April. 
&e., I. 


d &land. 

iherem Vernehmen nach begibt fich 
Hoh. Prinz Luirpold mit der In den naͤchſten Tagen eins 
tretenden Balggelt der Auerhähne nad dem Allgäu zur Jagd dieſes 


intereffanten Federwildes 

Münden, 11. April. Hr. geh. Seeretär Schuller, welcher 
geftern Morgend ald Gabinetdeourier zu Sr. Majeftät dem König 
nadı Genf abreißte, wird heute Abend dort eintreffen, mehrere Tage 
dafelbſt verweilen, und deßhalb zu Anfang der fommenden Woche 
mit den betreffenden allerhöchften Entſchließungen wieder bier eins 
treffen. (NR. M. Itg) 
Die „Deutihe Lehrergeitung” meldet aus Münden, baf 
auch in den deutfchen Schulen eine Aenberung in ber Lehrweiſe 
eintreten werde, indem man mehr auf die Erlernung der Elemens 
targegenftänbe bringen und das mechanifhe Auswendiglernen von 
Begenftänden,, die Über dad Verftändnig der Kinder gingen, ganı 
aufheben wolle. Diefer nene Schufplan fei mit Berathung ber 
Münchener Lehrer und Schuivorflände abgefaht worden, 

Bürzburg, 9. April. Der Herzog Ernit zu Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gorha hat einen (von Müller von der Werra gedichteten) Hymnus 
für Aftimmigen Männerkor mit Orchefterbegleitung komponirt und 
diefe Kompofition den hiefigen Geſangvereinen Liedertafel und Sän- 
gerfrang gewidmet. Diefelbe wurde von dem herzogl Privatiefretär 
Hrn. Appun überbraht nebft folgendem eigenhändigen Schreiben 
des Herzogs: „Den Würzburger Sängersereinen Kiedertafel und 
Sängerfrang Als ih im jenen für Koburg ſicher unvergeßlichen 
Tagen mich gern dazu verſtand, Ihnen meine aufrichtige Bewunde⸗ 
rung im der Sprache der Tine‘ auszudrüden, ſchwebte mir die Form 
der Hymne vor Die fhönen Worte „Freude, Friede, Freiheit,‘ 
vom Dichter in fo geichhidter Welfe zum Kranze verflochten, ließen 
den Gedanken fih zur That geftalten. So empfangen Sie denn 
aus meiner Hand bie Babe danfbarer Anerkennung. Barmer Bes 
eifterung ift fie entfprungen, der ‚Hoffnung auf eine glüdlichere 

ukunft des Baterlanded. Möchte fie in Ihrem Hergen den rechten 

Anklang finden und ein lauter Chor der deutihen Sänger taufenb- 
faltig widerhallen. Gotha, 5. April 1860. Emft.‘ 5 

Regensburg, 7. April. Im Getreibegeihäfte blieb es in 
den legten 8 Tagen überall fehr ruhlg, ohne daß die Preife einen 
wejentlichen Abſchlag erfahren hätten. Im Ganzen beobachtet man 
zumartente Stellung und will hauptfächlic das Gedelhen der jungen 
Saaten abwarten, die indeflen ganz gut aud dem Winter gefommen 
und vlelverſprechend find. Auch der Sommeranbau geht jept unter 
den günftigitien Witterungsverhältniffen von ſtatten. Für Gerſte 
zeigt fi allenthalden noch Frage, da die Brauereien ihren großen 
Bedarf noch nicht ganz zu deden vermodhten. Eben fo bleibt Haber 
ein geſuchter Artikel. An heutiger ſchwach befahrenen Scranne 





\ro, 102. 
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wurben für örtliden Bedarf bezahlt: Weizen 1m 104 ble 21 fl. 24 fr., 
andere Sorten 19 bid 17] fl. (geft. 24. fr); Nogaen 1a 15 fi. 18 ft. 
bis 19 fl. 30 fr, je nach Qualität (gef, ı fl. 3 fr.); fa 
15} bis 16} fl., geringere Sorten 15 bi® 13 fl. (gefl. 32 fr.); 
Haber 7 bid rı fl. (geil. 6 ir.) Mb. Kore) 

- Stuttgart, 7. April. Die Feuervericherungs »Anftalt Ber 
bayeriihen Hypothelen ⸗ und Werhfelbant in Münden hat die Zus 
laffung zum Gefhäftöbetrieb in Würtemberg erlangt. 

Stüttgart, 9. April. Heute früh ift unfer König mit eis 
nem Ertragug, ganz unerwartet und in vollem Inkognto, nad 
Frankfurt abgereist. Man vermuthet, daß in Franffurt irgend 
eine Beiprehung von politiiher Bedeutung ftattfinde. Auf der 
Rüdreife von Frankfurt wird Se. Maj. auch Karlörube und Ba: 
den» Baden bejuchen und früheftensd übermorgen wieder hier fein. 

Aus Thüringen, 8. April. Auf einen „Ruf zur Samm- 
lung“ ber Turner Kallenberg und Georzii in Stuttgart werden 
ſich im Herbſte d. J. deutſche Turner aus gam Deutihand zu eis 
nem großen Turnfeſt in Goburg vereinen. achdem der Eoburger 
Zurmverein die hetzogl. Erlaubniß dazu ohne Anftand erhalten, ers 
geht feine Einladung, an dieſem Feſte ſich zu betheiligen, durch 
die „Deutiche Turngeitung‘ (RZeipaig bei ) an alte Zurnvereine, 


Btaliem 


Der Gouverneurs Regent Dupasquier hat unterm 4. d. Mis. 
folgende Proffamation an die Einwohner der Provinn Chambery 
gerichtet: Mitbürger! Indem Se. M. der König Biktor Emanuel M. 
und loyal bie mächtigen Rüdfihten mittheilte, welche ihn ver- 
anlaften fih von und zu trennen, fagte er m wie ſchmerylich 
diefed Opfer feinem . Kr behält Savoyen dieſes 
Kand, deſſen Namen feine Familie berühmt machte, jene Gefühle 
der Hochadtung und Zuneigung, deren ed ſich durch 8 Jahrhun⸗ 
derte ber Treue und ber Hingebung würdig zu machen wußte. @in 
Gedanke jedoch milbert die Bitterfeit de Schmerged, daß die Ver: 
einigung unfere® Vaterlands mit Frankteich für alle Zeiten fein 
Süd und feine Wohlfahrt fihert, welches er feinem hochherzigen 
Verbündeten, Sr. M. dem Kaifer Napoleon MI. anvertraut. — 
Doch foll dad Land feine Stimme hören laffen: bie beiden Sou— 
veraine wollen es und ihr fefter Wille ift, daß diefer Billens-Kund—⸗ 
gebung völligfte Freiheit geftchert fe. — Indem Ich unter biefen 
Umſtänden die mir anvertraute belifate Miſſon annehme, die, ob: 
wohl vorübergehend, weit über meine Kräfte üft, babe ich nur meine 
Hingebung für dad theuere Vaterland befragt, Ich zähle dabei 
auf bie lohale Mitwirkung aller Behörden und auf den guten Sinn 
ber Bevölkerung. Mitbürger! Bis der feierliche Augenblit fommt, 
wo wir nad der fpäter zu beſtimmenden Weife nnfere Wünſche 
audjufprechen haben, wollen wie und fammeln und wenn biefer 





Feuilleton 


Von Frübling zu Frühling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ztg.) 
(Fortſehung.) 

Auf dieſer Brüde, die das Schloß noch mit ſeinem Morgenſchat- 
ten bededte, hielt Nermann inne, Traurig ſah er in die Tiefe hi— 
nab und auf bie dunkle Waſſerfläche. Die gunze Nacht hindurch hatte 
er von dem Glücke, das ihn fo lange erfüllte, von einem Gedanken, 
der Eins mit feinem Weſen geworben, Abſchied genommen, aber jet 
erjt, ba er barüber geſprochen, ſchien ihm diefer Abſchied, ber Ber: 
Iujt Betty's eine wahre Thatfahe. Es war bas erſte Mal in feinem 
Zeben, daß eine folde Trennung von einem Stüde feiner felbft in ihm 
vorging; er wußte noch nicht, daß foldhe Wunden vernarben — cs 

‚ feblte ihm noch diefe Erfahrung, bie im fpäteren Leben jo traurig ſchnelle 
Heilungen bewerkſtelligt. In Geift und Herzen fühlte ex eine unbeim: 
lie Dede, denn das Glück war audgezogen, und ber ungewohnte 
Schmerz hatte bie leergewordene Stelle noch nicht eingenommen, hatte 
fi, jo zu ham noch nicht eingerichtet. Wie öde kam ihm barım 
die Welt vor! Alles erſchien ihm in einem enttellenben, fahlen Lichte, 
ſelbſt ber Beruf, über Betty's Glüd zu wachen, den er erit vor Minu: 
ten fo überzeugt und mit ganzer Seele vor Marfen in Anſpruch ge— 


nommen unb ber ihn wie ein aus dem Schiffbruch gerettetes Kleinod 
dãuchte. Gr ſah einen Moment lang mit ben Augen ber Welt, und 
wahrlih, es war eine lächerliche Rolle, al® Don Quirote neben ei- 
ner Gelichten dur; bie Welt zu Taufen und Aber ifr GHüd zu war - 
hen, nachdem fie einen Anderen vorgezogen, Der ernſte, hingebende, 
liebende Normann fing am, im Gedanten ſich Aber ſich ſelbſt Fuftig zu 
machen und die Welt erfdyien ihm barum nicht heiterer. Je mehr 
Mühfal er jenft getragen, um fo fieber war ihm das Leben geworben ' 
— warum nicht jet? Leicht zicht der Jugend ber Gedanke durch der 
Kopf, allen Leiden ein Ende zu machen, wenigſtens allen Täufhun: 
gen, denn dieſe fürchtet ſie zumeiſt — und fo dachte auch Normann 
einen Augenblick, dah es ihm beſſer wire, wenn er ba unten läge. 
Er biidte auf, wie um ſich zu erinnern, biefe Welt zu prüfen — 
fein erfter Bliet fiel in Louiſens Augen, bie feit lange neben ihm ſtanb 
und jebe feiner Pewegungen beobachtete, — Lie fagte nichts; fie ſah 
ifn nur ar. Das Gefühl ber Vereinfammung war mit Einem Mate 
von ihm genommen; er ergriff ihre Hand, und Arm in Arm gingen 
fie zurüd und wanbelten ſchweigend unter ben Kaftınienbäumen ver 
bem Schloſſe lange auf und ab, 

Erſt ſpät ging Normann zum alten Hagener, der ich über vie 
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Be. 0 ser, 0 + 
N ng fein vweirb, dann werden wir, Alle vereint, dultch 
8* —* zum yo Br : eben —— als Entſchloſſen⸗ 
t dem neuen großen ide entgegengeben. ..%.% 
Ueber die S in Chambery wird ber 3.# von! 

dort unterm 6. d. M. geichrieben: „Wie fehr man auch im Alige- 
meinen in u * nen des erg mit ——— — 
I» fo ft. d timmung doch eine gedrüdte, beinahe büftere. 
er 48 Ungeriffem, Unbefanntem entgegen, man ntnmt 
Abſchied von einer jahrtaufendalten chichte, um aus einer ns 
dividualitaͤt eine Nummer in der Zahl der Departements zu ers 
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‚ben, und endlich ſagt man einer ſchoöͤnen, wohlgeforberten Freihelt 


die man lieb gewonnen, Lebewohl, um etwas anderes entgegenzu— 
nehmen, was geradezu wie dad Gegentheil ausficht. Vom Schloffe 
wehen beide Zricoloren; beim Berfchwinden der Einen wirb mans 
—— Herzen, das die Annerien wünfchte, wehe zu Muthe 
werben. a 


Frankreich. 


Paris, 8. April. Der „Moniteur“ fährt fort, mit großer 
Eclbftzufriedenheit an ben Kaifer gerichtete Adreffen aus Savoyen 
ausführlih mit allen Namensunterfchriften abzubruden: Der Ge⸗ 
meinberath von Chambery hat am 31. März einhellig befchloffen, 
dem Kaifer der Franzofen amtlich zu fagen, daß Saveyen über bie 
Vereinigung mit Frankreich und über den gnädigen Empfagg, den 
bie Deputirten bei den Kaiferlihen Majeftäten gefunden, hocherfreut, 
Chambery aber, biefe überwiegend frauzöſiſche Stadt, unendlich 
dankbar jei. Der Gemeinderat; von Annecy beikeuert, daß fortan 
alle Savoyardın eben fo gute Franzoſen fein werten, wie es Ber: 
thollet, der Freund Napoleons T, ein geborner Savoyarde, geweſen 
ſei. Der Gemeinderath von Thonon danft dem König Biftor 
Emanuel, daß derſelbe, wenn. dod einmal ein ſechshundertjähriges 
Band mußte zerriffen werben, Savoyen an Frankreich und nicht 
an die Edymeig abgetreten habe, denn die Einwohner von Chablais 
müßten einen Anſchluß an die Schweiz ald ihren wahren Sntereffen 
zuwider betrachten; ba aber trogbem die Schweiz wühle und Uns 
zuhen ftifte, fo möge der Kaifer möglihit balb von Savoyen Befig 
ergreifen, damit der Schatten des franzöflihen Banners Vertrauen 
und Friede gebe. — Es folgen dann noch bie Adreifen der Ges 
meinderäthe von Albertville, Faverges, la Roche Faucigny) und 
von vier Dorfihaften., Alle find überglüdlich über die Vereinigung 
mit einer Nation, welde „der Neid nnd die Bewunderung aller 
Bölker if." Der „Moniteur‘“. hat ja nun die Beweife Schwarz 
auf Weiß in Händen, daß Savoyen ſich mit aller Gewalt nach 
der Verſchmelzung mit Frankreich ſehnt, wofür ihm denn auch vom 
Kaifer — verfprochen worden ift, daß den kommerziellen Intereſſen 
von Faucgny umd Chablaid Rechnung getragen und zu Gunſien 
diefer beiden Grenz⸗Diſtriklte eine eben ſolche Kommerzialgone ein: 

richtet werden folle, wie fic bereitö in der Landſchaft Ger beitcht. 
In Ahouvenel hat, wie der „Moniteur“ geſtern befonderd her— 
vorhob, der Munizipalität von Thonon dieſe Zufage fogar ſchon 
fchriftlih gegeben. — Pr Seen ift man hier der Anfiht, daß 
Frankreich es mit bem Zuftandefommen einer Konferenz nicht ernfts 
lich meint. In dem gegenwärtigen Stabium der Unterhanblungen 
hierüber foll erſt der Beſchluß des fardiniihen Parlament? abge: 


. wartet werben, bem wohl eine Art allgemeiner Abftiimmung, dann 


vielleicht ein Putſch und die auf Lringenden Wunſch der zmölf Ge— 


Borgänge von biefem Morgen wieber beruhigt hatte und an den Ernft 
derjelben nicht mehr recht glaubte. Doc verjprad er Nermann umb 
Louifen, die möglichſten Hinberniffe zu erfinnen, um die Verbindung 
zwiſchen Betty und Marjon aufzuſchieben. Bei dem beweglichen Na— 
turel Betty's war bann noch einige Hoffnung vorhanden, daß ſie ſich 
von Marſon abwende. In dieſen Plan pahte auch die möglichſt bal— 
dige Nüdlehr in ber Stadt, bie beſprochen wurde. 

Nachdem nod; Normann bie Gräfin Katherine und ben Grafen 
begrüßt, wanderte er, von Louifen eine Strede begleitet, der Stadt 
und feinen Büchern zu. 

Wenige Stunden fpäter, [hen in Dämmerung gehüllt, ritt Mar: 
fon in entgegengefegter Richtung dem proteſtantiſchen Dorſe zu. 


vn. 


Der Bater Hagener hielt Wort. Er weibte dem Grafen Gat— 
ton, ber in feinen vielfachen Beichäftigungen bie Vorgänge im der jun 
gen Welt feiner Gäfte nicht bemerkt hatte, in bie Gehelmniſſe feiner 
Familie ein, und biefer, betroffen über die Enthüllungen, ſah die Noth— 
wenbigfeit einer Rüdkehr in bie Stabt ein. Betty, je oft fie von 
Marfon zu ſprechen anfıng, erhielt zur Antwort, daß man nächſtens 
über diefen enftand ſprechen welle, jet fei er, ber alte Vater, an 
den Gedanken einer Heirath feiner ter noch nicht genugſam ges 
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meinderãthe yon Thonon ſtait findende „Offupation won Ehabtal 
“und Faucigny und zuletzt ieh NER digung en 
** rt ya — —* wird. srouarinE du 
aris, 9. April Der Moniteur hält Oſter⸗Sieſta, Paris 
fonnt ſich in ber prächtigen Frühlingsluft und in dem a 
ter, dad auch in den höheren Regionen über dem Canal wieder 
au bereichen ſcheint, da die allzu bienfteifrigen Pays und Paui 
—— Ya a. —* —— befommen haben, damit ſie 
en, daß es oben keineswegs mehr fo ift, wi i 
Field) 98 mehr fo freftig ift, wie vor einigen 
n folgenden Eiſeubahn⸗ Linien wird in diefem re aufs 
thätigfte gearbeitet: von Paris nach Rouen und Fe ir 
bourg nad St. 2, von Renned nach Breft, von Paris nach Solſ⸗ 
ſons von Megleres nad) der belgiſchen Gränze, von Lyon nach 
La⸗ Croix⸗Roufſe, von Carpentras nach Lyon, von Privas nach 
Marſeille und von Bourg uach Befangon. : 
Paris, 9. April. Sicherem Vernehmen nach erhielt geſtern 
Nachmittags der General Lamoriciere von der frangöflichen Regie: 
‚rung die Ermächtigung, in päpftliche Dienfte zu treten. Nach tele— 
graphiihen Berichten aus Rom vom 7. d. in der Patrie hat der 
Benerat feinen Dienft begonnen. Er arbeitet bereitd mit dem Chef 
bed Kricgs:Minifteriums, mit den vier Direktoren deffelben und dem 
Dircktor des Kriegs» Magazins von San Michele. Derſelbe wirb 
ferner die Truppen in den Marken, in dem Lande zwiſchen Tronto 
und Gonca und in den übrigen Provinzen infpiziren.” Es follen 
ernfthafte Elemente zur Bildung einer Armee, fo wie gute fFeitun- 
gen und bedeutende Kriegsvorräthe vorhanden jein. 


Großbritannien. 


London, 6, April, Die heutigen Londoner Blätter leiden 
an feltener Xcere. Am erwähnenswertbeften dürfte der erftc Artikel 
der „Limes“ fein. Er beichwört Deutſchland, eins oder einig zu 
werden, und gibt zwar feine praftiihen Fingerzeige, wic Dies ans 
zufangen, iſt aber jedenfalls für die engliihe Anſchauung und die 
engliſchen Beforaniffe bezeichnend. Der Artifel lautet im Auszuge: 
Der Kaifer der Franzofen hält es für nothwendig, bie aufgefchred: 
ten Gemũther Deutſchlauds zu beruhigen, und wenn das ‚Heilmits 

"tel nur dem Uebel gewachſen wäre, fo gäben wir gern zu, daß es 
niemal® fo angezeigt war wie jet. Auf ben erften Blick ſcheint 
ed, daß Deutſchland die größte Urfache zur Untuhe hat. Menn 

ölf Millionen Staliener, die im Norboften von Defterreih und 

inem furchtbaren Feſtungsviereck bedroht, an der Sechüfte ber 
überlegenen Kriegsflotte Frankreich ausgeſetzt und mit ciner noch 
jugendſchwachen Regierung behaftet find, dem Sieger von Magenta 
und Solferino ſolchen Schreden einjagen fünnen, daß er fi nicht 
fidyer glaubt, bis er Savoyen und Nißza in Befig genommen hat, 
um ſich dabinter zu verihangen, welche Gebietäftrede wird Frauk⸗ 
reich brauchen zum Schug gegen bie böfen Anfchläge von 40 Millios 
nen Deutſchen, Die feit Zabrhunderten in einem Etaatenbund ver 
einige find und über militäriike und materielle Kräfte gebieten, 
weit gewaltiger als Alles, was dieſe fchredlichen Italiener befigen? 
Der Kaifer verfihert den Deutſchen, daß Dank der Abtretung Sas 
voyen's und Rizza's alle feine Befürchtungen zu Ende fein. Die 
Trennung Belgiens von Holland habe all jenen Belorgniffen vor 
einem holländiichen Einbruh, denen Frankreich ſich fonjt bingeßes 
ben hätte, ein Biel gefegt . . . Dem ſel, wie ihm wolle, der 


wohnt. Die Gefahr ſchien übrigens nidyt dringend, Marfon dachte 
am wenigften an Heirath, ba er im feine Arbeit vertieft war und bie 
letzte Freole fchnell vollenden wollte. Doch bereitete Louife Alles zur 
Abreife vor, die in den nädften Tagen Statt finden follte, 

Louiſe ſchlief noch ihren feiten findlihen Schlaf, als eines Mor⸗ 
end, da kaum bie erſten Strahlen burd die Jaloufieen fielen, ihre 
—8 ſich aus dem Bette erhob und iu der Dämmerung bed Zim⸗ 
mers ſich anzukleiden begann. Bei jeber Bewegung Louiſens hielt fie 
inne und horchte erſchroden, mit angebaltenem Athem, bis fie wieber 
bie gleichmäßigen Athemzüge ber Schlafenden berußigten. Dann ſchlich 
fie leife der Thür entgegen, aber bort angefommen, kehrte fie wieber 
nach der entgegengefeßten Thür zurück, hinter welcher ihr Vater ſchlief. 
Sie legte das Ohr ans Schlüffelloch und horchte ; dann brüdte fie 
einen Kuß auf biefelbe Stelle, wo ihr Obr gelegen Hatte, und warf 
mit der Hand, rüdwärts gehend, noch einige Küffe durch bie Thür, 
in der Richtung, wo bas Bett des Alten ftand. Am Bette Louiſens 
blieb fie flehen umb fah mit angeftrengten Augen in bad ſchlafende, 
rubevolle Geſicht, das noch wie ein Kindergeſicht ausſah. Ohne zu 
teiffen, was fie that, neigte fie ſich vor und liopelte: Mögeſt bu nie 
folder Heimlichkeit bedürfen! Meine Schwefter! meine theure Schwe⸗ 
fer! — Thränen fprangen ihr aus den Hugen, und fie zog ſich ſchnell 
zurück, daß fie nicht auf das Gefiht Louiſens fielen und fie wedten. 


3 


Kaifer geru befriedigt zu erklären... Aber wenn — 
reg Wr, daß es nicht Furcht vor der ij 
ind Ftalien, ſondern das Streben, ihnen furchtbarer zu werden 
war, mas zur Beſitzergretfung von Savohen und Riga geführt 
hat, dann dürfte alle Veredtjamkeit Thouvenel’s mur wenig gu feis 
ner Beruhigung vermögen. — Bon dieſer Annahme ausgehend, 
möchten wir Deutichland, feine gern, wie feine Völker, ernſt⸗ 
Ti erfiichen, die gegenwärtige Lage der Dinge forgfättig- pw er- 
waͤgen. re lommt es dies mögen fie ſich daß Frant⸗ 
Teich ſiets ein fo gefährlicher und übergreifender Nachbar e 
war? Wie kommt ed, daß die große teutoniſche Race, von bayem 
hnen Vorfahren abjuftammen felbit des Franzoſen Stolz ift, Bon 
einem weder zahlreichen noch civilifieteren Bolte in forteährender 
Sun um ihre Freiheiten, ja um ihre Exiſtenz erhalten wird? Die 
Antwort liegt genunfam auf der Hand. Die Frangofen find Eine 
Nation — die Deutichen nur eine Anfammtung_ verbündeter in: 
ten 7. „ Deutfchland® möge diefe Dinge wohl überlegen und dann 
den Blid einwärtd auf felber ehren. Wir als eine Mad, 
„die ganz für ben Frieden und die Künfte des Ftiedens lebt, haben 
allen Grund zu wuͤnſchen, daß Deutſchland im Stande fei, ſich in 
Unabhängigkeit und Freiheit gegen feine zwei mächtigen Nadıbarn 
im Often und Welten zu behaupten, Jedes Symptom feiner Stätke 
begrüßen wir mit Freuden, jeten Beweis feiner Schwäche erfennen 
Mir mit Miderftreben und wibermillig an. Zum Unglüf hatten 
wir während- der ganzen Dance dieſes Jahrhunderts häufiger Vers 
anlaffung, Deutfhlande Schwäche zu brflagen, al® und über feine 
Stärke zu freuen. Vom erften Napoleon wurbe es wiederholt übers 
"jogen umb fait ganz erobert, und während einer achtjährigen ges 
wungenen Unterthänigfeit hat es, glauben wir, genug erduldet, 
um gewarnt zu fein. und- feine Vorſichtsmaßregel gegen eine möge 
liche erholi —30 zu unten Die. Stunde 
„ber Befreiung. [hlug; die Erfhöpfung der jungen 


eneration Frant⸗ 
reichs durch endlofe Kriege, die Bernidytung von einer halben Million 
Soldaten im rufflichen dinge, ein ernpene eben fo großer 
Verluft in Spanien und Portugal, die Ser» Üchermadt Englands 


und die verhängnifvolle-Halsjtarrigkei Napoleons gaben Deutſch⸗ 
land wicder einmal feine Exiſtenz zurüd: Wie hat es diefe zweite 
Reftauration ‚benägt?. Hat c8 Maßnahmen getroffen gegen bie Wies 
derfchr einer Kataſtrophe gleid derjenigen, die es beinahe aus ber 
Lifte der Nationen firid md ihm wie Griechenland nad Philipp's 
Zeiten nichts Nationales als feine Literatur ließ; ober iſt es nicht 
jegt eben fo fehe wie jemals einer Kataftropbe ausgeſetzt, Ähnlich 
derjenigen, von der es in den erſten Jahren dieſes Säfulums ers 
eilt ward? Die Urſachen find biefelben und wir feben feinen Grund 
zu, erwarten, daß die Wirkungen anders ausfallen werden Das 
mald wie heutzutage war Deutichland in eine Anzahl Feiner Staa= 
ten gefpalten; damals wie jegt handelten Defterreih und Preußen 
nad einem verberblichen Dualiämus und während fie um den Vor⸗ 
fig bei ihren Beratungen ftritten, ließen fie Deutſchland zu Grunde 
schen; damals wie jegt gab es eine Gentralbehörde, die Niemand 
tefpeftirte, der Niemand gehorchte, deren endloſe Berathfchlagungen 
die Welt fatt befam, und deren nidtige Beichlüffe Niemandem 
Furt einflößten. Sollte diefelbe Krifig wiederfchren, fo wird man 
ihe mit genau denfelben Mitteln begegnen, Die das erfte Mal jo 
gründlich fehlichlugen. Sept oder nie ift es hohe Zeit, daß Deutſch⸗ 


Ihre Hand hing zum Bette heraus; Betty ergriff eine unwiderſtehliche 
Luft; fie zu küſſen, aber fie hatte nicht den Muth, fie zu faſſen. Eie 
Iniete nieder und meinte ihr Antlig bis im bie nächſte ber Hand, 
So lag fie einige Minuten, dann drückte fie Kuß auf Kuß auf bie 
Finger, daß Louife erfchroden auffuhr. . 
Was ift? Wer ift da? Bift du es, Betty? fragte fie ſchlaftrunken. 
Frag wiſchte ſchnell die Thränen ab und fagte mit fiherer Stimme: 
in es. 


Iſt es ſchon fo fpät? Sol ich fon aufftehen? fragte Lonife 
Nein, es iſt noch jehr ‚früh — ſchlafe nur aus. Ich will einen 
Spaziergang im Garten machen — ich kann nicht ſchlafen. 

Siehft bu wohl, Betty! Du kannſt nicht ſchlaſen — fenfjte Louife, 

Wenn bu mur gut ſchläfſt, Louiſe! antwortete Betty bebeutungsvoll, 

Warte ein wenig; ich ſtehe auf und gehe mit bir. 

Rein, nein — fchlafe; ich komme bald wieder! ſagte mb 
brüdte ihre Schweſier ins Bi jurüd, Dann 2** An Hut 
ergreifen, ber neben ihr auf ben Stuhl lag, aber fürchtend, dadurch 
ben Verbacht Louiſens zu werten, Tief fie ihm Tiegen mb eikte zur Thür 


Im Hofe zog fie das Tuch von den Schultern über ben Kopf 
und verhüllte fi das Geſicht. So lief fie, ohne umzuſehen, bie Mt: 
Tee entlang, bie im gerader Linie den Garten durchſchutt, ber Mauer 


Ich 
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land fi vereinige, bie feit Jahrhunderte 


Bereigtheiten in Ber rabe und 


— geheilt gebliebenen 


a das Schauſpiel 


. einer Nation be, bier entſchloſ ent 
"mögliche Wet dauernd zu ng bre Weihte auf: die allein 


Mir) follten denken, da 
Fürften und Völker endlich gelernt haben: könnten, wie 4 
es ihnen werden muß, ihre Anabhängigkeit betreiiier ‚Organilation 


"zuibehaupten ,- die zu der Geivaltehätigfeit zeigt, welche zurüd: 


zuſchlagen außer Stande if; aber, fo weit wir ſehen fünmett, find 
unfere Warnungen und Börftiellungen vergebens. . Richt nur find 
die deutjchen Mächte unter fich ımeinig, und jede auf ihren eigenen 


"Heinen Zweck verſeſſen, ſondern fic feinen darauf erpicht,, Ach auf 


Immer um den Beiftand eines fanften und’gelcheigen, abrr tapferen 
und patriotiſchen Volles zu bringen. Waͤhrend fie ihrem gtofien 
Gegner cine getheilte Phalanx zeigen, umtermühlen fie geſchaftig 
und emfig die Stügen ihrer innern Kraft. Sie haben das Vers 
rauen zu einander verloren, obne das Anderer zu gewinnen. Das 
alte Zoyalitätägefühl ift im Schwinden, und lebte midt ein umaud: 
rottbared Rationatitätögefühl im deutſchen Buſen, ſo hätte das 
deutſche Volk geringe Utfache ,; einen —— ah fürchten, und 
förinte ſich In das Ergetniß fügen, ohne eBburch die Bräuel des 
Krieges abwenden zu wollen. Noch mag es nicht zu ipät fein. 
—— Zugeſtãndniſſe fünnen dad Wohlwollen des Volfes no 
zurückgewinnen. Durch die nothwendigen Aenderungen-in. der Bun- 
des verfaſſung fann die gange, Streitmacht der Nation tm Falle der 
Roth verwendbar gemacht werden; aber bie Zeit drängt, und die 
Nation muß zwiſchen den Imfitutionen, die ihe fo oft Berderben 
brachten uud zwiſchen der Einheit und Wirkjamfeit, wodurch fie 
allein ſich retten kann, endlich ihre Wahl treffen. (Nat.edty:) 
Sm Eorf Itland) ernste ſich vorgeſtern folgender Fall: 
Zwei Poſtdampfer mit 400 Paſſagleren liefen nach Rewyerte aus 
und nahmen 26 unfreiwillige Paſſaglere mit, welche Freunde an 


Bord begfeitet hatten und die Signatgtode überhört zu habenfchei- 


nen. Daß die Kapitänd ihrerwegen anlegen, follten, it kaum 
glaublich ‚und wenn nicht zufällig ein Schiff des Weges formt, 
das fle aufnimmt und zurüdbringt, werten ſie wohl die Ucberfahrt 
nach Amerifa maden müfen. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 7. April, Das heutige „Morgenbladet“ ent 
hält folgendee Telegramm aus Stodholm, 5. Npril Abends: 
„Geſtern wurde dem Beſchluſſe des Storthings in der Statthalter- 
ſache die Sanftion verweigert. Die Sache wurde im norwegiſchen 
Staatsrat. allein behandeit, ohne daß das Schreiben deü Meiche- 
tags vorgetragen wurde. So viel man weiß, riethen die norwegi⸗ 
ſchen Staateräthe zur Sanktion und tefervirten ſich kräftig gegen 
ben Beſchluß. Man nimmt nicht an, daß fie abgeben werden.’ 
(Einer telegraphiſchen Depeihe aus Stodholm vom 7. zufolge bes 
flätigt Me offizielle „Pofttidning” das Obige mit dem Hinzu ügen, 
> re habe dem Storthingbeſchluſſe die Sanktion für jegt- ver- 
weigert 

Die Würfel in der nomvegiihen Frage find fomit arfallen, 
Auch das Kopenhagener „Faedrelander” Er — — —— 
aus Stockholm nach — abgeſandten Telegramm, daß 
der König am 4. dem Storthingsbeſchiuſſe auf Abſchaffung des 
norweg. Statthalterpoftens feine Sanftion verweigert. 


zu und mad) ber Heinen Pforte, die ind Feld führte, Maren ſtaud 
vor ber Pforte. Er faßte fie, ohne ein Wort zu fügen, hob fie im 
einen bereit ftehenden, gejäloffenen Wagen, ftieg ihr nah und ber 
Wagen flog davon. 

Louife konnte nicht wieber einſchlafen. Arme Betty! ſeufzte fie, 
was muß in ihr vorgehen — bdenft fie an Normann? — bereut fie? 
fürdtet fie die Zukunft? Wie lange iſt's Her, da war fie ſo heiter, 
jo glüdlid,, und nun fann fie vor Kummer nicht ſchlafen. ‚Soll ih 
fie allein laſſen? Sol ich ihr folgen? - — 

So überlegenb Hatte: fie ſich fon ‚erhoben. Aber ſie kleidete ſich 
nur zögernb an, nicht wiffend, ob jie Betty, bie vielleicht Allein fein . 
wollte, mit ihrer Gefellichaft wohl thue oder nicht: Laugſam ftieg fie 
bie Treppe hinab, und langfam burdivandelte fie ben Garten, mad) 
allen Seiten ausfpähend, ob fie nicht. Betty's Kieid irgendwo zwiſchen 
ben Bäumen weben . Der Garten war leer, und erit nachdem 
fie ihn mad; allen Richtungen langfam durchmeſſen batte, fing fie an, 
ihren Schritt zu beſchleunigen. Es wurde ihr ängitlic zu Muthe und 
fie fragte ſich, ob ihre Schweiter nicht wielleidit mit Marion eine Zu— 
fammenkunft habe. Nach der Aufregung, bie fie an ihr bemerkt; ſchien 
ihr das wahrſcheinlich, und fie Lehrte niedergeſchlagen in ibre Stube 
zurüd, öffnete das Fenſter und wartete. 


(Fortiehung folgt.) 


Kelegrapbiiche Werichte. 

. Bern, 9. April. Sicher⸗m BVernehmen nad hätte Here v. 
Dhouvenel dem Geſandten ber Schweiz Dr. Kern ertlaͤrt, Frant ⸗ 
ei werde nicht cher in eine Konferenz willigen, als bid die Ber 
‚figergreifung Savoyens erfolgt ſei. 

»... Annertonögelüfte im Beztrte Prumtrut, Kanton, Bern, haben 
‚bie Berner Regierung veranlaft, den Ständerath Rigeller dort 
bin zu fenben. Der Bundestath hat alle Truppen, mit Ausnahme 
der im Kanton Genf ſtehenden, entlaffen. (Mat.Btg.) 

2ondon, ig. April. Die heutige „‚Zimied‘ theilt mit, daß 
der außerordentliche Gefandte der Schweiz Delarive in London 
eingetroffen ſei. Derjelbe hat dem Auftrag, den Zufammentritt. eis 
ned Rongrejjed zu ermwirten. Indem bie „Eimed‘‘ ber tung 
Preußens ‚volle Gerechtigkeit widerfahren läßt, meint fie, England 
werde gegen tem Zufammentritt ded Komgrefied feinen Einwand 
erheben. 1Rat.dtg.) i 


Course. — Frankfurt = M., 10. April 1860. 
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Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 






mehr | minder 

B. Ihr. 1. | ke. EI kr. ER [he | hr. 

Waizen 2 142 2| #1 2| 21 — sIi— I — 
Korn vI\e2I7] —- It) wi — | 211 —- I — 
Gerste . | a] 6 | 1211 | —- I - | - 1 — 6 
Haber . 1| — 948 9I|-I— u ee 
Erbsen -I1-1—-1-1-1|1-1-1-1-—-|- 
Linsen -/-1-—-1-1-1-1-1-1-1|1-—- 





Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meereslläche 1050 var. Kuß.) 
nen 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
> * R. rebucirt.) 
"aha * (Jahresmiltel = 32422) 
Monatemitte (Menatsmittel = 323,74.) 

6 Ur | 12 Uhr | 6 6 Upr | 12 Ugr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abende. Morgens.) Mittags. | Abende. 
t1. [182] +54 | + 595 1329°,69 1324,63 | 32505 
Kind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. — Morgens bier Nebel, dann bewölkt. 
Höcfte wen 
An ber Rat: Ri Temperatur: — 09,8. 
Am 12. April Morgens 6 Uhr: Thermometer; —09,2. Barome: 
ter: 325,94. 


Thermometer 
nah Renumur, 
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1860, 


69,29.) 
6°,08.) 











Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Steinwerker, f. preuß. Lieutenant v. Abjus 
dant im 8. Jäger Bataillon von — Anspach, Ratrifbefiger von Kirchen⸗ 
tamig; Kaufleute: Granier von agdeburg, Mey vom Schwemfurt, Bink 
kauf von Halver, Rädler von Harbaldhofen, Hahn von Berlin. 


Betanntmabung. 


den 16. d. Mts. Vormittags 10 Upr 
werben bei unterfertigtem Umte 2 Parthien Dünger an ben Meiit: 
bietenden im öffentlichen Verftriche abgegeben, wozu Strichluſtige mit 
ber Bemerkung eingelaben werben, daß dem Zuſchlag bie Öenehmigung 
hoher önigl. Regierung vorbehalten bleibt. 

St: Georgen, ben 11. April 1860. 
Königliche Strafhaus⸗ Iufpektion. 
Herziuget. 


— 








— 
Betfanntmabung. 
BVerlaffenihaft des Mtfigers Johann Frank von Hörlasreutb betr. 

_ Forderungen an beim Nachlaß bes verlehten Arisers Johann 
Frank von Hörlasreuth find am 


— — 
Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller- 


Er ee he 


Dienflag den 8. Mai d. Is,, Vormittags 8 bis 12 übe 


babier anzumelden und nadzueifen, wibrigenfalls fie bei V urig 

bes Nachlaſſes unberüdfichtigt bleiben würden. 
Pegnitz, den 4. April 1860, R 
Konigliches Landgericht. : 


Ehrlicher. 


Eodes-Anzcige. 


Gottes unerforſchlichem Rathſchlu tes gefallen, 
Morgens ben 11. d. Mto. ie Upr * —* 


geliebten Vater, Großvater, Schwiegervater und Schwager, 


Bartholomäng Dorfch, 


Bürger und Häfnermeifter dabier, 
im einem Alter von 71 Jahren, 3 Monaten und 26 Tagen 
zu ſich zu rufen. 
Diefe Trauernachricht bringen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ftilles Beileid. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet itag ben 13. Na 
um 4 Uhr —* Ma fett. .. 
- Der Trauer: Gottesbienft Samftag ben 14. früb um 
8 Uhr in der hiefigen Tatholifchen Kirche 








Anzeigen 


Sarmonie, 
Dienftag den 17. d. Mte.: 


Ball. 


Die Unterzeichneten beabfichtigen aud im heurigen Jahre zum 
Beften der Kleinkinder: Bewahranjtalt babier eine Verlooſung 
zu veranftalten und wagen daher wicherhelt an alle mildtbätigen Einz 
wohner hiefiger Stabt bie inftindige Bitte zw richten, biefes Unter: 
nehmen durch Gaben der Liebe möglichjt zu unterjtügen. 

Die Berloofung wird am Mittwoch, den 9. Mai I. Is., im 
Saale ber Harmonie ftattfinden, 

Die und zugedachten Geſchente erſuchen wir im Lokale ber An: 
ftalt (Jubengaffe bei Herrn Büttnermeifter Krämer über eine Stiege) 
gefälligit abgeben zu wollen, 3 

Bayreuth, den 12. April 1860. 
Die Borfeberiunen des Frauenvereins. 


rifch newwäfferter Bamberger Stockfiſch iſt zu bat 
— — Sophia Scharhaum. 
Dü 





x zu verkaufen D.Nr. 3BÖ Parterre, = 


üße Frankenzwetſchgen 
find angelommen bei 
Wilhelm Schüller. 


Freitag den 13. April 1860. 
6. Vorftellung im Abennement. 


. Zum Grftenmale: 
Die Königin von fechzjebu Iabren, 


ober: 
Ehriftinen’s Liebe und Entfagung. 
Schaufpiel in 2 Akten von Th. Hell. 
- Hierauf zum Erſtenmale 
Die Kunſt, geliebt zu werden. 
Lieperipiel in 1 Att. Frei nach dem Franzöſiſchen. Muſitk von F. Gumbert. 
Gedrudt bei Heine, Hörerh in Bayteuih. 
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Deutfblanb. 
— Münden, 11. pri. Gin auf die Einberufung der Geſetz⸗ 
gebungsausfhüfle bryuglicher,, m an Se. Mai. den König 
gangener minifterieller Antrag bringt für den Zuſammentritt 
Fllen ben Monat Mai in Vorſchlag 

Münden, 11. April. Die beiden gezogenen Kanonen, welde 


des 


dad L. Kriegäminifterium in Augsburg anfertigen ließ, ‚mäffen hies 
IkeriesBerasgungPr Kom; 


werben, bamit von der f "Arti 


nen auf dem biefigen Kugelfange umfaffende Verſuche mit bier der 


fen neuen Gefhügen angeftellt werden; Hr. Kriegäminifter. d. Küder 
will felbft den besfallfinen Schiefübungen beimohnen, Bon dem 
hieraus fi ergebenden Refultaten wird ed dann abhängen, ob die 
gegogenen Kanonen in der bayer. Artillerie eingeführt werden follen. 

Die im Kriegdminifterium vor mehreren Monaten nicdergeiegte 
Kommiffion zur Bearbeitung eined neuen Exetzier⸗Reglements für 


die Infanterie und Kavallerie ſoll ihre Arbeiten diefer Tage ber. 


endet haben. ‚ 

Münden, 12. April. Wie man hier vernimmt, werben ſich 
Er. Maj. der König im Laufe diefer Tage. von Genf aus zunächſt 
nad Vevey. begeben. Der Prim und die Frau Pringeffin Adalbert 
werben auf der Rüdreife aus Spanien. gegen Ende dieſer Woche 
in Darmftabt eintreffen und-4- 5 Tage bei ihten hohen Berwands 
ten dafelbft verweilen. (MR. M. 3.) 

: Münden, 12. April: Heute Morgens nadı 3 Uhr ertönten 
die Feuerſiggale und faum war bie Einwohnerfhaft durch dieſelben 
aus dem Schlafe aufgefchredt, war auch ſchon dad ganze Firmas 
ment, forweit das Auge reichte, anf eine ſchaudererregende Weiſe 
erleuchtet. Ein in der Paplerfabril in der Borjtadt Au entftandes 
ner Brand hatte fih eben in wenigen Augenblicken über des 
bäulichfeiten derfelben verbreitet und wüthete bei ber vorhandenen 
Maſſe von leicht entzündlichen Stoffen fo fürdterlid, daß inners 
halb 3 Stunden das ganze ſchoͤne Erabliffement bid auf das untere 
Stodwerk eingeäſchert dalag. An ein Loͤſchen fonnte nicht gedacht 
werben; c# wurde fomit bas Hauptaugenmerf darauf gerichtet, daß 
das furdtbare Element nicht weiter um ſich griff, was auch glüd: 
licher Weife gelang. 

Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha, welder in Tyrol bes 
tanntlich ſchon ſelt mehreren Jahren die berühmten Jagden in der 
Hinterriß und in Scharnig befigt, hat jept einen neuen anftoßen: 
den großen Jagdbezirk, der bejonderd an Gemfen und Rechen reich 
iſt, das ganze Gals- und Leuteſchthal, in Pacht genommen. 

Stuttgart, I. April. Heute Vormittag tft der König hie⸗ 
ber zurüdgefehrt. Geftern Mittag war er in Baden angefommen. 
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Der behauptete politische Zwed der Reife wird jept gang in Ab⸗ 
rede geftellt und ber Ausflug einer ägtlih verorbneten Luftveraͤnde⸗ 
rung, von hiefigen Lofalblättern einem Beſuch der Blumenausſtel⸗ 
lung in rauffurt zugeſchriebeu. (N. 8.) 


in 
Stuttgart, Ib. April Dem fänbiihen Ausſchuß wurde 


von den Abgeordneten Reyicher, Murſchel, Feper, Definer md Höl⸗ 
ber folgende. Adreſſe übergeben: ‚Hoher fländifcher Ausſchuß! Die 
von. Frankreich geforderte Einverleib — 

en Theile dieſes Landes; —— nur die Rechte. 
und Intereſſen der Schweig, fondern fie: bedroht mittelbar auch 
Deutihland, Indem die Schweiz ber zur erfolgreichen Vertheidi⸗ 
gung ihrer Reutralität erforderlichen Stellung. beraubt wird, vers 
liert Deutſchland den legten Meft von Sicherheit ſeiner feit. ber Abs 
reifung des Elſaßes bleibend gefährdeten Sübweftgrenze. 


ndem 
. ferner Sranfreih ſich über mwohlerworbene Rechte der Schweiz hins 


wegſetzt und das Princip der fogenannten natürlichen Grenen ans 
ruft, ſtellt es einen Vorgang auf, welchet in furzer Zeit Nach⸗ 
ahmung gegenüber von Deutſchland finden könnte. Die Regierung 
der Schweiz . hat unter Zuftimmung ber ſchweizeriſchen Bundesvere 
fammlung und des gamen Volle® gegen den beabfidtigten Echritt 
Biterfprudy eingelegt, und die enropälihen Mächte zu ihrem Schuß 
aufgerufen... Werden die deutihen Großmächte in Berbinbung 
mit ihrem deutihen Bunbeögenoffen dieſem Ruf folgen, oder wers 
den fle es ruhlg geſchehen laſſen, daß der beftellte: Hüter ber 
deutſchen Sübweitgtenze dem Willen TFranfreich® gebeuat, beffen 
Machtwort unterworfen wird? Wäre dem beutichen Wit ſelbſt 
eine Stimme in feinen allgemeinen Angelegenheiten wergömnt, 
fo würde daffelbe ficher feinen Augenblid zögern, dem 
wandten Nahbarland gegen bie drohende Rechtsverlezung ‚beigus 
fichen. Da nun aber Die Verheifungen einer nationalen ‚Bertres 
tung. bis jeht nicht in Erfüllung gegangen find, fo ift es um fo 
mehr eine Pflicht der einzelnen Landesvertretumgen, für ben bucch 
die Ehre und eine gefunde Potitif vorgrjeihneten Weg ihre Stimme 
zu erheben. Vorausſichtlich wird bei dem Wiederzufammentritt bet 
würtembergifchen Kammern das Schidial Savoyend umd der Schwrig 
langſt entſchieden fein. Es bleibt daher den Unterzeichneten nichts 
übrig als auf diefem Weg Zeugniß von ber Gefinnung des Landes 
abzugeben... Wir erfuchen demnad einen hoben Ausſchuß als das 
ſtellvertretende Organ ber Ständeverfammlung: 1) derif, Staatds 
tegierung unfere Bitte vorzulegen: diefe möge an ihrem Theil darauf 
hinwirken, daß die Schwei in der Bertheitigung ihren Rechte und 
Intereſſen, gegenüber von der beabfichtigten Einverleibung Savoyens 
in’ Franfreih, von Deutſchland mit feiner ganzen Macht unterftügt 





Fenilletom 


Bon Frühling zu Frübling. 
Noman von Morig Harımann. (Bud der Köln. 3tg.) 
(Fortjeßung.) 

Der Wagen fuhr indeffen unauſhaltſam bahin, über die Feldwege, 
geraden Weges .über Hügel und Thäfer bem Walde entgegen. In 
feinem Innern wurde wenig geſprochen; in dem einen Winkel ſaß Betty 
unb bielt noch immer das Tuch über das Geſicht zufammen, Marjon 
ſah manchmal burch bie Fenſter, dann legte er ſich ſchweigend im feine 
Ede zurück. Es war noch ſehr früh, als der Wagen am Fuße des 
Abhanges vor dem proteftantifhen Dotfe hielt. Marjon hob Betty 
mit beiben Armen heraus und ging mit ibr ind Derf, mitten durch 
vor des Predigere Wohnung. Dort fehte er fie auf einen Balken vor 
bem Haufe und trat in bie ‚Stube. 

Der Prediger kam ihm in ſeinem Sonntapsftaate, in einem ſchwar⸗ 
zen Rode, ber Halb Talar, Halb Bauernkittel war ımb über bie And: 
Gel herabfiel, entgegen und verbengte ſich tief. 

St Alles bereit, Herr Prebiger? fragte Marjon. 

Es iſt Alles bereit, wie Sie befohlen haben, guäbiger Herr! 

Und bie Zeugen? 

Ebenfalls, gnäbiger Herr; der Schulze und mod ein Bauer mer: 
ben ber Beiligen Handlung alt Zengen bierien, 

Nun, fo kommen Sie! 


Marfon manbte fih der Thür zu, ber Prebiger aber blieb in 
der Mitte der Stube fteben umd führ verlegen mit flachen Händen 
und ausgebreiteten Fingern über die Schöße feines Kleides her und hin. 

Nun, Sie geben ja niht!-herrhte ihm Märfon zu. 

Gnadiger Herr! ftotterte der Prediger. 

Sie zaubern? Habe ich Ihre Bedenken noch nicht zum Schwei—⸗ 
gen gebracht? Ich wiederbole Ahnen, es fol Ahnen nichts Unange— 
nehmes daraus entjtehen. . 

Sie haben für mic und die Gemeinde fo viel gethan, flotterte 
ber alte Mann, Sie haben uns ben Schub des Herrn Grafen ats 
ton verſchafft — gewiß würde id meine Dankbarkeit gern beweiſen, 
indem ich nach Ihrem Willen — aber, gwäbiger Herr — bas Ges 
jeß, die Orbnung, bie Regel! — Bir armen Proteftanten mäffen 
uns hüten, wir find von Widerfahern umgeben... . ' 

Sch habe ihnen ſchon auf all das geantwortet, erwiberte Mar: 
fon unwillig. Dann ging er einige Schritte zurüd an ben roth ans 
geftrihenen Tiſch und fchüttete darauf den Inhalt feiner Börfe aus. 
Die Dukaten rollten, und mehrere fielen auf ben Boben. Raſch büdte 
fih ber Prediger und las fie auf, ohne den lid von ben auf dem 
Tiſche gebliebenen abzuwenden, Er legte bie aufgelefemen zu biefen 
unb fuhr wie wühlend burd bad Häuflein, wobei er ein leifes Ki— 
Kern nicht unterdrũcken konnte, Darauf fah er fi, indem er eine 
Hand anf dem Golbe liegen Tief, im der Stube wm und lachte, als 
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— 1 WM win) Ber. 
werde; 2), bieje uch 0 hoher Auſſchuß Jeiner vor Zahl der Fußgänger und Wagen ⸗ rl von Studenten ge⸗ 


faffıungsmäßigen Eteltung\entiprehend erachten follte, bet der fol. 
ea erung zu befürworten. Ghrerbietigit x. Stultgart den 
10. April 1860.” (Schw. M.) 

Schleswig-⸗Holſtein. Die mer von Kopenhagen bier 
eingegangene und burch die londoner 


# * ge ne fi dun 
var Jeiner dã w Allianz hat natürlich Feine Er j 
ferien er Men 1 diefe Nachricht, ſo unwahrſchein a 


I 
dieſeibe vielleicht ſonſt erſcheinen dürfte, dennoch für. glaublid) „. 


man hier der nationalen Partei,in Kopenhagen entjdyieden Alles 


zutrauen zu dürfen meint. Der Minift 
(bekanntlich der Stifter des jogigen 
Schluß der Reihötagsfeftten nach Paris begeben, wo er dem Ver— 
nehmen nad) zehn bis zwölf Tage zu verweilen beabfihtigt: Wahrz 
ſcheinlich fell zunaͤchſt in Paris beireffö der won Däncntarf auf die 
jüngften Bunbdestagsbefhlüffe zu ertheilenden Antwort Nbrede ger 
nommen werben. Die Bunbesverfammlung hat leider. Dänemart 
eine fo unerfhöpflihe Geduld und Langmuth bewieſen, daß Däner 
marf jept weniger ald je den Bundesbeſchluͤſſen nadzufommen ges 
meint ift. (D. Allg. ty.) 
Bien, 8. April Graf Stephan Sjochenyi hat ſich heute 

Vormittag, im der Privatirrenanftalt ded Dr. Goͤrgen zu Döbling, 

hoffen. Bekanntlich lebte er feit den Vorgängen des. Jahres 
1849 in biefem Krankenhauſe, verfiel aber jüngfthin polizeilichen 
Unterfuhumgen, nachdem nicht blos liche Konventitel ungariſcher 
Magnaten bei ihm ftattgefunden haben ſollen, fonbern Drunts 
fehrihten mancher Art hier ihren Urjprumg hatten. Dad Borgchen 
ber Polizei gegen eime jo bedeutende Perſoͤnlichkeit wurde vielfach 
gerügt, der jegige Auägang deutet jedoch darauf hin, daß manches 
nicht ganz e vorgefommen fein mag. Die tragiihe Katas 
firophe wird jedoch in gang Ungarn alte Sympathien und Beſtte— 
bamgen wachrufen. Der Berblicyene gehört zu den edelſten und 
älteften Geſchlechtern des Mapyarenftammes, bevor noch das Chri⸗ 
ſtenihum an bie füblihe Donau  vordrang.. Einer feiner Ahnen 
war cin Kampfgenoffe Zrinyis, und mehrere derſelben wurden in 
den Kämpfen gegen bie Türken mit Auszeichnung genammt, und 
diefer Bertienfte halber Georg Sz. im Jahre 1697 in den Grafens 
ftand erhoben. Im fiebenjährigen Kriege fochten mehrere & als 
—— gegen Preußen, darunter auch der Großvater des 

Berftorbenen: Stephan Sz. wurde 1792 in Wien geboren; 

fein Water Franz war Banus von Kroatien, Obergefpan, oberfter 
Kämmerer deB Koͤnigreichs, Ritter vom Orden des goldenen Bliches; 
eine der erften, Stũhen des Kaiferhaufed während der franzöſiſchen 
Kriege, indem tr. aus Eigenem Truppen auwarb u. ſ. w. Er grüns 
dete dad ungariſche National» Mufeum. (Rat.⸗Itg.) 

Wien, o. April. Der „D.9. 3 ſchreibt man aus Peſth, 
4. April: Geza Forinyaf, dad Opfer der Maͤrzdemonſtration, ward 
heute zur Erde beftattet, und ohne Hebertreibung kann man fagen, 
daß Pefih noch mie ein Leichenbegängniß gefchen wie das, welches 
dem jungen Manne zu Theil ward. Die game Stadt mar auf 
den Beinen ‚und alle Straßen, welche ber Trauerzug auf bem 
Wege nach dem ziemlich entfetnten kerepeſer Kirchhofe zu paſſiren 
hatte, waren. von Menſchen dicht bejäet. Unüberſehbar war bie 


ob er ber ungeheuren Armuth, bie ihn ba überall angriyfte, ins Ges. 
fit lachte. 5 

Stecken Sie das ein und kommen Sie! ſagte Marſon und dachte 
an Normann, der ben Prediger mit dem Shakeſpeare ſchen Apotheker 
aus Mantua verglichen. 

Ja, ja, ſogleich, gmädiger Kerr, vief ber Prediger umb ſteckte 
das Geld im bie Tafche, nicht ohme erjt einzelne der Münzen auf ben 

iſch zu werfen, um ſich am. ihrem Gplbklange zu meiben. 

Mit der Einen Hand in ber Taſche, in bie er bas Gelb geber- 
gen hatte, trat er nun rafch vor Marfon aus der Thür und pfiff von 
der Schwelle der Hütte aus: dem Dorfe entgegen. Auf dieſes Zeichen 
tamen fofort zwei Bauern in ihrer Sonntagstracht, in weißwollenen 
Kitteln mit Meffingtnöpfen und mit bem breiedigen Hute unter bem 
Arme, heran und verneigten ſich ſchüchtern und ſchweigend vor ben 
Sremben. 

Gehen wir, fügte ber Prediger und fdritt voran. Marjon zog 

» bie noch immer auf bem Balten fah, das Tuch mit fanfter 
Gewalt vom Kopie, jahte ihren Arm und folgte bem Prediger; bins 
ter Marſon und Betty gingen entblößten Hanptes die beiden Bauern. 

Es hatten fidy indeſſen viele Weiber und Sinder, zerlumpte und 
ruſige Geſtalten, werfammelt, bie zwar in einiger Entfernung ſtehen 
blieben, ſich aber dem Zuge, als biefer fich in Bewegung. ſehte, ars 
ſchloſſen und ſcheuen Schrittes bis zum Tempel wmitgingen. Allein 

bort angekommen, wies fie ber Prediger zurüd und ſchloß, ald Mar 
fon unb Betty mit bem beiben Beugen eingetreten waren, die Thür 


er dei Innern, Monrad 


amd, eine, | 


Gabinets), ‚hat ſich fofert mach: 


ttagenen und von 50 Fadelträgern geleiteten Sarye folgten. .. Ziel 

te Walbe Stunde dauerte ed, bis die Spige der endlojen 
Menfentolönne den Friedhof erreichte, und als fih das Grab 
über die fterbliche Hülle des unglüdlichen Jünglings zufchloß, fmmte 
die ze vielleicht 50,000 Menihen zäblende Menge die Vörös— 
m he Hymne an und auf die Worte: „Megfo % 


£il.: 


törve hem“, „Berringert zwar, doch nicht ‚gebeugt” lebt die R 7 
tion in Sand). wutde ein dreimaliges welthin 


Eljen, begleitet von dem Schwenken der Hue, aus ebradt. Dann 


ſprach ein junger Student von dem neugewöllfen Grabhügel herab 
noch einige Worte, in welchen er ſagte, daß Fotinyat — fuͤr 
das Vaterland geſtorben ſei, und der. zahlloſe Menidırnfirom dt; 
fich ‚in /hundert Adern zertheilend, ruhig und ohne Störung die Rirks, 
fehr an. Die bewaffnete Macht hatte fi von dem Leichenbe gaͤng⸗ 
niß ganz entfernt gehalten, Die Stadt war grwiſſermaßen fich felbft 
—— und der —— = Gcneraljtabs, der Brüder bei 
erftorbenen, war ber einzige Soldat, ben man im - 

bemerken ‚konnte. r — 

Bien, 3. April. Deſterreich hat mit feinem Proteft gegen 
die Ereigniffe in Mittelitatien ber durch den Anftand gebotenen Form 
genügt ;. die vertriebenen Fürjten haben gleichfalls profteftirt, und 
jege würde man es hier gern ſehen, wenn die Sahe als erledigt 
betrachtet werden fünnte umd wenn wenigſtens nicht auf öflerreis 


chiſchem Gebiete und vom oͤſterteichiſchen Gebiete aus die Erinne— 


rung an abgethane Zuftände noch fortwährend wach erhalten Würbe.. 
Es find demnach, wie ich. höre, bei dem Herzog von Modena ſehr 
ſchonende, aber zugleich ſehr dringende Schritte gethan worden, um 
ihn zu veranlaffen, die befanntlich feither im. öſterreichiſchen Jtallen 
untergebrachten eſtenſiſchen Truppen zu verabſchieden und ihmen ent⸗ 
weder die Rüdkehr in die Heimath feeizuitellen oder fie zum Meber« 
teitt in oͤſtetreichiſche Kriegadienfte zu veranlaffen; man hat feine 
Luſt, fi einer Reflamation von-feiten Frankreichs ausjufegen, die. 
vielleicht nicht lange mehr auf ſich warten laſſen wurde erden 
zog wird fi, gut ober. übel, fügen müſſen (Di N. 3. 
Schweiz; ’ 
‚In. einer Note vom 19. März hatte der ſchweijer Bundesrath 
bie Intervention der auf dem Wiener Kongreffe vertreten geweſenen 
Mächte zur Wahrung der Rechte der Schweiz auf NorbsSavoyen 
angerufen. Preußen bat hierauf am 30 März, England am 5. 
April geantwortet. Beide Schreiben werben von der „Indepen⸗ 
dance Belge” mitgeteilt, Herr vw. Schleinig ſchreibt unterm 80. 
v. M. an den preußifhen Gefandten in Bern, Herm v. 8 
„Mein Herr! Sch habe die Ehre nehabt, die Note vom ı9 März 
in Empfang zu nehmen, dad Rundicreiben, welches Se. Ercelleng 
der Präfibent der hefvetifchen Eidgenoffenfchaft, der zu diefem Zwecke 
Ihre Vermittlung in Auſpruch nabm, Ihnen, forwie den anderen 
auf dem Wiener Kongreffe vertreten 'geweienen Mächten zuachen 
ließ, um die Intervention zu Gunſten der Rechte zu beanſpruchen, 
welche die Schweiz in Betreff der Neutralifirung gewiſſer Diftrifte 
Savoyens geltend mahen fan, Rechte, melde die Bundes⸗Megie⸗ 
zung durch die Abtretung Savoyens an Frankreich gefährdet glaubt. 


nter ſich. Das verfammelte Volt murrte, es hätte bie Vermählung 
© gern mit amgefeben. = 


Rormann fand am offenen Fenfter feiner Dachftube und fah dem 
Megen zu, ber durch bie bluft janft und milde, ohne das geringfte 
Geraͤuſch herabfiel, vergoldet von ber Abendfonne, welche bie bünnen 
Wolken nicht zu verhüllen vermochten. Sie ftrahlte auf ben feuchten 
Dãchern wieber umb bebestte fie mit einem roſigen Schimmer. Jen⸗ 
feit feiner j malen Gaſſe hatte bie ſchöpferiſche Hand eines armen Mäb- 
end die breite Rinne zwifchen zwei Däcyern in einen hangenden Gar 
ten verwandelt, und die Düfte ber Roſen⸗, Refeben: und Rosmarins 
töpfe faribten ihm ihre Grüße berüber, wie fie ſich in ber milden Re 
genfpende erfrifcht fühlten. Es war ihm zur Gewohnheit geworben, 
fo oft es im Sommer regnete, eine gewiſſe Stelle aus einem Gedichte 
zu murmeln, und fo ſprach er fie auch jeht, aber biedmal mit mehr 
Bewußtfein und Beziehung, vor fih bin: a 

Bald wirb auf biefen Bramb 
Bergefien, mild wie Sommerregen, thauen; 
Dann wird in meinem Bufen Geifterhand 
Dir eine neue luft'ge Stabt erbauen LER 

Immer wieber und wieder murmelte er biefe Verſe, bis er fie 
laut in den jhönen Abend hineinrief. Darüber hörte er nicht, daß 
ein Wagen vor ſeinem Haufe hielt und gleich darauf weiter rollte, und 
daß es einige Minuten fpäter am feine Thür Hopfte. Da; Mopite es 
ftärter. „SHerein! rief Norman. Aber Niemand trat herein, es 


Wrauche Ihnen, He nicht zu ſagen, dah der Schritt 
Bundesregierung, und die Lage, wodurch derſelbe veranl 
rden, im hoͤchſten trade die Fernite Aufmerfiamfeit des Kabine 
iner föniglihen Hoheit des Prinz⸗-Regenten feſſeln. Bon de 
ndſatze ausgehend daß es ſich um eine Frage handelt, wel 
Unterzeichner der Wiener Kongkeß-Akte gleich ſeht intereſſirt 
d daſſeibe ſich bemühen, zwiſchen den Mächten und der Schwe 
Ginvernebrhen über die geeigneiſten Mittel berbeizufühhren, R 


8 zu befeitigen, was.der Unabhängigkeit und Neutralität 
könnte. Sch 7*9 
Ber Präfidenten q 


vetiſchen Eidgenoſſenſchaft Abbruch thur 

e, mein Here Seiner Excellenz Dem 

etiſchen Eidgenoſſenſchaft ve Doepeſche vorzulegen und ihm 
r be wünſcht. Schleinig a 


chrift zu geben, wenn er biefe 
Das Schreiben des engliſchen Geſandten, * Harris, 4 
den Schweizer Buntesrath lautet: „Bern, 5. April 1860. 
habe die Ehre, Ahnen anzuzeigen, daß in Beantwortung der Den 
peiche, die ih an den Staatd» Sefrerär. Ihrer Majeftät gerichtet 
habe und worin ich-von der bebenklihen Lage ber TFeage wegen 
des -neutralifirten Gebictes von Savoyen ſprach, Seine Ercelleng 
ih in der Weiſe ausſpricht; daß die Frage, welde Bezug auf bie 
Einverleibimg Savovyens in Frankreich hät und welche die \ ıtereffen 
der Schweiz ſo nahe berührt, von den europäifcen Großmächten id 
gebührende Erwägung nefogen werden wird. Harris.“ 
Der Sufammentritt der Grofnmächte zur Berathung ber fas 
voyiſchen Frage iſt der frangöftichen Regierung augenſcheinlich uns 
zw ARE daran, um wenigftens mit einem 
fait accompli ver die Konferenz zu treten Die allgemeine Abftims 
mung. über den. Auſchluß an Frankreich ift nunmehr definitiv im 
Niga auf den 15, in Ghambery auf den 22. d. M. feſtgeſetzt, die 
Schneemaffen, melde die Berge Savoyens bededten und die Bes 
völferung leicht verhindern fönnten, fich zue "Mbftimmung einzus 
finden, haben bie Anfegung diefes ſpäten Termind verurſacht. In— 
wiſchen bat die franzöſiſche Potitik in Betreff der Beilgergreifung 
Savoyens wiederum eine Schwenkung nenädht: Noch am 6, April 
vermochte Graf Capour dem ſchweizer Befandten in Turin, Kern 
Tourte, die Erklärung abzugeben, „Daß Ftankteich gemäß dem Bers 
trage vom. Matz nicht cher, als bis "die. Bevölferungen ſich 
aue eſptochen· und dos Parlament ten Vertrag beflätigt Nat, Beflg 
von den. Proringen Savoyens ergreifen werde, daß die ſardiniſchen 
Behörden folglich fortfahren werden, dad Land zu verwalten.’ 
Neuern Nachrichten zufolge foll aber Herr Thouvenel dem ſchwel⸗— 
zeriſchen Gefandten in Parie, Dr. Kern, erftärt haben, Frantreich 
werde nicht in den Zuſammentritt einer Konferenz einwilligen, bes 
vor die Beflgergreifung Savoyens erfolgt sel. Die Annerion Sas 
voyens ſei ald ein fait accompli zu betrachten, es fliege im Intereſſe 
der Schweiz, auf ihre blsherigen „Prätenfion‘‘ bezüglich der_nörds 
lichen Proßiugeg zu verzichten ; dagegen Wäre der Kaifer nicht ab- 
geneigt, mit der Eidgenoſſenſchaft darüber zu unterhanteln, ob Franfs 
reich Rord⸗ Savoyen militärifch befegen und auf dem Genfer Sce 
armirte Schiffe halten dürfe Endlich wird der Schweiz bemerklid 
gemacht, daß fie für dem Fall der Erwerbung eined Theild von 
Smweyen auch die verbälmigmäßige Staatsſchund dazu übernehmen 
müßte. Damit wurde die Drohung verbunden, wenn ber Bundes— 
rath Genf durch Truppen anderer Kantone befegen laffe, fo werde 


der Kaifer durch eine: Offüpatton ıber mörblichen: % 2 &a= 
voyens antworten. Nach ber neueſten Depeſche hat nun zwar der 
Bundestath alle zuſammengezogenen Truppen entlaſſen, mit Aus⸗ 
nahme aber der im Kanton Genf aufgeſtellten, wo ſich Truppen 
der Kantone Bern wid? Neuenburg. befinden. - Rußland: fol; wie 
der „SE 3." and Maris geidjrieben‘ wirb, einen Bermittelüngds 
vorſchlag gemacht haben, ‚den es eventuell auf dem Kongrefle gu 
wiederholen beabfichtigt, und wonady Frantreich eine zur Vertheidi⸗ 
gung der Schweiz nothwendige ſtrategiſche Kinie- der neutralifieten 
Geblete an die Schweiz abtreten Baãhrend die Shmch, un⸗ 
zweifelhaft auf der vollen Gewährung ihrer Forderung beſtehen 
wird, ſcheint Frankteich nicht abgeneigt, auf dieſen ruffken Ver⸗ 
mlttelungẽevorſchlag einzugehen. 


JItalicen. 


Rom, 7. April. Das „Giornale di Roma“ enthält die Er 
mennung des Generals Lamoriclöre zum Chef der päpfilichen 
"Truppen. (J. R.) 

Reapel, Der „Zimed‘sKorrefpondent theilt ein Namen» 
verzeichniß von 57 Berfonen mit, die rein auf politifhen Verdacht 
hin in den Gefängnijfen von Santa Maria Apparente Feitgchalten 
werben. Der ältejte ift 87 Jahre alt und figt feit 1850; A; m 
feit 1856; 5 ſeit 1857; die übrigen wurden feitbem zu verfchiedes 
nen Zeiten verhaftet. Kein einziger von ihnen hat cin Verhör ges 
habt. Seit einem Jahte verwenden fih die Sefandten Englands 

und Frankreichs für fie vergebens. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 12, April. Der Bunbdesrath protejtirt in einer neuen 
Zitkularnote an die Mächte gegen die auf den 22. April angeſetzte 
Volks abſtimmung in Savoyen, die gemeindeweile ftattfinden ſoll mit 
der Fragenftellung: ob Anichluß an Frankreich, ja oder nein? 

Neapel, 9. Aprit: In Palermo ımd in ganz Sicilien wird 
die Ordnung und Ruhe von den Bewohnern aufrecht erhalten. 
Selbft die Grundbeflger haben der Regierung Anerbietungen gemacht, 
Der Geiſt, Der unter den Truppen herrſcht, ift cin ausgezeichneter. 

Kopenhagen, 10. April, Der Amtmann von Kiel und 
Kurator der dortigen Univerfität, Obriftlieutenant Kauffmann, geht 
als Mititärbevollmädtigter Dänemarks nad Frankfurt a/M., und 
wird durdy Arthur Reventlow erſetzt. (Nat⸗Rig.) ; 

Kouftanrinopel, 10. April. Der Herzog von Brabant ift 
geftern angefommen ımb vom Sultan in Tophanc empfangen wor⸗ 
den; heute machte der Herzog dem beitifhen Gefandten Sir Buls 
wer einen Beſuch. (Rat.Ztg.) 


Am Samftag den 21. April 1800 fommen bei dem E Bes 
siefögerichte Bayreuth in öffentlicher Sigung zur Aburtheilung: 

1) Hagen, Elifabetha, ledig, 

2) Schmidt, Catharina, 

3) Schmidt, Barbara, 

4) Zaren, Elifabetha, verbeirathet, 

5) Nühel, Gunigunda, fämmtlid von Wohnsgehaig, erftere we— 
gen Verbtechenẽ des Diebftahls, zweite, deitte und vierte rocgen 





Hopfte nur wieber an bie Thür, aber biesmal Teifer, ſchüchterner. 
Normann öffnete; da fand Louiſe in ber Dämmerung ber PVorftube 
unter bem Dache. Er fate fie überraſcht an beiben Hänben und zog 
fie in bie Stube und dem Fenſter zu, um fie beſſer fehen zu koͤnnen. 
Die -Bläfje ihres Geſichtes bie tiefe Trauer, bie es bedeckte, das Zit⸗ 
terin - ihres Leibes die Aenhſtlichkeit, mit. ber: fie ihn betrachtete, als 
ob fie feine Stärke prüfen wollte, ihr Beſuch überhaupt — Alles 
fügte, daß fie ihm etwas Außerordeutliches mitzutheilen habe — doch 
dachte er aud ber Aebereinfunft mit dem Vater und fragte mit beben- 
der Stimme: Sind Sie in die Stadt zurückgekehrt ? 

Ja, für einige Tage. 

Und Betty? — it nicht mit und, 

Wo ift fe? — Fort... 

Bon Marfon entführt ?! fchrie Norman. 

„ Nein, fie ift vor und allenmit ihm abgereiftt — fie bat fi 
mit ihm vermäßlt — in dem proteftantijden Dorfe. 

Rormann fiel mit Kopf und Armen auf den Tiſchrand, daß bie 
Gegenftände, die da zerftrent lagen, Federn, Papier, Federmeſſer, 
chirurgiſche Juftrumente, in die Höhe flogen. Lonife zwang ihn auf 
einen Stuhl, ber neben ihm ftanb, und er fepte ſich, ohne bem Kopf 
zu erheben, immer das Geficht im den Arm gebrüdt. Sie ſtand ſchwei⸗ 
genb neben ihm und fah auf feine braunen Locken nieder, bie über 
Stimm und Arm auf den Tiſch fielen und ihn verhüllten wie ein Trauer: 
ſchleier. Sie wollte mehrere Male zu ſprechen anfangen nnd ihm Troft 


_ 


zureben, aber bie Stimme verſagte ihr; fie konnte feine Sylbe_ber: 
vorbringen. Es ging etwas Gigenthümlices in ihr ver, das fie fidh 
nicht erklären konnte. So raſch, wie ein Gebanfe durch ein menſch⸗ 

ches Hirn —* vermag, — jo raſch und fo luſtig und unan⸗ 
faßbar zugleih — flog ein Schatten von Unwillen durch ihre Seele, 
Häfte fie nur Zeit gehabt, über diefe Empfindung nadızubenfen, fie 
hätte fid; überrebet, daß biefer Schatten von Untillen baber Fam, 
ba fie einen Dann nicht gern fo gebrochen, fo ſchwach, bem Schmerze 
erliegen jehe. Aber es war etwas Anderes, doch wußte fie es nicht, 
ba fe & nicht Zeit ließ, ſich über biefe Faum eine Halbe Sekunde 
lange findung Mir zu werben; bas Mitleid mit Rormann mar 
färker, Sie legte die Hand auf feine Schulter und jchüttelte ihn leiſe. 

Rormann, lieber Norman! ich mußte ja, wie Site dieſe Nach⸗ 
richt erſchuttern werde; darum kam ich felbit, bag Sie in ſolchem Aus 
genbfide eine Freundin, eine gute Freundin zur Seite haben, 

Die gute, fanft zurebenbe Stimme that ihm wohl und Töfte feis 
nen Schmerz in Thränen. Die heftigen Bewegungen feines Kopfes 
verriethen ihr, daß er in Weinen ausbrach, und mit jener Mütter⸗ 
lichkeit, die in jebem meiblichen Gemüthe verborgen ift, ftreichelte fie 
ihm bie Haare, und ba’ er. beſchämt lächelnd zu ihr aufſah, lag fein 
Kopf in ihrem umfangenden Arme, ber ihm die Augen bebedte, Und 
wie er ihm höher erhob, kamen feine Lippen an ihre Hand, und er 
fügte fie, während fie fich feit auf feinen Mund brüdte, 


* Gortſetzung folgt.) 


Vergehend der Begünftigung IE Grades zum Verbrechen des 
Diebſiahls, fünfte wegen Vergehens der Begünftigung II, Gras 
<. „.ded zu einem Diebftahlövergehen. 

; Am 23. April: 
2) Mittelberger, Johann, lediger Maurergefellenjohn von 

Leſſau, wiegen Vergehens ber Körperverlegung, ; 

2) Bittmann, Johann, Roliermeifter, zur Zeit im Brunnenhaus, 

Landgerichts Weldenberg, wegen Bergehend der Körperverlegung. 


Familien: Rahrichten, 

Getraute: 9. April. Der Lohnbebienter Adam Johannes bas 
bier, mit Katharina Münd von Thurnau. i 

Geborne: 30. März. Der Sohn bes Yabrifarbeiters Kirchbach 
in St. Georgen. 1. April. Der Sohn bes Habrifarbeiters Schmibt 
im Neuenwege. 4. Der Sohn des Delonomen Kolb in Wendelhöſen. 
40. Der Sohn bes Dekonoinen Frank auf bem Seilersgut. 11. Die 
Tochter des E. Civil-Bauinſpeltors Frank dahier. 12. Der Schn des 
Apothekers von Löwenich bahier. 

Geftorbene: 28. März Der Korporal Andreas Vogel im 
8. 5. Ehevaufeger:Regient, alt 28 Jahre. 30. Der Jrrkranfe Erhardt 
Jahreiß aus Weißenſtadt, alt 59 Jahre, — Der Scribent Jofeph 
Schmibtbauer bahier, alt 33 Jahre. 31. Die binterlaffene Wittwe 
des Bauers Peter Kirſchnet im Unterkonnersreuth, alt 66 „Jahre, 
2 Monate und 16 Tage. — Der Korporal Chriſtoph Dietl im f. 
13. Infanterie: Regiment, alt 24 Jahre. 3, April, Der Sohn bes 
Bürgers und Mebgermeiftere Gräf in St. Georgen, alt 3 Monate. 
— Der Irrkranke Friedrich Baumgärtel, Müllermeiftersjohn aus 
Wunfiebel, alt 33 Jahre. 10. Der Bürger und Dekonom Gutmann 
in der Aitftadt, alt 36 Jahre und 26 Tage. 
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Bemerkungen. 





Gremden:Auzgeige 
Goldene Sonne: HH. Se. Durchlaucht Erberiuz —— BTE 
von Thurn nud Taris mit Bedienung vom Regensburg; frbr. v. Brüd, 
General»Direfror der f. bayer. Berfehrö-Anftalten und o. Rosi 
ah von Münden; Stermpfi, orft« Anipeftor von Dresden; Rich, 
Fabrifbefiper von Ehemaig; Kaufleute: Gproß von Stromberg, Dürſchlet 
don Defau, Peier von Hannover, Breislein von Stuttgart, Sülzer von Ua. 


mm nn nn —ñ nn 
Befanntmabung. 

An’ der Verlaſſenſchaft der Delonomenfrau Johanna Scherm 
von Kirchenlaibach werben bie zum Müdlaffe gehörigen Immöbilien, 
nämlich ein Gutsanwefen bortjelbft, beftchenb aus Wohnhaus, 98: 
Nr. 20, und Stabel, jept Brandftätte, Hofraum, Garten, Aedern, 
Wiefen, Waldung, Debungen, zufammen 32 Tagw. 97 Dezimalen, 
und geihägt auf 5485 fl., auf Antrag ber Erbeinterefjenten am 

Montag den 30. April 1860, Vormittags 10 Uhr 
im tbtjchen Gafthaufe zu Kirchenlaibach bem öffentlichen Ver— 
Kaufe unterftellt. 

Kaufsliebgaber werben mit dem Beifügen eingelaben, daß bie 
Verkaufsbebingungen vor dem Verſtriche bekannt gegeben. unb bie 
Shägungsverhandinngen bei Gericht eingejehen werben Fönnen. 

Im obigem Termine werben auch zwei Küße und eine Quantität 
Bauholz gegen baare Bezahlung verjteigert. 
Weibenberg, 4. April 1860. 
Königliches Landgericht. 
Diez. 


Landgraf. 
Derantmoriiicher Medafteur: WBilpeyems Schüler, 


e, Detzer. 


ing, f. Ober«, 


Eodes-Auzeige. 


Noch find es erft wenige Monate, daß wir ben Berfuft 
unferer geliebten Tochter Jette beweinten, und ſchon wirb 
unferem Serzen ein neuer Schmerz bereitet, indem geſtern 
Nato 9, Uhr umfere jüngste, gute, innigftgelichte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, Nichte ꝛc. ıc. 


Lifette 


nad; Fängerem Leiden, im Bhüthenafter von 15, Jahren, fanft 
‚und kampflos entſchlummert und ihrer guten Schweiter nach⸗ 
gefolgt ift. ne z 
Bir bringen biefe Trauerfunde unferen Berwanbten und 
Delannten nur auf biefem Wege und bitten um ftille Tpeils 
nabme in unferem großen Lebe, 
Bapreuth,. den 13. April 1860, ı 


Die tieftrauernden Eltern 
Konrad Martin, Gerbermeifter, 
Doret Martin, geborne Beyer, ' 
- zugleich) im Namen ber übrigen Hinterbliebenen. 





Anzei ge n. 
Erheiterung. 
Samſtag den 14. d. Mts.: 2% 
General-Berfammlung. 


: (Mibends 8 Uhr im Saale zum goldenen Anker.) 
i ‚Die Vorfteber. : 











u Vom Bandwurm heilt gefahrlos in 2 Stunden Fr. Bloch 


E in Wien, Jägerzeil Ar. 528. Näheres brieflich. ä 

Deutſche Rational⸗Lotterie 

zum Befen der Schillerſtiſtung. 

Die ‚Gewinne bejtehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner 

biejes Unternehmens. 

Hauptgewinn: Gin Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beftchen aus Kunft:, Lurus: unb an: 
deren mwerthvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Tpalern, als: DVijouterien, Schmudjahen, Gold?⸗ und 
Sidergerätbicpaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan: und Glas— 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenjtinden bes Ge: 
werbefleißes ꝛc. Pr 

Jedes Roos koſtet 1 Thaler Pr. Ext. 11 Loofe 10 Thaler Pr. Ert. 

Jedes Roos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 





Diefe Loofe find überall gefepfih erlaubt und ba biefefben einen fehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet ſich ber Berkauf berfelben für 
. jeden Gefhäftszweig. 
Bei Uebernahme größerer Parthien werben Befendere Bergünftigungen 
bewilligt. Pläne gratid und france. 
Briefe und Gelbfendungen erbittet frauto, das Haupt · Depot der Loofe 
Anton Horix in Frankfurt am Main, 








Eine Meine Familie fucht bis 1. Mai oder 1. Juni d. Is. ein 
freundfidjes Quartier mit 3 bie 4 Zimmern nebft Zugehoͤr zu miethen. 
Näheres in ber Erpebition der Panreuther Zeitung. 

Gin Quartier von 50 bis 60 fl. wird anf Walburgi zu miethen 
gefucht Raheres in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 

Dünger zu verkaufen H.-Nr. 385 Parterre. 

Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung ericeint 
täglich. 
Ju bezichen Durch ‚alle 
Delämter des Ju⸗ 
und Auslandes. 


Sonnabend 


Deutfblandb. ; 


München, 12. April. Ein vorgeftern aus Reapel bier eins 

er Rabinetäfurier ift, wie man vernimmt, der Ueberbringer 

der Genehmigung des Königs von Neapel bezüglich des Heirathe⸗ 

vertraged zwiſchen dem Grafen von Zrani und der Pringeifin Mas 

#hilde, Herzogin in Bayern. Die Bermählung des hohen Paares 
dürfte ſonach alsbald befinitiv feitgciegt werben. 

Münden, 12. April. Die nächſten Schiefproben mit ben 
beiden gezogenen Kanonen werben nicht bier, wo ſich der Schieß⸗ 
fand hiezu ebenfalls, wid'in Augsburg, als zu furz erwiefen hat, 
fondern in dem großen Mooſe bei Freifing vorgenommen. Daraus 
geht ſchon hervor, daß dieſelben bejüglich ihrer Tragweite allen Ers 
mwartungen entforechen dürften. Es wird aber noch namentlich der 
ren Dauerhaftigfeit ind Auge zu ſaſſen fein, daher die Schießproben 
auch fo lange fortzufegen find, bis fich die beiden Rohre als ſchad⸗ 
haft und endlich ol® gänzlich unbrauchbar ermweifen. 

München, 13. April. Der dur ben septgen Brand in 
der Papierfabrif in der Vorſtadt Au entftandene Schaden wird, 
da die bedeutenden Borräthe an Hadern mit verbrannten, auf 
minbeften® 300,000 fl. veranfchlagt. Dagenen follen die Gebaͤude 
mit 30,000 fl., die Mafchinen sc. umd ein Theil ber Vorräthe mit 
48,000 fl. verfichert geweſen fein, fo daß der enttandene Schaden 
doch zum arößten Theile gededt wäre. Bon dem Vorrath an Hadern 
war nur ein Theil verfihert, weit große Quantitäten berfelben erft 
in den jüngften Tagen an bie Fabrik abgeliefert wurden, deren 
Verfiherung erſt noch erfolgen ſollte. 
Weiden, 12. April. efpreife: Walzen 21 fl: 18 fe, 
Kom 15 38 fr., Gerſte 16 fl. 30 fr.,:Haber 9 fl. M fr. 

Dem neuteften Heft der Preußiichen Jahrbücher entnimmt bie 
Sübd. Bey. folnende Betrachtung über die gegenwärtige Aufgabe 
der preußifchen Politit: Das Streben fFranfreihs, feine Grenzen 
au ermeitern, {ft ummmunden am den Tag getreten; bie Einver⸗ 
leitung Savoyens ift nur ein eriter Schritt auf der Bahn dieſer 
Bergräßerungepeliti, die um fo b ficher auftritt, da fie bei der 
Wahl ihrer Mittel mit vollkomuener Rüdfichtelofgkeit verfährt und 
durch die Zerfahrenheit der eutopäiſchen Verhältniffe unterſtuͤgt wird. 
In erfter Linie gilt die Bedrohung Deutfchland; die Emverbung 
der Rheinprovingen iſt das nmächftliegende, daR werthvollfte und pos 
putärfte Ziel, Wir könnten der Gefahr ruhig entgegenfehen, wenn 
der dentjche Bund durch feine Verſaſſung zu einer aftiven Politik 
befähigt wäre. Da er dies nicht ift, muß bie Initlative von 
reich oder Preußen erwartet werden. Aber Defterreih regt fich 
nicht und fo tritt die Pflicht Preußens um fo dringender in ben 


Jahrgang 118. 
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den Präftigen Beiftand des übrigen Deutſchlands zun | 
nen, fo muß ed außerhalb Deuskchlande für Die Di nd ui 
Point einen Bundeögenoffen fuhen. Welchen Btmbesgeuoffen? 
Richt Rußland, das in der erientaliihen Frage, die jeder Tag auf 
die Tagedorbuung bringen fan, gemeinfame Intereſſen mit Frans 
reich hat, das überbich für jegt den Grundfag befolgt, dem 
bein des weitlichen Europa ihren Zauf zu laſſen, während es 
in gegerfüber einem franaöfiichen u vermöge 
er geographiſchen Lage fein werthvoller Willirter if. Am po⸗ 
pularfien wäre in Preußen wie im übrigen fand die Allianz 
mit England, und gerade in den jühgften Tagen hat fi die Hoffe 
nung auf ein ſolches Bündniß mächtiger denn je geregt. Aber von 
dem Minifterium Palmerſton⸗Ruſſell ift ein aktives chen gegen 
den Bonapartismus nimmermehr zu erwarten. Pal im 
Einverftändnig mit Frankreich bie Nation und das Parlament bes 
teogen. Als die fittlihen Elemente des Volkes gegen den Schimpf 
und die moraliſche Berfumpfung, die fich für che Weisheit als 
gibt, mächtig zu reayiren begannen und dem Minifterium: gefähr ⸗ 
ih wurden, übernahm ed Lord in der Unterhausfi 
vom 26. Mär, durch hodtönende fen bie —— 
b Die feitherige ellen' 13 
beweift, daß es auf mehr-al® ein abermaliged Dupiren der 


« Diefer Sturz hängt vom Parlament, Haltung 
bed Parlamentes von der Srlamung de Nation ab. Die Sache 
eines 

a on mw 13 und 

wäre ein. Freignif, das in d ben gewaltigften Eindtuck 
wo. - zu — a nn neben würde, 

jenes Greigni herbei bald die Eidgenoffenfthaft 
der Unterjtügumg Preußens fidher wäre Det Entichtuß, diefe Um 
t zugufihern, it nicht leicht; er iſt mit großer Gefahr ver⸗ 
fmüpft; denn es leuchtet ein, daß Frankreich dann mit v 
nicht gegen die Schweiz, ſondern gegen und operiren und per 
land das Kriegätbeater bilden würde, bevor noch England zu 
ſamer Hilfe entfchloffen und bereit wäre. Aber man wird bie 


Feuilletou. 


Bon Frühling zu Frühling. 
Roman von Merig Hartmann. (Yus ber Köln. 3tg,) 
(dertfegung.) 

Wunberfiches Geſchöpf, ber Menfh! Gäbe es ein Sonnen: Mi- 
troffop ber Gefühle, Könnten wir bie Meinften Borgänge im menfd- 
lichen Herzen beobachten, wir würben über beren Enormität erftau: 
nen, wie über bie Enormität ber Welten in eimem MWaffertropfen. 
Wir würben fehen, wie auf Meinftem Raume, in unmeßbaren Seit 
Atomen beftänbiges Vergehen und Werben einen ımunterbrodenen Rei: 
gen aufführen, ber fi im Unenblihen verliert, als hätten wir bas 
ganze AU vor und. Hier beweint ein junges Herz ein tobtes Süd 
und während bie Tröfterin ihm beifteht, wird ihm fo wohl, als ob 
ſchon ein neues Otüd feinen Einzug ankündigte. Auf ben Leibenben 
und auf bie mitleivenbe Tröfterin fenft fi für einen Augenblick eine 
mmerflärliche Ruhe herab, aus ber fie ſich beinahe einen Vorwurf ma: 
hen ‚möchten, Der junge Mann blidt dem ficbenzehnjährigen Mäb: 
en in das Fiebe, große, blaue Auge, umb er fühlt fi wie gebors 
gen, und fie, bas Kind, weiß, daß es ein Troft und eine Stübe iſt, 
nt in en — ng im ee ie 

ort zu ſprechen, ſihen fie Tange Strohſ und laſ⸗ 
fen das aus Schmerz und innigem Behagen gemifchte Gefühl durch 


Seelen ‚ob , bi derba i ten 
——— ohne Berſuch, bie fon ve Mifdung fich unb 


men Gie. 

Arm in Arm gingen fie durch bie dunkeln Gaffen ber alten Stabt 
Der alte Hagener Mami) auf der. Treppe entgegen und dridte 
Normann, inbem er ihn im bie Stube joy, mit Heftigfeit 
— Rum, mein Fieber Freund, fagte er mit bewegter 


Bettp? — 
Sie Sich 
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Sie, mas mich betrifft, ich bin rußiger. 
auf Aögründen tanzen kann, ohne hinein zu 
mal einen tollen Streich machen, fie 
ich glaube, fie Fommt und einmal 
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ſche Alliamz niemals ba Verhandlingen, ſondern 
nur durch em Mt In geminnen. a N engliſchen 
Allianz lonimt daB Bün mit der Großmacht Defterreid 
trat: ein Bündniß, dad an und für fi werthwoller wäre al& 
jenes, das überdieß die Zuftimmung der meiften beutichen Regies 
rungen und im Süben eines großen Zheiled ber Nation haben 
he ” a Bine Kabinet der Erfenntniß dr 
t verfähliehen, daß c# einer Stärfung genen fommende* Gefah⸗— 
ven. bedari. Allein bier. ſtellen ſich Hinderniſſe entgegen, deren 
BSeſeiligung ausſchließlich in ber Hand Deſterreichs liegt. Zungachſt 

die innere Zertrüttung des Kaiſerſtaates ſeine Regierung im 
die Unmoͤglichkeit, beträchtliche Militärkräſte außer Landes zu vers 
wenden. Dieſes Hinderniß-fann nur durch die innere Reſorm gez 
heben - werben. eitend ficht in Nerbdentichland, vor allem in 
Preußen „dem -öfterseichiichen Bündniß ein energiiher Widerwille 
der Bolfsftimmung entgegen, gezeitigt duch Die Sojährige Herr⸗ 
u des Metternih’ihen Syſtems und die Mifhandlung des preußi⸗ 

n Natiomalgefühls feit 1850. Diefe Volksjtinumung, die in den 
Greigniifen ded legten Jahres, in den Verleumdungen des Laxen⸗ 
burger Manifeſtes, in den Gehäffigfeiten der mit dem Wiener Kar 
bimet : befreundeten Regierungen, in dem Verhalten gegenüber der 
furheifiihen Sache neue Nahrung gewonnen hat, bildet einen 
wichtigen Faltor für die Entſchluͤſſe der preußifhen Regierung: 
Denn folange Preußen ein Heiner Staat. ift, der. nur Durch uns 
gewöhnliche Anſtrengungen ber Vollsltaft feinen mäctigeren Nach— 
bar gerachien wird und deßhalb ftarfer moraliider Impulſe bes 

um jolde Anftrengungen tragen zu fünnen, folange wird man. 
bei allen. Entichlüffen feiner auswärtigen Bolitif, Die zu Ihrer Durch⸗ 
ührung Thaten erfordern, im der opierwilligen- Zuftimmung des 
olfe® bie einzige Bürgſchaft des Erfolges ſuchen müſſen. „Auch 
diefed ‚zweite Hinderniß zu überwinden liegt in Deſterreichs Hand. 
Richt, die Bewährung beſonderer Vottheile für Preußen. wird be— 
Ein Umſchwung der inneren Bolitit foll ‚dem Kaiſerſiaat 
innern Frieden. und dadurch feine narnürliche Kraft’ wiedenges 
ben.) Ein’ totaler Umſchwung feiner deutſchen Potitit ſoll den Bund. 
wat die. Grundlagen des Rechtes und der legitimen Freiheit guide 
führen: helfen und auf ‚eine ſolche Ordnung der Bundesverhättaiiie 
binwirten, daß Deutichland eine Macht und ein achunggebietender 
Altiieter auch. für Defterreich werde. , Hat Oeſterreich erit thatſach 
Beweiſe ‚nelisfert nbaß es Haud in Hand mit Preußen auf 
Reformen , ‚ati bie, Sicherung deutiher zreibeits ‚auf Die Hebung 
deutjcher Macht entſchloſſe n hnarbeitet „ ſo mind: auch jenes: Wi 
fireban der äffen Meinung gebrochen fein. ; Die: Möglichkeit 
einer -öfterreihiihen Allianz: alio muß abyerunztet , die engliſche As 
Hang durch· ein ‚enenalichndı Auftteten verrumgen werben, +-- ‚Diefen 
Ausführung der  Preußiiben Sahrblicher, fügt die: Sudd Itg nad 
folgende : Worte: bei: Die Bedenlzeit für foldhe Entſchließun gen, wie 
ferchien. der preußiſchen Regierung angriounen smerbem, iſt allem 
Anſcheine nach sehe Fu ugemeſſen In der "Schweiz ſtehen die 
Dinge auf dem Puntt der Entſcheidung Es iſt, wenn wir recht 
untettichtet ſind, keineswegh die Abficht der Bundesbehörde, ohnt 
bie Gewißheit eines Fräftigen Beiſtandes das Arußerſte zu wagen; 
Wird ‚ihr dieſe Gewißheit ‚nicht bald, jo vollenden fidy die in der 
raſcheſteir Entwicklluug begriffenen: Thatſachen und jeder ſpäte re Ent⸗ 


ruhig — in mancher Beziehung ſchoͤner und vollendeteg, als fie une 
verfaffen hat. . “en #2 4 
So Spradp ber alte Mann in abgebrocpeuen Säpen vor ſich bin, 
theils wit Ueberzeugung, theils um ſich zu tröften; ſo ſprach er auch, 
als er mit Normann und Louiſe am Vſche ſaß und die Meine trau— 
rige Geſellſchaft ihren Thee trauk. Im Ganzen ſprach man nicht vieh 
man ſaß 2 viele Minuten lang ‚ba, ohne ein Wort zu fagen, Je— 
ber feinen Gedanken hingegeben,, (6. fehlte ja eine Hauptperſon aus 
biefem Kreiſe, eine Perſon, vom-der: man nor wor, Kurzem geglaubt, 
dag jie nie fehlen, bafı der Kreis ohne ſie gar nicht beftehen könne, 
Zowije: marhte nicht die geringiten. Auſprache, die Fehlende zu erſehhen, 
aber ohne daß fie es wollte, that ihr filled Walten und Sorgen, ihr 
Geharten ale Dansfran, ‚ba. der Kreis geſchloſſen ſchien, daß die Lüde 
eigentlich nur in der. Erinnerung. beftand. ‚Ge verging der Abend weniger 
Ihmerzlich als man es vorher. geglaubt haben würde, - Don Einzel 
heiten erfuhr Normaun no, daß. ber Graf, Marion Vorwürfe gemacht 
diber jeing heimliche Danblungsweiie, ‚daß. ſich dieſer, ſcheinbar in. Folge 
deſſen entichloſſen habe, das Schloß, zu verlaffen, und. daß ex gleich 
ame Tage nad) feiner Vermäblung abgereift fei, um ſich mit Betty 
mag, ‚Stabien.-zu_ begeben. : Fermer wurde befhlojien, daß Vater und 
Tochter uich einige Tage in der Stabt bleiben, bis Normann fein 
lebtes ‚Eranien, das wor. ber Thür Tank gemacht, und daß dieſer 
dann mit ihnen auf dag Schloß zurüctkehren ſolle. Der Graf wünſchte 
es ſo demu Eugen, jein Sohn, wurde dieſer Tage erwartet... Juoar 
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ſchluß kommt zu fpit. Was überhaupt geſchehen foll, müßte h 
ohme Verzug geſchehen. * 
Aus dem Schleswigihen, 11. April. Wenn man ſich 
unfere jetzige Situtatlon veranſchaulicht, fo wird man unmillfürlich 
an die Schilderung erinnert, welche Tacituß in den Eingangewor: 
ten zu feinem Wgrifola von den römiſchen Zuftänden in jener Zeit 
enwirft. Dbenauf find die Delatoren, weiche Geſeß und Recht 
futt Füßen treten und je edler, reiner, populärer Jemand Ift, deflo 
ficherer ‚verfällt er der Verfolgung durch die Macsihaber, Die Zus 
gend unterliegt und das Zajier triumpbirt. (Nat zgtg. 

_ Bien, 11. April Die heute in der „Wiener ta * erichienene 
Lifte größerer Zeichnungen für dad nene' Antchen fdlieht mit 
2,935,950 Gulden, jo daß nunmehr ca, 36 Mill. Gulden befannt 

nd. Die biöher bekannte Zahl der inländiicen Subferiptionen 
überfteigt 15,000 Den bei Beitem arößern Theil haben Aktiens 
Geſellſchaften und der Handels- und Örwerbeitand aufgebracht. 

Rachtichten aus Peſth zufolge hecrſcht dor Ruhe. Nur it 
derjenige Student, welder bei Gelegenheit des Leichenbegaͤngniſſes 
Foxrinyat's eine aufrũhriſche Rede hielt, verhaftet worben, und c# 
ſteht ihm ein Hochverraths-Prozeñ bevor. (Nat. »Ztg.) 


{ el 8 iem 

> Brüffel, 11. April. Das londontt Court Journal ſprach 
in mpfteriöfer Weile von Unterhanblungen - der hiefigen Regierung 
mit Holland und Frankreich über den Anfauf des Großherzogtbumd 
Luremburg;. andere Journale verfiherten gang emithaft, die Reife 
des Hetzogs von Brabant nach Konftantinopel habe den Ankauf 
der Inſel Kandia für belgiſches Conto zum Zwecke. Das hiefige 
offiziöje Blatt Echo du Parlement dementirt heute im ſehr ents 
ſchiedener Weiſe alle diefe und ähnliche andere Gerüchte. 
Fraukreich. 
Paris, 11. Aptil. Heute iſt hier das ‚Wert werbreitet, 

bee Gonflie pwiſchen ber Schweiz und Frantreich fei auf. frietliche 
Meile beigelegt werden. Die frangöfiihe Renierumg ſoll fc. day 


verftchen wollen, (an die Schweiz den heil Savonens, atyutreten, 
ber. an den Ufern des Genfer See's liegt, jo wie. die irgs⸗ 
Abhaͤnge, die Chablais und Faucigny yon dem Canton Wallis 


trennen. — An Lamoricièͤre haben viele franzöfihe, Offiziere ger 
ſchrieben, Rie wollten unter; ihm tienen, und ein Oberit -Kirutenant, 
der außer Dienſt lebt, iſt geitem ſchon nach Rom abgegangen 
Lamoricioͤre hat an mehrere Freunde hicher geisbeichen, ‚eine Bes 
bingung feiner Aumahme ded Commando's ſei Die geweſen daß 
der Bapft- die Autorlſation der franzöſiſchen Regierung für ibn ers 
wire, ohne daß der Gbeneral weiter. etwas hinnugurbum brauche. 
Ich werde niemals an-Rapeleon I. Icreiben‘‘, ſoll er hini⸗ 
gefügt:baben, „amd ihn niemals als Kaiſer anrefennen“. (8.3) 
Großbritannien. 

In einem: Keitartifel, der Die Eretgniſſe in Sizilien 
und die Zuſtände Neapels zum Gegenſtande bat, bemerft 
die „imed” u. A.: Es wäre. eitel Affektation: von und, well 
ten. wir, irgend eine Sympatbie für die „Sache der Ordnung“, 
mie man. diefelbe am neapolitanifdren Hofe veriicht, zu erfennen 
geben. Wahrſcheinlich werben die Truppen die Oberhand. behalten, 
umd ‚cin erbarmungsloſes Blutbad - unter den Aufſtändiſchen und 
Bürgern wird die gefnänfte Majeftät rächen Die Zeit, da fremde 


fühlte ſich Normann nicht ſtark genug. in feiner jeigen Stimmung 
zu den Büchern zurüdzufebren, aber Louiſe bat ihm, ſich zufammen 
zu nehmen; das. Stubinmzstwerbe ‚ibn zerſtreuen, und er müſſe bem 
guten Grafen Wort halten. — Normann verſprach ihr, fein Möglic- 
ftes zu thun. Es war ihm ehemals fo angenehm gewefen, ju nehers 
den, wenn ihm Betth etwas befaßt ober ihn um etwas bat; es fchien 
ihm, als jei ihm das zur Gewohnheit geworben und ald wäre es ihm 
eben jo angenehm, Lewijen zw gebordhen. Als er eudlich ging, beglei 
tete fie ibn bis an die Treppe und jiredte ihm die Hand nad: Alfo 
fleißig jein, nit wahr? — Normann ſchlug cin und nidte bejahenb. 
Beim Lichte der Kerze, bie Louiſe in der Linken hielt, fahen fie eins 
‚ander in bie Augen, ais ob Jedes jagen wollte: Jebt habe ich noch dich! 
Wenn auch nicht ſchon im diefer Nacht, die er unzubig und joy: 
genvoll in ‚der, Grinnerung am Betty verbrachte, fo hielt Normann 
doch vom nächiten Morgen an fein ber Freundin gegebenes Wort. . Er 
feste fih hin und arbeitete. Und wenn.er ih nad Stunden erhob, 
um auszuruben, ‚that er es mit dem frohen Gefühle, einen Theil feis 
nes Verſprechens eingelöftt zu haben, und mit rubigem Gewiſſen flieg 
er des Abends die Treppe zu Hageners hinauf, um Loniſen zu fagen, 
daß er fleihig geweſen, wie fie cd wünjdte. Zo ben zweiten,. jo den 
drittem Tag, dab es ibm endlich ſchien, dag er für fie allein.arbeitete. 
Wenn er dauu ‚Abends nach erjtattetem Bericht ein. „So recht!“, 
ein Lächeln, einen Haubfchlag bekam, mar er zufricben. 

4, rüber, als fonft, lief ex, endlich, eines Tages bie Treppe. hinauf; 


Sranten : nid teriham, üd, cinmiſchten, iſt 
vor — be 8* ie —F — —— wagten, můſſen 


, fie erbrüdt „.jo ci= 
ätet 59— a Chen Ze IN 
8 che eher ebenen 


A ei 
anch eine 4 ind 
Krieges nicht erhaben iſt Was die ae Beer ben 
teiffe; ſo kann fie von ‚einem. Belfe, wie. das engliſche 7 * 
als die alltäglichfte internationale Höflichkeit erwarten. Mir w 
fhen uns nicht einzumifchen, aber wir ‚haben. das Recht kundzuthun, 
daß der König durd feine züngſtenn Handlüngen fi außer dem 
Bereich unferer: Sympathie gejtellt hatı Der Druch in Neapel war 
fehlt: genug ‚aber Eigilien: hatte eine noch hartere Behaudkug 
gu: erfeiben. Das: Land, welches die legte Zuflucwällärte des bour⸗ 
bonifchen Hauſes ae: wurde mit einem Undant-beiohnt „ melden 
win Sogart das fejte Land von Neapel tft 
ke — ——— ien aliclich zu nennen. In Reapel gibt c8 
wenigft einen Thel des Boltes, der den Handlungen-des Sous 
veränd Öder „genen EN gleichauufg Re 5 en 
t bad algeſuhl ale Kiajen ‚genen die Föniglidien Uns 
— A. von: Den 
islliernneben fo entichieden agpnpifen voorden, ‚wie der Greßhetzog 
don deu, Florentiuern gm wie * und, 4 — 
Allurlen von den. Bürgern Ark, Dör 4 Fahren war die 
lerung des veritorbenen Königs fo ſchlecht, daß England ink 
Franfreich ihre Gefandten abriefen. Man hat die Polltik dieſes 
Schrittes * geſtellt, aber das Schlimmſte, Das ſich hier nach⸗ 


fagen läßts tits Pa Me nicht weit genug. wug. Man wird dem 
Fehler wicht „fo jo leicht wiederholen. England wenigſtens hat ſich 
entichtoftet, In die inneren’ Angetegenheiten Italiensn nicht Keinzus 


ateifeh, außer m! den Jialienern volle Freiheit in der Behandiung 
ihrer eigenen Angelegenheiten u'ftbern Won dieſer weiſen Pohitit 
wird: manrauc in Bezug auf· den ſziſchen Ausbruch nicht abgehen. 
So witseine franzeſiſche oder öherzeihiihe Armee den Itallenern in 
der Wahl ihrer Regierung Zwang anzuthun fucht, werden fie fejte 
und Foniequiente freie im —2 Parlament pa en, und hiers 
mit müffen fle zufrieden fein. "Noch vor wenigen no fell wohl 
heißen: vor Magenta md Solferine) twäre das in artıfeligen Trof 
gewefen. Die Heinen Fürfien waren jo ftarf, I Deiters 
reihe jo unbrzweelt am Frauteeſch hatte jo wallfländig gemeine 
Sache mit Dim Papjlihum igeanacht „| bir moralijce Beiftand, 
den wir bieten formten, wie eine bloße serhöbnung einer leidenden 
Race angefchen worden wäre. 


Aber dieſe böjen Tage find. gkü Au 

Beife vprüber, Fünf iralieniiche, Fürſten haben were 
Ir | —J weil ſſe das gute Necht ihrer Unterthanen miß— 
Die uener haben edtgelemt, ihre Regenten zur Berz 
nunft zu bringen, und ohne Zweifel bürfte auch der König von 
Neapel noch einigeBalehmung re ll Die Unthaten 
der Bourbonen in Euditalien überitrigen I, “g irgend einer 
alı#genommen „ bee 


diefer unglüdfeligen Hertſcher, den Tapit! allein 
gangen hat. Dejterreih, obgleich jireng um Pi er, und oft graufam, 
hatte doch Begriffe „dom gute Regierungsweiſe und Givilifation. 


Es baute Eifenbahnen und fuchte Die, Hilfäquellen. ded Landes fo 


entwideln, ald der ‚Herrichaft bed Deutſchthums 
Militärregiment lead war, . Die Stellvertreier , dee 
Feten ließen die Megeleien von Bologna u "und —5 33 Ge⸗ 
fängulffe ‚mit eblldeten Leuten voll, aber auch wagten ji nicht 
die Gräuel zu erlauben, bie in, dem beiden Sizilien vorfomuen, 
Richt nur dem Gral —D ſondern in, ihren Charalter bat tie 
Mifisegierung Sübitalieng Bes ũberſtie gen. das je, in ‚anderen 
Provinzen rg Licht Fam., in. moglich, daf ‚Sizilien. feine ‚Ale 
—2 — nicht ertingt, abet die Jeit —8*— de ferus ſein, wo bie 
Hanne ber Bourbonen ben. jo jebr ‚der Vergangenheit. angehören 
—— = ——⸗* — und Dionyñus 
verpool waren am Gharfteitage gegen 100 Peiſonen 
‚bie, eine Geraniaungbpartie maden wen und.ten Dampfer cr 
warteten, . ber fic ten Merſcyſtuß —— —— elte, „burd einen 
unglüdligen Zufall ind Wailer gejtärit, üd war ch Gübe, 
jo. daß keiner eririnfen ‚fonnte., Doch ‚unten ad zwei todtge⸗ 
quetſcht und viele Andere, —8 * 


Am 
Nemyorf, 29. Mär. 36 — 


ya 


führke fo ntielle 
Depeſche Lo, Kr r Den beitifdgen ‚Baht er ee 
war vom 26. Januar datirt und 2 1er: ; tung 
würde cd —* 2 wenn ein ffeuſtillſtand auf, 3 Monate 
oder —* plen, würbe,, ‚während, welcher —* a nad 


billigen rer — Nationalperjammlung freten 
fönnte, um Die 7— c Re ira * — — 
m, —— ma — din ke — ee an,. bie. AR 
tigen. Regierung —* reiben e ao cänd 
Fi hiat uud und Orbuungegit berbeiien, biefem müßte 
5* et un Duag ——* * Es —8 eine 
een Befech a —5 — Civil: und he 
eu, pro ed ch nur, u aegeniei An ⸗ 
nen eine Bit er — gehofft —— 
biefer, ‚im Juteteffe os ertheilte Math nicht, A NEN * 
den, dan bliebe J „Regierung nichts, Andetes üͤhtig 
beiten Parteien eine enſſpred ende Entihäbiguug, für bie 6 
Bade jugefügten achtbeile zu, verlangen. Sie werden bicle 
[de dem auswärtigen Dinifter vorlejen, ui 
elben Zinbändigin, fe auch dem — — Aham egle⸗ 
vou Vera Cru ‚Ind Maßregein ergreifen, dieſemn 
Dffisier alle Borihläge, e von der Gentraltegieramg- behufs 


b 
einer Verjtändigung nn erden dürften, zukommen laſſen 
iefe Depeſche war, Begonnen worden, bevot die Berfchäft des 


raſidenten der Vereinigten Staaten, bier eintraf. Der, Präfibent 
will, von der traditionellen Politik der Vereinigten Staaten.n 

n, um: der unter Mei Jugarez ftehenden liberaten ı Partei ‚eine 
sinnph über die’ unter General damen. jtchende- KirchenpArtei 
am. Serjhäffen.“. Ihrer Mil. Regierung aber hedt Leinehwegs_ die 


Hoffnung, daß der Friede dur. den gemaltjam errungenen „Sieg 
der einen oder andern Pattetr ſergeſteilt werden >tönwer di iras 
mon bedauert. in ſeiner Rückanſwort die unglücklichen Ereigniſſe, 
zu denen die Spatrungen-ver Parreten gefuhrt haben; er da 

oͤritiſchen ‚Regierung —* ihre wohlgemelmen Raibſchiage jtimmt mit 





athemlos ftürzte ‚er ind Simmer un iagte mit Mühe: Louiſe, ich bin 


ae Klee feine en und AMNrachtete — iacheint Bravo 


Eu ak hu) po Sie ge * Sie kön: 


mehr, 

Normapı war froh, Wie ind, das man, leere 
Lob“ des jinngehr Miteene an. als alles Bob, Bas ibm 
ber Heftüni obed ben, Protsmebicus hätte jpenden tönnen. 
Et bemerkte jet erſt ciuen jungen ¶ Nann der chend im ei⸗ 

nen Winkel ſaſ und ihn aufuiertſam betrachtete. - cſeellte ihm 
den jungenn@&raten ECugen Gatton vor, be erwarten 


u 
tonnen, ſeine elauntſchaft zun ——— gelommen 
ſei, ſie abauholen. Die beiden jungen Maͤnner gaben inander bie 


Hand und, nad wenigen gewechſelten Werten ging Eugen, fidr di 
dig: bie. Hande seibend,; in, der Gtube,auf unb.ab. Ex 

dieſer eriten Begeonung ihen all das Schöne, das ihm Later gt 
Schweſter ‚über Rormann gelagt, beftätigt zu finden und” fteute ſich, 


- AT Geſellſchaft bie Reife zu machen. Da man ſchen morgen 


gehen jollte, eilte Normanı nadı Haufe, um zu parken; 
Cu =] tete) ik Ihnd half Tina; ed als HI DERF Möge zu 
Biere Im‘ Bapikt TB, waren’die Mitftigem Meittichfier Ne alte 


Freunde, und im Schlofie angelommen,. eilte, ‚Eugen. ogleich, deinem 
Bater, um, ibm für big —* zu banfen. — 
Eugen war ce Hin) 3 Erf, der es nicht gern ausjpracd, wie 
innig Pa mnzuſch 9 ter "Eine zu wieberhoften Malen erfhüt: 
terte Geſundheit hatte ihm die jeinem Ater- nicht feltene Hypochendrie 


ſon'e wegen äh "bie anperen” Fregte 


und bie traurigen ga gegeben, daß er- nicht, lange: zu Ichen habe. 
Mit vefte größerem Eifer, fuchte er in ſich aufzunehmen, was ihm das 
Leben bot... Er Häufte elnen Schatz von Wiſſen in ſich auf! und ine 
texehlirte ſich zugleich mit regejter —31* für alles wad um ihm 
ber vorging An Liebe zw.benfen; er bis ſetzt noch nicht gewagt, 
aber, eine ‚große: Freundſchaft mit: einem hochacfinnten,; eblen jungen 
warfen Ideal Nach wenigen · Tagen  erftärte 
Schweſter, in Rormann dleſes deal gefunden zu haben, und, er gab 
ſich dieſer neuen Freundſchaft auf weibliche Weiſe Bin, Fr üßer fte 
Rormann mit aeg Ten Kr, ‚unterftüßte ihn bei. jeinen S 
bien, Pi holte ibm die Bü ‚Diblictgek, ex machte ihm Ne: 
th, Kuszüge md Abfhriften, nt wußte er ja alles, Was in: 
Schloſſe vorgegangen we und Normann mar ihm interefiant Kr ein 
Meuſch, ber Geſchichte hatte, „Die, Abweienden, —*—* 
d Fa „ld, &, und, in ihrein jonberbaren Weſen, pa 
: betrachtete „dei Kopf Beity's a 
‚m sry somani, © Sc mit: großer Anfmertfamteit, Fund Mars 
ni“ ee r der Kopf ber Braut 
von Korinth, ber’thn feines sehenuigbeiten 3 uglücke feiner großen 


füblichen Züge wegen bejonders anzen, unb cr ic fid, zu allen 
diefen Seftalten eine Sefdyichte Hinzu. Wie Thade, ap er überall das 


nicht mit Norman Alles ſprach, nur 
wicht über Barton uf Tu Bi Han Mi im © loſſe über: 
banpt nur wenig anterhient! Es ſchien ein ſchweigendes dem 
fich, Jeher fügte, ung ale, Bumben, bie noch biutefenysi 


æ (gertung A “* mn, 


iht darin überein, daß ſich durch Waffengewalt ein daucrnder Friede 
g werde erzielen laflen; aber er hofft nichts von einem Waffen: 
ande, fo lange die vernehmlichiten militärifchen Operationen 
en Wera Cem dauern, welches nur in einer gewiſſen Jahreszeit 
t jegigen) nein werten fann. 
e bifche Berichte. 

Berlin, 12. April, Abends. Kreuggeitung: In untereichteten 
Kreifen wird die Hoffnung gebeat, bezüglich der bedrohten Schmet; 
werde eine Einigung zwelichen England, Preußen und Deſterrrich 
— fie hebt aber auẽdruͤclich hervor: man fei nicht berechtigt, 
von Rußland Ladjelbe anzunehmen. (Alla. Bta-) 

 Marfeite, 1. April. Hier eingetrofene Privatberichte aus 
Neapel, vom 7. d. Mis., melden, daß Abends vorher 80,000 
Menjhen in der Toledoftraße ulammengefommen waren und un: 
ger dem Rufe: Es lebe die Konftirution! Die Strafe durchzogen 

. Die Promenade war duch Patrouillen geräumt worden 

Zurin, 11. April. Hier wollte man aus Neapel vom’1o. 

d. Mts. willen, daß ſich 10,000 Jufar 

Sitten Tongentrirt hätten und da in Palermo bie Truppen 
toffen feien und in jeder Racht Angriffe zu befteben hätten. 
Rom, 11. April, in Zagsbefchl ded am die Spige ber 
ded Kirenftnat® berufenen Generals Ramorteiere erflärt: 
er habe den Degen wieder ergriffen, aufgefordert von dem Papft 
und den erfäireten Karholifen. Die Revolution bebrohe Europa, 
die Sache de# heiligen Vatere, Die Girififatten und die Freiheit. 
nbem er die Soldaten aufrerdere, für die heiligen Güter einzu⸗ 

, pwelfle er nicht am ihrem Mutb und ihrem Vertrauen. (9. 3.) 

Paris, 12. April. Der heutige Monitenr veröffengliht ein 
Betret, welchem zufolge der obere Rath für Handel, Aderbau und 
Gewerbfleiß eine Unterſuchung anftellen wird, um, bie mittleren 

der Handels s Artikel zu bejtimmen, melde kraft des mit 
3 da ſſenen arg zur Ginfuhr zugelaffen find, um 
bie He feftaufegen. — Prinz Luclan Bonaparte hat ſich 
geftern Nachmittags zu Calais nad Dover eingejhifft. (8. 3.) 
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Übermometer- und Barometer Stand in Bayreuth. 
KHObe über der Merresflähe 1030 var. Buß.) 


Barometer 

* er — *— (Stand in par. Linien auf 0° 
( F 69,29) * R. rebucitt.) 
Be U) Japresmittel = 324,22.) 

1850. Monatomittel = 6,09) | Monatsmittel = 323,74.) 


6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ußr | 6 Uhr [12 Uhr | 6 Uhr 
Mergens.| Mittags. | Abende. | Morgens. Mittage. | Abends. 
59,4 1326,47 1925",99,| 325,48 
itterung. — Vemerkungen. 
NE, D., SR. W. DO. — Bewöltt. 
Sr Temperatur: 4798. 
ber Naht: Ni e Temperatur: — 2,0, 
An 14. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,4, 
ter: 3235",84. 
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Fremden: Angeige 
oldener Aufer: HH. Kaufleute: Homment von Roburg, Leidel 
von , Greund und Lindloff von Berlin, Ram von Redwiß, Deuer: 
ling von —— WR, Pfarrsifar vom Hriligenftadt; Stenget, Lehrer 
m Bamberg; Aleiiner, Aabritans von Aachen Lampfe, Referendär von 
Berlin; & 6, Bau Alien von Kiffingen ; BWeigand, Kunftgäriner von 
Ufade; Muchs, Rittmeifter von Ansbach. 


Anzeigen. 
Für Sonttag ben 15. empfiehlt Eistörteben net Ba: 
» @eftornes s a. Zippelius, Gonbiter. 
— Nebaktur: Wimithe Schükler. 


In dr Gramihen Bucbbandlung in Bayreuth ik 
forben eingetroffen: 
Der Univerſal · Rathgeber für den bayeriſchen Staats⸗ 
bürger in allen Verhaͤltniſſen des Lebens von 
Hauff. Erſte Lieferung. 
Der Univerfal :Mathgeber erſcheint in 8 bis 10 dreiwöchent ⸗ 
lichen Lieferungen a 12 Kr. 


Danffagung 
Für die jo zahlreiche und ehrenvolle Begleitung bes weilanb 
Bartholomäus Dorfch, Bürger und Häfnermeiiter, zu feiner 
Nubejtätte, bringen die Hinterbliebenen ihren herzlichſten Dant und 
empfeblen ſich zum ferneren Wohlwellen. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


Das Strohhut-Lager 
von Thomas Pallmann im Nennweg 


bietet eine große Auewahl der nenueften Serren: Damen:, 
Kinder: und Garten: Hüte, iowie Blumen, federn und 

ebte; die billigften Preife und veellfte Bedienung zufichernt, 
bitte ich um gefällige Abnahme. 





Bemalte Ronleaur, das Stüd - fl. am, find im neuen 











Sendungen eingetroffen bei . Wertbeimber. 
Diumen- und ämereien, alle Sorten — 
Wiefentleefamen, Schweinfurter Rangesſamen, ürnberger 


Stedzwiebel in größerer Auswahl bei 

Gabriel Decbant, Samenhändler, 
J in ber Nähe der Mohren⸗Apotheke 
Gine feine, familie {uct Did A, Mai oder A. Juni, d.,36. ein 
freundliches Quartier wit 3 bis 4 Zimmern nebft Augehör zu miethen. 
Näheres in der Expedition ber Vabreuther Zeitung. 








Steariubkerzen 
Wilhelm Schiller. 


Theater- Anzeige: 
Sonntag den 15. April 1860. 


7. Borftellung im Abonnement. 


Die Näuber. 


Schauſpiel in 5 Aften von Friedrich v. Schiller. 


In der neuerbauten Bude auf der 


= Damm ⸗Allee. U 


Affen⸗Theater 
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Vreife der W läge: 
Fin munmerirter Sit 36 Kt. Exfter Blab 24 Fr. 
Zweiter viab 18 fr. Dritter Plat 9 fr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dent erften umd zweiten Plate 
die Hälfte. — Militär ohne Charge zahlen für ven dritten Platz 6 fr. 


"Sardellen, Kapern und Senf“ 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


— — — — 
Brdrudt dei Heine. Höreth in Bavteuth· 
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Deutfhlanb. 

Münden, 13. April. Wie verlautet, foll nad den neuer 
ſten Berichten auß Geuf die Nüdkchr St. Mai. des Königs auf 
den 10. Juni feftgefegt ſeyn. Bel der gegenwärtigen Lage ber 

‚wo man —* jeden Tag auf wilchtige politifche Ereigs 
niffe aefaßt fein kann, irfte indeß gerade jenes fpäte Datum eis 
nige Zweifel an der Richtigkeit jener Nachricht auftommen laffen. 

Münden, 13. April. II & HH. Prinz und Pringeffin 
Adalbert trafen vorgeftem mit dem Meinen Sprößling im erwünſch- 
ten Wohlfein am großherzoglichen Hofe zu Darmiladt ein, während 
ein Theil der Livree-Dienerſchaft derfelben geſtern Abends bereits 
bier angelangt it. Die Einrichtung ber Gemächer im Schleife zu 
Nymphenburg, zur Aufnahme des hoben Paares, hat ſofort ftattzus 
finden. — Wie verlautet, werben den nächſten Schlekübungen mit 

ejogenen Kanonen, einige Artillerie: Dffigiere aus nachbarlichen 
Bellen Bundesflaaten beimolmen. (A. Abry.) 

Münden, 13. April. Diefen Mittag verfhied im vorge: 
rüdten Alter der f. Kämmerer und quiedz. Vize Oberhofitaltneifter 
Wühelm Fehr. v. Freyberg, eln vieljähriger treuer Diener des 
t. Haufed und wegen mannicfacher Borzüge allgemein geachtet. 

Münden, 13. April. Die verfuhte Verausgabung eines 
falſchen Bayeriihen Halbgufdenftüdes, welches als jelhed erfannt 
wurde, führte heute zur Entbelung und Arretitung einer Falſch⸗ 
müngerbande. Rebſt einer Weibsperſon wurden drei männliche In 
Bividuen eingezogen, von denen zwei im Oſtbahnhofe als „zaglöhner* 
arbeiteten, die jedoch ihres eigentlichen Metierd Michaniter fein fols 
len. Zu diefer Annahme berechtigten wenigftend die bei vorgenommes 
ner Hausſuchung aufgefundenen Öegenftände, als Modelle, Schmelze 
maſſe, femwie "gefertigte bayerifdie Halbguldenſtücke, oͤſterreichiſche 
Sechslreinerſtüee u. Dal, m. Die falſchen Müngen gleichen gang den 
echten, doch fehlt ihnen der Rand, Wie viel davon bereits verbreis 
tet wurden, forwie ob die Falſchmuͤnzer nah Außen Verbindungen 
hatten, wird die Unterfuhung herausfiellen. 

Se. Maj. der König haben ‚Sich bewogen gefunden: unterm 
4. December v. Is. dem Dr. 8 Loeher aus Paderborn in Weil: 
phaten das Indigenat zu verleihen; unterm 9. April den Gymnaſial⸗ 
Profeſſot J B. Weyh in Negendburg feiner allerunterthänigften 
Bitte entiprechend wegen nadigewiefener körperlicher Gebtechen auf 
Grund des $. 22 lit D der IX. Verfaſſungöbeilage in den tems 
porären Rubeftand auf ein Jahr treten zu laffen; an dad Gymnaflum 
zu Regensburg den Gymnaſialprofeſſor Ch. Seig In Bamberg zu 
virjegen; zum Profeffor der IV. Gymnaſſaltlaſſe in Bamberg den 
feitherigen Profeffer der II, Gymn.Klaſſe in Paſſau, Priefter fr. 


Ser, Romeld, zu emennen; in bie erlebigte Lehrflelle ber 
Böymnnaftalktaffe zu Palau dem Profeſſor der U. ® \ 
dafelbft, Priefter M. Widmann, das Vorrüden zu geflatten; yum 
Meöfeffor den IL —— in Paſſau den fei n Stubien 
—* der Ah e der —— ee mua⸗ 
in en, 5. Liepert, zu beförden; in die erlebigte 
Eehrſtelle IV. Kiaffe der Rateinichule des — 
in Münden dem Studienlehrer der IT. Klaſſe * 
Fefenmaier, und in die Lehrſielle ber IN, Klaſſe bem Studien: 
lehrer der U Klaffe gedachter Lateinfhule, Priefter J. 8. Heiß, 
dad Vorrüden zu gneftatten; die Lehrſtelle ber I. Kaffe der 
ſchule des Wilhelms Gymnaftums in Münden dem Stutienlehrer 
der J Klaſſe der lateinischen Schule in Aſchaffenburg $ £. Straub 
zu übertragen; zum Studienlehrer der 1. Kaffe der lateli 
Schule in Aſchaffenburg den geprüften Lchramtstanbibaten und b 
herigen Affiitenten in Amberg, 8. Bergmann aus Aſchaffenburg, 
in proofforifher Eigenſchaft zu ernennen; den Stubienlehrer fe 
— Knie in Bayreuth feiner allerunterthänigften Bitte entfpres 
end von dem Antritte der ihm verlichenen Lehtſtelle der I. 
an der lateiniihen Schule zu Ansbach zu entheben und deuf 
in feiner biöherigen Eigenfhaft an der Stubienanftalt Bayreuth zu 
belaſſen; auf die Lehrſtelle der I. Klaſſe der lateinifhen Schule zu 
Ansbach den zum Stublenlehter in Bayreuth ernannten bieherigen 
Etudienichrer in Weiſſenbutg, W. Ph. P. Doignon zu verfegen, 
Würzburg, 13 April Zu der geftem im k. Stadtrentamte 
abgehaltenen Verfteigerung verfhiebener Weinforten aus dem kpl, 
KHofteller dahler hatte ſich eine anfehnlihe Zahl Kaufsluſtiger 5 
funten. Es wurden durchſchnittlich ſehr annehmbare Preife ergielt. 
Der hoͤchſte von 90 fl. den Eimer für Stein-Riebling cd 
Aus Berlin vom 12. April fchreibt man der „Magdeburger 
Zeitung: „Mergen Abend wird hier eine Verſammlung ftattfinden, 
in welcher eine Adreffe an daB Staatsminifterium, die kurheſſiſche 
Frage betreffend, zur a und Unterzeichnung vorgel 
werden fol, Die Herten Dove, Franz Dunder, T. Momfen, 3 
Reimer, S Reimer, Siemens, v. Unruh Virchow, Zabel und_ans 
dere haben Einlabungen dazu ergehen Laffen.” & 
Bien, ı1. April. Geſtern Abend verbreitete ih die Nach 
richt, daß in Zrieft Drei der angefehenften Kaufleute gefänglich eine 
in voorden felen; man neunt: —— Cavaliere de Revoltella, 
Infeppe. Brambilla und Davide Mondolfo. Die Genannten ge: 
hören nicht blos zu den angefehenften und reichten Syirmen = 
Di afenjtadt, fondern reprälentiren die Elite der dortigen Ge— 
ellihaft Itren wir nicht, fo find Revoltella und Mondolfo per: 





Feuilletom 


Von Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Harımann. (Aus der Köln. tg.) 
(Fortfegung.) 

An den Tagen, bie Briefe von Betty brachten, war dies frei: 
lih anders; ba wurde ihr Name viel genannt, befonders im Atelier 
bes alten Hagener, bas dann Norman und Louife nicht verließen, 
um immer beim Bater zu fein und mit ihm Zeile nach Zeile zu prü: 
fen und den Brief immer wieder und wieder zu Iefen. In Normann 
erweckte ſchon ber erjte Prief neben alten Schmerzen manche neue Be— 
forgniß. Das junge Ehepaar war abgereif't, um geraben Weges ta: 
Iten, bem Ziele aller Wünjdye Betty’s, zuzuſteuern, und der ee Brief 
war aus bem vom italienijcyen Wege abſeits Tiegenben Baben-Baben 
batirt. Marjon, ſchrieb Betty, babe daſelbſt viele alte Freunde und 
Bekannte gefunden, die ihn wahrſcheinlich einige Tage in dem reigens 
ben Babeorte zurüchhalten würben. Aber auch der zweite unb ber 
dritte Brief waren aus Baden-Baden batirt, Betty erzählte von ben 
vielen „jonberbaren Menſchen“, mit denen fie ba zuſammenkämen, bei 
denen es ihr nicht ganz wohl fei, wahrfheinfih, weil fie den Ton 
ber großen Welt nicht kenne. Sie müfle eftehen, fie fühle ſich et: 
was fremb im biefer Welt, Oft rette jie fi in bie Einſamkelt ber 

lichen Umgebungen, um Stubien nad der Natur zu maden. — 
päter erzäßlte fie, wie ihr Marſon, der immer gut fei, erlaubt habe, 


fich in das ftille Lichtenthal, in der Nähe von Baben, zurüctzuziehen, 


bort fehe fie Marfon freilich feltener, ba ihn feine Verbindungen im 
ber Stadt zurüdhalten — aber fie benupe ihre Einſamkeit, um flei— 
Big zu arbeiten. Man braude in Baben jo viel Geld, bas Leben 
fei teuer, und es finde ſich bier und da Gelegenheit, ein Bilb zu vers 
kaufen. Marſon, ber nur große Bilder male, könne natürlich anf ber 
Reife nichts anfangen. Wieber ein anderes Mal bat fie, man möchte 
ihr einige Meine Arbeiten, die fie daheim gelaffen, nachſenben; fie hatte 
einen Bilderliebbaber gefunden, ber fie ihr fehr vortheilhaft abkaufen 
wollte. Aber jhon im nächſten Briefe beftellte fie die Senbung wie 
ber ab; es hatte ſich er gezeigt, daß ihr der Bilderliebhaber den 
Hof machte und daß ber Vilderfauf nur zu feiner Cour gehörte. 

Die Freunde wurben durch jedes biefer Schreiben in cine betrübte 
Stimmung verjeßt, am wenigften jedoch der Bater, ber manchmal mit 
Lächeln aus ben Zeilen herauslas, daß feine Betty praftifd werde; 
das ſchmerzliche Lächeln Betty's und ihre oſſenbare VBemühung, mans 
ches Ernfte hinter Scherz zu verbergen und über Unangenehmes leicht 
binzueilen, blieb ihm ein Geheimniß, Nicht jo Normann und der Schwe: 
fter, welche oft ftundenlang im arten auf unb ab gingen und ſich 
= Befürchtungen mittheilten. Cie wurben etwas ruhiger, als ihnen 

eity eines Tages von Bafel aus anzeigte, daß fie enblid Baden vers 
laflen hätten und dem Süden zuitenerten. Ungefähr vierzehn Tage 
fräter erhielten fie einen Bericht, in bem folgende Stellen vorfamen: 
mr, Nach einer fo herrlichen Reife figen wir nun rubig in 


- ntrtısn © L 
de bes ut ‚Die Sache macht das 
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man a “fberzeugt Ift, daß es ſich nicht um einen. Be 


oder “Unterfchteif bei den Lieferungen für das Mititäe im Ba 

bes votjährigen Krieges, fondern um etwaige Beftehungen oder 
Gratifitationen bei dieſen Geſchaͤſten handeln kann. Wollte man 
His ip In ber That vor die Schranken bes Gerichtes 

* e man bald die mit der Laterne ſuchen, welche 
Lieferungen zu übernehmen gefonnen wären! Der Prozeß Richter 
wird vom Publikum nicht fo fireng beurteilt, al® es von Denen 
gjaihe, welche nicht genug Entrüſtung glauben darlegen zu 

men, und foyar die Taktik nicht verfchmähen, den Direktor ber 
Kreditanftalt in Wien für das Hungern der Soldaten in Stalien 
und für die verlorenen Schlachten verantwortlich zu machen. Das 
gofe Publikum ift, fe weit es ſich äußern fann, der Anficht, daß 

ichter fih weder einer Bevortheilung ‚ded Aerard, noch einer Bes 
ſtechung der bei diefen Abſchlüſſen maßgebenden Perfönlichkeiten ſchul⸗ 
dig machte. Möglich, daß Eynatten nad den Gewinnjten , welche 
die Kreditanftalt durd dieſe fommiffionämeife beforgten een 
von 4 Millionen Megen Brodftucht und fonftigem Milttärbedarf, 
eine Anerkennung, eine Recompenfe, eine Gratififation, oder wie 
man das Ding nennen will, erhielt; allein die Stellung der Leute 
geftattet feinedwegd, an Betrug und Bevortheilung zu benfen. 
Man glaubt daher, daß der Prozeß, den man mit foldem Auf 
wand von Energie betreibt, zu feinem Refultate führen wird, im 
Gegentheil gewinnt die Anficht täglich mehr Anhänger, daß Richter 
freigefprohen werben wird. Um fo peinlicher wirken die Nachriche 
ten neuer Inhaftirungen und Inquifitionen, denen, wie man fürdtet, 
keine gründlideren Motive zu Grunde liegen. Schon fieht man 
Seden, der irgendwie mit Milttärkieferungen in Kontakt fteht, vers 
dächtig an, und wer nicht Etabliffementd befigt, deren Betrieb von 
Arbeiten für dad Aerar abhängt, meidet es gewiß, am diefen Ges 
häften fi zu betheiligen. Dem Stante koftet dieſes ärgerliche 

erhältniß jegt ſchon mande Million, da die Anfhaffungen für 
die Armee nichts weniger ald mad dem Ftiedensfuße gemacht wers 
den. Möge ſich baldigſt die Schuld oder Unfchuld der Beinzichtige 
tem herauäftellen, damit diefe verbüfternde Stimmung Ihe Ende ers 
reiche. (Nat tg.) 

Wien, 81. April. Ueber den Zufiand des Grafen Stephan 
Szechenyj in der leßten Zeit meldet der „Wanderer“ Folgendes: 
Schon feit etwa einer Woche waren an ibm deutlihe Spuren zus 
nebhmenden Zrübfinn® zu bemerken; er ſprach wenig und ſchlen felbft 
feine liebften Bent nicht gerne bei ſich zu ſehen Der Tod os 
fila’8, feines Bufenfreundes, der unmittelbar vor feiner Erkrankung 
noch bei Sjechenyj in Döbling geipeift hatte, brach dem faft fiebzige 
jährigen Grelfe vollends das En Bereits feit fünf Tagen hatte 
er feine Nahrung zu fih genommen; feine Licblingsgegenftände — 
die vielen Uhren und Ghronometer, die er ſelbſt aus, und feine 
Tauben, die er ſtets eigenhändig fütterte — blieben unbeachtet. 
Samftag befuchte ihn Graf Heinrich Zicby und fand Ihn in einer 
unbefchreiblich gelrübten Stimmung. Zu feiner Frau hatte er zwei 
Tage früber gejagt: „Meine Tage find gezählt” Auch mit den 
— ſoll er häufig über Seloſtmord duch Ethenken u. ſ. w. 


dem noch herrlicheren Montreur, im Gaſthauſe zum Schwan, das mit 
einem Fuße im Genfer: See fteht, von befien Balkon aus man ben 
Dent bu Midi, du Jaman umb andere pracdtvolle Berge fieht. Mit 
einem Segelkahne fahren wir oft über ben blauen oder purpurmen 
Spiegel nah Ehillen, nah den Rhonemünbungen, in bad Rouffeau'; 
fhe Glarens, nah Bevap, wo wir auf ber unvergleichlichen Teraſſe 
der drei Kronen fhöne Stunden verbringen: Marjon rauchend und 
träumenb, id; hinausblidend der untergebenben Sonne nad, oder in 
bas mit Dämmerung erfüllte Thal gegen Wallis, manchmal auch, zu 
meinem Spaf, ben Englänberinnen, die ba mit ihren Aquarellen fipen, 
den Rath einer Meijterin ertheilend, Manche lernbegierige Mifs hat 
mic ſchon bier im Schwan aufgefucht, und id gebe Unterricht. Den 
breiten Balkon habe ich in ein Atelier verwandelt und gehe zwiſchen 
meinen Schülerinnen umber, wie ein alter Meifter. Der Eee, bie 
Berggruppen, die lachenden Fleden am Ufer find unfere Modelle. So 
ein Atelier mitten in ber ſchönſten Natur ift fehr unterhaltend. Mar: 
fon verachtet biefed ganze bilettantenhafte Treiben, läßt mich aber ge— 
währen, weil es mid, unterhält. Manche meiner Schülerinnen bat 
fhon errathen, daß fie am ihm einem befferen Meifter hätte, ald an 
mir, manche hat ihm auch ſchon ſchmachtende, coquettivenbe Blicke zu⸗ 
geworfen, aber er tümmert ſich nicht daran. Er liebt mich wirklich. 
„ . . .· Meine Flitterwochen haben erft jeht begonnen. Es ift 
ein Frrthum, ba die Fliterwochen glei nad der Hochzeit beginnen, 
Die erfte Zeit der Ehe iſt nicht die glüdlichfte, ich bin jett gfüdlicher, 
In Baden mißfiel mir Alles aufs höchfle, und Marfon war mir fremd, 
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haben. Alle dieſe G n jedoch als der 
ir: 8 eit Länge A RA ehren 

Samſtag Abents fpielte der Graf mit feinem in der Stabt weh⸗ 
neuden Sekretär Ki Schach und gewann biefem, einem fehr guten 
Spieler, faſt jede Partie ab. Um halb 11 Uhr trat Kiß den Lin 
weg an. Der Graf fragte noch beim Fortachen, ob fein Sohn 
Beja am andern Tage gewiß nach Wien fomme, was der S 
bejahte. Bald darauf entfernten fih auch die Wärter (der dr 
Graf ſchlief mertwürdiger Weife allein in der ans fünf Zimmern 
beftehenden Wohnung. BIS zwölf Uhr hörte man ihm noch aufe 
und abgehen, dann ward Ulles ftille. Am mächften Morgen fand 
man ihn im dritten Zimmer in feinem Eorgenftuhle mit zerfchmets 
tertem Schädel. Der Anblick war eim furdtbarer, Der Todte war 
vollftändig angefleidet und war fomit gar nicht zu Bette grgangen. 
Den beiden Bärtern, welche ihre Bezahlung immer mit Ende des 
Monats erhielten, hatte ber Graf kurz zuvor ihren Gehalt für April 
anticipirt. In Pet war bereitd am Sonntag die Nachricht, daß 
Graf Stephan Sjechenyj geftorben fei, allgemein befannt. Wie 
man aus Pet jchreibt, werden auch die Mitglieder der ungas 
riſchen Afademie, dann viele Advofaten und Bürger den Geres 
monien in Zinfendorf beiwohnen. Man beabfichtigt in gang Uns 
garn ſechs Wochen lang zu trauern und in allen Kirchen Todtens 
meſſen lefen zu laffen. 

Der Pefter Lloyd zeigt den Tod des Grafen Stephan Se 
henyj mit Folgenden in einen Trauerrand gefaften Worten an: 
Es hat der Vorfehung gefallen, am erſten Tage des Ofterfeftes 
diefed Land mit einem ſchweren Sclage heimzufuchen. Zu Wien, 
wo vor einigen Tagen erft der legte Kanzler Siebenbürgens aus 
dem Leben ging, dort hauchte am 8. April Stephan Sechenyi, 
„ber größte Ungar”, feine große Seele aus. Laut und vernchms 
lic wird die Trauer an feinem Sarge zeigen, was der dahinges 
fhiedene Patriot dem Vaterlande war, fowie noch bie fünftigen 
Geſchlechter nad den unvergängliben Spuren ſeines Dafeins mit 
Liebe und Verehrung bliden werden. Er war den Parrioten das 
mals nod ein heller Stern der Hoffnung, als ſchon der Dämmer 
feinen @eift umfing, und er wird ſchweben über dem Lande wie 
ein leuchtendes Geſtirn, wein auch die ewige Nacht des Schweiz 
gen® über bie theuern Gebeine die ſchwatzen Flügel ausbreitet.“ 

Wien, 12. April. Am 7. April wurde Die „Times“, am 8, 
April der „Punſch““, am 9. der „Kladderadatſch““ und am 10. ber 
bier erfcheinende „Fortſchritt“ mit Beſchlag belegt. Aus Pet mels 
det man bie Belchlagnahme des am 19. erfhienenen Abendblatte® 
des „Peſter Lloyds“. 


ESchweiz 


Aus Senf, den 7. April, ſchreibt ein Korreſpondent von 
„Datiy News”: Ale Kundgebungen für den Anſchluß an die 
Schweiz werden in den neutralifirten Provinzen Savoyens von 
Tag zu Tage ſchwieriget. Die ganze Verwaltung ift erneut, da 
die piemontefiihen Beamten entfernt und durch Anhänger Frank— 
reiche erfegt find. Die Beförderung von Flugſchriften, Zeitungen 
oder Briefen, die gegen die Einverleibung in Frankreich And, wird 
entweder verhindert oder verzögert. Mr. Laity's Ankunft bat den 


Hier bin ich fo befriebigt, bak meine Sehnſucht nach Italien rußt, 
und Marfon erlaubt mir, jo lange bier zu bleiben, als es mir bes 
Tiebt. Ich habe jept Angft vor Rom und Florenz, benn bas ift and 
die Welt, und nad dem Leben in Baden brauche ih Ruhe. Mar: 
fon will jetzt auch nicht nad Nom, und zwar, nie er mir geſtand, ges 
wiſſer Perfonen wegen, die ſich jept bort befinden, und denen er nicht 
gern begegnen möchte, Es laufen ihm überall Bruchſtücke früherer 
Erlebniſſe und Romane über den Weg; bad muß unangenehm fen, 
wenn man mit einer jungen Frau reift, nicht ber jungen Frau mes 
gen, aber der alten Romanbeldin wegen. Er glaubt fid, deßhalb bei 
mir entſchuldigen zu müſſen; das iſt fehr überflüffig; denn was mir 
ihn mit intereffant gemacht hat, war eben bie Ahnung, bag er ein 
reiches und bewegtes Yeben binter fih hatte. Freilich verfieren mande 
Romane, im der Nähe betrachtet, viel von ihrer Nomantif. .. . 
Im Schloffe hatte man nicht viel Zeit, Über Vetty's Iepten Brief 
nachzudenken. Der Herbſt war inbefien angefommen, Rormann batte 
feinen Doktortitel, und er wie Eugen waren vollauf mit ben Borbes 
reitungen zur bevorfiehenben Reife befchäftigt. Mehr als je ſuchten 
und fanben einander Normann und Louiſe. 6 ſchien ihnen, ale hät- 
ten fie ſich in den Iehten Moden, bie fie im gemeinfamer Einjamteit 
und Beforgnig verbracht, erft recht kennen gelernt, Ruhig und ver: 
ftändig Aber ihre Verhältniſſe, wie über bie entfernte Betty ſprechend, 
gingen fie oft ftunbenlang neben einander einber; manchmal auch ſchwei⸗ 
end und nachdentlich, und manchmal ſchien es Normann, als ſuche 
feine Freundin ihm in der Stille die Trauer zu entwinden, am bie 


d bi eit ber Agenten fchr. angefpornt, 
ie bie en Ag *22 amtlichen 


Befehlen Widerſtand zu feiften, wird ein tüchtiger Druck geübt. 
Berfpredtuingen aller Art — Banten, Eijenbahnen, Anſtellungen ꝛc. 
werben auẽgeſtreut, während man anderfeitd. auch nicht mit Eins 


früchterungsmitteln fparfam ift, und ich höre, daß man felbft das 


Wort Cayenne ausgeſprochen hat. Was die Abſtimmung felbft bes 
trifft, fo werben bie armen Leute in große Berlegenheit gerathen. 
Man will fie auffordern, „Piemont oder Frankreich“ zu flims 
‚men, und fie willen daß die erftere Wahl eine 

ift, zumal wenn Südfavonen franzöflih wird. Selbſt wenn fle von 
jedem Drud und, Drang frei blieten, fünmten fie ihren Wunſch nad) 
Bereinigung mit der Schweiz auch nicht ausſptechen. 


Ataliem 


Zurin, 10. April. Lanza's Wahl zum Kammerpräfidenten 
bat erft im zweiten Skrutinium zu Stande fommen fönnen ‚umd 
nach erbittertem Kampfe. Herr Lama, ein früherer Kollege Cavour's, 
war der minifterielle Kandidat, nachdem die Regierung Quoncoms 
pagni hatte fallen laſſen Bei der Zeichenfeier des Alteröpräfitenten 
der Kammer, General Quaglia, am 8. bethelligten ſich fämmt- 
liche Deputirte Garibaldi war jedod während der Felerlichteit in 
der Kirche im Palafie der Kammer geblieben. Died wurde befannt 
md eine zahlreiche Menge fammelte fih vor demfelben und rief 
den Namen Garibaldi's. Diefer erſchien auf dem Balkon und fagte: 
„Wenn das Schidfal Rizga’d von der turiner Bevölterung abges 
bangen hätte, jo würde diefe Stabt niemals von unferem Bapers 
lande getrennt worden fein. Ich danke Shnen im Ramen des ver: 
laffenen Nizza.“ «Rat »Bty.) 

Briefe aus Nizza melden, daß in Folge von Reflamationen 
Englands und Piemonts bedeutende Schwierigfeiten ſich in Betreff 
der Rbtrerung des Fürftenthums Monaco erhoben haben Die 
—5* Grenze würde zwar immer nech bis San-Remo (öſtlich 
von Monaco gelegen) vorgerüdt werden, die Stadt Monaco felber 
bliebe aber einftweilen noch dem Fürften.. Rußland heiße eö, wolle 
ſtatt des ‚Hafens von Pillafranfa den von Epezsia (im der Nähe 
der ſardiniſch⸗ modeneſiſchen Grenze) fordern. (Rat. Btg.) 


Franfreid. 


Baris, 11. April. Es befiätigt ih, daß pwiſchen Franf: 
reich und der Schweij ein direfted Abkommen in Betreff Savoyend 
zu Stande fommen wird. Die Berner Regierung findet, daß fie 
von den Großmächten nicht emerglich genug unterflügt wird, um 
fernerhin ſich ſchwierig zu zeigen; demgemäß zieht fie eine gütliche 
Berftändigung mit dem Zuilerientabinet vor. — Die Präfldenten- 
Wahl in der Turiner Kammer hat hier ein gewiſſes Aufſehen ers 
regt. Herr Lanza, der neu erwählte Präfident, ſoll ſich geſprächs⸗ 
weife gegen feine Kollegen dahin geäußert haben, daß er gegen 
die Annexion Savoyend flimmen werde. Nach diefer Erfläfung 
wäre feine Erwählung allerdings ein auffallendes Ereigniß. Richts— 
deftoweniger ift es wohl gewiß, daß der Auncxionsvertrag, mit, 
wenn auch geringer Majorität, votirt werden wird, Andererſeits 
aber ift vorauszufchen, daß Graf Gavour einen fehr ſchweren Stand 
haben wird. — Nachrichten aus Spanien melden, daß unter den 


er fid) mit Liebe feftflammerte. Er empfand jene Schaam, die treue 
Gemüther fo bemüthigt, wenn fie ahnen, daß ein neues Gefühl neben 
einem älteren, tbeureren Play zu greifen verſucht, wenn fie fich auf 
ber Entdedung überafhen, daß zu Gunſten eines anderen Gegenftan: 
bed ein augenblickliches Vergeſſen eintrete — ein augenblidlidyes, oft 
ein ftunbenlanges Vergefien, das man noch vor wenigen Wochen für 
unmöglich, jebenfalls für verbrecherifch, oder für bas Ende alles Ye: 
bend gehalten hätte. Aber wie follte er auch ber beſtändigen, wohl⸗ 
thätigen Nähe Louiſens, bie er mur eine_berubigenbe nannte, wider⸗ 
fiehen? Sie hätte eine gen en Herrſchaft über ihn gewonnen, 
War fie es doch, bie bei ber Erinnerung und in Sehnſucht nach ih: 
rer Schweiter oft weich wurde und vor Normann ihren Thränen freien 
Lauf ließ, war fie es auch wieber, bie für ben erften bebeutenben Schmerz 
feines Lebens immer ein heilfames Wort hatte, bie ihm immer zur 
Seite ſtand und ihm vor Bereinfamung bewahrt, Wie einfam wäre 
er ohne fie geweſen! So oft er ſich biefes fagte, fo oft ließ er jede 
Beicdyäftigung Fiegen und eilte gu ihr, wenn aud nur, nm über ben 
gleihgültigften Gegenftand mit ihr zu ſprechen. Er mußte oft barü- 
ber lächeln, welchen Eindrud fie ihm zu Zeiten machte. Wie oft Betty, 
ihrer älteren Schwefter, gegenüber, hatte fie uun auch ihm, dem äl- 
teren Freunde, gegenüber etwas Mütterliches, das ihr vortrefflich fand 
und über bas fie felbit m. mit ihm lachen mußte. Sie rebete 
ihm wicht nur tröftend und beruhigend zu, fie hielt ihm auch Strafs 
reden umb fprad mit errathenber Einfigt über die Ordnung feiner 


er 


ben, die auch bereits ihren Einfluß zu deren ‚Rettung, vermuths 
‚nicht ohne Erfolg. geltend gemacht haben. (Mat:edtg.) ? 


Spanien 


Troß der entgegengefepten Gerüchte, ſcheint es nit, al# ob 
Graf Wontemoiie und fein Bruder zur Zahl der Gefangenen 
hörten, welche der legte. Garliftenpurfch in die Gewalt ber ſpanl⸗ 
ben Regierung gegeben hat Mächtige Fürſprache, heißt ed, foll 
In Mateid für die Generale Elio und Ortega erhoben worden fein. 
Die Königin Iſabella aber, fügt man hinzu, hätte geantwortet, 
als Fonftitutionnelle Hertſcherin fönne fie einftweilen nicht in die 
Thätigfelt der Gerichte eingreifen; übrigens gäbe es noch feine 
Schuldigen, da noch Fein Urtheil gefällt fei. er} 

Die „Madrid Zeitung‘ enthält folgende Darftellung der Er— 
eianiffe, welche zum Abfall der von Ortega fommandirten Truppen 
von ihrem Befehlahaber geführt haben: „Es erhellt aus einem 
Bericht des Kriegdlommiffard von Zortofa an den Dirigenten der 
Militärverwaltung, bab- man in Ampofta und Rapita auf die An— 
funft von ſechs oder ſieben Individuen in Civil aufmerffam wurde, 
denen General Ortega große Ehre erzeigt; befonderd den Einen 
begrüßte er fchr chrfurchtövoll und ſprach zu ihm ſtets mit. entblöße 
tem Haupte. Diejer Umſtand ließ zuerſt auf cinen Merrath des 
Generald ſchließen Die Staböoffiziere, Offiziere und Soldaten 
waren bald im Klaren und bei Eruz be Coll rief der Lirutenants 
Golonel der Provinz Zarragonien, Rodriguez de Vera, den Solda⸗ 
ten zu: Kinder, wir find verfauft. Es lebe die Königin Iſa— 
bella I. Es lebe Die beftchende Regierung!” Die Truppen 
—— jauchzend ein. Als der General, dee ſich in einiger (Ent 
ernung befand, dieſe Rufe hörte, ergriff er. zu Pferde bie Flucht 
mit dreien feiner Adjutanten und einem Diener, -Die Givilifien 
machten ſich auf einer Heinen Barke davon. Einige Flintenichüffe 
fielen. Die Kavalleriecstorte des Generals verfolgte ihn nicht, da 
fie fürditete, daß dep Reſt der Truppen auf fie felber ſchießen 
würde. ‚Der LieutenantsGolonel ftattete von dem, was vorgefallen, 
dem Militärgouverneur des Plapes Beriht ab. Dan beeilte fi, 
den Truppen Rationen zur Verfügung zu ftellen. Die Truppen, 
die Ortega verführen "wollte, waren: das zweite Bataillon von 
Afturien, 500 M, aus Majorfa 8S0OOM , aus Tatragonlen 1026 M., 
aus Lerida 950 M., eine Schwadron Jäger aus Majorfa 26 M. 
und 17 Pferde Karabiniers der Infanterie 100 M., Artillerie aus 
Majorfa 4 Beichüge mit einem Kapitän, einem Lieutenant und 
50 Artilleriiten. An Material war vorhanden: 1000 Gewehre 
* 100,000 Patronen. An baatem Gelde fand man 50,000 Pia- 
er von’ 
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Großbritannien. 


London, 11, April. Ueber die offiiclle Zurechtweilung, 
welche „Pays und Patrie“ wegen ihrer neueſten Verdächtigungen 
Englands. erhalten haben,_Außern ſich bie Pariſet Korrefpondenten 
der hieſigen Journale im fpöttifch wegwerfenden Zone. Die Meute 
fei erft losgelaſſen, damn- wieder an bie Leine gelegt werden, um 
bald von Neuem losgclaffen zu werben. Dad Manöver fei in feis 


Zukunft. Dann wieber. war fie ihm wie eine jüngere Schweſter, ber 
er hundert Meine Dienfte zu feiften hatte, mit deren Zukunft er ſich 
mehr als einmal in Gedanken befchäftigte. Wie oft brütete er über 
bein Gedanken, ob biefes vortreffliche, alles Glückes fibige und würs 
bige Geſchöpf ben Mann fingen werde, ber es ganz verdiene. 

Kein Wunder, daß fle bei bevorftehenber Trennung voraus em⸗ 
pfanben, wie fehr fie einander fehlen würben. Auf ihren einfamen 
Spazirgängen wurben fie immer ſchweigſamer. Nur einzelne kurze 
Site unterbradhen mandmal bie Stille, wie 3. B.: Werden Sie 
mir and) fhreiben, Louiſe? Werden Sie mir auch gewiß ſchreiben? 
— Werden Sie Jhre Meine Freundin nicht vergeflen ? 

In den letzten Tagen wor Lonife kaum ſichtbar. Sie war mit 
ber Reife-Ausftattung Normann's jo beſchäftigt, daß fle ihm felbft das 
rüber zu vergeffen jhien, Sie hatte im Städtchen Conferenzen mit 
NRähmärchen und Strumpfftriderinnen unb mußte felbft mehrere Male 
in bie Stadt, um Cinfäufe zu machen, bei welcher Gelegenheit jie 
für Rormann aud Bücher und Inſtrumente mit gutem Erfolge beforgte. 
Sie wette den Nacheiſer ihrer Freundin, der Gräfin Katherine, bie 
auf biefelbe Weife für ihren Bruder forgen wollte; aber bas gute ariſto—⸗ 
kratiſche Kind benahm ſich dabei ſehr unbeholfen, und ba mußte Louiſe 
auch ihm mit Rath und That beiftehen. Das war ihr ganz recht; 
fie fühlte, wie fehr fie in diefen Tagen ermübender Beichäftigung bes 
durfte, unb fie arbeitete mit einer Anftvengung, als wollte jie Alles 
thun, um nicht zur Befinnung zu fommen. (Fortſetzung folgt.) 


net ganzen Efelhaftigkeit länaft befannt und England habe feinen 
Einn Hoͤflichtelten diefer Art. 

London, 11. Mpril. Der Pariſer Korrefponbent des „Nds 
vertifer’‘ fchreibt: Mr. Reeve ift mit fpegiellen Aufträgen Lord J. 
Ruffell’8 von London nad Bern gereift.. Man fpricht im frangöfls 
fhen Miniftertum ded Auswärtigen ganz unverholen von dem ns 

It feiner Weifungen. Dad engl Kabinet läßt der Schweiz 

gen, daß der Kalfer Rapoleon verfprochen habe, ein paar Mel⸗ 
en Landes auf dem rechten Ufer des Genfer Secs afyutreten, aber 
Hiermit feien feine Zugeftändniffe erihöpft, und in Saden von 
Ehablaid und Faucignp Fünne er nichts mehr thun. ‘Die engliſche 
Regierung räth ber Schweig, zu nehmen, was fie befommen fönne, 
und fih im Uebrigen auf die Zukunft zu vertröften. Unter der 
Bedingung, daß England ber Schweiz diefen Rath ertheile, vers 
fpra der Kaiſer England in Bezug auf die Schifffahrt = Wejege 
einige Zugeftändniffe zu machen. - 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bari, 13. April. Der eben veröffentlichte neuefte Monards 
bericht ber Bank von FFranfreid ergibt eine Verminderung des 
‚Baar: Borratbd um 9,200,000 Fr., des PortefeuillesBejtandes um 
9,500,000 Ft, der laufenden Reihnung des Staatsſchatzes um 
53,300,000 r., der laufenden Rechnung mit Privaten um 6,000,000 
Fr, und der Borfhüffe auf Werthpapiere um 2,300,000 Fr., dagegen 
eine Vermehrung der in Umlauf befindlichen Billetd um 32,000,000 
Francd. (Köln. ty ) 

Nach Berichten aus Turin vom 13. d. Mts. hatte Garibaldi 
die vom ihm am vorhergehenden Tage angekündigte Interpellation 
an die Regierung gerichtet. Er bezeichnete die Abftimmung in Nizga 
ald eine unter dem Drucke Frantreichs bewerfftelligte, tadelte das 
Verhalten des proviforifhen Gouverneurs ald ein die MWahlfreiheit 
beeinträchtigendes und ftelte den Antrag, die Wahlen aufzufcieben. 
Rachdem mehrere Borfebläge von Tagedortnungen, welde eine Miß⸗ 
billigung des Benehmens des Miniſteriums ausſprachen, verworfen 
werden, nahm man folgende mit großer Mehrheit an: „In der 
Hoffnung, die Regierung werde unter Aufrechthaltung der konftitus 
tionellen Bürgfcha die Freiheit der Abftimmung räftig bei dem 
‚Biebidcit von Savoyen und Riga wahren, geht die Kammer zur 
Fagedordnung über.” (Köln. Big.) 

Zurin, 14. April. Die „Dpinione nationale‘ enthält eine 
Depeſche, befagend: es fei eine heftige Infurreftion in Meſſina am 
8. April Abends ausgebrochen, und der Kampf Rachts fortgefegt 
worden. (Allg. Btg-) 

2ondon, 183. April. Rad einer telegraphiichen Depeſche ber 
wen ‚Limes aus Palermo hat ſich der dortige engliſche 

onful am 5. d. an Bord eines der im Hafen liegenden engliſchen 
Schiffe begeben. (Nat, =Btg.) 
Thermometer» amd Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläche 1050 par. Auf.) 

Barometer 

(Stand in par. Linien auf OP 
R. rebueirt.) 








Thermometer 
nad Roaumur. 











Aprit | (Jahresmittel = 6°,29.)| (Yabresmittel = 324,22.) 
1860. [(Monatönitiel = + 6%,0%,)| Monatsmittet = 323° 74.) 
6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 112 Uhr | 6 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abende. | Morgens. Mittags. | Abende. 
14. 1— 14.1.5911 4 5°,9 1325,84 1320%,81 | 325,58 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
O und NO, — Bededct, Sonnenblicke Nachmittags. 
Höhfte Temperatur: 704. 


In der Nacht: Micherfte Temperatur: + 39,8, 
Am 15. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,7. Barome: 
ter: 326,28. 


Fremden: Auzeige 
Goldene Sonne: 88 Hauck mit Gemahlin, Sektetaͤr vo n Koburg; 
Kaufleute: Schmidt von Magdeburg, Bimer von Dresden, Ritter von 
Leipzig. Balheim von Braunſchwei Arepee von Porsdam, Hirn von Ber 
In; Sartmann, Tonkünſtler von Münden. 








Bekanntmachung. 
Der Handelsmann Chriſtoph Amſchler von hier hat ſich 
mit Beirath feiner Verwandien entjchloſſein, bie fein Vermögen betref: 
. fenbem Angelegenheiten mır mit Beizichung des Schloflermei Karl 
Schwender von bier vorzunehmen. 
BVerantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


"Dich wirb andurch mit bem Bemerken zur öffentfichen Kennt 
gebrast, daß Chriſtoph Amfſchler ohne Zuſtimmung Peer 
nannten Beiftanded feine für ihn Täftigen Verträge rechtegiltig ab: 
fließen kann. 

Thurnau, ben 11. April 1860, 


Koͤnigliches Landgericht. 
v. Braun, 
ce. Sanb. 


Anzeigen 
Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern, 


BCE Befultute Sprechen! DI 


Eigene leibhafte Haare auf ganz kablen Stell 
in allen ciodıfirten Rändern vba befanmte — 


Mailändiſche Haarbalſam 


in den meiſten Faͤllen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Birfung vers 
fagten, was mehr als 60,000 drieflihe Nachrichten und beglambigte Zeuguiffe 
und die tägliche Erfahrung bis zur Evidenz; bemeiien und wiele rennomirte 
Männer der BWilienihaft durch Ersrodunasorrfache beflätigt fanden. Das 
Ausfallen der Haare hört anf den Gebrauch des Mailänd Haarbalfams 
fofors und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwillung ihrer wunder 
baren Gaben an, ruft Schnur» und Badenbärte in fchöufter Fülle hervor 
und verleiht den Haaren den Glanz und die Belchmeidigkeit, welme ınan an 
einem ſchouen Haar fo fehr bewundert. — Preis des großen Bafeh 54 fr., 
des fleinen 30 fr: nebft Gebrauhsanmeriumg- - Richt weniger vortheilbaft 
kannt find: Eau #’Atiroms oder feinfte flüffige Schönbeitäfeife zu 20 fr. 
und 40 fr., En Bomemas von unvergleichlihenm Wohlgeruc zu 15 fr., 
22* fc., Eau de Mille flewrs ju 36 fr. nnd 18 fr., Exermit 
d’Eau de e triple von hervorragender Qualität (mird überall 
dem beften Ediner Fabrikat vorgejogen) zu 18 fr. und 36 r., Essenee 
of Spring Flowers 4Frü Ingöntıhen- Eikeag). das fomichſte aller bis 
jegt eriflirenden Parfüns, IB fr. und 36 fr., Ammdoll oder orientalische 
Da nee ugn. 12 fr. und 36 fr. das Glas, und zu 24 fr. und 
12 fr. Die Schaihrel, ft Ensig zu 15 fr. por Glas. Yuswärtige Bes 
Rellangen. unter Gelägune der Beträge und 6 fr. für Bernaduna und Voſt ⸗ 
r 


{dein werden franco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg, 





bei Wunſiedel im Fichtelgebirge, unweit der fähf.-baur. Bahn, 
Dauer der Saiſen won Mitte Mai bis Ende Detober; 


Mäbere Auskunft nebſt Proſpect ertbeilt 
Dr. Pfeiffer. 


-  Bemalte KRouleaux in ſchoner Auswahl empfehlen 











Der Unterzeichnete verfauft Donnerftag den 24. Mai 1860, 
von Vormittags 10 Uhr anfangend, im Gaſthauſe zu Frankenhaag 
ein Söldengut in Streit und eines dergleichen in Frantenhang 
gelegen, dann mehrere walzende Grundſtücke, Felder, Wieſen und Walbs 
parzellen, meiſtbietend aus freier Hand unter billigen Bedingungen 
und ladet Kauflichhaber hiezu höflichſt ein, 

Frantenhaag, ben 14, April 1860. 

Georg Friedrich Schobertb. 


In der neuerbauten Bude auf- der 


5 Damm=-Allee, =SDU 


Affen⸗Theater 


heute Sonntag den 15. April 1860, 
Erſte große brillante Boritelung, be- 
ſtehend in Affenpoſſen, Hundeproduftio- 
nen und Kunſtreiterei en minialure mit 
javanifhen Pferden, 
Kaffeöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
— Preiſe der Plaätze: 
a tn nummerirter Sitz 36 fr. Erſter Plab 24 fr, 
ee Iiweiter Plaß 18 fr. Dritter Play I kr. 
Kinder unter 10 Jahren zablem auf bem erſten und zweiten Plate 
die Hälfte. — Mititär ohne Charge zahlen für den britten Plat 6 fr. 
Gedrudt bei Heinze, Hörerh in Bayreuth. 













Die Zeitung ericheint 
täglich. 
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trieben, wie aus ei Effekten nr , die bei ihnen ‚grluneen 
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Diebebandwerf. Cine « ‚seen Zahl zettel lautet 
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F —53 N 
liche Ausſchreibu m ie 
getaͤuſcht Se 

In den Ga 
begiete Bein bei a 


blikum —* wit, ‚jelcher Münze 
endit 
RE ter — * dſte rrelchiſchen Grenz⸗ 
hellen jtatfenirten Militär <Mktheilungen fort: 
während Rebufti rc Urlaube Entlaſſung der Männjdaft 
ein. — Die *— — Toöchter der Herzogin Marie Sl: 
von Parına, Margaretbe wid Mllce, werden ih der nädjten Zeit 
weitern Aufenthalt in dem Tenfionate zu Ricdenburg nehmen. — 
Großhetzog Ferdinand von Tosfana wird im Laufe der nächiten 
Wochen im der Billa „‚Amfee zum ——— erwartet. 
nee u 14 AprilDie heutige raune enthielt 
im Gahgem14,802. Sch, wovon 11,149 Sch: vertauft, und Siss 
Sch elnigefegt wurden Mineripreife: Weisen fl 20.29 (gefttegen 
mode); Werite fn 25gefallen um 2 Er y, Kaber s sa 
(gefliegen um 9 fr.). Die Mefte beftunden in 2943 Sch. Weizen, 
820 Eh. Korn, 136 Sch —* 264 Sch. Haber⸗ Umſatſumme 
Stuttgart, 


.# — telegraphi⸗ 
ſchen Berichten sit J— von Hoh entohe = Langenburg, 
Präftbene der‘ 353 — zu Baden ⸗Baden ges. 
ftetn den i Pd, Jahtt alt, geftorben. — Dem Bernchmen 
nad hat ber fände Ausfcluf keichlofien, die Adreſſe mehrerer 
Abgeordneten an denjelten In 'der Sorten Angelegenheit der k. 
Staatdregierumg zur Kennnifmahme mitzutheilen. ElAbdztg) 
franffurt a. * 12. April. Die in der Preſſe —2* 
—— amnud re Thouvenels an bie framoͤſiſchen * 
Tante zii a Hl on Anmter; —— 
rn ein Here! Ach bemerfe, daß ananinzden 
—* eine außerordeutlirhe Wichtigkeit und cinen Sinn, 
er tale tft, einem Ausdruck, den, Rede des Kaijerd beilegte, näme 
is dem Werte on, teten fh Se. Maj. gelegentlich der 
ſavoyſſchen rag mt hat. Die einen erbliden dan Die Abs 
fidse, die frühere Gebiersahtretung anzurufen, in welche Sardinien 
im Jahr 1796 gewilligt bat, die andern den Gedanken, unſere 
Forderung auf den nsetfhieh u- geindens' welcher zwiſchen dem 
Vertrag von 1814 mid dem von — sche: Die Regierung des 
Kaiſers ift es ſich ſelbſt ſchuldig, gegen Die weſentüch irrthuͤmliche 
Auslegung eines Wortes zu — das tod) feine natürliche 
Erklärung bekiin Indem ber Kailer mit jo vielem Recht die tertis 


toriaten Weräı naen, r® * Jialien ftattfinden, als ſolche 
h ‘8 ae Alpen durch den Ver: 
ae nicht DER Mall 
verſchlechtern müſſen, ehe jagt, daß dieſt | 
a ei vo —— 


ihm das Recht 
ve ver a re 


die Nedhmenbiteien gerechtfertig 
daraus enj * — nah >, 


fie 6 Ber mr, 


— = ein Y a 
Redhtötitel, ws Rebendifation fid 
derhole esdäh en — 
monts, welche die für uns ans den Verträgen fs 
tion | und keineswegs der bedanken 
Alte oder Ereiguiſſe zu: beziehen? Genügt micht 
Verpflichtung, vorher den Mächten Ertklatungen zu geben, weiche 
Verpflichtung durch Die Mittheilung erfüllt wurde, von ber. ich Die 
Ehre hatte, Ihnen im Auſchluß an meine vorige Depeche eine) Ab: 
ichrift zus ſenden; Jam ſelbjt dem Verdacht eines ſolchen Gedankens 
zu entfernen? Wir glauben in-diefer Beziehung, in vollem Vertrauen 
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und ha * abt, 5 —* ſönnen, 
rade tim durch einen fom ln en Gonttete 
und zeriprengt wurde. Die Sie; fu 
gi um fo mehr, ale die 
—— rten und die 
arfitche worden 
A. be ber‘ gene mat 
, Im Auftrage der prosi forijcen Regterum m R 
* aben tn Paris war, erflärt' ee 8 in d 
von U bia a eine Sylbe wahr if. ei u eichnet 


Folge er pöen ermähnten Mirbeiung d 
— noch Beken an 

m Jahre‘ 1849, Yon Ir : 
Rt zug if den Anichluß ——— an 
oder auch nur erwas davon betannt geworden 
deſſelben tie bier mit feier" Erlaubn irren voted, Tat 
tahin: „daß Ihm Niemand auch nut mit einem Wort dason ge 


Iprochen." 
— 13. April. Mit dei Abendzuge Fam heute ber Pring 


von Wales Hier an. 
Die „Rheins Zahn » Zeitung” 
















Micdbaden, 12 April, bes 
a Pi, % heute er allge Au naſſauiſchen Fur 
rim ver Haltung gegen dem undestage — 
VBermarining' Alan wurd —4 


Wien, 12. April. Unſere erg Kreiſe ve 


abermals durch eine traurige ad erſe 
anfdireftor und — 
en au bt. Sa Der 


Praſident der Börjenfammer, B 
Robert hat fih durch einen P 


Forinyat —5 bie a 
jagt, fie hat fih vom Schre 
ibr —57 — Wr nicht erholt, 3) 

An Schwarzen Brett des Garolimime au Brag nit am 

Mae Warnung affihirt: Dem f. k- Univ 

angezeigt, daß im Laufe ber. Icpten nu m 
—J er wahrgenommen worden —* 
Kopfbedeccung ein Abzeihen, Die römiſchen t 
bracht Halten Da das Tragen von Ineldhen I im‘ — 


ftatthaft erſcheint, übrigens aber auch gefepli Kin ‚ fo wer: 
nl fträrshörer” ur 30 A — 


det erren Untve 
—8* en nannehmlich fetten 
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— ————— Fr 
Warte, 13. April. Der Bilde von Orlcans / Mae. mr” 
panleup, bat den ihm vom: u ‚Bat en Gardinals: 


hit 


Tomimen, ” 
als habe er für die — mir aus Eht⸗ 
eig das Wort genommnen — gent N eigen — 
heit ſollen Hit mehrXegitimat ar, welche fie ja einzuftelf 
vergejfen, Perlieren ober durch AB ahl einbüßen Können, jondern. , 
ein auf dem Tragband- unter es Schild von 


vl u'uar 


ode! angebr 







* ch —T are Ih 


tr Bean. ber vom Kalfer ı eine 
eblieben, nr fih nun bie 
en. Der Bater der St. 





anutmabung. 


” 19 * 
10 Ubr, 
mare. im Schnupp jchen ihnen Menke don dem Depu: 
Stubien : Anjtalt 


1 Rlatern weihen Sheihe 
n zes nad) altem Nürnberger Maße, 
15, — Bucenfceithel s ba’ Mape, 

ante a a — Qualität, an * Paten er 

der italienifchen Kaufoliebhaber werben hiezu eingelaben. 

— ‚am 15. April 1860. 

Königl, Adminiſtration ber allgemeinen ERICH 
Künftigen Mittwoch den 18. dieſes 

11 Uhr gibt die Dekonomie Cemmiſſion des königl. 3. übenaleger, 
Regiments (vacanı Leiningen) ben Bedarf von Want, Minds: und 
—— brauner Kalbe⸗ und weißer Schaffelle an den Wenigit- 


Lieſerung 
—— den 15. April 1860, ) 
YUnzeigen 
Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme in unferm großen 


— — ** wurde — De Selen | . 
vo ablreiche u v ? 
| — dem . Falle bie : dose 7 * olle Begleitung unferer . 
ette 


zu ihrer ieblen Ruheftätte jagen * —* tiefgefühlten Dant. 
Bayreuth, ben 16. April 1 
Eonrad Martin. 


liche 6 —* — BR. A finden dauernde | 


=: * * 
"ab der Mu th, ſich auszuſprechen; Wenn 1 ie, Br" 
—8 finde, fo würden dieſe Geſinnun⸗ Ga ge = mre ®. Mich 





rin“ 5. Zebelein im — 
Teleg e. — uud zu verlaufen. Des 
——— Nähere in ber Erpedition der Babreutder —— * 
Bern, 14. April. Der Bundesrath bat den Rationalrath en nn 
Dappled y ro zum ſchwe zerifchen Geſandten im Berlin Rotep den it, den 16. Myrit 1860. 
Mörfeille, 15. * Die Srjurrettien Eger — 8 ge eg 
be ontags unterdrückt in geſtern ange⸗ * 
* ke Gringt offsiellen — die Ruhe beſtaͤtigend. — Shaufpiel in D Aften von ep. sh. Birdhpfeiiier. 
a dt nicht erwähnt. (Mg, Zig 


Konft a hen 14. April u fanden bier Unruhen an 
Dftern ftatt, und wurben fortgefegt am griedhifchen 

55 Die griechifhe Prozefflon wurde inſuͤltirt, durch Eier⸗ 
Fenſſern. Das katholiſche Haus (?) wurde verdächtigt 

—J Dee. "Man ertwartete weitere Unruhen auf Sonntag. Die 
Poligel. traf ‚Borfihtömaßregein. Die Angelegenheit ift übrigens 


Aifen- Theater 
in der neuerbauten Bude auf der 
Se Damms Allee SU 
bene —2* den 16. April 1860. 


ohne ‚politifche Tragweite. roße brillante Wort be. 
* * — Eh X — * duktio · 
‚Getraldepreise zu Bayreuth am 14. April 1500. nen und Kunftreiterei ture mit 









Im Vergleich zum 
Nittelpreise des 
leteien Markies. 


mehr | winder 


javanifchen 
/ Kaffeöffnung 6 Uhr. re 7 Ubr. 
reife ber t 
— Ein — 86 tr. Erſter Plad 24 kr. 
BD Ameiter Plat 18 ir. Dritter Platz 9 fr. 


ü Scheflel 
Getraide - Gattung. * — 





kr. 
22 | 12 a * Kinder unter 0 Jahren zahlen auf dem erſten und zweiten Plabe 
“si-1-|j|-1- 1% vie Hälfte. — Militär ohne Charge zahlen für ben dritten Blab 6 fr. 
A 6: 8 Pd ER Fa Zur Bequemlichkeit des Publikums find Billets von Bonnittags 
IB I EIZI TI r dis Radmittags 4 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß, 


S _ Ziumer Rr. 1, zu haben. 
—— — : Möilhelm helm Schäller. Gedrudt bei Seine, Here in Bayeuth. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich 


beziehen durch alle 
84 des Zu⸗ 


und Auslandes. 


—A 


Was Dentfehland für feine Feinde tbut. 
Aus der Süpt. tz. 


Sollte es jr einem Krieg mit (Franfreich lommen, fo witd 
Deutſchlaud allein Anſcheine nach ttafienijte Külfdtenppen am ber 
Erite der —X zu bekaͤmpfen haben. Die deutſche Politit 
— wenn ch} y fit, dieſes Wort überhaupt zu gebrauchen — 
hat feine Miene gemacht, feinen Zug gethan, Itallen aus der Ums 
Ichlingung Frankreichs zu ziehen, feine Intereſſen an die deutichen 
au Mnipfen und ihm dadurch bie Kraft des Widerſtandes gegen 
die Losreifung Savoyens einzuflößen. Die deutſche Potitit tut 
auch jegt nichte zur Lockerung des franzöftich = piemonteſiſchen Bünde 
niſſes und muß fich gefallen Tafien, wenn Piemont, wie ed unter 
ſoichen Umftänden fremwillig oder unfreiwillig thun wird, dem Kai: 
fer Rapolcon Heerfolge Leiftet. 

Gegenwaͤrtig iſt die „deutſche Politif" allem Anſcheine nach 
befchäftigt,, einen zweiten Bundes genoſſen — für Frankreich zu 
werben. Wenn die Schweiz ohne Deutihland den Rampf gegen 
Napoleoır wagt und im Kampf unterliegt, oder wenn fie, von deut⸗ 
ſcher Huͤlfe verlaffen, fih dem Unabwendbaren fügt: unter beiden 
Vorausſetzungen wirb indem Kerzen bed Schweizer Volkes eine 
tiefe und gerechte Verachtung der deutſchen Nation zurüdbleiben, 
die fo groß und ohnmädtig iſt. Umflammert von den Klauen der 
vanzöfichen Hertſchaft, wehrlo® dem täglich tiefer, fteſſenden Eins 

uß des framöſiſchen Geifted auf ihre ſprachverwandten Gebiets- 
eile preiögegeben, wird dann die Schweig Immer ſchwaͤcher wer⸗ 
ten, ihre meutrale Stellung zu behaupten, un von jenen Gefühl 
der Beraditung gegen Deuſchland erfüllt, wird fie am menigiten 
geneigt gi im deutfchen Znteteffe Sen Einflüfterungen Franke 
— eihen ernſten Widerftand eutgegenuſetzen. 

So wird die Schweil, wenn früher oder ſpäter ein Zuſammen⸗ 
floh Deutſchlauds mit Frankreich erfolgt, hatb willig, balb wibers 
willig, leidend oder handelnd, ein Bimdesgenoſſe des Kalferreich® 
fein. Ueber ihre Pälle, durch; ihre Thäler werden franzöſtſche Heete 
den bdeutichen in die Flanke fallen und ben hg mei Waffen 
bedrohen. Die Durchbrechung der ſchweizeriſchen tralitãt iſt für 

ntreich im Kampfe mit Deutſchland von gleichem oder hoͤheren 
tthe wie das italien fhe Bünbnif. 

Laſſen weit die Schweiz in der jeßigen Kriſis allein, fo unters 
graben wir die Grundlagen ihrer Neutralität und führen dem Feind 
einen neuen Bundesgenoſſen in die Arme. 

In dipfomatiihen Kreiſen zirkulirt die Nachricht, der König 
vor Würtemberg habe bei feiner füngften Auweſenheit in Franffurt 


Bayreuthet Zeitung. 


Jahrgang 113. 
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ein entſchiedenes Wort für le Herſtellung permanenter Befeſtlgun⸗ 
gen längs. ver wichtigen ra e geſprochen. e 


Deutfdlanb 


Münkhen, 15. April. Da für die Gefunbheit der Pringeſ⸗ 
fin Mathilde, Heroin in Bayern, Nachtheile befürdtrt we 
wenn diefelbe zu einer Jahreszeit, in ber die Temperatur im Unter 
italien fih ins Unerträgliche fteigert, dorthin überfledeln folk, fo iſt 
der Vorihlag nah Neapel abgefendet‘ worden, ihre Bermählung 
mit dem Grafen zu Zrani, bid kommenden Herbſt zu verfchiehen, 

u Folge dieſer Aufſchicbung bezieht Ihre koͤnigl Hoh. bie Frau 
erzogin Mar mit ihrer Familie das Schloß Boffen fen, und ges 
denft diefelbe den Sommer hindurch dort zu verbleiben. (M Abd.) 

Münden, 15. es In Bezug auf das neulich gemeldete 
Projet eined direkten Eilzugs nad Paris haben allerbing® Ver: 
bandlungen jtattgefunden, die aber gefcheitert ſcheinen, ba nichts von 
deftnitiven Vereinbarungen befannt If. Dr. Mori Wagner if nun 
von Göttingen über Heidelberg wieder hier angefommen (A. 3) 

Münden, 15. April. Das Modell zu der Ergreiterflahte, 
welche die Stadt München Sr. Mafejtät dem König: Lubwig ſehen 
läßt, acht unter der —_ en Hand bed Profeilord der Alabem 
ber bildenden Künfte, Mar Wionmann, feiner Bollendung entgegen. 
Nach Allem, was man über die foloflale Ausführung yernimmt, 
wird gedachtes Kunſtwert, nad feiner Vollendung, unbedingt im 
die erjte Reihe unferer vielen monumentalen Sterben Ki werben 
können. Der Plag, wohin diefer neue prach — unſeret 

auptftadt zu ſtehen kommen ſoll, ſcheint Defnitto mach micht de: 
fmmt zu fein (Augeb Abdztg) 7 RN 

Münden, 16. Aprik Dem Vernehmen im getg e. 
Maj der König wenn nicht früher, fo doch jedenfalts bie 
Frobnleihnamsfefte wieder bieher Fommen und an ber Progefi 
Diefes hohen —— theitnehmen. Nah dem Feſte wollen ſich Die 
Königlichen Majeftäten nah Regensburg begeben, (R M 3) 

ad einer Belanntmachung des pro en Defanats 
Nürnberg bat dad Kultusminifterium die nachgeſüchte iz 
gung zur firchlichen Begehung be® —— nãchften 19. fallenden 
gonjährigen Todestages Philipp Melanchthon's ertheilt. Nach dem 


höchſten Orts genehmigten Programme wird biefe eier darin bes 
fteben, daß am Morgen bes gedachten Tages um fee Uhr vom 
Sehalder Thurme herab eine muflfaliihe Produktion mit ch⸗ 


Juſttumenten ſtattfindet, deren Hauptbeſtandtheil der Choral ,‚Ein’ 
feſte Burg iſt unſer Gott’ fein wird. er 


wirb auf der 
Zerraffe vor dem fönigt. Gymnafialgebäude ein Feitgefang von den 


Feuilletom 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Itg.) 
Fortſetzung.) 

Endlich wor Alles beiſammen und ging es ans Einpacken. Auch 
dieſes beſorgte Yonife, Normann ſtand dabei, um zu helfen, benahm 
fich aber mit jener Ungeſchicklichteit, welche die Männer bei ſolchen 
Gelegenheiten auszeichnet. Louiſe wies ihm einen Plap im Fauteuil 
an, gab ihm eine Cigarre und befahl ihm, ruhig zuzuſehen. 

Draußen viejelte ein janfter Herbſtregen herab, bebedte bie Fen— 
fterfheiben und hüllte die Stube in fanfte Dämmerung. Normann 
war es fo moßlig, ald wäre er zu Haufe bei fih, im eigener Wirth: 
ſchaft umb wie Louiſe jo vor ihm ber und Kin ging und wenn fie an 
ihm vorbeifam, ihm lächelte, fam er fi mit Einem Mate wie ver: 
beirathet vor. 

Merken Sie Sich, lieber Normann, fagte fie, indem fie ihm ein 
Heines Paket vorhielt, dieſe Taſchentücher mit breitem ande habe 
ich ſelbſt gezeichnet. Vielleicht haben Cie irgendwo in ben Apenninen 
—* * der Taſche, dann denken Sie meiner. — Wann kommen Sie 
wieder? 

Wahrſcheinlich ſchen nachſten Sommer. Ih Halte Eugen nicht 
für franf, Wenn er fih mohl befindet, Lehren wir bafb zurüd, und 
er nimmt feine Etubien wicher auf. So iſt es mit dem Örafen aus— 
gemacht worden, = 


Wie fange kann das im Ganzen dauern? 

Schs bis acht Monate, * 

Loniſe wandte ſich wieder der Wäſche zu amd fing an, fie im ben 
Koffer zu legen. Dann nahm fie aromatiſche Kräuter und Blumen 
unb ftreute jie dazwiſchen. £ ge 

Was ſoll das Grüne? fragte Normann. E 

Die Wälhe angenehm durchduften; das machen wir, ländfichen 
Wirthinnen fo, fagte Louiſe — ich Habe Heute den ganzen Morgen 
gefammelt, Zwiſchen jede Schicht Waſche einige Blumen und Kräuter. 
r So werde ich jedes Mal, fagte Rormann, durch Duft an Sie 
erinnert werben. — Aber nein! rief er und fprang auf — ſchade um 
dieſe Blumen! — Er nahm einige derſelben zuſammen und "band fie 
in einen Strauß, — So, fagte er, follen mi biefe gefeiten, nicht 
zerbrüdt und entftellt — als ein liebes Andenken meiner theuren, vor- 
forglichen Freundin — und fo will ih ben Strauf ——— — 
wenn auch wellt, doch noch theurer als liebſter Begleiter, als Erinne⸗ 
rung an die liebe Seele, die mir ſo ſehr, ſehr lieb iſt. 

Louniſe wandte ſich raſch wieber ihrer Beſchäftigung zu — Nor: 
mann fianb mit bem Strauße in ber Hand ba und fah vor fi bin; 
dann fehte er fich wieder in ben Fauteuil und räumte, und Louife 
padte, biß es bunkel wurde. E 

In fehr früher Stunde Halte das Poſthorn in ben vielen Min: 
keln des Schioßes wieber, Der Morgen war Mar; bie vier Pferbe 


- 
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Gefangeöträften der kl. Efubienanftalt safe werben. Dem 
feiertieeen Gotteudienfte it den’ Fünf evangelſſch-lutheriſchen Stadts 
Eichen. wird ein Öffentlicher Schulaft von der fönigl. Studienanftalt 
in dem Aroßen Ratbhaudfaale folgen. Nachmittags wird unter Reis 
tung des Km. Mufikviretord Grobe das Dratorium „Paulus 
von Menbelajohn: Bartholdy zum Beften des Melancdthon = Dent: 
mals in Wittenberg zut Aufführung fommen. 
Das „Preuß. Handels archiv⸗ bringt einen Artifel über das 
Thema eines Handelsvertrages zwifhen dem Zollverein 
und Fränfreih, aus weldem hervorgeht, daß die Gerüchte, 
melde über einen pwiſchen dem Zollverein und Frankreich verabredes 
ten Zollvertrag cirfulirten, unbegründet An. Nachdem das 
halbamtliche Organ auf die älteren für einen folhen Zweck gepfloge⸗ 
nen Berhandlungen und deren Mißlingen hingewiefen, fährt es fort: 
„Die Sache liegt jegt freilich injofern anders, ald man in Frank: 
reich enblih mit dem Spiteme der Prohibition gebrochen hat. 
Allein es fragt fih doch, ob der Zollverein Überhaupt noch ein jo 
erhebliche Intereſſe an einem rag hat, um. benfelben 
irgendwie mit Opfern zu erfaufen. Die Erfahrung Ichrt, daß, 
wenn nur erft ein Stein aus dem Gebäude des Prohibitiv-Syitems 
hinweggezogen worben, der ganze Bau nicht mehr zu halten ift und 
nah und nah in 
Bang der Dinge in Belgien; er wird —— fein. anderer 
fein. Indeß abgefehen hiervon fommt in Betracht, daß ſchon jegt 
den. wichtigſten Grzeunniffen der vereinsländiihen Induſttie der 
Weg nad Franfreid offen ficht. Nach Art. 1 des beitifch = fange 
ſiſchen Handelsvertrages ift allerdings nur den dort benannten, 
aus dem Vereinigten Königreich nach Franfreih eingeführten Artis 
keln englifher Produktion umd Fabrikation der Einlaß gegen Ents 
tihtung freilich immer noch recht anfehnliher Zölle zugeftanden. 
Allein es mußte son vornherein Bedenfen erregen, daß man ſich 
Britifcher Seitd darauf eingelaffen haben follte, den Impotten nad) 
—— —— — über ihre Etzeugung im Verelnigten 
oͤnigreich beizufügen, eine Einrichtung, die, wenn man berüdjiche 
tigt, Daß mit einigen wenigen Ausnahmen fämmtlide im Art. 1 
bezeichneten Waaren zollfrei in er eingehen, ohne die erheb⸗ 
lihfte, den Werth bes Vertrages für Großbritannien faft vernich— 
tende Beläftigung des Verkehrs gar nicht auszuführen wäre. Ju 
der That. ift nun aber aud von der Führung eines folden Rach⸗ 
ſes Feine Rebe; es eriftirt feinerlei Verabredung, durch welche 
e dem Britifhen Importeur zur Pflicht gemacht if. Da nun die 
Ufchranfen für bie meiften vereinsländishen Fabrifate in England 
8. bereits gefallen ſind, theils binnen Kurzem fallen werden, 
fo fteht der Einfuhr unferer Erzeugniſſe über England nad Frank: 
reich fein — mehr entgegen. Es kann fein, daß der Vers 
andt der Waaren auf dieſem Ummege durch höhere Transportfojten, 
roviſion an den Britifhen Spediteur ac. etwas theurer zu ſtehen 
fommen wird, ald der Weg zu Lande nad) Frankreich, und daß in 
Folge beffen die Concurrenz mit England in einigen Waarengats 
tungen erſchwert wirb. In vielen und zwar fehr wichtigen Artikeln, 
+ B. in Tuchen, gemifchten Gewebeftoffen, namentlih aus Seide 
und Baumwolle, Strumpfwaaren, kurzen und PBofamentierwaaren, 
Kederarbeiten, Mefferfhmiedersaaren, Metallarbeiten, wie Rähnadeln 


Ra aufammenftürgt. Man bdenfe nur. an den’ 
n 


%., Berkjeugen aus Eiſen und Stahl, Holgwaaren u, f. w., wird 
aber der Deutiche Producent die Mitbewerbung mit Kiel Britiſchen 
Gewerbögenoffen beffenlingeachtet aufnehmen können, da er um fo 
viel billigere Breife zu ftellen vermag, als der höhere Betrag ber 
Speien audträgt. In gleicher Lage befinden fih bie Fabrikanten 
in Belgien und Holland; man wird ſich auch in diefen Staaten 
nidt gerade beeilen, Vortheile, die man fih ohnehin aneignen komm, 
buch befondere Zugejtändniffe zu erfaufen. Daß Frankreich an dem 
Abſchluß neuer und der Erweiterung beftchenden Handeldverträge 
gelegen fein muß, liegt in ber Natur der Sadıe; wer follte ſich 
nicht bemühen, cine Waare möglichſt theuer am den Mann zu 
bringen, deren Werth im Sinfen begriffen ift unb bie er über lang 
-oder kurz ſogat umfonft hergeben muß! Gelbft Gonceffionen auf 
dem Gebiete der Schifffahrt, Aufhebung oder Ermäßigung der Ton⸗ 
nengelder ꝛc, die man bem Zollverein jederzeit hoc in Anrechnung 
gebracht Hat, haben nicht mehr ihre frühere Bedeutung. Will man 
dem franzöfiihen Fabrifanten den Bezug der Nohfteffe erleichtern, 
fo wird man vor allen Dingen auf eine Ermäßigung der Trandport- 
foften Bedacht zu nehmen haben. Wie könnte man aber eine felde 
Ermäßigung ſicherer ‚erreichen, als durch cine Begünftigung. der 
Goncurteng der ausländiihen Schifffahrt, d. b. durch Beſeitigung 
ber Differentialzölle und der Tonnengelder, Man wird es zweifels⸗ 
ohne verſuchen, die Excluſtvrechte der franzöfichen -Mbederei noch 
eine Zeit lang zu conſerviten; wie lange c# aber gelingen wird, 
in dem einheimiſchen Fabrilanten die Ueberzeugung zu erhalten, 
daß er zu Gunſten des einhelmiſchen Rheders fid eine höhere Fracht 
pam laffen müfle, das ftcht freilih dabin.. Huf dem Gebiete 
er Birthſchaftspolitit it ein Stillſtehen auf halbem Wege nicht 
möglih; hat ınan einen Schritt vorwärts gethan, ſo mu man — 
freiwillig oder niht — die Bahn vollenden,“ 


Spanien. 

Aus Madrid, 11. April, wirb telegraphifih gemeldet, daß 
Ortega am 12. nach Tortoſa gebracht werden follte, wo er’ vor 
Gericht geftellt werden wird. Man macht noch immer „große Ans 
firengungen“, um den Grafen Montemolin und deſſen Bruder 
einzufangen, die Sache ſcheint jedoch fo ermftlih micht gemeint zu 
fein. Ueberall herrſcht auf der Halbinſel volfommene Ruhe. 

Zürfei 

Aus Teheran, 3. April, wirb gemeldet: Die Rufen beichlofe 
fen in Folge einer Perfiichen, vom Englifhen Geſandten unterftügs 
ten Reklamation, die Inſel Hufleinkuli im Kaspiſchen Meere an 
der Zurfomaniihen Grenze zu räumen. (Rat.-Ftg.) 


Amerika. 


New:Dork, 30. März. Am 5. März beſchloß dic Rational⸗ 
vertretung die Einfegung einer Commiſſion, welche beauftragt ward: 
„ı) au unterfuchen, ob der Präfident oder ein Mitglied der Buns 
deövermwaltung duch Geld, Gunftbezeugungen oder jonftige unſtatt⸗ 
bafte Mittel die Annahme irgend eincd auf die Rechte eined Staats 
oder Territoriums bezüglicen Gejeges zu bewirken verjucht hat; 

x 2) ob irgend welche Mitglieder der Bundeövermwaltung bie 

ollftirefung eines beftehenden Bunbeögefeges hintertrieben, oder 





fampften ungebuldig, der Poftillon zeigte feine. Kunft auf dem Horn, 
während bie Bebienten die Koffer an ben Wagen befeftigten und Män: 
tel und Deden in das Innere warfen. Eugen kam in Begleitung von 
Vater und Schwefter die Treppe herab; auch ber alte Hagener erſchien 
im Hofe und Hopfte Normann, ber ihm entgegenkam, auf bie Schulter. 

Bo ift Lonife? fragte ber alte Hagener — bas hätte ich nicht 
gebacht, baf fie ſich heute verſchlafen würde. 

Katherine lãchelte: Ich habe fie ſchon vor einer Stunde angeklei⸗ 
bet gefchen. ° 

Ohne ein Wort zu fagen, lief Normann ind Haus, bie Treppe 
hinauf. Oben ſtand Lonife am Treppengelänber, bie Arme über bie 
Bruft zufammengebrüdt, blaß, ben Kopf geneigt und bie Mugen voll 
Thraͤnen. Normann blieb einen Augenblid vor ihr ftehen. — Sie 
Tiebt mid), fagte er fih und wollte die Arme anöbreiten und fie um⸗ 
foffen; zugleich öffneten ſich feine Pippen, um etwas zu fagen. Aber 
da fah er plöplic Betty wor ſich ftehen, ſchön und heiter, wie am 
jenem Morgen, ba fie aus der Stadt im den MWalb gezogen, er ſah 
fie leibhaftig, er hätte fie fafien können — ein Stich ging ihm durchs 
Herz , unb er fühlte einen Schmerz, als ob fein ganzes Weſen aus 
einander geriffen mäürbe, In dem Momente, da er zu Louiſe fagen 
wollte: ich liebe dich, fühlte er bie Liebe zu Betty in ihrer alten Ger 
walt, und es ſchien ibm, als müßte er fie fein Leben lang fühlen; 
foräde er ein Wort der Liebe zu biefem Kinde, es wäre Ing und 
Trug. Lonife war ihm wieder ein Kind, Er legte die Hand an ihre 
Stirn und hob ihren Kopf in bie Höhe, — Adien, Louife! auf Wie 


berjehen! fagte er milde. Sie nidte lächeln. Er drüdte einen Kuß 
aufihre Stirn und eilte einige Stufen hinab; dann gber kam er wies 
ber zurüd und faßte ihre beiden Hände und bebedte fie mit Küffen. 
Louiſe lächelte immer, ba neigte fie fid mit einer raſchen Bewegung, 
und plöglic, fühlte er einen langen, beißen Kuß auf feiner Hand. — 
Er zog fie erſchrocken zurüd, und indem er „Auf Wieberfehen!* ſtam⸗ 
melte, fprang er bie Treppe hinab, Sie beugte fid, um ihm nach⸗ 
zujehen, unb blieb jo über das Geländer gelehnt, Da eriholl dae 
Pofthorn wieber. Cie ftürzte zurüd and Fenſier; der Wagen rollte 
zum Hofe hinaus, und fie cilte in ibr Schlafzimmer zurüd und ſchob 
ben Riegel vor bie Thür. 


Die Eifenbahn zwifchen Brüffel und Paris war um jene Zeit 
nur bis an bie frauzöſtſche Gränze vollendet, In Uuievrain, ber 
Grängftation, wurde bie Diligence fammt den Reifenben von ber Eis 
ſenbahn gehoben und von Pferden nad) Valenciennes gebracht, um 
baſelbſt auf dem großen Marftplage weitere Reifende nah Paris aufs 
zunehmen. Auf diefem Marktplahe hielt au einem etwas bämmerigen, 
aber milden Herbit-Nahmittage bie Difigence Gaillarb : Laffitte, eim 
Beamter übergab dem Conduckeur eine Lifte, welche biefer, mit einem 
Blick auf die wartenben Paffagiere, zu vwerlefen begann. — Mabemois 
felle Antoinette. Rhebarez! rief der Gonducteur, und eine Mäbchen- 
flimme antwortete: Hier! — Gleich darauf öffnete der Conbucteur, 
das Goupe und fagte zu den zwei darin figenben jungen Männern: 
Meine Herren, wenn Sie mir ein jhönes Trinkgeld verſprechen, ſetze 


* 


tire verſucht haben und oh ber Ehen EEE 
X bat, —E foicher u 

Gegen diefe Beichlüffe Hat ber Präfident als ein dem Kongreſſe 
eoordinirter Zwelg der Bundescentralgewalt‘ fih bi N 
fühlt, Proteft einzulegen. Er hat dies in ciner vom 28. 
datirten Borfhaft gethan, von der die Rat-Itg, da fie weitſchwelſt⸗ 
ger ald nöthlg iR, hier, nur den Gedankengang genau wiedergeben: 
„Da® Repräfentantenhaus“, jagt Buchanan, „hat dur Annahme 
jener Befchlüffe feine Befugniſſe überfhritten. Es fann auf feine 
andere Meife eine Anflage gegen den Präfidenten erheben, als im 
Wege dei „impeächment“. Mit Ausnahme des Rehtd zur Ers 
hebung eined „impeachment‘“ hat die —2 dem Repraͤſentan⸗ 
tenhaufe keinetiei Machtbefugniß in’ Bezug auf die Amtsführung 
des Präfidenten ertheilt. In jeder anderen Beziehung iR der Bra: 
fident fo unabhängig vom Kongreffe, wie bieler von ihm. Der 
Präfident ift der einzige unmittelbare WBertreter Des Bol aller 
fouveränen Staaten. Cinyig und allein dem Wolfe ift er werant 
wortlich, fo lange er ſich innerhalb des Kreiſes feiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Obtiegenbeiten bewegt, und auf feine Weife dem Repräs 
fentantenhaufe. Der Präfitent, vom Volke auf feine Stelle er: 
boben, hat dafür zu forgen, daß beilen Rechte nicht in feiner Pers 
fon verlegt werben, jondern umbeeinträdtigt durch ocfährlihe Pra⸗ 
judizfälle auf feinen. Nachfolger übergehen. Er hat fie gegen alle 
verfaffungswidrigen Berjud;e, ihn irgend einer andern Gewalt als 
dem Volke untertban zu madhen, ihirmen Des Präfidenten 
Befugniife befchränfen fi nicht auf die bloße Vollziehungsgewalt; 
er bat auch einen ſeht weientlihen Antheil an ber Gefeggebung 
(durch jeine Beto-Befugnih). Durch bieje feine Stellung ift er den 
beiden Käufern des Congteſſes nebengeorbnet und hat auf deren 
Achtung und Nachſicht, mindeſtens aber aitf Gerechtigkeit den voll: 
ften Anſpruch. — Meine Beſchwerde geht dahin, daß bie verfaffungs: 
mäßigen Rechte und Freiheiten des Pr in meiner Petſon 
verlegt worden find. — Die Erhebung einer Anklage wegen Bruch 
des Amröcided gegen den Präfidenten würde ein gemmtge Schau: 
fpiel vor der Welt fein. Nicht blos um die Amtsentſezung des 
Präfidenten, fondern aud um die Branbmarkung, ſeines erfönlichen 
Charakters würde es ſich dabei handeln und die auf fein Haupt 
fallende Schmach würde theilmeife auch das Bolt treffen, das ihn 
ermwählt hat Daher hat die Verfaſſung die umſaſſendſten Borfichtes 
maßtegeln getroffen, um: bei ſolchem Verfahren bie ftrengfte Unpars 
teilichfeit zu fihern. Das einleitende Verfahren des Repräfentantens 
hauſes in Fällen, welde die Möglichkeit eine® „impeachment‘* ins 
volviren, ift dur lange Praxis feitgeftelle worden. Die Angelegens 
beit des Richter Ped von Miffouri (9831) bildet. einen gültigen 
Präjudigfall. In dieſem Falle lief von Luke Edward Zamieß eine 
Beihwerdefchriit an den. Kongreh ein, worin m Unterfuhung des 
Amtöverfahrene Bes nachgeſucht ward. Dieſe Schrift ging an den 
Zuftizausichuß und vor Diefem, alio vor einem aus den fähigften 
Auriften des Hauſes beftehenden Kollegium fand die Vorunter— 
ſuchung über die Zuläffigfeit der Anklage ſtatt Das war gerecht 


und unparteitih. Wie aber ift dad Haus im vorliegenden Falle 


verfahren? Der Abgeorbnete Copode von Pennſylvanlen ift mein 
Anfläger und ihn macht das Haus zu einem meiner Richter. Das 


id) eim reizenbe& junges Fräulein zu Ihnen! — und ohne die YAnte 
wort ber jungen Männer abzuwarten, wandte er ſich fofert zu Mabe: 
moifelle Rhedarez, die mit einem Reijejade wartend baftand, und fagte 
ungefähr mit berjelben Diene: Mabemoifelle, wenn Sie liebenswärdig 
"find, gebe ic Inen einen Plab neben zwei ber Liebenswärbigften 
jungen Männer von Frantreich und Navarra. 

Die fo Angerebete warf einen jdrüchternen Blick in bas Coupe 
und auf bie Reiſenden, errötbete und zögerte, einzufteigen. 

Haben Sie keine Furcht! fagte dev Eonbucteur, meines Wiffens 
effen bdiefe jungen Herren keine Mädchen. — Und ohne ihre Antwort 
abzuwarten, hatte er fie ſchon in das Goups gehoben umb ging weis 
ter, um ben anderen Neifenden ibre Pläbe im nterieur, in ver Ro: 
tonbe und auf der Imperiale anzuweiſen. 

Zwei Arme treten fi ihr entgegen, um fie freundlich zu un: 
terftügen, während ihr eine britte Sand ben Reiſeſack abnahm, um 
ihn unter ben Sit zu legen, Sie banfte verlegen für all bie Freund: 
lichkeit und fete fi, wie es ihre Nummer verlangte, in bie Mitte, 
währenb bie Fremden bie Edfige einmahmen. 

Wir können zufrieden fein, fagte Eugen, fie ift ſehr hübfh. Sehen 
Sie nur die ſchwaͤrjen Augen und biefe rabenſchwarzen Locken. Man 
ſollte nicht glauben, ſchon bier jo ſüdlichen Typen zu begegnen. 

„Die find hier nicht fo felten, antwortete Normann — neben flans 
briigen Blond fiber man hier ehr Häufig bas bunfelite Schwarz umb 
dronzirte Haut. Dieje Gegenden waren lange Zeit fpaniih. Doch 
ſprechen wir nicht Deutf, fonft langweilen wir bad arme Geihöpf, 


iſt ein empörender Verſtoß gegen alle unter divilifirten Völkern, herr⸗ 
fhenden Rechtsbegriffe. Sch foll vor meinem Anfläger erſcheiner 
und von ihm ind Verhoͤr genommen werden! Und nod dazu we⸗ 
gen welcher Anklage! Wegen «iner Anklage, die aus gen vage 

und unbejtimmten Phraſen befteht. Ob ich „burch Gelb, unftber 
zeugung 3. die Enrichliefungen‘‘ dieſes oder. jenes beflimmt bes 
zeichneten Kongrehmitglicdet, oder die Beſchlußnahme über dieſe 
oder jene beftimmte Vorlage beeinflußt, oder dieſes ober jened bes 
fimmte Geſeß nicht vollitredt habe, das wäre allenfalld eine ges 
hörig definirte Antlage, der man begegnen fünnte. Aber der Bes 
fhluß des Haufes lautet ganz allgemein, bezeichnet gar feine bes 
ftimmte Richtung auch nur für den Verdacht, geſchweige denn, daß 
er eine beftimmt formulirte Beſchuldigung entbielte. Seit ben Zeis 
ten der Inquifltiondgerichte und der Kabinctis-Juſtig hat es ein 
ſolches Berfahren nicht gegeben. Ohne ein Wort der Erklärung 
anzuhören, macht dad Haus eine Berbächtigung des Präfidenten zu 
feinem Aft, weigert ſich fogar, den Anfläger befragen zu laffen, 
auf welded beftimmte Vergeben er zielt, oder Einwendungen gegen 
die Art und Weife des Werfahrens anzuhören. Jedem Privatmann 


ift das Recht garantirt, von dem Inhalt und dem Grunde ber 
ertheidigung danach einrichten fann. Diefed Recht bat das Res 
präfentantenhaus in feinem Verfahren gegen mic mißachtet. Soll 
licher Privatmann? Das ganze Verfahren des Hauſes rechtfertigt 
nur. zu fchr die Beforgniffe, welche die Stifter ded Bundes vor Macht⸗ 
den und richterlichen begten. Ich erhebe diefen Pröteft nicht aus 
irgend welchen periönlichen Rüdfihten. Ich habe lange gelcht und 
politifhe Stürme durchgemacht; doch iſt Died meines Willens das 
erfie Mal, daß meine perfönlihe Rechtſchaffenheit oder die Ju⸗ 
fhicht es zu einer Zeit, wo ich bald freimillig (?!) aus dem Dienfte 
meines Baterlandes abtreten werde. Sch fage mir mit ftolgem 
ein, daß in meinem Leben keine Handlung vorgefommen ift, 
die ich nicht der ſtrengſten Unterſuchung unterwerfen fönnte. 34 
e 
eid tonnte meinen guten Namen befleden. Und’ ſelbſt den Fre 
ich nicht, denn der allgütige Gott, der mich biäher gegen bie 
laffen, wo ih ein grauhaariger Greis bin. Hier, vor Gott und 
meinem Baterlande kann ich erflären, dag — unbedeutende Aus⸗ 
unchrenhafte Vorſchlaͤge gemacht hätte, und bis zu den neueften 
Geſchehniſſen würde ich es fogar nicht für möglich gehalten haben, 
den lelfeften Verdacht auf mich werfen fönne, irgend Jemandem ent⸗ 
wũrdigende Borfhläge gemacht zu haben. Mit meinem erften und 
eine fo ſchamloſe Weife, wie fie ſelbſt einem Rero oder einem 
führten Betrüger oder einem gemeinen Diebe gegenüber faum am 
Sie Haben Recht. Es ift auch nicht artig, daß wir bie beques 
men Ecſitze einnehmen, mährenb wir fie in ber Mitte ſitzen laſſen. 
So thun Sie es body, lächelte Normann, 
Ich habe nicht den Muth. 
moifelle Antoinette, bie fteif und unbeweglich zwiſchen ihmen fah, als 
fürdtete fie, einen ber ar nur. mit bem Ellbogen zu berühren, 
Ihnen feinen bequemeren Platz abzutreten, hat aber nicht ben Muth, 
es Ihnen anzubieten 
Nein wahrhaftig nicht! erwiberte Eugen, indem er ſchon aufſtand 
und Platz machte, wir fahren die ganze Nacht durch — auf Ihrem 
Seitenlehne fehlt. 
Und Sie? Sie werben auch ſchlecht fchlafen. 
nen Platz; ich Könnte nicht ruhig fein, wenn eine Dame neben mir 
ſchlechter fäße, als ic. 
und einigem GErröthen bie in einem engen Ecupe ſchwierige Opera: 
tion eines Plabaustaufcyes, während fid die Pferde ſchan in Bemes 


gm ihn erhodenen Anflage imterrichtet zu werden, damit er feine 

der Präfldent nicht einmal diefelben Rechte haben, wie ein gewöhn⸗ 

übergriffen der geieggebenden Gewalt in das Gebiet der volljichen: 
alte Ehren genoſſen, die dies Land gewähren fanın, ich habe manche 
tegrirät meiner Amtsführung angegriffen worden ift, und zwar ges 

Bewußti 

fordere die Unterfuhung heraus. Nur der mederträchtigſte 

boöhafter Berleumbung geihügt hat, wird. mich auch jeht nicht ver⸗ 

nahmen abgerechnet — Niemand lebt, der mir zu irgend einer Zeit 
daß man felbft in der beftigften Erregung der Parteileidenfchaften 
größten Amtssorgänger darf ich ausrufen: Man ſchmähet mic auf 

Plage if. Aus den angegebenen Gründen lege ich alſo hiermig 

Soll idy ihr nit meinen Plak anbieten? fragte Eugen. 

Rormann wandte fih mit einem verbindlichen Lächeln zu Made: 
und fagte auf Frauzoͤſiſch ‚ biefer junge Herr wünſcht 
Ad, Monfeur ift wirktidh fehr gütig! 

Plage würden Sie mur fehr ſchlecht ſchlafen können, da Ihnen bie 
Ad, Mademoifelle, ich bin ein Mann. Bitte, nehmen Sie meir 
Danke, fagte Antoinette und bewerkftelligte mit vieler Aumuth 

gung ſetzten. (Fortſetzung folgt.) 


im Namen ded Volfs der Staaten feierlichen Proteft genen das 
Verfahren des Nepräfentantenbaufes ein: weil dadurch die Rechte 
der dem Kongreſſe nebengeordneten Volzichung&gerwalt verlegt wer⸗ 
den und deren von ber Verfaſſung gewährleiftete Erlbftftändigfeit 
untergraben wird; weil es Darauf abzielt, einer Rotte feiler Schma⸗ 
roger und Denungianten zu heben und zu pflegen, die ſtets bereit 
find, vom parteiifhen Ausſchuſſen angebliche Privargefpräce, die 
fie mit dem Präfidenten unter vier Augen geführt haben wollen, 
zu erzählen, ihm dadurch zu chifaniren, im den Augen des Landes 
berabzinvfrdigen und ihn, wenn er halbwegs ſchwach und furdhte 
ſam ift, unfaubern Intereffen dienftbar zu machen, durch die Dre: 
bung, daß man ihn jonft auf die bezeichnete Weiſe angreifen werde; 
weil ſoſches Verfahren Die Eintracht zerftört, bie unter den neben— 

eordneten Mbrbellungen der Bundesverwaltung befteben ſollte; end— 
ie weil es eim gefährliches und für alle meine Amtsnachfolger, 
gleichviel welcher Partei fie angehören mögen, beuntuhigendes Präs 
jubiz bilden wuͤrde.“ 


Thermometer- und Barometer: Stand in Bapreutb. 
Höbe über der Meeresfläbe 1050 var. Auf.) 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 
R. rebucitt.) 
(Jahresmittel = 324,22, 


Thermometer | 

nad Réaumur. 
Apvit | (Jabresmittel = + 0,29.) 
1890, Monatemittel = 69,09.) | Momatsmittel = 323,74.) 


6 Uhr | 12 Use | 6 Ube | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens] Mittags. Abends. Morgens, Mittags. | Abende. 


16. 1 190 | 54,65 | 493 1307%,55 1927,60 327,33 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
9, SD. D. — Bewötkt, Abends heil. 
. Höchfte Temperatur: 89,0. 
n ber Nacht: Niederite Temperatur: — 29,5, 
17. April Morgens 6 Uhr; Thermometer: 
ter: 326",48. 


Fremden: Anyeige 
Goidene Goune: HH. Frhr. Franz ». Kündberg, Rüttergutöbefiger 
»on Kakig; Arbr. 2. Kündverg, Rittergutsbeiiper vom Ontrentban; Kaufl. : 
Yürtner von Kulmbah, Bruker von Nürnberg, Willer von Ansbach, Feft- 
wer von Fürth, PBrüdner von München. 


— — — —— —— 


Bekanutmachung. 
Die Bcermeiſter Sobann und Therejia Ritter'ſchen Ehe: 
leute von Nairik beabfichtigen, mit ihren drei Kindern 
Johann Jatob Ritter, 
Johann Joſeph Ritter, 
— Johann Baptiſt Ritter, 
nach Nordamerika auszuwandern. 
Allenfallſige Anfprüdye an dieſelben ſind bet Vermeidung der 
Jüdztberudjichtigung am 
Dienftag den 1. Mai 1860 
hierorts anzumelden. 
Meibenbera,. 14. April 1860. 
Konigliches Landgericht. 
Keyßler, v. n. 
















10. Barome⸗ 
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Zandarai- 





Anzeigen. 





fiederkran;. 
Heute Abend 8 Uhr Probe. 

Der Borftand. 
Selterfi inger:, Guter Rränsen, Keffel-Waft 
* er Ar ’ * 
ſer und —— — —æ— — ig beurige Fül: 
fung . 9. Barth. N 
alle Sorten Feld- und 


Blumen: und Gemüsjämereien, 
Biefenkleefamen, ——— Rangesfa 
Stedzwiebel in größerer Auswahl bei 

Gabriel Decbant, Samenhänbter, 
Im ber Rühe ber Mohren+ Mpothele. 
Haus-Nr: 29 am Markt ift eine Wohnung auf Jakobi zu ver: 


men, Nürnberger 


miethen, beftehend in zwei heizbaren Zimmern, Kammer ı, Dat 


Nähere zu erfragen in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schiller. 


4, . Yu 2 2 — 
D. Ehrenſtein, Opticus aus Würzburg, 
Mitglied der optiſchen Prüfungstommiffion dortfelbft, 
3 mit ſeinem bekannten großen Lager ber beiten optifchen Fabri⸗ 

te aller Art dahier angekommen, logirt im Gafthof zum apoldeuen 
Anker, Zimmer Mr. 15. Sein Lager enthält in reicher Aug: 
wahl rein achrematiihe Fernröhre und Operugucker, welche 
bei ftarfer Vergrößerung fo rein und beil zeigen, dah er folde gerne 
als Probe mit benen der anerkannt beften Meifter ablaͤßt. kros⸗ 
cope bis zu 460maliger Liniarvergrößerung, Sorgnetten in ven 
Ihönften Facons, alle Artın Lupen, Brillen mit den feinſt ge: 
idliffenen Glaͤſern, welche er nach der richtigſten Beurtheilung der Sch; 
fräfte gibt, und die zur Erhaltung bevfelben weſentlich beitragen. 
Schugbrilfen für ſchwache und leidende Augen. Noch befonvers 
bemerkt derjeibe eine Sorte Feldftecher von ausgezeichneter 
Güte, in kurzer, bequemer Ferm, und welche ſich daher fir Herren 
Offiziere beſonders gut eignen. Unter Zuficherung der, wie bekannt, 
reellſten Bedienung und ber billigften Preife bittet er tm gütige Beſuche, 
zur Anfiht und um Abnahme * optifchen Fabrikate. 
Ich fühle mich verpflichtet, es meiner werthen d F 
mitzutheilen, daß ich nu an einem ber m den Fat 





berũh 

kanien betheiligt habe, wodurch mir die b Bortheile zu Ge 
bote ſtehen. 36 empfehle daber mehrere Tanfend Ellen ertra- 
feiner, el- umd ordinäre Tücher, Budikins und 


Köpertücher in bekannter Waare, fowie Tuchbiber, einfärbig und 
et, achten blauen Fries und Gefundheitäflanell aus rein- 
Schafwolle. Ale Artitel kann ich durd obige Betheili- 
gung zu aͤußerſt billigen Preifen abgeben, 
A. Stoll am untern Ihor Nr. 52, 
Vorläufige Anzeige. 
Meinen werten Kunden hiermit die Anzeige, daß ich den bied 
maligen Brandenburger: Markt mit meinem befannten gut affortirten 
Lager aller Sorten 


Bänder, Gallons, Gauffrés 


beziebe und empfehle ich die beteefienden Bänver für Hutmacher, Kap: 
penmacher, Modiſtinnen ec. ꝛc. 
Maver aus Crefeld. 


Fin Fortepiano ift zu vermieden. Näheres in ber Erpebitien 
ber Bapreuther Zeitung. 


Ein geſchickter und folider Schloffergefelle ndet ſodleich Be: 
jhäftigung in der Zuckerfabrik dahier 


Thenter- Anzeige. 
Mittwoch den 18. April 18360, 
9. Vorſtellung im Abonnement, 
Zum Gritenmale: 
| König Rend's Tochter. 
Vvyriſches Drama in 1 At aus dem Dänifhen von Henrit erh. 
Hierauf zum Üritenmale: 
Ein qesltdeter Sansfnecht, 
ober: 
Verfehlte Prüfungen. 


Ponte in I Aften von Kaliſch. Muſit von Bonrabi 


Aifen- Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 
Be Damm= Allee D 
heute Dienftag den 17. April 1860. 
Grofie brillante Vorftellung, be 
itehend in Affenpofien, Hundeproduftio- 
nen und Kunftreiterei en mininlure mit 
javanifchen Pferden, _ 
Kajfeöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Preiſe der Mläbe: 
, =. (in nummerirter Sig 36fr. Eriter Platz 24 tr. 
ee Smeiter Play 18 ir Dritter Platz 9 Ir. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf bem erften und zweiten Plabe 
die Hälfte, — Mititär ehne Charge zahlen für ben dritten PBlat 6 tr 
Zur Bequemlichteit des Publitums find Billets von Bormittags 
10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im Gaſthofe zum ihwarzen Rof, 
Zimmer Nr, 1, zu haben. 
Gedrudt: bei Heiner. Hörerh in Bayreuth. 














men die Endnummern: 24, 23, 40, 70, 81. 


Tie Zeirang ericheint 





* ayreut 
Zu beziehen durch alle; 
Voſtaͤmtet des Ju 246 “um B iO 


und Auslaudes. 





Weittwoch 





Deutſchlan'd. 

Münden, 16. April. Drei arabiſche echte Vollblut-Hengſie, 
ein Geſchent Napoleons an den Kaifer von Defterreich, langten ges 
ftern aus Paris bier an, um nad) Wien gebracht zu werden. Es 
find wahre Pradt = Eremplare ber edelften Race, die wegen ihres 

en Baucd und feurigen Temperament? von allen Pferdefennern 
—— wurden. (N Abdz) 

Münden, 17. April. Die gejterm ftattgchabte Verlooſung 
der 34= und auf 4$ arrofirten Staatdobligationen ergab folgendes 
Refultat: 1) für die Obligationen au porteur wurben gezogen bie 
Entnummern: 79, 97, 06, 39. 2) für die Obligationen auf Na— 
Mit der baaren 
Rückzahlung der gezogenen Obligationen im Gejammtbetrage von 
reg wird. am 1. Juni d. Is. begonnen und hört deren 
Verginfung jedenfalls mit dem 31. Aug 1. 8. auf. Die Wieder: 


. anlage der verloeften Gapitalien bei dem Eſenbahn-Anlehen zu 48 


wurde in heutiger Magiftratäfigung Vortrag erftattet 


mit oder ohne Arrofirung ift bis auf Weiteres geftattet, und kann 
die Wiederanlage ſchon von jept an gefchehen. 
Die katboliihe Pfarrei Breitenbrunn, 2dy Mindelheim, 


iſt mit einem foffionsmäßigen Reinertrage von 1087 fl. 29 fr. 5 hl. 


in Erledigung gefommen. 

Augsburg, 16. April. In vergangener Woche waren bie 
Ihüren unferes Iheaterd fait täglich ſchon lange vor Eröffnung ber 
Hallen von Neugierigen belagert, und Viele mußten tumfchren, 


ohne ins Theater gefommen zu ſeyn. War es doch gleichſam, ala 


ob Niemand von der allgemeinen freude, welche das Gaſtſpiel der 
alferliebften Zwerge Jean Piccolo, Jean Petit und Kiß 
$o8zi bervorgerufen, ausgeſchloſſen fein, ald ob Jeder wenigitend 


. einmal das Vergnügen haben wollte, unfere niedlichen Gäſte zu 
feben und fidy an ihnen zu ergögen. Dieſer in den Annalen unfers 
Theaters faſt unerhörte Beſuch findet auch in der originellen Ers 


ſcheinung des Fünftleriichen Trifoltums ihre Berechtigung. Die Bor: 
ftcllungen ber drei Zwerge, namentlich ber Meineren en wirken für 
jeden — felbit den grämlichften — Mijanthropen erheiternd und 
aller Weltſchmerz verfehrwindet vor der übermältigenden Komik von 
„Zean Perit, Kiß Joszi und Piccolo. (A. Abdz. 
Regensburg, 13. April. Ueber bie im Fünftigen Monat 


. fattfindende 5njährige Aublläumsfeier der Einverleibung 


des ehemaligen Fürftenthums Regensburg mit der Krone Bayerns 
Die Feſtlich⸗ 
feiten werden drei Tage andauern und verfprehen um fo glänzen 
der zu werden, ald Grund vorhanden ift, zu hoffen, daß II Maje: 


_ _ftäten die Stadt durch ihre Gegenwart beglüden werden. 


Feuilletom 


Bon Frübling zu Frübling. , 
Roman von Morip Hartmann. (Aus der Köln. Zty.) 
(Fortfegung.) 

Im Befis ihrer Ecke und durch bie ruhige Höflichkeit bes Einen, 
durch die fhüdhterne des Anderen aufgemuntert, fühlte fih Antoinette 
febr a son aise, lobte ben Platz, verficherte, daß fie da ſehr gut ſchla⸗ 
jen werbe, und brüdte ben Fremben ihre Freude aus, mit fo galanz 
ten Reifegefährten zufammengetroffen zu fein. — Ad), fagte fie treu: 
berzig, ich Hatte eine fürchterliche Angft vor ben Unbelannten, mit be 
nen ic; bie Reife machen follte. 

Ich verfihere Ihnen, mein Fräulein, fagte Norman, wir find 
nicht ſchrecklich und Sie können in unferer Gejellichaft ganz rubig fein. 

Das fah ich auf ben erften Did, erwiberte Antoinette, ımb ba 
sinmal das Eis gebrochen war, ließ fie ſich mit ber ben franzöſiſchen 
Provincialen eigenen Mittheilungsluſt geben und fuhr fort: Aber be: 
benten Sie, es ift meine erjte Reife; ich bin aus einem Meinen Städt: 
en biefes Departements, und Valenciennes ift die größte und fernite 
Stadt, die ich bis jetzt geſehen. Nun muß ic, eine jo große Reife 
machen, und allein und nach dem unermeßlichen Paris und in fo trau: 
rigen Angelegenheiten. 

Eugen hörte dem Mädchen, deſſen Worte einen klagenden Ton 
angenommen hatten, mit vieler Theilmahme zu. 

Mein Gott, fragte er, Haben Sie denn gar keine Bekannten in Paris? 





— — TAB. 


Lieutenant 


ganzen Hauptſtadt Bas gro 
m RR das ausſchließliche Weipräch bildet. Unwillfürlich 


"re Dienfte anzubieten! 





Preis für den Jaht · 
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"Berlin, 15. April. in eigenthümlihes Gerücht —* 
geſtern die Stadt: der Polizeldirektor Stieber ſollte vorgeftern Aben 
verhaftet und zum Griminalarreft abgeführt worben fein. Alsbald 


hörte man, daß es fid bier nicht um ein Gerücht, ſondern am 
eine’ Thatiache handle. Die Verhaftung erfolgte durch den Polleis 
öhne und einen richterlichen Beamten in der Nacht 
vom 13. auf den 14. Upril. Die Beamten benaben ſich zunächſt 
in die hiefige Wohnung des ıc. Stieber, dort hörten fie indeſſen, 
der Geſuchte befinde jih zur Zeit auf feiner Villa in Treptow. In 
Treptow fand man Ihn indeſſen ſogleich auch noch nicht, und es 
follen nım, wie man hört, noch mehrere Polizeibeamte hinzuge⸗ 
yon worden fein, die dann auf ben ıc. Stieber bis tief in Die 
acht, wo fle endlich feiner habhaft wurden, fahndeten. Gleiche 
zeitig follen auch, ſowohl hier ald in Treptow, die Poplere des 
Dr. Stieber gerichtlih in Beſchlag genommen worden fein. Die 
Verhaftung joll auf Requifition der königlichen Staatsanwaliſchaft 
erfolgt fein. Ueber den Werhaftungsgrund gehen mancherlel @es 
rüdte um, die man jedoch für jegt am beiten noch auf ſich bes 
ruhen laͤßt. Bekanntlich ift ber Polizeidireftor Sticber wegen einer 
Unterfuchung, die gegen ihm fchwebt, * ſeit einiger Zeit von 
feinem Amte beurlaubt. Ob bie jetzt erfolgte Verhaftung mit jener 
Unterfuchung in Verbindung fteht, oder ob noch irgend eine neue 
Anklage binzugetreten iſt, welche die Verhaftung nöthig machte, 
dad kann nur der weitere Gang der Sache ergeben; jedenfalls 
aber wird man wehl anf ganz beſondere Werhältniffe ſchlleßen müſſen, 
welche zu einer jo bedentiam wichtigen Maßregel bie Veranlaſſung 
geben Fonnten. Es ſſt ſelbſtverſfändlich, daß die Sache in der 
Aüffeben macht und in allen Krelfen 
"muß man 
fe bei diefer Gelegenheit auch der jüngft- erfolgten Amtseniſetzung 
es Staatsamwaltd Nörner erinnern, (D- N. ; 
Der Preußifhe Stantd-Anzeiner berichtet aus Pots da m vom 
14. April: „Auch in der verfloffenen Woche ift in dem Befinden 
des Königs feine Acnderung eingetreten. Die Erkältungsbeſchwer— 
ben find vollftindig gehoben. Der König bat geftern aus den 
änden ded Oberconſiſtorialraths, Kofs und Dompredigers Dr. 
netblage das Heilige Abendmahl empfangen, nachdem leßterer bei 
feinen Beſuchen in der füngft verlebten Paſſions- und Oftergeit die 
Unterredung häufig auf das Saframent des Altar gelenkt und ber 
König lebhaft den Wunſch geäußert hatte, baffelbe zu empfangen.” 
Bien, 14. April. Etzherzog Ferdinand Mar hat fih nur 
24 Stunden bier aufgehalten, und außer der Faiferlihen Familie 
fonnte ihn beinahe Niemand fprehen; in der Antichambre hatten 


Ich kenne Leinen Menſchen, einen einzigen ausgenommen, um 
befientwillen ich eben hingehe und bem ich erft auffuchen mu — id) 
weiß nicht, wo unb wie. 

Eugen ſah Normann an, als ob er fagen wollte: ich verftehe. 
Antoinette bemerkte es und ſagte kopfſchüttelnd und traurig: Der Ber: 
forene, ben ich fuchen will, ift mein Bruber! 

Pardon! rief Fugen verlegen unb verrietb erjt recht feine Ges 
danfen. 

Sie werben überall Freunde finden, mein Fräulein, fagte Nor: 
mann, feien Cie gewiß; es wirb Sie Jeder gern unterjtüten. Ich 
kenne Paris auch nicht, aber ich bin ein Mann, kann mich freier ums 
fehen und habe viele Empfehlungen an Parifer, bie mid) leiten kön— 
nen; wer ich Ihnen in irgend etwas bienen kann ... 

Wie gut Sie find, meim Herr, einer Fremden jo bereitwillig 
Madame Thierry hatte ganz Necht, als fie 
mir bei ber Mbreife fagte. . . 

Nun, fragte Norman, was jagte Mabame Thierrw? 

Antoinette lachte auf und fagte: Madame Thierry gab mir manche 
gute. Lehre mit auf den Weg; es ift eine gute und erfahrene rau, 
bie lange in Paris gelebt bat. Antoinette, fagte fie, haben Cie feine 
Angſt auf der Reife; mit Muth kommt man überall fort, Wenn Eie 
aber die Angſt nicht unterbrüden Können, fo haben Sie fie nur vor 
ben Alten, nicht vor den Jungen, Die Jungen find immer gut und 
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ar Viele von verfchiedenften Ständen eingefunben, um 
‚ben Bringen beg und vielleicht mehr noch um über bie 
naͤchſte —Se einen Wink zu erhaſchen, aber nach fiundenlangem 
Barten mußten fie ‚unverrichteter Sache wieder ‚fortachen. Man 
zweifelt daran, daß ber Prinz ſich wieber ben Gtaatögefchäften 
wibmen werde, und die ihm vom Rublifum zugebachte Stelle ald 
Präfivent des Reichdratheß wird cin leeres Luftbild. Hört man 
doch von diefem ſelbſt gar nichts mehr, obwohl er bereit# Anfangs 
Mai feine Wirkfamkeit beginnen foll. Nicht eine einzige Perfönliche 
feit iſt befannt, welche die Wahl angenommen hätte. Es rest 
fih andy nicht die geringite Sympathie für diefes Jnſtitut und jede 
angeregte Hoffnung erfaltet wieder. (Nat⸗Itg.) 

Man fchreibt aus Inndbrud, daß dort am 10. bE. ein 
Zrandport von 21 Stalianiffimi aus. Welfchtyrol eingetroffen war, 
die ber dortigen Militärbehörbe- übergeben wurden. Sie werden 
wahricheinlic auf eine böhmiiche Feftung gebracht werben. 


Schweiz; 

Der Schweizer Bundesrathb bat am 11. d. M. eine bereits 
telegraphifc; erwähnte Rote an die Mächte erlaffen, in welder aufs 
Neue — unabhängig von den — zwilhen der Schweij 
und Frankreich direft gepflogenen Unterbantlungen — und in ben 
fräftigften Ausbrüden gegen die Bolfsabftimmung in Savoyen pros 
tejtirt wird. Der Bundesrath erflärt zum Voraus, er könne das 
Refultat der bevorfichenden Abftimmung um fo weniger ald maß: 

ebenb anerkennen, ald einerfeits die für Rord⸗Savoyen beanſpruchte 
iheit der Stimmgebung nicht gefichert jei, anbererfeitd der Bun⸗ 
dedrath; fein Mittel befige, um die Abftimmung zu fontroliren, wähs 
rend notorifch fFranzöfiiche Agenten in Savoyen mit dem Senator 
Laity am der Epige für Frankreich wirken. Die Girfularbepefche 
lautet nach bem „„Bund’ wie folgt: Uebereinftimmenben und glaub: 
-würbigen Berichten zufolge ift die Abſtimmung über die Annexion Sa: 
voyen’d an Frankreich auf den 22. April naͤchſthin feitgefegt worden. 
Die Abftiimmungsfrage foll a werben, wie folgt: Annerion an 
nereich, Ja oder Rein. Die Abftimmung felbft wird gemeindeweife 
attfinden. Der Bundesrath kann die neue Phafe, in melde Die 
gun damit eintreten foll, nicht mit Etillihweigen hinnehmen. 
bat bereitö in feiner Girfulamote vom 19. März die Ehre ges 
habt, ‚auseinanderzufegen, von welcdeni Gefichtäpunfte aus er im 
Allgemeinen die Wirfungen einer ſolchen Stimmgebung betrachten 
zu müffen glaubt. Scen bei dieſer Gelegenheit hat er feine Anz 
f chen, daß die Rechte ber Schweiz auf die neutralifir 
ten Provinzen Savoyen’s, Rechte, welche Europa To feiertih ans 
erfannt hat, durch eine einfache Gebletsabtretung oder eine Vollks⸗ 
abfiimmung nicht vernichtet werben fünnen. Was die Abftimmung 
an und für fih anbelangt, fo hat der Bundesrath geglaubt, feine 
Anfihten barüber mit allem Freimuth und zu wiederholten Malen 
bon audzufprehen; er hat Diesfalls auch förmliche Verwahrung 
einer Rechte eingelegt. Unmittelbar nach den ſattſam befannten 
Proflamationen der Souverneure von Chambery und Annecy vom 
8. und vom 10. März hat ber Bundeörath feine Vertreter in Paris 
und Zurin beauftragt, gegen jebe Abftimmung zu proteftiren, bid 
man fih mit der Schweiz verfländigt habe. Er hat in formeller 


hilfreich ohne Gigennub, Ich fehe, fügte Antoinette mit einem lies 
benswürbigen Blide auf ihre beiden Reifegefährten hinzu, daß Ma: 
bame Thierry ſehr Recht hatte. — Aber da Sie fo gütig find, mir 
Ihre Hülfe anzubieten, erlauben Sie mir wohl, Sie zu fragen, wer 
Sie find? 

Ich beige Normann und bin ein neugebadener Doctor ver Me: 
diein. 

Antoinette klatſchte vor Freude in bie Hände. Das ift ja herr⸗ 
lich, rief fie, da fühle ich mic gleich; wie Jhnen anverwandt. Mein 
Bater war Doctor ber Mebicin, und mein Bruber foll es werben; 
zu biefem Zwecke ift er in Paris und auf ber mebecinifgen Schule 
— ad) Gott! wer weiß, ab er es jemals wirb, troß ber herrlichen 
Elientele meines feligen Vaters, bie er jo ſchön übernehmen könnte! 

Es war offenbar, da Normann, ſobald er ſich ihr als Kolle— 
gen ihres Baters enthüllt, ihr ganzes Vertrauen geroonnen. Nach 
einer halben Stunde kannte er ihre ganze Gefdichte. 

Antoinette Rhebarez war die Toter eines Landarztes aus ber 
Gegend von Balenciennts; ihre Mutter war feit vielen, ihr Vater feit 
einigen Jahren begraben. Sie hatte einen einzigen Bruder, der, mad: 
bem er einige Zeit bei einem Officier de sants als Gehülfe und Lehrs 
ling fungirt, nad) Paris gegangen, um feine Stubien zu vollenden 
unb bann ben leer gebliebenen, beſcheidenen, aber einträglidien Plah 
feines Baters einzunehmen, Ihr Vater war fo belicht geweſen unb 
hatte fi; während der ſchwierigen Zeiten als fo treuen Helfer bewährt, 
daß bie Commune aus Dankbarkeit feinen Pla nur proviforifd bes 


Weiſe erklärt, daß er eine ohne vorherige Verftändiging vorgenom⸗ 
mene Abftimmung, eine Abftimmung, burd melde * — und 
ihre rechtlichen Anſprüche unberücſichtigt blieben, nicht als verbind⸗ 
lich anerkenmen fönnte- In feiner. abermaligen Broteftation vom 
27. März bat ber Bumdedrath diefen mämlicen dtöpunft mit 
abfoluter Strenge aufrecht erhalten, indem er forderte, daß bie 
Schweiz über die Art und Weife, womit in den neutralifirten Pros 
vinzen zu einer Abftimmung geſchritten werden wolle, zu Mathe 
gezogen werben müfle, und daß in diefer Beziehung nicht? geſchehen 
dürfe, wozu fie nicht ihre Zuftimmung ertheilt, Der Bundedrath 
bat die Ehre gehabt, hiervon den b. Garanten ber curopälfchen 
Verträge mit Rote vom gleihen Tage und unter dem Beifügen 
Kenntniß zu geben, daß cr auf der abfoluten Aufrechthaltung des 
Status quo befichen müffe, bis die in Ausſicht geftclite Verftändis 
gung mit den Mächten und mit der Schweiz felbft eingetreten fei. 

urch Die, wie vorerwähnt beabfichtigte Abftimmung würden fämmts 
lihe eben jo gerechten ald billigen Verlangen der Schwei des 
Gänzlihen auf die Seite geſetzt. Man will zu einem Afte von 
hoher politiiher und mocaliiher Tragweite fhreiten, ohne die Bes 
theiligung eined der dabei am meiften intereffirten Staaten, ohne 
vorhergehende Berftändigung mit den Mächten, deren Zufammen: 
tritt unser Betheiligung der Schweiz mit Rote vom 5. Diefes in 
pofitiver Weiſe verlangt worden ift. Einer ſolchen Thatſache gegen 
über, weldhe eine flagrante Mißachtung der ſchweizeriſchen Rechte 
enthält, fühlt fi der Bundesrath zu der pofitiven Erklärung ger 
nöthigt, daß er das Mefultat der nächſten Abftimmung nicht ale 
entſcheidend betrachten könnte, und daß er förmlichen Proteſt er: 
heben muͤſſe gegen jede Schlußfolgerung, mitielſt welcher man ſich 
diejed Altes bedienen möchte, um bie der Schweiz zuftebenden Rechte 

verlegen. Der Bundesrath kann die fraglihe Abflimmung um 
o weniger ald verbindlich anerkennen, als cinerfelt® der Ausdruck 
dee freien BWillensmeinung, welcher unaufhörlich für die Beuölfes 
rung Rordjavoyens rellamirt wurde, derjelben nicht verbürgt iſt, 
weil anderntheild nur nach getroffenem Ginverftändniffe mit ber 
Schweiz zum Abftimmungsakte gefchritten werden dürfte, und weil 
endlich der Bundesrath Fein Mittel in der Hand hat, die Abſtim⸗ 
mung zu fontroliven, während ed dagegen notoriſch it, daß fran⸗ 
zoͤſiſche Agenten, einen Senator Zaity an der Spike, Savoyen in 
franzoͤſiſchem Sutereffe bearbeiten. Der Bunderrath ficht ſich des— 
halb in der age, vor den h. Garanten der europäifchen Verträge 
und Angefichtd des ganzen Europa feine Proteftationen zu erneuern. 
Er empfehle Denjelben dringendft, die vorliegende Reklamation in 
ernfte und unparteiiihe Erwägung zu ziehen, fo wie aud bie Rechte 
ber Schweiz gebührend zu berüdfihtigen und unverzüglih Schritte 
für die Erhaltung des Status quo zu tyun. Bern, den 11. April 
1860. Im Ramen des fchweizeriihen Bundesrathed: (Folgen Die 


Unterjchriften. 
—— rankreich. 


Paris, 13. un. Wir haben jegt beftimmtere Nachrichten 
über den ſizilianiſchen Aufftand. Man hatte auf der Juſel einen 
bedeutenten Anlauf genommen und der Kampf war ein erbitterter, 
aber der Aufitand ift jedenfalld als cin mißlungerer zu betrachten. 
Die Haupt: Epifode fheint der Sturm des Kloſters de la Gancia 


fegte und ihm für bejien Sohn Virgile offen hielt, bis biefer fein Dis 

plom in Paris erlangt haben würbe. Nun aber hat Antoinette in Er: 

fahrung gebracht, daß Virgile den BVerlodungen der Hauptftabt und 
fpeciel des Quartier Latin nicht habe widerſtehen können, daß er feine 

Studien vernachläffigt und ba er fi einem zu luſtigen Leben bins 

gegeben. Sein väterliches Erbtheil war bereits dahin, und feit Wo: 

hen hatte fie nichts mehr von ihm gehört. Er hat Niemanden auf der - 
Welt, als fie, Niemanden, der ihm Vorftellungen machen, der ihn an 

die Schredniffe feiner Zufunft, eines verfehlten Lebens, bie Folgen 

einer vergendeten Jugend mahnen könnte, Niemanben, als fie, unb 

obwohl fie jünger, bat fie ſich doch aufgemacht, um ihm aufzuſuchen 

und biefe Pflicht zu erfüllen. Birgile ift gut, ſehr gut, herzensgut, 

ein ritterliher Charakter, er wirb ben Thränen feiner Schweiter ge 

wiß nicht wiberftehen Können und zu einem georbneten und mäplihen, 

arbeitfamen Leben zurüdfehren. 

Das alles erzählte fie mit größter Einfachheit, nur daß fie zu 
lächeln verfuchte, wenn ihr während der Erzählung hie und ba eine 
Thräne md Auge trat. Eugen konnte nicht umbin, er mußte Deutſch 
fprechen und fagte: Es iſt ein liebes, gutes Mädchen! 

Normann jprach ihr Troft und Hoffnung zu, aber er Tonnte eine 
Bejorgnig nicht unterbrüden: Wie, fragte er, fell Ihr Bruder bie 
Studien fortiegen, da er, wie Sie fagen, fein vaterliches Erbe nit 
mehr bejiht ? a 

Ich beſitze noch das meinige, antwortete fie leiſe mit niederge- 
ſchlagenen Augen. 





ewefen zu fein, bei welchem man die Mönde, bie Antheil am 
urn — — haben, mit den Bajonetten niederſtach. 

Der gefepgebende Körper hat geſtern den Geſehentwurf, wels 
her das jährliche MilitärsKontingent_von 140,000 auf 100,000 
Mann herabiegt, —* 238 Son 6 Stimmen angenommen. Die 

ljotuſſſon hat drei Tage gewährt. 
& 2 hatte * „Patrie“ in derſelben Rummer ihres 
Blatted, in der fie gezwungen mar, ihre cn England geſchleu⸗ 
derten Verdächtigungen in Bezug auf den ſigiltaniſchen Aufitand zu 
dementiren, die Spige ihrer Berleumbungen gegen den in ber 
Schweiz lebenden Oberſten Eharras gefehrt, den fie beſchuldigte, 
in der Nvopifchen Frage gegen Franfreich zu fonfpiriren. Gharrad 
hat daraufhin an den Mebafteur det „Partie“ aus Zürich vom 
12. d. M. cin Schreiben erlaffen, Das wohl ſchwerlich im dem Pas 
rifer Blatte veröffentlicht werben wird. Wir theilen daſſelbe jenem 
MWortlaute nah wie folgt Oberſt Charras ſchreibt: „Mein Kerr, 
ich bin fein Offiger außer Dienften, wie es Ihnen beliebt hat, 
mich in der „Batrie” vom 10 d. M. zu nennen. Ich bin ein 
DOffigier, der nach vierundjwangig Dienftjahren und vierzehn Feld⸗ 
zügen feines Grades beraubt ift, beraubt dutch einen ihändlichen 
Mißbraud der Gewalt, dem Rechte und dem formellen Geſetze 
zum Trog Sie geben vor in einigen auswärttigen Blättern geles 
fen zu haben, daß ich „beim Präfidenten ber ſchweizeriſchen Re⸗ 
publik in einet Franfreich feindlichen Weiſe agitite' und Sie ſagen, 
daß meine Anweſenheit in der Schwein dem durch bie Journale 
verbreiteten @erüchte eine gewiſſe Glaubenswürbigfeit verleihe.” 
Ich kenne birje Journale nit; ich würde ſelbſt nicht gewußt 
baten, daß die „Patric fich zu Ihrem Echo machte, wenn. man 
fih nicht die Mühe gegeben hätte, fie mir von Paris aus mil dem 
Stempel des Minifteriums ded Innern verfehen zuzuiciden. Aber 
diefen Blättern und dem Ihrigen werde ich kutz antworten. Ich 
babe nicht die Ehre, den Praͤſidenten ter Schweizer Republit zu 
fennen. Ich ftehe weder in direfter noch in Indirefter Beziehung 
zu ihm, ebenfowenig wie zu den andern Mitgliedern des Bundes- 
rathed. Mein Aufenthalt in der Schweiz batirt vom Dftober 1868, 
al® ic mich in Zürich verheiratete Sch füge hinzu, daB ich es 
mir zum Geſetz gemacht habe, den Angelegenheiten ber Ränder, die 
mir Gajtfreundfhaft gewähren, fern zu bleiben und daß ich dieſes 
Gehe heute beobachte, wie ich es ſieis feit acht Jahren beobachtet 
habe Mährend gewiſſe Journale, wenn man Ihnen glauben darf, 
mich im gewiſſer Beziehung den Berathungen der ſchweizer Regie⸗ 
rung beimebnen laffen, behaupten andere, die ich gelefen habe, auf 
Grund auterifirtee Parifer Korrefpondenten, daß ich die auswärtige 
Politit Ihres Souveraind billige. Sie haben es nicht für anges 
meſſen achalten, dieje Behauptung zu eitiren, und id danfe Ihnen 
dafür. In der That habe ich über diefe Politit und über die Mit 
tel, die fie angewendet, cine gang entgegengejegte Auſicht, eine Ans 
ſicht, von der ich zuverfihtlic glaube, daß fe das Urtheil der Ges 
ſchichte fein a Tr Aprit 1860. Charrad.” 
e 


Bern, 16. April, Eine Note des Fürften Gortſchaloff an 
den Bundesrath bezeugt die Brreitwilligkeit Rußlands, mit frank: 
reich und ber Eipgenorienfchaft in ——— zu treten, um ſich 


Gute Schwefter! fagte er und fahte unwillkürlich ihre Hand, feien 
Sie unbeſorgt. Ihre Reife wird gewiß nicht vergebens fein. Was 
das Auffinden Ihres Bruders betrifft, fo wirb das nicht fchwer fein, 
Ich gehe jedenfalls gleich am Tage nad, unferer Ankunft auf die Ecole 
de medecine unb will bei allen Studenten anfragen, bis id, ihm auss 
gefpäht habe. 

Antoinette meinte, ber Himmel jelbft babe ihr ſolche Reifegefähr: 
ten geſchickt, und bie melancholiſche und ängftlihe Stimmung, mit ber 
fie in den Wagen geftiegen, war dahin. Man erzählte, plauberte, 
lachte endlich bis tief in bie Nacht hinein. Eugen gab ihr ins Pol- 
fter, welches ihm Katherine geſtickt hatte, Normann, um jie vor ber 
Herbftnacdht zu fhüpen, jeine Reifebede, und fie fühlte fid wohl be— 
fügt und geborgen. 

le suis une pauvre orpheline, it faut que l'on me gate un 
peu! murmelte fie und entſchlief mit einem Lächeln auf den Lippen. 

Auch Eugen erfaßte nach und nad ber Schlummer, da er aber 
weber rechts noch links eine Lehne hatte, und ber Wagen im rafchen 
Lauf über bas Pflafter der Chaufjee bergauf, bergab bahinfuhr, ſchwankte 
er hinüber, herüber, und beforgt, Antoinetten zu weden, inbem er auf 
fie binfiel, fuhr er von Minute zu Minute auf und rieb fi bie Aus 

en ‚um ſich wach zu erhalten. Normann bemerfte biefen Kampf, 
lang feinen Arm um- Eugen’s Hals unb zog ihn auf feine Bruſt, 
wo er bald feit einfchlief. Rormann allein wachte noch. Der Mond 
war umtergegangen, unb er faß im tiefer Dunfelbeit. Die liebenbe 
‚Sorgfalt Anteinettens für ihren Bruder hatte ihm im Laufe des Abende 


wirffamft für Aufrechthaltung ber ſchweizeriſchen Neutralität zu ver⸗ 
wenden. Der Bundesrath beauftragt feine diplomatifchen Agenten, 
die von Parid aud verbreiteten Gerüchte über Separatunterhand⸗ 
lungen mit Ftantreich zu dementiren. Marſchall Ganrobert ift im 
Fort Les Rouffes eingetroffen (Allg 3tg.) 

Verona, 16. April, Die in Mailand erfcheinende Lombars 
dia vom 14. d. verbreitet bie unmahre Nachricht, Daß ein öfterreis 
chiſcher Hauptmann nach Turin defertirt fei. 

Bie aus Turin vom 14. d. gemeldet wird, hat das Natios 
nale Gomits von Nizza beſchloſſen, fih, Angeſichts dr® franzöftihen 
Druckes, der Abitimmung zu enthalten. (Köln. Zty: 

Paris, 17. April. Der Moniteur meldet: lußergebniß 
der Abſtimmung in der Stadt Rhzza: 6810 Ja, elf Rein. — 
Aus Meffina wird berichter, daß die dortige Bewegung nicht fehr 
bedeutend iſt (MR. 8.) 
_L__—_—_—_—_——_————L—__ ——_—L_—__>—>—>—>LnLLnL___ nn U 2 

Eugene de Mirecourt, ber Berfaffer ber interejfanten 
Biographie Napoleons II., bat ed unternommen, den jefigen Kais 
fer in feiner Schrift Schritt um Schritt auf der Bahn zu folgen, 
die er bis zu diefem Tage durchlaufen hat. 

Das vorliegende Werkchen hat aber auch in fofern Werth, 
ald es neue Thatfachen zur Beurtheilung des Gharakterd bringt, 
und aus dieſem Gefihtäpunfte iſt daſſelbe gerade im gegemmwärtis 
gen Augenblide um fo leſenswerther, als dieſe ſeht geeignet find, 
Angeſichts feiner glänzenden Erfolge die öffentliche Meinung immer—⸗ 
bin vor-irgend welden Conceffionen zu bewahren. 

In Frankreich iſt dieſe Schrift verboten, in England werden 
ee von Eremplaren verfauft, in Deutichland jept im 

erlage von Julius Abelddorff in Berlin zum Preife von 36 fr. 
thein. erichtenen und burch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Bayreuth durd die GSrau'ſche Buchhandlung. 


Thermometer ımd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meerchflädhe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Mi (Stand in par. Linien auf 0° 
uach Keaumur. R. rebucitt.) 


April | (Jahresmittel = + 69,29.) @ ; 
: - abresmiltell = 324,22, 
1860. |(Monatsmittel = + 6%,09.) —— — B38245 


6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 1,12 Uhr 6 Uhr 
_ Morgens] Mittags. Abende. | Morgens. Mittags.| Abende. 

17. 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. und DO. — Heiter. 

Höchfte Temperatur: + 139,2. 

In ber Nacht: Niederfte Temperatur: 39,0, 

Am 18. April Morgens 6 Uhr: Thermomeltr: 49,6. Barome⸗ 
ter: 323",06, 


EGremden: iujeige 
Goldene Sonne 60 —— Contad, Kaffen- Direftor von 
Zwidau; Dirt, Gafbofbefiger von Wuggendorf; Kaufl.: Langbein von Hirfch« 
born, Roſe von Berlin, Bildermann von Magdeburg, Körbler von Leipzig. 





Thermometer 








fo oft an bie forgende, liebenbe Pouife und ihre Schwefter erinnert; 
jest überließ er fich ungeftört biefen Erinnerungen. Je weiter ihn 
bie Reife von ber Heimat entfernte, beito lieber wurben ihm ſolche 
Stunden der Erinnerung, Der Abihieb von Louiſen ſchwebte ihm 
immer vor und beunrubigte ihn zum Theil, denn er Konnte ſich nicht 
verhehlen, daß er von dem Augenblide an Louiſens beinahe eben fo 
oft gedachte, wie ihrer Schweiter, und daß doch wieder Betty, feit 
er von Louiſen getrennt war, eben fo lebhaft vor feinen Gebanfen 
fand, mie in ben glücklichſten und umglüdlichften Zeiten feiner Liebe, 
Er erlebte bie merfwürbigften Phantasmagorieen. Es war ihm manch⸗ 
mal, ald ob vor feinem inneren Auge immer bie eine Schweſter bie 
andere verbrängte, Jetzt ſtand Louiſe vor Betth, wie um fie zu vers 
been, jetzt Betty vor Louiſe. Manchmal verſchwammen bie Züge 
der Einen mit bem Geſichte ber Anderen, und er wußte nicht, an mel 
he von Beiden er dachte. Die legten Wochen auf dem Schloſſe war 
es anders geweſen. Die beftänbige Gegenwart ber Freundin und Trös 
fterin machte, daß er bie Wunden für vernarbt hielt und das Anben- 
ten Bettys, wenigftens für Stunden in ben Hintergrund trat. Die 
Reife, bie Welt mit allem Neuen, bas fie bot, war nicht fo ſtark, 
wie Lonife. Wie ſchon oft, ſuchte er ſich auch in biefer ungeftörten 
Stunde über bie DBerwirrung in feinem Innern Mar zu werben — 
aber anftatt der Meflerionen begannen wieber bie alten Träume und 
Phantasmagorieen, und biefe wirkten fort und umfpannen ihn, bis er 
mit ihnen, wie das Kind mit geliebtem Spielzeug in ber Hand in tie 
fen Er verfiel. (Hortfegung folgt.) 


Xl.Nr. 


Goldener Aufer; HH. Kaefleute: Reßmann von Leipzig, Schiebeld 


"yon Dresden, Tadderfahe von Berlin, Gütermann von Bamberg, Pohl 
mann ton Hof, Schmitt von Faſoldshof, Brucheimer von Bayeräderf, 
Adlerſteln von Bamberg, Herrmana von Altenfundftade, Echwarzmann von 
— Heymann von Leipzig; v. Notthaft. Student von er 
eis; Moier, Zertmeiße von Gronad; Dübelde, Pfarrer von Bayers- 
dorf; Wirth, Defan von Wunfiedel; Kir, Ingenieur von Prag; Ehren» 
flein, Dsrılus von PBürsburg. 


Befauntwachbung. 

Bom Königlihen Landgerihte Bayreuth 
werden in der Guratel über die 4 minderjährigen Kinder bed Bauern 
Wolfgang Adam Kolb zu Trefiendorf auf ben Antrag bes Bor, 
munds von den älterlihen Nachlaßgrundſtücken am 

Donneritag den 26. d. Dits,, Vormittags 9 Upr 
im Haufe Nr. 1 zu Trefienberf folgende Grundbeſitzungen öffentlich 
am ben Meiftbietenden veriteigert: E 

A. Steuergemeinde Trejjenborf: 
Bi.:Nr. 136, Wieſe mit Uder, 1,22 Tagw. in der Lunfe, 
BL. Nr. 188, Wieje mit Ader, 2,08 Tagw. daſelbſt, 
PL: Nr. 169, Ader, 1,08 Tagw. dafelbit, 
PL: Nr. 143, Ader, die mittlere Lunſe, 0,50 Tagw., 
BL.:Nr. 151, Ader mit Wiefe, 3,45 Tagw., dev Brunmenader, 
Bi.:Rr. 167, Ader, 1,45 Tagw. in der Lunſe, 
Pl: Nr. 194, Wieſe, 1,80 Tagw., die Friedrichswieſe, 
BU-Rr, 208, Wieje, 0,54 Tagw. im Yetten, 
Pᷣl.⸗Nr. 209, Ader, 5,31 Tagw. allda, 
Pl.Nr. 210, Wiefe, 1,58 Tagw. allda, 
BLeNr. 266, Ader mit Weide, 1,92 Tagw., bie große Leithen, 
. 270, Ader, 0,94 Tagmw., das Bangeräderlein, 
, 297}, Ader, 2,13 Tagw., das Böhneräderlein, 
Nr. 2974, Ader, 1,35 Tagw., bie kleine Leithen, 
. 315, Ader, 3,03 Tagw. im Schneider, 
. 321, Adter, 1,51 Tagw., das Jobftäderlein, 
. 328, Ader, 0,87 Tag: alba, 
332, Wer, 1,02 Tagw. auf dem Pils, 
Pl.Nr. 345, NAder, 3,34 Tagır. bafefbft, 
PL:NT. 396, Wieſe, 4,82 Tage. im Melm, j 
Pi: Nr, 589, Ader, 0,45 Tagw. binteres Hofäderlein, ſaͤunmntlich 
Beſtandtheile eines halben Hofguts, ER 
Bi: Nr. 2704, Ader, 0,94 Tagw., das Banzeräderlein, 
Pl. Nr. 297, Ader, 5,12 Tag, bie Yeithen, ee 
PL:Nr. 2975, Ader, 2,37 Tag. , das Böhneräderlein. 
PL.:Rr, 301, Ader mit Weidenſchaft, 1,60 Tagw., die Fleine Leithen, 
303, Ader mit Weidenſchaft, 2,67 Tagw., die große Leithen, 
307, Ader, 2,16 Tagw. im Schneider, 
355, Ader mit Weidenfhaft, 1,79 Tagw. auf dem Pilz, 
3961, Wieſe, 0,49 Tagw. im Delm. 
B: Steuergemeinde Nemmerodorf 
1068, Ader, 1,32 Tagw., der Hirſchmann, 
1074, Ader, 1,99 Tagw. allba, 
PL-Rr. 1069, Ader, 7,42 Tagw., ber Köslar. 
C. Steuergemeinde Goldkronach: 
Pl.-Nr. 374, Wiefe, 136 Tagw., bie Auwieſe. 
Ferner werden amt f 
Montag den 30, April I. Is. Vormittags 9 Ur 
ebenbafelöft nachgenannte Grumdbefigungen öffentlih am ben Meiſt⸗ 
bietenden auf 7 „Jahre verpadtet: . 
BL. Nr. ie, Wohnhaus H8.:Nr. 1 in Treſſendorf mit Zubehör 
inel. eines jährl. Rechtholzbezuges von 5 Klaftern, 
PL.:Rr. 1b, 0,11 Tag. Schorgärtlein am Daufe, 
PL.:Nr. 2, 2,42 Tage. Gras: unb Baumgarten mit Gartenader 
Hinter dem Stabel, . 
P.:Rr. 3, 0,14 Tag. Gras: und Schorgarten beim Haufe, 
PLN. 102, 0,37 Tagw.. Gras: und Schorgarten, das Raben; 
ärtlein, ä 
Br. 140, 2,72 Tagw. Ader mit Wiefe in ber Lunſen mit 
dem walzenden $ Tagw. Ader, bie mittlere Lunfen, 
P.:Nr. 284, 0,96 Tagw. Ader, das „Jobitäderlein, 
PL: Nr. 447, 3,31 Tagw. Uder mit Wiefe, ver Holgader, 
PL: Mr. 461, 7,57 Tagw. Ader mit Weite, das Gemend, 
P.:Nr. 466, 0,98 Tagw. Wiefe am Kutihenäderlein, 
PL-Nr. 467, 0,61 Tagw. Ader alba, 
P:Nr. 470, 9,05 Tagw. Wiefe, die Stodwiefe, 
Pl«Nr. 471, 2,74 Tagw. Ader, das Stodäderlein, 
PL: Rr. 472, 2,92 Tagw. Acker, das Steinmäurid, 
PL. Nr. 473, 2,66 Tagw. Wieſe am Viertelsbach, 
PLN, 478, 1,30 Tagw. Wieſe im Steinpöbig, 


PL. :Rr, 
DI. Nr. 
P.: Nr. 


PL.: Nr. 
Pl.⸗Nr. 


Pl.⸗Nr. 481, 1,41 Tagw. Ader allda, 
vᷣi.⸗Nr. 498, 1,28 Tagw. Acker allda, ſämmtlich Beſtandtheile 


eines halben Hofes, 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Pl.⸗Nr. 347, 3,65 Tag. Acker anf dem Pilz, 

PLN 349, 0,23 Tagw. Weidenſchaſt daſelbſt. 
Kaufs-⸗ und Pachtliebhaber werden hiezu unter dem Bemerken 
eingeladen, daß bie Bedingungen im Verkaufs: und resp. Verpach— 
tungstermine bekannt gegeben werden, daß die Kaufs- und Bachtob: 
jefte von dem Bormunde Georg Wolfgang Steininger auf 
dem Fohrthof in Treſſendorf vorgezeigt, daß die Schägung des Werthes 
und bes Padtertrags in der Gerichtsregiſtratur eingehen werden 
kann, und bag der Hinſchlag von der Guratelgenchmigung abhängt. 

Bayreuth, den 13. April 1860, 

Königliches Landgericht. 
Barlet. 








Eodes-Anzeige. 
Allen Verwandten, freunden und Bekannten, ſowie 
der Verbindung Franconia in München widmen wir 
die Trauerkunde, daß unſer geliebter Sohn und Bruber 


E 
Eruft Emil, 
cund. jur. an der Univerfität Münden, 
welcher die Ofterferien in feinem elterlichen Haufe dabter 
zubrachte, nach Kurzem Kranfenlager, an einer Unterleibs: 
Entzündung, in jeinem 21. Cebensjahre, janft und in den 
Willen des Allmächtigen eraeben, beute Morgens 93 Ubr 
verſchied. 
Indem wir ben Verblichenen einem frommern Andenken 
empfehlen, bitten wir um ftilles Beileid. 
Bayreuth, ven 17. April 1860. 
Wilhelm Freyherr von Waldenfels, 
£. p. Oberſt, 
und fümmtlihe Sinterblichenen. 


Die Beerdigung findet Dennerftag den 19. d. Abends 
5 Uhr vom Leihenbanie aus ſtatt. “. 





—————————— m 


| YUnzeigen 
D. Ebrenftein, Optieng aus Würzburg, 


macht ergebent auf fein großes Yager der beften optifchen Juſtru⸗ 
mente und ergebenft aufmerfjam und bittet um 
gefällige Beſuche im Gaſthof zum goldenen Anker, Zimmer Rr. 15. 

Friedrichsballer und Miffinger Bitterwafler, beurige 
Füllung, angefommen bei U. Scmmelmann. 

Bewei Zimmer im erfter Etage und zwei Zimmer Barterre find 
zu vermieten. Auf Verlangen können Meubles, Küche und Stallung 
bazu gegeben werben, j 

H8,: Nr. 155, ber k. Regierung gegenüber, iſt ein ſchön meub⸗ 
lirtes Zimmer vom 1. Mat am zu vermietben. 


Affen⸗Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 


Damm⸗Allee. SIE 
heute Mittwoch den 18, April 1860. 
Grofie brillante Vorftellung, be · 
ſtehend in Affenpoffen, Hundepro uftio» 
nen und ee a —— mit 
avaniſchen 
Kaffeöffnung 6 hr. Anfang 7 Uhr. 
Preiſe der Pläbe: 
Gin itummerieter Sib 36 fr. Griter Plad 24 fr. 
— Aweiter Plab 18 fr. Dritter Pak 9 Er. 
Kinder unter 10 Jahren zablen auf dem erften und weiten Plage 
die Hälfte, — Mifitäv ohne Charge zahlen für den dritten Platz 6 kr. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums finb Billets von Vormittags , 
10 Uber bis Nachmittags 4 Uhr im Safthofe sum ſchwarzen Roß, 
Zimmer Re. 1, zu baben e 


Gedruck bei Deine. Horeth ın Bayreuth. 










Die Zeitung erſchelut 
täglich. 
Zu brgiehen durch alle 
Yofldmrer des Iu- 
und RAustandes. 


Bayreuther Zeitung. F 


ahrgang, 113. 











Deutfhlanb. — 

Aus Münden 14. April, ſchreibt man ber Berliner Ra 
tonalsBeitung: Mit dem epen Kabinetöfourier war die Br 
fimmung. des ———— des Geſcheo vom 
4. Sumi 1848., Aber Gerihtäverfaffung ein, en 
Suöpentirung unter dem vorigen Minifterium den Angelpunft der 
Streitigkeiten des legteren mit dem Geſetzgebungsausſchuſſe der Ab- 
georbnetenfammer gebildet hatte. , Die prinzipielle Wichtigkeit diefer 
Verfügung liegt darin, daß ſiatt der bedauerlihen Halbheiten eines nun 
zwötflährigen Proviforiumd die Umgeftaltung der Rechtöpflege durch 
volkfländtige Trennung der lepteren von der Verwaltung und die 
—— nothwendig in Verbindung ſtehende Ausſcheidung aller dem 

ichterberufe fremdartigen Elemente zum Vollzuge gelangen wird, 
während gleichzeitig bie felt dein Erlaſſe jencd Geſehes ausgeiprodene, 
jedoch bis heute nicht im Mirkjamfeit gelangte Aufhebung jedes 
privilegirten Gerichtäftande® einzutreten hat. 
ünden, 16. April. Ihre Maj. die Königin hat den Plan 
einem Beſuch zu Berlin oder Darmjtadt während der Abmejen- 
bet bes Königs aufgegeben — In dieſem Augenblid ift bier eine 
Kommilfon von Schwmännern und Technikern zur Berathung über 
die Den zu errichtenden Realfchulen zu gebende Organijarion vers 
fammelt. (Die Berathungen wären aljo noch nicht am 14. bes 
‚endigt worden, wie man gejtern-ebenfalld der „Allg Itg“ fchrieb.) 
Die man vernimmt, liegt es in der Abſicht der Staatdregierung, 
diefe Schulen, und zwar vorerft vier an ber Zahl, nemlich zu Muͤnchen, 
Augsburg, Nürnberg und Bürzburg, ſchon mit Beginn des Schul⸗ 
jahre 1857, wenn immer möglich, Ind Leben treten zu laffen. Im 
Schooß der erwähnten Berathungsfommiffien follen die Meinungen 
über einige Unterrichtägegenftände noch getheilt fein, namentlid, über 
die Frage, ob auch Unterricht im Lateinischen in dieſen Schulen zu 
ertheilen uf, welche von mehreren Technikern verneint, von ben 
andern Mitgliedern aber bejaht wird. Die Berathungen der Koms 
miffion haben am 10, d. begonnen. (A. Abentztg.) 

Münden, 17. April. Die drei Vorträge, welche Profeſſor 
v. Sybel im den legten Tagen des vorigen Monats im Licbig’ihen 
Raboratorium hielt, find nun unter dem Zitel: „Die Erhebung 
gegen Napoleon I“ im Buchhandel erſchienen und finden überaug 
zahlreiche Abnahme. (N. 8.) 

Die kathol. Pfarrei Brud, k. Lig. gl. Namend, ift mit eis 
nem fajllonämaßigen Reinertrage von 1426 fl. 15 r., und bie fath. 
Pfatrel Aufkirchen, k. Xp. — und Wolftaths hauſen, 
mit einem ſolchen von 852 fl. 59 fr. in Erledigung — 

Straubing, 16. April. Dem vom leßten Schwurgerichte 
wegen qualifizierten Mordes an 3. Bamminger zum Tode verurtheil⸗ 





‚chem ge me ohne befondere 


‚Remmer von Baumgarten gelang es, heute Racıt aus * 
te in Stra * Mi entfommen. Zur Habhaftwerdung d 


wurden die umfaſſendſien Maßregeln getroffen. Ein anderer 
angener. bat mit ihm die Flucht erariffen. Beide 
end fticßen gerade unterhalb des fiarf vergitierten K 
ein Loch durch die Mauer und ließen fih durch 
zufammengebundener Leintücherfireifen drei Stod hoch hinab im ei⸗ 
nen, von einer alten Mauer umſchloſſenen Gartenraum, aus wels 
ühe in dad Freie gelangen fonnten. 
guter Quelle wird der „Nat.:Ztg” mitgerheilt, daß dab 
Kabinet von St. James ſich über die Furhefliiche Verfaſſung 
in der neuern Zeit hat genau unterrichten. laffen und daß Lorb 
Ruſſell in einer vom 11. April batirten Depeſche an einen englis 
pen diplomatifhen Agenten in Deutfhland die Meinung der groß 
ritanniſchen Regierung dahin ausgefprocdhen hat, daß in dem pwi⸗ 
ihen Preußen und der Mehrheit der Bundesſtaaten in Betreff ber 
turheſſiſchen Verfaſſungefrage entftandenen t bad Recht ent⸗ 
ſchieden auf Seiten der preußiſchen Regierung ſel = 
‚Bien, 16. April. In den. Händen des Wiener re * 
richts liegt bekanntlich die Unterfuhung in bem Eyngtten'ſchen 
terfhleiföprogeh im allen feinen Werzweigungen. Wenn noch ein 
Zweifel obwalten fonnte, ob bie Berhaftungen in Trieſt mit biefem 
Prozeß in Verbindung flünde, jo ift berjelbe jept gehoben, denn! bie 
drei Verhafteten (Reveitella, Mandolfo und Brambilla) find- bes 
zeitd hier eingetroffen und fofort dem Landesgericht überliefert wor 
den. Alle Kautionsanerbieten find abgelehnt, (N. KR.) 
Die „Deſterr. Big.’ melbet, daß. Freiherr v. Profefch- Dften, 
öfterreihiiher Internuntius in Konftantinopel, „auf einer Urlauber 
reife” näcitend hier erwartet wird. j it 
Die Zriefter „BörfensDeputation‘ bat beſchloſſen, eine 
Deputation nach Wien zu fenden und um „‚mögli Beſchleuni⸗ 
gung ber. gerichtlichen —— gegen die verhafieten Mondolfo 
und Revantella zu bitten; delden koͤnne, in ben Mugen ber 
tation, deren Mitglieder fie waren, das „Zeugniß eincd unbefchol- 
senen Bebahrens nicht verfagt werden.” — Die „Kriefl: Beitung‘“ 
betichter: Wie wir vernehmen, ift von Seiten des fläbtiihen Auss 
ſchuſſes gegen den Drganiiten der Domkirche, Hm. Domenico Der 
ſiro, eine Unterfuhung eingeleitet worden, weil er bei dem Auf 
erftchungöfefte auf der Orgel ein Mufifftüd ielt haben joll, 
welches duch die Demfelben anflebende politische Bedeutung ſich 
keineswegs zur Aufführung eignete und fo allgemeines Aergerntg 
erregte, Daß, wie es heißt, Ken. Deſito nad der h. Funktion von 
Seiten des Publikums ſeht unzweideutige Zeichen bed Mipfallend 
zu Theil wurden. 





Feuilletow 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Merig Harımann. (Aus ber Köln. tg.) 

: (hortfegung.) ; 

Welch eine weife Perfon mag jene in ber Vergeſſenheit eines 
Keinen Landſtädtchens bes Departements du Nord lebende Madame 
Thierry fein, bie Antoinetten ihre Lehren auf die Reife mitgegeben! 
Sie glaubte bem von Alten erfundenen und gebrauchten Sprüdwort, 
daß Jugend feine Eugend Habe, nicht, jie glaubte offenbar, daß bie 
Jugend bie Tugend ſelbſt fei und fie nur deßhalb nicht zu haben brauche, 
Da figen in dunkelm und engem Raume drei in voller Jugend glüs 
hende und blühende Geſchöpfe zufammen, und alle brei ſchlafen ben 
Schlaf des Tugenbhaften; bas Maͤdchen träumt vom Bruder, bem es 
entgegen eilt, um ihn zu retten, um ihy ihre Ausjteuer zu opfern, 
and träumt, wie die Welt fo gut fei, da die erften zwei Fremben, 
denen fie barin begegnet, jo liebe, hüffbereite Menichen find; ber junge 
Stubent und Ariftofrat nimmt ſich ſelbſt im Schlafe zufammen, um 
ben Schlaf der Holden Nachbarin, der guten Schweſter nicht durch eine 
ungefäikte Bewegung zu ftören; und ber Dritte beitet den ihm an 
vertrauten Jüngling an feine Bruft, wie eine Amme das Kind, wah⸗ 
zend ihm Treue umb Liebe im Traume zu fernen Geliebten tragen. -— 

aaliche Reife biefem Laffitte et Gaillarb gehörigen alten Eilwagen! 
ächftend macht ihn bie Eiſenbahn überflüffig, und er, ber kaum mehr 





geflicht wird, wird in bie Rumpellammer gemorfen werben — aber 

er bat viel bes Schönen in feinem Innern getragen. Möge ber alte 

Kaſten in keinem Loche ſtecken bleiben, an keinem Gteine bres 

en, im keinem Graben fallen und glüdlid, in ber Rue Moentmartre 
’ 


Er ift nahe daran. Das Geſpräch, bas nad gut verſchlafener 
Nacht lebhaft fortgegangen und bie Keifegefährten zu guten, alten Frame 
ben machte, verjtummt nach und nach; man fieht zum Fenſter hinaus 
und beobachtet, wie das Leben, je mehr man ſich ber Hauptftabt nähert, 
in größeren unb größeren Fluten geht. Was in Paris zu thum fei, 
it längft beſprochen und feitgefegt. Eugen foll mit Normann im Ho: 
tel feiner Tante, ber Marquiſe Brimont, einer Schweſter jeiner vers 
ftorbenen Mutter, bie einen Emigranten geheiratet, abjteigen; aber 
man will den Einzug ins Faubourg St. Germain aufſchieben, um Ans 
toimetten nicht gleich bei ihrer Ankunft zu verlaſſen. Rormanu kenut 
bas Hotel ver Cour de Commerce, in ber Mähe ber mebicinifchen 
Schule, wo ſchon viele feiner reifenben Freunde und Kollegen einge: 
kehrt find;-bort wird mar mit Antoinette abfteigen, ba von bort aus 
ber Bruber leicht aufzufinden fein wird; es Tiegt mitten im Stuben 
tenviertel und; in ber Mähe ber mebichnifdgen Schule. Dies iſt abge: 
macht, und Antoinette ifi beruhigt; dennoch fieht fie, wie man [dem 
durch die Strafen von Paris fährt, nichts von aller Pracht, von dem 


| 7 | Ä — 

Re % i f . % fi 5 J KR ? ’ ® 
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papftlichen in verſchiedenen Ränder 


> Berner wird der A) 3 yon neh efhlägnatime mehtne 
ee und Pierde:Transperte auf. der piemontefiidh 
hriebeun, Aus der Mitkheilung über die — des 


I 
Transports geht hervor, daß fih die beſtehenden Berfälmiffe alt’ 


der Grenze, wenig von der Aufrechthaltung eines Kriegd-Yuftandes 
unterfheiden. . Man ſchreibt: Es waren durch piemonteſiſche Agen⸗ 
ten ungefähr 50 — 60 Pferde im Venetianiſchen angefauft werden 
auf“ in einer finftern regneriſchen 
der vorigen Woche über die Grenze gefchmuggelt werden. Der Trands 
zu angelangt, ald er auf eine Patrouille der Genddamerie zu 5 
f. Bon diefer angerufen, blieb er nicht ftehen, fondern ſetzte fi 
Galopp, ohne daß die von der Patrouille nachgeſandten Schiffe 
ihe Biel erreichten, Der Transport war auch ſchon unmittelbar an 
die Grenze gelangt, melde zu pafliren er ſich eben anſchickte, ale 
plöglich eine durch Huſaren verftärkte berittene Gensdameries Pas 
trowilte hervorbrad und den Transport fammt den fünf Führern 


volltänbig aufhob. 
. Italien 


Zurin, 11. April. Die Erfommuntfationdurfunde 
wirb hier von den Zagesblättern ohne Anftand veröffentlicht; es 
wird jedoch ftreng darauf gefehen, daß fie unter Feiner firchlich ofs 
fisiellen Form zur Orffentlichfeit gebracht werde. Der „Battolico” 
von Genua begleitete Die Urkunde mit ſolchen Kommentaren, daß 
der Fifus ſich für berechtigt hielt, nicht nur den Sequefter über 
dad Blatt verhängen zu laffen, ſondern auch Den Geranten der 
präventiven Haft zu unterziehen. Uebrigens bat das Dofument 
. gar feinen Eindruf gemacht, und felbft die Mehrzahl des 

lerus ift darauf bedacht, jede beumruhigende Deutung deffelben 
abzubenben. Die langen bis ins Lädyerliche gedehnten Klaufeln, 
weldye fi; auf die mögliche Unveirffamfeit des Aktes beziehen, has 
ben vorzüglid darin ihren Grund, daß das Haus Savoyen in 
früheren Seiten Durch beiondere päpftlihe Privilegien gegen ſolche 
Ertommnnifationen geibügt ift, und es fcheint, daß die römifche 
Kurie gang. befonderd die vermeintliche Wirkfamkeit diefer und aͤhn⸗ 
licher Seelen babe entfräften wollen. — Der König tritt feine 
Reife nach Mittelitalien am künftigen Sonntag an; er wird acht 
Tage in Florenz und eben jo lange in Boloana fh aufhalten und 
Überall werben außerordentliche Feſte vorbereitet. Graf Cavout 
wird ihn auf ber ganzen Reife begleiten, andere Minifter ſollen 
ihn theils in Modena und Parma erwarten. ' 

Der Abmarſch der frangöfifhen Truppen geht mit ter 

Langſamkeit vor fih. Auch der Marſchall Baillant hat 

land noch nicht verlaffen und feine Abreife ſcheint fih anf uns 
beftimmte Zeit verzögern zu wollen. Man glaubt, daß die Vor: 
gänge zu Rom und in Sizilien neue Bedenken in Paris hervorges 
rufen haben. Sn Rom inne die reaftionäre Verſchwoͤrung, an 
deren. Spige der Cardinal Antonelli fteht, ihre Fäden über ganz 
Europa; die Anmwerbung von General Lamoriciere in päpftliche 
Dienfte, welche das Giornale di Roma’ offiziell ankündigt, iſt 
ein erfter Erfolg im diefer Richtung. Die Bewegung des Generals 
O in Spanien war ein anderes Glied der Kette, welche ohne 
Zweifel nad Wien und Neapel weil. Es ſcheint, daß man in 


wogenben Gebränge ber Bonlevards — uud als fie ſchon mit Not: 
mann und Eugen im Fiaker figt und über ben Pont Neuf dem Ho: 
tel zufährt, nichts von ber herrlichen Seine + Perjpective, von Notre: 
Dame und all der alten Herrlichteit; mit ängftliher Haft ſieht fie nur 
in bie Geſichter der Vorübertreibenden, ob fie nicht Birgile, ihren 
Bruber, entbede, 
Der Fiaker hält vor dem Hotel, und fie hatte ihm nicht entbedt. 
Ach, femfzte fie, wie foll man ibn aus dieſen unzähligen Menſchen 
berausfinden! — Die BWirthin, Madame Martin, kam den Neuange: 
kommenen geſchäftig entgegen. Antoinette wandte fich fogleih an fie 
und fragte, ob fie wicht Herrn Birgit Rhedarez kenne. — Die Wir: 
hin dachte aus Höflichkeit eine Zeit Tang nach und bedauerte aufri 
tig; um ſich gefällig zu zeigen, öffnete fie bie Thür bes Speiſeſaales, 
wo eine Anzahl junger Männer um die Table d’höte ſaß, und rief 
binein: Meine Herren, ein liebenswürbiges, junges Fräulein fudyt ei- 
nen Herrn Birgile Rhedarez; kennt ihn einer, beikt einer unter Ih 
nen jo? — Huf diefe Frage erhob ſich ein Theil der fpeifenden Ge: 





fellfpaft und ftürzte im bie Vorſtube: Ein liebenswürbiges, junges _ 


Fräulein, fagen Ste? riefen die jungen Leute, Einer nach dem An: 
bern — vielleicht heiße ich fo? — vielleicht Käßt fie mic als Herrn 
Birgile Rhedarez gelten — warum nicht? kann ich nicht eben fo gut 
Birgile Rhedarez als Pierre Lefevre heifen? — Ma foi! er hat Recht; 
für ein liebenswürbiges junges Fräulein verkauft man feinen Namen 
mit Bergnügen — wir find feine Ariftotratn — wir halten nicht 
auf unfere alten Ramen — Parbleu! id, heiße Louis Philippe Dupin 


” 


n Grenze ges - 


renge- fe 


Mann, theils Neapolitaner, theils 
Europa® angeworbenen Truppen, zu denen man noch vom ‚Herzog 
von Modena 8000 Mann, vom Grofberzeg von Todfana 10,000 
erwartet, um an Piemont den Krieg zu verfündigen umd die Mos 
magna wieder zu erobern, die mittelitalienifhen Herzöge wichereins 
pikten Solche Pläne find lächerlich, aber 347 und Prieiter 
egen daran ihre beften Hoffnungen, rechnen auch auf andere Huͤl⸗ 
wenn-fie-rinmal bie Snitiative i en u 
Der Parifer Gorrefpondent der „‚PBoft’ ‚citirt einen Privatbricf 
aus Turin, worin es heißt: Die Einverleibung Riga’ in Franfs 
reich thut aller Welt wehe und die arfälichten Berichte in den fran⸗ 
zoͤſſſchen Blättern verſchlimmern die Munde. Vergebens möchte man 
die Wahrheit vertufchen; alle Parteien betrachten die Abtretung ale 
einen Berrath am Baterlande. Ich wage nicht wiederzugeben, was 
ih Alles über bie faft am Verzweiflung grenzende Betrübnifi der 
Einwohner von Niga höre; man muß auf furchtbare Reibungen 
weijhen den Nizzarden und ihren neuen Herrn gefaßt fein.“ 

Rom, 7. pri. Der Inhalt ded letzten Schreibens von 
Viktor Emanuel an den Papft ift mın befannt. Der König von 
Sardinien betrachtet fidr als Statthalter des heiligen Stuhles in 
den Lrgationen und erbietet fi, eine Art von Tribut zu bezahlen 
und einen Theil der öffentlichen Schuld des Riechenftaate® zu übers 
nehmen. Da der heilige Stuhl durch fein Rundſchreiben vom 26. 
März gegen den Anſchiuß der Romana an Sarbinien Proteftirt 
hat, jo dann er die Vorſchläge des Königs nicht annehmen und 
wird es auch nicht thun. Die Staatäfhuld, die biöher von 3 
Millionen Einwohnern getragen worden ift, wird nunmehr auf 2 
Millionen vertheilt fein müffen Die Legatienen haben 4 Millionen 
Franc getragen und blos cin Theil derjelben wurde von den Bers 
waltungsfoften in Anfprudy genommen. Das Defizit wird femit 
ein beträchtliche® fein. 

Neapel. Alle Nachrichten ftimmen darin überein, daß ber 
Aufitand in Sizilien fehr blutig mar und noch feinedmegs ber 
endet it. Much daß Meffina von ihm ergriffen worden, ift jegt 
unzweifelhaft. Auf die Kunde vom Ausbruch ded Aufitandes war 
in Neapel das Gerücht verbreitet und fozar von gewiſſen Mitalier 
dern des diplomatiſchen Gorps bei Hofe vorgebrabt werben, daß 
England Dabei die Hand im Spiele habe: Der 2* Geſandte 
fand ſich dadurch veranlaßt, dem Könige, der ihn ſehr falt auf⸗ 
nahm, die Grundloſigkeit dieſer Unterftellungen auseinanderzuſetzen. 
Beranlaſſung zu diefem Gerüchte bot der Umitand, daß eine Male 
tejer Felucke Schießbedarf eingeihmuggelt und ein Theil der Mas 
trofen an dem Kampfe in Palermo Theil genommen hatte. Unter 
den Befallenen fand man mehrere diefer Matrofen. In ihrem vom 
12. datirten City-Artikel meldet die „Times: „aut Berichten 
der nenpolitaniihen Regierung, die heute hier ejntrafen, ward der 
Auftuhr in Palermo am 4. d. Mis unterdruckt. Es iſt flarfer 
Grund vorhanden, die Richtigkeit dieſer Angabe zu bezweifeln Gin 
heute Nachmittags in London angefommenes PrivatsTelegramm aus 
zen vom 5. d. Mes. meldet, daß fih die dafelbit lebenden 

nglänter fo eben an Bord von im Hafen liegenden britiiden 





und verkaufe biefe glorreiche Kombination für zwanzig Sons. — Bir: 
gile, fo helft ein claffifher Dichter, der Name tft mir wie auf wen 
Verb gewachſen, ic; mache Verſe wie Yamartine, 

So riefen die Verſchiedenen Stimmen ber jungen Männer, bie 
mit ben Servietten in ber Hand vor dem Spelfefaal erichienen ; Nor: 
mann war etwas ärgerlich über bie Art und Weiſe, wie fie auf bie 
Erkundigung antworten und berborftürzten, um das „junge liebends 
würbige Fräulein“ in Angenichein zu nehmen. Da er aber bie wohl 
wollenden Gefichter und ben Ausorud harmlofeften Scherzes darauf 
fah, mußte er in das Laden Eugen's einſtimmen. Wir find in Pas 
ris und im Quartier Patin, ſagte er, und folgte Antoinetten, bie bei 
dem Ausbruch ber jungen Leute die Treppe binaufgeflüdtet war, und 
der Wirthin, bie ihnen ihre Zimmer, herrliche, fehr comme il faut 
eingerichtete Zimmer, wie fie fagte, anweiſen wollte. 

Wer find biefe Herreu? fragte Normann. 

Studenten, luftige Studenten, febr fiebenswürbige junge Leute, 

Sind auch Mebiciner darımter? 

Mediciner! rief Madame Martin entrüftet, Gott bewahre mid 
wor Medicinern! Es darf mir fein Mebieiner ins Haus. Stellen 
Sie Si vor, mein Herr, drei ber berrlichften Kahen von Paris find 
mir nadı einander aus dem Haufe verſawunden. Und weldhes glaus 
ben Sie, war ihr beffagenswerthes Schidfal? Sie wurben mir von 
ben Medicinern, bie fich in mein Vertrauen und am meine Table 
d'höte gebrängt, geftehfen, ermordet und dann aufs graufamfte jecirt, 
Seit damals darf mir Fein Medieiner ins Haus. (Fortſetzung folgt.) 
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iffen eingeſchifft hatten. Einen ſolchen Schritt würden fie wahrs 
nme * —* haben, wenn, wie bie neapolltaniſchen Bes 
richte behaupten, bie Ruhe am vorhergehenden Tage wicderherges 
eilt’ worden “twäre:** Wiener Bärter woilen wiffen, daß die Eipis 
ianer. zus jeuh los gebrochen jeien, da fie auf den Abzug der meapo= 
fitantfren Teuppen nach dem Kirchenſtaate gerechnet hätten, wähs 
rend König Franz durch fein Zügen nun im Stande fei, Verſtaͤr⸗ 


der wöerfen. : 

a ur? Aellen den Yufitand ald einen 
der bintiäiten Dar. | Der Grfmm ber Sigilianer ſei fürchterlich und 
wäre ju Allem fühle , wenn die Inſel nicht m Truppen vollge⸗ 
pfropft ware. In demſelben Momente, wo der Fuͤrſt Caſtelcicala 
bei Hofe! erſchlen und über die Stimmung auf Eigilien die zuver⸗ 
fichtlichfteh Beruhſgungsverſicherungen ektheilte, erfolgte bie Explo⸗ 
Hon=— Ueber den Gang der Bewegung wird dem „Nord“ Folgen: 
des gefchricben: Am A- Morgens wurden bie Zruppen von bes 
waffneten Banden auf’der Baghita angegriffen, die ſich alsdann 
ins Kloſter der. Gancia warfen und dort hartnädig vertheidigten, 
jedoch verteichen mutden, und zwar mit Zurüdlaffung von 2 Berge 
fanpnen; die Juſurgenten, welche trog der unlänyit auf ganz Sizie 
lien vorgenommenen Entwaffnung gut mit Waffen und aud noch 
mit zwei gezogenen Kanonen verichen ſind, zogen ſich, als Balermo 
in Belagerungsguftand erflärt worden), ind Junete der Inſel zus 

der Gancia waren feit geraumer Zeit fhon bie zur Ber 
theidigung nötbinen Munitionen und Kchensmittel aufgehäuft; bie 
Banten waren jedoch zu hißig geweſen, da fie losbrachen, wäh: 
rend in Palerme volle 14,000 Mann ſchlagfertiger Truppen ftan 
den. - Diele Befagung wird num mod; um cin Regiment Garabinieri 
und ein Bataillon Pioniere verſtäärtt. Ans einem palermitaner 
Briefe vom 3. April, den der „Rord’ bringt, erfahren wir, daß 
die dortigen Behörden feit geraumer Zeit das Bolt ſyſtematiſch zum 
Sosbtechen reiten, um die Bewegung im Blute zu erfliden, fo 
lange noch auf dem Feſtlande Alles ruhig ſei. In Tegter Zeit 
madte ſich die Poliget ein Sefchäft daraus, allnächtlid etliche zwan: 
zig Familienväter und Söhne aus den Betten zu holen und’ einzus 
fteten; die adeligen Familien ‚gingen eine nach der ‚anderen ins 
Ausland, theil® aus cigenein Antriebe, meiftens aber auf Weifung 
Maniscalco'3, Ber ihnen die Wahl ftellte, entweder freiwillige Ver— 
bannung oder Einferferung.. Die, Gemäßigten boten Alles auf, 
Ruhe zu erhalten; wenigitend. bis der erwartete Einmarjcd der 
Neapelitaner in den Kitchenſtaat erfolge fei; dann wolle man los⸗ 
ſchlagen, doc; nicht eher; und wenn man ——1 hr wolle man 
fi unter frangöfijches oder engliſches Proteftorat ftellen So bie 
Stimmung der befonneren Palermitaner, als das Landvolk hereins 
brach und der Kampf unter der Aus ſicht einer unpermeidlichen Ries 
derlage des Volkes begann. Die Sache war die: zwei Novigen 
der Gancia waren der Polizei ald Waffenhehler angezeigt worden; 
am Morgen des 4. um 4 Uhr erfchienen 200 Soldaten mit zwei 
Kanonen vor der Klofterpforte und, begehrten Einlaßz die Mönde 
antworteten jedoch mit Kugeln. Hierauf entſpann fih cin Kampf, 
der zwei Stunden dauerte und damit endete, daß Die Gancia mir 
Sturm genommen, die Waffen= und Munitions-Borräthe gefunden 
und weggenommen wurden. Während dies am Kloſier geſchah, 
entfpann ſich unweit des Gartens der Flora, öſtlich von Palermo, 
der Kampf zwiſchen den Bauern aus der Umgegend ter Bagheria 
und den Truppen, der etwa drei Stunden dauerte. Um 10 Uhr 
Morgens, alfo vier Stunden nad Erftürmung des Klofterd, griff 
eine Infurgentenfhaae ein ftarfed Truppen-Detachement, das vor 
der Porta Garini aufgeflällt war, an, wurde zurüdgettieben und 
zog ih nad) der Pueria Nuova und der Porta Offuna — füblich 
von Palermo — zumid. Um Mittag war der Kampf allgemein. 
® njchher dauerte ſott und fort; und „Befangeneamurben’ 
jeden Agenelit vorübergeführt, um vor cin Kriegsgerich geſtellt 
unb« erfchoffen zu werben.” Der Brief des „Nord ſchließt fo: 
„Die Stadt ift im volliien Sinne des Wortes cernirtz vor jedem 
Thore fichen Kanonen; die Straßen wimmeln von Solbaten-und 
Sbirren; 8 blelbt der, Benölterumg alſo feine andere Wahl, als 
fih ruhig au verhalten, zumal, fie ‚feine, Waffen bat.” Daß man 
on am 5. April in Paletino flug, iſi amtlich zugeftandene 


tſache. 
Telegraphiſche Berichte. 

ETrieſt, 17. Apr Die Trieſter Zeitung ſagt nach authen— 
tiſchen Privatnachtichten aus Meſſina vom 9. d.: der öſterreichiſche 
Conſul habe auf einem oſerreichiſchen Handelsſchiff die Stadt vers 
laſſen. Es wurde im Laufe des Tags eine Beſchießung der Stadt 
erwartet, (Allg. Itg.) 

Genua, 16. Wr. Aus Neapel som 12. d. hier einges 
troffene Nachrichten melden, daß die Revolution in Sizilien ſich 
audbreite. Das Land fei voll von Bewaffneten. Zwei Regimenter 


fungen ih 
si —— 


ſelen dahin abgegangen. ‚Zu Averſa, in der Nähe von Neapel, 
habe am Dferkeettehe eine Manifeftation zu Gunſten Sardinien 
flattgefunden und war bafeldit der Belägerungäpuitend praffam 3 
worden. (Nat.⸗ZItg) 

Nach Berichten aus Neapel vom 14. b., welche geſtern Abends 
in Marſeille eintrafen, wurde am 12. d...eine Bombe- von [awes 
rem Kaliber vor dem Palafte des Königs geworfen, welche ſaͤmmt⸗ 
liche Fenfter der Vorderſeite gertrümmerte, jedoch Niemanden vers 
wundete. (Köln tg.) 2. 

Paris, 17. April. Eine Broſchüte über die Coalition er— 
ſchien, machte aber ungünftigen Eindruck, obſchon deren offiziellem 
Urfprung. widerfproden wurde. (Alla. Zta-) 

Madrid, 16. April. Es heit: Ortega werde morgen 
erfhoffen (Allg. Zta-) 
Fonben, 16. April. In der hentigen Sigung des Unter- 
hauſes wurte dad Marinchudger berathen. Sir Charles Napier 
verlangte ,- daß die Marine auf denfelben Fuß wie die franzöſiſche 
gebracht werden folle. Er führte an, dab die Kanalflotte nicht 
ausreichend fei. (Rat =Btg.) 


Bayreuth, 19. April. Die Folgen der großen Induſtrieaus⸗ 
ſtellung in London, Paris und Münden manifeftirten ſich in einem 
gewaltigen Aufſchwung der Geſchaͤfte. Produgenten und Gonfumen- 
ten lernten ihre Kräfte und Bedürfniſſe gegenſeitig lennen, tauſende 
neuer Anknüpfungspunfte entftanden und der geſchäftliche Verlehr 
trang bis im die aemften, bis dorthin unbeadptet gebliebenen Gegen- 
den, aus welchen, wenn aud oft Unbedeutendes, doch in der geichäfte 
lihen Welt Rotbwendiges geliefert wurde. Wir gehen in einen Laden, 
um z ®B. ein Tuch zu kaufen, fehen bei der Gelegenheit diefeg und 
jenes, und ſiehe da, es fällt uns plöglih ein Bebürfniß, eine Vers 
wendung ein, woran wir ferüher wicht bachten, und wir faufen 
oder beftellen. In größeren Umriffen und von größerer Bedeutung 
wird ſolches ber Fall fein bei größerer Mannigfaltigkeit der Gegens 
ftände fowohl, als der des ——— Publikums. Eine Indu⸗ 
ſtrieausſtellung it ein vergrößerter und mit den Produkten, wenn 
auch nicht aller, doc; vieler Gewerbe verfehener Kaufladen, wo 
Hunderte etwas finden werden, was ihnen Nugen oder Vergnügen 
verihafft und woran fie erſt durch. die Gelegenheit erinnert werben. 

Die gewerbliche Produktisfraft Bayreuths findet nächſtens im 
einer lofalen Induſitleausſtellung Beranlaffung, die Aufmertſamleit 
eined erweiterten Kreiſes auf ſich zu ziehen, daturd ihren Markt zu 
vergrößern und fomit zur Erhöhung des allgemeinen Wohlſtandes 
unendlich viel beizutragen. 

Es wird geveiß Niemand bie bier angebeutete Tragweite vers 
fennen, und die Hoffnung, daß Jeder, der befähigt if, 
fein Möglichfted dazu beitragen wird, mag feine verfehlte fein, um 
fo mehr, da nicht allein der Wohlſtand, fondern au der Rang, 
den unfere Stadt in Bayern, fomit in Deurfchland einnimmt, in 
Verbindung ſteht. Es it eben deshalb gleichzeitig ein Ehrenpunft 
für unfere Stadt und die Hoffnung auf rege Theilnahme um fo 
mehr gerechtfertigt, ald Bayreuth bis jetzt trop feiner ungünftigen 
Lage und vielen anderen ungünftigen Berhältniffen nicht nur pr an 
Schritt mit vielen Städten gleichen Ranges gehalten, fondern fi 
hoͤchſt anerfennungswerth bervorgetban hat. 

Redliches und Fräftiged Streben iſt noch jederzeit belohnt wor: 
den, und gewiß werben aud für dem hier bezeichneten Gegenſtand 
die Folgen ſegensreich fein, wenn wir die Gelegenheit nach Kräften 
benügen. W. 
nn nes _____——J 

(Eingefanbt.) 
Seren Earre's Affentbeater. 

Auch über Thiere denken wir in unferem aufgeflärten Yahrhun: 
dert aufgeflärter wie bie Menſchen vor uns. Einer der Reformatoren 
ber Philoſophie bes 16. Jahrhunderts, Descartes (Eartefius) ſprach 
den Thieren jede Beſeelung, alſo auch ſede Empfindung Ab” Inh ers 
Märte fie für nichts weiter, als. für belebte Maſchinen! Der berühmte 
Philoſoph würbe anders und zwar ebler gedacht haben, Ichte er in 
unferem Jahrhundert, fähe er bie ganz natürlichen Wunder an, welche 
bie jetzigen Thiere in ihrem Umgange mit ben Menſchen verrichten, 
fo u. U. Rarey's gezähmte Pferde, Goutfmit’3 Mugen Elepbanten, 
van Strahlen’ Fartenfpielenden Hund, trommelnde wie ſchießende 
Haafen, Bertolotti’s betriebfame Flöhe, die tanzenden Bären, Kunft: 
ftüde madyenben Kanarienvögel, die vor bem Scharfblid des Menſchen 
fidy janft in den Staub Tegenden Löwen, bie Melchien ſingenden 
Staare, ſprechenden Papageien u. f. w. Die Thiere haben Manches 
vor dem Menſchen voraus und wie wir gar Vieles von den Thieren 
elernt, ſelbſt viele ihrer Mamen haben, fo könnten wir noch gar 

iefes von ihnen lernen, wie u. A. von ihrer zärtlien Liebe fir 


aon 





hunlgen, bie ſie in 
' nd iebtos Yan "rote ferner im ihrer Mäßigkeit, 
Eihfachheit, GSefelligteit, in übten Triebe tm Frieden mit Ihresgleichen 
u leben, in ihrem Fieiße, gebenft man 5. B. ber Bienen. Es giebt taufend 
Genfer, bie weit mehr Maſchinen find, als Thiere, und taufende 
Ba cn Thiere, deren Umgang man vor jenen vorzieht. Ihr Ver: 


wie, fm unbarniherzige Menſchen 
Tafet, 


b entwicelt jich offenbar im Menſchenumgange, aber fie behalten 

viel Verftand, daß fie die Untugenden ber Menſchen nicht nahahmen. 
Die Vernunft Ichrt uns, daß Tiere, wenn auch Leine Vernunftwefen 
wie wir, doch empfindende Weſen find umb baher ift es löblich, wenn 
‘wir die Vernunft praktiſch machen in unferer Sorge gegen Thier: 
quãlerei und Tbierkrankheiten, im unferem Benfüßen auch Kinder zur 
Thierllebe förmlich anzuhalten, wie Erwachſene fie für Hunde und 
Kaben, für Pferde zc. micht felten mehr wie zuviel zeigen. — Zur 


“angenehm heitern Unterhaltung, wie zur nüglihen Belehrung für Kleine. 


wie für Große zeigt uns Herr Carré täglich in ber auf der Damm: 
Allee erbauten großen Bude fein renommirtes Affentheater, ‚wo eine 
Schaar wohldrefiirter vierfüffiger Künftler, koſtumirte Affen, gelehrige 
Hunde, Huge Pony's Wunder von Kunftprobuftionen verrichten. Bir 
find überzeugt, es wird Jedermann die Bude volljtändig befriedigt 
verlaffen und hoffen ber Veſuch wird eim recht zahlreicher fein. 


—— —— —— — — — 


Auf das Grab unſeres Freundes 
Emil v. Waldenfels. 


Sind von Träumen wir befangen ? 
Sind die Sinne niht mehr Har? 
Unfer Freund fei heimgegangen, 

Der nod) jüngft jo fröhlih war! 
Ad! man, wagt es kaum zu glauben, 
Daß bem Tod es moͤglich ift, 

Ein fo junges Sein zu rauben 

Ju unendlich kurzer Friſt. 


In des Pebens Blütbentagen, 

tm bes Lebens Monnezeit, 
Fur bie Stunde ſchon geſchlagen, 
Die ihn vief zur Seligkeit. 
"Kaum nod find es jwanzig Jahre, 
Daß die Welt ihm zitgelacht, 
Und wir ftehen an der Bahre, 
Die den Staub zum, Staube macht. 


Tür den Pater — melde Leiben! 

Für die, Mutter — welcher Gram! 

Deren Dein zu frühes Scheiben 

Manche ſchöne Hofinung nahın. 

Einen Freimd fo bald zu miffen 

ft für uns fhon bittrer Schmerz, 

Doch den Sohn nicht mehr zu wiſſen, , 
Braucht ein ftarkes Elternderz. " 


Nur das fefte Gottvertrauen 
Mildert ihre großen Wehn, 

Daß ven Som fie wiederſchauen 
Bei dem einft'gen Wieberfeh'n. — 
Theurer Freund, den jeber ehrte, 
Schlummere fanft in Grabesnacht, 

: Nimm’ nur noch drei Hänflein Erbe, 

Die das Auge naß gemacht. 


ter» und Barometer. Gtand in Bayrenth. 
(Höhe über der Merresflähe 1050 var. Ruß.) 
arometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 


April | (Jahresmittel = + 6°,29.)| (Yapresmiitel = 324,22.) 
1860, | Romatsmittel ⸗ t 69,09.) —eù = 323,74.) 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgens.| Mittags. | Abends. | Morgens. | Mittags. | Abende. 
18. | + 46,6 | +12°,7 | + 10,8 1323,06 1922,32] 321,10 
i 4. — Bemerkungen, 

So, ®, S. — Vormittags bewölkt, Nachmittags fait bebedt, 
Abends bebedt. 

Höcfte Temperatur: 149,6. 

I Hu — 

Berantwortliger Redafteır, Bilhelm Schüler. 








Am 19. April Morgens 6 Uhr: Thermometer : + 6%,0. Vardnre: 
ter: 319,47. 


Geiraldepreise zu Bayreuth am 1%. April 1966, 
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Anzeigen 
Gute Arbeit d ä 
u —* es finden dauernde Befhäftigung 
: Selmreich, Kleidermacher. 


D. Ebrenftein, Opticus ans Würzburg, 
beehrt fid auf fein großes Lager der Leiten optifchen Fabrikate 
aufmerkfam zu machen umd empfiehlt eine groie Auswahl ber beiten 
Eouverfations: Gläfer jür jedes Auge, kurz: oder jernfichtig, 
in allen beliebigen einfachen und eleganten Brillen: und 2orgnet- 
tens Faſſungen; ferner eine reiche Auswahl von Operngucern, 
2 Güte, Tafchenperfpektiven, Keifergeeneöbre, 
Mikrosfope, worunter ſich ein Eunitvoll gearbeitetes, von Hrn. 
Baker aus London, mit verfhiedenen Spitemen und einer 
Vergrößerung von AOOmal Liniar befindet, alle Arten 2upen, 
Waflerwagen (Lisellen) ꝛc. ꝛc. Sein Aufenthalt dauert neh 4 


a. und - —“ — im Gaſthof zum Anker, 


drifo⸗ gewäflerter Stockſiſch wieder augekommen bei 
— Sophie Schürbaum am Martt. 
1860. 

Von Carlsbader Schlof:, Mübl: und Sprubek 
Brunnen, Egerer Salz: und Fran eusquelle und Said: 
fchißer Bitterwafler üt, benrige Füllung, angetonmen bei 
. ©. SH. Bartb, ſouſt 3. ©. Reiutſch. 

Ein ſolides Frauengimmet in geſetztem Alter, bie in allen weib— 
lichen Arbeiten wohlerfahren iſt und die Oekenomie ſehr gut verſteht, 
fucht als Haushälterin eine Stelle. Auskunft ertbeilt bie Grpebition 
ber Bayreuther Zeitung. s 

Theater- Anzeige. 
Freitag den 20. April 1860. 
10, Borftellung im Abonnement. 
Erziebungs:Nefultate, 


ober: 

Guter und ſchlechter Ton. 
Luftipiel in 2 Alten von Blum. 
Hierauf: 

Hans und Hanne. 


Baudeville in 1 Akt von Friebrich. Mufit von Stiegmann, 


Aifen- Theater 


it der neuerbanten Bude auf der 
F=> Damm- Alle. Er 
heute Donnerftag den 19 April 1860. 
Große brillante Borfiellung: be- 
ftehend in Affenpoffen, Hundepro uftio- 
nen und Kunfkreiterei en minialure mit 
javanifchen Pferden. _ 
Kaffeöffnung 6 Uhr. nfang Uhr. 
Preiſe der Pläbe: 
—— _ (Finmunmerirter Sih 24 Mr. Eriter Plah IST, 
> Zweiter Plap 12 ir. Dritter Plab 6 fr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erften und zweiten Plage bie Hälfte. 
Zur Bequemlichteit des Publitums md Billetd von Vormittags 
410 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im Gafthofe zum ſchwarzen Roß, 
Zimmer Nr. 1, zu haben. En — 
Wedruct bei Heine, Horeth in Bayreuth. 
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Münden, 19. April. Geſtern Vormittag hatte ber ff. 
Regationdrath Hr >. — die Ehre, Ihret Daj. der’ Könls 
gin, Cr. Ma. dem König Ludwig und den hier anwejenden. Mit; 
(iedem des £. Haufes den neuen Attache bei der f. f. öfterreicht» 
— * 5 dahier, Ritter v. Seller, vorſtellen zu dürfen. 
— Der f. geh Sekretär Hr Rath Schuler, ter am 11. dB. ald 
Gabtneratoreiet zu Sr Ma dem König Nach Genf abaing, wird 
von dort feute zurucketwariet, und den vecſchledenen Minifterien 
und Hofftäben zahlreiche Entſchlleßungen des Monarchen überbein: 
gen. Vom Gefolge des Monarchen wird der Genetaladjutant, Ge⸗ 
neralmajor Frht. dv. d. Tan, demnãchſt wieder hier eintteffen, um 
das Commando der erften Infanterie:Brigade wieder zu übernehmen. 
Die kathottfhe Pfarrei Nehtendad, f wg. Rohe, ift mit 
einem faffiondmäßigen Reinertrage don 700 fl. 34] fe. in Erle 

digung gefommen. 
ht der am 15. Mai ind Leben tretenden neuen Fahrorbnung 
Auf ber Eifenbahnen fol wiſchen Münden und Fran ti ein ziel: 
tet Eihzug ertichtet werden. Derſelbe wird Abends 7 Uhr in Mumn⸗ 
chen abgehen md in 12 Stunden Frantfutt erreichen, während ber 
Fr ng teffeleen von Frankfurt gleichfalls Abende 7 Uhr und die 
anf in Münden 7 Ute früh erfolgen wird. Mit biefem zwel⸗ 
te (ltguge Ift 8 nach Vollendung ber öfter. Bahn vom 1. Aus 
uft an möglid, von Frankfurt aus innerhalb 25 Stunden über 
alzburg mach Wien zu gelangen. (a. 3.) 
erlin, 17. Apr. Wie man hött, find bie Verhandlungen 
wegen des Zuſammenttitts einer europäifchen Konferenz über die 
favoyifetie Angelegenheit wieber tn den Vordergrund der dipfomatis 
‚den —— — getreten. Man beſpricht 
J er 


. ſchon den Ott 
nfereng,, F weiche von Seiten "Englands { vorge: 
fhhlagen worden it. Frantreich verlangt auch jegt wieder, daß Die 
Konferenz nah Paris berufen werke. neteid; ſoll namentlich 
dadurch Eerwogen worden fein, ſich einer Konferenz mehr geneigt zu 
zeigen, da eine enge Verbindung der Schwetz mit Deutſchland ſich 
anzubahnen ſchien. Rat.gtg 
Die Reue Preußiihe Zeitung berichtet unterm 17. April: „Der 
König von Sachen wird dem Vernehmen nach morgen hier eintreffen, 
bei dem fähflihen Gefandten Grafen Hohenthal abfteigen und dem⸗ 
nachſt mit der _geftern eingetreffenen Königin Amalie zufammen zus 
rüdreifen. — Das Staats: Miniſterium wurde geſtern Vormittag 
plöglich zu einer Sigung zufammenberufen, die um 12 Uhr im 
Hertenhauſe ftattfand.“ 
Heidelberg, 15. April. Die Rachricht von dem angeb: 
lichen Wicberaufteben ter im Jahre 1849 eingegangenen Deutſchen 
Zeitung‘, unter nunmeheiger Redaktion von Häuffer, Gervinus 
und Befeler, ift verfrüht. Es murden bis jegt bloß an die früs 
heren, melft auswärts wohnenden, Mitarbeiter infadungsichreiben 


Bayreuther Zeitung. 


Sahtgang 118. 





Yreis für den ; 
ia" 6fl., Pr ie 


' 3, 24 vierteljäb 
— 


er 


ıi Innos 





Nro, 110, a 20. April ISCH, 


— — 





etlaffen, Kegiehungerdtife Anfragen. für den eve alt bi 
erneuerten Hetauslommens RR Er ie — — 
Flensburg, 13. April. Das Kitchenvfitalorium ber Propftei 
eusburg hat gegen ben Hufnet Rislay Gundefen in } 
hf, zum Schutvorſtehet enannt, ſich weigerte, fein Ant anzutre- 
ten, aud) ertiäxte, er habe feit 10 Jahren nicht die iech 
ba er die danifde Mredigt nit verftände,, 55 annts 
madung erläffen: „Der Hufiier ui Gundefen. in. Huesbye, 
welchet unterin 29. Jull v. 5. a sorftcher für, die 
in Huesbye ernannt Mulrde, wird ald fo der ierdurch infam kaſſtth. 
Es wird dieſes zur Biſſenſchaft eines jeden ——— nen 
LEN L An * Flensbutg er 
orium der Propite entburg, ben Mär, 60... 
— Sue * RAR * De 
ten, 17. April. Die „Preſſe“ ft heute einen- „‚Blid 
gegen Oſten““, ſie Anke auch dott leg — 
meitgehendfieh Seforgniffe, häft ‚aber ‚die orienta 


endſtet aſttophe 
doch nicht für fo nahe bevorſtehend, ald inan e 
glauben zu machen den Aufcheln gibt. . —— t 4 —* 
wählt dic Pforte iſt, fie itaͤgt noch mehr Leden kat in Rd, als 
ihre Befhüger zugeben wollen. Es gehört eben, Ganzen der 
napoleoniſchen Polltik, Europa eine riefen aber den Orient 
hereinbrehende Gefahr ftetd vor Augen zu ij, ‚denn ſie tbeilt 
damit die Aufmerffamfeit und fihert ich daburd bad geheime Gin- 


verftändnig mit Rußland, Wenn das Zuilerien + Rabinet field e 
forhe Haltung beobachtet, daß Rußland glauben fann, de Hr 
werde der Verwirklichung, feiner Plane im Orient im geeig 
Augenbitde rg beteiten, ſo iſt eẽ mai, Yah Kup 
fand dem‘ Tuilerle et die freie a in äßt,-bie es 
ſich im Often im Anſpruch nimmt. Die Aufgabe Seſierreichs, 
reußens und Englands wäre cd, diefen ruffifchen Wahn entmebe 
h zerftören oder der franzöſiſchen Diplomatie in Petersburg eine 
olche Konkurrenz zu machen, daß Rußland den Fr 
den napoleoniſchen Vorſptegelungen vborzieht, Die größte, Stärke 
der napoleonhſchen Poluit liegt in der Frankreich be nben 
affivität Ruplands, und fo lange das Peteröburger Cabinet dies 
ed Spitem feſthält, wirb, jo traurig es it, dad Tuilerien-Gabinet 
in jeder großen Frage Sieger bleiben.” — Der Sekretär des Gra= 
—— —— en ed ber felt 20 Jahren im 
en war und noch am Abend vor feinem Ableben Scha 
mit ihm fpielte, joll irefinnig geworden — * 


Schweinz. 

Bern, 15. April, Die Aufregung wegen der ſavoyiſche 
Frage if in ber ganzen Schwei bedeutend Pu Erin! & . 
und heute fanden zahlreiche Volksverſammlungen im Winterthur, 
Ahun, Lauſanne, Diten und anderen Orten ftatt. Der „Bunb‘ 


Feuilletom 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmanı. (Aus der Köln. Ztg.) 
(Fertfegung.) 

Es thut mir Teid, Mabame, fagte Rormann, denn id muß Ih⸗ 
nen, ehe Sie uns in bie Zimmer führen, bekennen, daß id, felbft Me: 
bieiner bin. 

OH, lächelte Madame Martin fehr verbindlich, Sie fehen nit 
o graufam aus; and; find Cie ein Fremdet. Nur die Frangoſen fürdte 
&, Sie wifjen, Voltaire fagt: In jebem Franzoſen ſteckt ein Tiger. 

Sie öffnete eine Thür, bie im eine Meine, ziegelgepflafterte, mit 
ho ——— Stube ke gie ber man in zwei ans 

ere Ahn immer gelangen Fonnte. Hier, fagte fie, haben Gie 
brei hr Stuben. ; * — 
o iſt es nicht gemeint, ſagle Normaun leiſe, Mademoiſelle m 
eine or —— haben. > 
ol ih glaubte, Ste wollten in Gefelfhaft wohnen — i 
glaubte, Mabemoifelle wäre Ihre Schweſter. — 
Sie iſt nicht unſere we 


er. 
- Cost &gal, mein Gott, fie Fönnte es ja fein, nichts natürlicher, 


als ber Befig einer Schweiter, ſelbſt einer jhönen Schweiter. 
haben Grunbfäge, mein Kerr? ' Mr — 

Ja, Madame, ich habe Grundſätze, antwortete Normann lä— 
— ur ibm * er bes — * 

nd dieſer junge Herr? fragte bie i Eugen vew 

er Hat ebenfalls Grunbfäge? " > 
Ebenfalls. 

‚Test egal, id, liebe bie jungen Herren, die Gruudſätze haben; i 
— ich Habe ebenfalls meine Orunbfäge; Jedermann — — 

Antoinette erbat ſich ein Zimmer mit ber Ausſicht auf die Straße. 
20. — artin, ba kann ich Ihnen die herrlichſte Piece 
von der t geben; folgen Sie mir, Mabemoifelle, Sie follen bei 
mir geborgen fein, ie e8 eine junge Dame verbient, bie mit zwei fo 


er 


ausgezeichneten Ar Kae * 
en e ſich über bie eit be i mgebenben 
Welt. Selbft die Aermlichkeit jeiner Keen Nes alk Biestplaßer 


ohne Teppich, die alten Plüfhmöbel aus dem Empire, bie krachten, wenn 
man fie berüprte, bie falſchen Blumen in ben Bafen, melde auf ber 
Eheminde fanden, und chineſiſchen Urfprung heuchelten, die elenben 
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m ars, :/_ e68 
berichtet ‚heute barüber: Bari m de aeftern (Samitag) 
auf deẽ "Dr. N des Ber 

ten Spiller und unter dem Vorſitz des ern 
ein ting abgehalten, dem alle Rotabilitäten dev StadE beis 


= Verſammlungslokale bis auf die 


wohnten und die Zuhörer ſich 
Straße hinaus auödehnten. ch breiftündiger, glängender Die: 
umung wurde mit 250 gegen 3 Sti 


unb in.gehobener 

Ei u Breiten arfahr ‚Die Annerion Nord : Savoyen# 
—323 verlegt die Rechte und bedroht die Unabhängigkeit und 
Sr, ers N) tt 
bringen. find.” — Heute verfammelt fi in Olten. das Central: 
Comits der Helvetia; wie man vornimmt, wird der Antrag ges 
ellt werden, auf Einberufung der Bundesverſammlung und Ab: 
altung von —— — in allen Kantonen hinzuatbeiten. 


‚geftern fine vorberathende 


daß bie — eine ernſtere Wendung nehmen 
follte, dem Kegierungsrathe mit Einmuth den verlangten unbe 
dingten Kredit ertheilt. 313) 

’ einer vom 13. März datirien Depefche Thouveneld an den 
‚ franz en Geiäftstt er in Bern wurde u. U. gefagt, der Butt 
desralh habe Der Franzöffhen Regierung einen geheimen Vertrag 
gu LE &. vorgefchlagen. Der feangöfiihe Gefandte 


as diefe fche dem Ianeerticen Bundespräfidenten vor, wel: 
cher nicht ermangeltr, Ban efelbe ug zu ‚reflamiren. Sept 


t- ber ® attı feine diplomatiſchen Agenten im Auslande 
nell in ‚ dieie feamgöfliche Behauptung nachdrüdlich zu bes 
mtiren. , Zur Entftehungegeidhichte 


gibt jegt Bund intereffante Enthüllungen. Jene Note trägt 
dad Datum des 13. März Am 12. Mär hatte Dr. Kern, nad 
dem-Belanntwerden der Proklamationen der favopifchen Gouverneure, 
noh einmal Audienz bei Herrn Thouvenel, um ihm zum leßten 
Male vor Abgabe des fürmlichen Protefted und aufs Eindringlichfte 
den Standpunft außelnanderzufegen, den die Schwer in ber far 
voyiſchen u u Anfang an eingenommen und nie werlaflen 
* e Ause RE" laffen fi in zwei Morte zufams 
nenfafen: ae Pine wünfdt die Schweiz den Status quo; 
* tie, fiir den Fall, daß Savoyen dennoch von Pics 
mo En werden follte, muß flie.den Anſchluß der nördlichen 
Gebietätheile an die Schweiz verlangen. Hr. Thouvenel wünſchte 
ein ſchriftliches Refumd der Audeinanderfegungen, welde ihm Dr. 
Kern am 12. März gemacht und Lepterer becilte fi, bem franz 
joͤſiſchen Minifter das verlangte Memorial ſchon am folgenten Tage 
einzubändigen, d. b. alfo an dem mämlihen 13. März, von wel- 
hem die Thouvenel'ſche Depefche Datirt, die die Welt glauben ma—⸗ 
chen foll, nicht Frankreich, fondern die Schweiz gehe auf Machts 
vergrößerung aus. 


—F Touvenel'ſchen Depeſche 


Italien 

"Ueber den Aufitand in Meſſina, der in ber amtlichen eis 
tung des Königsreichs beider Eizilien noch immer mit Stillſchwet⸗ 
gen behandelt wird, bringt ber Marfeiller „Meſſager du midi‘ 


zwel Stluckchen Holg die im Kamine brannten und nach bem Aus: 
drucke ber Wirthin eine wohlthuende Wärme verbreiten ſollten, Diejer 

anze falſche franzöſiſche Yurus, ber hinter tönenden und eleganten 

ahmen große Sparfamkeit verſteckt, Kurz alles, was ſonſt ben Neu: 
angefommenen in parifer Hotels mit Unbehagen zu erfüllen pflegt, trug 
nur zu feinem Vergnügen bei. Mit Prüfung aller Gegenſtände ver: 
Ior er fo viel Zeit, daß er mit bem Werhjel feines Anzuges nicht 
fertig war, als Antoinette ſchon fir und fertig am bie Thür Mopfte, 
um bie Freunde zu erinnern, bag man nod heute Entdeckungsreiſen 
nach dem Bruder antreten wollte. 

Es war ein echter parifer December: Abend. Es regnete nicht, 
aber bie Luft war fo fencht, daß man nach wenigen" Schritten aus 
dem Haufe die Kleider durchtränkt hatte. Die Laternen waren ven 
einem rothen Hofe umgeben, und die naſſen und ſchmutzigen Bflafters 
fteine glängten im Wiederſcheine der heil etleuchteten Scyaufenfter ber 
Kaufleute nnd Kaffechäufer. Nur fpringend fonnte man von einer 
Seite ber Strafe auf bie andere gelangen und nur indem Jeder auf 
eigne Hand feinen Weg fuchte. So verlor man fidh oft beim Ueber: 

ange, am ſich drüben wieder zu finden, Antoinette wußte einige 
fräßere Adreſſen ihres Bruders; mad biefen richtete man zuerſt feine 
Säritte; nad dem Pantheon, nah ter Rue Vangirard, nad) der Rue 


und die Truppen hlelten die Geber 


vr * 


nf . { ad ff | ‚allge 
en a 


t gew : c# fin mit dem ‚„‚Meandre‘ 
gingetroffenen Nachrichten. Diefes von Konftantinopel‘ fommende 
—— legte am Sonntag, 8. April, im * Meſſina in 
demſelben Momente an, wo — cs war 11 Uhr Morgens — der 
Lärm in der Strada Ferdinandea lodbrab. Der Kampf dauerte 
bis ‚tief in die Nacht hinein, und es wurden 12 Men tödtet, 
v8 ndet. Am folgenden Tage begann der Ka t 
von Neuem, aber alle —— — Beamten waren entflohen, 

ten Punkle befegt, von mo fie 
ftarte Patrouillen durch, die Stadt, fbidten. -- Die Befonnenheit eis 
niger Notabeln bewährte die Stadt vor dem Bombardement, indem 
die Poligeibehörden zwei Stunden lang im Lozareth eingefcloffen 
waren und man denjelben freien Abzug Eewilligte, wenn fie Er 
bie Stadt verlaffen würden. Am 9. war man in Meffina ſchon 
eit drel Tagen ohne Nachricht von Palermo, da der Telegraph jers 
ört war. Der Bericht fept hinzu: „Das Innere der Juſel wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nad der Echauplag neuer blutiger Ereigniſſe 
werden, denn überall gräbt man die Yaffen wieder aus.’ 
Die Berichte, Die den englifhen Journalen biöher über den 
Aufjtand in Sizilien zu Gebote jtchen, find fehr lüdenbaft. Fol⸗ 
endes darüber iſt aus einem, vom 7. dieſes datitten Briefe des 
Imes:$törrefpondenten aus Neapel zuſammengeſtellt, wie er ſelbſt 
angicht, aus Kaufmannsbriefen und Konfularberihten: Giner an 
den König am 5. gelangten Depeſche zufolge, waren die Aufſtän⸗— 
diſchen fänmtich aus Palermo hinaus geſchlagen worden, und bes 
fanden ſich auf dem * Termini, wo ſie die Telegtaphen⸗ 
leitung zerftört hatten. Die Tuppen ſollen ſich aut geſchlagen ha= 
ben, doch foll der fehr blutig geweſen fein. Geſtern Mittag 
traf der „Elettrico““ mit Briefen aus Palermo hier ein. Auf ihm 
befanden fit am 100 Paſſagiere, die Meiften davon Eizilianer, 
und unter dieſen viele Perſonen von hohem Range, die, entweder 
flohen oder verbannt find. Zropdem alle erdentlichen Votſichts— 
maßregeln ‚getroffen werden, Damit die Paſſagiere nicht mit den 
Einwohnern fommunigiren, „gelang es mir doch, einen Engländer 
und einen Amerifaner, die von Palermo famen, zu preden. Das 
von erzählte der Eine Folgendes: Am 3. des Nachts hörte ich, daß 
der Aufjtand am folgenden Morgen ausbrechen ſolle, und wirklich wurde 
ih am 4. duch Schüſſe aus dem Sclafe geweckt. Sch ſchaute 
zum Fenſter hinaus, und ſah eine Menge Soldaten die Straßen 
entlanglaufen, und nadı allen Seiten bin feuern. Bon den Yufs 
ftändifchen fab ich nirgendd mehr ald ihrer Fünfe beifammen. Um 
9 Uhr war ſchou Alles ftile, und ich hielt Die Revolution für been: 
digt. Es war auf mehreren Punkten der Stadt gefochten morden, 
am beftigften beim Granciaflofter, deſſen Mönde auf ein gegebe— 
ned Zeihen bin tie Sturmglode geläutet hatten. Das Klofter 
wurde yeftücmt und geplündert; von den Mönchen, bie fid tapfer 
ſchlugen, waren 3 niedergeftochen, die Anderen gefangen worden. 
Den Nachmittag über ward ruhig, aber gegen Abend wurde bei 
Montreale wieder ſtark geſochten, wobel viel Blut floß. Am ans 
dern Morgen legte fih eine neapolitanifhe Fregatte vor der Bas 
zaria vor Anfer, und fenerte zwei Stunden lang ihre Breitfeiten 
gegen die Stadt und deren Umgebung. Auch ein SnfanteriesRes 
diment wurde dabin beordert. Am Nachmittag fam ber Prinz 
Gajteleicala von Neapel an, und um 84 Abends fuhren wir mit 
dem „Elettrico” ab. Meiner Meinung nach ift der Auftand durchaus 
noch nicht unterbrüdt. So weit dieſer Bericht, — Am 3. hatte 


des Saints Peres — immer vergebens, Weberall erinnerte man ſich 


:veB luſtigen Studenten, aber nirgends war eine Auskunft über ſeinen 


jetzigen Aufenthalt zu erlangen. 

—* in der Nacht kehrten bie drei Eutdeckungsreiſenden müde 
in ihre Wohnung zurück. Antoinette war traurig und entmuthigt. — 
Ach feufzte fie, ich fürchte, mein Bruder iſt ein wahrer Bohemien, 
ein Zigeuner geworben! j 

- Als Normann am mächiten Morgen in bie medieiniſche Schule 
gehen wollte, ftand fie ſchon bereit an ber Treppe, um ſich ihm ars 
zufclichen. Cie hatte, damit fi), wie fie jagte, Virgile ihrer nicht 
fhämen fellte, Toilette gemadt. in ſawarzes Kleid, das bis oben 
geihloffen war und vorn eine Reihe Heiner Kuöpfchen hatte; ein ſchma⸗ 
fer, weißer Halstragen, ber das bronzirte Gefidhten ihön hervor 
treten Tieß, dleiche Manfcetten; Kornblumen im Hute, die ſich dem 
dunteln glatten Scheitel anſchloſſen — Alles fand ihr fo gut und 

ab ihr zugleich ein höchſi einfaches und jo elegantes Ausichen, daß 
ormann nidt umbin Eonnte, ibr fein Gempfintent zu maden. — 
Cie dankte fehr zufrieden und fagte mit jemer in dieſen Dingen ben 
Franzöfinnen eigenen Offenherzigfeit: Ja, id finde mid) jelbft jehr 
nett — Cie au? — das madıt mir Vergnügen. Luſtig wanderte 
fie an feinem Arme ber berühmten Schule zu. Vor berjelben wie 
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ER H. jeden Bin aus zeig ‚werben Wr. 
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in die Fußtapfen der nömifchen-, Reaktion Schon ſindjõ 
——— enach ‚worden, um Die. efählichen“‘, zu ents 

en, und cine Anzahl von annefehenen, erjonen — bereits 

Nechalten, fih in Crvita-Vecchia einzuichiifen. . aus ber 
Romagna gebürtigen Aiioibnen ift die gelaſſen 3* Ben, ent: 
weder Bapite Erene zu ſchwoͤren oder fofert den Kirchenftant 
(Nat. 319.) — 


RAunñtand EB ve 
axſchau, 15 April. Ein Ukas —55 4. März wandelt 
ie Gehe des Königreiche —— von ein 1 mititeifeen in 


en. .. 
zu verla min! 


eine civile ee Ste Iz,ı Bolizeiz und Ei⸗ 
(egte Safppein 40 —8* ſtand bis f Mill: 

tärfu ——— eh werden (Rat. —* * 

eeelegrapbiche Berichte. 


Genua, 1? April Mach hiett eingegangenen — 
⸗ nen vom 14. de breiter Ach die Inſurrektion auf der 

jet: Sipitien aus. In Trapani hat ſich eine proviſoriſche Rent 
—— die Nasionalgarte und die Landleute gehen“ mit den 
Anfurgehten. Den Koͤniglichen Truppen, melde Patermo beſetzt 
halten, fehlt es an aim At { Truppeneinſchiffuũ⸗ 
gen jtatt. a 6 N 


er: ı ° siede 


* u BE —*— — und w nA 


* Am Abende war die Stadt illuminirt. 
nen na ftatt zu Ehren des Grafen Gave (8: 3 

; 9 Waris, 18.(Mpril. Zhouyenel Pi an Die Beenter ter 
*Feanisönf en Regierung im Auslande eine Note geſandt, in welcher 
‘er ſich über die Aufnahme des von dem fchrotizeriihen Bundesrathe 
eingelegten Proteſtes —— — ausipricht. Erſt, als Pie: 
mont die Lombardei in Beſth genommen und der züricher Vertrag 
unterzeichnet geweſen, —* mtreich und Oeſterreich die Mächte 
aufgefordert, Kenntniß von dem in dieſem Bertrage feitgeftellten 
Gebiets⸗ Veränderungen zu nehmen. Keine Made habe Einmürfe 
gran dieſes Verfahten erhoben. —— beabſichtige gegenwärtig 
daſſelbe Verfahren zu befolgen. nn die Durch den König von 
‘Sardinien freiwillig zugeitandene Abtretung Savoyens burch die 
allgemeine Aoftimmung und dur das fardinifche Parlament fanes 
tionirt fein werde, werde Frankreich Befig von ten abgetretenen 
Provinzen nehmen. Dann nur werde es feine Buftimmung zum 


in igvem, Hefe und Ro *4 trieben ſich viele Studenten umher, bie 
einen geſchäſtig in die Hörſäle eilend, die anderen disputirend, bie 


4 mit der Pfei e im Wunde lachend, Plaude db; bie eis 
gehpken jo erh Se‘ anderen. v Bfentaftifch ı N 
Rormann hielt es nicht für gut, mit Antoinetten in Mitte 
jungen Männer zu treten; er fürchtete, manches über ihren Brus 
u bören, was. ihrem liebenben Herzen ober ihren lichen 
Ohren unangenehm fein könnte. Er bat fie, ihn an be zu 
erwarten, md trat allein in den Porticus. Dort begann- er. die 
Ertundigun aber- wie meiften Stubenten Fannten Virgile perfüns 
lich ober Im Namen nach, ohne Näheres über- ibn und feinen 
Aufenthalt amgeben zu können. 
Ma foi! jagte ein langer, rauchender Student, Biraile kann man 
wohl Sale Tage begegrien, aber feine Adreſſe kann man nicht — 
Eine Adteſſe zu habe, das gehört nicht zu ſeinen Gpeeintität 
‚ Seine Speciafität, rief ein Anderer drein Abe 
wenn Sie Mpele finden tönnen, dann finden Er mh 
Alber wo finde ich Adele? fragte Normann, 
Rue Sarraſin Nr. 6, unterm Dache, zweite Thür weis! rief 
ein Anderer, ber an eine Säule gelehnt das Geſprach mit aubörte, 
Nicht wahr! Du bift fehr zurü in der Kenntniß ber — 
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— eine —— geben, * berufen fein werde, 
— m vom 24. Maͤrz zu nehmen. Die 
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de much darein wiil Kg daß bieſe Confe⸗ 
Pie ug die — I“ a nd „Die Bla Aid mit 
„denen. —— Einklang au, bfingen ſeien. 
sinn Konftantinopel,. 18. April. Frankreich will die 
te „für. den / an dem vorigen Freitage von dem Griechen verut⸗ 
Schaden verantwortlich machen. (Köln, It) 


Am Dohnerflag den 26. April 1900 Kommen bei: dem, Ber 
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* J Familien-Mahbribten. ri 
etraute: 9. April, . — Bahn dam Hüte 
Neuenwege, mit Kunigunda Schmidt — 4 ae Kr 
Bädermeijter Johann Hammen — mit! dalena 
Dann von bier. ae 08; ale ‚tt au wi 
ee Ka Bünters und Schreiner 
Ale Een 
a4 Y Die — ro⸗Wittwe N Er 
Hann wi &, 9 Jahre, D. Der, — iR 
Bäutnler im un —* * le a Nahre, ' 


löhner Hämmerlein dahier, altı BO ARhreiH ee 9 ‚Tie. 


12. „Die 56 Bür Weiß: und ———— und 
Magſtratecatig tin — alt 15 Jahre, 3 Monate und 24 Tage. 
16, Der Schuhmagergefelle & Söllner dabier, alt 24 Jahre, 10. Mo: 


wate und. 9 ‚Tage: — Der ‚Cohn. des Deton 


fels fels dahier, abier, alt 20 ‚Jabye- bg 10) ——— nm * 
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Barometer " 


Thetmomeier, Ian in ver. Biken auf 0° 
R. vebuc 


nah Neaumur. 


Aprik | (Zapresmittet = + 6°,29.)|,. . rebuch‘) 
41860, „lVlonatsmittel = 6,09.) —— u a 
6 6 Ur [12 Uhr) 12 Uhr Gr Uhr | 6 Uhr 12 Upr | 6 Up 


— * Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abende, 


1+6%0 1 +15 | +0°,7 1319,47 1319,40] 319,96 
Wind. und Witterung, — Beiterfungen. 
M. — BDebedt, Vormittags Regen, Mittags und Radmittags Schnee 
und Regen; Abends S * (tet auf den DN. 
Hödfte Temperatur: 4 
In der Radıt: Ni 
Am 20. April 
ter: 3209,26. 


——— — 1,6, 
6 Uhr: Ufermometer: — 093. Barome⸗ 


Adele ift feit acht Tagen mit einem Rapin im Walde von Fontaine: 
bleau, berichtigte ein Dritter, 

Sam richtig, fagte ein Meiner, etwas verrwadhiener Jüngling, 
ber auf ver Mafe eine Brille und unter bem Arme einen groken Pad 
Bücher trug, im decirendem Tone, Niemand ift über biefe Verhalt⸗ 
niſſe ſo gut unterrichtet, wie ich, und nur ich bin fäbig, Ihnen, in: 
tereffanter Fremdling, erjhöpfenden Bericht zu erftatten. Es ift gang ' 
richtig, was der ehrenwerte Vorredner behauptete: Adele befindet ſich 
feit acht Tagen mit einem Maler, in den Minfamfeiten des Waldes 
ven Fentainebleau, um mit ber winterlidhen Natur ihr betrübtes Herz 
‚Im Harmonie zu fegen. Virgile Rhedarcz nämlich Hat ſie verlaffen, 
* 19 Zelia, — blaſſen —— von gi Nue in in 
ie Arme zu werfen, worauf le aue zweiflu 
ſolcher Heftigfeit „dem Maler Aue "Arne ftürzte, a es w 
wenn nicht inbefjen neue Ver e und. Berwiclungen hinzugefom: 
men, . welde bieje, bereifg acht Zage alten ‚und. überreifen Zuſtande 
geändert ober moBificirt haben. Adele hat ein bewegliches Gemüth,. 
das fi den Fluckuatienen der Wochen, ter Tage, der Minuten mit 
benmberungewürbiger Bereitwilligkeit anpaßt. 

et Sie, fagte Norman iſt mir —* — Made⸗ 

ndern · am — e Rhedarez zu thu 
Gortſetzung folgt.) 
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Fremden: Nureige 

Goldene Soumnc: HB. Falk, Aabrıfbefiger von Dugenteich; Kauf. : 
Riger von Halle, Schulz von Darmfadı. Sartorıus von Coln, Biſchof 
von Nürnberg, Springmann vom Bielefeid; Madame Maier mit Srhn, 
Kaufmannd:Battin von Nürnberg. 

Goldener Anker: HH Arbr. v. d. Tann, Hauptmann nnd Guts— 
beſtzer von Tann; Arber: v. Gemmingen, Lieutenant & Im suite und Guts— 
Fehr von Beſſenbach Reſcholde, Habrıfan von Düßeldori; Mofer, Forſt⸗ 
meilter vom Arouah; Däbeldt, Piarrer von Burgersdeorf;- Kaufleufr: 
Wechbeck von Bamberg, Schmidt von Regensburg, Müller von Berlin, 
Raum-von Närntera.—Hartin von Gtuttgart, Knorr ven Beiden, Refi 
von Zweibeüden. Bernetb von Berlin, Pellert von Eöln a. R.; Madame 
Büllmstn,; Afeffors-Battın von Tbiersbeim. 






Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Hin- 
jcheiden unſetes gelichten, theuren Sohnes und Bruders, 


Ernft Emil Sreiherrn von Waldenfels, 
fowie für die zahlreiche, ehrende Begleitung feiner irdijchen 
‚Hülle zur letzten Rubeftätte, jagen wir biemit unferen innigs 
ften wärmiten, Dank. 
Bapreutb, den 20. April 1860. : 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


Mein Blumenlager für beginnende Som- 
merfaifon reichhalti N re empfehle ich zu 
befonders billigen Preiſen. 


N D. Händel. 


(Parijer Haarbaljam.) Mit allerhöchſter Miniftertal: Be- 
willigung: iſt allein edyt zu haben: ! 

Noveau Benume de Paris pour teindre 

en les chevenx, 
Neuer Parifer Saarbalfam 

zum dauerhaften Braun: und Schwarzfärben ber grauen und rothen 
Haare. i 

Diefe neue Pomade enthält ein neu erfunbenes Mittel, welches 
die gute Wirkung bat, bag es bie grauen und rothen Haare in Kurzer 
Ba dauerhaft braun, und mad längerem Gebrauche ſchwarzbraun 
färbt, und dennoch andere Sachen, wie 3. B. bie Haut ober bie Wäſche 
wicht färbt ober beſchmuht, fie bat alfo alle guten Gigenfhaften, wie 
kein ähnliches Mittel bisher aufweilen konnte. Der Gebrauch ift 
wie bei newöhnlicer Pomade, und die damit erzengte Färbung ber 
Haare gebt nicht ab und bleibt bejtäubig, wie bie natürliche. Es gibt 
kein leichteres und befjeres Mittel, welches dieſe erwünidte Wirkung 
fo gut und ohne alle Mübe bervorbringt, Nachtheil kann es nie 
bringen, ba ſolches durchaus nichts Schaͤbliches enthält. 

Einzelne Piecen 1 fl., 6 Stüd 5 fl. bei 

Zudwig Hoffmann, Chewiter, 

5. Nr. 1139. Neue Gaſſe am Spitalplate 

in Nürnberg. 


Georgiuen, 
die lichſten Sorten mit Angabe der Namen und Farbe in großer 
Auswahl, bad Dupend 1 fl, 30 fr. und 1 fl., einzelne A 8 Er. und 
6 fr, empfiehlt Heinrich Gerold, Rr. 411. 


Ordentliche Madchen Können unentgeltlich, gründlichen Unterricht 
im Nähen erhalten. Das Nähere durch die Erpeb. ber Bapr. Big. 


Empfeblinmng. 

Einem hohen Abel und verehrlichen Publitum non Bahreuth und 
Umgegend erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, baß ich zum erjten Male 
ben Brandenburger: Markt beziehe mit einer großen Auswahl im 
feidenen Mantillen und jahre: Mantelets nah ben 
neueſten Barifer Fagons, jener Puh⸗ und Mobewaaren, ſowie 
eine große Auswahl in franzöſiſcher Stickerei und Bei: 
waaren, Serrenfl 


es und Eravatten, Damenforfetten 
ohne Naht, und ale noch viele Artikel. * 


Unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und reellſten Bedienung 
bitte ich um gefällige Beachtung der firma: 
___&. . Dittrich aus Nürnberg. 
Berantwortliher Redakteur: ERilhelm Schüler. 








Die Schirmfabrik von F. Harnift) 


aus Leipzig und Merfeburg. 
Um vieljeitigen Wünjchen meiner: geehrten Kunden gu 
genügen, bejuche ich im dieſem Jahre den Markt auf den 
mdenburger mit einem ſehr großen Lager der neueiten 


Sonnenschirme, Knicker, 
Entoutcas- und Regenschirme 


in Seide und Baumwolle von befannter Güte und wird 
ed mir zur befonderen Freude gereichen, ein gechrtes Bubli- 
fum in jeder Beziehung zu befriedigen; aud werden alte 
Geftelle in Taufch genommen von 
i F. Harniſch. 


xü VWwrein Stand if in einer Boutique - 
und an der Firma fenntfih. Zu den anderen Märkten im 
Haufe des Kaufmanns Herm H. Mengert in Bayreuth. 


Aug. Löfchner aus Plauen 


empfiehlt zum bevorftehenben Brandenburger: Markt feine Wei 

Waaren, als: Bettbede dinen, geftichte und Er 

geſtickte Hleider und graue und weiße Neifröcke 

und noch viele in dieſes Fach eimidhlagenbe Artikel, 

BES? Befonders macht er aufmerkjun auf jeinen Ausverkauf 
von Stiel 


n, 
€, 


ereien. 
Stand in der Weißwaaren-Reihe und an ber Firma keuntlich 


 ———_ F. Münzel, 


Paraplulie-Fabrikant aus Nürnberg, 


bezieht dieſe Meſſe wieber mit feinem ſchon belannten bedeutenden Yager 
der mobernften 


Sonnen-, Begenfhirme und Entoucas. 
Et verſpricht bei reeller und, qutgefertigter Waare ganz bejonders 
billige Preife. 
Ks’ Das Verkaufslofal it am Brandenburger- Markt 
mit obiger Firma verfeben. * 


Güter:Bertanf. 

Ter Unterzeichnete verfauit Donnerflag den 24. Mai 1860, 
von Bormittagd 10 Uhr anfangend, im Gaſthauſe zu Frankeuhaag 
ein Söldengut in Streit und eines bergleiden in Kranfenbaan 
gelegen, dann mebrere walzende Grundftüce, Felder, Wiesen und Wald- 
parzellen, meiltbietend aus freier Hand unter billigen Beringungen 
und ladet Kaufliebhaber hiezu höflichſt ein. 

Frantenhaag, den 14. April 1860. 
Sevrg Friedrich Schoberth. 


Affen⸗Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 
Damm ⸗Allec. I 
heute Freitag den 20, April 1860. 
Grofie brillante — be 
ſtehend in Affenpoffen, Sundeprobuktio 
nen und Kunftreiterei en mininlurce mit 
javanifchen P * 
Kaffeöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Preiſe ber Pläbe: 
-— Fitmmmerirter Sig 24lr. Erfter Plah 18 
Zweiter Plap 12 &. Dritter Platz 6 kr, 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dent erften und zweiten Plate bie Hälfte, 
Zur Bequemlichkeit des Publitums find Billets von Vormittags 
40 Uhr bis Racımittags 4 Me im Gaftbefe zum jhmwarsen Roß, 
Zimmer Re, 1, zu haben —— 
Gedrude bei Heine. Höreth in Bavreuth. 





— 








und Tuslande: 


eutfblanb. 


Münden, 20. April. Ber von der Sendung nach &enf 
wrruͤckgetehrte Aal. NT Schuller hat die erfreuliche Nachricht 

überteacht, daf ſich Se. Maj der König des beten Wohlfeins er» 
ftenen. — Der Peinz und Die Frau Prinzeffin Adalbert werben bei 
derPfür morgen Abends erwarteten Rüdlehr auf der Station Pafıny 
die Eifenbahn verlaſſen, und fih ven dert direft nach Nymphen⸗ 
Burg begeben, wo Höochſidleſelben mit dem kleinen Prinzen Ludwig 
den Sommer über verweilen werden. (N. M. 3) 

Münden, 19. April. Der neue Reiterfartel, der nach den 
Borihhlägen des Benerald der Kavallerie Fürten von Taxis in einl- 
den Punften verbeſſetle däniſche Sattel, zu beilen Erprobung im 
vergangenen Winter der mehrwöchentliche Reiſemarſch einet fombinirs 
ten Kavallerie = Nerhellung ftattfand, wird nun vorerft bei zwei 
GhevanlegersRegimentern eingeführt. Der Vorzug des neuen Gats 
tels beftcht darin, daß durch denſelben die Pferde viel weniger anf- 
geritten werden, ald dieß mit dem biöherigen Sattel der Fall ift. 

Ter „Allg. Ztg- fhreibt man aus Münden, 18. April: 
Die Kommiſſſon von Schulmännern und Technikern, toelhe unter 
dem PWorfig des Hrn Staatdminifterd Fthrn. v. Schrenk am 10. 
d. im f. Hanteldininifterium zufammengeteten war, um über die 
den neu zu errichtenden Realſchulen zu gebende Organifation zu bes 
tathen, hat am 24. d. ihre Arbeiten gefchlofen. Die Meinungs: 
verichietenhelt, die fich in Betteff ded Unterrichtd in ber lateinis 
ſchen Sprache unter den Mitgliedem ergeben hatte, ift in der 
alüclichftien Meife gelöft worden. Im Weſentlichſten gehen bie 
nun ver Genehmigung Seiner Majeſſat des Königs zu unterbreis 
tenden Beſchlüſſe dahin: zum Eintritt In eine Realſchule iſt der 
Beſitz des Mbfolutoriumd von einer lateiniſchen Schule oder eis 


ner Gewerbſchüle erforderlich.” Das Nbfolutorium von ber Real: 


ſchule berechtigt zum Uebertritt am eine Univerfirät, aber nicht zur 
Groreifung eines Fachſtudiums (Theologie, Rechtswiſſenſchaft, Dies 
dizin) mit *uenahme des fameralifihen Fachs Ber aber fpäter 
einmal in den Stantädienft eintreten will, muß volltändige klaſſiſche 
Bildung haben und nachwelfen, alfo, wie fih von ſelbſt verftcht, 
auch Kenntnif des Lateiniſchen. Mer dagegen dem Kandel, ber 
Induſtrie oder einem Gewerbe ſich widmen will, iſt ſonach ber 
Verbindlichteit des Studſums der lateiniſchen Sprache entbunden, 
und lediglich zu jenem der neuern Sprachen verpflichtet. 

Die Pläne zu einer von Bayern zu erbauenden Friedendfaferne 
in ter Bındesfeftung Ulm haben die allerhöchſte Genehmigung ers 
halten, und bie Arbeiten, Deren Koften auf 607,659 fl. veranichlagt 
find, werden am kommenden 7. Mai in Nfford acgeben. (B. &.) 


a Bayreuther Zeitung. Ei; 
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In Nr. 18 bed Reglerungsblattes wird die aus 11 Para: 
xaphen beftchende BollzugssInfttuftion. zur allerh 

—— —* = ee: u Einführung eincd Nor 
almaßes zur Beftimmung de oholgchaltes weingeiſtiger Fuͤ 

kelten —2 veröffentlicht. ach — Fane⸗ 

Die katholiſche Pfarrei Windberg, k. 2dg. Bogen, iſt mit 
einem fajfionsmäßigen Reinertrage von 930 fl. 42} fr., und die 
fatheliihe Pfarrei Aſtheim, k. Log. Volkach, mit einem ſolchen 
von 862 fl. 36%, fr. in Erledigung gekommen. 

Berlin, 18. April. Unter den Petitionen, die beim 
an der Abgeordneten eingelaufen, ift die eined evangeliſchen 

farrerd Rudoif Kampf zu Starfenderg, Kreis Wehlau in Dfle 
preußen, ein wahrhaft einziges Curloſum. Beſagter Prediger ver 
langt, ſofern die Stenerireihelt der Beiftlichen nicht wiederhergeſtellt 
werde, heben dem Houorat für andere unentgeltliche Dienftleiftuns 
gen eine Nemuneration für die Fürbitten, die er auf Befebt feinek 
hohen vorgefepten Behörde umfonft halten müſſe, d. i. allſonntäg— 
lich a) für ven König, b) für die Königin, c) für den Prinz-Re— 
genten, d) für die Frau Prinzeffin von Preußen, e) für das ganze 
föniglihe Haus, [J für alle, die ihm anverwandt ud zugelhan 
find, g) fur das Fönigliche Kriegeheer,“ h) für alle treuen Diener 
des Koͤnigs und des Vaterlandes, i) für Juden und ‚Heiden, k) 
für die beiden Käufer des Landtags. Für die Rubrifen a--e bes 
anſprucht er „‚aud Diefretion 5 Syr., in Eumma jährlih 50 
Ile, für bie Rubriten f—i a 21 Sgr., jährlich 20 Thit., für 
die Käufer des Landtags als Paujdquantum 30 Thle,, in Sum: 
ma 100 Thlt. Gr bemüht ſich ſchließlich, die Berechtigung feiner 
Anjprühe dem Haufe der Abgeordneten in eindeinglihen Worten 
an das Herz zulegen. Die Commiſſton erachtet es im Syntereffe 
des Petenten und der Sache die er verttitt, am entſprechendſten, 
wenn fie ohne weitere Bemerkung den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung empfiehlt. Natürlich tritt das Haus dem auch bei. 

Wien, 18. April. Eine fehr —— Anordnun 
erfahren wir heute durch einen vom 2. Maͤrz d. J. datirten Erla 
des Juſtizminiſteriums. Derjelbe lautet: „Seine f. k. Apoſtollſche 
Majeftät haben mit Allerhäcfter Entſchließung vom 28. Februar 
1860 den oberjten Gerichtshof Allergnädigft zu ermächtigen geruht, 
in allen, aus mas immer für einem Anlaſſe zu feiner Kenntniß 
gelangenden Straffällen, in welden er wahrnimmt, daß einem 
Beihuldigten oder Verurtheilten duch ein offenbar gefepwidriges 
Verfahren oder Erkenntniß Unrecht zugefügt wurde, von Wıntds 
wegen und aud; dann, wenn dagegen eine Berufung gefeglich nicht 
zulaͤſſig iſt, die entiprechende Verfügung zu treffen. Demzufolge 


Teuilletom 


Bon Frübling zu Frühling. 
Roman yon Merip Hartmann. «(Hus der Köln. Ztg.) 
(Kortfegung.) 

So hören Cie weiter, wißbegieriger Fremdling — fuhr der Heine 
Dann mit der Brille im felben Tone fort — deutete ich vorhin an, 
bag Mabemoifelle Zelia, gegenwärtige und zeitweilige Freundin Herrn 
Virgile Rhedarez', Nr. 17 ber Strafe wohne, welche wir nad dem 
Ramen des großen Chirurgen und erften Arztes ber großen Armee 
benannten, um ihn, ben Vater unferer braven Krieger, zu ehren, ihn, 
den fie fid) im Momente der höchſten Gefahr, auf der BerezinasBrikde 
von Schulter zu Schulter wichten, um ihn vor dem verfolgenden Feinde 
und bem Eiſe bed barbarifhen Stromes zu retten, ibn, der nicht, wie 
Homer fagt, al® Arzt fo viel werth war, wie zwei und mehrere an: 
bere, fonbern ber fo viel werth war, wie eime ganze Armee ober we— 
nigftens ein Armee:Eorps — ich fage, wenn ich vorhin anbeutete, daß 
Zelia in ber Rue Larrey wohne, jo that ich es aus alter Gewohnheit, 
denn auch ich Hatte bie Ehre, Mabemoffelle Zelia von Zeit zu Zeit, 
wenn es meine Stublen erlaubten, zu befuchen, und ich that es nicht 
frivoler Abfichten wegen, fondern weil ich ben Namen bes großen 
Mannes gern fo oft ald möglich ausſpreche, um mir ihn, mein er: 
habenes Vorbild, dem ich maceifere, immer wieber ins Gedächtniß 
zurüd zu rufen, Mabemolfelle Zelia, meine Freundin — fo nenne 
ih fie mit Stolz, denn fie wird mie fühig fein, einen Mann ber Wif: 


ſenſchaft zu verlaffenr, wie jene verächtliche Adele gethan, um ſich ei: 
nem Malerlebrling — ſelbſt in der höchſten Verzweiflung 
nicht — Mademoiſelle Zelia, meine Freundin, wohnt nicht mehr in 
der Rue Larrey Numero 17. Sie bat biefes Haus, wie man di in 
ber nemeinfamen, aber nicht unmalerijhen Sprache ber Portiers ans: 
drüdt, beim Klange ber hälzernen ode, d. i. in aller Stille und 
im Geheimen, verlafſen. Der fchauberhafte Zeitpunkt des nenen Jah: 
ces rudt mit Miefenjchritten heran; jener ſchauderhafte Zeitpunkt, ber 
uns baran erinnert, daß Sich Alles Ändere, Alles im Fortſchritt bes 
viffen fei, wur nicht die gemeine Gewohnheit ber Hausbefiker und 
Biere, fi um dieſe Zeit Hauszins und Teinkgelber bezahlen zu 
laſſen. Zelia fennt das Leben und Fennt die Menſchen; fie fennt auch 
die veralteten Sitten Frankreichs und den Mißbrauch ber Geſehe, dem 
wir mit ber Revolution eines halben Jahrhunderts — benn noch iſt 
unfere Revolution nicht geichloffen, no immer tanzen wir auf einem 
Vulean — nicht abhelfen Tonnten. ie mich den mit ben Operatie— 
nen bes erjten Januar unauflöslich verbundenen unangenehmen Em: 
pfindungen aus; fie zog aus und wurde babei bon ihrem Freunde Bir: 
gile Rhedarez unterftüht. Mehrere Tape trug er er ſich mit bem Ges 
banfen, die Angelegenheiten Zelia's auf burgesife Weiſe und durch 
alltägliche banale Beyahlung zu orbnen, denn auch ber Stärkfte hat 
ſchae ache Momente — Napoleon wurbe bet Marengo muthlos —; 
aber enblich fiegte fen beſſeres Selbſt, nud fie traten Een geordne⸗ 


Ds N J er —— a ®. ⸗ 
werben bie 1. k. Oben Landesgerichte in Gemaͤßhelt dieſer Aller 
hoͤchſten Entſchllezung angewiefen, alle Fälle diefer Art, in wels 
hen fie nicht ſchon in ihrem eigenen Wirkungdfreife berechtigt find, 
bie erforderliche Vorkehrung zu treffen, mit ihrem Gutachten dem 
£. £. oberften Gerichtöhofe vorzulegen.” (Nat.$tg-) 

Aus Peſt, 14. April, wird gemeldet: „Here Vincenz Wein⸗ 

f der etſten biefigen Kaufleute, der viele Ehrenftels 
en befleidete, hat ſich wegen gerrütteter Bermögendverhältniffe durch 
Deffuen.der Adern. das Lehen genommen.“ . 


Schweiz; 

Aus der Schweiz, 16. April. Die von Parld aud vers 
breiteten Rachrichten über eine direkte Berftändigung Frankreichs 
mit der Schweiz dienen, wie der „Bund“ fagt, nur dazu, „um 
die Situation zu verfäliben, die Stellung der Schmweis zu foms 
promittiren und namentlich bie Maͤchte an ihrer Haltung irre zu 
machen.‘ Die frangöfifche Regierung trachte um jeden Preis, einen 

emeinfchaftlihen Schritt der Mächte zur Wahrung des ſchweizeri⸗ 
* Rechts zu verhindern, Die Sendung eines Mr. Reeve als 
englifhen Unterhändlers, ım den Bunbesrath für die franzöſiſchen 
DVermittelungdvorfchläge zu gewinnen, ift eine reine Parifer Züge 
"ohne alle Beimifhung und der Name Reeve felbft wohl nur eine 
Kopie ded ſchweizeriſchen Geſandten in London, Delarive. 

Eine Korrefpondenzg aus Genf in der „Eidg. Ba.’ fpricht 
von der dort herrfchenden Zrauer über das fihere Schidjal, näds 
ſtens vom Kaiferreich verfdlungen zu werden, und von dem Uns 
willen über das Stillefigen und Mitanfehen ber Eidgenoffen. Schon 
wohnen 15,000 fFrangofen in Genf, nämlich 5000 alte und 10,000 
neue (Savoyarden); wenn fpäter auf Befehl eine gekaufte Bande 
Vive la France und vive lempereur auf der Etrafe audmft, fo 
wird ein frangöfifches Truppenkorps nicht ermangeln, den „Wunſch 
der Bevölkerung‘ zu unterftügen „Man erbte. daß General 
Dufour beim Heraustreten aus dem Kabinet bed Kaiferd dermaßen 
alterirt war, daß er Mühe hatte, feinen Wagen zu erreichen. 
Man weiß, daß er geweint hat; die Thränen des alten Generals 
find da® finds Polonise von Genf.” — Die Bremer haben die 
Schweizer zu ihrem Schügenfeft eingeladen. - 


JItalien. 

In Genua wurde dem König Viltor Emanuel der Degen 
überreicht, welchen ihm 15,000 Perſonen aus ben roͤmiſchen Staa⸗ 
ten, bie zu einer Subjfciption ‚zufammengetreten find, verehrt ha⸗ 
ben. Bitoncompagni mar eingeladen worden, in königlichen Wag- 
gon Plag zu nehmen. — Der „Eonftitutionnel‘” bringt “folgende 
Depeihe: „König Viktor Emanuel traf um 2 Ubr in Florenz ein. 
Eine unermeflihe Menfchenmenge erwartete ihn. Se. Maj. wur⸗ 
be mit außerordentlichem Gnthufiasmus empfangen. ” diefem 
Augenblide, 44 Uhr Nachmittags, wird vom Erjbiſchoffe in ber 
Metropolitanficche ein feierlihe® Tebeum gefungen.‘ 

Neapel. Die neapolitaniicden. amtlihen Nachrichten über 
Sicilien ſtehen noch fortwährend mit allem, was fonft über die 
dortigen Borgänge verlautet, im grellſten Widerſpruche. Selbft 
das amtliche Blatt vom 14. April fchmeigt noch hartnädig über 
Meffina, während aus Trieſt gemeldet wird, daß am 9. April ber 


ten Rüdzug an und lichen nur eine balbgeleerte Pomabebüdfe in ben 
Händen bes Feindes. Auch biefe wollte er noch holen, obwohl bereits 
am Pantheon angelangt, aber Zelia beſchwor Ihn, ſich der Gefahr 
nicht auszufegen, und ſprach das große Wort: je m’en fiche! 

Der Rebner ſchwieg, machte ein ernftes Geſicht, ſchlug mit ber 
rechten Hand auf bie gejclofjenen Finger ber linken, öfinete bie bei 
ben mittleren, wie ben Dedel einer Dofe und machte bie Bewegung, 
als ob er eine Prije nähme, worauf er bie fingirte Dofe herumreichte. 

Glauben Sie, fagte ein ſchlanker junger Mann zu Normann, baf 
dieſer Farceur zu Ihnen fpreihe, um Ihnen Nuskunft zu geben? Gott 
bewahre! Er übt fi im Reben, er will Volksrebner werben. 

Auf Marat war Arzt, erwiberte ber Kleine, freifih mur Thier: 
arzt. Ich wfrbe als Redner jo hoch über ihm ſtehen, wie ber Men: 
[henarzt über bem Thierarzt fteht. Uebrigens muß bie heutige Rebe— 
methobe eine andere jein; das bloße Pathos genügt nit mehr; ber 
Zuhörer darf nicht wiſſen, ob ihn ber Redner hinreißen oder verlas 
en will. ine Dofis Ironie, Ironie gegen ſich ſelbſt wie gegen 
das Publicum muß beigemifht werben. Das ift ber echte gallifche 
Geift, ber wahre Esprit is; ber wurbe in ber erften Revolution 
durch bie Girondiſten wie durch die pathetifhen Jünger Rouſſeau's 
gefãlſcht. Robespierre's Tugend könnte in Erſtaunen ſehen und das 
rum zur Herrſchaft gelangen, aber halten konnte fie ſich nicht. Mir 
rabeau Hatte einen jo großen Einfluß, weil man wußte, ba feine 
Tugend nur im feinen Worten lag, und weil man ihm in Verbacht 
Hatte, dag er ſich eigentlich über die Nation Iuftig made, Hätte di⸗ 


2410  __. 


Öfterreichliche Kouſul mit den. öfterreichlihhen Handels: u 
den ‚Hafen ‚von Meffina verließ, weil an Dielen 33 er —2* 
u — — at Itg.) 
ad) den Rachtichten, welche der neapolltaniſche Korreſpondent 
ber „Independance““ aus Palermo erhalten u. ift * Beſa⸗ 
gut obgleich schntaufend Mann ftarf, nicht mehr der amgreifende 
, jondern der belagerte; die Inſurgenten haben einen Büdhs 
fenihuß von det Stadt ein Lager beyogen und beunruhigen Tag 
und Nacht duch Flintenfchüffe die Bejagung, fhneiden ihr die Per 
bendmittel ab, zeritören die Telegraphendrähte, Dämmen die Waffers - 
leitungen ab u. f. w. Die Sache i ernft, daß felbft Polizei⸗ 


direftor Maniscalco feine Familie ni —— fortgeihidt hat; die 
befreunbeter Fami⸗ 


Polizei duldet nicht einmal die Zuſammenkunft 

lien unter einander, auf ber Straße dürfen feine pwei nen 
neben einander gehen u. f. w., alle Bucdrudereien find geichloffen. 
In einer Nachſchrift dieſes Berichterflatter® aus Reapel, 10. April, 
3 Uhr Nachmittagd, heißt ed: In Palermo wurde der bei dem 
Fürften Monieleone- verfammelte Revolutions-Ausihuß überrafcht; 
ed war die Blüthe des flilianifhen Adels; zwei Enkel des Fürs 
fen Caſſaro befanten fih dabei. Sie wiffen, daß der Fürft Caffaro 
jept Minifter-Präfident in Neapel iſt. Diefen beiden jimgen fürs 
ften, fowie den Rudini und Giardinelli it es gelungen, 
von Palermo glüdi entkommen.’ 
rantreid. 

Paris, 17. April. Eine tolle Sage ift in den legten Wochen 
abfihtlih von London audgeftreut worden, eine Sage ſo toll, daf 
ih Anftand nehmen würde, fie zu erwähnen, wenn fic nicht von 
dort aus mit immer neuem Nachdrud verbreitet würde. Und doch 
ift ſowohl Die Analogie, welche auf die in Rebe ftehende Grfin- 
dung brachte, ald ber Kreis, welcher an deren Verbreitung eim 
Intereſſe hat, jehr leicht zu errathen. Es heißt nämlich, Louis 
Napoleon habe dem Berliner Rabinet eine Art von Ultimatum ges 
ftellt, wonach Preußen Hannover und Braunſchweig nebſt Zude⸗ 
hör verſchlingen dire, wenn ihm dafür die Rheinproving bewilligt 
würde, — wibrigenfalld folle e8 binnen wenigen Boden losgehen. 
Uud als ob damit der Abfurdität und des Blödfinn® nicht genug 
wäre, wird noch hinzugefügt, die preufifche Regierung habe nicht 
mit einem entſchledenen Rein zu antworten gewagt. (Rat.:Ztg } 

Paris, 17. April. Man ift augenblidlich bier in einer fehr 
gereizten Stimmung gegen die Schweig. Die Gerüchte von einem 
direften Arrangement mit der Schweig waren nidt fo ganz unbes 
gründet, wie man es glauben machen will. Das Anerbieten dürfte 
von hier audgegangen fein, aber die Schweiz fcheint baffelbe aus 
geihlagen zu haben und zieht es vor, bei ihren Proteften mit Bes 
tufung auf die Verträge au verharren und auf einer Schlichtung 
durb Konferenzen zu beitehen. Die auf den Konflift der Schweij 
mit Franfreih bezuͤgliche Erflärung im „Conſtitutionnel“ mit ber 
Unterjhrift Grandguillot, lautet mörtlih: „Wir ipraden zu eft 
von den Anjhuldigungen der Schweiz aus Anlaß der Annexion 
von Savoyen an Frankreich, ald daß es mäthig wäre, nochmals 
auf eine bereitd erichöpfte Debatte zurüdzufommen. Man weiß, 
auf welcher Seite Maͤßigung und Gerechtigkeit, auf welder Seite 
übertriebene Prätentionen und eitle Beforgwiffe find. Indeſſen ver 


garo, ich wollte fagen Beaumarchais, gelebt, er hätte eine bauerbaftere 
Dimaftie gegründet, als Napoleon. Leuis Philipp hat etwas von 
Figaro; darum ift er zur Regterung gefommen, aber er bat nicht ges 
nug davon, darum wirb er fallen. Wir brauchen einen Figaro, aber 
einen lachenden ober blutigen. _ 

Die Studenten lachten, Rormann lachte mit, war aber doch ſchon 
voll Ungebulb im Gebanten an Antoinette, die immer wartend am 
der Fontaine ftanb. 

Aber, fagte er zu dem Redner, mit all dem, meine Herren, weiß 
ich noch nicht, wo r Birgile Rhedarez zu finden iſt. 

Ganz richtig, beftätigte Jener, wie follten Sie es auch wiſſen, 
ba ich felber es nicht weiß! Im jenem großen Momente, da Zelia 
auf der Höhe des Pantheons zu ihm fagte: je m’en fiche, ſah id 
ihm zum lebten Male. Darauf verloren ſich Beide, nicht ſeußzend 
unter ber Laft ber geretteten Habſeligkeiten, in den unerforſchten 
genden ber Rue Descartes. i 

Was rathen Sie mir nun, zu thun? fragte Normann ben Kreis, 

Halten Sie Sich an Zelia, fügte eim Jüngling mit breitem Gas 
Yabreferhute, ber bie Arme wie Napoleon bei Waterloo über der Bruft 
zufammendrüdte; Zelia wirb leichter zu erforſchen fein als Virgile, fie 
ift eine befaunte Perſönlichkeit. j 

Der Rath ſchien gut, und Normann beihloß, ſich Hinter bem 
Rüden Antoinettens danach zu richten, als ein Vorübergebenber et 
was barſch fragte: Wer fpriht hier von Zelia? Was foll's mit ihr? 

Diefer Herr hier, antwortete man ihm, ſucht Virgile Rhedarez ba. 


ar 


breitet man heute das, Gerücht, daß gerade wegen Chablais und 
meigny zwilchen Frankreich und tem Schweizer» Bunde direkte 
— gepflogen werben ſollen Diefed @erüght ift- hund: 
‚aus ungenau. Die Wahrheit iſt, daß die“ fraglichen Unterhands 
lungen wicht‘ auders gepflogen. werben fonnten und in ber That 
nicht auders gepflogen werden, als zwiſchen dem: verfchiedenen Maͤch⸗ 
ten, die in derfeiben Frage gleichtetheiligt find. Diefe Mächte find 
alle Jene, welche bie rn Berträge —— —— Die Schweiz 
t dabei nach ihrem e.“ (Mat 

— Straßburg, 17. Apeif, wird dem Stuttg. Beobachter 
gefchrieben: Aus gamz ficherer Quelle fann ich Ihnen mittheilen, 
daß der „Straßburger Korreſpondent“ geſtern Abend zwölf Abons 
nenten aus Deutjbland hatte, obgleich ungefähr 32,000 Eremplare 
Probeblätter in alle Gegenden Deutſchlands verfandt worden find. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Frankfurt, a/M:,' 19. April. Bundestagejigung 
Der Wroteft von Tokcana gegen Annerion wird vorgelegt. Kurs 
heſſen zeigt an: es werde dem Bundesbeſchluß vom 24. März nad: 
fommen. (Allg. Stg ) 

Wien, 20. April Der Eriberzog Albrecht ift auf feine Bitte 
von der Stelle eined Generals Bouvernenrd von Ungam enthoben 
worden, Feldzeugmeiſter Benedel ift proviſoriſch mit der Leitung 
betraut. Die StatthaltereisMbrheilungen find aufgehoben und wer⸗ 

- den in Ofen vereinigt; Komitatöverwaltungen find eingeführt, denen 
Kongregationen und Ausſchüſſe beigegeben find, welche die Anträge 
in Betreff des Landtages vorzubereiten haben. Alle dleſe Anord⸗ 
nungen bezweden, das in allen Kronländern einzuführende Prinzip 
der Schöftverwaltung durch Ortd- und Komitatt:&emeinden, Land⸗ 
tage und Ausſchüſſe zur Geltung zu bringen. (U. Abenditg.) 

Paris, 19. April. Der heutige „Moniteut“ macht befannt, 
daß wegen der bei dem Erſcheinen der Brofchüre „la Coslition“ 
an ber Börfe audgeübten Manövers bie gerichtliche Verfolgung eins 

jeleitet worden fei, und daß Die Snftruftion bereit® begonnen habe. 
Aus Madrid wird unterm gefirigen Datum gemeldet, daß &enes 
ral Ortega Abends erfchoffen worden ift. (Rat sBtg.) 

London, 19, April. Korb Ruffell hat heute im Unterhaufe 
italienifhe Aftenftüde vorgelegt. KHordman verlangt einen Proteſt 
gegen den Anſchiuß Savoyend. Preußen fei bedroht, es habe ges 
rüchtweije- von Franfreih einen Rheinabtretungsantrag erhalten, 
und werde ohne Englands Beiftand zu Frankreich bingebrängt. 
Lord Ruffell ermibert, ein Proteit Englands wäre unberechtigt (!?), 
England remonftrire lauter als die übrigen Mächte, Frankreich 
acceptire Konferenzen behufs der Sarantirung ber ſchweizeriſchen 
Neutralität; hierüber verhandeln gegenwärtig die Großmachte. Kings 
fafe mißbilligt Horsman's Proteftigorberung Figgerald findet Rufs 
ſell's Erflärung unbefriedigend. (Mugeb. Abbztg.) 

[mm — ———— — nenne uns — — —— —————— 2 ze U] 

Am Samftag den 28. April 1860 fommt bei dem k. Bes 
zirfägerichte Bayreuth in öffentlicher Sigung zur Aburtheilung : 

Kern, Johann, Taglöhner von Aichig, wegen Diebſtahlsvergehens. 
—— —— — — — — — 
Fremden: Auyeige 

Goldene Senne: HH. Kaufleute: Scheuer vom Fürth, Scheetert 


Zelia bat mit Virgile nidyts zu thun, fagte ber Vorübergebende 
ſtolzz Zelia ijt meine Freundin. Gie hat fi geftern Abends um 
acht Uhr fünfundzwanzig Minuten von ihm getrennt und fid) mir ge: 
wibmet für ewig. ° 

Und was iſt aus Virgile geworben ? 

Weiß ich es? Ich habe ihm zur Verzweiflung gebracht und mich 
dann nicht mehr um ihn befümmert. ragen Sie bei den Nepen von 
St. Gloub nad. 

Neormann mußte zum Güde nicht, was biefe letzten Worte zu 
bebeuten hatten, daß in ben Neben von St. Cloud bie Selbftmärder 
aufgefangen werben, die ihnen bie Wellen ber Seine von Paris aus 
auführen ; er wäre jonft vielleicht über bieje Ieere Prahlerei erjdhroden, 
Er fah nur ein, daß er zur Zeit hier nichts erfahren konnte, und 
kehrte zu Antoinette zurück 

Diefe glaubte fen eine Emwigfeit gewartet zu haben, ging balb 
an ber Fontaine ungebulbig auf und ab, unbefümmert um bie Muſte— 
rung, ber fie die Stubenten unterwarfen, ſah bald nad) bem Hofe, 
in dem es wimmelte, und machte nun, ba Normann allein zurüd- 
kehrte, ein fo enttäufdtes Geficht, als ob fie den Bruber an feiner 
Seite erwartet Hätte, — Ach, rief fie, nachdem fie ben kurzen Bes 
richt Normann's, ber manches Thatſãchliche überjprang, gehört hatte, 
id) werde ihm nie wieber finden! — Sie lieh bie Arme hoffnungslos 

„ fallen und folgte Normann wie ein Schladtopfer zum Hotel, um Eus 
gen zu holen und neue Wanderungen anzutreten. 


von Nürnberg, Debaner von Offenbach Hefienland von Ebemmig, Eben 
von Stettin, Büttner von Wiesbaden; Beonner von Wien, Weiß von 
Ludmwiasburgs ©. Fömened wırd Erbeidung , Sradeneen von Münden. 
Thermometer und Barometer: Ztand in Bayrenth, 
(Höbe über der ‚Merresflähe 1050. par. Auf.) 


Baromefer 
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Wind und Witternig. —' Benerkuitgen. 
NEW. — Bedeckt, Schnee (300,6 auf den DI. 
Höcite Temperaturz 19,3. 
Au der Naht: Niederite Temperatur : — 00,5. 
Um 21. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter: 320,24, 
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Betfanutmabnng. 
Berlafjenichaft des Altſithers Johaun Frank von Hörlasreuth betr, 
Forderungen an ben Nachlaß bes verlebten Altfipers Johan 

Krank von Hörlasreutb find am ‘ 

Dienftag den 8. Mai d. I8., ® & 8 bis 12 he 
babier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls fie bei Vertheilung 
bes Nachlaffes unberüdfichtigt bleiben würden. 

Pegnig, den 4. April 1860. 
Königliches Landgericht. 

Ehrlicher. 





Anzeigen. 


Durch persönliche Einkäufe zur jüngsten Leipziger Messe 
ist mein Waarenlager mit dem Neuesten, worunter sich be- 
sonders eine grosse Auswahl der modernsten 8) er- 
stöcke auszeichnet, vollständig assortirt und ‘empfehle 


„solches zur geneigten Ansicht und Abnahme. 


Leonh. Daur, der Spitalkirche gegenüber. 


aehyo— 21. 4. VII, 


Chevaulegers · Mufit auf der Eremitage 
morgen Machmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einfadet Seller. 

H8.:Nr. 302 auf d Säloßplag ift cin guterhali 
‚weifibiger —— —— chloßplatz iſt cin guterhaltener 


Normann, um fie zu zerſtreuen, machte fie auf Dieſes und Je— 
nes in den Straßen aufmerffam, und bald nahm bas bemegte und 
wogende Leben fie fo in Anſpruch, daß die Verzweiflung von biejem 
Morgen wieder verflog und fie, immer ben Bruder fucenb, doch end⸗ 
lich heiter und mit ihren Begleitern plaudernd, wie eine Luſtreiſende, 
durch Paris Tief. So war fie, von Verzweiflung zu Hoffnung, von 
Trauer zu Heiterkeit raſch Überfpringend, Während fie lachte, Fonns 
ten ihr Thränen im bie Mugen kommen, unb oft, che bie Thränen 
die Wangen berabrollend bie Lippen erreichten, lachten dieſe wieber 
in jugenblicher Heiterkeit. Doc erkannte fie in dem labyrinthifchen und 
tollen Treiben von Paris, von welchem Werthe ihr Schub und Fühs 
rerſchaft Nermann's war. 

Was wäre ohne Sie, ohne Ihre Güte in dieſem Paris aus mir 
geworben! jagte fie oft im Laufe bes Tages und brüdte dabei unwill⸗ 
türlich ben Arm, ber fie führte, und ftügte ſich feſter auf, wie um 
ſich diefer Hülfe befto mehr zu vergewiffern. — Die Fürfehung hat 

mir gefdict, und id; glaube gar nicht, baf ich es mit einem reis 
fenben Doctor ber Mebicin zu thun habe, fonbern mit einem Schutz⸗ 
engel, ber Reifefleiber angethan und fi in die Difigence gefeht, um 
mid, gleid) beim Beginn meiner Reife in Empfang zu nehmen. Mons 
fieur Eugen ift auch fein beutjcher Graf, ſondern ein jüngerer Schutz⸗ 
engel, ber zu Ihnen in bie Lehre gegeben worten, bamit er das Ge: 


idHäft gut erlerne. 
z onſſebung folgt.) 


419 


Auguſte Erlebach 


empfieblt ihr jür bie Sommerjaifen reich afjertirtes 


Putzwaaren⸗Lager, 
beſtehend in Büten, Sãubchen — Pariſer und Frankfurter 
—Modbelle — Coiffures, Pariſer Blumen, Band ꝛe 
Perſonliche Einkäufe auf der Frankfurter Meſſe, ſowie birefte 
Genbungen aus den erſten Magazinen Leipzig, fesen fie in ben 
‚Stand, allen Anforderungen, ſowohl binfichtlich der Eleganz, als ber 
Billigkeit, vollfemmen zu entiprechen. 


_  Neuchateler 10 Franes-Loose, Zie- 
hung am 1. Mai, sowie Ansbach-Gun- 
zenhauser Loose, Ziehung am 15. Mai, 
sind coursgemäss zu haben hei 
Ss. M. Wilmersdörffer. 
Wein Aufenthalt dabier: dauert noh 3 Tage und fehe ih in 
bleſer Jeit noch gefälligem Befuche, zur Anfiht und Abnahme meiner 
optifchen Fabrifate aller Art, ine Gaſthof zum Anker, Zim- 
mer Nr, 15, entgegen. 
D. Ehrenftein, Optikus aus Würzburg. 





Bemalte Ronleanr, das Stuck von I fl. am, find im meuen 
Sendungen eingetroffen bei I: Wertbeimber. 


Für Sonntag den 22. April einpfichkt Wienerfrapfen, 
nebit Berliner Eaffee: Brebeln 
U. Zippelius, Gonbiter, 


.— — — 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit und Deffentlichkeit gegründet 1831. 
Mitgliederbeftand Ende 1859: 
5,146. Perf. mit 5,715,600 Thlr. Berfiherumgs : Summe. 
Dividende im. Jahre 1860: 24°,,. 

Die obige Anftalt hat jeit ibrem Bejtchen 2,575,600 Thlr. für 
verſtorbene Mitglieder bezahlt und 410, M0 Thlr. an Dividende zurüds 
vergütet, 

Durch die Gegenſeitigkeit und durch den Reſervefond im Betrage 
von 1,483,817 Thlr. bietet fie jede zu wünihenbe Sicherheit. Der 
vertbeilbare Ueberſchuß it auf 212,331 Thlr. geſtiegen, wodurch für 
künftige Jahre die Bertbeilung nod höherer Dividenden in Ausficht 
geftellt werben lann, jo daß ſich die Beiträge auch ferwerbin auf das 
niebrigite Maaß rebuziren werben. 

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, forwie zur Vermittlung 
von Berficherumgen, welche für bie Summen von 100 bis 10,000 Thlr. 
angenommen werben, erbietet ſich 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Carolina Wagner, Fabrifantin aus Plauen, 
empfichlt fi zum Brandenburger Markt mit ihrem gut aſſortirten 
Weifwaanren: Lager, 
als: Bettdecken, geſtickte und ungeſtickte Unterröde, feine Gar- 
dinen, weißen Köper, feine Stidereien in den neuejten Mujtern 
und allen in biefed Fach einfchlagenden Artikeln. Sie bittet, das 
ihe feit einer langen Reihe von Jahren gefchenfte Zutrauen nicht 

entziehen zu wollen. 
Dbre Bude befindet fich vor dem Mebgermeifter 
Schmidt’fchen Haufe wit Firma verfeben Mr. 28, 


Empfeblnnug. 

Unterzeichneter empfichlt einem hochgeehrten Bublitum Bayreuth's 
mb Umpgegend, daß er den Markt zu St. Georgen mit den meue: 
ften Muftern von Zarletan, Balentia, Woil de bövre und 
Bar&ge beziehen werbe und bittet um geneigte Anfiht und Abnahme. 


Georg Meirner aus Hof. 


Ein braves Kinbsmäbchen, welches gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
bat, Fanıı am 1. Mai bei einer guten Familie in ben Dienft treten. 
Näheres in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Ein feſtgebauter und fehr gut erhaltener neunfigiger Omnibus 
mit Coupe iſt zu verkaufen; wo? fagt bie Erpebition ber Bat. tg. 
Verantwortlicher Redakteur: Wifpefm Schüler. - 








Meine neuen 


Leipziger Messwaaren 


sind so eben eingetroffen, als: eime grosse Auswahl in 
Spazierstöcken, silberbeschlagenen Mecer- 
— — Cigärren-Splizen und Pfelf- 
chen. Armringen, Brechen, vorzüglich 
schönen Horn- und Schildkret- Dosen ete., 
und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen. 


J. M. Schmidt, Opernstrasse. 


— — 


empfiehlt zum bevorſtehenden Brandenburger: Markt feine Wei 
Waaren, als: Bettdecken, Gardinen, gefticte und ig 
neftidte Kleider und Mücke, graue und weiße Meifröce 
und noch viele in biejes Fach einſchlagende Artikel, 
ES” Befonvers macht er aufmerkſam auf ſeinen Ausverkauf 
von Sticereien, 
Stand in ber Weißwaaren-Reihe und am der Firma kenntlich 





F. Münzel, 


Paraplule - Fahrikant aus Nürnberz, 
bezicht dieſe Meſſe wieder mit jeinem ſchon bekaunten Gebeutenden Lager 
ber modernſten 


Sonnen-, Kegenſchirme und Entoucas. 

Er verſpricht bei reeller und gutgefertigter Waare ganz bejenbers 

billige Preiſe. 

Ka” Das BVerfanfslofal iit am Brandenburger: Markt 
mit obiger Firma verfchen, . i 

Empfeblung. 

Ginem hoben Adel und verehrlichen Publifum von Bapreutb und 
Umgegend erlaube ich mir ergebenit anzuzeigen, baf ich zum eriten Male 
ben Branbenburgers Markt beziebe mit einer großen Auswahl in 
feidenen Mantillen und Frübjabrs: Manteletö nah ven 
neueſten Pariſer kagons, ferner Putz- und Modewaaren, jowie 
eine große Auswahl in franzöfifcher Sticferei un Weiß: 
tvaaren, Serrenflipfes und Eravatten, Damenforfetten 
ohne Naht, und berzleichen noch viele Artikel. 

Unter Zufiherung der billigiten ‘Preife und reellften Bedienung 
bitte ich um gefällige Beachtung der Firma: 


GE. W. Dittrich ans Nürnberg. 


_ ihenter- Anzeige. 
Sonntag den 22, April 1860, 
11. Borftellung im Abonnement. 


Der böfe Geift Lumpazi: Bagabundus, 


oder: 
Das liederliche Kleeblatt. 
Zauberpoffe mit Geſang in 3 Alten von Neftron. 


d Affen⸗Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 
Damm⸗ Allee. sF 
heute Sonnabend den 21. April 1860. 
Grofie brillante Borftellnugs, be- 
jtebend in Affenpoffen, Dundepro uttio 
nen und Munftreiterei,en minislure mit 
javanifchen Pferden, _ 
Kaffeöffnung 6 Uhr Anfang I Uhr, 
Preife der Pläber 
= in mummerirter Ste 24 Mr, Erſter Platz 18kr. 
3veiter Plat 42 Fr. Dritter Play 6 fr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erften und zweiten Plabe bie Hälfte. 
Zur Bequemlichteit des Publikums find Billets von Dormiltags 
10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im Gafthofe zum ſchwarzen Rof, 
Zimmer Nr. 1, zu baben. 


Gedrudt bei Deine. DHörerh in Bayreuth. 
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Mü ee haben durch 
n 20. h e. Mai. ber 

—3 Genf vom 16. dB. die —* der Landraths⸗ 
verfammiungen für 1980/61 auf Montag den 7. Mai ds. Is. feſt⸗ 
gelegen geruht. — den vorgeſtern aus Genf zurüdgefehrten 
f. Rath Hm. Schuller 


, Wie man g hatte, die dem Mies 
Phi vorgelegten N dies, des Polgel: 
rafgeſehes und des Einführungsgefe 


Abd; ) 
„Rat ige hc ji Rachricht. ale habe 
der lehle Kabinetslurier bie koͤnigl Genehmigung zur —9 
er⸗ 


rtige Bexhaftung Sodeurs angtvthnet, da er bis jetzt gegen Enus 
iton auf freiem Fuß ſich br RM.3) . j 
Beiden, 19. April. Mitt :- Malen 20 fl. 30 fr, 
Korn 15 fi. 28 fr, Gerfte 17 fl. 30 fe.,” f. #4 fr 
” Berlin, ’20. April. In der heutige a des Hauſes 
der Abgeortneten fpraih vor Berathung der heſſiſchen a der 
Minifter der audtwärtigen Angelegenheiten v. Schleinig: M. 8. 
Der Antrag des Abg. vw. Binde betrifft eine Angelegenheit, die 
nach mehr als einer Richtung bin von hoher Bedeutung it. E 
handele fih dabei nicht num um den gefamimten ‘öffentlichen Mechtds 
zuftand eines deuffchen Nachbarlandes, fondern aud um die Aus: 
legung und Anwendung weſentlicher Beftimmungen des deutichen 
Bundesvertragse, und infofern‘ fann man fagen, daß dieſe Frage 
auch eine deutſche B fotungefrane iſt. Diefe legtere Seite ber 
Sache, welche das Bundes: Verhältniß Preußens nahe berührt, ift 
für und bie woichtägfte und hier ruhe für Preußen vorzugsweiſe der 
Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit. In Folge befannter Bor 
gänge, welche im Kommiſſions-Bericht vollftändig geſchildert find, 
nd durch den Bundes-Beſchluß vom 27. März 1852 nicht nur 
ie Berfaffung vom ir 1831, welde bſo dahin mehr als zwan⸗ 
zig Kahre beftanden hatte, außer Wirffamfelt “er durch eine 
andere, jedoch nur in allgeineinen Umriffen: genehmigte Verfaſſung 


erfegt werben. Sechs Jahre ipäter beantragte bie füchefflfche Regie: 


in Pranffurt die deſtnitive Santtion dieſet Verfaſſung, obs 
eine Einigung über den Inhalt derfeiben 
zu dis nicht hatte erzielt! werden Nönnen: Dirt —— 


wurde der Zundestag und mie ihm die preußlice Regierung im die 
Nortiwendigfeit ur bie‘ ganze ug einer eingehenden 
8 und fi über ben tabeftand des Ber 
Aluffe® aus zuſprechen. Die Rötigliche Regierung konnte diefen Aus- 
pruch nur unbefünmmert uns die Fo 


in Berlehung auf die Verfaſſung vom Fahre 1831 10le 1862: 
ein provijen her Charakter —2 he Man a Dfe Er 


’ von 
und. bie —5822 Se 





Feunil 


Von Frühling zu Frühling. 
Roman von Merig Harımann. (Has der Köln. 3tg.) 
' (Fortjeßung.) 
- ....Aubeffen berging ber erjte Tag, vergingen mehrere Tage erfolg: 
‚los — in fo fern micht nutzlos, als die jungen Leute auf ihren Ent: 
befungsreifen und Kreuz: und Querzügen in Kurzem Paris beſſer ken⸗ 
nen lernten, als es font wielleicht in Wochen der Fall gewefen wäre, 
Unter bem Vorwande, baf man den Bruder vielleicht an öffentlichen 
Orten am leichteſten finden würde, brachten bie Freunde das Mäbs 
Gen auch ins Theater und in Concert: Lokale, um fie zu zerftreuen, 
Trogbem verfiel fie oft in bie, tieffte Entmuthigung, befonbers, wenn 
ed Normann für nothwendig hielt, — —— auf ihrer Stube zu Taf: 
fen, wenn er Orte wie bie ana oder andere Stubenten-Tanz: 
pläge beſuchte, um nach Birpte zu fpähen. Bögernd klopfte er dann 
am ihre Thür, denn er mar gewiß, fie in ne zu finden, und 
er hatte Angſt vor dem Hoffnungsvellen Ausbruck, auf ihrem Geſichte, 
mit dem fie ihm an bie Chür entgegeneilte, und vor bem Aubbruch 


letou 


ihres Schmerzes, wenn fie ihm allein ſah. Tropbem mußte er ſich 
entſchließen, fie endlich zu verfaffen. Eugen war feit vielen Tagen 
don ber Marguife Brimont erwartet. An fie waren auch alle Briefe 
abdrefjirt, und Normann fehnte ſich nad Nachrichten von Louiſe. Es 
that ihm weh, bie arme Berfaffene, die ſich ſo herzlich und vertrau⸗ 
ensvoll ihm angefchloffen hatte, ihrer traurigen Einſamkelt und ihren 
Sorgen Preis Fr geben, und gern hätte er, wenn das möglich gewe— 
fen wäre, ben Rath Eugen's befolgt und bie alte Tante und das ganze 
Faubourg St. Germain aufgegeben. Er ſprach noch einmal einbring: 
lich mit der Wirthin bes Haufes, um ihr Antoinetten zu empfehlen. 

Seien Sie unbeforgt, antwortete Madame Martin, jo lange Sie 
* Penſion richtig bezahlen, ſoll Mademoiſelle bei mir gut geborgen 
ein. 


Sie irren, jagte Norman ungedulbig, nicht ich zable die Wen: 
fion für Mabemoiſelle, fie ſelbſt zahlt fie und wird fie richtig bezah⸗ 


Ven, dafür bürge ich Hnen. 
Deſto beſſer — deftobefier! Iſt Mademoiſelle eine honnette 


nf nd 2a} im : * — 
J * 5 fi * ® 2 —*— 
Rüterfand wahrlich fine erreichen Folgen gctra at (leb 
Hftimmung), Die Siadtätegierung ıjt aufrichtig t geweien, 
ihren eigenen Auffaffungen bei den deutſchen Bundesge Ein⸗ 


gang zu verſchaffen und im der Sofnung, dab es iht doch no 
elingen könnte, hatte & die letzte Entfcheidung fo viel ald mög- 
ch binaudgefhoben. Zu ihrem großen en nr Ber 
ohne Erfotg — in einem mit großer Majoktt 
u I Me a e, ift bie definitive — * 
Berfafjung vom Jahre 1831 aus geſprochen worden. Wir 


diefen Beſchiuh weder formell, ned materiell für berechtigt halten, 


er-wiberjpeicht dem Maren Wortlaute der Wiener; Schlußnkte; er in 
sine Ueberſchreitung der verfaſſungsmäßigen Gompetenn bed Bun— 
destags. Der Bundesverſammlung find durch den Bundegvertrag 
beitunmte Grenzen gezogen worden, welche aufscht erhalten wer⸗ 
den muͤſſen, wenn nicht eine Politit dee Willtüe und ber Zwed⸗ 
mg bie ſelbſiſtaͤndige Entwidelung aller eingelnen 

ten in Frage ſtellen und gefährden foll: 1Brano).. Geleitet 

diefer Uebergeugumg. haben wir und nicht auf ein Pilfentirendes 
Votum befchränfen bürfen ,. fonberu wir haben: gegen diejen Ber 
ichluß,eine beftimmte Verwahrung eingelegt, (Bravo), Wir haben 
Die Freiheit unferer Stellung volljtändig gewahrt. Es würbe kaum 
möglich fein, bie,@ventualitäten hier. zu jpeginliiren, welche ih ‚an 
Diele, Entwickt n -Inipfen- können. Die köuigliche Regierung 
hat ſich ſelbſtverſt 


dlich bei einer fo beſtimynen Stellung, zu Diefer 
wichiigen Frage auch die Konſequengen jo viel als moͤgůch nach 
—— Mar machen mülfen. Weiches auch dieſe Kons 
mi fein werden, deſſen kann ſich das Band und die Ver— 
ware verſichert halten, die Stantd » Regierung wird den: vom 
eingenonunenen Standpunkt, mit Feitiafeit: behaupten und auf 
dem Wege unter allen. Umſtänden verharren, ven Ehre und Recht 
Abe vogeihnen. (Bebhaiter Beifall.) . 
— Wien, 18, Apru. Das Borhandeniein einer Miniftsefrijie 
wied, augenblidlich für gewiſſer ald je behauptet. Der Konflikt der 
Miniper Rechberg und Brut fell -unheilbar- fein, Huf Seite de# 
depteren würben- bie Miniſter Radasdy und Thun: ſeyn, bei Dem 
, eritern — gi —— er —— u 
gang kann man noch Feine einigermaßen beflummte Vermuthung 
‚auißtellen. - (N. 8.) 


Aus der Schw » 5* ve Bunde hebt mi 
us ber eige 17. . De, « „mit 
Bedauern, bafi bie , . ‚beige‘ umd andere ehrenwerthe Blaͤt⸗ 
ser des Audlandes bus die lügne Parifer Berichte über 
ein Direfted. Abfommen ber Schweiz mit Frankreich, fortwäh- 
wenb säujchen laſſen. Wir. wiederholen, daß von Separatverhand: 
Jungen ‚der Schweiz, mit den Tuilerien feine Rede iſt, und wir glau⸗ 
ben beifügen Backen ber Bundesrath Halte ‚einftiimmig an dem 
Entſchlu —“ fd auf feine Trandaftion über unſer gutes Recht 


Dern, 17. April. Der Bundesrath hat die Abſchrift einer 
Deveihe des auswärtigen Minifterd ven Rußland, Fürften Gott⸗ 
ichatoff, erhalten, in welcher der Empfang, ber Girfularmete des 
Bundesrarhes vom 19% März beſcheinigi it. - Sie fügt im BWeitern 
hinzu, dad Kabinet von St. Peteräburg habe der Note alle Auf: 
ren ſchentt und es theile die Anſchauungsweiſe der übrigen 

ädte, ehe die Alte von 1815 unterzeichnet und dadurch aner⸗ 
fannt haben, daß bie ‚Reutralität ‚dee Schweiz, ‚ihre Unverlegbarkeit 
und, Unabhängigkeit von jedem fremden GEinfuß im wahren Inte— 
reſſe der ann enxopäüchen Politik liege. Da die framoͤſiſche 
Begierung die -Mbficht ausgeſprochen, über dieſen Gegenfiand mit 


Demoifele, dann fol jie es bei mir noch beiier haben, sswehl cine 
Maitrefie d Hotel eigentlich Leinen Unterſchied machen fellte- Aber ich 
Liebe bie —— jungen Mädchen; ‚glauben Sie mir, mein Herr, ich 
liebe die Tugend. Obwohl — wie gejagt. C'est egal! Schen Cie, 
das ift mein Grundſatz: „c'est Egal!" Meine ganze Philoſophie ftedt 
‚in dem einen Worte: c'est “ — Alſo Monjienr Normann, ich 
fage Ihnen: c'est égal, und Sie können in Betreff ber jungen Per: 
fon rubig -fein, gang und gar ruhig. 

Antoinetten machte die Trennung von den Freunden ſehr unglüd- 
Ich, und fie nahm Abſchied von ihnen, als ob ſie biefefben nie wie 
ber fehen follte, obwohl Normanu verfprah, aus der Ruc be Lille, 
bie nicht. ſehr „fern Liege, jo oft als möglid, herüber zu kommen und 
von ben Forſchungen nad Virgile nicht abzulaffen. 

Xi. 

Die kurze Fahrt aus der Cour de Commerce in die Rue be Li— 
hie, aus, bem ärmlichen, übervölkerten, Heinen Gaſthauſe in bas chen 
fo präßtige als fille Hotel zwiſchen Hof und Garten, war wie eine 
Reife, aus einer belt in die andere, Der Rortier, ber von ber be 


Zuſtiwmun 


seinem Baziier Briefe der „Dfd. Bol“ 


N ei 414 2 ve 


"u 
= zu 
ER 


ben garanicnt.n Mächten tele MÄR cE th gcriöffchtkäff ti Unter: 


handlung zu treten, und “der Bundeftärh den zu 
erkennen gegeben, fo ertheile das faiferlihe Kabinet "Bazlı ne 
19 und es lebe der Hoffnung, der Bundesrarh möge nicht 
baran zweifeln, daß die ruſſiſche Regierung die wirffame Sicherum 
ber ſchweizeriſchen Neutralität und des ſchwelzeriſchen Bebietes fi 

werte angelegen fein * * 
Italien 


as} 


begegnen wir einer 
avout und dem frans 
ten gepflogenen De: 


—* +} wilden bem @raien 
zoͤſiſchen Minifter der auswaͤrtigen Pngele 
peſche nwech la, bei welchem das Bee 3 Erſteren unerfuͤllt 
eblieben iſt. Cavout ſtellte den Sag-auf, daß nunmehr, wo die 
tretung. Savoyens und Nizzaſe eine vollzogene Thatfache Seitens 
des Königs Bitter Emanuel jei und dieſe Abtretung nad der Mor 
tisieung,, welche die franzöniche Regierung jelber gegeben, eine noth« 
wendige Folge der Vergroͤßerung Sardiniens dur, die Emilia wäre, 
Fraufteich die Verpflichtung habe, diefe Vergrößerung aud offiziell 
faatd= und völferrehtlid anzuerkennen. „Dit Bebauern‘’ , beißt 
es in der ſardiniſchen. Kote, „habe, die, Regierung bes Könige Bike 
tor Emanuel erfahren, daß der biäherige Brlandte des chemaligen 
—— 3 — von Tostana nach wie vor im diefer Eigenjchajt vom 
dem Kaijer der, Frangofen und feinem Kalinente empfangen werde, 
eine aaa, ‚Die Nur dann ftattfinden könnte, ‚wenn ‘die franjde 
füde Rogierung - Die. neuerworbenen, Rechte der Sarbini 
auf Die amperisien Provinzen in Abrede-fichhen wollte.“. D 
nit der Fall jei, führt die Depeibe aus, habe der Kaijer- R 
leon dadurch bewieien, daß, ‚er ald Nequiwalent dicjer.neuerwerbenen 
Propiugen ‚Die, alten Stammlande des «Haufen Savoyen, in Auſpruch 
nahm und auch ethlelt. Frautteich habe daher bie Verpflichtung, 
feine offizielle Anerkennung autzufprecen, und dürfe ‚wicht turd die 
diplomatiihe Auerfennung, bie £#; dem Agenten eines entühronten 
Fuͤrſten gönnt, die Welt zu dem Gedanfen berechtigen, daß c# bir 
Anjprüde, dleſes Prätendenten als zu Recht beftehend betrachtet. — 
Die Antwort des Herru v. Ihouvenel auf diefe Borftellungen fol 
ſeht qusfuͤhrlich geweſen jein: Frankreich und Sardinien haben in 
Zůrich einen Vertrag unterzeichnet, weicher „die Rechte der ver 
drängten Souveräne zeferwirt. * Wenn nun auch durch die Gewalt 
der Thatſachen eine Wicdereinjegung dieſer Fürften „unmöglich“ 
geworden jei und wenn Garbinien „gegen. den Rath Franfreidhd‘ 
fi peranlaßt fah, Tosfana feinem. Reiche einzunerleiben, jo 
tod) jedenfalls die Entſchädigungsrechte der. verbrängten. fürflichen 
Frunilien aufrecht md rejetvirt.. ‚Exrft wenn dieſe Entihäbigungen und 
Die begründeten Aniprüce-barauf, deren Recht Frankreich micht eis 
nen Augenblick in Abrebe ftellt, wiſchen dem. neuen und ben früs 
heren Befigerm ber aunerirten Zänder geregelt fein werden, fünne 
die Regierung Frautreichs bie Verpflichtung, welche ie in dem Vers 
trage von Zuͤrich eingegangen if, ald erfüllt betrachten. 

Neapel. Bon Bien aus geheu jegt Berubhigund » Depeihen 
durch Europa, welche den Aufftand in Sigilien ald unterbrüdt 
hinftellen follen. Sie fügen ih auf amtliche Rachtichten aus Rea⸗ 
pel, welche melden, daß Palermo und Meſſina y ker Das 
{ft ein Faltum, welches aud bie über Genua und Marfeille, eins 

etroffenen Depefhen beftätigen, indejjen iſt dad, was bie amtlichen 
Mitpeitungen verfhmweigen, bebeutender, ala was fie ausfagen. 
Nach antern Nachrichten find Palermo und Mejfina ruhig umd in 
der Gewalt der föniglihen Truppen, aber in beiden Städten war 
bie.gange Jugend fortgejogen und hatte fich ben Patrioten im Ge⸗ 
birge angeihlolien., Die Infurgenten find gehörig bewaffnet, der 


ien 


vorjtehenden Ankunft Eugen's unterridtet war, erkundigte ſich erit, 
ob er den Grafen Gatton vor ſich babe, dann öffnete er bad große, 
bon einem Steiuwappen überragte Thor, bas er fonft einem gemeis 
nen Fiaker nie aufgethan haben würde, Dann ſchloß er es ſchnell 
wieder, und ben Neuangefommenen war ed unter ben Linben bes Ho: 
fes, als ob fie fern von Paris auf dem Lande wären. Gin fdwarz- 
eideter .Maitre b’Hotel in Schuhen und Strümpfen und weißer 
ravatte flürgte ifmen an ber Spige mehrerer in Libre gefieiotten 
Bedienten entgegen, während Koch und Kücpenjungen in weißen IM 
gen aus den unterirbijhen Räumen neugierig bervorblidten, und führte 
fie die Breite Treppe hinauf, am unzähligen Bildern vorbei, durch zwei 
und brei ftille Säle, auf deren Teppicen fein Schritt wieberhallte , 
in den Salon. Die Marquife, eine etwas beieibte Dame mit weißen 
Lödchen, die fie für gepubert gelten Injjen wollte, indem fie auf ber 
rechten Wange eine Mouche oder Schönpkäfterhen trug, kam Eugen 
mit ausgebreiteten. Armen entgegen und freute ſich herzlich Ihn bei 
fid) zu empfangen, Richt minder herzlich war fie gegen Normann, 
dem. ihr ber Graf befonbens empfohlen hatte. Eugen gewann ſogleich 
ihr Herz indem ex. nerficerte, daß er fie nad dem Portrait im hei⸗ 
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— Turgo eo ‚werde nicht bald, ‚oder all 
I as 7 kin zoſten eh * 
HI » 


Dresden, WINE’ Das Be Bei ——— * thaͤlt eine 
Wiener Cotreſpondenz, wonach —6 Sch wei⸗ 


zernote bad Vertrauen ausſprecht, — we 


tende Verſicherung, betreffs der — ons fein 
früher erworbene Recht zu beeinttä dehnumg 
erfüllen, Dabei. Ei prache lommende reinſtim⸗ 
mung mit der Eidgenoffenfhaft und J die Reu⸗ 
tralität derſelben ee regelm, An 


= Bien, 19.! Die „Don i daß dem 
Dass nach * — = nt er Fenke 
bit in Defterteidn entzogen werben Mat Zt 

— — 20. April. Graf * — * rest 

wurde demfe 
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db u beruhigen, 
Er —— — er u habe nel Al ſich mit Ye Ba 


und der Schweiz andigen zu wollen,ıfo Uaſſe fih eine den legi⸗ 
timen Jutereſſen € ha "ans „zu mwelder Dejterreich 
Kane PR — tg.) 


einem ‚von Boniface unte 8* 

* hat z* * ge Pr, bei Beiprehung der We 
Done ne Sranfreidy ſehe a Schritte, 4 
vwiſchen Vollern und Regierungen enger zoͤgen und 
für Europg ein Friedenspfand fein, indem fie die Rube im Ins 

nern der Staaten ſicherten. 

Aus Konftantinopel mwirb unter dem 11. berichtet, daß 
—— daſelbſt ſchlecht aufgenog nen worden jci. 
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ns douo, Heiner meichler‘, t fadjenb ınb - 
ihm die Baden, das kannſt du Leicht Ve u “ 
fo Br immer gern, 
ten jagen, Merle bir 


dich hier erwartet; ſchadet aber nichts, man 

Sieber fömeigeln, als unangenehme Wahrhei 

bad. Ich will bie Wahrheit nicht hören, wenn fie enchm ift. 

Biſt du galant, mein Kind? Tant mieux, bann ftirbt doch bie Höf: 

lichteit nicht aus. Die Deutſchen müfen galant werben, ba bie Fran⸗ 
en ſeit 1830 immer ‚gröber werben, Es ift ein Jammer! Nun 

wir wollen bavon nicht ſprechen. Das würde auf Politik führen, * 
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ft Hang. Die Marguife machte 5 
ohue e weiter barauf ci 
1 hä a me mas 
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9 ni E La jpät er ide, m 3 > 
in ben Wagen, um bei einer‘ ndten einen — E — 
en, ber fich bis nach Mitternacht ausdehnte, 
erte bei all dem, baf fie ſich von ber Welt feit aan ’ 
und ge Menfhen mehr kenne; aber, fagte fie, es fei —5— 
ſich wieder zu auciren“, um ihren Reffen in die Geſellſchaft einzus 
führen, die am Ende, trop alles Verfalles, doch bie eingige Geſell⸗ 


ſchaft der Welt fei, 
Gortfehung folgt) 



































D. Ehrenfein, © 
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«= Allen Leidenden und Kranken, =# 


bie ſich portofrei an mich wenden wollen, werbe ich mit Vergnügen 
die warm zu emipfeblende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 17. Abs 
drud) „bie naturgemäßen Speilfräfte der Kräuter: und Pflangenwelt, 
oder umntrüglich beilfame Mittel gegen Magentrampf, Hämorrhoiden, 
Hypochondrie, Hpfterie, Gicht, Skropheln, Unterleibsbeihwerben aller 
Art, auch gegen ben Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch ver: 
borbene Säfte, Blutſtedungen ı. berrührende innere und äukerliche 
Krankheiten“, mit bem Motto: „Prüfet Alles, pas Beſte behaltet”, 


umentgeltlich zufenben. 
Dr. F. KRübne in Braunſchweig. 
Mein bekanntes 


Tud- und Schnittwanren - Lager 


ist durch meine se eben von der Leipziger 
Messe eingetroffenen Waaren wiederum mit 
allen Sorten Tue hen in den neuesten Mode- 
und Uniformsfarben, den elegantesten 
Stoffen zu-#rnjahrs- und Sommer-An- 
zügen frisch ausgestattet und empfehle ich 
solche unter Zusicherung billig stellender 
Preise 

JACOB WÜRZBURGER SENIOR, 

6 


Maximiliansstrasse 









Markt-Unzeige!!! 
h *. In der-mit Birma verfehenen Bude befindet 
be lich Das aufs Wefte und Neueſte afiortirte 


sStrohhut-Lager 


von 


4 ’&» 
+ Defart & Bernauer 
| aus Carlsruhe und Belgien 
ns und verkaufen diejelben Hüte für Damen, Derren 
AR und Kinder zu fehr billigen Preifen, um 
Fe großen Abjap zu bezwecken. 
Befonders machen fie auf Panama’s 
ür Herren ü fl. 3. 30 fr. bis fl. 7, 
eine Partbie Damenhüte, mit 
and ansgarnirt, aufmerkam. 


Re er 
F. Münzel, 


Parapluie - Fabrikant aus Nürnherz, 
bezieht biefe Meſſe wieber mit feinem: [hen befunnten bedeutenden Lager 
ber mobernften 
Sonnen-, NRegenfchirme und Entoucas. 

Er verfpricht bei reeller und gusgefertigter Waare ganz bejonbers 
Killige Preife. 
re tg Same iſt am Brandenburger-Moarft 
rma werfeben. 3 

Haus-Nr. 155 ber kgl. Regierung gegenüber ift ein ſchön meu- 
blirtes Zimmer vom 1. Mai an zu vermiethen. . 

Eine einzelne Dame ſucht anf Yakobi ein Quartier, beſtehenb 
in 2 Zimmern, Kochſtube und fonftigen Bequemlichkeiten. Näheres 
in ber Erpebition = —— Beitung. ” “ N * 
—— 





Panamahũte für Herren, Florentiner un 
Palmbüte ii und äbhen: 
fowie Gartenbüte in großer Auswahl und ganz 
billigen Preiſen empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Philipp Staudt, 
DSDpernſtraße neben dem goldenen Anker. 
Jeder Gegenftand wird bis Ende des Marktes umgetaufcht. 


Beachtenswerth für. Damen. 


Unſer wohlbefanntes Zager von 


Damen- Mäntel & Mantillen 


befindet ſich wie früher in St Georgen kei 


Herrn Kaufmann Rofenmerkel, 
BER arm ia machen wir die geehtien Damen auf: 
auf eine große Auswahl von 
Beduinen vun 9 fl. at, 
Falten: Mäntel von 7 fl. at; 
Mäntel in allen modernen Stoffen von 3 fl. an, 
Tafft⸗-Mäntel von 9 fl. am, 
Tafft-Mantillen von A fl. au. 


LS Bir bitten genau auf uniere Firma, im eigenen 
Sntereffe zu achten: 


Gebrüder Lamm 
bei Herrn Kaufmann Noſeumerkel. & 
eder Gegenſtand wird bis Ende des Marktes umgetaufcht. 


Empfeblung 

Unterzeichneter empfichtt einen hochgrehrten Publikum Bayreuth's 
und Umgegend, baf er ben Markt zu &. Georgen mit ben mente: 
ften Muftern von — Balentia, Poil de chẽvre und 
Barẽge kezichen werde und bittet um geneigte Anficht und Apnahme. 


Georg Meirner aus Hof. 


Mäbered in ber Erpebition 





Jeder Gegenftand wird bis Ende des Marktes umgetaufcht. 
Imppoßum gonav oog aqua) ag qua quviuobo; gg 
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Fin Fortepiand ft zu vermietben. 


ber Bapreuther Zeitung. 


Großes, in ganz Europa tühmlichſt bekanntes 


Affen⸗Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 
Damm⸗Allee. SIE 
heute Sonntag den 22, April 1860. 

R { . * 

Te Zei DE 
große Vorftellungen, 
beftebend in Affen» Pollen, Hunde: Pro 
S utktionen und Kumftreiterei en miniature 

= mit javanefiichen Pferden. 
Preiſe der Vläße: — 
Sperrſitz 24tr. Erſter Platz ide. Zweiter Platz 12tr. Dritter Plat ber. 
Kinder unter 10 Jabren zablen auf bem Cperrfiß, bem eriten 
und zweiten Plabe die Hälfte, 

Zur Bequemlichkeit des Publikums find Billets von Vormittags 
10 Uhr big Nachmittags 4 Uhr iin Gaſthoſe zum ſchwarzen Roß, 
Zimmer Nr. 1, zu baben, 


Aufang der erften Vorftellung 4 Ubr. 
Anfang der zweiten Abends 7 Uhr. 
Es finden bierfelbft aur noch wenige —— ſtatt. 


Gerude sei Deine, Höreih in Bayreuth. 








ie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
vDoſtant or des Ju · 
"und Ausltaudes. * 
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Deutfbland. 

Müncen, 21. April Dem Bernehmen nad find u. a: bes 
fördert: au Dberftabdärten:- bie Stabsärzte Dr. Vogl und Dr. 
Sommer; zu. Stabsärgten ; bie Regimentdärzte Dr, Gehen vom 
3. Auirze Reg , Dr. Hopffer vom 2. Chen. Meg. und Dr. Hartig 
vom-3. Art.:Reg. Auch im Militär -Arminifirationsperfonal haben. 
einige Belörberungen :c- ſtattgeſunden Der £il. Kriegskommiſſar 
Franz. Höß, langiäbriger Kaſſier der Mititärz Fonds» KRommillion, 
friet-im Den wohlserdienten Rubeitand. (Augdb. Abenditg.) e 

Münden, 21. April. Ihre fal- Hoheiten der. Prinz und 
die Peinzerfin Adalbert, ſind jochen, Abends 10 Uber, mit. ihrem 
feinen. Sprößling-am hieſigen Bahnhofe im bejten Wohtjeln einges 
scoffen,. und «begab ſich das hohe Paar in. den bereitgebaltenen 
Eauiyagen fogleih nach Nomphenburg. (Augäb, Abendsty-) 

“Em Piälger Blatt behauptet diefer Tage, eine Einberufung 
des Laudtags ſtehe bepor, da weitere Mittel zur Bejtreitung der 
Mititärausgaben nöthig feien. Dielen An aben wurde van. anderer 
Scite widerfprohen. Sept ſchreibt die „Sünd. Ya: Die Frage 
wegen. Wiedereinberufung des vertagten Landtages iſt allerdings 
vor Kurzem im Minijterrarhe zur. Berathung gefommen, cd ſcheint 
aber. beſchioſſen worden zu. fein, daß die Berufung vorerſt noch nicht 
nothwendig erſcheine; —*8 indeſſen die politiſchen Verhaͤltniſſe 
noch eine längere Fortdauer erhöhter Ausgaben für die Kriegävers 
waltung notwendig machen, fo würde ein Wiederzuſammentritt 
der Kammer in ben näcjten Monaten zu erwarten ſein. 

Münden, 24. April. In der Wohnung der kürzlich bier 
eingezogenen Falichnünger hat man vorgeflern auch das fein aus⸗ 
gepränte Modell zum Guß würtembergifcher Zweiguldenjtüde unter 
dem Dade verftedt gefunden. Ferner, fanden ſich außer ben ſchon 
genannten Formen noch vor; zu ſachſeu⸗ meiningiihen Halbgulden⸗ 
‚ftüden von 1854, zu badiſchen Halbguldenjtüden von. 1847 und 
Sechſer von 1832 und von. 1847. 

. Münden,.21 April. Die heutige Betraitefhraime enthielt 

im Ganen 15,990 Sch., woson 15,825 Sch. verfauft, und 3165 
Sch. eingeſetzt wurden Mittelpreiſe: Waizen fl. 20.17 (gefallen 
‚um 1% fr), Kom fl. .12.18 (gefallen um 26 fr), Getſte fl. 14.45 
(gefallen um 40 fr), Habet fl. 8.6 (gefallen um 28 fr). Die 
Rejte befunden in. 1908 Sch. igen, 364 Sch Koın, 360 Sch. 
Gerfie, 533 Sch Haber. Umfagfumme fl. 228,458. 

Se Maj. der. König haben Sich d. d. Genf bewogen gefun— 
den: unterm 13. April die am Wedhielappellationdgerichte von Schwa⸗ 
ben und Neuburg-in Erledigung gelommene Rathsſtelle Dem Rathe 
des Beziksgerichts Augsburg, FA. Lang, zu verleihen; die an 
dem Berirfögerichte Kaiferdlautern, erledigte Richterftelle dem dorti⸗ 





Von Frübling zu Frübling. 
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gen Staatöprofurttorfubitituten 3. Herfeld zu übertragen; unterm 
gl: Datum den Aſſeſſor M. Angerer von Vilshofen = das Land⸗ 
gericht Vilsbiburg und den Affeffor F. 3 Pihlmayr son Vild- 
bibutg an dad Landgericht Vilshofen, ihren Bitten gemäß, zu vers 
fegen;_ auf die zu Uffenheim eröffnete Landgerichts = Affeforäftelle 
den Alfefjor des Landgerichts Biihofsheln, Ch. Ih. Krieg, fen 
Gfudje entſprechend, zu berufen, und zum Affeffor ded Land 
richts Biihofsheim den Rechtöpraftifanten G. Fleifhmanı, 
Ebern zu ernennen; unterm 14. April dem geheimen Geftetär, d 
Staarsrathes, Ferdinand Stademann, den Titel und Raug t 
nes fol. Regletungsrathes zu verleihen; unterm gleiben Datum 
dem 1. Njfchher des Landgerichts Hengetsberg, Joſeph Hundßs 
ruder, den nachgeſuchten Ruheftand auf. Grunt des $. 22 LE 
C der IX. Verf = Beilage unter Anerkennung ‚feiner, lanpjäkrigen 
mit bewährter Pflichttreue geleifteten Dienfte * immer zu ben 

gen; zum I Aſſeſſot des Landgerichts Hengersberg den Aſſeſſor F. 
& Zimmermann von Eggenfelden vorrüden zu Kain ;.an daß 
Landgericht Eggenfelden den Aſſeſſot DO, Exhels von Mitterfelß 

berufen uhd zum Affeffor des Landgerichts Mitterfels den Recht 

praftifanten G. Krumbach ans Fteiſing, Dermalen in Mickba, 
zu. ernennen; dem L Landgerichtsaſſeſſor U. Hüber zu Kaufdeuern 






Ten nachgeſuchten zeitlichen Ruheftand wegen Funktions» Unfähigkeit 
nach $. 22 Jit. D. der IX. Berf. ; Beilage vorläufig auf 1 
zu bewilligen; au das Landgericht Kaufbeuern den I. ‚Affeflor B. 
Buhmann von Nördlingen zu berufen; an das Landgericht Nörde 


lingen den,L. Aſſeſor 3. B. Mayer von Neu-Ulm und art, daB 
Landgericht Neusllim den I Afeller F- I. Traut von Schongait 
au,nerjegen; dann als-T. Affeſſot des Landgerichts Schongau den 
Beziekds Unterfuhungs Richter des befondern Geiminalbeilet, 

biturg, J. Loofe, feiner Bitte gemäß, zu berufen; als E Be 
des Landgerichts Paſſau I. den I Affeffor H. Hiedl von Rothal: 
miünjter, ſeiner Bitte willfabrend, zu berufen; zum I. Aſſeſſor des 
Landgerichts Rorhalmünfter den Aſſeſſer J. Kugler von Landshut 
voreüden zu lafen und zum Aſſeſſor des Landgerichts Landshut 
den rechtäfundigen Magifrattratb, J. Wein von Paſſau, feiner 
Anſtellungobitte enufprechend, zu ernennen; zInin Randrichter yon 
Schweinfurt den Landenhter P. Mayer von Nürnberg zu ernennen 
und demſelben zugleich die Funktion als Stabtfommiffär zu Schwein 
furt in wibdereuflicher Weile zu übertragen; dann als Landrichter 
von Nürnberg den Affeffor der Regierung von Mittelfranfen, K. d. 
Innern, 5. 6. A. Efper, feiner Bitte gemäß, zu berufen ; unterm 
gl. Darum auf die durch das Ableben des Advokaten Dr Kreitmaier 
in Nürnberg erledigte Anwaltöjtcle den Aovofaten $_ Nicber 
maier in Gräfenberg, feinem allerunterthänfgften Anfuchen ent: 


— 


Fenilletonm 363 .tuatnshmer raamd. #ar — 
mich wieder unit Jemand und für Jemand befcäftigen. Bon 
meinen Kindern babe ich nicht viel, . Meine Tochter iſt verheirathet 


Roman von Morig Harımann. (Bus der Köln. 319.) 
(Sertjehung.) . Re 

Diefer mit der alten Marquife verlebte Tag ermübete die jun: 

Männer mit jeiner Maunigfaltigteit mehr, ald es bie ganze bie 
herige: Reife gethan. Sie ſanken in einen traumtlofen, langen Schlaf, 
und erfi als er jehr fpät im Tage. erwachte, fiel, es Normann ein, 
-dag, die arme Antoinette den ganzen Abend allein geweſen, und daß 
er fie wicht, wie doch verabredet, bejucht hatte. Er wollte ſich raſch 
‚anfleiden und zu ihr eilen, ald ber Bediente einen ganzen Pad Bricfe 
für ihn und he brachte, zugleid) mit der Einladung, das Früh— 
ftiet im Zimmer der Marquije einzunehmen. Sie wartete ſchon. Die 
jungen Leute hatten faum Zeit, einen flüchtigen Blid auf bie Briefe 
au werfen. 

Die Marquiſe war wieber jo friſch und berebt, wie geitern. Gie 
trug einen Kafdimir:Schlafrod, ein weißes Häubchen, befien Roja- 
bänder über bie Schulter herabfielen und jehr gut mit ben feingefältel: 
ten Rofenwangen zujammenftinmten und mit ben weißen, kleinen Haar— 
Lödchen micht im Geringfien contraftirten. Mit vieler Anmut und 
offenbarem Behagen bereitete fie jelbit das Frühjtüd. 2 

Kinder, rief fie den Eintretenden entgegen, ich muß es euch boch 
noch fagen, wie fehr ich mich mit euch freme, Ich lebe auf, ich kann 


und ‚verbringt ihre Tage in den Tuilerign; ihr Dann hat ſich leider 
rallüirt, Mein Sohn ſchlägt ſich in Africa mit. ben Kabylen; ein Bri⸗ 
ment muß. einmal bienen, jelbit unter einem Dürgerlönig. So bin 
ich allein. Nun, jept habe ich did}, mein Eugen; ich will für dich 
jorgen wie für einen Sohn. Du jollit bie 4 Welt keunen lernen, 
wie Keiner; Sie aber auch, lieber Herr Normann; Sie find ja Arzt, 
und ein Arzt muß mit allen Ständen umzugehen wijien. Berlaft end) 
wur auf mich; die alte Marquiſe Brimont hat den ‚Dauptichläfiel zu 
allen Hänfern und Geheimniſſen. 1 j 

Normann wurde es etwas weh bei biejen Dienjt = Aırerbietungen 
ver liebenswürbigen alten Dame; er erlaubte ſich die Bemerkung, daß 
einer feiner Hauptzwecke, ben er mit bem Aufenthalte in Paris. vers 
Binde, ber Veſuch der Sanitäts-Anftalten ſei. 

D, rief die Marquiſe, ich verſtehe. Fürchten Sie nichte. Bei 
all dem follen Sie frei fein. Nur die erften Tage laſſe id Sie nicht 
108; bie brauche id, um Sie in verfchierene Familien einzuführen, 
damit Sie fie jpäter mit Fugen auch ohne mid; bejuchen können, 

Die Marguife entwarf ein Programm für den Tag, unb Nor: 
mann is mit Screen, bag ihm bis Mitternacht faum ein Ständen 
übrig blieb, das er zu eimem Veſuche bei Antoinette benugen könnte, 


* 
ſprechend, zu Jund die hiedurch in Grafenberg ſich erledi⸗ 
de Dee: vn Advofatentonzipienten A. Bartheimüls 
* in Kronach zu verleihen; unterm gl. Datum die an dem Be: 
zirfögerichte Nürnberg erledigte Sefretäräftelle in proviſoriſcher Eis 
genſchaft dem Acceffiften bed Begirfögerichts Fürth, 8 Buff, und 
ass Oberappellationsgerichte erledigte" Rathöftelle dem Appel⸗ 
lallonegerichtsrathe I. R. v. InamasSternegg in Amberg zu 
verleihen; zu ber hledurch bei dem Appellationdgerichte der Ober: 
pfal und von Reyendburg fich erledigenden Rathsſtelle den I. Staats- 
anwalt am a van Hg Aſchaffenburg, 3: 3- Huber, feiner 
allerunterrhänigften Bitte um Verleihung einer ſolchen Stelle ent 
ſprechend, zu befördern; den I. Staatsanwalt an dem Appellation®: 
gerihte von Schwaben und Neuburg, 3. Mehling, feinem aller: 
unterthänigften Anſuchen entfpredhend, ald I. Staatsanwalt an dad 
Berirfägericht Aſchaffenburg zu verfegen; ben mit der Funltion des 
1. Staatsanwalted am Bezirfögerichte Hof betrauten U Gtaatdan- 
walt, W. 3. NR, Landgraf, an die Stelle des Il. Staatdanwal: 
4e8 bei dem Appellationdgerichte von Schwaben und Neuburg zu 
beförbern; den I. Staatdanwalt an dem Bezirfögerichte Bofau, 
R. Wolfram, in gleicher Eigenfchaft unter Verleihung deB - 
es eines Bezitfägerichtö-Rathed an bad Bezirfägericht. Hof 
zu berufen und demfelben die Funktion des I. Etaatdanwalted an 
diefem Bezirkögerichte zu übertragen; zum 11. Staatsanwalt am 
Bezirfögerichte Bafau den funftionirenden Staatdanwaltsfubjtituten 
bei dem Bezirkögerichte Weiden, 3. &. Bidnmann, zu ernennen; 
den ala Hilfsarbeiter des Staatsanwaltes am Bezirfögerichte Rürns 
berg verwendeten Bezirksger.⸗Acceſſiſten F. K. J. Dammer als funf: 
tionirenden Staafdanmwaltsfubftituten bei dem Bezittsgerichte Weis 
den aufjuftellen; unterm 16. April ben Affeffor ded_Bezirfögericts 
Schweinfurt, 3. B. Hellmuth, mit Hinblit auf $. 22 lit. D 
der IX. Berf.:Beilage wegen nachgewleſener Krankheit und dadurch 
herbeigeführter Dienftesunfähigkeit in den Ruheftand für die Dauer 
Jahres treten zu laſſen; zum Nifeffor des Beritkögerichts 
peinfurt den Sekretär des Bezirfögerichtd Bayreuth, A. Rör 
ber, zu befördern und auf die hiedurch am Bezirkögerichte Bay: 
reuth fih erledigende Sefretäräftelle den temp. quiedc. Kreis: und 
StadtgerihtdsProtocolliften, N. Kolb daſelbſt, zn berufen. 
„Boltöboten” und in andern Blättern dieſer Richtung 
wird Ich eradezu behauptet, Preußen aedenfe bei erfter Gelegen⸗ 
it die Rheinlande am frankreich abzutreten und dafür Hannover, 
nehmen. Es ij ſchon ſchlimm genug, daß ſolche 
berür upt nur auffommen; aber unverantwortlich ift es, 
für Wahrheit auszugeben, ohne daß man aud nur den Schein 
eines Beweiſes dafür hat. Die feitherige Politit Preußens haben 
wir nie gelobt; aber daß k die Hand reichen werde zum Berrath 
am beurichen Vaterland, Das zu glauben, ift bis jegt fein Anlaß 
eben. Wozu foll biefe Orper führen? Iſt nicht ohnehin die 
bietracht fhon arg genug? Muß man fie auch noch mehren, in: 
dem man durch falche Borjpiegelungen Mißtrauen fär? 
% BR der erften Bundestagdfigung nach den Ofterferien hat ſich 


n. ne 


n (mie bereitd telegraphijch berichtet) bereit erflärt, den Bun. 
befchlüffen vom 24. März bezüglich der Berfaffungsfrage nachzu⸗ 

i und (wie man aus ber R⸗ 3: fchreibt) weiter mitgetheilt, 
Daß der neue BVerfaffungdentwurf im Minifterium bereitö fertig be 


Ä Auf fein Zimmer zurucgekehrt, bat er Eugen, ben Brief feines 
Vaters zu beantworten, ihm felbit für heute beim Grafen, beim al- 
ten Hagener und bei Lonije zu entfchulbigen, ftedte Louiſens Brief in 
bie Taſche und eifte zu Antoinette, 

Er fand fie fehr niebergefchlagen. — Kommen Sie enblich? fagte 
fie vorwurfsvoll; kaum vierundzwanzig Stunden fort und ſchon haben 
Sie mir einmal das Wort gebrochen! Wie arg haben Sie mich geitern 
warten Taffen, unb Beute Hätten Sie auch früher kommen können! 

, Normann entſchuldigte ſich, inbem er ihr vom geftrigen Tage 
und von der Gefchäftigfeit der Marquiſe erzählte, R 

Diefe dumme alte Marqutfe! rief Antoinette unwillig und ftampfte 

mit dem Fühchen, ich haſſe ſie. Es kommt Alles, wie ich es voraus⸗ 

eben babe. Sie wirb fie im ariftofratifche Geſellſchaft bringen, uns 
ter ſchöne und glänzende Damen; Sie werben bie arme Meine Au: 
teinette vergefien; ich werde Sie Iangweilen, id; werde Ihnen unbe: 
deutend, klein, umnintereffant erſcheinen. Die fheuflihe Marquifet fie 
84 mir ben Schugengel, ben mir bie Furſehung geſchickt bat. 

ott, was fol ans mir werben? Wie werbe ich; meinen Bruber fins 
den? Ich muß in dieſem öben Paris zu Grunde gehen. 

In biefem Tone, bald zomig, bald ſchluchzend, Tief fie hänbe: 
ringenb unb indem fie ſich felbft immer mehr aufregte, im Zimmer 
auf und ab. Mormann fah fie fo zum erften Male und kannte bas 
leicht erregbare Weſen ber Framöfinnen noch zu wenig, um nicht vom 
dieſem Schaufpiele fehr ergriffen zu fein. Er betrachtete fie voll Schre⸗ 
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rathen fei. Außerdem find and dieſer Sizung noch zwei Proteſte 
zu erwähnen, der bed Großherzog von Topfana ug Einvers 
leibung In Sardinien, und ein ziemlich unerwarteter — des fürfts 
lichen Hauſes Schaumburg Lippe gegen die Anneration von Lipp⸗ 
ftadt an das Königreich Preußen. Der preußiihe Geſandte hat 
hierauf, eine Erwiderung gegeben, bie ſich wahrfcheinlich auf das 
„fat accompli‘“ bezogen und Detmold bat fi ſeine Ertlaärung 
vorbehalten (Schaumburgs£ippe it Agnat von Detmold.) — Schließ⸗ 
lich famen hnnadyweife und Standesliſten zur Vorlage und 
Vorträge über Militaͤr-⸗Angelegenheiten zum Vortrag. Die Stimm: 
führung der 16. Kurie ift von Schaumburg auf Detmold überges 


gangen. 

Kaffel, 30. Mpril. Der Regierungspräfident Bolmar 
zum Mintfter des Innern ernannt. Im Mihiiterium Sofern 
befleibete berfelbe die Stelle eine® Finangniinifterd und war einer 
feiner getreuejten Gchilfen. Durch diefe Emennung it die Richtung 
genau befeihnet, melde Kurheflen in der nächſten Zukunft gehen 
wird, Wollte man auf der betretenen Bahn nicht Kalt machen 
ober umfehren, fo blicb auch freilich feine andere Wahl als Haffen- 
pflug felbit oder Volmar, da Scheffer den Wiedereintritt in’® Mir 
nifterium entſchieden abgelehnt haben fell. Wir werden nunmehr 
in aller Kir der Ausführung des Bundedbefchluffes vom 24. März 
1860 mit all feinen Konfequenzen entgegen zu ſehen haben, 8 
mag aber fommen, was da will, das Volk wird ausbharren, bie 
daß die Zeit erfüllt fein wird. 

Bien, 20. April. Se. Majeftät hat die machfelgenten Hand 
[reiben zu erlaffen gerubt: Lieber Hert Better Erzherzog Albrecht: 
Euer Liebden Mir ausgeſprochene Bitte genehmigend — finde Ich 
Sie — vorläufig — ber von Ihnen mit aller Hingebung und bes 
währten Umficht befleideten Stelle als Generalgewverneur und kom⸗ 
mandırender General in Meinem Königreich Ungarn, dann Goms 
mandant der 111. Armee, unter Bezeugung meiner dankbaren Ans 
erfennung zu entheben, und bis auf Weitered mit der Leitung ber 
politijhen Berwaltung und des Landes-Generallommandos daſelbſt 
Meinen Gmeralquartiermeifter und Chef des Generalquartiermeifter: 
ſtabes Feldzeugmeiſter Ludwig Ritter v. Benedek proviforifch zu bes 
trauen. Wien, am 19. April 1860. Franz Sofeph m. p. , 

Kieber Feldzeugmeifter Ritter v. Benedef. Indem Ich Se. k. 
f. Hoh. ben General der Gavallerie Hrn. Erzherzog Albrecht auf 
feine Bitte von ber befleideten Stelle als Generalgouverneur und 
fommandirender General in Meinem Königreih Ungam, dan Rom: 
mandant der dritten Armee, vorläufig enthebe, übertrage Ih Ihe 
nen bis auf weiteres die Zeitung der politiihen Verwaltung mb 
des Landes⸗Generalkommando's Dafelbft, und finde zu beftimmen, 
daß die beſtehenden StatthaltereisAbtheilungen in eine Statthalte: 
tei mit dem Sig in Dfen, melde Ihnen unmittelbar unterftchen 
wird, veremigt werden. In Kaſchau, Prefburg, Debenburg 
und Großwartein find einftweilen höhere politiihe Beamte mit 
dem entſprechenden Hülfsperfonal zu dem Behufe zu belaſſen, daß 
fie, ohne eine behördliche Froifcheninftang zu bilden, bei der Durchs 
führung des neuen Organismus, insbefondere der Gomitaräverwals 
tungen und des Gemeindewefen®, anleitend und überwachend mite 
wirfen. Es ift Meine Abſicht, für die Angelegenheiten der politis 
ſchen Berwaltung, fobald die neue Organifirung der Statthalterei 


en und Mitleid, redete ihr zu und faßte fie endlich, um fie mit eis 
niger Gewalt in die Sopha-⸗Ede zu brüden und fie zu zwingen, daß 
fie ihn rubig anhöre. Er bat fie, ſich nur einige Tage zu gebulden. 
Sobalb er ſich in ber neuen Welt nur ein wenig orientirt und ber 
Dienitfertigfeit der Marquife genügt habe, werbe er Eugen ganz feis 
ner Tante überlaffen, feine wiſſenſchaftlichen Zwede für einige Zeit 
aufgeben, und fi ganz ihr und ber Erforſchung ihres Bruders wid⸗ 
men. — GHauben Sie, liebe Antoinette, mein armes Kind, baf ich 
fähig wäre, Sie in folder Lage zu verlaffen? 

Nein! mein! rief fie mit plötzlich veränderter Stimme, beinahe 
ag — Sie find ja fo gut, Sie find der ebelfte Menſch der Wert! 

Sie faßte feine Hand mit ihren beiben Händen und brüdte ihre 
Stirn auf die fo zufammengefalteten Hänbe. ‚ 

Er bat fie, ſich mur kurze Zeit zu gebulben, und gab ihr aller: 
lei Verbaltungs:Anmeifungen. . 

Sie antwortete auf Alles mit einem bejahenden Niden, ohne ven 


Ich kann ni eben, wenn Kb meine Hand halten. 
* Können end fragte fie un erhob ben Kopf unb ſah ihm 
lädelnd ins Geſicht. i 

Kind! Kindifhes Kind! fagte Normann kopfſchüttelnd. Auf Wie: 
derſehen! (Fortſehung folgt.) 


wird, Gomitatsv n einzuführen, 
und demfelben nach Art bed vormals beftandenen Syftems Comi⸗ 
tatdcongregationen und Ausihäffe, in den den gegenwartigen Ver⸗ 
‚hättmiffen entfpredenten Zufammenfegungen und Birfungdfreifen 
beiqugeben. Im Einflang mit diefen gungen befehle Ich, daß 
— nachdem die Gemeindeorbnung und bie Gomitatöverfallung in 
Mirffamteit getreten fein werden — die Anträge in Betreff eines 
Zandtags vorbereitet werben, damit das in allen Kronländern eine 
auführende Brincip der Selbfivermaltung durch Ortös, Beyrts⸗ ober 
Gomitatsgemieinden, durch Landtage und Landtagsausſchüſſe auch 
in Meinem Königreich Ungarn zur Geltung gebracht werde. Die 
nähern Inſtruktionen in Bezug auf die rung 2 der oben ans 

Maßregeln 


in daB Leben getreten fein 


‚gegebenen werden Ihnen durch Meine des 
ten Departement dieje Angelegenheiten gehören, ertbeilt werben. 
Wien, 19. April 1860. Franz Jofeph m. p. (B. BL) 


#rantreid. 


Paris, 20. April. Die jüngft erſchlenene Broſchüre: „La 
Goalition‘“ theilt Europa in vier Kaiferreihe: Franfreich, Oeſterreich, 
Rußland und — Deutichland, welches = erft formirt und bem 


Könige von Preußen gefhenft werben fo 
Zelegrapbifche Berichte. 


Dresden, 20 Mpril. Die Etzherzogin Sophie it heute 
a * zum Beſuche beim biefigen Hofe eingetroffen. (Köln. 3.) 
ien, 21 April. Umtlicher Anzeige zufolge iſt die Friſt zur 
Eintöfung der auf Genventionds Münze lautenden Banfnoten im 
Berrage von einem, zwei, fünf, zehn, fünfzig, hundert und taufenb 
Gulden bis Ende Scytember d 98 verlängert. (Köln. Zt) 

Bologna, 17. April. Der Erzbiſchof hat ein Rundſchreiben 
an den Gierus ſeines Eprengeld erlaffen, welches demſelben vers 
bietet, denjenigen die Abjolution zu ertheilen, die für die Annerion 
an Sardinien geftimmt haben Während der Antvefenheit des Kö: 
nigs Biltor Emanuel zieht der. Erzbifhof aufs Land; das Doms 

capitel begibt ſich in ein Kiofter. (Köln 31) 

Paris, 21. April. Der heutige Moniteur veröffentlicht das 
Rejultat der Abftimmung des Arrondiffements Nizza. Bon 29,142 
—— Wählern antworteten 24,448 mit Ja, und 160 mit 

in. (8. Itg) j 
2 Die Börfe ift in fefter Stimmung, jedoch faft geihäftslos; das 
‘ziemlich bedentende Weichen der Mobiliar-ErebitsAftien iſt durch das 
Gerücht veranlaßt, die Dividende werde eine geringe fein. (8 3.) 
° Au® Genf meldet man von heute Morgens, Kerr v. Mende 
en habe dem Bundesrathe die Antwort Oeſterteichs auf bie 
ote der Schweiz vom 19. März überreicht; diefelbe laute durchaus 
beruhigend... (K. Btg-) 

Laut Berichten aus Neapel vom 17. April waren drei mo⸗ 
bile Eolonnen von nf abgenangen und hatten nad einem 
Gefechte mit den Aufſtändiſchen biefelben zerftreut; viele Munition 
und zahlreiche feuerfhplünde wurden nach Sicitien eingefhifft. (8-3 ) 

Aus Madrid wird vom geftrigen Tage gemeldet, ciner der 
befannten GarliftensGheid, der noch im Felde ftand, Rafael Triftany, 
fei gefangen genommen worden. (8.3) _ 

Barcellona, 21. April. Heute früh 2 Uhr wurde der 
Graf Montemolin und fein Bruder Ferdinand bei Tortoſa vers 
haftet, (Allg. 3tg.) j 

2ondon, 21. April. In der geftrigen Sigung bed Ober: 
haufes zeigte der Marquis von Rormanby an, daß er jeinen 

‚auf die Depeſchen⸗Lord Cowletys begüglihen Antrag verſchiebe, weil 
das Herüberfommen Lord Cowley's von Galaid nad ee. durch 
den im Ganale wũthenden Sturm u werde. (8.3.) 

Im Unterhaufe erklärte Lord J. Ruffell ald Antwort auf eine 

’%, Spanien habe in Anbetracht der ihm durch ben 
andeldös Vertrag gewährten Vortheile eine Abänderung der Schiff: 
« @efege verjprocen. 


8.3.) 

London, 21. April. Nach der heutigen „Prefle” hätte 
anfreich den Mächten einen Kongreß vorgefchlagen, nicht * 
droeizer Frage zu regeln, ſondern dehufs Revifion der europäifchen 

Verträge. (Nat Big.) 


Bermiſchtes. 

In Parifer Korreſpondengen lieft man: Der faiferlihe Kron- 
prinz ift vom Korporal zum Gemeinen degradirt worden, weil er 
. gegen Mutter war. (Wohl eine boshafte Rachrede!) 

ach ſchen Tabellen über London gibt es dort 10,000 
Kinder, welche zu „angehalten werden, 5000 Diebös 
bebler, 15,000 Spieler, 25,000 Bettler, 30,000 täglihe und 
180,000 gewöhnliche Truntenbolde, 50,000 Diebe und 150,000 
BPerfonen, welche von Ausſchweifungen leben. 


Thermometer» und Barometer. Stand in Bayreuth. 
Odde über Der Meeresflädie 1050 var. Auß.) - p% 


Barometer 


3 BR Rh. IE (Stand in par,. Linien auf 0° 
r — R. rebueirt.) 


April | (Bahresmittel ⸗620 Zapresnniiter = 3244.22 
1860; |(Monatsmittel =; 4 6°,09.) 32 8 328 7A) 


6 Uhr 712 Uhr | 6 Uhr | 6 Ur | 12 Uhr | 6 Uhr. 
Wargeno.WMittags. Abendso. Morgens. Mittags. | Abends. 
+12 | +42. | +278 1322,34 1333,03] 323,11 

Wind md Witterung. — Benerkungen. 
WR, SW., ©. — Bewöltt, Nachmittags Oraupeln (40“,4 auf ben 
D‘), iräter Abende heil. 
Hödjfte Temperatur: 479,0. 








In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 19,8, 


Am 23. April Morgens 6 Uhr: 


Thermometer: — 09,5, Baromes 
ter: 323,53, ‚ 


Fremden: Angeige 
Goldene Sonne: HH. Graf v. Brofvorf, f. Babnbofvermaiter von 
Bamberg; Borbölger, Fabrifdefiger von Hof; Kaufleute: Eharled Barcn von 
Gögentrud, Schmidt von Bremen, Körner von Ludwigsburg; Madame Ditt 
rich mit Jumgfer, Kaufmanns+ Gattin von Nürnberg. 3 


— —— — — — 


Befaunntmwabung. 

Die Fuhrmannswittwe Maria Kürzbörfer, geborne Schnei- 
der zu Kreufien, bat ‚auf bie weitere Husübung der BotensEonceffion 
ihres verlebten Ehemannes Georg Kürzdörfer Verzicht geleiftet 
und um Freigebung ber errichteten Kaution im Betrage von 000 fl. 
bie Witte geftellt. 

Diek wirb unter. dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
dab allenfallfige Nechtsaniprüde, gegen die Erben bes Georg Kürz⸗ 
dörfer, welche aus dem Betriebe des Fubrmannds und Boten 
gewerbes ſich grunbhaltig ableiten laſſen Können, binnen vier Wochen 
unter dem Rechtenachtheile babier geltend zu machen find, daß nad) 
fruchtlofem Ablaufe des Bräffufiv s Termins fpätere Anmeldungen 
nicht berüdkfichtiget werden können und bie Kaution aufgehoben wer: 
den würbe, 

Pegnitz, den 18. April 1860, 
Königfühes Yambgericht. 
brlicher. 





Anzeigen. 
Unterzeichneter beehrt ſich, fein reichhaltig aſſortirtes 


Strohhut-Lager 


aller Sorten Damen:, Herren: und Kinderhüte in_verjdjie: 
denen Farben und Qualitäten, fowie das Bleichen und Woher. 
nifiren der Strob: und Mofibaar: Hüte zu empfehlen. 


Heinrich Dehn, Stropsut+ Fabeitant, 


bei Wunfiedel im Fichtelgebirge, uinveit ber fächl.-bayr. Bahr. 
Dauer ber Saifon von Mitte Mat) bis Ende Detöber, 
Nähere Auskunft nebſt Profpect ertheilt 
Dr. Pfeiffer. 


DESEDESEONPEIPPFTEAENME 

X Eitronen, Apfelfinen, Datteln, Fei: 

4 gen, Nüſſe, Vanille, grünen und ſchwar⸗ 
zen Thee ꝛc. ꝛc. Meine Bude iſt Herrn Mep- 


germeiſter Schmidt gegenüber. 
aM. Koch, ! 
IEDEOEPENDE 


Garnirte Damenhüte, 


Hänbcben, Eviffures, Blumen, Bänder und Schleier 
empfiehlt in ſchöner und großer Auswahl 


* S. Dehn. 





Die‘ Schiemfahrik von $. Gücirg yon 


aus Leipzig und Merfeburg. 


Um vieljeitigen, Winfchen meiner ge eehrten Kunden zu 
, ügen, bejuche ich in diefem Jahre den Markt auf dem 
Brandenburger mit, einem jehr großen Lager der neuejten 


Sonnenschirme, Knicker, 
Entoutcas und Regenschirme 


in Seide und Baumwolle von befannter Güte und wird 
es mir zur, bejonderen Freude gereichen, ein geehrtes Publis 
tum in jeder Beziehung zu befriedigen; auch werden alte 
Geftelle in Taufch genommen von 

F. Harnifd). 


= Mein Stand ift in einer Boutique aD 
und an der Firma fenntlich, vor dem Haufe des Hrn. Göhz. 
nn m ——— — —— ——— — — — 


Empfehlung. 

Einem hohen Adel und verehrlichen —— von Bayreuth Und 
Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzu daß ich zum erſten Male 
den Brandenburger Markt beziehe mi —* großen Auswahl in 
feidenen Mantillen und —3* Mautelets nach ben 
neueſten Pariſer Jacons, ferner = un Modewaaren, jowie 
eine greße Kuswahl in —*** eher Stickerei und Weiß: 
waaren, Serrenflipfes und Ben Damenforfetten 
ohne Naht, und dergleichen nod viele Artikel, 

Unter Zuſicherung der billigiten Preife und reellften Bedienung 
bitte ich um gefällige Beachtung der Firma: 


8.8. Dittrich aus Nürnberg. 
Jeder Gegenftand wird bis Ende des. Marktes umgetaufcht. 





S—Beachtenswerth für Damen. * 

€ Unfer wohlbefanntes Lager von’) 2 

= — 

= Damen- Mäntel & Mantillen 3 : 

5 beffheet ich wie Fethier in St. Georgen bei 3 
ai Deren Kaufmann Nofenmerfel. & 

F= auptjächlih machen wir die gechrten Damen aufs = 
2 m anf ei abe Auswahl von ® 
Beduinen vn 9 fl. un, J— 

S Falten-Mäntel von) 7 fl. ar; * 

iR Mäntel in’allen modernen Stoffen von If. an, * 
au af Mäntel-von 9 flıan, = 
= RBaffe-Mantillen von A fl. an. * 

ze ee — auf unfere Firma, im. eigenga 5 
=. 0. Gebrüder Lamm 
"bei Herrn Kaufmann Nofenmerfel, & 


Deder Gegenſtand wird bis Ende des Marktes ungetauſcht. 








Aug. Löſchner ans Planen 


empfiehlt zum ‚bedörftchenten Brandenburger: Markt feine Wei: 
Waaren, als: Betidecken, Gardinen, geſtickte und um: 
neftichte Kleider und Mode, gene und 23* Reifröcke 
und noch viele in dieſes Fach einſchlagende Artilel. 
— Befonders maht.er aufmerkfam auf feinen Ausverkauf 
von Stidereien, 
Stand in der Welgiwaaren: Meibe und an ber Firma kenntlich. 
Verantwortlicher Nedafteur: Wilpelm Schüller. 





= 


| 3— — im, i 


Ecke der — — 
5 empiehlt sein hekannteßs 


| Putz- und Node-Waaren-Läger- 


; welches. sowohl durch die aus-den ‚ersten- Fabri- | 
ken bezogenen, als in letzter Leipziger‘ "Messe-} 
gekauften Waaren, im sallen Branachen mut das % 

; —— ausgestattet Ist, "zu "A 
billigsten Preisen, und bitct um ge- 4 

zn Besuch: 


Bere rt 
In der mit Firma verſehenen Bude beſindet 
das auf's Beſte und Neueſte aſſortirte 


Strohhn Lager 


bon 


Defart& Bernauer. 


aus Earlsrube und Belgien: 

und verkiufen diefelben Hite Fir Daten, Derren“ 
% und Kinder zu ſehr billigen Preifen, um 
großen Abjap zu bezwecken. 
KE- Beionders machen fie uf Panamn’s 
„ für Herren a fl. 3, 30 fr. bis Hu 7, 
—1 eine Parthie Damenhüte, mit 

nd ansgarmirt, aufmerliam. 


a nr 


 henter- A nzeige. 
Montag den 23. April 1860. 
12. Vorjtellung im Abonnement. 
Zum. Grjtenmale: 
Adrienne Leconpreur. 
Schaufpiel in 5 Alten von Heinrich & aube. 3 


n Portepiano iſt zu vermiethen. Näheres in der Erpebition 
ber” 5* Zeitung. 


mn nn — — ——— 








— —— —— — — — 


Affen⸗Theater 


im der neuerbauten Bude auf der 


SIE Damm-Allee, EU 
heute Montag den 23: April’ 1860, 


— Große brillante Borftellung, 
ED beitchend in Affen: Poſſen, Hunde: Pro- 
I duktionen und KRunitreiterei en minialure 
mit javaneſiſchen en. 
Preiſe der Plaͤtze: 
Sperrſiß 24 kr. Erſter Platz 15 fr. 

* Zweiler Plaß 124.Dritter Platz Gh. 
Kinder unter 10 Jahren zablen auf dem Sperrſitz, dem erſten 
und zweiten Plage die Hälfte. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums find Billets von Vormittags 
10 Uhr bis Nachmittags 4 hr im Gaſthoſe um ſchwarzen Roß, 
Bimmer Ar. 1, zu haben. 
Gedrudt bei Deine, Höreth in Bayreuth. 






— 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beyieben durch alle 


"und Austandes. 


Dienftag | 






Dentfblaub 

Münden, 2% pri. Wenn, wie man hofft, die Berathung 
der Strafgefege Entwürfe im- Staatsrarhe derart beſchleunigt wird, 
daß das Gitachten deſſelben jhen mit dem Nächten ‚Kurier, deſſen 
Abgang vom bier am 10, erfolgen folt, Sr. Maj. dem König. in 
Vorlage gebracht werden fanın, jo mürde Die Einberufung der Ge⸗ 

feggebunge-Ausihüfle der Kammern Anfangs Juni möglich fein. 
Münden, 20: April. Bon der gemaß Berloofung im ‘Jahre 
- 1857 zur hung beſtimmten Aprocentigen Eiſenbahnſchuld 
au porleur find nachbezeichnete Obligationen no nidyt zur Einlö+ 
fung gefommen: 


Rot ebene Schwarzgeihriebene 
—— Kaſſe⸗ Kataſter⸗ Im Kapitals⸗ 
Kataft Nummern: Nummern: Berrage: 
6690 12,808 1000 jl. 
6318 12,956 1000 fl. 
3744 5,651 100 ji. 
5440 BT. 100 ji 
5499 7777 PR 100 ji 
5503 10,007 100 


[7 2 Er \ ' 2: BEER, 00 fl. 

Die Berger der bezeichneten Obligationen werben von der £ 
SthatafchuldentitgungesKommifflen aufgefordert, ohne weiteren Ver⸗ 
oderfelben fir zu melden, außerdem ihre Forbes 
rungen nach $. 13 des Geſetzes vom 11. September 1925 (Geſetz⸗ 


Anftakt erloſchen ſein würden. i 
eg König haben Sid d. —** bewogen gefun⸗ 
m: unterm 15. April den 
uote RegiftratursOfficianten bei Der General⸗ Bergwerfös und 
- tiom zu ernennen; 
———— —33 Concipienten W. Dült in Eſchſtaͤdt 
ir verleihen; auf die bei der K. d. . der Regierung von Mittels 
Hränten eröffnete fiatusmäßige Aſſeſſotsſtelle den Regierungsajjeflor 
Dr! I ®. Höfele von egenäburg zu berufen und bie bei Der 
Regierung der Oberpfalz und von Regensburg feither extra statum 
beftandene Aſſeſſorſtelie fortan wieder einzuziehen; den praktiſchen 
Arzt zu Pfarefichen, Dr I Lang, zum Landgerichtsarzt in Neus 
marft an der Rott, in proviforiiher Eigenſchaft zu ernennen; 
unterm 16. Mpril den Bezirisrichter A. Pendele in Kaijerölautern, 
feinem Anſuchen entiprechend, in Anwendung des $. 22 lit. D. ber 
IX. Werf »Beifage auf die Dauer eines Jahres im den Ruheſtand 
zu verfeßenz; zu der hiedurch an dem Bezirtsgerichte Kaijerdlautern 
it Erledigung fommenden Richterſtelle den Zamdrichter G. Fr. Chr. 
Uebel von Lautereten au befördern; den Rath des Bezitksgerichts 
Megenäbtirg, M. m Burchtorff, wegen nadıgewiejener Krankheit 
und Dadurch berbeigeführter teinporarer Dienjtesunfäbigfeit nad) 
'g. 2a WED. der X Berf Beilage für die Dauer eines Jahres in 
den Muüheftand, und dem Bezirfgerihteran J. Hundertpfund 
son Fürth, auf fein Anſuchen, an das Beyirfsgericht Regensburg 
u verſezen; zum Rathe des Bezitts gerichts Fuͤrih dem Aſſeſſot des 
————— Augsburg, Dr. Fr. Wiebefing, und zum Aſſeſſor 
des Berirfögerichtd Augsburg den Sckretär bieles Gerichte®, 8. 
Kunftmanı, zw befördern; zum Sefretär des Bezitrksgerichts Auges 
bmg den Necefflften des Vezirkögerihtd Memmingen, R. ode: 
neqger, in prov. Eigenichaft zu ernennen; die an dem Appella- 
tiondgerichte von Unterfranfen und I ——— Aſſeſſors⸗ 
ftelle dem Mathe des Bezirlsgericus Neuſtadt a / S, W. K. Schat⸗ 
tenmanın, feinem Geſuche um Verleihung dieſer Stelle entſprechend, 
u überfragen; zum Rathe des Bezirfögerichts Reuſtadt a / S. den 
ſſeſſor des Bezivfögerichtd Erlangen, A. Endres, und zum. Ajej: 
for des Berirlöger cht® Erlangen den Sekretär dieſes Gerichtes, 
Chr. Zernott, zu befördern; zum Geltetär bed Bezitksgerichts 
Erlangen den Äceeſſiſten des Appellationdgericdtd von Oberfranten, 
8. Schneider, in provijoriiher Eigenfhaft zu ernennen; auf bie 
erledigte Bezirfd: und Kandgerichtsarztenäftelle in Weilheim ben 
Gerichtsatzt des Landgerichts Friedberg, Dr. U. v. Dal!’ Armi, 
anf Anfuchen, zu verfegen; umd die hiedurch ſich eröffnende Landge— 
richtöargtenäftelle in Ftie dem praftiichen Argte dortjeltit, Dr. 


Bells a Dh B ayreuther * Zeitung. Aliens 


3ahrgang 118. —— 


| \ro. 114. x 24. April 1860. 


Preis für den 





h 





3. 0. Shäpier, in proviforifcher. u; 

sinn. rd ann Pan vn Drummer zu Regen in: Aners 
ennung je an en Dienfte 

swiefener Funftionsunfähig *55* 


dentilguns· Cgommiſſtou, 
U. Sekretär bei der Staatsſchuldenti = Gommiffion den 
berigen Buchhalter der Speciail nt, 3 M. a Sa hi 
ayer bei ren ni 
uchhaltern | 


miffion, 3: 

Sperialfarfe in Würzburg ‚den biöherigen O 
Augdburg, Th. Fabricius, und den 
Würzburg, 8. Perg, zu befördern ; zum VIL Re 





allaſſe Bamberg zu ernennen im Forſtamie Schön 
— Serge“ Köflam, Hera Mapa, zum Pros 
en 
€. „22 lit. B. und C. der IX. Berf.r 


—* berlte > auf Brund des b 
age nachgefuchten definitiven Rubejtand zu und dem⸗ 
ſelben ‚in Anertennung ſeiner bie im ta De eekenater fo 
fepten eiftigen, treuen und eriprießlichen 
und Rang eines f. Rathes tar= und fi ben; 
dad Rentamt Buchloe: den f. Rentbeamten. pr fm ann zu Urds 
berg und auf Das fi: hledurch —— Uroberg den 
f. Rentbeamten zu Ebermannſtadt, Fa Graf, beide entſprechend 
ihrem Anſuchen zu verſezen; an Stelle den Rebnung&Com- 
miffär der £. Regierung von Oberbayem, 8. b. F, 4 Sat er, 
feiner Beförderungsbitte willſahrend, zum Rentbeamten von 
mannftadt zu befördern; ſtatt deſſen den Rathsacceſſiſten bei der 
£. Regierungsfammer, & Rath, zum Rechnungs: Gommillär bei 
der £. Regierung von Oberbayern, K. d. F., in provlſoriſcher Eigen: 
ſchaft —— 4 
Ser. Maj. der König haben durch allerhöchſte Entichli dd. 

Senf dem.14. I. M. die nachſtehenden ——— ——— 
und Beförderungen. im atztlichen Perſonal des Heeres —2*2 
* genehmigen gerubt: Verſetzt werben: der Stabsarit Dr. X. 

ompierre vom Feſtungs⸗Gouvernement Landau zur Stadt= und 
——— Germersheim; die Regimentsärzte Dr. 

Feldheim vom 6; CheyReg. zum Feſtungs-Gonvernement 
dau, und Dr. A. Pracher vom 3 Ghev «Reg. zum 8: Inf ; 
die Bataillonsaͤtzte Dr. A. Handihud vom Anf.Leib:Reg. zum 1. 
Kuit⸗Reg, Dr, E. Quigmann vom 1. Inf .. zur 3. Ganitätse 
Kompagnie, Dr. K. Maurer vom 4. Jäger: Bat. zum-6. Jafız 
Reg., Dr. M. Neuhöfer vom }. Jägers zum. 1. Inf. Reg., 
und Dr. 5. Frank von der Kommandantichaft der Veſte Wülzburg 
au Stadt- und Feſtungskommandantſchaft Angolftadtz dann bie 

aterägte Dr, W. Eberdberger dom I. Inf Reg * Stadtfoms 
mandantichaft Augäburg, Dr. H. Gombart vom 4. Art Reg. zum 
3. reit, Art Regiment, Dr 8. Müller vom 7. Juf-Regiment zum 
4, Art.:Regiment, Dr. K. Teubner von der Stadt= und Feitungs- 
Kommandantihait Germersheim zum 1. Art-»Megiment, Dr. Iof. 
Zechmeiſter vom 12. Inf. Reg. zum 1. Arte Reg, Dr. 8. 
ner vom Feſtungs-Gouvernement Landau zum 6. Chev.:Reg, Dr. 
3. Port von der Sradtz und Feitungstommandantihaft Würzburg 
zum 2. Art. Meg. Dr. O, Mayr von der Kommanbanticaft ber 


* 


— —— 


— Fr — 


—— VIERTE? AUEN | 
zupts und Reflbensftabt n zum I. Leite Ark -Reg., Dr. R. 
BEL von ber ———— Ruͤrnberg ———— 
Kompagnie Königshofen, Dr. M. Anderl 3. Zäg.+ Bat.’ zum 
2. Art:Reg., Dr. Ph. Ebenhöh von ber mandantichaft ber 
t= und Refidengftadbt München zum 3. Chev.:Reg, Dr. ®. de 

anis von der Stadt» und Feftungstommandantihaft Würzburg 
an 4. Snf.Reg., Dr. 5. Römer von der Kommandantj ber 
Hauptz und Nefidenzttadbt Münden zum GeniesReg , Dr. 3. But: 
von der Stadtlomma urg zum 4. Art⸗ 

Reg., Dr. A. Bratſch vom 2. Inf.⸗Reg zum Kadetenkorps, und 
Dr. 8. Wallenſtätter vom 3. Inf.sReg. zum 2. Art.-Reg. Er— 
nannt werben: zu Unterärzten in proviforiiher Eigenidaft: die 
Doktoren der Medizin X. Voll, Gemeiner von der 2. Samnitäts: 
Kompagnie, bei der Stadt⸗ und gefommandantihaft Wurzburg, 
A. Riedel, Gemeiner von ber 2. Sanitätd:Kompagnie, "bei der Stadt: 
d Rommandantichaft Germersheim, Wr. Laudenbach aus 
der Haupt⸗ und Reſſdenz⸗ 


and. Tſchirn, Landgeri 
ſtung⸗·Kommandantſchaft Germeröheim. 
"Ar rem el 2. Kaffe: die Stabsärzte Dr. 9. Vogl beim 
eralfommando Münden und Dr. F Sommer beim Generals 
Kommando Nürnberg; zu. StabBärzten: die Megimentsärgte 1. Kl. 
Dr. 5. Gehm vom 2. Kuirs Reg. bei der Statt= und Feſtungs— 
Kommandantichaft Ingolſtadt, Dr. Wilh, Hopffer vom 2. Chev = 
Reg. beim ind Gouvermement Landau und Dr. B. v. zer 
vom 3. teit. Art.Meg. beim Artillerie-Korps-Kommando; zu Regie 
ge ei 1. Klaffe: die Regimentsärzte 2. Kaffe Dr. Karl Kaft 
im 2 MReg., Dr. Fr: Henle im 9. Inf.Reg , Dr. Joſ Dent 
bei der Stadt: und n mandantihaft Sermeröbeim, Dr. 
®. Müller im 5. Chen Reg., Dr. K. Primbs im 3. Inf Reg., 
Dr. Ed. v. Grauvogl im 14. Inf.-Reg., Dr. Anton Bernard im 
» Art.cReg., Dr. U. Hereth bei der Stadt- und Feitungs «Kom: 
manbantichaft Paſſau und Dr.-£. Xeuf bei der 1. Sanitätd: oms 
te; zu Regimentsärzten 2. Klaffe: die Bataillonsärte Dr. X 
auer vom 1. im 2. Kuir.:Reg., Dr. Th. Königthöfer vom 
4. Anf.:Reg. im 2, Chev.⸗Reg., Dr. 2. Wadır-vom 2. Art «Reg. 
bei der Stabt= und Fekungs-Kommandantihaft Würzburg, Dr: G. 
Schmalz vom 6. im 5. Inf »Meg., Dr. ®. Fruth vom 2: Jäg- 
Bat. im 15: 2 Dr... G. Schröder von der Leibgatde der 
iere bei der mandantfchaft der Haupt⸗ und benz: 
t Münden, Dr. Kv. Bejotd vom 6. Jäg⸗Bat. bei der Stabt- 
Kommandantihaft Augsburg, Dr. E. Sämer im 6: Ehev.⸗Reg, 
Dr. 8. Steyrer im 3. Chen. Reg , Dr. B. Kifinger vom 1. tr 
Reg. beim he tg in Ulm, Dr. 5. Hirſchinget im 
3. reit. Art. Reg, Dr. U. Bauer im 6 Juf..Reg. und Dr. Repos 
mut Weber vom- 14. Juf⸗Keg. bei der Kommandantfchaft der 
Veſte Wülburg; zu Bataillonsäggten: die Unterärgte Dr. R. Beyer 
‚im 2. Art. Reg., Dr. M. Schloßer im 2. Juf-Reg. Dr. 3. Stein 
im 13. Infant.«Reg., Dr. J Rubenbauer vom 3. reitenden Art: 
Regim. bei der Leibgarde der Hartfhiere, Dr. A. Etl und Dr. 2. 
Lautenbacher im Genie-Regim., Dr. ©. Döberlein im 4. Ehev:s 
Regim., Dr. J. Streeb im 11. SInfRegim:, Dr. U. Edart im 2. 
Ehev.:Reg., Dr. A. Deifh im 2. Inf.:Reg., Dr. F- Martin im 
5. Chev.Reg., Dr. F. Roth im r. Ehen «Reg, Dr. 2. Steichele 
im — Dr. R. Schwerdtfeger vom 13. im 14. 
SnfıReg., Dr. €. Bratſch vom Kadeten- Korps im 3. reit Arts 
Si Dr. ®. Merkel im 6 Ehen.:Reg:, Dr. H. Gaßner im 12. 
Snf.eReg., Dr. ©. Gumbinger im 5. Inf :Reg., Dr. €. Glas im 
5. Jaͤg ⸗Bat. Dr. A. Mardhart im 12. InfReg, Dr. B. Hole 
apfel im 3. Ghev.Reg., Dr. E Bürchner im 2. Kuir.sReg., Dr. 
J Kern bei der Kommandantſchaft der ee Dr. g& 
apler im 8. Inf *3 Dr. € Solger im 7. Inf Reg, Dr. K. 
orlacher im 1. Art:Reg und Dr. J. Waltl im 10. Inf-Keg. 
Frankfurt, 21. April. (Offizielle Mittheilung über bie 
Bundestagsfigung vom 19; April.) Die Stimmführung im der 
16. GEurie it für jept auf Schaumburg-Lippe übergegangen. — 
Der E k. öfterreichifhe Präfdialgefandte theilt der Berfammlung, 
in Folge Erſuchens der großh. todfanijchen Gefandtihaft in Wien 
biezu beauftragt, die Proflamation Se. k. f. "Hoheit des Großher⸗ 
3098 von Tostana, d. d. Dreöden, den 24. März d. J., im ita⸗ 
lienifhen Urtext und deutſcher Weberfegung mit, durch welche von 
Er. Hoheit Proteft gegen die Befigergreifung Seiner Staaten Sei⸗ 
tens Sardiniens ben worden ift. Es warb beſchloſſen, biefes 
Attenſtũck durch Aufnahme im das Protofoll zur Kenntniß ber ho⸗ 
hen Bundesregierungen zu bringen. — Nachdem von einigen Ge— 
ſandten Standesüberfichten ber betreffenden Bunbeöfontingente, fo 
wie das Gifenbahnmeien e Rahwelfungen cht unb 
die Abgabe diefer Materialien am die Militärtommiffion beſchloſſen 
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worden war „ gab⸗ der Furfürfeätr Bundekta die 
einen Bl in der —— — bed Ku md 
unter 24. v. M. gefaßten Bunde aͤbeſchluſſes nachſtehende Er 
flärung zu Protofol: „Die kurfürſtliche Regierung hat, außer 
denjenigen ftändifhen Anträgen, welche diefelbe nach Maßgabe der 
in Folge bed Bundesbeſchluſſes vom 24. v. M. in derfelben Sigung 
abgegebenen Erklärung zu berüdfichtigen hat, auch diejenigen fämmit: 
lich nicht als bundeswidrig erfannten Anträge ber Stände, welche 
fih nicht auf Die von. 1831 grünben,' geuchmigt, und 
wirb bie hiernach zu erlaffende Berfaffung, mad deren Publifation, 
behufs Ertheitung der igugeficherten Garantie, hoher Bundesver: 
ſammlung thunlichſt bald überreichen.” — ine dann zum Proto⸗ 
foll gegebene Erflärung der fürßlihen Regierung von Schaumburg ⸗ 
Lippe ift durch den Bundes beſchluß vom 26. Januar d. X. verans 
laßt, durch den eine -fleine Abanderung dee Matrifel um deßwillen 
angeordnet warb, weil das Fuͤrſtenthum Lippe durch einen Vertrag 
vom Jahre 1850 alle Landeshoheits⸗ und Regierumgärechte, wels 
he Erfterem bid dahin als Mitlandeöherrichaft über die Sammt- 
dt Lippftabt’ zugeftanden, als an die Krone abgetreten 
hat, und daher die Berämberung der Einwohnerzahl auch eine Ab⸗ 
änderung der Beitragepfliht dem Bunde gegenüber herbeiführen 
mußte Die fürftlih Schaumburg⸗Lippe'ſche Regierung lich nun 
erflären: daß fie ſchon wiederholt gegen die gebadte Abtretung 
ald gegen eine ohne die agnatiihe Zuftimmung Se, Durchlaucht 
bed Fürſten von Schaumburgstippe vorgenommene Beräußerung 
eined unftreitig zu den Stammgütern. ded Geſammthauſes Lippe 
gehörigen Bisthums bei der fürftlich Lippe'ſche Regierung Rechts⸗ 
verwahrung eingelegt war uud bie föninl. preußiſche Regierun 
hiervon in Kenntniß geiegt habe, und daß aus dem Umſtande, d 
fie gegen die in dee jene Bertraged veränderte Regulirung ber 
Matrifel keinen Einwand erhoben habe, nicht die Folgerung herzu⸗ 
feiten ſey, als. ob von ber erwähnten Wahrung der agnatiſchen 
Rechte Abftand genommen fey. — Die königl. preußiſche Regierung 
ließ darauf erflären, daß fie die, in der eben abgegebenen Grfläs 
rumg erwähnte Mechtöverwahrung gegen bie durch ‚Staatsvertrag 
vom 17. Mai 1850 erfolgte Abtretung der fürftlich Lippe ſchen mit⸗ 
laudesherrlichen Rechte über Lppſtadt für begründet. nicht amjuers 
fennen vermöge; fie babe dieß bereitd im Jahre 1854 der fürftlich 
Schaum⸗Lippe ſchen Regierung mitgetheilt und lehne jede aus der 
heutigen Erflärung des fürflichen Gefanbten zu zichende Holgerung 
von fih ab. — Ein dann erftatteter Bortrag enthielt Das ach⸗ 
ten des betreffenden Ausſchuſſes, welches von ber Bundeöverfamms 
Tung über die Angemeffenheit der Bejoldungsverhältnifie der Kanye 
leidiener der Bundesverfammiung und der Militärkommiſſton erfor 
dert worden war; es fell über die barin enthaltenen Vorichläge 
fpäter abgeftimmt werden. — Den übrigen Theil der Sigung fülls 
ten Angelegenheiten, die fih auf das Bundesheer und die Verwal 
tung der Bundetfeftungen bezogen, aus. 
Berlin, 21. April, Heute morgen warb die am 13. b#. 
M. in der Verſammlung bei Arnim beſchloſſene Adreſſe ar das 
Staatöminifterium dem jyürften ven Kohenzollern durch eine Des 
putation überreicht. Dielelbe fautet: „Hohes Staatäminifterium! 
Mit dem Beſchluß vom 27. März 1852, welcher als weitere Folge 
des an Kurheflen 1850 verübten Gewaltalts die Kurheſſiſche Ber 
fafung von 1831 aufhob, hatte fih der Bundestag im Widerſpruch 
mit feinen Grundgefegen die Vollmacht zugefproden, nach Gründen 
des nr die verfaffungsmäßigen Rechte. der deutihen Staaten 
wnguftürgen und veillfürlihe Sceinverfaffungen an ihre Stelle zu 
fegen. Damit war: die gefegmäßige Freiheit aller Eimelſtaaten 
unterwühlt, jedem von ihnen brohte dad. Schidjald Kurheifend. 
Nach den in Frankfurt ufurpirten Grumbfägen gab es feine Redtös 
cherheit mehr in Deutſchland. Dieſe Grundfäge flegten, weil Preus 
n den Muth; verloren hatte, der ber deutihen Nationalität 
und Freiheit zu fein; und im Inll 1859 war der Bundestag im 
Begriff, dem Zuftande der Gewalt definitio den Stempel des Rechts 
aufzudrüden. Er vergaß nur Eins, die Zeichen ber Zeit hatten 
fi geändert; von hohem Munde war bereitd das Wort gefproden: 
Die Welt muß willen, daß Preußen überall das Red ie fhügen 
bereit üjt. Gemäß diefem fürflihen Wort hat die preußiche Regies 
rung im November 1859 am Bunde ben Antrag auf Wiederheritels 
fung dee Kurhefflihen Werfaffung von 1832 gefellt, gemäß dem 
in der Thronrede vom 12. Januar m. c. ‚verfündeten Willen hat 
fie Sorge getragen, dem Bunde bie n feiner Kompetenz in's 
Gedächtniß zu rufen, hat fie die deutichen Regierungen aufgefordert, 
mit ihr gemeinfasn die ſchwere Schuld der Bergangenheit zu jühnen. 
ce Aufforderung ift nicht gehört. In dem YAugenblid, wo das 
aterland in feiner Sicherheit bebroht ift, wo ernſter ald je bie 
Fürften Deutfhland® gemahnt werden, bie Zuneigung ihrer Völfer, 
das Vertrauen derſelben im ihre patriotijche Gefinmung new zu bes 
leben, hat der Bundestag es vorgezogen, ber einmüthigen öffent 
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Tihen Meinung, dem etflärten Willen aller deutſchen Völlsftämme 
nr hat er es vorgesogen, dem Rechtsbruch von 1852 
durch die am 24."Mär a. p. Selpogene Abftimmung zu erneuern. 
Ja er hat es gewagt, bie ‚ide acht „ welche gegen fein illegi⸗ 
times Verfahren Proteft & an die, Pflicht des Gehorſams zu 
erinnern, ded Gehorſams gegen- eine Autorität, die an eben bem 
Zage bewieß, daf fie fein Herz hat für die Roth des deutſchen Volts, 
keine Scheu vor der Heiligkeit des Rechts, Feine Achtung vor den 
Schranten , welche bie, Gelege ihren Befüguiffen chen. Wir, die 
Bürger einer vll Stadt, die Bürger eines Staate, deſſen Exi⸗ 
fſenn deſſen Macht, deſſen Zukunft nach unſeter innerfien Ucberzen⸗ 
gung heute mie noch von der Eutſchloſſenheit abhängt, mit der er 
eine männliche demſche Politik verfolgt, wir bezeugen dem "hoben 
Saatöminifterium unferen; Dank, daß es offen und unumwunden 
eingetreten ift für eine der fragen bei deren Loͤſung die Ehre der 
beutichen Nation verpfändet iſt. Je entſchiedener dieſer Kampf für 
das Recht geführt, je energiſcher jedes ‘ Ginderniß befeitigt werben 
wird, welches ſich ber ung des Geſches in Kurhefien 
entgegenftellt, deito cher wirb mad einer zchnjährigen Mipregies 
zung Preußen den ihm von der Gefcicte angewieſenen Beruf 
in der deutihen Angelegenheit Führer zu fein zur Geltung bringen. 


i ad knin ie an den Ausdruck unferes 
* —* gem pien ER * a 
vorn »Berjulche seiner lichen: Durdrübrung. des Bimdedtage- 


beichfuffe® vom 24. März a. c. ſich entſchloſſen widerjegen und deſ⸗— 
er —* bereitt. fefiftehende Nichtigkeit auch thatſächlich zur An⸗ 
erfenmung bringen we Bedin, 13. April 1860. 

—, Hannover, 20. April. Bon einer Rrgierung, bie wie bie 
unfrige ich Die Verfaſſung mad ihrem Berürfniß zurehtgeichnitten, 
ſollte man ı billig erwarten gr * Paar re —52 

enen Macht reſpeltire. Indeß ſcheint dies unſetn 
nf 8 hu, Durch die forrwährenden Anträge auf 
dien lung der ftändifchen Genchmiguiig zu den 
Aus gaben ward »uisher: ſchon dad fändiiche Bewilligu ht zu 
einem Schatten herabgebrüdt- Daß aber eines Tages die Regierung 
forweit gehen koͤnne, auch nicht einmal dieſe nachträgliche Genehmi⸗ 
ehr zu fordem, hatte man dit * 


de Sri * e: di ‚hat, vo f ahren zu einer 
Zeit —* ee Ka Bas ul un demnach alfo 









gewichtigen Zeiten, in denen wir und den, zu den 

or bed Thrones weile Rathſchlaͤge in Betreff der Zukunft des 
oͤnigreiches nieberulegen, Rathſchlaͤge, bie mir fielbe Ge⸗ 
fühl eingeflöße find, das aud Sie, Sire, an d 
Ihrer Völker fette. Das Prinzip ter itali 


mie, 
— die Liebe zum Vaterlande geben mir, zur — das Recht, 
n ben 


„ 


das Jahrhunderte hindurch nur im Reiche der Ideen lebte, iſt heute 
mit gewaltiger Kraft zur That geworben: Wollten wir allein dies 


—— An das ae t —55* da en = 
n. &ucöpn Einen ri N unterſtüten, di m 
fie einfach. annehmen, non) Habe fie menlgften® wie eine gewaltige 


"man Frantreich 


enbigfeit ber Zeit ertragen. - Piemont, das bei ſeiner 9 
phiſchen Lage und feinen dynaßiſchen Traditionen..das, ar 
fubalpinifchen: Voͤlterſchaften in ſeiner Hand pl bedient ſich heute 
dieſes politiichen Mitteld, indem es ſich zum heidiget des neuen 

rimips ** und die alten Munizipal en. befämpft, - um 

echt ſeine Grenzen bis zum Flußgebiet deö aus. Aber dieſes 
nationale Prinzip wirft in feiner Ausbreitung auf. ganz 

urüf, wie ed aud nicht ander zu erwarten war, zu Gunften 

len, ber es begünftigt,, zu Gunſten deffen, der ed annimmt, und 
wirft cbenfo auf den, ber ihm unterliegt. frankreich muß wüns 
hen, daß fein Werk der Proteftion nicht vergeblih gethan I 
und es. wird fuͤnftig Sorge -trägen, daß fein Einfuß in alien 
mehr md mehr zunimmt und daß, koſte ed was es wolle, bie 
Frücdte-ded vergoflenen Bluted, des verſchwendeten Goldes und 
ver feinem Nachdarſtaate Piemont zuertheilten Machtvergrößerung 
nicht verloren gehen. Niga und Savoyen berveifen dieß zur Ge— 


müge. England, das zwar bie nationale Entwidelung Itallens - 
—* begrüßt, aber ſich doch der Ausbreitung des fr 
in 


a muß, wird auf biplomatifchen Wegen eben⸗ 
falls juchen, feine Aftion auf die Halbinfel auszudehnen und es ber 
nupt die erwachten Leidenſchaften der Partei zu Guhften feiner 
materiellen und politifchen Sintereffen. - Schen hört man e® im 
engliſchen Parlament und in der englifchen Preſſe ausfprechen, daß 
im Pittelmeere einen Einfluß entgegenſtellen müffe, 
der den. von Riga und Savoyen am Fuße der Alpen weit über 
wiege. Deſterteich, welches das Kriegsgeſchick in feine venetiani⸗ 
ſchen Grengen zurüdgedrängt hat, fühlt. zur Stunde feine ſchlecht 
befeftigte Macht erzittern und obwohl e# vielleicht begreift, daß mir 
das Aufgcben Venedigs ihm die Kraft wiedergeben fann, bie ed 
verloren, hat es doch nicht den Muth, auf die Hoffnung zu were 
ur eincd Tages feine Hertſchaft über Italien wie innen. 
ift unnöthig, daß ic Ew. Maj. noch von dem Snterfe fpredhe, 
dad die nordiihen Mächte im dieſem Augenblide an den Verändes 
rungen, die auf ber Halbinſel vor fih gegangen find, nehmen, da 
die Schöpfung eines mächtigen Staates im } . 
günftiger ift, ald daB Gegentheil, denn ein ſolcher Staat ift ihnen 
leichſam cine Garantie gegen edenhrelle Koalitionen im Weiten. 
In diefem Konflikt, po Einflüffe, weldes_ift das wahre Sins 
terefie des. Volles Ew. Rät und welches das Ihrer Dynaftie? 


— Si and. w neu⸗ 
en ee Ka [ar Bann Sale Ruhe 
des Landes und bie Gereihtfame‘ rones dadurch mächtig ers 
ſchũttert werden können.. Deſtetreich, dem bie Macht fehlt, fein 
verlorened ig wie wieder zu gewinnen, und bad gerne bie 


Regierang Em. Majeftät der feinigen folidarifh verbinden moͤchte, 


. würde für uns noch unhellvoller fein, als England und Frankreich, 


da es gleichzeitig die nationalen Antipathien, die Armeen Napos 
Icons IH, und Piemonts und die britiſche Judifferenz zu befäms 
pfen hätte. Welches Mittel bleibt demnach übrig, um das von fo 
ſchweren Gefahren bedrohte Land, um die Dynaſtie zu reiten? 
Einzig dieſes: die nationale Politit, die ſich auf die wahren ms 
terejjen des Staates ftüpt, treibt naturgemäß dahin, daß fi das 
fübitalienifche rg mit bem des nördlichen Itallens verb A 
eine Allianz, die Europa um fo weniger verhindern könnte, als 
ihre Theilnchmer zwei gleich freie, gleich von einander a e 
Theile deffelben Landes find. Ginzig dadurch könnten Em. er. 
von jedem auswärtigen Einfluffe befreit und politiich mit Piemont 
vereint, der edelmüthige Lenker der —— der buͤrgerlichen 

erg a vers 
von der oͤſterreichi⸗ 
elletri den maͤchtig⸗ 


tracht und macht: aus ihm eine Leichte Beute der Parteien. 
ift Gewalt das hoͤchſte Gefeg; aber das Sn Ew. Majetät Rößt 
fiherlih die Idee zurüd, nur durch bie alt ber 

Reidenfchaften im Iatım zu halter, Weidenifchaften, welche die Loyall⸗ 


im‘ il mildern und: zum Guten 
‚ indem fie - für Uebelthaten gewähete, 
bie Hand der Freundſchaft dem Könige des andern Theils von 
seit und. den Thron Karfd IN. neu befeitigte auf! Grund⸗ 
en, bie bad civilifirte Europa b und fordert. öge Ew. 
aj. diefe lohalen er viel en ER ge 
n, ala i eigung ausipreche, indem m n 
Bas 384 ee Mai. affekkönieter Onkel Leopold, Gra 
v. Syralus. Neapel, 3. April 1860. 


en Berichte, - -; 
Bien, 22, April, Ir Sueitiption ergab ‚76,177,809 fl. 
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Die Bank erhält 120 Mill ale Bededung. Grebit 186,70; Nort⸗ 
bahn 190.30; National 79.50. Allg Itg.) 

Bern, 32. April. Die Präfidenten der Comir'® von Nörts 
ſavdyen für ua an die Shmwelj richteten eine Proflamation 
n die fweigeriichgefinnten Mitbürger mit ber Aufforderung, bei der 
jeütigen Aeftimmung ſich jeder Betheiligung oder Kundgebung zu 
Ahallen. (Ag. Ba ) 

Sondon, 22. April. Der „Obſerver“ dementirt die Angabe 
des „‚Pirf“, da Franfteich einem Congreß zur Regelung der bes 
par Zerritoridigrängen fordere; die Mächte wollen Lediglich 
n Betreff Norbfavonens conferiren. (Allg tg.) 


Ehermpmeter- uud Barometer-tand in Bapreuth. 
(Höhe Über der Meeresflache 1050 var. Auf.) 
— Baremeter 
—* zen * (Stand In par. Linien auf (9 
; - 2, aa R. rebucirt.) 
—— * — (Sabresmittee = 32422.) 
(Monatsmittel = 7 89,09.) Monatsmittel = 323,74.) 


April 
1860. 





6 Uhr | 12 Uber | 6 Ur | 6 Upr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend.| Mittags. | Abende, Morgens. Mittags, | Abends. 








23. 1065 | #492 | +3%,6 1323,53 1323,40] 323,36 
Wind md Witterung. — Bemerkungen. 
So, ©, SW. — Eebr bewöllt, Bor: und Nadmittans ein 
wenig Regen (dc”,O auf den I’), Abends hell, 
öchte Temperatur: 479,0. 
der Racht Nieberfle Temperatur; — 09,8. 
An 24. April Morgens 6 Uhr: Thermometer; 409,5. Barone- 
ter: 823,58. 


.—— 





Fremden-änseige _ 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Schmidt von Hükrswagen, W. 
Cohn von Für, Schill von Ealm, Maier von Haunover, Notb ron 


Braunfdhweig, Stein von Berlin. 


Anz gen. 


Fiederkran;. 
Seute Dienftag den 24. April: Probe. 
Der Vorſtand. 


I BeFfanutmabung. 
ie den Einlagen der Erſparniſſe im bie hieſige Sparkaſſe für 
has Ziel Walburgis find 
“) Montag ber 30. April, 
Dienftag ber 1. Mai, 
; Donnerftag der 3. Mai, 
Ya Freitag ber 4. Mat und 
| Dienftag der 8. Mai, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr beffimmt. 
Die Rürzahlung ber gefündigten KRapitafien erfolgt an bem wier 
nannten 
Bayreuth, am 









93. April 1860. 
Die Sparkafje - Verwaltung. 
Schobert, Kaflier, e — 
Durch perfönlihe Einkäufe in gegenwärtiger Leipziger Meile 
it mein befanntes 


* ’ 
Weißwaaren- Stickerei N Bandlager 
wiederum aufs Reichhaltigfte affortirt. 
Snebefondere empfehle ich eine große Auswahl 
Vorhangſtoffe 
zu Außerft billigen Preiſen. 2 
HM. Wilmerspdörffer 
m umteen Markt. 
Zur gütigen Beachtung. 
Ich bin veranlaft, meinen Aufenthalt noch um 2 Zage 
zu ä „und ſehe ich tm dieſer Zeit noch gefälligen Befudren 
entgegen im Ghafthofe zum Anker, Zimmer Nr, 15. £ 
MD Ebrenftein, Optikus ans Würzburg. 
Das Haus Nr. 133 if au freier Hand zu verkaufen. Nähe: 
res Haus: Nr. 458 in ber breiten Gaſſe. J 
Ein Kinder Reg und Megenfebiem geſtern gehenden worden. 
Zu erfahren in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung 
Ein Forteplang vwirh zu kaufen gefucht, 
Verantwortlicher Nedakteur, ilpelm Schüller. 





























junior, 


Ecke der Opernstrasse. 
empfiehlt sein bekanntes 


Putz- und Node-Waaren-Lager { 


welches sowohl durch die aus den ersten Fabri- | 

4 ken bezogenen. als in letzter Leipziger Messe { 
gekauften Waaren, in allen Branchen auf das 

Reichhaltigste ausgestattet ist. zu den | 
‚ billigsten Preisen, und bittet um ge- } 

neigten Besuch; 


-. 





Mein bekanntes I 
Cuch⸗ and Schnittwanren- Lager 
ist durch meine so eben: von der Leipziger 
Messe eingetroffenen Wauren wiedeream mit 
allen Sorten Tuchen in den neuesten Mode- 
und Unifoermsfarben, den elegantesten 
Stoffen zu Früjahrs- und Sommer-An 
zügen frisch ausgestattet und empfehle ich 
solehe unter Zusicherung billig stellender 
Preise 


JACOB WÜRZBURGER SENIOR. 


Glack-Handſchuhe 
in newer Auswahl enpfiehlt billigſt 


H. Mi. Wilmersdörffer, am untern Marft. 


Theuter · Anrelce· 
Heute, Dienſtag den 24. April: 
Abonnement suspendu 
Als Gesellschafts-Beneflz. 
Zum Erſtenmale 


Sperling und Sperber. 
Yujtfpiel im I Net von Göruer. 
Hierauf. 
Önten Morgen, Herr Fiſcher! 
Baudeville in 1 Aft vom Friedrich. Dupt von Stiegmanın, 
Yun Schluß: Lebende Bilder aus Schiller's dramatiſchen 
Driginal- Werten. 


In zahlreichen: Beſuche dieſer Vorftellungen laden ergebenit ein 
a Die Mitglieder der Sefenihaft. 
Aifen- Theater 
in der neuerbauten Bude auf der 
3 Damm Allee, SI 
heute Dienftag den 24. April 1860. 
Große brillante Vorftellung, 
beitehend in Affen: Poffen, Hunde -Pro- 
duktionen und Ku en miniuture 
mit javanefiichen Pferden. 
Preiſe der Pläte: 
Erſter Vlatz 15 kr. 
Drittet Platz 6 fr. 
dem erſten 





— — — 





Sperriß 24 fr. 
Aweiter Platz 12 Fr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem Speriiiß, 
und zweiten Plate die Halſte. 
KS- Es finden nur nocb 6 VBorftellungen ftatt. 
Sonntag den 29, April: Unwideruſlich lebte Vorftellung. 
Seörud: bei Heine, Höreth in Bapreuth. 
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Lie Zeitung erideint =. —— 
täglich. fans ef. 
en. Bayreuther Zeitung. 
und Ausiandes. Jahrgang B 1 g, { E ———— 
Mittwoch Nro. 115, 25, April 1860. 
a N Maus mar nahe ehe ne an Den EncStee he 


ſich ig in Vevey und dürfte von da aus in dieſen Tagen 
einen Ausflug nah Lugano machen. 
Münden, 23. April. Rad dem heute bei Sr. Maj. dem 
König Ludwig abgebaltenen, durch die Anwejenheit Ihrer Mai. 
"der Königin verherrlichten Familiens Dejeuner, begaben fi ber 
Being md die Pringeffin Adalbert in Begleitung mehrerer Kavalliere 
nach Starnberg, von wo bad „= Paor am Abende wieder nad 
Rympbenburg zurüdtehrte Auf morgen find diejelben zu St. Maj. 
dem König Ludwig zur Tafel geladen. — Die von Genf zurüd« 
ten Gefegentwürfe befinden ſich zum Autsgraphiren in ber 
dra ‚ und fommen diefelben nad ihrer Vollendung 
im Stantsrarhöfollegium zur Berathung. Es werben zu dieſem 
Zwecke mehrere Sigungen ro — Wegen Ablebens Ihret 
Hoheit Prinzeſſin Juliane Louiſe Amalie bei Heſſen wurde eine 
dreitänige Hoftrauer (vom 24. bi einfhließlih 26.) angeordnet. 
Münden, 23 April. Nach einem geftern hier eingetroffenen 
Briefe aus dem fpanijchen Hauptquartiere ift dem bayeriſchen Haupt⸗ 
mann v. Baͤumen für feine = dem Schlachtfelde bewleſene Tapfer⸗ 
feit der Ferdinands-Orden der ſpaniſchen Krone verlichen und vom 
General Prim felbit zugeitellt worden. Bon den fpanifchen Offi— 
zieren wurde ihm überdieß noch eine zu dieſem Orden gehörige 
Dekoration überreicht, eine Auszeichnung, die von fämmtlichen nicht 
fpanifchen Offizieren, welche fih am maroffanifhen Feldzuge bes 
theiligten, nur Hauptmann v. Bäumen zu Theil wurde. (M Adztg) 
Püngen, 23. April. Oskar v. Redwitz vermeilt ſchon 
einige Zeit hier und wohnte geſtern und heute den Proben feines 
morgen im k. Hoftheater zur gg Aufführung gelangenden 
Schaufpield „Der Zunftmeifter von Nürnberg‘ bei. Der Dichter 
Dat Dirfeß fein neuefled Produft bereitd in mehreren Privatzitkeln 
vorgeleſen und bamit vormmweg Auerfennung erworben. {M. Aboztg.) 
Se. Maj. der König haben Eich d. d Genf bewogen gefunden: 
untern 13. April den Baubeamten Ph. Riel zu Kırdheimbolans 
den unter Anmentung der Beilimmung ber IX, Verfaſſungsbeilage 
. 39 in Quiedcenz zu verfegen; unterm 15. April dem Landwehr⸗ 
iftriftö-jnipeftor und Kommandanten des Rantwehr: Bataillond 
Kulmbach, LantwehrsOberftlieutenant F. CE Püttner zu Kulıns 
bach die nachgeſuchie Entlaffung unter Anerkennung feiner lange 
jährigen, treuen, eiftigen und erfprießlihen LandwehrsDienfte zu 
ertheilen; zu genchmigen, daß bic in Münchberg erlebigte Advolaten⸗ 
ftelle eingezogen werbe; auf dad tm Forſtamte Kautereden erledigte 
Kommunal Hevier Obermoſchel den Forftamtsacuar K. Jacobi 
zu Winnweiler zum proviforiihen Revierförfter zu ernennen; den 
Dfficlalen beim Oberpoft: und Bahnamte Münden, M. Hiltmeier, 
feiner allerunterthänigften Bitte entſprechend, megen nachgewieſener 
pphyſiſcher Funktions = Unfähigfeit auf Grund des $. 22 lit, D der 


Se, Maj. der König haben durch allerhöchſie Entichliefung 


d. d. Genf den 15. 1. M. nachſol nde Penfigni = 

K "Beförderungen im Adminifirationd > Perfenet er 
tgnädigft zu genehmigen geruht; we werbemn der 

, wiſſat 3 Höß von der MilitäriFonds:Kommiffion, dann 


die vom 6. nf.sReg., und G. 


Kriegd:Kommiffäre Bürnburg 
zur ner Beach und 3. Goͤlz von der Mili⸗ 
tär= Rechnungs = Kammer m General: Kommando Würzburg; die 
Regimentöquartiermeifter 3. Säuberiih von der Mitt 

Kammer zur Leibgarde der Hartſchlere, F. Häring von der Zeug 
haus» Haupt» Direktion zur Militär Rehnungs+ Kammer, 3. Koh 
vom 3. JägersBat. zur Stadt-:Rommandantfchaft Augsburg (Krans 
fenhaud-Kommiffion),-und G. Zuttenbacher vom topograph. Bureau 
des Generalquartiermeifter: Stabed zur Zeughaus⸗ Haupt: Direktion; 
die Bataillondquartiermeifter G. Leſche von der Kommandantfchai 
der Haupt: und Refidengitadt München zur Stadt: Kommandants 
daft Augäburg een) + B. Sturm vom 5, 


Sägers Bat. zur Kommandantihaft bes Imvalibenhaufes ug: 
vom 5. —— und W. A Reg. Dil 
Rechnungs: Kammer, dann — —— u : = 
ment Landau zum Feftungs-Kommando in Ulm; bie Unterquartiers - 


meiſter R. Hechtl von der Gendarmeric-Kompagnie von Riebers 
bayern zum 5. Inf Reg., U. ven der Gendarmerie: Komp. 
von Mittelfcanfen zur Kommanbantiaft der Haupt: und Refldenzs 
ftadt Münden tLofal-Berpflegs : Kommiffon), 9. Bichele von ber 
Send. «Komp. von Schwaben und Reuburg zum 10. Inf. Rrg., 
M. Gapp vom 3. —— zur Gend.⸗Komp von Oberbayern, 
G. Holländer von der Milltär-Rechn.Kammer zur Gend. Komp. 
von Mittelfranken, A. Maillinger von der Militär-RehnungssKams 
—— Feſtungs-Gouvernement Landau, F. Kling von der Milis 
taͤr⸗ Rechnungs⸗Kammer zur Gend.sKomp. von Schwaben und Reus 
burg, 5. Geigel von der Militär-Rehmungs-Rammer zur 2. Sanis 
tätösKomp., und P. Rehmann vom 7. Inf Reg. zur 3. Sanitäte- 
Kom.; dann die Regiments» Atuare A. Hoffmann vom 1 Zuf 
Reg. zur Stadt» und Feſtungs-Kommandantſchaft Germersheim, 
S Hendel vom 3 Snf.sReg. zum 4. Chev..Reg., und Ch. Kraufs 
fold vom Inf.Leib:Reg. zum Feitungs-Gouwernement Landau. Bes 
fördert werden: zu Kriegsfommiffären: die Reg.» QDuartiermeis 
Br 1. Kl I. Robel bei der Militärs Recpnungs-Rammer, und J. 

adert im Kriegsminiſterlum; gu Regimentöquartiermeiftern 1. Rl.: 
die Reg.» Quartiermeifter 2. Kl. J. Kiefl bei der Stadte und Fe⸗ 
ftungs:Kommandanıfhaft Ingolſtadt, W. Geißelbrecht bei der Stadts 





Fenilletom. 


Bon zu Frühling. 
Roman von Morig Harımann. (Aus der Köln. 3tg.) 
er , (Bortfegung.) 

Dei feiner Ruckehr in die Rue be Lilie fand Normann die Mars 
quiſe bereit zur Ausfahrt gerüftet. Die Pferde ſtampften fon im 
Hofe, und Eugen, der am Fuße der Treppe ſtand, übergab bem Be: 
bienten die Briefe, bie er währenb ber Abweſenheit Normann's ge: 


ieben. 
Was haben Sie geſchrieben? fragte Normann, 
Einen kurzen Bericht über unferen Einzug bei der Tante unb 


Haben mein Schweigen entidulbigt ? fragte Rormann weiter, 
Gewiß, antwortete Eugen, bei Papa und bei Katherinen, 
; ’ ie bei e find, und erzählte bei jer 
Gelegenheit von diefer lieben Bekanntjcaft. * = 
Normann machte eine Bew ung ber Ueberraſchung und wanbte 
ſich zum Bebienten mit Hand, ald ob er ihm bie Briefe 
wieber atnehmen wollte, fig: aber ſchnell wieber und fagte vor 


ſich hin: Warum nit? Warum fol id aus Antoinette ein Geheim- 
nig maden? Dod war er, wie er neben ber Marquife im Wagen 
fipend babinfuhr, ziemlih ſchweigfam. Er mußte immer an Louife 
benten. Mit Finem Male Überraſchte er ſich anf bem Gedanken: Biel: 
leicht wirb fie eiferfüchtig! und er geſtand fi, daß ihm biefer Ges 
banfe Freude machte. Welcher Mann licht es nicht, wenigftens durch 
Momente, die Liebe eines Mädchens burdy Heine Qualen zu erpro: 
ben? Selbſt dann ſchon frent ihn biefe Probe, wenn er feiner eiger 
nen Gegenliebe noch nicht gewiß ift. Der Mann, felbft ber cbeifte 
und wahrſte, ift in biefem Punkte nicht im Geringften beſſer oder 
ſchlechter, als das Weib. Normann brüdte bei biefem natürlichen, aber 
nicht ganz evein Gebanfen die Hand auf die Brufttafce, in der Loui⸗ 

Hin umgelefener Brief ſtat, und zwar brädte er mit gro: 
per Inmigkeit Wie freute er fich auf die ftille Stunde, und wie lang, 
unenblich lang erfßienen ihm die Befuche, zu denen er von der Marr 


geymungen ! 
eute begnügte mit Paris, b 
Belle Bm, nad) Be * ihre — — 
Verwandte aufzuftären, welche ihren Winter in Ruhe auf dem Lande 


tn Yın? 
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R = 4: > x 
und ; —— ——4 Wurzburg, nd SSchuͤbeck be 
der. Stadt Kommandantidaft Nürnberg; zu Regimentsquärtiermei— 
fiern 20 Kaffer die Bataillendquartiermeifter W. Feiler, 
Art-Meg-, U. Big bei der Stadt= und Feitungs-Kommandanticaft 
Germeräbeim, K. Müller vom 10. Inf-Reg, bei ber Militär-Rech⸗ 
nungssKammer, und F. Münch bei der Militär-Rchnungs-Kammer;, 
zu aillönsquarttewrhriftern: die Unterquartiermeifter W. fer 
von der GendarmeriesKompaynie von Oberbayern im 3. Nägers 
Bat, U. Höhner vom 13: beim verne⸗ 
ment Landau, X. Wolſſchmitt von der 2. Sanitätd:Kompagnie im 
2: Inf -Reg., und K.Halne von der Giendarmerie-Hompagnie von. 
Oberftanten im topographiichen Burcau des Generalquartiermeifters- 
Stabes; zu Unterquartiermeiftern: die Regimentsafniare K. oe 
mann vom 5. Iuf.seg. im 7. Inf Reg, R. Zech bei der Armec— 
Montur-Depst: Kommilften, &. Klarmann vom 2. Juf.-Reg. bei 
der Genbarmerte-Kompannie von Niederbayern, N, Kirfchner vom 
12. — bei der Gendarmerie⸗Kompagnie von Oberfranken, 
M. Ludwig vom Genie-Meg. bei der Militär: Fonds: Kommiffion, 
und J. Streck im 1. Art.:Reg.; zu Regimentsaltuaren in- proviforis 
cher Eigenſchaft: bie Unterofffiere und Rechnungspraktikanten 8. 
Wiedemann im 3. Inf.sMeg , 2. Ebermeein-vom 4. Inf.-Reg. im- 
Inf ⸗Leib⸗Reg, J. Bürfner vom 15. Inf-Reg. im 12. Inf-Reg, 
D. Barth vom 13. mfis Reg. im 7. Int Reg. J. Kolb im 6. 
JafReg., A. Breceröbaner vom 2. Chev.-Rey. im 3. Chev.⸗Reg, 
%. Bopp vom 1. Kuir.=Reg. bei der Adminifteationd = Kommifflon 
der Militärsffohlenhöfe (Landgeftütd-Verwaltung), und G. Grafier 
im: Genie⸗Regiment. 

Die Unterveterinärärgte 5. Reuf wurden vom 6. Chev. Rex. 
wur Stadt: ımb Feſtungs-Kommandantſchaft Germeräheim, H. 
Biel vom 1. Art.-Reg. zum Feftungs- Gouvernement Landau, und 
A. Greinwald vom Genies Reg. zum 4, Art.:Reg. verfcgt. 

Se. Maj. der König haben durch allerhödiite Entfchließung 
d. d. Genf, 16. I. Mts. allergnädlaft zu geftatten geruht, daß ben 
bei den Branbe beim Marthabreu zu Brut beſchäftigt geweſenen 
Dffigieren, Unteroffizieren und Soldaten des 1. Bataillons des 1. 
Infanterie Regiments „Konig Ludwig“ die allerhoͤchſte Anerkennumg 
ihres bei dieſer Gelegenheit beihätigten verdienſtvollen Benehmens 

rüct und durch das Verordnungöblatt“ veroͤffentlicht werde. 
Die katholiſche Pfarrei Bücheold, f. Wg. Arnftein, ift mit 
einem falfionsmäßigen Reinertrage von 825 fl. 51,74% fr. in Er: 

Iedigung gelommen. 

. Der in Berlin erfcheinende Deutſche Botſchafter vom 23. Ap⸗ 
zif ſchteibt: „Mittheillungen aus Paris wiederhofen, daf der Kai— 
fer. die. natürlichen Grenzen zum Gegenftand ber Berathung einch 
europãiſchen Gongreffed. machen wolle. Preußen foll gegen das 
line Rheinufer eine Anweifung auf deutiche Länder erhalten, Oeſter⸗ 
reich Venedig abtreten und dagegen auf Koften der Zürfei mit Ser: 
bien und Bosnien entihädigt werden. Der Reft der europäiichen 
Türkei foll zwiſchen Rußland und Franfreich getheilt, England mit 
Aegypten abgefunden werben.‘ 


r 


Die Neue Preußiſche rang os unterm 21. April: „Das 
Ausſcheiden des niſters Simons war in den letzten Tagen 
in ber Stadt allgemein verbreitet und fand ebenſo allgemeinen 


Glauben. Wenn jept, wie e8 fcheint, in offtziöſer Weile biefem 
Gerücht wiberfprohen wird, fo dürfte es ſich doch hierbei nur um 
ben Beitpumkt, nicht um den Entihluß felbft handeln, indem Hr. 
Simons für die Dauer des Landtags noch im Amie verbleiben 


verliehen wollten. Da man fon in dem ſchönen Schloſſe von as 
das zweite ftüd eingenommen hatte, ſah bie Tante feinen Be 
weggrund, vor Tiſche, d. i. nor ſechs Uhr Abends, im die Stabt zus 
rüdzwechren, und auch diejes that fie nur, weil fie für biefen Abend 
eine Heine Geſellſchaft geladen hatte. 

Wü und mühe fa er enblich fpät Abends vor feiner Lampe, 
dem Brief in ber Hand haltenb, ohne ihn zu leſen. Er fühlte, baf 
er fih erft ſammeln mußte. Die unzähligen, gleichgältigen Geftal- 
ten, an benen ex heute vorbei mußte, gaukelten ihm unerquidlich und 
geiftlos vor- ben Sinnen, in der Atmoſphäre Iangmweiliger Salons, 
verlaffener Lanbhäufer, entlaubter Bäume und eines regneriſchen Him⸗ 
mels. Die gleichmäßigen, tiefen Athemzüge Eugen’s, ber in einem 
Lehuftubl über einer Zeitung eingefchlafen war, trugen nur dazu bei, 
bie Stimmung in ihm und um ihm ber noch monotoner und farblo- 
fer zu machen. Er raffte fih auf und entfaltete ben Brief; jein Blick 
fiel ſogleich auf bie Unterfhrift. Es mar, als ob eim Bann von ihm 
genommen wäre, umb lächelnd jagte er vor ſich bin: Wie anders 
wirft dieſes Zeichen auf mic ein! Er las, und Alles war wieber 
Nube, » Berföhuung. Während er ihre Worte las, hörte er 
Lonifen ſprechen, er athmele dem Hauch ihres Mundes; fie fand vor 
ihm, Me jah ihm mit ihren großen biamen Augen am, Ste fdhrieb, 


3. feit.n 


- . A— 


wird, > Sind wirgut unterrichtet ſor hat er fi in der Rheinpro⸗ 
vinz Angefauft.” 4 
Dresden, 23. April. Mit großem Verdruß hat man hier 
die Auslaffungen des offiziellen Journals über die kurheſſiſche Anz 
gelegenbeit gelefen, und das Minifterium wird für feine Abftimmung 
am Bundeötage und für das Lob, welches einem Meniden wie 
aſſenpflug in dem amtlichen Blatte gefpendet wurde, ſich vor dehiit 
ndtage zu verantworten haben. Nicht hundert: Männer im 
Rande billigen-jeine kurheſſiſche PBolitik; über das. unalüdliche Heiz 
fen denft bier Jedermann wie das ganze übrige Deutichland und iſt 
darũber mit der preuß. Regierung vollfommen einverftanden. (N. 8.) 
Der Peiter Hoyd bemerkt zu den kaiſerlichen Handfſchrei— 
ben vom 19. April: „Die zwei falferlien ‚Handihreiben vom 
19. April bilden einen bedeutiamen Abfchnitt in der Geſchichte un: 
ferer politifcyen Entwickelungz der Feldzeugmeiſter Ritter v. Benebet 
betritt den Boden feines Vaterlandes als der Vollſtrecker der theil- 
weifen Herſtellung jener Reintegrirung des Landes, die wir feit 
zehn Fahren ſehnlichſt herbeigewuͤnſcht. Die Theilung des König⸗ 
reichs in Fünf Verwaltungsgebiete — ſchon ihrer finamziellen Opfer 
wegen vielfach angefochten — wird wieder jener einheitlichen ‚Leis 
tung. Plag machen, durch welche Peſth-Ofen feit Jahrhunderten 
zum Gentralpunft der geſammten Landesintereſſen geworden Die: 
fer pofitiven Gewahrung, die allenttalben auf bie freudigſte Auf- 


nahme zählen kann, folgt die Erklärung der allerhöchſten Abficht, 


‚daß nach dem Inslebentreten der Gemeindeordnung und ber Gos 
mitatsverfaflung die Anträge in Betreff des Landtages vorbereitet 
werden, damit dad in allen Kronländern einzuführende Prinzip 
der Selbftverwaltung . . . aud In Ungarn zur Geltung gemacht 
werde Es ift überflüffig zu fagen, wie zauberhaft: die Worte 
„Gomitatöfongregation” und „Landtag“ ungarifhen Obren klingen; 
durch den Ufus anferer Vorfahren geheiligt, find fie und in demi 
Sahren der Entbehrufig nur um fo heilige geworden, und mid 
voller Buverfiht können wir es vorberfanen: die Freude tmferer: 
Landsleute wird ob diefer Reftanration gewiß eine allgemeine fein, 
fobald diefelbe an unfere Traditionen, an unferr hiſtoriſchen Rechtes 
boden anfnüpfen wird. Kein. ungariſcher Staatsmann wird unter 
ben heutigen Berhälmiffen ber Geſammtmonarchie jene Opfer vers 
fügen, welche die Zufammengebörigfeit nothwendig fordert; gleich⸗ 
zeitig aber hängt der Ungar mit inniger Verehrung am politiichem 
Bermäctniß feiner Ahnen, das aufrecht zu erhalten ihm fein hiſto— 
riiched Gewiſſen gebietet. Ehe er der neuen Pflicht gegen. ven 
Gelammtftant freudig nachfommt, möchte er daher Die Befriedigung: 
der alten gegen fein Baterland geſichert willen; hoffen wir, daß 
die von Millionen erfehnte Vermittelung dieſer gegenfeitigen Inte⸗ 
reffen gelingen, möglichft bald gelingen werde. Möge der Tag, 
von welchem das kaiſerliche Handſchreiben datirt, der Geburtstag 
Ferdinand's V., ſich ald ein glüdverheißendes Omen enweifen!‘ 
Frankreich. 

Paris, 21. April. Das Hauptereigniß des Tages fit bie 
Verhaftung des Grafen Montemolin und feines Bruders 
Don Fernando. Diefe Rachticht hat in den KHoffreifen eine gewiffe 
Beſtũtzung verurſacht. Zwar erflärt fi dieſe Sympathie für bie 
Regitimiften in Spanien durchaus nicht durch Intereſſen ber napos 
feonifhen Dimaftie; aber wenn man fih bier für die Theilnehmer 
an dem legten Farliftiichen Werfuche interefirt, fo tft ber Grund 
bawprfächlid in den vielfachen perfönlichen und verwandticaftlicen 
Beriehungen zu fuchen, welche zwifchen jenen Perfonen und den 


wie fie ſprach: ruhevoll, warm, einfach. Nicht ein Sa hatte eine 
fünftlihe Wendung. Er hörte bie Intonationen ihrer Stimme, ſelbſt 
das leife Anflingen ihres Dialektes, als ob das alles mit Zeichen und 
Noten angegeben wäre. — Bon Betty war in Louiſens Briefe wenig 
die Mebe, weil, wie fie fagte, ihre Schwefter wenig über ihr Leben 
und beinahe nur über ihre Arbeit en und bie Kunſtwerle berichte, Sie 
fet in Rom, verbringe den größten Theil ihrer Zeit im Kirdden umb 
Galerien und fage beinahe nichts über Marjon. Doch reichten bie 
wenigen Worte Hin, ihm Betty aufs Tebhaftefte zu ’ 
fhön, ber 
e bed 


— 
* 


wie fie angegluht von den Sonnen der Schönheit, jelber 

geiftert, vielleicht aber doch etwas einfam, burd; bie Gäng Va⸗ 
ficand, durch die Antifen des Capitols wanderte. Aber al 
ter las und an die Abjchiebsworte kam, ſtand wieber 


im Schloffe des Grafen Gatton. So ſah er — 
mer * Heute Morgens, als Antoinette fo innig feine 
füßte, mußte er jene® Augenblides benfen: darum vielleicht dachte er - 
jet, zugleich mit ber Grinmerumg am Louiſe, am ben Moment don 
beute Morgens. So ftanden bie bei Mäbdengeftalten auf einmal 
vor ihm. Mit Schreden machte er bie Enttedung, umb fein jehn: 
fühtig Tächenbes Gefidt verfinfterte fich allmählich. Ein Zwieſpalt 


biefigen Hoftrelſen beitchen. „Der Ball welchen bie Kaiferin vorigen 
Dienftay i Fe der. Gräfin Montijo geben wollte, wurbe bes 
tanntlich auf ſten Dienftag verfhoben Es ift nicht ganz fiher, 


daß nidyt ein neuer Aufſchub des Feſſes eintritt. 


‚ RrürferMetternih bat H a ai el ichen vorgejtern „bie 
Fe von. ——— ungen füyper Be tung 
Ungarns angefündigt und ift vor frangöfliden a beglũ 


wũnſcht worden. Diejer Diplomat, jo wie auch vr de Mouftier 
in Wien. rũhmen das herzliche Einverſtändniß zwiſchen Frankreichs 
und Oeſterreichs Regierungen. — Graf Perſiguy iſt geſtern mit 
Lotd Cowley nach Londen abgereist. aa wird verläufig auf 
einem Boften verbleiben. ⸗319 
* m er Ztarte n. z 

Bologna, 17. a. Fe Prieſter Feletti ift in der Mor: 
taras Angelegenheit freigefprochen werten. e 
Tg elegraphifebe Berichte, 

Wien, 23. April.“ Der Finangminijter Freiherr von Brut 
iftin verwichener Nacht ploͤtzlich erkcault, jedoch ohne Lebensgefahr. 


Denno (ni bie e inziehmacer ‚Haltung. * aug- 
der Dh AL + 186, 3 —E e zu 
79, 40 gehandelt. Nat Im - . BER . 
Wien, 23. April, Der Reicherath Plenkr iſt mit der in⸗ 
terimiftiichen Zeitung des Finanzminiiteriumd betraut. (Nat.-Ztg.) 
Wien, 23 April. Freiherr v. Bruck ſtarb heute Nachmittag. 
" (Aug. Bed.) ° 
- Marfeilte, 21. April. Rachtichten aus Neapel vom 17. 
April zufolge jind in Sicilien Die bewaffneten Banden zeriprengt 
und werden die einzelnen lebhaft verfolgt. Dreizehn Inſurgenten, 
die. in dem fFranzgideanerflofter zu Palermo gefange genommen 
wurden, find, en, mehrere Mönde zum Zoderverurtheilt wors 
den. Das ‘von einer“ im —— ſtattgefundenen Be⸗ 
wegung wird ala jalſch brzeidmet. (DM Bea.) Mn 
3 dunden, 24. Lord Cowley dertheidigt gegen Lord 
Normanby die Privatdepeſchen, weil Graf Walcwäfi bloß privatim 
Savyeyen erwähnte, die offiziellen Mitthelluugen wurden amtlich 
ftylifirt; Lord Cowley s Auseinanderſetzungen enthielten Faum neues, 
die Diefufften war zahm, Lord Malmestury tadelte Lord J. Ruſſell's 
Deyefchenverfhmelgen. Graf Granville und Wodehouſe vertheidig⸗ 
ten ibm. Das Unterhaus didkutirte dic Reformbilt. (Allg. Ztg:) 
Paris, 24. April. Votum der favowiihen Militärs 3220 
Ja und 197 Nein. In Sarohen bekanntes Mefultat 30,000 Ja 
und 59 Nein. In Chablais und Faucigny beinabe Einftimmigfeit. 
An Neapel wurde General Viglia ermordet. (Allg Ztg) 


Bayreuth. Nach in Berlin eingetroffenen Preivatbriefen ift 
die föniglich preußiihe Geſandtſchaft für Perfien (Freihert Julkus 
v. Minutoli, welder fi im Januar 2.8. einige Wochen zum 
Beſuch Verwandter bier aufhielt) nunmehr in Tiffis eingetroffen. 
Am Abend des 13. März ſchiffte ſe ſich im Trapezumt ein. Das 
Schiff ded Prinzen Marutof, das diefelbe mit den üblichen Ste— 
manndehren empfing wurde bei der Abfahrt mit bengaliihem Feuer 
erleuchtet. Die Stadt war beisTage mit den Flaggen fämmtlicher 
Konfulate fejtlich geihmüdt, Am nächſten Morgen 5 Uhr wurde 
bei Batum gelandet und wurden dem ruſſiſchen Konſul, fo wie dem 
türfiihen Gouverneur Hadelin Paſcha daſelbſt Beſuche abgeitattet. 
In der Nacht ſetzte man auf einem kleinen ruſſiſchen Schiffe bie 
Fahre nach Poli weiter fort. Am 16. ging man auf dem bedeu— 
tend angejhwollenen Kian firomaufwärs und landete am Abend 
bei Merom. Auf -Heinen offenen hölzernen Kibitken fuhr man nun 


war ihm etwas Neues, und er kam fich ſchwach, unentfdjieben, cha⸗ 
rafterlod vor. Er fprang auf, und ohne zu wiffen, was er that, 
fprad;_er einen Namen aus, Es war Lonifens Name, und er freute 
ſich wie er iimnachhallend hörte umd ſich überzeugte, daß es wirt: 
lich dieſer Name geweſen. 

Riefen Sie nicht Louiſe? fragte Fugen, der erwachte e 

Ya glaube, ſagte Rormann, ich Tas eben ihren Brief. 

Du € arts Inka jahr, aan 

wie frifhes Waſſer, fagte en, nachdem er gelefen 

atte. Was mir biefes junge Geſchöpf mit feiner, ich weiß nicht, mie 

es nennen ſoll — mit feiner Solibität, Wahrheit, einen Refpeft 


einflößt — ich kaun es nicht 
—— —⏑⏑ mem voer gu hüren, nl 


tormannı blieb vor ihm 
er: Wie meinen Sie das? 

Ig weiß nicht, wie id) das meine, erwiberte Eugen — es war 
mir mit Louiſe immer fo ungefähr wie mit allen Dichterwerken aus 
—— fe einfach , fo.ofne Schmut, es ift fa 
unb e6 fann’6 doch Reiner. — — 





es eben fo gut machen, 


über Berg und Thalz durch — 7 Sümpfe und brückenloſe 
Flüſſe, durch Eid und Schnee von, Station zu Station, und nur 
mit Mühe und Noth und nad langem Warten gelang, ed, friſche 
Pierde zur MWeiterreife zu erhalten Des Rachts murde, auf hars 
ton Pritſchen oder.auf bloßer Erde in dem jedes Comfortd entbchz 
renden Poſthäuſern bivonafirt. Erſt am vierten Tage: Mittags 
trafen die Odres aus Tiflis zur Stellung bequemer Wagen und 
Pferde ein und wurde nun die Tour in einer Art von Kalefchwa- 
gen fortgefegt, während die Kibitfen nur noch zum Transport. des 
Gepäckes dienten. Kaum 21 ruſſiſche Werſt, etwas über .3 deut⸗ 
ſche Meilen, von Tiflis entferne, wurde der Sthucefall fo bedeutend 
daß die 6 Pferde mit dem Wagen in, tiefem Moraft und Schnee 
fteden blieben und erſt durch einen Koſaken von der nächſt ⸗ 
tion friſche Pferde geholt werden mußten Am 5. Tage negen 12 
Uhr Mittags wurde Tflis erteicht. Am'25. war eſandiſchaft 
bei dem Fuͤrſten⸗Statthalter des Kautaſus, Marſchall Barvatindfo, 
zur Tafel geladen und wohnte demnächſt in deſſen Loge im Thea— 
ter eimem. Kongert bei. Hu pl ' 


Schuldien ſte Rachrichte n. 

Auf die Schuiſtelle Emimannsbderg iſt der U. Lehrer Chriſtoph 
— Schmitrt in Berneck, auf die I. Schulſtelle in Zell Lehrer 

eorg Dorihfy in Dörnthal, auf die Sculiielle Ködig Lchrer 
Th. 3 immermann in Zips, auf die IL. Schulftelle in Berneck 
Lehrer Chriſtoph Trautner in Buch a. 7, auf die Schulſtelle in 
Brandholz Schulverweſer Ab. Aihinger in Berned, auf bie 
Knabenſchulſtelle in Naila der I. Lehrer Joh. Ad. Wich in Etreitau, 
auf die IT Sculitelte in Berne Verweſer Matt) Popp in Regs 
niglofau, und auf die Sculfielle Stechendorf Verweſer Michael 
Fle iſch m aun in Ilmenau befördert worben. Ban Parse 

Die Entlaſſung aus dem Schulfache erhielt auf Anfuchen Lehrer 
Bedall in Gattendorf und Verweſer Bay in Bernhed. 

Ernannt wurden zum ftändigen Schulverweſer in Donnersreuth 
Verweſer Nud. Nürnberger in Kleintettau, zum Verweſer bier 
Mid. Conrad, either Schulverweſer in Dutendorf, zum Verweſer 
in Dutendorf Aushilfsichrer Fr. Shamberg in Burghalg: 

Schulverweſer Dornifc it anf Anfuchen im Tſchirn belaſſen 
und der nach Tſchirn "beflimmte Berweier Karl Oberndorfer fos 
fort nad Hohenberg angertejen worden. 

Berjegt wurden: Schulverweſer Seh. Bauer in Sun 
Jmpnau, Schulverweier Ph. Riegler in Pinzberg-n orf, 
Schulerweier Domini, Schoder in Adelsdorf nad, m < 

Ferner wurde Schulverweſet Th. Reichel an. der 4. Tale in 
Weißenftadt zum ordentlichen Lehrer daſelbſt, Winterichrer Pet 
Löwiſch in: Seidmor zum Sculverweier in Bernheck, Schulgehiffe 
Andre. Rölfert in Oberaildfeld zum Schulvermeier in Hetzlas und 
Schulgehilfe Kahn in Begenftein zum ſtändigen Verweſer dortſelb 
ernannt. N 








Thermometer, und Barometer: Stand. in 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. b) — N 
Thermometer wre | 


nad) Röduniir. (Stand in phr. Linien auf 0% 


f . R. rebucirt * 
AprilGahresmittel = 69,29.) ap dan 
1860, |@Rewätswittef „= | ri 6909.) he Bias 

GMGr [12 ihr F 6 Mpr, | 6 Upr- | 12 Upr | Grlipe 


Morgens] Mittage. | Abends. Morgens. Mittags. | Ubenke, 
u 2 


4. 1 +0%54 +79 | ++7°,31323”,58 [529,12] 32924 


Rormann ftreifte im Borübergehen von rüdwärts Aber den Schei« 
teloGugen’s. Guter Eugen, jagterer, ich, glaube, Sie verſtehen Eid) 
auf ben. Werth dieſes Mädchens. x 

Das will ich glanbem! rief Eugen, fo ſehr, dag es mir abge ' 
ſchinadt vorkommt, nach Lejung biefes Vriefes Toilette zu machen und 
in bie Soiree ber Tante zu gehen unter all die Parijer und Pariſe⸗ 


rinnen, . P 
thun, als uns 
ibt. 





Nun, fagte Normanır, wir können nichts Beſſeres 
in folder Gefellfcjaft erinnern, daß es ſolche Louiſen g 

Und Betty's und Katherinen und Antoinetten! rief Eugen. 

Ja wohl! beftätigte Norman nadhbenklicher. 

Das Leben ift doch ſchön! wief Eugen gähnend, und wir müfjen 
weiße Cravatten umbinben. 

In der Einfamkeit des überfülten Salons ging es Rormamı eben 
fo, wie vorhin auf feinem Zhtmer. Fortwährend war er von ben 
drei lieben wm Aus: dem frangöflihen Gefpräde rings 
wm ihm hörte er Autoimetten berans; das Klavierſpiel erinnerte ihm 
an Louife, und traumhaft ſchwebte Betty durch das Geſumme und 
Gebränge der Soiree. (Fortſetzung folgt) 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. Anzeige 
D., * SW., — O. — — Bewöltt. Durch direfte Beziehungen aus = Niederlanden und aus 
Tempera den erften Brünmer Fabriken iſt 


E Nacht: Nie Temperatur: — 09,8 


Am 25. April Morgens 6 Uhr: Thermometer: 40,0. Barome: 
ter: 321,46. &r4- — ————— 


Fremden»: Anzeige 
Goldener Unter: HB. Kaufleute: Fröblih von Mühlhaufen, Kom- s das —* fie ausgeftattet, und durch vortheilhafte Einkaufe zur 
* 23 Reipzig. —— en * * * *5 — e bin ich in den Stand geſetzt, meine hochverehr⸗ 
e von Ho von Buchdo reiber von en, Lindi 
2m Berlin; Richter, Fabrikaut * Dresden; Schramm, Spinnmeifter = — den neueſten Stoffen, zu ben möglichit billigften 
Tettau; Ralf, Amgentent von Belfaft in Jriand; Hauer, Polprehmler von 


Thurnan; &oercaur, Ingenieur von Bilded. Selmreich, Kleidermacher, 
neben dem ſchwarzen Roß. 








ftehend in zwei Ochſen, vier Stieren, zwei Küben, einer Kalbe und - 

Ehaifen zuerft zum BVerftrihe kommen. — föniche Eint 
urch perjönliche Einkäufe zur Seien Me 
* ig 


Bekanutmachung . — —— 
In der Concuréſache des Gaſtwirthe Friedrich Schreck zu * 
Seybothenreuth wird die gefammte Mobiliarfhaft und das Vieh, be Mm i 
e n 
einem Kalbe 
Mai d. Is. umd den folgenden, ch- 
Be a ee x Tudh- und Herren- Mode- R 
147 a ng dm \ mie zu e othenren 
Bent — Siehe wird bemerkt, Daß dns Beh unb bie zwei Woaren = fager, 
— en de irtogericht. —J 
nigliches Bezirkoge un ommerſtoffen auf das 
— — hal a ie Me —— aenn 
Kraut. ree n er Bedienung. 
Bernhard Mayer, i 
* * 





Anzeigen. 


Allen meinen werthen Freunden und Bekannten ein herzliches 
—— mit — — mir ihre — auch in 
er neuen ath zu bewa —— — 
Bapreuth, den 25. April 1860. Zur gütigen Beachtung. 
Adolph Buob, Igh bin veranfaft, meinen Aufenthalt noch um 2 
zum Bayriſchen Hof im Ciöftädt. zu verlängern, und febe ich in diefer Zeit noch gefälligen Vefuchen 


Blei⸗ und Eremferweißi traten ober in Del abgerieben, entgegen im Gafthoje zum Anker, Zimmer Nr. 15. 
jebr gute Gopal:, Bernftein Damar:Lade, Siccativ, D. Ebrenftein, Optikus aus Würzburg. 
nöl 


telnet anf, Kant Y ge rg Unterzeichneter it gejonnen, jein Anweſen, beſtehend in einem 


einftödigen Wohnhauſe mit neuem Anbau, 5 Tagw. Feld und Wieſen, 

Baier empfiehlt zu ben "Fob. Gottiob. Käfn ei Gras: und Gemüfegarten, Haus: umd Felſenteller, fowie Scheune, 

m 3 dann realer Vierſchank⸗ und Branntweinbrennereis&erechtigkeit, Per: 

fonalredht zum Spezereibanbel und Forſtrecht von jährlih I Klafter 

Stödholz und 1 Fuber Streu aus ber berricaftlihen Waldung, — 

aus freier Hand zu verkaufen, wozu Angebote bis 1. Mai b. 58. 
entgegen genommen werben. 

Michael Schertel von Kottenau bei Wirsberg- 


Friedrichs · Straße Nr. 

















m Unter karantie von ganz leinen. — 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- | 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- | 
nen; 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piquees 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 


bei J. Würzburger jun., 
Ecke der en 
















TTheater- Anzeige. 
Heute, Mittwod den 25. April: 
13. Vorftellung im Abounement. 
Ballenfteins Tob. 
Dramatifches Gebicht in 6 Alten von fr. v. Schiller. 


Affen⸗Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 


Damm ⸗Allee, Ds 
heute Mittwoch den 25. April 1860. 
Grofe — Vorſtellung/ 
beſtehend in Affen · Poflen, Hunde: Pro · 


Sy dultionen und en minialure 


: und ıd Werg-Garne, = und gebleicht, 
emp vet Friedrich Feuftel, 

Ziegelgafie, 68. Nr. 196. 
Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen ber Glage-Handſchuhe, 





in Gläſern a 20 fr. und 8 kr. und in Weinflaſchen mit j en Pferden. 
a1 fl. 45 fr. dt bei Yreife der Wläbe: 
Wilhelm Schüller in Bayreuth. Sperrfit 24 Mr. Bat 18 ir. 





— ne ritter Platz 6 fr. 
wurbe gefunden und kann gegen Inſer · gweiter Plap 12 —* 


Ein Pleiner — 
Kinder unter 10 Jahren zablen auf bem Sperrfig, dem erften 
tionsgebühr in ber Erpeb. ber Baprenther Zeitung abgeholt werben. = yadien Bape bie Hälfte 


Ein ebauter 
a en der Bu FT 6 finden nur noch 5 Vorftellungen ftatt. 


reuther Zeitung. Sonntag den 29, April: Unwiderruſlich legte Borftellung. 
Verantwortlicher Redaktenr : m Schüler. Gerrudı dei Heine. Hörerh In Bayıeuf- 





— 


\ 


SEE: Bayreuther Zeitung. EEE 
— 7— Jahrgang 118. ie 





Donnerftag 


Nro. 116. 











Deutſchlanud. 

Münden, 35: Npril. Dem Vernehmen nach werben J. Mai, 
die Königin mit AZ. M. dem Kronpringen nd dem ringen 
Dito demnaͤchſt bad ymphenburg besiehen und einige Zeit 

verweilen· — Abend ging bei fehr vollem Ka 
Dätar v. Redbwig' neues Echaufpiel „Der Zunftmeifter von Rürn: 
berg‘ über bie Hofbühne und rief einm von Als zu Akt jteigenden 
Beifall hervor. Der Dichter wurde nad dem zroeiten, beitten, vier⸗ 
ten und fünften Atte wiederholt hervorgerufen. (R. M. 313 ) 

Se. Maj, der König haben Sic d d. Geni bewogen gefuns 
den: unterm 48. April bie erledigte proteftantifche Pfarrei Weimerd- 
beim, Dekanatd Weiffenburg, dem biöherigen Pfarrer, Dekan und 
Diſtriktsſchulinſpeltor in Dittenheim, ‚Chr. Friedrich Schägler; 
bie erledigte proteftantiihe Piarrftelle zu Martiusheim, Dekanate 
Uffenheim, dem bisherigen Pfarrer zu Wülzburg, Dekanats Weiſſen⸗ 
burg, M. C. Putz, zu verleihen; der von dem Presbyterium der 
franzöftfch = reformirten Gemeinde in Erl auf die Piarrftelle 
an dieſer Gemeinde für den Fr. Birkner in Nürnberg 
audgefieltten Bräfentation die allerhoͤchſte —— Beſtaͤtigung 
zu ectheilen; unterm 34. April die erledigte proteſtantiſche Pfarrſtelle 
zu Zrautöfichen, Detanatã Markt Erlbach, dem biäherigen Pfarrer 
zu Gräfenfteinberg, Delanats Gungenhaufen, 2. Ft Wild; die 
erlebigte- proteftantiihe Pfarrftelle zu Weiſenheim a/B., Dekanats 
Dürkheim, dem Giöherigen Pfarrer zu Erlenbach, Dekauats Ger: 
mers heim, ©. Chr. C. Holſte, zu verleihen; der von dem 
gräflih Ortenburg ſchen Kicchenpatremate für den bermaligen Pfarrer 
in ’&emünda, Detanars Michelau, Fr, Wehrsdorier, ausge 
ſtellten Bräjentation auf die proteſtantiſche Pfarrei Reuih, Defanats 
Markt Einerbhetin, die allerhoͤchſſe landes fürſtliche Beſtaͤlgung m 
ertheilen; unterm 15. April, die erledigte proteſtantiſche — e 
zu Weideldah, Defanats Dinfeldbühl, dem biäherigen Pfarrer zu 
Dbermichelbach, Drfanatd gleichen Ramend, Fr. E Ruſch; die 
erfedigte proteftantiihe Pfarritelle zu Heẽheim, Dekanats Franken 
that, dem Biarramtöfandidaten ifr. Rothhaas von Birkweiler; 
die erledigte proteftantiiche Pfarrftele zu Alfentrüd, Deranats Winn⸗ 
weiter, dem Pfarramtäfandidaten 2. U, Ruppeliud von Jusbach 
zu verleihen; die von dem Freihertlich von Cralls heim ſchen Kirchen⸗ 
patronate für den Pfartamtstandidaten J. Ft. Schienagel aus 
Brand auögeftellten Präjentation auf die proteftantiihe Pfarrei 
Rügland, Defanats Ansbach; und der von dem Fürftlih Schwarzen: 

chen Kirhenpatronate für ben Pfarramtöfanditaten C. H. 
gehfter aus Reuftadt an der Aiſch, ausgeftellten Bräfentation auf 
die proteftantiiche Piarrei Markt Herrnöheim, Defanatd Markt 
Eineröheim|, die allechöchfte Iandeöherrfiche Beftätigung zu ertheilen; 
unterm !6. April bie erledigte proteftantiihe Pfarrei Eonradsrcurb, 
Dekanats Münchberg, dem biäherigen Pfarrer in Stambah, D 


’ 





Edarbt, zu verleihen; ber mit Zufiimmung der Freihertlich 


dv. ‚Hutten’ihen Familie, von dem iherrlich v. Truch 
nate in Beitenburg für —— Pre a 

i wien, 6. 2. Geyer, ausgeſtellten Präfentation, auf bie 
Manau⸗Wal —&* 


BEE 

m, die-aller an’ liche Beftätigung ‚zu ertheilen. 

Se. Mai. der König haben. dur a ne 
vom 16. 1. Mis. allergnäbigft geruht: den Oberlieutenant W. Ha 
vom 4. Yäger-Bataillon auf ein Jahr in den Ruheſtand zu vers 
fepen; ben peni. charaft. Major K. Saurer ber Verwendung als 
dienjtlihed Mitglied der Armee-Montur- Depot⸗Commiſſion auf Race 
juchen zu enibeben; die temp. penf. Hauptmann F. v. Taufch und 
Rittmeiſter T. Dicht el auf ein mweitered Jahr im Ruheftande zu bes 
Laffen; unterm 14, d. ben Oberlientenant J. Wolf vom 10. Inf 
Reg. auf ein Fahr in den Rubeftand zu verfegen; dem Megimentd- 
auditor A. Huber vom 4. Artill Reg. die Erlaubniß zur As 
nahme und zum Tcagen, des Mitterfreuged des Ef. öoſterreichiſchen 
——— — F erthellen; bem — J. Popp von 
der Leidgarde der Hartſchiere für ehtenvoll zuruͤcgelegte fünfziaiähe 
rige Dienſtzelt die Ehrenmünze des Ludwigsordens zu verieihen; 
am 15. de. dem penſ. Unterlieutenant J. Kirch er bie nachge— 
ſuchte Entlaſſung aus dem Heerverbande mit no⸗Fortbezug 
wm bewilligen; dem Göfabzonsihmied S. Schardener vom 1, 
Chevaul.⸗Neg. für chrenvoll zurudgelegte fünfzigjährige Diemfgeit 
die Ehrenmünze ded Zudbwigdorbend zu verleihen; am 16 b#. bem 
Oberften 8. Horm vom 8. JufsReg. auf Grund der Beflimmung 
Ziffer IV der ‚allerhöchfien Verordnung vom 21. März 1849 jeinen 
früheren Rang vom 31. Januar 1856 ausnahmaweife zu verleihen; 
ben Umterlieutenant Wehr, G. v. Rotenban vom 6. 
die nachgeſuchte Entiajfung aus dem Heere mit dem Charakter 
Unterlieutenant a Ia suite zu bewilligen; den temp. penf. Unters 
lieutenant ©. Umthammer bleibend im Rubeftande zu belaffen. 

Berlin, 21. April. In der heutigen Sigung bes 
der Abgeorbneten brachte der Finangminifter einen Geh twurf ein 
wegen der Stempelftcuer für Wechſel und die denfelben ſteuerlich 
gleihftehenden Papiere bis zum Werthbetrage von 300 Thlen., dems 
nac follen Wechſel unter 50 The. einen Sübergrofchen an 
zahlen, von 50 — 100 Zhlen. zei, von 100— 200 Thlrn. drei, 
von 200 —300 vier Sgr. 

Stuttgart, 24. April. Der greife Pferbehändler Kräutel 
aus —— — Perſoͤnlichteit) wurde geftern in 
einem Gange be gen Koftheaterd vom Sclage ü 
war DEE Peer * — ⸗ 

en, 21. April. Seit mehreren Tagen be i 
Diener Journale insgeſammt mit einem —— — 58* 
ſcher Kirchenfürſt in Galizien erließ, um die Chriſten gegen ein 





Feuilletom 


Bon Frühling zu Frühling. 
Roman von Morigp Hartmanı. «Mus der Kdin. Ztg.) 
(Bortfeßung,) 

Diele Tage vergingen jo in gleiher Stimmung, troß. ber beftän: 
bigen Fahrten mit ber Marquife, trog der Entbefungsreifen nad; bem 
verlorenen Bruber, bie er wieder mit Antoinette unternahm, fo oft 
ihm ein Stundchen Zeit übrig blieb. Das arme Mädchen hatte bei 
nahe alle Hoffnung aufgegeben. Sie wurde immer trauriger, und 
Normann fühlte ben wahrhaftigiten Schmerz, wenn er in ihr Zim— 
mer trat und fie mit ben Händen im Schooße geneigten. Kopfes ba: 
figend fanb, ober wenn fie ſchweigend mit thränenvollen Augen an 
‚feinem Arme bon einer v ichen Wanderung heimtehrte. 

Un. einem jener ſonnigen Wintertage, die in Paris dem Früh: 
King fo taͤuſchend ähnlich und wie eine Fata Morgana bes fernen Wonne: 
monates find, trat Normann in ihre Stube und rief: Aufl, Antei: 
nette! wir wollen aufs Land, wir wollen und unterhalten! 
 Mintoimette, gewohnt, ihm in Wlleyı ohne Widerſpruch zu geber: 
‚den, firich ſich das Saar zurecht und fehte ſchweigend ben Hut-auf. 

Wohin gehen wir? fragte fie. traurig. 

Nicht ſo traurig! Tuftig! Ein anderes Geſicht, wenn es Ihnen 


gefällig iſt! Sie hören ja, wir wollen ums en. Schnell ein 
Lacheln auf dieſe ſchoͤnen Lippen! So — ſo iſt es recht. Sie wer: 
ben mir ſonſt gar zu melancholiſch. Gleich heute Morgens, als mir 
bie Sonne fo freunblid ins Zimmer ſchien, dachte ih: das ift ein 
Tag für Antotnette; heute muß fie mir aus ihrer bäferen Cour be 
Commerce heraus in die Sonne. Ich habe mid, von der. Marguife 
108 gemacht, und nun fort, wir machen eine Lanbpartie, 

„Aber, fügte Antoinette zögernd, ich made gewiß germ eine Land 
partie mit Ihnen, fieber Herr Norman — aber, ba Sie frei find, 
tönnten wir ben Tag nicht benußen, um... 

Um Birgile aufzuſuchen? Glauben Sie, daß ich nicht daran 
gedacht habe? Uber Sie müffen auch an ihre Gefunbheit benten. Und 
am Ende, Paris haben wir bereits in allen Winkeln durchſtöbert, 
vielleicht finden wir ihn mo auf bem Lande. Heute firdmt halb Pas 
u in bie —— der luſtige Bruber wird ſich heute auch nicht 
einſperren wollen; eicht begegnen wir ihm irgendwo. 

wir .. % Eloub, — — 
n ber That firömte es nach bem Bahnhofe, wo ſchon Kopf au 
Kopf gebrängt ‚fand. Im Gebränge hielt ſich Are mit —* 
pelier Kraft, om Arme Normann’s jeſt. In folgen Lagen liebte fie 






12 
n 12 


nfiverhältniß bei verwarn aL- 
—* mit lirchlichen Strafen zu bedrohen. Die ae 
ten daſſelbe Thema auf den Kanzeln in Städten und P 
daß die Regierungdbehörden von dieſer Agitation Akt nehmen un 
8 die reger! * erg Pr a. 
galiziſch uden ſcheinen bereits chwerdeſchriften ü 
3 De re ig Bien um Abhülfe angefucht zu Sen 
Aus Wien wird dem Reuter’fhen Bureau in London tes 


legraphiſch gemeldet; 

werbe; an die Stelle der Gentralifation foll in allen Provinzen 
des Kaiferftaatd ein permanente Föderativſyſtem treten,‘ welches 
dem Nationalitätäpringip und den befondern Bebürfniffen einer je: 
den Provinz mehr zu genügen geeignet iſt. Derfelben Duelle gie 
ölge Scheint es auch gewiß zu fein, daß ber Kaifer Kranz Joſeph 

'ald König von Ungarn wird krönen Laffen. tD. U. 37. 

‚m Die Brei verhafteten Großhändler hatten in Trieſt mehrere 
Werhöre; das Refultat derfelben blieb natürlich ein Geheimniß 
Nah dem ,Mariderer“- fpricht man daven, daß ein autebatitter 
Lieferungdvertrag von 20,000 Ochfen fir die Armee, und. ein ebens 
falld autedatirter als Kaution beigegebener Wechſel von 160,000 fl. 
mit der firma der drei Verhafteten vorgefunden worben fe. An 
biefe Entdetung Mmüpft man die Gausunterfuhung, welhe am 17. 
d. bei dem berühmteiten Trieſter Advokaten vorgenommen wurde, 
und det cin Berhör mit demfelben folgte. * 

Erleft, 19. April. Moſes Baſevi und Hermann Jung, ber 
erfiere Handelsmann in Trieſt, der legtete ald Geihäftdmann aus 
legt in Verona domicllirend, werden ftedbrieflich * Sie find 
es Betrugs und ber Verleitung zum Mißbrauch ber Mntsgewalt” 
rechtlich beſchuldigt. (Allg. Ztg )_ 
Bom Main, 23. April. In qut unterrichteten Kreiſen wird 
mitgerheilt, es werde gegenwaͤrtig von der framöſtſchen Diplomatie 
mit großer 2* heit das Beftreben kundgegeben, die Über die 
Abſichten und Pläne des Tullerienkabinettes wach gewordenen Bes 
forgniffe- zu beſchwichtigen Zu diefem Zwecke jollen die franzöfifchen 
Agenten im Auslande, namentlich in Deutfchland, in neueiter Zeit 
Die Weiſung erhalten haben, in dieſer Richtung in jeder Weiſe 
Ehätig au fein: Es fchelnt, man werde eine Fortfegung diefer Bes 

ichtigung zu erwarten: haben, bis die ſchweizeriſch- franzöftiche 

age und bie itälienifhen Angelegenheiten, dieſe wenigftens in 

n erſten Stabien, zum Bortheile der franzöſiſchen Intereſſen und 
Ideen geebnet fein werden. Man weiß übrigens wohl und macht 
ſich aud darauf gefaßt, daß die napoleoniſche Politik Wege chnet, 
wicht am ftchen zu een — * um weiter vorzuſchreiten. 
ni iu a en. 

In Savoyen hatam Sonntag, 22. April, Die allgemeine Ab: 
fimmung begonnen: In Chambery rüdten bie franzöfiichen Trup⸗ 
—* aus und die Nationalgarde bezog die Wachtpoſten in der Statt. 

ie Stabt war reich an frangöftichen Fahnen geſchmuͤckt; mur mes 
nige italienifhe waren zu fehen. Hundert Inhaber Ker Helena⸗ 

ballle, Fahnen mit der Parole: Ja“ in der Hand, eröffneten 
ven Bug. Ihnen folgten die Vorftädter, die Körperichaft der Ge— 
werke, die religiöfen Orben, alle mit Ja-Fahnen. Ebenſo zog der 
Klerus, der Gemeinderath und das Sprißenkorps in corpore zür 
Abftimmungsurne Im Ganzen hatten Wenige Muth, fih ber 
Abſtimmung zu enthalten, noch weniger aber den Muth, ein Nein 
in die Ume zu werfen. Mehnlich ging es in Annecy her. In 


ed, fih baram zu erinnern, wie bälflos und verlafien fie ohne ihm 
wäre. Sie brüdte ifm ben Arm und fagte: Was follte aus mir 
werben, wenn ich Sie nicht Hätte! Diefer Ausruf war ihr beinahe 
zur Gewohnheit geworben, und ba er fie lachelnd baranf aufmerkſam 
machte, bat fie ihn, er möchte es fie doch fagen laſſen; das fei ihr 
Bebürfnig. So hatte er ſich aud baran gewöhnt, biefen Ausbruch 

ver Dankbarkeit rubig anzuhören und höchſtens mit einem fanften 

einem 


u gilt die Wette, fie verlieren im Walbe? 
— Und ald die Beiden in ber That ihre Schritte dem Walde zumanbs 
ten, exſcholl Hinter Ahnen ein homeriſches Gelädter. — Wer hat gu 
weitet? vief dieſelbe Crifette, er zahle ans, id; habe gewonnen! 
Sonmenfheine Ing tolnterliche Traurigkeit auf 








‚zei 


dem Walbe. 


nn he ug 
Aatipkt 
»is dr ud 
en 


erzielt. (Nat :Ztg ) f \ 
erziel erutre tsönsituk Sms 


" Barid, 22. April. Der fchmeizeriiche Geſandte 2er Kern 
bat -geftern dem. Minifter des Auswärtigen eine ‚neue Note übers 
reiht Wie man erfährt, jo verlangt die Schweiz, daf bei der 
uderufenden Konferenz der europäifhen Mächte die ‚dran der 
inverleibung der neutralen Diftrifte in daB eidgendfjiiche Gebiet 
diefe Grundlage entſchieden abgelehnt (8 bleibt nur zu willen, 
ob man neuerdings" hlerdanderer Anſicht Fworden ift. alten 
beide Theile an ührer Bisherkien Auffaſung feſt, foriftder Mıfams 
imenteitt der Konferenzg Überhaupt in Frage neftellt. A(Magedtg. p 2 
 Bari#, 22: April Der ‚‚Monitem batnkımfo. viele Adeck 
fen aus Savoyen, die alle von Jubel, Dank und Ergebenheit 
überfließen (heute werben noch 43 Wemeinden namhaft gemadht), 
an den Kaiſer gebracht, daß tmter Dielen „„moralifcen. Eindtud“ 
der Anfhluß an Frankreich ohne Schwierigkeiten vor fi gehen 
und die Abftimmung in Savoyen daffelbe Ergebnih gu Tage fördern 
wird, wie in Niga. Wer etwa mod an ber Ehrlichkeit ver dabei 
angewandten ober nod anuimendenden Mechode zweifeln jollte, den 
verweift Here Grandgulllot im ,„‚Eonjtimutionnel auf das von det 
Fatferlidhen Regierung in Nigza eingebaltene Verfahren, indem & 

euert, daß diefelbe fidh chen fo unpattelifch bei der Abftimm 

in Savoyen verhalte. Im Einklang wit der piemonteflichen 
gierung — fagf Her Grandquillot — trieb die Pniferliche Regiek 
rung die Gewiffenbaftigfeit in dieſer waren Sache fo weit, baf 
man behaupten fann, daß niemals nach cin Volt ſich völliger felbft 
überlaffen und abfoluter Gere ſeines Geſchickes war. Die franzöfie 
fchen Truppen, fowie die fardüniden hatten in den legten Wochen 
in beiden Provinzen lediglich die Aufgabe, die Ordnung und öffent 
lihe Ruhe aufrecht zu erhalten. In Savoyen, wie Nigga, werben 
fie am Tage des Borums fteeng fonfignirt fein. Ja, nicht ein frans 
zoͤſiſcher Beamter war inftallirt worden und fonnte fomit nicht dem 
eringften Einfluß ausüben. Allerdings hatten fich zwei hohe Pers 
(ne, die Senatoren Laity und Pietri, mit ven Bevölterungen im 
siehung gefegt und verheimlidsten ihnen das Programm der lkai⸗ 
ferlichen nen Ai den Fall der Annerion nicht; aber ihre 
bloße Vertrauens: Mifften hatte nie irgend etwas ielled an fi. 
Sie flärten auf, fie beeinflußten nicht, noch weniger übten ſie irgend 
einen Drud aus. Ab! was fagen wir da? Gerade dieſe noch nie 
dageweſene Mäßigung , gerate diefe beifpiellefe Diekretion, dieſes 
Vertrauen in den gefunden Berftand und die Feſtigkeit der Wölfen, 
erade das iſt's, was bie 4 Bräfidenten beitürit macht und im 
—5 bringt. Sie begriffen die ganze Stärfe dieſer Zurück⸗ 
haltung und da fie den Ausgang vorberjehen ‚fliehen fe, proteſti⸗ 
rend, vom Kampfplage.“ — Dem Bernehmen nach ſoll der-faie 
fertihe Prinz den Titel eined Grafen von Nizza - und Hert Pietei 
ben eines Grafen von Billefrande erhalten. Zum Wenigſten vers 
langen dieſes, wie es heißt, die Bewohner der Stadt Nigga. — 
Der Kriege: Minifter hat einen genaueren Bericht über ben jungſten 
Aufjtand in Algerien, Provinz Konſtantine, erhalten; ber „Moni 
teur‘* theitt ihn heute mit. ährend bie Hodna⸗Tribus in tichitem 
eden lebten, erichien plöglich bei dem Uled⸗Amars der Ulede 
errad, in der Subbivifion Batna ein gewiſſer Si: Mohammebe 
ben⸗bu Khrentech und gab vor, ein Abgelandter des Scherifs. von 





Nur wenige Blätter hingen an ben Zweigen, und biefe 
ftill und regungslos, beinahe noch mehr tobt angufehen, als bie vie 
Ien Schichten weiten Laubes, das fle mit ihrem Tritte aufftörten unb 
bas unter ihren irüßen Der Lärm, bas Gelächter ber Stu- 
denten⸗ Geſellſchaft verhallte weit hinter ihnen; es wurbe immer ftiller 
und einfamer. Das Waſſerbecken unten vor bem Schloffe blidte wie 
ein melancholiſches Auge bier und ba durch die Stämme ihnen nad). 
In der Einfamkeit wurbe es Antoinetten jo zu Muthe, wie vors 
bin im Gebränge. Was follte aus mir werben, wenn ih Sie nicht 
hätte! fagte fie wieder. 
Rormann ſchwieg. 
Sagen Sie mir doch etwas! rief fie 'ungebulbig. ‚ 
Er fah fie verwundert am. Ich begreife Ihr Gefühl, liebe Un- 
muy * gladlich * etwas zu I Lie 8 ed 
fehr v ‚ und biefe Verlaffenheit ‚gibt Ihnen 
ein. Das **8 ſchnell ändern, fobald Sie Ihren Bruder gefum- 
Aber Antginette wieberholte : 


ben haben, 
Vieleicht! fagte fie 
6! 
. Kopf in die Höhe, rief: Allons 


* 


—E — Ce * 
t ob den 
donc! und ſchickte einen en die Luft. Allons done! rief fie 
abermals und fügte kutz Hinzu: Erzählen Sie mir etwas! 


» ber, Wie“ 


Alfa zu jein mn 


Suſel aeweiſſagt werben, das Land vom 
ode der Ehriſten befreien „Seinen Vorfpiegelungen gelang 
€8, die Tribus aufzuftaceln und in Waffen zu jegen. Seo fanmelte 


er aroi Maar Chebta Mr) He g von 
BR rt em 1) ad gi hai 8 der 
Sutpivifionen Batna und Setif, jeder mit einer —— 
Bircft nach Hedna a Diar, ager 
Auffſtaͤndiſchet, Te 300 BR Kr eneral Des 
arei-geiff an, der Feiud ‚floh. in nrößter Unordnung, der Rädelds 
tet re fünf Fahnen, wi Zelte un? Heerden kamen 
unfere Gewalt; leider hatten wir 28 Todte, wesen 3 Difisieke 
hd 56 Berwundete. Fünf Tage darnach war jede Spur des Auf 
Handes verihmunden. — Ein Theil der füt das Laget von Chalons 
Bejtimmten —— bereus dort angefowmen, „Das Lager wird 
weninftend dopprid [0 EB frim, Inte IeptesIahh und die Artillerie 
md Kavallerie befonders ftarf vertreten Tein. ; 
© 91101 - Weleninpbifshe Werber: |, 
Karlöruhe, 24. April. Tuch landesherrlide Verordnung 
ward die Errichtung eine® Hantelsminſſteriums verfügt. (A. 3 
-  Predden, DB. Apiil. Das „Dresdner Jourmal’ gibt 4 
Offizielle Werfichetung, daß Veränderungen im inifterium nö 
feiner Seite und —2 Richtung rg or Sp 
dementirt auch die Sufinuntion der Pren n Zeitung⸗ 
ſich EA A ter Schweiz — 3 
Bilien, 22 April. Caertordoti iſe heute fi 


Der 

orben.. An der beutigen. Abendbörge it keine Veränderung in 
—* leben de plan che. 
v. F rg end ——— J 1.) —— 
"Ber April, „Der deerat jſnztell noch fe 
Kenntniß von einer Yu le teleg Aare Be ändiqung ‚über 
die Behandlungsart der Sanoyiiden Frage mittelft diplomatiſchet 
Korrefpondeng. (Mat,edtg ) 

Maris, 3. April Aus Chambern vom geflerm haben 
wie die Nachricht, daß das allgemeine Reſultat annãhrungs weiſe ge⸗ 
weſen ſei: 45,340 Ja, 210 Nein; 750 haben ſich der Abſtimmung 
enthalten Aus Chablais wird Einftimmigfeit berichtet. 

And Neapel vom 21. April wird der Aufitand von Trapani 
gemeldet. " Was von Erkebtingen in andern Stätten berichtet wurde, 
beftätigt ſich nicht. Die Verfolgung der Banden bauert fort. 

Konftantinopel, 23. April. Die Gejellidaft von Ban: 
quiers zur Feſthaltung Des Wechſellourſes auf London auf 110 
und der Medfchidies auf 100 beginnt Ihre Thätigleit am 1. Mai. 
Die Einziehung der Kaimes dauert fort und foll Ende Mai vollen 
det fein. (Nat.dtg) \ 


Getraldepreise zu Bayreuth am 25. April 1960. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


| minder 






Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. 


höchster | innerer Jriedrigster mehr 








kr. gl Krif. | kr. | kr. ei 
Waizen % wi 21 Js I | 21 —- | -1I-|- 
J 21: ]0J1| I —- | -1-|% 
Gere. 2. + + — 116 81] 16 | 48 1 68121— 
J 48 9154 u <sI —- | - I — | 12 
Erbsen. . . . -i1- 1-1—-|-1-|-1-|1—- 
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Mas? 


Was für Augen bat Belty? 

Dunfelbraune mit ſchwarzen Brauen und Wimpern. 

Und blonded Haar dabei — das ift prächtig, fehr eigenthümlic, 
fagte Antoinette, man weiß nie, was von folhen rauen zu benfen. 
Und Louiſe? fragte fie weiter. f 

Blaue Augen, 

Blau umd blond, das iſt Ihen gewöhnlicher. Sprechen wir nicht 
meiter davon, aber kennen möchte ich bie Beiben, Sie ſprang wie: 
hema über, dann auf ein drittes unb niertes, 


Hiebte Myrliten biafenb, bie Benleiterimen der jungen ME 
entweber mit dem Glaſe in der Hand neben ihnen flamden oder in 
» > * ——— BEN) 


Stand in® 
1050 —— 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
|! 


B. tebueirt.) .... 
Gohresmittel = 324,2. 







eter- und Ba 
(Höbe über der Meeresflä 





Thermometer 
nad Reaumur, 
April | (Aahresmittet = + 69,29.) 


1860. Monatomittel = -f- 69,09.) (Monatsmittel = 323,74.) 


6 Uhr | [2 Ur | 6 üsr | 6 Ubr,) 12 Uhr | 6 Uhr 

WMorgens. Mittags, | Abends. Morgene Mittags. | Abende. 

25. [+49,0 | + 119,0 [119,0 1321,46 [32 137,2 111 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. und D. — Wenig bemölltt, 

Hochſte Temperatur: + 129,8. 

In ber Nacht: Niederſte Temperatur: 29,0. 

Um 26. April Morgens 6 Uber: Thermometer; 4 5%,6. Barome⸗ 
ter: 321,68. 











Fremdben:-Unzeige 

Goldene Somne: HH Kaufleute: Bilder von Geislingen, Zidel 
von Freiburg in Baden, Zierlein von Berlin, Hern von Gere). Mer 
von Srutigarde, Wacer von Keipzig. 


Befanntwadbnung. 
Vorbehaltlich höherer Genehmigung wird bei dem königlichen 
Hauptmontur: und Nüftungs: Depot in Nürnberg 
Dienitag den 15. Mai 1860, Vormittags 9 Uhr 
ber Bedarf ar 
einmänmtiaen wollenen Bettbeen, 
15/ gtel Ellen breiten Kaſern⸗Leintuch Grabf, 


a tel", „  Kafern- Strohſack⸗ Zwilch 
1m,ctl „ RKaſern-Kopfpolſter-wilch 
te Seacwilch 
Tu „ Grabe zu Kranfenkleivern, 
tl „ „  BStrobfad> und Kopfpolſter-Leinwand zu 


Krantenhausfournituren und 
tel 9,907, Neil und blau peftreikten Matrazen : Grab! 
für das Etatsjahr 185 Er — 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 

an ben Wenig n zur Zieferung veri £ 
Das Bedingnißheft liegt vom 26, l an in der Rechnungs 
kanzlei ber unterfertigten Stelle zu, Jedermanns Einſicht offen wer, 
wo qauch die Mujter eingeſehen und bie Submiſſtons Formulare in 
Empfang genommen werden können. — 
Inländifce Gewerbsberechtigte werden hiemit eingeladen, ihre 
Submilfions: Angebote, im welchen ſie fi zu erklären haben, welche 
Bedarfsartikel, zu welchen Quautitäten und Preiſen und im welcher 
Zeit fie nach den Akkordbedingungen im Lieſerung übernehmen wellen, 
vorſchriflsmäßig überſchrieben und verfchlofien längitens bis Montag 
ven 14. Mai 1860, Abende 6 Uhr: Am’ Die unterſertigte Stelle franfirt 
einzujenden und wirb ausbrüdlid noch auf die Beitimmungen des 
$. 14 der allgemeinen Submiſſſons⸗ Debingungen aufmerkſam gemacht. 
Die Submittenten, ſowie die Mitglieder von fubmittirenden Ge: 
jelljchaften oder deren nufgeftellte Geihäftsführer haben an dem oben 
beitimmten Verafforbitungs: Termine ſich perſoönlich oder durch gericht: 
lid, bevollmachtigte Stellvertreter einzufinden, und nad Vorſchrift bet 
58. 15, 16 und 17 ber allgemelnen Submiffiond «Bedingungen ihre 


ben Stuben auf den Sopha's ausgeſtredt lagen, Wihe, kluge um 


freche Worte flogen Trapp’ auf unb nieber,, ‚Die Hexen ten den 
Antemunienden hoͤflich Platz, aber bie Damen’ rührten un t) wenn 
eine anbere ve tam, die „bonnet“ ausfah; fie benninten Tich da: 


mit, ihr einen mitleidigen Blick über die Schulter zuzufenden oder ſich 
noch mehr in den Rauch ihrer Papiros zu vertiefen. * 

Normann bedauerte ed ſchon, Antoinetten bicher geführt zu ha— 
ben, aber fie ging wie eine Nachtwandlerin neben ihm, ohne nach rechts 
ober links zu fehen und zu hören; doch athmete fie auf, als fie in 
ber Stube ankam. Geplauder, Gefchrei, Lied und Laden jchollen 
wirt und betäubend aud ben Nebenftuben. Antoinette ſchien won All: 
dem nichts zu hören; fie füßte ben Kopf in beide Hände, fab ge: 
dantenlos anf Auſtern und Se wor ihr fanden, und berüßrte 
nichts troß dem Hunger, den fie vorher angeflinbigt hatte. Nor: 
mann, ber. ihr gegenüber faß, jah im ihr fHönes, dunkles Geſicht, 
ſuchte ba heraudzulefen, was in ihr vorging, vergaß aber bald feine 
Forſchung Über der Freude, bie im biefer Anblid gewährte, Er fahte 
ihre Hand, um fie aus dem traumhaften Zuſtande zu weden, aber 
er brachte kein Wort hervorz fein Herz Mopfte, er fühlte, daß ihm 
ver Laut in der Kehle ſteden bleiben würde; feine Hand zikterte auf 
ihrer Hand. Wie gern hätte er ihr das verborgen! Aber er war 
nicht fähig, fie zurüctzugichen. (Fortfegumg folgt.) 


sie u miss... Er 





Uebernabmsfähigfeit, Vetrichs-Permögen sc. auf Verlangen fogleih bi We OEAEPE: PEDEFRDEIR 


Vermeidung der Nichtberüdiictigung ihrer Submiffionen genügend nach— 
zuweiſen. 
Nürnberg, den 23. April 1860. 
Der Borftand bes kal. Hauptmontur⸗ und. Rüftungs » Depots, 
v. Gaspers, Oberfilieutenant, 





Anzeigen. 
. ) . Auch in biefem Jahre befinden ſich unter ben Conſir⸗ 
manben und Gonfirmandinnen ber bi 
Stabtpfarrgemeinbe wieber viele arme Sinber, deren 
im Stande find, bie nöthige Kirchenkleidung aus eigenen Mitteln an: 
zufchaffen. Die chriſtliche Milde unferer Gemeinbeglieder bat ſich bier 
ber immer auch nach biefer Seite hin fehr dankenswerth thätig bewies 
fen, weßhalb wir keine Fehlbitte zu thun fürchten, wenn wir für bie 
abermals bevorſtehende Konfirmation ung milde Gaben biemit freund⸗ 
lichſt anrufen. Jeder der brei Unterzeichneten wird ſolche dankbarſi 
in feiner Behaufung annehmen. 
.. Bayreuth, 23. Aprif 186 


Pfarrer Hopf. Vfarrer Give. Parrer Me, Wiefinger, 
Bitte 


Die Unterzeihneten beabfi auch im beurigen Jahre zum 
Beten ben, Mientuber- Bemahranfalt bahier eine Werkoofung 
zu veranftalten und wagen daher wieberbolt an alle milbthätigen Eins 
wohner hiefiger Stadt, die inftändige Bitte zu richten, dieſes Unter: 
nehmen durch Gaben der Liebe möglichft zu unterftügen. 

Die Verloofung wird am Mittwoch, den 9, Mai I. Is., im 
Saale der Harmonie jtattfinden, . 

Die und zugedachten Geichenke erfuchen wir im Lokale der An: 
ftalt (Jubengaffe bei Herrn Büttnermeifter Krämer über eine Stiege) 
gefälligft abgeben zu wollen. 

Bahreutb, den 12, April 1860. 

Die Borfieberinnen ded Frauenvereind, 

— aneignen —— 

Durch dirette Beziehungen aus ben Niederlanden und aus 
ben erſten Brünner Fabrilen iſt mein 


Ve⸗· und Modewaaren · Dager 


auf das Reichhaltigſte ausgeftattet, und durch vortheilhafte Einkäufe zur 

Eeipziger Meſſe bin id; in den Stand gefept, meine hochverehr- 

liche ge, mit den neueſten Stoffen, zu ben möglichſt billigiten 
i 


Preifen zu bedienen. 
Helmreich, Kleidermacher, 


— 
1860. 
Marienbader Kreutz-Brunnen, heurige Füllung, erhielt 
ne EL Barth, ſonſt Reintſch. 
DEZENT ORTES REF ER 35 
i Mein 


Tuch- und SHerren- Mode · 
Woaren - ſager, 


durch perjönliche Einkäufe zur Leipziger Meſſe in 
Tuchen und Sommerftoffen auf das Reich— 
haltigſte fortirt, empfehle ich unter Zuficherung 
zeeller und ſehr billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichs Straße Nr. 385. 
DE UEEN UTC OMEZESETHTTEIIE 


UERZELEHTEIEN 


Hause Rt. 387 An ber Fricbrisftrage ift auf Ziel Jatebi das 
Quartier im eriten Stock, beitehenb ans vier heigbaren Zimmern, 2 
Kabineten, Kühe und  fonftigen Bequemlichkeiten, mit oder ohne 
Pferbeitallung, zu wermiethen. 


—— FE. een. ME 
Beramtwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


en evangelifch = futherifchen - 
Eltern nicht 


Seiden- und Mode- 
waaren-Lager 


ist durch soeben eingetroffene neue We 

Messwaaren auf das Reichkaltigste in allen 
Branchen ausgestattet, und empfehle ich besonders _ 
eine grosse Auswahl der elegantesien re 


Seidenstoffe, 
schwarze Mailänder Glanz -Taffte, 


die neuesten 


Kleiderstoffe, 
sowie ein sehr reiches Sortimenk 
Damen- SMantelets und Mantillen 
zu besenders billigen Preisen. 


Kar W. Wilmersdörfer, 


Maximillünsstrasse Nr. 5. 
DET EEESEDEPE FR FREIE 


Die biefige Zusterfabrit wünfcht 50 Mafter = und 
— — 


Ein junger Mann, welcher Gaution ſtellen kann, wird zu einem 
leichten Poften gefuht und kann beriefbe jogleich eintreten. Die 
‚ Bebingniffe erfährt man bei Bolleinnehmer Wadter (Mur ſolche 
wollen ſich melden, welche etwas Gaution zu leiften im. Stande find.) 
300 fl. werben auf erfte Hypothet aufzunehmen geſucht. Nähe: 

res in’ ber Erpebition ber Papreutber Zeitung. 


Bon Kronad bis Dreſſendorf ift eine mit Silber * 
Tabakspfeife verloren worden. Wer diefelbe bei Kolb in en: 
dorf abgibt, erhält 1 Pr. Thaler Belohnung, 


Thester-Anzeige.  _ 
Freitag den 27. April 1860. 


14, rt im Abonnement. 
Die Anna:2ife, oder: Fürſt und Vürgermädchen. 


*  Quftfpiel in 5 Alten von Hermann Herſch. 


Serzogl. S. Softheater in Coburg. 
Sonntag den 29. April 1860. ' 
„Der Troubadour.“ Dper in 4 Alten von Verdi. 
Leonore: Gaſtrolle ber Fran Denemy-Ney. 
Herzogl. S. Hoflapell- und Theater Iutendanz. 


— — — 


Affen⸗Theater 


in der neuerbauten Bude auf der 
Damm⸗Allee, Ur 
heute Donnerſtag den 26. April 1860. 
Große brillante Vorftellung, 
I beitebend in Affen» Pollen, Hunde-Pro- 
9 duktionen und Ku en miniature 
mit javanefiihen Pferden, 
Preife der Pläbe: 
Sperrſiß 24 fr. Eriter Play 18 fr. 
ae weiter Plap 12 fr. Dritter Platz 6 fr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem Sperrjik, dem eriten 
und zweiten Platze die Hälfte, 
KS Es finden nur noch A Vorftellungen ftatt. 
Sonntag den 29, April: Unmwiderruflich legte Boritellung. 


Wedrudt bei Heinr. Hörerh in Bapreucb. 
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Freitag Nro. 


Deutfblanb. 


Münden, B. April. Se, Maj. König Ludwig wird am 
4. uni hach der Zubwigshöhe bei Edenfoben abreifen. Allechoͤchſt⸗ 

be wird biefeamal von Ihrer & KHob. Prinzeſſin Mlerandıa, 
welche feit drei Jahren in Berchtetgaden ihren Sommeraufenshalt 
nahm, dahin begleitet. — Die heute von dem Generaldirektor der 
k. Berfebrsanftalten, Frhrn. v. Brüd, in Begleitung mehrerer Bes 
amten von Rofenheim nad Zraunftein unternommene Probefahrt, 
fiet zur geößten Befriedigung aus. Dbers und Unterbauten wurs 
den im folideften Yuftande, und das Dienjtperfonal in allen feinen 
Obliegenheiten gut inftruirt befunden. Die Rüdtche erfolgte Abende 
8 Uber, Morgen findet eine zweite Probefahrt ftatt, zu welcher 
eine größere Anzahl Einladungen gemacht wurden. Hinz und Her: 
fahrt ift von hier ab frei. (Augsb. Abendarg.) _ 

Se. Maj. der König haben Sich d d. Genf bemogen sm 
den: unterm 26. März dem herzogl. Sachſen⸗Coburg-Gothaiſchen 
Minifterialratbe E. Log, dann dem berzoglih Sachſen⸗ Coburg: 
Gothaiſchen Regierungsrathe H. Rofe zu Coburg dad Ritterkreuz 
L Klaſſe des fat. Berdienftordend vom heil. Michael zu abi, R 
unterm 13. April die beim Haupt⸗Jollamte Simbach erledigte Con: 
troleurd« Stelle dem dermaligen Rechnungs» Commiffär Il. Kaffe 
bei der Generals Zolladminifteration, M. A. Buchbauer, feinem 
alferunterthäuigiten Bittgefuhe entſprechend, zu verleihen; unterm 
al. Datum dem f. Landrichter M. v. Boithenberg zu Simba 
die allergnädigfte Bewilligung zu ertheilen, das von Sr Mai. dem 
Kaifer von Defterreich ihm verliehene Ritterkreuz des Franz Jofeph: 
Drdend annehmen und —* zu. dürfenz unterm 14. I dem 

er. Reich am Rebenyollamte 1. Kaiferdlautern, Rn. 
zollamts Zweibrüden, bie erledigte Revifionsbeamtenjtelle am Haupt: 
dollamte Lubwigähafen zu verleihen, an das Nebengollamt Kalſers⸗ 
lautern, den Zollverwalter P. Schreiner am Nebeiyollamte 1. 
‚Habfirhen, Hauptzollamts Zweibrüden, in gleiher Eigenſchaft, 
feinem allerunterthänigiten Bittgefuche entiprechend, zu verfegen, und 
zum Bollverwalter am Nebenzollamt I Habkirchen den Hauptzoll⸗ 
amtsaffiftenten ®. Hipp zu Jweibrüden, in proviforifher Gigenz 
ſchaft, zu ernennen; unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die 
in Uffenbeim erledigte Arvofatenftelle eingezogen werde; unterm 
16. April auf die erledigte rengoberfontroleursitelle zu Palau den 
Grenzoberfontroleur A. Freilinger zu Wegſcheid, feinem ‚aller: 
untertbänigjten Bittgefuche entiprechend, zu derfepen; und fofert 
zum Brenzoberfontroleur in Wegſcheid den Aſſitenten Im JZolltech— 
nungdsGemmijfariate 2. Paul in Münden, in proviſoriſcher Ei⸗ 
genſchaft, zu ernennen; unterm gl. Datum unter allerhuldvolljter 
Beftattung des Nachrüdend ber nah dein vormaligen Zollrehnunge- 
fommiffüe W. Keller, Fehrn. v. Schleitheim ernannten Rech 
nungsfommifläre bei der General Zolladminiftratien die hierdurch 
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ende Rechnun I. Kaffe d ffiftenten 
P unten 5 Beelanliae in pror orifd 
Eigenfhaft zu verleihen; unterm ‚den Randricter ©. 
> Ghrliher von Pegnig, v 
inblide auf $. 22 li. C. der IX. \ 
den Ruheſtand treten zu laffen, zum Landeichter von Per 
1. Aſſeſſor bes —** Windsheim, Fr RK UL 
zum I Affeffor ded Landgerichts - 









. Fr. Hühne aus Lilienthal zu ernennen. 
Amberg, 22. April, Bei der am 30. d8, beginnenden Schwur⸗ 
nerichtöfigung fommen 7 Fälle zur Verhandlung, und zwar: 1 ive: 
gen 5—— Ach * „> 5* ld, 1 wegen Kinds⸗ 
morbd, 1 wegen nächten Verſu ord, 1 en Falſchun 
og —— und 2 —— gehe mit * 
y e 
Die Nat.» Ztg. bemerft, daß bei Gele it. det 
der kurheſſiſchen Angelegenheit von tea en Beste 
cgen die Anmafung der Abgeordneten Reichenſper mb ib 
run eingehen, ald wären fle die eigentlichen Vertreter ) 
Btaubensgenoffen in Preußen. Die Benennung „tatholiidhe Fra 
tion“ wird für die Parteigänger Defterreihs und des Kurfürf 
ae Heilen he! a rg — Auch ur: Sch 
gt genannted Blatt weiter, um verlegende i ⸗ 
chneſden, vorſchlagen, jene ‚Herren lieber 2 ve ek 









ober in irgend einer anderen autreffenderen Welfe zu Ätien. 
Daß fie nur die fpezififchen ten eines kleinen Bruchthells d 
preußischen Kaiboliken ——— ge age Za —* 


pr Ar Abgeordnetenhaufe fo deutlich, daf darüber faum 
noch ein Wort zu verlieren iſt. Zahlreiche katholiihe Abgeordnete 
Kin Ba ER — — und ſtimmten für den 
indeichen Antrag; auch der . dv. Berg iſt befannell ⸗ 
—— rl: ei Bi 4 
annheim, 22. April. n einer ge abaehaltenen, 
engeren Bürgerverfummlung — die —— Tageöfinge der 
BUNTE: erfaffungsangelegenbeit eingehend bes 
ſprochen umd der Beſchluß nefaßt, in dieſer das deutihe Rechtes 
und Vollsgefühl fo tief berübrenden Sıhe eine Petition an die 
Kammer vorzubereiten. Der Zweck dieſer Petition foll dahin ab⸗ 
zielen, das Minifterium zu veranlaffen, dem badifchen eds 
rg neue Inftruftionen zu ertheilen, welche ein fees 
Anſchlleßen am die preußiſche Polſtik in diefer Angelegenheit be— 
uefiinden und zugleich dem furheifiichen Bruderftamme den Aus: 
drud der wärmften Sympatbien für deſſen fdiwerverichte Mechte 
verleihen follen. Die Berfammlung beſprach auferd oh in 
hoͤchſt wũrdiger Welfe das Bebürfnig engverbumbenen lien. 





Feuilletow 


Bon Frühling zu Frühling. 
Roman von Meorig Harımanm. (Mus ber Köln. Zig.) 
Gortſehung.) 
Aus ber Nebenftube, mitten durch den chaotiſchen Lärm, erſcholl 
eine junge Männerftimme, bie fang das Lich: 
leune fille 


Dont Yoeil brille — dont l'oeil brille... » 
Da fing au bie Hand Mntoinettens zu zittern an. Gie flug 


fi e 
Antoinette! rief Normann mit zitternber Stimme. 
Es ift mein Bruder, ber ba fingt! ſagte fie endlich, aber leiſe, 
als fürdtete fie, einen Traum zu berſcheuchen 
Er ließ ihre Hände los umb fuhr zurüd. So lange bas Lieb 
banerte, ftand Antoinette wie gebannt und horchte; ba es plöplid ab: 


brach, fprang fie der Thür zu und wollte binauseilen. Normann hatte 
fid) indeſſen gefaßt. Gr ergriff ihre Hand und führte fie in die Stube 
zurüd, — Gie müffen nicht ba Bimeingeben, fagte er, wenn e6 Ihr 
Bruber ift, fo bringe ih ihn Ihnen herein. 
Er fprang hinaus, klopfte an bie Thür der nächſten Stube und 
riß ſie fohort auf. Huf ben erflen Bli erkannte er, wie Recht er 
gehabt, Antoinetten zuridzubalten. Die Feine Geſellſchaft war fehr 


maleriſch, aber zwanglos gruppirt und ſah ben eintretenden Fremben 


mit überrafchten Augen an. 

Entſchuldigen Sie, meine Herren und Damen, wenn id ftäre; 
iſt Herr Dirgile Rhedarez bier? — Auf biefe Frage erhob ein 
junger Mann, mit ſchwarzem, lang herabwallendem Haar, ben, More 
mann fogleih als ben Bruber erkannte, * 

Bas ſieht zu Ihren Dienſten, intereſſanter Frembling? fragte 
Virgile; zu ernſthaften Geſchäſten Habe ich jeht Feine Zeit. ; 

Es wiberftrebte Normann, hier Antoinettend Namen laut zu mens 
nen. — 3% babe Jhuen ‚allein etwas zu fagen, Herr Virgile. 

Ich Habe Feine Geheimnifie, nur laut damit heraus, 

Es erwartet Sie Jemand mit Ungebuld im anftoßenden Zimmer, 


Gere „e 


St am Oh, a, a ta 
enn je dem Baterlande Noth thue. (Pi. Kur.) 
A 23. April. Nach 6 Uhr Abends verichieb Baron 
Brud, ohne daß die Umgebung ein fo nahes Ende beforgte. Gin 
wiederhofter Schlaganfall fol den raſchen Tod eined der fähigiten 
‚Sta bewirft ‚haben. Die Werzte befürdhteten feinen. fo 
+ zapiden 
befriedigend beantwortet; noch eine halbe Stunde vor dem Hins 
heiden war ber Kranke gefprächtg, heiter und ruhig Der plög- 
iche Tod erzeugt in der t bie abgefhmadteften Fabeln. Jedoch 
dad Gerücht, daß Bruck geftern Nachmittag durch ein faiferliches 
anbbillet feine Demiffton erhalten habe, behauptet fich mit aller 
artnaͤckiglelt. Sonnabend fonferirte der Verfiorbene beinahe zroei 
tunden lang mit dem Kalfer allein, und nichtd ließ ahnen, daß 
irgend eine Divergenz vorgefommen fei. Im @egentheil, eß wurde 
die Angabe Folportirt, daß die Zerwürfniſſe des Kabinets volltän- 
dig geichlichtet find. Allein Eingeweihte beharren darauf, - traf 
Rechberg ald Minifterpräfident geftern dem Finangminifter die Des 
miffton äugefanbt hat, ohne daß Liefer darum erſuchte. Diefer Vor⸗ 
gang foll den fonft äuferft ruhigen Mann tief bewegt haben, Man 
behauptet ferner, daß dieſes Faiferliche Handbillet morgen in der 
„Diener Zeitung‘ erfcheinen follte, nun aber durch den Tod Brucks 
eine Aenderung ftattfinden werde. 

Bien, 24 April. Die „Wiener tg“ enthält in ihrem 
amtlihen Theile folgendes: „Se. £. f. Apoſſoliſche Majeftät haben 
die Leitung des Finanzminiſteriums Allerhöchſt ihrem Relchsrathe, 

naz Edeln v. Plener, unter gleichzeitiger taxfteier Verleihung 
et geheimen Rathwürde, pronifertfch zu übertragen geruht.” Im 
nictamtlihen Theile bringe die „Wiener Ztg.“ folgende Notiz: 
„Bir erfüllen eine fhmerzlihe Pflicht, indem wir das unerwartet 
raſch erfolgte Ableben ded Herrn Finanz Minifterd Frelherrn von 
Brud anzeigen, welcher heute (am 23.) Nachmittags zwiſchen 5 
und 6 Uhr einem wiederholten Schlaganfalle erlegen iſt“ — Mit 
biefen wenigen Zeilen wird ein Ereigniß abgethan, welches in allen 
Kreifen die größte Senfation macht. Die „Preſſe“ giebt berfelben 
einen Ausdrud; wir entnehmen ihr Folgendes: Soweit es und 
möglich ft, den Zufammenhang ber Begebenheit nad beglaubigten 
Mittheilungen barzuftellen, hat Freiherr v. Brud geftern Abende 
unvermuthet die 
he ihn feiner ferneren Funktionen ald Finanzmintfter entbindet, ers 
halten. Im Laufe der Racht wurde er von einem Unwohlſein bes 
troffen, wozu des Morgens ein Schlaganfall getreten fein fell. 
Mittags ſcheinen die Aerzte von dem Zuftande bed Kranfen eine 
nicht ganz hoffnungslofe Anficht gehabt zu haben. Gegen 4 Uhr 
aber ſchon war der Minifter tobt. Geftern bereitd war dem Reichs 
rath Ignaz Edeln v. Plener durch kalſerliche ey unter 
Berleihung der Geheimenrathe: Würde die interimiftiihe Zeitung der 
Geichäfte des k. k. Finangminifteriumd übertragen worden. Die 
Amtöenthebung und ber Tod des Freiherrn v. Brud bilden ein 
Ereigniß, das in unferer, während ber legten Wochen durch er= 
fhürternde Vorfälle mit Schreden gefhwängerten Atmofphäre eine 
unbefchreiblihe Wirkung hervorbringt. Noch ift der perfönlih das 
von empfangene Eindrud zu frifh und heftig, als baß wir jept 
ſchon und zu der Höhe eined unbefangenen Urtheild zu erheben 
vermöcten. Noch hat das Gefühl der unmittelbarften Zheilnahme 
ir dad Scidfal ded immerhin bedeutenden Staatömanned bie 
berhand, und drängt daher auch für heute die Abficht zurüd, von 


Iſt's ein Herr ober eine Dame? Es kann mur ein Gläubiger 
fein ober eine treulos verlaffene Gelichte, 
Es ift eine Dame, mein Herr! 
Auf biefes Wort fprang die Nachbarin Virgile's von ihrem Siye 
auf unb rief: Iſt es bas? Fangen bie Neflamationen jhon an? 
So eben erft Babe idy mich mit ihm für ewig vermählt, haben wir 
uns ewige Treue geſchworen, und ſchon will man mir ihm entreifen? 
Haben Sie ſolche Gefhäfte, mein Herr? Kommen Sie hieber, um 
bie heiligften Bande zu zerreigen? Wiſſen Sie, mit wen Sie es zu 
thun ? Wiſſen Ste, wer id bin? Blondinette Montesausciel 
fit. ‚ eine Lörwin, bie ſich ihre Deute nicht entreißen läpt. Eher 
i ut! 
So fprechenb ergriff fie ein Tiſchmeſſer, das vor ihr Tag, und 
er e8 wie einen Dolch in ber Luft. 
Inge, wenn du dich von der Stelle rührft, Bift du bes Tor 
des — Sie, mein Herr, wenn Sie Ihre perfide Reflamation erneu⸗ 
—— rg nicht mehr Achtung dor treuer Liebe haben, find Sie bes 


In dieſem Augenblicke öffnet bi ür Binter No 
Meine Schweiter! —— 83 ur Deine 


mit einem Gage unter bem Meſſer der Blondinette über ben Tifd 


ittheilungen einer faiferlihen Entſchließung, wel⸗ 
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der in das wirthſchaftliche Leben Oeſterreichs i den 
Wirkſamkeit Brud’s zu reden. Dft ſchon war, un ar 
der jüngfivergangenen Zelt, dad Gerücht vom Ausſcheiden Brud’s 
aus dem Minifterium verbreitet. Bor einigen Zagen aber erft 
wich die erneut mit großer Beſtimmtheit aufgetretene Meldung, der 


uer ‚Sinanzminifter babe wegen politiicher Meinungs i 
agang und-alle Anfragen im Laufe bed Tages wurden % uud gig 


mifflon angeboten, vor ber fihtlih in die Erſcheinung getretes 
nen Thatfache, daß im Schoße des Minifteriums die vollhändigfe 
Eintgteit wiederhergeftellt worden ift- * 

Die „Oſid Poſt ſchreibt: „Die Chancen des neuen Anleihens, 
das Gelingen oder Mißlingen deſſelben hielten ſeinen Geiſt wie 
feine Nerven in einer fortdauernden Aufregung. Dazu kamen noch 
einige ſchwere Momente, die ihn als Menihen und Privaten 
fhmerzlih berührten. Die Unterfuchung, in melde einige der erften 
Zriefter Kaufleute verwidelt wurden, fonnte auf dad Bemürh des Mis 
nifterd nicht ohne Eindrud bleiben, da manche jener Männer ihm 
mährend feines Lebens in Trieſt näber aeftanden und bie in die 
legte Zeit fein Vertrauen genoflen. Dazu fım der Jammer dies 
fer Familien, die eine unmöglice Fürfpradre und Proteftion von 
ihm erfichten. Alle Bekannte und Freunde, bie Herrn v. Brud 
in den legten Monaten in unbewachten Augenbliden fahen, waren 
über die Abgefpanntheit betrübt, in die er bißweilen verfiel. „Bier 
ben Sie 8 zurück, Excelleny““, ſagte ihm jüngftend ein bekannter 
Mann, „ſetzen Sie nicht Ihr Leben aufs Spiel. Denken Sie an 
das Scidjal Etadiond und Schwarzgenbergs!" Der Mann, der fo 
ſprach, hatte leiber richtig prophezeit Der Monat April hat fih 
bereits für drei Mitglieder ded ehemaligen November: Minifteriums 
verhängnigvoll gezeigt. Im April 1849 traten bei dem unglüds 
lihyen Grafen Stadion jene unheimlihen Erfcheinungen der @eis 
ftedgerrütterung ein, bie feinen Rüdtritt notwendig machten. Am 
5. April 1852 hauchte Fürft Felix Schwarzenberg, von einem plög- 
lihen Schlagfluß getroffen, fein Leben aus, und am 23. April 1860 
voird Frhr. v. Brud faft in ähnlicher Weife aus unjerer Mitte geriffen.” 

Bien, 22. April. Die Agitation der Fatholifchen Geiflichkeit 
gegen die Gefeggebung in Betreff der Juden ift heute auch bier 
newerbingd aufgetaucht. An ber Kirche bei den Schotten wurde 
nicht allein dagegen gepredigt, daß man in fein Dienftverhältnig 
bei Jsraeliten eintreten foll, fondern auch davor gewarnt, Käufer 
und Güter um eine® Meinen Bortheild willen in jüdifhe Hände zu 
überliefern. Man lispelt fih noch dies und jenes in bie Ohren, 
was von der Kamel herab geſprochen worden fel, allein derlel 
Geträtſch hat an Glaubmwürbigfeit verloren. Daß es aber der Klerus 
wagt, unmittelbar unter den Augen der hödften Behörden ſolche 
Reden zu führen, mag ald Beleg dienen, daß die Kirche ſich übte 
und außerhalb des Staates fichend fühlt; dieſer offene Hohn, ber 
hiermit den Regierungsorganen unter die Nafe geſteckt wird, unters 
gräbt gerade beim Nöbel die Autorität des Staates und ber bes 
fiehenden Geſetze. Es nützt nichts, glatt über dieſes Berhätmiß 
binübergleiten zu wollen, belfhnsichtigent und vermittelnd aufzutreten ; 
diefer Strauß muß zwiſchen Staat und Kirche, zwiſchen Krone und 
Krummftab ausgekämpft worden. Daſſelbe Anathem, dad heute gegen 
die Juden geſchleudert wird, trifft morgen fämmtliche Richt-Ratholiten, 
fobald die Keritalen den Moment 7 end finden. Das liegt im Syſtem. 

ta em 

Mailand, 22. April. Die geftrige Lombardia meldet, der Graf 
von Syrafus habe ein Schreiben an den Prinzen von Garignan ges 
richtet, in welchem er feine Dienfte für die italieniſche Sache anbietet. 


hinweg, daß Teller und Flaſchen umberflogen, und in bie Arme An- 
toinettens. 

Wie kommſt du hieher? Was willſt du hier? Was bringt dich 
nach Paris? Meine kleine Antoinette, meine liebe, kleine Antelmettel 
fragte und rief Virgile, während er bie Schwefter in feine Arme 
brüdte. Sie hing ſprachlos an feinem Halſe, und ihre Thränen flofs 
fen die Wangen herab, während ihr Mund lächelte, 

Aber, parbleu! rief Birgife wieder und fählug ſich vor ben Kepf, 
was willft du Hier? Das ift feine Geſellſchaft für dich, das ift ſchlechte 
Geſellſchaft, die ſchlechteſte Gefellihaft des Duartier Pati. 

Er zog fie von ber Schwelle hinab in den Gang, und Normann 
ſchloß bie Thür Hinter fi. Er blieb, um bie wicber Vereinigten als 
lein zu laſſen. 

Bah! e6 iſt nur De Scwefter, das beruhigt mid! rief Blou⸗ 
binette und warf das Meſſer weg. 

Täufce dich nicht, arme Freundin! fagte eine andere Dame ber 
Geſellſchaft, die rauchend anf dem Sopha lag, mit etwas ironifhem 
Ausbrud unb beleitigendem Mitfeid — tänfdhe dich micht, ih hatte 
das Glüd, diefen Birgile zwei Momate lang zu kennen und zu lieben, 
Das Einzige, was ihm bas Gläd meiner Liebe manchmal trübte, war 
die Erinnerung an feine Schwefter; er ſprach ſelbſt im Traume von 


Neäpel. - Nach Berichten vom 21. b. hätte fih bie Nachricht 
von einem Aufftand in Zrapani nicht beftätigt. Doc find die 
Rachrichten aus Sicitien noch immer bedenflih. Man ſpricht von 
20 — 25,000 Inſurgenten, welche in der Umgebung von Palermo 
auf dem flahen Zande und in dem Bergen ſich behaupten. Einer 
- der Briefe meldet von 1000 föniglichen Soldaten, die gefallen fein 
follen, und alle berichten von fehr lebhaften Kämpfen. Meſſina 
war fo zu fangen verödet. Am 16. war Alles verſchloſſen, und 
Batrouilien durchzogen ſchweigſam die Straßen. Die Konfuln hatten 
fi auf die Schiffe ihrer Nationen zurüdgezogen. General Roſſo 
er aufgehört, die Stadt von der Gitadelle and zu beichießen ; 

erftärfungen waren eingetroffen. Zum allgemeinen Gejtaunen 
—* man; daß die ganze Provim im Aufſtande ſich befand. In 

elazzo, Barcellona und Batli ſchloſſen ſich die Truppen in ben 
Citadellen ein. 
des zu fein. Man machte Borbereitungen, die Regierungätruppen 
zu belagern. Die Jugend des Landes cilte aus allen Gegenden 
berbei. In Trapani fapitulirte die Garniſon, die proviforifche Res 
gierung war etablirt, und man glaubt, fie babe die Annerion mit 
Sardinien ausgeſprochen. Auch die palermitaniihen Regierungds 
Truppen haben bei einem Ausfalle Anfurgenten Fahnen abgenoms 
men, auf weldhen die Snichrift „Annerion‘ zu lefen war. Auch 
Syralus und Gatanca follen in den Händen der Aufſtändiſchen fein: 
doch Liegen hierüber blos vage Andeutungen vor. Man ift der 
Anfiht, daß das ſüdweſtliche Feitland im Einverſtändniſſe mit ber 

fel handle. In Palermo follten 13 mit den Waffen in ber 

and gefangene Edelleute erhoffen werden; die drohende Hals 
tung der Patermitaner habe jedoch dieſe Erefution verhindert. 
Neapel ıft ruhig, und in der Umgebung des Königs thut man, 
als ob nichts vorgefallen wäre. 

Ein bei Lloyd's in Konden eingetroffenes Schreiben bed Agen⸗ 
ten jened Etabliffements in Deffina vom 14. April enthält Fols 
gended: „Die Stadt warb am Morgen des 9. durch ein vom vors 
bergehenden Tage datittes Manifeſt in Belagerungszuftand erklärt. 
Schon feit mehreren Tagen war das Gerücht in Umlauf geweſen, 
daß der Militär - Kommandant beabfihtige, den erften plaufiblen 
Vorwand zu benugen, um das Kriegsrecht zu verfündigen, und 
daß er ben Truppen, um fie-in ihrer Treue zu beflärken, ro⸗ 
chen habe, er werde ihnen die Stadt zur Plünderung überlaffen. 
Benige verfiändige Leute ſchenkten einem fo außerorbentlichen Ges 
rüchte Glauben, bis der Dfterfonntag heranfam, mo «8 bei dem 
durch das Feſt und das fehöne Werter verurfachten Zuſammenfluß 
von Menſchen leiht war, Konfufion bervorzurufen.. Das Militär 
feuerte, und der Platz ward jofert auf allen Bunften ohne ‚den 
deringſien Widerftand von den Truppen befegt. Obgleich am Mons 

tag und Dienftag Alles ruhig blicb, fo warb doch am Mittwoch 
eine Proflamatien erlaſſen, welde die Stadt in Beſtürzung und 
Schrecken veriepte. Die am Tage vom Lande zurüdgefchrren Bürs 
ger ſchickten ſich an, mit beſchleunigter Schnelligkeit dorthin zurüds 
zutehrem Eine eindeingliche Vorſtellung der fremden Konfuln jes 
doch bewog den Kommandanten, einen zweiten, mit den Geſetzen 
der Eivilijation mehr in Einklang: ftehenden Tagesbefehl zu exlafien. 
Doch ſcheint man ſich trog der in der Stadt herrichenden vollfoms 
menen Ruhe jo wenig Mühe gegeben zu haben, die Bürger zu ver⸗ 
föhnen oder das Vertrauen wieder zu erweden, daß allgemein die 
Mebergeugung herrſcht, das ber Solbatedfa gegebene prechen 
werde gehalten werben, und es handle fi nut nod um die Zeit, 


Barcellona jdyien das Hauptquartier ded Aufitans 


ed müßte denn irgenb ein- mächtiger Einfluß hindernd dazwiſchen 
treten. Dan nimmt an, ba zwei Drittel der Bewohner die Stadt 
verlaffen haben. Der Reft wirbe gern folgen, wenn er nur die 
Mittel dazu hätte, wäre es auch nur, um den: Provofationen ber 
Truppen zu enteinnen. In den Magazinen lagern ungeheure Vor⸗ 
räthe; doch ift es unmöglich, fie ſo raſch zu entfernen. Es ges 
reicht und zur Freude, mittheilen zu fönnen, daß bie Schiffe far 
fümmtlid aus dem Hafen herausgebracht worden find und ſich, 
wie wir glauben, in Sicherheit befinden.” 

Belgien 

Brüffel, 24. April. Gejtern Abends ift der Erzherzog Kos 
feph von Defterreich, Bruder der 5* von Brabant, hier ein⸗ 
getroffen nnd im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Der Bring wird 
einige Tage bier verweilen. — Veiſchledene belgiſche ziere und 
Unteroffigiere haben bei dem, Kriegs-Minifterium Urlaub nachgefucht, 
um in päpftlihe Dienjte zu treten; biefelben find vom General 
Ehazal abſchlägig befhieden worden. (Köln. Ztg ) 

Frankreich. 

Paris, 23. April. Man ſpricht heute von dem Bericht des 
franzöflichen Konfuls in Meffina über bie Vorgänge in jener Stadt. 
Danach fell es fefftehen, daß die, dortigen Behörden den legten 
Aufftand durch eine Reihe von polizeilichen und militärifhen Maß— 
nahmen fo zu fagen provozirt haben, um auf diefe Weife die Häupter 
der liberalen Partei fennen zu lernen und unfchäblich zu machen. 
— Die Beziehungen zwifchen General Zamoriciere und General 
Goyon drohen ſehr unangenchm zu werben, Erſterer foll verfucht 
haben, umter den feamöflichen Truppen in Rom Refruten für feine 
Armee zu gewinnen. Außerdem macht der päpftliche Generdliſſimus 
in Frankreich felbft thätige Propayanda; nahe an 2000 Offiziere 
und Unteroffisiere follen fih zum Eintritt in bie päpftlihe Armee 
gemeldet haben. — Der Kaifer wird fib in ben eriten Tagen des 
Mai nah Marfeille begeben, wo er fih auf der kaiferlihen Yacht 
(Aigle nach Nizza einfchiffen wird. Bon bort aus wirb der Kaifer 
aladann feine Reife nach Savoyen autreten. — Aus Spanien gibt 
ed heute nichts Neucd Yon Belang zu melden, auögenommen, daß 
Gerüchten zufolge, die Fäden der karliſtiſchen Verſchwoörung bi8 in 
hohe ſpaniſche Kreife hinaufreichen, 

arid, 24 April. Es wird einem Korreipondenten ber K. 
tg.” folgende Gefchichte aus gut unterrichtetem Munde emählt: 
Der hiefige Gefchäftäträger ded Könige von Neapel, Marquid Ans 
tonini, hatte fid vor einigen Tagen an Herrn Mon, den fpanijchen 
Geſandten, gewandt, um von biefem Näheres über_den Aufenthalt 
bed Grafen Montemolin zu erfahren; ber, König von Neapel fel 
nämlich in Berlegenbeit, da er über die Wohnung, die er feinem 
Better geborgt hatte, zu Gunften eined anderen Berwandten vers 
fügen würde. Herr Mon erwiderte bebauernb, feine Auskunft ges 
ben zu können. Als cr jebod die Nachricht von der Verhaftung 
ded Pringen und feines Bruders erhielt, fchrieb er an Marquis 
Antonini ein Briefchen, folgenden Inhalts: „In Erwiderung au 
Ihre freumbliche Anfrage beeile ih mich, Shnen zu melden, daß i 
eben in Erfahrung bringe, meine erlauchte Königin habe für eine 
Wohnung ded Grafen Montemolin in Zortofa geforgt, und ihr er= 
laudter Herr und König mag baher über die in Neapel nach Bes 
lieben verfügen.” Montemolin rechnete übrigens fo fehr auf das 
Gelingen feined Coups, daß er alled, was er an beweglichem Gut 
in. Neapel befaß, verkaufen lich. 





ihr. Sie wird ihn befehren, fie wird ihn arbeitfam unb weife ma— 
en, darum bat fie bie Einfamfeiten der Provinz verlaffen — ich er: 
rathe Alles — ich kenne dieſe Meinen Burgeoijes, bieje Provinzbe- 
wohner mit ihren Borurtheilen, =. 

Keine heilige Macht ber Familie fol mir den Mann entreiken, 
ben ich liebe! ermiberte Blonbinette ſtolz. 

Arme Kleine! ich betrachte bich als lttie, fügte ruhig die Andere, 

Wir werben jehen! Ha, ba, ba, fo lacht eine betrübte Wittwe, 
fo lacht bie verlaffene Blonbinette Montesansciel, Wenn er mid) vers 
läßt, dann habe ich ihm nie geliebt. 

Im dieſem Tone ging es noch einige Zeit fort. Normann's Ge: 
genwart .ftörte nicht; er fand im Winkel und hörte zu. Eben wollte 
fid) Blondinette an ihn wenden, als Virgile die Thür öffnete, ihn 
berausrief und mit ihm in bie anbere Stube trat, wo Antoinette war, 
Dort ftellte er ſich ihm gegenüber, ſchlug die Arme über bie Bruft 
zufammen und fagte mit einem Ausbrude, ber fein ganzes Geſicht 
veränderte: Mein Herr, in bet Freude bes MWicberfchens fiel es mir 
nicht auf, meine Schweiter allein im Geſellſchaft eines jungen Mans 
nes zu finden. Mer find Sie? Sind Sie ihr Mann? ihr Bräutis 
or ihr Geltebter? Geben Sie mir dtechenſchaft Sie haben es 

mit einem Wanne zu thum, der bie Ehre feiner Schweſter zu 


vertheibigen weiß. Ich bin zwar eim elenber Zigeuner, ber fich feit 
Jahren um feine Schwejter nicht gefümmert hat, aber ihre Gegens 
id) bisher vernach⸗ 


wart ruft mir alle Pflichten ins Gedächtniß, die 
fäffigte. Glauben Sie nicht, daß ... 

Er trat Rormann, ber ihm ruhig lächelnd zuhörte, einen Schritt 
näher. Antoinette, bie ihm mit ſichtlicher Freude zugehört hatte, ſchiang 
ben Arm um feinen Hals, küßte ihm und ſagte: Gei nicht Kinbifch! 
Spiele nicht den Beleidigten einem Manne. gegenüber, ber mir bie 
größten Wohlthaten erwiefen bat, auf uneigennüßigfte Weiſe. Du 
ſiehſt bier das ebelfte Herz ber Welt. 

So? bon! — id; glaube meiner Schweiter Alles. Ich finde fie 
allein, auf einer Zanbpartie mit einem jungen Manne, id; weiß body, 
wer meine Antoinette ift. Edelſtes Herz, rief Virgile im herzlichſten 
Tone, ſch Sie ein! — Nım erzähle mir weiter, Schwefter! 

- Die Gefhmwilter fehten ſich aufs Sopha, Hand in Hand, und 
plauberten von alten en und von ber Zukunft. Antoinettend Au—⸗ 
gen ſtrahlten vor Glüäd; fie fonnte ihren Bruber nicht nahe genug 
figen, fie verſicherte ein Mal übers andere, dies ſei der glüdlichfte 
* ihres — —— 1 gem *5 gegenüber und fühlte 

etwas einfam. erbo ife um , vielleicht unbemerkt, 
auf ben Gang hinaus. (Bortfefung folgt.) * 


Paris, 24. Mpril. Dem Bernebmen nach fell ein Einver: 
— betreffö des ſchweiger Conflitts erzielt worden fein. Ruß: 
and umb Preußen follen, wie es heißt, eine Eonferenz zur Regelung 
biefer Frage in Vorfchlag gebracht haben und Frankreich auf Dielen 
Vorſchiag eingegangen fein. Es foll, wie man hinzu fügt, die Ab: 
t haben‘, die Schweiz zu dieſer Eonferenz zuzulafien, jedoch bie 
Bebingung ftellen, daß Piemont ebenfall® an demfelben Theil nehme. 
Parid wird ald die Stadt, wo dieſe Conferenz Statt finden würde, 
bezeichnet. — Nah Berichten ans Turin vom 22 April hat 
der &eneral Garibaldi, der ſich nicht nach Sicillen begeben, wie 
das Gerücht verbreitet war, fonbern fi gegenwärtig in Guarto 
bei Genua befindet, die Gandidatur zur Deputirtenzffammer, die 
ihm das zweite Wahl-Gollegium von Turin angeboten hat, ange: 

nommen. (8. Bty.) 

+ und Barometer Btand in Bayreuth. 

«Höbe über der Meeresflähe 1040 var. Kub.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 


April | (Jabresmittel = 6°,29.)|.: f — 
—* (Iabresmittell = 324",22.) 
1860, | Ronatsmittel = + 69,09.) Monatsmittet = 323,74.) 
6 Uhr [12 Ußr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. Abende. | Morgens. Mittags, | Abende. 
26. | +5%6 | + 10%,6 | +8%,1. 1321,68 [321,95] 322,52 


Binb und Witterung. — Bemerkungen. 
D, RO, NR. — Bewöltt, Nadymittags Regen (3c",7 auf den TI’), 
Abends bededt 


Hödfte Temperatur: -F 129,0. 
In der Nacıt: Mieberfie Temperatur: 439,8. 


Am 27. Apr Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4,1. Barome- 


ter: 323,48, 


Fremden: Angeige ; 
Goldene Sonne: Hd. Anton Derter mit Familie und Dienerichaft, 
Rentier von Amerıfa; Kaufleute: Krämer von ttgarı, Gading von 
Bremen, Gietecke von Zwidau, Gotſcho von Branffurt a. M., Echmarz 
von Giadbach, Jockch ven Berlin, Wolf von Streiſund, Kupfer von 
Barmen; Madame Maier, Kaufmanns» Garılm von Mürnberg. 
Goldener Anker: Hd. Ranfleute: Dörfel von Nürnberg. Adlerftein 
on ——— von nen, Lechnet von Berlin; Weder, Prauereir 
‚befiger von Kulmbach; Frhr. v. Redwig. Gurdbefiger von Mepenbof; Reir 
el, Fabrifant von Fraukfurt a. M.; Meichenderger, Bursbefiger von 
Krerfchenreuch ; Kirſt, enieur von Drag; Meper, Fabritant von Ebemnig. 





Bapreuth, am 11. April 1860. 
:  Betauntmabung. 
Bom Königlihen Bezirksgerihte Bahreuth. 
Shred, Concurs. 
Nachdem von Seite eines © auf Eröffnung bes Univers 
f in ber. Richtung gegen ben Gaſtwirth Friedrich Schred 
von Antrag geſtellt worden iſt und dieſer ſelbſt ſich 
röperfahren unterworfen bat, fo werden zufolge bes heute 
auf Goncurseröffnung erlafienen Gerichtsbeſchluſſes die gefeplichen 
Edittotage, nämlich: 
I. zur Anme und gehörigen Nachmeifung ber Forderungen auf 
g den 12, Juni ourr., 
N. zur Borbringung ber Ginreben gegen bie angemelbeten Forde⸗ 
" Dienftag den 10. Juli 
h curr., 
HI, zur Schlußverhandlung, unb zwar: 
'a) für die Repfit auf 
Dienftag den 7, Auguſt curr. 


b die fit au 
— 7 — ben 28. befken Monate 


’ 
jedeömal — 8 « Zimmer Rr, 11 
angefeht, — * fänmtlihe Kran und Au Gläubiger bes 
Gemeinſchuldners unter Anbrobung bes 


theils 
werben, daft, wer am 1. Ediktatage weber zu gerichtlichen Protokoll, 
noch durch Einreihung eines ſchriſtlichen —8 i 
fiquibirt, den Ausſchluß von ber gegenwärtigen Eoncursmaffe, 2 
wer mweber mit einer mündlichen noch fhriftlihen Erklärung am ben 


übrigen — —— die —* mit den an denſelben 
vorzunehmen un m gewärtigen hat. : 
Watmärtige Gläubiger jaben BIB qu ober Längftens im. etflen 


Eoviftötage um fo gewiſſer einen Infinuntionsmandatar dah ie x zu 


benennen, ald außerdem alle Fünftigen ungen für fie lediglich 
an ber Gerich et und mit dem elb rite 
—A — 
Berantwortliher Redakteur: Elihelm Schüler. 
Un 


Dabei Kommt ausbrüdtid zu bemerken, baf bie ö 
curs als ——— benũht —* — 
Zugleich er, an a iejenigen, welche i Etwas 
bem Gemeinfchulbuer in Hänben haben, ober age reſp. — 
Vermeibu 


voller Erjapleiftung, beziehung 
ihrer Rechte nur zu Gerichte ab i 
Im. I, Eviftötage fol ſich auch über die Wahl eines etwa 
‚ fowie, wenn nöthig, eines Gläubiger-Aus: 


Erſcheinenden reſp. derſelben an. 
Was den Beſtand der Maſſe betrifft, fo iſt das geſammte Ber: 
mögen des Cridars incl. derjenigen Gegenſtände, an welchen ein Gi: 
genthum beanfpruht wird, auf 24,990 fl. Immobiliar und 1707 fl. 
13 Er. Mobiliar gewerthet, und daß zur Zeit, abgefehen von Gerichte: 
foften, Schulden im Betrage von 27,240 fl. belannt geworben find, 
mworunter 20,316 fl. Hypothelſchulden enthalten find. 
Königlidyes Bezirksgericht. 
Der Lönigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels 
R Kraus, 





Anzeigen. 


Ju ber önigl. Irrenanſtalt zu St. Georgen wird demnãchſt die 
Per — —— — — welche ſich um dieſen 
jenſt bewerben wollen, ni e i 
Die „Jaben cp untır Bbeingung fee: Braga 
St. Georgen, 26. April 1860. 
Dr. Engelmann, 
ee... kgl. Ierendausarit. 
Bon Münchberg bierher verfegt zeige ih an, daß ich meine 
Stelle dabier an ale a che * 
Hof, den 25. April 1860. 





Tauber „ ?önigl, Advokat. 
Meine neuen persönlich eingekauften 


Leipziger Messwaaren 


empfehle ich unter Zusicherung der billigsten 
Preise zur geneigten Ansicht und Abnahme 


bestens. J. M. Aub > 


Friedrichs-Strasse, 

( g den 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
werben in dem Haufe auf ben Schloßberge: t, el, 
Spiel, runde, Klapp-, Servier-, Eaufol- und andere Zifche, 
Rohrſtuͤhle, Etagüred, Sekretaire, Commode, Schränte, “ 
au, Spiegel, Anrichte, dann allerlei Hausgerüthe an ven 

eiſtbietenden gegen baare Zablung verſteigert. 


— wWie ſauer Stablwaffer, beurige Füllung, erhlett 
efaner Stablwafl 8 3 An. 


Aifen-Theater 
in der meuerbauten Bude auf der 
SE Damm-Allee, DON 
heute Freitag den 27. April 1860. 
Große brillante Vorftelung, 
beitebend in Affen ap nn 
duktionen und Ku en minialure 
mit javaneſiſchen Pferden, 
Preife der Pläbe: 

— Spertſiß 24 fr. Erſter Plap 18 fr. 
BE  Ziweiter Plap 1° fr. Dritter Plad 6 Me. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem Zperrfik, dem erften 
und zweiten Plage die Hälfte. 
Ka” Es finden nur noch 3 Vorſtellungen ftatt. 
Sonntag den 29, April: Unwiderruflich letzte Voritellung. 
edrude bei Heine, Höretb in Bayreuth. 


Auftion.) 


—- 








— — — — — 


Die * ericheint 
Aa * — 4 


1 — 


Jahrgang 113. 


Bayreuther Zeitung. Ei: 


* 4 den il 


‚Zeile 4 fr. * 





hes ü Verbrechen, Vergehen und Ueber: 
— 2) eines Poligeiftrafgefegbuches , 3) Bo Einführungdger 


1) eines Geſe 


feged der Prüfung und Begutachtung nad der ihnen ch zu⸗ 
—— Wirtſamkeit umerſtellen. Wir! befehlen ſofort — 
Kreiöregierungen, die aus ihrem K gewählten Mitglieder: bes 
ee rg no Kammer Ver dlharoroneten fogleih uns 
er abichriftlicher Mittheilung dieſer öffentlihen Ausſchreibung aufs 
dem Tage unfehlbar in unferer Haupt 

enden Arbeiten 


alvoll⸗ 
macht Seiner Majeftät des Könige: dad tönigliche Geſammt⸗Staats⸗ 
Miniſterium. Fehr. ©. —* », Lũder ©. Zwehl 
maye- Fehr. v. Mulzer. Pfeufer. Auf Lönlgl. 
Befehl. Der General Sekretär Minifterialrath v. 
Unterm 39. db. Mes. orbnete das f. Kriegaminifterium bed 
nnern im Einverftändniß des f. Kriegäminifteriums an, daß jenen 
frib —* der Alterstlaſſe 1837, welche als zurückgeſtellt im 
vorigen Jahre ausnahmsweiſe in das Heer eingereiht, dann. aber 
in ben Btiktärtiften wieder abgeichrieben und in ihr voriges Ver⸗ 
haͤltniß zurüdverfegt worbem find, nach vollftändiger Aoteung des 
änzungssftontingenes Militär⸗Entlaſſungs-⸗ 
ſcheine in der vorgeſchriebenen — auszufertigen ſeyen. — Dat 
Kriegsminiſterium hat mehrere Stabo⸗ und Oberoffhgiere des Ober 
neraiquartiermeiſterftabes und des topographiſchen Bureaus nad) 
Ober⸗¶ Mittel: und Unterfranlen zur Bentfepung, & der 5— 
dee großen Atlas für das Königreich Bayem bemrdert: Die ber 
n. Operationen find bis zum Spaͤtherbſte fortzujegen.) 
Weiden, 20. April. Mittelpreife: Walzen 21 fl. 30 fr, 
Kom 5 I ir, e 16 fl: 32 fr., Haber Bf. 50 fr. 
Ueber den Bundestag feit feiner iederherftellung 
theilt die „Nat.⸗gtg“ folgende preußiſche Anſichten mit: Leber 
den Bunbedtag feit = — a 1 in Preußen 
andere Anfichten als in manchen: kleineren deutſchen Staaten, und 
zwar nicht blo® bei den Regierungen: derfelben, ſondern theihorife 
Er bei der Bevölkerung. Dieſe Regierungen bemühen fd, den 
Bundestag mit einem Nimbud zu umgeben, ber ihm wicht aufommt; 
das Verlangen ihrer Unterthanen nach einem -fihtbaren Einbeitd- 


atlonal⸗ 
e Arbeiten dieſer V 
* fo ud ſich * —* eur 
nur vom Wolf und vo 


die alte abgethan. hatten 


erftchen. Wlleim die um Deſterrei 
ten fih an diefe Bebingu 
zufammen mit. der falfchen 


—— 


ſie traten in Frankfurt wieder 
ehauptung, daß die alte Verfaſſung 
noch immer zu Recht beftche, Preußen mit feinen biöherigen Unionds 
genofien 9 geſellte fich zu ‚ihnen im —— wo Baur ur neh von = 
Seiten das Verdammungs-Urtheil ül 
ſprochen und über ihre gg * —* ———— a = 


den Rechts digfeit kten: ; ja indem 
diefelbe um des Friedens a vermied, ging —* 
bee Noch eng a en rin m 
o jetzt 
von en ve; und weil ed ———— fand, an der — 
Theil, an willen 
um ſich Ru u eines — — — — 


aber daß «8 d Bertragd = Berpflichtungen 
en —— I : 


Hit 
5 
N 
1 
h 
z — 


ohne rechtliche Grundlage: Trotz 
für den Bund mußten nun freilich d 
ge und Einrichtungen des Bundes als fo hend 
n, andernfalls hätten die bin Staaten: gar 
einander verhandeln und fommen. können. Die 
ne Je udn ne äh, wa 
ei i jugni müllen, ein | 
niß, das ja ‚öfter im politiichen Leben vorfommt. Wenn 


Hi: 
h 


a3 
AIR 
— HET; 





Fenilletom 


- Bon Frübling zu 


Roman von Morig Harımanı. (Aus der Köln. Zig) 


(Fortfegung.) 
Im dem bämmerigen Gang: 
und ab. Vielleicht Hatte’ fie an ber Thür bie behorcht. 
Als Normann an ihr org ne hing fie plöplid: am rap Arme. 
Haben Sie Teine ſie indem fie ben blonden 
Kopf auf die —— Augen anſah. 
era: Soemich wollte i 
n eich nur 
freien; 16 — au Jönen, parole Fr: 
en —— 
gut gemacht, — 
nichie 


e ſchritt Blonbinette —— auf Haben. 


und am demſelben T 110 ie; 
——— * > —— age ſoll er mir entriſſen aufs grau⸗ 
9, jehr traurig. D, mein —2* 


nomie ſo intereſſant mas. — 
Es iſt nicht das herausforbernde 
Frankreich 


r 
Fr 
* 


— ——— 
ſter wird? 


abwenbig und zu einem gefehten 
Beinahe glaube ich es and, fagte Normann, und ich würde Ih⸗ 


438 \ 


eine Regierung bie redihmäfige Kanbesvertretung aneinander treibt - 
unb ein. neues Wahlgeiep Ted oftropirt, fo gehen auf bie neue 
Körperfchaft die Befugniffe der rechtmäßigen über, obgleich fle felber 
nicht zu Recht beftcht. Micht anders verhält es ſich mit der jehlgen 
Bunbesverfaffung oder, was daſſelbe ift, mit_dem. YBumbestage. 
Sobald irgend eine ———— SEEN nicht mehr befchiden wi 
vonpe: itamftände ihr anrathen, kann man nicht fhge 
taß fie aus einem geſchloſſenen Bunde audtrete; man fann bie 
a der Berechtigung zu „einem- stritt nicht auf⸗ 
en, denn fie hört nur auf, ſich an Geſchaͤften zu betheiligen, 
welche nach beftimmten! Gejegen von Denjenigen betrieben: werden/ 
welche dagu Luſt haben. Zu ſolchem Fortblelben vonder Frank: 
Berjammlung kann moͤglichen Falls eine Regierung nicht blos 
ich Zweckmãßigleits ⸗Rückſichten veranlaßt, ſondern geradezu durch 
das Recht genoͤthigt werden. 

Bien, 24. April. Alle andern Angelegenheiten find in den 
Hintergrund getreten, nichts anber® wird befprochen, ald der plögs 
liche: Tod -ded: Barton Brud. Das: Amtsblatt ber „Wiener Zei⸗ 
ung‘ gibt Feine genügende Aufklärung über bie legten Tage, und 
überläßt e® daher der erfindungsreichen Phantafie, der natürlichen 
Scene allerhand geſpenſtiſchen Aufpug zu verleihen. : Der Punkt, 
ob: Bruck feine: Demiffion Sonntags erhalten. habe, iſt nicht. aufs 
geklärt; die Journale deuten es wohl an, aber eben fo beftimmt 
wird ed von fompetentet Seite abgeleugnet. Man begmägt fich 
nicht damit, die jümgften Berwürfniffe im: Kabinet ald Motiv ans 

ebein;.daß er zu wiederholten Malen um Abnahme des Wortes 
iller anfuchte, fondern man bringt feine Perſon 4 Verbindung 


eine Miene zu v 


ging er der 
nem Bureau 


— 


als 

haltn — Jugend 

Reichörath berufen wurde Man ſagt, er habe es abgelehnt, das 
Portefeullle der Finanzen zu übernehmen, und leite blos provifortich 
dieſes Minifterium. - Sririe Ernennung zum geheimen Rath läßt 
kaum vermmihen, daß er blos cinen Nachfolger auf dieſen Poſten 
erwarten werde.) Das Zufammentrefien mehrer Zufälligteiten nähet 
ie die Fluth -abentenerlicher Angaben und bie trodene: und lakoni⸗ 


auptſtadt und gibt nach den vorliegenden Anz 
zu eltſamſten Geruͤchten Veranlaſſung. — Die 
* Big.” widmet dem Verſtorbenen an ber Spihe ihres Blat⸗ 
tes einem mit einem breiten Trauerrande verſehenen Nachruf, an 


nen rathen, ihm laufen zu laſſen und Sic; weiter feine, Mähe um ihn 


Sie Kieb, lãchelte Blondi Si i 
tum, ab © ab chelte Blonbinette gerührt: Sie kennen mich 


= 


& 


er es ift doch arg, einen Freund zu verlieren. 
Mabemoifelle! i 


Eid, 
Recht ; ich werde es verfuchen. Ich verſtehe audy, 
; Sie find ſehr Hebenswürbig. Ich bin and) biefer 
ie haben feine bee, weld>.eim tvenlofes, wetter: 
! Nur beim Ausländer findet man Treue und 
Aus welchem Lande kommen Gie, mein freund? 


ad), bie Deutſchen find fo treu! ich 'weih das aus den 
wieiner Freundinnen. Ich fühle mich wie. im Kafen ; bin 
fehen Sie pe blonben 
au haben! 


md 
dehnen 





ın% Re ir * 
art Schw: 4 „Dit ihm fünfte ein Stern erſte Große 
nieder am Staatsfirmamente, ein mächtiger Ring bricht aus ber 
ber Männer, welde das Auguftprogramm geichaffen, ein 
ebler Geiſt it entſchwunden, an feinem Satge ſtehen feine Freunde 
— — Hetzen; der öſterreichiſche Patriot ſentt tranernd 
w “ 
Zur Organifation Ungarns“ ſchreibt die „Mreifetz, 
meifter Ritter dv. Benedel, welchem durch das Fallerlihe Handicreis 
ben. vom-19.- April. die Zeitung ber. politiihen Verwaltung und des 
Landed-GeneralsKommandos in Ungarn übertragen wurde, hat fidh 
bereitd geftern in die Hauptſtadt der Proving begeben. In weni: 
8 Tagen kehrt derf e noch einmal nad Wien zurüd, um bier 
eine leßten Jnftruftionen zu empfarigen und dann, begleitet von 
—— et über deſſen Bahl die Ber: 
en. noch nicht en zu jein jcheinen, feinen Boften 
Dfen unvenwveilt anzutreten. Ar * 

Der Neuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 
23 April: „Aus Agram (Hauptſtadt von Kroatien) wird ein ber 
dauerliäyer Vorfall gemeldet. Bei Gelegenheit einer The 
nung Der über finhihen bernee) Geh 

en paren berechnete) Gelb» 
eſchent für. bie nothleibenden. Kroaten überbracht hatten, wurden 
t bie 252 a Reden gehalten, fo daß endlich bie 
bewaffue genoöthigt war, einzufchreiten: und das Theater 
rãumen und ſchließen zu er 
rantreic. 

Bartis, 24 Woher fommt es, daß der „Eonftitwr 
tionnet” fid jo lebhaft-gegen den amgeblih an Ortega und es 
noſſen begangenen Juftizmord ausſpricht? Hat feine Mntipathie 

egen Aufftände oder fein Gedächtniß für die Thatfachen der neuer 

fFramoͤſtſchen Geſchichte abgenommen? Rein, aber ein Better 

ber Kaiferin ſoll fi unter. den Opfern befunden haben, und eime 
nicht offizielle Berwendtimg derſelben ift zu fpät: dort angekommen, 
oder hat vieleicht nur die Erefution beſchleunigt. Wer wäre wicht 
geden die Todedftrafe für politifche Verbrechen! Zumal, wenn die 
nführer und Berleiter derſelben nicht unterworfen find. Königin 

Enriftine mag fih aber wohl überlegen, ob fie in ihren Reichen 
ein. Schlöfchen hat, das fejter it, ais Ham! Allein bie Monter 
molind find legitime Prinzen ! 


' 


aniem 

Aus Madrid wird ber „R. 3. geldirieben, die Regierung 
habe von altem: Anfange her um das des Grafen Mons 
temoltin und feines Bruders gewußt. an habe aber vor der 
Hinrihtung Ortega’ diefelben nicht feſtnehmen wollen, da jonft-fie 
als die Scuidigfien dem Geſetze hätten als Sühnopfer verfallen 
mũſſen. Run wird man. ihnen den Prozeß machen, und obgleich 
das Urtheil allen Auſcheine nach ein ſcharfes fein dürfte, wird bie 
Königin ſie zu Teberiölänglicyer Haft begnadigen. Man glaubt aber 
nicht, daß man fie, wie es Anfangs hieß) bloß über die Grenje 
ſchicken werde. — Die ‚Espana verſichert, daß pr. Telegraph 
Befehl ertheilt wurde, ohne vorgängige Anfrage fein Todesurtheil 
mehe zu vollſtreden 

Beneral Ortega iſt, wie zuverläffige Nachtichten Le Amen 
tigen, am 38. um 35 Uhr Rachmittags in. Tortofa erſch wor⸗ 
den; Abends vorher war ihm dad vom Genrralfapitäin von Kata⸗ 
lonien, General Domingo Dulce, beftätigte: Tobedustheil verfündigt 
worden.’ Ortega war dis dahin ſehr zuverſichtlich geweſen, hatte 
I ; Gie-wollte fi eben gerührt an feine Bruft werfen, ale Virgile 
aus dem Zimmer trat und fagte; Adieu, Blonbinettel mit und ins 
aus, wir müfjen Abſchied Fiehmen;. Höhere: Pflichten — bu begreifit 
— ſprechen wir. nidt davon! — 

Blonbinette ſchlang beide Arme um ben Arm Normann's, warf 
den Kopf in den Naden, ſchoͤb die Unterlippe vor und fah Birgile mit 
'einein Blidte voll Verachtung an. Dieſer bemerkte es kaum und fagte 
weiter: Herr Normann, nicht wahr, Sie haben bie Güte unb briw- 
gen biefe Dame nady Paris zurüit?. Ich will meine Schwegter nicht 
werfaften mb noch ‚heute: Aurftaft treffen, mid; mit iht u etabliren, 

Rormann ng dg6. mit Vergnügen und verfprag, Blonbineiten 
wohlbehalten nad Paris zu bringen. * 

Virgilel rief — Eh — im Familiengefühlen 
und ãdlich. rgen i n 
=. £ —* mid) dert nicht finden, wie du bir vielleicht jmei- 

eilt, . ’ 

At recht! erwiberte V 


irgile kalt und ging zu Antoinetten zurüd, 
Blonbinetfe trat ſtolz am Arne Normann’s in bie Stube, ſah ihre 
Freunbinnen triumphirend an, nahm Hut und Shawl, verneigte ſich 
tief wor der-Gefellicpaft amd fehritt daun eben fo ftolz hinaus, wah⸗ 
wenb ihr ein lautes Gelachter naghſchoul. (Gortjehung falgt-) 
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Am Paris, 20. April. —* heutige Moniteur enthält eine de 


e aus Chambery vom gefigen Tage- welche nacfichtünts Res 
ii —* nn Abfi pi er —— 
et: eben waren :] ahler 
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t lebt 
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er welche einen Sucrillas 


führten. Eine aus Bal 
Each daharst \: 


neue —— nnd 2 Gorps hatten ſich en 
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di Lavoro 

e — Skin aus Ra 
find v ace auf, Sicilien beträgt, gegenwärtig; 
Mann. daß in-Zrapani und, in anderen * 
des — 5 ausgebrochen wären, hat ſich meht bes 
flätigt. Die Verfolgung der Infurgenten » Banden im Sl der 
Anfel dauert fort. In Mselino war das Gerücht verbreitet, daß 


die Stadt Neapel rt hätte, und b Aufftändi 
— — J— BR iR? —— 

an ftand ut us mn wird —5 21. gemeldet, ie. 
nen — e 

a ER 


Rom, 23. April. De Dournal von Rom meldet, daß Here 


v. Merode ifter ‚ernannt, werden iſt Er bat den 
Auftrag erhal en inem Tügedbefiht an’ bie Truppen Pe 
für die Bebürfniffe und Intereſſen Sorge zw tragen und. dies 

er 
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Zeit 1859, alſo pro Mär 1860 mehr 6313 fl. 43] fr. Das 
Nähere ift aus folgender von der Direktion der Thüringer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft erlaffenen ——— zu leſen: 
im Perf» im Güter: 
‚ Berfehe: 
wg 


in Gumma 
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Mein Tuch- und Herren-Mode- 
Waaren-Lager 


ist durch persönliche Einkäufe in gegenwär- 

tiger Leipziger Messe in allen Sorten 
Tuchen und Sommerstoffen 

zu Röcken, Beinkleidern und Westen 
aufs Beste und Reichhaltigste assortirt, 

Indem ich billige und reelle Bedienung zu- 

sichere, sehe ich zablreichem Besuche ent- 


... L. Bamberger. 


Durch besonders vortheilhafte Einkäufe zur Messe in 
Leipzig bin ich. in den Stand gesetzt, die neuesten 
Rock-, Beinkleider- und Westenstoffe, 


sowie alle Gattungen Tuche zu auffallend billigen Preisen ‘ 
D. Williams Wilmersdörffer 


in der Öpernstrasse, 
Mein 
Cuch- und Herren Mlode- 
Woaren - Sager, 


durch -perjönliche Einkäufe zur Leipziger Meſſe in 

w und Spmmerftoffen auf das Reich— 
shaltigfte ſortirt, empfehle ich unter Zuficherung 
22 und ſehr billiger Bedienung. 


— Bernhard Mayer, 
Friedrichs: Straße Nr. 385. 
SEUSTEEH ME EEE 


Auftiom 
Montag den 30. d. Mts. Vormittagd 9 Uhr werben if 





ber Kanzleiftrafe H:-Nr. 103 verfchiedene Meubled und Hausge ' 


rathſchaften verfteigert. Heinlein, Tarator, 


Unleben8s:Gefucdbe 
Kapitalien, zu »10,000 und 4000, fi., meßrere zu 2000 fl., ſowie 
besgleihen zu 300, 600 unb 400 fl., werben ftünblich negen genügende 
Sicherheit aufzunehmen geſucht. Häheres im Commijfionsburcau des 
A. &. Graif im Rennweg. 
Eaffee: Bonbons, Gaffee: Eonferpe und Gaffee: 
brödchen empfichit G. 9. Barth. 


Ehevanlegers- Muſik auf der Eremitage 


morgen Machmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
ee 8 Seller. 








Theäter- Anzeize. 
Sonntag den 29, April 1860. 
T: 4 
15. Vorftellung im Abonnement. 
 ....„ Das KHätbeben von Heilbronn. 
Fymantifäges Re in 5 Alten v. Kleift, nebft einem Vorfpiel: 
as beimliche Gericht. _ 
6, Breitegafie Fir, 370. ift bie Etage-über 2 Ereppen entweder zu 6 
Sber aren Piegen nebjt allen fonftigen Bequemlichteiten auf 
ZJatobi Ib, bermietben, 
Haus: Nr. 155, der £, Megierung genüber, ift ein Ihm meut 
; 0 . Mer g gegenüber, iſt ein ſchöön menb: 
Kirtes Zimmer vom 4, Mai an zu vermiethen. 
mr orilicher Rebaktenr: Wilhelm Schüler. 


— — 




















zbutget junior, | 
Ecke der Opernsirasse, 
k empfiehlt sein bekanntes 


4 — 
; Putz- und Mode-Waaren-Lager ; 
h welches sowohl durch ‘die aus dei ersten’ Fabri- ) 
5 ken bezogenen, als in Jeizter Leipziger Messe’? 
ekauften Waaren, in allen Bra auf dus } 
chhalti 
billigsten 


3 Wir 





Mei 
ein 


Seiden- und Mode- 
waaren-Lager 


ist durch soeben eingetroffene neue Leipziger 

Messwaaren auf das Reichhaltigste in allen 
Branchen ausgestattet, und empfehle ich besonders 
eine grosse Auswahl der elegantesten 


Seidenstoffe, 
schwarze Mailänder Glanz -Taffte, 


die neuesten 
Kleiderstoffe, 
sowie ein sehr reiches Sortiment 
‚ Damen - SHlantelets und Montillen 
"zu besonders billigen Preisen. 


— Mar W. Wilmersdörfer,- 


Maxiniliansstrasse Nr. 5. . 

DEE OEL 

Ludwigstraße Haus Nr, 360 ift die mittlere Etage, beſtehend 

in 4 Zimmern nebjt Kabine, auf Martini zu vermiethen; kann and 
6 Wochen früher bezogen werben. 


— — — — BIER — - m 
Bücklinge find zu haben zu k, 1} amd 2 fr. bei G. Dolbopf. 


Affen⸗Theater 
in der neuerbauten Bude auf der 
Damm ⸗Allet Or 
heule Sonnabend den 28. April 1860. 
Grofe brillante Vorſtelung, 
beitehend in Affen · Poſſen, Hunde Pro- 
duktionen und Kun en wininture 

4° > mit javaneſiſchen Pferden, 
Preiſe der Pläbe: 
Sperrfin 24%. rfter Platz 18 fr. 
: Reiter Plab IE. Dritter Plap-6 tr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem Sperrfiß, dem erften 
und zweiten Platze bie Hälfte. 
SEs finden nur noch 2 Vorftellungen ftatt. 
Sonntag den 29. April: Unmwiderruflich letzte Vorſtellung 
Tehrudt bei Heine. Hörerh In Bapreuih 























Tie Zeitung eridpeint 
täglich. 
Zu bejiehen dus alle 
Mofämter des Im- 
und Aubianhes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


ro. 119. 











Dentfhland. 
Münden, 26. April. eben Prinz Adalbert hat aus 
Madrid ein feltened Gel des Königin von Spanien, nemlich 
einen prachtvollen anbalı en Hengft mitgebracht, der megen feis 
ner trefflichen Dreffur, die er bei feurigem Temperamente In allen 
Gangarten der Reitkunft bewährt, von ben hiefigen Kavallleren 
und Pferbefennern allgemein dewundert wird 

Münden, 27. April. Die nun auf ben 4. Jun einbes 
ruſenen Gefeggebungd s Ausfhüffe beſtehen aus folgenden Mitglie: 
dern. Der Ausihuß der I. Kammer aus ben Reihsräthen Fürft 
v. Hohenlohe, v Riethammer, v. Maurer, v. Heinß, Dr. v. Harlef, 
2er v. Bayer und Graf K. v. Seindheim. Erfagmänner find: 

nbiihof v. Deintein, Fehr. K. v. Aretin und Graf Maldeghem. 
Der Ausfhuß der IT Kammer aus den Abgeordneten Grafen v. 
egnenberg, Dr. Weiß, Brof. Edel, Dr. Paur, Fehr. v. Lerchen⸗ 
(d, Dr. Wiedenhofer, Dr. Barth, Dr. Völt und Dr. Laut — 
legterer Erfagmann für Hen. Boyd, der in Folge feiner NReuwahl 
zur Zeit nicht legitimiert If. Die wwel weitern Erfagmänner find 
die Ser Buft. Miller und Dr. Arnheim. 
ünden, 27. April. Mit dem allerhöchſten Etlaß vom 26. 
April, welcher die Geſehgebungs ausſchuſſe auf den 4. Sjuni I. Jo. 
einberuft, in die Gewißheit gegeben, dab Bayern binnen Jahres⸗ 
in eine neue Phafe konſntutlonellen Fortſchriuts tritt. Was 
it Jahren dad Land erfehnt, fieht jetzt feiner Erfüllung entgegen. 

Die katholifche Pfarrei Neuburg an der Kammel, Ldg Rog⸗ 
genburg, iſt mit einem falflondmäßigen Reinertrage von 997 fl. 
37 fr. 7 bl. in Erledigung ET 

Baljau, 27. April er in Straubing aus der Ftohnveſte 
entiprungene Raubmörber Remmer von Baumgarten wurde in Aſchach 
bei Linz verhaftet. BEAT 

Bom Main, 27. April. In der geftrigen Siyung ber Bun» 
dedverfammlung wurde eine Anzahl von Verraltungsgegenftänden 
zur Berathung gebracht. Dem Bernehmen nad werben in der 
nächiten Zeit mehrere der wichtigeren fragen, melde im Kaufe ber 
legten Monate an Ausſchüſſe behufs der Prüfung und Berichts 
erflattung überwiefen worden waren, zu weiterer Behandlung in 
der Bundedverfammlung felbft gelangen. 

Berlin, 27. April. Bon der Petitionsfommilften des Haus 
ſes der Abgeordneten if über drei, das Herzogthum Scyleswig 
betreffende Petitionen ein befonderer Bericht erjtattet worden. Re: 
ferent if der Abg Afmann. Der Bericht‘ bezieht fih faſt aus— 
fhließlich auf eine Berliner Petition mit 43 Unterihriften,, welche 
dahin geht: „das Hohe Haus wolle die Regierung auffordern, 
Kenntuiß Davon zu nehmen, ob und in wie weit bie in den Ber: 
bandlungen vom Januar 1851 mit der önigl. dänifhen Regie: 
zung in Betreff des Herzogthums Schleswig fehtgeftellten Bedin⸗ 
gungen in Ausführung gefommen, und bad forderlidye zu vers 








29. April 1868, 





anlaffen, daß falls diefelden w eführt gelaffen ober überfahren 
worden, bie von ber Krone Bee — 5 Pa der⸗ 
ſelben endlich ftattfinde.“ Der Miniſter der außwärtigen Ange⸗ 
iegenheiten * fg dahin geäußert: „Die Regierung theile im voll 
ften Maße die Gefinnung und bie Theilnahme, welche ſich in ber 
Petition für Schleswig audfprede. Zur Sache feibft muͤſſe er fols 
ded bemerken: Dad wefentliche Refultat, welches bie in 
bren 1851 und 1852 zwiſchen dem Bunde und tem Ropenhags 
ner Kabinet gepflogenen Verhandlungen in Betreff SchledwigE ers 
geben, laffe fih im drei Punkte zufammenfaflen: 1) Richt» Anfor 
—5* Schleswigs in Daͤnemark; 2) vielmehr Anerkennung ber 
elbſtſtaͤndigen und gleichberechtigten Stellung ber verſchiedenen Lan⸗ 
desiheile, alfo auch Schleswigs, innerhalb der Geſammt⸗Monarchle, 
und 3) gleiche Berechtigung der beutfhen und dänifchen Rationalis 
tät In Schledwig. Die berechtigten Anfprüche feien bis jegt feineds 
wegẽ erfüllt. Der zur Zeit in Schledwig beftchende faftifche Zus 
ftand nähere fih in mander Beziehung in feinen Wirkungen einer 
Snforporation, und bie deutfhe Rationalität werde notorifh ums 
günfliger —— als ae Der Bund habe aus den oben 
gedagten Berhandfungen bas ‚ junächft auf Erfüllung der 
dänifherfeitd gemachten Berfprehungen zu a Wenn er bie® 
bis jegt nicht gethan, ſondern während ber —— hre ſich dar⸗ 
auf beſchraͤnkt habe, die Sache Holſteins und Lauendurgs vor fein 
Forum zu ziehen, fo könne man über die Frage der Jwedmaßigkeit 
gen —— —— ug, daß aber auch G 
von Gewicht für den bdisher vom Bun lgten rächen, 
74 Wal ber — Die —* eng = u 
auf der Ba es deutſchen Bundesrechts, eb bem 
Bunde die Entiheidung und der König: * nr auf 
feine Aniprüce zu hören; jede Einwirkung Außdlanded aber fel 
ausgeſchloſſen. — In der Sache Schledwigs dagegen fei der Bund 
Partei; hier habe er mit Dänemark ala Mac zu Madıt zu vers 
handeln, jede Differenz auf diefem Felde nehme weſentlich einen 


europälfhen Charakter an. Die Europälfchen Mächte aber wären 


in Betreff Schleswigs Deutfhland früher fehr un gewef 
Bon ber Ueberzeugung geleitet, A ade wirrigtet 
für die günftige Regelung ber Berhältniffe Schleswigs in der bie 


gen Haltung der Europälfchen Großmächte liege, fei bie jegige 
reußiihe Verwaltung von ihrem Beginne an bemüht geweſen, 
dieſes Hinderniß möglihft zu befeitigen — und fle werde in biefen 
ihren Beitrebungen, bie, wie fie Grund habe zu glauben, nicht 
ohne Erfolg geblieben, unausgefegt fortfahren. — Mas der Bund 
thun zu muͤſſen glaube, falle defien GEntichliefung anheim. Daß 
aber, fomweit die Preußiſche Regierung dabei mitzuwirten habe, dies 
felbe von der aufrichtigften Theilnahme für dad Wohl Schles 
geleitet werde, bedürfe micht erft ber Verfiherung. ber gera 
deshalb auch glaube die Regierung das Bertrauen für fih in Ans 


Feuilleton. 


Roman * Do Beüpling ıu Geibing. 34.) 


(Fortfegung.) 

Normann mußte Billette erfter Klaſſe nehmen, und Blondinette 
wußte es fo einzurichten, daß fie in ein leeres Eoups kamen. 
war fon ziemlich fpät, und bie Lampe verbreitete um fie eine fehr 
milde Dämmerung. Sobald fie fo allein waren, zeigte Blondinette 
eine beinahe ftrenge Zurückhaltung; fie ſprach in einem anderen Tone 
als diefen ganzen Nachmittag und ſchien es vorzugsweiſe barauf ans 
gs zu haben, die Verhältniſſe, die Geſchichte und vor Allem ben 
Charakter ihres Begleiterd zu ftubiren. In Paris angekommen, ver: 
ihmähte fie einen Fiaker und zog es vor, am Arme Normann's durch 
die dunkeln Gaſſen ihrer fernen Wohnung im ber Rue St. Andre des 
aris entgegen zu wandern. Das mar eine Meine Reife, die fih um 
jo mehr verlängerte, als Dlonbinette noh fo Mandes einzukaufen 
hatte, was nmatürlih Normann bezahlte. Im der Ehauffee d’Antin 
war es ein riefiger Veilchenſtrauß mit einer weißen Camelle in ber 
Mitte, wie man ihn in Paris den ganzen Winter hindurch haben 
kann; in ber Rue Bivienne waren ed Orangen aus Malta und im 


Palais Royal eine Gypsmedaille ber Rachel und eine Miniaturbüfte 
Beranger's. So hatte Normann ben Tinten Arm ziemlich belaben, 
während Plondinette an feinem rechten Bing, unb fo war es ſchon 
ſpät in ber Nacht, als er vor ihrem Haufe in ber ſehr entfernten 

am linken Seinerlfer ankam. Hier wollte er fi empfehlen ; 
fie aber fragte ihm erjtaunt, ob er fle alle diefe Dinge allein bie vier 
Treppen wolle hinauf tragen laſſen. Er ſchämte ſich feiner Unböflich: 
keit und folgte ihr eime ſchmale, hölzerne, ſpärlich beleuchtete Treppe 
hinauf, Bis an eine Stelle, wo er fi; büden mußte, um unter bem 
Gebälke des Dachftuhles im seinen ſchmalen Gang zu gelangen, in dem 
er wieder aufrecht ftehen konnte. Hier fahte Biondinette feine Haud 
und führte ihn an das Ende bed dunkeln Ganges in eine Stube, be: 
ren Thur nur loſe in den Angeln Bing. 

Beim Lichte einer dünnen Kerze, die Bionbimette ſogleich entzün⸗ 
bete, ſah Normann in eine traurige Manfarbe. Die Eine Wand war 
ir geneigt und das einzige Fenſter in berfelben ging mweit auf bas 

ad hinaus; in der Fenſtervertiefung ſtaud ein Meiner Tif mit eis 
nem Strohſtuhl davor und reihen Pigus: Gifets darauf, bie im ber 
Arbeit waren. 


us su»t * 


ſpruch AO JB * daß, nachdem während der Topfen anberl- 
halb Jahre ganze Aufmerffamfeit Preußen wie der übrigen 
Großmächte nad) einer andern Seite hin ſich hätte richten 

und obwohl die allgemeine europälfche Situation auch zur Zeit noch 
eine äußerft verwidelte fei, fie ihrerfeitd die Verhältniffe Schles⸗ 
volg® nicht aus dem Ange werdieren, fondern die befriedigende Mes 
gelung berfelben zum Gegenſtande ihrer eifrigften Sorge machen 
werde. Von dieſem Gefihtäpunfte ausgehend finde er gegen bie 
Ueberweifung der Petition an die Staatöregierung nichts zu er: 
inner“ (Nat -Ftd-) 


Berlin, 96. April. Die verwitiwete Königin Matie von 


Sachſen und bie Frau Erzherzogin Sophie von Defterreich find ” 


heute Mittag von Dredben zu einem furzen Befuhe auf Schloß 
San dſouti eingetroffen. (Preuß. 3-) 

Aus Berlin vom 25. April wird der Magbdeburgifchen Beis 
tung geichrieben: „Die engliihen Gefandten an. den ‚Höfen der 
deutfchen: Mittelftanten find von Lord J. Ruſſell angewiefen roorben, 
für bie deutfche Politit Preußens, welche von der großbritannifhen 
Regierung als bie :eingig correfte und gerechte — werde, mit 
allen. Kraͤften gu wirken. Dieſe Ruſſell'ſche Cirkularnote iſt nicht 
mit der bereits früher.emoähnten zu verwechſeln, worin die deutſchen 
Regierungen auf bie moͤglichen Gefahren, welche das Umfichgreifen 
des Napoͤleoniſchen Einfluffes für fie haben dürfte, hingewieſen wers 
den, mit dem Rathe, ſich Preußen zu nähern, welches bei friegerikhen 
Eventualitäten dem deutihem Reich dem fiherftien Schuß gewähren 
würde. Aus biefen Kundgebungen des britiichen Kabinets erhellt 
feine ‚durchaus freundfchaitlihe Stellung zu Preußen und zugleich 
dad Beftreben, der franzoͤſiſchen Politik überall und mit allen Mitteln 
entgegengwarbeiten; zu direkten Angriffen aber läßt es Lord Palmer: 
hon noch lange nicht fommen,- Um nun bei ben deutſchen Mittel: 
Raaten das Terrain nicht zu verlieren, ift gleichzeitig die franzöſiſche 
Diplomatie eifrig bemüht, bie wohlmollenden Intentionen bed Kais 
ferd für Deutfchland, vor allem für -die bed Schutzes Benöthigten, 
nachbrüdlic; zu betonen, und daß ſolches Manöver einzig und allein 
darauf heart ift, den: Nufchluß ber Mittelftaaten an Preußen zu 
verhindern; liegt anf der ‚Hand, Leider ift vorauszuſehen, daß die 
englifchen Bemühungen ‚wenig Erfolg haben werden, und wenn 
auch. nicht -gefagt werden foll, daß dic beutfchen Rivalen Preußens 
den Loclungen Frankreich nachgeben, fo wird wenigftend jeder auf 


gemeinfames Handein abzielende Berfuh des Hm. v. Schleinig - 


wußerorbentlich erjhwert.“‘ ‚ — 
Aus Frankfurt a. M, wird die Depeſche des ſchwediſchen 
Minifterö der außwärtigen Angelegenheiten, Fthru v- Manbers 
röm, batist Etodholm, 27. März, veröffentlicht, welche die 
Thouvenel’d vom 13. März beantwortet, Sie nimmt von 

den feierlichen Erklärungen Frankreichd gegen die Tendenz der Ber 
rößerung, das Prinzip der Ratiomalität und die Theorie von den 
natürlichen Grenzen et, reſervirt ſich audtrüdlich gegen Prinzipien, 
Deren Anwendung nur durch erceptionelle Umftände gerechtfertigt 
fein könne, und —— endlich ‚dringend die vertragsmaͤßigen 
Reflamationen der Schweiz für Neutralificung der ſavoyiſchen Dijtrikte. 
Die bremer Bürgerichaft hat in ihrer Sigung am 25. April 
folgenden Antrag faft einftimmig angenommen: Die Bürgerfchyaft 
erfennt in dem Beihluß der deutſchen Bundbesverfammiung vom 
24: März d %8., nach welchem die rehtmäßige und in anerkannter 
Wirkfamkeit beftehende Berfafiung Kurheſſens vom 5. Juni 
1831 ald-definitto aufgehoben betrachtet werden fol, eine Webers 


Sie arbeiten? fragte Normann. 

Sind Sie jonberbar! Iachte das Mädchen — ob ich arbeite? 
Wovon follteic leben? Ich bin ja arm! fagt Ihnen bas biefe Stube 
nicht deutlich genug ? 

Normann fühlte fi befhämt und fah fi weiter in der Stube 
um, die in ber That von Armuth und Entſagung deutlich genug zeugte. 
Ein eifernes Bettgeftell, ein ftroferner Armfefiel, auf bem Kamine 
eine Uhr, die nidyt ging, und rechte und links von ber Uhr zwei blau⸗ 
gläferne Bafen, in denen trodene Blumen ſtaken, über bem Kamin 
ein ‚erblinbeter Spiegel, am Fuße bes Kamins eine Kafferolle, ein 
Heiner Topf, ein Teller mit Meſſer und Gabel und einige anbere 
Ber mung bie ganze Ausftattung ber Etube aus, An Nä- 


einige Mleidungsftüd 
& hawl ftedte, Wahrend fie 
ae ana Sr a ne ana em 
. teden n o er ⸗ 
in Cheminẽe⸗ Feuer Alks. * * 


den vergoldet 

noch einige Ki f das Häuflein in der Cheminde, 
ſchob ein altes Jourmal bes — ——— ſtedte es ihre Kerze 
an, und indem fie niederkniete umb ſich tief büdte, blies fie jelbft aus 


Zeibeökräften in bie Kohlen, da es ihr an bem nothwenbigen Blafe 





—* 


fhreitimg def Eompetenz ber Bundesverſammlung und gefeplid ges 
Jogenen’renzen, und müßte es im Intereſſe der Rechtöficherheit 
und. felbffländiger Entwidelung der Einzelftaaten tief beflagen, 
wenn jenem Beichluß Folge gegeben würde. Es gereicht ihr das 
egen zur befondern Genugthuung, ſich auch in diefer frage des 
echts und der Ehre in Uebereinftimmung mit dem Senat au wiſſen. 
dem fie- in dieſem Bewußtfein ihr volle® Vertrauen Hinfichtlich der 
weitern Verhandlung diefer Angelegenheit ausipriht. (D. A. 2.) 
Wien, 25. April. Die entfeeite Külle des Baron Brut 
wurde heute Mittag, nach der in Gegenwart von 6 Aerzten und 
2 Miniftern gehaltenen Obduktion, eingefeghet, und in der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche in der Dorotheergaſſe beigeſetzt Bei der Seftion 
wurde nichts vorgefunten, was eine Zerftörung ber Organe kon⸗ 
ftatiren fönnte; die Eingeweide und der Magen wurde zur weitern 
Unterfuhung übergeben. Kaum wurde 8 befannt, daß die Lriche 
auf dem Paradebette ———— ſei, ſo ſtrömte die Menſchenmenge 
in das kleine Bethaus. Die Popularität des Merblihenen iſt eine 
weit größere, ald man vermuthen mochte, und die Theilnahme für 
ben fo rafch feinem Wirfen Gntriffenen eine tiefgebente. Das Ant⸗ 
is des Verſtorbenen iſt volltonmen mentftellt; das gefchloffene 
uge benimmt ihm freilich Die gewöhnliche Milde umd Wertraulichkeit. 
Allein felbft die erftarrten Züge zeigen Wohlwollen, nichts Hartes 
oder Abfioßended, Leber die Veranlaſſung der Krankheit conrfiren 
die abfonderlihften Gerüchte. Bewiß if, daß Freitags der Arie 
minalrath und Staatdaubitor, welche den Prozeß Eynatten: Richter 
leiten, den Minifter ald Zeugen in feinem Palais vernahmen. 
Eben fo gewiß iſt, daß Sonnpbend der Katfer beinahe zwei @tuns 
den lang allein mit dem Finangminifter fonferirte. Als gewiß wird 
et angegeben, daß es in einer Minifterkonfereng Sonnabend zu 
ehe heftigen Erplifationen fam Ganz gewiß ift, daß alt diefe 
orgänge bei dem Baron Brud nicht die leifefte Mahnung aufs 
tauchen ließen, daß an feine Entfernung aus dem Amte gedacht 
werde oder irgend ein Anlaß zur Abgabe des Vortefeullles gegeben 
ei; er war ſeit lange nicht fo heiter und gefprähig wie in -_ 
gen, und voll Zuverficht in das Gelingen des angebahnten Res 
formmerted, Gewiß iſt jedoch, worüber bis etzt Zweifel gehegt 
wurden, daß Baron Bruck, aus der itafienifhen Oper Rachto 
10) Uhr nad Haufe fommend, eine Zuſchrift vorfand, worüber er 
weiter der Familie, in deren Kreiß er den Thee nahm, feine Mits 
theilung machte; cd war ein kalſerliches Handbillet, welches ihn 
einftweilen in. den Rubeftand verfegte und ben proviforis 
ſchen Nachfolger, Reichörath Plener, ernannte. (Rat.=gtg ) 
Die Allg. Itg. fhreibt: Aus Wien haben wir fhon in der 
Bellage aus fiherfter Quelle die traurige Kunde gebracht, daß 
Ar dv. Bruck fich felbit entleibt habe, und daß die Urſache zweis 
elöchne feine Verwiclung in den Enmatten’fhen Prozeß fei, in dem 
er fogar ſchon gerichtlich vernommen ward, was eben die Entlaſſung 
von Seite des Kaiferd herbeigeführt habe. Wir haben es natürlich 
vorgezogen, den erſchũtternden Bericht in feiner nadten Wahrheit 
zu geben, während man in Wien vielleicht aus Rüdficht für bie 
Familie des verftorbenen Staatsmanns es vorzieht, noch nicht offle 
ziel! den ganzen Schleier zu lüften. Wenn dies der fall ift, fo be 
weist cö, wie tief der Danf für die umläugbaren großen Berbienfte 
des Dahingegangenen fein muß, indem er noch nach foldiem Ende 
ch nicht verläugnet. Man fteht vernichtet und rathlos vor diefen 
iberfprüchen und. Räthfeln des Daſeins, die zu Yöjen Gott ans 
heimgegeben werden muß. Mir find nur Stückverk. Ein edelfte® 


balge und dem Kamine am rechtem Zuge fehlte. Wie fie ba kniete 
und blies und bie Flamme, wie in eimem holländiſchen Bilbe, ihre 
aufgeblafenen Baden roſig atglühte, hatte fie etwas überaus Kindis 
ſches und Kindliches in ihrem ganzen Weſen. Sie mar eine ganz an- 
bere Berfon. Offenbar war es ihr zur zweiten Natur geworden, drau⸗ 
Ben jene Figur zu fpielen, die Normann in St. Cloud kennen lernte, 
und fiel fie in ihrer einfachen, ärmlihen Umgebung in die Währbeit 
zuräd. Sie war eine arme Schaufpielerin, die es felbft micht mehr 
wußte, was jie war. 

Nachdem fie das Feuer in Gang gebracht, hangte fie das Mes 
daillon der Rachel am einem Nagel, ftellte Beranger's Bülte auf die 
Eheminde und in ihre Nähe bie eine der Vafen, ans ber fie bie trode- 
nen Blumen warf, um fie durch den friſchen Beildenftrauß zu erfehen. 
Während biefer Beihäftigung entbedite Normann eine Meine Zeichnung 
über bem Bette; er ſah näher zu und erfannte einen alten, ſchnurr⸗ 
bärtigen Kopf. 

Weſſen Portrait ift das? fragte er. 

Es ift mein Bater — ein Tapferer 
in Rußland, bei Leipzig und Waterloo. 

Er ift im Hotel des Imwalibes? 

Rein, er ift tobt; er ftarb vor zwei Jahren. Er war and) nie 


der großen Kriege; er war 
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wohl großer Entwürfe und POL großır Ihaten — ganz Trieft 

iner heutigen —— * Vorbereitung der a 
gollelmi die Dampfſchi eye unt, effnen De 
— 8 ee 


gri —— das bi 

Kalferjrägt; Son einem Ente bis zum em u nie — 
ac dher’Zen! Met — * wer a eu 
u fuchen, namentlid ſolange nicht das Bid ganz entſchleictt 
en 4 «h 2 es ein unbe⸗ 

neidendwerthed Loos joa iM, feiner Generale und 
einen ‚feiner Minifter, dem er alled amd alles vertraute , auf Diele 
Art von ſich ſcheiden zu Kom daß 8 aber die Bürgihaft--gibt, 
daß nichts den Lauf der | fm neuen Defterreid, hemmen kann, 


Rang, noch Stand, mod Dermögen. 
Der „D. U. 8. fchreibt man ans Wien: Hr 9 Plener 


nur um weniged das ‚ünfzigite,2chensjahr überfchritten und 
Ferdi fi fomit Im, 64 3 diente vom Be⸗ 
ginn feiner amtlichen Laufbahn in d inangverwaltung, und meh⸗ 
tere Jahre lang in Böhmen, ſowle längere Zeit in Eger. Ban 
dort wurde er mit Beförderung nad Ungarn veriept, we, ihn ums 
ter andern fpeziell Die Aminiftration ber im 1849 fönfid: 
jieten Güter übertragen wurde. Diefe fell num den Erwartungen 
und Antereffen der Cigenthümer, deren fie wor zwei Jahren durch 
faiferliche Gnadenafte ‚zum geößten Shell zurüderftattet werben, 
allerdings wicht ſonderlich entiprodhen haben. Zulegt tam en, ale 
beriandesfinamgdireftor nach wo cr dad nun 


vor und liegt. Nur eine 


Galigien, 

—— des Statthalters Grafen Geluchowäfy, 5 un 

ers ded Innern, in fürgefter Fri u haben 
und De ie ET br ig Plener in den 
Reichsrath in fürgefter Zeit folgte. „Man zweifelt aud nicht, daß 
der Einfluß des erftern, der bereit® vorhertſchend und ald ein viel- 
fach enticheidender gilt, widden die gitiamontane abfolute Sau 
ſchon als den fünftigen Mintfterpräfiventen Betrachtet 1, (Graf Wolu⸗ 
howetn ijt befanntfich ein Zegling des Jeſuitentolleglums in Tar⸗ 
nopol), die drmfelben übertragene proviſoriſche Leitung des Finangs 
minifteriumd bewirft, wozu, wie man vernimmt, auch ber Banf- 
gowserneur v. Pipig und der Hletifale wi © Hod im Fi⸗ 
nanzminiiteriuin. im; Vorſchlag geweſen. —— er genleßt den 
Ruf eines geubten Kameralbeamten umd ſoll befonderd im Gefälle: 
wejen bewandert jein; ‚zwei ‚allerdings fhägbare Eigenfchaften, bie 
injwifhen zur böberen ‚Hnanzleitung nicht wohl genügen bürften. 
Zugleich gilt er aber für einen unbedingten Anhänger des burcaus 
fratifchen Bevormundungsfuftems, mit dem. fi. der Eredit befannte 
lich nicht maßregen läßt. Es läßt ſich daher nicht verfennem, Daß 
die dem. proviforifchen neuen Finangminiſter zu Theil ‚gewerbene 
Aufgabe als gine-ungemein ſchwierige an pie ift, die jebenfalls 
ungewöhnliche Kraftanftrengungen —E d ofime das allgemeine 
Vertrauen ded In⸗ und Auslandes Feine durchführbare it. 

Wien, 26. April. Zum Andenten bat der Ge⸗ 
meinderath der Stadt Syegedin in feiner am 20. abgehaltenen 
Eigung u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) ber Magifirat und der 
Gemeinderat der Stadt Szegedin legt: indgefommt und individuell 
eine einmonatlihe Trauer für Graf Se Bom ‚26. d. 
M. angefangen, werden durch drei Tage 


nne 


ehenpi an. 

hindurch die große Glocke 
auf dem Stadihaufe ſowohl, ald auch bie Glocken aller Kirchen« 
i r.üblithen Zeit das Trauorgeläute ertönen Eur 

» Wien, 26, April. In Trieſt find neue Berhaftungen vors 
genommen worden. . 


wre Invaliben; hätte ich ihn dort Jafien können, ben guten, Al: 
5 ber mur mic hatte? 'Mein, er war bei mirt ir ganz 


Bah! die Paar Eous, 
onnte ich aud) für ihm erwer⸗ 


Kt 5* hier in Bietet Dan 
ie -i ouis Philippe tte, 
ben. Ich wollte, - er je te 
jeher glückliche zujamımen, fehr glücklich. Man kann hier ſehr glücklich 
jein, in diefer elenden Stube, glauben Sie mit. 

Während diefes Geſpraches wird fie mit Ausihmüdtung der Stube 
fertig geworben. Sic ſchob den Lehnſtuhl vor bie Flamme, bie trau: 
lich praffelte, und zwang Normann, ſich zu ſetzen; fie jehte ſih Ahın 
gegenüber, lehnte den Arm rauf. ben Ghemimde: Mantel und füh ihn 
gedankenvoll an. Die Kaminflamme fing an, eine angenehne, Wärme 
zu verbreiten, bie um fo angenehmer war, als ber AÄbend ſehr kalt 
geworben und draußen ein mit Schneefloden untermiſchter Regen nie: 
derfiel und leife an bie Fenſterjcheiben klopfte 

Die Wiſere hier eiſchrectt Sie 7 Sie au? fragte Blon⸗ 
— be en ange prafend angeehens ı «114% 

‚ antwortete Normann, täufgen Sie Sid nicht, ich bin an 
Armutp — * —* „ei fr grm und babe * * ent: 
behrung j mir. - er ſehr wohl und 
jehezin, daß man Hier glüdtic; fein RN 
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gute alle Mann. Wir waren - 


n Truppen, welche fi 
biet a 


' Kondon, B. Apil.- Der Prinz von Wales Ift geftern Rachtd 
10 Uhr, yon Deutichland er wohlbrhalten bier eingetroffen: 
— 68 finden ſehr häufige Miniſterberathungen ftatt. — Lord Elgin 
iſt nach China abgereldt. (Allg. Sea.) " 

London, 24. April. -„Dally News beſpricht heute die 
= Manöver der frangöfifchen Agenten bei den Wahlen in 
avonen und Niga, und gear im’ einem one, der an KHerbheik 
nichts zu wünfden übrig 1 Belreffs. der an bie Schweiz ges 
richteten Mote Thouvenels Som 13. März ‚bemerkt diefed Blatt, das 
dem Staatsſekretãt des — am.nächften ftehen foll: Sol⸗ 
che Depeſchen waren dem erſten Kalſerreiche geläufig, aber feit dem 
Sturze des arofen Napoleon® war cd Braudy geworden, umabhäns 
gigen Stoäten gegenüber ein, anftändige Sprache zur führen: Wenn 
ein_jo_frieplicher, geordncket und jur Verteidigung feiner Mechte 
befähigter Frelſtaat wie die Schweiz folge Drohungen hinnehmen 
muß, und aufgefordert werben darf, fih auf die Gnade fFranfrei 
zu verlaffen — was beibt da ſchwächeren Stadten vorbehaft 
Der Kaifer „erfüllt feine Behimmung”‘; ſeine Megierung befindet 
=, uf einer fhiefen Ebene, und faum wir fein Kopf mehr DIE 
Racht haben, rg derſelben gie Herman. - Er hat Lei⸗ 
denſchafien in Fra waqh gerufen, die et Koi au hemmen 
nody zu befciedigen! im Stande fein wird, Die Mächte, vie ihm 
geftattet , die! Grenzen ſchwacher Staaten eihrureißen, 
ein Opfet nach dem andern bringen müffen, bis Europa fid) wies 
der einmak in: feiner gangen furdtbaren Stärfe erheben, und erfläs 
ren wird, daß bie Stunde ber Vergeltung gefhlagen hat. 


Zelegrapbifche Berichte. — 
bien, 27. April... Die heutige „Wiener Bra" veröffentlicht 
die auf Brucks Tod bezüglichen Thatſachen. Am 20. Abends wurde 
Fehr. v. Brud ald in der Unterfuhungsfadhe gegen Eynatten 
vernommen. Die hmung gab Anlag u weiteren Erhebun⸗ 
gen, welde die Gegeuftellung ded chen, v. Brud mit anderen 
Zeugen und Mitbeihuldigten in näcite Ausficht fiellten. Unter 
diefen Umjtänden erließ Se. Maj. der Kaiſer am 22. d. ein Hand⸗ 
ſchreiben durch welches Behr: dv. Brud auf fein Anſuchen in dem 
zeitlichen Ruheftand verjegt, und bie Leitung bed Finanzminifteriums 
proviſoriſch geheimen Rath v. Plener ge wurde. D 
kaiferlihe Handſchreiben wurde fFrhen. v. Brud am. 22, i 
zugeftellt. Am 23. Morgens -fand man Brud blutend in jeinem 
Bere. (Nat.⸗AItg. 


Wirttic)? rief, — c7 ; ich, habe Sie für reich gehal⸗ 
ten. Pant: mieux jeht in mir, ald. wären wir Anverwaudte. Wenn 
"Sie os bier wohl fühlen, werben: Sie wieber fommen? 

ein! 
Das Mädchen jprang vom Sitze auf und fa mit 
‚gezogenen Augenbrauen = Dann ging fie in chen 
ab und fang ein Lieb von Veranger. 
Die Flamme praffelte fo traulich, Blondinette, wie jie- in.kber 
halberleucpteten Stube auf und ab ging, war fo ſchön, und der hei: 
tere Refrain des Liebes, bes Liebes feines Lieblingsdichters, Mangtn 
ihrem Munbe [e Apuc, fe 6 ! NMormann war ed wohl 
und wehe zugleich. Er konnte das Auge nicht von ihr abwenden, er 
‚freute fh an Ährem anmuthsvellens@nge, an ihrem Meinen Fußchen. 
an ührer Meinen Stinune, au Kaminfeuer, an ganzen gi 
und och: faın er ſich arieder hart und pedantiſch DAL. tin tat Sl 

” Sehen Sie Sich, Blondiyette! bat.er, eio ſie zu fingen aufherte. 
96 helfe nicht Mlombinette, das i nur ein nemmgle. KURFTE, 
ih ie 
o schen Sie bi 7 Pauline. 

Eie ſehte ſich aufrbie ne ſeines Stuhles und legte 

Elhogtn auf ſeine Schulter. (Fortſetzung folgt.) 


den 


* 





Bern, 77. April. Man behauptet, Franfreic habe ber Schweiz 
50 Mill. Fr. Entſchaͤdigung für die neutralifirten Bertrfe von Nord: 
favoyen geboten; der Bundesrath habe aber das Anerbieten ener⸗ 
giſch ———— (Allg. Zig) 

urin, 27. April. Eine Regierungsdepeſche von der Rhede 
Palermo's vom 25. d. Mtö betätigt dab num auch die Revolution 
in Palermo unterbrüdt, und firenger Belagerumgszuftand verhängt 
fen. M —J die Banden feien zerfireut. Große Aufres 
gung berricht in Marfala, die Regierungsgewalt fey aber auch dort 
viederhergeftellt. (Allg. Btg.) ; 

Neapel, 26. April, Die verfolgten und vor den Truppen 
ſich ftet8 zurüdziehenden ſleilianiſchen Infurgenten hatten ſich in ber 
nordweftlih von Palermo gelegenen Hafenftadt Garini vereinigt; fie 
wurden von den füniglichen Truppgn umringt und vollftändig vers 
nichtet. Die Ueberrefte haben fib unterworfen. In Sicilien und 
im ganzen Königreich hertſcht Ordnung und Ruhe. (Nat.=3tg.) 

Paris, 27. April. Die Abftimmung in Savoyen wird auf 
100,000 Ja, 1200 Nein gefhägt: 

London, 27. April. Lord J. Ruffell erflärt im Unterbaus: 
Franfreich widerſetze ſich jeglihem Im der Konferenz etwa beabſich⸗ 
tigten Antrag anf Zerftüdelung Savoyend. Außerdem wolle Frank⸗ 
reich bie Berathungen nicht beichränten, Gegen die Zulaſſung der 
Schweiz eriftire feine Finfprahe, über Piemonts Zulaffung werde 
untethandelt; doc wũnſche Frankreich Feine Gonferenz, bevor dad 
fardintfche Parlament die Abtretung Savovens ratifizirt habe, Ftank⸗ 
reich wolle feine Verpflichtung für einftweilige Nichtbefegung der 
neutralen Diftrikte übernehmen, werde aber die Occupation ſchwer⸗ 
lich vorichnell vornchmen. (Allg. Zta.) 

— — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 9%. April 1960. 
Im Vergleich zum 
Mitelpreise des 
letzten Marktes. 





Preis per Scheffel 





Getraide - Gattung. 
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Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläche 1050: var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Jabresmiltel = 324,22.) 


Thetmometer 
nah Reaumur. 
April (DSahresmittel = T 6°,29.) 
1860. | Monatsmittel = ⸗ 6%,09.)| MRonatsmittel = 323°",74.) 
6 Ur | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Upr | 12 Uhr | 6 Ubr 
Morgens.| Mittags. | Abende. | Morgens. | Mittags. | Abends. 
28. [#294 | +7%,0 7°,1 1325,66 [326,20] 326,48 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. NO, N. — Bebedt. 
Höhfte Temperatur: +B92, 
An ber Naht: Ri e Temperatur: 49,0. 
Am 29. April Morgens 6 Ubr: Thermometer: +49. DBarome: 
ter: 327,32. 





Fremden: Ainzgeige. 
Goldene Sonne: HH. firbr. v. Künsberg, Dberforfimeifter von 
BWernftein; Frhr. v. Künsberg, f. Affeffor von Hof; Kaufleute: Rofenbaum 
von Münden, Feldmann ven Fürth, Kigner von Magdeburg, Nagel von 
Baßfurt, Grön von Braunschweig. { 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Kremer von Echmäb.- Gmünd, 
Rinaelmann von Bamberg. Fleiſchmann und Leinboldt von —— a. M., 
— von Berlin, Mann von Coln a. R., Betz von München; Krap, 
Praktifant von Bamberg; Tambadius, Hütten« Jugenieur von Fteiberg; 
voſchel. Pfarrer vom Geftees. 





Anzeigen 


(Unktion.) Dienfrag den 1. Mai, Rachmittags 2 
werben im bem Haufe auf bem Bauen €, - el, 
Rodritühle, Etagöres ‚ Sefretaire, Gommode, Stpeänfe, den 

e + Spiegel, Aurichte, dann allerlei Haudgeräthe an ben 
eiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 


Es bittet um Beiäftigung in allen weiblihen Handarbeiten 
Mina Burkhardt im Kreuz. 

ge find zu Haben zu 1, 14 und 2 Er. bi &, opf. 
Reyafteur: uliheim Schäller, 


— 


— —— — 


Mein 


Cuch- und Herren- Mode- 
Woaren - Fager, 


‚dur perfönliche Einkäufe zur Leipziger Meile in 
Zuchen und Somm en Ki das Reich⸗ 
haltigſte fortirt, empfehle ich unter Zuſicherung 
reeller und ſehr billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichs Straße Nr, 385. 
— EEE 


er 

in m. ug vortheilhafte Einkäufe zur Messe in 
ipzig bin ich in den Stand gesetzt, die neuesten 

Rock -, Beinkleider- und Westens 

sowie alle Gattungen Tuche zu auffallend billigen Preisen 


abzugeben. 
D. Wüliams Wilmersdörffer 


in der Opernstrasse. 


Auktion. 
— er u. 
a ‚Mr, i db 
rathſchaften verſteiger. Reinlein, Tarator. 
Unterzeichneter empfiehlt eine rt blikum ſelb 
fertigte & Bonbons ee; —— par u. fee 
Shocovlade, ferner Gewürz: und Gefundbeits:Eborolade 


zu ben billigften Preiſen. 
— Earl Schwab in Gefrees. 
Cine Wohnung mit 3 heisbaren Zimmern, Aikov, 
Kochſtube, verjperrtem Hausplat, nebft fonjtigen Bequemlichteiten ift 
an eime ſtille Familie auf Jakobi zu vermietben. Zu erfragen in 
ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
Grober und feiner Bachfand ift zu haben bei Schnell, Büttner. 
2 meublirte heizbare Jimmmer mit verfperttem Borplap find auf 
4. Mai zu vermiethen. Das Nähere in der Erped. ber Bapr. Big. 
uf ein Anweſen, auf welgem 4500 fl. von der E. Hnpotheken- 
und Wechſelbank geliehen find, werben zur zweiten Stelle 2000 fl. 
gefucht. Das Anweſen ift für 12,550 fl. gerichtlich geſchäht. Nähe 
tes im ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Großes, in gang Europa rühmlichjt befannte® 


Affen: Theater 


in der neuerbauten Bude auf- der 


B-=> Damm- Allee, = 
heute Sonntag den 29, April 1860, 


Unwiderruflich zwei leßte 
große Vorftellungen, 
beitebend in Affen» Poſſen, Hunde · Pro · 
duktionen und Kunſtreilerei en minialure 

>> mit javanefiichen Pferden. 
reife der Plaͤtze: : . 
Sperrſit 24 fr, Erſter * 18 fr. —— —* 12 Mr, Dritter Platz 6 kr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem Sperrfig, dem eriten 
und zweiten Plape die Hälfte, 
Anfang der erften VBorftellung 4 br. 
Anfang der zweiten Abends 7 Uhr. 
Id) kann nicht umbin, bei meinem Scheiben von Bayreuth bem 
Hocgefhägten Publikum für bie fiebevole Aufnahme und ben fo zahl: 
reihen Bejuch meiner Vorftellungen den berzlihften * auszuſprechen. 


— —— 





























Die — erſcheint 


Ju Me —— alle 
Dofämter des 
und Auslanbes. 

















® ben b | theherab nieder 

— —* * —— hat unterm 
andten am —F Hole, Graf v. Bray⸗ Stelnbu 

en 


hi am. .öfterreicht ofe ernannt, und zwar vom 
ER ER darin ae 


CR Montgelas, icit_ kaum zwe 
PAR 
nad) 


jeder, um, Geſant ten a 
an. Graf 4 
ontge 
elin zu s 
tersburg einige Jahre lang ale Gefandter Bayerns beglaubigte wat 
e eng „des, —I hoaſtspoſſens in —5*— ſoll at 
erigfeit —* und. ‚ijt Kiese — ‚Bis — j 

1 unſeres d tiihen Korps, Denen dieje 
ee Mn BEE eh follen den 
ben abgelehnt haben. — Der ——* preuß. Miniſter⸗ Reſiden 
3 * Öör.-v. ga —— auf der: Ruͤckreiſe 24 25 




































heu⸗ 
waldeckſchen Regie⸗ 





Bond 
tigen —— — —** der ige: 











rung au Fühter I bedmatrifel bnen. Als Motiv 
des Mn A ange dpi eistene 1 Rai belafte, ‚dies 
EN a Ölferung nicht 9 
dem nämlihen in wie De ander, 2 ee je 

daher die weirfli der legten Volts⸗ 


der Vertheilung der Leis 
Bundesheer, und der Bei: 
1 — Es handelt ſich 


träge zu den Ka 
ee Wermehrung ber Leiſtungen 
im eine andere Moda⸗ 


daher bei diefem Ant (ud im i 
c 1 
Ei U Te Dieſer 


u Mei Kir 
En ln main Ku N 


zaͤhlung herausgeſtellt 
jungen, an 










willigung einer Pen he — aa er 
Ausſchuſſe, in Folge angeftellter rn et m ich, der 
im 2. n —* Mittwe, ge re Kun I 


oh een der 8 2 a Ä 
l en eſtimm 
dem u noch me De MORE die | uhr, altun * 
Bundesfeſtungen berügliche Angelegenheiten zur Verhandlung. (Di B.) 
Bien, 27. April Heute endlich bricht Die „Wiener Big.“ 
ihr Schweigen über die gerichtliche Unterfuchung der Leiche des 
Minifters v Bruck und die dem Tode vorausgegangenen Ereigniſſe 
Die Mittheillung iſt in dein nicht amtlichen Theile des Blatted ent⸗ 
halten und entnehmen wir decſelben Folgendes: Der plöglice Tod 
des jenen, Finangminifters Freiherr v. Bruck iſt ein Grein 
von ſo ernfter Bereutung, daßf wir — fo ſchmerzlich es uns 
— widerſprechenden Geruͤchten gegenüber, uns der traurigen Pflicht 
nicht entſchlagen loͤnnen, die darauf begüglichen Thatſachen, als der 
Geſchichte angehärend, auf authentiſae Quellen a , jur öffents 
lichen Kenntniß zu bringen. Das —— a bei welchen 
die Unterfuchung ü n wauft der legten Kriegs— 
ereigniſſe vorgefallene Unterſchletfe — ift, hatte für nothwen⸗ 
dig erkannt, zut genauten und vollſtandigen Erhebung des Thatbe⸗ 
ſtandes den — 5— ke von, Brud = Zeugen * 








————— ing N en RE * * 


Gegenſtellung des Zeugen Freiherrn von Brud mit Nieren Zeugen 


d bei 
— BA “in Ben Ipen, N ae Um: 


tgnädigjt 
beftimmet gefunden, Nadiftehendee ae a zu er 
laffen: „Wien, ven { 1860. 


— te von Brud! 
Ic finde Sie Kir chen in den Frl — and zu ver⸗ 
fegen und vie Leitung des — a 


inifteriumd Meinem Reichörache 
Janaz Edlen von emer-previforiic, gu übertragen,“ 


Banreuthet. 







Dieſes taiſerl. reiben wurde dem Freiherrn —J 
ze „ Qenisrien n ui cher um 6 


Morgens wurde derſelbe in feinem ee ud gefunden... 
wurde ſofort von den von ſei 

beliamdelt, welche es jedoch er 

Anzeige zu erftatten, waͤhrend das —— 
Bruck ſei vom Schlage gerührt und es 


worden. Am’ Abende en — hen a 
zeigt, Baron Bruck feinin Folge rined wiederholten Schla, 
nn 5 Uhr 90 Minuten Nachmittags verſchleden, worauf gem 
Aulerhoͤchſten Befehle bie. — a Sina ac, Hand» 
ſchreibens eingeftelit wurde... Am 24 ts. fand. die vorf . 
Kor 
c IFT] ct, ine 
fuchmig'der Reihe notwendig ſei Inzwiſchen waren andy —— 
die auf einen gewaltſamen Tod — zur. Kenntniũ 
desgerichts⸗Praſidiums gelangt. Sm Hin Becher 
richtstommiffionsentiendet und —— in im Be 
zeugen Franz Kronberget und Se 
Identitãt der Leiche feitgeftellt einge war, die, 2 d0 geile 
—* ung am 25. Bormittagdnvergenommen 
Es folgt nun die woͤrtliche Miltheitung des Kemmifiond:Ber 
fundes y weldiem wir folgendes entnehmen 
Neußerlic. Auf dem Halfe, und. pwat auf der linfen Seüe 
eine hortzontal lagernde/ bei ſſeben Zoll og vom Raden ber 
nahe am die Mittellinie ded Halſes 
zwoͤtf blutigen Hefte vereinigte, — 2 — im: nn Baden. 
Saymittwunde, Auf der inneren Seite des 
on umd einen-halben über dem 
wei Zoll fange Scnittwunde, blutigen Hefte veren 
der inneren Seite des linken Vorderarmes eine ‚bei drei 
lange, mittelſt ſechs blutiger Hefte vereinigte Schnittwunde im * 
ſelben Höhe über dem Handwurzelgelenke. 
Annertich. Die ußerlich angegebene —— ni Sei war 
in bie Maſſe der ſeitlichen Nastenmusfeln und 
bis an die Qu ſchung des 2. und 3, —— 
einer Tiefe von * eingedrungen. Vorne war der 1 mm 
an jeinem hinteren Rande angejchnitten, und über diefe Stelle hinaus 
nach vorne blos Die „allgemeinen Deden getrennt, der 
beiden Wunden am dem Morderarme wor die Sehne. —* hohen 
Fingerbeugers, dann der Mediannerve und Iinferfeits der innere 
Elidogenmustel angeihmitten, + Dev; Magen fammt dem fpärlihen 
Inhauie wurde verpadt, verfiegelt und behufs hemifcher Mewsigchung 
aufbewahrt und: zwar in einen Theefanne Demerft wi 
der Srffel; welcher neben dem Bette 
Sigtiffen wit Blut beſudelt iſt, und 8 auch am 
Zimmers zu Fuͤßen und vom Leiblluhle des —8 gilt. te 
ſirmeſſer, womit die Vertetzungen geſchahen, und die Theekanne mit 
dem Magen, Dann das ärztliche Gutachten, wurden dem Kommifz 
fionsprotofolle angeſchloſſen 
Dieſes Arztlihe Gutachten lautet, wie folgt: 5* 
über die Leiche des am 25. April 1860 gerichtlich obbugirten 
md: Bruch, Mus Diefom tim Kommifjionspretofolle ent 
ſenen detaillirten) Befunde ‚geht hervor: 1. daß der Unterfuchte re 
Folge, riner Schnittwunde am Halſe und einer. Schnittiwunde an 
jedem Vorderarme, und zwar der. in dieſen Wunden 
zabtreichen Gefäße einen n machen 
an der Verblutung geſi 


—— 
hoͤchſt wahrſcheinlich am demſelben, d 
ben ſei, infoferne als wicht etwa’ u Unterfuchun * 
fiaftyehakten Genuß eines jeher wit es nachweiſt — 
dann das einge zur Beichleunigung 9 Todes beigetragen haben 
mochte; % daß derielbe ſich die Munde hẽchſt wahrſcheinlich felbft 
beigebracht habey;3, daß man ih der Leiche des Unterfuchten hro— 
nijchsferöfe Ergüffe in der ——— mit Verbedfung der inneren 

Htenbänte, Eiſla fung des Herafleiiches , —— we 
vorgeftnden habe, alle® Zuftände, die zu dem berechtigen, 
ve habe im einem materiell begründeten Zuftande von Ger 
müthözernütternng und Kleinmuth Die foftentleibung unternommen. 
Welches wir der Wahrheit; und, Eideäpflict. gemäß’ berichten, und 








rim 
I 







Beilage 


zu Ar. 3% der Sayreuther Beitung. 





WER, den 1. Februar 1860, 


zz —— — — 


Anzeigen 
Nur in der 1. Neibe, Bude Mr. 26, befindet fih wie immer das große 
englifche und franzöſiſche 


Schreibmaterialien-Lager 


von Bollmann aus Frankfurt am Main, 


und empfiehlt während der Dult fein großes Fabriklager der beiten chemiſch rund abgefchliffenen roftfreien 


Batent- Metallichreibfedern, 


berühmte Alex. v. Humboldt: Feder, 
ſowie die neuefte Aluminium: Feder. 

Probekäftchen mit 36 diverfen Sorten ber feinften Federn, per Käftchen 18 fr,, 
werden abgegeben. Engliſches Poſtpapier 60 Bogen zu 24 fr., 120 zu AI fe, mit 
25 Gouverts gratie, mit jebem Namen verſehen. Biſitenkarten mit VBors und Zus 
namen. Elegante Schädhtelden, enthaltend 70 Bogen. englifches. Poitpapier mit jes 
bem belichigen Namen, 25 Stück gummirte Priefeouverts, G feine Damenfehern, 1 
Federnhalter, mit Damen Siegellat zu 48 fr.; ferner alle Sorten Brief- und Kanz⸗ 
leie Coeuberts im allen Größen und Farben zu 18 Tr. Große Auswahl von Küchen: 
büchern aller Art von 12 bis 48 fr., fowie in Gigarren: Etuis, Brieftafchen, Geld⸗ 
taͤſchchen von 6 fr, bis 3 fl, Plikjche und Ledertaſchen, Schreibt: und Zeihen: Map: 
pen von 1 fl. 30 fr. an bis 5 fl, und ſonſt mod im dieſes Fach einichlägige Ar: 
tifel, Für erſte Qualltät bes Papiers wird garantirt. 

N.B. Neuefte Corte Porzellans ober Ötacd: Couverts, 25 Stück zu 15 fr. 
FRE Tg Befonderes mache ich noch barauf aufmerlſam, daß in derfelben Bude 

vom Porteſeulle⸗ Fabritanten Altci aus Offenbad ein großes Lager aufs 
geftellt ift, woſelbſt zum Fabritpreis verkauft wird. 
Rebernbalter in überrafhender Auswahl, praftifdr und erleichternd beim 7 
Schreiben, Neueſte Grfinbung und ganz befonders empiehlendwerth find: Wittoria,s 
Herzog von Malakoff⸗, Prinz Albert:, Ladhs⸗, Guttapercha⸗ und eleltro⸗ galvanijche 
Federnhalter. 


Ks” Verlauf en gros et en detail zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. 


Obiges Fabriflager befindet fih in der 1. Reihe, Bude Nr. 26, 26. 


NB. Um allen Irrthümern vorzubeugen, jo bitte genau anf die obige Firma zu achten und nicht 
mit ähnlichen zu verwechfeln. 


EEE 
Nur im Haufe der Adler-Apotheke 


befindet ſich diesmal wieder das befanntlih größte 


Weiß- Waaten und Weiß-Stichereien- ſager 


und empfiehlt derartige Sachen in großer Auswahl aller Art. 
Auch werden dafelbft eine große Auswahl (X 


Herbſt- und Winter Mäntel, fowie auch Fruͤhjahrs⸗ 
Maͤntelchen und Mantilten‘ - 


zu jedem annehmbaren Preis: verkauft, 
Im Bauſe der BLNter-gHptbete 
USER HZEEZHTEETNEIERH 





= —— II 


fowie auch bie 















ce 2) 


x 


Arnd = 


che Handschuh! Handschuh! Empfebl pfehl . 
G. S chl Zum bevorſtehenden Snake Fempfehle id) mein neu 
el fe aſſortirtes Lager don den neueſten Muftern in, Sommerftoffen. 







2. Zangenchursdorf 
cnppiehte ı einem ge —— Publikum fein beſt ee en 
Lager; in waihhledernen, Slages, Seiden«, Budikinz, Katbfeibenz, —9— brachte) 
Br rec Ni DEERE Di, billigfte Bedienung, = yo = — Men, — auf "Dendtenten find zu; 
e &, der Adler = Apot 5 - : 
Firmã fenntfic, era Apoihrfe ‚gegenüber, an der F N —— ae he Sof mm, Sattlermeiiter im 





SG 7 
ER VD< 


Sense: 


LESER 
Bude. dem Safe Reichsadler gegenüber, 
— 


Totaler Ausverkauf 


wegen Aufgabe der Meßb-Geſchäfte— 
von 300 Paar ächt amerikaniſchen FRE — 


für Fi Herten und Kinder; das Paar 36 kr., 45 kr., 1 fl., 1. 12 kr. A fl. 45 fr. Sc 

Neueſte tallofchen, fogenannte Selb ‚Heting oder Seibithelier, welche dee fowie Bans. PR 
toffeln aus» und anzuziehen find, franzöſiſche Sandalen und Schnürgalloſchen für Herren und Dameıt, 

— Ledertuchſchuhe mit — auf dem Strumpf zu tragen, waflerdicht, für Damen 

1 fl. 80 fx., für Herren 2 fl. 30 fr 
kz 300 Haar Filzſchuhe mit Bilj- und Lederſohlen, vorgerückter Saifen wegen enorm billig, 
(NB. Bitte das Map, einen Schub oder Stiefel —— 

500 Stück Negenſchirme in den beſten Stoffen vom d fl. 12 fr. an. Neueſte elegante wie ſei— 

dene (Alpaka) a 3 fl. —*2 von 4 ſt. an. 
te Schirmgeſtelle werden eingetauſcht. 

Wällerdichte Bögentöde von 6 fl. an. ® ) 

1000 Stud gemalte Fenfter-Nonleauz, * Preis 2 f.—Tfl., verkaufe zu 48kr., Ufl. 30 fr, 
He’. ZU fr. Fenftergitter von 18. a 

Dei Leibjacken in Wolle, Seide und Tricot u if.am. 

Für ubmacher! ine Partie Gummizüge für Herren und Damenftiefeln in Alpata und Seide, 
enorm billig. Auswärtige Aufträge werden prompt effeftuirt. Wiederverkäufer geniefen Rabatt. 


BR Augenehm für Herren, die ſich ſelbſt raſiren!!! 


iſind die ſeit Jahren weltberühmten (Armee Razors) engl. Naſirmeſſer, welche nie mehr ges 

Äffen zu werden brauchen und unbedingt für jeden Bart paflen. Beite Zeuaniffe von 174 Generilen 
A Au Adınirafen der engl. Armee und aus den erg Stidten Deutſchlands, —3— nehme man Be— 

auf meine fruͤheren Anzeigen, woſelbſt beſte Alleſte von hohen Herren der Civil- und Militirbehörden 
und daß diefe Armee Razors die vorzüglichiten Nafirmefjer find. Preis für halbhohle 54 kr. bis 1 fl. 
12 fr., ganz * —6 1 fl. 45 fr. bis 2 fl. 45 fr, Denjenigen Herren, welchen dieſelben 
noch A fein follten, offerire jedes nicht paffende auszutaufchen oder gegen Zahlung zurüczunebmen. 
Ebenfo praltiſch die 
gs 3. P. Goldschmidt's Schärfapparate: 
K. KR. öfterreich. privilegirte Patent » Streich: Riemen 
von J. P. Goldfchmidt aus Berlin, 

wodurch dem‘ ſtumpfen Rafirmeſſer in kaum 2 Minuten der feinſte Schnitt beigebracht wird, und iſt das 
Schleifen der Raſirmeſſer auf Steinen dadurch umnöthig geworden. Preis 54 Er. bis 1 fl. 12, 1fl. 
45fr. bis 3 fl. 30 fr. Die dazu gehörige Compofition ſchwarz und roth in einer Schachtel 36 Er. 


A. Schloß aus Mainz. 
gube dem gut Sr ars — 













Geräucherte und — F * ste 0 ER — = 
Fiſchwagren. Bihsiefe, enhaine De neuchen Akufer't Sonde un) Er 


’ wg — er Bricken, Anlbricken, ma: üÜbeczügen in reinwollenen, a la Wolle, Imperilaes, nn 
ee —— — nat Sollän: re Damaften. * 





35 icaale, Lachs Auch = md Bettdecken, Sopha⸗, Sophatiſch⸗ um 
— Sardines a Phuite enpfieblt a denfelben Stoffen —* * 3 —* 
u jolche einem geehrten Publikum mit dem Bemerfen, daß es eigene® 
F. ©. Halter, Fiſchhaudler. —5— —8 und verfpricht unter Zuficherung recller Bedienung bie 
RE ar un: EC alter, Mi — Bude in der Hauptreife an der gpirma fenntlich. 
—e Allerbilligfter Ausverkauf in 130,000 . W. Kluge. 
n balbwollene Kleiderzeuge und Caſeuets, aspar Velzer aus Bamberg 
18 bie 18 fe. bie Elle, befindet ich mur bis Freitag Abende bei t zu bem bevorſtehenden Lichtmeh- Markt fein reichhaltig affor: 


dem Durchgang vom Meiftwaarenfa von J. geufel zum Plano⸗ tirtes eniwaarenlager zu geneigter Abnahme. 
fortes Magazin von Eduard Steingräßer in einet Bude * Die 8* befindet ſich * * ——*— Gaſſe. 










SEHR 


Ä — 













* von toben. = muB 
Ga —— mb muß aus einer I NEUN von J 
> 5.600 Paar echt Amerikaniſchen Patent⸗ Ueberſchuhen, & 


4 —J von den Damen als Hausſchuhe benutzt werden können, verläuft werden das Paar für nur! 
fr. Auch ſoll eine Wartbie, unübertreillicbe Qualität, für Herren von 1 fl. 27 fr, St 


x Fir Damen 1 |. 9 fr., für Siinder N ft. Abgegeben werden. 
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FE Mein Stand befindet ſich nur dor dem Haufe der Konditorei 5. 
J— des Herrn Strauß & 
a RE Vertreter der Newyorker Fabrik. — 9 — 
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— KE- 3000 Stück echte Zwirn:Zacktücher jollen zum Spottpreije verkauft werden, und zwar von. — 
& 9, 12, 18 bis'35 fr. 2010 Stück Parifer Herren: Shlipfe von 9 Ir. an. 716 Stück I; 
Herrein Eravatten von 18 bie 35 fr; 113 Stüc weiß Leinen: Tafchentücher von 7 fr! DE 
< Desglelchen ſoll eine Rartbie von AOGL Paar Haudſchuh eu in allen Farben und ‚allen Größen von F 
30 fr. an verkauft, Desgleichen 84 Dussend Kindev;ÖlageHondiebube, Paar für Paar 18 fr. 4% 
25 1120 Zwirn:, Seide: und Butffin:Handfchube von 6 fr. am 7 


JE Klein Stand befindet ſich nur ver Strauß! ſchen Conditorei wis vis. 
Swereutla Zrihaſe aus Erfurt. 
ÜR — DD—— AA 

SS] —— — 


Vbas Schweizer Seldenwaaren - Lager 7 
von 8. Stein-Wohler 


aus Rapperſchwil am Zürichlee (Schweiz) 


befindet ſich diefe Meſſe wie aewöhnlic) e 
mit Firma werfeben, und mir einer reichhaltigen Auswahl von nur aus rein gekochter Seide berfertigien 


ſchwarzen und farbigen 
Sciden- Stoffen 


zu Domen:$leidern, Mänteln, Mantillen ꝛc.; ferner Serren: -Solstücher, ſchwatze en af, 
12 fr. bis A fl. Serren: Shlips von 30 fr. bis 3 fl. Fonlarde vom 1 fl. 36 fr. bie 2 fl. 12 ir. 
zu, broche fir Damen 1 fl. 24 kr. bis 3 fl. Romales Levantin 1 fl. 36 fr. bis 2 fl. 12 fr. 
all: $leider in Seiden-Gazge von 4 bis 28 fl., das Neitefte, Damen:Kleider von 20 bis 30 fl. 
Saton:Kleider von 40 bis 30 fl. 
Meine ſchwarzen Stoffe, ſowie die Herren-Hal sbinden baben das ſchon längſt berühmte” 
Schwarzbrillant, welches weder Farbe wechjelt, noch den Glan; verliert, ‚wofür garantirt werden fann. 
Da in allem nur Selbftüberzeugung entpjeblen Kant, halte ich eine Anpreiſung für zwecklos und erlaube 
air nur zu bemerfen, daß ich auch diesmal wie biäher mit der Seliditit der Seiden-Stoffe in war, 


die Auswahl mit der neueften Mode zu verbinden, 
K, Stein-Wohler. 


Zu geneigtem Beſuche ladet ergebenjt ein 
— rennen 
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ESS BE 
Julius —— —Boulan, vi Adam Grüner 
5 angen, aus r und Franzensbad, 
— * beſucht bie‘ Bayrtulher 7 mit einer großen Auswahl in Da: 


empfiehlt feine feit } 
Be — De RATE ee wen: und inderftiefeletten und bittet um gütige Abnahme. 
in der Kauptreibe. en det fich in der Strafenreihe vis à vis vom 


des aufmann Oscar Wagner und iſt an der 
Dünger zu verkaufen Hs. Nr. 385. Parterre. Fb - - 





Qweite Beilnge 


zu Mr, 32 der Gayreuther Beitung. 





— — — — 


Grofbritauniem ' 
Barlamentöverhandlungen ven 97. Jan In ber 
DberhaussSigung ſpricht Lord Ellenborough Sein aunen 


und Bebauern darüber aus, daf man die indiſche Armee — Fahr 
nach ıder Erſtürnung von Delhi noch immer auf die ihr gebührenz, 
den Prifengelder warten laſſe. Der Herzog vor Argpli entgegñet, 
man habe vorerft dle den Meuterern oder indiſchen Staaten abge- 
nommene Habe von: bem Eigenthum geplünderter Privatleute; Die 
ihre Loyalität 
wierige Arbeit; 11 
— Lord Btougham leiter eine Motion auf Borlegung von: Bauntz 
' wolls import: Auoweiſen mit einigen allgemeinen Bemerkungen ein. 
Seit Aufhebung -der Baumwollzölle, die dem Gtaatdeinfommen 
nie über 500,000 &. einbrahten, fei die Baumwolleinfuhr von 
63,000,080 &, auf 1,024,000,000 %., und bie aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten allein von 23,000,000 auf 830,000,000 8. jährlich 

en⸗ Died Faltum werde hoffentlich dazu aufmunseen , Eins, 

tte ohne Rudfiht auf das ogenannte Gegenfeitigfeitäfnften 
zu behandeln. Die erwaͤhnte Maßregel babe den VBohlſtand Eng— 
lands, ſowie der Vereinigten Staaten unermeßlich geförbert. Gleich: 


könne udern, und dies jet eine Lange 
vo — Pr könne ‘feine Rebe fein. 





l 


zeitig fei nicht zu vergeſſen, daß einige der britiſchen Kolonien, na⸗ 


merrlich, Jamaica und Yuyana, und daß bie Küften Aſtita's, die Dr. 
Livingfione erforfcht, fi ebenfalls für den Baumwollenbau eignen. 
Ein Kapital von 20,000 £., richtig verwendet, fünnte, wie er vers 
nommen Nabe,. dem Unternehmen in Aftika auf die Beine helfen ; 
und Ben die Regierung, ed unangemeilen fände, eine ſolche fomz 
merfielle Initiative zu ergreifen, jo würden hoffentlich ihre reichen 
Ü Am Manchefter und Liverpool die Hand dazu bieten. Auch 
einem Zwed der Menfchlichfeit würde damit gedient werden. In 
den vereinigten Staaten vertheibige man bie —— „häusliche 
Einrid;tung‘‘ mit ihrem hoben Alterthume; jogar den Sklavenhan⸗ 
bei juchten dort Biele als altehrwürbigen Brauch zu vertheidis 
n; und er wundere fich nur, warum manpicht aud ein anderes 
en b ige, beffen Urſptung in ein noch höhered Alters 

thum zurũckreiche, da der cite geborene Erdenjohn den zweitgebores 
nen ermordete. Auch England habe fich früher ald Sklavenhänds 
ler und SHavenhalter verfündigt, doch fenne man in feiner (es 
ſchichte Fein Seltenjtük zu vom Staate Arkanſas etlaſſenen 
(und vom Staat; Mayland noch überbotenen) Geſetz gegen bie 
freien Farbigen. England babe fein Recht, ſich in die innern Ans 
gelegenheiten eines fremden Staates einzumijcen, aber ein Meinunges 
ausdrud fei Feine Einmilchung, und die Vereinigten Staaten hätten 
fein Redyt, ſich zu beſchweren, wenn England ein Eurrogat für 
die durch Sklaven gebaute Baumwolle ſuche. Er beantragt einen 
fpezifieicenden Ausweis über die in den Jahren 1858 und 1859 aus 
den verſchledenen Ländern der Erde importirten Quantitäten Baum— 
wolle. er Hetzog vou Newcaſtle fagt ben Ausweis zu und be 
merkt, baß bie Reglerung in Geylon einen Theil ihrer Kronländes 
teien zur Aufmunterung ded Baummollbaues auf fünf Jahre here 
gegeben Auch in Queensland in Auftralien finden ähns 
liche Berfuche ſtatt⸗ Die a Auer Aa jedoch bleibe der Man 
gel an wohlfeiler Arbeitskraft. er Biihof von Drforb und 
Kord Dveritolne find über die Eröffnung des Kolonialminifters hoch 
erfeeut, Bord Wodehoufe Unterftaatsfekretair des Auswärtigen 
erflärt, daß Dr. Livingſtonte's Berichte zu mancher ſchönen Hoff: 
nung, berechtigen. Earl Grey nennt es eine unendliche und ewige 
Schmach und Schande für die Vereinigten Staaten, daß fie ihre 
ainade im. Dienft des Sflavenhandeld- mißbrauchen laffen, und 
agt, wie lange Trranfreih dem auf der Oſttüſte Afrika's einge: 


ellten Sllavenhandel auf. beri Weftküfte fortiegen werde? Korb 
behoufe erwiedert, die amerikaniſche sg Age ſelbſt einge: 
räumt, daß» ihr G der an der Küfte Afrifa's zu chwach * 


und“ dasſelbe durch einige Beine Fahrzeuge verſtärkt. Die ftan— 
zoͤſiſche Regierung beabfihlige, ihr „Arbeiter Ausfuhrfuftem auch 
auf der Wejtfüje von Afrika aufzugeben, fobald bie betreffenden 
Kontrafte Abgelaufen ſeien. Dafür habe. fie behufs ber Nusmwande: 
rung von Koolied aus Indien eine Unterbandlung mit England 
angefnüpft, bie — zu einem enwünfchten Ziele führen werde. 
Der Marauid of Rormanby fragt, ob’-über die ferbiniich-franzöfliche 
Unterhanblung wegen der Abtretung von Savoyen und der Graf 
Ha Rua ciwas zur Kennenig der Regierung gelangt jei? Wenn 


— 4 


— —— 


‚eine andtohende frangöfiiche ‚Invafion ſich von jelbft echo 


‚babe. 


Mittwoch, den 1. Februar 1860. 





mar ihm einwerfe, daß er ſich auf Feine höhere Autorität, als einige 
Zeitungdartifel berufen fönne, — müſſe er daran erinnern, wie oft 
— * Zeit F —— e me nad; ben Eins 
gebungen von Zeitungsnotizen und anonymen Flugfchriften gewech 
Beiturigen, = beren Pig er feine: Interpellas 
tioh gründe, „Se Pays”, „2’3ndspendance Belge” und „La PBatrie“, 
waͤren ‚anerkannte Organe der ——— Reglerung. Frantreich 


hei le an die Stelle der Wiener Verträge die wahrheite— 
Volle BBELNIE der Nationalitäten‘ Kam. er Annahm ei ſolchen 
Prinzips von Seiten der müchtigen Reglerung einer rohen Mar ] 


waͤre an und für fich viel gefährlicher, ald die Abtretung Saveye 
an Frantreich. Wie viele der engliſchen B n — wie Malta, 


joniihe, Indien u, ſ. w. — würden bie Probe dieſes Prinzipe außs 
haltın? We würde ed Rußland und Preußen in ihren polniichen 
Stovingen offizieen ?ı -Möntite ed nicht Felbft 


gegen Defterreih in 
Ungarn in Bewegung geſetzt werben? Man werde ihm wohl nicht 
antworten wollen, daß bie g nichts von ber Unterhand- 
lung wiſſe, denn nadı "bem cheinen ber erwähnten Zeitungss 
artitel müßte der britiſche Geſandte in Paris ſich vom —— 
Wınijter des Auswärtigen eiue bündige Erklaͤrung ausbitten. 

das er ſelbſt im Lauf von 6 Jahren 9 frans 


‚deb das Verfahten, 
aöigen Miniſtern ded Auswärtigen gegenüber beoba habe, Es 
würde Shren Lordſchaften und ben ngländern tiberhatme nicht 


ſchaden — da ihre wer nad Verpflangung fonftitutioneller 
Einrichtungen, ind Ausland jonFehhaft fe, — zu PR 
dasjelbe Sayoyen, Daß, bevor es eine Verſaſſung beſaß, feine 
uralten Inftitutionen ſo wenig liebte, daß es im Jahtre —* 
, jegt 
es im Befig ded gepriefenen Kieinods, der jarbiniichen Be 
fei, alle ehemalige Loyalität ‚jo abgelegt habe, baf ie: e Ber 
‚völferung fih nad. Dem Anſchluß an daß, imperialijti * 
ur Kord Granville bedauert auf eine fo lannathmige per⸗ 

nlichen Reminiscengen geſchmückte Rebe, (Helterteit) nicht vorbe⸗ 
reitet geweſen zu fein, Ihrer Majeſtät Regierung babe über die 
„Aac den minſteriellen Blättern it Fake eriftigende‘‘ Unter 
bandiung feine Information erhalten? i müfle er bingufügen, 
daf die Regierung Frankreichs mit: den. Anfichten von Ihrer Majes 
ftät Regierung über ein Arrangement der beeichneten Art ſeit lan⸗ 
ger Zeit bekannt fel; und er fönne dem edlen Marquis verfihern, 
daß «8 ln anzunchmen, daß die glüdlihe Regoriirung 
eined;den Intereſſen ‘beider Länder dienenden Handelsverirages je 
den geringiten Einfluß auf Ihter Majeftät Regierung haben. und 
fe etwa abhalten fönnte, ihre Anfiht über eine große emropäifche 
Frage auf die feſteſte und zugleich freumblichfte Weiſe zu erfennen 
zu geben. (Hört! Hört!) 





* Bekauntmachung. 

Des ledige Holzhauet Adam Küspert von Fahrenbad und bie 
ecgvig Anna Maria Kammerer von Grötſchenreuih haben für bie 
Dauer ihrer —— Ehe unter ſich bie Gütergemeinfhaft aus: 
geſchloſſen, was in Gemäßheit der gejeglihen Beſtimmungen, insbes 
fondere Thl. I. Tit. 1, $. 422 des preußiichen Landrechts, hiemit zur 
öffentlihen Kenntnig gebracht wird. 

Wunſiedel, ben 20, Januat 1860. 
Konigliches Landgericht. 
a Kellein. % 
Eutor. 
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Anzeigen 
Maurer:, Steinhauer, Dachdecker- und Tündyer + Arbeiten, 
[höne Zimmermalereien werden um die biligften Preife bergeftellt in 


ber Biegelgajje Nr. 189, 
Andreas Weiß, 


Dachdeder⸗, Tünder-, Steinhauer: 
und Maurermeifter, 
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Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Doſtaͤmer des Za⸗ 
uno Austandes. 








Freiherr von Bruck. 
(Hu der Saͤdd. Zig.) 
den vom —5326 abgetreten iſt, 
tur und ein Gta 
Natur in jeder Richtung reich begabt, 
Temperamented, war er voll Joeen und hatte augleich Pie männliche 
Energie, feine Ideen ohne Schwanken und Zögern, in ſelbſibewuß⸗ 
ter Sicherheit zur Ausführung zu bringen 
ötonom aus Neigung und durch die Schule ded Lebens, bie er 
durchgemacht, war ihm die freie. Konkurrenz der Nationen auf den 
Gebieten de# geiftigen, des polltiihen und wirthichaftlihen Lebens 
der Naturgemäße Entwicklungöprozeß ber Zeit und wies Defterreih 
im bemfelben jene beftimmte, ſichete Pofltion an, die v8 hätte eins 
nebmen ſollen, wenn nach feinen politiichen Egg vorgegangen 
worden wäre, Einheit des Reiches unter freier Entwidlung im 
era und der unaudgefegten Tendenz des Rorrüdend nach dem 
tient, ſowohl in handelspolitiſchet als polltifher Beziehung, war 
rn Gtundgedanke. Er hatte ihn ald LloybsDireftor {n Trieft er 
aft, ala — in Konſtantinopel na dem orientaliſchen 
Kriege weiter entwöitelt und er blieb ſein Idcal auch, ald ben wis 
nangminifter bie KHerftellung des zerrütteten öfterreichiihen Staats: 
hausbolts ganz im Anfpruch zu nehmen begonnen hatte. In dies 
fem Simme ftrebte er im Innern die Befeitigung altes Zunft⸗ und 


Feudalweſens an, völlige Brwerbefreiheit, Aufhebung der Wucher⸗ 
gefepe, Beieitigung des Prohibitivfsiten®, handeispolitiſche Einigung 
mit © Miünjwefen und gemein: 


eutfchlanp, gleiches Zelle, gleiches i 
ſames Handels 98 A das Hätte mac; ſeinen Entwürfen 
jur engen politiicen Einigung mit Deutfchland führen follen, die 
er jenem oderften Prinzip nach nothwendi winfcher mußte, Deß⸗ 
halb fürdtete er auch — er hat ieh im feiner fur nach dem Frie⸗ 
Tenäfhlug von Villaftanca geichriebenen, und al& Manuffeipt ge⸗ 
daitten, nur an feine Kollegen und einige ihm Näherfichende ver- 
theilten Brojdüre („Die Aufgabe Orfterreidhd) umftändlich her⸗ 
vorgehoben — daß ſich aus dem olfverein ohne Oeſterreichs Bei⸗ 
tritt eine volitiſche Finigung mit usfchluß des Letztern herausbil- 
den würde, und, hat die ſchöne aber weht für lange iltuforifche 

ee eined deuiſch⸗ heiwetiich = italienifchen Bölferbundes gegenüber 

rankreidp und Rußland in Anregung gebracht. All die Zutunfts⸗ 
iin traten jeroch Angeſichts der unüberwindlichen ‚Hinderniffe, 
ie das öſterr Reaierungefoiten ihm in den Weg ſchob, fo lange 
Bad waltete, und bei der Dringlichteit ber finanziellen Noth zus 
rüd. 8 galt die Valula herauftellen, die Banf ſoldent gu machen, 
das Bleihyerwiche der Staatseinnahmen und Ausgaben Berzuftellen. 
Au bier kann man fagen, daß Bruck beſſer in die Werne als in 
pie Nähe fah, daß feine optimiftiiche und ideafifirende Natur die 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang ‚113. 


Preis für den Jahr» 
par 6 fl., balbjährs 
ich 3 fl, vierteljähr- 


ich 1 ia 0 kr. In · 


bübr 


ei 





unmittelbar vorliegenden, Prafriihen Detaitverhättniffe nicht au 


ablungen aufgenommen hatte, den in völli 
m * — N n in völliger Iſoltrung und uns 


darnadı kaum noch geſagt zu werden braucht, 
ſtets der 
er in feinem engen —* durch die gewinnendſte Perföntichkeit, 
ein felojtberoußte® Ueberipringen aller bureanfratifcher Foͤrmlichlelten, 
durch wohtwoltende Gutmüthigkeit,, wenn er auch den Widerſpruch 
nicht wohl vertrug, und leſcht in ein auch wieder raſch verratichen: 
des er gerathen fonnte, alle Hechen für ſich eingunehmen 
gewußt hatte. u 337 


Deutibland. 


Münden, 39. April. Die große Blumenausſtellung bat 
heute im Giaspalaſt, der Blunenmarft in der Schrannenhälle be: 
gonnen. — Rach Privatnachtichten iſt nun leider auch in dem baye⸗ 
rifhen Graͤnzgebiet gegen Böhmen, in der Umge von Wald: 
ſaſſen, die Klauenfeuche ausgebrochen. (Allg Zty ) ’ 

Münden, 29. April. Heute vor U Uhr früh wat ich Au⸗ 
genzeuge von einem ſeht betrũbenden und vorzũglich denen, welchen 
€8 näher an’d Herz geht, Außerft Ichmerzlichen Vorfall. Auf dem 
Karlapläp, Hause Nr. 14, flürte and einem Maniarden r 
ein kaum vierſahrlſges Mädchen auf das Dach heraus, verfing 
an der Rinne, ſchwebte, durch das faltige Kleidchen dort feſtge⸗ 
halten, einige Setunden in der Luft und fiel ſodann vier Stod: 
wert tief auf das Pflafter herab. Gerade um dieſe Zeit iſt dieſe 
Paſſage, des Kirch: und Spaziergang’s halber, eine ber frequente- 
ſten der Stadt; doch der Zufall wollte, daß das unglüdlihe Opfer 
nicht anf die unten BWandelnden, fonvern mit ber ganzen Wunt 
auf die Strafe geworfen wurde: Die Mühe eined umter ber ſich 
ſchnell anfammelnden Menge anweſenden Argte® lounte feine er: 
fprießliche Huͤlfe mehe leiſten, denn das Kind lag röchelnd, leblos 
wie eine Leiche, vor aller Augen da. Dickſchwarz quoll das Blut 
aus Raſe und Mund und bie Stine war zjermalmt.n Das Bürger: 
Zägerbatailten, welches vom Dultplag die Straße her unter flingen: 
dem Spiel marfchirte, mochte die Seine an das Fenſter gelockt 
haben, fie wollte vielleicht den lieben Vater fehen; der auch dabei 
wat unter den vorbeidefllirenden Milgen Keim Wort üben deſſen 


Feuilleton —— 


Von Frühling zu Frühling. 
Roman von Morip Hartmann. (Aus der Köln. Itg.) 
(Fortfehung.) 
Barım wollen Sie nicht wieberfommen? Gefalle ih Ihnen nicht? 
fragte Blondinette 
Sie find ein reizendes Mädchen! 
Aio? — Haben Sie eine Geliebte in Bari? 
Rein! 
Ic glaube Ihnen, Alſo warum nicht? Sie wollen nichts mit 
zu thun haben ? 


er Bea Paris. 


7 

Bald, in ober drei Monaten, vielleicht früher. 

Nun, fo * tote zwei ober drei Monate ober noch kürzere 
Zeit glüdfic fein, Mein Gott, baran benfe ich Tängft nit mehr, 
wir ein Glüd auf Jafre oder gar auf ein ganzes Leben zu verſchaſ— 
fen! Schen Sie biefe Beilden an; morgen finb fe verweltt, aber 
fie Haben mir heute Freude gemacht, umb es wirb nid finmer freuen, 
dag Sie mir fie gegeben haben. Sind Sie vielleicht gewifienhaft ? 


Seien Sie —* fo thöricht! Mir armen Geſchöpfe find beſcheiden, 
ein Kurzes Hüd if ms genug, mb wir legen Miemanbenn die Laſt 
einiger Erkenntlichteit auf, wie die honneten Weiber. 

Se ſprechend, ſtrich fie ihm mit einem Kämmden, bas fie aus 
ihren Loden zog, bie Haare aus der Stirn Hinter die, Ohren/ indem 
fie ihn mit der anderen Hand unter dem Kinne hielt. Rorwsanw fühlte 

Blondinelte beugte 


— — Sieh, fagte 

und ber 

du gefällft mir, bu haft mir gleich gefallen — bu bift jdn, du bift 

ein Mann — du biſt 

— ee pr Dein Herz f6räy 
aubft du, ich fühle das nicht 3 t, 

beine Aigen ſchwimmen — fei nlcht lacherlich! a 


Mn In 


Schreden, deſſen Schnerzens-Ausbruch, ald er vor feinen Füßen 
in fo hergerteißender Lage das gelichte Kind erblidter Bon der 
Manfarde herab erſcholl ein fehriller, Mark und Bein durchfchneis 
bender Schrei: „„Hinab! hinab!“ hieß es, „hinab! ſchlagt mich 


todt, ich will nicht mehr leben!” Man fah eine alte, verftörte, 


die nde ringen, ſich weit über bie ch: 

ung herallsheben, als wollte fie fi mit jedem Momente threr 

lin — es war ja die Großmutter — nachſtützen. Diefelbe 
hatte, wahrfcheinlih mit Kochen beichäftigt, auf einige Sekunden 
dad Kind olme Obhut gelaffen, und welch theueres Opfer koſteten 
biefe en Minuten Nur mit Gewalt war fie von Ihrem vers 
eifelten Vorhaben abzuhalten und erit allgemach fonute fie. zur 
—J——— bracht werben. (Augsb. Abendztg.) 

Se. Maj. der König haben Sich d d. Genf bewogen geſun— 
den: unterm 9. März ben biöherigen f. Befandten in Berlin, Otto 
Grafen v. Bray- Steinburg zum Ef Geſandten am f. k. älter 
reichiſchen Hofe vom 1, Mai I. 38. an zu ernennen, umd ben 
hiedurch erledigten Poſten am f. preußiihen Hofe dem f. Geſand⸗ 
den in Pereröburg, Grafen 8, v. Montgelag, vom 1. Juli I. 
38. an au ‚verleihen; - unterm 14. April dem DMaglitratd » Sefretär 
und Stikungstaffer F 8 N Ruppredt zu Ausbach in Aners 
fennung feines langjährigen und eriprießlichen Wirkend das goldene 
Ehrenzeichen bed Verdienſtordens ber bayeriihen Krone zu verleihen, 
and zu genehmigen, daß der Landwehrmajor E. Adami wegen 
Berlegung feines. Wohnfipes nah Bayreuth feinem Anfuchen ent 
fprechend des Commando’d über das Landwehr-Bataillon Arnftein 
‚enthoben. werbe; dem Gendarmerie-Brigadier zu Fuß, ©. Korn, 
der Kompagnie von Schwaben und Neuburg in Anerkennung ber 
von demjelben neuerdings erworbenen ausgezeichneten perfönlichen 


Verdienfte und der Ami Sicherheitäbienfle erzielten vorzüglihen Res _ 


ſultate — ſtatt des demſelben bereits früher allerhuldvollſt verliches 
nen ſilbernen Ehrenzeichens — nunmehr das goldene Ehrenzeichen 
des Berdienftordend-ber bayerlihen Krone zu verleihen. 

Die katholiſche Pfarrei Herbertshofen, f. Lig. Wertingen, 
it mit einem faftensmäßigen Neinertrage von 1162 fi. 49 fr. 1 DI. 
in Erledigung gefommen. 

Fraukreich. 

Paris, 26. April. Dem geſetzgebenden Körper liegt ein 
Kommilfiond« Gutachten vor, deſſen Gegenftand unfere. Grenzpro⸗ 
vingen ‚nahe berührt: Es handelt fih nämlich. um einen Kanal, 


ber da® Kohlenbeden der Saar. mit dem Rhein Mares und dem - 


Rhoͤne⸗Rhein⸗Kanale in Verbindung brächte und Kolmar zum Gen: 
tralpunfte: diefed Nepes erhöhe. Die Stade Kolmar und einige 
Induſtrielle des Elſaſſiſchen Niedberrheind haben fi zu einem 
orihuffe von 11,800,000 Ftanks dafür erboten. Dagegen hat 

ch die „Eifenbahn» Kompagnie ded Dftend“ «Parie-Straßburg u. 

+ w.) zum Baw einer Zwelgbahn von Koceren nad Saarburg 
bereit erklärt. : Das Minifterium der öffentlichen Arbeiten, und bems 
gemäß der Ausihuß des gefeggebenden Körpers geben dem Kanale 
den Borzug,, weil der Transport der Koblentonnen von Saarbrüd 
nah Muͤhlhauſen, welde gegenwärtig (über Mep und Horbach) 
364 Frantks koftet, über Koceren und Saarburg immer nodı auf 
10 nes zu ftehen käme, wogegen der Kanal (auf eine Länge 
von 272 Kilometer) denſelben zu 54 Franks liefern könnte, ja, noch 
billiger, (zu etwa 1 Gentime per Tonne und Kilom.) wenn erjt 
-die-Shi ile abgeſchafft ſind. Die Wichtigkeit eines ſolchen 


Er hatte den einen Arm um ihren Naden geſchlungen, während 
er fi mit ber anderen Hand über die Stim fuhr, und- ließ es ges 
ſchehen, daß fie ihn mit fanfter Gewalt in ben Lehnftuhl zurüdprängte. 
Er lachelte. Blondinette ftanb vor ihm und fuhr fort, ihm bas Haar 
zu ftreichen: und aus einem Fläſchchen, das fie aus ber Tafche zog, 
duftige. Tropfen barein zu gießen... Die Flamme im Kamin ſank zu: 

° fammen, bie Serze war berumtergebrannt; dunkle, zitternbe Dämmes 

mung Tag auf der Stube, . 

Halt, rief‘ Wlonbinette; gib mir dein Taſchentuch, daß ich dir don 
dem Parfüm etwas. bineingiehe; dann erinnerft bu bich meiner, dann 
kommſt bu morgen wicher. Wichts erinnert fo lebhaft, wie Duft, 

J Normann zog mechaniſch das Tuch aus ber Taſche. Blonbinette 
wollte es chen ‚ergreifen, als er, wie erſchrocken, auffuhr und aus ei« 
nem Traume zu erwachen ſchien. Aud aus bem Taſchentuche kam 
ihn eim Duft entgegen, der ihn lebhaft erinnerte, — ein Duft, ein 

‚ lieber, heimiſcher Duft: von Waldkraͤutern und Blumen, Gr brüdte 
das Taſchentuch feit ans Oeficht, und Louiſe ftand vor ihm, wie fie 
Walbkräuter und. Blumen. im feine Wäſche padte, Die gute, forgenbe 
liebe Lowife! Ihre Waldfräuter waren noch nicht verbuftet, und Blon- 
—* er daß nichts fo — erinnere, wie Duft. Wie 

‚ bas für Stunden geſchlaſen ‚hatte, jetzt lebendig burd; fein 
Herz! Er griff nah dem —8 und eilte N in ben dunklen Gang, 


thuung, ald das Luſtſpiel in jeder 


Unternehmend für die Kohlen» Induflrie der Saar einerfeits -ı nd 
für bie Elſäſſer Fabrifen ambdererfeitd bedarf feiner —— 
Die Reglerung aber ſieht darin zugleich ein Mittel, die Befriedis 
gung des wichtigſten Bebürfniffed der Elfäffer Induftrie von den 
deutſchen Grengtiftriften abzuziehen, fo von einer internationalen 
Kommunifationslinie ab und einer rein frangöftichen Spefulation 
zuzuwenden, auf welche weder Krieg noch Grenziperre flörend eins 
wirken fönnten. 
— rg * 2 
odholm, 28. iL. Der. Geſchausſchuß hat nun fei 

Gutachten über die fol. Propofition betreffend die ——— m 
Religiondfreiheit, das fogenannte Diſſenlergeſet“ dem Reichötage 
übergeben; das Gutachten it in einem liberaferen Geifte al8 der 
— en eg erblidt man Vorbereitungen 
au der am 3. Mai jtattfindenden Krönung des i 

Mönisin. (Katötg, g Königs und der 

merifa 


 RNewyorf. Am 13. d. hatte der Präfident dem Senate 
eine umfangreiche. Korrefpondeng zwiſchen den Verein Staaten 
und Preußen betreffd der mehrfach erwähnten gewaltfamen Ein— 
reihung amerifanifher Unterthanen in die preußiice Armee vorge 
legt. Sie geht bis zum Jahre 1840 zurück und befpricht alle bie 
im vorigen Jahre vorgefommenen Fälle dieſer Art, die ſammt und 
ſonders in fteundſchaftlichet Weife geortnet wurden, indem die Ber 
treffenden, nad jorgfältiger Erörterung des Thatbeſtandes, von der 
preußiſchen Regierung ihre Entaffung aus dem Heere erhalten 
hatten. Ju den on Bi m. geſchah die Einreihung in Folge 
eines — ie. Beziehungen zwiſchen beiden maůt 
tungen haben den freundlichſten und freundſchaftlichſten Charakter. 

— Telegraphiſche Berichte. 

Bien, 28. Mpril. Die heutige „Defterr. Iig.“ verſichert 
die Nachticht Der „Judependante“ von der Abjepung des Fürften 
Miloſch durch die Pforte aus beſter Quclle für unbegründet ers 
Hären zu fönnnen, (Nat.:3t}.) 

% Bien, 29. April. Die heutige Wiener Zeitung enthält eine 
faiferlihe Verordnung vom 27. April, welde die Beitimmung des 
$. 29 des bürgerlichen Geſetzbucht aufbebt, wonad für Ausländer 
durch Antretung eincd Gewerbes und deffen Betreibung die ordente 
liche Anfälligkeit im Lande nothwendig iſt und Diefelben die öftere 
reichiſche Staatöbürgerfbaft erwerben müffen, 

Londen, 28 April. Nah dem neueſten Banfausweid bes 

trägt der Nötenumlauf 21,635,245, ber Metallvorrath 14,687,120 2. 





Bayreuth, 30. April. Es freut ung, unſern gechtten Leſern 
von dem überaus günftigen Erfolge berichten zu können, den das 
neuefte dramatiſche Produft unſeres Landmanns Georg a bei 
der Aufführung auf dem Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater im 
Berlin, wohin der Berfaffer in neueſter Zeit einem chrenvellen Rufe 
folgend‘, übergefiebelt ift, gefunden bat, Die Speneriche Zeitung 
Idreibt: Die jFeier des Geburtstages Er. k. $ des Prinz: Regenten 
wurde durch den Vortrag eines Prologs von F. Tief und die erfte 
Aufführung eines neuen fünfaftigen OriginalsZufifpiel®: „Die neue 
Welt, von Georg Horn, begangen. Wir haben bereits gemeldet, 
dag dem Stüde ein ſeht günftiger Erfolg zu Theil geworden ift, 
und wir begrüßen dieſen Umftand um fo mehr mit freudiger Genug— 
qiehung eine ſolche Theile 


die duntle Treppe hinab, fliegend, ohne Aufenthalt, als hätte er den 
Weg ſchon viele Male gemacht. * - 


Welch eine Häßliche Nacht war auf den ſonnigen Wintertag ges 
folgt! Regen und Schnee fielen träge vom Himmel berab, blieben jaus 
chig auf Vflaſter und Zrotteir Tiegen und fpiegelten ſchmutzig bie zahl⸗ 
reihen Gasflammen wieder, bie zu frieren ſchienen. Nur einzelne 
Schneefloden ſchwebten rein und weiß herab, aber im bie irbifche Nies 
berumg gelangt, zerflofjen fie tie erhabene Nugenbträume. Trod all 
dem jſchritt Normann frifd und heiter den Surai entlang, feiner Rue 
de Pilie. zu; ex kümmerte fi fo wenig um Feuchtigkeit und Kälte, 
die ihm durch bie Kleiber brangen, daß er wicherhoft am Steinge- 
länder ftehen blieb, im die Seine ſah umb ein Iuftiges Lied trillerte, 
Nur das „Set nicht lächerlich!“ Blondinettens ärgerte ihn manchmal, 
dann fhüttelte er den Kopf, als ob er etwas abfhütteln wollte, machte 
wit ber. Hand eine abwehrende Vewegung, welche zugleich Gleichgül- 
tigkeit -ausbrüden folte, und wanderte weiter. . 

Es ſchlug zwei Uhr, als er im Hotel Brimont ankam; dennoch 
traf er, Eugen, ber. vor einer halben Stunde aus einer Soiree heim- 
gelehrt war, ned; wach. Diefer erbeb fih im Bette und rief Mor: 
mann gleich bei jeinem Cintritte zu: Wiſſen Sie, Normann, wen ich 
heute gefehen Habe?" Die Braut von Korinth habe ich gejehen; 


nahme verdient. Der Verfaſſer, Ht. Georg Horn, welchem ſchon 
* anglehende Meine Stüde zu verdanten find, giebt mit Diefer 
Arbeit einen neuen: nnd glänzenden’ Berveis ſeines feiihen, und i.ben: 
digen dramatifchen Geftalamgstalentd. . Sein Zujtipiel behandelt 
nicht bie neu entdecte "der weiklichen ‚Halökugel,-iondern die 
neue Lebende und Bewohnheitdart gegenuber der Lila. om 
Sitte der qutem alten Zeit: Die Wahl des Vortenrfd un Art 
feiner Behandlung ſprechen in gleicher Weife für die, Berechtigung 
ded Verfahferd zum dramatifhen Dichter — e8 Bleibt in dem Stüd 
im Rede nur zu münfchen, daß es auf die Kemorfchrung des Ge⸗ 
genſatzes der „alten Welt“, welcher durch Frau von Planfnig allein 
nid;t getragen werben fan, cin ei Gewicht gelegt hätte, in 
diefem Falie wäre dad Ganze mehr In organischer Gliederung aus 
einem Grumdgedanfen entftanden, während es in ber ige Form 
eine loſe, wenn auch bunte Aufeinanderfolge Iebenbiger Situationen 
erfcheint. Dagegen bat Hr. Kern einen jche, glüdlichen Griff In 
die „Keine Narrenwelt““ gethan und eine Reihe ihrer ergöglichiten 
und dabei doch in Feiner Weife übertriebenen Figuren vorgefuͤhrt. 
8 ft in der That feine leichte Aufgabe, mit einem einfachen Luſt⸗ 
—* fünf Akte hindurch dem Zujchauer zu unterhalten und fein 
Intereſſe rege zu erhalten, Mei 

lungen. Man wird mit Vergnügen der, Wie gefagt, einfachen, aber 
anregenden und feifelnden Handlung folgen und für die einzelnen 
Figuren lebhaften Ancheil empfinden: jedenfall® wird die Wirkung 
noch bedeutend gefördert werden, wenn jih ber Berfaffer zu einigen 
Kürzungen, namentlid im britten Akt, ja vielleicht zu einer Zuſam⸗ 
menglehung dieſer und der vierten Abtheilung In einen Art entjchließt. 
Kedenfalls darf das Siück, und wäre ed nur wegen feines erfolge 
reihen Strebens nach Wahrſcheinlichkeit und Vermeldung übertries 
bener Gharaftere und. Situationen, als eine der befferen Etſchei⸗ 
nungen der neuften Zeit angelchen werden. Die Zuſchauet wurden 
in die beiterfie. Stimmung. verfegt, die Darfteller wiederholt auf 
offener Scene und beim Attſchluſſe gerufen. Kr. Ernft Koſſa 
bemerft bei Beſprechung des Studed in ber ontagepont: „Die 
Aufführung bed Stüdes „Die neue Welt‘ auf dem Friedtich⸗ 
Wilhelmftädtiihen Theater iſt wiedet von Neuem ein Beweis, daß 
der Vorjtand ded Königl Theaters ſih angenehme Arbeiten im Luſt⸗ 
ipielfadhe, die feinem Berfonat die willftommenjte Gelegenheit ſich 
audzuzeichnen, bieten würden, entgehen läßt. Der Rentner Karl 
Meyer, der junge Graf von der Wart und der zweifelhafte Sade⸗ 
bad) find wie für die Hr. Liedtke, Karlowa und Berndal 
gefhrieben. Den Herrn von Städtler gäbe Hr. Döring wohl 
nod) ebenfo brav, wie Geffe Die Frau ven Blanfnig möchten 
wir von der Frieb-Blumauer ſehen, und beſäße die Königl. 
Bühne das Stüd, Friederife Soßmann müßte für ihr Gaſtſpiel 
die Rolle des PBadfifdhes KXofephine noch heute eintudiren. Sie 
würde darin ein wahres Ebineisſtück von Naivetät liefern. Wir 
erinnern nur an die Kaffeeicene, in der fie die Erzählung ihrer 
Mutter belaufcht und dabei ein Stück Kuchen verzehrt. Wir hören 


im Geiſte das fchallende Gelaͤchtet, ded Hauſes, wenn die Mama 
fie und den Kuchen entdectt, und ihre Verlegenheit verbergend nur - 
von Letzterem ſpricht und gebieteriſch Fragt; „Do haft du den Kur „. 
chen ber?" und die Goßmann mit ihrem unnachahmlichen Tone 


fagte: Herr Sadebach hat ihn mir gegeben!“ 
Die Leipziger Theater-Chronik fchreibt: Ein fünfaktiges Luſt- 
fpiel fhreiben und damit einen Erfolg erringen, ift feine Kleinigfeit. - 


Ste ſprechen aus dent Schlafe, Eugen 

Nein, nein, ich bin ganz wadı — 
leibhaftige Braut von Korinth gefehen. 

Was meinen Sie? ertlaͤren Cie Sich deutlicher, 

Nun, Sie erinnern Sich doch der Braut von Korinth, die Mar: 
jon im Schloſſe meines Vaters al fresco gemalt hat? Diefelbe habe 
ich gefehen — biefelbe, — 

Ach, das iſt intereſſant. arſon malte nur Frauen, zu benen 
er im irgend einer Beziehung ſtand. Erzählen Sie, Mo haben Sie 
fie gefeben? Wer iſt fie? Wie heißt fie? in Ani. dom 

Ja, da fragen Sie zu viel, Ich war bei Mabame de Hmitforts 
und langweilte mich fehr. Um ein Uhr ging ih. Ich hatte ſchon 
den Mantel um und war im unteren Beitibül, als fie mir plöblidy, 
aus bem Wagen jpringend, entgegentrat und raſch an mir vorbeieilte, 
Sie trug einen weißen Burnus, ber fie ganz einhüllte und deſſen Ea- 
puee bein Spring Ms Kragen vom ‚Kopie Hlitt; ich fah 
ibe Profil und die diden, en Haare — ganz fo/ aber ſprechend 
ähnlich, wie in Marjon’s Bilde. Ich war jo betroffen, daß id) ihr 
nachſtarrte wie einer Geiftererfheinung. Wie" wunderſchöne Frau. 
Rafdplief-ich bie Treppe wiedet ud» Sie trat and 
der Saderde ohne "Burmus, "in 


| ud» ihr mac. 
P Garderdhe ohne ei Iber Seidenkleibe, an 
_ der Site einer anderen Dame, und dachte ſo It, Las die Wölbung 


— a 4 





Beides iſt dem Verfaffer durchaus ge⸗ 


Hr Georg Horn ift auf dem Wege zu einem jchönen Ziele. Mö— 
“gen ihm die beutichen Bühnen entgegen‘ fommen, damit er. ben 
Murk; behalte zum weiteren Borfdweiten. Der: war ein jehr 
günftiger. An vielen Stellen wurde applaubirt, die eller wur⸗ 
den auf offner Scene und bei den Aktſchlüſſen geruſen. Die Rebaf: 
tion ſich durch die Mitthellung dieſer Reſultate die Freunde 
und Bönner des Verfaſſers in feiner Vaterſtadt zu erfreuen. 


An öffentlicher Sipung des; L Bezirkagerichts Bayreuih wurden 
am Montag dem"16. April 1860 folnende Perſonen abgeurtheilt : 
1) Obinemüller, Johann, Dienftfneht von Reubröffenfeld, we⸗ 
gen Vergehend des Diebftahld, zu 75 Tage doppelt geſchärf⸗ 





ter Gefängnipfraje, Ungefhuldigter ergriff birgegen Be ” 
2) Stenglein, Geotg, Dienftinedyt und Schäfer von fi 
dorf, Landgerichts Hollfeld , wegen Vergehens der Rörperders 


legung verübt mittelſt nächtlidien Aufpaſſens, zu votägiger 
doppelt gefhärhter Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Thermometer» uud Barometer Ztand in Baprentb. 
Sode Über der Meeresflähe 150 var. Auf.) 


Ps Barometer 
> — —— (Stand. in par, Füttern aif O⸗ 
"Arie | Cdafresmittel = "+ 0920| Yappeamitte => Sad ) 
1860, |Ronatsmittel = 6,09.) Monatsmittel = 3374.) 
6 Über. | 12 Uhr | 6 Upr | 6 Uprspri@Use-h-6-ligr 


Mordgeno. Mittags. | Abende: Morgens. /BRüttage. Abends. 

30,.1-+6%6 1 +9%,6 .).6 39,9. 327,33 
ser Ra Witterung Bemerkungen, 

NO. nd DO. — Km. ee 

Höchſte Temperatur: + 119,8. 

In der Nacht: Niederjte Temperatur: 792. 

Um 1. Mai Morgens 6 Uhr: Therinometer: 89,4. 
ter: 326,63. 





Barome⸗ 








Fremden: Buzeige. 

Goldene Sonne: DO. Oderſt v. Rougemoniv Schabain. mit Bedie- 
mung von Thun; Kaufleute: pe von Bladbadı, Meyer von Bamber 
—8838 von Notdhäuſen, Keil von Bregenz, Moſer von Berlin, Kıa 
von tesden. © 


af; # DHammerbes 
rin non Wölfausrkammer; Leiftuer, Fabrifant von Annaberg; ». Gröden, 
Mentier von Berlin. 





zeigen. 


In der Erwawihen Buchhandlung in Bayreuth ifi 


zu haben: - f An. 24 F 
—X ber höheren —— —— fır Civil und 
Militär. Nach iden Anforderungen ber atheinatifdjen guſchneide⸗ 
‚unit: und den verſchiedenen Gefhmatsrichtungen in, ber ‚mober- 
nen Kleidung zum — bearbeitet, von v. Klemm. 
15. Aufl. gr. 8. broſch. 4 fi. ds 0° ' en 


— 


wiederhallte — da ertannte ich fie taum, da war eo anz andere 
4) fage Ihnen, ich hebe die ’Erfäeinung,’ —. tannte ich fie war eo eine gem 


ne 

Das weiß ih nicht. IH wollte nicht wieder in den Salon zurlig, 
da mein Wagen ſchon vorgefahren war, aber ein Herr, ben ich fragte, 
fagte mir, man fie viel in ber Welt ſehe. So tröftete ich mich, 
auf die Zukunft hoffend, da er ben Namen ebenfalld nicht kannte. 

Mir müfen die Dame Kernen Iernen, fügte Normann, 

Freilich müfjen wir, betätigte Eugen, es wäre arg; wenn ic) 
bie Brant von Korinth, für die ich im Bilde ſchwärmte, micht perfäns 


lich kennen denen follte, baıfie mir leihhaftig “ln der Wirtlichteit be= 
gegnet. Es wird auch Bapa i fein, wenn wir zurüdtehren 
und ihn fagen können, daß — — feiner Fresoken perſönlich lennen. 
Rormann ſeufzte und ſehte ſich auf das Bett EGugen's. 
Id) verſtehe, was ber Seufzer meint, Togte bieler — Sie bes 
ten an das Driginal von bes — ınieds + Töchterlein. Apropos! 
Ich habe einen Vrief von Katherine; fie alaubt, daß es in Rom nicht 
ganz gut ftehe, rer wenigftens, daß die Dinge tisht ſo sehen, wie 
‘fie gehen follten. Betty ift viel allein; Papa verinuthet, dag Mars 
fon fpiele, Katherine vermuthet Anderes, was fie nicht ausſprechen will, 
(Fortjegung folgt.) 
ch re 


ri 


J 


** 


In der tonigl. Irreuanſtalt zu St. Georgen wird bemmädhit die 


n&telle eimer' Warterin erfebigt. Diejenigen, welche ſich um dieſen 

Dienſt bewerben wollen, haben ſich unter Beibringung ihrer Zeugniſſe 

bei’ dem Unterzeichneten zu melden. 

" Gt Georgen, 26: —* 1860. 

peut Dr. Eugelmann, 
fol. Ireenhausarzt. 


eu Wiedicinalfteilen approbırt, chemife) geprätt 
—— ad von erren Hofrarh ee —*— 
und Chemie am der Umerſität Eriangen, vorm. Kreis- und Stabi» 


Der’ 
Ban Dr olbrig’ zu Nürnberg, Kreide, Stadtgerichts⸗ umd 
Sn pftus und @eicinafrard Dr. Kopd in Münden, — von vielem 


anderen in» und ansländiichen renommirten Werzten und Ehemifern. 


£= EAU DATIRONA = 


2 der feinfe fläflüge Toilerrenigiie zur und Herftellung einer fchönen, 
Er u, und zur a una der ——— Scm- 
' merforoffen, Leber» uud anderer gelber und brauner Fleden, fewie fonfliger 


äutunreinheiten. 
Seit 73 Jahren bet beiden Geſchlechtern In Ehren fichend, und er · 
probt als befte Toilerteieife, ift c# zur Genüge befannt, welche bemunderns« 


mirbig  Zarrheit, Weiße und Weiche fie der Haut verleibt und ihr den ichönften 
und ndjlen Teine gibt. Preis 20 fr. das Meine und 0 Fr. dad große Glas; 
: Ma er alsama ju 30 fr. und 54 fr; Enu de 
Mille eur ju 18 fr. und 36fr.; Ens-Mbomquet von unvergleiche 
Tichem Woblaeruch zu 15 fr. und 30 fr.;, Extrait d’Enu de eg rd 
triple vou ender Dualität zu 36 fr. und 18 fr. dad Glas; 
Annadolk oder, orientaliiche Zobueeinigemgemaf in Släfern zu Lil 12 fr. 
-- und 36 fr. und ım Gcyactelu zu 24 fr. und zu 12 fr.; Emsence of 
Spring - Flowers (frbeagäblanen 3 zu 18 fr. nnd 36 fr. 
das Bas. Auswärtige Mungen unter Peifügu 
6 fr. für Berpadung und Pofichein werden Franco erberen. 


——— Aarl Seeller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinvertauf in Bayreuth bi Y. Schweiger & Eomp. 
Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten, die und bei dem 
geftrigen Brande hilfreich ihre Hand boten, mit bem Wunſche, daß fie 
der Simmel vor folchen Schrednifien verſchonen möge. 
Müller, Häfnermeiiter, 
e m Kolb, Mepgermeifter. 
+. Taufenb Dank allen guten Freunden und Bekannten, bie in der 
vorigen Macht bei dem Brande meiner Frau und Kindern fo umermiidet 
und hilfreich zur Seite fanden, und bitte, Gott der Allmichtige möge 
‚fie vor ähnlichem Unjalle behüten. Iohaun Abraham, 
AB Br bei dem ausgebrochenen Brande in meinem Haufe mir 
a 





me Hilfe und Theilnahme jtatte ich hiermit meinen innigften 

b. Conrad Reuſchel, Metzgermeiſter. 

Bel dem geitrigen Brande Fam mit meine filberne Eylinder-Uhr 

{ ſich bis jetzt uoch nicht n bat; ſollte die: 

felbe eine Perſon ‚aus Schuß zu fih genommen haben, fo bitte ich, 
fie gegen gute Belohnuug an Stelle zu bringen. 
ii Dohaun Abraham, 


deuten r 


m 





\ 


Meine zur ‚gegenwärtigen, Leipziger Messe, 


eingekauften Waanren sind nunmehr eingetrof- 
en und empfehle ich solche unter Zusicherung 
"Billigster Bedienung. i 


 —, Moritz Gutmann. 
Ansverkauf von feinen Blumen ei 
Sophie Degen. 


— Bitter um Beihäftigung in allen weiblichen Sandarbeiten 
Mina Burkhardt im Kreuz. 
In ‚einem. Eolonial: und Schnittwaaren« Gejdäft wird ein Lehrs 
ling gefucht. „Unterricht in Sprachen, im Nechnen umd in. ber boppel: 
ten Buchhaltung wird vom Prinzipale ertheilt. Offerten werben unter 
A. H..K. exbeten. ü. 
Ein Kanapee mit ſechs Seffeln und no mehrere Menbles 
ſind Billig: zu verkaufen. Zu erfragen in der Erpeb. ber Bay. Big. 
u Mr. 279 auf ber Dürfhnig find im Sintergebäude wei 
Diüuartiere, 3 Zimmer, 2 Kabinete x, baltend, im Ganzen ober ge: 
heilt auf Jatobi zu vermiethen, 
Su Tr — — 
Eine Womilie ohne Kinder ſugt für Jatobi in freundlicher Lage 
„ein Quartier don 3 bis 4 Heizbaren Simmern, Koczimmer, Kammer 
au fonftigen häuslichen Bequemlichteiten. Das Nähere in der Erpe— 
bition ber Bahreuther Zeitung, 
— F beſcheiden meublirteg Zimmer mit Bett ift ftünblid zu ver: 
a 2 Yun an 
Berantwortliher Redakteur : Wilpelm Schüller. 








ng der Beträge und 


— @islaedung 
Das umterferfigte Comite bringt zur Kenntnißß, daß bie MW. 
Wanderverfammlung bayerischer Landwirtbe am 
Mittwoch den 23. und 
Donnerflag den 24. Mai diefes: Jahres 
in Bayreuth abgehalten wird. 

1) ZurBeſprechung find nachſtehende Fragen beſtimmt * 
Haben in Oberfraukten, in Folge des Gejehed vom 28. Mai 
1852, die Bewäfjerunge: und Entrwäfferumgs- Unternehntungen 
zum Zwede ber Bodenkultur betreffend — ſchen größere des 
Tallfige Unternehmungen durch Bildung von Genoſſenſchaften 
jtattgefunden, und welhe Mefultate wurden erzielt?) oder wenn 
dergleichen größere Unternehmungen nod wicht ins Leben ge 
treten find, worinnen lag der Grund, und wie wären die ent 
gegen ftebenden Hinderniſſe am zwedmäßigiten zu bejeitigen ? 

2) Beltehen in Oberfranken bejtimmte fogenannte Yandvich: Nagen 

und welche? Iſt zu ihrer Erhaltung und Vereblung der Wen 
der Inzucht oder jener ber Kreutzung vorzuziehen und in Teb: 
term Falle, welche Rindviehſtämme eignen ſich nach bieberiger 
Griabrung am. bejten zur Grundlage der Veredlung? 

it zur Förderung der Landwirthſchaft in Babern eine Neviflen 
und Umgeftaltung unſeres landwirthſchaftlichen Vereinsweſens 
wũnſchenswerth, und im Beſjahungsfalle, in welcher Art und 
Weiſe? 

Können die landwirthſchaftlichen Brennereien im Bahern mit 
denen. in Preußen, Sachſen und Thüringen fonfurriren, md 
was ift nöthig, um ben Betrieb derſelben in Bahern zu jchüßen 
und zu heben? 

5) Welche Kleearten baben fich zeither in Oberfranken nach Wer: 
ſchiedenheit des Bodens als die vortheilhafteſten erwieſen, md 
welche Erfahrungen bat man bier wie überhaupt in Wabern, 
insbefondere beim Anbau des Inkarnatklee's (Irifolium incarma- 
tum) gemacht? 

Die Berathung dieſer Fragen findet an ben Vormittagen ber 
enannten beiden Tage, jedesmal früh 9 Uhr beainnend, Statt. 
Die Nachmittage werden zu landwirthſchaftlichen Ercnrfionen verwendet. 

Der Magiftrat Bayreuth's hat ſich freundlichſt bereit erklärt, 
für Wohnungsansmittlung Sorge zu tragen, weshalb ſich dieſerhalb 
einige Tage, vorher an Das mit unterzeichnete Gomitemitglieb, Bür 
germeilter Dil chert babier, geivenbet werben wolle. 

Bapreutb, den 2. April 1360. 

Far von Notenban auf Eyrichshof, Vorſtand. 


3) 


eiberr von Guttenberg auf Weifenborf. 
Sutsbefiber Dilchert, Bürgermeifter von Bayreuth. 
Gutsbejiger von Sichart auf Hofeck 
Gutsbeſißer Martius auf Leintershof. 
Freiherr von Nedwig auf Samdlz. 
Gutepachter Hoffmann von Buttenheim. 


Zu verkaufen: 
Eine jhöne Kaffeemafchine, 2 neue Marquifen an hohe Fenfter 
und ſehr jchöne lwaaren für größere Kinder. Das Uebrige bei 
ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 

Für einen ledigen Herrn ift cine freundlid meublirte Wohnung 
mit ber Ausficht in's Freie zu vermiethen. Näberes in der Erpebition 
ber Bapreuther Zeitung. 

Mr. 344 ift das ımtere Quartier linfs für 28 fl, zu wermiethen ; 
kann in einigen Tagen bezogen werden, 

Haus: Nr. 155, der . Regierung gegenüber, ift ein ſchoͤn meub: 
lirtes Zimmer jtündlid, zu vermicthen. ES 

Ein Zimmer mit zwei Kabineten, zwei Treppen hoch, iſt anf 
das Ziel Martini an eine fiille familie zu vermiethen. Das 
Nähere in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung zu erfragen. 
- Zwei meublirte beizbare Zimmer. mit verſperrtein Borplat find 
vom 1. Mat an zu vermietben. Das Nähere in der Erpedition der 
Barrentber Zeitung. ee spart 1 DRS 

Breitegaffe Nr. 370 ift die Etage über 2 Treppen, entweder zu 
6 oder 8 Piecen, nebft allen fenitigen Bequemlichteiten auf Jatkobi 
zu vermiethen. 
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Deutfhblanb. » 


Bayreuth, 2. Mai. Das auswärtige Jutereſſe an der im 
Juni jtattfindenden Induftries Austellung Bayreuths giebt ſich durch 
einen über alle Erwartung ftarten Zoosabjag fund; die bei allan 
Randyerichten placitien Looſe find nicht allein verfauft, ſondern 
weitere Nachfendungen erbeten worden. 

-Münden, 30. Apr. Wie wir vernehmen, hatte Däfar 
v. Redwitz geſtern Nachmittag die Ehre, von Er. Maj. dem König 
Zupdivig empfangen zu werden, Allerhöhftweldher dem Dichter die 
unummundenfte Ancrfennung über deffen „Zunftineiſter ven Rürns 
berg‘ und die in demfelben durdaeführten Motive und Ideen auds 
ufprechen bie. 
r Münken, 30. April. Se. Maj. der König wird am Mitt 
woch den 9. Mai Abends wieder hier eintreffen; diefe Mittheilung 
ift vom £. Hoflager beute bier eingetroffen. — Der penf, Oberſt⸗ 
lieutenant Anton Mayer, früher beim Infanterie-Regiment Krons 
pring, iſt nach längerer Krankheit heute geftorben. — Die von Sr. 
Maj. dem König im März 1857 geftellte Preisaufgabe: Darftellung 
der fozialen Verhältniffe eined Amtsbezirfs, für deren er | ter 
Termin bis 1. Mai 1838 audgefegt und deren Umfang auf 4 Druck⸗ 
bogen beftimmt war, veranlaßte einige und dreißig Bearbeitungen 
der beireffenden Frage, über die endlich demnächſt die Entſcheidung 
fundgegeben, welcher man bei dem populären Inteteſſe der geftellten 
Aufaabe in reiten Kreifen mit Spannung entgegenfteht. (U. Abdztg) 

Münden, 30. April. Nach einem geitern babier eingelangs 
ten Telegramm wird Se. Maj. der König am 1. Mal von Bercy 
nad Bern, und am 3. nad Interlalen ſich begeben. 

Münden, 30 April. Unter dem Vorige Sr. k. Hoheit 
ded Prinzen Luitpold haben heute im Staatétath die Beratbungen 
der Entwürfe über das Staatds, Poligeis und Einführungsgeieg ber 
gonnen. — Der Großhaneg Ferdinand von Toskana wird für die 
nächften Tage weicher auf Beſuch hier erwartet. 

Der „Allg. Ztg“ fchreibe man aus Münden, 23. April, 
daß die Mittheitung, nad welcher der fgl. bayer. Hauptmann v. 
Bäumen in Folge feiner Teilnahme am mareffanifben Krieg mit 
dem San: Fernanto: Orden ausgezeichnet worden fei, injofeme der 
Ergänzung bedarf, ald diefelbe Auszeichnung gleichzeitig den fämmts 
lichen übrigen nicht ſpaniſchen Offizieren, welche den Feldzug mit: 
machten, alfo auch unfern Landsleuten Oberlieutenant Liſſignolo, 
Dberlieutenant v. Harold und Oberlieutenant Schlagintweit mit 
dem Bemerfen des kommandirenden Generals, daß fie „durch Aus« 
zeichnung und bewieſene Tapferkeit auf dem Schlachtfelde dieſelbe 
verdient hätten‘, zu Theil geworden if. Benn Hauptmann v. 
BDäumen von dem Adjutanten Primd den zur Deforation aa 
Stern, deſſen Anfhaffung eigentlich einem jeden felbit uberlajfen 
bleibt, gefchenft erhielt, fo iſt dies ein Zeichen von Freundſchaft 
‚ unb Berchrung rein privater Natur, welches unter andern aud 
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- 2. Mai 1860, 


vom 1. veonßiihen v. Jena Seitens eines i 
Oherfilieutenant® zu ———— end eines ſpaniſchen 
gg aha wurden verliehen: dem Großhändler B. 


Benebift und dem latzt Raffo Ellinger von Münden ein Ge: 
werböprivilegium auf Bublätrung ihrer Erfindung, — in einer 
eigenthumilch Tonjtruisten Saͤgemaſchine aͤr deu Zeitraum von 5 
Jahren, vom 13. April 1860 anfangent, dem Brofeilor Yean ac 
ques Maurer von Paris ein Gewerbäprivilegium auf Einführung 
ded von ihm erfundenen Treibapparates für Baffer oder Luft für 
den Zeitraum von 4 Jahren, vom 13. April 1860 anfangend, dem 
Mafhinenbauer Karl Altfhner aus Deſſau, zur Zeit in Münden, 
ein Gewerböprivilegium auf Ausführung Keiner Erfindung, Bejtehend 
in eigenthümlicher Konftruftion eines Erzenter-Supportes mit Dreh⸗ 
banfeinrichtung zur Fertigung ‚don ovalen und elliptijhen Gewinde⸗ 
fchneidbaden und Bohrern, für den Zeitraum vor einem Sahre, 
vom 15. April 1860 aufangend, bem Fabrifanten Eugen Langen 
von Köln cin ‚Gewerböprivilegium auf Einführung feiner Erfin 
dung, beftehend in einem Etagen-Roſt zur Erzielung einer tauchs 
loſen und vollftändigen Verbrennung von Steinfohlen und anderen 
Brennmaterialien für ben Zeitraum von 4 Jahren, vom 15. April 
1860 anfangend, und den Maichinenfabrifanten Schäffer und 
Budenberg in Budau bei Magdeburg ein Gewerböprivilegium 
auf Einführung ihrer Erfindung, beſtehend in einer Waagvorrichtung 
zum felbfithätigen Verwiegen flüſſiger und feiter Körper für den 
Zeitraum von 2 Jahren, vom 15. April 1860 anfangend. 

Beiden, 26. April. ine unheimliche Geſchichte macht viel 
von fih reden, indem vor acht Tagen der Bauer 2, Henefeind von 
Aſſenralt vom Wirtöhaufe ‚zu Vilsſöll am Abend ih auf feinen 
Bean begab, feit diefer Zeit aber ſputlos verkhwunden lift. 

ie Verinutbungen, ob bier ein bloßer Unglüdsfall ober ein Ber: 
brechen bie Urjache fei, Aub getheilt. (3. Kb.) 

Die „Ft. Pig’ ficht fih nach „an beftunterricjteter Quelle 
eingebolten Informationen zu der Erklärung veranlaft”, die Mit- 
theilung, ald habe die Mehrheit der Bundes-Militärfommilften ei- 
nem gutachtlichen Berichte ihres Ausſchuſſes zugefiimmt, „welcher 
die Revifton der Keicgöverfaffung nicht für erforderlich; und rath: 
fam ertlaͤre“, „als unmahr zu bezeichnen. Die Mehrheit habe fi 
vielineht dahin ausgeſprochen, „daß eine Revifion der Kriegäver: 
faſſung unerläßlich ei, und daß diefe Revifien fi audi; „mit den 
gewichtigiien Beitimmungen der Kriegsverfafiung‘ zu befaffen haben 
werde. Die organischen Grundzüge ber Kriegöverfaflung wolle fie 
allerdings aufrecht erhalten willen, da fie es aus feinerlei Gründen 
ald rathſam und geboten zu erkennen vermöchte, an biefen Grunde 
beftimmungen Aenderungen vorzunchmen und dadurch die pofitivfte 
Grundlage zu einer Fortentwidiung der Rriegeverfaffung aufzuges 
ben. „Unmahr ift ferner, fährt die ‚ir. Poſtz“ fort, die Mit 
theilung, daß den Vorſchlaͤgen Preußens eine eingehende Prüfung 
in militärischetehnifher Beziehung nicht zu Theil geworden fei. Die 





Feuilleton 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ztg-) 
(Fertfehung.) 

Solche Nachrichten, fagte Normann, babe ich früher over jpäter 
erwartet, Lieber Eugen, wir- müffen immer zum Aufbruch bereit fein; 
wir können plöglid) nah Rom abreijen. 

Sobald Sie wollen. Ih babe bald genug am biefem Paris mit 
feinen Soireen, deren Langweiligkeit bie Tante nicht einfehen will und 
bie ich als eine Schule bed Lebens betrachten fol, Allons donct 
Eine ganz Heine Liebe wäre mir viel lieber geweſen, als biefe ganze 
Schule des Lebens. Aber id; komme micht bazu; meine Zeit jdeint 
noch nicht gefommen. — Bielleiht find Sie ſchuld daran, fuhr Eu— 
gen gähnend fort — ber ftille, fanfte Doctor ſchnappt mir, ben glän- 
zenden, in ber Blüthe der Jugend ftehenden Gavalier, alle Liebe vor 
ber Nafe weg. Auf diefe Antoinette babe ich mit Zuverficht gehofft 
— nichts da — fie verliebt fi in ihn bis fiber die Ohren. 

Sie ſchwahen, lächelte Normann, Sie find ſchon ganz ein Parifer. 

Ja, ſchwaden, fuhr Eugen ſchen mit geſchloſſenen Augen fert, 


was ich mit offenen Augen fehe, ja — mit offenen Augen. Eo iſt 
aber nichts damit — Anteinette ift zu gut Für eine bloße Liebelei. — 
Gute Nacht! 

Eugen brehte fidh mit dem Gefichte zur Wand und fuhr einſchlum⸗ 
mernd, wie aus dem Schlafe jpredenb, fort: Es ift nichts — cine 
beutjche Frau, Nermann — deutſch — Lonife — bie aute Louiſe. 
— & fallte nur noch ben Namen und Tag im tiefem Cchlafe. 

Normann beupte fid; über ihn und fah ihm mit einem Auodruck 
ber Liche ins Geſicht; bie aelallten Worte, wie ein Orakel aud dem 
Schlafe geſprochen, thaten ihm wehl. Er hatte heute fo viel an ſich 
erlebt! Die Entfernung, die er ſogleich zwiſchen ſich und Antoinette 
fühfte, jobald fie ihren Bruber gefunden, ihre Vergeßlichkeit in Bezug 
auf ihm, nachdem fie noch eine Stunde vorher fih je innig an ibn 
angeichloffen und über feine Zurüdhaltung gelrinft war — jeine ver- 
legte Eigenliebe und bie Vereinfanung, bie er, er konnte ed ſich nicht 
läugnen, in Folge befjen empfindlich merkte — bie Scene mit Don: 
dinette, dann die traurigen Nachrichten aus Rom — alles bas hatte 
ihm wieder Geift und Gemüt mit beunrubigenber Unklarheit erfüllt 





u 


Mehrpeit e fi hierüber in inge dürkfer der Innern Stadt gelegen , wurde geſtern das Requiem 









militätifhen Gutachten, und bie biefem @ut- 
achten beitretinden Bevollmächtigten der Bundes-Militärfommiffion 
erläuterten und vervollftänbigten dasſelbe noch in ihren abgegebenen 


— Gutach in ber Bundesmilitärkommiſſio 
inſichtli Gutachten in ber Bunbeömilitärfemmifflen 
RN „Gb von. Berlin geichrieben, daß der Bektriter 
der 2 Divifion des 8. BundedsArmeeforpd (Baden) und der Wer: 
10. Armeeforps (Dfdenburg) Sr: 
ſich leineswegs dem Gutachten des 


parat⸗· Gutachten eg und 
u Per uni haben. 


Bertreterd ded 10. BunbedsArmerkorpe 






Das babif utachten flieht ſich im entlihen der preus 
A an, das oldenburgiſche wenigſtens in dem 
= "€iner größeren Gleichförmichteit der Organi— 


hen Wehrkraft. Auch der Vertreter Defterreichs 
und jener des Großherzogthums Heſſen haben ſich nicht unbedingt 
für die Anficht, die BundessfKriegäverfaffung fei nicht revifiondbe: 
dürftig, aufgeiprochen, indem das grofberzeglich-heffifche Gutachten 
fh für eine Mbänderung der betreffenden Beftimmungen für den 

U einer Uebertragumg des Oberbefchld über bie gefammten Streits 
des Bundes an einen deutfhen Souverän, und daß öſter— 

Gutachten fi für die Wahl eincd Bundesfeldherrn in 

eiten erklärt. Würtemberg heilt in der Kauptiache in 
gle eife wie Baden bie Auffaffung Preußens. 

Der Erzbifhof von Freiburg hat an den Klerus eine 
Sufhrift erlaffen, worin das Concordat ald beſtehend betradhtet und 
die Regeln des pflihtmäßigen Verhaltens für *89 und Klerus 
enthalten find Es heißt in dieſem Aftenftüd: 1) Die Convention 

zwifhen Papft und Grofberzog abaefhloffen worden. Beide 
zu bein Abjchluffe berechtigt. 2) Die Convention wurde von 
Großhetzoge abgeſchloſen, ratificit und im Regierungeblatte 
zum Bollzuge publict Sie ift alfo ein vollzugreiier Vertrag 
Diefer Vertrag gibt der Kirche diejenigen Rechte zurüd, welche 

£ duch die Reichägefege und völferredulichen Verträge garantirt 
waren und ihr ald wohl erworbene Rechte nie rechtlich entzogen 
werben fonnten. 4) Diefe dur bie Convention aufs Neue ver 
tragömäßig garantirten Rechte der Kirche fönnen ihr von dem einen 
Eontrahenten (dem Staate) nicht einfeitig entzogen Werden. Die 
Eonvention ift durch die päpftlihe Bulle „Aeterni Patris*, welche 
aud im Regierungsblatt verfündet ift, ais Kirchengeſetz für uns 
Karholifen promulgirt. Wir haben deshalb die Pflicht, die darin 
enthaltenen Rechte der Kirche zur Durdführung zu bringen, und 
wir üben durch bie Erfüllung biefer Pflicht nur unfer Recht aud. 
„Rad, ber Verfaffung und Ordnung der fatholifchen Kirche”, fagt 
die Schrift weiter, „ſind mir in geiftlihen Dingen den Anordnungen 
und Befehlen des Oberhaupts der Kirche, welche uns in authen: 
tiſcher Form zugehen und mit den allgemeinen Kirchengefegen übers 
einftimmen, Gehorfam ſchuldig. Wir halten und daher nicht für 
ermächtigt und Halten es nicht für erlaubt, von den und ertheilten 
Beifungen des apoſtoliſchen Stuhls abzumeihen, ohne von ihm 
eine andere Weiſung erhalten zu haben. Wir haben die Pflicht, 
an den durch bie Convention der Kirche erwachſenen Rechten und 
den und darüber zugegangenen Vorfchriften des apoſtoliſchen Stuhls 
feftzuhalten. Wir werden biefer Pflicht nachfommen und fie, fo gut 
fir vermögen, zum Vollzug bringen. Rach diefen Grundfägen 
werben wir vorfommendenfall® ſelbſt handeln und euch, hodmürdige 
Mitbrüber, unfere, von euch abzumartenden, Weifungen ertheilen.*‘ 
Bien, 27. April. An der Scottenfirche, im ariftofratifchen 


— aber bie Worte Eugen’s durchbrachen fie, wie Sornenftraßfen bie 
Nebel. Sich felbft erfennend und rubig ging er zu Bette und ſchlief 
beinahe eben fo tief wie Eugen. Wer ihn gekannt und alle bie Bor: 


gänge in feinem Inneren beobachtet hätte, würbe es ihm vorausgefagt .. 


haben, daß ſich im ihm jebes Chaos nad Kurzem Kampfe abflären 
müfle. Charaktere wie Normann find wie bie Natur. Trog aller 
ftürmifhen Phänomene kehrt fie immer zu Orbnung unb Licht zurück; 
ja, biefe Phänomene felber tragen das Ihrige zu höherer Orbnung, 
zur Klaͤrung bes Lichtes hei. 

Rormann's erfter Gebanfe beim Erwachen war: Warum fchreibt 
mir Louiſe nichte über die Vorgänge in Rom? Warum ſchreibt fie 
mir überhaupt nit? — Beim Frübftüc brachte ber Debiente einen 
Brief, der beide fragen beantwortete, Louiſe berichtete über Betty 
und Marfon ungefäbr basjelbe wie Katherine. Dann fügte fie Hinzu: 

„Fragen Sie, Tieber Freund, warum ih Ihnen fo felten fchreibe? 
fo antworte ich Ihnen, daß id; noch feltener jhreiben werbe. Ich könnte 
meine vergangene und eg a Schweigſamleit mit dem leider zunch- 
menben Unwohlſein meines Vaters entſchuldigen, das mir viele Sor⸗ 
gen — und mich beſchäftigt; aber bie 


findet immer 8 Entſchuldigung wäre unmwahr. 


eit genug, um einem Heben freunde zu freien. 


für den Grafen Stephan Sjchenpi abgehalten. Bon den neu: 
tefigen Wienern waren zahlreiche Leute inner und außerhalb der 
irche aufgeftellt, die den im Traucrfoftüm herbeifommenden Magma: 
ren nachgafften. Schlanke, fräftige Geftalten mit austrudsvollen 
Gefichtern, die das nationale Gewand jchr huͤbſch kleidet, Die aufs 
recht ftehenden ſchwarzen Hahnenfedern auf den Peti gaben 


dem Wangen einen fremdartigen Anftrih. Mac Beendigung der 


Meſſe begaben fih- eine-Ainzaht Magnaten zur ‚um ‚einen 
Condolenibeſuch abzuſtatten. Das Publikum blieb ziemlich gleich⸗ 
gültig bei dieſer Demonſtration, welcher uͤberdies das tragiſche Ereig⸗ 
niß mit Baton Brud die Theilnahme entjog. (Nat.: Ztg.) 

Bien, 28 April. Ueber die Ericheinuitgen, welche Frhr. 
v. Brud auf feinem Kranfenlager während de& Moittage bot, bes 
richtet die Mediemifche Wochenſchrift: „Der Zuftand von 6 Uhr früb 
{gu welchet Stunde er feinen Kammerdiener durch beftiges Schellen 
zu fich berief) bis 54 Uhr Abends bot wenig Abwechſelung; Krampf 
des Schlundes und des Magens, heftige Leibſchmerzen, Brechreiz, 
häufiged Erbrechen, Bellommenheit des Athems, waren die abe 
wechſelnden Symptome in biefem Seitraume; Diarchden fehlten.: 
Der Kranke gab auf bie an ihn gerichteten Fragen ruhige Antwort, 
ihlummerte zeitweife, wurde jedoch jedesmal von Bauchträmpfen 
gewedt und ftarb um 51 Uhr Abends, nachdem er eine Stunde 
früher etwad Suppe genommen.’ 

Die „‚PeitsDfener Itg““ bringt die Proffamation, mit welder 
General Beneded die politifche Verwaltung und des Landes⸗ Ge— 
neral-Rommande bis auf Weitered in Ungarn übernommen hat. 
Es Heißt in derfelben: Als des Kaiſers unbedingt treuer alter Bots 
dat und Unterthan — ſowle ald Landes⸗Kind, — werde ich mit 
allen meinen Kräften, mit aller Hingebung bemüht fein, bie wohl« 
mollenden Abfichten unfered allergnädigften Monarchen zum Beften 
des Landes gewiſſenhaft auszuführen. Ich zähle hiebei auf die 
pflichtgetreue Unterftügung aller kitchlichen und weltlichen Mutoritäs 
ten, fowie auf Die loyale und nicht minder pRlichtgetreue Mitwirtung 
aller Stände der Benölferung. Die Alerhöhft angeordnete Otga⸗ 
nifat:on ber rg | und Landesvertretung bedarf zu ihrer tas 
ſchen und gedeiblidien Entwidtung den Boden des Vertrauend und 
der Öffentlichen Ordnung. Ich werde daher — im Antereffe bes 
Landes und in richtiger Auffaſſung meiner hoben Pfcht — jeber 
Beunruhigung der Gemüther durch unbefugte öffentliche Kumdgebumz 
u welch immer Art, jeder Demosftration, jeder Störung der ge= 
eplihen Ordnung mit aller Entſchiedenheit meine® reinen Gewiſſens 
und meines feften Willens —— Mit eutgegenlommenden 
Vertrauen rechne ich auf die Mwirkung eines jeden Ehrenmannes 
zum Nugen und Gebeihen des mir theuten Vatetlandes und der 
großen Faiferlihen Sejammt- Monarchie. Für die Stimmung in 
Ungarn ift es bemertenswerth, daß die umgarifche Preſſe mit feiner 
Eilbe der Defrete vom 19. d. getenft, auch ift ed weder einem 
Magnaten noch irgend einer andern beachtenswerthen Perſoͤnlichteit 
in Ungarn biöher in den Stun gekommen, dem Kaifer für dieſelben 
zu banfen. — Zu dem Requiem für Szechenyi wollten 400 junge 
Leute aud Pefth nach Wien gehen. ie batten einen Separat« 
Dampfer gemiethet und mit Hülfe einer von mehreren Cavalieren 
veranftalteten Kollefte ben nachträglich auf 4000 & erbähten Fahr⸗ 
preis aufgebracht. Um 9 Uhr Abends follte das Schiff abgehen: 
Die jungen Leute erfhienen mit ihrem Gepäde; eine dichte Mens 
ſchenmenge ftand am Ufer; es wurde ein Mat geläutet und — nicht 
wieber; Die Maſchine rührte fih nicht, und Polizel:Bramte, denen 


Meine Schweigſamkeit hat andere Urſachen. Seit Sie abgereif't find, 
mein. lieber Freund, ober, um mid; wahrer ausgubrüden, feit unfer 
rem Abſchiede, bin ich viel älter geworben; babe ih über man 
cherlei nachdenken, mir manderlei aus einander legem gelernt, das ich 
früher nur inftinetmäßig ober gar nicht erfannt babe. Die Einfam- 
feit ift eine fleigige Lehrerin, Ein Ergebniß meines Nachdenlens ift, 
baf ein junger Mann, wenn er zum erften Male in bie Welt geht, 
feffelos einhergehen mülle, baf er nichts an feinem Fuße nadileps 
pen hürfe, felbſt micht eine Beil von Spinnweben Was wäre id, 
lieber Normann, wen ich mit Ahnen nicht ganz aufrichtig wäre? Go 
fage ich Ihnen benn offen, es ift mir, als hätte ich Ihnen durch meis 
nen Abſchled eine ſolche Heine Feffel umgebunden. Jeder Brief von 
mir Fan Cie baran erinnern, fann eine u Tyrannei wer: 
den. Sie aber follen gang frei fein, fellen Sid frei jedem Schichal 
Hingeben konnen, ob es Ahnen in einem Salon, oder in einem Poſt⸗ 
wagen, ober irgenbiwie andere, im welcher Geftalt immer entgegentritt, 


Ich nehme damit zum — Male Abſchied von Yhnen, lieber Nor- 


mann, einen fühleren Abſchied, einen überlegteren, aber barum nicht 
minder freundfaftlihen. O, glauben Sie nur biefes und verfennen 
Sie mid; nit. IA war ein Kind, ale id Ihnen Lebewohl fagte, 


ter Hett Hoftath v. Portman felber folgte, erflätten, daß auf 
era ir die Fahrt unterbleiben müffe, und daß nur bie Mit 
nliedee der Alademie und die Magnaten nad Wien Dürfen; den 
Studenten fünne died nicht aeftattet werden. Der „PB. 2. bee 
richtet: „Die befanntlib auf den 11. Juni anberaumte feierliche 
Enthüllung der Kisfaludy «Statue zu Fred am Plattenſee fell 
mit einem zweiten Seite verbunden werben, der halbhundertjaͤhrigen 
"eier der legten adeligen Inſurrektion in Ungam, welde die im 
Bezirke jenfeit dee Donau ned lebenden Offiziere diefer Infurteltion 
an jenem Tage zu begehen beabfihtigen. Einer ber verdlenſwoll⸗ 
ften Diefer Veteranen, Hert Karl v. Hertelendi nämlich, arrangirt 
dieſe Feier. 
'Staliem 

Zurin, 26. April. Der ZJuftigminifter bat ein Girfular_an 
Me Gouverneure und Gerichtäpräfitenten der Lombardei erlaffen, 
in welchem evflärt wird, die Regierumg betrachte das wiſchen 
Defterreih und den päpftlihen Stuhle abgeſchloſſene Konkordat für 
ſich nicht als bindend. 

Neapel. Die Zuverficht, mit der die amtlidien Nachrichten 
die Unterbrüdung des Aufſtandes in Sizilien melden, ift doch noch 
nicht fo gan allgemein. Die Patrie, welche ſich durch ihre der 
neapolitanifchen Regierung möglıhft günftigen Depeſchen auszeichner, 
die fie, dem Vernehmen nah, om nenpolitaniichen Gefandten zu 
Paris erhält, btingt and Neapel, 26. April eine Depeſche, worin 


ed beißt, daß „die figilianifhen Anfurgentens Banden, welde vers 


folgt werben, fi immer vor den Truppen zurüdziehen; eine biefer 
Banden fei, nachdem flc von den Truppen in Carini eingeſchloſſen 
und angegriffen, vollftändig vernichtet worten; die Trümmer dies 
ſes Meinen Haufens haben ſich unterworfen.” Rach diefer Mit 
theilung, die doc keineswegs beweiſt, daß ſchon Alles vorbei ſei, 
fegt die „„Batrie‘ hinzu: „Alles ift jept im Königreich Neapel, fo 


wie auf Sizilien rubig.” 
— 336 


Barid, 27. April. In Rom und Neapel bereiten ſich Palaſi⸗ 
Revolutionen vor, ſchreibt ein Korrefpondent der Nat.eZtg Der 
Bapit fheint eingeſehen zu haben, Daß er gegenüber dem Vorbringen 
Piemonts in dem frangöffichen Herm im Verhaͤltniß noch einen Konz 

roariden findet. Sobald Franfreich thatfächlich im Befig der neuen 
rovingen fein wird, wird cd Piemont beſonders für den Süden 
be gebieten und die Anftrengungen Lamoriclere® offener ald bid« 
ber ie en Der Kaifer firht die Rothwendigkeit ein, den Kle— 
tus zu beruhigen und England die Mittel zu einer weiteren Schwä: 
dung Roms und Neapeld zu nehmen. Um aber der moraliſchen 
Unterftügung Frankteichs ſicher zu fein, muß der Papit ein Opfer 
bringen und zwar zunaͤchſt ‚ein perjönliches, indem er den getreueften 
und eifrigjten feiner Diener, den Kardinal Antonelli, opfert- Aus 
der Präfidentfchaft des Staatsrathes und aus dem Kriegäminifterium 
iſt Antonelli bereit® verdrängt; ich fann auf bas beftimmtefte ver⸗ 
fibern, daß an feiner Entfernung aus dem auswärtigen .—. 
gearbeitet wird, Sein Rüdtritt mürde dem Einfluſſe einer Menge 
von Kreaturen ein Ente maden und die Kamarilla anders zufams 
menfegen. Dad „Halt“, dad der Kaiſer Piemont gen Süden zus 
zuft, wird jedoch dur neue Ausſichten auf Venedig mehr ald ers 
fegt. Spricht tod auch bie Broſchüre: „la Coalilion“ von einem 
„langfamen Zürüdziehen Oeſterreichs aus Jtalien‘ und von Ente 
Thädigungen zu Gunſten der Habsburger im Drient. Rußlands 
aͤ yroeideutige Haltung in ber Annexions⸗Angelegenheit deutet 
auf das Einverfiäntniß zreifchen ihm und Frankreich rüdfichtlic der 
orientalifchen Angelegenheit bin. Wenn ih nun nach gewiſſen Ans 


als ich Ihnen, ohne es zu wollen, gewiſſer Maßen eine Verpflichtung 
aufbürbete; eine erwachfene, fertige Perfon, die weiß, was fie thut, 
sernichtet hier dieſen Theil bes Abſchiedes.“ 
Wie fehr betroffen fi) auch Normann über biefe Stelle des Brie: 

fes fühlte, fo mußte er bod lächeln, ald er an bas „Schidjal im 
Poftwagen" kam. Eugen's Bericht über bie Bekanntſchaft mit Antois 
nette hatte offenbar jenen Pafjus eingegeben und war vielleicht eines 
ber Hauptmotive dieſes ganzen Briefes, Die mädchenhafte Schwäche 
ge“ im boppelt in ber fhönen Umgebung won Ebeljinn, Offenbeit, 

gebung und inmigem Gefühl. Aber auf Lonifens Abſicht, auch Kriefz 
lic getrennt non ihr zu leben, Sonnte er nicht eingehen. Er fehte 
fich bin und ſchrieb einen Briefbogen nad, dem anbern voll; er ſchil⸗ 
berte ihr fein Leben, unb bie ganze Schilderung follte nichts Anderes 
fein, als ein Beweis, wie Unrecht fie habe, ihn allein zu laſſen. Als 
er bas Geſchriebene durchlas, erfannte er, daß er etwas Anderes Bes 
wiefen, baß er ihr gefagt, wie innig er fie liebe. Wieder ſchwebte 
das Bild Betth's am feinen Gebanfen vorbei: aber er faltete ben Bri 

raſch entſchloſſen und Übergab ihm bem Bebienten, daß man ihn foglei 
: auf bie Poft trage, 


yiden urtheilen barf, fo wird bie orlentaliihe Krifis früher als 
# glaubt, heraufbeſchworen werden. Borgänge wie die am 
griechiſchen Charfreitag in Konftantinopel, bei denen man merfrüre 
Tigerweife gerade ein framoͤſiſches Haus geplündert hat, werben 
Frankreich veranlaffen, das Thema vom ‚‚franfen Mann‘ wieder 
aufjunchmen. - Mir fceint, als bätte das „Journal de Conſtan⸗ 
tinopie’” Die Folgen fchon vorausgeichen, denn es ſucht den Vorfall 
in auffallend beſchwichtigender Weiſe darzuſtellen. — Ich habe oben 
von einer ber roͤmiſchen ähnlichen Bewegung in Reapel gefprocen. 
Dort ftcht Die verfuchte Palaft- Revolution unter der Zeitung des 
Grafen von Syratus, deifen Brief an den König nur eim ſchwacher 
er. der Bewegung ift, auf welche fidh ber Herr Onkel einge⸗ 
en bat. 


Großbritannien. 

London, 27. April. Die betrübende Nachticht aus Wien, 
daß ihert v. Bruck ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht 
babe iſt ſeit geſtern hier bekannt geworden. Die Times““ beſpricht 
dieſes Eteigniß heute im einem Leitartikel, deſſen weſentlichet Ins 
halt folgender iſt: Es gibt in Staaten böfe Borbebeutungen, die 
ſchreclichet ald Kometen und Sonnenfinfterniffe find, Anzeichen von 
Schwaͤche und bevorfichendem Merberben, die verläßlicher find, als 
vorlorene Schlachten "und der Abfall von Provinzen. So war c# 
im Jahre 1848 in Franfreich, bevor dad Gewitter ſich entlud. 
So ift es jegt im unglüdlichen Ocfterreih. Dem Zieferblidenten 
erjcheinen die dort entbediten ungeheuren Unterſchleife ald etwas 
Sclimmered noch al® der Berluft von Mailand und Die Unzufrie⸗ 
benheit der Ungarn. Dazu fommt jegt die traurige Nachricht vom 
Ente Bruds. Es iſt klar — er mar entlafien worden, weil er 
mitbethelligt jchien bei dem großen Syfteme des Betruged, das ſich 
von Zrieft bis nadı Böhmen. verzweigt zu haben ſcheint. — Das 
Schidgſal dieſes hochſtehenden Staatämannes ift eines jener ſchreck⸗ 
Uchen Ereigniſſe, das feine Spuren in ber Weltgeſchichte zurüdiäßt, 
Daß der Finanzminifter eines großen Reiches, der vertraute Minis 
fter eines alten Thrones, der Freund der ausgtzeichnetſten Staates 
männer Europas, ber geehrte Gaſt von Fürjten in jeder Haupt⸗ 
ſtadt, fein Amt mißbrauhen, fein Land befichlen, unb, der ge⸗ 
rechten Strafe zu entgehen, ald Selbſtmörder enden fonnte, ift ein 
Ercigniß, das nicht jobald vergeffen werben wirt, Der Kortichritt 
und der Liberaliämus in Defterreih werden in der That durch den 
Ball dieſes unglüdlihen Staatdmanned gefährdet. Niemand hat 
mehr getban, um die alten Borurtheile aus Oeſterreich zu bannen 
ald er, und am Ende wird ſich's zeigen, daß er mehr als Andere 
geıban hat, fie zu breftigen. Künftig wird die Ariftofcatic immer 
auf die blutige Leiche des Parvenu- Finanziers hinweiſen fönnen, 
um zu fragen, ob es deshalb wunſchenswerth jei, Comptoirleute 

ı Vinifiern zu machen. Und das hohe Militär wird immer einen 
yörifhen Wiß gegen die Givilverwaltung bereit haben, welche ſich 
den Auſchein gab, in Militärfahen ſparſam zu fein, während fie 
ſelbſt ungeheure Unterfcleife beging. Der höchſten Geſellſchaft 
Wiend wird daher, follten wir meinen, der Fall tiefes Mannes, 
ker ſich in jo merfwuͤrdiget Weile emporgefchwungen hatte, kaum 
unangenehm jein. Unglüdlicherweife muß das jept enthüllte Ber 
trugölpfem bi ungefähr in Diefelbe Zeit zurüdreichen, ald Hr. v, 
Brud den Gefanbtfhaftspoften in Konftantinopel mit den Portes 
feuille ber Finanzen vertaufhte. Wie weit cr Mitſchuldiger Be 
wefen, koͤnnen wir freilich nicht wiſſen. Vielleicht ftand er an bet 
Epige, vielleicht drüdte er blos ein Auge zu, wenn Andere ihr 
unerlaubte Spiel trieben, Aber fo viel jcheint ungweifelhaft, daß 
die Unterfchleife nicht erft vor Kurzem begonnen haben. Seit Jah— 


Antoinetten fuchte er am biefein und bem folgenden Tagen nicht 
auf; er überredete fih, daß fie, nun mit dem Bruder vereinigt, ges 
borgen fei, und baf er fie bei Einrichtung ihrer neuen Haushaltung 
nur. ftören würbe. Der Gebanfe, baf fie feiner nicht mehr bebürfe, 
war ihm etwas umangenehm, bo war es ihm andererſeits tröftlich, 
daß bies in bem Augenblide ber Fall wat, in bem er ber Heinen Schwäche 
ber fernen Freundin, ber Eiferfucht Louifens mit einer zei en 
Trennung von Antoinette ein Zugeftändnig machen tonnte, ein Zus 
geRäntnig, das doch bis zu einem en Grabe ein Opfer war, 

Aber fhon am dritten Tage erſchien Birgile auf feiner Stube, 
um ihn im Namen feiner Schweſter einzufaben, fie im ihrer neu ein 
erichteten Wohnung zu befuhen. Birgile bemupte biefe Gelegenheit, 

rmann jeinen Bant für die feiner Schwefter ermwiefenen Dienſte 

auszubrüden, dann eilte er weiter, > zwar, mie er verfierte, im 

bie mediciniſche Schule, benm er wollte jeht flubiren, baß er mit jes 

dem Tage zehn verlorene einbringe — das fel er ber guten Antoinette 

ſchuldig. — Sehen Site iur, tief er, indem er fi vor Normann 

bin de, ſehen Ste nur, wie fie mich in ber Burgen Zeit verwandelt hat! 
(Bortfegung felgt.) 


# 


zen ſchon wurbe der Qurus Wiener umd Triefter Millionäre offen: 
bar dutch geftohlene Stantögelder unterhalten. Jept plöglich wird 
die Unterfubung mit graufamer Strenge geführt, und den oberften 
Generalen kann es nur lieb fein, die Riederträchtigkeiten der Civils 
verwaltung als Entſchuldigung füt das Geſchehene baruftelen. 
Auch England iſt nicht frei von Verbrechen der ſchwerſten Art, 
Eben jept herrſcht in der Geſchäftswelt die allergrößte Aufregung 
von wegen eines Betrugs, der an Größe und Kühnheit Faum je 
eine® leihen hatte. Wir wollen auch keine Steine gegen Defters 
reich ſchleudern, die es ganz gut wieder gegen und zurüdjchleudern 
fönnte. Auch iſt es und hier wicht um Vergleihungen pwiſchen der 
freier und despotiſch regierter Staaten zu thum. 


pa feiner Staatöverwaltung ſtolz De wat. — (in dem 


werden. Don 1809 bid 1859 blieben auf dieſe Weife 
415,500 2 dem Staatsſchate zur Verfügung. Durch den Zinſen⸗ 
ag war diefe Summe jo angejchwollen, daß den verſchiedenen 

te Inſtituten davon nacheinander 675,396 X. zugewielen wer: 

den fonnten. Außerdem wurden nacträglih 724,814 2. an Ber: 
wandte aus t, * befinden ſich ned immer 25,000 2. zur 


Berfayen Im ats! 

— Zeitung“ meldet, daß am 26. die im Hafen 

von Trieft liegenden Lloyddampfer Die Flagge auf haldem Majte 

aufjogen, zum Zeichen der Trauer über den Tod des Freiheren v. Brud. 
Berichte. 


* in na wsficht ftellen, far: und Mitbefehuldigten. 
n ari®, 





Am Donnerftag den 3. Mai 1860 fommen bei dem f. Be- 
er Bayreuth in öffentlicher Sigung zur Aburtheilung: 

1) a. Soldfuß, Johann, Zimmerlehrling von ‘Planfenfels, b. 
Schriefer, Johann, ledig von Planfenfels, c. Echriefer, 
—— Schneldergefelle genannt Abelfchneiter von Planfen- 
eld, wegen durch verabredeter Verbindung erſchwerten Ver: 
* ber Körperverlegung, 

2) 3 ler, Johann, 123 Jahre alt, von Hochſtall, zu Behringers— 
mühle wohnhaft, wegen Körperverlegung I. Grades, bei jugend: 
lichen Alter des Thäters ein Vergehen, 


het ee ERST Re 
Goldene Sonne: HH. Hoframh Dr., Wildberger von Bamberg ; 
aufleute: von ber Hepde und Gchreyer von Franffurt a. MR, Binth von 
Offenbach, Schwembold von Schweinfurt, 


Thermometer: und Barometer. Stand in reuth. 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 var. Pr 


2 Barometer 
(Stand in par. Linien auf Or 
; R. reducirt,) 
(Jahresmiltel = 32422.) 
(MRonatsmittel = 323,37.) 


Thermometer 
nah Reaumur, 
Mai (Jabresmittel = + 6°,29. ) 
1860. |(Monatsmittel = + 10°,62.) 











6 Uhr | 2 Uhr J10 Ur] 6 Uhr 2 r 10 u 
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1-1 +8%4 | +120,4 141099 1326°,63 1826,13] 3254048 

ne Stern, — nn —— 

D. — Bedeckt. 

Hödfte Temperatur: + 1360, 

In ber Nacht: Nieverite Temperatur +92. 

Am 2, 8 irn Ben 6 Uhr: Thermometer: 109,4. Warome: 
ter: 324,56. 








Anzeigen. 
Zum An: und Verkauf bayerifcber Obligationen 
und anderer Staatspapiere empfiehlt ſich 





Friedrich Fenftel, 
GEDIENT OT 
Mein 


Tuc)- und Herren- Alode- 
Waaren-Sager, 


durch perfönliche Einkäufe zur. Leipziger Meſſe in 
Zuchen und Som en 2; das Nie 
baltigite jortirt, empfeble ich unter Zuficherung 
reeller und fehr billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichs · Straße Nr. 385. 


RESET OT le ee 


Ein feitgebauter umd ſehr gut erhaltener neunfigiger Omnibus 

mit Coupe it zu verkaufen. Wo? jagt die Grpebition ber Bayı 

reutber Zeitung. 
Für einen Tebigen Herrn ift eine freundlih meublirte Wohnung 

mit ber Ausſicht in’6 freie zu vermietben. Mäberes in der Örpebition 

der Babreutber Zeitung. 

Haus-Nr. 116 in der Kanzleiltraße if ein Quartier, 











m ne 

beſtehend 
aus zwei Zimmern, wovon das eine mit Koceinrichtung verſehen 
ift, Kammer, Bodenfammer und fonftigen häuslichen Bequemlichkeiten 
auf Jakobi zu vermietben. 

Im Haufe Nr, 318, Schlofftrage, ii fogleih die erite Etage, 
bejtebend aus 5 Simmern und bei nöthigen Hiuslichkeiten, und auf 
Martini bie zweite Etage ebene beſtehend aus 5 Zimmern und ben 
Häuslichkeiten zu vermietben, auch kann Stallung bazu gegeben werben. 


600 fi. find auf erite Hypothet ſtündlich zu verleihen, Näberes 
iv ber Erpebition ber Bapreutber Zeitung, ö 

Dei Conditor Zippelius ift ein freundliches Duartier, Ausficht 
auf bie Dammallee, mit zwei beisbaren und zwei nicht heizbaren 
Zimmern, Boden, Seller, Delslege, ſewie jonftigen Bequemlichteiten 
auf Jafobi an eine ftille Famifie au vermiethen, 











Molkenkur⸗Auſtalt zu Streitberg 


in der fränkiſchen Schweiz. 
Die Aurfaifon beginnt mit dem 1. 


(Bayern.) 
Mai und Dauert bis 1. October. 


diesjährigen Erweiterungen ber Gurbaus - Räumlichkeiten bieten ſehr viele Annehmlichkeit und ermöglichen zugleich billige Birth: 


Die 
ihaftöpreife (Zimmer von 3 His 5 fl. per Woche, Table d’höte 36 Tr.) 
in dem bei Unterzeichnetem gratis zu erhaltenben Berichte, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Dr. Weber, prattiſcher Arıt. 
Sedrudt dei Meine. Höreth in Bapreud. — 


Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu bezuben durch alle 
Pohämter des Yu 
und Auslandes. 





Deutfblanb. 
Münden, 2. Mal. Se Maj. der König haben durch aller 
bödfte rag | vom 7. März I I. die Errichtung eines Opera 
tions Gurfes am Mititärkeantenbaufe zu München zum Zwecke der 
Fortbitpung und Hebung der Militärärzte Im Operiten zu verfügen 
und bierwegen die bezüglihen Beftimmungen zu genehmigen gerubt, 
Die Unterrichtsfächer dieſer Lehranftalt find: a) Operatiensichte, 
bj hirurgiiche Klin und c) Oprrationdellebungen. Diefer Opera⸗ 
tſonbcurs findet im der Regel jährlich zwelmal im Fruͤhjahte und 
tm Spärherbfte, jedesmal vorläufig in der Dauer von zwei Mong⸗ 
ten ftatt. Worftand der Lchranftalt it der jeweilige —5 
des Generalfommande'd Münden. Das ‚Körerperfonal iſt zu bil 
ten aus: a) fünfehm, im Wechſel aus den ‚Heeredabtheitungen zu 
‚fommandirenden Bataillond= und Unterärzten, dann b) jench echt 
ge nad 3) aum Cuts fommandirten Mititärärten det Garniſon 
ünden, melde demfelben freiwillig neben ihren Dienftverriche 
tungen beinohnen wollen, io 
Münden, 2. Mat. Eine geſtern hieher gelangte Nachricht 
meldet das auf feinem Landgute bei Nltörting erfolgte Ableben 
des Grafen Marimilian Au u Toͤrring⸗ Jettenbach = Guttenzell, 
£. Kammerheren, erblichen Reichdrath der Krone Bayerns. Der 
Verlebte war am 21. April 1780 geboren und hatte mirbin jüngft 
das 80. Lebensjahr erreicht. Graf —58 utrengelt hatte fh 
1844 mit einer Gräfin v. Törring-Serfeld vermäglt, welcht bereits 
1847 geftorben ft; bie Ebe war finterlot, fo daß mit dem Per: 
lebten au die erbliche Neichsranmmürde sc. erlifht. 
Sr. Maj. ver König haben Sich d d. Genf biwegen ge: 
Im: unterm 6 {dem ehemaligen durfürftlichen KHoflunmers 
ar J. 9 v. Kladt im Mannhenn bas Mitterkreuz eiſſet Klaſſe 
des f. Verkienftorbens vom heil. Michael zu verleihen. 
Berlin, 1. Mat. Die Erflänmg, welche dee Finanzmintfter 
in der Sonnabendſizung bed KHerrenbaufed In Betreff des Zollver⸗ 
eins bank, lautet nad) dem ſſenogtaphiſchen Berichte wörtlich! „Es 
ift darauf bingewleſen worden, daß «8 ja andere Mittel und Wege 
gebe zur Befriedigung des finanziellen Berirfniffes. Es if hinge- 
Tiefen worten auf die indireften Steuern, auf die glüdtide Lang, 
in welche die Rgierung femme, wenn die Zollvereins-Verträge abs 
gelaufen fein werden. Ich habe zu bemerken, daß die Zollverträge 
nicht 1864, fondern exit mit dem Jabre 1866 ablaufen und daß 
e8 etmas ſeht Mipliches zu fein Scheint, die täglichen und frünkl: 
hen Werürfniffe der Armee hinzumeifen auf Hoffnungen, die ſich erſt 
nach fecht Jahren regl ſiten Fönmen. Much Bitte ich, ſich feinen Ji⸗ 
tuffionen üter die Mebreinnahmen hinzugeben, welche fih an den 
Ablauf der Zollvereind: Verträge fnüpfen laffen. Daß dieſe Perlode 
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nit unbenugt gelaſſen werben darf, daß Preußen fih eine andere 
Stellung erringen kann md er als cd im 
gen Augenblicke inne hat, felbit auf die G bin, vap Zoll⸗ 
verein zerfalten könne, darüber bin ich mit Dem BVortedner 
vollfommen einverftanden, aber enerjcits wird da® nie zu erreichen 
fett, -bap-Breufen aud gach dem Ablaufen biefer, Verträge von 
der läftigen Se welche der ‚Kerr Vortedner jept 5" 
befreit werde. man in einem, Bereine bleiben, dann je 
des Vereinsglied Opfer bringen; jedes muß. fih gerofffen Schra 
umterwerfem Ob e8, um 1a aitch nicht der Mleinften Beichränfung 
h unterwerfen, gerathen jein wird, ſich völlig zu djofiren und um 
eden Preis den Zollverein aufmiöfen, das wird doch eine Sacıe 
ernjtee Meberlegung fein n. Much hiervon abgeſehen, wir 
aber bei der Anfftchlung elned netten — feibit eined von Preufen 
allein zu normirenden — Zolltarii® auf große Einnahmen 
— rechnen Fo h a5 En Bei mehr dahin chen, 
rmäßigungen und damit w ens vorü Einnahınes 
Ausfälle eintreten zu uf als auf —— an Es 
iſt hierbei wiederum auf den allgemein bellchten — (5 
wiefen worden, Durch eine Frhöhung der Steuer auf Tabak die 
a Pinnahmen zu erzielen. "Br Minifter erklärte ſich hie⸗ 
rauf gegen das Tabademonepol, bemerkte inden fchliehlih, „daß 
die Stantsregierumg wine höhere Beftenerung des Tabada nicht 


aus Tem Auge verlieren und, fobald die Gelegenheit d oten 
iſt, die Ftage mit allem Ernte in Erwã a a u 
Ren N 








MWren, 30. April. Die , er Zei ‚in ihrem 
nichtamttichen Theile“ die ſchon geftern "imitgekbeilte —* 
Die Schuld der Druckerer ) feine Heine. _ Die 
BVerblihenen mögen e8 det i verg daß fie 


—— unter Die — na * 
unden lang Zeit laͤßt, "che e rucffehler kocrigirt wi 
man die Meute der bödwilligiten let wer = 
würhen läßt, ehe eine Verichtigung in die Orffenstichkeit ‚gelangt, 
— das ift wohl nidt die Schuld der Druderei! Mike, ine! 
gibt Einer dem Andern das berichtigende Zeitungsblart in & 
und man leiftet ſich gleichfam Abbirte, auc fhhon einen Stein 
den ‚Verfterbenen erhößen zu haben. Gleichzeitig er 
rũchte, daß Bruck eim gang unbebeutendes Berndögen I 
babe und das von ibm tm 300,000 Hh angefaufte @& 
Säifte des Kaufſchillings noch belaftet fei; man mh 

ht einmal Baarfchaft zur Beftreitung des Leichenbegän 
—* ‚gewefen 7 Dies N ieri "wieber J Ueber 

och iſt ch ein Symptom ber Umkehr der & Stimmung, 
die fid nad anderer Richtung * 230 drängt nad 









Fenilletom 


Von Frübling ju Frübling. 
Roman von Merig Harımann. (Aus der Köln. ra) 
Fortſetung) 

An ber That hatte ber Virgile, der dor ibm ſtand, wenig Aehn⸗ 
lichleit mit ben Pirgile, ben er in Et. Cloud kennen gelernt; es war 
ein geſchorener Simſon. Der breitlrämpige Hut, der blonjenbafte Man: 
hefterred, bie breite, militäriihe Pumphoſe hatten einem ganz; mober 
nen Anzuge weichen muſſen, und. Virgile ſah bebeutend philüterhäfter 
aus und etwas Lomifch, da er ſich Mühe ab, feine Manieren mit 
der neuen, foliden Tracht in Einklang zu bringen. Norman mußte 
laden, Virgile aber fagte ernihaft: Ich weiß, wie fomifch ich aus 
feße, aber ids verkenne bie edle Mbficht meiner Schweiter nicht. Mein 
wilder Anzug gefällt ihr im Grunde auch beſſer, ale biefer benrgeolfe, 
aber fie wein, daß ich mich im biefem nie mehr in bie Sineniner = fe: 
ſellſhaft wage, aus der fie mic, herausgezogen. Gott beivahre, mich, 
daß mir Blondinette begegue! — — 

Die Geſchwiſter hatten fh in einem ſtillen Hofe cinguartirt; 


bie ganze Wohnung beſtand ans zitei Zimmern, deren enfter auf 
den Sarten eines Mabchen Inſtitus gingen. Troß der Ärmlichen Mi: 


bet. wußte Antoinette mit Hülfe einiger mitgebrachten Familien: Por: 
traits imd einiger Wirthſchafts- Utenſillen, als da find: Kaffees und 
Theemaicine, dem Beiheibenen Aufenthalte einen jehr wohnlichen Cha: 


valter zu geben, Es jah aus, ald Hauj’te ſie jeit Jahren bier; allıs 
Nomabenbafte, das ſonſt dieſe Wohnungen im Quartier Latin bezei 
net, war verfchwunden ober berfiedt, Mit gang anderer Micne, als 
in ber Üben Stube ber Gonr de Commerce, lam Antoinette hier ib: 
rem Freunde entgegen; fie ſah wie eine im ihrem Befigitunbe beirie- 
digte Heine Hausfrau aus. n 

Abſcheulicher! rief fe Normann entgegen, Sie haben Sich ja bie 
ganze Zeit nicht um wid gefümmert! Das zeigt mir beuilid „ba 
Sie Bisher mr aus Mikteid mit meiner verlaffenen Yage und nicht 
aus Freundſchaft Für mich gehandell Haben, im, ich will ice mit 
nen rechten und die Wohnung nicht mit Zank einweihen. 

Sie nahm ihn am beiden Händen amd zog ihn lachelnd in einen 
Lehnſtubl. — So, fagte fie, Hier ift Ihr Pag, jegt-er it Die Wob⸗ 
nung eiugeweiht. Hier, in biefem Fauteil, den ich fogleih Ar Sie 
beftimmt babe, werben Zie intmer fen, une ich bier am Fenſter, Ih— 
ven gegenüber. 

Zie fette ſich an eine ſonderbare Maschine, bie ver ihr jtand, 
und ergriff die Klöppel, die am eine weiche Kugel herumbingen. 

Wat machen Zie bier? fragte Normann. 

Ja Möppfe Spieen, Das ift cine Kunft, die wir Mädchen aus 
der Gegend ben Valenciennes alle verfichen. Sie haben dech von den 
berübinten Spigen von Valenciennes gehörr? Ich ah Geld verdie: 


. * a, J 1 
einer Loͤſung; die Würde des Staates und feiner höchſten Spitzen 

daran betbeiligt! den Räthieln gchört abersaud, daß es 
ei den obwaltenden Prefzuftänden mehreren Kournalen —— 
hinging, Ungtimpf, Hohn und Inkriminationen erniedrigendftet Art 
und pöbelhaftefter Manier gegen den Minifter auf der Todtenbahre 
tosjulaflen. Der Berbreher auf der Anflagebank tft gefeit, bie 


Ü J uldig“ trifft; der Baron Bruck wurde mit Korh bes 
— “eine Moge erhoben iſt! Das ift auch ein Rath⸗ 
ei! 


Nat. tg.) 
der entflohen fein ſollz es ift eine Lüge. Dagegen. fcheint ſich zu 
beitätiaen, daß der Wirtbihaftsrath auf einer Befigung des Fürſten 
Windiichagräg fih daB Leben nahm, — Dr. 5. N. Berger,. Hof 
und GerihtdsNdvofat, verffentliht ald Entgegnung auf zahlreiche 
eirfulicende Gerüchte, folgendes an die Frau des verhafteten Direfs 
tord Richter gerichtetes Schreiben: „Der Frau Geſuchſtellerin wird 
hiemit beftätigt, Daß ihe bei diefem k. k. Landesgerichte verhafteter 
Gatte, Here Franz Richter, weder einen Selbftmord= noch Flucht 
verſuch gemadt habe. Vom f. k. Landesgerichte in Straſſachen. 
Wien, den 29. April 1860... Karl Halmſchlager m. p., £ k. Lats 
besa.: Offizial.” ET 

Die Profefforen Dr. Bittner, und Dr. Balger erklären in 
der „Schleſ. Ztg“, daß nicht „der päpftlihe Nuntius, fondern der 
Fürftetfchof ihnen die venia legendi entzogen habe. „Es ſteht 
mir daher, dem unwandelbaren Theologen“, fagt Dr. Bittner, „die 
Appellation nad Rom in_jeder Beuchung offen.’ 

iv 


eiy ’ 
Dem, „Bund ſchreibt man heute * Paris: In unterrich— 
teten Krelſen citkulitt das Gerücht, unter ben verſchiedenen Mitteln 
zur Loͤſung der Savoyer Frage werde an maßgebender Stelle eine 
der Schweiz anzubletende Geldentſchädigung namhaft gemacht. Man 
nimmt an, die Schweiz werde fih damit zufrieden ſtellen, zumal 
fie dadurch ihr Kriegamaterial versollftändigen, auch wohl Fejtungss 
werke errichten fönnte, die zur Vertheirigung bed Landes eben jo 
dienlich wären, wie der Befig von Norbfavoyen. Diefer Vorſchlag 
agt man, ſoll dem Bundedrarh om ſchon mitgetheilt worden 
ein, er habe ihn aber entjhieden zurücgewieſen. Man weiß ſo— 
m die Summe zu nennen, welde der Schweiz zum Loskauf ihrer 
echte auf Savoyen angeboten worden fei: man ſpricht von 50 
Millionen. (Rat.Btg.) : 


talien r 

Neapel. Die neapolitaniihen Truppen haben am 18ten April 

die bei Carini in der Nähe von Palermo verſchanzten Inſurgenten 
angegriffen. Nach viertägigem hartnädigen Kampfe haben fi bie 
Aufftändiihen nad Partenico zurüdgezogen. Die Aufftändifchen 
Haben in biefem Kampfe 250, die Truppen 300 Mann an Zodten 
verloren. Garini ift in Brand gejtedt. In Palermo Haben aber— 
mald Erjdießungen von Inſurgenten ftattgefunden. Ueber die Stims 
mung auf der Infel Sicilien entwirft ein fremder, der brei Monate 
in Palermo verweilte, in der „Andependance‘ folgendes Bild: Die 
Regierung behandelt die Juſel ald eine eroberte Provinz im ſchlimm⸗ 
fien Sinne des Worted; Polizeiwillfür, Shirrenfrchheit und Ueber: 
muth der Föniglihen Truppen, bie vom Hofe aus ftets und in allen 
Fällen unterftüpt und befhügt werden, laffen die Sicilianer nicht 


"Wien, 30. April. Heute wurde wicber ein Hofrath genannt,” 
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zu Athem formen, Die Verhaftungen nahmen immer ım " hafter 
au und hateen häufig einen durchaus“ perfönlichen ren 


Vrivatrache fpielte eine große Rolle. Die Palermitaner. hatten ihre 


Freude über bie Niederlage ber Defterreicher bei Solferino zu Ich: 
haft gezeigt, dazu fam das Attentat auf Maniscalce, der num feiner 
perfönlihen Erbitterung fo die Zügel ſchicßen ließ, daß Ende Mär 
allein in Palermo 1500 politifche Verdächtige in den Kerken 
ſchmachteten und jeder Tag neue Tendenz» Prozeffe brachte: Unter 
den Vexhafteten befinden fih Brüder, die Monate lang in ei 
en 


und gegen bie fie Enthüllungen gu machen ſich weigerten. Aa 
nad) Berhaftung feines Brut fih der angefehene Abvofat Mag: 
liecco zu Manitcalco verfügte und fragte, er wünfde zu wiffen, 
was gegen feinen Bruder vorliege, um deſſen Vertheidigung Yorzus 
bereiten, entgegnete Maniscalco: „Wer bat Ihnen denn gefagt, 
dab bie Sache vor Gericht Fommt?” ..Aun, es ſcheint mir 
doch, daß mad) den Gefegen.... „El, die Polizei ficht über dem 
Geſehe!“ entgeguete der Polizei: Direktor. Endlich wurde es felbft 
bem ſchwachen, aber chrlihen Vice-König zu bunt; er cilte nach 
Neapel, um imildere Anordnungen durdzufegen. Maniscalco fam 
ibm zuvor. Während ber Vice-König in Neapel war, führte die 

olizei, die von den Plänen der Unrubigen unterrichtet war, am 
Morgen des 4. April den Kampf früher herbei, als bie Verſchwore— 
nen beabſichtigten. Auch dieſer Berichterftatter beftätigt, daß bie 
Zeuppen während der Kampfestäge häufig Furcht verrietben, ſchlechte 
Maunszucht hielten und ihre Hauptaugeumerk aufs Plündern ges 
richtet war. Der Kampfruf der Inſurgenten war überwiegend 
unioniſtiſch; „Es lebe. Jtalien! Es lebe die Einverleibung?““ 
er Sicilianer vom alten Schlage fand diefer Ruf feinen rechten 

nflang. ; 


haft gehalten wurden, weil fie Brüder hatten, die verdächtig ſchi 


j Sranfreid. 
Paris, 29. April. Der „Couſtitutionnel“ detaillirt die Ver— 
wendung der Stimmen, welde den einzelnen Minifterien von den 
45 Millionen zu öffentlichen Bauten u. ſ. w. bewilligt worden 
find. Bon den 2,800,000 Frauken ded Staat? sMinifteriumg find 
100,000 Franfen zu Aufmunterungen für Künftler und Schriftftele 
ler, 500,000 $ranfen für die Bauten an der Falferlihen Bibliothek, 
ı Million Franken zur Erhaltung der hiſtoriſchen Denkmäler in 
ben Departementö und 1,200,000 Franfen zur. innern Dekoration 
ber neuen Zeuvrebauten bejtimmt. Die 2,500,000 Franken des 
Minifteriums des Innern zu Telegraphen-Bauten dienen; 
barunter eine unterjeeifche Linie nach Korfifa. Das Matinc-Minie 
ferium wird 1 Million zur Anfertigung neuer GBeidüge für die 
KüftensBefejtigungen, 1,400,000 Fıfd. zur Berbindung der Arjenale 
von Breft und Cherbourg mit den außen liegenden Bahnhöfen und 
300,000 Fr. zur Errichtung von 130 Zelegraphen= Poften an der 
Küfte verwenden. Dad Minifterium des Unterrichts bejtimmt eine 
Million zur Unterftügung der Gemeinden beim Bau von Schul- 
häufern, 85,000 Fr. für die Stermwarten, darunter 45,000 Fr. 
zur Anfertigung cined Eilberjpiegel = Telejlopd von 80 Centim. 
(32 Zoll) Deffnung, 150,000 jr. für Die Bibliothek, 50,000 Fr. 
für eine wilfenfchaftlihe Mifften nah China und Japan, 25,000- 
Ft. für die Karte von Gallien und 25,000 fr. für den Ankauf 
einer paläontologifhen Sammlung; endlih find 2 Millionen zum 





nen, Tieber Freund, wir werben viel Geld brauden in biefem theuren 
Paris, und mein Meines Vermögen Könnte vieleicht nicht ausreichen: 
Da muß gearbeitet werben. DO, ih bin eine Künftlerin! Sie wer: 
den Eid davon Überzeugen, wenn ich nur erft mit biefer Guipon 
fertig bin, Freilich weiß ich noch nicht, wohin mit meiner Waare, 
aber das wirb ſich finden. 

Sie werden fie mir geben, mir und Eugen, ſagte Normann rafch, 
wir werben fie bei unferen -großen Damen colpertiren und Ihnen ei— 
nen Markt ſchaffen. 

Bravo! iachte Antoinette, ba gewinne ih boppelt, denn bie Kauf- 
Teute zahlen. nicht die Hälfte bes Wertes und brüden und arme Ars 
beiterinnen. — Schen Sie, ba fangen Sie ſchon wieder an, mir Dienfte 
zu leiften. Ich wußte wohl, daß Sie mid nicht verlaffen, ſobald Sie 
etwas für-mid thun können. — Aber, fügte fie gedehnt hinzu und 
Tieß ihre Arbeit ruhen, Cie haben nod) viel für mich zu than, 

Spreden Sie — was fol ih tbun? 

Ire Miffion ift nicht vollendet, lieber Freund! Ich babe mei: 
nen Bruber gefunden, aber bamit ift noch nicht Alles erreicht; ich 
muß wir ihn nun erhalten, und das kann ich nur mit Ihrer Hülfe, 
Er Hat fid der Arbeit gänzlich entwöhnt, und bas Herumzieben mit 
Inftigem Bolfe ift ihm zur zweiten Natur geworben. Nach wenigen 
Tagen wirber fid, mit mir langweilen — er wird feine alten Freunde 
aufjuchen und nicht mehr, wie geftern und Heute, auf meine Bitten 
in ben Hörfanf geben. Er mu wieber and Stubium gewöhnt wer 


ben, um enblid; feine (freude barin zu finden; das fann er Anfangs 
nur in angenehmer, aufmunternder Geſellſchaft. Sie beſuchen ja auch 
bie mebicnifhe Schule und bie Hofpitäfer; beſuchen Sie fie mit ihm, 
verlafien Sie ihm Anfangs nicht, wenn er fi zu feinen Büchern ſetzt 
— doch — Eie wiſſen, was id wünfhe, bie Ausführung überlafie 
id) Ihnen; Sie werben befjere Mittel finden, als ich rathen kann. 
Normann war gerührt von ber mütterlihen Sorgfalt, von ber 
Vorſicht diefes jungen Mädchens, bem bie Liebe die Kiugbeit ber Welt: 
erfahrung eingab. Er verfprad ihr Alles und machte jih ſchon am 
nädjten Tage and Werk, indem er Virgile früh abholte und mit eis 
niger Selbftverläugnung in feiner Geſellſchaft mehrere Hörfäle befuchte, 
bie ihm nichts bieten Fonnten. Abends fette er ſich mit ihm an bie 
Bücher und nahm ern alte päbagogifhe Erfahrung aufs Neue vor, 
um ben lebhaften Schüler mit wiſſenſchaftlichem Intereſſe zu umſtri— 
den, feine Wißbegierbe zu reizen und eine neue Atmofpbäre um ſei— 
nen Geift zu ſchaffen. Birgile merkte wohl bald bie Abfiht, um fo 
mehr gab er fih Mühe, fo zu thun, als ob er höchſt Freiwillig beim 
Stubium wäre, und er hütete ſich, die zeitweilige Abweſenheit Nor— 
mann's zur Vernachläſſigung des Hörfaales ober der Bücher zu be= 
nußen. Die ſelbſtſtändige Freude an ber Wiſſenſchaft lich nicht lange 
auf ſich warten, und Discufiionen mit dem gelehrten Deutſchen, ben 
er, was Meberblid und Zufammenfaffen anbelangte, übertraf, erfegten 
ihm bald bie Vergnügungen, denen ihn bie Ankunft feiner Schweiter, 
entriffen. Freilich maren von Zeit zu Zeit Rüdfälle in bie alte Le— 
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Ausbau von Kirchen und Pfarchäufern ausgeſeßt. Die 20 Mils 
Hionen des Mtlfteriumd für öffentliche Bauten werden guf die ver— 
fhiebenen Gapitel des gewoöͤhnlichen Budgets Vertheilti ¶Das atgeri- 
ide Minifterium wird bie. im bewilligten Gelder Ka zu 
— benupen. Bekanntlich fanden die Franzoſen bei, der 

toberung der Stadt Algier in der dortigen Kasbah einen Schatz 


v anken, der dem frauzoſiſchen Staatsſchatze eins 
MR er Kor ih ur yr will jegt heraus⸗ 
gebracht haben, daf der Dey von Algerien bei Beginn des Krieges 
10 Millionen in einen Garten vergraben habe. Die nöthigen 
Rachfocſchungen zum Wuffinden biefer Summe follen num gemacht 
werben. Betätigen ſich die Angaben des Hrn. v. B, ſo wird 
dieſer den dritten Theil der Summe erhalten. 
Te ſche Berichte. i 

Wien, 1. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung‘ enthält ein 
Kaiferliche® Handfchreiben vom 29 Wpril, durch welches zu lebens- 
länglidyen außerordentlichen Meichäräthen einannt werden: Erzbiſchof 
Raufdser, Fürſt Adolph Schwarzenberg, General Kranz Fürſt 
von Kiedtenftein, Fürſt Vintenz von Auerſperg, Gtäf 
Fran Hartig, General Graf Haller, Graf Georg Apponpi, 

ipmarichalllieuteriamt Graf Degenfeld, Baron Sofejevite. 
en wurden 38 zeitliche außerordentliche Reihdräthe ernannt 
Phrunter-für-Ungams Braf Barkotzy, Baron Edtvö®, Bars 
Bay, Georg don Majlarb, Pant von Somſich, Bürgerm 
Toperczer; für Böhmenr Graf Clam Martinig, Albert No: 
ftig, Präfdent der Handelkammer in Reichenberg Trenfler, 
für das«tombardifch -venetianiiche Königreich Graf Mocenigo, 
Baron Cigno. — Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält ferner: 
Seine Majeſtãt der Kalſer hat mit Entſchließung vom 22, v. Mte. 
in Vollziehung ded $. 4 des die Broteftanten betreffenden Patentes 
angeordnet, daß die Abtbeitung- des Aulmöminifterit, welche aus 
evangeliihen Glaubensgenoſſen beſtehen ich, umverzüglid in Wink 
Tamfeit trete yund. baf-derfelben auch evangeliſche Schul: umd Kite 
shenangelegenbeiten. anderer Kronländer- Rigewleſen werben. ©; Die 
erwähnte evangelüihe Abrheilung des Kultusmtnifteri foll vorläufig 
aus drei Rärhen-beftehen „ deren Ernenmumg bereits erfolgt iſt. 

Zurin, 30. April. Aus Neapel wirb berichtet, daß am 
28. die Inſurgenten einen Angriff auf Palermo beabfihtigen jollen. 
Die Truppen in Meſſina beftanden am 28. und 22. ein ernftes 
Gefecht mit den Inſurgenten. Die Infurgenten haben angeblich Galati 
zerſtört. Eine Kolonne verlieh Palermo, um Trapani zu unterwerfen. 

London, 1. Mat. Mad der heutigen „Morning Por“ 
wuͤrde der Hetzog yon Argyl den Lord Elgin proviioriich erjegen, 
und würde diejer nacı England zurüdfchren, wenn Ehina das Ulti— 
matum, zu welchem eine Frift von 30 Tagen gefept worden ift, ans 
uchme. (Rat. =3tg.) 

Pera, 30. April. Das „Journal te Gonktantinopfe”’ Demenz 
tirt offiziell die Nachricht der „Genurſer Zeitung‘, indem «8 erklärt, 
dab von Seiten Piemonts fein Schritt bei der Pforte zur Aner—⸗ 
lennung der italientichen Annerion gefchehen fel. Der Gerjog von 
Brabant ift fo eben auf einem ihm von dem engliihen Geſandten 
Eir Bulwer zur Berfügung geftellten Dampfer nach Venedig ab» 
gereidt. (Nat.= Big.) 


bensweije zu befürdten; ba mar es bald Antoinette, bald Normann, 
bie fie mit Klugheit, durch Beſchäftigung, durch eine ftille Zerſtreu—⸗ 
ung vereitelten. 

Sp vergingen in der ftillen Wohnung viele ibylliſche und glüd- 
lihe Wochen. Normann und Birgile faßen in ber einen Stube bei 
den Bühern: Eugen plauberte in der anderen mit Antoinette, bie ar: 
beitete. Zu gewiſſen Stunden vereinigte man ſich zu einem beſchei— 
denen Gaftmable, das aus dem nächſten wohlfeilen Neftaurant geholt 
ober au von Antoinette beforgt wurbe, und das bem verwöhnten 
Grafen Eugen Gatton befjer mundete, ald bie Soupers bes Faubourg 
und Birgile beffer, ald die Gelage der Chaumisre. — Eugen lieh es 
ſich nidyt nehmen, die Spigen Antoinettend, jobalb eine vollendet war, 
ſelbſt zu vertaufen; bie Tante, als fie jich über das ntereffe ihres 
Neffen für die Berfertigerin beruhigt hatte, ging ihm hülfreich am bie 
Hand, und nachdem fie jelbjt gekauft, bewog fie ihre Freundinnen zu 
Ankänfen und Veftellungen. Da war immer großer Jubel, wenn (Fu: 
gen mit feinen Summen anfam, bie nad) ber Beredinung Antoinet: 
tens für Wochen und Monate hinreichten. 

Die beiden jungen Deutfhen konnten freilich nicht immer in bie 
fer Idylle mit ihren Beenden leben. Zwed und Pflicht ihres Aufent⸗ 
haltes war ed, die Weltſtadt von verſchiedenen Seiten Tennen zu ler⸗ 
nen, und fo mußten fie ſich in vielfachen Gefellfcyaften, in Mufeen 
und Bibliothefen herumtreiben. Während Norman die Hofpitäler 
befuchte, jaß Eugen im College be France und hörte bie beräßniten 
Profefjoren der Literatur und Gedichte, Normann war auch nicht 


In öffentlicher *3 bed £ Bezirfögerichts Bayreuth wurden 

am Freitag den 20. April 1860 folgende Perfönen abgeuttheilt: 

1) Bogel, Sobann, Zaglöhner von Birk, wurde von der wider 
ihn erhobenen Anfhuldigung zweier Unterfhlagungen ftelge— 
ſprochen, wegen einer polizeilih ſtrafbaren weiteren Unter 
ſchlagung zu Aötägiger doppelt geſchärfter Gefängnißſtrafe, 

2) Seifferth, Friedrich, Dienftineht von Geißlareuth, wiegen 
des Durch den Gebrauh einer Waffe erſchwerten Vernehens 
‚der Körperverlegung, begangen ohne Ueberlegung und Borbe- 
dacht in aufwallenter Hige des Zornes, zu Zmonatlicer Doppelt 
geihärfter Sefänguiffiaake, veruttheilt. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 2. Hal iseo, 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
leizien Marktes. 
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Zhermometer- umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Ruß.) ® 


Barometer 


Thermometer A 
m (Stand in par. Anien auf 0° 
nad, Renumur. R. rebucirt.) 


Mai | (Jahresmittel = + 69,29.)|, Sam 
- anal Yahresmiltel = 324,22, 
1860, |(Menatsmittel = + 109,62.) — = 3237 


6 Uhr | 2 Uhr 40 Uhr 6 Upr | ,2 Uhr | 10 uhr 
Morgens. Nadım. | Nachts. Morgen! Rad. | Nachts. 
2. 1419,41 + 149,5 [+ 109,4 1324,56 [1323,38] 3227 
Bind und Witterung. — Bemerfungen.“.ı;, 
D. — Bewöllt. 
Höchſte Temperatur: 4 159,4. 
In ber Naht: Niederſte Temperatur: + 69,5. } 
Am 3. Mat Morgens 6 Uhr: Thermometer: 79,1. 
ter: 322,76. 








Barome⸗ 





Fremden—Auſpeige. 

Goldene Sonne: HH. Einer, f. preuß. Steuer-Infpefror von Hof; 
Kaufleute: Nicolaus von Hanau, E. Alad son Rouen, Dannbeimer von Remp« 
ten, Künfier von Köln, Staug von Offendach, Schleyer von Frankfurt, 
Kemper von Elberfeld, Meyer von Franffurt; Bed, Budkindler von Nörds 
Innen; Matame Penfel und Madame Kramp, Kaufmannsgarrinen von 

ulmbadı. 
Goldener Anter: Hd. Kaufleute: Dengler von Mürn, Käfiner 
von Echmeinfurs, Schmidt von tim, —4 von Kolu, Wieder von Schwem⸗ 
furt, Krauße von Raifnafirchen, Eulig von Zwigau. Brandenburg son Wuns 
fiedel, Bellen ven Caſſel. Kiein von Berlin; Echauber, f. Renibeamte von 
Bunfledel; Imbor, f. Bezirfsmafdrinenmeifter von Bamberg; Lopkner, 
brifant von Ehemnig; Dr. Müsh von eben Beipl, g= Ingen 
von Mormegen, 


immer fo Mar geftimmt, als es bie Joule bei ben Geſchwiſtern erfor 
bert hätte. Louiſe verharrte in ihrem Syſtem bes Schweigens; ihre 
Briefe wurben immer feltener, und bie wenigen, bie er erhielt, bes 
ſchrãnkten ſich auf furze Beridyte und waren in Bezug auf fie felbit, 
wie auf Rormann, fo wenig perfönlih als möglich. Es Fam ihm 
mandmal vor, als follte er biefe Freundin verlieren, und verglich er 
bie Traurigkeit, mit ber ihn ber Gedanke an biefen Verluft erfüllte, 
mit jenem zerreißenden Gefühle, das er beim Verluſte Betty's ems 
pfandb, fo ſchien es ihm, als ob biefe Traurigkeit tiefer und breiter 
wäre! als ob fie dauernder auf fein ganzes Leben wirken müßte. Das 
mals fühlte er, wie er ſich in feinen Gedanken als Mebieiner aus— 
brüdte, einen acuten Schmerz, ber raſch tübtet oder vorübergeht — 
jeit fühlte er, wie fid; eine dauernde Melancholie feines ganzen We 
fens zu bemächtigen drohte. Er beftürmte Louifen mit Briefen; er 
ſchilderte ihr jedes Vorkommniß feines Lebens, um ihre Mittheilfam- 
keit herauszufordern; er ftieg einmal fogar fo tief herab, ihr das Te: 
ben bei Antoinette fo zu beſchreiben, daß es ihre Eiſerſucht reizen mußte; 
wie gern hätte er fie ausgelacht, wenn fie in bie Falle gegangen wäre! 
Er war ungerecht, um fie zu einer Bertheibigung zu zwingen. Um— 
font. Nur einmal antwortete fie auf biefe Liften mit ben wenigen 
Worten: „Lieber Freund, ich durchſchaue Sie; ich lächle, währenb id) 
dies ſchreibe. Mber ich laſſe Ste allein und frei.” 

Da trat — vielleicht zum Glücke Normann's — ein Ereigniß 
ein, bad bie Stille der lebten Wochen unterbrad und ihn aus feinem 
felöftquäferifchen Brüten wedte, wie ein Donneriälag. (Fortſ. folgt.) 
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: Bekaununtmachnug. 

Es wird wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach 
Hoher Regierungs⸗Anordnuug vom 15. Oltober 1857 zur Sicherung 
des Publitums vor Uebervortbeilung alles Holz, welches auf den 
* Markt oder den Markt zu St. Georgen gebracht wird, bei 
Straf⸗ Vermeidung durch verpflichtete Holzmeſſer ſelbſt dann abgemeffen 
werben muß, wenn ber Holzkäufer die Abmeſſung nicht vorgenommen 
willen will, 

Die zu biefem Zwecke aufgeitellten und verpflichteten Holzmeſſer 
Haben ale Meſſungsgebuhr von Verkäufern und Käufern je 3 fr., au: 
fammen 6 !r, zu erhalten, und ift denfefben bei Vermeidung ftrengiter 
Strafe. unterfagt, einen Meßlohn einzunchmen, ohne das Holz wirt: 
dab besglei basjenige Balz, weißes bei bem Mlunciken 
über bem gefetlihen Make vorhanden ift, aufzukaufen. } 
Bapreuth, den 23. Aprif 1860. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 


Bekanntmachung. 

Der ledige F eh Florentin Ziegler tom Breis 
tenbrunn und die iminderjährige Kaufmannstochter Margaretha 
Sufanma Horm dahier haben für ihre bevorftchende Ehe auf bie 
Dauer der Minderjährigfeit ber Braut bie Gütergemeinihaft ausge: 
ſchloſſen, was in ber Beſtimmungen bes preußiihen Land: 
rechts, indbefondere Thi. U, Tit. 1, F. 422 zur öffentlihen Kennt: 
nie .= am . “ 


Wunfiebel, ben 24, April 1860. ! 
-  Königlies Landgericht. 
Kellein. 
Sutor. 
Groh. 


— 


Bekanntmachung. 
Borbehaltlich hoͤherer Genehmigung wird bei dem königlichen 
Hauptmontur: und Ruſtuugs⸗Depot in Nũruber - 
Dienftag den 15. Mai 1860, Bormitlags 9 Uhr 
ber Berarf an 
einmännigen' wollenen Bettdecken, 
35/ gtel Fllen breiten Kafern + Yeintuch : Grabl, 


Mut » Rafern + Strobfad: Jwilch, 
ji „ „Keaſern-Kopfpolſter-Zwilch, 
tel D——— Sackzwilch z 
9 Üokeh ne „» Grabl zu Kranfenkleivern, 
am» “utel ” „»  Strobfad: und Kopfpoliter : Leinwand zu 


. Kranfenbausfonrnituren und 
on. Hl, » „ weiß und blau geitreiften Matrazen-Grabl 
für das Gtatsjabr 1858 

— im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 

an den Wenigitnehmenben zur Lieferung vergeben. 

Das Bedingnißheft Ticgt vom 26. April an in der Mednunge: 
Fanzlei ‚ver unterfertigten Stelle zu Jedermanns Ginfiht offen vor, 
wo aud die Muſter eingefeben und bie Eubniffions- Vormulare in 
Empfang genommen werben fünnen. 


Inländifche Gewerbsberechtigte werden hiemit eingeladen, thre” 


Submifiiond: Angebote, in welchen fie ſich zu erflären baben, welche 
Bedarfsartifel, zu welhen Quantititen und Preijen und im welcher 
Zeit fie nach den Afkorbbevingungen in Lieſerung übernehmen wollen, 
vorſchriftomaͤßig überfchrieben und verſchloſſen Tängitens bis Montag 
ten 14. Mai 1860, Abends 6 Uber an die unterfertigte Stelle franfirt 
einzufenden und wird ausdrücklich ned auf bie Beftimmungen des 
8. 14 der allpemeinen Submifliens + Beringungen aufmerffam gemacht. 

Die Submittenten, fowie die Mitglieder ven fubmittirenden Ge— 
ſellſchaften oder beren aufgeſtellte Gejchäftsführer haben an dem oben 
beftimmten Veraftorbirungs:Termine ſich perſönlich oder durch gericht⸗ 
lich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und nach Vorſchrift der 
65. 15, 16 und 17 der allgemeinen Submiſſions-Bedingungen ihre 
Ucbernahmsfähigteit, Betriebs Vermögen sc. auf Verlangen ſogleich bei 
Vermeidung ber Nichtberückſichtigung hrer Submiſſionen genügend nad): 
zuweiſen. 

Nürnberg, den 25. April 1860. 

Der Borftand des kgl. Hauptmentur: und Rüſtungs Tepett, 

v. Gaspers, Oberjtfienterant, 





Anzeigen. 


Es bittet um Beſchaftigung im allen weiblichen Handarbeiten 
ina Burkhardt im Arm 


— — — 


Verantwortſſcher Redakteur 


Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe 
eingekauften Waaren sind nunmehr eingetrof- 
fen und empfehle ich solche unter Zusicherung 
billigster Bedienung. 


Moritz Gutmann. 


en 
Herzlihen Dank für die gätige Theilmabme bei ber Beerdig 
ers unvergeßlichen Vaters, des königl. Revierförſters 
cherer, mit ber Bitte, dem Verdlichenen ein freundliches An- 


benten zu bewahren. 
» Die trauernden Hinterbliebenen, 


Blei: un Gremferweiß trocken oder im Dei abnerichem, 
iche gute Copal⸗ Bernſtein⸗ und Damar: Lade, —— 
veines Mobhnsl, iranzöfühes Zerpentinsl,, braunen und 
———— Leinölfirmiß, jo wie eine große Auswahl Farben 


ur Zimmermaler empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


nn Job. Gottlob Käftwer. 


Woferheilanftalt zu Alerandersbad 


bei Wunfiedel im Fichtelgebirge, unweit der fähl-bagr. Yahı 
Dauer der Saiſon von Mitte Mai. bis. Enke: Detobers >, 
Näpere- Auskunft nebſt Profpect ertheilt 





Dr. Pfeiffer. 


— — — — 


haller, Saidſchitzer, Püllnaer und Bit · 
he en era: Yan zn Sn me 
Eger Salzquelle und sbrunn, Marienbader Kreuzbrunm 
Eifer ches · und Keſſelbrunn, Schwalbacher und Schaue 
Sehne Bei Gran Ol A 

A , uer und Selterfer 
waffer, heurige Füllung, —— bei * 

A. Semmelmann. 


Briefpapiere un Couverts glatt, gerippt md: verziert, 
Gratulations: un BVifitenfarten, feinftes Siegeliack 
und Oblaten, befte Stablfchreibfedern , cwpfiehtt 


Sonntag ben 6. Mai 1860, 
„ara Diavolo,“ Oper in 3 Akten von Anber. 
Zerfine: Gaftrelle ver Fran Denemy «Rey. z 
Herzogl, S. Hoftapell- und Theater: Intendanz. 


In einem Colenial⸗ und Schnittwaaren-Geſchaͤft wird ein Lehr⸗ 
ling gefucht, Unterricht in Sprachen, im Nechnen und in ber boppel- 
ten Buchhaltung wird vom Prinzipale ertheilt. Offerten werben ımter 
A. H. K. erbeten. = N En Free 

Ein gebilbetes, ordnungsliebendes Mädchen, das mit Niben, Striden, 
Waſchen und Plätten tüchtig umgeben fann und ſich nebenbei in ‚cimem 
Ladengejchäft abrichten läßt, volrd geſucht. Naͤheres in ver (rpebition _ 
ber Banreutber Zeitung. - : 


Apfelfinen und Citromen 


frijch angelommen bei 


auf Jatkobi am eine ſtille Famille zu vermiethen. 

Im Haufe Nr. 318, Schleßſtraße, ift ſegleich ‚Die erſte Etage, 
bejtebend aus 5 Zimmern und ben nötbigen Haͤuslichleiten, und auf 
Martini die zweite Etage ebenſe beftehend aus 5 Zimmern md ben 
Häuslicteiten zu vermietben, ud kann Stallung dazu gegeben werden. 





— — 





Die mittlere Etage ift auf das Ziel Jatobi zu vermiethen bei 
Katboling, Metgermeifter in der Judeugaſſe. 

= Dünger it zu verkaufen Markt Nr. 39. — 

TE TE EHE ET Peru" YO PET ——— nn nd 
Gedrudt bei Heine, Horeth in Banreuth. 





Die Zeitung erſcheint 


täglich. 

Zu beziehen durch alle 

‚ Dondmter des Im 
unb Ausiandei, 





Dentibland 


Bayreuth, 4. Mai. Einem im unferer Stabt hochverehrten 
Manne, Herrn Etubdienreftor Dr. Held, werben heute am Tage 
feine® 25fhrigen Amtsantrittes als Stubienreftor von allen Seiten 
die herzlichiten Stüdtwlnjche dargebracht. Geſtern Abend fand den 
eine Vorfeicr ftatt, welche die ganze Bewohnerſchaft von Bayreuth 
in freudige Bewegung fegte. Unter Anführung einer bedeutenden 
Anzahl von trefflih und ritterlich foftümirten Marfhällen und in 
Begleitung der biefigen Chevauxleger⸗Muſtk wurde Herrn Dr. Held 
von fämmelichen Gymnaſiaſten und Zateinfchülern ein wohl anges 
ordmeter und audgeführter Fackelzug gebracht, der fich durch fänmts 
lite Hauptſtraäßen der Stadt bewegte, auf dem Gymnaflumsplatz 
einen weiten Kreis bildete, und nachdem Anrede und Begenrebe 
erfolgt und ein dreimaliged Hoch ausgebracht war, fi in befter 
Ordnung bid auf den Opernplag zurücbewegte, woſelbſt in üblicher 
afademilcher Weile die Feier geſchloſſen wurde. Dan hat ed alls 

emein befobt, daß die Feſtordner auch die Lateinſchüler am dieſem 
Bere Theil nehmen ließen und es haben fich auch dieſelben biefer 
re durch gute Haltung beim Buge vollitändig würdig gemacht. 
eute findet in der Aula des Gymnaſſums eine entfprechende mufifalis 
je Produktion nebft einigen Vorträgen ſtatt und auch ein Feſteſſen 
U, wie verlautet, dem @efeierten im hiefigen deutſchen Haufe gegeben 
werden. Je größere Ehre demfelben zu Theil wirb, um fo mehr 
muß fi die biefige Stadt freien, welde feine Berbienfte kennt und 
weiß, daß der audgezeichnete Ruf unferer hiefigen höhern Lehran⸗ 


ſtalien der gewiffenhaften Sorgfalt eines Mannes zugufchreiben ft, 


der num ſchon feit einem ViertelsFJahrhundert die Würde und Bürde 
des Reftoratdamtd trägt. 
ges Lehramts-Jubildum feiern und unfer herzlicher Wunſch ft, 
daß er daffelbe in gleicher Friſche und Rüftigkeit zur Freude feiner 
zahlreichen, zum Theil in hohen Würden ftchenden Schüler, zum 
Danfe feiner verehrten und viel vergweigten Familie und zur auf: 
rigpigfen Thellnahme ber hieſigen ihm vielverpflichteten Stadt begehe. 
ünchen, 2. Mat Wie ich Heute aus ficheriter Quelle 
erfahre, wird Se, Maj. am 10. d8. hier eintreffen und bald ba= 
rauf ſich nady Regenöbtrg begeben, um auf der neuen f. Billa das 
ſclbſt kutze Zeit zu verweilen. — Die heutige dritte Sigung des 
Staatörathed zur Berathung des StrafgefepeEntwurfs dauerte bis 
"4 Uhr Nachmittags. Man fpricht von Modiffationen,, welde von 
einet Seite her im Staatsrathe in Vorſchlag gebracht worden fein 
follen, und hält dieß infoferne für nicht unwahrſcheinlich, als einer 
der Vertreter der frühen Entwürfe, der vormalige Yujtizminifter, 
Mitglied des Staatsrathes if. — Die Entwürfe über das Straf, 
 Potizeis umd Einführungs:Gefeg wurden heute im Staatdrathe nach 
"einer 6'/,fündigen Sigung eriedigt und werden die betreffenden 
Gutachten in der nächften Woche zur allerhoͤchſten Vorlage gelangen. 


mn wenigen Jahren wird er fen 5ojähris ' 


— mn 


Vreis für den Jahre 


e Jahrgang 113. | 


Raum einer Spalt 
Zeile 2’. 


t [WER - 


4. Mai 1860. 









u | 

Münden, 8 Mal. Geftern Abend um 10 Mbr iſt mit dem 
Schnellzuge aus Dredden Ge. f. k. Hoheit der Großhetzog — * 

nand IV. von Zodfana, begleitet von feinem Beheimfekretär, 
von Bargagli, und feinem Gefolge hier-angefommen und im Palaie 
eines Schwagers, des Pringen Luitpold, k. Hoh., abgeftiegen. — 
er neue Bazar im Durchgange unſeres Rathhauſes wurde geſtern 
eröffnet und ſind bereits faͤmmtiiche Verlaufslaͤden deſſelben bezogen. 
Die im reinften gotbifhen Style aufgeführten Arbeiten am diefen 
Bertaufsläden, wie überhaupt die ganze Einrichtung, tt fo ſchön 
und geſchmackvoll, daß fie allgemein Bewunderung mit Recht erregen. 
. ündyen, 3. Mai. Heute Nacht, kutz nach 1} Uhr wurde 
die Einwohnerſchaft durch Feuer⸗ Alların wieder aus dem Schafe 
chredt. Ein fürchterlicher Brand war in dem, nahe am Bahn 
Hofe in der Schügenftraße gelegenen Haufe des’ Lohntutſchers Ortner 
entftanben, welcher daſſelbe innerhalb einer Stunde bis auf den 
Grund verheerte. Das Feuer fheint unter dem Dache, wo ſich 
die Schlaffammern der Knechte befanden, ausgebrochen zu fein und 
in den dort aufgehäuften leicht brennbaren Stoffen, ald Betten, 
Hafer, Hãdſel, Heu, Stroh x. äußerft ſchnell um fid gegriffen 
zu haben, denn Faum waren bie Feuerſignale ertönt, trieben "die 
Flammen auch fhon die fprühenden, vont brennenden Hafer her⸗ 
rührenden glähenden Funfen, thutmhoch über die zunächft ſtehen⸗ 
den Käufer bin; das Gebäude, worin die Bureaur der Oſtbahn 
ſich befinden, war von folben Funken gänzlich überfäet. : Die Pferde 
und Wägen, welche ih im Erdgefchoffe befanden, folfen ſaͤmmtlich 
gerettet worden und fein Menſchenleben dabei zu Grunde gegangen 
fein; viele Pferbegefchirre und Lederwerksthelle find indeſſen verbrannt. 
Münden, 1. Mai. Sicherem Vernehmen nach tritt der neue 
hrtenplan nicht, wie 'beftimmt war, mit dem 15. Mall. J, 
ndern erft mit dem Tage der Eröffnung der Bahnftrede bis Saiz⸗ 


burg in’8 2eben. 
Berlin, ı. Mai. Die Einmahme bes Zollvereins an Rübens 


‘qutferfteuer betrug im vorigen Jahre Im Ganzen für 36,223,582 


Gentner Rüben 9,305,896 Thlt. Brutto, an Erbebungäfoften gehen 
ab 252,300 Zhlr., fo daß ein Meinertrag von 9,053,506 Thlr. 
bleibt. - Davon fommen auf Preußen 4,672,612 Xhlr.; da: #8 
7,750,217 Thle. eingenonmen bat, fo muß es alfo 3,076,605 Thlr. 
herauszahlen. ——— 

annover, 30. n andenen Zeu em 
womit die Regierung ein neues Hirguzufügen, * ug die 
zweite Kammer die Mittel bewilligen ſollie. Die Linke war für 
die Ablchnung, mtr ihr Führer Here v. Benmigfen erklärte ſich ‘im 
Hinblid auf die ernften Bchtverhälmiffe für die Beroilligung. "Eins 
deinglich mahnte dv. Bennigfen die Regierung, noch im fFricden dar⸗ 
auf zu benfen, daß mit den anderen demſchen Regierungen und 
vorab mit Preußen, über eine befjere Oryanifatton des deutſchen 


Feuilleton 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Mus der Köln. Z3tg.) 
(Fortfegung.) 
XIV. 

Die Tante Marguife de Brimont gab ihre lehte Soirer, benn 
die Zeit war nicht mehr fern, da ber berühmte, alte Caſtanienbaum 
in ben Zuilerien, ber erfte Frühlingsherold in Paris, jeine eriten Blät: 
ter aus ben Knospen drängen follte, — ein Ereigniß, das alljähr: 
lich von den Zeitungen mit befonderer Freude begrüßt und verkündet 
wird, Alle Salons waren geöffnet, denn das ganze Faubourg war 
geladen. Die alte Marquiſe mar um breifig Jahre jünger, überall 
gegenwärtig und Hatte Jedem etwas Angencehmes zu jagen. - Wenn 
fie an Eugen oder Normann vorliberftreifte, munterte fie fie auf, ſich 
unter die Damen zu mijchen, und bie Honneurs, wohl aud) ein ie: 
nig den Hof zu machen, das fei ihre Pflicht, ba fie zum Kaufe ge: 

hörten. Wirklich thaten bie jungen Leutt ihr Möglichites. Sie tanz: 
ten, fie machten Gonverjation, fie führten durftende Damen an das 
Buffet oder braten ihnen geſchickt, mitten durchs Gebränge, ein Glas 
Waſſer ober Sorbet. 


Gegen Mitternacht, Normanıt hatte eben einen Pfichttanz mit 
einer gienslich gealterten Jungfrau vollendet, drängte ſich Eugen zu* 
ihm, faßte einen Kmopf feines Frackes ſah ihm ftarr ins Geſicht und 
beclamirte mit hohler Stimme: 

Und es ſcholl bie bumpfe Geifterftunde, 
Und nun fhien es ihr erft wohl zu fein. 
Mas fol das Eitat? Tachte Normann, und bie ſchanderhafte bar: 


barifhe Stimme? 
Errathen Sie es nit? Die Braut von Korinth iſt da? 
Nicht möglich! Wo ift fie? 


Sehen Eie, bort im Winkel, an dem Rofenftode . . . 

Die im weißen Kleide, mit bem ſchwarzen Haar und dem Kranz 
von Etechpalme? 

Ganz richtig! 

Sie find naͤrriſch, Eugen; die hat nicht bie geringfte Aehnlichteit 
mit unferer Braut von Korinth. } 

Teil fie lacht; die Herren, bie fie umgeben, fagen ihr wahrſchein⸗ 
lich viele Dummheiten — Übrigens lacht fie faft immer, Aber war: 
ten Sie nur, bis fie ein ernftes Geſicht macht; Ste werben fie dann 
augenblicklich erkennen, 


— — — — 


or 


Heerweſens und den ‚Dberbefeht eine Berftänbigung exgielt werde, 


ta nah den Erfahrungen” des vorigen Jahres fih-Mährend des 


- Krieges. eine ſolche Vereinbarung nicht erreichen laſſe. Menihliher, 
Porausfiht nah aber werde der Krieg mit Frankreich nicht mehr 
u vermeiden fein. Um fo nöthiger Bi zugleich die endliche Bere 
Rändigung zwiſchen Bolt und Regierung. Bor Allem in Hannover, 
dent: fich freilich wurdig das KHeffenland zur Seite ftelle } fet in 
Folge der größten Mifflände die Stimmung des Volles em die 

gierung eine in hohem Grade gerele geworden, Die jhlümmen 
Wirkungen aber ded reaftioniren Syitemd hier und andberwärtö ers 
firedten fich über ‚die- Grenzen des Landes hinaus, infofern nämlid 
Frankreich auf die im Volke herrihende Mißſtimmung und-auf bie 
mangelnde Einigkeit zwilchen Regierung und Volk befulieend fein 
arge® Ziel um fo gewiſſer zu erreichen hoffe. Schließlich drüdte 

v. Bennigfen die Hoffnung aus, daß das Beilpiel Badens im 
übrigen Deutſchland, vornämlic aber in Hannover und Kurheſſen, 
wo der Konflikt zwiſchen Bolt und Regierung am größten fei, nicht 
verloren fein werde. Unter dem Gindrud er diejee Aeuße⸗ 
rungen genehmigte dad Haus die geforderten Mittel zum Bau des 
neuen Zeughauſes. (Nat.«gtg.) 

- Wien, 30. April. Die Mitthellungen, welche allmaͤhlich über 
die letzten Lebensmomente Brud’s befannt werden, beftärfen feine 
zahlreichen Freunde immermehr in dem Glauben, daß der Unglüd: 
lie nur durch feine Feinde zu einem fo ertremen Schritt gedrängt 
wurbe und daß von einer Mitſchuld deffelben an tem Unterſchleife 
‚Reine Rede ift. In gewiffen Regionen, wo man anfangs fo raſch 
den Stab über den „ausländiihen Avanturiet““ gebrochen, ift man 
nachgerade auch zu einer humanern Auffaflung gelangt und bedauert 
ſchon jegt, die Sache zu weit getrieben zu haben. An der Börfe 
zirkulirten allerlei günftige. Gerüchte, die einen ſehr angenehmen 
Eindrud bervorbradten. - 

Ueber Bruch's Privatvermögem gibt der „Fortſchritt“ 
„folgende Details: „So viel wir aus guter Quelle erfahren haben, 
ift das — 5 Vermögen des Finanzminiſters nach den vorge⸗ 
fundenen Schriften geringer befunden worden ald im Jahre 1855 
in weldem er das Finangminifterium antrat. Es dürfte fih an 
beweglichen wie an unbeweglichen Gütern auf 6— 700000 Fl. br= 
laufen, und da beim Mangel eines Teſtaments dieſes Vermögen 
auf die hinterbliebenen fieben Berfonen in ‚gleiche Theile zu vertheis 
Ion kommt, fo ficht fi die Familie veranlaßt, fih aus Sparjam- 
feitörüdfihten auf das einzige Gut des Minijterd in Kroatien zus 
rüdzuzieben.: Man hatte dad Gerücht verbreitet, die hinterlaffenen 
Privatfchriften des Miniſters befänden ſich feit dem Jahre 1855 in 
Unorbnung. Allein auch hierbei hat Bchäffigfeit mitgewirkt; fänmts 
liche Schriften. befinden fi vielmehr in, ber — ſtreng 
tauſfmaͤnniſchen Ordnung, welche es dem vielbeſchäftigten Mann 
‚allein. möglich. machte, fein ganzes Leben hindurch die aus gedehnte— 

en Geſchaͤfte mit größter Leichtigkeit zu bewältigen. Die Eleinften 
mungen und Ausgaben finden ſich vor, ſelbſt die fpärlihen Zus 
lagen für die Bedürfniſſe der Kinder. Alles wohl geordnet, Monat 
E Monat verzeichnet und in Bündeln zufammengelegt. Abet — 

„jagt die maulaufreißende Fama — in ber engliigen Bank find 

- Millionen : hinterlegt. worden, und man zitirt die Times als Quelle 
dieſes Gerũchts. In der That hat man forgfältige Erfundigungen 

nach biefen hinterlegten Millionen, eingezogen, aber weder jemand 

‚von den Berwandten, noch fonft ein Bekannter des Berftorbenen 


Rormann wollte weiter, aber Fugen hielt ihn zurüd umd bat ihn, , 


auszuhalten. Der Tanz begann aufs Neue. Die’ Männer, welche 
„siene Dame umftanden, entfernten ſich. Sie blieb allein, Nach und 
„mad verſchwand ber lachende Ausbrud aus ihrem Gefichte; mit einem 
a Ernft, ſah fie auf die Paare, die fih im Tanze zu brehen ans 
figen. 
Bei Gott! rief Rormann, Sie haben Recht, Eugen, fie ift es, 
leibhaftig. Ih muß fie ſprechen. 
In dem Nugenblide kam bie Marguije an ihnen 
Ihr Faulenzer, rief fie im deutſcher Sprache, Ihr tanzt 
Eure Pflicht! 
Bitte, Frau Marquife, jtellen Sie mid bort jener Dame vor, 
bat Normann. 
Der Gräfin Thionville?. Jh made Ihnen mein Compliment. 
Sie haben einen guten Geſchmack, aber fie tanzt nicht. 
Das ſchadet nichts, aber ich muß fie ſprechen, ich muß mothwen: 
big ihre Bekauntſchaft unge 
Schau, ſchau, Herr Normann wird warm! lachte bie Marquiſe; 
—— Sie Ihrem Schutzbefohlenen kein ſchlechtes Beiſpiel! Nun, da 
nen A er — ſcheint, jo kommen Sie! 
Grafin Thienville, bier iſt ein phlegmatiſcher Deutſcher, der ſehr 
preſſirt iſt, Ihre Bekanntſchaft zu —— und nicht rn we} 


vorbei. Nun, 
ja nicht! thut 


4160 


die betreffende Summe dem 


— — 


tar} 
hat eine Ahnung von uofttad und es findet nirgends ein 
Schriftſtuͤck oder ein fonffiges Anzeichen hear. vu Erwerb 
x Millionen, noch über deren Hinterlegung. Was aber die 
es etrifft, ſo hat man bie poſitivſten Verſicherungen erhalten, 
daß in derſelben nicmal® eine derartige Mittheilung enthalten war. 
Auch über gerichtliche Vorgänge, die etwa Verdacht erzeugen konn⸗ 
Ek haben wir einige Andeutung erhalten. Bor einigen; 
‘hatte Hr. v. Brud die Greditanftalt um ein Darlehen von 
BI. erſucht, um bie Einpablung auf die von ihm fubjeribirte Summe 
Be —— — au bewerfjtelligen. fte zur Dedüng zwei 
aus alter Zeit ſtammende Fntabylarione ein B um des 
Hrr ©. überihidt. Der ran der ln * 
dem dieſe Intabulationen nicht ſichet genug ſchlenen, j0g es vor, 
ef Hr. v. Brut auf feinen eigenen Ramen 
zu creditiren — womit, wie wir hösen, der Berwaltungdrath ins 
perſtanden war, und es wurde ihm überlaſſen, Die Intaäbulalionen 
dem Miniſter perſönlich zurückzuſtellen, da er in Angelegenheiten ber 
Anſtalt oft in deſſen Bureau. Fam. Hr. Richter hatte diefe Schrift⸗ 
ftüde in feinem Portefeuille in dem Augenbli, da er verhaftet wurde. 
Es iſt uns nicht befannt, welche ne das Gericht an 
diefe bei Hin Richter vorgefundenen Papiere fnüpfte, aber Thatſache 
iſt es, daß in den hinterlaffenen Papicren des Hm. v. Bruck ſich 
eine getreue Copie ſeines Btiefs an die Greditanftalt, jowie,der 
ũberſchidten Intabulationen vorfand und jomit die volltänbigfe 
Aufklärung über ‚den Zufammenhang lieferte * 
— Italien 
Zurin, 27. April. Der König fept feine Umreiſe in den 
toßfanishen Provinzen mit immer gleichem Erfolge fort. Befondere 
—— —— in Florenz ſeine Betheiligung mit hundert⸗ 
auſen nfd an der Sammlung für die. Beendigung der Façade 
der Kirche 8. M. del Fiore, welches Werk unter * ge genwaͤtti⸗ 
gen Umftänden einen neuen mächtigen Impuls dadurch erhielt, daß 
die Kommiffion für diefen Bau durd ein Dekret des Statthalterb, 
Pringen v. Garignan, der auch eine nambafte Summe dazu beis 
trug, ganz neu gebildet wurde. Ein anderer Begenftand, worauf 
ber König bereitd früher * Aufmerffamfeit gewendet hatte, iſt 
die Pierdegucht zu S. Roſſore bei Pifa. Er beſuchte bie dortige 
Anftalt, der er zwei arabiſche Hengſte ſchenlte, und verwendete 
um fo größere Aufmerkfamkeit auf jene Anjtalt, ald durch dieſelbe 
ermöglidt wird, daß der Staat für feinen Bedarf an Kavallerie- 
Pferden weniger ald iegt vom Auslande abhängig werde. Um dem 
Bunfde der Provinzialtädte Toskanas zu willfahren, bat ter König 
feinen dertigen Aufenthalt verlängert und wird erjt am 30. d. in 
Bologna eintreffen, wo er von dem Klerus feinen fo guten Ems 
pfang erwarten darf, wie in Tosfana, mo nur Plſa eine Aus—⸗ 
nahme machte, da der Pifaner Klerus durch ten Etzbiſchef Corſi 
abgehalten wurde, bei Gelegenheit der ri des Könige 
feine patriotifhe Gefinmung offen ausjubrüden. In Bologna hat 
der befannte Kardinal Biale Prela, der, ſeitdem cr Runtius in 
Wien war, ganz in öfterreihiihem Fahrwaſſer [hwimmt, dem ihm 
unterftehenden Klerus die ftrengften Befehle ertheilt, damit feine 
firchliche Feierlichkeit ftattfinde. Er jelbjt hat fid) aufs Land bes 
geben und die Domberren der Kirche des h. Perronius zogen ſich 
in ein Klofter zurüd. Zrogdem wird im jener Kicche bei der Ans 
funft des Könige dad Tedeum entweder durch Militärkaplane, ober 
vielleicht durdy andere tem Gardinal nicht gang fuborbinirte Geiſt⸗ 


länger warten will. Ich babe ihm bereits mein Kompliment gemacht 
über jeinen guten Gefchmad. 

Die Marguife ging wieder; bie Gräfin lachte, und abermals war 
feine Spur von Mehnlichkeit mit ber Braut von Korinth da. Das 
machte Rormann betroffen; die Gräfin nahm es für und 
munterte ibn auf, indem fie felbit das Wort ergriff und ihm raſch in 
ein Gefpräh über Deutihland und Frankreich verwickelte. 

Wenn aud nicht die Braut von Korinth, jo habe ich doch eine 
jehr liebenswürbige Dame fennen gelernt, dachte Normann, Bald 
fühlte ex ſich ganz wohl und heimifch neben ihr, da fie vortrefflich 
Deutſch mit ihm zw ſprechen anfing. Sie erflärte ihm biefed damals 
in Frantreich noch fo feltene Phänomen: ihr Väter war nach ber Juli: 
Revolution nad) Deutfchland ausgewandert und feinem Könige gefolgt, 
— So, fügte Gräfin Thionville, habe id in ber Jugend Ihre Sprache 
und zum Theil auch Ihre Literatur kennen gelernt — ſo habe ich mir 
auch allerlei romantiſches deutſches Zeug in dem Kopf geſetzt, das ich 
fpäter ſchwer gebüßt habe. — 

Die letzten Worte begleitete fie wieder mit einent Lachen, bas 
Normann um jo mehr aufficl, als es jo wenig zu den Worten pafite; 
fie lachte überhaupt fait immer, fo daß es ihm nicht möglich war, das 
Geſicht wieber zu ſehen, das ibm vorhin zu ber Anficht Eugen's ber 
kehrt hatte, ‚ 


liche abgehalten werben. — Die piemongefifhen Regimenter, denen 
die Garnifon der romagnoliſchen Provinzen anvertraut ift, wurden 
dort ſeht herzlich empfangen. Rimini und: bie. anderen Grenzorte 
gegen die Marken find von -ciner Divifion beſetzt, welche zu Dem 
vom General Gialdint befchligten Armeckorps gehöten. Es find 
auserlefene Truppen und darunter befinden ſich die Soldaten, melde 
im yweitägigen Kampfe bei Paleftro die Oeſterreicher zurüdihlugen. 
Sollte der General Lamoriciere wirklich, wie man fie ihm zuſchreibt, 
‚bie Abfiht haben, dort ungreifend zu verfahren, fo wird er finden, 
daß die Grenzen wohl bewacht find? Es heißt, daß Lamoriciere 
fein ‚Hauptquartier in Ankona aufſchlagen wird, wo noch immer 
fat täglich öfterreichifche ſogenannte Freiwillige ankommen, von denen 
aber viele nach erhaltenem Werbegelde deſertiren. Rat.sdtg-) 
Amerika. 
—Mew-York, 14. April. Auf die Botſchaft, worin der Präs 
fident gegen die. vom Repräientantenhaufe angeſtellte Unterfubung 
‚als einen Madytübergriff proteftirte, bat der Juitigausjduß des 
auſes mit einem Bericht geantwortet, welcher in ſchroffſtem Zone 
die Behauptungen des Präfidenten als vollfommen fetvol und uns 
haltbar nachweist. Namentlich wird darin mit großer Energie dem 
„ Bräfiventen bedeutet, *— er ſich in einer atgen Tauſchung befinde, 
‚wenn er ſich ald dem Kongreffe gleihitchend betrachte. Daß 
er eine dem Kongreſſe foordinirte Gewalt darſtelle, wird zugegeben, 
aber keineswegs, daß die gejegvolliterdende Gewalt eine au Werth 
und Rang der gefeggebenten Gewalt gleiche ſei. Alle, was ber 
Praͤſident über die Erhebung einer „Anklage“ gegen ihm, über bie 
Ungerechtigkeit „ feine „Anlläger“ zu feinen en zu machen 
‚and dal jagt, wird zurüdgewiefen, da c# f überhaupt noch in 
"Feiner Weiſe um eine Umterfuhung der Schultd des Präſidenten, 
um ein Gerichtös und Klageverfahren, jgudern lediglich um eine 
Information über Thatfachen handle. Der Hinweis ded Präfiden- 
ten auf die angeblid {hen von den Stiftern des Bundes gehegten 
"Belorgniffe vor altjunweitem Umfichgreifen ‚der Macht tes Kons 
"greffes wird geradezu als KHeucelei bezeichnet, da der Präfident 
"wohl veiffen muſſe, und- auch obne Bweifel wiffe, daß gerade ums 
gekehrt die Beforgniß vor Machtübergriffen der Vollziehungsgewalt 
gehegt worden fei. - Schlichlich beantragt der Ausihuß, Daß das 
Repräfentaneenbaus die Behauptungen bed Präfidenten als unhalt- 
bar und grundioß bezeichne und auf dem gegen ihn eingefchlagenen 
Berfabren beharre. Das leptere geſchieht ohnehin, denn die Unters 
fuchungssKommiifion kat ſich feinen Augenblick durch den Proteſt 
des Präfldentens beirren laffen und in der That Dinge beraußges 
bracht, die ein ſeht ſchiefes Licht auf feine perföntihe ntegrität 
werfen. So z B ftellt ſich heraus, daß ein Neffe des Präfidenten 
einen Jahresgehalt von 1200 Dollard aus der Bundeskaſſe bezicht, 
angeblich als Beamter im Philadelphier Zollbaufe, in dem er aber 
nicht das Beringfte zu thun hat. ferner, daß unter. den Auſpizien 
des Präfidenten die Profite von den Regierung Drudarbeiten, 
d. h. 60 bid 70 Progent der vom Kongreß dafür bewilligten Preife, 
zur Subventionirung von offtgiöjen Zeitungen, oder von „„Hofliteras 
ten’‘ verwendet wurden. Eo erhielt der Nebafteur der „Union’ 
jährlich 10,000 D. davon, eine Menge Heinerer Blätter in Penſyl⸗ 
vanien — Beträge, und was das Compromitirendſte, ſogat 
Organe der Knownothing⸗Partel, gegen welche die Demokraten dem 
äußern Anſcheine nach mit größter Erbitterung anfämpften, erhielten 
unter ‚der Hand Subfibien. Es fiellt fih durch die Unterſuchung 


Da Sie unfere Literatur kennen, Frau Gräfin, wird es mir leicht 
fein, Ihnen zu exflären, was es mir neben Ihrer Lichenswärbigkeit 
- und Anmuth wünfcdenswerth. machte, Ahnen vorgeftellt zu werben. 
Was tft es? * 
Eine Aehnlichkelt mit einer Geſtalt aus unſerer Literatur, 
Mit welcher Geſtalt? mit Werther's Lotte? mit ber Jungfrau 
von Drfeand? lachte bie Gräfin. 
“- Mein, mit ber Braut von Korinth. J 
Ah! mit Göothes ſchauderhafter, geiſterhafter Braut von Korinth? 
— Das ift zu komiſch! Se fellen Sie Sig dieſe Perſon vor? 
Nicht ih, ſagte Normann, ich babe Sie in einem Frescobilde 
gejehen, das bie Ballade vorftellt, ei 
‚Dann iſt das Bild von Tycho Marion! fagte die Gräfin mit 
Beniqumigpit, aber nicht ohne Lachem Normann ſah fie erſtaunt am, 
= haben es erraffien, ſagte er, Ste kennen biefen Maler? 


* 
ihn.auh? Wo ſteckt er jetzi, bes Verbrecher? 
Er iſt mit feiner jungen Frau in Rom, erwiderte Normann, 
durch das Wort „Berbrecher" etwas ängſtlich gemacht. 
Mit feiner jungen Frau! lachte die Gräfin, und diesmal etwas 
lauter als ſchiclich. — Mit jeiner jungen Frau! wieberholte fie, hat 
er wicher geheirathet? 


ich ihn kenne! lachte ſie wieder — und Sie, Sie keinen .. 


beraus, daß für die jillmore » Bewegung von 1856 ber nerwus 
rerum aus demokratiſchen Fonts floß, da einfach fo gerechnet wurde, 
daß jede auf yillmore fallende Stimme wenigjtens den Republifanern 
verloren ginge. Was fpeziell Lie vom Präfidenten gethane Aeuße— 
zung betrifft, daß zur Betrelbung der Wahlen Geld verwendet werde, 
fo find auch darüber höchſt erbauliche Dinge zu Tage gekommen. 
So . B., daß bier in Newyork zu den Kongrefwahlen einige 
hundert Jrländer und Deutfhe 3 Tage vor der Wahl in den Dienft 
der Regierung genommen, am Tage ua der Wahl entlaffen wur- 
den und für biefe vier Fage, während welcher ihre ganze Arbeit 
in der Abgabe eines demokratiſchen Stimmzettels beftand, 10 Dollars 
erhielten. Alſo offener und nadter Stimmenkauf. (Nat.sZtg.) 
elegtapbifche Berichte. 

Turin, 1. Mai. Nadı hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Reapel vom 28. und aus Palermo vom 27. v. Mts beabſich⸗ 
tigten die Inſutgenten ein Unternebmen gegen Palermo, Cine Kos 
lonne föniglicher Truppen, welche am 21. Meifina verlaffen, war 
an temfelben Tage und Tages darauf mit den Inſurgen von Gas 
fati in einen ernjten Kamp verrwidelt worden. Nachdem die Stadt 
zerftört worden war, haben ſich die Truppen auf Meffina zurüdges 
zogen. ine Kolonne hat Palermo verlaffen, um Trapani zu unter: 
werfen. (Nat.tg.) i . 

Bologna, 2 Mai. Der König Viktor Emmanuel iſt fo 
eben eingetroffen, und wurde in der Kathedrale von ‚zahlreichem 
Klerus empfangen. (Allg. Zta.) f E52 

Paris, 2. Mai. Der Doniteur veröffentlicht die erſte Note 
an bie Mächte über die Reutralitätsfrage Savoyend. Frankreich 
führe vollfiändig den Art, 92 der Wicner Congrefafte aus. Mehr 
könne man nicht verlangen. Morgen folgt die zweite Note über 
die Neutralitätöfrage. (Ally Bey ) Zah 

Paris, 3. Mai. Der Moniteur enthält eine zweite Note 
Thouvenel's, welche zu beweifen fucht, Daß die Annerien in dem 
Verhälsniffen der Schweiz nichts ändere. (R. &) J 
WMWaadrid, 1. Mai. Marſchall O'Donnell ift in Aranjuez 
eingetroffen. (Nat.e3t4 ) — — 

Madrid, 2. Mai. Die Königin hat alle-bei dem letzten 
Aufftande Kompromittirten amneftirt. Die Infanten, welche Treue 
fhmwören, erhalten ihren Rang zurüd. (RR) ums 9“ 

Am Montag den 23. April 1860 wurde in öffentlicher Sigung 
des fönigl. Bezirksgerichts Bayreuth abgeurtheilt: 

Reuß, Catharina, Giürlerstochter von Kohlftein, Landgerichts 

Pottenftein, wegen Vorgehens fahrläffiger Brandfiiftung, zu 

4jmonatlicher einfach geſchaͤrfter Gefängnißftrafe verurtheilt:- 


friergefelle von hier, wegen fo 








shi 


Fam 
Getraute: 24. April, Der Fabri 


Wieder? fragte Norman, war er ſchon verheirathet? 
— war er es; Tycho Marſon hat die Ehre, mein Mann 
zu ſein. iv zum 
Er ift von Jhnen gefchieben? — 
Nein! wir find katholiſch getraut. 
Normann wurde blaß. — Was ift Ihnen? fragte die Gräfin 
theilnehmend. 
Die junge Frau, von ber ich ſprach, ſteht mir mahe, fahr nahe. 
' Eh bien! Ich kann Ihnen fügen, daß fie ſehr unglüdlic ift, 
fagte bie Gräfin plöglich ernſt und mit einer gewiffen Härte In 
biefem Wugenblide ſtand fie groß und fhauberhaft wor ihm wie bas 
Mobell jenes Bildes; er erfannte fie wieder, Ja, fie wurde der Braut 
von Korinth immer ähnlicher, ba fi alle Nöte von ihrem Geſichte 
*—9 und cs eudlich eine geiſterhafte Blaͤſſe bebeckte. 
rtlären Sie mir! flehte Normann. 

u Sie zu mir! ſagte die Graͤfin troden und ging 
mit großen Schritten, unauſhaltſam, fürdterlicg ernſt durch das Ges 
dränge ber Thür zu. ” . . 

Arme Betty! feufzte Normann und warf ſich in ein Yautenil, 
bas Geficht mit beiden Händen bededfen. 


(Fortfehung folgt.) 


104 


Mützer Johann Raab in St. Georgen, mit ber Pürgerd: umd Mulgers: 
MWittive Barbara Scherm daſelbſt. 29. Der Maurer und Tüncher Ehriftian 
eßel bahier, mit Jungfrau Margaretha Engelbrecht von hier. — Der 
Hambelsmann Lorenz Hahn babier, mit Jungfrau Agnes Drefienbörffer 
von Hier. — Der Lohnarbeiter Johann Scheider dahier, mit Bars 
bara Popp von Peeſten. Der Diurnift Gottlob Bentert babier, 
mit Johanna Weigel von bier. — Der Schuhmader : Gejgäftsführer 
invich Meyer dahier, mit Sabina Röthel von bier. — Der Bürger, 
repinarbeiter und Rofamentiermeifter Friedrich Amos dahier, mit 
= au Kunigunda Künetb von bier. 1. Mai. Der Bürger und 
ötheker Bruno Mattbefius in Selb, mit Jungfrau Johanna Meyer 
von bier. 3. Der Bürger und Büttnermeiſter Martin Doſt babier, 
ein Mittwer, mit Jungfrau Maria Stang von hier. — Der Bürger 
und Zimmermeifter Konrad Weiß im Kreuz, mit ng Kunigunda 
Kolb von Golmdorf. — Der f. Pot: Gonbuftenr Cpriftep Mann 
dahler, ein Wittwer, mit Jungfrau Karolina Raſcher von Weiden, 
Geborne: 19. April. Die Tochter bes Bahnhof» Wãchters Küf 

ner im Neuenwege. — Der Sohn des Bürgers und Mebgermeifters 
Nenpert im Neuenwege. 26. Die Tochter des Bürgers und Haͤfner⸗ 
meiſters Krohberger dahier. — Die Tochter bes Maurergeſellen und 
Sekonoms Reiß in ber Altſtadt. 30. Die Tochter des Bürgers und 
—— Heinrich Hagen dahier. — Der Sohn des Oekonoms 


nder dahier. 
Geftorbene: 26. April. Der Bürger und Webermeiſter Hertel 
babier, alt 8O Jahre. 28, Die hinterlaſſene Wittwe des Bürgers und 
- Snopfmiacpermelfters Haßgall dahier, alt 56 Jahre und 9 Donate. 
‘29, Der 2. penfionirte Revierförfter Wucherer in ber Jägerftraße, 
alt 67 Jahre und 13 Tage. — Die Zwillingstodter bes Pürgers 
und Schuhmachermeiſters Trautner dabier, alt 6 Monate und 19 Tage. 
30. Der Mitbürger und Webermeifter Walther in ber Altjtabt, ein 
Wittwer, alt 74 Jahre, 6 Monate und 1 Tag. 


Thermometer? und Barpmeter: Stand in Bayreuth. 
(Höde Über der Meeresflähe 1050 var. Auß.) 
Barometer 

(Stand in par. Finien auf 0% 

R. rebucitt.) 

(Zahresmittel = 324,22.) 

(Monatsmittel = 323,87.) 
6 Ur | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Ugr | 2 Upr | 10 Ur 
Morgens.| Radım. | Nachts. Morgens. Rahm. | Nachts. 
3. 1+7%1 1 4129,86 | + 69,4 1322,76 1323,56] 324,96 
5 ind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. N.NO. — Bewöltt, Abends hell. 
Höhfte Temperatur: + 13,2, 

' der Nacht: Niederfte Temperatur: + 19,3. 

Am 4. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 419,5. 

=. ter x 32580. 


ı Thermometer 
nah Reaumur. 
— = +6%29.) 


Mai 
1860. onatsmittel = —+ 10°,62.) 








Barome: 


Fremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Botenſchen von Crefeld, Ernſt 


„don Be ss, Rlepmann von Berlin, Reifig von Numberg, Strauß vom - 


ze von Randerarh, Ehuly von Mainz. 
Betfanntmabung. 
Die Bauerscheleute Johann Friedrich und Margaretha 
Lautner von Döberfhüg beabfichtigen mit ihren ſechs Kindern 
Margaretha Johanna Kunigunda, 
Anna Elifabetha, 
Johann, 
Johann Friebrid, 
Anna Katharina, 
Margaretba Lantner, 
und einem Enkel, Johann Lautner, nad Nordamerika auszumandern, 
Etwaige Forderungen und che u biefelben find am 
ag den 18. Mai 1860 
fpäterer Nichtberüdfichtigung dahier anzumelden. 


bei Bermeibung 
Weidenberg, 26. April 1860. 
Denis — t. 


c. Detzer. 





YUnzeigen. 


Eine Partdie Damen: und Kinderhüte zu den 
billigſten Preifen empfiehlt Sophie Degen. 
Berantwortliher Rebatteur: ZBilhelm Schüler. 


Concordia. 
Morgen Samftag den 5. Mat: 
Tanz;-Nnterbaltung. 


Anfang 8 Uhr. 
Der YAusihuß. 


Die allgemeine deutsche National-Lotterie betr. 


Wie wir die Mitglieder des Fabrik- und Handelsst u 
scher Nalion zu Gaben für die Gewinne unseres ee 
nehmens eingeladen haben, so erlauben wir uns 

die Mitglieder des lüblichen Handwerker-Stundes - 
hiermit zu ersuchen, durch Erzeugnisse ihres Gewerbfleisses auch 
Ihrerseits dieses Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen. 
Alle und jede beliebige Spende bitten wir noch im Laufe des 
laufenden Monuis an das hiesige Haupt-Bureau abzugeben 
oder addressirt, mit der Bezeichnung: Schiller- und Tiedge- 
Stiftung betreffend, einzusenden, indem die von uns beab- 
sichtigte öffentliche Ausstellung im Juni d.J. eröffnet werden soll. 
enn sich mehrere der güligen Geber vereinigen und Collis 
von dem herkömmlichen Gewicht (in Sachsen über 2 Pfd.) auf 
die deutschen und österreichischen Eisenbahnen aufgeben, so er- 
halten wir solche Zusendungen frachtfrei, — mit Ausnahme der 
Baierischen und Würtembergischen Bahnen. 

Dresden, den 1. Mai 1860. 

Im Namen des Haupt- Vereins 
der allgemeinen deutschen National-Lotterie für die 
Schiller- und Tiedge -Stiflungen. 

Der Major Serre au aren, 
geschifisführendes Mitglied. 


«= Allen Leidenden und Kranken, Zu 


bie ſich portofrei an mid wenden wollen, werbe ih mit Vergnügen 
bie warm zu empiehlende Schrift (bed Dr. Wilhelm Ahrberg, 17. Ab: 
drud) „bie naturgemäßen Seillwäite der Kräuter: und Pflanzenwelt, 
oder untrüglich heiljame Mittel gejen Magenframpf, Hämorrhoiden, 
Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Skropheln, Unterleibsbefchwerben aller 
Art, auch gegen den Bandwurm, wie, überhaupt gegen alle burd vers 
dorbene Säfte, Blutſtockungen zc. herrührende innere und äußerliche 
Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet‘, 


unentgeltlich zujenben. 
Dr. 8. Kühne in Braunſchweig. 


Schüßen:Gefellibaft St. Georgen. 
Sonntag den 6. Mai beginnen bie Ue hießen auf 
unferer Schiehftätte und es werben biefelben alle Mittwoche und 
Somtage Nachmittags bis Enbe  Detober fortgefebt, 
— Die Schützeumeiſter. 
Gin dennerndes beboqh ber Frau &, &E..:.T zu ihrem 
heute froh erlebten Geburtsfeſte 


Wegen eingetretener Dinderniſſe unterbleibt —— 





Schwarze und graue Sommer⸗ Unteraͤrmel in 
ſchoͤner Auswahl billigſt bei Sophie Degen: 





Meubles- und Vorhangstoffe, 
Ecke der Opernstrasse. 


Fuss - Teppiche und gemalte Rouleanx 
RESET LSTEERE TRETEN 


ERSTE NETTER 


in grosser Auswahl, 
Resten-Vorhangstoffe.. 
für ein und zwei Fenster reichend, zu hedeu- 
Ein Flügel it Gilig zu vermietben. Näheres Nennwen Nr 241. 
Fin greßer Käfig mit Drabtaitter ſammt einer ausgezeichnet 


— ER EEE IE FR 
tend herabgesetzten Preisen bei 
fingenven MWalddroffel ſteht zum Verkaufe, 


Die neuesten 
J. Würzburger jun., 
—Gedrude bei Heine, Hörerh in Barreuh. 
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De 
Münden, 3. Mat. 
m morgen früh mit dem Eilzuge der Eifenbahn zur Auerhahn- 
and nad Sonthofen begeben. — Nachdem in’ ber geftrigen Sigung 
des Staatdrathd die Beratung der neuen Etrafgrjegentwürfe bes 
endet worden ift, hat heute eine mehtftündige Sigung des Mintfters 

raths ftattgefunden. (A. Abditg-) —WMW 
Weiden, 3, Mai. Mittelpreife: Maizen 21 fl. 5 fr., Korn 

14 fl. 32 fe, Gerfte 16 fl. 30 fr., Saba of. a2 fr - 

Berlin, 3. Mal. In der gen-Eigung des Hauſes der 
Abgeordneten wurden die Anträge der Budget-Kommiſſion in Bes 
treff der. Eijenbahnverwaltung nadı kurzer Diskufſton ſammtlich ans 
enommen. — In der ſchleswig'ſchen Sache wurde vom Abg. v. 
rlowig eine bon den Fraftionen Binde und Mathis ——— 
Reſolution beantragt: „Das Haus wolle folgende Reſolution bes 
ſchließen: dad Haus der Abgeordneten, indem es die vorliegenden 
Petitionen dar fönigl  Staareregterumg überweiſt, ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß dieſelbe Nichts umterlajien werde, um den Her— 


zogthümern Schleßwig umd KHoljtein endlich zum vollen - Genuſſe 


ihrer ſchwer gefränften Rechte zu verhelfen.‘ — Abg. v. Blandens 
burg ftelte das Unteramendement: „daß diefelbe in Gemeinſchaft 
wit den deutichen Verbündeten nichts unterlaffen werde; auch dies 
ich wurde auf beiden Seiten des Hauſes reichlich unterſtützt. Der 
Referent der Kommiſſſen erklärte ich mit dem Amend. Earlowig 
einverftanden. Minifter v. Schleinig erflärte: „Meine Herren. Ich 
habe dem. ausführlichen Bericht Ihrer  Peritiond = Kommiffion" ein 
weniges Hinzuzufügen. Es erörtert derfelbe eine Angelegenheit, an 
welcher in nicht geringerem Grade ala» die kurheſſiſche Frage die 
vor Kurzem den, Gegenſtand der Berathung Bildere, wicht blos das 
preußiiche, ſondern das gefammte deutſche Bolt einen cbhaften tichs 
begründeten Antheit nimmt; denn es handelt ſich dabei mm das 
Wohl und Wehe zweier Länder, von denen das eine ein mächti— 
ges und werthvolles Glied des deutſchen Bundes, dad andere war 
politijch mit Deutfhland nicht verbunden, nichts defto weniger aber 
eine Vormauer deutfchen Geiſtes und deutſcher Befittung ft, "und 
die beite von. einem. der tüchtigften kräftigſten, edelſten deutſchen 
Volfsftämme bewohnt werden. "(Bravo techtd). "Die an Sie ger 
richieten Petitionen, Yon denen namentlich die aus Berlin Vatirte, 
eine Anzahl hochachtbarer Unterfehrifteh trägt, Ind ihrer Theilnahme 
einen. warmen und beredten Ausdruck gibt, beſchäſtigen ſich zunächſi 
nur mit dem Verhaltuſſſe des Herzogthums Schledwig und ftellen in 
Bezug Auf dieſe beftimmte "Anträge, 
‚Herren, haben In der neuerh seit gerade die Stände Schleswigs 
durch eine Reſhe von — Ich darf wohl jagen — Beftagenswerthen 
Thatſachen und Vorgängen die Aufnertſamteit von ganz Deutſch⸗ 
land. vorzugsweile auf fi zu ziehen gewußt." Es iſt für eine fremde 
Regierung und zwar in der Entfernumg micht leicht, dergl. Wors 








Ce. f. Hoch. der Prinz Luitpold wird 


die dermalige Lage Schleswigs in Erwägun 


Und in der That, meine 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjäbr» 
ih 3 fl., vierteljäbrs 
ih 1 fl. 30 fr. Ju⸗ 
fertionsgebübr für den 
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gänge und Thatſachen zuwerläſſig zu fonftatiren, allein nach aller, 
was neuerlich und namentlich auch burd die Verhandlungen der 
ſchleswig ſchen Stäudeverfammlung in authentiiher Welfe Im biefer 
Beuehung befannt geworden, wird fid meiner Weberzeugung nad 
beriDeutiche Bund faum länger der Verpflichtung entziehen Dürfen, 

a au ziehen, (Lebhaftes 
Bravo regte). Es wird zu prüfen haben, ob und in 2 
diefe Lage demjenigen entjprechend jei, was auf Grund ter mit 
Dänemark gepflogenen und im Jahte 1852 zum AÄbſchluf gelangten 
Berhandlungen Deutihland zu Gunſten Schledwigs au fordern bes 
rechtigt it. Ich babe mir geftattet, eine aftenmäßige Darſtellung 
über dad Refultat diefer Unterhandblungen im Schooße ihrer Eom- 
mifion mitzuthetlen. Darnach hat ſich Däncmarf anbeifhig ge— 
macht, einmal der deutſchen Nationalität im Hetzogthum Schles- 
wig gleichen Schug und gleiche Berechtigung angedeihen zu laffen, 
wie der bäniihen, ſodann hat es ſich verpflichtet, das Gersogthum 
Schleswig niemals. mit dem Königreich Dänemarf zu inforpotiten, 
‚vielmehr in der Gejammtverfaffung für die Beſtandthelle der Mo- 
nardie eine felbjtftändige und gleihberechtigte Stellung Nebeneins 


‚ander einzunehmen. Es iſt nicht zu verfennen, daß. Diele Zuſiche⸗ 


zungen auch für. das deutſche Bundesland Holftelu von nicht Jeringer 


‚Bedeutung waren, deſſen Stellung weſentlich verftärkt Wird; menn 


in der gegliederten Monarchie ein Glied mehr ihm zur Seut ftebt, 
in dem deutſche Nationalität ‚ihre Beltung findet. Allein im Ber 
alelch zu den früheren Redptöjuitänden enthielten diefe Juſſcherungen 


immerhin nur ſehr beichränfte Grundlagen des nationalen. und, felbfte 


fändigen Lebens, -umd es härte deshalb vielleiht um ſo zuverficht: 
licher erwartet werden jollen, daß Diele bejchränfte. Grundlage dem 
Hetzogthum Schleswig rg unverfümmert gewährt und. ers 
halten werden würde- Es kann nicht meine Abricht \cin, hi in 
nähere @rörterungen und Schilderungen der, dermaligen Zuftände je: 
nes Landes einzugehen, alleın das. glaube ic, A en an dürs 
fen und zu müjlen, daß fein unbefangened amd undarteſſches Auge 
barin eine Verwirklichung der mit Dänemark getroffenen Werabres 
dungen zu erbliden vermag (ri gut). Welche Entfchliefungen 
der deutſche Bund bei folder Lage der Dinge für nerehifertigt und 
eboten hält, das muß freier Erwägung und Prüfung vorbehalten 

iben. Die koͤnigliche Staatsregierung, fann. ſich nicht für er: 


maͤchtigt halten, diefe Entſchlieſungen durch ‚Erkläringen ihrerfeits 


zu präjubiziren. - Bei weitem weniger, unbeftiedigend, ericheint aus 
definitiven Aufhebung der Gefammtverfajlung durch den jüngften 
Bundesbeihluß vom 8. März d. J. ein Anterimiftiktuim feftgejtellt 
worden, wonach in fogenannten gemeinjamen Angelögenheiten alle 
Anordnungen, die zur Geltung im eigentlichen — die Ge⸗ 
nehmigung des Reichsraths erfordern, für bie Herjogthluner Hol⸗ 
ſtein und. Lauenburg in. Zukunft. der Juſſinmung ‚der Provinzial: 


genblicklich die Lage Holſteins und ——— FW {ft nach der 





Bon Frübling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Zty-) 
(Kortielsung. ) . 

„Zum Glück wurde der Abgang der Gräfin Thionville als ein 
Zeichen zum allgemeinen Aufbruche betrachtet; bald war es Teer in 
den Sälen; die Stille um ihn ber wedte Normann aus’ feinem-Brüs 
ten; er ſprang auf und eilte zur Marguife, um fie um Auskunft über 
die Gräfin Thionville zu bitten, Nber die Marquiſe war mübe und 
wollte zu Bette und -ibu auf norgen vertröften. Er drang in fie, 
und, fie fagte ungebuldig; Wie verharrt fo ein Deutſcher gleich wird; 


wo r ‚eine verrüdte, dumme, romantiſche Geſchichte wittert! Num, 


damit Sie ſchlafen können, will ich's Ionen in zwei Worten jagen. 
Die Gräfin, Tpionville ift eine geborene Thiendille, alſo das Kind 
eines ber beten, alteſten legitinijtifhen Käufer. Ihre Mutter war 
eine Liancourt, ihre Großmutter eine Roban - Chabot.” Unglückſeliger 
Weiſe ift-fie in Deutſchland erzogen, das heißt, romantiſch, verrückt 
geworben. In ihrem schtzchnten Jahre verliehte fie ſich in Florenz 

dem 


im einen bergelaufenen Maler, ver ihr was vormachte umb mit 


Fenrilletom * 


fie ſich irgendwo in den Apenninen von einem Capuciner hat trauen 
laſſen. Der Jammer war groß, nicht nur im ihrer Familie — ber 
Bater war zum Glück geftorben —, fondern im ganzen Faubourg. 
Sie zog eine Zeit fang mit ihm herum, bis fie zur Bejinuung, und 
nach Paris zurüd kam. Aus Rüdfict für die hamilie und für fie 
ſelbſt — denn ſie iſt wirklich ſeht liebenswürbig  — ;entihleh . man 
ſich, im ganzen Faubourg die Geſchichte zu —5 — und, Als gar nicht 
geichehen zu Unter ihrem alten Namen ift ſie überall em: 
pfangen, denn gefehlich gehört ihr diefer Name, da fie außerhalb Lan: 
des und gegen bie Geſehe Frankreichs verheivatbet ift. Feilich, durch 
bie Gefete der heiligen Religion ift fie leider für immer gebunden. 
Bon einer gänzlichen Scheidung will die närrifde Perſon nichts wii: 
fen; fie jheint noch immer in ihm verkiebt zu fein, obwohl fie ‚allers 
lei Erfahrungen mit dem Maler gemacht und ihm felbjt verlaffen bat. 
Das ift die ganze Gedichte, umd nun gute Nacht, Sie verliebter 
Narr! Hat man bergleihen je geſehen? Kaum lernt er: fie kennen, 
und ſchon fieht er aus, als ob ie monatelanger Licbeögram verzehrt 


hätte, Gute Nacht! 


Rormann fhwankte in jeine Schlafitube, Schwarze Sorgen ſchwirt⸗ 
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Regierung; ed {ft vielmehr beftimmt außgefprohen, daß feine dem 
zuwider laufende MAnorbn ald bindend erachtet werden kann. 
Wenn damit allerbing® vorläufig ber proviforiihe Zuftand der beis 
den Hergogthümer geſichert ericheint, fo ift damit noch nicht® für 
die definitive Regulirmg ihres ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſes ges 
ſchehen, und namentlich bleibt- die Frage wegen der Gefammtmonar: 

ie und ber ihr darin gebührenden Stellung nod vorbehalten, 
eine Herren! Preußen dat ein Herz für die Sache der deutfchen 
Herzogthlimer; ed wird, wie biöher, fo auch in Zukunft bemüht fein, 
diefelbe im jeder geeigneten Weife zu fördern und zu unterftügen, fet 
ed ald Bundesmacht, fei es tutch feinen Einfluß ald europäiiche 
Macht. Indeß traue ich kaum darauf aufmerffam zu machen, wie 
vielfad) bie Fäden ih verfchlingen, welche diefe Angelegenheit, nament: 
lich infoweit e8 ih um Schleswig handelt, mit der allgemeinen Politik 
in engen Jufammenhang bringen. Wenn daher auch über Ziel und 
Richtung unferer Beftrebungen niemals ein Zrocifel obwalten fan, fo 
wird über bad Maaß und die Form ber zu thuenden Schritte, fo wird 
die Wahl ded Zeitpunktes ſich durch die Erwägung bedingen müſſen, 
welche die allgemeine Politit in die Hand giebt. Die Staarö-Res 
gierung glaubt deshalb daB Vertrauen von Ihnen in Anſpruch 
nehmen zu fönnen, ba fie von der ihr ald Bundes: und europdis 
fher Macht zuſtehenden Initiative nicht bloß den richtigen, fondern 
auch ben rechtzeitigen Gebrauch zu machen willen werde, Die deut⸗ 
fhen Herzogthümer haben durch die männliche Behartlichkeit, mit 
welcher fle nicht aufhören, für die Wahrung ihrer Rechte und ihrer 
Rationalität einzutreten, ein ſchönes und leuchtendes Beifpiel auf: 
geftellt. (Bravo!) Ed gebührt ihnen dafür eine um fo größere, 
um fo ungeihelltere Anerkennung, ald ſie dabei niemals bie unver: 
brũchliche Treue gegen den angejtammten Zandeöheren und niemals 
ben Geift der Maͤßigung und Befonnenhelt außer Acht gefegt has 
ben, weicher das fihhere Kennzeichen einer guten und geredhten Gas 
de iſt. (Bravo) LZaffen Sie mi 
Pat auffprehen, daß derfelbe Geiſt, diefelbe @efinnung, inmitten 
er Schmierigkeiten und Gefahren auf ihrem bormenvollen Wege 
auch in Zukunft die Schritte der Herzogthümer leiten werde.” 
Eebh. Bravo.) Auch ber Abgeorbnete von Bentkowski (Mole) er 
Härte fi mit tem Amendement Garlowig einverfianden; die Abges 
orbneten Mathis und Riedel vertheidigen daffelbe ebenfalls; einge» 
fchrieben find noch al® Rebner von Binde (Hagen), von Berg, Reis 
henfperger, von Sänger u. a. 

Reipzig, 2. Mai. Daß gegen Dr. Withelm Brumo Lindner 
geſprochene Grtenntnif des hiefigen Bezirfägerichtö, durch welches 
er zu jechöjähriger Arbeitahauitrafe verurtheilt wurde, ift von dem 
ft. Oberappellationsgerichte beftätigt worden. (D. A. 3.) 

Mainz, 3. Mai. Das „Mainzer Journal“ meldet, daß das 
Kommando über fämmtliche äfterreihiiche Truppenförper in Italien 
dem Prinzen Alexander von Heſſen übertragen worden ſei. 

Hannover, 1. Mai. Die ſtändiſche Militärfommiffton be⸗— 
antragte, den von der Regierung vorgefchlagenen Plan der Küftens 
*c abzulehnen und keine Geldmittel für denſelben zu bewil⸗ 
ligen. GReſ. 3) 

Bien, 2 Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ theilt mit, 
ber Kaifer habe durch Befehlsſchreiben vom 26. v. Mid. angeordnet, 
daß die geiftlihen Angelegenheiten bed evangelifhen Militärs durch 
Garnifonds Feldpredlger Augsburger umb Helvetiſcher Confeſſtonen 


ten durch feine halbwachen Träume, ald er endlid, in eine Art von 
Schlummer verfiel, und fhon am früheften Morgen war er wieder 
aus dem Bette und ftreifte durch bie Straßen, in ber Nähe des Haus 
des, das bie Gräfin Thionville bewohnte, mit Ungebuld bie Stunbe 
erwartenb, ba er fie mit einigem Anftand befuchen burfte, In ber 
That war biefe Stunde noch nicht gelommen, als er doch ſchon ein: 
trat unb bie Treppe mit Mopfendem Herzen binanlief. 

In den Borzimmern herrfchte große Thätigfeit, Bebiente, noch 
im Morgenanzug, ohne Livree, mit vorgebundenen Lei 
tiefen Hin und ber, reinigten Koffer, rollten Fußbecken zufammen unb 
madjten verdrießliche Gefihter, wie fle bie Valetaille zu machen pflegt, 
wenn fie durch eine plößliche Veränderung aus ihrem 
herausgeriſſen und zu unerwarteter Thätigfeit gegwungen wird, Ein 
Kammermäbden, ebenfalls verbrießlidh, Tief mit einem Haufen weib⸗ 
licher Meidungsftäde den inneren Gemächern zu, nicht ohne von bem 
Debienten einen Wugenblid lang mit vielfachen ragen nad ber Ur: 
ſache fo plögliger Entſchließungen aufgehalten zu werben. Sie zuckte 
ungebuldig bie Achſeln und rief: Was weiß ih! Laune einer 
Damel — und lief weiter. Es fah ganz wie vor einer Whreife aus, 
Normann wurde im ber Verwirrung kaum bemerkt. Der Bebiente, 
am ben er fi wandte, daß er ihn ammelbe, zog Krummenb feinen 


bie Hoffnung, ja bie Juver⸗ 


Leraber ker in 
—* arniſons⸗Feldprediger anzuſtellen, welche von Zeit 

t Beurtobereiſungen vorzunehmen u Prima Klee 
ged find für den geiftlihen Spitaldienft jeder operirenden Armee 
woei evangeliihe Felvprediger beiqugeben. (Nat.:tg.) 

Bien, 2. Mai. Die Wittwe des fFreiherrn dv. Brud fammt 
Tochter ift geftern Abends nad a abgrreidt. (Deftere. Big.) 
ei 


a 
: Neapel. Bahrhaft araufenerregend find bie Detatlberichte 
über die Unthaten, deren ſich die föniglihen Truppen auf Sicilien 
fhuldig gemacht haben. Die „Indep. belge‘“ ficht ſich zu folgender 
Erklärung veranlaßt: „Uns fieyt ein Brief aus Neapel vor, der 
furchtbate Graufamkeiten berichtet, die auf Cicilien von den Neas 
politanern begangen wurden. Dörfer follen dem Erdboden gleich 
emadıt, niedergebrannt, verwüftet fein, zwei Städte das gleiche 
Idjal erfahren haben, ttog de8 Abzuges der Infurgenten, die 
fi daſelbſt Anfangs verfhanzt hatten; dreizehn Edelleute, die in 
bie legten Ereigniſſe verwidelt waren, follen erfhoffen und deren 
Leihen zum Schreden der Bevölkerung dur die Stadt im Aufzuge 
geihleppt worden fein. Dies Alles ift fo gräßlih, daß wir e# nicht 
zn fönnen; aber eine volljtändige Aufflärung ift unerlaͤßlich 
uropa muß durch unmittelbare Vermittlung feiner Agenten erfahren, 
was daran ift, da bie amtliche Zeitung beider Sicilien, die täglich 
von den Greigniffen Rügen geftraft wird, fein Vertrauen verdient.“ 
Der aud Neapel, 24. April, barirte Bericht der Indepen⸗ 
dance Belge“ lautet: „Garini it mit Sturm genommen worden. 
Der Aufjtand hatte ſich hier verjhangt. Der Kampf hat drei Tage 
EI Bon ber Uebermacht erdrüdt, haben die Rebellen die 
tadt in ber Hoffnung geräumt, ihr Rüdzug werde die Häufer 
und Menfchen retten, wenn die Truppen daſelbſt einrüdten. Ihre 
Hoffnung trog Die Häufer wurden zerflört, die Menſchen nieder: 
gemepelt. Eine allgemeine Plünderung bat zwei Tauſend Menſchen 
zu Grunde gerichtet, und feloft die Fürftin Garini, Gemahlin des 
neapolitaniihen Geſandten in Zondon, ift den unfäglihen Graufams 
feiten nur wie durd ein Wunder entgangen. Weiber und Kinder 
wurden nicht verihont, die Kirche warb verwüſtet und mit Blut 
befledt; * Gotteshauſe murden junge Mädchen erwürgt. Die 
isjtin, Die der Regierung ganz ergeben ift, hat diefe Schandthaten 
elbjt erzählt. Gonfulars Berichte beftätigen die gräßliche Kunde 
Die Erpedirion wurde von Gataldo und Wittembacdh befebligt- 
Die Regierung behauptet nunmehr, der Aufftand fei niedergefchlagen, 
body fie ift im Serthume, Die Infurgenten haben fih weiterhin 
wieder vereinigt. Palermo und Meffina find rubig, doch nicht wies 
der dem Könige gewonnen; um fle zu bändigen, werden die grauen= 
hafteften Provofationen verſucht. Diefe Städte find voll Unzuftie⸗ 
bener, Die man zum Wufftande treiben möchte, um fie mit Einem 
Schlage zu vernichten. Gin ſolches Reyierungsverfahren if nicht 
8 die ſtete Viederlehr von ähnlichen Aufftänden zu befeitigen. 
e Plünderung Garini’s, kutz nachdem San Lorenzo in Brand 
geftedt und Sierracavallo, wo fünf bie fehehundert Familien ob⸗ 
dachlos blieben, vermüftet worden, ſolche Thaten werben niemals 
zur legitimen Sade befehren. Richt dadurch, dag man in Palermo 
Zeichen zur Schau trägt, überzeugt man eine Nation von der väters 
lichen Gefinnung einer Regierung. Die Hinrichtung der dreizehn 
Edelleute hat in Palermo mehr erbittert als gefchredt; und ſelbſt 
Royaliften fahen mit Unmwillen, wie ein Bauer und deſſen 


Livreefra® an. Nah wenigen Minuten wurde er borgelaflen. Er 
fand bie Grafin im Salon, in einen großen Schlafrod gehüllt, ver 
einem The, auf bem viele Papiere Tagen, im bemem fie fuchte mb 
framte. 

Wie ganz anbers fah fie Heute aus! Bon ber ewig lachenden 
Gräfin von geftern war feine Spur vorhanden. Troh und Zorm las 
gen auf ihrem ganzen Geſichte, brüdten fi in ihrer ganzen Hal- 


ae herr Rormann! rief fie, find Sie «or fo fripr Sie ſchei⸗ 


P e Ihnen gefagt, ba 
Perſon Pina — ea nicht aus An. 
wer t. igen® kenne ich bereits Ihre Geſchichte 
Run, fo Habe ichIhuen weiter nichts zu rg. ‚Wenn «6 ſich 
vorzugärmeife, wie Sie fagen, um eine geliebte erfon handelt, bie 
heinlich dieſer scelörat, biefer Berbreher Marfon entwandt 
hoffen — id werbe zu Stande bringen, was 
Sie mit vermoten; id werbe fie ihm entreißen. 
Wie meinen Sie bas, Frau Gräfin? 
Ich — — 
Worten wart fie die Papiere, Die fe eben in Händen ‚anf den 





der noch ein Mind war, erfehoffen wurden, erfterer, weil er ben 
on eine Ruh verfauft, dieſer, weil er ihnen diefelbe zugeführt 
haben follte, obgleich Leßteres noch nicht einmal erwiefen war.’ — 
- Der „Rorb“ hat cine Korrefpondenz aus Neapel, 24. April, worin 
die Nachricht der Regierung, Sicilien fei ruhig, widerlegt, gleichfalls 
von Graufamfeiten der-Truppen, „bie gerechten Zadel verdienen“, 
berichtet und hinzugefügt wird: „Man fagt den Truppen nah, fle 
hätten 23 frauen, welche ſich im Dorfe Peragi in einen Keller 
geflüchtet hatten, aufs Bayonnet gefpießt.’ Dem „Nord“ zufolge 
Baron Cojjo an der Spipe ber Aufſtãndiſchen; ein anderer 

ver, Baron ®t. Anna, ſiehe noch am der Spige von 3000 
wohlbewaffneten Leuten. Im Palermo find die Kirchen noch immer 
geihloffen, die Klöppel aus ben Btoden genommen und bie Ein: 
gänge zur Stadt Tag und Nacht von ftarfen Truppen: Abteilungen 
bewacht. In Meifina werden nad und nach die Läden wicder ges 


wi bie Aufregung iR aber im Steigen und wirb buch Die - 


affen:Verhaftungen, die auf ganz Sicilien an der Zagedorbnung 
find, nicht vermindert. Die neueften Rachrichten aus Neapel vom 
29. April, die am 30 in Genua eingetroffen, lauten: „Rad Zer⸗ 
örung der Stadt Carini find die Truppen, welche an diefer Expe⸗ 
ition Theil genommen, zur Sec nach Palermo zurüdgefehrt. Ans 
dere Truppen find ind Imnere der Inſel abgerüdt, Von hier aus 
werden neue fFeldlagarethe für die Armee nad Eicilien_gejcidt." 
Die zwei Dampfer, welche die turiner Regierung zum Schutze ber 
farbinifchen Untertbanen in die fieilifchen Gewäſſer geſchickt hat, der 
Governolo und der Anthion, find * IE Sicilien# eingetroffen. 
ranfre ” 
Baris,ı. PR Aus Rom wird gerüchtweife gemeldet, daß 
erm von Gorcelled vom Pabfte der Antrag gemacht worden E 
das Minifterium des Innern zw übernehmen. Der Genannte joll 
indeffen feinen Eintritt in das römijde Kabinet von der Annahme 
eines liberalen Programms abhängig gemacht haben. Kerr von 
Eorcelled hat ſich in Frankrelch durch feine ultramentanen Tendens 
zen bemerkbar gemacht. Allein andere Länder, andere Sitten. 
Dieffeitd der Berge ift man ultramontan, jenfeitd ficht man, 
daß der Ulttamontainiätud eine ſchlechte Regierungsmafdine iß. 
Wir erleben ed noch, daß Herr Beuillot in die Reihe der liberalen 
Römlinge eintritt. General Ramorieiöre beihewert ebenfalld feine 
liberalen Abfihten. Ein genueſer Journal fpielt ihm den üblen 
Streich, ein Manifeft abzudruden, welches aus dem Jahre 1853 
foammt und von Lamoriciere, Charras und Mazzini unterzeichnet iſt; 
dieſe beiden letzten Ramen find wohl ein genügender Beweis, da 
jenes Manifeft nicht zum Kreuzgzuge gegen die Feinde des Pabſtes 
auffordert. — Senator Laity ift von feiner glüdlich und ganz nad) 
Wunſch vollbrachten Mifften in Nizza und Savoyen nad Paris zus 
rüdgefehrt. Guijot foll bei Gelegenheit der Annerion diefer Pros 
vinzen geäußert haben: „Das Glüd Napoleons IL ift fo groß, daß 
man anfangen fönnte, felbit am Napoleons I, Genie zu zweifeln. 
Diefed Bonmot habe große Senfation gemadt und fei ſelbſt in den 
Quilerien öffentlich wiederholt worden. — Es follen in der hiefigen 
Münze zwei Medaillen zur Erinnerung an bie Einverleibung Rigas 
md Savoyend geprägt werben; auf der einen Seite wird das Bild 
bes Kaifers zu Arie auf der anderen die Stimmenzahl und Dad 
Datum der Annerion zu ieſen fein. Schon auf dem Banfett, das 
in Ehambery dem Senator Zaity zu Ehren gegeben worden, hatten 
bie Bäfte unter ihren Servietten eine berarte Denkmünge vorgefunden. 


Tiſch und rief ftolz und zormig: mein ift er, biefer Verbrecher! mein! 
mein! Wir wollen fehen! 

Sie ftarrte büfter vor ſich hin und bemerkte es kaum, daß ſich 
Normann grüßend verneigte und forteilte. Athemlos kam er zu Haufe 
an. Er nahm Eugen bei den Hänben und ſagte: Lieber Eugen, wir 
reifen ——— reiſen nach Rom. Es 
10'8 weres Gewitter zufammenz; fie wirb Böfes durchzumachen 
haben; es muß ein freund in ihrer Nähe fein. 

Arme Betty! jenfzte Eugen; Papa hat ihr bas prophezeit, Kathe: 
rine auch. — Mber es ift bach ſchade, bafı wir gerabe jegt abreifen 
ſollen, jegt, ba mir endlich die Braut von Korinth gefunden haben. 

Berubigen Sie Sic; darüber; wir reifen mit. ber. Braut von Kor 
rinth — in Marfeille treffen wir mit ihr zufammen umb reifen mit 
ifr an Bord besfelben Schiffes nad Civita Vecchia. 

D, das ift prädtig — erflären Sie mir... . 

Im Poftwagen! — jest Habe ich Feine Zeit. Sie haben bie Güte 
unb beforgen Alles, Taflen einpaden, bereiten bie Tante vor u. f. w. 

Ia, ja, lieber Rormann, es ſoll Alles gut beforgt werben. KRüms 
men Sie Sih um nichts; Sie fehen aus, ald ob Sie viel Wichti⸗ 
geres beicäftigte, 

Normann brüdte ihm die Hand und eilte wieber fort, zu Antois 
nette, um Abſchied vom ihr zu mehmen. Der Bortier gab ihm bem 


sicht fich über bem Haupte Det: : 


Paris, 2. Mai, Der Kaifer ergreift jebe it, das 
in England gegen ihn herefchende Mißtrauen nach $k bes 
ſchwichtigen. Man erinnert ſich wohl nod der Antwort, weiche er- 
burch Ken. Mocquard der Frage der vier Liverpooler Kaufleute 
hat zu Theil werden Jaffen, ob er vielleicht darauf finne, England 
zu erobern. Heute kann eine neue Geſchichte der Art gemeldet wers 
den. Gin bedeutendes Haus in Sheffield, Mappen, hatte dem 
Kaifer ein Jagdmeſſer zum Geſchenk gemacht und ift dafür durch 
Hm. Mocquard im Allcchöchften Auftrage durch ein Danffchreiben 
vom 16. April erfreut worden: „Der Kaifer nimmt mit Vergnügen 
das Jagdmeſſer an. Das Geſchenk ift ihm um fo angenehmer, als 
der Handelävertrag Ihnen den Gedanken dazu eingegeben zu haben 
ſcheint. Diefer Bertrag, Sie haben Recht, es zu glauben, wirb 
dazu beitragen, De Bezichungen zwifchen den beiden So Voͤltern, 
welche an der Spitze der Givilifation und der Induſtrie vorauf⸗ 
gehen, zu vervielfältigen und die Bande der Freundſchaft enger zu 
Ichließen. Darauf folgen die üblihen BVerfiherungen des Dankes 
und der achtungsvollen Ergebenheit. 

Großbritannien. 

London, 1. Mal. „Es ift nicht unmöglich,” fagt ber Globe, 
daß Lord Elgin bei feiner Anfunft in Euez eine Mittheilung er 
hält, die ihn der Nothwendigleit, die Reife nah China fortzufegen, 
überheben würde, da die Alllirten der chineſiſchen Regierung einen 
Vorſchlag gemacht haben, deſſen ſchleunige Annahme den Krieg 
ganz und gar abwenden Tann.’ 


Zelegrapbifche Berichte. 
2ondon, 1. Mal. In der heutigen Sigung be Unter 
hauſes emwiderte Lord John Rufſell auf eine desfallſige Ans 
frage Figgerald’3, daß über die Konferenz beteeffd Savoyens 
noch nichts entſchieden, daß dieſelbe aber auch nicht vertagt fei. 
Ruffell bemerkte ferner, die Regierung ftche nody mit Hannover 
wegen Abſchaffung des Staber Zolles in Unterhandlung. — Ras 
ier ſchlug eine Adreffe an die Königin vor, daf, da die Marineres 
En noch micht zu der von den Kommiffarien empfohlenen Stärfe 
erhoben Bi die Küfenwadhe um 12,000 Mann vermehrt werden 
möge. Die Prämie für den Eintritt in den Dienft folle aufrecht 
erhalten werden. Eiphinftone unterflügte die Motion Rapier’s. 
Lord Paget Elarence billigte die im biefer Form vorgelegte 
Frage nicht, weil fie zu Mifverfländniffen führen könnte und fors 
derte die Verwerfung der Motion. Die Küftenwacen würden bald 
vermehrt, andere Verbefferungen bald gemadt fein. Pakington 
hielt die Erflärungen Paget's für genügend, worauf Napier 
feinen Vorſchlag zurüdzog, — Im Oberhaufe frun Lord Lyn d⸗ 
hurſt, in weldem Stande fi gegenwärtig die Marine befinde 
und wie in Zukunft die Schifföreferve fortichreiten werde. Die frans 
zoͤſiſche Marine fei ftärfer als die engliiche. Der Herzog von 
Somerfet erflärte, daß der Stand der Marine ein audreichender 
ſei. Diefer Zwiſchenfall hatte feine weiteren —* (Nat⸗gItg.) 
London, 3. Mai Nach einer Patiſer Depeſche ber heutigen 
„Morning: Poft’ hätte man Grund zu glauben, daß die Franzoſen 
bie römifhen Staaten bi8 Ende Juni oder Anfang Zuli vollftäns 
dig geräumt haben werden. (Rat. Zt.) 
Bologna, 2 Mai. Die Syndici der Romagna präfentiren 
dem König Adreffen, von 5 Millionen, nebft Adreſſen des Klerus 
von Bologna und der Romagna. (A. 3.) shi 


Schlüſſel zu den Zimmern, da Virgile ins Eollege, Antoinette aus: 
geaingen war, um ihre Tageseinkäufe zu machen, Er trat in die feine 

ohnung, den Schauplah flillen Glüdes unb müßlicher igfeit, 
bie feine letzte Zeit ausgefüllt Hatte; er Fam, um von: zwei ſchen 
Abſchied zu nehmen, bie er liebte, von nn fi) gelicht wußte 


erheitert, als 
trat. Dod mußte er ſich getäuſcht haben, denn 

als fie ihm ins Auge bfidte und, bas Kür mit zitternder Hand 
auf ben Tiſch ftellend, beforgt fragte: Was 

len Sie mir fagen, Fieber Rormann? 

Gortſetzung folgt.) 


Ads 


Mabeit, 3. Mai. Die heutige „Madrider Jeitung““ ent: 
‚hält.das ‚Königliche Dekret, durch welches eine allgemeine Amneftie 
—5 Verbrechen bewilligt wirt. — Graf Montemolin 


und Prinz Ferdlnand werben auf einem Koöniglichen Schiffe nach 
einem fremden 
Gortes in zum 25. d, einberufen worden 


er MWefir Ruſchti Pafcha wird durch Mali Paſcha er- 
freich teflamirt 200,000 Ars Entihädigung für 
8 (beten Haus unlängft zerflört und geplündert 
und England haben energifche Noten eingereicht, 
um häbigung. von 3 Mill. Fre. zu Gunſten der Opfer 
der isopbe von Djetba zu verlangen; fie fordern eine ſofortige 
‚ Antisort, eber fie würden. fett Recht hoffen. Die ferbifce Depu: 
— leidt bei ihren Forderungen; fie verlangt eine Grängberich- 
gung. Jemail Paſcha hat fein Hauptquartier weiter vorgeſchoben, 
i u Bosnien verlangt eine Partei die Annerion an 
etzog eg =” vom Sultan den Medjidie⸗ 
AB 3.) 













in «Sof, 





ig, jonie feinen Mitgliedern einige Vorjicls 


Kauptfafteren ber — 2— Leichtigkeit, Ge⸗ 
je, in hohem Grade und 
den umd wiederholter Hervotruf zu 


— 


ut 


0 Mm Mitnwod den 25. April 1860 wurden in öffentlicher Sthung 


des königl tichts Bayreuth abgeurtbeilt und 

"9 Baden, Gutes, Otfibäntlerin von Wohnsgehaig, wegen 
aueh techend dee ausgezeichneten Diebſtahls, eines weiteren 
BET Si Berbrechend und: eines Diebſtahlsvergehens, zu 54 


ö Arbeltshausſtrafe, 
2) Schmitt, Katharina, Obſthändlers-Eheftau von Wohusgehaig, 
wegen. zweier realconeurrirender Vergehen Der Beyzänfligung 
11. Brades zu zwei Verbrechen des Diebſtahls, zu 4monatlichet 
einfacher -Srfängnißitrafe,, 
Schmidt, Barbara, ledig, von Wohnegehaig, wegen zweier 
Taitoncuttirender Vergeben der Begunſtigung I. Grades zu 
zweier Vergeben des Diebſtahls, zu Trägiger doppelt gefchärf- 
ter. Bitrafe, 
4) Sagen, Ellſabetha, ü 
ı gehaig, wegen bed Vergehens der Begünftigung IL Grades zu 
einem Diebftablövergehen in realer Goncurreng einer poligeilich 
firafbaren Bejünftigung zu einem polizeilich ſtrafbaren Diebſtahl, 
ae boppelt geſcharfter Gefängnißjtrafe, 
5) Nügel, Aunigunda, Kieingütlerstochter von Wohnsgehaig, 
wegen Vergehend ber Begünitigung zu einem Diebftahlövergeben, 
gu Stägiger doppelt geichärfter Gefängnipftrafe verurtheilt. 


pur 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0% 
R. rebucirt.) 









Thermometer 
nad) Nenumir, 
Mai | (Yabresmitti = + 6°,29.)|,: ; 294090 
I Xahresmittel = 324,22.) 
1860. (ikonatemittel = - 109,62.) (Monatsmittel = 323,37.) 
6 Uhr 2 Ubr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgend.| Nachm. Nachto. Morgens. Nachm. Nachts. 
—⏑⏑ 1325,47 | 325° 13 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
NN. — Heiter, 
Hoͤchſte Temperatur: + 11,6. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 20.5. 
Verantwortlicher Medafteur: Wilhelm Schüller. 








verheirachete Gütlerdfrau von Wohns⸗ 


Am 5. Mai Morgens 6 Ubr: 
ter: 324,50. 


Thermometer: .2. Barome⸗ 


Aremden: Aungeige 

Goldene Sonne: HH Kaufleute: Alum von Kranffore, 1 
een Gicrn, Monde ven Pre Dıgel von PH, Boblen —— 
feld, Krumme von Halver, Weber von Pfötzbheim. 

Grldener Aufer: HD. Kaufleure: Meyer vun Schmeinfart, Zeidel 
und Heichberg von Fürch, Raul von Stungart, Bingerinang von Im, 
Hofmann und Sohn ron Forbbeim, Brüll ven Regensburg; Schranim, 
Fabrıfant von Feipzig; Sepfert, Scıfenficder von Mönditera; Cöblen, Bera- 
mwerföhefiger son Wilde; Weidmann, Hanf särtuer von Wicdtz Epsrmeger, 
Httenverwalter von Heinrihthürte; Fichenader. brmeifler von Lobens 
flrvn;_ Vat dey, Müblensefiger von Burgfundftadı; Fardey, Mäblenbefiper 
von — Gebhardt, Profeſſot von Hof; Weist, Berg + Ingenieur 
von Nerwegen. Ing 







Anzeigen 
Bitte 


Die Unterzeichneten beabfichtigen and im beurigen Jahre zum 
Pıften der Kleinfinder>Bewahramalt vabier eine Verlonfung 
zu veranftalten und wagen baber wiederholt an alle mildthätigen: Ein⸗ 
twohner biefiger Stadt die inſtändige Bitte zu richten, diefes Unter 
nehmen durch Gaben ber Liebe möglicht zu unterſtüben. v2 

Die Verloofung wird am Mittwoch, den 9. Mai I, Ib, im 
Sale der Harmonie jtattfinden, —R 

Die ung zugedachten Geſchente erſuchen wir im Lokale der tn: 
ſtalt (Judengaffe bei Herrn Blitmermeijter Krämer über eine Stiege) 
gefällig abgeben zu wollen. 4 

Davreutb, den 12. April 1860. 
Die Rorfteherinnen des Prauenvereins, 


Monats - Versammlung. 


um An: und Verkauf bayerifcher Obligationen 
und anderer Staatspnpiere empfiehlt ſich 


Friedrich Feuftel. 


 Chevanfegers-Mufif auf der Eremitage 


morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, mer er ebenft 
ent Seller. 


— 











Theater. 
Anmeldungen wegen Beibehalten ber Pläte bei den Gaſtvorſtel⸗ 
lungen bes Heren Direktor Yinbiter werben im Fönigl. Operübanic 
von Herrn Alkofer angenommen. > 


Pebensverficherungs= Gefellfehaft zu 


auf Gegenſeitigleit und Deffentlichteit gegründet 1831, ., 





Ende 1859. 

Mitglieder; 5,146 Perjonen mit 6, 740.800 Thlr. Berfiherungd Summe, 
Rejerneionbs: . , h 1,433,517 Ibtr. 
Ueberjchuß zu Dividende: . 212,331 Thlr. 

Zeit dem Beiteben der Anſtalt wurden bezablt: 

für verfterbene Mitglieder: 2,575,600 Ihr, 

„ Dividende: . ...» 41000 Eben 
Dividende im Jahre 1860: 24°.- 

Tie obige Anftalt vereinigt im Folge ihres günftigen Siantes 
die veollitindigfte Sicherheit mit der außerſten Villigleit, weshalb In 
das gemeinnügige Inſtitut zur allgemeinſten Berbeiligung angelegent 
lich empieble, 

Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 





Bemalte Noulcaur, das Stüc von — an, fin ie 
neuen Sendungen eingetrofien bei J. Wertbeimber. 





Fine ausgezeichnet fingende Nachtigall it at ' verlaufen. 

Zwei kupferne Deftillir- Apparate mit zinnernen Heimen nebit 
einem großen gemeinfdhafkliden Pen und zinnernen mafjiven Röhren 

E ’ ‘ - gp Kine 7 16; 
(eine Diafe 44 Maas, die zweite 65 Mass hallend) jmd Billig zu 
verkaufen, Das Nähere in ver Erpedition ber Bayrenther Zeitung, 
Haus-Nr. 159, ber FE Regierung gegenüber, it ein don ent 
lirtes Jimmer ſtündlich zu vermiethen. 
—Wedruct bei Heine, Hörerh in Bapreuch. 














Tie Zeitung ericheiut 
täglich. 


Zu bezichen Durch. alle 
Verdmter, ded Jr, 
und Anslamdes.. 





— — — 






Deutfblan®. 

Münden, 5. Mai. St. Maj. der Hönig wird nad einem 
Beſuche von Schelling's Denkmal in Ragaz am kommenden Mitt: 
woch Abends wieder bier eintreffen. Der Beneraladjutant Sr. Maj,, 
Beneralmajor Frhr. v. d. Tann, iſt bereits Donnerftag Abends zu⸗ 
rüdgefehet. — Die Winterfahrordnung auf unferen Gtaatseilens 
bahnen wird bis aufMeitered, und jedenfalls für den größten Theil 
des Eommerd, unverändert beibehalten werden und nur eine Ber 
mehrung der Fahrten nad Starnberg eintreten. (RM Btg ) 

Se. Maj. der König haben Sid, d. d Genf bewogen gefun— 
den: unterm 13. April dem Staattrarhödiener A. Urban in Rüd: 
ficht auf feine fünfgiglährigen mit Eifer und Treue geleiſteten Dienſte 
die _Ehrenmünge des kgl bayerifhen Ludwigsordens zu verleihen; 
unterm 27. Aprit auf die in Nürnberg erledigte Anwaltöftelle den 
Advokaten F. fr. P. 2. Reinhard in Sulzbach auf deſſen aller: 
untertbäniäfted Anfuchen, und auf die hiedurch in Sulzbach fidh er 
ledigende Arvofatenftelle den Adveklaten J Dollader in Tirſchen⸗ 
reuih, gleichfalls auf deſſen allerunterthänigite® Anſuchen zu verlegen, 
und die hiedurch in Titſchenreuth in Erledigung kommende Advo⸗— 
fotenftelle dem Advokgtenconcipienten W. Doſtler in Weiden zu 
verleihen 
Münden, 4. Mat. Heute früh bat ſich der durch feine 
aftrotegifchen Xiebhabereien und darüber veröffentlichte Schriften 
befannte Privatier Karl Bogt im feiner Wohmmg erſchoſen. 
Ein fehr bedeutender Vermögens-Verluſt durch Boricrüffe auf Wech⸗ 

fel hat den Anlaß zu diefem traurigen Schritte gegeben. (N. M. 3. 
Vom Main, 4. Mal. Die Bundeaverfammiung bes 
ſchaftigte ſich im ihrer geftrigen Sitzung faſt ausſchlteßlich mit milis 
ariſchen Angelegenheiten. Wußerdem vweurden noch einige Verwal: 
tungegegenftände erörtert. — Die Nadiricht, daß Dr, Karnmibal 
Fifcher, weicher feiner’ Zeit als Kommilfär bei dem Verkaufe der 
ehemaligen deutfchen Flotte fungirte, au die Bundesverſammlung 
ein Schuh um Gewahrung eines Anlechens von 12,000-fl gerichtet 
babe, iſt unrichtig. Eine von Flicher jüngihin bei der Bundesver- 
ſammlung eingereichte Eingabe brgieht ſich auf eine Forderung, wels 
he derſeibe in jenem Betrage noch geltend machen zu können ver— 


meint, (Nürnb. Sort.) 
Berlin, 4. Mal. In der heutigen Eigung des Haufes der 
Abgeordneten fprachen in der fertedreigfhen Sache noch: v. Gars 
Ioroig, v. Blandenburg, v. Binde (Hagen), v. Moransfi Der 
Minifter des Aeußern dementirte Die Eriftenz elnes Bündniffes mit 
— Mit dem Amendement Gartowig-Blandenburg erklärte 
ſich der Berichterftatter Namens der Kommilion und der Minifter 
des Aeußern Namens der Regierung einverftanden; daſſelbe wird 
bei namentlicher Abſtimmung einfiimmig mit 305 Stimmen anges 
nommen. Das Ergebniß wird mit Beifall begrüßt. (Nat.dtg.) 
Bien, 2. Mai. Dieneuen Reichsräthe find nicht im Stande, 
die Aufmerffamkeit zu feſſeln; Defterreich hat es ſchon erfahren, 
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für den Yabı- 
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was «# von Biſchoſen, Generälenf Fürften und Batonen zu ges 
wärtigen bat, und das legte Decenmumn war nicht greiggnet, ibın 
eine bejfere Meinung darüben beizubringen: Die Ate und die jim 
Geſchichte giebt Die Wehre, daß dieverfufiven Seeife, ſelbſt wenn 
fih Elemente von Geiſt und Kenmniß überwiegend datunet gels 
tend machen, ‚den Wünfchen und Bedüefnifien des Wolkig: wiehals 
gerecht werden kouuten; deshalb haben ihnen wie Fürſten und Bes 
genten Ihre Diener und Beamten entgegengeſtellt, Die Jleichfain in 
höheres Intereſſe, die gemeinfame Wohlſahrt repräfentinten Die 
Kreisämerr in den erbländiihen Provinzen verdanfen Ausdrüdtic) 
diefer. Beftimmung ihe Entfteben‘, fowie Uberbaupt die Registarion 
der Kronländer feit Jahrhunderten es nachweiſt, daß die oberfte 
Staatsgewalt fi gegen Klerus und Nriftokratie zu GemfiinÖdes 
Büryerftandes benahm. Auch in Ungarn , deſſen Adetsverfaffing 
die Einwohner in verachtete Steuerzahler unde Hekrifche Rich feuer⸗ 
sahler eintheilte , wur der König wenigftens die Städte und ihr 
Bürgerelement dieſem unterjochenden Megumente zu entjiehen. Die 
Primaten und Magnaten haben fi oft genug der Deliberation des 
Bürgers mit ihrem Hetrenthum vwldchlegt , und’ das Wiverfiveben 
der adeligen Gerichtöbarkeiten ging WW In die letzte Stunder — 
Und diefe Herren werben: wieder. zu höchſtem Rathe berufen ohne 
daß demfelben ein Gegengewicht in eier Bolfävertretung beigegeben 
it! Das Mißtrauen In eine ſolche Schöpfung ift — sin 
gerechtfertigtes, felbit wenn man anctfem;, daß bamit der Schluß 
einer traurigen Perlode erperimentirender Centratſſarion und des— 
poifirender Autonomie rg if.” Das Miftrauen if um fo 
färter, je weniger über‘ Die Art und Weile der Berarbung)diefer 
Korporariom fejigelegt erfcheint. Sind die Mitglieder verantwortlich 
für Wort und Rede, oder gewähtleiſtet ihnen Irgend.ieln. Geſetz die 
volle Freiheit? Werten ihre Gründe und Beſchlüſſe zut Deffents 
lichkeit gelangen, oder dienen ſie blos zu Vorlagen für das Faifer- 
liche Kabiner? Haben ibre Becblüffe irgend eine Kraft. und Gel: 
tung, oder find es bloße Erhebungen von. Sadverftändigen und 
Intereſſenten ? Schon dad Auftaucen folder Fragen beweift das 
Unfidiere, Schwanfende, Geftaitiofe der ganzen Anjiintiom; die et= 
was fein foll, was fie nicht iſt — ein Dberbaus runbuenend 
iſt/ was fie nicht fein joll — ein Herrenhaus "(Mat Btg.) 


Frankreich. 

Die erſte der bereits telegraphiſch gemeldeten Noten des Hr. 
v. Thouvenel an: bie Vertreter Frankreichs bei den Mächten. des 
Biener Kongteſſes lautet: „Paris, 7. April 1860. Ju verſchlede⸗ 
nen Aftenftüden, welche die ſchweizer Megierung Über den Anſchluß 
Savoyens an Frantreich veröffentlicht bat, frügt fich dieſelbe auf wenige 
kurz zufammen zu faffende Grũnde. Sie zieht einen Traktat aus dem 
16. Jahrhundert an, durch welchen das Beraußerungsrecht Sardiniens 
wenigiteng für gewiſſe Theile des ſavoyiſchen Gebtets beihränkt wäre, und 
fügt hiezu, das auf Ghablais, Fanciyny und Geneveis ‚angewandte 





Reuilfeton 


Bon Frühling zu Frübling. 
Koman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Zta.) 
(ertjegung.) 

Normann zog fie auf einen Stuhl nieber, fegte ſich ihr gegemüber 
und jägte mit bewegter Stimme: Ich verreife. 

Schon ? lispelte Antoinette und fieß den Kopf atıf die Lehne zus 
rüdjallen. Sie floh die Augen, imb Todtenbläffe bedeckte ihr! de 
ficht. Mit gefäloffenen Augen fragte fie zögernd und leife; Und Sie 
fehren nidyt wieber? j ug 

Schwerlich! 

Wohin gehen Sie? 

ach Rom! 

Nach Rom! wieder 

für ze * dann —— Sie in Ihr — zurũck — banıt... 

e ſchwieg. Normann faßte ihre Hand und ſagte gezwungen 
—— * y Sie doch die Augen, fehen Sie mid am zum 
esten e. 


Ach, ſagte fie, indem fie ihm ſchmerzlich Tächelnd anſah, ich kann 


gelte ie ih, verflefe ba iftma6 ji an 


Sie anfehen! — und ernſthafter, aber mit inniger Stimme, fügte 
fie hinzu: Sie wifjen, was Sie alles für mich gethan-haben? was 
ich Ihnen ſchulde 7 Bitte, jagen Sie Ya! 

Normann nidte befabend mit: dem ‚Köpfe. 

Und Sie wiffen, was Sie für meinen "Bruder gethan haben ? 

Wieder bejahte Normann. 

Und Ste wiffen — bitte, jagen Sie wieder Ja — Sie wiffen, 
daß = —* * ganzem Herzen liebe, daß ich Sie immer lieben werde? 

oinette! 

Nein, Normann — widerſprechen Sie nicht — ſtille — Sie 
follen.es: wiſſen, es iſt mir Bebürfnig, es Ihnen zu ſagen. Ih kann 
Sie nicht gehen laſſen; ohne es Ihnen geſagt zu haben. — Dod 
be ich es ohne Abſicht, weiß Gott, ohme alle eigennügige Abſlcht. 
haben mir ja gemu 


‚dh konnte in fi fehen. 
———— — 20 win Ole 5 h 8.8 
«8 wird meine Stärke fein, fo lange id atfme. Es ift ein gnäbis 


ges Schickſal, das ein junges Mädchen mit einem Manne wie Gie 
zufammenführt, tro allem, was barauf folgen mag — «8 kann Eins 


ji. Bicieo Gebiet zu folgen 


. 


ſamkeit fein, aber nicht Unglüd, nicht Verödung. 






Syſtem ber Reutralifirung ſei 1615 als im Iutereife und zu 
fien der ſchwelzeriſchen Meutralität, für melde eB-beute eine 


worden. Prüfen wir fo kurz ald moͤglich jede diefer Behauptungen! 
Der Bertrag von 1564, in der —— *— Bundes⸗Regierung 
vom RNovember letzten Jahres als eine tſache in Erinnerung 
gebracht, aus welcher fie damals noch feine prafttihe © (dr= 
rung zu ziehen verfuchte, iſt jegt eines der mwefentlichiten Elemente 
i Bewelsführung geworden. Er wird in,erfter. Reihe. citiet in 


dem Protefte des Herin Minifterd der Schweiz in Paris vom 15. 


Mär, fo wie in der Botichaft, melde der Kerr Bundes-Präſident 
der Bundes⸗Verſammlung am 28. März übergeben hat. Das -Drän- 

der Bundes Regierung allein Eonnte und beſtimmen, ihr auf 
ach unferer Anſicht liegt Die Akte, welche 
fie bier anruft, in der That volllommen außerhalb der Discuifion. 
Diele Akte beiteht in einem. Schiedsrichterfpruche, den bie eilf vers 
mittelnden Kantone zwilchen den Behörden Bernd umd dem Her⸗ 
zoge von Savoyen abgegeben haben. Beide Theile verzichten dar⸗ 
auf, gewiſſe dem Einen und dem Anderen durch die Schledsrichter 
zugeiprochene Gebiete zum Bortheil eined Dritten zu veräußern, 
namlich Ben das MWaadtland und der Herzog von Savoyen Das 
Gexer Rand und gewiſſe Thrile von Chablals und Genevois. Folge 
lich tonnte der Herzog von Savoyen von biefen Provinzen nur an 
den Kanton Bern erwas abtreten . Wir wollen nicht unterfuchen, 
ob ein ſolches Abkommen einige Ausſichten der Dauer barbot, ob 
die Scyiebärichter, welde cd nad. langen. und unfruchtbaren Ans 
firengumngen zu Stande: gebracht, etwas Anderes beabſichtigt haben, 


Dem von Bern und des Herzogs von Savoyen Genüge zu lei 
en vermochte, ohne. ihnen ſeht ernfihafte Verpflihtungen aufjus 
legen.» Gewiß ift, daß die Beflimmung des 1564 gefällten Spruches 
num einige Jahre unangetaftet blieb. Die laufen, welche den 
Kanton Waadt gegen die Gewaltaudfchreitungen des Kantons Bern 
zu fchügen: beftimme und im dieſe Konventio hineingebracht waren, 
baben:bi® zw dem Augenblide, wo fid jened Land von der. bernis 
ſchen Herrſchaft gang frei machte, beftehen können; aber die Ge⸗— 
bietö-Klaufeln find vom Kanton Bern wie vom Herzog von Sa: 
voyen furze Zeit nad) dem Abſchluſſe dieſer Uebereinkunft verlegt 
und * worden. Die Schmelz ſelbſt hat ſich weder 1601, 
ald Frankreich‘ die Abtretung des Gerer Landes, eines der aut: 
drüdlich in dem Schiedeſpruche der eilf Kantone namhaft gemachten 
Gebiete, erlangte, noch 1792, ald wir Savoyen in Beſitz nahmen, 


‚auch nicht 1606, old Sardinien und feine Rechte übertrug, auch 


endlich 1814: und 1815 nicht, in den Unterhanblungen, deren Ge: 
genftand diefe Provinz ebenſo wie bad Gerer Land Damals zu zwei 
verichiedenen Malen geweien, auf jene Lebereinkunft berufen. As 
Genf, ein Kanton der ſchweiger Eidgenoffenihaft geworden, um Die 
Bewilligung zuerft einer Straße, dann eined Gebietes einkam, um 
feine Berbindungen mit der übrigen Schweiz länge dem weitlichen 
Ufer des Genfer Sees zu fihern: würde ed nicht den Vertrag von 
1568 angerufen haben, um das Gexer Land felbit zu ‚befommen, 
wären nicht im Mirklichfeit die Gebietö-Stiputationen deffelben voll 
ftändig sumgeftürgt und, feit langer Zeit außer Anwendung gelom⸗ 
men gewejen? Man fann allerdings fagen, baf bie Abgeordueten 
von Genf in’ einer: Rote, welde im Februar 1815. der ſchweiget 
Deputation in Wien überfandt worden, den Wunſch ausgeſprochen 
haben, „der König von Sardinien möge verpflichtet werben, Theile 
ber Provingen Garouge, Chablais und Faucigun an feinen anderen 


Sie haben Sich; 


£ | un: Hate 
ber L, 
wefentlichften Bürgfchaften bilden würde, verftanden umd feſtgeſtelld Wunſch 


As ein Muskunftamittel:zu llefern, welches der Empfindlichkeit der . 


auc feine Vorwürfe zu maden; Cie lafien kein zerrifienes Hetz zu: 


rüd, fonbern ein geftärktes, reiches, Überreihes — e, ein jo reiches, 
daß es vor jeder Verarmung gefhügt ift, und Sie haben Sich nicht 
mit Lift und kleinen Mitteln eingeſchlichen — es mußte... . 

Tre Stimme brach plögli zufammen, obwohl ihn ihr Auge 
xubig und ar anblidte, Sie ſchien ibm im biefem Augenblide fo gro 
und ftarf, daß er fid) vor ihr beugte und ihre Hamb mit Küffen bes 
dedte. Sie jah ernſt umb traurig auf ihn nicder, ftredte bie Hand aus, 
fie auf feine Loden zu legen, ließ fie aber ruhig wieber nieder⸗ 
gleiten, 

Leben Sie wohl! fagte fie Teife, gehen Sie — Normann. 

Er erhob ſich und ging zurüdgewanbten Geſichtes ber. Thür zu. 

Roch etwas! rief Antoinette und eilte einem Kaften zu, aus dem 


‚fie ein Meines Patet zog. — Hier, fügte fie, nehmen Cie das mit; 


es ift längſt vorbereitet. Es find Spigen meiner eigenen Arbeit, für 
Ihre fünftige Grau, — So — banke, und jagen Sie ihr, Yon wen 
fie kommen. Seht einen Kup — Abieu! 

Y 


XV. 
Die provencaliſchen Küften find ſchon Ende März in dem blühend- 


ya ! » Aner d 5% 


zu vertauſchen“ Aber 
\ den von 1564, aus geſprochene 
int von der fchmelger Deputation nicht angenommen 
worden zu fein, und nichts, was wir wüßten, beweift, daß fie 
davon dem Kongreffe eine Mittheilung gemacht hat. Nichts übers 
KR beweiit, daß ein folder Anſpruch im Schooße des Konareffes 


ohne 
ſche 


distutirt worden iſt, jedenfalls aber kann man mit Beitimmt: 
*Beit ſagen, daß er, wenn vorgebracht, abgewieſen· wurde. icſer 
Geſammthelt von Brweifen gegenüber könnten wir uns enthalten, 
den aus dem Artikel 23 des fardinifchsfchweizerifchen Vertrags von 
1816 entnommenen Grund anzuführen. Die Beftimmungen der alten 
Berträge, und beſonders des von 1754, beflätigend, haben die fons 
trahivenden Mächte offenbar nicht das Schiedsrichterelirtheil von 1564 
. welchen dem Herzöge von Savoyen und dem Kanton Bern im Auge 
. fönuen, fondern die Akten, welche auf die nachbarlichen Bezie⸗ 
ungen zwiſchen Genf und Sardinien Bezug haben Der Vertrag von 
1816 hat in der That zum fpepiellen unmittelbaren Zwed, dicſe Gegen: 
jeitigfeit zu reguliren, es geſchah darin ber Stellung der Echweiz zu 
Sardinien nme der Verbindung wegen Grwähnung, welche, wie 
wir jpäter zeigen werben, zwiſchen den Genf gemadıten. Gebiets— 
Abtretungen und der Neutralität Des nördlichen Theiled von Sayoyen 
beitand. Alle anderen Stipulationen diefer Alte betreffen Handels-, 
Zranfits und Gigenthumds Fragen, weiche ſich ausihlichlich . auf 
Genf wie auf den Vertrag von 1754 felbft beziehen. Wir läßt fi 
übrigens behaupten, daß cine jo aufcrgewöhnlice und allen obwal⸗ 
tenden Verhältnijfen jo fremde Akte, wie der Vertrag von 1564, 
ug fo viel Jahren anf indireftem Wege, gewiſſer Maffen durch 
Ueberroihung, wieder in Kraft habe gelegt werden können, in dem 
Augenblide, wo bie Aften von 1815 für die Schweiz und Sarbis 
nien eine Situation ſchufen, die wicht die geringſte Aehnlichkeit mit 
den Verhaͤltniſſen hatte, im denen jener Schiebärichteripruch gefällt 
worden war? Muf die Gränzen ber Akten von 1815 alle ift bie 
Diöfuffioen befchränft. Hat die Schweiz tie Neutralifation gewiffer 
Bezirke Sapoyens verlangt? Iſt Ihe dieſelbe durch die Mächte als 
eine ber Bürgicaften für ihre Neutralität ftipuliet worden? Das 
ift die ganze Frage, und man wird es jchen, die Thatſachen fichen 
in. diefem Punkte gleihiall® in offenbarem Widerfpruche zu dem 
Scylußfolgerungen der BundessRegierung Sardinien wünfchte 
lebhaft feine rer auf dem weſilichen Abhange der Alpen vor 
jedem. Wechſel zu fchügen. Da es feine Operationsbafid und feine 
Mittel in Italien bat, fo wäre es ihm ſeht vortbeilhaft erfchienen, 
gang Savoyen unter den Schutz des der Schweiz von den Mächten 
dugeſagten Reutralitätd-Syitems zu. jtehlen. - Aber nachdem dad Zus 
viner Kabinet ſich den Bevollmächtigten der großen Höfe zu Wien 
eröffner hatte, begriff es bald, einerjeitd, daß Frankrelch eine Neu⸗ 
tralifation von gang Savoyen nicht würde. unterſchteiben fönnen, 
andererfeitd, daß, um die Zuftimmung der Schweiz für die Reutras 
Njation der Theile Savoyend zu erlangen, welche wieder an ihr 
Syſtem angeſchloſſen zu werden fähig waren, es nöthig wäre, ihm 
bedeutende Zugeftändniffe zu machen. Genf verlangte, indem es 
ſich an die ſchweigeriſche Eidgenoſſenſchaft auſchloß, nicht nur einen 
gefiherten Berbindungsweg nah Waabdtland, es wollte um jcben 
Preis fein Gebiet aus der Abgeſchloſſenheit befreien und auf der 
Seite Savoyens abrunden. & batte die Großmächte für ſeine 
Schritte zu intereffiren aewußt, und diefee Umjtand erlaubte , dem 
turiner Kabinet, feinem Plane der Neutralifation für Chablaid und 
ueigny Genehmigung zu verfhaffen. Diefer Plan erhielt bie 
wm eines endgültigen Antrages im der Note, welche Graf von 


ften ‚Frühling getaucht. Nichts Schöneres, ‚als am einem Abend jols 
Ken’ Frühlings längs biefen Küften, längs den hyheriſchen Infeln auf 
den Dampfern dahiuzu Die provencalifgen Berge, ber hüge: 
lige und vielfach gewundene Strand, mit feinen vielen Buchten, ſei⸗ 
nen Meinen Veſien und alten Stäbten und Stäbdtchen, bie bei Taget- 
licht etwas bürr umb verbrannt ausjchen, Meiben fi des Abends im 
ein weiches, fammtenes Blau, daß fie bei Mondſchein aud in fpäter 
Racht Nicht ablegen, Auch das ruhevolle Meer ift tiefblau und ſpie⸗ 
gelt die Sterne wieber, bie in der Haren Luft größer und ber Erbe 
näher cheinen Der weſtůche Himmel [dimmert,, wie ein blaffer Sma- 
tagd, in grünlicher Weiße, während ber öſtliche bunfel und ruhevoll 
nieberblicht. Zablreihe Leuchtthurme drehen ihre beweglichen Lichter 
oder halten ſie rubig, wie eine adel von vorſpringenden Felſen, weit 
ind Meer hinein. Selbft das ferne Ligt vom genueſiſchen Gap, ber 
nörbliditen Spige Cirocca’s, iſt ſichtbat, und hohe Pinien, bie fi 
auf einzelm ftehenben NPügeln erpeben und fi mit ihrer Silhouette 
genau Zenntlich am Himmel abzeicmen, tragen bad Ihrige bei, um 
dem Schiffer den rechten Weg zu zeigen. Alles will uns ſicher und 
behaglich geleitem über bie lächelnden Abgründe bed Meeres, Der Mas 
irofe, ver am dem Tauen beihäftigt iſt, fingt im der Sprache ber Trou- 
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am 26. März 1815 den Bevollmächti —A 
5c 6, ** und Ruplands beim Wiener Kongre e übers 
reihte. Der Bevollmaͤchtigte ded Könige von Saroinien trüdte 
ih folgender Maͤßen aus: „Der Untergeihnete, Staatd:Dinifter'k , 
"bat feinem erhobenen Herrn Bericht erjtattet: über den Wunſch der 
werbünteten- hohen Machte, daß dem Kanton Genf auf der ſavoyi⸗ 
fen Seite einiged Gebiet abgetreten werden möge, und hat Alm 
den Plan vorgelegt, welchet hierzu ventwerfen it: Se Majeflät, 
immer bereit, feinen hoben und mächtigen Alliirten ſeinen Dant 
und feinen Wunfch zu beweiſen, ihuen arfähltg zu fein, hat Ihre 
feht natürliche Abneigung, ih von alten, guten und treuen Unters 
thanen zu trennen, niedergelämpft und den Unterzeichueten, ndh: 
tiat, in eine Gebiers-Aberetung zu Gunften des Kantond Genf⸗ o 
yore le von beigefügtem Protokoll vorgeſchlagen, und unter näds 
fichenden Bedingungen zu willigen: „I. daß die Provinzen Chablais 
und Faucigny und das game im Norden von Ugine Sr Majeflät 
gehörige Gebiet an der Neutralität Theil haben, welche durch alie 
Mächte der Schweiz garantirt ijt, d. h, Daß alle Mat, wenn die 
der Schweiz benachbarien Wachte ſich im Staud offenen ober drohen⸗ 
den Krieges_befinden, die Truppen Er. Mäjeftät des Könige von 
Sardinien, welche in dieſen Provinzen fein ſollten, fih zurüdzlehen 
und zu diefem Zwecke Wallis paſſiten dürfen, falls dies nothwendig 
wird: daß feine anderen bewaffneten Truppen irgend welcher Madıt 
dort fidy aufhalten und durch marſchirenn, ausgenommen, Die, weldye 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft dort aufuſtellen ir gut befindet, 
wehl verfanden daß dieſer Stand der Dinge die Verwaltung dies 
fer Provimen durchaus mit genirt, wo die Civil: Beamten St. 
Majcjtät des Könige auch dic Municipal Garde zug Auftechthaltung 
der Ordnung werden verwenden fünnen - . ." Diefe Note wurde 
am 29. März 1815 von den Bevollmächtigten der Mächte, welche 
den- parifer Frieden unterzeichnet hatten, genehmigt und iſt im Bez 
treff der Beziehungen Sardiniens zur Schweiz die Baſis aller wel⸗ 
teren Afte geworden, namentlich der von Sr. Majeſtät dem Könige 
son Sardinien: gefbloflenen AbtretungdsAfte vom 20. Mai 1815, 
ded Vertraged von demielben Tage zwiihen Sardinien einerjeite, 
Drfterreich, Frantreich, Großbritannien, Preußen und Rußland ans 
dererſeits endlich der -Artiteh,dn und 92 ‚der, allgemeinen, wiener 
Mfte vom 9. Juni deſſelben Jahres. 1 Schluß folgt.) 
Großbritenniem. 
London, ® Mätz Bei dem geflern abgehaltenen Meeting 


des Werkind, zum Verbreitung der Bibel in freinden Landen wurde 
die Mittbeilung zemacht, daß gegenwärtig über 300 Miffionäre 


in allen Theilen der Welt für die Jwede Des Bereins thätig find 
und daß ed vormämlic in. Indien. von, Wirhtigfeit fei, ihre Zahl 


zu vermehren. (Nat,3tg-) 
gi ifche Berichte, _ _ 
Bern, 4. Mol Der Bundesrath hat, in Rückſicht, daß die 


Gränzregulirung zwiſchen Sardinien md Franfreich für Savoyen 
erft im den erften Tagen des Mai begannen bat, und das Parla- 
ment vor Beendigung derjelben ſich nicht mit der Annerionsfrage 
befchäftigen; wird, omit alſe die Abhaltung der Konferenz goch lange 
hinausgeſchoben Werden fünnte, nochmals auf baldige Abhaltung ders 
felben gedrungen. (Alla =Bıg ) 

Genua, 4. Mai. Engliſche Krirgafhiffe melden, daß in Pa⸗ 
fermo am 26., in Meſſina am 27. die Anfurteftion noch fortbaus 
erte. Ein Regiment weigerte fi, Palermo zu verlaffen. Die Auf: 
Rändifchen — die Soldaten an, ſobald ſolche die Stadt verlaſ⸗ 
fen. In Meſſina dauerten die Verhaftungen fort. (N. K.) 


badours: das Lieb von dem armen Pascal, ber auf hoher See von 


ihn. von Dresden, (mo daſſelbe zuvor an vielen Abenden 


Zrieft, 8, Mai, Mit dem Lloyddampfer iſt qus Konſtan⸗ 
tinopel vom 28. v. Mid. die ‚Meldung eingegangen, daß man 
daſeibſt in. gut. lüntefrichteten Kreifen twollte,. Belgien habe 
der Piorte für die Inſel Enpern 40 Millionen Frants ‚geboten, 

aris, 3.,Mai. , Die. hleſige Tpanliche Gefandeichäft vernkiekt, 
die Königin ſei bereits im Befig der Abdanfungsfcreiben.. Män 
ſpricht hier von einer Heirath, Die in Zukunſt iſchen einem Mefs 
fen Montcmolind und einer Tochter der Königin geſchloſſen werden 
joll. Belanntlich bemühten ſich 1846 die Reaitimifen, ie Heirath 
voifchen dem Grafen Montemolin und der Damals 16jÄährigen Kö— 
nigin Sfabella zu Stande zit bringen, ein Projekt‘, das durch die 
fpantichefranzöffche Doppelheirath, die Louis Philipp betrieb, durch⸗ 
freuzt wurde. 

London, 3. Mal, In der heutigen Stzung des Unter⸗ 
hauſes erwiderte Ruffell auf cine desiallfige Anfrage Fitzg e— 
rald’s, dab der Vorfhlag Englands in Betreff San. Juans von 
den Vereinigten Staaten verworfen worden ſei. Die. Antwort 
auf die legte Depefche Englands wird über Die thuenden Schritte 
entſchelden — Das minijterielle Refoemprojeft- it ohne Abjtimmung 
zur zweiten &efung gelangt. Das Comité iſt für den 4. Juni ers 
nannt. (Nat ⸗Ztg.) ’ 
London, 5. Mai. In der geſtrigen Unterhauäfigung beant⸗ 
wortete Lord Ruſſell verſchiedene Julerpellatlonen. Er vertheidigte 
ſich gegen den Vorwurf, als habe er eine perſönliche ‚Abneigung 
gegen den Papft, und erklärte, er achte dieſen, aber ‚er. mißtraue 
den, hieraschiichen Regierungsformen. - England. fei berechtigt, Ne= 
apel Rathſchlaͤge zugeben, nachdem letzteres oft Englands Bermitts 
lung angerufen habe, fo früher Sardinien gegenüber „damit Gari— 
baldi nicht Neapel angreife. Cobden jei_ Sptzlalfommiffalt in Frant⸗ 
reich ohne Schalt. Die Sinchige Expedition jei, nicht, bis zu Lord 
Elgin's Anlunſt ſiſtirt. (NxK.) ne in a 
— — — — —— —— — 


1 


TDTheater.— Fa 


Beber dad Tänzerpaar, Herrn Balletmelfter Bogel-und Fräul. 
Camilla Rockſch, die wir morgen das Vergnügen haben werben, 
ihte erſte Vorſtellung hier zu fehen, leſen wie im KHöfer Anzeiger 
Blatt: Wer im der legten Woche an: 4 verſchiedenen Abenden das 
hiefige Theater beficht hat, wird gewiß überrafchE geweſen fein durch 
den und hier fo felten gebotenen Kunftgenuß, den und das Gafte 
Be des Herin Ballermeifter H. gel und ber Fräul. Camilla 

octſch, erſie Solotänzerin vom f. k. jtändijhen Theater in Prag 
gewährte, und freut cd mic ungemein, dag das Tänzerpaar dem 


„) 
vorausgegangerien Ruf aufs Glängendfte gerechtfertigt hat. Die 
Tanzfımft ift gereiß eine edle und ſchoͤne aber auch eine an und 
für ſich fehe ſchwere und namentlich in Bezug auf die Bühne im 
vielen Beziehungen fehe difficite, und machte es deshalb den günftige 
be Eimdrad, daß die geehrten Gäſte, fern von aller abfichtlichen 

efthafcherei bei natürlichſter Grazie und Zierlichkeit geſchickt jene 
Klippen zu vermeiden mußten, an welden ſchon jo viele Tänzer 
geicheitert. und dadurch leicht bei ihren Haltungen und Bewegungen 
bei den einzelnen Piecen ins Frivole gezogen wurden. - Eine-nähere 
Beleuchtung und Belprehung der einzelnen Piecen des geehrten 
Tängerpaarcd geftattet bier der Raum nicht und jei deshalb ſchlleß⸗ 
lich nur noch gefagt, daß Here Vogel und Fräul. Rockſch bei allen 
ihren Piecen, jei es im Serieufen oder Groteäfen, durch vollendete 
Technik, Eunftvolle Ausführung und natürliche Gtazie auch das 


die Schönpeit nicht mit ihnen theilen zu können; den Glüdlichen über: 


jo gemwaltigem Heimweh überfallen wird, oder ein Heldenlied von Suff: -—tommt- 


ren, bem großen Seemanm, ober von dem armen Schiffsjungen von 
2a Giotat, ber fid für feinen Gapitän aufopfern follte: 


Ein Schiff lief von Marfeille aus, 
Tief ans nad) Malaga... 

KXoun! . Laliretto! 
Lief aus nad Malaga, 


Joun! Lalira! 


Sechs Monat war's im Ser, 
Da gingen Brob und Wein aus. 

Joun! „ Laliretto! 

Da gingen Brob hd Mei’ ae, 
oun! Lalira! 

Auf folder Fahrt vergißt, wer in Geſchaͤſten reift, feine Berech⸗ 
nungen, Sorgen und Blane und glaubt, eine Luftreife zu machen; 
‚wer in: Bern — und) veſſen Ziel Kampf und Rache find, fühlt 
ich averföhnt; ber Einſame denkt am bie fernen Lieben und beflagt, 


" — 


eine eine künfti⸗ 
gen Berluſt, über bie Sterblichkeit alles Glückes. Allen Gefichtern 
fieht man es an, ba im allen Herzen Feierabend ift, baß Leiden und 
Freuden Waſſenſtillſtand geſchloſſen. Man wirb mittheilfam, anjchlie- 
hend; man gruppirt fih, man plaubert, und das Schiff führt Teife 
dahin, als ob es bie Schaar der Getäuſchten, die es trägt, nicht aus 
dem Traume weden wollte, Gin ſolches Schiff auf folder Fahrt bat 
wohl ben eriten Gedanken zu dem Mythos von den glüdfeligen Ins 
ſeln 
ne ſolche Stinnnung herrſchte Auf dem „Tanereb”, dem Boote 
der koniglichen Meffagerien. Auf dem Verdecke ging die Gräfin This 
onville am. Arme Normann’s. auf und ab. Neben ihr ging Eugen 
und trug Shaw! und Mantel für den Fall, daß der Abend der Gräs 
fin zu kalt werben follte, Er war überhaupt vol Aufmerkfamteit für 
bie ſchöne Frau, bie längſt wieder zu lachen angefangen hatte und num 
über die Aufwerffamkeiten Eugen's lachte. Ad, fagte fie lachend, daß 
ih) fo jungen Leuten zu gefallen anfange, ift ein ſchauderhaftes Zeis 
Sen, daß ich alt werbe! 

(Fortfehung folgt.) 


- er! 


kharafterifiiche Element micht verfehleen, und jo" durch reichlichen 
Beifall und Hervorruf den Dant des ſiets zahlreichen verſammelten 
Publikumd ermderen. Würdig reıhten fi an dicſen Kunſtgenuß 
jedeämal die Darftellungen unferer Schaufpielergeiellihaft, und muf 
man Hm. Direktor Aintner für das uns geftellte Enſemble alle 
Anerkennung zellen; möge ihm durch zahlreichen Beſuch von Seiten 
dee Publifums gelohnt werden, dies mein regſter Munfd. . 

—— — 


Am Montag den 7. Mai 1860 kommen bei dem f. Bezitls⸗ 

gerichte Bayreueh in Öffentlicher Sigung zur Aburrheilung : 

1) Neuß, Ulrich, Taglöhner von Adlih, wegen Vergehens des 
Mißbrauchs zur Wolluft, 

3) Imhof, Sobann, Taglöhner von Nairig, wegen Vergehents 
des Diebſtahls. 


Am Donnerftag den 26 April 1860 wurden in öffentlicher Sigung 
des fönigl. Bezirfägerichts Bayreuth abgeurtheilt und 

1) Ehnapp, Georg, Baner von Morchenbad, wegen Ber: 
gehens der Verlegung der dom Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht, 
bei geminderter Jurechnungsfähigfeit, zu Tätägiger Doppelt ges 
fchärkter Gefängnißitrafe, 

2) a. Thein, Katharina, Schuhmacherstochter, b. Dutborn, 
Marianna, Dienfimagd, c. Endres, KRunigunda, Bauern: 
tochter, ſammtlich von Königsfeld, wegen durch verabredeter 
Verbindung, Hinterlift und nächtlichen Aufpaſſens dreifach er 
Ihwerten VBergehend der Körperverlegung, jede der Beiden erftern 
zu HOtägiger doppelt aejchäfter N da legtete zu 97} 
tägiger doppelt geſchärfter Befängmpjtrafe verurtheilt 
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(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß. 


Barometer 
(Stand in. par; Linien auf 0° 
R. reducirt. 
(Rabresmitel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 323,87.) 


Thermometer 
nad Réaumur. 
Diat | (Yahresmittel = + 6,29.) 
1860. | Monatsmittel = + 10°,62.) 
„su | 2 un 6 10 Uhr 


6 Uhe [ 2 Uhr 110 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr 
Miorgens.) Nadın. | Nachts. Morgens! Nam. | Nachts. 
r +52 708 1429 1324,50 1323,95 329799 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W,NG,NR, — Bormittags -faitibededt, Regen (7e",3 auf den OD), 
Nachmittags u. Abends bewölkt, 

Höchfte Temperatur: +10",0. 

In der Nacht: : Niederfte Temperatur: 4 19,0. 

Am 6. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 2%,0. 
ter: 32464. 
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Ebdbiftal:2adung. 

Der k. Advokat Dengler zu Unberg hat als Officialanwalt 
der ledigen Joſepha Decrignis von Indersdorf und ber Eurätel 
ihres außerehelichen Kindes gegen ben ledigen Georg Kormann 
von Hartenftein Klage wegen Vaterfhaft und Kindesalimenten erhoben, 

Termin zum Verſuche der Sühme, eventuell zur Verhandlung ber 
Sache im mündlichen Berböre hat man auf 

Dienftag den 19, Jumi I, Is. Vormittags 8 Uhr 
anberaumt, wozu ber Deffagte, befjen Aufenthalt unbefannt if, unter 
dem Präjubize ber Koftenheimmeifung vorgeladen wirb. 

Zugleih wirb berfelbe angewiejen, Längftens bis zum anberaum: 
ten Termine einen Inſinuationsmaudatar zu benennen, da auferbem 
alle weiteren an ihm ergebenden Verfügungen an das Gerichtsbrett 
angeheftet und als rite infinnirt erachtet würden. Die Klagejchrift 
Tiegt zu feiner Einfichtsnahme in ber biefjeitigen Regiſtratur bereit. 

Auerbach, den 30, April 1860. 

Königliches Landgericht. 
May, Landrichter. 
Verantwortlicher Redaftsur: FBilhelm Schüfler. 





Baronıcs 





Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen, dem Herrm über Leben und Tod, 
ee gefallen, unſern inniggeliebten Gatten, Vater umd 
ber, 


Sohann Peter Baumann, 


Kantor und Lehrer in Gefees, 
nyoch kurzem Krankenlager am 5. d. Mts., Nachmittags 14 
Uhr, in einem Alter von 58 Jahren in's beffere Jenſeitẽ 
abzurufen. 
Dies bringen feinen lieben Verwandten und Freunden 
zur Nachricht 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
Geſees, den 6. Mai 1860. 





Anzeigen 
An: und Verkan .. gatione 
——— —— emp ee — e 
— Friedrich Feuſtel. 
Der ergebenſt Unterzeichnete hat die Gaſtwirthſchaft 


zum rothen Roß dahier 


Abernommen und beehrt ſich, biefelbe einem verehrten Publikum beftens 
zu empfehlen. 
Krenffen, am 3. Mai 1560, m 
Ehriftopb Weigel, 

Saftwirth und Mebgermeiftet. 


Importirte Columbia-Cigarren 


dad Taufend zu 32 fl. und 24 fl. empfiehlt 


Wilhelm Schüller 


Thenter- Anzeige. 
Montag den 7. Mai 1860. ; 
Erſtes Gajtfpiel des berühmten Tänzer-Paared Fräul. Gamill 
NRocktch und Heren Balletmeilter Bogel vom E. k. 
ftändigen Theater in Prag. . 


Dazu ; 
Der Liebesbrief, oder: Die befiegte Spröbde. 
Preis: Lutfpiel in 3 Akten von R. Benebir, 

Den geehrten Befigern von eigenen Plägen bleiben diefelben bon 
9 bis 12 Uhr reſervirt und können zu folgenden Preifen im Fönigl. 
Opernbaufe in Empfang genommen werben: Erſte Nangloge 30 Fr., 
zweite Kangloge 24 Er., Barterre- Gallerie 30 fr, Sperrſitz 24 fr. und 
Barterre 18 fr.; von 1 bis 5 Uhr fiudet der allgemeine Verlauf ftatt. 
2 Ge Bimbuen, Dikter 
HauseRr. 700 it auf Iafobi ein Quartier zu vermiechen. 

Näheres zu erfragen Haus-Nr. MW, 
Haus-Nr. 448 it cin freundliches Duartier, bie Ausficht auf 
die Dammallee, im Ganzen oder getbeilt, auf Jatobi zu vermiethen. 
Bei Eolmborf ift ein Sad mit Kleie und anderen Sachen ver: 
loren worden, Der Unterzeihnete bittet ben Finder um Abgabe gegen 
— Georg Bübl in Dauendert _ 
Ein meublirtes Zimmer mit Wfoven, am Bohnbef, it zu ver: 
miethen. Naͤheres in ber Erpedition der Bayreuther Zeitung. 
Gine gute Melk: Hub ift zu verfaufen. Näheres in der Erpe: 
bition der Bayreuther Zeitung. 


Brunellen 


sind wieder angekommen und empfiehlt solche zu gefäl- 


Wilhelm Schüller, 


Gedrudt bei Deine. Höretb in Bayreuth. 














Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu begichen Durch „alle 
Dolämier des Iu« 
und Auslandes. 








Deutfhlanb. 

Münden, 5. Mal. Si Vernehmen nad, fehreibt man 
der M. Adbitg , werben Ihre Majeftäten der König und bie Königin 
noch in dieſem Monate nach Regendburg Br Sa und fih Se. 
Majeftät leineswegẽ „Mitte Mai’ in dad im Schwarzwald gelegene 
Wildbad begeben, wie bie Allg. Ztg.“ meldet. — Se. f. Hob- 
Großherzog Ferdinand von Tosfana reist morgen nach Sonthofen ab. 

Münden, 5. Mat. Die heute eröffnete Strede von Rofens 
heim nad Traunſtein zieht durch cine der ſchönſten Gegenden des 
bayerlihen Hochlandes; auf dem ganzen e, vorüber an dem 
Siemfee und dem „baneriichen Meere‘, dem Ghlemfee, dienen bem 
Reifenden der gigantifche „„Wendelfiein”, die „hohe Salve”, bie 
„Breite unb andere riefige Berge ——— als Führer oder ſtän⸗ 
dige Begleiter und verihaffen in ihren wechſelnden Anfichten ein 
iminer new fich geftaltendes Bil, fo daß wie in einem großartigen 
Diorama faft mit jeder Minute wieber eine neue Landicaft Ir 
bor unfern Blicken öffne: Die Witterung begünftigte namentlich 
die Hinfahrt, es enttollte fih da vor uns das ſchoöne Mangfallthal 
(der Zeufeldgraben) und die ganze reigende Schirgäfette, Deren fchnees 
bededte Kuppen * im jungen Frühlingödufte fonnten und uns 
mit Bewunderung ber großartigen Naturſchönheiten erfüllten. Gegen 
Mittag umbüllte fih der Horizont und bei der Heimfahrt mit ein 
tretender Dunkelheit begann es eine furze Meile heftig zu regnen. 
— Der rechtsk. Bürgermeifter und Landtags: Abgeordnete Schoberth 
von Dinfelöbüht befindet fih an der Spige einer Deputation wegen 
bed Baue® einer Eifendahn von Heilbronn nad Gumenhauſen hier 
und wurde diefelbe geftern ton dem f. Handelsminiſter Frhrn. 
v. Schrenf empfangen. (A Abdity.) _ 

Berlin, 4. Mat. Das Mbgeordietenhaus beendete heute bie 
Debatte über tie ſchleawig ſche Angelegenheit durch einmüthige Ans 
nahme (305 Stimmen) des Antrags: „Das Haus Der Abgeorde 
neten, inbem es die vorliegenden Betitionen der königlichen Staates 
regierungen überweift, fpricht die Erwartung aus, daß dieſelbe in 
Gemeinſchaft mit ben deutſchen Verbündeten nichts unterlaffen wers 
de, um den Hercjogthuͤmern —— und Holſtein endlich zum 
vollen Genuſſe ihrer Berge echte zu verhelfen.“ Außer 
der Aruferung des Minifterd bed Auswärtigen, Herm v. Schlei⸗ 
nig, über ein beſtehendes oder eventuelle® Buͤndniß mit Defterreich, 
wonah ein ſolches Buͤndniß nicht beftehe, iſt bie anderweitige Ers 
flätung deffelten Minifterd hervorzuheben, daß die Regierung ben 
(bei der Debatte über bie kurheſſiſche Angelegenheitı insbeſondere 
von dem Abg. v. Binde eingenommenen Standpunft der Bundeds 
verfammlung gegenüber nicht theile, indem tie Regierung biefed 
Drgan des deutſchen Bundes nicht blos als faktifch, fondern rechts 
lich beſtehend anſehe. (Nat.:Frg.) 

Berlin, 5. Mal. In der heutigen Cigung bed Hauſes ber 
Abgeordneten ergriff vor dem Eintritt in die Tagesordnung ber Fi⸗ 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 113. 
Nro. 127. 
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nanzininifter v. Pato w dad Wort: Dutch allerhödfte Ermäctis 
gung vom geftrigen Tage ift dem Staatöminifterium der Auftrag 
ertheilt, dem hohen ‚Kaufe zwei Gefegentwärfe zur verfafjungsmäßis 
gen Beſchlußnahme vorzulegen, welche eine außerordentliche Pi 
Bewilligung für militäriche Zwecke in Anſpruch nehmen. Yu der 
—“ ug ar bat ein doppelter Emmägungegrumb bes 

er Grund iſt der: bie Staatsregierung bat in den Mo: 
tiven zu den früher gemadten Vorlagen bereit® die Gründe ent» 
widelt, weshalb fie es für nöfhig gehalten hat, dem im vorigen 
Jahre nad der Mobilmachung beftandenen Zuftand der Armee nicht 
fobald wieder auf den Friedensfuß zurüdguführen. Die Mehrfoften 
diefed Zuftandes hat die Staatdreglerung bie zum 1. Maid. Z. 
aus bem im v. %. bewilligten Kredit beftritten. Bon dem ı Mat 
an follten mad; Abſicht der Staatäregieriing diejenigen Einrichtuns 
gen ins Leben treten, zu melden die Zuftimmung ber Landesver— 
tretung durch die Vorlagen vom 9, März d. J erbeten iſt. Die 
Verhandlungen über diefe Vorlagen haben ſich bei der nicht zu 
verfenmenden Wichtigkeit in die Ränge gezogen und laffen eine bals 
bige Beſchlußnahme noch nicht erwarten. Inzwiſchen ift der 1. Mal 
hetangefommen, aljo ber Zeltpunft, bis zu weldem bie Aufrecht⸗ 
baltung des früheren Zuſtandes möglich war. Sept plöglich wieder 
zu dem gewöhnlichen — asien — * wuͤrde die 
ſchwerſten Nachtheile das Land herbeiführen und nad vielen 
Richtungen im hohen Grade bedenklich fein. Es bleibt daher nur 
übrig, eine ertraorbinäre Bewilligung eintreten zu laffen, um das 
duch die Erhaltung des geg ragen Zuftandes zu ermöglichen. 
Der zweite Grund ift der, daß die Regierung bei ben früherm Bor: 
lagen auf eine fihere Einnahme aus der Grundſteuer gerechnet hat, 
auf eine Einnahme, welche zwar ſich nicht fofort ftüſſig machen lieh, 
weiche aber für einen erheblichen Theil der Jahresausgabe ein 
Dedungsmittel gewährt haben „würde. Diefe Vorausfegung trifft 
nicht mehr au; von den 4 Vorlagen haben Im GHerrenhaufe nur 
zwei Annahme gefunden, während ben beiden anderen die Zuſtim⸗ 
mung verfage iſt (Hört! Hoͤrt! rechts. Heiterkeit links). Die Ne: 
gierung muß annehmen, daß bie Grundlagen der Regierungsnors 
lagen alterirt worden find, und weitere Erwägungen werden ftatts 
finden müffen. Das find bie Erwägungen, welche die Regierung 
zu ihren neuen Vorlagen veranlaßt haben. Bon diefen beiden Vor— 
Ingen ift die eine eine einfache Wiederholung des Geſetz⸗-Entwurfes, 
welcher wegen ber ferneren- Bewilligung des Zuſchlages von 25 
Prozent zu den perfönlichen Steuern vorgelegt ft, mit der einzigen 
Modifikation, daß die Beroilligung ber Forterhebung nicht bis zum 
Schluſſe ded Jahres 1862, md nur auf eın Daher bis 30. 
Quni 1861 in Anſpruch genommen wird. (Bravo) Der zweite Bes 
jepentwurf ermächtigt in feinem erjten Paragraph den —— 
ſtet „zur Auftechthaltung und Wervoflftändigung derjenigen Maß: 
nahmen, welche für die ere Kriegäbereitichaft und erhöhte Streit: 





Feuilleton 


Bon Frübling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. 3tg.) 
Fortſehung.) 

Die drei Reiſenden waren ſchen ſeit mehreren Stunden zuſammen. 
As fie ſich im Hafen von Marſeille an Bord des Tancred fanden, 
lachte die Gräfin laut auf, und Normann war froß, fie wieder in 
ihrer heiteren Stimmung. zu finden. Er ſchloß er fogleih an 
und erzählte ihr bie Geſchichte der zweiten Heirath Marfon's, um ihr 
ſeine Reife nad Rom zu erflären und fie für Betty fo zu flimmen, 
baß er von diefer jede harte Begegnung ober jebes harte Wort abwandte, 
Et ſah mit Freuden, baf ibm dies Leicht gelang, denn die Gräfin uns 
terbrach ihm oft mit Ansrufen wie: Das arme Kind! — Das inter: 
— Kind! — Man muß ſauft zu Werke gehen! Man muß fie 
retten 
‚ „Jeht, ba fie dem ſchönen Abend auf dem Verbecke genoffen, jagte 
die Gräfin: Ih frene mich doc, die Neife gemacht zu haben, obwohl ich 
mich fhon in Marfeille nicht begriff und mir verrüdt vorkam, ale ich 
bem Fußg am Bord Tehte. Ich war wirklich verrückt, und ich muß Sie, 
lieber‘ Herr Normann, noch um Entfulbigung bitten, dag ih Sie 


in meinem Haufe fo ungezogen und kurz empfing. Ihre Rachricht, 
daß Marſon wieder geheirathet, er, mein angetrauter Gemahl, Hat 
mich die ganze Nacht nicht ſchlafen laſſen, und im Fieber habe ih bem 
Beſchluß zur Reife gefaht und bin ich abgereift. So find wir Weir 
ber! Wenn wir noch fo endgültig mit einem Manne abgerechnet und 
a ag haben, ber uns einmal auf irgend eine Weiſe angehörte, ges 
rafhen wir doch in Muth, wenn mir hören, baß er num einer Ande: 
ren angehöre ober angehören wolle. Da machen wir, echt weiblich, 
Rechte geltend, bie wir längft aufgegeben. Nun, die Thorheit war 
bei mir vorübergehend — aber eine Thorheit war's, und ih [häme 
mich, baf ich vlerundzwanzig Stunden lang meine ganze alte Jugend⸗ 
tee in mir wütben lief, bak ich ihm wieber nur fo ſah, wie 
ich ihn meinen unerfahrenen, achtjchnjährigen Augen gefeben. Ich 
Harn es ſchwer büpen. Gehen Sie, ich kann ohne meine Geſellſchaft 
im Faubourg nicht leben; erfährt man bort, daß ich ihm nachgereiſt 
Bin, fo ſchließt fie ſich mir für immer, nachdem fie ſich mir einmal, 
wahrhaft großmüthig, mit Hintanfepung aller ihrer Grundſätze und 
Borurtbeile geöffnet Hat. Ich werde fehr klug feim, ich werde mid 
hüten müffen, mit Marfon zufammen zu treffen, ch werde nur wie 
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willigten Mitteln für die Zeit vom 1. 
neun Mill. Thlr zu verwenden. c 
zur Deckung dieſes Bedarfs einmal die Zufcläge von 25 Prozent 
u verwenden, und, foweit biefe zur Dedung ausreichen, auf die 


Veberfhüffe- der Verwaltung dr& Jahres 50 5 
* Steffen. — ri orbnet an, daß dem nächſten Bands + 


des Geſetzes Rechenfhaft gegeben wers 
den fol. — Geftatten Sie mir, diele Vorlage mit einigen Worten 


— — ri Menn die Staatsregierung an ber biöherigen Vor⸗ 
age Teil 


halten wollte, fo bebürfte fie für Die Zeit bis zum. 1. Juli 

£.. 3 c. 104 Millionen. Die Regierung hat geglaubt, daß dieſe 
früher in Ausficht genommene Summe ermäßigt werden kann und 
x um 14 Millionen, Eine weitere Ermäßigung bat bie Staats⸗ 
Desire nicht für zuläffig erachtet, weil fie fonft nicht würde glau⸗ 
ben fönnen, der ihr obliegenden Verantwortlichkeit zu genügen. In 
Betreff der Deckung diefer Summe ſteht die Sache fo, daß, während‘ 
nach der frühen Vorlage derjenige Theil des Bedarfö, der aus 
dem Zufchlage nicht gededt werden kann, im Betrage von 5,300,000 
Thle: aus dem Staatöihage entmommen werten follte, während 
egenmärtig der nicht zu bedende Theil im Betrage von 3,643,000 
(rm. aus dem biöpeniblen Ueberfhüffen von 1859 beftritten wer⸗ 
den fann, fo daß nicht allein die in ben Staatöihag abgeführten 
12 Millionen unberührt bleiben, fondern von den eberſchuͤſſen des 
vorigen Jahrs noch die 2,400,000 Thlr. ge bleiben, melde 
fchlimmften Falld zur Dedung von Ausfällen, vejervirt bleiben müfs 
fen. Die Staatd:Regierung bittet die von Ihnen geforderte Summe 
ala ein: Vertrauens «Botum zu bewilligen. ie geht von der Ans 


- ficht aus, daß ed dabei nicht auf einen fpeziellen Nachweis" der a 
s 


nen Poftionen anfommen könne, daß vielmehr durch eine fo 

jielle Auseinanderjegung die Bortheile nicht erreicht werden fünnen, 
welche die Staatsregierung durch Bewilligung des außerordentlichen 
Kredits zu erreichen wunſcht. Sie ſieht daher die geforderte Summe 
ald ein Averfum an und hegt dad Vertrauen, daß bie Ranbeövers 


„ tretung,, welche ſchon größere Summen in diejer Form bewilligt, 
ihr auch diefe verhältnipmäßig \ Die 
fition ſiellen werde. Was den Zweck anlangt, fo ftellt ſich die Sache 


nicht erhebliche Summe zur Dispo: 
einfach fo, daß der gegemmärtige Zuftand als ci proviforiicher beis 


+ behalten und fo weit vervollſſaͤndigt werden ſoll, ald nad Maße 


er ber beſtehenden geſetzlichen Beftimmungen möglich iſt. Die 
egierung geht davon aus, daß ben fünftigen Bereinbarungen in 
feiner Weife präjubigirt werden foll; die Fragen, ob eine 2: ober 
jährige Dienftzeit ftattfinden ſoli, die frage über die Referve, über 
die Landwehr und deren Stellung follen bei der iegigen Vorlage 
unberührt bleiben. (Bravo) Ich glaube, daß aljo der Vorlage 
feine erheblichen Bedenfen entgegen ſtehen. 

annover, 3. Mai. Großes Auffcehen bat eine Aeußerung 
des Minifters v. Borries in ber geſtrigen Sipung hervorgerufen. 
Die Herftellung einer preußifhen Gentralgewalt,, Außerte derſelbe 


in der, zweiten. Kammer, begreife eine Medintifirung ber übrigen 
deutſchen 


Fuͤrſten in ſich; dieſe leteren würden derſelben aber mit 
allen erdentlichen Mitteln entgegen treten; fie würden zu biefem 
Zwecke nöthigenfalld entweder ſich untereinander verbünden gegen 
denjenigen Herrſcher, an welchen bie Militärhobeit kommen folle, 
iangen fchließen mit auswärtigen Mächten, die dazu 
ſeht gemeigt: feien. Die Dinge beginnen fid au entwideln; noch 


din Schiefal im Hintergrunde ftehen, wie eine Art unfichtbarer Donna 


Elvira, und Ihnen helfen, wenn Sie ihm das unſchuldige Opfer entreißen. 

Aber wer iſt er eigentlich, biefer Tycho Marjon, oder vielmehr, 
wie iſt er? Bei den Gonflidten, bie mid) höͤchſt wahrſcheinlich erwar- 
tem, ift es doch gut, etwas Näheres über feinen Gharafter zu wiſſen. 

Ich antworte Ihnen darauf mit einiger Scham, erwiderte bie 
Gräfin, Richt meiner Jugend + Thorheit fhäme id mid — im Ge: 
gentheil — id glaubte damals einen großen Künftler, einen erhabe⸗ 
men Menfen zu fieben und wollte ihm gern Jugend, Rang und alle 
Bequemlichkeiten bes Lebens opfern — ich ſchaͤme mid; meines Paroxys⸗ 
us von geftern und vorgeftern. Thche Marſon iſt ein gar trauris 
ger Mann — eine Srele, bie vieleicht ſchon als Ruine zur Melt ges 
kommen — eine VBerjammlung guter und ſchlechter Eigenſchaften, bie 
im biefem Charakter, ohne den geringften Zuſammenhang unter einan: 
ander, zerftreut liegen. Sie haben ihu ja gefehen. Er ficht aus, wie 


« ein Balaft, den ein herrlicher Menſch bewohnen fell, Das iſt's, was 


an. ihm täufgt, mas mid getäufcht hat. Gntweber biejer herrliche 
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ifen zu müflen, als aus ihren eigenen Aeuße⸗ 
} 8 führten, daß man bereits mit dem Gedanken 
am eine meue Auflage ded Rheinbundes ſich vertraut gemacht habe. 
Nach der mitgetheitten Aeußerung bed Herrn Minifterd fann das 
jegt nicht mehr elhaft fein. Nur daß man es in biefem Aus 
de wagt, jo offen vor aller Welt zu proflamigen ,. daß man 
falls zu diefem Mittel greifen werde, um die volle Souve⸗ 
ränetät zu wahren, kann zum Nadıdenfen veranlaffen. 

In Trieſt iſt der Agent Moife Kebmann Levl als Milbe⸗ 
theiligtet an den Eynatten ſchen Unterſchleiſen verhaftet worden. 
Levl ſtand mit dei Fixma Perugia in naher Geſchaͤfteverbindung 
und war Derjenige, durch welchen für den flüchtig gewordenen 
Bajeri die Vorſchuͤſſe der großen Triefter Häuſer jur Uebernahme 


der Ochjenlieferungen vermittelt wurden. (Rürnb.Rorr.) 


Frankreich. 


Note des Herrn von Thouvenel au die Vertreter 
Sranfreihs bei den Mächten ded Wiener Kongrefjeß. 
Schluß) Durch dieſes Aftenftüct iſt unwiderleglich bewieſen, daß bie 
Neulraliſirung Savoyens von Sardinien gefordert und unter läſtigen 
Bedingungen erlangt wurde. Die. ſchweizert Eidgenoſſeuſchaft bat 
ihre Zuftimmung um den Preis von Gebietö: Abtretungen erteilt, 
welche die ſardiniſche Negierung bem Canton Genf bewilligte. Die 
Schweiz felbit faßte dies eben fo auf, wie die dem vom Vorort im 
Dezember 1815 abgeordneten Bevollmäctigten ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen, um fid mit dem Kabinete über Abtretung bed Gebiets zu 
verfländigen, darthun. Weit entfernt, die Neutralität des mörblis 
hen Savoyens ald eine der Schweiz erwiefene Gunſt zu betrachten, 
bemühte der Vorort ſich hauptſächlich, die Verpflichtungen abzugren: 


. zen, die, wie er wüßte, für ihm damit verbunden wären und bie 


ſich ſchon im Folge der Erweiterung des fraft der neuen Berträge 
der Mächte vom November 1815 meutralifirten Gebietes vermehrt 
hatten. Diefe Inftruftionen werden von der Bundes-Regierung in 
ihrer Denffhrift vom November verwichenen Jahres aufgeführt. „In 
mehreren befannten Noten bed ſchweizer Bevollmächtigten ‚Herm 
Pictet) *, fagte dad Bundes: Direktorium, „hat der Graf von Ber 
rar In Thefi zu behaupten gejucht, die Neutralität der ſapoyiſchen 

rovinzen fei volltommen gleichbedeutend mit der Neutralität der 

hweiz, oder, mit anderen Worten, die Eidgenoffenfdaft habe, im 
Betreff jener die nämlichen Verpflichtungen, wie in Betreff diefer. 
Er dringt bei dem BundessDirektorium und bei der Tagfagung auf 
Anerkennung dieſes Grundſazes. Die Schweiz ift weit — 
gegen die Reutraiiſtrung der im pariſer Protokolle vom 3. November 
aufgeführten Provinzen Einwürfe zu erheben. Sie erfennt die ganze 
Wirtung der Erflärungen der fünf Großmächte in Bezug auf dies 
felben umd dadurch zugleich; die Gheichftellung des nörtlih von der 
ParallelsLinie von Ugine bis zur Rhoue gelegenen Gebietes mit 
dem, was zu Wien für das Chablais und das —2 vereinbart 
worden, an. Aber fie erteunt dieſen Stand der Dinge als eine 
Wohlihat an, die diefe Provingen genießen follen, nicht als eine 
Verpflichtung, die ihr auferlegt ru dieſelben zu befegen und zu vers 
theidigen.‘ Mit Einem Wort, die Schweiz behauptete, „daß irgend 
welche Berftändigungen über die Wirfungen der Neutraliftung und 
die ern dieſes Gruntfages der Hebergabe der abgetretenen 
Gebietötheile folgen und. nicht vorhergehen müßten,“ Die arbinifche 
Regierung hingegen wollte, dem Seife der ganzen Verhandlung 


es fehlte ihm bald die Kraft, bie Siege in ber Kunſtwelt zu verfe® 

gem, Die mangelnde Kraft und Vollendung als Künftler fugie er 

durch Uebertreibung, durch eine Hinftliche Gewaltſamkeit zu eriehen , 

und er fhuf mandmal Fratzen, Geſpenſter, Wildniffe, die man für 
Aus wũchſe gewaltiger Phantaſie nahm, und welche nichts waren, ale 
Probucte des Weberreiges. Er feinft fahlte das jehr wohl, und früß 
mübe und früh unzufrieben mit ſich, fuchte er vor Allem ftarte Mufe 
regungen bed Momenles, die jhu für karze Zeit überzeugten, baß noch 
Leben im ihm war, unb kleine Erfelge, als Mann wie als Künftler, 
bie ihm Ylufion machten. Um fih Aufregungen zu verschaffen, ift 
er ein Jäger, ein Spieler, ein falſcher Don Juan geworben, ja, ſelbſt 
ein kühler, weit hinaus berechnender Jutrigant. Monate lang verfolgt 
er den Weg, auf bem er zu einem feibenfhaftlihen Augenblide, zu 
einem Siege über ein arglejes ober auch vorfihtiget Herz gelangt. 
Ein Meiner Beigeſchmack von Verbrechen ift ihm eben recht, doch iſt 
ihm bie Energie zu einem ausgeſprochenen, großen Verbrechen längft 
abhanden gelommen — eben fo zu einem ausbauernben Kampfe. Wenn 
Sie einen ſelchen mit ihm erwarten, fo täufchen Sie Sid. Jeder 
Hieb, den Cie nad ihm führen werben, wird in bie Luft gehen, wirb 
wirkungslos ausfallen, weil er feinen Widerſtand findet. Nan, wir 
werben ja ſehen. Das Eine propfegeie ich Ihnen, bag Ihre Betty 


192” 
enifprechend, bevor fie die Bebietäiheile, um deren Preid fie die 
Neutralifieung erlangt hatte, abtrat, Grwißheit haben, daß bie 
Schweiz ihre Verpflichtungen in diefer Beziehung fo verfiche, wie 
die, Verträge. der Mächte diefelben feitgeftellt hatten, und das 
turiner Kabinet gab im der That nicht cher nad, als bis es 
die Schweiz dahin gebracht hatte, ohne irgend welchen Unter: 
ſchied, wie ohne Vorbehalt, die Bejtimmungen anzunehmen, 
welche in Betreff’ der Neutralifirung Savoyend ſowohl in bem 
patiſer Bertrage vom 20. November, 1815, wie in’ den wiener 
Kongreß Aften niedergelegt find. Diele Klauſel bildet einen Theil 
des Bertraged von 1816, wodurch der König von Sardinien defi— 
nitiv an den Kanton Genf die Gebietstheile abteitt, welche als 
Entfhädigung an die Schweiz für die Verpflichtungen, die ihr die 
Neutralität Savoyend auferlegt, bezeichnet werden. Man fann 
demnach in feiner Weife, ohne die Rollen vollfommen zu verwed;: 
feln, behaupten diefe Neutralität fel ausdrüdlih von der Schweiz 
als eine Bütgſchaft für ihre eigene Sicherheit verlangt worden. 
Die Bundes-Regierung, deren freiwilliges Eingeftändniß wir hier 
vor und haben, beruft fich” in demjelben Aftennide weiterhin auf 
imei der ſchweizer Deputation am wiener Kongreije von den gens 
fer Abgcordneten vorgelegte Verbalnoten, woraud- hervotgehe, daß 
Die genfer Behoͤrden jeit dem Monate Februar 1815 in dem für 
Sayoyen beamragten Neutralitäts-Syſteme einen Votthell für den 
Kanton erblieen; diefe Noten bemeifen aber nicht minder far und 
deutlich, daß nad Anficht Genfs der Vortheil noch viel größer für 

° Sardinien fein würde. „EB wäre nicht mehr ald billig,” jepten 
Die genfer Abgeordneten hinzu, „daß diefer Vortheil durch die Abs 
tretung eines Meinen Gebietötheilz von 5—6000 Einwohner er— 
fauft werden müßte, deſſen Genf bedarf, um die Theile ſeines 
Befigftandes in Savoyen unter einander zu verbinden.” : Audy- hier 
wiederum beftätigen die von der Bundes-Regierung angezogenen 
Artenftücde unjere Auffaſſungsweiſe. Sie wollte allerdings aus 
dem Datum dieſer lepteren beiden Aftenjtüde, die um einen Monat 
älter find als die oben ermähnte Note des Herm non Saint Mar: 
an, den Beweis ı von der Initiative der Schweiz, wenigſtens in 

etteff der Idee der Neutralificung Savoyens, ableiten; aber abs 
gefehen davon, daf die beiden Noten ber Genfer Abgeordneten nur 
beweifen, daß Genf es für gut befand, die Neutralifirung Savoyens 
zügugeftchen, um @ebietöabtretungen zu erlangen, und daß fie nicht 

"beweijen, daß die ichmweiser Deputation, an welche dieſelben gerich⸗ 
tet wurden, wirklich einen Schritt in dieſem Sinne beim Kon reſſe 
ethan habe, for gehört auch, wie qußer Zweifel ftcht, diefe Kom⸗ 
Iination einer früheren Zeitepoche an. a von Saim:Marfan 
machte, wie aus den im Turin veröffentlichten Auszügen feiner 
Korreipondeng; hervorgeht, den Maͤchten bereits im October 1814 
darüber -Miteheilumgen, und wenn die Bundesregierung auf das 
Damm der beiden Noten der igenfer Abgeordneten, d, h. im, dem 
Monat Februar 1815, die Eröffnung der Berhandlungen, wodurd 
die Rote des ſardiniſchen Bevollmächtigten vom 26, März beffelben 
Sahres veranlaft wurde, verlegt, fo berechtigtfle uns zu der Annahme, 
dag die Schweiz nicht in das Geheimniß der erften Unterredungen 
der Bevollmächtigten gezogen wurde, und daß das Uebereinfommen 
der Grundidee nach bereits im Geiſte der Großmächte getroffen 
war, ald fie in Kenntniß davon gejegt wurde. Dieſes Ueberein: 
fommen war, um die Wahrheit zu fagen, nur. die Erfüllung eines 
ſeht alten Wunſches des turiner Hofes, und es ließe fih, wenn 


ſchon eine Rivalin hat, daß er bereitd auf ber Jagb nad) einer neuen 


Aufregung —A 44 
mann erfüllte dieſe rg er mit Enffegen. — 
Wie unglüdlich, feufjte er, i bie arıne Beitp kin! le, di 


R Dch glaube nicht, fagte bie Gräfi 
fie aus Ihrer Erzählen 


g nicht genug, um zu beurtheilen, in wie fern 
bie ſalſche Stellung» i 
Ol rief 


im ber Melt, in-die fiesburd eine falſche Heirath. 
‚ was bie Leute jagen, ſſt ihr vollkominen gleich⸗ 


tig. . R 

Daun fürdte ich nidt vier Für fie — Ihre Betty hat Marfon 
noch weniger geliebt als ich — fie war mir mehr getäufcht, weil fie 
die Künftlerin, einen großen Küuſtler im Mir’ zu fehen glaubte. Gin 


gũl 


Mann kann uns betrügen, mißhandeln, verlaſſen, wir find umglüds- 


lich nud Lieben ihn, jo lange er cin Mann, iſt ECine Täuſchung um: 
ſerer Seele, unjeres Jbeals vergeben, wir Beib nicht, — wir 
echte Weiber find, und wenn wir einen Mann geliebt haben, ber am 
‚ Ende fein Mann ift, ven hafien wir nicht einmal — wir. werben gleich⸗ 
gültig. Gleihgültigkeit ift freilich auch ein Ungüg, aber wenn man 
etwas Anderes Hat, mas uns erfüllt, kommt man darüber hinaus, 
Betty hat ihre Kunft. — Ih, fügte bie Gräfin mit Tautem Laden 
hinzu, ich habe bie. Welt, bie deln — ih Bin eine Löwin und ' 
- eine fhöne Frau, So fhlägt man fi durch. 


n beruhigend war ich kenne 
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eö nöthig werben follte, auf biefen Ge nb jenber 
"geben, leicht nachwelſen, daß die. u Sa \ * 
holten Malen die Anerfennung ber Reutralltaͤt von’ woyen zu 


etlangen gefucht haben. Die in Rebe fichenden Verhandlungen waren 
wiſchen den Maͤchten angelnüpft worden und wurden fortgefeßt, und 
wichtigere Intereffen für die Schweiz wurden in gleicher Weife geordnet. 
Nach dem Berichte des für die Saweizer Angelegenheiten am Kon⸗ 
greſſe eingefegten Ausſchuſſes beftand Tas einzige Mittel, das Land, 
ar damald am Borabende eines Bürgerfricge® zu ftehen ſchien, 
‚zu beruhigen, darin, da ummiderruflih über die Fragen, durch 
weldye es in aeg gefpalten war, eniſchieden werde.‘ Der Aus⸗ 
ſchuß mahm für die Mächte das Recht im Anſpruch, der Schweiz 
ald ausdruͤckliche Bedingung für die Vortheile, die fie ihr auzuges 
ſtehen geneigt feien, die Annahme einer Schlu ereinbarung vorgus 
Ihlagen, und Died war denn aud) der Verlauf der Sache, der zu 
Stande kam. Wenn die Bevollmächtigten der Großmächte ſich bes 
tehhtigt glaubten, in folher Weiſe vorzugehen, mo es fi um. bie 
-Bebietö= Verfaffung der Schweiz ımd um ihren Vertrag felbft hams 
delte, um wie viel mehe aoch mußten fic ſich vorbehalten, über 
allcd, was dig Neutvalität derfelben anbetraf, zu entiheiden! Was 
iſt denn die beftändige Neutralität eines Landes etwa Anderes, als 
eine, wie dieſes im der Natur der Sache felbft liegt, weientlich alle - 
eine frage? Und worin beftcht dieſelbe anders, als in Der 
erpflichrung der übrigen Mächte felbft, fich jede® Frieyetiichen Wors 
gehend gegen dieſes Land zu enthalten? Die Neutralität feine 
a Ai) elbſt zu Stande, Sich für Immer neuttal zu er⸗ 
klaͤren, würde für einen Staat dukhaus noch nicht zureichen, um 
„die Rechte zu erlangen, auch als folder zu gelten. Die Zuftims 
mung der übrigen Staaten, deren politiihes Sxpftem von ibm mits 
telbar. berührt wird, iſt unerlählih, um ihm Diefes Vorrecht zu 
ertheilen: Daher: fühlten fh die Mächte, welde auf dem Wiener 
ı Kongreffe entſcheidende Stimme hatten, mit vollem Rechte berufen, 
die Örumdbebürgungen der helveriichen Neutralität Feitzuftellen, und 
die Echweiz wurde zu ten Verhandlungen nur berbeigegogen,, um 
die, Bedingungen, unter welden ihr dieſelbe ‚verbürgt ward, zu 
hören umd anzunehmen. Aus demfelben Grunde baben auch die 
Mächte unter ſich die Bedingungen der Neutralität son Saboyen 
feitgefegt und haben hierbei Gefichtöpunfte: feftgebalten, die un 
fprünglich mit den Sntereffen dev Schweiz nicht in Beziehung ſtan⸗ 
den. Icde Neutralität fügt fi auf Beweggründe der euröpäls 
hen Staaten = Ordnung, und es ficht einzig und allein dem 
Mächten, welche diefelbe feftgeftellt haben, zu, die Gründe zu ers 
wägen, welde vorliegen können, um biefelbe aufrecht. zu erhalten, 
zu verändern ober dieſelbe aufzuheben, und die Schweiz, melder - 
‚die Beihügung der Neutralität Savoyens als eine — 2 
tung zur Gegenleiſtung für die zu Gunſten des Kantons Genf 
zugeſtandenen Vortheile auferlegt wurde, hat nicht als ‚Kauptpars 
tei bei den Beihlüffen des Wicner Kongreffes mitgewirkt. Franfs 
reich, welches in Die. Gebietsrechte Sardiniens kraft. einer förmlicen 
Uebertragung eintritt, ift dem Geifte der Verträge gemäß verfahren, 
„Indem c# fich erbot, ſich mit dem auf dem Kongrefie von 1815 vers 
treten geweienen Mächten über die Klaufeln in Betreff der Neutras 
laſttung in Einvernehmen zu fegen, und der Eifer, den ed, ald die 
Prinzipien ihm dieß nicht zum Geſetze machten, gezeigt bat, zu ers 
Hären, es wolle ſich auch mit der helvetiſchen Eipgenoffenfchaft er: 
ftändigen, beweiſt aufs deutlichfte, daß. es, jo viel an Ihm liegt, 


‚.„. Ein ebles Gemüth, das fid) mandmal über fid) jelbft Iuftig machte 
und Hinter Leichtfinn verftedte, um beſcheiden feine Schäge zu verbers 
gen; ein ernfter Charakter, der. bie Lioree bes Ernſies verſchmahte 
unb lieber in bie heiteren Farben ber Sorglofigkeit Meidete; reiche 
Ef gen und, im deren Folge, en fehneller Ueberblick und abaes 
"Timbeted * — das waren bie Eigenſchaften, welche die Gräfin 
dem jungen Manne bald lieb imb machten. Als gute Freunde 
fuhren bie drei Reiſenden in derſelben Kutſche von Cioſta Vechia aus 


ber ewigen, unergrändliden, vom Scyidjal ver allen anderen Ausers 


wählten Stadt zu — jenem Nom-entgegen, das durch Jahrtauſende 
der Kampfplatz bes Schwertes und des‘ Gehamtend iſt, und das nur 
Ruhe athmet in alle Seelen. Eugen jubelte, und hatte im feiner Bes 
geifterung Muth genug gewwonnen, um- der Gräfin Thiondille die Hände 
u küſſen; fie freute ſich über feine Freude und Tief ihn gewähren, 

ormiatın pochte Bas Herzz er wußle nicht, ob bERhatb, weil er Rom 
ober weil 'er VBelth ſehen follte. Es war wohl biefes Wiederſehens 
wegen, denn als fie ſchon durch bie langen alten Strafen fuhren, an 
berühmten Kirchen und Ruinen vorbei, über hiſtoriſche Präge hin; Hatte 
er fein Auge für biefe Mertwürbigfeiten, wohl aber für jebe vorüber 
gehende Dame, da er unter jebem Hule bas altbefreumbege Geſicht zu 


entpedten hoffte. - 
(Fortjegung folgt.) 


berg, Gpıch von Ronsborf 


‚im Shred’ihen Wirthehauſe zu 
ffentlichen DB 


bie vollfommene Erfüllung des Art, 92 der allgemeinen Schlußafte 
— Mehr kann von der Reglerung des Kalſers nicht vers 
r werben, und anuchmen , daß in dem eintretenden Falle, wo 
dieſe Beftimmung in Anwendung fäme, fie bie Abſicht habe, fich 
berjelben zu entziehen, das hiefe behaupten, fie adıte Die Neutralis 
tat ber Schweiz nicht mehr, deren Gebiet für Frankreich wie für 


Deutſchland auf einer Menge von Grenzpunften ——— 
ven Rech⸗ 


gegen jeden Angtiff nur durch die Geltung eines h 

ted gededt it, das unter den Schup Europa’d geftellt und auf 

bad gegenfeitige Intereſſe der Nachbarſtaaten begründet iſt. 
Thouvenel. 

Der — re —* * *2 gemeldet, 
noch eine zweite, auf denſelben Gegenſtan ügliche Mote. 

Telegrapbifche Berichte. 

London, 4. Mai. In der heutigen Ben bes Unterhaufes 
erwiderte Ruffell auf eine besfallfige Anfrage Baillie’s, es fei 
nicht wahr, daß die Erpedition nah China biß zur Ankunft Lord 
Elgin’s au are werden folle, xr hoffe, die Operationen würs 
ben vor der Aufunft Lord Elgin's bereitd beendet fein. Auf eine 
Anfrage Gohrane’d antwortete Nuffel: Neapel habe Englands 
Berwendung bei Piemont erbeten, um eine Erpedition Garibaldi’s 
zu verhindern. England babe deswegen bei Piemont remonfteirt, 
wie ‚ed auch vorher wegen bed Regierungäfnftems Neapel Vor— 
ſtellungen gemacht habe. (Nat,=Ztg-) 

Zbermometer- und Barpmeter-Ztand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NE. — Morgens heiter, Bor: und Nachmittags bewöltt, Abends bel. 
—* Temperatur: + 99,8. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 09,8. 


‚8 
Am 7. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 098. Baromes 


ter: 324,54. 
IE ITTE 
Goldene Sonne: HH. Frbr. v. Feiligſch. f. Rammerberr und Ritter 
un von Trogen; Dr. Bunfenbein, f. Abvofat ven Hof; Dr. Eläner, 
'. Aönofat von Bamberg; Kahr, Rechtsanwalt von Kronach; Steinhäuier, 
brifbefiper von Hof; Kaufl.: Zeidlet von Hof, Kepp von Spever, Batı- 
mann, Münd, Krauß von Franffurt, Ehüll von Düren, Weber von Bam» 
‚ Zäger von Vieber, Frig ven Kıpiagei. 
Goldener Anter: HH. Raufl.: Bergmann von Beben. Figen- 
er yon Heidenheim, Schmidt von Kalcldöbof, Hermann von Altenfund» 
Badı. andner von —— Randuer von Berlin, Schweichlet von Leip- 
B; Löwenreib, Pf. Adminiftracor von Münden; Vogel, Ballermeifter von 
weHau; Fraͤul. Rockſch, Soloränzerin von Dresden; . Landrärhe: Echeu- 
bei, von Gremsborf; Obimüler, Gursbefiger von Kirchichlerten ; 
Klug, Börgermeifter von Naila; Geyer, Bursbefiger von Leutendorf; Schmidt, 
Gafwirch von Hiltpoldftein ; Röni . Aursbefiper von Zrieb; Hofmann, Mühl 
befiger von Neufeb; umöler, übibefiger von Rheydt. 


Bayreuth, ben 11. April 1360. 
Bom Känigligen Bezirksgerihte Bayreuth 
m am 


den 8, Juni h. Jo. Vormittags 10 Uhr 
v u Bine ——— Reali⸗ 
täten bem Ö erfaufe unterjtellt: 
A. Haus Rr. 3 und 3a bafelbft, beſtehend aus: 
©) Pl.⸗Nr. 5, Wohnhaus mit Stallung, Kellergemöfbe, Stabel unb 
DHofraum, 0 T 38 
b) Bl. Rr, 4, Nebenhaus mit Stallung, halben Badofen, Hof: 
raum unb Gradgärthen, O Tagw. 16 A 
e) Pl.⸗Nr. 6, Bräuhaus, Fäfferfupfe und Hofraum, O Tagw. 
16 


mit ber barauf Baftenben Bierbrauerei⸗, Branntweinbrennerets 
und Gaſtwirthſchaftogerechtigkeit, zufammen auf 11,600 fl. ges 
——— Gute gehöri 
€ ni ‚ fonbern zum Gute ge 
re engl ben Pl.⸗Nr. 7, 37, 58, 60, 62, 66, Fr 
81, 84, 102, 107, 117, 123, 126, 128, 131, 132, 133, 134, 
438, 139, 191, 202, 208, 2i1e, 2115, 212, 229, 231, 234, 
242, 244, 255, 264, 263, 270, 271 278, 283, 289, 3058, 
Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüller. 





305b, 315, 320 und 329 in einem Umfange von 61 Tagw. 
er Uder, Wieſe, Weide und Waldung, geſchäht auf 
0, : 
€) Gemeinberecht zu einem ganzen Nuhantheil an ben noch unver: 
theilten Gemeindebeſihungen zu Seybothenreuth, Werth 10 ff., 
N) Forſtrecht zu jährlich 3 Klaftern weiches Scheitholz (Nürnberger 
Maß) nebft den Mofillen, Werth 750 fl., 
gr: TR 5 go fr. einfache Grundfteuer, 16°%,,, Er. einfache 
venfhauefteuer, 15 fl. 144/, fr. Gefälläbodengins, & fl. 32"), Er. 
Gefälsbodenzind. Gegenreichniſſe für das Forſirecht: 5 Me, 
3, Schz. Forſtgetraide, 7 kr. Anmweisgeld und 9,95 fr. einfache 
Forſtrechtoſteuer, 
B. Haus Nummer 4 daſelbſt: 
a) Pl.:Rr. 9, Wohnhaus mit Keller, O Tagw. 03 Dez, gefhäpt 


auf 200 fi., 
b) ferner 5 gleichfalls nicht walzende Grundftäde mit ben PL:Mr. 
10, 109, 111, 292 und 325 mit einem Flacheninhait von 
9 Tagw. 72 Dez. Garten, Mder, Wieſe und Waldung, zuſam⸗ 
men auf 2150 fl. gewerthet, 
€) Gemeinbereht, wie oben, 
d) Forſtrecht, bes en wie oben, 
ibt: 1 fl. 1372,05 Er. einfache Grundſteuer, 3 Tr. einfache 
realhaus ſteuer, 3 fl. 30 Er. Gefällsbobenzins, 2 fl. 19%), Fr. 
älterer Handlohnsbodenzins, 3 fl. -12%/, fr. Gefällsbodenzing 
zur Ablöſungskaſſe. Gegenreichnig für das Forſtrecht wie oben. 
Indem Kaufsliebhaber eingeladen werben, wird bemerft: 
1) baß bie nähere —— bes Anweſens und deſſen Schaͤtzung 
täglich in diesgerichtlicher Regiſtratur eingeſehen werden kann, 
2) baß dem Gerichte unbekannte Käufer fi über ihre Zahlungs: 
fähigkeit im Termine auszumeifen haben, 
3) ba bie Kaufsbedingungen im Termine felbjt befannt gegeben 
werben, und 
4) baf ber Dinfchlag felbit nach erreichter Tarationsfumme im Hin: 
blick auf $. 64 des Hypotheken⸗-Geſetzes und bie 66. 96 fi. ber 
Novelle von 1837 erfolgt. 
Der königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kraus, 





Anzeigen. 


Eine Vartbie Damen: und Kinder: 
büte, fowie garnirte Hüte zu den billig- 
ften Preifen empfiehlt Sophie Degen. 


Auftiom 
Donnerftag den 10, d. Mtö., Vormittags 9 Uhr, werben 
in ber Erlanger Strafe H6.:Nr. 500 Kanapee, Seffel, Tifche, 
Schränfe und verſchiedene Deutgerätpfhe en verſieigert. 
einlein, Zarator.f ] 
Ein Mädchen, welches ſchon mebrere Jahre gedient hat, einer 
achtbaren Familie angehört, das Kochen verfteht und ſich aud jur 
Bierwirthſchaft eignet, kann fogleich unter einem annehmbaren Lohn 
eintreten. Das Nähere in der Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Schwarze und graue Sommer-Unterärme! 
in fehöner Auswahl billigt bei 
Sopbie Degen. 


Theater - Anzeige. 
Heute, Montag ben 7. Mai 1860. ER 
Ga ded . Fräul. 
Ge und een Baletmeiker ogel vom e. k. 


igen Theater in Prag. 


Dazu: 
Der Liebesbrief, oder: Die belegte Spröde. 
Preis: Luftfpiel in 3 Atten von R. Benebir, 

Den gechrten Befigern von eigenen Pläpen bleiben biefelben von 
9 bis 12 Üse refervirt umb Lönnen zu folgeuben Preifen im königl. 
Opernhauſe in Empfang genommen werden: Erfte Rangloge 36 Er., 
weite Rangloge 24 fr, BarterresGallerie 30 Er, Sperrſih 24 kt. und 
arterre 18 fr.; von 1 bie 5 Uhr findet ber allgemeine Verkauf ſatt. 

Fr. Lindner, Direktor. 


— 
Gedrudı bei Meine. Döor⸗ch in Bapteuih. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen. durch alle 
Polämter des Ja⸗ 
und Auslandes. 





Deutfblaud. 

Bayreuth, 8. Mai. Die fſelerliche Eröffnung ber dießjäh— 
rigen Cigungen des Landrathes von Oberfranken durch den kgl. 
Regierungspräfttenten, Freiherrn von Podemwils fand geſtern 
Bormittäg im neuen Schloß ftatt. 

Münden, 6 Mal. Aus fiherer Quelle erhalte ich, ſchreibt 
ein Korrefpondent der A Nbtztg , die Mittheilung, daß König Lud⸗ 
wig am 16. Mai fi zum Beſuch des kaiſerl Hofes nah Wien 
begeben wird. Se. Majeftät wird auf der Reife dahin den Bau 
der Ruhmeshalle bei Kelheim befichtigen und von Regentburg ab 
dad Dampfſchiff Genügen, - 

Se. Maj. der König haben Eich d. d. Genf bewogen gefun: 
den: unterm 5. Aprit dem Bifchofe J. v. Seneſtrey in Regend- 
"burg und dem Bilchofe P. v. Dinkel in Augsburg das Ritter: 
Freup des Pal. Verdienſtordens ber bayeriihen Krone zu verleihen; 
unterm 13. April zu genehmigen, daß die Tarbeamtenftelle bei dem 
F Randagerichte Reichenhall unter Enthebung des biäherigen Tar: 
beamten 5 NR. Langer von jelner Funktion bem Kameralpraftifans 
ten und Taramtöverwefer %. Kogger zu Reichenhall ohne Ans 
ſpruch auf Penflon oder fonftige pragmatifche Rechte übertragen 
werde; unterm 14. April zu genehmigen, daß ber Tarbeamte bed 
?. Randgerichts Weilheim, 5 Banner, aus abminiftrativen Er— 
mwägungen feiner Funktion enthoben, und daß die Karbeamtenftelle 
bei diefem Landgerichte dem Kamerals und Taramtäpraftifanten IM. 
Kö vifchit zu Münden obne Anſpruch auf Benfion und pragma⸗ 
tiſche Mechte verlichen werde; unterm 15, April zu genehmigen, daß 

“bie bei dem Landgerlchte Wohenftrauß erledigte Tarbeamtenftelle, jes 
doch ohne Anſpruch auf Penflon und fonftige pragmatiſche Rechte, 
dem Kameralpraftifanten und Stadtſchrelber M. Braunfhmei- 

‘ger zum Welburg Übertragen werde. Die new errichtete Fatholifche 
Pfarrer Diedorf, . Loy. Göggingen, mit einem faffionsmäßigen 
Reineinfommen von 611 fl. 314 fr, tft zu beſetzen; Die farholliche 
Pfarreuratie Virnöberg, fa. Ansbach, iſt mit einem faffionss 
mäßigen Neinerträge von 457 fl. 73 fr., und die kathollſche Pfarrei 

AMEdelmeier, F. Ada. Neuftadt a. d. S., mit einem ſolchen von 
892 fl. 18 fr. in Erledigung gekommen. 

Kindau, 5. Mai. Se. Majeftät ber König Marimilian wer: 
den nach den heute Vormittags bier eingetroffenen telegraphiſchen 
Mirtbeilungen von Interlacken am Thunerjee näcften Dienftag nach 
hieſiger Stadt zu einigem Aufenthalte Sich begeben und im Hotel 
zum bayeriſchen Hofe Abfteigauartier nehmen. 

Franffurt, 3. Mai. (Bundestagsfigung.) Nachdem von 
dem großherzoglich babifchen Geſandten ftatiftiihe Mittheilungen über 
die innere Verwaltung des Großherzogthums für die Bibliorhek der 
YBundesverfammiung überreicht worden waren, fam ein Vortrag 
des Bundedtags:Ausfhuffes in Militärangelegenheiten, die Unter: 


Bayreuther Zeitung. ©; * 


Jahrgang 113. 


\ro, 128, 


Preis für den 


eben 





8 Mai 1860. 


funft und die Verpflegungen ber Kr gen der Bundesfe⸗ 
beteeffend, zur Berarbung. Es werden im bemielben die 
läge der Bundes» Militärfommifften wegen der für die Eins 
quartierung Liefer Truppen ‚zu gewährenden Entferädigung 
achtet, welche entweder in monatlichen, von Bundesweyen ben — 
figleren und Mititärbeamten zu gewahrenden ädiguns 
gen, oder im Vergütungen an die Quartierträger befichen. Die 
auf eine Zufammenftellung der für Ähnliche Vergütungen in den 
verihiedenen Bundeöftaaten beftehenden Normen gegründeten Vor⸗ 
ſchlage über die Entihädigungsfäge find nah den Ehargen abge- 
ftuft und für den Winter, wegen der zu enden ung, 
höher als für ben Sommer. Weber das, biefe Anträge der 
fommiffion befürmortende Gutachten des Ausſchuſſes ſoll in einer 
der naͤchſten Sipungen abgeftimmt werden, Die Berfammlung faßte 
dann einen Beſchlug über die ihr in der Sigung vom 19. April 
umterbreiteten Ausfhußanträge auf Erhöhung der Gehalte der Diener 
in den Rangleien der Bundesverfammlung und der Militärfommiffton. 
Da nämlid die Bundesverfammiung im Laufe der legten Jahre 
fih wiederholt veranlaßt ſah, Theuerungszulagen für diefe Camlei⸗ 
diener. zu bewilligen, jo war bie ae entitanden, ob bie deu⸗ 
felben biäher gewährten Gehalte nicht au niedrig bemeſſen ſeien? 
und ed war ber wegen der —— Verhaͤltniſſe be 
Bundestags-⸗Ausſchuß mit Erörterung dieſer Frage b t 
worden. In dem erwähnten, am 19 w M, von —* erſtatteten 
Gutachten wurde eine Erhöhung der Gehalte befürwortet, 8 
—* er gm —* mr aller Bebendbehürtefe, 
bisherigen von der ndeöverfammlung gewähr: 
ten. derartigen Gehalte weſentlich nie 
licher ‚Bebienfteten bei den hiefigen „ ftädtifchen 
Bundesbeſchlug erhöht mun Diele Befoldungen 


eiften l 
naͤchſter Tage nach Penn vermag - 

Berlin, 5. Mai: Die Ober-Staatdanmwaltihaft hat bei dem 
Präfidenten des Herrenhauſes beantragt, ihr die, Genehmigung zur 





Feuilleton. 


Bon Frühling zu Frühling. 
Roman ven Morig Hartmann. (Aus der Köin. 3tg.) 
(Fortfegung.) 
Raum im Hotel Meloni abpeftiegen, ließ er ſich ins Eafd Greco 
führen, wo fih bie beutihen Künftler verfanmeln, um bas Wtelier 
Marſon's zu erfragen. Aber von einem Atelier Marfon’s wußte man 


nichts. Marfon, fagte ein er, langhaariger D ‚ ber raus 
ph da faß, *8 en dr en —— ſeine 
Grau — ih will Ste, wenn Sie wollen, bahinführen. 

„ Rormann nahm mit Dank an. Auf bem Wege glaubte ber ge 
fällige Deutfche dem neu angekommenen Landomanne Manches erfläs 
ren und ihn auf Dies nnd Jenes anfmerkfam machen zu müffen. Wber 
Rormann Härte Kaum mit Halbem Ohr; er horchte erſt, als der Deuiſche 
fagte: Wenn Sie Frau Marfon noch nicht kennen, fteht Ihnen eine 
ſehr intereffante Bekanntſchaft bevor. Das iſt eine prädjtige Frau, ein 
merfwlrbiger Charakter! Was Arbeit und Stubiren betrifft, ba könn⸗ 
ten wir alle flc zum Mufter nehmen. Cie kennt Beine ambere Freude, 
als welche die Kunft gewährt — aber welde Fortfäritte hat fie auch 
in kurzer Zeit gemacht! Werm Gie föne haften Maufen wollen, 


gehen Sie ba an bie rechte Duelle — ich bin üb 


Alafer. Mrelih IR Me and) fehr — 
tert — nicht von einzelnen Kennern ober Riebhabern, y 


mollt ähere Erklã bitten, al® bi : Bi 
ber Bla Bel oo ia Def” Daufe wohnt Re 1 Arien ie nur die 
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faltig umfloß, 
ben Gürtel zufammengehalten } 
einem Geſichte vo ruhiger Anfmertfamkeit ihre Arbeit 
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erihtlihen Verfolgung der „Volkszeitung, „Magbes 
I: Zeitung“ und bed „Bemeinnügigen Boden 
blattö für Quedlinburg und Umgegend” ertheilen.zu wollen, 
wegen einiger in biefen Blättern enthaltener, gegen bie Gelege vers 

oßender Artifel über das Herrenhaus. Wie die „R. Pr. 3 
a bat jeboh der Gefammtvorftand beſchloſſen, dem Haufe die 
Ablehnung des Antrags vorzufhlagen. Die Angelegenheit wird in 
geheimer Sigung verhandelt werden; Referent ift Ober: Bürgers 
meifter Hering. 

Ataliem 


Neapel. Eine Korrefpondenz der „„Sndbependance” aus Nea- 
pel vom 28. April giebt eine — — Nachrichten aus 
Palermo vom 26., welche durch den Da Elettrico“ anges 
langt waren. Siullien, fo beipt es darin, iſt fortwährend ſeht aufs 
geregt umd auch Palermo fängt wieder an fi zu rühren. a 
dortigen Hafen liegen engliſche, amerikantfche , ruſſiſche, franzöfiiche 
und farbinifche Kriendfciffe, und als legtere erfchienen, erhob das 
Volk trog der Feuerfchlände ber Forts den Ruf: „EB lebe Ytas 
lien! &8 lebe Frankreich! Es lebe Viktor Emanuel! Aehnliche 
Kundgebungen wiederholen fid Tag für Zag, obgleich ftarfe Patromil- 
len die Stadt durchftreifen und die ganze Umgebung der Stadt von 
Truppen ftarrt. In den benächbarten Bergen ſtehen die Inſurgen⸗ 
ten. Die Königlichen Truppen find entmutbhigt, zwei en, 
San Donato und Zonebrima, haben ihre Entlaffung genommen. 
Die Schauftellung der Leihen von den dreizehn —2* und 
die Schleifung des erdroffelten Marquis Conſtantint, jo wie bie 
Schauderfcenen von Karini haben die Gemüther ſchwer erbittert. 
Auch die übrigen Züge der mobilen Kolonnen glihen mehr Raub: 
ald Kriegd-Zügen; die Soldaten zogen ſich zurüd, wenn fie fo viel 
erbeutet hätten, ald fie mühlam heimfchleppen konnten. Am 26. 
= der Stand der Dinge auf der Inſel folgender geweſen fein: in 

effina und Gatanca wie in Palermo‘ Belagerungszuftand und 
Standrecht; Trapani noch in der Gewalt bes Volked; Alfamo und 
Eaftrogiopunni im Befige der Freifchaaren,  in-ber Umgegend von 
Earini, von wo fi die Truppen am 18, April zurüdgegogen und 
zur See nad Palermo die Rüdreife angetreten hatten, ftanden et= 
wa 3000 Inſurgenten; über Monreale herricht Zweifel, da nad) 
einigen Angaben bort der Aufſtand fiegte, nach anderen die Befa- 
gung von dort feinen Augenblid gewichen ijt. Zu Neapel tratıt 
man dem Grafen von Syralus den Plan zu, die Rolle Ludwig 
PHllipps zu fpielen. Am 27. April hieß es, derſelbe fei verhaftet, 
doch bot diefes Gerücht nur Gelegenheit, daß der Graf fih an 
diefem Tage in der Stadt zeigte und von einer theilnehmenben 
Bolfömenge gefolgt wurde. In der Nacht vom 26. auf den 27 
April hatte Ajoſſa bie Thite zu der Heinen Offizin verfiegeln laffen, 
bie der Sefretär des Grafen, Herr Florelll, in feinem Haufe wi 
Ajoſſa hatte ſich auch im Auftrage des Königs bei dem Grafen 
“ erfundigt, ob der ihm zugefhriebene Brief an Viktor Emanuel echt 
ſel, hatte aber feine Antwort erhalten, da ber Oheim des Könige 
ed unter feiner Stellung erflärte, einem Subaltern-Beamten Rebe 
au ftehen. In einer Nachfchrift fügt der Korrefpondent ber „Inde⸗ 
dance” Hinzu: „So eben wirb mir der Brief eines Generals, 

e auf Sizilien eine Brigade fommandirt, aezelgtz in demfelben 
ſteht wörtlich gefchrieben: „„Die bewaffneten Banden haben nichts 
zu bedeuten, und wir fämen leicht an das Ziel, aber der Heerd 
ber Bewegung ift in Palermo ſelbſt.““ — Die offizielle Zeitung 


that einen Schritt weiter. Das Meine Geräufh wedte fie, daß fie 
ſich ber Thür — Einen Augenblick nur war fie überrafcht, 
bann flog ein Lächeln über ihr Geficht; fie ließ Pinfel und Ballette 
fallen und ftredte Normann, der ihr entgegen flog, beibe Hände ent: 


Sind Sie enblih da — Tieber, lieber Normann! fagte fie — 
— id) Habe Sie alle biefe Tage erwartet, 
7 fragte Norman erftaunt — wie konnten Sie wifjen? 
Freilich, erwartet ; darum ſehen Sie mich auch fo wenig überrafcht. 
Die ganze letzte Zeit, fo oft die Thür ging, glaubte ich, dag Sie eins 
treten würben 


mn wußte es felber nicht, daß ich fo bald nah Rom kom: 
men w . 

Ich aber wußte, erwiberte Betty, indem fie ihm herzlich bie Hände 
brüdte und ihm voll Wärme ind Auge ſah, ba ber Freund herbeis 
eilen würde, fobald er mich im umglüdlicher Lage glaubte, 

Unb bas fi Sie fo ruhig? und mit biefem Lächeln? 

Ich will Sie nur glei; beruhigen, lieber Normann, fagte fie 
und zog ihn zu einem Divan, auf ben fie ihm, feine beiten Hänbe 
baltend, niederſetzte, ich bin eben micht unglücklich. Ich Habe gebacht, 
daß Sie in Paris und im Laufe ber Monate allerlei hören, daß Sie 
Sit von meiner Eriftenz ein Schrestbilb zufammenfegen, und baf 


bringt über den Kampf bei Garini folgende Notig: „Die Räuber 
hatten fich im ziemlich beträchtliher Anzahl in Carini verfammelt. 
Sie begingen daſelbſt Schauberthaten, brannten Käufer nieder und 
ftahlen den armen Dorfbewohnern ihren letzten Notbpfennig. Die 
tapferen neapolitanifhen Truppen griffen diefe Räuber mit Nachdruck 
an, welche die Flucht ergriffen und zahlreiche Gefangene in unfern 
en lleßen; der Boben war mit Waffen befäet. Täglich treffen 

affen von Inſurgenten ein, welche im Vertrauen auf die Gnade 
ihred Souveränd ihre Waffen abliefern.“ 


Belgien. F 
Brüffel, 5. Mai. Der heutige Moniteue bringt endlich ein 
fehr entſchiedenes Dementi der Gerüchte von Unterhandlungen, melde 
bie hiefige Regierung mit der Pforte über den Ankauf einer Inſel 
bed mittelländifhen Meeres angefnüpft haben follte, Dem amtlis 
hen Blatte zufolge „beruhen alle desfallſigen Angaben lediglich 
auf Erfindung und Entbehren jedwelchet Begründung.“ Das Des 
menti fommt ein wenig fpät und gibt deshalb einem hiefigen, nicht 
elten wohlunterrichteten Blatte zu der Vermuthung Anlaß, der 
onitur habe deshalb fo lange gezögert, weil dad Dementi nicht 
vor dem Abbruce der fraglichen Unterhantlungen mit der Pforte 
habe kommen jollen. 
‚$ranfreid. 
Der „Monileur““ vom 3. veröffentlicht, wie bereitö angefüns 
digt, die zweite Note des Herrn Thouvenel über die fas 
voyifde Angelegenheit, welche fih mit ber ftrategiichen Seite ders 
felben beichäftigt: Parts, 16. April 1860. Wir haben vom Ges 
fihtöpunft des Rechts bie Anfprüce der Schweig in der ſavoyiſchen 
Angelegenheit geprüft und nachgemielen, wie wenig begründet fie in 
diefer Beziehung find, Iſt die Bunded-Megierung ferner bei ber 
Wahrheit, wenn fie die ſtrategiſchen Intereſſen anruft? Hat ber 
Wiener Kongreß der fchweizer Eidgenoſſenſchaft eine große militärie 
ſche Stellung mitten in Europa fichern wollen? Und ift dies mament« 
lich der Zwech, den er ins Auge faßte, ald er Die Kraft der Neu— 
tralität auf, einen Theil Savoyend ausdchnte? Das ift der Punkt, 
den wir heute prüfen wollen. Die Alten des Wiener Kongreſſes 
Ichren uns die wahre Anficht der Mächte über den Beruf fennen, 
welchen fie der Schweiz im europäiihen Syftem anmiefen. Ohne 
Zweifel wünjchten fie ihr Die befimöglihe Grenge zu geben, aber, 
während fie ihr verſprachen, fidh zu dieſem Behuf ind Mittel zu 
legen, trugen fie auch Sorge, ihre Stellung genau zu beſtimmen. 
Mas fie von ihr forderten, das war feineäwegd die Unterhaltung 
zahlreicher Streitkräfte, die Befeftigung diefer oder jener Pofltio« 
nen, die Errichtung diefer ober jener Werke zur Schließung ge= 
volffer offener Bälle; der Kongreß betrachtete feine Verpflichtungen 
nur ald verbindlich gegen die Schweiz, fofern diefe Europa durch 
ihre Eantonals Xnftitutionen und durch die Natur ihres Bundes 
Syſtems eine hinreihende Bürgſchaft bieten würde für ihre Befäs 
N ung, ihre innere Rube zu behaupten, und gerade in diefem Ver⸗ 
abren ſah der Kongreß für die Gidgenojfenihaft das Mittel, bie 
Neutralität ihred Gebietes zur Geltung zu bringen Wir laffen 
hier nur faft wörtlich die Erwägungen ded Komits für die ſchwei— 
ger Angelegenheiten vom 16. Januar 1815 reden. Die Mächte 
thaten der Schweiz fund, daß die wahren Bürgſchaften der ſchwei— 
zeriichen Neutralität durchaus eben fo fehr im der Klugheit, und 
Mäßigung ihrer Regierung, ald in ihren (der Mächte) eigenen 


Sie dann berbeieilen würden, um der alten Freundin beizuſtehen. Nicht 
wahr, id) habe mich nicht geirrt? Die Sache verhält fih fo? 

Beinahe . . . 

Aber Sie, lieber Freund, Sie haben Sich geirrt, benn ih bin 
nicht unglüdlidy, id; wiederhole es, um Ihrem Fichen Freunbesherzgen 
gleich im erften Augenblicke alle Sorge zu benehmen, Ich habe mir 
e3 vorgenommen, Ihnen bas gleich bei Ihrem Eintritt zu fagen. Ich 
Kann Ihnen noch mehr fagen auf die Gefahr hin, Ihnen etwas leichte 
finnig zu erfheinen — id; bin beinahe glüdlich, vielleicht ganz fo glüdt- 
Tich, als ich es überhaupt fein kann — id) glaube fehr oft, Dad ganze 
Gind zu befigen, deffen ich fähig bin. — Sie lächeln halb ungläus 
big. Sie haben Unrecht. Sehen Sie Sich hier um. Sie jehen eime 
BWerkftatt, im der deſchaffen und gearbeitet wird, und zwar mit Liebe, 
Sie erfennen vielleidyt auch das. Glauben Sie, lieber Freund, fo 

eht die Wohnung des Unglüdes nicht aus. } 

* —— —* folgte nur einen Moment lang ihrer Hand, bie 
fi) im KHalbfreife bewegend, auf das Atelier beutele; dann blieb er 
erftaunt und gerührt auf ihrem Geſichte rufen. Es war rubig und 
Mar, aber aud älter geworben, obwohl nicht gealtert. Sein Aus—⸗ 
drud gehörte nicht mehr, wie ehemals, ganz dem Gefühle bed Augenz 
blid® an; e6 erzählte ſchon die Gefdichte einer Vergangenheit, aber 
es erzählte auf friebliche und milde e. Wie ihre Stimme war 





un n.. Es genügt übrigens, ſich bie Grenzen der 

fo Ju AR wie ke ** Kongreß geangen 

worden find, um fidy zu übergeugen, daß berjelbe unter dem Eins 
Auß keines antern Gedankens bat handeln fönnen. Auf allen 
Punkten ift die Schweiz offen gegen Deutſchland und Frantreich. 
Sie ift gegen Deutſchland offen über den Bodenjec und die Stadt 
Gonfanz, über Schaffbaufen,; das thellweiſe in dad Großherzog: 
thum Baden eingejheben if. Sie ift_ offen gegen Frankreich von 
Bafel bid Senf, bauptiächlih vom Gerer Lande, in dem wir 
nur einige Etunden von lepterer Stadt entfernt find. Bei bies 
fer Lage der Dinge, ganz abgefehen von der Neutralität der ſchwei⸗ 
zer Eidgenojlenfbaft, hat Franfreih, um ins genfer Gebiet leicht 
einzubringen, gar nicht nöthig, im Befige von Chablaid, Fau— 
eiguy und Genevoid ſelbſt zu fein; diefe Provinzen find keineswegs 
neutralifirt worden, um die Vertheidigungslinie Der Eidgenoffen: 
ſchaft zu befeftigen. Wenn die Mächte dieſes bezweckt hätten, ſo 
wäre dad befte oder beifer gejagt, Das einzige Mittel dazu, wenige 
ſtens was Genf berifft, geweien, Frankreich dad Gerer Land abs 
aunehmen und jenem Canton anzuſchließen Barum bat der Kon 
greß das nicht gethan? Weil militäriihe Vergrößerungen ganz bes 
jtimmt ald der politiichen Stellung, die man der Schweiz anweiſen 
wollte, einer friedlichen beffer durch gegenieitige Verpflichtungen, 
auf denen fie bafirt, ald dur die ftärkien Vertheidigungsmittel 
und durch die bideuiendſten frrategijchen Pofitionen gefiherten Stel: 
lung, zuwiderlaufend betrachtet würden. Wenn die Reutralijation 
—*2—— br pi und Genevois nicht wirflicd zum miltäris 
ſchen Syſtem der Echimeig gehörte, hat fie wenigftens 1815 ale 
von großem Intereſſe für Europa angefehen werden können? Wird 
man fagen, daß dieſe Provinzen beftumme gewefen feien, uns Die 
Straße nad Stalien, durch Wallis und über den St. Bernhard zu 
verfehliefien? Aber das Prinzip der ſchweizeriſchen Neutralität jelbft 
genügte ja, diefen Erfolg zu fihern, und wenn man vie Mächte 
vorhergefchen haben laffen will, daß jene Neutralität von uns vers 
legt werden könne, iſt es dann denkbar, daß wir in dieſem alle 
‚ans von! der (Meutralität Savoyens hätten aufhalten ‚lajjeu ?; Wenn 
man fi auf das Gebiet der Hupotbeiens ftellt, wie kann man vers 
geſſen, doiawei Wege von Frankreich nach Wallis führen und da 
eine franzöfiihe Armee, weiche nicht durch ‚die Achtung vor dem 
Öffentlihen Rechte qurüdgehalten worben war, ganz eben jo gut 
auf dem reiten ald auf dem Unken Ufer des Genfer See’ö mars 
ſchirt ‚fe ı ürde. Die Reutralifation Savoyens leiſtete alfo feine 
i ernfafır Mürofeafl, rocder für Die ſchweizeriſche Neutralität, noch 
für die Stellung, welche ihr im politiſchen Syftem Europa's ange: 
toiefen worden war, und die Grünte davon muß man offenbar in 
einer anderen Relhe von Betrachtungen ſuchen. Die Geſchichte der 
Unterhantlungen felbft, aus denen dieſes Arrangement bervorges 
ngen, läßt keinen ifelölber den eigentlichen Gegenjtand ders 
urtse Die Reutralifation iſt vom Turiner Kabiner im JIntereſſe 
Sardiniens ‚verlangt! worden. Die ſardiniſche Regierung bat im 
Falle eined Krieges zwiſchen Frankteich und Oefterreih die am 
meiften audgejepten Theile des Gebietes von Savoyen gegen 
eine - Snvafion fiber ftellen wollen, und in dieſer Hinſicht wiſ⸗ 
fen wir nichts Beſſeres, ald bier eine Stelle der Denfichrift der 
fehweigerifden Regierung aus dem November v. J wiederzugeben: 
„Im Intereſſe des Könige von Sardinien”, fagt die Bundedregie- 
rung, „lag es, bie der Schweiz benachbarten Theile Savoyens 


unter ben Schu ber Neutralität jened Landes zu ftellen. Die örts 
lie Lage eines Theiled von Savoyen If in ber That fo, dag von 
einer wirffamen Bertheidigung Seitens Piemontd nicht die Rede 
fein fönnte. Zwiſchen Cavoyen und Piemont ift nur über ten 
Mont Cenis und den Meinen St. Bernhard eine Verbindung möge 
lid, da die Zurückgabe von Wallis an die Schweiz die Stra 
über den St. Bernhard gleichzeitig mit der Simplonftraße abſchnlit. 
Eine feindliche Armee, die in das Innere Savoyen® durch Die 
Thäler der Iſere und ded Fire einbringt, lann folglich mit Lelchtig⸗ 
feit den Rüdzug über den Mont Cenis und den feinen St. Bern: 
hard allen mehr nördlich ſtehenden piemontefifhen Truppen abſchnei⸗ 
den. Es würde außerdem für Piemont eine eigenthümlich ſchwierlge 
Aufgabe fein, im Falle eines Angriffed von Seiten eines mächtigen 
militärifchen Staates, die vollftändig ungededten Landestheile 
voyens ernftlich zu vertheidigen. Jedesmal, wenn bie Geſchlchte 
Kämpfe zwiſchen ranfreih und dem Haufe Savoyen- verzeichnet 
bat, ift das ſavoyſſche Gebiet der erfte Gegenſtand derſelben geweſen. 
Gründe diefer Art haben Sardinien beſtimmt, ein großes Gewicht 
darauf zu legen, daß die an die Schweiz grängenden Theile Sas 
voyens unter den Schug einer anerfannten unb von Europa garans 
tirten Neutralität geftellt und daß feinen Truppen, falld fie abges 
fchnitten worden jein follten, ber * duch Wallis geſichert 
würde. Das ift, nad ber Bumbess Regierung ſelbſt, eined der 
KHauptmotive für die Neutralifation eined Theiles von. Savoyen. 
Rach unferer Anficht ift es das flärffte und das einzige; bie Opier, 
welche Sardinien der Schweiz gebradt hat, um deren Zuftimmung 
zu diefer Kombination zu erlangen, bezeugen hinreichend, daß jede 
andere Schlußfolgerung in offenbarem Widerſpruch fteht zu bem 
Geiſte, wie zu dem Wortlaute der Alten des wiener Kongreſſes. 
houvenel 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 5. Mai. Hier eingetroffene offizielle Nachrichten aus. 
Neapel vom geftrigen Tage melden, daß die Ruhe in Sizilien voll 
fommen hergeftelle ſei; fein Flintenſchuß werde mehr abgefeuert, 
und nur einzelne Verbaftungen finden noch ſtatt. (Nat -Ztg.) 

London, 5. Mai. Die „Times ſpricht heute in einem 
längeren Artikel die Anfiht aus, daß Preußen, anftatt fh auf 
einen Krieg gegen Franfreid vorzubereiten, in Dänemark intervenis 
ren wolle und meint, daß frankreich einen Krieg zwiſchen Preußen 
und Dänemark erwünſche. Derfelbe würde Schweden, Rormegen 
und Däncmarf zu einem Körper der Franfreich zur Berfügung 
ftünde, vereinigen. England werbe feinen Einfluß anwenden, um 
Preußen zu beftimmen, feinen Streit mit Dänemark zu vertagen. 

London, 5. Mai. Nach dem neucften Banfausweid beträgt 
der Rotenumlauf 22,227,080, der Metallvorrath 14,883,311 ©, 

i (Nat Big.) 





Vermiſchtes. 

In Pforzheim bat es Einer gut verſtanden, dad Nuͤtzliche 
mit dem Praktiſchen zu verbinden. Gin Bürger wollte fein Haus 
abbrechen laffen und lud die dortige Feuerwehr ein, fi in diefem 
Gefhäfte praktiſch zu üben. Die Senermwehe madıte fih- unter Lei⸗ 
tung ihrer Offiziere daran und in wenigen Stunden war nicht nur 
das ee Gebäude bis auf den Grund abgetragen, fondern 
auch die Ziegeln, das Holzwerk und die brauchbaren Steine befons 





„ebie, ga Eimmuugı hrs Abt etwas tiefer geworben, Der Wider⸗ 
ſpruch, der jo zwiſchen Husbrud und‘ Jugendlichteit der Formen ent: 
fand, erhöhte nur ben Gruft, ber Erſcheinung, der erfchredt ober Mit- 
leid eingeflößt haben würde, wenn ihm micht eine lächelnde Milde ges 

‚‚Sänftigt hätte, Wie fie in bem großen, faltigen Gewanbe vor ihm 
faß und TI ruhig betrachten ließ, machte fie ihm ben Eindruck einer 
BPriefterin, eines Mefens, das ſich ftarf durch eine höhere Macht und 
über alle Wechfeffälle bes gewöhnlichen Lebens erhoben fühlt. Er 
war gewohnt, rathend, beruhigend neben ihrer aufbraufenden Jugend 
einberzugeben, und nun war ihin zu Muthe, als wäre er eim auf eis 
nem Kahne Dahinſchwanlender, ohne Ziel und Ballaft, während ihr 
Schiff im Hafen vor Anker Ing, Er ertannte ſie nicht mehr und ſchůt⸗ 
telte vor biefer Erſcheinung umgläubig ben Kopf. 

Sie feinen mod) nicht recht zu glauben, fügte Betty lächelnd, 
dag ich meine. Schule durchgemacht habe. Wenn Sie Rom fennen 
werden mit feiner ewigen Geſchichte und mit dem ewig Schönen, bas 
es befigt, vor dem man ſich ⸗ mit feinen einen Leiden und Freuden 
ſchämt und doch jo groß und fo unvergänglich fühlt — und wenn 
* — —* wie id) von Enttäufhung zu Enttäuſchung floh, 

ieſem rechten e zu mir ſelbſt gelangt 
Ye ven Erg zu ſelbſt gelangte, baun werben 
Nun erzählte fie ihm in kurzen Worten ihre Geſchichte der Ich: 


. gen umb gebt vielleicht noch weiter. 
Er 


ten Monate, aus ber ihm das Bild Märfen's, obwohl fie ihn ſo we⸗ 
nig als möglich nannte, fo entgegentrat, wie es ihm bie Gräfin 
Thionville gemalt hatte, 1) 

Wo ift Marfon? fragte Normann mit einigem Ingrimm, nach⸗ 
bem er ihre Erzählung angehört hatte, 

Vor drei Tagen ift er abgereiftt — er ift mad) Sicilien gegans 


bat Sie verlafjen? 

Seien Sie ruhig; er ift mit meinem. vollen Urlaub gegangen. 
Schon in Vevah verliebte fi eine meiner Scyülerinnen, eine fiebens 
sehnfäßrige Engfänberin, in ifm und ift und-hieher-gefolgt. Das.arme 
Kind konnte nicht von ihm laffen; Tage lang.faß fie hier in biefem 
Atelier und Magte nür ihr Unglück. iſt An armes Sind, diefe 
Miſs Eveline; fie ift bruſikrank und eilt ihrem Tobe entgegen, Mit 
der ganzen Leibenfchaft und Phantafle folder Kranten gab fie ſich ih⸗ 
ver Liebe hin, und Marfon konnte der Liebe eines Mädchens, das ihm 
nächſtens der Tod entreifen jollte, nicht widerſtehen. Ihre Liebe. ift 
ihr letztes Gluck, das letzte Auffladern ihres Lebens, Die Aerzte ſchick⸗ 
ten fie weiter nad) Süden; fie konnte von Marfon nicht trennen 
— da zog er mit. Sie wird fterben, bevor ihr bie Mugen aufgehen, 


(Fortjegung folgt.) 
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ders georbnet bei Seite gefept, wie dies von zünftigen Handwerlern 
nicht beffer hätte geſchehen koͤnnen D wifhen wurden Eprigens 
proben gehalten, und burd; bie treffliche Muſik des Feuerwehrkorps 
auch für bie Unterhaltung der zahltelchen Zuſchauer beſtenb geforgt. 
Dad war jedenfalld eine ſehr inftruftive Feuermehrprobe. 
Aus der TrauersAngeige, welche die Familie des verewigten 
range Baron Brud erlich, ergibt ſich, daß derfelbe eine 
itwe, geborne Bufdel, vier Söhne, von denen einer Regationds 
rath, der zweite Korvettenfapitäin, ber dritte Hauptmann und der 
vierte gegenwärtig auf der landwirthicaftlihen Schule in Weihen⸗ 
—— bei Freiſing iſt, und zwei Züchter hinterläßt, von denen bie 
itere an den Linienfbifföfapitäu v. Preu, die jüngere an ben Ritter 
Paul v. Scorpa vermählt iſt. 


or Bayreuth, 8. Mai. Das geflern —* erſte Auftreten 
der Tanzgaſie aus Prag rechtfertigte auf das Vollſtaͤndigſie den ih: 
nen voraudgegangenen Ruf. Leichtigkeit und Sicherheit, Zeugen 
der fleißigften Studien, zeichnen jämmtliche Leiftungen vor allem in 
diefer Art Geſehenen aus. Bald fchwebte die jugendliche Gaftin 





feenhaft dahin, bald wieder durhmaß fie mit feurigstühnen Pas 
den Raum. Im ſchönſten Berein mit ihr wirkte ert Balletmeljter 
Bogel. Der lebhaftefte Applaus konnte ſolcher Meifterihaft nicht 


fehlen. Dem ferneren Auftreten ſehen wir mit großem Snterefle 
entgegen und rathen jedem, welcher einen genußreichen Abend 
verbringen will, den beiden Borftellungen beizuwohnen, da auch 
feitend ded Schaufpieiperfonald Gutes geleiftet wird. Schließlich füh⸗ 
ien wir und noch gebrungen, Herru Direftor Lindner unſern Dant 
zu fagen für fein Beftreben, und ſiets Borgügliches vorzuführen. 


Thermometer · und Barpmeter- Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 


Barometer 
a ee (Stand in par, Linien auf 0° 
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Heiter. 
öchfte Temperatur: + 139,2. 
der, Rat: Niederſte Temperatur; +29. 
Am 8, Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,4. 
„ter: 329,81. 
Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Heb, Buchbändler von Ellwangen ; Kaufl.: 


Barome: 


Gronau von Magdeburg, Klingelhöfer von Aheybt, Widnmanı von Bam · 
berg. Röfner vou Greiz, Heberkein vom Frankfurt, Kauſel von Hanau; Mar 
Dame Sclger mit zwei Fräulein Töchter, Ynmthanne-Gatıin von Merjbach. 
nn — — 
' Publieandum. 
(Macıilatur : Papier: Verkauf.) 

Im Lokale ber unterzeichneten Regiftratur werben am 
Mittwoch den 30. ded lauf, Monats Mai, um 10 Uhr Bormittagd, 
an MaculatursPapier 

eirca 22 Eentner zum Wieberverfauf, 
„ 86 . „. gem Einftampfen und 


„2% Bappendeckel 
int Wege des offentlichen Aufſtrichs an ben Dieifibietenben verkauft, 
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben. 
Bayreuth, den 7, Mai 1860. 
Regiftratun der Lönigl, Regierungss Finanz⸗· Kammer von Oberfranten. 
Höpl. Drerel. 
— — — — — — — 


Anzeigen. 


600 Gulden find auf erſte Hypothet im hieſigen Stadt- ober 
Lanbgerichtsbezirt auf Jatobi auszuleifen. Näheres in ber Expedition 
der Bapreuther Zeitung. 


— — — — || ee 
Es wird eine noch gut erhaltene gebrauchte Haberliſte, welche 

zum Berſperren iſt und im welcher circa 2! Scyeffel Haber aufbe⸗ 

wahrt werben fönnen, zu kaufen geſucht. Mähere® zu erfragen im 

ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 

Berantmortlicer Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Deutſche National-2otterie 
zum Beften der Schillerfliftung. 


Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner 
biefes Unternehmens, 


Hauptgewinn: Gin Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 

Andere zahlreiche Hauptyewinne beftehen ans Kunſt-⸗, Lurus- und art: 
deren werthvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmuckſachen, Gelb: und 
Silbergerätbfchhaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan s umb Glas: 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenftänben bes Ge: 
werbefleißies te. 

Jedes Roos koftet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindejtend 1 Thaler 
Gewinn bat. 

Diefe Loofe find überall geſetzlich erlaubt und ba biefelben einen jehr 
raſchen Abſatz finden, jo eiqmet ſich der Verkauf derfelben für 
jeben Geidäftszweig. 

Bei Uebernabme größerer Parthien werben bejondere Bergänftigungen 
bewilligt. Pläne gratis und france. 

Briefe und Gelbfendungen erbittet frameo, das Haupt · Depot ber Looſe 

Anton Horix in Frankfurt am Main. 


SE Yne Kleiderfoffe. Dae 


Nachdem meine zur Leipziger Meſſe eiugekauften Waaren mm 
eingetroffen find, empfehle id ſolche mit dem Bemerken, daß es mir 
durch bie etwas -fpäter gemachten Ginkänfe im folge des Lbefannten 
Geihäftsganges der Mejje gelungen it, ganz nene Stoffe außer: 
ordentlich woblfeil zu bekommen. ) 

Ih verkaufe daber, und zwar zu feften reifen: 
Poll de chövre von ſehr guter Qualität zu 16 





18 und 20 fr. die @ile, ’ 
Satins (lauggeftreift), Mips und Monffeline mit 
Seide zu 20 nnd 24 Er., 


D Itbreite engliſche Kleiderſtoffe Canggeſtreift 
en Flein carr zu 36 kr., 8 


Ulle Sorten echtfarbiger Kattune zu 12 bi 20 fr. 
die Elle 


In allen anderen Artikeln ift mein Lager ebenfalls reihhalti aſſor⸗ 
firt und jebe id unter Zuſicherung guter Waare, foivie der 


billigften Preiſe einem zahlreihen Zuſpruche entgegen. 


HR. Löwenderger, 


Rennweg Nr. 298. 


— — — — —— — 
Ein Individuum wũnſcht auf einige Jahre im Biefigen Jufante⸗ 
rie⸗ Regiment einzuftehen. Näheres in ber Frpebition ber Bayr. Btg. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glacçe⸗ Handſchuhe, 
in Gläfern:a 20 fr. und Sfr. und in Weinflaſchen 
Sat fl. 45 tr. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Theater - Anzeige. 
Mittwoch den 9. Mai 1860. 
ſtſpiel mten Zänger- Paares 

es — errn Balletmeiſter EN gel di *. 






Dazu: 
Die Hoczeitsreife, 
ober: 


Jamulus und utzer. 
Luſtſpiel in 2 * — 
Dann zum - 
Dorfichulmeifter, 
ober: 
Sachen in Preufen. 
Komiſche ur Gefang in 1 At von Dich. 
‚ Beftellungen für Pläpe year gefälligft im königl. Opernhauſe 
bei Herrn Mikofer gemacht werben. de. Lindner, Dirsor. 


Gevrudt dei Heine, Höretb in Bayreuth. 





Die Zeitung ericheint 





Bayreuther Zeitung. 


— — _ 


Preis für den 
sung 6 f. —2— 
ih 3 fl, viertel 








täglih. 
Zu beyiehen durch alle ih 1 * fr. In 
VDonamter des Ins — für den 
ud Auslandbes. Zahrgang 113. 34 "u 
Mittwoch Nre. 129, 9. Mai 1860, 

ten hritten bed Irrenweſens, wie der techni 

De — —⸗ EURE Ü upt in audgedehntefter Weiſe Feigen a 
Es dürfte auch für meitere Kreife von Intereſſe ſein, wenn bie ung von Dampffräften und zmedmäßigen Apparaten vors 
wir in Rachftehendem einige Notizen über bie Jrrenanftalten Bayerns, yüglih zum Küchens und Wäfcereibetrieb, zur Beihaffung von 
welche fi befanntlich, infeweit fie Kreidanftalten And, in einem großen Quantisäten falten und ermärmten Waflers, fowie zur Ges 


mufterhaften und den beften ausländifhen Anftalten an die Seite 
gu fegenden Zuftande befinden, hier mitthelten. — 


Bayern befigt gegenwärtig 8 öffentliche Irrenanflalten, von  englifhen 


denen 6 Rreißanftalten, 2 dagegen nur Meine 2ofalanftalten dats 
Rellen. Mit Ausnahme der Kreife Oberfranfen und Niederbayern, 
für welch’ tegteren Kreis indeſſen im neueſter Zeit ebenfall® eine 


neu zu erbauende Kreißirremanftalt zu Deggendorf projektirt iſt, bes 


ſteht nemlich in jedem Reglerungäbezirfe eine -wohlorganifirte Kreide 

nanftalt, von denen die meilten, namentlid aber Werned und 

ingenmünfter, zu dem hervorragendften deurichen Itrenanſtalten 
zählen. Es befigt: 






















— die Kreidirrenanftalt 

1 | Oberbayern uͤnchen 

2 Niederbayern projſeklitt zu Deggendo 200 „ — 
3 Oberpfalz Karthaud s Prühl 130—140 „ | 1851 
4 Schwaben Irſee 200 „ | 1849 
5 Rheinpfalz |Rlingenmünfter 300-350 „ | 1857 
6 Mittelfranken |Erlangen 200 „ | 1845 
7 |Unterfranfen Werneck 350-400 „ 1855 


B Oberfranken |feine Kreisirrenanfalt. 

Dad Perſonal einer Kreidierenanftalt befieht nad ber gegen 
mwärtigen Organifation aus: Dem f. Oberarzt und Borftand, bem 
f. Bermwalter, einem ober mehreren Affiitengärzten und Braftifanten, 
dem Rechnungäführer, dem Buchhalter (nebjt dem niederen Bureau⸗ 
Berfonale); dem proteftantiihen und dem Fatholifhen Geiſtlichen, 
melde wo möglid in ber Anitalt felbft wohnen und nur für biejelbe 
thaͤtig find; dem Anftaltdlchrer, ebenfalld in derſelben wohnhaft, 
dem Obermwärter, der Oberwärterin, einer binreichenden Anzahl von 


Wärtern und Wärterinnen (auf 5—7 Kranke 1 BWärter); einem . 


ausreichenden Küchen- und MWafcperfonale, dem Gärtner, bem 
Bäder, mehreren Portierd und Nachtwächtern, dem Haustnecht, 
dem Boten, dem Raufburfhen, endlich in einzelnen Anjtalten dem 
zum eigenen Betrieb der Oekonomie nothwendigen Dienftperfonale. 
Werned befigt außerdem noch feinen eigenen in der Anftalt wohnen⸗ 
den Ingenieur und einen Hausapotheker 
lle Kreidanftalten find jegt im Befig eines fie umgrenzenden 
größeren Ateales, theil® zur Anlage von Gärten mit Allen, Bos— 
gquets und Gradplägen, um eine moͤglichſt freundliche und zweckent⸗ 
fprechende Umgebung au ſchaffen, theild zur Befriedigung ber öfonomis 
fchen Bebürfniffe der Anftalt. Diefen großartigen äußeren Ber: 
‚entfpricht natürlich auch Die ganze Anlage und bie ine 
nere Gintihtung der Anftalten ſelbſt, in welcher Berichung ben 





bung beffelben in alle Stodwerfe, durch Anlage von Bentilationd- 
pparaten umb eime ganze Reihe von. ähnlichen meiſt 
und beigiihen Muſtern entnommen, iſt man bemüht, 
fowohl den oͤlonomiſchen Betrieb moͤglichſt zu vereinfachen und das 
duch die Koften nicht unbedeutend zu verringern, ald auch dem 
Heilzweck wefentlih au fördern. 

Dberfranfen befigt, wie emoähnt, leider und bald nun allein 
noch keine Kreidirrenanftalt, ſondern nur 2 Eleine Zofalanftalten, 
Et. Georgen bei Bayreuth und St. Getreu zu Bamberg; jeme 
eine Staatsanftalt, bietet faum genügenden Raum für 50 Kranfe, 
dirfe, unter magiftratifcher Verwaltung ftehend, leidet unter noch 
weit beichränfteren Raumverhältniffen. Beide entiprechen nad} ihrer 
— Drganifation und ihren baulichen Verhälimiſſen dem 

nde ded Anjtaltöwefens und den Bebürfniffen in einer Weiſe, 
a. bereitö mit ber Anftalt St. Georgen in den legten Jahren 
der Verſuch einer Reorganifation gemacht wurbe. 

Der Staatöregierung Bayerns gereicht es zur höchften Ehre, 
in verhältnigmäßig. furger Zeit eine jo burchgreifende Organifation 
des Itrenanſtaltsweſens ausgeführt und daſſelbe auf eine ‚Höhe 
gebracht zu haben, die nun fait von feinem anderen beutfchen Etaate 
—— wird. Um fo mehr darf man ſich daher wohl ber Hoff⸗ 
nung bingeben, aud die Frage wegen Errichtung einer Kreide 
ireenanftalt für Dberfranten vicheicht ſchon in kürzeſter 
Zeit endllch zu einem günftigen Abſchluß geführt zu fehen, der dies 
fem Kretfe fein biäheriges, fo höchſt eigenthüimliched Geſchick vers 
geilen ließe, eine SIrrenanftalt zu befigen, welche, wie fi einer ber 
eriten Fachmaͤnner ausbrüdt, „vor Decennien unter den deutfchen 
Srrenanftalten leuchtend obenan ftand, während fie jept ein dunkler 
Fleck unter ihnen geworben iſt.“ 


Deutfhblanb. 


Münden, 7. Mai. Ueber den Zwed ber Reife St. Maj. 
bed Königd Ludwig nach Wien gehen verfhiedene Gerüchte und 
man will namentlich willen, daß biefelbe aus politifchen Gründen 
veranlaßt ſei. Thatſache ift, daß dieſe Reife erit in dem Lepter 
Tagen beſchloſſen worden it. Während der Anweſenheit König 
Ludwigs in Wien werden auch ber ‚Herzog und die frau ‚Herzogin 
von Modena (Prinzeffin Adelgunde von Bayern) dort anmwejend fein. 
Nach der Rüdkehr von Wien begibt ih König Ludwig nach der 
Billa Ludwigshöhe in der Pfalz, um zwei Monate dafelbft zu vers 
meilen. — Der E. Kriegöminifter, Generallieutenant v. Züder, mu 
ie auf dringendes Ankathen feiner Aerzte zum Kurgebrauch = 

ıldbad in Würtenberg begeben, und wird derfelbe bis zum 19. 
dB. dahin abreifen. — Der kaif öfter. Geſandte, Fürft v. Schöne 





Fenilleton. 


Bon Frühling zu Frübling. 
Roman von Morig Hartmann. (Aus der Köln. Ztg.) 
(Fortjegung.) 

Id; bin hier nicht allein, ich bin in Damengefelihaft angekom⸗ 
men, fagte Mormann nach einigem Rachdenken, ald er fih an ſein 
ber Gräfin gegebenes Verſprechen erinnerte, Betty auf ihre Ankunft 
und ifren Beſuch vorzubereiten. 

Damengefellipaft ? fragte Betty erftaunt. 

Die Gräfin Thionville hat bie Reiſe mit mir gemacht und wünjcht 
Sie zu beſuchen. 

Ber ift die Gräfin Tpionville? fragte Betty. 

Norman fah mit Schreden, daß fie nicht, wie fie glaubte, das 
ganze Leben Marfon’s tanute. Betty fah feine Verlegenheit und fagte: 
Sind Sie noch immer zweifelhaft? ¶ Wahrſcheinlich eine ehemalige Liebe 
Miärfen’s? 

Mehr als das! 


Mehr? — Was cd immer fei — ich erfchrede vor nichts. Zwi— 
[hen mir und Marfon ift die Rechnung geſchloſſen. 

——— ſagte — * ruhiger, doch etwas zögernb 

— ionville iſt ihm ſehr verbunden — ſie iſt — 

zehn Jahren feine Frau, 4 kai m 

Seine Frau! Sein angetrautes- Weib! — rief Betty und fprang 
vom Divan auf und ging mit großen Schritten, im Atelier auf und 
ab. — D, ber Nieberträchtigkeit! rief fie abermals und ftampfte mit 


Fuße. 

Afe bift du doch nicht fo ganz rubig, armes Geſchöpf! — badıte 
Normann und naͤherte ſich ihr, um ihr zuzuſprechen. Aber fon 
hatte fie ſich gefaßt, fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und ſagte: 
Wie ein Wort erſchreden kann, und man weiß nicht, warum! (Gr 
ift verheirathet. Nun? was baun? — Dann iſt auch das lehte äu— 
Bere, Band zwifchen uns zerriſſen — daun bin ich -jein Weib nicht 
mehr! Bon heute an heise id; wieder Betto Hagener, habe ich wies 
der den lieben alten Namen meines Vatere. Das ift ja, Herrlich ! 


4 Pe, 
. n6 u Anl 


burg, wirb ‚von Bierdurig in. den naͤchſten Tagen Sieder bier 

eintseffen. (U. Abdztg) RE 
Augdburg, 8. Mai. Ihre Majeftät die Königin Karhline 

von Dänemark, Wittwe Königs Chriftian VII, traf mit zahlreichem 


Gefolge aus der Schweiz fommend, geſtern Abend dahler ein und. 


nahm im „Hotel zu ben 3 Mohren’ ihr Abfteigquartier. (A. Aztg 
.“ Bor aniget gelt brachte eine Berliner Zeitung die Mitrhifung; 
daß in der neuen Strafanftalt bei Monbit; zum Zweck der Zuchti— 
gung von Strafgefangenen eine „Preügelmajchine‘ angel 

und daß damit am Tage nadı der Schillerfeier die erſte Erekution 
volftredt worden fei. Aus diefer Mittheilung hat der Minifter des 
Innern Verantaffung genommen, von ber Strafanjtaltsdireftion 
Bericht zu erfordern, und iſt von ihm, nachdem durch bemfelben 
die vorberegte Nachricht ſich beftätigte, Tie Meihaffung der Diafchine 
angeordnet worden. ’ 1 

Kaffel, 5. Mat. Zu Anfang nächſter Woche wird die neue 
Berfaffung erfcheinen. Sie ift vom 1. Mai Datirt und tritt mit 
bem 1. Juli in Wirffamteit. Es find in dieſe neue Verfaſſung 
alle ſtãndiſchen Anträge aufgenommen werden, wie Died der kur— 
fürftlihe Geſandte umlängft am Bunde erflärt hat. (Frkf. Pſtz.) 

Der Weſer⸗Jeltung ſchreibt man imterm 6. Mai aus Bremen: 
Man erzählt uns, daß vor- einigen Tagen ein Paar franzöſiſche 
Marincoffiziere in Gemeinſchaft mit ein Paar däniſchen die Dorfes 
mündung und die Jahdebucht in Augenſchein genommen haben, 
wahrfcheinfih — um ihre theoretijdien Studien zu vollenden.‘ 

Aus Wien vom 3. Mai wird der Neuen Preußiſchen Zeitung 
geſchrieben: „In mehreren Blättern iſt die Rede davon, daß ber 
Kalſer in maher Zeit eine Reiſe antreten werde, die ihn lange 
von den Staategeihäften fern halten und die Nothmendigfeit 'Ter 
Beſtellung einer einftweiligen Regentſchaft nach ſich ziehen würte, 
Die Regentfchaft werde an den Erzherzog Ferdinand Mar, den älteften 
Bruder ded Kaiſers, übertragen werden. In kompetenten Sreiien 
it von einer ſolchen Abfiht und überhaupt von einer bevorſtehenden 
Abreiſe des Kaiſers nicht das Mindefte befanntz man müßte denn 

. eine kurze Meife nach Ofen meinen, die der Kaifer wahrſcheinlich 
unternehmen wirb, um dort der Aufkellung der Statue des Erz: 
herzogs Joſeph beizumohnen.” - 

Der Nord berichtet, daß im Defterreih die Anwerbung 
für die päpfllibe Armee in großartigem Mafftabe betrieben 
wird, daß bereits über 3000 Soldaten nad) dem Kirchenſtaate ab— 

egangen find, und daß ſich namentlich der Adel zu den Offizier 
% en drängt; Marfchall Fürſt Windifhgräg habe jedoch jeinem 
Sohne es abgejchlagen, in päpftlide Dienjte zu treten. 

Mehrere unfer Wiener Korrefpondenten, ſchreibt die D. N. Bta., 
haben bereits bie Anſicht aus geſprochen, daß Hr. v. Brud nicht 
aus Schuldbewußtſein feinem Leber ein Ende gemadt, fondern eins 

durch die Machinationen der Meaftion zu dem vermveifelten 

chritte veranlaßt worden fe. ine Beftätigung dieſer Anſicht 
Finden wir auch in einer Wiener Mittheilung der Preußifchen Zel⸗ 
tung, wonach der Juſtizminiſter Graf Nädasdy ſich alle auf die 
Angelegenheit des Hrn. v. Brud bezüglichen Alten ſelbſt vorlegen 
und vom Unterfuchungstichter Dr. Higinger darüber einen ausführs 
lichen Bericht hat halten Taffen und dann fein Urtheil dahin abge: 
eben ; es liege gegen Hrn. v. Brud nicht die geringfte gravirende 
hatfadye vor, vielmehr habe er aus der ganzen Lage der Sache 
bie Ueberzeugung gefehöpft, daß der Verfiorbene an jenen @efep- 
überfchreitungen perfönlid durchaus nicht betheiligt ſel. Der Juſtij⸗ 
minifter fol dieſes Urtheil dem biplomatifhen Corps mitgerheilt 
haben — Diefelbe wiener Mittheilung fügt noch hinzu, der Feld⸗ 


Sie fehte ſich wieber zu Normann und begann vom Vater und 
von Louiſe zu fprehen. — Wie werde ich ben lieben Alten überra: 
fhen, wenn ich Einiges meiner lebten Arbeiten mit beimbringe! Er 
wirb große Augen machen, denn feine Schülerin bat viel gelernt. Sie 
follen morgen meine neuen Bilder fehen, lieber Freund — fie werben 
Ihnen gefallen. Ich weiß, was Ihnen gefällt — beute iſt es Teiber 
ſchon zu dunkel, auch wollen wir lieber plaudern, von denen zu Hariſe. 
Sie wiffen, der arme Papa Farm kaum mehr arbeiten, Nun, er hat 
eine Tochter, bie ihn ernähren wirb — ich werbe malen, er wirb 
mir zufeßen und fein Witer jo glücklich ſein. Und Lonijel- DO, bie 
gute, reine Louiſe, biejes liebevollſte Herz! 

Mit einiger Wehmuth erging fid) nun das Geſpräch in ber Ver: 
gangenbeit und bei ben fernen chen; Stunde auf Stunde entflob, 
bis es jpät Nadıt war und Betty ihrem freund verabfchiebete, um ihm 
nãchſten Tages fo früh als möglich wieber zu fehen: 

Mit einem eigenthumlich gemiſchten Gefühle verlieh er bas Haus 
und ſchritt in die Tiebliche, laue Früblingsnacht hinaus. Er war glüd: 
U, Betty fo hoch Aber ihrer ftehen zw fehen, aber biejes ftarte, 
in ſich berubigte, faſt erhabene Weib war ihm fremd; es hatte mit 
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zeugmeiſter v. Haus lab fei verhaftet, ‚weil er im Verdacht fiche, 
öfterreichifiche Artilleriegeheimniffe, namentlich die eigenthũmliche Ras 
fetenfaßrifation den Frangoſen verfauft zu haben. i 

Der „Preſſe““ wird aus Trebitfch im inlauer Kreiſe vom 2. 
Mai Folgendes über dort vorgefommene Judenhegen geichtieben: 
„Am 30. April waren gerade zehn Jahre feit dem letzten großen 
Wodenkrawall vergangen, der fich leider heuer au -Diefem Moers 
abend ded Beginnd der neuen gewerblichen Aera wiederholen mußte. 
Abends elte ſich eine ‚gra auf dem Stadt⸗ 
plage vor dem Kaufe des üraelitiihen Kaufmanns Subaf. Einige 
Lchrjungen begannen ‚eine „Kagenmufik’, weicher Die Menge durch 
Pfelfen weidlich fecundirte. Cine herbeigerufene Gensdarmeriepas 
trouille und die Stabtpolizei machten endlich dem Zumuit, der ziem— 
lich lange dauerte, ein Ende, Am 1. Mai fam es abermals ‚zu 
Ereefien, weiche einen viel emftern Charafter anzunehmen drehten. 
Der Pöbel; rottete fh Abends gegen 9 Uht in der Vorſtadt Meuns: 
höfen vor der Branntweinfchente des Jirneliten Taufig zufammen 
und ſchlug in berielben die Fenfter ein. Die Tumultuanten, zer: 
trümmerten dann das Hausthot der Branntweinichenfe, drangen in 
die Wolmung und das Magazin ein und warfen Waare und Eintich⸗ 
fungsftüde, nachdem. fie Glaͤſer und Bilder zertrümmert, im bie 
Iolawa. Gegen Mitternacht gelang ed der Gensdarmerie, die 
Ruhe wieberherguftellen und die Mädelsführer. der Tumultuanten, 
die hartnädigen Widerſtand leifteten, zu verbaiten, Wie dieſe wis 
fen Scenen, würdig eines mittelalterlichen Krähwinkel, entjtanden 
find, und wer fie hervorgerufen hat, Darüber verlautet bisjegt nichts 
Vertäßtichet Man erwartet eine Unterſuchungekomm ſſion aus 
Jolau, deren Forſchungen endlich. einiges. Licht über den Urſprung 
diefer allem Anlchein nadı tendeuziöſen Exceſſe bringen werte, 


Franfreid. 


Paris, 5 Mat. Man glaubt nichtmehr an die Konfereng. 
Frankreich wünfcht feine ſolche und Defterreih mag nicht mit Sat 
dinien am grünen Tifche tagen. Die Schweiz ſcheint übrigens nad 
den neueften Berichten bed Kern Tilos an feine Regierung zur 
Nachgiebigkeit geneigt, fo daß man glaubt, es werde ih bie Diffe 
venz auf dem gewöhnlichen diplematiichen Wege begleichen laſſen 
— Die Regierung foll fi der Emiſſion eines päpitlichen Antehens 
in Frankreich wiberjegt haben. Mehrere Großmaͤchte follen Agene 
ten nach ‚Sicilien abgejandt haben, um fih genaue Vorftellungen 
yon der Situation zu machen. — Heute am Todestage Napoleons I, 
fand (nach abgehaltenem Miniſterrathe) um 12 Uhr in der Zuile- 
tiensfapelle und im Invaliden-⸗Dome Trauergottesdienſt ſtatt. In 
den Tuilerien las der Kardinal-Erzbiſchof von Patis, aſſiſtirt von 
dem Biſchef von Arras und ſaͤmmtlichen kaiſerlichen Kaplaͤncn, bie 
Meſſe. Der Kaifer, die Kaiſerin, alle Bringen und Prinzeſſinnen 
wohnten derfelben bei, wie auch alle Marihälle, Admirale und 
Minifter, alle —— und Hofdamen höheren Ranges. Die 
Feier dauerte eine nde. Im Anvaliden:Dome war, großes &es 
dränge von uniformirten und nicht uniformirten Ungeftellten des 
erfien Kaiferreiched. Nach Beendigung der dortigen Trauermeſſe 
begaben ſich die Anwefenden, am Grabe des Kaijerd vorbeidefilis 
rend, nach der Wenbome-Säule, deren Fuß unzählige Immortellen— 
fränge ſchmücken. — Die Reife des Kaiferd und der Kaiferin nad) 
Riga und Saveyen ift vertagt worden und foll jet erjt im Mo⸗ 
nat Juni ftattfinden. Der faiferliche Hof will fi Ende Mai auf 
vierzehn Tage nach Fontainebleau begeben, wo hohe Bäfte erwar⸗ 
= —— Heute hat die Kaiſerin Eugenie iht 34, Lebensjahr 
vollendet, 


bein aufbraufenden, veränderlichen, jugenbfprühenden Wefen, das er 

fo ſchmerzlich geliebt und verloren, nichts gemein, Jene Betty war 

aus der Welt verſchwunden, umb wie er aus der Via Felice ber Pro: 
menabe bes Monte Pincio entgegenſchritt, fühlte er in feinem Herzen 
neben ben widerſprechendſten Gefühlen eine. Leere, bie durch bie Er: 
innerung an bie Fräftige Frau, am bie herrliche Künftlerin, bie er 
Heute kennen gelernt, nicht gang ausgefüllt werden Fonnie. Er jehte 
fich unter einen Baum auf eine Bank, und über die ewige Stadt umb 
ben leichten Schleier, der fie bebeiite, binfehend uub auf die Nachti— 
gallen Laufahend, bie bereits in ben Wüfdhen zu fingen anfingen, juchte 
er fid zu faflen umb Mar zu werden. Plöglich fuhr er mit ber —— 
mad) der Brufttaſche und zog das Portrait 6 hervor, bad Betty 
aus dem Gebädhtniß gemalt und ihm, auf fein Bitten, ſo eben mit 
gegeben hatte. Beim ine des Mondes ftrengte er ih an, bie 
lieben Züge zu erkennen, und eben bas Zwielicht trug bazu bei, baf 
er fie leibhaftig und fpredjenb vor fich zu fehen glaubte. Er -fprang 
von der Bank auf und ging leichten Schrittes weiter — fein, ganzes 
Weſen ſchien ihm plöglid leichter geworden; es war ihm, als wäre 
eine unfihtbare Zaft von ihm genommen. Sonberbarer Welſe kamen 


I; — Beroßbritanniem. 
London, 5. Mai. Ar Worte, welche der iſche Mini⸗ 
fer dedıMudmärtigen. über Schleswige Holſtein und Pre nsjdeusiche 
Pflicht geſprochen bat. machen ber Ames viel unnöthige Sorgen; 
fie hätt ſſch verpflichtet, ihre Bedenlen umd Warnungen in einem 
euaaitei auäjuipreden, deſſen weſentlichen Inhalt wir pach ber 
Noat ig. nachtehend wiedergeben; Kein Staatsmann in Europa, 
der nicht mit Sorgen in die Zukunft blide. Frankreichs aggreiftve 
Bolitif-drüde auf, fe Alle wie der Alp. Und am gerechtfertigjten 
fein die Beſorgniſſe Preußens, das auper jeinen geogtaphiſchen und 
wntionalen Schreierigkeiten noch den Autagonismus Seſterreichs und 
die fchlechtverbaltene Abneigung mancher Meiner deutſchen Staaten 
zu überrvinden haben werde, wenn ed einmal in den Kaupf um 
feine Erifteng gegen Frankreich gedrängt werden ſollte. Zu biejem 
Kampfe auf Tod und Leben, meint Die Times, mühe Preußen ſich 
Dadurch vorbereiten, Daß es feine Hülfsmittel beifammen halt, jede 
unnörbigen Verwigelungen vermeidet, und feine Allianzen jorgfältig 
befejtigt- Während Preußen — jo führt fie fort — ſich im Diefer 
fritiichen Sage befindet, fommt und daß Gerücht von einer franz 
zöih- dänischen Allianz und ein ag Kammerberiht aus 
Berlin m, dem zufolge der preußiſche Muiſter des Auswärtigen 
laut erflärt hat, dag Preußen abermals gejonnen —* der ſchles⸗ 
wi einiihen Angelegenheit zu interferiven. Wir hatten zuver—⸗ 
ee * diejer Blurige Streit durch die entſcheidende Schlacht 

- von JIdſtedt und die darauf folgenden Londouer Untechandlungen 
zurMiuhe gebracht worden ſei. Auch wollen wir diesmal; gar- nicht 
unterfuchen, ob Preußen Recht oder Untecht hat wenn es annimmt, 

Dänemark die IxattatösObliegenheiten nicht erfüllt habe. - Wir 
haben von der Stammvetwandtſchaft zwiſchen Diejen vielgenannten 

Kergogthümern und dem übrigen Deutſchland während des Ges 
fühlds und unglüdssellen Jahtes 1848 genug gehört, doch waren 

wir beifblütig genug zu hoffen, Daß Völker heut zu Tage nice 

gerne Gefühlen oder Ideen zu Liebe einen Kricg heraufbejhwören 
möchten, und daß Preußen, fo ſehr ihm auch die Lage der Her— 
zogthümer nahe gehen möge, doch noch einige Sympathien für 

Semanden, dem fie ſehr vonnbthen fein duͤrften, erübrigen werde 

— nämlich für ſich ſeibet. Uns fehlt jeder Schtüffel, um den Bus 
fammenbang zwiſchen den beiden Ereigniffen feſtzuſtellen — ob 'nüme 
lid die preußtſche Drohung — Danemart die Urſache oder die 
Wirtung der gerüchtweile zwiſchen franfreid und Dänemark abge 
ſchloſſenen Traftates jei; doch find wir von dem Einen überzeugt, 

5 Preußen unmöglich-einen ungünftigeren Zeitpuntt, ſich im bie 
Angelegenheiten feines. Rochbars einzumengen, hätte wählen fümten 
als ven gegenwärtigen. ft dies der Mugenblid, um bie Zwietrachtös 
fadel, welche vor 10.Jahren woſſchen ber deutſchen und jfandinavi- 
n Race fo gewaltig aufgelodert war, von Neuem anzufieden? 
died-der Angenbfidt, die nordifchen Königreiche, dutch den Drang, 
gegen eine überlegene Macht zu wehren, in die Arme eines 
Staateß zu treiben, „deſſen Ohren ftetd dem Schrei der Unterbrüds 
ten offen find“, deſſen Armeen ſtets zu deren Unterftügung ſchlag⸗ 
fertig fichen, und deſſen Kriege, wenn fle für ideale Zwecke unter: 
nommen- werden, do in der Regel mit der Grreihung einiger 
gueifbarer Vortheile ſchließen? Zu feiner Zeit noch wäre Europa 
in der Lage geweſen, eine Spaltung leichter zu verwinden als eben 
jegt. Nie nod war es unerläßlicher geboten, Feine Zänfereien und 
—— zu vermeiden, um in ſchlagfertiget und gemeinfamer 
hfamfeit beifammen ftchen au fünnem: Das ift ja eben Frank⸗ 
reichs ſehnlichſter Wunſch, daß Preußen jegt einen Angriff gegen 
ſeinen Nachbarn im Norden beginne, wodurch Schweden, Rorwegen 


* in dieſem Angenblice bie Berſe ins Gedächtniß, die ihn im jener 
ibendzeit, ba er im feiner Hofmeiſterſtube und fpäter in der Dad: 
be ber Univerfitätsftabt faß, immer verfolgten, bie ihm wie ein 
äthfel waren und welche er nie meiter zu führen vermochte. Seht 
Tag das Gericht, als Hätte es ſich von felber weiter gefponnen, ober 
als hätte er bie Loſung bes Räthfels gefunden, fertig in feinem Geiſte. 
Und feiner. Wohnung von der Promenade bed Monte Pincio zuman- 
dernd, murmelte er vor fid hin: 
Bift du nie nad langem Leiden 
Einfam durch bie Macht gegangen? 


Mie vor einem Scheiben, { 

ih lächein bir die Sterne,“ 

Treundlich, aber wie durch Tränen, 
enbeit u a 


»» u Ber x — ie 
—— 


Friedlich ſuſterra im dem Hage, 






und Dänemarf in eine kompalte Maſſe zuſammenge 
über deſſen Gefammts Hülfsquellen dann Ka 
mi — Gewiß es iſt ein glorteicher Ehrgetz, derißi 
eine Anſprücht auf die Kührerichaft, oder wie bie } 
lautet: auf die Krgemonie des deutſchen Bundes, zu beha 

doch wuͤrde dieſer Zweck viel zu theuer erfauft. fein, Fhnne er num 
um den’ Preis einer vollſtändigen Entfremdung jener Sta ers 
fayft werben, die im- Kalle eincd Kampfes -gegen Frankreich! 

fend feftefte Verbündete fein jollten. Fuͤr England — a6 Kap 
mir gewiß — fonnte ed nichts Schmerzlicdered geben, -ald einen 
politifchen oder aftiven Weg einzufclagen, der mit dem Preus 
Fend nicht übereinftimmte. Es | und jederzeit am Kerzen lies 
gen, Preußen Kraft und Muth zu verleihen, damit es den Kam 
durchführen könne, zu dem es früher oder ſpäter berausgeforbert 
werden dürfte. Deßhalb hoffen wie, daß unſere Megierung allen 
ibeen Einfluß, der ihr vermöge der engen Verwaudtichaft der be 
den Königsfamilien und der herzlihden Sympathien, die wir, 
Preußens- Fonftitutionelle Entwidelung befanntermaffen im Herzen 
tragen, zu Gebote ſteht, aufbieten werde, um von dieſem haftigen 
und übelberathenen Schritte abzumahnen, und Preußen zu beftimgs 
men, daß es jeinen ſentimentalen Etreit mit Dünemarf auf einen 
Zeitpunft verſchiebe, wo ‘Preußens eigene Freiheit ae len 
det iſt, und minder gewichtige Wahrbeitdjeichen für die Unäbhän— 
gigfeit und Selbftregierungen Europas am Korigonte fichtbar find.” 


Schweden und Morwegen. . 

Nah telegraphifchen Berichten aus Stodholm, bis 
jum 3: Mai, Nachmittags 3 Uhr reihen, find bie Krönungefeier- 
lichkeiten glänzend mesgerallen. Das Wetter war heil, aber kalt 
dei Nordwind. 163 Kanonenfhüffe verfündigten den Momtnt, in 
welchem bie Krönung bed KRrönungkpaares volljogen wurde, Der 
König und feine Bruͤder die Herzöge von Oſtgothland (Prim Odtar) 
und Dalarne (Prinz Auguſt) erfehienen zu Bleche, die Königin. und 
die mweiblihen Mitglieder der Föniglihen Familſe in öldeten ans 
tifen Wagen. — Am Tage vorher (2.) hatte auf. Beranftaltung 
des Grafen Eric-Sparre und va Bilde Feſt⸗ 
mahl zu Ehren der norwegiſchen Krönungsdeputation in der Börſe 
ftattgefunden. nein] \ 


Zelegrapbifche Berichte. 7 = 
Bern, 6. Mai. Der Bundesrath hat am- die europäiichen 
Mächte ein neues Girfular gerichtet, worin er bie firategifche Wich⸗ 
tigkeit Der neutralifirten Landestheile Savoyend aus dem Geſichts— 
punfte der Aufrechthaltung der Neutralität der Schweiß erörtert. 

» Bern, 7. Mai. Eine heutige Genueſer Depeſche meldet: 
Garibatdi Ift heute mit etwa 2000 Mann auf drei Schiffen nach 
Eicilien abgefegelt. (Allg. 30) 

"Mailand, 3. Mai. Die Perfeveranga werfihert, ber König 
habe in Bologna ein Dekret unterzeichnet, durch welches die früher 
in Diäponibilität verfegten lombardifchen Beamten in ben vollen 
Genuß ihrer Bezüge wieder eingelegt werden, (D. A. 3.) > 

Turin, 2. Mai. Die Städte Pefaro und Fano im Kirchen: 
ftaate find, wie die Unione meldet, in Belagerungszuſtand erflärt 
worden. (D. 4. 3) a R 

Zurin, 4. Mai. Gin von der Zeitfheift Patriota veröffente 
lichte® Schreiben beſchuldigt Cavour, Farini und ben Gouverneur 
von Mailand, die Freiwilligen, welche nach Sicilien gehen wollten, 


fo lange hingehalten zu haben, bis c# zu fpät war. (D. 9. 8.) 
Turin, 7. Mai. Die bereits befannten Wahlen geben dem 
Minifterium eine ziewnlic beträchtliche Mehrheit. Garibalbi erhielt 
i Nicht mehr traurig fo wie geftern nl 

: Klingt der Nachtigallen Mage .... 4. smahu 8 
Was da liopelt, was da tönet, 


— 


Was ba Inge aus Naht und Licht ⸗⸗ 

Alles, Alles ſpricht verföhne, , _ ;r 

Blickt mit milderem Geſichte. 

Und bar fuchft dich zu erinnern: 

Wie fo. plöglih am ber Frieden? 

Und bu fühlft, daß bir im Innern 

Eben ift ein Schmerz verſchieden. 

Bon den Augen Fällt ein Schleier — 

Neues Süd, wit du erfcheinen ? 

Dennoch bei ber Todtenfeler 

Selbft des Schmerzes mußt bu weinen. _ 

Es war ihm, als er ind Hotel zurückkam, als Tägen feine Les 

benswege Mar vor ihm bis amd letzte Ende, und als wüßte er für 
alle Zukunft, wes er zu Afum habe, , (bertfehung folgt.) 
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nur 35 Stimmen. Die „Gauetta Piemonteſe“ berichtet aus Pas 
lermo vom legten Donnerftag, daß bie Agitation fi vermindere, 
und daß der Belagerungszuftand aufgehoben ſey. Die heutige 
trie aber betätigt, daß Garibaldi mit einer bewaffneten Erpebis 
on nach Sieilien abgegangen fen; Garibaldi, fügt das Blatt bei, 
begehe damit einen Aft der Piraterie. (Allg. Ztg.) 

Paris, 7. Mai. Der heutige Gonftitutionnel enthält einen 
son Grandguillot unterzeichneten Artikel, welcher die Verſuche, den 
Minifter Cavour zu ftürzen, ernftlich tadelte. (Köln. Ftg.) 

London, 7. Mai. Die heutige „Times“ theilt mit, daß 
zwei franzöfiiche Dampfer unterwegs feien, um die Inſel Diffee im 
rothen Meere in Befig zu nchmen. — Die heutige „Morning: Poft 
Kot, wir find davon unterrichtet, daß die päpftliche Armee unter 

. Ramoriciöre, wenn ber Beitpunft eintreten wird, fi auf die 
Seite Neapels ftellen werde, und bie Zeit fänne nicht mehr fern 
fein, wo der Konflift zwiſchen Neapel und Piemont offen daliegen 
wird. (Rat Ztg.) 


Am Donnerftag den 30. April 1860 wurben in öffentlicher Sigung 
des Fönigl. Bezirfögerihtd Bayreuth abgeurtheilt und 

1) Sponfel, Johannes, Schreinerdfohn von Nantendorf, mes 
gen Verbrechens der Miderfegung, wurde von ber gegen ihn 
erhobenen Anklage freigefprochen, wogegen bie fünigl. Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung erhob, 

2) Raub, Michael, verheiratheter Taglöhner von Schnabelwaid, 
wegen Vergehens unerlaubter Selbfthülfe, wurbe von ber ges 
gen ihn erhobenen Anfhuldigung freigefprochen, wogegen Die 
fönigl. Staatdanwaltfchaft Berufung erhob. 

Am Donnerftag ben 10. Mai 1860 fommt bei dem E. Bezirfös 
gerichte Bayreuch in öffentlicher Sigung zur Aburtheilung: 

Bittauer, Johann, Hirtenfohn von Waiſchenfeld, wegen fort 

gefegten Berbrechend des einfachen Betrug. 


Thermometer. und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0° 
{ R. rebucirt.) 
(Jabresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 323,87.) 







Thermometer 

nad Reaumur. 
Mai ‚| (Jahresmittel = + 89,29.) 
4850. | Monatsmittel = + 109,62.) 


6 Uhr | 2 Uge [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Meorgens.| Nam. | Nachts. | Morgens.) Nahm. | Nachts. 
8 | +6%,4 | +13%,4 | + 89,2 1322,81 [322,93] 323,51 
ind und Witterung. — Bemerkungen, 
&,, SD., W. — Vormittags bedeckt, ein wenig Regen (2,1 auf 
ben DON), Nachmittags bemölft, Abends ziemlich Heil, 
Hödfte Temperatur: —1 
In der Naht: Niederſte Temperatur: 4 49,7, 
Am 9. Mat Morgens 6 Uhr: Thermometer: 7,4. 
ter: 324,07. 





Baromes 





Fremden: AUnzeige 

Goldene Sonne: HH. Eirtig mit Gemahlin, f. Defam von Kulm» 
bad; Dörrien, Infpeftor von Mönchen; Kaufleute: Friedrich von Kipingen, 
Gerhardt von Salzburg, — und Böhme vom Leipzig, Rabing von 
Berlin, eimer und Wolf von Frankfurt, Schachemeyer von Ürach, 
Remps von Ehwäb.: Gmünd, Graf von Schweinfurt. 

Goldener Anker: HH. Graf Hirfchberg,, a m von Ebnath; 
Dr. Dürr, Gerichtsarzt von Selb; Eobley, Bergwerfäbefiger von Bilded; 
Madame Buchs mir Toter und Madame Meyer, Kabrifantinnen von 
Dr. Schaumbera. praftiicher- Brit von Schwarzenbach a. B.; Heinp. 
meifter und Lanbrarh von Beruech; Reubel, Bafthefbefiger und Ka 
von Kronah; Kaufleute: Sintenis con zpeng. Schmab von 
Schuchardt von Leipzig, Echneider von Berned, Schwarzſchild unb Raab 
von Frankfurt a. M,, Haushalter von Münden, Schiefer von Nürnberg, 
Jordau von Hamburg. 


Befanutmadbung. 
Vorbehaltlich hoͤherer Genehmigung wird bei bem königlichen 
Hauptmontur: und Nüftungs- Depot in Nürnberg 
Dienftag den 15. Mai 1860, Vormittags 9 Uhr 
ber Bebarf an 
einmännigen wollenen Bettbeden, 
18/ .tel Ellen breiten Kafern : Leintuch : Grabl, 


ürth; 


Mntel „ „  Kafem- Strobfad: Zwild, 
17 ' * —— — wild, 
" " Sa 
Titel er Grabl zu Krantenkleibern, 
Mt m »  Steobfad: amd SKopfpolfter » Leinwand zu 


Krantenhausfonrnituren und 


Verantwortliäier Mebakteur: Wilhelm Schüller. 


"/stel Ellen breiten weiß und blau geftreiften Matrazen- Gradl 
für das Gtatsjahr 1838 

im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Wenigitmehmenden zur Lieferung vergeben, . 

Das Beringnißheft liegt vom 26. April an in ber Rechnungs: 
kanzlei ber unterfertigten Stelle zu Jebermannd Einſicht offen vor, 
wo and bie Mufter eingefehen und bie Submifftens - Formulare in 
Empfang genommen werben können. 

Inländiihe Gemerböberechtigte werben hiemit eingelaben, ihre 
Submiſſions⸗ Angebote, in welchen fie fi zu erflären haben, welche 
Bedarfsartifel, zu welchen Onantitäten und Preifen umb im welder 
Zeit fie nad den Alforbbevingungen in Lieferung übernehmen wollen, 
vorfhriftsmäßig überfhrieben und verſchloſſen längftens bis Montag 
ben 14. Mai 1860, Abends 6 Uhr am die unterfertigte Stelle franfirt 
einzufenden und wirb austrüdlich noch auf bie Beſtimmungen bes 
$. 14 ber allgemeinen Submiffions » Bedingungen anfmerffam gemacht. 

Die Enbmittenten, fowie die Mitglieder von fubmittirenden Ger 
ſellſchaften oder deren aufgeftellte Gefhäftsführer haben an bem obem 
beftinmten Beraffordirungs:Termine ſich perfönlich ober durch gericht: 
lich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und nach Vorſchrift ber 
FF. 15, 16 und 17 der allgemeinen Submiffions + Bedingungen ihre 
Uebernahmsfibigkeit, Betriebs: Bermögen ıc. auf Verlangen fogleich bei 
Vermeidung ber Nichtberüdfihtigung ihrer Submiffionen genfgenb nad; 
aumeifen. . 

Nümberg, den 23. April 1860. 
Der Borftand bes Aal. Hauptmontur: und Rüftungs : Depots, 
v. Gaspers, Oberftlieutenant, 





Anzeigen. 


Befanuntmabung. 
Die für das Monat März 1859 unausgelößten Pfänder vor 
Nr. 36724 bis 38903 incl. werben in bem auf 
Domnerftag den 24. Mai 1860, Vormittags, 
angejehten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verfauft. 
Bayreuth, den 8. Mai 1860. 
Die Leib: und Pfandhaus » Verwaltung. 


TER EEE 0 EEE 
Die neneiten Sommer:-Nod;, 
Beinkleider- und Welten-Stoffe 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen Bernhard Mayer, 
8 Briedrihäftraße Nr. 385. 
DT RALF EEE TE 


Auf dem freien Plag auf der Dürfchnig werden 
von beute Abend 5 Ubr an Saufpänd verkauft. 


Brunellen 


sind wieder angekommen und empfiehlt solche zu gefil- 


liger Abnahme Wilh elm Schüler. 


Ein Individuum wünſcht auf einige Jahre im hieſigen Infantes 
ries Regiment einzuftchen. Näheres in der Erpebition der-Babhr. tg. 

600 Gulden find auf erfte Hypothet im hieſigen Gtabts ober 
Landgericytsbezirt auf Jatobi auszuleihen. Näheres in ber Erpebition 
der Bapreuther Zeitung. — 

Eine gut erhaltene Chaiſe iſt vertaufen. Vom wen? jagt 
die Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


— — — es—— 


Apfelfinen und Citronen 


frifch angelommen bei 


Wilhelm Schiller. 


TBrdrudt sei Heinr,. Höreth in Baprenth. 





— — ⸗ 


es — 


= Bayreuther Zeitung. 
- Bayı Kr 





Deutfdblanb 

Münden, 7. Mai. Bon Seite ded Kaijers von Deflerreich 
Äft eine Einladung an König Ludwig ergangen, ber am 21. Mai 
1. ‚ dem Fahredtage ber Schlacht bei Aspern, ſtatifindenden 
Enthüllung des Denfmals des Erzherzogs Kart deizuwohnen. Der 
König hat dieſe Einladung angenommen; das Abfteigequartier witd 
Se Di feiner Tochter, der Etzherzogin Hildegarde; zu Weil: 
burg bei Baden nehmen. di⸗ 
Rindau, 8: Mat. Se. Maj. der König Mar hat nach eis 
nigem Aufenthalte im Hotel „Belvedere zu uterlafen und ‚Nuss 
fügen nady den an reigenden Wafferfällen überaus. reihen Umge— 
dungen des Thuner Sees vergangenen Sonntag nterlafen verlaf 
ſen und traf Hoͤchſderſelbe gegen Abend zu Zürich ein, wo im 
„Hotel Baur’ das Abfteigguartier genommen wurde. Se. Majejtät 
wird die Reiferoute durch Benügung der Bahn nach Rappersicwyl 
und Sargens nach Ragag nehmen und heute daſelbſt eintreffen. 
Den weiters getroffenen immtngen gemäß verbleibt. Se. Mai. 
heute zu Ragag’ amd wird der König erſt morgen Mittags über 
Rheineck und Rorfchach hier anfommen. Die Abreife nah Münden 
wird ſodann mirtelft des Bahn Eilguges erfolgen 

Rindau, 7. Mai. Nach Berheernngen, welche; die Gewitter— 
tegen am verfioſſenen Mittwoch in der Bobenjeegegend und befon 
ders im Kanton Thurgau in der Wuth ensfejlelter Elemente durch 
Bilobähe, Zerſtoͤrung von Sebäuden und Brüden, 
aurichteten, tritt num 


Iahrgang 118. 





10. Mai 1866, 





Ludwigshafen, Mal. —* Nachmittag kımen. hier 
die Herzoge vom Aumale und von Montpenfier an, um mit Birefs 
ten Fahrbilleten der Rheinifhen Bahn über die unftige mac Baſel 
au veiſen  Aufmerkfant geworden, daß diefe Route über Strafiburg 
ur fuhren fie von auf die badiſche Bahn, da fie befännts 


ee nl oben nicht betreten dürfen, Gefolge 
ſehte die Reife auf der Bahn des linken Rheinufers fort. : PS.) 

Eine von Ferdinand in. Bredlau heraus gegebene Schrift: 
„‚Breußens und Bayerns Union‘, bringt bie Trias auf.einem Neuen 
Wege zum Borſchlag. Diefer Vorfchlag iſt? Hegeinomle Preufiens 
im Rorden,. Hegemonie Bayerus im Süden; enges Dündwif wi⸗ 
fchen und Bayern und. beider hinwieder mit Deſterreich. 
Die Schlüffe, welche der. Verfaſſet aus feinen Betrachtungen zieht, 
find folgende: „1) Die beiden Staaten, die als Kryftalliiationd- 
ferne in Deutſchland eine: Bedcutung und ein hiſtoriſch begründetes 
Wachsthum Haben, Preußen und Bayern, muſſen fi zu dem ges 
meinfamen Bick verbünden; dan ‚werden es beide erreichen. 2) 
Preußen. muß. die wnausführbare Prätenfion der Hegemenie über 
Süddentihland aufgeben, aber die norddeurfchen Staaten zu einem 
Bundesftaat einigen. 3) Bayern barf Preußen im Norden nicht 
hindern, und kann im ——— mit Preußen cinen fübdeuf- 
ihen Bundesſtaat gründen ‚in welchem es bie: Hegemonie befigt. 
4) Die beiden Bundesſtaaten, der mädhtigere ——e— 
und ber fhwäcere ſuddeutſch-bayriſche, bieiben unter ſich auf da 
engfte. allürt: und durch den Zollverein verbunden, und vereinbaren 
als ſelbſtſtaͤndige Mächte ‚auch das Bundeäverhältnifizu Defterreich.t 

KHeibelbärg, 6. Mair Der Schwäb, Merk Veröffentlicht 
folgender Erllaͤrung · Der Minifter wi Botried hat im öffentlicher 
Eigung der hanusvertſchen Kammer erfiärts der Verſuch der Grün: 
dung ‚einer Centraigewaſt mit) einheitlicher milttärifcher. und diplomas 
‚Hidper Leitung würde zu: Bündniffen der beutfchen Fürſten unter 
einander führen ‚ja ’tönne feiEft zu Bündniffen ı mit außerdeutichen 
Staaten Drängen; Die" ſehr zufrieden fein: würden, die Kant in 
Deurjdjlands Angelegenheiten zu befommen.”  Diefem Seftändnif 
eines deutſchen Minſters, weiches Die allgemeine Entrüftung “ers 
vegt, jegen wir die Erklärung entgegen: Das deutſche Bolt ift 
entſchloſſen, ‚feinen Fuß - breit. deutſcher Erde unter framde Bot 
mäßigteit gelangen zw: iaſſen; immer näher rückt die Gefahr, wmit 
welcher eine fremde Macht aus umfteift ; immer tiefer und weiter 
verbreitet fih die Erkenntniß, daß nur bie einheitliche Leitung 
ber militärtichen Kräften umd der audwärtigen Politit die drohende 
Gefahr erfolgreich zu befämpfen vermag. . Der deutſchen Regie 
zung, die Angeſichts biefer Gefahr. mit: mannhaftem Entfhluf, 
an der Spige der im Parlament geeinigten: Nation, für bie Ehre, 





Feuilletom 


Bon Frübling zu Frühling. 
Roman von Merig Hartmann. (Mus der Köln. ta.) 
“ (Bortfehung.) NE 

Um nächften Morgen führte er Eugen und die Gräfin Thionbille 
in die Bia Felice. Die - Gräfin konnte es wicht erwarten, Betty's 
Bekanntſchaft zu machen, eilte allein die Treppen hinauf umd ftürgte 
ind ‚Atelier mit Der Geberde einer Perſon, bie eine andere’ ıtmarmen 
will, Aber fie blieb plötzlich jtehen imd ließ bie Arme- finten; ihr 
lachendes Geſicht nahm einen ernfteren, beinabe ehrfurchtsvollen Aug: 
drud an, und ohne es vielleicht zu wollen, werneigte fie ſich auf bei: 
nahe ceremonidfe Weife. Die Frau, bie mit Palette und- Maferftod 
vor ihr ftand, war fo verſchieden von der Betty, bie fie erwartet md 
die ihr Normann geſchildert hatte! ° Die Gräfin war wie eingefhüd;- 
tert. Erſt als Betiy über ihre tiche Vernelgung lächelte und- ihr bie 
Hand reichte, Fam der Gräfin wieder ihr Lachen ind Geſicht, ind eben 
als regen mit Eugen eintrat, ſchlug fie ein und rief: Soyons amis, 


Die Heiterkeit der Gräfin erfüllte bald das ganze Mtelier und 
- wirfte-anftedenb auf die übrige Gejellfchaft! Wer fie da geſehen Hätte, 
wie fie den halben Tag mit lebhaften, meiſt heiterem  Gejpräch, ohne 
Zutüchaltung gegen einander, in volltommenfter Ungeswingenheit ver: 
brachten, hätte nie errathert, welche Verhältnifie ſie zuſammengeführt. 


Betty mußte ihre Bilder zeigen, und Normann war in ber That ers 
ſtaunt über bie Fortſchrine Metty’s, ober vielmehr über ähre arohe 
Entwiclung:· Die weibliche Sinnigteit, bie fie ſtets auegejeidhret, 
war noch immer da, aber es war and) eine gewiſſe Klarheit und Größe 
binzugelommen, wie man fie won weiblicher Kraft felten erwartet. Man 
‚erfammte, daß man hier die Werle eines -Künftfers vor fich hatte, ber 
die Natur nicht‘ elementariſch 'Aberwältigend auf fid wirken Läßt, fon- 
bern ber fie, nachdem er fie empfunden, felber mit dem @ebanken , 
bersältigt, und der aus ber elenientarifchen: Wirklichkeit das Ideal ber: 
vorzaubert,. ‚Die wilbefte. Ratım mit Wellen), Helfen ;überwuchernder 
Begetation orduete und formte fi au einem harmonifcen Ganzen, 
wie bie Tonwellen eines gewaltigen Orcheſters zu einer Einfonie. Nor: 
man geſchah es; daß er wirklich, über den Werten ihre Schöpferin 
vergaß, während Fugen im Gegentheil oft den Bli von ber einand 
auf Betty Tenkte, am die Künftlerin angujtaunen. Die Gräfin war 
entzüdt, Sie erfkirte jebe meue Leinwand als ihr Eigenthum. „Mb: 
eg" Abgemacht!“ viefifie, ſchlug im die Hand Betty's und um⸗ 
armte ie, TR, 
Ach begreife flüfterte fie Normann'ins Ohr, daß man ſich über 
ben Verluſt Marfon’s und fiber vieles Andere tröftet, wenn man bas 
vermag! Tröften Sie Sich auch, Heber Normann, denun die wird 
nie unglunlich fein, J In ed 
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übertragen feben, deren fie zur Loͤſung Ihrer Au arfır 
Die Teutfce Regierung dagegen, welche ihre Pflicht To —72 
soll vergeſſen würde, daß fie bei auswärtigen Mächten einen Rüd: 
halt ſuchte in Fragen der nationalen Entwidlung, bei feindlichen 
* Bir ai OU dnnãhme zur Abwehr der Opferf Sl 
zu kraſtvoller Belämpfung dieſer Feinde von ihre gefordert werde 
‚eine ſolche Regierung würde dem öffentlichen Urtheil 
und dem Schickſal verfallen, das Verräthern gebührt. 
C. Welcker aus Heidelberg. Guſtas Duvernoy aus Stungart. A. 
8 Meyicher aus CTannſtadi. G. Tafel aus Stuttgart.” Dr. jur. Bas 
enſtecher aus Heidelberg J. Holder aus Etuttgart: Dr, Am⸗ 
mermuller aus Stuttgart. K. Brater aus Munchen. Aug. Ludw 
vMochau in, berg Feodor Streit aus Coburg. Lang aus 
Wiesbaden. 5 dus Darmſtadt. Dr. Siegmund Müller aus 


Italien F 

Ein wichtiges Aktenfiüd, das von den amtlichen Zeitungen vers 
Öffensticht wird, ift der; Berirht des Aſſeſſors Sala von der Mair 
laͤnder Mumizipals Junta über das Budget der Stadt Mailand 
‚für das laufende Jahr. Die erg ne welche. die öſterreichiſche 
Regierung vorzüglich wegen Militärs Lieferungen bis zum Abzug 
«der Truppen am 7. Juni vorigen Jahres stellte, hatten die Stadt⸗ 
Berwaltung in den Hägliciten Zuftand. acht ;: man hielt c# für 
nörhig :rime Ueberſicht der otonomlſchen Lage der Gemeinde abzus 
faſſen, welche bid auf das. Jahr 1838 zurückgeht und Schritt vor 
Schritt die Auhäufung ber wlbmaffen; um die Anforderungen 
der Militãrtegictung zu genũgen, begeichnct: BE zum Jahre 1848 
war die. Schuldemaſt langſam ınuj ungefähr 2 Millionen Franks 
ıgeftiegen; bie Zwangslontributiontu, welche. dic, MifitärsRegierumg 


adegiyd vom 7. Auguſt 4848 bis yum St: Decemiber :1849 ber - 


Stadt (bie ätfonteibutionen nicht eingerechnet) auferlegte, bes 
engen 4 Mülionen: ungefäbe 2,400,000 Frs. betrugen die Zaften, 
weiche von derſelben Behörbe ber Statt in Folge ber Begebenhei- 
sten vom 6, Februar 1855 aufgebürdet wurden. Andere ſpätere 
WRemuifitionen und Kontributionen himzurechnend, hat bie Militär 
xregierung der Gemeinde Mailands in zehn Jahren faft BMillionen 
Frants gefoſtet, wobei natürlich die Summen, welche von Prwa—⸗ 
ten. als Kontributionen eingezahit werden mußten, dann ‚die Staats— 
auflagen und Zwangsanleihen micht mitgerechnet ſind. Für dad 
laufende Jahr betragen bie vorgerechneten Auslagen ‚ber. Stadt 
Mailand uber 6 Mill. Frs., die. Einnahmen erreichen nicht die 
Summe ‚von 4 MU. Fed. Der Ausfall wird wahrſcheinlich durch 
‚eine Anleihe gededt werden, nachdem man geeignete Anftalten 
‚tifft, damit im Fünftigen Jahre Einnahmen und Ausgaben ſich 
‚dad Gleichgewicht halten. 


Normann hatte biefelbe Empfindung, und fie trug acht wen 
dazu bei, ihm feine ganze Ruhe wieder zu geben und jebe Peforgni 
am Betty gänglich zu zerſtreuen· 

Beinahe der ganze Tag verging im Atelier, wo Betty ihre Gaſte 
bewirthete, unb man badıte nicht daran, af man in Nom war mb 
daß man fo biel des: Schönen ju ſehen, jo viel zu Iermen hatte. Erſt 
am folgenden. Tage machte man ſich unter Anführung Betty's auf 
bie Wanderung, und man hatte an ihr einen trefflichen Gicerone.. Die 
Gräfin nannte-fie ihre Korinna, obwehl fie mit: weniger Pathos und 
mehr. Klarheit bie Schönheiten und Kunſtwerle Noms erklärte, als 
bie Heldin ber. Frau von Stael. Normann ging wie ihr Schüler 
‚neben ihr einher, und Eugen hatte alle ſeine Aufmerkſamkeit vom ber 
Gräfin ab: und auf fie übergelchtet. Nach dem Beſuche der Muſeen, 
Kirchen, Ruinen, Billen kehrte man oft in. ben Garten. irgend einer 
maletiſch gelegenen Locanda ein und exholte fich bei einem, frugalen 
italieniſchen Mahle, hei einer Flaſche Orvieto und bei heiteren Gefprä- 
‚hen. Die Gräfin fühlte ſich fo wohl bei Diefem Leben in diefer Ge— 
ſellſchaft, daß fie ihre Nüdreife nach Paris, bie fie aus Rücficht für 
bad Faubourg fo bald als möglid, antreten. wollte, von Tag zu Tage 
auffhob. Normann hielt es für feine Pflicht, Eugen bie ewige Stabt 
ſo viel thunlih ergründen zu laſſen. So vergingen inchrere Wochen 
eines glüdliden — bes. Genuſſes und ber: Belehrung. 
Was Normann allein betrifft, jo lernte er in dieſer Zeit, an der Sxite 
Betty’s als ein glücklicher, ruhiger Freund einberzugehen, im bie Ver⸗ 
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‚ber, wie telegtaphiſch aus Genuag geineldet wird, 
it mit 2000 Mann auf drei Schiffen am 7. Mai tinges 
iſſt hat foll vorher feinen Abſchied ala fardinifher General eins 
gereicht haben, da Graf Cavour ſich entſchieden gegen eine ficilias 
niſche Expedition ausgefproden hat. Was den berühmten reis 
fhhaargnführer gerade jept beftimmt hat, dem Aufftande in Eicilien 


Hälfe zu eilen, erhellt noch nicht aus den zur F 
ER über die Zuftände auf jener Inſel; Ken. Fe 
ſchiffe kreuzen an den Küften entlang, „um. jeden Verſuch der Sans 
dung zu verhindern und die offizioͤſe framöſiſche Preſſe bezeichnet 
Garibaldis Unternehmen geradezu afs cinen Aft der Sceräuberci. 

Rah ber „‚Dpinione” ſprach Viltor Emanuel in Botogna 
am 2. Mat bei Empfang der. Abgeordneten und - Senatoren. der 
Emilia folgende Worte: Ich bin tief gerübet bei dem. mir vom 
Volle der Romagna zu Theil gewordenen Empfange, von diejem 
Bolfe, das durch feine. Klugbeit und durch feinen Mutbfih um 
— jo verdient gemacht hatı Ich bin ſtoig, daß es mich zum 

önig wählte, und id werde alles thun, was von mir abbänge, 

um mic dirſer Ehre würdig. zu machen. Das Königreid) ift, nach 
meinen Anficht, in einer. günftigen Rage; durch Eintracht und Einig⸗ 

feit. wird. fie noch beier. werden. Ich bin inmitten der. Romagnö— 

len wie inmitten der alten Provinzen: meines Königreiches; ‚Schon 

fannte ich fie, denn vicle kampften im Alnabhängigfeitäfriege; viele 

wurben. verwundet, viele ftarben für das Baterland; fie zeigten, 

daß fie. gute und tapfere Seldaten waren. 

Neapel. Die amtlide Zeitung hatte die Naivetät zu behaupten, 
auf Sicilien jei Alled wiederum ruhig. und. geordnet; Geichäfte, 
a. und felbft — die Künſte feien im gewohnten Gange. Dare 

er ſchreibt Der neapolitaniice Koreefpondent ded ‚Nord‘: vom 7. 
Mai: „Nichte ſchlaägt der Wahrheit ftärfer ind Geſicht, als diries 
offizielle Blatt. Die Ruhe iſt bei Weitem ned nicht in Palermo, 
in deſſen Umgegend und auf der gangen Inſel bergeiielit;. im er 
gentheit it Palermo in voller Gaͤhrung, und täglich kommen, troß 
des Belagerungs=Zuftandes, Kundgebungen vor; alleXhore Paleımo’d 
find geſchloſſen, und Niemand darf ohne beſonderen Schein vom 
Sencral Salzano die Stadt verlaffen; Schaaren Bewaffneter durch⸗ 
vehen die Anfel, vermeiden aber: gegenwärtig nod jeden offenen 
Kampf mit den föniglihen Zeuppen, bis die Verſtärlumgen unb 
Unterftügungen, bie man vom Auslande erwartet, eingetroffen find. 
Mit Einem Worte: die ganze Inſel ſteht auf dem Pımfte, fi gu 
erheben; ſobald Die geringfte Ausfiht auf Erfolg ſich zeigt, Sch 
verbünge. die Wahrheit dieſer Angaben, die ich aus befter Quelle 
habe. Alle aus Sizilien eintreffenden Perfonen find darüber einig, 
daß eine Erhebung in Maſſe erfolgt, ſobald Pie Hülfe von außen, 
auf Die man blos noch wartet angelangt it. Jammer und Neth 
Überfteigen alles Maß, und die Sigilianer -erllären offen, daß bie 
legten Graufamfeiten und haarfträubenten Verbrechen der fönigl. 
Truppen jede Möglichkeit eimer friedlichen Ausgleihung vernichtet 
haben. Ach will hoffen, daß die Zahl Übertricben it, aber man 
verſichert, daf in Garini an 500 Weiber, Kinder und mehrlofe 
reife mit dem Bayonnette abgejchladytet wurden; bie Soldaten 
ſchonten fein Alter und kein Geſchlecht. Um Landungen auf Sigi 
dien zu verhindern, läßt die Regierung 14 Kriegdldhiffe um Die 
Inſel kteugen.“ 


gangenheit wie in eine durchgemachte Schule des Herzens, und mit 
ſicheren Hoffnungen in bie Zukunft zu ſehen. Jeder Zwieſpalt hatte 
ſich in ihm ausgeglichen, jeder Zweifel war verſchwunden; er wußte, 
wo ſich all ſein Fuhlen ausſchließlich hiuwandte. 
Die Freunde daheim hatte man indeſſen durch Priefe belehrt, anf 
gelärt und beruhigt und ‚die Rũdkehr auf nahe Reit angekündigt. 
So fuhr die ganze Geſellſchaft an einem lachenden Fräßlingämer- 
en in einem bequemen Keifewagen burd bie Porta bel: Popolo «dem 
uben zu. In Florenz tremnte fih bie Gräfin unter, Thränen vom 
ben Freunden und verficherte- unter Lachen, bag man ihrer durch bies 
fen Abjchieb wicht los werbe, und daß fie ihmen noch oft über ben 
Weg zu kaufen gebenke, und daß ſie die beiben alten Väter zu Kaufe 
und. bie beiden Schmweitern , bie holde „Katherine und die -unvergleich- 
lidye Leuiſe, nothwenbig Tonnen um müffe. u 
XVl. 


Pre 
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Die beiden Väter mit ihren Töchtern jagen auf ber Terraſſe vor 
dem Schleffe. Graf Gatten umb ber alte Hagener raudten aus ihh⸗ 
ren I Pfeifen und ſchidten bide Dampfwollen in ben ruhigen 
Frühlingsabend hinein. Katherine war an der Theemaſchine beſchaͤftigt; 
Louiſe jag mäßig in einem Schaufelftuhl, batte die ‚Hände in dem 
Schoß —V und blidte ner ſich hin. Es war ganz ſtill im Schloſſe. 
Seit acht Tagen hatte man ſich jeden Beſuch verbeten, um beim m: 
hang ber Neifenben, bie man von Tag zu Tag erwartete, michi ‚ges 
ſtort zu fein. - Seit acht Tagen waren auch ſchon Hagener und jeine 


: termo folgende Cla ar biefer, onbei Mann ha⸗ 
aſt um 2 Me im — 5 in * See ter Nr ee ee 
ul A — —— ——— —— 


wundeten Nuſſo der dre unden cıhi or 
Spital gebracht, Kai ci er noel Tage nach H —— tele Die —— zwiſchen Bayreuth und Weidenberg 
an? 


Hr unter welchen ſich ſein 75jaͤhriger befan oder gehen von — dieſes Monats * — — folgen⸗ 


* Sermemmen „und, man verſprach ihm Boat inch dermaflen : iind I. soft 12* 

ängjt „exiheilenen — Vaters, wenn, er Ausjagen macht, , Er Abgan aus Bayreuth Abende lie: 

532 — und erhielt nun aunter: Der Ha * 28 ala ai rin Weidenberg Abende 7 Uhr. 
jene Balers ‚Tod „. worauf Pi; nichts befanı = i 
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nfunft in Bayreuf T. 

— des Könige. Ein tdniglichet Koͤnmſſat Außerte 

gegen einen Freund he „Unter, den guichteten * * Cou .—Fr fürta.W.,® Mai 1860. 

die vielleicht nicht in die Revolution „nemmielf, waren, „aber € > " — 

fehite : au Zeit. erit ‚einge ‚Unterfuhung anguftellen, Derſelbe Kor⸗ — * a : * ‚Meyerische Papiere. ; 

reſpondent behauptck, daf die Zortur ‚bei Den Bee Geſange⸗ Me nr — 

nen —c worden ſei. Yon 101, Suche. 
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Paris, 5, Aprit. Die bier geftern Abends eingetroffene Des Engl. —— £ 

—* daß Dt fein Heer auf halbem Kriegafußerbalten Wird, ‚Russ Imper, 

bat bier eini chen 34 Die hieſſgen halbamtnchen Blaͤt⸗ R Der pr. radh 

ter 55 eſhe mit keineriet Beitertungen ; nur mung —28 
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SER wos weder, eine Reviſton der lommerzie llen ‚Stipulartonen ‚mit; Ler 











noch jeien Uuterbandlungen, über Die Beieggebung a 7 
Beruf —3 mit derfefben angetnüpft worren. — Im Obere Bekann tma hun 
hauſe erflärte Lord —5* in Folge eints Antrages Clañticardes, + Altenfallfige Anfprüce an ben Radtap En — 
®& X berg, deborne v 


daß er die neueſte mit Ftaufreich über die meuttaliſtrten Ditritte in Wittwe Freifrau Karoline v. 
ze. gepflogene Gorreipendeny nicht «mittheilem Fönne, worauf eiſach, find b iBVe zeidung der Nic; 


ch chloſſe damit die drei Reiſenden zugleich empfangen wer: Ich glaube es pri * Louiſe — aber 
den könnten unb feine der beiden Familien durch die Schuld der an- lich von mir? —8 an Tun die 
m innerſten 
ne 
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Deren fein, Kcbes, Jünger als unbebingk; na ae ermanten müffe. vielleicht unglüdtic ** 
& find, vieleisgt. dad) nad) der Stadt gef drin, fügte mit, Ei- nur an ihm und nicht mur an feine Rüdtehr; \icd Beni 
nem Mile der. Graf. mid) mi m wieder jo lange 


Das Habe ich eben gedacht —** der * nn ! gelebt, * * da feine alte Lich 

_ es J „Me 
wind ui Eich N Mingen aa Shi — nae aikeheech! ——— 
ie von d aus, ihre e and zu Kar bie, Ar "Tom 
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beforgt zu fein. —— aber X e en ebanten nun chen feit acht Tag 
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Und die armen t2, Entf am ädt rat s Geſichtskreifes, 
Louife ftanb — anna Seil Katherine eben. Cie ließ er 4* * he len * r 


jchüttelte . ven, Ei Dummes Bengt a, Gro ıns Stit wohl der. Magen 
Arım A bu hir fehr aufgeregt. Sei aufrichtig. tes Intendant 


em Fr vor — Alntegung⸗ Betty, ober Normaun? 4 Inne. * 
weiß con je ° € ieg. 
vIch went 6, verfigerte Katherine, hin, ibm vor Allem. * Su folgt) a 


den 24, Mai I. 
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pe in —— grünbete 
che National : Lotterie 
bat — jest eg Looſe abgeſettt. Da jedes Loos gewinnt, fo 
ift Sorge getragen, daß eine dem Loosabfap entiprechenbe m. 
theils geſchenkter, theils vom Hauptverein augelaufter Gewinne (z. B 
das Zahn'fe Daus im Freiburg, 6 Eoncertflügel, 200 goldene Anker: 
Uhren u. f. w.) gefhafft wird. Den erften Ha ar ewinn bildet ein 
bet ap gelegenes Haus mit Gartengrundſtück, Geſchenk Sr. nr 
obeit bes. Grohherzogs von Sach fen⸗Weimar⸗Eifenach, web 
ches nach deſſen neuefter, bulbreicher Anordnung von Außen und von 
Innen elegant anggebaut, wohnlid eingerichtet und meublirt wird, 
Außer biefem —— auch von den Allerhöchſten 
zu Dresden, München, Hannover, Coburg 
anjehnliche Pi —— oder im Ausſicht geſtellt worden. 
Tür das projettirte Schiller- und Weber⸗Album find viele ausgezeich⸗ 
nete Beiträge von Dichtern, Schriftjtellern und Gomponiften geliefert 
worden. Der anfinglih auf 100 bie 150 Ducaten ausgefchriebene 
Preis für ein Haus: Volklsbud it auf 200 Ducaten erhöht und 
* a ef auf 15 bis 16 groß Octav Drudbogen beſchränkt wors 
Termin ber Einfieferung ber Manuferipte iſt auf fpäteftens 
* 1. Auguſt ee —* * Anzahl Geſchenke find von hoch⸗ 
berzigen— deuff re gen oder angemeldet; ebenjo find 
auch, von den Forderern vi nbuftrie und der Gewerbe in jeglicher 
Richtung, fowie von Seiten des Töblihen Hanbwerkerjtandes gütige 
Geinente ihres Kunſt- und Gewerbfleißes zu erwarten. Alle einger 
gangenen Geſchenke werben, nach, Städten und Ortſchaften georbuet, 
zur Anstellung gebracht, welche in deu audgebehuten Raͤumen des 
alter Gallerie-Gebäude® im Laufe des Juni b. J. beginnen wird. 
ai Ziehung ber National: Lotterie bleibt auf ben 10, November 
d. J. feftaefekt. 
Drespben, am Schillers Tobestage, ben 9. Mai 1960, 
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von 80 bis 150 fl. das Taufend; 


Nachgeahmte Importirte 
von 50 bis 80 fl. das Taufend; 


Bauibstert, Bremer 
und alle andere Sorten 
Gontinental-Cigarren 
. . bon 5 bis 50 fl. das Taujend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


FE nn TE müs — nn 
Veramtworigeg Mebakteur- Wilhelm Schiller. 


Anfang nimmt, umd die Anmeldungen 


A — 2 Bere 


Belauntmabbung. 

Dei der heute zum Beſten · der Kleinfinders Bewahranftalt flatt: 

gehabten Berloofung murben nachſtehende Nummern gezogen: 

190 551 788 311 565 875 749 253 150 652 69 514 1 
207 65 342 588 202 990 73 447 143 765 131 456 728 
112 855 780 219 411 898 811 20 670 5593 796 224 453 
226 393 959 743 756 255 472 963 906 986 768 683 293 

‚844 274 142 902 853 1003 70 322 775 614 985 697 55% 
865 672 297 551.904 677 184 953 243: 896 237 102 461 
511 853 405 510 410 282 211 1002 507 727 139 714 185 

421 19 273 972 96 981 117 825 747 67 532 272 59 777 

28 351 760 187 330 420. 

Die noch nicht in Empfang genommenen Gewinnſte erfuchen wir 

im Lokale der Anſtalt abbolen zu Taffen und fpredien hiebei für bie 

fo reichlich geflofjenen Gaben unjern tiefgefühlteften Dank aus, 

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß bie "mentgeftfige Nah⸗ 

und Strick⸗ Schule am'nähften Momtag, ben 14. d. Mts., ihren 

biefür Sonntag, den 13. 

db. Mts., Vormittags 11 Uhr, — haben. 
Bayreuth, x 9. Mai 1 
Die Borfieherinnen des Frauen · Bereind, 


TE I 
Die neueſten Sommer: — 
Beinkleider und Weſten⸗S toffe 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen 
Preijen Bernhard Mayer, 
& Friedrichsſtraße Nr. 385. 


TRETEN OTHER 


Wir beebren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herm Herm 
W. Schiller in Bapreuth überlafjene 


Hanptlager unferer Cacaofabrikate 


beſtehend in mittleren, feinen und feinften Garacass, 
Banille und G oeoladen, entöltem Ca: 





can und oeoladen: Pulver, ga er 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, ar 
n Vorſchriften angefertigt, als: —— aras 


ilch : EChoeo⸗ 
‚, feinftem entölten Caeao in Pul- 
dojen a 4 Pfund mit Gebrauchsanwei— 
fung, wieder neu und reich afjortirt und denjelben in den 
Stand gejept haben, zu den Fabrikpreiſen zu. verlaufen, 
Braumfchweig, im Januar 1860. 
"Bittefop & Comp. 


Mit Bezug auf obige — eyfeh empfehle ich die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrifate beftens, Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefienen Rabatt, 


Wilhelm Schülfer. 


_ Unf dem freien P las anf der Dürſchnitz werden 
von beute Abend 6 Ubr an Saufpäne verkauft. 


Theater- Anzeige. 
Freitag den 11. Mai 1860. 

Letztes Gafiipiel_ und zwar zum WBenefiz der Be Camilla 
Nodich, erite Solotänzerin und des Herrn Heintih Vogel, 
Balletmeifter vom #, fändigen — in Prag. 

Dazu: 

Die Gefangenen der Szaarin. 

Luſtiſpiel in 2 Aften von Feldmann, 
Fr. Lindner, Direktor. 


u" dem vormals Fuhrmann _ Dtt’isen Anwefen wirb heute 
Abends 5 Uhr verfehichenes altes Bauholz, ſowie Haufpäne verkauft. 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bapreuth. 


i, Areow:ront: und M 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen buch alle 
Poftämter des Im- 
und Auslanbes. 


Bayreuther Zeitung. 


Sahrgeng 118. 


.. 4 den > 
fa 3 fl, siertehäßr- 
Zeile pie. 





Deutfblaub. 


Münden, 10. Mai. Se. Maj. der König find mit dem 
Eitzuge der Eifenbahn geftern Abends —3 vor 10 Uhr im beſten 
Wohlſein wieder bier *8 Ihre Maj. die Königin empfing 
den £. Gemahl im Bahnkofe. Mit demfeiben Eifenbahnzuge iſt auch 
Se. f. Hoheit Prinz Luitpold mit feinem erlauchten Schwager, dem 
Großherzog Ferdinand von Toskana, kaiſ. Koh, von der bei Sonts 
hofen abgehaltenen Auerhahn» Jagd wieder hier eingetroffen. — 
An den Etjenbahnftationen Bernau und Eudorf, Log. Prien, damı 


Bergen und Ueberſee, Ldg Zraunftein, find vom 7. dB. anfangend, . 


neue Pofterpeditionen errichtet. (R. M. Ztg.) 

Ansbah, 9 Mai. So eben Abends 8} Uhr, wurden der 
Redakteur des Nürnberger Angeigerd, &. Meyer von Nürnberg umb 
Kaufmann M. F. Reinhard aus Neuftadt a. d. S, Erfterer wegen 
erg und 2epterer wegen eined Prefvergehend angeklagt, von 

iefer Anſchuldigung freigeſprochen. 

Hannover, 8. Mai. m zweiter Kammer verfad heute 
gr 9. Bennigfen eine zu Heidelberg am 6. Mai von Bayern, 

teoinuß, MWelder, Hölder, Brater und anderen‘ Politifem bes 
hloffene Berwahrung gegen bie neuliche Aeußerung des Heren dv. 
rrie® über die Allianz eines deutſchen Staates mit außmärtigen 
Mächten. (Siehe geftrige Bayr. tg) Diefe Erklärung — bemerft 
v. Bennigien — werde diefer Tage in deutfhen Blättern gedrugt 
erfcheinen, bodh habe er fich verpflichtet erachten müflen, das Schrift: 
d noch befonder# zu den Akten derjenigen Landesverſammlung zu 
ringen, wo ein Minifter eine derartige Erklärung zu mächen ges 
wagt habe. Sehr blaß und aufgeregt erwiderte der Minifter, daß 
zu feinem Bedauern feine Meußerung über die mögliche Gefahr frems 
der Einmiſchung in deutihe Angelegenheiten — man wiſſe nicht 
ob abfichtlih oder unabſichtlich — volltommen irrig_aufgefaßt, ja 
baf man fogar fo weit gegangen fel, darin eine beftimmte Abficht 
der hiefigen Regierung ausgedrüdt zu finden, ſchon die Geſchichte 
annoverd hätte gegen eine derartige Mifdeutung ihn hinreichend 
cher ſiellen follen; er wolle indeß aufs bejtimmtefte erflären, daß 
er bei jener Acußerung weder die hannover ſche noch irgend eine 
andere deutſche Regierung ald mit folcher Abſicht umgehend vor 
Augen gehabt habe. Inſonders habe v. Bennigien ihn gegen eine 
ſolche Mißdeutung ſchuhen mülfen, der zu verfhiedenen Malen der 
gegenwärtigen Regierung eben daraus einen Vorwurf gewacht habe, 
dag fie zu feſt am dem Bund halte, zu fehr in dem Boden ber 
Bundesverfaffung wurzele, und deshalb zu fireng gegen die Sache 
des Nationalverein® vorfchreite. v. Bennigfen berichtigt hier, daß 
er dem Minifterium von 1849 diefen Vorwurf gemacht, worauf 
Minifter v. Borries fortfuhr: So habe er denn neulich auch unter 
Hervorhebung der abfoluten Zweckwidtigleit der Beſtrebungen bed 


aud den 
wiſchung Th: een und eintreten Bürfte 


Roh Eind welle er- 


fragen, w 
theilt habe. Ohne fich hier über —* — en Inhalt jener Er⸗ 
Märung weiter zu äußern, wolle er fich doch infofern damit einvers 


ige ufed kam einer Verurthellun 
u ab m Se Ban 1 Kal ungen 
ge, e zur ng re e ten Summe 
von 550,000 Thle. führte. Rat 3tg) a 
annover, 8 Mai. Die „„Zeinezeitung‘ berichtet, wahr⸗ 
fh aus Boltgelquellen, durch Ertrablatt, daß der Staatds 
beudereidireftor Auer in Wien, wegen Falſchung von Coupons und 
BVerwidelung in den Eynattenprozehi die du ergriffen habe. 
Wien, 8. Mai. Die Aiche Meinung beſchäftigt fi, 
wie begeeiflish, fortwährend mit dem Tode Brud’d. Die nf 
ten über bie Beweggründe, welde ihn dahin geführt, haben fid 
jedoch feither völlig geändert. Es hat hierüber ein gängliher Um— 
ſchwung ftattgefunden. Heute fpriht man nicht mehr von Verun⸗ 
treuungen noch von gefammelten unermeßlihen Reihthümern, von 
den vielen Millionen, die in der Engliſchen Bank hinterlegt ges 
weien. Das mäßige Vermögen, das er hinterlajlen (fiche unten) 
und jenes faum überfteigt, welches er, wie allgemein befamnt, ſchou 
beſaß, ald ex das Fina ifterium „übernommen, hat bier 
ſes Gerücht völlig widerlegt. Der unverzüglich erfolgte Wi 
der von einigen biefigen Journalen gebrachten Mittheilung , da 
x Sicherftellung eined lichen Schadenerfaged für ben Sinatts 
ap auf Brud’d Rachlaß ag gelegt worben, hat auch dem 
legten Zweifel beſeitigt. Am meiften hat jedoch unftreitig die Bes 
richtigung des wahrhaft „fürchteriichen Drudfchlerd‘ in der Wien. 
Zeitung, die erft nad zwei Tagen erfolgte, die Anficten geklärt. 
Brud erlag offenbar feinem tödtlih verwundeten Ehrgefühl, wohl 
nicht ‚minder aber dem Bewußtſein, nach unbegrengter Hingebung, 
bie zum Theil mit der Uchernahme einer weiter reihenden Verantwort⸗ 
tichkeit verbunden und die ihm ſicherlich manche ſchwere Kämpfe ges 
koftet, dem Verdacht und höcft wahricheinlih auch anberweitigen 
Intriguen geopfert worden zu fein. Man bezeichnet in dicfer 
ziehung ziemlich allgemein zwei Namen, die auf feine augenblidliche 
Gnttohung beftanden und ihre Verbleiben im Amte davon abhängig 
gemadt haben follen. Der Name Brud’d wird, wie nad allem 
anzunehmen, fledenlos bleiben. (D. 9. 3.) 





Feuilleton. 


Bon Frübling zu Frübling. 


Roman von Morig Hartmann. (us der Köln. Ztg.) 
(Shluf.) 


Sie wollen und ofjenbar überrafchen, fagte wieder der Graf, ich 
kann Ueberraſchungen nicht leiden. 

In dieſem Hugenblide flog bie Saalthür auf, und Eugen Tag 
an feinem Haffe, ımb an ber Bruft bes alten Hagener Tag Betty 
ſchluch zend. 

Weiin Kind, mein verlorener Sohn! rief Hagener und ſchlaug 
bie Arme um ihren Hals, während ſich auch Louiſe auf fie warf und 
ihren Kopf, ber auf ber Bruft des Vaters lag, mit Küſſen überdecte. 
— Katherine umſchlang Bater und Bruder zugleich. 

Normann ftand indeffen mit bem Hute in ber Hand in ber Thür 
und blidte auf Louiſe nieder. Mit Einem Male wandte fi ihr Ge— 
fit —* ne „Und er fteht fo allein!” fagte fie mit dem Aus: 
drud innigfter Rührung, ohne zu wiffen, daß fie ihren Gebanfen Worte 
“gegeben. Raſch erhob fie fi und ergriff feine Hand, er aber riß fie 

an fein Herz und a0 fie einen Schritt zurüd in die Dämmerung 
des Salons. Meine Louiſe! meine geliebte Louiſe! rief er, inbem er 


fie wieberholt umarmte und auf bie Stirn küßte. Dann fanden fie 
Hand in Hand ba und blidten einander prüfend an. —& war 5 
ber geworben und eime vollendete Jungfrau. Ihre Liebe, bie s 
gen um Sqhweſter und Geliebten, die Sehnſucht nad; Beiden, und 
bie Einſamkeit, im ber fie ausſchließlich ſich und allem, was ifr We: 
fen ausmachte, leben konnte, hatten fie in biefen wenigen Monaten 
ber Trennung wunderbar ſchnell entwidelt. Trohdem fand Normann 


"ganz biefelbe Louiſe in ihr wieber, nur daß ber kindliche Ausbrud eis 


nen höheren, fhöneren, bewußteren, weiblichen hatte weichen muſſen. 
Sie machte am ihm ähnliche Entvedungen, DO, um wie viel fchöner 
ift er geworben! Welch ein Mann ift er geworben! rief ed im ihre 
und bätte fie ihm felbft gern laut zugerufen, wenn eine gewiffe ‚Un: 
fiherheit ihres Inneren und eine Schüchternheit, bie ihr ihm gegen: 
über fonft unbekannt war, fie nicht zurüdgehalten hätte. So ftanben 
fie da, Eins ins Andere verjenft, bis fie von ber Teraffe ber bas- 
Rufen nach Rormann: Nermann! Rormann! wo ift ber brave Nor: 
mann? and ihren glädfeligen Träumen und Betrachtungen wedte. 
Wie gluͤcklich verging dieſer Abend des Wiederſehens! Wie viel 
wurde gefragt und erzählt und gelacht umd oft im immerften Herzen 
gejubelt! Den alten Hagener konnte man noch bei fpätem Monden: 


Die „Berichtökalle‘’ ift in ber Lage, in Bezug auf ben Nadı- 
laß des Fchen. v. Brud folgende Daten „aus authenfiicher Quelle 
mitzutheilen: „Der Tod des Finanzminifter iſt befanntlich am 23. 
April erfolgt. In einem der wenigen Zroifhenräume, in denen der 
Sterbende fein volles Bewußtſein hatte, b te er feinem Sohne 
Dito, auf eine im Zimmer ſtehende offene Kifte zeigend: „Dort ift 
mein Vermögen, dad iftseuer Eigenthum.“ In diefer Kite waren 

blaſſers und alle jene 
den Stand ded Rachlaſſes den gemaueften 


bie Werthpapiere bed piere, welche über 
ben, aufbe⸗ 

wahrt. Es herrſchte die größte Ordnung in dieſen Vapieren, jeder 
Vermoͤgensanſpruch war ordentlich dolumentirt; die auf bie eingel⸗ 
nen privatrechtlicen Anſprũche des Hingeſchledenen ſich beziehenden 
Papiere waren zuſammengebunden und mit einem Ueberſchlage ver⸗ 
ſehen, worauf der Erblaſſer mit eigener Hand den Gegenſtand be⸗ 
zeichnet hatte, auf den ſich diefe Papiere bezogen. Das aufgenoms 
mene Inventar weiſt ein Radlaßvermögen von 754,189 fl auf. 
Nach Abzug eines Paſſivſtandes von 18,5300 fl. entziffert fih ein 
Aktioftand von 568,889 fl. Die „„Werichtähalle fügt diefom Auss 
weis noch hinzu, daß auch die Defterreichifche Zeitung Eigenthum 
bed Frhen. v. Bruck war und daß zwei Hypothefarforderungen von 
35,000 und 15,000 fl. der privilegirten Krebitanftalt für den Bors 
chuß per 25,000 fl. verpfändet find; die diesfallfigen Dokumente 
nd mit den bei dem Direktor Richter in Beichlag genommenen 
pieren mitgenommen worben. Gin XZeftament fand ſich unter 
den Nachlaßpapieren des Finanzminifterd nicht vor. Weine, Pferde 
und Wagen waren feine vorhanden. Das ganze Tafel befand 
fih in einer Gaffete und wog fammt Meflern nnd Gabeln 468 Loth, 
Leibesfleivung und Hautwäfche wurbe auf 280 fl. gerichtlich geihägt- 


Belgien 


Brüffel, 7. Mai. Der regierende Herzog von Coburg wirb 
auf feiner Reife nach London in der Kürze bier erwartet, 


Italien 


Rom, 8 Mai. Dad Gerücht von der Räumung Roms 
durch die Franzoſen ift unrichtig.. Der frangöfiiche Botſchafter Hr. 
v. Grammont hat dem PBapfte erflärt, die Dccupationdtruppen würs 
den nur dann zurüdberufen werben, wenn die päpftliche Regierung 
erferinen würde, daß der Abmarfch diefer Truppen ohne Gefahr für 
bie Sicherheit des päpftlihen Stuhles bewerfjtelligt werden fünne. 

Zurin. Mit Frankreich follen fich die Berichungen wieder 
fehr freundlich geflaltet haben. Wegen des Geruͤchtes von einem 
Beſuche des öfterreichifchen Kaiferd in Fontaineblenu bat Graf 
Cavour durch Herrn von Nigra bei Thouvenel anfragen laffen und 
Diefer erflärt, Daß von dieſem Befuche -Feine Rede fe. Die Bor: 
bereitungen in Fontainebleau bezögen fih auf ben erwarteten Bes 
uch des — Nikolaus, der nach Frankreich zu fommen vers 

en. hätte. 

Es fehlt am direften Nachrichten aus Sicilien. Die legten 
Briefe aus Neapel (über Marſeille vom 7.) find vom 5.5 fie ver 
fihern, daß der Aufftand im Innern Siziliens fortbauere; bie Mes 
gierung habe zwar ben Belagerungszuftand in Palermo aufgehoben; 
aber dad Kriegögericht bleibe dafelbit in Permanenz; der Handel 
liege banieber. Tu eapel läßt die Regierung Brod und Mehl zu 
ermäßigten Preifen verfaufen. (F. 3) 


feine, troß feiner Gicht, nicht beivegen, fi in feine Schlafſtube zur 
rüdzuziehen, bis Graf Gatten das Zeichen zum Aufbruche gab und 
mit feinen Kindern in fein Zimmer ging. Betty brachte ihren Vater 
zu Bette, Normann faßte ben Arm Louiſens, bie braußen geblieben 
war, um bie Pflege bes Vaters heute gang ihrer Schweſter zu über: 
laſſen, und führte fie in ben Garten, Gr hatte ſich vorgenommen, 
ihr gleich beim erften Wiederſehen Vorwürfe über ihr hartnädiges 
Schweigen zu madjen, aber jeitbem er ihr mwieber ins Auge blidte, 
ſchien ihm alles, was fie that, fo wohl gethan, daß er es aufgab 
und fi nun freute, daß er gewilfer Maßen eine Probe, bie fie ihm 
auferlegt, beitanden habe. Wie er jegt mit ihr durch bie altbefann: 
ten Gänge bes Gartens wandelte, und zwar nur von ben alltägliche 
ſten Dingen fprehend, war ihm fo ficher, fo berubigt zu Muthe, baf 
es ihm ſchwer war, zu glauben, es feien biefelben Gänge, bie er nur 
mit aufgeregtem, zerriffenem Herzen zu durchſchreiten gewohnt war. 
- Ein anderes Gefühl war in feinem Herzen und eine andere Geliebte 
am jeinem Arm; anders erfchien ihm biefes Mal ber Frühling, und 
anders erſchien er ſich jelber. Als er mit Einem Male in dem dun⸗ 
teln Gange ftanb, in bem ihm an jenem erften Abende im Schloſſe 
Betty ihrer Liebe verficherte, in bem Louife biefes Geſtändniß mit 
Treubenthränen belaufshte, vief er aus: Iſt es möglich! Kann ein 
Menſch von Frühling zu Grühling eine folde Schule burgmacen! eis 


Fraukreich. 

Paris, 7. Mat. Wie dem „Flotten⸗Moniteur“ aus Toulon 
d ar wird, ſcheint, nach der herrſchenden Thätigfeit zu ſchlie⸗ 
‚, die Rüdfcehr der Truppen aus Stalin nahe. bevoritchend. 
Jener Theil der italienifhen Armee, welchen bie Flotte abholen 
wird, befteht aus 8 Infanterie-Regimentern, 1 Xägerbataillen; bie 
feinen Depotd anderer Regimenter und ein Zheil des Xrtilleries 
Materiald werben gleichfalls durch die Flotte zurüdgeführt werden. 
Angenommen, daß der Rüdtransport in einigen Tagen beginnt 
jo wird er dennoch bis Ende bed Monats bewerkjielligt fein, und 
bis dahin wird Fein frangöfiicher Soldat mehr in NordsStalien fein. 
Zur Räumung der vömifchen Staaten find noch feine Vorkehrungen 
gern — Der „ArmersMoniteur” macht heute Mittheilungen 
ber dad Lager von Chalons. Der Gencralftaab bes fommandis 
renden Marſchalls Herzogs von Magenta beftcht aus den Generas 
len Zebrun und Rocebouet, den Kapitänen Weynand und Troufs 
fele. und dem Jutendanten Fournler. Die drei Divifionen Infan⸗ 
terie werben lommanditt von den Generalen Autemaate d’Erville, 
Marulaz und Balfin Eſterhazy; die Kavallerie:Divifion fteht unter 
dem Kommando des Generald Dupuc de Feleg. — Dem „Jours 
nal bed Mined‘ zufolge. hätte der Kaifer das Modell eines Kano— 
nenboots gutgcheißen, weiches nach einem neuen Syftem nicht mit 
Dampf, jonbern mit heißer Luft in Bewegung gefegt wirb und eine 
be — Orange entwidelt. Der faijerli= 
en Marine würden diefes neue cm nicht weniger ald achtzi 
Millionen eripart werben. ” j . er os 
Der „Köln. Ztg“ wird aus Paris vom 7. d. das Gerücht 
von einem neuen geheimen Bertrage zwiſchen Franfreich und Piemont in 
Betreff Reapeld mitgetheilt. Danach folle Piemont ſich verpflihten, 
feinen Anſpruch auf den Befig dieſes Landes zu erheben, im: fo fern 
die Inſurreltion ſiegreich bleibe, fondern die Kandidatur Murats 

für dieſen eventuell erledigen Thron unterftügen. 


Grofbritanuniem. 


London, 7. Mai. Der „Aovertifer“ ift das erſte Blatt, 
welches die Erklärung Lord 3. Ruffeld in der Unterhausfigung 
am 5. d. über feine Beziehungen za Neapel commentirt. „Bann 
— jagt der „Advertiſer“ — wirb bie liberale Partei in Neapel ihre 
Freunde von ihren Feinden unterſcheiden lernen? Wachen wir oder 
träumen wir? Kann ed wahr fein oder ift es eine Zäufchung, daß 
ein Staatömann, der fi einen Liberalen zu nennen wagt und 
Führer diefer großen Partei in England fein will, die Kedheit hat 
den Bertretern Englands im Parlament anzuzeigen, daß cr fi zur 
Befledung unſerer und feiner Ehre fo weit erniedrigt bat, ber 
Spion und Sbirte der neapolitanifchen Regierung zu werden, daß 
er geradezu nad Turin telegraphirt hat und dem Grafen Cavour 
„befehlen‘‘ ließ, den tapfern Garibaldi mit feinen 500 Mann und 
1000 Mudfeten, die den armen Sigilianern in ihrem Zodedfampf 

egen die ſchnödeſte Tyrannei, von der die Geſchichte erzählt, als 

ng zugedacht waren, nicht abfegeln zu laffen? Und doch 
it ed wahr, Lord J. Ruſſell machte dieſe unglaublich Hingende 
Mittheilung den verfammelten Gemeinen am Greitag Abend, und 
am naͤchſten Tage erſchien auch richtig ein Telegramm aus Turin 
im „Globe“ mit ber Meltung, daß Graf Cavout — gedrängt und 
geywungen durch England — Garibaldi und feine tapfern Waffen- 
I Te auf dem Damm in Genua anhalten ließ, gerade als fic 


‚nen foldyen Weg von einem Traum von Glück zu glüdliher Wirk: 
*lichkeit! 


Das ift fein Wunder, rief Betty, bie ihnen gefolgt war umb 
hinter ihnen ſtand, es ift nur ein Erwachen. Yängere Wege, härtere 
Schulen werben von Frühling zu Frühling durchgemacht. 

Die Beiden fühlten, was fie meinte. Sie nahmen fie in ihre 
Mitte, wie um ihr zu zeigen, daß fie nidyt einfam war; fie aber faßte 
ihre Hände und Iegte fie in einander und fprady: Ich erkenne jehr 
wohl biefen Ort. Lonife, die Sie, Normann, fhen damals Fichte, 
weinte hier vor Freude, daß eine Andere Sie beglüden follte. Konnte 
fie inniger lieben? Sie wird Ihnen bier > gr Wahrheit fagen, 
was ich Ahnen damals nur halb wahr gejagt babe. RT 

So fpredend eilte fie fort. Hand in Hand blieben bie Lieben: 
den allein; Fonifens Hand zitterte, und Normann fühlte, wie fie eine 
leife Anftrengung machte, fie ihm zu entziehen. Aber er faßte fie fefter 
und den Arm um ihren Hals jclingend, fagte er: Sie war bas deal 
meiner Jugend, bu bift bie jhöne Wirilichteit meines ganzen Lebens. 

Betty Iebt ihrer Kunft und ihrem Bater, Ihr Name ift iin Lande 
berühmt geworden, umd fie iit glüdlidh, weil fie ihre Kunft ausfült, 
weil fie für den alten Franken Bater arbeitet und für bie Behaglich⸗ 
feit ſeiner alten Tage ſorgt, weil fie von ber Liebe derer, bie fie Tiebt, 
umgeben if. Auf biefem Boden ihrer Eriftenz jtcht fie fo feit, daß 


| Pe Sizilien ei . Es fehlt und 
Ber rue —5 3 — Auftteten nach 


Gebuhr zu brandmarten 1c” 2. 
Bis jegt find in Weolwich 48 vollftändige Feldbatterien ‚arms 
ſtrongiſcher Bejhüge neben 200 Srüd Vierziapfündern derſelben 
Gattung audgerüflet worden. Bid zum 1. Auguft Werden eine 
große Anzahl Huntertpfünter für Die Flotte fertig fein, und erwar⸗ 
tet man, daß diefed neueingerichtete Erabliffement, beijen Werlſtãtten 
unabläffa crweitert werden, im Laufe dieſes Jahres 1200 Stüd 
biefer Geige, meift vom ſchwerſten Kaliber, fertig abliefern werde, 
— Die Unterfuhung der Dampffanonenboote nimmt ihren regels 
mäßigen Fortgang. Bereits find 2 derjelben al® durchaus unbrauch⸗ 
bar zum Abbrechen bezeichnet worden. 
. Die große Revue, welche die Königin über bie Freiwillis 
genforps Kontond im Hyde⸗ Park abhalten will, dürfte kaum 
vor Mitte Juni ſtattfinden. Da bel diefer Gelegenheſt die Korpe 
um erſten Male in Maffen auftreten werben, (een 25,000 bie 
30,000 Mann), follen an jedem der nädfien Sonnabende vorbes 
geitende Eprergitien in Brigaden fratıfinden. Der Anfang damit wurde 
vorgeftern gemacht, aber ob zwar bei dieſer Gelegenheit blos zwei 
Diftriftforpe nach dem Paratıplag in Ct. James marſchirten, 
war der Andrang, fie zu jeben, in den Straben doch fo gewaltig, 
dag der Verkehr zwiſchen Oſt- und Weſſende lange Zeit total in 
Sioclung gerieth. (Nat.= Big.) 


Däanemarf. 


Kopenhagen, 2 Mai. „Morgenpoftion”, das Organ ber 
Bauerns und Gemeincmanngpartei, welche über neun Zehatel der 
Stimmen im dänifchen Volfdhaufe verfügt, cuthält einen heftigen 
Artikel gegen die vom Minifterium geplante framöſiſche Allianz ges 
gen Deurihland. „Dänemark“, fagt das Blatt, „fer zu ſchwach, 
um die Gefahren des franzöſiſchen Kaiſerreichs zu theilen und buch 
die Allianz mit Louis Napolcon ſich von Europa zu ifeliren. Webers 
dird wäre der Empereur ja der Verfechter des Nationalitätsprins 
zip, deffen Anwendung auf dãniſche Verhaͤliniſſe zur Auflöſung 
des Staates führen muſſe. Wenn man ferner die Tradition dee 
früheren frangöfiihen Bündniffes anführe, fo folle man Gedenfen, 
daß Dänemark einfach dazu gezwungen morden fei und daß daifelbe 
zu des Landes Ermicdrigung, zu feiner Schwäche, zu feinem finans 
ziellen Elend geführt babe.’ Sc dag Organ deijenigen fonjtitus 
tionellen Körpers im Lande, welche der Berfaffung gemäß der herr— 
ſchende, tenangebente Vertreter des feuveränen Volles it. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Franffurt a M., 9. Mai. Der geicpgebende Körper ber 
ſchloß fo eben einftimmig auf Antrag Dr. Friedlebens, aus Anlaß 
der Erlarung des Km v Borries: daß, in der Ucberzeugung, 
daß die Einheits- und Freibrirsbejtrebungen des deutſchen Volks, 
das gerechte Berlangen nach einer ftarfen Eentralgewalet und Bolt: 
vertretung Befriedigung erhalten muͤſſe, jeder Verfuch diefe nationale, 
freibeitlihe Entwidiung des Baterlands zu ftören geahndet werten 
müfle. Die Verſammlung hofft, der Senat werte ım Verein mit 
andern Regierungen bie Erreichung des Ziels: die Schaffung einer 
ftarfen Gentralgewalt mit Volfövertretung, anftrcben. (A. 3.) 

Mien, 9. Mai, Nah dem heutigen „Wanderer bat ber 
zum lebenslänglihen außerordentlichen Reichsrath ernannte Gcheime 


fie fheint von feinem Sturme mehr erihüttert werben zu Fönnen, Ter 
Vater figt in feinem Lehnſtuhl neben ihr im Atelier und freut ich an 
ihrer Schöpfungstraft, an ber heiteren Ruhe, mit ber fie arbeitet, an 
dem hoben Güde, mit bem fie vollendet, Den Winter verbringen 
die beiden Künftler in ber Stadt; mit erjtem Frühlingeſtrahle ziehen 
fie hinaus zu den Freunden und Kindern, aufs Schloß bes Grafen 
Gatten, in defien nächſter Nähe ein hübſches Haus Normann, fein 
Meib und feine Kinder beherbergt. Damm fommt auch Gräfin Kathe— 
rine mit ihrem Manne, einem braven, gebildeten Land-Edelmanne a, 
und ber Kreis der glüdlicen Freunde it geſchloſſen. Normann's Bred⸗ 
herren find feine Freunde — nicht weniger find cd ibm feine Kran: 
Ten. Mit glüdjeligem Bewußtſein ſieht ihn Fouife in einem weiten 
Umfreife jo geehrt, wie fie ihn liebt. ein Hoſpital iſt eine Muſter⸗ 
Anſtalt folcher laͤndlichen Inſtitute geworben, und ſeitdem ihm fein 
Buch „Erfahrungen und Beobachtungen eines Land-Arztes“ zu einer 
Autorität in der wiſſenſchaftlichen Welt geinacht, kommen junge Aerzte 
aus den verſchiedenſſen Gegenden. herbei, um.bei ihm eine Schule 
durch zumachen. Ehrenvolle Nufe, bie ihm ſeitdenn ven Unwerfitäten 
und‘ großen Hofpitätern; zukamen, hat er abgelehnt, um den ſelhft ge: 
ſchaffenen Wirtungsfreis und. das Glüd des Zuſammenſeins mit ven 
Freunden nicht verlaſſen zu müſſen. Seinem Hefpitale banft er 16, 
daß er auch wieder mit werlaffenen Freunden in Berührung fa. Bir: 


aab Rimmers, Onsl A dee —— * 


Th Packen & tafen Barkocıy behauptet Rat.» 3) 


Am Samftayg den 5 Mai 1860 wurden in Öffentlicher Sigung 
be8 fnigl. Bepelägerichtd Bayreuth abgeurtheilt und 

1) Herold, Nikolaus, M jelle von Lindenberg, wegen 

I des Betrug euere ‘ber * —5 
Anſchuldigung fteigeſprowen · 

a) Munder, Georg, Schuhmachermeiſtet von Berneck, wegen 
Verachens der ausgezeichneten Eigenthumsbeſchaͤdigung, zu 
viermonatlicher Gefängnißittafe in contumaeiam verurtheilt,, 

3) Brüdner, Johann, Häfnergefelle von Bayreuth, wegen er⸗ 
fchwerten sun mer der Unterfchlagung, zu vwiermonatlicher 
einfach gefhärfter Grfängnipftrafe verurtheilt,, wogegen Anges 
fhuldigter Berufung ergeif. 

Öffentlicher Sigung des Aal. Beziefägerichts Bayreuth lommt 

am as * 12. ei * —— u 

Müller, Zohann, Zaglöhner von Kulmbach, wegen erfdjwerten 

Vergehens der Körperverlegung. — en 


Familien: Ra —— 


Getraute: 6. Mai. Der Maurergeſelle Georg Cramer dahier, 
mit Maria Raub von bier. 

Geborne: 28, April, Der Sohn des Bürgers und Schneider: 
meiſters Mährlein in St. Georgen. 30. Der Sohn bes Bürgers 
und Gaſtwirtho König in der Jagerſtraße. 3, Mal, Der Sohn bes 
Bierlärners Mever im Kreuz. — Der tobtgeborne Gohn bed Bür: 
gerd und Mulzerd Braun babier. 5, Der Sohn des Bürgers unb 
Mebgermeiiters Köhler: dahier. 6, Die todtgeborne Tochter ded Zim- 
mergefellen und Brauzubelfers Friedrich bahier, 9. Der Schn bes 
Bürgers und Goldarbeiters Wangemann dahier. 10. Die Tochter bes 
Hürgers und Traiteurs Hörath dabier. 

Geftorbene: 2, Mai. Der Maurergefelle Püttner zu Vollbof, 
alt 36 Jahre und 4 Monate: T. Die Toter bes ; Bürgers und 
Schneidermeiſters Stubenhauer dahier, alt 5 Jahre, 11 Monate und 
40 Tage, 

Thermometer: und Barometer» Stand in Bayreuth. 
«Höbe über der Merresfläbe 1050 par. Auf.) 

Barometer 
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10. 1998 1 + 149,0 | 79,8 [325,17 [325,57 | 325,70 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
WB, EU, S. — Bewöltt, Abends hell. 
Hochſte Temperatur: 109,0. 
In der Nacht: Niederjie Temperatur: + 70,3. 
Am 11. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,7, 
ter: 325,51. 





Baromes 


alle, der in feiner Commune eine ähnliche Anſtalt errichten follte, wandte 
fidy um Nath an ihn, und ſeitdem bejteht zwifcgen Normann und Lonife 
einer: und Virgile und Antoinette andererfeits ein lebhafter Briefwed;: 
jel. Virgile iſt ein tätiger Arzt gewerben, und Antoinette führt ihm 
die Wirthſchaſt. „Ich ſuche ar hreibt fie, „fo viel als möglich 
eine Louiſe zu erfepen”, und Birgile verfihert, bag ihr das beinahe 
gelungen ijt. Da bie Austehnung der Eifenbahnen das Reifen zu 
erleichtern anfing, befprah man endlich eine Zuſammenkunft, und Ror: 
man alt jeinem Weite, begleitet von Eugen und Betty, machten fich 
auf bie Reife und im ſchönen Rolandsed am Rheine kam mar mit 
den franzöſiſchen Geſchwiſtern zuſammmen und verbrachte eine glüd- 
liche Woche. Ganz glüdtih it man nur mit den Menjchen, mit be: 
nen man eine Vergangenheit gemein hat, Dort lernte der Schreiber 
diefer Zeiten feine Helden und ihre Gefdichte kennen; ob fie Menſchen 
find, die Liebe einflögen, möge der Lefer aus bem Tone diefer Ge: 
jhidste ſchließen. Gräfin Thionville, ärgerlich, daß man fie von dem 
Stelldichein nicht benadrigtigte, kam, wie fie ſchon oft gethan, amd 
was ihr bei ihrem beftimbigen’ Reifeleben ver Testen Jahre leicht mar, 
nah Gattonſchloß, um perfönlih und mit Lachen ihren Aerger aus: 
zubrüden. ı Sie nannte die Freunde, bie jie ausgeſchloſſen, Ariſtokra— 
ten ver Liebe und Freundſchaft. 
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Getraidepreise zu Bayreuih am 9. Mai 1860, 


im Vergleich zum 
Miuelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr 


— Preis per Scheſſel 
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Frempen:AUngeige 
Goldene Sonne: HH. Dh. Aubbändler von Ellwangen; Kaufl.: 
Heeberer von Augsburg, Porp von Nürnberg, Focke von Kipingen. 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Dberineyer von Drsen, Schuſter 
und Walg von Hof, Schramm von Berlin, Reibig ven Münden, Kaupr 
mann von Schwarzenbad, Stein von Wallerſteln, Reinbarde von Edin a. K., 
* von Nürnterg ; Bauſch. Forſtmeiſter von Weiden; Echmitr, Opern 
nger von Eoburg; Wild, Gursberiper von Näumlad; Stödel, Laudrath 
von Münchberg ; Gare, Diwatier von Eulmbad. 





Anzeigen 


Soeben ift erjchienen: 

Abſchiebs⸗Predigt über Jeſaias Kap. 61, Vers 18, am 
Sonntage Cantate deu 6. Mai 1860 in der Stadttirche zu Bayreuth 
gehalten von J. Chr. Edelmann, bisherigem Konjiftorialrathe 
und Hauptprediger in Bapreuth, nunmehrigem Obertonfiftoriafrathe 
in Münden. Yuf viehfeitiges Verlangen gebrudt. Preis 6 fr. 

Grawifde Buhbandlung in Bayreuth. 


" Dreiundzwanzigfter Nechenfchafts= Bericht 


Serlinifhen Sebens-Verfierungs- 
| Gefellfgaft. 


Nachdem am 28, v. M. bie biesjährige General: Berfammlung 
unden bat, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
ivibende für. die im Jahre 1855 mit Anfprud auf Gewinns 

Antheil verfihert geweſenen Perfonen auf 16 Procemt ber von ihnen 

im Jahre 1865 gezahlten Prämien feitgeitellt iſt und ftatutenmäßig 

bei ihren. künftigen Prämierzahlungen in Abzug kommen wird. 

{ Im verflofienen Jahre wurden 570 nene Verfiherungen mit 

"890,100 Thalern bei ber Gefellfcyaft angemelbet, von benen 488 Vers 
rungen mit 762,500 Thafern zum Äbſchluß gelangten. 

Dagegen find durch Ausiceidungen 157 Perfonen mit 280,600 

Tpalern nnd durch Sterbefälle 221 Perfonen mit 315,400 Thalern 
— jo daß am Schluffe des Jahres 1859 überhaupt 


waren - 

8560 Perfonen mit zehn Millionen 722,800 Thalern, 
wofür bie Reſerve auf 1,751 Thaler und ber Gejammt: Fond 
auf 3,455,105 Thaler angewachſen ift. 

Der ausführliche Gejäfts: Bericht des vergangenen Jahres kann 
in-unferm Bureau, ſowie bei fümmtitchen Sperren Agenten in Empfang 
genommen werben. 

Berlin, ben 3. Mai 1860, 


Direktion ber ad Lebens: Berficherungd 
Gefellfchaft. 
E. Baudonin, Brofe. v. Lamprecht. v. Magnus. 
Direktoren. 
Buffe, General: Agent. 


rftehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
eig, mit bem ergebenen Bemerten, baß ber Gefchäftd-Vericht bed 
Jahres 18569 bei mir umentgelblich — wird und Anträge auf 
en von 100 bis 20,000 Thalern jeberzeit angenommen 
werben. 
. Bayreuth, ven 10, Mai 1860. 

Der Haupt» Agent der Berfinifhen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


de Fr. Earl Dilchert. 


Auf dem freien Platz anf der Dürfchnis werden 
von beute Wbend & hr an Sauſpäne verkauft. 
Verantworrliher Nedahteur: Wilhelm Schüler. 


* 





@inladung. 
Das unterfertigte Gomite bringt zur Kenntniß, daß bie IW, 
WBauderverfammlung bayerifcher Zaudwirtbe am 
Mittwoch den 23. und 


Dounerftag den 24. Mai dieſes Jahres 
in Bayreuth abgehalten wird. 


Zur Beſprechung find nachſtehende Fragen bejtimmt: 

1) Haben in Oberfranken, in Folge bed Geſees vom 28. Mai 
1852, bie Bewäfferungs: und Entwäfferungs- Unternehmungen 
zum Zwecke ber Bobenkultw betreffend — ſchon größere bes: 
fallſige Unternehmungen durd Bildung von Genoffenihaften 
ftattgefunden, und welche Reſultate wurden erzielt? ober wenn 
dergleichen größere Unternehmungen noch wicht ins Leben ge: 
treten find, worinnen lag ber Grund, und wie wären bie ent- 
gegen ftehenden Hinderniffe am zwedmäfigfien zu bejeitigen ? 

2) Beftehen in Oberfranken beftimmte fogenannte Landviehe Ra 
und welche7 Iſt zu ihrer Erhaltung und Vereblung der 
ber Anzucht ober jener der Kreutzung vorzuziehen und in lets 
term Halle, welche Rindviehſtämme eignen fih nach bisheriger 
Erfahrung am beiten zur Grundlage ber Vereblung? 

3) Iſt zur Förderung der Landwirtbichaft in Bayern eine Mevifion 
und Urmgeftaltung unferes landwirthſchaftlichen Vereinswefens 
—— und im Bejahungsfalle, in welcher Art und 

e? 


4) Können die lanbwirtbfhaftlihen Brennereien in Bayern mit 
denen in Preugen, Sachſen und Thüringen konkurriren, unb 
was ift nötbig, um ben Betrieb berfelben in Bayern zu ſchützen 
und zu heben? i 

5) Weldye Kleearten haben ſich zeitber in Oberfranken nad Ber: 
ſchiedenheit des Bodens als bie vortheilbafteften erwieſen, und 
welche Erfahrungen bat man bier wie überhaupt in Bapern, 
insbejonbere beim Nnbau bes Intkarnatklee's (trifolium incarna- 
tum) gemacht? 

Die Berathung diefer Kragen findet an ben Bormittagen ber 

gamalın beiden Tage, jedesmal früh 9 Uhr beginnend, ftatt. 

ie Nachmittage werben zu lanbwirtbichaftligen Ercurfionen verwendet. 

Der Magiftrat Bayreuth's bat ſich freundlichſt bereit ertlärt, 

für Wohnnngeausmittlung Serge zu tragen, weshalb ſich dieſerhalb 

einige Tage vorher an das mit unterzeichnete Eomitemitglieb, Bür: 
germeifter Dilhert babier, gewendet werben wolle, 

Bapreutb, ben 2. April 1860, 

here von Rotenhan auf Eyrichshof, Vorſtand. 
i von Guttenberg auf Weiſendorf. 
utsbejiper Dilchert, Bürgermeifter vom Bayreuth. 
Butsbefiger von Sichart auf Hofed. 
Gultsbeſiher Martius auf Leimerähef. 
von Redwitz auf Schmölz. 
tspächter Hoffmann von Buttenheim. 


Berzogl. &. Softbeater in Coburg. 
Sonntag ben 13. Mai 1860. 
„Ernani.“ Oper in 3 Alten von Berbi. 
Elvira: Gaftrelle der Frau Denemy · Ney. 
Herzogl. S. Hoftapeli» und Theater Intendanz. 


Düffeldorfer Senf, 


in Büuͤchſen und offen, empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


Ein Einftandsmann zum 13. Imfanteries Regiment wird 
gefuht. Dr. Obermeyer. 


Ein gehäfeltes Arbeitotäſchchen, eine Häkelarbeit enthaltend, wurbe 
gefunden und kann gegen Anfertionsgebühr in ber Erpebition - der 
Bayreuther Zeitung abgeholt werden. 


Feinftes Olivenöl, gewöhnliches 
reinſchmeckendes Salatöl, Weineffig 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Heine. Höreth in Bayreurb. 

















— — — 


Vu. — 


Die Zeitung ericeint 
täglich. 
Ju beziehen durch alle 
Yoldmter des Yur 
und Ausianbdes. 
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Deutfblandb, : 
über die glůͤd · 


Alterhöchfiiefeiben von der zahlreichen Berfammiung- mit überaus 
herzlichen, faum enden wollenden Jubel im freubigfter Weiſe bes 


grüßt. . MM, danften ſichtbar tief gerührt nach allen Seiten, 
für diefen jo herzlichen Empfang. — Der biöherige f. die. ar 
t. preuß. Hofe, Hr. Reichsrath Graf v. Bray, wirb Heute bier 


en, und fi demmädft von hier aus auf feinen neuen Ges 
ſandtſchaftspoſten nach Wien begeben. (R. M. 3.) 

Aus anthentifcher Quelle volrd der RW M. 3. berichtet, daß 
das erſte Bataillon der tosfaniihen Veliti indgefammt auf bas 
päpftliche Gebiet übergegangen fei, um in Die Armee des hi. Stuhle 
fih einreihen zu ‚laffen 

Weiden, 10. Mai. Mittelpreife: Wahlen 19 fl 38 fr, 
Rom 14 fl. 12 fr., Gerfte 35 fi. 45 fr, Haber 9 fl. 11 ie, 

Wiesbaden, 10. Mai. Siebenzehn KRammermitglieder find 
in. einer tlichen Erklärung ber in Heidelberg gegen den hannd« 
per ſchen ifter Herrn v. Börried erlaſſenen Erklärung belge⸗ 
treten. (Rat.sgtä.) 

Wien, 8. Mai. Der gewonnene Einfluß des Klerus war 
eim Werk des befolgten Syſtems und der Perſoöͤnlichteiten zugleich. 
Der Bruder ded Premierminifterd Fürften Schwarzenberg war Erz 
bifchof in Salzburg, und nichts natürlicher, ald daß der hoffähige 
Ariftofrat, der gleichzeitig in Gunft der römiſchen Kurie ftand, die 
leitenden Fäden in bie Hände befam; Ihm zur Seite wirkte ber 
frühere Erzieher und Religionsichrer der kaiferlichen Pringen, der 
Ernbifchof Raufcher, ber am ben äfterrel en Schulen Philoſophle 
ftudirt hatte und glatte Manieren beſaß. Dieſe Perſoͤrillchteiten 
waren — fo viel das Publikum darüber weiß — die Unterhändler 
mit dem heiligen Stuhle, und der Nuntius Biate Prela unt 
mit Eifer und Gefchid das Zufandefommen bed Konkordats 
Regierung förderte aus politiichen Mbfichten bie eingeleiteten Schritte 
und lange bevor es zum Abſchluß kam, lich bie kirchtiche Partei 


‚bie Oberhand fühlen. Der fatholifche Botteödienft entfaltete ei- 
nem Pomp, wie er lange vorher nicht gefehen wurde; man veran⸗ 


Raltete Porzeffion 
dab Anatorbere mar DE Mefpermung ber Brick ic Mathe 
Berftorbene! Kaiſer Joſeph M, — zu dem die Liebe im Wolfe ger 


en, man renovirte Statuen und Kirchen, man be— 


——— ala 
geordnet, daß die Leichen der —* ohne Unt ied neben eins 


ander zu begraben find. Nach TOjährigem Frieden begann auf dem 
Todtenfelde wieder der fonfefflonelle Kampf. Die Erbitterung über 
diefe Jatoleranz durchzitterte alle Kreiſe. Der Kaifer [penbete aus 
feiner Mrivate Chatoule einen namhaften Betrag, damit die Pro⸗ 
teftanten der Refidenz ſchnell einen eigenen Gottedader Faufen umd 
umfrieden fönnten. Des Klerus aber war in feinem Redit und 
blieb ed. Die Ulteamontanen fümmerten fi nit um die Stine 
mung der Bevölkerung und um den lauten Muffchrei der civilifirteik 
Belt, jondern verfotgien mit zäher Konfequenz ihre mittel en 
Zwecke. Sie riſſen die Beauffichtigung der Vollsſchulen am ſich, 
und nur ihre Kroatuten fonnten den 2* erlangen; bie I 
fängniffe wurden den Kloſtergeiſtlichen nnlichen und weiblichen 
Geſchlechts übergeben, und die, Spitäler famen unter ihre Obhut, 
Seibſt die Univerftäten konnten fi diefem gewaltigen Einfiuß nicht 
entziehen, und es mwurben ultramontane Schriftſteller auf die Kan⸗ 
zein berufen. Nicht genug; man verfperste überall den RNichtkatho⸗ 
kichen den Weg zu Anftellungen und gen, wä die 
iſtaelitiſchen Unterthianen ganz und gar vor die Thüre gefept wuts 
ben. Die Reaktion war eine vollftändige, ſyſtematlſche und en 


er u und Damen aus ben fen Ständen ließen “ in 





Feuilleton J 


Nach und in Bologna. 
Bologna, 1. Mai, 

Es befrembet Sie wohl, mir hier zu begegnen; es gebt mir felhft 
beinahe fo. Allein geftem Mittags wurde es mir von einigen nam« 
haften politifhen Perjönlichkeiten in Turin als Pflicht vorgehalten, 
hieher zu gehen und meinen Lanbeleuten getreuen Bericht über ben 
Einzug bes Königs zu geben. So reiftte ih denn geftern Abends 
fünf Uhr mit der Eifenbahn zunächſt nad Aleſſandria, wo fi bie 
Bahn gabelt, rechts nach Genua, links ganz bis Bologna führt, Ih 
erwähne bies ausbrüdlich, da, wenn id; mid) nicht fehr täufche, Kent: 
ſchelis Telegraph biefer feit einigen Monaten eröffneten Bahn nicht 
erwähnt. wirb nunmehr von Meifenben, welche mır bis Florenz 
mar mit Einem Bafvifum geben, jehr bemußt werben; vorerft fehlt 
es bem Neuling noch fehr an Wagen, was ſich heute empfinblic fh: 
bar made, 

Kurz vor Montebello verließ und ein Berfaglieri: Hauptmann; 
bie 500 Mann ſtarke Mannſchaft feines im ber Nähe liegenden Bar 
taillons beſteht größtentheils aus venetianifden Flüchtlingen. Die 
meiften Berfaglieri find Frelwillige. — Die Franzoſen, mit denen ich 
zufammentraf, ſprachen alle von Napoleon ziemlich günftig, nur in 
Finanzſachen möchten fie ihm die Finger etwas befchmitten wiſſen. Bes 
fonbers reinen fie-e8 ihm zur Ehre an, daß er ber Eirimen 
und Meifterung aller polltiſchen Verhältniſſe durch England Ei 
gethan habe. Ein Krieg gegen England würbe offenbar ben Tänger 
her gehegten Zeidenfhaften am meilten entſprechen, und Ftankreich 
würbe bafür wohl zu ben fawerften bereit fein; allein man 
mwürbe, burd ‚bie allein münbige imperialiſtiſche Preffe aufgehept, fich 
aud den Rhein als Abſtreichs⸗Zahlung gefallen laffen. Keiner biefer 


Frangofen wollte hieher auf das Feſt, fie find offenbar nicht inſtruirt, 
eine Freude daran zu haben; fo hörte ich denn auch heute hier nur 
einmal Franzöffd ſprechen. 

Defto größer iſt bie Betheiligimg ber Italiener, Wir lan 
Schlag eilf Uhr Nachts am Bahnbofe von Piatenza an, und nat 
Wir an € ber gefprengten Eitabellen vorbei bie Stabt erreicht, 
auch an ſechs angefüllten Gafthöfen umſonſt Unterfommen gefucht hat: 
ten, fanden wir bie ſtehende Phraje der Meifebanbbüd,er, Piacenza 
hätte für 100,000 Bewohner Raum, eimerfeitö fehr beftätigt, ande: 
rerfeils ganz widerlegt, Endlich wies ums vier irrenden Mittern ein 
aus dem Bette aufgetrommelter Wirth Obdach an; ich follte aber mit 
einem mir ganz unbekannten piemontefifchen Officier in Einem Bette 
ſchlafen. Da dies ſchließlich abgewandt war, fagte ich ed ihm erft, 
daß er in Gefahr geſtanden habe, mit einem Deutſchen, einem Pruf 
fiono zufammengegwängt zu werben. O, meinte er, das Tiche er ſich 
wohl ned; gern gefallen, nur nicht mit eimem Franzoſen. — Ein Erz: 
Frangefe rühınte mir bie Vorliebe ber Mailänder für die Franzoſen, 
Rau aber die Zurũchaltung ber Piemonteſen. Dieſe werben von 
ben franzbſiſchen DOffieieren um ihr reifen ſchnelles Avandent bes 
neibet, in Hauptgrund vom Sturze Louis Ppiftpp's fei geweſen, 
ba binnen feinen lehten brei Jahren beinahe Feine Avancements vor: 
famen; nur Krieg ober Revolution führe dazu. 

Säpli vom Po Liegen nur in Piacenza franzöfiſche Truppen. 
Die induſtrieloſe Stabt ift auferorbentlih arm, täglich müffen viele 
Armenfuppen ansgetheilt werben. An bem zwiſchen ftattlichen Brüs 
den recht vefibenzig fi) aufbauenden Parma und dem unbedeutenderen 
Modena vorüber, ging es gegen ſechs Stunden wohl in ununterbroche⸗ 
nem Megen hieher. Das ganz ebene Land ift bekanntlich fehr feibig 
und bis zur Laugweiligkeit regelmäßig angebaut, Die Rebenfeſton 


— 


a: ſonach in allen Burcaur und in allen Se ihre Vor⸗ 
ämpfer und Anhänger, umd dad große Kaiſerreich Mar in allen 
feinen Anliegenheiten der Fatholifchen Kirche und ihren’ Sagungen 
untertban. Man begnügte ſich fogar nicht mehr damit, den Sols 
daten die Faftentage einzufhärfen und den Offizieren das Fleiſch- 
effen am freitag au unterfagen, fondern man ging bereit# daran, 
die Fahnen mit dem Bilde der Mutter Botted, ald der Schußpatrd- 
hin "der Sfterreichiichen Armee, zieren zu wollen. Die Oppofition 
der Afarholifen wäre vielleicht fruchtlod geblieben, wenn. nicht das 
aus Frankreich heranziehende Ungewitter dem Anfinnen der fatholie 
fehen Würdenträger in die Quere gekommen wäre. Auch auf «ir 
nem andern Felde wurde die Obermacht audgebeutet. Die Genfur 
hatte die geſammte Preffe zur Unbedeutendheit herabſinken laſſen; 
die centralifirende Gewalt fonnte feine Kritik und feine ſelbſiſtandige 
Meinung ertragen. Die Nullität der öſtrrreichiſchen Yourmaliftif 
unter dem Minifterium -BuolsBad) lag offen vor aller Welt; fie 
wurden nicht in den Redaktiondbureaur, jondern in den Preßbureaur 
der Poligeidireftionen rebigirt. Ein Pater Sebaflian Brunner aber 
durfte in einer jogenannten Kirchenzeitung den ganzen Schmutz 
religiöfer Intoleranz aufwühlen, und mit grengenlofer Frechheit den 
Proteftantismus, bie griechiſche Kirche, die Juden und bad 
mauerthum. derart anfeinden, baf nur ein Schrei des Unwillens 
alle Kreiſe durchzog. Wenn man die Publikationen diejed Mannes 
incendiarifch nennt, ſo bat man den geringiten Ausdrud für diefe 
Wuthausbrüdhe gegen Alles, mas: nicht. kacholiſch⸗ ultramontan iſt, 
— — die Behörden aber waren derart von geiſtlicher Seite 
cinflußt, daß fie dem „„ehrwürbigen” Herrn bad unfaubere Schreis 
berhantwert bi zur Stunde nicht zu hindern vermocten. Man 
behauptet fogar, er habe eine ihm ertheilte Verwarnung unberüd: 
ſichtigt bei Seite gelegt. Diefer Mann tft jedoch wenigſtens der 
äußern Form nad ein Streiter der fatholifchen Kirche; sin jüngfter 
eit hat aber fogar ein Kerr Ehowaneg, ehemals Soldat, Koſſuth' 
her Anhänger, dann fein Ankläger, fpäter Deutſchkatholik, hierauf 
Koftgeher in Kapuzinerklöftern, und um ihn fur; au charakterifiren: 
„Reſtroy's Mann, der für Geld Alles thut““ — eine ultramontane 
Zeitung unter dem Zitel „Gegenwart herausgegeben: Bergebend 
wird man das Räthfel löfen wollen, wie die Poligelbehoͤrde einem 
Manne mit folder Konduitenlifte die Kongeifion zu. einem Journal 
ertheilen konnte, wenn es nit auf Befünvortung und @utiteh 
einiger Kichenfürften geſchah. Der Kardinal: Rauſcher hat = 
1200. und der Biihof Lonovied 1000 fl. hergegeben, um bie Koſten 
dieſes Organd zu deren; 'dennod; {fl es [don nady wenigen Mong⸗ 
ten in ben Papierforb zur Ruhe gegangen, Würdiger gehalten ift 
dagegen dad aus den Mitteln des Severinus⸗Vereins hergeſtellie 
Blatt „‚ber Bolkäfreund‘‘, der zwar auch mandmal Maß umd Ziel 
überfcießt, aber befonberd in legter Zeit Anjtand in Wort und 
Mebendart bewahrt. Ueberhaupt ift feit dem Hochſommer vorigen 


von Baum zu Baum find noch todt, obgleich gegen Bologna bie Des 
getation immer vorgerüdter, ber Maulbeerbaum überall zrün erfcheint. 

Eine Noth war es, bier Unterfommen zu finden; der Zubrang 
ber Italiener ift fo ftark, dag man für ein bloß ordentliches Zimmer 
10 bis 15 Fr. bezahlt. Ob es gleich noch fort und fort vegnete, rückte 
—* um Mittag, drei Stunden, ehe ber König erwartet wurde, die 
Reiterei aus, jene hageren Geſtalten, ähnlich Karl Albert, mit hoch⸗ 
eſchnäbelten Helmen, ftarfen Zangen; man muß unwilltürlid) an bie 

ergleihung denken, die Schönhals mit den Kreuzfahrern mat. Bon 
verſchiedenen Seiten rüdten alle Waffengattungen aus und ein, um 
Spaliere in ben engen Strafen unb auf bem gewaltigen Doppelplage 
por dem Stabthaufe und ber Kathebrale zu bilden. Die Berfaglieri, 
bie blauen Rundkragen aud über den Tornifter angelegt, ſahen Berg: 
leuten ähnlih. Die Toscanefen haben aus Noth rotbe Beinfleider, 
vielleicht wollte man baburd, bem franzöfifhem Königreiche Mittel: 
Dtalien Vorfhub thun, denn daß Napoleon barauf abzielte, darüber 
iſt kein Zweifel mehr. Defhalb erhob er, während der König mit 
Cavour auf dem Carnevalone in Mailand war, gegen die Annahme 
ber Annerion Toscana's ganz beftimmt formulirte Drohungen, um 
ſchließlich Savoyen und Nizza um fo gewiſſer zu erhalten, Noch we: 
niger bie Toscaner waren bie Romagnolen geneigt, dem Prinzen 
Napoleon zu bienen. 

Die piemontefiihe Linie in ihren grauen Feld: Uniformen ficht 
allerdings nicht jo ſchmuck aus, als bie neue hiefige Nationalgarde, aber 
um fo jelbtüchtiger. Wenn dieſes ftrenge Pflichtbewußtfein, das bem 
Piemontefen feit einer Reihe von Geſchlechtern eingeimpft wurde, theils 
ber bisherigen Unentſchiedenheit ber toscaniſchen Truppe, theild der 
ausgezeichneten Tüchtigkeit der Nomagnolen eingeimpft wirb, jo gibt 
e8 — —* gute Kreuzung. 

ieſer Ausbrud ber wilden Kraft herrſchte bei dem heutigen e 
vor; biefe Fräftigen, breiten Geftalten, —* trotzige —— 
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Jahres der Stern der ultramontanen Fraktion im. Einfen; das 
Auguftprogramm des Miniſteriums war ein Abſchiedsbrief für die 
Unterhänbler des Konfordat®, und alle neuern Schritte der Regies 
rung deuten darauf bin, daß dieſer Staatsvertrag in feiner prafs 
tiſchen Wirkfamfeit bereitd bedeutende Einbuße erlitt. Die Konzis 
lienbeſchlſſe mußten fich der Genfur unterwerfen und die ‚Hirtenz 
briefe geben Anlaß zu Einfhreitungen beim römifchen Hof: - Die 
Konzeffionen an die Proteſtanten und an die Juden find ald fürms 
iche Nieberlagen.ber Ulttamontanen zu beurtheilen und haben darum, 
jetbt wenn c8 fih um Unmwejentlicdhkeiten, wie z.B. um den früher 
verjagten Titel Pfarrer für Die proteftantiichen Geiftlihen u. dgl. 
handelt, eine größere Tragweite. Das Ausland möge diefen Kampf 
nicht mit rag wer ng betrachten; es iſt ein harter, bitterer Strauß 
mit ungleichen Kräften, da die Krone den einmal geſchloſſenen Ver— 
trag halten will, die öffentliche Meinung aber Ring um Ring von 
biefer Kette losbricht. Wenn der Reichstath weirflich zur Debatte 
kommt, jo wird dieſes Thema die Gemüther in die heftigfte Aufs 
tegung bringen, wenn man fi auch äußerft bemüht, es von der 
Sagedorbnung fem zu halten; die Webergriffe der Ultramontanen 
haben dad Reid; in Sturm verfept und das bis jetzt hineingegoffene 
Del befänftigt die Wogen nicht. Zrügen nicht alle Anzeihen, jo bat 
die ultramontane Fraktion den Gipfelpunft ihre® Einfluſſes bereits 
überfchritten. (Nat.=Btg ) 
Öranfreicd. 

Paris, 8. Mai. Die Expedition Baribaldi’s nimmt jetzt 
die ganze Aufmerffamfeit unferer politiihen Welt in Anfprud. Die 
piemonteſiſche Regierung hat gethan, was fie fonnte, um dad Uns 
ternehmen zu verhindern. Garibaldi hatte aber feine Mafregeln fo 
guf getroffen, daß alle Vorſicht des Zuriner Kabinets zu Schanden 
wurde. Die Waffenvorräthe waren bereitö ſeit zwei Tagen an Bord 
eined dazu gemietheten Schiffes geſchafft, als vie Regierung Befehl 
ertheilte, das ihr angezeigte Depot in der Vorſtadt Genua's im Bes 
fhlag zu nehmen. Als die Polizei kam, fand fe ein leeres Ma- 
gayin. Dad betreffende Schiff hatte um allen Argwohn zu vere 
meiden, einen Paß für Malta genommen und befand ſich längft 
außerhalb des Bereichs ber Hafenbatterien, ald der Befehl, daſſelbe 
anzubhalten,,. anlangte. Garibalti ſelbſt hat fid in einem Bergnüs 
gungsboot eingeichifft und das große Schiff in offener Ger erreicht. 
Angeblidy befinden fih 1000 bewaffnete Inſurgenten an Bord. 
Uebrigen® follen außerhalb Piemonts verfhicdene Depots beitanden 
haben, in welchen Garibaldi die mit dem Ertrage der Subjfriptios 
nen gelauften Waffen gefammelt hatte, (Rat.«Itg.) 

Baris, 9 Mal. Die Erpebition Garibaldi's nach Sicilien 
beihäftigt nad wie vor alle Welt. Die Pareie drüdt fi folgender 
Mafen aus: „Außer dem Schiffe, weldes ben berühmten Parteir 
gänger Garibaldı trägt, haben zwei andere Dampfer ben Hafen von 
Genua vertaffen ; fie führten ungefähr.1400 Mann an Bord, weis 


Mienen, ber Augen! Beſonders wild, abgerijien, oder in Yellen, jahen 
Auch bie Leute aus dem Gebirge aus; ich Lonnte mich ganz in bie 
durd ten Einfall Welden's bier veranlaßte Banditen-Herrſchaft im 
September 1848 verjegen. Heute fuhr Farini flotter ein, als damals, 
wo er eigentlich nichts ald Vollmachten auf dem Papier von Rom 
bieher mitbefam, Mit Berwunderung fab ich aber, daß biefe rohen 
Menſchen einigen Damen, bie dem Könige nahe zu kommen fuchten, 
überall vorwärts halfen; dafür ermunterten bieje bie Jungen, ſobald 
fih Italien wieder erhebe, dem Könige zu folgen. Neben nicht wes 
nigen Meduſen ähnlichen Schönheiten ficht man viele blatternarbige 
Gefichter, auch bei Mädchen aus befjeren Familien, denn im Punkte 
ber Impfung glaubte das frühere Regiment liberal fein zu müſſen. 
Deßhalb ficht man überdies viele Einäugige, Erjt nad) unb nad be— 
merkte ich, dag ein großer Theil ber berumgiehenden Mufitanten blind 
ift. Die Bolognejerinnen theilen mit den übrigen Jtalienerinnen bie 
Geſchmadloſigkeit im Tragen redit bölzerner Grinolinen, welche fie 
nidyt einmal zu veichem Faltenwurf zu benugen wiſſen. Die farben 
reiche Tracht ber niederen Klafien bat etwas, das an Sunftreiter und 
Sciltänger erinnert. Dazu kommt, daß aud) über bie großen Pläge 
Seile mit vielen Fähnden gefpannt find. Uber befonders ber Schmuck 
jenes Pages war haraftervoll, mit reichem Laubſchmuck, große und 
Heine Fahnen mit den Nationalfarben zu Hunderten, eben jo oft bag 
zothe Kreuz vom Haus Savopen im weißen Felde; eine jeltfame Er- 
inmerung im jepigen Augenblide! An ben altertpümlicen ſtadtiſchen 
Gebäuden, wovon er eingeſchloſſen ift, bie mädtigen Flaggen ber gro: 
fen Städte des freien Jtaliens; ver ben Käufern des Adels jeine 
Wappen; feltjam ftanden die alterthümlichen Livreen der Diener auf 
manchen ber Wagen, bie dem Könige entgegen führen, man hätte ben 
ken jollen, bie Ehre gelte einem Cardinal. 
Die ftarten Gitter am den unteren Stockwerken erinnern nicht 
bloß an alte Zeiten, fie waren noch vor Kurzem ein Mothbeheif für 
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ſtentheils chemalige he Romagnolen, Lombarden und Ges 
nuefen. in viertes Shiff hat, wie «8 heißt, Livorno in der gleis 
chen Richtung verlaſſen, und nod drei andere Schiffe foflen von 
-yerfchledenen Pamftensada gu der Disifiom floßen. Alle dicſe Schiffe 
«haben, , um, ben Me f e, Ungelegenbeit zu bes 
reiten, ihre Papiere nah Malta ausſtellen la en., Man verfichert, daß 
diefe rpedittön in großartigent Mofitate orgartifet ft; fie it mit 
Waffen, Munition, Schenämittteln, — und allem Zubehör 
verſchen, um einen mehrmonatlichen Kamp auszuhalten. Die piemons 
tele Regierung hat mit Energie Garibaldis Unternehmen gemiß⸗ 
billigt, und ale Welt hält dieje Grflärung für wahrhaftig.‘ Daß 
man bier am eine Mitſchuld Englands an der Garibaldi'fhen Expe⸗ 
‚Dition glauben machen will, erhellt aus folgender Note der Patrie 
„Man weiß,“ heißt es darin, „daß am 4. Mai Lord John ! uſſell 
im Parlamente erklärte, 8 die —— — ei 2 

„Di ande in Anſpruch ge nen C,e a ⸗ 
ECK Fpebition Ga * —X— zu verhindern, 
und daß er (Ruflell) hoffe, diefe Erpedition werde nicht Statt finden. 
Doch — merfwürdiged Yula — ging am Zage nad 
diefer Erflärung Garibaldi nach Genua ab, um fid an die Spige 
einer beträdytliben und feit lauger ‚Zeit vorbereiteten Grpedition 
nah Sicilien zu begeben.” 


Großbritannien. 


London, 8. Mai., Der Prinz v. Joinville it, einer 
Mittheilung ded „Ziverpooler Älbion““ zufolge, am verwichenen 
Sonnabend, unter dem Namen Frangois d’Arc nad) Bofton abges 
reift, um ſich von dort nach Brafitien zu begeben. — Prinz Alfted 
tritt heute wahrſcheinlich feine Fahrt nach Madeira und dem Gap 
mit dem „Euryalus” au. Die beabfichtigte Reife der Königin nach 
Berlin foll nicht, wie mehrere Korreſpondenten behaupteten, aufge 
eben, ſondern, blos auf Anfangs Augüft hinausgeſchoben worden 
ein. — Prinz Frledrich von, Schleamig-.Kolfteln „ „der den Binter 
über in Jlalien gereſſt war, befindet ſich feir einigen Tagen ‚hier, 
und gebenft einige Monate zu bleiben. Rats dtg. 19T un. mm 


Zelegrapbifche Berichte. 
Bern, 9 Mai. Kerr von Thonvenel hat fh in einer 


Note über Mißhandiungen und Beſchimpfungen von Franzofen in 


der Schweiz beſchwert und Vorfälle, angeführt, deren Unwahrheit 
amtlich Fonftarter if. (NRatgta) 113 

"Bern, 10 Mai. r * 
verſicherte: Preußen, Deſterreich und Rußland hätten der Schweiz 
angerathen, bie ſavoyiſche Frage mit Franlteich ditelt zu ordnen, 
‚und da Frankreich andercrjeitö fortfährt, zu Separatunterhandlungen 
fetbit zu verloren, fo erklärte der Bimbesrart auf Anfrage Englands: 
die fennzöflihen Berfiberungen. ſeien grundtes. Der Bundesrath 
beharrt auf der Berufung der Conferenʒ. Sämmtlihe eidgenöffiſche 
Vertreter im Audlagde find mit der gleichen Erklärung beauftragt. 


die Machtlofigteit der damaligen vollzichenden Gewalt. Halb fcherz: 
haft ängftigend, Halb, ernft drohend, hing ber. befannte hangende Thurm 
über bas Menfhengewühl zu jeinen Füßen herein. . Solche Feſte find 
die rechte Probe ber Architektur. Wie ſchön ftand ber Rieſe Neptum 
zwiſchen den ftets Jebendigen Wafferftrahlen und Bitumen‘ mit reifen: 
den Gitronen! b hi ie }h, ın 

Wie bei ſolchen Feften gewößnlid;, waren die Feiernden für ben 
Beobachter interefjanter als die Gefeierten. Die guten Familien hat: 
ten dem Könige werthvolle Pferde geſchenkt; allein ber Schmutz erfaubte 
nit, daß er einzitt; fo fuhr er denm ein. Micher Emanuel iſt feit 
wenigen Jahren eim etwas bider, und babırdy minder" junger Herr 
gerorben, und ſieht einem rechten — gleich. Der donnernde 
Jubel der gebildeten Stände, welcher bie Duhend Muſikbanden, ben 
Kanonendonner, das Schlagen ber Glocken Übertönte, begrüßte, beglei- 
tete und folgte dem Re ıgalantuomo. aſſen in ben mannigfal⸗ 
tigſten Lappen waren ziemnlidy ſtill, denn Veſe werden ihnen body. burch 
Keinen. König geflidt; aber ſie waren: nicht theilnahnlds, geſchweige 
feindſelig. Der König bat eine Proclamation erlaſſen. Der Sinn 
bes Bürgerftandes und bes Adels iſt; Es * „unſer“ König und 
feine Solbaten, welche die Bürger gegen ben räuberifchen Pöbel, ge: 
gen fremde Invafionen in feinem bürgerlichen Regpten ſchützen. 

Glaubte ich auch-eintdeh', he: Wert Gotles ſmchtenden Geſich⸗ 
tern heimlich zuſchauend zu begegnen, — vom früheren Landesherren 
- * er Rebe, die Geiftlichen hielten ſich ziemlich zurüd, in 
em feſtlich geihmüdten Dome, in: wehhen Önig uerſt ging, 
wurde ein feierlicdes Amt * no en 


* 2. Mai, Mittags. 


Der Regen hatte zwarseiwige, Stunden aufgehört, als geftern 
König Victor Emanuel einzog, allein er jtellte fid) bald wieder ein. 


Da die franzöftfche Regierung der englifchen 


Paris, 11. Mai. Abſchluß der Bank Vermehrung des Baars 
fonds um 3,, Mill. Franken, des Portefeuille's um 102; des 
Staatsſchatzes um 21 Millionen. Verminderung der Vorfhäffe um 
05 Mil; der Noten um 224; der Gonti correnti der Privaten 
um 4 Millten Franten. (Allg. Ztg.) 

Marfeilte, 9. Mai. Aus Meffina vom 6. b. hier einge: 
troffene Nachrichten melden, daß dafelbft Ruhe herrſche, umd über 
die Zuftände in Palermo nichts befannt jei Ein großer Theil der 
Truppen habe die Stadt verlaffen. In Zrapani habe die Aus— 
ſchiffung einer bedeutenten Anzahl von Inſurgenten ſtattgefunden. 
Die gilfe von Auswärts laffe cinen neuen Aufftand befürdten. 

arfeille, 9. Mai. Die Genucfen denfen, daß der Anz 
fhluß (von Sicilien) eine geoße maritime Kraft geben, und Sicis 
lien bald frei fein wird. (A. 3.) 

Mejjina, 6. Mat. Rube. Unwiſſenhelt über das, was zu 
Palermo vorgeht. Viele Truppen verlaffen die Stadt. Ausſchif⸗ 
fung der Infurgenten zu Trapant. Furcht vor neuen Erhebungen. 

Turin, 9, Dat. Die heutigen Journale enthalten ein Schreis 
ben Garibaldi's, in welchem es unter Anderem heißt, dag man 
beitragen müffe, die Kämpfer gegen die Unterbrüdung zu vermeh— 
ten. Man müſſe nicht der ſicilſaniſchen Snfurreftion, wohl aber 
Sizilien beiftehen, wo die Feinde fein Gr babe nicht zu dem Aufs 
ftande in Sizilien gerathen, aber feine Pflicht fei ce, den Sigilianern 
unter dem Kriegsgeſchrei: Stalin! Biktor Emanuel! behhuſtehen. 

(Nat Zig) 

London, 9: Mai. Dex heutige „Globe“ ſagt, England 
oeceptire die Konferenz auf Baſis des Artifeld 92 der Wiener Vers 
träge und werde die Neutralifirung ded Genfer Sees, deſſen ganzes - 
Ufer der Schweiz gegeden werden folle, vorlagen. (Nat-Ftg-) 

&ondon, 10. Mai, u einem längeren Artikel ig bie Date 
tige „Morning= Poft“ auseinander, daß Preußen in Deuiſchland 
die Oberherrſchaft erlangen werde, wenn es feine Kräfte nicht Im 
der ſchleswig'ſchen Frage verfchleudere, fondern ſich Darauf beſchraͤnke, 
die Bundesserwaltung wieder herzujtellen und feine ruhige und de— 
fenfive Stellung zu bewahren. Ha der „Morning⸗Poſt“ befin⸗ 
det fih das range der ſicilianiſchen Anfurgenten in der 
Hafenſtadt Gefalu, zrifchen- Palermo und Meſſina. Mat.⸗Ztg) 


Thermometer» und eter- Stand. in Bayreuth. 
1Höbe über der Mecredsfläche 1050 par. Fuß.) 

+17 SEHermomerer e Prsameten?, 

. nach Réaumur. (Stand = —— auf 0° 

Mai | (Jahresmittel = + 6%,20.)| Yupresmittet = 324.2 

1880. (Monatsmittel = —- 109,62.) —— = 303.873 


6 Uhr | 2 Uhr 10 Uhr | 6 Uge | 2 Ufer | 10 Uhr 
Morgens. Rachm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts, 


1. +97 | +20%2 ]+1298 1325,51 1324,54] 320,16 


AS ich jedoeh um acht Uhr Abends bie vorftchenden Zeilen beenbigt 
hatte und bie Feufterläben öffnete, war bie Straße ſchön beleuchtet; 
bie beiben großen MWacöferzen unter jebem Fenſter eines anftändigen 
Haufes fahen vornchm aus. Auch der Platz vor dem Stadthaufe hatte 
feine ftäbtifchen Gebäube in ein, bie architeftonifhen Linien ſchön bes 
zeichnendes Licht geftellt. Der Dom martet auf heute Abends, um 
bie Bollendung feiner ſonſt herrlichen Fronte durch Lichtlinien zu er: 
ahren. Heute‘ früh Tag Nebel um die heben Punkte, bald aber brach 
ve Sonne durch; endlich dat ung „alnfer König" Sonnenſchein gebracht! 
Außer dem König feinen bier Cavour, Garibalbi und Marſchall Cial⸗ 
bini, ein braver Degen, am meiften Popularität zu genichen. Mi: 
rend id) nur ein einziges Bild Napoleon’s in Email bei einem Bijous > 
teriehändfer ſah, glaubte bad, die Behörbe geftern ben Helena-Mebail- 
leur eine befondere Tribune einräumen zu müſſen. Dasſelbe war 
auch für bie Flüchtlinge, theild aus bem nahen Venetien und aus bem 
Kirchenſtaate, ber Fall; fle machten am: meiſten Speftafe, Neben 
Brod-Anstheilungen an die Armen in den Kirchen werben heute bes 
ſonders biejenigen Familien beſchenlt, deren Ernäßrer im Kirchenſtaat 
gefangen liegen. Der König beſucht heute verſchiedene der großen fhäbfi- 
ſchen Inſtitute für Erziehung und für bie. Armuth, es wird heute eine 
jährliche Preis:Vertheilung für arme brave Schüler eröffnet; ber Preis 
vorm-hundert- Franc’ ſoll in ber Regel in bie Sparkaſſe, oder jonjt 
gut angewandt werben. 5 E e 
Ich ſah es erft Heute, wie viel Taufend-breifarbige Flaggen bie 
Strafenlinien ſchmuckten; dem Deutſchen ift es dabei jeltfam, ein we— 
nig wehmüthig ums Der. ur Ep m 
Nun, diefen Abend ift die große Beleuchtung! und fo eben er- 
halte ich vom Syndicus der Stadt eine Einlabung zum Beſuche bes 
Nachtjeftes im ſtädtiſchen Theater, das von ben politischen Gelebritä- 
ten beſucht werben wird. 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
So. SB, W. — Wenig bewöllt. 
Höhfte Temperatur: + 219,0. 
In der Naht: Nieberite Temperatur; +94. 
Am 12. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter: 324,23. 


Fremden: Augeige 

Goldene Sonne: 8 Kaufleute: Gronau von kun eg . Marr 
von Wachen, Weber von Worms; Krumbicel von Franfenderg; Be Dr. 
Kunft von Kulmbach. 
(rennen 

Befanntmabung. 

Der lebige Fabrikbefigersfohn Florentin Ziegler von Brei 
tenbrunn unb bie minberjährige Kaufmannstehter Margaretha 
Sufanna Horn babier haben für ihre bevorftehenbe Ehe auf die 

wer ber Minberjährigkeit der Braut bie Gütergemeinjhaft audges 

foffen, was in Gemäßheit ber Bejtimmungen bes preußiichen Land⸗ 
rechts, insbeſondere Tl. IL, Tit. 1, $. 422 zur öffentlichen Kenut- 
niß gebracht wird. 

Wunfiebel, den 24. April 1860. 

Königlihes Landgericht. 
Kellein, 
Sutor. 


-+12°,0. Baromes 


Grob. 


Bekanutmachunng . 
Die Militär: Lokal⸗Berpflegs⸗ Commiſſion dahier giebt kommenden 
Druniag den 14. d6., Bormittagd 

in ber Berwalters: Wohnung 309 einmännige Kafernbettlaben, fowie 
mehrere Kammer:, Kücen: und Stall: Requifiten an die Wenigſt⸗ 
nehnenben im Lieferung, mozu bie biefigen Handwerkomeiſter zu er: 
feinen eingeladen werben, 

Bapreutb, am 11. Mat 1860. 





Anzeigen. 


fiederkran;. 
Montag den 14. Mai eurr.: 


Produktion anf Fantaiſie 
im Do meye r'ſchen — 
ang Radmittage 3 Uhr. ' 


Der Saal bleibt für bie verehrlihen Geſellſchaftsmitglieder ab: 
geſchloffen und wird ber Zutritt, fowie bie Einführung von Nichtmit— 


gliedern höflichſt verbeten. 
J Der Vorſtand. 


| 
veky- 
Die neuesten » 


Sommer -Rock-, Beinkleider- und 
Westen - Stoffe 


zu sehr billigen Preisen empfiehlt 


Noritz Gutmann. 


(Anktion). In dem Haufe Nr. 384 in ber Friedricheſtraßze 
werben Montag den 14. d, Mts., Nachmittags 2 Uhr anfangend, 
wiehrere Menbels, als: Kanapee, Seffel, eichener Kleiderſchrank, 
Kühenfhrant, Bettitellen, Kinderbettitatt, Schräntchen, Zinn, 
Porzellan und andere Gegenftände genen gleich banre Zahlung ver: 
fleigert. ngemann, Tarater. 


— —— 


ifſinger Bitterwaſſer un Aatoe 


Füllung, —— bei 


—— 





12. 5. VI, 











ift, in biesjäbriger 
5. Bartb. 

















Fertige Herren-Hemden 


von Leinen, Pique, Cattun und Schir- 
tings, neueste Facon, halbleinen nnd ordinaire - 
Nachthemden, baumwollene und feine leinene 


-Brust-Einsdtze, in verschiedenen Falten- 


lagen, die neuesten franz. Steh- und Umdeg- 
kragen, baumwollene u. leinene Unterbein- 


kleider in allen Grössen und verschiedenen 
Qualitäten empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Moritz Gutmann. 


Rabrumf. 
Mit tiefem Vebauern fehen teir-Beute unſern feitherigen Schul: 
ehllfen Herrn Georg Bauer von Goldkronach nah 4 5* 
netion aus unferer Mitte ſcheiden. Ihm rufen wir unfern innigen 
Dank nad für feine am den Tag gelegte unermübliche, mit bem beiten 
Erfolge gekrönte Thätigfeit im Unterricht umjerer Jugenb, mit ber 
Berſicherung, daß er dadurch feinem biedern Charalter im dert Herzen 
erg ——— = bleibendes Andenken erworben bat, 
wobei wir ihm noch aus ber Ferne ein herzliches Lebewohl 
Am 10. Mai 1860. * 6. 
Die combinirten Schulgemeinden Caulsdorf und Thauſchwitz 


Bemalte Rouleaug, das Stüd von . 1 — an, find i 
neuen Sendungen eg bei 3. Wertbeimber. = 


Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 


mor N ittag bei gũ 
—— * achmittag bei günftiger Witterung u I 


Für Sonntag ben 13. Mai empfiehlt Eistörtchen mit War 


nilles und Orange-Gefrornem U. Zippelins, Gonbitor. 
Verkauf bei J 


Ein gebrauchtes Kinder · Chaischen Reht En * 
attler ogner. 


— —— — — — — 
Haus-Nr. 155, der k. Regierung gegenüber, ift ein ſchöͤn meub- 








Uirtes Zimmer ftündlidh zu vermiethen. 


Fedrichoſtrahe Nr. 393 iſt eine freundliche Parterre Wohnung 
bis Fakobi an eine ſtille Familie zu vermiethen. Näheres bei dem 
Eigenthümer. 
Eine Barthie große und Meine Packkiſten verfauft bill 
ei: gro pag i 


Ein feitgebauter und fehr gut erhaltener neunfigiger Omnibus 
mit Coupe ift zu verkaufen. Wo? jagt bie Erped. ber Bayr. Big. 











Apfelfinen und Citronen 


frifch angelommen bei 


Wilhelm Schüller. 


Theater- Anzeige. 
Sonntag dem 18. Mai 1860. 


Unwiderruflich legte 3 g und Gaftfpiel der Fräul. Ga- 
R ck olotã — 
But se ehe: —— 
Dazu: 
Die Schwäbin, 


So macht man fchlimme Oaukel zahm. 
Luſtſpiel in 1 Met von Eaftelli. 


Vorber: 
Das Salz der Ehe. 
Luftfpiel im 1 Alt von Görner. 
Fr. Zindner, Direktor. 


— — —— 1 ET ET — — 
Sedrudt be Deinr. Hörerh in Bayreuch. 





Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Dolämter bed Yu 
und Auslandes. 


Nro. 





Sonntag 





Deutſchlaub. 


Münden, 11. Mai. Se. Maj. der König werden ſich mor⸗ 
en, zum erftenmale in dieſem Frühjahre, nah Schloß Berg am 
tanbergerfee begeben, und bis Sonntag Abends dafelbft verwei⸗ 

fen. (Augob. Abenbitg.) 

Die N. M. Zig fhreibt: Ein eigenthümlicher Prozeß warb 
diefer Tage durch das Mppellgericht endgiltig entfchieden. Unfere 
Leſer erinnern fih, daß vor zwei Jahren in Heräbrud ein Banks 
notenfälicher und deffen Werkftätte entbedt wurde, und daß dem 
Beutlermeifter Ledl dortſelbſt dad Verdienſt gebührt, zuerft auf Die 
Falfififate aufmerffam geworden und benfelben mit Daranfegung 
eigenen Bermögend - die Spur gefommen m fein. Raddem 
Kiedi ſeines Mannes gewiß war, erbat er fic die nöthige amtliche 
Hilfe zur Aufhebung der Fälfcher und erhielt folhe auch durch den 
dortigen Bürgermeijter und Ranbtagdabgeorbneten Langguth. Mittels 
Gendarmerie-Requiftion auf Befehl des Ebengenannten warb benn 
auch tie Faͤlſcherbande feftgenommen. Aus dieſem Afte zog num 
‚Herr Langgurh den Schtuß, daß er: zur Empfangnahme der von 
ber Mündener Banf für den Entdeder audgefegten bedeutenden 
Brämie berechtigt fel, und al& biefer fein Anjpruch befannt wurde, 
meldeten fi aud die Gendarmen ala be aa rang Kerr 
Beutlermeifter Lietl, dem bie Münchener Bank die Prämie zuer⸗ 
fannt hatte, ward num genöthigt, einen von ‚Kern Langguth ans 
bängig gemachten Brogeß aufgunchmen, ber nun in zweiter Yaftanz 
dahin entſchieden wurde, daß Herr Langguth mit feinen Anſprüchen 
und feiner Klage abgewleſen wurde. Die Bendarmen waren fon 
früher has von ihren Anfprühen abgeftanden, 

Es geht daB Bericht von Borverhandiungen zu einer Zuſam⸗ 
menfunft beutfcyer regierender Fürften im Sommer —— 

Dem Dresdner Journol wird aus Wien über die Stellung 
Defterreih8 que Eonferenz gefchrieben: Defterteih betrachte, da 

anfreih, mie aus ben Thouvenelſchen Noten hervorgebe, ben 

derungen ber Schweiz nicht nachgeben wolle, trogbem biefelben 
von dem übrigen Mächten unterftügt würten, ein Buftanbefommen 
der Gonfereng unter biefen Umftänden ald einen neuen Triumph der 
franzöfifhen — Das Wenige, was Frankreich der Schweiz 
zugeſtehen welle, werde der Schweiz auch auf dem gewöhnlichen 
diplomatifhen Wege verfchafft werden koͤnnen. England freilich 
fcheine an ber Meinung feitzuhalten, daß auf einer Eonferenz mehr 
Bortheile für die Schweiz erlangt werden fünnten, und Dejterreid 
fet umter dieſen Umftänden bereit, eine ſolche zu beihiden, wenn 
die übrigen Mächte fich gleichfalld damit einverftanden erflärten. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 118. 


Preis: für den JZahr⸗ 
pen 6 fl., balbjähr. 
ıh 3 k- vierteljähr» 
ih 1 fl 30 ie Im 
fertioudgebübr für den 
Raum einer Gpalts 

[3 
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Italien 


Ueber ben Stand ber Dinge auf Sicilien ſelbſt erfahren 

wir zunaͤchſt aus einer Depeche des „Nord“, daß in Wien am 9. 
Mai „wenig trößlihe Nachrichten aus Neapel eingetroffen waren.’ 
Eine — Depeſche vom 8. Mai, Abends, lautet: Garidalbes 
Laudung auf Sicilien wird auf das beftimmtefte in Abrebe It. 
Bon Livorno iſt eine Dampfer- Flotille nah Süden audgel * 
Aus einem palermitaner Schreiben vom 3. Mai gibt eine marfeiller 
Depeſche vom 9. Mai folgende Auszüge: „Die Äußere Ruhe if 
— bie Gährung dauert fort; die Antunft zweier piemonte⸗ 
ſchet Schiffe rief eine Ichhafte Aufregung hervor und führte zu 

—X gen von Kundgebungen von Selten ber Arbeiter, 
Diele Berfuhe wurden unterdrüdt, die Urheber verhaftet. Die In⸗ 
furgenten waren in Garini 2000 Mann gets fie breiteten ſich nad) 
Einnahme der Etadt über die Randfhaft aus. Eine — 
bande uͤberfiel am 29. April das Dorf Petralla bei efalu; ber 
Bürgermeißter wurde getöbtet, mehrere angefehene Bewohner des 
Dorfes wurden verwundet, ſchlleßlich vertrieben jedoch mit bewaff⸗ 
neter Hand bie Grundbeſizer die Bande, Eine andere Schaar 
überfiel am 28. April Cimina und ftedte mehrere Häufer, die Fal. 
Deamten gehörten, in Brand. Die königlichen Truppen vertrieben 
diefe Bande. Die ruſſiſche Fregatte, bie vor Palermo lag, hat 
diefen Hafen verlaffen.“” — ine andere Marfeillee Depeſche bes 
richtet aus einem Briefe aus Meffina vom 6 d.M. Folgendes: 
„Die Auswanderung dauert fort. Ein großer Theil der in Meffina 
garnifonirenden Truppen hat die Stabt verlaffen; ein Detadement 
bat fi fogar nach Kalabrien. begeben, man weiß hier aber nicht 


von dem Zufänden in er Provinz. 
von Duhänben in jener Proving, Puf Merlangen der Bertreter 


ber 
faftifch beſteht er aber fort. Jeder, bei welhem Waffen, wenn auch 
nur ein Dolh, gefunden werden, wird von dem Krirgägericht abs 
geurtbeilt, Man glaubt an eine neue Erhebung 
Man fehreibt der „„Eorrefp. Bullier“ aus Turin, den 7. Mai: 
„Man fagte, In Sicilien fei Alled vorbei. Die legten Nachrichten 
maden mich glauben, daß wir erft beim Anfange find. Die teler 
aphiihen Depeihen aus Reapel über Wien verfichern pwar, bie 
uhe fei wieder hergeftellt, aber die Privat-Korrefpendengen befagen 
das Gegentheil. Entmuthigung fängt an, Ir der Truppen zu bes 
mädtigen, die Soldaten tollen feine Ausfälle mehr machen, um 
bie Infurgenten anzugreifen, ven denen fie bei jedem Zuſammen— 
treffen mır Erfolg angegriffen werden. Die Inſurgenten haben die 
Närkften age Außerhalb der Städte eingenommen, welche 
Stellungen für die Truppen unzugänglich find; und von ba aus 


Feuilleton 


Der Runftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerftäder. (Mus der Röin. 3ig.) 


1. 

Auf der Hauptpromenabe ber Mefibenzftabt *** herrfchte Heute, 
beibem außerordentlich freundlichen unb warmen Wetter, rege Leben, 
Diefer Plah Tag am entfernteften von bem Meftreiben, das gerade 
jept die übrige Stadt erfüllte, und zahfreihe Equipagen fuhren auf 
und ab, während das ſchattige Laub ber Bark:Anlagen ſelbſt eine Menge 
Bußgänger angelodt hatte, 

Da kam plöglich eine ganz ungemohnte Bewegung im bie vor 
wenigen Minuten noch fo ruhig Promenirenden. Ein großer Volles 
baufe wälzte fi von oben bie Breite Hauptftraße herab, und die Equi⸗ 
pagen breßten um und fuhren aus dem Wege, mährend bie meiften 
der Fußgänger dem Schwarme ebenfall® auszuweichen fuchten. 

Zwei junge Damen, von einem Cuiraſſier-Officier begleitet, blie— 
ben unſchlüſſig ftehen unb fahen den Weg hinauf. 

Wenn wir zurücdgeben, fügte bie Meltere von ifmen, fo verfeh: 
len wir jedenfalls Papa, ber gerade in biefer Stunde aus dem Minis 
fterium kommt, und wir haben verſprochen, ihm bis hieher entgegen 
zu geben. Was kann das mur fein? 

ebenfalls irgend ein Meßzug, erwiberte ber Officer; wenn wir 


einen Augenblick in der Beranda jenes Cafö's Schub fuchen, wirb 
fi bie Menge vorüberwälzgen und verlaufen, 

Unter ber mit allen möglicyen Blumen unb Pflanzen ber Tro— 
penwelt gefgmücten Veranda fand ſich fo nah und nad im gleicher 
Abſicht eine zahlreiche Gefellfhaft von Herren und Damen ein, und 
tie * bort eine Menge Bekannte trafen, fammelten ſich plaudernd 
ünd lachend Peine Gruppen. 

Unter einem in vollen Dlüthen prangenben Granatbaume hatte 
fih bie junge, —— Comteſſe Melanie, die Tochter des Kriegs: 
Minifters von Ralpheu, mit ihrer jüngeren Schwefter auf ein paar 
leichten Rohr: Fauteuil$ niedergelaſſen. Der Menſchenſchwarm ſtockle 
oben in ber Straße, und es dauerte eine Zeit lang, bis er ſich wies 
der in Bewegung ſehte. 

Die junge Eomtefje hielt einen Becher mit Grbbeer: Gefrorenem 
in ben zarten Fingern, nur langfam dann und wann baran foflenb, 
und: neben ihr, beide Hände = ben zwiſchen feinen Knieen ſtehenden 
Pallaſch geſtüthzt, ſaß Graf Wolf von Geyerjiein, Rittmeiſter eines 
Euiraffier-Regiments in ***fchen Dienften. 

raf Geverftein ftammte aus einer alten morbbeutfchen Familie 
und war ein deutſcher Edelmann im ſchönſten Sinne bes Wortes. Bon 
ernftem — für feine Jahre vielleicht zu ernftem — Weſen, mifchte 
er fi babei felten ober nie im die leichtfertigen Vergmügungen ber 


mer wahren 


MP * 
. DEN 


fetten fie ihre Unternehmungen. Man glaubt inbeifen, fie werben 
ſich wicht lange halten können, wenn nicht bald Hilfe‘ at.“ 


Frankreich. 


Paris, 9. Mai. Die Erpedition Garibaldis beſchaͤftigt forts 
dayernd die Gemüther. n zweifelt hier nicht daran, daß. bie 
—e Reglerung ⸗ Meß gethan habe, was in ihren —* 
ftand, um die Erpedition zu verhindern. Cie konpte aber eben 
nicht viel thum. In Genua wär nur ein Theit des Materials aufe 

efpeihert und der Verſuch Garibaldis Abreife mit Gewalt zu vers 
indern, hätte ohne Zweifel einen Aufftand in Genua herbeigeführt. 
Daß man in Turin mit ben Beftrebungen der Sizilianer mpathifirt, 
ift wohl natürlich genug. Das verhindert nicht, daß Graf Cavout 
in diefem Augenblick gewümſcht hätte, nicht nod durch Sizilien die 
Zahl feiner Sorgen vermehrt zu fehen. Die Erpedition ift übrigen® 
im großartigften Maßſtabe organifitt. Man weiß bereit von vier 
Schiffen, welche von Genua und Livorno abgegangen find, hierin 
find aber nicht drei andere begriffen, melde von andern Rumften 
falls iſt die firitianifhe Affoire, wenn fie ernft wird eine Berwid- 
lung von bedeutender Tragweite. Gelingt ber Aufftand in Eizilien, 
fo ift der Ausbruch In Neapel unvermeidlih und von Neapel könnte 
die Infureeftion fid einen zweiten Weg nah Rom eröffnen. — Der 
General Dudinot, Herzog von Reggio, läßt fih heute vom „Eonz 
ftitutionnel‘ atteftiren, daß er nicht daran gedacht habe, nad Rom 
u gehen und fich der päpftlihen Armce zu widmen; nur der Kal⸗ 
Ier habe über feinen Degen zu verfügen, der heilige Vater babe 
ihm auch gar nicht in Aniprud genommen, und es fei mehr, ale 
aenug, daß bereits ein frangöfiiher General eine fremde Armee 
fommanbite. — Franfreich hat im vorigen Jahre 13,149,000 Tons 
nen Steinfohlen verbraucht; dazu haben ihm feine eigenen 62 Grus 
ben 7,900,000 Tonnen geliefert. Europa produziert jährlid circa 
127 Mill. Tomen. (Rat tg.) 


Paris, 10. Mai. Der faiferliche Pring, vier Jahre und 
zwei Mowate alt, hatte, wie ber Moniteur heute erzählt, den Wunſch 
geäußert, die Soldatenfinder (enfants de troupe) ber laiſerlichen 
Garde einmal bet ſich zu ſehen. Gejtern Nachmittagd um 5 Uhr 
erſchienen denn 150 Heine Burfchen aus den gerade im Paris an 
surfen Mann Manimrstuen im Son Perilorien sah befllirten, na 
dem fi der kleine 


vor Shren Majeftäten diret in die Mufeumds®allerie hinein, wo 


‚ ber die Meine Flotille zu_vervollftändigen gefommen find. Jeden⸗ 


lange Tafeln mit Kuchen und Früchten winkten. Dan nahm Platz, 


der faiferlihe Prinz faß mitten darunter, war „ber Gegenſiand eis 
j ation“ Seitend der Heinen Leute und fchrie ein 
Mal über dad andere: Vive l’armde! Vivent les enfanis de Iroupe! 
Diefer Zoaft, fagt der Meniteur wörtlich), deſſen man fi von eis 
nem Kinde feines Alters nicht verſah, hat allen Anweſenden großes 
Vergnügen gemacht; Ihre Majeftäten präfidirten dieſer improviſir⸗ 
ten (?) Reunion und freuten ſich fichtlih von Herzen des Glückes, 
das der junge Prinz und feine Heinen Gameraden zu empfinden 
fhhienen. Geftern waren die Majeftäten aud im Marftall, um bem 
Prinzen ein Heined, mit weißer Seide gepolſtertes Waͤgelchen au 
zeigen, das zu feiner Verfügung ftehen fol 


Kameraden, und wenn ihm aud Mande für jtolz und falt hielten, 
flug body ein für alles Gute warmes Herz in feiner Bruft. ’ 

In biefem Augenblide hatte die reizende Plauderin an feiner Seite 
aber den Ernſt aus ben edlem Zügen gebannt. Das offene bunkle 
Auge hing lädelnd am den Lippen ber jhönen Nachbarin und laufchte 
weniger dem Cinne, als dem Klange ber Worte, bie wie das Mau: 
ſchen eines murmelnben Waldquells zu ihm brangen. 

Aber nun fagen Sie mir um Gottes willen, an was Gie jebt 
gedacht haben! unterbrach fid) da plöblih Melanie, indem fie ihren 
fleinen Teller ſenlte und fid, halb gegen ihren Nachbar wandte, 

Ich, Gomtefje? rief ber Graf, halb erfchret wie aus einem 


Traume auffagrerd, und er fühlte babei, bat er erröthete, wahrhaftig 


nur an Sie, 

Un mi? jagte die Dame, ungläubig mit dem Kopfe ſchüttelnd, 
und zwei Mal babe ich Sie indeß gefragt, ob Cie bem jungen Gras 
fen Selikoff fon geſprochen, ohne daß Sie mir auch nur mit einer 
Sylbe geantwortet hätten. j 

j Und bed war ich mur bei Ihnen, entgegnete mit herzlichen Tone 
der junge Mann. Zürnen Sie mir nicht, dab id ben Sinn der gleich: 
gültigen Frage dabei überhörte, 

Gleichgültige Frage? lachte bie Comteſſe, und woher willen Sie 
Herr Rittmeifter, daß mir * Frage, ober vielmehr deren ieh 
wng, gleihgültig war? — Aber id, fehe, Cie find heute wieder iq 
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“lichen Alt zu gemwährleiften. 


Prinz zu ihnen in Reihe und Glied geftellt hatte, 


\ — u 

z fr Ind 
Großbritanwien. — 
London, 9. Mai. Der Gegenſtand, welcher geſtern das 


Haus der Gemeinen vornehmlich beihäftigte, war die Abſchaffung 


der Mapierfteuer. Eine Majorität von nur 9 Stimmen rettete bie 
betreffende Bill vor der Verwerfung und das Minifterium vor eis 
ner Niederlage. Es machte ſich dad Gefühl fehr ſtart geltend, daß 
bie Anforderungen, um bie Bebürfniffe des Staatsdienſtes zu be— 
fireitem, zu groß fein, al daß ed mit der Worficht verträglich 
wäre, auf eine Einnahmequelle wie die Papierfteuer zu verzichten. 
Die Summe, welde die Papierfteuer jährlich einbrachte, beläuft 
fi) auf etwa 1,200,000 2. (Nat.:dtg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Dredden, 11. Mai. Dad Dresdner Journal verfihert der 

Nachticht des Nürnd. Kortefpondenten gegenüber: die ſächſiſche Res 

ierung habe feine die innere Angelegenheit Deutſchlands betreffende 

Öffnung Frankreichs erhalten. Es fei daher Grund zu glauben, 
auc andere deutſche Regierungen haben feine erhalten. (U. 3.) 

Bern, 14. Mai. Die franzöfiihe Regierung hat dem Bun— 
desrath eröffnet, daß, bevor das fardiniſche Parlament über Sa— 
voyen einen Beſchluß gefaßt habe, feine Rede von Gonferenzen fein 
könne, fpäter babe fie nichts mehr dagegen, und fei fie bereit, bie 
fhpweizerifhe Neutralität und Unabhängigkeit nochmals durch feier 

(Allg. 3) j 

Mailand, 8. Mai. Am 12. Mai geht das 6. franzöfliche 
Hufasenregiment nach Nizza. Gleich danach tritt die Divifion Aute⸗ 
marte ihren Rüdmarfh an, und Anfang Juni wird das franzöfiihe 
Corps vollftändig abgezogen fein bis auf eine Divifion, welde bis 
auf weisern Befchl zunudbleibt. (D. U. tg.) 

Paris, 11. Mai. Garibaldi fol in Dregga gelandet fein. — 
Nach Berichten aus Neapel vom 8. Mai ging dort dad Gerücht 
von einem Aufjtand in Kalabrien; bie Regierung hat Truppen bins 
gefantt. (Mürnb. Korr.) 

London, 17. Mai. Die „Morning Poſt“ enthält eine De⸗ 
vefche, in welcher es heißt, daß dad Gerücht: Franfreid hate von 
Preußen Erklärungen wegen ſeines Kriegsbudgets gefordert, falſch 
ſei. — Die heutige „Times“ theilt mit, daß die engliſche Flotte 
zwiihen Malta und Sicilien kreuze. (Nat. dt.) 


In Affeneiiher Styung des kal. Bezirlägerichts Bayreuth kom⸗— 

men am Samflag den 19. Mai 1860 zur Aburtheilung : 

3) Röger, Barbara, Glasbougirerin von Mähring, wegen Vers 
gehens des Diebtahla, 

2) Hübner, Thomas, Bauernſohn von Reuenreuth, wegen Ders 
gehens der Körperverlegung, 

3) Stengel, Leonharbt, Taglöhner 

achend ber Körperverlegung. 


von Hollfeld, wegen Bere 





Gremden:Ungrige 

Goldene Sonne: Hp. Frbr. v. Lindenfels, f. b. General-Major u. 
Stadifommandant von Nürnberg; Kaufleute: Michel von Eöln, Scmeißer 
von Bremen, Engeibrecht vom Zwidau, Haubner von Berlin, Steinberg 
von Barmen; Hugo Sadur, Dr. phil. ven Berlin. j 

Goldener Anker: HB. Krbr. v. Lindenfels, Generalntejor u. Bris 
gadier, Fehr. v. Nagel, Rieurenant u. Adjutaut von Bamberg; Gräf, Stabs- 


einer verzweifelten Stimmung. Man muß erſtaunliche Geduld mit 
Ihnen baben. . 
Und, nicht wahr, Comteſſe, die fehlt Ihnen? lächelte ber Graf. 

Darüber können Sie Sih wahrlich meht beklagen, und id) weiß 
gar nicht — aber mas ft das? unterbrach ſich bie junge Dame im 
näcften Augenblicke ſelbſt, als jene lärmenbe, wogende Menjhenmenge 
die Straße herunterdrängte. Einzelne Trompetenftöße wurden bazwi- 
fen laut, und ber Graf felber horchte erftaunt auf. 

Ach, das ift herrlich! rief die Comteſſe Nofalte, Melanie's jüngere 
Schweſter, das muß die Kumftreitere und Seiltänzer-&efellichaft fein, 
Monſieur Bertrand mit jeiner Truppe, ber feine Tour durch bie Ne: 
fiveng macht, fi dem Publikum vorzuitellen. Letzte Woche hat er 
auf dem hoch geipannten Seile getanzt, und dieſen Abend wird bie 
erfte Borftellung ia tem erjt heute fertig gewordenen Circus fein. 

Du biſt ja ſehr genau unterrichtet; lächelte Melanie, Haben 
Sie diefen Monfieur Bertrand ſchon gefehen, Herr Graf? Er ſoll 
in feiner Kunft ganz Ausgezeichnetes Leiften. —— 

Roch nicht, Comtejje, erwibderte der junge Mann. ch liebe der: 
artige Kunftftüde nicht, und bas Geiltanzen dor Allem ift mir bas 
Verhaßteſte, Entwürbigendfte für den Menſchen. 

Uud weßhalbe Gehört nicht ein außergemöhnlicher Muth dazır, 
fein Leben in ſchwindelnder Höhe auf dem. ſchwaulen Teile zu wagen? 
Es ift das kein Muth mehr, ben id) in dem Maune gewiß eb: 
ven würde, erwiberte ber Nittmeifter, ſondern nur eine verzweifelte 


veterinärarzt von Münden; Kaufleute: Commichau mit Kran ven Zürich, 
Burger von Fremen, Rammler von ie Finsmanger von Ludmiatitadr, 
Eindnier von Regenstura. Schmalz von Reanffurt a... Heememann von Halter« 
ſtadt. Meyer von Münden; Dr. Müller mis Kamille, Regimentsargew. Bayreuth. 


Getraldepreine zu Bayreuth am 12. Tal 1560. 


Im Vergleich zum 
Mistelpreise des 





Preis per Scheffel 


Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
"höchster | mittlerer ] niedrigster mehr | minder 
D kr. ıı kr. |. kr. A. | kn. 1 0. | kr. 
Waizen p 23 61 22 | 30 J 22 BsI- / #1 —- | —- 
horn „ ,.. 1651424151 — Iı5 ll —-—I— | - I — | 
Gerste , — | — ln an — — Fe —* 
Haber , . 8 | 21 7 54 TI 48 — — 1 üi 
Erbsen. - \ -t- |. 1—|1.- - l-I1I- |. 
Linsen. . - | —-1-|-1-|-I|-]|-—-1-|-—- 








Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Hohe über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 09 
R. reducirt.) 
(Jabresmittel = 324,22.) 
(Donatsmittel = 323,87.) 


2 Uhr | 40 Uhr | 6 Upr ı D Uhr | 10 Ußr 
Meorgens.| Nachm. | Nachts, Morgens. Rachta. | Nachts, 


12. 1412,01 +21%,6 [+ 149,11 322.723 1323,06 323,0 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 

QD.,.€D., W. EW. — Vormittags heiter, Nadımittiags bewölkt, 
Abends Wetterleuchten in W., in ver Nacht Regen (P0e“,T auf 
ben [J%). 

Höchjte Temperatur: + 229,0. 

In der Racht: Niederite Temperatur: + 109,2, 

Am 13. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4104. 
ter: 2275. 


⸗ — nn —ñe — 


Thermemeter 
nach Reaumur, 


Mai | (Jaßresmittel = + 60,29.) 
1860, ‚(Monatsmittel = + 10%,62.} 
6 Uhr 


Barome⸗ 





Bekaunntmachung. 
Die Mililar-Lokal⸗Verpflegs Commiſſton dahier giebt kommenben 
Montag den 14. ds. Vormittags 9 Uhr 

in der Verwalters Wohnung JUU einmännige Kaſernbettladen, ſowie 
mehrere Kammer-, Küden: und Stall: Kequifiten an die Wemaſt— 
nehmenden in Lieferung, wozu bie hieſigen Handwerkomeiſter zu er: 
ſcheinen eingeladen werden. 

Bayreuth, am 11. Mat 15611, 








Anzeigen. 


Ein geſchloſſeues Gut, 86 Tagwerk groß, 4 Feld, 4 Wieſe und 
3 Wald ift im Yandgerichts:Bezirt Banrenth aus freier Hand zu ver: 
Kaufen. Näheres in ber Erpedition ber Banrentber Zeitung. 








Mr. 154 iſt Dünger billig zu verkaufen, 


Tollluͤhuheit, melde Glieder und Leber um wenige Thaler, oft um 
Groſchen Preis gibt; ja, nicht felten ſogar kaum mehr als feige Furcht, 
durd Arbeit eine Eriſtenz erringen zu müfjen, bie jebenfalls chren: 
voller wäre, als feld ein Darfein. 

Sie urtheilen zu ſcharf. 

Jh glaube kaum, Es it wenigſtens meine Ücberzenging. 

Und doch fühlen ſich bie Menſchen alüdflih in ihrem Berufe, 

Das kaun ic mir kaum benfen, erwiderte fopffchittelnd der Graf, 
Aeußerlich may es allerdings jo ſcheineu; wer fie aber beobachten könnte, 
wenn fie fh unbenchtet willen, mödte doch wohl ein anderes Urtheil 
Über ſie fällen. Aber da Fommen fie; ich kann wenigſtens Die mal: 
lenden Federn eines Barrets eder Helms erkennen. 

Hunderte von Menſchen drängten indeſſen lachend und er zahlend 
vorbei, um nit dem Zuge zu gehen und den Marſch mit anzuhören, 
ben das gemiethete Mufikforps biies, während Andere nieder ſtehen 
blieben, die wunderlich geflcideten Geitakten un ſich vorbei paſſiren 
zu laſſen. So etwas ſahen fie nicht alle Tage. 

Und macht eg nicht einen gar eigenthiunlichen Eindruck auf den 
Zuſchauer, plöglich, in dem wirklichen, Geftimmt auegeſprochenen AU: 
tagsleben, das ihn nach allen Seiten umgibt, und im dem ih das 
geringfte Außergewohnliche fon ftärte, ja, ſelbſt im helfen lichten 
Sonnenſchein phantaſtiſch aufgeputzten und geſchnünlkten Menſchen zu 
begegnen? 


Seidene Snlsbinden 


in großer Auswahl und vorzüglichen Qualitäten empfichtt 


äußerft billig Bernhard May 
ard per 
Friedrichsſtraße Nr. 385, 


Unter Garantie von ganz leinen. 


Echt Bielefelder, Schlesisehe und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piquees 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 
bei J. Würzburger jun., 

Ecke der Opernstrasse. 
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Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Senn 
IB. Schüller in Bayreuth überlaffene 


Hauptlager unferer Cacaofabrikate 


beitebend in mittleren, feinen und feinten Goracas;, 
Banille: und Gewürz⸗ Ehocoladen, entöltem Ca: 
cao und Chocoladen⸗ Pulver, Gefundheits:Cho- 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz , nach ärzt- 
lichen Vorihriften angefertigt, ald: Garacas:, Cara: 
een:, Urrow:rppt: und ilch: Chocn: 
aden; Gacvigna, feinftem entölten Eacao in Puk 
verform, In Blehdofen à + Pfund mit Gebrauchsanmwel- 
fung, wieder neu und reich affortirt und denfelben in dem 
Stand gejept haben, zu den Babrikpreifen zu verkaufen. 
Braunfchwweig, im Januar 1840. 


Wittekop & Comp. 





Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereit fo beliebten Fabrikate beftene. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ih einen angemefjenen Rabatt, 


Wilhelm Schüller. 
> Vom Bandwurm peilt gefahrlos in 2 Stunden Fr. De bt 
3 in Wien, Iägerzeil Nr. 528, Näheres brieflich⸗ 













Die unteren Schichten ber Bebbllerung, mit den Kindern, Freu 
ſich allerdings darliber, Sie fehen nur die Äußere: Hülle, das Flittex 
geld und bie wallenden federn, bie geiticten Wämfer and bunten Far: 
ben, Den Gebifbeten überfommt bei ſolchem Anblit aber meift im: 
mer ein eigenes, unbehagliches Gefühi — nicht ber Bewunberiing 
etwa, ſondern eher des Mitleids mit den Unglücklichen, bie ſolcher Art, 
in ihrem qlänzenden Elend, äußerlich ſtolz und guter Dinge, doch 
nur — „an ber menjchlichen und bürgerlichen Geſellſchaft vorüber — 
ben LBranger reiten.“ 

Weit anders iſt es mit ber Bühne. Hier wirb und ein abgerun⸗ 
detes, amd in ſich feſt ſtehendes Kunſtwerk von Kfnftlern vorgefüßrt, 
und bie phantaftijhen Trachten, bie durch bie GCoulifjen ihren roten 
Hintergrund, durch die Lichter ihre richtige Beleuchtung erhalten, 3: 
ven uns micht, ja, find fogar nöthig, bie Täuſchung zu vollenden, bie 
und im andere Zeiten, andere Sitten verjegen fol, Ich vede hier 
freilich nicht von jener Entweihung der Kunft, bem neu aufgefoımme: 
nen Unfug der Sommertheater, bie zu ben „Kunftreitern® don ben 
Uebergang bilden, 

Hier Dagegen, wo bie Häufer, im denen wir felber wohnen, den 
Hintergrumd bilden, und wir in eigener Berfon, ſobald ſolche Wen— 
teuerliche Geſtalten zwiſchen uns und aus ihren Rahmen beraug Ae⸗ 
ten, Mitſpieler in dem Drama werben, ſchaut ums ber Ernſt did Le— 
bens nur je viel greller aus ſolchem Spottgebilb nigegen, (Forth. f.) 
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Bayerifche Oftbahnen. 
(Die Sommerfahrt- Ordnung pro 1860 betreffend.) 


Bom 19. d. Mts. an beginnt der Sommerfabrtenplan pre 1860. 
Hiernad wird der Dienft dur nachſtehende Züge bewerkftelligt. 























































Gedrudt bei Keime. Görerh in Bayreuth. 
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Die Abfahrten auf den Zroifchenftationen, ſowie die Pofts und Eiſenbahn-Anſchlüſſe find aus dem veröffentlichten Fahrplänen erſichtlich. Cine Büterabfertigung findet auf nachfiehenden 
Haltſtellen mit Eintritt der obigen Fahrtorbnung nicht mehr ftatt, ald in: Feldmoching, Neufahrn bei Freifing, Bruckberg, Laberweinting, Obertraubling, Bugelhofen, Klardorf, Irren 
lohe, Altmannshof, Etzelwang, Sappurg, Piling. | 


München), den 7. Mal 1860. 
Die Direktion der königl. priv, bayerifchen Oſtbahnen. 
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Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu bezlehen durch alle 
Pofämter bed Ins 
und Ausdlandes. 
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Deutfblanb. 

Münden, 12. Mai. eute find fehr zahlreiche Eutſchlie⸗ 
Fungen des Monarhen aus dem königl. Kabinet an bie verſchie⸗ 
denen Minifterien ergangen, namentlich ſehr zahlreiche - Perlonals 
Beförderungen für alle Zweige des Staatädienfted. — Die Pfäi 
Protefanten-Deputation it hier eingetroffen. — Oberpoftrath Baus 
mann begibt fi als Vertreter Bayerns heute nach Frankfurt zu 
der IV. Gonferenz des deurjch =öjterreichiichen Poftvereins. 

Münden, 12. Mai. Die heutige Getreidefhranne enthielt 
im Garen 17,832 Sch., wovon. 13,661 Eh. verfauft, und 4171 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen fl 19.47 (gefallen 
um 31 fr), Korn fl 1220 (nefallen um 23 fr.), Werfte fl, 13.36 
(gefallen um 10 fr.), Saber fl 7.46 (gefallen um ı fr.). Die 

efte beftunden in 2203 Sch. Weigen, 322 Sch. Kom, 1401 St. 
Berjte, 245 Sch. Haber. Umſatzſumme fl. 197,826. 

Augsburg, Am vergangenen freitag ereignete ſich in Kald- 
heim cin gräßlicher Ungluͤcksfall, — der leider einen neuen Beitrag zu 
den vielen Warnungen liefert, die jo unendlich oft die Zageäblätter 
in Berreff der Unvorfichtigfeit bei Behandlung von Schießgeroehren 
mitzutbeilen in der traurigen Rage find. Der Kormorals Kadett 
old, der hoffaungsvolle Sohn eines hoben Mititär-Juftigbeamten 


in Augsburg, wurde von einem Sergeanten — beide von der in 


Kaidheim detachirten Abtheilung des hieſigen 3. Inf-Reg. Prinz 
Karl — durch den Kopf geſchoſſen, ſo daß der Tod des Unglüde 
lien augenblicklich eintrat. Der Sergeant foll mit dem {hart ge 
ladenen Gewehre in grober Fahrläffigkeit geipielt haben. - Allgemein 
wird in unferer Stadt die hochgeachtete Famllie des Verunglüdten, 
der die Admifflon zur Kriegsſchule unlängit erlangt hatte, bedauert, 
Nürnberg, 11. Mai 
Burgfarnbah und Grämer von Dood, melde nebjt Hrn Brater 
den Wahlbezirf Nürnberg in der Kammer vertreten, haben in Ber: 
bindung mit Hrn. Dr. Kreitmair, als „Vorſitzendem des hier be: 
ftandenen Wahlausſchuſſes für den Landtag‘, folgende öffentliche 
Grflägung erlajfen: „Die Heitelberger Erflänung vom 6. Mai in 
Bezug auf die Aenßerung des Minifters v. Borries in der, hannover 
(hen Kammer unterjhreiben wir aus. voller Ueberzeugung und 
fordern alle Patrioten auf, ein Gleiches zu thun.‘ 
Frankfurt, 10 Mai. (Bundesragsfigung.) Bei Beginn 
der Eigung wurde die Standes-Ucherficht eines Bundeslontingents 
und Nahmeifungen über die bei dem Eiſenbahnweſen eined Bunz 
Peeftaated vorgelommenen Veränderungen überreicht; beides wurde 
der Bundeömilitärtommiliion ũberwieſen. — Es folgten dann Geis 
tens einiger Bejandten nachträgliche Zuftimmungen und Erklärun—⸗ 
gen zu Beſchlüſſen, melde in den Iegten Eipunnen gefaßt worden 
und hinſichtlich deren ſie ſich das Protofell in Mangel auöreichens 
der Inſiruktionen offen gehalten hatten — Fin Bortrag des Aus: 
ſchuſes in Militärs Angelegenheiten war veranlaßt durd einen Ber 
richt der Buntcamilitirfommifiien, mit welchem lehtere befürwors 
tend anzelate, daß künigl. wurtembergiſcher Seit? die Beiziehung 
einiger in Ulm garnifonirender mürtemberglicher Batterien zu Schieß: 
übungen der Fönigt. Artillerie, welche im Laufe ded Sommers. bei 
Gmünd abachalten werden jollen, gewünſcht werde. Nah dem 
Gutachten des Ausſchuſſes ward Die Theilnahme dieſes Theild der 
Ulmer Feitungdgarniion an den gedachten Scyießübungen durch ſo— 
fort acfaßten Beſchluß genehmigt, — Ein fernerer Ausſchußvortrag 
betraf eine Eingabe des Vorſtandes des germaniſchen Mufeums in 
Nürnberg, mit welcher der Bundesverfammlung nicht nur Mitcheis 
lungen von den Fortichkitten und dem Stande des Inſiitus gemacht 
werden, ſondern welde auch eine Bitte um Unterhügung enthält. 
Es wird nämlich die Portofreibeit für das Muſcum gewünſcht, 
durch welche eine allerdings wejentliche Erfpamiß und Unterftügung 
erzielt werden werde, da fich Das zu erlegende Porto auf 2000 fl. 
jährlich beläuft Der Ausſchuß war der gutachtlihen Meinung, 
daß die Bundesverfammlung diefem Wunſche in angemeffener Weiſe 
entiprechen würde, wenn fie dieſe Bitte des Vorſtandes des Mus 
kumd durch Aufnahme in das Protofell zur Kenntniß der hohen 
Regierungen: brächte, wodurch dieje in die Lage gelegt werben wuͤr⸗ 
ben, diefelbe bei Gelegenheit des bevorfichenden Zufammens 
trittd der Gonferenz der Bevollmächtigten des deutichzöfterreichiichen 
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Poftvereins thunliche Rüdficht zu nehmen; 
auf diejed Gutachten ein. (Dffie. Mitth ) 
Franffurt a. M., 10. Mai. Der in geftriger Sitzung ber 
Gefeggebenden Berfammlung einjtimmig angenommene Antrag des 
Dr. jur. Friedieben in Betreff der befannten v. Borries ſchen Aeuße⸗ 
zäng in der hanupverihen U Kammer lautet vollitäudig: Die Ges 
ehgebende Verfammiung bat mit Entrüftung die Erklärung eines 
miſters eined beutihen Staats vernommen, welche nach ber offis 
ziellen Berichtigung in der Neuen Hannoverihen Zeitung Immer: 
bin noch fo lauter: „Der Berfudy der Gründung einer deutſchen 
Gentralgewalt, ja, ſchou bie Vereinigung der ganzen Militärs 
hohelt ‚und ber diplomatiichen Vertretung in der Hand Eines deut⸗ 
ſchen Fürſten würte zu Bünbdniffen der deutihen Fürſten untereins 
ander führen, fie fann jelbjt zu Bündniffen mit außerdeutihen Staas 
ten drängen, die jchr zufeieden fein wieden, die Hand in Deutſch⸗ 
lauds Angelegenheiten zu befommen.‘ Die gefeggebende Berfamms 
lung iſt von der Uebeczeugung durchdrungen, daß den Einheitd: und 
Freiheitsbeſtrebungen der deutihen Nation, daß dem gerechten Ber: 
langen nad) einer ftarken Eentralgewalt mit Boltövertretung Befriebis 
gung werten muß, und daß das deutiche Volk und alle die Gebote 
der Pflicht, der Ehre und Baterlandsliche erfennenden Regierungen 
vernichten und jchwer ahnden würden jeden Berfuch, die Umgeftaltung 
ber Öffentlichen Zuftände, die erfehnte nationale und freiheitliche Ents 
widelung des Waterlandes duch landesverrätheriihe Unternehmuns 
wen zu ftören. Die Geſetzgebende Verſammlung darf in dem Bes 
wußrjein, daß, wie alle patriotiſchen Männer, fo auch die Bürger 
Teanffurt® in Stadt und Land biefe Gefinnungen und Gefühle 
theilen, die fejte vertrauensvolle Erwartung ausfprechen, der Senat 
werde im Verein mit den andern beutichen Regierungen, welchen 
deutſches Recht und deutſche Treue, welchen die Würde und In— 
tegrieät bed Vaterlandes heilig it, unermüdlich und kräftig die Erz 
reichung des Zield erfteeben, das in dem Beſchluſſe der Geſetzge— 
benden Berfammlung vom 27. März d. Is. bezeichnet it: Schaf: 
fung einer ftarfen deutſchen Gentralgewalt mit Volfävertretung. 
Heidelberg, 11. Mai. eftern Abend fand im Bafthofe 
zum „Bring Mar eine jehe zahlreiche Verfammlung ftatt zum Bes 
hufe des Anſchluſſes an die Erklärung deutſcher Männer gegen 
Ken. v. Borried, deſſen Erklärung in der hannover'ſchen Abge— 
ordnetenfammer in allen Kreiſen Entrüftung hervorgerufen hat. 
diefer Berfammlung waren alle Stände vertreten. Obgleich die 
Zahl der —— geſtern ſchon groß war, werben doch heute 
noch die von ſolchen Männern dazu fommen, welche von biefer 
Verfammlung zufällig feine Kenntniß erhalten hatten. — ine 
Adreffe an die zweite Kammer in Betreff der kurheſſiſchen Ange: 
legenheit wird eben hier vorbereitet. 
talienm 
Ueber Garibaldl's Erpedition fehlt es bis zur Stunde noch 
an jedem bejtiimmten Anbaltspunfte. Nur über feine Abfahrt find 
Gingelhriten bekannt; alle anderen Angaben find voll von Wider: 
ſpruͤchen und tragen das Gepräge bloßer Vermuthungen. „Man 
int in großer Augſt über den Ausgang des Garibaldi'fchen Verſuches“, 
heißt es In einer turiner Depeiche des „Nord, die am Racdmittage 
de6 41. Mai aufgegeben wurde Die Dpinion Nationale gibt 
Einzelheiten über Garibaldi's ag; ein Augenzeuge erzählt: „Es 
war cin tief ergreifender Anblid. Die Münner hatten ſich in einer 
herrlichen Frühlingsnacht auf einer Villa am Mecredufer, einige 
BWeoftunden von Genua, verfammelt, Es waren ihrer etwa 2000, 
wie man mir ſagte: gewiß üft, Daß alle Zaubgänge des großen Bat- 
tend von Gruppen Freiwilliger angefüllt waren, welde mit Bün: 
deln von Gewehten und Munitiondfiiten zum Secgeſtade hinab: 
fliegen und, ohne auch nur ein Wort zu ſprechen, diefelben an Bord 
der Schiffe brachten, die bereit lagen. Kaum hörte man cinige 
Befehle flüftern. Alle waren ernſt; fein Ruf, fein Lebechoch, Feine 
Scheinbegeiſterung, aber auf allen Geſichtern der Auddrud_ ent» 
ihlojfenen Willens und tiefer Meberzeugung! Erſt fpäter, auf offener 
Eee, wollte Garibaldi weitere Weifungen erteilen Seinen Plan 
hatte er noch Niemandem mitgerheilt, doch ftrahlte fein Auge- Um 
3 Uhr Nachtd gingen fie an Bord; die See war äußerſt günftig. . .“ 
Die Opinione Nationale fegt hinzu: „Aus demfelben Schreiben er⸗ 






— 


bie Verſammlung giſ 


—* wir, daß Garibaldi feinen einzigen Sohn bei ſich bat und 
dauert, nicht zehn Söhne zu haben, denn er nähme fe alle mit. 
Auch Georg Manin, Sohn des € tigen Präfbenten der Republik 
Venedig, begleitet Garibaldi und ift foegielt an feine Berfon attachirt. 
Garibaldi brauchte übrigens nur zu wählen, fo zahlreich waren bie 
& um Betheiligung an dem Zuge, die er von freiwilligen 
unb leren Grade alten hat.’ 


aller erh 
Der a ei veröffentlicht folgendes ng Garibaldi’s: 
Genwa, 5. Mai 1860. Mein lieber Bertini! Bon Reuem 
bie Bühne der Ereigniffe 2 hinterlaſſe ich Ihnen folgende 
Aufgabe: Alle möglichen Huͤlfsmittel aufzgubieten, um und in unſerem 
Unternehmen zu unterftügen. 
begreiflih zu machen, daß, wenn wir mit Aufopferung unterftügt 
werben, Stalien aldbalb und mit geringen Opfern zu Stande fommt ; 
daß fie aber keineswegs ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan haben, 
wenn fie ih bloß an einer unfruchtbaren Subfcription betheiligen; daß 
daß freie Stofien, flatt. 100,000 Soldaten jept 500,000 bewaffn 
muß, eine durchaus nicht mit der Bevölterungdfumme im Mißverſtaͤnd⸗ 
niß ftehende Zahl, und daß diefed Truppen Berhältmiß in Nachbar⸗ 
ſtaaten befteht, die nicht ihre Unabhängigkeit erft noch zu erfämpfen 
haben; mit einer folden Armee braucht Itallen Die Ausländer nicht, 
die ed, unter dem Borwande, es zu befreien, in Heinen Broden biſſen⸗ 
weiſe verfpeifen; daß überall, wo Staliener gegen die Unterdruͤcket 
fänpfen wollen, ihe Muth amgefeuert und ihnen das Erforderliche 
auf den Weg gegeben wird; daß der ſicilianiſche Aufitand nicht 
bloß in Gicilien, jondern überall, wo Feinde find, unterftügt wers 
den muß. Ach habe nicht zu der Erhebung Sicitiend 
erathen; aber nachdem unſere Brüder handgemein geworden, 
bc ich es für meine Pflicht, ihnen beizufpringen. Unſer Feldge⸗ 
rei ift: „Italien und Bictor Emanuel!” und ich hoffe, daß auch 
dieſes Mal noch die italienifhe Fahne fiegeeih aus dem Kampfe 
hervorgehen wird. 


Zelegrapbifche Berichte, 

Biedbaben, 12. Mai. Die Kammer der Abgeordneten hat 
eftern den Antrag auf eine EntrüftungssErflärung gegen den 
nnover ſchen Minifter, v. Börried zwar abgelehnt, beselgte aber 

der Erklärung des Präfidenten, jeder antideutfche Alliangs Berfuch 
fei ein BaterlandasBerrath, den größten Beifall. (K. Zig) 

Turin, ı2. Mai Gerüchte Meiner Ausjchiffungen von Gar 
eibaldianern zu Montalto, an der Küfte der Romagna. Aus Ge 
nua erfahren wir, nad Rachtichten aus Neapel vom 9, d., € 
geriee dort große Agitation, Schiffe feien mit Truppen abgefegelt. 

ie Banfbillette von Palermo und Meffina haben in Neapel fels 
nen Eurd mehr. (9.3) 

Rom, 8. Mai. Lamoriciere concentrirt die päpftlien Trup⸗ 
pen bei Gubbio. (A 3.) 

Paris, 12. Mai. Die Patrie fhreibt aus Genua vom 11. 
Mai; Obrift Mebici bereitet die zweite Erpedition nach Sieilien 
vor. 6000 Freiwillige feien fhon eingefchricben. Alle Waffen bei 
den Waffenhaͤndlern aufgefauft. Die Diplomatie habe Reflamatios 
nen gemacht, welche Piemont dazu beftimmen, eine zweite Expedl⸗ 
tion zu verhindern. (M. 3.) 

Paris, 21. Mai. Die fpanifchen Prinzen find in Gette ans 
gefommen. Die fpanishe Regierung veröffentlicht ihre Erklärung. 

2ondon, Mi. Mai. Im Oberhaus zeigt Lord Modehoute 
an: England habe vortheilhafte Verträge mit Honduras und Ricas 
ragua abgefhloffen. Die Ifthums:Baffage werte allen Nationen 

et ſeyn. Zm Unterhaus erflärt Lord J. Ruffell: die Uns 
- terhanblungen zwilhen England und Ftantreich in Betreff der Neu⸗ 
udland⸗Flſchereien nehmen befriedigenden Fortgang. Frankreich 
hide keine Truppen nah ben neutralifirten ——* Bryirfen, 
bevor das fardiniihe Parlament den Zuriner Vertrag genehmigt 
babe, übernehme aber fonft Feinerlei Verpflichtungen. Der Solici- 
tors@eneral erflärt: bloße Geldjammiungen für Garibaldi ſeyen 
nicht gegen das englifche Gefeg. (Allg. Itg.) 





Vermiſchtes. 

Speyer, 10. Mai. (Eine unerwartete Hochzeltreiſe) Die: 
fee Tage feierte eine hieſige Dienftmagd ihre KHodyeit und zwar 
auf eine für ihren Stand etwas allzu flotte Weife. — ſaß das 
junge Ehepaar mit den geladenen Gaͤſten am reich befegtem Tifhe, 
ald die Polizei, fo häufig eine Freudenftörerin, erfhien, um die 
reiche Ausfteuer der Braut etwas näher in Augenſchein zu nehmen. 
—* mo en gr er und fie En fit; angefüllt 

€, Beißzeug, Betttüchern x, welche der ren Dien 
berrfchaft, hieſigen Wirthsleuten, entwendet worben —— * 
Beraniwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 





Sich zu bemühen, den Italienern 


een. 


Magd wurde d ber Polizei 
ee ke | 


Zhermometer- und Barometer: Btand in 
(Höbe über der Meeresfläe 1050 par. Fuß.) 


Thermometer Barometer 


nad Rdaumar (Stanb in par, Linien auf 0% 

Dei | (Japresmittel = + 8929,)| gafreomie m dam 
1860, | Monatsmittel = + 109,62.) (Monatsmittel on Bauer) 
6 Uhr |. 2 Upr | 10 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgene.| Nam. | Nachts. Morgens. Rahm. | Nadıte, 


+11%,61 +15%5 | +7%,2 | 322”,75 1323,08] 323,68 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
B. — Vormittags bedeckt, eim wenig Regen (10,0), Nachmittags 
und Abends bemöltt, * 
169,0. 


Höhfte Temperatur: 
An der Naht: Nied Temperatur: 4 79,0. 
Am 14. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%,8, 


ter: 824,16, 


Fremden:Umgelige. 

Boldene Sonne: HH. Frhr. v. Kündberg. Rittergutäbeliger von 
Raibig; Kaufleute: Earl Kipper von Hüdrswagen, Rüth von Aramersbad, 
Beil von Wien, Roh von Nürnberg; Fräulen Mahr, Privatiere vom 
Königshofen. 





Barome 





Anzeigen 


Poſtomnibus⸗-Fahrten zwifchen Schwarzenbach und 
ehe am 15. Mai. s ⸗ 
Ankunft in Wunſiedel: 
IK Uhr Vormittags. 
54 Uhr Abende, 
Ankunft in Schwarzenbach: 
9 Uhr Bormittags, 
3% Uhr Nachmittags, 
Tareif.3 kr. 


Erheiterung. 
Dienftag den 15. Mai 


Mufit im Popp'ſchen Garten. 


Anfang Rahmittags halb 4 Uhr. 
Die Borfteber. 


Sommer: Dandfchuhe, s 
fowie Filet: Handfchube, empfiehlt in größter Auswahl 
und billigt H. M. Wilmersdörffer 


am untern Markt. 


Dentiche Rativnal-2otterie 


zum Beflen der Schillerfliftung. 
Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner 
biefes Unternehmens, 


Haupigewinn: Gin Gartenhaus mit Gartengrundflüd. 

Andere zablreihe Hauptgewinne beftehen aus Kunft:, Lurus: und ans 
deren wertvollen Genenftänben im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmudjadhen, Gold⸗ und 
Silbergerätbichaften, Uhren, Bronzen:, Porzellans und Glas: 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenftänden bed Ges 
werbefleikes xc. 

Jedes Roos koſtet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Roofe 10 Thaler Pr. Ert. 

Jedes Roos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 
Gewinn hat. 


Diefe Looſe find überall geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen jehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet ſich der Verkauf berfelben für 
jeden Gejhäftszweig. j 

Dei UÜebernahme größerer Parthien werben befonbere Vergünftigungen 
bewilligt. Pläne gratis und france. 

Briefe und Geldfenbungen erbittet franco, das Haupt-Depot ber Looſe 

Anton Horix in Frankfurt am Main. 
Gedrudt bei Heine. Horeth in Bapırurb. 


Abgang aus Schwarzenbach: 
52 Uhr früh. 
24 Uhr Nadymittage. 
Abgang aus Wunfiedel: 
64 Uhr früb. 
Ri uk Mittags. 





Tie Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voftämter des In 
und Auslandes. 
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Deutfblanb. 

Bayreuth, 15. Mat. Bei feinen biefigen Verwandten traf 
gefern die Nachricht ein, daß der Ehrenbürger unferer Stadt, Herr 
Generaltonjul Florentin Theodor Schmidt aus Hamburg, In 
Birdbaden, wo er fih zur Gur befand, geſto 


eben tft. 

Münden, 13. Mai, Se. Maj. der König ift dieſen Abend 
von Schloß Berg wieder hier eingetroffen. Bei der Reife nad 
Bien ser &. Maj. der * rg en 
die bayerifchen Oftbahnen befahren und zwar bi u on 
da geht die Reife auf der Lamdftrage über Pfeffenhauſen nach Kel⸗ 
beim, bann nach Regewäburg und Linz 1. — einer von dem 
f. Staatöminifterrum der Finangen unterm 30. v. Mts. im Einver⸗ 
ftändniffe mit dem f. YJuftigminifterium erlaffenen, die Stempelung 
der Hnpothefens Protofolle und Kppotheten-Zeiftonen bei den Tax⸗ 
ämtern betreffenden Entſchließung, hat die rentamtliche Rontrole in 
dieſem Fache gam aufzubören und bafür lediglich eine viſttations⸗ 
weife Nach⸗ontrole einzutreten. (Augsb. Abenditg.) 

Münden, 33. Mai Die neulihe Angabe eined Blattes, 
daß König Mar den Ankauf unfered Iſarthor⸗Theaters tige, 
beruht auf einem Itrthume; der ‚Anlauf wird vielmehr von einem 
Privatmanne, einem renommirten Thenter-Direftor, beabfichtigt, und 
foil der Magiſtrat nicht abgeneigt jeyn, auf das KRaufsanerbieten 
einzugehen. Die Bejtätigung dieſer Nachricht würde allgemeine 
Freude hier erregen, denn die Wiederherjtellung des genannten 
Theater gehört ſeit ten zu den Lieblingäwünfcen unferer Ber 
völferumg. (Augsb. Abentytg.) 

Sr. Maj. der König haben Sic d. d. Genf bewogen Kae 
den: unterm 13. April dem Landwehrtambour P. Eder zu Müns 
en, in huldvollfter Anerkennung feiner mehr denn 53jährigen treuen 
Dienfte im föniglichen Heere und in der Lantwehr das filberne 
Ehrenzeichen des Verdienfiordens ber bayerifhen Krone zu verleihen; 
unterm 16, April dem f. Kämmerer und quieseisten Landrichter J 
Fehm. v. Schatie, im Rückſicht auf feine 5Ojäheigen chrenhaft 
und erjprießlich geleifteten Dienfle das Ehrenkreug des Ef. bayer-. 
Kudwigsorden® zu verleihen; unterm 17. Apeil den bürgerlichen 
Magifiratörähen des Magiſirats der k. Haupts und Refidenzjtadt 
Münden: Npothefer E. Schreger und Eonditor 5 Teichlein 
das Ritterfreug 11, Claſſe des Verdlenſtordens vom heil. Michael; 
dann Buchbinder Fr. Sauer und Kürfhwer 3. Simmet bie 
geldene Ehrenmünze des Berbienftordens ber bayeriſchen Krone in 
Anerkennung ber von ihnen erfprichlich geleifteten Dienfte zu verleihen. 


‚oder durch irgend eine diplomatiſche — — verloctt, die Nach⸗ 


15. Mai 1860. 


’ H * 
‚ Berlin, 12. Mai. Die Unterhandiungen zwiſchen Bayern, 
Sachen und Hannover darüber, welche Feſtſtellungen 
in Bezug auf ben Oberfelbheren des Bundes für ben Fall zu tr 
fein würben, daß Preußen und Deſſerreich mit ihrer gejammten 
Streitmacht im Bundeöheere aufterten follten, haben, wie der Eib. 
By. von Berlin geihrieben wird, zu feinem Ergebniß geführt, 
da die Mehrzahl der Mittelſtaaten in Verneinung bedartt. 

} annever, 11. Mai. Die zweite Sammer hatte wieder 
eine mgöverlegung unſeres fpefulativen FFinangminifterd zu 
regiſtriten, ber freilich neuerdings dem Minifen des Innern ges 
genüber faft zu fehr in den Hintergrund getreten ift. Ein Mits 
glied des Schapfoliegd, Der ftändiihe Schatztath Oſtermeyer, fühlte 
fi) namlich in feinem politischen Gewiſſen gedrungen, den Kammern 
die Mittheilung zu machen, daß ber Finanzminiftee die verfaſſungs⸗ 
mäßig vorgeſchtlebene Anzeige von der mit Bremen fontrahirten 
Anleihe zu. 2 Millionen dem Schagfolleg nicht gemacht habe, baf 
erſt auf Anfrage dieſes Kollegd Lie Anzeige erfolgt fei, und baf 
der Sinanzminifter auch dann noch dem Schatztolleg eine in ſofern 
falfche Mitiheilung über das Anteihes Geſchäft gemacht habe, ala 
im dem Reſcripie der wichtigſte Paragraph, der. von der Kündigumg 
handelnde nämlich, fertgelaflen ſet. Erſt viel ipäter habe der Finan⸗ 
minifter in einer Konfereng, anf wicberholte® Andrängen des Schap- 
kollegd auch diefe Beſtimmung des Vertrages mitgeteilt. Im der 
Kammer verurjacdhte Diefe von einem Mitgliede der minifteriellen 
Rechten ausgehende Anklage des Finanzminiſters großes Aufiehen. 
Die erfte Kammer beſchäſtigt ſich augenblicklich mit den zahlreich 
eingelaufenen Beſchwerden in Juſtiz und Verwaltung. Der Petl- 
tiondausihuß bat zum großen Theil: dieſe Beſchwerden für begründet 
erachtet umd jchlägt rüdjichtlich einer großen Anzahl von Petitionen 
bie Ueberfendung derfeiben zur Abhülfe an die Megierumg vor. 

Aus dem Medienburgifhen, 10. Mai Die Lorberren 
des Heren von Borried laſſen andere Leute nicht ruhig fehlafen. 
Der in Schwerin erfcheinende „Norbdeutihe Eorreipondent‘ will 
u. den bannöverjhen Miniſter nicht vertreten, noch „es gut heif- 
u, daß er in feiner amtlichen Stellung einen folhen Ausſpruch 
—— denn man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen‘, im der 
e ſelbſt tritt Died edle Blatt aber dem hannoveriihen Minifter 
bei, wenm es fi folgendermaßen änfert: „Iſt ed und geftattet, 
in der Annahme weiter zu geben, daß Preußen von ſich felbit au8 


ahmung fremder Alte der Vergewaltigung nicht unter feiner Würde 





Feuilleton 


Der Kunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerftäder. (Aus der Kim. 3tg.) 
(Fortſetzung.) 

Aber ähnliche Gebanken erfüllten ſchwetlich bie Herzen ber lär⸗ 
menden Schar, bie gerabe jetzt die Straße heraufgezogen fam, bis 
dicht am Eafe-francais vorüber, von mo aus man ben bunten Trupp 
volllonmen gut überjehen konnte. Wenn auch bad Volt — Arbei- 
ter, Söinbermäbden und Müfliggänger — einen feiten Wall an ber 
Seite bildete, ragten bie berittenen und geſchmücten Ge: 
flalten doch über bie Köpfe biefer Hin 

Born ritten bem Zuge zwölf 
und verjchoffenen, mit wmechten Borben befehten Uniformen, ungeſchickte 
hohe Tſchakos mit rothen und weißen Federbuſchen auf, und bfiefen 
einen ſchmetternben Marſch. Der Zug wollte gefehen werben, unb je 
mehr Lärm fie deßhalb machten, defto beſſer. 

. Unmittefbar hinter biefen folgte ber Herr ber Schaar, ber berüßinte 
Monfleur Bertrand, in einem reich beſehten ſchwarz ſamntenen Waf⸗ 
ſenrock ein ſchwarzes Barret auf ben Kopfe, mit wallenden, ſchnee⸗ 
weißen Straußenfebern, bie von eimer mit jebenfalls unechten Steinen 
befegten Agraffe gehalten murbem, 

Es war eime hohe, männliche Geftalt, mit eblen Zügen, fo weit 
ſich diefe mämlic unter bem nach vorn gerüdten Barret und bem vol⸗ 
len dunklen Bart ertennen ließen. Ernſt und ſchweigend blicke ber 
Reiter aber auf den Kopf feines Rappen nieber, der umter ihm ſpraug 


unb.tanzte; weder nach rechts noch links ſchaute er himüber, und ſchien 
die ihm umtobende, jauchzende Menge fo wenig zu hören, als ob er 
allein durch eine Wuſte ritte, 

Den Gegenfah zu ihm bildete ein wunderſchönes Weib am ferner 
Seite. Eine wahrhaft junoniſche Geftalt, mit Augen voll Gluth und 
Leben, unb in feuerfarbene goldgeflidte Seide gefleivet, bänbigte fie 
ben wilden Fuchs, dem fie ritt, doch mit ber Meinen Sand fe Fräftig 
und hielt ihm fo feft im Zügel, daß er feinen Plad innehalten mußte, 
er mochte wollen oder nicht. Dabei meinte fie ſich mit holdem Lächein 
bald Hier, bald ba hinüber, einem oder dem anderen ber Grüßenden 
zw banken, und nichts entging bem ſcharfen Blide der Fühnen Reiterin. 

Die Geſellſchaft, die bis dahin im der Veranda bed Café's ge: 
feffen, war ſämmtlich anfgeftanben, ben Zug beffer überfehen zu th. 
nen, und Comteſſe nie fagte jeßt: 

Das iſt die ſogenannte „Ichöne Georgine“, die Frau des Cell: 
ag SEE Sie nur, Herr Graf, wie jie jo leck nad) ums ber: 

aut, 
Nachbar erwiberte fein Mort, und als fie ſich erſtaunt nach 
ihm ummandte, hielt er dem Blid feft und flärr auf die Gruppe ge— 
heftet — ja, 68 ſchien ihr faſt, als ob alles Blut feine Wangen ver: 


Ei, et, Herr Rittmeifter! lüfterte bie ſchöne C ‚ während 
iht ein Gefühk durd) das a — 5— . feiber feine 
Rechenſchaft geben Tonnte ober wollte, wie mir fcheint, haben Sie dort 
drüben eine alte Betanntſchaft entbedt, 


x 504 


bielte und zu dem Zwecke Schritte thäte, bie doch unmittelbar zu 
einer Zerfprengung des deutfchen Bundes führen zu müffen feinen 
— fönnte ed im diefem falle den ſich gefährdet glaubenben beuts 
fhen Fürften als Bundesbruch angeredhnet werden, wenn fie auf 
den Fall der Verlegung ded Bundes gegen die verlegende Macht 
Separat:Bünbniffe unter ſich ſchlöͤſſen? — oder gar Baterlandävers 
rathh, wenn der Eine oder der Andere dem Drange der Umftände 
nachgebend, nach Zerftörung des Bundes felbft die Hilfe außer: 
deuticher Staaten nachſuchte, win fi in feinem- Rechte und feiner 
Selbftftändigkeit zu erhalten.” Bon ben Erpeftorationen biefeß ofs 
fiiöfen Blatted der Regierung Notiz zu nehmen, fann und nur 
der Umftand Beranlaffung geben, daß der bezügliche Artikel, wel 
cher fich viel mit dem „„Roburger” Rationalverein und ber Deutſch⸗ 
piemonteferei” Preußens befaßt, mit einem großen lateiniſchen R 
unterzeichnet ift, unter welchen Niemand anders ala der Juftigmi- 
nifter von Schroeter feine Gedanfen der Welt mitzutheilen pflegt. 
Aus Medienburg kommt alfo die zweite Stimme, die ein Bündnig 
mit außerbeutfhen Staaten für unter allen Umftänden nicht ver: 
werflih hält, wenn es fih um die Rechte und die Selbſtſtändigleit 
der deutſchen Nation handelt! 

Wien, 10. Mai. Man nennt heute mehrere ber Herren mit 
Beftimmtheit, welche die Berufung in dem Reichörath unter ver: 
fhiedenem Vorwand ablehnen. Der Minifter a. D. Graf Hartig, 
ein vormärzliher Staatdmann, wie man bier die Periode vor 1848 
furgweg bezeichnet, Verfaſſer der Benefld der Revolution in Defters 
reich, melde eine Geſchichte der Metternich ſchen Adminiſtration ents 
hält, und wie man vermuthet, auch des jüngften Auflages in der 
Gottafchen Vierteljahrſchrift, foll bereitö abgelehnt haben, indem ihm 
feine 70 Zahre nicht geftatten, ſich folder Wirkſamkeit zu unterziehen. 
Graf Aucröperg, befannt al® Anaſtaſtus Grün, foll feine Uners 
fahrenheit im parlamentarifchen Leben vorjhügen, jo daß er feinem 
engeren Vaterlande feinen Dienft ermweifen fönne. Der Bürgermeifter 
Kofler in Bogen erklärt, daß er fhwerhörig fei und demnach bei 
einer folhen Berjammlung nicht erfcheinen kann. Der Serbe Nicos 
Lit8, welcher eine Bruderstochter des Fürſten Miloſch zur rau hat 
und wegen feiner Parteinahme für bie Faiferliche Regierung in den 
Wirren von 1849 in den ———— erhoben wurde, meldet 
ſich krank. Ueber die Magyaren laufen abwelchende Notizen um: 
Graf Apponyi und Baron Eötvös follen Audienzen beim Kaifer 
erlangt haben, um ihre dubiöfe Situation frank. und frei auseinanders 
fegen zu fönnen. rfterer, der frühere Kanzler der ungariſchen 
Hof-Kanzlei, habe auf den Eintritt bereits definitiv.refignirt, Kepterer 
wolle mit Befinnungsgenoffen berathen. Schon dieſe wenigen, mehr 
oder minder wahren Notizen geben ein Bild der Zerfahrenheit, wie 
es kaum ſchlimmet in diefen Regionen gezeichnet werden kann. Das 
zu fommt die Uneinigfeit im Minifterlum ſelbſt, die bald, ungeachtet 
aller Bemühung, Ginzelne zu übertünchen und eine äußere Eini: 

ung wenigftend barzuftellen, zum Losbruch kommen muß. Das 
——— bat gar feine eingreifende und maßgebende Repräs 
entation im. Kabinet, da der proviſotiſch inſtallitte Hr. dv. Plener 
in feiner Weiſe mit Rachdruck auftreten, oder gar, wie Brud, ald 


Ich glaubte es im Anfange, Comtefie, aber ich babe mich geirtt, 
Es war nur eine Aehnlichteit, wie man fie ja fo oft im Leben findet, 

Wildes Jauchzen und Geſchrei unb Laden und Jubeln ber Maſſe 
übertönte in diefem Augenblide feine Worte; denn hinter dem Zuge, 
ber geraße jet vorüber war, kam ber Hanswurft ber Truppe in bunt⸗ 
ſchedigem Anzuge, die weiße ſpitze Filzmütze auf bem Kopf, bas Ge: 
fit auf die grelfte Weiſe bemalt, auf einem Meinen Pony nachgerit⸗ 
ten. Auf diefem aber führte er bie groteöfeften Künfte aus: balb 
ftand er auf dem Kopf, bald überjhlug er ſich, bald war er umten 
und fuhr mit feiner Peitſche unter bie kreifchend zurüddrängende Straf: 
fenjugend, während er im nächſten Uugenblide wieber rittling® auf 
feinem Thier ſaß und ben Nachſpringenden Gefichter ſchnitt. 

Das Bolt ſchrie und jauchzte babei vor Vergnügen, und ſelbſt 
bie in bem Gebränge mitgehenden Polizeibiener vergafen für kurze Zeit 
ihren fonjtigen Ernſt und lachelten. 

Mit dem Hanswurft wogte aber auch ber Menſchenſchwarm vor- 
über, und wie die Trompeten in weiter Ferne verflangen, nahm bie 
Straße wieder ihren früheren, rubigen Gharafter an. 

Ein paar Freundinnen ber Comteſſe Melanie, bie ſich ebenfalls 
vor bem Menſcheuſchwarm bieher geflüchtet hatten, befchäftigten bie 

ge Dame jegt volllommen, da es galt, ben Beſuch der heutigen 

orftellung Monfieur Bertrand’ zu bereben. Außerdem ging ba jehr 
interefjante Gerücht, das die beiden Damen mitbrachten, ber tolltühne 
Menih babe ſich erboten, zwiſchen den Thürmen ber Katharinenkirche 
ein Seil zu fpannen und bort oben feine Künfte zu zeigen. Der Ma: 
giftrat hatte es aber bis jegt noch micht gejtattet, umb man glaubte, 
er wolle ſich beihalb an ben Fürſten felber wenden. 


vermittelnded. Element einwirken fann. — — wurde vor dem 
Strafgetichte die Anklage des Pater Sebaftian Brunner gegen 
Kuranda wegen Ehrenbeleidigung verhandelt und legterer ſchließ⸗ 
lich volljtändig freigefprohen. Der Kläger, der pöbelhaftefte Seris 
bent, ein Aufwiegler gröbiter Sorte und unter der Maske kirchlicher 
Zwede, glaubte toahıkheintich gegen einen Juden leichtes Spiel zu 
baben; das Gericht bewahrte feine Unabhängigfeit und Selbflläns 
digfeit gegen die Mlerifale Strömung, und jo wenig die Eitelkeit 
und des Verllagten Smpathien- erweden fann, 
Pre wird die ſtets bewahrte Anftänbigfeit in Tom und Haltung 
8 Sournaliften Kuranda amerfannt. Die Sentenz wird gewiß 
überall al® günftiges Sympton beurtheilt werben. (Nat.=$tg.) 
Aus Berona, 8. Mai, ſchreibt man der „Zr. Ztg.“: Die 
Unterfuhung über die während des legten Krieges begangenen Ber: 
brechen des Unterfcleifs und Betrugs ift im vollen Gange; der 
Projeß wird jedoch ein ſehr audgcbreiteter und verwidelter werden, 
und hat eine große Menge von Zeugenvernehmungen im Gefolge. 
Man ift natürlich auf den Ausgang deſſelben fehr gefpannt, um 
fo mehr, ba bereitd bei der piemonteſiſchen Renierung Schritte ge— 
than worden fein follen, um die Auslieferung derjenigen Perfonen 
zu erwirken, welche fi ber erwähnten Verbrechen fchuldig gemacht, 
ee aber durch bie Flucht in die Lombardei entzogen 


Staliem \ 

Zurin, 10. Mat. Sie werden Sich an das erinnern, fchreibt 
ein Korrefpondent der Köln. Ztg., was ich Ihnen ſchon vor einis 
ger Zeit über bie Eigenthümlicyfeit der hiefigen Verhältniffe umb 
namentlich über die verſchiedenen Berichungen am Hofe und in der 
Regierung gejagt habe. Der Aufruf Garibaldi’s, der von den 
„‚Meinmürhigen Ratbihlägen ſpricht, bringt mich wieder darauf. 
Hiermit wird nicht bloß auf Graf Eavour, fondern auch auf Ges 
neral anti Angefpicht. Noch weit mehr Licht verbreitet folgende 
Stelle aus einem Privarfchreiven Garibaldi’s, das mir gezeigt wurde: 
*5Ich fiche auf dem Punkte, mid dem Könige zu eröffnen. 
Mit feiner bewunderungswerthen Freimütbigfeit gab er zu, daß, 
wenn ich nüglich werben folle, Stalien aus feiner vermoderten Bahn, 
aus dem minifteriellen Diplomatificen heraustreten müſſe. Für ben 
Augenblid bin ich nicht weiter gegangen. Ich nahm mir aber vor, 
ihn einige Tage vor meiner Abrelſe von meinem Borfage in Kennt: 
niß zu jegen, hätte aber zu dem Siwede nach Bologna gchen müſſen, 
und hierzu gebrach es mir wirklich an Zeit. Ich muß Die übris 
gen® jagen, daß ed mir beffer däuchte, es nicht zu thun; denn er 
würde mir abgerathen haben, und ich hätte einem Befehle 
einzigen und vollfommenen Königs nicht widerſtehen fönnen. Es 
war mie unmöglib, mit Ruhe anqufehen, wie die Siallianer ums 
feit einem Monate zu Sir rufen, und ich habe mic an nichts 
weiter geehrt... . .” an fagt mir, Garibaldi’s Freund zeige 
diefen Brief, um den König in den Augen der Diplomatie völlig 
zu entichuldigen. Die taliener find alle Mitſchuldige Garibators, 
denn in Brivatfreifen wie in ber Preffe wird nur mit Begeifterung 
von der Erpedition geſprochen. 


Der, Kriegs:Minifter von Ralpheu, der verſprochen hatte, feinen 
Tögtern bier zu ‚begegnen, kam jet ebenfalls die Straße herunter 
und ging, als er ben Nittmeijter von Geverjtein erkannte, auf ihm zu, 
ihn zu begrüßen. 

Ad, Papa, bat die Comteſſe Rofalie, die ſich fhmeihelnd an 
feinen Arm bängte, heute Abends ift bie erfte Borjtellung Monſieur 
Bertrand's im Circus, und es foll jo hübfch werten. Dürfen wir bin? 

Recht germ,, mein Fiebes Kind, fagte ber alte Herr freundlich, 
indem er ihre Stirn jtreichelte, umb beine Mutter würde Euch gewiß 
begleiten. „Ich felber bin aber leider durch eine Sitzung verhindert, 
bie meine Zeit wenigftens bis neun Uhr in Anſpruch nimmt, ımb 
möchte Euch nicht gern ohne männlichen Schub an ſolchem Blase wifjen. 

Ob, dann begleitet und Graf Geyerſtein, vief bie lebhafte Ro— 
falie, Halb bittend, halb fragend zu dem Rittmeifter anfjchauend. Ich 
babe überbies ein Bielliebdyen von ihm gewonnen; bas er noch einlös 
fen muß, und feße es jest zum Pfanbe. 

Sie find zu gnädig, Comteſſe, lächelte mit einer leichten Verbeu: 
gung ber junge Mann, mir eine ſolche Ehre ald Buße aufzuerlegen. 
Ich ſtehe natürlich den Damen mit Vergnügen zu Dienft — wenn 
Ereellenz es gejtatten. 

Ich bin Ihnen dankbar bafür, lieber Geverftein, nicte ihm ber 
alte Herr zu, und ba es gerabe mit ber Zeit zufammentrifft, jo fpeis 
fen Sie heute Mittags bei uns, umd fahren dann mit ben Damen 
nad dem Diner hinüber in ben Girend. Das wäre alfo abgemacht, 
Kinder, und ba fi die Menge jebt verlaufen bat, dent' ich, wir 
geben nad Haufe, Es ift fpät geworden, und Eure Mutter wird 
Eud) erwarten. 
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Die neueſten Berichte aus Genug geben an, daf die Dampf: 
boote, welche mit den Garibaldifden Freiſcharlern nach Sicilicn 
abgefahren, volle Kohlenladung und Lebensmittel für einen Mor 
nat an Bord- hatten. Diele Ausrüftung der Erpebitiendiciffe Deus 
tet an, daß man für den Fall vorjorgen wollte, daß bie Aus— 
ſchiffung nicht fofort erfolgen könnte und; die Fahrzeuge genöthigt 
fein würden, ſich einige Zeit auf offener See zu halten, um den 
Schiffen zu entgehen, welde an den ſiciliſchen Küften Freuen. 
Auf Steilierr hat man zu kräftiger Verteidigung alles Erforderliche 
vorbereitet. Die Föniglide Armee auf dieſer Inſel üft, wie man 
vernimmt, auf 50,000 Mann gebradt worden; ein verſchanztes 

er follte jofort bei Palermo errichtet werden; ein anderes 
bei Meffina: die Befapungen aller Plaͤtze find verjtärft und uns 
tereinander durch einen Scedienft in Berbindung geſetzt wor⸗ 
den; eine neapolitanifche Beobachtungsflotte befinder ſich zwis 
fhen dem Gap Bon, der Inſel Pantellario und dem Gap So— 
rello, an der Spige Steiliens, um die Erpedition zu verhindern, im 
Rüden der Inſel zu landenz ein anderes Geſchwader umterhält- die 
Gommunifationen zwiſchen Neapel, Meffina und Palermo und bes 
obachtet die calabriſche Küftt. — Aus Genua wird ferner berichs 
tet, von den Verſchworenen fei in der Borausfiht, daß die Opes 
rationen, auf Sicilien wohl von längerer Dauer fein dürften, be 
fhloffen werden, daß mit dem Ertrage der Eubffriptionen, welche 
gegenwärtig gejammelt werden, eine Referse-Erpedition ausgerüftet 


werden folle. 
Frankreich. 

Paris, 12. Mai, Die Gerüchte und Vermuthungen über 
Garibaldi find noch immer an der Tagesordnung. Die offiziöfe 
Preffe mildert ihre Sprache bereits. Hr. v. Zalleyrand ſoll fid 
mit feiner Proteftation, die er Cavour überreichte, nidyt begnuͤgt 
haben; er hatte auch mit dem Könige eine Unterhaltung über den 
Begenftand. Viktor Emanuel ſoll geäußert haben, „er brdaure 
bie Unternehmung, doch werde er den berühmten Genetal nicht im 


Stich laffen. i 
Spanien 

Aus Madrid, 9. Mai, wird telegraphirt: „Geſtern haben 
fih in Alcala de Henares 300 Mann ber Straffompagnien erhoben, 
Die Eivilgarde ftellte die Ordnung ber, es find jedoch große Uns 
"glüdäfälle zu beflageu, — In Betreff der von der Havanna aus—⸗ 
gelaufenen, für Miramon bejtimmten Schiffe, die von den Ameris 
Tanerh genommen wurden, find Verhandlungen im Gange. (R3.) 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 10. Mai. Der Statthalter des Königreihe Pos 
ler) Fürſt Gortſchakoff, ift geitern Nachntittag von Et. Peterdburg 
wieder bier san. uch die General:Adjutanten des Kaijers, 
Graf Adlerberg N. und Graf Lambert I, find von St. Peterd« 
burg bier angefommen. Belfanntlicd wird aud Kaiſer Nlerander 
hier erwartet. Man jpridt davon, daß derſelbe von Warſchau 
aus die Katjerim Mutter in Nizza beſuchen werde, über deren Bes 


D 


Mitten auf bem breiten Landgrafen-Platz ſtand eine mächtige, 
unbe bretterne Bube, von beren fpiter Zinne bie franzöſiſche Trico: 
lore wehte. 

Das Innere derjelden war übrigens geſchmackvoll detorirt und 
mit Gas erleuchtet, und am ber Kaffe für ben erjten unb zweiten 
Platz ſaß ein bilbhübfches junges Mäddyen, bie Billette auszugeben. 
— Nur etwas zu heil’ fick das Gaslicht auf Die feicht geſchminkten 
Wangen und bie nachgemachten, an einigen Stellen ſchon etwas zer: 
tnicten Blumen, die ihren Kop ud bilbeten. 

Das Publikum betheiligte inbeffen ſehr bedeutend an dieſem 
erſten Abend, für den auf rieſengroßen, farbigen Anſchlagzetteln Außer: 
ordentliches verſprochen worden. Die britte Galerie war ſchon eine 

Stunde vor Beginn der Vorftellung bis in ihre lehten Räume 
gefüllt, während noch umſonſt nad Billetten ruſende Scharen vor 
—— unter ‚ver ſchmalen, bort hinaufführenden Holztreppe 
tanden. 

Auch die erſte und zweite Galerie füllte ſich eig und manche 
Equipage fuhr fogar vor, der. Damen in glänzender Toilette entjtiegen. 

Monfieur Bertrand, Über den man fid) in ber Nefidenz die aben: 
teuerlichſten Dinge 56 war eben Mode geworben, und ba es 
gerade‘: in dieſet Beit, beſonders in den’ höheren Kreiſen, an Stoff 
zur Unterhaltung fehlte, jo wollte Niemand verfäumen, ihn zu ſehen. 

Oben auf ber über dem Eingange für die Pferbe angebrachten 
Tribume hatte ſich das geſammelt, bas heute Morgens 
aud den Umzug durch bie Stabt anführen mußte, umd.bie Leute ſtimm— 
ten Ähre umente und tranken Bier dazu. In der Reitbahn fel- 

"er, Pie durch einen improviſirten Kronlencher imb Fühlreiche Flam— 


ds. sin 


"Pamberg; Dofrath Dr. v. Hornthal von Bamberg ; 


finden beuntuhigende Berichte eingelaufen find. Auf diefer Reife 
torirde der Salfer in Breslau einen Tag und eine Nacht verweilen. 
Der Großherzog von Medienburg: Strelig, neulich zum Generafs 
Adjutanten des Kaiſers ernannt, wird benfelben auf feiner Reife 
hleher begleiten. (Nat=dtg.) I. ' for 


Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, 13. Mai, Wie aus Toulouſe von geſtern gemelbet 
wird, waren der Graf von Montemolin und fein Bruder am 11. 
Mai Abends daſelbſt angefommen und am folgenden Morgen nad 
Paris weiter gereift- (Köln. Ztg ) 

Laut Berichten aud Turin vom geffrigen Tage war dafelbft 
bad Gerücht verbreitet, Heine ErpeditiondGorps feien bei Montalto 
im Klrchenſtaate und an der Küfte der Romagna gelandet. (K.83.) 

Paris, 14. Mai, Der „‚Eonftitutionnel” jagt, Frankreich 
und Piemont hätten dad Unternehmen Garibaldi'8 getadelt, aber 
die Expedition enefprecdhe einem Gefühl des Volkes, beffen Helb 
Garibaldi fel. Ein glüdtiher Erfolg Garibaldi''s würde Niemans 
den in Erftaunen fegen. Er (Gonjtitutionnel) glaube nicht an ei= 
nen allgemeinen Weltbrand, Bezüglich der Lüfternheit Englands 
jagt der „Gonftitutionnel”, England werde Sizilien nicht leichter 
nehmen ald Rußland Konftantinopel; er erinnert an die Uebereln⸗ 
ſtimmung Ftankreichs und Englands bezüglich Neapel’ und meint 
diefelben hätten auch jept feine andern Abfichten. Er hofft nd, 
es werde feine Revolution in Neapel ausbrechen; follte Deß alı 
geſchehen, jo müßte die Eintracht der Mächte, vorzüglich —ã 
und Englands, die Gefahren beihwören. (Rürnb. Korr) * 

Paris, 14. Mai. Aus Marſeille vom 13. wird gemeldet: 
Großfürſt Nifelaud iſt angefommen und voled morgen in Paris eins 
treffen. — Der Flottenmoniteur berichtet: die Flotte in Toulon wird 
Befehl zu einer Fahrt in bie a möglicherweife nach dem ale 

t 


erhalten, wo die herrſchende Agitation das Einfchreiten einer M 
verlangen fann. Muͤrnb. Korr.) 


London, 12. Mai. Die heutige „Zimcd” fagt: Die 
pathien Englands für Sieilien beruhen auf Erinnerungen ber 
zen Verbindung Eizilions mit England. Wünfhen wir, fährt ) 
„zimes‘ fort, für Neapel cine bejjere Regierung oder eine Trennum 
Sielllens von demſelben. Schlimmer wäre ein neuer Bo 
für Intervention Franfreih® oder Defterreihd. (Nat.Btg.) 
2ondon, 13. Mai. (Amtlih.) Simla, 22. April. 
ESteuerfrawall in Peſchawer wurde von. den Zeitungen fehr über 
trieben. Alles iſt ruhig, das Volk zufrieden. Lord Ginde fe 
mit dem erjten ZunisPojtdampfer nad England heim. (Allg. ZU 
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men an ben Geitenfäufen reichlich erhellt wurbe, kehrten ein paar 
Stallknechte ben Kreis eben, und ein Mann in hoben Kanonen 
und einem Reitfrad, eine fange Peitſche in der Hand, Kam bern, 
zu fehen, ob Alles in Orbnung wäre. zus 
ter das? flüfterte es bier und ba, aber bie Antwort fiel ver⸗ 
neinend aus. Es war nur einer ber Leute, ein DBereiter — fo fah 
er wenigftend aus — irgend Jemand- aus dem untergeordneten Per: 
ſonal ber Geſellſchaft. (0; 

Die Kamille des Kriegs Mintfters von Ralpheu traf gerade ein 
und mahm eben ihre Plaͤtze auf ber. zweiten. Bank ein, ald bie dritte 
Galerie in ein fchallendes Gelächter und lauten Jubel ausbrad. 

Der Hanswurft fprang nämlidy, ſich fünf oder ſechs Mal babei 
Üüberfchlagend, eben in den Eircus und warf fi dem dort fehr ernfts 
haft befehlenden Stallmeifter ober Bereiter. jo geſchidt zwiſchen bie 
Füße, daß biefer auf ihn zu fißen kam und burd; ben Wurf bie Ba- 
lance verlor. Er fiel wenigftens binterrüds in den Sand, und wähe 
rend er unter bem Gejauchze: ber Menge wieder auffprang unb ben 
flühtenben Hanswurft mit der Peitſche zu treffen, ſuchte, benutzte bie 
fer bie anfheinend barüber fehr emtrüffeten Stalltnechte, ſich hinter 
ihnen zu verbergen und fie bie nad) ihan gezielten Hiebe auffangen zu laſſen. 

der Bajazzo hatte jedenfalls bie Sympathieen ber britten Sale: 
rie und ber Kinder für fi; aber auch ſelbſt ben Eruſteſten entlodte 
er mit feiner grotesten Malerei und Gliedergewandtheit ein Lächeln, 

Sein Alter lieh fi allerdings in den bit mit weißer und rother 
Farbe beitrihenen Zügen wicht erkennen, aber feine Figur war ſchlauk 
und ſchmächtig, und die Meinen bligenten Mugen behielten felbit un: 
ter ben bis zur Verzerrung gemalten Brauen ihre ſcharfe Lebendigkeit, 

Ä (Fortjegung felgt.) Ä 





















Sierig von Nürnberg, Gabr vom Ebermannitadt, Ubſmang und Panzer von 
Yuerbah, Secholdt von Berlin; Weinel, Kabrıfanı von Anmaberg; Linde, 
Rentbeamter von Mündberg; Mad. Sand, Hammerbefigerin von Zauetingen. 


und Barometer-Ztamd in Bayreuth. 
(Höbe über der Meereöflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebueirt.) 





Thermometer 
nach Röaumur. 








Mai | (Habresmittel = + 6°,29.) (Iahresmiltel = 324,22.) 
1860. |(Momatsrhittel = -4- 109,62.) Monatsmittel = 323”87.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ußr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. |Morgens.| Nachm. | Radıts, 

14. [+98 | + 159,85 | 7°, |324%,15 1323°,97 | 324,00 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bewöltt. 
San Temperatur: + 169,2. 
ber Nat: Riederſte Temperatur: + 49,7. 
An 15. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7%,6. 
ter: 323,85. 


Baromes 





Eodes-Anzeige. 
Des unerforſchlichen Schieffales eiferne Hand ruht ſchwer 
auf mir, im kummervollen Greijesalter! 
Geftern Abends, kurz vor 9 Uhr, umrauſchte bes heili— 
gen Friedenoboten Falter Fittig, nach kurzem, jedoch ſchwe— 
rem Leiden, meine liebe gute, ewig theuere Gattin, 


Angufte, geborne Anderfon, 


im faft vollendeten 70. Lebens: und 46. Jahre unſeres 
glüdlihen, obſchon durch verhängnigreihe Stürme oft ge: 
trübten Cheitandes. 

Sie, die trene Gefährtin meines vielfach ſchwer geprüf: 
ten irdiſchen Dafeins, die forgfame, zärtlihe Mutter meiner 


Kinder, bie mujterhafte Hansfran, verſchied, fanft und erge— 


ben in Gottes heilige Fügung, in unferen Armen. Möge 
‚ diefelbe weife Fügung des Herrn mich Balb auch mit ihr, 
im.böheren Vaterlande, auf ewig wieber vereinen!!! 
Diefe, von tiefftem Schmerz ausgeſprochene Trauerkunde 
widmen wir theilnehmenden Verwandten und Freunden, jedoch 
nur auf dieſem Wege, um ihre fertbauernde Gewogenheit, 
Liebe und Freundſchaft bittend. 
Bayreuth, am 14. des Monats Mai 1860. 
Löw, Rechtsanwalt, 
in meinem und meiner zwei Töchter Namen. 


Die Beerbigung findet Mittwoch Vormittags 10 Uhr 
‚ vom Leichenhaus aus Statt, 





— — —— 
Anzeigen. 
ciederkranz. 


Heute feine Probe. 

Der Vorſtand. 
Wohnungsperändernng. 
Meiner gechrten biefigen und auswärtigen Kundſchaft bringe ich 


zur Unzeige, bafı ſich meine jetzige Wohnung bei Herm Riemermeifter 
Händel (vis A vis dem Kaufmann Bogel'jchen Haufe) befindet. 
Friedrich Brader, Handſchuhmacher. 


Seidene Salsbinden 


in großer Auswahl und vorzüglihen Qualitäten empfiehlt 


äußerft. billig 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385, 


Ein gefhloffenes Gut, 86 Tagwerf groß, + Weib, 4 Wieje und 
Bat ift im Lanbgerichts-Bezirt Bayreuth 3 freier Hanb zu bers 
aufen, Näheres in ber Erpebition ber Bahreuther Zeitung. 
Derantwortlicher Mebafteur: Bilhelm Schüler. 








— — 


Mit allerhöchfter Genehmigung des k. Miniſteriums des Innern. 


ZGE KReſultate Sprechen! FI 


Eigene leibhafte Haare auf ganz Pablen, Stellen hat ber feit 26 Jahren 
in de eivshfirren Ländern pe or ft befannte ’ ' 


Moailändifche Haarbalfam 
in dem meiſten Faͤllen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung ver 
fagten, mas mehr als 60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeuguiffe 
und Die ränliche Erfahrung bis ed Evidenz beweiſen und viele renuomirte 
Männer der Wiſſenſchaft durch Ersrobungsoerfuche beflärigt fanden, Das 
Ausfallen der Haare bört auf den Gebrauch, des Mailändifhen Haarbalfanıs 
fofere und dauernd auf; er regt die Matur zur Entwicklung ihrer wunder 
baren Gaben an, ruft Schnurr« und Badenbärte in fchönter Arülle bervor 
und verleiht den Haaren den Hanz und die Brichmeidigkeir, welme man am 
einem ichönen Haar fo fehr bemunderr. — Preis des großen Glafes 54 fr., 
des Meinen 30 Fr. nebft Gebraucddanmeiiung. Mic weniger vortheildaft bes 
fannt find: Eau d’Atironn oder feinfte Jäſſſtge Schönbeitsfeire zu 20 fr. 
und 40 fr, Ess- Bouquet von unvergleichlihem Woblgerudh 15 kr, 
und 30 fr., Eau de Wille Bleurs ju 36 fr. nnd 15 fr., Extralk 
«Enu de Cok e triple von hervorragender Qualität (wird überall 
dem beften Eöiner Fadtikat vorgezogen) zu 18 fr. und 36 fr., ee 
of Spring Flowers (Arüblingsblürben-Eifenz), das Fäftlichfte aller bis 
jegt eriftirenden Parfümd,' 18 fr. und 36 fr., Anmdeoli oder orientalifche 
Zahnreinigungsmalfe 3 1f. 12 Fr. und 36 fr. das Glas, und zu 24 fr. Fr 
12 fr. die Shadrel. Duft- Ensig zu 15 fr. per Glas. Audmwärti * 
Rellungen unter Beifügung der Berräge und 6 Ir. für Verpackung un vol. 
ſchein werden franco erbeten. Karl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 
Aleinverfauf in Bayreuth bei I. Schweiger & Eomp, 
Um das Publitum ver alleninllfigen Nachtbeilen zu warnen, ers 
klärt bie Unterzeichnete, daß fie Rechtsgeſchäfte, welche ihr Ehemann, 
ber Bauer Joh. Jakob Gräf in Oberbrücklein, über ihr 
eingeben jollte, nicht anerkennt und fih ber Haftung entſchlägt. 
Dberbrüdlein, k. Landgerichts Kulmbach, am 15. Mai 1860. 
Runig. Barb. Gräf, geb. Müller. 


Mein Mineralwafler-2ager it nunmehr in allen Sorten 
mit benriger Füllung veriehen und empfehle ich als folde: 
Friedrihshaller, Saidfchiser, Pülnaer und Kiffinger Bitter 
wafler, Egerer Salz: und Franzensquelle, Marienbader Kreuß- 
brunnen, Garlöbader 8 Mühl» und Sprudelbrunnen, 
Biliner Sauerbrunnen, Wiejauer und Pyrmonter Stahlwaffer, 

eilbronner Adelheidsquelle, Emfer Keffel: und Kräncheswafler, 
iffinger Rakoczy, Weilbacher S wefelwaſſer, Fachinger, Geil- 
nauer und Selkerfer Waſſer. Gleichzeitig find über bie meiften 
Waſſer Beſchreibungen, deren Beſtandtheile und Wirkungen gratis zu 
haben. Nudı werden alle, bier nicht angeführten Mineralwaſſer auf 


Beſtell nell wie möglich beſorgt. 
eſtellung fo ſchne ©. 9. $, | 
fonft J. ©. Reintſch. 





Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 


R Nachgeahmte Importirte 
® von 50 bis 80 fl. das Taufend; 


Samburger, Bremer 
und alle andere Sorten 


Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Zaufend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine, Höreth in_ Bayreuth. 





Tie Zeitung erſcheiut 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
Poflämter des In: 
und Auslandes. 


— — — zw3— 


Iro. 





Deutſchland. 

Münden, 14. Mai. AZ. MM. König Mar und Königin 
Marte begeben fich, wie bis jegt beftimmt, am nächſten Freitag 
zu einem längeren Aufenthalt na Regensburg; Se. Maj. König 
Ludwig treten am fü i 
— Der f. Etadtfommandant, Generalmajor v. Manewird ſich 
gegen Ente diefed Monats zum Kurgebraud nah Marienbad bes 
geben. 

Münden, 14. Mai. Gefterm begab fih cine Deputation 
des hieſigen Stenographen⸗genttaivereins, Darunter der verdienſt⸗ 
volle 1. Vereinsvorftand, He. Profeſſor Gerber, nah Landshut 
zur Stiftungäfeier des dortigen Stenographenvereines, bei welder 
aud Gäfte von freifing, Straubing, Regensburg x. fid) eingefun- 
den hatten. Au der Feſtverſammlung beiheiligten ſich höhere Be⸗ 
amte, Geiſtliche, Profefforen, Offiziere und Gebildete anderer Stände. 

Eine offigiöfe Einfendung aus Müncen in der „Allg. u 
fagt: „Das Vebürfniß einer durchweg auf dem Prinzip der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündtichkeit beruhenden Redtäpflege tritt um fo klarer 
in jenen Staaten heraus, in welchen die Realifirung biefer Anforde: 
rung der Neuzeit auf Einem Gebiet das Dunfel der übrigen, noch 
unter einem veralteten Verfahren ſich bewegenden nur in grellerem 
Kontraft erſcheinen läßt. Welcher Rechtäfchug iſt demjenigen ge: 
währt, der, heute noch einen mafellojen Namen tragend, morgen ihn 
den verleumbderifchen, aus unlauterem Parteigetriebe quellenden Anz 
ariffen preiögegeben jehen muß? Dabei fann die Beleidigung in 
ein Gewand gehüllt fein, daß die Betretung des burd das : 
geſetz vorgezeichneten Weges ausgeſchloſſen it, und dem —— 
me übrig bleibt, vor dem Clvilrichter für Die erlittene Unbill 
nugthunng zu verlangen. Da gebentt der Beleldiget bed vierzehn⸗ 
ten Paragraphen des XVII. Kapıteld unſeres Cod. Max. Bav., wel- 
ches von der Schmach handelt, und erklärt: „vaß ihm Die ausge 
ftoßenen Scheltworte aus Zorn oder Unbedachtſamkeit entwichen 
find“, während der ſchwer Gekraͤntte ihm nicht einmal zu peingen 
vermag, feine obige vor dem Richter gegebene Erklärung in demjelben 
Blatt, das die Beleidigung in alle Welt hinausgeſptochen, wicterzuges 
ben — biefelbe aht vielmehr im Repofiterium der Giviltegijtratur : 
Einen ſchlagenden Beleg zu dem Gefagten bilden die im verfloflenen 
Jahre in zwei Nummern des „„Bolkäboren‘‘ enthaltenen auf 
einen beutihen Diplomaten in Paris, der fein Vermögen Im Boͤr⸗ 
fenfpiel verloren und gegen Verrarh ſeines Fürſten, ber ihm fein 
volled Berttauen zugewendet, mit napoleonihem Geide diefen Der: 
bot wieder gedeckt haben follte. Obſchon fein beftimmter Rame ge: 
nannt war, ließ die Beyeihnung doch feinen Jrrtpum zu, daß hies 
mit unfer Gejandter am frangöfifchen Hofe gemeint fei So ſeht 
Fehr. v. Wendland bemüht a ‚in einer öffentlichen Berhands 


Bayreuther Zeitung. 








die Meife nah Wien an. 


Preis tar ven Jahr · 
pana 6 fl., balbjäbr- 
ih 3 L., vierteljähr» 


ich 1 fe. 38 





| asien 
Jahrgang 113. Zeile. yir. 
136. 16. Mai 1860. 
i Ä muB TI TE MIET 
[ -Nebakteur des „Vollsboten“ 
Def en jwingen und bei de nl —— 
die Verleumdung in ihrer ganzen bießjuftelen , fo 


fih die Sache bei der verftedten Angrifföweife d. 
inalflage, Der von dem Beleidiaten rd Fran 


gewähren ihm feinen andern 
zur Bereheidigung bre. Wenn ınan auf derici Lücken in 
der Öefepgebung ftößt, fo muß man ed um fo banfbarer anerfen- 
nen, daß die Regierung dieſem Gebiete ihre volle Aufmerkfamfelt 
a al de König hab 

, Maj. der König en Eich bewogen ge 2 mt 
12. Maiden Appellationsgerichtsrath Fr. Gedde —— ia 
Anſuchen entiprechend, in gleicher Eigenſchaft an das Appellationds 
aericht von Dberfranfen zu verfegen, zum Rathe am Appellationds 
gerichte ber Oberpfalz und von Regensburg den Affeifor bes Appcflas 
tionsgerihts von Niederbayern, K. Hettich, zu befördern, die hies 
durch am MAppellationdgerichte von Niederbayern ſich erledigend 
Aflefferäftelle dem Rathe des Bezirkögerichts Straubing, J 5 
Stoiber, feiner Verfegungsbitte entfprehend, zu übertragen, zum 
Mathe des Bezirksgerichts Straubing den or dieſes Gerichts, 
3 Schröder, zu befördern, und zum Aſſeſſor des Bezirksgerichts 
taubing den Acceſſiſten des Mppellationsgeridts ber Oberpfalz 


und von neburg, B. Bader, au ernennen; unterm gl. Datum 
dem zweiten Aſſeſſor des Landgerichts Riedenburg, h ⸗ 
neder, feinem Anſuchen entiprechend, die —* e rs 


hiburg zu wagen: dent DrriR- mh 
Direktor Sg. Dörffer von Memmingen bei nachgewwiefener 
dauer feiner phyſiſchen Gebrechlichteit und dadurch herbeigefü 
Funttionsunfãhigteit mit Hinblick auf $. 22 lit. D. ber x uf: 
Beil. unter wohlgefälliger Anerfennung feiner fangjährigen 2 

teeuen und eriprieplichen Dienftleiftung für immer in den Rubes 
jtand |. zu — ® 

eriim, 12, » n um deB L) 

ber Abgeotdneten zeigte ber Een ee ae 
mittag erfolgte Ableben des Abg. Wengel an. Der Wengel 
war beim Beginn ber Seffion befanntlih erfranft, reifte —*8 
ſpäter, auf den Wunſch feiner Freunde dennoch hierher, an den 
Sigungen übrigens, wegen andauernder Kranfheit nicht theilneh— 
mend. Im Laufe ded Winters, namentlich aber in den leten Wo— 
hen, verfhlimmerte fih die Krankheit leider in ſeht 


Bezirfdunterfuhungsrichterd an dem befonderen Griminalbezirke Mer 
er 


Feuilleton 


Der Kunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerftäder. 


, (Bortfegung.) 

Die ganze Scene hatte übri nur dazu bienen follen, vie Yuf- 
merfjamkeit bes Publitums kurze Zeit zu beſchäftigen, und noch wäh: 
zenb bed Umberfpringens und Ausweichens Bajazzo’s flog plöplic ein 
Heiner weißer Pony in geftredtem Galopp über bie niebere Eingangs: 
—* e rad re — hinein. Auf ſei Rüden aber 

ein 5 eicht fiebenjähriges, als Elfe anta e⸗ 

I: cs Düsen. jäbrig fe gar phantaftiih 9 
talltnechte, Bajazzo und Stullmeifter ftoben blitzesſchnell ans 
einanber, und während ber Pony deu Circus umflog, war bie jugend» 
liche Reiterin in die Höhe gefprungen und grüßte, auf bem breiten 
Sattel ſtehend, freundlich lãcheind nad allen Seiten hinüber. 

Sie trug fleiſchfarbene Tricots, ein kurzes leichtes Roſa-Rödchen 
von durhfihtigem Stoff, das Kleibchen dabei tief ausgejchnitten, und 
an ben balbnadten Schultern ein paar buntfarbige Flügel, handhabte 
and; ihr zierliches Roß bortrefflic und zeigte eine für ihre Jahre außer 
ordentliche Uebung. 

Die Frauen waren ganz entzückt von dem kleinen Weſen, das 


im jeder feiner Bewegungen — mur nicht im Körper ſelber — voll: 
fommen erw Zum Weußerften coquett und überbacht, 
grüfßte und winkte fie bald da, bald dorthin, trieb ihr Pferd mit ber 
kleinen a an, und bielt plöglih, um fi won bem raſch herbei 
fpringenben Stallmeifter nod einmal bie Soplen mit Kreide ftreichen 
zu laſſen. Dabei Tächelte fie aud dem Bajazze zu, ber um fie ber 

toliften Capriolen machte, und fprang dann durch Reifen und über 
—2* und trieb alle bie übrigen Kunſtſtücke, die Kinder in dem 
Alter gewöhnlich bei ſolchen Geſellſchaften treiben. 

Das Publitum applaubirte zwar lebhaft, aber es bleibt bach im: 
mer ein eigenes, eben nicht angenehmes, oft fogar unbehagliches Ge⸗ 
fühl, ein Kind zu folhen Künften abgerichtet zu jehen. 

‚ Bas für rungen bat bas Kinderherz nicht ſchon gefammelt 
bas dort, mit ber affectirten Handbewegung und halben Kußhänden 
ben Applaus des Publikums erwiebert! Wie lange ſchon mußte es ſei⸗ 
nen jhönften Schmud, bie Kindlichkelt, abgefhättelt haben, jede Des 
wegung einer ermachfenen Coquette jo tänfhend nadhzuahmen! Ihr 
applaubirt und jubelt den Kleinen zu. ragt Euch einmal, wie Euch 
zu Muthe fein würbe, wenn das Euer Kind wäre, und dann bedau⸗ 
ert das unglüdliche Wefen, das fein böjes Geſchick in folge Bahn, 
in jold ein glänzendes Elend geworfen, 


* 


* 


. 
vn U e 


Beife, bis fie geftern Nachmittag den Tod des-Mög. Mens 
& edeln unermüdeten Rämpferd für Freiheit und Medht, herbeis 
ührte.. Wie der Heimgegangene, namentlid während der traurigen 

Zeit der Reaction, mit an der Spige der Oppofition ftand, eine 
wahre Leuchte feiner Partei, ald ein echter Kämpe ohne Furcht und 

Tadel kun von feinen politiihen Gegnern hochgeachtet, ift zu bes 

Fannt, als baf wir noch befonderd daran zu erinnern brauchten. 
Es ift ein großer Berluft, den dad Haus der Abgeorbneten, den 
das ganze Land durch den-Tod diefed Ehrenmannes- erlitten. Der 
Präfident Dr. Simfon widmet dem theuern Tobten in biefem Sinne 
warme, tiefgefühlte Worte des Nachrufe, und fordert das Haus 

ſchließlich zu allgemeinem Erheben von den Sigen auf, zum Zeichen, 

daß der Heimgegangene im Andenken diejes Hauſes wie des Rans 
ded ewig fortleben werde. — Das Preußlſche Wochenblatt enthält eine 

Abfertigung der Times in Bezug auf deren Auffaſſung der Frage 
der Hergogthümer, worin dafelbe die Frage an das „Weltblatt‘ 
richtet, ob es „ſentimental“ fei, wenn ein Staat darauf halte, daß 
die ihm gegenüber eingegangenen Verpflichtungen aud erfüllt were 
den. Diefer Sentimentalität fei fein Staat fo oft verfallen, wie 
erade England. Der beutihe Bund habe in dem vorliegenden 
alle über die Ausführung beftimmter vertragsmäßiger Stipulatios 
nen zu wachen. 

Stuttgart, 12. Mal. Die cause celöbre, die Anklage des 
Hrn. Hopf gegen die Banfierd Haas und Dreifuß wegen des bes 
fannten Aitentats, ift num aud in zweiter Inſtam entihieden, und 
zwar in einer Weiſe, von der bad Publikum im höchſten Grad 
überrafcht iſt. Dreifuß, der bei dem Attentat „mitgegangen‘‘, ift 
nicht „mitgehangen“, ſondern freigeiprochen worden. Fand die 
Öffentliche Meinung das Urtheil erfter Inſtanz, das ihm 54 Monate 

ftungsfteafe gab, etwaß hart, fo findet fie das zweiter Inftanz 
vo mild, daß wir Viele verwundert fragen hörten: wie if das mög- 

*8* er Feftungäftrafe des Hrn. Hand wurde um einen Monat 
erabgeſetzt. 

int. 13. Mai. Ueber den Inhalt bed vom großh. 
Etaatöminifterium an den Erzbiſchof von freiburg ergangenen Schrei= 
bend vernimmt man im Allgemeinen, daß derſelbe bezüglich feines 
Cirkulars an den badiſchen Klerus nachdrücklich auf feinen Stand⸗ 
punft als Unterthan verwiefen worden. (Schw. Merf.) 

Darmftade, 12. Mai. Nachdem geftern der Antrag Gtrigs 
ler8 gegen die v. Borries’jhe Aeußerung (mit 30 gegen 15 Stim⸗ 
mer YERRIETEONE, KEROR RO DEE Praftorret D ammer, Hof⸗ 
gerichtöpräfident Klipftein in Gießen, hielt, In richtigem Verftänds 
niß der Mifachtung, weldyer der ebengefaßte Beichlup im beurfchen 
Volke finden müffe, einen kutzen Vortrag und ſchloß benfelßen mit 
folgenden Worten: „Ich fage bier nody einmal in Gegenwart der 
Kammer und in Gegenwart Deutſchlands, daß die Aoftimmung 
über diefe 7 feineswegd im irgend einer Weife — ich glaube, 
ich ſpreche hier im Namen der ganzen Kammer — bie entfernteite 
Neigung bezeigen kann, es zu billigen und nicht mit tieffter Ver— 
achtung zu beftrafen, wenn eine einzelne deutſche Regierung es mas 
gen follte, gegen das beutfche Vaterland ein Bündnif mit dem 

‘Ausland einzugehen. Wenn die Kammer meine Meinung tbeilt, 

bitte ich Sie, aufjuftchen.” Die Kammer folgte diefer Mahnung, 

nur 4 Mitglieder blieben figen. (Nat :Ztg.) 


Und-fühtt es fich felber geädtich im foldem Leber? — Es nicht 
und lädelt da oben mit freubeftrahlendem Geſicht und ſprengt luſtig 
—— die Couliſſen. — Was es dort treibt, Fümmert das Publi— 


nicht, 

„Mabmoifelle Fofephine”, wie bie Kleine auf bem Zettel genannt 
wurde, hatte mit biefem Mitt bie Vorftellung eröffnet, und ibe folgte 
aufeinem ſchwarzbraunen Bony Monfieur Charles, „ver Kleine Hercules“. 

Monfieur Charles, ebenfalls in fleifchfarbenen Tricots, mit ei: 
nem kurzen Löwenfell bekleidet und mit einer Keule in ber Hand war 
ein Knabe von etwa vierzehn Jabren, aber für fein Alter vom außer: 

’ gewöhnlicher Kraft und Gewandtheit — ein wahres Talent im fei- 
nem Fady. Die ſchwierigſten Kunftftüde führte er auf dem Rücken 
des dabinfauſenden Pferdes aus, und mit kaltem, ja, tollkühnem Muthe 
ſchien er die Gefahr weit eher zu ſuchen, als zu vermeiben. 

Monfienr Eharles wurde hervorgerufen, wie er bie Arena kaum 
unter ſtürmiſchem Applaus verlaffen hatte, und zwei Komiker nahmen 
jegt feine Stelle ein, bie mit. bal&bredender Geſchicklichteit, der Eine 
eine Stange balancirte, während ber Anbere baran binaufkfetterte und 
oben die gefährlihften und fühnften Stellungen ausführte. 

Und wie bing das kecke Menſchenkind da oben! Das Nadılaf- 
fern einer Muskel, ein Krampf in den zum Zerſpringen angejpannten 
Schnen der Hand, ein Straucheln des Stangenträgere, und er war 
rettungslos verloren. — Und das Publikum ſaß dabei, hielt den Athem 
in peinlidyer Spannung am, banfte Gott, als ber Frebler an feinen 


el, bie: —* 


Wien. Der Indep. wird unterm 14. telegraphirt, die Er— 
Öffnung des Reichsrathes findet am 21. jtatt. Sechs (d. h., wenn 
die Nachricht fid überhaupt beftätigt: fämmtliche) für Ungarn ers 
nannte Mitglieder haben auf Zureden Benedeks eingewilligt, ihren 
Eig einzunehmen ; Graf Sorte ir beharrt auf feiner Weigerung. 

a en 

Das fühne Unternehmen Garibaldi's hat die game Halb⸗ 
infel in eine unglaubliche Aufregung verfegt. Während in Neapel 
in den Regierungäfreiien die größte Beſturzung hettſcht und aus 
Sizilien, Ealabrien und Umbrien dringende Bitten um Verftärfungen 
in der Hauptftadt eimlaufen, jubelt man in Norbitalien und giebt 
fih den fühnften Erwartungen bin. . Die Lage der farbiniichen 
Regierung“ ift eine ſehr ſchwierige. Nicht allein Neapel, fondern 
auch die andern Mächte, Rußland, dem „Courriere tu Dimanche“ 
zufolge, befonderd dringend, haben Erllärungen gefordert. Mach 
dem genannten Blatte bat Herr Thouvenel gleich nach Eintreffen 
von ber Nachticht, daß Garibaldı ſich eingeſchifft babe, fich beeilt, 
an den franzoͤſiſchen Gefandten in Turin, Baron v. Zalleirand, und 
an den jardiniihen Geſandten in Paris, Ritter Nigra, zwei Des 
peſchen abyufenden, in denen das Bedauern ber frangöfiihen Regie: 
rung über diefen Zwifchenfall ausgebrüdt wird. Ohne das Kuriner 


Kabinet direft dafür verantwortlich zu machen, glaubt Thouvenel 


doch die Urfade für dad Gelingen des Planes „in der unerhöcten 
—— finden zu⸗müſſen, die das Gouvernement des Könige 
Viktor Emanuel gegenüber der Garibaldiichen Thätigfeit an den 
Tag gelegt hat;“ cine Nachläffigkeit, die um fo unerflärlicher jei, 
ald die franzöfiche Regierung der ſardiniſchen hierüber beftimmte 
Nachrichten habe zukommen laffen. Der Minifter fordert ſchließlich 
offene und beftimmte Erklärungen. Graf Gavour foll darauf un 
verzuglid geamtwortet haben, er mißbillige ebenjo ſtark wie Hert 
Thouvenel die Expedition Garibaldi's, aber die ſardiniſche Regies 
rung habe fie unmoͤglich verhindern können. Ale mögliben Mittel 
feien angewandt worden, wm dem Verſuch fcheitern zu machen. 
Gavour habe feinen Einfluß anf Garibaldi aufgeboten, um ihm 
feinen Plan ausjureden, und er hätte von ihm das Verſprechen ers 
halten, zum wenigften feine Abreile auf längere Zeit zu verſchieben. 
Man wäre daher in Turin micht weniger ald in Paris von ber 
Nacıricht ber wirklich erfolgten Einſchiffung überrafdt worben. 
Eavour erflärte fchließlih, er habe cine zweite Erpebition verhin⸗ 
dert, weldye der von Garibaldi felbft befchligten erjten zu folgen 


bejtimmt war; er verlangt, man möge bie umfichtige und gemäßigte 


Politit der ſardiniſchen Regierung nicht mit dem abenteuerlichen 
Unternehmen in Verbindung bringen, das augenblidlih Die ganze 
Aufnerfjamfeit Europas in Anſpruch nähme. Der „Gourrier fügt 
hinzu, die franzöſiſche Regierung habe ſich mit biefer Antwort zus 
friedengejtellt erklärt. — Der Gouverneur von Genua, der einen 
Bermweis erhielt, weil er nicht wachſamer geweſen, erflärt, er habe 
die Teuppen fonfigniren müſſen, weil font bie Hälfte der Garnifon 
fih Gatlbaldi angeichtoffen hätte. 

Es liegen mehrere Altenftüde von Garibaldi vor, die einen 
Einblick in die Abfichten deſſelben geftatten. Sein Aufruf an bie 
itaflenifchen Soldaten lautet nadı dem „Edpero” vom 9. Mai: 
„Stalienifhe- Soldaten! Mehrere Kahrhunderte hindurch haben Zwie⸗ 
tracht und Mangel an Mannszucht unferem Lande ſchweres Unheil 


Gliedern den Boden wieder berührte, und — applaudirte doch wie 
raſend, ihn dadurch nur zu neuen, noch tollfühneren Verſuchen anfeuernd, 
Comteſſe Melanie hatte ſich ſchaudernd abgewandt, denn fie bes 
fürdptete, ben Menſchen im näditen Augenblide zerihmettert vor ih: 
ren Füßen zu ſehen. Graf Geyerſtein, ber an ihrer Seite ja, flüfterte: 
Sie haben Recht, Comteſſe; ein Nervenfigel erſcheint Vielen er 
wänfcht, die Monetonie ihres alltäglichen Lebens zu unterbrechen. Dieje 
Kunftjtäde aber werben zur Nervenqual — und doch fehen Sie die 
freudig ſtaunenden Gefihter Nhrer Umgebung, bie feine Ahnung von 
dem zu haben feinen, was ſchon im nädyften Moment ihren Genuß 
unterbrechen könnte, 
Es follte verboten werben, foldye entietzliche Kunſtſtücke öffentlich 
zu zeigen, fagte Melanie, Graf Geyerſtein zuckte mit den Achſeln. 
Ja und mein, fagte er dabei. Wir wifien bamn nur nicht, mo 
wir die Grärzen ziehen follen, bie der Polizei geftatten, in das Pris 
vatleben „bürgerlichen Erwerbs" einzugreifen. So lange Seiltanzen 
und Kunftreiterei erlaubt bleibt, wirb es unmöglich fein, einen Maß: 
ftab anzulegen, welches von ihnen für den Ausführenden gefährlicher 
— für den Zuſchauer peinlicher it. Das Publifum allein hätte cs 
in feiner Gewalt, ſich ſolche Schau zu verbitten, aber bie große Mehr: 
zahl verlangt derartige Probuftionen, ja, läuft. gerade dem Unnatür: 
lihften und Widerlichſten am meilten nad. Dod, Gott jei Dank, 
es ift vorüber, und ber tollfühne Ritt der Gefellicaft wird und nad) 
biefer Schau wie Spielerei erfheinen, (Fortſetzung folgt.) 


verurfacht. Dept dagegen iſt die Eintracht, welche unter allen Bes 
—— 2 den Alpen bis zu Sicilien bericht; wahrhaft be⸗ 
wunderungsmwürdin Der Nation fehlt indeſſen noch die Disziplin; 
die Nation ‚daher auf Euch, um ſich zu teorganifiten und Den 
jenigen gegenüber, tie fie in Ketten ſchlagen wollen, ſich flart 
und einig zu zeigen Drahalb bleibt, Ihr jungen Leute in Euren 
Reiben! Ihr, welche die National: Schladten überlebt habet, bes 
denfet, Daf wir im Norden Feinde haben, fo wie Brüder, dic 
mech Sklaven find;-bedenfet auch, daf Die Bevölkerungen des Si: 
dens, menn fie einmal von den Soldaten des Papfted und der 
Bourbonen befreit worden, Eurer wohldiäziplinirten Batalllone bes 
dürfen, um neuen Gefahren die Stirn bieten zu fünnen Im 
Ramen des Vateriandes, das neu erfteht, lege ich Daher der Jugend, 
die zu unferer tapferen Armee gehört, an's Gerz, ihre Reihen nicht 
zu verlafen, fondern fi im Gegentheil mod inniger um die muthi⸗ 
gen Offiziere und um- diefen Siegreichen (Viktor Emanuel) zu ſcha⸗ 
zen, deſen Tapferkeit hin und wieder zwar durch Meinmürhige Rath: 
ſchlãge zutüctzehaften werden kann, der jedoch feinen Anjtand neh: 
men wird, uns allefammt zu einem Siege, der allen unferen Käm— 
pien ein Ende macht, zu führen 

Unter det Ueberſchrift: „Garibaldi's Expedition‘ theilt die 
Pattie“ Folgendes mit: „Wir erhalten heute zahlteiche Korre— 
—— en vom 10. und 11. d. M,, welche über die Garibaldiſchen 

nternehmungen Licht verbreiten. Die gegenwärtige Erpeditien 
foll danach die Ausführung eines längft ftudirten Planes, und die 
filianifhen Unruben follen etwas zu früh ausgebrochen fein. Der 
urfprünglide Plan fell nämlih dahin gegangen fein, an drei Punfs 
ten zugleich logzufchlanen, um dadurd die Vertheitigung zu erſchwe⸗ 
ren, nämlich in den Abruzzen, in Galabrien und in Sizilien, 
den Abruzzen aus wollte man den Kitchenſtaat injurgiren. Das 
Terrain von Galabrien it Dem der Abruzzen ähnlich und einem 
Guerillafriege günftig. Landen kann man mit Erfolg nur auf der 
Küfte des adriatiihen Meeres, wohin die Schifffahrt aber ſchwie⸗ 
tig und fangwierig if. Am 31. d Mis. befchäftigte man ſich in 
Genua. forteälwend miteiner poriten Erpedition unter dem Buſen⸗ 
fremde Garibalıt’8,. dem Oberſten Medici, einem entichloffenen 
Mannes, Die. Zahl der: Denen foll 6800 betragen. Jeder 
bewaffnet fc jo gut er fan, fo daß jegt fein’ Revolver, Feine 
Flinte, fein-Dotdy rund fein Säbel mehr zu haben iſt. Die Regies 
rung ſoll beabſſchtigen, Die zweite Expedition auf alle Weife zu 
verhindern. P 

Genueſer Noachrichten ua Meapel, 8, Meffina, 7. Und 
VBalermo, 6. Mai, lauten; In Neapel ift Das Gerücht verbreitet, 
daß der Aufſtand in Galabrien zum Nusbruche gefommen fei und 
die Regierung zu deifen Bisterglagune Zruppen dahin abgeſchickt 
habe. Es wird Binzugefügt, dem Aufftande anf Sicilien ſei es ge— 
lungen, ſich von Cefalu, “einem Hauptquattiere, bis Marſala, als 
fo von der Mitte der Roit tüſte IE zne Mitte der Weſſtüſte aus: 
zubreiten. Palermo und Meffina haben bereits Mangel an Lebens⸗ 
mitteln; um beide Städte zu verproviantiren, hat Die Regierung 
einen Dampferdienft eingerichtet. Inſurgenten, die von verſchiede— 
nen Seiten eintrafen, ind in Galabrien und Sicilien — in der 
Umgegend von Trapani- — gelandet. Die Stadt Neapel ift ruhig, 
aber dad Vertrauen auf die Dauer des jepigen Standes der Dinge 
ſchwindet mehr und mehr Schon haben ſich wieder einige Fami— 
lien zur Auswanderung entichloffen.” 

rtanfreicd. 

Paris, 12. Mai. Ueber das Schidjal der Garibaldi— 
fen Erpebition fehlen bis jept genauere Nachrichten. 
deren Ermangelung beſchäftigt man ſich in der politiihen Welt mit 
der Stellung der weftlihen Großmächte zu den Eventualitäten in 

übitalien. Was vor- allen Dingen Franfreidh anlangt, fo darf 
man aus ben Artikeln eingelner hiefiger Blätter nicht fließen, daß 
die Regierung nterventionsprojefte zu Gunſten bed Königs von 
Neapel hegt. Man ſpricht fogar heute von lebhaften Unterhand: 
lungen, welche zwiſchen den SKabineten von Paris und Lonten 
eführt werden, um ein Euwerſtaͤndniß über die Behandlung der 
—* Angelegenheit zu erzielen. Kommt ein ſolches zu Stande, 
o fann daffelbe offenbar nur Garibaldi günftig fein. Die Stim: 
mung in England ift gemügende Bürgfchaft hierfür. Man weist 
bier darauf hin, daß dod im Grunde die Sizllianer einigen Ans 
ſpruch auf die Sympathie der Weſtmächte haben; die Leute in 
Neapel und Palermo feien nicht weniger unterbrüdt, ald die Tos— 
faner und Lombarttn ed vor 1849 waren; Europa habe ein Recht 
zu fagen, die Unabhängigkeit und Narimalität Itallens folle an 
den Grenzen bes Kirchenſtaats Halt machen.‘ Auch dürfe man nicht 
vergeffen, daß die Weftmächte feit mehreren Jahren den König von 
Neapel dringend ermahnt haben, Reformen zu bewilligen, und baf 
fie jogar dem diplomatiſchen Verkehr abgebrochen habe, weil ihre 


taliſche 


Bon — 


Vorſtellungen fruchtlos geblieben waren. Man kann zugeben, daß 
das alled eine Intervention der Mächte zu Gunſten Garibaldi’s 
nicht rechtfertigen würde; ebenfo wenig aber fünnen ran und 
England ihre; frühere Potitit fo weit verleugnen, dab fie dem König 
in irgend welcher Weife zur Wicdererlangung feiner Autorität behülfs 
lich werden. Man kann fih denn auch ein Zuſammengehen ber 
Wefimächte nur etwa fo denken, daß fie ben Dingen ihren Lauf 
laſſen, jede fremde Einmifchung fern halten nnd nur darauf jchen, 
daß die kräftige Beftaltung der Dinge in Sübitalien lebiglih ben 

i J n entſpreche, d. b. wicht etwa ſpeziell im In⸗ 
tereſſe· Franfreich® oder Englands ausfalle Diefe Wendung der 
itallenifchen Frage wird wohl ſchon in dem nächſten Tagen beutlich 
bervortreten. IT: 

Außer der Garibaldiſchen Sache beſchäftigt das politische Publis 
fum der Beindi des Großfürſten Nifolaus, der in den erften Tagen 
der naͤchſten Woche in Parid eintreffen wird. Man fieht die oriens 
age plöglih- wieder in den Bordergrund treten und fchließt 
aus biefem Befuch, daß Franfreih und Rußland in biefer Frage 
einig feien. (Nat tg ) , 

arie, 13. Mai Der „Flottenmoniteur‘ fchreibt: „Man 
meldet, das Mittelmeergeſchwader, welches augenblidlih bei ben 
hyertiſchen Inſeln ftationirt iſt, wird naͤchſtens nach Toulon zurüc⸗ 
tehren, um mit einer entfernteren bis jept unbekannten Mifften 
wieder auszulaufen. Man darf indeſſen annehmen, daß wenn das 
Geſchwader nicht für Sicilien beſtimmt iſt, es wohl in den levantinis 
fhen Gewällsen freuzen könnte, wo ſich letzthin eine politifche und 
religiöfe Agitation gezeigt, welche wohl in naher Zeit die Interven⸗ 
tien der — ee Ag könnte.‘ 
Marſeillle, 12. . Ein Brief aus Neapel erklärt die 
Proteftation der Confuln in Meffina für erfunden. 
Großbritannien. 

London, 12. Mai. Die Köntain gab geftern Abend einen 
Kinderball im Budingbam Palafı. Es waren ungefähr 260 jugend» 
liche Tänzer und Zängerinnen, im Alter von 6 bis 14 Jahren, eins 
geladen, und alle erihienen in Begleitung ihrer Eltern oder Bers 
wandten. Heute begaben fidy die Königin, Prinz Albert und einige 
andere Mitulieder der Königlichen Kamitie_ nad dem Lager von 
Aderihott, von wo ſie erſt am Dienitag jurliderrartet werden. — 
Das „Court Journal“ dr zur Mittbeilung ermächtigt, daß der . 
ig Bi Wales den Titel eined Ehren: Oberfien des „‚Eivil Sers 
vice Rifle Corps anzunehmen beliebt bat. Die Königin und ber 
Prinz⸗Gewmahl haben die Erlaubniß dazu ertheilt, weit fie den Fall 
als ausnahmaweife (d 5. cin aus Eivilteamten gebildete® Korps 
ald ein —— — —— — 

elegraphi Berichte. 

Wien, 14. Mai. wi hieflgen Börft en wollte man aus 
guter Quelle wilfen, daß Freiſchaͤtler am Fi. d. auf zwei Schiffen 
in Marjala, an der Meftfüfte von ‚Sichien gelandet feien. Königs 
liche Schiffe, welche ih vor Marfala befanden, mußten das Feuern 
auf dic Landenden — Stunden lang ausſetzen, weil englifche 
Dampfer ihnen im Wege lagen, bis ihre Dffiiere vom Lande an 
Bord Famen. Bei Abgang der Nachricht war es zwiſchen ben Ges 
landeten und den koͤniglichen Truppen zum Kampfe gefommen. 

Bien, 15. Mai. Aus Marfala, 13. Mai, wird gemeldet: 
Neapolitanifche Fregatten bohrten den Freifhanrendampfer „Zoms 
bardo’ in Grund und faperten den „Piemonte“; viele der Frei⸗ 
ſchãärler wurden getödtet. („Lombardo' und „Piemonte“ find die - 
beiden Dampfer, mit denen Garibaldi von Genua ausgelaufen ift.) 

(Nürnb. Korrefp.) 

Zurin, 12. Mai. Na hier zirfulirenden Gerüchten hätten 
in der Rähe von Montalto, Delegation Ascoli im Kirchenftante, 
unweit der neapolitanifchen Grenze, Meine Ausſchiffungen der Ex— 
pedition ftattgefunden (Nat.Itg.) 

Parie, 12. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Rom vom 8..d. zog General Lamoriciere bei Gubbio in der 
Delegation Urbino-Pejaro Truppen zufammen. — Der König von 
Neapel hatte für die römifche Anleihe eine Million gezeichnet. (R. 3) 

Marfeille, 14. Mai Aus Neapel, 12. Mai, wird ges 
meldet: Am Donnerötag fand zu Palermo eine Kundgebung ftattz 
eine ungeheure Menge ſchrie; Es lebe Italien! eö lebe Victor Emas 
nuel! es lebe Napoleon! Meiber reiten die Männer auf und ins 
fultirten die Soldaten, es fielen einige Gewehrſchüſſe, wobei brei 
Perſonen getödtet, vier verwundet wurden. Neue Berftärkungen 
gingen nach Bafte, wo ſchwere Miffethaten begangen worten find. 
— Aus Turin, 14. Mai, wird gemeldet: Während der Ausſchif⸗— 
fung (weffen? Garibaldi’3?) wurden vier Mann getödtet. Es ſcheint, 
daß Waffen und Munition ausgeichifft worden find; andere von 
ber Levante fommenbe Waffen find Icon einige Tage zuvor auf 
der Sübdfüfte audgefifft worden.) (M. 8.) j 


Rondon, 13. Mai. Die heutige Ames““ und die heutige 
„MorningsPoft’‘ verſichern, daß 1000 Dann von der Erpedition 
Garibaldi’s in Marfala ausgeſchifft worden ferien, Garibalei 
elbſt fih aber nicht Darımter, befunden habe. Man fah der Anz 

ft einer weiteren Expedition entgegen. (Nat tg.) 

Kondon, 13. Mai. Der heutige „Obferver‘‘ fordert die 
Anwendung des Geſehzes genen die iriihen MWerbungen für den 
päpftlihen Dienft. — Der neue neapolitanifhe Geſandte Graf us 
Dolf ift von der Königin empfangen worden. Nat.) 


Thermometer · umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Auß.) 


Barometer 
T pi $ —— 3 (Stanb in par. Linien auf 0° 
: ; . ZN R. rebucirt.) 
Mai —— — * nn (Jabresmittel = 324"',22.) 
1860; |(Monatsmittel = + 10%,62.)| Monatsmittel = 323,87.) 


6 Uhr | 2 Upr 110 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | LO Uhr 
Nachts. 


Morgens,| Nachm. | Nachts. |Morgens.| Nam. | Nachts. 
+7%6 1 +13%7 |+10%,6 1323",85 1323,99] 324,21 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 

B., D., NO. — daſt bevedt, Bor: und Nachmittags etwas Regen 
(130,8 auf ben IN). 

Höhfte Temperatur: + 149,0, 

An ber Nacht: Nieverfte Temperatur: 4 89,2. 

Am 16; Mal Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,5. 
ter: 324,36, 












15. 


Barome⸗ 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: Stahl mit Semablin, Jumelier ven Amſter- 
dam; Kaufleute: Adalbert Fell von Dresden, V. Fleding v. Glauchau, 
Regensburger von Fürch, 








_Publicandum. 
Maculatur⸗ Papier: Verkauf.) 

Im Lolale ber unterzeichneten Regiſtratur werben am 
Mittwoch den 30. des lauf. Monats Da, um 10 Uhr Vormittags, 
an Maculäatur-Papier 

circa 22 Eentner zum Wiederverkauf, 

„36 „ jum Ginflampfen und 

ae »  Pappendedel 
im Wege bes öffentlichen Aufſtrichs an ben Meiftbietenden verkauft, 
wozu Kaufslichhaber hiemit eingeladen werben. 

Bayreuth, ben. 7, Mai 1860. 
Regiftratur ber Fönigl, Regierungs: Finanz: Kammer don Oberfranken, 
Hohl. Drerel. 


Steckbrief. 

Der unten ſignaliſirte Zwangsarbeiter Michael Kreß von 
Reubeſſiagen, königlichen Landgerichts Arnftein, iſt heute Nachmittags, 
während er mit noch mehreren Gefangenen im Freien befdäftiget war, 
entwichen 


ämmtlihe Eivil: und Militär: Behörden werben erfucht, auf 
benfelben fühnden, ihn im Betretungsjalle arrefiren und wohlverwahrt 
anher einliefern zu laſſen. 
Ebrach, am 12. Mai 1860. 
Ksonigliches Polizei: Commiffariat. 
Brader. — 


* e 


Signalement 


Alter: 19 Jahre, Nafe: proportionirt. 
Größe: 5 Hu Am, Mund: Hein. 
Statur: mittlere, Zähne: gut und vollftänbig. 
: [hwarz. Kinn: rumb. 
art: wenig. Geſichtsfarbe: gefunb. 
Stine: ziemlich breit. Gefiäteform: oval. 
Augen: bunfel, Mundart: unterfrãnkiſch 


Beſondere Kennzeichen: ohne. 
Kleidung. 
: 1 Teinenes Hemd, 1 graue Zuchhofe, 1 grauer Tuchſpenfer, 
1 desgleichen Kappe ohne Schirm, 1 ziwilhene Weite, 1 leinenes 
gebleihhtes Halstuch, 1 Paar leinene Strümpfe, 1 wergleinener Schurz. 


Anzeigen. 


Ben morgen den 17, Mai an täglih Salvator bei 
DM. Kolb in der Jägerftraße. 
Verantwortlicher Redakteur: Blihelm Schüßler. 


Augenbraunen: ſchwarz. 





— 


E23 
Kaufgeſuch 

von ächten Perlen, Brillanten, Noſet 
ten und Schmuckſachen, wie aud) con: 
leurten Steinen, als: Nubinen, Sa— 
pbiren, Smaragden ze. ꝛc. werden zu 
den allerhöchiten Preiſen eingetauft von 
dem Juwelier Stahl, welder von Am: 
fterdam Dabier angefommen ift und bie 
morgen Abend hier verweilt. Logirt im 
Gaftbof zur goldenen Sonne, Zim- 
mer Rr.-1. 

in Epoche machendes Werk unter den Pianiften. 

£ So eben erſchien in 2. Auflage bei Schuberth & Comp. 

Köhler, Führer durch den Klavier = Unterricht, 
ein Repertorium der Clavier: Literatur, als kritischer Weg- 
weifer für Lehrer und Schüler, geb. 36 fr. 

Das Werken it in der That ein treuer Führer bein Cladier⸗ 
Unterricht durch die immenſe Mufik: Literatur; er bringt mehr als 
5000 ber vorzüglidseren Werke, ſewohl für Clavier allein, als mit 
Begleitung nah den Schwierigkeiten georbnet zur Nusmwahl, dazu 
erflärende Anleitung über die Benutzung und Vortragsart, nebft bei: 


pefügten Krititen, welche Tektere fowohl zum Studium als beim An: 
kauf von Mufltafien treffliche Winke geben. 


DE URL DOT EEE ORTES EI TE 
Die neueſten Sommer-Mock, 
Beinkleider und Weiten: Stoffe 
in reichhaltiger Auswahl empfichlt zu Fehr billigen 
Preifen Sernhard layer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


SEHE MIT NLRTEERNMEZTERBENE 
Chevaulegers ⸗Muſik auf der Eremitage 


en Machmittan bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
pen * s Se er. 
Morgen Donnerftag, ale am Himmelfabrtötage 
Sarmonic-Mufil 
im Friedrichsthale nachſt der Flacheſpinnerei. 
Sergogl. &. Boftheater in Eoburg. 
Freitag ben 48. Mai 1860. 
Bei aufgebobenem Abonnement und zum Velten bes Herrn Stop. 
nSchattenarie und —— en ber Oper —S 


geſungen von 





Hiermf: 
„Das bemunste * ober „Der lange Yfrael.“ 
—— mn ei Baar 
Sonntag ben 20. Mai 1860. 
„Martba. Oper in 4 Alten von Flotow. 
Martha: Gaftrolle der Frau Dememp «Mey. 
Herzogl. S. Hoflapell- und Theater Jutendanz. 
Ein junger Menfd kann unter annehmbaren Bedingungen in bie 
Lehre treten, bei Fr. Zürf, Sopreiuermeifter, 
Ein Fupferner Meffel, drei Butten Waſſer haltenb, ift zu verfaufen. 
Gin Kapital von 2000 fl., zur erſten Stelle hypothekariſch 
verficgert, wird geſucht. Dr. Obermeher. 
Am vergangenen Sonntag wurde von der Schmidt ſchen Brauerei 
bis in bie (Friebriäftraße ein Armreif von Granaten mit goldenem 
Schloß verloren. Der reblide Finder erhält eine angemejiene Beloh⸗ 
nung; abzugeben H6.,Nr. 385. 
Gedrudt bei Heine, Hörerh in Barteuth. 
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Kreiſes ausfiel, fönnen wir nicht umhin, einige —— noch 
beifügen über die Art und Weife, wie diejed jo auffallende Miß— 
verhältniß zu befeitigen waͤre. 

Wir fehen zwei Wege, auf welden man zu dieſem Reſultat 

- gelangen fönnte, nämlich: N 

1) die Errihtung einer Kreißirrenanftalt für Ober: 
franfen an einem noch zu beftimmenden, den pſychlatriſchen 
Principien entfprechenden Ort, in welche die biöherigen Lokal⸗ 
anftalten zu verlegen wären, unb 

2) die Errichtung aweier Bezirfsirrenanftalten für 
DOberfranfen, resp. die Ermmeiterung und Reorganifation 
der beiden Anftalten St. Georgen und St. Getteu In einer 
Beife, daß fie dem Bebürfniffe des Kreiſes und ben wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen genügen wütden. 

Beide Wege find indeffen nicht im gleicher Weiſe empfehlens⸗ 
werth und zwar aus Gründen, die fi auf allgemeine pindiatrifche 
GBrundfäge frügen Es ift machgeroiefen, daß eine Sjerenanftalt eine 
gewiſſe Größe befigen müffe, um ſowohl ihrer inneren Organifation 
und Eintheilung nah den wiſſenſchaftiichen Erforderniſſen vollfläns 
dig zu entfprechen, ald auch wm errünfchte Erſparniſſe hinſichtlich 
der egung und bed Ausgaben» Etated überhaupt eintreten zu 
laffen**). Weide Vorzüge fümen nur dem Projekt einer Srren⸗ 
anftalt für Oberfranken, einer Kreitircenanftalt, zu. Berüdfichtigen 
wir ferner noch, daß bie Örtliche Lage der beftehenden 2 Lokal⸗ 
anftalten, wie wir weiter unten zeigen werben, fehr bedeutende 
Rachtheile im Gefolge hat, fo fommen wir zu dem Schluffe, daß 

die Errihtung einer Kreitirrenanjtalt an einem neuen 
Plage, fei cd nun in einem Neubau ober in einem zu abaptirenden 


*) Bergl. Rr. 128 db. BI. 

") Pie ofen der Verpflegung für die IV. Klaſſe der Anſtalt St. Georgen 
find 3. 8. merflich höher, als jene für die legte Klaſſe der Kreide 
irrenanftalten , opmehl die Daalirät in letzteret eine beijere if, als im 
der erfigenannten Bnflaıt. 


’ engere Gebinde, unbebingt den Votzug vor jedem anderen Bros 


te verbient. z 
Bad unferen zeiten Vorſchlag betrifft, die Errichtung 
weier Beyirkdirrenanftalten, resp. die Enmweiterung und 
eganifation der beiden 2ofalanftalten, fo wollen wir zumächft 
jene der Irrenanflalt St. Georgen etwas näher ind Auge falten. 
Diefe Anftalt, im Jahre 1789 durch den Marfgrafen Alerander 
von Bayrcuth gegründet, fland eine Reihe von Fahren hindurch, 
namentlich feit Zangermann die Leitung derfelben übernommen, 
auf einer für die damalige Zeit bedeutenden Höhe ber Vollfoms 
menheit, von ber fic indeflen nach Langermann's baldigem Nüdteitt 
fee ſchnell in eine ebenſo große Tiefe der Berfommenheit herabſank, 
aus welcher fi zu erheben fie bis heute nur hoͤchſt ſchwache Ver⸗ 
ſuche gemacht hat, obwohl inzwiſchen allenthalten die Biychiatrie 
als eine eigene Wiſſenſchaft und mit ihr das Srrenanftaltäwefen 
in rafcher Entwidelung vorwärts eilte, um bie Verſäumniſſe einer 
früheren Zeit längft wieder gut zu madıen. : 

Es ift hier nicht der Ort, die Schäden und Mängel ber frags 
lichen Sreenanjtalt im Detail auseinander zu fegen; es dürfte ges 
nügen, wenn wir bier nur im Allgemeinen auf die bebeutenditen 
Gebrechen aufmerffam mahen. Es find dies vorzüglich die hoͤchſt 
befchränften bautihen Verhältniffe der Anftalt, der Mangel aller 
und jeder größeren Mäume, die Unmöglichkeit der Durchführung eis 
ner Trennung nad Geſchlechtern, der Mangel von Bafferleitungen, 
eined Ventilationd-Syftemes, von Höfen, eined arrondirten Terrains 
und vorzüglich einer hohen Umfaſſungsmauer nach allen Seiten hin, 
Zählen wir hiczu no Die fo höchſt umweckmäßlge Rage der Anftalt 
an einer Haupiſtraße jogar nach 2 verichirbenen Seiten, bie voll⸗ 
ſtͤndigſie Beherricung des gamen Anftaltäterraind durch Die kgl. 
Strafanftalt (deren Holzhof, feilförmig in das Anftaltegebiet gleich: 
fam hineingefhoben, einen ſeht unerquicklichen Rubepunft für das 
Auge von. den Fenſtern der Anftalt aus bietet), burch das Militärs 
krankenhaus und eine Anzahl von höber liegenden Priwmtgärten, fo 
haben wir die große Reibe der Gebrechen noch lange nicht erf 2 
Die Nähe einer Strafanftalt als ſolche umd das ben Kranfen näch— 
heilige, häufige Vorüberzichen der Sträflinge vor den Fenftern der 
Sprremanftalt find Momente, welche durch die jo nahe liegende Pa— 
rallele von Sträflingen und Geiftedfranfen allein hinreichend find, 
legtere von den erfteren weit gelondert zu wilfen. 

Nibtödeftoweniger liefen ſich durch eine ergiebige Vergröße⸗ 
rung des Anftaltöterraind und cine Erweiterung der Anjtalt felbft 





Feuilleton 


Der Hunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfläder. 
tfehumg.) 

Der Jubel der Zuſchauer, als bie beiden jungen Athleten ben 
Schauplat verlafien hatten, legte ſich eben, als jener Stallmeifter wie: 
der mit einer Halbereisförmigen Verbeugung angeigte: Madame Geor: 
gine Bertrand und Monfienr Bertrand! — Bajazzo bemißte biefen 

n Ungenblid, feine klappernde Pritſche auf ben hervorragend⸗ 
ften Tpeil desfelben nieberprallen zu Iafien, und wenn der Scherz and) 
xben nicht zart war, wurbe er doch von bem Publikum dankbar an: 
genommen, 

-Wöährend ber Stallmeifter auf feinen Erzfeind vergebens einfuhr, 
u wunberfjchöne Weib des Kunftreiters und Seiltänzers in 

e a, 


Ob num die Beleuchtung und vielleicht aufgetragene Farbe dem 
Gefihte der Fran diefe jugendliche Frifche gab, aber Georgine war 
wirklich fhön, und ein lautes unmillfürliches „AH!“ entflch ven Hip 
pen ber Verſammlung, ale fie, leicht gefchürgt und in gang aͤhnlicher, 
nur weit brillanterer Kleibung wie „Dinbemeifelle Jofephine” im Eir: 
«us erſchien. 

Ein paar junge Envallerie- Officiere fingen an zu applaudiren, 
und das Einſtimmen bes Publikums war eine Hufbigung, bie man 
ber lieblichen Erſcheinung brachte. 

Madame Bertrand zeigte ſich and, dankbar dafür. Ihre Bahn 
dapinfliegenb, Hatte fie fat für Jeden ein Lächeln, wenn auc ein nad 


fo flüdtiges, für Jeden einen freimblichen Blick, eine halb veritedte 
Kußhand, mit der fie die Herzen gleichfam fichelförmig abſchnitt oder 
mähte — bemm zwei genügten für das ganze Publikum. Und wie fie 
babinflog, fiegesgewig — flegesgewohnt, das hochgeſchürzte Leichte Kleid 
im Binde flatternd, bie Loden von dem Luftzug gelöftt, mit ben zars 
ten Bußfpigen den Sattel kaum berührend, glaubte man ihr wirklich 
die Mlügel, und wäre kaum noch erftaunt gewefen, bad Pferd unter 
ihr davon eilen und fie ihren Rundzug ohne dasfelbe fortjepen zu jchen. 
‘ Mine reijende Erſcheinung! flüfterte Melanie ihrem Nachbar zu, 
während Madame Bertrand ihr ſchuaubendes Thier am Eingange plöts 
lich parirte, daß es auf ben Sinterbeinen herumflog umb front gegen 
bie Mitte machte; wenn fie nar etwas weniger keck und zuverſichtlich 
auftreten mollte! 

Ihr Nachbar antwortete ihr nur durch ein langſames, kaum bes 
wußtes Kopfniden, und als fie ihr Auge au ihm hob, ſah fie, daß 
fein Blid feft und fait flier auf der Stelle baftete, am ber bie fhöne 
Reiterin hielt. Ihre eigene Aufmerkfamfeit wurde aber in dem Mo: 
ment von ihm abgelenkt, 

Monfieur Bertrand! Monfieur Bertrand! ging der fllifternbe 
Ruf durch die Reihen der Zuſchauer, und als Melanie ben Kopf bort- 
Hin wandte, fab fie, tole an Georginens Seite, in phantaftifcher, aber 
hochſt geſchmactkvoll gewählter Tracht, der Meiter auf milchweißem 
arabiſchem Hengſte hielt. Doch audı Graf —— bog ſich jezt 
zu ihr niedet und erwiderte auf die frübere Bemerkung feiner Nach— 
batin, vollfommen ruhig: 
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durch einen Neubau in der Richtung gegen bie Etabt-Hin eine An- 
zahl der hier berührten Mißftände gründlich befeitigen und könnte 
dem Bedürfniffe wenigftens der einen Hälfte ded Kreifes ohne fehr 
erhebliche Koften abgebolfen werben. Die Eigenſchaft der Anftalt 
ald Stiftung, welche allerdings eine große Wohlthat durch Unters 
haltung einer nicht unbedeutenden Anzahl von Freiplägen gewährt, 
würde für diefen Fall ‚der Erweiterung fi in großartigfter Weiſe 
nüglic; erweilen fünnen. Indem nämlich der Kreid das zur Er— 


weiterung und Reorganifation nothwendige Capital von dem. Gtifs dem 


tungäfond entlehnen würde, hätte er alljährlih mur bie zur Verzin⸗ 
fung und allmäbligen Amortifation des Kapitales erforberlihe Summe 
zu befhaffen, eine Summe, die im Vergleid zu den von den ans 
deren Kreiſen für das Irrenweſen längft ſchon geleifteten Beiträgen 
immer nod außerordentlich gering ericheinen muß (Eine Erweite⸗ 
zung der Anftalt St. Georgen® in dieſem Sinne müßte für circa 
90— 100 Kranfe berechnet werden und würde einen Koftenaufmand 
von ungefähr 40,000 fl. veranlaffen. 

Eine ähnliche Reorganifation nur in kleinerem Maßſtab würbe 
dann auch der Anftalt St. Getreu bevorfiehen, melde, wie ſchon 
erwähnt, noch viel befchränftere Raumverbätmiffe ald St. Georgen 
bietet und hinfichtlich feiner inneren und äußeren Organifation an 
noch tiefer liegenberen Gebrechen leidet. Zu diefem Zwecke müßte 
vor Allem bie Verwaltung ber Anftalt aus den Händen ded Stadt: 
magiftrate® in jene des Staates übergehen, damit auch dieſe Irren— 


Anftalt den für den Pſychlater der Reugeit fo traurig klingenden ” 


Namen eines „‚Detentionshaufes“, des legten vielleicht in Deutſch⸗ 
land, enblich verliere. 


Deutfhbland,. 


Münden, 15. Mai. Herr von Suljerwarth aus Waadt, 
ift als fehweizeriiher Gefandter hier eingetroffen, und zwar, wie 
man unter den obwaltenden. Berhältniffen wohl annchmen darf, 
mit einem Spezialauftrag an unfere Staatöregierung. Kerr von 
Sulzerwarth hatte auch heute eine Unterredbung mit dem f, Staats— 
minifter des Aeußern, Frhen. v. Schrenf. (A. Abdztg.) 

Ein Artikel der „N. M. Ztg. unter offiziellem Jeichen wider⸗ 
legt die im „Piälger Kurier‘ entwidelte Anfiht, daß der Pfälzer 
Abgeordnete Hr. Boye durch feine jüngit erfolgte Wiederwahl 
zum Randtagsabgeordneten feine frühere Funktion al® Mitglied des 
Bejeggebungs-Ausfchuffes wieder aufnehmen und auch. fofort in die 
nädfte Berfammlung desfelben eintreten könne. 
tifel hält eine Prüfung der Neuwahl durch daB Pienum der Kam 
mer für unerläßlih. Darum wurde bereitd der Erfagmann Ober: 
Appell:Rath Lauf in den Ausſchuß berufen. 

Münden, 12. Mai. Die R. M. 3. fann über die Zerſtö— 
rung der Schiffe Garibaldi’8 folgende nähere Daten geben. Das 
in den Grund gebohrte Schiff ift der „Kombardo‘; mit ihm ging 
ein großer Theil feiner Mannſchaft zu Grunde. Das andere Schiff, 
„il Piemonte““, wurde weggenommen. Der Angriff geſchah von 
einigen neapolitanifchen Kriegsichiffen und von Seite der Randbats 
tericen. Garibaldi'd Mannſchaft fämpfte mit äußerfter Tapferkeit, 


Sie dürfen bei ſolchen Damen nicht fittfame Schüdternheit er: - 


warten, Comteſſe. Schon das Reiten jelber bebingt eine gewiſſe Bu: 
verſicht, die Meiter ober Reiterin haben muß, das Thier im ber 
Gewalt. zu halten. Wie viel mehr alfo bier, wo der Ritt für bie 
Oeffentlichkeit beftimmt it und bie Frau nur zu leicht jede zarte Weib⸗ 
lichkeit abſchüttelt! 

Sie mögen Recht haben, fagte Melanie nach kurzem Zögern. 
Aber gerade das Außergewoͤhnliche Hat ja aud ums hieher geführt. 
Wir wollen die Pferde und Menfhen bewundern — uns mwenigitens 
an ihnen ergöben. Was kümmert und das Uebrige! , 

Der junge Officer ſah bie jhöne Gräfin etwas erſtaunt über 
biefe Bemerkung an; Melanie’! Aufmerkſamkeit ſchien aber wieder voll: 
ftändig auf das Paar gerichtet, das jegt mit auferorbentlicer Ge⸗ 
jchicklichteit und wirklich vieler Grazie ein Pas de deux mit ben Pfer- 
ben tanzte. 

Gleich darauf, und inmitten besjelben, fprengten bie beiden Kin 
ber wieder herein — ber Knabe jegt genau jo gefleidet wie Monfieur 
Bertrand — indem fie das Pas de deux in ein Pas de quatre ver: 
wanbelten. Die Pferde führten basjelbe auch vortrefflich durch, und 
ber rauſchende Beifall galt dieſes Mal befonders der Geſchicklichteit 
und Ausdauer des Mannes, der die Drefiur ber eblen Thiere zu 
folher Bolllommenheit gebracht. 

Nach dem Tanze hielten die beiden Paare wieder ihren Umritt um 
die Arena in einer Art Triumpbzug, um ben mohlverbienten Applaus 
einzuärnten, ben ihnen biejes Mal felbft die Damen nicht verfagter. 

Nur Melanie ſaß fill und regungslos, ihren Blid feft an ber 
fhönen Reiterin haltend, deren Auge fie bewachte. Es war ihr nam— 


Der offigiöfe Ars | 


konnte aber feinen Erfolg gegen bie-Möhpolitäner erringen. Die 
Anzahl der Zobten und Verwundeten ift auf beiden Seiten beträdsts 
lich. Weber das dritte Schiff der Garibaldiſchen Expedition, eim 
Handelsſchiff, hat man bis jegt noch feine Kunde. 
Sr. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
15. April dem Pfarrer M. Klein zu Abeberg in Rüdficht auf 
ine fünfzigiährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienſte bie 
hrenmünge des k. Ludwigsordens zu verleihen; unterm 23. April 
em Zandgerichtäbiener 5. 3b. Holzhey in Rüdfiht auf feine 
fünfzigjährigen treu und eifrig geleifteten Dienfte die Ehrenmünge 


des f. Ludwigsordens zu verleihen; unterm 12. Mai ben Baube: 


amten 8. Klefmann. von Ludwigshafen nad Kirchheimbolanden 
zu verfegen und die Baubeamtenfielle in Ludwigshafen dem bids 
herigen Eiſenbahnbau⸗Ingenieur L. Hepp aus Edenfoben, bermalen 
Sectiond =» Ingenieur in Heröbrud, zu verleihen; unterm 15. Mat 
den f. Rentbeamten 8. M. Hartmann von Hof auf Grund des 
$. 19 der IX. BVerfaffungss Beilage und vorbehaltlich feiner Wie 
derberufung zu einer angemefjenen Dienftedaftivität in den Ruhe 
ftand zu verjegen. 

Berlin, 15. Mai. In ber heutigen Sigung des Haufes 
ber Abgeordneten fprachen bei der Debatte über Die neuen Militärs 
vorlagen bie Abgg. v. Rofenberg, Reichenfperger (Geldern), v. 
Prittwitz, Ofterrath, von Ammon, Hartmann, v. Berg und ber 
Referent von Binde. Niemand erflärte fi gegen die Bewilligung 
der neun Millionen. Ein Amendement ber polniichen Fraftion, vom 
1. Juli ab den 25progentigen Zuſchlag nur von der —— 
Einkommenſteuer fortzuerheben, fand nicht die nörhige Unteritugung. 
Der finanzminifter wiederholte die in der Kommifllon gegebene Erz 
Märung in Bezug auf den Willen der Regierung bei ihren Organifas 
tionen fih innerhalb der jegt beftchenden gefeglihen Beſtimmungen 


zu halten und der künftigen Entſcheidung der Landesvertretung nicht 


zu präjudiziren. — Der erfte $. des erſten der beiden Gefetzent 
mwürfe (Beroilligung eines Krebitd von 9 Millionen für die Militärs 
verwaltung) wird bei mamentlider Abjtimmung mit 315 gegen-2 
Stimmen angenommen. 4 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Die übrigen beiden Paragraphen, fo wie der zweite Ges 
fegentwurf (die Forterhebung des Zuſchlags) werdeu ohne nament⸗ 
lidye Abſtimmung angenommen. 

Am 14. Mai begann vor dem Berliner Griminalgericht- die 
Verhandlung gegen den Criminalpolizeibireftor Stieber und den 
Griminaltommifer Tichy. Beide find des Amtsmißbrauchs, der 
ungejeglihen Hafıbaltung und Entlaffung angeklagt, durd Amts: 
mipbrauc, bezüglich widerrechtliche Freiheitsentziehung, Vergleiche 
zum Nachtheil der betreffenden Perfonen erzwungen zu haben. 

Bien, 18. Mai. Die Blätter ſehen die politiiche Lage fo 
ſchwarz als möglich an, fie haben aber weniger die Verhältniſſe in 
Stalien, ald diejenigen in Deutſchland im Auge, immer in Hins 
bit auf Preußen und vie dort ftattgchabten Kammers Debatten 
über die kurheſſiſche und ſchleswig-holſteiniſche Fragtn. Die „Preffe⸗ 
geht heute fo weit, von den „natürlichen Grenzen Dänemarks zu 
fprehen. Was den Framoſen der Rhein — fagt das Blatt — 


lich wicht entgangen, daß die Kumftreiterin, wo das nur irgend ge: 
ihehen fonnte, ibren Nachbar, den Grafen Geyerftein, ſcharf firirte, 
Der nady allen Seiten hin grüßende Blick haftete, in ber Sekunde, 
in ber fie am ihnen borüberflog, jedes Mal feſt und forfchend auf 
ber edlen Gejtalt bes Nittmeifters, und als fie bie Arena verlaffen 
und durch bröhmenden Applaus zurüdgerufen wurde, ſchien derſelbe 
Blick nur ihm allein zu banken. 

Die Scene wechſelte jeht, und der Bajazzo übernahm bie Unter 
haltung bes Publifums aufs Neue durch halsbrechende Kunſtſtücke 
und Ölieberverrenkungen. Aber das Publikum wollte fih amuſiren; 
bie überfättigten Bewohner ber Reſidenz verlangten einen meuen Reiz 
für ihre abgefpannten Nerven — und dieſe athemloſe Angſt um ein 
Stüd werthlojen Menſchenlebens gewährte ihn. 

Ein Mulatte beſchloß bie erfte Abtheilung durch grotesfe Sprünge 
und gummaftifche Uebungen, bie er mit feinem Pferde ausführte. Wie 
eine Schlange wand und ſchnellte er fih im vollen Kennen feines 
Thieres darüber hin. All bie verſchiedenen umb ſchwierigſten Piecen 
führte er aber mit folder Leichtigkeit aus, und war babei in jeber 
feiner noch jo gewagten Bewegungen fo ficher, daß ſich das Publikum 
unmöglid für ihm intereffiren Tonnte, Es jah eben feine Gefahr 
babei, unb die Scene vorher hatte es verwöhnt, 

Eine Kurze Pauſe folgte jept, in der felbft die eben fo unermüd⸗ 
lichen wie erbarımungslofen Muftci ihre gequälten Inftrumente für eine 
Vierteljtunde ruhen ließen. Das Trommelfell ber ihnen zunächſt figen- 
ben Zuſchauer vibrirte aber eine ganze Meile fort, als ob fid) die aufs 
gewühlten Schallwellen des hohen Raumes noch immer nicht beruhigt 
hätten. Die Trompeter goſſen dabei ihre Inſtrumente aus, und lie: 


4 


iſt jenen die Elbe und 


worden 
und, 
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mburg und Lübeck find Dänemarf 1807 
‚und 1813 fowohl von Franlrelch als von Rußland zugeſprochen 

Heute, wo wieder ein Napoleon in Frankreich herrſcht 
Wederherſtellung der natuͤrlichen Grenzen anſtrebt, erinnert 

dh, Dancmatk daran, und wie man Piemont die Lombardei vers 
‚fproden fo. kann auch, Here Benedetti von Paris das Verſprechen 
nach Kopenhagen mitbringen, daß Daäͤnemark „im Norden Deuſſch⸗ 


lands und durch Die Hanſeſtaͤndte entſchaͤdigt werben fell”, wie 


ſchon im Ben geheimen Artikel des Tilſiter Verttages geſchrieben 
ftand. 


Franfreic. 


—  Baris, 13. Mai. Der Geoffürft Nitelaus traf heute, von 


Riga Fommend , in Marfeille ein und wird morgen in Paris ers 
wartet. Man bringt feine Amwejenheit mit den Verwidelungen in 
Berbindung, Die im Orient erwartet werden Kaiſer Alerander 
wird binnen acht vis vierzehn Tagen In Warſchau eintreffen und 
von da feine Reife weiter auedehnen; indeffen beftätige fich das 
von Marſeille yerbreitete, angeblih von Konſtanfinebel gekommene 
Gerücht nicht, daß cin ruffliches Arınceforps ih am Pruth jammie. 
Von offiziellee Seite wird hier alles aufgetoten, um die Lage im 
Trient als höchft gefährlich erjdseinen zu laſſen, und jo einen Bor 
wand zu haben, die franzöfiiche (klotte nah der Levante zu fenven, 
— Am ı. April 1860 waren in dem Kellern des Departements 
. der Marne 35,648,124 Flaſchen Champagner vorrätbig, verfandt 
vom 1. April 1859 bis 1, April 1860 nad) der Fremde 8,265,305 
Flaſchen und nad Franfreid 3,030,621 Flaſchen, im Ganzen alſo 
abgeſetzt: 11,305,016 Flaſchen. 

Es feblt mod immer an beſtimmten Angaben über die Gar 
ribaldiſche Expedition; die Zurüdhaltung, mit der die ſtalicniſchen 
Blätter von ıbr fpreden, liegt in der Natur ber Sache begründet ; 
die freunde des Unternehmens (und dad ganze italieniſche Wolf 
begleitet Garibaldi mit feinen beſten Münden) hüten ſich, den 
Schleier der Ungewißheit und des Geheimniſſes zu Tüten, bevor 
nicht die Beſorgniß vor einem etwaigen Scheitern ber Expedition 
efhmunden if. Die wichtigſie Nachricht ift die von ber bei Mar: 
ala, an der Meftküfte Sieiliend, bewirken Ausſchiffung eineb 
Theil® der Freiſchäaaren, bei melder Gelegenheit die beiden Ex— 
peditiondtampfer ven den f, Schiffen beicheffen wurden und, wie 
eine Depeſche aus Neapel berichtet, der eine in Grund gebohrt, 
der andere aber genommen fein fol. Ob die vollftäntige Aus: 
ſchiffung von Waffen und Munition vorker gelungen iſt, muß einft- 
weilen dahingeſtellt bleiben. Andere aus der Levante Fommende 
Waffen waren einige Tage vorher an der Südküſte der Inſel aus— 
geſchifft worden. 


Telegrapbifche Berichte. 


Wien, 15. Mai. An der Börſe cirkulirte das Gerücht, das 
Baribalti gefangen genemmen worden iſt. Rat-Ztg) 

Wien, 16. Mai. In Kaſchau wurden Hofrarh Zietenyi und 
Pfarrer Maday aud dem Gejängnile entlaffen. (N 8.) 

Bern, 15. Mai. Die Laufanner Zeitung will aus ſicherer 


Quclle erfahren —* Frankreich treffe im Fott led Rouſſes, im 
Hinblick auf bie ſavoyiſche Frage, außerorbentlihe Maßregeln. 
Florenz, 12. Mai. Die Garnifon iſt durd den Telegra= 
phen an die Grenze gerufen; die Nationalgarde hat den Dienft 
übernommen. Agitation, Plafatanfhläge mit den Infchriften: „Es 
lebe⸗ Ferdinand! «8 lebe Leopold!’ Der Klernd von Florenz weigert 
fich, das Tedeum beim Feſte des Statuto (dee fardinifchen Br: 
fafung) zu fingen; man will ihn Dazu zwingen, (N. 8.) 
London, 15. Mai. Die heutige „Zimes“ fagt, England 
werde in feinen Anfteengungen zur Erhaltung Des türfiichen Reiches 
nicht nadhlajfen, wenn Rußland an eine neue Geſandtſchaft Menfchi- 
koff's tenfe und Lavalette, von den heiligen Orten ber befannt, 
nach Konftantinopel zurüdtchre. — Rach der heutigen „Moming: 
poſt⸗ hätte Saribaldi in Macſala ſich ausgefshif (Rat.3tg.) 
London, 16. Mai, In der geftrigen Unterhausfigung ers 
flärte Lord John Ruffell, Lord Cowley habe weder eine o 5; 
noch cine private Erklärung Franfreihd erhalten, daß leteres bei 
weiteren italieniſchen Gebietsveränderungen weitere Gebietsentſchädi⸗— 
gung fordern müſſe. Er (Kuſſell) wife nichts von ruſſiſchen Teups 
penauffteliungen, dod habe Sir I. Crampton (der englifhe Ge: 
fandte in Perersburg) gemeldet, Aufland wolle wegen ber Miß- 
bandlungen der Ehriften in ber Türfei Borftellungen machen, Cow⸗ 
(ey habe gemeldet, Here Thouvenel wünſche, Daß eine derartige 
Remenftrirung von den roßmächten gemeinschaftlich gefchebe. (M.K.) 


Course. — Frankfurt a. M,, 14. Mai 1860, 
Gold. ee Te Bayerische Papiere. 
lien. . 2 0% I 9 55 Obl.v.1855b. Rothsch. | 103 


‚dito Preuss., » » -» | 9 1565-574] 4 3 dito Ijähr. . . | 101 
all. 10M, Stücke . . | 9 1385-39]] a] $ ditto Zjühr. . . | 101 
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20 Frankenstücke . - a 118—19 43 do. Ablös.-Nente . Er} 
Engl. ia .; 11 /38—42 34 —8 b. Rothsch. . — 
Russ, linperinle⸗· 9 322 34 9 wh.-Bexb.Eisenl»-A.| 1 
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Pia. a 500 er. . . | 30 [26 6. Adna er. Ostb.-Priorität.| 101 
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Ebhermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R, rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumtr, 














"ai | (Yahresmittel = + 6,29.) . x * 

1860. (Monatsmittel = — 109,62.) —— —33 — 
6 Uhr | 2 Uhr F Uhr | 6 Uber f 2 Uhr | 10 Up 
Morgens.| Nachm. Nachts. | Morgens. Nachm. | Nachts. 

16. | +9%5 1 + 16%,6 | +8%8 1324%, 361924, 18] 32488 
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, Wind und Witterung, — Benerkungen, " 
W. AR. Bewölkt, Nachmittags und Abends ein wenig Regen, 
(Ic, 1 auf ven O°).. 





hen ihre Bierfrüne jüllen, wechfelten die Notenklätter, eine andere 
Nummer aufgulegen, und nahmen dann ihre Sihe wicher ein, beim 
erjten gegebenen Zeichen mit ſchmetterndem Tuſch und luftiger Fau— 
fare bereit zu fein. 

Ein Theil des Publituns, bejenbers alle foldye, die ben Aus: 
ganz leicht erreichen Tonnten, ohne die Hinter ihnen figenden Damen 
zu fehr zu incommodiren, jtrömte hinaus an das Buffet und fand dort 
nicht allein Erfriſchungen in Maſſe, fondern auch — Bouquets, Kränze 
und Zuderbüten, für bie der vortrefflich jpeculirende Neftaurınt Sorge 

etragen hatte. Die Blumen für bie Damen, bas Zuckerwerk für bie 
inber! Die jungen Gavaliere kauften in Mafie, und das Buffet 
machte ausgezeichnete Geſchäfte. 

Unter ben zurüdgebliebenen Zuſchauern entjpann ſich indeſſen eine 
lebhafte Unterhaltung über das Gejehene, und beſonders ſchien Dion: 
fieur Bertrand auf bie Damen einen für ihn mar fchmeihelhaften Ein: 
drud hervorgebracht zu Haben, Die jüngeren befonderd — vielleicht 
weniger zuridhaftend als bie älteren — jhwärmten für ihn, und 
Comteſſe Rofalte erffärte, daß fie bie Zeit kaum erwarten könne, in 
der cr twieber erſcheinen würde. 

Und was halten Sie von Monſieur Bertrand, Herr Rittmeijter? 
wandte ſich ba Melanie an ihren auffallend ſchweigſamen Nachbar. 
As jo vortrefiliher Reiter werden auch Sie ihm Ihren Beifall kaum 
—— können. 

Uerbings nicht, Comteffe, erwiderte ber junge Mann, es ift eine 
ebie, männliche Seftalt, und — er reitet untadelhaft. 

Wie ernjt. er aber ausſieht, und was für duntle, ſeelenvolle Au: 


ger er Hat! Ich kann mir kaum denken, daß er wirklich zum Kımit: 
veiter und — mod ſchlimmer — zum Seiltänzer erzogen iſt, deun 
mit feiner Erſcheinung würde er jeden Platz in. der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft chrenvell ausfüllen, 

Ich glaube auch, ſagte ber Nittmeifter leiſe, faſt mie, mit ſich 
ſelber redend. Wer weiß, welche unglüdlide Verhältniſſe ihn gerabe 
in dieſe Bahn getrieben. 

Und doch fühlt er ſich vielleicht volllommen glücklich darin, warf 
Melanie ein. Wir bürfen Andere nicht immer nach uns ſelber beur— 
theilen, Eine andere Erziehung gibt bem Menſchen bad auch ſicher 
andere Anfichten fiber bas Leben, und „Jeder Hält bie feinigen gewiß 
immer für die“ richtigen. 

Sein Ernſt widerjpridt dem, entgegnete Graf Geyerſtein. Eher 
glaub’ ich, daß ji die Dame glüdlid in ihrem Berufe ober — ih: 
rer Kunft fühlt — wenn wir es fo nennen wollen. 

Eo ift feine Frau? fagte Melanie, leicht hingeworjen, 

Ich glaube wohl — id) weiß es nicht, ermiberte ber Graf. Lie 
trägt, dem Zettel nad, wenigftend feinen Namen. 

Vielleicht jeine Schweſter. 

Der Zettel jagt Madame Bertrand. 

Die Kleine ianu aber kaum ihre Tochter fein; bie Frau ficht bie 
für zu jugendlich aus, Wo find Sie früher ſchon mit ihnen zufans 
mengetroffen ? NEE 

Ich * fragte der Rittmeifter; jo viel ich mich befinnen kaun, habe 
ich die Gefellihaft heute zum erjten Mate gejehen. 

(Fortichung folgt.) 
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‚Höcfte Temperatur: + 179,8. 

In ber Nacht: Nicherfte Temperatur: 459,2. 

Am 17. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4702. 
ter: 324,72, 


Getraldepreise zu Bayreuth am 16. Mai 1860, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


höchster | mittlerer Jniedrigsterf mehr | minder 


Barome: 





Preis per Schelfel 





B Ike. IE Ihe. IE I Keim Ihr ll Ike. 
Waizen 22 124 I 22 211 MI -— I —-— T— 1% 
Kom . “ 16 42 16 1 2aJ ıs \ 2 I —- | 1 — — 
Gerste , „sie I BI) BI — 1 — I — — 
Haber . 1) 247 ıi — 9112 3 sIi— | — 
Erbsen . - 1-1-1-1-—-]1—-1Il1-|-1-]| — 
Linsen . -1-1-1-1-1-1- 1-1-1-— 


Bremden:Umzeige 
Goldene Sonne: HH. Febr. 9. Sauerzapf, f Major und Gutds 
Befiger von Burgarub; Arbr. Ev. Bibra, Haupımann und a He Er. v. Bibra, 
Regierungsrarh von Meinin en; Kaufleute: Höfer von Leipzig, Zeller von 
) Infurt, Serzog von Nürnberg. 
m un r —* ker i * une von ern h v. Dir 
‚ Jagenieur von Bamberg; Eoblep, Bergwerlöbeliper von Bilsed; Br e 
Bihkaner von Mündwu; u. Bechbändter von Ben: Balder Kr 
vierforſter von Hohenberg ; Raufl,: Brackebuſch von Ehemnihz. Schiefer, Sutter 
und Lehmann son Nürnbera, Rängler von Plauen, Lampert von Kranffurta.M. 





Bekanntmachung. 

Der ledige Fabrikbeſiheroſehn Florentin Ziegler von Brei— 
tenbrumn und die minderjährige Haufmannstohter Margaretha 
BSufanna Horn bahier haben für ihre bevorjtehende Ehe auf bie 
Dauer der Minderjährigfeit der Braut die Gütergemeinichaft ausge: 
föloffen, was in Gemäßbeit ber Beſtimmungen bes preußiſchen Land: 
rechte, insbeſondere Thl. H., Kit. 1, 8. 422 zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird. 

ebel, ben 24, April 1860, 
Königliches Landgericht. 
Kellein. 


Sutor. 





Anzeigen 

In der Eramtisen Buchhandlung ift zu haben: 
Edelmann, J. Chr., Aöſchiedspredigt. 6 Fr. 
en Schwarzenbach und 


bus⸗ Fabrten zwiſch 
Wunfiedel vom 15. Mai an, 
Beridtigung. 


Abgang ans Schwarzenbadh: Ankunft in Wunſiedel: 
B Uhr früh. 411 Uhr Bormittags. 
24 Un Nachm 6 Uhr Abends. 
ungen aus Wun : Ankunftin Schw ah: 
54 Uhr früß. 9 Ur Vormittags. 


212} Ubr Mittags. 4 Uhr Nachmittags. 


Um das Publitum vor allenfallfigen Nachtheilen zu warmen, ers 
Märt bie Unterzeichnete, daß fie Nedhtögefchäfte, melde ihr Ehemann, 
der Bauer Joh. Jakob Graf in Oberbrüdlein, über ihr Vermögen 
‚eingeben follte, nicht anertennt und ſich ber Haftung entſchlägt. 

berbrüdlein, k. Landgerichts Kulmbach, am 15. Mai 1860. 

Kunig. Barb. Gräf, ge. Müller, 


Unter zeichneter t. zur Keuntniß, daß er feine neue Wohnung 
im Rennweg, Sr Dal bei Herrn Schmiebmeifter Lochner, be: 
zogen hat. Georg Groß, Lohnroͤßler. 


Ein mit ben beften Zeugniffen verfehener Mann jucht als Pferde— 
net oder Taglöhner ein Unterfommen. 


Ein Ießgebente: und fehr gut erhaltener nennfigiger Omnibus 
Coupé ift zu verkaufen. Wo? fügt bie Erped, der Bayr. Ztg. 

Ein geſchloſſenes Gut, 36 Tagwerk groß, 4 Feld, 4 Wieſe und 
3 Wald ift im Landgerichts-Bezirk Bayreuth aus freier Hand zu ver: 
aufen, Näheres in ber Grpedition ber Bayreuther Zeitung. 
Verantwortlicher Redafteir: Wilhelm Schüler. 








EEE EENLTEITNSETEGER EHER 


Die neuesten 


Meubles- und Vorhangstoffe, 
Fuss - Teppiche und gemalte Rouleaux 


in grosser Auswahl, 


Resten-Vorhangstoffe 
?]? für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 
& tend herabgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun;; 7 


Ecke der Opernstrasse. 


Königl, Sächs. confirmirte 


Lebensverficherungs = Gefelfchaft zu Leipzig, 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1831. 


* — und Rechnungs · Abſchluß für 1859: 
gliederbeſtand: 5,146 Per. mit 5,715,600 Thlr. B erung®fumme. 
Meferoefonds: . . . . - 1,433,817 Chir, * 
Ueberſchuß zu Dividenden: . 212,331 Thlr. 
Dividende im Jahre 1860: 24°),. 
Seit dem Beftchen der Anftalt wurden bezahlt: 
für verftorbene Mitglieder: 2,575,600 Thlr, 
„ Dividende: - 410,000 Tblr. 





Der große Rupen ber Lebensverfigerung findet immer ausgebehn: 
tere Anerkennung. Die obige Unftalt, welche durch das Prinzip der 
Segenfeitigkeit ſowie burd; ihre Fonds jede zu wünjdenbe Sicyerheit 
auf das vollftändigite bietet, übernimmt Verfiherungen von 100 bis 
10,000 Thir., woburd; Jedermann Gelegenheit bat, für ben Full 
feines Todes ben Angehörigen ein, — Verhaltuniſſen entſprechendes, 
Capital zu hinterlaſſen. Durch Bertheilung ber Dividende, welche 
ſich für nachſtes Jahr abermals ‚erhöhen wird, werben die Beiträge 
auf ein äußerst billiges Maaß vermindert, jo daß aud die Billigkeit 
ber Prämien den Beitritt weſentlich erleichert, 

Jede nähere Auskunft wirb bereitwilligft ertheilt und Anträge 
unentgeldlich vermittelt von : 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Deutſche National-Zotterie 


zum Deſten der Schillerfiftung. 
Die Gewinne bejtchen aus Geſchenken deutſcher Hürften und Gönner 
biefes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Andere zahlreiche Hauptgewinne beftehen aus Kunft:, Lurus- und ans 
deren werthvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
bunbert Thalern, als: Bijowterien, Schmuckſachen, Golb- und 
Silbergerãthſchaften, Uhren, Bromgen:, Porzellan: und Olas: 
waaren, Delgemälben, Meubles und -Gegenftänden bes Ges 
werbefleiges x. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ext. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 
Jedes Roos a einen Gewinn, der mindefiend 1 Thaler 


Diefe Loofe find überall gefehlich erlaubt und ba biefelben einen fehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet fih der Verkauf berfelben für 
jeden Gejchäftszweig. j 

Dei Uebernahme größerer Parthien werben Befondere Bergünftigungen 
bewilligi. Pläne gratis und franeo. 

Briefe und Geldfendungen erbittet Franco, das Haupt · Depot der Looſe 

Anten Horix in Frankfurt am Main. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


li m Wäfhen der Glaçe-Handſchuhe, 
F * nd 320 fr. por Br. und in Weinflafchen 
a1 fl. 45 fr. ädt bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutb. 
Seorudı bei Meine, Höreih in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich 


3u durch alle 
Fehlt va 98 
und Aisiambet. 


VBayreuther Zeitung. : 


Iahrgang 113. _ 


weis rar ven 
jun 6, kan 
—— 
Raum einer Ä 
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Dentiblanb. 


Münden. 16. Mai: Ce. Maj der König empfing beute 
den bier anmejenden 1. Bürgermeifter der Stadt Nürnberg. v. Wäde 
.— Se. Mai. der & \ 


terzineiner vg a Aupdienz Ludwig 
wurde ber feiner beutigen Abreiſe von Sr. t. Hoh * "Bringen 
Super, am Zhnefe Bee Der Reffplan Sr. Majefit 

no g ne Henberung erhalten, indem Se Majes 


t 
flät das zweite Nachtlager nicht In Ling, fendern in Regensburg 
nehmen, wobei Se. Durch, dem Fürften von Thurn und Taris 
8 Tafel ſtattſindet Se: Majeftät wird im goldenen Kreiz 
zu Regeneburg übernachten. (MM. Ira.) 

Münden, 16: Mai. Die allerböcfte Entſchließung der beir 
den Miniftetien ded Imern und bed Handels in Betreff der Frei⸗ 
arbung des Wiehhandels, dautet wörtlih: „Königreich Bayern ıc. 
Die am 31. Drjember 1858 |crlaffenen Normativdeflimmtngen über 
den Viehhandel haben wielfa nfonpienzen für die hierbei tfmit: 
telbar Betbeiligten hervorgerufen. Se. Maj. der König baben das 
ber, vorbehaltlich anderweitiger Verfügung, ‚allerguädigjt * geueh⸗ 
migen geruht, daß die Normativbeſtimmungen vom 31. Dejembet 
1858: ſofori außet Wirtſamteit geſetzt werden und daß dagegen 
fünftig in den Reglerungsbezitken diesſeits des Rheins nie Norm 
elte: 1) der Ankauf und Verkauf von Bich und der Betrieb des 

Ay sl ift fortan fowohl den Inländern glo den Ausländern 
ald freie Erwerbsart geitattet und. Die Befugnif zur Audübuug ders 
—— von einer polizeilichen Bewilligung nicht abhaͤngig. 2) Im 

————— der Bewegung nach 


I. 






















Betrieb deü Wichbandels einzelnen Weich ungen UN 
eibt, welche im Geſchen, im Sanitätpoligeilidien oder fonftige 
Ugemeinen Borjchriften begründet find. 3) Bel dem Viehhan 
ſt tumziehen mit Vieh von Ott zu Ort und das Aufſuchen 
von Beitellungen von Haus zu Haus, ſoferne der Vichhaͤndler 
nicht in die einzelnen Wohnungen felbft eintritt, nicht zu dem durch 
das Edikt nom 10. Juni 3813 verbotenen Hauſirhandel zu rechnen. 
m Vollzuge diefer Beflimmungen wird. ven £ Regierungen noch 
olgended bemerkt du H, bie — Unterſcheidung, ob der Anz 
fauf von Vieh zum Selbtbedarfe und zum Betriebe eines Gewer— 
bes oder der Landwirthſchaft, oder zum Zwecke ded Wiederverkaufes 
macht werde, fowie die Rückſſicht auf die Anfälligkeit und ven 
mund der Perſonen, welche Biehhandel treiben, Fällt Fünftig 
weg. Wer den Anfauf und Verkauf von Vieh oder den Viehhau— 
Bel treiben will, bedarf biegu fünftig feiner poligeilihen Erlaubniß, 
imebefonbere auch Feines Licengicheinesz jedoch hat er mit den etwa 
erforderlichen paßpolizeilichen Ausweiſen ſich zu verjeben. Diefe Bez 
flünnningen erfteeden ſich nicht blos auf Rindvieh, jondern auch auf 
Andere lebende Thiere, welche, wie 3. B. Bierde, Schafe, Schweine 
W . w., gleih dem Rindvich einen Gegenſtand des Verlehrs bile 
dem Bei dem mit Federvieh find jedoch die beionderen 
Vorſchriften Aber die Ausübung des Viltualienhandels zu beachten. 
Wahrend die Gleichſtellung der Ausländer, mit den Jnländern bei 
dem Betriche des Piehhandel® herbeigeführt wird, bleibt jedoch vor— 
behalten, auch bei diejem Etwerbepweige bie Meziprogieät zur Gel— 
tung zu bringen, ſoweit dic bayerifhen Angehörigen in Auslande 
bei der Ausübung der Viehhandels Beſchränkungen oder Abgaben 
unterliegen... Zu 2. Die freie Bewegung des Viehhandels war bie: 
ber weſentlich beichränft dadurch, daß das Hauſiten mit Vich und 
das Aufiuchen, von Beilelungen von Haus zu Haus, fomeir es 
dem Hauſirhandel gleich ſchien, verboten war, urch dieſes Ver⸗ 
bot wurde der in feinen wohlthätigſten Wirkungen bes 
einträchtigt, denn der VWichhändler muß den Begenftand feines Han: 
dels bei den Produzenten aufſuchen laffen, damit er die Biehmarkte 
betreiben fann, auf welchen er Lie meifte Abſatzgelegenheit findet. 
Er muß alfo ſchon von Ort zu Ort, von Stall zu Stall geben 
und das Dich felbft fehen, weil hier nicht nad Mujtern gekauft 
wird, Der Viehbändter hat ferner die WBeflimmung, dem Land: 
wirthen die Anihaffung ver einzelnen Vlehſtücke, welche bald zur 
Mildyproduftion, bald zur eigentlichen Aufzucht oder als Zugtbiere 
mehr geeignet jein ſollen, durch Vorführen der gemwünichten Stüde 
zu vermitteln, da die Wiehmärfte, wenn fie auch noch ſo zahlreich 
wären, ben forgwährenden Wechſel bed Viehſtandes nicht hinreichend 





i ö 
bat, feinen maßgebenden Einfluß auf die Marftpreife im ie 
meinen haben. & bedarf ‚daher auch feiner polizeilichen ‚Ci 
len, wie es beim Getreidehandel und bei ben lichen * 
tualıen der Fa 





——— 
Beſtimmung, ob auch dieſet Betrieb des Vichhandeld unter Las, Für 
die Iiraeliten beftehende Kanfichandelds Verbot zu. jubjumiren. je 
haben die Vollzugäbehörden im den. meiften Regierungsbeziefen den 
Viehhandel im KHerumgichen von Ort zu Ort ald einen auch den 
Iſtaeliten freigegebenen Erwerbägiveig angeſehen, andere Bing en 
ohne Rüdficht. auf die, eigenthümliche Natur ded Viehhandel % 
Yiracliten Beihränfungen gemadt, welche einer Ausſchließung der 
Diraeliten vom Vichhandel nahezu gleich kommen. Bet jo verſchte 
denartiger Auffaſſung der Bolliugsbchörden war es zur Kerbeis 
führung eined gleichmäßigen Verfahrens nöthig, auf dem Berords 
nungdwege eine — au treffen, ob das Verbot des Haufit⸗ 
bandeld auch auf das Herumgichen der Juden mit Bich ſich 
Diefe Interpretation tonnte mit Rückſicht auf die eigenthitmliche 
Natur. des Vichhandeld und auf die mildere Prarid der meiiten 
Vollzugdbehörden nur in dem den Iſtarliten günjligeren Sinne vor: 
genommen werden, wie fie oben unter Ziffer 3 gegeben üft, Die 
£. Regierungen, Kammern des Innern, erhalten nun Auftrag, 
die neuen Normativbejtimmungen Ziffer I bis 3 aldbald durd das 
Kreidamtsblatt befannt zu madyen und In Vollzug zu bringen, dabei 
zugleich den untergeordneten Behörden zu eröffnen, daß alle den.neuen 
Bejtimmungen entgegenftchenden früheren allgemeinen oder ſpezlell 
troffenen Beftimmungen und Erlaſſe außer Wirffamfelt treten, Mine 
den, den 10. Mai 1860. gez.) Febr. v. Schrenk. v. Reumahr 

Dad Kriegeminifterium bat dieſes Jahr wieder mehrere Trands 
porte drei bis vierjähriger Fohlen aus Ungarn bejogen, welche ſich 
ſowohl durch ihre ig Fi u \ Me * el⸗ 
ben. werden vorläufig in enhöre wan 
Benediftbeuern und (Fürftenfeld abgeliefert, bie * 2 3 
die leichten. Kavallerie s Reglmenter abgellefert werden. 

Münden, 16. Mail. Das befanntlıdh al pari bier Ausge- 
botene römifche Anlehen ſcheint wenig Liebhaber zu. finden; B 
ders dürfte der Paris Gurd nicht eben dazu verloden, da der, Curs 
diefed Anlebens in Paris bereitd auf 85 beruntergegangen. ift,-und 
p der. Trojtlofigfeit. der. römiſchen finangiellen und. ‚politifchen Zu: 

ände vielleicht noch, weiter finfen bürfte, 

Unsbah, 15. Mai. Bei ber heute vahier ftattgefundenen 
fiebenten Serien-Ziebung des Andbah-Bungenhaufer Eiſenbahn⸗An— 
lelhens find die nachſtehenden 22, Serin: 290. 362. 625..1074. 
7168. 1171. 1262. 1516. 1680. 1694. 2390. 2612. 2827. 3138, 
3434. 3483. 3498. 3949. 4089. 4167. 4672 und 4904, eridjie- 
nen, welde an der planmäßig am 15. Fünftigen Monats fattfin- 
denden Gewinnziehung Theil zu nehmen haben, 







er 
59. orben. &r war hetzoglicher Kabi liothefar 
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alien 
Nachdem am 11. Mai bie erften Freiſchaͤtler mit 2 Shi 


u (a auf Stilien gelandet waren, ſcheint in der 

Fe ee zweite Ausſchiffung — 

, am welcher diesmal Gatibaldi ſelbſt Theil genommen [3 
„Movimento’ Bein, 


Di M Ybli TU fıl ' 
Behftein ift am 14. Mai zu$ 9 EU Bondon, 16 Mai. 8 N: er 
fige Sage Sc 
ompenla 


er better. Eingugefügt wird, daß ei 
ti wird, daß ei 
* dar der —3 en: das für die 


{ en Ausgang genommen habe und daß auf 
‚Barlbaldi e nd der &. Truppen bes 
Dad Gerücht von feiner Gefangenmahme, das —— 
der Wiener Borſe Verbreitung gefunden hatte, iſt bis zur de 


2000 Einwoh 
ift verfandet, feit Karl V. ihn für die Flotte Soliman’s ll. 
b machen ließ. Der An auf diefen Platz zeigt von 
it des Garibaldi Plane. Er greift die Nordtüfte 
Pläge befinden und wird, im Falle 
fofort eime entſcheidende Stellung cin 





fommen, 
nen. ein, Freifchaaren- Bug iſt mit umverfennbarem militäris 
ibm Hate t, und die Eingelnheiten der Ausführung ſchei⸗ 
- it hiedenheit verfolge zw werden. Auf der ande⸗ 
* die neapolitanijche Armee zu energiihem Wider 


ren 

* ju fein; fie hat alles Zubehör einer wohlorganis 
ten Armee, war * den ‚Angriffen vorher unterrichtet, umd ift 
Stande, aüf gut angelegten Sträßen der ganzen Küfte gwidhen 

a uk onen Marfata und Girgehti mit Artillerie 
. a md Kongentriition zu bewerftelligen.” 
De Meneriäe Tel jenz Agentur in London bringt cine 
Develhe aus Meavel vom 13. Mai, 9} Uhr Abende, 
ach dad Feuer der zwei vor Marſala poftirten DampfFregateen 
re Freſſchaͤtlet t bat, von den beiden Dampfem der 
ion der „. bo” ih den Grund gebohrt, der „“Biemonte” 
genommen wurde und bie Fäniglihen Truppen auf dem Maridıe 
jegen die gelandeten Freiſchätlet waren. Die Nachrichten von Ga⸗ 
—— reichen mur erſt bis zum 7., wo die Expedition 
(6 in Talamone organifirte. Garibaldi ließ den Leuten einen furs 
A: rer Tagesbefehl vorlefen und gab den Wahlſpruch: 
Viktor Emanuel!” Die 1500 freiwilligen wurden 
Korps eingetheilt, die von Birio, La Mala, Anfoſſi, Gairoli, 
ni umb Orfini 4 wurden. Der „aus dem Kager 
[?® bei... ., 7. Mal”, datirte Brief des Pungolo, dem 
wir biefe Angaben entnehmen, fügt hinzu: „Wir find unfer weniger 
an Zahl ala an Füchtigkeit; lauter in den ſchwerſten Gefahren er⸗ 
te , Mir baben in mmferen Reiben ald gemeine Soldaten 
viele Leute, welche Offigier® » Epauletten von allen Rangfiufen ger 
— haben. ifiori md Cachi find im Beneralftabe” Der 
eral hätt ein unturchbringliches en über feine Plane ein. 
hiſche Berichte. 

Aus Münden, 15. Mai, wird der „Nat-gtg“ telegraphirt: 
| ernehmen nad hat Rußland zur Unterfuchung der Fragt, 
die Tün he er gie von 1856 —— eg 

tungen gegen die en im Orient nachgefommien jel, eine Kons 
ferenz vr Broßmächte beantragt. 

Karlsruhe, 15. Mai. Auch Die erfte Kammer hat ſich in 

ii u mit 13 gegen 8 Stimmen gegen das Kon 

at ne infdlagung des Gefrggebungsmweges ausgeſpro⸗ 


hen. (Rat.Btg 
annover, 16. Mal. Der englich: hannover ſche Bertrag 
wegen ded Stader Zolles vom Juli 1844 ift vorgeſtern auf ſechs 
Monate verlängert worden. (Köln. tg.) 
Aus Bologna wird vom geftrigen Tage gemeldet, daß ber 
Kardinal Viale geftorben hr R8 
- Surin, 15. Mai. Die ‚„„Opinione Nationale” zeigt an, daß 
fie eine Subfeription zu Gunften der italteniihen Unabhängigkeit 
eröffne und veröffentlicht die erfte Lifte, worauf 1916 Ftants ges 
wrichnet find. — Die „Preffe‘‘ hat eine zweite Verwarnung erhalten. 
Paris, 16. Mai, Herr v. Kiffelew erklärt die von der In⸗ 
endance Belge in Bezug auf eine ruififhe Diplomaten-Eonferenz 
gebrachte Nadricht für apofryph. — Es wird verfihert, die Lan— 
dung Garibaldes jet volllommen geglüdt. (Köln. Ztg-) 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 













7 










fie wirb aber... 





* 






hauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfa 

Frantreich habe nicht erflärt, daß es eine territorinle 

beaniprucden würde, falld irgend eine Wenderung im Süden 
liens ftatthaben ſollte. Auf eine Anfrage Locke's antwortete Rufel, 


die Regierung fei davon nicht unterrichtet, daß die Rufen am Pruth, 
die) en bei Widdin Truppen zufammengezgen N Ru 
feinen Geſandien in 


ouvernement habe eine Depeihe von 
in 


burg erhalten, duch welche das in hieſigen 

Telegramm beftätigt wird, daß Gortſchaloff das diplomatiſche Korps 
mit — des turtiſchen ent —— habe, 
um die gemeinfamer um Schuge der Chris 
ften in der Fürtei (Meß) n * 7 


— — — — — 
Ebermometer- und Barometer · Staud im Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflache 1050 par. Fuß.) * 
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Fre 

Goldene Gonke: 
Kaufleute: Ed. Krofft und 
Mandfeld von Leipzig, 


n 1* —— 
Dr. 5 t. B fat * Nürnberg ; 
von Marftbreit. 


Eodes-Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem MRathſchluſſe bat es gefallen, 
heute Morgens 2 Uhr umferen innigfigeliebten Vater, Groß 


vater und Schwiegervater 


Johann Thomas Lochmäller, 


Gaftwirth zum goldenen Löwen zu Gefrees, 


in feinem 73. Lebensjahre nach 7wöchentlichem Krankenlager 
in ein beſſeres Jenfeits abzurufen. 

Sein rajtlofer Eifer, feine Biederfeit und Herzensgüte 
werben ibm ein bleibenbed Andenken jihern. 

Andem wir biefen ſchmerzlichen Verluſt theilnehmenben 
Verwandten und Bekannten mittheilen, bitten um ſtilles 


Beileid 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
Gefrees und Bayreuth, am 17, Mai 1860. 





— — — —— — — — 
Anzeigen. 


Danffagung. 

Für jene jo vielfeitigen, fchönen, rührenden Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und bie damit verbundenen Opfer, welhend gelegt auf 
den Altar der Menfchenliebe, der beiligen Neligion, dieſer erhabenen 
Himmelstohter, im Laufe ber Iepten Krankheit unferer num werffärten, 
theuren Gattin und geliebten Mutter, ſowie mad biefer, für uns jo 
traurigen Kataftrophe und bei jener ſich aureibenden Tobesfeier, — 
ſprechen wir unferen lieben Verwandten und werthen Freunden unfes 
ven tief gefühlten Dank, unfere innigen Seil: und Segensminfce 
biedurdy aus, welche niemals in unferer Bruft erlöfchen werben! 

Bayreuth, am 17. Mai 1860, . : 

Löw, Nedtsanwalt, und feine zwei Töchter. 
— En Ihöner Glasſchrant wird verkauft. Wo? ſagt bie Erpes 
pition ber Bayrenther Zeitung. 








Sine Lorgnette iit gefunden worden und kann vom Gigenthümer 

in ber Grpebition ber Babreuther Zeitung gegen bie Inſerir; Gebũhren 

abgeholt werden. 
Gertrude dei Heine, Höreth In Baprenik. 


Tie Zeitung ericheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Vorämter des In⸗ 


Bayreuther Zeitun 


Preis Bi den Natır 
fa L. „Selb 


+ Ftedah ar dr 
Seile — 








und Yuslandes, Jahrgang 113. Raum 
Sonnabend Nre. 139, 19. Mai 1860. 
Deutfblanb arrer in Fürth, Dr. G. A. Wiener, zu verleiten; ber von dem 


Bayreuth, 19. Mai. Der Schluß des diesjährigen Land⸗ 
raths erfolgt mit dem heutigen Tage. Wie verlautet, haben bie 
diedmaligen Berhanblungen Fehr befriedigende Ergebniffe geliefert. 
Richt nee follen jänmtlihe, von hoher koͤnigl. Regierung gemachte 
Propofitionen angenommen und mit geringer Modififation zum Bes 
ſchluß erhoben worden fein, jondern es war auch trogdem möglich, 
die biöherige Kreidumlage zu 105 Procent unverändert beizubehals 
ten. Bon befonderem Intereſſe bürfte die beſchloſſene Aufftellung 
von fünf Gulturs Ingenieuren und Einrichtung von Drainirichulen 
im oberfränfifhen Regierungdbeztrfe fein. Bamberg, Bayreuth, 
Hof, Pottenftein und Wunfiedel werden ald die KHauptfige biefer 
erfprießlichen Anftalten genannt umd jeder dieſer Städte find eine 
Anzahl Kandgerichte, auf welche ſich die Thätigkeit derfelben erſtreckt, 
zugetheilt. Wir werden demnächſt über diefen Gegenftand Ausführs 
liches” mittheilen und befchränfen uns daher 6lo8 auf diefe Andeu⸗ 

9. Den Herren Lanbräthen aber wünſchen wir eine glüdliche 
Heimreife und hoffen, fie-im Laufe dieſes Sommers an unſerm ges 
wiß auch ihnen werthen Feſte in unferer Mitte wieder zu begrüßen, 

Bayreuth, 19. Mai. Am heutigen Tage verläßt und ein 
hier allgemein hochverehrter Mann, Kerr Oberfonftftorialrath Dr. 
Edelmann, tm in feinen neuen Wirfungfreis in München ein: 
autreten. Saft 15 Jahre hat er im hiefiger Stabt als geiftliher 
Rat und Kauptprediger gewirkt und ſowohl durch feine ausgezeich⸗ 
neten Kanzelreden, als feine ſtets fich gleikbleibende KHumanität 
fih die Verehrung und den Danf der biefigen Stadt erworben. 
Unfere herzlichften Segenswünſche für die neue Nera ſeines Lebens 
begleiten Ihn und feine verehrte Famille. Sein Andenken wird 
unter und nicht erlöichen und feine Wirkfamfelt im neuen Berufös 
kreiſe gevoiß ſich zum Segen ber proteftantifhen Kirche bewähren.- 

Münden, 18. Mai. Nach der von Er. Maj. dem König 
Ludwig vor der Abreife nah Wien getroffenen Anordnung, werben 
Sr. Mai. am Samftag den 2. Juni wieder hier eintreffen, am 3. 
bier verroeilen und dann am 4- nach ber Ludwigshöhe im der falz 
abreifen — Das Dampfihiff auf dem Starnbergerjee wird nächften 
Sonntag den 20. do. feine Fahrten wieder beginnen. 

Se. Maj. der König 78 Sich bewogen gefunden; unterm 
12. Mai die erledigte proteft. Pfarrſtelle zu Bieſchweiler, Dekanats 
Zweibrüden, dem biäherigen Pfarrer und Diſtrittöſchulinſpeltor in 
Thaleifchtweiler, Delanats Pirmaſens, 5 M. Bruch, die erlebigte 
proteft, Pfarrftelle in Rothaufen nebft der hiemit verbundenen De: 
fanatdfunftion dem bisherigen Pfarrer in Oberndorf, Defanats 
Schweinfurt, Dr. J. Eh. Lenz, bie erledigte 1. proteft. Pfarrftelle 
zu Diterberg, Dekanats Kaiferälautern, dem biäherigen I. Pfarrer 
daſelbſt, €. E. 2. Tröger, die erledigte IM. Pfarrftelle an der 
oberen proteft. Stadtpfarrei in Regensburg dem biöherigen vierten 


etlih Dettingen: Wallerſtein ſchen Kirchenpatronate ben Pfarr⸗ 
amtöfandibaten 5. 2. Endres aus Bradeniohe nahen Dub 
fentation auf die.proteft. Pfarrei Ehringens» Wallerftein, Defanats 
Nödlingen, die allerhöchfte Iandesherrlihe Beftätigung zu ertheilen, 
Er. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 

11. Mai dem Rechnungs: Gommiffär der. Regierung von Nieders 
bayem, 8.2. J. 9. Meyer, den —— zeitlichen Ruhe⸗ 


ſtand, wegen Funktionsunfählgfeit, auf Grund des $. 22 lit. D 
ber IX. Verf.s Beil, vorerft auf die Dauer eines Jahres zu be 
willigen; unterm 12. Mai den Gerichtsatzt Dr. G. Dehrlein 


N daange ber Berathun⸗ 
gen des KHerrenhaufes über ben — age — 
er vom 


* ng9= 
fampf mit und für Deutſchland unter Aufbietung aller * 


führen, keinen Frieden als nach Erſchöpfung auch der legten Kampfes, 





Fenilletom 


Der Aunftreiter. 
Novelle von zent Gerftäder. 
ortfegung.) 

Sagten Sie mir nicht heute Morgens, daß es eine alte Bekannt: 
ſchaft fei? fragte die Comtefje, und ihr Blick haftete dabei forſchend 
anf den Zügen ihres Nachbars. 

Ich wüßte nicht, Comteſſe, erwiberte ber Graf. So viel id, 
mich entfinne, ſprach ich von einer Aehnlichkeit, unb bas begeg— 
net uns ja oft im Leben, dab uns die Züge eines fonft volllommen 
fremben Menſchen irgenb eine Crinnerung aus früheren Zeiten weden, 
fo wenig er felber auch mit ihnen in Zuſammenhang ſteht. Iſt bs 
nen Das noch nie vorgelommten ? 

Mir? — ja — o ja. Ihh habe mid) dann geirrt. Ich glaubte, 
Cie fpräden vom einer alten Bekanntſchaft. Aber die Vorftellung be: 

nme wieder, Jene ſchredlichen Menſchen ba oben, im ben alten, uni» 

rmartigen Jaden nehmen ihre Marter-Inftrumente wieber zur Hanb. 
Mir wirbelt der Kopf ſchon ordentlich won dem furdtbaren Lärm, Ob 
man uns damit einen Genuß bereiten will? 

Täufgen Sie ſich darüber nit, Eomteffe, lädelte ber Rittmei⸗ 
ftir. Was jene Leute Muſir mennen, tft meift nur ein, für bie 


Pferde beftimmter, tactmäßiger Lärm, den fie vollführen. Schwies 
gen fie ftill, jo würben auch bie Thiere ihre Kunftftüde nicht ausfühs 
ven, zu benen fie ben geräufchvollen Tact nothwendig brauden. Daß 
bie Zuſchauer gemöhnlid, glauben, bie Mufit würde ihretiwegen gemacht, 
iſt ihre eigene Schuld. N 

Dann werde ich mich künftig nicht mehr barüber beffagen, Lichelte 
Melanie. Aber ba beginnen fie wirklich ihre „PBerbemufit” ſchon von 
Neuem, und jener gräßliche Gliederverrenker ſcheint feine Künfte eben: 
falls wieder probueiren zu wollen. Sehen Sie nur, Herr Graf, was 
biefer Bajazzo für ein fataler Menſch ift. Ein frecheres, wiberlicheres 
Geſicht ift mir im ganzen Leben nod nicht vorgefommen. — Ob ber 
Mann auch Familie hat? 

Unb warum nicht? ermwiberte ber Mittmeifter, Im feinen Kreis 
fen glänzt er vielleicht ſogar. 2 

Und glauben Sie wirklich, baf fi ein Mädchen in fol ein — 
Geſchöpf verlieben könnte? 

Eomtefje, ſagte achſelzuckend der Rittmeifler, in jenen Kreifen 
kommt es oft auf Liebenswürbigkeit ober ehrenvolles Brod nicht 
an. Sobald der Mann nur eben fein Brob Hat — fobalb er im 
Stande ift, eine Fran vor Mangel zu fügen — benn mehr verlans 


mittel zu fäftehen, namgenfich aber wie und nimımer(gu einem Ders 


oder Abkommen im befönderen und eigenen und auf 
Koflen amberer deutfcher Bolkäftämme die Hand zu bieten In 
demfelben Sinne flimmen wir endlich der Heidelberger Erftärung 


darin bei, daß diejenigen deutſchen Regierungen, welche ed mit dem 
Feinde gegen Deutfd;land halten würden, ihrem Scidjale ald Ber: 
am Büterlaude verfallen find. Wir laden —15 alle 
leihgefinnten Freunde der deutſchen Ehre und Unabhängigfeit in 
Ben, wie im übrigen Deutſchland ein, ſich ber 
ober der ‚Heidelberger Erklärung gegen von Borritd und Kortjorten 


anzufhliegen Berlin, den 13. Mai 1860. A. Heinrich von 
Arnim. Major Dr. H. Beigke, Abgeordneter. v. Pfuel, General 
ber Infanterie a. D. Otto Lewald, Rechtsanwalt. Karl Schömann, 


Abg. aud Trier. Andre, Abg. aud Bitburg. Wllnoch, Abgeorbnes 
‚ter. Remy, Abg. aud Neuwied. Reufh, Abg. aus Saarlouis, 
Brüde, fefjor. Claeſſen, Abg. aus Aachen. Willich, Abg. aus 
Rees. Hölzer, Abg. aus Daun. Lietz, Abgeordneter. Müller 
(Mannöfeld), Abg. Jalob, Abg. v. Berg, Nbg. für Jülih. Beh— 
rend (Danzig), Abg. dv. Brandt, General der Infanterie a. D., 
Adg. für Berlin. Püichel, Abg. für Merjeburg:Mangfeld. Grobe, 
Abg. Wagner, Abg. Kiog, Abg. Mende, Abg. Borjce, Abg. von 
Diederichs, Abg. fir Weithavelland. Leue, Abg. v. Ammon, Abg. 
für Köln. Harfort, Abg. für Hagen. Immermann, —— 
macher, Abg. O. Herrmann, Abg. für Magdeburg. v. Bodums 
Dolffs, Abg. Stavenhagen General-Major z. D., Abg. für Bran—⸗ 
denburg. Brämer, Landſchafts⸗ Direktor, Abg. für Gumbinnen, 
Aßmann, Kreidgerichtd-Direftor. Abg. M. Veit, Abg. für Berlin. 
v. Rönne, bg. für Solingen und Lennep. Dr. Fr. Zabel. — 
An der Erpebition der „NatZig.“ liegt die vorftchende Erklärung 
zur weiteren Unterzeichnung auf. 

Hannover, 15. Mai. Eine üppige Saat von Gerüchten. ift 
über Nacht hier emporgeiproßt; einerfeitö heißt ed: wegen ber bes 
rũchtigten Rheinbunddäußerung des Herrn v. Borries follen diplo⸗ 
matiihe Anfragen ergangen fein; nach anderen wäre eine Miniſter⸗ 
kriſis im Gange und der ‚Herr v. Borried im Schwanken. Schwer— 
lich ift an dem legteren Gerüchte ein wahres Wort. Ginfimeilen 
ift heute Here v. Borried zur Tafel bes Königs befohlen, womit 
fih denn wohl die umlaufenden Gerüchte von feinem Ausſcheiden 
aus dem Kabinet erledigen. Ju Anlaß übrigens ber bekannten 
Yeußerung bed Kern v. Borried erinnert man fih bier an zwei 
Uftenftüde aus dem “Jahre 1848,. welche der damalige banno- 
verſche Buntestagdgefandte v. Wangenheim in den Altenftüden 
zur neweiten Gedichte Deutſchlands veröffentlicht bat. Das erfte, 
eine in franzöfticher Sprache abgefaßte biplomatifche Depeſche an bie 
bhiefige Regierung vom 20. Juli 1848, gibt Hannover den Rath, 
die feinen umliegenden Staaten zu anneftiren. Die Haupiſtelle 
lautet in deutſcher Ueberlegung: „Wenn man eö auch noch nicht offen 
außiprechen barf, jo ik doc wenig Wahricheinlichkeit bafür vorhanden, 
daß irgend ein beuticher Sen oder felbft Großherzog dem Angriff 
wird widerftchen können, der bald die ganze politiſche Ordnung deö 
Baterlandeß umgeftoßen hätte. Da Hannover von einer großen 
Anzahl Kleiner Staaten umgeben ijt, fo würde es fich wohl maden 
laffen, daß Ew. Majeftät (König von Hannover) eine gute er 
legenbeit fände, Ihre Staaten zu vergrößern,” — In der vom 
Grafen Bennigfen darauf erlaffenen Antwort vom 28. Juli heißt 
ed: „Der König hofft, daß bei Begründung einer neuen Berfafs 


gen ſolche Leute felten — ſobald hat er auch n barauf, ale 
„gute Parthie“ betrachtet zu werben — betrachtet er fi doch felber 
dafür. In welcher Achtung er bei feinen Nachbarn oder gar ben 
Höheren Schichten ber Gefelfhaft fteht, was liegt ihm daran! So 
lange das Publikum, bem er feine Späße vormacht, barüber lacht, fo 
lange ihn fein Brobherr dafür bezahlt, fo lange ift er ein Mann, ber 
feinen Platz in ber menſchlichen Gefellihaft — gleichviel, wie — aut: 
füllt; fo lange Hat er eben fein Brob. Hört bas einmal auf, bricht 
er einen Arm ober ein Bein, ober wird er fonft zum Krüppel, viel: 
leicht gar krauk — bann ift er eben verloren. Dann madıt er Kol: 
Ieften, ober ſchickt bie frau bettelm — aber bas alles Fiegt für ihm 
noch in ber Aufunft — Tiegt weiter als ber nächſte Tag, und mas 
follte er fich jetzt ſchon deßhalb Sorge maden ? 

Ein fürdterlicyes Leben, fagte die Comteſſe, zufammenjcaubernd, 
unb doch Mingt es, als ob es wahr fein könnte. Wo haben Sie nur 
einen fo tiefen Blid in diefen Abgrund bes Elends gethan, Graf? 

Gott, fagte ber Rittmeifter, ein Solbat verkehrt mit als 
lerlei Ständen, und ohne daß wir es wollen ober ſuchen, wendet und 
oft das Leben aud; feine dunkeln Seiten zu. 

Wüftes Geſchrei und Jauchzen unterbrad; ihr Gefpräd, denn Bas 
jaygo Hatte bie zweite Mbtheilung auf einem Ejel eröffnet, mit dem 
er in bie Arena fprengte. Huf bem Müden bes Thieres fuchte er 


SE A 


BER EEE AT al: Be 
amd Geſehgehung für Deutichlaut, übie Zeit fie gebieter 

ur ber durch die. beitehende g bezeichnete Weg —* 

gehalten und daß bie als möglich bezeichnete unfrelwillige Befeitis 


‚ gung der Selbſtſtändigkeit der kleinen deutſchen Staaten werde ver— 


mieden werben. Der König erfennt bereitwillig an, daß von den 
fleineren deutſchen Staaten der Fortbeſtand ihrer politifcyen Eriftenz 
mit gleihem Rechte verlangt werben darf, und wird nic de 
fein, in einſchlagende Veränderungen zu willigen, die einen andes 
zen Grund ala die freiwillige Zuftimmung der Betheiligten haben 
möchten.’ — Bon weldher Regierung die erſte Depeſche ausges 
gangen, iſt in ten Altenſtücken mit. feinem Worte erwähnt. 
Bremen, 15. Mai. Hier ift, wie die „Bei. Ztg. mittheilt, 
folgender Aufruf des Unterftugungsvereind für Schleswig = Holftein 
erſchienen: Unter dem ſchmerzlichen Eindrud der jegigen Gewalt 
hertſchaft im Herzogthum Schleswig treten die Untergeichneten amie 
—— itte aufs Neue vor ihre Mitbürger und hoffen um 
0 vertrauendvoller, für den ind Auge nefaßten eben fo pattiotiihen 
ald menſchenfreundlichen Zweck einer warmen Theitnahme zu bes 
egmen. Seit der im Februar 1858 angeregten Sammlung von 
iträgen, weldye es möglic machte, jedem der beiden ‚Hauptvers 
eine 1000 Mart Banfo zur Verwendung zu übermacen, find 
unjerer weiteren Ihätigfeit, vorzugsweiſe die Kriegöverhältniffe, 
bindernd in den Weg getreten. Inzwiſchen ift die Sage ber noth⸗ 
leidenden fchledwigsholfteiniihen Familien, deren Ernaͤhrer ihre amts 
lie oder Berufsrhätigkeit unverſchuldet verloren, nicht nur gleich 
traurig geblieben, jondern theilweife noch hülfsbebürftiger geworden. 
Bährend nämlich im Laufe der legten Jahre für manche biefer 
Familien dur Alter, Kranfheit oder Tod ihred Waters die nächte 
Stüge vorloren ging, ſchwand andern auch ber legte Reit ihrer 
eigenen Subfitenzmittel, fo daß die von den Huͤlfsvereinen verab— 
folgten Unterftügungen an Zahl und Umfang erheblich geiteigert 
werden mußten. Obgleich die beiden Vereine, nach deren Rech— 
nungsablagen, für 124 Familien mit circa 530 Mitgliedern im 
—— Jahte circa 2000 XThlr. mehr vorausgabten, als an Bei— 
trügen eingegangen war — was lediglich durch die bei gewiſſen— 
haftefter Defonomie früherer Jahre ‚erzielten Ueberſchuͤſſe möglid 
ward — fo bat doch nicht allen Beduͤrfniſſen abgeholfen werden 
können. Es fommt hinzu, daß in Folge der im Herzogthum Schles— 
volg mit jchonungslojer Härte gehandhabten Verfolgung jede® beutz 
fhen Elements vorausfihtlih die ‚Hilfe der Vereine noch ungleich 
häufiger als bisher in Auſpruch genommen werben wird. Werden 
doch nad den Erfahrungen neuejter Zeit dort angeftellte deutſche 
Beamte, Geiftliche, Lehtet u. ſ. w., welche ſich nicht bereit finden, 
‚mit Wort und That für fauatiſches Dänenthum und deſſen zwangs— 
weile Verbreitung einzutreten, und denen nicht etwa jchon wegen 
Unterſchrift einer Petition zum Schug ihrer Mutterſprache der Pro: 
Ki gemacht werden kann, gezwungen, ihre ſofortige Verfegung in 
ubeftand nachzujuhen, um dann mit unzureichender Penſion bes 
feitigt zu werden Dabei kann es denn faum noch beftemden, daß 
deuiſchen Gewerbtreibenden, Kieferanten u. |. w. durch Entzichung 
von Kundſchaft umd Lieferungen die Nahrung genommen wird. 
Angefichtö folher Zuſtaͤnde kann der entrüftete Patriot in der That 
mur noch fragen, ob ed mehr zu beklagen fei, daß ſolche Verhält- 
niffe vorhanden, oder daß fie unter ben Augen der deutichen Nas 
tion fortbauernd möglich find! Iſt aber wahr das vlelgeſprochene 
Wort — umd wer wollte ed wagen, das zu leugnen — daf in 


Monfieur Bertrand nachzuahmen, und die Galerie war glüdlich bar 
über. Ihm folgten die beiden Kinder wieder, denen man bie erft ange 
fauften Zuderbüten zur Belohnung zumarf, und als Bajazjo ein paar 
davon entwenben wollte und von dem Gtallmeifter babei ermifcht und 
baran verhindert wurde, kaunte ber Jubel bes Publilums keine Gren⸗ 
zen mehr, 

Dem Kinderritt folgte ein impofanteres Schaufpiel: ein Turnier 
in einer Art von Pantomine, in ber ſich zwei Ritter um den Beſi 
der ſchönen Georgine ſtritten. Monfieur Bertrand mar Einer von 
biefen, unb in voller Rüftung, mit gejchloffenem Viſir und _eingel 
ter Lanze, warf er in wirtlich prachtvollem Reunen feinen Gegner 
ben Sand. , 

Dann, mit -abgeworfenem Helm, hielt er an ber Seite ber er- 
beuteten Schönen feinen Siegesritt um die Arena, und bie Bouquets 
flogen jeht von allen Seiten dem lieblichen Ritterfräulein zu, 

. Eines ber Bouquets hatte die ſchöne und kecke Reiterin jelber 
vom Boden aufgegriffen, und, es body in ber Hand haltend, ſchwang 
fi) damit unter bem Beifallsjauchzen ber Menge wieber auf ihr 
Pferd, während biefes, bei bem Schmettern ber Trompeten, in wil- 
ber Flucht die Arena innſchnaubte. Der Ritter konnte jih faum am 
ihrer Seite halten, und immer wilber, immer toller hieb fie auf bas 
ſchaumende Thier ein, es zu noch ftärkerem, rafenberem Laufe anzutreiben. 


daf — milde Gaben .. find. 


en nen 
868 nächte Jahr wenigſtens bie ‚nothdürftigite Erifteng zu fihen, 
f hoffen die Unterzeihmeten mit voller Zuverſicht, bei ihren Mu— 
bürgern abermals ein gemeigted Gehör zu finden, auf daß ein 
warmes Herz für die Sache die gebenbe Hand öffne für die Brü- 
der! Mit-dem herzlichften Danfe wird auch die kleinſte Gabe ent⸗ 
gegengenommen und demnächit für Die Uebermittelung Der und gütigft 


äugeftellten Gelder Sorge netragen werben. 
Belgien. 


Brüffel, 14. Mai. Bor etwa drei Boden erſchien bier 
eine antibenapartiftiibe Grenzſchrift, betitelt: La France devant 
VEu ou la Question des Frontieres, die im Publifum, bid in 
die hoͤchſten dipſomatiſchen Kreife, lebhaftes Aufjehen erregte und 
den Deutlicen Beweis lieferte, daß Belgien beſſer ift als feine offis 
zielle Sprache und Preife. Faft fümmtliche Blätter der Hauptfiadt, 
mit etlichen notabeln Ausnahmen, fuchten diefe hiftoriich = politifche 
Abfanzelung der Chauvins und ihres Herenmeifterd todtzuſchweigen. 
„Snbepenbance”“, die 5000 Abonnenten in Frankteich hat, ſchwieg 
fid rein aus, während in den Kanzleien der Geſandten die Die: 
fuffion eröffnet war. Leider hatten die Herren Ftansquillons bie 
Rechnung ohne den Wirth nn denn 14 Tage Ipäter erjchien 
zu Brügge in Flandern eine klaſſiſche vlaͤmiſche rise der 
Sthrift: „Frankryk tegenover Europa“, von einem vlämiſchen Phi 
lologen revidirt. Jetzt war die Sache an die Triarier oder vor Die 
rechte Schmiede gefommenz unfere germanifden Stammbrüder, in 
ihrer Zunge angeredet, ftellten das Buch nicht unter den Scheffel. 
Die dritte deutſche Andgabe der Schrift ift bei Ling In Trier er 
ſchlenen: „‚Franfreih vor dem Richterſuhl Europas.” In diefem 
dreifachen a wider die Hohlheiten der Le Maſſon, La Sur: 
ronniere, About. und Chauvin liegt dee wahre Keim zur germanis 
hen Koalition wider den Imperialismus, der die Fütſten fo ſelt⸗ 
fam berüdt. Zu den Wlämen, KHolländern, Schweigern muß bie 
deutfche Preſſe reden; die Erinnerungen an Sempach, Murten, 
Granfon, Gourtrai, Sluys und Ramillier find Die Zauberworte, 
vor Denen die Teufel weichen. (Nat.⸗Ztg.) 


Staliem ' 
Der italienifhe Nationale Berein hat am 11. Mai einen Aufs 
ruf an bie Kiberalen aller Länder gerichtet, um Unterzelchnungen 
„für ein Volk, das von dem härteften und verworfenfien Abfolutids 
mus zum Aufitande getrieben wurde und an bem freien und unab⸗ 
bängigen Stalien Theil haben will”, zu weramlaffen. Der unter: 
zeichnete Sefretär des italienishen Rational: Vereins, Vegent Russ 
calla in Turin, weist in diefem Aufrufe auf Glasgow hin, dad zu 
Unterzeihnungen für Sizilien die mitiative ergriffen habe, und 
fpricht die Hoffnung aus, daß dieſes Beifpiel in Deutichland, Belgien, 
Schweden u, f. mw. Nahahmung finden werde. (Rat.⸗Ztig.) 


Rußland und Polen. 
St. Beteröburg, 11. Mai. Wie der „Odeſſaer Bote’ 
aus fiherer Quelle berichtet, find die im Süden Rußlands ftatios 


Wieber kam es Melanie ba vor, als ob ihr Blid den Nachbar 
ſuche und finde, fo oft die tolle Jagd am ihnen vorüberbraufte. Grüf: 
fenb neigte jie ſich gegen ibn, und jetzt — als fie ihren Zelter mit: 
ten in volfter Flucht berummiß, bie Arena, bem Audgange zu, quer 
zu burchfliegen, — warf fie bie finfe Hand, in ber fie bie Blumen 
hielt, empor, und der Strauß — ob abſichtlich ober zufällig nach bie: 
fer Richtung getrieben — fiel im nächſten Augenblide zu den Füßen 
bes jungen Grafen nieber. 

Faft in bemfelben Dioment aud) war bie Schöne, über bie Bahn 
„hinweg, verſchwunden, und Melanie ſah zu dem Rittmeiſter empor, 
befien Antlig Tobtenbläfie deckte. 

Wollen Sie ben Strauß nicht aufheben ? fagte fie, mit vor in- 
nerer Bewegung fait erftidter Stimme. 

Der Rittmeifter bückte ſich, aber er that es wie in einem Traume, 
und die Blumen aufgveifenb, hielt er fie faft bewußtlos feiner Nach⸗ 
barin entgegen. 

Sie befehlen, Comteſſe? 

Ih danke Ihnen, Here Graf! erwiberte aber bie junge Dame 
mit fo anffallenber Kalie im Tone, bak Graf Generftein erjtaunt fie 
anſah. Die Blumen find ohne Zieifel dorthin gelangt, wohin fie bes 
ſtimmt waren, umb ich möchte Sie berfelben nicht beranben — würde 


nirten imenter ſämmtlich mobil. An bie requlä or⸗ 

ziſchen Koſaken iſt der direlte Tagedbefehl ergangen, fh 

zu halten, um pullweiſe zu den 45,009 Mann ruſſiſcher 

am Pruth zu ſtoßen. — — 
Telegraphiſche Berichte, 


Frankfurt, 17. Mai. Die „Patrie“ verſichert, daß de Abs 
fegelung der Flotte für Neapel vertagt ſel. Nach der „Opinion nas 
tienale‘‘ foll dem Gerũcht zufolge Meffina in die Hände der In— 
urgenten gefallen fein, und Defterreih ein Offenfiv= und Defen 

ündnig mit Neapel und den italientfchen Herzogen abgefchle 


haben. (Allg Bra) 

Wien, 17. Mat. Gin kalſerliches Handſchreiben ſtellt alle 

BUNTEN in Ungam ein. Den noch nicht conftituirten 
uperintendenzen iſt es gejtattet, Gonvente abzuhalten, Anträge zur 
Synode zu berathen und die Wahlen vorzunehmen. (Allg. Stg-) 

Bien, 18. Mai. Es wird ein faiferliches —8* an 
Benedek veröffentlicht, worin Alles zur vollen Beruhigung der Pros 
teftanten mit faiferticher Huld angeordnet wird. {M. $.) : 

Turin, 14. Mai. Die Nachricht von der Landung Gari— 
baldi’s bei Marjala, die nach einem Seegefechte erfolgte, wirb 
beftätigt-. Die Depefchen, welche dies melden, fügen hinzu, daß, 
ald die Ausfhiffung vorüber war, die neapoiltaniſchen Kriegöſchi 
fih des Dampferd „Piemonte“ bemäctigen und'den „Lombardo 
in den Grund bohrten. Bier Mann wurden in dem Kampfe ges 
tödtet, welcher der Ausſchiffung der Freiſchätler vorausging. — 
Die Berichte aus Palermo vom Donnerftage melden, daß bie 
Manifeftationen fortdauern. (Fr. Journ.) 

Aufona, 17. Mai, Ein Tagedbefehl gebietet, Lamoriciere 
ald Drganifationdchef anzuerkennen, und verbietet den Behörden, 
ben Befehlen Zamoricier's bezüglich der Verwaltung zu geboren, 
da biefe vom Minijter abbänge. (?) (N. 8.) 

Laut Berichten aud Neapel vom 12. Mai hatte ſich bed Ho⸗ 
fe8 in Folge des Gerüchtes, daß Garibaldi einen Handſtreich -gegen 
Salabrien beabfihtige, ein panifher Schreden bemaͤchtigt. Die Aue 
welen, Diamanten und werthvollen Gemälde waren für alle Fälle 
eingepadt worden. — Der Dampfer Electrique war, mit 200 Flüchts 
lingen an Bord, in Neapel angelommen. Am 10. d. Ms. hatte 
daſelbſt cine Kundgebun —5 er ſich 30,000 Per⸗ 
fonen betheiligten; Die — 2* verhielten 3 —— — 
Agenten tödteten und verwundeten zehn Verſonen; Tags zuvor wa⸗ 
ten vier Polizeis Agenten erdolcht gefunden worden. Mat⸗Ztg.) 

In Sieilien ſcheint die Zahl der Infurgenten bedeutend zu fein, 
da ihre Schlacht:inie fih von Trapani bis Monrenle ausdehnt. 

Paris, 17. Mai. Die fardinifhe Flotte erhielt Befehl zur 
Goncentrirung für jede Eventualität. Die „Patrie“ bringt teles 
graphiſche Nachrichten aus Sübitalien. Dana wäre Baribaldt’s 
Krpedition gelungen. Stalin werde wieder aufgerichtet werben. 
Die königl. Truppen beſiden nur die befefligten Stellen von Meffina 
und Palermo. Auch in Calabrien fei der Aufftand im Gange, bie 
dritte mit andern combinirte Inſurrection fet in dem Abruzzen aus⸗ 

. Ein Gerücht will voiffen; bie Flotte in Toulon gehe ab, 
um bie Framoſen in Neapel B beigügen. Die „Opinion natios 
nale’ ftellte auf Aufforderung des Minifterium® jede Veröffentlihung 
der Erträgmiffe der Garibaldis Sammlung ein. (Allg. Zig) 

Konftantinopel, 9. Mai, Es wird beftätigt, Daß 60,000 
Ruffen unterwegs nad Beffarabien find. In Theflalien ausgebros 


ich überhaupt etwas annehmen, was einer — Kunftreiterin zugewot⸗ 
fen ift i 


Eomteffet 

Cie haben jegt Gelegenheit, Ihr Bouquet wieder zu verwerthen, 
fagte das ſchöne und, wie es ſchien, beleibigte Mädchen. In Bra: 
erſchien Georgine in biefem Augenblide twieber auf ben bonnernben 
Hervorruf ber Menge, während ihr aufs Neue von allen Seiten Blus 
nien entgegen flogen. Graf Geverftein war aber durch bie Worte 
Melanie's fo Überrafht worden, daß er das Bouquet unſchlüſſig in 
ber Hand behielt, bis die ſchöne Meiterin bie Arena verlaffen hatte, 

Wieder ſprang jeht ber Bajazzo mit feinen glieberverrenkenben 
Künften im bie Arena, — bie Bahn vorher von ben hineinge⸗ 
worfenen Blumen gejäubert worben, unb zwei andere junge Damen, 
Mademoifelle Amelie und Leontine, waren ebenfalls noch in bem Pro- 
gramme angeführt. he Melanie hatte aber durch ben Lärm ber 
Trompeten Kopfſchmerzen befommten, unb obgleich ſich die jüngere Schwer 
fter, Rofalie, dem nur ungern fügte, bat doch bie Mutter den Gra— 
fen, —* Wagen vorführen zu laſſen. 

chn Minuten fpäter verließ bie Familie bes Kriege» Minifters 
von Ralphen, vom Grafen Geberftein natürlich begleitet, ben Cireus, 
nad Hauſe zurüdzufehren, (Fortſetzung folgt.) 


Sie 


chene Unruben find unterbrüdt. Die hier anweſende ferbifhe Depu- 
tation bat ihre **8 höher geſtellt und wird hiebei von 
Rußland unterjtügt. (M. 8.) 


Familien: Rabricten. 

Geborne: 1. Mai. Der Sohn des techniſchen Nevifors Hart: 
mann, bei ber kgl. Regierung von Oberfranten. 4. Die Zwillings 
Tochter des k. Zollamts:Dieners Faltenbacher dahier. — Der tobt: 
gebome Sohn des k. Zollamts-Dieners Faltenbacher dahier. 11. Der 
Sohn des Bürgers und Zwirners Hörl auf ber Dürſchnitz. 12. Der 
Sohn des Salzamtsbieners Hopfmüller, genannt Schmidt, babier. 
— Die Tochter des Bürgers und Zinngießermeifters Kellein dahier. 
— Die Tohter bed Maurergejellen Cramer auf der Dürſchnitz. 13. 
Der Sohn bes Lithographen Drechſel dabier. 

Geftorbene: 2, Mai. Der Sohn bed Spinnerei: Aufjchers 
Simon babier, alt 4 Jahre und 11 Monate, 3. Der Bürger und 
u Bauer in St. Georgen, alt 57 Jahre, 7 Monate und 
9 Tag 


e. 4. Der penfionirte Korporal Weinrich im Neuenmwege, alt. 


28 Jahre und 9 Monate, — Die Schneidermeiſters-Tochter Babette 
Schmidt im Neuenwege, alt 38 Jahre. — Der Gensbarm Andreas 
Weiß dahier, alt 28 Jahre. 9. Der Pflafterergefelle Dieyer zu Mey: 
ernberg, alt 68 Jahre, 9 Momate und 15 Tage. 10. Der Bauer 
Krautner zu Deftuben, alt 25 Jahre, 6 Monate und 8 Tage. 11. Der 
Sohn des Bauern Gehauf zu Leimbach, alt 2 Monate und 5 Tage. 
13. Die Ehegattin des k. Appellationsgerichts:Abvofaten Löw bahier, 
alt 69 Jahre, 8 Monate und 25 Tage. 16. Die Tochter bed Feld⸗ 
webels Kretz babier, alt 7 Monate und 11 Tage. j 


Thermometer» und Barpmeter- Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. vebucirt.) 
(Jabresmiltel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 323,87.) 


Thermometer 
nah Reanmur. 
Mat | (Yahresmittel = + 6°,29.) 
1860. |(Monatsmittel = + 109,62.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Nahm. | Nachts, |Morgens.| Rahm. | Nadıts. 





13. 1 +92 142093 12?,0 | 322”,82]322",00| 321,73 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. O. SO. — Heiter. 
Hochſte Temperatur: + 209,6. 
In ber Nacht: Niederite Temperatur; 4 79,6. 
Am 19. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,6. Baromes 
ter: 322,00. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Gutjahr, Hofjumwelier von Gorha; Hagen, 
brifant von Hof; Kaufleute: Braudau von Kranffurt, Linfenbac von 
ürjburg, Röder von Giadbach, Maſer von Heilbronn, Berg von Bien, 
Schöner von Braunihweig, Wunder von Dredben. 








Anzeigen. 


Da es und nicht mehr möglich war, vor unferer Abreife von 
allen unfern verehrten Freunden und Bekannten perſönlich Abſchied 
zu nehmen, fo fagen wir benfelben hiemit ein herzliches Lebewohl und 
bitten um ein freunbliches Andenken. 

Oberkonfiftorialratt Edelmann 
und Familie, 


Voktomnibus: Fahrten zwifchen Schwarzenbab und 
WBunfiebel vom 18. Mai au. 
Berichtigung. 

Abgang weh Ankunft in Wunſiedel: 


} Uhr früß u ” u —— 

2 mittags. r J 
6 Dunfetel: Ankunft in Schwarzenbach: 
54 Ubr früß. 9 Uhr Vormittags. 

Ri Uhr Mittags. 4 Uhr Rachmittage. 
Amerikaniſches Gold, ſowie jogleid bei Vorzei abk 
bare Wechſel re alle Eileen en nat end b 


S. Schwa er. 
en —— 
In einer Lebküchnerei wirb ein junger Menſch von guter Er: 


Jehung in bie Lehre zu nehmen geſucht. Zu erfragen in ber Erpe: 


on ber Bayreuther Zeitung. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Bad, Eräffuung 


- bes 
König Otto- Bades bei Wieſau 
in der Oberpfal;. 

Montag den 28. Mai findet bie Eröffnung-ber bies: 
jährigen Badſaiſon fat. Nach ber neuerlich vorgenomme: 
nen pie bes Herrn Dr. Freiherr von Gorup-Bes 
fanez, Profefjor ver Chemie an ber Univerfität Erlangen, 
zählen die Mineralquellen von Wieſau zu ben kräftigſten 
befannten Stahlquellen, Die Analyfe der Mineral: . 
quellen, ſowie Preis · Courante werben auf Berlangen mit: 

etheift und find Anfragen und Veftellungen direkt an bie 

adinfpektion (Pot Fuchsmühl) zu mahen. Die biesjüh- 

rigen Füllungen bes Mineralwaflers Haben bereits begonnen. 
(Table d’ Hote a 36 fr. und 24 fr.) 


: N e 
Freiherrlich — —— * Weißenftein’fche 
Albert. 
SEEDEOEDEDEDE 


Filetbandfchube, gebäfelte Kindercorfett- 
chen, Sommerärmel und Netzzchen empfiehlt in ſchöͤ— 
ner Auswahl und zu den billigften Preifen 


Sophie Degen. 


— 
ve hg 19, 5. VI. 


Vortrag über das Kürzungs - System 


im schwarzen Ross. 


Edhevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einladet Seller. 









Morgen bei günftiger Witterung 
Harmonie- Mufik in Frievridsthal 
hinter Laineck. 


u ad zeuse in ganzen und halben Flaſchen 
bei ee Serrmanu Bender. 


Bade: Auftalt Mofenan, 
Das wieber eröffnete Flußbad wird zum recht zahlreichen Beſuch 
empfoblen. 
Für Sonntag ben 20 P i 
3 den 20. empfiehlt Wanilte- Baiferd mit Rahm 
gefüllt U. Zippelins, Gonbitor. 


Bemalte Nonleaur, das Stüd von fl. 1 — am, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei 3 mber, 
Anzeige 
In Beantwortung der Anfragen verfäiedener meiner ges 
ehrten Abnehmer zeige ich an, daß ich den Pfingſt⸗M 
mit meinem befannten 


Band: Lager 
bee W. Mayer aus Erefeld. 


Steinerne Viebbarren von 45 und 6 Schub feben in dem 
vormals Ott'jhen Anweſen zum Verkauf. 


Dürfeldorfer Senf, 


in Büchſen und offen, empfiehlt 


wilhelm Schüler. 


— — — 


Gedrudt bei Heine, Doreth in Bayreuth. 








Tie Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu-bezieben durch alle 
Pollämter des Iur 
und Yuslandes. 





Deutfblanb, 

Münden, 15. Mat, Wenn mie nicht irren, ift auch ſchon 
auf dem bayeriſchen Landtag anerkannt worden, daß die gegen- 
wärtigen Gehalte der Stantäbeamten in feinem richtigen Berhält: 
niffe mehr ftehen mit dem gefteigerten Preife aller Lebensbedürfniſſe; 
während der Beihäftdmannı den Preis ſeiner Waaren erhöht und 
daburd eine Ausgleihung feiner Einnahmen mit den zur Lebſucht 
nöthigen Ausgaben bewirken kann, ift der Beamte faft lediglich auf 
feinen Gehaltsbezug angewiefen, dep in ber gegenmärtigen Höhe, 
wie er für viele Dienftedgweige bejteht, wohl vor 25 bis 30 Jah: 
ten vollfommen zur Gründung und Unterhaltung einer Famille 

enügt hat, aber nimmermehr jegt den Lchendanferderungen ent: 
Fri. In anerfennungswerther Weile har die Fönigl. Staatöres 
gierung ſchon in den legten Jahren einigen Beamtenfategorien, Die 
einer Aufbeiferung am dringendfien bedurften, die Wohlthat einer 
Gehaltsethöhung zugewendet, wie 3. B. den vielgeplagten Rand: 
gerichtsaſſeſſoren; auch die Schalte des Zoll-, des Eifenbahn: und 
PBoftzweigd erfuhren eine weſentliche Aufbeſſetung. Inzwiſchen vers: 
Ior aber die Staatdregierung bie Gehaltsaufbeſſerung auch der 
übrigen Beamtenfategorien nidt aus dem Auge, und follen nun 
dem Bernshmen nach die deffallfigen Plane fo weit ausgearbeitet 


fein, daß fie einer Fönigl- Beſchlußfaſſung darüber wohl in nicht 


mehr gar zu weiter Ferne unterbreitet werden fünnen. 

Die „N. M. 3. fchreibt: Wir haben geftern nach einer Franf: 
furter telegt. Depeſche der „Allg. Big‘ mitgetheilt, es ſei zwiſchen 
Oeſterreich, Neapel und den italienifhen Herzogen ein Dffenfivs 
und Defenfiv-Bündniß abaeihlojfen worden. * find wir im 
Stante, aus fiherfter Quelle die Richtigkeit dieler Angabe in Abs 
tede ftellen zu können, ſoweit ſie die italienifhen Herzoge betrifft. 

Münden, 18 Mai. Der Verwaltungsrath der bayeriſchen 
Oftbahnen ift auf den 22. d. zu einer Sigung einberufen und wird 
fih in derfelben erneuert mit der projeftirten G@ifenbahn von 
Amberg nach Bayreuth beichäftigen. (Nümb. Korrefp. ) 

München, 18. Mat. Der Fuhrwefend-Rittmeifter Lorenz 
Hörath vom 2. Art Reg. wurde, feinem Anfuchen entiprechent, 
penfionietz Hr. Hörath ift einer der älteften Offiziere im aftiven 
Dienft, denn er zählt bereitd 71 Lebensjahre. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
15. Mai den Alfftenten und Privatdocenten in Münden, Dr. 9. 
DO ppel in provif Eiyenfchaft zum außerordentlihen Profeffor in 
der philoſophiſchen Rafultät der Univerfität München und zum ds 
junft an der palaͤontologiſchen Sammlung des Staates dahier zu 
ernennen; unterm 16 Mai die fathel Pfarrei Schwabing, Lras. 
Münden 1/X., dem Priefter Dr. E. Schön, Bifar zu Zengling, 
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%bg8. Tittmoning, die fathel. Pfarrei Fichtelberg, Logs MWeidens 
berg, dem Priefter S. Trummer, Gooperator erpofituß in Obere 
rohning, Kdas. Rottenburg, zu übertragen, den an die Etelle de® 
verftorbenen Mitgliedes der Fathol. Kirhenverwaltung, B. Dorſch, 
zu Bayreuth ald Mittzlied in dieſe Kirchenvermaltung eintretenden 
——— Schteinermelſter C. Dorſch von bort, Allerhoͤchſt 
zu beftätigen. 

Regensburg, 17. Mai. König Ludwig, biefen Rad 
mittag von Kelheim wohlbehalten vor hiefiger Stadt eingetroffen 
und ohne Aufenthalt den Weg nach Donauftauf verfolgend, wirb 
erft gegen Abend hleher zurückehren, um im afthofe zum goldenen 
Kreuze Abfteigquartier zu nehmen und morgen mit dem in der 

rübe gehenden Dampfichiffe die Reife nach Ling und Wien fortzus 
egen. Es mag hen einige Jahre her fein, daß bie Walhalla 
ihren hoben Gründer nicht gefehen bat. Während biefer Zeit find 
mandye große deutſche Männer dahingegangen, unter Anderen: 
—— und Radeßzky. Dem Vernehmen nach wird heute deren 
Büſten von dem greifen, aber noch immer lebensfriſchen Könige 
der gebührende Plag — werben. (RR. 8.) 

‚ Branffurt, 18. Mai. Der bayeriiche Generalmajor und 
Flügeladjutant ‚Freiherr v. Zoller traf geſtern Abends hier ein, 
um heute und morgen das zu unferer Garnifon gehörende 3. Bas 
taillon des 6. bayeriihen Infanterie-Regſments zu infpieiren Von 
bier aus wird fih General v. Zoller zur Snfpeftion nach Afchaffen: 
burg und Wuͤrzburg begeben. IFr. ) 

Ueber die am 15. Mat in Frankfurt a. M. eröffnete vierte 
deutſche Pofttonfereng wird berichtet, daß nicht nur der Minimal: 
portofag des internationalen Korreſpondenverkehrs ermäßigt, fondern 
diefe Ermäßigung ih auch für den Minimalfrachtportojag für Ent 
fernungen bid zu 4 Meilen * ſoll. Demnach würde in der 
Felge das Porto für das einfahe Padet nur 1 Sgr. =5 öfter. 
Neufr. betragen. Außerdem ift noch eine Gerabfegung de8 Minis 
malportos für Fahrpoftfendungen auf Entfernungen über 40 Meilen, 
und zwar auf nur 6 Sar. in Ausſicht geftellt, jedenfalls eine ſebt 
eingreifende Berfchrterleichterung, welche bejonders der deuifche 
‚Handelsjtand freudig aufnehmen dürfte, 

Aus Franffurt a/M , 17. d., wird und gemeldet: Siche— 
tem Bernehmen nad ift eine Erhöhung des Friedenſtandes ber 
Reiterei der Bundestontingente beantragt, und die Sache liegt fo, 


daß die Erhebung dieſes Antrags zum Bundesbeſchluß nicht mehr 


zweifelhaft üft, 

. Bien, 15. Mai. Den Miniftergerüchten wird heute wider: 
fprochen. Graf Thun babe einigen Gongeiflenen in Betreff bes 
Proteftantengejeges für Ungarn feine Zuftimmung gegeben und der 





Feuilletom. 


Der Aunftreiter. 
Rovelle von Friedrich Gerftäder. 
ſetzung.) 


Der nächſte Tag war ein Sonntag. Reges, bewegtes Leben 
herrſchte in ber Refivenz, wo eineötheils bie gerabe abgehaltene Meſſe 
eine Menge von Lmbleuten und Fremden in die Stabt gelockt hatte, 

' während zugleich, zur Geburtstagsfeier des Fürſten, große Barabe ab: 
gehalten wurde. Equipage um Eanipage fuhr Tangfam durch das Ge: 
bränge ber Straßen, dem Landesherrn zu biefem Tage die Gluckwünſche 
bes Hofes und ber Beamten, ja, bes ganzen Volkes zu Bringen, 

Der Rittmeifter von Geyerſtein fah fi ben Morgen über durch 
feinen Dienft theild auf ber Parade, tbeifs bei Hofe gefeflelt und kam 


erſt gegen re Uhr nach Haufe, währenb er um fünf ſchon wieder 


zur Tafel befohfen worden. Zum nicht geringen Erftaunen feines 
Burſchen Meibete er ſich aber, fo wie er zurüdtebrte, um, und in Ei- 
vil, und während biefer, immer dabei mit bem Kopfe ſchüttelnd, bie 
verfiebenen nöthigen Gegenſtände herbeibrachte, fagte fein Herr: Haft 
bu mir die Wohnung —— wie ich bir aufgetragen, Karl? 
— 5 Herr Rittmeiſter — bie von dem Seiltänger meinen 
ie bo 
Bon Monfieur Bertrand, 


z Schr wohl. Rofenftrage Nummer 47, zweiter Stock, erſte Thür 
rechts. 

Roſenſtraße? — wo it bie Rojenftraße? die kenne ich gar nicht. 

Gleich am Landgrafenplatz, zu Befehl, die Meine Gaffe, bie bins 
ter ber Bude bimeinläuft. Nummer 47 ift bas rechte Echaus, aber 
ber Eingang in der Gaſſe brin. Das Haus felber Heißt aud bie 
Rofe uud war früber ein Hofpital, ift jet aber ein Wirthshaus, und 
die Kunftreiter kehren gewöhnlich bort ein, weil ihnen die Ställe un: 
ten bequem liegen und der Mann, bem bas Haus gehört, auch Fut— 
ter und Etren zu verkaufen bat. 

Es ift gut, du — kannſt mir eine Droſchte holen. 

Herr Rittmeifter halten zu Gnaden, um fünf Uhr Tafel. 

Ich weiß es — bis dahin bin ich wieder zurüd, Du gehft mir 
indeffen nicht fort und haͤltſt Alfes Bereit. 

Schr wohl, Herr Rittmeifter! 

Wenige Minnten fpäter raffelte die Droſchke über bas Pflafter 
unb hielt vor ber Thür. 

Mohin? fragte ber Kutſcher. 

Landgrafenplag! und fert Mapperte das Fuhrwerk, ber bezeich⸗ 
neten Richtung zu. 

Am Landgrafenplatz angekommen, fhaute der Kutſcher in bas 
vordere Fenfter hinein, zu erfahren, ob er ſich rechts ober links hal- 


ft fei applaniet. Bon anderer Ecite wirb der Reichsrath F. 
v. Baumgarten ald Candidat des Portefeuilles für das Unterrichts: 
minifterium genannt. Allee — on dit, (Rat.=Ztg.) 


talien 
Ueber den Stand der Dinge auf Sicilien bringt der „Con— 
itutionnel” folgende Mittheilungen: „Am 2. Mai nahm die Pos 
i fortwährend neue Verhaftungen vor und unterhielt dadurch bie 
heftiafte Gaͤhrung Die Gefchäfte lagen vollſtaͤndig darnieder; Noth 
und Elend waren furchtbat im Steigen; die Straßen wimmelten 
von Unterftügungfudhenden. Die Berbaftungsbefchle fommen direkt 
von Reapel, und häufig bedauern Beamte und Militärd, welche an 
Drt und Stelle und beffer unterrichtet find, daß fie Die eingelaufes 
nen Befehle ausführen müffen. Der Eynditus (Bürgermeijter) von 
Meffina wurde abgeſetzt, weil er Abneigung verrathen hatte, ben 
Truppen eine Soldgulage aus ftäbtiidhen Gelbmitteln zu bewilligen. 
Mehrere Gemeinderathör Mitglieder, die fich derjelben Oppofition 
uldig gemacht, wurden eingeferfert. Die Gefängniffe find übers 

; man weiß nicht, wo man die neuen Berhafteten unterbringen 

. Man vermuthet, daß ein Theil der Unglüdlihen auf eines 
er Küfteneilande abgeführt wurde. In Palermo find nun ſchon 
eit vier Wochen mit geringen Ausnahmen die Läden. geichloffen, 
ie Käufer verriegelt, die Glocken der Kiöppel beraubt. Die Aus: 
länder ziehen fort, mährend die Sicilianer willen, daß wenn fie 
fortgehen, ihnen die Rüdfehr verfperrt bleibt und das Gejud um 
einen Pag mit Verbannung beantwortet zu werden pflegt. Baron 
Rifo de Gololvia, der am 7. Mai beim Fürſten Pianatelli in der 
Abend:Gejellichaft verhaftet wurde und in der Vicaria in Einzelhaft 
chmachtet, ohne daß ein Haftbefehl gegen ihn audgefertigt wurde, 
gt in einer nur TE Fuß langen Zelle, in ber ibm nicht einmal 

ug erlaubt it. Ad am 5, Mai die Polizei nad Aufhebung des 
Delagerungsjuftanded wieder in volle Amtschätigkeit trat, ſchickte 
fie in die Läden Genddarmen und ließ die Kaufleute zwingen, ihr 
Geſchaͤft offen zu halten.” — Das Reuter'ſche TelegraphensBurcau, 
das mit den meapolitanifhen Gefandefhaften in Verbindung fteht, 
bringt folgende Depeche: „Neapel, 15. Mai. Garibaldi ift auf 
Eicilien an der Epige feiner Flibuftier. Die königlichen Truppen 
rüden ihm entgegen. Seine Bervegung hat in den ‘Provinzen ſtatt⸗ 
—— Diele Agentur bringt eine zweite Depeche, die aus 
om vom 14. datirt ift und behauptet, dic neapolitanifchen Trups 

n hätten in Marfala „viele Freiwillige Garibaldi's getödtet.” 

Aus Zurin, 16, Mai, wird dagegen telegraphirt: Dem Bernehmen 
nah ift der Dampfer Piemonte nicht von den neapolitaniichen 
Kriegsſchiffen gefapert worden. 

Die Aufregung einer Bevölkerung muß einen hohen Grad ers 
reicht haben, wenn ſich Kundgebungen, wie in Palermo, fortwäh: 
rend wiederholen, während die Filangierl'ſchen BlutsEdifte von 1849 
iieder in Kraft gejegt wurden. Die neapolitanjche Regierung bat 
befanntlich auf dringende Vorftellung der fremden Konfuln den Bes 
lagerungszuftand in Meffina und Palermo aufgehoben; General 
Salzane hat aber gleicheitig befannt gemacht, daß die Filangieri⸗ 
ſchen Erlaffe wiederum in Kraft gefegt fein. Um zu zeigen, von 
welhem Geifte die neapolitanıidhe Regierung erfüllt jei, hält ber 
„Gonftitutionnel” ed an der Zeit, daran zu erinnern, daß in jeder 
ber fieben Provinzen ein Ausihuß niedergelegt wird, welde eine 
Lifte der Perfonen aufjept, Die Das Land bewaffnet in Banden über 


ten müffe. „Eine Hanbbewegung bes Fahrenden wies ihn zurecht, und 
in ber Nähe der Meinen Strafe angelommen, flieg ber Rittmeifter 
aus, Er wollte nicht vor dem Haufe mit dem Wagen halten. 

Den bezeichneten Plak fand er ohne Schwierigkeit. Die Beſchrei⸗ 
bung bes Burſchen war genau gewefen, und er betrat gleich barauf 
einen dunkelu, ſchmutzigen Hausflur, in dem fid nur ein paar Pfer— 
deknechte herumtrieben und mit bem hindurch gehenden Hausmädchen 
ſchalerten. 

Einige Schwierigkeit hatte es, bie Treppe in ben zahlreichen Ein: 
ſchnitten des alten Gebäudes zu finden, bie zu eben jo vielen Keller: 
ober Stubenthüren, balb mit Stufen abwärts, bald aufwärts, führ— 
ten. Endlich fand er aber die fchmale, hölzerne Stiege, ber er, ohne 
weiter Jemandem zu begegnen, bis in bie zweite Etage folgte. 

Die ihm von feinem Burſchen bezeichnete erfte Thür rechts trug 
eine baran gebeftete Vifitenkarte, und als er näher trat, las er bie 
mit feiner, zierliher Schrift geſtochenen Worte „Georg Bertrand”, 

Georg, flüfterte der Nittmeifter leiſe vor ſich hin, und zögernd 
und unſchluͤſſig hob ſich feine Hand nad dem Drüder. Sollte er an⸗ 
Hopfen? — aber die Zeit verging, und im nächſten Hugenblide tönte 
ihm ſchon ein helles „Herein!“ aus dem Zimmer entgegen. 

Ohne ih länger zu befinnen, öffnete er die Thür unb überaſchte 
bier eine Dame, bie ſehr ungenirt umd im tiefem Negligee auf bem 
Sopha lag, aud nur Fangfam den Kopf nad) bem Eintretenden ums 
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drei Mann durchftreichen; dieje Liiten werden 14 Zage lang öffent⸗ 
lich angeſchlagen, revibirt und von Neuem veröffentlicht. Jeder, ber 
auf der Lifte ſteht, ift außer dem Geſetz erflärt und als folder zum 
Tode verurtheilt, jo daß jeder Militär oder Eivilift nah Belieben 
ihn tödten fann. Fällt er den Truppen in bie Hände, fo wird er 
auf bloßen Nachweis der Identität fofort erſchoſſen. Wer einem 
Vogelfreien Obdach oder Nahrung gibt, verfällt dem Standrechte. 
Perſonen, welche ſolche Individuen verfalgen, außliefern oder tödten, 
erwerben fi Die befondere Zufriedenheit der Regierung, Anwarte 
ichaft auf 200 Ducati, wenn fie einen Bandenführer auslicfern, und 
100 Ducati, wenn fie einen ſolchen tödten; für jedes andere Indi— 
vibuum wird die Hälfte der Prämie gezahlt. Ein wweites Editt, 
dad vom 16. Januar 1849 datirt ift, bedroht jeden ohne Ausnahme, 
bei dem fünf Tage nad erfolgter Veröffentlihung nod Waffen ges 
funden werben, mit fofortiger Erſchießung 


Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Trog der Zurückhaltung der Regierung 
findet die Sache Baribaldi’3 hier großen Anklang; die „Opinion 
nationale‘, welcher diefer Sympathie als Organ dient, hatte in it 
tem Bureau eine Sammlung zum Beften der Bertbeidiger der ita= 
fienifhen Unabhängigkeit eröffnet. Zu einer Zuſchrift eines ehema— 
ligen Feldwebels an die Redaktion heißt es: „Da das Faubourg 
St. Germain ſich in Maſſe nadı Rom begiebt, um ſich unter der 
Fahne von Lamoriciere einreihen zu laſſen, fo iſt es logiſch, daß 
das Faubourg St. Antoine mach Sizilien zu @aribaldi eile.” — 
Die Patrie entbätt folgende berichtigende Mittheitung: „Ein Blatt 
hat die Bertagung des Ruͤcmarſches des franzöflihen Beſatzungs— 
Corps ber Lombardei angezeigt. Diefe Nachricht it durchaus ums 
richtig. Alle disponiblen Transportſchiffe find nach Genua abge— 
fantt, um dic Räumung zu beicleunigen. Andererfeit® verfichert 
man uns, daß in Folge getroffener Uebereinfunft der beteiligten 
Regierungen demnäcft die franzöfifhe Beſazung Roms nad) fFranf- 
reich zurüdfchren wird * — Der Großfürft Nitolaus von Rußland, 
welcher vorgeftern Abend nach 6 Uhr bier eintraf, ift geftern More 

en in den Tuilerien von dem Kaiſer empfangen worden. Mit 
einer Ankunft in der franzöſiſchen Haupſtadt ijt die orientalifche 
Be in den Borbergrund getreten, umd die Klagen über „die 
restliche Lage der Chriften in der Türkei werden ſich jegt breit 
(Nat. Zt.) 

Großbritannien. 

London, 15. Mai. Geſtern erhielten die biefigen Zeitungen 
duch das Neuteriche Bürean ein Telegramm aus St. Peteröburg, 
des Inhalts, daß Fürft Gortihafoff alle Mitalieder des diplomatis 
fhen Corps, mit Ausnahme des türfiihen Gefandten, zufammen 
laden lich und ihnen erflärte, die Stellung der Ehriſten in der Türkei 
fei fo unerträglich geworden, daß Rußland im Begriff fei, der Pforte 
ftarfe Vorjtellungen zu Gunften der Chriſten zu machen, und daß 
ed hierin auf die Zunimmung der andern Mächte hoffe. — Die 
Zimed widmet diefer Botſchaft einen Leitartikel, der halb und halb 
von der Ueberzeugung ausgcht, daß die nahe Auflöfung des franz 
fen Mannes unvermeidlich fei, und Daß ed unnüg wäre, gegen das 
Scidjal felber anzutämpfen, halb und halb jedod Widerſtand gegen 
die Meberlieferung des Patienten an den rufflihen Doktor predigt. 
Mit.andern Worten, bie imes“ hält es für pohtijh,- den uns 


drehte. Kamm aber erkannte fie, daß cs eim Fremder fei, als fie auch 
blitzesſchnell auffprang und wie ein Schatten durch die dicht daneben 
befindlidye Thür huſchte. 

Verlegen, bier jo getört zu haben, fab fich ber Rittmeifter im 
Zimmer um und entbedte jet erft im ber anderen (Ede, dicht am 
denfter, noch eine andere Perfönlichkeit, einen älteren Mann, der ihn 
mit eben nicht freundligem Blick und etwas vorgebogenem Kopfe 
über eine Klemmbrille hinüber betrachtete. R 

Suchen Sie wen? fagte er dabei mit heijerer Stimme, 

Herrn Bertrand. it er zu Haufe? 

Nein, 

Wann kann ich ihn treffen? 

Weiß ih nicht. Was wollen Sie? 

Ich möchte ihn fprechen. 

Müffen Sie morgen wieberfonmen — beute hat er feine Zeit, 
brummte ber Alte, ber, wie ber Rittmeijter erft jab, mit einer kur— 
zen Pfeife im Munde, eine Hanswurftjade auf den Knieen liegen hatte 
und beihäftigt fhien, fie mit Nadel und Zwirn auszubefjern, 

Ich bitte ben Seren, ein Hein wenig zu warten — id) fomme 
den Augenblic, rief da bie Stimme der Dame aus dem Nebenzimmter, 
nnd ber Alte, ald ob damit die Sade für ihm erledigt ſei, ſchob ſich 
feine Brille zurecht und nahm feine Arbeit wieber auf. Der Fremde 
mochte fi) indeſſen jelber bie Zeit vertreiben. (iortjegung folgt.) 


madıen. 


vermeiblichen Untergang ber Zi fo lang als möglich hinauszus 
fhieben, und gegen die Pläne Rußlands anzufämpfen, fo lange 
diefelten ſich obne Weltfrieg vereitein laffen. Sie Beginnt mit ber 
Bemerkung, daf der Krieg von 1854 nicht einmal die materiellen 
Kräfte des Ottomaniſchen Reiche geftärft habe; daß die Türkei jept 
ohne Kriegäflette, und daß ihr Heer geſchwächt ſei. Was man 
Verfall nenne, fei vielleicht Fortfritt, im wahren Einn ded Wor— 
te®, die Erhebung der chriftlihen Stämme auf den Trümmern ber 
Muhamedaniſchen Herrſchaft wäre vielleicht dad Beſte, das ſich 
wiünfcen laffe, aber — das bleibe dahin geftellt. Ohne gegen 
das Fatum ankämpfen zu müſſen, fünne England doch nicht eine 
große Veränderung in der inneren Organifation eines Reiche, für 
deifen Erhaltung h viel engliſches Blut floß, vornehmen laffen, 
ohne ſich dabei zu beteiligen. Die Botſchaft aus St Petersburg 
habe ihre Bebeutfamfeit. Trotz der wohlwollenden Abfidyten bes 
Sultans fei der Hatti Humayım beinahe ein todter Buchſtabe ges 
blieben. Wenn in SKonftantinopel und ein paar Kandelsjtädten 
etwas mehr Recht und Geſetz herrſche, fo habe man dies größten: 
theild der Anweſenheit fremder Geſandten und Konfuln zu danken; 
in den Provinzen herrſche die alte Wickhſchaft fort. Rußland werde 
matürlih die Gelegenheiten, die ein folder Zuftand bietet, nicht 
unbenügt laffen. Der Vertrag von 1856 jtipulitte Gerechtigkeit 
gegen Grieden wie Türken. Rußland babe als Mitunterzeichner 
ein Recht, über jede Verlegung des Bertraged Beſchwerde zu er: 
heben. Die jegige Lage Europas begünftige es darin; denn Eng— 
land und FFranfreich fein auseinander, während Franfreich und 
Rußland ih in allen orientalifhen Dingen einig zeigen; und Die 
Griechen ſcheinen heutzutage noch ruffifcher gefinnt als unter Niko: 

> lau. Eine ruſſiſche Armee voürde felbft in der freien Moltau eine 
große Partei ſich orneig! finden und in den türfifchen Provinzen 
von der chriſtlichen Bevölkerung mit Enthufiagmus empfangen wers 
den. Kurz, England fei der einzige Freund, den die Türkei habe. 
Ohne behaupten zu wollen, daß Dirfe Anhänglichkeit Englands von 
Klugheit zeige, müffe man zugeben, daß England ald der natürs 
liche Vertheidiger des Beſtehenden (of things as they are) nicht 
anderd koͤnne. Während England die Intereſſen der Ghriften zu 
fördern fuche, könne es nicht vergeffen, daß es für die Integrität 
des DOttomanifchen Reiches fein Wort verpfändet hat und dürſe in 
feine B jen nicht wanfend werben zu einer Zeit, „da Rußs 
land eine zweite Mentihiföff- Sendung im Schilde führt und Herr 
de Ravalette — er von den Heiligen Stätten — ald Gefandter 
nach Konftantinopel zurückkehrt.“ 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 18. Mai. Das kalſerliche Handſchreiben an den Gene— 
ral⸗ Feldzeugmeiſter Beneded ift erfchienen und lautet: Das Patent 
vom 1. September, wodurch ch die kirchlichen Verbältniffe Meiner 
esangelifchen Unterthanen unter Gewährung neuer Rechte und Bes 
günftigungen zu gedeihlichem Abſchluß zu bringen befirebt war, 
wurde von einem Theil dankend angenommen, vom anderen unter 
Berufung auf ihr Gewiſſen, darauf einzugehen, Anftand genommen. 
Es widerftreitet Meiner auf befriedigende Regelung evangeliſcher 
Kirchen⸗Angelegenheiten gerichteten Abficht, wegen auseinandergehen: 
den Anfihten über den Weg das Ziel ſeibſt in die Ferne zu rüden. 
Um auc nicht gegründeten Beforgniffen volle Beruhigung zu ge— 
währen, daß ihren Gewilfendbedenklichfeiten nicht gerinafter Zwang 
angethan werten fol, finde Ich zu geftatten, daß Konvente fi 
verfammeln, Beihikung von Generals Konferengen 'veranftaltet, auf 
Grundlage. vom Jahre 1791 Anträge für Synoden durch Meinen 
Minifter erftattet werben. Begründeten Wünſchen wegen Bujammen: 
fegung der Synoden werke Ich auädigft Gehör fchenfen Bereits 
toordinirte Gemeinden bleiben unangefochten, andere - fünnen bie 
Grenzen vormaliger Superintendenzen annehmen; die Kelvetifchen 
halten fi an die frühere Eintheilung. Diefer Beſchluß ift 
"evangellihen Unterthanen ald neuer Beweiß ber landeöväterlihen 

uld und ald vom oberjten Ehugheren ihrer Kirche, kundzumachen 
ugleich ſinde ih Mich in Gnaden bewogen, volle Verzeihuhg ame 
gedeihen zu laffen (Mat.= Zt 
k Zutin, 16. Mai. 
ſich für alle Evgntualitäten bereit zu halten, (N ) 
> Zurin, 18. Mai. Die offizielle „Gazzelia Piemontefe” ent⸗ 
"hält einen’ Artikel, welcher bie Bejchulbi 


gwiſchen dem ‚Minifterium und Garlbaldi zurüdmeidt. — Aus P 


vom 16. wird gemeldet: Garibaldi war am 15. zu Alcamo — 


o 
Cm Aultiangihen Regierungäßkgirt Trapant. Bei Pioka , 
En gierungeptg Ba fan in; 


n ftatt, in weſchem Die Regierumgötruppen zurücgenvorf 
n. Palermo ift wieder in Belagerungsjuftand verjept. Es find 
neue Truppen angekommen, aber auch 9 
Sizilien gelanden N. 8, 


J 


iuen 


Die Harbinifepe flotte Hat Befchf erhalten, 
at = Btg.)) 1 3 Re . 
; 20. Mai Morgens. 6 Uhr; meter: 
ung eind® Einverſtandniſſes ” * geus, 6. Uhr; Thermo 
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Nach Berichten aus Neapel, 18. Mai, wurden die Banden 
Garibaldi’d von den Eöniglihen Truppen bei Galatafimi (füdrveftlich 
von Alcamo, es zeigen ſich bier drei Strafen: nad Palermo, 
Zrapant und Marfala ab) in die Flucht gefchlagen. (MR. 8.) 

+ Malta, 12. Mai. Garlbaldi landete zu Marſaia um x 
Abende. Um 11 Uhr, nahmen 2000 wohlbewaffnete und organ⸗ 
firte italien. Freiwillige, ohne Widerftaud, Beſiß von der Sicht. 
Die Dampfer, welche fie, beruberbrachten , waren unter farb. Flagge. 
Mumittelbar nach der Ausichiffung wurden fie ven einem neapaik. 
ampfer und einer Fregatte genommen, melde jedoch ohne allen 
Erfolg auf die Start fenerte. (Conſt) f a 
Parid,ı 17. Mai: ‚Man fpriht bon Depefchen, welche De 
Regierung: aus Neapel erhalten habe, worin gemeldet werde, dh 
der König Franz MH. in der prefären Lage, in welchen er fi Ds 
finde, Die Hülfe einer fremden Intervention verlange. (F- I. 
Parıs, 18. Mai, Aus Marfeille vom Heutigen wird fe 


melder: Die Linienjchiffe „Denaumwörth" und „Descartes“ verl 

die hyeriſchen Iuſeln und geben nach Süden. Die Divifion 
zaine (in Oberitalien) hat Gegenbefehl erhalten (d. b. nicht nach 
Frantreich zurüdzufehren). — Die „Patrie“ fagt, Garibaldi felbft 
jet nicht nad Siilien gegangen. (R. 8.) g 

London, 17. Mai. Nac einer Depefche der heutigen „Mor— 
ning= Poſt“ aus Paris ift die Situation eihe verwiclkelte geworben, 
weil Garibaldiſche Korps auf ihrem Wege nadı Neapel die Römifchen 
Staaten paffirt haben, (Nat. Ztg.) * 

London, 17. Mai. Fu der heute ftattgehabten Sißung des 
Unterhaujes erflärten mehrere Mitglieder die Unterzeihnungen für 
Garibaldi ungefeplih, Der GencralProfurator fagte: die Regies 
tung werde nichts zur Verfolgung der Unterzeichner tbun. In Ere 
wiederung auf einen Angriff O&bornes vertheidigte Ruffell das 
Benehmen der engliſchen Schiffstapitäne vor Marfala, die Ihte 
Pflicht wicht ũberſchriften hätten (Nat. = rg.) 2 

London, 17. Mai. Die nambaftejten Rechtsgelehrten des 
Unterhaufes erflären die engliſchen Geldfammlungen für Garibaldi 
ungeſetzlich, und auch der Solieitors&eneral mobificirt feine frühere 
Erflärung. Lord John Ruffell jagt: die Regierung werde die Sub: 
ſcribenten nicht verfolgen, weit derartige Proceffe regelmäßig erfolge 
108 bleiben. Bon Hrn. Bernard Osborne Seren. u erflärt Lord 
John: Zwel brittiſche Kriegsſchiffe wurden vorfichtehalber nach Mars 
jala geſchickt. Wie einer ihrer Kapitäne meldet, famen zwei nea⸗ 
politaniſche Fregatten, während. Garlbaldi landete, ſchoſſen aber nicht, 
und forderten den englischen Kapltän fpäter(?) auf, den verlaffenen 
Saribaldi'ihen Dampfer zu occupiren, was der Kapitän verweigerte, 
da ihm firenge Neutralität anbefohlen war. (Wllg.Ztg.) 

;Konftantinopel,;ız, Mar. Es heißt, Marquis Lavalette, 
der neue Geſandte Frankteichs in Konftantinopel, überbringe eine 
Note feiner Fark worin dieſe den Vollzug des HattisHumajums 
verlange. — Die Bulgaren begehren in einer Monflerpetition ihre 
vollftändige Trennung von der orthodoren Kirche. — Eine Unters 
ſuchung iſt eröffnet, gegen den — erften Kammerheren des 
Sultans, Osman Paſcha. Er wird beſchuldigt, mehr ald 28 Mill. 
Piaſter unterſchlagen zu haben. Sein DBermögen ijt unter Seques 
ſier geftellt worden. (5.3) 
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Kaufleute: Fleischmann von Erlangen, Reufh von Dresden, Lenk von Cor Betauntwadun g · 

burg, Boiat von — — Reichert von Prag, Pargen ven Hamburg, Zeiillg Es ift bereits ſämmtlichen Gewerbtreibenden und Fabrikanten x. 

van De ya Ragrverg der biefigen Stadt befannt gemacht worden, daß mit dem bießjährigen 
er nes meins Anne — Aubiläumsfefte für die am 30. Juni 1810 vollzogene Uebernahme 

der Stadt und Provinz Bayreuth von der Krone Bayerns eine Lokal: 

. . Ambuftrie:Ausftellung verbunden, biefelbe am 30. Juni l. 38. eröffnet 

Trauer: Anzeige. und die Perloofung wohlgelungener und brauchbarer Gewerb⸗ und 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden wibmen wir Fabrik + Produßte am britten Kejttage den 2, Juli 1. 38. vorgenommen 

PET AUS : Part We, — die Trauer: werben wird, ” 

—* — —— = — Bon den in alle Kreiſe Bayerns verſandten Looſen zu dieſer 
z ' R Induſtrie- Austellung find bereits gegen 12,000 Stüd angenommen 
ber Bürger, — und —— und vorläufig hiefür 6403 fl. 47 fr. baar eingegangen; dieſe Gelder 

riedri r. opfmüller wurden bei der k. Bank dabier verzindlid, angelegt. 

ae. 3 Wer “ ad Hop m fanft ea i weiterer Abſatz biefer Looſe nah Außen wirb noch zu hof: 
s i —* m us ü en jein. 

ſchieden ift und bitten um jtilles Beileid Der Zweck biefer Ausftellung und Verloofung, dem ganzen bate: 

Baprentb, den 19, Mai 1860. riſchen Paterlanbe zu zeigen, auf welde Stufe die Induſtrie der Stabt 

Die Sinterbliebenen. Bayreuth fi geſchwungen —— iſt demnach angebahnt. 

An alle Fabriken und Gewerbe ꝛc. hieſiger Stadt ergehet beshalb 

. Die eg findet Montag Nachmittags 3 Uhr vom wiederholt bie Bitte, von eigenen Erzeugniſſen das Beſte und Braude 

Leihenhaufe aus ſtatt. barfte rechtzeitig und längftens bis 15. Juni 1. 6. in die Austellung 

"zu geben, fammtliche Ausftellungsgegenftinde nit Adreßkarten zu ver: 

jehen und die Preife fo zu ftellen, daß bie fiherlih in alle Provinzen 

= Baberns abgehenden Gewinnſte einen weitern, größern und bireften 








Abfatz hiefiger Induftries Produkte bewirken koͤnnen und werben, 
A n 3 € i 8 en, Für ——— * Umgegend wird = Verkauf ber et zu 
. biefer InbuftrieAusftellung am 21. dieſes Monats in ber Magiftrats: 

Er h eiterun 9. Kanzlei eröffnet werden. 
Montag den 21. Mai: ee ng 36 a ne a ed 
i ahlung von 20 Looſen wird ein Freiloos gegeben. 
Musik im P v pp'ſchen Garten a 18. Mai 1860. 2 — 
mit Darauf folgender Tanz: Unterhaltung. Das Feil:Eomite. 
Anfang Nachmittags Kalb 4 Uhr. Befte Qualität Foriter, Traminer, Deidesbeimer und 
9 ac ‚ — 

Die Vorſteher. Affenthaler, ſowie alle Arten Füße Weine nebſt Champagner 


in halben und ganzen Flaſchen einpfiehlt zu ben billigſten Preiſen 


Seidene Salsbinden 


in großer Auswahl und vorzüglichen Qualitäten empfiehlt Schwarze Orleans und Luiftres, 
‚äuferft big ailander Taffets 


d ’ empfichtt zu außerordentlich billigen Preifen 
* — — ui ' Se 3m. "Aub, SFriebrichäftrafe. 
- Der Verkauf beginnt erft am Dienftag Mittag 12 Uhr. —F 
Im Gaſthof zum Neichsadler bei Herrn Strebel. 
Elegante Kleiderſtoffe 


8 
* 
von Organdy, Gaze, Doppelbarege, Jaconets, Mohair, Mousseline 5 











und Gaze-Broche. 


5 Schwarze Taffente von 1 fl. 18 fr. bis 34 fl. per bayerifche Elle. — 
5 Farbige Taffente in geſtreift, travers und carrirt, von 1 fl. 12 fr. bis ı fl. 24 Fr. = 3 
— per bayeriſche Elle. a5 

2” Moirs antique Damas Ripps longrayd, von 20 fl. bis 70 fl. per Stück. 53 
Popeline roben von 74 fl. bis 15 fl. per Kleid. 2 
5 Gewickte Doppel:Shawls von 20 fl. bis SO fl. per Kleid. pe 
E Geſtickte und glatte Crepe de Chine-Shawls, Shawls, Mantelettes ala Bedaine & 
2 Mbgepafite Hleider in Bolants-Doppelröce und Streifen von 5 fl. bis 15f- m 
A > Chally-, Poil de Chevre-, Halbmohair-Hauskleider 2 fl. 24 fr. per Kleid. 5 
En a 
@ 2 


empfiehlt im reichfter Auswahl - J. B. Fränkel aus Fürth. 
Im Gasthof zum Reichsadler bei Herrn Strebel, 
‚Der Verkauf beginnt erft am Dienftag Mittag 12 Uhr. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. Gedrudt bei Heine. Höreth in Bavreuth. 












Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Polämter des Im- 
und Auslamdel. 











Deutſchlaud. 
Münden, 19. Mai. Dem Vernehmen nad werden Sr. 
Maj. der König bis zum Fronleichnametage aus Wildbad in. 
F nãchſtet Tage befanntlih begeben wird) wieder dar 
n und der Prozeiiion beimohnen. B. 2b.) 

„Allg. ta“ ſchreibt man aus Münden, 18. Mal: 
Die Angabe, als ſei ein eigener Geſandter der Schr, in der Pers 
fon des Hr. v. Sulzer: Bart bier eingetroffen , tft gleich der da⸗ 
ran gefnüpften Vermuthung, daß er mit einer 404 Miſſion 
betraut jep u. | w, tig. Das einzig wahre daran iſt, daß Hr. 
v. SuljersWart (nicht Hr. er v. Bart) yon Winterthur, wo 
derfelbe die Funktion eines bayerlihen Kommilärs fir die vertragd- 
mäßig von Bayern alljährlih am die Schweiz zu machenden Salz: 
lieferungen befleidet, im Augenblid fi bier befindet. Seine Ans 
wefenheit bier hat mit der Potitit durchaus nichts au thun- 

ünden, 19. Mat. Gejtern Ift aus London die Nachricht 

bieber gelangt, daß Fehr. v. Dörndery and Regensburg, Attachs 
bei der &. FE. Sfterr. Geſandtſchaft dafelbft, früher Hier, dann zur 
Madrid, vorgeftern Abends geſtotben ift. CM Abtztg.) 

Die nähfter Tage in Auaficht geſtandene Abreiſe Er. Maſ. 
des Könige nach Wildbad If verſchoben worden. 

Münden, 19 Mai. Die beutige ranne enthielt 
im ganzen 16,160 Sche wovon 12,075 Sch. verfauft, und 4085 
Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: ‚Baizen fl. 18.45 (gefallen 
um fl. 1.2), Kom jl. 11.48 (gefallen um 32 8r.), Gerte fl 12.43 
(gefallen um 43 fr), Haber fl. 746. Die Refle befiunden in 
1830 Sch, Waien, 940 Sch. Kom, 1009 Sch. Berfte, 306 Sch. 
Haber. Umfapfumme fl. 170,983. 

Bi 14. Mai zählte Kiffingen bereitd 101 Kurgäfte. 

Tom Main, 18. Mai. Don gut unterrichteter Seite wird 
der Widerfpruch beitätigt, welchen Die Behauptung erfahren hat, 
die von Würtemberg eingeleiteten Unterhandlungen bezüglich ber 
Bundesfeldherrnsirage feien ald gefcheitert zu betradıten. Die Uns 
terhanblungen, zu welden Die Berta © Bürtemberg’3 Anlaß ge 
geben haben, nehmen einen raſchen 1.7 md e8 wird vers 
fihert, daß fie vorausſichtlich eine befriedigende Löfung unter Auf 
vechthaltung des Grundfages der Einheit ded Bundeshretes erzier 
len werden, (N. 8 

Frankfurt, 18. Mai. Dad wiederholt auftauchende Ge: 
rücht, daß die Gründung eined grofteutihen Vereines in 
Frankreich beabfichtigt fei, ift fiherem Vernehmen nad ohne thats 
jächliche Begründung. Es bejtand weder cin ſolches Borhaben, 
noch befteht es jeßt. in 


ngarn “od tin 

Belt, 16. Mal. Durd de Kreife gebt ein Zug ftarfer Ber 
megung, die weit die biöherige Stimmung überragt, Die Frti⸗ 
laffung der abgeurtheilten und inhaftirten Proteftanten und die Nies 
derfchlagung der obſchwebenden Progeffe können nicht ach de 


Se. Mai 
hier einte 
Der 


Thatfache betrachtet werben, man etfennt darin, vielmehr den Be— 
ginn eined geänderten Syſteins, oder wie man fich Dei Ainem Parts 
lamente ausdrüden würde, eined Rüdzugs des Miniftertuns, nach⸗ 
tem ed in Minorität blicb. Man erwartet ſchon in ven, nächten 
Stunden die Ruͤdkehr des interimiftiihen Statthalter Benedek, und 
glaubt, daß er wejentlihe Konzelfionen für das Land mitbringen 
werde, Das Schidjal des Proteftantengefeges iſt bereit# in den 
Hintergrund getreten, feltdem bie frage wegen des Reichsraths 
auftauchte, in welche alle Fraftionen einen Anhaltspunkt für ihre 
Beitrebungen erfennen. Die Erttemen fagen: mir keunen feinen 
Kaifer von Oeſterreich, ſondern einen König von Ungarn; die Was 
tionalen eifern gegen das deutfche Regiment; die Konferbafiven for 
dem den bifotihhen Rechteboden; die Meinungen ber Ultras fpre- 
chen wir nicht aus, aber alle indgefammt wolderfireben der Theil: 
nahme am Reichsrath. deffen Zufammenfegung, Berechtigung, Pro: 
gramm und GEndzwed eine terra ineognita ift. Eine beadhtens: 
werthe Partei will gern die Hand der Vermittlung und Ausföh: 
nung ergreifen, wenn man c& Ihe nur möglich mache, chne in 
offene Gegnerfhaft mit der einmüthigen Stimmung Im Lande zu 
eraihen, Wenn ſchon der ehemalige Kanzler, Graf Apponyl, der 
Ühef der fogenannten Altfonfervativen und Regierungsgenoffe Metz 


Bapreutbet 


Zahrgang 113. 





Zeitung. 


dem Rufe in den Reichotath nicht folgen zu können ver: 
a8 bleibt den andern zu ? Und wenn fih auch 


meint, We Sr übel 
e Grnaunten entſchließen, dem Rufe zu folgen, wie lange wer⸗ 
N fe de tathungen beivohnen können und wollen, wo Nichts 
paren die Maisrität ausmachen? und wenn fie einen B 
ft dad Land und die Krone Ungarn dadurch \ 
7 — Die Einfihtigern, melde die fhhmierige Yage der 









plchtet 
grerung, vollfommen erfennen, ſuchen vergebens eine diefes 


witten — Die näcften Stunden und zog müffen Ents 
ſcheidenderes Eringen. — Es heißt, daß für bie Nichtace ten 
die Grafen Ferdinand Zichy und Anton en in den Reiches 


ralh berufen worden find, 


taliem 
Neue Nachrichten aus dem Königreiche beider Sieilien fehlen 
beute; doch wußte man in Turin am 18 Mai Abends menigftens 
fo viel, daß am 15. In Neapel große Aufregung wegen der Landun 
der Saribalbi'ichen Expedition berichte und ein Gerücht vwerbreite 
war, wonad ein von Palermo zur Bekämpfung der Infurgenten 
ausgcrogenes Regiment” haſſeurs gänzlich aufgerieben fen follte. 
— reiben, des. früheren neapolitantihen Parlaments Mit: 
gliedes Ricciardi aus Genua an das Siecle entnimmt bie K. 3. 


Frpebition verließ Taiamone am Abend bed 8. 
en Küfte an, um noch 


Einem Briefe ver Times aus Neapel vom 12. d. zufolge 
ließen die Bewohner von Palermo den Truppen auch feinen Augene 
biit Ruhe, So ſchreibt 3. B. ein General am feinen Bruder: 
„Selt 22 Tagen bin ich nicht aus den Kleidern gekommen.“ Wie 
derfeibe Timeh-Gorrefpondent nady Briefen aus Meifina vom 7. bes 


rten war in freiheit gejegt worden, und c& war feine 
Ausfiht auf Wiederheritellung der Ruhe vorhanden, es müßten 
denn Amfaflende Zugeftändniffe gemacht werden. 
"Der Times-Gorrefpondent aus Malta, vom 12 Mai, 
„Heute kam hier der bririihe Dompfer Intrepid von Marjala an. 
Am 11. landeten dort 2000 Staliener unter Saribaldi und mars 
ſchirten fogleich weiter nad Galata, Fim und Alcomo, wo die In⸗ 
lurgenten-concenteirt waren. Kaum waren die Italiener gelandet, 


Sat dort noch immer die alte Stimmung: feiner ber 
us 


als Berl neapolitaniiche en und ein von der neapolitanis 


ſchen Regierung ent Privatſchiff ohne Voranzeige die völlig 
-Stadt Makfala zu bombardiren begannen, und als ber 
ng,-um.ben-beitifhen Admiral in Malta-bavon zu be⸗ 
narichfigen, fielen Bomben und Kanonenfugeln auf die „Bagliod“ 
(Beinmagazinc) von Mſſts. Eee Fugram u. W., zu deren 
Beidügung eben ein anderer Ingliiher Dampfer (die Schlla wahr 
ſcheinlich) anfam. Am 8 kam das neapolitanifche Kanoneuboot 
Eofo von Palermo nach Malta, um politiſche Flüchtlinge einzuholen 
und zu erfahten, ob bier eine Expedition nah Sicilien ausgerüftet 
werde. Rach einer Beſprechung mit: dem neapolitaniſchen Gonful 
ſtach es bei Racht wieder in See: Nur zwei Perſonen, und dies 


obfeneez find von Malta nadı Sieilten gegangen, um ſich den 
furgentem | ſchließen, und der eingige bier angefommene Flücht: 
ling ft One Dame, die in der Nacht vom 7, Mai heimlich auf der 


Küfte gelandet ft.” 
RM , rankreich. 


Barts 18 Mai, Teoß des Widerjprudd der Patrie iſt es 
doch richtig, daß vier framgöſſſche Kriegsichtffe nach den neapolitani⸗ 
{hen Gerwäffern abgegangen find. Vorgeſtern iſt nad einem Die 
niſterrathe die Ordre an den Vice-Admiral a bei den hyeri⸗ 
ſchen abgega von-dort mit dem Linienſchiff Donauwerth 
und zwei Frega nach Süd» Ztalien abzugchen, wohin Brenier, 
der franzöftiche Geſandte in Neapel, Hülfe für feine Schußbefohle⸗ 
nen verlangt hat. ine an ber ſiciliſchen Küfte hydrographiſch bee 
ichäftigte Fregatte hat Befehl befommen, ſich bem Gelhmader ans 


uf 
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ui zur Diöpofition peftellt; ihm * 5 5 — 
ha wohin dann Dotezac wieder gebt; er war bereit 
and Jahr dort und ſoll die deutſch⸗ bänijhen Fl ganz ger" 


6 eher für die Freiheitöfämpfer der * 


nice it mur unterfagt worden, 
rei davon zu machen und ———— Namen der Geber zu * 
gilt von der Sammlung 
Zelegrapbifche — 
ünden will man eine Depeſche 5 
Die om Garibaldi’g iſt volllommen an! hi 55 
wen. ie Ru Se nd * * 20. d mt 
‚um. e Zeit das Staatdbu set 
m vorgelegt zu werben. — Auf den d difhen“ Gab 
 mitget — 35 ded Londonet ums nach wels 
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en t ah fol, hat Graf Rechberg We Hi 






fer 


= Vorſchl⸗ icht unterftügen,, 
Sind Hein Bee tab —— — u 
ee ’ Tichen babier cder GH. naar; gefälfigft iebergufegen, 


e. — Es iſt ungenau, daß ber a 
milian das Präfidium bed —5* 8 abgelehnt h 

„Paris, 20. Mai. Patrie; Die Nahıriht war unse, 7 
e enbefehl erhalten habe. 


Marjeilte, 20. Mai. At F F Ar A an 


der Ghriften fordern auf, 
—— verneur hat dic hey ri ‚di ve a fa Hi F 
m neuen tu 
— Din 15. Mai, (Ueber Parie.) Der Minifter €: de 


Kat ein Circularſchreiben an das biplomatifhe Corps gerichtet, 
onen anflagt: es lajje, trog feiner So echungen, ae 
—* lan une ganifi Ben; Er —* ee, at r 
ifethaten ie Folgen vetantwort erjei 
farbinifche bern 9 amarina, gegen ſolche falſche 
Ki in Galabrien. 
ey Paris.) Das fehfte Regiment 
geweigert, auf ar olt bei —* zu Weder 
Palermo, 13. Mai Scht Dis re I ann 3 
gegangen. Die Regierung 3 tan. kn at, Bra Yon 
Bijefönig zu ernennen, und 
4 nbs acben. (A. 3.) 
cayt ai. Die. 36 Garibaldi’d, vo * 
—* An * i lebhaft mit dem Bajonnet angeg „ find 
agen worden, und haben anf dem. Kampf: 
re * — eine große Anz jabl ut J — 


ü 
Erd a ara, & Ar änifde Regie: 


tt der 
ig nde Anfla =; Man glaubt Garibaldi 
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—— and Barometer- Stand in Bayreuth. ı 
«Höbe über der Meeresfläche 1050 var. Auf.) 
i Baromk F Er! 
Tbermometer (Stanb in Hat. H Auf/oo 
R. a 


nah Renumur, 
(Jabresmittel = -+ 69,29.) 
(Dahresmittel = 3244,22, 
. |(Monatsmittel = + 109,62.) (Möndtsmittel = 323,87 3 
6 Uhr 12 UEr | 10 Uhr 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ahr 
Morgens. Nachm. | Naı Nacıte, Morgens, Nam, | Nachts, 
. 1-# 119,5] #17%,1 | +129,7| 323-211929%,76| A299 
Wind und Witterung. — Bemerkungen 
N,, =, NO, NW, — Bewöltt, Nachmittags Gewitter in NO. und 
—* Regen: b5e",b auf ben D°). 
Hätte Temperatur: + 219,2. 
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Berantworclicher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 
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Papfi. meiher vom Ebersdorf; 
Aufichläger, und Schiebold, Fabritane von Schwar, 


- beiten grünem und ſchw ocplabe, 
Konten —e En ae andere Artitel 


Nicberüb) Temperatur: +11 


— 21. au Ko 6 Uhr: Thermometer: +139,3, Baromıe: 


Fremden:-Umgeige 
Goldene & Anipa Fabritbefper » Kir : 
* 4. 5 u een von Branffrt ern 
vo ß 
er A en 


Goldener Anker: —ã7 Rentamtela und Trob, Rent 
‚ Gportelrendanr von Beräle i 


bach a. W aufleute 
Bachbeimer von ein, "Bthle vu Heb un Yilner von Bo 
Wichemen, Konflan 16 Hrn Tale. Madanıc Korg H von —* 
— — — — —— — — 
Anzeigen. 


Wiederholte berzliche Bitte. 
Da bie diegjährige Gonfirmationdfeier immer näher rüdt, fo * 


erſuchen wir freundlichſt dieſenigen milden Herzen, welche — 
ſtühung unſerer armen Confirmanden ein Scherflein beigu 
denten, ihre Lebesgaben baldmöglichſt bei einem der lu Seh 


Bahreuth, 20. Mai 1860 
Pfarrer Hopf. Pfarrer fic, Wieſinger. 
— Wußer meinen Cpnditorei: und Le 


ehle ich auch alle Sorten Gew: 
Kahn, —* Gitronat in ee 


Pfarrvitar Dietrid. 
nerei: ren 
ehe und bittere 
eranzenfcbaalen, 
u, 
He 
Wilb. Friedmann, % Lubdwigsitraße. 


Voftomnibus: Fabrten zwifchen Schwarzenbach und 
WBunfiedel vom 15. Mai au. 


Aegtug aus — Ankunft in Wunſiedel: 
Uhr früb 11 Uhr Vormittags. 
Uhr Ra mitt 6 Uhr Abends, 
—— aus Mu edel: Ankunft in — 
54 Uhr früß. Uhr Vormittags. 


125 Uhr Mittags. * Uhr Nachmittags, 


ofenan. 
Das wieder enäffunte Tlußbad wird zum recht zahlreichen Beſuch 
empfohlen. 
 —Timeonnade nade gazeuse in Er unb \angen umb halben ben Klafhen 


bi rrmann Bender. 


m das Publikum vor allenja alfgen a zu warnen, cr: 
Härt die Unter en 1 fie tögefhäfte, welche ihr Ehemann, 
ber Bauer Joh. b Graf in Doerbrädiein, über ihr Vermögen 
eingeben jollte, * 2 und ſich ber. Haftung entichlägt. 
Oberbrüdlein, k. Landgerichts — am 15. Mai 1860. 
fu Gräf, geb, 2 
Gin feftgebauter und ſehr gut mare. neunfigiger Ommi 
mit mit Coupe ift zu verfaufen, Wo? jagt die Erpeb. ber Bahr, m 
7 Steinerne Viehbarren vom 4—5 und 6 Schub flehen in bem 
Ba DOrt'fihen Anweſen zum Berlauf. 


ittwoch dem 30. Mai werden in Waldfaffen bei Fa: 
— ther daſelbſt, früh 9 Uhr anfangend, gegen ſofortige 
Baarzahlung öffentlich verfteigert: 
8 Pferde, nämlich: 
2 Dunkel: Rotbicimmel (Mohrentöpfe), 7 und 8 Jahre alt, 
Mittelfchlag, Wallahen, Ungarn, flette Läufer, Handpferd 
ut geritten, 
ae, 2 Fuchswalladhen, 2 Tihtbraune Stuten, ſammtlich ein⸗ 
gebaberte, jehr qute Arbeitspferde von ftarkem, kräftigen Baue, 
im Alter von 8 bis 10 Jahren, 
4 braunes Hengitichlen, 7 Wochen alt, jehr groß und kräftig, 
ein vollſtandiger Aſpänniger Fuhrmannsragen, gar nicht gebraucht, 
Tragkraft bis zu 100 Zoll» Gentner, 
ein vollftänbiger Afpänniger Fuhrmannswagen, wenig gebraucht, 
Tragkraft bis zu 90 ZollsGentner, 
ein volltänbiger Hpäntiger Fuhrmannswagen, wenig gebraucht, 
Tragfraft bis zu 50 Soll: Gentner, 
drei ftarkbejchlagene Schlitten, zu ſchwerſtem Transport geeignet, 
Mehrere Fuhrgeſchirre, Fuhrtummete, ũberhaupt Geſchirrzeug zum 
ſchweren Zuge, im brauchbarſten Zuſtande. 
Zur wünſchende mibere Auskunft wird auf frankirte Anfragen 
gerne ertheilt, 








Bedrudi ber Heine, Horeth ın Bayreuth 


Tie Zeitung erſcheint 
x täglich. 

Zu beziehen durch alle 
Poflänter ded Aus 
und Ausdlanbes. 


Dienftag 





Die Weltlage. 
(Aus der Südd. Ztg.) 


Die Gerüchte und Befürdtungen des jüngften Frühijahrs taus 
hen wieder auf, und in greifbarer, drohender Geftalt. Während 
in Stalien der Kampf aufs Neue enibrennt, treten die Feinde 
Deutihlands und die Feinde des Friedens einer nad dem andern 
an’8 Licht hervor. Dänemark, das im vergangenen Jahr mit dem 
„Erbfeind‘ unter einer Decke fpielen follte, verbirgt jegt kaum mehr, 
daß es fein Heil im Bündnip mit Frantreich ſucht; Rußland, das 
im vergangenen Jahr das Schredbild unferer kriegeriſchen Erregts 
heit fein mußte, wälgt nun in der That feine KHeerjäulen gegen die 
Grenzen feines alten Feindes — und wie Hohn nehmen ſich bie 
offiiöfen Parifer Stimmen aus, bie den heranzichenden Weltkrieg 
mit ein paar glatten Höoͤflichkeiten beſchwören möchten. 

In einer fo ernften Lage der Dinge muß man ſich im Voraus 
die Schlachtfelder auseinanderhalten, auf denen bie „brennenden 

tagen’ follen erledigt werden: um fo mehr, ba eine geihäftige 
iplomatie nur zu fehe bemüht fein wird, fle alle unlösbar durch⸗ 
einander zu wirren. 

Rußland nimmt feine orientalifhe Frage wieder in 
die Hand. Es hat fi, wie es zu glauben fcheint, einigermaßen 
„geſammelt“ und hofft mit Frankreich Hand in Hand zu geben. 
Sit es ihm wirklich gelungen oder gelingt es ihm, diefe Macht für 
ein fefted Bündniß zu gewinnen, fo muß der Moment zur That 
offenbar außerordentlich günftig fein. Frankteich wirb weder immer 
fo mächtig bleiben wie es jegt üft, noch immer fo viel Neigung und 
Anlaß haben, ſich an Rußland zu halten, Deſterreich voird micht 
immer fo gebrochen und Eraftlo®, Preußen nicht immer jo Holirt 
und mit fich ſelbſt befchäftige, die ganze Weltfage nicht immer fo 
heillos verworren fein. Auch England ſcheint heute nicht der Mann, 
der feine ganze Kraft an einen Kampf gegen den ruſſiſchen Ehrgeiz 
fegen möchte, m 

Dagegen haben Rußland und Frankreich durch ihre jüngften 
Erfolge ihren ferneten Unternehmungen den Weg gebahnt. Ruß— 
land hat deu größten Theil des Kaufafus unterworfen und fein 
friegegeübted Kaufafusheer für andere Zwecke verfügbar gemacht; 
es hat auf der andern Seite, in Serbien, Bulgarien, Montenegro, 
den Donaufürftenthümern, die panflaviftiihen Ideen, bie ruſſiſchen 
Sympathien, die griechiſch-klrchlichen Tendenzen wieder angebaut 
und, wie es fcheint, bis zur höcften Spannung binaufgetrieben: es 
barf wieder wagen, feinen Wölfen dad Allen erwünjdte und heis 
lige Biel Konftantinopel vorzuhalten, fie durch wahre und gefärbte 
Schilderungen ber Leiden ihrer türfiidyen Glaubensbrüder aufzures 
gen und auf die Ereigniffe vorzubereiten, die fie bisher im Stillen, 
unter dem Dedmantel des tiefften Friedens eingefädelt. Frankteich 
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anbererfeitd hat nicht vergeffen, das Seinige zu thun. Während 
es feine Seemacht p rieſiger Höhe gefteigert, _— Landmacht durch 
glaͤnzende Erfolge furchtbat gemacht, hat e8 England nicht bloß in 
der Suez⸗Frage ijolirt, den gefährlihften Nachbar Rußiands faft 
unſchaͤdlich gemacht, im ıothen Meer wie in Aegypten die thätigfie 
Propoganda —— und die Welt an den Gedanken gewöhnt, 
daß Franfreih auch im Often einen großen Beruf zu erfüllen ges 
denkt, cd hat ben beraufchenden Glanz feiner Macht und feines 
Namend dazu hergelichen, die gährenden Elemente in allen den 
untern Donaugebieten für gefährliche Ideen zu begeiftern. In dies 
fer ganzen Zeit iſt Die Türkei ſelbſt micht ftärfer, — cher ift fie 
ſchwaͤcher, hülfloſer und zerrütteter geworben. 

Dies find die Grundlagen der einen Frage. Drängenber noch 
und drohender ift die zweite, die in Ztalien der Entiheidung 
entgegenreift. Benn es fih im vorigen Jahr darum handelte: 
wird Piemont überhaupt feine Grenzen überfchreiten, einige 
Theile der Halbinfel an fich ziehen können? fo ift jet die (Frage: 
wird ganz Italien italienifd werden, und wie ſchnell? Denn der 
Entiheidungsfampf fteht vor der Thür und ſchon hat das Bors 
poftengefecht im größten Stil begonnen. Die Herrſchaft der Bours 
bonen über Sizilien ift bedroht, ihre Herrichaft über Neapel Feines 
wegd gefihert. Kalabrien auf der einen, die Abruzzen auf der 
andern Seite find offenbar zur Erhebung bereit; die Hilfe wird 
ihnen, wie es ſcheint, nicht fehlen. % ichenftant hält nur noch 
militärische Uebermacht die unruhigen ente im Baum; die erften 
Erfolge der neapolitanifchen Revolution werden auch hier Alles in 
Flammen fegen können; unter folhen Beitverhältniffen bereitet ſich 
die franzöftiche Offupationsarmee zum definitiven Abzug vor. Lebers 
all aber find es nicht vereingelte Bährungen, bie vereinzelt wirken : 
die nationale Bolföfraft Itallens, mm Dem piemonteſiſchen Ehrgeiz 
verbunden, fteht in organifirtem Kampf dem organifirten Bund der 
abfolutiftifchen, Eirchlihen und antinationalen — ——— und dem 
Echaltungstrieb der überlieferten Zuftände gegenüber, uch dieſer 
organifirte Bund tritt täglich offener hervor, Ein Schußs und 
Trugbündnig Neapel, Roms und Oeſterreichs wirb angekündigt. 
Der Kirchenftaat wird zu einem ‚Heerlager der verfchiedenen Par: 
telen, bie die um fich greifende Revolution alle auf daffelbe Terz 
rain zufammendrängtz; mit raftlofer (Eile wird gerüftet, der legitis 
miftiihe Adel Frankreichs, der Fanatismus Irlands ſchickt fein 
Geld umd feine Söhne nach Ankona und Rom, das füdöſtliche 
Deutjchland ſtellt fein jtattliched Kontingent, ber Herzog von Modena 
führt den Reſt feiner dynaſtiſchen Armee herbei. Defterreich feinerz 
ſeits fchafft feine vwenetianifche Grenze zu einer großen Feitung 
um, und beit fi) den Rüden durch Zugeftändniffe an die mag— 
variſchen Forderungen. Neapel greift dem heil. Water mit unver, 
zinslichen Darlehen unter die Arme, und ſchon weiß der Telegraph 





Feuilleton. 


Der Kruuſtreiter. 
Novelle von Friedrich Gerftäder. 
(öertfehung.) 

Dem Rittmeifter war es nicht wohl in biefet Umgebung, und 
er überlegte ſich ſchon, ob er nicht lieber Monfienr Bertrand zu fich 
beitellen ſolle. Er hatte gehofft, ihn allein zu finden, beum bei bem, 
was er mit ihm zu fprechen wünfdyte, brauchte und wollte er feinen 
Zeugen, Aber er mochte nit unartig gegen bie Dame fein; jebenfalls 
erhielt er von ihr auch beffere Auskunft, al® ber mürcifhe Alte, in 
dem er jet ben y Ar von geftern Abends erkannte, geben mochte. 

Ganz recht — er hatte fih nicht getäufht. An ber Linken Geite 
bes eben nicht zu forgfältig abgewafchenen Geſichtes Tief ſich mod ein 
ſchmaler Streifen der weißen Farbe erfennen, mit ber er geſtern be: 
malt gervefen. Aber wie anders fah ber fauertöpfifche Gefell heute 
aus gegen geftern, wie er ba, zufantmengefauert, ein Bein über bas 
andere geſchlagen, mit hehlen, tief liegenden Augen und rungeligen 
Wangen, das ſtark mit Grau gemifchte Haar wirr und ungekämmt 
um bem Kopf hängend, vor ihm faß und feine Narrenjade flidte! 

Doch in ber ganzen Stube . eben fo wilb unb ungeorbnet 
ans. Auf dem Sopha lagen eine 


enge getragener Kleibungsftüde, 


bie jebenfalls ber Dame gehörten — Unterfleider und Tricots, ohne 
ben Glanz, ben ihnen die abenbliche Beleudytung verliehen; über eis 
neun Stuhl daneben war ein prachtvoller Waffenrod von lkirſchfarbe⸗ 
nem Sammt geworfen. Darunter ſtand ungepußtes Schuhwerk, und 
Schmuck und Tand, mit Schminknäpfhen, Pinfeln, Karben und al 
Ten möglichen anderen Utenfilien, das Publikum zu täufhen, deckten 
ben Tiſch und bie benachbarte Commode. Das Zimmer war auch 
noch nicht ausgekehrt, eine Dede mit einem ſchon mehrfach gebrauch⸗ 
ten Kopftiffen nahm einen der Stühle ein — es fah fait aus, ale 
ob Jemand die Nacht auf dem Sopha gelegen Hätte, und der Tabaks— 
qualm aus ber Pfeife des Alten hatte den Schlaſdunſt noch nicht bes 
wiältigen Pönnen. 

Dem Rittmeifter benahm es bald ben Athen, und braußen fag 
ber helle Sonnenfhein jo warm auf den Fenſterſcheiben. Er hätte, 
Gott weiß, was, darum gegeben, ein Fenfter aufreigen zu birfen. 

Da öffnete fi) die Kammerthür wieber, durch welche bie Dame 
vorhin geflüchtet war, und Mabame Bertrand — aber nicht jo bes 
zaubernd, wie fie geitern Abends wohl dem Publikum erjdienen — 
trat auf bie Schwelle. 

Ich muß taufend Mal um Entſchuldigung Bitten, fagte fie, wah⸗ 


- 


von Bewegungen der Päpntlihen gegen Todfana, von Gegenbes 
wegungen Sardinien zu berichten. . 

An unfern Grenzen fühlen wir den Gegenftoß biefer Konvuls 
fionen. Wenn ein italienifhed Blatt fagt, über Sizilien gehe ber 
Weg nad) Venedig, fo wird auch das Schweigen berebt, in das 
feit einiger Zeit die venetianifche Frage offiziell gehüllt wird ; 
und wiewohl noch feine der Eventualitäten, unter dönen dieſe Frage 
angegriffen werben fönnte, vor den andern hervortritt, bleibt es 
doch unerläßlih, auch diefen Punkt fortwährend im Auge zu bes 
halten. Aehnlich fteht es mit den Angelegenheiten der Schweiz, 
deren Regelung zwar bie Thatlofigfeit der Mächte ſich fo Fläglich 
aus ben Händen winden ließ, die aber noch immer ihrer Erledis 
ung harten. Bor Allem jedoch tritt immer näher bie große dritte 

age, bie Frage der Rheingrenzen an und heran. Man er— 
zählt von vertraulichen Minifter- und, Befandten = Unterredimgen, 
die an einen neuen Erfolg der nationalen Einheitäberwegung in 
Stalien eine „Entihädigung‘ Franfreihd am Rheine follen ges 
nüpft haben; aus Brüfel, vom deutfchen Rhein, aus der fran— 
zöffdhen Schweiz, felbft aud Genua wird von ben ungejtümen 
MWühlereien ber franzöfiihen Propaganda berichtet. Bon anderer 
Seite wird mitgetheilt, daß den Geſandten zweier deuticher Stuas 
ten, bie einft zum Rheinbund gehörten, in Barid das vertrauliche 
Anfuchen geitellt worden fei, dad Zeremontell im Verkehr mit dem 
Kaifer der Franzofen wieder auf dem Rheinbundfuße einzurichten; 
bis in die Reſidenz des belgiſchen Königs, bis an das Hotel feiner 
Minifter foll fih „dad unterirbifhe Wiühlen der welſchen Manls 
wuürfe“ erftreden; gleichzeitig ift dad vermeffene Wort in Hannover 
geiprochen worden 

Für das deutſche Volk und feine Regierungen hat längit dad 
behagliche Recht des Zufchauerd aufgehört. Sept, wo alle Elemente 
bed Kampfes in Europa fich zu entfeſſeln jcheinen, wird nur ein 
entſchloſſenes Eingreifen in die Weltgefchide und die Kraft der 
Vertheidigung gewähren. Wenn je ein hin und ber ſchwankendes 
thatlofed Abwarten verkehrt war, fo wird ed beim Zufammenftoß 
aller ceuropäiihen ragen verfehrter als je, es wird unmöglich oder 
e8 wird töbtlih fein. Eine wahrhaft aftive Politif aber könnte 
zu Erfolgen führen, bie und aus einer erdrüdend dumpfen Atmofs 
phäre befreien, unfer mit versweifelnder Apathie ringendes Selbſi⸗ 
gefühl aus feinen Banden Iöjenz fie allein könnte den Zwieſpalt 
der Partelen vermitteln, über ben Antagonismus partikulariftiicher 
—— in einem Aufſchwung rein nationalen Charakters Hert 
werden. 





Deut { land. 

Dapyreutb, 22. Mai. Die Gewitter follen geftern bei Greufs 
fen, wo ein Bolfenbruch nieberging,, großen Schaden angerichtet 
haben. Man befüchtete in der Nacht hier Hochwaſſer, weßhalb vor: 
forglich die Geräthſchaften zu einer Nothbrüde in die Jägerftraße 
ebracht wurden. — Wie wir hören, it Gere Riedinger, der 
0 viele Verdienſte auch um unfere Stadt hat, in Solothurn ſchwer 
erkrankt. Geftern ging das Gerücht, er fei geftorben, hoffen wir, 
daß es fih nicht bewahrheitet. 

ünchen, 20. Mai. Bereits im vorigen Jahre wandie 
fih eine Anzahl Hiefiger Bürger an die hier gewählten Landtages 
abgeorbneten mit der Bitte, für eine deutſche Nationalvertretung 
und fräftige Gentralgewalt ihre Stimme zu erheben. Bor wenigen 


rend ihr Blick im Zimmer umherſchweifte und fie raſch bie jedenfalls 
ihr gehörigen und zunächſt Tiegenden Kleibungsftüde aufgriff und hin: 
ter fih in die Kammer warf; — Sie finden uns aber noch fo in 
Unorbmung . . . 

Mabame, unterbrach fie der Nittmeifter höflich, wenn Jemand 
bier um Entſchuldigung zu bitten hat, fo bin ih es, ber ich unanges 
meldet bei Ihnen eintrat und Sie unberufen ftörte. 

Madame Bertrand hatte indeffen zu ihm aufgejchen, und ein eis 
genes Lächeln belebte plöglich ihre Züge. 

Ih glaube, ich habe ſchon geltern das Vergnügen gehabt, Sie 
bei unferer Vorſtellung zu ſehen, ſagte fie: aber wollen Sie nicht 
Platz nehmen? Guter Gott, es ſieht wahrhaftig heute gerade zu uns 
ordentlich bei uns aus! Mas müflen Sie mur von uns benfen! 

Sie räumte dabei raſch und ziemlich rückſichtslos, wohin fie bie 
Sachen aus dem Wege brachte, das Sopha ab, und fi dann in bie 
eine Ede Ichnend, zeigte fie mit einer leichten Hanbbewegung lächelnd 
auf bie ambere, fo daß Graf Geyerftein nicht umbin konnie, neben 
ihr Plab zu nehmen. 

Halb verlegen gehorchte er auch der Einlabung, und es entging 
—* dabei nicht, daß bie jchöne Frau dem Alten einen bezeichnenden 

lid zuwarf. Diefer griff, demſelben gehorchend, und, wie es ſchien, 
zieuilich märrifd, feine Arbeit auf, fah reits und links neben ſich auf 


dadurch tiefbeleidigte Nationalgefühl allenthalben wadgerufen. 


Tagen richteten nun biefelben Männer an ben Abgeorbneten ge 
Dr. Pözl folgende Adreſſe: „Als wir im Juli v. 98. die Ehre 
hatten, Ihnen eine Adreffe au überreihen, worin wir gelobten, 
in dem großen, heiligen, nationalen Gedanken ohne Parteiunter- 
ſchied einig und or. zuſammenzuwirken, ermuthigten Sie uns 
durch eine patriotifhe Antwort, deren goldene Worte fih uns tief 
einprägten. Defihalb wenden wir und auch heute vertrauensvoll 
an Sie. Denn wieder ift eine Zeit gefommen, in welcher es mehr 
wie je nöthig iſt, zu zeigen, daß — wie verſchleden die Anfichten 
auch über die innere Geſtaltung Deutichlands fein mögen — wir 
dod nie und nimmer dem Reichöfeinde zugefteben werden, fich in 
unfere Angelegenheiten zu mijchen. Gleichwohl bat ein deutſcher 
Minifter mit diefer Möglichkeit zu droben gewagt, aber zugleich das 
Nes 
ben der Breife find es vorzugsweiſe die Abgeordneten beutfcher Rand: 
tage, welche diefer fittlichen Entrüftung öffentlich Ausdrud verleihen, 
daher bitten wir Sie, wie früher, fo auch jept, um Ihren Meis 
nungsausdruf über diefe vaterländiihe Angelegenheit, um jo bie 
Ueberzeugung immer allgemeiner zu befeftigen, daß alle ehrlichen 
Deänner in Deutſchland einig find, wenn es fih um deſſen Ehre 
und Unabhängigkeit handelt.” — Here Dr. Pözl richtete hierauf 
an den Fabrikbeſtzer J. Knorr, der ihm die Adreſſe im Auftrage 
überreicht Hatte, folgende Antwort: „Sie haben aus der befannten 
Arußerung des bannöverihen Minifters v. Borried Anlaß genommen, 
eine Adreffe an mic zu richten und den Wunſch ausgeſprochen, 
daß ich über die vaterländiiche Angelegenheit meine Meinung aus— 
fprehen möge. Ich habe num feinen Grund, meine Meinung über 
die in Frage ftchende Aeußerung zurüdzubalten. Ich halte unter 
den manchen verfehlten Wegen, bie zu wandern man und vorge 
fhlagen hat, um das Ziel unferer politiihen Zufunft zu erreichen, 
diefen für den verfchlteften und verwerflichiten. Wer die Einmis 
hung des Auslandes in unſere inneren Angelegenheiten wünſcht 
oder gar herbeiführt, der ijt weder ein Freund des gemeinjamen 
beutihen, nody feines engeren Waterlandes, deſſen Erißeng und 
Gedeihen nur im Zufammenbange mit dem gangen gefihert und 
gewährleiftet it. Zu einer offiziellen Meinungsäußerung ald Abges 
orbneter, ſei es allein, fei ed im Berein mit den übrigen Vertretern 
Müncens, halte ich mich jedoch nicht füc berechtigt.” (Südd. 3.) 

Münden, 21. Mai. Nah telegrapbiiher Mittheilung iſt 
Se. Mai. König Ludwig Samftag Adends im beiten Wohlfein auf 
Schloß Beilburg bei Wien eingetroffen. — Der f. Stabtlommans 
dant, Generalmajor v. Manz, begibt ſich nach Marienbad und hat 
für die Dauer feine® Urlaubes der f. Generalmajor v. Dit das 
hiefige Stadtfommando übertragen erhalten. _ 

Als künftigen Gefandten Bayerns am faiferl. rujfiihen Hofe 
bezeichnet man den Vertreter Bayerns in Hannover, ben Frelherrn 
von Berglas. 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
16. Mai dem zeitlich quiedeirten f. Rentbeamten Ch, Beyer, vors 
mald zu Karljtadt, auf Grund des $. 22 lit. D ber IX, Verf. 
Beil. den erbetenen definitiven Ruheftand feiner treuen und erfprießs 
lihen Dienfte zu gewähren; unterm oh Datum den Rechnungs— 
fommiffär der fol. Negierung von Mittelfranken, 8. d. 5, ® 
Steiner, zum Rentbeamten von uerdorf, entipredyend feiner 
Bitte um Verleihung diefes Amtes, zu befördern; die durch deſſen 
Beförderung erledigte Stelle eined Rechnungstkommiſſärs der k. Re— 


bie Erbe, ob er nicht etwas vergeffen babe, und verlieh dann ohne 
weiteren Gruß bas Zimmer. 

Ich bin Ihnen vor allen Dingen eine Erflärung ſchuldig. Ma: 
dame, nahm jetzt der Nittmeifter bas Wort, daß ich gewagt habe... & 

Ich bitte Sie um Gottes willen feine Entfhulbigung, unters 
brach ihm lächelnd bie Frau. Sie find ba, unb das genügt mir — 
was wollen Sie mehr? Es fol mid nur freuen, wenn id Ihnen 
mit etwas bienen kann. 

Graf Geyerftein gerieth diefer Antwort, ja, Ermunterung gegen- 
über in Berlegenbeit, und Madame Bertrand ſchaute ihn jo freund: 
fi dabei am, und fab in bem leichten feidenen Oberfleibe, das ihren 
vollen Körper nur loder umſchloß, wirklich jo reizend aus — Et konnte 
nur eine banfende Verbeugung machen. ’ . 

Sie find Soldat, nicht wahr? nahm da bie Dame bie Unter: 
haltung wieder auf, Cavalerie- Dfficier ? 

Allerdings. , . a 

Ih dadte es mir — oder vielmehr, ich erinnere mic Ihrer 
Uniform, fegte bie Frau leicht erröthend, aber doch auch wieber Halb 
ſchelmiſch Hinzu, und Sie — interefjiren Sid) für unfere ſchönen Pierbe? 

Ih muß geftehen, daß ic; entzüct davon Bin, erwiderte ber Graf, 
ber um jeden Preis biefe Unterrebung abzubrechen wünfdte; aber das 


iſt es eigentlich nicht, was mid hieher geführt, 
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gierung von Mittelfranfen, 8. d. F- dem Rathsacceſſiſten der vor⸗ 
enannten Regierungäfinanzfammer, ©. v. Gimmi in provif. Eigen 

ft zu verleihen; unterm 18. Mai die erledigte Stelle des Staats- 
profuratord am Beriefügerichte Raiferdlautern dem Begirförichter J. 
Loew in Zweibrüden zu verleihen; unterm 19 Mai bie in in 
burg erledigte Waaren-Senfalftelle dem dortigen —— en⸗ 
den A. Bauer, auf deſſen allerunterthänlgſtes Anſuchen zu verleihen. 

Lichtenfels, 19, Mai. Nachdem die Grunderwerbungsges 
ihäfte auf der Hochſtadt-Stockheimer Eifenbahn in vergangener 
Woche beendigt worden und aud) die einzelnen Arbeitslooſe größten: 
theild im Afford gegeben find, fo haben feit einiger Zeit Die Erd— 
arbeiten an verfchiedenen Stellen begonnen, und da auf diefer Strecke 
wenig Terrainſchwierigleiten zu befeitigen find, jo glaubt man, daß 
durch die eifrige Inangriffnahme des Baues die Bahn bis fommens 
den November vollendet werben wird. 

Der Schwäb. M veröffentlicht ein weitered WBerzeihnif von 
Beitrittsertläͤrungen zur Heidelberger Erklärung aus Stuttgart, Bis 
berach, Böblingen, Calw, Ehingen, Elwangen, Eflingen, Göppins 
gen, Heilbronn, Jony, Murchard, Nagold, Reutlingen und einigen 
Bleinen Orten. — Der Stadiſchultheiß Schuſtet in Ulm, welcher die 
ihm zugefommene Adreſſe von Wählern, die das Anfinnen enthielt, 
er moͤge wegen feiner zur Konkordatsſtage eingenommenen Stellung 
fein Mandat ald Abgeordneter nicderlegen, ablchnend beantwortet 
hatte, hat jegt eine zweite Juſchrift von 195 Wählern erhalten, in 
welcher derfelbe Wunſch in dringlicherer Form wiederholt wird. 

Karlörube, 19. Mai. Großfürjt Nikolaus von Rußland 
ift geſtern Mütag, von Paris kommend, zum Befuch am großhers 
zoglichen Hof bier eingetroffen und im Schloß abgefticgen. Gegen 
Abend ift derfelbe nad Stuttgart weiter gereist. (Karlör. Zt.) 


Bien, 17. Mat. Aus einer Eröffnung des faiferl. Finanzs , 


minijteriums an die prager Handels- und Gewerbekammer erficht 
man, daß Verhandlungen, welche die weitere Ausbildung des Fe— 
bruar⸗ Vertrages bezwecken, zwiſchen Defterreih und dem deutſchen 
Zollverein bevorſtehen ſollen. Bekanntlich müßten dieſe Verhand— 
lungen vertragsmäßig im Laufe des Jahres mden — Die 
„Mdelözeitung‘‘ Toll, wie die „Oſtd. Poft” hört, bereits am 1. 
Juli in Prag ericheinen und zwar unter dem Titel: „Das Bater- 
land,” (Rat.=Ztg ) 

Die „„DOftd. Poft.” enthält in einem Schreiben aus Beth, 
16. Mai einige Mittheilungen über das an dieſem Tage dort in 
der reformierten Kirche für den Grafen Szechenyi abgehaltene Res 
quiem. Es heißt darin: „Die Kirche war gedrüdt voll, ebenfo 
‚ber Heumarkt, der vor der Kirche ſich ausdehnt. Nach abgehalte 
nem Gottesdienft oder vielmehr ald legten Theil deffelben ftimmte 
die Orgel Vörösmarty's Szozat an, das drei Mal wiederholt wurde, 
ehe die verfammelte Menge die Kirche verlieh und unter gleicher 
Abfingung deffelben von -zahllofen Eljens unterbrochenen Liedes ſich 
durch die Hauptftrafen Der Stadt vor die Wohnung des Keren 
Deak Ferko begab, um dieſem eine Ovation zu bringen; daſſelbe 
geſchah aud vor der Wohnung des Baron Eötwös, allein weder 
ber Erſtere noch der Letztere erfchienen am Fenſter. Die Polizei 
hatte bei der heutigen Feierlichkeit feine Vorſichtsmaßtegeln getroffen, 
und warb auch die Ruhe in feiner Weife geftört. — Aus Vene— 
dig, 15. Mai jchreibt die „Ir. Big: Durch Ebift der Ef. 
Etatthalterei werden 365 den venetianifhen Provinzen angehörige 


Sie wollten auch die Reiter kennen lernen, lächelte Madame 
Bertrand; eim ſehr matürliher Wunſch, der aber leider nur gewöhns 
lich bie Jlluſſion zerftört, die bis dahin einen eigenen, frembartigen 
Zauber um fie warf. 

Ih wünfhte Monſieur Bertrand zu ſprechen. 

Georg? — er ift leider wicht zu Daufe. Heute, am Meffonn: 
tage, geben wir zwei Vorftellungen, und feine Anwefenheit ift deßhalb 
im Circus unumgänglich nöthig, die erforderlichen Anordnungen bort 
zu treffen. Er wirb vielleicht vor der Borftellung nur noch auf einen 
Augenblid herüberkommen. 

* Graf Geyerſtein ſchwieg und fah finnend vor ſich nieder. 

Kann ich vielleicht irgend einen Auftrag ausrichten? Georg 
wirb fich jedenfalls geehrt finden. — Aber, mein Gott! fehlt Ihnen 
— — Sie ſehen tobtenbleih aus, 

ie legte ihre Hand auf ſeinen Arm und ſah beſorgt zu ihm auf. 

Nicht das Mindeſte, fagte abwehrend der Graf, ic) danke Ihnen, 
Mabame, aber ich befinde mich volllommen wohl — nur bie brüdenbe 
Luft bier im Zimmer... 

Sie haben Recht! rief Madame Bertrand, aufſpringend und raſch 
ein Fenſter öffnend, es iſt aud hier entſetzlich heiß, und Vater hat 
babei wieder einmal fo gequalmt. 

. Der Bater! flüfterte der Mittmeifter leife vor fi bin, und faft 
krampfhaft faßte bie Linke ben Tiſch, am dem er ſich emporrichtete, 


Perfonen , die ſich unbefugter Weife aus ter Monarchie entfernt, 
aufgefordert, binnen 4 Monaten ihre Rückkehr konftatiren zu laffen, 
widrigenfalls fie den durch dad Auswanderungsverbot verhängten 
Strafen verfallen. 


Rußland unb Polen. 


St. Peterdburg,, 14. Mai. Die orientalifhe Frage be 
fhäftigt momentan alle ruſſiſchen Zeitungen ohne Ausnahme. Die 
Nordiſche Biene behandeit in ihren Leitartifeln fat ausſchließ— 
lich diefen Gegenſtand, ald ein Moment, das ber biäherigen euro— 
päifhen Gefammtpolitit eine andere Richtung geben werte. Gie 
beweift, wie die bisherige Alliang Franfreihe und Englands, bie 
dur den Handelsvertrag eine weit engere, ald jemald geworden 
it, durch die wieder Gesine orientaliche Frage einen argen 
Stoß erleiden muͤſſe. Die „Ruffiche St. Petersburger Zeitung‘ 
berichtet aus Bosnien, befonders aus Sarajewo, dic Provinz biete 
den Anblid eines volltändigen Heerlagerd. Unter dem Befchl der 
Paſchas Suleiman und Odman hat eine türfifche Truppenkonzen— 
teation ftattgefunden. Die Hauptbeerfäulen ſtehen bei Nufcha und 
Kuſtendſche: General Bejae hat den Befehl erhalten, mit feinen 
Truppen an die beffarabifche regullrte Grenze vorzurüden. 

Warſchau, 17. Mai, Die Nahriht von der Bewilligung 
einer dreimonatlihen Beurlaubung nad Paris für Fürſt Gortſcha— 
foff ermweißt ſich als richtig. — Der Beſuch des Kaiſers, welcher 
den deutſchen und polnischen Zeitungen fo viel zu fchaffen machte, 


ift und bleibt fiher; Kaifer Alexander wird nad einem zwei, hoöch— 
ſtens deeitägigen Aufenthalt in Warfhau, wie verlautet, feine Reife 
nach Breslau fortſetzen. (Nat. Ztg-) 

Türkei. 


Aus Konſtantinopel, 9. Mai, wird von Marſeille unterm 
17. Mai telegraphirt: „Es ift noch immer von 60,000 Mann Rujfen 
in Belfarabien die Rede. In Epirus wird agitirt. Die Beſorgniß 
iſt übrigens in allen Provinzen des Reiches allgemein. Die Forbes 
tungen der ferbifhen Deputation fteigern fih. Rußland unterftügt, 
Defterreich befämpft fie; England und Franfreih verhalten fih das 
bei abwartend, Riza Rafdıa hat abermals abgelehnt, Großvezir zu 
werden. In der frangöfiichen Kapelle zu St. Maria in Pera ift 
ein Requiem zu Ehren ded Grafen Szechenyi gelungen worden; 
Ungarn, Staliener, Polen, viele Franzofen und katholiſche Armenier 
wohnten demfelben bei.” (Nat.= tg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Turin, 19. Mai. Gegen den Biſchof von Faenza, den Bi8: 
thumsvorjtceher von Bologna und den Bilhof von Imola wirb 
der Etzbiſchof von Piia zu Zurin eine Klage einleiten. (Fe J) 

Neapel, 19. Mai. (AUeber Paris.) Der Ausgang dee Tref⸗— 
fens bei Galatafimi war nicht entfheidend. Die königlichen Truppen 
fchrten nach Palermo zurüd, aus welcher Stadt 6000 Soldaten zur 
Verfolgung der Aufſtaͤndiſchen ausmarfdirten, deren Baribaldi mehr 
ald 6000 Mann, Eingeborene, vereinigt hat. (N. 8.) 





Fremden: Unuzgeige 
Goldene Sonne: HD. gehe: v. Rotenban, f. Regierungs- Direktor 
und Gursbefiger von GEprichshof; Arbr. v. Bouteville, Gutsbeſitzer von 


Sie wollen ſchon wieber fort? rief da Georgine, mit einem halb 
erftaunten, halb bittenden Wide. x 

Ich darf Ihre Zeit nicht länger in Anfprud nehmen. 

Aber Sie ftören mid) gar nicht, und wenn Sie Gefchäfte mit 


Georg... 


Gejhäfte nicht, Madame, aber — id wünſchte ihm zu fpredhen, 
unterbrach fie ber Graf, und — ich fehe auch feinen Grund, weis 
balb ich Ihnen die Urſache verſchweigen follte, Eine merfwürdige 
Aehnlichkeit, die er mit einem meiner früheren Freunde hat, läft mich 
wünfchen, ibn kemen zu lernen — möglich; daß es nur cben eine 
Aehnlichteit ift, aber ich würde ihm fehr dankbar fein, wenn er mich 
vielleicht morgen früh zwiſchen adt und zehn Uhr befuchen wollte, 
Meine Karte hier haben Sie wohl die Güte ihm zu überreichen. 

Graf Wolf von Geyerftein, las Georgine, ſich Teife und lächelnd 
babei gegen dem jungen Officer verneigend; ich werde nicht ermans 
gen, Ihren Auftrag pünktlich auszurichten, Herr Graf. Aber — 
wiſſen Sie wohl, dah das ein recht eigenes Zufammentrefien ijt? 

Welches, Mabame? 

Daß Sie Georg einer Aehnlichkeit wegen aufſuchen wollen, 
fagte die junge Frau, während gerabe Sie, Herr Graf, auch mir ei- 
ner Achnlichkeit wegen von Anfang an aufgefallen find. 


Gortſetzung folgt.) 


nn a — — — — — 


Meriag; Frhr. v. Pollnitz. Gutsbefiger von Franfenberg ; Frbr. v. Lochner, 
atsbefiger von Lintah; Kaufleute: London, Rofenfelder und Staudt von 
ranffurt a. M., Godeke von Aachen, Krauße von Hof, Hirmer von 
ünden, Rumel von Zell. 


Thermometer und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermom eter en i 
(Stand in par, Linien auf 0% 
neh Wazauır, R. rebucirt.) 


Mai | (Japresmittel = 4 69,29.)| Yapresmiltet = 324,22. 
1860. |(Monatömittel = + 109,62.) rend = 32987) 


6 Uber | 2 Upe | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nadym. | Nachts. 
31. 141303] + 20%4 | +119,21325%,37]325",65] 326,25 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, N, W. — Vormittags heiter, Nachmittags Regen, Abenbs 5 
Uhr Gewitter aus W. und NW., Regen: 87c",1 auf ben U"). 
Höhfte Temperatur: + 209,6. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 4 109,0, 
Am 22. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1092. 
ter: 326,62. 
I nn a ——— 
Bayreuth, ben 15. Mai 1860, 
Befanntmadbung. " 
In der Konkursfahe bes Kappenmachers Johann Seyfferth 
von bier werben 
g den 8, Juni d. I36., Vormittags 9 Uhr 
im Haufe Nr. 655 im der Fägerftraße gegen 200 Kappen, Slipſe, 
feibene Binden und Cravatten gegen baare Bezahlung verkauft. 
Königlihes Bezirksgericht. 
Der Lönigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 





Barome: 


Kraus. 





Anzeigen 
In Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig ift forben er: 
ſchienen und durd alle Buchhandlungen, in Bayreuth burd) bie 
Erau’ise Buchbandlung, zu beziehen: 
Der angehende Landwirth als Gutsbefiger, 
Pachter und Oekonomieverwalter 
entſprechend dem heutigen Stanbpunfte bes landwirthſchaftlichen 


Fortſchritts 
und unter Berückſichtigung ſeiner Berufswahl, Lehr⸗ 
und Dienſtjahre. 
Don Friedrich Auguſt Pinchkert, 
praft. Oelonom und Gutsbeſitzer, Inhaber einer Berdienftmebaille, cotteſp. 
itglied mehrerer gelebrien öfonem. Geſellſchaften ıc. 
gr. 8. broch. Preis 3 fl. 

Kar Ein praftifher, wiſſenſchaftlich gebildeter Oekonom, bem 
wir das Manufeript zur Prüfung übergeben, füllte das Urtbeil: was 
uns bie Praris erft in Jahren lehrt, können wir aus biefem Mar 
und für Febermann fahlich gefchriebenen Werke in wenig Wochen 


Die deutfche Solzzucht. 
auf bie 


: — Degrünbet auf bi 
Eigentsümlichteit der Forſthoͤlzer und ihr Verhalten zu bem verſchie⸗ 
benen Standorte, 


Leute Wert 


von Dr. W. Pfeil, 
Königl. Preuß. Geh. Ober «Forflratbe und Profeffor, Inhaber mehrerer 
Drden ıc. ıc. 


8. broch. Preis 4 fl. 57 ir. 
Dir fiefern hiermit das letzte Werk eines der erften dent: 
Ken Forſtmänner, eines im Inc und Auslande rühmlichit bekannten 
uters. Cr ſelbſt äußerte ſich (ſ. Vorrede) darüber, daß daffelbe 
gewifiermaßen das Facit feines ganzen, der Forſtwirthſchaft gewidme— 
ten Lebens fei, daß es als Ertract der ganzen Meinen forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Bibliothek gelten fönne, bie er im Laufe von fünfzig Jahren 
ber Oeffentlichfeit übergeben hat. — Weitere Empfehlung bedarf «8 nicht. 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schiller 
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Betfanntwabunng. 

Es ift bereits fänmtlihen Gewerbtreibenden und Fabrikanten zc. 
ber biefigen Stadt befannt gemadyt worden, daß mit dem biefjährigen 
Jubiläumsfefte für die am 30. Juni 1810 vollgogene Uebernahme 
ber Stadt und Provinz Bahreuth von ber Krone Baherns eine Lokal: 
InbuftriesAusftellung verbunden, dieſelbe am 30. Juni l. Is. eröffnet 
und die Berloofung wohlgelungener umb brauchbarer Gewerb- unb 
Fabrit: Probufte am britten Feſttage den 2, Juli [. Is. vorgenommen 
werben wird. 

Bon den in alle Kreife Bayerns verfanbten Looſen zu biefer 
InbuftriesAusftellung find bereits- gegen 12,000 Stüd angenommen 
und vorläufig biefür 6403 fl. 47 fr. baar eingegangen; bieje Gelber 
wurden bei der k. Bank bahier verzindlich angelegt. 

— Be weiterer Abſatz biefer Loofe nach Außen wirb noch zu hof 
ein, 

Der Zwei dieſer Ausftellung und Berloofung, dem ganzen bahe⸗ 
rifhen Baterlande zu zeigen, auf welche Stufe die Inbuftrie der Stabt 
Bayreuth fi geſchwungen babe, ift demnach angebahnt, 

An alle Fabriten und Gewerbe :c, biefiger Stadt ergehet beshalb 
wieberhelt die Bitte, von eigenen Erzeugnifien das Beſte und Brauds 
barſte rechtzeitig und Längftens bis 15. Juni I. 38. in bie Austellung 
äu geben, fänmtliche Ausftellungsgegenftände mit Adreßkarten zu ver: 
fehen und bie Preife jo zu ftellen, daß bie fiherlich in alle Provinzen 
Bayerns abgehenben Gewinnfte einen weitern, größern und bireften 
Abfah Hiefiger Induſtrie-Produkte bewirken können und werben. 

Für Bayreuth und Umgegend wirb ber Verkauf ber Looſe zu 
biefer Anbuftrie-Ausftellung am 21, dieſes Monats in der Magiftrate: 
Kanzlei eröffnet werben. . 

Das Loos koftet 36 ir. | 
Bei Bezahlung von 20 Loofen wirb ein Freiloos gegeben. 
Bayreuth, am 18. Mai 1860. 2 
Das Feit:Eomite. 


Filethandfchube, gebäfelte Kindercorfett: 
chen, Sommerärmel und Netzchen empfiehlt in ſchö—⸗ 
ner Auswahl und zu den billigften Preiſen 


Sophie Degen. 


Wir beehren und anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreunth überlafiene 


Sanptlager unferer Cacaofabrikate 


beftehend im mittleren, feinen und feinften Caracas-, 
Banille: und Gewürz &hbocoladen, entöltem Ca: 
can und Ehocoladen:Pulver, Gefundbeits-Eho:. 
evladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nad ärzt- 
lichen Vorſchriften angefertigt, ald: Caracas», Cara: 
been:, Arrow:root: und? Mandelmilch: Ehoco: 
— Cacoigna, feinſtem entölten Cacao in Pul 
verform, in Blechdoſen a 4 Pfund mit Gebrauchsanwei— 
fung, wieder neu und reich affortirt und denfelben in den 
Stand geſetzt haben, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Braunfchweig, im Januar 1860. 


Wittefop & Eomp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle id die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beſtens. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefienen Rabatt. 


Wilhelm Schüller. 
Steinerne Biehbarren von 4, 5 und 6 Schub, ſowie ZO—4O 


arte Schaalen von 3— 8 Schub Länge ftehen in dem vormals 
tt’fchen Auweſen zum Verkauf. 


Feinftes Olivenöl, gewöhnliches 
reinfebmecfendes Salatöl, Weineflig 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gedruckt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 





Te Zeitung ericheint 
täglich. 
3n.begieben ducch alle 
Pollämter bed Iu« 
und Auslandes. 





Mittwoch 


— 





Deutſchlandb. 

Münden, 21. Mai München verliert jegt einen ſeiner lle⸗ 
benstwärdiäften und belichteften Künftler, indem der durch feine fo 
ausgezeichnet gedadıten und gelungenen Gemälde und Jlluftrationen 
— berühmte Maler Arthur v. Ramberg einen Ruf ala Profeſſor 
nab Weimar erhalten ımd angenommen bat. Ihn wird ‚Hr. Lens 
dad, ein Schüler Pilow's als Lchrer der Malerei dorthin begleiten. 

Münden, 21. Mai. Die NM. 3. fhreibt: Wir haben 
jüngft cine Frankfurtet Jelegrap Nachricht, ald habe Defters 
reich mit Neapel und’ Pen lialie aiſchen Herzogen ein Offenſtv⸗ und 


Defenfivbündnig geſchloſſen, dalyin berichtigt, Laß wir Derfelben, ins. 


ſoweit fie die Herzoge beireffe, entſchleden widerſprechen können, 
Daraus haben nun viele Blätter den unrichtigen Schluß gezogen, 
ald hätten wir dadurch ben Abſchluß eines Offenfiv- und Defenfivs 
bimdniffes zwiſchen Ocfterreih und Neapel ſtiliſchweigend bekräftigt. 
Run müflen wir zue Vermeſdung weiterer irriger Außlegung © 
geftehen, daß wir die Richtigkeit diefer Angaben weder zu bejahen, 
noch zu verneinen im Stande find, aus dem einfachen Grunde, 
weil wir hierüber durchaus feine Mittkeilungen erhalten haben, 
Münden, 22. Mal. Dad KHünfttermaifen ging geitern im 
Waͤldchen der Menterfchreaige mit ungrflörter Heiterkeit vorüber, 
II MM. König Mar und Marie, welde in der nahen Menters 
ſchwaige dinirten, bechrten die fröhlihe Menge wiederholt mit die 
nem Befuche und murben ſtets mie jubelnden Zurufen empfangen. 
Se. Maj der König haben Sid, bewogen gefunden: unterm 
36, Mal dem fal, Gefandten und erbiihen Reichsrathe O. Grafen 
vd. Bray⸗Steinburg die Bewilligung zu erthellen, den verliehen 
erhaltenen F. preußifchen rothen Molerorden erfter Klaſſe annehmen 
und tragen zu bürfenz unterm gl. Datum Die von dem KottosObers 
beamten 3. Braun in Regensburg, Dann die von Dem bortigen 
Lotto-RchniungssCommiffär HM Kunanitins nachgeſuchte Vers 
fegung in den Ruheſtand auf Grund Des $. 22 Hl. B und C beB 
IX. Ebifte® zur Verf «Ur. unter allergnädigfter Anerkennung i 
vieljährigen treugeleifteten Dienfte zu genehmigen; zum Lotto⸗ 
beamten in Regensburg den Reviſor am Dberamte Münden, ®. 
Ballani, zu ernennen; die hiedurch erledigte Stelle eines Reviſors 
am Lotto⸗Oberamte Münden in provif Eigenfchaft dem Liquidationd- 
aktuar der StenerfataftersGommiffion, M Reinhardt, au verleihen; 
unterm gl. Datum den Funfrionär-&. E. Neumirth zum Aftuwar 
des Bergamted St. Inabert in proviſ Eigenſchaft zu ernennen; 
unterm al. Datum den GommunalsRevierföriter ©. Knoch zu Amorz 
bad, Forſtamtes Stadtprozelten, auf das in Erledigung gekommene 
Aerarial:Revier Zellingen, Ferftamta Würzburg, in gleicher Dien⸗ 
fteseigenfchaft zu verfegen; auf das ſich eriedigende Gommunal:Res 
vier Amorbach den bisherigen Aktuar dee Forftamted Würzburg, F. 


Bayreuther Zeitung. E: 
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Müller, zum provif. Eommwmal:Revierförfter zu ernennen en 


18. Mai den EommunalsRevierförfter &_F. Graf du 'Belldeim, 
er Speyer, auf Grund des $. 22 lil.-D. der Beil: IX. zur 
sUrfunde in ‚den Ruheſſand treten zu ‚faflenz den Gommunals 
Revierförfter I Krieg von Edentoben, Fotſiamies Anweiler, auf 
das EommunalsRevier Bellheim in gleicher Dienfteseigenichaft zu 
verfepen; auf das fich hledurch erfedigende Gommunal-Revier Eden⸗ 
foben den biöherigen Aftuar des Forſtamtes Birmaferg, KR: A. Leich, 
zum provif. CommunalsMRevierförfter zu ernennen; unterm g Das 
tum am die Stelle des verftorbenen Mitgliedes der kathol. Kirchen⸗ 
verwaltimg zu Nürnberg, Kaufmann und Ifbefiger J. Bapt. 
Schmitt, ben: Erfagmann Kaufmann F Schmaunz .ald Mits 
alied der genannten Kirchenverwaltung zu beftätigen; unterm gl. 
Datum dem Landgerichte Bräfenderg einen Affeflor extra stalum 
beizugeben und zu diefer Stelle den Aeceffiften- der f. Regierung von 
Unterfranten und Aſchaffenburg A Hauer vom 18. Mai I. 38. 
gu ernennen; unterm 19. Mai auf die durch den Tod des Mevis 
fionöbeamen U Hofweller auge m Revifionabeamtenftelle bet 
dem f, ‚Haupt amte Paſſau den Gontrolene Ph. Rauner am 
Nebemzollamte I. Kleinphilippsreuth zu befördern 
affel, 19. Mai, Der Obergerichtsrarh D., welcher feiner 
Zeit wegen Widerftands gegen die Haſſenpflug ſchen Drto 
nit Dreiviertels Befotdung in Disponibilität verfegt ward, hat N 
entleibt. Der Verlebte war durch und durch Ehrenmann. Mimi 
ſchreibt feine unglüdfelige That der durch bie Iangjährige Zurüdfeps 
ung und Unshätigkeit ** —— zu. (R.⸗K.) 
a e 


". 

Slorenz, 16. Mai. Großes Befremden hat in der Bevölle⸗ 
mung bie Haltung des todfaniihen Episcopates bei der Feier des 
Gonftirutiongfeited am 18. d. hervorgerufen. Sämmtliche ichöfe 
und Biſchofe mit ihren vefp Eapiteln haben, auf Welfung von Rom, 
ſich der Theilnahme an dem Hochamt mit Te Deum enthalten und 
Altarſchmuck, heilige Gefäße, Meßgewaͤnder x. unter fihern Vers 
ſchluß gebraht. Man hat fih genöthigt gefchen,, dur Armee⸗ 
Sapläne und fremde Priefter das Te Deum abfingen zu laffen. 
Diefed Borgchen muß um fo mehr Wunder nehmen, al® der üärz⸗ 
biſchof ven — die Ankunft des Könige im Dome firhlih ges 

iere hat. Der Cardinal Erzbiihof von Pia Hat die ſtädtiſchen 

hörden, melde den Befehl zum Läuten der Domgloden gegeben, 
in den Kirchenbann gethan und bie Geiſtlichen fuspendirt, welche 
bei der religiöjen Funktion ıhärig geweiem. (K.Z3) 

Einem Privatichreiben, dad dem Londoner Lieferungehaufe -. 
Meſſrs. OBytne direct aus Marfala vom 11. Mai zugegangen 
it, find über Garibaldid Landung bafelbft folgende Einzeinheiten 
entnommen: „Um balb drei oder drei Uhr Nachmittag traten wie 


Feuilletom 


Der Kunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gertäder. 
(Fortfepung.) 

Und wem fah ich ähnlich? flüfterte der Graf, und feine Blide 
hafteten feſt und ftier auf den Augen bes ſchönen Weibes. 

Keinem fo entfehlihen Weſen, als Sie zu glauben feinen, lä— 
chelte ſchalklhaft Georgine — nur — einem früheren Geliebten. von mir 
— meinem jehigen Manne. 

Georg Bertrand? 

Demfelben — wenigſtens bamald, ale er noch nicht einen fo 
furchtbaren Bart trug, mie jebt, 

Sie find ſchon längere Zeit verheiratet, Madame? 

— Georgine mit komiſchem Bedauern. 


IH weiß nicht, ob Sie vermählt find, Herr Graf, aber — e6 
ift doch ein ander Ding um einen Liebhaber, ald um einen Ehemann, 
und Monfieur Bertrand iſt, befonbers in der [chten Zeit, fo emft 
— ja, ich möchte faft fagen: finfter, getworben, ald ob er bie ganze 
Luft an feiner Kunft verloren hätte. 

Und wenn bem wirklich fo wäre? 

Denn dem fo wäre? lachte Georgine. Sie reben gerabe, als 


ob er von feinen Renten leben könntel Er hat weiter nichts gelernt, 
als die fogenannte „brobloje Runft”, bie ums aber. doch ein ganz bübe 
ſches Brod abwirft, und bie Drefjur der Pferde, in ber er Meier 
it. Sollte er aber jept, wo er fo Viele in feinem Dienft gehabt, 
felber Dienfte bei einem Herren nehmen und Bereiter werden? Er 
bielte es wicht wierumdzwangig Stunden aus. 

Und finden Sie felber Freude an biefem Beruf — an biefer Kunft, 
wenn Sie wollen? 

Ich lebe und athme barin, rief Georgine, und ihre Augen leuch⸗ 
teten, ihre ganze Geftalt hob fi. Auf dem Rüden meines Thieres 
bin ich ein anderes Wefen, gehöre biefer Erde faum mehr an, un 
was bem Fiſch das Waſſer, der Pflanze das Licht fein mag, ift mir 
ber jauchzende Beifall der Dienge, die buntgefhaart mid umgibt, Ich 
ſchwimme dann in einem Meer von Glanz und Liht und Wonne, 
und — erwache erjt, wenn biefe Wände bier aufs Neue mich umge: 
ben — einfließen. 

Und bo ift das ein unnatürlich Leben, fagte der junge Graf, 
bas Hand ift eigentlich des Weibes jhönfter Wirkungstreis. 

Nicht ber meine, rief Oeorgine, indem ein troßiges Lächeln ihre 

önen Lippen umfpielte. Das Haus? — ja, für die Weiber, bie 
ten unb nähen ımb Freude vor ihrem Wäfchfhrant finden können. 


rs rent " 


u “ 
—— z34 
in ein au; wen ſpäter famen 
deal in ib bnlichen Kleidung, 


anwejenden Bäfte fchienen ihnen durchweg zu 
en; und auf bie frage, was denn vorgehe, erhielten wir zur 
atwort 


es handle ih um „Viva ri vo ge jei ge⸗ 
* ten wir einen ng durch die Stadt,‘ 

Fu ger rg Beige der Solaten Pen 
Iten aus_ber Stadt hi 


den Offisier, einem prächtig ausjehenden Burſchen, bedeutet, daß 
wir obne einen Paß von Garibaldi paffiten Dürfen. - Daramf 
Dr ngen wie nach der Richtung des Molos, um; und auf unfer 
iff au begeben ‚uiaber auch hier mußten wir am-shore je lange 
verweilen, bis: man und. einen. Paß vom Gentral verſchaffte. Auf 
dem Molo angefommen, trafen: wir abermals, Bewaffnete, die chen 
mit Waffen und Schießbedarf ans Land -gefommen waren. Hier 
erfuhren wir, daß ihrer gegen 2000 gelandet waren und daß Andere 
nachfolgen werben: hr fehnlichiter Wunſch, war auf neapolitanis 
ſche Truppen au ftoßen. Sie fcheinen:allefamımt ſchöne tuͤchtige Leue 
zu fein — die rechte Sorte um einer Schüſſel Maccaroni aufs 
ihnelifte.den Garans zu machen. Bei Dampfer hatten ſie and 
Rand gebracht, und zwar unter den Rafen ‚der Neapolitaner, Die 
mit & Dampfern und einer Segelfregatte fortwährend die Küfte, bes 
wacht hatten. ‚Das kleinſte dieſer Kriegsſchiffe hätte Die Landung 
mit Leichtem werhinbern: können, aber leines wagte auch nur einen 
Verſuch zu diefem Bwede. Sobald jedoch die Soldaten ausgeſchifft 
waren, ‚kamen die Neapolitaner nä angefahren, und feuerten 
auf die Stadt, oder richtiger geſagt, u einige 'Nadgügler am 
Moto — eine ſchlere Pulververſchwendung, denn viele von ben 
Schüffen waren zu ‚fur, ımb wenn Einer von ihnen bie Zerra 
finma twaf, mwühlte er hoͤchſtens den Boden fm Rüsten der Gelande— 
ten. auf. Es dit gar kein Zmeifel, daß zum wenigſten das zweite 
von Garibaldis Schiffen hätte: abgefhnitten werben fünnen, aber 
Die Neapolitaner hatten offenbar feine: Courage. Erſt nachdem bie 
on ausgeſchifft waren, um halb fieben Uhr Abend, nahmen 
die Neapolitaner von dem verlaffenen Fahrzeugen Befig. aber: aud 
dieſes geſchah erſt nad langem; Zögern und mit zaghäfter Vorſicht. 
Eben jegt, wo wir in See ſtechen, um nach Malta zu: fahren, fängt 
ein. Dampfer und eine Fregatte an, die Stadt zu beſchießen, ohne 
daß das feuer ‚wort. Dielen emwidert würde, Ob fie überhaupt 
vie mitbrachten, können wir nicht jagen. Geſehen haben wir 
e. Die Leute der Stabt nahmen Garibaldi und feine Leute 
mit “offenen Armen auf, und es hatte den: Anſchein, als ob fie 
erwartet worden wären. Zur Zeit der Landung fanden 
feine. neapolitanifchen: Truppen in‘ der Stadt. Bon: wegen des 
niedrigen Waſſerſtandes konnten ihre großen Schiffe nicht näher 
binan fahren.‘ 
Bor feiner Abfahrt von Genug richtete Garibaldi folgen- 
bed Schreiben:.an ben König Viktor Emanuel: „Sir! 


— Der Hilfruf, der and ‚Sizilien herübertönt, hat mein: «Herz 
und die Kerzen mehrerer Hundert meiner alten Waffengeſährten 
gerührt. habe ‚meinen. Brüdern in Sigtlien nicht den’ Rath 


zum Aufitande ertheilt. Nachdem fic fi jedoch im Ramen der Ein- 
heit Jtaliend, bie in Em. Majeftät. verförpert ift, gegen die ſchmäh— 
lichfte Tyrannei unfered Zeitalterö erhoben haben, zügerte ich. micht, 


Mein Wirkungsfreis liept draußen in der Bahn; ich tanze, Kiege durch 
das Leben, und ſo — fo möcht' ich enden, wenn ed denn inmal he⸗ 

ieden, geſtorben ſein wuß. Aber Sie find Soldat. Sie können 

ich ja am beſten, am leichteſten in ſolche Sehnſucht denken. Und 
möchten Sie, wie Sie da vor mir ſtehen, als Mann, das Leben eis 
nes Stubenfigerd, eines Altenmenjhen wählen, der über feinen jtaus 
bigen Papieren brütet und Licht und Luft und Sonnenſchein da braus 
Ben ungefehen, unbeachtet wirken, ſchaffen, ſegnen läßt? Sie nicht, 
Sie wahrlich, wicht, und gerade jo dent' audy ich. Bon Elein auf zu 
biefem Beruf berangebildet, hab’ ich mit ber Muttermild ſchon bie 
Luft an ſolchem Leben eingefogen, und wen das nun einmal im Blute 
kiegt, glauben Sie nicht, daß der ſich einer geregelten — einer jefige: 

nürten Eriftenz möcht' id) es nennen, einen Gang in ber Tretmühle 
des menfhlihen Lebens je wieber fügen fönne, Zugvögel, die wir 
find, müflen wir aud bie Freiheit des Zugvogels behalten, went wir 
nicht verfümmern, nicht untergehen follen. 

Und denkt Ihr Gatte eben fo? 

Gewiß — er wäre fonft nicht ber, ber er ifi: Bertrand, ber 
fühnfte aller Reiter ud — mein Mann. Uber ich plaubere und plaus 
bere, unb denke nicht baram, daß es Sie wenig fümmern wird, melde 
Gefinnungen über ihr Leben eine Kunftreiterin beat. Bon Ihren 
Sphären find wir freilich ausgefhloflen, und do — wer weiß, ob 
nicht jo wadere Herzen oft unter dem bimten Tand, mit dem wir und 
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Unfer' Krtegerlıf Wird 
„ange lebe die Einheit Italiens!“, „Es lebe Viktot 


Emanuel, ihr erjter und tapferfter Soldat!" — Eoliten wir durch 


biefed unfer gegenmwärtiged Unternehmen zu Grunde gehen, dann 


wird, "wie ıch mit Zuverfiht hoffe, Stalien und das reilinnig 
FF or ro daß und die uncigennüpigten pa ad 

„bagu.b & J Freien, TER Alec Zwect dann 
werde Au vn ein, SR TT Ihrer Majeftat mit einem 
neuen, und vielleicht mit dem alledfofibariten Juwel zu ſchmücken, 
unten. ber einzigen Bebingung, ‚daB Sie Ihren Rathgebern nicht 
gejtatten mögen, ed Fremdlingenzrzu überlicfern , wie mit meinem 
Geburtslande geſchehen iſt * ich meinen, Plan Ihrer Majeſtaͤt 
nicht früher mitgeteilt habe, geſchah aus der Briorgniß, da die 
große Ergebenheit, Die ich für Ew, Majeſtät Perſon fühle, mich 
am (Ende vielleicht bewogen hätte, ihn aufzugeben. Gw. Majeftät 
allergetveuefter Unterthan &. Garibaldi.“ 


Franfreic. 


Paris, 19. Mai. Die Depefchen aus Neapel melden heute 
eine Riederlage der Jufurgenten. Die Thatſache ‚mag richtig fein, 
doch wird man vorläufig wohl thun, fich aller Schlußfolgerungen 
zu enthalten. Einmal dennt man bis jetzt die Organifation des 
Aufitandes gar nicht; nicht einmal Baribaldi'$ Aufenthalt it befannt, 
wie dies ja bie offiziellen Depeichen felbit anerkennen, Der Haͤupt⸗ 
ling der italieniſchen Freiwilligen foll angeblich gar nicht in Stillen 
fein; keinenfalls ſoll ex fih während bes cmwähnten Treffend--an 
der Spitze jeiner Eruppen befunden haben. Selbft wenn ſich dad 
beftätigen follte; fo würde baraus.moc lange micht zu folgen fein, - 
dab ber Aufitaud fein Ende erreicht hat. -Baribatdi ift nicht der 
Mann, dem Rampfe auszuweichen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich daß 
er feine Streitkräfte getheilt und daß alſo nur ein Theil derſelben 
ben Truppen ‚gegenüber gejtauden bat. ‚Wie dem nim ſein mag, 

Bit, daß der Scheeden am Hofe zu Neapel fein geringer ift. 

neral Lanza iſt nach Palermo - gejaudt worden, angeblid), um 
eine. Amneſtie zu verfündigens EB iſt auch von: der Ernennung de# 
Grafen. von Syralus zum Viee⸗Konig and von der Ertheilung einer 
Konfitution Die Rede. Es find dies bis jept Gerüchte, Die ſchlech 
verbirgt find. Und wenn fie fi betätigen, fo it auch dann noch 
fraglich, ob Sizilien dadurch dauernd verföhnt wird. Wie oft hat 
man nicht der Inſel Veriprechungen gemadıt, Verfaſſungen ertheilt, 
und mas iſt banen ‚geblieben? Statt bed Grafen von Syralus 
wird” aud noch der Graf von Aquila ald Bice- König genanntz 
der erſte foll beim. Köntg übel angefchrieben fein. — Die Anflagen 

en England ‚in Betreff der Garibaldi'ſchen Erprdition beginnen 
ier zu verftummenz: ed. ijt micht gelungen, nachzuweiſen, Daß Gari⸗ 
baldi aud nur einen Schilling von der engliſchen Regierung erhalten 
bat. In Ztalien ſelbſt ſollen bedeutende Summen für den lange 
vorbereiteten Plan aufgebracht worden jein. (Nat.=Btg ) 

Paris, 19. Mai. Nach bier eingerroffenen Nabrichten aus 
Turin vom heutigen Tage wird der Biſchof von Faenza den Etis 
biſchof von Bologna vertreten, Der-nadı Turin gebracht werben joll, 
weil er ſich geweigert hat, dem. Befehle der Regierung nachzukom— 
men. Gegen ben Biſchof von Imola geht man gleichfalls. vor. 


behängen müffen, wie unter Stern und Orbensbändern ſchlagen! Doc 
mein Geſchwatz ermübet Sie; nehmen Sie wiever Plab, Herr Graf, 
und — wenn Sie es wüluſchen und etwas Befonderes mit Monfieur 
Bertrand zu bereden haben, will ich ihn rufen laſſen. Der Circus 
ift nur wenige Schritte von bier entfernt. 

Ich danke Ihnen, Mabame, unterbrach fie ber Rittmeifter. - Meine 
Zeit it überdies heute bejhränft, wie die feine wahrſcheinlich. Diors 
gen früh wird ibm eher Raum bleiben, mir eine halbe Stunde zu 
gönnen. Meine Wohnung finden Sie auf ber Karte angegeben. Ich 
darf Sie bitten, ibm meinen Wunſch mitzutbeilen? 

Ihr Auftrag fol pünktlich vollzogen werden, jagte bie Frau, und 
der Rittmeifter, indem er fid, dankend verbeugte, grüßte, fie. achtungs- 
voll und verließ bad Zimmer. — s 

Georgine blieb, bie Unterfippe mit den Heinen weißen Zähnen 
gefaßt, wohl mehrere Minuten in berfelben Stellung am denſter. Sie 
hielt bie Karte, die er ihr gegeben, noch im ber Hand, und ihre Aus 
gen hafteten darauf, } , * 

Kalt wie Eis, murmelte fie dann mit einem ſpöttiſchen und doch 
auch wieder verdrießlichen Lächeln vor fich hin; aber — was er nur 
von Georg will? Graf Wolf von Geyerſtein, Rittmeiſter — bier 
— und Adjutant des Fürften? — Sollte der Fürſt — vielleiht wes 
gen bem Thurmfeil? aber, pab! was hat ber mit bem Kunſt reiter 
zu ſchaffen, daß er einen Mojutanten zu ihm fdiden würde? Auch 


— Uugarn— 


— N 
Der — vom 18. Mat meldet „Auß fompetenter 
Quelle” die fernere —X von Trauerfeſten zum Andenten 
Szechenyi's ſei unterſagt wor 
nil 


—— 


n Bezug auf die Konftrengen läßt fie dab Reuter ſche Burtau 
aus Wien vom-IR- telegraphiren: Auf die —— Brantreine 
in, e# wiberjege fie nicht einer Konferenz, welche die Frage zu 
rtern hätte ‚ „,steie bie" durch Artitel 92 der Wiener 
ipulirten Garantien mit dem am 24 März 1860 Betreffs 
voyens abgeſchloſenen Traftate in Einklang zu bringen feien’, 
hatte das cualifhe Kabinet Deu noͤrduchen Höfen Tonfidentiell ein 
Projekt mitgerbeilt, dem qufelge Trennfreih der Schweiz fo viel von 
Chablais und Faueigny abtreten ſollte, als genügen würde, der 
Schwein den ausfchließlihen Beſiz des Genfer Sees zu fihern, 
beffen Reutratttär dann feitgeftellt md garantirt werden folle. Deiters 
reich, welches vom engliſchen Kabinet aufgefordert worden war, 
eine Anficht über diefen Vorſchlag auszuſprechen, hatte ed vor Allem 
hir unerläßlich erachtet, im Paris anfragen zu laffen, um zu erfahre, 
ob und wie weit Ftankreich in eine Zerftüctelung Savoyens willigen 
würde. Nachdem es ſich die Gewißheit verſchafft hatte, daß ver 
Hef der Tuilerien in feine Abtretung fasoyifhen Gebietd willigen 
werde, tranteke" das öfterreichifche Kabinet zu erfahren, ob England 
umd die Schweiz dieſes Projekt einer Bebietdabtretung von franzö— 
cr Seite; ſelbſt auf die Gefahr eines Rrieged mit Frankreich 
in, gu verwirklichen Krabfihfige Defierreich hat die Ueberztugung 
erlangt, daß England ſewohl wie de Schweiz zu fehr an der Er— 
gas des Weitftiedens bängen, ald daß fie Diefen von wegen 
er Annerirung Savoyens in Frage ftellen follten. Und unter dies 
fen Bew what Graf Rechberg erflärt, daß das engliſche Pros 
jeft keine Ausſicht auf Erſola habe, in fofern es weder von’ Deſter⸗ 
reich noch von Rußl unterjtügt, und an dem unvermeiblichen 
Widerftande Frantkreichs ſcheitern würde.” 


Zelegrapbifche Berichte: 


Reapel, 20. Moi GE hat kein weiterer Zufanmenftoß 
biſchen den fönigliben Truppen und ben Freiſchaaten flattgefuns 
I Zwet flarke Truppenabtheilumgen verfolgen die bei Ealatafime 
zerftreuten Garibaldiner und ſichern die ruhig geblichenen Provinzen 
Die Treue und der Eifer der königl Truppen werden die Trümmer 
ber Infurgentenforgd vernichten. (R.⸗8.) 

Neapet, 20 Mar «Ueber Parid.) Die neapolitaniihen 
Truppen zogen den fürzern im Treffen vom 15.und 16 db Die 
Stellung von Menreaie, welhe die Stadt Palermo beherriet, 
wurde von den Banden Garibaldi's bejegt Die Inſurgenten mars 
biren auf Batermo. Die Proklamation Lanza’d blich wirfungelos. 

olfätemonjtrationen folgen auf einander. an glaubt an baldige 
Räumung der Stadt durch die Truppen «Alta. Btg.) 

Paris, 22. Mai .Lamoriciöre fandte am 14 Truppen nad 
Drbitelloy). Patrie. Rom. Dberft Primotan erzielte Erfolge 
über Freifhärler, welche in die römiſchen Etnaten eingefallen was 
ren. (la. Bta ) ı 


war der Herr Rittmeifter nicht in Unifomm, fondern in Civil; er hat 
ſich vielleicht geſchämt, in Uniform bei uns gefehen zu werben. Aber 


er wollte Georg fpredhen, nicht mich, und eine Mehnlichkeit? — 


Dod gerbreghe ch air ben Kopf! rief fie plötlich, bie Karte 
neben 7 auf den Tiſch Fe Db Herr Graf Wolf von Geyer: 
ftein Urfache hat, den Kunftreiter Bertrand aufzuſuchen ober nicht 
— mas fümmert's mid! Georg mag das felber unterfuchen. Die 
gahze Sache läuft doch mur zulept anf Äinen Pferbefauf hinaus. 

It er fort? jagte im biefem Augenbfiet ber Alte, ber feinen Kopf 
wieder zur Thür herein: ftedte, \ 

Wie du fiehft, ja, erwiderte gleichgültig die Frau, dert unten 
geht erreben über die Strafe. sr m + ——— 

Mar gerade noch fo ein Musje ba, ber bich ſprechen tollte. 

So? — mer? 

Der geſchniegelte und geledte Bengel mit dem Echmurrbart wie 
ein Datefbinfe. Silbermann ober Silberfranz — was weiß ich's, 
wie er heit! Ich habe ihm gleich am der Treppe abgefertigt. 

* Das war recht — ich meg den faden Menſchen überhaupt nicht 
en A 


Und wer, war ber? 
Ein Graf 
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uUnd wollte? 
Georg ſprechen. 






Lendon, 22. Mai. Auf eine ation von Daugliſh 
erwiderte Lotd Muffell: Die britischen’ Schiffe vor Sizil en ſeien ans 
gewiefen , jedem "politiien Flüdstling aufzunehmen "Mut ine In⸗ 
terpellation von Kinglafe: Die Anfihten des Mslandes in 
auf-die- jallianifhe. Revolution, feien ihm (Ruffell). unbelaint ;. di 
ſcheine Niemand, gewiß weder Dejterreid noch "Spaniens gegen 
Sizilien interveniren zu wollen. Das Oberhaus hat nad langer 
Verbandtung die Abſchaffung ter Papierſteuer mit 193 gegen“ 104 
Stimmen verworfen, Rad dee Moraings Poſt wird daraus feine 
Kabineräfrifid entſtehen⸗ Nady einer ——— der Times 
fellen die Garibaldigner bei Palermo cutichieden gefiegt haben und ” 
die Statt bedrohen. (N x er se SE 

.. ad. Barometer: Stand I Bayreuth. 

Dobe Über der Merresflähe 1050 var. Hab) 
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elich, Gurödefiger von Unterhof; Max. Gurs von Darbeim; Kortim, 
dr. Turn u. Taxis ſchetr Domaine Rath von Regensburg ; . Rröfchel, = 
fiper von Marienturgbammer; Graf Seihbpeim, arsbe ger von Bünding; 


Graf Arco» Stepvery, & won Gtepperg; Delicrih. Bireftor von 
Beibenflevban ; Fehr. v. Scdendorf, —— — Sirößenberi ; 
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Nur Georg? 

Nur Georg. en 

Pferbehändfer! brummte der Alte und fchleppte feine Jade wies 
ber zum Benfter, an bem er ben alten Plat einnahm, mürriſch und 
finfter «tie vorher an bem jdheifigen, ſchmuhigen Kleiduugsſtück weis 
ter zu nähen. Kein Wert mehr wurde zwiſchen den Beiden gewechſelt, 
bie jebes mit ben eigenen Gedanken vollftändig beſchäftigt ſchienen. 

Da ſchallten Schritte vom Vorſaal herein. 

» Georg, fagte bie Frau aufhordend. ° J 

Wird mich wieder zur Probe haben wollen, knurrte der Alte, 

aber verdammt will ich ſein, wenn ich jetzt einen Schritt hinübergehe. 
Heute bie Raderei zweimal iſt vollſtändig genug. “ 

Die Thür ging auf, und Monſieut betrat in der Thpt 
dae Zimmer, one bie Beiden aber nur im Mindeſten fir beschten. 
Serbft ohne Gruß kam er herein, warf feinen Hut auf einen Stuhl 
und ſchritt dann eine Meile, die Arme feſt in einander geſchlagen, in 
dem kleinen Raume auf und ab. 

Der Alte warf über bie Brille einen forfchenden Blick nach ihn: 
Bin, nahm aber weiter keine Notiz von ihm, und nur Georgine ſagte 
endlich: ft etwas vorgefallen, dag bu fo verdrießlich bift? 
Borgefallen?'u-+. nein, erwiberte ber Mann, ohne feinen Spas 
ziergang zu unterbrechen. _ “not 

(Zertfegung ‚jelgt.) 


ewierförfter - 


W bach; Brietrich, Stiftuugẽ· Admiuiſtr ator von Königdbofei; Dr. Schmidt 
mit von Kiein· Joſtadt Grau, Privatier von Weiden; Kaufleure: un. 
Erone von Nemiceid, Evarlcs von Nbrpdr, Prager u. Kopf von Landshut, 
Biüımann ven ** Deibmann von Forchheinn; Schmidt, Apotheter von 
Ha Kenig, Wursbefiger von Trieb; Bauer, Revierförßer von Wei: 

; Miedermaptr, Scehrerär von Aug burg; Weber. Regiments » Bere 
—* re von Würzburg; rau Dr. Dirrus webfl Mutiet won Weiden; 
Möller, Deklonom von Gkriell. 


Un 3 eigen. 
Boftomuibns: Fahrten 2* — und 





Wunſiedel vom 15 
— * a rd —— in Bunfiedel: 
41 Ubr Bormittage. 
3 ir 8 mittags. — 6Uhr Abende. — 
Abgang aus Wunſiedel: Ankunft in Schwarzenbad : 


Uhr früb. 9 Uhr Vormittags. 
fl Uhr Mittags. 4 Uhr Nachmittags. » 
Das Neueste in Cigarrenspitzen und Spa- ; 


zierstöcken empfiehlt 
3. Mi. Schmidt, Opernstrasse. 


Feine wollene Schlafdechen 


in allen Qualitäten, empfiehlt in größter Auswahl zu den bik 


x * Moritz Gutmann. 


En-tout-ens td Munich: Sonnen febirme i in neuer 
Auswahl bei . Karpeles. 
Königl. Sachf. beftätigte Lebensverſicherungs⸗ 

* Geſellſchaſt zu Leipzig. 








Enbe 1859. 

Deihe: > 2 22 0 arten. 5,146 Berfonen, 
ier beſtehenden Verſicherungen +. 5,715,600 Thaler. 
szahlung an bie verſtorb. Mitgt. 2,575,600. r 

als Dividende am die Iebenden , 410,000 „ 

Angefaunmeiter Gonbe, nämlich : 

Reſerve . 2... . 1,433,817 „ 
Uberfshuß. 2. een 212,331 „ 


von biefene —5 Yonmen 1860 
24°, von den Jahresprãmien zur Vertbeilung. 


Die Annahme vor Verfiherungen findet zu jeber Beit unb von 
allen Ständen ftatt, worlber nähere unentgeltliche Ausfunft ertbeilt 
wirb bei 


| Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 
as Spori ut wird aus freier Hand und billig verkauft. 


Das —S ertheilt Expedition der Bayr. Zeitung. 


Deutſche Rational⸗Lotterie 
zum Deſten der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner 
dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beſtehen aus Kunſt⸗, Luxus⸗ und ans 
deren wertvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: Bifouterien, Schmudjahen, Gold: und 
Silhergerätbichaften, Uhren, Bronzen-, Porzellans und Gas: 
waaren, Delgemälben, Meubles und Gegenftänben des Ge: 
werbefleißes xc. 





Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 


Jedes Roos ns einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 
Gewinn hat. 


Diefe Loofe find überall gefeplih erlaubt und ba biefelben einen fehr 
raſchen Abjap finden, fe eignet ſich der Verkauf derſelben für 
jeden Geſchafts zweig 

Bei Uebernahme rößerer Bartbien werben befondere Bergünftigungen 
bewilligt, di line gratid und frauen. 

Briefe und Geloſendungen erbittet france, das Haupt · Depot ver Loofe 

Anten Horix in Frankfurt am Main. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Neue Welten-Stoffe 


find angefommen bei Helmreich, Kleidermacher. 


Das Neueste in feinen Meerschaum-Cigarren- 
spitzen und Pfeifchen empfiehlt 


Leonh. Daur, der Spitalkirche gegenüber, 


ZI Ausverfauf — 


Das ‚bisher von ber Wittwe Caroline Fifchel betriebene 


Weiß: Waaren: Gefchäft, 
Breitegaffe Nr. 458, 
wird in Folge bes Ablebens berjelben gänzlich aufgegeben und werden 
bie vorhandenen Vorräthe, befichend aus Bändern, Spigen, Bor- 
bangftoffen, fowie allen in dieſes Geſchäft einfchlägigen — um 
möglichft raſch damit zu räumen, 10 Proceut unter dem Ein: 
Zaufd: Preife abgegeben. 

Zugleih werben diejenigen, welche der obigen Firma etwas ſchul⸗ 

ben, böflichft aufgeforbert, ihre. Nüditände zu bezahlen. 











Mene Serren-Stipfe 


von Eifengarn, das Stüd zu 8 kr., per Dutzend 1 fl. 18 fr, 
nebft einer großen Auswahl feidener Eravates und Slipfe, 
von BO fr. an das Stüd, empfiehlt 


N. K. Söwenberger. 


ebaltene —— Weine per 
r. u. f. 1. empfiehlt 
Gg. Kretſchmann. 


Näheres in ber Erpedition 


Sebrꝛr ga ante rein ge 
Bont. be gu 35 


Ein Netzchen iit gehunden worben, 
ber Bapreutber Zeitung, 


an. Diihtere gebrandte, Tihte ein. und qwelfednnine Mägen wi mit 
Drudfebern iind zu verfaufen, Näheres I ber Erpebition. 2 


— > Steinerne Biehbarren von 4, 5 um 6 hub, jowic 30— 40 
Schaalen von 3—8 Schub Yänge ſtehen im dem vormals 
tt! Ott ſchen Anweſen zum Verkauf. 


Eine gebrauchte Spieldoſe over Spieltäftihen wird zu ‚ faufen 
geſucht. Das Niäbere in der Erpebition ber Bayr. Zeitung. 


arren 
Shhallir 


Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 


Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis 80 fl. das Tauſend; 


Sambnrger, Bremer 


und alle andere Sorten 


Gontinental-Cigarren 


von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schüller. 


Grdrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 
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Tie Zeitung eriäheint 
täglich 


und Ausiandes, 


— Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 113. 


Bun: 


Donnerftag I Nro. 144, 


— — — — 


——— 


Preis für ven Jahr. 
gang 6 fl., balbjäbr- 
‚ bierteljähr. 


l 1-f. 30 fe. . 
—3443 m 
Raum einer t» 

eile 4 ir, 


Mai 1860. 





Deutſchlanb. 

Bayreuth, 23. Mai. Die 4. Wanderverſammlung bayeri- 
fher Landwirte hatte heute ihre erfte Berathung im Lofale der 
bieftgen Bürgers Refourge. Viele Landwirthe aus allen Kreifen 
Bayernd wohnten diefer Verfammlung bei. Mit allgemeinem Bes 
dauern hat man aber gefeben, daß die ländliche Benölferung Ober: 
franfens, inäbefondere hiefiger Umgebung dabei nicht vertreten wat. 
Die Berſammlung, dur fFreiheren von Rotenhan eröffnet, 
hielt über mehrere der bereitd befannten fragen bis gegen 1 Uhr 
Mittags Berathung und verſammelte ſich wieder im Gafihofe zur 
Sonne, von wo aus nach beendetem Diner per Wagen die erfte 
Erfurfion nad Fantalſie über Geigenreuth gemacht wurde. Diele 
Erfurfion war für die anweſenden Herren Landwirthe von gro: 
Hem Intereffe, denn Se. k. Hoheit Kerr Herzog Alcrander von 
Würtemberg baben dafür Sorge tragen fajlen, daß Maſchi⸗ 
nen, Gberäthe, Bich und die landwirthſchaftliche Einrichtung, jos 
wie Schloß und Garten gefehen werden fonnte und daß über Alles 
bereitwilligft Auskunft ertheilt werde. Bon Geigenreuth aus wurde 
die Erfurfion theild zu Wagen, theild zu Fuß bis Donndorf forts 
gelegt, wo fih Die Herren Landwitthe bei Mufif und Bier wieder 
verfammelten und erft nah 8 Uhr den Rückweg nad Bayreuth 
wieder antraten. 

Se. Maj. der König haben geruht: unterm 12. Mai dem 
dar. Unterlieutenant und Zeugwart G. Rupp von der Zeughaus 
Verwaltung Oberhaus für ehrenvoll zurüdgelegte fünfzig Dienftjahre 
das Ehrenkreug des Ludwigordeng zu verleihen; ben temp. pen). 
Hanptmann F. Frhtn. v. Drachsdorff bleibend im Ruheftande 
zu belaffen;z dem Hartſchiet C. Ewald von der Xeibgarbe ber 
—— für ehrenvoil zurückgelegte fünfzigiährige Dienftgelt die 

renmünge des Lubwigordend zu verleihen; tnterm 16. Mai dem 
Hauptmann 9. v. Bäumen vom 15. Inf Reg. für das Kreuz 
1. Kaffe des k. ſpaniſchen Militärordens des heiligen Ferdinand 
und dem Unterlieutenant R. Grafen v. Bentheim=Zedlenburg- 
Rheda vom 5. Ghev Meg. für das Ritterkreuz 1. Klaſſe des her 


zoglich anhaltiſchen Geſammthausotdens Albrecht des Bären_die Erz - 


laubniß zur Annahme und zum Zragen zu ertbeilen; bie Doktoren 
der Medzin G Baumann, Grmeiner von der 1. Sanit.-Komp-, 
und ©. Pachmayr aus Moosburg zu Unterätzten in provijort- 
ſchet Eigenſchaft, erfteren bei der Stadt- und Feftungsfommans 
dantjchaft Germersheim, legteren bei der Gommandanticaft der 
—5* und Reſidenzſtadt Münden zu ernennen; den temp. in 
egimentd-Aubitor DO. Strübe bei der Stadt: Gommandanticha 
Nürnberg zu renctiviren; den Regimentsauditer 2 Klaſſe B. Wein: 
zierl vom 8. Anf.Reg. zum Regimentsauditor 1. Klaſſe zu befördern; 
dem penf. Oberjtlieutenant E. Stöber den Charakter ald Oberſt zu 
verleihen; den Regimentsaubitor W. Görß von der Stadtfomman- 
dantfchaft zu Nürnberg zum 1. Inf Reg. zu verjegen; den Rittmeifter 


2. Hörrath von ber Fuhrweſensdiviſton des 2. Art.sMeg.; den 
Dberlieutenant &. Nennhuber vom 15, Inf.⸗Keg.z dann die Unter 
lieutenante C. Brimus von ber Gommankansjcaft des Invaliden⸗ 
hauſes und H. Scherf vom 1.-Chep;: bfefen auf ein Jahr, 
in den Rubeftand zu verfegen; bietemp.pen], tleute 5: Leers, 
J Shödinger und X. Wolf bleibend; dann die temp. pen. 
Regimentöveterinärargt Ehr. Schmidt bis af Weitered und Unters 
quartiermeifter E. Büttner auf fernere zwei Sabre im Rubeftand 
zu belaffen; dem Unterlieutenant 4. Pidg vom 4. Inf. Reg. bie 
nachgeſuchte Entlajfung aus dem Heere zu bewilligen; die zu Unter 
Ärzten ernannten Doktoren Ft. Laudenbac vom der Gommanz 
dantſchaft der Haupt: und Refidenzftadt Münden und R. Hartner 
von der Stadtz und Feſtungs⸗ Commandantſchaft Germeröheim 
biefer proviforiihen Anitellung auf Nachſuchen zu entheben; den 
—— M. Stödel und Gg. Schmidt I. von der Garnis 
8 Kompagnie Nymphenburg, dann Sollfrank von der 
Garniſons⸗Kompagnie Könlgshofen für ehrenvol zurüdgelegte fünfe 
sigiährige Dienftzeit die Ehrenmünze des LudinigsOrden zu verleihen; 
unterm 18. Mai den Hauptmann 3. Maillinger vom General 
quartiermeiftertab und den Kriegslommiſſät 3. Badert vom Kriegd- 
minifterium zu Referenten im Kriegäminiftierium zu emennen. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
.. * —— —— Conſiſtorium Ansbach erledigte 
elle ein L erigen zweiten Go rialfanzliften 
3 ” ” hmibdt * vera zu — * * 
eriin, 22. Mai. en me verbreiteten Gerüchten 
eined Offenſiv⸗ und Defenfiv:Bündnifes zwiſchen Defterreih und 
Neapel gegenüber, fowie entgegen ber Nachricht von einer öfters 
reichiſchetſeits am Piemont gerichteten Fategoriichen Aufforderung, 
—— die Romagna und Toſskana zu räumen, pricht bie 
Indep. Belge““ jept von vertraulichen Mittheilungen und fpeyiels 
ten Jufteuftionen, weldye das Wiener Cabinet neuerdings an feine 
diplomatiſchen Bertreter bei den fremden Höfen habe abgehen I 
8 dahin lautend, Oeſterreich werde ſich den kommenden Ereigniſ⸗ 
en gegenüber ſoviel wie möglich einer durchaus reſervitten Haltung 
befleißigen. In m auf Jtalien ergeben dieſe Mittheilungen, 
daß Deiterreich bie Lage der Dinge in den thümern als ein 
fait accompli Geteachtet, dad man annehmen mülle in Erwartung 
befferer Zeiten, wo man die mißachteten Rechte des Zegitimitätsprins 
zips wieder zur Geltung bringen könnte, eines Prinzips, das das 
Haus Habsburg niemald verleugnen werde. Was die. andern 
Theile der Halbinjel anbetrifft, fo beichränkt ih dad Wiener Ka— 
binet darauf, die Hoffnung auszubrüden, „daß die Weisheit ded Kal⸗ 
ferd Napoleon verhindern werde, daß ‚ehrgeizige Abfichten die Rube 
Europas ned; mehr als bereit® geſchehen, trüben könnten.“ — Rad 
diefer Darlegung feiner italienifchen Politit, fügt Oeſterreich binzu, 
daß es in Deutſchland ſich feinen Schritt von dem biäher betretes 





Feuilleton 


Der Sunftreiter. 
Novelle von —4 Gerftäder. 
Goriſebung.) 
IR die Erlaubniß zu deinem Thurmſeil noch nicht gefommen ? 


ein, 

Und wär auch kein Schabe, wenn fie ganz ausbliebe! brummte 
ber Alte, Mit dem verwünſchten Geiltanzgen nimmt es noch einmal 
ein böfes Ende, Und wenn Ihr's noch nöthig hättet! Aber bie Meis 
terei iſt meit ehrenvoller, und bringt hunbert Mal mehr Gelb ein, als 
ber halobrechende Lauf. 

Aber er macht Auffehen! rief Georgine raſch. Wenn fih bie 
Kunde verbreitet, bak Georg gewagt bat, was vor ihm noch Seiner 
wagte, ſtrömt das Volt von fern und nah herzu, ihn zu fehen. 

Eie denken gar nicht daran, ſagte ber Aite finfter, und du fol: 
teft gerade die Lehte fein, bie dem Tollfopf and noch zuriethe, fein 
Leben an jolh einen Quark zu wagen. Was wird dus bir, aus ung 
allen, wenn er ben Hals bricht, oder ſelbſt nur zum Krüppel ftürzt? 

Und geht er wicht fo fihher auf dem Seil, wie bier auf ebenem 
Boden? rief die Frau. 


Bapperlapapp! mir mußt du fo etwas nicht fagen, meinte aber 


Topfihüttelnd ber Hansıwurf, Mein Bruber, ber lange Franz, mit 


dem ich meine tollften Jahre verlebt, war ein fo tüdhtiger Seiltänger, 
wie nur Einer, unb wie er zuleßt glaubte, er könnt's ganz allein, 
und höher und immer höher jtieg, pafjirte ihm doch einmal etwas 
Menſchliches. Ob er ben Krampf bekam, ob er ſchwindelig wurbe 
— er hat's keinem Menfchen mehr erzählt, aber ich ſeh' ihm noch vor 
mir, wie er da oben haushoch über bie ſtaunende Menjchenmenge hin: 
Tief, bag wir unten, gegen ben grauen Simmel Hin, nicht einmal mehr 
das Seil erfennen- konnten — ich ſehe ihn noch vor mir, mic er auf 
einmal ſchwanlte, wie ihm bie Stange aus ber Hand fiel, unb ein 
Schrei von den Tauſenden — ein furdtbarer Schrei zu ihm hinauf: 
gelte — bann kam ein dumpfer Schlag und — als ich wieber ſcheu 
ben Kopf hob, lag ein häßlicher, blutiger Klumpen vor mir — ber 
lange Franz. — Seit bem Tage Hab’ ich Fein Seil wicher betreten. 

Bertrand war vor bem Alten ftehen geblieben, aber fein Blick 
ſchweifte über ihm Hin nad feinem Weibe, das halb abgewanbt von 
ibm, die rechte Hand auf das Feniterbrett geftügt, den Kopf unwillig 
und fangfam bin und ber wiegend am Fenſter lehnte, 


x 


nen Wege entfernen werde. Es wolle die Intereſſen aller fo weit 
ala möglich mit einander verföhnen, aber ed werde mit feiner gan: 

Macht bie erjchütternden Angriffe auf die Fundamentatgefege 
des Bundes befämpfen umd nimmermehr zu irgend welcher Aende— 
zung der. Grundlagen ber ftaatlihen Organifation Deutſchlands feine 
Einwilligung geben. Was ſchließlich die europälihen ragen ans 
—— Seririlic, wie fih aud die Ercigniſſe auswärts ges 
ragen ſich in eine abwartende Stellung zurüdgiehen, fo lange nicht 


eine eigenen Grengen bedroht würben und fo lange es nicht feinen. 


deutſchen Verbündeten gegenüber und im eigentlihften Sinne des 
Wortes die Pflichten zu erfüllen babe, welche ihm der Bundesver⸗ 
trag auferlegt. — Die „Indep. Belge“ erklärt, die Authentigieät 
dieler Mittheilung & Ahr verbürgt worden. 

In Brag baden am Nepomnffeite einige Ruheftörungen ſtatt⸗ 
gefunden; wie man, der. „D. 4, 3. ſchreibt, find in Folge derfeiben 
noch nachträglich einige Werhaftungen eriolgt, und mußten verfdyies 
dene Demonftrationäverfuche im Keim unterbrüdt werben. So follte 
3 B. dem Polizei⸗Direktor eine Kagenmufif gebracht werden. Ueber 
haupt ift die Stimmung a. ri völlig ruhige zu nennen. 

we * 


3 

Bern, 19. Mai. In Sachen ver Savoyer Frage ift nun 
auch die Antwort Portugal’d auf die ſchweizeriſchen Girfularnoten 
eingetroffen. Die portugiefifhe Regierung anerkennt die Rechte der 

weiz auf das neutralifirte Savoyen und fann fi, ald Mitgarant 
der Verträge von 1815, nicht weigern, fo viel an ihr, die Schweiz 
in der Aufrechthaltung der Garantien ihrer Unabhängigkeit und 
Neutralität zu unterftügen; wie denn auch der Zutritt der Schweiz 
zu einem Kongreß oder einer *77 ad hoc anerfannt wird. 
ta en. 

Turin, 18. Mai. Die heutige „Wazzette Ufftziale““ enthält 
folgende Erklärung: „Einige auswärtige Sournale, deren Angaben 
von jenen Landesblättern, welche die Regierung des Königs und 
die nationalen Einrichtungen anfeinden, twieberholt werden, haben 
das Minifterium angeflagt, daß es mit dem Unternehmen des Gene: 
rals Garibaldi einverftanden fei. Die Würde der Regierung ver: 
bietet es und, dieſe Anflagen einzeln aufzuzählen und zu wiberlegen. 
Es werben einige kurze Andeutungen genügen. Die Regierung hat 
die Erpedition des Generald Garibaldi’s getadelt, und fuchte fie 
mit allen Mitteln, bie die Klugheit und die Geſetze zuließen, zu 
verhindern, beffenungeachtet fand der Zug flatt, trop der Wachſam⸗ 
feit ber Lofalbehörden; er wurde durch die Sympathlen, welche bie 
Sache Sizilien in den Bevölferungen erweckt, erleichtert. Kaum 
war die Abfahrt der Freiwilligen befannt, ald die Fönigliche Flotte 
den Befehl erhielt, die zwei Dampfer zu verfolgen und deren Sans 
dung zu verhindern. Aber die föniglihe Marine lonnte es micht, 
wie e8 auch jene Reapeld nicht vermochte, die doch ſeit mehreren 
Tagen in den fiiliihen Gewäflern kreuzte. Ucbrigen® weiß ganz 
Europa, daß bie Regierung des Könige zwar ihre Sorge fir das 

emeinfhaftlihe Vaterland nicht verbirgt, jedoch aud die Grunds 
äge des Völferrechtd fennt und achtet, und die Verpflichtung fühlt, 
nen Adtung zu verfhaffen in dem Staate, deffen Sicherheit ihrer 
erantwortlichfeit anvertraut iſt.“ — Diefe Erklärung ift eine Art 
von Genugthuung, welche die Regierung den vielfachen Reflamen 
und Proteftationen der Diplomatie gegenüber hinfichtlid des Garis 
ı baldifichen Zuges zu geben ſich verpflichret fühlte, 
rtanfreicd. 
Paris, 20. Mai. Mau hatte nicht Unrecht, geſtern bie oft: 

Dur hätteft etwas Gefcheidteres thun können, fagte fie jetzt, wäh: 
rend ber Vater, in ber Erinnerung noch zuſammenſchaudernd, ſchwieg, 

als ihm gerabe heute bie Geſchichte erzählen. Daß etwas Derartiges 
pafjiren kann, weiß ich auch, aber eben die Möglichkeit deoſelben übt 
ben Reiz auf bie Zuſchauer, grünbet ben Ruf bes fühnen Läufers, 
Wäre keine Gefahr dabei, wer würbe ſich bie Mühe geben, auch nur 
äusufeben ? 

Du haft gut reben, ſagte ber Alte finiter. 

Und glaubt du, ich fürchte die Gefahr? rief raſch und heftig 
bie Frau, glaubft du, ich vebete ihm zu, wenn ich fie nicht heilen 
wollte? — Ich werbe ihn begleiten. 

Du? — auf bem Thurmfeil? lachte kopfſchüttelnd ihr Vater, 
Du bift nicht geſcheidt! 

Das geht nicht, Georgine, jagte Bertrand. Wenn id, mid; fel: 
ber auch fiher genug ba braußen weiß, nicht bad Schiefal des „langen 
Franz" zu befürdgten, möchte ich boch nicht bie Anaft für dich mit 
binausnchmen, Außerden weißt bu jelber, daß es viel ſchwerer ift, 
zu Aweien als allein das Seil zu begeben. 

Pap! wir find jo oft zu Zweien drauf geweſen. 

Allerdings, dody nicht im folder Höhe, 

Und welcher Unterſchied iſt zwiſchen Haus: und Thurmbähe? 


siellen Slegesnachtichten aus Reapel mit Vorfiht aufzunehmen. 
Die heute —— offiziellen Rachrichten geſtehen einftinmig 
ein, daß der Sieg nichts weniger als entſcheidend war; kingelne 
Depeſchen beftreiten fogar überhaupt, daß das Treffen einen ents 
fheidenden Ausgang hatte. Dazu femme, daß die Armee Gari⸗ 
baldi’8 bedeutenden Zuzug aus dem Lande felbft erhalten hat. Die 
jan Depeichen fpredhen von 6000 Einheimifhen, welche dem 

ufe Baribaldi's gefolgt find. UWebrigend weiß man auch heute 
noch nichts von dem Aufenthalte Garibaldi's, der in der‘ auf 
dem Feitlande fein fol. Das „Zournal des Debats“ — 5*4 
heute eine Privat» Korrefpondenz aus Wien, die entweder in der 
Biener Hoffanziei oder in der biefigen öfterreihiihen Geſandtſchaft 
geſchtieben fein dürfte. Es heißt darin, daß Defterreich in feinem 
Fall die Entthronung der Diymaftie in Neapel dulden werde und 
demgemäß miltäriiche Vorkehrungen treffe. Man ift in unferer 


‚politifhen Welt nicht wenig begierig zu jehen, wie Oeſierreich ba® 


Protlem, welches es fidh ftellt, zu löfen gedenft. — Ein Adjutant 
bed Kaiſers ift nach Rom gegangen, um dem General Goyon Des 
peſchen des Kaiſers zu überbringen. — Diefelben lauten angeblich , 
babin, daß General Goyon im Hinblick auf die neuen Verwicke— 
lungen in Italien alle Vorbereitungen zur Räumung Roms eins 
ftellen ſolle. (Rat.⸗gZig) 

Dem „Vord““ wird aus Paris, 19. Mai, 9 Uhr Abends, 
gemeldet: „Die aus verfdiedenen Quellen eingetroffenen Depeſchen 
lauten wiberiprechend und zugleich übertrieben. Die Garibaldiichen 
Truppen, zu denen Gipilianer geftoßen waren, ftießen auf ſännnt— 
liche in Calatafimi bei Alkamo fonzentrirte neapolitanijche Streite 
fräfte und baben gegen einen zehnmal größeren Feind und eine 
farfe Artillerie nicht Stand zu halten vermocht. Eine einzige Fahne 
ward auf dem Kampfplage gelaffen, und einer der Führer, mit Ras 
men Birio, wurde verwundet, nicht aber getödter. Alles ſpricht 
dafür, daß Waribaldi nicht gegenwärtig war.“ Bon den „ſaͤmmi⸗ 
lichen neapolitaniſchen Streitfräften”, die kei Galatafimi concen= 
trirt waren, werden wir jedoch die zur Aufrechthaltung des Be= 
lagerungäftanded in Palermo ohne Zweifel zurüdgelaffenen Truppen 
abzurechnen haben. Die koͤniglichen Truppen batten ed auf eine 
entfheidende Schlacht abgefehen; Nino Birio war zu v. vorges 
un und in die Falle gerathen, zog fich jedoch mit tb und 

wandtheit aus der Affaire; ſchließlich ſahen die Truppen ſich zum 
Rüdzuge genöthigt. Diefed ſcheint der einfache Verkauf der Sache 
gewejen zu fein. Die-,‚Batrie gibt nach Briefen aus Süd» tas 
lien, die jedoch nur bis zum 15. Mai reichen, eine Ueberſicht über 
die Lage, wie fie bis zu dieſem Tage war. Darin heißt c8: „Auf 
Sizilien bat fih der Stand der Dinge menig verändert. Das 
Garibaldifche FFreiwilligenforps hatte feinen Marſch eingeftellt. Bei 
Abgang der legten Rachtichten — aljo am 15. Mai — ſchien es 
Alfamo auf feinem linken Flügel laffen und fib Eerrara nähern zu 
wollen, um feine Berbintung mit einem 1260 Mann ftarfen Korps, 
das in ber ._ Meſſina errichtet worden, zu bewirken. Auf 
der anderen Seite ſcheint aus den Berichten mehrerer von Sizilien 
eingetroffenen Kapitäns von Handelsſchiffen zu erhellen, daß Tra⸗ 
pani nod nicht von den neapolitanifchen Truppen geräumt und daß 
die Bejagung von ber Geefeite ber Berftärfung an ſich zu ziehen 
ſuchte. Diefe Thatſache ift deshalb wichtig, weil die Freiwilligen 
ein Korps nicht außer Acht laffen dürfen, das, fih auf eine Feſtung 
wie Trapani ftügend, fic im Rüden bedrohen und zpwiſchen Diefer 
Feftung und Galatafimi fongentrirt bleiden würde.“ In dieſer 


Ein Sturz wäre von ber einen genau jo verberblich wie von ber ans 
b 


eren. 

Gewiß! aber du ſelber haft ein Seil im folder Höhe noch nie 
betreten; du weißt nicht, wie es bich erregen würbe — doch wir ftrei- 
ten ba um einen gang nublofen Gegenjtand. Bis jet bat ed mir 
ber Magiftrat verboten, und ob mein bireft an ben Fürften gerichtetes 
Geſuch einen anderen Erfolg haben wird, weiß ich nod) nicht. 

Ein Abjutant des Fürſten war heute Morgens bier, jagte Geor⸗ 
gine; ich bezweifle aber, ob in der Angelegenheit. Jedenfalls wollte 
er bi rechen. 

rau — des Fürften? rief Bertrand raſch — und weßhalb 
at du mic da nicht rufen laſſen? 2 . 

; Gr hatte * Zeit. Dort liegt ſeine Karte. Er erſucht dich, 
ihn morgen früh zwiſchen acht und zehn Uhr zu beſuchen. 

Senberbar! fagte Bertrand, und fchritt langſam zu bem Tiſch, auf 
dem die Karte lag. Georgine hatte ſich dem Fenſter zugewandt und 
fab hinaus, und ber Alte mähte ven lehten abgerifjenen großen weißen 
und ballähnlidyen Knopf an feine Jade. , an 

Nun? fagte Georgine enblid, als Bertrand noch immer ſchwieg, 
indem fie ſich nach ihm umdrehte. Kennjt bu ben Herrn? j 

Bertrand antwortete nicht. Er hielt die Karte zwiſchen ben Jin: 


Situation ift der Schlüffel zu dem Gefechte bei Calatafimi gegeben. 
Wenn wirklich „alle nenpolitaniichen Streitkräfte‘ bier mitwirften, 
alfo auch die Befagung von Trapani, und wenn bie Truppen nad) 
dem Gefechte fih auf Palermo zurüdzogen, fo fheint Trapani nuns 
mehr geräumt, die frühere Benuefer Depeſche, wonach ganz Sizilien 
biß auf Palermo und Meſſina von den Truppen geräumt ſei, jetzt 
richtig zu fein. An Marfala, we viele Engländer und andere aus— 
ländiiche: Geichäftsleute wohnen, hat man fih natürlich bemüht, 
den Helden des Tages zu bewilllommnen, aber weder einem Aus⸗ 
länder noch einem ber Führer fizilianifcher Schaaren war es bie 
zum 15. gelungen, Garibalti'8 anfictig zu werden. Die Befehle 
tragen die Unterichrift Nino Bixio's, der unterzeichnet: „Für den 
Weneral⸗ und in deſſen Auftrage. Dieſen Befehlen wird auf Sizie 
lien Folge geleiftet, ald wenn Garibaldi in Berfon unterzeichnete. 
„Der Name Garibaldi ift auf der Inſel allmäctig, und die Ele 
mente der Bewegung ſcheinen beträchtlich zu fein, heißt es am 
Schluſſe diefer Ueberfiht Auf der Terra Firma war am 15 Mai 
die ganze neapolitaniiche Grenze von Fondi bie Tagliacoggo mit 
Truppen befegt; ein Armee-Kotps mit dem Hauptquartier in Aauila 
war in den Abrugen fonzenteirt, und die Seefüfte wurde vom Golf 
von Terracina bis zu dem von Neapel ftreng überwacht. (Einige 
Freiwillige, die ans Land geftiegen waren, wurben bei Itti ver 
baftet und nad Gaeta geführt. In Ealabrien wurde Die Wachſam— 
keit der Behörden dadurch angeſpornt, daß es gelang, in dem klei⸗— 
nen Hafen Pizzo in Galabria ulteriore prima, am Golf von Eufe⸗ 
mia, Waffen und Korreipondenzen aufzufangen, woraus man er— 
fuhr, daß Garibaldi den Plan hege, Calabrien zum Haupiſchau⸗ 
plape des Kampfes zu machen. Das Hauptquattlet des einen Armee⸗ 
Korps in Galabrien iſt in Gatangaro, das andere in Neggio an 
der Meerenge von Meffina. .; 
Dem „Phare de la Manche“ zufolge wird Prinz Rapslcon 
ſich demmächft zu Eherbourg an Bord des Dampfs Aviio „Eailard‘ 
einfchiffen, wo eben bie legten Vorrichtungen getroffen erben. 
Man glaubte, der Prinz werde eine Reife ind Mittelmeer, nad 
Griechenland und Aegypten maden; aber nad dem „Phare““ wird 
er ſich nad Neufundland, Canada und ben Bereinigten Ggpten 
begeben. 0 
Serbien > 
Belgrad, 16 Moi. Fürft Mitleid, hatte geftern einen fo 
heftigen Anfall feines alten Leidens, daß alle Aerzte Belgrads zu 
ihm nach Topſchider befchieden wurden; es iſt ein hoffnungsloſer 
Zuſtand eingetreten. (NR. 3 


fiem 

Die Hamb. „Börjenhalle‘ bringt ſolgende authentiſche Pris 
vat⸗RNachticht aus China: Dad Ultimatum ift abgelchnt worden 
und es fommt daher zum Kriege. Die nördlichen Häfen find blodirt. 

Zelegrapbifchbe Berichte. i 

Turin, 21. Mat. Man verfiert bier, die Depeſche der 
neapolitaniihen Regierung, welche die Niederlage der Garibaldianer 
bei Tatala⸗Fimi gemeltet, werbe widerlegt; im @egentheile, es hät 
ten nach Berichten aus Palermo vom 18, die föniglien Zrups 
pen die Provinzen von Trapani und Palermo vollſtändig im Stiche 
gelaffen, um ſich in voller Unortnung in die Stadt Paleımo zu: 
rüdzuzieben; bie fo geräumten Provinzen hätten fid) erhoben; 3000 
Aufftäntiice feien zu dem Fteiwilligenkorps Garibaldi's geſtoßen; 
um Palermo lege man Gräben an, um die Stadt zu vertheidigen; 
allenihalben herrſche Enthuſiasmus ; durch Depeſchen aus Neapel 


ſei die Nachricht eingetroffen, daß im dieſer Stadt das Gerücht ums 
eg: ein Theil Palermo's in der Gewalt der Bevölkerung 
ji. (FJ. J. 

Baris, 21. Mai Die heutige „Patrie“ enthält eine Depeſche 
aus Rom, mad welcher der Oberſt Plmonda über ein Korps 
Freiwilliger, welches in päpftlichen Staaten u war, eis 
nen bedeutenden Erfolg davongetragen hatte. Ein Bruder Orfis 
ni’s foll dabei getödtet worden fein. (Mat.-äta ) 

London, 22. Mai. Lord Palmerfton erklärte in der heutis 
gen Unterhausfigung, die Regierung beabfichtigte, keinen Kompes 
tenzfonflift mit dem Oberhaus zu erheben; ein Ausſchuß wurde 
mit der formellen Unterſuchung der geftrigen Oberhausdebatte bes 
auftragt. (N. 8.) 

Konftantinopel, 21. Mai. Lavalette hatte heute Aubienz 
beim Sultan. Die Anrede Lavalette's über die franzöflichen Naties 
nalen bewirfte an der Börſe ein empfindlihes Höhergehen ber 







Wechſelkurſe. (A. 8) 
Getraidepreise zu Bayreuth am %8. Mai 18689, 
— — — — — ee een 
im Vergleich zum 
— Preis per Seheſſel Mittelpreise des 
Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
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Zhermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Döbe über der Meeresfläbe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
x nn — —— (Stand . par. Linien auf 0° 

Mai | (Zapresmittel = + 6°,29.) — ——— 
nz 6ahresmiltel = 324,22.) 
1860, | Monatsmittel = + 109,62.)| Monatsmittel = 323,87.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr | 6 Uhr ; 2 Uhr | 10 Uhr 
ie Morgene.| Nachm. | Nachts, | Morgens. Nadm. Nachts. 
23. [#+5%2 1 +16%4 | +93 1326“,58325,41 | 324,58 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
NB,D, SW. — Ziemlich heiter. iu 
Hoͤchſte Temperatur: 4 179,0. ' 
In ber Nacht: MNieberfte Temperatur: + 79,4. 
Am 24. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +10%3. Baromes 
= ter : 323,97, 
Fremden: Amieigeo. 

Goldene Sonne: HH. Frhr. v. ‚Rüusberg, Rittergursbefiger von 
Kaibip; Arbr. v. Kündberg, Rittergutsbefiger von Guttentvau; Prbr. W. 
». Küusberg, Kammerberr von Gutrenchau; Berfch, Landwirth von Marien» 
burgbasien;_Annel, Landwirth von Bergleiften; Kaufleute: Rlingebeil von 
Branffurt, Singer von Leipzig. R 


Publicandum. 
(Maculaturs Papier: Verkauf.) 
Im Lokale ber witerzeichneten Regiftratur werben am 
Mittwoch den 30. des lauf. Monats Mai, um 10 Uhr Vormittags, 





gern; feine Augen hafteten darauf, aber er ſprach fein Wort. Geor— 
gine ſchritt Binüber zu ihm und fah über jeine Schulter auf bie Karte 
nieber; erft als er noch immer nicht ſprach, ſchaute fie zu ihm auf 
und erſchrak, über bie plögliche Bläffe feiner Züge. 

Mas fehlt dir, Georg? rief fie. Du fiebit kreideweiß aus, Was 
ift mit dem Fremden ? 

Kreibeweiß? Täcelte Bertrand, aber ihren ſcharfen Blick entying 
nicht, welche Gewalt er fid) dabei antbun mußte, wenn er auch ſonſt 
feine ganze FJaſſung und Ruhe behielt, — Du träumft. Aber wer 
brachte biefe Karte? 

Der, deſſen Ramen fie trägt. 

Wolf von Geyerftein, flüfterte Bertrand halblaut vor ſich bin, 
aber es war, als ob er die Worte mehr zu fich jelber ſpräche, als 
fie für ein anderes Ohr beſtimmte. 

Du kenmft ihn? fragte die Frau, und ihre A ingen erwar⸗ 
tenb an benen bes Gaiten. $ En 

Ich kenne den Namen, fagte biefer ruhig — kannte wenigſtens 
Einen, ber ihn trug — aber das ift lange Jahre her und war auch 
an einem anberen Orte — weit von bier. 

Und der hieß Wolf von Geyerſtein? 


— — e—— ç — — —e — —— — — — — — — — 

Nein — ſein Vorname iſt mir fetzt entfallen; aber der — lebt 

auch nicht mehr. 
Ein Verwandter denn — ein Bruber vielleicht? 

Möoͤglich, ſagte Bertrand gleichgültig, aber wir werben ja ſehen. 
Ufo morgen ? 

Morgen früh zwiſchen Acht und Zehn. — Du glaubft alfo nicht, 
daß es auf beine Eingabe Bezug haben könnte? 

Und warum niht? — was fonjt hätte ich mit einem Abjutans 
ten des Fürſten zu thun und zu verfehren? — Aber mach dich fers 
tig; bie Zeit vergeht, und es muß brei Uhr vorbei fein. Dig Leute 
brängten ſich ſchon zur dritten Galerie, als id; berüber kam. 

Heute gibt's eine gute Cinnahme, fagte der Alte, ber feinen 
Plunder aus den verſchiedenen Zimmereden zufammenfuchte — wo zum 
Teufel it jet meine Pritihe? Ich habe fle geftern Abends bort auf 
den Stuhl gelegt. 

Georgine verlieh dad Zimmer, nod Einiges für ihre Garderobe 
zufammenzufuchen, und Georg fand noch immer und ftarrte ſtill und 
ſchweigend auf bie Karte nieder, bis er ſich endlich, als er die Frau 
zurüdfoınmen hörte, bavon lodrig und feinen Hut aufgriff. i 

Es war in ber That Zeit für den Gircns, und alle anderen 
Gedanken nahm der Nugenblid volltommen in Anfprud. -(Forti. f.) 
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an Maculatur-Papier 
cirea 22 Centner zum Wiederverkauf, 
36 „ zum Einſtampfen und 
FRE pbenderfel 
im Wege bes öffentlichen Aufitrihs an ben Meiftbietenden verkauft, 
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben. ‚ 
Bahreuth, den 7. Mai 1860, 
Regiftratur der königl. Regierungs: Finanz: Kammer von Oberfranfen. 
Höhl. Drerel. 


Befanntmabung. 

Rad; einer Mittheilung bes k. Bezirfögerichtsargtes bahier wird 

bier von den Anftreihern und Maurern häufig das fogenannte Meu« 

Grün zum Anftreihen ber immer verwendet, weldes Ar: 
fenit enthält und eben jo gejunbheitsgefährlid fid) erweilt, als das 
verbotene Schweinfurter Grün. 

Es werben beshalb im Interefie ver Gefunbheitspoligei bie hie— 
figen Einwohner hiermit aufmerffam gemadt und vor ber Anwendung 
dieſes Neuwieder Grün zum Anftreihen der Zimmer gewarnt, 

Bapreuth, am 19, Mat 1860. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Munder, v. n. 
Beftanutmadbung. 

Im Kreis⸗Amtsblatte I. Is. Nr. 38 ift von hoher k. Regierung 
die allerhöhite Verordnung vom 13. Juni 1817, den Berkauf beö 
Getraibes auf bem Halme ober ber Wurzel betreffend, wiederholt be: 
kannt gegeben werden, und werben fimmtliche Einwohner bes Stadt: 
bezitkes unter ber Aufforderung genauer Befolgung darauf hingewieſen. 

Bayreuth, am 19. Mai 1860. 
Der Stabt : Magiftrat. 
Dilchert. 


Anzeigen. 
Unterzeichneter empfiehlt ſein reichhaltig affortirtes Lager aller Sorten 


| Strohb-Süte 
für Damen, Herren und Kinder zu ben billigiten Fabrikpreiſen. 
E. Strebel, Stroßhut-Fabritant 
im Reichöadler, 
Feine Horn- und Schildkrot-Dosen 
empfiehlt «3. Mi. Schmidt, Opernstrasse. 
Ein Gerichtödieners-Gehilfe, Mititär-Benfioniit, der den Dienft 
gründlich, Fennt, ledig ift und ausgezeichnete Papiere nachweiſt, ſucht 
bis erjten Juni einen Platz. Das Nähere durch bie Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. — 
chutt ift zu haben H6.:Rr. 385 in der fFriebridyeitraße. 
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in verfchiedenen Stoffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Verkaufs-Lokal wie feit Jahren im Warterre:Lofale des 
Heren Kaufmanns Herrmann Mengert am Markt. 
Jedes gefaufte Stück wird auf Verlangen bis Ende des Marktes bereitwilligft umgetaufcht. 


Gefchäfts : Eröffnung. 

Ergebenit Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, baf fie von 
heute an verſchiedene fertige Arbeiten, als: Hemden, Chemifet- 
ten, be Kleider, bejonders für Kinder, gehädelte, geftridte 
und gejtidte Waaren, als: Häubchen, Tihhen, Krägen, ein 
fache und * Taſchentucher 2c., ferner Morgenhaubchen, 
verſchiedene Kopfputze, Netzchen und mehrere im dieſes Fah ein: 
ſchlagende Artikel verkauft und empfiehlt diefelben bei möglichit billi⸗ 
gen Preiſen zu geneigter Abnahme. 

Ao ſalie Degel, breite Gaſſe, 
im Haufe bes Herrn Banguier Wilmerspörffer, 

Das Schirm: Lager des Unterzeichneten ift wieder beftens 
affortirt, welches unter fiherung reelliter Bedienung 

€. Strebel im Reichsadler. 


Tücht Ürbeiter finden fortwährend gegen qute 
Beiäftigung bei #2 Se mreich, 43 


I! Anis für Herren !! 


Einem geehrten Publitum Bahreuths und 
Umgegend hiermit bie ergebene Anzeige, da ih 
wieberum die Meffe mit einem Lager 


der eleganteften und nobelften _ 


£ n “ — 
*erren· Muge a 
bezogen habe. 

Das Lager iſt für die jetzige Saiſon an 
Neuheiten entſprechend und in reichhaltiger Aus: 
wahl jortirt und bürfte id wohl hoffen, daß 
ein jeber ber mich beehrenden Herren Käufer 
daſſelbe unbefriebigt nicht verlafien wird. 

Auch für minder Bemittelte habe eine ‚reiche 
Auswahl mitgebracht, und liefere ſchon von 

ge 10 au 
an einen completen Anzug, 

Mein Verkaufslokal befindet fich 
am Marktplatz, BReichs- 
adler über eine Stiege, 


Fr. Dernitge, 


Marchand-Tailleur 
aus Magdeburg und Berlin, 
‚ früber Th. Leon. 








Höchſt wichtig für Damen. DIE 
Die Damen-Mäntel: und Mantillen:Jabrif 


unter Zeitung von Guſtav Wiehrs 


aus Kerlin und Erfurt 
befucht, wie feit Jahren, ben bevorftehenden Bayreuther Markt mit einer. überrafhend großen Auswahl von 


ze Srähjahrs- Minteln und Mantilen IX 


und erlaubt fi bie gechrten Damen gang befonderd aufmerljam zu machen auf die jetzt 


fo fehr beliebten langen Beduinen und Taffet:Falten- Mäntel. 
Für Minderbemittelte empfehle eine jhöne und große Auswahl Manteletts und Mantillen 


URZEEHNMEESD NR · ¶de Tcach 


Gedruckt bei Heine, Hörerh in Bapteuth. 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
Doämeerr des Yu 
ab Auslanbdes. 


Deutſchlaub. 

Bayreuth, 24. Mai. Die zweite und fepte ng der 
BWanderverfammlung bayeriiher Landwirthe hat heute 6 halb 
9 Uhr begonnen. Gegenſtand der Berathung war: Iſt zur Forde⸗ 
zung der Lantwirthſchaft in Bayern eine Reviſion und Umgeftaltung- 
unfere® landwirthfafttichen Bereindmefens wirnfhenswerch, und im 
Bejahungsfalle — in welcher Art und Weiſe? Freiherr von Ros 
tenhan hielt darüber einen fehr umfaffenden Vortrag für eine Re 
viſion und Umgeftaltung des Vereinsweſens. Diefer Bortrag hatte 
eine vielfeitige fehr lebhafte Diskuffion für und dagegen hervorges 
rufen, welche erft gegen 2 Uhr endete. Nach beentetem Mittags⸗ 
mabl, das ebenfall® wieder im Gaſthof zur Sonne ftattfand, wurde 
eine zweite Erceurfion nad Grunau und der Gremitage angetreten. 
Die jchöne ländliche Wohnung Grunau, ſowie das ſchöne Vich das 
fetbft und die einfache gwemäßige Einrichtung ber Brennerei fanb 
allgemeinen Beifall und ebenjo die herrliche Eremitage. Die Zahl 
der fämmtlichen Theilnehmer an der Berathung beträgt 132. 

Münden, 23. Mai. Wie wir aus guter Quelle erfahren, 
fehrelbt der „Bayer. Landbote”, entbehren die Gerüchte von einer 
Reife Sr. Maj. des Könige Mar nach Wildbad aller Begründung. 
Allerhöchfiderfelbe dürfte vielmehr im Laufe der nädhften Woche 
auch für einige Tage einen Ausflug auf bie neue Billa bei Regens— 
burg vorzunehmen gefonnen fein, um dem ädtifchen Jubiläums 
feſte zur Feier der Vereinigung der alten Reichsſtadt mit der Krone 
Bayern (1810) anzumohnen. 

Münden, 23. Mai. In welhem Umfange jegt dad Echeis 
benfchichen mit dem neuen Podewils'ſchen Gewehre geübt werden 
muß, ergibt fi aus der erfolgten Anertnung, daß die Mannfhaft 


der Echügenfompagnien während der Sommermonate jeder Manır 


300 Schüfe,' und jeder der übrigen Kompagnien je 150 Scüffe 
nach der Scheibe zju machen hat, während fich diefe Schiegübungen 
bisher auf 30, refp. 50 Schüffe befchränften. Die Herbſtwaffen⸗ 
übungen in diefem Jahre haben in gewöhnlicher Weile, d. b. in 
den Sarnifondorten ftattzufinden und find ſonach Sagerübungen dies 
ſes Jahres nicht zu ermarten, (A. Abdz) 
ünden, 24. Mai. Zu den Deputationen verſchiedener 
Städte, welde in Eifenbahnangelegenheiten jüngft hiet anweſend 
waren, it num auch eine Deputation aus Kronach gefommen, an 
deren Spige ſich der dortige Bürgermerfter Ht Mertel befindet. 
Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
18. Mai dem Maler und Hofthentercoftümier F. Steig in Müh- 
hen die Bewilligung zu ertheilen, das von Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin von Spanten verliehen erhaltene Ritterkreuz des Iſabellen⸗ 
Ordens annehmen und tragen zu dürfen; unterm gl. Datum dem 
Rektor des Lyceums und Gymnaſtums in Epeyer, ‚Hofrath Dr. 
G. v. Jäger feiner allerunterthänigften Bitte entfprehend einen 
Gonreftor beizugeben, und das Gonreftorat in widerrufliher Weife 
dem f. Lycealprofeſſer 3. Fiſcher im Speyer zu übertragen; ums 
h ne Aa au 


Bayreuther 












teim 22. Mai Akerhöct Ihren Kanmet 


suite Grafen vXDenm, rn. 
vum ha ash * * 

gl. Datum zum ed Randgerl edenburg den Rechts⸗ 
praftifanten J. R. Gıs aus Mitterteih vom 1. Juni I ey“ 


m ernenneh. R ' 
Man hat dad Gerücht von einem 


Generalmajor & la 


site zu Arnftorf 
ernennen; unterm 


Vom Main, 22, Mat. 
Antrage auf Erhöhumg des fFriebenftandes ber Reiterei der 
Bundesfontingente verbreitet, mit dem Beifage, die Sache 
liege fo, daß die Erhebung dieſes Antrages zum Bunbesbeichluffe 
nicht mehr zweifelhaft ſel. Wie indeß von zuverläffiger Seite ver 
ſichert wird, entbehrt jene Mittheilung durchaus jeder Begründung. 
Weber bei der Bundesmilitärtommifften, noch bei dem Ausfchufle 
der Bundeöverfammlung für die militäriſchen Angelegenheiten 
ein Antrag eingebracht worden, welcher auf eine Maßregel der ers 
wähnten Art irgend hinzielen würde; und ebenfo wenig ift von eis 
ner oder der andern der Bunbdesregierungen die Abficht Fundgegeben 
worden, bei ben weiteren Verhandlungen, zu welden bie 38 
ber Bundeskriegsöverfaſſung Veranlaſſung geben wird, eine Vermeh— 
ne der Reiterei der Bundedfontingente in Vorſchlag bringen zu 
wollen. 

Berlin, 23. Mat. 





Fragen und Gegenjäge weit aurüdtreten. Mehrere tr welche 
eben und 


‚. #Benilleton. 


Der Kunſtreiter. 
Novelle von Friedrih Gerfäder. 


Fortſetzung.) 
4. 

Ueber ven Landgrafen⸗Platz wälzte ſich eine jubelnde Volksmaſſe 
heruber, als Graf Geyerſtein gerade das Haus verlaſſen wollte. Ein 
Kameel, mit einem Affen auf dem Rücken, wurde bort vorbeigeführt, 
und von allen Seiten ſtrͤmte dad Mevolt hinzu, ben’ ſeltenen An— 
blick zu genießen, 

Eine Equipage, die des Weges kam, fah fih ber Menſchenmaſſe 
plöglich gegenüber, und da der Kutſcher vielleicht andy fürchten mochte, 
dag feine lebhaften Pferde wor dem Kamerl fchenen Könfiten, fo bog 
er raſch mad) rechts in bie, wenn auch ſchmale, doch kurze Mofenfträße 
ein, dadurch dem lärmenden Volt aus bem Wege zu kommen, 

‚Der Graf von Geverftein Hörte wohl dns Raſſeln der Mäber, 
das jauchzende Toben ber fi heranwälzenden Schaan, aber er ſah nicht, 
was um ihn Her vorging. Den Hut faſt in die Mugen gebrildtt, die 


Blide am Boden, fehritt er auf" dem Haufe, und wollte eben links 
nach dem Plate zu einbiegen, ale eine lachende Mäpchenftimme feinen 
Namen tief, = 

Faft unwilltürlich ſchaute er empor umb ſah ſich ber Equipage 
bed Kriegs: Minifters von Ralphen gegenüber, der, mit feiner Tod: 
ter Melanie im Fond, mit Rofalie und ihrer Gouvernante auf bem 
—* von einem Beſuch ober einer Spazierfahrt nach Haufe zurüd: 

t. 

Roſalie nickte ihm Freumblich zu, und während ihn auch bie Er: 
cellenz grüßte, bemerkte er nicht, wie Melanie den erftaunten Blick 
auf ihm beften und dann nach bem Kaufe hinauf ſchweifen ließ. Da 
erkannte fie oben am Fenſter die Geftalt Georgimens, und als fie mit 
kalter Verbeugung feinen ũberraſchten Gruß ermibert, war ber Wa— 
gen im nächften ugenblick die Straße hinab verſchwunden. Der Ritt: 
meifter aber, obne ihmen auch nur nachzuſchanen, fand ſich gleich dar⸗ 
auf in dem das Kameel umtobenden, Tachenven, kreifchenden Schmarnte 
von Menſchen, durch den binbrängenb er feinen Meg heimmärts juchte, 

Seinen Burſchen Karl fand er dort fibrigens ſchon in Vergibeif: 


* 
14 


Mh hd ao serııhre, 
des freien Gemwerbebetrie rähft, ber ae 
daB öffentliche Imereſſe nicht gebotenen Einwirfun 
Die Ausführung der Rhein: Nahe: Bahn und de 


Koblenz ift durch Ihre Beichlüffe gefihert. Ebenfo At mehrere 





ben Bebürfniffen entiprechende finanzielle Vorlage re Zuſtim⸗ 


m en... Die Berbeiferung des cheliden Wüterre in 
Hu üiry En in der Hauptſache reicht w 
Der Geſche Entwurf zur ächeluung, ber EBehtbeairte I das Haus 
der Abgeordneten ift in beiden * ern angenommen, worden, Die 
verfaffungsmäßige Freiheit der Preffe hat Durch das Geſetz vom 21. 
Aprit d. J. eine neue Gewähr erhalten. Da der Emwyef einer 
Kreis⸗Ordnung nicht; mehr zum Abſchluſſe gelangen konnte, fo wird 
vorbehalten bleiben müflen, auf dieſen wichtigen Gegenftand in der 
nädıten ‚Selfion zurüdzufommen. Die dringend gebotene Verbeſſe— 
rung des Eherechts ift abermals nicht zu Stande gelommen und 
damit Mein lebhafter Wunſch, welhen Ich Ihnen auögeiprechen 
babe, nicht in Erfüllung gegangen. Ich gebe gleichwohl die Ers 
mwartung nicht auf, dab die Anſichten uber biefen Gcgenitand.teis 
fen, baß bie Heberzeugung von der Nothwendigkeit und Heilfams 
keit dieſer Reform durchdringen und bad Geſeß in der mäcjlen 
Seffion zur Annahme gelangen werde, Die Gefeg-Entwürfe wegen 
andenveiter Regulirung der Gruudſteuer und Einführung einer alls 
gemeinen Gebäudefteuer haben leider die verfaffungsmäßige Zujtims- 
mung nicht im beiden Käufern erhalten, Meine Regierung wird 
tad Biel, welches die Ihnen vorgelegten vier Entwürfe. erreichen 
follten, unbedingt fefthalten. Die. erforderlichen, Vorlagen werden 
nen in der nädften Seffion wieder zugehen, Rach forgfäliger 
rüfung des Staatähaushalts- Etats für das Jahr 1960 haben 
ie Meiner Regierung die zur Fortführung der Verwaltung ni 
gen Geltmittel bereitwillig zur Verfügung geftellt. Yu Meinem 
tiefen Bedauern hat eine Beichlußnahme über dad Bejeg der allge⸗ 
meinen Wehrpflibt, die bebeutungsvollfte der Ihnen übermiejenen 
Vorlagen, rechtzeitig nicht herbeigeführt werben fünnen. Die große 
Tragweite diefer Frage, die Schwierigkeit ihrer unbefangenen Wür— 
bigung, hat in die beireffenden Verhandlungen eine Verzögerung 
gebracht, welche Angefichtö der allgemeinen Verhältniſſe bedenflich 
werden fonnte, wenn Sie, meine Herren, nicht die Mittel gewährt: 
hätten, durch welche Meine Regierung bie nötbige Steigerung ber 
vaterländiihen Wehrkraft in Ausführung bei form. ‚ir. bie 
igleit dieſet | fage * meinen Danf; 

t Mir ein Pfand dafür, daß die Rothwendigkeit ber Heeres⸗ 

m endlich richtig gewürdigt und die Löſung der zurüdgejiellten, 

age, deren. Erledigung als ein unerläßliches Bedürfniß anerkannt 
im ‚ürgefipr Fri aan werde. Muß amd die Steuerkraft 

bie Fotterhebung des biöherigen Steuerzuſchlages 
‚genommen werden, ſo gereicht ed Mit doch zu 
igung, daß der durch denſelben nicht zu deckende 

il des Bedarfs aus dem Ueberſchüſſen ber Finanzverwaltung 
Jahres 1859 6* entnommen ‚werden fann, ohne ben 
Staatsihag für diefen Zweck anzugreifen. Wie viel die Ergebnife 
der ‚abgelaufenen Sigungöperiode zu wünfden übrig laſſen — Ich 
9* unbeltrt auf die patriotiſche Geſinnung des Landes, auf das 
volle und ungetrübte Vertrauen zwiſchen Fürſt und Voll. Auf dies 
fed einmüthige Bertrauen, auf den alten treuen Sinn bed Volkes, 
bie erhöhte Streitbarfeit des Heeres, auf die Ordnung feiner 

en geftügt, fann Preußen unter Gotted gnaͤdigem Beiftande 

ben fommenden Ereigniffen getroſten Muthes ‚entgegen ſehen. So 


Iung feiner harrenb, benn eine Orbonanz hatte einen Befehl. des Fürs 
ften gebracht, ber ihn eine Stunde vor Tafel ins Schloß berief, und 
bis er Toilette machen fonnte, war bie Zeit verſtrichen. 

Karl fhüttelte auch, während er feinem Herrn babei half, fehr 
bebenflid, mit dem Kopfe, benn ber Rittmeifter ſprach, ganz gegen feine 
fenftige Gewohnheit, Fein Wort. Rur als er fertig war, begehrte er 
einen Wagen und fuhr ins Schloß, 

Dienftjachen Hielten ihn. bort bis zur Gtunde des Diners beihäf: 
tigt, unb das Diner verlief dann, wie alle derartigen fteifen Feſtta⸗ 
feln gewöhnlich verlaufen. 

Es waren circa fünfzig Perfonen gelaben worben, und bie Säle 
fhwärnten dazu im wahren Sinne bes Wortes von gejhäftigen und 
mäßigen Lalaien in höchſter Gala und in höchſter Eile, bie herüber 
und binüber ftürzten, das zu beforgen und auszuführen, wozu beim 
dritten Theile von ihnen bie Hälfte überflüfiig geweſen wäre, 

Der Haushofmeijter prüfte noch mit fharfer Brille bie Etiquet: 
ten und Siegel ber verſchiedenen Flaſchen, und befahl, welche Sorten 
in Eis 8 leiben hatten, welche nicht, und ber am bie Suppe ſta—⸗ 
tionirte Beamte warf ſchon verzweiflungsnolle Blide nad, ben beiben 
an bie Slügeligüren poftisten Lakaien Binüber, denn feit einer vollen 













* Ich Sie in Ihre Heimath, indem Ich Gottes Segen fir 
nen ſchwergeprüften König anflehe, mit dem Rufe: Es fcbe der 
König!” Die erften Säge der Rede wurden von der Verſammlung 
mit Icbhaftem Bravo begrüßt. Im weiteren Verlaufe betonte der 
Prinz-Regent nahdrüdlih den Ausdruck des Bedauerns über das 
one Torre - Ehegeſezentwurfs und ber Geſetzentwürfe 
w egulirung der Grundfteuer. Den vollften Naht l 
SE Rönial Hoh. aber auf den Paſſus in Betreff der Dee 
lagen, Hier wurde jedes einzelne Wort ſchwer betont, auf Eingelnes 
wie auf die enbliche Würdigung der Rothwendigkeit der Heeresrefornt 
das größte Gewicht gelegt, Der Ausdrud des Vertrauens auf die 
Zukunft fand lebhafte Zuftimmung. z u 
In den Blättern it von einem Briefe des Prinz Regenten, 
an den Prinzen. Albert in London die Rebe, deſſen Inhalt zn 
Kenntmiß der franzöſiſchen Regierung gelangt fei. Ueber denfelben 
Gegenſtand werden Dem Düffelborfer Journal „von fehr guter Hand” 
folgende Angaben gemacht: In ben legten Tagen des vorigen Mo— 
nats fam der franzöfiihe Geſandte am beiliner Hofe, Fürft Latour 
b’Auvergne zu dem Minifter des Auswärtigen, Frhrn. v. Shhleinig, 
und fprady demfelben nad einigen diplomatifchen Höflichdeſten, von 
dem Werth, welchen fein Kaifer auf die Freundſchaft Preußens lege,‘ 
Ausſchließlich, um eine Stöcung bderjelben zu vermeiden, bitte er 
den Fthru. v. Schleinig, ihm Auskunft über die Authentictät eines 
Schreibens zu geben, deſſen Abfchrift er präſentirtt. Es war dieß 
ein angeblih von dem Prinz Regenten an den Prinzen Aibert ger 
richteter Brief, in weldem Familicnangelegenheiten befproden, dann 
aber auch einige Bemerfufgen zur. Tagespolitik angefnüpft find, 
bei welchen Rapoleon's II. Erwähnung geſchieht. Frhr. v Schleis 
nig antwortete, er fünne über diefed Schreiben feinerlei Auskunft 
geben, da er in die Privatforrefpondeng jener allerhöchſten Perſonen 
nicht eingeweidt ſel. Trogdem müſſe er darauf beitehen, Auskunft 
zu erhalten, entgeguete & de Latour. Sein Kaifer fei von bobem 
Wohlwollen gegen Preußen buchdrungen, er habe an die Erwide— 
rung deffelben von pteußiiher Seite genlaubt, doch ftänden bie 
preußifchen Berficherungen und die Ausdride des ptoducirten Briefs 
in Wiederſpruch. Frhr. v. Schleinig foll hierauf geantwortet haben, 
er ſei Minifter in einem conftitutionellen Staat, dad Minifterium 
fei verantwortlich für alle offiziellen politiihen Verhandlungen und 
Gorrefpondenzen, die mit fremden Staaten geführt würden, und er 
würde, wenn Erkundigungen in Bezug auf dieſe ſtattfänden, bie 


"Auskunft nidyt verweigern, falld die Etaatsraifon überhaupt eine 


foldye geftatte. Anders fei es aber mit den Gorcefpondenzen, welche 
der Prinze Regent perſönlich an feinen hohen Verwandten richte; 
dem Minifter eines conſtitutionellen Staats ſtehe das Recht nicht 
u, den Privatbrieſwechſel des Regenten zu controliven, Da bers 
Felbe durchaus feinen. offiziellen Charakter habe. Diefe Gründe 
und der Meipeft, der gerate in einem conftitutionellen Staate 
gegen die allerhöchſte Perfon auf das forgfältigfte gewahrt were 
den müjfe, verböte dem Minifter, cine Unterfuchung anzuſtellen oder‘ 
auch mur eine Nachfrage zu halten, ob jencd Schreiben echt fei oder 
nicht/ Hierauf foll ber —— Geſandte, anſcheinend auf dieſe 
Einwendungen ſchon vorbereitet, erwidert haben, biefelben ſelen 
lediglich formaler Natur und könnten der politifhen Wichtigkeit eis 
ned guten Einvernehmens. zwiſchen Preuden und Frankreich gegen⸗ 
über nicht in Betracht kommen. Da die offiziellen Verſicherungen 
und der Inhalt jenes Briefs fi fo jehr widerſprächen, würde es 

n. v. Schleinig wohl ein leichtes fein, nachzuweiſen, daß die 
Abſchrift unecht ſei. Es handle ſich für ihn micdt darum, ob jeme 


Biertelftunde war Sr. Königlichen Hoheit angezeigt, bah bie Tafel 
ſervirt wäre, und trogbem kamen bie Herrſchaften nicht. 

Noch einmal zu erinnern, ging amd nicht an — aber ber Mar 
gen bes gnädigſten Herrn Half ihnen endlich aus ber Noth. Er gab 
bas Zeichen, bie Mlügeltüren ſchoſſen aus einanbet, und ber ganze 
Zug ber Herrihaften und Gäjte bewegte fid) unter ber geheimnißvol⸗ 
lem Leitung des Hausmarſchalls in den Saal. Im Nu war Jedem 
hier fein Pla bezeichnet — nicht nad) gefelliger Wahl, fondern nad) 
firengem Stanbedunterjhyied und Rang, und wie bie Zähne eines treff⸗ 
lich in einander greifenden Raderwertes ſchoben ſich jedt bie Teller, 
von weigen Handjduben lautlos birigirt, zwiſchen bie Eihenden. — 
Und Gänge und Weine wechjelten wie das Gefpräd, bas, jept leben: 
diger werdend, hin unb wieber flog und bem nur einzelne, mit Liebe 
ben Getränken zufprehende alte Herren hartnädig wiberftanben. 

Und wie jüß die Damen lächelten, und wie rüdjihtevoll die Here 
ven fpradpen, und wie heimlich, aber. deßhalb nicht weniger gut ge: 
meint, ber Haushofmeiſter einem ober bem anberen der umaufmerkfant 
gen Lafnien einen Knuff verfehte und ihm blitzesſchnell bald da, 


bort hiuũberſandte! j 
Da rg Teller auf bem getäfeften, fpiegelglatten Boden 


5a 


Abſchrift gefälſcht fei, fell Hr. v. Schleinig entgegiiet haben, er 
könne dies natürlich nicht entiheiden, da ‚er in die private Cors 
tefpendeng bes Prinz Renenten weder eingeweiht fei, noch überhaupt 
eingeweiht fein könne; was für ihn zunächſt lediglich in Betracht 
fäme, fei, daß cr feine Befugniß befige und es mit aller Entidie: 
denheit ablehnen mülfe, eine Umterfuchung oder aud nur eine Nadıe 
frage über den Inhalt der Briefe anzuftclien, welde Se f. Hoh. 
mit feinen: hohen „Verwandten wechſelt. Webrigens ſel Preußen 
ebenfalls von dem hohen Werth eines guten Einvernehmens mit 
Franfreich überzeugt und habe bisher nichts gethan, was dem nicht 
entfprähe, und es läge für Frankreich fein Grund vor, an ber 
Aufrichtigfeit der Berfiherungen des preußiſchen Cabinets zu zwei— 
fein. Auf dieſe Antwort joll Fürjt Latour erwidert vn wenn 
Frhr v. Schleinig die von. ihm gewünfchte Austunft ſo entſchleden 
verweigere, fo bleibe ihm zunächſt nichts übrig, als feine weiteren 
Anitruftionen abzuwarten. Es joll nun der franzöflfche Gefandte 
feine Anforderungen an den Frhrn. v. Schleinig erneuert und dem— 
ſelben angedeutet haben, falls er bei feiner Weigerung beharren 
müffe, fo gebe es nody einen andern Weg, den Kailer von der Auf⸗ 
richtialeit der Geſinnungen Preußens zu überzeugen, nämlich eine 
perfönlihe Begegnung wiſchen Er, k. H. dem Prinz-Regenten und 
Rapolcon Ul. 

Wien, 21. Mai. Das Pierderennen, welches vorgejtern und 
geſtern im Prater abgehalten wurde, verfammelte die ganze jene 
nabie Welt der Refidenz und außerdem etwa 30 — 40,000 Zu dauer 
auf den herrlich grünenden Wiefen. Der’ Kaifer und die Kaiferın 
waren ebenfalls zu Pferde zugegen. Die wettlaufenden Thiere 
machten großes Aufſehen, und daß der Ajährige Fuchehengft des 
Grafen Kindfy, mit Namen „deuticher Michel“ den erſten Bürger: 
preid errang, wedte den Mig der Miener. Zum Jagen jei_ber 
deutſche Michel gut, hieß es. — Der herrliche Maitag begünftigte 
zugleich eine Sängerfahrt auf der Donau nad) Schloß Greifentein, 
mo fih an 2000 Menſchen zufammenfanden. Kiederjelig ging es 
hinein ins grüne Gebirge. — Alle Bahnftationen der Süd» und 
der Weſſbahn maren befärt mit Kommenden und Abfahrenden, und 
alle Zuftorte der Umgebung derart überfüllt, daß nirgend ein Tiſch⸗ 
hen zu erlangen war, um die felbjt berbeigeholten Kebenämittel 
aufjuftellen. In Baden wurde König Ludwig, ald er Mittags 
im Park erfchien, jubelnd begrüßt; er wohnt in der fogenannten 
Beilburg. Auch in und um die Stadt, wo nur irgend ein grünes 
Fleckchen zu eripähen war, tummelten fi die Luſtwandelnden und 
alle Saftlofalitäten waren von Maffen befegt. Auf dem Burge 
plage, wo dad Monument des Erzherzog Karl von weißer Leins 
wand umbüllt fieht, und die Tribüne für das morgige Feſt errichtet 
wird, ftrömte das Volf ab und zu. (R-3.) 

Ein oͤſterreich iſches Gefſchwader, beſtehend aus ber Fre— 
gatte Schwarzenberg, der Korvette Dandolo und dem Dampfer 
Lucia, unter dem Befehle des Komodore Freiherrn v. Wüllerstorf⸗ 
Urbair, iſt der „Oeſtetr. tg. zufolge von Pola nad) dem Mii⸗ 
telmeer ausgelaufen, 

Wie die Grazer Zeitung hört, wurde am 18. auch in Kla— 

enfurt ein militäriicher Werpflegsßeamter, ald Im dem Unters 
Ichteifö-PBropefe, ei e8 als Zeuge oder Beſchuldigter, genannt, vers 


haftet und nad abgeführt. 


Italien F 


Aus Neapel, 15. Mai, wird der Korreſpondenz Bullier die 
bereitö nad) einer telegraphifcen Depeſche aus Neapel ihrem ‚Haupt: 


—2* Der arme Sünder, 
vernich 
Kopf. 


Fürft legte endlich jeine Gerviette auf ben Teller une 
: E;. Pause: 
genden Gemädern wurbe der Kaffge umbergereicht, (m UnÄEHHNRe 


— Be = —— Gruppen, wäh: 
von m N 
— lern 


Graf Geperftein hatte fi — bemüßt; in bie Nahe 


gelangen. Zuerſt war 


das gar nicht zu haare benn fie umterbielt Ä das lchhaftefte 
mit * beiden von Bändern u a eines 


inhalte nach amgeführte Note mitgetheilt, welche der Minifter E as 
tafa an das. diplomatifhe Korps, gerichtet hat. Dielen Doku: 
mente-gebt folgende Ginfeitung voraus: Seit dem 28. Mpril hatte 
bie Regierung, beider Sizilien die ‚Anzeige erhalten, daß Anwer: 
tungen in Genua, Kivorno, Florenz ‚und. in ‚allen piemonteffcen 
Staaten gefhähen, um den ‚revoltirten Sizilianern zu Hilfe zu fon: 
men, Sic wußte ferner, daß alle Bewegungen durdGaribaldi 
vom. Palaſt Paffane in. Quarto bei Genua aus geleitet wurden. 
Der 5. Mai wurde zur Cinfchiffung beitimmt; auch famen an dies 
ſem Tage zwei Dampfer, der Lombardo und -der ‚Piemonte, von 
Tunis an. Die Kapitänd blieben am Land, und ein gewiller Sitz 
jeppe Arlandy, Fluͤchtling aus- Palermo und Befiger einer Gießerei 
bei Genua, übernabm das, Kommando Die Einihiffung geſchah 
am Zage ‚und in der Nacht vom 5. Mai. Der Hafen war voll 
Menfhen, die von allen Seiten herbeiftrömten und fich ganz offen 
an. Bord beyaben, Die Schiffe gingen am. 6. Mai bei Tagedanz 
bruch ab. Am Laufe derfelben Macht ſchiffte auch Baribaidi fi) 
in Quarto ein. Man. verfidert, er. habe ſechs Gefhüge am Ufer 
von Nervi eingenommen Der Kommandant des „Amalfi” begegs 
nete den Schiffen in der Nacht vom 6. auf den 7. Mai. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

Eine Beilage’ des in "Genua erſcheinenden Movimente mel⸗ 
det, Garibaldi a mit 9000 Mann Infanterie und einer Schwaz 
dron Gavallerie in Palermo eingerüdtz die neapolitanifhen Truppen 
hätten die Waffen gejtredtz der: in Palermo herſchende Enthufiad- 
mus ſei ungeheuer, (Köln, By.) 


Zhermometer- und Barometer. Stand. in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050-»ar. Aus.) 
2 — —Baromere 
— Ru ER (Stand in par. Linien auf Q0 
Mai 4 Di #29.)1;- R. reducirt.) 

8 Ecahreemiltel = 324,25 
1860. (Monatsmittel = + 100,62.) —— ai ns 
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ind und Witterung. — merkungen, —F en 
SD., ©,, ®. — Bewöttt, Nadwittagg mehrere entfernte Gewitter 





in SW, N, W, Regen: 608-auf ben DI’ 
cite Temperatur: 189,4, i 
der Nadıt; Niederite Temperatur: + 69,5, | 
25. Mai Morgens 6 Ubr: j 
ter: 325,83, A; 


E Familien: Mabricten. 1 
Getrauten 20. Mais Der Anfaffe und: Diedysler Leonha 


Bentert in der Fachoſpinnerei m Lainek, mit Katharina Hautum 
mit Jungfrau Jeanette Kretſchmann von hier, 22 Der t. 1. Landge⸗ 
richts⸗ Affefjor Emaunel, Wilhelmv. Kern; zu Reuſtadt an der Wald: 
naab, mit Fräulein Lonife Marie Dohrer. von hier. — Der Bürs 
ger und Müllermeifter Adam Schiller auf ber Rüdfeinsmühle, mit 
Eliſabetha Krauß von Truppad. 24. Der Bürger und brmadher: 
* Georg Leindeder dahier, mit Jungfrau Henriette Käftner 
von bier. 


bergangenen Jahrhunderts und Hatte für Niemanden weiter im Saaf 


Thermometer: -+89,9, Baromka 


. Augen. 


An einem ber Fenfter fand er endlich dem Kabinctd:Secrefär des 
Fürften in lebhaftem Gefpräch mit zwei jungen Damen wie ein paar 
andere Herren, und ber Name des Kunftreiters Bertrand feffelte bier 
zuerſt jeine Aufmerkfamfeit. Er trat näher und traf die feine Gruppe 
in lebendiger Debatte, weniger über die Leiftungen bes Mannes und 
feiner Gefelljhaft, MB > jeine —3 In der Stadt 
hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, Madame Georgine ftamme 
aus. einer altadeligen frangd Familie und ſei von kühnen 
Reiter und ' Seiltänger unter abenteuerlichiten ® aus 
einem Kloſter entführt und" zum Kunſtritt erzogen worden. Ueber bie 
Sache felber ſchien han auch vollftändig einig, nur fiber ben frübe: 
ven Namen ber Dame fhwanften die Meinungen, und Alles wandte 
fh in. vollem Eifer gegen ben juhgen Grafen, als biefer das ganze 
Gerät Beziveifeln wollte. War er doch im Begriff, fi an der gan- 
zen Geſellſchafi zu verfünbigen, indem er ihr den pitanteſten Stoff 
zur. Gonverfation damit zu rauben gedachte. 


(üortfepäng folgt.) 





542 


Geborne: 12. Mai. Die Iwmillingstöchter bes Bürgers, Karten: 
und Saitenmachers Beufchel im eg 14. Die Tochter des De: 
konomie:Pächters Beperföhler auf dem Grünbaum. 18. Die Tochter 
bes Fabrifarbeiters Beyerköhler babier. 20, Der Sohn der Bürgers 
und Schneidermeifters Lauterforn dahiet. — Die Tochter bes Bür: 

ers und Schuhmachermeiſters Seeſer dahier. — Die Tochter bes 

rgers und Kaufmanns Leopold Würzburger bahier. 22, Die Tode 
ter bes Profeffors ber Landwirthſchaft und Arithmetik, Zerzog, an ber 
k. Kreis: Lanbwirtbfchaftss und Gewerbſchule dahier, 23. Der Sohn 
bes praftifchen Arztes Dr. Landgraf bahier. 

Geftorbene: 7. Mai. Die Kaufmanns: Wittwe Karolina 
Fiſchel bahier, alt 72 Jahre. 10, Der Bürger und Bäckermeiſter 
Heinrich Johannes in ber Fägerftraße, alt 47 Jahre. 18. Der Bür— 
ger, Metzgermeiſter und Gajtwirth Hopfinfiller auf der Dürrſchnitz, 
alt 74 Jahre, 3 Monate und 6 Tage. 19. Der Taglöhner Hübner 
babier, alt 75 Jahre. 20. Der Privatier Nitter bahier, alt 85 Jahre 
und 1 Monat. 23. Der Maurergefelle Bot in ber Altjtadt, alt 39 
Jahre. — Die Ehefrau des Bürgers und Metgermeifters Köhler das 
bier, alt 71 Jahre. 

Fremden: Anzeige 

Goldener Anker HH. Braunmarıh, Regierungs-Affefior von Mürz« 
burg; Mugg, Poftmeifter von Kiſſingen; Burfardt, praft. Arzt von Aſch-⸗ 
u ; Hammel, Scichtmeifter von Jriee; Krumpholz, Müblenbefiper von 
Rebwis; Scichel, Mentier von Berlin; Hepmemann, Fabrıfant von Eafiel; 
Rudteicrel, Partifulier von Amflerbam; v. MWartenburg. Kammechert, Hof- 
rath Dr. Jamer und Dr. Vermiben von Jena; Schmidt, Gutsbefiger von 
ee 1 Kaufl.: Scheu von Grünberg, Zink von Rabolsburg, Hall 
erg von ag ränfel von Berlin, Gumber von Offenbach. Dresicr von 
—— Ströder von Dresden, Raab von Eölna.R., Vetter von Münde 

berg, Bet von Harburg. - g 


Codes-Anzeige. 
Gottes. heiligen unerforſchlichem Rathſchluſſe Hat es ger 
fallen, unfere innigftgeliebte theure Gattin und Mutter 
Margaretha Schmidt 
- geftern Nachts 94 Uhr, im einem Alter von AO Jahren 
u, 


eiben in ein Defferes Jenfeits abzurufen. 
bie treue Gattin, bie liebende forgjame Mutter, 
wer bie raftlofe umermübete Thätigkeit, die auf. ;,‚ernbe, bins 
gebende Liebe für bie Ihrigen kannte, wird unfern namen⸗ 
Iojen Schmerz zu würdigen wiſſen und uns ſtille Theil: 
nahme nicht derfagen, der theuren Dahingeihiebenen aber 

ein frommes Andenken bewahren. 
Bayreuth, ken 25.: Mat A860. 7 | hu m 

Die tieftranernden Siuterbliebenen; 





Betauntmabung. 
Die Straßenbefeuhtungs+ Beiträge pro 1858 follen wie bieher mit 
Hkr. von jeben Guben Hausfteuer von den Biefigen Haus— 
befitern und 
6. don jebem Gulden Gewerbfteuer ber Gewerbsleute, 
welche keine Häufer befigen, 
wieder erböben werben, und Fünnen täglich von Morgens 8 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr bei ber Stäptkämmerei Zahlun— 
gen geleiftet. werben. 
Bahreith, den 23. Mai 1860. 
ne Die Stabtlämmeret, 
Mid. 


Unzeigen. 


Beſte Qualität Forfter, Traminer, mer und 
thaler, {omicate —— 





Deideöbei 

in halben und ganzen Flaſchen empfiehlt zu ben. billigften er ul 
en i . 
A. Zippelins, Conditor. 


. Limenade Zeuse in ganzen und halben Hafen 
Bei a Herrmann Bender. 

i waun..zwa 13. Infanterie: Regiment wird 

geſucht. Ir. Obermener. 
Schutt ift zu Haben H8.:Nr., 385 in der Friehrichsftrage, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
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Programm 


am 21., 22. und 23. Juli 1860 
ftattfindenben 


Dritten Coburger Sängertag. 
Sonnabend, den 21. Juli, 
Empfang der Sänger und Vertheilung der Quartierbillets an biefelbeir 
in ber Sängerhalle Nadimittags und Abenbe. Abends 7 Uhr: Ge: 
fellige Zufammenkunft in ber Sängerhalle, 


Sonntag, den 22, . 
Reveille. 6, deu ER. Zali 


dernerer Empfang ber Sänger und Vertheilung der Quartietbillets 
in der Sängerhalle Vormittags. 

Generalprobe in der Haupttirche zu St. Moritz Vormittags von 10 
bis 12 Uhr. 

Feſtzug durch bie Stadt mach der Hauptlirhe zu St. Morig Nach⸗ 
mittags von 2— 3 Uhr. 

Yauptproduftion in ber Hauptkirche zu St, Morig um 3 Uhr Nachmittags. 

Geſellige Zuſammenkunft und Einzel-Vortraͤge in der Sängerhalle 
Abends 7 Uhr. 


Montag, den 23. Juli, 
Reveille. 6 3 


Sängerfahrt nach Luſtſchloß Roſenau mit Ertragügen der Eiſenbahn. 
Rüdfehr von dort bis Mittags, 
Feſtzug nad ber Feſte Coburg durch ben Bark um 2 Uhr Nachmittags. 
Beginn ber Gefammt: Vorträge und Fortfegung ber Einzel: Vorträge 
3 Uhr Rachmittags. 
Rüdkehr von ber Fefte Abends 6 Uhr, . 
Großer Ball im Herzoglichen Hoftheater Abends 8 Uhr. 
Dienitag, den 24, Juli, 
Erenrfion nach Luftihlog Callenberg. 
Schluß des Sängertages. 
‚Das Näbere ergibt das fpäter auszugebende Detailprogramm. 


Betfanntwadbnng. 

Die unterzeichnete Verwaltung berfauft im Wege, öffentlichen 
Verſtriches am die Meiſtbietenden und unter ben am Perfteigerungstag 
befannt gemacht werdenden Beringungen am 

Dienftag den 5. Juni I. Is. Vormittags 10 Uhr beginnend, 
aus. bem gräfid Schönborn hen Revier Weiher, Diſtr. Jung- 
holz, Abth. Forfigarten bei Weiher 

78 Klaftern Radelholz-Scheit, 
2 „Brügel, 
900 Stück Nadelholz-Wellen, 
166 Nadelholzbauſtämme und Blöcher. 
Die Zuſammenkunft iſt auf dem Holzſchlag jelbit. 
Weiher im Abornthal, den 23. Mai 1860, 
Graflich Schönbornihe Domänens und Forſt-Verwaltung. 
E. Lorenz. 


Ein Hans mit Wirtbihaft und Anventarium, Felſenkeller im 
Haufe, Kegelbahn, 2 Gärten und Grundſtück, bas ſich auch als Pri— 
vathaus gut eignet, iſt unter annchmbaren Bedingungen zu verkaufen 
und biezu Ste fag den 22. Jumi, Vormittags von 9 bie 12 Uhr, 
im Kreuz Nr. 582 Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber höflichſt 
eingelaben werden. 

Auf Jakobi jucht eine geeignete Wohnung 
Gonfiftorial: Canzliſt Kaſtner. 








Eine große Auswahl von Stahlfedern, Brief-, Canzlei-, 
Eoncept: und Buntpapiere, Siegellad, Federkielen, Oblaten und 
Bleiftifte in allen Farben, Aligarin«, Gopir«, blaue und rothe 
Tinte, Pappendedel zc. empfiehlt 

S. 3. Harburger im weißen Lamm. 


Herzogl. S. Hoftbeater in Eoburg. 
Sonntag den 27. Mai 1860. 
„Die Stumme von Portici.“ 
Grofe Oper in 5 Alten von uber, 
Elvira: Gaftrofle der Fran Denemy; Ney. 
Fenella: Gaſtrolle des Fräulein Wilhelmine Seebach 
vom Großberzoal. Hoftheater zu Schwerin. 
Herzogl, ©. Hofkapell · und Theater» Intendanz. 
Gedruckt bei Heine. Höreth in Baprzuch, 








Die Zeitung ericeint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Delämter des Ins 
und Audlandes. 


— — — 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
AUrdo. 146. 
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Preis für oem Jahr» 
ganz 6 fl., balbjäbes 
ich 3 fl, vierteljähr- 
ih 1 1:30 fe. Ju ⸗ 
— m 
aum einer ts 
Zelle 4 fr. 
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Des hoben Feſtes wegen erſcheint morgen kein Blatt. 





Deu ee“ lanb. 
Münden, 25. Mat. Se. f. Hoh. Prinz Karl If geſtern 


Abends gegen 10 Uhr von tem Beſuche in Karlftein wieder ler 
eingetroffen. (R.M 38.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
32. Mai zu der am Bezirfögerichte Kaiferdlautern erledigten Stelle 
des Staatöprecuraterd- Eubftituten den Bezirksgerichts⸗ Aſſeſſot R. 
Bopp — dann zu der am Bejirtsgerichte Frantenthal 
erledigten Etelle ded Staatäproenratord:Subjtituten den Landrichtet 
Ed. Hanauer von Dahn zu befördern; unterm 23. Mai den 
Haupt-Saljamtäfhreiber F. £. Harraßer in Kiffingen auf Grund 
der Beil. IX. zur Berf.-Urf. $. 2, lit. D für immer In ben erbetenen 
Nuheftand zu verſetzen; den Salinen-Wachtmeifter €. Braum zu 
Traunftein zum Hauptfalzamtäfhreiber in Kiſſingen in proviforifcher 


Eigenfhaft zu ernennen. 
eiden, 24. Mat. Mittelpreife: Waigen 19 fl. — fr., 
Kom 14 fl. 6 fr, Gerſte 17 fl. — fr., Hader 8 fi. 36 fr. 
Berlin, Le. Mal. Die dänische Regierung bat, dem Bers 
nehmen nad, am Bunbe ein neues Argument in der ſchles wig⸗ 
[hen Frage geltend gemacht, welches wefentlich darauf berechnet 
zu ſeln ſcheint; das Bufammengehen der beiten deutſchen Groß— 
maͤchte in biefer Frage zu hintertreiben. Sie bat nämlich die Bes 
rechtigung Vreußend, den Bertrag vom I% 1852 zu interpreticen, 
dur die Behauptung angefogten, daß bei den jenem Wertrage 
voraufgehenden und im Namen des Bunbed von Defterreidh und 
Preußen geführten Unterhandiungen Orfterreih in erfier Reihe ges 
ftanden fei und Die Verhandlungen geleitet habe, mie denn auch 
Dänemark austrüdlid berjenigen Auffaffung feine Zuftimmung ges 
geben, welche, der von bänifher Seite den Höfen von Wien und 
Berlin übermittelten Erklärung entfprechend, In der öfterreichiihen: 
Depefhe vom 26. Dreember 1851 und der Anlage zur derfeiben 
nieberpelcgt morden. Zugeſtanden alfo au, daß der eine Pacide 
cent, 9— de Bund für berechtigt erachtet werden könne, den Bers 
trag einfeitig zu interpretiren, fo werde jedenfalls die Anſicht, nicht 
der preußiſchen, ſondern der Öfterreichifhen Regierung maßgebend 
fein — — Der Bundestag ſcheint ſich über feine Entgegnung 
auf tiefe neueſte dänifhe Difunftien noch nicht jhlüffig gemacht 
zu haben. (Nat »Bta-) 
Wien, 23. Mai. Geflern fand unter großer Theilnahme des 
Publikums, die — Enthüllung des Deutwals ded Ether⸗ 
zogs Karl, dei Siegerd von Aſpern, ſtatt. Kardinal Erzbiſchof 





Raufcher las von dem bei dem Denkmal aufgeftellten Mitar ein Te⸗ 
deum, der gefammte Faiferlihe Hof, die Herzöge von —— 
und Raſſau und andere Fremde waren * . Das Dentma 
zeigt, wie die „Oſtd. Bolt” fagt, den Helden in dem Augenbtid, 
u die A mg ergreifend die Seinen zu Siege führt. Das Ges 
loben fönnen — ift wie zu den Truppen, die er angefeuert, die 
Fahne flattert hoch in der Luft, das Roß bäumt fih aufden Hinz 
terfüßen:: kurz Die ganze Figur hat ben Stempel der Energie einc# 
leldenſchaftlich nach einem Ziele vorwärts Treibenden. Und diefe 
ganze Stimmung, die in der Statue vortrefflich ausgedrückt erfcheint, 
macht fie zu einem ächten a te das Einem im Au⸗ 
genblid die ganze Größe hiltorifcher Thaten, die der Mann voll 
bracht, ben wie vor und fehen, vor die Phantafle drängt. Und 
damit iſt Per Zweck eines monumentalen Kunftwerfes erreicht. Der 
Kaſſer Ueß den Bildhauer Ferntorn auf den Pavillon rufen und 
brüdte ihm feine Anerkennung über daB gelungene Denkmal aus, 
indem er demfelben die Juſignien des Leopolderdens Hiberreichte, 

Prag, 20. Mai Infolge von mehrfahen Bekehrungen und 
Belehrungsverfuchen,, welche im hiefigen Allgemeinen Krantenhaufe 
vorgekommen find, hat Die jüdifche Beerbigungsbrüderfchaft um die 
Erlaubniß nachgeſucht, daß je ein Mitglied derfelben im Spital 
darüber wache, daß jückchen Sranfen nach jübifhem Geremoniel 
ber letzte Zroft gegeben werde. Diefe Bitte ift abichläglich beſchie⸗ 
ben worden. Es iſt infolge deffen unter den Juden eine gewiſſe 
Scheu vor dem Kranfenhaufe entftanden, und Thatſache iſt es, daß 
viele Kranfe von Ihreis’Berwandten aus Furcht; man fönnte ihnen 
die Taufe geben, nach Haufe genommen worden find. Diefen eigens 
thümlihen Umiänden wird binnen kurzem durch Errichtung eines 
groben a er ke —— durch das hoch⸗ 
herzige Vermaͤchtniß ein ieſtgen Kaufmanns I ewor⸗ 
den iſt. (D. A. By.) ie 

Jtalien. 

Turin. In den meiſten Städten haben bie’ Gemeinderäthe 
offiziell Geldunterſtũtzungen für die Garibaldiſche Expeditſon votirt, 
die Sympathien aller Klaſſen fuͤr das nationale Unternehmen ſind 
nicht mehr zu daͤmpfen, bie — —— auch feinen Verſuch, 
es zu thun. Der Gemeinderath von Mailand, der ſchon 100,000: 

8. für Garibalbifche Gewehre gezeichnet hatte, hat eine gleiche 
me für Sizilien vorirt; der von Lodi hat 6000 Livres votirt, 





Fenilletom 


Der Kunftreiter. 
Novelle von —J— Gerftäder. 
(Hortjegung.) 

Die die Debatte gerade am lebendigſten war, näherte ſich ber 
Fürft mit einem jungen Fremben, der ſich feit einigen Tagen im *** 
aufbielt, der Gruppe, die ſich augenblicklich gegen ihn öffnete, 

Ad, lieber Geverftein, wandte er ſich zugleich gegen ben Witt: 
meifter, was für einen Kampf führen Sie benn bier? Aber ich wei 
nicht einmal, ob fi bie Herren ſchon kennen? Wittmeifter Graf von 
Geyerſtein — Graf Selikoff aus St. Petersburg. — Doch um was 
Sanbelte hier Ihr Streit, wenn man fragen barf? 

Die beiden jungen Leute verbeugten ſich gegen einanber, und Fräus 
kein von Zahbern, die eine ber Damen, antwortete: Um fein Geheim: 
niß, Königliche Hoheit, und bod auch wieder ein Geheimnig, näm: 
lich um bie Abſtammung der Frau des Kunftreiters, 

AH, apropos, Lercheuſtein, wie jtcht denn die Sache mit jenem 
Monfieur Bertrand? wanbte ſich der Fürft an ſeinen Geheim-Gecre: 
bir. Haben Sie mir nicht gejtern Morgens etwas barüber ag 

Allerdings, Königliche Hoheit. Es betraf bie verweigerte Er— 
laubnig des Magiftrats, daß der etwas tolffühne Menſch zwiſchen ben 
beiden Thürmen ber Katherinenkirche ein Seil auffpanne, um barauf 
feine Künjte zu zeigen. 


Ganz redit. Jetzt erinnere ich mid. Ja, was fell man va 
thun? Der Magiftrat wird mohl feine Gründe gehabt haben, es ihm 
zu verbieten, wenn ihm auch eigentlich ein Menſch verwehren kann, 
feinen Hald zw wagen. Meinen Sie nicht, Geperftein? 

Ich meine, Königliche Hoheit, daß e# ein wohlthaͤtiges Verbot 
war, Es heift an Gott gefrewelt, feine Glieder in ſolcher Weile der 
faft gewiſſen Gefahr Preis zu geben. . 

Das nehmen Sie aber bed; wohl zu ernjt, Tieber Geberftein, 
fägte ber Fürſt; denn wenn Sie fo weit schen wollen, bürfte ich das 
Seiltangen überhaupt nicht geſtatten. Ich meines Theiles thäte das 
auch mit dem größten Vergnügen, aber wo bie Grenze na ziehen 
zwiſchen gefährlichen unb weniger n Künften, und ftänbe 
es dam felber um die Equilibriftit? 

Der Rittmeifter ſchwieg, donn erinnerte er ſich, daß er faft bies 
ſelben Einwenbungen, mit beinahe den nämlichen Worten vor - ganz 
furzer Zeit ber Gomtefje Melanie gemadt. Fräulein von Zahbern 
aber rief: Der Herr Rittmeiiter ift ein durchaus granfamer Menſch, 
er will uns jede Unterhaltung rauben, 

Und würden Sie, mein gnäbiged Fräulein, wirflig eine Unter 
haltung baran finden, entgegnete der Rittmeifter, einen Menfchen zwi: 
[chen zwei Thürmen anf einem bünnen Geile fpazieren geben zu fehen? 
Würden Ste Sich an einem Schaufptel ergöpen können, bei bem Sie 


26. Mai 1860, 


n vollftändige Achnlichkeit Zeitgenoffen nicht genug 


der von Como hat d „Post rat acht ertheilt, n 
genten ————— 30 50,000 Livres | ui: 
Aud, nah der „Opinion Rationale‘‘ foll Palermo in die Han⸗ 
de der Infurgenten gefallen fein. Diefelben hätten ihr Hfofhe ie 
Stadt nicht genommen, fondern fie nur nad) dem Abzuge der Trup⸗ 
pen befe 8 
meibet er, . 
frängöftfche Fregatte 


haben. 
Der „Zimed” wird vom 21. d. aus Paris telegraphirt: „En 
aud Neapel in vergangener Nadıt abgegangencd, und heute Mor- 
gens hier a Telegramm meldet, daß die neapolitaniſche 
mee duch Garibaldi bei Palermo vollftändig gefchlagen wurde. 
Auf dem Feftlande im Königreih Neapel foll bis jept noch 
überall Ruhe herrfchen. Franzöſiſche Blätter ſprechen von einer Dis 
plomatifchen Intersention, die zu Gunften des Königs ind Wert 
gefegt werden folle. (N:3.) 
rtanfreid 
Paris, 22. Mai. Der Herzog von Grammont, franzd« 
fiicher Gefandter in Rem, ift heute in Paris eingetroffen. Wie man 
fagt, iſt er von der Regierung bicher einberufen worden, um genaue 
Aufichlüffe über den Stand ber Dinge in Nom u geben. Das 
längere Verbleiben ber franzöfiihen Befagung in Rom würde von 
dem Berichte abhängen, den der Bejandte über die dortige Rage 
abzuftatten hat. — Das Gerücht von cinem Beſuche des Kaiſers 


von Rußland am hiefigen Hofe taucht aufs Neue auf. Wenn gleich, 


daſſelbe zumal bei ben gegenwärtig freundlichen Beziehungen zwiſchen 
Franfreidh und Rußland nicht außer dem Bereich der Wahrſchein— 
lichkeit liegt, fo dürfte es dennoch mit allem Vorbehalte aufgunehmen 
fein Als Beweid der großen Aufmerkſamteit, die man 
Rußland ſchentt, verdient erwähnt zu werden, daß die 
aufgefordert find, aus dem Werfe des Grafen Dolgorufoff „Die 
Wahrheit über Rußland““, das die gegenwärtigen Zuſtände dieſes 
Reiches in höchſt ungünſtigem Lichte erfcheinen läßt, Feinerlei Aus— 
züge ihren Leſern zu geben, — Der Kaifer hat den Maire von 
Drleans willen laflen, daß er im Kaufe ded Sommerd Mittels 
Frankreich bejuchen werde. Die großen Induſtriellen erwarten ſchon 
mit Ungeduld die Stunde, wo fie Sr. Maj ihre Seufzer über ben 
KHandrlöverteag werden vortragen fünnen (Nat: Zt) 
Großbritannien. 

London, 22. Mai. Die Rieterlage des Minifteriums in 
der Papierfteuerfrage war eflatanter, als man erwartet hatte. Auf 
eine Majorität von 89 Stimmen hatte wehl Lord Monteagle faum 
gerechnet und noch gegen Mikernacht ſchägie man fie auf höchſtens 
40. — Bas aber ift die naͤchſte Folge der Een Abfimmung ? 
— frägt heute das Publifum. Dantt das Minißerium ab? Tritt 
der Schapfanzler aus? Zieht fih der Präfident der Handelöfammer 
(Milner Gibſon) zurmid? Oder wird Lord Palmerfion das Par— 
lament auflöfen? — Es laſſen fich alle dieſe Fragen im Augens 
blick nod nicht beantworten. Bon allen Blättern gibt nur bie 
„Morn. PoR eine Andeutung, die dahin geht, daß bie geftrige 


jeden Augenblit jürdten müßten, ba es damit endete, Ihnen ben 
zerihmetterten Leichnam vor bie Kühe zu jenden? x 
Sie gebrauden gräflige Ausbrüde, Herr Graf, rief das gnäs 
bige Fraulein, ihren Fächer in Schauber vor bie Augen hebend ; aber 
Monfieur Bertrand füllt auch nicht herunter; er ift ja ein Seiltänger. 

Graf Geyerftein zuckte bie Achſeln. Selikoff aber fagte: Ich glaus 
be, ba6 gmäbige Fräulein hat im Grunde Recht. Der Broberwerb 
faft aller diefer fogenannten Meßkünſtler ift lebensgefährlich, jeien das 
nun Kunftreiter, Seiltänger, Thierbänbiger, Feuereſſer oder was im- 
mer, unb wollte man bie Leute aus übertriebener HYumanität baran 
verhindern, ſich möglicher Weife den Hals zu brechen, fo gäbe mar 
fie fiher dem Verhungern Preis oder zwänge fie menigftens, ihr Brob, 
bad fie nun einmal haben müflen, ſich auf irgend eine andere unge: 
fehliche Urt und Weife zu erwerben, 

Das ift ſchön von Ihnen, Herr Graf, rief bas Fräulein vom 
Zahbern, fröhlih in die Hände ſchlagend, dag Sie und bas Wort 
veben , bem fehr geftrengen Herrn Rittmeifter gegenüber, 

Aber, mein gräbiges Fräulein . . ! 

Ich Taffe gar Feine Entfhuldignng gelten, rief bie junge Dame, 
an Sie gerade follten ber Lebte jein, der ſich halöbrechenden Kün- 


wiberfegte. 
—— * 
il Sie ſo die wildeſten, unbãndigſten 
uvnnothiger Weiſe ſelber reiten, und —* Se ven Eeltam — 





jegt hier 
* 





je x t, d. h. die Revenue von 1,126,000°8. Bei 

. Globe ift über die Art, wie die Regierung das Bor 
tum des DOberhaufes über die Papierfteuer: Bil aufnehmen wird, 
mit der „„Roft” einverftanden. — Wie ſich Gtadftone ferner ber 


die> ne und wie das geftrige Votum der Lords mit 


‚Handelsvertrage in Einklang gebracht > 

i diejer Wode flar werden müſſen. 

e neflern die —E Offen Be 

richte des Sehen = ll in Genua über Garibaldis Abfahrt 

von dort vorgelegt. Es enthalten dieſe Aftenftüde jedoch ſchlechter⸗ 

dinge Richts was nicht längft durch Privatbriefe befannt gewor⸗ 

den wäre. Der Konful (Mr Brown). jagt. zur Rechtfertigung ber 

Le pen Regierung, fie babe in Genua Vorkehrungen getzoffen 

“ bt, die Einihiffung der Garibaldifhen zu hindern, biefe aber. 
ten 2 Privardampfer mit Gewalt weggenommen, und feien auf 

—* — 4 Meilen aus dem Hafen hinausgefahren, um ſich 

iffen. 

Die — hat ferner dem Unterhauſe ſowohl wie dem 
Dberhaufe Aktenftüde betreffs des Verhaltens britiſcher Kricgeſchi 
politiſchen Flüchtlingen —— vorgelegt. Das Intereſſanteſte 
daraus iſt Folgendes; Der britiihe Geſandte in Neapel, Mr. 
Elliot, hatte an Korb J. Ruffell unter Anderem gefchrieben, er 
habe ten Kapitän Frete (vom „Drion’‘) darauf aufmerfjam ges 
madıt, „wie wenig wünjhenswerth es fei, offen befannt werden 
zu n, daß politiiche Flüͤchtlinge auf britiſchen Kriegöfchiffen eine 
Zuflucht oſtãtte finden würden, da eine ſolche Ankündigung allein 
mögliderweije einen a in Reapel veranlaffen fönnte.” Elliot 
hält es fürs Beſte, „daß der betreffende Kapitän in jedem Eins 
einfalle feiner Einfiht folge, aber das Cine flet® im Auge bes 
alten jollte, daß, fo lange die neapolitanifche Regierung und deren 

n einzelne Perfonen gegen alles Recht und mit Berhöhnung 
der Kandedgefege verfolgen, derartig Verfolgte billigerweife al® in 
derjelben Lage betrachtet werden fünnen, wie Leute, die der Lynch⸗ 
juſtig eines Poͤbelhaufens entfliehen.” Aus dieſem Grunde werde 
ſchwerlich je ein engliſcher Kapitän einem neapelitanifhen Fluͤcht⸗ 
linge Gaſtfreundſchaft verweigern. Bisher hätten ſich die Kapitäne 
alle mit großem Takte benommen, und auf die Anfrage, ob jie 
politiiche Fluͤchtlinge fbügen wũrden, hätten fie ſtets erwidert, ihre 
alleinige Aufgabe ſei briuͤſche Intereſſen zu beihügen. 

Lord Paget theilt ferner mit, daß die legten, über biefen Ge- 
genſtand eriheilten Suftruftionen in einem auf Lord Palmerftons 
Geheiß im Jahre 1849 an die Atmiralität gerichteten Briefe ent» 
halten feien. 2 biefem ftellt Palmerfion ale Grundfag folgendes 
bin: Engliihe Krlegsſchiffe ſollen keine gemeinen oder Kriminalvers 
bredyer aufnehmen, doch feien britiſche KAriegsfhiffe zu jeder Zeit 
und an jedem Orte dafür befannt, daß fie allen denen, die wegen 
ihrer politiſchen Meinungen oder Handlungen verfolgt find, Schuß 
— und zwar ohne Rüdficht, ob ſolche Flüchtlinge ſich den 

waltmaßregeln einer monarchiſchen Regierung oder ber gejcgwibris 
gen Gewalt eincd revolutionären Ausſchuſſes entziehen Es liege 
in den gegenwärtigen Zuftänben (das ivar 1849) von Neapel oder 
Sizilien Nichts, was die dort liegenden britiihen Kriegäfchiffe vers 


Haben wollen, trage id; bei Sr. Königlichen Hoheit wahrhaftig darauf 
an, daß er Ihnen auch verbietet, Ihr Leben fo leichtfinnig dem Ei⸗— 
genfinne bes erjien, beiten Pferdes Preis zu geben. 

Ich glaube jelber, Sie find dba zu ſtreng, mein guter Geperftein, 
fagte jest audy der Fürft. Es ift einmal Meffe, und wenn ih bem 
Seiltänger verbieten will, fein Seil fo bed) zu fpannen, wie e6 ihn 
freut, muß ich aud dem Menagerie: Befiger — wie heißt er glei? 
— unterjagen, mit den Hhänen zu frähftücen und feinen Kopf im 
bed Tigers en zu fteden, 

Alle befehlen Königliche Hoheit? fragte der Secretär. : 

Laflen Sie ben Magiitrat erfuhen, bem Manne kein Hinderniß 
in ben zu — *53 a 

u Befehl, Königli obei 

due * was * noch gleich fügen wollte, fuhr ber Furſt fort, 
wo ftedt denn eigentlich unfere Meine Eomteffe ven Ralphen? Ich 
habe mich im ber Iehten DViertelftunde vergebens nach ihr umgefehen, 
und doch dem Grafen hier verſprochen, ihm der Dame vorzuftellen. 

Dort drüben, mein gnädigfter Herr, erwiderte ber Rittmeijter, 
mit ‚einer leiten Berbeugung nad der Richtung hinüber beutend, im 
derer die junge Dame wußte. Eomteſſe Melanie hat fid den beiben 
Staatsbamen angefchloffen. 

A — banfe — kommen Sie, Schtoff; ic fehe unfere ſchöne 
Eomtefie fon: alſo auf Wiederſehen! Und mit freundlichem Niden 
verließ er bie ſich tief verbeugende Gruppe. (Bortfepung folgt.) 


noch im 


315 


anlaffen könnte, von der biöher befolgten Regel atzumweicen, und 
beshalb fol“ jeder Schiffäfommandant — zwar Feine polltiichen 
Flüchtlinge an Bord zu fommen aufiordern. — aber auch, feinen 
zurüdweifen, der Schuß ſuchend an Bord kommen will. Der Kom: 
manbant hat naditräglih Dafür zu forgen, daß ſolche vohiſche 
Flüchtlinge von- feinem S aus feinen politiſchen Briefwechſel 
t ei am Lande befindlichen Parteigenoſſen unterhaften „ und 
Desert imflige Grtegenheit benügen, um fle nd irgend 
einem fidheren Plage zu befördern. — Lord Palmerſton ſpricht ſich 
fhliehlih dahin aus, Daß feine Regierung, feiner Anſicht nad, das 
Recht habe, ein britiſches Schiff aus dem Hafen zu weifen, wenn 
feine andere Schuld als nparteil Seife ek 
erolefen werden könne, Lord Sa t ift mit dieſen Grund» 
ägen Lord Palmerſtons vollfommenorinverftanden, undserjudyte Die 
Mömiralität, fie möge allen Ehifföfommandanten die Weiſung er 
theilen , ſich auch gegenwärtig Damadı zu richten. (Mat. 3tg-) 


Telegrapbifche Berichte. 
Bern, 23. Mai Der Bundesrath bat den Prozeß gegen 
die Genfer Freifhärler ‚bei der Anklagefammer des Bundesgerichts 


eingereicht. (N=3.) 
Parid, 23 Mai. 


⸗ 


Nachtichten aus Neapel vom 22. DE. 
beftätigen die Erfolge Gatibaldi's. (N :-2.) 

Neapel, 21. Mai. 1Dffnlell., Gefecht zwiſchen dem Bas 
taillon Ghaffeurs und den Infurgentenz; 128. Inſurgenten getödtet 
Die Revolution hat Feine Foriſchtitie gemacht. (U 3) 

Neapel, 25 Mai Nachrichten ‚aus Sicilien melden, daß 
die zu San Martino bei Monreale lagernden Inſurgenten am 
20. d. zreeimal- nahdrüflid geſchlagen, aus ihrer Stellung vers 
trieben und unter ſehr großen Werluften bis Partinico verfolgt wors 
den felen. Ein Anführer der Anfurgenten, Nojoltns Bito, ift 
getödter worben. 


reau 


London, 24. Mai. Das Nenterjhe Telcgraphen=B 3 


veröffentlicht eine Depeſche aus Petereburg, welcher 
Goriſchalow Lie RR Geſandten an den verichiedenen 
beauftragt bat, ärıngen über die Ausſchließung des 
Gefandten bei den ruffiiherfeits gemachten Eröffun 
Die Lage der Chriften in der Türkei, fagt Sorfidhafew, 
der Gompetenz der Grofmädhte vorbehaltene Frage, und die Bütkei 
fei nicht in Folge ihrer Berheiligung an dem Bertrage von 1856 
binzugesogen worden, weil Piemont, gegen deifen Berbeiligung 
Oeſtettelch aufgetreten ſel, denfelben Grund hätte geltend mahen 
fünnen.” (Köln. ta.) 
Marleilie, 24. Mail, Konfentinopel, 16. M 
Sultan fei erfranft und leide am fievre gasirizue con 
mer Paſcha erwartet, um Die Slavenagitation zu nterdeittten. 
An der Moldau wurde ein demokratiſches Minifterium gebildet. 
Thermometer» und Barometer: Stand im Bayreuth, 
(Höbe über der Meeresflähr 1050 var, Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien anf 0° 
R. rebucirt,) 











Thermometer 
nad Reöaumur. 

(Iabresmittel = + 6°,29,) (Jahresmiltel = 324,22.) 

(Monatömittel = + 10%,62.)| Monatsmittel = 323”.37.) 


6 Uhr 2 Ur | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. |Morgens.! Nah. | Nachts. 


8%,9 | 15,8 | 109,8 1 325%,83,32b",03 | 323,70 
Wind und Witterung, — Bemerkungen, 

DB, SW, S. — Bewöltt. 

Hochſte Temperatur: + 16%,2, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 897. 

Am 28. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,0. 
ter: 322,06. 


Fremden: AUnunzgeige 


Goldene Sonne: HH. Frbr. v. Grafenflein, Rittergutäbefiger von 
Hammer» Bänlad; Prebm, Voefabr fant won Giefen; Löhner, Privarier 
von Nürnberg; Kaufleute: Haußmann mit Gemablin ven Glauchau, Birfem 
son Schweinfurt, Zoler ven Pforzheim, Beruheimer von Burrenhaufen, 
Rofendbaum von Fürth, Frohlich von Münden. 


— — — ⸗ ⸗ — — 
Bekanutmachung. 


Die ledige Regiſtratoretochter Sophie Prebiger dahier wurbe 
neuerdings wiederholt wegen Winkelagentie beftraft. Es wirb dee: 


Mat 
1360. 








Paromes 





bald das Publilum vor deren unbefugten Scriftenverfertigung ges 
warnt. Bayreuth, am 24, Mai 1860. 5 Br 

Der Stabf- Magifirat. —— 

Munder, v. u. 





Anzeigen.— 


Sarmonie, 
Montag den 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr: 
Müncdener Bod. 


Schützen ⸗Geſellſchaft St. Gcorgen. 
Am Pfingſtmontag Nachmittag 
Sternſchießen. 

Da bie Schießſtätte St. Georgen vermöge Ihrer Lage und der 
neuerdings bort vorgenemmenen Verbefferungen einer ber ſtchönſten 
Punkte ber nächſten Umgebung Bahreuths iſt, jo — indbejondere 
die verehrlichen Familien ber Herren Schüben eingeladen, dieſen Freumb- 
lichen Play recht. fleißig mut ihren Beſuch zu brehren 

Die Schübenmeifter, 
Poftomnibns: Fahrten zwifchen Schwarzenbach und 
Wunfiedel vom 13. Mai an. 


Abgaug aus Schwarzenbach: Ankunft in Wunftedel: 
74 Abe früß, 5 14 User Bormittage. 
>, Uhr Radmittags, 


i 6 Uhr 
Abgag aus MWunfiedel: Anfunftin®& 
54 Uhr Häh. 9 Uhr Bo 


12] Usr Düttage, 4 Uhr Nachmittags. 


Ehevanlegers «= Mufif anf der Eremitage 
an den beiden Feſttagen bei günftiger Witt woju er⸗ 
gebenſt einladet — — 

Cigarren- Spitzen und Pfeifchen 
ächtem Meersehaum empfiehlt 
— Gi. N. Zinner «u uslern Thoss, 
Bei ſchöner w Witt der Eremit rend 
ven nähen itiagen Befeorneh *3 — “ * 


— nn ZA IE 
Sür, ben, erjten, Pingfkieiertag upfielt 
zu — > “3 € 175 
Bemalte Monleaug, das Stüd von fl.1 — an, ſind in 
neuen Sendungen eingetroffen bei I Werth 


Gin braves Dienftmadehen wird gefucht, 


SE Ausverkauf SS 
Das bisher von der Witwe Earoline Fifchel betriebene 
Weif-Waaren -Gefchäft, 


— ZT Dr *9* Pi sn 
wird in Folge bed Ablebens berjelben g F aufgegeben und werben 
bie vorhandenen Vorrätge, beſtehend aus ae 8 Vor · 
lei * * age eu einfchlägigen su. une 
m bit ra amit zu räumen, cent | 
kaufs⸗ Preiſe ben. rg — 
Zugleich werben diejenigen, welche der obigen Firma etwas ſchnl⸗ 
den, höflihft aufgeforbert, ihre Rüdftände zu bejahten, 


DER DEE DE DE DE DEE 
: STE» It} Avis für Damen!!! 


Bevorſtehenden Markt beſuche ich auch diedmal aus: 
{ —32 Corsetts und hen, und empfehle 





Abende. 
arzenbach: 








nahmsweiſe mit meinem La 48 gearbeiteten (micht 
olches bei Bedarf zur gefälligen Berückſichtigung. 
Die Berfaufsbude iſt mit Firma verſehen. 
Garl Deffauer, Corfetten- Fabritant. 
DEDEEEOEEPE DEE HERE IE 


5416 
Für den bevorftehenden Pfingſtmarkt habe ich dur neue Einkäufe mein < 


Tuch⸗ und Derren-Modewanren- Lager 


das Neichhaltigfte fortirt. — Ih empfehle d einem vollftändigen V von Tuchen, 3/4 
u Beobore sie yo Hm Sn nd np Sommer: it &, Bofen dien e 


ſchwarze und bunte ne Ha 
Einer fireng teellen, jowie ſehr billigen 


und 
20. 


Bedienung wolle man fi) verfichert halten, 


Bernhard Mayer, : 


1 


RE Friedrichd- Straße Mr. 385. nm 
Zur gefälligen Beachtung! 


j Dad neueſt und reichhaltigſt affortirte Lager in Bijouterie:, Galanterie: und Qnincaillerie: Waaren der unter 
geld Firma befucht zum Erftenmale die biefige Pfingfimeffe und empfiehlt nebſt ſollden Goldiwaaren in der neuen Parifer 


euble:Pergoldung: Uhrketten, Brofchen, 


Damentafchen, Reifefäce 
fen, das erite Sortiment in 
mein ftarf begehrter Artikel. 


voutons, Manfchettenfnöpfe, Saarnadel, Haarpfeile, B 
uabel, Brajeiets, ferner 182, Varfümerih ale U ald: Mecefiäres, Cigarren: Etnis, 


am Brunnen, 2. Bude, Hauptreibe, vor der Adler: Apotheke. 


Filetbandfchube, gebäfelte KRindercorfett: 


eben, Sommerärmel und Messchen empfiehlt in jchö- 
ner Auswahl und zu den billigften reifen 


Sophie Degen. 





































Ale 
—* 





ktAnzeige. 
Das aufs, Modernſte und Reichhaltigſte aſſortirte 


+ BAUNDELag er 


von he 
8 I Bernbeimer aus Buttenhaufen % 
befindet fich diefen Markt wieder wie gewöhnlich 


nur in der Eckbude Nr.28 


nit Firma verſehen und verfauft derſelhe, um großen Ab⸗ J 
6 zu bezwecken, zu fehr billigen Preiſen. * 
EBeſonders macht derfelde auf eine Parthie ganz feiner 


Pariſer Strohblumen 


u aüffaltend billigen, abet feften Preiſen aufmerfiam. Be 


2) RR : TERN en ee nn na. de * 
J. ©, Schleife 


aus Langenhursdorf in Sachſen 
entpfiehlt einem geehrten Publikum fein beft affortirtes Handfchub- 
in feidenen, balbfeidenen, Zwirn« und ———— 
Hañdſchuhen und feinen ſeidenen Filet-Stedern oder Manotten, 
mit feinen Schlößhen in ben allerneueften Muftern, en gros und 
en detail, fowie auch feine Glagc- und waſchlederne Handſchuhe 
zu billigften, aber feſten Preiſen und verfpricht die reellfte Bedienung. 
Die Bude befindet ſich in der Hauptreihe und mit obiger 
Birma verfeben. 


Nouleaux injhöner Auswahl empfehlen 3. Schweiger& Comp. 





Mar 




























Brönners Fleckenwaſſer, 
namentlich zum Waſchen ber Glacçe-Handſchuhe, 
in SHäfern A 20 fr. und Sfr. und in Weinflajchen 
al fl. 45 fr. ächt bei 

Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Verantwortlicher Redafteur: Wilperm Schüler. 











wiederum die Mefje mit einem’ Lager 


bezogen ae. — 
Dad Lager ift für bie jekige 


daſſelbe unbefriedigt nicht verfaflen wird. 


Auswahl mitgebracht, und liefere ſchon von 


Be 10 dl. EU 


an einen completen Anzug. 


adler über eine Stieges 





Marchand-Tailleur 


Der eleganteften und nobelften 
= 8= Jlerren-Anzüge — 


Geld: und Brieftafchen, 
arfümerien aller Art, endlich nebſt vielen Neubeiten in Damengürtel und Gürtelfchnal: 
umininm= Schmuchwaaren von auägezeihneter Güte und Eleganz, deshalb aud ein allge 
— Um’ gefällige Anſicht des Lagers wird ergebenft erfucht 


Firmas Lager von Bijouterie-, Galanterie= und Quincailleric- Wanren 


IT Avis für Herren !! 


Einem geehrten Publikum Bayreuths und 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Saiſon an 
Neuheiten entiprehend und in reichhaltiger Aus: 
wahl fortirt und bürfte ich wohl hoffen, daß 
ein jeder ber mid, beehrenden Herren Käufer 


Auch für minder Bemittelte habe eine reihe 


Mein Berfaufslofal befindet fich 
am Marktplatz, Reichs- 


Fr. Dernitge, 


aus Magdeburg und Berlin, 


früber Th». Leon. 





Annonce. 

Wie früber werde ich auch diesmal die hiefige Mefie 
mit meinem woblaffortirten Waarenlager beziehen, 
was ic biemit meinen verehrten Kunden mit ber Höflichen 
Bitte anzeige, mid mit ibrem gehrten Beſuche zu erfreuen. 

Adıtungsvell 
M. Schwarzenberger's Wittive, 
Brud bei Erlangen, 
in der obern Hauptreihe, vis A vis von 
\ Herin Kaufmann Gutmann. * 
— « *22 Le — 
ARE ET LEE) 
Steinerne Vichbarren von 4, 
karte Schaulen von 3— 3 Schub Länge fteben in dem 
Dtt’fhen Anweſen zum Verfauf. 








5 und 6 Schuh, jewie 30— 40 
vormals 


Gedruckt ber Heine, Höreth in Bapreuib. 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Polämter des JIus 
und Nustandes. 


Nro. 





Deutfbland, 


Banreuth, 27. Mat. Es drängt und, noch eine Reminid- 


end aus den jüngftverfloffenen Tagen zu neben, an welcher unfere 

tadt die Freude und Ehre hatte, den Wanderverein der bayeri 
fen Landwirthe aufzunehmen. Man hatte ſich hier zwar ber Hoff 
mung bingegeben, eine größere Zahl diefer verehrten Gäſte begrußen 

fönnen und viele Private hatten fid die Ehre erbeten, einzelne 
Perfeiben aufuchmen und bewirthen zu Dürfen, allein mit Ausnahme 
weniger, durch befondere Freundſchaftsverhaͤltniſſe in hleſige Fami⸗ 
lien Eingetretener, fanden faſt ſämmtliche Herren in unjern treffllch 
eingerichteten Gaſthoͤſen emtiprecbende Unterkunft. Höchſt befriedigend 
für und iſt es indeß, von fämmtlichen Herren Theilnehmern des 
Vereins die Verſichetung belommen zu baben, daß fie die Wahl 
der hiefigen Stadt zum Jwede ihrer bießjährigen Verſammlung nicht 
bereut haben. Konnte ihnen zwar, abgejehen von unjern indu— 
ftriellen Anftolten, für den agrifulturen Zwed .jelbft nur bie Eins 
fihtnahme des Schensmwürbigen zu Geigenreuth und Grunau gebo: 
ten werben, fo verfehlte doch unſere Fantaiſie und Eremitage, wo— 
von der Beſuch der Erſtern am 23. vom herrlichiten Wetter bes 
günftigt war, nicht, auch auf diefe werthen * den beftiedigen⸗ 
den Eindruck zu machen, welchen jeder Fremde daſelbſt zu empfangen 
pflegt Der Verein felbit vermochte um fo mehr unfere Achtung zu 
gewinnen und feine Bedeutenheit für's ganze Land und fund zu 
geben, ald man fümmtliche Theilnehmer von dem lebhafteften In— 
terejfe für die Zweige der Landeslkultur erfüllt und ihn durch höchft 
bedeutende MPerfönlichfeiten vertreten ſah. Läßt fih überhaupt 
die Wirkfamteir der Vereine und befonderd ber tagenden Verſamm⸗ 
lungen nicht gerade von den Refultaten der Verhandlungen, jondern 
zum größten Theile aus den Erfolgen erflären, welche durch gemüth— 
lihe Beſprechung und in gegenfeitiger Anregung gewonnen erden, 
fo zweifeln wie nicht, daß auch der hier abgehaltene Jahres: Verein 
feine Erfolge im Allgemeinen und auch in unfern oberfränfiichen 
jandwirthſchaftlichen Keeifen wohlthuend äußern werde, Wir rufen 
den werthen Bäften auch in diefer Beziehung unfern herzlichen Dank 
nah und wünfcen, daß fie ein freundliches Andenten an die Stadt 
bewahren, welde durch ihren mehrtägigen Aufenthalt geehrt und 
angenchm belcht mar. 

Münden, 25. Mai. Se Maj. ter König beaibt fi nächften 
Moutag früh mit einem Ertragug der Oftbahn zu den Subiläumds 

ierlichfeiten nach Regensburg und wird bi Mittwoch Abend das 
elbft verweilen. Ginem Gerüchte zufolge, bad nicht ohne Grund 
zu fein fcheint, foll Se. Majeftät bald nad der Rüdtehr von Res 
gendburg einen Befuh an mehreren ſuüddeutſchen Höfen, namentlich, 
am f mürtembergifchen Hofe beabfihtigen. Das Gefolge des Kö- 
nig® auf der Reife nach Regendburg wird aus dem Generalabjus 
tanten Generallicutenant v. La Roche, ben Flügelapjutanten Oberft 
v. Spruner und Oberſt Graf zu PBappenheim, dem Zeibarzt Dr. 
v. Gierl und dem geh Sekretär Leinfelder beftehen. {M. 8.9 

Münden, 26. Mai. Wie verlautet wird in Bälde ein Bes 
fuh Ihrer Maf. der jungen Königin von Reapel in Poffenhofen 
erwartet. Zur Beförderung der Dampfſchifffahrtsverbindung 
zwiſchen Bayern und der Schweiz auf dem Bodenfee werben beine 
nächft Verhandlungen hier ftattfinden, zu mweldyen einige Schweizer 
Abgeordnete erwartet werben Die Ausſichten für die feit Jahren 
projeftirte Eifenbahnverbintung zwifhen Bayern und ber Schweiz 
durch Erbauung der mehrbefprodhenen Bodenſee-Gürtelbahn follen 
ſich neuerdings wieder günftiger geftaltet haben. (Nach Berichten 
aus St. Gallen hat die öfterreichiiche Regierung die Konzeffion zum 
Bahnbau ertheilt.) 

Se. Maj. König Ludwig bildet in Wien überall, wo allers 
höchſtderſelbe erfcheint, den Mittelpunft ber allgemeinen Aufmerk⸗ 
famfeit Die Wiener find entzüdt, wie die Berichte von dort fagen, 
von der Leutfeligfeit und Freundlichkeit bed noch jugendfrifchen Könige. 
Se. Maj bat diefer Tage eine Deputation der Wiener Künftler 
empfangen und deren Kuldigung fehr ag 3 aufgenommen. 

Münden, 26. Mai. Die heutige Getreidefhranne enthielt 
im ganzen 12,573 Sch., wovon 9019 Sc. verkauft, unb 3554 
Hd. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen fl. 18.46 (geftiegen 
um 2 fs), Kom fl. 11,43 (gefallen um 5 fr), Gerfte fl. 14.15 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


Dreis für den Jahr» 
pana 6 fl., baltjäbr» 
ich 3 fl., vierteljäbre 
ih 1 fl. 30 f. Ira 
fertionsgebübr für den 
Raum einer Its 

Zeile 4 fr. 





147. 


28. Mai 1860. 


aber fl. 7.45 (gefallen um 1 fc.) Die 
e beftunden in 1125 . Weizen, 711 Sch. Kom, 1452 Sch 
erfte, 266 Sch. Haber. Umfapfumme fl 124,547, 
Das „Düff Journ.“ brachte befanntli einen fehr detaillirten 
ea über eine Unterredung, welche zwifchen dem Föniglicen 
tiniftee ber auswärtigen Angelegenheiten und dem failerlich frane 
chen Gefandten ftattgefunden haben foll. Die „Preuß. Big“ 
fept „zu der Grflärmg ermächtigt, daß eine ſolche Unterredung 
nicht — a co 
ien, 23. Mai, Graf Beorg Apponyi Hatte heute Audie 
Heim Kaifer. Wie es heißt, handelte ed fih um den Eintrin * 
ungariſchen Reichsrathemliglieder, welcher abermals in Frage geftellt 
worden fein fol. Das Minifterium beabfichtigt angeblich fh die 
Ablchnenden Feine neuen Gandidaten in Vorſchiag zu bringen, fo 
daß Ungarn um jo viel Sfimmen weniger in Re Körperiha 
zäblen würde, während die Acceptirenden jegt ihren Eintritt von 
der Emennung neuer Mitglicber abhängig machten, und auch felbft 
erfönlichfeiten dafür in Vorfchlag gebracht hätten, worunter Graf 
zeeſen. (9. 3.) 
Mailand. Die offiielle Zeitung von Mailand Fündigt an, 
daß die farbinifhe Armee auf dem Kriegäfuß geſetzt ift, und daß 
die Feldzulage vom 22. an bezahlt wird. (9. 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Dresden, 26. Mai. Dad Dresdner Journal bezeichnet bie 
Nachricht einer Leipziger Zeitung, daß in ayolge der preußifchen 
Kammerdebatten zwiichen den Mittelftanten Verhandlungen ftattge= 
funden hätten behufs Protefteinlegung gegen Preußens Haltung 
am Bunt oder über zu fordernde Erklärung, ald eines jeden Grun— 
des entbehrend. (9. 3.) 

Wien, 25 Mat. Die Abvolatenfammer petitionirt um Wider: 
berftellung der Strafprogeforbnung von 1850, ferner um MFinfüh- 
rung mündlichen und öffentlichen Choilprozeſſe (T.D d. 9. 3.) 

Bern, 26. Mai. Der Bundesrath, hat auf die Noten Thous 
veneld vom 6. und 16. April geantwortet. Er widerlegt die Bes 
hauptungen Thouveneld in Betreff der Gültigkeit der alten Verträge, 
und weißt die Auffafjung Thouveneld zurüd als ob die Neutralität 
ber Schweiz einzig und allein vom quten oder böfen Willen ber 
Mächte abhinge. (J. D. d. Allg. Zig) 

Paris, 26. Mai. Nachrichten aus Palermo vom 22. Mai 
melden, man erwarte einen Angriff ber Aufftändigen gegen bie 
Stadt, General Lanza wolle fie vertheidigen. (2: D.d. 8 3.) 


Thermometer» und Barpmeter-Dtaud in Bayreuth. 
(Höbe über der Meerresflähe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 
(Stanb in par, Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Iabresmititelt = 324”22,) 


Ki iegen um 22. fr.), 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Mai | (Jabresmittel = + 69,29.) 
1860. (Monataemittel = + 109,62.) (Monatsmittel — 323,87,) 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens] Nachm. | Nachts. Morgenée. Nadm. | Nachts, 
26. |-F 109,0] +13%0 | +92 1322”,061321°,18| 320,44 
27. 1 +85 | +9%1 1 +5%6 ı 320,53 1921,92] 329,66 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
Am 26. Mat. 
SR. u. W. — Faſt bebedt, zeitweife Regen (70,6 auf den T’). 
Höhfte Temperatur: 1498. 
In der Nacht: Nieberite Temperatur: + 89,0. 
Am 27. Mai, 
W. — Stark bewölkt, Negenftürme (480,7 auf ben D°). 
Höchfte Temperatur: -+109,0, 
In der Nacht: Miederfte Temperatur: 430,3. 
Am 23. Mat Morgens 6 Uhr: Thermometer: 659,5. 
ter: 323,55. 








Barome⸗ 





FrerndenAnreige— 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Weddigen von Minden, Heinide 
von Gera, Herriein von Rranffurı a. M., Pauſch von Rırlin, Sauer von 
Nürnberg, Haußer von Würzburg, Lehuer vom Achaffenburg, Haas von 


Offenbach, Engel von Braunſchwelg, Lang von Dresden, Edhlefinger von 
Erfurt, ler von Barmen; Baronefie v. Duosteilor, Rentiere von Eure 
Tand; Fraui. Wo. Lieb, Privarierin von Lırland; Oderſtieutenant v. 
Schmidt mit Familie und Bedienung, Gurdtefiger von Hof; Schwarz mit 
1 hiägermeifter, Horn, Rofogliofabrifant, Flintſch und Sattler 
von enberg. 
.Goib ep Anker: HH. Dr. Bernheim, Vrofeffor von Fürth zS&chrös 
ser ,- Inaenieur vom Gemnig; Kiftenfeger. Oifigiant von Aıcreiberg ; Brub, 
abrifbeiger von Guburg; G.itb, Mabrifpefiger von Ibronn ; v. @laf, 
rapraftıfanı von Brandbolj; Rappauf, ze von Abolda; Auera- 
beimer, Vrivaier von Amflerdam; Reichel, Affenor von Berlin; Echnei- 
der, Admimfrater von Srargardız Barthoſdt, Infpeftor von Kranfıure t 
M.; Kaufleute: Häfner von Frauffurt a. M., Wenhel von Harburi, 
Schude von Gera, Richter von Erdiebröck, Lindmeper von Ulm, Lieben 
fein von Marnfodbeim, Nıdiad und Bartl von Lauf. Schmid von. Nürn« 
beraz Frhr v. Delbafen mir Fomilie Hauptmann von Nüruberg; Sartorıns, 
Rechnungs» Eommiffär von Augsburg; Baumann, Sihtader, tens, 
Schichting und Wargaraf, Stud. theol., Kellet und ——ñ— Stud. 
med., v. Weiler und Yöhler, Stud.. jur., Fritſche, Stud. philos. fämmriid 
von Erlangen; Kübler, Meröllihläger, Wolf, Goldarbewer, Heerbegen, 
KRaufmaun, Hollaicht, Vofamenrier und Wittmann, Ecreinermeniter o 
ürrb; Bet, Bädermeifter von Nürnberg; Rominger, Direfor von 9; 
aufleute: Kıenlein , Kerler und Honig von Hof. 





Anzeigen . 


Am Sonnabend den 2, Juni d. Is., Vormittags 8 Uhr, 
werben in der Ottmandreuther Hofpitalmaldung, zunächſt ber Ehmers— 
mühle, und unter Vorbehalt magiftratliher Genehmigung 

264 Klaftern Scheit- und Prügelholz, 
4 GStüd Fohrenbläder, 
13} Kaftern Stöde, 
5 Haufen Aitftreu and 
11 Haufen geringes Fohrengeftäng 
öffentlich und meiftbietend verkauft. 
Die Hofpital: Verwaltung. 


Das Seifenfieder-Gewerbe 
bezieht von mun am alle hieſigen Meſſen mit allen Gattungen, 
Seifen und empfielht zu ber bevorfichenden Pfingft  Mefie, befte 
Kernfeife a Pfund 15 fr., englifche Talgfeife ä Pfund 10 in 
Ber Abnahme von größern Onantum, werben bie Preiſe noch bil: 
Tiger geftellt; die Bude befindet ſich rechts beim Eingang des untern 
Brunnen. Bayreuth, den 26. 9 Mai 1860. 
Ein junger Menfh, der das Hlafpmerhandwert erlernen, will 
Zaun in bie Lehre treten bei 
3 Friedrich Schmidt Flaſchnermeiſter. 
Eine Landwehr Uniform, ift billig vertaufenn — 


Eine Hansmagd und ein Mindsmädchen werben Bi zum 


Ziele Jakobi geſucht auf ber 

Wliachs ſpinunexei. 

Kine ſchwarze Feder iſt gefunden worden. 
Eine eiferne GeldFaffe wird zu faufen geinht, — 


Für Damen. 

Das ſchon befannte Madel:Lager befindet ſich wieder jur 
Meile: und verfauft zu den Fabrikpreiſen. 25 Stüd engliſche Naͤh—⸗ 
nadeln, rund und langöhrigte, 3 fr. ; Haarnadeln 100 Stüd 3 fr.; 
Haken und Schlingen (fhware) 100 Paar 3 kr.; Silterhafen 

100 Stüf 4 ımd 5 fr.; Garläbader Stecknadeln (Klufen) das 
100 3 fe-; echt engliihe Stalftridnadeln, 3 Geftrid, 3 fr; Schuh: 
gen, baummwollene 3 fr.; eifengame 4 fr.; halbfeivene 9 fr. ; ſchwer 
feidene 18 fr. das Dugend; Kartenfaden, großen, das Dugend 
13 fr.; Gdrähtigen Elfäher Faden, das Dugend 18 fr.; Keinen- 
und Baummollen-Zmwirn enorm billig, ſowie Perlmutter:, Beine und 
Zwirn⸗Hemdtnopfe, Stopf⸗, Häfel: und Shawl⸗Nadel. 

Hauptreihe in der Nähe vom rothen Roß mit Firma: 


sh. Nübfamen, Nadler aus Schwabach. 
F. Dietih aus Greiz 


beſucht den hiefinen Jahrmarkt mit feinen aus reiner Schafwolle 
ſelbſt verfertigten Waaren; 

Thibet, einfarbig und gedruckt, 

Atlas, alatt und faffionirt, raye und travers, 

Mousselin de laine mit Seide raye, 

Nipfe, einfarbi und raye, 

— ‚uch: Zifchteppiche, 12/4, 8/4 und 6/4. 

eine Bude befindet fih in der Hauptreihe, der Adlerapothele 

vis a vis, neben der Bude des Herren Pataplui-Fabrikanten Stre— 
bei mit obiger Firma verjehen, und veripreche billige und reelle 
Bedienung 











Im Laden des Herrn Strebel im I 
Reichsadler. 
Ottolains von 30 fr. bis 54 fr. per bayeriſche Eile, 1 


Elegante Organde von 30 fr. bis ı fl. 30 fr. per 
bayerifche Elle, 

Geftreifte und earrirte Seidenftoffe von 1 fl. 12 fr. 
bis ı fl 24 fr. die bayerifche Elle, 

Schwarze Taffte von ı fl. 18 fr. bis 3 fl. 30 fr. 
die bayerifche Elle, 

Doppelbaröge von 18 fr. bis 36 fr., 

Sausfleider 2 fl. 24 fr. per Kleid, 

empfiehlt in reicher Auswahl 


I B. Fränfel aus Fürth, 
Im Laden des Herrn Strebel im Neichsadler. 


Der Verkauf beginnt erft D 
a Ad 


SEI Ausverfanuf DS 


Das bisher von der Wittwe Caroline Fifchel betriebene 


Weiß: Waaren :Gefchäft, 
Breitegaffe Nr. 458, 

wird in Folge des. Ablebens derſelben gänzlich aufgegeben und werben 

die vorhandenen Vorräthe, beſtehend ans Bändern, Spigen, Wor- 

bangftoffen, ſowie allen in diefes Gefchäft einfchlägigen Artifefn, um 

möglichft rajch damit zu räumen, LO Procent unter dem Ein: 
kaufs⸗Preiſe abgegeben. 

Zugleich werben diejenigen, welche ber obigen Firma etwas ſchul⸗ 

ben, böflichjt aufgefordert, ihre Rückſtände zu bezahlen, 
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MH, 
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$  Damen-Möntel- Fabrik 3 
3. Steiner & Sohn aus Coburg 3 


empfehlen zu biefer Meſſe dem geehrten Publikum ihr geo- 2 
fied Nouveautes:LXager von je 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen 
in Tafft, Moirs- Atlas - Bedninen: Mäntel in leid 
ten Sommer:Stoffen, Tafft: Mäntel, nur nad den 5* 
neueften Parifer Modellen angefertigt und verfichern reelle 9 
Bedienung. 

Nicht zu überſehen! 


© Das Lager befindet ſich nur bei Herrn 7 
\ Easpar Strebel im Reichsadler. 


=> 
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e ne er wi — — . — £ gi F ji © 
E. W. Dittrich aus Nürnberg 
erlaubt fih einem geehrten Publifum Bayreuth's umd Umgegend ers 
ebenft anzuzeigen, daß er_für das erfte Mal die Pfingſtdult mit 
(einem reichaffortirten Stickerei⸗, Weißwanrenlager und 
feidenen Serrenbinden besicht, beitehend: in VBorbängen 
aller Art von 10—42 fr; dann Pique und Damaftdeden 
von fl. 2 bis fl 65 — femer alle Sorten Unterröcde und Eri, 
noline von f. 1. 12 fr. bi fl. 4 30 fr; dann mod alle Sors 
ten Pique, Shirtings. Doppeltuch, Spiten, Blon: 
den, Schleier, Schweizer und franzöſiſchen Stickereien 
und noch viele in dieſes Fach einſchlagenden Acttikeln. 
Meine Bude befindet ſich in der Hauptreihe vis a vis ber Moh— 
ven=Apothefe, und verſehen mit Firma: z 
E. W. Dittrich, Nürnberg. 
— Zum Un: und Verfauf bayerifcher Obligationen 


und anderer Staatdpapiere empfiehlt ih 
Friedrich Fenitel. 


549 


EEE DEDR FE DRDPEPEPEDR 
Sehr beachtenswertb! 


Da ich ten beyorfichenden Jahrmatkt zum erften Male 
befuche, jo erlaube id mir, dem biefigen und auswärtigen 
neebrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ih, um aller 
Conkurrenz zu begrgnen, in Billigfeit und 
reeller Berienung nody nie Dageweſenes darbieten 
werde und zu nacftehenden Preifen verkaufe: 

°/, breite Hermbuter Leinwand, die Elle 16 fr. 


i 


dergl. in ftarf und fein, dic Elle 16 Er. 
0, Bersgeuche, echtiarbin, Die Elle 16 fr 

5, Kleidereffe, ecbtiarbig, Die Elle 16 fr. 
“ Indelt, gute Quwahrät, die Elle 16 fr. 


Handtücher, a Elle von 8— 12 fe die frinften. 
In größeren Quantitäten noch billigere Preife. 
Midy zu gencigter Beachtung beſtens empfehlend⸗ bitte 
ih bezügüch des Standes genau auf meine Firma 
zu achten. Zugleich mache ich befanne Das ich blod nad 
Bayriſcher Flle verfaufe- 


2, Georgi aus Notbfirchen 
in Königreich Sachfen. 


Der Stand ift dem alten Schloß vis à vis. 
BEE DEE FIRE EEE DOES 


F. Münzel, 


Paraplule- Fabrikant aus Nürnberg, 
bezieht Diefe Meile wieder mit feinem ſchon bekannten bedeutenden 


Lager der modernſten 


Sonnen-, Regenſchirme und Entoucas. 


(Er verſpricht bei reeller und gutgefertigtet Waare ganz ber 
ſonders billige Preiſe 
Das Verkaufslokal iſt in der Gauptreihe vis a 
vis ter Mobrenapotbefe. 


ERENURRNULLL UT I 
Sutalvcräubktäin, 3 


Unfer feit Jahren mohlbefanntes Lager fertiger 


Damen-Mäntel und  Nantilien 


bericht diefen Markt mit einer überrafhend großen Aus: 
wall genau nad Barifer Modellen genrbeiteter 


Zafft- Mäntel, Beduinen, 
Mantillen und Umhänge. 


Da wir ſtets bemübt waren, den geebrten Damen bie 
keite Waare zu liefern, baben wir auch gleichzeitig für ein r 


recht geränmiges Lokal eforgt, da der Andrang mit: 
unter die geehrien Damen ſehr infommidirte. Das Lokal 


befindet ih miche wie fruber im Meichsadler, 


fondern bei Herrn Schreiner: 
meifter Däumling, Parterre. 


ee Em an ana * 


aaner, | Fabrifantin ang Plauen, 


arft mit ihrem gut affortirten 


a ee 
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empfichlt ſich Diefen 9 
Weißwaaren⸗Lager, 

Bettdecken, geſtickte und —— Unterröcke, 


als: 
feine Gardinen, weißen Köper, feine Stickereien in 
deu neueſten Duftern und alten in dieſes Fach einſchlagenden Ars 
tifiln. Sie bittet, Das ihr feit einer langen Reihe von Jahren ges 
ſchenlte Zutrauen nicht entzichen zu_wollen. 


Ihre Bude befindet ſich wie immer in der 
Hauptreihe, mit Firma verfehen, Nr. 8. 






I! Anis für Herren !! 


Einem geehrten Publikum Bayreuths und 
Umgegend biermit die ergebene Anzeige, daft ich 
wiederum bie Meſſe mit einem Lager 


Der eleganteften und nobelften 


= = [erren-Anzüge — 
eITEN-ANZUgE 
« bezogen habe, 

Das Lager iſt für bie jebige Saiſon an 
Neuhsiten entſprechend und in reichbaftiger Aus: 
wahl jortirt und bürfte ich wohl hoſſen, daß 
ein jeter der mich bechrenden Sperren Käufer 
bafjelbe unbefriedigt nicht verlaffen wird. 

Aud für minder Bemittelte Habe eine reiche 
Auswahl mitgebracht, und liefere ſchon von 

= 10 1. au 
an einen completen Anzug. 

Mein Berfaunfslofal befindet fich 
am Marktplatz, BReichs- 
adler über eine Stiege. 


Fr. Dernitge, 


Marchand-Tailleur 
aus Magdeburg und Berlin, 
früher Th. Ib Mh. Leon. 
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Das Schweizer m |. 
von K. Stein: Wohler 
aud Rapperihwul am Züricher See in der Schweiz WW 
befiubet ih, mit; einer reichhaltigen Auswahl in ſchwarzen 
und farbigen N A 
CE Seiden-Stoffen 8 X 
diefe Mefje wie gewöhnlid; in ver Ganptreibe und in | n 
mit obiger Firma verfehen. s 
Meine ſchwarzen Stoffe Haben das längſt berühmte F 
den ann verliert, wofär) garantirt werden kann. 
Einem hoben Adel und verehrungswärdigen Vublitum 
VEN meine Auswahl beſtens empfohlen haltend, zeichnet ergebenft 
K. Stein- Wobler. 
ZARSISISISIEDE 
Exifen: » Fabrifant Kachyelmann 
aus Bamberg enpfichlt zum beverfichenden Jahrmarlt feine ſchon 
befannte gute 
Kern-, Soda- und Pechſeife. 
Die Bude ie fi in der Hanptreihe vis a vis der Mohren- 
2ER ON 
Wie früher werde ich auch diesmal bie hieſige Meffe 
mit meinem wohlaffortirten Waarenlager beziehen, 
was ic biemit meinen verehrten Kunden mit der böflichen 
Vitte anzeige, mic mit ihrem gehrten Befuche zu erfreuen. 
Achtungsvoll 
M. Schwarzenberger's Wittwe, 
Brud bei Erlangen, 
in ber ober -Hauptreibe, vis A vis von 
Herrn Kaufmann Gutmann. 


Schwarz brillant, welches weder Farbe mechjelt, mod | 
Apothef e 
oz are 0 ——— 


— 


—— 
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.. 
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350. 
Der Verkauf beginnt erft am Dienftag Mittag-12 Uhr. 
Im Gaſthof zum Reichsadler bei Herrn Strebel. 


Elegante Kleideritoffe 
von Organdy, Gaze, Nappeikaröge. Jaconeis, Mohair, Mousseline 
Gaze-Broche. 

SSchwarze Taffente von ı fl. pp fr. bis 33 fl. per bayerifche Elle. 
—— Taffente in geſtreift, travers und carrirt, von ı fl. 12 fr. bis ı fl. 24 Fr, 
De per bayerifche Elle. 

„Moire antique Damas Ripps longrayd, von 20 fl. bis 70 fl. per Kleid. 
$ S'&Popeline roben von 74 fl. bi8 15 fl. per Kleid. 
5 Gewirkte Doppel:Shawis von 20 fl. bis 80 fl. per Stud. = 
Geſtickte und glatte Crepe de Chine-Shawls, Shawls, Mantelettes à la Beduine. 
Abgepafte Kleider in Volants-Doppelröcke und Etre fen von 5 fl. bis 15 fl. 
Chally-, Poil de Chevre-, Halbmohair-Sansfleider 2 fl. 24 fr. per Kleid. 


& empfiehlt in reichiter. Auswahl S u, Fränkel als Fürth. 
Gasthof zum Weichsadler bei Herin Strebel, 


Im 
I Der —2 beginnt erſt am Dienſtag 12Uhr. 
*—* — Anzeige für Damen! En £ 
2. Kroh aus Berlin, F 


Damenmäntel- und Mantillen-Fabrikant, 
—* den gegenwaͤrtigen Bayreuther Jahrmarkt wiederum mit einem außergewöhnlich großen und geſchmack⸗ 
vollen Lager von Nonvenultes in 


Srühjahrs-Umhängen und Mantillen 


nach Parifer Façons auf's Elegantefte copirt, fowohl in Seide wie in den belicbteften wollenen Stoffen. 
gewöhnlich billig, und zwar: 
Mantillen in Atlas, Taffet, Moire, glatt und mit Falbel von 411.30 kr. bis 401. 


Beduinen-Mäntel, Umhänger und Mantelets von 2 Thlr. bis 16 Tulr. 


Auswahl in Kinder-Umhänge. 


Bitte auf mein Verfaufslofal und Firma genau zu merfen: 


Nur allein: Marft Nr. 27 im Laden des Zinngießer Herrn Zeitler. 


| ß. Arob, — —— —* Serlin. (A 
Julius Prampain-Boulan, 


2 
* 


a 








Des. 


eitler. 


Preife außer: 


Nur Markt Nr.27 
giefier Seren 








———— — — — 
SHandfchub: Fabrifant ans Erlangen, 


empfiehlt feine feit Jahren befannte Auswahl von allen Sorten 
Saudſchuhen und bittet um wohlwollende Beachtung und gütis 
gen Beſuch. Die Bude mit Firma befindet ſich in der Hauptreihe, 
von der Spitalficche aus, lin e Seite, 


Zum Pfingftmarft empfiehlt ſich 














— Meirner ans Sof. X 
Flache: und Garne, x05 und gebleiht, emp pfiehlt 


er 
0 Beiebeich geuflel, : Biegelgaffe 98.: Nr. 196. 
Derantiwortlicher Redaftent: Wilpelm Schüler. 





X SE 1l Avis für Damen!!! 8 


Bevorfichenden Markt bejuche ih auch diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe mit meinem Lager von gearbeiteten (nicht 
azreebten) Corsetts und Leibehen, und empfehle 

X ſolches bei Bedarf zur gefälligen Berüdjihtigung. 

Die Verkaufsbude ift mit Firma verfehen. 


Carl Deſſauer, Gorjetten- Fabritant, 
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Wedtuct bei Heine. Horeth in Badreub. 





Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 


3u beziehen durch alle 
Voſtaͤnter bes Im 
und Yuslandes. 


Bayreutber Zeitung, 35 


Jahrgang 113. 


3 
fertionsgebübr für den 
— ner Spalt ·⸗ 


4. 








Deutfhblanb. 
Münden, 27. Mai. Als beftimmt läßt fih jetzt mittheilen, 


fchreibt die „Suüdd. Itg.“, daß Se. Maj. der König unmittelbar 
nach den Zubiläumdfeftlicfeiten in Regensburg eine eife an meh⸗ 


rere fühdeutiche Höfe antreten werde. Man glaubt hier, daß biefer 
Reife des Königs politifhe Motive zu Grunde liegen, und daß bie 
ſelbe bauptlächlich zu Berabrebungen bezüglich verſchiedener deuticher 
Angelegenheiten unternommen wird, ine Beftäitigung findet dieſe 
Annahme in dem Umjtande, daß während der Anwefenheit Sr. 
Mai. in Darmftadt auch der k. Bundestagsgeſandte, Frhr. v. d. 
Pfordten, dortfelbjt verwellen wird. Z 

Münden, 27. Mai. Die Herftellung des Budget für bie 
nächte Finangperiode, fomweit Dasfelbe die Staatdausgaben betrifft, 
ift in fänmtlihen Minifterien bereitd nahezu beendet Die Vor— 
lage desfelben an bie Kammer müßte verfaffungsgemäß fpäteftend 
zu Ende dieſes Jahres erfolgen; es foll aber die Abficht befiehen, 
die Kammern einige Monate früher, im Dctober, zu berufen, weil 
außerdem bei der großen Aufgabe, melde der kommende Landtag 
zu löfen haben wird, die Dauer desſelben ſich bis weit in den näch— 
ften Sommer hinein erftrefen würde. Man ſpricht von jehr zahl: 
reihen Geſetzesvotlagen, welhe für den nächſten Landtag bereits 
vorbereitet find, oder noch vorbereitet werben. (M. 8.) 

Münden, 28. Mal. Die Abreife Sr. Maj des Königs zu 
dem Jubiläumsfeſte in Regensburg ift heute um 5 Uhr früh erfolgt. 
Wie zur Zeit bejtimmt, werden Se. Maj. übermorgen Vormittag 
wieder hier eintreffen, und unmittelbar nad der Ankunft im Dft: 
bahnhofe mit Ihrer Maj. der Königin eine Reife nady Stuttgart 
und Darmitadt antreten. — Die SomnmersXelegraphenftationen in 
Kiffingen und Reichenhall find für Die Dauer der diesjährigen Bades 
farfon diefer Tage wieder eröffnet werten. (N. M ty.) 

Ce. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
23. Mai dem E. Studienreftor Dr. J. Chr. Held zu Bayreuth 
in huldvollſter Anerkennung feiner langjährigen ausgezeichneten 
Dienftleiitung auf dem Gebiete bed Unterrichts und der Erziehung, 
den Titel und Rang eines Schulrathes tars und ficgelfrel zu vers 
leiben; dann die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Setelheim, 
Dekanats Windähelm, dem bisherigen Pfarrer und Dekan in Thal⸗ 
meffingen, Ph. Wilh. Frommel, die erfte proteftantijhe Pfarre 
ſtlle in Woffertrüdingen nebft der hiemit verbundenen Defanatöfunfs 
tion, tem biähertgen Pfarrer in Sommersdorf, Defanats Ansbach, 


29. Mai 1869. 





©. F. Clarus, unterm gl, Datum den Hauptzollamtskontroleur 
6. 3 ieh! im Schweinfurt in gleicher Eigenihaft, feinem Anfuchen 
entiprechend, an das -f. Hauptzollamt Nürnberg auf die durch das 
Ableben des Gontroleurd H. Stiller dafelbft erledigte iu 
amtds Controleuräftelle zu verfegen; auf die hiedurch in tledigung 
fommende Stelle eined Hauptzollamts:Gontroleurd in Schweinfurt 
den Zollverwalter T. Sauter am Nebengollamte I Füffen, 0 
yollamtsbezirks Pfronten, zu befördern; vom 1. Juni an zum I. Affefor 
des Landgerichts Weihers den Aſſeſſor Gg- K. Stödel daſeibſt 
verrüden zu laffen, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Weiherd den 
Rechtöpraktifanten J. Krämer aus Ochfenfurt zu ernennen. 
Regensburg, 24. Mai. Heute Ift bereits das Dach des 
rechtſeltigen Thurmes der Domfiche abgelegt, das Kreuz und bie 
Grbälfe mweggenommen. Das Komite des Dombau-Bereind ift bes 
mübht, jene Worbereitung zu * welche auf eine feierlihe Weihe 
des erften Steined im großen Werke fließen laſſen. Der Grund: 
fein zu diefem Thurme wurde Aano 1404 duch den Biſchof Joh. 
v. Moosburg gelegt, in den folgenden Jahrhunderten wurde der 
Bau fortgefegt und endlich im Jahre 1634 eingejtelle. (A. Abby.) 
Berlin, 26 Mai. Die mehr erwähnte däniſche Rote, 
melde ſich auf die ſchleswig ſche Debatte im Abgeordnetenhaufe 
bezieht und im Laufe der vorigen Woche an Herrn v. Schleinig 
übergeben worden iſt, ſpricht, dem Vernehmen nach in Deaug 
auf Schleswig das Erſtaunen des däniſchen Kabinets aus, daß der 
Minifter des Auswärtigen, obgleich während der ganzen Debatte 
anmeiend, zu einem Beichluß habe ſchweigen können, der einen 
weſentlich unter Preußens eigener Mitwirkung zu Stande gefoms 
menen Vertrag (von 1852) vollftändig iqnorire; weiſt ferner in 
Bezug auf Holftein darauf hin, daß die Berhandlung diefer Frage 
in Berlin nicht blo® den Erwägungen des Bundes vorgreife, ſon— 
dern auch die beabfichtigte weitere Inltlative der Regierung ben 
heifteinifhen Ständen und dem Lande gegenüber erfchwere; und 
legte endlich gegen dieſes Vorgehen. einen Proteſt ein, indem fie 
für alle etwa entſtehenden bedauerlichen Folgen die preußiiche Ne 
gierung verantwortlich macht. — Wie der „Magd. Zig.“ von hier 
geihrieben wird, wäre nun geftern die Antwort des Hm. v Schlels 
nig auf diefe Dänıfhe Note nad Kopenhagen atg gangen. Der 
Minifter fell mit Enticdiedenheit auf die Selbjtftändigfeit des preus 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes hingewleſen haben, welde zu beichrän- 
fen weder in der Macht noch im Willen der Regierung liene. 
Karlöruhe, 27. Mai. Der Prinz-Regent von Preußen ift 





Feuilletom 


Der Aunftreiter. 
Novelle von Gerftäder. 
(Fortjegung.) 

Natürlich Hatte bas Geſpräch dadurch augenblidlich eine anbere 
Wendung genommen, Der Kunftreiter, befjen Sache man überbied 
als erledigt betrachtete, war vergefien, und die Unterhaltung brebte 
fi) ausſchließlich um den jungen, fremben Grafen Selikoff, den Eis 
nige mit einer geheimen politiihen Mifjion am biefigen Hofe betraut 
haben wollten. Gr follte babei ſieinreich und, einer ber erſten ruffi- 
ſchen Familien angehörend, fogar ber Liebling bes Czaaren fein; fo 
wenigſtens behauptete {Fräulein von Zahbern, die einen wahren Schaf 
von Kenntniffen in biefer Angelegenheit entwidelte, 

Graf Geperftein hatte ſich inbeffen ſchon lange von ber Gruppe 
zurüdgezogen und verfolgte faft unwillkürlich mit ben Bliden den juns 
* Ruſſen, den ber Fürſt gerade jet ber Gomteffe von Ralphen vor: 

elite. hm war es fat, ald ob Melanie's Auge über die Schulter 
bes Fremden hin ihn geſucht habe — aber er hatte ſich doch mohl ges 
irrt, oder bie neue Belanntichaft nahm fie fo in Anfpruch, daß fie 
bes alten Freundes nicht weiter gedachte. Wie füh und Lieb fie ben 
bogen * nk und * leichtherzig tändelnd en ſchöne 

adchen, als ber Furſt fie elber überla atte, mit ihm ben 
Salon hinunter [chritt! ud nenn 

‚Cher comte! Sie ſchneiden ein ganz verzweifelt finfteres und 
eftwidriged Geſicht, Läcjelte in biefem Augenblide ein Meiner, ſchmach⸗ 
iger, mit Goloftidereien und Orden fait bebedter Herr, ber, ben reis 


edigen Hut unter ben Ellbogen gebrädt, feinen Arın vertraulich in 
den bes Grafen ſchob. 

Es war eine eigenthümliche und, einmal gefehen, kaum wieber 
zu vergefjenbe Perfönlicykeit, diefer Herr von Zühbig, befien Geſicht 
mit bem tief hinabgebrehten, ſchwarzen Schnurrbart, wie ben hinauf⸗ 
gezogenen, etwas ſtarken Augenbrauen den unverfennbaren Ausbrud 
trug, als ob er permanent über irgend einen Gegenftanb fein äußer— 
ftes, aber auch unterthänigftes Bedenken ausbrüden wolle. Der Mann 
fprach aud eigentlich nie, er lispelte nur, und lispelte babei jo füß, 
fo Tieb, fo herzlich, recht aus tieffter Seele, bag man ihm zulcht ben 
Schnurrbart gar nicht mehr glaubte. 

Habe ich wirklich fo ein finſteres Gefiht gemacht, Herr Jatens 
bant? fagte Geyerftein, fidy zu ihm wendend. 

Entfetzlich, rief der Höflihe, und bie Augenbrauen berüßrten fait 
bas mwohlgelodte und geölte Haar. 

Dann denunciren Sie diefen Verftoß gegen bie Gtiquette um Gots 
tes willen. nicht dem Geremonienmeifter. Uebrigens gebe ih Ihnen 
die Verfiherung, da es nur ganz in Gebanfen gefhehen fein kann, 
ohne den geringiten Grund, denn ich dachte wirklich eben nur an ganz 
an unbedeutende Sachen. 

propos, Herr Graf, haben Sie bie neue Robe unferer Allers 
gnäbigften ſchon bewundert? Sie ift wirflih magnifique. 

hy muß Ihnen meine Unanfmerkfamkeit geftehen; ih habe es 
in ber That noch nicht gethan. 

Dann verfäumen Sie keinen Augenblid Tänger, cher comte, 


geſtern Abend. über Mannheim hier angefommen und nad Baden 
weiter gereift, wo derfelbe bi8 zum 30. d. M. zu bleiben gebentt, 

Wien, 235 Mai, Die „Preffe fchreibt: „Hleſige Blätter 
tonftatiren die Thatſache, daß der Bürgermeifter von Wien der Ent« 
büllungsfeier am Dienftag nicht beigewohnt hat, weil weder er, noch 
überhaupt der Gemeinderath hierzu offiziell eingeladen worden ei. 
Eine Stimme meint, der Bemeinderath fei mißliebig; ein anderes 
Sournal behauptet, es liege nur ein Berfeben vor; ein brittes fagt, 
der Bürgermeifter fei als ſolcher nicht hoffäbig; wir geben nun no 
einer vierten Kombination Ausdruck, welche ſich darauf ftügt, daß 
der Gemeinderath 600 Einladungdfarten zur Bertheilung erhalten 
bat, und daß es ihm unbenommen war, damit auch fich felber zu 
bedenken.“ Mat⸗Zig.) ‚ 

Amerika. 

Am 19. April war eine Feuersbrunſt im Trinidad-Thal auf 
Kuba audgebrohen und hatte fih über eine Strede von 18 Mei: 
len audgebreitet. Man fhägte den Berluft auf 500,000 Dell, 
und erwartete einen Ausfall von 8000 Oxhoͤft in der Zuckerernte. 


Telegrapbifche Berichte. 

Aus Wien, 236. Mai, wird telegraphirt, bie Pforte habe, 
geftügt auf Art 7. und 9 des Vertrages von 1856, ſowohl Ruß: 
land wie allen übrigen Mächten dad Recht beftritten, ſich in innere 
Angelegenheiten des türkiſchen Reichs zu miſchen, und habe gleich: 

itig, um den Befchwerden der Ehriften gerecht zu werben, aus 
elbſtelgener Entſchließung eine Unterfuchung derfelben angeordnet. 

Aleppo, 28. April. Der Urheber der beleidigenden Anichläge 
an den Mofceen wurde zu Ichenslänglihem Exil verurtheilt. 

Bien, 77. Mai. Neapel, 24 Mai. Rad fiherm Ber: 
nehmen find bie Freiſchaaten unter Garibaldi nad der Niederlage 
vom 20. and den Bergen wieder bid Parco vorgebrungen. Am 
24. wurden fie aus diejer feften Stellung wieder vertrieben, tüch— 
tig gan und in die Berge zurüdgemworfen. Garibaldi lich ſich 
im Ramen Viltor Emanuelö zum Dictator Siciliens ausrufen. 

Wien, 27. Mai. Aus Neapel vom 26. Mai erfahren wir: 
Die Flibuftier wurden vorgeftern in ihren ftarfen Poſitionen in den 
Bergen bed Parka von Palermo geiclagen. (Allg. Ztg ) 

Paris, 26. Mai Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 

alermo vom 22. d. haben die hier befindlichen Franzofen und 

länder eingefhifft. Die Infurgenten haben die Höhen vor 

der Stadt befegt und man glaubt, daß nächſtens ein Angriff ftatts 
finden werde. Die Stadt wird vertheidigt werden. (Rat.= tg.) 

London, 26. Mai. Nach dem neueften Bankausweis beträgt 
ber Notenumlauf 21,223,290, ber Metallvorrath 15,844,195 

(Nat. = Btg.) 





Am Samſtag den 19. Mai 1860 wurden in öffentlicher Sigung 
bed fönigl. Bezirkögerichtd Bayreuth abgeurtheilt und 
1) Stengel, Leonhardt, Zaglöhner von Hollfeld, wegen Ber: 
gehens der Körperverlegung, verübt mittelft Waffe, zu einer 
10monatlihen @efängnißfttafe, 


3) Hübner, Thomas, lediger Banernfohn von Neuenkeuth, wes 
gen grober fahrläffiger Körperverlegung, zu 6tägiger doppelt 
gefhärfter Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Bei dem koͤnigl. Bezirfägerihte Bayreuth fommen in öffent 
liher Sigung folgende Perſonen zur Aburtheilung: 
Donnerftag den 31. Mai 1860: 

Brehm, Margaretha, Bauernfrau von Stechendorf, wegen fort 
gelegten Berbregend des Mißbrauchs rechtlicher Privatgewalt 
durch Verführung ihrer Tochter zur Unzucht mittelft Kuppelet. 

Samftag ben 2. Juni 1860: 

1) Ruppredt, Adam, Dienſitnecht von Bernef, wegen Ber: 
e. fahrläffiger Toͤdtuug, 

2) Ruddeihel, Katharina, Bädermeifteräfrau von Marktſchor— 
aft, wegen fortgefepten Vergehens ter Berlegung ebelicher 
tene durch Ehebruch 


‚Getraldepreise zu Bayreuth am 26. Mai 1860, 





Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


P Scheffel 
Getraide - Gattung. et aller 





höchster | mittlerer [niedrigsterf mehr | minder 
u .» Ikr. g 0. kr. I. kr. a kr. I A kr. 
Warzen ... 21 2121 | »ı 211) —I—- ji — _ 6 
Kon . n | — >» I 411) 341— 61 2— 
bersie. . . . — | - 1-17. 1. oda —18 
Hlaber . . — iu 9124 Im - I BI. 1 
Erbsen. . — — — 1-1. | — — — — I 
Lin⸗en. -/1-1-1-1-1-1- 1|1-1- 1- 
Thermometer md Barometer- Stand in Bayreuth. — 
Sohe über der Meeresflähe 1050 var. Fuf.) 
Thermometer Barometer 
— Rdaumur, (Stand in par. Linien auf 0% 
Mei R. rebucirt, 


(Jahresmittel = + 6,29.) 
1860. | Momarsmittel = + 109,62.)| Monatsmittel = 323,87.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nam. JNachts. | Morgens.) Nam. | Nachte. 
. [#595 | 79,6 3?,8.1323,551321”,16, 321,96 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. — Bededt, Regen (610*,4 auf ben N). 
Hochſte Temperatur: + 99,5. 
In der Nacht: Niederite Temperatur: + 29,5. 
Am 29. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,1. 
ter: 321,79, 


(Jahresmittel = 324,22.) 








Baromes 





Bremben Ense lae 

Goldener Anker: HH. v. Berfomsfg, Bursbefiger von Graudenz; 
Reichel, Bursbefiger von Zanig; Raudner, Rentier von Danzig; Lande 
graf, Mabrifbefiger von Naben; Müller, Künflter von Nürnberg; Waltber, 
und Frau Echrofer von Merran; Gunig. Lehrer von Planen; Pübn, Bes 
triebs· Jagenieur von Schweinfurt; Bleiher und Frau Abmann von Nürn- 
berg; Kaufleute: Stein-Wobler und Frau von Napperihwil, Bogel von 





Die Herrfaften werben ſich Überdies fehr bald wieber zurüdziehen, 
Unfer gnäbigfter Herr war fo unendlich Hulbrei heute — Sie hat: 
ten vorher eine längere Aubienz bei Sr, Königlichen Hoheit, nicht wahr? 
Wohl Dienftfahen? 

Allerdings, ' 

7* e Hoheit haben nichts über bie geſtrige Vorſtellung er: 


Nicht, daß ich mich erinnere, 

Herr GeneralsIntenbant, flüfterte in biefem Wugenblide ein Kam⸗ 
merherr an feiner Seite, Se. Königlige Hoheit wünfdhen.. . . 

Zu Befehl! rief der Gefchmeidige, indem er in bem Moment 
auch faft um igftens ſechs Zoll Heiner wurbe, und ben Arm bes 
Kammerherrn ergreifend, ſchritt er mit biefem, nach einem huldreichen, 
überglüdlichen Lächeln gegen ben Grafen, ber Richtung zu, in ber 
ſich der Fürft befand, unterwegs indeſſen bie ihm überfanbten Befehle 
bes Herrn entgegen zu nehmen. 

Noch ftand ber Rittmeifter auf feiner Stelle, wo ihn von Züh— 
big verlaffen Hatte, als ein Herr, ein großer, ftattliher Mann mit 
militäriigem Anftand, aber glatt rafirtem Geſichte, mehr jedoch noch 
durch feinen einfach ſchwarzen rad, am bem nicht ein einziger Orden 
prangte, gegen bie übrige geftidte, gefhmüdte unb uniformirte Ge: 
fellfchaft abftechend, zu ihm trat, Es war ber amerikaniſche Gefandte 
Oberſt Pollard, erft feit kurzer Zeit in **, 

Mein Herr Graf, rebete er den jungen Dann an, ben er ſchon 
En tennen gelernt und liebgewonnen hatte, ih muß Sie um eine 

Sunft bitten 


Der Graf verbeugte ſich leicht. 


Wer war der Herr, ber Sie eben verlaffen hat? fragte ber Oberft. 
Es foll ein franzöſiſcher General bei Tafel geweſen fein. — War 
jener Herr vielleit . . .? B 

Da thun Sie ihm Unrecht, lächelte ber Rittmeifter. Herr von 
Zühbig ift der harmlofefte und am wenigften blutbürftigite Mann feis 
ned Saprfundens, obgleich allwochentlich zahlreiche Perfonen unter 
* Leitung theils erſtochen werden, theils an gebrochenem Herzen 

erben. 

Sie ſprechen in Räthſeln. 

Es iſt der Generals Intendant unſeres Hoftheaters. 

Und trägt einen wahren Panzer von Orden? ſagte ber Ameris 
kaner erjtaunt. 

Mr. Pollard, lachte ber Graf, Sie find erft zu Kurze Zeit in 
Deutfchland, um Sich hier an unfere Sitten und Gebräuche ſchon 
orbentlic gewöhnt zu haben. Aber — erinnern Sie Sid wohl, tag 
Sie mir neulich einmal von Ihren Indianern erzählten, bie gewiſſe 
Kerbhölzer haben follen, an benen fie ihre verſchiedenen Zeitabſchnitte 
ſo won wie außergewöhnliche Begebenheiten ihres Lebens auszeichnen? 

llerdings. 

Nun gut! — unſere Höflinge — bas Wort jedoch im ber freund⸗ 
lüchſten Weiſe gebraucht — find eben fo die Kerbhölzer der Fürſten, 
an benen ſich dieſelben für alle Geburio-Anzeigen befreundeter Höfe, 
für Beſuche auswärtiger Potentaten, überhaupt für feſtliche und aufs 
fergewöhnliche Gelegenheiten — ein Zeihen machen. Für ein fo zier⸗ 
liches Kerbholz gehört aber auch, wie Sie mir zugeſtehen werben, ein 
zierliher Schmud, und — voila. 

(Bortfegung folgt.) 


einzig. Lobatius von Rerlin, Echmitt von Nürnberg, Gteiger von Glau⸗ 
Fr afe von Redwih, Stöckert und Fritzſch von —X Birkel, Wild 
und Mengen von Plauen ‚- Pregfelder von Burgkandladt, Schmidt ven 
Kerchheim, Schmidt von Faffeldsbef, Zemſch von Nürnberg, Laver und 
Herrmann von Altentunzflabt, Dr von Burgkundflabt; Frau Abert. 
Kaufmanns + Gattin von Biindendort; Dühn und Familie. Bankbuchhalter 
von Hof; Greiner, Meiderhändler von Eoburaz; Einsie, Bepirfsgerichts- Al · 
war von Bamberg; Rupprecht uud Frau, Juſtizakruat von Coburg. 


———— — 





Anzeigen. 
Siederkran;.. 
Heute Abend Feine Probe, 
‘ Der Borftand, ' 








Ankunft in Wunfiedel: 
11 Uhr Bormittage. 


Abgang aus Schwarzenbach: 
74 Uhr früh. 
6 Uhr Abends. 


24 Uhr Nachmittags. 1 
Abgang aus Wunfiedel: Ankunft in Schwarzenbach:; 
55 Uhr früß. 9 Uhr Vormittags. 

12, Uhr Mittags. 4 Uhr Nachmittags. 


Das Seifenfieder- Gewerbe 
bezieht von nun am alle hiefigen Meifen mit allen Gattungen 
Seifen und empfichlt zu ber —— Sale — oe 
Kernfeife A Bund 15 fr, en e ea Pfund r. 
— von größern he; —* Preiſe noch bil⸗ 
Tiger geſtelltz die Bude befindet ſich rechts beim Eingang des untern 
Brunnen. Bayreuth, den 26. Mai 1860. 


Mantilles, Taffet- Mäntel, Mantelets 
und Beduines in neuester Fagon werden, um damit 
zu räumen, zu dem Kostenpreis abgegeben bei 
J3. M. Aub, Friedrichs - Strasse. 
Ein Haus mit Wirthfaft und Imventarium, Weljenkeller im 
Hanfe, Kegelbahn, 2 Gärten und Grundftüd, das ſich aud als Pri— 
vathaus gut eignet, ift unter annehmbaren Bedingungen zu verfaufen 
und hiezu tag den 22. Juni, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Kreuz Nr. 582 Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber höflichſt 
eingeladen werbden — —— 
 Limeonade gazeuse in ganzen und halben Flaſchen 
bei Herrmann Bender. 
Eine Sausmagd und ein Mindsmädchen werben bis zum 


Ziele Jakobi geſucht auf der 
° Flachs ſpinuerei. 
Eine eiferne Geld-Kaſſe it zu verfaufen bei Augufi 
Henfel, Schloffer, wohnhaft in der Epitalgafie Hs.⸗Nt. 472. 
Ein braves Dienftmadchen wird geſucht. Be 
Uinterzeichnete bringt hiemit zur ergebenen Anzeige, daß fie 
mit einem reichhaltigen 


Strohljutlager aus Nürnberg 


"son Herren⸗, Damen: und Kinderbüten die hiefige Meife 
befucht; neueſte Formen und.billige Preife zufihernd, empfiehlt zu 
recht zahlreicher Abnahme 


M. Freymann, 


Qude: Sanptreibe Mr. 6 mit Firma verfeben, 


3 ©. Bär, 
Leinwandbändler aus Eibau, 


empfichlt fi zum Bayreuther PfingftsMarft wieder mit feinen 
ſchon befannten Zeinenwaaren, alö: Leinwand, Zifch- umd 
Zafelzeuge, Handtücher, weiße "Ieinene Taſchentücher a Stüd 
15 fr bis ı fl., deögleichen blangedrudte von 22 fr. bis 32 fr. 
Meine Bude befindet ſich wie gewöhnlich in der oberen Reihe. 


Feinftes Olivenöl, gewöhnliches 
reinſchmeckendes Salatöl, Weineflig 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


























Das Neueste zu Sommer-Röcken, Bein- 
kleidern und Westen etc. ist ‚wiederum 
eingetroffen und empfiehlt zur gefälligen An- 
sicht und Abnahme 


- Jacob Würzburger senior, 


Maximiliansstrasse Nr. 6. 


Anton Sauer aus Carlsberg 


empfiehlt feine englifchen blauöhrigen Nähnadeln, 50 Stück zu 
3 fr und 25 Stück zu 4 fr., Tangöhrige, 25 Stück 2, S 
nadeln, ı Seftrid ı fr. 90 Stüd Ha n 3 fr, 99) Paar 

afen und Schlingen 3 fr., dad Loth gemiſchte Stednadeln 

fr., Porzellanknopfe, 6 Dugend 3 fr., Elduhriemen von Zwirn 
und Eifengarn, das Dugend 3 und 5 fr, und ganz feine I 
Schuhriemen, dad Dugend 9 Fr. 

Die Bure befindet fih wis a vis ber Straufi’fchen 

Eonditorei neben dem Gattunmann Hangel. 


F. Münzel, 


Paraplule - Fabrikant aus Nürnberg, . 
begicht dieſe Meſſe wieder mit feinem ſchon befannten bedeutenden 
Lager ber moderniten 


Sonnen-, Kegenſchirme und Entoucas. 

Er verfpricht bei reeller und qgutgefertigter Waare gang bes 
fonders Billige Preife. 
L&S” Das Verkaufslofal ift in der Sauptreibe vis & 
vis ter Mobrenapotbefe. 

⏑ —— —— — 

E. W. Dittrich aus Nürnberg 
erlaubt ſich einem geehrten Publikum Bayreuth's und Umgegend ers 
gebenft anzuzeigen, daß er für das erfte Mal die Pfingftbult mit 
feinem zeichaffortirten Stickerei⸗, Weißwaarenlager und 
feidenen Serrenbinden bezieht, beſtehend: in Vorhä 
aller Art von 10—42 fr.; dann Wigue und Damaft 
von fl. 2 bis fl 65 — ferner alle Sorten Unterröde und Eri, 
ul * fl. Eich fr. — 4. 2 = * ae —— 
ten ne, ugs, e ’ en 
den, Schleier, Fr — uns frangöflfchen tiefereien 
und noch viele in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln, 

Meine Bude befindet fd) in der Hauptreihe vis a vis der Mobs 
ren = Apotheke, und verſehen mit Firma: 


E W. Dittrih, Nürnberg. 
SEHE —D — — 0 EN sc HORSE — 
Annonce 
Wie früher werde ih auch diesmal bie hiefige Meile 
mit meinem woblafortirten Waarenlager beziehen, 
was id, biemit meinen verehrten Kunden mit der höflichen 
Bitte anzeige, mid) mit ihrem gehrten Beſuche zu erfreuen. 
Adhtungsvoll 
M. Schwarzenberger’s Wittiwe, 
Brud bei Erlangen, 
in. ber obern Hauptreihe, vis ä vis von 
Hern Kaufmann Gutmann. 


FUREETNTEIEN 0 METERREIH TE 


F. Dietfch aus Greiz 


befucht den hiefigen Jahrmarkt mit feinen aus reiner Schafwolle 
felbft verfertigten Waaren: 
Zbibet, einfarbig und gedrucdt, 
Atlas, glatt und faffionirt, raye und travers, 
Mousselin de Inine mit Seide raye, 
Nipfe, einfarbig und raye, 
gedruckte Tuch: Zifchteppiche, 12/4, 8/4 und 6/a. 

. ‚Meine Bude befindet ſich in der Hauptreihe, der Adlerapothete 
vis a vis, neben der Bude des ‚Herrn ParapluisFabritanten Stre= 
A “ mit obiger Firma verjehen, und verfpreche Billige und reelle 

edienung. 














554 
Fur den bevorfiehenden Pfingitmarkt babe ich durch neue Einkäufe mein 


Zuc- and Herreu⸗Modewaaren⸗Lager 


auf das Reichhaltigfte fortirt. — Ich empfehle daher außer einem vollftändigen Vorrath von Tuchen, 3/4 Tuchen 
er en min große Auswahl der neuejten und feinſten Sammer-Siod', Hafen: und ran ren 


febwarze und bumte feidene Halsbinden; feidene und leinene Taſche 


eber ıc. 


Einer ftreng reellen, ſowie fehr billigen Bedienung wolle man ſich verfichert halten. 


Bernhard Mayer, 


RE Friedrichd:- Straße Mr. 385. DI 





— — 0000000 


— 
DE 













vollen Zager von Nouvenules in 


gewöhnlich. billig, und zwar: 


Markt Nr. 27 im Laden des 
gießer Herrn Zeitler. 


di 





... Gottlieb Markert, 
aus Hundshübel im ſächſ. Erzgebirge, 


empfiehlt fein Lager in 
Spitzen er 


Sticferei:, Poſamentier- und 
dem verehrten hiefigen ind auswärtigen Publikum. 


fwaaren 
Die Bude befindet ſich wie gewöhnlich vis a vis vom Reiche: 
abler und ift an ber Firma kenntlich. 
Um gefällige Abnahme bittet der Obige. 


Einem hochverehrlichen Publitum zeige ih höflihft an, daß 
ich wieder hier bin, aber Diefeamal mit einem merkwürdig großen 
Bager in Hattun und verfaufe zu feiten Preifen die Tlle von 
12 Kreuzer bid gu 20 Kreuzer. Dad Lager beſteht aus 3000 Stüden 
"in allen Muftern und Karben. Auch Möbelkattun, geglättet und 
"geföpert, die Elle von 18 bid 24 Kreuzer; Piqué zu Unterröden 
die (Elle zu 16 Kreuzer; forwie ganz feine Shirting'6 die Elle zu 
18 und 14 Kremer. Die Bude wie immer vis a vis des ‚Kerm 
Kaufmann Gutmann mit firma: 


Kattımlager von A. Hangel. 


Michnel Dieß, 


Spiegel-Fabrifant aus Nürnberg, 
bericht die gegenwärtige Meile mit Spiegeln, fowoht in Gold- 
als braunen Baroque-Rahmen, und empfiehlt ſolche zur Abnahme 
unter Zufiherung folider Waare und billiger Preiſe. 

Die Bude befinde fih in der Sauptreibe, vis à vis 
der Mobren: Apotbefe. 

Derantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüler. 











2 RE Wintige Anzeige für Damen! DISK 
2, Kroh aus Berlin, 


Damenmantel- und Mantillen= Fabrifant, 


befucht den gegenwärtigen Bayreuther Jahtmarlt wiederum mit einem außergewöhnlich großen uud gefchmad: 


Frühjahrs-Umhängen und Mantilfen 


nad Parifer Façons auf's Elegantefte copirt, fowohl in Seide wie in den belichteften wollenen Stoffen. Preife außer: 


Mantillen in Atlas, Taffet, Moire, glatt und mit Falbel von 4 fl. 30 kr, bis 401. 
Beduinen-Mäntel, Umhänger und Mantelets von 2 Thlr. bis 16 Thir. 


Auswahl in Kinder Umhänge. 


Bitte auf mein Berkaufdlofal und Firma genau zu merfen: 


Nur allein: Markt Nr. 27 im Laden des Zinngießer Herrn Zeitler. * 
£. Aroh, Schneidermeiſter aus Serlin. 








ZIESISISIEIEHEIZT 
JDas Schweizer Seidenwaaren-Fager & 
von K. Stein-Wobhler a 


aus Rapperſchwyl am Züricher See in der Schweiz 


—MR ſich mit einer reichhaltigen Auswahl in ſchwarzen 
une farbigen 


* x 4 ” 

RE Seiden-Stoffen IH 
diefe Meſſe wie gewöhnlich in ber Hauptreihe und ift 
mit obiger Firma verjehen. 

N Meine ſchwarzen Stoffe haben bas längſt berühmte 
® Schwarz brillant, weldes werer farbe wechſelt, ned 


ben Glanz verliert, wofür garantirt werden kann. 


St 


Einem hoben Abel und verehrungswärdigen Publikum 
6" Auswahl beitens empfohlen haltend, zeichnet ergebenit F 


K. Stein- Wobler. 


EISIEISTEIEIN 


Sch Unterzeichnete bechre mich, dem gechrten Publikum zur 
gefälligen Anzeige zu bringen, daß id mich mit einem großen 
Zager von Parifer, wie auch mit felbit verfertigten ' 
Blumen, auf biefigem Marfte befinde, und bitte um gütige Be— 
rüdfichtigung 

Meine Bude befindet fih in der Hauptreihe vis a vis dem 
goldenen Reichsadler. 


Jakobina Meßger, früher Muppert. 


EISEN 








Gedrudt bei Heine. Höreih ın Bayıeurh. 
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Nro. 


Deutibland. 


Münden, 38. Mai. Man wollte heute hier wiffen, daß 
Se Maj. der König auf der bevorftehenden Reife zum Beſuche 
der fühdeutfchen Höfe, auch mit dem von Badens Baden zurüds 
fehrenden Prinz-Regenten von Preußen zufammentreffen werde, 
idy konnte jeboch bis jegt nichts Bejtimmtes hierüber erfahren. 
(Augsb. Abendztg.) 
Münden, 28. Mai. In Betreff der beantragten Abändes 
rung ber Helme der Infanterie, welche eine Fleinere und leichtere 
rm erhalten follen, wird nädter Tage eine allerhöcte Ent: 
licßung erwartet, — Die Vermählung der Peinzeffin Mathilde 
mit dem Grafen Teani ſcheint abermals Verzögerung zu erleiden. 
"Münden, 29. Mai. Se, Maj. der König find bei der 
eftern Tormittag vor 10 Uhr erfolgten Anfunft in dem feſtlich ges 
hmücten Regen&burg von dem in großer Maffe verfammelten Bolfe 
mit unendlihen Jubel begrüßt worden. Dem Bernchmen nad) 
follte geftern Nachmittag bei Sr. Maj. dem König große Tafel 
ftattfinden, und würden Se. Maj. heute Rachmittag das Feitbiner 
bei dem Fürften v. Thum und Zarid mit allerhöchſtihrer Gegen: 
wart. beebren. (R. M. Bta ) 
Se. Mai, der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
36. Mai den Hauptbuchhalter der Schuldentilgungs: Specialfaffe 
Nürnberg, J. B.Rueg, auf Grund des $. 22 Hit. D der IX. Berf.s 
Beil. in den erbetenen yeitlichen Ruheſtand vorerft für die Dauer 
eines Jahres zu verfegen; unterm 24. Mai den (rpeditor am Ap⸗ 
pellationsgerichte von Oberbayern, F. Ph. Koppmann in jsreis 
fing, feinem allerunterthänigiten Anſuchen entſprechend, zum expedi— 
renden Sefretär bed Oberappellationägerichte® zu ernennen; auf bie 
hiedurch erledigte Erpeditorftelle am Appellationggerichte von Obere 
bayern ben Erpeditions- und Zarbeamten des Bezirfägerichts Res 
gensburg, K. Greif, und auf teilen Stelle den Offiginnten des 
pie gar sg München 1.d 3, 9. Touffaint, zu befördern; 
auf defien Stelle den Kanjliften des Appellationsgerichts von Ober⸗ 
bayemn, KR Banzer, auf deſſen alterunterthänigites Anſuchen zu 
verfegen, und zum SKanzliften des Appellationsyerihrd von Dbers 
Bayern den Diurniften des Oberappellationsgerihtd, K Zradler, 
in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 27 Mai den Ap— 
pellationdgerichtd:Affeffor I. R. Stoiber zu Paſſau an das Ap- 
pellationdgericht von Schwaben und Neuburg, und den Appellationd« 
gerichtösAffeflor M Kühbaher zu Neubur; an das Appellationds 
gericht von Niederbayern, beide ihrem allerunterthänigften Anſuchen 
entſprechend, zu verjegen. 
Augsburg, 29. Mai. Aus Biberach erfahren wir ſoeben, 
daß die Augsburger Liebertafel bei dem dort ſtattgehabten Lieder: 
fefte im Wettaefange mit dem Liebe: „Wie fandeit vu Seele die 
Lieve, — „Wie fam fie die Holde in Di“, Bericht von Her— 
berger, Muſik von Frey, dem erften Preis errungen bat, welcher 
—————— ————— ——— —————————— — — — 


Fenilleton. 


Der Kunſtreiter. 
Novelle von Be Gerftäder. 
(FSortfegung.) 

Oberſt Pollard lachelte ſtill vor fih bin, als plöglih eine all: 
eine Bewegung in ben Salons entftand. Die Herrſchaften zogen 
2 Brian bie Gruppen ber Gäfte neigten ſich tich und ebrfurdjts- 
vol dem Herrſcherpaar. Und jegt auf einmal fam reges natürliches 
Leben in bie bis dahin noch fo fteife, förmliche Menfchenmenge. Alles 
Brad) auf, und wie ber Fürſt mit ber Fürftin ben Saal verlaffen Hatte, 

zogen fi die Gäjte ebenfalls ben Thüren zu. j 
' Der Ameritaner war von bem jungen Grafen burd einige ba 
ziwifchen tretende Herren vom Hofe getrennt werben, als ſich Graf 

Geyerftein wieder angerehit jah. 

Es war biedmal durch eine ihm eben micht angenehme Perſön— 
tigkeit, mit ber er bis jetzt auch noch feinen Verkehr gehalten Hatte: 
ein noch fehr junger, ungemein gejchmiegelter, Patchouli buftender Herr, 
mit Meinem, ſtark gewihftem, pechſchwarzem Schnurrbart, gebogener 
Nafe und ſehr Iebendigen, raſch umherſchweiſenden ſchwarzen Augen, 
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neue Triumph von den zahlreichen Freunden und Verchrern unfer 
Liedertafel freudig begrüßt hi jr ' * 
Berlin, 25. Mai Eine ſeltſame Geſchichte wird erzäßft, und 
zwar von Perfonen, welche wohlberichtet fein können. Bor einiger 
dit erhielt der königliche Geſandte in London, Graf Bernftorff, 
ne Depefche richtig couvertiet, gefiegelt und am ihn adreffirt, der 
alt aber war nicht an ihn, fondern an den königlichen Generate 
in London gerichtet. Zugleich erhielt der Königlibe Generals 
Conſul eine ebenfalls richtig an ihn adreffirte Depefche, deren In⸗ 
balt nicht an ihn, fondern an den Grafen Bernftorff gerichtet war. 
Auf die Anzeige wurde hier conftatırt, daß hier feine Verwechslung 
ftattgefunden haben fonnte; man forfchte weiter, und endlich gewann 
man die Ueberzeugung, daß die beiden Depefchen in Belgien geöffnet 
worden und ihr Inhalt aus Verſehen verwechſelt fein mußte. Es 
fanden in Folge deifen allerlei Verhandlungen ftatt, bei denen fi 
dann herausitellte, * maͤchtlge Einfluͤſſe von Paris her in ganz 
unglaubliher Weile auf den beigifhen Poftdienft wirkten.” Dan ers 
zähle ſich darüber Aeußerungen einer hohen Perfon, die zu den 
größeften Beſorgniſſen Veranlaffung geben. Belgien fheint zwar 
noch feine franzofiiche, aber doch * eine bonäpartifche Provinz 
zu fein. Vielleicht liegt in dieſer Mittheilung aud der Schlüffel zu 
dem vielbefprohenen Gcheimniß, wie die briefliden Mittheilungen 
des PrinzsRegenten an den Prinzen -Gemahl in London zur Kennt 
niß der frangöflihen Diplomatie fommen fonnten. (Allg Ztg.) . 
Der Prinz von Preußen ift am 26. Nachts in Baden in Be 
gleitung des preußifhen Sefantten am Bundestag, ‘Sen. v. Ufe- 
dom, des preußifchen Gefandten in Paris‘, ran v. Pottetales, 
und ded Generaimajord v. Alvcndichen eingetroffen ' Sein Aufent= 
halt dafelbft dürfte ſich, wie dem Schw. M. grichtieben wird, mc 
über die Pfingitieiertage erftreden. Dr: u 

iberah, 28. Mal. Bejtern ereignete fih bei’ dem’ hiefigen 
Sängerfefte ein trauriger Akt. Nachdem die Bregenzer -Riedertafel 
unter ſtücmiſchem Applaus bie Tribüne verlieh, Kie Borftand 
derjelden in Folge eines Schlaganfalls todt zur Erde und fonnte 
a a angewandten Verſuche nicht mehr zum Leben gebracht 
e ' % ie 
Salzburg, 25 Mai. Heute Nachmittags Halb 3 Une't 
die erſte 2ofomotive Rein ihrem "Tender A ae 
Magen, geführt vom Direftor der Weflbahn, Hre. Keißler, unter 
den Zubelrufen der zahlreich Herbeigeftrömren und dem Getnalle 
der Poller am Bahnhofgebäude a Salburg eingetroffen i 


ta em , 

Die Siegesbotſchaft, welche die meapolitantfche Regierung mit 
feierliher Miene über den Sieg der königlichen Truppen bei San 
Martino näcit Palermo im die Welt geftreut hatte, ſcheint ſich, 
wie die „Köln. Ztg“ ſchreibt, chen ſo wenig zu beflätigem, mie 
die Siegespoſt der turiner Gazgetta Uffülale über den Grete Ga⸗ 
ribaldi’d; dagegen gewinnt die mehr erwaähnte Anſicht, "daß Gari—⸗ 


zwei große auolandiſche Orbensfreuge auf der Bruſt, mit Einem Worte, 
ber Sohn eines erſt vor Kurzer Zeit baronifirten Tepe reichen Ban⸗ 
quiers, deffen Vater mit dem Hofe in laufender Verbindung ſtand. 
Herr Graf, fügte ber junge Mann, ſich felbftgefällig dem Mitte 
meifter vorftellend, Sie muſſen mid entſchuldigen, wenn ich mir die 
Freiheit nehme, mid; felber bei Ihnen einzuführen IH bin Baroıt 
Hugo von Silberglang und babe fhon Tange nad. dem Vergnügen und 
ber Ehre getrachtet, Ihre perſönliche Bekanntſchaft zu machen. 
.. Herr Paron, ſagte der Graf, es war mit ſehr angenehm, Ihre 
Velanntſchaft gemadyt zu Haben, und fid; leicht und Falthöflich vor Ihm 
neigend, järitt ex am ihm vorliber ben Saal entlang * 7 
Baron Hugo von Sifberglanz blieb, eindas verbugt über bleſen 
Empfang, nod): einige Sekunden an derſelben Stelle n, als er 
den Blid des Geheimen Mebicinaftathes von Zädrig mit hinlgern und 
boshaften Vergnügen auf ſich haften ſah. Er lee 
wurde, und fi raſch und mit einem voljtänbig —— 
emporraffend, warf er ben Kopf zurück md fritt einem Beiten: 
gemäder au, (er uf 15177% nd Pr aa 





ss m’ & 


baldi den Neapolitanern in Palermo bloß Angſt machen will, um 
erft gang andere Dinge ald einen Sturm auf die Hauptiſtadt vor⸗ 
zunehmen, mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit. Uns liegen heute 
nämlich Nachrichten aus Palermo bid zum 25. Mai vor, aus denen 
erhellt, daß vom 16. bis zu biefem Tage fein eruſtliches Treffen zwl⸗ 
fhen.-Sieiklanern -und zen Truppen geliefert wurde. Gari⸗ 
baldi hat, nachdem er die wichtigen Defilced bei Calatafimi genom⸗ 
men und ftarf beſetzt hatte, fein Haupt:Augenmerf auf Organifäs 
tion feine ‚Heeres, das täglich durch Zuzug von allen Seiten wuchs, 


verwandt. und in der Umgegend- von Menteale feften Fuß gefaßt. 


Hätten die Königlichen einen ——— fo lönnte Garibaldi 
nicht mehr rings um Monteale im Befige aller wichtigen Stellun— 
gen fein, und hätte bereitd der entſcheldende Kampf begonnen, jo 
müßte. er fchon weiter voran gefommen fein. Darüber allein find 
alle Berichte, einig, daß die Bewegung vom 16. bis 24. bedeutende 
Fortjchritte gemacht und die Garidaldi'ſche Armec auch durch Lans 
dungen bedeutend-an kriegserprobten regulären Kriegern Zuwachs 
erhalten hat. Höchſt wichtig ift.aud, daß es ſich beitätigt, daß 
Baribaldi auf Aufforderung der freien Gemeinde-VBorftände im Nas 
men, ded Königs Biltor- Emanuel proviforiih die Diktatur übers 
uommen hat 

Die „Patrie“ bringt folgende Nachrichten über Garibaldi; 
Garibaldi lagerte am 20. bei Monreale und organifirte feine Streits 
kräfte für einen entfcheidenden Angriff; Seine Freiwilligen waren 
in zwei Korps getheilt; das eine commandirte er felbft, das andere 
der Oberft Mebicı," außerdem eine Meferve unter Meyzacapo orga= 
nifirt. Jedes Corps bat drei Zägerfompagnien mit Prägifionswafs 
fen. neueften Modells. Die wenig zahlreiche Artillerie ift vortreffs 
lich; fie wird von einem, Ungarn befebligt, weldyer vor 1848 Pros 
feſſor der Balliſtik an der Peſther Mititärihule war. Die Snfurs 

enten erhielten. fortwährend Zuzug aus den Provinzen Meſſina, 

alermo und. Xrapani General. Lamza verfügt über eine Armee 
von 28,000 Mann, und bereitet Alles für eine‘ hartnädige Ver— 
theibigung der Stadt, im Hafen liegt eine Flotille, auf der er ſich 
im falle einer Niederlage nad Meffina zurücziehen wird. - 

. Aus Brescia, 23. Mai, wird dem genueler Gorriere Merz 
cantile gemeldet, daß bie üfterreihiihe Barnifon von Verong dieſe 
Stadt verlieh und längft dem Bo ecelonirt wurde. In Verona 
wo Ve une des vertriebenen Herzogs von Modena ſchlag⸗ 

(Köln. Btg ) 

Die ———— Zeitung“ bringt folgendes, Bülletin aus. Sici⸗ 
lien: „Balermo, 15. Mat. Garibaldi ift unter und an ber 
Epige von 3000 Kombattanten, mehr ald die Ser Alpenjäger, 
vor denen bie Drutfchen bei Como die Flucht ergriffen babenz feine 


Avantgarde ficht in Salemi, die Truppen von Trapani und Agris“ 


ag haben fraternifitt. Koffentlic wird das Beifplel in den ans 
rn Gemeinden. befolgt und. ein. brubermörberiicher Krieg vermies 
den werben. Wo er ſich zeigt, wird ihm gehuldige und firömen 
m Menihen zu, und von 20,000 Flinten üt feine mehr übrig. 
befigt 10: gezogene Kanonen, und in feinem -@eleite find bie 
Generale Menacapo und Medici — Ehrennamen aus dem legten 
g, dazu von. ben Unfern: Garini, Gaftiglia, Cordova, La Mala, 
la und DOrfini. Wir ftehen unbedingt feined Kommando's 
ragen? Wer anders handelt, wird ald Verraͤther des Baterlans 
erflärt. Es lebe Stalien, ed lebe Viltor Emanuel, es lebe 
Garibaldi. Das Komite.” 
Ein weitered, in Palermo angefchlagened Bulletin des Res 
volutiondfomit& vom 17. Mai lautet: „Der unbeflegbare_Baribaldi, 


Graf Geyerftein indeffen, ber ſchon gar nicht mehr art dem faden 


dachte, fuchte mod). ber Eomtefje Melanie zu nahen, benn 
nicht ein Wort war er bis jeht im Stande gemefen, mit ihr zır wech⸗ 
felmn — aber es gelang ihm nit. Einmal glaubte er allerbings, bag 
ihr im Saale umberfhweifenbes Auge ihn ea ftreifte — bo 
konnte fie > nicht geſehen haben, denn ſchon nähften Moment 
wandte fie ſich wieber ihrem jetzigen Begleiter, dem jungen Grafen 
Selikoff zu, an beffen Tinker Seite Fräulein von Zahbern dahinſchritt 
und fehr angelegentlich auf ihn einfprad. 

Schen Sie nur, wie fi die Zahbern an ben Selikoff brüdt, 
unb wie bezaubernd ſie zu ihm hinuber lächelt, flüfterte nicht weit 
von ihm entfernt ber Kabinetg » Sceretär einem neben ihm gehenben 
Kammerherrn bed Fürſten zu 

Das Hilft ihre doch nichts, erwiberte biefer, er ſcheint nut Auge 
und Ohr für bie Meine Ralphen zu haben. 

Die arme. Zahbern, Lächelte der Serretär, und fie gibt ſich fo 


— fo viel bittere Erfahrungen gemachtl fagte der Kams 
Die beiben Sperren ſchlenderten langſam der Thüre zu, Tiefen ſich 


Es lebe Viftor Emanuel! 


weichen die Lügnerifche Regierung in ihrer Proffamation nicht zu 
nennen wagte, hat zu Galatafimi und zu Alcamo eine 4000 Dam 
ftarfe feindliche Truppenkolonne vernichtet; unfere Truppen verfolge 
ten 1000 Flüchtlinge; viele Soldaten find zerftreut, viele find ger 
fangen. Zu San Stefano di Gamaftra fand eine abermalige Lan 
dung Zapferer ftatt. Louis Zaporta, der junge Mann, welcher fo 
viel litt und fih fo verdient machte um das Vaterland, hält Terz 
mini befegt, wo die Soldaten fi in das Kaſtell zurüdzogen und 
von da aus vergebend auf die Stadt feuern. Auch bei Rebottone 
bei Parco erlitten die Soldaten eine Niederlage. Ueberall kämpft 
man mit unbefcyreiblicher Begeiſterung, und überall organificen ſich 
die bewaffneten Banden und ftrömen dem Orte zu, wo bie Fahne 
ded ‚Helden Staliend weht. Bei der Stimme der großmütbigen 
Vergebung zittern felbjt die Sbirren Maniscalco's. Der furchtbare 


- Boligei-Infpeftor Francesco di fyerro (auf fein Verlangen. nenuen 


wir ihn) bat fi unter den Schutz des Komits geftellt Andere 
wollen fi ergeben, und wir werden ihre Namen veröffentlichen. 
Bürger; feid ftetd Euch ſelbſt aleih. Der Sieg wird unfer fein, 
aber wir müfen und feiner würdig erweiſen. Es lebe Stalien! 
Es lebe Garibaldi!“ 

Die Kotreſpondenz Bullier vom 27. Mai ſchreibt: Nach puver⸗ 
läffigen Berichten aus Palermo vom 25. ftanden bie Aufitändis 
fhen etwa 3 Stunden von der Stadt auf den Höhen. Es hatte 
ein Gefecht ftattgefunden, aber ohne entſcheldendes Ergebniß. Die 
fämpfenden Parteien nahmen ihre refp Stellungen wieder ein. Im 
Hafen von Palermo liegen mehrere henpolitaniiche Kriegsichiffe, und 
man befürchtete die Beſchießung der Stade im Falle eines Angriffes, 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 39. Mai. Aus Neapel, 77. Mai. Garibaldi zicht 
fi, von den Eicilianern verlaffen, zurüd, und ſucht fi einzu⸗ 
ſchiffen. Vocher brah unter den Sieillanern und den fremden 
Freifhaaren ein Streit au, welcher zu Wormürfen von Feigheit 
und Berrarh und zu Blutvergiehen führte, (Mg. Sta.) 

Paris, 26 Mai. Nah GErfundigungen von verfdiebenen 
Seiten ıft der Aufitand In Sieilien allgemein. Eine Depeſche, die 
von Palermo am 24. d nad Turin fam, betätigt, daß ein Tref⸗ 
fen mit Bayern (!) im Dienfte Neapel® bei San Martino ftatte 
fand. Garibaldi nähert fi Palermo, deffen Anhöhen die Inſurgen⸗ 
ten befegt halten. Drei öfterreichiiche Krlegajchiffe find am 21. in 
Balermo angelangt. 

Zurin, 27 Mai. Rataui (nad Telegrammen der Parifer 
Blätter auch Gueragsi) griff die Abtretung an fFranfreih an, Gas 
vour vertheidigte fie mit dem Bemerfen, ein Opfer für bie frans 
zoͤſiſche Allianz fei bei der ſchwierigen Rage nöthig geweſen. Oeſter⸗ 
reich babe die Annerion Mittels Ftaliend nicht anerkannt, Piemont 
fei von allen Seiten bedroht geweien, ber Papft habe alle Eröff⸗ 
nungen abgewiefen, Kreugüge genen Itallen geprebigt, ſchwere 
ſriegsgefahr fei überall, Beweis davon die Rüftungen. Der Red⸗ 
ner ſchioß mit der Erklärung, wenn die Ermwerbung Benetiens cine 
Hand breit italienifches Land koſten follte, werde man — rg 

( -} 
—— 


(Gingejanbt.) 

Daß der Verfaffer der beiden Artikel über den Wahberverein 
in den Num. 144 und 145 ded „Bayreuther Tagblatte®” 
recht gut wußte, welche hochgeſtellte und hochachtbare Männer das 
bei wären, hat und derfelbe in Ne. 144 felbft erzählt; um fo ver 


draußen von ben Lakaien ihre Paletot3 überhängen unb ftiegen bie 
Treppe hinunter, ihren Wagen bort zu erwarten, Auch Graf Geyer 
ftein folgte ihnen und ſah eben nach wie der junge Ruſſe mit dem 
Kriegs : Minifter von Raiphen und Melanie in deren Equipage flieg 
und in bie Stabt hineinfubr. 

‚ Herr Graf, Sie antworten mir ja gar nicht, fagte im 
biefem Augenblick eine vormwurfsvolle Stimme an feiner Seite, unb 
—— von Zahbern ſchaute mit einem freundlch verzweifelnden Blicke 
u auf. 
’ Dreh gnadiges räulein, ich bitte taufenb Mal um Entſchuldi⸗ 
gung — das. Naffeln ber Wagen — Sie en? 

Gar nichts, lieber Graf; ich meinte nur, daß ber junge Graf 
Selikoff ein hochſt Ticbenswürbiger Menfe ift — er war fo artig, bie 
alte Ercelleng weiß auch wohl, was fie thut. 

Wer? — Herr von Ralphen? 

Fräufein von Zahbern nidte, 

Der junge Graf ift fteitreich, ein Wort, das man ganz vorzüg: 
Hd vor ben Ruffen gebraudjen kann, denn fie wühlen in Diamanten 
und bei Nalphens follen die Bermögensverhältniffe — Sie wiffen, man 
munfelt da- allerlei, 


winderlicher ift es, wie die Megeln der Köflichfeit und Gaſifteund⸗ 
ſchaft fo ſehr außer Acht gelaffen werden fonnten, und wir 
mit Stannen In Ne. 145 bie Paranthefe „Es war Effenszeit‘, 
Iefen mußten, Die wir, grlinde gefagt, als große Tafttofigkeit bes 
zeichnen. 

"Dee Wanderverein beſteht aus patrlotiſch gefinnten Landwirthen 
Bavyerne vie ſich zur Aufgabe gemacht haben, allfährlich in einem 
Rexierungäbeziet Bayerns ſich zu verſannneln, um den Stand der 
Landwirthſchaft im ganzen Sande nach und madı fennen zu lernen, 
und da, wo Hilfe und Aufbefferung noth thut, aus dem reichen 
Schatze ihrer Erfahrungen und praftifchen Kenntniſſe ebenfo wie durch 
ihren mächtigen Einfluß, diefelben angubahnen und zu ermöglichen. 

Wenn und aljo Jemand in unferem cigenen Jutereſſe befucht, 
fo ziemt es doch jedentalls weit beffer, ſolche Säfte mit zuvorfom: 
mender Gbajtfreundicaft zit behandeln, als fie zu beleidigen, und 
einem öffentlichen Organ einer Stadt, deifen Pflicht es üt, die In— 
tereſſen Liefer Stadt zu vertreten, ficht es bier an, ſolchen jämmers 
lichen Wigen die Spalten zu öffnen 

Der Artikel in Nr. 144 bringt folgende Stelle: „Die Sigung 
endete, nachdem die beregeen Fragen, indbefondere die erftere, eine 
mehrjcitige, aber dem Kernpunkt des Begenftandes nicht immer be: 
fonters nahe Würdigung gefunden hatte.“ 

Wir geftchen, daß wir außer dem Beftreben „pikant fein zu 
wollen‘, feinen andern Sinn berausfinden fonnten. 
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W. Stürme, 
270,0 auf ben OD“ 

Hödite Temperatur: 592. 

In der Racht; Nieberfte Temperatur; + 39,3. 

Am 30. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,3. 
ter: 32378, 


Baromes 





Fremden:äingeige 
Goldene Sonne: HH. Feufleue: Meyer von Creſeſd, Schutze 
von Kranifurt, Manheimer\und Aränfel von Kür, Lenzmann vun Barmen, 
Luckenbach von Hagen, Aug. Malle wen Duo be Banrıre. 


nn nn ne mn ne mn en — 
Befaunntmadung. 

Wiederholte bei dem Baden vorgefommene Unglücksfälle machen 
bie Erneuerung bes Berbotes, zum Baden andere, als die im Dlain- 
Nuße eingeridyteten und angewiefenen Pläye zu bemuben, dringend 
nothwendig. 

Es befinden ſich dieſe Bade-Anſtalten für Erwachſene im obern 
Floͤßholzhofe links des von der Ziegelſtrahe nach St. Johannis führen 
den Weges in 4 Abtheilungen und 50 Schritte oberhalb dieſes Floͤß⸗ 


In Kaffee⸗Geſellſchaſten ? 

Nur nicht boshaft, wenn ich bitten darf! 

Aber, mein gnädiges Fränlen .. . . 

Ich wei ſchon, was Sie fagen wollten — auf und arme Frauen 
wirb von biejen ſogenannlen „Seren ber Schöpfung‘ am liebiten gleid, 
Alles gewälzt. Das habe ich übrigens aus ganz fiherer Quelle und 
nicht aus einer Ke ſchaft. 

Daß die ſogenanuten „Herren ber Schöpfung" ...7 

Da nicht fehen wollen, wo fie felber blind find, fagte die junge 
Dame mit fehr ſcharfer Betonung des felber, 

Und find fie da nicht velltommen entſchuldigt? lächelte der Graf, 

Der Kriegs:Minifter wirbd Alles daran wenden, ben Ruffen hier 
zu ſeſſeln, fuhr die junge Dame fort. 

Hauben Sie? 





Was bie Augen fehen, glaubt das Herz. 
Unb wenn wir ben Sat umbreben? 
Sie find, unausſtehlich heute, Grafl rief bie Dame; für meine 
freundliche Warnung hätte ich anderen Dank verdient. 
‚ Für Ihre Warnung, mein gnädiges Fräulein ? fagte Graf Geyer: 
fein erſtaunt. 


Thun Sie nicht fo unſchulbig, rief die junge Dame, und trauen 


— Beet, Regen über Tags: Me“, 4A, in ber Nat: 


holzhofes für Unerwachſene, dann in ber unter Au 420 Schritte 
eo der Herzogsmühle für Erwachſene und Unerwachſene je ein 
adeplah. 

Der Gebrauch anderer Badeplähe im Fluſſe oder in Weihe 
wird im Intereſſe ber Sicherheit, mie ber Sittlichkeit bei Vermeidung 
nachdrücklicher Beſtrafung auf das Strengfte unterfagt. 

Bayreuth, den 25, Mai 1860, 
Der Stadt⸗ Magiſtrat. 
Dilchert. 


Bekanntmachung. 
Die Verlegung bes auf den 30, Juni 1860 fallenden hieſigen 
Wochen- und Biktualien» Marktes betreffend. 

Nachdem am Samftag 30. Juni 1860 bie SOjährige Jubiläums: 
feier ber Uebernahme ber Stadt und Provinz Bayreuth von Seite 
ber Krone Baherns ftattfindet, jo wird ber ‚auf dieſen Tag fallende 
Bodens und WViltualien- Markt auf den verausgehenden freitag 
29. Juni. 1860 verlegt, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht wird. 

Banreuth, am 19. Mai 1860. 

Der Stadt: Magiſtrat. 
Dilchert. 








— — — 


er Fam U 
Befanntmahbanng. 
Der Mebgermeifter Mihacl Sanbner jun. von bier: und 
befien Ehefrau: Barbara, gebome Shmibt haben für bie Dauer 
ihren Ehe die Landesüblihe Gütergemeinihaft nach Erklärung vom 
Heutigen ausgefchloffen, was nad $. 422 TH. IV.-Titel J. des preuß. 
Yanbredhts hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Selb, den 22, Mai 1860. 
Königliches Landgericht. 
v. Rauner. 


Befaunntmabung. 

Der Bauer Johann Moreth von Brandholz und beffen Ehe: 
frau Margaretha, gebome Sengenberger, haben nah Ber: 
trag vom Heutigen die unter ihnen bisher beftandene Gütergemeins 
— ausgeſchloſſen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnißz gebracht 
wird. 

Berned, am 25. Mai 1860, 

Koniglich Bayeriſches Landgericht, 

v. Ammon, Laudrichter. 





Anzeigen. 


Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen aüch 
bei mır zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 


Der halbe Antheit ı ton zwei Wiefen, 3 werk groß, zu Schwerz 
ift aus freier Hand zu verkaufen, 34 * ie — 
an Johaun Lottes in Neubof. 


Sie ber Refidenz nicht zu, daß fie blind iſt, wenn Ste blind fein 
wollen ; Sie kennen body die Fabel Stau? / z 

8 Bein ewrn 

Fräulein von Zahbern wollte etwas darauf erwibern, aber fie 

biß ſich auf die Lippen, Wem nicht zu rathen ill, lieber Graf, fapfe 

zu 


Mein gnädige® Fraͤulein 
Apropos! — werden S 
Es ift Mep-Sonntag, _ 
. Keiber Gottes, und ich ginge jo gern! Madame Bertrand ſoll 
eine veigenbe Frau fein. Graf, Graf, nehmen Sie Sich im Act! 
Fräulein, von Zahbern broßte ihm ‚als er ihr ben 
Arm bot, fie in den Wagen zu hebey, laͤchelnd mit bem 
„Wieder eine Warnung, mein gnädiged Fräulein ? fragte ber Ritt- 


mei 
dl weit ‚ enwiberte bie Dame, und 
bie A Bari Anziehen ber Pferbe Boa 


N, 
Der Nittmieifter ſchritt langſam feiner ei Wohnung zu. 
(etsfegung folgt) 


538 


Für den bevorftehenden Pfingftmarkt habe ich durch neue Einkäufe mein 


Tuch⸗ und Serren-Modeiwanren- Pager 


das Neichhaltigfte fortirt. — Ich empfehle daher außer einem vollftändigen Borrath von Tuchen, 3/4 Zuchen 
ui — Au Auswahl der —— inſten Sommer Mod: „Be fens und Wehen then 
febwarze und bunte jeidene Halsbinden; feidene und leinene Tafchentücher m. 

Einer fireng reellen, ſowie fehr billigen Bedienung wolle man ſich verfihert halten. 


Bernhard Mayer, 
USE" ———— = 


Shirtings in schöner kräftiger Waare zı Hem- Kr rw r\ * * 
den etc. etc., von 12 kr, an, empfiehlt d 


H. mM. Wilmersdörffer '@ f f x 
am untern Markt, Haus- Nr. 81. vO a verän erung. | f 
Sch empfehle als beſonders preiswürdig ji Unfer feit Jahren wohlbefanntes Lager fertiger 


rein. leinene Tafchentücher in Häntel und Hantillen 


Rindern. Sam LE na J bezieht dieſen Markt mit einer überrafhend großen Wis: 


J. Cohn jun. aus Berlin und Erfurt, * * Tnfft- Mäntel. Beduinen 
im Laden der Fran Wittwe Wachter, ‚Parterre. e [ FE SU 
ker Baar ernennt tina Mantillen und Umbänge. 


weten en un 








- 





2 
* 


E, W. Kluge oı aus 5 Chemniß J 2. wir ſtets bemüht waren, ben gerbrten Damen die $ 
beſucht auch diefen Markt wieder mit einer großen Auswahl ſchöner eite Woare zu liefern, haben wir aud) gleichzeitig für ein 4 
Meöbelitoffe, enthaltend die neueſten hier zu Sophas und —* geräumiges Lokal geforgt, da der Andrang mit F 
Stublüberzügen in reinwollenen, & la Wolle, Imperisles, balbwol: under die geebrien Damen ſehr infommidirte, Das Lokal 9 


Ienen und baumwollenen: Damaften, befindet ih mächt wie früber im Meichsadler, 
Auch. Tiſch- und Bettdecken, Sopha-, Sophatiſch- und Kom— fi H 
modedecken von denſelben Stoffen und in allen Größen empfiehlt v ondern Si errn Schreiner⸗ 
olche einem geehrten Publilum mit dem Bemerken, daß es eigenes iſt ki 
Baba ift und verfpridyt unter Zuſicherung reeller Bedienung die me er DO an nA, —— ‘5 


—— 





——— — in der Hauptreihe, an der Firma kenutlich. ge ZAAAs FF 
— E. W. Siluge. — * man baben!!! 
Nefte vom Gardinen (VBorhangitoffen) Leinwand, Tifchtücher, Handtücher 
in pradtvollen Deffins zu berabgefetten Preifen bei und Geded⸗ mit 6 und 12 
— 255 Serviette 
im Laden der Frau Wittwe Wachter, Br, Paratere, —— hakamadan N, : — 
Seifen: Sabrifant Kachelmann 7" unter frenger Garantie für „rein einen“ zu auperordentih Lk 


ligen Preifen. Ich bitte die geehrte Damenwelt, mir bad Liäher 
—— 8 empfiehlt Pr bevoiſtehenden Sahrmarft feine ſchon — ertrauen ferner ſchenken zu wollen und Pu bie Ver⸗ 


; che ‚db ich daſſelb 
Kerns, Soda: und Pechſeife. —ãA —— 
be ef ih in ber Smuebe via vis der neher- J. Cohm Jun. aus Berlin und Erfurt 


Fertige Herren: u. Damen⸗Waͤſche Tr Raben der Fran Zittiye Zachter, Warterie, 


in 30 53 Größen und ben neueſten Faltenlagen von —— — — — — —— 
Eigend, zu ———— Mecfen bel — Michael Dietz, en BIER 
3. Cohn jun., Spiegel⸗Fabrikant aus Nürnberg, 


bezieht die gegenwärtige Meſſe mit Spiegeln, ſowohl in en 

_ im Saden der Frau Witttve Wadhter, Parterre, ald braune. Baron — J * zur Abnahme 
Brönners Fleckenwaſſer, unter Zufiherung folder Waare und billiger Pretſe ih 

; namentlich. zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, Her Bipube eh nie » % vie 

nr 2 H * in? 4 € ee A —e —ñ — — — — ——— ——— 

F PUR Uhr * De 0 IR BENDER Es wurde von ben Gärten vor dem Gremitager Thor bio zur 


e armonie⸗ Geſellſchaft ein @inarren: Etwid mit einigen Eigarren 
Wilhelm Schüller in Bayreuth. * 2 Sepn —* Der redliche Finder wich gez 





— A Ruten ber Erpebition der Bayreuther Zeitung gegen angemeſſ ene 
Eine Hausmagd — ein Kiudsmäbdchen werden bis zum in 
Biete St gefucht auf Kir » Belohnung abzugeben 
cböfpinnerei. Nr. 497 find 2 u zu verkaufen. 


Branmortir Redakteur: Bilhelm Schäller, .n. Gedruct bei Deine. Hoͤreth in Sarah. 


Die Zeitung erſcheini 
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= Bayreuther Zeitung. Ei 
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Donnerftag 








Deutfblanb. 

Ueber bie bier abgehaltene Wanderverfammiung der bayeriichen 
Zandwirthe lefen wir in ter „Ag Zig.“ folgenden Artikel: „Aus 
Dberfranfen, 2%. Mai. Boll freubiger Erinnerungen an bie 
Stadt Bayreuth kehtte heute bie „Wanderverjammlung der bayeri⸗ 
ſchen Landwirthe‘‘ dur unier ſchönes Oberfranten zurück nad ih: 
ren heimathlichen Gauen, von wo fie aus allen Kreifen des Ko: 
nigreich®, mit Ausnahme der Rheinpfalz, am 23. und 24. Mai in 
Bayreuth getagt hatte. Zumeift aus adeligen Grumdbefigern und 
vielen Landtagsabgeorbneten beftehend, verhandelte dieſe „Wanbers 
verfammlung unter dem Vorfig des Abgeordneten Frhen Julius v. 
Rotenhan fowohl allgemeine Fragen der bayerischen Landwirthichaft, 
ald auch ſolche, weiche ſich fpegiell auf den Kreis Oberfranfen bes 
siehen, und es war mur zu bedauern, daß bie Kaffe der Meineren 
bäuerlichen Landwirthe nicht ftärfer vertreten war, ba biefe Wander 
verfammlung für jedes Mitylieb des landwirthſchaftlichen Vereind, 
und nicht blos etwa für „‚die Herren‘ gegründet worden it. Uns 
ter der ſteten Anmefenheit des f. Regierungspräfidenten Frhrn. v. 
PBodewild wohnte den Verhandlungen von Seite ded Handelsmi— 
niſteriums der hödft intelligente und redegewantte Minijterialrarh 
v. Wolfanger, von Seite des Geuetalkomité's Reichsrath v. Niet: 
bammer bei, welche beiden Männer fi, der erftere als landwirth— 
ſchaftlicher Minifterialreferent, der leptere ald Vorftand des Gene: 
raltomito's, feit langen Jahren große Verdienfte um bie bayeriſche 
Lundwirthichaft erworben haben- Die Nadymittage wurden duch 
gemeinfhaftlihed Diner und Ausflüge in die prächtigen Luftorte 
Phantafie und Eremitage audgefüllt, und wir müſſen der Etadt 
Bayreuth Las Zeugniß geben, daß fie im reichſten Maße alles that 
um und dad Andenken an unfern Aufenbalt zu dem angenchmiten 
zu machen. Die Wanderverfammlung jdied aus ihren Mauern mit 
Dem ungetrübtejten Gefühl, in jeder Weife würdig und herzlich in 
ihr aufgenommen worden zu fein, und gedenft im nächſten Jahr 
fih in Straubing wieder zu vereinigen. Und c# fonnte nur Ded- 
halb auf den Antrag bed Frhrn. Hörmann v. Guttenberg: „im 
Jahre 1861 im der Rheinpfalg zu tayen, um unfern bortigen * 
riſchen Mitbrüdern durch dieſen Beſchluß zu bewelſen, daß wie feſt 
daran glauben, ed werde die bayeriſche Pfalz auch ned im Jahre 
1861 deutſcher Boden fein, und fie durch dieſen Glauben in ihrer 
jegigen Stimmung aufzurichten““, zur Zeit nicht eingegangen wer— 
den, weil ſich fein einziges Mitglied aus der Pfalz unter und bes 
fand, dem man hätte die nörhigen Vorbereitungen überrragen fünz 
nen. Aber der Befchluß murde doch gefaßt, im Jahre 1862 in die 
Pfalz zu „wandern, in ber fejten Zwerſicht, daß wir auch dann 
noch beutfche reine Quft, und deutſche, von der Gortuption bed 





Nro. 150. 


‚in feiner 





31. Mai 1860, 


in finden. . E& wurde das Motiv des Frhru. v. Guttenberg mit 

emelner Heclamation begrüßt, und auf den Untrag des erblichen 

srathd v. Niethammer ausdrüdlich in das Prot aufgenoms 
men. Sie fehen daraus: „die Wanderwerfommiung bayerifcher 
Zandwirthe war auch eine Berfammlung deutſcher Männer, und 
ihe Gefinnungsauddrud it um fo weniger freubigfter Zuftimmung 
umvertb, wenn man bedenkt aus welden intelligenten, focial=wiche 
tigen Elementen fie beftand, 

Münden, 29. Mai, IF MM. der König und bie Könis 
gin werden auf ber Reife nach Stuttgart sc. morgen Dormittag 
nah 11 Uhr im Bahnhofe zu Augaburg eintreffen, und nad furs 
gr Verweilen die Reife fortfegen. Im Gefolge II. MM. wer: 
en fi der Beneraladjutant Generalmajor Frhr. v. d. Tann, der 
Flügeladjutant Oberft Graf zu Pappenheim, die k. Hofdame Gräs 
fin v. Fugger-@lött und Hoftath v. Pfiftermeifter befinden. Wie 
es heiße, wird fh Se. Maj. der König kommende Woche von 
Darmjtadt aus nach Baden-Baden begeben. (A. Abdz) 

Münden, 27. Mat. Die Mittheilung eined Blattes, daß 
König Ludwig die Leibregimentskaſerne angefauft babe, um an die 
Stelle derfelben die Arkaden des Hofgartens fortfegen zu laffen — 
ift richtig, der Ankauf ift jedoch nur infoferne von allerh. Stelle ge= 
nehmigt, daß vorerft für das Keibregiment eine Kaferne an einer 
andern geeigneten Stelle erbaut werden muß, und demzufolge kann 
der Ankauf jedenfalls erft in einigen Jahren zum Vollzug fommen. 
Gleichzeitig und in gleicher Weife ift auch die an die Leibregimente- 
taſerne anftoßende Artillcriefaferne, Lie j- g. Seidenhauskaſerne von 
König Ludwig angekauft worden. (S. 8) 

Münden, 30. Mai. JIn den legten Tagen hatten wir 
einige filtene Gaͤſte in unjerer Mitte: Die beiden Neufeeländer, 
weldhe mit der „Rovara“ nad Guropa gefommen find und nun 
nach längerem Aufenthalt in Wien fi über London in thre ferne 
Eye zurüdbegeben. Dr. Hochſteiter, auf deſſen Zureden fie die 

eife nad) Europa gemacht, begleitet fle bi London. Xeider haben 
fie fi hier nur einen Tag aufhalten fünnen und obendrein beim 
abſcheulichſten Wetter, Der eine von ihnen ift tättowirt und hat 
ugend Menſchenfleiſch gegeſſen (N. M. 3) 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
25. Mai das Giſtl'ſche Benefigium in Weilheim, 2dg- gl. Namens, 


eiten December unbefledte G nt bei unfern Brüdern überm 
ii 


‚dem von dem dortigen Stabtmagiftrate vorgefchlagenen Priejter J. 


Rhein, Gaplan in Rettenbach, Log Ottobeuern, zu übertragen; 
auf die eröffnete Stelle eines erften geijtlichen Rathes bei Dem pro: 
tejtantifchen Gonfiftorium Bayreuth Ten bisherigen zweiten geiftlichen 
Conſiſtorialtath dafelbft, Dr. &. Krauffeld, vorrüden zu laſſen 





Feuilleton. 


Der Kunftreiter. 


Rovelle von Friedrich Gerfäder. 
(Fortfegung.) 


5. 

Am nãchſten Morgen war Graf Geyerſtein früh anfgeftanden und 
hatte einige Briefe geihrieben, Nah dem Frühftüd aber ging erun- 
rubig in feinem Zimmer auf und ab und jah wohl hundert Mal nach 
ber Uhr, beren Zeiger ihm nie fo langfam fortgeſchlichen waren, wie 


Endlich ſchlug es Act, Sein Burſche Karl trat herein und fragte 
Bo ben Briefen, die ihm ber Herr Rittmeifter befohlen Hätte, auf die 
; zu tragen 

Warte noch einen Augenblid, ich bin noch nicht fertig, Tautete 
bie Antwort, noch Niemand nad) mir gefragt? 
Rod, nicht, Herr Rittmeifter. 

IE werde dich rufen, wenn id) dich brauche. 

„ Der Burfhe flog die Thür wieder, und ber Rittmeifter ſehte 
mit untergeflagenen Armen feinen unruhigen Spaziergang fort, 
LIE I ne 

ammen. en und horchte; 
pen wurden Stimmen laut, und glei darauf trat Karl age! übers 


reichte ihm eine Karte, bie ben einfachen, außerorbentli fein barauf 
geſtochenen Namen trug „George Bertrand”, 

Es iſt gut, fagte ber Rittmeifter, laß — laß ben Herrn eintres 
ten — aber warte, Hier, nimm das glei; mit fort: dieſe beiden 
Briefe auf bie Pot — biefe Bücher hier fommmen zum Budjbinder, 
und bier die Koppel trägit du zum Gattler und läht dir eine andere 
Schnalle = die gebrochene anfegen. Du magft gleich barauf warten, 

Zu Befehl, Herr Rittmeifter. 

Alfo bitte den Fremden, einzutreten, und hafte bich nicht Länger 
auf, als nöthig ift. 

Der Burſche verjhmand wieder Igleich darauf aber öffnete ſich 
aufs Neue bie Thür und ſchloß ſich hinter dem eingetretenen Freniden, 
der mit Teifer, aber fefter Stimme und leichter Verneigung fagte: Sie 
haben gewünſcht, mich zu ſprechen, Herr Graf. 

Graf Geyerftein ftand ber Hohen, männlichen Geftalt bes Kunſt⸗ 
reiterd Bertrand gegenüber, aber er antwortete feine Sylbe. Todtens 
bleich ſah er babei aus; jeber Tropfen Blutes hatte feine Wangen 
verfaffen, und nur feine Blicke Hafteten feit, ja, jtier auf ben Zügen 
Bertranb's. B 

Sie Haben gemwünfdt, mich zu ſprechen, Herr Graf, wieberbolte 
ber Run en aber noch leifer als vorher, 

Da ſtredte ber Graf die Arme nach ihm aus, 


‚ 


und demfelben zugleich die Funftion eines erften Hauptpredigers an 
der proteftantifchen Stadipfarrfirhe in Bayreuth in woiberruflicher 
Eigenſchaft zu übertragen, die hiernach weiter in Erledigung foms 
mende Stelle eines zweiten geiftlihen Rathes bei gedachtem Con— 
fiftorium, dem biöherigen Clare, Dekan und Diſtrikts⸗Schul⸗ 
Sufpeftor in Kleinfangheim, 3 U. F. Brader, zu verleihen, 
und demfelben zuglelch die Funftion eined zweiten- Hauptpredigerd 
an der proteftantifchen Stadtpfarefiche in Bayreuth in widerrufs 
licher Eigenſchaft zu übertragen; die erledigte proteftantifche Pfarr 
* zu Ungſtein, Defanat ürlheim, dem biöherigen Pfarrer zu 

ẽhl, Defanatd Speyer, H T. Chelin®, zu verleihen; unterm 
27. Mai dem Gutsbefigerd:Schne U. Söllner von Birkened bie 
nachgefuchte Großjätnigkeit zu erthellen; unterm gl. Datum den 
dermaligen Aſſſſenten im Bollrechnungss Commiffarlate der f. Ges 
neraleZolladminiftration, K Arnold, zum Zollrchnmgs: Com: 
miffär in proviſoriſcher Eigenfchaft zu ernennen. i 

Frannffurt, 29. Mai. Die Königin von Würtemberg wird 
Ende diefer Woche oder Anfangs der nächſten in Kiffingen eintrefs 
fen, um dafelbft auch im biefem Sommer wieder cine Baefur zu 
gebrauchen. Sie war heute von Stuttgart in Franffurt erwartet, 
um fid) ven hier nad; furzem Aufenthalte nach Kiffingen zu verfüs 
gen. Ihre Abreife aus Stuttgart bat jedoch einen Aufſchub um 
einige Tage erfahren, da für dieſe Zeit cin Beſuch des Könige Mar 
von Bayern an dem würtembergifdien Hofe angemeldet worden. 

Auf der Durladyer proteftantifhen Konferenz am 7. Juni 
werden nach dem Schw. M. folgende Gegenftände zur Verhandlung 
fommen: 1) bie Stellung, welche Die evangelifhe Kirche durch das 
ber Sammer vorgelegte Gofeg zu dem Staate und der Staatäbe: 
hörde erhält; 2) die Grundzüge der Berfaffung, melde durch dieſe 
veränderte Stellung zu dem Staate für die ewangelifche Kirche bes 
dinge iſt; 3) der Weg, welcher zue Herftellung der kirchlichen Or— 
ganıfation Innerhalb der Kirche ſelbſt einzufchlagen if. 

Wien, 97. Mat. Die Zufammenziehung und Aufſtellung 
eined Armeekorps in Semlin unter Oberfommando des Ges 
nerals Phllippovich iſt im Werke; die Agitation an der füblichen 
Grenze mit panflaviftiichen Tendenzen ift im Wachſen, und der be: 
vorfiehende Tod des alten Miloſch erheiſcht dieſe Vorſichtsmaßregel 

Der Prozeß Richt er iſt endlich in fein Ausgangeftadium ges 
langt, der Beltuibigte wurde laut Belchluß der Rathdfammer in 
Anklageftand verfegt und die Schlußverhandlung dürfte gegen Ende 
Junti fatt haben. Die Anklage wird jedod nicht auf Betrug und 
Unterfchleif, fondern auf Verleitung zum Mißbrauch der Amtége— 
walt gegen den nun feit 3 Monaten inhaftirten Direftor der Gres 
ditanftalt lauten. (NM =. 


Turin, 26. Mat. 


taliem 

Mährend man ganz das Augenmerk auf 
ben Garibaldifchen Zug gewendet hatte, verlor man den Umftand 
aus dem Beflchte, daß bei dem Verweilen bes Generals zu Talas 
mone an der Grenze der römifhen Staaten ſich dore eine Schaar 
von Abentenerern und Ausreißern unter der Anführung eines ges 
wiſſen Zambianchi gebildet, die fih dem Zuge anfclichen wollte, 
aber von Garibaldi nicht angenommen wurde. Eine Anzahl von 
Deferteuren aus den römifhen Regimentern, die fih in Genua mit 
Garibalei eingefhifft hatte, wurde auch dort von dem General an 


Georg, fagte er mit vor innerer Bewegung faſt erftidter Stimme 
— Bruber Georg! 

Monfieur Bertrand rübrte fi nicht. Er hatte die Zähne auf 
einander gebiffen und fah feft und emit in bie Züge des Grafen — 
aber es war nur ein Moment — im nächſten warf er ſich an feine 
Pruft, und bie beiden Männer Hielten ſich ſtumm und ſchweigend Gerz 
an Herz in eiferner Umarmung feft umſchloſſen. 

Ihh Hatte Feine Ahnung, dich Bier im ***fchen Dienften zu fin 
ben, flüflerte endlich Georg, als er fid, langſam, bie Augen von Thrä- 
nen gefüllt, wieber emporrichtete, 

Ich kannte dich auf dem erften Blick, wie ich dich bie Straße 
nieberreiten ſah, erwiderte ber. Rittmeifter — aber, Georg, um Got: 
tes — um unferer Eltern willen — weldyen Lebensweg haft bu ges 
wählt? Was Fonnte bi in diefe Dahn fhleubern ? 

Wir find allein? fagte Georg, während er einen Blick nad) ber 
Thür warf, 

Volltommen und ungeflört. Mein Burſche ift fort; außerbem 
weiß er, daß er nicht horchen barf. Gebe dich zu mir hicher. 

Georg — einen Augenblick, dann legte er feinen Hut ab und 
Tieß fi ſiil neben dem Bruber nieder, ber feine Hand ergriff und 
bittend fagte: Jetzt fprich, Georg, — geftche mir alles — alles, was 
gefchehen ift, ſchutte bein ganzes Herz in meine Bruft aus, ımb Taf 
mid dann Mittel uub Wege finden, bir zu helfen — bi zu retten, 

Did; zu retten 9 TÄdjelte aber Georg ditter dor fich hin, bas ifl 


Land gefegt und nicht wieder an Bord genommen. - Diefe ſchloſſen 
fi ebenfalls an Zambiandi an, der auf dieſe Art ein Freitorps 
von ungefähr 300 Mann bildete und ten Entſchluß faßte, damit 
ind römıfce Geblet einzufallen. Wahrlih war dies für Garibaldi 
ſeht willfommen, da er fid bamit eine Diverfion fhuf, und zus 
gleich von ſchlechten Leuten fih befreite. Das Unternehmen Sams 
bianchi’d gab auch zu dem Gerüchte Anlaß, Garibaldi fei, Haft 
nah Eigilien, nad) Umbrien gegangen, und wandte einigermaßen 
die Aufmerffamfeit der neapolitaniihen Regierung von ibm ab. 
Die Unternehmung Zambiandhid nahm aber, mie vorauszuſchen 
war, eim fchnelles und Flägliches Ende: Sechzig paäpſtliche Gens— 
darmen reichten hin, um das ganze Korps auseinander zu fpren- 
en; faum fahen die Leute Jambianchis die bewaffnete Macht, fo 
oben fie auseinander, und nur wenige, darunter. der Bruder 
Drfinl’d, leifteten tapferen MWiderftand, wurden aber bald über 
mältigt und niedergemadt. Bon den flüchtigen fielen noch einige 
in die Hände der Gensdarmen, die Mehrzahl kehrte auf todfanie 
hen Boden zurüd und nahm bafelbft eine feite Stellung ein. Die 
arbinifche Regierung fandte fogleih eine hinlänglihe Truppenmacht 
dahin, um die Leute einzufangen und der verdienten Strafe zu 
unterziehen. Zambiandi war vor dem Jahre 1849 Genäbarmeries 
Dffizter im päpftlichen Dienft und zeigte übermäßigen Eifer für die 
Regierung. Im Jahre 1848 ſchlug er fih zur nationaten Partel, 
und war cr Früher übertrieben päpftlih, fo war er fpäter über 
teicben revolutionäre und man gibt ihm Schuld, in Anfona mehrere 
Priefter ermordet zu haben. Zur Zeit der Reaktion wurbe er 
flüchtig, fam nach Sardinien, wo er fih einige Zeit aufhielt, dann 
aber audgeriefen wurde. Seitdem hörte man nichts mehr von 
ihm ; erft jegt fommt er wieber auf der politifchen Bühne zum Vorſchein. 
Auch in Genua wurden in diefen Tagen bie Truppen aufs 
hoben, um einen Kaufen von Ausreifern aus den ämilifchen 
egimentern einzufangen, ber in Sanplerdarena angekommen tar, 
angeblich um fi) dort nach Sizilien einzufchiffen. Es wurden gegen 
hundert folder Leute fejtgefegt und aus ihren Ausſagen erhellt, 
baß die Beftimmung nach Sizilien-nur Vorwand war, um ſich der 
läftigen militärifchen Disziplin zu entziehen. — Bu ben unter Ans 
klage geftellten Biſchöſen megen der Nichtfeier des Konftitutiondfes 
& gehört noch jener von Barpi. Die Bilhöfe von Parma und 
iacenza find flüchtig und befinden fih auf öfterreichiichem Geblete 
zu Mantua. Der erftere war auf feiner Flucht nach Biadana ges 
fommen, wo die Behörde fich gar nicht um ihm fümmerte, nie 
mand aber ihm Pferde und Magen zur Fortfegung feiner Reife 
eben wollte; fo war er genötbigt, zu Fuß nadı Pomponesco am 
Ei zu geben, wo er eine Feine Barfe fand, die ihn den Fluß abs 
wärts nad Borgoforte brachte. Dort wurde er von den Öfterreichie 
ſchen Grengbehörden angehalten und unter Bewahrung gefeßt, bie 
aus Manta der Befehl fam, ihn feine Reife fortfogen zu laffen. 
Aus Rom vom 19. Mai meldet die „Wiener Zeitung’: „La⸗ 
moriciere fpeißte vorgeftern bei Sr. Heiligfeit im Duirinal. Ans 
bererjeitd treten Berüchte auf, ald habe Zamoricidre bereits feine 
Emtlaffung eingereicht.” — Rad Parifer Berichten aus Rom vom 
23 reidt der dortige ruffliche Sefandte, Fürft Wolfondfy, an diefem 
Tage nach Neapel ab; er joll mit wichtigen Suftruftionen bezüglich 
der fijilianifhen Angelegenheit verfehen fein. 


kin nm — — — — — —— 
vorbei — zu fpät, und ich glaubte andy bie Vergangenheit ſchon jeft 
und fihher abgebrodyen, glaubte mit ber Welt und meinem früheren 
Namen abgefhloffen zu haben, als deine Karte geitern all biefe Hoffe 
nungen und Pläne mit Einem Schlage über den Haufen warf. 

Und fo lange bift bu ſchon nad Deutſchland zurüdgefehrt, ohne 
ſelbſt mir ein Lebenszeichen zu geben! fagte Wolf vorwurfsvoll. 

Ich wagte es nicht, flüfterte Georg, finfter das Antlik zur Seite 
wenbend. Ich vermieb fogar, bie heimifchen Grenzen zu benm 
ich fürdhtete, erkannt zu werben, fürdhtete, mich felber zu verraten, 
und — mochte den Spott berer nicht ertragen, bie ich früger — ale 
meines Gleichen wußte. 

Georg, fagte der Bruder tief bewegt, nicht um bir Borwärfe 
über Vergangenes zu machen, Hab’ ich dich mufgefucht, hab" ih dich 
gebeten, zu mir zu kommen. Deine eigenen Worte jept geftehen mir 
alles, was ich bir darüber zum Herzen reben könnte; bemu Du, ber 
fich feinen Lebensberuf darin gewählt hat, dem Tod in feiner häßlich- 
fien Form zu tropen, fArämft dich jept, denen unter bie Mugen zu 
treten, bie früher deines Gleichen waren mmb aus beren Sreifen du 
fort — hinab geftiegen bift. Daß du das aber fühlft, bürgt mir 
auch für die Erfüllung meiner Hoffnung, dich biefem wieder zu 
en 


Es HR zu fpät, fagte büfter der Kunſtreitet, ich — kann nicht 


BE Menfä Tann les; a6 er ern will, und beine Seelt 


Die „Batrie giebt and den beider frangöfifchen Regierung 
eingetroffenen Berichten cine Ueberfiht der Lage, woraus wir er— 
fagren, daß am 21. Mai Garibaldi Herr aller Berbindungswege 
von Alcamo bis Marjala war und Palermo direft bedrohte. Sein 
— iſt durchaus militärisch organifiet und mit einer 

adron Kavallerie, fo nie mit vier wohl befpannten Kanonen 
verfehen, während die Sreegulären in mobile Rolonnen zur Führung 
des Guerilla⸗Krieges eingetheilt und von Gaftel Beterano im Süden 
bis Zanica, vier Kilometred von Garini, im Norden aufgeftellt find. 
Durch dieje Guerillas «Linie iſt die Landverbindung von einer Küfte 
zur anderen zwiſchen Trapani und Palermo vernichtet und Palermo 
ugleich die Möglichkeit abgefchnitten, bie in Trapani liegende Be⸗ 
Plans an fich zu ziehen, während Trapani fo gang vom Innern 
getrennt wurde und daher feinen ganzen Bedarf an Lebendmitteln 
u. f. w. von Neapel her über See bezichen muß. Am 21. war 
man in Palermo nod in Zweifel, ob Garibalvi mit dem Haupt: 
Korps zunäcit Monreale und Palermo angreifen oder erſt noch 
Termini.-und Cefalu befegen und die Bejagungen von Palermo und 
Meſſina gänzlih von der Jufel ifoliren werde. Am 17,18, 19. 
und 20. Mai fand eine Reihe von Landungen Freiwilliger an den 
Küftenpunften vom Gap Boco bei Marfala bid nach Girgenti jtatt. 
Auch bier, wie bei Garibaldi's Landung in Marfala, ließ fih von 
den neopolitanifchen Kreugern wenig fehen. Als General Lana 
am 20. Moi vor Tags in Potermo eintraf, lich er fofort die Pros 
Mamationen feine® Gebieters, die er mitgebracht, anſchlagen und 
den Kriegsrath ſich verfammeln. Hier kam es aber ſogleich zwiſchen 
ihm und feinem Borgänger zu heftigen Aufteitten, wobei Lan 

em unter Anderem vorwarf, Wr er nicht einmal die doch lo 
leicht au vertheidigenden zwei Engpälle bei Galarafimi zu befeftigen 
und zu beiegen gewußt habe. Diefe beiden Päſſe find die einzigen 
Durhgangspunfte für Korps, die von Marfala gegen Palermo ber 
anrüdfen. Ebenfo warf Zanza feinem Vorgänger vor, daß er ſtets 
zu ſchwache Kolonnen ind Innere geſchickt habe, die den Kürzeren 
ziehen mußten; dadurch ſel der Geiſt der Truppen demotaliſirt wor: 
den, während von ſolchem unfiheren Umbertaften fein ernſtliches 
Refultat zu erwarten gewelen ſel. Unter den otwaltenden Verhält⸗ 
nijen blieb Zanza, wie er bemerkte, nichts weiter übrig, ale die 
Truppen in Palermo beifammen zu halten, auf den Antöhen um 
die Stadt Schangen aufzuwerfen und Vorbereitungen zu einer großen 
Schlacht zu eek. 


Frankreich. 


Paris, 27. Mal. Der „Conſtitutionnel“ beſchwert ſich heute 
aufs Bitterſte über die Vorgänge jenſelts des Rheins, uͤber die 
deutſche und insbeſondete Die preußiſche Preſſe, die ſich anſtelle, 
ald ob ganz Deutſchland bedroht wäre „Deutſchland wie das 
übrige Europa, fo heißt es ſchließlich, muß ſich endlich an das les 
itime Uecbergewicht /preponderance legitime) gewöhnen, welches 

anfreich unter der Regierung des Kaifers Napoleon IHR wieder: 
fand, nachdem es daffelbe 1815 verloren hatte. Die Wiener Ber: 
träge, welde die diplomatiſche Befiegelung unferer Niederlagen 
waren, find thatfächlich abgeihafft, durch unfere beiden ruhmvollen 
Kriege grgen Rußland und Defterreih. Bon nun an haben wir 
unfer Gewicht in der Welt wieder erlangt. Aber weit entfernt, 
eine Drohung für unfere Nachbarn zu fein, ift diefe Sachlage eine 


haft du nicht verpfänbet, entgegnete ernſt ber Graf; ja, wenn bu es 
teimethalben ſelbſt nicht thun mollteft, müßteft bu es meiwethalben 
— müßteft bu e8 ber Mutter wegen thun. 

Georg barg das Untlig in den Händen, und Wolf, feine Hand 
freunblih auf bes Bruders Schulter legend, fuhr Teife fort: Sieh, 
Georg, fo gut, wie id) dich, felbjt unter bem dichten Barte und bem 
Flitterlande erkannte, mit dem bu dich umgeben, jo gut kann einer 
beiner früheren Kameraden dich ebenfalld erkennen, und dag es bie 
jest noch nicht gefhehen, begreife ih fogar nicht einmal, Das Ta— 
geegeſpraͤch beihäftigt ſich fogar faſt ausſchließlich mit bir und — beis 
ner Frau, und wunderliche Gerüchte über euch durchlaufen ſchon bie 
Stadt, wenn fie die rechte Fährte and, nod nicht gefunden haben. 

Und gerade biefe tollen. Gerüchte fihern mir vielleicht meine Ver: 
borgenheit, 

Vielleicht — aber auf wie lange? Unb glaubft du nit, daß 
bu bad Herz ber Mutter brechen würbeft, wenn ihr bie furdtbare 
Wahrheit je zu Ohren käme ? Sie hat dich als einen Tobten beweint; 
9, laß fie nicht ben Lebenden noch mehr beffagen als ben Todten! 

war aufgefprungen, und mit unrubigen Schritten maß 
er das Zimmer auf und ab, bis er endlich wieber neben dem, ihm 
mit mitleibigen Blicken folgenden Bruder Piat nahm und fagte: Du 
weißt, Wolf, wie mein ungezügeltes Leben in früheren Jahren lange 
fam, aber fiher das Net über mich zufammenzog, in bem ich emblich 


Garantie für alle; Staaten, denn’ bad: Kalſerreich fonnte nicht der 
Friede fein, ohne die Macht und die Größe unfered Landes zu res 
präfentiven. Aehnliches bringt das „Pays““ mit befonderer Ber 
zithung auf einige Reden im preußischen Parkımente, V 

Die -offigiöfen Blaͤtter zeigen ſich ährend der Sache Gas 
ribaldi’8 günſtig und ertheiten ihm nach beften Kräften ihre Rathe 
fhläge Um dem Uebelftande atzuhelien, welcher aus der Unfichers 
heit der Berichte - aus Neapel und Sizilien fließt, hat die Megies 
rung beichloffn, zwei Dampfer zwiſchen tjeille und Palermo 
bins und- hergeben zu laffen, und vo beften Maſchinen gewählt 
find, jo befft man bald im Befige regelmäßigen zuverläffigen 
Racdyrichten zu fein. 

Grofibritanniem 

London, 26. Mai Die Zeihnungen für bie Induſtrie-Aus— 
ſtellung des Jahres 1862 betragen heute ſchon 204,700 8, fomit 
um 14700 8. mehr als urjprünglich gefordert wurde, um einen 
Garantiefond zu bilden. Das Nusftellungsgebäude ift in Kenſing⸗ 
ton aufgebaut worden, ganz nahe jenem Theile von Hyde Park, 
wo ber Kryftallpalaft im ‚Zahre 1851 ſtand — Laut ftatiftifchen 
Angaben der Polizei paffiren binnen 24 Stunden über 700,000 
Perjonen die City von Londen, davon blos gegen 49,000 Perſonen 
in den Nadıtftunden, d. h zwiſchen 11 Uhr und 7 Uhr Morgens. 

Zelegrapbifche Berichte. 

„„ zurin, 28 Mai. Die Depurirtenfammer hat den Vertrag 
über die Abtretung Savoyend und Nizza's mit 229 gegen 33 Stim- 
men genehmigt; 23 Mitglieder enthielten ſich der Abftimmung. (N. $.) 

Paris, 29. Mai. Der beutige „Moniteur‘ enthält eine 
Rede des Staateminifterd Fould, die derfelbe bei Gelegenheit 
einer Preisverthellung zu Zarbes gehalten hat. Die Rede zählt bie 
duch die neuen ökonsmiſchen Maßnahmen gemachten Fortſchritte 
auf, erinnert am die Mäßigung des Kaiferd nach bem Kriege und 
fagt, diefe Mäßıgung in der Vergangenheit fei ein Pfand für die 
Zukunft, Der Minifter macht vor Allem darauf aufmerffam, daß 
die Parteien ſich bemühen, dem zu entiprechen, ungeachtet der Er— 
eigniffe, welde einige Staaten beunruhigen, und ungeachtet. ber 
Ayitarion, welche man in den Geiftern Yu ertegen ſuche. Frant— 
veih fei ruhig: Frankreich wife, daß der Katſer ftark genug fei, 
um Allen Achtung für feine Rechte einzuflößen. Der Katfer fei ein 
zu loyaler Nachbar, ein zu treuer Allister, um die Rechte Anderer 
zu bedrohen. (Rat.⸗Ztg.) a 

Paris, 29 Mai. Hieſige Blätter bringen tefegraphifche 
peſchen aus Neapel vom 27. Mai: Garibaldi wurde zurückgewo 
Dom 28.: Garibaldi ift in Palermo eingedrungen; die Trup 
vertheidigen die Forts, die Flotte bombardirt die Stadt. f 
Kampf dauerte fhen 12 Stunden; dad Endergebniß ift noch u 
fannt. (RR) F 

London, 27. Mai. Der heutige „Obſerver“ fagt, daß NE 
pel, fobald es trog der Machinationen frei fei, mit Piemont 
verbunden werden. Die Bildung eined großen italienifchen Rei 
fei die befte Garantie für den Frieden. Mat⸗Ztg.) 

Kondon, 28. Mal. Die heutige „Morningpoft” fagt, 
Vertrag von 1856 gebe Rußland das Reit, Klagen über bie 
fei den Mächten vorzutragen. Eine einfache der 
nungen Rußlands würde deſſen alte excluſive ** 
führen. Wenn eine Konferenz zuſammentrete, fo müſſe die Balls 


unterging — dem ich erlag. Dem Trunk gab ich mid Bin, und im 
dem Trunf dem Spiel, und mit bem Spiel verlor ich alles, was i 
mein nannte — verlor mich ſelbſt. Ich mußte flüchten, mein g 


daß du, 2, 


g zu veiten id auch onnteſt. Da, 
als id, das hörte, erfaßte mid, bie Verzweiflung; ich floh nad) Frank⸗ 
reich, und mein böfer Stern warf mid in bie Arme eines bort ums 
herziehenben Kunffreiter-Trupps. Da weißt, baf ich von je ein 
ter, vielleicht zu tollkühner Reiter gewefen; tie Meinen Kumftgriffe 
ner Truppe lernte ich befhalb bald hlte dadurch einen 
trohigen Stolz, mein Leben, meine Erſſtenz dem Schichſal ji abs 
tingen zu Finnen. Der Chef unferer Truppe war ng Na Seil- 
tänger, und wie mein, in eine falfäe Bahr geworſener Stolz micht 
ertragen Tonnte und wollte, daß irgend Jeinand es mir in bem Bes 
rufe, ben ich mir jeht gewählt, ehren ſollte warf ich mich mit 
tollem Eifer biefer neuen Kunft in bie Arme. Vollkommen jhmins 
delfrei — denn ber Lelbenſchaft bes Trunfes wie dem Spiel hatte id) 
lange entſagt —, machte ich raſend ſchnelle Fortſchritte und mein 
werthloſes Daſein doch nicht achtend und kech bei Pen Gelegenheit in 
die Schanze ſchlagend, übertraf id bald meinen er. 
‚@ertiegung folgt.) ’ 


— 


Kolb, ©. 


berfelben ber Vertrag von 1856 fein, welcher bie Unabhängigkeit 
der Türkei begünftige. Selbft wenn Frankreich feine Politik geändert 
hätte, fo würde doch die Majorität der Konferenz: England, Preus 
fen und Oefterreich, der Türfei ſtets günftig geſtimmt fein. (N=3 ) 
— — ——— — — ————— ——— — 


Thermometer · und Barometer: · Staud in Bayreuth, 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Renumur, 
(Zahresmittel = EP 6,29.) 
(Monatsmittel = + 109,62.)| Monatsmittel = 323,87.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 

Morgens.| Nachm. JNachts. Morgens.‘ Nachm. | Nachts. 
30. I+4°8 | +7°%2 | +85 132378132387] 323,46 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Bedeckt, zeitweife Regen (260,8 auf ven D'). 

Höcfte Temperatur: 89,5. 

In der Nacht: Niederſie Temperatur: 39,0. 

Am 31. Mai Morgens 6 Uhr: Thermometer: +4%,4. 
ter: 323,80. 


Mai 
1860. 














Barome⸗ 








Fremden—Anieige. 
Goldene Soune: 28 ehr. v. Ziegler mit Gemahlin, Gutsbe ⸗ 
figer von Würzburg; Seel, Abpellatſonsgetichts-Rath von Aſchaffenbutg; 
del, Regierungerath a. D. von ‚Mürzburg; Kaufleute: Nathan von Bers 
Yin, Scheerer von Nürnberg, Joachim von Keipzig, Wolff von — 
Ba von Dresden, Braufer vom Berlin, Herrmann von Hamburg. Schmidt 
von Weimar, Meyer von Döſſelderf, Röfer von Braunichweig- 
Goldener Anker: Hd. v. Kılinaer, Orefonemicprartifant von Nürns 
berg; Höppi mit Familie, Delonomicbefiger von Goßeureuthz Bitder, stud. 
., Babeln und Einert, stud. theol. von Eriangen; Rüd, Fabrıfant, und 
inger, Bermalter von —— v. Rauner, f. Landrichtet von Gelb; 
ogel, Lieutenant von sr el, Kabrifant von Aranffurt; Kaufleute: 
Zimmermann von Behbrunn, Zeiller von Fotchheim, Krauße und Eüfen» 
ut con Burgkundfadt, Wolff von Offenbach, Heerdegen von Münchberg, 
Ada von — Oppeuheimer von Burgkundſtadtz Wunſchel, Schricker 
und Vetter, ıfa 


nen von Wunfiedel; Ftohn, Fabrikant von Eonrads- 
reuth; Bär, 


abr 
——X von Eibauz Rammler, Parttulier von Porsdam. 


Trauer : Anzeige. 
Heute Morgens 71 Uhr verſchied 
Mufitmeifter 
Richard Fröhlich 


vom 13. Amfanterie- Regiment, 
verjehen mit ben heil. Sterbfaframenten in einem Alter von 
47 Jahren. 
Bayreuth, 31. Mai 1860. 
Das Mufif: Eorps. 





Anzeigen 
In der Graw’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
iſt zu haben: 
Die jungen Mufilanten von F. Schubert. 2. Heft. 54 fi. 
Sauff's, W., Sämmtliche Werke. 8. Aufl. a Heft 12 fr. 
N Klima und diätetifche Berbaltungsregeln. 
och. 
Die befte Art der Bertilgung ber Felbmänfe. geb. 24 fr. 
Fifcher, Neiſekarte vom Fichtelgebirge. Aufgez. ı fl. 48 fr. 
% Haudbuch der vergleichenden Statiftif. 
broſch. 4 fl. 12 fr. 


Boftomnibuss Fahrten zwifchen Schwarzenbach und 
WBunfiebel vom 15. Mai an. 


Abgang aus Schwarzenbad: Ankunft in edel: 

7 Uhr früh. s ur —— 

— Uhr Nachmittags, * —— 
gang aus Bunfodet: nft in warzenbach: 
54 Uhr früh. a . tr 
12} Uhr Mittags. 4 Uhr Nachmittags. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


>% a σ 


fiederkran;z. 


Sente Abend 8 Uhr Probe. 
Der Borftand. 

Am Sonnabend den 2. Juni d. Is. Bo 8 ühr 
werben in ber Ottmandreuther Hofpitalwalbung, zunächſt ber Eymerds 
mũhle, und unter Vorbehalt magiftratliher Genehmigung 

264 Kaftern Scheit- und Prügelholz, 
4 Stück Fohrenblöcher, 

13} Klaftern Stöde, 

5 Haufen Aſtſtreu and 

j 11 Haufen geringes Fohrengeiting 
öffentlich und meiftbietend verkauft. 

Die Hofpital: Verwaltung. 


Zum An: und Verkauf bayerifcher Obligationen 
und anderer Staatspapiere empfiehlt fi 
i Friedrich Fenftel. 
Wohnungs: Beränderung. 
Bon heute an wohne ich 
unweg Mr. 249. 
Bapreutb, ven 31. Mai 1860. 
©. Wölfel, Maurermeifter, 





Shirtings in schöner kräftiger Waare zu Hem- 
den etc. etc., von * an, empfiehlt 


M. Wilmersdörffer 
am untern Markt, Haus-Nr. 81. 


2EDEDEDLOEPEDRPE SE FE 
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Bad⸗Eröffnung 


des 


König Otto-Gades bei Wieſau 
in der Oberpfalz. 

Montag den 28. Mai findet die Eröffwung ber dies— 
jährigen Badfaifon ftatt. Nach der newerlih vorgenomme⸗ 
nen Analyſe des Herrn Dr. Freiberr von Gorup:Be: 
fanez, Profefior der Chemie an der Univerität Erlangen, 
zählen bie Mineralguellen von Wieſau zu den kräftigſten 
betannten Stablquellen. Die Analyfe ver Minerals 
auellen, jowie Preis-Eourante werden auf Verlangen mit- 
getheilt und find Anfragen und Bejtellungen direkt an die 
Bapinfpeltion (Pot Fuchemühl) zu maden, Die biesjäh: 
rigen Füllungen bes Mineralwaflers haben bereits begonnen, 

(Table d’Höte a 36 fr. und 24 fr.) 
Fteiherrlich Albrecht Notthafft von Weißenſtein ſche 
Badinfpettion, 
Albert. 
SEDESEOEIRUIRIREBRDRLDE 

Lingnum Sanctum Kugeln, bester 
Qualität, empfiehlt Leonh. Daur 

der Spitalkirche gegenüber. 
Serzogl. &. Softheater in Eoburg. 
Sonntag ben 3. Juni 1860. 

„Graf Effer.“ Trauerfpiel in 5 Akten von H. Laube. 
Graf Effer: Gaftrolle des Herm Emil Devrient, Ehren: 
Mitglied des Könige. S. Hoftheaters zu Dresven, 
Herzogl. ©. Hoftapell- und Theater: Jutendanz. 

s un Werg: Garne, roh und gebleiht, empfiehlt 

— Friedrich Feuſtel, Ziegelgaſſe H4.:Rr. 196. 
_ Eine eiferne Seideage vcc zu kaufen aecca 

Ein Portemonnais mit Geld wurde gefunden, Näheres in der 
Erpebition der Bahreuther Zeitung. 

Ein Oprring ift gefunden worden. Näheres in ber Erpebition 
ber Bayreuther Zeitung. 

Ein fleines, freundlich meublirte® Zimmer, monatlich 3 fl., tft 
ftünbfich zu vermieten. Wo? fagt die Erpebition ber Bahr, Zeitung, 
Nr. 497 find 2 Pferde zu verkaufen, 

Gebrudi bei Heine, Horeth in Bapreuth. 


















Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Bu beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Im: 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. EEE 


Dahrtgang 113. 


g einer Ge 
Zeile 4 Fr. ” 








Deutſchland. 


Münden, 30. Mal. Nachdem auf dem f, bayer. Staats: 
bahnen nunmehr Wagen von 200 Eintr. Tragkraft zum Transport 
von Steinfohlen, Braunfohlen, Coaks und Eifenfteinen verwendet 
werden, welden Gegenftänden bei Berechnung der Fracht noch eine 
weitere Begünftigung in der Art zugerwendet, wird, daß für die 
volle Ladung von 200 Gtur. nur ein Gewicht von 180 Eint in 
Berechnung gezogen wird, fo bat die Dircftion der bayer. Oſtbah— 
nen angeordnet, daß diefe Begünftigung bei dem Transporte obiger 
"Begenjtände auch auf den Bahnſtrecken der bayer. Oftbahnen ein— 
treten foll, und demnach für die Wagenladung von 200 Etar, die 
ermäßigte. Tare von 45 fr, per = r und Bahnftunde und cin 
firee Zuſchlag von 4 fl. 30 fr. per Wagen zu erbeten ſei. 

München, 31. Mai. Nach Belanntgabe des neueſten Kreids 
amtsblattes wird das diesjährige Dctoberfeft am 7. Oxtober ber 
ginnen, und. Se Maj. der König und die allerhöchſten Hertſchaf— 
ten werden demfelben beiwohnen, 

Nadı neuerer —— wird Se. Maj. König Ludwig nicht 
nächiten Samftag, fondern erſt fommenten Montag von Wien bier 
‚eintreffen, und dann am Mittwoch die Reife nad der Pfalz, nnd 
zwar über Darmſtadt, antreten. 

Er. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 

25. Mai dem Aſſeſſor der General» Direktion der £, Verkehrsan— 
fialten und Inſpieirungs- Gommilfär, Fr_ Petri, die Bewilligung 
zu ertheilen, das von Ihrer Maj. der Königin von Spanien ihm 
verlichene Ritterfreng des Iſabellen-Ordens annehmen und tragen 
zu dürfen; unterm 27. Mai den bisherigen Funktionär im f. Staats: 
minifterium ded Innern, X. Fehr. v. Zündt, zum SKanzleisSeftes 
tär und geheimen Sangeliften im, gedachten Staatöminifterium im 
provif. Eigenſchaft zu emennen; unterm gl. Datum die nachgeſuchte 
definitive Rubeverfegung des Mermwalterd der KreißsArmen= und 
Seren = Anftalt zu Frankenthal, 8. Wagfe, in analoger Anwen: 
dung des $. 22 lit. C. der IX Beilage zur Verfslirk. zu genehmis 
gen und denfelben zugleich im wohlgefälliger Anerkennung feiner bis 
in das hohe Greifenalter fortgefegten treuen, eifrigen und erfpriefe 
lihen Dienftleiftungen mit dem Titel eines füniglihen Rathes zu 
begnabigen. 
. Augsburg, 30. Mat. Heute Vormittags 11 Uhr 15 Mies 
nuten find Se. Maj der König Mar und Ihte Maj die Königin 
Marie mit zahlreihem Gefolge mittelſt Extrazuges bier eingerroffen 
und fegten nach geſchehenem Wechfel der Kofomotive die Reife nach 
Etuttgart und Darmftadt fort. In legterer Stadt wird Ihre Mas 
ftät die Königin bei Ihren hohen Verwandten längere Zeit verwei— 
len. Nachdem Ihre —— infognito reifen, fand auch ein of⸗ 
figieller Empfang dahier nicht ftatt. 

Kaiferdlautern‘, 26. Mai. Der „Kaiſerslauterer Bote“ 
theilt mit, daß die am 22. April ermählte proteftantiihe Deputation 
am 1. Juni ihre Reife nach München antreten wird. 
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„In den Kindern gewedt werden müffe. 


1. Juni 1860, 









Stuttgart, 30. Mai. II MM. ber König und die Kö— 
nigln von Bayern werden auf heute Nachmittag nad 4 Uhr mit 
Ertrazug zum Beſuche des Hofes erwartet. Die MM. werden im 

orei Marquardt abfteigen und morgen früh die Reife an den Darm⸗ 
aͤdtiſchen ‚Hof fortfegen. (Schw. Merk.) 

. oburg, 30. Mai, Die heutige zweite öffentliche Eigung 
ter" allgemeinen deutichen Kehrerverfammlung eröffnete Gere De. 
Schutze aus Gotha mit einem Vortrag über. die Frage: Wie kam 
und fol die Schule für die Veredlung der Vergnügungen wirtſam 
fein? Religiöfe Bildung, gute Jugend: und Volfsipiele, Wedung 
der Freude an Natur und Geſang empfahl er ala Mittel zum Zwecke. 
Die Worte, welche ber chemürdige Direftor Vogel von Reipzig über 
die rechte Stellung des Lehrers im Volke und feine Theilnahme an 
deſſen Arbeiten und Vergmügungen ausſprach, wirkten begeifternd. 
Direfior Budich von Dresden gab praftiiche Winfe über Veranſtal⸗ 
tung von Volksſchulfeſten. Generalfuperintendent Peterfen von Go: 
tha ermahnte die Lehrer, ſich nicht ala Herren, fondern als Gehil⸗ 
fen ber Freude bei den Spielen der Kinder zu betrachten und, ftatt 
neue Spiele zu erfinden und zu machen, lieber das in der Volks⸗ 
ſitte gegründete und dem Kinde liebgewordene Alte zu pflegen. Dr. 
Ludwig von Kaltennordhelm erwähnte unter Anderem, daß bie 
Freude des Schaffens, der eigenen Produktion und Reproduktion 
N Nachdem die übrigen Ges 
genflände der heutigen Tagesordnung auf morgen aurüdgejtellt wor: 
den, wandte bie Verfammlung ihre Aufmerffamfeit einem Vortrag 
des Direftord Stern aus Frankfurt a. M. zu, welcher die Frage 
behandelte: Warum ift e8 nothwendig und welches find bie geeigs 
neten Mittel, dad Gefühl der Ehrfurcht in unfern Kindern zu pfles 
gen? Da am heutigen Nachmittag fi der Himmel aufbeitent, 
ſehen bie ſich ſteis noch mehrenden —— Säfte In dichten 
Schaaren zut Feſte Koburg hinan, um die geſchichtlſchen Sammlunz 
gen und die im S muck des Frühlings prangende reizende Umge— 
gend zu fhauen. Für bie morgende Sihung ift ber Beſuch des 


Kos —— 

Bien, 28. Mai. Statt der Herren Eötvös, Somſich und 
Voy, welche den Eintritt in den Reſchsrath ablehnten, wurden er= 
wählt: Graf Georg Andraffy, Geheimer Rath, ehemals Oberger 
ſpan, Graf Anton Szecen und Graf N. Fogarazi. Statt des 
Buͤrgermeiſters Kofler aus Bogen foll ‚Herr Straffer, einftmal Mits 
glied des öſterreichſſchen Reichätages, eintreten. — Das Preßbureau, 
welches vor Kurzem erft unter Leitung des Herrn Wit von Döring 
etablirt wurde, hat bereits feine Funktionen wieder eingeftellt. Die 
Ectfenblafe plagte, noch che fie alle Farben ſchillern fonnte. 

‚ Bien, 29. Mai Die Geihäftsorbnung des Reicherathes ift 
chesorgeftern an die Mitglieder deffelben vertheilt worden. Die 
Deffentlichkelt ift ausgeſchloſſen und den Reichöräthen liegt die Vers 
pflichtung ob, feinerlet er rg über die Verhandlungen zu 
machen. — In einem Artitel über das k. Handfchreiben vom 15. 


Feuilleton 


Der Sunftreiter. 
Novelle ven Friedrich Gertäder. 
Gortſehung.) 
Und haſt bu nie dabei am uns gedacht? h 
Ja, flüfterte Georg, nur zu oft; aber gerade der Gedanke an 
euch, ber mir beim Mitt die Kraft, beim Geiltanz Muth und Geifted- 
gegenwart raubte, wurde mein ſchiimmſter Feind — wenigſtens hielt 


id ihn dafür, 
ber dich zurüd im umfere Arme füh: 


Es war bein guter Engel, 
"Ref, fape Gen, Ifen ben 
r 7 r3 te 18 ’ s anbt, aber — i 
en für meinen Teufet und fugte er immer von ibm = 
Bud ha BE ehe, 

‚ achte Deorg, der Menſchengeiſt ift erfinberifch, und — 
ic) fand ein Mittel. Ich Iernte damals Georginen f 
Bei, das ic) je aefehn, —— —— ennen, das ſchönſte 


Es geht hier ein Gerücht in ber Stadt, ſagte ber Graf, baf- 
Georgine die Tochter eines Franzöfifi Edelmannes fei, bie bu aus 
einem Klofter auf abenteuerliche Weiſe entführt Haben ſollteſt. Iſt 
bas begründet? 

Eines franzöfligen Ebelmannes? erwiderte mit finfter zufammens 
gezogenen Brauen und bitterem Lächeln der Kunftreiter. Du haft ih— 
ven Bater gejehen — er ift Hanswurft bei unferer Truppe, dem nies 
drigften Pöbel entfprungen, in dem er ſchwelgt. 

Alſo doch! feufzte Wolf aus tieffter Brut, 

Du ſiehſt, daß es mir gelungen iſt, mir den Nüdtweg für alle 
Zeiten abzufdneiben, fuhr ba fein Bruder fort. Ih wußte, daß 
ih mit biefer Heirath mich für immer von allem, fans mic noch 
im alten Vaterlande hielt, was mich dahin zurüdzog, losrig, und 
einmal ben Schritt gethan, und id war frei. Bon dem Augenblide 
an war ich Sunftreiter, war ich Seiltänzer mit ganzer Seele, Tols 
ler und, rücjichtölofer aber trieb ich es, als bieher; meine Kecheit 
wurbe zum Sprüchwort; bie Leute kamen Meilen weit, meine hals— 
brechenden Künjte zu jehen und anzuftaunen, und — ber Ehrgeiz, der 


d. Mis. fordert bad „Prot. Egyh“ ber foorbinirten proteftantifchen 
Gemeinden Ungarns auf, zu der früheren Organifation zurüdzufehren. 
„Die Brüder, die fi foordinirt haben,‘ fagt das genannte Blatt, 
‚And In einer viel günftigeren Lage, ald wir, die wir uns nicht 
toordinirt haben, und fie können getroft ‚nachgeben, nachdem ihr 
Nachgeben ohnedies bloß bis zur Abhaltung ter Synode zwar eine 
fleine Veränderung endend aber mit feinem Prinzip in Sons 
flift gerathen würde, während nach ber Majorität die abſelts von 
der Synode gefchehene Koordinirung eine Sache ift, die ans Ges 
voiffen geht, und würde im Falle eines Nachgebens von ihrer Seite 
die ganze abgelaufene Bewegung ald ein gefegwibrig geführter 
Kampf erfheinen. Wir erbliden daher nur in der einzigen Even— 
tualität eine Rettung, wenn die Minorität, wie es ſich ziemt, vor 
dem Billen der Majorität fi beugend, die zur Ausjöhnung ihr 
ereichte Bruderhand annimmt und in bad alte Band, felbftver- 
(inet freiwillig, ohne allen JIwang und nur von der Rüdficht 
8 allgemeinen Wohles geleitet, wieder eintritt und fomit die mö 
lichſt baldige Realifirung der väterlihen Intentionen Sr. Majeftät 
möglich macht. Wir können den Brüdern verfihern, daß die auto: 
nome Kirche — gleichwle fie niemals hindern wird, daß bie nad) 
dem Patente Geordneten eine beſondere Korporation bilden, — eben 
fo andererfeit® im Intereſſe unferer öffentlihen Sache unendlich bes 
dauern müßte, wenn wir und jept gegenfeitig nicht verftehen und 
dadurch die definitive Auägleihung erſchwert werden würde. Brüder! 
Eine gemeinfame heilige Schuld kettet und Alle an die Kirche, in 
der wir leben, an das durch bie Ahnen erlangte Gefeg, welches 
unferen am eifrigften zu bewachenden Schag fihert. Einzelne Er: 
rungenichaften, und wären fle auch noch ß groß, fünnen jene Seg⸗ 
nungen nicht aufwiegen, die aus einem folidarifhen Zufammenhals 
ten von felbft auf uns herabfließen müffen. Gin großed Werk fteht 
und bevor, ein Werk, welches das angeftrengte ernfte Streben der 
ze Kirche in Anfprud nehmen wird; vergeffen wir das 
ergangene und unterftügen wir und gegenfeitig zur Erreihung 
des allgemeinen Zweded. Dann — und nur dann allein wird ber 
Segen Gotted auf und und unferen Beftrebungen ruhen.“ 
talien 
Die neueften Depeſchen aus Neapel weilen wieder bie grell⸗ 
en Miderfprüde auf. Nach den der neapolitanijhen Gefandts 
haft in Wien zugegangenen Mittheilungenen vom 28. Mai find 
Baribaldid Schaaren gänzlich zerfprengt ımd werben über Eorleone 
hinaus verfolgt. Aus derfeiben Regierungdquelle ſcheint die in ben 
eftrigen Parifer Abendblättern enthaltene Depefhe vom 27. zu 
Namen, wogegen eine andere in Paris angelangte telegraphifche 
ittheilung aus Neapel vom 28., deren Urfprung nicht mäher bes 
zeichnet wird, das Einrüden Garibaldid in Palermo verfündet, wo 
nur noch die Forts in den Händen ber Föniglihen Truppen feien. 
Die Parifer „Opinion Nationale” macht auf den Umftand aufmerf: 
fam, daß nadı den Berichten ber neapolitanifhen Regierung der 
Angriff ded Generald Lama fih — Parco richtete, worauf die 
Auländifchen gegen Plana dei Greci hin verfolgt worden wären. 
Diefe Verfolgung fol dann nad; der neueften Wiener Depefhe über 
Gorleone hinaus fortgefegt worden fein. Nun ift zu bemerken, daß 
nach den legten fihern Radrichten Garibaldi's Hauptkotps bei 
Monreale ftand, wohin ed von Galatafimi aus über Alfamo und 
artenico gelangt war. Alle diefe Städte liegen aber, wie bie 
arte ergibt, in einer gang andern Richtung, ald die von ber 
neapolitanifchen Regierung angegebene Berfolgungelinie. Hiernach 
entjteht die Vermuthung, daß der Angriff der föniglihen Truppen 


Etolz des Edelmannes verfanf in bem des Yuftfpringers. — Da haft 
du meine Geſchichte, kurz umb einfach bis zur heutigen Stunde, und 
nun Tag mich fort. Daß bu mich erkannt, ift mir ein Beweis ber 
Gefahr, der ich mid, Hier in Deutſchland ausſetze, wieber einmal einem 
ber früheren Kameraben zu begegnen. Der will ich nicht Preis gege- 
ben fein, unb weniger meinet⸗ als eurethalben, Ich kehre nad) Frank: 
reich, zurüd, Deutſchland wicht wieber zu betreten — vielleicht gebe 
ih nad Amerika mit meiner Truppe, denn dort bin ich ganz ſicher. 
Eine Frage nur beantworte mir noch, Wolf, und glaube mir, baß 
bein Wiederſehen babei, du treues Herz, ben einzigen Lichtblick auf 
meinen dunkeln Lebenspfad geworfen, an bem id, viele, viele Jahre 
zehren werde — wie geht es — ber Mutter? 

Er Hatte ſich abgewandt und bie Testen Sylben fo Teife gefpro: 
Gen, daß fie kaum zu bem Obr bes Bruders drangen, 

Dentft du no am unfere Mutter, Georg? fragte ihn Molf, 
feine Hand ergreifend und feinen ängſtlichen Blick feit auf ihn gebeftet. 

Staubft bu, daß ich fie je vergeflen Fönnte? erwiberte ber Un- 
glüdlihe — oh, wenn ich fie noch einmal fehen, mein mübes Haupt 
nod einmal am ihr treues Herz preffen könnte... 

Armer, armer Georg! feufzte Wolf; und mit bem nagenben Wurme 


nur einem untergeorbneten fFreiforpß genolten hat, welches ben 
Beg von Palermo nad Gorleone beiept hatte. Ob unterbeffen 
Garibaldi mit dem Hauptforps einen Schlag gegen Palermo ſeibſt 
ausgeführt hat, muB bahingeftellt bleiben, da die Yuverläffigfeit 
ber neueſten Pariſer Depeſche nicht feſtzuſtellen ift. enfalls 
fehlt jedes Anzeichen, daß bie wichtige Poſttion von Galatafimt, 
Baribaldi’d nächte und natürlihfte Rüdzugäftation, von den fönig- 
lihen Truppen bedroht worden wäre. 

Der „Moniteur“ bringt einen Rüdblid auf die lepten Opera⸗ 
tionen Garibaldis, im welchem bejonderö die Bedeutung bed Bes 
figes von Galatafimi hervorgehoben wird. Won dem Augenblde an, 
wo die Reapolitaner die dortigen Defileen unbefegt ließen ober 
ihnen dur einen raſchen Handſtreich diefelben genommen wurden, 
war bie ganze Wethälfte der Infel für fie verloren. Sobald, heißt 
ed im „Moniteur’, ein Hinderniß mehr ben Inſurgenten im Wege 
fand, vor Ealatafimi zu erjheinen, war jede Offenfiv Bewegung 
von Palermo her ein Ding der Unmöglichfeit oder doch mindeftens 
Kan ſchwierig geworden. Sind die Inſurgenten im Befige vom 

alatafimi, fo find fle Herren über Trapani, Marfala, Mayara, 
Caſtel Beterano und fogar noch über Sciacco”. In Marſala ſtieg 
Garibaldi and Land, Bon hier führen zwei Strafen nach Palermo, 
von denen die eine verhältnißmäßig gut, die andere fehr ſchlecht 
it. Jene erftere zieht von Marfala am weſtlichen Seegeftade gegen 
Norden nah Trapani, wendet ſich von hier plöglich nach Dften, 
geht dem Monte San -Juliano entlang, zieht dar die Deflleen, 
die nach Galatafimi fih öffnen, und trifft hier den Kulminationds 
punft auf ber Weithälfte der Inſel, von mo fie fih dem Meere 
zufenkt,, hinter Alfamo von Neuem in Engräffe eintritt und ald« 
dann über einen Gehirgafamm in das reigende Thal von Palermo, 
in bie Gonca d’dro eintritt. Die zweite Straße führt direft von 
Marfala nad Ealatafimi, und diefe hat Garibaldi gewählt, wäh⸗ 
send General Salzano ihm auf der anderen erwartet zu haben 
fheint. Als General Lanza in Palermo anfam und vernahm, daß 
ine Engpäffe in Garibatdi’8 Händen feien, foll er fih befanntlid 
ehr entrüftet über die Taktik feines Vorgängers ausgelaffen haben. 
Daß jet dur ein ploͤßliches Vorgehen gegen Eorlcone Alles ent⸗ 
ſchieden fein follte, ift jedenfall® faum erflärlid. 

Die neuefte Parifer „Patrie“, welche befanntlich aus den ber 
franzöfljhen Regierung zugehenden Berichten fhöpft, bringt folgende 
ziemlich zuverfihtlihe Mitcheilung: „Die Etreitfräfte des Aufftans 
des fammeln fi) um die Hauptftadt Sijlliens, deren Fall bie 
Sadlage völlig ändern wird. Rad) Palermo’s Fall, fo verſichert 
man, wird ein Diftaturs Defcet die Inſel dem italienifhen Königs 
reiche einverleibt erflären unter Vorbehalt der allgemeinen Bolfe- 
abftimmung. Eine proviforifhe Regierung, aus fünfzehn Mitglie⸗ 
dern beftchend und aus angefehenen Sijilianern gewählt, wirb bie 
oberfte Gewalt unter Garibaldis Borfig ausüben; er felbft hat bie 
Erefutise. Damit wäre denn eine geordnete und Fräftige Leitung 
des Aufſtandes geſchaffen. Auf dieſe Weife würde man die ents 
fernteren Einwohner an fi ziehen und vertrauendvoller maden. 
Die Erfolge ded Aufftandes dürften nad feiner Organifation nicht 
mehr zweifelhaft fein. Palermo's Fall fann verzögert werben, uns 
vermeidlich ift er. Die Behörden der Stadt haben ihre Maßregeln 

etroffen, die Archive an Bord der Kriegsihiffe untergebracht und 
Biefe nah Meffina gerichtet, wohin General Lanza den Regierungde 
Hauptfig der Inſel zu_verlegen F Abſicht haben ſoll.“ 


rankreich. 
Paris, 28. Mai. Die neapolitaniſche Regierung bat aber⸗ 


in ber Bruft willſt du wieder hinaus? — Bleibe bei und. Roch ift- 
es möglich, baf du die Mutter wieber fiehft, ohne ihr das Herz zu 
bredien. Roch ift es möglich, daß bu dem Leben, ber Geſellſchaft zus 
rüdgegeben würdeft — aber bu mußt wollen. 

Georg ſah ſtaunend zw ihm auf. Jebzt no? fagte er, jeht, nach⸗ 
bem ich bir erzählt, dah der Hanswurft mein Schwiegervater, baß 
Georgine, die Kumftreiterin, bie nur im Circus lebt und athmet, mein 
Weib ift? 

Serbft jeht noch, erwiberte feſt der Bruder; aber bu mußt wol- 
Ten: bu mußt das alte Leben mit Gewalt von bir abſchütteln, mußt 
die Deinen zwingen, ſich bem zu fügen, und glaube mir, nad) eis 
nem einzigen Jahre habe ich dich dem bürgerlichen Leben, habe ich dich 
und, — ber Mutter wiebergewonnen, , 

Ans bem Kunftreiter mwollteft du wieber einen Örafen mas 
den, Wolf? fagte Georg, traurig bazu mit bem Kopfe fgüttend — 
dem bürgerlichen Leben, ja, was follte mid; Bindern, in das eins 
zutreten, denn id bin mir feiner ſchlechten, unehrenhaften That weis 
ter beronft, ald der, bie ich im jugendlichen Leichtſinn verübt. Aber 
meinen früheren Rang habe ich verſcherzt, und felbft ber Bürger, ber 
vielleicht mit bem früßeren „Monfleur ranb“ ſehr gern verfehren 


mald einen Sieg über Garibaldi errungen — fo meldet man aus 
Neapel. Das wäre der dritte, und es bleibt abzuwarten, ob cr fo 
ruhmreich war, mie die beiden vorhergehenden. Die Aufſtaͤndiſchen 
fanden nad dem legten fiheren Nachrichten vor den xhoren von 
Palermo, und es fcheint militärijhen Beobachtern unmöglid , daß 
die 30,000 Mann ftarfe E. Armee ſich aus der Affaire ziehen kann, 
wenn es bier nicht durch ein offenſives Vorgehen gelingt, Gari⸗ 
baidi total zu ſchlagen. Andernfalld fann fie fih nur lurze Zeit 
in der Haupiſtadt behaupten. Aus Neapel erfährt man, daß die 
Mutblofigkeit um ſich greift. Das Haus Rothſchild hat ſchon bes 
deutende Baarfendungen nad London und Paris beförbert; eb 
heißt, daſſelbe wolle jein Gomptoir in Neapel ließen. (R.=3) 

Parid, 28 Mai Nach der „Opinion nationale’ hätte der 

Herzog von Grammont, der gegenwärtig auf Urlaub in Paris ans 
wefende Gefandte in Rom, in einem ber franzoͤſiſchen —— 
geſtatteten Berichte ſich dahin ausgeſprochen, daß alle vernünftigen 
und aufmerffamen Beobachter ded äußerten gegenwärtig im Süden 
Staliend entbrannten Kampfes der Anſicht feien, daß die Aufrecht⸗ 
haltung der neapolitanifchen Monarchie und der zeitlichen Gewalt 
des Papfted abjolut und augenſcheinlich unmoͤglich geworden fei 
uf. w. Dem genannten Blatte wird nun in einem amtlichen 
„Mitgetheilt‘” folgende Rüge zu Theil: „In der Rummer vom 27. 
Mai Ihreitt die „Opinion nationale‘ dem Herzoge von Grammont 
Aeußerungen über die weltliche Macht ded Papftes zu, die er nicht 
gerhan hat; die in diefem Artikel enthaltenen Behauptungen find 
unrichtig. In einem amderen Artifel bringt daſſelbe Blatt Beleidi— 
gungen gegen die päpftliche Regierung, und zugleich indirekt einen 
Tadel gegen unfere Soldaten, weil fe im Juni 1848 die Geſell⸗ 
[haft und die Gefege in Paris entichloffen vertheidigten. (Diejer 
Artifel war auf Zamoriciere gezielt.) Die Regierung des Kaifers, 
welche in Rom den heiligen Vater befhüpt und im Frautteich bie 
Grundprinzipien der gefellihaftlihen Ordnung wiederhergejtellt hat, 
ann ſolche Angriffe nicht durchlaffen, ohne dem betreffenden Blatte 
einen Verweis zu ertheilen.” Das Einfchreiten des Minifters des 
Innern zeigt, daß das Verhältniß zu Rom ſich jeit der Flugſchrift 
„der Papſt und der Kongreß“ wieder weſentlich ger hat, obwohl 
bie gewählte Form nicht die einer eigentlihen Berwarnung iſt. — 
Hofenttic wird diefe mildere Prarid auch dem „Siece zu Stats 
ten kommen, welchts auf eine Poften im Budget von 1861 bin 
weift, welcher ihm mit der allgemeinen Amneftie vom 16 Auguft 
im Widerfpruche zu ſtehen ſcheint. In der Budger- Vorlage wird 
nämlich die für den Transport von Sträflingen ausgefegte Summe 
von 400,000 fr. auf 500,000 gebracht, und zwar wird diefe Erz 
böhung motivirt mit den meuen Koften, welche die Deportation der 
in Folge der Sicherheitßmaßregeln ausgetriebenen Perfonen mit ſich 
bringt u. ſ. w. Dad „Siecl” —* daß man in der Kammer 
fategorifhe Erflärungen über diefen Paragraphen verlange, der ve 
aus Srrthum im bie Bubget-Borlage eingeichlichen haben müſſe. 
Nach der Amneftie babe das Publifum erwartet, man werde alle 
Ausnahmsgeſetze abſchaffen, die jegt gar nicht mehr gerechtfertigt 
feien; die Regierung werde daher gewiß befriedigende Erflärungen 
liefern und noch fchärfer den verjöhnlichen, friedlichen und gefeplis 
hen Charafter der feit dem 16. Auguft 1859 eingeweihten politis 
fhen era hervorheben. 

Der „Courier du Dimanche“ fegt den Beſchwerden ber ruffi- 
fhen Regierung über die Behandlung der Ehriften in ber Türkei 
einige Thatfahen entgegen, welche das Verfahren Rußlands gegen 
feine muhamedanifhen Unterthanen betreffen. „Im October vor 


gen Jahres that die ruffifche Regierung den Tataren bes Landſtrichs 
zwifchen Kuban und Don fund und zu wiſſen, daß fie binnen fürs 
efter Friſt 25 Rubel pro Kopf zu erlegen hätten. Geld hatten die 
Ungtüdtichen nicht. So biieb ihnen nur übrig nach ber Türkei aus⸗ 
juwandern. Sie baten die türfifche Regierung um Schiffe und gin⸗ 
gen fo and Geftade des ſchwatzen Meeres. Aber ed war Winter 
und die Schifffahrt gefährlich geworden. Die Fahrzeuge, melde 
fih durch Sturm und Wetter wagten, um die Tataren abzuholen, 
reichten nicht Hinz 60,000 Mann find eingefchifft worben, und 20,000 
haben am eifigen Geſtade des ſchwatzen Meered zu Grunde gehen 
müfen. Rußland hat fidh der Tataren um jeden Preis entledigen 
wollen, weil fie im KrimsSriege zu wenig Patriotismus an den 
Tag gelegt haben. Welche Srofmanıt erhebt ihre Stimme für die 
20,000 verhungerten und erfrorenen und für die 60,000 willfürlich 
audgetriebenen Tataren?“ — Graf Vigier, Gemahl der ehemaligen 
Sängerin Sophie Cruvelli, hat Baribaldi'd Befigung in Risza, 
welche der General gewöhnlich bervohnte, für 150,000 Fr. angefauft. 
rtofbritaunien. 

London, 28. Mai. or der Nore (Themjemündung) murs 
den Eonnabends mit Whitwortd Bopfündiger Kanone Berfuche an— 
geftellt. Was keine Armſtron⸗Kanone bis jet geleiftet hat, foll 
diefem 80: Pfünder gelingen. Die ſchwimmende Batterie „Trufty‘ 
mit ihren viereinhalb Bol, diden Panzerplatten aus dem beften 
Schmicdeeifen diente ald Bielfcheibe, und aus einer Entfernung von 
200 Ellen gefhoffen, fuhr die SOopfündige Spigkugel durd ten 

anzer, in welchem fie ein reines Gecdiged Roh machte, durd bie 

chıferippe und bededte dad Verdeck mit Holgfplittern. 

Dem offiziellen Handeldauöweife des verfloffenen Monats zu⸗ 
folge find die Berfehrsverhältniffe denen des April vorigen Jahres 
fo ziemlich gleich geblieben, nur daß der Erporkverth biedmal um 
21,710 2. zugenommen bat. Der Gefammterport in ben erften 
4 Monaten diefed Jahres betrug 41,834,247 2. (um 17,171 8. 
mehr ald im %. 1859, und um 8,872,024 &. mehr ald in 1858). 
Nambaftere Beränderungen, hervorgerufen durch ben neuen Hans 
delsvertrag mit Frankteſch zeigen fi in der Rubrif der Einfuhr . 
artifel. Es zeigt ſich bei Allem — Brodftoffe allein ausgenommen 
— eine mehr oder weniger bedeutende Zunahme. Sie, beträgt 
allein bei Weinen in den 4 erften Monaten dieſes Jahres an 70 Pror-, 
während der Verbraud im Lande fih blos um 6 Proc. gehoben 
au haben fcheint, 

Der Korrefpondent der „Times“ in Malta fchreibt, daß das 
felbft Briefe aus Meffina vom 22, Palermo 20., Marfala 21. und 
Catania 20. Mai eingetroffen feien. Diefe Nachrichten find meift 
veraltet, doch entnehmen wir denfelben noch Folgendes. Garibaldis 
Anhang wurde auf 15,000 Bewaffnete geihägt, foll aber in ben 
legten Zagen auf 40,000 Köpfe angewaclen fein. Einer aufges 
fangenen Depefhe nad} au fehliefen, hat der neapolitanifche General, 
der bei Alcamo fommandirte, von 5000 Mann 2300 Todte (?) 


eingebüßt. 
Amerika. 

Newyott, 17. Mai. (Telegr. aus Quenſtown.) Die japas 
neſiſche Geſandtſchaft war am 14. in Wafhington angelangt, wo 
fie mit großen Ehrenbezeugungen empfangen wurde, und am 16. 
dem Präfidenten vorgeftellt werden follte, Der Zufammentritt ber 
tepublifanifchen Rational» Gonvention war auf den 15. anberaumt. 


— Die Barfe Wildfire war mit 500 Negern an Bord vor Kuba 


gefapert und nach New⸗Otleans gebracht worden. — Aus Kalifors 
nien waren Berichte vom 5. b. zur ‚Hand. Die Geſchäfte daſelbſt 





mödte — würbe er ſich nicht jdyen zurüdziehen, wenn er ben Hand 
wurftmit in ben Kauf nehmen müßte? Mein, Wolf, nein; «8 geht 
nun und nimmermehr. Mit nur zu ficherer Hand habe ich mich. jel- 
ber ind Leben getroffen, und ich bin und bleibe für euch verloren, 
Sp beantworte mir meine Frage, und dann laß mich ziehen. Dir 
felber bleibe ich trogdem ewig banfbar für bie Krüberlichen Worte, 
bie bu mir geſprochen. — Wie gebt es unferer Mutter, und Hat fie 
aufgehört, den tobten Georg zu beweinen? 

Kräftig und wohl ift fie, erwiberte Wolf, und im ben letzten 
Jahren befonders hat fie. fi wunderbar wieder erholt. Dein Verfuft, 
Georg, hatte fie ſchwer niebergebengt, unb als bie, wenn auch unbes 
flimmte, Kunde beites Tobes zu und Fam, da hat fie Jahre fang 
nicht mehr gelacht, und ging gebeugt, gebrochen ftill umher. Du warſi 
von je ihr Liebling geweien, und bein Verluſt hat fie bitter, Bitter 
geſchmerzt. Jetzt fcheint bie Zeit jene Wunde in etwas vernarbt zu 
haben; jie iſt wieder heiterer geworben, umb mur bie Tage, die bein 
Sedaͤchtniß Iebhafter als alle andere weten, wecken auch bamit ben 
—— aufs Neue. 

nd wenn ſie wüßte, daß ich lebte — daß ich fo lebte — fie 
würbe mir fluchen und - ie : >. : 


— &te würbe fterben, Georg, fagte ber Bruber tief bewegt, aber 
nie bir fluchen. Du weißt nicht, wie viel Liche in einem Mutterher: 
zen Raum bat — unb wie wenig Haß. Aber benfe, Georg, wie 
glücklich, wie unfagbar glücklich bu fie machen Fönnteft, wenn bu zus 
rüdtehrteft 4 


Aber wie kann ich, Wolf? — wie Fannft du, ber fo genau bie 
Sphäre kennt, in ber ihr Leben, in ber das beine liegt, nur am bie 
Möglichkeit eines ſolchen Rüdfcrittes glauben? 

So höre, fagte Wolf, was id) mir ausgebacht. Ich Habe geftern 
mit deiner Fran, mit Georginen gefproden — wenig nur, doch viel: 
leicht genug, mich einen Bli in ihren Charakter thun zu laffen, und 
id, muß bir geftehen, baß ber mir nicht geeignet ſchien, meine Pläne 
zu fördern. Dem feften Willen bes Mannes aber ift Alles möglich, 
und die Fran foll und muß ſich ihm fügen, beſonders noch, wenn 
Alles nur zu feinem, zu ihrem Seile felber führt. Deßhalb Habe ich 
den Muth auch nicht verloren, und felbit dem Vater lann Oelegens 
heit geboten werben, fein früheres Leben zu vergefien, ungefhehen zu 


— (Fortſetzung folgt.) 


* 


des anhaltenden Regenwetterd wegen flau, — Briefe aus Mexiko 
ergählen von einer bei San Louis Potoſi vorgefallenen Schlacht, 
in welcher die Liberalen einen vollftändigen Sieg erfochten haben 
follen. Das zweite Korps von Miramons Armee, fo heißt ed, 
wurde in Stüde gehauen. . (Nat =Btg.) 


Telegrapbifche Berichte. 

Bien, 30. Mai. Nach der heutigen „Wiener Zeitung‘ tft 
ber Präfivent der oberfien Rechnungs-Kontroll-Behörde Graf Wil⸗ 
Jet auf fein Anfuchen penfionirt und durch den Reichstath PBhilipp 
Krauß erfept worden. — An die Stelle der zeitlichen Reichstäthe, 
welche abglehnt, find dur Kaifert. Handſchreiben vom 97. d. fol⸗ 
gende Reichsräthe ernannt worden: Für Ungarn: Graf Georg Ans 
deaffy, Biſchof Korismits, Graf Anton Szeefen; für Sie: 
benbürgen: der Bürgermeijter von Szamos-Ujvar Jakabbz für 
Zirol: der Gerichts Atvokat Straßerz fir die Wowodſchaft der 
Temedwarer griechifcheunixte Biſchof Machlerevicz. — Die polis 
tiihen Präturen von Zara, Spalato, Gattaro und Raguſa find 
aufgehoben und deren Amtewirffamfeit den Kreiübchörden der bes 
treffenden Orte übertragen worden. — Eine Depeihe an bie hie⸗ 
ſige neapolitauiſche Geſandtſchaft aus Neapel vom 28. d. meldet 
ebenfall®, daß die Garibaldiſchen Schaaren am 26. mit großem 
Berluft geſchlagen und in vollftändiger Auflöfung begriffen über 
Gerleone hinaus verfolgt worden fein. (N 3) 

Paris, 31. Mai. Moniteur. Die Seſſien legislative ift 
bis 30. Juni verlängert. Jerome jeher Frank; Die Behlerung hat 
nicht angehalten. AAllg- Zta.) " 

Genua, 31. Mai, Neapel, 30. Mai. Das Bombardes 
went Palermo's dauerte mehrere Stunden. Kauptquartier Gari« 
balds im Mittelpunkt der Stadt. (Allg. Fig.) 

Familien: Racbricten. 

Getraute: 28. Mat, Der Dienſtknecht Nikolaus Fundermann 
bahier, mit Barbara Friedel von Nödensderf. — Der Taglöhner Io: 
bann Hader dahier, mit Jungfrau Katharina Schmidt von Thiergar— 
ten. 29. Der Bürger und Schneidermeifter Georg Nötbel dahier, mit 
Katharina Götz von Memmertsgut. 31. Der Lieutenant Uri © 
Echirnding im f. 14. InfanterierRegiment (Zandt) zu Nürnberg, mit 
Qungfrau Friederite Vogel von hier. 

Geborne: 19. Mai. Der Sohn des Polizeifolraten Nietfche 

im Neuenwege. 21. Die Tochter des Eotadrons⸗Echmiedes Kammer! 
dahier. 24: Der Son des Maurergefellen Weigel auf der Dürſchnitz. 
28. Die Tochter bed Bürgers und Metgermeifters Morg im Kreuz. 
30. Der Sohn tes Maurergefellen und Oekonom Popp in ber Altftabt. 

Geftorbene: 21. Mai, Die Ehefrau des Bürgers und Meb: 
ermeiſters Täffner von Kulmbach, alt 29 Jahre. 23. Der Polizei: 
rporal Andreas Wunfiebler dahier, alt 36 Ei 8 Monate und 

"43 Tage. 24. Die Ehefrau des Bürgers und Schreinermeifters Schmitt 
dahier, alt 40 Jahre, 2 Monate und 4 Tage, — Die Tochter des 
Regierungs:Revifors Schärbel- babier, alt 11 Jahre, 11 Monate und 

22 Tage. 25. Der Soßn des Vierfirmers Meyer auf dem Herzog, 
alt 22 Tage. 28. Die hinierlaſſeue Wittwe des Vittualienhändlers Dift: 
ler dahier, alt 70 Jahre, 4 Monate und 12 Tage. 29, Die Tochter 
des Bürgers und Schuhmacermeifterd Seeſer dabier, alt 9 Tage. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 30. Mai 1860, 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 











P Scheffel 
Getraide - Gattung. Er er 
mehr 


höchster | mittlerer Tniedrigster | minder 








RB. Ikr. g fl. | kr. 6 kr. I fü. |kr. I 2. | kr. 
Waizen 23 | ıs I 22 | 12 ] 21 si — I 21 — — 
Korn 16 ss5lisis ie l— I - 1 —- I — 
Gerste . 2... 1-1 —- I -1—- 1 - 1- 1-1 | 
Haber . . . 8142 sI4 s814121— — 142 
Erbsen, ... + -i-1—-|1-1-1|1-1-|-1- | —- 
Linsen . . - |-1-—-1I-1-—-1-1- 1—-1- — 

Thermometer» umd Barometer» Staud in Banrenth. 


(Höbe Über der Meeresflähe 1050 pat. Fuß.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Mat | (Zahresmittel = + 69,29.) 


1860, | MRonatsmittel = + 109,62.)| Monatsmittel = 323,87.) 


6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr | GE Uhr | Zuge | 10 Uhr 
Morgens,| Nahm, | Rate. —— Nam, | Ratte, 
44%, 1] +10%,3 | +37 1323,80]323°,97] 323,04 





ng. — BDemerkungen. 
W. gegen Abend N, — Bewölkt, Abends heil, fpäter Nebel. 





Hoͤchſte Temperatur: +11?,8. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: + 39,0. 
Am 1. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,5. 
ter: 32217. 
Frempen:-Umieige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Rreiner und Haufer von Nürk» 
berg, Eyſet von Franffarr, Sche von Berlin, Salzmann von Ürfurt, 


Jeder von Cola, Schreiner von Bremen, Biermann von Hambur amer 
von Worih, Bellir von Augsburg. i v 3.9 


‚Unzeigen. 

Berlinifche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Berlinifche Nenten= und Kapitald=WVerfiche- 
rungs= Banf. 

Die Berlinijge Lebens: Berfiherungs : Gefellihaft übernimmt fort: 
während Berficherungen auf das Leben einzelner und 
verbundener Perfonen zum Berrage von 100 bis 20,000 Thfr. 
zu er. — * gewährt ben bei ihr mit Anſpruch auf Ge: 
winn (Tabelle A.) verfiherten Perſonen ei Drittel dı i 
Gewinnes der Geſellſchaft. ER EIN 

Die mit derjelben verbundene Renten» und Kapitals » Verfide: 
rungssBanf übernimmt ebenfalls Werficherungen von Witt: 
wen: und anderen —— ſowie Kinder-, Nenten— 
und Kapitals-Verſicherungen der mannigfaltigiten Art. 

Die Penfionen für Witwen werden ftetd zu ihrem vollen 
Betrage ausgezahlt, Seh wenn der Tod des Verſorgers ſchon 
im erjten Jabre der cherung erfolgen follte, 

, Nähere Auskunft über die verichiedenen Berfiherungs-Arten wird 
im Bureau der Gejellichaft, ‚Spandauer Brüde Nr. 8, ſowie von 
fänmtlichen Ugenten berjelben bereitwilligft ertbeilt, bei welden auch 
Geſchafts-Plane unentgeltlich entgegengenommen und BVerſicherungs— 
Anträge jederzeit augemeldet werden können. 

Bayreuth, den 30. Mai 1360. 
Die Agenten der Berliner Lebens: Berfiherungs= Gefellichaft. 
Friedrich Earl Dilchert in Bayrenth. 
Oskar Epfelein in Bamberg. 
Mathias Linduer in Höchſtadt a. d. Aiſch. 


Ka Von höchften Medicinalftellen approbırt, chemifch geprüft 
und beſtens empfohlen von den Herren Hofrarh Dr, Kafner, Drofeffor 
der Pholit und Gbemie an der Unioerfirät Erlangen, vorm. Kreis « und Stadt» 
gerichtsphoiifus Dr. Solbrig zu Nücnderg, Kreis», Siadtgerichts- und 
Polizeinbpifus md Mediciualraih Dr. Kopp in Münden, ſowie von vielen 
anderen in» und ausländifchen renommirten Aeriten und Chemfern. 
=> EAU DATIRONA = 
oder feinfte Häflige Tollettenfeife zur Erbalwng-und Herfellung einer fchöuen, 
reinen, weißen Haut und zur [himerzlofen Beisitigung der Gefichrsfa ten, Sem» 
merfproffen, Leber⸗ und anderer gelber und brauner Flecken, ſowie fenfiger 
Hautunreinbsiten. 

Seit 33 Jahren bei beiden Geſchſechtern in großen Ehren lebend, und er- 
probt als befte Zoilertefeife, iſt es zue Benäge bekannt, welde bemunderns« 
mürdige Jartheit, Weiße und Weiche fie dır Haut vetleiht und ihr den ſchöuſten 
und blübenditen Teint aibt. Preis 20 fr. Das Mleine und 40 fr. Das große Glas; 
Makändischer Haarbalsam ju 30 fr. und 54 Ir; Eau de 
Mille fleur® zu 18 fr. und 36fr.; Ens-Bouques von unverzleich- 
lichem Woblgeruch zu 15 fr. nnd 30 fr.; Extralt d’Eau de Cologne 
iriple von hervorragender Dualität zu 36 fr. und 18 fr. das Glas; 
Anadoli oder orientaliihe Zahnreinigungsmafe in Bläfern zu I fl. 12 fr. 
und 36 fr. und in Schachteln zu 24 fr. und zu 12 fr; Essenee of 
Spring - Flowers (Arübfimgshtätben » Effenz) zu 18 fr. umd 36 fr. 
das Glas. Auswärtige Betteüungen unter Deifügung ber Berräge und 
6 fr. für Verpackung und Pokidiein werden Pranco erbeien. 


Carl Kreller, Chemiter in Nürnberg. " 
Alleinverfauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Eomp. 
Altarferzen in allen Größen empfehlen 


Barome⸗ 

















Joſ. Schwei & Eomp. 
Limeonade gazeuse in ganzen und halben Jaſchen 
Serrmaun Bender. 


E38 wird bis Jafobi eine folide Kindermagd in ben 30er Jahren 
gefucht, welche im biefer Eigenfchaft ſchon immer diente, wajchen, bis 
geln unb nähen Kann und gute Zeugniſſe beſiht. Nãheres ertheilt 
die Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


 — Düffeldorfer Senf, · 


in Büchfen und offen, empfiehlt j 


Wilhelm Schäller. 


Sedruckt bei Seine, Horeth in Bayreuth, 


Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Du beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Ju⸗ 
und Auslandes. 


Sonnabend 
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Münken, 30. Mai. iſche Kannegießerei, und mitunter 
auch Bösrwilligfeit, fährt unermüdet fort, über die Motive der Reiſe 
Er. Mai. des Könige Ludwig nach Wien die —2*8— Sm 
bein und Gerüchte zu verbreiten. Ce. Maj. hatte Wien feit dem 
Sabre 1817 nicht wieder geſehen, und ſchon feit einigen .. 
wiederholt den Wunſch und die Abficht geäußert, einen Beſuch 
der äfterreichifehen Haiferftadt zu machen, wenn eiumat die Eifene 
bahnverbindung zwiſchen Münden und Wien vollftändig bergeftellt 
fein würde. Da fam nun die Enthüllungäfeier des Denkmals des 
Erzherzogs Karl von Oeſterreich heran, und biefe übte auf den 
deutfchgefinnten König eine fo unwiberftehliche Anziehungskraft, daß 


er die Ausführung feines Vorſatzes zu dieſer Reife nicht länger vers. 


ſchob, zumal damıt auch die freude ded Wiederſehens zweier gelieb⸗ 
ten Töchter, der Erzherzogin Adelgunde, Gemahlin des Herzogs 
Franz ıV. von Modena, und Hildegarde, Gemahlin des Erzherzogs 
Albrecht von Defterreich, verbunden war. (Allg. Btg-) 

Münden, 31. Mai. In unferm Ständehaufe find bereits 
alle Vorkehrungen für den Zufammentritt der Gejeggebungs + Aus: 
fchüffe getroffen. Man glaubt, daß die Sigung des Ausſchuſſes der 
1. Kammer zur Entgennabme der Regierungsvorlagen jdon am 
näcften Dienftag oter Mittwoch wird ftattfinden fünnen. 

Münden, 31. Mai. Dem nädten Landtag wird ein Ge: 
fegentwurf vorgelegt werben, die Erbauung einer Staatdeifenbahn 
von Lohhof nah Ingolſtadt betreffend. Auch gibt man fi der 
Emartung hin, daß dann auch die Altiengefelihaft der Oftbahnen 
die Konzeſſion zur Kerftellung einer GEifenbahn von Amberg nad) 
Baytenth erhalten werde. An der Miesbacher Bahn wird energifch 
gearbeitet und wird ber Vollendung derfelben bis zum Suli fünftis 
gen Jahres entgegengeiehen. (A Abdztg) 

ünden, 1. Fan Dem Bernehmen nach werben fih Ihre 

Maj. die Königin Ende der fommenden Woche von Darmftabt aus 
noch einmal nach Stuttgart begeben, um bie Kaiferins Mutter von 
Rußland, welde von Nizga fommend, am 6. Juni daſelbſt eintrifft, 
zu begrüßen. — Der k. Kriegäminiftet, Generallieutenant v. Lüder, 
wird ſich im Laufe der nädften Woche zum Curgebrauch nad Bild: 
bad, und der f. Staatäminijter ded Innern, Kr. v. Neumaye, 
in der zweiten Hälfte diefes Monats nad Bad Kreuth) begeben. — 
Mit dem 1. October d. Is werden die Rural:Boften (Lands Boft: 
boten), wie foldhe feit einigen Jahren in der Pfalz beftehen, in 
den fämmtlichen dieffeitigen Regierungd = Bezirken eingeführt werben. 

Er. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
26. Mai die katholiſche Pfarrei Unterliegheim, Log. Höhftadt, dem 
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ftädt dem —* G. Erlenborn, Cooperator an ber Do 
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Priefter A. Krumm, Stubienicehrer und Kuile'ſcher Hilfspriefter 
in Kaufbeuern, Log. gl. Namens, die fathol. Pfarrei Moderödorf, 
2dg. Kemnath, dem feitherigen Pfarrer in Ugenhofen, Log. Kaftl, 


Priefter 3. Klob, zu übertragen; zu genehmigen, daß die Eathol, 
Pfarrei Zellenfeld, 2a. Mafferträdingen. von F Sifaofe zu ek 
Me 
farrei zu Eichſtädt, verlichen werde; bie erlcdigte proteftantiiche 
Narrſtelle zu Wirdberg, Dekanals Berned, dem bißherigen Pfarrer 
zu Nugenborf, Defanats Geibelödorf, ©. H. Wagner, zu vers 
leihen; zu genehmigen, daß dem Pfarrer M. Oßwald zu Langen⸗ 
altheim die proteftantifche Pfarrei Büttelbronn, und dem Pfarrer 
F €. 2. Seyfried zu Büttelbronn bie proteftantiide Pfarrei 
Rangenaltgeim, Defanat® PBappenheim, deren allerunterthänigften 
Bitten entſprechend mit Rüdfiht auf die Erklärung bes gräfl. 
Pappenheim ſchen Kirchenpatronates übertragen werde; unterm 28. 
Mai die erledigte protejtantiiche Pfarrftelle zu Unterampfrach, Des 
fanatd Feuchtwagen, dem biöherigen Pfarrer zu Dombühl, Des 


tanats gl. Namend, M. U. — u verleihen. 
Beiden, 31. Mai. ittelpreife:: Baien 19 fl. 20 Er., 
Kom 14 fl. 18 kr, Gerſte — fl. — fr., Haber 9 fl. 10 fr. 


Berlin, 31. Mai. Ge. kal. Hoh. der BringRegent ift heute 
Morgen 8 Uhr 10 Minuten nebjt Gefolge mit dem Schnelizuge 
von Frankfurt a. M. von Baden-Baden hier eingetroffen. 

Etuttgart, 31. Mai. ‚Heute Mittag um 12 Uhr fepte 
Se. Maj. der König von Bayern die Reife nah Darmftabt 
fort. Nachdem er .. um 5 Uhr bei Hofe gefpeift, dann auf 
der fronprinzlichen Billa des Königs bei Cannftabt (Wilhelma) ein _ 
Dejeuner eingenommen. Bon da fuhr der König zur nächften Eis 
fenbahnftation Feuerbah, wo er den Zug beſtieg. — Man glaubt 
bier, daß unfer König dem PringRegenten, bei beffen demnädhfter 
Wiederkehr nach Baden-Baden einen Beſuch abftatten werde, und 
nennt den 8. oder 9. k. M. als Zeitpunft diefed Beſuches. (N. 8.) 

Hannover, 30. Mai. Der König hat am Pfingftfonntage 
fein 41. Lebensjahr angetreten. In ber Lifte der Ernennungen 
und Dekorationen, welche in Anlaß des k. Geburtstages veröffents 
licht worden, ift u. a. die minlterielle Rechte der zweiten Kammer 
wieber ſehr reich bedacht. 

Roftod, 24. Mai. Auch bier und in Ehwerin wurde bie: 
fer Zage eine Anfchlußerklärung in Sachen Deutſchlands gegen Bor: 
tied in Umlauf gefegt und von einer großen Anzahl von Perfonen, 
darunter Advofat Dr. Schnelle, Hofbaurath Demmier, 2. Reichard 
(weiland Mitglied der deutfchen Nationalverfammlung) unterzeichnet. 
Diefe Kundgebung ift um fo anerfennenöwerther, da fle aus einem 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — 


Fenilleton. 


Der Kunſireiter. 
Nerelle von Dee Gerftäder. 
(Bortfegung.) 

Georg fhüttelte jeufzend mit dem Kopf. Wolf aber, von ber 
Hoffnung, ben Bruder zu vetten, bingeriffen, fuhr fort» Wie unſere 
Vermögensverhäftniffe ftehen, weißt bu jo gut, wie ich es bir fagen 
Könnte, Sie find, wenn auch nicht glänzend, doch vollftänbig unferer 
Stellung ini Leben genügend. Deine binterlaffenen Schulden erforder: 
ten allerdings ein nicht unbebentendes Kapital, und es verſtand ſich 
von ſelbſt, daß das gefchafft werben mußte. In ben Tehten Jahren 
bat ſich aber der Werth des Grundeigenthums durch zahllofe induſtri⸗ 
elle Unternehmungen bebeutenb gejteigert, unb bie damals erlittenen 
Berlufte find ſchon lange mehr als gedeckt. DO, wäreft du damals zu 
und zurücgelehrt, Alles hätte noch gut und vergefien werben können. 
Doch ic will dir Feine Borwürfe mehr machen, ſondern zur Sache 
fommen, bie dich ſelbſt jet noch uns erhalten kann. Kunftreiter — 
Seiltänger darfſt du nicht bleiben, das fichft du ein; ſelbſt ich müßte 
mid dann von bir losjagen, und wenn mir bas Gerz auch blutete — 
aber id Habe eine andere Vahn für did). Als ich dich auerft mieber 
ſah, und raſch dabei die Möglichkeit Üüberbachte, einen anderen Lebens: 
weg für dich zu finden, kamen mir frembe Kriegsbienfte ald das Na: 
türlihfte vor — ob, Hätteft bu felber biefen Meg ſchon früher gewählt! 
Seht, nachdem ich beine Frau gefproden, nachdem id; erfahren, daß 


du ein Kind — eine Tochter Haft, fühle ich, daß bas nicht mehr ge: 
fheben kann. Georginen kannſt und barfft bit nicht mit deiner 
Tochter allein zurüdfaffen; fie würden ohne dich rettungslos zu 
Grunde gehen, und bem zu begegnen, gibt es noch eim andereg Mit: 
te. Wir haben ſchon vor längeren Jahren bas Gut Schildheim im 
Meckleuburgiſchen, das du ja jelber fennft, und welches früher einer alten 
Großtante gehörte, geerbt. Es ift jebt der Mutter Eigenthum, ich aber 
babe bie Adminiftration barüber und bis jeht einen Pächter darauf 
gehabt, Diefer tritt num im nächſter Zeit die Hinterlaſſenſchaft jeines 
gerabe verftorbenen Vaters an umb übernimmt bamit n in Preus 
Ben gelegenes Befisthum. Dort nım, in Schildheim, rückſt bu ins 
deſſen vorläufig ein. ) 

As Pähter? — id) verftehe nichts von ber Delonomie, fagte 
Georg finfter. 

SEs iſt das Feine jo ſchwierige Kunft, fie zu erlernen, ermwiberte 
aber ber Bruder, und bu behältft ben Verwalter, ber bis jept auf dem 
Gute war, bei bir. Da er ſich mit bem vorigen Pächter nicht gut 
vertragen lonnte, wirb er nicht mit ihm gehen, und hat mid, ſchon 
gebeten, bei bem nächften ein gut Wort für ihn einzulegen, baß er 
bleiben könne, Es ift ein ſchon bejahrter, aber fehr tüdhtiger, nur 
etwas eigener, pebantifher Mann, deffen Kenntnifie bu benuhen und 
dich auch ſicher bald mit ihm befreumben, von ihm lernen wirft. Fuhlſt 
bu dann, daß dich das Leben freut, fühlft bu, daß bu bei uns dich 
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ande fommt, wo durch das Berbot des Natlonalvereind, die firenge Mai Palermo nen fih aller Außenwerfe bemächtigt habe, 
— des Preßgeſetzes und bie übrigen, leider nur allzubes und es ihm gelungen ſei, in den Platz ſelbſt einzudringen. Nach 
annten Berhältniffe jede Öffentliche Betheiligung an nationalen Ans den legten Nadyrichten dauerte der Kampf in der Stadt Sort. Das 
gelegenheiten ungemein erſchwert wird. Ueberdied hat ja gerade Feuer der Forts und das der in Schlachtordnung im Hafen aufs 
in der Borries'shen Sache das offiziöfe Organ der Regierung, der geſtellten et unterftügte die Anftrengungen der Truppen, bie 
„Norddeutſche Korrefvondent” eine Lanze für den bannöverfchen noch in fehe lebhaftem Kampfe fanden. Genueſer Briefe melden, 
Minifter gebrochen. daß ein Dampfer mit 55 Freiwilligen, Gewehre, Säbel und Pulver 
ion, 29. Mai. Der Fürft:Erzöifhof von Gottes und des nah Sizilien abgefahren ſei.“ — Endlich geht aus Parid noch 
heiligen Stuhles Gnaden Joſeph Othmar. Cardinal Raufher ze. über Genua eine Depeſche aus Neapel vom 30 Mai ein, (vergl. 
benugte den Pfingftfonntag, um einen Kirtenbrief von ſämmtlichen dieſelbe am Sctuffer nach welcher dad Bombarbement nur einige 
Ranzen verlefen zu laffen, womit zur Sammlung von Einzgeihnungen Stunden gedauert zu haben fcheint und Baribaldi ſich in Palermo 
auf dad päpftlihe Anlehen aufgefordert wird. ine Erläutes —— hat, ohne daß jedoch über das Schickſal der Forts etwas 
rung diefes Hirtenbriefes ift nur in Einem Punfte zu geben. Nies Nähered hinzugefügt wird. Selbft wenn biernad in Palermo noch 
mand wird ſo einfeitig fein, den Katholifen verwehren zu wollen, nicht Alles entſchieden fein follte, ift es doc kaum nöthig, auf die 
dem heiligen Bater einen Peterdpfennig darzubringen oder feine lächetlichen Siegesbotſchaften der neapolitaniihen Megierung zurüd- 
Rentenpapiere abzunehmen; nur der intolerante Ultramontanidmud —— mit denen ſie ohne Scheu ſelbſt ihre Geſandten an den 
hat ſich ſolche Verbote für die Zwecke anderer Kirchengenoſſenſchaften fremden Höfen blamirt. Die gänzliche ZJerſprengung der Schaaren 
zu Schulden fommen laffen, nur der blinde Zelotiämus der Kleri- Garibaldi's, der ſich bereits umfonft nad einem Schiffe zu feiner 
falten verhinderte ein Sahrzehent lang die Thellnahme am Guftave Rettung umfehen ſollte, wird ſchon ducd folgende Nachrichten aus 
Adolph=Berein und Achnliches mehr. Allein, daß der Kardinal Marfeille vom 29. ſehr modifigirt: „Rach einer Korreipondenz aus 
Raufher, der fammt feinem ganzen großen zahlreichen Anhange Neapel haben zwei mit Artillerie verfehene jtarfe Kolonnen bie 
und dem naclaufenden Troß auch nicht einen Kreuzer bei dem Garibaldiften zwilchen zwei Feuer genommen, legtere mußten ſich 
jüngften Anlchen des öfterreihijhen Staates fubferibirte, "der für nad Berluft von 160 Mann auf Piana zurüdjiehen. Ein aus 
die Bedrängniß des Vaterlandes auch nicht einen Gulden zum Opfer Reapel eingetroffener engliſcher Dampfer hat die Nachricht mitges 
brachte, der die Berlegenheiten der Faiferlichen Regierung durch ihre bracht, daß Garibaldi in Perſon dem Gefechte, nicht beimohnte, da 
Verfettung mit dem römiihen Stuhle nur allzugut kennt — dag er im Mifllmeri_mit der Einteihung von Truppen beichäftigt iſt, 
biefer Kardinal die Pfennige der Dienftboten und die Thaler der und den Angriff noch aufgeihoben bat, um als Diktator diejenige 
Beamten, die fi ſcheu und fromm dem Altar nahen, für außere JInſelhälfte, von der Die föniglihen Truppen fich zurüdgezogen has 
öfterreihifhe Zwecke beanfprucht, die ſogar neuerdings in blutige ben, zu organifiren. Andere Briefe aus Neapel melden, daß König 
und traurige Konflikte mit Sardinien und Frankreich führen können, Franz vier alte Generale, darunter Landi, abberufen und dur 
verdient hervorgehoben zu werten. (Nat.=Btg-) jüngere, darunter Marra, erfept hat; zugleich habe die Regierung 
Ataliem die Konzenteirung der Truppen anbefohlen, wm zu raſchen Erfolgen 
zu gelangen; aber die große Gährung, die in Palermo und Meſſina 
Neapel: Die Zuriner offizielle Zeitung vom 29. Mai ent: herribe, halte einen Theil der Armee noch zurüd.” — Wenn übers 
hält die bereit? mitgetheilte Depeſche, nad welder Garibaldi haupt ein Gefecht bei Parco und eine Verfolgung ber Garibaldi— 
am erften Pfingjttage in Palermo einrüdte, worauf General ten ftattgefunden bat, jo hat es ſich nur um ein unbebeutendes 
Lanza die Stadt von den Fortd und von den Krichsſchiffen aus Scharmügel an einem fefundären Bunfte gehandelt, welches Gari— 
beihießen ließ. Diefe Nachricht fei durch einen englifchen Dam: baldi nicht gehindert hat, feine Vorbereitungen zu beendigen und 
pfer von Palermo nad Neapel gelangt; bei feiner Abfahrt feine unmittelbar darauf den Schlag gegen Palerıno jelbft zu führen, 
das Bombardement noch fortgebauert zu haben. Daß nicht ein Die fardinifhe Armee ſicht jegt vollftändig auf dem Krieges 
böfes Gerücht em bie angegebene engliſche Quelle —— bie; nad der „Patrie beſteht fie aus 158,500 Mann mit einer 
liegt, wird du *— Mittheilung des Londoner „Globe“ vom Reſerve von 42,500 Mann Das Geſchwader, welches bei Sicilien 
29. bezeugt: „I genblicde, in dem wir das Blatt unter bie kreuzen foll, beficht aus 4 Dampffregatten und 6 Heinen Schiffen. 
e ſchicken, fommt und die authentiſche Nachricht zu, daß die £ i 
fiitiichen Infurgenten einen großen Theil von Palermo inne haben. Frankreich. 
Viele der Truppen haben ſich gegen ihre neapolitaniſchen Komman— Baris, 29. Mai. Der „Moniteur“ theilt heute (mic bereits 
danten erhoben. Die Fort? und Kriegsfciffe haben auf die Stadt telegräphiſch ermähnt) die Rede mit, welche der Staatds und ‚Haus: 
gefeuert, aber das Feuer foll eingeftellt fein. Diefe Nachricht Fommt minifter Fould in Tarbes (Departement der oberen Pyrenäen) 
aus Neapel und ift von geftern (28. Mai) batirt.” Ferner theilt gehalten. Bor 8 Tagen wurde dort die Induſtrie-Ausſtellung ers 
die Parifer „‚Batrie” vom 29. Abends, obwohl noch „unter allem Öffnet, und am erjten Pfingittage erfolgte die Vertheilung der Mes 
Vorbehalt” Folgendes mit: „Eine Depeſche aus Neapel, vom 28, baillen und Belohnungen, welcher der Miniftee berwohnte. Nach— 
befagt, daß Garibaldi, nachdem er alle feine Streitkräfte und fämmt- dem Here Fould dem Marmor und Schiefer, den Wollengeweben 
liche militäriihe Hilfsmittel vereinigt hatte, am Morgen des 27. und den ausgeftellten Pferden und Schafen, ſowie den nüchternen 


heimiſch machen kanuſt, dann, Georg, darfft du getroften Däthes der letzten Jahren recht alt und dabei entſetzlich mürrifch geworben, ſcheint 


Mutter wieder ind Auge ſchauen, dann finden fich and Mittel und auch am bem wñſten Treiben und der Schattenſeite unferes Berufes, 
Wege, bir mieber, wenn auch nicht gleich im deiner früheren Heimath dem Hanswurſt, ber wir des Publikums wegen aber doch nicht ents 
felber, eine jelbftjtändige, unabhängige Stellung zu gründen — dann fagen können, fein beſonderes Vergnügen mehr zu finden. Wenn er 
bift bu wieber ber Unfere, Bruber Georg, und gibft dafür mehr, ald nur im Stande fein wird, fih an eine geregelte Thätigkeit zu ges 
wir je im Leben bieten können, du gibft unferer Mutter mit dem Sohne wöhnen! 
ihr Gluck — ihren Frieden wieber. Gr wird es gewiß, wenn er mur ficht, daß eure Zukunft ſich 
Wolf — mei treuer, waderer Wolf, rief Georg, indem er mit dadurch auch ſichert. Was um Gottes willen würbe aus euch, wenn 
thränenden Augen gerührt bed Bruders Hand ergriff, habe ich das ein unglücklicher Sturz den Einen oder Anderen zum Krüppel machte? 


um dich — um euch alle auch werbient? und jeib ihr dem nicht jede Stunde ausgeſetzt? 

Und du willigft ein? rief Wolf, rafd und erfreut. Denkt der Eoltat an Wunden oder Tod, wenn cr dem Feinde 
‘ Für mid) von Kerzen gern, fagte Georg, in die bargebotene Hanb gegenüber fteht? 
bed Bruders ſchlagend — Gott mag bir bie brüderliche Liebe lohnen Aber der Soldat hat noch eim höheres Ziel, als feinen Sold 


— ich felber kann es nie, aber — Georgine! Wird fie fih in das — er hat bie Ehre, für die er Kimpft, fein Baterlamd, bad er 
ftille Leben gewöhnen, wird fie ſich Heimiich fühlen können auf dem vertheidigt. 

einfamen Lanbfig, fern von dem Geräufche der Stadt, bas ihr noch OH, wäre id; Soldat geworben! ſeufzte Georg. 

nicht einmal genügt — von bem aufregenden Leben ihres bisherigen Das ift zu fpät, erwiderte Wolf, aber aud im bürgerlichen Les 
Berufes? Ih fürdte, Welf, daß mir ba ſchwere, ſchwere Kämpfe ben kaunſt du mod; beinen Platz ehrenhaft ausfüllen, kannſt dich zu 


bevorftehen, dem Range wieber hinaufarbeiten, ber dir nad; Geburt und Recht ges 
Du glaubft, daß fie did, liebt? hört; und ift das micht ein ſchönes Ziel, dem entgegen zu fireben® 
Sie liebt mid) al$ ben beften und Fühnften Neiter, den fie kennt. Denk an unfere Mutter dabei — bente, wie unfagbar glüdlic, fie ſich 
Und ihr Kind? fühlen würde, wem ich im Stande wäre, bem verloren geglaubten 


Ihr liebfter Gebanfe war von je — -eine zweite Georgine aus Sohn wieber in ihre Arme zu führen. Dir bift ohne den Gegen der 
* zu ziehen. Weniger Schwierigkeiten glaube ich, daß ihre Vater Mutter vom Haufe geſchieden, kannſt bu einem ſchöneren Ziel entges 
ſoichen neuen Leben in den Weg legen würde, Er ift in ben genftreben, als ben dir zu verbienen ? 


und intelligenten Bewohnern der Gascogne gebührendes Lob ges 
fpendet, auf die Urbarmachungsplane ded Kaiſers hingeriefen und 
in Ausficht geftellt, daß das bieher ziemlich außerhalb des Verkehrs 
gelegene Departement dem Eifenbahnneg angeſchloſſen werben würde, 
wodurch ſich natürlich aud Die Frequenz der Badeörter fteigern 
müffe, [bloß er mit folgenden beruhigenden Worten über die allges 
meine politiſche Lane: „Die Segnungen einer freiftunigen Berwals 
tung und Flugen Politit genießen wie fhon und werben fie bald 
noch mehr geniehen. Der wirtbihaftlihe Weg, den Frankreich ent 
ſchieden betreten hat, wird unferm Lande eine mit Reichthum und 
Wohlſtand geſegnete Zeit beraufführen. Unfere Dankbarkeit richte 
fih an den Fuͤrſten, dem wie fo viel verdanfen, und fteigere fich 
wo möglich bei dem Gedanken an die Schwicrigfeiten, die er zu 
überwinden gewußt. Bedenfen wir, meine ‚Kerzen, es iſt faum 
ein Jahr her. Die Nation war in die Wechfelfälle des Krieges 
verwidelt. Jede Familie ſah einen Verwandten, einen Freund 
Rem Schlachtenlooſe ausgelegt, und viel ftille Thränen wurden vers 
‚goffen. Aber der Glanz unjerer Siege ftillte unfere herbſten Schmer- 
gen und ganz frankreich erhob ſich freudetrunken und leidenſchaft⸗ 
‚Sich hinter dem von ihm bewunderten Souvcrain. Wer weiß, mes 
Hin er Frankreich hätte führen fünnen, wenn er fid nicht weiſer 
gezeigt hätte, als jenes! Alles war hingeriffen; nur ten Kaljer 
=: fie ruhig bleiben fehen. Sie haben ihn, nachdem er Den 
Erfolg feiner Plane und die Unabhängigkeit einer verbündeten At— 
mee gefichert, der Melt einen — Frieden geben ſehen. 
So großed Maßhalten in der Vergangenheit iſt ein ſicherers Pfand 
-in der Zukunft. Der Kaiſer hat manche Male ausgeſprochen, was 
er will: Frankreich den ihm gebührenden Rang fihern und ihm die 
Segnungen des Friedens verbürgen. Die am 1. März bei ber 
Eroͤffnung des Legislative geiprohenen Worte werden Ihnen in 
Erinnerung fein. „.,,Diefen Frieden“, fagte der Kaifer, „will id) 
aufrichtig und ich werde nichts verfäumen, ihm aufrecht zu erhal 
Sten." Raffen Sie fidy nicht, meine Herren, duch Gerüchte bes 
Sumrubigen, welche die Parteien auszufprengen, fi bemühen! 
“Haben Sie Vertrauen zu dem, welder Sıe aus ber Ohnmacht 
und aus den Erceffen jener Parteien errettet hat! Trotz der Ereigs 
niffe, welche einige Staaten Europas bewegen, trog der Agltation 
und des Mißtrauend, dad man in den Gheiftern rege zu machen 
ucht, fann Frankteich ruhig und glüdlih mit Sicherheitsgefühl ſich 
einer Arbeit widmen. (8 weiß, daß der Kalſer ftark genug ift, 
um Allen Achtung vor feinen Rechten einzuflößen, und daß er ein 
u getrener Nachbar und zuverläffigee Bundesgenoſſe ijt, um Die 
echte Anderer zu bedrohen ” 

Die von der „Patrie“ gebrachte Nachricht, dag Nino Birio 

in Sizilien gefallen fe, beftätigt fid nicht. . 


Großfbritanuiem. - 


London, 29. Mal. Zeit 24 Stunden ftürmt ed ohne Uns 
terbrechung mit rajender Gewalt. Die heute fällige deutſche Poſt 
ift im Rüdfiande, und wer weiß, ob die heutigen ‘Padetboote aus 
ven Häfen hinaus fönnen. Selbſt mitten in der Stadt war es den 
fleinen Themſedampfern geitern nicht immer möglich, Paſſaglere zu 
befördern, denn zur Fluthzeit gingen die Wellen fo hoch, waren bie 


Georg warf fih an bes Bruders Bruſt, und lange bielten ſich 
bie Beiden fett und ſchweigend umſchlungen. Endlich richtete ſich 
Georg empor und fagte leife: Aber wie entgebe ich den übernommenen 
Derpflihtungen? Wie trenne ich mic von der Geſellſchaft, ſelbſt ans 
genommen, daß ſich Georgine willig jeder meiner Anordnungen fügen 
mwürbe ? > 


{ 


Auf wie fange Zeit haft du beine Leute noch engagirt? fragte Wolf. 

Der Kontralt der Meiſten läuft allerdings mit biefer Mefle ab. 
Nur Einigen bin ich länger verbunden, aber auch mit benen liche fid) 
wohl ein Abkommen treffen. — Und meine Pferbe? 

Berkaufft bu Hier. Du findeft kaum einen befferen Markt dafür. 
Möglich fogar, daß beine Leute bir einen Theil berjelben abkaufen, 
ihre Laufbahn damit fortzufegen, i 

Dazu fehlt es ihnen an Geld, fagte Georg. Es ift ein wildes, 
abenteuerliches Leben, das wir führen, und baares Gelb Hält ſich nicht 
dabei. Pierde und Garderobe find aud das Einzige, was id, ſelbſt 
befige, doch ftet darin ein nicht unbedeutendes Kapital, bas ſchon 
im Stande wäre, mid eine Weile über Waffer zu halten. Sauer ge: 
mug {ft es außerdem verbient. 

Das Kapital wird dir dann weſentlich den Anfang erleichtern, 
bee Wolf. Kichte dich aber auch eim, daß du jedenfalls im Stande 
bift, gleich nach der Meſſe, alfo in acht en etwa, beine Mafres 
geln zu treffen, dich won deiner bisherigen Geſellſchaft los zu fagen 
und ben Umzug anzutreten. Und noch Eins — beine Frau darf nicht 
wiſſen, nicht erfahren, welcher Rang und Titel dir zuſieht. 


. 


Windftöße fo heftig, daß fie fürdten mußten, an die Brüdenpfeiler 
eſchleudert zu werden. Dabei gibt es froftige Regen⸗ und Hagel⸗ 
* welche die Blüthen von den Bäumen ſchlagen, ja in Dorf: 
hire fiel gejtern Schnee, der mehrere Stunden liegen blieb. Erft 
feie heute Mittag bat der Sturm ein wenig nachgelaffen. Er ſoll 
gewaltigen Schaden angerichtet haben. 

Reuere offizielle Auswerfe über Einfuhr und Verarbeis 
tung von Baumwolle zeigen, daß die Baumwoll- Einfuhr des 
Jahres 1859 die aller früheren Jahre übertroffen hat. Cie betrug 
im Sabre 1843: 573.193.116 Pfd.; in 1855: 891.751.952 Pb. ; 
in 1856: 1.023 886. 304 Pfd.; in 1857: 960. 318 896 Pfo.; in 
1858: 1.034.342.176 Pd ; in 1859: 1.225.989 072 Pfd. Dem 
nach belief ſich in ben legten 17 Kabren der Zuwachs der Einfuhr 
auf 552.785.956 Pfd., oder 82 Prozent. Aber während von der 
Gefammtfumme Amerika im Jahre 1843 85 Prozent beigetragen 
hatte, ftenerte ed im Jahre 1859 nur 78 Prozent bei, ein Beweis, 
daß fi) allmälig doch auch die Baummollquellen anderer Länder 
in den Vordergrund drängen. So viel über die Einfuhr des Rohe 
materiale®. 8 die engliihen Baummollfabrifate betrifft, waren 
davon im Jahre 1843 für 23,447,971 2 ausgeführt worden; in 
1855 bereitd 34,779,148 2; in 1856 38,232,741 8; in 1857 
39,073,428 8; in 1858 43,061,322 2. und in 1859 49,202,225 2. 
Woraus hervorgeht, daß die Ausfuhr von Baummollfabritaten aus 
England fi feit 17 Jahren um 106 Prozent gehoben hat. 

Die Abfahrt des „Great-Eaſtern“ nad New-Nork ift definitiv 
auf Sonnabend über adıt Tage, den 9. Juni anberaumt. Es find 
viele, aber noch lange nicht alle Kabinen, beftellt worden. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 31. Mai. Die Sigungen des verftärkten Reichsraths 
wurden heute Wormittag 11 Ube durd herzog Rainer eröffnet 
mit einer Anjprache über die Wirkfamfeit der neuen Snftitution, 
und hierauf fand die Eideslciftung ftatt: (N. M. tg.) 

Paris, 1. Juni. Der Moniteur veröffentlicht einen Artikel, 
welcher gegen die Unterftellungen und Antlagen, zu denen die Eins 
verleibung Savoyend Anlaß gegeben habe, proteftirt. Nichte fei 
orduungs= und rechtmaͤßiger ald die Abtretung Savoyen's und Nize 
a's. Dennoch gebe man fi Unterfiellungen und Beurthellungen 
hin, welche der franzöfiihen Negierung die Abſicht zufchreiben, Ver— 
widelungen hervorzuruſen, um Gelegenheit zu neuen Vergrößeruns 
gen zu juchen. Die Regierung beflage diefe Umtriebe, welde bie 
—— Eindrücke über ihre wahren Abſichten verbreiten; 
der Kaifer thue Alles, um das Vertrauen wiederherzuftellen. Sein 
einziger Wunfch fei, mit den den im Frieden zu leben und 
bie Hilfsquellen Frankreichs thätig zu entwideln. — Der Moniteur 
beftätigt, daß Garibaldi am 27. den größten Theil von Palermo 
eingenommen hat. Am Mittag deö 28. griff er das Schloß (Zitas 
delle). an. (R. 8.) 

Konftantinopel, 30. Mat, An Stelle Mehemed Rufchdi 
Paſchas ijt Kiprisli Mehemed Paſcha zum Großvezier ernannt wor— 
den. Die von dem griechiſchen Patriarchen Cytillus eingereichte 
Demiffion ift von der Pforte angenommen worden. Omer Paſcha 
ift in Konftantinopel eingetroffen. (Nat =Btg ) 


Du furchteſt, daß fie nicht ſchweigen kann? 

Das fage ich nicht; ich glanbe, He konn gut genug ſchweigen, 
wo es ihren Zwecken entfpricht, aber — id) fürdte ihren Stolz. 
Cie würde did, vielleicht quälen, beimen vedjten Namen vor ber Zeit 
wieber anzunehmen, unb bir wenigftends — wenn nichts weiter — 
doch unnöthigen Kummer, nublofe Sorge bereiten. 

Aber welchen anderen Grunb kann ic; ihr nennen, bem fie aud) 
nur im Entfernteften Glauben ſcheulen würde? — a, jollte ſie ſich 
weigern, mir zu folgen, fo gäbe fie mir das Kind auf feinen Fall, 
und von Fofephinen wäre ich nicht im Stande mich zu trennen, 

Das brauchteft die auch micht — ſelbſt bas Schlimmfte angenoms 
men! rief jein Druber, Die Gefege ſchützen dich darin, denn bas Kind 
aha vom ſechſten ober fichenten Jahre dem Vater, wenn ſich beide 

atten trennen jollten. 

Und wenn fie mir dann gezwungen folgt, jo wirb fie fi uns 
glüdlih und elend fühlen. 

Die erſte Zeit vielleicht, fidy bald aber in bas neue Leben fins 
ben. Sie wird und muß einfehen lernen, daß bes Weibes Beruf nicht 
ber ber Deffentlichteit — nicht wenigftens in folder Weife — ift. 
Sie wirb dabei ihre Tochter zu einer ehrenvollen, gefiherten Zukunft 
heranwachſen jehen, und in dem Bemuftfein volle Entihädigung für 
bie aufgegebenen, fo unweiblichen Triumphe finden. Sie muß ſich 
dann and, glücklich fühlen, oder jie wäre nimmer beiner Liebe — beis 
ner Achtung wert, 

(Fortſetzung folgt.) 


Am Donnerftag den 24. Mai 1860 wurben in öffentlicher Siz⸗ 

zung bes kgl Bezirkägerichtd Bayreuth folgende Berfonen abgeurtheilt: 

1) Zeitler, Adam, won Lindau, wegen Bergehend der Körper: 
verlegung, zu Titägiger doppelt gejchärfter Gefängnißſtrafe, 

2) Mayer, Thomas, zu Neuhof, wegen Bergehend der Bes 
ſtechung, zur Leiſtung des — Geſchenks von einer Ca⸗ 
rolin zu 18 fl. und zu einer Geldſtrafe von 22 fl., in Summa 
33 fl., 

3) Schmelzer, Franz, Walzarbeiter von Fichtelberg, wegen fort: 
gefegten Vergehens der Verlegung ber dem Monarchen ſchul⸗ 
digen Ehrfurcht, zu dreimonatlicher doppelt geſchärfter Gefäng— 
nißftrafe verurteilt. 


Ferner fommen folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
Montag den 4. Juni 1860: 
Degelmann, Johann, Taglöhner von Kulmbach, wegen Ber: 
gehens bed Diebftahle. 
e Samftag ben 9. Juni 1860: 
1) Zautner, Kunigunda, Korbmachers-Wittwe von Neuhaidhof, 
wegen erfchwerten Bergehens des Diebftahle , 
9) 4 llath, Sophie, ledige Dienftmagd von Ebnath, wegen 
rgehend des Diebftahle, 


Thermometer» und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer } Dr 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nad Roͤaumur. R. rebucirt.) 


Juni (Dahresmittel = + 69,29.) (Jabresmittel zu 324,22.) 
1860. | Romatsmittel = + 129,44.)| Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Upe | 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. JNachts. Morgens. Nam. | Nachts, 
1. |+6%,5 | +13%,6 | +7°,1 1322",17]322,30| 322,97 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Ed, SB, W. — Bewölkt, Bor: und Nachmittags etwas Regen 
(Te, 0 auf den IN). ö 
Höchſte Temperatur: +149,2. j 
In der Nacht: Niederite Temperatur: + 49,0, 
Am 2. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 47,0. 
ter: 322,81. 


Fremden:Auzeige 

Geldene Sonne: HH. Kaufleute: Weinberg von Edln, Belled+ 
beim von Bingen, Klostius von Berlin, Haaſe und Krumm von Remiceid, 
Rod von Heilbronn, ». Stadler von Nürnberg, Ftobenius von Kigingen, 
Biermann v. Gladbach, Lamm von Erfurt. 

Goldener Anker: . Kaufleute: Jahn mit Frau von Plauen, 
Mathias ven Halle a. S., Weifbel und Iſta von Bamberg, Hübner von 
Kigingen, Feilenhuber von Stettin, Schumadher son Enemnig, Lemelſon 
von Mannheim, Krauß von Floß; Auinger, Oekonem und ». Nandte, 

nfpeftor von @reifswalde; Heinece, Gutsbefiger von Eolberg; Schmidt, 
brifant von Annaberg. 


IT LT LT LLC 


Bayreuth, den 29. Mai 1860, 
Befauntmadhbung. 

Bom Königlihen Bezirksgerigte Bayreuth 
werben in der Conkursſache des Handelemanns Georg Amſchler 
von Thuman bie vorhandene Mobiliarmafje, beitehend in 134 Eimer 
Lagerbier in 14 Fäffern, 11 Stüd noch ganz neue Bierfäfjer, 5 bis 
44 Eimer haltend, 20 GStüd Schenkfähhen, verihiebenes Hausge⸗ 
geräthe, dann Magel:, Tabak, Gewürzs, PBofamentiers unb Farb: 
waaren ac. ıc., im mäßigen Ouantitäten, enblid, eine noch gut erhal: 
tene, ziemlich große Labeneinridytung am 

Montag den 11, Juni curr., Bormittags 9 Uhr 
beginnend, und erforderlichen Falls am darauffolgenden Tage im Haufe 
des Cridars gegen Baarzahlung öffentlich verkauft, wozu Kaufsliebhaber 
mit bem Bemerken geladen werben, daß bas Bier zuerft zum Ber: 


ſtriche kommt, 















Barome: 


Der königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kraus, 


Betfanntmabung. 

Bei dem Magiftrate ber Stabt Hof iſt die Stelle eines ftäbtis 
fhen Baurathes zu beſetzen. — Mit derſelben ift ein Jahresgehalt 
von ftebenhundert fünfzig Gulden verbunden, und befteht bei erprobter 
Tüchtigkeit die Ausſicht auf Abſchluß eines Dienftesnertrages. 
Berantwortlider Redakteur: Wilhelm Schiller. 





Allenfallfige Bewerber haben fid bis zum 14. Juli eurr, beim 
unterfertigten Magiftrate zu melben, ihren Ba aber jebenfalls 

a) ben legalen Nachweis über ihre Befähigung und Berechtigung 
zum felbftftändigen Planfertigen und zur felbftftändigen Baus 
führung, 

b) genügende Zeugniſſe über bewieſene praktiſche Vefibigung und 
Brauchbarfeit und jeitherige vorzugsweije Verwendung ober Bes 
fhäftigung, 

c) ein amtlihes Zeugniß über bürgerliches und politiiches Wohl: 
verhalten beizufügen. ’ 

Hof, am 30. Mai 1860, 

Der Stabt:Magiftrat, 
Münd,. 





Eodes-Anzeige. 


Heute verſchied nach längeren Peiven, im 52. Sabre 
or glũdlichen Ehe, fanft und ſchmerzlos meine theure 
ttın, 


Fran Jaeobine Seerdegen, 


geborne Stöckel. 


Dieß allen fernen verehrten Verwandten und Freunden 
zur Rachricht — und zwar nur auf dieſem Wege — mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Hof, ben 1. Juni 1860. 
Morik Geerdegen. 








Anzeigen 
Sarmonie, 
Samftag, 2. d. Mts., Abends halb 8 Uhr 


Produktion eines Streich: Quartetts 
im untern Geſellſchafts - Lolale. 


a 2. 6. vun, 
Monats=RVerfammlung im „Schwarzen Noß.“ 
Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 


morgen Machmittag bei günftiger Bitterung, wozu ergebenft 
einladet Seller. 


Neis, Gerfte, oftindifchen und deut- 
fchen Sago, Nudeln und Suppenforn 


mu Wilhelm Schüler 


Es wurbe von den Gärten vor dem Eremitager Thore bis zur 
Harmonie :Gefellihaft ein Gigarren: Etuis mit einigen Cigarren 
unb 2 Zehns Thalerfceinen verloren. Der rebliche Finder wirb ges 
beten, es in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung gegen angemeffene 
Belohnung abzugeben. 


Für Sonntag den 3. empfiehlt bei warmer Witterung Gefror⸗ 
nes U. Zippelins, Conditor. 


Bemalte Nouleaux, das Stüt von fl.i — an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei J. Wertbeimber. 


Feinftes Dlivenöl, gewöhnliches 
reinfchmerfendes Salatöl, Weineflig 
einpfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gedruckt bei Heine, Hörerh in Bapreuch. 





Tie Zeitung erſcheiut 
täglich, 
Au beziehen durch alle 
Voftämter des Ju⸗ 
und Auslaudes. 





Sonntag 


Deutſchland. 

gg Aus Oberfrauken, 1. Juni. Das geftrige Kreid-Amte- 
blatt veröffentlicht die Verhandtungen des Landraths vom Oberfrans 
fen für das Jahr —8 Es wird gewiß ein Jeder, welcher dieſe 
Verhandlungen lief’t, ſich über die Ergebniſſe derſelben freuen. Als 
eine für das agrifole Leben unſeres Reglerungöbezirkes gewiß höchſt 
eriprieflih wirkende Eintichtung, weldye ber Landrath unter zu 
Grundfegung ded von der k. Regierung an ibn gelangten Gutach- 
achtens des fandwirthichaftlichen Kreis-Comité's vom 25. fFebruar 
1. 38. allerhöhften Orts zu erreichen fucht, it die Mufitellung von 
Gultur= Technilern zum Behufe ber Beförderung des Wieſenbaues 
und der Drainage au legen, in welcher Beziehung bie k. Regierung 
von Oberfranten in einem Erlaffe vom 7. Mai I. 38. ihre Anfic- 
ten mitgetbeilt hat. Die vierte Öffentliche Stgung des Landrathes 
ertannte einftimmig die Wohlthat einer derartigen Anftalt und faßte 
fotgende Beichlüffe: 1) Es follen im Kreife Oberfranfen verſuchsweiſe 
5 Tultur⸗Techniter in widerruflicher Eigenſchaft aufgeftellt und ſolche 
in fünf Diftrifte vertheitt werden. - Diefe Diftrifte find: a) Bayreuth 
mit den Landgerichten Bayreuth, Berneck, Weidenberg, Kulmbach, 
Thurnau, Hollfeld und Weismain. b) Bamberg mit den Kandgerich- 
ten Bambergl., Bamberg I, Scheflig, Forchheim, Höchſtadt a. d. A., 
Burgebrah, Seßlach, Kichtenfeld und Kronach. c) Hof mit den 
Landgerichten —J Raita, Rehau, Stadtſteinach, Ludwigsſtadt und 
Notdhalben. d) Wunfiedel mit den Landgerichten Selb, Kirchenla— 
mig, Thierbheim und Münchberg. e) ‘PBottenftein mit den Landge— 
richten Ebermannftadt, Gräfenbetg, Pegnig und —— 
2) Zu Cultur⸗ Technikern werden von dem Landrathe im Einverſtãnd⸗ 
aiffe mit dem landwirthſchaftlichen Kreis⸗Comité in Vorſchlag gebracht: 

a) der Bezirfögeomerer Kullmann von Bapreuth. 
b) Einsle von Bamberg. 

0) „ 7 ” Grahl au Wunſiedel. 
h Kohler zu Pottenſtein. 
e) Techniter Friedrich Pfeuffer aus Aufſeeß. 
Die aufgeſtellten Techniker ſind mit einem entſprechenden Gehalt 
verſehen. Fuͤr die Rogiebedürfniffe wurde cine jährllche Summe 
feftgefegt und für Anſchaffung der nöthigen Apparate gleichfalls ein 
Sahreöbetrag zur Verfügung geftellt. ‘Der Landrath hat es alſo 
durch einen jährlichen Gefammtaufwand von 3025 fl. für dies neue 
Inſtitut der Culture Techniter nicht an folider Grundlage feines 
Smerted fehlen laſſen. Auch der den Eultur-Technitern angewleſene 
Wirkungskreis ift ganz geeignet das Vertrauen der Bevöllerung zu 
erweden. Es haben nämlich; diefelben in ihren Diftriften einen 
Lehrkurs für den theoretifchen und praftifden Unterricht über Wieſen⸗ 
Eultur, Drainage der Wiefen und Weder, Entwäflerung und Bes 
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wäferung, Flußs und Bad» Gorreftion zu rröffnen, Sie haben 
ferner Planentwürfe und Koftenanfhläge in allen biefen Beziehuns 
gen für die Gemeinden und Privaten unentgelblich zu entwerfen 
amd für den Fall, daß ihnen ſelbſt die Ausführung derfelben über 
tragen werben will, eine fo ger Entihäbigung anzufpreden, 
daß gewiß Niemand ſich hiebei beſchwert fühlt. Endlich haben bie 
EultursZechnifer auf Verlangen der fgl. Kreisregierung, des lands 
wirthſchaftlichen Kreis⸗Comiteg ober ber kanbweirtbihaftfien Bezirkdr 
Comir's im Betreff aller vorhin erwähnten Gultur-Angelegenheiten 
Gutaqten zu erftatten. Die landwirthſchaftlichen Bezirtd: Gomite’$ 
der Orte, an welchen bie Gulturs Techniker ihre Lehrkurfe abhalten, 
haben das Recht, Die Leiftungen der letztern zu überwachen, ihre 
Schulen zu beſuchen und von ihrer Geihäftsführung Einſicht zu 
nehmen. So wollen wir biefem, mit folder Umficht und Sorgfalt 
projeftirten Inſtitute nicht nur die allerhöchfte Sanftion wünfchen, 
fondern auch erwarten, daß nad Erreichung berfelben von Seite 
der Kreidangehörigen durd zahlreiche Beſchicking der Lehranftalten 
und banfbare Benügung ber ihnen angebotenen intelligenten Kräfte 
bie beabſichtigte Wohlthat im reichen Maße zum Aufſchwung unfes 
ver oberfränfifhen GultursVerhältmiffe benugt werbe. 

Münden, 1. Juni. Die Rüdfehr Sr. Maj. des Könige 
Ludwig hieher wird mach den neueften Beftimmungen am 6. Juni 
über : ofenheim erfolgen. Am 4. verläßt Se. Majeftät die äfter 
eihiihe Hauptſtadt. Am 7. (Frohnlelchnamstag) verweilt Ge. 
Majeftät hier, und am 8. wird bie Abreife nach der Pfalg erfolgen. 
Alle Nachrichten aus Wien fiimmen darin überein, daß König Kube 
wig durch feine Zeutjeligfeie und Freundlichteit alle Herzen dort ge 
wonnen hat. Faſt läglich ijt bie gefammte aiferliche Famille um 
ihn im traulichem Kreis verfammelt. Gr befihtigte fortwährend 
mit lebhaftem Intereſſe alle. Schenswürbigteiten der Stadt. 
Gegen den Herbſt erwartet man an unjerm fol. Hofe den Beſuch 
ber Königin von Griechenland, die über Trieft und Wien chen 
Ende dieſes Monats bei ihren hohen Verwandten am großherzoge 
lich oldenburgifhen Hof eintreffen wird. (Allg. Ztg) 

Münden, 2. Juni. Wie ih Ihnen num ala beftimmt mit- 
theilen fann, ſchreibt man der A, Z, beabfichtigt König Mar nicht 
bloß mit dem PeinzsRegenten von Preußen, fondern auch mit dem 
König der. Belgier zuiammengutreffen. Daß fih politiihe Combi⸗ 
nationen, welche Bezug auf die allgemeine Welttage und künfti 
Eventualitäten für Deutſchland haben, an diefe lang in ber 
gewünfchten gering fnüpfen, ift natürlich und wohl au 
berechtigt. e Auffaffung der Lage ift von bayerifcher Seite bie 
nämliche, wie preußiſcherſeits: Keinen Fuß Landes abzugeben und 
alles an die Ehre Deutſchlands zu jegen! — Maß verfchledene 





Fenilleton 


Der Aunftreiter. 
Noville von Friedrich Gerfäder. 
(Fortſetzung.) 

"Ich will es verſuchen, Wolf, ſagte Georg, dem Bruder noch 
einmal bie Hand reichend und feſt und herzlich ſchuttelnd, hier haſt 
du Handſchlag und Wort, und was in eines Menſchen Kräften ſteht, 
dem einmal über ibn hereingebrochenen Schidfal Trotz zu bieten, ſoll 
geſchehen. Biſt du damit zufrieden? 

Ich bin's, Georg, und ſtärke dich Gott auf deiner neuen Bahn, 
ber dich fo ſicher ſchützen wird, wie ich bir treu zur Seite ſtehen werde. 
Beginne denn mit gutem, friſchem Muth und wirf dieſes Leben, das 
deiner unwerth iſt, von bir, wie ein altes, abgetragenes Kleid. 

Aber dieſe Woche kann ich mich noch nicht entziehen. Ich muß 
ihm tie Bisher folgen, wenn ich nicht gerade dort, wo ich es am we— 
nigften möchte, Verdacht erweden will, Ich hoffe jet nur, daß mir 
ber Fürft meine Bitte abichlägt, den Seiltanz zwiſchen den Thürmen 
zu wagen. 

Hoffe das nicht, fügte ber Graf, id; war geftern zugegen, wie 
er bir günftigen Beſcheid ertheilte, und Eonnte es nicht hindern. Aber 
eine Ausrebe findeft du Teicht; ein verſtauchter Fuß — plöliches Un: 
wohlſein felber Kann bich leicht verhindern, von der erhaltenen Erlaub: 


niß Gebrauch zu machen, Laß jelbft die Vorbereitungen dazu treffen, 
wen du willft, nur wage bein Leben nicht weiter in ſolch nuhloſer, 
frevelbafter — ja, du barfft mir ben Ausdruck nicht Übel nehmen — 
entehrender Kunſt. 

Ich will verſuchen, ob es möglich ift, fagte Georg. Mber ih 
ſehe andy ein, daß bu Hecht haft: Georgine darf vor ber Hand noch 
nichts weiter erfahren: ich felber muß dagegen Alles vermeiden, ihren 
Berdacht zu erweden. Cie ift einmal mein Weib, die Mutter meines 
Kindes, und ich bin mit ihr für biefes Leben verbunden. Sie einen 
höheren Lebenszweck kennen zu Iehren, jei fortan mein Ziel, und mein 
Kind mag bir fpäter banken, was bu an ihm — an und gefham, 

Georg! 

Genug — jeist laß mich fort; ich höre, wie draußen beine Thür 
geöffnet wird. 

Mein Burſche kommt zurüd; ich babe ihn verſchiedene Wege ge 
fandt, ihn diefe Zeit entfernt zu Haben. 

Unb wo fehe ich dich wieber? 

Hier — jeben Morgen bis zehn Uhr bin ich zu Haufe Willſt 
du mid früher treijen, jo laß mid; durch ein paar Zeilen wiſſen, wo 
wir und ungeftört begegnen können. 

Leb wohrl 

Leb wohl, Georg, und Gott ſtaͤrke dich im deinem neuen Leben! 
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Über bie‘ se Landtags für den Monat De: 
Es Be iſt voreilig. Roch ift darüber Feinerlei 


eſchluß * 
faßt. t. aber die politiſche Lage fo drohend, fo wäre det 
tober der legte Termin de den Zulammentritt der Kammern, und 
mwahrfcheinlich würde diefer ſchon im Laufe ded Sommers erfolgen. 


Denn ber vorauszuſehende Krieg, der zur unabwendbaren Bedingung 
ra: Arad aa tina Pferd mehr verkauft wird, forbeit 3— 
die Regierung it überzeugt, daß auch die Kammern für deutfchpatrie 
tiſche Zwede, ohne viel Reden jebe nöthige Summe bewilligen werden, 

Münden, 1. Juni. Da, wie ein Ausſchreiben der f. Re— 
pierihg, von Öberfranfen in Nr. 50 ded Kreisamt&blatte® kundgibt, 
nun nach amtlichen Mittheilungen feine neuen Erkrankungen m 
Rinderpeft in Böhmen in letzterer Zeit mehr vorfamen, jo wird 
Hiemit, verfügt: 1) dad Merbot der Einfuhr von KHornvich aus 
Böhmen bleibt vorläufig noch auftecht erhalten, 2) dagegen iſt die 
unbefhränfte Einfuhr von rohen Häuten, Hörnern, Klauen, Haaren, 
Talg von Hornvieh, von Knodyen, von Schafvieh, Biegen und 
Schweinen, von Fleifh und fonftigen Theiten, ſowie von Abfällen 
aller Art von ben genannten Vlehgattungen, ingleihen vor Heu 
und Stroh auf allen Berfehrälinien unbeanftandet zuläffig. 

. Münden, 4. Juni: Nach Berichten aus Dreöden ft die 
Gemahlin Sr. Durch. ded Erbpringen v. Thum und Taxis, Prins 
zeſſin Helene, f. Hoh, am 28, Mai von einer Prinzeffin gücklich 
entbunden worden. (R. M. Zta.) 


Kaffel, 31. Mai. Durch das heutige Geſetzblatt iſt, wie 

“ bereits telegraphifch gemeldet, eine Berfaifungsurkunde für dad 
Kurfürftentbum Heffen vom 30. Mai 1860 publigixt wors 
den. Der Eingang diefer Urkunde lautet: Wir u. | w. ertbeilen, 
nachdem die unter- dem 43. April 1852 als Gefeg publizirte Bere 
affungsurfunde in Gemäßheit des in Unferer Verordnung von dems 
(ben Tage erwähnten Bundesbeichluffes den nach Borjchrift ber 
gedachten Verfaſſungsurkunde einberufenen Ständen zu Erklärung 
mitgeteilt worden, auch beide Kammern Unferer getreuen Stände 
unter dem 22. und bezw. 30. Junt 1857 übereinftimmende Erfläs 
zungen darüber abgegeben haben, und nachdem bie deutſche Buns 
desverſammlung durch Beſchluß vom 24. Mär d. Y. erklärt hat, 
daß bie. Ertheilung ber Barantie einer Verfaſſungsurkunde erfolgen 
werde, in welcher von alten Abänderungen der Berfaffung von 1852, 
wozu eine Zuftimmung der, Stände nicht zu erlangen, abgefchen, 
en die von den: Ständen geftellten, noch nicht genehmigten 
Anträge, welhe auf Beſtimmungen der Verfaffung von 1831 bes 
ruhen und den Bundesgeſetzen nicht widerftreiten, aufgenommen fein 
werden, und demnad die Kurfürjtliche Regierung erſucht hat, zu 
befinitiver Feitftellung. ded Verfaſſungswerkes auf. der. bezeichneten 
Grundlage unverzüglich Einleitung zw. treffen, aud von dem Ers 
gebniffe mit ehunlichitee Beſchleunſgung Mittheilung zu machen, in⸗ 
dem Wiruzu dieſem Ende die jämmtlihen übereinftimmenden Ans 
träge beider Kammern, in foweit ſolche als bundesgemaͤß erkannt 
worden find, genehmigen, — nachfolgende, fowohl bie aus der Vers 
faſſungsurkunde von 1852 beftehen bleibenden, ald die nadı ben 
Anträgen beider landftändifchen Kammern aufgenommenen und buns 
beögemäß befundenen Beftimmungen umfaifende Berfaffungsurfunbe. 
(Folgt der Tert der aus 9 Nbfchnitten und 131 Paragraphen bes 
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fiehenden Verfaſſung, die mit dem 1. Juh d. 38. in Kraft und 
Wirkſamkelt treten joll.) : 

Aus Wien, 30. Mai fchreibt, man der Nat-gtg.: Die „Wies 
ner Zeitung‘ brachte heute die Namen von 6 neu ernannten Reich®= 
räthen, ftatt derjenigen ‚Herren, welde der Berufung po“ u lei⸗ 

en gehindert find; darunter befinden fih zwei Biſchöfe. * oil 
oll ſchon die Eröffnung durch Erzherzog Rainer ftatthaben, , jedoch 
ohne befondere Förmlichkeit, ohne Thronrede und ohne jenen runt, 
bie..anderöwo derlei Zufammenfünfte zu begleiten pflegen. Ob nicht 
„„wiſchen Rand und Lippe” noch eine wefentliche 
diefem Reichsrath ſich begeben werde; ift noch zu begweifeln; chen 
heute wird jedoch von aurhentiiher Seite angekündigt, daß die. vom 
Mintiterium  oftroyirte Gejhäftdordnung von einem großen Theil 
der Mitglieder abgeichnt wurde. Man weigerte ſich emtichieden, 
einen Eid auf die Geſchäfteführung abzulegen, welde unter ihren 
Paragraphen die Geheimhaltung ber Verhandlungen auferlegt, Als 
lein trogdem bleibt es dabei, was einer höcftgeftellten Perſönlich⸗ 
feit über diefen Reicherath in den Mund gelegt wird: es ſei ein 
tobtgeborned Kind. "Das vollite Miftrauen der Völker und der 
Provinzen fteht ihm zu Gevatter, und weng man die Aeuferungen 
ber injpirieten Organe vernimmt, fo findet man das Mißtrauen 
bejtbegründet. “, 

Bien, 31. Mai. Die Eröffnung des verftärkten Reſchsra— 
thes wird heute ftattfinden. Wir meldeten kürzlich, daß Die Ofen 
lichkeit ausgeſchloſſen jei, und daß die Reichsraͤthe verpflichtet ferien, 
feinerlei Mittheilung über die Verhandlung zu maden. Zur Ergäne 
4 reſp· Berichtigung dieſer Angabe theilen wir ben $. 22 ber 

äftsorbnung mit, welcher folgendermaßen lautet: „Die Beras 
thungen des verjtärkten Meichsrathed werden nicht öffentlich gehals 
ten; auch ijt fein Mitglied der Verſammlung berechtigt, den Inhalt 
derjelben auf irgend cine Weile zu veröffentlichen. Dagegen. hat 
der Präfident die Ergebniffe der jeweiligen Berathung auszugsweiſe 
Durch die Regierungszeitung befannt zu machen Das Maß ber 
Deffentlichfeit ift, wie hieraus erſichtlich, in die Hände des Präſi— 
denten gelegt. — Big die „Oſid. Poſt“ vernimmt, hat jener Pas 
ragraph ber Geihäftsorbnung, welcher den Reichsräthen jede Art 
von Beröffentlibung bezüglich der Verhandlungen unterfant, bei vie 
len Mitgliedern ſchwere Bedenken erregt und einige derfelben follen 
—* in einer Audienz bei dem Kaiſer über die Unmöglichkeit ausge— 
prochen haben, den Juhalt der Verhandlungen ihren Freunden ges 
genüber als ein Amtögeheimniß zu behandeln. Nach einer Inter— 
pretation deö genannten Paragraphen, Die geftern erfolgte, joll das 
Verbot von Beröffentlichungen fich blos auf öffentliche fchriftliche 
Kundgebung beziehen, nicht aber auf Privargeiprähe und Mitihels 
fungen ſich erftreden. Aud wird eine Bereibigung auf die Geſchaͤſts⸗ 
orbnung nicht ftattfinden. Letzteres wird nachträglich aus von ber 
„Oeſterr. tg’ beftätigt- 

Italien 

Turin, 28 Mai, Endlich haben wir feit zwei Tagen authens 
tiſche Nachrichten aus Sizilien, welche die Erfolge der Garibal— 
di’fchen Expedition betätigen. Sie reichen zwar nicht über den 24. 
hinaus, find aber volltommen glaubwürdig, und aud der Regie 
rung von ihren Gonfularagenten auf jener Inſel zugefommen. Die 
Rügenhaftigfeit der Depeſchen ber ncapolitanifhen Regierung ift bas 





6. 

Eine volle Woche war nach der vorbeſchriebenen Unterredung ber 
beiben Brüder verfloffen, und ber Rittmeifter hatte in ber ganzen Zeit 
nichts weiter von Georg gehört, Nur die Stadt beſchäftigte ſich in— 
deſſen mehr und mehr. mit dem beabjichtigten Seiltanz zwifchen ben 
beiden Thürmen, je mehr das Ende ber Meſſe heranrüdte; wußte 
man bo, daß ihm bie Erlaubniß dazu ertheilt worben, und troßs 
dem ſpannte fid) fein Seil auf jener Höhe, und nichts verrieth, daß 
es überhaupt noch beabfichtigt werde. War es nur Prabferei von bem 
Kunftreiter geweſen, das Publikum neugierig zu maden? 

Graf Geyerftein kannte ben Grund und banfte Gott in feinem 
Herzen dafür; aber trogdem beunrubigte ihn biejes Schweigen, und 
- er hatte ſchon befcloffen, ben Bruder heute in feiner eigenen Woh— 
nung aufzufudyen, als ſein Burſche ihm meldete, ein junger Herr ſei 
drangen und wünjde ihm zu ſprechen. Sugleid überreichte er dem 
Rittmeifter bie nämliche, mit feiner Abrefje beichriebene Karte, bie er 
bamals in ber Wohnung Monfieur Bertrand’s binterlaffen Hatte. 

Ein junger Herr? fragte der Nittmeifter erftaunt, bie Karte 
neben fi auf den Tiſch werfend, 

Blutjung, betätigte Karl, ficht aud) ein menig luftig aus, als 
ob er mit zu der — Sie wien fhon — zu ber Neiterbande gehörte, 
ir a. gut — laß ihm eintreten. Du ſtörſt und indefjen nicht, 


Zu Befehl Herr Rittmeifter, erwiberte mit militäriſchem Takte 


der Burſche und verſchwand aus der Thür, im nächſten Augenblicke 
den angefündigten Beſuch herein zu laffen. 

Graf von Geperftein ſah eimen jungen, ſehr elegant geffeibeten 
Mann zu ficd eintreten, mit vollen ſchwarzen Loden und Meinem, 
leicht aufgebrehten Schnurrbart, ber erft jetzt, jhen in der Thür, feis 
nen ſchwarzen breitrandigen Filzhut abnahm. Das Geſicht desſelben 
tam ihm allerdings bekannt vor; er konnte ſich aber doch nicht etz 
finnen, wo er ihm ſchon begegmet wäre, und der frembe machte babei 
eine fehr formelle und tiefe Verbeugung, bis Karl die Thür wieder 
hinter fih ins Schloß gebrüdt hatte. 

Was fteht zu Ihren Dienften? fragte der Rittmeifter gefpannt. 

Herr Graf, erwiderte der Fremde, indem er einen Blic zurüd 
nad) ber Thür warf, ich jhäge mich unendlich glüdlic, daß Cie mir 
vergönnt haben — wir find doch einen Augenblick ungejtört? 

Und zu weldem Zwecke, wenn id) fragen barf? RE 

Sie kennen mich nicht mehr? lachte der Fremde, und die Stimme 
Klang dem Mittmeifter jetzt gang anders — viel weicher als vorher, 

Ih muß in ber That geftchen . . . fagte dieſer. 

Ufo ift die Verkleidung gelungen, lachte plöblid der junge Mann, 


rinderung mit- 


und mit einem Griff nad bem Munde jtand er ohne Schnurrbart 


vor bem dadurch allerdings überrafchten Grafen. . 
Madame Bertrand! rief dieſer auch im nächſten Augenblid er— 


ſtaunt aus. F' 
Bft — nicht fo laut! warnte bie muthwillige junge Frau, inden 
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durch ‚vollfommen eriwiefen; zu ihrer theitweiien Entſchuldigung 
muß jedoch bemerkt werden, daß das. erfie Telegramm, weldyes Die 
Vernichtung der Baribaldiihen Schaar gleich nach der Landung mel- 
dete, iht wirklich zugefommen iſt Garibaldi cilte nämlich gleich nad) 
der Landung zum Zelegraphenamte und diftirte Dom dortigen Beamten 
‚jene Depeiche, in der Aeficht, zu verhindern, daß man im erſten Aus 
genblide übermähhtige Streitfräfte gegen Marjala abjende, bevor er 
‚eine fejte, leicht zu vertheidigende Stellung eingenommen hatte. 
Dies iſt denn auch vollfommen erreicht worden. Die Heldenthat 
eined neapolitaniſchen Jägers, ven welder die, offiicle Zeitung 
Neapeld meldet, beitand darin, daß jener Soldat einen von Gari- 
baldi abgefandten Parlamentär mit dem Bajonette vermwundete ; ‚Diez 
fer wurde aber von den Seinigen gerettet, jo daß er nur das Pferd 
und die Fahne in den Händen des Nenpolitanerd zurüdlieh. Es 
ſcheint, daf die neapolitaniſche Regierung aus diefer Thatſache cin 
fürmliches Gefecht gemacht hat, wobei Der verwundete Garibaldias 
ner für Nino Birio oder der Sohn Garibaldi's und alö tobt aus— 
gegeben wurde. Daß nachher ein Gefecht bei Galatafimi ſtattfaud, 
in welchem die königlichen Truppen, deren Zahl verſchieden — von 
4000 bis 8000 — angegeben tft, aefehlagen · wurden, wird gleich⸗ 
falls beſtätigt. Won fpäteren Gefechten"bei Partinico und Mon: 
reale wei man bier noch nichts gewiſſes, und die neapolitantidhe 
Regierung hat daher vorerſt freie Hand mit ihren telegraphiſchen 


IN.) 

Ueber den Gang. der Greigniffe vom 16. bis 25. Mai bringt 
die Korrefponden; Havas aus Palermo folgende Zufammenftellung: 
Am 16 veröffentlichte Garibaldi eine Proflamation, in weldyer er 
feinen Soldaten zu dem Siege_bei Calatafimi Glück wünſchte. Am 
18. zog er an der Spige don 8000 Mann in. Alfamo ein. Am 
19. zogen die königlichen Truppen aus Palermo hinaus, während 
die Polizei in den Saufen nach Maffen ſuchte. Abends ſah man 
auf den Höhen die Bisouaffeuer von der Baghetla bis San Mars 
tino. Am 20. Morgens kam das engliſche Linienſchiff „Annibal“ 
an. Garibaldi lagerte bei Partinico. 1200 Inſurgenten ſtanden 
bei Altavılla, und eine noch größere Zahl bei Mifilmeni, wo fle 
ſich organifirten und zum Kampfe rüfteten. Die Eoldaten plünbers 
ten die Billa des Marquis Pasaualini, welder dem Minifterium 


des Innern attachlet If, md General Saljano richtete an die Gons - 


fuln eih Schreiben, worin er ihnen amelgte, daß, wenn die Stadt 
ſich empörte, die Truppen zu den äußerten Mitteln greifen müßten, 
‚und daß cr für die Folgen, weldye ber Kampf für vie Ausländer 
mit fich führen fönne, nicht verantwortlich fe. Am 21. von ® 
Uhr Morgens bis 11 Uhr hörte man eine ftarfe Kanonade in Der 


Richtung von Galatafimi. Um 2 Uhr anferten 3 öſterreichiſche 
Kriegsichiffe auf der Rhede. Nachmittags verbrannten die Soldaten 
eine bei Mezzo:Monrenle, 3 Kilometer von Palermo, gelegene 


Billa des Fürften Santa Margarita. Gegen Abend zogen die in 
Palermo anfäßigen Engländer nad der Quarantäne, um fih an 
Bord der Schiffe zu-füchten Man brachte 40 der bel dem Wors 
poftengefecht vom Morgen vermwundeten Soldaten herein. Auf Seite 
der Imfurgenten wurde Roſolino Pilo, Bruder ded Grafen Caponi, 
getöbtet. Am 22. Mai ließ der Poligeldireltor Maniscalco die polis 
tiihen Gefangenen eine Unterwerfungserflärung unterzeichnen, meh— 
tere weigerten fi. - Bon 4 Uhr bis 7 Uhr hörte man Kanonen: 


fie dem Grafen lachend mit-bem Finger drohte. Ihr Burſche braucht 
gerade nicht mit in das Geheimniß gezogen gu werben. 

Aber was, um Gottes willen! hat Sie bewegen können... 

An Verkleidung zu Ihnen zu kommen? unterbrad) ihn die Schöne, 
— In anderer Weile konnte ich Ihnen Leinen Gegenbeſuch abftatten, 
ohne ſämmtlichen Kaffee-Geſellſchaften der Reſidenz auf wenigſtens brei 
Moden Steffi zur Unterhaltung zu liefern. Die Verkleidung ſchlägt 
aber in meinen Beruf, und bag ich geſchickt darin bin, habe id) Kr 
nen, glaub’ id), bewiefen. Doch Scherz bei Seite, ſetzte fie ploͤtzlich, 
ernfter werbend, hinzu, id mußte Sie fpredien, unb ba Sie uns 
nicht mehr mit Ihrem Befuch beehrten, jo blieb mir keine andere Wahl, 
als Sie aufzufuden. Das Reſultat jehen Sie vor Eid. 

Und haben Sie nicht bedacht, welchen Mifdentungen Sie Sich 
durch jold) einen — gewagten Schritt ausfegten? fagte ber Graf ernft. 

Die junge, fhöne Frau warf den Kopf mit einem halb jpöttifhen, 
halb verbrieplicyen Lächeln bei Seite. Bon dem Rittmeifter eines Cui⸗ 
raffiers Regiments hatte ich allerdings einen anderen Empfang erwar⸗ 
tet, Tächelte fie dabei, als eine ernjte Strafprebigt und Ermahnung. 
Doch wie dem auch fei, mein Kerr Graf, ich bin einmal da, und Sie 
werben mich hoffentlich nicht wieder fortfchiden, ohne mic wenigftens 


ren, 
Graf von Geyerftein war in peinliher Berlegenheit, aber aller: 
dings blieb ihm hier feine andere Wahl, als bie Dat eben gewah⸗ 
ren zu laſſen, und er bat fie artig, dann wenigftens auf dem Sopha 


Shffe im der Richt 
nern haften fich bei 
zahlreich, es fehlte ihnen aber an Waffen und 


“babe. 


nad Zermini. Die Haufen aus den Ins 
ifilmeni aufgeftellt Die Snfurgenten waren 
unition. Die in 
alerıno wohnenden Seangefen gingen au Bord des „Vauban“. 
Am 23. erfuhr man, daß Termini ſich empört habe, daß aber bie 
Forts in der Gewalt der Truppen geblieben jeien. Bon 4 bie 8 
Uhr Abends hörte man fortwährendes Gewehrfeuer nach Parco hin. 
Die Truppen kämpften dort gegen Gebirgsbewohner, welde ſich 
zurüczogen. Die Soltaten des General? Letigue fuhren fort, die 
Landhäufer zu plündern und in Brand zu fteden. Am 25. Mai 
legten ſich 8 ncapolitanifche Kriegsſchiffe fampfbereit an die Quais. 
General Lanza zeigte den Konfuln an, dab er ihnen und ihren 
Nationalen zwei Stumden Zeit zur Flucht laffen werde, wenn ein 
Aufitand losbrechen follte. Garibaldi lagerte bei Miſilmani. Eine 
proviforiihe Regierung war im Eüden der Jufel eingefegt und hatte 
den Telegraphen nach Malta zur Verfügung. 

Die Gerüchte, welche in verſchiedenen Blättern erwähnt wers 
den, daß die frangöftiche Regierung dem Könige Viktor Emanuel 
den Beſitz Tosfanas umd der Romagna garmntirt, aber auch erflärt 
habe, fe würde auf feinen Fall’ die Annerion Siziliens und Nea— 
pels zugejtchen, haben feinen Grund. Hinſichtlich der erftern Pros 
vinzen ift die Diplomatifhe Anerfennung, daß fie unter dem Bepter 
des Hauſes Savoyen ſtehen, tharfächlid durch Ernennung eines 
franzöfifchen Generalkonſuls in Florenz, der das —— unſerer 
Regierung erhält, und durch Ausſchließung eines Repräfentanten 
des chemaligen Großherzogs vom Hofe der Tuilerien ſchon erfolgt 
und ed wird wohl feine weitere Garantie geleiftet. Hinſichtlich 
Neapeld und Eizitiend wird man die Thatfahen abwarten. Miele 
glauben, e8 ſei tie Abficht Napoleons UI, feinen Wetter, den Prin⸗ 
en Napoleon, auf den Thron Neapeld zu bringen, nadıdem bie 

ombination zu feinen Gunſten in Mittelitalien keinen Erfolg hatte. 
Wenn die Neapolitaner damit zufrieden find, wird auch die biefige 
Regierung dagegen Feine Einwendung maden. (Nat. tg.) 1° 

Eine neuere Depefhe aus Genua vom 30. Mat Abends 
meldet mod Folgendes: „Depeſchen aus Neapel, welde diejen 
Morgen um 9 Uhr von dort Abgefandt wurden, fagen, daß dad 
Bombardement von Palermo mehrere Stunden dauerte. Garibalbi 
rüdte am 27. in die Stadt ein. Die Streitkräfte, welche ihm da⸗ 
bei zu Gebote ftanden, waren wenig zahlrelch, aber fle erfochten 
unter feiner tapferen Leitung den Sieg. Das Hauptquartier der 
Aufſtaͤndiſchen ift mitten in Palermo. Man zählt viele Todte“ — 
Ueber die Einzelheiten des Kampfes fehlt bis jegt jede Nachricht; 
ebenfo bleibt ungerwiß, wie Garibaldi ſich fchließlich mit den Forts 
und der neapolitanifchen fzlotte abgefunden hat. Eine im Morgens 
blatte mitgerheilte Parſſer Depeſche berichtet, daß General Ra 
tad Bombarbement auf Andringen der fremden Konfuln eingeftellt 
Ob ein bloßer Waffenſtillſtand gefchloffen, oder welcher Aus⸗ 
weg ſonſt getroffen wurde, geht nicht hervor. (Nat.⸗gtg 

Ein in Turin erfheinendes franzöſiſches Blatt „les Naliona- 
lites“ bringt folgenden Brief, welchen Baribaldi nach dem Siege 
bei Galatafimi an den wenige Tage fpäter gefallenen Baron Ro— 
olino Pilo fhrieb: „Galatafimi, 16. Mai. Lieber Freund: 

eſtern haben wir gekämpft und geflegt. Der Feind. floh in Uns 
ordnung mach Palermo. Die Besölferungen find fehr rührig und 


Plab zu nehmen. Er felber rückte fich einen Stuhl zum Tiſch und 


wollte ſich eben barauf nieberlaffen, als Madame Bertrand lachend 


fagte: Selbft das kann id Ihnen nicht geftatten — Sie müſſen Sich 
zu mir auf das Sopha ſetzen, benm was id; Ihnen zu fagen habe, 
möchte ich eben nicht laut ſchreien. Fürchten Sie Sich vor mir? 

Ihr dunkles Auge brannte ihm dabei entgegen, und ber Graf 
fagte artig: Ich unterfhäße wenigſtens die Gefahr nicht — aber wie 
Sie wollen, Und welcher Urſache verdanke idy jetzt die Ehre dieſes 
fo — unverhofften Beſuches ? xX 

Ad danke Ihnen, daß Sie fein härteres Wort dafür gebrand;- 
ten, fagte die fhöne Frau, aber ein eigenthämlicher Grund ift es in 
ber That, ber mich zu Ihnen führt, und zwar fein geringerer, als 
— mein Mann, 

Monfleur Bertrand ? j 

Derſelbe. Seit dem Beſuch bei Ihmen, Herr Graf, kenne id) 
ihn wicht mehr. Er iſt vellitändig ein anderer Menſch geworben: 
trüb, in einander gebrochen, zurüdhaltend, ſcheu und — das Schlimmſte 
für ihm und und alle — verzagt. Zeit über habe ih es aud) 
ertragen unb geglaubt, er jelber würbe mir enblic, geftehen, mas ihn 
brüdt, denn brüden muß ihn etwas — etwas muß ihm auf ber 
Seele liegen, das ben font jo kräftigen, elaſtiſchen Geift mit eiferner 
Schwere darnieber hält; aber er bleibt ſtumm, unb ich bin feit über: 
zeugt, Niemand kann mir barüber Auskunft geben, als Sie, 

(Bortfegung folgt.) 
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beeifen fihb, au mie zu ftoßen. Morgen rüde ih auf Alcamo, 
Sagen Eile den Sizilianern, daß es Zeit ift, zu Ende zu kommen, 
und zwar raid. Jede Waffe ift für den Tapfern gut — Flinte, 
Sichel, ſelbſt ein an der Spitze eined Stabes befeftigter Nagel. — 
Stoßen Sie zu mir und beunruhlgen Sie ben Feind auf unfern 
anfen; laſſen Sie auf allen Höhen, die denfelben umgeben, 
er anzünden, fchießen Sie Nachts auf die Schildwachen und 
often, fangen Sie die Kommunifationen auf, kutz allarmiren 
Sie den Feind in jeder Weile. Auf baldige Miederjehen! hr 
®. Baribalbi.” 
Belgien. 


Brüffel, 31. Mai. Der König ift heute in Vegleitung des 
Grafen von Flandern über Oftende nad London abgereiftt, wo er 
zwei Wochen zu verweilen gedenft. 

Franfreid, 
Bari, 30. Mai. Prinz Serome, der in ber legten Zeit wies 
derhoiten Kranfheitsanfällen ausgefegt war, liegt aufs neue in Billes 
i8 ſchwer darnieder, ſo daß man an feinem Auftommen zweifelt. 
e it 76 Jahre alt. Die „Patrie“ bringt folgende Bülletins: 
‚„Billigenis, 28. Mai. Heute Abends um 9 Uhr wurde Ce. 
Kaif. Hoheit der Prinz Jerome Napolcon von einer heftigen Ges 
bien: Affektion mit Mundiperre, Bewußtlofigfeit, Lähmung der rede 
ten Seite, Unvermögen der Sprache u. ſ. w. befallen. Gegen 24 
Uhr war ber Zuftand faft der naͤmliche.“ — „30. Mai, 64 Ubr 
Morgens, Se. Kaif. Hoheit fcheint mehr Bewußtiein von dem um 
ihn Borgehenden zu haben; doch befichen die Symptome der Af- 
fektion fort. Der Prinz antwortet auf die an ihn gerichteten Fra— 
gen nur einfylbig und meift unverftändlich; doch ift der Blid mas 
türlicher, und der Puls hat Kraft.” 

Die Großfürftin Marie von Rußland (Herzogin von Leuchten: 
berg) iſt geftern Abends bier angefommen. Die Kaiferin- Mutter 

morgen früh mit ber ruſſiſchen Fregatte „Olaf von Niya 
in Marfeilte ein und begiebt ſich unverzüglich weiter nach Lyon. 
Der Kaiſer und die Kaiferin werden übermorgen zu ihrer Begrüs 
Bung nad Lyon abreifen und hierauf bald wieder nad Paris oder 
— zurüdfehren. Am Sonnabend findet auf der Lyoner 

oligel= Präfeftur ein Diner im engeren Kreije ftatt. 

Paris, 31. Mai. Der „Spectateur Militaire‘' vom 15. Mai 
enthält einen Artikel: „Die franzöfiihe Oftgränge‘‘, der alled Land 
auf der linfen Seite des Rheind „den Boden Galliend’ nennt 
und dann wörtlich Folgendes fagt: „Der Rhein verläßt uns nahe 
bei Rauterburg,, aber bat nicht die Natur felbjt auf die Weltkarte 
geſchrieben, daß tie Meere, die Flüffe, die Berge die Grängen ber 

taaten fein follen? Jedem Volle hat fie weije feinen Theil der 
Erdveſte verliehen. Zwiſchen Gallien (la Gaule wird ſtets gebraucht 
tt la France) und Germanien hat fie ald Gränzlinie einen gros 
en Fluß gezogen, wie fie zwiſchen Gallien und Spanien die Pyres 
naͤen, und nad Italien zu die Alpen aufgethürmt hat. Diefe 1792 
und 1802 anerkannte territoriale Einheit haben wir mit adıt Jahr—⸗ 
hunderten Krieg bezahlt. Unſete natürlichen Gränzen waren darum 
feine Ufurpation. Warum haben die Galculd der Diplomatie im 
Rorben dieje Anhäufung von Heinen Staaten gebildet? Wird fie 
beftätigen können, daß fie nicht für die Zukunft eine neue Periode 
blutiger Kämpfe aufbewahrt hat? Wir müffen es fagen, Deutfch- 
land ift feiner Rechte micht fiher, denn jedesmal, daß Frankreich 
den Kriegäruf des alten Kalſerreichs ertönen läßt, erzitterte es bis in 
fein Innerftes. Es ift eine Thatſache, daß felbft am Tage unferer 
ten Niederlagen unſere Feinde ſich glüclic jchägten, den deut⸗ 
n Rhein zu befigen; nie wagten fie zu nehmen, was uns von 
dem Fluß unter dem Feuer unjerer Batterien blieb. Um auf Das 
linfe Ufer — ſuchten fie ben Uebergang noͤrdlich bei Eos 
blenz und Mannheim, oder ohne Rüdfiht auf die Neutralität der 
Scymeiz bei Balel. Unfere befeftigten Städte wurden blofitt oder 
en. Das ift die unvermeidliche Folge der Unvellftändigkeit 
er Grenzen; jo gut wie fie im Dften ift, da wo ber Rhein 
und verläßt, fängt die Gefahr an.” Wie ftimmen diefe hohlen Des 
Hamationen zu den Beruhigungd = Artifeln des Moniteur? 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 1. Juni, Der Karfer empfing ben Reicherath; in ber 
Anrede wurde den Kronländern Provinzinlautonomie, ohne Benach⸗ 
theiligung der ReichBeinheit, zugefihert. (Allg. Big.) 

Der „Moniteur meldet aud Neapel vom 30. v. M., daß 
Garibalti am 27. in a. eingezogen fei und daß er den größ⸗ 
ten Theil ber Stabt b ug habe; das Bombardement hatte unmittel- 
bar danach begonnen und waren mehrere Feuer&brünfte ausgebrochen. 
Am 28. Mittags ng Garibaldi das Schloß an. (Rat.-Ztg.) 

London, 1. Juni. Dem Reuter fchen Bureau wird aus 
Berantmworticher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


Wien vom heutigen Tage berichtet: Das Commando ber italienf- 
{hen Armee bleibt in Verona; nur die Verwaltungs Bureaut wer— 
den nad Raibach verlegt In dem Feſtungs-Viereck finden Trup⸗ 
pen⸗Zuſammenziehungen Statt. 

Gemäß einer anderen Depeſche desſelben Bureau's verlangt 
Rußland den neuerdings von dem Fürſten Gortſchatkdw abgegebenen 
Erklärungen zufolge den Bufammentritt eines Gongeeffes nur für 
den Fall, daß ſich im Foige einer Unterfuhung die Beſchwerden 
der Ghriften al geredtfertigt heraudftellen follten. Die Mächte 
haben fih dahin verftändigt, das Ergebniß einer von der Pforte 
—— or abzuwarten, ebe fie ſich auf meitere 

nterhandlungen auf Grund des ruffiichen Votſchlages 
— — Zig) nie — Ol 
enftantinopel, 31. Mai. Während der Abrefenheit des 
zur Unterfuchung ber Ehriftenangelegenbeiten und des das der 
Aminiftration nah den rumeliihen Provinzen entiendeten Groß: 
vezierd wird Alt Paſcha denfelben vertreten. (Nat. = Ztg.) 


Getraldepreise zu Bayreuth-am 2. Junl 1800, 
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Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Ruf.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien anf0® 

| R. ‚rebucirt.) 

Jahresmittel =: 324,22) 


Thermometer 
nah Neaumur. 
Juni | (Jabresmittel — + 6°,29.) 
» Monatömittel — 20.44, f 
1860, |Ronatömittel = 12 A) rm asmittel = 32de 1B, ) 


6 Uhr | 2 Uhr 140 Uhr) 6 Ur | ?usr 10 Upe 
Morgens. Nachm. | Nacdıte. langem. Nach. | Nadite, 


2 14756. 14 1657 — 


Er Wind und Witterung. Bemerkungen, 
ED, ER, S., SD — Bewbitt, Machmittags ein wenig Regen, 


Abends 8 Ubr entfernter Donner in W., Regen 3400 auf den (9. 

Höchſte Temperatur: + 179,2, 

In der Nacht: Niederite Temperatur: + 90,3. 

—* 3. an au 6 Uhr: Thermometer: 109,5. Barome- 
r: 323,20. 
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Anzeigen 


Eine neue Sendung Panamasdüte, jowie Floren⸗ 
tiner Herren: Hüte babe erhalten und wer ſolche 


zu ganz billigen Preiſen 
Philipp Staudt, 


neben dem goldenen Anker. 


Wegen Familien-Angelegenheiten hat ſich Unterzeichneter entſchloſſen, 
eines von ſeinen Wohnhäuſern in Martt Wirsberg, bei Reuen- 
markt Tiegend, öffentlich aus freier Hand unter annehmbaren Bedin— 
gungen zu verkaufen. Dafjelbe eignet fih für jeden Gewerbtreibenven, 
dba das Recht zum Bierbrauen, Schenken und Branntweinbrennen 
barauf haftet; der Berfandt ift möglich, indem der Bahnhof von Neuen: 
markt nur 20 Minuten entfernt dit, Nr. 23 ift eines der ſchönſten 
Hänfer in Wirsberg, zweiftädig und ganz maſſib gebaut, liegt mitten 
am Marktplat, freijtehend, mit Schiefer gebedtt, Hat 5 heigbare Zinmer, 
ein Rebengebäube mit Stallung, 3 Schweinftälle, Erbäpfel: und Bier: 
keller, einen neugebauten Stabel, abgeſchloſſenen Hofraum, nebft Obft-, 
Gemüs: und Grasgarten, ein Rott: und Schrottheil, dann bie bazu 
gehörenden und fehr bedeutenden, noch unvertheilten Gemeindegrünbe 
mit großen Waldungen. Schr paffend wäre es für einen Fabri— 
fanten, da 2 Stumten in ber Unmgegenb ſich keiner beftnbet. 
Gottlieb Häckel, Mesgermeifter. 
Eine folibe zuverläfjige Perfon wirb täglich auf 2 bis 3 Shm- 
ben zu Wart und Pflege für zwei Kinder geſucht. 
Ein braved Dienftmädchen wird geſucht. 
—Georudt bei Deine, Höreth in Bapreuch. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
In beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Ans 
und Auslanbes. 
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Deutfblanb —*2* 
Münden, 2. Juni. Die heutige Getraldeſchranne enlhlelt 
ini gamzen 12,513 Sch., wovon 9720 Sc. verkauft, und 2793 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Waigen fl 20.33 (geftiegen 
um fl. 1.47), Rom (?), Gerſte fi. 12.28 (gefallen um 47 fr.), 
ge —* 7:52 (geſtiegen um 7 fr.). . Die Reſte beſtunden in 842 

. Waigen, 895 Sch. Komm, Her Sch. Werite, 135 Sch. Haber. 
Umfapfumme fl. 140,638. N 
Ser Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22, Mai die von dem ſädtiſchen Baurathe I. Kollmann zu 
Augsburg nachgeſuchte Verfegung in den Ruheftand zu genehmigen; 
unterm 23. Mat den biöherigen f. Minifterrefidenten in Hannover, 
M. Fehrn. Pergler v. Perglas, vom 1. Auguft I. Is. an, 
am F. Geſandten am fatferl, ruſſiſchen gr zu ernennen, und vom 
jelben Tage an ben dadurch erledigten Poften am k. hannover'ſchen 
got dem bisherlgen Legationdrathe in Parid, Grafen F v. Quabdts 

ickrad-Jsénh zu verleihen; unterm 28. Mai die von Sr. 'f. 


ob. dem Prinzen Adalbert von Bayern bem Oberhofmeifter Höchſt⸗ 
ihrer Gemahlin, Prinzeſſin Amalie, E. Pe ‚ Kämmerer und Haupt⸗ 
mann WM’ @räfen- v. Leublfing auf Unfuchen bewilligte Entlaſ— 


fung zu genehmigen; uhterm gl. Datum auf die durch den Tod des 
Bifhofed in parlibus: und Domdechants A. Fyrhen. v. Pechmann 


in. Baffau . erledigte Stelle des Domdechants in dem biſchögi 
ge —J ga 4 ES Ra de 
el@sörger, und Haf hiedurch und durch das ftattfindende 


I — EL 


zu Paſſau eig . M. Miller, gu ernennen. 
R = Die erſolgte Berfündighuig der 
ee at ein * — Avon waren bie 


Berathungen, ländft. beendet und, bie betreffende Niunmer des Ges 
fegblaftes ftand feit Wochen gelegt; allein Jedermann wußte, : daf 
die U ife Des «Auefüichten, nord fehlte, und daß Se, Tänigliche 
Hohelt im höcften Grab jhmwanfend geworben mar. Es lich fi 
das Leicht begreifen, denn wer die neue Verfaffung nur einigermaſſen 
genau anfieht, der muß -fofort inne werden, daß diefelbe mus der 
erften Kammer,‘ aljo nur der Nitterihaft zum Bortheil gereicht, 
feinedwegs aber der Landes hertſchaft oder der kurfürftlihen familie, 
geichmweige denn dem Kante. Weder die Vermögens» noch bie Re 
gierungsrechte des kurfürſtlichen Haufe find vermehrt worden; 
wohl aber it die erfte Kammer in, einer Weiſe aufammengeiegt, daß 
die Mehrhelt, aljo die Ritt ‘in allen weſentlichen sans 
gelegenheiten ein unbedinztet, durch fein ‘gefegliches Mitt bre⸗ 
chendes Veto ausüben kann. Es iſt noch nicht, bekannt, durch 
welchen Einfluß die. Bedenfen des Kurfürſten plöhlich beſeitigt wor⸗ 
den find; gewiß iſt aber, daß es kein gewöhnlicher geweſen fein 
kann. Man muß es anerkennen, daß Deiterreich und bie füblichen 
Mittelftanten ſtets aufmerfjam und rührig find, wo es gilt, Eins 
fluß zu üben und zur feftigen und namentlich gewiſſen Beftrebungen 
entgegenzuwirfen; ihmen entgeht midyt Leicht eime Gelegenheit und 
ein Mittel, den geſteckten ielen nätjer zu fommen; und fo wird es 
auch diesmal an Der redhten Stelle an wirffamen Gründen und 
Veberredungdfünften nicht gefehlt Haben. Die Stellung des Landes 
zur neuen Verfaſſung läßt ſich übrigend in wenigen Worten bes 
zeichnen: man witd fie befolgen, aber man wird dad - alte Recht 
vorbehalten, "Bid: ein günftiger Augenblich zu deſſen Weltendm 
fi bietet. (Nat.=Ztg.) a nm 
Darmftadt, 31. Mai. Heute Abend gegen 5 Uhr ift König 
Mirimilian von Bayern bier angelommen und von der fürfts 
lihen Familie im Bahnhof empfangen worden. Der König wird, 
wie man wiſſen will, mehrere Tage im Kreiſe der verwandten groß⸗ 
bergoglichen Familie verweiteny er wohnt im a: Wie 
man allgemein glaubt „gilt der Befuch auch den politiſchen Fragen 
der Gegenwart, (M Baia. rat 
Bien, 1. Juni.” Der verftärkte Reichrath wurde geftern Bor 
mittags 11 Uhr, nadbem zuvor der Kardinal-Erzbiſchof Raufcher 
in der Kapelle der Hofburg ein feierliches Hochamt abgehalten, im 
Saale der Stätthalterei eröffnet, Es hatten fich dazu außer den 
Mitglledern der Miniſter⸗Konfereng Die Reichöräthe beinahe vollftäns 


- Sizilien fommenden Schiffe find mit 


Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 113. 


Zeile 4 fr. 





dig eingefunden. Bei Beginn der Gigung begrüßte ber dent, , 
herzog Rainer, neben welchem ald Birepräftdenten die Reichs⸗ 
the Graf Albert Roftig und Ladislaus v. Szöghönyl fungiren wer⸗ 
den, die Berfammlung mit einer Anfpradhe, Selen authentifchen Tert 
wohl das amtliche Blatt veröffentlichen wird. Darauf wurden die 
neuen Mitglieder des Reichsraihs vereidet. Der Aufforderung? — 
„Sie werben einen Eid zu Gott dem Allmächtigen ſchwören, und 
bei Ehre und Treue geloben, dem allerdurhlauchtigften, grofmädy 
tigften Fürſſen und Herrn Fran Joſeph I, von Gottes Gnaden 
Kaijer von Deiterreih, König von Hungam und Böhmen sc; xc., 
unferem allergnädiaften Herrn, unverbrüchliche Treue au bewahren, 
in allen Berathungen mır dad Wohl der Monarchie vor Augen kw 
haben, und die Ihnen duch das Allerhöchſte Vertrauen übertragene 
Stimme im verftärften Reichsrathe nur nach befter eigener Einficht 
und: Uebergeugung , fern: von jedem fremden @influffe abzugeben‘ 
¶entſprachen bie einzelnen Mitglieder der Reihe nach mit der Ers 
Märung: „Was mir jegt vorgehalten worden und ich in. allem ge 
nau verftanden habe, demſelben will ich getreu nahfommen, fo wahr 
mir Gott helfe.’ Der urfprünglich- in. der. Eidedformel emthaltene 
Schlußſatz: „Auch werden Sie feierlich angeloben, den Beſtimmun⸗ 
gen der Beihäftsorbnung genau und pünktlich nachzufommen‘“, war 
weggebfieben, nachdem die dagegen von einzelnen Reicgeräthen erho⸗ 
benen Bedenken von bem Kaifer 5* worden waren. Dieſe 
Geſchaͤfts-Ordnung nun, deren Erlaß das kalſerliche Patent. über 
den verftärkten Reichsrath 'der Megierung vorbehalten Hatte): iſt den 
Mitgliedern gedrudt vor ber Sigung zugegangen. Sie enthalt in 
32 Paragraphen unten Anderem, die Beitimmungen, daß die Sitzun⸗ 
ER des Reichgraths ohne Ruͤcſicht auf die Amahl ber erihienenen . 
glieder ſaufigden; daß fchriftlihe Aeußerungen weder whrend 
noch nach ber Sipung abgeleſen und zu Protokoll gegeben werden. 
dürfen; daß die Verſammliing durch Majorität den. Schluß der DIE: 
fuffon, auch wenn noc Redner vorgemerkt And, Befhliefen kann; 
baß ber Präfident jedem Stimmführer wegen au, on 
dem Berathungs = Gegenjtande abweichender Aeußerungen das x 
entziehen kann; daß Stenographen die Verhandlungen ihrem. toefeitte 
lichen Inhalte nach aufzeichnen follen; daß unter Beisichung der 
Stenographen Sigungsprotofolle angefertigt und von Mitgliedern 
bes Reichstaths verifigiet werben follen; daß fein Mitglied den In⸗ 
halt der Berathungen zu veröffentlihen berechtigt if, und endlich, 
daß jeder Reichsrath nach feiner freien Webergeugung wahr und offen, 
ohne Rüdfiht auf Lob und Tadel zu ſtimmen habe.’ (Rat.s Big.) 


Staltien 


Neapel, 77. Mai. Bon der Regierung‘ werden zur 
ber über Garibaldi erfochtenen Siege Jlluminationen in den e 
vinzen angeordnet, zu gleicher Zeit aber alle noch verfügbaren Trips 
pen nah Sizilien gefhidt. Mehrere Generale wurden von da zus 
rüfberufen und durch die beften, die man hat, erjept, bie beiden 
Mara und Golonna. Das zweite Bataillon Defterteicher (2) er⸗ 
wartet ftündlich den Befehl zum Abmarfh. Bon’ dem. Miftrauen, 
das man gegen die Franzofen hegt, zeugt bie Thatfahe, daß, 
Baadtländer, Genfer und andere ranyeife von den Trümmern 
der frühern Schweizerregimenter übrigebliebene aten aus 
den öſterreichiſchen Bataillond ausgemuſtert und dem Beteranen eins 
verleibt werden. Dieſe oͤſterreichiſche Truppe-ift noch -niche-eimmak- 
equipirt und bededt ihre Blößen jo gut fie fann. In Balermo fols 
len die Truppen vier Tage lang ohne Brod gewefen fein, und um 
biefelben mit Schuhen zu verfeben, find fogar den Kranfen in den 
Spitälern von Neapel die Schuhe weggenommen worden. Alle aus 
Soldaten angefüllt, und felbft die bortig —— *8 
angefüllt, und ſe e en Jeſuiten ed ge⸗ 
tathen, fih aus dem Staube zu machen. * den · neueſten Ans 
föinmlingen vernimmt man, daß im Gefecht. von Marting auf hei⸗ 
dei Seiten 100- Mann gefallen feien. - M und Gatania-find- 
von den Kaufleuten verlaffen. (R. Zür. 3.) 
Neapel Eine Zuriner Depeſche vom 31. Mai- bringt fol 
gendes Nähere über die Einnahme Paletmos durch Waribaldt; 


„Saribaldi griff Balermo am onntage (27. Mai) M 
4 Uhr von ke an. * Le — — 


10 war ber uno ae ku Süben der Zolchoftraße im 
28 bes Voltes _ ein furchtbares Bombarde⸗ 
ment der Stadt von den durch 

ort® und von ber im Hafen aufgeſtellten Flotte aus. Da das 

{f den Kampf fortfegte, zogen ih die Truppen In ben Fönig- 
hen Palaft, das Finanggebäude und bad Kaftell zurüd. Bon 
10; z Mittag beftand eine Art Waffenſtillſtgrid. 
Ammnen Der tale  galah — —— 

L königliche vom age 

am Abend angezündet. le üb 


= 


dem Rufe: Es lebe Italien, es lebe Mittor Gmanuel!“ 
Dies ind bis jept die eingigen eingehenberen Rachtichten über das 
Unternehmen arivaldis, dad um jo verwegemer erſcheint, als 


it längerer Zeit fi in Palermo bereits förmlich 

m. ampf eingerichtet, die verrammelt, - bie 
verbarrifabirt, und alle wichtigeren @ebäube mit Bei 

und in Berthe juftanb gefept hatte. Dennoch blieb 

na Verlauf weniger Stunden nur jened äußerſte Hilfömittel, 

welches ‚dem Bater de# jepigen Königd eine fo traurige Berühmt: 

heit verf bat, ein u iehlofer Bombenregen auf die Stadt 

von ben m Forts und den Schiffen. Nach einer Mittheilung 

Zuriner „Unione“ aus Neapel vom 28, Mai ſoll die dortige 

> Ara bekannt gemacht haben, das Bombardement jel nad 8 

Gtumben eingeftellt worden, um die Stabt vor dem gänzlihen Ruin 

zu bewahren. Auch die Parifer offigiöfen Blätter pom 1. Juni 

melden, daß nach dem neueſten Depeihen die Beſchleßung aufges 

hoͤrt nachdem bie Stadt furchtbar gelitten, indeſſen glaubt 

5 * ., gr diefe Nachricht mit Vorſicht aufzunehmen jei, 

je mitgetheilte Moniteurdepeſche, welche Berichte aus Balermp 

Bid zum 28. Mittags bringt, fpricht nicht von der Einftellung des 

ſondern nur von den angerichteten Bermüftungen. Da 

i gu jener Zeit den Angriff auf das Kaſtell eröffnete, jo 

iR wohl anzunehmen, daß nur gewille Pauſen ftattfanden. Außer 

dem Kaftell waren nach einer Wiener Nachricht noch die Fort? von 

—— und Quattro Benti in den Haͤnden der koͤniglichen 


Telegrapbifche Berichte. 
- Barid, 2. Kin. Man verfihert: Garafa habe Garantie 
den Befig Sieiliend und Inlervention ber Seemächte verlangt. 
ont habe dagegen proteftitt. Die Raiferin- Witwe von Ruf« 
d Hat Ayon verlaffen (ohne 2, Rapoleon zu fehen?). (A. 2.) 
Maris, 2. Juni, Aus Neapel wird gemeldet: Zwiſchen den 
hen Truppen und den Schaaren Garibaldi’ö ift ein Waffen: 
nd did zum Sonntag Mittag abgefhloffen worden, ber ans 
d Beobaditet wird. (MR. 8.) 

- Maris, 3. Juni. Depeihen aus Neapel melden, es fei eine 
Kapitulation zwiſchen Lanza md Garibaldi unterzeichnet worden, 
ia die Garnifon, 25,000 Mann ftarf, Palermo mit kriege: 

hren verläßt. (N. 8.) 
Kondbon, 2. Ami. In der gefirigen Sigung des Unterhaus: 

P erwiderte Lord J. Ruſſell auf verſchiedene Interpellationen, bie 
n ben legten Jahren eingelaufenen Gonfular = Berichte beitätigten 
die Anwendung der Tortur in Sicilien; das Verhältniß Englands 
au Berfien fet ein ſehr fteundſchaftliches; die Türkei werde mit Ein: 
vernehmen der Großmächte durch ihre eigenen Beamten die angeblis 
chen Mebelftände unterſuchen und dadurch ihre Unabhängigfeit wahren. 

Das toryiftifche Bochenblatt The Preis jagt, in diplomatiſchen 
Kreifen gebe das Gerücht, Die friedlich gefinnten franzöftichen Minis 
ſtet Thouvenel, Fould umd Baroche würden durch die Bonapartiften 
Dietrl und Laity erfegt werben. (Die Preis ift ftarf im Ausftreuen 
leerer Gerüchte.) (KR. 3.) 

Thermometer · und Barpmeter: Stand in Bayreuth. 
(Döbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 





Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. rvebucirt.) 


Thermometer 
nah Reanmur, 





uni | (Nahresmittel = + 69,29.) ’ oumnn 
8* 3Mahreomiitel = 32422.) 
1860, | Ronatömittel = + 12°,44.)| Monatsmittel = 32415.) 
6 Ubr | 2 Uhr 110 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr [10 Uhr 
Diorgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts, 
3. 1109,51 -£16%,3 | 11?,41323”,20]322”,63) 399,70 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SH, DB, &,D. — Bewöltt, Nachmittags ein wenig Regen, 


Hoͤchſte Temperatur: 169,5, 
In der Nat; Niederſte Temperatur: 4 99,2. 


Merantworsicher Redatrur: pigpelm Sch cuil er. 





ie föniglichen Truppen befepten, 


w olte b J 
gen Städte Sizliens erhoben ſich 


Am — — 6 Uhr: Thermometer: 49,6. Baxome⸗ 
ter: 323,19, iR h 


Fremden: YUuzeige 
Goldene Sonne: Frau Gräfin Püdier- Limburg mit Fräul. Toter 
son Burgfarabach; Frau v. Hichberger, Regierungs « Direftord« Gattin, und 
räul. Arendes, Privatierevon München ; 58. Kaufleute: Dieters von Berlin, 
mer von Braunichweig, Boller von Bern, Schatff von 8, zu; 
»  @oldener Anker: DH. Kaufleute: Schwüleld von 
Schultze von Altenburg. Kuric von Leipzig, Pfeiffer von Kunddorf, Brad. 


„beimer won von H 
von Düßeldorf; Soblermann, Bucbinder von Gürnberg; Gerrmann, Vri⸗ 
vatier von Bamberg; Frank, Qelonem von Stettin; ». Üentomäty, Butt- 


befiger von Marienwerder; Mägelin, sind, ıheol,, Mägelin, stud, phil. 


von Erlangen. 


Anzeigen. 
Dantfagung. ' 
Allen, welche ſowohl bei der Krankpeit, als auch bei bem Leichen 
begängniffe unferes guten Vaters jo innige und berzlidye ‚Theilnahme 
bewiefen haben, fagen wir hiemit wwferen berzlihiten Dank, 
Die tieftrauernbe hinterbliebene Mutter 
Jofepba Bartung, xr =; 
mit ihren 5 unmünbigen Kinbern. 
Boftomnibns: Fahrten zwifchen Schwarzenbach und 
WBuufiedel vom 15. Mai an, 


Abgang aus Schwarzenbach: Ankunft in Wunſiedel; 
74 Ubr früß. * 11 Uhr i 4 
24 Uhr Nachmittags. 6 Uhr Abends, 
Abgang ans Wunfiebel; Ankunft in in 
54 Uhr früß. 9 Uhr Vormittagd, am, 
125 Uhr Mittags BR 


4 Uhr Nadmittage,, 















GR Unter Garantie von ganz leinen. 
Echt Bielefelder, Sehlesisehe und Zit-. 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Pique6es 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 


bei J. Würzburger jun.; 
Ecke der Opernstrasse. 


Hauptgewinn: Gin Gartenhaus mit Gartengrundftäd. 
Andere zahlreiche Hauptgewiune beftehen aus Kunft:, Lurus⸗ und ans 
deren wertvollen Gegenftänden im Einzelwerth nen mehreren 
hundert Ipalern, als: Bijouterien, Schmuckſachen, Sol: und 
: Sibergeräthichaften, Uhren, Brongen:, Porzellan- und Glas: 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenftänden bes Ger: 


werbefleihes x. 
Jedes ——— Thaler Pr. Ext. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ett. 
a 2 77 
un 
2 find überall ih erlaubt und ba biefeiben einen jehr 
en Abſatz en eignet ſich der Verkauf derſelben für 
jeden Geſchafts zweig. 
Bei Uebernahme größerer 
bereilligt. Pläne 
Briefe und Geldfendungen erbittet franen, bas Haupt · Depot ber Looſe 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 
Ueber Geigenreuth durch dem herzoglihen Park ift geſtern eine 
thibetne Talma verloren worden. Der Finder wird gebeten, dieſes 
gegen angemejjene Belohnung, in der Expeb. ber Bayr. Zig. abzugeben, 
j Gebrudt bei ‚Keine. Qourch in Bapremb 


Varthien werben befoubere Bergünfligungen. 
gratid md france. 


2 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
du beziehen durch alle 
Hoflämter des Vi 
und Yuslandes. 


Preis für ven 
ßz58 Ale he = 





Deutfblandb, 

Münden, 2 Iuni. Der Aufenthalt Sr. Majı bes DBöntgs 
zu Darmſtade ijt bis zum © d. feftgeießt. An jenem Tage wird 
die Abreiſe nach Baden-Baden: erfolgen, gie am ‚gleichen. Kane 
auch Se. Maj. der König von Wurtemberg von Stuttgart “aus 
fih begeben wird und wo der Großherzog von: Baden“ zur ſelhen 
Zeit: verweilt. Am 10. d. wird audy Der Mürkfumft des Pringen 

von Preußen dahin entnegengefehen, fo daß alje das Zuſammen⸗ 
* aller dieſer deutſchen Fürſten daſelbſt zur Gewißheit wird.s. 

Muͤnchen, 3. Juni ieſen Abend waren ſaäͤmmtliche Mit⸗ 
glieder der Geſetzgehungs⸗Ausſchüſſe beider Kammern erwartet; » Die 
Borlage der fämmelichen Geſetz⸗ Entwürfe durch die, betreffenden 
Stantöminiftee wird übermorgen ftattfinden. — Seit gefterm werben 
Die Arbeiten des Patronenmachens wieder auf die Machtzeit: * 
dehnt, A. Abt.) 

Münden, 3. uni. Die Einführung des Snftitutg ber 
ner arm in den fieben biefjeitigen ———— wird 

n Sahresaufwand yon mindeſtens 200,000 fl: erfordern, Et 
— nemlich bei jeder Poſtexpeditlon, und deren Zahl betraͤgt über 
500 , ein Poſibote angeſtellt, der einen Jahreögehalt: von 240 8 
erhält. Nachdem ſich 8 das Inſtitut in der: Pinky, wo 
ſchon ſeit pwei Jahren beſteht, 2* hat, darf man das Gier 
au im biejfeitigen -Bayeenı hoffen >; 

Muͤnchen, 3. Juni. Gin furchtbar er Gawitterſiun jog heute 
Abends 5 Uhr unter —8 — und —— ur 
‚Die —2* fielen 3 


Ca —A EEE 

en bis zu n 

Wittelöbadyerz, Sn Suede, Wr Ba * und Hegey 2 
Balaid, die Herzog⸗ Burg, alle 

verfität,, die Staatäbibliorhek, das Stäudehang, das Poſt, 
die Gebäude ber Salinen= und Bergwerfi-Adiminifteation, des 
ftift®, der Akademie der Künjte und Wiſſenſchaften, die Kafernen, der 
Bazar u. [1m haben alle Schaden, am meijteh „jenes des georgiani- 
hen Priefters Seminars, erlitten. Hier blich feine ‚aanz- 
Ueberbaupt haufte der Hagel gegen die Nord und Weft ausgefeß 
ten Häuferfronten in einer furchtbar zerſtörenden Weile; aber * 
nach anderen Seiten ſchleuderte die ſauſende Windsbraut die zu Stein 
gehärteten KHagelichtoffen, | Selbſt Dächer blieben nicht unverſchont, 


—— —37 habe 


übe 

feun. | b 

ſe das c 3 bis Fuß hoch an N 
Häufer und HE: HR Banken —* m großen. 
aarten‘‘ wurde auf dieſe Bei i 

ſich die Güte aus demielben 2 ee rien un m 

es im Glaspalaſte ausjchen mag, kann ich leider nicht berichten, 
da es mir an Zeit gebrach, dahin zu gelangen Was ich gefehen, 
fo dürfte, ein Fünftheil aller biefigen Fenſi —— und ein 

theil ‚aller Saslaternen zertriimmert worden IR. ae Denis ts 
ſiurm kann im Ganzen nur eine Bierteltunde 

aberı eiue 1 Ausdehnung, da in ben um —* 


Vergn borten große Pi 

tab find, > Auf —— nach — * 

onen. vom Metter aſcht, denen der Bun und Hagel 
die Regenjdirme Me serfnicte. —5 nm 
leben —* ‚mie —* b geworden, en ui cfer mac 
Inf. De ne ———— nad & ef Be 
daſſelbe Gewitter die noch furz zuvor im of SE —— 
den Fluten total und zwar in einer Breite Pe. 
wie, n“ dieſer Streif gegen Often erjtredt, w jmd Si 
no 

Kelheim. Am 29. Mai Nachmittags 


Maximilian in Kel 
= 


28 —— der, f beulüdte 

——— ES ner here 
—— SEE mit f ? auf 
öfluges galt bie 


ıd 

Bin 
Uhr Abende kehrte der. geehrte, Sandes 
* wohin. ihm —— freudlger Zucu 


folgten, (A. 
peHer, 2. Jun, Die in ken te F 
geſtern bis 





ftantens Deputation iſt auf ihrer Reiſe nad 


Fenilletom 


Der Kunſtreiter. 
Movelle von Kriedrich Gerfläder. 
Gertjegung,) 

Aber welden Einfluß könnte ich auf ihn ausgeibt Haben? fagte 

ber Graf, ber nichts weniger winfdte, als mit des Brubers Gattin 
in biefem Wugenblide ben Seelenzuſtand desſelben zu beſprechen. 

Das iſt auch mir räthfelhaft, erwiderte bie ram, indem fie ihm 
feſt und forjchenb ins Auge tab; bemm ich Hatte bis jeht micht geglaubt, 
daß irgend ein Menfd im Stande fei, ben teflkühmen, bor nichts 

! —— Bertrand zu zähmen. Aber zahm iſt er gewor⸗ 

* er Sie gefprochen. 

Wir haben uns allerdings nur über jehr zahme und alltä oliche 
Sachen unterhalten, lächelte der Rittmeijter. it aber wirklich eime 
Verwandlung in feinem Charakter, ſich einer rubigerem'Michtung zur: 
zuwenden, eingetreten, jo mag er bie wieleicht ſhon fräßer gefaßt ha: 
ben; warum joll id; bie Schuld daran tragen — wäre liberbies eine 
Schul dabei? Sie felber haben doch auch gewiß ſchon manchmal an 
die Zukunft für Sich — für Ihre Tochter gedächt, und können doch 
nur wünfdhen, —— — zu ſehen. 

Allerdings ch das! vief Georgine, und ihre ganze Geſtalt 
= ſich —* ma 2** brigte. Joſephine ſoll und muß bie gefeiertſte 

eiterin Europa’s werben, 

Und Sie felber? — wenn Sie einmal altern? 

Die Zeit Tiegt noch fern, fagte bie junge, fihöne Kram, indem 


ein Leichtes, tropiges Lächeln ihre Lippen umfpielte, und an eine Zus 
funft für mich babe ich mod; nie gebacht, 

Und könnten Sie Sich nicht glüdlich fühlen, wenn Sie Ihren 
Gatten in einem ruhigeren Leben glüdtih wüßten? fragte Graf Geyer: 
ftein, mit weit mehr Herzlichteit im Ton, als er bis jeht gezeigt. 

eorgine lachte faut auf. 

Dar moraliſche Ton fteht Ihnen prächtig, rief fie babe, Wenn 
Sie Sich nur felber ſehen könnten, Herr Rittmeifter — aber — um: 
terbrach fie ſich plotzlich * fuhr fajt erſchreat empor, liegt Spren 
Worten etwa cin tieferer Sinn zum Grunde? — Wenn ich mir Alles 
zuſammenreime, was Georg in ben lehten Tagen geſprochen, auf was 
er bingebeutet hat — auch feinen —— Seiltang, zu dem er 
ſchon am Montag die Erlaubniß beka 

Ich freue mich recht von Dame: daf er ihn unterlaffen hat, 
fagte der Mittmeifter big; biefe halobrechenden Künfte ind jo un: 
banfbar für ben Grecutirenben, wie peinlich für die Jufchauer, und 
Sie jelber fellten froh fein, Ihren Gatten von einer Gefahr abftehen 
zu fehen, ber er body einmal über kurz oder lang erliegen Fönnte, 

Gefahr! rief das ſchöne Weib verächtlich, wär’ ich noch Geor: 
gine Bertrand, wenn ich vor einer Gefahr zurüdichreden wollte? 
und glauben Sie, bah Georg etwas Bear or ber Welt? Rein, 
bas iſt es nicht; eine anbere egt feinem jehigen Benehmen 
zum Grunde, und nur bei Ihnen, nf kann ich ” Löfung finden. 

Und wenn Sie Si dennoch darin irren follten 

Sie haben mir von einer Aehnlicht eit En: die Sie zuerſt 


j 7 ) — 


Mannheim gekommen, hat aber 4 bie Nachricht, daßeder K 
erſt in einigen Wochen in die Reſidenz zurückkehrt, die 
abermals. verfihoben. (Pf. tg.) r> 
Berlin, 2. Zuni. Die Zollvereindeinnahmen betrugen 
im 1. Quartal 1. 3. an -Eingangszöllen 4,777,218 Ihlr., an Aus: 
und Durdgangszöllen 98,531, Thlr., zulammen 4,875,732 Xhr.; 
ie Diktat. a ° 9 en die Brutto-Einnahmen 5,3231 
Thlr , in diefem Jahte alfo 448,076 Thle, oder 8,, Proz. weniger 
ald im vorigen Jahre: Die Einnahme-an- Branntiyeinfteuer fte 
fih in Preußen und den mit ed vereinigten Staaten im 1. 
Quartal d. J. a) an Branntweinfteuer auf 2,847,168 (davon 
“fallen auf Preußen 2,511,923 Thlr., auf Sachſen 292,167 Thlr. 
auf den thüringiichen Verein 43,078 Thlr.), b) an Webergangsabs 
gabe 2436 Thlr., im Ganzen 2,849,604 Thlr. Nach Abrechnung 
der Erportbonififation blieben 2,585,742 Thle-, wovon auf Preu—⸗ 


fen 2,209,083 Thlr. 
annover, 1. Juni. Die zweite Kammer genehmigte 
heute nadjträglich die Verwendung der im vorigen Sommer ertras 
orbinär bewilligten 1,700,000 Thle. für Kriegs zwecke. v. Ben 
nigfen erklärte dabei, daß es zwar unerfreulich fei, unausgeſetzt 
nf neue Militäranforderungen eingehen zu müffen, daß man aber 
Angeficht® der pollliſchen Weltlage auf weit größere Anforderungen 
für Mititärgwede fi werde gefaßt machen dürfen, die fich ‚nicht 
mehr durch Anleihen, fondern nur durch neue Steuern oder durch 
Steuerauffcläge wũrden decken laffen. Erft der furctbarfte Steuer⸗ 
dru werde alsdann die bürgerliben Kreife aus der leidigen- Frie⸗ 
bengfeligfeit aufrütteln, welche auch in England: dahin: geführt, daß 
ch die Führer der Fiberalen Barteien förmlich von Frankreich has 
en dupiren laffen. Dan werde fi dann hicht mehr der Einficht 
verfchließen, daß fih die Mächte verbinden müffen da der Krieg 
unvermeidlich fei. In den Mittels und Kleinftaaten habe man leis 
der über den Fleinlichen und widermärtigen innern Kämpfen den 
Bid für die großen Verhätmiffe verloren; die gehäſſigen Anfein— 
dungen, welche. in biefen Kämpfen zu Tage treten, haben ſelbſt 
manche ehrenwerthe Männer ganz vom politifhen Kampfplag vers 
cheucht. Es fei wohl endlich an der Zeit, daß man in den deuts 
hen Mittel: und Kleinftaaten das Syſtem reaftichärer 
eiten aufgebe, um für die Zeiten ber Roth fich mit dem Bott: in 
Hang zu fegen. An den deutfchen Mittels und Kleinſtaaten 
liege Die Schuld, daß fih Deutichland nicht vor deim Eintreten den 
Gefahren einige, im Bunde mit England den Uebergeiffen 
nfreih® und Mußlands entgegen zu treten" Die politifcheh 
arteien aber würden: erfennen, daß es jetzt gelte, den inneren 
ampf zu vertagen, um mit vereinten Kräften gegen das Muß: 
Iand zu ſtehen. Eine "Koalition zwiſchen Preußen, den übrigen 
Deutſchland/ Deſterrelch und England müſſe die Lofung fein! 
Bien, 31. Mai.‘ Die Petition ber Advöfatenfammer an das 
filgininifterium, wegen einer Reform der Cwil⸗ und Gtrafprogeß- 
rdnung, wirb nun von den hiefigen Journalen mirgerheilt; es 
verdient —— daß die Behörden gegen dieſe Vublikation, 
die einen ſchwarzen Schatten auf die beſtehenden Verhältniffe wirft, 


zu uns geführt! flüfterte da Georgine und ihre Blicke bohrten rg in 
die Augen bes Grafen; ber fühlte, wie ihm bas verrätberifche Blut 
in bie Schläfe ſtieg — aber feine Züge blieben kalt und feft, und er 
erwiderte ruhig: Allerdings, Mabame, die Aehnlichkeit mit einem Ju: 
gendfreunde, nicht allein im Autlitz, mein, auch felber im Namen; es 
war aber ein Irrthum. Schon als ich Heren Bertrand ganz in ber 
Naähe ſah, fand id) das. 

Sie täufchen mich nicht, Herr Graf! rief Georgine, feinen Arm 
ergreifend, Georg ift ein Anderer, als er ſich mir gegeben, und bie 
Wahrbeit foll jett felbft feinem Weibe Geheinmiß bleiben. 

Wenn Herr Bertrand ein Geheinmif vor Ihnen hat, Mabamte, 
ſagte ber Rittmeifter artig, aber ernſt, fo it es nicht meine Gade, 
das zu Lüften, felbft wenn ich darum müßte. 

So geben Sie mir Ihr Wort als Cavalier — 

Halt Madame, unterbrah ber Graf fie kalt. Sie geben zu weit. 
Ich habe Heren Bertrand allerdings an jenem Morgen gefehen, aber 
feit der Zeit nicht wieder, weiß befbalb auch nicht, was jeine Pläne 
find, Was wir damals mitfammen geſprochen, beutete wohl darauf 
"hin, daß er biejes wilde, wäfte Leben müde fei; wenn bem aber wirt: 
lich fo wäre, würde ich nur mit Freuden bie Hand dazu bieten, ihm 
‘einen ſolchen Plan ausführen zu helfen. 

Eie? rief Georgine erftaimt; umb welches Intereſſe könnten Sie, 

“Graf von Geperftein, am dem Kunftreiter nehmen, mern nicht 
"ein befonderer Beweggrund Sie. dabei leitete?“ Sie verichweigen mir, 
was id als Georg's Weib erfahren müßte, was ich erfahren will, 
und gönnen Sie mit widst gutwillig ober gezwungen Ihr Vertrauen 
fo feien Sie feft verfichert, daß ich Ihre Rinne reuge, j 


[nn 5 dr 


Weiterreiſe 
“er #4 


Bde URL Eh a 


Seine Einfoendung-erhoßen, ja man betrachte kb es als ein Symptom, 
daß der laute Ruf um eine Aenderung des Syſtemns, das Yeße 
chung zum Spielball der Tagesanfihten und der momentanen 
ichfeit macht, den Richterſtand entwürbigt und das Nechtds 
gefuͤhl im Bolfe depravirt, endlich Würdigung erlangt. Das Aus⸗ 
land weiß es nicht, daß bier bereits Drffentlichfeit und Muͤndlich⸗ 
eingeführt war, und ſich dieſes Verfahren im iche, 


mit geringen Inkonvenienzen bewährte; allein bie mit ‚fliegenden 


e Realtion, welder ſich det Dr. jur. Bad 
zum bereitwilligſten Organ hingab, verwiſchte mit einem Schwamme 
die neue Juſtitution und ſchuf ein Zwittergeſchöpf ordinärfter Sorte. 
Das Altenftüd der Advofatenfammer, obwohl es auch Vieles und 
fogar das Schtimmſte nicht berührt, laͤßt einen Blick in diefe Sphäre 
werfen und verdient volle Beachtung. Die Kammer bittet baber: 
1) Die Steafprogeforbnung von 1850 womöglich unverändert, oder 
wenn bie Beibehaltung bed Geſchwornen-FJnſtituts durchaus nicht 
ſtatthaft wäre, bis mit der organic einzufügenden : Abänderung 
der taiſerlichen Berorbuumg vom 41. Januar einwuführenz:2) eime 
ber auswärtigen, auf das Prinzip der Münbtichfeit und Deffents 
lichkeit bafirten Civil» Prozeßordnungen, die ſich bereit bewährten, 
bier einguführen; 3) wenn auch biefer. Bitte unmmftößliche 
nie im Wege fichen follten, eine neue auf das Prinzip der 
lichteit bafirte Gerichts⸗ und Gonkurdordnung, mit möglichiter Wers 
elnfachung einzuführen, und mindeſtens im Bagatell⸗Prozeh wahre 
Wuͤndlichteit zu normiren; ſollten aber auch di⸗ſem beſcheidenen 
Bunſche Hinderniſſe im Wege ſtehen, ſo ftellt die Kammer bie 
Sitte, wo moͤglich bis. zur Klarung der Zuftände alle legislatoriſche 
Thatigtelt im Fuftigfache -einzuftelem.: Gin deutlichere "Werbams 
mungsurtheil über die Wirfjamteit der Gejeggebung feit beinate 
eineim- Degennium fang wohl faum von competenterer Seue 
gefprochen werben; der Freimuth der Mdvofatenfammer ift jedoch 
nur das ſchwache Echo der Schmerzensrufe, die das ne Reich 
über den Stand der Gefepgebung du en. Es dies wine 
ber. tunfelften Parthieen ber modernen Epoche bie. der Mittorität 
bes unwanbelbaren Suchſtabens bed Geſetzes alle: Glotie benahm 
Der langjährige Beſtand der Kriegsgerichte, mit den dehnbaren 
imd wãchſernen Beſtimmungen, hat der perfönlihen Sicherheit bie 
Garantie benommen, und die das Alte verwerfende umb bat Meue 
fürchtende Legislation, halb Fiſch Halb Menich, verrückte ſogar bie 
Scheidewand zwiſchen Mein Dein; der Richterftuhl "blieb nicht 
einmal frei von politiſchen Einflüffen, und die Sachwalter ſtanden 
in Guuſt oder Ungunft je nad. ihren polisiihen Meinungen. Daß 
dieſe Aeußerung eudtich geſchehen konnte, hat daher einen größern 
Belang, und läßt auf Anen Umſchwung in den höheren. Kreiſen 
Hoffen. Die biöherige Gebahrung ift ganz unhaltbarz; was aber 
an bie Stelle dieſer Progeforbnumg treten wird, iſt bel dem ganz 
unberechenbaren Elementen des Reichörathes nicht zu entnchmen. 


ZEürkei. 


erwähnt, enthãlt das „Journal be 
türfifchen 


Wie bereitd telegt 
ai eine Depeſche, welche dem 


Peterobourg“ vom: 25. 


s 3 MRabamp, Bertrand — 
Das iſt mein offenes Wort, rief die Frau, und Krieg oder Friebe 
Tiegt jegt in Ihrer W 

Der Graf ſchüttelte ernſt mit dem Kopfe. Sie irren Sich, ſchöne 
Frau, ſagte er, und würden felbft in dem Falle, daß Sie Recht hät- 
ten, einen ſchweren, nie wieber gut zu machenden Fehler begehen. 

Wie fo, id? 

Daß Sie einen Fremden zum Mittelsmanne Ihres häuslichen 
Friedens machen wollen. 

Hänslicyen Friebens? rief aber die kecke Reitetin mit ſpöttiſchem 
Lachen, denken Sie Sich unfer. Leben nicht zu idylliſch, Kerr Ritt 
meifter. Nicht für die Hauslichteit find wir beftimmt oder barauf 
angewiejen, und bie Geſetze, bie bei anderen Frauen vielleicht gelten 
mögen, halten befhalb auch bei mir nit Stich. Mein Mann und 
id) haben uns überbies ſchon lange darüber verjiinbigt, Jedes von 
uns feine eigene, für ſich abgefchloffene Bahn zu gehen. Vereinigen 
ſich diefe von felber, deſto beſſer! thum fie es nicht, fo iſt Jedes ſelbſt⸗ 
ſtandig genug, die eigene zu. verfolgen. 

Und ibr Sind? f j 

Joſephine? die allerbiugs folgt ber meinem, wenn ihr Bater 
derſelben : abtrünnig «werden follte, vief Georgine, und der forſchende 
Bid, mit dem fie bei diefen Worten den Grafen betrachtete, fagte 
dieſem, baß fie den Eindruc beobachten wolle, den fie madıten, Graf 
von Geyerſtein verriekh aber, durch feiner Zug, welchen - Antheil er 
au bem eben Gehörten nahm. 

Wohl ſchien es, als ob er eſwas bavauf erwibern ‚wolle; ev über« 
legte ſich aber bald, daß, ein Drängen von feiner Seite die Fau nur 









wma d ne —— Borte he 
ſich focben entſchleden, ——— ertichten und 

die Pro ai Ay + ach Rumelien die an ach 
en — ein ie aan Eh ed Mr: en A 


ernten Auftrag erhalten , — 
die vorgebradhten Klagen in Re Ku Be —* a ing 
und ihrer lofalen Werwaltun He Art 
welcher fofort der Allerhöch * ——— &r. 2* unter: 
breitet, werden. foll, wird u nothwendigen Mal: 
ferlichen Ordre ur er ch den neueiten S 
richten aud Rertantneb wur Te Rn: —* —* modifgir 
daß der neuernannte Grofrserier. 
bereifen wird. Nach Berichten ik Sea en a 26. a rent 


die griechiſche Me —— wieder mi & deverden über das 
Werfahten Über Härten X an u Grenen des 
Koͤngreichs. 


Die Wiener‘ Blätter” oehven —— aus Konftantis 


nopel vom 26. Mai: Die Fſcherleſſen folk mn 6. den Ruffen 
bei Adetum ein fienreiche® Gefecht‘ geiiefertMaben (?): Tararikche 
Emigranten treffen in großer Anzahl hier ein. Sir G: Bulwer er: 


Härte den en Zihherfeffen-Häuptlingen, England fönne ſich In 
die —— des Kauftaſus nicht einmiſchen. 


Aſien. 
an ſchreibt dem Pariier „Monde (dem Erben des „‚Univerd‘) 
aus Hongkong, 14 April, Die Nachrichten aus Cochinchina 
fauten jeher traurig: Mit Ausnahme von Satgun und in der Um- 
egend diefer Stadt, wo framgöfliche Befagung liegt, werden A 
im ganzen’ ee. on jo das Beh verfolgt ° 

wurde ganz aufgegeben. Die anamitifchen Ehriſten werden — 
verbannt, gemartert. In zehn Monaten ſtarben mehr NEBEN 
eingeberene Priefter den Märtyrer: Tod. Der König fcheint ent: 
fhloffen, aus Haß gegen die Franzofen und Spanier alte Gheiften 
zu vertilgen; denn, fagt er in einem yingften Edift, wenn es feine 
Ehriften mehr gibt, werden die Frangofen vichts mehr bet und gu 

fuchen haben. In ter Provinz herricht große Hungetsnorh.t 


Telegraphiſche Berichte. 


K i 28 i. b» s 
fche Phi ee — Sehe 


! 


gung über die angcorbnete — 2* Anterſuchung.) (Allg: Itg.) 
——* beträgt 
BARTE 8 


London, 2 Juni > 
der Notenumtauf' ahana 


ei 


Mi Sign sdeBuf, Berirfögerite Ba — Bande wurden 
am De the, une abgenrtheilt und 


1) Brehm, Margareiha, Bauernfrau von Stechendorf, wegen 


>. deö s liche 
Er BE EEE 


—7 mißtrauifcher, ia, auch, ‚ngugie —A 


brechend ſagte er mur Es iſt das erg 
uns beide, Madame, und kann 3 feinem Refultate ‚führen, Ich fel; 
ber ſtehe Foren Fanıikier-Angelepenße ach) du ‚eine @thnifchäng 
dahinein zu wagen, ſelbſt wenn fie von bem einen ober anderen Theil 
* angenommen * den ſollte. achen Sie das, falls es nicht Ihrer 
Meinung fein foltte ,) init? 36 5* 1 ri * Ihnen a 
s gend fonft etwas bienen, jo ‚verfügen Sie : 


{ S d lachte bi Frau, 
in AT a IE 
> Ich habe nid ſelber € 


o 
Ich weiß es ſchon, er Bin Ionen Wer dankbar bafür An 
: Allen mir — zu fein — nur in dem nicht, was mic T 
geſahrt! a * * *F 
Und bas iſt? ee 
Zu erfahren, in welcher Beziehung Sie zu meinem , Gatten ſte⸗ 
hen — den Beweggrund tamten za lernen, der Sie lelten Fonnte, Sich 
für den Hunftreiter zu üntereffiren und auf ihm Änzueirken. 
Wolf war aufgejtunden umd trat zum Fenfter; er kampfte Augen: 
ſcheinlich mit einem Entſchluß, und Georgine fühlte 09, denn ſie un: 
terbrach ihn nicht. Mabame, ſagte er endlich, zu Georginen zurüd: 
‚Lehrend, ich ſehe eigentlich ‚feinen Grund, Ihnen, da Sie auf dieſe 
Weiſe in mich bringen, länger zu verbeimlichen, Da idy mich ‚aller: 
dings in ber Uehnlichkeitiomit Ihrem Gatten smidptgetäuicht. Ich 
babe im ihm einen meiner fruheren ndgeſpielen verfannt = "aber 
das Geheimniß iſt xicht gen, eigenes — 13 gehört feiner Familie, 










aber 





pelei, von der gegen fie erhobenen Anſchuldig een 
wogegen der €, Staatdanwalt Berufung 
2) Ruppredt, Adam, Dienftnecht von Bernd, — 

gehens fahrläffiger — zu —— doppelt 
Gefaãngnißſtrafe; Angeſchuldi hiegegen die 

3) Ruddeltel, Katharina, — u von 

aſt, wegen fortgefe - Vergeben® der Verle \ 

Treue durch Ehebruch, zu Aötägiger Doppelt gef e⸗ 
fängnifftrafe verurtheilt. 
Am Montag den 11. Juni 1860 lommen Kon — 

1) Braun, Johann, Glasſchleifer Ki 

2) Fiicer, Auguft, Poliermeifter öbr 

3) a. Gehbder, Kan b. Bee Micarl, Megaersföhne 
von Reubau, fammilid wegen Forſwolize⸗ Webertretung. 


Thermometer und Barometer-Stand in Bayreuth. 
AHöbe über Der Meeresllähe 1050 var. Ruß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


(Sahresmittel — + 6°,29 ‚29.) (Kahresmittel gagw 22, 
+ 12%,44.)| Monatsmittel = Bde a) 
2 Ur ] 10 6 Uhr + Uhr | 10 
— Fb Race, Morgene.| N E Fer} 
9%6, | + 139,5] +6%,8 1323,19 — 72] 324 
Wind und Witter Bemerkungen. 
SW. md WM. — PVeanöfft, Mittags R Regen er? anf den 0%. 


Höhfte Temperatur: 149,0. 
In der Nacht: Nieberite Temperatur: 59,8. 


Thermometer 
nah Reaumur, 






Imi 
1860. Monatomiitel = 
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Am 5. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+R°8. Barome- 
ter: 324,09, De 
Befanntmadbnng. iind 


ſtellt fich heraus, daß es an Mo aller He nament⸗ 
ie * 9 Famifien von Lohnarbeitern —3* ‚Der 
Stadtmagiftrat wird ſich mit Gremium t K 
bevollmächtigten vereinigen, den Bau neuer aßig und mit ges 
funden Wohnungen einzuriditenber Häufer jede Weife kraͤftigſt zu 
unterjtüßen, 
deshalb Bauu 


Es werben. uternehmet eingeladen; für derartige Neu⸗ 
bauten Pläne einzureichen und mit dem un ten Stadtmagiftrat 


über deren Ausführung in er auge zu treten, 
Bayreuth, am 1. hr 1860. 
Der — — 





Ä 
(Den Anterrichti im Zeichnen an ben deutſchen Schulen in Bayrenth betr.) 
Die kgl. Stabtſchulen⸗Commiſſion beabſichtigt, im Einverflänbnig 


und ber gegenüber ftehe ich mur als Mittefömann zwiſchen ihr und 
Herm Bertrand. 
I 9 doch ein Geheimniß, lachte ** bitter vor ſich hin, 

ein Geheimniß, Frau und Kind um ihre Fri zu Befrügeh, 

Nennen Sie bas „um ihre Criftenz — Makım wenn 
man Ihnen bie Ausſicht gibt, ſich er —— und volle 
Stellung im bürgerlichen Leben fagte der Graf. 

Und ift unfere Stellung a unabhängig _ nicht ehrenvoll? 
"tief Georgine gereizt. 

Laffen Sie ums abbrechen, bat Rolf vom Severin, bem das 
Sefpräch ſchen lange ptinlich war. Das'Ht eine Sache, die Sie mit 
Ihrem Gatten weit bejjer een kön $ mit mir, bie Sie nur 
allein mit ihm berathen anüffen. ik Ihren audy bie Verfiherung 
gäbe, da felber beu —— Kae, ne a nehme, 
— das nicht En 

Mein opt Geergine finftet;' nicht her, > als bis Sie mit Fasz 
ben neahren, rund dafür, jagen, u mir, Here 
Graf, daff hair’ da il zu — RE m Theilnahme 
machen. Uber ic, fühle, Bf Ihiin miürfere Unterredung nicht Länger 
angenehm ift. 

Madame Bertrand. 

Bitte — keine Komplintente ie une, — bin wahr und 
offen gegen Site deweſen — ohne basfele tet Ihnen erzielt zu Hakeı. 
Ich will nicht zutringlich fe — Entſchuldigen Cie, daß ich Sie ge- 


tört habe, 9 
——e— folgt.) 


— — — 


mit dem Stabtmagiftrat, 
Zeichnenunterricht geben 
zu verwenden, dem eine 
werben kann. 

Bewerber um biefe Stelle werben hierdurch veranlaft‘, ihre Ge: 
ſuche wit den erforberlihen Zengnifjen innerhalb 4 Wochen, vom Heu: 
tigen an, bei bem unterfertigten Stabtmagiftrat einzureichen. 

Bahreuth, am 1. Juni 1860. 
— Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 


ben Kindern der hieſigen deutſchen Schulen 
zu laſſen und hiezu einen Zeichnungslehrer 
ſahrliche Einmahme ven circa 400 fl. gewährt 








Betfanntmahbung. 

(Einzahlung auf bayerische Oſtbahn⸗ Interimsfcheine betreffend.) 
Es wird hiemit befannt gemacht, daß bei unterfertigter k. Stelle 
die vom Verwaltungsrathe der E. pr. Attiengeſellſchaft ber baveriſchen 
Ofibahnen d. d. Münden 2%, April 1860 ausgeichriebene vierte 
Einzahlung auf bayerifche Oftbahn = Interimsicheine mit 5 Prozent 

des Nominalbetrags alfe mit zehn Gulden per Interimsſchein 

vom 2. bis 8. Juli 1860 


geleiftet werben kann. 
Dei der Einzahlung werben bie Zinfen bis 1. Juli 1860 vergütet. 
! Nach Ablauf obigen Einzahfungstermines kann zwar noch wãh⸗ 
{rend ber darauffolgenden 
ng 30 Tage, alfe bis ben 7. Auguft 1860|, . 
eingezaßlt werben, es find aber bei diefen Einzahlungen bie Zinfen 
zu 4} Procent vom 1. Juli bis zum Tage der Einzahlung der Ger 
jellihaft zu vergäten. . 
Während obiger Termine kann ftatt ber Theil» auch Vollein 
zahlung geleiftet werben. : 
Bapreutb, 4. Juni 1860, 
Königlihe Filialbank. 
Kimmel. 


— Bekauntmachung . 
Der Metzgermeiſter Mich ael Sandner jun. von hier und 

befien Ehefrau Barbara, geborne Schmidt haben für die Dauer 

ihrer Che die Innbesübliche Gütergemeinfgaft mac. Erklärung vom 

Heutigen ausgeſchloſſen, was nad $. 422 Tyl. IV. Titel I. des preuß- 

„Sandrechtd biemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt wird. 

Selb, den 22. Mai 1860. 

' Königlies Landgericht. 


i 
v. Rauner. 


Bekanutmachung . 

Bei dem Magiſtrate der Stadt Hof iſt die Stelle eines ſtädti— 

gen Baurathes zu befehen. — Mit berjelben ift ein Jahresgebalt 

von fiebenhundert fünfzig Gulden verbunden, und befteht bei erprobter 
Tüctigfeit die Ausficht auf Abſchluß eines Dienftesvertrages. 

Allenfallfige Bewerber haben fi bis zum 14. Juli curr. beim 

unterfertigten Magifteate zu. melden, ihren Geſuchen aber jebenfalls 

a) ‚beu legalen Nachweis über ihre Befähigung und Berechtigung 

zum jelbitftändigen Planfertigen und zur ſelbſtſtaͤndigen Bau— 


— fhrung 
DB) genügende Zeugniſſe Über beiviefene praftifde Befähigung und 
Brauchbarkeit und feitherige vorzugsmeife Verwendung, ober Br: 


— 
ec) ein amtliches Zeugniß über bürgerlihes und politifches Wohl: 
verhalten beizufügen. 
Hof, am 30, Mai 1860. 
Der Stabt:Magiftrat. 
Mäünd. 
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Anzeigen. 


fiederkran;. 
Beute Abends 8 Uhr: Probe. 
Donnerfiag den 7. Juni, Abends halb 9 Uhr: 
General; Berfammlung. 
Der Borftand, 
Ich zeige hiermit an, daß ich meine feitherige Wohnung verlaffen 


babe und mun Erlanger Straße Haus-Nr. 544 bei Frau Mother: 
berd-Wittwe Schlent wohne. Zöm, tönigl. Abvotat, 


Ein finger Meni kann in bie Lehre treten bei 
Eſchenbach, Schreinermeiſter. 
Berantwortiher Redakteur: i Schüler. 









Igulun EI DE DI AT 


Eine Parthie 


H 
Sommer-Buckskins? 
in den meuesten Dessins ‘und von sehr‘ 
s dauerhäfter Qualität, die Elle A, 8 (unter 
dem ‚Fabrikpreise!); empfiehlt 


U. W. Föwenberge 


Unentgeldlicber Natb und Beiftand 

für Bruchleidende. 
Um dem Treiben. einer Auzahl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werde ich von jet Mfjebem Brucleibenben meine Grfahmungen 
mitteilen, wodurch ever gebeilt werben kann. Ich werbe bafkır 
Nichte verkangen, als dah man bie Briefe an mid) franfire, bemm 
bas Bewuftfein, Viele alüdlih gemacht zu haben, iſt auch - eines 
Opfers von meiner Seite werth. . 
Gezeichnet: Di. med. I. Mafpar Meuet, 

Molfen; und. Babelurert Gais, 

Kt. Appenzell a. Ri (Ecquveiz) 


——— — — — —— 

Nachdem mir von einem wohllöblichen Stadt »Maglitente dahier 
bie Schuhmacher s Congejlien ertheilt wurbe, zeige ich hiemit . einem 
‚biefigen und auswärtigen heben Abel und verehrungsmwärbigen Geſauunt⸗ 
Publitum ergebenft an, aß bei, mir non heute au alle, Beftellungen, 
bie ſich in dieſes Fach eignen, ohne Unterſchied, ſowie auch Repara⸗ 
turen angenommen und nad Angabe gefertigt werben. Mit der Zu: 
fiherung prompter und reeller Bedienung und daß für jhöne und 
Mie Arbeit vorzüglich Sorge getragen wird, ſieht ſehr zahlreichen 

ftfägen achtungẽvoll entgegen 
G. Rebhahn, Schuhmachermeiſter, 
wohnhaft im Haufe des Herrn Rechnungs: Commiſſärs Popp 
am Marktplage Nr. 79 im Hintergebäude, 





—— 











a re 








Mein Lager Woh'hergiigfich guten 


empfehle. ich. mit dem Demerken, af... ich bei Nonahme von ganzen 
Dutenden im Stande bin, befonbers billige Preiſe zu ftellen. 


H. m. Wilmeröddrfier, 


= am untern Markt. 
EREAEFER NIT ETERIR 
Die neuesten 


Meubles- und Vorhangstoffe, 


I: „Teppiche und gemalte Rouleaux 
7 


in grosser Auswahl, 
Resten-Vorhangstoffe 
für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 
tend herabgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 


* 
— — 
Vorgeſtern wurde auf ber Eremitage ein goldener Armreif mit 


filbernem Beben verloren. Abzugeben in der Erpebition ber Dayreuther 
Zeitung gegen Belohnung. 














„Alle Sertemente Eichenbohlen und bergfeichen Bretter nebft unge: 
ſchnitienem Eichenholz zu amnchmbaren Preifen in dem Magazin neben 
dem vormaligen Spitalbofe, auch ift bortfelbft eine Hurbütte zu verkaufen, 





Unter annehnbaren Bebingniffen kann der Sohn einer achtbaren 
Familie bei Conditor A. Zippelins in Banreutb in die Lehre treten. 


Gedrudt bei Heine, Höreth in Bavreutt. 





Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Yoflämter des In» 
und Auslandes. 


Mittw 
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Bayreuth, 6. Juni. Endlich find wir, im Stande, unfern 
verehrten Leſern mit ausführlicher Darftellung der am Schluſſe dies 
ſes Monatd abzubaltenden Feierlichkeiten zu dienen, welche unfere 
Stadt in danfbarer und patriotiſcher freude über die vor 50 Jahr 
ten erfolgte Einigung unfered Fürftentbums Bayreuth mit der Krone 
- Bayern begeht. Da wir noc reichlich Gelegenheit haben werden, 
über die geſchichtlice und politiſche Bedeutung unſeres Eintrittö 
in's bayerche Staateleben und in dieſen Blaͤftern auszuſprechen, 
fo nehmen wir heute davon Umgang und faſſen nur die äußere 
Dronung der Feſtwoche in’d Auge. Ein Blit in das nachfolgende 
Programm, deſſen Beröffentlihung und geftatter ift, wird den Rach— 
weis liefern, daß unfere ſtädtiſchen Behörden oder vielmehr das zus 
fammengetretene Feſt⸗Comité nach jeder Richtung hin Vorfehr getrof⸗ 
fen habe, der Stadt und Umgegend, fowie den, hoffentlich in großer 
Anzahl erfcheinenden Bäften den feitlichiten und würbiaften Eindrud 
von Bayreuths vaterländifher Kundgebung zu bereiten. 


Enttwurf eines Programms 


zur 


Scier des 50jährigen Iubiläums 


der 


Bereinigung der Stadt Bayreuth 


mit der 


Krone Bayern, 


Die Stadt Bayreuth, welche am 
30. Juni 1810 
mit der Krone Bayern vereinigt worten lit, begeht mit Zuftimmung 
Seiner Majeftät des Königs die Erinnerung an dieſes ſegensreiche 
Ereignib in folgender Welje: 
I. Freitag den 29. Juni 
zur Eröffnung der Feſtlichteiten 
1) 1.Uhr Mittag Glockengeläute auf Allen Kichen der Stadt. 
2) 9 ,„ Abend Bapfenftreih der Landwehr. 
U Samftag den 30. Juni 
Morgens Tagreveille durch die Landwehr. 
Morgens Feftgottesdienft In allen Kirchen und Sotted- 
häufern der Strabt. — 
„ Morgens Enthüllung des Standbildes Eriner Majeftät 
ded Königs auf dem alten Schloßplatze. Daſſelbe wird 
hen um 94 Uhr von der k. Landwehr umftellt werden, 
Dahin begeben fid) unter Borantritt des unterzeich⸗ 


3))6 „ 
4) 9 


5) 10 


Bayreuther 


Jahrgang 113.1 7 


. ® Vreis für ven Jahr 
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9 6 1800 Mr. In 
— 
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neten Gomite'8 die fämmtlihen Eivilbehörben, das 
gefammte Offigier-Eorps der Linie und der Landwehr, 
die ſtädtiſchen Gollegien, die Geiftlihen und Lehrer 
— letztere in Begleitung einer Abtheilung der Schuls 
jugend — in feftlich — 5 — Zuge. 


Die Enthüllung geſchieht nach einer Anſprache des 
Vorſtands des Stadt» Magifiratd an die Verfamm: 
lung, und wirb durch einen Feftgefang des Liederfran: 
zes und des Sefangvereins eingeleitet und auf eben 
dieſe Weife geichloffen. 


6) 11 Uhr Morgens Parade der Landwehr und Auszug derfelben 
auf den Feſiſchießplatz. 

7) 14 „ Mittags Fendiner. 

8) Abend Reunion in den verichiebenen Gefellichafter 
totalen der Stadt. 

HE. Sonntag den 1. Juli 

9) 11 ,, Morgens Feſtzug der Schügengilde nach dem Schiefis 
platze. Feſtſchießen. 

10) 3 , Nachmittags Volksfeſt auf der Bürgerreuth. Dorthin 
bewegt ſich der Feftzug mit Mufif und den landwirih⸗ 
fhaftlihen Wägen. Ausftellung von Bärtnereis und 
lanpwirthichaftlichen Gegenftänden. Preidvertheilung 
für audgezeichnete Leiftungen im Gebiete der Land⸗ 
wirthfchaft, 

11) 9 ,„ Abend Brillantes Feuerwerk dafelbft. 

IV, Montag den 2, Zuli 

12) 9 , Morgend Berloofung der @ewerbeauäftellung. Preife- 
vertheilung. 

13) Fortfegung und Schluß des Feftichießens. 


Mährend der obengenannten Tage prangen bie er der 
Stabt in feftlichem Schmude. om 
Die Einwohner werden daher eingeladen, in biefer Beziehun 
ihre Kräfte mit den Bemühungen des Comité's zu vereinigen, und 
mit der Dekoration ihrer Wohnungen fhon am Vorabende des Fe⸗ 
fted, am Freitag den 29. Juni zu beginnen. 
Bayreuth, am 30. Mai 18960. 


Das Felt: Eomite. 


Deutfblanb. 

Münden, 4. Juni. Nachdem bereits heute Nachmittag der 
Geſetzgebungs⸗Ausſchuß der Kammer der Abgeorbneten beſchlußfähig 
war — es fehlte von feinen Mitgliedem nur nod Frhr. v. Ler— 
henfeld, ber aber heute mit dem heutigen Abendzuge eintrifft — 





Fenilletom 


Der Runftreiter. 
Novelle — —— Gerſtaͤder. 
ortfehung.) 

Cie war aufgeftanden und wandte fid) zur Thür, als ji biefe 
in dem nämlichen Augenblick öffnete und ein fremder Bebienter in 
grauer Livree den Kopf herein ftedte, 

Was wollen Sie, und wer hat Ihnen erlaubt, Bier einzutreten? 
tief ihm ber Graf finfter entgegen. 

Bitte taufend Mal um Entſchuldigung, Herr Rittmeljter, ſagte 
ber Burfche, dem Blick babei aber auf den Fremden geheftet, ich habe 
zwei Mal geflopft, und Eonnte Ihren Karl nirgends braußen finben. 

Warten Sie denn braußen, bis er kommt, oder bis ich Zeit habe, 
lautete bie eben nicht freundliche Antwort, und ber Burſche verſchwand 
mit einer tiefen Verbeugung, wie er gekommen, 

Der Nittmeifter hielt den Blic auf die Thür geheftet, aber er 
hörte feinen Schritt. Der Bediente ftand jedenfalls noch draußen und 
horchte. Madame Bertrand hatte aber inbeffen wieder mit großer Ge: 
ſchicklichleit. den benachbarten Spiegel benußend, den Meinen Schnur: 
bart befeftigt. Dann fi gegen dem jungen Mann tief verneigenb, 
aber doch wieder mit bem vorigen Spott um bie Lippen, fagte fie laut, 
indeß mit weit tieferer als ihrer natürlihen Stimme: Herr Graf von 
Geverftein, ich Habe die Ehre, mid; Ihnen gehorfamft zu empfehlen. 


Dleiben Sie noch, bat ber Graf fie leife, Taffen Sie mid erft 
den Horcher entfernen, Dabei öffnete er raſch bie Thür — der frembe 
Bediente Stand aber nicht, wie er ermartet hatte, bavor, fonbern war 
verſchwunden, und nur die draußen angelehnte und nicht wieber ins 
Schloß gebrädte Borfaalthür zeigte, daß er ſich entfernt hatte. 

Die Bahn ijt frei, fagte Georgine mit ihrer natürlichen Stimme, 
und ſich leicht gegen ben Grafen vermeigenb, verlieh fie raſch umd jede 
weitere Begleitung zurüdtweifend, ag und gleich barauf bas 
Haus, warf fi in eine Droſchkte und fuhr ihrer eigenen Wohnung zu. 

Graf von Geperftein aber ſchritt mit untergefhlagenen Armen 
und geſenktem Haupte raſch in feinem Zimmer auf und ab, ungebuls 
dig dann und wann nach ber Thür horchend, bis branfen bie Vor— 
faalthür aufs Neue geöffnet wurde und Karl gleih barauf im Zim— 
mer feined Herrn erſchien, 

Herr Nittmeifter, berichtete er bier in militärifher, db. b. ſehr 
fteifer Haltung, ein Bedienter Sr. Greellenz bes Herm Kriege:Mini- 
fterd von Ralphen wünfdt . . . 

Wo bift du bie Zeit über gewefen? unterbrach ibn fein Herr. 

Im Stalle unten, zu Befehl, Herr Rittmeifter, 

Laß den Burſchen herein kommen. 

Karl machte rechts um kehrt, imd gleich barauf erſchien die graue 
Livree wieber auf der Schwelle, 


wurbe bied.bem Minifterium angezeigt. Sofort wurde bann dem 
Ausſchuſſe, mittelft minifteriellen Anſchreiben an den Borftand Abg. 
Graf v. Hegnenberg, die Entwürfe des Geſetzbuches über Verbre⸗ 
hen, Vergehen und Uebertretungen, des Polizeiſtrafgeſetzes und 
des Einführmgägefeged, vorgelegt. Dieſe Entwürfe werden nun 
fofort gedrudt werben. Der Ausſchuß wird fih morgen Vormittag 
10 Uhr zum erftenmale zu einer Sigung verfammeln, zunähft um 
über die Gefhäftöbehanblung zu beſchlleßen. — Wie ich höre, find 
® die Dauer ded Aufenthaltes Sr. Maj. bed Königs außerhalb 
ayerns dem Gefammtftantdminifterium wieder befondere f. Volle 
machten ertheilt worden. — Der f. Kriegdminijter, Generallieutes 
nant v. Züder, foll gegen den Rath feiner Aerzte die Babereife nad 
Wildbad aufgefhoben haben und aus dienftlihen Rüdfichten in der 
nädften Zeit München nicht verlaffen wollen. (A. Abbz ) 
Münden, 4. Juni. Aus allen Ortihaften in der ganzen 
Rımde um München liefen heute Nachrichten über die großen Ver: 
beerungen bed geftern ftattgchabten fchauerlichen Hagelwetters ein. 
Am Scioffe zu Nymphenburg find gegen 500 Fenſterſchelben total 
rirümmert. In der Richtung gegen Dadau fünnte man bis 
Mofa die an ben Allee Bäumen gebliebenen Blätter gar leicht 
zählen: die ganze een war mit grünem Laubwerk überjäet. 
Auf allen anderen Landſtraßen ſah ed nicht beffer aus. Die Koms 
felder find beinahe dem Boden gleich gemacht. An erichlagenen 
jungen Hafen, Rebhühnern und Vögeln wurde eine große Anzahl 
aufgefunden. Einem Manne wurde der Kopf blutend gefchlagen ; 
Kontufionen famen mehrere vor. Der auf den Feldern, Gärten 
und Käufern angerichtete Schaden ift weit größer, als man geglaubt. 
Dies geht ſchon aus den großartigen Fenfterglasbeftellungen hervor, 
die gemacht worden find. Heute trafen ſchon einige Glasfuhren 
bier ein, road den Beweis liefert, wie fchnell bei den jegigen Ders 
fehrämitteln Aufträge effektuirt werben können. Die beim Militär 
befindlichen Glafergefellen erhielten fofort Stadtutlaub. Die bereits 
vor Monaten für die nächſie falte Saifon refervirten Winterfeniter 
mußten heute in den meiften Käufern die Stelle der ag Sr 
Sommerfenfter bis zu deren ‚Herftellung einnehmen. ie Hagels 
fhläge von 1844 und 1848 find nicht fo heftig wie ber geftrige 
gewejen und es fielen bamald feine fo großen Schloffen. (A. Abb;.) 
Se. Maj. der König: haben Eid; bewogen gefunden: die Zahl 
der Rechnungs-Eommiffäre bei den Regierungdfammern ded Innern 
fortan auf ag feitzuftellen und hienach durch allerhöchfte 
Entfhliefung vom 27. Mai zu Rechnungsfommiffären die Rechnungss 
ehilfen: 8. F. Scherr bei ber E. Regierung von Mittelfranfen, 
. 2 Red bei der Regierung von Schwaben und Neuburg, J. 
. Megger bei der Regierung ven Oberfranfen, & 5.9. 5: 
eydmann bei der k. Regierung der, Oberpfalz und von Regends 
burg, @. Ch. Weißbeck und F von Paula Darenberger bei 
der Regierung von Niederbayern, Wilhelm Kühnreich bei ber k. 
Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, übrigens unbes 
ſchadet der proviforifchen Eigenſchaft der Kr —— au ernennen; 
unterm 16. Mai dem geheimen Sefretär des Gtaardrathed, Megies 
rungerath N. & Stabemann, in Rüdfict auf feine fünfjig: 
jährigen mit Eifer und Treue geleiteten Dienfte das Ehrenfreu 
bes Ludwigẽ⸗Ordens zu verleihen; unterm gl. Datum den Grenz⸗ 
oberaufiehern N. Boigt, & Ochs und 8. che. v. Löwenthal 


Herr Graf, fagte ber Diener mit einer tiefen Verbeugung, Se. 
Greellenz laſſen, mit beiten Empfehlungen, morgen Abends um acht 
Uhr um bie Ehre bitten, 

Der Rittmeifter antwortete ihm nicht; er fah ben Burfchen, befs 
fen Erröthen ihm nicht entgehen konnte, forjchenb an und dann wies 
ber ſchweigend vor ſich nieder. Emblidy ſagte er Kalt: Es ift gut — 
meine Empfehlung an Se. Ercelleny; ich werde zur beitimmten Zeit 
erſcheinen. 

Wer war denn der junge Herr, der vorhin bei deinem Herrn 
Beſuch gemacht bat? ſagte der mit der grauen Livree, als ev neben 
Karl über den Vorſaal der Treppe zuſchritt. 

Weiß ich nicht, antwortete ziemlich kurz angebunden Karl, geht 
mid) and) nichts am. 

Der kommt wohl oft hieber? fragte ber Graue, dadurch nicht 
im Mindeſten eingefchüdhtert. ; 

Das weiß ich auch nicht, und geht dich wieber nichts am, meinte 
aber Karl; guten Morgen! und öffnete bem Grauen die Thür, 

Grobian! murmelte dieſer, als er langfam bie Treppe hinunter: 
ftieg, die Übrigen Einlabungen auszuführen. 


T: 


Die Salons Sr. Ereellenz bed Kriegs: Minifterd von Ralphen 
waren feitlid erleuchtet, und eine Kleine, aber ausgewählte Gefelljchaft 
wurde erwartet. 


in huldvollſter Anerkennung ihrer vieljährigen im Amtselfer und 
Pflichttreue zurücgelegten Dienfteözeit in der k. Zollgrenzwache die 
flberne Ehrenmünze der bayerijhen Krone zu verleihen. 

Berlin, 4. Juni, e der „Elb. 3. von hier geichrieben 
wird, ift von Selten des hiefigen Kabinets den deutſchen Küſten— 
ftaaten ber Entwurf zu einem gemeinfamen Vorſchlage wegen Ber 
[Rioung der deutſchen Küften vor etwa act Tagen mit der Eins 
adung unterbreitet worden, fih darüber zu Außern, ob fie ſich dies 
ſem Vorſchlage anzuſchlleßen, und denſelben am Bunde zu unters 
ftügen geneigt feien. Seitens Hannovers iſt eine befondere Dents 
ſchtift in Betreff der KüftenbefejtigungssAngelegenheit ausgearbeitet 
worden, welde dem preußiihen Entwurf ald Ergänzung beigefügt 
it. Den Yeußerungen der verjchiedenen deutichen Süftenftaaten 
fieht man, entgegen. Man glaubt hier der Hoffnung Raum geben 
zu fönnen, daß eine Berftändigung aller Küftenftaaten hinfichts 
der Befeftigung des deutſchen Küftengebictd werde erzielt werben, 
zumal die Beziehungen der Bundesjtaaten zu einander in der jüngs - 
ften Zeit weſentlich freunblidere geworden find. — In Anbetracht 
der. Borfrage wegen Gintheilung der Bundesarmeelorpd bezüglich 
ber RefervesInfanterie-Divifionen hat ſich, wie demſelben Blatt ges 
Ihrieben wird, ber Vertreter Bayernd ber preußiihen Auffaffung 
angeſchloſſen, wonad bie feitherige Eintheilung der Bundedarmces 
forpd aufrecht zu erhalten und hinſichts der Reſerve⸗Infanterie⸗Di⸗ 
viflonen feine Wenderung irgend einer Art vorzunehmen. ift. Der 
Vertreter Bayerns hat in gleicher Weiſe wie jener Preußens, dar 
auf hingewieſen, daß gegenwärtige Gefammtlage der Dinge zur 
Vornahme folher Abänderungen nicht angethan fe. Cine vermits 
telnde Stellung in biefer Angelegenheit nehmen Baden und Würs 
temberg ein. 

RR Italien 

Garialdi hat die fühnften an fein Unternehmen gefnüpften 
Erwartungen überboten. Ald er mit etwa 1500 Mann auf zwei 
fleinen Dampfern in Marfala landete, war der fizilianifche Aufjtand 
faſt erftidt. Alle bedeutenderen Städte, faft die ganze Küfte befanden 
fi in der Gewalt der königlichen Truppen. Mit dem mangelbaftes 
ften Material, faft ohne Kanonen, begann er den Kampf; die Geg⸗ 
ner hatten die vollfte Muße gehabt, ſich auf denſelben einzurichten 
und es jtanden ihnen zahlreiche und wohlausgerüftete Streitkräfte 
zue Derfügung. Aber faum drei Wochen nach Garibaldi's Anfunft 
ift General Lanza froh, eine Kapitulation abſchließen zu fönnen, 
die ihm den freien u aus der Haupiſtadt der Inſel mit 25008 
Mann geftattet, eine Kapitulation, die ihm nur mit Widerſtreben 
und auf die Fuͤrſprache des englifchen und franzöfiihen Flottenkom⸗ 
mandanten bewilligt wird. So fabelhafte Erfolge finden nur etwa 
in den Heereözügen alter und neuer Zeit gegen Merito ihres Gleichen. 

Nach den Parifer Berichten vom 2. hätte die negpolitaniſche 
Regierung ſich nicht darauf beichränkt, den fremden Beiftand wegen 
ber Kapitulation in Palermo madyzufuchen, fondern der Komthur 
Garaffa hätte in einer Rote an die Mächte diefelben zur bewaffnes 
ten Intervention in Sizilien aufgefordert. Er verfprad eine Kons 
ftitution und fonftige Yugeftändnijfe, wenn die Mächte die Ruhe 
in Sizilien wiederherftellen wollen. Der piemontefiihe Gejandte 
bat forort gegen die Zumuthung proteftirt und erflärt, daß Gars 
Dinien auch ferner das Prinzip der Nichtintervention auftecht erhals 


Es war drei Viertel auf Adıt, und die Wirthin revivirte, ſchon 
in voller Toilette, noch einmal felber die befohlenen Anordnungen, wähs 
rend geſchäſtige Diener hin und wieber flogen, neu beftimmte andzus 


ven. 

Auf ben beiden Spieltiſchen waren nod die Mpiftmarken vergef- 
fen, und ber eine Bediente war hinauf zu Sr, Ercellenz gefandt wor— 
den, fie von deſſen Kammerbiener berbeizufchaffen. Aber er hielt ſich 
länger unterwegs auf, als eigentlich nöthig geweſen wäre, benn er 
traf auf ber Treppe Annette, Tomteſſe Melanie's Zofe — allerdings 
in eben foldyer Eile wie er felber. 

Laſſen Sie mich los, Herr Franz, fagte das junge Mädchen, ins 
dem fie einen, wenn auch jehr ſchwachen, Verſuch machte, die Hand 
bes galanten Zafaien von ihrer Toilette zu entfernen; das gnädige Fräus 
lein wartet auf mid), und wenn ich jo lange ausbleibe . . 

Nur einen einzigen Kuß, thewerfte Annette! bat Herr Franz in 
jugendlicher Kühnheit und, vom Augenblick außerdem gedrängt, gleich 
zur Sache kommen. j 

Sie find nicht gefcheibt! fagte Annette erzürmt, und bier, auf 
der Treppe! 

Nur einen einzigen! E 

Laſſen Sie mid los — ich will nicht — wahrhaftig, id} ſchreie! 

Und wenn ich nun eine höchſt merfwärdige und interefjante Neuig— 
keit für Sie hätte? fagte Herr Franz, in dem Gefühl, daß ein Dienft 
des anderen werth fei, ohne jedech ihrer Drobung nachzugeben. 


ten werde. Die Antworten ber übrigen Mächte wurden erwartet. 
Die proviforiiche "Regierung Sigiliend, an deren Spige Garibalti 
als Diktator fteht, zähle ſechszehn Mitglieder. (N. 3) 7 7 

Ein anderer Bericht der „Patrie““ meldet: „Garibaldi griff 
Palermo am Morgen des Pfingſtſonntages an. General Zanza 
hatte, ſtatt wie fein Vorgänger Patrouillen durch die Stadt zu jens 
den, welche jede Kommunifation der Aufftandsluftigen verhindert, 
die Fruppen, um fie vor diefem fie aufreibenden Dienfte zu bewahren, 
an drei Punkten der Stadt fongentrirt, fo daß fie unter einander 
in fteter Verbindung blieben. Die Palermitaner benugten den freieren 
Verkehr, um fi über Garibaldis Unterftügung zu verftändigen, 
Am 26. Mat Abends traf Garibaldi auf den benachbarten Höhen 
ein. Am 27. Mai, Morgens in aller Frühe, fammelten fidy bie 

auptführer in der alten Kapelle ded Königs Roger (aus beim 
hre 1129 ſtammend), welche an dieſem Zage von zahlreichen 
Betern befucht zu werden pflegt. Al nun auf dem Dome Pas 
termo’8 die Glode 6 Uhr Morgens fehlug, begann der Aufftand 
des Volles unter dem Rufe: „Es lebe die’ Freiheit! Es lebe Sie 
gilien! Es lebe Viktor Emanuel!” Gin entfeglicher blutiger Kampf 
entfpann fib. Das Volk ſtand auf wie Ein Mann, ‘Mitten im 
Kampfgewühl erfhien Garibalvi mit den Seinen. Der Kampf 
wurde von beiden Seiten mit dem äußerſten Muthe durchgefochten, 
aber die Truppen mußten weichen und fih in das Hafenkaſtell zus 
rüdziehen. Am 28 Mai Morgens begann Garibaldi den Sturm 
auf Gajtellamare. Dan ſchlug fih abermals fünf Stundeh lang 
mit der Auferften Erbirterung, bis es endlich den fremden Konfuln 
gelang, einen fehhstägigen, bid Sonntag den 3. Juni laufenden 
Waffenſtillſtand herbeizuführen. Während des Waffenftillſtandes be 
grub man bie zahlreichen Todten und ſorgte für Die Verwundeten. 
Bon allen Seiten aber ftrömten neue Fie.ihaaren herbei, und über 
Die Sce kamen neue Verftärfungen für die neapolitaniſchen Truppen.’ 
— Die „Batrie‘ hinzu, daß Garibaldi fi in kurzer Zeit eine 
beträchtliche Artillerie zu ſchaffen wußte, und eine Breſchebatterie 
errichtet hatte, welche i gm am 28. Mai begann. Tags darauf 
edachte er zum Sturme überzugehen und ben Befehl über die erfte 
— zu übernehmen. 

Eine aus Neapel, 30. Mai, in Turin am 2. Juni einges 
troffene Depeſche lautet: „Rach einem Bericht, der mit einem öfter 
reichiſchen Dampfer hierher gelangte, rüdte Garibaldi am 27. Mai 
dur die Porta Termini in Palermo. ein. Die Bevölkerung erhob 
ſich fofort. Am folgenden Tage griffen die Truppen bie Jufurgenten 
an; aber fie wurden geſchlagen und die Kaferne San Giacomo 
er genommen Garibaldi bat fein Hauptquartier im Gaflno 

ecchio genommen. Mehrere Häufer in der Toledoſtraße wurden 
in Brand geftedt Das Bolt macht Brefhen in den Käufern, die 
um das Finanggebäude liegen. Die politiihen Gefangenen wurden 
befreit. Ein Artilleries Part wurde genommen. General Salzano 
wurde gefangen genommen.” Die Porta Termini liegt an ber 
Süpdoftfeite der Stadt und Garibaldi bemächtigte ſich von hier aus 
zuerft des ganzen Stabttheild bis zur Zoleboftraße (del Cassaro), 
weihe Palermo mitten durchſchneidet und den königlichen Balaft 
an dem einen Ende mit Gaftellamare am andern verbindet. (R.-3.) 

Frankreich. 

Paris, 2. Juni. Die Kapitulation der neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen, bildet heute matürlih den Hauptgegenſtand des Geſprächs. 
Sch vernehme, daß bie Initiative dazu von dem General Zanza 
ausgegangen ift, welden die Kommandanten der englifchen und 


Ja — Ihre Neuigkeiten kenn’ ich! vief die Schöne, fie hat wahr: 
ſcheinlich ſchon in ber Feitung geftanden — laſſen Sie mich los, 

Selbft erlebt — heute Morgens — bei Graf Generftein, beharrte 
Herr Franz Wenn fie nicht zehn Küſſe werth if, follen Sie mid) 
nie wieber anfehen. 

Und tie wäre? fragte, neugierig gemacht, bie Kammerzofe — hat 
er feinen Karl forigefhidt? Mein Himmel, da Mingelt die Comteſſe 
jhen — laffen Sic mich los! 

Erſt ben Kuß. 

Sie find ein unverfchänter Menſch — und Ihre Neuigkeit — 
jo Taffen Sie mid body nur los! 

Und bekomme ic; dann den Kuß — einen jeht und einen ande 
ren fpäter.... 

Gleich zwei — ich ſchreie wahrhaftig — ich kann nicht länger 
warten; ; 

Schön — Graf von Geyerftein hat heute Morgens verkleideten 
Damenbejud; gehabt — ift das zwei Küffe werth ? 

Nicht einen halben, wenn ich nicht weiß, wen, 

Madame Bertrand, 

Die Kunftreiterin ? vief Anuette ſchnell; es iſt nicht wahr. 

Anf meine Ehre — in Männerkleibung. — Oben im Zimmer 


a a zu verwenden.‘ 
i 


der frangöfiichen Eskadre dabei unterftügt haben. Es wurde geltend 
gemacht, daß die föniglihen Truppen fo wenig die Stabt wieder: 
nehmen könnten, ald Garibalei die Forts, welche fih fehe wohl 
ein Jahr halten könnten. Demgemäß wurde zunächſt ein Waffen- 
ſtillſtand zu Stande gebracht, während deffen Lanza mit Garibaldi 
und Abgejandten des fizilianifchen Snfurreftionsfomite's an Bord des 
engliichen Admiralſchiffes zufammenfam und die Kapitulation verabs 
redete. Der königliche General erklärte, daß er nicht anders fapis 
tuliren könne, ald auf Grund des Abzuges feiner Truppen mit allen 
Ehren des Krieged. Die Vertreter der Weſtmächte follen dieſe 
Grundlage, lebhaft befurwortet und fo zum Abſchluſſe der Kapitu— 
lation wejentlid beigetragen haben, die fünigliben Truppen fehiffen 
fih mit ihrem Material nach Meffina ein. Letztere Stadt wird 
wohl ſchwerlich lange der allgemeinen Bervegung entzogen bleiben. 
Iſt erſt einmal die ganze Inſel im Aufftande und ift namentlich 
die Inſurreltion überall in regelmäßiger Weile organifirt, fo wird 
bie Barnifon von Meffina dem Beifpiele derjenigen Palermo's zu 
folgen genöthigt fein. (Rat. »Btg.) 

Parid, 2. Juni. Der gefitige „Moniteur brachte in feis 
nen nicht amtlichen heilen folgende Friedensnote: „Die Regierung 
glaubt gegen Borausjegungen jeder Art, böswillige Anklagen oder 
leichtfertige Auslegungen proteftiren zu müffen, zu denen jeit einie 
& Boden die Frage des Anſchluſſes Savoyens und Nizza's an 

anfreih Anlaß gegeben hat. In Folge eines glüdlichen Krieges 
und von Ereigniffen, welche das Bebict des Königs von Sardinien 
beträchtlich vergrößert haben, hat derfelbe, auf das gerechte Bers 
langen des Kaiſers, und fonft auch das Intereſſe der übrigen® 
durch die höchften Gebirge Europas von feinen Staaten geſchlede— 
nen Provinzen zu Rathe ziehend, in die Unterzeichnung ded Ver— 
traged gewilligt, welcher diefe Provinzen nach der feierlichen Ers 
Härung des Volkes mit Frankreich vereinigen fol. Was kann 
offenhergiger, regelrechter, tedhtmäßiger fein? Zrogbem ergehen ſich 
unter der mei feindlicher Zeidenfchaft oder unfluger Freunde 
fhaft die Einen in Verdächtigungen, die Andern in Beurtheilungen, 
welche der franzöfifhen Regierung die Abficht zugufchreiben beftrebt 
—8 als wolle fie in Europa Verwicklungen provoziren oder ent⸗ 
chen lajien, um dabei Gelegenheit zu neuen Gebiets» Bergrößes 
rungen uchen. Dieſer Gedanfe tft dem, welder die Regies 
rung bejeelt, ganz entgegengefegt. Die Regierung, wir erflären 
ed laut, beflagt diefe Manöver, welche beftimmt find, täglich über 
ihre wahren Abfihten die unrichtigſten Anfichten zu verbreiten. Dex 
Kaifer wendet alle feine Kraft auf die Miederberftellung des er 
fhütterten Vertrauens in Europa. Sein einziger Wunſch ift ber, 
mit ben Souveränen, feinen Verbündeten, in Frieden zu leben und 
alle feine Sorgfalt auf die thätige Entfaltung der Hilfsquellen 
L Da ed im Ganzen fchr gleichgültig 

‚wie oft der „Moniteur“ folche wohlfeile Erklärungen über die 
Abfihten der Regierung wiederholt, fo kommt eigentlich nur die 
Birfung auf die Börſe in Betracht. Dort firitt man fih, ob bie 
Note wirklich einen beruhigenden Charakter habe, oder ob die Res 
densarten nicht vielmehr 5 allgemein gehalten feien, daß fie im 
Grunde vorerft nur das VBorhandenfein von gewifen Strämungen 
der öffentlichen Meinung fonftatiren wollten. Zulegt gab es doch 
eine gelinde Haufe. (Rat-ftg.) 

Paris, 2. Juni, Die Reife bed Königs von Belgien nad 
England Hat hier Gerüchte hervorgerufen, als handle ed fih um 
eine Vereinbarung, für irgendwelde Eventualitäten; indeffen pflegt 


hatte fie ihr glattes Geſicht, und als fie unten aus bem Haufe trat, 
einen Schuurrbart. Cie kam mir gleich befannt vor, aber ich konnte 
mich doch nicht recht befinnen, wo ich das hubſche Geſicht ſchon ges 
jehen hätte, merkte mir aber bie Nummer ber Droſchke, in die fie 
ftieg,. und. ale ich heute Nachmittags biefelbe Droſchke wieberfanb, nannte 
mir der Kutſcher auf meine Frage ohne Weiteres das Haus, wohin 
er ben „jungen Herrn“ gefahren. 

Und das Haus war? 

Die Roſe, wo bie Kunftreiter wohnen. 

Meine Güte! die Comteſſe reißt die Klingelfhnur ab! rief in 
biefem Augenblide Annette, erſchreckt zufammenfahrend. Unten Mingelte 
es in ber That heftig, und fie wollte fi von Franz frei machen. 
Ohne ben verſprochenen Lohn kam fie aber nicht bavon, Herr franz 
nahm fie im Nu beim Kopf, und: Sie böfer Menſch, fagte bie Schöne, 
als fie ſich endlich glüdlicd von ihm befreit und, ihre Friſur wieder 


"in Ordnung bringend, bie Treppe, fo raſch fie fonnte, hinab eilte. 


Herr Franz aber blieb noch eine Weile bort, wo fie ihn verlaffen, 
ftehen, und ſchaute ihr, fidh vergmügt dabei die Hände reibend, nad, 
bis fie im Gange unten verſchwunden war. Dann ftieg er felber, 
fangfam und behaglich, die Stufen binauf, den ihm gegebenen Auf: 
trag nad) feiner Bequemlichkeit auszuführen, (Fortſetzung folgt.) 
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jebes Frühjahr ein folder Famillenbeſuch in London flattzufinden. 
Anbererfeitd zieht man aus der Begrüßung der Kaiferin- Mutter in 
Lyon Schlüffe aufdas enge Einvernehmen zwiſchen den beiden Kaiſerrei⸗ 
hen, die vielleicht ebenfall® zu weit gehen. Der Kaifer und die Kal⸗ 
ferin trafen geftern Abend 8} Uhr in Lyon ein und wurden, wie der „Dos 
niteur meldet, von einer ungeheuren Menfchenmenge mit unbefcreiblis 
dem Enthuſiasmus begrüßt; die Stadt war glänzend erleuchtet. Die 
Kaiferin Mutter von Rußland war, von Riga fommend, geftern Mors 
en 104 Uhr im Hafen von Marfeille gelandet, wo fie von den Be: 
reden der Stadt empfangenwurbe. Von Marfeille fuhr fiein Begleitung 
des Herm von Kifelet und des &enerald Gaftellane in einem fair 
ferlihen Waggon nach Lyon weiter, wo fie 64 Uhr Abends, alfo 
Be Stunden vor dem Kaifer eintraf. Um 10 Uhr ftatteten die 
ajeftäten der Kaijerins Wittwe ihren Beſuch ab. Diefen Vormit⸗ 
tag befuchten fie mit legterer und der Großfürſtin Helene den Park 
und die Kaferne und traten nachdem fle die Kaiferin nah dem Bahn 
hofe begleitet hatten, um 14 Uhr ihre Rüdrerfe nah Paris an, 
wo fie dieſen Abend zurüderwartet werden. Borgeftern hat ber 
Kaifer der Großfürftin Marie (Leuchtenberg) einen Beſuch gemacht. 
— Prinz Serome liegt fortwährend ſchwer barnieder. Der Kaijer 
hatte feinem Oheim vor der Abreife nad Lyon noch einen zmeis 
ftündigen Beſuch gemadt, ihn aber faft befinnungslos gefunden. 
Das neuefte Bulletin über den Prinzen lautet: „2. Juni, 7 Uhr 
Morgend. Der Zujtand Sr. fall. Hoheit, feit geftern Abends ohne 
merflihe Aenderung, floͤßt noch immer lebhafte Bedenken ein" — 
Nah dem „Independant de la Mofelle” hat das Genietorps den 
Befehl erhalten, fofort in allen Garnifonen für entiprechende Er— 
weiterung 2. ber Kafernen Eorge zu tragen. Es wird fofert je 
ein Zwölftel der nicht inforporisten Mannfchaft der — 
gimenter auf je vier Wochen unter die Fahnen gerufen werben, 
Die dadurch veranlaßte Vermehrung des Budgets der Armee bes 
trägt 30 Millionen Franfen. — Alerander Dumas ift geftern von 
Na nad) Sizilien abgereift.: Die Baribaldi günftigen Nachrichten 
haben ihn bewogen fi den Gefahren biefer Reife fortzufegen. 
Großbritannien. 
London, 1. uni. Obgleich über die Stellung, die Gari— 


baldi in Palermo einnimmt, noch feine gewiſſe Kunde in England 


eingelaufen ıft, fcheint doch Nicmand mehr an der unvermeidlichen 
Niederlage der koͤniglich neapolitaniichen Truppen den leifeften Zwei— 
el zu hegen. Die „Limes“ ftellt die Frage: Wie fommt e#, daf 
eapel fih gar nicht aus feiner Lethargie aufraffte, um fih und 
anz Sübditalien zu befreien? Der Grund, ſcheint es, liegt in dem 
mjtande, daß Die dur ihre Zahl, Organifation und Wildheit 
furdytbaren Layaroni die Anhänger des Könige find, während bie 
Mißvergnügten der gebildetern, aber wenig unternehmenden Mittels 
Kaffe angehören. Rur ein Abfall der Armee könnte in Neapel zur 
Revolution führen, denn die Liberalen find zu ſchwach, um es mit 
ber Polizei, den Truppen und dem biutvürftigen Pöbel auf einmal 
aufzunchmen. Es mag bald der Zeitpunft eintreten, da ſich und 
bie —J aufdraͤngen wird, wer Sicilien regieren fol. Aber wir 
hoffen, dad ganze Königreich wird in Kurzem das Joch feine® jegis 
gen Monarchen abwerfen. In biefem Falle wird die Orbnung der 
RNachfolge eine Aufgabe für die Staatämänner werden. Es gibt 
drei Auswege. Der erfte ift, beide Sicilien dem fardinifhen Könige 
reich einzuverleiben — ein Plan, der wohl nur bei den Parteigäns 
gern der italienifchen Nationalität Anklang finden dürfte. Die enge 
liſche Nation hätte wohl nichts dagegen, aber c# bleibt zu fehen, 
wie der Plan von jenem Souverän aufgenommen würde, der fein 
Reich fchon durch die Ausdehnung des farbinifhen Staates, wie 
berfelbe jegt daficht, bedroht wähnte. Die zweite Methode wäre 
die Muratiftiiche Reftauration, von der wir lieber nicht reben wol— 
Ien. Die dritte Löfung beftände darin, irgend ein geiftig gefundes 
zes Mitglied der Familie Bourbon auf den Thron zu fegen. Der 
Prinz von Spratus, der Bruder des verfiorbenen und Onkel des 
isst regierenden Königs, iſt ein verftändiger, onftitutionell gefinnter 
ann, der gegen das tyrannijche Weſen feined Bruders und feines 
Neffen ſtets proteftirt hat. Er ſcheint in Neapel zu fein, was Louis Phi⸗ 
Iipp im Berhältnig zu Karl X. in Franfreih war, und wenn die 
Analogie im Charakter eine fo nahe wie die der Stellung it, fo fönnte 
das zerrüttete Königreich manche ſchlimmere Wahl treffen, als ihn an 
Stelle des jegt regierenden bigotten Königs auf den Thron zu erheben. 
Te ifche Berichte. 
Zurin, 4. Juni, Aus Neapel, 3. Juni, wirb gemeldet, der 
König habe die in Palermo abgefchloffene Kapitulation nicht aner: 
fannt, und die Feindſeligkeiten follten demnach wieder beginnen; 
ein neapolitanifcher General fei zu den Aufftändifchen übergegangen. 
le, 4. Juni. Man glaube hier, daß die Belhiehung 
m eh. 8 geftern wieber begonnen. Briefe beftätigen den ungeheu- 
= aden beim eriten Bombardement. (Allg. 3tg-) 


Beramtmortimgg Redaftenr: Wilhelm Schüller. 


Thermometer- und Barometer · Staud in 
(Höbe über der Meeresflähe 1080 var. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Pinien auf 0 
R. rebucirt.) 
(Jahresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 


Sumi | (Jahresmittel = + 6°,29.) 
1860, (Monatsmittel = + 120,44.) (Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
|Morgens.| Nam. Nachts. | Morgens. Nachm. | Nachts, 
5._1+8%8 | -++13%,2 | +7°,0 1324“,03]324,52] 325°,13 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
DB. — Bewölkt, Abends ein wenig Regen (2e“,O auf den ON. 
Höchſte Temperatur: +14°,0. 
In ber Nadıt: Niederfte Temperatur: 39,3, 
Am 6. Jumi Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+-7°,0. Barome⸗ 
ter: 325,82. 
u ENT, 
oldene Sonne: HS. * v. Ziegl i lin, 
von Würzburg; Edel, Beh * —5 — —— ae 
rer von Förih; 2. Euteield, Oberpofgärtner ven Gerba; Tb. Eutefeld mit 
rau, Hofgdrtner von Rofenau bei Eodurg; Frau Th. Eutefeld, Laufmannd 
artin vom Dresden; Kaufleute: Höfling von Schmeiniurt, Speidel von 
— Mettuer von Bamberg. 
oldener Anker: HP. Dir, Ef. ruf. Forftmeiter von Mosfan; 
v. Reuewslo, Garde-Lieutenant und v. Leucrenberg, Partikufier von Bere 
ln; Hepnlein, Lehrer von Negom; Wiener, Lehrer von Wildenreuth; Gteis 
ner mit Neffen, Baubeamter von Remmarh; Mid, Gutsbefiper von Näum- 
led; Popig und Familie, — von Ehemnig; Kaufleute: Tröf 
von Aürıh. Vortrpfer von Nürnberg. Rlamming von Chemnig, Haupt von 
Imwidau, Hepnlein von Nepem, Rau von Redwig, Schlid ven Stertin, Fuchs 
son Neufladt a. A. Brümel-von Mordbaufen, Welpl von Rürnberg, 
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Eodes-Anzeige. 


Sanft und ergeben in bem Willen des Herrn entſchlum⸗ 
merte heute unfer inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder und 


Schwager 
Karl Roth, 


königl, Poſtamts · Offizial dabier, 
zu einem befjeren Erwachen. 

Diefes betrübende Greignig bringen wir — unb zwar 
nur auf diefem Wege — zur Kunde unferer Verwandten 
und Belannten mit der Bitte um jtille Teilnahme. 

Die Peerbigung findet am Dormerftag, ben 7. I. Mts., 
Nachmittags A Uhr vom Leichenhaufe aus jtatt. 

Bayreuth, den 5. Juni 1860. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 















Anzeigen. 


Befaunntmahbung. 
Die für das Monat April 1859 unansgelößten Pfänder von 
Nr. 38904 bis 40979 inch. werben in bem auf 
Donnerftag den 21, Juni 1860, Vormittags, 
angefegten Strichtermin am die Meiftbietenben gegen baare Bezahlung 
verkauft. . 
Bayreuth, ben 5. Juni 1860. 
Die Leib: und Pfandhaus + Verwaltung. 


Chevaulegers ⸗ Muſik auf der Eremitage 


morgen am FronleichnamdsFefte bei günftiger Witterung, 
wozu ergebenft einladet Seller. 


Vorhangstoffe, Flaud, Shirtings, Mull 


zu Kleivern, fowie Hutterstofle in allen Farben, empfiehlt 
zu den billigjten Preifen 
H. M. Wilmersdörffer, 


am untern Markt. 
Das Haus Nr. 146 am Gntenplägden wird auf ven Abbruch 
verfauft. Das Nähere ift zu erfahren bei 
u Herrmann Bender. 
aufpäne werben beute Abends 7 Uhr auf ber 
Dürfchnik verkanft. 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 











Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Polänter dis Yu 
und Ausiandes. 


Donnerftag Nro, 


Bayreuther Zeitung. Ei; 


Zahrgang 113; 
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Deutfblanb 

mass 5. * hin ge —— erſten Siz⸗ 
ung des eggebungs= Au chuſſes amme Abgeordneten 
ng eine Reflamation des Hrn. Appell.:Rathes Boys zur Berhands 
fung. Hr. Bone ift, wie befanmt, von der Staatsreglerung zur 
Theilnahme am den Gigungen des Ausichufes nicht einberufen wers 
den, weil die Staatdregierung der Anficht war, daß die Anerfens 
nung der Legitimation des bei der Neuwahl wieder gewählten Hrn. 
Boys nur durch die Kammer felbit erfolgen fünne. Dem entgegen 
ift Hr. Boy ber Anſicht, daß die Anerkennung feiner Legitimation 
auch dem Geſetzgebungs⸗Ausſchuſſe zuſtehen müfle: Die d b von 
Hm. Boy erhobene Reftamation {fl indeffen vom heute 
abſchlagig beſchleden worden, weil der Ausschuß der Anficht Huldigt, 
daß es ihm nicht zuftehe, dem deöfallfigen feiner Zeit von der Kams 
mer felbft zu ae ri — Pa a . 
Ausſchuß aud „für jept” den Erfagmann, Hrn Abg Dr. 5 
—— wobei rn von der Anficht ausging, daß die Einberus 
fung von Erfagmännern nicht der Staatdregierung,, ſondern dem 
Ausfdufle felbft zuſtehe. Die HH. Abg. Dr. Weis und Prof Edel 
worden abermald zu Referenten und zwar 'der Exjtere über das 
Strafgefegbuch und über das GEinführungsgefeg, der Le über 
das Polizeiftrafgefeg ernannt. Die zweite Sigung bes Ausichuffes 
wird am 11. d. Mes. ftattfinden. (A. Abbz) 

Münden,'5. Juni, Se. Ma: König Ludwig trifft morgen 
Abends 8 Uhr, mit dem legten Yuge von Rofenbeim kommend, 
aus Wien wieder hier ein und teist am, Freitag früh 5 Uht nad) 
der Ludwigdhähe ab, wo die Ankunft am felben Tag Abends et, 
(eat. 3.1.9 Bi Alerandea tritt die dahin am 
Samdtag an. — Berl Vernehmen nach ift noch kein 
wegen Abänderung der‘ er 3 —— 
überhaupt erſt zur Erledigung zu n,’wenn"die Uenderungds 
Arbeiten der Tornifter und Wehrgehänge vollendet find. 

Münden, & Juni. Unter dem Bo Str. & Hoh. dei 
Pringen Quitpold hat geftern eine mehrftändige des Staatds 
he ftattgefunden! — Borgefiern verließ der großhenogl, todfas 
nifcse Gefandte in Paris, Matcheſe Neriy, unfere Stadt, um ſich 
wiederum auf feinen Poften zu begeben. Derfelbe tritt aljo nicht, 
wie itafienifhe Blätter behaupteten, von feinem Poften ab 

Münden, 4. Zuni. Schon lange wurde in den Poſtbuteaux 
en und in anderen verfchröreihen Städten die Kopirma= 
ine in Anwendung gebracht. Seit einiger Zeit ift dies auch bier 
in Nürnberg und jept aud in —— der Fall, und werden 
fräter allen Oberpoft:Aemtern derartige Maſchinen zugetheilt wer⸗ 
den in Beweid, wie praktiſch und wie unberedhenbar vortheil- 


zur ſchleunigen Abfertigung der Fahrpoſiſtüce diefe Preffen 
zur Aufgabe umd zur 
ihrer Adreſſe, ihrer 
Smapuale überzutragen 
r —— in 
der Uebergabe an 
—— und zu 
A) — 
h Sid, bemogen sun 
26. April den & Minifterialrath im £. Staatdimi es Hans 
dels und der öffentl Arbeiten, Geheimen Rat €. v. Kleins 
fheod, auf Grund der Beitimmung im $. 22, lit. C der IX. Beis 
zur Verfaffungäurfunde, feiner Bitte entfprechend und unter 
wohlgefälliger Anerkennung feiner langjährigen treuen und v 
lichen ; gen in den Definitisen Mubeitand treten zu I 
term gl. Datum den Minifteriats Aſſeſſor im Staatsmi 
Handels und der Öffentlichen Arbeiten, M. Suttner, zu 
ſierialrathe im gedachten k. Staatsminiſterlum zu beförbern 
1. Juni den erichts⸗Aſſeſſor Nie 8. in Regensburg zum 
fterials Sekretär I. Elaffe im Stantäminifterium ded 
De nal r Biatn 
r er Gendarm nie von 
im. &endarneriedie 


ermübetem: Eifer, 
Aus 


i 


en; 


Di 


ä 
J 
i 
Hi 
——— 


Ich bea 
Danf auszudrücken und bi 
Geſfinnungen Ihr wohlgewogener König War.” 
Marburg, 3. Jun. In der befannten Anflagefache 
den Gonfifterialrarh Profeſſor Dr Bilmar, und 
gerſohn, den ——— wegen eleidigung 
der theologiſchen Faluliat ben hieſigen Hochſchule, waren bie Uns 
getlagten ſowohl vom Kriminalgericht zu Friglar auch vom 


’ 


Feuilletom 


Der Runftreiter. 
Novelle von Friedrih Gerftäder. 
Gortſehung.) 

Es ſchlug Acht; einzelne Equipagen fuhren vor; bie Familie bes 
KriegsMiniſters war unten im Salon verſammelt, bie nach und nach 
eintreffenden Gaſte zu empfangen, und die Dienerſchaft kam herbei, 
ben Thee, ben die alte Ercelleny eigenhändig bereitete, herum zu reichen. 

Gomtefje Melanie ſtand neben ihrer Mutter und unterhielt ſich 
mit dem eben eingetretenen Grafen Selikoff; aber fie ſah. bleib und 
angegriffen aus, und nur einmal färbte eim Teichtes Roth ihre Wan: 
gen, ale ihr Blick, neben dem jungen Manne binftreifend, auf ben 
eintretenden Grafen Geyerſtein traf. - Aber es ſchwand, fo rafch wie 
ed gefommen, und kalt und förmlich dankte fie ber Verbeugung bes 
ſonſt fo willfommenen, ja, oft heimlich erfehnten Gaftes. a 

Dem jüngen Grafen konnte diefe Veränderung in dem Betragen, 
bem ganzen Weſen Melanie!® nicht entgehen, aber die Geſellſchaft fel- 
ber geſtattete ihm auch — wenigſtens Für ſetzt noch — nicht, fie darum 
zu befragen. Der alte freundüche Herr von Ralphen, der dem gern 
gefehenen jungen Manne ſo herzlich entgegen trat, wie früher, nahm 
ihn vor allen Dingen im Beſchlag, ihn mit einigem anderen freinben 
DOfficieren befannt zu machen, Mind er Fam nicht eher wieber bon ihm 


los, als bis der alte Herr feine -Aufmerkjamfeit auf bie zu arrangi⸗ 
renden Spieltifdhe wenden mußte, i 
Graf Generftein jelber jpiehte nicht umd hatte dadurch die beſte 
Entjuldigung, ſich vom ibm zurüdzuzich ‚er aber Bor: 
ja, Melanie unter jeder Bebingung anzureben, zur Ausführung brins 
1 konnte, lief er ‚Ihrer Sreelens. ver Frau von Ralphen, in, bem 
Ben, die freunblid) ihre rungb Hanb auf feinen Arm legte. 
Aber ‚lieber Geyerſtein, wo in aller Welt haben Sie nur bie 
ganze Woche geftedt? Man ſieht Sie ja gar nicht mehr und muß 
Sie orbentl gi Gewalt berbeiziehen, wenn man Sie wirklid, eins 


"mal haben ; 
Greelleng find. zu gmäbig, mid glauben zu machen, bag Sie mich 
vermißt Haben, fagte ber junge Mann I erröthend. Sie mögen 


fen fein muß, da io enötbigt war, bie hebten Menſchen zu verm 
Aber Mberibs Hätten Sie doch gewiß einmal Zeit gehabt. Go: 
ben Vorlefung find Sie und neulich weggeblie- 


4 
eren Macine durften wir bo 
Es nahe ler — 
Sidrung geweſen w 


am Veid hun wenn ic die Urſache einer 
"Das ist dad Wenigſte —  barüber beruhigen Sie Sich. Rofalie 
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*. dem —e—— Kai 
Br Falles hat nun 
ter ey ee des er 
| Genen bie Nichtigkeitäbeichmerde 
uerulanten in bie —— zurũcgew 


Se 
tr Ordn 

— is ae Barden — Zäufchen ine 
hat Sie aber am meiften vermißt, benm fie brennt darauf, Ihnen 
ihre neuen — vorzulegen. 

Darf ich fie Holen, Mama? flüſterte ihr die junge Comteſſe, bie 
neben fie getreten war, raſch ins Ohr, 
‚ mein Kind, lachelte bie Excellenz; der Gert Graf 


Be 


Bit nad ı die unfern von ihnen, 
den Biick — 8 gebeftet, fand — Sie vergeſſen Nr 
Ant — ih Sie bitten, arstıf zu achten, ba bie Herrſchaf⸗ 
tem Immen? Und mit einer Heimlicyen, micht ganz leiden 


ftlofen Verwegung deutete fie dabei auf den hritmeifter. der fich 
zu Rofalien —— hatte und mit freundlichem Gruß zu bem 
— ——— 
e mir g e v n 
mich recht herzlich über Are dortfchritte zu freuen. 
Das if x freunbfih von en, lieber Graf, jagte bas ju 
Mãaͤdchen, rn vn Fe kein ae Dr fa le ch — 
noch viel lieblicher erhellte, ich werde Sie auch nicht lange plas 
= — An v. — e darauf gefreut — und mit leichten Sgrit⸗ 
hu 
vr ke u h eg rd dem nãchſſen Ausgange zu, bie Blät: 
Seelleng 


borte dieſe kleine Unlerretung nit; denn ihr Blict 


— * — 


—— 
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* bei ſeinen fen in Südamerika —— 
18 fein Leben ganz auferordentlihen Zufällen , bie 
ihm in ruhigen Zeiten mit feiner gewoͤhnlichen 


und — erzaͤhlt werden. (R) " 


ftete no und zwar lange nit mit ber Freundlichkeit, mit ber 
k vorher den Nittmeifter angeredet, auf der jungen Dame, die ſchon 
bei ihren erften mahnenden „tief errötgend zufammengefahren 
war unb ſich raſch abgewanbt hatte, ihre für den Augenblid verfäumte 
Pflicht zu erfüllen. 

Lonife von Mechern, aus einem altabeligen Geſchlechte ſtammend, 
war durch bie Empfehlung bes *tichen Geſandten nach “* und in 
das u ihe Haus. gelommen, wo- fie die Stelle einer Gouver⸗ 

bei Rofalien und ihrer. jüngfen, exit fiebenjäßrigen — — 
—* und zugleich mit mujterhafter Ordnung bie Wirthſchaft 
nichts weniger als wirthſchaftlichen Grcellenz führte. 

Lonife von Mechern war ein liches, beicheidenes ‚und babei hochſt 
geiftweidye®, gehildetes Weſen, das jede Stellung im Leben. vollkom⸗ 
men ausgefüllt haben würde, Aber ihr Körper hatte mit ihrem tage 


ai 


nit Schritt gehalten, und einer Unvorſichtigkeit ber Märterin in f 
ften Jugendjahren verbaufte fie ein Uebel, das fie jeht durch bas 
ben tragen mußte, Ihr Geſicht war bildſchön, ein wahrhaft griechi⸗ 
jhes Profil mit großen, ſprechenden braunen Augen, dunklem vollem 
Haar umd, feinen, edlen Zügen, aber — igre echte Schulter war ber 
wachen und daburch dem übrigen Körper nicht bie wöthige freie Ents 
widluung geworden, 

Die bald vergaß man aber, fobald man näher mit ihr bekannt 
wurde, dieſen Lörperlihen Fehler im all dem geiftigen Vorzügen, bie 
ie eigen waren, unb welden wohlthätigen Einfluß übte fie babei 


— gr amtee ice rn. 
Paris, 3. Yumt. Eine x de; nach 
der Bruder des Eultand ftreng überwacht wird, wird vom „Cou— 
fiitutionmel” durchaus Lügen geftraft. Abdul Azis fteht mit feinem 
Bruder im befien Vernehmen und ift vom Sultan noch jüngit dem 
Herzog von Brabant ats Thronerbe vorgeſtellt worden ·Die vrien⸗ 
taliihe Annelegenbeit fheint mit gegenfeltiger Zuftimmung der Groß⸗ 
mädhte wieder in ben Hintergrund zurücdtreten zu follen. Graf 
Kiſſelew 1 bat erklärt, daß man fi darauf Beichränten werde, 
die Türkei an die Erfüllung ihrer 1856 übernommenen Berpfliche 
tungen zu mahnen. — Die fepte „Momiteur““ Note ruft hier allers 
lei Erörterungen hervor. Die „Debats‘ bringen einen intereffans 
ten Artifet von Saint-Marc Girardin, welcher ſich ſehr nachdrück⸗ 
lid dafür ausſpricht, daß Frankteich Europa über feine Abfichten 
beruhige: Saint: Marc Girardin meint, daß ein Iiberales Kai: 
fereeich dad befte Beruhigungsmittel fein würde; beftände in Paris 
parlamentariiche Tribüine, wie in Zonden, Berlin und Turin, fo 
würden Mißverftändniffe weniger moͤglich fein 
roßbritannien. 

London, 2. Juni. Der Prinz Gemahl legte geftern In dem 
nit weil von ber Hauptſtadt gelegenen Wofing den Grunbditein 
zum „Dramatic College“, einem vermittelft freiroilliger Beiträge 
gegründeten Inſtitute zur Unterftügung aller verarmten Bühnenmit- 
glieder und deren Angehörigen. nb und Boden war gefhenft 
worden, einzelne Regiiieure, Bühnenpäcter, Schauſpieler und Kunſt⸗ 
freunde hatten namhafte Summen gezeichnet und Dank dieſen Bes 
mühungen ift ſchon jo viel Geld beifanimen, um mitten in einer 
parfartigen Landſchaft 20 ſchmucke, mit Meinen Gärten, verfehene, 
duch einen gededten Säulengang mit einander in Verbindung 
fiehende Häuschen aufzubauen, deren jeded auf zwei Familien bes 
rechnet ift. Daneben ein gedeckter Spielplag nebft zwei allgemeinen 
Schulſtuben für die Kinver, und ein Lchriaal fammt Movelfgallerie 
für die Alten. Auch die Koften der Einrichtung und Berwaltum 
find großentheils gededt. Was nody fehlte, wurde geftern the e 
durch einen Bazar hereingebracht, „bei welchem die beliebleſten Schau⸗ 
ſpielerinnen Londons das Amt der Verfäuferinnen übernommen hat: 
ten. Died ift das Inſtitut, zu dem Prinz Albert geftern ben Grund: 
fein legte. In feiner Art das Erfte, welches allen Bühnenmitglie: 
dern Me tommen wird doch haben fie ſeit lange ſchon 2 vers 
ſchledene Penftionsfonds und "einen Arantenfonde, fännmtlich 
durch; freiwillige Beiträge und Schenfimgen erhalten werden. — 
Prinz Alfred, der cine bel diefer Belegenheit an ihn gerichtete Adreffe 
mit feinem gewohnten guten Takt erwidert batte, kam noch recht: 
zeitig nad Budingbam:- Palace zurück, um mit der Königin und 
dem ganzen engeren Kofitaate den König der Belgier, der mit dem 
Grafen von Flandern über Oftende und Dover hierher gereijt war, 
in der großen Worhalle des Schloffe® zu empfangen. Abends war 
bei Hofe Familientafel und Gontert. 

Konden, 2. Juni. Die neuen Friedensverſicherungen bed 
‚„Moniteur‘‘ baben nicht einmal die ängſtliche Beoölferumg der Börfe, 
gejhweige denn das politiſche Publitüm befriedigt. Es acht eben 
in England damit wie im übrigen Europa, Friedliche Verficheruns 
gen im „Moniteur” beingen die entg —F e Wirtung deſſen, 
was fie bezwecken, hervor, und je füßer die nhe, befto lebenbiz 


auf- die Erziehung ber ihr anvertrauten Kinder, ja, durch ihrem Um— 
gang ſelbſt auf Melanie aus! Die drei Töchter des Kriegs-Winiſters 
bingen auch mit treuer Liebe am dem jungen Mädchen, und Mlefanie 
befonders fühlte, welch ein mohlthätiger Geift der Orbnung in ibr 
ganzed Haus gekommen jet, feit Louiſe von Mechern mit ihrem ftil- 
len, einfachen Weſen bie Leitung besfelben übernommen hatte, 

Nur Frau von Ralphen ſchien Das nit zu bemerken, oder — 
wenn fie es bemerkte — es gllein für in ber Orbmumg zu Balten; 
daß bie angenommene Gouvernante und Wirthſchafterin ihre Pflicht 
that, verſtand ſich vom felbft! eine weitere Anerkennung blieb deßhalb 
überfläffig. Frau von Kaiphen tar nicht etwa Kine fe ober über: 
mäßig ſtrenge Frau — ihren Kindern ‚gegenüber hätte jte vncd 
bebeutend jirenger fein bürfen. Mer fe fühlte, daß fie in der Me: 
—5*8* jehr bedeutende Rolle ſpiele; fie wußte, und war Aberzengt, 
daß fie zu den „erften Damen“'bes Landes gehöre, und dadurch ftolz 
— rüdfihtstos ſtolz gegen alle geworben, bie unter ihr ſtanden. Das 
gerade gab denn auch oft ihrem Betragen unb ganzen Weſen eine Härte 
und Schroffheit, vie amter anderen Umſtänden ihrem font witklich 
meiden und guten Herzen fern geblieben wäre. 

Lonife ertrug das aber mit einer wahren Engelsgebuld. Still 
und freundlid, mit der ühr eigenthümlichen fanften und immer guten 
Laune, vermieb fie jebe Sippe, die Wiſchen hr und ber Greellenz 
En zu einem Woriweqhſel führen können, fügte fi ihren Heinen 

genheiten, ohne ſich felber je das Geringftc babei zu wergeben, und 


‚madfiren follen. So auch diesmal, Der Monitcur — 

Aimesꝰ· — will und berußigen, aber feine Sprache ift en 
erichretend, Er verfichert uns, Krieg und Frieden allein von 
Franfreid abhängen, und daß der Kaifer nach wie vor nichts jehns 
licher wünice, als den Frieden der Welt u befeſtigen. Zit 
wirklich des Kaiſers hoͤchſtes Streben? Will Frankreich 
daß jeine Nachbarn: * ſtatt Geſchute fabrigiren, und Mu— 
ſeen ſiatt Dreideder bauen? Run wahrlich, dann hat Frankreich 
nichts anderes zu thun, als mit gutem J voranzugehen. 


Sun fih in den Zuhörern der Verdacht, daß fie einen tüdifchen 


En 
land bat in der. legten Zeit allem Greignilfen gegenüber eine finde 
liche Unterwürfigfeit an den Tag gelegt. Wir [hwiegen ftille,..al8 
ber Einfall ins nördliche Italien gefhah, und hatten bei der Eins 
verlcibung Savoyens und Nmas durch bie Finger gefchen. Auch 
jept noch halten wir und nicht verpflichtet zu unterfuchen, in wie 
weit Franfreich einige Intereſſen im ſudlichen Itallen verfolgt, und 
ob cd etwa Garibaſdi zu Dank verpflichtet hat. Wir fragen nicht, 
wir befleißen uns Frankreich gegenüber großer ‚Höflichkeit, aber 
wir zäften, Etwa um in Frantreich einzubrehen? Daran haben 
wir feit Heinrich IV. Zeiten nur dann gedacht, wenn cö galt, Eus 
topa und und felber vor den. Uchergriffen Ftankreichs ficher ‚zu 

len.  Benn dieſes nur erſt beginnen wollte, feine Hilfs quellen 
edlich zu entwickeln, chrlid Aderbau und Weinbau zu treiben, 
zu fabrigiren und zu folonifiten — wie glüdlid wären wir Alt 
Dies iſt die einzige Antwort, die wir der Predigt des „Moniteur‘ 
— * 
ondon, 3. Juni. Auch der minifterielle „Obſerver““, der 
ſonſt Franfreih und dem Kaiſer der Bm — 55— eine jlems 
lich forgenlofe und vertrauensvolle Dicne zeigte, bemerkt in Betreff 
ber frangöfiichen ern rei „zer friedliche Ton d 
von Kern Fould zu Tarbes gehaltenen Rede wirb leider wohl 
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reichs, gegen. diejenigen, welche ——— der einzigen 
i i reifen können, zu t 
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erwiberte dabei non ganzer Seele die Liebe, die ihr bie Kinder entges 
genbracdhten. A268 ca | 
Nur in Geſellſgaft, bei einem — Beſuche, fühlte 


Me Kar ehe u 6, ne dene De mi —*7 * dem 
ragen © genüber, im war, 
und ſuchte es jo Siel als ai eh dem ji x 





durch bie Gegenwart ber unſcheinbaren Goubernante bie Erſcheinu 
ihrer — ter gehoben würhe, — wer vermag 
nes menſchlichen Herzens zu leſen aber Louiſe m 
jeder Geſellſchaft erſcheinen, und nur die dringenbſte 
wirtliches Unwohlſein konnte fie bakon t . 

Bon ben gewöhnlichen Gäften wurde fie abet felten oder nic he- 
achtet. Die Damen befonders nahmen mit Notiz don ihr — e8 war 


ja nur die Goupernante, wenn auch aus einer eben, vielleicht ebie- 
ven Yamilie, ai fie (eher, eg id. Nür, Otif ey 

ſich gern und ‚viel mit ihr unterhe in früheren Zeiten fogar 
mande Partie Schach, das fie m aft fpielte, mit. ihr er, 
und am Melanie's Seite Stunden lang ihrem feelenvollen age 
fie ſtill und dankbar Kin, zog ſich er; folgen 


bem Bi 

m Das alles — 

u Ar jelbft zurä 
ortfegung folgt.) 


— 
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an Fürften vorwirft, deſſen Wort fih als ein gebtochenes Rohr 
‘ bat, wenn man und an feine Uneigennügigfeit erinnert, 
an feine Erhabenheit‘ über 
ten, an feinen Wunſch, in Frieden und 
Belt zu leben, dann muthet man unjerer Langmuth doch zu viel 
‚ und die anftanb&halber beobachtete Heuchelel der dipfomatifchen 
haltung bricht unter der baren ‚Schwere: der Laſt ee 
en. Der Katfer der Franzoſen follte doch damit zuftleden fein, 
' Spiel gewonnen und den —“ eingeſtechh zu haben. Wo⸗ 
* braucht er darauf zu bringen, daß fein Gegner erflärte, die 
feien gezeichnet und die Würfel falfch geweien? Es paßte 
ihn in den Kram, Riga und Savoyen troß des ernfteflen Protes 
von . gam Guropa zu nehmen. Dieſe Provinzen find jegt fein 
ehum. Weder die ganze Beredjamfeit des r:Diftatord von 
Zopfana, noch die Stimme bed entrüfteten Europa fann ihn von 
einer Beute wegſcheuchen. Möge er fh feiner Errungenſchaft ers 
en, zugleich jedoch im Namen ded Anftanded und, der gefunden 
| aufhören; jene hochtönenden Plattheiten zu wiederholen, 
welche alle Macht, "zu täufchen, verloren haben. Mir wänfchen 
feinen Krieg mit Frantreich. Wir würden ein ſolches Ereigniß ale 
das größte Uebel betrachten, das beibe Nationen befallen könnte, 
Bir fühlen aber, daß wir der Möglichkeit eines Krieges ins Ges 
t bliden müffen, wenn wir unſere Selbſtachtung ald Nation bes 
wollen und nicht gefonnen find, unfere Stellung unter 
den Wöltern der Erbe aufzugeben. Während wie num fein Der: 
trauen auf die amtliden Erflärungen der franzöffchen Regierung 
fönnen, möchten wir und bo gem der Hoffnung überlaffen, 
aß ber Beherrſcher des framoͤſiſchen olfes- endlich zur Erkenniniß 
EM gelangt fei, zu dem er fih durch einen raftlojen und 
ver . Wenn das der Fall ift, fo 





ue in nicht im Worten zeigen. Es 
in bieſen Augenblick die Gel it geboten, die Aufeigeigtet fe 
n beweiſen. fien, das auf dem Punkte fieht, 


niet d 
Bas Joch einet jahrhundertlangen Knechtichaft abzufhütteln, ver⸗ 
langt nur, daß — 88 —* Hand läpt, um fein Werk zu vers 
Ge ar Ft ng 
niſſe dnäte vergeſſen werden, we 

— des Wertrauend wieder aufführen will, welches 
feine eigenen ————— hat, ſo braucht et 
nicht gegen die Freiheit Staliend zu intriguiren, und er braucht 
Rom und Renpel jene gewundenen Wege zu vermeiden, 
ihm“ in Florenz und Bologna fo weni Ehre und Bortbeil 
agen haben. Es ift eines großen Herrſchers unwürdig, ſich 
zu beklagen, daß man ihm nicht traue. Seine dlungen, 
feine Worte, müſſen fein Schild gegen bie Pfelle der Ver: 
dung fein. B hält das Schidjal Europa's in Händen. 
; hängt von feinem Willen ab, ob ber Friede, ber mit unbe⸗ 
Ausnahmen jeht beinahe ein halbes Jahrhundert gedauert 
‚ erhalten bleibt oder rt wird. Kann Frankreich und-tadelm, 
wie, mo fo geraltige Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, mehr 

auf Thaten alB auf Worte ſchen?“ (Rat.:Btg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„ Genua, 1. Juni, Det Tod Nino Birio’3 wird bementirt. 
— Der fardinifhe Gefandte in Neapel, Billamarina , oll 
Beet von ben Lauaroni m gute erlitten haben, (D.9.3.) 
j om, 2. Juni. Seit dem Siege Garibaldi’# befürchtet man 
Demonftrationen. (9.3) 

r aris, 5. Juni. Die Abenbjournale wiberfprechen ber Mies 
betaufnahme des Dombardements von Palermo, der Waffenfillftand 
ei bid 12. d._ verlängert, und man hoffe auf eine ehrenwerthe Ent: 
cheldung. (U. 3.) 


Kondon, 5. Juni. Die heutige Times veröffentlicht eine an 
die fpanifchen Cortes gerichtete Erklärung deb Snfanten Don Juan, 
Bruderd ded Grafen von Montemolin, in welcher derſelbe zwar 
feine Rechte auf den fpantfhen Thron wahrt, | —5 er 
werde feine — auf die Entſcheidung durch die Waffen ges 

atten. — Dasjelbe Blatt meldet, der Kaljer Napoleon e in 
yon eine Depeſche erhalten, laut welcher Neapel eine Antervention 
Wranfreich® begehrte, Der Kalſer der Franzofen ee fofort eine 
abichlägige Antwort ertheilt. Auf dad erücht, Daß ein öfterrelchie 
ja Armee s Corps ſich in Bewegung gelegt habe, feien unverzü 
ich einige feangöffche Regimenter nad dem betreffenden Punkte abs 
marfhirt. Doch habe fs biefes Gerücht ala ungegründet ertwies 
fen. _ (Köln. Ztg.) — 

Berantwortlider Redakteur: TBilhelm Schüler, 








Getraldepreise zu Bayreuth ami 6. Juni 1860. 
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Thermometer» 
cHöbe über der Mierresflädhe 1050 var. Fuß.) 


und Barometer- Stand in Bayreuth, 


Barometer 


Thermomet 
ee — ———— (Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucitt,) 


Juni | (Xabresmitteh = + 6,29.) 
= J ame € Fr ® “ 
1860. | Monatömittel = 12',A4.) ——— — * rer 


6. Uhr 1-2 Ubr IR 6 Uhr | 2 Ußr ] 10 Use 
Morgens. Nadm. | Nachtd, Morgens.) Nachm. | Nadıts,. 
6. 179,0 | 16% | 109,8 1 325,82]825%,01] 3244,72 

* Wind Un er Bemerkungen, 
D, vorberrihend, — Bewölkt, in der Nacht Regen (1007 au 
Hödfte Temperatur: -#16%2, m —* 
Je der —— — * +79,3. 

m 7. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 0. 

ter: 324,31. ! * ae 
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Anzeigen 


Im Sonnabend den 9. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, wer- 

den in der Mebshöfer Dofpitalwalbung, in ver, Rähe des aäußern Hofes 

5 Kafter Erlenholz. 

2Birkenholz 

46} ” Stöde, 

3 Stüd Fohrenblöcher, 

10 Hanfen Aſtſtreu, 

3. dergl. Erlen» Mitholz, 

4 Bartbien. Birkenreißig, und 

mehrere Haufen Fohrengejtäng, 
fowie im dortigen Holzhofe: 

2 Hanfen Haufpäne, 
unter Vorbehalt magiſtratlicher Genehmigung öffentlich . verkauft, 

Die, Heofpitalverwaltung. 


Zur Berpadtung 


der Zeltwirthſchaft ber Landwehr: Schüpen: Compagnie bei dem dies⸗ 


Feſtf ladet Zufttn ntag ben U. d. 
——— —— 
Bayreuth, — Junt, 1860. 


ie DelonomiesCommijfion. 


.. Befaunntmwahbung 
Es wird ein tüchtiger Schreiner, welder bei ben Mi 
dient. hat und mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen iſt, als 
u 4 — 3 A 
. Das Nähere in ber Erpebition der Vapreutber Zeitung. u... 
Weiße und blane Zeuge zu Fahnen ꝛc 
empfiehlt zu ben billigiten Preifen A 
j H. M. Wilmerödörffer, 
u ’ am untern Marti. 
Ein junger Menſch kann in bie Lehre treten bi 2 
Eſchenbach, Shreinermeifter. 
Die mittlere Gtage ift auf das Ziel Jakebi zu vermiethen, bei 
SR Katholing, Mepgermeifter in ber Jubengaffe. 
- 8 wird fogleidh eine folide Aufwärterin geſucht. „aim 
Ein Büderlehrling wird geſucht. Näberes in der Erpebition 
ber Bayreuther Zeitung. ’ 
Grdrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 

Ru beziehen durch alle 

Voſtänter des Yu 

und Auslandes. 


Freitag Nro. 











lIanb. 
Das Regierungsblatt Nr. 24 vom 6. Juni_bringt eine Bes 


Deutſch 


tanntmachung der £. Staatsichuldentilgungsfemmiflion, die I. Ver: 
loofung des neuen Sprejentigen Anlchens von 1855 betreffend. 
Nach der am 27. San. 1. J. erfolgten Kündung des mit Schluß 
des Etatdjahres 1855 noch beitandenen Reſtes des neuen Anlchend 
von 1852 zu 44 Prozent hat in Gemäßheit des Geſetzes vom 16. 


März 1855, Art. 4 nunmehr die Tilgung bed neuen Sprog. Anz, 


Ichend von 1855 im Wege der Berloofung zu beginnen. In folge 
allerhöchfter Genehmigung vom 30. vor. Mis findet daher Freitag 
den 15. Juni 1. J. Vormittagd 9 Uhr die I. Verloofung des vors 
genannten Anlebens ftatt. Die vorzunehmende Verlooſung erſtreckt 
ſich auf einen Kapitaldbetrag von 807,000 fl., zu welchem Behufe 
nad den Beſtimmungen des nachſtehend beigefügten Berloofungss 
Planes die Zichung von 15 Endnummern ftattfindet Die gejoges 
nen Obligationen werben vom 1. Oct. 1860 anfangend außer Vers 
zinfung gefegt, die baare Heimgahlung der betreffenden Kapitalien 
beginnt dagegen fogleih nad vorgenommener Berloofung unter 
Vergütung des bis zum Schluſſe des Erhebungs-Mongts laufenden 
Zinjed. Die Wiederanlage der heimzuzablenden Kapitaldbeträge 
kann zur Zeit und vorbehaltlid anderweitiger Beſtimmung bei 
dem Eifenbahns Anichen zu 4 Prog mit und ohne Arrofirung ger 
ſchehen. — Berloofungsplan. Das in Gemäßheit des Gejcged vom 
16. März 1855 behufs der Rüchahlung und Umfchreibung des 
11. Subffriptions=Anlchens von 1850 cmittirte Anlchen trägt die 
Bezeihnung: „Neues 5prog Anlehen“ und befteht laut Bekannt: 
madung vom 3. Mai 1855 in Obligationen zu 1000 fl. Lit. A, 
zu 500 fl. Lit. B. und zu 100 fl Lit. C., welche ſowohl auf den 
Inhaber (au porleur) ald auf Namen lautend ausgeftellt find. 
Die Obligationen tragen bad Datum: 1. Jull 1855 und find für 
jede Kapitaldgattung aefondert mit fortlaufenden rothgefchriebenen 
Kataftier-Nummern, jene auf Namen aber außerbem noch mit ſchwarz⸗ 
geſchriebenen Kaſſe-Kataſter-Rummern verfehen. Nachdem nunmehr 
die Tilgung dieſes Anlehens im Wege der Verlooſung zu beginnen hat, 
wird in dieſer Beziehung Rachſtehendes bekannt gegeben: 1) Die 
Verlooſung erfolgt gemäß allerhöcfter Beſtimmung — in gleicher 
Weiſe wie bei den 3hprogentigen Mobitifirungsobligationen und ben 
früheren Subjfriptionsanlehen — durch Bichung einfacher — in 
Dad BVerloofungdrad einzulegenden Nummern von Ziffer ı bi8 00 
(oder 100). 2) Bon den eingelegten Nummern werben bei jeber 
Berloofung jo viele Nummern gezogen, ald nah dem zur Heim⸗ 
zahlung beftimmten Kapitaldbetrage für jede Obligationsgattung 
erforderlich it. Die gezogenen Zahlen gelten für alle Obligationen, 
ſowohl auf den Inhaber als auf Namen, deren rothgeſchriebene 
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Katajternummer auf die gezogene Zahl enbet, 
re f a fl., 500 fl. oder 100 
um Beiſpiele die Zahlen 08. 36. 00, gezogen, jo find dieſelben 
t alle Schuldurfunden Lit. A., B. und C, au we auf 
Ramen mit den rothgefchriebenen Katafternummern: 8. 108. 208, 
308. 408. 508. 608. 708. 808, 908. 1008 u. f. w. 36, 136. 
236. 336. 436. 536. 636. 736. 836. 936. 1036 u. f. w. 100. 
200. 300 0. 500. 600. 700. 800. 900. 1000. 1100 u. ſ. w. 
u 3) Die bei einer Berloofung gezogenen Zahlen werden bei 
ben jpäteren Biehungen nicht mehr in das Rad eingelegt. 4) Daß 
Ergebniß der Ziehung wird jedesmal fogleich durch das Regierungss 
blatt befannt gemacht und hiebel der Zeitpunkt beftimmt, von wel: 
chem am bie verloosten Obligationen außer Verzinſung treten. 
Beiden, 6. Juni. Mittelpreife: Walzen 19 fl. 46 fr, 
Kom 14 fl. 30 fr., Gerfte — fi fr., Haber 9 fl. 18 Er. 
Dom Main, 6. Juni. Die Bundesverfammlung wird ihre 
aus Anlaß des Pfingftfeftes unterbrochenen Sigungen morgen wie: 
ber aufnehmen. Die Ausfchüffe waren übrigens auch in dieſen beis 
ben letzten Boden zu wiederholten Malen verfammelt, um bie 
ihnen unterbreiteten Gegenftände zu weiterer fchließlicher Verhand— 
lung vorzubereiten. Es wird verfihert, daß morgen in der Bunz 
beöverfammlung der Bericht über den Antrag Bayerns auf Eins 
führung gleichen Maßes und Gewichtes in dem gefammten beutfchen 
Bunbesgebiete erftattet werden wird. Der Ausſchuß, welchem die 
Prüfung ded Antraged überwiefen worden war, wird ein der Pror 
pofition entſchieden günftiged Gutachten abgeben. (M. 8.) 
JAus dem Holftein’shen, 4. Juni, fchreibt man dem Nürnb. 
Kore.: Es find jept fat 3 Monate her, daß bie deutſche Bundes: 
verfammlung auf den Antrag der vereinigten Außfchüffe den Beichluß 
faßte, daß, obwohl die dänische Regierung noch immer die dur 
ben Bundesbeihluß vom 11. Febr. 1858, Ziffer 2, sub a und b feſt⸗ 
geſtellten Verpflichtungen nicht erfüllt habe, dennoch einftweilen von 
dem durch Bundeöbeichluß vom 12. ng 1858 bereitd eingeleiteten 
bundeögefeglichen Verfahren unter der Bedingung Abftand zu neh⸗ 
men ſel, daß bis zur Hetſtellung eines definitiven, den ufiheruns 
en von 1851 und 1852 ‚entfprechenben — — in 
ahrung der Gleichberechtigung der deutſchen Bundesländer mit 
ben übrigen Theilen der Monarchie für bie Dauer bed Zuoifchenzus 
ftandes alle Gefegvorlagen, welche dem Reichsrath zugehen, aud 
ben Ständen der Herzogthümer Hölſteln und Lauenburg unterbreis 
tet werden und fein Geſetz über —— Angelegenheiten, 
namentlich auch in Finanzſachen, für die Es mer erlaflen werde, 
wenn es nicht die Zuftimmung der Stände biefer Kerzogthümer 
erhalten habe. Dieſer Beihluß wurde damals von der ganzen deut⸗ 


ohme Unterfchieb ber 


. Werden alfo 


— 


Feuilleton. 


Der Kunſtreiter. 
Rovelle von Friedrich Gerftäder. 
(Fortfegung.) 

Solche Abende waren aber aud in ber Tehten Zeit viel feltener 
geworben, ja, hatten fogar in ber legten Woche ganz aufgehört, und 
vieleicht dachte Lonife, als ihr Auge vorhin fo ernſt und faft trau: 
rig auf bem Grafen rubte, jener Zeit — war er ihr doch inbefien 
falt fremb gerorben. 5 

Und Graf Geyerftein? — er kam ſich ſelber hier fat wie ein 
Fremder vor. — es Melanie'3 verändertes Betragen, lber das 
er ſich nicht täuſchen konnte? — war es bed Brubers Schidfal, das 
in ber lebten Zeit feine Seele fo erfüllt, ihn faft bie ganze übrige 
Melt darüber vergeffen zu laſſen ? — war es ber junge fremde Muffe, 
ber, kaum bier eingeführt, 
in biefen Räumen bewegte, ald ob er felber ſchon feit Jahren bes 
Haufes intimfter Freund geweſen — Er mußte es nicht — mur wie 
ein unheimlicher Schatten lag es auf feinem Herzen, unb bie 
hell erleuchteten, menſchenbelebten Gemächer kamen ihm tobt, öbe und 
einfam vor, al® ob er bier allein geftanden hätte, 

Da tönte plöplich eim Helles, reines Laden am fein Ohr. — 
Das war Melanie's Stimme; unter Taufenben hätte er fie ja heraus: 
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gekannt. Er wandte raſch den Kopf dorthin — ber fiembe Graf 
mußte ihr gerabe etwas unendlich Komiſches erzählt Haben, benn ihr 
Antik ſtrahlte ordentfih vor Laune und Uebermuth. 

Herr Graf, flüſterte in dieſem Augenblicke eine leiſe Stimme an 
feiner Seite, und Louiſe von Mechern fuchte ihm durch die Anrede auf 
ben Lafaien aufmerffam zu machen, ber mit bem Thee-Service auf 
bem filbernen Teller bis jeht vergebens bemüht geweſen war, bem 
Rittmeifter die Erfriſchung zu präfentiren. 

Der Graf fah aber nichts weiter, ald Melanie's Halb von ihm 
abgebrehtes glüdlihes Geſicht. Nur einen flüchtigen Bid warf er 
herum, ber zu, und wandte fi, ohne bas junge Mäbchen, 
das [hüchtern neben ihm fland, auch nur zu bemerken, mit einem eins 
fachen — danke“ wieder ab, 

Der Lakai balancirte feinen Präaſentirteller nicht ohne Geſchick⸗ 
= weiter, zwiſchen ben verſchiedenen beweglichen Gruppen we 
unb Louife felber ſchrak ſchüchtern zurüd, Mofalie aber kam jetzt mit 
ihrer Mappe herbeigehüpft, und dem Grafen am Arme nehmend, ber 
ſich ihr nicht entziehen durfte, führte fie ihn in ein Meines, etwas 
abgeſondertes Seiten:Eabinet, dort ungeftört feinen Beifall über bie 
wirfli mit viefem Talent und faſt nur unter ber Leitung Louiſens 
ausgeführten Skizzen einzuärnten, 

Hier follten fie aber nicht Tange ungeftört bleiben, denn Fru⸗ 


fhen Preffe ald überand matt und unzureichend angefehen. Aber 
wie ftellt ſich bie bDänifhe Regierung zu diefem Beſchluſſe? Darüs 
ber kann die Bunbedverfammlung ſich aus der fo eben erfchienenen 
Aummer der amtlihen „Departementd-Zidend” Belehrung holen, 
Ohne nämlih den holteinifhen Ständen auch nur irgend welche 
Vorlage gemacht zu haben, publiziert die Regierung fo eben das Fi⸗ 
nanggefeg für die ganze Monardie für das jFinanziähr 1860/61 
in genauer Uebereinftimmung mit den vom dänſſchen Reichdrathe in 
einer jüngften Seffion gefaßten ige 57 Dem Herzogehum Hol⸗ 
ein werden bemgemäß alle Zaften auferlegt, die e8 dem däniſchen 
eichörathe belicht hat zu genehmigen, und ba die vom Reichsrathe 
für den bänifchen Gefammtftaat bewilligten Ausgaben die auf über 
12 Millionen Rthle. fi belaufenden Einnahmen aus Zöllen, Do— 
mainen u. ſ. w. überfteigen, fo wird dem Herzogthum Holftein aufs 
erlegt, aus feinen befonderen Einnahmen die Summe von 908,880 
Rthirn. für die „geſammtſtaatliche““ Kaffe zuzuſchießen. Was wirb 
die Bundesverfammlung zu diefem übermüthigen und maßlofen Zroge 
bed dänifchen Minifteriums fagen? In fo breifter und flagranter 
Weiſe hat die däniſche Regierung noch niemald einem Bunbeäbes 
zu zuwiderzuhandeln gewagt, Wird der deutſche Bund dieſe 
lßachtung ſeines Beſchluſſes vom 8. März v. J. ruhig hinnehmen? 
Wird man nicht jet endlich mit der Exeluͤtion Ernſt machen? 
Bien, 4. Juni. Die Nachrichten aus Neapel erregen bier 
in ben hoben Kreifen eine peinlihe Empfindung; man war nicht 
darauf gefaßt, eine Armee durch Freifhaaren hinausgefälagen zu 
chen. Für die Kraft ber öffentlichen Meinung, die ein ſolches Res 
ultat vorherfagte, hatte man ftet® nur ein verächtithes Lächeln, 
und gewiffe Leute vermögen es nicht, zu glauben, daß bie Polizei 
und dad Bajonnet nicht immer fiegend hervorgehen. Die Antis 
pathie gegen das neapolitanifhe Megiment ift bier allgemein und 
läßt etwaige Bedenflickeiten, die fih an den Erfolg Garibaldi’s 
fnüpfen, nicht auffommen. Die von Rußland aufgeworfene türfifche 
Krage will bier keine rechte Bedeutung gewinnen, denn über bie 
erhältniffe des Nachbarreiches ift man gar wohl unterrichtet; das 
gegen fürditet man, daß die Südipige Europa’s durch die Gelins 
gen des Garibaldifhen Zuges größere Komplifationen hervorrufe. 
Der Hof zu Neapel ſcheint bid zu den Ereigniffen in Palermo nicht 
genau über den Umfang und bie Gewalt des Aufftandes, jo wenig 
wie über bie wahre Stimmung der Bevölferung unterrichtet gewer 
fen zu fein, fonft hätte fih nod der Miniſter Caraffa nicht durch 
die Telegramme erponiren fönnen. (Rat.=Btg.) 
‘ talienm 
Der klerikale „Ami de la Religion” in Parid bringt über die 
Verhandlungen in Neapel folgende Nachrichten, die angeblidy aus 
diplomatifher Quelle gefloffen find: „Die Gefandten Defterreichd 
und Rußlands hatten in Neapel eine Aubdienz bei dem Könige, 
welche mehrere Stunden dauerte, und in deren Folge dann unter 
Auziehung der politifhen Notabilitäten des Landes und mehrerer 
Generale ein Minifterratb gehalten wurde. Nach demſelben vers 
langte Hr. Caraffa die Intervention der Mächte, nicht, wie gejagt 
worden ift, um dem König von Neapel feine Staaten zu garantia 
ren, denn Neapel will keinen Zoll breit Gebiet abtreten, ſondern 
um einen Waffenftillftand herbeizuführen, dem fpäter eine getrennte 
Regierung für Sicilien-mit einer befonderen Verfaffung und im Nea: 


Tein von Zahbern hatte ben Grafen ſchon vorher nicht aus den Aus 
en verloren und folgte ihnen bald, ſich anfcheinend den ausgebreiteten 
— J——— Roſaliens mit größtem Intereſſe widmend. In der That 
aber fuchte fie nur bie Durchſicht derſelben zu beſchleunigen, und als 
die Comtefje, von der Anmwejenheit der jungen Dame eben nicht er: 
freut, ihre Arbeiten wieber zufammenlegte und forttrug, ergriff Frau— 
lein von Zahbern des Grafen Arm und flüfterte: Aber fügen Sie 
mir nur um Gottes willen, Here Graf, wollen Ste denn ven Kampf 
ganz ohne Schwertſtreich aufgeben ? 

Den Kampf, mein gmädiges Fräulein? 

Ah, ſtellen Sie Sich nicht, als ob Sie nicht verftänben, was 
ich meine, rief die Dame rafch, wir haben hier aud keine Zeit durch 
Aufflärungen zu verfiumen. Sie müffen bed fehen, daß jener 
Rufe Sturm auf Melanie's Herz Täuft. 

Und glauben Sie nicht, daß die Feſtung ſtark genug fein wird, 
fih zu Halten? fagte ber Rittmeifter Tächelnd, während, aber doch ein 
ganz eigenes Weh fein Herz burchzudte, 

Nein! rief das Fräulein raſch und entfdieben, wenn auch noch 
immer mit unterbrüdter Stimme. Sie find entweder erfchredlid 
leichtſinnig ober erſchrecklich — zuverfigtlid, wenn Sie die Gefahr 
nit fehen wollen, bie Ihnen droht. 

Aber woher auf einmal biefe Theilnahme für mich, mein gnäs 
diges Fraulein? fagte ber junge Mann mit viel größerer Mube, als 
Tränlein von Zahbern wohl erwartet Haben mochte, 
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pel bie Konjtitution von 1848 folgen ſolle. Hr. v. Willamarina 
ſprach mit äußerfter Lebhaftigkeit für das Prinzip der Richt «Inter: 
vention; Hr. Brenier war der Anfiht, daß es fi vor Allem das 
rum handle dem Blutvergießen Einhalt r thun. Der engliſche Ge⸗ 
fandte pflichtete ihm bei, worauf der König fofort telegtaphiſch und 
fpäter durch eigene Dampfer den Befehl ergehen lieh, Garibaldi 
einen. Baffenftillftaud vorzufclagen.” In diefer Meije fügt der 
„Ami de la Religion” hinzu, erflärt ſich der cigenthümliche Fall 
einer Kapitulation einer Armee von 25,000 Mann, gegenüber von 
8— 10,000 ſchlecht Bewaffneten““ — Nach andern Mittheilungen . 
hätte der König von Neapel noch fpegieller die Dazwiſchentunft Franfs 
reichs zur Schlichtung der ganzen Verwickelung mit Sicilien ange: 
rufen; indeffen foll nach der „Zimes” der Kaijer Napoleon bereits 
durch eine Depeiche aus Lyon geantwortet haben, daß davon nicht 
bie Rebe fein könne. 
Ein militärischer Artifel im Parifer „Moniteur““ fpricht die 
Ueberzeugung aus, daß Palermo gegen einen Angriff von der Lands 
feite durchaus nicht zu halten gewelen feiz eben fo nutzlos erfheint 
es ihm, wenn die neapolitanifhen Truppen ſich jeßt noch im koͤnig⸗ 
lichen Palaſte vertheidlgen wollen, der in keiner Weiſe zur Vertheis 
digung geeignet fei und ber fie nur in eine Sage bringen wuͤrde, 
wo fie ihre Verbindung mit dem Hafen verlieren müßten. Uebri— 
gend find auch die Hafens Batterien nad dem Urtheile des „Mos 
nitere’‘ ziemlich mittelmäßig. und Caftellamare, das den Hafen bes 
hertſcht, „kann gegen Batterien, die an der Favorita Fe find, 
nicht lange Stand halten, denn diefe Stellung beherricht daffelbe ; 
it Garibaldi im Beſitz von Artillerie, fo wird er in kurzer Zeit die 
Königlihen Truppen in bie Notwendigkeit verſetzen, dieſe 44* 
u räumen.“ Der „Moniteur‘ fegt hinzu: „Es ift Grund zu der 
nnahme vorhanden, daß dic Neapolitaner gehofft haben, die Werke 
am Meere lange genug zu halten, um ſich einfchiffen und die Stadt 
bombardiren zu fünnen; daß fie aber, da fie die Nuglofigfeit diefes 
legteren Verfahrens erkannt, den Beſchluß gefaßt haben, zu fapitus 
liven. Es fteht zu hoffen, daß der Gang der Dinge ein folder 
gewefen, denn ein Kampf in der Stabt würde nur zu einem nußs 
loſen Blutvergießen und zur Zerftörung von herrlichen Gebäuden 
eführt haben, namentlich zu der E. Kapelle, eines Gebäudes vom 
—B Kunftwerthe, welches zu Grunde gerichtet wäre, wenn ber 
f. Palaft angegriffen, vertheidigt und in Brand geftedt worden 
wäre, wie Anfangs gemeldet wurde.” Man fann aus den Andeus 
tungen bed „‚Moniteur‘‘ entnehmen, daß die frangöfiihe Regierung 
diefe Intereffen der Kunſt nicht unbetont laffen. wird, um eine Wies 
beraufnahme des Bombardementd zu verhindern. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni, Die Kapitulation in Palermo iſt zuletzt 
doch micht zu Stande gefommen. Die Regierung bat noch feine 
zuverläffigen Nachrichten über den Zwiſchenfall, welher den Abſchluß 

efreuzt hat. Die Einen behaupten, der König von Neapel habe 
ch geweigert, die Kapitulation zu beftätigen, Andere fagen, Garis 

baldi habe die Truppen nicht mit ihren Waffen abziehen laffen wol⸗ 
len. Letzteres dürfte das Wahrſcheinlichere fein; Garibaldi glaubt 
fih de N elichtichen Erfolges ſicher und er hat vermuthlic Gründe, 
dem König von Neapel nicht 25,000 Soldaten mit dem gefammten 

Die Dame erwiberte: Aus Patriotismus. Ich baffe die Rufs 
fen, und biefen Ruſſen ... 

Bor allen anderen? 

Nein — ärgern Sie mich nicht — dieſen Ruſſen gönne id) 
eben Melanie nicht. Die ganze Stabt weiß ja doch, bag Sie für 
fie [hwärmen. n 

Die ganze Stadt weiß oft mehr von und, als wir jelber wiſſen, 
fagte ber Graf troden. ö 

Mehr wenigftens, als ums oft lieb it, ergängte das gnäbige 
Fräulein mit einem bezeichnenden Blick auf ben Rittmeiſter felber, 
ber jedoch am biefem machtlos abglitt — Cie aber, Herr Graf, fehte 
Eie dann, als fie es bemerkte, hinzu, find mir ein vollfommenes 
Näthfel und entweber ber burdhtriebenfte ober ber unfchulbigfte Mann, 
ben ich in meinem ganzen Leben begegnet bin. e 

Laſſen Sie uns das Letztere hoffen, mein guäbiges Fräulein, 
fagte dev Mittmeifter, dem das Gefpräd unangenehm zu werden ans 
fing. Wir follen von umferen Mitmenfhen immer das Beſte denken. 

Alſo muß ic; denfen, daß Sie jede Bewerbung um bie Ralphen 
— haben? ſagte Fräulein von Zahbern mit kaum verheimliche 
tem Aerger. — 

Mein gnaͤdiges Fräulein, erwiderte der Rittmeiſter, durch bie uns 
zarte Frage verleit, meine Anfidsten und Wünſche können biet nicht 
gut in folder Weife von uns Beiden verhandelt werben. C 
Melanie ift jedenfalls ihr eigener Herr und vollftändig fähig und bes 
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Material zurüdzufenden. Hieran knüpfen fih aud gewiſſe Gerüchte 
über die Stellung Piemonts. Graf Gavour foll angeblich die Ans 
zeige erhalten haben, dag 15,000 Oeſterreicher ſich anfhieten, vers 
Fleidet auf neapolitaniſchem Bebiete zu landen. In Folge dieſes 
Zuzuges habe der König von Neapel die Kapitulation zu zeichnen 
fih geweigert. Graf Cavour foll nun bemerflih gemacht haben, 
daß, wenn Dejterteich intervenire, auch Piemont nicht müffiger Zus 
fhauer bleiben könne. Ich laſſe dahingeſtellt, in wieweit dieſe Nach⸗ 
richt Glauben verdient; dieſelbe zirkulirt aber heute in den politis 
fhen Kreifen. (Auch die „Times“ fpricht von dieſer etwas miyfies 
riöfen Angelegenheit.) (Nat = Btg.) 

Nach den Berichten aus Turin findet der Kampf in Siyllien 
im ganzen Königreich Sardinien immer lebhaftere Sympathien _ Die 
Gemeindebehörden ın den Städten ftellen fi überall an die Spitze 
der Geldbewilligungen. In Genua wurde die Nachricht von Garis 
balbi'8 Einrüden in Palermo durch ey der Häufer und 
Volfsjubel gefeiert. Auch dauert trog der Wachſamkeit der Behör- 
den die Einſchiffung der Freiwilligen noch immer in ſolchen Mailen 
fort, daß am 28. Mai, alfo im Laufe eines einzigen Taged, am 
Zaufend junge Leute zu Schiffe den ‚Hafen verliefen. In Turin 
haben ſich über 2000 junge Leute eingejchrieben, die fid bereit ers 
flärten, jede Minute dem Rufe Garibaldi’s Folge zu leiften, meift 
Mitglieder der angefchenften und begütertiten zamilien, welche die 
Koften ded Auges aus eigenen Mitteln beftreiten Fönnen. 

Paris, 4. Juni. Der Gefundbeitsjuftand des Prien Je⸗ 
tome hat fi dem „Moniteur‘‘ zufolge feit geſtern um Vieles ges 
beffert, fo daß er wieder außer Gefahr zu fein ſcheint — An der 
Börfe erhält ſich beharrlih dad Gerücht von einer Anleihe, welche 
die Regierung im Juli zu machen beakfichtige. Es werde nämlich 
eine Kredit⸗-Geſellſchaft, wahrfcheinlich der Kredit mobilier, (denn 
bie Banf_von \ i 
Gefellichaften eingegangenen Verpflihtungen ihren Vorſchüſſen vor 
der Hand feine größere Ausdehnung geben) ermächtigt werden, der 
Privatinduftrie auf Rechnung der Regierung 400 Millionen- vorzus 
ſchießen. Der Staat würde ald Garantie ein Zehntel der Summe 
geben, nämlich die 40 Millionen, die in dem öfonomiihen Programm 
Behufs der Bewaldung — und Urbarmachung der Haide⸗ 

ädyen verſprochen worden find. 
Großbritannien. 

London, 4 AJuni Garibaldi ift feit der Kapitulation des 
neapolitanifhen @enerald Lanza mehr als je der Held bed Tages. 
Garibaldi — fagt die „Times“ — hat ſich feinen Plag in ber 
Geſchichte errungen als einer der außerordentlichten milltärifchen 
Befehlöhaber, welche unfer Jahrhundert hervorgebracht hat. Jenes 
Kriegägenie, das cr zuerit während Der Belagerung Roms zeigte, 
und welches durch feine Araft und Kühnheit voriges Jahr die Defter: 
reicher aus der Faffung brachte, hat num das neapolitaniiche Königs 
reich gefprengt und wird ohne Zweifel zulegt dem ganzen Eüditas 
lien die Freiheit erobern. Vielleicht ift die Kapitulation die befte 
Art, den Kampf zu Ende zu bringen. Wir zweifeln nicht, daß 
Garibaldi das Ehrgefühl der königl. Truppen gern fo wenig ald 
möglich verlegen möchte. Die geftern feine Feinde waren, können 
morgen feine Freunde werden. Nach einem Bericht gingen wäh— 
rend des Kampfes in der Stadt 3 Regimenter über, und ed fann 


Frankreich kann wegen ihrer gegen die Eifenbahns , 


dahin fommen, daß die Armee, welche die Siziller niederhalten 
follte, binnen Kurzem den Thron ihres Herm —— Am Ende 
find die Neapolitaner auch Italiener, Soldaten find Männer, und 
es fann feinen hodhgefinnten Offizier im Dienft ded Königs geben, 
ber nicht mit größerer Sympathie auf Garibalti ald auf einen 
Ranza oder Salzano blidt. So weit es fih um Sizilien handelt, 
können wir den Kampf ald beinahe geichloffen anfchen. Bald muß 
Meffina fallen und dann wird die Sıfet unter einer proviforifchen 
Regierung mit Garibaldi an der Spige eine unabhängige Macht 
in Europa fein. Was der Diktator vernehmen wird, bleibt zu 
Isgen, aber wahrſcheinlich ift ed nicht, daß er jtill figen wird, Der 
ann, ber gleich einem normännifchen Abenteurer der Vorzeit mit 
wei Schiffdladungen von Anhängern ein Königreich angriff und in 
3 Moden eroberte, wird jegt, da er eine Bevölferung von mehr 
ald 2 Millionen Seelen regiert und die Beute der neapolltaniſchen 
Arfenale in Händen hat, ſich ſchwerlich zut Rube fegen. Mir 
dürfen gewiß mächtigen Ereigniffen auf dem Feftlande Staliens ent 
gegenjehen. Garibaldi's Erſcheinen in Kalabrien wäre jet das 
Signal zu einem eben fo wilthenden Aufftande wie der firilifche 
war Mit 5000 Mann gleich denen, bie Palermo ftürmten, fönnte 
er in Einem Monat von der Mecrenge bis Neapel marfhiren. — 
„Daily News fagt: Wir wilfen jept genug, um die furchtbare 
Macht und Energie der nationalen Sadıe in Sigiien zu erfennen. 
Nichts Geringeres ald die begeifterte und felbftaufopfernde Mitwir« 
fung der Ration hätte Garibaldi in Stand fegen fünnen, mit ber 
kleinen Mannfhaft, die er in Marfala landete, einen fo glängens 
den Sieg, über die neapolitaniſche Armee zu erringen. Ein bloßer 
Parteiführer hätte ſich nicht mit feiner ganzen Truppenmacht auf 
die Fronte des Feinded werfen fönnen, wie er. Indem Garibaldi 
dem Bourbonifhen General Bedingungen gewährt, gewinnt er Zeit, 
den Aufftand zu organificen und begünftigt zugleich in der neapo— 
litaniſchen Armee die Neigung, mit ihrem Gegner lieber zu tranfis 
giren, als zu fechten. Wir müjlen annehmen, bag General Zanza 
fih überzeugt hat, daß feine Truppen nicht mehr recht kaͤmpfen würs 
den, jonjt wäre es laum zu begreifen, warum er mit den Forts in 
der Hand und der flotte hinter fih Garibaldi um freien Abzug 
au bitten brauchte. Durch bie Kapitulation gereinnt Garibaldi 25000 
Miffionäre, die überall wo ſie hingehen von der Unüberwindlichkeit 
ded Auffſtandes erzählen werben. Gr hat auch fih und den Sizl— 
liern die Rechte regulärer Kriegführung geſichert; fie fünnen ihm 
nicht mehr verfagt werden von denjenigen, die in diefer Unterhand⸗ 
lung feine Autorität anerfannt haben. 
j Zelegrapbifcher Bericht. 

Hannover, 6. Juni. Der Minifter des Innern, Herr v. 
Borricd, iſt in Anbetracht feiner Verdienfte in den Grafenftand 
erhoben worden!!! * 

— U 
Vermiſchtes. 

Augsburg Die „Allg. Ztg.“ berichtete diefer Tage: „Einem 
unferer Mitbürger, Hrn. G. eher, it es gelungen, fogenannte 
„rhotograpbifche Nebelbilber”’ darzuftellen, durch welche er — bei 
feinen erſten Verſuchen in unſerm Theater von mehreren Sachtun— 
digen großen Beifall und Anerfennung erhalten hat. Die Photos 
graphien werden durch Gontenfationdlinfen bis zu 20 Fuß Höhe 





rechtigt, ſolche Bewerbungen, bie ihr nicht anftchen, zurüc zu weiſen. 
Bewirbt ih Graf Selikoff wirklich um fie, jo wird fie audy entſchei⸗ 
ben, Sb fie das günftig ober ungünstig aufzunehmen bat, Gin Drit: 
tes dabei wäre, meiner Meinung nah — überflüffig. 

Und wenn der Graf Ältere Verpflichtungen hätte? fagte bie 
Dame gereizt. 

Graf Sellkoff ift, fo weit id; bis jeht über ihn urtheilen Kann, 
erwiberte falt ber Rittmeifter, ein Ehrenmann und befhalb einer un: 
eblen That unfähig. Wie dem aber auch fei, meine Gmäbige, die äl- 
teren Anſprüche würben in bem alle weiter nichts zu thun haben, 
als — ſich geltend zu maden. 

Faft umillfürlih Hatte er fidy bei biefen Morten dem Eingange 
bed Kabinets zugewandt, an bem gerade zwei alte Geheimrätbe eine 
faft Teidenfhaftliche Debatte über Schnupftabak führten. Andere Grup: 
pen aufs und abwandelnder Gäfte waren ebenfalls in die Nähe gekom— 
men, und Graf Geyerftein glaubte zu hören, daß fein eigener Name 
genannt würbe, 

Er drehte fi) danach um und fah unfern von ſich ben alten Ge: 
neral von Schoben mit feiner Tochter Euphrofine und Melanie, bie 
zit dem Grafen Selitoff in ein eifriges Geſpräch verwidelt ſchien. 
— 3 kann Ihnen nicht helfen, Comteſſe, lachte der alte General, 
Wr die Sache iſt fo, wie ich fage: Monfient Bertrand gibt feine 

pe auf, ober verkauft wenigftens feine Pferde, denn ich weiß aus 
ganz ſicherer Quelle, daß er ben Falben mit bem weißen Hinterfuß 


* r 


und ben Fuchs mit ber ſchwarzen Mähne, bie beiben Prachtpferbe, 
bem General Deuter zum Verkauf, angeboten hat. 

Und ich berufe mid nochmals auf Graf Geyerſtein, erwiderte 
Melanie, jept faum zwei Schritte von dem Nittmeifter entfernt. Dex 
Graf ift fehr genau mit der Truppe befannt und hätte uns doch, 
wenn fid) die Sache wirllich fo verhielte, gewiß jhen ein Wort ba= 
von gejagt, ba er weiß, wie großen Antheil wir baran nehmen, 

Es thut mir leid, Comtefje, in dieſem Streite nit auf Ihrer 
Seite impfen zu Können, fiel bier Graf Selitoff mit etwas gebro— 
chenem Deutjd; ein, aber der General hat Net, den Falten, wie 
ben einen werfen arabiſchen Hengit habe ich ſogar felber gekauft, um 
beide nach Petersburg zu ſchicken. \ 

Melanie jhien im Anfange die Worte gar nit zu hören, denn 
ie Blick Hing feſt unb forſchend an ben Zügen bes Rittmeifters; aber 
biefen Moment des Selbftvergefiens bezwang fie rafh, und zu bem 
Ruffen gewandt, fagte fie: Im der That? — bas Hätte ich nicht ges 
glaubt. — Was mag den Mann dazu bewogen haben? Herr Rittmei⸗ 
fter, wiffen Sie vielleicht etwas Näheres über dieſen überraſchenden 
Berkauf? WIN fi -vielleigt Monfieur Bertrand ganz bem Geiltang 
widmen ? 

Ich bedaure unendlich, Comteffe, erwiberte ruhig Graf Geyer» 
ftein, Ionen nichts Näheres darüber mittheilen er tönnen, Es ift fos 
gar dies das Ei Wort, das ich von dem Derfauf höre, ih muß alfo 
doc nicht fo genau davon unterrichtet fein. (Fortſehung folgt.) 
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vergrößert, durch Oryhdrogenlicht beleuchtet, und auf eine weiße 
Fläde von 400 Quadratfuß geworfen, wo fie von den Beſchauern, 
deren fo viel ſeyn fönnen, als die Räume faffen, leicht und genau 
Betrachtet werden. Die Schärfe und Deutlichkeit der Bilder ſetzt 
in Erftaunen. Es leuchtet Jedermann ein, weldy ein großer Ge— 
nuß und wie reiche Belehrung aus Diefem Unternehmen zu gewin⸗ 
nen ift.” Wie wir iegt erfabren, wird Kerr Reißer, bevor er eine 
Reife in die größeren Städte Deutfchlands antritt, einem vielſeitig 
"geäußerten WVunſche nachfommen , und das hiefige Publikum mit 
der Darftellung feiner Nebelbilder im hiefigen Theater erfreuen. 


Familien:Racbricdten. 
Getraute: 28. Mai. Der Fabrifarbeiter Wolfgang Buſch im 
Neuenwege, mit Maria Bültner dortſelbſt. — Der Bürger und Deko— 
nom Johann Raub in St. Georgen, mit Anna Lauterbach von Grün: 


baum. — Der Porzellandreber Johann Bezold im Neuenwege, mit 


Dorothea Gräf bajelbit. 

Geborne: 25. Mai. Die Tochter bes Gerichtöbienerds Gehilfen 
Werner im Neuenwege. 26. Der Sohn des k. Bahn: Erpeditors Ußel⸗ 
mann im Neuenwege. 2, Juni. Die Tochter des Bürgers, Mahl: und 
Schneibimüllermeifters Spedner auf bem Herzog. — Die Tochter des 
Bürgers und Lebküchnermeiſters Barth babier. 7. Der Sohn des 
Angenienrs Gieſe dabier. 

Geftorbene: 27. Mai. Die Ehefrau des Braufnehts Dörſch 
in St, Georgen, alt 72 Jahre. 28. Der Soldat Strobel im f. 13, 
Infanterie: Regiment, alt 25 Jahre, 29. Der Sohn bes Bürgers und 
Metgermeifters Neupert im Neuenwege, alt 1 Monat und 10 Tage. 
4. Juni. Der Fabrifarbeiter Hammon babier, alt 19 Jahre. — Die 
Tochter bes Taglöhners Vogel in Heinersreuth, alt 2 Monate und 
27 Tage. 5. Der k. Poftoffizial Roth dahier, alt 58 Jahre, 6 Me: 
nate und 3 Tage. 6. Die hinterlaſſene Tochter des k. Unteraufichli- 
gers Frömbling dahier, alt 20 Jahre und 2 Monate, — Die hinter: 
laſſene Tochter des Lehrers Bauer dahier, alt 24 Jahre. 


Zbermometer- und Barpmeter-Staud in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


N (Stand in par. Linien auf OP 
nad Réaumur. R. redueirt.) 


Jani | (Yahresmittel — + 6°,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 
1860. |(Monatömittel = + 129,44.) Monatsmittel = 324.15.) 


‚Thermometer 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr ) 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Nadm. | Rats. Morgens. Nachm. Rachts. 
7. 1 +90 | +11%,8 97,6 1324",31]324,08| 324,28 





Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

D., SW., NW, — Morgens Nebel, im Laufe des ganzen Tags fait 
bebedt, Nachmittags ein wenig Regen (1c“,6 auf ven TI). 

Höchste Temperatur: 139,0. 

In ber Naht: Niederſte Temperatur: + 69,8. 

Am 8, Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 489,8.” Barome- 
ter: 324,95, . 

Fremden: Anzgeige. 

Goldene Sonne: HH. Nitter v. Haubner, Gutsbrfiger von Riglats 
zeuth; v. Kuchd, E b. Rittmerfler von zu Kaufleute: Habn von Fürth, 
Bär von Erlangen, Klauſer von Kigingen, Zuttge von Düren, Gröeve von 
Keipig; Freift. v. Sedendorf, Stiftsdame von Waitzenbach. 

oldener Anter: . Erb mit Frau, Tarbeamter von Wiefents 
heſd; Kuitel, Glasfabrifant von Prun; Maier, Lehrer von Runzlau; 
mit Frau, Pfarrer von GErötenbrud; Scheuerlein mit Fran, Pfarrer von 
fj ©. Waldenfeld, Forſtwart von Saspenen Aräul. Delle und Fräul. 
Örner von reis; Ritter v. Miller, k. Rämmerer und Hauptmann von 
Würzburg; BWinterling mit Familie, Butsbefiger von Bernftein; Reerk, 
@uts von gr ul] Hamann mit Frau, k. Bandgerichts» Afeffor 
von Hof; Kaufleute: Klinger von Bemany. Eulig von Zwidan, Waſſer⸗ 
mann von Nürnberg, Sauvenr von Magdeburg, Kafner mit Schwelter von 
Mündserg, Schäfer mit Gran von Nürnberg; Mabame Raum mit Tod: 
tet, Kaufmanns» Battin von Heräbrud. 





Anzeigen. 


ß Für bie in bi wiebe i 
lich —— — Unterflägeng ig = 
wir in unferm en wie in ber Unterftügten Namen den innigften 


Bapreuth, 6. Juni 1860. 
Pfarrer Hopf, Pfarrer Lie, Wiefinger, Vitar Dietrich, 
Am Dienftag wurde ein ſchwatz umd rothſeidenes Taſchentuch 


verloren, Der rebliche Finder wird gebeten, ſolches in ber bition 
der Bapreuther Zeitung abzugeben, s 


Beramtmortlice, Redafteur: TBlihelm Schüler. 


Am Sonnabend den 9, d. Mts. Nachmittags 2 Uhr, wer: 
ben in ber Kiebshöfer Hofpitalwaldung, in der Nähe bes äußern Hofes 
5 Klafter Erlenholz, 
2 m Birkenholz, 
154 „ Stöde, 
3 Stüd Fohrenblöcher, 
10 Haufen Aſtſtreu, 
3 bergl. Erlen: Aitholz, 
4 Barthien Birkenreifig und ” . 
mehrere Haufen Fohrengejtäng, 
jewie im dortigen Holzbofe: 
2 Haufen Haufpäne, 
unter Vorbehalt magiftratliher Genehmigung öffentlich verkauft. 
Die Hofpitalverwaltung. 


Befanutmabung.- 
Es wird ein tüchtiger Schreiner, welder bei dem Militair ger 
dient hat und mit empfehlenven Zeugniffen verſehen ift, als Auf 
jeher gefucht. — 
Das Nähere in der Erpedition der Babrentber Zeitung, 


Weiße und blaue Stoffe zu Decoratio: 
nen, Fahnen 2c. empfiehlt zu den billigften 
Preifen I ©. Sirauf. 

_ Sehr billige Barrege-Hlelder in Wolle, 


Halbwolle, Halbseide wd Eisengarn 
empfiehlt J. M. Aub. 


Zapeten, Borduren und Nouleaur 
emp, Eißenbeiß. 
Montag den 11, d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
wird das Manper’ihe Haus Nr, 146 auf den Abbruch an ben 
Meijtbietenden verkauft. Der Verſtrich findet dortjelbit jtatt und wer- 
ben bie mäberen Bedingungen gleichzeitig kund gegeben. 
SE; a, Herrmann Bender. 
In Bielefelder, ſchleſiſcher und Zittaner Lein: 
wand zu chentücher, jowie in 2 bayerijhe Ellen 
breiter Zeinwand zu Wetttücher ohne Naht, unterhält 
ſtets Lager I M. Hub, 
Ale Sortimente Eihenbeblen und dergleichen Bretter nebſt unge: 
fhnittenem Eichenholz zu annehmbaren Preifen in bem Magazin neben 
dem vormaligen Spitalbofe, auch iſt dortſelbſt eine Flurhütte zu verfaufen. 
Limonade gazeuse in ganzen und halben Flaſchen 
. errmann Bender. 
Ein junger Menfd kann in bie Lehre treten bei 
— chenbach, Schreinermeiſter. 
Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlaſſene 


Hauptlager unferer Cacaofabrikate 


beftehend in mittleren, feinen und feinften @aracas, 
ille: und Gewürz⸗· Chocoladen, —— Ca⸗ 


can und laden:Bulver, Gef: its⸗Tho⸗ 
coladen, F alle Beimiſchung von ei ärzte 


fi Borfhriften angefertigt, ald: @aracad:, Cara⸗ 

” ne und Mandelmilch: Choco⸗ 

; Eacvigna, feinftem entölten Cacao in Pul- 

verform, im Blechdoſen a 4 Pfund mit Gebrauchdanwei— 

fung, wieder neu und reich affortirt und denfelben in den 
Stand gefept-haben, zu den Babritpreifen zu verfaufen. 

Braunfchweig, im Januar 1860. 

Wittekop & Eomp, 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beſtens. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefjenen Rabatt, 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 
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9. Juni 1860. 





Deutſchlaud. Erhebung des Herrn von Borries und der jedesmaligen ält 
München, 8. Juni. Sicherem Vernehmen zufolge werben Söhne feine Famille in den Grafenſtand a — 
MM. der König Mar und die Königin Marie morgen von Schreiben, weiches dem Herrn von Borries Gnatenbejengung 
armftadt einen Ausflug in die Pfalz, zunächt nach Speyer machen. verkündete, lief am geſtrigen Nachmittag während eines Feftmahls 
— Se. Maj. König Ludwig ift von ber Reife nah Wien vorg ein, welches die minifterielle Rechte ihrem führer zu Ehren vers 
Abends wieder hier eingetroffen, und iſt beute nach der Ludwigs- amflaltet hatte. Es hieß in dem Schreiben, daß der König biefem 
höhe im ver Pfalz abgereidt, wohin ihm morgen J f. H. die Prin- Tag erwählt, an welchem ber Grundſtein zum Ernft-NuguDent- 
zeſſin Aerandra folgen tmd wo kommende Woche aud der Groß: mal gelegt fei, well eö ihm mit der Hilfe und dem Beiftande des 
herzog und die Frau Großherzogin von Heſſen eintreffen werben. Herrn v. Borried gelungen fei, das monarchiſche Prinzip zum Helle 
88 Hoh. die Frau Peingeffin Lullpold wird ebenfall® morgen feines Volles wieder zur Geltung zu bringen, indem er die vor 
zum Eommeraufenthalt nad; der Ville Amſee bei Lindau abreifen, feinem hodhieligen Water gegebene Befafım vom Jahre 1840 
(R. M. 3tg.) wieber habe heritellen können. Se. Maj. hoffe num, baf ber Het 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm . Graf Borried fi noch viele Jahre diefer Stanbeserhößung zu er 
16 Mai dem E. Regierungs-Direktor Fr. E. Wilh. Hornberg freuen haben möge, und daß er ihm noch lange al® getreuer Bel 
in Ansbach in Rückſicht auf feine füntziajährigen treuen, eifrigen und ſtand zugleich werbleibe. Diefe Standeserhöhung bat bier in allen 
eripriehlihen Dienfte das Ehrenkrenz des k. bayeriihen Ludwigs- Schichten der Bevölkerung einen unbeſchreiblichen Eindrud gemacht. 
ordens zu verleihen. — — In der gefirigen Rede zur Grundſteinlegung, welche heute von 
Pirmafens, 4. Juni. Bon hier melbet man der Pfälger der „N. H 3.” mitgetheilt wird, heißt ed: „Dom Allmächtigen 
Zta.: „Yu Heltersberg bei Wirth Mang ift gegemmärtig ein ald entflehe ih, und wie ich Gottlob weiß, in Webereinftimmung mit 
Geſchent für Se. Maj. den König beftimmtes Eisgefäß von gedie- meinem ganzen Bolte, daß er geben möge, daß das alte Hertſcher⸗ 
genem Silber, 5 Pfund ſchwer, zu fehen, das ein geborener Ames haus bie zum Ende aller Dinge mit feinen Landen und feinen 
rifaner. einem unſerer Randöleute, dem Bruder jenes Wirthes mits Unterthanen innig verwoben bleibe.‘ 
gab, weil er unfern König ſowohl aus mündlihen Mitcheitungen, JItalien. 
wie aus Zeitungen für den brävſten Monarchen halte. Das ehe Mehrere Privatdepeiben aus Neapel, bie nicht gerade auf 
jhön gearbeitete und reich verzierte Gefäß trägt das banerifche und befondere Zuverläffigfeit Anſpruch machen, enthalten Folgendes. 
amerifanifche Wappen unb folgende mit einem Rebenkranze einge Garibaldi foll um bo geneigter geweſen fen, den ihm von dem 
faßte Anfchrift: Maximilian I, King of Bavaria, Presented by Col. General Lanza angebotenen Bafenfilftand anzunehmen, als ihm 
H. S. Boardman, Philadelphia U. S. Mang wird das Geſchent felbft die Mnnition auszugehen anfing. Im Finangpalaft follen die In⸗ 
nad München bringen und hat zur Veftreitung der Reifetoften von furgenten einen bedeutenten Schag an baarem Gelde erbeutet haben. 
dem begeifterten amerifanifchen Verehrer unferd Königs die nöthige Es waren am 7..Qunt in Neapel 500 Verwundete angefommen, 
Eumme Geldes erhalten.” von denen man erfuhr, daß tie Kampfeswuth der Palermitaner 
Tom Main, 6. Juni. Bei ber fpanifhen Geſandtſchaft unbeſchreiblich geweſen, daß die Weiber felbft die fofbarften 
am Bunbdestage ift dem Bernehmen nah aus Madrid bie nidt ftände aus den Fenſtern den Truppen auf bie Köpfe geſchleudert 
unmichtine Nachricht eingegangen, daß die Regierung von den Kor: hätten. Doch würden bie gefangengenommenen verwundeten Sol- 
tes die Ermädhigigung verlangen wird, ben bedeutend erhöhten baten von ben Damen in Palermo v gt, und Garibaldi 
Effeftiobefland der Armee, der. für die erg nn A Afrika, ſich perfönlih gegen die gefangenen Dffigiere fehr zuvorfommenb, 
aber auch ausdrücklich nur für die Dauer dieſer Kriegführung bee Die im Kaftelle eingeichloffenen menter leiden angeblich viel, 
willigt worden, in Erwägung der allgemeinen politiihen Berhälte und ihre Stellungen werben von ben benachbarten Anhöhen beherricht. 
niffe in Europa bi auf Weiteres beizubehalten. An der Geneh⸗ — In einem neapolitaniihen Briefe vom 30. Mai In der , 
migung des Korted zweifelt man wicht. (N. 8.) endance“ heißt es: „Die dreifarbige Fahne weht bereits ü # 
Hannover, 6. Juni. Der König hat auf die zahlreichen ſelbſt in der Provinz Catania, Girgenti umd fogar in Syralus, 
Erflärungen, die in den legten Wochen aus allen Gegenden Deutih: 30,000 Streiter, bie unter Garibaldi kampfenden Balermitaner uns 
lands gegen die Mheinbundsäußerung bed Minifterd v. Borried gerechnet, ftehen unter Waffen, und die Sache des Königs gilt 
erfolgt find, deutlich geamtmwortet, indem er am gefleigen Tage die ald verloren.” — Die neue Konftirution, bie man in Neapel zurecht 


Feuilleton. 





Der Runftreiter. Ih fragte Monſieur Bertrand, fiel hier Graf Seltkoff ein, ob 
Novelle von Friedrich Gerkäder. er bie Abficht Habe, feine Reitkunſt aufzugeben, erhielt von ihm aber 
rtietstung.) nur answeihende Antworten. Die Sache kann übrigens fein Ge: 


Eomteffe Melanie ſchwieg, und eine fliegenve Nöte färbte ihr heimniß bleiben, benn feine Truppe wird uns bald darüber auftlären, 
für einen Moment Wangen und Raden, um gleich barauf wieber, jo wenn er es felber nicht für nöthig finden follte. 
raſch wie fie gefommen, zu verihwinben. Fräulein von Zahbern aber, In der Stabt erzählt man, nahm bier ber hinzutretende Inten⸗ 
mit den nterefie, das jie an jeber Stabtmeuigfeit nahm, rief ers bant das Wort, daß fih Monfienr Bertrand ſchon bes unterlaffenen 
ſtaunt: Iſt es denn möglich, Monfleur Bertrand will fein Geſchäft Seiftanzes zwiſchen den beiden Thürmen wegen fehr heftig mit feiner 
aufgeben ? Mber das kann ja gar nicht fein, oder er hat fih genug Frau gezankt habe, und ſich bie Belden wollten ſcheiden Taffen. 
verdient, um ben Kumftreiter an ben Ragel zu hängen und ben Ren In ber That? rief Melanie ſchnell, und ihr Bi ſtreifte fait 
tier zu fpielen. Da freue ich mich nur, ba wir ihm mod bier zu unwillkürlich ben Mittmeifter. 
guter Lebt in *** gehabt und geſehen haben, Und feine Frau reitet Ja, meine Gnäbigfte, verfiherte Herr von Zübbig mit wichtiger 
nun alſo auch nicht mehr? Miene, indem ſich feine Stirn in dichte Falten 309, Madame Bertrand 
Rur Bermuthungen von unjerer Seite, meine Gnäbige, fügte ber ſcheint etwas heftiger, felbftftänbiger Natur zu fein, wie alle biefe Art 
alte General von Schoden. Wir wiſſen ſelber darüber nicht mehr, Damen, und es follte mid) gar nicht wundern, wenn fie bad Ges 


als Sie. [häft, ohne Herrn Bertrand, allein fortfegen würbe. 
Ich finde es auch fo erſtaunlich unweiblich, zu reiten, bemerkte Ohne Pferde? fagte ber General. 

Fräulein Euphrofine von Scheben, ich muß gejtehen, ich hätte bie Ohne Pferde? — Pardon! nein. 

Vorftellungen um keinen Preis wieder beſucht. Aber ihr Mann verkauft fie alle, i 
Larifari! lachte der afte General, wegen ber kurzen Möde? — Ha, dann breffirt fie vieleicht andere. Es ift ein pompöjes Weib, 


mit langen Reifröden koͤnnen fie auf feinem Pferde herumtanzen, biefe Mabame Bertrand, ein Meiner Teufel — wie ich mir babe fa- 
Mer, Papa, ih bitte dich um Gottes willen... . gen Taffen. 
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macht, wird angebli nad; dem Mufter ber gegenwärtigen frangds 


en gefertigt. 

Der von ber Ames“ nah Balermo geſchickte Korrefpon- 
dent hat einen Brief vom 23. eingelandt, aus dem fi ergibt, daß 
troß der Gefechte bei Parco damald in der Stadt jedermann ben 
nahen Angriff Garibaldis erwartete, mithin die Neapolitaner am 
27. feinedwegs unvorbereitet von bemfelben überrafcht wurden. Der 
Korreipondent fah in der Richtung von Parco und zugleid in ber 
Ebene der Gonca d’Oro, fortwährend Rauchſäulen aufiteigen, ohne 
dag man Schiefen hörte; man wußte nicht, war ed das Zeichen 
eined fortbauernden Gefechts, oder einer Feuersbrunſt, „denn bie 
neapolitanifchen Truppen hatten Befehl, alle niederzubrennen, wo 
fi ein Feind verfteden könne.“ Er erzählt weiter: „Heute (25.) 
Morgens heißt ed, man habe BVerftärfung verlangt, aber bis jept 
Kann: ich nur ald gewiß melden, daß Parco ni:dergebrannt tft, und 
daß die Truppen fi) von dem Abhängen zurüdgezogen haben. Daß 
die Höhen ringäherum in der Gewalt der Inſurgenten find, zeigte 
die Nacht deutlich genug; ihre Wachtfeuer brannten in weitem Halb⸗ 
freid um die Stadt. "Außer denen unter Garibaldi’d unmittelbarem 
Befehl ind zwei Korps Eingeborne im Felde, welche bie Zugänge 

„von der Bal bewachen; jedes derfeiben joll 1200 bi 1500 Mann 
ftart fein. Aber im allgemeinen weiß man fehe wenig von dem, 
was draußen vorgeht: alles ift mehr oder minder nur Muthmaßung. 
Gewiß iſt nur, daß bie Neapolitaner nicht ſehr fiegeögewiß find. 
Geftern jegelten zwei Dampfer, mit Flüchtlingen und Ihrer Habe 
ſchwer beladen, nadı Neapel ab, Eine Barke um die andere fuhr 
mit Hausgeräth an und vorüber. Die Schlöte aller neapolitanis 
fhen Dampfboote rauchten den Tag und die Nacht durch. Viele 
fuhren unrubig hin und her. Nachmittags ging ic and Land, und 
es bot ſich mir ein fonderbarer Anblid. Zahlreiches Volf ſchlenderte 
auf ter Marine (Kai) herum, und beobachtete bie Bewegungen 
der neapolitaniihen Dampficiffe. Die Stadt ift befanntlih von 

ei langen Straßen burdyzogen, die ſich im rechten Winfel durch⸗ 
ao In zweien der aljo gebildeten Quartiere ſchien kein Mi— 
litär vorhanden zu fein, ausgenommen an den Ausgängen der Stadt; 
aber die zwei böher gelegenen Viertel, gegen die Kathedrale und 
den fönigt Palaft hin, befanden fih in regelmäßigem Belagerungds 
re Auf jedem größeren Raum lagerten Truppen in Waffen, 
berall fanden ober ſchritten Schildwachen, und an ben Eden ber 
Straßen hielten Reiterabtheilungen. Pattouillen kreuzten ſich in 
allen Richtungen. Uebrigens durften die Stäbter hin und wieder 
gehen und von ben zahlreihen Balkonen herabfhauen. Aud Was 
gen und Equipagen durften fahren und der Verkehr nah außen 
war nicht abgejhnitten, wenigſtens, einer Broflamation ded Plaßz⸗ 
tommandanten zufolge, nicht bei Tage. Faſt alle Läden find ges 
ſchloſſen und über den meiften fteht die Äufſchrift: „Fremdes is 
genthum“ — welche Borfihtömaßregel freilich nicht viel helfen wird, 
enn die Soldaten können nicht lefen. Indeſſen dad Volk rechnet 
weniger auf die Ehrlichkeit der Soldaten, als darauf, daß fie zum 
Plündern feine Zeit haben werden. Wenn fie gegen die Stabt her 
urücgeichlagen werben, fo wird ſich die Bevölkerung erheben und 
fe abjchneiden. Die Nacht ift ruhig vorübergegangen. Die ns 
urgenten, fo vermuthet man, werden zu einer aan Bewegung 
fongentritt, und man erwartet dieſe von einem Moment zum andern.“ 


litaniſche Regierung.” 


Bie man aud Genua meldet, bat Mazzini ein neues ums 
faffende® Manifeß erlaifen, in welchem er die Proffamation, in der 
er ſich I Viktor Emanuel zum er der Einheit erklärte, als 
umtergeihoben bezeichnet und ausführt, er u die Monarchie zwar 
wie feit vorigem Frühjahr, ruhig gewähren, jo lange fie den Pfad 
der Einheit wandle, aber er fei Yen überzeugt, daß die Zufunft 
doch der Republik gehöre, bis dahin werde er feinen @rundfägen 
treu zumsarten, Et proteftirt gegen die Abtretung von Savohen 
und R Er ruft zulegt Jtalien zu, daß es nicht ruhen möge, 
bid eö jeine Grenzen bis zu den Alpen und den Meeren erobert 
babe. „Erhebe dich und gehe vor: mit dem, welcher eben regiert, 
wenn er dies Ziel verfolgt, ohne ihn, wenn er ftill ficht, gegen 
ihn, wenn cr dich aufhalten will.” (N 3.) 

Eine Depeihe aus Turin vom 5. Juni Abends meldet: 
„Rad eben angelangten Berichten aus Neapel ift der Waffenſtill⸗ 
ſtand auf unbeftimmte Zeit verlängert. General Letizia in noch 
mald aus Palermo hier angelangt und überbringt eine neue Kon— 
vention. ie man wiſſen will, hat er zugleich der Regierung bes 
merkt, daß die Soldaten ſich weigern würden, den Kampf fortzu⸗ 
fegen, daß die Defertionen ſehr zahlreich würden, und daf die Bes 
— für Gatlbaldi auch die Truppen zu ergreifen beginne. 

er Klerus in Sigilien predigt offen den Kreugug gegen die neapo- 


Fraukreich. 

Paris, 5. Juni. Die Regierung hatte heute feine neueren 
Nachrichten aus Sizilien erhalten; man erfuhr aber durch Depeichen 
des engliſchen Gontreabmirald Mundy aus Palermo vom 3., und 
ded Heren Elliot aus Neapel vom 4 , welche nach London durch⸗ 
gingen, daß der Waffenftilijtand verlängert werben it und die Vers 
—— über die Räumung Palermo’s fortdauern. Die „Batrie” 
agt: „Der Fall Palermo's hat in ganz Italien einen unbeichreibs 
lien Eindruck gemacht. Den vielen Briefen zufolge, welde wir 
von bort empfangen, hat Garibaldi, deſſen Einfluß ungcheuere 
Fortſchritte machte, den fühnen Plan gefaßt, anſtatt feine Zeit mit 
dem Berennen der übrigen feiten Pläge Sigiliens zu verlieren, Nea— 
pel ſelbſt anzugreifen, da er dort auf eine Erhebung hofft. Nur 
Ein Mann in Jtalien fann das Gelingen eines ſolchen verwegenen 
Planed erwarten laffen, diefer Mann it Garibaldi. Dabei müllen 
wir aber immerhin erwähnen, daß feine Ausfihten in Neapel wohl 
nicht ſo gtoß als in Sizilien ſind. Die neapolitanifche Regierung 
hat eine ihr ergebene Armee, beträchtliche militäriihe Hilfsquellen, 
und au wenn man allen liberalen Elementen in der Hauptftabt 
des Königreich8 beider Sizilien Rechnung trägt, muß man doch an— 
erfennen, daß die Volkäftimmung in Neapel ſehr verfchieden von 
derjenigen in Palermo iſt.“ Der „Conſtitut.“ hätt für gewiß, daß 
wenigſtens : Sizilien für den König von Neapel verloren iſt. (Er 
glaubt, daß gerade die große Zahl der Truppen, welche ſich in dem 
Fortd von Palermo angehäuft findet, die BVertheidigung erſchwert 
und einen Rüdzug zur See bei der ungenügenden Zahl von Fahr— 
zeugen unmöglich maden wird. Auch Meſſina werde diesmal nicht 
den Sclüffel zue Wiedereroberung bieten, wie 1849. Die Zeiten 
hätten ſich geändert; jedermann halte jegt die neapolitanifche Re= 
glerung für infurabel und ihrem Schidjal, verfallen. Gewaltmittel 
könnten eine Regierung nur retten, jo lange nod eine Spur von 





Es kann ja auch fein, nahm bier Melanie das Wort, daß fie 
fich felber nad) Rube ſehnt, und vielleicht im ftiller Zurückgezogenheit 
* u nad) jo vielen Gefahren und — Aufregungen zu genießen 
gebentt. 

Sehr leiht möglich, meine Gmäbigfte, ſehr leicht möglich, rief 
Herr von Zühbig mit einem Lüfternen Lächeln um die Lippen. Man 
munfelt fogar- in der Stabt von einer Liaifon, bie verlodenb genug 
fein follte, felbft den ſchönen Monfieur Bertrand aufzugeben, 

Sie find boshaft, Baron, fügte Melanie, indem fie fühlte, daß 
ihr bas Herzblut ſelbſt zu Eis gerann. Uber fie wagte nicht, in bies 
fem Augenblide zu dem Rittmeiſter aufzuſchauen. 

Die Stadt wirb nie müde, ſagte da Graf Geyerſtein's ruhige, 
Hangvolle Stimme, derlei Erzählungen zu erfinden, und es gibt auch 
ſtets gefällige und geſchäftige Menſchen, bie fie weiter tragen. . 

ch fage nur nad, was mir erzählt ijt! rief von Zühbig raſch. 

Natürlich, Herr Intendant, lachte Fräulein von Zahbern, mehr 
thun wir alle nicht, denn wenn wir alle fo finjter und jchweigfam 
wären, wie der Herr Nittmeifter, fo hörte alle und jebe Unterhaltung 
auf, und man fäße in ftiller Selbjtbefhauung neben einander, eine 
ZTaffe Tee mit Würde zu trinken. Hahahaha — eine ſolche Damen: 
© efellihaft möchte ich einmal fehen! 

— Sie Teine ke — —— Fraulein, lachte ber alte 
hier in xt Inen das nicht, Ihr Weiber müßt eins 
zaral Matihen, das iſt Euer Erbfehler , . * * — 


Aber, beſter Papa... 

Und bir, Euphroſine, biſt nicht um ein Haar beſſer, als bie Anz 
deren! rief der alte Haubegen. 

Aber bu gebraucht jolde ineroyable Ausbräde, Papa! 

Larifari! ich nenne das Kind beim rechten Namen. 

Gomtefie, ich babe ben ganzen Abend bis zu diefem Augenblide 
vergebend eine Gelsgenheit gefucht, Sie begrüßen zu Zönnen, wandte 
fi) Graf Geyerſtein — biefen Augenblid benugend, wo die Aufmerk- 
famfeit der Uebrigen auf den General und feine Tochter gerichtet war 
— an Melanie. 

Ich bin fehr erfreut, Sie nach fo langer Zeit wieber einmal bei 
und zu ſehen, erwiberte die junge Gräfin mit einer artigen, aber falz 
ten Neigung bes Hauptes. 

Wenn Sie wühten . . - 

Wie-beihäftigt fie die lehte Zeit gewefen? unterbrad ihn Me: 
lanie, und fat unwilitürlich fuchte ihr ſcharfer, forſchender Bli fein 
Auge. Ruhig aber, nur mit einem leiſen, faſt ſchmerzlichen Ausdrucke, 
begegnete es dem ihrigen. Sie wandte ſich raſch ab und fuhr fort: 
Ih tann es mir denken, und Sie find vollfommen entſchuldigt. — 
Aber kommen Sie, Herr Graf, rebete fie in demfelben Augenblicke 
ben jungen Ruſſen an, ich verſprach Ihnen vorhin bie ruſſiſche Volls— 
hymne — Louife fol fie und jpielen — es üt ein Genuß, fie zu 
hören, B 
Es ift auch eine ber ſchönſten Melobieen, die es gibt, jart " 


nom 


Vertrauen beftehe. Es fei noͤthig, daß die ganze Welt dies Prinz 
zip erfenne und daß die Politif ſich überall darnach richte. — 
Uebrigens will man hier veiffen, daß der von feinen Bunbesgenoffen 
im Stich gelaffene König fich gänzlich der frangöfiihen Regierung 
in die Arme geworfen habe; es heißt, er habe ſich bereit erflärt, 
„dem Kaifer der Franjoſen bie Orbnung feiner Angelegenheiten 
anz anheim zu ftellen.“ 

n Großbritannien. 

Zonden, 5. Juni. Selbft nad der neueſten Kunde aus 
Sizilien — jagt die „Times — dag nämlich die Kapitulation ges 
brochen fei und dad Bombarbement Palermos von Neuem begon: 
nen babe, fliehen wir mit ziemlicher Gewißheit, daß Garibaldi 
und die neapolitanifchen Generale die Stellung gewechſelt haben. 
General Lama ift es, der eine vergweifelte, und Garibaldi, der 
eine fihere Stellung einnimmt. Es fann nicht anders fein. Wenn 
uns auch die Details unbefannt find, die Ereigniffe fprechen felbft. 
Lanza würde cine Kapitulation nimmer — oder ange⸗ 
nommen haben, wenn er irgend eine Hoffnung gehabt hätte, ſich 
in Palermo behaupten zu können. Der Befehl, den ihm der Hof 
ertheilt, zu bleiben und die Stadt zu bombardiren ift jo viel wie 
ein Befehl zu bleiben und ſich aufreiben zu lajfen, bir erbliden 
in dem Wllen das Mißtrauen und die Verzweiflung einer zujams 
mendrechenden Tyrannei. Da- Lie Hoffnung auf feine Zruppen 
offenbar dahin ift, wendet ſich der König von Neapel jept mit 
Bettlermienen jene. fremden Mächte, deren guten Rath er jo 
oft verworfen, und deren Warnungen er mit Verachtung behandelt 
bat. Er hofft, daß dieſenigen, von denen er ſich feine Dazwiſchen⸗ 
funft zu Gunſten feiner ‚aefolterten Unterthanen gefallen laffen 
wollte, jegt einfchreiten werden, nachdem dieſe Unterthanen ſich ges 
rechter Weife gegen feine abſcheuliche Zwingherrihaft erhoben und 
ihn in ihrer Gewalt haben; _ Er wandte 
man glaubte in Turin einen Augenblick, daß tie Wiener Regies 
rung 15000 Mann gegen Süden vorgefhoben habe, um eine Diver: 
fion zu bewirfen oder fogar Piemont dafür zu züchtigen, daß es 

x figiifchen Erpedirion ein Auge zugebrüdt. Das Gerücht gewann 
Korn Boden, daß framzöfiiche Regimenter nad dem bezeichneten 
unft geſandt wurden. Das Erſcheinen derfelben rief auch bie 
Deſterreicher heraus, und wieder einmal ſtanden ſich bie zwei riva⸗ 
liſirenden Uniformen eine Weile gegenüber, Der Alatm war na⸗ 
türlich grundlos. Wir vermögen nicht, zu jagen, welchen Troſt in 
Worten Defterreih feinem Alliicten gereicht haben mag, aber. ges 
wiß iſt es nicht gefonnen, fi aufzuopfern, damit Neapel jeinen Weg 
der Graufamkeit und Thorheit fortwandeln könne. In feinem 
Schreden wandte ſich Franz II. zunächſt an den Kaifer der Frans 
zoien um bewafnete Bermittelung. Die telegraphiſche Botſchaft 
traf den Kaifer in Lyon, und man verfichert und, daß baranf im: 
verzüglich die Antwoort erfolgt, daß von einer Dazwilhentunft Franf- 
reihe in einem folhen Kampf gar nicht die Rede fein fünne. Der 
Bourbone bleibt daher feinem Scidfal uͤberlaſſen. Wofern er fih 
nicht jelbft gegen Garibaldi und den gerechten Zorn feines Boltes 
behaupten fann, fo hat er feinen Helfer. — Ungefähr in berjelben 
Weife äußert fih auch die „M. Poſt.“ 

Der „Great Eaſtern“ ift mum doch mit feinen Reifevorberei- 
tungen nicht ganz fertig geworden, und hat feine Abfahrt bid zum 


d an Oeſterreich, und - 


20. d. verfchieben müflen. SKeineöfalld wird er * ſpaͤter als am 
23. auf ten Weg machen, weıl er ſonſt die Tage der höchſten 
Fluth verfäumen würde, und nicht in den Hafen von News Port 
einlaufen fünnte. — Zum erſten Male feit 6 Zagen ift die beutiche 
Poſt heute rechtzeitig audgegeben worden. Wir hatten uns fhon 
halb und halb daran gewöhnt, die über Abend hereinfommenden 
Briefe und Zeitungen um 24 Stunden verfpätet zu erhalten. Ends 
lich ſcheint ed im Kanal ruhiger geworden zu fein, aber die Bere 
wüftungen, welche der Sturm an mehreren Küftenpunften ange 
richtet hat, find furdtbar, und noch weiß man nichts über da 
Schiclſſal vieler fehlender Fahrzeuge. Groß ift der Jammer, naments 
lih an der Küfte von Darmouth, deren Bewohner fi zumelft vom 
Fiſchfang ji gi Ein Geſchwader von ungefähr 200 Fiſcherbar⸗ 
fen, die auf den Mafrelenfang ausgezogen waren, hatte fi vom 
Sturm überrafcen laſſen. Nicht ein einziged von ihnen fam ohne 
großen Berluft an Regen, Segeln und Tafelwerk zurüd; dem Einen 
und dem Andern wurde ein Mann über Borb gejpült und noch zur 
Stumde jehlen zwölf diefer Fahrzeuge, die zufammen gegen 100 
Leute Bemannung haben, und von denen Jedes feine 500 — 600 
2, werth if. Es ſoll herzbrechend mit anzufehen fein, wie die Ans 
gehörigen der Vermißten Tag und Nacht am Strande nad ihnen 
ausfhauen; und mit jeder Stunde wird die Wahricheinlichkeit, daß 
fie geborgen find, immer ſchwaͤcher. Auch die, welche gerettet find, 
befinden ſich in einer verzweifchten Lage. Die Meiften haben ihre 
Nege eingebüßt, und foldhe Nepe Foften ſchweres Geld, und ohne 
Nege können diefe Leute nichts verdienen und Geld ift rar an jener 
Küfte: — KHereinfommende Schiffe erzählen, --die- ganze Nordſee fei 
mit Sciffstrümmern aller Art buchſtaͤblich wie befdet 

Ze ſche 


er Berichte. 
Stuttgart, 6. Juni. Heute Abends ift die Kaiferin-Muts 
ter in der fronprinzlichen Villa bei Berg eingetroffen. (9. 3.) 

Baris, 7. Juni. Die „Pattie“ meldet aus Neapel: Die 
Gapitulation iſt nicht unterzeichnet worden. Garibaldi hat ein Mis 
nijterium eingefegt, und eine außerordentlihe Aushebung angeord- 
net. Der Aufftand ift ‚Here in Girgenti. (Allg Allg.) 

Zurin, 5. Juni. Der Waffenſtillſtand in Palermo ift auf 
unbejtimmte Zeit verlängert. General Letizia tft in Neapel anges 
kommen ald Heberbringer einer neuen Kapitulation. Ex macht die 
Regierung aufmerkfam, daß die Soldaten verweigern werden, ſich 
zu Schlagen. Deſertionen begannen häufig au werden. (Südd. 3.) 
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Graf, die Tehten Worte falfch verftehend, und Sie maden mid) un: 
endlich glüdlih, Comteſſe, daß Sie ſolches Intereſſe an unferer Na: 
tionalbymne nehmen. 

Melanie neigte ſich Teicht gegen den Grafen Geyerſtein, legte 
bann ihre Hand in den ihr gebotenen Arm des jungen Ruffen und 
ſchritt am feiner Seite dem anderen Salon zu, in dem ber Flügel auf- 
geſchlagen ſtand. 

Und hatte ich Unrecht? fluſterte Fräulein von. Zahbern in bes 
Rittmeijters Ohr, indem ihr Blick mit einer, ihr font nicht unſchönes 
— faſt entſtellenden Miſchung von Zorn und Eiferſucht Ans Paar 
verfolgte. 

Laſſen Sie und die Nationalhymne mit anhören, mein guäbiges 
Fräulein, fagte Graf Geherſtein flatt aller Antwort, indem er ihr ben 
Arm bet und bie erbitterte Schöne, ohne ir Zeit zu einer weiteren 
Bemerkung zu geben, ben Borangegangenen nachführte. 

8 


An demſelben Abende, an welchem bein Kriegs-Miniſter von Ral: 
phen die Soiree gehalten wurbe, unb während bert in ben hellerleuch— 
teten und mohlthätig durchwärmten, von Blumen duftenden, von fünf: 
ten Melodien durchſtrömten Näumen fröhliche Menſchen gefellig bei 
einander jahen, bereitete ſich eine andere, von biefer weit werfdhiebene 
Scene in der zweiten Etage ber Rofengafje ver. 
= a Borſtellung im Tireus war beendet, und mit ihr bie letzte, 
*aft für dieſe Meffe geftattete. Draußen auf dem Plage, 


"gefäminkte, abgefpannte Geſicht bes 


wie. bie legten Menſchen das hohe, runde Bretterhaus kaum verlaſſen 
batten, arbeiteten, hämmerten unb pocdhten ſchon mwetterbraune Geital: 
ten in Hemdbsärmeln und Schurgfellen, die Bube wieder abzuſchlagen 
und fie fo raſch als möglich von bem Plage, ven fie mit ihrer bret- 
ternen Maſſe entitellte, zu entfernen. 

Auch oben in bem Zimmer Georg Bertrand’s jah es aus, als 
eb ber Eigenthümer bes Gemaches im Begriff fei, abzureifen, beum 
soilb unb umorbentlid, Tagen alle möglichen Eoftumeftüde, bunt zer: 
freut über Stußl und Sophalehnen, ja ſelbſt über den. Boden hin, 
Handſchuhe, Hüte, Reitpeitſchen, ja, jelbft andere Theile einer Das 
men:Öarberobe bedectten zum Theil ben großen runden Tiſch, der in 
ber Mitte der Stube ftand, und waren nur zur Hälfte zurüd: und 
zufanmengefcheben, dem durch die Hausmagd heraufgebradhten Abends 
brob für drei Perfonen nothbürftigen Raum zu geben. 

Die Luft in dem ziemlich geräumigen, aber ehr nieveren Gemache 
war babei ſchwül und dumpfig, und kalt gewordener Tabalsqualı, 
wie ber ‚warme Fettgeruch verſchiedener Fleiſchſpeiſen diente nicht dazu, 
fie zw verbeſſern. “ 

Anf dem Sopha lag „Mabemoifelle Joſephine“, Georginens, fies 
benjährige Tochter. Das Kind war von ber für feine Jahre über 
mäßigen Anftrengung erſchoͤpft eingeſchlafen, und ber Schein ber Lampe . 
fiel, ohne die Schläferin zu ftören, e auf das bleiche, aber ſtark 

indes, 


(Gortjegung folgt.) 
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bchſte Temperatur: + 159,3. ‚ 
m der Racht: Niederſie Temperatur: + 59,4. 
Am 9. Imi Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9,4. 
ter: 324,67. 
Fremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Ed von Augsburg, Gortihe von 
anffurt, Labinsſy von Leipzig, Baumgarten von Ze, GION von Franf« 
et, Krauß von Erfurt, Merten von Gummerdbad, Hammer von Darın- 
dt, Bala von Braunfhmeig, Heinrich von Liverpool, Lohmann von 

Züri, Yıllr von Enden, Krempel von Oberftein. 


Barome⸗ 





Bekanutmachuung . 

Durch den Tod bes ſtadtiſchen Baurathes dahier iſt dieſe Stelle, 
mit welcher ein jährlicher Gehalt von 800 fl. verbunden ift, in Er- 
ledigung gefommen. . 

Bewerber, welche den Nachweis ber erftandenen Prüfung für 
den Staatsbaubienft ober body wenigſtens den Nachweis der Befähigung 
und Berechtigung zum jelbitftänbigen Planfertigen und zur jelbjtitän: 
digen Bauführung, dann ber beiwiefenen praktiſchen Brauchbarkeit und 
des bürgerfihen und politifchen Wohlverhaltens darlegen müflen, wer⸗ 
den erfucht, längitend innerhalb 4 Wochen ihre Geſuche ſammt Zeug: 
niſſen bei dem umterfertigten Stadtmagiſtrate einzureichen. 

Bayreuth, am 3. Juni 1860. 
Der Magiſtrat der königl. Kreis-Hauptſtadt Bayreuth. 
Di 


ilchert. 
Pinbler, Sekretär. 
— — —— —— —— — 
Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen: 

Kraußold, F., Conſiſtorialtalh Dr., 
Geſchichte der evangeliſchen Kirche im che- 
maligen Aürſtenthum Sayreuth. 

Eine Feitgabe zum 50jährigen Jubiläum des Uebergangs die- 

’ — Fürkent ums an bie Krone Bayern, 

gr. 8. broſch. 360 Seiten, Subjeriptionspreis 1 fi. 36 kr. 

Diefe werthvolle Gabe des rührlichſt befannten Heren Berfafiers, 
die eine Püce in der vaterländiſchen, hiſtoriſchen und kirchlichen Li— 
teratur ausfüllt und ein lebensvolles Bild früherer Zeit gibt, bebarf 
wohl feiner weitern Empfehlung. Der Subferiptionspreis bleibt bis 
A Wochen nach dem Erſcheinen, aldtann tritt der Ladenpreis von 
an. 12 Er, ein. 

Beitellungen werden entgegengenemmen in ber 


Grau’fchhen Buchbandlung. 


Danffagung. 

Für bie vielen Beweife aufrichtiger Theilnahme während ber 
Krankheit und dem Peichenbegängniffe bes zu früh von und geſchiedenen 
tönigl. Poftamts - Offizial 
Karl Noth 

fagen wir unjern tiefgefühlten Dant. 
Bayreuth, den 8. Juni 1860. s z 
Die trauernden Hinterbliebenen. _ 


Befanuntmwmabunm 

Es wird ein tüchtiger Schreiner, welcher bei Militair ges 

dient bat umb mit empfehlenden Zeuguiffen verfehen ift, als, Auf: 

jeber gun * rs 

ad Nähere in ber, Expedition. der Bavreuther Zeitung. \ 

Trodenes md abgeriebenes Bleiweiß und Eremferweiß, 

Zerpentim, Mobn: und Leinöl, Eopal:, Damar: um 
Bernftein:2ad, forwie alle andern bunten Farben, empfiehlt 

8 Eißenbeiß. 

Für Sonntag ben 10. empfiehlt bei warmer Witterung Gefrornes 
A. Zippelius, Gonbiter. 

Ein auswärtiges Dienftmädchen, welches fogleich 
eintreten kaun, wird gefucht. 





— 












2 namentlih zum Mafhen der Glaçe-Handſchuhe, 

Be in Släfern A 20 fr. und Sfr. und in Weinflaſchen 
ai fl. 45 Er. Acht bei 

" Wilhelm Schüller in Bapreutb. 

— —— — — — — — — — —— 

Beramtwortlicher Repakteur: Wilhelm Schuller. 


Angefommelter Fonds -nämlic: 


Gasfabrik Bayreuth. 
Die ftatutenmäßige 
General Berfammlung 


der Aktionäre der Gaefabrik Yayreutb findet für das laufende Jahr am 

Dienftag den 19. diefes Monats, Bormittagd 10 Uhr 
im Geſchäftslokale der Fabrik dahier ftatt, wor bie Herren Aktionäre 
mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die Feſtſtellung der Divis 
bende und die Wahl der Diveltionsmitglieber auf bie. Periobe 1561 
bis 1864 vorgenommen werben. 

Bapreutb, 8. Juni 1860. 

Die Direktion der Gasfabrik. 


Weiße und blaue Stoffe zu Decoratio⸗ 
nen, Fabnen ze. empfiehlt zu den billigiten 
Preifen 3. ©. rauf, 


Montag den 11. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
wird das Kauper'ſche Haus Nr. 146 auf ben Abbruch an ben 
Meifibietenden verkauft. Der Verſtrich findet dortſelbſt jtatt umb wer: 
den die näheren Bebingungen gleichzeitig kund gegeben. 
; Herrmann Bender. 
Fertige Herren - Hemden 
von Leinen, Pique, Cattun ud Shir- 
tings, neneste tenlagen, desgl. ord. 
Nacht - Hemden, blaue Blousen und 
Hemden für Fabrik- und Feuer- Arbeiter empfiehlt 
in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen 


Moritz Gutmann. 
De DE Se EDEL TED DE DE 
Weisse und blaue Sassinette 


zu Decorationen, Fahnen ete. 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


M. L. Harburger, 


. Opernstrasse Nr, 164. 
DEDEPEIBLPEIEDEZUPEDE 
Königl. Sächſ. beitätigte Lebensverſicherungs⸗ 

Geſellſchaſt zu Leipzig. 


Ende 1850. 








EEE 





Berfiherte: -» » «2 0 ee re . 5,146 Berjonen. 
Summe ber beitebenden Verfiherungen . .. 5,715,600 Thaler. 
Erfolgte Untzahlung an bie Erben verftorb. Mitgl. 2,075600 - „ 

r als Dividende am bie lebenden H10,000 „ 


Reerue. . . 
Ueberfhuß -. » 2. = 
von biefem Ueberſchuß fommen 1860 
24°, von ben Jahresprämien zur Bertheilung. 
Die Annahme von BVerfiherungen findet zu jeder Zeit und vom 
allen Ständen ftatt, worfiber nähere ımentgelbliche Auskunft ertheilt 


wird bei . 
Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Bemalte Mouleaug, das Stud von 1 — am, find im 
neuen Sendungen eingetroffen bei J. Wertbeimber. 


Ehevanlegerö=-Mufif auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einladet Seller. 


Serzogl. &. Softheater in Eoburg. 
Sonntag ben 10. Juni 1860. 

„Der Spieler." Schaufpiel in 5 Akten von Iffland. 
Baron von Wallenfeld: Gaftrolle bed Herrn Emil Devrient, 
Ehrenmitglied des 8. ©. Hoftheaters zu Dresden. 
Heryogl, ©. Hoflapel- und Theater- Intendam- ___ 

Gerudt bei Heinz, Höre" Parreuh, 


. 1,438817° 
212,331 


— — — — — 


Die Zeitung erſchelnt 
täglich. 
Au beziehen durch alle 
Yollämter ded Ins 
und Ausiandes. 


Preis für ven Jahr ⸗ 
pans 6 fl., balbjähr» 


Bayreuther Zeitung. E57: 


Jahrgang 113. 
Niro. 160. 


Raum einer Spalt» 
Zeile & fr. 


£}t 


10. Juni 1860, 





Deutſchlaudb. 
Münden, 8. Juni. Der Geſetzgebungs⸗-Ausſchuß der Kam⸗ 
mer der Reichdräthe, welcher vorgeftern zum Erftenmale verfammelt 
war, hat ‚Hrn. v. Maurer zu feinem Borftand und Hrn. Profeffor 
v. Bayer zu feinem Sekretär gewählt, und dann ‚Hrn. v. Maurer 
das Referat über das Polizeiftrafachepbuch, und die Berichterſtat⸗ 
tung über dad Einführungsgefep Hm. v. Heinz übertragen, 
Er. Maj. der König * ch bewogen gefunden: unterm 
12. Mai dem Poſtkondukteur G. Kirchmayer in Rückſicht auf 
feine fünfiigjährigen mit Eifer und Treue geleiſteten Dienſte bie 
Ehrenmünze ded FE. Ludwigbordens zu verleihen; unterm 16. Mai 
dem Rentamtöbiener $. Zimmerer zu Donaumörth in Rüdfiht 
auf feine fünfzigjährigen mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte 
die Ehrenmünze ded f. Ludwigkordens zu verleihen; unterm gl. 
Datum dem Hauptfalgamtöbiener € Kraus in Rofenheim in Rüd- 
ht auf feine fünfzigiäbrigen mit Fleiß und Rechtſchaffenheit ges 
eifteten Dienfte die Ehrenmünze bed f. Ludwigsordens zu verleihen; 
unterm gl. Datum dem Unterauffhläger & Stadler in Pfa 
bofen in Rüdficht auf feine fünfzigjährigen mit Eifer und Treue ges 
feifteten Dienfte bie Ehrenmünze des f. Ludwigsordend zu verleihen; 
unterm 3. Juni die fathol, Pfarrei Kitchenlaibach, Lg. Weiden: 
berg, dem Peiefter 3. Hermann, Cooperator erpofituß in Prun, 
Ldg. Riedenburg, zu übertragen; unterm 2. Juni zu befcließen, 
va der zeitlich auiedeirte Kandgerichtäafeffor 3. P. Zipmann 
unter allerhufdvollfter Anerkennung feiner treuen und eifrigen Dienſt⸗ 
leiftung für immer im Ruheftande zu belaffen fei. 
Die offiziöfe Preufifche Zeitung vom 7. Zunt weiſt die geftrige 
nfinuation ded Staats Anzeiger für MWürtemberg zurüd. „Man 
{te nicht”, fagt fie, „die Fäufchung verbreiten, ale wenn Breus 
en jegt plöglich einen neuen Weg beträte. Dieſe Täuſchung wirb 
um fo gefährliher, wenn fie ber Schlußfolgerung zur Bafld dient, 
Preußen werde binfort überhaupt eine wejentlih antere Politif ein 
fehlagen als biöher. Der Staats: Anzeiger für Würtemberg verfucht 
die Meinung zu erregen, ald fei am 23. Mai dem Treiben des Mis 
nifteriums und bed Abgeordnetenhaufes ein entſchiedenes Halt aus 
gerufen worden; ja er erlaubt fi eine Mahnung am die „Räte 
des Regenten“, weldye nicht unpaffender fein könnte, Nach einigen 
Anzeichen werben berartige Erwartungen von einer reuigen Umkehr 
zen nicht nur von dem fluttgarter Blatte gehegt; auch andere 

rgane der mittelftantlihen Preſſe gefallen fih in Unterſcheidungen 
zroifhen der Krone und deren erjten Räthen unb reden wie im Vor⸗ 
gefäl eines nahen Triumphs befannter bunbesrechtliher und ſtaats⸗ 
tehtliher Tendenzen. Soll die Einigung der deutſchen Staaten 


erreicht werben, fo wirb man gut thun, ſich von derartigen Illu⸗ 
fionen fo bald ald möglich volltommen. loſszumachen. Preußen, wie 
lebhaft fein Wunſch folder Einigung fein mag, ift nicht in ber 
Rage, biefem ober jenem beutfchen elſtaat bie wefentlichen Grund 
e feiner biöherigen Politik oder die Träger diefer Polltit zum 
pier zu bringen. Es muß deßhalb ald volllommen unzuläffig bes 
zeichnet werden, baß jemand ig freundfhaftlih die Hand reis 
hen will, indem er den Räthen feiner Krone feinbfelig entgegens 
tritt Preußen kann die Grunbfäge, von denen feine deutiche Bor 
fitif geleitet void, mit umfihtiger und nachfihtiger Schonung zur 
Anwentung bringen, ed fann höherer Zwecke wegen bie Verſchie⸗ 
denheiten, welhe feine Auffaffung von der Auffaffung anderer Bun⸗ 
deöregierungen trennen, in den 5 — treten laffen; aber es 
fann und wird diefe Grunbfäge felbft niemals aufgeben, es fann 
unb wird niemald der verhängnißvollen Theorie zuftimmen, welche 
ter Bundesbeſchluß vom 24. März über die Bergnife bed Buns 
desſtags gegen bie Berfafjungen ber Eingelftaaten aufgeftellt bat; es 
kenn ebenfo wenig je der Anficht beipflicten, als ob die gegenmärs 
tige Bundeöftiegöverfaffung dem Bebürfnif bed beutfchen Volls und 
den thatſãchlichen Verhältmiffen entfpreche. Wir wünfchen aufrichtig, 
dag dieſe Worte mit demfelben wohlmwollenden Sinn aufgenommen 
werden, mit weldem fie gefchrieben find, und daß ums Hinfort bie 
Nochwendigkelt erfpart werben möge, ähnliche SIrrthümer und Miß⸗ 
ariffe abzulehnen.’ 
Wien, 6. Juni. Der Reihsrath hat die erſte Schlacht 
geſchlagen und gewonnen, die Trophäen dieſes Sieges verdienen 
zwar feine Aufbewahrung im Arſenal der Parlamente, aber fie 
zeigen von einem Durchbruch der Geihäftd-Orbnung, die man ala 
woangejade bem jungen Inſtitute anlegen zu müſſen glaubte. Die 
erathung des Budgets follte in pleno vorgenommen werben; ber 
Reichsrath flug es ab. Ein Comitds von 7 Perjonen follte bie 
Vorberatbung pflegen; es erhielt aber ba8 Gegenamendement, 21 
Mitglieder ins Comito zu wählen, bie Majorität von 42 gegen 
14 Stimmen. Jedoch dleſer Beſchluß mußte erft durch den Präs 
fidenten dem Kaifer zur Sanftion vorgelegt werden! Hleraus mag 
man erfennen, in welchen engen Kreis die Befugniffe einer Körpers 
ſchaft gebannt find, welche bad Vertrauen des Monarchen berief: 
Jedoch felbft in ſolchen Schranfen und Umwindungen macht ſich 
die Gewalt einer gemeinfamen Berathung geltend; bie publigirten 
Debatten über dieſe Formalität laffen den Geift und die Stel 
ber Perfönlihfeiten einigermaßen errathen und hie und ba biipt 
die GSelbfiftändigfeit unabhängiger Männer hindurch. Die Stims 
menzahl 14 beziffert die Anzahl der äußerten Rechten, unter wels 





Feuilleton 


Der Kuuſtreiter. 
Moxelle von Br Gerftäder. 
jegung.) 

Georg Bertrand war noch nicht. nach Haufe gefommen, Cr mußte 
danach fehen, daß vor allen Dingen feine Pferde gut gewartet, abge: 
rieben und gefüttert wurden, ehe er felber an feine eigene Verpflegung 
benfen konnte. Fremben Menfchen, und noch dazu feld feichtfinnigem 
Volk, wie feinen „Künftlern”, durfte er das, wie er recht gut wußte, 
nicht überlaffen. 

Georgine dagegen hatte eben bas Zimmer betreten, aber ihr leich⸗ 
tes, luftiges Eoftume, mit dem fie in der leßten Piece ald Elfe bie 
Zuſchauer entzückt, noch nicht abgelegt, Nur ein langer, leichter, grauer 
Mantel, den fie beim Nachhauſegehen darüber geworfen, ſchübte fie 
gegen bie kalte Nachtluft, und felbft hier, in bem fait ſchwulen Sims 
mer, hatte fie ihm noch micht abgelegt, denn ihre Seele befchäftigte 
* Anderes, ald bie Veränderung ihrer Toilette. 

Unruhig und raſch fchritt fie in dem breiten, nieberen Gemache 
auf und ab, Die nakten Arme feft auf ber unrubig wogenden Bruft 
verfhränkt, das Haupt geſenkt, auf dem die noch nicht abgelegten Blu: 
men und Federn herüber und Kinüber wehten, maß fie den engen Raum 
wieder unb wieder, und unterbrach ihre Schritte nicht einmal, als ihr 
— — ebenfalls noch in ſelnem Hanswurſt⸗Eoſtume, ins Zim⸗ 
mer trat. 


Iſt Georg noch nicht zu Haufe? fragte der Alte, indem er feine 
Kappe auf dem Kopf rüdte und fih mit ker Hand durch bie langem, 
fhon dünnen und ergtauenben Haare fuhr, 

Nein, Iautete bie kurze Antwort, und bie Frau fehritt, ohne nur 
gu ihm aufzufehen, an ihm vorüber. 

Der Alte betrachtete fie eine Meile kopfſchüttelnd, dann ging er 
zu dem Sopha, auf bem Jofepbine lag, und blieb bavor ftehen. 2 
fagte er bier, indem er einen alten, auf ber Sophalehne hangenben 
Rod Über die halbentblößten Glieder ber Kleinen zerrte, das Kind 
wird ſich erfälten. Hat fie denn ſchon au Nacht gegeſſen? 

Ja, fie war früher fertig, ald wir. 

Wo ftet dann die Epriftel, daß fie gewaſchen und zu Bett ges 
bradt wirb? 

Rufe fie — bie faule Dirne ift nie da, wenn fie gebraucht wer: 
ben fol. i \ 

Der Alte ging kopfſchüttelnd mieber hinaus und fam bald mit 
einer Art von Dienftmähchen zurüf, ba® über Tag auch noch bazu 
verwandt wurde, bie verſchiebenen Eoftumes in Orbnung zu halten. 
Das Mäbchen ſchien felber irgendwo eingefchlafen und eben gewedt zu 
fein, denn fie fonnte noch nicht in das Licht ſehen. Ohne viel Um: 
ftände packte fie das ſchlafſende Kind mit dem darüber gebedten Rod, 
warf es ſich halb über die Schulter, ohne daß es dadurch erwacht wäre, 
und trug es im ſein Schlafzimmer neben an. 


chen fih . Karbinal Raufher befindet. Das bebeutfamfte 
Wort ſprach der Magyare Graf Majlarh ; fih entfchulbigend, baf 
er der beutfchen Sprache nicht gang rl ſprach er in ber 
gefhicdteften Wendung bie Hoffnung aus, „daß die Veröffentlichung 
der Verhandlungen die tiefgefühlten suis der Bevölferung und 
alle billigen Anfprüde erfüllen werde. Bel ber Berathung bed 
Dudgets feien’ aber nicht fowohl die materiellen Ziffergruppen ald 
fie geiigen Faftoren zu prüfen. Keine Regierung fei theurer, als 
die Unzufriedene; bie bifligfte bie, welche die größte Maſſe 
von Zufriedenen erzeugt.” — Die Leftüre dieſer erften Berhands 
en erregt im Publikum ein gan befondered GErftaunen; man 
weiß nicht recht, welche Strömung nun die Oberhand hat und ob 
die vwiberftrebenden Elemente gegen Oeffentlichkelt und Parlamens 
tariömud auf dem Rüdjuge find. So oft getäufcht, traut man 
biefen Anfängen feine Entwidlungsfähigfeit zu, und doch muß man 
geftchen, der junge Wein gährt. (R:3.) 
Ungarn 
Peſth, 6. Juni. Eine vor furgem hier (bei Kedenaft) er 
fhtenene Brofhure: Stephan Graf Sjeéchényi im Privatircens 
Ye zu Döbling“, von Dr, Rudolf Guszmann macht viel Auf: 
ehen und ift in voenigen Tagen vergriffen worden, Dr. Guszmann 
war 1857 —58 Ordinarius in jener Srrenanftalt und ſchildert fei: 
nen Verkeht mit dem Grafen, mit weldyem er in bdiefer Stellung 
in täglihe Berührung gefommen, nicht ohne Streiflichter auf bie 
Anftalt und deren Leiter, (D. 4. 3.) . 
Italien 
Zurin, 4. Juni. Die Rahrihten aus Sizilien werben ims 
mer wichtiger. ele von den XTheilnehmern an der Expebition 
haben Briefe an ihre Freunde und Verwandten abgefenbet; fie reis 
hen bid zum 26. Mai und die legten find meik aus Mifilmeri 
datirt; auch Garibalbi hat von dort mehrere Briefe nad Genua 
und Zurin abgejendet. Sie erzählen Alle von ben Erfolgen ber 
früheren Tage, und von den heißen Kämpfen, die fie zu beftehen 
hatten. Bon Mifilmeri aus erfolgte der Angriff auf Palermo, über 
weldyen biö jegt nur telegraphifche Berichte vorliegen, Die neapolis 
tanifche Regie hatte die Heuchelei ſo weit getrieben, daß fc 
noch am 28. die Abhaltung eines Tedeums wegen erfochtener Siege 
„Aber bie Flibuftier in Sizilien‘ angeordnet hatte. Die Täuſchung 
Tonnte aber nicht lange dauern, und nad dem legten aus Neapel 
der biefigen Regierung zugefommenen Nachrichten, bat der König 


den Gefandten Frankreichs und Englands durh Herrn Garaffa 
fagen laſſen, er habe die Nothwenbigkeit, feinen Unterthanen zeit 
gemäße Reformen 


— eingeſehen, und befchäftige ſich das 
mit, diefelben ind Werk treten zu laflen; er verlaffe fih darauf, 
baß bie Regierungen Frankreichs und Englands in Folge deſſen 
ihm behitflih fein würden, um die Ruhe in Sizilien berzuftellen. 
Beide Gefandte antworteten aber verneinend, und gegen das Ver— 
langen fremder Intervention, welches von der neapolitanifchen Res 
—— foͤrmlich geſtellt wurde, hat der ſardiniſche ung Marchefe 

illamarina, proteſtitt. Man fpricht von einem Verſuch, den Letzte⸗ 
ren einzufchüchtern, indem man einen Haufen von Zayaroni gegen 
fein Haus hegte, die einige Steine in bie Fenſter geworfen haben 


Das Fleiſch wird ganz alt, fagte indeß ber Alte, ber ſich nicht 
weiter um das Uebrige befümmerte. Wo nur Georg mwieber bleibt 
— fe dich mit her, man muß jept bas Bißchen Freſſen fo nur ims 
mer in aller Haft hineinhehzen. 

36 nur, ermwiberte bie Frau, ich babe keinen Hunger. 

Keinen Hunger ? und nad ber Anftrengung ? brummte ber Alte. 
Dabei kann man body wahrhaftig nicht von ber Luft leben! — Mei: 
netwegen aber, wenn bu nicht willit — ich habe Hunger! Unb ba: 
mit warf er feine alte Filzkappe in bie Ede, holte ſich einen großen 
Krug Bier und vom Fenſter eine Flaſche Branntwein, langte bann 
aus ben vor ihm jtehenden, mit guten, nabrhaften Speifen gefüllten 
Schüſſeln wader zu und ſchien fi bald mad Umftänden vollftändig 
behaglich zu finden. 

Nur das unrubige Weſen der Frau ftörte ihn: er ſah ihr ein 
paar Mal auf ihrem Gange kopfihüttelnd nad und bann wieber nad 
ber alten ſchwarzwälder Uhr, die im Zimmer Bing, hinüber, rüdte 
ungebulbig eine Weile auf feinem Stuhl hin und ber und fagte enbs 
Gh: Was haft bu denn nur heute Abends, Gine, ba bu wie toll 
im Zimmer auf umb ab vennft? Weßhalb Haft bu dich noch nicht 
—— Zum Donnerwetter ſetz dich einmal! man wird ganz 
nervos. 


Die Frau antwortete weber, noch unterbrach fie ihren Gang, und 
nur manchmal blieb fie einen Moment ploͤtzlich ftchen, nad der Thür 
hinüber zu horchen. 

Der Alte jap ihr kopffchuttelnd zu, dann aß er ruhig weiter, bis 


follen. Dod muß die Beftätigung dieſes Vorfalled erft abgewars 
tet werben, da noch feine amtliche Meldung darüber gemacht wurde. 
Der hiefige neapolitanifche Geſandte, Herr Ganofari, erzählte geftern, 
in der Abfiht, die Würde feiner Regierung zu vertheidigen, daß der 
Bei von Reapel die von ben Generalen zu Palermo geicloffene 

onvention nicht ratifigirt, fondern vielmehr anbefohlen habe, das 
Bombarbement und den Widerftand gegen die Aufſtändiſchen fort= 
wufegen. Doc dauert nad dem neueſien Zelegramme der Waffen- 
ſtillſtand fort, was auch nicht anders zu erwarten war, wenn es 
richtig ft, wie man gleich Anfangs berichtete, daß Garibaldi nur 
unter Barantie der engliihen und franzöſiſchen Marine-Kommandans 
ten den neapolitaniihen Truppen die Einftellung der fFeindfeligfeis 
ten zugeftand. (Rat.⸗Itg) z 


Frankreich. 


Paris, 6. Juni, Dad Dettet, welches Savoyen und 
Nizza dem Kaiſerteiche einverleibt, wird am 10. Juni im „Mos 
niteur‘‘ erfcheinen. Bereits haben "die Provinzialgouverneure von 
Savoyen auf höhere Anordnung von bier aus die bei diefem Wed 
fel zu veranftaltenden Feſilichteſten vorgefchrieben. Das betreffende 
Rundichreiben des Gouverneurs von Chambery an bie Bürgermeis 
ſter diefer Provinz lautet wörtlih: „Chambery, 30. Mai. Mein 
ze Bir nahen dem glüdlihen Augenblide unferer befinitiven 

inverleibung in Frankreich, Died wird für gan; Savoyen ein 
nationaler Feſttag fein, und um dem allgemeinen Wunfche zu ents 
ſprechen, haben wir, der Gouverneur von Annecy und ich, es für 
paſſend erachtet, folgende Verfügungen zu treffen: 1) die Prokla— 
mation des Senatsbeſchluſſes, welcher die Einverleibung Savoyen's 
in Franltelch erklärt, ſoll in jeder Gemeinde ſofort nach ihrem Eins 
treffen erfolgen. 2) Dieje Bekanntmachung fol mit der arößtmögs 
lichſten Feierlichkeit geſchehen und durch Böllerihüffe in allen Orts 
ſchaften, welche deren beſitzen, angezeigt werden. $) Die franzö⸗ 
fie Nationalfahne foll fofort auf allen Gemeindehäufern aufgejos 

en werden. 4) Der erjte Sonntag nad biefer Befanntmachun 

ol ein Natiomalfefttag fein. 5) Diefes ewig denfwürdige Feft fo 

gleih am Morgen überall durch Böllerſchüſſe oder fonftige den möge 
lichten Eflat verleihende Mittel verkündet werden. 6) Die Civil 
und Militärbehörden, die Beamten, die Lehrer und ihre Zöglinge, 
ferner die Inhaber ber St. Helena-Medaille follen eingeladen were 
den, der Meſſe begumohnen, welcher das Zedeum und dad Domine 
salvum fac Imperatorem folgen follen. 7) Die ftäbtifhen Behörs 
den jollen Abends die Kommunalgebäube erleudhten laſſen und die 
Einwohner auffordern, das Beijpiel nadzuahmen. ie werben ſich, 
Here Bürgermeifter, mit den geiftlihen Behörden verftändigen, um 
die Stunde für bie religiöje Geremonie feftzuiegen. Sch verlaffe 
mid, übrigens ganz auf Ihre Initiative und Ihre Ergebenheit für 
den Kaifer, wenn Sie mit den Mitgliedern bed Gemeinderaths bie 
nöthigen Maßregeln treffen, um diefen fhönen Tag würdig zu feiern 
und die allgemeine Freude zu unterftügen. Meine Miffion wird 
dann zu Ende fein: aber ehe ich mein hohes Amt nieberlege, fühle 
ih das Berürfnif, den Mitgliedern der Gemeinderäthe meine lebs 
hafte Dankbarkeit für den Eier auszjubrüden, mit dem fie meine 
Bemühungen burd Aufklärung ihrer Mitbürger über bie wahren 


er fatt war, ſchob jetzt den Teller zurüd, ſchenkte fi) ein Bierglas 
halb vol Branntwein, das er auf Einen Zug und ohne eine Miene 
zu verziehen, leerte, und nahm daun das Geſpräch och einmal auf: 
Dir acht Georg's neuer Plan im Kopf herum — er paßt bir nicht, 
ich weiß — er paßt mir auch eigentlich nicht recht, aber — bei Lichte 
befeben, hat er doch am Ende nicht jo ganz Unrecht. Wir werben 
alt, und ic für mein Theil hätte nichts dagegen, wenn ich mic eins 
mal — wenigſtens eine Zeit lang — ausruhen Fönnte, ohne gerade 
am Hungertuch zu nagen. 
Georgine ſchleuderte im einen finfteren Blick zu, erwiberte aber 
no immer feine Sylbe, und der Aite, noch einmal zu ber Flaſche 
reifend, aus der er fi langſam einfchenkte, fuhr, eigentlicd mehr zu 
dy felber, als zur Tochter redend, fort: Und cs ift doch eigentlich 
nur ein Hunbeleben, bas wir führen, Faxen und Narrenspoffen ma: 
den, daß das Lumpenvolk fich für feine paar Groſchen, bie es zahlt, 
darüber ausjhütten kann und beſſer danach verbaut — Ganaillen, ver: 
bamımte, bie und nachher auf ber Strafe über bie Achſel anſehen, oder 
hinter ung brein feiren — und wegen ſolcher Banbe risfirt man feine 
Gliedmaßen, Bid man einmal zum ſtrüppel wird! Nachher faun man 
betitelt gehen, mit-Krüde oder Stelzfuß, und ihretiwegen auch verhuns 
gern — was kummert's fiel 
Der alte Mann hatte den Ellbogen auf den Tiſch gejtügt und 
Haute mit Heinen tiefliegenden Augen finfter und verbrofien in bie 
bit wor ihm fladernde Lampe Binein. Aber wo war jegt ber tolle 
Humor in biefen Zügen, der noch vor wenigen Biertelftunden das Volt 


Intereflen ded Landes unimpägk toben. Ihr ebenſo wie 
intelligenter Beiſtand hat mächtig zu dem herrlichen Ergebntffe der 
Bern Adftimmung beigetragen. Empfangen Sie alfo u. ſ. w.“ 

erfwürdig ift Die Naivetät, mit welcher am Schluſſe bervorgeho- 
ben wirb, wie wefentlih tie Behörden und bejonderd auch die 
Stadträthe auf dad Ergebniß der allgemeinen Abftimmung einges 
wirft haben. Belanntlih wurden vor derfelben alle Bürgermeifter 
bgefegt, welche der Einverleibung entgegen waren. Auch der Erz 
biſchof von Chambery hat feinen Kierud bereit® für Die kirchliche 
Feier inftruirt j 

Paris, 6. Juni. Das Befinden ded Prinzen Jerome ift 
in zumehmender Beilerung. Der „Moniteur‘“ fügt hinzu, daß, da 
diefelbe natürlich nur langſame Foriſchritte macht, erft nach einigen 
Tagen wicder ein Bulletin erfheinen wird. 

Paris, 7. Juni. Bir glauben aus guter Quelle melden zu 
dürfen, daß die Diplomaten in diefem Augenblide eifrig bemüht 
find, Garibaldi’d Arm zu lähmen. Die nenpolitanifche Regierung 
macht, von ihrem Standpunkte aus betrachtet, höchſt beicheidene 
Vorfhläge, und es ift begreiflih, daß man biefe nicht ohne Weis 
tered von ſich weist, England und Franfreidy find aber nicht einig, 
und Englands Einfluß auf Garibaldi ift flärfer, als der Ftankreichs. 
Beide feinen aber, nad zuverläjfigen Mittheilungen, über bie 
Nichtintervention einig zu fein. Die orientaliiche frage, welche von 
wiener Blättern ald erledigt betrachtet wird, weil fämmtliche Mächte 
mit der von der Pforte unternommenen Unterfuhung einverftanden 
feien, dürfte und doch noch genug zu fehaffen geben. Dies würde 

namentlich herauäftellen, wenn Garibaldi’8 Feldzug in Palermo 
8 Ende erreicht haben ſollte. (Köln. Itg.) - 


Grofibritannien. 


London, 6. Juni. Selbſt die neapolitanifhe Regierung — 
agt die „Times“ — wagt e8 nicht, die Allgemeinheit der fizilis 
hen Erhebung im Abrede zu ftellen. Die alte Ausrede, daß 
nur eine Partei, nur eine Fleine Anzahl unruhiger Köpfe fich gegen 
die gefeglichen Behörden aufgelchnt habe, ift diesmal gar nicht ges 
braucht worden. Die Thatfachen würden zu laut gegen eine ſolche 
Behauptung fprehen. Was für eine Bewandtniß es damit in ber 
Stadt Neapel und ven feftländiihen Bellgungen des Könige von 
Reapel haben möge, fo hat man doch nie behaupten wollen, daß 
irgend ein Theil der ſijiliſchen Bevöllerung für die Autorität bed 
Königs fei In feinen in Sizillen ertaffenen Proflamationen läßt 
ber neapolitaniihe General fit niemals einfallen, die Sympathie 
irgend einer Bolföflaffe anzurufen. Er fordert die Armee auf, bei 
ihrer Fahne ftandhaft auszuhalten, und beſchwoͤtt die Eizllier ald 
Nation dem Throne treu zu bleiben, aber den Butäbefigern, Bauern 
oder Gewerböteuten hat er noch nicht gefagt, daß fie feine Beſchwerde 
hätten, oder daß es im ihrem Intereſſe liege, der föniglihen Aus 
torität treu zu bleiben. Sowohl aus den Adreffen der Füniglichen 
Beamten an dad Bolf, wie aus ihren Berichten an die Regierung 
in Neapel, machten wir und gefaßt, zu erfahren, daß bie — 


Inſel, Adel, Mittels und Bauernſtand gegen die königlichen Truppen. 


einen Krieg bis and Meffer führen. Ueber die Lage der Dinge in 
Palermo lauten die Berichte wiberfprechend. Der am 28. Mai ges 


ſchloſſene Waffenftillftand ift, wie es ſcheint, am $. Juni um 10 Tage 
verlängert worden, weil der König, in ber —J auf eine franz 
zoͤſiſche oder öfterreihiihe Dazwiſchenkunft, Kapitulationd = Ber 
dingungen feine Zuftimmung verlagt hat. Diefer Aufſchub wirb tn 
der Stellung der Rämpfenden kaum etwas ändern. Der König 
von Neapel hat nicht viele Truppen mehr abzjufenden, wenn man 
bie Lage der gran und der füblihen Bezirfe des Königreichs 
in Betracht zieht. Auf der andern Hand wird jeder Tag bie Draht 
Garibaldi's verftärfen.... Nur eine Hoffnung bleibt den Neapolis 
tanern — das Einfchreiten einer ober der andern fremden Macht. 
Defterreich wurde in ber That verdächtigt, eine Diverfion von Zrieft 
aus machen zu wollen. Aber Defterreih hat bei allem Gtarrfinn 
doch die Vorſicht aller Fonjervativen Mächte. Man kann unmöglich 
annehmen, daß Defterreic fo toll fein wirb, fi da einzumiſchen, 
wo ed nicht nur die Stimmung ber ganzen liberalen Partei in Eu— 
topa, fondern auch die ganze Kraft feines franzöſiſchen Nebenbuhlers 
und das verbammende Urtheil der britiſchen Regierung gegen ſich 
haben würde. Engliihe Schiffe werden fi allerdinyd nicht eins 
mengen türfen, fo lange der Kampf auf einen italieniihen Monars 
den und feine Unterthanen beichränft bleibt, allein es hieße felbft 
die englifhe Geduld auf eine harte Probe ftellen, wenn wir zuſehen 
folten, wie öſterreichiſche Fregatten in Palermo und Meffina Trup⸗ 
pen landen. Frankreich, das erjt jüngjt der Gegner Deſterteichs 
war, und ſich verpflichtet fühlt, jeder zu weit gehenden Einmifhung 
feined Rebenbuhlers entgegenzutreien, würde vermuthlich durch eine 
Flottenbewegung im abriatifchen Meere noch ftärfer aufgeregt werden. 
Dee Wiener Hof könnte durch eine Erpedition zur Unterftügung 
des Könige von Neapel nur feine Ohnmacht zeigen. , Eine Inva— 
fion Sigiliens ir ein weit größeres Linternehmen-ald ein Marſch 
vom Teſſin bis Turin- Defterreich möge fih erinnern, wie ſchlimm 
es fuhr, ald es jenen Marjc unternahm, und nicht dad Glück 
auf einem Glement verfuchen, auf welchem feine Streitfräfte nur 


geduldet werden. - 
Zelegrapbifche Berichte. 


Frankfurt, a M, 8 Juni. Bunbestagsfigung. 
Der handelöpolitifche Ausihuß beantragte eine Gommiffon aus Des 
legirten zur Begutachtung ded Antrags auf einheitlihe® Maß und 
Gewicht. (N. 3.) i 

Bern, 8. Juni, Dffigielle hier amgelangte Berichte ſagen, 
daß bie von FFranfreih angenommene Wermittlung zwiſchen ber 
——— Reglerung und Garibatdt zu fpät eingetreten fey, 
und die fönigl. Truppen geywungen worden, Gantania, Trapani 
und Palermo zu räumen. (9. 3. 

Mailand, 7. Juni. Hier eingetroffene Depeihen aus Pas 
lermo betätigen, daß General Letizia an ben General Lanza mit 
dem Auftrage geſandt worden fei, nicht mit Garibaldi zu unters 
handeln, cher die Stabt zu zerſtoͤren. (Nat tg.) 

Turin, ®. Juni. Neapel, 6 uni. Ber König nimmt 
die Gapitulation an, die fönigl. Truppen werben nah Reapel und 
Meffina eingeihiftt. Es ift noch unbekannt, ob Garibaldi annimmt. 

London, 8. Juni. Das Reuter'ſche Telegraphen » Bureau 
bringt eine Depefde aus Wien, wonach nächſtens ein Faiferliche® 





da draußen hatte aufjauchzen und jubeln machen? Wo war bie Laune 
geblieben, mit der er fi bem „Stallmeifter” zwifchen bie Füße warf 
und feinen Körper verrenfte und durch einander wand, nur um „ben 
fügen Pöbel” draußen zu gefallen ? 

Nichts von allem dem ließ fich mehr in bem finfteren, verbroffe: 
nen und doch fo eutſetzich bemalten Angeficht erfennen, auf bas bie 
Lampe jetzt ihr volles, grelles Licht goß. Scharf und verzerrt ſchnit⸗ 
ten babei bie weißgemalten Streifen besfelben ein, während bas Zins 
noberroth orbentlid, leuchtete und bie beiden Mugen unter ben tief-herabs 
gezogenen buſchigen Brauen wie ein paar Stüde rothheißen Gifens 
funtelten. 

Feſt hatte fich babei bie magere, jehmige Hand in das Lange, dünne 
Haar gefrallt, das zwiſchen ben Fingern in fpärlihen Locken herane: 
quoll, und ein eigener Ausbrud von Trog, Grimm und Efel lag in 
ben tiefgefurchten, farbebeftricyenen Zügen, 

Seorgine war neben ihm ftehen geblieben, und den weißen, vol 
Ten Arm auf ben Tiſch ftügend, ſagte fie mit leifer, wie höhniſch Min: 
gender Stimme: Und willft bu ein Bauer werben? 

Warum nicht? erwiberte ber Mann, ohne feine Stellung auch 
nur um eines Haares Breite zu verändern, immer noch befier ein 
Bauer, ald ein — Hanswurft. 

So zieht Ihr Beiden allein zwiſchen Eure Schafe und Kühe! 
rief das junge, ſchöne Weib, in wilbem Zorn emporfahrenb, ich fel: 
ber weiß, was id; mir und Joſephinen fhulbig bin, und ben will ich 


jehen, ber mid zwingen fann, braußen zwiſchen Kraut- und Kar 
toffelfelbern mein Leben zu beichlichen? 

Niemand, Georgine, Niemand! fagte in biefem Augenblicke bie 
tiefe, Mangvolle Stimme Georg Bertrand’s, ber unbemerft von ben 
Beiden im bie Thür getreten und auf ber Schwelle jtehen geblieben 
war. Wenn bu es übers Herz bringen kannſt, beinen Gatten allein 
ziehen zu laſſen, allein beinen Weg bir in ber Welt zu bahnen, in 
Gottes Namen dann, id; kann und werde bich nicht baran hindern. 

Nicht? rief die Frau erftaunt, ja, überraſcht, nad ihm herum: 
fahrend, bu würbeft did von mir und Joſephinen trennen wollen ? 

Bon Fofephinen? — nein, fagte ber Mann ruhig, indem ex ſei⸗ 
nen Hut auf ben Stuhl neben der Thür legte und laugſam jet ins 
Zimmer trat, ; 

Bon Joſephinen nicht? rief im ſchnell wieber auflodernbem Zorn 
bie "Frau, welche Macht ber Erbe wird bas Kind von ber Mutter 
trennen ? 

Das Geſetz! erwiberte mit dem vorigen Helmuth ihr Gatte! 
bas Gefeh ſpricht nad) dem ſechſten oder fiebenten Jahre das Kind 
bein Bater zu. 

Du darfit mir Joſephinen nicht nehmen, ziſchte da Georgine 
zwiſchen ben zufammengebiffenen Zähnen durch, bu weißt, daß ich ohne 
bas Kind nicht leben dann, daß ich mit mehr als Mutterliebe an ihm 
hange, daß fie mein Eins und Alles ift auf diefer Welt — du kannſt 
und barfjt mich nicht töbten, und mir das Kind nehmen, hieße mehr 
als mic; morben. (Fortfegung folgt.) 


Dekret über Venetien erſcheinen wird, Die venetianifche Eentrals 
Gongregation erhält für Verwaltungs⸗Fragen ein entfcheidendes Vo: 
tum ftatt eimed berathenden. Eine einfache Unterfchrift des Prä- 
identen macht bie Entſcheldungen executoxiſch. Die Gongregation 
woird auch für Rechtöfragen die End: Entiheidungen treffen. Die 
Gentrals Verwaltung behält fih bloß die Billigung der Ausgaben 
vor, Die Freiheiten und Gerechtjame der Gemeinden, die im Pas 
tent vom 24. April gewährt wurden, werben beftätigt. 

Daffelbe Bureau meldet ferner: Die Regierung von Neapel hat 
fih nicht allein an die weftlihen Mächte gewandt, fondern fie hat 
die Intervention der gefammten fünf Großmächte angerufen. ng: 
land zuerft wied den Antrag zurüd, und auch bie übrigen Mächte 
Ichnten ‚darauf die Intervention ab. Napoleon hat geantwortet, 
eine Vermittlung fei nur unter zwei unabhängigen Mächten möglich, 
durch einen Bermittlungs:Berfuh werde man aljo die Revolution 
anerfannt haben. Xord John Ruſſell hat verjprochen, Piemont 
empfehlen zu wollen, daß dasſelbe Unruhen auf dem italienifhen 
Feftlande nicht anfhüren möge, und bie übrigen Mächte werden 
diefe Maßregel nahahmen. 

In der gefirigen Unterhaus:Sigung ftellte Ferguſon 
den Antrag, die Reform» Bill auf unbeftimmte Beit zu vertagen. 
Die Abftimmung ergab eine Majorität von 21 Stimmen zu Guns 
ie der Regierung. Gochrane ftellte ein der Bill feindfeliged Amens 

ement. Daffelbe warb mit einer Majorität von 45 Stimmen ver 
voorfen. Am Montag wird dad gleichfalls antisminifterielle Amen⸗ 
dement Macinnon's zur Abſtimmung kommen. (K. 3.) 


Getraldepreise zu Bayreuth am 9. Juni 1960. 
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Thermometer. und Barpmeter- Staud in Bayreuth. 
=... (Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß-) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,15.) 
6 Uhr | 2 Ur [10 Ur | 6 Upr | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgend.| Nam. | Nachts. |Morgens. Nahm, | Nahte, 
9. 1 +9PA I + 181 — 12?,4 1324,67 323,32] 322,28 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO., S. SW. — Bewölft. 
chſte Temperatur: +18%3. 
ber Nacht: Mieberfte Temperatur: 109,7. 
Am 10, Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1293. Barome: 
ter: 321,81. 


Thermometer 
nah Réaumur. 


(Jahresmittel = -+ 6*,29.) 


Sunt 
4860, | Romatsmittel = + 129,44.) 


Feemden:AUnzgeige 


Kaufleute: Cahn und Goldſchmidt von 
A . Bers 


t . Dr. Möller mit Grau, Advolat von Regenbs 
— g figer von Hanau; Gpringer, Babritbeper 
: Kaufleute: Rofenthal von Coblenz, Heerdegen von Hof, 
erlin, Haarhaus von Eöln a. R., Bedecke von Bremen, v. 


vo 
—8* Deiniger von Leipzig, Reifig von Dresden. 


Patrberg von Nürnberg, 


Anzeigen. 
ciederkranz. 


Dienftag am 12. Juni: 


Broduktion im Cafe Neichsadler. 
Anfang 4 Uh 


12 
Der Borſtand. 


— — — — — 
Ae Gefunbdheitd:€ von Dr. Art 

in Pan = der en Kraufe * Comp. Ay san 

verkauft F. Eifenbeiß. 


de —— — — 
Verantworiger Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Eodes-Anzeige. 


Dem Herren über Leben und Tob bat es gefallen, unfere 
innigftgeliehte Mutter, 


Frau Benriette Speckner, 


Borftwartö · Wittwe, 


in ein befferes Leben abzurufen. Wir machen dieſes allen 
unferen Verwandten und Freunden bekannt und bitten um 
ftilles Beileid. 


Bayreuth und Röhrenhof, am 9. Juni 1860. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 





YUuftiom 
- Montag den 11. Zuni, Bormittag 9 Uhr werben in ber 
Friebriheftrape H8.: Nr. 437 Schränte, Tifhe, Spiegel, Klei- 
dungsftüde, Weißzeug und verſchiedene d Fr ie verfteigert. 
Zur Berpadtung 
der Zeltwirtbfchaft der Landwehr: Schüten: Compagnie bei bem bied- 
jährigen, Befigiepen labet Zufttragende auf Montag den 11, d. Mts. 
Radmittags Uhr, in bie Bierwirthſchaft des Herrn Arnold 
hiedurch ein 
Bapreuth, den 7. Juni 1860, 
Die DelonomiesGCommiffion. 


Weiße und blaue Stoffe zu Decoratios 
nen, Fahnen ze. empfiehlt zu den billigften 
Preiſen J. ©. Kranf. - 


Zur öffentlichen Verpachtung der Zeltwirthſchaft der Landwehr⸗ 
Grenadier⸗ Compagnie bei dem diesjährigen Feſtſchießen, werben Luft 


tragende au 
utag den 11. d. Mts. Abends 6 Uhr 
bei Herr Bierbraner Schmidt in bem Morigböfen gefälligjt eins 
gelaben. Bayreuth, den 9. Juni 1860. 
Die Dekonomie · Commiſſion. 


Montag den 11. d. Mts., Nachmittags 2 Ubr 
wirb das Kauper'ſche Hans Nr. 146 auf ben Abbruch an bei 
Meiftbietenden verkauft. Der Verſtrich findet bortjelbft jtatt und wers 
den bie näheren Bedingungen gleichzeitig Fund gegeben. 
Serrmann Bender, 


Yuftiom 
Dienftag den 12. Juni, Bormittag 9 Uhr werden in ber 
Jãgerſtraße BR. 655 3 verfchiedene eiferne Defen, Laden ⸗ 
einrichtungen und mehrere Hausgeräthichaften verfteigert. 
Feinleln, Tarator. 


BEP TR ER EIBE RNORR HIER... —— — 
Weiße und blaue Zenge zu Fahnen ꝛc. emz 
pfiehlt zu den billigften Preifen ; 
S. M. Wilmersdörffer am untern Markt. 
Ein Heined möblirted Zimmer ift billig zu vermiethen, 
Ein Fortepiano wird zu kaufen gefucht. 


Wegen Familien:Angelegenheiten bat ſich Unterzeichneter entſchloſſen, 
eines von feinen Wohnhäuſern in Markt Wirsberg, bei Neuen⸗ 
markt liegend, öffentlich ans freier Hand unter annehmbaren Bebins 
gungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet fid für jeben Gewerbtreibenben, 
da das Medht zum Bierbrauen, Schenken und Dranntweinbrennen 
barauf haftet; ber Verfanbt ift möglich, indem ber Bahnhof von Neuen⸗ 
markt nur 20 Minuten entfernt iſt. Mr. 23 iſt eines ber ſchönſten 
Häufer in Wirdberg, zweiftödig und ganz maſſiv gebaut, liegt mitten 
am Marttplab, freiftehend, mit Schiefer gededt, hat 5 heizbare Zimmer, 
ein Nebengebäude mit Stallung, 3 Scweintälle, Erdãpfel⸗ und Biers 
teller, einen neugebauten Stabel, abgeſchloſſenen Hofraum, nebft Obft-, 
Gemüs: und Grasgarten, ein Rotts und Scrottheil, dann bie dazu 
gehörenden und ſehr bedeutenden, noch unvertbeilten Gemeindegründe 
mit großen Walbungen. Sehr paſſend wäre es für einen Fabri⸗ 
danten, da 2 Stunden in ber Umgegend ſich keiner befindet. 

Gottlieb Häckel, Metzgermeiſter. 


Grdrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 
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Deutfibland. 

Bayreuth, 11. Aumt. ie wir erfahren, find bie unten 
Räume im neuen Schloß zur InbduftriesAusftellung,, die bei Gele— 
genheit ber eier bed SOjährigen Jubiläums ftattfindet, der Stadt 
zur Verfügung gejtellt worden. Ed wird wohl mit Ablieferung ber 
Gegenftände dahin in den erjien Tagen begonnen werben fönnen. 

Münden, 9 Duni. Die „Biälzer Zeitung“ bringt aus 
Münden vom 7. d. bie telegraphiihe Nachticht: „Dem Berneh- 
men nach foll am Rhein ein Bundesobjervationdforps aufgeftellt wers 
den.’ Dieje Nachricht ift aber, wie man der A. Abdz. beftimmt ver: 
fichert, völlig unbegründet. — Der f. Staatöminifter des Innern, Hr. 
v. Reumanr, ift heute auf 3 Wochen nah Bad Kreuth abgereift und 
wurde deſſen Portefewille interimiftifch dem Staatsrathe Frhr. v. 

elthoven übertragen. Die Hrn. Staatsminifter v. Pfeufer und 

chl werden demnächſt ebenfalld kurze Urlaubsreije antreten, je 
doch erft dann, wenn bie noch im Gange’ befindlichen Verhand⸗— 
lungen wegen Aufftellung des Budgets für die nächte Finanzperiode 
zum Abſchluſſe gelangte find, wie denn aud; hauptſächlich deßhalb 
der f. Kriegeminifter die Reife nah Wildbad aufgeihoben hat. 

Münken, 9. Juni. Die beutige Getraideihranne enthielt 
im Gangen 13,183 Sch., wovon 12,018 Sch. verfauft und 1165 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: MWaizen fl. 2055 (geftiegen 
um 22 fr.), Korn fl. 13.10 (geftiegen um 16 fr), Gerſte fl. 1257 
(geftienen um 29 fr.), Haber fl. 7.59 (geftiegen um 7 fc.) Die 
Reſte beftunden in 269 - Baigen, 571 Sch, Kom, 304 Sc. 
Gerfte, 21 Sch. Haber. Umfagiumme fl. 189,506. 

Der „Pf. Ita” Ichreibt man vom Rhein, 8. Juni: Wie bes 
hauptet wird, hätten die deutichen Geſandten in Patis über die 
Abſichten Franfreihd auf das linte Rheinufer {ehr bedenkliche Be— 
richte an ihre ‚Höfe gefendet: Namentlich fol darin die Rede fein 
von einer deffalfigen Kundgebung, welde der Kaifer Rapoleon am 
Schluſſe des Lagers von Ehalond erlajfen werde, In Folge jener 
Berichte habe man allerwärtd, auch in Preußen, die Rothwendigs 
feit einer Beritändigung ſämmtlicher Bundedregierungen gefühlt und 
König Mar habe die Znitiative zur Anbahnung derſelben mittelft 
Beſprechungen unter ben füddeurfhen Fürften ergriffen. Als Frucht 
derfelben erwartet man gegenüber dem Lager von Chalons die Auf: 
—* einer Bundesobſervations⸗ Armee. — Die „Pi. Zig.“ bes 
mertt dazu: Obwohl dieſe Nachrichten aus Quellen fommen, die 

unterrichtet fein können, möchten wir doch Feine Buͤrgſchaft da⸗ 
I übernehmen. 

Ludwigähafen, 9. Juni. Se. Maj. der König Ludwig 
begibt ſich Heute nach Auerbach, an der Bergftraße, wo im engeren 
—— = Geburtefeſt des Großherzog von Heſſen 
wird. (Pfalz Zig.) 

Karlaxruhe, 6 Juni. Daß Organ des Miniſteriums, bie 
„‚Karlör. 3%, bringt folgenden bemerfenswerthen, offiziellen Artikel: 
Es erſcheint und ald ein etwas gewiſſenloſes Unterfangen, welches 
gegenwärtig mit den Adreſſen der Randfapitel an ben Se En: 
Bikof getrichen wird Wenn man in bdenielben einen jchlimmen 
Eum finden will, } fann man daraus lefen, daß bie Unterzeichner 
nur auf einen Aufruf zur Untreue gegen ihren erlaudten Fürſten 
und bie —* ihre® Vaterlandes warten, um ſofort ſich zu empören. 
Der loyale Schein, unter dem dies gefchicht, hat dabel eher etwas 
Beleidigendes, ald etwas Loyales an fih. Man ift verſucht, denen, 
welche dieſe Agitation leiten, den Rath zu geben, ihre möglichen 
Folgen zu bedenken. Die Bedeutung diefer Adreſſen iſt felbit für 
die Partei, welche dieſelben veranlaßt, zu gering, um die Einbuße 
an dem ſittlich 


zum Nachtheil der Geiſtlichkeit gemadıt wird, und zugleich die Ver— 
antwortlicfeit für bie SFolgen auszugleichen, welche bei aller Rad: 
ficht der Regierung doch möglicher Weiſe ein fortgeiegte® Gebahren 
diefer Art herbeiführen könnte, Der Entwurf des Geſetzes über 
Die Beftrafung von Amtomißbräuchen der Geiftlihen ertegt Mißbe⸗ 
Hagen bei Bielen derſelben. Iſt ed nicht unflug, im jepigen Augen: 
blid die Beweiſe ſelbſt zu liefern, daß berfelbe fogar im feinen 
firengen Beftimmungen eine Berechtigung in Anſpruch nehmen kann # 

Gotha, 8. Juni. Geftern Abenta beicloß eine Verſammlung 
patrioriicher Männer, unferer Stabt, auch ihrerſeits eine öffentliche 
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11. Juni 1860. 


Ku gegenüber den befannten Aeußerungen des Herrn 
v. Borries gu vera « Eine kurze Erflärung, die tm 
Belentlihen ber Heldelberger anfchließt und an Herrn v. Bennigfen 


gerichtet tft, fand bald zahlreiche Unterfchriften und wird berfelben 
in den naͤchſten Tagen noch mehr finden. Die Veröffentlihung des 
Bortlauts der (Erklärung foll nicht eher erfolgen, al® bis diejelbe 
in ber Hand bes a rg re fein wird. (Goth. Ztg.) 

3 a en 

Magenta, 4. Kun, Mit dem früheften Morgen begab id; 
mid von Mailand nah Magenta. Kart an biefer Eifenbahnjtas 
tion find in einem großen Bierede auf hohen Stangen zur heutis 
gen Gedächtnißfeler der Schlacht 70 Tritolore aufgepflanzt: Jede 
einzelne trägt einen jchwargen Flor und einen lebendigen Blumen- 
franz. Diefe 70 Teikolore find für 70 gefallene franzöfliche Offi⸗ 


‚ziere. Auf dem Boden des Vierecks liegen zerbrochene Waffen aller 


Urt, Kugeln x. Be® ‚Hart an ber andern Seite ber Bahns 
linie find die Gräber der gefallenen Offtzlere und Soldaten, der 

angofen und der Defterreicher, Hoc und Nieder, freund ımb 

nd liegen in tiefen, weiten Gräbern beijammen, welche Ihrer Größe 
und Erhabenhelt wegen für ewige Zeiten fihtbar bleiben. Ich 
zählte deren 20. Auf einem der Hügel, und fo ziemlich; in der Mitte 
der übrigen, ift eine einfache Kapelle errichtet. Gegen Mittag ber 
gann die Seelenmeffe. Auch von den Bewohnern in Magenta wur: 
den adıt Perfonen durch Kugeln, welche in die Käufer drangen, 
getödtet, umd ſeht viele wurden ſchwer verwundet. Radımittags zog 
man in Progeflion nach den ziemlich; entlegenen Brüden. Die Häus 
fer des Fleckens und der Umgegend, beſonders bei den Brüden, find 
noch voller Löcher von Kanonen: und Mudfetenfugeln. Die Kirche 
hofmauer, welche die Defterreiher nach allen vier Seiten zu Schieß- 
ftänden durchbrachen, iſt nicht mehr außgebejlert worden. Dem 
Fremden bietet man Kugel und Bombenftüde an. Das Feld fieht 
wieder in A und Fuͤlle da; die alten Weinſtöcke und Mauls 
beerbäume find durch junge erfegt, und ber voriged Jahr zufame 
mengefahrene und zerftampfte Boden ift mit üppigem Wachsthum 
bededt und will den jhauberhaften 4. Juni 1859 aus unferm re 
dächtniffe verwifhen. (Schw. M.) 

Aus Rom ſchreibt der Korrefpondent ber ‚‚Zimed‘“ vom 30,, 
daß alle Bemühungen Ramoriciöred, die päpftlihe Armee auf eine 
vernünftige Weiſe zu organifiren, bisher vergebend waren, und daß 
er nicht zum Ziele gelangen werde, Seine Gründe für diefe An- 
fiht find in Kürze folgende: Der Kern der päpſtlichen Armee bes 
ſteht aus etma 4008 Gensdarmen, bie allerdings aus den ver 
worfenften Klaſſen der Bevöllerung refrutirt wurden, aber eben 
weil fie beim Wolfe verhaßt find, ihrer eg unter allen Um: 
ftänden treu bleiben werben. Dann foınmen die fogenannten Schwei⸗ 
ser, d. h. aus ber Fremde refrutirte verfprengte Zeute, barunter 
allerdings viele Echmelger aus den ehemaligen neapolitaniichen Mes 
gimentern. Sie zählen zufammen ebenfalld gegen 4000 Mann, 
und es Hit nicht der gerinafte Grund vorhanden, an ihrer Ber: 
täßlichfeit zu zweifeln. Außer diefen beiden Elementen befipt ber 

ft 7000 — 8000 italieniiche Soldaten, auf die aber gewiß 
Niemand bauen wirb, wenn cd zum Sampfe mit der Bevölfes 
rung oder mit Sardinien fommen follte. Seit Snmorliciöred An- 
funft wurde dieſe Armee noch durch 2000 — 3000 freiwillige 
verftärht, die Meiften davon entlaffene oͤſterreichiſche Soldaten, 
die theilweife bewaffnet, in Ancona landeten, und über deren 
Mannszucht öfterreichifche Offiziere wachen. Bon Belgien werden 
30 Mann, von Itland deren 1000 erwartet. Frankreich da⸗ 
gegen, von dem man ſich das größte Kontingent verſprach, ſchickt 
gar nichts außer ein paar hodabligen Herren des Faubour, 
Saint Germain. Run war ed Lamoriciered Plan, alle bieje 
verſchiedenen Elemente gleihförmig zu organifiren; Dann hätte 
man doc auch der italienifchen Eruppen ficher fein koͤnnen. Aber 
dagegen firäubt fih die päpftlihe Regierung, welche eine Umgeftals 
tung des Sendarmerie-Korps für finatsgefährlih hält. Die Schwei- 
—— find gegen jede Vermiſchung mit den Itallenern, und 
die Berfehmelgung der Belgier, Defterreiher und Itlaͤnder ftößt auf 
nicht minder große Schwierigkeiten, nicht blos wegen der Sprach⸗ 
verihiedenheit, ſondern vermäge der Einflüffe, die im Batitan thätig 


find. Daß der frangöſiſche General den gegen ihn von allen Geis 
ten —— Intriguen lange die Spitze bieten koͤnnte, iſt ſchwer 
zu glauben. Gewiß aber ift das Eine, daß er bisher auch nicht 
das Geringfte zuwege gebracht hat. 

Rach Berichten aus Rom vom 2. Juni find bort in Folge 
der Entdedung eines „italienischen Komite’8 zahlreiche Verhaftuns 
gen —— worden. 

m zu zeigen, wie ſich feit dem 27. Mai der Stand ber Dinge 
anf Sieilien verändert hat, macht der neapolitanifche Correſpondent 
ded „Nord darauf aufmerlſam, daß die neapolitaniihen höchſten 
Behörden, welche Garibaldi bis dahin ald „Räuberhauptmann‘’ bes 
handelt hatten, in den Altenftüden wegen der Gapitulation ihn bes 
zeichnen: „Seine Excellenz, General Baribaldi..” Demfelben Blatte 
zufolge wurden durch das Bombardement in Balermo 130 Käufer 
gänzlich zerftört. Während Garibaldi in der Villa Abbiale, 5 Mig⸗ 
lien von Balermo ftand, fuchten Lanza's Golonnen ihn tief im In⸗ 
wern der Inſel: fo fchledht war man unterrichtet. 

Aus Neapel, 2. Juni, wird der Correſpondance Bullier ges 
fchrieben: „Mehrere mit Wurfgejchoffen beladene Schiffe begeben 
fi in diefem Augenblide nad Palermo, um die Kriegöſchiffe mit 
Vorrath zu verfehen und aud das Fort Gaftellamare. Garibaldi 
bat, wie es fcheint, nicht perfönlich die Waffenruhe unterzeichnet. 
Here Prefti, den er zum Staatd:Minifter ernannt bat, parapbirte 
das Dokument jm Namen des Diftatord. Garibaldi hat mehrere 
Ordonnangen veröffentlicht: ine derfelben verfügt, daß bie Poſt 
in Sicilien ihren Dienft wieder beginne. Es iſt eg | genug, 
da, während die neapolitaniichen Generale in Palermo Garibaldi 
ald Ercellenz behandeln, die Royaliften in Neapel ihn einen 2 
‚ten umd Frlibuftier jhelten. Der Diktator Sicilien® ſcheint den Waf- 
fenftillftand mit Vergnügen angenommen zu haben. Mehrere feiner 
Waffengenofien entgegneten, die Neapolitaner werden Zeit haben, 
Verftärfung herbeizuführen. „„Um fo beſſer!““ ermwiderte Gari—⸗ 
baldi, „„e mehr Soldaten man uns zuführt, um fo mehr werben 
wir haben.” Gr ihidte den Neapolitanern, die im fol. Palafte 
ren find, KXebenämittel zu, und bieje wären ohne feine 
Hülfe Hunger geftorben. Garibaldi zählt ftarf auf die Defertios 
nen zu feinen Gunften. Die neapolitanijhen Solvaten, die in fein 
Rager gekommen, werden wie Brüder behandelt, und die ba nicht 
gegen ihre Waffengenoſſen fümpfen wollten, ftellen das Gewehr hin 
und find frei. Diefes großmürhige Benehmen ſchafft Garibaldi zahls 
reiche Freunde.” 


Frankreich. 


Voͤllige Verdrängung der deutſchen Mutterſprache bei allen 
Claſſen des Volles im Eiſaß — dies iſt das Ziel, nach dem vers 
eint die frangoͤſiſchen akademlſchen und Präfektorial: Behörden ftreben, 
welche dieſe Verhältniffe zu überwachen haben. Bis vor kurzer 
Zeit war der ReligiondsUnterriht in den Vollsſchulen, zumal in 
den Landgemeinden, noch deutſch gegeben worden. Solches wollen 
nun aber die Organe jener Berwaltungen nicht länger mehr bulben, 
Daher wurde wiederholt verordnet, daß auch felbit der Unterricht 
in der biblifhen Geſchichte für die kleinſten Kinder franzoͤſiſch ertheilt 
werden follte. Die Beifilihen machten Vorftellungen dagegen und 
beriefen ſich auf die gefeglichen Beftimmungen, welche den Religions— 
Unterricht in den Schulen der —— und den Anordnun⸗ 
* der kirchlichen Behörden anheimgeben. Aber es wurden ſolche 

inwendungen jehr übel vermerkt. Um jene unbequeme Berufung 
auf dad Gefeg zu befeitigen, wurde von den afademijhen Adminis 
firatoren erflärt: es gehöre die bibliihe Geſchichte gar nicht zu dem 
religlöfen Unterrichte! 


Telegrapbifche Berichte. 


Berlin, 9. Juni, Sicherm Vernehmen nad hat ber Pring- 
Regent das Anerbieten des Kaiſers Napoleon, ihm während feines 
Aufenthalts in BadensBaben einen Ar abzuftatten, angenommen. 
Auch andere deurfche Fürften werben bajelbft erwarte. (U. 3.) 

Bien, 8. Juni. Im heutigen Reichörarhe wurden das Grund⸗ 
buchgefeg und ein Gejeg über Bergleihöverfahren vorgelegt und 
einem Komite von 7 Mitgliedern uͤberwieſen. Kauptredner war 
ber Quftigminifter. (Nat.=dtg.) 

Wien, 9. Juni, Nach der heutigen „Wiener Zeitung‘ tritt 
am 1. Juli die Statihalterei Ungams ins Leben und wird die 
Wirkſamteit der biäherigen fünf Statthalterei- Abtheilungen und 
Generalgouvernementd gleichzeitig eingeftellt. Die Kreisbehörden 
Mährend und die Landesregierung von Troppau ift aufgehoben und 
—— — —* —— untergeordnet worden, es bleibt 

en ellun tonland mit bejon n ⸗ 
ſonderet Landesver 
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Verantwertiger Redakteur: ZBilbelm Schüler. 


Zurin, 9. Juni. General Letigia unterzeichnete mit Gatie 
baldi die Kapitulation. Die königl. Truppen fchiffen fih mit Wafs 
fen und Gepäd ein, und campiren bis zur Abfahrt im ort Ca— 
ftellamare, welches bis zur Räumung dem britifchen Admiral ums 
tergeben ift. (Allg. Btg.) 

London, 8. Junt. In der heutigen Sigung des Oberhaus 
ſes fagte Brougham, England betradte das Bombardement von 
Palermo mit Entfegen. Granville erwiderte, er fei aur Abgabe eis 
ner offiziellen Erklärung nicht vorbereitet. Auf eine Anf Stans 
hope's antwortete Lord Wodchoufe, England würde gegen die Ab⸗ 
fendung eined Geſandten nach Rom nichts einzumenden haben, wenn 
der Papft einen ſolchen verlangte. (Nat. = Bta-) 





Thermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Thermometer Barometer 


nach Reaumur, (Staub in —* = = auf 0 
Juni | (Jahresmittet = + 69,29.) |: aa 
1800, |(Donatemittel = + 12%44,)| Monatemitiet = 824.153 


6 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr 


Nachts. | Morgens.) Rahm. | Radıte. 





2 Uhr | 10 Uhr 


_ I Meorgene.| Rahm. 
10. [+ 12%,3] + 169,0 | 


‚103,3 1321*,81]321,85| 322,64 





- Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
S., SW., W. — Bewöltt, Abends Gewitter von ®. nah N. u. ©. 
Regen: 34c”,2 auf ben DI". 
Höchſte Temperatur: + 189,7. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: + 69,4, 
Am ne — 6 Uhr: Thermometer: + 99,6. 
ter: 324,01. 
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Betanutmadbung. 

Die biefige Militärſchwimmſchule wirb am 14. d. eröffnet werben, 
Am Unterrichte und ben Uebungen Theil nehmen Wollende haben hie: 
für als Anfänger 2 fl, als vorjährige Schüler 1 fl. 30 fr. und als 
geübte Schwimmer 1 fl. bei bem bem Unterricht leitenden Herrn Liente— 
nant Häffner zu erlegen. 

Bayreuth, den 11. Juni 1880. 
Die königliche Stadtkommandantſchaft. 


Barome: 





YUnzeigen 


Weiße und blaue Stoffe zu Decoratio⸗ 
nen, Fahnen 2c. empfiehlt zu den billigften 
Preifen 3. ©. rauf. 

Sehr billige Barrege-Kileider in Wolle, 


Halbwolle, Hailbseide wid Eisengarn 
empfiehlt J3. M. Aub. 


Limonade gazeuse in ganzen und halben Flaſchen 
bei Serrmaun Bender. 








Weisse ud blaue Stoffe zı Decoratio- 
nen bei J. Würzburger jun. 
Bu EI FE A IE DE 
I Weisse und blaue Sassinette 

zu Decorationen "ahnen ete. 
J empfiehlt zu den billigsten Preisen 
M. L. Harburger, 
X Opernstrasse Nr. 164. 

In Vielefelder, fchlefifcher und Zittauer Lein- 
wand und Tafchentüchern, jowie in 2 baverifche 
Ellen breiter Leinwand zu Wetttüchern ohne Nabe, 
unterhält jtets Lager 3 M. Hub. 

Gedrudt bei Heint, Höreth in Baprenth. 
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Deutfbland. 
Münden, 10. Juni. Bir vernehmen aus guter Quelle, 
ſchteibt die RM. 3., daß die Protefte der vertriebenen Fütſten 


alien® an alle Gakinette Europas, von allen Höfen, großen und _ 


einen, ausgenommen zwei, wie wir glauben, fügt genanntes Blatt 
dei, ift dies England und natürlich Piemont, mit jehr beflimmten 
und fehr günftigen Ausdrüden beantwortet worben find. Und fein 
europäliches Gabinet, auch England nicht ausgeſchloſſen, bat bie 
Annerion Tosfana’d, Modena’d, Parma’d und der Romagna bis 
heute anerkannt, . 

Münden, 9. Juni. Das Einführengdgefeg zum Strafges 
ſetzbuche zählt in feinem allgemeinen Theil, nachdem 8 den (im Ent 
wurfe noch offen gelaflenen) Tag der Einführung fegcie t, bie 
durch dad neue Steafgefep außer Wirffamkeit tretenden Geſetze auf 
und benennt ald folhe 1) den I. Theil des Strafgefepbuches vom 
Jahre 1313 und den in der Pfalz geltenden Code penal, 2) das 
Gejeg vom 21. Dec. 1849 zum Schutze der Zelegraphenanftalten, 
3) von dem Prefftraf:&. vom 17. März 1820 die Art. 2, 4—7, 
10-36 und 50, 4) bat G. vom 21. Mai 1850, die Verleitung 
von Militärperfonen und Landroehrmännern zur Untreue betreffend 
und 5) die gejeglichen Beftimmungen über Beftrafung des Bindwus 
herd. Dagegen merben aufrecht erhalten 7) die Bejtimmungen In 
Beyiehung auf Suspenſion oder Einziehung von Gewerbörechten ; 
2) alle ——— über Kontraventionen und Defraudatio⸗ 
nen in Bezug auf Regalien, auf Zolle, Steuer-, Poſt- und Auf⸗ 
ſchlag⸗ Werfen, dann auf unbefugte Verweigerung des Eintritt in 
einen Steuerausfhuß; 3) alle Disciplinarfirafbeftiimmungen, ferner 
die Strafbefiimmungen, melde in den Belegen über das Eivil- und 
Strafverfahren enthalten find, fowie die Strafbeftimmungen über 
Winfelagentie; 4) die in der Gemeindewahlordnung vom 3. Auguft 
1818 enthaltenen Strafbeftimmungen, foweit deren Vollzug dem 
Wahlausſchuſſe zufteht, dann Art. 11 des ©. vom 28. Mai 1852 
über Beweäfferungss und Entwällerungsunternehmungen; 5) alle Ges 
fege und Verordnungen, welche Beitrafung miltärifher Verbrechen, 
Vergehen oder Ucbertretungen, Uebertrerungen der Landwehrord⸗ 
nung, dann Kriegsrecht, Krieges oder Belagerumgäzuftand betreffen; 
6) das Standredt; 7) die Strafbeftimmungen der Gelege a) vom 
25. Auguft 1828, die KHeeredergänzung betreffend, b) vom 15. 
April 1840, den Echug des Eigenthums an Erzeugniffen der is 
teratur und Kunſt betreffend; e) vom 4. Juni 1848, bie Berant: 
wortlichfeit der Etaatöminifter betreffend; d) vom 26. Februar 
1850. die Verfammlungen und Mereine betreffend; e) vom 4. 
Mai 1851, dad Einſchrellen der bewaffneten Macht = Erhal⸗ 
tung der geſetzlichen Ordnung betreffend, f) vom 28, Mai 1852, 
Die newerbämäßige Güterzertrümmerung betreffend, und 8) die 


Het. 1; 3, 8, 9, 37—#, 51 — 64 des Pteßſtrafgeſ⸗ ». Wei 
wird in den „Allgemeinen Beftimmungen” —— daß J 
Handlungen, welſche nad ben fortbeſtehenden Spezialgeſezen mit 
einer größeren Strafe, als der durch ba® neue Str ch flik 
ebertretungen feitgeftellten, beahndet werben, benn 
ft diefer lepteren behalten, wenn fie fonft in dieſe Kategorie ge: 
hören. — Die „‚Befonderen Beſtimmungen“ befchäftigen fh zunächit 
mit der „Zuſtändigkeit und bem Rerfahren.« Aus diefem Theil ift 
hervorzuheben: Zu den Schwurgerichten reffortiren alle Verbrechen 
und diejenigen Vergehen, die mittelft eined Preherzeugniſſes bes 
gangen werden. Ueber Bergehen urtheilen die Bezirkägerichte im 
Senaten, die einſchließlich des Borfigenden aus drei Richtern be 
ftehen. Das Berfahren hiebei in den Kreifen bieffeitd des Rheins 
{ft das feither für Behandlung der Vergehen vorgeſchriebene. Die 
Uebertretungen find von den Gingelneichtern und in I. Inſtanz 
von ben Bezirfögerichten in Senaten, aus drei Richtern hend, 
abzuurtheilen (dad Verfahren regelt ein eigener in 13 $$. zerfallen- 
der Artifel.) Uebrigend bleiben bit zum Erſcheinen einer allge 
meinen Strafprogeßorbnung bie dermalen über Juftändigkeit und Ber: 
fahren in Strafjachen beſtehenden age Senken in Kraft. (Sübd. Ztg.) 
Er. Maj.. der König haben Sid) bewogen gefunden: 
kaiſerl. ruſſiſchen Oberften v. Kokſcharow das Ritterfreug I Klaſſe 
des f. Berdienftorbend vom heil. Michael zu verleihen; ımterm 16. 
Mai dem KHauptzollamtöverwalter M, Reithner in Simbah in 
Rüdfiht auf feine fünfepibeigen mit Eifer und Treue geleifteten 
Dienfte die Ehrenmünze des k. Ludwigkordens zu verleihen; unterm 
gl. Datum dem Zolleinnehmer Z Beer zu Ronnenheim in Rüds 
fiht auf feine fünfigfüpfigen mie Eifer und Treue geleifteten Dienfte 
die üinge deR E£. gsorden® zu verleihen. Die Fathet. 
Pfarrei Oberels bach, 2dg. Biihofaheim, ift mit einem fafflone- 
mäßigen rg von 416 fl. 39} fr, dann bas I. St. Martins: 
Beneflzlum in Amberg mit einem folden von 422 fl. 36 fr., und 
bie fatholifhe Pfarrcuratie Piding, Log. Reichenhall, mit ei« 
nem are von 537 fl. 57 fr. in Erledigung gefommen. 
erlin, 9. Juni. Die Einnahmen des Zollvereind im Zahre 
1859 ftanden unter dem fihtlihen Drucke der Friegerifchen Ber: 
haͤltniſſe. Sie betrugen, wie bereitd mitgetheilt, Bei den Eins 
gangszöllen 23,105,796 Thlr., 4,897,053 Thaler weniger, als im 
vorigen Jahre. Bon großem Einfluß hierauf war übrigen® auch 
die Mindervergoflung von Rohzucker, ein Ausfall, der durch bie 
Mehreinnahmen aus ber Rübenzuderfteuer um 4 überftiegen wird. 
Mit Ausnahme von Luremburg und Raffau fand in allen Zollvers 
einäftaaten eine Abnahme ber Verzöllungen ftatt, am ftärfiten im 
Großherzogthum Helfen und in Preußen. Luxemburg nahm um 
die Hälfte mehr ein, ald im v. J. Mindervergollungen fanden 


die Eigen: 





Feuil 


Der Runftreiter. 
Movelle von Kriedrih Gerfäder, 
(Fortiegung.) ; 

Und will id; bas? erwiberte Georg, jebt vor fie tretenb und ihre 
Hand ergreifend, habe ich nicht Pitten anf Bitten am bich verfhmwen- 
bet, mir und bem Kinde bas Opfer zu bringen, biefem unfeligen Le— 
ben zu entfagen? Hat nicht Joſephine felber dich gebeten, mich nicht 
zu verlaffen und braußen in ber freundlichen Natur zu vergefien, was 
did, bier berauſcht — den Beifall ber Menge? — Georgine, run 
dir denn nicht ein biusfiches Familiengluck, das bu noch gar nicht 
tennft und das nur zu bald feinen Zauber um bich breiten wird, das 
Jauchzen und Beifallklatſchen fremder, gleichgültiger Menſchen erfepen ? 
Lebſt du denn nur für diefe Maffe, bie dir nichts, gar nichts entger 
genbringt, als nur das Verlangen, bie Forberung, amufirt zu werben, 
und vie gleihgüftig felbft am deinem Sarge vorübergeben mürbe, wer 
ein unglüdlicher Fall dih in der nächſten Stunde vielleicht abriefe? 

Nah meinem Tode? Nicht fo viel Himmere ih mid darum! 
rief das ſchöne Weib verächtlich. Ob fie mich Lieben werben ober 
haſſen, was liegt daran! Nur diefes Leben ift mein, mur bem Le— 
ben gehöre ih an. Was ſchert mid, die Piebe ober ber Haß des Bol: 
fes nach dem Tode! 


letom 


Und ih? — und bein Kind? fügte Georg mit weicher Stimme. 
Wenn ihr mic; liebtet, quäftet ihr mich nicht fo, rief die Frau 
re Du weißt, daß ich jo wenig für das Fand paſſe, wie beit 
raber zum Karrenzieben und Adern; bie Hand möchte ich ſehen, bie 
und Beide bazu zwingen fanır, 

Du weißt, fagte Georg rubig, daß id; den Araber zu allem zwang, 
wozu ich ihm haben wollte. 

Aber mich nicht, Georg, mich bei Gott nicht! rief die Frau, wie: 
ber zu voller Heftigkeit ausbrechend. Verſuch es micht, du möchteft 
es bereuen. 

Es iſt zu fpät, barüber noch zu reben, fagte feit entſchloſſen 
Georg. Heute Abends nad der Vorftellung habe ich den Handel über 
mein letztes Pferb abgefchlofien, bie wenigen ausgenommen, bie id; 
gebente, mit mir zu mehmen, unb morgen ſchon verlafien wir ***, 
feine weitere Meſſe mehr zu befuchen. Die Geſellſchaft ift aufgelöft, 
die Leute werben morgen ausgezahlt, und ich und Joſephine ziehen 
binanf nad; Mecklenburg, ein neues Leben von heute am zu beginnen. 

Und glaubft bu, daß ich bas Kind bir frieblich laſſen werbe ? fragte 
Georgine, und ihre ganze Geftalt zitterte in ber furchtbaren Bewe— 
gung, bie fidh ihrer bemächtigt Hatte. 

Du mußt, Georgine, Inutete bie feſte Antwort, bie Geſehe fariten 


Tat Bf 
außer bei- Buder noch, er m, Kaffee (and wegen ho 
Preife),, Baumwollengam (mo durch die hohen Preife des in . 
hen Barnes die MWebereien mehr auf die inländiihen Produkte 
angemieien waren), Del in Fäſſern (zum Theil wegen der zum 1: 
San. bevorſtehenden Zollherabfegung) ſtatt. Mehremnahmen er: 
nie er ru Eüdfrüchte on Dich. Wir geben nad: 
ommerzialnachweifungen, welche das „Handels 
Versen 2 einige der wichtigiten Zahlen: Br 
Fr 1850: 





nur mit Zuftimmung der Unterzeichner des Londoner Protokolls 
vorgegangen werden fönne, Die „Hamburger Nachrichten”, welche 
die Nachricht jegt auch aud Wien mittheilen, hatten dieſelben ſchon 
vor einigen Tagen im ihrer Berliner Gorrefpondenz beftritten. Die 
„N. Pr. 3.0 erflärt jegt ebenfalls, daß fie jeder Begründung entkehre. 

Rudeoljtadt, 6, Juni. Die Fürftin Helene von Schwarze 
burg⸗ Rudolſtadt, geb. Prinzeffin von Anhalt, die am 3. d. Mes. 
von einem Prinzen und einer Pringeffin entbunden wurde, ift, der 


Einfuhr: 1858: _„Gorh. Big.’ zufolge, heute in Folge der ſchweren 
Baumwo Gtr. 1,321,888 1,100,770 geitorben. Der ruhe le Pr Mal — t 
wollengarn, rohes —* 456,699 577,544 dem 7. Auguſt 1855, war bie jetzt kinderlos. 
„  2,325,393 5,232,008 Hannover, 8. Juni. Bon ben Petitionen der größeren 
en, grobes “ 176,138 391,109 Städte gegen die aufgedrunyenen Poligeiortnungen gelangte geſtern 
bahnſchi * 12,027 332,802 und heute im der erſten Kammer die ans Hannover felbft zur Vers 
Schmicderifen, feines * 17,598 35,345 reger Judeß erledigte man vor der Hand nur die erite und 
ichs, „Hanf, Hede „ 280,918 379,383 ilich wichtigite Beſchwerde, welche die Ueberweifung der Kongef⸗ 
do. aus Defierreich (frei) 46,540 27,262  fionsertheilung ın Preßangelegenheiten vom Magiftrat an die Fänigl. 
Schfil. 2,341,798 3,322,997 Poligeibehörde zum Gegenſtande hat. Die drei Mitglieder höherer 
= „» 6,526,341 4,784,037 erihte, welche im Petitionsausfhuß figen, hatten fih dafür ente 
Frei aus Dejterreich * 684,193 547,320 ſchieden, daß hier allerdings abermald ein verfaffun öwidriged Vor⸗ 
Sein ‚ Gir. 683,601 619,224 gehen der Regierung vorliege; womit indeß natürlid” Graf Borried 
Raps, Rübſaat * 508,716 825,036 und zwei Amtörichter, die gleichfall® im Ausſchuß Plag haben, nicht 
R —* * * 335,306 290,964  einverfianden waren. In der Kammer empfahl der Präfident des 
pfer und Meſſing Ban 69,563 112,428 Geller Tribunal®, Herr von Schlepegrell, fehr lebhaft die Ueber⸗ 
Lumpen = 19,830 25,069 weijung ber Petition an die Regierung ur Abhilfe, da die Bes 
px 42,465 45,142 0werde wegen einer —— der Verfaſſung allerdings begrüns 
er 4,045 3,402 vet ſei. Der Juftizminifter v. Bar meinte indeß, man werde nicht 
* 222,619 206,392 nöthig haben, viele Umftände zu machen, da die Betenten ed nur 
= 149,023 139,747 auf eine Domenftration gegen die Regierun abgeſehen hätten. 
* 1,256,671 1,342,027, Der serie dm Amtörichterd v. Udlav auf Befeitigung der Petition 
u 528,322 472,536 durch die Tagesordnung gelangte darauf mit 20 Stimmen gegen 
7 24,839 28,840 11 zur Annahme. — In der zweiten Kammer zeigte heute ber 
PR 229,891 520,631 Generalfyndikus Klee an, daß in der verftärkten Konferenz wegen 
br — ars — en dr Be —— — keine Einigung erreicht Ki 
“ e: w er Geſehentwurf unerlebigt an die Regierun ü 
5 120,679 220,941 ech (Nat. = En e s — — 
* 322,544 340,750 ien, 7. Juni. Das Frohnleichnamsfeſt wurde heute von 
} hi 19,254 18,181 gutem Wetter begünftigt, und in den frummen und engen Straßen 
Steinfohlen „ 15,982,452 17,039,708 der Stadt, fowic auch deu Hauptplägen, wo Altäre errichtet find 
Wolle 5 330,885 259,201 * Ableſung der Evangelien, waren alle Tribünen und Fenſter vom 
* 449,423 490,724 ſchaugierigen Publikum befegt. Alle insgefammt wollten ſich an 
Ausfuhr: 1859: 18595 der entfalteten Pracht des kalſerlichen Zuges ergögen Ihre Majes 
olle * 306,128 256,634 täten und die nächften Anverwandten jchritten zu Fuße hinter bem 
Role Wolle „ 111,033 109,121 Allerheiligiten, und die erſten Sommitäten aller Branchen verherr— 
Rohe Seide 1,136 1,650 lichten in vollem Ornate die Begleitung. Der Umpang dauerte 


Bie wir aus fidherer, Quelle erfahren, 
5 der Pring-Regent das 


In ei. Blättern war von franzöſiſchen oder englifchen 
in die d n Großmächte gerichteten Noten bie Rede geweſen, 
in welchen erflärt voäre, daß die ſchleswig-holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit als eine europälfche Angelegenheit zu betrachten ſei und daher 


mic barin — wenn ih deren Schuß anrufen müßte Ich babe mid, 
genau danach erfunbigt. Joſephine ift über fieben Jahre alt, und 
das Geſetz fpricht im biefem, Falle dem Bater des Kindes, falle ſich 
die Eltern trennen jollten, das Recht zu, über feine Zukunft zu was 
en und zu bejtimmen. 

Und wer bat bidy mit ben Geſetzen jo genau bekannt genacht ? 
— glaubt bu nicht, daß ich beinen Helfershelfer errathe? 

Wenn du den Mann meinen Heljershbelfer nennit, der mir 
wie einem Ertrinkenden die Hand bietet, mid; aus einem Leben zu er 
retten, das mich die legten Jahre nur zwiſchen Verzweiflung und Selbft: 
mord ſchwanken ließ, jo halt du Nedt, ſagte Georg dülter. 

Zwiſchen Verzweiflung und Gelbitmorb, bu? rief erſtaunt die 
Frau — bu, der nur Luſt und Stolz in ber Ausübung feiner Kunjt 
fand, tem am Kühnbeit und Geſchidlichteit Keiner gleich kam. 

Es ift gut, erwiberte ber Mann, ernſt mit der Hand abwehrend: 
bie Zeiten find, Gott fei Dank, vorbei, denn du kennſt mein fruͤheres 
Leben nicht, weißt wicht, kannſt nicht wiſſen, was ich gelitten und 
geduldet habe, es zu vergeffen. Seht endlich ift mir Rettung geboten ; 
jetst endlich ſtreat ſich mir eine Hand entyegen, mich zurück zu Sicher: 
Heit und Ruhe zu führen, und, beim ewigen Gott! id will fie nicht 
undantbat von mir ſtohen. — Du kennit mich, bu weißt, daß id) 
aurchführe, wozu ich einmal feft entjelofien bin; glaube alfo nicht, mich 

* 3ornige orte oder machtleſe Dropungen ſchwanten zu made, 


beinahe volle 4 Stunden, und trog dem maljenhaften Gedränge 
fiel, ſo viel befanmt, nicht die geringjte Unordnung vor. 


Stalien 


Turin, 4. Juni. Die Opinione erhebt ibre Stimme ges 
gen die „politiihen Sekten““, die wieder anfangen, fich zu rühren 
und Gejeg und Ordnung befümpfen. Sie meint diedmal nicht bie 
firrifale und reaftionäre Partei, gegen die fie in einem andern Ars 
tifel die ganze Strenge ter Geſche — aber auch nur der Geſetze 
— antuft: fie meint, die Unitariers Mazziniften, die Republifaners 


Auch dir bietet ſich die Hand, audı für dic iſt die Hilfe gemeint. 
Folge deßhalb meinem Nat) — folge beinem Gatten — beinem Kinbe, 
und jtürze did micht wieder einem Leben entgegen, an dem bu jegt 
vielleicht Freude findeit, in bem bu aber doch mit. ber Zeit vettung6s 
los untergehen mühtelt, 

Er bat Recht, Gine, jagte aud der Alte, der, ohne bie jebt 
feine Stellung zu verändern, aufmerffam den Worten Bertrand's ger 
lauſcht und nur manchmal laugſam dazu mit dem Kopfe genidt hatte. 
Wir alle werben nicht jünger, und ein ſolcher Schlupfwinkel fürs Al 
ter bietet ſich micht einem Jeden von and. Der rothe Kaspar war 
zu meiner Zeit, wie ich mod in Bundhofen berumlief, ein jo toller 
Hanswurft, wie es je einen gegeben bat: die Banden zahlten ihm bas 
mals ſchon ſechs⸗ big ſiebenhundert Thaler jährlich mit Kußhand, und 
er brauchte ſich noch nicht einmal dafür bei ihnen zu bedanten. Auf 
der Meſſe jetzt habe ich ihn mit einem abgeſchnittenen Beine und ei— 
ner Drehorgel und Mordgeſchichte getroffen, und mußte ihm ein paar 
Groſchen geben, daß er nur endlich einmal wieder, wie er meinte, etz 
was Warmes in den Leib bekame. Ich jelber habe nicht bie geringjte 
Lujt, in meinen alten Tagen mit einer Drehorgel oder Fleckſeife im 
Lande herumgureiien, Winter und Sommer draußen auf den Straßen 
zu liegen und ben Bauernlümmeln die alten ſchmierigen Rodkragen 
abzufeiien oder ſchreckliche Blutgeſchichten vorzuleiern, in denen zuletst 
immer die Polizei gelobt wire. Ich und ver Karl, wir geben mit. 


öberakiften 5 die mir ihrer unverbejjerlichen PBrinzipiensReiterei und 
ten nur — der Reaftion ſelen. e wünfcht 
Tragweite folder Umtriebe zu beruhigen, 
Korrejpondengen englifher und deutſcher 
Blätter gang übertrieben ansnähnen: es jei dort ‚von diefen Res 
publifaneen. wie von lebenden Parteien die Rede, während es nur 
no „foifle” Parteien fein (doch „rühren“ fie ſich!). Die Ber 
völferungen fähen in den wühlenden Führen derjelben nur gefähr: 
lidye Unrubeftifter und Werbindete des auswärtigen Feindes. — 
Dadfelbe Blatt" befämpft den Argwohn, den man — zumal in 
Deutichland — gegen das napoleoniſche Frantreich hegt. Bir 
fönnen der Opinione nicht Recht geben, wenn fie diefen Argwohn 
vorzugsweiſe dein fonfequenten. Allarmſchlagen der flerifalen Partei 
in. aller ‚Herren Ländern zufchreibt. Sagt fie doch felbft, nachdem 
fie einen matten Betuhlgungsverſuch gemacht hat: Frankreich müffe 
wüniden, das Gebäude der Verträge von 1815 zu ſtützen umd 
ein Werk der Ungerechtigkeit zu zerftören, das biefes Land im ins 
nerften Kerzen verlegt und ihm dort eine Wunde geſchlagen habe, 
die vielleicht durch Die Erwerbung von Savoyen und Ina noch 
nicht zue Genuge geheilt ſet. Alſo doch neue Erwerbungen! alſo 
doch Bedrohung! Nach einem ſolchen Diltum nimmt ſich aud der 
Friebensargument der Opinone bedentlich auf, wonach alle Regie: 
rungen das Intereſſe hätten, einen Konflikt mit Feanfreich, zu vers 
meiden, ba er mehr als eim politiicher Krieg, ba er das Signal 
zu einer inneren Revolution werben fönnte. Die Opinione follte 
e8 den Franzoſen überlafien, franzönich zu ſchreiben. Südd. tg.) 

Berugia, 28. Mal. Der Opinione wird gejdrieben: Das 
Defertiren der Schweiger am der Grenze nimmt immer mehr über- 
band; fo find deren 50 auf einmal. entflohen. Samoriciere ift weit 
mehr mit den wenigen einbeimiichen Truppen, ald mit ben frein⸗ 
den zufrieden, welche undiszipliniet und babgierig find, und vor 
ber päpftlichen Fahne feinem  Refpekt haben. Die einheimiſchen 
Truppen dagegen, da fie ſich vernachläſſigt und Die Freinden mit 
Ehren, Beförderungen und Geld gefüttert ſchen, echalten zwar die 
Disziplin aufrecht, erflären aber vor aller Welt, daß fie ſich nicht 
ichlagen würden, wenn fie gegen italtenijche Truppen geführt wer— 
den follten. (Südd. Ztg-) 


Türtei u 


Konftantinopel, Juni. Das „Journal de Conſtanti— 
nople‘’ verfihert, Truppenbewegungen fänten nur gegen Die Gren⸗ 
en Serbiend und Montenegro’s ftatt; die Bejagungen im Innern 
eien nirgends verftärkt. In den rimmelifchen Provinzen werden 

rovinzialräthe umter dem Vorfige des Gr rd) berathſchla · 
en; ftemde An können den Berathungen beimohnen. Det 
1.6 ezter Mehemed Rudſchi Paſcha erhält eine monatliche 
Penſion von 60,000 Piaſtern. Das Joutnal „Bmwantis“ veröffent⸗ 
licht eine beruhigende Erllaͤrung über die Beziehungen zwiſchen der 
Pforte und Griechenland. Iſmall Paſcha ift zum Generalgouvers 
neue von Aleppo ernannt worden. Rach Berichten aus Beirut vom 
26. ſchickte der Gouverneur wegen des Ausbruches von Feindfelig- 
feiten zwiſchen den Drufen und Ghriften- 1500 Mann nad Begegzin 
und Derelfamar. 


Japan. 
Der Fürſt⸗König von Japan iſt ermordet worben; ber Präs 


übrigens Europa über bie 
die fih in verſchiedenen 


fibent Peg ſoll geichworener Feind des Verkehrs mir den Euro- 
piern fein. j j 
Zelegrapbifche Berichte, 
Trieſt, S. Juni. Aus Meffina wird gemeldet, öfterreichiidhen 
Schiffen fei von dort lebenden Familien bis zu 8 Pfd. Sterl. per 
Tag rk wenn fie einen Monat im Hafen liegen bleiben wolls 


ten. 

Genua, 8. Juni. (Ueber Paris.) Eine Capitulation ſoll 
abgejchtoffen fein, man kennt Die Bedingungen nicht. Aus Meffina 
und Palermo wird gemeldet: Vier Defrete Garibaldis find er— 
ſchienen, betreffend die Drganifation Siziliend. Die Neapolitaner 
um Palermo find noch 15,000 Mann ſtark; fie leiden unter dem 
vielen Defertionen. Alle -neapolitaniicen Garnifonen in Sizilien 
haben den Befehl erhalten, ſich bei Meffina zu fongentriren, wo 
Verfhamungen aufgeworfen werden. Gantania wurde —— 
und geplündert. Die Blocade zwiſchen Calabrien und Sizilien wird 
ſtreng — (Sch M) 

atland, 6. Juni, Berichte aus Turin erzählen: Lanza 

habe von Palermo aus die von Garibaldi. aufgeftellten Kapitula- 
tionds Bedingungen nah Neapel berichtet und dabei die Beweg— 
ründe auseinandergefegt, weldye ihn veranlaffen, einen Waffenftillz 

and zu begehten. In Folge deſſen berief der König am 29. Mai 

einen —— und ſpaͤter die Miniſter. Man ſoll zu dem 
Beſchluſſe gelangt fein, dem Königreiche beider Sicilien eine liberale 
Verfaſſung zu gewähren und die Garantie für die Aufrechterhaltung 
der hertſchenden Dynaftie durch eine Offenfivs und Defenfiv: Allianz 
mit Piemont (?) anzuftreben. Im alle diefe Vorſchlaͤge verwerfen 
würden, jollte die Giradelle von Meffina, welche mit Truppen reiche 
lich beſetzt ift, gehalten, alle übrigen Streitkräfte zufammengezogen 
und vereint mit Rom und Defterreih (2) ohne vorausgegangene 
Kriegserflärung ein vafcher Angriff auf Piemont ausgeführt were 
den. JIuzwiſchen wären bie Vorſchläge Baribaldi’3 zu verwerfen 
und den Eizilianern ausgedehnte Freiheiten und Garantien zu ber 
voilligen, wenn anders Garibaldi Sizilien verläßt, Der Staats— 
rath dauerte 21 Stunden. (W Bl.) 

London, 10. Juni. Cine Depeche ber Times beftätigt bie 

itulation und Rättmung —5*— Die fönigl. Truppen cams 

n nzroiichen am Monte Pellegrino. (Allg. Ztg.) j 

Paris, 10. Juni, Man verfichert: eine zweite Flottendiviſſon 
fei von Zoulon nad Sicilien abgegangen. Watrie: Der engliſche 
Admiral occupirt Gaftellamare, die Räumung von Palermo bes 
ginnt am 7. Juni (Mfg. Ztg.) —— 

Paris, 11. Juni. Die „Patrie‘ ſchreibt; Eine Turiner Des 
peihe meldet, daß in Betreff der Ausſchiffung ber britiſchen Lanz 
dungdtruppen eine Verwirrung entftanden und die Belegung bes 
Kaſtells von Palermo dur die Engländer nicht bewerfftelligt wor— 
den fe. (M.R) - 

Paris, 11. Juni. Der Moniteur veröffentlicht folgende Des 
peſche aus-Neapel, 10 Juni: Die Räumung wird am 11. beendigt 
jein. Die biöher in Palermo ftationirten neapolitanifchen Truppen 
wieder nad Gaeta dirigiert; die übrigen auf Sizilien befindlihen - 
föniglihen Truppen. fongentriren ſich in Meſſina, Siragofa und 
Agoſta. (M. % J 

London, 9. Juni. Nach dem neueſten Banfausweis beträgt 
ber Notenumlauf 21,267,630, der Metallvorrath 15,963,102 





Der Karl fol auch Dekonom werben, baß er mir wicht ven Hals bricht, 
wie fein Water, was ihm der lahme Jörgen jhon vor vier, Jahren 
prophegeit hat. ; j 

Geh mit und, Georgine! bat da auch Bertraud, mit weit mehr 
Herzlichkeit, als er bisher zu ihr geſprochen. — Verſuche es nur ein 
mal ein Jahr mit uns, und du wirft ſehen, daß bu gar raſch und 
freudig dich im dem neuen Zuftand findeſt. — Du kennſt bas jtilfe 
bürgerliche Leben ja noch gar nicht; weißt nicht, ahnſt mod) nicht eine 
mal, welche Reize und Genüffe es bietet. Bleibe bei und; bleibe bei 
deinem Finde, dem doch Fein Fremder je bie Mutter wird erjeßen 
töunen. —X 
Sol ih Komödie in deinem Familienkreiſe ſpielen? fragte das 
Ihöne Weib höhniſch, indem fie mit untergefchlagenen Armen vor dem 
Gatten jtehen "blieb, 

Nenne es die erjte Zeit, wie bu willit, jagte Bertrand ruhig, 
nur zu bald wirft bu doch einjehen Termen, daß du nie mehr bein 
eigener Herr geweſen, ald gerade im jenem einfach natürlichen Leben 
auf bem Lanbek- nd s 

Und glaubft du wirklich, bag du mich je zur Vänerin machen 
Fönnteft ? lachte Georgine, indem fie in Verachtung und Zorn bie ſchön 
geichnittenen Lippen ‚emporwarf;, ich: hätte gedacht, baf du mich beſſer 
fennen jollteft. \ 

Und du willſt mir wenigftens geftatten, ben Verſuch zu machen? 


Nein — drei Mal und taujend Mal mein! vief Grorgine mit 
wieber aufloberndem Zorn, bis er fiher weiß, daß die Gefege 
bir wirflid erlauben, mir mein Kind zu ftehlen. Ich zweifle nicht 
an ber Möglichkeit, denn ihr Männer habt bie Geſetze gemacht, und 
was gilt end, das Herz einer Mutter? Aber jelber erfragen will id) 
erjt bie Schmach, und ift bas ſicher — gut — dann gehe ich mit euch. 
Bon Joſephinen kann ich, will ich mich nicht trennen, und über fie 
machen werbe id; bort, wie bie Loͤwin über Ahr Junges. Verſucht es 
dann, fie mir abtrünnig zu machen. ' 

Bah! fagte der Alte, umwillig feinen Kopf’ ſchüttelnd, ſchavathe 
feinen Unſinn; es will fie dir Niemand ſtehlen, unb Georg iſt am 
Meinen Finger vernünftiger, als du am ganzen Bleibe, Beſchlafe bie 
Gefchichte; morgen wirft du gefcheibter darliber beufen. Morgen halte 
id) denn aud; Auktion mit dem Plumder hier, oder — werfe ihn am 
liebſten auf die Straße hinaus, ch, wäre doch wirklich neugierig, zu 
jchen, ob es noch foldy einen Narren hier im Neftc näbe, ber ihn auf- 
böbe. Jetzt macht, daß Ihr zu Bett kommt. Es tft ein Uhr vorbei 
und mir find alle Knochen im Can wie zerfchlagen. 

Mit den Worten zündete einen Stummel Talglicht an, 
ber auf ber Kommode ſtand, nahm feine Müte wieder aus ber Ecke 
auf und verlieh langſam, ohne eint Gute Nacht” weiter für nöthig 
zu halten, das Zimmer, 

(Sortfegung folgt.) 


Ey Öffentlicher Sigung des k. Bezirfögerichtd Bayreuth wurden 

am Montag ben 4. Juni 1860 abgeurtheilt: 

Degelmann, Johann, Taglöhner von Kulmbach, wegen Ber: 
gehend des einfachen Diebftahld zu-4monatlicher in einer JIwangs⸗ 
arbeitsanftalt zu erftehenden ngnißftrafe verurteilt. 

Am Donnerftag ben 14. Zuni fommt zur Aburtheilung: 

Meßerth, Johann, Dienjtfneht von Höfränger, wegen fortge— 
fegten Verbrechens ber Wiberfegung gegen die Obrigfeit. 


Zbermometer- und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer i { 
(Stand in par, Linien auf 0% 
nah Reaumur, R. tebucirt.) 


Juni | (Jabresmittel_ = + 6°,29.)| (Jabresm 
— ur mittel = 324,22, 
1860. |(Monatömittel = + 12,44.) ent m 924153 


6 Upr | 2 Upr [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Rachm. | Nachts. Morgens. Nachm. Nachts. 








11. 1 +9%6 1 +15%4] +6%,6 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Ss», %, NE, W. — Bewölkt. 
Hödjte Temperatur: + 16%,0, 
In der Racht: Niederite Temperatur: 40,2. 
Am 12, Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 79,5. 
ter: 324,75. 


— 


Barome⸗ 





Frenden-Anieige. 

Goldene Sonne: HH. H. Hüttnet von Pink, W. Wagner von Geils⸗ 
dorf, E. Jahn von Taltig, E. Krefler von Werichlip, F. Forſter vom Bergen, 
ſaͤmmtlich Nitrergutöbeiger; M. Reck. Direktor bes Staditheaters von Rürns 
berg; Kaufleute: Schrey von Aihaffenburg. Guldmann von Frankfurt, Wolf 
von Augsburg, Hauſchüd von — 

Goldener Anker: op emminger u. frau, Dfarrer von Nein 
merdborf; Benfe u. Frau, Pfarrer von Erdtenbrud; Reihenberger, Cuts: 
befiper von Kreiichenreutb ; v. Heßling, Ingenienr von Bamberg; Kaufleute: 
Echmarjmann von Forchheim, Brachheſmer von Bapersborf, Schmibt von 
Fafeldsbof, Bauer von Altenfundftadt, Wolf von Hohenberg, Lanzenberger 
von Berlin, Seligsberger von Altentundfladt, Lummes von Kürnberg, Ruvf 
und Helbburg von Reutlingen; Madame Wolf, Kaufmannswirtme von Bır 

farün; Auer u. Frau, Korftamtsaftuar von Werden; 9. Menomälg, Bars 
tifalier von Poſen z ». Renomölg, Butäbefiper von Ratider; Echlid, Rentier 
von Pojen; Freund, Lieutenant von Danzig; Reichel, Fabrifanı com Berlin, 





Befaunntmabung. 

Die biefige Militärſchwimmſchule wird am 14. d. eröffnet werben. 
Am Unterricyte und den Uebungen Theil nehmen Wollende haben bie: 
für als Anfänger 2 fl, ald vorjührige Schüler 1 fl. 30 fr. und als 
geübte Schwimmer 1 fl. bei dem bem Unterricht leitenden Herrn Yiente: 
nant Häffner zu erlegen. 

Bayreuth, den 11. Juni 1860. 
Die königlihe Stadtkommandantſchaft. 


Ebdbiftal:2Ladung. 

Der königl. Advokat Reinhard in Sulzbach hat als Official: 
anmwalt ber Tebigen Hirtentechte Anna Höfel von Ensdorf und 
der Kuratel ihres außerehelichen Kindes gegen ben Bädergejellen Jo: 
bann Brüdner von Hartenftein Klage wegen Vaterfchaft und Kin 
besalimenten erhoben. 

Termin zum Verſuche ber Sühne, eventuell zur Verhandlung -der 
Sadıe im münbliden Verhöre hat man auf 

Freitag den 6. Juli I, Is., Vormittags 8 Uhr 
anberaumt, wozu ber Beklagte, deſſen Aufenthalt unbekannt ift, unter 
dem Präjubize der Koſten⸗Hinweiſung vorgeladen wird, 

Zugleich wird derſelbe angewiefen, Längfteng bis zum anberaums 
ten Termine einen Smfinuationsmanbatar zu benennen, ba auferbem 
alle weiteren an ihn erge Berfügungen. an das Gerichtöbrett 
angeheftet und ald rite infinuirt eradtet würden. Die Klageſchrift 
liegt zu feiner Einfihtsnahme in der bieffeitigen Regiſtratur bereit. 

Auerbach, ven 26. Mai 1860. 
Königliches Landgericht. 
(L.$.), May, Landrichter. 





Anzeigen. 
Neue Sendung Friebrichshaller Bitterwafſer erhielt 
Gran Beer le Sr 5. Barth. 


K. A. priv. Erfte öfterreichifche Verfiches 
zungs-Gejellichbaft in Wien, 
Auszug aus dem Rechnungs + Abſchluß pro 1859. 
In Kraft geweſene Berfiherungen gegen Feuers: 
efahr nenn ar D2E Fl. 670%406,447 40 Er. 
PrimiensEinnahme hieraus nebft Zinfen ein- 
ſchließlich des Vortrags aus dem Jahre 1858 fi. 


2’891,113 27 fr. 
Bezahlte Feuerfhäden . . . . 


fl. 17633,348 36 fr. 


Vermögens: Husiweis, 
Grund:Eapitl 2 2 2 2202 2. fe 36,000 — Fr. 
Prämien: und Gemwinnit:Refeven . . . fl. 1,605,525 28 Er. 


Zur Bent o — Sl fl. ner 23 fr. 

jur DVermittelung von Berfiherungen gegen erögefahr 

Mobiliar, Bieh, Erntefrüdte, Ru er Abe 

gen x. ıc. empfiehlt ſich 
Bayreuth, im Juni 1860, 


Joh. Gottlob Käftner. 


Weiße und blaue Stoffe zn Decoratios 
nen, Fahnen 2. empfiehlt zu den billigiten 
Preifen J J. ©. Arauß. 

Gasfabrik Bayrenth. 

Die ſtatutenmãßige f , 

General-Berfammlung 
der Aktionäre der Gasfabrit Bayreuth findet für das laufende Jahr ame 
ß den 20. diefed Monats, Vormittags 10 Uhr 
im Geſchaͤftelotale der Fabrik dabier ftatt, wozu die Herren Aktionäre 
mit ben Bemerken eingeladen werben, daß bie Feſiſtellung der Divis 
bende und bie Wahl der Diveltiondmitglieber auf die Periode 1861 
bis 1864 vorgenommen werben. 

Bayreuth, 8. Juni 1860. 

Die Direktion der Gasfabrik, 


EE Weihe und blanc Stoffe 


zu Dekorationen und Fahnen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer, 


Maximilians- Strasse Nr. 5. 








(Auktion) Donneritag den 14, curr., Vormittags 9 und 
Rahmittagd 2 werben im dem Hinterhaufe des Herrn Tonditors 


Zippelius: Meubeln, Silber, Zinn, Wäfche, Herrenfleider, 
wobei ein großer Mantel von grünem Tuch, dann nod ganz neue 
Dberröde, Fräde, Beinlleider, Weiten u. ſ. w. an ben Meijt: 
bietenden gegen jofortige Bezahlung verjieigert. 


EDLER SIT TT TESTEN 


Aecht oftindifchen Nankin, weiß 
Eugtitgleder und Leinen-Dreils 
empfiehlt zu Außerft billigen Preifen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


EEUERTEIR LEHE OZERIHHEHFEREE 


___ Ein Heined möblirted Zimmer ift billig zu vermietpen. 
Am Samftag ift ein j Schwein in der Hölzleinsmühle 
zugelaufen und kann bafelbft vom Eigenthümer abgeholt werben. 


Ein guted Klavier wird zu miethen geſucht. EEE 
Düffeldorfer Senf, 
in Büchjen und offen, empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine, Höreth in Bapreuıh. 








Tie Zeitung erideint 
täglich. 

3u bezieben durch alle 

Voſtaͤmter des Im 

‘und Auslandes. 


Deutſchlaub. 

München, 10 Juni. Rab einem heute bier verbreiteten 
Gerüchte wäre die Fürjtenguiammenkunft in Baden-Baden um mehr 
tere Tage verfhoben, und würde dieſelbe erit tommende Woche, man 
fagt am 20. do., ftattfinden. (A. Abty.) 

Münden, 11. Juni. In der Tagedpreife befindet ſich feit 
einigen Tagen die Notig, daß der Entwurf des Geſetzes über dad 
Givilpeozefverfabren volljtändig ausgearbeitet, und bereitd Sr. Mai. 
dem Könige in Vorlage gebracht worten jei. Wir find aud zuvers 
fäffiger Quelle in den Stand gefegt, Diele Nachricht dahin I ber 
richtigen, daß zur Zeit die Ausarbeitung des fraglihen Geſetzent⸗ 
wurfs noch nicht fo weit gediehen ift, um St. Majeftät dem Könige 
im Vorlage gebracht werden zu können, daß aber mit allem Eifer 
an ber Vollendung dieſes Entwurfes gearbeitet wird, und baß Lies 
felbe in nicht ferner Zeit zu erwarten ıjt. (MN. M. Btg-) 

Franffurta. M. «Offizielle Mutheilung über die Bunbed- 
tagdfigung vom 8. Juni 1860.) Bon dem großhetzoglich badiſchen 
Gefandten wurde zur Anzeige gebracht, daß Ge. f. Hoh. der Große 
berzog den Generalmajor Dreyer, unter Charakterifirung ald Ges 
nerallieutenant, zum Stellvertreter des Bouvernceurd der Bundes⸗ 

ng Raftate zu ermennen geruht haben. Ferner gab der Ges 
andte der 15. Stimme Kenntniß von einer zwiſchen Oldenburg 
umd den freien Städten Lübeck und Bremen abgeſchloſſenen Uebere 
einkunft über Stellung der Artillerie in ber zweiten Divifion des 
10. Armeckorpd. Beide Anzeigen wurden der Milttärfommiffion 
überwiefen. Bon dem handelöpolitiihen Ausſchuſſe wurde über den 
in der Sigung vom 23. Februar d. Is. von Baycın, Königreich 
Sachſen, Würtemberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Raſſau, 
Sachſen⸗ Meiningen und Sachſen-Altenburg geſtellten, die Einfühs 
rung gleichen Maßes und Gewichtes in allen Bundesſtaaten bes 
sielenten Antrag Vorlage gemacht. Bon ter Anſicht ausgehend, 
daß dieſe Angelegenheit zur Yujtändigfeit der Bundesverfammes 
bang gehört, auch bie Einheit des deutſchen Maßs und Gewicts- 
foftems zur Foͤrdernng der materiellen Intereffen hoͤchſt wünſchens⸗ 
werth, die Frage aber, ob und in welcher Welle diejelbe auss 
führbar erfcheine, techmifcher Natur ift, beantragte ber Ausihuß am 
Sitze der Bundedverammiung eine Commiſſion von Sadyerjtändis 

en zu Ausarbeitung eines Gutachtens wegen Einführung gleiden 
afed und Gewichtes in allen Bundesftaaten und zu Eröffnung 
von Borfchlägen über die am zweckmäßigſten zu wählenden Spiteme, 





Der Runftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfläder. 
( er) 


Am mähjten Morgen far Comteſſe Melanie allein in ihrem Bou⸗ 
deir. Roſalie war mit Louiſen ausgefahren — fie felber batte fie 
nicht begleiten können — ober wollen — und Kopfſchmerzen, Un: 
wohlfein vorgefhüht. 

Sie war in der That nicht wohl, wenigitens ganz ungewöhnlich 
aufgeregt und unruhig, und nahm bald ein Buch auf, ein paar Sei 
ten besjelben zu durchblättern, bald begann fie am einer angefangenen 
Zeichnung, bald an einer Stiderei, und ſchob nad; wenigen Minuten 
Alles wieder bei Seite, ſich auf das Sopha zu werfen und ihren 
eigenen Gedanken nadzubangen. 

So war ed zwölf Uhr geworben, als er feife an bie Thüre 
klopfte und auf ihr „Herein” eim Diener eintrat, welcher meldete: der 
Herr Rittmeifter Graf von Geyerſtnin laſſe anfragen, ob er ber gnä⸗— 
digen Comtejje feine Aufwartung machen dürfe. 

Graf Geyerſtein? rief Melanie, faft erjhredt ven bem Sopha 
emporfaßrend, Die Ueberraſchung dauerte aber nur wenige Momente, 
benn jhen im nächiten Augenblicke wieder volljtinbig gefanmelt, ſagte 
u rubig: Es wird mir jehr angenehm fein; führen Sie ven Grafen 

rein. 

Wenige Minuten fpäter hörte fie draußen ben feften klirrenden 
Schritt des Dffiziers, und der Graf fand in ihrem Zimmer, ehe 
fie ſelber fih genug gefaßt hatte, ihn ruhig begrüßen zu können. 
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fowie die zu Einführung berfelben erforberlihen Maßreyeln niebers 
wujegen, auch zu diefem Ende bad geeignete Erſuchen wegen Ab: 
ordnung ſachverſtaͤndſger Commiſſäre an die hohen Regierungen zu 
richten. Hiebel wurde unterftellt, daß ſich hiedurch zugleich für Dies 
ienigen Regierungen, welde den Antrag nicht eingebracht haben, 
auch ohne vorgängige Aufforderung biezu die Gelegenheit ergeben 
werde, ihre Anfichten über die Beduͤrfnißfrage, fowie über bie Mite 
tel der Ausführung zu Äuzern Die Abftiimmung über biefen Anz 
trag wurde auf eine fpäte:e Sigung vertagt, Endlich wurde über 
eine die Bunbesfeftungen betreffende Angelegenheit Berathung ger 
pflogen, auch der Famille eines vormaligen Marinebedienfteten eine 
außerordentliche Unterſtũzung bewilligt. 

Berlin, 11. Juni. Ueber die Zufammenkunft in Baden-Ba- 
ben wird der „Köln. Big.” von bier geſchtleben: „Es foll an den * 
betreffenden deutſchen Hoöfen zur er gebracht worden fein, 
die Annahme des Beſuches des Kaiferd Napoleon fei in der More 
ausfegumg erfolgte, daß die Zufammenkunft der deutſchen Fürſten 
gleichzeitig ſtattfaͤnde. Der Beichluß der Aunahme foll am 8. Abends 
gefaßt worden fein. Graf Pourtales wird heute (9.) Abendo abs 
reifen, und man darf annehmen, daß er bie betreffelde Antwort 
nad Paris mitnehmen werde. Dan erinnert fi, daß der Kalfer 
Napoleon fhon vor einem Jahre den Wunſch eincd Befuches in 
Berlin ausgedrückt hatte. Im vergangenen Mai wurde das Anz 
erbieten wiederholt, Das jegt angenommene war alfo das dritte, 
und es foll dadurch motivirt worden fein, daß der Kalſer durch die 
Zufammenfunft die in Deutichland gehegten Beforgniffe zu betuhi⸗ 
gen wünſcht. Die Abreife des Prinz» Regenten wird jegt vielleicht 
noch vor dem 14., bie Ankunft des Kaiſers Napoleon aber vors 
ausſichtlich erft einige Tage fpäter ftattfinten. Nach dem gegens 
wärtigen Beftimmungen ſcheint es nicht, ala ob tem Peing-Regenten 
ein Minifter begleiten werde. Die Einzelheiten des Reifeprograms 
mes Fönnen indefien noch Abänderungen erfahren 

Berlin, 11. Juni, Soweit bis jetzi bejtimmt iſt, wirb ber 
PrinzsRegent am Donnerftag Abend 6} Uhr feine Reife nach Baden: 
Baden auf der Anhaltiihen Bahn antreten. (Nat.=319.) 

Kaſſel, 9. Juni „Heute Nadmittag fand eine Sigung des 
Stadtrathes und unmittelbar darauf eine Sitzung ded Buͤrgetaus⸗ 
ſchuſes Statt. Es follen darin ſeht wichtige Beſchlüſſe in Betreff 
des Berfajfungsangelegenheit gefaßt fein. Die beiden Behörben 
werden nämlich eine gemeinfame Eingabe an den Bundestag rich- 


Fenilletom 


Eomtefie, jagte der Nittmeifter, ſich förmlicher vor ihr verneigend 
als er fonit, als alter, gern gejehener Freund bes Hauſes, gethan, 
Ihr Herr Vater hrägt die Schuld einer Störung, wenn ich Ihnen 
eine ſolche verurſacht habe; denn mein Dienft rief mich zu ihm, und 
ba er für den Augenblict noch befäftigt ijt, war er fo gütig, mich 
indeß zu Ihnen herüberzumeifen — ich wäre font nicht jo früh bei - 
Ihnen erſchienen. 

Eine raſche freundliche Entgegnung lag ſchon auf Melanie's Lip: 
pen, aber fie zwang fie zurüd und fügte artig, aber lange nicht mit 
ber gewohnten Herzlichkeit in Ton und Ausbrud: Mein Vater weik 
recht gut, daß Cie ung immer willtemmen find, auch ohne bie Ente 
jhuldigung, Herr Graf. 

ber aud) ohne biefe Deramlafjung hätte ih Sie heute noch aufs 
gefucht, Comteſſe, nahm ber Graf nad) einer leiſen Berbeugung wie: 
der das Wort, inbem er ſich, einer einlabenden Handbewegung Me: 
lanie'® folgend, auf einen Stuhl ihr gegemüber nieberlief, denn ich 
wollte mich auf einige Zeit von Ihnen werabjciehen. 
Eie wollen fort von bier? vief Melanie ſchneller unb mit weit 
mehr Theilnahme, als ſie vielleicht verrathen gewollt. 

Nur auf kurze Zeitz auf eine, vielleicht auf einige Wochen; und 
zwar in Angelegenheiten, die meine Auweſcuheit auf ciner meiner Be: 
figungen dringend möthig machen. Ich babe dazu den Urfaub vom 
Fürften. erbeten und erhalten. 

Melanie jah zu ihm auf und vermochte Feine Sylbe ald Antwort 
u finden. Allerlei wunberlice, wirre Gedanken Freuzten ihr Hin. 
Fest gerade wollte ex fort? — jetzt, wo — fie durſte dem nicht 


608 — | 

1 5 - > ⸗ * 

ten, worin fie cine AleE gegen die neue Vers Nationalitäten follen gleich veipefirt werden „ und cdermanı jich 
faflung niederlegen und Stadt, und mittelbar alfo auch dem es frei, feine Sptache in allen Zebenzfällen zu en —* 


Rande, alle Rechte auf die Verfaſſung ven 1831 vorbebalten. Dem 
Vernehmen nad find die VBefhlüffe mit großer Einmüthigfeit ge: 
faßt worden. Wie man hört, werden in Hanau bereits ähnliche 
Sthritte vorbereitet. en j 
Milch, Bi Quni . DIE Regierung übergab heute dem, Reihd- 
rath zwei Entwürfe, berreffend die Grundbudhsführung und das 
M i R de, welche man- 
durhans nicht Für fo dringlich halten fann, um den höchſten Areo⸗ 
pag des Neiched vor allem andern damit zur beſchaͤftigen; man kann 
nur muthmaßen, daß die Borlagen ftarthaben, wie fie eben der 
Meibe nad von den Megierungsorganen fertig gemacht werten, 
Der Meichdrary aber, wie eine elektriſche Batterie vollgeladen über 
Die erften und höchſten Prinzipien der Verwaltung, plagt bei ſol⸗ 
hen umtergeortneten Gelegenheiten los als gelte es die vornehms 
ften Regierungdmaßregeln. Graf Barkoczy, eine helerifhe Natur, 
will dad ganze Grundbuchsweſen in den Hintergrund ſchleben, da 
e8 in Ungarn erft nach der KRommaffation der Güter awedmäßig 
eingeführt werden könnte; und dabei verfegt er der Regierung den 
Hieb, daß fle bloß ihre dentfchen Beamten habe_anftellen wollen, 
welche die Bücher in deutſcher Sprache führen. Der Auftigminifter 
Graf Nadasty, felbft ein Magyare, entargnete diefem Ausfall in 
entſchledener Weile; die Wichtigkeit des Grundbuchsweſens gerade 
für Ungam, wo der Bodenkredit total danicder lag, nadıweifend, 
betont er mit Nachdruck, daß gerade bie neuinftallieten kaiferlihen 
Beamten den fprachlichen Elementen dabei etecht wurden. Je nad) 
der Majorität der Nationalen in den Difteiften werden bie Bücher 
in magyarliher,, flasifcher oder deurfcher Sprache geführt, und dem 
Barteien auf Verlangen die Erzerpte in dem ihnen beliebigen Idiom 
amtlich ausgefertigt. Von dem eigenen Sandamann auf ſolche Art 
äurechtgewiejen, fonnte e8 doch nicht mehr vermieden werten, das 
Sprachthema zu diöfutiren,‘ und es zeigt ſich, daß ſelbſt der in 
differentefte Anlaß zu Erpeftorationen führt, die das innere und 
tiefere Beben der Nationen und Provinzen berühren. Web das 
Herz voll, deß geht ber Mund über. Werder die Sefchäftderdnung, 
noch das Präfidium durd einen kaiferlichen Prinzen vermag ſolche 
Aeußerungen zu verhindern, und je mehr die Abſichtlichteit hervors 
icht, dem Neichdrath enge Schranken zu ftellen, deſto cher wird 
e nächftbefte Gelegenheit ergriffen, fie zu durdbrehen. Eine 
foiche Inſtitutlon, eine ſolche Verſammlung von Reichsmagnaten 
fann auf die Dauer nicht unter dem Nultpunfte eines berathenden 
Bureaus gehalten werden. Dem Beftreben der maghariihen Frak⸗ 
tion, gleich bei diefem Vorſplel die fragliche Frage in den Vorder: 
grumd zu fchieben, haben fid weder die Kroaten und Stavonier, 
nod; die Vertreter der Woſwodina und Siebenbürgens angeſchloſ⸗ 
fen, ohne jedoch mit einer ſelb ftändigen Acußerung herverzutreten. 
Dagegen hat der Stantöminifter 4. D, Graf Hartig, ein ſcharf 
zugelpigte®, ſchneidendes Wort gefproden; er jehe das Keil nur 
in der Einheit des Staates, jedoch nicht in der Uniformitat, alle 


weiter felgen — unb fo falt, jo förmfid, nahm er Abſchied jept — 
er mußte bemerkt haben, wie fie Graf Selitoff bevorzugte. — Und 
— mar fie nicht von ihm, der da fo Falt und eifern vor ihr ſaß, ſchand⸗ 
lich, ſchmählich betrogen und verratben worden? — und wenn nicht? 

Auch der Graf ſchwieg; bas Herz war ihm voll und ſchwer, 
und dem alten, förmlichen Empfang des Weſens gegenüber, das er 
mehr als fein eigenes Leben liebte, hatte er ſich bezwingen, hatte er 
eben fo Kalt und ruhig ven ihr ſchelden wollen — fcheiden, vielleicht 
für fein ganzes Leben, in dem fie fi von nun an nur ale Fremde 
wieder begegnen fellten. Als er aber die Bewegung in Melanie's 
Zügen fah, als ihm nicht verbergen bleiben konnte, daß bie Jungfrau, 
jo falt und abgemefien fie ſich auch gezeigt, doch vielleicht mehr, doch 
innigeren Antheil an ihm nehme, da raffte er fich felber auch empor, 
und mit bewegter Stimme fagte er: Comteſſe — Melanie — es ift 
in Iehter Zeit etwas zwiſchen uns geweſen — was, weiß nur Gott 
— mas aber nicht fein ſollte. - 

Zwiſchen uns, Herr Graf? unterbrach ihn, wie erftaunt, Mela- 
nie, bie durch die Worte raſch zu fi felbft gerufen wurde. 

Stogen Sie mich nicht jo ungehört zurüict, fuhr der Mittmeifter, 
der jcht einmal das Eis gebrochen hatte, fert. Womit ih Sie be: 
leibigt oder gefränft haben mag, id weiß es nicht — wiſſentlich nicht, 
beim ewigen Gott, und mur ein Mißverjtänpniß kann es deßhalb fein, 
was Sie in diefen Tagen mir entfrembet hat. Sehen Sie mid nidt 
fo ftolz an, Melanie, — Sie waren fonft fo offen, jo ehrlich gegen 
mid — oh, fafien Sie die Zeit, bie liebe, liebe Zeit, nicht jo mit 
per Sclage abgebrochen fein. Sagen Sie mir, was id) gethan, was 
& verhroden Habe, geftatten Cie mir dann, daß ich mich vertheibige. 

Bas Sie getban, Herr Graf, erwiderte Melanie, der bei der 


doch was dem gerinaften Untertban gewährleiftet werben ſoll, könne 

man dem Kaifer nicht verweigern, und die Sprade des Kaiferd 

ift bie deutſche. Dieſes Vorjpiel mag einen Fingerzeig geben, mit 

‚welchen ſchwierigen Elementen die Regierung zu fämpfen hat. 

Wien, 9. Juni. In der verfloffenen Bode fanden hier yisis 

ſchen dem Grafen Rechberg und den Gefandten Preußens, Bayerne, 
und Wurtembe 


Sachſens einbetge zu 
deren Gegenſtand die deutſchen Angelegenheiten geweſen ſein ſollen. 
Man verſichert, daß ruͤctſichtlich dieſer eine Verſtandigung nicht uns 
wahrſcheintich fi. — Die mehrſeitig gemachten Mittheilungen über 
das amgeblidhe äfterreihifch = franzöftiche Einverſtändniß verdienen 
feine Beachtung. — Im Anfange dieſes Jahres hatte man allers 
dings ſelbſt im Wien, nicht allein im großen Publitum, jondern 
auch in den entjheidenden Kreifen geglaubt, daß es Frantreich um 
eine enge Allianz mit Oeſterreich zu ihun feiz Diele Aunficht iſt jer 
doch nur zu bald berichtint worden, und ſeit diefer Zeit läßt man 
ſich durdy die Freundlichtetten der Zuilerien nicht mehr täujcen. 
8 it allerdings wahr, daß es der Kaifer Napoleon an ſolchen 
nicht fehlen läßt, allein die Hätſchelung des Fürſten Metternich im 
den Zuilerien vermag durchaus nicht für den Miderftand zu ent 
fhädigen, welchen Frankreich in der italiemſchen Frage den ntens 
tionen Defterreich® entgegengefegt. Namentlich feine Haltung in 
der figllianifchen Angelegenheit hat das bier beftchende Mibtrauen 
nicht wenig vermehrt, und es iſt charakteriſch für die Stellung 
Orfterreiche und fFranfreid, daß das erſtere dem Könige von Rear 
pel den Rath gegeben hat, die Intervention Ftankreichs, falls dieſe 
angeboten werten follte, abzulehnen. (Süd. 3.) i 
j Ataliem , “u 
Penedig. An italienifchen Blättern ift wiederum von aufs 
ferordentlichen Werftärfungen ber Öfterreichiichen Streitkräfte in Ber 
netien die Rede. Der Verfeveranga wird von 120,000 Mann ger 
ferrichen, die demmächft daſelbſt beiſammen fein werden; ber Gagetta 
di Torino zufolge erwartet man gar in Berona (von Tirol her) 70,000 
und in Padua (von Xrieft) 40,000 Mann. Auf diefe Angaben 
iſt allem Anſchein nad wenig Werrb zu legen. Auffallend aber 
nimmt ſich neben fo allarmirenden Gerüchten eine; Mittbeilung ber 
Dpinione aus, wonadh ein vom 28. Mai Ddatirted Birfular den 
£. f. „lombardesvenetianifhen’” Poftdireftionen folgende Anordnung 
des Kaiferd mitgetheilt bat: für das ber ‚Statthalterei von VBene⸗ 
tien unterftehende Verwaltungsgebiet fei im gefammten Geſchäfts— 
verkehr aller Behörden fortan die Bezeichnung „lombardiichsvene- 
tianifhhed Königreich” zu gebranden und alle berreffenden Behoͤr⸗ 
den hätten fih „ef. lombardesvenetianifche” zu nennen. In ber 
„Prag Big. wird die Exiſtenz dieſes Zirtuiars beftätigte: Wir 
geftehen, daß wir für bie Meiheit und den Talt eined derartigen 
Vorgehens fein Veritändniß haben. 
Das „Pays läßt fih aus Turin vom 6. fchreiben, daß es 
ſich ernftlih darım handle, den Grafen von Trani, Stiefbruder 


-Grinnerung alles deſſen, über bas fie Urfache zu haben glaubte — 
gerechte Urſache — zu zürmen, das Blut mit voller Macht in Wange 
und Schläfe ſtrömte — id glaube nicht, daß ed mir zuftcht, Sie über 
irgend etwas, was Sie gethan baben Könnten, zur Rebe zu ftellen, 
Hätten Sie es für gut gefunden, mich irgend eines Schrittes wegen, 
den Cie zu thun gebadhten, um Rath zu fragen, wäre es vielleicht 
etwas Anderes, u — 

Ob, weichen Sie mir nicht and, bat Geverftein in herzlichen 
Tone und von der Gewalt des Augenblids hingeriſſen, Melanie, Sie 
müffen wiffen, wie mein Her... 

Herr Graf — nicht weiter, wenn ich bitten bari, unterbrad ihn 
plötlich mit ernftem, ftrengem Tone die junge Gräfin, indem fie ſich 
zu ihrer vollen Höhe ftolg, ia, faft zürmend, emporrichtete, — Erz 
fparen Sie Sid und mir ein Thema, das nur für beide Theile — 
ſchmerzlich enden kann. 

Melanie! rief Geverftein entfegt, was, um aller Heiligen willen. 

Sie vergaßen wohl in bem Angenblide, fuhr bie Comteſſe fort, 
und ihre Züge glichen jest denen einer Marmorbüfte, dav Berhältwik, 
in dem Sie zu der — Seiltängertruppe jenes Bertrand ſtehen? — 
Sie vergaßen . . + 

Großer Gott! ſtöhnte der Nittmeifter, und bfeich, wie das ihm 
gegenüberftehende ſchoͤne Weib, fuhr er von feinem Sig empor. 

Wie das Geheinmig zu meinen Ohren kam, fuhr Melanie kalt 
und rubig fort, bleibt ſich glei, Sie jelber beftätigen Alles durch 
Ahr Schweigen. — Yet aber werben Sie doch auch wohl fühlen, daß 
wiſchen uns nidt mehr von ben Empfindungen des Herzens die 

ede fein Bann. Die Tochter des Grafen non Ralphen bünft ſich zu 
au... 


59 S vor Neapel; auf den Failiauiſchtu Thron zu 
Beite Königreige würden völlig gefondert beſtehen, liberale Juflls 
tutionen he; und ein Dfents- und ein Defenfivbünbniß mit 
Piemont abichließen, welches — —————— ſeiner neuen mittel⸗ 
italienifhen Erwerbungen dieſe Löſung annehmen, und den General 
Garibaldi zurüdrufen werte. Man muß wohl jehr bezweifeln, daß 
Graf Gavour, von Garidaldi zu ſchweigen, ſich ſo fügſam erweiſen 
würde. Hechſtens würde man in Turin etwa auf eine farbinifche 
Secundogenitut eingeben, obwohl dert bie öffentliche Meinung auch 
diejen Ausweg entſchieden verwirft- ’ 

Die neapolitanifhe Regierung fell Kenntniß davon erhalten 
baben, daß drei Agenten, Garlbaldi's aus Genua in Marſeille den 
Ankauf von drei Dampfetn für feine Rechnung betrieben. Diejelben 
batten einen Gredit bei dem ‚Haufe Rolla aus Genua, das auch 
in: Marjeille etablirt it, und dieſes war angewieſen, gegen bie 
Unterjcrift von allen drei Agenten die für die drei Schiffe nöthigen 
Summen auszuzahlen. Auf Verlangen der neapelitanifhen Geſandt⸗ 
ſchaft fell der. Kauf einfweilen unterfagt worden fein, - (Nat.-dtg ) 

Bon der ligurifhen Hüfte, 5. Juni. Seit geftern iſt 
bier Alles in freubiger Agitation. Garibaldl ſoll nun endlich doch 
in Palermo eingerüdt fein und mit General Lanza eine Kapitulation 
abgejhteifen haben Ich kann Ihnen Finige® mittheilen, was hie: 
fine Journale ſowie Privatbriere ans Palermo und Neapel über 
die legten Operationen der Infurgenten bringen. Dieſelben reihen 
6i8 zum 31. Mai: „Inder Nacht vom 25. auf den 26. Mai — 
fdreibt man aus Menpel — fomgentrirten ; ſich die Jufurgenten bei 
Marnico und Mıfimeri umd bereiteren Alles zu einem Hauprangriff 
vor. Sonnabend den 26. um 3 Uhr Morgens erhielt ber Baron 
Stocco, der die Avantgarte Saribaidı’8 befchligte, das Eignal zur 
Attate. Mit ungefähr 3500: Mann drang er unerihroden in die 
Stadt, wo ſich fefort die Einwohner den Inſurgenten anſchloſſen 
Die fönialiben Truppen wurden auf allen Punften zurüdgeworfen 
und mußten ſich in die befeſtigten Kafernen oder in das Kajtell 
flüchten. Da bligte es vom Walle des legtern auf und em fürch⸗ 
terliche® Bombardement begamn Von Minute zu Minute wurden 
. drei bis vier Bomben in die Stadt geworfen, die bald au mehte— 
ren Stellen brannte, aber Dank. der Thätigfeit der Einwohner 
winrde das Feuer jedesmal gelöſcht. Um 3 Uhe Nachmittags hielt 
Garibalti an der Spize von 3000 Mann feinen ** er Ju⸗ 
beH war unbeichreiblic, man ſireute ihm Blumen, die Damen weh— 
tern mit den Tüchern, während vom Kaftell Bombe um Bombe in 
die Stadt flog, dazwiſchen die S heulten und das Ge⸗ 
wehrfeuer mmumterbrochen taatterte. Es trat fofert ein Gomite. zu⸗ 
fammen, welches für die Erfriihung der Jufurgenten und Die Pflege 
der Verwundeten Sorge trug In der Nacht” vom Sonntag auf 
den Montag fiel das game Stadtquartier San Giacomo in die 
Hände der Inſuchenten und des Volles. Auch die dortige Kajerne 
wurde nad einem vergweifelten Kampfe erjtürmt, Die_Bejagung 
theild gerödtet, theit® gefangen. Nach Tagesanbruch griff das wis 
thende Volt im Verein mit dem Inſurgenten die Bicaria (Criminal: 
gefängnig) an. Die drei Bataillene Infanterie, welde das feite 


Halten Sie ein, Gomtefje! rief der Graf mit ausgejtredter Hand 
und faft tonlofer Stimme, fagen Sie nichts weiter! Es ift genug 
— übrig genug — und bas Wenige felbft — Hätte ſich vielleicht auf 
weniger harte Weiſe fagen laſſen — aber es ift gihten. Sie haben 
nicht zu fürchten, daß id) Ihnen je wieder mit Wort ober Blid nur 
nahen werde — dennoch bitte id) Sie, in ben Augen ber Welt... 

Furchten Sie nicht, daß ich Ahr Geheimmniß mißbrauchen werde, 
unterbrach ihn Melanie, fo mild bie Welt auch wohl berlei ‚beur: 
theifen möchte. Was id geſprochen, ſprach ich nur für mich, uud 
wie ich glaube, war id bas mir und meiner Stellung in ber Welt 


ſchuldig. Aber ich höre meinen Bater — er wird kommen, Sie ab— 
zurufen. 
Der Graf neigte ſich ehrerbietig, aber kalt vor ihr — er hatte 


feine ganze Faſſung und Männlichkeit wieber gewonnen, und im beme 
felben Angenblide auch faft öffnete fich die Thür, im welcher der Kriege: 
Minister, jhen in Uniform, um gleich nachher zum Fürſten zu fah: 
ven, erſchien. 

&o, mein lieber Geyerjtein, fagte er freumblich, ald er dem juns 
gen Manne die Hand entgegenftrete, jet bin ich mit Allem fertig 
und ſtehe Ihnen nody auf eine halbe Stunde zu Dienften. Er will 
uns bavonlaufen, Melanie, will hinauf nad Medlenburg und Hirſche 
ſchießen, Güter einrichten, und Gott weiß, was alles. Wir werben 
Sie hier vermiflen, Geyerftein, und Rofalie befonders wirb untröftlich 
darüber ſein. Wo ftedt denn das Mädchen überhaupt heute Morgens 
— mohl wieber ausgefahren ? Aber bu fiehft fo bla heute aus, Me: 
lanie, fehlt dir was, mein Kinb? 

Nichts, lieber Bater — nur ein wenig Kopfſchmerz hatte ich 


‚Seiten zugleich erfolgte. 


Gebäude vertheidigten, wurden zur Uebergabe aufgefordert. Sie 
antworteten durch eine Gewehrfalve, worauf der Angriff von 
Im Laufe einer Stunde war dad 
bäude in den Händen der Aufftändiichen, welche mehr als die Hälfte 
der Brfagung niedermachten. Sofort wurden die Gefangenen bee 
freit, man jagt 6000, welche Zahl wohl etwas übertrieben jbeint. 
Man vertheilte Waffen. unter, ſie und befahl ibnen den 

reale anzugreifen, den ein ueapolitamiſches ‚Jäger: Regiment befept 
hielt. Der Palaſt wurde im erjten Anlauf: erftürmt, die Vertheidis 
ger theils niedergemacht, theil® gefangen, die Gemäacher geplündert 
und verheert. Eine Maſſe Waffen, Munition, der ganze Artillerie 
parf und der General Salgano mit feinem ganzen Stabe geriethen | 
in die Gewalt der nfurgenten Während biefer Kämpfe dauerte 
die Beſchießung der Stadt vom Kaftell und den Kriegafciffen ohne 
Unterbrebung fort. Garibaldi fhidte einen gejangenen neapolitaz 
niſchen Dffizier in's Kaſtell und ließ dem dort fommandirenden Ber 
neral Lanza jagen, daß er, Garibaldi, den General Salzano ſammt 
feinen Offizieren erjchießen laffen werde, wenn das barbarifche Bom— 
bardement nicht aufhöre. Bis 5 Uhr Nachmittags, um weiche Zeit 
der berührte Brief abging, hatte General Lanza feine Antwort ger 
geben. Die Beſchießung dauerte fort. „Es iſt unbeſchreiblich — 
heißt es am Schluſſe der Mitthellung — mit welcher Erbitterung 
das Bolt focht. Selbſt Weiber und zwar in großer Zahl, ſchoſſen 
von.den Dädern, Balfonen und aus den ſtern Kinder von * 
10 bis 14 Jahren warfen fid auf die niederfallennen Bomben, Tiffen 
die Brandröhren heraus, oder füllten fie mit Waſſer“ 


Telegrapbifche Berichte. 

Münden, 13. Juni. Der Klerus von Piacenza weigerte 
fi, Die Esſcorte des Militärd bei der Ftonleichnams-Ptozeſſion ans 
zunehmen. Zwanzig Priefter der Domfirche wurden verhaftet und 
nach Turin gebracht, (IA. 3. 

Wien, 11. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung” 
theilt mit, daß Die Pienarberathungen des Reichsralhs auf vier; 
Tage vertagt worden find, und daß nur-in den Komitsen während 
diejer Zeit Beratungen ftatrfinden werden. Gin Voranſchlag über 
die Einnahmen, über die direften und indieeften Steuern liegt bes 
teitd vor. (Nat.:Ztg ) * 

Bern, 10. Juni. Die „Genfer Revue“ meldet als zuver— 
läffig, daß die definitive Befigergreifung Savoyens nächſten Done 
unerſtag Rattfinden werde. Ed jollen nad Annech und St. Julien 
und ſelbſt nad Bonneville und Thonon Truppen gezogen werben. 
ı Zurin, 8. Juni. Die Kammer hat in ihrer vorgeftrigen 


"Sigung den Commiffionsantrag betreffs der Eivillifte angenommen. 


Die Krondotation wurde auf 115 Mil. Lire feftgefegt. Graf Ca— 
vour legte einen a vor betreffd der Nusbebung von 
1000 Matrofen. (W. Bl.) 
Genua, 10. Juni. Es ift nicht richtig, dab das Schloß von 
Palermo den Engländern zur Bewachung übergeben werde. 
Paris, 10. Juni. Ueber Cagliari wird gemeltet: 18,000 Rene 
politaner in Palermo find bereit, fid einzufhiffen. Die Citadelle 


heute, und habe deßhalb auch nicht Rofalien Begleitet, Es wirb bald 
vorübergehen. ‘ ’ 

Ercellenz geitatten mir bann vielleicht, Ihnen oben in Ihrem 
Zimmer die Papiere vorzulegen, fügte Graf Geyerſtein. 

Schön; wenn Sie Alles bei der Hand haben, deſto beſſer — 
Apropos, find Sie auf heute Mittags ſchon verfagt? Id möchte Sie 
gern nod) fo lange ald möglid bei und haben. 

Ich muß unendlidy bedauern . . . 

Machen Eie um Gottes willen keine Umſtände: Sie follen nicht 
im Mindeften genirt fein. Alſo fommen Sie, — Adieu, mein liebes 
Kind; lies micht zu viel, das nimmt bir nur ben Kopf noch ſchlim— 
mer ein, 

Graf Geyerſtein verabſchiedete ſich bei ber Comteſſe mit einer ties 
fen Verbeugung, und eben fo förmlich banfte ihm bie Dame. "Der 
alte Herr bemerkte bas eben nicht; er überfah ſchen flüchtig die Pa= 
piere, bie ihm ber Nittmeifter eben übergeben hatte, und mit freund: 
lidyem Kopfnicken nur von feiner Tochter Abſchied nehmend, verlieh 
er glei, darauf, von dem Grafen gefolgt, das Zimmer. 

Melanie blieb, ald die beiden Männer bie Thür hinter fich ges 
ſchloſſen hatten, noch eine ganze Meile ſtumm und regungelos ftehen. 
Hatte aber aud ihr ftolger Geiſt im dem entſcheidenden Momente ben 
Sieg über das nur zu ſchwache Herz daven getragen, jetzt — jeht 
vermochte fie nicht mehr, Ein leifes Fröſteln flog über ihren Körper, 
fie ſchwantte zum Sopha, barg das bleiche Antlitz im ben Händen, 
unb meinte — meinte, als ob ihr bas Herz vor unenblihem Ich 
zerbrechen müffe in ber Bruft. 

Gortſetzung folgt.) 


‚wird nad Einfhiffung der Truppen und Auswechslung ber Gefange— 
nen geräumt. Montteur. — Sieben franzöfifche Krlegsſchiffe gehen 
nach Reapel. (NR. M. Ztg ) ‚ 

Paris, 12. Juni. Der Moniteur veröffentlicht ben Bertrag 
über die Abtretung Savoyend und Nigga's. Der beigefügte Bericht 
des Herrn v. Thoiwenel fagt, die faiferlihe Politik fei nicht auf 
Eroberung ausgegangen, fondern habe nur eine Garantie gefucht 
und die neue Gebietderwerbung nur in Folge der Danfbarfeit des 
Souveränd und des Drängend der Berölterung (!) erlangt. — 
Rah Berichten aus Rom vom 9. Juni fonferirte dafelbft der Bes 
vollmäctigte Neapels vor der Fortſetzung feiner Meile nach Paris 
mit den Gefandten Ftankreichs und Rußlande, — Berichte aus 
Neapel vom 9. melden die Veröffentlichung einer der franzöflichen 
nachgrahmten Verfaffung als bevorfichend. IM. Korr 

Kopenhagen, 10. Junt. Das heutige „Dagbladet“ mel 
det, daß der König von Schweden umd deſſen Bruder, der Herzog 
von Datefarlien, Mittags in KHelfingör angelangt und vom Erb: 
prinzen Ferdinand und dem Prinzen Ehriftian von Dänemark em: 

* pfangen worden find. Um ı Uhr fand ein Dejeuner auf Marien 
Inft, dann ein Ausflug ftatt. Später GCour und Diner auf Schloß 
Kronborg. (Rat--dtg-) 


Thermometer. umd Barpmeter-Gtand in Bayrenthi 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer — 
(Stand in par, Linien auf 0® 
nab Reaumur, R. vebuchrt.) 


Juni | (Jahresmittel = + 6%,29.)| Yagresmittel = 324,22.) 
1860. Ger = + 129,44.) Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr 40 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr 


12. | +7%,5 ] +18%,85 [+ 129,2 1324” ,751323°,78] 323,33 
inb und Witterung. — Bemerkungen. 
SO. und S. — Wenig bewölft. 

Höchſte Temperatur: + 199,0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 109,2. 
Am 13. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 139,2. 

ter: 323,36. 









Barome⸗ 


FrendenAunuzeilae—. 

Goldene Sonne: 88. Nitter v. Schellerer, f. Oberpeftmeifter von 
Bamberg; Prinzing mit Tochter, Privarier von Hofz Kaufleute: Zen; von 
Mainz, Fran: von Mannheim, Dienfttah von Offtubach, Gabler von 
Ansvah, Mörımann von Greiz, Brenner von Berlin, Gerftel von Potsdam. 





Befanntmahbun 
Die biefige Militärſchwimmſchule wird am 14. d. eröffnet werden. 
Am Unterrihte und ben Uebungen Theil nehmen Wollende haben hie— 
für als Anfänger 2 fl., als vorjährige Schüler 1 fl. 30 Er. und als 
geübte Schwimmer 1 fl. bei dem ben Unterricht leitenden Herrn Lieute: 
nant Häffner zu erlegen. 
Bayreuth, den 11. Juni 1860, 
Die Löniglihe Stadtlommandantihaft. 


Befanntmahbung. 
(Einzahlung auf bayeriſche Oftbahn: Interimsjheine betreffend.) 

Es wirb hiemit befannt gemacht, daß bei unterfertigter k. Stelle 
die vom PVerwaltungsrathe ber k. pr. Aktiengefellfchaft ber baperifchen 
Oſtbahnen d. d. Münden 2. April 1860 ausgefhriebene vierte 
Einzahlung auf bayerifhe Oftbahn » Interimsjheine mit 5 Prozent 
des Nominalbetrags aljo mit zehn Gulden per Interimöfchein 

vom 2. bis 8, Juli 1860 

geleiftet werben ann. 

Bei ber Einzahlung werben bie Zinfen bis 1, Juli 1860 vergütet. 

Rad, Ablauf obigen Einzahlungstermines fann zwar noch wäh— 
rend ber darauffolgenden 

30 Tage, alfo bis ben 7. Auguſt 1860, 

eingezahlt werben, es finb aber bei biefen Einzahlungen bie Zinſen 
zu 44 Procent vom 1. Juli bis zum Tage der Einzahlung ber Ges 
ſellſchaft zu vergüten. 

Während obiger Termine kann ftatt ber Theil- auch Vollein: 
zahlung geleiftet werben, 

Bapreutb, A, Juni 1860, 
Königliche Filialbank. 
Kimmel. 


Anzeigen 
Feifche Braunfchweiger Würfte bei 


— —  Merrmam Mengert. 
Verantworilicher Aeyafteur: Wiihein Schüler. 


Berliniſche Lebens⸗Verfſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Nenten⸗ und Kapitals-Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank. 

Die Berliniſche Lebens: Verfiherungs : Sefellfhaft übernimmt fort: 
während Werficherungen auf das Leben einzelner und 
verbundener Verfonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. 
zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anfprucd auf Ge: 
winn (Tabelle A.) verfiherten Perfonen Zwel Drittel ded reinen 
Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals: Verfiche- 
rungs: Bank übernimmt ebenfalls Werficherungen von Witt: 
wen: und auderen Venflonen, jerrie Hinder:, Menten: 
uud Kapitals: Berficherungen der mannigialtigften Art, 

Die Penfionen für Wittwen werden ſtets je ihrem vollen 
Betrage andgezablt, * wenn der Tod des Verſorgers ſchon 
im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

Nähere Auskunft über bie verſchiedenen Berfiherungs:Arten wird 
im Bureau der Geſellſchaft, Spanbauer Prüfe Nr. 8, fowie von 
ſammtlichen Agenten derjelben bereitwilligft ertheilt, bei welchen auch 
Geſchaͤfts-Plane unentgeltlich entgegengenommen und Verfiherungs: 
Anträge jederzeit angemeldet werben künnen, 

ayreutb, den 30. Mai 1860. 
Die Agenten der Berliner Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Friedrih Earl Dilchbert in Bayreuth. 
Oskar Eyelein in Bamberg. 
Matbiad Lindner in Höchftadt a. d. Mifch. 
Soeben erfhien mein 84. Catalog, circa 1800 Werke aus 


ber Gefchichte und deren Hälfswifienichaften enthaltend, und wirb 
Literaturfreunden auf Berlangen gratis abgegeben. 


B. Seligöberg, Antiquar. 
(Auftion.) Donnerftag den 14. curr., Vormittags 9 und 
Rachmittagd 2 Uhr werben in dem Dinterhaufe des Herrn Gonbiters 
Zippelius: Menbeln, Silber, Zinn, Wäſche, Kleider, 
wobei ein großer Mantel von grünem Tuch, dann nod ganz neue 
Dberröde, Fräde, Beinkleider, Welten u. ſ. w. an ben Meift- 

bietenben gegen fofertige Bezahlung verfteigert. 

Weisse und blaue Stoffe zu Decoratio- 

nen bei 3. Würzburger ju. 


PRSERIE EEE 25257 
Aecht oitindifchen Nankin, weiß 
Englifehleder und Leinen Drells 
empfiehlt zu äußerit billigen Preijen 
Bernhard Mayer, 
Ri Friedrichstraße Nr. 385. 
SELBER ER HERZEN 


In dem Haufe Nr. 146 in ber Kanzleiftraße werden Montag 

den 18. d. Mts. Bormittagd V Uhr anfangend, verſchiedene Hans- 

be, als: Kleiderfehrant, Tiſche, Stühle, Bettftellen, eine 

ausmange, Zinn, Kupfer, Meffing, Betten ꝛc. ꝛc. gegen Baar: 
zablung veriteigert. ngemann, Zarator. 


Seidene Megenfchirme, Sonnenfchirme un? En- 
tout-cas in ufatr Sendung billigft bei S. Karpeles. 


23 DE DE PER PRIEMEDEDE 
Weisse und blaue Sassinette 


zu Decorationen, Fahnen etc. 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


M. L. Harburger, 
Opernstrasse Nr. 164. 














- Ein Meiner photographiſcher Apparat iſt zu verkaufen 
und es wird bem Käufer dns Photographiren ſelbſt gründlich und 
gratis gelehrt, auch kann ber Käufer immer vorzügliches Jodcollodium 
beziehen. Wo? in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung zu erfragen. 

Gebrudt bei Heinz, Höreth in Bayreuth. 


sc — 


+ 


Tie Zeitung ericdelnt Preis für ver Yahr- 
ana, 6 fl. halb dr= 
i 


täglich. 
— Y — — 


und Auslandes. Jahrgang 113. Rau 
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Dentfbland. lich ft werden. Ja Einige, welche einen Bru mit 

Se. Mil der König haben Sic bewegen gefunben: unterm 3 als morgen hätten, —— Mn Sn u 
97. Mai dem Profeilor der Marhemarit am E Gymnaſtum zu And: fev mie eine Befdhleunigung der unvermeiblichen Kataſtrophe 
bad, Dr. 3. B. Friedrich, im Müctfieht auf feine SMjährigen tren  ermarten. Südd. Zr.) 
und erfpriehilich gelelſteten Dienfte das Ehrenfreug Des f. bayer. Berlin, 12. Jun, Nach geänderter Reifebißpofttion wird 
Qudiwigs » Ordend zu verleihen. { der MeinzzRegent feine Reife nad) Baden: Baden fhon morgen 

Berlin, 10. Juni Die Nachricht, daß der Prinz Regent Abend antreten. Die Adwefenheit Sr, fol. Koh, wird circa 4 
nun doch eine Hulammenfunft mit dem Kaifer Napoleon wi, Mochen dauern. 
kam einigermahen überrafchend Nachdem das franzöffche Anfuchen Baden, I. Juni. Morgen Nachmittag werben AI. MM. 
bei Getegenbeit der Eröffnung der Nahebahn, wie [hen früher, je der Rönig Marimilan von Bayern und feine bu auchtinfle Ge⸗ 
beftimmt abgelehnt war, atanbte man, der Kaijer werde verzichten. mahlin bier eintreffen und ihre Wohnung im * engli 
Aber der Binſch wurde [hen nadı wenigen Wochen wiederholt, ſchen Hofe nehmen. J. Maj. bie Königin wird ein — eit 
und in einer Weife, daß eine Abtehmung im ein auffallendes @icht dahier verweiten, der König Dagegen einen längeren Aufenthalt bes 


gerückt wäre. Sc höre, daß nad fehr furzer Berarbung das An⸗ abfihtigen. Auf den 15- wird ber Sr. f. Hoheit des 
erbieten Napeieons, den Prinzen in Baden «Baden aufzufuchen, regenten von Preußen —— und der Karler 
angenommen worden if. Als Motiv war nämlich angegeben, det + yufelge ſoll auch auf den Tay die Ankunft St. Mai. 


Rariee wünſche perföntic tie Beſorgniſſe au zetſtreuen, welche in des Königs von Mürtemberg feſtgeſetzt fein. Auf Samftay fit die 
Deurihland über die Abfichten Franfreichs zu herrſchen ſchelnen. Ankunft des Kaiſers Napolcon angeſagt. Demſelben find Apparte⸗ 
Man meinte bier, eine Begegnung zu dem Zwege nicht mit übers sent im Großhl Schloſſe angeberen worden, die derſelbe nicht ans 
griebener Hartmädigfeit abtehnen zu fellen. Man war befonderd nehmen dürfte, wogegen et wohl feine Wohnung im Palais der 
feft überzeugt, daß fie unter den obwaltenden Umjtänden in feiner hoͤchſtſeligen Frau en ne Tante, nehmen 
Welle übte Folgen haben fünne. ‚Mit den KNönigen von Basen wird, welches fich ge g im Wefige Zodjter derfelben, 
und Miüttemberg, mit den Brofherzenen von Baden ımd Darıne ter Pringeffinr Marie von Baden, KHerjogin you Kamilten, I 
Made war feit Kängerer Zeit eine Bufammenkunft auf den 4. Juni Kaffel, 11. Juni. Die bereitd erwähnte EN abrung 
verabredet. Man hat Grund, angunchmen, daß jetzt nody andere der biefigen Bemelndebehörben Tautet, wie jolyt: „ deutſche Bun⸗ 
deufche Fürſten ſich dort einfinden werden, nicht um bein frangöe  deßverjammlung! Sowohl bel der Suspendirung des Landesver⸗ 
ſiſchen —— zu begegnen, ſondern um ibm in moöͤglichſt nachdrüd: faſſungs geſehes vom 5. Januar. 1831, als bei der Verkündigung eis 
ficher Weiſe die Einigfeit der deutichen Fürſten dem Auslande ge ner neuen vom 30. Mal 1. I. tatieten Verfaifung hat fie ‚die Ars 
nentüiber vorzuführen‘ Nun dieſem Zufammenhange fann wicht einmal fürſtlich — Regierung auf B Tr be en ** 
der Schein irgend welcher Annäherung Preußend an franfeeidy ent⸗ mmt erufen, wir, aeberlamit Untergeilineten, At 
fichen, md daß mr von einem folden Sch eim bie Mede fein fönne, neben davon Veranlaffung, ee Redrsverwahrung, deren. welt 
ift Niemanden swelfeihaft, der weiß, wie ſeht entfchieden die per= jenen Vorgängen gegenüber benöthigt find, an uk 
fönfichen Anfichten und Empfindungen des Peinzregenten gerabe in gelangen zu laſſen Mad und darı antreißt, es Ift vor allen 
biefer Frage find. Man ift tier nur in der bejtmmten Erwartung x 
auf den framoſiſchen Wunſch eingegangen, daß die Amwefenheit det mm „Verfaffung won 1831 auch jeht mod widmen, wo und bie 
deutfchen Könige und Großherzoge Gelegenheit geben werde, ‘dem Kais Furfürftliche Er dd auf bieielbe geleifteten Eite# entbinben 
fer ſeden Gedanken an die Möglichkeit zu benchmen, daß er Deutſch⸗ will. Die V— 
land trennen und einen Theil in feine Intereſſen ziehen fünne. Die des Friedens mach N m mannigfacher Art, 
Frangöfiichen Abfichten find aller Orten befannts in Deurichland, na- das gebniß aligemeinfter Ucb müng. Ein Gegenftand der 
mentlib im Süden fell die Meinung von Neuem erwedt werden, Verehrung aller Berftändigen, Gemaßigten und Mo Hlenden, 
ala ftehe Preußen doch auf einem beſſeren Fuße mit Frankreich, als hätte Die Verfaſſing von 1831 unter icgend ginftigen Umftänden 
vielfache Akte und Aruferungen der legten Monate fund gethan har dad Glüd de ganzen Landes machen müffen; und wenn fie dies 
ben; der Gefahr, die weit worgefchrittene Verftändigung unter den dennoch nicht vermochte, fo bat fie aleihwohl ihren unfehägba 
denſchen Staaten durch perſönliches Zuſammenſein der ee bee Werth für Für und Bolt und ihre, einem fo unvergleichlichen Urs 
fiegelt zu fehen, ſoll dadurch braeguet werden, daß ein Meifter der ſprung entipredhende fittfiche Rraft in der Beroältigung aller boͤſen 
ntrique dazwiſchen tritt. Ueber diefe Abfichten fonnte fein Zwel⸗ Leldenſchaften zu einer Yeit bewahrt, der mancher andere Ihren 
ct fein: fie werden, fo viel an dem Pringregenten liegt, zuverfichts nicht gewachſen war. Kir Brauchen kaum zu fagen, daß wir die 


Feuilletom 


Der Kunftreiter. Mit den Jahren hatte fich jeht dort Vieles verändert. Die Wirtb: 
Novelle von Friedtich Gerhäder. ſchafterin war gefterben und eine anbere and dem Sande felber ange- 
(Fortfegung.) nommen worden, Danı hatte ein Pächter das Ganze überfommen, 
10 und bie preuhiichen, dazu gehörigen Familien verbingten ſich theils auf 


Oben, inmitten des ſchönen medienburger Landed, am einem ber anderen Gütern, teils hatten fie fi felber etwas erfpart und einen 
Kleinen reigenden Seen, Tag das wicht umbeträchtliche Rittergut Schild: eigenen Heinen Grundbeſih erfauft. Nur die Gebäude waren noch bie 
Keim, jeit undenklicyen Zeiten hen ehem alten medienburger Geſchlechte alten und der Name „das preußiide Cut“ ebenfalls auf bem alten 
erh: und eigenthümlich. Der Letzte besielben beirathete eine Comtefle Hertenfite haften geblieben. Die Kute in der Nachbarſchaft Fannten 
Generftein, aus einer Nebenlinie, im merböftlichen Preußen, und um  €8 faft unter feiner anderen Benennung, und doch verdiente fie das 
fie die Heimath nicht jo ſehr vermifjen zu laſſen, wurbe bamald das Gut ſchon Lange nicht mehr, 

alte, durchaus neu reftaurirte Gut ganz nach preußiſcher Art einge: Bon ben eigentlichen, dort hinüber gezogenen Preußen lebte in 
richtet; ja, fogar einen preußiſchen Verwalter und eine Wirtbfdafterin ver That nur noch Einer, der alte Verwalter, ein Mann hoch in bie 
braͤchte die junge Frau mit dorthin, und Lente von ihren eigenen Gü: Gedhzig, aber mit noch rüfligen Kräften, ber mit den Dienſileuten 
tern, und Schiföhelm hieß demnach und ven der Zeit am in ber Um: ber jeligen Befigerin, und zwar als Ochjenjunge herübergelommen war 
gegend nur „das preußiihe Gut”. und fi durch Fleiß und ehrliches Betragen zu ſolchem Ehrenpoften 

Der Befiger ftarb, und feine Wittwe, eine Großtante Wolfe von aufgejhteungen hatte. 

Geyerjtein, überlebte ihm noch viele Jahre, und als auch fie in ber Das eigentliche Inventar aus Äftefter Zeit bfieb aber eine an 
Familiengruft beigefetst wurde, ging das Gut durch Erbſchaft an Wolfs dere, höchſt eigentbiimliche Verfönfichfeit, und das war „der alte Forſt⸗ 
Mutter über. wart", wie er dort überall hieß Diefer, ein erigineller Kauz, aber 
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Jahre 1848 und 1849 meinen. Allen, die bamald Gut und Blut 
an die Bertheidigung dieſer Verfaſſung gelegt, muß ihr Berluft 
fhmwer aufs Herz fallen; und aber inäbefondere, die wir, ſeitdem 
diefelbe außer Wirtſamkelt gejegt worden war, Dinge erlebten, 
welche zur Zeit ihree Geltung nicht Hätten geſchehen fönnen. Bir 
führen deiſpielsweiſe nur —— ans Während der In den Jah: 
ten 1850 und 1851 verh n t 
Kaſſel eine ganze Reihe erheblicher Koſten aufgebürdet, wofür uns 
befiritten das ganze Land hätte auffommen follen. Es geht jept 
ind zehnte Jahr, ohne daß wir, landftändiher Befürwortung uns 
erachtet, Wiedererftattung oder Ausgleihung erlangen fonnten. Ein 
weiter Fall ift folgender: Auf Grund cincd mit landftändifcher Zus 
immung erlaffenen Geſetzes hatte, im Weg der Ablöjung, auch 
die Stadt Kaffel das Jagdrecht innerhalb ihrer Gemarkung erwor⸗ 
ben und mehrere Zahre hinter einander mittelft Verpachtung aus— 
eübt. Duch eine, ohne landſtändiſche Zuftimmung ergangene 
erorbnung, welche bie Älteren Jagdberechtigungen auf fremdem 
Grund und Boden wieberherflellte, wurde der Stadt das vertragd: 
mäßig erworbene Jagdrecht ohne Weitered genommen. Was und 
aber am fchwerften betroffen hat, das ift das unter der Herrſchaft 
des Verfaffungägefeged vom 13. April 1852 zu Stande gefommene 
Gefeg vom 1. December 1853, wodurch die feit 1834 in Geſehes⸗ 
kraft und Geltung befindlichen Grundfäge über die Gemeindemits 
gliedichaft und das aktive Bürgerrecht, jo wie über die Wahl und 
AZufammenfegung der Gemeindebehörden aufgehoben, insbejondere 
die Mehrzahl der wiſſenſchaftlich gebildeten Gcmeindeangehörigen 
von der Gemeindemitgliedfchaft ausgefhloffen wurden. ine fpätere 
f- 9. Bolljiehungsverorbnung vom 23. December 1853 hob fegar 
ohne irgend welche landitändifche Mitwirkung und Zuſtimmung jehr 
wejentliche Vorſcht ften der Gemeindeordnung auf, und fpätere Mis 
nifterialreferipte erließen auf diefem Gebiete noch weitere Borfhrifs 
ten, welce, felbft nad dem Berfaffungsgefeg vom 13. April 185%, 
landſtaͤndiſcher Genehmigung bedurft hätten. Gegen alle dieſe Vor— 
fommniffe hätte und die Verfaſſung von 1831 vollen Schuß und 
Schirm geboten, fie fennt feine Macht, die und nöthigte, bei Bes 
freitung der Bundes sErefutiondfoften für das ganze Land einzus 
treten, ihr find Berorbnungen unbefannt, welche aus einjeitiger 
Machtvolltommenheit mit landftändifcher Zuftimmung erlafjene Ger 
fege, geihweige denn mwohlerworbene Privilegien und Bermögends 
rechte der Gemeinden und Körperjchaften aufheben durften, Mur 
zu gut haben wir erfennen lernen, daß alle unfere Rechte in 
der Berfaffung von 1831 wurzeln, und, nad deren Befeitigung, 
entwurgelt find. Eines anderen Nachweiſes dafür, daß wir zu 
u pi Rechtsverwahrung befugt find, wird es nicht bes 
bürfen. Man fagt und zwar, daß das neue Berfaffungsgejeg, wel: 
ches an die Stelle dedjenigen von 1831 treten joll, Icpterem an 
wahren Rechtsgarantien nicht nachſtehen könne. Allein woher follen 
wir nad den biäherigen Erfahrungen das Bertrauen zu der neuen 
Berfaffung nehmen? Die Berfaffung vom Jahre 1831 ift in Wir 
berftreit des Artifel 56 der Wiener Schlußakte aufgehoben worden, 
da diefelbe in voller anerfannter Wirtſamkeit beſtand; es iſt unter 
‘ Verlegung des heimifchen Rechts geſchehen, da eine Abänderung 
ber Verfaſſung feinenfalld von verfallungswidrigen Ständen aus: 
geben Fann, welche erjt zu dieſem Behuf new geſchaffen worden 
waren. In Wahrheit haben aber auch nicht einmal bie neuges 
—— Stände in die Aufhebung oder Abänderung der Ver— 
afjung von 1831 eingewilligt. Was hilft cö, von „übereinftimmen- 


ngten Bundederefution wurden der Stade 


ben Erklärungen” beider Kammern der Landftände reden, wo ein 
völliged Auseinandergehen der lepteren offenkundig ift, Die hohe 
Bundesverfammlung weiß ja, daß unfer Land bis zum Jahre 185% 
durchaus nichtd von zwei Kammern der Landftände wußte und daß 
erft der damalige Verfaſſungsentwurf einen ſolchen Verſuch aufges 
ftellt hat. So galt ed denn der erften Kammer, mitteljt ber „übers 
einftiimmenden Erklärungen‘ die eigene Exiftenz zu gründen. Was 
dagegen die zweite Kammer anbelangt, fo find die Motive, wor 
durch biefelbe zum Anſchluß an die, wie man fie nennt, „übereins 
ftimmenden Erklärungen‘ bewogen wurde, vielleicht weniger befannt, 
ald die entſcheldende Tharfache, daß die zweite Kammer, fobald der 
moralifhe Druck nur ein wenig nadlich, von jenen Erflärungen 
zurüdtrat, wofür ihr das ganze Land, bie auf einem Kleinen Bruch⸗ 
theil, den allerinnigften Dank wußte. Die jüngft befannt gemachte 
Verfaffung vermag die Ucberzeugung, daß eine ungefühnte, bald 
unfühnbar gewordene Rechtsverlezung vorliegt, in feiner Weife zu 
beirten ; bad verlegte — — fan nicht einmal aus dem 
Inhalt der neuen Berfaffung Troſt entlehnen. Rur zu fehr fällt 
es in die Augen, daß, während bei der Verfafjung von 1831 alle 
Stände ſich die Hand reichten, die biöher verbundenen jept gefliffents 
lid) geidieden und einander gegenüber gejtellt worden, und da® 
vollends zu einer Zeit, wo, nad längft erfolgter Aufbebung ber 
Patrimonialgerihtöherrihaft, des privilegirten Gerichtöjtandes und 
bed Lehnsverbandes, der niedere Adel gar „kein Stand mehr, fone 
bern lediglich ein Rang‘ iſt. Mber auch abgeſehen hiervon, zeigt 
die neue Verfaſſung nod an vielen anderen Stellen ſolche Grundfäpe, 
welche einer zeitgemäßen Entwickelung des öffentlichen fowchl al® 
des bürgerlihen Lebens entgegen ſtehen und ſiatt des Gemeingeifie® 
und ber vaterlandsliebenden Dpferfreudigkeit nur ſtarre Sclöitfucht 
der Berufs: und Erwerbsklaſſen erzeugen können. Die hohe Bun— 
ee er kann ſelbſt unmöglihd am einem ſolchen Abſchluß 
unfered Berfafjungstampfes Gefallen haben. Man wollte. bed 
Srieden; der aber findet ſich nicht auf diefem Wege, wenigfiens 
fein wahrer, fein aufrichtiger, fein dauernde. Man hatte doch 
twenigftend tm Weſentlichen eine Berjöhnung des Rechtsgefühls, 
eine einigermaßen zulaͤngliche Befriedigung des Rechtsbewußtſeins 
in Ausfiht genommen; ftatt defien beftcht nicht nur der Zwieſpalt 
zwiſchen der Regierung und bem Lande fort, jondern es wird ſich 
auch nod ein anderer zwiſchen den verfchtedenen Klaſſen der Eins 
wohnerſchaft hinzugefellen und, wie in einem der MHeineren nord» 
deutſchen Staaten, fich auch bier zeigen, daß die Regierung, ber 
Adel, die Städte und das platte Land bie Bedingungen der Eoeris 
fteng nicht anders, ald im Verharren bei Zuftänden finden fünnen, 
welche jeder Theil gern verbammen möchte, wenn cr ſich nicht felbft 
damit aufzugeben fürchtete. Müffen wir trotz alledem der aufge= 
drungenen neuen Ordnung und fügen, fo wollen wir auf alle Fälle 
durd) gegenwärtige Erklärung unfer wohlerworbened und unvergäng- 
liches Recht auf die Verfafjung vom 5. Januar 1831 felerlichſt vers 
wahrt haben. Als x. ber hohen deutſchen Bundesverfammlung ges 
horſamſte: Der Oberbürgermeifter, Stadtrath und Bürgerausihuß 
der Refidenzitadt Kaffel: (Unter) Hartwig, Oberbürgermeifter; 
Nebelthau, G. Eggena, Fehrenberg, Grebe, Grimmel, Herzog, 
Knappe, Nolte, Prevöt, Sallmanı, Schreiber, Wagner. Der 
Bürgerausfhuß der Reſidenz: (Unter) Zuſchlag, E. Stüd, F. Pins 
—* Reichel, J Loſch, E. W. Knetſch, A Hölke, G. Wagner, 

Luͤcken, € Schell, G. Sauer, H. J. Hauſer, J. D. Lippe, 
C. H. Kümmel, E. Müller, C. Bähr. Kaſſel, am 9. Juni 1860. 





durchaus braver und rechtlicher Mann, hatte jeine Garriere auf bem 
preußifchen Gut von ber Pite auf gemacht — bas heißt vom Holzdieb 
bis zum Forftwort, wo er halten blieb und jeßt, in feinem hoben Al: 
ter, eigentlich mehr das Gmabenbrob af, als noch wirklihen Nutzen 
leiftete. Dabei hing er an bem aften Platz, befonders an feinem Walde 
— benn um die Menfchen befümmerte er ſich wenig oder gar nicht 
— mit einer Zunegung, bie man in bem jonft fo abgeſchloſſenen und 
ſelbſt ſcheuen Gefellen gar nicht gefucht haben würde, 

Der Förfter war allerdings fein Vorgeſetzter, aber er befümmerte 
fi wenig um ihn und that feine Pflicht, ohne ihn viel bamit zu bes 
läftigen. Jener war auch gern bamit zufrieden, wenn er nur bem 
Holzfrevlern ein wenig auf die Finger fah und im Winter dem Raubs 
zeug Fallen ftellte, und zu beiden Belchäftigungen lich fih Niemand 
befier verwenden, ald der alte, für feine Jahre aber noch auferorbents 
lich rüſtige Forftwart Barthel. Die Holzfrevler fürchteten nämlich 
ben alten Mann weit mehr und gingen ihm weit forgfältiger aus dem 
Wege, als wenn er ber jüngite, kräftigfte Forſtgehilfe geweien wäre, 
benn fie glaubten: er könne mehr als Brodefien, d, h. er ftände mit 
verſchiedenen über: und unterirdiſchen Mächten im Bunde, was fid) 
mit dem Seelenheil eines gewöhnlichen Gpriften nicht vertrug. Ging 
er doch aud) in Feine Kirche, und man erzählte ſich von ihm im Dorfe 


bie tolliten und abenteuerlichjten Geſchichten — und doch gab es kaum 
ein barmloferes Weſen in der weiten Umgegend, ald eben dieſen bra= 
ven alten Forſtwart. 

Nur dem Raubzeug im Walde, ben Füchſen, Marbern, Wiejeln, 
Iltiſſen und wilden Kagen war er ein grimmiger und ſchlauer Feind, 
weil fie Sicherheit und Leben feiner lieben Wafbfänger — ber Bögel 
— bebrohten. 

Etwa zehn Minuten Weges — ober „eine halbe Pjeife Tabak“, 
wie die Bauern mandmal ihre Wege meſſen — von dem Rittergut 
Schilbheim entfernt, und dicht am Ufer bes Heinen, jhilfbewachfenen 
Sees, Tag eim jehr freundliches Dorf gleichen Namens mit einigen 
wohlhabenden Bauern, wie auch von den Arbeitern bewohnt, bie auf 
dem Gut ihre Nahrung fanden. Dort war eben Kirchweih abgehalten 
worden, und bie Bauern und Inſaſſen feierten jet noch — gewiſſer 
Maßen zur Erholung von ben überftandenen Feſtlichkeiten — bie Nach— 
tirchweihe in einer Art von verlängertem „blauem Montag”. Die 
Köpfe wült von vielem Tanzen und Trinken und den verſchledenen 
durchſchwärmten Nächten, hatten fie noch feine rechte Luft, wieder zu 
ihrer regelmäßigen fteten Arbeit zurüczufehren, und glaubten bie Zeit 
denn natürlich nicht befjer anwenden zu fünnen, ald wenn fie bag 
früher begonnene Zehen ein Mein wenig länger fortjegten. Der ar: 
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Diefe Rechtöverwahrung, bie, wie man nachträglic erfuhr, ohne 
allen Widerſpruch beſchloſſen worden ift, bat der „Heſſ. Morgens 
zeitung‘ heute eine wiederholte polizeiliche Beſchlagnahme zugezogen. 

Nah einer Bekanntmachung des Großberzoglih Sachſen-Weil— 
mariſchen Staatöminifteriums vom 5. v. Mid. (großberzogl. Regies 
rungsblatt vom 16. Mai I. Is. Nr. 11) werden die nad) dem Ge⸗— 
fege vom 27. Auguft 1847 audgegcbenen großherzoglich ſächſiſchen 
Gaffeanweilungen (1 und 5 Thle.) eingezogen und ift zum Umtauſch 
derfelben gegen neue Noten eine Friſt bis jpäteftens 31. Mai 1861 
beftimmt. Mit dem Eintritt des 1, Jumi 1861 werden alle nicht 
umgetaufchten, nad dem Sejege vom 27. Auguft 1847 und ber 
Bekanntmachung großherzogl. ſachſiſcher Regierung vom 4. Februar 
1848 ausgegebenen großherzoglich ſächſiſchen Gaffenanwelfungen völ⸗ 
lig werthlo®. 

Wien, 10. Juni. Im Reichstath, welcher ſchneller als ſich 
erwarten ließ, fi au-ciner Art Parlament zu geſtalten beginnt, tre= 
ten bis jept zwei geſchloſſene Parteien mit entſchiedenen Tendenzen 
hersor, die fendalijtiiche, aus Mitgliedern für deutſche und ſlaviſche 
Provinzen aufammengefegt, und die Ungarn. Bei beiden findet ſich 
aud parlamentartiche Bildung und Bercdtfamfeit. Jene Konflitus 
tionellen, welche aus der ehemaligen ſtändiſchen Oppoſition berwors 
gingen, und als deren Führer namentlich feit Andrians Tode wohl 
allgemein Schmerling amgejehen wird, find faum vertreten, Graf 
Auerfperg dürfte auch jegt mod zu ihmen zu zählen fein. Ihnen 
zunächft und ald vereinzelte 1848er ftcht der Bürgermeifter Kain 
aus Troppau, vorausgeſetzt, daß derielbe früheren Ueberzeugumgen 
treu geblieben, was zu beurtheilen noch feine @elegenheit war, 
BVerhältnigmäßig groß foll die Zahl derer fein, welche ohne feſte 
Uebergeugung und ohne deutliches Bewußtſein ihrer Aufgabe In die 
Verfammlung eingetreten find. Standesintereffen werden dieſe * 
tentheils der eriigenannten Partei zuführen, welche ohne Zweifel 
dad numerifche Uebergewicht behalten wird. Wie die Dinge jept 
liegen, droht diefe Oppofition dem Minijterium ernjtere ——— 
beiten zu ſchaffen, als jede Andere, Wohl noch während der Seſ— 
fion wird auch das „große konſervatiwe Organ” ind Leben treten. 
Dad Gründungs- und Verwaltungdfomite beſteht dem Vernehmen 
nad aus den ‚Herren Graf Elam Martinig, welcher die Seele aller 
Barteibeftrebungen ift, Fürft Hugo Sam, Graf Karl Wolfenftein, 
Fürft Golloredo, Graf Beleredi u. A., ald Hanptredafteur werben 
Dr. Morig Brubl und Dr. Steingaß (bid jept bei ber „Wiener 
Zeitung“, ein Enkel Joſephs von Goͤrres) genannt. Das Programm 
der Zeitung wird demnächſt anonym in ‘Prag ericheinen oder doch 
das Programm bderjelben in der deutſchen Politit, da der Zirel der 
Broſchuͤre „Preußen und Oeſterreich““ lauten foll. Angeblich würde 
darin das Stadlonſche Programm wicder aufgenommen und auf 
Verftändigung zwiſchen den deutſchen Großmächten gegenüber den 
gemeinfam drohenden Gefahren gedrungen. _ Der „Deſterrelchiſchen 
Zeitung‘ foll eine Umwandlung bevorfichen. Das Blatt war feit 
etwa anderthalb Jahren alleinige Eigenthum des verfiorbenen Mi: 
nifter® Bruck, und ift in das feiner Erben übergegangen, welche 
wenig Neigung haben mögen, fi dies freffende Kapital zu erhal⸗ 
ten; e# foll im Plane fein, ed mit dem anderen offiziöfen Organ, 
der ‚„ DonattsBeitung‘, welche ihre Abnehmer noch immer nad) we⸗ 
nigen Hunderten zäblt, gu vereinigen. Die „Biener Zeitung‘ wird 
immer mehr zum reinen Staatsanzeiger mit wiſſenſchaftlichem und 
belletriſtiſchem Feuilleton. j 


Italien 
Nah Pariſer Nachrichten würde nicht der Fürft Iſchitella, ſon⸗ 
dern der bisherige Geſandte Reapeld in Rom, Komehur San Mars 
tino, die außerordentlihe Miſſion nad Paris übernehmen. Er 
ging am 7 nad der Konferenz mit dem Könige nah Rom zurüd. 
rd dort cine Beiprehung mit den franzöflichen und 4 
efandten und ſollte dann die Reiſe nach Paris antreten. 

Neapel. Ueber die Räumung Palermo’s bringt der Parifer 
„Moniteur” vom 10. folgende Depeſche aus Cagliari vom 7. Juni: 
„Am 6. wurde in Palermo eine Konvention wilden den fal. Bes 
vollmächtigten und Garibaldi unterzeichnet. Achtzehntaufend Neapos 
litaner haben diefen Morgen ihre Stellung mıt ihren Waffen ges 
räumt, und lagern am Hafendamm, um fofort abzugeben. Die 
Eitadelle wird nad Einſchiffung der Truppen und Austauſch der 
Gefangenen geräumt werden.“ — Nach dieſer offiziellen Depeiche 
beftätigt e8 ſich nicht, daß die Neapolitaner bid zur Einfchiffung 
ein Lager auf dem Monte Pellegrino b n hätten; vielmehr ers 
folgte dieſelbe unmittelbar von den Hafenforts aus. Hiermit fiele 
auch Die Belegung von Gaftellamare durd die Engländer weg, 
welche die Moniteurs Depeiche gar nicht erwähnt. ine Depeiche 
aus Zurin vom 10. erflärt jene Nachricht nach Berichten aus Genua 
som 8. auddrüdlich für unbegründet. Die Zahl der abziehenden 
fönigl. Truppen wird im „Moniteur” nur auf 18,000 Mann ans 
egeben, waͤhrend Diefelbe früher auf 25,000 gejhägt wurde; e# 
ji daher, daß fie in der legten Zeit einigermaßen zufammens 


chmolz. 
Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Aus dem neueſten den hieſigen Blättern 
zugegangenen Bulletin ſcheint hervorzugehen, daß den Prinzen Je— 
tome ein Rüdfall betroffen hat. Daſſelbe iſt vom Heutigen aus 
Villegenis datiert und lautet: „Der Prinz Jerome hatte am geſtri— 
gen Tage einen Fieberanfall erfahren, auf den eine langſame und 
ernfie Reaktion gefolgt = Die Nadıt war unruhig und ſchlaflos. 
Diefen Morgen ift der Kranke etwas ruhiger. Der Prinz Napo— 
Icon wird in Folge der andauernden Krankheit ſeines Vaters feine 
beabfihtigte Seereife bi auf Weitered verfchieben. 

Dem „Ftottenmoniteur‘ zufolge, wäre die Kommiffion des ges 
feggebenten Körper, welche mit Prüfung des Gefegentwurfes, die 
Verwendung einer Summe von 40 Millionen zu Voiſchüſſen an bie 
Induſtrie ke: beauftragt iſt, bei folgenden Vorſchlaͤgen ſtehen 
geblieben: Fu oll ein Induſtrie⸗ Comptoir gebildet werden, welches 
auf lange Friften ausleihen würde mit Rüdzahlung in zehnjährigen 
Raten vom zweiten Jahre an. Das Komptoir foll fpäteftens in 
12 Jahren rüdzahlbare und vom Staate garantirte Obligationen 
bid zum Betrage von 400 Mill. auögeben fönnen. Diefe Garans 
tie würde bis zum Betrage von 40 Mil. auf die Refultate der A⸗ 
quidation der in den Jahren 1860 bid 1862 geleifteten Vorjchüffe 
befchränft fein. — Die Zahl der Contre-Admirale it um vier, die 
ter Bice-Admirale um zwei vermehrt worden. 

rtoßbritannien. 

Zondon, 10. Juni. Ueber die Ereigniffe auf Sicilien ſchreibt 
heute der „Obſerver““: „Die telegraphifhen Depefchen , welde die 
vollftäntige Kapitulation der neapolitaniihen Truppen in Palermo 
melden, erhalten ihre Beftätigung durch Berichte nicht nur des bris 
tifchen Gefandten in Neapel, fondern aud) der Stationd-Flottenbes 
fehlöhaber. Die fönigl. Truppen haben in die Räumung der Inſel 





beitfame Bauer ift ſchwer aus feiner allgewohnten täglichen Beſchäfti— 
gung heranszubringen; wenn aber einmal draußen, befommt er fid 
felber auch nur änßerft ſchwer wieber hinein — Er weiß das felber 
babei recht gut und läßt ſich dehhalb eben Zeit bazu. 

Yın Dorfe war ein ziemlich großes Wirthehaus Zum Stern; 
denn bie Chauffee führte um ben See herum und wurde befonbers 
ftart von Fuhrleuten befahren, welche bie Landesprodufte früher bis 
an die See nad) Wismar, feit Errichtung ber Eifenbahn aber, mit 
noch viel Tebendigerem Verkehr, nach ber nächſten, etwa ſechs Meilen 
entfernten Eiſenbahn⸗Station [hafften. Der Stern bilbete benn auch 
jetzt den Mittelpunkt, im welchem die Henoratioren des Ortes zufam: 
menlamen, bei Wein oder Bier bie Nachwehen der überftanbenen fro: 
ben Tage zu vertreiben, und ſelbſt ber alte Verwalter vom Schloß, 
eigentlich fein Wirthshausgänger, war heute unter ihnen und faß mit 
einem Glaſe Wein vor fih am runden Tiſch in ber unteren Stube 
— benn Ealtes, unfreunbliches Wetter hatte die Gäfte in das Innere 
bes Hauſes getrieben. 

Der alte Verwalter war aber eigentlich nicht bloß um zu trin- 
ten heruntergelommen, fondern er brauchte Leute aus dem Dorfe zur 
Arbeit und wußte, wie ſchwer es hiekt, fie jelbft von ber Nachtirch— 
weihe fortzuloden. So willig fie ſich fonft auch finden ließen, heute 
wichen fie ihm aus, und ber alte Mann, ber nicht hinter ihnen ber 


laufen konnte, hatte fi befihalb hier wie bie Spinne mitten in das 
Netz gefeht, wo fie ihm, wie er recht gut mußte, doch zuletzt amlaus 
fen mußten. 

Neben ihn, in einander gebrüdt und fhläfrig, jaß ein anberer 
alter Geſell, „ver faule Tobias“, wie fie ihn im Dorfe nannten, Er 
ſah fajt wie ein Müller aus, mit feinem bellblauen, weiß beftaubten 
Kod, war aud früher ein Müller und noch bazu ein ganz tüchtiger 
gewejen, und wohnte in ber unteren Mühle, aber nur zum Auszug. 
Er hatte vor längeren Jahren Mühle wie Anwefen an feinen Schwie⸗ 
gerfohn verkauft und fih nur, wie bad häufig Eitte ift, feinen Aus— 
zug, d. 5. Wohnung und Berpflegung bis zum Tode, vorbehalten, dann 
bas Geld genommen und kuſtig damit gelebt, und jebt hieß es allge: 
mein, daß er wohl bald mit ber erhaltenen Summe fertig fein müſſe. 
Das aber kümmerte ihn gar wenig. 

Ohne die geringfte Beihäftigung war er Bor: wie Nachmittags _ 
ſicher im „Stern“ zu treffen, Nur an warmen Tagen ging er manch⸗ 
mal mit ber Angel an den Bad, aber er war ſelbſt zu faul, Würs 
mer zu fuchen, beſteckte feine Angel deßhalb nur, legte fie ind MWafs 
fer und ſich daneben in den Schatten irgenb eined Baumes und ſchlief 
jo lange, bis er burftig wurde. Damm ftanb er auf, ftedte fein Angels 

3 zuſammen und ging wieber ind Wirthehaus, unb bie Leute im 
* nannten ibn fo mit Recht nur „den faulen Tobias“. (Fortſ. f.) 
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gewilligt, und beide Parteien haben beſchloſen, den britiſchen Abs 
mieal zu erfucen, er möge bas Fort Gaftellamare während ber 
Räumung befegen; das follte dem Kriege, ſoweit er Sieilien angebt, 
ein Ende machen. Man wird vielleicht cinwenden, ber König werde 
fih in dem ſeht jtarten und nahe beim Feſtlande gelegenen Meſſina 
zue Wehr fegen. Doc ift es nicht wahrſcheinlich, daß die tapferen 
Frlotten-Offigiere, die ohne Unterſchled, welchen civilifirten Bolfe fie 
angehörten, bie Ecenen, deren Zeugen fie waren, ais fie Palermo 
betraten, mit fo aründlichem Abſcheu anfahen, ein zweites Bombar— 
dement, welches bloß Blutvergießen und Zerftiörung zum Jwede bat, 
geftatten werden. Es iſt ferner gewiß, daß die europälichen Große 
mächte der jo lange und im fo chrenvoller Weiſe von der britiſchen 
Megierung befürwortenden Politik der Richt-Interventlon beigetreten 
find! Der König von Neapel wird jegt die bittern Früchte davon 
ernten, daß er alle die ihm, ſowie feinem Water viele Nahre bins 
durch ertheilten freundſchaftlichen Rathſchläge unbeachtet gelaſſen hat. 
Seine Generale ſahen ſich zuletzt nenöthigt, zu dem neutralen Ded 
eines britifchen Kriegafchiffes ilwe Zuflucht zu nehmen, um bie Eine 
ftellung der Feindfeligfeiten zu erbieten und ihre Feſtung den Häns 
den britifher Matrofen anzuvertrauen, während fie ihr gejehlagenes 
Heer aus der Hauptſtadt Sicillens zurüchziehen. Um ter Sache 
der Menſchlichtkelt willen iſt es jegt Zeit, dem. Blutvergießen Ein: 


batt zu thun⸗ 
Telegrapbifche Berichte. 

Straßburg, 12. Juni. Der Kaifer wird Auf der Reife nad) 
Baden am Freitag, Abends 5 Uhr, Straßburg paffiren und unver: 
züglich die Reife im ſtrengſten Inkognito fortfegen. (Schw. M.) 

Paris, 12. Juni. Zu Ancona wurde der päpftliche Kavalleriez 
Dberft Fuggerd.verhafte, (Nat. = Bta-) 

London, 12. Juni. Am_23. Juni wird die Königin in 
Hydepart über fämmtlidre Freuvilligenforps von London und deſſen 
mgebung eine Revue abhalten. Den Freiwilligen aus den ‘Pros 

singen iſt der Zutritt geftattet. (Nat. = Btg.) ‚ 
Zhbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 par. Ruf.) 

Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0% 
R. vebueirt.) 
(Dahresmittel = 324,22.) 
(Monatömittel = 324,15.) 








Thermometer 
nad Reaummur. 


Juni | (Iabresmittel = -+ 6°,29.) 
1860. [ltonatsmittel = — 129,44.) 
10 Ube | 6 Uhr | 2 Ufer | 10 Mhr 


6 Uhr | 2 Uber 
Morgend.| Nadım. Nachts. Morgens. Rachm. Nachto. 
321,70 


413. 11302] +21°,8 [+ 129,6 | 323”.,36]322,78 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, ER. und W. — Bewölkt, Nachts Wetterleuchten in SW. 
Höchfte Temperatur: +22%,5: 

* Sn der Nacht: Niederfte Temperatur; 129,0. 
Um 14. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 13%8, 
ter: 321,64. 


Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: HH. Baron v. Sawerzapf, l. Major von Burg: 
geub; v. Griesheim, Sclofbauptmann von Eoburg; Kaufl.: Steinhäufer 
wit Gcmablin von yet: Drdenflein von Farıh, Herm. Gortacdher von 
MPillingen, Schnökel von Plauen, Gieſeke von Nordbaufen, Kanuenzicher 
ven Erle, Eröniger von Mörnberg, Hellmann von Heidinndfeld; Madame 
Bed, Ort, Hitſch, Pfann und Nenter, Privariere von Nürnberg. 
Goldener Anker: HH. Wendt mit Kamilie, Oberregieruugsrarb, und 
Madame Rudorf, Doftord+» Wittwe von Hannover; ©. Blenowöly mit Bas 
milie, Rittergutöbefiger von Liſſa; v. Rarinsfy, Adminifrater von Krakau; 
Schwartz. Dr. phil,, und Gcherzer, Dr. jur. von Letpzig; Mammler, Aſſeſſor 
von Dredden; Feilenfrani, Inipeltor von Stargardt in Pommern; Hübſch- 
mann, Dfarrer von Berlin; Fraͤul. ». Stichlindfy von Breslau; Dr. Barlet, 
Adrotat von Kronach; Kaufl.: Ageuberg von Nürnberg, Madert von Kro- 
nach, Wolf ven Bühl; Künerh, Bädermeifter von Breslau; Göppner, Bür- 
oermeifter von Etafeifein. 





Parome: 











YUnzeigen 


Siederkran;. 


Seute Brobe, 
Der Borftand. 
Morgen Freitag den 15, Aunt feifebe Siedwärfte bi 
—— : Söret in ben Neuenhäufern. 
; 1 er welcher 1) i | re 
gu iernen, ann unterlommen. Wäferes I bet Grpen ber Bahr Die 
Rerantwortlicher Redakteur; Wilhelm Schüller. 


Befanuntmadbung. 

Nachdem Seine Majeftät der König bie Benützung von 
Lofalitäten ded Königlichen neuen Refidenz-Schloffes babter zur Lotal⸗ 
— — allerhuldvollſt genehmigt bat, wird das Comité 

ir dieſe Ausſtellung im den Mäumen zur ebenen Erbe im rechten 
Figel des Königlihen Schlofſes 
am 21., 22. und 23, d. Mts. von Morgens 8 Uhr 
bis Abends 7 Uhr 
gegenwärtig fein, um. ſämmtliche Anstellungss Gegenftände in Em: 
plang zu nehmen. Es werden daher alle Anbuftriellen Bapreuthé 
erſucht, dieſe Einlieſerungs- Tage nicht zu verſäumen. 
Die feierliche Eröffnung dieſer Lokal-Induſtrie-Ausſtellung wirb 


am 
Montag den 25. d. Mts. Morgens 9 Uhr 
ftattfinden, von welcher Zeit an auch Jedermann gegen Löſung einer 
Karte um 6 fr. die Ausjtellung befuchen kann. 
Babreutb, am 13. Auni 1860. 


rn Das Geft:Eomite. . i 
Bi EEE DE DE AT DEE DEE 


Y s 
& Die billigsten Decorations- und 
Falmnen - Stoffe bei’ 


: Moritz Gutmann. 
DE DEDSEEEDE DEE DEDEDE 
TZanzsUnterricht und Anftandslebre. 


Indem id, mir erlaube, vorläufig befaunt zu machen, daß ic 
auch tiefes Aabr wieder gegen Mitte September einen Eurjus in ber 
Anitandsfehre und im allen üblichen Tänzen beginnen werbe, empfehle 
ich mid; ben geehrten Familien Bapreutbs aufs Beſte mit der Bitte 
um redit zahlreiche Betheiligung 

Münden, 12. Nuni 1860. 
Philipp Thoms, kai. Hoftänger, 


Vorläufige Anzeige 
des Circus Blennow in Bayreuth 


in der mit brillanter Gasbeleuchtung versehenen neu erbauten 
Arena auf dem Platze vor dem königl. Opernlause, 

Mit meiner Gesellschall, aus einigen 50 Persomen bestehend 
und denen einige 20 Pferde und ein junger sibirischer Trauben- 
Bär folgen, unter denen sich die renommirtesten Künstler Frank- 
reichs, Englands und Deutschlands befinden, jetzt noch in Ha- 
nau aufhaltend, werde ich Montag Abend per Eisenbalın in Bay- 
reulh eintreffen und spätestens am 

Mittwoch er Donnerstag den #1. d. 
meine erste Vorstellung geben und dieselben bis nach Beendi- 
gung der Jubiläumsfeier fortsetzen. 

Die näheren Details der zu gebenden Piegen und sonstigen 
Arrangements werden durch die Tageszetiel bekannt gemacht 
werden. - Blennow,, Director. 
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CT Weiße und blaue Stoffe 


ıu Dekorationen und Fahnen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer, 


Maximillans- Strasse Nr. 5. 








Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
gas betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
Leuchtstärke besitzen, sind zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth, 


Tie Zeitung ericheine 
täglich. 
Au. bezichen durch alle 
Poftämter des Iu⸗ 
und Auslaudes. 


Nro. 


A 





Deutfhbland. 

Münden, 13. Juni, Rad) allem, was verlamtek, iſt feiner 
ver nach Baden-Baden fommenden deutſchen Fürſten von einem 
feiner Minifter begleitet, jo Daß Liefer Zufammenkunft ausſchließlich 
der Charakter einer reinen Fuͤrſtenbeſprechung bleiben wird. Wir 
dürfen und dem vollen Vertrauen bingeben, daf die daran theil⸗ 
nehmenden deutſchen Fütſten gegenuber dem Frangofenfaifer und 
feinen etwaigen ſchönen Worten und Berfiherungen guter eund⸗ 
ihaft für Deuſchland, an denen er es dorausſichtlich nicht fehlen 
affen wird, diejenige beſtimmte und kompalte Haltung beobadıten 
werden, bie ihm Har zeigt, daß alle Berechnungen auf unſere Ver— 
uneinigung, wo es gilt, die Jutegrität des großen Geſammtvater⸗ 
landes gegen jeden Angriff von außen zu ihügen, eitel ſind. (A. J. 

Münden, 13. Juni. Wenn aud feine Aufſtellung eines 
Bundesarmecforpd am Rhein ftatefindet, fo fcheinen doch Die bes 
treffenden deutſchen Bundedregierungen übereingefommen zu fein, 
die militäriihen Streitkräfte am Rhein zu vermehren, Das bayez 
eifhe 4. Artillerieregiment hatte biäher die Artillerie» Detachements 
nach Germersheim und Ulm zu geben. Vorgeſtern wurde num ex— 
petirt, dub Ende September eine auf den Kriegsſtand gejepte 
Batterie des hiefigen 1. Artillerieregimentd nad Ulm abzugeben 
hat. Verläffigem Vernehmen nad wurde aber dieſe Aenderung 
nur zu ‚dem Ende getroffen, damit das 4. Artillerie s Regiment in 
den Stand gejegt werde, alle jeine verfügbaren Batterien nady den 
rheinischen Feftungen dirigiren zu fönnen. Gleiche Maßregeln wird 
Preußen treffen. (Wir geben dieſe Nachricht, wie fie und zufommt, 
ohne ſie verbürgen zu fünnen. Die Ned.) ESüdd Ya.) 

Münden, 13. Juni. Aus Wien befindet ſich der geheime 
Rath Graf von Widenburg “in Unterbandlung wegen des zwiſchen 
Paris und Wien zu errichtenden direkten Kurlerzuges bier. 

Münden, 14. Juni. Der Hofmarſchall Sr. Maj. des Königs, 
Generalmajor Graf Buttler, it durch den Telegraphen nad Babens 
Baden berufen worden und geftern dahin abgereiöt. (N. M. Ztg.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen — unterm 
13. Juni den zeitlich quieszirten Sefretär der Gencralbergwerfös 
und Salinen-Adminiftration, C. D. Scheidt, auf den Grund des 
$. 22, lit D. der IX. Verf.-Beil. für immer in den erbetenen Rubes 
ftand zu veriegen. Die kathol. Pfarrei Bühler, Lg. Gemünden, 
ift mit einem faffionsmäßigen Reinertrag von 649 fl. 33} fr. in 
Erledigung gefommen. 

erlin, 12. Juni, Ueber die Verhandlungen, welche ber 

Zufammenfunft Sr. f. Hob. ded Pring-Regenten mit dem Kaijer 
der Franzofen vorangegangen find, fchreibt man der Neuen Preuß. 
Ztg. Folgendes: „An einem ber legten Tage voriger Woche theilte 
der franzöfiihe Geſandte, Prince Latour D’Auvergne, dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, ze v. Schleinitz, mit, daß 
fein Souverain vernommen habe, Se. f. ‚Koh. ber a 
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werde ſich nach Baden-Baden begeben, und der Kalfer fühle 
ern, ten PrinzeRegenten bajelbft zu — — 
Ar diefe Begrüßung ald das geeigneiite Mittel an, das unfelige 
'ißteauen zu zerftreuen, mit welchem Deutichland jegt auf 
zeih hinüber blide. Der Minifter, v. Schleiniß ſoll nicht ge 
glaubt haben, dieſe u enigegen nehmen. zu können, 
ohne den Grfandten darauf aufmerfam zu machen, daß Preus 
Ben in einem großen Theile —— wenn auch mıt gro 
Untecht, ber Gegenftand deö Mifiwauens jei, und daß deßhalb je: 
ner, Zwei des Kaijerd Napolcon durch die ‚beabfichtigte Begrügung 
des PrinzMegenten wohl nicht erreicht werden anöchte. - Prinz Las 
tour, D’Auvergne fol dieſes Bebenfen der preußiſchen R 
durch den Zelegraphen nad Paris gemeldet und wngehend; 
demfelben Wege die Antwort erhalten haben, daß, der Kaifer ſeht 
erfreut jein würde, wenn, ex. auch, andere beutiche. Fürſten in Bas 
bens Baden fehen würde. So joll es ‚gefommen. jein, daß der 
Be N EEE 
g angenommen hat, da andere ‚deutiche 
aleicyzeitig in Baden-Baden anweſend fein an * * 
Berlin, 13. Juni. Se. £ . der PringeRegent hat ſich 
heute Nachmittag 64 Uhr auf der Anhaltiihen Bahn nadı Baden- 
Baden begeben; im Gefolge Sr. £. H. befinden ſich 
Graf Püdler, die Generalmajore dv. Avensleben umd v. Manteuffel, 
der Sch. Kabinetärath Jllaire, die Adjutanten Oberftlieutenant v 
Scimmelmann, und Rittmeifter v. 2öe, und der Hoftath Bord. — 
Der König von Hannover traf ‚heute Morgen 71 Uhr in Begleis 
tung feined Adjutanten Obrift v. Boddien mit bem Kölner Gouriers- 
zuge ganz unerwartet von Hannover hier ein und begab fidh bald 
nad einem in den € Wartezimmern auf dem: Potsdamer 
eingenommenen Frühftüd in der Uniform feines preußlihen Hufgr 
tenregimentd zu einem Beſuch bei Er. f. Hob. dem PrinzeRegenz 
ten, wo der König bis gegen 10 Ubr verblich und fi aldann nadı 
der f. hannoverſchen Geſaudiſchaft begab... Der Lönig, der-an dem 
ne —* 2 —*—** * reifen beabſichtigt hatte, 
ir eute Rachmittag zu einem Beſuch nach Sa 
von Ian — Hannover sure eben. pe m — 
aden, 12. Juni. Der Grofiherzog von en = Mei 
ift heute Vormittag bier —— — ham —328 
MM. der König und die Königin von Bayern hier angefommen, 
und von dem Großherzog, der Großherzogin und der Pringeffin von 
Preußen im Bahnhof empfangen worden." (Karlär. Zty.) 
Stuttgart, 11. Juni. As König Ludwig von Bayern am 
Freitag hier durchrelſte, befuchte er. im Bahnhof den Wartjaal 3. 
laſſe, —— ſich unerlannt am einen Tiſch zu einem einfach ges 
Fleiveten Mann und beftellte einen Schoppen Bier. Erſt als * 
König ihn zu begrüßen fam, ward er erfannt, 
Hannover, 12. Juni. Bid auf einige Vorfiellungen, bie 





Feunilleton. 


Der Kunſtreiter. 
Rovelle von Friedrich Gerſtäcer 
Gortſetung.) 

Daß der Burſche nicht zum Arbeilen zu bringen war, ſelbſt wenn 
er noch hätte arbeiten können, wuhte ber Verwalter wecht gut, ridh- 
tete deßhalb auch fein Wort an ihn, umb die Beiden fahen eine Weile 
ſchweigend neben einander, wobei Tobias manchmal mit ben vothge- 
ränberten und feuchten Augen nach ibm hinüberblinfte, und ſich nur 
er werm er fein Glas hob ober es von Friſchem füllen ließ. 
nahm ba endlich Tobias das Gefpräd auf, denn es verbroß 
ihn, daß ihn der Verwalter keines Wortes würdigte, wirb ja jeht 
bald ein anbres Leben in dem alten Schloſſe werben, he? — kommt 
heute ein neuer Pächter hinein, ber wahrjheinlih einmal ein Bißchen 
reine Bahn machi 


Möglich, ſagte Schönle, ver Verwalter, troden. — Euch wirb 
er aber boch wohl micht ändern können. 

Mid? — ne — wäre auch ſchade, lachte Tobias ftillvergnügt 
vor fi Din, denn er wußte jet, daß er den Verwalter geärgert hatte, 
bin jo hübſch genug, und muß num auch fo bis an mein Ende — bas 


Gott der Here mir und meinem Schwiegerſohne zu Liebe wohl no 
ein paar Jaͤhrchen hinausſchieben wird — aufgebraud;t werden; Kae) 

„Der Berwalter antwortete ihm nichts barauf, trank einen Schlud 
von feinem Wein und fah ungebulbig nach ber Thür. Die Gejell: 
ſchaft gefiel ihm nicht, und er wäre aufgeftanden, hätte er nur 
irgenb wo anders einen paffenben Plab gehabt. Ob der Alte das 
merkte, aber noch viel zubringlider fuhr er fort: Es hieß ja einmal 
bier eine Weile im Orte, ber Herr Verwalter würben ben Pacht ſel⸗ 
ber Übernehmen, de? Der gmädige Herr ba draußen hat aber wohl 
nichts bavon wiſſen wollen? — Ja — ift eine alte te: ber 
Prophet gilt nichts im eigenen Lande; hehehe! 

Damit hatte er ens, wie er recht gut wußte, bed Verwal⸗ 
ters wunbeften Fleck getroffen. Der alte Mann fand auch auf, tranf 
feinen Wein aus und ſagte: Ihr ſeid ein unverbeſſerlicher Schwäßer, 
Tobias, und ein fo muplofes Subjekt, wie je auf zwei Beinen herum: 
getaumelt ift. — Wenn Ihr einmal nüchtern jeib, will ich weiter mit 
Eud, ſprechen. Und damit wollte er ſich vom bem höhniſch zu ihm 
auffgauenden Alten abdrehen, als die Thür aufgerifien wurde und 
einer der Gutsknechte atbemlos berein geftürzt Fam. 
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verfpätet ei ‚ und baber mit mehr 
haben beide le jegt die yahlreihen ber die neue 
Drganliation in Juftg und Verwaltung erledigt. Bon ungefähr 
vo Petitionen find nur zwei Vorjtellungen der Regierung zur Ab⸗ 
hilfe überwiefen, obwohl der Petitionsausſchuß wie die Oppofltion 
der zweiten Kammer die meiften Beichwerden für begründer erachtete. 

Die „Kölnische Zeitung” brachte In ihrer Freitagenummer eis 
nen „Obent Borried” überfchrichenen Leitartikel, der namentlich in 
feinem Schlußſatz heftige Angriffe gegen den Minifter enthielt. In 
Folge dieſes Wrtitele if nadı der „GA 3” geftern. der „Köln. 
tg. ber Bonbebir für das Königreicd entzogen worden; ungewiß 
ift, ob Diefe Drbitdentziehung fofert oder erſt nach Ablauf des ges 
genmwärtigen Quartals eintreten ſoll — Die „Ztg. f Rorbd.” bee 
merft hierzu: „Es man Died einer von den Schatten fein, welche 
große Begebenheiten vor fid+ hier zu werfen pflegen. Bisher ift der 
RR. 3% der Poftdebit nicht entzogen, wenigitend weiß man auf 
dem Poftbureau nichts davon ‘Dagegen foll zur Erwägung ſtehen, 
ob man nicht die genannte Zeitung wegen jenes Auffage® vor Ges 
richt ftellen wolle,’ ' 

Bien, 11. Juni. ‚Die Nachricht von der Zufammenkunft 
deuticher Fürften in Baden-Baden mit Kaiſer Napoleon beihäftigt 
die biefige Diplomatie, und fie weiß nicht recht zu deuten, welchen 
Elmralter eigentlich die Zufammenfunft trage. Iſt es das leßte 
Mittel oder der erfte Berfuch einer Verftändigung? Man erinnert 
fih hier gar wohl der Zuſammenkunft in Stuttgart, welche die 
Berabretungen und Beichlüffe von Plombloͤtes nicht abhielten; man 
hat hier auch bie theure Erfahrung gemacht, daß Worte und Schriften 
nur fo lange gelten, 6i® bie Thatiahen nach andern Ridytungen 
den Weg bahnen. Auf Preußens Regenten find die Blide jedoch 
mehr gerichtet, ald auf Frankteichs Beherriher; fo mächtig diefer 
ift durch die rüdfichtölofefte Berwendung feiner materiellen Kräfte, 
jo kann Jener gang Mitteleuropa an feine Seite ftellen, ſobald eine 
Einigung Deutthiande ervonnen. Aber die Zwiegeſpräche in Bas 
denzBaden fünnen ter Ratur der Sachen und Perjonen feine Ge— 
wait anthun. Der PringsRegent wird, des iſt man hier ficher, ob 
er letzthin diefe oder jene Worte fprach, fein Stück deutſches Gebiet 
hintangeben; aber Kaifer Napoleon wird es auch nicht fordern, fo 
wenig er Savoyen forderte, ald er anſcheinend für eine Idee in ben 
Kampf tritt: an wird fonbirem, man wird bie Gharaftere, die 
Herzenswũnſche, die Umgebungen ausforfhen, voila tout, das Ans 
dere folgt nady Umſtänden. 

Die „Bericbtöhalle" vom T1. Juni meldet über den Gang der 
— 52* im Unterſchleifsprozeß: Die Unterſuchung ges 

en Hm 
Fin, worauf der Anflagebeihluß erfolgen wird. Für den fall, als 
Hr. Richter gegen legtern nicht Berufung einbringt, wird die Schluß: 
verhanblung aller Wahrſcheinlichkeit nad ſchon in der erjten Hälfte 
des Monats Juli ftattfinden. Dem Bernehmen nach foll von ber 
Unterſuchung gegen die Triefter Kaufleute Revoltella, Manbolfi und 
Brambilla abgelaffen und diefelben demnächſt ihrer Unterfuhungss- 
haft entlaffen werben. 4 

e 


Sta n. 
Den Berichten des Körreſpondenten ber „Times“ in Palermo 
ni nachträglich noch Folgendes entnommen: „30. Mai, 9 Uhr 
orgens: In diefem Augenblide ift aus dem fönigl. Palafte ein 
PBarlamentär mit folgendem an Garibaldi gerichteten Schreiben ans 
gefommen: „An Se. Ercellenz den General Baribaldi. Das Ober: 


Betathung lommen, 


der General, er habe nichts dagegen, 


ireftor Richter dürfte in längftensd 14 Tagen beendet ‘ 


fommando ber Zandiruppen und Seritationen jenſeits bed Faro 
Palermo, 30. Mai 1860. — General! Da der britifhe Admiral 
mid benachrichtigt hat, daß cr mit Vergnügen zwei meiner Ge— 
nerale an Bord jeined Schiffes empfangen wuͤrde, damit burd fie 
eine Konferenz mit Ihnen eingeleitet werde, in welcher er die Vers 
mittlerrolle zu übernehmen bereit wäre, voraußgefegt, daß Sie den 
Generalen geftatten, die Linien zu paffiren, erſuche ich Sie, mid 
willen zu laſſen, ob Sie einwilligen, und wenn dies der Fall üft, 
mir die Stunde zu bezeichnen, um welde der Waffenftiliftand bes _ 
ginnen fol. Es wäre übrigens vortheilhaft, wenn Sie den beis 
den Generalen eine Begleitung vom fgl. Pallafte nach der Sanita, 
wo fie ſich einſchiffen wurden, geftatten wollten ge Antwort ers 
wartend, habe ic Die Ehre ıc. ger. Lamga.“ arauf ermiderte 
die beiden Generäle auf dem 
beitifhen Admitalſchiffe zu treffen; er werde alle Boften beordern, 
ihre Feuer einzuftellen; der Wafenftillftand folle um Mittag ber 
und eine Stunde fpäter werde er fih auf dem Abmiralds 
chiffe einfinden. Der Brief Lanzas wurde dem britiihen Admirat 
zugefandt. — 30. Mai 125 Uhr Rachmittag Wieder haben ſich 
bie Reapolitaner niederträchtiger Gemeinheit fbuldig gemacht. So— 
wie Garibaldi verfprochenermaßen das Feuer einftellen ließ, fam 
eine neapolitaniſche Truppe mit Beichüg von außen gegen die Porta 
di Termini angerüdt. Richt allein, daß dieſe Truppe fich nicht am 
die weiße Waffenſtillſtandsflagge kehrte, ie ſchoß auf die Offiziere, 
die — von den Barrikaden aus begreiflich machen wollten, da 
Baffenrube herrfhe, und verwundeten den Obriften Garini ne 
mehreren Andern. Noch immer hielten fi die Waribaldianer am 
ihre Jnfteuftionen. Cine Meldimg über die andere ging am 
den General ab, daß fie ihre Pofition rämmen müßten, wenn 
ihnen das Feier verwehrt bleibe Ehen wollte Garibaldi erflä« 
zen, der Waffenftiliftand jet gebrochen, da erfchienen 2 neapolitas 
niſche Offiziere ald Parlamentäre, den Worfall ala ein Mißrer⸗ 
ſtandniß entſchuldigend. Sie wurden nach der Frome geſchiat, um 
dem Feuer ihrer Kameraden Einhalt zu thun. Mad aber das 
Sonderbare bei der Sache war, aud die Eitadelle hatte die gange 
Zeit über gefenert, und fie mußte doch wahrlich vom Waffenftille 
jande Kenntniß haben. Es mar gut Mittag, als die Meldung 
fam, die erwähnte neapolitanifche Truppe dringe in die Stadt und 
5 Minuten jpäter begann der Waffenftillſtand im Ernft. (Diefer 
Vorfall gab zu der telegraphifchen Nachricht Anlaß, daf dad Boms 
bardement von Palermo wieberaufgenommen jet) — 30 Mai 4 
Uhr Nachmittags, Eben ift'vie Konferenz beendigt. Garibalei i 
and Land gefommen und mit den beiden neapolitanifhen Generalen 
mad dem Palaſte gegangen. Ih höre einftmeilen blos gerüchts 


“weile — es drängt Die Poſt — daß der Waffenftillftand, den die 


Königlichen, vernämlih mit Rückſicht auf ihre vielen Verwundeten, 
gefordert baten, morgen Mittag zu Ende gehen foll. — Die Bes 
richte vom Innern ber Juſel find die allerbeiten. Allenthalben ers 
hebt fid) die Bevölkerung, zieben die Truppen fih zurüd. Am 23. 
Abents zog General Alfa di ‚Heidla aus Girgent ab, die Eivils 
behörden der Stadt ſich felbft überlaffend. So wie cr den Rüden 
gewandt hatte, zog die Bevölferung die Zrifolore Itallens auf, es 
bildete fid) ein Ausſchuß und eine Nationalgarde, man befreite an 
200 Gefangene, man rief Evviva, aber die Ordnung wurde nicht 
weiter geftört. Aehnliches geſchieht in anderen Theilen ded Landes, 
obwohl die Kunde vom Einzug Garibaldis in Palermo noch nicht 
bis dahin hatte dringen können. Kommen je wieder die Nenpolis 





— Sie find da — fie find da! fchrie der Burfche, ohne nur zu 


grüßen, ben Verwalter an, eben fahren fie bie Allee hinauf — zwei, 


Wägen hinter einander! 
, Alle Wetter! rief der Verwalter erfchredt, und ic, fihe hier und 
verfdjwage bie Zeit mit dem — Lump da! Und ohne weiter einen 
Did zurück zu werfen, fuhr er aus ber Thür, fprang auf fein brau- 
Ben angebunbenes Pferd, das der Kuecht raſch von dem eifernen Ringe 
löfte, und fprengte, was biefes laufen konnte, ven breiten Fuhrweg 
bin, ber nah dem Schloffe hinaufführte. 

Der alte Tobias fah ihm tüdifh nad. Lump? brummte er leife 
und grimmig vor fid hin; na, warte Alter, ben, „Lump" werde ic 
bir gedenken, preußifcher Didkopf, ber fich immer aus was Beflerem 
gemacht benlt, — Berwalter-Hade, auf eine Ochſenjungen⸗Peitſche ge: 
pfropft — wenn ic; die Zeit nur noch erlebe, daß fie dich vom Hofe 
jagen. — Lump! — felber einer — und mit den giftig berausgefto: 
Genen Worten goß er ſich ben letzten Reit feines Weines in bas Has 
und leerte ed auf einen heftigen Aug. 

Oben im Schloffe ging es inbefien lebhaft zu, denn mit Blitzek⸗ 
ſchnelle hatte fih bie Nachricht von dem Eintreffen des Gutäberrn wie 
des neuen Pachters bie eigentlich erft auf morgen angefagt waren, 
verbreitet. Die Leute ſammelten ih raſch im Schloßhef, und eben, 


als die Wägen über de etwas morſche Vrüde des fogenannten Teich— 
grabens rafjelten, fprengte auch ſchon ber Verwalter von ber anderen 
Seite vor das Herrenhaus und behielt gerade noch Zeit, fein Pierb 
einen ber Kuechte zu übergeben und ſich jelber dem Pächter anzuſchlie⸗ 
Ben, die Herrſchaft zu empfangen. 2 

Die Wirtbihafterin war allein nicht fertig geworben umb in ihre 
Kammer hinaufgefprungen, wo fie im aller Haft und Eile den Schlüf- 
ſel fuchte, den fie fhen von Anfang an in ber Hand hielt, eine reine 
Schürze vworzubinden und eine friihe Haube aufzujeßen. - 

Die beiden Wagen hielten jept vor dem Herrenhauſe, ber alte 
Verwalter fab aber kaum die beiden Herren und bie elegant gefleis 
bete Dame, bie aus dem erften fliegen und von bem Pächter auf das 
ehrfurchtsvollſte begrüßt wurden. Sein Auge hing vielmehr an dem 
zweiten, im bem ein ältlicher Mann mit zwei Kindern ſaß. Hatte 
der neue Pächter fich feinen Verwalter gleich mitgebraht? Und konnte 
er jebt gehen, ſich auf feine alter Tage fein Brod wo anbers in ber 
Welt zu fuchen? Den alten Mann überlicf es fiebenb heiß; eim 
eigenes Zittern überfam ihm, und bie fremden Geftalten flimmerten 
unb zudten ihm vor den Augen, baf er fanın im Stande war, jie 
von einander zu unterſcheiben. 

Kur Einen von ihnen allen kannte er and, ben Herrn Ritt— 
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taner. in den Beſitz ber nfel, dann werden Die Sizilianen es fat: 
fam verdient haben, — U regiert zu ER 
Die ndenz „„Havas“ bringt Folgende Nachrichten aus 
Palermo di® zum 3. Juni, die ſich unmittelbar an bie vorſtehen⸗ 
den der Aimes anidlichen: „Am 31. Mai um nt Uhr wird der 
(am Tage vorher nur auf 24 Stunden deſchleſſene) Waffenftilftand 
auf Verlangen des Generals Lanza um 3 Zage verlängert. Gleich 
nach dem erneuerten Abſchluß vetdt der General Letizia nach RNea⸗ 
pel ab. Im Lauf des Tages werden meht als 600 Verwundete 
son der Gitadelle aus auf flachen Fahrzeugen eingeſchifft und am 
Bord der Kriegeſchiffe gebracht. — 1. Juni Ju der Stadt herrſcht 
Ordnung. Die Straßen bleiben verbarritadiet; das bewaffnete Bolf 
zeigt durchaus Feine Unruhe. Drfini iſt mit fehstaufend Mann in 
führt Artillerie und ift bereit, ſich nach Abs 
lauf des Waffenftillftandes auf die Truppen zu W — Die 
500 Neapolitaner, welche in den Bantgebäuden lagen, räumen 
diefelben mit Waffen und Gepäd und ziehen in bie ttadelle, von 
welcher aus fortwährend Berwundete * eſchifft aueh Schon 
d drei gr anspo Neapel abgegangen. n jcägt 
a e Truppen auf 11,500, wos 
son 6000, dic aus Monreale zucüctgerufenen eingerechnet, im fön 
hen Schlofe lirgen; 2000 lagern im Quartier ber Flera⸗ Vecdia 
IMd 1500 bilden die Belagung der Gitadella. Die Auftändiihen 
ihrerſeits mögen 10,000 Mann ftark jein; fie haben jept 14 Geſchũ 
— 2. Juni, Im Stabttheil 


Barco angefommen ; er 


der Albergheria find ungefähr 300 H 
Kun den ——— worden, als fie ſich tm Palaſt 
e 








gentrieten. fter der Benediftiner, der Blandit und 
unziata, wo bie Truppen ſich Lefeftigt hatten, find ebenfa 

beim Rüczuge in Brand geftett worden. Man , die 
welche aus den brennen 


aten hätten die Frauen und Kinder, 
Sun zu entfliehen fuchten, getödtet, und im —— —* 
r 


man einen Korriter, in welchem 80 ira 


3’ 


1 eigt 
des Brandes umgefommen fein jollen. Die Stadibehörde läßt 


Leichname unter den Trümmern bervorziehen, um fie auf Dem Gampos 
Santo zu Geerdigen. Der. "3 en Sad 0 ven dem 


Truppen beim Abzuge geplündert und verbrannt worden. 

Straße Borta di Gaftro legten die Soldaten Brandfadeln an alle 
Käufer, und auf einer Strede von 500 Metres ſtehen nur noch 
nadte Wände. Fortwährend werden Barrifaden gebaut, eine uns 
geheure in der Wibergheria, überragt von einem x, 

von “Kerzen ımd Madoimenbildern umgeben ift. Die Barrifade 
dem föniglihen Schloffe gegenüber It cine wahre Batrerie mit zwei 
Gefhügen. Heute fand der Austaufch der Gefangenen und der 
Ucbereinfunft vom 31. Mat gemäß, die Uebergabe des Finanzgebäus 
des umd der darin befindlichen 2,750,000 rs: an die Inſurgenten 
ftatt. — Die Defertionen, welche ſchon vor zwei Tagen in den 
Reihen der königlichen Truppen begannen, dauern fort; man nennt 
unter anderen die Muſit eines der Palaftregimenter, weldye zu den 
Inſurgenten übergegangen iſt Aus dem Junern kommen Mehle 
sorräthe, aber im umpureichender Menge. — 3. uni. General 
Zetigia, der in der Racht zurückkehrte, hatte dieſen Morgen tm 
11 Ube eine Beſptechung mit Saribaldi, in welcher ber Waffenftill: 
ftand um weitere 4 Tage verlängert wird. General Letizla reiste 
hierauf nad Neapel zurüd. Seit dem Einzug Gatlbaldis veröffent 
licht Die „offizielle Zeitung der proviferiichen Regierung“ fortwährend 
Defrete. Eins der erften betraf die Einfegung einer „„Barrifaden: 
Kommiffion‘‘ unter dem Herzog de la Berdura, unter den Mit- 


meifter von Geyerſtein, der zuerit aus dem Wagen gejprungen war 
und der Dame jebt die Hand bot, ihr beim Ausfteigen behülflich zu 
fein. Wie bebend aber gerade die Dame von den ziemlih hoben 
Wagentritt, nur leife die ihr gebotene Hand berührend, niederfprang ! 
Der Pädster kam dadurch mit der Antede ganz aus feinem Goncept, 
und der Rittmeifter hatte feine Hand genommen und geſchüttelt, che 
er ihm Stande gewefen war, ihn zu begrüßen, gr 

Auch die Inſaſſen des zweiten Wagens ftiegen jet aus, und 
das Heine Mädchen hatte zum Entſetzen der Mägbe ebenfalls von 
oben herunterfpringen wollen; aber der ältliche Mann, ber bei ihnen 
Taf, verhinderte jie daran, lich erft den Wagenfchlag öffnen und ſtieg 
dann langſam mit den Kindern aus. 

Da find wir denn am Ort und Stelle, fagte jeht Graf Geher⸗ 
ftein, ſich freundlich zu feinem Begleiter wendend, und ich hoffe, daß 
es Ihnen Hier recht gut gefallen wird. Die Gegend ift fruchtbar 
und nicht ohne landſchaftliche Reize, der bier wohnende Menſchen— 
ſtamm einfady und. bieder, und einzelne der Nachbarn find vortrefflihe 
Yeute, fo daß cs ſich Hier im Nothfalle ſchon leben läßt. Unfer al- 
ter Richter bat fid) bier, jo viel idy weiß, ganz wohl befunden. 
Und mürbeben Pla im Leben nicht verlaſſen Haben, Herr Graf, 
fagte Der Mann, wenn nicht außergewöhnliche Umſtäude, wie Ste 


dem Tedeum werden die gewöhnlichen Volks: 
für Diem 


Kaiſer wird am Sonnabend und Sonntag 


void 
ſich Heute nach Fontainebleau Die Ankunft 





wi A: 8 Architeften. Der Einf I auf Getreide u. ſ. w. 
abgeſchafft. An Stelle‘ der pro Au e 4 
fterten eingerichtet. Zum Minifter des Aecußern iſt Baron Pifani, 
zum Minifter des Nana 3 Eriöpi, der Finanzen Garcano er 
nannt. Das eingefegte Kriegegericht wird die taliener nady dem 
jardinifchen Goder md die Sizilianer nad den in den Jahren 1848 
und 1849 beſtehenden Gefegen richten. Am 2 
ein Dekret die Vertheitung von Gemeindeländercien 
fürd Baterland. — Jimi. Der Kommandant der Gendarmerie 
des Diſtritts iſt 


mit feiner Kompagnie zu den Aufftändiſchen übers 
gegan Es fand eine Bafammenfunft zwiſchen Garibaldi und 
dem General Lanza ſtatt. Die Forts von Termini und Trageni 
m geräumt worden. Die Bejagung von Catania hat, wie man 
agt, die Stadt enge und — —8 Meſſina zurüdgezogen: 
ranfre By 
Paris, 11. Juni. Die Befigergreifung von Savoyen und 
Nizza durch die frangöfifchen Behörden wird am Donnerftag den 
18 Juni in Paris umd im ganz Frankteich mit großer Weierlichkeit 
begangen werden. Neben den militäriidhen n und 
en diefen Tag 


verherrlichen und in allen Theatern eigens —8 fomponirte 

Kantaten vorgetr Der Entwurf zu dem Senats: Ber 

Kran ln gar u, win waac ar 
im Staa nlich 

Senat gefandt * — Die * 

ſten in Baden⸗-Baden wird jept vom ,, 2 


aufgenoutmen. 
eye, And 
in Fontainebleau iſt auf morgen feſtgeſeßdßt. ” Rn 
Paris, ir. Juni Es ift nummehe entſchieden, daß die Nach: 
richt · von der Vejegung des Forts Gaftellamare die 
‚der eine Fabel if. Der Telegraph, To heiße 
ſicht mit der Thatſache verwechſelt 
Beſetzung ftipulirt , aber die Klauſel fol nice zur Außs 
iſt bis jezt ige Vorhandenſein 


führung getommen fein. 
nicht konftatirt. Bann m 
London, — Die Raceicht; 


* w oritannte —* * 
Junl. a eat 

daß das Eaftell von Palermo —* zur Räumung . dem dien 
Admiral übergeben worden jel, iſt ſchon widerrufen 

Korreipondent ſchreibt uns, daß obige Nachricht in der franzöflichen 


man in 
Einem 


er der es —*— 
16 In Chytien —— 
fremde Madıt Äh dort feftfegen wollte, fünnten wir und. bewogen 


recht gut wiffen, mid) dazu genöthigt hätten. Ich habe hier eine frohe 
und plücliche Zeit verklebt und viel Gutes genoffen, und: müßte ein 
jhmählidy undanfbarer Menſch jein, wenn ich das längnen oder auch 
nur verheimlichen wollte, R - 

Der Mat ficht nicht übel, und das Gut reinlich und freundlich, 
aus, bemerkte -jet auch die Dame, bie ein dunkles Reiſelleid trug; 
nur bie Nachbarn ſcheinen mir ein etwas weitläufiger Begriff. 

Wir haben es dor ber Hand auch nicht mit den Nachbarn, fons 
Ber Si und felber zu thun, — 7— 55 t und werden 
allen Fleiß darauf zu wenden nus einzuarbeiten. 

Und darin ** Sie Hoffentlich mein alter Verwalter bier nach 
Kräften unterftüsen. Wie geht's, nfe ? mit diefen Worten wandte 
ſich der Graf plötzlich an den alten Mann umb reichte ihm bie Hand. 
Mod immer, frifd und kräftig bei der Arbeit? — Ich bringe Euch 
hier den neuen vom- und bitte Euch, x einmal auf 
mein Zimmer zu kommen. Ich habe Manches mit es über die neue 
dr rn zu beſprechen. 

Inäbigfter Herr Graf, Erlaucht, ftammelte der alte Mann, und 
die Freundliche Anrede hatte ihm eine Gentnerlaft von der Bruft ge 


wälzt. — Sie lönnen gar nicht glauben, ſchon lange darauf gefreut 
- beidenglüdtich. (Fortſetzung folgt.) 


Juni verordnete 


618 > 


fühlen aus unferer Neutralität herauszutreten. Auderſeits ift «8 
Far, daß der DVerfuch einer fremden Macht die Freiheit der Sizilier 
anzutaften und einen abhängigen Fürften hinzufegen, und ganz ges 
wiß zwingen würbe, ihre mit all unferen Streitfräften entgegenzus 
treten. Uniere Intereſſen im Mittellindiihen Mecre find zu geoß, 
ald daß wir ein Gebiet von folder Bedeutung wie Sizilien unter 
fremde Herrſchaft gelangen laſſen könnten. 
Telegraphiſche Berichte. 

Wiesbaden, 12. Juni. Die Abgeordneten-Kammer bat in 
ihrer heutigen Sigung den Antrag des Ausſchuſſes angenommen, 
dahin lautend, daß, da der Bundestag in der kurheffiihen Angeles 
genheit feine Kompetenz überihritten babe, bie naſſauiſche Regierung 
dahin wirken möge, daß der neuen kurheſſiſchen Verfaffung die Gas 
rantie des Bundes verfagt und Die Berfaffung vom Jahre 1831 
wieder hergeftellt werde. (Rat. =Btg.) 

Wien, 13. Quni Die heutige „Amtözeitung‘’ enthält bie 
vom 31. Mai bdatirte faifertiche Verordnung, duͤrch weiche der Lom⸗ 
BardosBenetianifchen GentralsGongregation in alten Angelegenheiten 
der öffentlichen Berwaltung, auf welche fie biäher blos berathenden 
Einfiuß hatte, das Entſcheidungsrecht eingeräumt wird. Hiervon 
find ausgenommen die, die Rechte des Staated berührenden Vers 
waltungägefchäfte und folhe, wo mit ber gefegmäßigen Beſtimmung 
der Kongregation, fremde Begenftände in Verbindung ftehen; dann 
die Genehmigung der Jahredvoranfchläge und Rechnungsabſchlüſſe 
der Zandesfonds. Die Staatsſchulden⸗Kommiſſion hat dem Kalter 
den KHauptbericht über den Geſammtſtand der Staatsſchuld übers 
reicht. Der Veröffentlihung des Berichtes wird demnaͤchſt entgegen 
zu jeben fein. (Rat. Btg-) . 

Wien, 13. Juni. Die „Defterreiciiche Zeitung‘ bevorwortet 
die Aufhebung der Wuchergefege- Der Geſchäflsberlcht ber National: 
banf meldet, daß die halbjährige BantaktieneDividende 28 fl- betrage. 

Neapel, 12. Juni. Zwei Dampfboote mit Truppen und 
Munition wurden von der neapolitaniihen Marine weggenommen. 
In Neapel herricht äußerlih Ruhe. (A3.) 

Paris, 14. Juni. Aus Malta vom 9. wird gemeldet: Die 
engliſche Floite unter Admiral Martin geht nad ber Beſtla⸗Bay 
ab. — Rad Berichten aus Konſtantinopel, o. Juni, iſt eine neue 
ruſſiſche Note eingetroffen, welche die Beichwerden der Chriſten näher 
bezeichnet. — Die „Batrie‘ meldet: Die ganze neapolitantiche Flotte 
wird audgerüftet, um ju kreuzen. (R 8.) 

Zondon, 12. Jumi. In der heutigen Eigung ded Unter 
hauſes erwiberte Lord Palmerjton auf eine desfaltfige Anfrage Ste: 
“ zidand, Oeſterreich habe ed verweigert, zu Gunften des Königs von 
Neapel zu interveniren ; ex habe Grund zu nlauben, daß der Kaifer 
ber Frangofen einen gleichen Entſchluß gefaßt habe. (Mat.= Big.) 

Familien-Nabricten, 

Getraute: 28. Mai. Der Infafle und Fabrifarbeiter Johann 
Lottes dahier, mit Maria Häfner von bier. 10. Juni. Der Bürger 
und Scmeipermeifter Heinrich Hübner babier, ein Wittwer, mit rau 
Margaretha Schitola von hier. 

Geborne: 31. Mai, Der Sohn des Bürgerd und Büchſenma— 
ders Schmidt im Neuenwege. 3. Juni. Die Tochter des Bürgers uub 
Melbermeifters Weigel dahler. 9. Die Toter ded Oberlieutenants 
v. Bollmar im £ 13. Infanterie: Regimente, — Der Sohn des. Tags 
löhners Siegmund bahier. 

Geitorbene: 31. Mai. Der Mufitmeiiter Fröhlich, im f. 13. 
Infant.⸗Reg., alt 46 Jahre, 8. Juni. Der Sohn des Bürgers, Säd: 
lermeifterd und Hofpitallirdners Hoffmann dabier, alt 25 Jahre, 4 
Monate und 12 Tage. 

Thermometer» und Barometer: Stand in Bayrenth. 

(Höde über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer * Ep 
R (Stand in par. Linien auf 0° 
nah R * R. rebucirt. 


Juni | (Jahresmittel = + 6°,29.)| Yapresmittel = 324. 22) 
1860, |Monatsmittel = + 12%,44.)| Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 2 Ur [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ur [10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts, Morgens. Nam. | Nachts. 


14. |-+13°,8] +18%2 | +93 1321",64]320°,98] 321,10 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
W. und NW, — Bewöltt, Abends bedeckt, Gewitter, Regen: 8708 
auf den D'. 
Höchfte Temperatur; 190,2, 
In der Nacht: Nieberftie Temperatur: 4 89,0. 
ur ame 6 Uhr: Thermometer: +8%,4,  Barome: 


Pine Lu 
Beranımwortliher Redakteur: Wilhelm Schfller. 





Geiraldepreise za Bayreuth am 13, Juni 18860, 


im Vergleich zum 
Miktelpreise des 
leizten Marktes, 
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Fremden-AUngeige 

Boldeue Sonne HH. Kaufleute: Thieme und Funk von Leispik, 
Meyer von Bremen, Weil von Fürth, Frauße von Magdeburg, Alb. Tenwer 
von, Salzungen, Kann von Rrauffurt"a. M.,- Kiefer von Barmen, Kepk 


von Rordhaufen, Bauer von Zmeibrüden ; -Sreifräul. Auer, Sriftspame 
von Kaibig. ‘ 











Pr 


Eodes-Anzeige. 


Heute Abende 44 Uhr verfchied in einem Alter von 70 
Jahren, 9 Monaten und 5 Tagen 

der Fönigl. bayerische penfionirte Oberlieutenant 

und Inhaber des Fönigl, bayerifhen Veteranen: 


und Dlilitair : Denkzeichens 


Dtto Philipp Münfter. 


Bayreuth, Schleswig -Holitein und Heis 
benbeim, ven 14. Juni 1860, 


Die tieftranernden Hinterbliebenen, 





Unzeigen. 
Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 


RE Hiefultate Sprehen! DE 


Eigene leivhafte Haare auf ganz Fablen Stellen hat der feir 26 Jahren, 
in allen cisilifirten Ländern rühmlichft befaunte 


Mailändiſche Haarbalfam 


in deu meiſten ‚Fällen erzeugt, mo alle anderen Mittel ihre Wirfung vers 
fagten, was mehr als 60,000 brigfliche Nachrichten umd beglaubigte Zeunmiffe 
und die tägliche Erfahrung bis & Evidenz beweiſen und viele rennomirte 
Männer der Wiſſenſchaft durch Erorobungoͤretſuche befläcige fanden. Das 
Ausfalen Der Haare bört auf den Gebrauch des Mailändifhen Haarballams 
fofort und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwickkung ihrer wunders 
baren Gaben an, ruft Schmurr» und Badenbärte in ichöniter Külle hervor 
und verleibt den Haaren den Glanz und die Geichmeidigfeit, mwelme man an 
einem fchönen Haar fo fehe bewundert. — Preis des großen Glaſes 54 fr., 
des Meinen 30 fr. nebft Gebrauchsanweiſung. Nicht weniger vorsbeilbaft bes 
fannt find: Eau W’Atiroma oder feinſte Hüfige Schönbeitsfeif: zu 20 fr. 
und 40 fr, Ess- Bouquet von unvergleichlihem Wohlgeruch zu 15 fr. 
und 30 fr., Eau de Mille Aeurs zu 36 fr. und 15 fr., Extrnais 
d’Eau de Cologne triple vou beruorragender Dualität (wird überall 
dem beften Coluer Fabrikat vorgezogen) le: fr. nd 3 fr., Essenee 
of ng Flowers a Eſſenz), das koſmichſte aller bis 
jegt erıflirendrn Parfünns, 18 fr. und 36 fr., Ammdiohk oder orientalifhe 
Zahnreinigungsmahe zu 1 fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas, und zu 24 fr. und 
12 fr. die Schachtel wi ni zu 15 fr. ver Glad. Auswärtige Ber 
flellungen unter Beifügung ber Beträge und 6 fr. für Vervackung und Poft- 
fchein werden franco erbeten. Kreller, Chemiler in Nürnberg. 


Aleinverkauf in Bayreuth bei I. Schweiger & Eomp. 


Limonade gazeuse in ganzen und halben Flaſchen 
Herrmann Bender. 











dwurm heilt gefahrlos in 2 Stunden Fr. Bloch ® 
in Wien, Jägerzeil Nr. 528. Näheres brieflidh. 





Seit geftern Abend 410 Uhr vermifje ich meinen Regenfgirm 
unb bitte hiemit um defien Rückgabe, Bär, Eoncipient. _ 
In dem Conditorei⸗ und Lebfüchnerei:Gefhäft des Unterzeichne⸗ 
ten kann gegen annehmbare Bedingungen ein ſolider junger Menſch 
als Lehrling eintreten. Wilhelm Friedmann. 
Eine Lorgnette it vor 4 Wochen gefunden worden und fann 
vom Eigentbümer im ber Erpebition der Bayreuther Zeitung gegen 
bie Inferir: Gebühren abgeholt werben. 
Grdrudt bei Seine, Horeth in Bayreuth. 














—— — 
— — - 





Tie Zeitung erſcheint 1'377 f} Preis für den Yahr- 
an ESS 
—5B ayreuther Ze itung. Else 
unp Fuslandee | Jahrgang 11 3. | dk 
Sonnabend Nro. 166. 16. Zuni 1860. 
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Deutſchlaud. 

Münden, 13. Juni. Bezüglich der in den Zeitungen ums 
laufenten ug daß die Kammern ſchon bis Mitte des -nächften 
Monats zur Gelbbewillinung aus Anlaß der vom Kriegdminis 
fer aufzuftellenden Poftulate einberufen würden, kann bie „Süddr 
Big“ nach eingegogenen Erfundiqungen als poftiv mittheilen: 
Seit werben von Seite der Militär-Adminiftration lediglich die Vor⸗ 
arbeiten zur Aufſtellung des nächften Budgets bethätigt. Von den 

12 Millionen Anlehen find bid-dato 4 Mill: bet der Haupt 
götaſſe -eingewiefen; mithin find die Mittel für die von den 
Kammern genehmigten Feſtungs-geughaus⸗ und Kafernbauten nicht 
. me unangetaftet, fondern es bleibt mach Abzug diefer Baufond® 
immer noch ein anfehnlicher Reit für weitere außerordentlihe Bes 
dürfniffe, die ſicheriich nicht mehr von ſolchem Belang fein fönnen, 
daß neue rungen Indigiet crfeheinen — es fei denn, man 
faffe eine abermalige Mobilifirung im Auge. 

Aus Münden, 14. Juni, wirb der „Augsb. Abdztg.“ ges 
ſchrieben: Die Ausſtedung der Bahn von Amberg nah Bayreuth 
iR im Angriff genommen und wird biejelbe thätigft betticben. Die 
Bahn von Schwandorf nad Cham geht ihrer Bollentung nahe: 
Die Strede von Cham nach Furth bedarf einer längeren Bauzeit,‘ 
da ein namhafter Tunnel auf derfelben herzuftellen it. 

Müncen, 15. Juni. Ihre Maj. die Königin üt geſtern 
Abends mit-dem Eiljige der Eſſendahn im veften Wohlfein wieder 
bier eingetroffen. » Ihre Maj. hatten von Baden= Baden aus ber 
Kalferin-Witrwe von Rußland in Wildbad einen kurzen Befuch gemacht. 

Die ſchon früher von Sr Maj. dem Kömg beabfichtigte Reife 
nach Belgien x. bürfte demnächſt von Baden-Baden aus zur Auds- 
führung fommen, und hiebei ein Zufammentreffen mit dem König 
der Belgier ftattfinden. 

& Ar König haben Sich bewogen gefunden: unterm‘ 
10. Juni den I. I des Landgerichts Dachau, E. v. Hellers⸗ 
Berg, an das Landgericht Rottenburg und den 1. Aſſeſſor Des Land⸗ 
gerichts Rottenburg, M. 3 Lederer, auf das Landgericht Dar 
hau in gleicher Eigenſchaft beide ihrer Bitte gemäß zu verfegen ; 
die. Gerichtöarzeitelle in Weismain dem prakt, Arzte in Weismain, 
Dr. M Zöllner, zu verleihen; die Stelle eines Cantonsarztes in 
Walvfiihbah in provif. Eigenſchaft dem praft. Arte in Haßloch, 
Dr. M Hundt, zu verleihen; dann bem Landwehrmajor und 
Gommandanten des Landwehr-Bataillons Heidingsfeld, G. Schön, 
die wegen förperliher Leiden nachgeſuchte Entlaſſung zu ertheilen, 
und den Landivehr⸗Hauptinann K. Wirth in KHeidingsfeld zum 
Major und Gommandanten ded genannten Landwehrbatalllons zu 


ernennen, Die fatholifhe Pfarrei Pfronbach, Log. Erding, ift mit 


einem fafionsmäßigen Reinertrage von 1027 fl. 6} fr. in Erledi⸗ 


gung — 
„Beiden, 14. Juni. Mutelpreiſe: Watzen 10 fl. 16 kr., 
Kotn 13 fl. 59 fr, Gerſte — fl. — fr, Haber 9 fl. 2 fr. 


Kaflel, 13. Juni, Man fcheint über bie Haltung und bie 
Maßregein der Regierung hinfichtlich der erfolgten und die Worbes 
zeitung begriffenen Rectsverrwahrungen gegen die neue Berfaffung 
noch nicht zu beftimmten Befchlüffen und Plänen gefommen zu fein. 
Allem Anfcheine nad will man aber jeder Agitation in biefer Rich⸗ 
tung entgegenwirken. Wornämlich ift die Hufmerkfamkeit auf die 
Preſſe, d. h. auf die „Heflifhe Morgenzeitung“, gerichtet. 
Bon den vier Beſchlagnahmen an einem und demfelben Tage find 
wei, die erſte und lehte, auf Antrag der "Staatsbehörde vom bie 
figen Stadtgerichte beftätigt worben, wogegen aber noch ein Rechts—⸗ 
mittel zufteht und aud ohne Zweifel verfudt werden wird. _ Die 
zwei andern feinen vor der Gerſchtobehörde Feine Gnade gefun— 


.den zu haben; es wird daher nicht ohne Grund vermuthet, daß 
rũctſichtlich derfelben der ſchon oft zur Hand genommene Verwal - 


tungsweg wieder betreten werden würde. — Es heißt, es jeien an 
einigen Orten Erfundigungen nach den Beftellern der „Heil. Morz 
genzeitung‘‘ angeſtellt worden, 

Bien, 12. Juni. Ein Vorfommniß fonderbarer Art vers 
dient wohl Erwähnung Vor Kurzem braten einige biefige Jour⸗ 
nale Bruchftüde aus einer Denkichrift, welche der veritorbene Minis 
fter Brud verfaßt und dem SKaifer vorgelegt haben foll. Die Aus: 
züge erregten großes Aufſehen, nicht bios beshalb, weil fie ein 
feeifinnige® Regierungdproaramm andenteten, fondern mehr no, 
weil ed vom Kaifer gebilligt und acceptirt worden ſel. Kierauf 
erfuhr man durch eine Notiz der „Allg. Ztg.“, daß die Denkiährift 
in Leipzig vollftändig erichienen fei. Die hieſtgen 
können aber fein Eremplar verabfolgen, angeblich, well die Cenſur⸗ 
behötde die Schrift zurüdhalte! Neu wäre e8 in Orfterreich nicht, 
dag fogar offizielle Drudichriften dem heimiichen Publikum als vers 
botene Leſefrüchte vorenthalten, und blos dem Auslande dargeboten 
werben; allein um fo größere Nachfrage dürfte, wie gewöhnlich 
nad einem Aftenftüde entſtehen, das man für fo gefährlich, aufs 
reigend und revolutionär hält, obwohl es einen kaiſerlichen Minifter 
zum Autor bat: MWahrfcheinlich iſt es jedoch wieder einmal der 
Uebereifer untergeordneter Organe, der bier maßregelnd und bevor: 
mundend einfchreitet. 


taliem 
Neapel Die neapolitanifche Regierung hat fi endlich eineg 


Fenilletom 


Der Munftreiter. 
Movelle von Friedrich Gerftäder. 
Fortjegung.) 

Schon gut, Alter, ſchon gut, nicte ihm der Mittmeiiter freunde 
lich zu And fuhr dann, zu feinem Begleiter getvanbt, fort: Das ift 
altes Jnventarium des Gutes, das wir in Ehren halten müſſen. Der 
Mann kennt jeben Stein und Baum umber, verfteht feine Sache und 
iſt brav und ehrlich. Ich hoffe, Ihr follt gute Freunde mitſammen 
werden. Gett grüß' Euch, Ihr Leute — aber ich denke, wir gehen 
hinauf. Die gmäbige Frau wird fid umziehen wollen, zum Diner be: 
reit zu fein. Schönle, führen Sie die Herridhaften im bie fir fie bes 
ftimmten Zimmer. Es ift doch Alles in Ordnung gebracht ? , 

Alles, Herr Graf, verficherte der Pächter, obgleich wir Sie eis 
gentlich erft auf morgen erwarteten. — Voigt, ſorgt Ihr bafür, daß 
bie Sachen augenblidfih hinaufgetragen werben. : 


Die Leute hatten ſich bei dem an fie gerichteten freundlichen Gruße ° 


bed Seren herzugebrängt und warfen ſich jeht in einem wahren Feuer⸗ 
eifer auf die verſchiebenen Koffer und Hutſchachteln, da Jedes von“ 
ihnen wenigftens einen Theil des Gepäckes tragen und ſich dabei bienft- 
fertig beweifen wollte, Mar doch ihr junger Herr von Allen vedıt 
von Herzen geliebt und ber immer ein en wo er * 
mal — was freilich ſelten genu — wwiſchen ihnen er i 

Wie bie — ge * —————— und das Gepuck 


an Ort und Stelle abgeliefert war, blieben ſie auch den Bliden der 
Dienſtleute für dieſen Tag entzogen, und die Knechte und Mägde hats 


uchhandlungen 


ten nun Raum, Abends in ber Geſindeſtube ihre Anſichten über den 


nenen Pächter und feine Begleitung auszutaufchen. 

Das geſchah denn auch ohne Rückhalt, und ber gemeine Manu 
bat ba oft, was das erfte Urtheil über eine neue Erſcheinung betrifft, 
einen weit fhärferen Blick und gefunderen Takt, als man ihm gewöhns 
lich zutraut, 

Selbſt der Voigt, eine Art Unter:-Berwalter auf dem Gute, eis 
gentlich aber mur ber erfte Knecht mit dem Titel Voigt, ſchien heute 


das. Vebürfnig gefühlt zu baben, dem Übrigen Gefinde, von bem er 
ſich font gern etwas abgefonbert hielt, feine Meinung fiber die meue 


Pädhterfamilie mitzutbeilen, und ftand am dem Dfen, neben bem bie 
Milchmagd eben einige ausgewaſchene Gefihe zum Trocknen aufgeftellt 
hatte, indem er an feiner Pfeife arbeitete, fie wieber in Gang zu brin⸗ 
gen. Er wartete augenſcheinlich, von ben Uebrigen als Autorität zus 
erjt angerebet zu werben, und hatte ſich barin benn auch nicht getäufcht. 

a, Boigt, ſagte ber erſte er ober Schäfer, der oben 
am Tifche fa und, während bie Mägde die abgegefjenen Schüſſeln 
wieder hinaustrugen, fein Rauchzeug ebenfalls hervorhofte, da haben 


wir ja ben neuen Pächter warm aus ber Stadt heraus. Wie gefällt ' 


er Euch? 
Gut, fagte der Voigt, einen langen Span-Fibitus an die kurze 


„erfien Erfolges zu erfreuen gehabt. Wie bereit® gemelbct, 
die föniglihe Marine a mmen, dr 

—— an Mannſchaft und KTriegsbedarf Es 

bleibt ungewiß, ob dies Loos die Expedition unter DO Mediei 
betraf, weiche wohlausgeruſtet Genua verließ, und deren Ankunft 
in Marfala biäher nicht gemeldet wurde, da Barlbaldi namentlich 
für. weitere ‚Unternehmungen. auf dem Lande doch vorzugaweiie 
auf feine alten Genoſſen aus dem vorjährigen Kriege angewleſen 
ift, jo ift es immerhin ein harter Schlag für feine Pläne. Uebri— 
gene ift das Nähere nod abzuwarten. Nach einer Depeſche ber 
„Batrie‘ ift die ganze Aufmerffamkeit der neapolitanifhen Regies 
rung darauf gerichtet, weitere Zuzüge zu verhindern. 


Frankreich. 


Paris, 12. Juni. Der „Moniteut“ enthält heute dad Des 
kret, welches den Vertrag vom 24. März über die Abtretung Sa- 
voyens und Nigas in Kraft fept Es iſt demfelben der folgende 
Beridyt des Herrn Thouvenel an den Kaifer vorausgefhidt: „Sire! 
Ich habe die Ehre, Em Majeftät das Promulgationd » Defret des 
in Zurin am 24. März d. 58. unterzeichneten Vertrages vorzulegen, 
kraft deſſen Se. Majeftät der König Vilter Emanuel dem Kaifer 
alle feine Rechte und Titel auf Savoyen und das Arrondijfement 
von Nizza übertragen und in die Bereinigung diefer beiden Ränder 
mit dem Gebiet Frankreich eingemilligt hat. Das ſardiniſche Par⸗ 
Tament hat fo eben durch feierliche Zuftimmung die Abtretung ges 
nehmigt, die zunäcft Seitens des Souveränd erfolgte, dann durd) 
den Bunfch der Bevölkerung, welche franzöfifch zu werden beſtimmt 
2 ratifigirt wurde. Niemald war die Befegmäßigfeit eines inters 

ationalen Vertraged fefter begründet. Die regelmäßige und forte 
ſchreltende Erfüllung aller diefer Borbedingungen. im Zulammenbange 
mit der Audeinanderfegung, welde den bei der Unterzeichnung ber 
Biener Alte betheiligt gewefenen Höfen vorläufig gemad;t worden 
‚ bamit biefelben die Gründe würdigen,- welhe dad von Em. 
jeftät an Se. Majeftät den König von Sardinien geftellte Bers 
langen diftirt haben, befundet den ganz ausnahmsweiſen Charakter 
der neuen Erwerbung Franfreihs. Nicht ein Gedanke des Ehrgeis 
e8 hat die faiferliche Bolitif geleitet, fondem ein Gefühl der Wors 
ausfiht. Ew. rg erg nicht eine Eroberung verfolgt ,„ Sie 
haben eine Bürgfchaft gefucht. Richt auf die Gewalt haben Sie 
geftügt, um ſich jene !- fihern; von der Freundihaft und Erz 
mtlichfeit eines Souveraͤns haben Sie di erhalten, und der 

h di a ift verdoppelt worden durch den freiwilligen 

und einm en uffhrwung der Bevölferung, welche fortan deren 
Hüter fein wird. Em. Majefät und —— Sire, können auf 
einen Erfolg ſtolz fein, der ihr moraliſches Anſehen erhöht, ohne 
daß daraus für irgend eine Macht die Berlegung eines berechtigten 
Zeeeefin oder eine Kränfung der Gigenliebe entfieht. In der 
at, durch den zweiten Artikel des iner Bertraged find die 
befonderen Bedingungen, an welche Europa, auf Sardiniens Ans 
ſuchen, den Befig eines Thelles von Savoyen gefnüpft hat, aufs 
recht erhalten, und unfere Zoyalität verpflichtet und, diefelben eben 
fo wie die Neutralität der Schweiz. zu refpeftiren, bis eine bevors 
ſtehende Berftändigung mit den bei der Wiener Akte beiheiligten 


Pfeife Haltend, Er Hat etwas Nefpektirliches im Ausfchen; beinahe 
fo, wie unfer gmäbiger Herr felber, wenn er aud mit dem großen 
ein Bihchen wild brein [haut 


Dart h 

Uns auch, meinte ber anbere Knecht, und Donnermwetter, wie 
bie Madame, bie neue Paͤchterin, fpringen fonntel Die möcht ich 
einmal auf dem Tanzboben fehen; bie muß nicht ſchlecht fliegen können. 

Wer war nur ber Alte, ber im dem zweiten Wagen bei ben Kin: 
bern faß? meinte der Schäfer; das ift ein wunberliher Kauz. Ueber 
das Geficht zudte es ihm immer wie taufend Falten, als ob's ihn am 
ber Naſe juckte und er ſich nicht Fragen bürfte, 

Hm, meinte ber Voigt, ich benfe mir, das wirb wohl ber Leh— 
rer von bem beiden Kindern fein, ben fie ſich mitgebradyt haben. Erft 
hielt ich ihn für einen neuen Verwalter, aber wie ein Ockonom ficht 
er mir doch nicht aus, und ber Alte bleibt ja auch, bas hat ihm ber 
m. Herr glei verfihert. 

e Herr fießt recht bleih und abgemagert aus, fagte 
bie Groß:Magb, er muß gewiß krank geweien fein. Er war auch 
fo ent und till; gar nicht fo fröhlich, wie das lehte Mal, wo er 

war, 


= Das maöt bie Gtsbtif, meinte ber Beigt; in bm niefen Stein 
enqualm u ampf konnen Menſchen natürlich nicht und 
fein, wie Dr draußen bei uns in ber —2 Saft. de pre dem 


mag! bie ’ i i 
ua por Aa fagte er dae iſt Fein Steinkohlendampf, was 


dem Geſichte liegt, das iſt was Anderes, 
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Kaiſers die übliche Huldigung erfahren, beißt es weiter: „ 


Höfen und mit der ſchweizeriſchen ſchaft felbft_bie end: 
ültige es diejer ri —* wirb. —* Ew. 
ion nun geruben, beifolgended Dekret, welches eine ſchöne 
eite in der Geſchichte einer an Heil ſchon fo fruchtbaren Regies 
rung bildet, mit Ihrer Unterfchrift zu verfehen. Ich bin mit Äch—⸗ 
tung, Sire, Ew. Majeftät unterthänigfter gehorfamfter Diener und 
treuer Unterthan. 4 11. Juni 1860. Thouvenel.“ » 

Das angeſchloſſene kalferliche Dekret lautet: „Rapoleon, 
durch die, Gnade Gottes und den Willen der Nation Kaifer ber 
graraoen, allen Gegenwärtigen und Zufünftigen Gruß. Auf den 

eriht Unſeres Minifterd, Stantds Sekoetärd im Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten, haben Wir defretirt und befretiren, 
was folgt: Art. 1. Nachdem ein Vertrag, betreffend die Vereinigung - 
Savoynd und des Mrrondifiements Niga mit Franfreih, am 
24. Mär d. 58. pwiſchen Franfreih und Sardinien abgefchloffen 
und die Ratififationen dieſer Akte am 30. deſſelben Monats in 
Turin ausgewedjelt worden, wird befagter Vertrag, heilen Morte 
laut folgt, vol und ganz in Kraft treten. (folgt der bereits bes 
kannte Wortlaut des Vertrages.) Art. 2. Unſer Minifter und 
Staatd Sekretär im Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
ift mit der Ausführwag dieſes Dektets beauftragt. begeben im 
loß von Fontainebleau, 11. Juni 1860. Napoleon. „Des 
langle. Thouvenel.“ 

Der Bericht des Herrn Thouvenel ſchweigt von den nod in 
Mailand feierlich wiederholten Verſicherungen des Kalierd, nach 
welhen nur Zeute, welde den Geiſt ded gegenwärtigen. Zeitalter® 
voljtändig mißverftanden, ihm die Abficht zuſchreiben Fönnten, neben 
—— mag eine Bergrößerung —— zu fuchen, 

eigt von jeinen Noten, welche eine me wenku 
Defterreih hin machten, um der Zuriner Regierung den ® Dr 
abzupeeflew, cr ſchweigt von den der Schweiz ertheilten und fpäter 
mit offener Verhoͤhnung ihrer Schwäche gebrodenen Berfpreduns 
en, cr ſchweigt endlich von den Kniffen, weiche die allgemeine 
bftimmung in einen Mechanismus verwandelt haben, durch dem 
jedes beliebige Land jedem andern beliebig annerirt werden fann. 
Die Erinnerung am alle diefe „fortfchreitend erfüllten Borbedinguns 
gen‘ wird nicht verwiſcht werben durch die nachträgliche Berheus 
* daß dies Alles einen „durchaus ausnahmsweiſen““ Charak⸗ 
ge. 

Herr Grandguillot erfüllt im „„Eonflitutionmel” die Aufgabe, 
die Betuhigungsnote deö KHerm Thouvenel des Breiteren auszu⸗ 
ze Rachdem zuerft die Stärke und dann die Mäßigung des 

un 

man nachdentt und aufrictig ift, fo muß man befennen, daß es 
unmöglich war, die Anforderungen des Nationalgefühls in Franfreich 
beſſer mit den Intereſſen des allgrmeinen europäifchen Friedens zu 
vereinbaren, als die faiferlihe Regierung es in der Rigga-Savoyis 
hen Angelegenheit gethan. Allerdings befeitigeen unſere Siege die 
äge von 1815, in fo weit fie ermi d für und waren; 

wir jerbrachen die heilige Alliang; wir zerfiörten jenes moralifche 
Lazareth, welches und unter der Juli-Monarchie ſchmachvolle Quas 
rantäne auferlegte, und demüthigten umfererjeitö jenen alten Geift 
des Grolled, der und einft in den Bann ber Givilifation legen 


viel Schwereres, und id will ihm zu Gott wunſchen, daß er fein 
eheimes Herzeleid zu tr hat, 

” oh ! Kate ber, Pierbehunge, ber ſich hinter den Ofen auf 
die Bank gebrüct hatte, und erſt vor ein paar Monaten hier — 
gen war — überhaupt ein etwas naſeweiſer Geſell — wo ſoll ⸗ 
Tei Herzeleid herfriegen! Das hat Gelb genug, und mit dem Gelb 
kauf ich dem Teufel fein Ohr ab, im ber Welt. B 

Du Geldſchuabel weißt wohl aud ſchon, wie es in ber Melt 
ausfieht, fagte bie Groß Magd, ihn verächtlich über bie Achſel ans 
fehend, dag ſolche — Nafen, die noch nicht einmal Hinter den Oh— 
ren troden find, auch jhon mitreden wollen! t 

Na, nu, fagte der Pferbejunge, beig mich nur nicht, Katherine! 

s Mädchen antwortete ihm aber gar nicht mehr, und ber Voigt 
meinte: 

Die Heine Deren ift ein fired Ding, drall und nett, und hält 
fih wie ein Grenabier — der Junge ſcheint's mir aber hinter dem 
Ohren zu haben. Wie er den Jahn mit feinen weiten Hojen fah, ftieß 
er heimlich den Alten am, und ber, wenn er auch feine Miene vers 
309. ſah doch aus, als ob er ſich innerlich ausjgättete. — ber Junge 
aber lachte laut hinaus, 

3 Ra, ich — wiſſen, was fie am mir zu lachen fanden, brununte 
n, ber fin 

* Die — aber nicht aus, als ob fie Butter und Käſe 

machen Lönnte, meinte bie Milhmagd, ein junges dralles Ding. fie 

trug auch ſo neumodiſche Handſchuh an den Händen, und mit ber iweis 


— 


wollte. Bir haben, wenn man will, unſere Revanche genommen, 
aber, man vergeffe es nicht, es war bie Revande a u (Ehre, 
Dabei blleben wir ftehen. Und dennoch, wer möchte jagen, daß 
die Gelegenheit nicht ſchön war, weiter zu gehen? Beweilen die 
ungerehtfertigten Bejorgniffe Europa's nicht zur Gemüge, daß nach⸗ 
dem wir den Sieg gebraucht hatten, es in einem gewilfen Augen⸗ 
blide nur von ung abhing, ihn zu mißbrauchen? Der Kaifer wollte 
ed nit. Man fann, ohne ein enti befürchten zu müſſen, Tagen, 
daß die Popularität feines Namens und fein perfönlider Zauber 
ihm nie zu etwas Anderm dienten, als zuc Bollführung jenes 
Wertes der allgemeinen Berlöhnung, welches vor der Nachwelt der 
Ruhm feiner ganzen Regierung fein wird. Was man überdies auch 
fage, Frankreich denkt nicht daran, einem Bonaparte diefen Mangel 
an Ehrgeiz vorumerfen. Man verfennt im Auslande ſowohl unſere 
Pläne in der Gegenwart, ald unfer Streben für die Zukunft Wir 
vergeffen weder fo leicht, ald man dies unter einer andern Regie: 
rung glaubte, mech find wit jo wmerfättlidh, ald man un® unter 
der gegenwärtigen Reglerung abſichtlich ſchildert. Das. Nationals 
fer vom nächiten Donnerftag wird für unfere Bevölferung ein feier: 
licher Anlaß fein, feine Gefühle darzulegen. Nicht eine Eroberung: 
- Politik werden Armee und Rationalgarde jubelnd begrüßen in dem 
ruhmvollen Ghef, der vor Allem nad der Rolle des Friedensrich⸗ 
terö firebt; fie werden der Politik der Ehre und der Billigkeit zus 
jubeln, welche die Gremen Kranfreichd nur weiter hinausciidt, wm 
Mitglieder der franzöflichen Famille wiederzufinden und die unfere 
> Nation vergrößert, obne Jemanden zu bemürbigen oder zu bes 
drohen.” Die® wäre nun etwa das Programm für BadenzBaben. 
Daß auch nur die Partei des „‚Sieele’ dadurch ſtart ermüichtert 
werden follte, iſt fchmwerlich anzunehmen. Bei ihren Anſchauungen 
über den Umfang der „franzöflihen Familie’ wird fie die Politik, 
welche die Grenzen nur eriüeitert, um Mitglieder derſelben wieder⸗ 
zufinden, vollfommen nad ihrem Herzen finden, auch wenn guͤnſii⸗ 
ere Chancen abgemwartet werden müfen, um alle Söhne des alten 
i Baltiens wieder an demielben Heerde 3 vereinigen. 
Amerika— 

Ueber die neuentdedten Silber: und Goldlager in der Nähe 
der faltiormifchen Grenze berichtet eine Privatkorreſpondenz des Pas 
riſet „Moniteur” aus San Francisco wie folgt: In der Nähe 
der falifornifhen Grenze, etwa 10 engliſche Meilen vom ow⸗ 
thal, am Nordoſtabhange der Felſengebirge bei 39% 25 n. B. und 
120% 10 öftt. Länge, im ſogenaunten Garjongebiet und 8 Meilen 
vom Frufie diefed Namens find ungebeuere Silber= und Goldlager 
entdedt worden. Das ganze Land im Umfreife von mehreren Stuns 
den fheint filbers und goldhaltig zu fein. In Virginia City oder 
Silver Eity, wie die Dertlichfeit genannt wird, wurden Gruben er 
Öffnet, auf einer Strede von einigen hundert Metern, und ergaben 
einen faft fabelhaften Ertrag. Die Adern beſtehen aus Gold und 
Silber in verfhiedenen Berbältniffen gemifcht, gewöhnlich 3 Theile 
Sulber anf ı Theil Gold. Nach Verſuchen, die in San Francisco, 
angeftellt wurden, ergab eine Tonne Mineral 2939 Dollar Gold 
und 2859 Dollars Silber, eine Tonne jhwarzen Sandes aus einem 
der Diggings ergab’ 3000 Dollars Silber und 3007 23 Gold. 
Entdedt wurden diefe reihen Erzlaget durch Zufall z. fünf Boldgräs 


Ben Haut wird fie wohl nody feine Garben mitgebunden haben. Das 
jcheinen vornehme Leut' zu fein, die neuen Pachters. 

Ja, meinte ver Boigt, jeht wirb Alles in ben Schulen und Ju— 
ftituten aus lauter Büchern gelehrt: das Melken und Käfemachen, und 
das Adern und Eggen, mit dem Pferdeputzen in den Kauf, und bas 
baben fie denn Alles da brin mit Bildern hübſch aufgezeichnet, und 
Lönnen es nur fo am Schnürchen herſagen. Den Mift laſſen fie ja 
fogar aus Amerika fommen. Wie's aber nachher um die Wirthſchaft 
ausficht, bas ift eine andere Sache, und dba vererperimentiren fie benn 
gewöhnlih die ganze Blafe, nub unfer einer muß nachher mit ben 
Bäuften wieber brein fpringen und gut maden,was bie Mugen Leute 
alles verborben haben. ‘ 

Wo war benn ber Schafmeiſter heute, wie bie Herrſchaft kam? 
—* jedt ber eine Knecht, der fehlt doch ſonſt gewoͤhnlich nicht Bei 


; 2* nicht, meinte der Schaftnecht, drunten im Ort — viel: 
[41 ... 

Der wirb wieber ſchön bie 
meinte Der Moigt, abrs,ih pafe Am Diehmal anf Die Finger, beruf 
kann er ſich verlaffen. \ 

Denn Ihr nur immer was auf ben Schafmeifter zu baden habt! 
brummte Jahn, der ift lange 

Aber wozu? fragte ber Voigt, und bie Anderen lachten, wo es 
was zu Herden und zm fpioniren gibt, ja, fuhr ber Voigt fort, ir 
gend mas der Herrſchaft zu rapportiren, ober andere Menfchen . . . 


ber hatten mühfam durch das Felfengebirge gearbeitet und ſuch⸗ 
ten im Are nad Gold, wo fie, ohne «8 zu ahnen, 
Elaim auf einen ungeheneren Schag legten. Sie fuchten Gold, 
und warfen bei Seite, was ihnen nur ein bläuliher Stein zu fein 
fhien und beim Waſchen fein Bold gab Ein erfahrener Bergmann 
bemerkte diefe Steine, und erfannte, daß es ein Wemiſch von Gold, 
Silber, Blei und Kupfer war. Ein roher Berfuch ergab, daß ſich 
aus einer Tonne dieſes Minerald ungefähr 3000 Dollars ziehen 
ließen. Sept wurde die Sache bald befannt, und man ftellt nähere 
Nahforfhungen an. Das geſchah in den legten Monaten des vo= 
tigen Jahres, Um diefe Zeit wurde ein Sechſtel von dem Claim 
der 5 Soldgräber, d. 5. ein Sechſtel von ungefähr 1500 Quadrats 
fuß für 22,000 Dollar verfauft; erwas fpäter bot man 40,000 
Dollars für ein. andered Schftel; zwei Kalifornier follen für einen 
Fe von 50 Quabrarfuß die Summe von 50,000 Dollars auäges 
lagen haben. Rad) ſolchen Thatſachen ift es ungmweifelhaft, daß 
diefem Frühjahr eine große Wanderung nad dem Waſhowthal 
beginnen wird, welded während ber firengen Wintermonate nur 
ſchwer zugänglih ift. Der Name Virginia City kommt von einem 
der fünf Entdeder her, einem Birninier und befannt als. Trunfens 
bold, er wurde meiftend Old Birainia genannt, und daher befam 
ihr Glaim den Ramen Birginia Whistey, Did Birginia Brandy 
Claim, woraus furzweg Birginia wurde, welder Name aber in 
Silvereig verwandelt werben foll. — Andere Goldlager, aber feine 
Gänge und Adern, fondern PBlacerd find in der Nähe des Mano— 
Zafe aud am Nordoftabbange der FFeljengebirge und auf einem Pla⸗ 
teau von 6 bis 7000° Höhe entbedt worden; man grlangt leicht 
dorthin über die Faltfornifhen Grafihaften Tuolumne, Maripofa 


und Galaveras. za Bifche Beri 
rap e Berichte. 

Franffurt a. —* 14. Inni. Seine Königliche Hohheit 
der Prinz-⸗Regent find im beſten Wohlergehen bier engen n und 
haben foeben die Parade ber Truppen abgenommen. orgen früh 
wird der König von Hannover auf feiner Durcreife nach Baden⸗ 
Baden hier erwartet. Der Herzog von Goburg wird heute Abend 
hier eintreffen, um ſich ebendabin zu begeben. (NR :3.) 

Baden-Baden, 14. Juni. Auch der Herzog von Raſſau 
iſt x Te (Allg. Zig) 

teöden, 14 uni. Das Dredbner Journal melbet: König 
Sohann geht auf Einladung bed Prinz: Regenten von Preußen heute 
Abend nah Baden-Baden, in Begleitung ded Oberjtallmeifterd Ges 


neral An fl (Alle. 30) * Fr 
ari®, 14. Juni. er Minifter hat cin Projekt zu einem 
Anlehen von 150 Mill. Fr. vorgelegt. Der Marfhall Baillant ift 


su Zurin angefommen, und wohnt im fönigl. Palaft. (A. 3.) 


Geidene Gonnsı DR. Brand, Geition von Giln: Runfens 
onnt: ‚ Zmi von Edln; Ra 
Lodowick von Düfeldorf, Rau von Düren, jfeider von Fürıh, — 
fhneider von Keipyg; Grau Rügemet von Würzburg. . 
Goldener Anker: . 9 Heßlt aveen. Bannanır, Eifen- 
bahn Berriebd-Infpeftorund Werr, fenbah v ven age von Bamberg; 
Burger, Drivatıer von Naila; 9. Langbein, Partifulier von Heidelberg; 


fi ‚ Dr. von ttgarı; Meinert, at von Um; 
Baridowölg, Gutsdbefiger vom Thorn; Bertomöty. mom von Broms 


Jahn, in dem Uugenblid ifter,;. ber ſeinen 
zit "hir Vefekehnte, eh nad Aenl@diäen. che 28 Iankkl mie 
— und hr, Voigt, habt wohl aud) weiter nichts zu thun, als hier 
apen? Und bamit ſchloß ſich bie Thür wieder, hinter welcher 


dann aber fuhr ber in feiner Würde gefränkte Boi i 
— aber doch no immer mit etwas gebämpfter So? — 
a a a a a a ohne 


daß Scqhafmeiſter brauche, ber es mir erzählt, und gewiſſe 
Leute mögen überhaupt nur benfen, baf ihre Herrſchaft jeht aus und 
—— iſt, und bie Kriecherei hoffentlich nichts mehr Hilft, wie vor- 
m 


Damit aber, als ob er jept Alles gethan 
feiner Stellung aufrecht zu erhalten, ſchob er 
taſche, griff feinen Hut auf, und fi zum 
nod) einmal bie Knechte an: Und Ihr braucht aud nicht hier ⸗ 
lem lichten Tage ſchon ba zu ſihen und Maulafſen feil zu 
Der Verwalter wird gleich wieder unten ſein, und wer dann 
ewigen Naſen kriegt, das bin ih! Und mit den Worten fuhr er zur 
Thür hinaus, feinen Aerger wo möglich draußen an ben Dreſchern 
und Tagelöhnern ausjnlaffen. 


Gortſebung folgt.) 


* 


berg; Kaufl.: Teihmann von BR Uhlmann von Auerbach, Eichtet 
von Franfenberg, Lint von Noremiich, Drepfelder von Fürth, Wirland von 
Kempren, Schmerder von Berlin. 
Thermometer» umd Barpmeter-Ztand in Bayreuth. 
1Höbe Über der Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 


Barometer 
= u war Er (Stand in par. Linien auf 0% 
h ; R. xedueirt.) 
Junt, | (Jahresmittel = + (Iatresmittelı = 324,22. 
1860.,]Nonatsmittel, = 4 12,41.) | (Monatsmitteh = 324,15.) 
6 Mßr | 2 Upr | 10 Uhr 6 Uhr ı 2 Ugr | 10 Upr 
Morgens.| Nadhm. | Nachts. Morgens. Radm. | Nachts. 


+84 1.+8%2 [+75 1391.,101892%,17 | 322,46 
Wind. und Witterung. — Benerfungen, 

NE. und N. — Bededt, jaſt ununterbrochen Regen (7208 auf 
den DI): 

Höcfte Temperatur: + ,0. 

Sm der Nacht: Niederſte Temperatur: +79. 

Amı 16. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8°0. 
ter: 322,24. 






Baromes 


Bayreuth, ben 11. Juni 1860, 
Dom Königlihen Bezirkögeriäte Bayreuth 


werben 
Montag den 18.. diefed Monats, Bormittagd 9 Uhr 
im Gerichts: Zimmer Nr, 6: Betten, Kleivungsftüde, Wäſche gegen 
haare Bezahlung verkauft. 
Der königl. Direktor, 
Freiherr ‚von Waldenfels. 
Kraus. 


Betauutwabung. 

Der Bauer Jobann Moreth von Brandholz und befien Ehe⸗ 
frau Margaretha, geborne Sengenberger, haben nad Ber: 
trag vom Lasten die unter ihnen bisher beitanbene Gütergemeins 
ſchaft ausgeſchloſſen, was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird 


Berned, am 25. Mai 1860. 
Königlich Beveriſches Landgericht. 
vd. Ammon, Landrichter. 


——— — — — 
Anzeigen. 


Weisse ind blaue Stoffe zu Decoratio- 
nen bei 3. Würzburger jun. 


Beſie nene Matjed:Häringe, ſoeben angefommen, em: 
pfiehlt Friedr. Speckner, auf ver Dürjhnit. 


an N, ⏑ 
Glanz: und ru im allen Farben, empfiehlt 
©. 3. Sarburger, im weihen Lamm. 


Dentfche Rational⸗Lotterie 
zum Beften der Schillerfiftung. 
Die Gewinne beftchen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner 
dieſes Unternehmens. 


Haupigewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd, 

Andere zahlreiche Hauptgewinne beftehen aus Kunfts, Zurus: umb an⸗ 
deren ollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thaler, ald: Bijouterien, Schmudjahen, Gold: und 
Sidergeräthihaften, Uhren, Bronzen⸗, Porzellan: und Glas: 
wanren, Delgem , Meubles und Gegenftänden bes Ge— 
2283 

Jedes Loos Thaler Pr. Grt. Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 

Jedes = — einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler 


Gewinn hat. 

Dieſe Looſe — geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen ſehr 
rafchen Abſah finden, fo eignet ſich der Verkauf berfelben für 
jeben Geſchäfts zweig. 

Bei Vebernahme größerer Parthien werben befondere Bergüinftigungen 
bewilligt. Pläne grati® und franco. 

Briefe wud Gelbfendungen erbittet Franco, das Haupt · Depot der Looſe 

Anton Horix in Frankfurt am Main. 


[7 


Berantwortliher Redakteur; Bilhelm Schüler. 











Bekaununtmachung . 
(Benfions- Verein für Wittwen und Waiſen baverifher Werzte betr.) 
Gemäß Sigungebefhluh vom 23. April 1. 36. ſoll das Ein: 
tritts Kapital in den Penfions Verein für Einen, eventuell für zwei 
Eollegen aus jedem Regierungsbezirke nad F. 44 und 77 ber Sathun⸗ 
gen aus den Mittelm des Stodfondes erlegt werben. 

Die desfallfigen Geſuche find nah $. 82 ber Sahungen Täng- 
ſtens bis 15. Juli 1, 36. bei ben treffenden Kreisausihäfien ein: 
zjureichen. 

Münden, 15. Mai 1860. 
Berwaltungsratb des Penſions · Vereins für Witwen 
und Waifen bayer. Aerzte. 
Dr. von Graf Dr. Jae 
Borftand. ' z. 3. at, 
FR Auktion. 
ſtag den 19. d. Mts., Nachmittags 2 werben in 
ber Biegelgafje H6.: Nr. 187: Kanapee, Seilch, Aufn 
und verfciebene Hausgerathſchaften verſteigert. 
DR u Neinlein, Tarator. 
Feinfte nene Matjeöberinge 
find eingetroffen und zu haben bei Herrmann Bender. 


unge at ah ee En — 
Crinoline-Röcke 
bei II. M. Wilmersdörffer, am untern Markt, 


EIEEERPEPEPEFEPESE 


Schwarze Tafft⸗Tücher 


vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 
äußerft billig 
{ Bernhard Mayer, 


Friedrich: Straße Mr. 383. 
DEDRPROETEPEUIEIRTORDE 
Betfanntmabnung. 

Am Mittwoch den 20. Juni I. I6. 
werben zu Thurnau aus bem Nachlaſſe Des verlebten Herrn Patri⸗ 
monialrichters Mor genroth verſchiedene Mobiliargegenſtãnde, als; 
Schränte, Kommode, Tiſche, Spiegel, Bertftellen, Seffel, 4—5 Klaftern 
Heingefpaltenes Holz und verjdiebenes anderes Hausgeräthe an bie 
Meiftbietenden gegen fofertige baare Bezahlung Öffentlich verſteigert 
und Kaufsluftige hiezu eingeladen. 


ISÆ Weihe und blaue Stofe 
zu Dekorationen und Fahnen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörfer, 


— = Maximilians- Strasse N rd 
EhHevaulegers = Mufif auf der Eremitage 
mo Machmittag bei günfiiger Witterung, wozu — 

ME on —ñ Se 
Für Sonntag ben 17. empfichlt SBienerkranfen, fo and) bei 
warmer Witterung Gefrorneds A. Zipp ins, Conditor. 


Bemalte Monleaug, das Stüd von fl. I — an, find in 
neuen Senbungen eingetroffen bi . rtbeimber. · 
Ein gerwandter junger Menſch aus einer Bürgerfamilie ober vom 
Sand findet im einem Fabritgeſchäfte wofelbft ihnn Gelegenheit gebe: 
tem ift, ſich mit allen im Seichäftsteben vorkommenden Arbeiten ver⸗ 
traut zu machen, fofort einen Platz als Lehrling. 
Krankos Offerten unter A. B. beförbert bie. Erpebition. 


——— FI > — 
8 Yaun der Sohn einer achtbaren Familie unter annehmbaren 
Bebingniffen in bie Lehre treten bei Eombiter Zippelius in Bayreuth. 


Eine goldene * 

















wurde gefunden, Näheres in ber Erpe: 
bition ber Dayreuther Zeitung- 
Gedrudt bei Heime. Höreth in Bapscurb. 


Pa - —“ 


Tie Zeitung erſchelut 
täglich. 

Bu beziehen durd alle 

Yolämter des In« 

ud Auslandes. 


Bayreuther Seiung 


Jahrgang 113. 
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ma Eu ge 
Se — —— Tr ıf Be — 
mit, und ohne auf Weiten 
Dänden, * uni, & Abend Fam bie ——— 
deputa on ans nachdem fie am — Sonntage 
in Speyer bie Che gehabt, von Sr. Maj. dem König empfan = 
b werben, ‚bier an, um dem Kultusmini erinun die In der gro 
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sihantenerfamunlung Kaiferslau wien Watte Ki 
29,026 Unterihriften trägt, * ESurd Jg.) 

Se. — der Kön heben ea bewogen ie unterm 
23,, Mai — t a u Dürkheim in 
Rüdficht auf feine, fün! tigen mit RE und e gelcifteten 
Dienjte die Ehrenmünze deö igd —34 verle hen; un⸗ 
N 

ra LP o t, 
— ex — — auſch zu bes 
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ten und Neuburg den Rath ni - 
um Fr. ®. Schegn, feiner i ö 
der f, Regierung von Obetfranten, Ed %, Ken nf 
ber I von , MUF,LK GH Müller, 
— — von ‚Rd. Si, ben 
* —— Me ah ter —— —** 
— 
— auf fein U * —— drr IX Ber 
TE en —— 
zu bewilligen; an das ——— 
altin ger von Reuulm ‚gemäß zu verſehen, und zum 
andrichter von Reim den 1, F. Mütter von Schwab: 
Ta ne ea nr 
und an das Sant —— * —— — 
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Geiger von Dies an das 
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wie Som en Hcntn aus Haufen’ den 9 ade; dem zum 
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he an 2* im 
R gb» Gemmiffarite — 
{haft zu ernennen; den Ge De itter im 
wegen nachgerwiefener Funftionsunfäht des uns 
lit D der IX. Verf. Beil. auf die N te8 in dem ⸗ 
nd treten zu laſſen; dem Vorwert zu 
Speyer die erbetene Enthebung Yon ber pharmazeuti⸗ 
en Mit des Kreis ze gu bewilligen; 
unterm gl. Datum am Be⸗ 


die Stelle 
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n Rathöftelle F 
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Der Aunftreiter. 
Movelle von Kriedrih Gerſtäcker. 
Fortſetzung.) 

11. 

An biefem Abend ließ ſich die „Herrſchaſt“ nicht mehr bliden, 
bas „Diner“ wurde oben geneinjhaftlid genommen, und dann hatte 
Graf Geberftein den ganzen Abend mit feinem Pächter zu rechnen und 
au rebibiren, um nur bie möthigiten Vorarbeiten für, bie auf. die näch⸗ 
ften Tage feitgejogte Uebergabe bes Invdentars zc. zu befeitigen. 

Eẽ war zwolf Uhr verbeis che,die ‚beiden Männer zu Bett famen. 

Am nähften Morgen, früb um adıt Uhr, fanden ſchon zwei 
Pferde gefattelt dor dem Schloſſe, und Graf Geherſtein ritt gleich 
darauf mit-bem neuen Pachter über die Brüde hinfiber. und ſchlug 
ben Weg mad dem Walde ein. Die Maͤgde, die draußen Nunkelrü 
ben ausmadhten , Kichteten ſich auf und, ſahen ihnen ad, ſo weit fie 
konuten ; die beiden Manner japen gar fo feſt und herrlich im Sattel, 
und die Thier ſchienen zu; wiſſen, was Für; tüchtige Meiter fie trugen, 
denn fie wicherten frößfich ber ftiſchen Morgenluft entgegen und flo- 
gen mit ben Fräftigen Sliedern nur ſo bin; über den weichen Raſen. 


Die Reiter hatten im ber That ihren Pferden im Anfang 
Zügel gelafjen, daß fie nad Gefallen eine Sirecke ausholen Bd 
Aber vonr Gute weiter entfernt, und als fle jeht dom * on * 
ER eine Viertelitunde entfernten Holz zub: — 

merst fein —J—— N ve bich and —* 
em Eichen ‚ihre Miefenarme Über fie — 
bier den Sort feines Pferdes der Richtung 5* 
men waren, Einen beſſeren Net zu einem — — Be 
barſchaft hätte er auch nicht wählen fönnen, und ein rı —* 
ſchaftliches Bild Tag vor ihren ausgebreitet. 

Rechts hob ſich, po einer Maſſe Fruchtbäumen bit: —— 
und von einer Reihe heher — Bu überragt, das Gut 
empor, deſſen rothe Dächer gar freundlich aus dem bunfeln Gründer 
Bäume hervorfhauten. Gerade voran ſpannte ſich die, in der Mor- 
genfonne bligende und funkelnde Flache des Sees, umb qur Linken, 
längs dem fchilfigen Ufer besfelben —— Ing das Meine freund⸗ 


liche Dörſchen Schildheim, von —— feldern und braunen 
Sturzädern dicht und reich umgeben —— das Land * 
wicht aufweiſen, einzelne —— Ficken und Hü 


ausgenommen, aber heute Hatten bie Wolfen einen Hintergrund * 


PL W, 4 3 J us 

eb; gr iermei Ion Kraft allerhöhiter ER TER T. 
Ar {48 bat der Minifterrath unterm 13. Sun 57 

fen, daß der Rentbeamtens⸗Tochter Anna Barbara ſe Buſch 

in Würzburg und der Gaſtwirths-Tochter Margaretha Ellſabetha 

Johanna Kreiſchmann in Bayreuth die nachgeſuchte Großlährig⸗ 


keit eilem je 7 
3 red 15- Zünt. “Ueber bie 
Bra folgenden offiziöjen Artikel: 


Heute wi atjer Napoleon in Baden-Baden eintreffen, um 
ben. Prinzen Renenten auf- deutſchem Boden. zu. begrüßen. Es if 
der in, der zuvorkommendften Forın er. Aug * Bunfd des Kals 
ſers „dem Bringen Regenten dieſen Bewels feiner friedlichen 
amd freunt ſchaftlichen Befinnungen zu geben. Preußen hat Urſache, 
fi) dieſes Entgegenfommend zu freuen und die unverfennbare Bes 
sbentwag ‚deffelben  vorurtheiläftei zu würdigen. Es fann fich für 
Preußen. nicht darum ** feiner mu u dirle ‚7 fteden; 
dieſe Polinik iſt ftetd n, loyal, verſöhnlich, ftet® bemüht gewe⸗ 
Jen; ben, Frieden und bie bewährten Grundlagen deſſel⸗ 
. zu ‚erhalten; wird dieſen Charaftee bewahren. Uber die 
Schwierigkeil ber Zeiten bat Beſorgniſſe wach werben laffen, welde 
Europa. gern wird zurüdtreten jehen vor dem freundſchaftlichen Ge⸗ 
dantenaus tauſch zroeier mächtiger Regenten, deren Verhalten auf die 
Geſchicke des Erbiheild immer einen. gewichtigen, oft einen entideis 
denden Einfluß ausũbt. Deutſchland wird «8 willfommen. heißen, 
wenm der Kailer der Frangojen in dem Prinzen Regenten die Leber 
„geugumg. befeftigt, daß, die franzöſiſche Politik ebenſo friedlich ale 
——8 und Frankreich, wird ein werthvolles Unterpfand für bie 
— ſeiner freundnachbarlichen Beziehungen mit uns darin ers 
MNiden, wenn ber Kalfer Napoleon aus dem, Munde ded Prinzen 
Megenten ſelbſt die Gefinnungen und Entſchlüſſe jener loyalen und 
gemäßigten. Politik wernimmt, welche den Handlungen Seiner. Re: 
v ng zur unmanbelbaren Richtſchnur dient, Gleichzeitig mit Dies 
‚ee Begegnung, welche, dad allgemeine europäiſche — in An⸗ 
nimmt, beſchaftigt ein anderes Ereigniß erfreulichſtet Art die 
deutſche Nation, die Zufammenfunft hervorragender Fürſſen des 
‚deutichen Bundes. Es war längft der lebhafte Wunſch aufrichtiger 
»Baterlanböfreunde, :baß nad fo manchen Differenzen, welde dad 
innere Leben der deutſchen Staatenwelt in ber lezten Beit bewegt 
‚haben, eine perfönliche Zuſammenkunft beuticher Souveräne dad Ber 
fuhl der Eintracht, kräftige und belebe. Die Welt wird fih davon 
rübergengen; d 


Zufammenfunft in® Baden⸗ 


Anſichten ‚bereichen Fönnen, daß diefe Divergenzen aber ſiets vor ber 
inftarten Gemeiuſamkeit verftummen, welche die deutſchen Staaten in 
allen Fragen nationaler Unabhängigkeit und vaterländifher Größe 
enbält. Der Streit der Parteien kann nie die tief begrüns 


‚beten Begiehungen werbunfeln, ‚welche unter allen. Umftänden Süd „ 
Eo werden 


nd Mord mit. unzerreißbaren Banden umfchlingen. 
denn bie Tage von Baden, wir bürfen es hoffen, bad Bertrauen 
auf eine gedeihlihe und gefiherte Zufunft Europa’s beleben und 
yusteich eine ‚der weſentlichſen Stügen biefer Zukunft fräftigen, bie 
Eintracht Deutſchlands.“ 

. Kaffel, 14. Juni. Die Regierung hat fid) veranlaßt geſehen, 
gegen ben Stabtrath ber Refidenz wegen ber an den Bundestag 
-) gerichteten Rechtöverwahrung im Bat ber neuen Berfaflung eine 
—Diöeiplinarunterfuhung-anzuorbnen.. Es fommt bied natürlich. nicht 





liefert, unb im Süb-Dften hoben ſich, wie kühne Alpenjoche, hohe milch⸗ 


„weiße Mafjen jad; empor, bie ganze Landſchaft wie in einen Rahmen 


Siehft bu, Georg, fagte der Nittmeifter, feine Hand Hinüber 
auf bes ‚Bruberd Arm legend, es ift ein fchönes, freundliches Land, 
im das ich dich geführt, und geht deine Erinnerung weit genug zurück, 
fo mußt bu fogar in biefer noch einen Anhalt finden. Als Kinder 
haben wir bie alte Großtante hier einmal beſucht — bald nachher, 
als der Dnkel gejtorben war — und find auf dem See bort gefahs 
ven, wie durch ben Wald bier mit bemfelben alten Forfiwart gezogen, 
ber felbit jetzt noch am Leben ift, und ben wir wahrſcheinlich heute Mors 
gend ſehen werben. 

Und wie fol ih bir je banfen, Wolf, daß bu mid) eben hieher 
geführt? rief Georg, während eine Thräne im feinem männlichen Auge 
äitterte — wie fol ih je... - 

Laß bas, Georg, unterbrach ihn freundlich der Vruber, glaube 
mir, biefer Augenblid wiegt — alles Anbere auf, was mid, je betrof: 
fen haben könnte, fo -glüdlid,, fo felig macht er mid, ſelber. Ich weiß 
dich aus einem Leben gerettet, bas beiner unwürdig war, in bem bie 
bätteft untergehen müffen; ich ſehe für unfere Mutter einen unverhoff: 
ten und deßhalb fo viel reicheren Segen an Ölüd herniederthauen, ich 
weiß dich froh und für beine Zukunft gefichert, und wenn dad Wenige, 





aß unter-den beutichen Staaten wohl über. die eine _. 
snder bie andere bebeutfame Frage ber inneren Politik verihiebene . 


Verwaltungsgebiet ift in dem 


P — — 
X Phi — 
— fe — *F 
Aunerwartet· "Man weiß aus zuvell Ile, daß ſofort bei den 
en Berathungen eine ſolche Maßregel als votaus⸗ 


eht worden iſt, ja, daß man felbft die Möglichkeit einer Aufls— 
I des Stadtrathd und bed Gemeindeausſchuſſes ind Auge gefaßt 
bat: Indeſſen haben ſich die Vertreter der Stabt durch ſolche Ber 
trachtungen von der gefeglihen Wahrung des guten Rechts der Stadt 
nicht abhalten laffen wollen, und die gefammte B aft weiß 
e8 ihnen von Herzen Danf. Kommt es wirflich zu eines Auflöfung, 
alfo zu einer Neuwahl, ſo kann man fidher- fein, daß-biefe-Ieptere 
nit im Sinne ber, Regierung ausfallen wird. In wie weit fi 
das Minifterium noch zu weiteren Mafregeln verfteigen wird, bleibt 
abzuwarten. Wir ſehen ihnen in aller —* entgegen. (Rat⸗Zig.) 
Hannover, 14. Mai, Sn wiefern die geftrige Juſammen— 
funft unfere® Königs mit dem Prinz-Megenten von Preußen auf 
unfere inneren Zuſtände eine günftige Rüdwirfumg äußern werde, 
laͤßt ſich ſchwetlich ſchon jegt überfeben; auch bürfte vor der Rüd: 
leht ded Königs von Baden-Baden in biefer Angelegenheit ſich 
Richts entſcheiden. Ganz falih iſt eine telegraphiſche Nachricht der 
„Beferzeitung“ , daß Minifter v. Borries heute fein Portefeuille 
niederlegen und ‚Hr. v. Muͤnchhauſen ein neues Minifterium bilden 
werde. (Natsdtg.)  ° 5 
,. Bien, 13. Junl. Man wird oft ganz wirre über die Wet: 
fügungen, welche von Regierungöfeite getroffen werden: Die erfte 
und wichtigſte Aufgabe des Reichsraths fit gewiß nicht die Bes 
rathung ded Budget, die man mit Oftentation in ben Vordergrund 
drängt; ſchon das erſte patlamentariſche Gepläntel machte allfeitig 
bie Andeutung, daß diefe Corporation nicht in, der Gruppirung ber 
Ziffern, fondern in dem geifligen Faktoren der Wbminiftration die 
Hellung der. vorhandenen Ucbel fuchen wolle. Lispelnd, hüftelnd, 
zuraunend geht Toh das Wort Eonjtikution um, da allzumal imd 
entiih nur in _georhnetem , verfafftngdmäßigem Matten ebeikien, 
Nube, Sicherheit und“ Emporblüßen des Staate® erfannt wird. 
Im Reſchttath find wahrlich reafttotäre, ultraconſervative, abfohtte 
und hyperatſtokratiſche Elemente zur Genüge vertreten, und den 
nod vereinen fie ſich insgefammt, vielleicht nur den Meinften Bruce 
theil ausgenommen, in der Forderung nad einer Landes -und 
Neihövertretung; wenn fle es auch nicht‘ ausgeſprochen und fors 


mulist haben, jo mag bie ſchiefe Poſition, in bie man fie von vorn⸗ 


herein durch die Berufung in die oftroyirte Gefhäftsordnung brachte, 
daran Schuld haben, aber fie gelangen dahin über Fury oder fang. 
Alles Mühen, Trachten und Streben fheitert an dem Peſſtnismus 
ber Völfer, den man feit einem Dezennium- durch nidtgehaltene 
Berfprehungen und bitter getäufchte Hoffnungen fäugte, nähtte 
und großzog; man will hören und jehen, nachdem bie Beglüdungs: 
methode einer Überwuchernden Burenufratie zu ſchmaͤhlichem te 
rott im In⸗ und Huslande brachte. (R:$.) ? } 
Für das der Statthalterei im Venedig dermal 'nnterfiehende 
eſammten Geihäftöverfchr fortan 
die Bereihnung: „Lombardiſch-Venetianiſches Königreich““ zu ges 
brauchen und fomit haben auch die Landesbehörden (Statthalteret, 
Ober⸗Landesgericht, Finangpräfeftur u. f. m.) die Delegationen, 
überhaupt alle landesfürftlihen Behörden und Aemter in dem ges 
nannten Kronlande den Zitel: „‚Kaiferl. fönigl. Lombardifch-Wenctias 
niſch“ und die GentralsKongregation den Zirel: Lombardifh-Bene- 
tianifhe Gentralsfongregation‘ zu führen. J 
Aus Wien, 12. Sant. fhreibt man der Sũdd. Sig : „Die 


was ich gethan, wirklich einen Lohn verdient, jo finde ich ihn tauſend⸗ 
fa in dem Gefühl. 

Mein guter, braver Wolf! fügte Georg, des Bruders Hand fafe 
fend und herzlich brüdend, 

Komm jest, rief Wolf fröhlid, laß uns abfteigen unb zu Fuß 
in ben Wald geben. Dort drüben fehe ih einen ber Holzmacher, dem 
wir unfere Thiere übergeben können. Ich felber gehe dann mit bir 
ben Fußpfad durch das Hol. 

Ohne eine Antwort abzumarten, fprengte er auch, von bem Brus 
ber gefolgt, amt Holzrande bin, auf einem einzelnen, dort mit Anzeich⸗ 
nen von Bänmen beichäftigten Arbeiter zu. Dieſem wurden die Pferde 
mit bem Befehl übergeben, fie zum WFörfterhaufe zu führen, un bie 
beiden Brüder verfchwanben gleich darauf in bem Schatten bed wuns 
berfdhönen Waldes, 

Kaum aber im Didicht drin, als Welf auch den Arm bes Bru⸗ 
bers in ben feinen zog und mit herzlicher Stimme fagte: Ob, Georg, 
wie babe ic; mich nach dieſem Augenblicke gejehnt, wieber jo einmal 
mit bir Arm in Arm ben Wald zu ziehen, wieder einmal ber 
alten Zeiten gedenken zu können und Menfh — Kind zu fein! Ad, 
es war doch eine fchöne, Tiebe Zeit, da wir nod als Knaben bier 
zuſammen fpielten, ben alten Forſtwart nedten unb in bie Bäume bin: 
auf Metterten, dem Sperber ins Neſt zu ſchauen! 








— — — * 


aus Neapel eingetroffenen Nachrichten —— 

Am Hofe herrſcht eine ſchwer zu beſchteibende 
man ſich von der totalen Unfähigkeit ber Pan 2 — * 
Die Truppen auf Sale find ſehr zuſammengeſchmolzen, u 
weniger durch die Berlufte, Die fie im, ai > “een, * 
durch Die Defertionen, die For 
ſehr bedeutend geworden find. Hier Bin 
daß fih Die Revolution unmittelbar. nach dem 
Venedig wenden * und trifft bereits umfaffe 
um für alle Eventualitäten gerüftet zu fein. 

Wie cine andere Wiener Korrefpondenz deſe ben Blatted v 
13. berichtet, ‚hat der Budgetausihuß des Reichsrathes a f) 
eine Borfelftung an den Kaifer Befchlefien, welche die Notwendig: 
„teit fonftitutioneller Einrichtungen darlegt. Nach derfelben Korte: 
foondeng wäre eim faiferl. Patent, das die Provinzialftände einke- 
ruft, in den nächſten Tagen (? alſo bevor die Lamdesftarute bes 
rathen find?) zu erwarten. 

Franfreic 

i Parit, 13: Juni. Die Vorbereitungen au den F ef» für 
morgen find im vollen Gange, Der „Moniteur“ ru er in 
Bars anweſenden -aftiven Offiziere der Beneralität, in geftidtem 


— be er 
a Reapeld nadı 
Vorbereitungen, 


Rod und rothen Beinkleidern fi morgen der Euite die Kaiferd | 


anzufchtiefien, wenn fi derſelbe um 14 Ubt von den Tuilerien 
nah dem Mardfelde begibt. Die bewafinete Macht, welche vor 
dem Kaifer die Revue paffiren joll, wird; Garde, Linie und, Nas 
tionalgarde inbegriffen, 100 und einige Bataillone, alſo ungefähr 
109,000 Mann zu Fuß, 40 Schwabrenen und. 16 ‚Batterien ‚Urs 
tilterie ftart fein. Es aft nicht‘ unbemerkt geblieben, daf dat ⸗ 
zu Korps zu dem Er deum feine De erhatten. hat. 
hat man aus _Rüdfiht_au ont, 
und auch wohl auf andere Mächte, e8 für lan Befmiken- efe 
Einladung zu unterlaſſen u. ber ar wird übrigens dem _ 
Te deum nicht beiwohnen, jondern er 
Heerſchau in Maris eintr — Der Kultus Minifter Rouland „ 
bat-am, die Erybiichöfe und Biichöfe das Erſuchen gerichtet, da ber 


Faltſer die friedliche Acquiſition an den Alpen durch Danfg 
ige» zu heiligen wünide, * 
Sonntag den 17. Juni. zum. — der —5 allen = 


— Der muferordentliche —2 —— Komthur at: 
tino wurde geſtern nad einer exften Beiprehung mit Herrn yon 
—— von dem Kaiſer in Fontaineblau tn er. 


Und jehnit auch du dich nach der alten Zeit zurüd, Wolf? fragte 
ber Bruder. Du Lönnteft bob jest glüclich ſein, aber mir jelber _ 


ift es ſchon fo vorgekommen, als ob eim geheimer Schmerz an deiner - 


Seele nage, Darf ich ihr wiffen? — kann ich vielleicht mit meinem Rath... 
bir helfen ? benn, wenn nichts weiter in der Welt, Er fah run g habe 
ich im reichen, vollem Maße gejammelt, — Oder drüdt nur bie Sorge 
um mich did fo ſchwer zu Boden? Dann fei guten Muthes. Ich 
werbe bir beweifen, was ber fejte Wille eines nnes vermag. 

Wirt bu das, in ber That, Georg? rief Wolf bewegt, dann 
machſt du mich wirklich glüdlihd — und dich zugleid babe. Wie es 
+ ‚Scheint, haft bu aber harte Kämpfe mit.deiner Frau,gehabt, Wir was 
ren noch nicht einmal im Stande, darüber zu ſprech Pr 

Allerdings, ſeufzte Georg, und eigentlich bewog ich fie mur ba- 
burdy, mir zu folgen, baß ich darauf beftanb, tie & mir gerathen, 
mein Recht auf dad Kind geltend zu machen. Sie wollte ſich nicht 
von Joſephinen trennen. Ich fuͤrchte auch, es wird ſehr ſchwer hal 
ten, ſie hier heimiſch zu machen. 

Glaube das nicht, ſagte Rolf; bie Hauptfache war, fie jenem 
aufregenden wilden Reiterleben erſt einmal zu entrüden, und au bef- 
fen Bereich, wird fic es bald vergefien lernen. 

Ic fürdte, das wird nicht der Fall fein. 

Georgine tft eine ver geideibte Frau, fagte ber Rittmeifter, 


ey: Fr ar $ mucde yon der 


zur Stunde der großen „ 


En, 


ei von 3815 mürde ihn. 5: “ — — 
x 


De AR ee eigentlich, 7 ee Gari⸗ 


at, 
baaren 3 ihen Sohn 
au SE man, 3 daß die En des tönige _ 
EN af * aan 


Inets und ohne Willen — efaßt und" mit 
In Rom, welche der und dar 
MM zugleich ein guter Freund des Herzogs ven Gramment if, ver 


ia 
18 et an fe on as Mai: 
ne er National» Garde 
bis zur Gifenbahnftatien begleitet und der Abſchied ſoll ſeht herz 
lich geweſen fein. 
britanniew 


Die —— 2 enfunft % A dem Saifer Napo⸗ 
Icon. und dem Prinz: * von Preußen dient der „Zimes’ 
ai Stoff zu einem KReitartifel, worin fie dem Kaſſer ans Merz zu 

gen fucht, daß der Frieden der wahre Meg zur dauernden 
ihn Sranfreih® und zur fiheren —* der apolesniktjen 

acht wäre. Der ie 1 jagt nichts Neued, Aber als neuer 
‚Beleg für Die bier hertſchenden Anfichten und ngen er= 
Mähnenswetth. . Er Tauter in gebrängtem vu Ein koniglicher 

derer fagt fi * wenn cr Kön Franfreic, Tel, 
feine Kanone in ohne feine Grlaubn abgefenett erden 
ſollte. Der A 3% * ofen iſt in der Lage, zur erklären, daß 
ohne feine Erlaubniß fein wert in der bleiben darf. 
Benn Frankreich waffnet, fo waffnen alle Nationen, wenn KB echt: 
waffnet, fo legen audy fie die ng nd. Es if dies ein hohes 
Vorrecht und ſchmeichelt sone cifel Ken nationalen Tempetament, 
aber wir ni —— * ge eher im friedlichen als im kriege⸗ 
werben. 


ifchen Si * 
tifchen Sinne aus 9 ei 55 —* 5 ie 


Franzöffdie Regl 
‚Das (he eine unablä 
k Ne Borat e du I ——— * 
rihe‘ an leider das 


indes zu Menge 
olitit zu treiben 
Beide Frage⸗ Sf die ttälienif —— —. 





859 folge unen wir nidy Br: 

Eee ic feine he, ame wi 

em tage, ee er 
rinz⸗Regent von Breit \ det Kalſer d 

—— haben follen? Haben f% doch auch fi de⸗ 


noch 


in egend einer fr beren Periode feiner sende dem er' feine 
Politit durch perfönliche egnungen zu t, tritt Louis 
Napoleon genau in bie 4 apfen feinet 33* Aber die 
zendentlen ſind weder nach der einen noch Kaas anderen‘ 

"Bin — Keines der alten Geſchäfte F 
tragen. Und um von der neueſten Zeit gu a * Frant⸗ 


weifle gar nicht, daß ſie bald ſelber begreifen und einſehen 
= 4 Ser — Leben doch hier eine ganz 
andere ift, Gerd im Cirlus zeigte Schon der 


‚Stolz fept! 


‚Gerade dae Kind: wird zuletzt das Band werben, Aa der 
Bruder, das fie nur fefter und inmiger ar das neue Leben kettet. Sic 
wird einfehen lernen, baf fie für ihre Tochter ein glüdlicheres Loos 
erwarten barf, ald fie bis dahin für lich hielt, und’ gerade ihr bis 
jeht in eine falſche Bahn ei tolz wird und muß; ſie —* 
richtigen Wege entgegen lenken 
Zeit, die —* dabei das DER wi wirken, "und arbeite felber Big 
nur wader in ben neuen Stand mw Die Frau macht mir, da wir 
fie einmal fo weit haben, feine gen mehr. Eines nm, was mid, 
eher beunrubigt, ift, „wie ſich deiner Frau Bater und — ber Knabe 
im dieſes geregelte, ja, fteif bürgerliche Leben finden werben, Die Bei- 
den mußt du fireng überwachen und barfit fie nicht ans ben Mengen 
offen. (Bortjegung folgt.) 


626 


reich, dutch die (Einverleibung von Riga und Da mehr vers 
loren >ald gewonnen. Diefe Annerion war die erfte Urſache der 
Unpopularität , deren ber feangöfifche Handelsvertrag bei den Eng: 
län Sie haben gefunden, daß er mit England 
einen fommerziellen,, gleichzeitig aber mit einem andern Staat ei- 
nen ertrag zu Idließen verficht und mit 600,000 
Mann auf den Beinen nach wie vor bereit ift, für eine feiner 
in den Krieg zu gichen. — Schließlich erinnert Die „rimed" 

daran, was das Ende afl ber beifpiellofen Triumphe des erfien 
ofeon gewejen, und wie, nad dem Zeuguiß bed napolcontfchen 
hichtöfchreiberd Thiers jelber, Frankreich im J. 1815 „ich im 
ande des Mund befand, nod bevor ein einziges Bataillon der 


b 
Aliteten ben Rhein, überfgristen Arte ** 


——— n 14. Er 
gent verliehen 


zu Frankfurt 


trafen mit Ertrajug um Bi ab 

im M en arhaufe Mo mung genommen. Der Groß: 
tzog von Weimar, der bereit n in BadensBaden eingettof⸗ 

= war, den- sMegenten bei det Ankunft wi dem 


Eiſenba — 

eingetroffen, jr fra im Engliſchen Hofe genommen. Der 
j dnig yon Hannover und der König von 
Sins em — Pas 9 * Fa 2 
Kaifer - Icon wird morgen. Aben er eintreffen. orgen 
werden bereits Be Lee, mit den Deutjchen Fürften ftattfinden. 
Baden Baden, 15. Juni. Gutem Bernehmen zu {ge 


Seine Ko e ‚Hoheit der Prinz⸗ Regent von der er 
en jenbeit der Könige von or a und Würtemberg 
eit nehmen, Hecht Seine Zufammenfunft mit dem Kalfer 


u in part ber genannten Fürſten ftattfinden x em. 

„König von Hatmover fagte bei feiner vorgeftrigen Antweln 

heit in Berlin feinen Beſuch fir Baten» Baden aus freien Städten 

‚am, worauf der Bring Regent dem KRünige von Sacjen von ber 

drei anderen Nachricht gab. Mat. äty.) 

d um. 3 Uhe hier ange- 

ine vorläufige 

€ Uebereinftimmung in allen die Des 

bungen Deutihlands zum Ausland Brian Fragen. Um 7 

Abende. ijer, Napoleon u — ein; einige 

Neapel, 12, Juni. (Ueber Genua) Die Reglerung or⸗ 

A  militärifcpe (2) -Manifejtationen im fonftitutionellen Sinn. 

m Meilina, 10 Ein geheimes Gomite drudt Bulletins, 

und. foreefpondirt mit Garibaldi. Offiziere deſertiren. Die Inſur⸗ 
xeftion‘ Galabriend mird widerfprodhen. (U. 3-) 


1. Mnsbad,. 16. Juni. ‚Bel der heute ftättg 
Geroinnziehung ded Ansbahs&unzenbaufcner ip 
wurden die am 45. vor. Mid. zum Vorihein gefommcenen 
en. mit ben —— Gewinn⸗Nummern und Gewinns 
dem Glüddrade — Serie 1680 Ne. 19 Gewinn 
‚S.290 R. 44 Gewinn fl. 2000, ©. 2390 N. 17 We: 
. 5 Stüd ä fl. 100: S.625 N. 38, S. 1074 R 30, 
2%, ©. 4167 R. 29,, ©. 4904 N. 9. 10 Stüd a 
33, ©. 635.0. 31, ©. 1169 N. 40, ©. 1680 
N. 41, ©. 2612 N. 1, ©. 2827 N. 11, ©. 3949 
N. 18, 5.4672 R 4. 20 Stüd A fl. 30: ©. 
WTEHR, 3, ©. 1168 N. 29, ©. 1171 R. 49, ©. 
S. 1362 N. 392, ©. 1262 N. 45, ©. 1516 N. 50, 
11,8. 1680 R. 23, ©. 1964 N. 46, ©. 2300 N. 
21, ©. 3390 N. 24, ©. 2827 R. 19, ©, 3527 N. %, ©, 2827 
2, ©. 2827 R,.37, ©. 3483 N. 37, ©. 3498 N. 13, ©. 

97. 3% Stüd ü fl.20: ©. 290 N 36, ©. 362 N. 37, 
5 N. 12, ©. 635 N. 77, © 625 N. 35, ©. 1074 N. 12, 
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Fremden: 

Barren Sonne: H9. Lord u. Lady Bardsley mit Courier Louis 

burg. Keimel — —— — 
—— A bi ur A r ji 

Keiter von Sraiz, Schöhe —— Dresden, Wunder ven Braunſchweig, 


Berantwortlicher Medakteur- Wilpe Im Schüler 













Geirnidepreise zu Bayreuth am 16. Juni ABBO; 


Getraide - Gattung. 


Waizen 


Km :. .. 

* 
Uneee— 5 
Erbsen 1 


— — 
Thermometer und Barometer-2tand in Bayreuth. 
(HDöbe über der Meeresflache 1050 par. Fuf-) 


Barometer 
nah Reaumur. (Stand u par. Linien aufQ® 
Juni | (Jahresmittel —; + 6%,29.) . reruchtt.) ©, 7 


: 7 > (Jahtesmittel = 324,22. 
1860, |(Monatsmittel, = -F12%,44.)| Momatsmittel = 32415) 
6 Uhr | 2 Ur | 10 Upr 


6 Ubr | 2 upr | 10° 
Morgens.| Nagım. | Nachts. | Morgens.| Ram. || 
16. | #+8%0.112+98 |+9°,1.1322°%241321 “47 321% 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, ine NO. — Bewditr, Abende ziemlich hell. 
te Teriperatur: 41492. 
ber Nacht : Mieberjte Temperatur : + 09,8, 
Am 17. Iumi Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,7. 
ter: 322”,A6. X 
* Bor 
AUnzeigem —* 
» #4 
Befanntwadung. met 
" Nadiven Seine Majejtät der Mönig bie 


Thermometer 


















u 
Barome: 





gegenwärtig fein, um ſammtliche Austtellungs Gegenftände in Em: 

pfüng zu nehmen. Es werben baber alle Anbuftriellen Bayreuths 

erfudst, biefe Einficferungs: Tage nicht zu verfäumen, 
Die feierliche Eröffnung diefer Lokal: Induftrier-Ausftellung wird 


Montag den 25. d. Mts. Morgens 9 Uhr 
ftattfinben, von welder Zeit an and) Jedermann gegen Loſung einer 
Karte um 6 Er, bie Nusitellung beſuchen kann. 

Bapreuth, am 13. Juni 1860. 


hs u Da EEE,  - 
Blane und weiße Sarfenets 


zu Decorationen, Fahnen ıc. in verjgiebenen Qualitäten und. Breiten, 
febr billig, bei J. — 
Friedrichs⸗Straße. 

Dffene Stelle. Beim koͤniglichen Landgerichte Hof wirb ein 
zur Ausſcheidung und Enrichtung ber reponitten Regiftratur voll⸗ 
fouımen brauchbares Individuum gegen eine Taggebühr von LfL — 
auf die Dauer vom etwa 9 Monaten geſucht. Bewerber wollen ſich 
unter Vorlage legaler Zeugnifie im portofreien Briefen am. ben borti- 
gen Amtsporftand wenden. — x. } 

Emfer Hränchen in neuer Zujendung empfiebit 

In allen voertommenden Solzarbeiten empfichlt fh 

oh. Ehrift. Blanf, Drechelermeiſter am Mate Re. 11. 


S2EDEDEPEPEDEFEDEREDE 


I Schwarze Tafft- Tücher 
vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 
äußerft billig 

Bernhard Mayer, 
Friedrichs: Strafie Nr. 383. 


Sedtuck bei Deine, Höreth ın Bapreuch. 





Bayreuthet Zeitung. 


* Andianden Zahrgang 118. 
Montag | * Nm. iss 18. Juni 1860. 














—— —— — eingetroffen ——— 











den, erſt in den 

deren —— Ye ae * 
unabhangig hievon, ange ehevor, 

gleiche Zeit und den — pr eine. Begeamung der Bene 

von Bavern und Wü Aregenten von Preußen "BadensWaden, 16. Juni. Gejtern 8} Udt Abends jandte 
in Ausſicht geftellt. n ber beiden Könige mit 
dem Kaifer ‚Bor: 














aend, nachdem er auch andere ne zuerft t. Dem 
PrinzsRegenten wollte Louis Napoleon zuerſt Beſuche machen, 
; nbeit diefer beiden, fowie noch anderer e er Pringe Regent um 49 im der 
en: her Ro ohme Zweifel auf; Einladung des Pringe bei Dem Kaiſer, und blieb bis 94 Uhr. Später nahm 2 
enten gleichfalld in Baden-Baden eingefünden haben, gibt offen Thee bei dem Gr im Schloß, wobei nur wie dafelbit woh⸗ 
d, daß— — den Fuͤrſten, wie unter den Völkern Deutſchland von Weimar und * waren. Heute 
„gegenüber: unerjchütterliche Döjeinee auf dem Altſ ®: 3. 


Einigkeit herrſcht, un 2 












A “u Hari iR t einzwfteben, 


4, de Primeflin von Kon Um 5 — Abends war 
fies bei dem Großherzog von Baden. Alle Befu 
in Ewillleidern, wm den rein perfönlichen Gharäfter der *2 
mentunft zu wahren; Die Nachricht der fra möflihen Blätter, 
KRaiferins Wittwe von Müßland Habe im Peg Zuf 
vermittelt, iſt durchaus jaiſch ggg 
— iſt ebenfalls on. uU. 
En —* 






aus reist Königin * nem Beſuche ihrer un * 


indten nad Seen und —* +4 Fiſchbach in Schleſten ( R 
Münden; 15. tige Wetreideichranne enthi 











n, 15.8 des Könige Mar ine off le mit 
von Eee den fi der 55 Busen * — —— zn der rn Zuf —* deutſche 
A ap u or Frhr. dv. Leon: @ 

djutanten ft Hi Geitl RXR ‚der twBaden Baden, und: gab Erklärungen über deren Wera 


— — — hnbte und Ye, mei au tab Lee Bereten hm, (At, 3) 
Same N (Me .). Man verficert: 
ua 9 Bi Biken ahnhofe von 24 8a ae en Gariba u 


feyen 
fandtichaftsperfonale und dem hanndver'ihen Bundesmilitärbevoll: ſich zu erheben ſcheint. Eine Antwort aus Paris foll Interven⸗ 
iom ablehnen. ei erwartet. 


mächtigten, las Schul, der König —* Sachſen, in Abweſen⸗ ne ko - = - . 
”. ndten 9 ’ e lechten 
Sg Be * — FR ION E Wetters in weichender Tendenz; —— en j — 
Hanno {on verſchiedener wichti⸗ mung ein, ’ findet 


I 
— 


— ade —— 5** haben. London, 16; Juni, 13 

—— ee! Er cimal der ine Sartd * —— Sohn Ruffell —— eine 
um Budget hat der tiom Frantreich werde 

Fun —2*8* —— * * in —3 ertlãren laſſem daß Mittheilung im —— ER, * Dean — 

er zwar auch · ſeinetſeits — billige, ſich aber vor⸗ lenne er nicht. 

behalten wolle, demnachſt a alle —— Gegenſtaͤnde —S 


Hegel unden * wegen 


w nicht — ——— Domanial⸗ Grund⸗ Kem ie mn mit dem Grafen Gavour über 

befige®: ift jedody ſchon jept den Ständen: eröffnen, daß der König fahren im der fiailianijchen Angelegenheit ei en ift, der 
auf diefen Antrag nicht —2* werde, weil ein Reibt der Stände Gefandte in Neapel, von Brenier, eine Revolus 
darauf nicht beftebe, aber die‘ ſte Aufftellung jeher tion in Reapel für nahe bevorſtehend hält, und die Miſſion des 


eri ? daß ein der Nug —— litan Abgeſandten, Kern Martino, als geſcheltert 
eg — zig 


„Köln. * in Kraft.” 
aut . Italien Erftes — Turnfeſt. 
Aus Reapel, 4: Juni, meldet bie Triefter Zeitung: „Bis Coburg, 17. Junt, Fröhliche Geſichter, vergnügte.Herzen, freund⸗ 











theilte. FIT gegen Abend waren nahe an 900 Mann 
Der: Eimug in bie ‚Stadt unter der 


en 











— — iiber Mitte aeg gemacht un 
‚der Stadt ee He: DO berländer, —* mit 
rer Stim verſammelten X 


kn 


triget 
Hl 
hi 


d body! Diefer 
und 


dad ſchone Lied — — ang, VE he u 


tumen. Um die Bot nicht zu 


Ein aͤngſt 
mann und idee —— ſoll hergehen und ſehen. ob bie 


Ordnung gefaͤhrdet iſt? eilich wird ein ann genährt, der 





Idener * * —* Men: —— 
BE een Friedman — 
Kuöll von n% burg, are a Rang; 
> Kü E raum 
v. Lansky. Lieutenant vom * ». Simon, Gutäbefiger von 
Reichel, Bidermeider Srungart; Poiıhadı, Haudoift 
— — ——— 
— — 


‚am 20, 
— iatanseihe 





Eodes-Anzeige. 
Dem Herm über Leben’ und Tod hat «6 in ei 
— ae, "ee, 






nach einen Kiugeren, me 
—— abre, 5 


Eat und, 
Dief 
richt, mit ber 
Bayreuth, den 18, En 
Die 


PR; Beerdigung ie Bela Nachmittags 2, Uhr, 
um Sehrahauk au %* 


a iR 






Es — — — —— ———— — — — u‘ 





Anzeigen 


Erheiterung. 
Dienftag den 19. d. Mts. bei günftiger Witterung 
Mufit im Popp’ichen Garten. 


Anfang 44 Ubr, 
Die Borfteber. 


Alle Sorten bayerische und andere Staats- 





‚bag: Papiere, Actien und Loose kauft und verkauft 


le And fi 
ß —— ee Ye it, und 4 ein AroßeB Bolt feine 
Srifen auf 2 Pelle baut: Feeibeit und Recht. 


and Barpmeter» t 
Sobe über ber Meeresflähe 1050 var. Aus.) 





Thermometer 


(Stand in par. Liriien auf 0% 
R. reducirt. 


29.) (Jahresmittel = 324,29) 
Monatsmittel = 324,15.) 


(Sahresiittee ⸗ + 6°,29 
1860. Monatomittel = —** 44.)| ion 


Nachts, [Morgens,| Nadm. 
‚6 [+ 109,4 1 322,46]322,73] 322,78 
— md und Witterung. — Bemerkungen, 
N. — et über Tans bewð 
Frrammeortige Nrdaktent: 


coursgemäss S. M. Wilmersdörffer., 
Auch können die in der jüngsten Verloosung gezoge- 
nen, bayerischen Öprozentigen Obligationen 


gegen baar oder andere Stanispapiere bei 'mir umge- 
wechselt werden. 


 "Limonade gazeuse in ganen und halben ilaichen 
. Berrmanı Bender: 
”—— branes, mit ee De Be a aka ge 
mer, weldyes fi über Treme unb Fleiß geb 
wirb. al® Ladnerin für ein urzwaaren · a ra —* in enga: 
giren Säriftlihe Offerten, ewbittet man ſich Iraneo am bie 
Erpedition ber Babreutper 


Zu einem Klavier, weldes ben ‚tag über nicht benügt. werbei- 
er wirb ein Theitmehmer Aue » 
bei Deine, | Bapreuih- 





Tie Zeitung erſcheiut 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
Polämter des In« 
und Auslandes. 


Preis für ven Yahrs 


Bayreuther Zeitung. 57: 


Jahrgang 113. 


ner 
Zeile 4 Ir. 





Deut{bland. 


Münden, 16. Juni. Der „Bayerische Landbote” Ichreibt: 
II. MM. der König und die Königin werden ſich am 30. d. 
nach Bayreuth begeben, um der dafelbit fiattfindenden Feler der 
vor 50 Jahren erfolgten Einverleitung Bayreuths in das Könige 
reih Bayern beipmwohnen. Der Köuig trifft an jenem Zage aus 
Baden in Augsburg ein, woſelbſt 3. Maj. die Königin ihn er 
wartet. Der Aufenthalt der Mojeftäten in Bayreuth wird eini 
‘ Tage dauern. Von da aus wird der König die beabfichtigte Reije 
an den Rhein und in das Seebad Scheveningen antreten. Die 
Königin dagegen fi zum Beſuche ihrer hohen Verwandten nad 
Berlin und von da aus nah Schloß Fiſchbach in Schieflen bege- 
ben, um bajelbft mit ihrem Bruder, dem Prinzen Adalbert von 
Preußen, und ihrer Schweiter, der Prinzeſſin Ellſabeth, zufammens 
teeffen. Bon Scheveningen zurüdtehrend wird Se. Mai. der König 

e tönigliche Gemahlin von Fiſchbach zur Rückreiſe nad Bayern 
a - 


Landwebrsfreisinfpektor und Kommandanten ber Zandrechr-Brigade 
Münden, Generalmajor Grafen v. Bieregg, bie Jahresinfpeftion 
der gelammten Landwehr von München und deſſen Borflätten Au, 
Haidhaufen und Gicfing vorgenommen, Die Brigade, aus I Je 
ger=, 1 Gremadiers und 4 jFüfllier-Bataillonen, 2 Batterien Urtils 
lerie mit 12 Kanonen und dem Kavallerieforps beitchend, im Gan— 
zen 3000 bewaffnete Bürger, war auf dem Dult: und Karlsplatze 
in einer Linie aufgeftellt, die vom chemaligen Knorrbräuhauje bis 
binauf zur proteft. Kirche reichte. Nachdem der nfpizieende bie 
fämmtlihen Abthellungen befichtigt hatte, übemahm derſelbe das 
Dberfommando und ließ Dann die Brigade an dem ingwijchen er- 
ſchienenen interimiftifchen Stadt= Kommandanten, Generalmajor v. 
Dtt, in Parade vorbeimarichiren. ‚ 

Münden, 18. Juni. Mit dem 1. f. Mts. wird bier eine 
neue , täglich ericheinende, politiihe Zeitung herausgegeben werden, 
welche den Titel „Münchener Telegraph” führen wird. 

Kaffel, 15. Juni Gejtern Abenb ijt dem Druder der 
„Morgengeitung“‘, Herru Fe. Scheel, polizeilich eröffnet werden, 
daß ihm durch Verfügung Furfürftlihen Minijteriums des Innern 
vom 14. die Druckerei-Konzeſſion entzogen und dad Geſchäft ſo— 
fort zu ſchließen fi Gin Grund für dieſe auffallende Maßregel 
ift, wie die „Heſſ. Morgenzeitung‘‘ ſagt, nicht angeführt worden. 
— — — — — — — ——— ——— — — —— — 


en. 
Münden, 17. Juni. Heute Vormittag wurde von dem’ 
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Finanzlage gar nicht 
fo troftlos ſel, wenn nur eimmal dad Vertrauen des Landes und 
feiner Bewohner wicder gewonnen wirb; alle inägefammt lächeln 
Darüber, daß das Reich ein yaar hundert Millionen aufbringen joll, 
am den obſchwebenden Kalamitäten aljobald ein Ende gu machen. 
m... — .IORN Susan Seren Ton Wenn. Banner. 

as Bolf will eine Aenderung des erungsſyſtems, es will eine 
Reichsverfaſſung, und bie Brostmen * ; ch will 
endlich die Entfernung des katholiſchen Klerus aus der Beitif und 
Adminifiration. Weit entfernt von revolutionären Weberftürzungen 
und gewaltjamen Rechtsverlezungen, fucht man nur eine Garantie 
duch die Krone ſelbſt gegen jene unheilvollen Reaktionen und Ere 
perimente, bie das verflojiene Jahrzehend jo traurig geitalteten. 
Gibt man eine Andeutimg in di Sinne, jo lodert in allen 
Kreiſen und Eden der Patriotismus wieder auf, und Die unge— 
brochene maturwüchfige Kraft des Donaureihed überwindet leicht 
uud raſch bie jepige ſchwierige Finanzlage. Das Finanz» Komite 
repräfentiet in biefer Beziehung volltändig die Anfichten des Reis 
des, infefern es aus unabhängigen Perjönlichkeiten befteht; die 





Feuilletom 


Der Kunjtreiter, 
Novelle von Frietrich Beritäder 
( Fortjeßung.) 


Der Alte iſt obllig gefahrlos, fagte Georg, er bat jegar ber Tod: 
ter von Anfang ar zugeredet, jids meinem Wunſche zu fügen, und 
ziemlich bei Jahren ſchon, fühlt er ſich ſehr zufrieden und glüdlich, 
feine Zufunft geſichert zu ſehen. Das Beiſpiel, das er an Vielen 
feineds Standes im Alter vor Augen gehabt, mag ibn gewitzigt ba- 
ben, und ich kann mich, wie ich glaube, feit auf ihn verlaſſen. Richt 
fo fiber iji mir der junge Burſche, ber Sohn feines einſt verunglüd: 
ten Bruders, von bem er fidh aber unter feiner Bedingung trennen 
wollte, Es iſt bas der einzige weiche Zug im jeinem ſonſt ziemlich 
ſchroffen Charakter: die Anhänglichleit an den Knaben, und wenn ich 
jelber im Anfange and dagegen war, daß er uns begleiten ſollte, jah 
ich mich endlich doch genäthigt, nachzugeben. Außerdem bat ver Alte 
mir feft verfprochen, ihn im Zaume zu halten, umd einmal mit bem 
früheren Leben gebrochen, wollte ih die, welche dod nun einmal meine 
Verwandten find, andy nicht länger dabei willen. Ich felber hätte ſonſt 
nie Nube gehabt und immer fürchten müffen, daß fie mir — ſelbſi 
in fpäterer Zeit — noch einmal Schinpf und Schande gebradit. 

Du haft Recht, fagte Wolf, es iſt beſſer, viel befier je, und 
jür den Knaben wirb ſich, wenn er elwas Orbentliches erſt gelernt 
bat, auch wohl ſchon eine Stellung finden laſſen. Wir müffen aber 
vorfichtig mit ihm zu Werke gehen, daß er das alte Leben erft vergißt 


und jelber Freude am Kernen finde. In Schildheim it übrigens ein 
tüchtiger Lehrer, und es wird. beine Sorge fein, ihn nad unb nach 
heranzubilden und zu ziehen, damit das wilde Leben, das doch wohl 
noch im ihm ſtectt, midht wieder zum Ausbruch kommt. — Aber bort 
liegt das Forſthaus, Georg: erinnerſt bu bich noch des alten, mit 
Hirihgeweihen reich geſchmücten Hauſes mit feinem fpigen Giebel und 
den Sprücden über ber Thür? 


Jetzt, da es vor mir Liegt, fügte Georg, taucht ce, wie aus 
alten Zeiten, vor meiner inneren Geele auf, und mir iſt, als ob mid; 
ein Dann mit einem Fraujen Bart und einem grünen Rode bert über 
ven Plan trüge und mich auf feinem Riten bort unter jener Linde 
reiten liche. “ 

Das war ver Forſtwart! rief Wolf, berielbe Burſche, ver dort, 
ut eisgrauem Haare jegt, unter bem nämlihen Baume fipt und bem 
Schwanenhafs ſcheuert, im Winter Füchſe ober anderes Raubzeug ba- 
mit zu fangen. Der Alte wird did aber nicht mehr wiederkennen, 
und basift aud ganz gut fo, denn unter beinem rechten Namen barfit 
und willſt ou ja mod; nicht erſcheinen. Betrachte ihn für jetzt deßhalb 
nur als eine Reliquie aus ber Jugendzeit, denn nur als ſolche ift er 
nod auf dem Poften, dem er, feines Alters und feiner wunderlichen 
Grillen wegen, kaum mehr vorjtchen kann. Auch ber ‚alte Verwalter 
jtammt noch ans unferer Zeit — alle Unberen find neu, ber Hörs 
fter fogar erft ſeit brei Jahren auf bem Gut, fo viel ih aber von 
dem Pächter achört Habe, ein treuer und zuverläffiger Mann. Die, 


« » 


gemutheten Aufgaben erfüllen. Jede andere ift vers 
eblich, weil ie die Opfermilligfeit ded Landes mangelt. Das 
omitd wirb ſich im biefem Sinne äußern und das Plenum bed 
Reichsraths wird hierbei alle feine Kräfte ind Feuer führen. Man 
hofft, daß bie Berathung und der Beichluß auf Berufung eines 
erg lauten wird, Der Krone bleibt ed dann anheimges 
ellt — die Finanzen zu ordnen. (Nat.:ftg.) 
t-aJlien 
Ein Korrefpontent ber imes“ fchreibt unterm 2. Juni: Trog 
des Waffenftiliftandes kamen fortwährend Fleine Reibungen und uns 
liebfame Zwifchenfälle bei den Vorpoften vor, und befäße Garibaldi 
nicht jene an's Wunderbare grengende Macht über feine Leute und 
die gefammte Bevölkerung, eine Einhaltung des Waffenſtillſtandes 
wäre gerabezu unmöglih. So aber herrſchte feltft zu den Zeiten 
des ſtrengſten Poligeivrudes in der Hauptftadt feine jo mufterhafte 
DOrbnung ald chen jept. Nur gegen Eine Klaffe von Geſchöpfen 
iR das Voll unverföhntih: gegen die geheimen z Diefe 
werben wie wilde Thlere gehegt und niedergeſchoſſen, wo fie aufs 
gefpürt werben fönnen. In ben erften Tagen waren förmlice Treib⸗ 
jagden gegen fle orgamifiet und viele der befamnteften ermordet wor⸗ 
ben, bevor.eö möglich wat, fie zu [hügen. Aber man betenfe auch, 


wie viel Jammer biefe Spione über jo viele Familien des Landes , 


gebracht hatten. — Die Defertionen dauern fort, und ſonderdarer⸗ 
weife zumeift find es nur Unteroffigiere, die ihre Fahne verlaſſen. 
Richt allein fie, fondern auch die 300 - 400 Gefangenen wollen ſich 
einteihen laſſen, und felbft ‚die Befferen von den fremden Regimens 
tern fangen an, ihrer räuberifhen Kameraden fatt zu werden. Wit 
Geld liche fih wahrfcheintich viel ausrichten, und an Geld ift jept 
fein Mangel mehr, — Ueber die Zerftörungen, die dad Bombars 
dement angerichtet hat, ließen fid Bände vollihreiben. Jede ein 
zeine Häuferruine has ihre eigene Geſchichte von Graufamfeıt umb 
“ Brutalität , und faum würde ich ed wagen, Darüber zu berichten, 
gäbe es micht fo viele engliiche und amerifantihe "ifsiere, die meine 
Angaben ald Augenzeugen beftätigen können. auerſchrecklichſten 
ficht es in den armen, dichtbevölferteg Quartieren zur Rechten und 
Linken des Fol. Palafted aus. Dort wohnen Jahre aus Jahr ein 
viele Familien in Meinen armfeligen Käufern zufammengedrängt. 
Aus Angft vor dem Bombardement hatten fie fi noch enger an 
einander gefeilt. Ward eined der Käufer von einer Bombe getrofs 

, flüchteten die Bewohner zum Nadbar in den Keller. Aber ald 

e f. Truppen fi zurüdziehen mußten, ftedten fie die vom Boms 
bardement verfehonten Käufer in Brand und fo verbrannten Bicle 
bei lebendigem Leibe in ihren Verfteden. Die ganze Umgebung ber 
Aldergheria ift mit jenem eigenthümlichen brenzlihen Geruche, den 
verbrannte animaliſche Subjtanzen von fi geben, erfüllt, und hat 
Einer nur den Muth, in diefe Trümmer einzubringen, wird er bald 
auf verfohlte Leichname ftoßen, wird hier einen Arm oder ein Bein, 
dort ein gefhwärzted Menfhenangefiht aus Schutthaufen heraus⸗ 
ragen fehen. Kunde und Ratten führen dort ein lukulliſch Leben, 
und Myriaden ekelhaſter Fliegen ſummen auf, wenn ein Menfchens 
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aufs Reue angreifen. 
ze 


gp9 


Beamten freilich wollen nichts anderes, als den Wo aut der de - 


tritt ſich dieſen verpefteten Stätten. naht. Ein Wunder if’s zu 
nennen, daß Angefihtd folder Scenen die Männer nicht zu Zigern, 
und die Weiber zu Furien werden. Mber dieſes Belf ift fo lange 
in den Staub getreten worden, daß es die Kraft des Widerſtandes 
beinahe volltändig eingebüßt zu haben ſcheint (?). Soviel haben 
gelernt, daß von den Bourbons feine Gnade zu hoffen ift, 
und ſoviel haben fie benn doch ſchon von ihrer Apatbie verloren, 
daß fle in ben beiden legten Tagen ganz tüchtig an den Vertheidi— 
gungdarbeiten mitarbeiteten. Ob das aber anhalten -wirdb, wenn 
erft die Bomben wieder durch die Luft pfeifen! — 
Rufland und Polen. 

Peteröburg, 9. Juni. Ueber die Tataren » Auswanderung 
wird aus Kertſch berichtet, daß im legten Herbſt und Winter in 
jener Stadt 3515 Päffe ind Ausland für 38,253 Perfonen ertheilt 
worden ſelen, und daß man zu Ende April nod 2000 Familien 
and dem Gebirge erwartete, welche auswandern wollten. Alle 
biefe Emigranten, fagt der „Courier von Odeſſa⸗““, find nit krie— 
gerifche Gebirgsbewohner, fondern fie gehören zu ber z.unthätigen 
umd unnügen tatarifhen Bevölferung des weftlihen SKaufafus“. 

ontenegrm 

Trebinje, 7. Juni Während dieffeits jede Offenſtobewe⸗ 
—— wurde, gingen die Einwohner der monienegriſchen 

orfichaften Brobiniat umd Scofs in der Nacht vom Montag über 
bie gt und griffen Kolaſchin an; fle brannten zwölf Käufer 
nieder. Es entipann fi ein Kampf, wobei den Angteifern eima 
40 Dann und 2 wurden, und eben fo viele im 
dem Fluſſe Tors ertranfen; die Mentenegeiner haben mum, wie 
ed heißt, auf dem anderen Ufer Stellung genommen und wollen 


u des 


e Berichte, 
Baden-Baden, 17. Jumi. Geftern war ein glänzender Thee 
im Schloß, ſaͤmmtliche zehn Souveräne waren anweſend. gen 
um halb 8 Uhr ging der König von Sachſen, um 11 Ube 
Rapoleon, und gleichzeitig König Mar von Bayern zu Meſſe; der 
erftere zu Fuß-mit einer Escorte von Gendarmen und mit zahle 
reihen Gefolge. Um 12 Uhr war ein gemeinfames Dejetmer auf 
dem alten, um 5 Uhr Diner auf dem neuen Schloß. Louis Ras 
poleon reiste Abends mit einem Ertrazug ab. (U. 3.) 
Baden-Baden, 17. Juni Heute Mittags traf ber Groß- 
zog von ‚HeflensDarmftadt ein. Bei Diners und andern Zur 
mmenkünften hat der Prinz Regent überall den Vortritt vor den 
Königen. Bon 3 bi 4 Uhr fand eine Konferenz im „Engliichen 
a beim König von Bayern ftatt, woran Die vier Könige, der 
roßherzog von KHeflens Darmjtadt und der Herzog von Naffau 
theilnahmen. (9. 3.) 

‚Baden-Baden, 18. Juni. Geſtern vor der Tafel befuchte 
Kaijer Napoleon unangemeldet den König von Hannover, ihm ben 
Großcordon der Ehrenlegion ‚überbringend, Bon 7 bis 8 Uhr Abs 
ſchiedsbeſuche des Prinz⸗Regeuten und anderer Souveräue beim Kais 
fer. Dann Gefellihaft bei der Herzogin von Hamilton, wo Nas 
poleon fid von den Souveränen verabſchiedete. Seine Abreife ers 





Georg, verweife ich nun hauptjählih am den alten Verwalter. Der 
Mann hat vielleicht mande Meine Gigenheiten und hängt ein wenig 
an feinem altpreußifgen Syſtem — ein Hauptgrund, weßhalb er mit 
dem lebten Pächter nicht ſympathiſiren konnte — fonjt aber ift er treu 
wie Gold und aufrichtig und ehrlich, ohne ſich je vorzubrängen. Den 
halte dir warm; er ift babei ein durchaus praftifher Oekonom, ber 
den Boden und feine Behandlungsart bier aus dem Grunde kennt, und 
du kaunſt did) alfo im jeder Hinficht anf ihn verlaffen, Aber wir find 
gemeldet — bie Hunde ſchlagen am — id; werde dich bem Förſter als 
den neuen Pächter, Herrn von Geyfeln, vorjtellen. Und feinen Arm 
aus bem des Bruders nehmenb, ſchritt er mit ihm dem Förfterbaufe zu. 

Förfter Almart war eben vom Revier hereingelommen, und als 
die Hunde laut wurden, trat er, feine Düchje nod in der Hand, in 
bie Thür, zu feben, was es gäbe. Als er die Herren erfannte, kam 
er ihnen, die Mütze abziehend, entgegen, und aud ber alte Forſtwart 
batte feine Arbeit ruhen laſſen, ohne jebod von jeinem Sige aufzuftehen. 
Erft als ſich bie Männer ber Stelle, wo er fid befand, mäherten, er: 
bob er fid) langſam, feinen jungen Seren zu begrüßen. 

Nun, lieber Förfter, fagte indeflen der Graf zu dem Waibmann, 
bier bringe ich Ihnen den meuen Pächter, Baron von Genfeln, ber 
das Gut übernehmen wird, und ich boffe, dab Sie gut mitfammen 
ausfommen werben. Der Baron verftcht übrigens noch nicht viel von 
der Forſtwirthſchaft, wie er mir felbft gefagt bat, und bittet Sie burd) 
mic, ihm ba mit Rath und That an die Hand zu geben, das Nö— 
ra —— zu lernen. Ich glaube, daß ich mich dabei auf Sie ver: 


ann. 
Herr Graf, jagte der Jäger, es wirb mir eine Ehre fein, bem 


Herrn Baron in allem Auskunft zu geben, was id) felber weiß, und 
daß ich mein Beites thun werde... 

Davon bin idy überzeugt — ob, unjer alter Forftwart! — Nun, 
Bartbold, wie geht’? Noch immer munter und rüftig, ſeit wir uns 
nicht gejehen ? 

Zu Befehl, Herr Graf; erwiberte ber Forſtwart, ber aufgeftans 
ben war unb feine Mübe abgenommen batte, jeht aber, während er 
mit dem Grafen fprady, ven Blick feft auf feinem Begleiter baften ließ 
und nur mandmal von ihm hinüber zu dem Grafen ſah; es geht noch 
immer, fo wie's chen geht. Beffer natürlich nicht, mit den Jahren, 
und man muß nur Gott banken, wenn's eben nicht ſchlechter wird. 
Nur der Wald bleibt jung — ich kenn’ ihm feit meiner Jugendzeit, 
und er ift feitbem wohl fejter und ftämmiger geworben, aber älter 
— beileibe nicht, 

Ja, ja, mein alter guter Barthold, fagte der Graf, jünger were 
den wir alle nicht — wie alt feib Ihr? 

Fünfunbdfiebenzig, im lebten Wonnemonb, 

Gin ſchoönes Alter. 

Halten zu Gnaden, Herr Graf, ein hohes Alter iſt's wohl, aber 
kein ſchönes. — Fünfundzwanzig, dent' id, war doch mein ſchönſtes 
— vielleicht iſt's noch länger ber, aber ich habe bie Zeit nun auch 
bald vergeſſen. 

Und wie fteht's mit den Wilderern und Holzfrevlern, Barthold? 

I nun, Herr Graf, Tächelte der Alte ſchlau vor fid hin, fo viel 
ich weiß, befinden bie ſich wohl. 

So? lachte ber Rittmeifter, alfo es geht ihnen gut hier? 

Das wollte ich doch nicht damit fagen, meinte der Alte, und aus 


+ 


6. i 


fotgte um 10 Nachts mit Extragug, wobei der Großderion von’ Ba: 
ben ihn an bie Eifenbahn begleitete. (A. 8.) - 


Erſtes Deutfches Turufeſt. 

Coburg, 18. Wir ſetzen unſeren Bericht über den 
weiteren Verlauf deö Allgemeinen —* —— fort. Wir 
wünjchten unfere Feder io gewandt, um diefem ſchoͤnen Feſte in jeis 
nen einzelnen ‘Momenten würdig folgen zu fünnen! 

Die geftern Morgen im herzoglichen Reithauſe abgehalten Pie: 
narverfammlung der deutſchen Turner war, der Beſprechung verihies 
dener 'geftellter Antrage gewidmet - Profuatoe Georgi von Eplin- 
gen nalm denPräfiventenftuhl ein und feiner gewanbten, gemäßig- 
ten Zeitung und Führung ift Tatt und Maß der gefaßten Beſchlüſſe 
maufchreiben.‘ Zuerſt ward unter größtem Applaus der Berfamms 
ung Se. Hobeit dem vegierenden Herzog von Sachſen Coburg: Go⸗ 
tba der Danf für den gnädigt acwährten Schug aus geſprochen und 
derfelbe per Telegraph nach Baden-Baden gelandt. Wir übergehen 
die bunte Reihe der geftellten Anträge und fonftatiren bier bloß, 

beſchloſſen wurde, den hoben Staatöregierimgen die Rothwen⸗ 
digfeit ded Turnens ame Herz zu legen, für die Einführung deſſel⸗ 
ben in den Schulen x. zu wirken und durd Schrift und Rede dem 
Turnweſen Genoſſen und Gönner zu verſchaffen. Gin zweiter Bes 
ſchluß betraf die Gleichmäßigkeit des Turnunterrichts, namentlich in 
Bryug auf dad Commando. Es fell zu diefem Behufe ein Leite 
faden audgearbeitet und in allen Zurnvereinen eingeführt werben. 
Der Antrag, einen deutfhen Turnbund zu fonjtitutiren, über 
den fidy eine lange Debatte erhob, ward mit großer Majorirät ab: 

elehnt. Bei dieſem Beichluß bat die Verfammlung ‚großen Tat 
Gersiefen. Es wurde ausgeiptechen, daß «& im wohlserftandenen int 
tereffe der Sache liege, dem Turnen nicht das Mißtrauen und Die 
Feindfchaft der, Regierungen zusuziehen, daß dies unfehlbar erfolgen 
werde, wenn bie Drganiiatton-auf etwas Andetes hinauslaufe, ald 
aufs Turnen Man follte Turnen und nur Turnen, Bolitif ganz 
aus dem Spiele laffen und es der Zeit und ihrem mächtigen Eins 
fluß überfaffen, diejenigen Aenderungen im ſtaatlichen Leben Deutfch- 
lands herbeizuführen, welche dem Zeitbewußtfein und dem beutichen 
Nationalgefühl entſpraͤchen! Nachdem dieſe —— adoptirt wa⸗ 
ten, wurden weitete Anträge wegen Uebung in Waffen ıc. xc. ab⸗ 
geworfen. Die Verſammlung war um 1 Uhr zu Ende. Nacdmit- 
tag® 3 Uhr begann der große Feitzug. Die Turner, durch neuen 
Zuzug, auc von Studenten der Burfchenihaft aus Jena, Erlans 
gen, Tübingen ꝛc. vermehrt und wohl an 1500 Mann, begannen 
fi) nad ihren Landemannfchaften zu ortnen, und zogen — an 
66 Falmen ſtart, unter denen bie Schleswig-Holſteins mit Flor 
ummunden war, auf den Feſtplatz. Der Zug gewährte einen 7— 
mein fchönen Anblick. Herriicher Sonnenſchein, die jungen fröhs 
lichen Leute, die Feſtordner, 60 Jungfrauen in weißem- Kleide, 
grünen Kränzen auf dem Haupte, Die Kränze tragend, mit denen 
die Fahnen geziert werben ſollten, die ganze Jugend Coburg, die 
Knaben ber Bürgerfcule, Realichule, die Schüler des Gnmnafiums, 





wahrte einen Anblick, wie er feſtlich⸗ 


dazu die Strafen der Stadt voll. von Befuch aus der Umgegend, 
die Käufer mit Maien, Bahnen und Krängen Keen daB ger 
armoniher nicht. gedacht 
werden kann. Der Feftplag: der Echieß- Anger, ift für folde Ar 
lickeiien wie gemadt und bietet in feiner durch mäßige Anhöhen 
begrenzten Sage ein reigendes Bild. Wohin das Auge chaute, die 
fruchtbare Ebene der 3 hinunter, im KHintergeunde der ſcharf ab⸗ 
gegrenite Staffelderg, hinauf nah den Thüring'ſchen Bergen, vor 

em im Votdergrunde die alte chrmürdige Feſte, unmittelbar 
gerade aus praͤchtige Gartenanlagen und die fhönen Häuſer vor 
dem Ketichenthor, der Rüden durch mächtige alte Silberpappeln 
geihüpt und nicht weit davon die Brauerei mit ihrem Föftlihen Naß, 
überall die gleiche Befriedigung. Die Anordnungen auf dem Feit: 
plag waren mufterhaft, und Raum reichlib vorbanden: Das Turnen 
in jeinen verſchiedenen Arten begann zunächſt mit den Schülern der 
biefigen Zehranftalten, bei denen das Turnen ald Unterrichtönegens 
ftand behandelt wird, dann folgten die fremden Turner; es famen 
dabei ganz überrafhende Schauftüde und ungewöhnliche Kraftäuße— 
rungen zum Vorſchein. Intereffant war vor Allen das Ringen. 
Der Kampf wurde mit Spannung verfolgt, der Sieger immer mit 
großen Hurrah's begrüßt. Gegen 7 Uhr wurde dad Turnen einges 
ftellt, und Profurator SBeorgi befticg die Rednerbuͤhne. Seine 
Rede war nach jeder Seite hin meifterhaft. rei von Tagespolit bes 
tonte fie Kir richtig, daß, wenn die Glieder eines großen Volles friſch, 
fromm, fröhlich und frei wären, feine Macht der Erde fie zwingen 
könnte, fich in Feſſeln zu begeben, die ihrem Weſen zumiber jeien. 
Es folle ein jeder Einzelne fi) tüchtig machen an Leib und Seele, 
Alles Weitere finde ſich von ſelbſt. — Sollte aber gar eine fremde 
Feſſel anzulegen verfucht werden, follte die deutſche Erde noch ein- 
mal einen fremden Eroberer zu [hauen befommen, dann Tolle eB 
der Welt zum Zweltenmale bewiejen werden, daß da® deutiche Bolt 
mit feinet großen Vergangenheit nicht gebrochen habe, daß es bereit 
fel, Alle s eingufegen für feine Ehre, feine Eitte, feine Sprache 
und feine Eriftenz ..Msie Turner wurden ermahnt im diefem Sinne 
Apojtel des deutſchen friend auch daheim zu fein! Der Stadt 
Eoburg und ihrer Bewohner, die ihre Käufer aaftlih den Fremden 
geöffnet, den Jungfrauen und Frauen wurde herzlich gedacht — 
und ald ſchlußlich der Redner aufforderte des deutichen Waterlans 
bed einen Moment ftill im Kerzen innig zu gedenfen, und zum 
äußeren Zeichen das Haupt zu -entblößen, da war ed wieder flar, 
welchen tiefernften Sinn bei der Lage des Gejammtvaterlandes auch 
die frohen Feſte gewinnen! Es wurden yoch eine Reihe telegraphis 
ſcher Depeihen mit Feftgeüßen aus allen Theilen Deuiſchlands vers 
lejen, darunter die Antwort Sr. Hoheit des Herzogs, worin er die 
Hoffnung ausbrüdt, die Turner ned fehen zu fönnen. Sierauf 
wurden die Fahnen bekränzt? Die Fahne Schleswig» Kolftein® ers 
hielt zwei Kraͤnze — mas liegt in dem Flot bieler Fahne, in 
dem Gedanken der doppelten Bekrängung - für traurige Porfie? 
Haben die deutfchen Fürften in Baden beichloßen, dieſem Unrecht 
endlih ein Ende zu machen? Wie lange noch foll dieſer Zuftand 
dauern? Wir werben morgen unferen Bericht weiter fortfegen, gilt 





jeinen Meinen grauen Augen bliste eim eigenes Feuer. Mir hier ha— 

ben auch lange nichts von ihmen gejehen, aber anf ben Nachbargütern 

fehren fie mandmal ein, und ift mir nie zu Obren gefommen, daß 

dort Einem ein Schaben geſchehen wäre. Den Holzlefern thun 

wir natürlich nichts. Die armen Lente brauchen im Winter auch das 
en Holz, und braußen verfault'S doch. 

Das ift auch nicht mein Wille, fagte freundlich ber Graf. Und 
wie iſt's mit bem Wildſtand, Förfter, ſchreien bie Hirſche noch? 

Brav, erwiberte ber Waidmann; ba wir wußten, daß ber Herr 
Graf felber berfämen, iſt auch noch feiner das Jahr geſchoſſen. 

Vortrefflich; wenn wir Zeit , werben wir ba nächftend ein- 
mal hinausgehen, Geyfeln, Sie find doch Jäger? 

Leidenſchaftlich, aber ein befierer Jäger wohl ald Schüte. 

Das lernt ſich alles, und vielleicht am leichteften; unfere Jagd 
it Hier nicht fchlecht. Aber da ſeh' ich unfere Pferde. Adieu Förfter, 
abieu, Barthold; ich werbe es Euch fagen laffen, wenn wir heraus: 
kommen ; ober noch beifer, kommt morgen Abends einmal hinauf aufs 
Schloß — ih habe fo noch Manches mit Euch zu bereben. 

Und mit ben Worten grüßte er bie beiben Forfleute, und wies 
ver zu Pferde, fprengten bie Reiter auf bas Gut zurüd. 

Der Forftwart war neben dem Förfter ſtehen geblieben und ſah 
ihnen nach, fo lange er fie zwifchen ben ftattlichen Eichenſtämmen mit 
den Augen verfolgen konnte. Erſt als fie hinter ben Büſchen des Un: 
terholzes verſchwunden waren, wandte er ſich kopfſchüttelnd ab und 
mollte eben wieder am jeine vorher verlaffene Arbeit gehen. 

Run! Forſtwart, Ihr ſchüttelt mit dem Kopf, meinte ba ber 
Sörfter, gefällt Eudy der fremde Pächter nicht ? 


Doch, Förfter, erwiderte der Alte, ſehr gefällt er mir, aber es 
fommt mir fait jo vor, ald ob es Fein ganz Freinder wäre, 

Nicht? — Kennt Ihr ihn von früher her? 

Nein, Förfter — ich habe fein Geſicht wohl mie gefehen, umb 
dod) kommt es mir fo wunderbar befannt und freundlich vor. — Wenn 
ich nicht wühte, daß ... . 

Was? 

Ob, nichts — iſt jo eine alte Idee von mir. Man bekommt 
auch fo viele Leute im Leben zu fehen, bis einem bie verſchiedenen Ge: 
ſichter zulegt im Gebächtnig durch einander laufen. Nachher kann man 
nicht wieber aus einander herausfinden. Ich werde ſchon recht alt, 

öriter. 

Ra, Ihr könnt noch immer eine Weile mit berumlaufen, lachte 
der Förfter gutmüthig. Mein Bater ift Neunzig alt und noch fo friſch 
auf ben Beinen, ald ob er kaum fechzig zählte. 

Wie Gott will, feufzte ber alte Mann, ging zu feinem Sig un— 
ter der Linde und nahm ben Schwanenhals wieber auf, an dem er 
fortjhenerte, das Eiſen blank und roftfrei zu bekommen. dor 
fid) hin_fummte er dazu ein altes Lieb, und manchmal ſprach er auch 
mit ſich felber, aber immer nur halblaut, bag es Fein Anderer verfte- 
ben konnte, und bazu nidte er zuweilen mit dem Kopf. 

Endlich war er fertig, ging in ein Meines Seitengebäude, in bem 
fein Zimmer Tag, hängte dort ben Schwanenhald anf, nahm bafür 
feine alte einfache Flinte von ber Wand, und ſchlenderte dann lang⸗ 
fam, ohne fi um das für ihn bereit gehaltene Frühftäd zu befüm- 
mern, in ben Walb hinein. 

(Bortfegung folgt.) 


mm — —— — > 


ex doch einem Ratlonalſeſte über deſſen Verlauf ſich jeder freuen 
muß, dem das Vaterland am ‚Herzen liegt. 


meter» und Barometer: Stand iu Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresfläde 1050 var. Auß.) 


Barometer 


Thermometer . .- 
(Stand in par. Linien auf O⸗ 
nad Réaumur. R; tebucitt,) 


Juni | (Safreömittel = + 69,29.) | Yapresmittel = 3244,22.) 
1860, | MRonatsmittel = + 124.) Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 2 Uhr [10 Upr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nahm. | Nachts. | Morgene.! Nam. | Nachts. 
18. | +73 L 41593 1 + 7,0 1323,17 1323,53 324", 35 
Wind uud Witterung. — Bemerkungen, 
Morgens D,, dann W. — Bemölft, Abends hell: 
Höðchſte Temperatur: 169,0, 
Sm der Naht: Niederfte Temperatur: 49,7. 
Am 19. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4- 79,9. 
ter: 324,35. == 
Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Generalmajor la Eour mit Gemahlin von 
Kopenhagen; Kaufleute: v. Harlejien von Warſtein, Berger von Mannheim; 
Eiflander von Hanau, Sidinger von Franffart, Ftauk von Berlin, Kluge 
von Er: Fabriqg von Magbeburg, Tanpen von Leipzig, Oberläuder 
von h 





Baromes 











Betfauuntmabung. 

Durch den Tob bes ftädtijhen Baurathes dahier ift dieje Stelle, 
mit welcher ein jährlicher Gehalt von 800 fl. verbunden ift, fin Er- 
Tebigung gelommen, s 

Bewerber, welhe ben Nachweis ber erftandenen Prüfung für 
den Staatsbaubienft oder doch wenigitend ben Nachweis der Befähigung 
und Berechtigung zum jelbitjtänbigen Planfertigen unb zur felbititän- 
bigen Bauführung, dann ber beiwiejenen praftiihen Brauchbarkeit und 
bes bürgerlichen und pofitijhen Wohlverbaltens darlegen müfjen, wer- 
ben erſucht, längftens innerhalb 4 Wochen ihre Geſuche ſammt Zeug: 
niffen bei dem unterfertigten Stabtinagiftrate einzureichen. 

Bayreuth, am 3. Juni 1560. 

Der Magiſtrat ber a \ Kreis: Danptitabt Bahreuth. 


ilchert. 
Pfahler, Sekretär. 
Bekanntmachung. 

Der Taglöhner Kaspar Wündiſch von Kreuſſen, geboren 
ben 4. Dezember 1814, beabfidtigt mit jeiner Ehefrau Barbara, 
geb. Gärl, geboren am 20. Augaft 1820, und feinen drei unmün— 
bigen Kindern Barbara, Margaretha und Elijabetba nadı 
Nordamerika ausjumandern. 

Begründete Rechtsanſprüche am die Genannten find am 

Donnerftag den 28, diefes Monats 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung babier anzumelden. 
Vegnitz, den 14. Juni 1560, 
Königliches Yandaericht. 
Gbenauer. 
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Liederkranz. 


Heute Abend: Probe. 
Der Vorſtand. 


IE Weiße und blaue Stoffe 
zu Dekorationen und Fahnen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


r 7 7 . 1 . 1 
Max W. Wilmersdörffer. 
— Maximilians - Strasse Nr. 5. 
. Su dem Gonkitoreie und Leblüchnerei- Geihäft bes Unterzeicne: 
ten kann gegen annehnbare Beringungen ein jelider junger Menſch 
als Lehrling eintreten. Wilhelm Friedmann. , 
sn Me he Mn 1 BE EEE SIE... 
Berantworslicher Redakteur; Wilhelm Schüler. 








EEE DEPÜFTEDE DE 
Eine so eben eingeiroffene Sendung X 
I der neuesten und elegantesien I 


Seiden- Stoffe 


* empfiehlt zu sehr billigen Preisen 


Klar W. Wilmersdörfer, 


Maximilians- Strasse’ Nr. 5. 
DEE PER 


Alle Sorten bayerische und andere Staats- 
papiere, Actien und Loose kauft und verkauft 
coursgemäss S. M. Wilmersdörffer. 

Auch können die in,der jüngsten Verloosung gezoge- 
nen bayerischen Sprozentigen Obligationen 


gegen baar oder andere Staatspapiere bei mir umge- 
wechselt werden. - 


Weiße und blane Stoffe zu Decoratior 
nen, Fahnen 2c. empfiehlt zu den billigften 
reifen 3%. ©. Kran. 


CIRCUS BLENNOW 
in der mit brillanter Gasbeleuchtung verfehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem königl. Opernhauſe. 


Donnerftag den 21. Juni 1860. 


Erfte große Vorftellung 
der höheren Reittunft, Gymnaſtik, Pferdedreſſur und Seiltang. 
Das Näbere enthalten die Tageszettel. z 
Preije ber Plüße: 

Stuhlplate 1 fl, 1. Rang 42 ir, 2. Nang 30 fr, 3. Rang 15 Er. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zablen auf dem 
1. und 2. Pla bie Hälfte mit Ausnahme der Stublplige, 
Kafle- Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, Ende 9) pr. 

68 findet an jebem Tage Vorſtellung ftatt. 
A. Blennow, Direlter. 
Eine Parthie Buchenbohlen verſchiedener Stärke und Länge 
find zu verfauien. Näheres in der Erpedition ber Bapr, Zeitung. 








Wegen Kamilien-Angelegenbeiten bat fid, Unterzeichneter entſchloſſen, 
eines von feinen Wohnbäufern in Martt Wirsberg, bei Neuen: 
markt liegend, öffentlich aus freier Hand unter annehmbaren Bebin- 
gungen zu verlaufen, Dafjelbe eignet ſich für jeven Gewerbtreibenden, 
dba das Recht zum Bierbrauen, Schenken und Branntweinbrennen 
darauf haftet; der Verſandt ift möglich, indem der Bahnhof von Neuen: 
markt wur 20 Minuten entfernt if. Pr. 25 it eines ber ſchönſten 
Häufer in Wirsberg, zweiitödig und ganz majfio gebaut, liegt mitten 
am Marktplag, freiſtehend, mit Schiefer gededt, hat 5 beigbare Zimmer, 
ein Nebengebäude mit Stallung, 3 Schweinitäfle, Erbäpfel: und Bier: 
feller, einen neugebauten Stadel, abgejglojienen Hofraum, nebjt Obits, 
Gemüs: und Grasgarten, ein Rott: und Schrottheil, dann bie dazu 
gehörenden und ſehr bebeutenden, ned unvertheilten Gemeindegründe 
mit großen Waldungen, Sehr paficnd wäre «8 für einen Fabti— 
kanten, da 2? Stunden in ver Umgegend fid feiner befindet. 


Gottlieb Häckel, Neggermeiter, 


— — nn 


Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
gas betrachten kann). die beim Brennen eine besondere 
Leuchtstärke besitzen, sind zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine, Horeth in Bagseud. 


Ele Zeitung ericheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yonämter des Jur 

‚und Auslandes. 








Deutſchlaud. 
Münden, 18. Juni. Das heute erjhienene Militärs Ver⸗ 
orbnungablatt enthält kr qygrige Folgendes: Se. Majeflät der 
König haben durd alltahö Fntfchliefung, d. d. Genf den 14. 
April 1 Jo, dem Feld J und General⸗ Inſpeltot der Armee, 
Prinzen Garl ven Bayern, F. Hoh., in Rüdficht hoͤchſideſſen mit 
14. I. Mes. unter Beirehnung von drei Feldzugkjahren, zur Erd 
und zum Ruhme bed Heectes zucüdgelegten S0jährigen Dienftzeit 
das Ehrenfreuz ded Ludwigs-Ordens allergnädigft zu verleihen ges 
ruht⸗ — Die größeren Reifemäriche der hiefigen Garnifondtruppen 
find nun aud, wie im vorigen Jahre auf Nacht-Bivouals audzus 
dehnen. Das erfie Kuiraffier-Regiment (Bring Carl) wird den Ans 
fang machen und bei Wolfratöhaufen ein Nachts Bivouak bezichen, 
welchem aud die in Benedilibeuren ftationiete Edfadron einirefz 
en wird. Des andern Tages geben die betreffenden Abtheilungen 
wieder in ihre Stationdorte (Münden, ——— Bene ditt⸗ 
beuren) ab. — Heute Vormittag wurde die in der Geſangbuchs- 
angelegenheit jeit einigen Tagen aus der Pfalz hier anweſende Des 
putation von dem Hertn Rultusminifter empfangen und bie befannte 
Adreife ber Pfälzer Proteftanten entgegengenommen Die Deputas 
tion ſoll die Verficherung erhalten haben, daß die Angelegenheit el: 
ner nochmaligen Prüfung werde unterzogen werben. 
Die Südd. Zig. ſchreibt: Napoleon MM. hat Baben =» Baden am 
17. Abends, wie zuvor angefündigt war, verlaffen. Die deutfchen 
Fürften, welden ih in der legten Stunbe noch ter rt 
von Heilen angereipt hat, find zurüdgeblieben und ber Telegrap 
bringt bis jegt Feine Meldung über die muthmaßlihe Bauer ihres 
Aufenthaltes. Wenn e8 wahr wäre, was ein Privatbrief aus Hei— 
deiberg willen will, daß bie fürften gegen Ende des Monats 
u einer Belcuchtung der Schloßruine in Heidelberg erwartet würden, 
b müßte mau baraud gewichtige Folgerungen ziehen. Eine Zufams 
menfunft von vierzchntägiger x 
denkbar ohne Verhandlungen von fehr einläßlicher und weitgreifender 
Art. Diefe würden die Zugiehung der Minijter vorausfepen und 
in der That jchreibt hrute, nachdem wir [hen geſtern von der ans 
eblich bevorjtehenden Ankunft ded ‚Hrn. v. Beuft Notiz zu nehmen 
atten, eine Frankfurter Kortefpondenz, im Lauf diefer Woche wür— 
den fih Minister der größeren Bundesftaaten nad Baden: Baten 
begeben. Beftimmtere Nachrichten find abzuwarten. . 
Kafiel, 17. Juni. Die ganze Stadt ift voll von einer eigen⸗ 
thümlihen Beharrlichleit, den Kurfurjten zur Ertheilung des wie— 
derholt verlangten Abſchieds zu veranlajfen. Einer der Söhne des 
Landesheren in nämlich wider Willen Offizier und ſoll biäher vers 
gebend um Dienftentlaffung gebeten haben, Da fei er num, wird 
erzählt, auf den eigenen Gedanten verfallen, eine ſolche Handlung 
zu begehen, die eine Entlafung unvermeidlich made. Zu dem Ente 
habe er ſich beim Ererziren eined rebuſten Soldaten als Reitpfer- 
des bedient, wad natürlich nicht geringes Auffehen erregt habe. Es 








Nro. 170, 


auer, oder mehr, waͤre nicht füglich 


Bayreuther Zeitung. Hi: 


Jahrgang 118. 


Zeile 4 fr. 





20. Juni 1860. 


bleibt 

Ende fie führt. Nach der früheren 

* die nachgeſuchte Dienſtentiaſſung verfagt werten. — Man fi 
ſtens der Berorbnung entgegen, woburd bie neuen Staͤndewah⸗ 


len er ii werden, was fpäteftend am 1. Zuli gefchehen muß. (R.=3.) 
ge 


erwarten, was Wahres an ber Sache iſt unb zu welchem 
BVerfaffung konnte feinem O 


ten, 16. Juni. Allgemein verlautet, daß 

Ghaf Barkoczy aud dem Komits, welches den Entwurf der 

buchsordnung vorzuberathen bat, ausgeſchleden fei; angeblich, weil 
feine Meinung, daß die Angelegenheit den fünftigen Landesvertre⸗ 
tungen zuzuweiſen wäre, nicht die Majorität erhielt. Man kann 
ein fo unparlementarifhes Vorgehen kaum einen Magyaren zus 
trauen; die Verhandlung erleidet jedoch dadurch höchftens eine Wers 
ögerung, und wird mit Majoritätt: und Minoritäte-:Botum vors 
Plenum gelangen. Dort wird aber der prinzipielle Ba von 
Neuem beginnen. — Die Brud’fche Broſchuͤre über die Aufgaben 
Defterreih8 wurde vom Revifionsamte freigegeben, und zirfulirt be— 
reits in allen Salond. Das Auffehen, welches diefe Staatsſchrift 
macht, ift ein ganz ungewöhnliches; fie läßt einen tiefen Blick in 
die Verhandlungen jener Regionen werfen, die dag Schichſal 
dieſes Staated und feiner Völter Icnfen. Gang pofitiv ftellt ſich 
heraus, daß das Auguft» Programm des Miniftertumd anf die 
Grundlinien dieſer Staatefchrift baflet wurde, und bie eimelnen 
Emanationen der Grfepgebung und Verwaltung * jener Zeit dies 
fer Rihtuug entfprangen. Auch ber ap ba ndet fih in bie 
fen Umriffen. Die Brofhüre ift daher veröffentlichtes tes 
rungẽprogtamm, und für jene in. dog welche die hierläns 
diſchen Verhältniffe und Perſönlichteiten kennen, fogar noch mehr. 


Ataliem 


Ueber dad Geſchicd der Expedltlonen zur Unterftügung Gari— 
baldid gehen noch immer bie widerſprechendſten Nachrichten cin. 
Nah der „PBatrie” betätigt es 19 daß bie neapolitanifchen Freu: 
zer zwei Schiffe mit 400 Freiwilligen und 5000 Gewehren genom- 
men und nad Neapel abgeführt haben. Aus Marfeille vom 16. 
Juni wird telegraphiet, es fei in Rom eine Depeſche ber neapolis 
tanifhen Regierung über biefen Fang angelangt. Danach fei der 
eine der genommenen Dampfer cin piemontefifher, der zweite ein 
—— geweſen. Dan habe fie in den Gewäffern von Bonza 
überrafht und nach Neapel aufgebracht. Es hätten fih 1000 Dann 
an Bord befunden, bie man in den Gefängniſſen der her Gaeta 
untergebracht habe. — Dagegen *— eine andere — De: 
peihe Privatnahrihten aus Neapel vom 12. Junt, nad denen 
2000 Saribaldianer, wie man glaubte unter bem Befehl des Ober: 
ſten Medici, bei Catanzaro (am Golf von Squillace) in Kalabrien 
elandet wären. Es ging in Neapel das Gerücht, daf die Kalabre-⸗ 
In unfingen, fih zu erheben, und daß General Numgiante dorthin 
abgefandt werben follte. -— Beide Marfeiller Depeſchen haben kei: 
nen beſonders zuverläffigen Charakter, indeffen fünnte man fie ba= 





j Feuilleton 
Der Kunftreiter. wer aud die Zügel in bie Hinbe nahm. „Der König ift todt! Es 
Novelle von Friedrich Gerftäder. Iche der König!" Das alte Madıtwert, wie dort im Großen, fo hier 
(Sortiegung.) im Kleinen, übte es feine alte Kraft und Eigenschaft, und als am Abend 
12 bed zweiten Tages ber frübere Pächter fi in feinen Wagen ſetzte, bie 


Auf Schloß Schildheim wurbe jept ein Doppelleben geführt. Aeuf: 
jerlich ſchien es, als ob nicht das geringſte Außergewöhnliche vorginge, 
Was an Felbfrüchten noch braußen war, wurbe nah unb nad einge: 
fahren. Die Knechte ritten Morgens zum Adern hinaus und kamen 
zum Mittageffen wieder heim — auf zwei Tennen wurde fogar [hen 
gebrofhen, mm das junge Korn, bas heuer noch einen guten Preis 
hatte, bald auf den Markt zu bringen. Wie die Welt draußen feinen 
Stillſtand kennt, welchem Wechjel auch ihre einzelnen Theile unter: 
worfen fein mögen, jo ging das Weſen bier auch ruhig und ununters 
brochen fort, welde wichtige Veränderung auch in ber inneren Ber: 
maltung vorgehen mochte, 

Das Dienſtperſonal berührte das alles nicht; das ſchaffte und 
arbeitete umverbroffen weiter, denn der Lohn ging fort, die Arbeit 
mußte gethan werden, unter weſſen Leitung das Ganze auch ſtand, 


Leute grüßte und zum Thor binausfuhr, hörten bie Dreſcher einen 
Augenblid mit Dreſchen auf und faben ihm nad; als aber ber Wa- 
gen um bie Biegung verſchwand, fielen bie Flegel wieber Happerndb 
im Takt ein, unb ber ag Epilog, ber ihm auf ber Tenne gehalten 
wurde, war: „Glückliche Reife, Herr Pächter — bin jept nur nen: 
gierig, wie ber neue einfchlägt.“ x 

Die erften Tage vergingen jo in dem Einrichten des neuen Päch- 
ters, und ſelbſt Frau von Genfeln — wie ſich Georgine gar nicht 
ungern nennen hörte, war es doch nur eine neue Rolle, bie fie fpielte 
— fanb Unterhaltung barin, fih von der alten Wirthſchafterin, die 
gar geihäftig im dem weitläufigen Gebäuden hin und her fuhr, in bie 
Geheimniffe einer Ländlichen Saushaltung einweihen zu laſſen. Sie 
war babei klug genug, ber Frau zu verheimlichen, daß fie noch gar 
nichts von ſolchem Wirtbihaftswefen verſtand, und bei ihr wollfom: 


. J * 
ee ’ 4634 want ns 
— 


Hin vreingen, daß der größte Thell der Erpebition ſeine Veſim⸗ 


ncung erreicht hätte, ein Theil aber unterwegs aufgefangen worden, 


wäre. Nadı den Berichten aus Genua follten vom 7.—10. Juni 
mindeſtens 6 Fahrzenge mit 3000 bid 7000 Freiwilligen unter Dies 
Diet und von dort abgegangen fein. ren zwei von ihnen 
b Inſel enommen, fo würde ſich beſtaͤtigen, daß ſie 
& und nicht nach Eicilien gingen, doch mnitde 
es nicht mit der San bei Batanzaro ftimmenz eine frühere Anz 
abe nannte die Inſel ſca nördtich 
angenen fcheint die neapolitanijche Behand etwas weniger kurzen 
rozeß zu machen ald früher mit, Pilfacane und. feinen Genofen, 
die En auf ber Inſel Bonza landeten. Nachdem man zuerjt auf 
Sarlbaldi’d Kopf einen Preis gelegt, aber fpäter mit ihm fapitus 
lirt und ihn in offiziellen Zufchriften ald General und Excellenz bes 
zeichnet hat, kann man nicht wohl von den allgemeinen Kriegsbräu: 
hen gegen die Seinigen abweichen. Uebrigens find beftimmtere 
Auficlüffe über die ganze Angelegenheit abzuwarten. 

Aus Genua, 11. Zuni, wird der Parifer „Preſſe“ gefchries 
ben: „Den ganzen Tag über war geitern eine außerordentliche Bes 
wegung in der Stadt zu bemerken. Alle zwei Stunten füllte fid 
die Balbo- Straße mit Anfömmlingen von der Eifenbahn; es wa: 
ven Studenten aus Pavia, Freiwillige, welche fih in der Nacht 

einjchiffen follten. Schweigend zogen fie bahin, wei die Obrigfeit 
nicht willen darf, was vorgeht, Alle dieje jungen Leute haben 
regelrechte Paͤſſe. Gegen Abend zogen fie nad einem nahe geleges 
nen Orte, der. Conegliano heißt. In einem großen Garten am 
Meeredufer hatten fie ein Bivouac —* die Einen ruhten 
aus, Andere ſprachen mit ihren Verwandten und Freunden. Um 
drei Uhr Morgens famen Barfen und holten die jungen Leute ab, 
um fie an Bord zweier Scyiffe zu bringen, die man in der Ferne 
bemerkte. Andere waren die Nacht vorher eingeſchifft; ungefühe 
2000 im Ganzen. Die beiden Schiffe, der „granftin‘ und ter 
„Balhington”, find mit dem Gelde der Baribaldti-Subjfription ges 
kauft worden und werden vom Tosfaner Malenchini und von Jakob 
Medici befchlig. Um 5 Uhr Ich, ich die beiden Schiffe abfahren. 
tanfreicd. 
* Barid, 16. Juni. An Sonftantinopel fol die Thatfahe ent: 
bet worden fein, daß Rußland die Türfei im vorigen Jahre eis 
nen Vertrag, ähnlich dem von Untlar Skeleſſt, abſchließen laſſen 
wollte. Großfürit Rilolaus hat auf feiner vorjäbrigen Reife über 
diefen Bertrag unterhandelt und, wie es fcheint, bat beſonders 
England die Ansrigue zu Schanden gemacht. Erſt als biefer Ver: 
—8* mißlungen war, begann Rußland neue Unterhandlungen mit 
eich wegen gemeinfamer Löſung der orientalifhen Krifis. 
Ftantreich gi —— auf die Vorſtellungen ein, konnte ſich aber 
uber die Bedingungen nicht einigen. Rußland wollte Frankreich 
nämlih im Orlent ſelbſt entf‘ n, weil eö dieſes dort lieber 
zum Radıbarn hätte ale England. anfreich joll dagegen fih nur 
an feiner Grenze haben abrunden wollen. Dagegen hätte Kaijer 
Alerander, an der preußifchen Allianz feſthaltend, ſchriftliche Zufiches 
rung gegeben, daß er die Rheingrenze nimmer wuͤrde antaften lafs 
fen. So ift bie „gemeinfame Löſung“ vor der Hand nicht zu 
Stande gelommen. Daß die Krifis nicht befeitige iſt, daß in Ruf: 
land eine mädrtige Partei dafür wirkt, allenfalls den Rhein für 
bie Vernich ed Bertraged von 1856 preiszugeben, daß auch 
für diefe Angelegenheit viel_von der Badener Zuſammenlunft ats 
hängen wird, werde ich bei jpäterer Belegenheit zu entwideln Wer: 

ung. nehmen. — Bei. der augenblidlihen Erkaltung, die wes 


von Palermo. Mit ten Ber - 


gen ber verſchledenen Auffaſſung der orientalifchen elegenheit 
wiſchen den Hoͤfen von Petersburg und Paris —— war, 

nderte man in Peterburg die Reife der Kaiferins Mutter von 
Nizza nad Paris. Doch erflärten ihre Aerzte, daß die Reife durch 
die Schweiz, wie fie ſonſt üblich ift, wenen des anhaltend ſchlech⸗ 
ten Wetterd nicht rathſam wäre, und ſprachen fib deshalb „für 
Lvon ald Durchgangs⸗Punkt aus. Hiergegen hatte man in Peterss 
burg nichts einzuwenden. Nach mir vorliegenden fihern Nachrich- 
ten kann kaum ein darüber die Tochter 


j \ obwalten, daß 
Friedrich Wilhelms II. dem Kaifer Napoleon in Lyon zum Frieden 
mit Deutfchland gerathen hat! (Nat-Itg) 

Paris, 16. Juni. Geſtern früb 7 Uhr ift der Kaifer von 
ben Zuilerien and ohne Eskorte, bloß vom General Fleury bes 
gleitet, nad) Baden= Baden abgereift und um 44 Uhr Nachmittags 
Mm Straßburg eingetroffen. Der „Monitene” berichtet heute, daß, 
obgleich der Kaijer in firengftem Incognito reiſten in Straßburg 
eine unermeßlihe Menſchenmenge vom Bahnhofe bis an die Kchler 
Brüde ſich eingefunden hatte; die Fenfter waren mit Teppichen ges 
müde, lumenfträuße regneten in die Wagen, begeifterte Zurufe 
—— die Vorbeifahrt des Kaiſers. An Baden Hit, wie der 
„Moniteue‘ fchreibt, der Kaiſer bei der et durch Stade und 
Promenade dem fomparhifchften Empfang begegnet: — Seit vors 
—— traten im Befinden des Prinzen Im fo beunrubigende 

wifhenfälle ein, daß der „Moniteur heute auf das Schimmſte 
vorbereitet. 
Großbritannien. 

London, 16, Juni. Die auf heute anberaumte Juſammen—⸗ 
funft in Baden befchäftigt ſchon feit einer Woche die allgemeine Ers 
wartung. Mit Ausnahme des „„Ehroniche‘ gibt c8 fein Tageblatt, 
das in feinen Spefulationen die getingfte fanguinifche Anwandiung 
verriethe. Die „Times“ indeh, die zuweilen de Guten oder des 
Bölen gerne zuviel thut, wäre es auch nur, um alle „ihre Zeit 
nofjen’ zu überbieten, erlaubt fi einen Leitartikel, der in Deu 
land einer Kactätfchenladung von Majeftätäbeleidigungen gleich ger 
adıret werden fönnte, und deffen getreue Wiedergabe uns daher 
nicht im Mindeften einfäßt. Der Kaifer der Franzofen erregt ihr 
„Mitleid, weil er „faſt unwiderſtehlichen Berfuhumgen‘ andgefegt 
ei. Die „Zimes” ſcheint die zweimaligen Begegnungen zwiſchen 

glands ſeemächtiger Königin md demfelben Kaifer Napoleon in 
Bindfor und Cherbourg ganz aus dem Gedaͤchtniß verloren zu haben, 
— von ben Audiengen, die Englands größte Staatdmänner bei 
ihu in Kompiegne und anterswo hatten, gar nicht zu reden — 
fie fönnte fonft unmöglich mit folder Vornehmthuerei Die beutfchen 
Fürften fchufmeiftern, weil fie dem „Neffen feines Onkels““ den Hof 
maden. Auc den PrinzeRegenten von Preußen verſchont bie böfe 
Raune der „Time nicht. Seſterreich, welches allein durch feine 
Abweſenheit von Baden» Baden glänze, werde entzüdt fein. Das 
Zufammentreffen in Billafranca fi nichts im Vergleich biermit ge⸗ 
wefen, denn wie hätte der Kaifer von Oeſterreich die Ungeſchidllch⸗ 
feit feiner Generale gut machen können? „Was uns betrifft‘, ne 
die „Zimed” am Schluſſe, „jo dauert es und, zu fehen, aus 
dem Stoff Mitteleuropa gemadt ift. Diefen Leuten it nicht zu 
helfen und es nupt nicht einmal, Wünſche für fie zu baten. Man 
muß fie ihren Weg gehen laffen, ob zu Keil oder Unheil. Wenn 
fie einfach verſchwinden, fo madıt es auch feinen Unterſchied und 
wird gewiß nicht die vorräthige Maffe europäiher Tugend vermins 
dern. — Um ben Ton des Artifeld zu kennzeichnen, mögen nur 
folgende Stellen hier ein Plägchen finten: „Deutſchland begnügt 





men fremden Sachen fragte fie erit auf weiten Umwegen vorjichtig 


berum, bis fie zum Ziele kam und erfuhr, was fie eben willen wollte, 
Frau Sibylle fühlte ſich dabei außerordentlich geſchmeichelt Aber 
das herablaſſende Benehmen ber gnädigen Fran, die ſich natürlich nur 
informiren wollte, wie bie Sachen bier in Ihrer Gegend gemacht und 
vorgenommen würden; denn jedenfalls hatten fie es bei ihr zu Daufe 
anz anders und lange nicht jo gut und zwedmäßig betrieben. Die 
irthſchafterin wollte fie auch überhaupt fehen, die fo gute Käfe machte, 
wie fie, die feld, fette Butter Tieferte, deren Kühe fo fette, Milch gä- 
ben, und was das Troden von Obft, das Räuchern von Fleiſch, das 
Einmadyen von Kraut unb Gurken betraf, dba fuchte fie ihren Meis 
fer, — Und wie vornehm jab die nene Frau Pächterin dabei aus! 
mas für feine Hände hatte fie, und wie lief fie mit ben blanfgewide- 
ten, papierbinnen Schühchen fo keck mit durch alle Ställe und in 
Milch⸗ und Käfefammern, auf Rauch und Trockenböden! und kannte 
jie nicht ſchen am erften Abend jaft alle Kübe bei Namen, nad) ber 
Reihe ber? Selbſt im den Pferdeſtall, obgleich fie da eigentlich nicht 
hingehörte, war fie gleich am erften Morgen gegangen und hafte ge: 
fragt, wie bie Thiere behandelt würben und wie viel Futter fie befä- 
wien — und dor den Pferden fürditete fie ſich nicht fo viel! 


Georg indefien, der, wenn auch mit ſtiller, doch inniger Freude 
dem wirtbichaftlichen Yeben feiner ihrau aus ber Ferne zufab, batte 
felber alle Hände voll zu thun, die kurze Zeit zu benügen, die fein 
Bruder noch bei ihnen auf bem Gute zubringen Ponnte, um fo viel 
wie möglid, von bem Verwaltungswefen eines folden Gutes zu ler— 
nen, Die Zeit war doch jo furz und gar fo mancherlei babei zu er 
fragen, was fich durch Erfahrung gewöhnlich nur mit Schaben fernen 
läßt. Aber er hatte den feiten, männlichen Willen, ſich in dieſes werte 
Leben einguarbeiten, und Wolf war unermüdlich, ihm, was er 
darüber wußte, mitzutbeilen. 

Der Einzige, ber, wenn auch nicht theilmabmlos, doch vellfom: 
men unthätig dem ganzen Treiben und Schaffen zufah und Alles ruhig 
an fid) vorübergleiten ließ, war der Aite — Georginens Vater, ber 
unter feinem wirklichen Namen Mühler eingeführt war und auch feine 
weitere Auszeichnung beanſpruchte, als dag man ihn eben zufrieden 
lieh. Er glich dabei einem Manne, der nach harter Anftvengung und 
Arbeit längere ferien angetreten und vor ber Hand auch weiter kei: 
nen Zweck hatte, ale ſich recht orbentlid und gründlich auszuruhen. 
Er ſchlief gewöhnlich bis Morgens acht ober neun Uhr, frühſtückte 
dann mit ben Kindern auf feinem Zimmer, machte einen Spaziergang 
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ch Kalſern gegenüber nicht mit bürftiger Artigfeit. Wenn cin großer 
en in feine Geroäffer kommt, muß jeder Gründling ihn begrüßen. 
Ale Könige und, wir wiſſen nicht wie viele fouveräne Fürſten, 
vollen der Zufammenkunft beiwohnen. Was foll dies Alled bedeuten? 
an hat wahrlich dergleichen [hen einmal gehört. Es pflegte zu 
heißen, daß die Geihihte fih niemald wiederholt, aber eine ältere 
Autorität jagt: Es gibt nichts Neucd unter der Sonne. Wer an 
einem Sommerabend das Fenfter Öffnet, ficht etwas Aehnliches. 
Eine Motte nad der andern taucht aus der Dunkelheit hervor, 
fliegt auf die Kerzen zu, zieht ein paar ſchwindlige Kreife um bie 
Flamme, wird von dem feurigen Wirbel gefaßt und fällt auf den 
Fiſch herab, ſich krümmend und windend in vergeblichet Pein. 
Alle dicke Leute ahmen genau das Thun ihrer Väter nach. Es 
feat im BET 2 Der Beh des in Baden 
iſt, natürlich, Dr Der Kaifer ber Frangofen, der von dem 
Befuh hört, la dein, um das Vergnügen des gg + zu 
tbeilen. Der Pringe Regent fürdtet, daß die Fleineren Mädıte 
Deutſchlands die Zr übel deuten und fchließen werden, daß 
Preußen vom Kaifer ihre Kronen für den Rhein annehmen will. 
Nichts aber würde dem NHaifer mehr Vergnügen machen, als eine 
perföntiche Begegnung mit den zahlreichen Opferu biefer fuanfhaften 
Einbiltung So follen jie dein alſo zugegen fein ac 
Telegrapbifche Berichte. 
Baden-Baden, 18 Juni. Der Prinmz-Regent verfammelte 
heute Nachmittags die deutfhen Fürften im Echloß, um ihnen jeis 
nen Danf ausjufprehen, daß fie ihm bei feiner Begegnung mit 
dem Kaifer der Franzoſen zur Seite geitanden, um gemeinjam bie 
— Verſicherungen desſelhen zu empfangen Die Wahrung 
x Integrität Deuſalands werde jtetd erſte Sorge des Regenten 
in. Er werde fih in Erfüllung diefer Aufgabe auch dadurch mi 
eirren, laffen, daß jfine ‚Anffaifung über den Gang und die Ziele 
der preußifchen und‘ der deutſchen Politit bon einigen feiner Buns 
dedgenoffen nicht getheilt werde, Deſtetreich habe Schritte zur Vers 
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elt ſei, werde er en- Fürſten da⸗ 
von in Kenntniß ſetzen. Der Prinz-Regent halte feſt an dem W 
welchen er in Preußen und Deutſchland bieher eingeſchlagen, 
hoffe, daß ſich auf demſelben immer mehr deutſche Regierungen mit 
vereinigen werden. Der Prin⸗Regent alsdann dem 
Großherzog von Baden in feinem und der Fürſten Namen deu 

wärmften Danf aus für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme. Mors 
gen werden die Könige von Sachſen und Hannover von hier abs 
reifen. (Allg 3ig.) 

Bern, 18. Juni. Der Bundesrath hat in einer Note an 
die franzöftihe Regierung der frühern Protefte gegen die Einverleis 
kung Sayoyens erneuert. Den andern Mächten wird die Note mit⸗ 
getheilt, und um Beſchickung und Beidleunigung einer Gonferenz 
erſucht. Da die farbinifden Douaniers bei Berlaffung ihrer Bolten 
augenbliclic durch franzöſiſche Gendarmen, nicht Douanierd, erjegt 
worden find, jo flieht man daraus, daß die Zollgränge fofort in 
Ausführung kommt. (Allg. Ztg.) 

Barid, 98. Juni Der Haifer iſt heute Vormittäge um 
10 Uhr wieder bier eingetroffen; ' unmittelbar darauf war Minifter: 
confeil. Rente 68.95; Mobilier 683. Börfe ſeht feft und belebt, 

Paris, 19 Juni. Der Moniteur . fchreibt: Wir zweifeln 
nicht, daß die Reiſe des Kaiſers ein glüdlidhed Ergchniß haben 
wird. Es bedurfte des freien Entſchluſſes zu fo bedeutungsvollen 
Schritten, um dem einſtimmigen Juſammenklang kbelwollender Ge— 


nit ihnen nach dem Walde zu, fam Mittags wieder nah Haufe, af 
fehr ſtark und verträumte dann feinen Nachmittag in Fra am Weiſe, 
wie er den Vormittag —— hatte. 

Georg ſah num wohl ein, daß dieſes Richtethun auf bie Länge 
ver Zeit nicht ausfllhrbar fein wärde und einer, wenn auch geringen, 
doch feften Thätigfeit weichen müſſe. Für jetzt ließ er ben Alten aber 
gewähren, eines Theils, weil er zu viel zu thun hatte, ſich mit ihm 
abzugeben, anderen Theis, weil er hoffte, daß ſein Schwiegervater 
endlich felber zu ihm kommen würde, ihm um irgend eine Beſchäfti— 
gung zu bitten. Gelber an Thätigfeit gewohnt, hielt er es nicht für 
möglich, daß ſich irgend ein Menſch an einem folhen Leben lange 
freuen könne. 

Die Kinder befanden ſich jedenfalls am wohlſten; denm ganz um: 
gewohnt, fo wie Hier in der freien, fhönen Natur zu ſchwelgen, mit 
dem grünen Nafen unter, dem breitäfigen Bäumen über fidh, fangen 
und hüpften fie mit den Vögeln braufen um die Wette und ſchienen 
am raſcheſten das früher geführte Leben vergejjen zu wollen, Nur bie 
F Angſt hatte Georg, ba fie and am deichteſen und unbefangen— 
ferbn ihren früheren Stand auspfaubdern würden, und obgleich ihnen, 
OR won ber Mutter, auf Bas fhrengfte eingeſchärft war, mit Nie: 


rüchte und falicher Urtheile ein Ende zu machen. Indem ba 

fer ſich freimürhig gegen die Souveräne ausſprach, wie feine | f 
tif fi niemald von: Recht und Gerechtigkeit entfernen würde, mußte 
er in fo hochſtehenden und von Vorurtheilen jo freien Geiftern 
die Ueberzeugung erweden, welch ein ‚in ——— 
aus geſprochenes Gefühl einzuftßen nicht ;v san der 
waren die gegenfeitigen Beziehungen zwiſchen den Mitgliedern der; 


Zufammenkunft mehr als blos höflih. Der. Moniteur Aprteget 
dann von den verfhiebenen Begegnungen uı ießt mit folgenden 
Worten: Alle Diejenigen, welde nad dee tellung. 


Bertrauend und der Fortbauer a ante Roy Bl = 
iehungen verlangen, mühe iejer Blüf wüns 
den, welche den en — — 4 Korr) * 


3 Öffentlicher Sizung des £. * Bayteuth wurben 
am Montag den 9. Juni 1860 abgeustheilt; 
1) Lautner, Kuntgunda, Korbmacherdwittwe von Neuhaidhof, 
wegen erſchwerten Vergebene des Diebſtahls, zu neuumonatliche 
in einer Zwangdarbeitdanftalt zu erjichenden Gefängnißftrafe,.. 
2) zent A Dienftmagd —— Peek 
ergehend ieb zu viermomatlicher in, einer ngö⸗ 
arbeits anſtalt au erſie n Gefangnißſtrafe verurtheilt.. > . 


Thermometer» und Barometer Stand in Bayreuth. 
CHöbe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 











Thermometer 
nach Roͤaumur. 





arometer 
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ind und Witterung. — Bemerkungen, 

SO., S., W. — Vormittags ziemlich heiter, Nachmittags bewölkt, 

Abends ein wenig Regen (Ic,i auf ben ON). 

öchſte Temperatur: 179,5. 

n ber Naht: Niederſte Temperatur: + 89,6. 
Um 20. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,1. 
Fremden: Ümjeige. . 

Goldener Anker: Hd. NRomminger mit Familie, Großhändler von 

Hamberg; Neger mit Frau, Kaufmann von Aremen; Dr. Löbe, WBund« 
arzt von Htendurg; 2 Fräuf. Dreger, Afefforsröchter von Bamberg ; Selm, 
GBaftpofbefiger von Bamberg ; Arreunder mır Frau, Bezirfsgerichrs-Raih von 
Achach; Arbr. v. Rune. er von M of; ». Memmert, 
Rentier von Lübeckz Badbaus mit Familie, Kaufmann von Rud ti 
v. Heßleng, JIngenſeur von Bambera; Junzfanft, Bürgermeifler von Li 
tenberg; Hofmann, —X von Tburn; Kaufleute; Schiebel vom 
Perhmann von Fotchheim, Enslin von’ ‚ Riester Schlei;, 
Rrbıoda von Baden, Meyer von Nürnberg. M eg erg 
tand von Kempten, Gradmann von Augsburg, Fleiiner von Münchberg, 
Sommerbäufer uud Griersböfer von Fürth, Bauermeilter von Zmidan, 


Barome⸗ 








Bayreuth, ben 4. Juni 1860. 
Dom Königlih Bayerifhen Bezirtsgerichte 
Bayreuth. 
Nachdem ber Handelsmann Chriftoph a von Thurnau 
zu gerichtlichem Protokoll, d. d. Bayreuth, 19. i 1860, .bem Unis 


mandem, wer es auch ſei, burüber zu fprechen, erhielt ber alte Muh— 
ler noch befonders ben Auftrag, barüber zu wachen, daß dieſes Ver 
bot nicht übertreten würbe — und daß es ein nothwendiges jei, wußte 
er am beften. 

Wolf von Geyerftein, mit dem Charakter von Georg's Frau jetzt 
genau bekannt, fühlte, daß ihr, befonders in ber erjten Zeit, in dies 
jem einförmigen Leben auch etwas geboten werben mußte, fie zu un: 
terhalten, und beſchleß, ehe er wieder im die Kefidenz zurückkehrte, fie 
bei einigen ber Nachbarn, mit benen er. jelber befreundet war, einzu: 
führen. Daß fie diefen gefallen würde, daran zweifelte er feinen Aus 
gerfblid, und einmal in befjere Gefellihaft gebraͤcht, als fie bisher ge— 
tannt hatte, ließ es ſich auch denken, daß ihr Stolz darin Befriedi: 
gung und fie ſich jelber, wenn auch nicht glücklich, doch zufrieden füh- 
len würde, 

Damit verging wieder eine Woche, und Georg und Georgine 
wurben überall, ſchon in Rüdfiht auf den allgemein belichten Gra— 
fen, mit offenen Armen empfangen, ja, für den Winter bie verſchie— 
benften Pläne, wie man häufiger zuſammenkommen und gefelliger leben 
volle, entworfen. 

Ddortſetzung folgt.) 
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verfaffonturs fi unterworfen hat, jo werben- hlemit bie gefehlichen 
— us rigen Nachweiſung ber Gorberungen auf 
zur ung und 8 g 
se 3. Auguſt 


eurTt., 
IL. zur Abgabe ber Einreden auf . 

Dienftag den 4. September I, Is., 
I. zur Schlußverhandlung, nämlich: 


be der Replit 
a) zur Abgabe der Rep in — 


2* 
b) zur Abgabe der Duplik au 

" den 1. Detober d. Ib., . 
jedesinal Vormittags Im Viebgecigelingen Gommiffiond- 

mmtet . 

feftgefegt, wozu ſammtliche gerichtsbefannte und unbefannte Gläubiger 
mit dem Bemerfen torgelaben werden, baß das Ausbleiben oder 
Ricgteinfommen mit einer ſchriftlichen Liquidation im erften Evikte- 
tage ben Ausfchluß ans ber vorwüirfigen Gonfurömafle, das Richter: 
feinen ober Nichteinreichen einer fehriftlihen Erklärung am ben übrigen 
Edittstagen bie Praͤcluſion mit den dieofallſigen Handlungen nad 


t. 

Alle Diejenigen, welche irgend Etwas von dem Gemeinſchuldner 
in Hänben haben ober an benfelben resp. deſſen nummehrige Gonfure: 
maſſe ſchulden, werben angerviejen, ſolches hei Bermeidung voller Ers 
fagleiftung, beziehungsweije nochmaliger Zahlung, unter Vorbehalt ihrer 
Rechte, nur zu Gerihtshanben abzulieſern Fesp- einzugaßlen. 

Auswärtige, d. h, nit in ber Gtabt Bayreuth wohnende Gläu: 
biger haben bis zu ober längitens in dem erften Editistage um fo 

ereifjer einen Inſinuations-Mandatar dahier zu benennen, als außers 

—* alle Verfügungen in dieſer Sache lediglich an der Geriätötafel 
amgeheftet und mit bem Anuſchlag daſelbſt als rite infinuirt erachtet 
werben würben, wobei ausbrüdlid bemerkt wird, daß bie fol. Poft 
als Inſinuations⸗ Mandatar nicht Genügt werben kann. 

Was den Beitand der Mafje betrifft, fo kommt zu bemerten, 
daß die erhobene Schägung einen Aktiv: Betrag von 7570 fl. 36 kr. 
bagegen Paffiva in beifäuger Höhe von 8950 fl. ergab, worunter 
Hupothels Schulden im Betrage von 6636 fl. 204 kr. begriffen find. 

Am erften Ebiktötage fol ein Verſuch zur gütlichen Beilegun 
der Sache gemacht werben, weßhalb — welche ſich durd 
dritte Berjonen vertreten lajfen, aufgefordert werben, ihre resp. Ber: 
treter mit den erforberlichen Bollmachten zu verjeben, wobei zu bes 
merken tommt, baß von allen Denjenigen, melde im erjten Gifts 
füge zwar micht perfönlich erfcheinen, aber ihre Forderungen fchrifts 

fiquibiren, angenommen wird, fie jhlößen fi bezüglich eines 
etwa zu Stande kommenden Vergleiches ben Anträgen und Befhlüffen 
ber Mehrheit an. 

Gleichzeitig wirb nicht blos 


zur Kenutnißnahme ber Gläubiger, 
fonbern aud zur Darnachachtung 


für etwaige Kaufsliebhaber gebracht, 


daß am 
Dienftag den 31. Juli curr., Bormi 10 hr 
int Haufe bes einfchulbners zu Thurnau befjen Immobiliar⸗Beſitz, 


beſtehend and: 

A. halbes Wohnhaus, Hs.-Nr. 65, drei Stodwert enthaltend, mit 
Gärten und Keller, Holzremife, Gartenbaus und Hofraum, 
PL-Nr. 189a, Werth 5600 fl., ferner 

a) Wurzgarten vor bem Haufe, Pl: Rr. 4835, 0 Tagw. 02 Des. 
Wertb 50 fl, ; 

b) Gemeinberecht zu einem ganzen Nuttzantheil an ben noch unver 

theikten Gemeinbebefigungen, Werth 60 fl, 

B. reales Badfeuerreht, Werth 100 fl, ; 

C. —— hinterm Haus, Hs.Nr. 1238, Pl. Nr. 278, 0 Tag, 


Dez., 

D. Gras: und Wurzgarten daſelbſt, Pl.Nr. 277, O Tag. 19 Dez, 
Grasgarten dafelbft, Pl. Rr. 279, 0 Tagw. 08 Dez., leht ger 
dachte drei Objekte incl. eines auf benjelben noch nicht ausge⸗ 
bauten Kellerhaufes nebſt gewölbtem Keller auf 750 fl. gewerthet, 

öffentlich dem Verkaufe unterftellt wird, wozu Kaufsliebhaber mit dem 

Bemerken eingeladen werben, daß 

a) bie Schägung, ſowie bie nähere Beichreibung biefes Anweſens 
und beffen Belaftung täglid) im diesgerichtliher Regiftratur ein: 
gejeben werben können, 

b) daß die Kaufsbebingungen im Termine bekannt gegeben werben, 

ce) daß dem Gerichte unbekannte Käufer ſich über ihre Zahlungs 
fäbigteit zu Tegitimiven haben, unb 

d) ba ber Zuſchiag nad erreichter Tare ſelbſt im Hinblid auf 
$. 64 bes Hypotheken: Geſehes und der $$. 96 ff. der Rovelle 
von 1837 zu erfolgen bat. 

Der koͤnigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 


Vrrantwortliher Redakteur: ZBilhelm Schüller. 


Kraus. 





Bayreuth, den 11. Juni 1860. 
Betauutmadhbnng. s 

Bom Königligen Bezirkögerigte Bayreuth. 
In ber Guttenberg'shen Conkursmaſſe massa acliva wirb am 

Mittwoch den 4. Juli curr., Vormittags 9 Uhr 
im Sffentlien Sihungsſaale des genannten Gerichts (über 2 Trep- 
pen) eine Anzahl größtentheils eugliſcher Büͤcher dem Verkaufe unter 
ftellt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingelaben werben, 

bag Zahlung fefort zw erfolgen hat. 
Der Lönigl. Direktor, 
Freiherr von Walbenfels. 
Kraus, 





Anzeigen 


Dantfagung. 

Für die zahlreiche und ehrenvolle Begleitung zur lehten Ruhe: 
fätte umferer theuren Gattin, Mutter, Schwieger: und Großmutter, 
Fran Johanna Margaretha Rochner, 
jagen bem herzlichſten Dank 

Bayreuth, den 20. Juni 1860. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen, 


Die billigsten Decorations- und 
Fahnen-Stoffe bei 


Moritz Gutmann. 
Sesesesumesesaunene 


CIRCUS BLENNOW 


in der mit brillanter Gasbelendytung verjebenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber bem tönigl. Opernhauſe. 


Donnerſtag den 21. Juni 1860. 
Erite große Vorftellung 
der höheren Reittunit, Gymnaſtik, Pferdedreffur und Seiltanz. 
; Das Nähere enthalten bie Tageszettel. 
Preife ber Pläße: 

Stuhlplätze 1 fl, 1. Rang 42 ir, 2. Rang 30 fr, 3. Rang 15 fr. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf bem 
1. und 2. Plag bie Hälfte mit Ausnahme ber Stuhlplätze. 
Kaſſe · Erbffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 9, Uhr. 
Es findet an jedem Tage Vorftellung ſtatt. 

U. Bleunpiv, Direktor. 


Fertige Herren -Hemden 


von Leinen, Piyue, Cattun ud Shir- 
tings, neueste tenlagen, desgl. ord. 
%acht-Hemden, blaue Blousen und 
Hemden für Fabrik- und Feuer - Arbeiter empfiehlt 
in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen 


Moritz Gutmann. 


Gine [6öne Wohmung mit d dio 6 Zimmern sc. ıc. und Gtak: 
Yung fr 2 Pferde wird zu miethen geſucht. Näheres in ber Erpes 
bitten der Baprentber Zeitung. 


Eine goldene D 
gegangen. Der reblihe Finder erhält eine Belohnung. 
ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


— — Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Wafhen ber Stage : Hanbichube, 

|, in Gtäjern a 20 fr. und Str. und in Weinflafchen 

a1 fl. 45 Me. ächt bei 

Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gedrudt bei Heine, in Bayreuth. 








{ode mit roten Gramaten it verloren 
Näheres in 








Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen dur alle 
Pohämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 
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Münden, 19. Juni. Wie aus fiherer Quelle verlautet, 
geht der f. Staatdminiiter ded Aeußern, Wehr. vw. Schrent, mor⸗ 
gen Vormittagd 11 Uhr zur Minifterfonfereng nad) Baden-Baden 
ab. Da Frhr. v. Schrenf erit Emde künftiger Woche wieder zu: 
rüdzufehren gebenft, fo dürften die Konferenzen vorausſichtlich meh: 
tere Tage in Anfprud nehmen. (A. Abdz) x 

König Ludwig erfreute am vorigen Sonntag in Begleitung 
der Großherzogin Mathilde von Heſſen von 'Lubwigähöhe aus bie 
Stadt Speyer mit einem Beſuch, während deſſen ee zur Leber: 
raſchung der dort verfammelten Geſellſchaft auf einem ber Bierfeller 
erichien, wo eben die Licdertafel verſammelt war. Der König 
wünfchte Arndt's Vaterlandslled zu hören, aber jonderbarer Weiſe 
war bie Liedertafel nicht im Stande, biefem Wunſche zu entſprechen. 
(Es ſcheint, daß die Einübung dieſes Lieded am Regierungefig nicht 
fonderlid, protegire worben war.) (A. Abtz) 

Se. Maj. der König habe Sich bewogen gefunden: unterm 
23. Mai den Echulichrer und Gantor X. I. Heumann in Won: 
feed in Rückſicht auf feine fünfgigjäbrigen mit: Eifer und Treue ge: 
leifteten Dienjte die Ehrenmünge des T. bayerifchen Ludwigs⸗Ordens 
zu verleihen; unterm 12, Juni dem Gommandanten bed Landwehr⸗ 
Jãgerbataillons Münden, Landwehr Oberftlieutenant  G. Ober: 
weger, die nachgeſuchte Entlaffung allergnäbigft zu ertheilen und 
in Anerfennung feiner langjährigen treuen, duch Eifer und Erfolg 
bejonderd audgezeichneten Landwehrdienſte zu bewillinen , daß der— 
felbe die für die entlaffenen Landwehrofſizlere vorgeichriebene Unis 
form eines Landwehreberſten bel Feierlichkeiten trage; daun zum 
Major und Commandanıın des Zandıme 6: Münden 
den biäherigen Hauptmann in diefem Bataillon, A. Edel, zu ers 
nennen; ferner in dem Landwehr⸗Regimente Münden den biäheris 
gen Dberftlicntenant und nterimdfommanbanten #. Wiedemann 
zum Oberſten und Gommandanten, den Major und Gommandanz 
ten ben Grenadierbataillons, A. Klöber, zum Oberfilieutenant, 
und den Hauptmann im erften früfilierbatailon, 2. Marr, zum 
Major zu befördern; endlid den Landwehrartillerlehauptmann B. 
Rasp zum Major und Gommandanten ber Lundwehrartilleries 
Divifon Münden zu ernennen; unterm gl. Datum den Landwehr⸗ 
Oberlieutenant A. Wolf in Dillingen zum Landwehr: Major und 
Commandanten ded Landwehrbatailiond Dillingen zu emennen. 

Dem ausführliben Berichte eined Korrefpondenten ber Rat = 
Btg. aus BabensBaben, 16. Juni entnehmen wir —— 
Zwei Geſichtspunkte beſtimmen ſchon jehzt ſehr deutlich den Eharaf- 
ter der Zuſammenkunft. Die preußifhe Politit dem Bundestage 
gegenüber, der befarintlich die deutſche Nation in zworifelhafter Weife 
wenn überhaupt repräjentirt, wird feine Aenderung erfahren. Wiels 
‚eicht aber bürfte bad Mißtrauen, bad biefe Bolitik bei einigen Has 
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21. Juni 1860. 








Ne, in Folge des perfönfichen Gebanfenaustaujces 
st werben. Der ⸗ 
—— — —* König von Bayern, der die ur 


fihtigte Zufanmenfunft er 
atte, joll verjöhnlid wirfen. Man ———— 54 
genten und man ſcheint in —— Kreiſen von ſeiner Hal⸗ 
tung beſtiedigt zu fein. Der König von Würtemberg hatte ſich dem 
preußijden Standpunft im me Fragen, namentlich im ber ber 
Kriegöverfoflung, ſchon früher genähert. Die Anſchauungen des 
098 von Baden treffen in mehreren Punften mit denen 
ber thüringijhen Herzoge zuſammen, wie das namentlich hier in 
Baden-Baden bei der Bujammenfunit bemerkt wurde, Das ift der 
eine Gefichtöpunft. Der andere berührt die Berge zum Auslande. 
‚Hier gab ſich ſofort geftern bei den vorläufigen Beſprechungen eine 
ſehr erfreuliche Uebereinjtimmung der Gefühle, Anfihten und Auf: 
ra fund. Napoleon findet bei feinem Erfcheinen auf beut= 
chem Boden die deutichen Fürften einig und hätte bie Bufammen- 
funft nur das eine Ergebniß erzielt, fie würde ihten Bag In’ der 
Beitgeihichte behaupten. Freitag um drei Uhr Nadmittagd trafen 
gleihgeitig die Könige von Würtemberg, Sadfen und Gantover 
ein. ‚Der Großherzog empfing fie auf dem Bahnbef mit den Spiz⸗ 


zen ber fräbtiichen Behörden und den Mitgliedern der chiedenen 
Geſandtſchaften in Karlsruhe. Der König von MWürtem rg flieg 
im Hotel Viktoria ab,- die Könige von Sadıfen und nover im 


Engliichen Hof, wo aud der König von Bayern, wie fchon ge⸗ 
meldet, Wohnung genommen hatte. Die drei Könige haben den 
erjten Stock bejegt. An demfelben Freitag Abends gleirh nach ſie⸗ 
» — * a der —* —— ein. Bon einer Aufterliger 
* jonjligen Sonne‘ u verjpären. 

mit FH bededtt. Fi Fe: a nd A der 

EL 
tivvervanbte ded Kaiferd, in dem rejervirten Wartefaal, vor wel- 
chem auch einige Mitglieder der —— Geſandtſchaft in Karld- 
zube fih eingerunden hatten. Der Kaijer erwiberte den gaſifreund⸗ 
lichen Gruß des Großherzogs und füßte die Hergogin von Hamil⸗ 
ton auf beiden Wangen. Er war in Givilkleidung und trug, als 
er den Wartefaal verließ, um in feinen eigenen bereitftehenben vier 
fpännigen Wagen zu fteigen, einen hellen Paletot. Er fah wohl 
aus und jhien jünger ala er it. Doch ift ihm bie Eivilkieibung 
nicht vortheilhaft. Der SKoreefpondent meldet nun die bereits 
durch den Telegraphen befunnten Befuche, worüber. wir weggehen 
und nur bed einen bei der Frau Pringeffin von. Preußen er: 
wähnen, weil fid babei ein. befonderer Zwiſchenfali ereignete. 
Schon heute, Sonnabend, Morgen früh um 9 Uhr hatte der Kai- 
fer. bei der Frau Prinzeſſin von Preußen wegen ber ihr willfomme- 
nen Stunde bed Empfanged anfragen laffen. Die Antwort lautete 


Beuilleton. 


Der Ruunftreiter. 
Rovelle von Friedrich Gerftäder. 
(hortfegung.) 

Graf von Geyerftein fühlte bamit eine große Laft von feiner Seele 
genommen, denn er hatte jest bie feite Hoffnung, daß der Bruder von 
Seiten feiner Frau keinen fo harten Wiberftand mehr würbe zu Be: 
lämpfen haben, — umb erft einmal ein halbes Jahr mur hinter fidh, 
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den Männer ein y — 25 und that, wenn auch ohne 
er » ba6 zu Lüften, z 


ten hatte, dort vorzulegen Daburch entzog er ihn allen weiteren Um⸗ 
ftänden und beugte möglichen daraus entfichenden Schwierigkeiten vor. 

Es gibt mun einmal in unferem gar kuͤnſtlich eingerichteten Staate 
eine Menge von Formalitäten, bie beachtet fein wollen, bie ji aber, 
wo ihnen irgend ein Einfluß entgeg auch immer fehr Teicht als 
bloße Formalitäten behandeln Taffen — man muß nur eben wiflen, 
wie * es —— — —* mar auch bazır ber rich: 
tige Mann! er e in ber Refiben inbungen genug, das 
> erleichtern, ee daß nur feine Gegenwart der 
war, bie Sache raſch und mit günftigem Grfolg zu befeitigen. Er 
kaunte aber and) den Zeitverluft, der bei allen mit ben tem 
verhandelnben enftänben unausbleibli war, und burfte deßhalb 
nicht zu Tange fäumen, um feinen Urlaub nicht zu überfäpreiten, Don 
Schwerin aus‘ wollte er dann bireft nad Haufe zurädtchten, 

Es war ber Tehte Abend, den er bei ihnen in ber breiten, ge- 
täumigen Stube fah, in beffen Ofen fen, der vorgerfidten Jahres: 
zeit wegen, ein Bräftiges Feuer nifterte, Das Wetter draußen hatte 
fi) alt und unfreundlich geftaltet, der Regen ſchlug an bie Fenſter, 
und der Wind heulte draußen burd die Wipfel der alten Linden und 
warf die ſchwanken Pappeln in jeinem tollen Spiele herüber und hinüber, 
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auf 4 Uhr Nachmittags Es hatte ſich nun überall‘, wo ber Kais 
er Öffentlich gefehen wurde, ber geftrige Vorgang wiederholt. Ver⸗ 
ge, vive !’Empereur! zu rufen, gingen von denſelben immer wies 
der gegenwärtigen Franjoſen aus; die deutſche Bevölkerung prote⸗ 
ftirte deutlich dagegen. Es Fam zu Wortwechſeln. Die gran ofen 
riefen s. man lann und das Rufen nicht wehren! Die hen 
enigegneten: Sie vergeſſen, 
Nach. und nad machte ich bei ben Deutſchen eine gewiſſe @ 
beit bemerkbar. Bor dem Mesmer'ſchen Haufe, wo der PrinzsRes 
gent und bie Frau von Preußen reſidiren, wurden bei 
der Abfahrt des Kalferd diefelben Interpellatwnen ausgetauſcht. 

Gleich nach der Abfahrt ded Kaiferd, der um 4 Uhr feinen Beſuch 
abgeftattet hatte, rief die verfammelte Menge, unter der man auch 
Heidelberger Studenten bemerkte, Hüte umd Taſchentüchet ſchweu⸗ 
tend, mit andauernder Begeiſterung: Es lebe der Prinz» Regent 
von Preußen! bis ter Prinz-Regent am Fenſter erichien und ſich 
dantend verneigte. Heute früh um 11 Uhr war inzwiſchen der Her⸗ 
jog von Naffau eingetroffen, was ſicherlich nut mit Zujtimmung 
Defterreich® gejchehen ift. . Das Wiener Kabinet foll zuerit die Zus 
fammentunft in BadensBaden, welche bie deutſchen Souveraͤne um 
den preußiichen Regenten wie um einen natürlichen Mittelpunkt zu 
gruppiren ſchien, mit nicht ſehr günftigen Augen angefehen haben. 
Man fonnte fih aber dann in Wien nicht ber Einficht verichließen, 
daß mit der Entrevue dad Pfand einer vorläufigen Friedenspaufe 
ten wurbe, das auch Dejterreich vorerft zu Gute fommen mußte. 

o foll man fi bei unfern, wo es ſich um einen preußlichen Schritt 
handelt, immer etwas bedenflichen Bundeögenofien an ber Donau 
wieder mehr beruhigt haben. Ein heute früh — Dejeuner 
auf dem alten Schloß war auf den Wunſch ded Kaijerd Napoleon, 
der Befuche zu empfangen und zu erwibern hatte, abbeſtellt wor⸗ 
den. Um fünf Uhr war große Tafel auf dem neuen Schloß beim 
Großherzog von Baden, zu welcher fänmtlihe Sowveraine gelaben 
waren. Nachträglich bemerfe ich noch, daß mit dem Kalſer außer 
den offiziell in dem Zeitungen mitgetheilten Perjonen feines Gefol⸗ 
ges eine größere Anzahl von „Beamten“ gefommen find, wie man 
fie in den Liften bezeichnet fieht, und ein gamzed Telegraphenperios 
mal, Während des Befuches bei dem Pring-Regenten und der Frau 
Pringeffin von Preußen hatte der Prinz-Regent dem Brauch gemäß 


den ordon td legion und ber Kalfer Rapoleon ben 
——— a ct. SH ee —* mehr, 


daß bei fämmtlihen Beſuchen Diners und Repräfentationen die Eis 
vilfleidung de rigueur ift. 

In einem zweiten Bericht vom 17. Juni fagt berfelbe Korre: 
-fpondent: BabensBabden, 17. Juni. Was der Kalfer Napoleon 
thut und läßt, macht den Leuten befanntlich viel zu ſchaffen umd 
muß ſtets mehrere Gründe haben. Welche Motive frinem wieder 
holt entgegen getragenen Wunſche einer Zufammenfunft mit dem 
Prinz Regenten zugejchrieben werben, darauf wurde zum Thell {den 
bingewiefen. in unferd Willens noch nicht berührter  @efichtäs 
punkt ſcheint aus orientirten Kreifen zu ftammen und verdient jeden⸗ 
falld einer Erwähnung. Die italientfchen Dinge, fo meint man, 
und was damit zufammenhängt, hätten den Kaifer aus dem euro- 
pälfchen Concert fo ziemlich herausgedrängt und ihn in eine ähnliche 
dynaſtiſche Lage gebracht, wie fie fih fur; nah dem Stantsftreich 
unb zur Zeit der Heirachöblofade geitaltet hatte, ald Niemand dem 
„Emporfömmling‘‘ eine 
poleonifchen Politit fah einmal wieder bedenflih revolutionär aus, 


An dem heutigen Tage war eine von bem Grafen verfchriebene 
ieherin — eine junge Franzöſin aus guter Familie — eingetrof: 
fen, die von jegt an Joſephinens Ausbildung. übernehmen: jollte, Ge: 
orgine hatte vorher nichts davon gewußt und war bamit, aber nicht 
unangenehm, überrafdht worben, denn an bem SKinbe hing ihr ganzes 
Herz. Klug genug, babei einzujehen, daß Joſephine nicht zu viel ler⸗ 
nen könne, fürchtete fie aber doch auch wieder, daß bies am (Enbe ein 
neues Danb werben könne, fie an diefes ruhige Leben zu fefleln und 
ihren eigenen Hoffnungen. und Plänen zu entziehen. Aber ein Kind 
des WUugenblids, wie fie es ihr ganzes eben geweſen, tröftete fie ſich 
aud) hierin mit ber Gegenwart. Cie felber wollte erjt jehen und prü- 
fen, und das Andere ſand ſich von felber früh genug. 

Joſephine war mit ihrer neuen Erzieherin im das ihnen angewie⸗ 
fene Zimmer, ber alte Mühler mit dem Knaben auf: feine Stube ges 
gangen, — doch hatte ber Rittmeifter auch für dieſen ſchon geſorgt 
und mit ſeinem Bruder Ruͤdſprache genommen, daß er im nächſter Zeit 
der ausſchließlichen und. für ihm nicht wehlthätigen Gefellichaft bes al: 
ten. Dianues entzogen, werden jolle. Nur allmäplid, durfte das aber 
geihehen, um Öeorginen in ihrem Vater nicht zu jehr zu kränken. 

Das Eſſen war abgeräumt, die beiden Männer. arbeiteten nor 
mit bem Verwalter zufammen, das Nüthigfte für die nächſte Zeit zu 
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daß Sie hier nicht in Frankreich find! 
den Gereizt⸗ 


Frau geben wollte: Die Haltung der nas- bien 
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was bei allen fonftigen international Bortheilen ‚in der urppäi- 
ſchen enfamilie eine etwas unbequem geſellſchaftliche Stellung 
gab. Auch aus der legitimiftiihen Region in Franfreih, fo machts‘ 
und einflußlos fie ift, wurden body empfindliche Bonmots in Um— 
lauf gefegt. Es ward je mehr und mehr das Bebürfniß empfunden, 
na vor der Welt in einer Umgebung zu zeigen, die fo-gewählt wie 
möglich wäre, und biefer Gebanfengang joll auf das Entjtchen ber 
ammenfunft —*— Einfluß audgeübt haben. Wahrend des 
ganzen Verlaufs der Entrevue wurde denn auch bie Etiquette ſtreng 
beobachtet. Scon.geftern, Sonnabend: früh um neun Uhr, machte 
ber Kaifer feinen Gegenbeſuch bei dem PrinzsRegenten. Da er zu 
$ und unbemerkt war, eccigneten ſich nicht bie kleinen Zwiſchen⸗ 
e, welche Nachmittags, ald er um vier Uhr die Frau Pringeffin 
von Preußen befuchte, ihre Schatten warfen und über die ich geſtern 
wahrheitägetreu berichtet habe, Man erzählt übeigen®, daß ber 
Kaifer einen Herrn feined Gefolges wegen der ungeitigen Vive 
YEmpereur! zur Rede geftellt habe. Diefe wurden denn auch 
heute wie auf Zauberwort nicht mehr gehört, und bie Menge ließ 
beim Kommen und Gehen des Kaiferd feinen unehrerbietigen Ruf 
vernehmen. Die Etiquette, fagte ich vorhin, wurde ſtreng beobach⸗ 
tet. Wegen bed Bortrittd ſoll ſchon eine vorübergehente Eroͤrte⸗ 
zung zwiſchen Sachſen und Bayern ftattgefunden haben. Den Bor: 
tritt vor den Königen erhielt indeſſen der Prinz:Regent von Preußen. 
Bei der geftrigen Tafel führte der Kaiſer Napoleon bie &roßhers 
zogin von Baden, ber Prings Regent, der, wie gefagt, den Vor—⸗ 
tritt vor der Königin hatte, oder felbftverftändlih die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen nicht führen konnte, lud den König von Bayern 
ein, der Pringeffin den Arm zugeben. Es folgten dann der Prinz⸗ 
Regent mit dem König von Sachen, ben König von Würtemberg 
mit dem König von Hannover, der Großherzog von Weimar, bie 
83* von Raffau und Koburg, der Fürſt zu Hohemollern, der 
oßherzog von Baden und ber Prinz Wilhelm von Baden. Bei 
der Tafel jaß die Großherzogin von Baden zwifchen dem Kailer 
Napoleon und dem Prinz⸗Regenten, iht gegenüber die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen zwiſchen den Königen von Bayern und Sachſen. 
Die andern Souveräne hatten fih nad dem Alter niebergelaffen. 
Ungefähr biefelbe Rangorbnung war bei den weiteren äbnlihen Zus | 
fammentünften innegehalten. Dad Diner fand -in dem ſchönen 
gothiſchen Saal des Schloſſes ſtatt. Der Großherzog von ‚Heilen 
ift auffälliger Weiſe der einzige Fürft, melden man heute ſtets 
in Uniform mit dem Helm auf dem Haupte erblidte, was feine 
er und überaus jtarfe Geſtalt noch mehr hervortteten ließ. 
m vier Uhr fand ein nicht unintereffanter Zwifchenfall jtatt. Der 
König von Hannover joll bei feiner unerwarteten Anweſenheit in 
Berlin den WPringeRegenten gefragt haben, ob es ihm genehm jei, 
wenn er ber Zujammenkunft in Baben-Baden beimohne. Der 
Prinz Regent erwiderte, wie man jagt, ed handle fih um eine 
freie Zufammenfunft und Begrüßung, worauf fih dann ber König 
anfagte. Geftern hatte der Kaijer Napolcon den König von Hans 
nover bei feinem Gegenbeſuch nicht zu Kaufe getroffen. Heute 
Nachmittags fuhr num der Kaifer ohne Begleitung beim engliſchen 
ofe vor, fragte, ob der König von ‚Hannover anweſend, und 
ließ fi von einem Diener ded Hauſes —— in den von 
dem Könige bewohnten Salon führen. Der König trat in bems 
felben Augenblick aus dem Schlafgemach am Arm eines Kammer: 
ers, der erſtaunt und unwillig fragte: Wer fommt da ohne 
Anmeldung herein? Der Hausdiener fagte: Es iſt Se. Maj. der 


beſprechen und feitzuftellen, umd Georgine lehnte auf dem Sopha und 
Ia8 — hatte wenigftens ein Bud) in der Hand, denn ihre Hugen flos 
gen immer und immer wieder nad) ber Gejtult des Grafen hinüber, 
der in einem einfach grauen, aber militäriſch augefchnittenen Node nes 
ben ihrem Gatten jah und mit ihm die Wirthſchaftsbücher durchging. 

Endlich war Alles beforgt, ber Verwalter empfahl fi, die Bil 
er wurben fortgelegt — es mußte ſchon eilf Uhr fein — und Graf 
Geverftein erhob ſich ebenfalls, fein Lager aufzufuchen, 

Unfer trodenes Geſpräch und Gejhift wird Sie gelangweilt das 
ben, fagte er, als er zu Georginen trat, ihr gute Nacht zu. bieten 
— aber morgen find Sie deſſen enthoben, und „Ihr Gatte wird ſchon 
alles thun, was in feinen Kräften fteht, Ihnen das Lchen hier ange 
nehm unb lieb zu maden. - n 

Herr Graf, fagte bas ſchöne Weib, indem fie aufitand umb ihm 
entgegen trat, id) bin ſchon eimmal von Ihnen mit einer Bitte abges 
wiejen werben, aber jet weichen Sie mir wicht mehr aus. Freinde 
Ohren: hören uns nicht, aljo beantworten Sie mir wahr und ofjen 
nur * eine Frage: Wem verdanken wir- den Autheil, den Sie und 


Mabame .,., 


— 
* 


(Fortjegung folgt.) 
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Kaifer! und zog fih zurüd. Später erfuhr man, daß ber Raifer 
IMapoleon dem König von Hannover den Großcordon ber Ehren» 
legion fekeit überbracht hatte. Der König hat ihn denn auch gleich 
darauf bei der Tafel gerragen. In den Geſprächen mit ben Könis 
den: und Herzogen hat der -Haifer, wie man. hört, die friedlichen 
erficherumgen wiederholt und die entgegengejegten: Gerüchte ſtets 
ala „abfurd‘” bezeichnet, welches Wort eine faft ftereotype offiielle 
"Bedentung erlanat; denn es kehrt: in. den Berichten über bie Uns 
terredungen unaufhörlid wicder. Andere ragen allgemeiner Pos 
litit ſollen nicht berührt worden fein. Die heiligen italienischen Anz 
elegenheiten wurben gänzlic mit Stillſchweigen übergangen. — 
Fass Gerüchte zufolge, das in der Umgebung des Kaijers feinen 
Urſprung hat, ſoll derſelbe Die Billa Stephanie für die Dauer der 
Eaifon gemietet haben ober miethen wollen. In ewa 14 Tagen 
würde die Kaiferin mit dem Prinzen hierher kommen, der Kaiſer jelbft 
begleiten oder fräter ibe nadfolgen. Dad Gerücht hat aber bie 
ept noch feinen irgendwie offiziellen, Anbaltapımft und ift vielleicht 
nur durch einen fluͤchtig bingeworfchen Bunſch entftanden. — Der 
Kaifer Napoleon hat auch dem Fürſten Hohenzollern den Großeors 
don ber Ehrenlegion verliehen. 

Kaffel, 18. Juni. Die Entziehung der Drudereisfonzgefiton 
iſt nicht die eingige Maßregel gegen Herrn Scheel, den patrio 
Druder der „Heififhen Morgengeitung”, geblieben. ⸗ 
dem Herr Scheel fein Geſchaͤft einem Andern übertragen hat und 
bei diefem unter 9 
ift, hat man ber Druderei au 
entzogen, welche in leßter. Stelle von der Staatöregierung abhing. 
Scheel drudte nämlich. ſeit längeren Jahren die „Landwirth— 
fhaftlihe Zeitung‘, welde unter Mufficht der biefigen Pros 
-vinzials Regierung berauögegeben wird. Died Verhältniß foll num 
mit bem neuen Erwerber der Druderei nicht fortgeführt werden. 
Man nimmt an, daß Kerr Scheel vom Netto-Ertrage des Geſchaͤfts 
den hauptfädzlichften Antheit begiehe. und würde alſo derfelbe durch 
die neue Maßregel abermal® empfindlich getroffen werden. — Wie 
ich höre, wird der König von Hannover bei feiner Rückteiſe dem 
Kurfürften einen Befuch abftatten. f 


TZelegraphiſche Berichte. 

Franffurta. M., 19. Juni. Geſtern vor ber Fürftencons 
fereng im Schloß zu Baden-Baden, in welcher ber Prinz: Regent 
die gemeldete Anſprache hielt, hatte eine abermalige zweiftündige 
Berathung der Könige und des ‚Herzogs von Naffau beim König 
von Bayern ftattgefunden. Der Großherzog von Heſſen-Darmſtadi 
war ſchon geftern Morgend um 10 Uhr abgereiöt. Die Unſprache 
des PrinzsRegenten machte großen Eindrud. Der Herzog von Kos 
burg: Gotha iſt geftern Abends abgereidtz bie Abrelje der Könige 
von Hannover und Sachſen erfolgte heute Vormittags halb 11 Uhr, 
die des Herzogs von Naffau um 12 Uhr. (9.3) 

Darmftadt, 19. Juni. Bei der geftrigen Fürftenfonferenz 
auf dem Badener Schloß hatte Würtemberg im-Ramen der Buns 
deöregierungen für die patriotifche Vertretung der Intereffen Geſammt⸗ 
—— durch Preußen Dank ausgedrückt, ferner den Wunſch 
einer Berftändigung Preußens und Defterreidh®, für welchen Zweck 
die Regierungen ihre guten Dienfte anböten. ie Regierungen, 
wurbe beigefügt, feien mit dem Entwurf einer Militärconvention 
befchäftigt, welche den Gefichtöpunkten der preußiichen Reformvor: 
ſchläge für Kriegeverfaffung ſich möglichft annähere. Die Regies 
tungen erwarten ihrerfeitö: Preußen werde in deutſcher Politil 
andere und annähernde Schritte thun. Darauf bemerkte der Groß: 
herjog von Baden: dieſe Erklärung fünne mict im Namen ber 
Bundesregterungen abgegeben werden, da mehrere und. wichtige 
Regierungen bei ben betreffenden Berathungen nicht betheiligt” ges 
wen. Baden werbe fih den angedeuteten Schritten jedenfalls 
nicht anſchließen. Die Antwort des Prinz-Regenten von Preußen 
ift in der telegraphiſch bekannten Anfprache enthalten. , (Allg. tg ) 

Bien, 18. Juni. Rad hier eingetröffenen Nachrichten aus 
Neapel vom 12. d. hat ber. Kriegsrath die beiden negpolitaniſchen 
Feegatten - Kommandanten, welche bie Landung Garlbaldi's nicht 
ee jr in a verfegt. Wie e8 —— nr 

ad Kommando über die Truppen in Sſcillen ‚den en 

Medici überlaffen, weil er N ——— beab⸗ 
ſechtigt, um Neapel zu ‚bedrohen; und, bie Maßregeln der Föniglichen 
ruppen in Bezug Auf Meffina zu er — Aus Palermo 
‚wird vom 13.8, gemeldet, daß bie Räumung der Stadt, der Forte 
und des: Hafens Seltens der: neapolitaniichern Truppen beinahe be⸗ 
det ſei. Die Ms ip Nationalfefte, bie nur durch Reis 
genuge im Kam Sehhltene unterbrochen werden. Die Organis 
mung ‚bed Heeres iſt deshalb ſchwierig⸗ weil bie Sizilianer fih nur 
mer der Disziplin unterwerfen. (Nat.:dtg.) } 


ewiſſen Bedingungen als Werfführer eingetreten 


‘sah 


Re Wien, 18. Juni. Die Gefammtheit ver: Ausgaben “für die 


hoch eine bedeutende Kundſchaft“ 
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Eivilverwaltung' foll 102, für die Armee 83 Millionen betragen. 
Ereditactien 187.10. (N 3.) u 
Wien, 19. Juni. Das Haus Rothſchild machte das höchſte 
Anerbieten vom 94,60 zur Ucbernahme von 12 Millionen Weſt⸗ 
bahn: Prioritäten, — Kreditaftien wurden am Schluffe der geftrigen 
Abentbörfe zu 188. gehandelt. (Nat.«Zta.) yo 
Rom, 16. Juni. «Ueber Marjeille.) Die farbinifche Armee 


»tonzentrirt fi bei Ferrara. — Aus Neapel, 16. Jumi, wirb 
"gemeldet: Der farbinifhe Geſandte reflamirt die zwei gefaperten 


Schiffe mit 800 Paffagieren, welche Bälle nah Malta haben. Der 
engliihe Gefandte Hr. Elliot unterftügt diefe Jurücforderung. 

London, 18. uni. In der heutigen Eigumg des Unter: 
haufes erwiderte der Generaljefretär für Irland Garbwell auf eine 
desfalifige Anfrage Maguire's, daß ber Lorblieutenant von Irland 
nicht für Garibaldi fubfertbirt habe, und daß die Polizeibericht kei— 
nen einzigen Fall bis zur Evidenz nachgewieſen hätten, bei wels 
chem Berfolgungen wegen Werbungen für den Papft gerechtfertigt 
geweien wären. (Nat =3tg.) 

Konftantinopel, 19. Juni. Der Sultan hat erneute Bes 
ng an ben Großvezier erlaſſen. Bergangenen Eonnabend hat 
er Internuntius Aubienz beim Sultan gehabt, Die bevorftchende 
Abreife des Internuntius macht einen beunruhigenden Gindrud. 
— Das „Journal de Conſtantinople““ fonftatirt, daß die Ruhe 
in Syrien wieder hergeſtellt ſei. (Rat.⸗Itg.) 





Erfted Dentfches Zurnfeft. 


Coburg, 19. Juni. Gefterm Morgen begannen auf bem 
Marktplag Dabier, und zwar im Rathhaus⸗ Gebaͤude, die Uebungen der 
fpeziell zur Feuerwehr eingeübten fremden Turner. Auf mitgebrad)s 
ten Leitern wurde ſchnell von Stodwerf zu Stodwerk bis auf das Dad 
geftiegen, die Schläuche der Sprigen wurben emporgezogen und fo 
das Dach mit Waſſer überfchütte. In den Rettungsfäden wurben 
Menihen und Begenftände heruntergelaffen und an dem Anwenden 
von Striden und Steidleitern die Gewandtheit im Klettern darges 
than. Es waren dabei 2 Sprigen thätig, Die auf Commando be⸗ 
dient wurden. Nach Beendigung diefer vor einer großen Menge 
Menfhen ausgeführten Uebungen begann eine große Furnfabrt nad 
dem berzogl. Luſtſchloß Eallenberg, — ber Rofenau und über den 
Baufenberg nach Haufe. Auf der Rofenau wurden mehrere Uebun— 
gen en masse audgeführt, leiber hatte ein Turner das Unglüd, fi 
Dabei den Arm auszufallen. Abends war Berfammlung in der 
balle, in der eine ergreifende Scene vorfam. Der —— 
ſteiner Bannerträger ſprach in ſchlichten Worten aus, daß e8 Ihm 
und feinen Genoſſen nicht geftattet geweſen fei, ihre Fahne mitzus 
bringen; die Fahne die er getragen, ſei in Coburg gefertigt, er 
würde fie gerne mit heim nehmen zur Erinnerung an das fchöne 
ft, er dürfe aber nicht. Er frage num, ob die Goburger Turner 
e übernehmen und auf beffere Zeiten bewahren wollten: er hoffe 
u Gott: fie mwürde doch bald nach Schleswig⸗Holſtein gebracht wer⸗ 
en. Diele legten Worte zündeten: es ging ein Sturm von Zus 
ftimmung los und ald Ruhe eingetreten, gelobte Einer Namens Eos 
burgs die Fahne nicht nur gut bemahren, fondern ihe auch einen 
uten Plag zu Haupten der auf der Veſte vom Chriſtian VM. 
re aufbewahrten Danebrogsfahne vermitteln zu wollen. Die Re: 
den famen nun in fcharf politiiches Fahrtwaffer und vor Allem führe 
ten bie Schwaben eine derbe Klinge, Wunden wie Schleöwig und 
gie dürfen nicht fo lange offen bleiben, k [haben dem Körper 
eutfchlands am Meiften und geben jeden Angriff fofort eine Uns 
terlage, auf der jeder Widerftand fäheitert. Die deutſchen FFürften 
fönnten im eigenen Intereſſe gar nichts Beſſeres thun, als an bie 
Seitumg diefer Wunden zu gehen, in ber auswärtigen Politif kann 
er für fie nichts Dringendered geben, ald Unrecht nicht zu dulden. 
Heute” verließen uns ſchon viele Tuner, namentlich auch die 
Leipziger, bie in Bezug auf. Körpergewandtheit und Uebumg 
unbedingt den Preis davon getragen haben, ber Reit vereinigte 
fih zu einem Feſtmahle auf dem Anger, Nachdem Heute Nach— 
mittag mit dem Gikug Ee. 88 der Herzog wieder eingetrof⸗ 
fen if, begibt ſich noch ‚im Laufe deſſelben eine Deputation der Tur⸗ 
ner nach dem Callenberge, um ben lebhafteſten Dank für bie, ges 
währte Freiftatt auäzufprechen. Heute Abend iſt in den Räumen 
des Theaterd großer Ball, den Se. Hoheit mit feinen Befuche bes 
ehren wird. Damit fchließen freubige und anregende Tage. Es 
berefchte eine Freiheit des Redens und Thung, die in vernünftigen 
Grenzen nicht größer gedacht werben fann, und bie, was bei circa 
1500 — der Mehrzahl nach jungen Männem;- ſchon beachtenäwerth 
ift, nicht durch einen einzigen Exceß entweiht wurde, 


Die von der Bürgerihaft entwidelte Gaſtfreundſchaft war wahre 
baft großartig und wir glauben, daß nicht Einer von Coburg ſchei⸗ 
bet, ber nicht gerne und gehobenen Herzens biefer Tage gedentt. 

Wenn dieſes Feſt ald Gradmeſſer für umiere Befähigung zu 
nationalen Feflen betrachtet werden darf, fo haben wir Deutfche 
bereitd einen großen Grad würdiger und bewußter Selbfibeftimmung 
erlangt. Man darf dem Molke nur vertrauen und es ſich ganz 
Ion überlaffen, fo werden überall überrafchende Refultate zum 

ejchein kommen. 

Im Juli wird dahier eine großed Sängerfeft gefeiert, was 
nod größere Dimenfionen annehmen dürfte, ald das Zurnfeft, und 
im Herbſt wird eine Berfammlung der Burfchenfchaften aller deut: 
fhen Univerfitäten dahier ftattfinden. 

So fommt dad fleine Coburg zu einer Bedeutung, die der Be: 
deutung feines Fürſten⸗Hauſes nahe fommt und entjpricht. 


Zbermometer- und Barometer Stand In Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 par. Ruß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Zahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Duni (Dahresmittel = +- 6°,29.) 
1860, | Monatömittel = 4 12%,44.)| onatsmittei = 324% 15.) 


6 Uhr | 2 Uber [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ur | 10 Ur 
Morgens.] Nam. | Nass. Morgens. Nahm, Nachts. 
2%. |+11%,11 #198] £129,01323",631322°,91| 333°,75* 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO., W. — Vormittags bewölkt, Nachmittags und Abends bedert, 
Abends und Nachts Regen (640,5 auf ben OD’). 
Höchfte Temperatur: 4 209,2. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 10,0. 
Am 21. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,4.  Barome: 
ter: 2B⸗7 zu 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: Se— Greellen; Herr v. Manz mit Gemahlin und 
Bedienung, k. b. General »-Majer und Gtadt-Eommandaut der Haupt 
und Refidenzftade Münden; HH- ©. Treufmann, Privarier vom Leipzig; 
. Kaufleute: Wermanu son Rotterdam, Leruth won ug Eiebenbern von 
Branffurt a. M., König von Würzburg, Daafe von Leipzig. 





Anzeigen. 


fiederkran;. 
te Abend: be, 
ae 


— binterlaffene Werke des t. Mathe Heinrig: Geſchichte 
ber Stadt Bayreuth aus Urkunden eigerren Forſchen ze. zc., 1. Theil, 
Pr. 18 kr; dann 2, Theil den Glanz des Bayreuther Hofe während 
der Regierungsjahre des Markgrafen Friedrich zut nähern Kenntnif 
der Practgebände und Anfagen in und um Bayreuth; dann geſchicht⸗ 
Ticher Wegwelſer; Geſchichte des Buchhandels und Kirchliche Rachrich⸗ 
ten vor ber Reformation, Pr. 9 kr.; dann neue Beiträge zur Ge: 
ſchichte; bie glänzendfte Epoche des Theaters; Biographien mertwür— 
biger Männer und Frauen ber Stadt; eime Ueberjicht fämmtliher 
mh vor be 5a 1630; —— 

; von ba ; i n 
Dauptliche, Pr. 9 kr.; — Markgraf zu Basen ober 
Bapreuth vor 300 Jahren, vaterlaͤndiſches Scaufpiel, zugleich Ehre: 
nit, Pr. 18 kr.; Taſchenbuch für Freunde der vaterlänbiihen Gefchichte 
mit 4 Kupfern und einer Stammtafel des k. Haufes, Pr, 36 kr., find 
noch vorräthig Scrollengaffe Nr. 338. 

Alle Sorten bayerische und andere Staats- 
papiere, Actien und Loose kauft und verkauft 
coursgemäss 8. M. Wümersdörffer, 

Auch können die in der jüngsten Verloosung gezoge- 

nen — ——— öprozentigen Obligationen 

gegen baar oder andere iere bei mir 
& “ Staatspap umge- 

Bei Gärkner Babemwi ber Dü: ig i A 
Auguſt ein menblirtes 4 Blumen — —— — 

Ein Zimmer und Bett 
—— en Kabinet, jebes mit verjehen, ftündlic zu 

ee —— 

Berannoniiger Redakteur: NMiveia Schüler, 


Weiße und blaue Stoffe zu Decoratios 
nen, Fahnen 2c. empfiehlt zu den billigften 
Preijen I ©. rauf. 

Uniforms- Tuche, sowohl für Civil 
als Militär, in schönster Auswahl bei 

D. Wiliams Wilmersdörffer 


in der Opernstrasse. 
PEIEDEDE DE FRDE DE EEE 


L Schwarze Tafft- Tücher 


vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 
äußerſt billig 
Bernbard Mayer, 
Sriedrichs: Strafe Nr. 385, 
DEDEDEDEUIEPEDBDEDEDE 


IE Weiße und blaue Stoffe 


zu Dekorationen und Fahnen 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörfer, 


Maximillans- Strasse Nr. 5. 


Patent⸗Shirting, 


eine ſehr dauerhafte und feine Sorte, die ſich beſonders zu 
Hemden eignet, empfiehlt 
H. M. Wilmersdörffer am untern Markt. 


Blaue und weiße Stoffe zu Defo- 
rationen und Fahnen per Elle a S und 
12 £r., fowie alle Sorten blan und weiße 
Bänder empfiehlt 


Herrmann Isner. 
ẽ CIRCUS BLENNOW 


in dex mit brilfanter Gasbeleuhtung verjehenen, großen newerkauten 
Arena gegenüber dem königl. Opernbaufe, 


Hente Donnerftag den 21, Juni 1860. 
Erfte große Vorftellung 
der höheren Reittunft, Gymnaftif, Pferdedrefjur und Seiltanz. 
Das Nähere enthalten die Tageszettel. 
Breife der Pläße: 
Stuhlplätze 1 fl, 1. Rang 42 tr, 2. Rang 30 kr., 3. Rang 15 Er. 
Kinder unter 10 Jahren im Begleitung Erwachfener zahlen auf. bem 
1. und 2. Pas bie Hälfte mit Ausnahme der Stuhlplätze 


Kafie- Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Es findet am jedem Tage Vorftellung ftatt. 


U. Blennow, Direktor. 
Barte neue Säringe bei Fr. Eruſt Tripf. 
Zebrlinge —— —* * — — 
Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
gas betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
Leuchtstärke besitzen, sind der Pack für 48 kr. zu haben bei 


Wilheln Schüller. 


— Gerruds dei Keime, Göreth in Bayırah. 





Bayreuther Zeitung. 





Kit 2 Felge re de 

. gan ’ Te 
Zu beziehen durch alle 8 —— 
—E— ee 
Freitan Aro. 172, 22. Zımi 1860. 





Deut 18 Ianb. 
Bayreuth, 22. Juni, Ueber dad Standbild, daB. in den 
nähften Tagen eine Zierde unjerer Stadt werben foll, ſchreibt bie 
Algem. Btg.: „Das cherne Standbilb bes Koͤnigs, welches bei 
der Zubiläumsfeier in Bayreuth enthält werden wird, gebt ſchon 
in den nächſten Tagen dahin ab, um auf dem dafür immten 
2 aufgeftellt zu werden. Es iſt ein ausgezelchnet ſchönes, in 
Ai, wie Ausführung ausgezeichnet gelungenes A 
welches der Stadt, für die es beflimmt ift, zur hohen Zierde ge⸗ 
reichen wird, und unfern Meiftern Brugger unb v. Miller, ‘von 
denen jener e8 modelliet, biefer den Guß in Erz ausgeführt hat, 
ur hoben Ehre gereicht, und ihren bereits fo zahlreichen beten Leis 
Fon fi würdig anreiht. Namentlih muß aud die in hohem 
Grad vollendete ifelirarbeit daran gqerühmt werben. Der König, 
in zehn Fuß hoher Figur, ift ſtehend dargeftellt, mit tem Krömungs- 
mantel angethan, und an goldener um die Schulterit ſich fchlingens 
der Kette den Haudorden des heil. Hubertus auf ber Bruft tragend. 
Die edlen Gefichtäzige des Monarchen find mit größter Achnlich⸗ 
keit wiedergegeben. In der Rechten hält er die Einverleibungsur: 
Kunde mit daran hängenden großen Staats⸗Inſiegel, in der Zinfen 
das abgegürtete Schwert, ed auf den Boden aufitügend. Auch 
Ihre Maj- die Königin hat das ſchöne Standbild in der f. Erz⸗ 
gießerei beſichtigt.“ 
Münden, 20. Junt. 9. M. bie Königin empfing heute 
ig | ben von hier abberufenen fgl, farbinifchen andten 
Marquis Ga 


jüngfibin dem Staatöminifter des Aeußern überreicht hatte. 
Se. Mai. der König haben Sih beroogen gefunden: unterm 
12. Zunt die für den gwelten rechtöfundigen Bürgermeifter der Stadt 
Nürnberg, Ph. Shwinf, nachgeſuchte Verfegung in den Ruhe- 
ftand allerhuldvoliit zu geftatten geruht 
Se. Maj. ber König haben allergnäbigft geruht: am 16. v. 
Mts. dem Feldwebel P. Mayer von ber Gamifond - Compagnie 
Rymphenburg für mit 26. Mat ehrenvoll zurüdgelegte Soiährige 
Dienfkzeit die Ehrenmünze des LudwigdsDrdend zu verleihen; am 
19. v. Mtd. dem Malor R. Frhen. v.d. Tann vom GeneralsQuar- 
tiermeifter- Stab die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen. bed 
Commanbeurfreuzed des F. ſpaniſchen Ordens Sfabella ber Katholl⸗ 
ſchen zu ertheilen; den Doktor der Mebdichn J Apoiger, Gemels 
ner vom 8. Inf.⸗Reg., zum Unterarit in provif. * haft bei ber 
Stadt» Gommandanıida Nürnberg zu ernennen; Unterfteuites 
nant R. Heiß von der Gendarmerie-Gompagnie von Mittelfranfen 
zu jener von Oberbayern zu verfegen; den Sup mam 8. Bed 
told vom 1. —— Jahr, und den Rittmeiſter J. Fritſch 
Reg. auf 2 Jahre in ben Ruheſtand zu verſehen; bie 
temp. pen. Hauptmann M. Frhr. v. Pechmann auf weitere 2 
Jahre und —— Dr. 3. Daper bleibend im Ruheſtande 
zu belaffen; bem penf. Oberlicutenane T. Hemmerlein bie nach⸗ 


vom 5. Chev. 


dem Unterlientenant 2. Heldrich 


2 Erfteren zum 10, a 


ntono zur Abfchiedbsaudien;, nachdem berfelbe fein Ab: : 
berufungsichreiten wegen Abwefenheit Sr. Maj. des Könige Ihon 


and bem 


gefuhte Entlaffung Herrwerbande mit Benfionsforthegu 

zu bewilligen; ben zum Unterarzt bei der StabtsGommandantice 

Rürnberg emannten Dr. M. Ziegler biejer prosij. Anftellung auf 
Mis. den charakteri Ge⸗ 


——— rn — 22. vd. B — 

nera e 3. Riepertimger, Commandant der Veſte Wälzburg, 
in den Ruheſtand zu ; ben temp. N 

3. Hueber bleibend im ande F een: 
vom 4. Artill⸗Neg. 
uchte Entlaffung aus bem Heere ju bewilligen; den temp. penf. 
nterlieutenant 5. Detöler bleibend im Mubeftande zu belaffen ; 
am 26. v. Mtö. die temp. penf. Oberftlicutenant F. Hentel und 
Hauptmann F. Shweyfart bleibend, dann Oberlieutenant Ph. 
v. Habermann ohne Zeitbeftimmung und vorbehaltlich der — 
derverwendung im Ruheſtande zu belaſſen; am 2. do. das Dienfted: 
tauſchgeſuch der Unterlieutenante M. Müpibaur vom 11. Inf. 
und G Rübel vom 10. Inf.-Reg. zu genehmigen, demge⸗ 
und Zepteren zum 18. Fuf.-Reg. 
zu verfegen; dem Unterarzt Payr vom 2. Fäger-Bat., dann 
dem unter W. Küns berg Frhrn. v. Fronberg vom 1. Euir.- 
Reg. Die nachgefuchte ung aus dem Heere, Zepterem mit dem 
Charakter als Unterkientenant & la suite, zu bewilligen; dem Unter⸗ 
lieutenant A. Knab vom 2. Jüger-Bat. aus dienftlichen Emäguns 
gen aus dem mllitärifhen Dienft und Standesverhältnijle zu ent 
affen; am 12. d8, ben Generallieuitenant und General» Gomman- 
danten im Rürmderg 9. Frhrn: v. Harold für dad GroßsGom- 
| bes ti fpamifchen Ocdens Fſabella ber Katholiſchen, und 
Reyimehtdant De. * Schröder von. der. Conmandantſchaft 
der Haupt: und. Refivengtadbt Münden für. da Ritterfreug I. Claſſe 
des. graph heſſiſchen Werbienits Ordens Philipp bed üthigen 
die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragemizu ertheilen; dad ⸗ 
Rrestaufchgefuch der Unterlientenante G. Eramer-vom amı- Inf. 
Reg. und E. Sievogt vom 6. JnfsReg. zu genehmigen, demge— 
mäß Erfteren zum 6. Inf. Reg. und zum 13, Ynf.Reg. 
ju ve ; dem Oberlieutenant M. Bögler vom 6. Anf.eReg., 
den sat Dr. Th. Dompierre von ber Stadt» und Feftungs- 
Eommandantfhaft Germeröheim, und ben Batallionsayt Dr. G. 
Ritter v. Grundner vom 1. Artill.sMeg., erftere Beide auf ein 
Jahr, in den Ruheftand zu verfegen; den tem. penf. Hauptmann 
U. Zehler bleibend im Ruheſtande zu befaffen; dem penf. Haupt⸗ 
m. a . Sehen. 
v. Neimanns . Deidler bie m uchte Entla aus 

dem Heerverbande mit Penſtonsfortbezug aachen v. 
ünden, 20. Juni. Bei der von MWürtemberg angeregten 


en die großdeutiche Au n fegehalten, und 
biefe find es demnach, welche der Prinz Regent in feiner am Nach: 
mittag des 18. gehaltenen Schlufanfprache ald von feiner Auffaj- 





Feuilleton 


Der Runftreiter, 
Novelle von eh Gerftäder. 
 (Gertfehung.) 
Halten Sie es nicht für leere Neugierde, fuhr bie rau faſt bes 
fort, es if mehr als das. Sie haben Si uns mit einer Auf: 
opferung gewwibmet, bie für einen Fremben unerflärli ift. Sie for 
gen für unfer Wohl, wie kaum ein Bruber für uns forgen könnte 
— Sie benten auf das Kleinfte, wie auf das Größte, Sie mäüffen 
fogar Bertrand mit Gelbmitteln unterftügt haben, er märe fonft nicht 
im Stande, troh bem, was und nod von bem Verkaufe der Pferde ger 
blieben, und mas ih genau tariren Tann, ein ſolches Anweſen, wie 
diefed, auf dem wir und jet befinden, zu übernehmen und fo babe 
zu leben, wie Sie 
dem allem ein Geheimniß zu Grunde Tiegt, haben Sie mir ſchon ge: 
Randen — daß Georg ein Anderer ift, ala er fid mir gezeigt. Gie 
mußten mir fo viel eingeftchen, benn Sie en, bag es zu um 
wahrſcheinlich bleiben würde, ben Grafen, als einfachen Freund und 


ſcheinen, es für uns im Mbficht zu Haben. Daß | 


re zeigt das am. Mber felbit 
xre zu führen — vollenden Sie deßhalb 


verbanfen 
ift, und ich werbe bann alles, was in meinen Ar BE 
itte 


thun, Sie —— Verweigern Sie mir aber 
— wollen Sie mich als Fremde betradhtet willen, — fo konnte ich 
mi an nihte gebunden halten, 
Georgine, tagte Georg mit leiſem Borwurf im Ton, ift es reiht, 
nn ben Mann, ben bu felber unferen Woßithäter nennft, mit 
f agen 


brinaft? 
BWohlthäter? rief das ſchöne Meib, fi ſtolz emporrichtend, be 
Romen id. Der Wohlthaten fi 


a) 
Straße, erwarben, was wir gebrauditen, als 
Riemandem — — Das auch iſt 


ung über ben Gang und bie Ziele der gr und ber bzuts 
——— abweichend anbeuten wollte. Baden (ſeit dem jün 
en Minifterwechfel), Weimar und Sachſen-Koburg dagegen fa e 
en fih, wie beim Bundestag, fo auch da der preußiihen Auffafs 
fung an. (9. 3.) 

Münden, 20. Jun; Nachdem geftern ber fol. Staatömis 
nifter Fehr. v. Schrent ſchon feine * zur Abreiſe nach Bas 
den⸗Baden hatte einpaden laſſen, traf Benachrichtig ein, daß 
die Miniſterkonferenz fo lange verſchoben bleibe, bis ein hierauf bes 
zügliches Arrangement zwiſchen Preußen und Defterreich wegen Be⸗ 
theiligung des Letzeren an den Berathungen getroffen fein wird 
Die Abreife des f. Staatäminifterd Frhr. v. Schenk iſt demnach 
vorläufig ſiſtirt. (Augsb. Abenditg.) . 

Aus Baden-Baden ſchreibt man ber Süd. Ztg.: Hinſicht- 
lich der Minifterfonfereng fiht man noch nicht Far. Hr. v. Hügel 
ift and Stuttgart angefommen, Kr. v. Schrenf vielleicht auf ber 
Reife begriffen (f. München). Die Abreife des ‚Hrn. v. Beuft bes 
ftätigt fich nicht; dagegen wird nad unferem neueften Telegramm 
Hr. u Schleinig etwartet. Anderſeits wird noch immer von ber 
erwarteten Ankunft eined Erzberzogs gefprochen. — Ueber die Bes 
ſprechungen mit Napoleon meldet noch ein Telegramm in norbbeuts 
chen Blättern, der Kaiſer habe in feinen Geſprächen mit ben 
deutichen Sowveränen die gegen den Prinz-Regenten ausgelprochenen 
friedlichen Verſichetungen wiederholt, ohne die deutfche oder bie 
italienifche Frage zw berühren. Nach den Angaben der N. Fr. 8, 
die der Telegraph bereits ſtiggirte, „Dürfte die Wirkung ber Zufams 
menkunft auf die Beziehungen zu Frankrelch eine vorzugsweiſe nega= 
tive fein; der angeblichen Gelüfte des Franfenherefcherd auf das 
linke Rheinufer wurde mit feinem Worte gedacht.“ In andern 


Blättern wird bit, der Kaifer folle geäußert haben, er fei durch 
feinen kurzen Aufenthalt in Baden fo befriedigt, daß er nod eins 
mal in dieſer Saifon zu längerem Berweilen zurüdfehren (?) oder 


wenigftend die Kaiferin ſchicken werde. — Natürlich, verlauten auch 
fonft noch allerlei ‚‚unverbürgte Gerüchte” amd. einzelne Beobach⸗ 
ne LER eSEgE Berichteritatter. . So hat man auf bem Antlig 
ed igs 
wohntes ironiſches Laͤcheln Gemerft und bie, Haltung Napoleon's, 
als er von den Königen von Bayern und Sächſen fortging „ ſehr 
fteif und kalt gefunden: Die. Herzoge von Koburg und Raffau 
wurden mehrmals Arm in Arm g + „ald wenn ber 2eptere 
- Mitglied des NRationalvereins geworden wäre.” — Außerordeutlich 
ift der Strom: der Fremden, bie biefe Tage mach Baden: Baben 
geführt haben. Die Badlifte zählte am 17. über 600. und am: 18. 
gegen 700 neu angefommene Fremde auf. Die Paßkontrolle wurde 
nicht verſchaͤrft, doch ift viele badiſche Gensbarmerie in Baben; 
aud mehrere höhere Polizeibeamte aus Paris, Berlin, Dredben 
und Hannover waren fichtbar. 
ie ausführlichere Analyſe der Rede des Prinz Regenten lautet 
nad) der Nat.:dtg.: „Der PringsRegent brüdte zuerft den Königen 
von Bayern und Mürtemberg feinen Dank dafür aus, daß fie feis 
nem Wunſch bei feiner Begegnung mit dem Kaifer Napoleon ger 
genwärtig zu fein, bereitwillig entfprochen hätten. Er banfte alds 
dann ben andern en, daß fie zur Unterftügung  biefed Vor— 
habens berbeigeeilt ſeien. Dieſen ———— er gern als ein 
Unterpfand an, daß wenn Deutfchland Gefahr drohen jollte, die 
deutſchen en noch eifriger und zahlreicher zufammenftchen 
würden. ie Intention des Prinz⸗Regenten, in welcher die Zus 
—— ſtattgefunden habe, nämlich die gemeinſamen deutſchen 
Intereſſen Frankreich. gegenüber zu vertreten, ſei durch die Auweſen⸗ 


es allein, was mir jeht am Leben zehrt, daß ich nicht mehr mein eigen 
Brod verbienen fol, daß ih bem Manne — daß id, einem Fremden 
bafür danfen muß. 

Nicht doch, gmäbige Frau, fagte ber Graf ernſt, fo viel wie je 
werben Sie jeizt bazu beitragen müflen, Ihr Brob, wie Sie es nen- 
men, zu verdienen. Bei einer folden Wirthſchaft ift micht allein ber 
Mann, der braußen bie Felder baut, der Ernährer und Erhalter, fon 
bern eben fo viel bie Frau, bie daheim ben Viehſtand überwacht, bas 
ganze innere Hausweſen beforgt unb in Orbnung hält. Glauben Sie 
mir, daß bei einem foldyen Gute faft mehr von ber Tüchtigkeit ber 
Frau, als von ber bes Mannes abhängt, und Haben Sie aud noch 
in biefem Augenblicke nicht alle dazu nötigen Kenntniffe, fo wirb e6 
I nen, mit nur einigem guten Willen, nicht ſchwer fallen, Sid, bie 


er, 
ud weßhalb nennen Sie mich „gnäbige Frau"? — Bir find 

bier unter und, unb Cie wiſſen, daß mir ber Titel nicht gebührt. 
Sraf Geperftein hatte mit ſich geihwantt. Auf die erfte, faft 
ide Anrede ber Frau war er — umeinig mit fi, ob «6 zum 
uten oder Böfen führen könne — ſchon faft geneigt gewefen, Geor⸗ 





von. Hannover,. ald er den Kaijer verließ, ein unge: ; 


heit ber Fürſten wefentlich unterftügt worben. Der Kaifer Rapos 
leon, wie er fi wiederholt dahin audgefpracden, habe mit ber 
Begegnung bie Abfiht verfnüpft, Beweile feiner friedlichen Gefins 
nungen zu geben und bie aufgeregten Gemüther in Deutfchland zu 
beruhigen. Sämmtliche anweſende Fürjten hätten bie in biefem 
Sinne wiederholten und übereinftiimmenden Erflärungen de Kai— 
ford Napoleon entgegengenommen. Der Kaifer felbft werbe aus 
der offenen und freimüthigen Art, wie diefe Erklärungen empfans 

en wurben, bie Ueberzeugung gewonnen haben, daß feinen Ver— 
—53 Glauben geſchenkt worden ſei. Der Prinzg-Regent babe 
die Bufammenfunft in der Vorausſezung und unter der Bedingung 
angenommen, baß die Integrität der Grenzen des Baterlandes 
durch nichts in Frage geftellt werde. Indem der Kaifer darein ges 
willigt und ſich darauf hin nach Baden-Baden begeben, habe er 
diefe Integrität anerfannt. Der Prinz Regent aber glaube Damit 
-einen neuen Beweis gegeben zu haben, wie fehr feine Politit die 
Intereſſen Gefammtdeutilands im Auge habe. Er halte es für 
die Aufgabe, nicht nur der deutſchen, jondern auch der europälfchen 
Politit Preußend, Die ntegrität der Grenzen Deutfchlands zu 
wahren; diefe werde ſteis Die erſte Sorge des Regenten fein und 
er werde ſich In der Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch nicht 
beirren laſſen, baß feine Auffaſſung über den Gang und die Ziele 
der preußiſchen und deutſchen Politit von einigen feiner Bundedges 
noffen nicht gerheilt werde. Ueber die Loyalität feiner Bemühungen 
eine Reform ber Bundesverfajfung anzuſtreben und die Kräfte 
Deutſchlands zur er Wirkſamkeit zu entfalten, könne fein 
Zweifel beſtehen. Diefe Bemühungen hätten nicht in der Abſicht 
ftattgehabt, das zwiſchen ben deutſchen Regierungen beftehende völ- 
ferrechtlihe Band zu erjhüttern. Die Akte feiner Regierung hätten 
gezeigt, daß Preußen für den Augenblick weitergehente Reformen 
nicht erfteeben wolle, aber genau die Punkte bezeichnet, die feft- 

ehalten werden mußten. (Es find dies augenicheinlich die Bes 
ränkung der Kompetenz des Bundestags auf feine verfaſſungs⸗ 
mäßige Wirfjamfeit und die Reform der Kriegeverfaffung.) Defter- 
zeih habe neuerdings Schritte zu einer Annährung gethan. Der 
Prinzs Regent lege darauf großen Werth und feine deutſchen Bun— 
deögcnoffen würden von den Fortſchritten derfelben Kunde erhalten. 
Indem der Prinzs Regent an dem Wege, welhen er in Preußen 
und Deutſchland bisher eingeidlagen, feftbalte, hoffe er, daß fich 
auf demjelben immer mehr deutfche Regierungen mit ihm vereinis 
gen würden. Er hoffe, daß in Folge diefer Zufammenkunft nicht 
nur ein Zufammenftchen der deutſchen Fürſten dem Auslande gegenz 
über, fondern auch eine Annäherung in innern Nngelegenhliten auf 
dem. von Preußen betretenen Wege bewirkt werden möge 

Franffurt a, M, 18. Juni. Es ift davon die Rede, bie 
deutſchen Regierungen hätten ſich darüber verftändigt, daß bie 
September dicſes Jahrs im der Gegend von Augsburg Truppenz 
theile ſammtlicher Bundescontingente zu gemeinichaftlichen Uebungen, 
Anbahnung gleihmäßiger Commando’s x. vereinigt werden follen. 

Bien, 19. Juni. Der Entwurf einer Verfaſſung zur Reges 
lung der kirchlichen Angelegenheiten der Proteftanten in deutſch-ſia⸗ 
viihen Provinzen wurde vor wenigen Tagen vom Minifterium des 
Kultus zur Sanftion dem Kaifer vorgelegt, Dem Berfaffungd:Ents 
wurf wurde, wie die „Oct. 3.” meldet, bas für tie Proteftanten 
Ungarns erfloffene a. h. Patent zu Grunde gelegt, und alle jene 
in der Prarid unausführbaren Punkte wurden forgfältig vermieden, 
während man beibehielt, wad den Hauptgrundſähzen des Protejtans 
tidmus entfpricht. 

Aus Oberöfterreich, 16. Juni. Der Relchsrath bringt 
ginen, gegen feine frühere Abſicht, im fein Geheimnig einzuweihen. 
Ihre lehhte, halbverſtecte Drobung, ihr zerniges Auffabren zerftörte 
den guten Eindrucd aber wieber, ben ihre erjten Worte gemadt. Wer 
bürgte ihm dafür, daß bie Frau nicht doch über kurz ober lang — 
unb wenn fie wußte, wer ihr Gatte war — zu dem alten liebgewon⸗ 
nenen Leben zurüdtehren könne, und dann war ihrem leichtfertigen 
Gutbünfen das Geheimniß eines edlen Haufes unwiederbringlich ans 
vertraut. So viel aber fühlte er, etwas mußte ihr jet geboten wer⸗ 
ben, fie wenigftens vor ber Hand zufrieben zu ftellen, benn fie durfte 
nicht gereizt und zum Neußerjten getrieben werben. Mit ruhiger Stimme 
fagte er beihalb: Im Gegentheil, gnädige Frau, id; weiß, daß er Jh: 
nen gebührt, Sie haben Recht; ich kenne Ihren Gatten von früheren 
Zeiten ber, wir waren, wie ich Ihnen fchon gefagt, Jugenbfreunbe, 
id kenne feine Familie, und weiß, wie unglüdlic ſich biefe fühlen 
würbe, ihn in eine Laufbahn geworfen zu fehen, die — Sie mögen 
bafür ned) fo ſehr eingenemmen fein — feinem Stande nicht eutſpricht. 
Ich jelber verfihere Ihnen aber jet, ich handle im dem, was id) 
fHeinbar für Sie thue, nicht Im meinem Namen allein, ſondern in 
bem feiner Familie, in die Sie felber einft aufgenommen werben fünz 


Leben und Berwegung in alle Krölfe, fo befehtänft und begrenzt 
- auch fein Wirkungskreis gezogen erſcheint, und fo mißmuthig bie 
Art feiner Berufung und ffaung aufgenommen wurde. Man 
magt zu hoffen; die erſtarrten Geiſter ftreden Fühlhörner aus. 
Nur in diefem Sinne ift es zu deuten, wenn einige Baterlandss 
freunde in dieſen Gremländern es unternahmen, einem der Mit: 
lieder des Reichörathes ihre Anfichten und Bünſche vorzubringen. 
Dean weiß e8 recht wohl, daß man feine Informationen und In— 
firuftionen an die in der Refidenz Verſammelten geben darf, und 
man würdigt aud Lie Lage diefer Herren, die fih auf unſicherem 
Parquet bewegen; allein man verfucht eben, das lange Stillihweis 
—gen-zu bredien,- dad man füt eine Zuſtimmung zur biäherigen Füh⸗ 
rung ausgeben wollte, Das überfandte Aftenftüd ftellt obenan bie 
Reichdeinheit in politifcher — und Geſetzgebung; fie werde 
durdy die Krone und durch eine Reichsvertretung vermittelt, welcher 
legtern dad Steueebewilligumgsvet zugugeftchen ſel. ine liberale 
Verfaffung muſſe die verlorenen Sympathien wieder erobern. Das 
Recht der Steuerbewilligung fei ein altes hiſtoriſches der Landſtände. 
Auch die Initiative fei der Reichsvertretung zuguerfennen, obwohl 
zunächſt auf bie inneren Angelegenheiten beſchränkt. Jedoch ift bie 
baldigfte Einberufung der Landes und Reichsvertretungen eine 
dringende Nothwenvigkeit, da cdrihnen allein vorbehalten iſt, die 
finanglellen Werbättwifie zu beſſern ſchon ihre Berufung ‚würde ben 
Kredit Defterreih® wieder tejtauriren, was ber Stantöverwals 
tung, ohne ſolchen moraliſchen Beiſtand, nicht gelingen dürfte. Kin 
Fundamentalfteint zum Neubau Oeſterreichs, jei die Beförderung des 
geifigen Fortfchrited durch Benünftigung der Unterrichtdanftalten 
am geluing der Prepserhältniffe; jede Erſparung für die erteren 
wäre am unrediten Orte, und für die letztern ſei Dad Syſtem der 
Verwarnungen bevakerlih. Das 'audiaturset'allera, pars iſt nicht 
aur ein Grundſatz des Rechtes, jondern auch der Billigfeit und 
Staatöflugheit: Die Wiedereinführung dee Geſchwotenengerichte iſt 
ein allgemeiner, dringender Wunfch, und unier Voll hat \eine volls 
kommene Reife dafür in der funzen Zeit ihres Beilandes bewährt. 
Beicheiden wird zum Schluffe ausgeſprochen, daß der Reichstath 
auf einem höheren Standpunkte ſich befinde, ald die Einzelnen, 
Nund daß vielleicht jener manches berechtigle Begehren höhern Rück⸗ 
fichten opfern werde; aber einige Pattioten halten es für Pflicht, 
auẽ zuſprechen, was fie zum Wohle des Thrones und des Water 
landes für nothwendig halten, Nur der Feind ſchweigt und freut 
ſich der Gebrechen, der Freund ſpricht und ſucht zu helfen. (N-3.) 
Aus Lemberg, 32. Jun, ſchrelbt man dem „Wor.“: Am 
11. d. Abends rotteten fih mach ciner Militärferenabe ein Troß 
Buben auf dem Stadtboulevard erg und durchwanderten, 5 
bis 600 an der Zahl, die Jubengaffe des Stadtrayons, maltraitits 
ten und verwundeten einige auf der Gaſſe getroffene jüdifche Indi— 
viduen, und mit wilden Hurrahgeſchrei ſchleuderten ſie ſchwere 
Steine in die Fenjterfcheiben. 

. talien - 
Nah den Berichten aus Sizilien ftcht Garibaldi jeit dem 
1. Juni in Beziehung mit allen Gomites der Inſel, alle haben 
feine Autorität anerfannt. Er rief alle Sigilianer der öftlihen Küfte 
auf, bie in dem berelts beſtehenden Lager zwiſchen Mes 
lagio und Gaftroreale zu Fongentriren. Man befchäftigt fih mit der 
DOrganifation- von 8 Bataillonen Aetna-Jäger. Es fheint, daß 
Garıbalbi den fizilianifchen Freiwilligen den Schug ber Inſel übers 
laffen und mit feinen alten Soldaten nad Neapel überjegen wird. 
— Bas die Ausbreitung ded Aufftandes betrifft, «fo meldet der 
„Gorriere mercantile”, daß bie föniglichen Truppen am 6. Juni 
aus Trapani abzogen. Das Comité nahm bie zum Eintreffen der 


Befehle Garibaldi’d die Leitung ber Gejhäfte in bie ge "Die 
Bewohner der Inſel Sarignana befreiten die politiihen Befangenen, 
darunter Nicotero, den Gefährten Piſacanes. — Ein Bericht des 
ſchweizeriſchen Konſuls in a vom 4. Juni meldet, die köni 
liche Autorität beſtehe daſelbſt zwar noch dem Namen nach, — 
aber nicht mehr; die Auswanderung reiße Alles mit ſich fort, Beamte, 
Gerichte ı. Dieſet Zuſtand könne nicht lange dauern, 

In der offiziellen Beitung ber prouiforifigen Regierung in 
Palerıno findet ſich, eine Mittheilung, welche Entbüllungen über 
bie der neapolitanifhen Regierung zugelagte Kilfe Deflerreichs 
bringt. Diefelbe jagt wörtlich: „Die neapolitaniiche Regierung, 
erjdjüttert von dem unaufpaltfamen und ruhmseichen Bange. ber 
Revolution und im Mißtrauen auf ihre eigenen Truppen, bie 
nach tapferm Widerſtande für die Ehre ihrer affen anfingen, den 
Ittthum eincd folhen brubermörberifchen Kampfes, das Unnüge 
ihrer Aufopferung und bie ‚Heiligkeit der nationalen Sache zu be- 
greifen, ift nunmehr dahin geführt worben, fremde Bayonnette zur 
Hilfe zu rufen. Es ift in bie Hände des Diftatord eine fonfiben: 
tielle Depeſche gefallen, die von dem Privatickretär des Könige 
Franz 1 an den graufamen Scmweizers. Hauptmann von Mechel 
gerichtet war und aus welcher hervorgeht, daß Oeſterteich vorbat, 
durch Abfendung von militärifcher Sük dad bourboniſche Regiment 
u unterftügen. Hier die Depeſche: „„Hert Oberſt! Der Fürft 

etrulla (Gefandter Reapeld in Wien) verſſchert, daß es ihm wahre 
fcheinlich gelingen wird, einige Zaufend Mann zu befommen. Er 
verfichert, fie Ichiden zu fönnen, da er mit dem Feld Märichall 
Heß darüber einverfianden fei. Ich theile Ihnen dieſes „mit. in 
Folge erhaltenen Auftrages. Mit auögszeichneter Hochachtung ıc. 
U. Severino.’‘ Un den Oberften v Mechel, 3. leichte Earabiniere. 
Palermo, 18. Mai 1860. 

Sranfreic. 

Paris, 17. Juni. Beim Empfange auf dem Straßburger 
Bahnhofe ſoll der Kalſer ſich gegen Herrn Bereire ſehr befriedigt 
über die Ergebniſſe ſeinet Reiſe audgefprogen haben. Man erzählt 
auf der Börfe, daß er ihn bei der Hand nahm und ihm fagte, der 
Friede fei vor der Hand gefihert, und man Fre In aller Mühe 
die Offentlichen Arbeiter jorkfegeh: Er elben 
zungen wiederholte ber Kailer hierauf Im SRH 
die Abfaffung einer Note Im ,Monitenr” beſchloſſen wurbe, bie, 
ohne in die Eingeinheiten der Reife. einzugehen, ſehr 'beftimmt'als 
Refultat die Ghatung des Friedens zwiſchen Deutfchland und 
Frankreich verfünden foll. 

Die halboffiziellen Blätter ſind in ihren Mitteilungen über die 
Zufammenfunft in Baden» Baden ziemlich fparfam; was fie aber 
jagen, it dermaßen in dem bergebrächten Style der be a 
abgefaßt, und lediglich darauf berechnet, ber, Rationaleitelkeit zu 
ſchmeicheln, daß die entente cordiale zwifhen den Deutihen und 
Frangofen dadurch wahrlich nicht befördert werden fann. So ent: 
hält das „Pays“ folgende Mittheilung: „Es beftätigt fi immer 
mehr, daß ber Eindrud. der Badener Zuſammenkunft in Deutſch⸗ 
land wie in Frankreich ein unermeßlicher iſt, und derſelben allent» 
hafben eine für Aufrecthaltung des Friedens günftige Auslegung 
zu Theil wird. Diele denfwürdige Zulammenfunft wird in Franke 
reich ein natürliches Gefühl des Stolzes hervorrufen. Der Anblie. 
dieſes eifrigen Entgegenfommen® und der Hochachtung, womit bie 
deutſchen geftönten Häupter den Souverän Frankreichs empfangen 
haben, kann nur dazu beitragen, den frangöflichen Einfluß in der 
Belt zu vermehren.” 

— .. Grofbritannie,. ____ _ 
London, 18. Junt. Die Spekulationen über dad Fuͤrſten⸗ 










nen — wenn Sie Ihr früheres Leben eben vergefjen wollen, Den- 
ten Sie babei an Ihr Kind — denken Sie, welchen verfchiebenen Rang 
Jeſephine einjt im Leben einnehmen wirb, als Baronefie und als 
Kunftreiterim. Denken Sie daran, daß Sie jet noch im Stande 
find, durch Fleiß und Sparſamleit ihr auch bie Mittel bazu zu ver 
chaffen, und id; bin überzeugt, Cie werden Ihre neuen Verhältniffe 

im Leben nicht allein mit anderen Augen anfeben, jonbern Ihrem Gat: 
der Muth und Selbſtbeherrſchung genug batte, einen 


ten auch banfen, 
55 und bad nur ſehr mer Rubme zu a 
“u ” en Sie fein Ki \ , und 
fig ſp nah, feiner a et ER 
. f ung feine Familie beipt in der That, Geyfeln? fragte Georgine 
ge 


pannt, 

. Ihr Gatte Heißt Georg von Geyfeln, erwiderte ernft der Graf, 
und ih bin feſt überzeugt, baf es Ahnen genügen wirb, werm Sie 
wiſſen daß er Titel and Mämen mit Recht führt. 

Und menn es mir nicht u fagte Georgine. 

Es wird dir genügen,. erwiberte hier, an des Grafen Stelle, Georg 


mit finfterem Blicke. Herr Graf, verzeihen Sie ber tollen Nengierbe 
einer Frau, bie bis jet nur zu fehr gewohnt war, ihren eigenen Launen 
und Neigungen zu folgen. Aber ihr Herz iſt gut und ihr Berftand 
Harz fie wird in kurzer Zeit einfehen lernen, wie thöricht, fie gehans 
beit Hat, auf ſo kindiſche Weife in Sie zu bringen. Es ift fpät, laf- 
fen Sie ums zur Ruhe gehen, denn Sie müfjen morgen früh aufbres 
hen, den Ort Ihrer — zu erreichen. Daß ich en bann 
bald recht gute und erfreuliche Nachrichten über uns alLe geben kann, 
ift mein heißer Wunfd‘, meine fefte Hoffnung. In hi 

Und Hoffen Ste bas auch, amäbige Frau? ..% 

Ja, jagte Georgine, ihre Rechte im bie dargebotene Kant des 
Grafen legend — es war das erſte Mal, daß er ihr ſie bot — id 
will — ich mich, u mein ren hofft, .beffern kann; fonft 
verſpreche dor ber Hand noch nichtes. 2* 

Auf je Befferun Pe der Graf, hob die Hand Ge⸗ 
orginens leife an Choee innen. nah berfich, nach einem, hen Hinz 
dedruck Georg's, raſch das Zimmer. —SeS—— ie 
* oꝛtſetzung folgt.) br IE 


AT . 


Stelldichein in Baden find auch heute noch an der Tagedorbnung 
und die Ames fährt fort, Unheil zu prophezeien. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Frankfurt a. M., 20. Juni. Der PringsRegent geht mor⸗ 
en von Baden-Baden auf einige Tage nad Wildbad zu der Kair 
erin-Wittwe von Rußland. Die Prinzeffin von Breußen reift über 

Wilbbad nach Weimar, Der Fürlt von Hobemgollern reift morgen 
ab; g v. Scleinig wird heute hier erwartet. (Allg. Bta-) 

aden, 21. Juni. Bor der Abreife der Fürften bat ſich 
eine Uebereinflimmung in den Fragen, weiche Deutſchlands Begies 
hungen zum Wudland betreffen, herausgeftellt. (N. 8.) 

Wien, 20. Juni. Der Banus von Kroatien, Graf Cora: 
mini, ft auf fein Geſuch penfionirt und ihm bei biefer Gelegen- 
heit dad Großtreug des Stephansordens verliehen worden. An 
eine Stelle tritt der General Sokcſevits, den ber Generalad- 

nt Graf Saint Quentin ald Gouverneur der Woiwodſchaft 
erfegt. (Rat. Btg.) j j —* 

Turin, 20. Juni. Mediel iſt mit 3000 Freiwilligen in ehe 
lermo angefommen. Die ſiciliſchen Gemeinden entwerfen Adreffen 
um Annerion an Sardinien. Die Reapolitaner befeftigen fih in 
Meffina. Morgen gehen anſehnliche Streitträft von Palermo nad 
Meifina ab. (A. 3. 

Paris, 20. Juni. Der Eonftitutionnel wiberfpricht der Meir 
nung, baß bie meue —A Hrn. Abouts offiziell inſpirirt ſel. 
Der Pays meldet: Hr. Elliot hat die Reklamation des ſardiniſchen 

Gefandten bei der neapolitanifhen Regierung nicht umterftügt, und 
Sardinien mißbilligt jenen Schritt feined Gefanbten. (9. 3.) 
Ronden, 19. Juni, In der heutigen Sigung des Unter 
hauſes erwieberte Lord Ruffell auf eine dedfalifige nfrage Beel’s, 
daß er noch feine offizielle Depeſche der franzoͤſiſchen Regierung über 
die Annerion Savoyend empfangen habe, daß er fie aber im Laufe 
der Woche erwarte. Die Frage, ob ein Kongreß über bie Schwei- 
. ger Angelegenheiten ftatthaben werde, koͤnne er nicht beantworten. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 20. Juni 1860, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
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Ehermometer- und Barpmeter- Stand in Bayreuth. 


(Höhe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Thermometer Barometer 





nah Réaumur. (Stand ” par. Linien auf 0% 
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Verantworuicher Redalieat Wiihei Schäller, 


Bekanntmachung. 

Da vorausſichtlich zum bevortehenden Jubilãumsfeſte mehr Frembe 
hieher kommen werben, als bie hieſigen Gaſthöfe aufnehmen können, 
fo werben bie biefigen Einwohner, weiche Räumlichkeiten für bie Feſt⸗ 
zeit vermiethen wollen, veranlaßt, bavon bei bem Herrn Gommiljios 
nair Knorr dahier, welcher für bie Unterbringung von Fremden bei 
Privaten forgen wird, VBormerkung machen zu lafien. 

Bayreuth, am 20. Juni 1860, 
Der —— 


Pfahler, Sekretär, 





Anzeigen. 
Gas-Fabrik Bayreuth. 


Den Herren Aktionären wird in Folge Beſchluſſes ber General: 
Berjammlung vom 20. d. Mts. eröffnet, daß die Dividende für bas 
Jahr 1859/60 auf 

19 fl. 30 fr, per Uftie & 300 fi. 
feitgefegt wurbe, und vom 2. Juli c. an bei Herm Theodor Wagner 
in 5 und bei Herren Gebrüder Baß in Frankfurt a, M. 
erhoben merben kann. 
Bayreuth, ben 22, Juni 1860. 
Die Direktion der Gasfabrif; 


7 Bappenfchilde und wei b blaue Schlei | 
Dekorationen, bunte a ans rg 
Zampen zu men empfiehlt in fchöner Auswahl 


Auf dem Weg von Thurunau bis hieher iſt geftern eine braune 
lederne verloren worden. Der Finder wolle dieſelbe gegen 
eine entſprechende Belohnung in ber Erped. ber Bayhr. Ztg. abgeben. 


Von Carlsbader Miüblbrunnen, Marienbader 
Kreugbrunnen, erer Franzensbrunnen und Salz 
quelle erhielt neue Sendung . 9. Bartb. 


unentgeldlicher Natb und Beiftand 

für Bruchleidende, 

Um dem Treiben einer Anzahl Pfufher ein Ende zu machen, 
werbe ich von jet am jebem Brugleidenben meine Erfahrungen 
mittheifen, woburd Jeder gebeilt werben kann. Ich werbe bafür 
Nichts verlangen, als daß man bie Briefe an mich franfire, denn 
das Bewußtſein, Viele glüdlih gemaht zu haben, ift aud eines 
Opfers von meiner Seite werth. 

Gezeichnet: Dr. med. J. Kaſpar Meuet, 
Molken- und Badekurort Gais, 


Kt. Appenzell a, Rh. (Schweiz.) 
CIRCUS BLENNOW 


in ber mit brillanter Gasbeleuchtung verſehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber bem königl. Opernhauſe. 


Heute, Freitag den 2, Juni 1860, 
Zweite große VBorftellung 
der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik, Pferdedreffur und Seiltanz. 
Das Nähere enthalten bie Tageszettel. 
Breife ber Plaͤtze: 

Stußtpläge 1 fl., 1. Rang 42 kr, 2. Rang 30 fr, 3. Rang 15 fr. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf bem 
4. und 2. Plab bie Hälfte mit Ausnahme ber Gtuhlpläge. 
Kaffe- Eröffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 9, Nr. 
Es findet an jedem Tage Vorftellung ftait. 

U. Bleunow, Direktor. 


Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
uchtstärke besitzen, sind der Pack für 48 kr. zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 


Gehrudt bei Heime, Göretb in Bayreuih. 
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Deutfbland. 

dieſ —3* Nam BR Se mn tn —— * 
en 

Borfenbofen, woirlbft heute das — Er. 


mende Bode ihren Anfang nehmen Dad Meferat bed Hrn. Abg. 
Dr. Beiß über den allgemeinen Theil des Strafgeſetzbuches ift vol⸗ 
men 


. en nur. weine 
ft dieſe wicht vom pringpieller Rattır fein; namentlich foll man 


wieder zurüczutommmen. Augsb. Mbendztg.) 
Beiden, 21. Inni. Mittelpreife: Walzen 19 fl. 30 fr, 
Kom 15 fl. 30 fe, Gerſte — fl. — fr, Haber 9 fl. 32 fr. 


BadeneBaden, 19 Auni. Der gefteigen Fürftenfonferen; 


hatten außer dem: bed Morgend: abgereiften Großherzog von Darm: - 


ſtadt fämmtliche Fürften, auch ber Herzog von ‚Coburg: Gotha beis 
gewohnt. Dieſer war um Ube nah Raftadt gefahren, aber 
gleich wieder pinidgefehrt. : Die Tafel fand feinetwegen um 4} Uhr 
fatt und er verlich Baden nadı bem Diner. Der Ausflug bed 
Herzogs nach Raſtadt ift von hier im unrichtiger Welſe einem fü: 
deutichen Blatte telegraphirt worden, al® wenn der Herzog ſchon 
wa 2 Uhr abgereift wäre. Die Nachricht einer rheiniſchen Zeitung, 
Ber Prinz «Regent habe dem Kaiſer Napoleon nicht den eriten Bes 
ſuch gemacht, fondern ihn nad der Ankunft auf dem Schloß beim 
Thee ge „if volllommen unribtig. Da der Prinz-Regent bie 
Könige auerft beſucht hatte, mar bied auch bei dem Katſer Napo— 
keon nicht zu umgehen. Bel dem Thee auf dem Schloß am 15. 
waren außer dem Kaijer, tem Großherzog, der Großhetzogin von 
Baden und der Herzogin von Hamilton «nur die thüringifchen Fürs 
ften "gegenwärtig, welche auf dem Echleffe Wohnung genemmen 
hatten, Morgen reife der Prinz Regent, nur von einem Adjutan 
ten begleitet, auf einige Tage nah Wildbad zur Kaiferin Mutter 
von Rußland. Die Frau Pringeffin von Preußen reift mit ihm, 
wird. fih aber über Wildbad nach Weimar begeben, um dort ben 
Todestag ihrer Mutter zu verleben. Die Prinzeffin kehrt fpäter 
hierher zurüd. Es ſcheint nicht, daß der PringeRegent, wie zuerft 
beabfichtigt war, ſich nach Weimar begeben werde. Fürft Hohen: 
zollein veift morgen nach Sigmaringen, fpäter nah Mannheim, 
Der Minifter des Auswärtigen v. Scleinig wird heute hier in 
Baden oriwartet, Herr v Uſedom ſoll im Lauf biefer Woche von 
Frantfurt bierber fommen wollen. Auch mehrere Minifter anderer 
Regierungen fcheinen erwartet zu werben. Der preußifhe Kriege- 
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Organe dem Sinne nad übereinftinmende über bie 
—————— in Baden veröffentlichen. 

Der trofttofe Eingang eined längeren Artikels im —S— 
über die ftenverfammlung in Baden-Baden lautet: 

18. Juni, einſtmals ein Tag deuticher Ehre, FM ber feiner bieße 
jährigen Wieberfcht durch eine außerordentliche Verhandlung aus— 
gezeichnet: worden, doch war er in biefem Jahre kein Zag Ichöner 
Alliancen, Werm auch, wie wit vertrauen, ſchöner ung. . 1815 
fochten die Preußen nicht ald Bundestruppen unter bunbedtäglichem 
Befehl, die Soldaten Hannovers, Braunfhweige, Naſſau's fans 
den im Verein mit den Niederlänbern unter Wellington, bie Oeſter⸗ 
reicher und Suͤddeutſchen waren im weitem Felde; alle dieſe Irene 
nungen und ungleihen Seiftungen haben nicht verhindert, daß bie 
eben unterzeichnete Bumdedafte am Beben blieb und: fich viel Länger 
am Leben erhalten hat, ald der deutſchen Ration lieb if. Im 
Suni 1860 waren mehrere deutſche Fürften an ber Grenze Frants 
teichd verfammelt — c# follte ja wohl ein patriotifcher Fürſtentag 

in? Aber da fanden fie in getrennten Gruppen, über bie engere 

ereinigung der fleinftaatlihen Kontingente mit denen der großen 
Bundedmäcte im Kriege konnten fie zu feiner einmüthigen Anfcht 
fommen, weil der Sondergeift fürchtet, daß den Führern und. Haupts 
fireitern im Kriege auch im Frieden eine höhere Gewalt zu 
würde, ber Erbe Napoleons war noch zur vechten. Zeit in fein Reich 
zurüdgereift, um bie deutſche Uneinigkeit, die vor ihm mit Einige 
feit prunfen wollte, nicht zu fehen. 

Eine für die oͤſterreichſſche Induſtrie jhe bedeutſame Mittheis 
lung enttält heute bie Arleſter Zeitung” in einer. Korcefpondenz 
aus Klagenfurt, Diejelbe berichtet über den Erfolg, welchen die 
Deputation der Kärntner Handelskammer gehabt hat. In 
Betreff der öfterreichifchen ——— bemerkte Herr v. Plener: 
„daß dieſelbe von hoher Bedeutung für die Monarchie und keines⸗ 
wegs als Krämerei zu betrachten fi; daß biefe Angelegenheit cine 
feciale und politiiche Frage fei; daß bie Kärntner Eiſen-Indufttie 
eined befonderen Schuge® bebürfe; daß defhalb fein Beftreben eifrigft 
dahin gerichtet fein werbe, im dieſer Richtung das Mögliche zu 
thun, und zugleich zu überwachen, daß ben dagegen geſtaiteten 
Begünftigungen nur die firengfte Auslegung zu Gute fomme. Die 
Rorhlage dieſes Induſtriezweiges fei ihm fhen in Galigien befannt 
geweſen; ce werde (wie er betonend verficherte) dem dlufſchwunge 
der inländiihen Induftrie feine volle Aufmerkſamkeit widmen, unb 
ohne zur Prohibition zurüczufehren, cin außreldendes® Schutzzoll⸗ 
foftem mit alle Geroiffenhaftigfeit handhaben.“ Schließlich ert 
ex bie Berfiherung: „daß, werm es noch möglich fei, die Konjeffion 
der Güdbahns@efellihaft einer Revifion zu unterziehen, biefe zuver⸗ 
läffig vorgenommen werden würde.” In gleichem Sinne ſprach 





Feuilletom 


Der Kunftreiter. 
Morelle von Friedrich Gerfäder. 
(bertiebung.) 


Es waren nicht gang brei Monate feit dem Einzuge ber neuen 
Pägtersleute auf Schilbheim vergangen, unb biefer Zeit Hatte es auch 
beburft, bie volle Einrichtung der Weberfichelten, das volle Eingewöß: 
nen in ihr meues, ihnen vollfommen fremdes Leben zu regeln unb 
feftzuftellen — und Vieles hatte ſich in ber Zeit geändert, 

" Georg arbeitete in ber Zeit mit bem alten Verwalter aus allen 
Kräften, ſich die fiir ihm unnmgänglich nöthigen Kenntniffe zu eriwer- 
ben, umb da fich der Play als volllommen geeignet bazu erwies, legte 
er fogar den Grund zu einer Macenverbefferung ber Pferbe und Stu: 
terei — und beffer verftand Miemand, mit Pferden umzugehen, als er, 

Für Karl waren zu gleicher Zeit bie nöthigen Einrichtungen ges 
troffen, daß er bie Schule in Sciloheim regelmäßig beſuchte umb zur 
gleih Privatftunden bekam; benm, ber große Burſche war in allem, 
was Lernen betraf, noch Hinter den Meinften Knaben weit zurüd. Gin 
finger Mann wurde dazu, trohdem, daß fih Georgine im Anfange 


dagegen jträubte, ins Haus genommen und ihm die Mufficht über den 
Knaben bejondbers übergeben. Die Erzieherin, die Wolf von Geyer— 
ftein für Jofephine beforgt, erwies ſich ebenfalls vortrefflid, und im 
einigen Jahren hoffte Georg die Kinder fomweit gebracht zu haben, daß 
fie fi, ihren Altersgeuoffen gegenüber, nicht im Mindeften mehr zw 
fhämen braugten. 

Selbft Georgine ſchien ſich in das neue Leben ‘zu finden, und 
beſonders waren es in ber erften Zeit bie neuen Bekanntjchaften, bie 
fie feffelten. Auf zwei Nachbargütern in ber Mähe lebten nämlich 
zwei fehr fiebe Familien, ein ganz jung verbeirathetes Paar aus dem 
Preufifgen, und ein alter medienburgijder Major, ber bier fehr be— 
beutenbe Beſthungen mit befonbers herrlichen Walbungen liegen hatte. 
Diefer brachte den größten Theil bes Jahres auf feinem Gute zu, ſah 
fehr viel Befuch bei fih und machte ein ige Haus, in bem bie lan⸗ 
besübliche Gaſifreundſchaft im reichten Make herrſchte — daß ihm.bie 
lebendige, bilbfchöne neue Nachbarin babei nur willkeommen war, läßt 


benfen: 
Natürfid wurbe fit aber bort bald von einer Schaar müſſiger 
finger Herren umfchroärm, und fo gleichgüllig Georg in früherer Zeit 


fih der Minifter des Iunern aud, indem & auf Die inzelheilen 
der berührten Angelegenheiten eingehend, feine Zuſage eriheilte, 
in Betreff der beantragten Reviſion der Kongeffion fi‘ mir bem 
Finanzminifter ins Einvernehmen zu fegen, der bebrängten Eiſen⸗ 
nbufteie Kärntens (jomweit dies in fein Reffort gehöre) alle zuläſ⸗ 
far Unterftügung angebeiben zu laffen, und einfchreiten zu wollen, 
den zablteihen brobio®> gewordenen Arbeitern wieder Es 
aelchafft werde. Befönders ift hervorzuheben, daß fih beide Minifter 


in. ber Erklärung begegneten: „daß fie ben Verkauf ber Staats- doch feine 


eifenbahnen und die hierburch erfolgte Beeinträchtigung des inläns 
diſchen Gewerbefleißes lebhaft bedauerten : 

Gleichzeitig mit der Bereinigung ber obers und niederöſter— 
reichifchen Statthaltereion foll, wie die „Preſſe““ vernimmt, der 
Wiener Magiftrat direft dem Minifterium des Innern untergeftellt 
werben, wodurch der jetzige Wirfungdteis des Magiftrats ſehr an 
Ausdehnung gewinnen würde, da demfelben außer der Verwaltung 
— in Wien und Umgebung beſtehenden Wohlthätigkeits 

nftalten auch noch bie Handhabung der Lofatpoligei zugewieſen 

werden ‚möchte. — Geſtern iſt bier wiederum auf der Norbbahn ein 

Transport irlandiſcher —— die in paͤpſtlichen Dienſt treten 

wollen, eingetroffen. Es waren 212 Mann, die ihre Reife unver: 
Ataliem 


süglid, fortjegten. 

Ueber die Wegnahme von zwei Schiffen mit Freiwilligen will 
eine Drpefhe aud Genua vom 18. in der „Indép.“ wiſſen, fie 
fei nicht bei ber Inſel Ponza, fondem im Kanal von Piombino 
erfolgt, und zwar durch „Verrath““. ine neapolitanifche Fregatte 
nämlich habe die engliihe Flagge aufgehißt und nunmehr den bei: 
den Transportſchiffen angeboten, fie nah Palermo zu bugfiren. 
Diejed Anerbieten fei angenommen worden; als bie Fregatte aber 
die Schiffe feſt gehabt, habe fie die ncapolitanifche Flagge aufge: 

edt und ihre Brife nad Gaeta gebradt. Obwohl auch eine 

iener Depeche (val. diefelbe am Schluſſe) diefe Genueler Er: 
hung wiedergibt, fegt fie doch eine fo auffallende Leichtgläubigs 
eit der Garibaldianer und eine fo fonderbare Borftellung von den 
Inſtruktionen englifcher Flottenoffigiere voraus, daß man fie flark 
bezweifeln muß. Seltfam ift, daß verbürgte Nachrichten über den 
anzen Hergang fortwährend fehlen, obwohl Hert v. Villamaxina 
5 Reapel jeitdem bereild eine Reklamation eingereicht hat. Dies 
felbe ift jedoch von dem Grafen Cavour nicht ge x worden, unb 
auch der englijche Gefandte in Neapel will ſich der Sache nicht ans 

en 


Aus Balermo vom 10. Juni meldet die Korrefponden; Bul- 
lier: „Seit geflern Abends find alle Häufer mit einem gebrudten 
Zettel gefhmudt, wie man beren früher in Gentral= Stalien fah, 
und auf welchen zu leſen iſt: „„Wir wollen die Annerion an das 
fonftitutionelle Königreich Ted Königs Viktor Emanuel.” Es were 
ben Kanonen und Haubigen — auch find Gewehre hier an⸗ 

en. 8. Salvator Gafliglia, welcher den „Piemonte“ bei ber 
xpebition fommandirt hat und ſchon im Jahre 1848 die Erriche 
tung einer Rleilianifhen Marine verfuchte, hat eine Reife nad Malta 
—— Es handelt ſich darum, Schiffe für Sicilien zu miethen. 
uſende von Pilen wurden unter die Palermitaner vertheilt, wel⸗ 
hen feine Gewehre gegeben werden konnten. Palermo iſt jeden 
Abend beleuchtet. Die Stadt hat Baribaldi eine Statue vorirt. — 
Es wiederholt ſich die Nachricht, daß aus dem Fonds der National: 


und unter anderen Berhältniffen Aehnliches geſehen und, als eben in 
ben Berhältniffen Tiegenb, gebuldbet hatte, fo überkam ihn jeht Dabei 
ein unbehagliches, bemüthigendes Gefühl — ein Mittelbing zwifchen 
erwacendem Stolz und Eiferfucht, das er nicht nieder zu Tämpfen 
vermochte. 

Er machte Georginen deßhalb freundliche, aber ernfte Vorftelluns 
gen, fie aber Tadjte ihn aus und fragte ihn, ob er glaube, baf fie 
bier zwiſchen den Bauern ebenfalls verbauern ſolle. Daß fie ſich 
amufire, wo ihr die Gelegenheit dazu überhaupt nur fo ſpärlich ges 
boten werbe, dürfe er ihr nicht verdenken, und außerbem fei fie es 
ſich felber und „ihrem Range” ſchuldig, ben Ton, der num einmal in 
der vornehmen Welt herrſche, anzunehmen. 

Eine andere Sorge machte dem Manne ber Alte, ber, jebt mit 
e feiner Defhäftigung, ba er ſich durchaus nicht zu einer geregelten 

xbeit entſchließen wollte, ber Flaſche zuſprach, wo er bazu gelangen 
konnte — umd leider fand er bafür mur zu häufig Gelegenheit. Aller: 
dings hielt ex ſich dabei ftets auf feinem Zimmer, aber Georg fürds 
tete mit Recht, daß er ſich einmal wirffich betrinfen und dann bem 
Dienftleuten nicht allein Aergerniß geben, fondern auch verrathen könne, 
äs welder Kiaffe des Volkes er eigentlich gehöre. War es ihm doch 
nacht entgangen, daß ber alte Verwalter, wenn er fid unbemerkt glaubte, 


se 


) 4 

lion 11 Schiffe für Garibaldi wurben, 4 in Eng⸗ 
ar in neun 3 in u — Aus Malte hen 
gach deut „„onftitutionnel‘” ebenfalls 25 Freiwillige auf einem 
Schiffe nah Sicilien herüber und landeten in Ponallo. 


Großbritannien. 


— LSondon, 18. Juni. Der „Great Eaftern“ hat geftern früh 
feinen Anferplag bei Southampton verlaffen, und hat nun endlich 
Amerika angetteten. Es wehte eine ſcharfe 
Brife, ald er abfuhr, bie See ging hoch, die Küften waren in Rebel 

ehüllt, und es fiel, ein feiner. Regen, der jede Ausſicht auf eine 

tfernung von ein paar taufend Fuß unmöglich machte. Trotzdem 
machte das Schiff die gefährliche Fahrt durch den Solent, vor den 

Needles vorbei, wo erft Abends zuvor ein vom Kap zurüdgelommes 
ner Transportdampfer geſtrandet war, ohne ben geringiten Unfall, 
und gefteen Abends war ed von Piymouch aus gefehen, ald es 
etwa 3 Meilen der Küfte entlang mit eingerefften Segeln den Ka: 
nal hinabfuhr, Borfihtöhalber werden die Mafhinen nur mit eis 
nem Theil ihrer Kraft arbeiten. Schon bie herrſchenden Nebel und 
bie heuren Eidberge, bie eben jept, vom Rorben fommenb, ben 
atlantijben Ocean füllen, machen es dem Kapitän zur Pflicht, lange 
fam zu fahren, und fo glaubt man, baf die Ueberfahrt im günftigs 
ften Falle 10, vielleicht aber auch 15—16 Tage in Anſpruch neb- 
men wird. Diefem Umſtand und bem biöherigen Mißgeichid des 
Schiffes ift es beijumeſſen, daß fih nur 34 Pafjagiere, darunter 
jroei Damen, an dieſer Probefahrt betheiligt haben. 


. Telegrapbifche Berichte. 

Bien, 21. Juni, Rad volllommen verlä 

gen hertſcht unter den beutfchen Fürſten, die in 
allfeitige Wunſch nad Einigung. (9. 3.) 

ien, 21. Der Kaſſer geftattet den italienischen Mitgliedern 
bed Reichsraths, italieniſch zu ſprechen. Statt Barkocyy ift ins 
Grundbuchtomite Petrino gewählt: (U. 3.) 

"Wien, 21. Juni. Die heutige „Amtözeitung‘ publigiet Die 
Auflöfung der Landeöregierungen und der Landesbaubehörden von 
Kärnthen und Krain. Die Statthalterei von Kärnihen wirb ber 
Grager und bie von Krain der Triefter unter Wahrung der Stel⸗ 
lung diefer Hergogthümer ald Kronländer mit eigener Landesvertre 
tung untergeordnet. Die Kreißbehörden bed Küftenlandes werben 
aufgelöft. (Rat.sftg.) 

Wien, 20. Juni. Nah bier eingetroffenen Nachrichten aus 

Genua vom gefteigen. Tage foll die neapolitanifche Fregatte, welche 
den von einem Dampfer bugfirten amerifanijchen Klipper mit 1000 
Freiwilligen und 2000 Gewehren unter dem Kommando bed Ober: 
vw Gorte gefapert, bie brittiihe Flagge aufgehißt und — 
aben, das Schiff nach Palermo bugfiren zu wollen. Sie führte 
ed aber nad Gaöta. (Rat.:Ftg.) 

Turin, 20. Juni. Rach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
alermo vom 14. d. befanden fih an diefem Tage im dortigen 
aftell nur noch 3000 Neapolitaner, weldye indeflen bereits A 

ten zur Abfahrt trafen. Die Barrifaden fingen an zu verſchwinden. 
Nach denfelben Berichten foll die Nachricht von ber Befegung bed 
Gaftelld durch die Engländer durchaus falich fein. (Rat.sdtg.) 
Konftantinopel, 13. Juni. (Ueber Parid.) In Albas 
nien haben biutige Unruhen ftattgefunden; der Dragoman des 
öfterreichifchen Gonfulatd in Scutart warb ermordert, Das Ges 


{hen manchmal heimlich den Kopf über das etwas wunderliche und 
rohe Benehmen des Mannes geſchüttelt hatte, und welches Licht mußte 
eine ſolche Entdeckung dann auf feine Frau, auf ihm felber zurüdwerfen! 

Die einzige Beſchäftigung, zu ber ſich Mühler dabei verfichen 
wollte, war die, baf er ſich einen aus bem Dorfe geholten Spik ab: 
richtete, und flundenlang ſaß er mit biefem zufammen eingefchloffen, 
ihm allerlei tolle Kunftftüde beizubringen. Den Hund nannte er Hans⸗ 
wurſt, und er Fam nicht mehr von feiner Seite. 

Georg fah das alles, ohme irgend eine Aenderung herbeiführen 
zu Mönnen, umb fühlte jet erft im feiner ganzen Schwere ben Fluch 
feines früheren tollen Lebens, das ihn, ben Edelmann, unter die Heſe 
bed Volles geworfen hatte. Jetzt verbammte es ihm dazu, nicht allein 
mit fol rohem Menſchen, wie diefer Mühler, zufammen zu Teben 
und auszuhalten, nein, es zwang ihn fogar, ihn als Verwandten 
anzuerfennen und in feiner eigenen familie zu Halten. Das war freis 
lich nicht mehr zu Ändern — es mußte ertragen werben, unb erfor 
derte nun all feine Klugheit und Wachſamkeit, ben fatalen Folgen, bie 
es möglicher Weiſe für feine und ber Seinigen Zukunft haben könne, 
vorzubeugen, 

Allerdings ſprach er offen mit feiner {rau barüber, und machte 
ihr einmal fogag den Vorſchlag, bem Alten irgenb eine Heimath ent: 


n Mittheiluns 
aden getagt, ber 


rucht: im Smyena ſei ein Aufſtand ausgebrochen, wird bezweifelt; 
aber gewiß it, daß die Bergbewohner in der Umgegend von Aibin 
fi) empört haben. In der türfiihen Armee ift der Sold üditäns 
dia, deßhalb wird eine militärijche ‚Revolte befürchtet. (A. 3.) 





In Öffentlicher Sihzung des k: Bezitksgerichts Bayreuth wurden 
am Montag den 11. Juni 1860, wegen Forſtpolizei- Uebertretung 
abgeurtheilt: | 
4) Braun, Johann, Glasſchleffer von Sopbienthal, war wegen 
Hohentwendung in’ erfter nftangszu,8 fl. Werths⸗ und Scha⸗ 
denserfag, 24 fl. Geldſtraſe, 5 fr. Gerichtstaxen und 4 fr. 
Gitationsgebühren verurtheiltz biegegen ergriff derfelbe Berufung, 
welche in zweiter Snftang verworfen wurde, 

Fiſcher, Auguft, Poliermelſter zu Röhrenbof, war von ber 
gegen ihn erhobenen Auſchuldigung der Hoſſentwendung in 
eriter Inſtanz freigelprochen, das fal Forftamt ergriff hiegegen 
Berufung ‚' welche jedoch) in zweiter Inftang verworfen wurde, 
a. Heyder, Johann, b. Heyder, Michael, Meggersföhne 
von Neubau, waren in erſter Inſtam zu 6 fl. 40 fr, Werths⸗ 
und Schadenderfag, 13 I. 20 fr. Geldftrafe und 3 fl.98 fr. 
fonftige Gebühren verurtheilt, erſſerer meldete für ſich und feis 
nen Bruder Berifung an, welche in weiter Inſtanz verwor⸗ 
fen wurde 

Am Samftag den 23. Juni 1860 kommt zur Aburtheilung: 

Körber, ea Scneidergefelle von Unterſteinach, Landge⸗ 
richte Meidenberg, wegen fortgefepten erſchwerten Vergeheus 
des Diebſtahls. 


Couse. — Frankfurt a. M., 21. Juni: 1860. 
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Geld. Ik | kr} Bayerische Papiere. 

Pistolen. » » = » + 9 3 Ool.v.1855b. Rothsch. | 102 
ditto Preuss.. . . . 9 157)- 4. dio Ijühr. . | 101 
Holt. 10 6. Stücke 9 |39 die Jjühr. . . | 4 
Band-Duksten . 290 dio . 2... 
20 Frankenstücke 9 11920 1 45 do. Ablös.-Bente . #9 
Engl. i 11 |38—42 Oblig. b.Roihsch. . | — 
Russ. Imperi . 9 82-34 | 48 Lawb.-Bexb.Eisenb.-A.| 126 
Alte Ocst. 20er pr. rauh 41 3 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 9 

Pfd. a 500 gr. 3 |26 6. Bayer. Ostb.-Priorität.| 101 
Rand-Zwamiger . . | 30 114.6. benb. Sp rior-OnL f 
Preuss. Cassenscheine . | 1 j453—$ ri n 8 „ 

Familien: Rabrichten. 


Geborne: 1. Juni. Der Sohn bes Garberiemeifters Herterich 
in St. Geo 6. Der Sohn bed Regierungs-Kanzlei-Funktionärs 
ng 17. Der Sohn bes Maurergefellen und Delonoms 

J 

Geſtorbene: 6. Juni. Der Sohn bes Bürgers und Weber: 
meiftere Mübplhäußer II. im Neuenwege, alt 21 Jahre, 5. Monate und 
23 7. Der S Baners Kolb in Martinsreutb, alt 8 
8. Die Ehefrau des Maurergefellen und Deko: 


Tage. binterlaffene Wittwe bes k. Forſtwarts Spedner in 
St. Georgen, alt 81 Jahre, 6 Monate und 27 Tage. 10. Die le— 
dige Taglöhnerin Margaretfa Zimmermann im Neuenwege, alt 73 
Sabre. 14. Der k. bayer. penfionirte Oberlieutenant Münfter babier, 
alt 70 Jahre, 11 Monate und 5 Tage. 17. Die Ehefrau des Bür- 


gers und Nagelſchmiedmeiſters Lochner sen. in ben Morighöfen, alt 
67 Jahre, 4 Monate und 25 Tage. : 


ZEhermometer- uud Barometer - Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Merresfläche 1050 var. Auf.) 


Thermometer Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
nah Reaumur, Bud 


Juni (Iahresmittel = + 6°,29.) rem ' ei ) 07) 
4860, |(Ronatömittel = + 12%,44.) —8 = 324153 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 

Morgend.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nachm. Nachts. 
22. + 11881 +16%,2 | +95 1324",89]325°,46| 326,14 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Morgens bedeckt, dann bemmöfft, Abends ziemlich bel, 

Höchſte Temperatur: + 179,0. 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 79,3. 

Am er Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+8%,6. Barome⸗ 
ter: 326,60. ; s 


Bremden-Angeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Lömenbaar von Kürıb, Rrafens 
berger von Würzburg; Wolf von Schmwäb.» Gmünd; Hauer von Erin 
Wörrlein von Dresden, Kiefer von Braunſchweig, Brand von in, 
Kerner von Porsdam. 









Bayreuth, den 18. Juni 1860. 
Befanntmabung. 
Bom Königlihen Bezirkögerihte Bayreuth, 

In der Berlaffenfhaftsfache des k. Pfarrers Teufel von Linbens 
barbt wird befien Nadylag, bejtehend in Hansgeräthichaften jeder Art, 
fildernen Kaffee: und GEplöffeln :c ꝛc. am ; * 

28. Juni curr., Vormittags 9 Uhr 
im Haufe Nr. 554 in ber Gulmbacher- Straße gegen baare Bezahlung 


verkauft. 
Der königl. Direftor, 
Breiherr von Waldenfels. 
Kraus. 


Befanutmadbung. 
(Einzahlung auf bayerifhe Oftbahn: Juterimsfcheine betreffend.) 

Es mwirb hiemit befannt gemacht, daß bei unterfertigter k. Stelle 
bie vom Berwaltungsrathe ber k. pr. Attiengeſellſchaft der bayerifchen 
Oſtbahnen d. d. Münden 2, Aprif 1860 ausgefchriebene vierte 
Einzahlung auf bayeriſche Oftbahn » Interimsfcheine mit 5 Prozent 
bed Nominalbetrags alſo mit Ar Gulden per Anterimsfcdein 

vom 2, bis 8, Juli 1860 

geleiftet werben kann. 

Bei der Einzahlung werben bie Zinfen bis 1. Juli 1860 vergütet. 

Nach Ablauf obigen Einzahlungstermines kann zwar noch wäh- 
rend ber barauffolgenben 

30 Tage, alfo bis ben 7. Auguft 1860, 

eingezahlt werden, cd find aber bei diefen Einzahlungen die Zinfen 
zu 44 Procent vom 1. Juli bis zum Tage ber Einzahlung ber Ges 
ſellſchaft zu vergüten. 





bafielbe, was er früher als Gehalt bezogen, 


rue an ihre frühere fröhliche 


Und wenn fie benn fo mandmal allein in ihrer 
wenn bie g kam, und fie im Geifte num wie 
der an ben mit Menfchen gefüllten Circus dachte, der in Ungebulb 
fie, ihr Erſcheinen erwartete — wenn fie ſich dann wieber und 
wieder fagte — jeht — jeht, galt das Zeichen bir, da braußen im 


Lichterglanz, von Taufenden umjubelt, auf flüchtigem Rofje dahinzu⸗ 
fliegen — wenn fie bem Beifall, das Jauchzen der Menge hörte, und 
bann plößfich, zu büfterer Wirklichkeit erwachend, die trübe Lampe 
neben fid; brennen, bie falten engen Räume um ſich ſah, ba ballte 
fi die Meine weiße Fauſt oft ungebulbig zufammen, ber zarte Fuß 
ftampfte den Boden, und ihr troßiger Sinn grübelte und fann, wie 
er fi dem unwillig getragenen Zwange entziehen ſollte. 

Und was machten fie hier aus ihrem Rinde — aus ihrer Jos 
fephine? eine Modebame vielleicht, mit leerem Titel, ohne Vermögen 
— eine Bahterstohter auf bem Lande, die fi in Sieg und 
Jubel ihre Bahn im Leben jelbit erfämpfen konnte. Unb fie mußte 
es bulden, mußte zufehen, wie bier Tag nad Tag in gi 
Ruhe langſam zäh verftrih — ed war zum Berzweifeln — 
Niemand Künmerte ſich mehr um ihren Schmerz, um ihre Ungebulb, 
Wo fie vergöttert war, wurde fie jeht ſchon vergefien, unb wenige 
Fahre nur vielleicht, und bie Leute braußen, das fchmwanfenbe, ver: 
änberungsfiebenbe Publikum Tannte fie nicht einmal mehr, und doch 
nur biefed ſchwankenden, veränberungsfüdtigen Publikums wegen fehnte 
fie fi) fort aus ihrer ftillen Häuslichkeit, bie Millionen anderer Grauen 
gefegnet und gehegt haben würbem als ihr theuerftes Kleinod. 


(Fortfegung folgt.) 


Während obiger Termine kann ftatt der Theil: and Bollein 
zahlung geleiftet werben. 
Bayreuth, A. Juni 1860. 
Königlige Filialbank. 
Kimmel. 


—— 


Belauntwadbnng. 

Da voransfichtlic zum bevorftehenden Jubiläumsfeite mehr Fremde 
hieher kommen werben, als die hieſigen Gaſthöfe aufnehmen können, 
fo werben bie hieſigen Ginwohner, welche Räumlichkeiten für bie Feſt⸗ 
zeit vermiethen wollen, veranlaßt, bavon bei bem Herrn Commiſſio⸗ 
mair Knorr dahier, welcher für bie Unterbringung von Freinden bei 
Privaten forgen wirb, Vormerkung machen zu laſſen. 

Bapreutd, am 20. Juni 1860: 

Der Stabtmagiftrat. 
Dilhert, 
Pfahler, Sekretär, 


— — 


Anzeigen. 


Durch jede Buchhandlung, von A. Werl in Leipzig, gegen 
franco Eihfendung der Beträge zu haben: ; 
Zwanzig Kunſt- und Mlbumblätter, Genrebilter ıc. in 
Oelfarbendrud, Stahl: und Kupferftich, nad Neureuther, Kretſch- 
mer, Gauermann, ftatt des Werthes von 8 Thlr. für nur 1 Thlr. 
Abbilbung der Sa ne der Schillerlotterie, 
elegant in Konbrud, Preis 5 Nor. 
Wohnſtätten —— Gellert, Göthe, Jean 
Baul, Klopftod, Leſſing und Schiller im Leipzig, mit 
Abbildungen, Preis 10 ar. 
Heinertrag — Piecen zum Beſten der 
biller : Stiftung. 


Nachrumf. 

Tief betrübt ſehen wir heute einen Mann, den k. Pfarrer und 
Diftrikts » Schulinfpeftor old, aus umnjerer Mitte fcheiben, ber 
24 Jahre lang als treuer Diener des Herrn in Lehre und Mandel 
amferer Pfarrgemeinde mufterhaft vorftand. „Segendreih war fein 
MWirfen und manchfach iſt das Gute, das und von ihm zu Theil wurde. 
Der Jugend war er Lehrer in ber vollen Bebeutung dieſes Wortes, 
Den Parochianen gerwiffenhafter Seelforger; bem Einen war er liches 
voller Vater, bem Andern treuer freund und erfahrener Rathgeber, 
dem Unglüdfihen Tröfter, bem Darbenden Unterftüger. Darum 
Tonnten wir nur mit fehmergerfüllter Seele feinen Abzug nad Neu— 
ftabt am Culm mitanfehen, barum können wir ed nicht unterlaflen, 
diefem Biebernlanne unfern tiefgefühlteften herzlichſten Dank biemit 
öffentlich auszufprechen, ihm und feiner jo würdigen, und fo werthen 
Familie des Himmels reichten. Segen für alle Zukunft zu erfleh'n, 
und ihr zu bitten, auch ferner feiner fo treu gepflegten und human 
behandelten Gemeinde feine Liebe und fein Wohlwollen zu erhalten. 

Burfersborf, den 18. Juni 1860. 

Im Namen der Pfarrgemeinde Burkeröborf. 
Bauer, Sterzer, Baumüller, Schmidt,‘ Kirhenvorftände. 
Ehm, Hep, Kirchenpfleger. 

Hofmann, Schnapp, Bed, Gemeindevorſteher. 
Rahm, Kantor. 


Beihße und blaue Stoffe zu Decoratio⸗ 
nen, Bahnen 20, empfieblt zu den billigiten 





Preiſen J. G. rauf. 
Schöne farbige Glanz: und Blume iere billi 
bei en 


gür Sonntag ben 24, empfiehlt Kirſchkuchen und Käſe—⸗ 
torten, fowie orued A. Sppelins, 2 


Bemalte Nouleaux, das Stück von J. 1 — an, ſind in 
neuen Seudungen eingetroffen bei 3 Wertbeimber. 

In der Nähe bes Bahnbofes dahier ift auf das Ziel Martini eine 
Bierwirthſchaft zu verpadten. Das Nähere in der Expedition ber 
Bayreuther Zeitung. 

 DaubePr, 87 ift auf 1. Muguft ober September ein meublirtes 
Zimmer mit Nebenzimmer zu vermiethen. 2 * 
"Berantwortlicer Mepafteur: Wilhelm Schüller- 





ge Weiße und blaue Stoffe 


ıu Dekorationen und Fahnen 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer, 


Moaximillans - Strasse Nr. 5. 


Defte 860et Matjes - Hetinge, 
per Stück 4 Er,, empfiehlt 
F · Eißenbeiß. 


IZur gefälligen Beachtung. D 
Finem hochgeehrten Bublitum wird biermit_die ergebenſie Anzeige 
gemacht, bat der berübmte Schuellläufer ID. M. F. 
Manperboff von Walsrode im Königreih Hannover, ‚geboren den 
?. December 1814 zu Kirchipielmannsdüngen im Amte Pfohlingen 
Boftel, gegenwärtig hier angeklommen ift amd erſtere Tage einen Schnell⸗ 
lauf ausführen wird. . 
Das Nähere wird in ben biefigen Dlättern befannt gemacht werben, 
J. D. M. 5 Maverboff, * 
Sänellfäufer und ſ. g. Pritſch-Meiſter bei dem Schtzenfeſten. 


Von blauen und weissen Stoffen zu De- 
eorationen etc. sind neue Sendungen eingetroffen 
bei Mm. Hi. Wilmersdörffer 


am untern Markt. 


— Ehevanlegers-Mufit auf der Ereuntage 


morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 


einladet er 
Kirchweih in St. Jobannis 


morgen Sonntag und Montag, wozu unter Zuficherung befter Be: 
bienung böflihft einladet 
Lutz, Gaftwirth in Et. Johannis. 
CIRCUS BLENNOW 
in ber mit briffanter Gasbeleuchtung verfehenen, großen nenerbauten 
4 Arena gegenüber dem fönigl. Opernbanfe. 


Heute, Samftag den 23. Juni 1860. 
Große außerordentliche Vorſtellung 
der höheren Reittunſt, Gymnaſtik, und Pferdedreffur. 

Das Nähere enthalten die Tageszettel. R 
Morgen Sonntag große Borftellung. Anfang 7 Uhr, 
MH. Blennow, Direktor. 








Zebrlinge werden geſucht in ber 
Söretb’fchen Buch⸗ und Steindruderei. 

Auf dem Weg von Thurnau bis hieher ift geftern eine braune 
lederne Taſche verloren worden. Der Finder wolle diefelbe gegen 
eine entſprechende Belohuung in ber. Exped. ber Bayr. Ztg. abgeben. 

















Es rann ber Sohn einer achtdoren Tumilie unter annehmbaren 
Beringnifien in bie Lehre treten. De 
A. Zippelins, Conbitor in Bayreuth. 


Eine fat noch neue Landwehr- Uniform ift zu verkaufen. 
Näheres in der Erpedition. ber Bayreuther Zeitung. 


Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
gas betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
Leuchtstärke besitzen, sind der Pack für 48kr. zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 


&edrud: hei Heine, Höreth in Bapreutk: 


Tie Zeitung eridein: 
täglich. a 
Zu_bezieben durch alle 
Yonämter des Jr 
und auslandes. 
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$ ban.- 
I Arte 

n ade b 
Knorr⸗Keller. 

nach dem Keller, wo riefine ſchwarztoth 


daß ein deutſches Feſt gefetert werde. 
ten bereits um 5 Uhr: den mit Fahnen, Gulklanden, bunten 


ven, Emblemen x. geihmüdten Park, aber laum war a ae 


Muſite zum erjtenmat Verflungen ‚ala ein heftiger Megen die Ber: 
ſammelten Juruch und die noch auf dem Wege Befindlihen"nad 
Haufe tried; vafdy fullten ſich die Mäumlichkeiten des Kellers, ein 
eigentbümliches Leben entwidelte fid) aber-namentlicd im bereiten 
Halle, wohin bie Meiften ſich zurüdgegogen und wo ‚die Mufit in 
vafcher Folge Kriegemärfche und 
rmildyem Beifall wurde. Arndts 
Enterbigngoifein.  Feprere und Gef bei‘ Der fhlechten 
few 0 ede und ang waren 
Akuſtit * Halle unmöglich, aber es bedurfte ihrer auch nicht, um 


die fteudige Erinneriig an die Großthaten unſerer Väter: anzure- 


gen md an die ernſte Pflicht zu mahnen, die den Soͤhnen obliegt 


Alle Stände waren vertreten, von den zinfadyen Arbelter und ge⸗ 


nteinew Soldaten 6i8 zu dem deforieten hohen Offiziere , und 

der Ungunſt der Witterung haben wir, wenn auch ein kleines 3 

ein fchönes und erhebendes Feſt gefeiert. I (Sübd: Bea.) ai 
Miüncen, 22. Juni. Der aus dem St. Ang Würtemb.” 


in verſchiedene Blätter übergegangenen Nachricht bezüglich: en 


einigung won TruppensAbrheilumgen aller: met Bundes 
gente in der Nähe von er in 

ten’ fein Glauben gejafenft, Bin zuge 
ut beruhen. 

üunden, 23 San. Auf den bayer. DOftbanen, en wurden 
im Menat Mini beförbert: 100,040 onen, rg 
18 fe, 3697000 Centner Güter, ahme 85,181 no j 


— auf * 


= 


Net dd. 6365 ——— 165,568 1. 87tt ne: f 
etfenepä fl. 


gen den betrag der wien vorangegangenen - 

wurden im Mal mehr befördert 17,953 Perfonen und 85,415 Ett. 
Güter und 32,136 fl. mehr dereinmahmt. — Bei dem dichjährigen 
Octoberfeſte wird wieder ein Glückshafen zu wohlthätigen Zwecken 
aufgeſtellt werden, nachdem dieß —— bei dem vorjäheigen 
Fefte unterblieben iſt. (MM. 8.) * 
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Der Hunftreiter. 
Norelle von Friedrich Gerfäder. 
„(Fortfegung.) 
Georg hatte im biefer Zeit viel auf dem Felde mb * Walde 
zu Eu, und fand dabei auch in der Jagd eine e und ſei⸗ 
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fan unvermeidlichen Stammgaft, ben „faulen Tobias“, 
Ser Behagi Hinter bem Ofen Fänerte, an einem alten; entſetlich fahm: 
gigen und verbrannten Maferkopf ſeg und feinen Krug Bier neben 
ſich anf der Want fichen Batte, 
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Hella! ſagte Tobias, als der Alte zur Thür hereinlam und md h 


unfern von ihm, nad) turgem Gruß, an einem der um biefe Zeit lee 
ven Tiſche ein, ich dächte gar, das wäre der Schwiegervater vom 
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würbe aber dabei ſeinen Poſten als Marſchall des Palaſtes beibe⸗ Uiren. Es fchien überdies ein Geni Solferino 
halten. Als > nase Prinzen würde er R erſten Rang a Sieg über 3 nn 
unter den Hofhargen einuchmen. — Die maroftaniidhe Gejandt: lichen Früchte getragen... Wenn wir glauben, 

ſchaft, welde in Lyon übernachtet bat, iſt heute hier eingetroffen Pamphiets heutzutage frangöfiiche dipl e Falla find, fo ift 
und begibt ſich morgen nad Fontainebleau. Ihr orientaliſches Ko: dies wirklich ber Hinterliftigfte und Anſchlag, ber in un⸗ 
füm ift ſehr auffallend; es beſteht in reichgeftidtem türfifchen Kteide ſerer Zeit enthüllt worden ift. Diele Pamphlets haben. edoch ihre 
und weißem afrifanifhen Burnus. Du erftändigung des Kal⸗ a Seite, Gie fallen oft in die unrechte ‚ „La Prusse 
ferd von Maroffo mit frankreich wird, jo hofft man, auf bie fein: mi war für den PrinzsRegenten von 

lihen Stämme in Algerien entmutbigend einwirken. Fr die Souveraͤns von Sacken und Baden lalen es 


A 
? 
# 


Bari —* zu m —— a. ein — 5*— meinen m Andere, —— — ſich mit der darin 
Dekret, we i von oyen um Einheit Deutſchlando ertragen würde, 
für fr erflärt und alle Scifffahrts « Gebühren fo wie die — Ei fie Alle nad 


ohne Zweifel von dem Inhalt. So 
Douanens ‚ weldye in Frankreich gelten, auch für dieſe neuen dem Stelldichein, um Preußen umd ein 
Departements einführt: Der erſte Pr t und der General⸗ Pro⸗ ber Moniteur unter biefen Umftänden zu Tage fördert, ift 
furator des — Gerichtähofes in haben den vor bar. , 

iebenen auf die Berfajlung in bed Kaiſers erflärte u n.fw. 
abgelegt. Laut einem Defret, welches am 19. Juni in Fontaine daß der Kalfer nicht im Entfernteften ben 
bleau untergeichiet worben, wirb bie neue, in Grenoble mifirte hatte & 
Divifion die folgenden Unterabtbeilungen in ih faffen: Die erſte er hä 
Unterbivifion jeresDepartement mit bem Hauptorte Grenoble; die redliche Politik wird am beften durch beglau Geſandte und ur⸗ 
zweite, Hohe Hauptort Gap; die dritte, Departement Sa: fkundliche Staatsſchriften zur Ausführung t Die önlichen 
voyen mit dem KHauptorte Ehambery; vierte, Departement Ober: Bufammenkünfte der fürften feinen nur auf gegenfeitige® 
Savoyen mit dem Hauptort Annech Es foll in der Auf und böje Anſchläge zu deuten.’ 
trag zur — Inangriffnahme des kaiſerlichen Palaſtes ers Dad Regemmeiter hält im ganyen Lande mit nn ic 

n. 
und 


x 
{ 
er 
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theilt worden fe bredungen an. Die Beforgniffe vor einer allgemeinen 
Lond ee euere ſtern eini De ba 22 und 
ondon, 20. Juni. nigin empfing geſtern einige ‘ theurer gew „un 
Daß fe der Srbeis 


halbwilde Gaͤſte aus den Kolonien, darunter bie beiden neufeeläns bie Fleiſchpreiſe haben eine ſolche ‚Höhe erreicht, 
u me nge, welche mit der fregatte „Rovora’ nach re ter laum meir erſchwingen Tann. Als 
reich men waren, und ſich — — befinden, um ihre Schuld der Fieiſchhauer, haben ſich 
Rüdreife nach der Heimath auzutreten. wurden durch Prof. 3000 an der Zahl — verfhworen, fein Fleiſch 
ochſtetter bei Hofe und durch den KRolonials Sekretär, zu efien, jo lange die Preife nicht ermäßigt werben. 

von Neweaftle, der Königin vorgeftellt. Der der 

empfing Beſuche von der verwitiweten € in Bien, 22 Juni: Der neapolitaniſche Petrullo wurde 
von freich und vom Herzog von Remours abberufen, um ins 52 zu treten. ( ) 

Das Reuterihe Telegraphen-Bureau will ‚ber Prings 
was drum und dran : „Borin die foloffalen Dienfte, Regent von Preußen habe auf ber Gegenwart des Herjogs vom 
mn ne pt zu leiſten ? Diefe Pros bei den Gonferengen in Baden-Baden bes 
phezeiung füllt den legten Gap und 


garen Gerwebed: Wozu die Parallele —* Großbritannien. Der Herzog fünne als Zeuge daß 
wiſchen Preußen und Itallen? Was ift ed, das ber Kaifer für die Conferem fein wu ded Mißtrauen® für die Großmaͤchte 
den Prinz Regenten in Zaſche hatte, und das ihm eigenhändig ſel, fonbern vielmehr eine Bürgfi des 
zu überreichen er nad Baden ging? Bir brauchen das Dasfelbe Bureau Analyje einer neuen Note ber 

t ‚ und das Geheimniß enthüllt fih -Schmwei: - Es wird darin geſagt, da die 
und... Deuticdlande mit Preußen an- ber ‚und nas in Franfreid numseinmmal 
tuͤtlich einer Meinen Franfrei. Es ift das eine von Faucigny und Ehablais illuforifch für die Nentralität der 
Wiederholung, die von sarmurk zeugt, aber mit Viktor Emas Die Schweiz fordert deßhalt einen zwei Marſchſtunden breiten 
nuel ift der Plan fo gut ge Vielleicht, dachte man, gehts ſtrich am Genfer See. (K. 3.) | . 
noch einmal. Bielleiht war ſich der 8 wie lich 
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Recht auf die Ehrſucht eines efen 
det auch nichts — gute Lehren und Wahrheiten werben oft w or: bie Wunde ausgeblutet dernarbt fie wieber, wie bei 
fen, aber mandmal gr 


unb 
— dal di — — 





1 
& 
Ä 
; 
* 
H 
| 
j 
7 
2: 


& 
Ei 
1 
7 
ij 
| 
: 
& 
& 
5 
& 
Pf 
-? 
5# 
J 
J 


Ei 
828 
: & 
4 
Hr 
3; 
hi 
7 
Fl 
Bäder zu £ 
25 IE) 
————— 
fr 3 
und 
Saärf 2:8 
za? & 
— 
Fr & Fe 
Ben FIR 
—J 
— 


+ ? 


entgegen wirbeln — feht ihn am Tage, mie er bie 
über die Erbe breitet, ben 

Quellen und liebften Kinder, bie Blumen, zu 
trodnen, feht ihn, mie ihm am Abend fpät ber 
der vielen Unftrengung an ber 
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deutfche Schriftfteller LZubwig Bechſt ein hat in Auers Zeitichrift 
1860 Nr. 11 und Folge eine Anzahl Parallciftellen aus 

lee’ Tell mit einem uralten fliegenden Blatte über die Tellfage 
verglichen, aus welden Bergleihen ſich u. a. ergiebt, dag Schiller 
mit großer Genauigteit die einzelnen Dertlichkeiten ſchildert. — 
Das Ganze läßt vermuthen, daß Schiller bei Ausarbeitung feines 
Tell neben Tibudis Chronik diefes alte fliegende Blatt benupt habe. 
Zur 7 . Die Finder der eleftriihen Telegeaphie 
haben fih im großartigen Netze ge: 


and» a ne der telegraph Korrefpondenz von Stiehler 
und Aivensle 


van ift. 
© bat Luther disputirt? Der Ort, am welchem zwiſchen 
Zuther, Carlſtadt und Ed die berühmte Disputation im Fahre 1519 
ft d, konnte infofeen ſeither nicht hiftoriich -topograpbifch genau 
ermittelt werden, ald die alte Pieifenburg in ber Belagerung Leip⸗ 

ne 1547 zufammengeicheilen, der im näcjten Jahre be 
'gor Reuban diefer Burg aber am anderer Stelle erfolgt fein foll. 

ehrfache Forſchungen darüber fonnten Fein gemnügendes Reſultat 


liefern, weil, während aus der ſpätern Perlode Leipzigs höchſt zahl 


reiche Mbbiltungen und Pläne eriftiren, ſolche aus der Reforma⸗ 
tiondperiobe entweder mangelten oder höchſt ungenügend waren. 
Nach einem Originale der Leipziger Stadtbibliothek veröffentlicht 
nun fo eben Auers bilderreſche Zeitichrift Fauſt eine getreue Gopte 
beifelben, welche ein vollftändige® Panorama der damaligen Stadt 
Leipzig bietet, und fomit die Dertlichkeit dieſes folgenreichen willen: 
ſchaftlichen Streited topographiſch genauer feftiteltt. 





Am Montag den 18. Funi1860 wurde in öffentlicher Sigung 
des £, Bezitksgerichts Dayreuth abgeurtbeilt: Grau, Joh, Mebger: 
gejelle von Heubſch, wegen Diebftahle Vergehens, zu 4htägiger dop⸗ 
pelt gefärfter Gefängmpftrafe verurtheilt. * 

Am Montag den 25. Amir 1860 kommt zur Aburtheliung: 
Bezold, Anna, von Unterfchreeg, wegen Vergehens des Gewohn⸗ 
heits· Forſtfrevels 


* 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 2%. Juni 1860. 









m Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 





Getreide - Gattung. Preis per Scheffel 








BEZEE 





Thermometer» und Barometer- Stand in Bayreuth. 
cHöbe über der Merresfläche 1050 var. Aus.) 


Barometer 


— = — — a (Stand in par, Pinien auf 0* 
x R. rebueirt.) 


Sum | Qahresmittel = 4 6%,29.)| Yapresmittet — 394”; 


r r = 2.) 
1860. | Monatemittel = -12%,44.) (Dtenatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 2 Uhr [10 Ur | 6 Uhr | 2 Ubr | 10 Uhr 
Morgens. Nachm. | Nachts, Morgens. Nachm. | Nachts. 

23. | +8%,6 | +17%,5 [+11?,2 1326“,60]326°,35| 326,17 

Wind und Mitterung, — Bemerkungen. 

W. — Bewölkt. 

Höchſte Temperatur: +18°,2. 

nam der Naht: Niederſte Temperatur: + 109,2, 

Am 24. Jumi Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 119,5. Barome: 
ter: 326,05. 














Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Duetih, T. Revierförfter von Geßweinſteig 
rarh, &. Rıttmeißer a. D., und Gadel, Eafetier vom Würzburg; Kanfl.: 
taab von Würzburg, Breuer von Biebrich, Ochs von Frankfurt, Roller 
von Prag, Herrmaln von Windähelm. 


Verantwortlicher Rebakteur: Wilhelm Schhiller, 


Betfauntwadbung. 
Die burd Bekanntmachung vom 13, b. Mts. auf Montag ben 25. 
l. Mts. anberaumte feierliche Eröffnung der LofalıInbuftrie-Ansftellung 
im Tönigl. neuen Reſidenzſchloſſe wirb erit am 
Donnerftag den 28. I. Mts. Morgens 9 Uhr 
ftattfinden. 
Baprew'b, am 23. Juni 1860, 
Der — 
iſchert. 


Pfahler, Sekretär. 





Anzeigen. 
Von Adolph Werl in Leipzig dur jede Buchhandlung 


} n und Mationalfarben aller Nationen, zroß 
Zableau in Farbendrud mit mehr ald dreihundert Flaggen umd 
Nationalcocarben. Breis nur 20 Nor. 

Zelegraum:Haubbuch ber telegrapb. Siorrefpoudenz 
mit volljtändigen Tarifen aller europäifcden Yinber nah amt: 
lichen Borſchriften von J. R. Stiehler und U. Alvensleben, 24 Liefe- 
rungen mit Karte. Preis nur 1 Thle. 10 Nar. 

Auers Feitfchrift Kauft mit 72 Kunfibeilagen in Kolie, 
Jahrgang 1560 mit prachtvoller Prämie. Preis 9 Tolr. 


Fertige Arbeiten 
als: Mleider in verichiedenen Stojien, beianders für Knaben und Mäb- 
hen, Tragkleidchen, weiße und bunte Schürzhen, Mantillen, 





.x. Berner Ghemifetten für Damen und Herren, Man 


ſchetien, verſchiedene Unterärmel in weiß, gran und ſchwarz, Neg- 
fi „und 8 Be in jcöner Auswahl, Megchen von 
Genillie, Lizen, Seide, mit und ohne Perlen, befonders billige für Kinder. 
Geſtrickte und gehäkelte Waaren, als: Deden, Spigen, Hau- 
ben, Jäckchen, mbe und michrere dergleichen Artikel empfichlt 
bei ‚ben ‚billigiten Breiten zus gefälliger Abnahme ER 
Rofalie Degel, Breitegajie, 
im Hauſe ded Herrn Banquier Wumersdörffer. 


WBappenfchilde un weißt un blaue Schleifen zu 
— nahe ‚ bunte Ballons, Kronen und farontite 
Lampen zu Jiluminativnen empfiehlt in ſchöner Austwahl 





empfiehlt sehr billig - 
-- — Moritz Gutmann. 
Donnerftag den 5. Juli unwiderruflich Tegte Borftellung. 
CIRCUS BLENNOW_ 


in ber mit brillanter Gasbeleuchtung werfehenen, großen neuerbauten 
‚ Arena gegenüber dem königl, Opernhauſe. 


Heute, Sonntag den 24. Juni 1860, 
Große außerordentliche Vorſtellung. 
Zum Gritenmale: La foire de Chinois, oder: Das Feft zu Peding. 
Großes Enfembie: Stüd mit acvobatifch:gpmnaftischen Erereitien vom 
gefammten Damen :: und Herren: Perfonal. 


Die hohe Schule mit ber weißgebomen Stute Alma, von Frau Vir⸗ 


ginie Trooft:Blennomw- geritten. 
Alles Uebrige enthalten die Tageszettel, 

Morgen Montag große Vorftellung. Anfang 7 Uhr. 

Bon Sonnabend den 30. Inni ab Bis inch ben 5 ul wäh 
rend den Weitlichkeiten, finden am jebem Tage 2 große Borjtellungen, 
die Erſie um 4 Uhr, bie Zweite um 7 Ur ftatt. 

U. Blennow, Direftor. 

Mitleferinnen zum Bazar werden gejudt. Näheres in ber Erpe: 
bitton ber Bayreuther Zeitung. — —— 

Zwei braune Hübnerhunde, einer zrei-, der andere eimjährig, 
ausgezeichnet breffirt, find zu verlaufen. Näheres in ber Erpebition 
ber VBabreutber Zeitung. 

Gedruckt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 











und Ausiandes. 


* 





= Bayreuther Zeituung. 


Jahrgang 113. 





Deutſchlanb. 


Bayreuth, 35. Junt Das freudigſte Erelgniß ha— 
ben wir unſern verehrlichen Pur mitjuthetlen. e⸗ 
ſtern Rachmittag traf, wie mit Beſtimmtheit verlautet, 
ein Telegramm von Baden:Baden bei * bober 
Regierung ein, in Folge deffen die AR. Majeftäten 
am 30 diefes, alfe am — ſelbſt mit einem 
Grtraguge von Bamberg aus in hie figer Stadt ein 
treffen werden. Es foll fogar in biefem Telegramme 
der Befehl ertbeilt fein, vah bıe Feitgottedbienfte eine 
Stunde fpäter ihren Anfang zu nehmen haben. Richté 
Grfreuliberes konnte zur Erhöhung unfered Feſtes 
und bereitet werden. Es ſcheint überhaupt fid Alles 
über Erwarten günftig zu geftalten und felbft die lange 
gehegte Beforgniß, daß Ungunft der Witterung bie 
— Feſtfeier beeinträdtige, iſt vor der Hand 

efeitigt 

Be 25. Juni. Schon find wir in die Feſtwoche 

treten und werben bald über manches, das Feſt felbjt Ber 

3* zu berichten haben. Aber heute ſchon koͤnnen wir eine 
J— Erwähnung des Jubilaumsfeſtes nicht übergehen, a Ben 
Enten des biefigen fgl. Regierungs: und Kreid« en. 
y. Stengel mit der regeiten Theilnahme aller Auftoritäten bes 
gangen wird. Es war zwar den Benigiten erllaͤrlich, wie cin . 
in folder Kraft des Lebens ſtehender Mann dies Greiſenfeſt bes 
geben könne; allein der Umjtand erklärt die Sache, daß Kriege: 
jahre bei der Abihägung der Dienftzeit in doppelten Anfag kommen. 
Dadurch ergab fich dies en, welches d Ebhrenmanne in ber 
Art heute bereitet wurde, daß im Gipungsjaale der kgl. Regierung 
in! Beifein aller Notabilitäten dem Gefeierten die entſprechende 
Orbensdeferation vom hoben Präfidio überreicht, hierauf ein im 
Sonnenfaale von einer großen Anzahl Theilnehmer beſuchtes Feſi—⸗ 
mahl angeordnet und Nachmittag 3 Uhr eine Fahrt nad der Wald: 
bütte veranjtaltet wurde, voofelbft fih ein, namentlid von. heitern 

tft: und Waitmännern, zahlreich vertretened Hertenpublilum vers 


— wird. Finanym ih Pfeuſer 
ünden, 24. Juni nyminifter v. Pfeuſer wir 
dem Vernehmen zufolge diefer 5 einen mehtwoͤchentlichen Urlaub 
antreten und ift für beifen Dauer Hr. Staatsrat) v. Fiſcher mit 
Führung feines Portefeuiltes allerhöcften Orts betraut worden. 

Münden, 23. Juni. Die heutige Getreideihranne enthielt 
im ganzen 11,255 Sh , wovon 10,068 Sc. verfauft und 1187 
Sc. eingefegt. wurben. "Mittelpreife: Beten fd 92.21 gene 
um fl. 1.21), Kom fl. 15:49 (geftiegen um fl. 1.24), Werfte fl 
13.36 (geftiegen um 27 fr.), Saber 4. 8.12 (geftiegen um 7 kr.) 
Die Reite bejtunden in 308 Sch. Weizen, 34 Sch. Kom, 638 Sch 
Gerfte, 209 Sch. Haber, Umſatßzſumme fl: 172,183. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
20. Juni den Rath des Bezirfögerichte Augsburg, F. Dit, bei 
nachgewiefener Krankheit und dadurch herbeigeführter —— 
Funftionsumfähigfeit mit Hinblid auf $. 22, lit. D der IX. Berfs 
Beilage vorläufig für die Dauer eined Jahres in den Ruheftand 
treten zu laffen; ald Rath an dad Bezirfögericht a den 
Bezirfögerihtsrath Dr. E. 3. Bezold von Donauwörth, feiner 
allerunterthänigften Verſe hungobine entiprechend, zu berufen; au der 
hledurch am Bezirfögerihte Donauwoͤrth ſich erledigenden Rathes 
ftelle den Aſſeſſor des Bezirke gericht Münden r.d. J. G. Leim: 
bach, zu befürbem; den Bezirfägerichtsajleffor GH. Arnold zu 
Nürmberg, or allerunterthänigften Anfuchen entfpredhend, in gleis 
cher Eigenihaft an das Bezirfögeriht Münden x. d. 3. zu vers 
fegen, und zum Aſſeſſor des Beziefägerichts Nümberg den zur Zeit 
ald Hiljearbeiter im Staatäminifterium ber Juſtij verwendeten 
Accefüften des Appellationsgerichtd von Oberfranken, K. Volk, zu 
ernennen; ferner bei dem Bezirfägerichte Eichſtädt auf die Dauer 
der dortigen Beihäftsüberhäufung einen weiteren Affefior außer dem 
Status ee und den Landgerichts⸗Aſſeſſot E. F. 8. Donle 
zu Markt: Bibart, feiner Bitte um eine foldhe Stelle entſprechend, 
zum Aſſeſſor des Bezirfögerichts Eichſtädt zu ernennen. 
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e mit Worten ded Dankes und der An 


—* Gaſtfteundſchaft, welche der Gro — * von Sur in 
diefen Tagen r —— geübt, und ie bo 
den auf, fidh feinem Danf anzufcliegen. Die Kanals 
danften num * herzlichſier Weiſe dem Großherzog, welchet 
ſeine de ausſprach, eine fo denfwürdige 1 4 Me in dem 
Schloſſe feiner Ahnen begrüßen zu fönnen, und wie ce von ‚Henn 
wünfce, daß biefer Tag von den ng a 
theure Vaterland werben möge. Gr danfte d 
für den erhebenden und edeln Sinn feiner 
I te feine volle Zuftimmung und Theilnahme —* er 
5 —— ne Fe —2* 8 — un 

el der Geſammtheit Wohl bes e au 
König von Würtemberg im Namen ber — 1 Dee ie 
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ſpruch verfchiedener Wunſche in 
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—— gen cn gan de Ice Bände und ber Aa, auf Das 
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bereitd von 


Bem gemacht, 

ü 1 erging. entnehmen, 
vaf * — — —E 
ve — Juni. Die perußiige Küjte 
Kommifften ift er anı ‚wird ab en die 
unferer aaten bereiien und 46 Um nad 
geben, um auch bort ee erfüllen, (Rat. a) 

a 

mitgetheilten —S aus Pa ler⸗ 


ilderung: 
— fand ich —* dem — Ei 


fer Unfhuldigen verbrannt. Der jener nn ne war 
nicht zu ertragen, und wir eilten, die Stätte 

Die Erbitterung ded Volles ift aufs KHöcfte en, und id, 
babe mich num mit eigenen Augen von Dingen 


die ich früher nicht gt habe. Die Zorturen waren bier die 
Beweidmittel und Werkzeuge der Polizei für Meinungsabweichende, 
auf die der Schatten eined Verdachts geworfen wurde. Mittels 
eined Eifenreifs jchraubte man die zwei Bose zuſammen, eben 
fo die zwei großen Zchen und legte einen ftarfen Reif um Stirn 
und KHinterfopf; Schrauben ſchnutten diefe Reife fefter zufammen, 
und wurde nichts von den unglüdlidhen Opfern eingeftanden und 
zugegeben, jo ging die Schraube tiefer hinein. Waren die Leute 
dem Umfinfen nahe, fo gof man faltes Waſſer auf Kopf und Bruft. 
Vorgeftern jah ich einen Zollhauss Fachin mit den Narben an 
den Daumen und y Stimme in Folge der durd die Waf- 
f verdorbenen war verdächtigt worden, bei 
Fre gemacht zu ha⸗ 
ben, und wurde mit vielen Kerlerbewohnern frei, als die Ge— 
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Mitt en erit bei der Freiwerbung, Doftoren, Adpo 
valliere x, und Jeder war meift fehr erftaunt, den seen a 
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* ‚Beben. ‚23 Nach IN oe: —— finden 

‘ Minifter: Bundesfriegdverfajfung 

andere * J— nicht ſtatt. Fetzt nicht, oder 
a Lim alla 


uürnb. Kor 
a uni. tMeber Genua) Die Regierung hat 
dee uppenfolonnesnäch der-Proviny Baflitato, eine zweite gegen 
Salerno, eine dritte in Die Abruzzen entſandt. Man verfidert: die 
—— Der gekaperten ſardiniſchen Schiffe werde erfolgen. (9) 

t amerifanüche Gefandte verlangt Genugthuung wegen. Belcidis 
aung ſeiner Flagge. Der. König ift. erkenmft im Bortici. (A. 3) 

Zurin, 21: Jum Der fieillaniſche Graf Amati, von Gati⸗ 
baſdi zu ſeinem Meſandten iin’ Turin ernannt, iſt hier angelommen, 
und aim: Minifterpräfidenten empfangen worden. (A. 3.) 

Baridz 23: Juni Die: Patrie meldet .d. d. Balermo, 

21. d.: Der Kriegerath hat beiditoflen, die Reuolutionsarmer genen 
Meffina: rũcken zit laſſen·Ihr Matſch wird wahrſcheinlich am 28. 
Juni: angetreten. — Für den Prinzen Jéroue wenig Hoffuuug. 
ı een 23. Sunt: Auf eine Interpellatiou Mr Griffitho 
erklärt Lord I. Ruffella: bie: Rrgietuug wiſſe nicht, ob die Reapoli⸗ 
taner bel der Ablanging Garibaltüfcher Dampfer dien engliſche Flagse 
aufgebißt: haticn, oder nicht. Ein R. Peel tadelt den Diinijter ded 
Auswärtigenawegen jeinermatcherzigen Politik in Betreff der Schweiz: 
Frankreich habe »Ach ‚im Februatrerboten, ein Gebiet· am Genfer See 
abzutteten, Gonjukieumng der Großmä —— —— n, aber nicht Wort 
aehalten, und England habe £eineclet ung) gegen ein ride 
Benehmen erhoben. Lord J. Nuffell zieht vie: Richtigkeit ‘der Anz 
anhen; Sir M. Peeld in Betreff einer Webictkahtretung am Genfer 
Sersin Horde... Die geſtern eingetroffene:Mote Ken. Thouveneld 
ſage dıschaud nicht ‚had Frankreich vfeine Verminderung des ihm 
abgetreten: Gabiets eilatten werde; ſchlage aber eine Conferenz 
der Großmachte oder eine Privawerſtändtzung mit der Schweiz vor, 
und wolle dieſelben Verbindlichteiten übernehmen, welche Sardinien 
We Schweiz gegenũber acbabt; Lord⸗ J. Ruſſell erklaͤrt letztern Vor⸗ 
ſchlag für ungenügent,sund verſpricht baldige Depeſchenvorlage. — 
Das ıM.. Chronicte fans: Die Franzoſen bieiben worerfi in Roms 
Frankreicn garanfirt dem Papjt Rom als Reſidenz, ähtervenirt 
jedoch uicht weitet. IA. 9) 

Das Reutetſche bringt Nachrichten aus Menk 
Port som 13.8 M. Es waren dafelbit über Galiforwien lite 
ıheitungen aus China vom 10. April emgelaufen, welchen snfolge 
Ehina die engliſchen und framgöfifchen Forderungen bewilligt, dee 
verlangte Entſcha di gungs «Summe zahlt und den (Engländer und 


Franzoſen ‚feine Häfen und Flüſſe erichlicht. (K. 3.) 
News Mork, 13. Juni. Der Kaifer von Japan iſt ermordet 
worden. (N 3.) * 
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Defte 1860er -Matjes- Heringe, 


* Sind 4 ‚Fr, empfieblt 
F. Eißenbeiſt. 


A — Glauz- un vi ut Schmid billig 


chmidt. 
——— —— aus — 


* oſtindiſchen Nanfin, weiß 
Englifehl eder und Leinen- Drells 


entpñehlt zu Auferft billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


DEE EEEIERREETEIN NE 


Unterzetsiiteter iſt geſennen, Familien⸗Augelegenheiten weden Jen 
ſamntlichee Anweſen, nämlich die beidenHäufer am Schlachthaus 
mid die beiden Grundſtücke, wovon das eine in ber Nähe bes Skraf 
arbeitohauſes, das andere im der Nibe der Pottafchbütte fient, ans 
—* Hand zu verkaufen. Dabel wird bemerkt, daß bas "anf dem 

ruudſtücken ſich beſindende Orase auch allein ſchon verkauft wird. 
Die beiden Gartnereibeſier Geörg Bade witz und Yenfamm er: 


thellen nähere Austunft. 
Jeoh. Thonas Köhler, Mebgerweifler. 


Domerftag den 5: 3ul Jui unwiderruflich letzte VBorftellung. 
CIRCUS BLENNOW 


Im ber mit brillanter Gasbeleuchtung verſehrnen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber bem königl. Operuhnufe. 


Heute, Montag den 25. Juni 1860, 


Große außerordentliche Vorſtellung 
der höheren Reitlunft, Gymnaſtik und Pferdedreffur. 
ton Sonnabend ven 30, Juni ab-bis inel. den d. Juli wah— 
vend beu Feſtlichkeiten finden an jedem Tage 2 grope Voritchungen, 
die Erſte um 4 Uhr, die Zweite um. 7 Uhr ftntt. 
U. Blennow, Direltor. 


t e 





* 





Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
g08 betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
Leuchtstärke: besitzen, sind. der Pack für 48 kr. zu haben bei 


Wilhelm Schüller: 


" Gedrudt bei Heine.' Hörerh in Bapreuıh. 





Die Zeitung erihein: 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yorämer des I 
und Auslanbes. 
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Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 2. Juli beginnende 
IH. Quartal der 


. u 
„Baprenther Beitung 
bitten wir baldigft, auswärts bei allen PBoftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.:Mr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirlögerichte, zu machen. 


Dentfblanb. 


Bayreuth, 236. Juni. Rah einer gefiern Abend 
abermals eingetroffenen Depefhe werben Ihre könig— 
lihen Majeftäten am 30. do., ald am KHauptfefltag, 
Morgens 1,10 Uhr definitiv eintreffen und von ben 
höchſten Auftoritäten der Stadt am Bahnhof empfan— 
gen werden. Der Anfang ber Gottesdienſte, welchen 
die Allerhöchſten Herrfhaften ohne Zweifel beiwoh: 
nen werden, iſt auf 10 Uhr tengeient Zugleich folt 
in der Depeche die Notiz enthalten jein, daß bei ber 
GEnthüllung bes königlichen Standbildes felbit, die 
töniglichen Majeftäten nicht anwefend fein werden. 
Dad Gefolge, welches Shre föniglihen Majeftäten be: 
gleitet, wird aus einigen 40 Berfonen — von 
welchem ein Theil [bon am — eintrifft. 

Münden, 24. Juni. Daß in Baden-Baten feine Minis 





firrfonfereng fattfindet, werben Sie bereitö wiffen; nicht ohne Ins 


tereffe aber türfte bie aus verläffiger Quelle ftammende Nachricht 
fein, daß ein Vorſchlag zu einer Konferenz wohl von einer Seite 
emadıt, man amberfeitd aber nicht auf denfelhen eingegangen iſt. 

ie Mehrzahl deutſcher Regierungen fcheint nemlich nad wie vor 
der Anficht zu fein, daß die ſchwebenden deutſchen Angelegenhelten 
nicht auf Konferenzen, fondern in der Bundesverfammlung ihre Er⸗ 
ledigung zu finden hätten. (Augöb. Abendjtg.) 

Münden, 24. Juni. Ich bin in der —— Lage, ſchreibt 
ein Correſp. der U. J, die guten Nachrichten über bie glüdlichen, 
für das große —— Geſammtvaterland fo hochwichtigen Reſul⸗ 
tate der Fürſtenkonferenz zu Baden-Baden auch von bier aus in 
vollftem Umfang jetzt beſtätigen zu können. Mit hoher Beftiedi⸗ 
aung kann man jagen: ein feſtes Fundament der Einigung von 
gang Deutfchland dem Auslande gegenüber ift gelegt, die Webers 


- zweifelt. 


verftändigung Preußend und Drfterreih® ift auf dem beften Wege 
u Stande gefommen, und aud für die innere Einigkeit Deutfch- 
ande find neue Gewaͤhrſchaſten gewonnen. 

Bekanntlich wird die Richtigkeit ber Nachricht von einem 
Uebungẽ⸗Lager deutſcher Bundestruppen bei Augsburg vielfach ber 

Neuerdings fehreibt ein font Häufig gut unterrichteter 
Stuttgarter Korrefpondent ded „Heilbr. Tgbl.: Aus zuverläffiger 
Quelle fann ich Ihnen mitiheilen, daß die Zruppentheile, die im 
September in der Gegend von Augsburg vereinigt werden follen, 
aud Theilen des 7., 8., 9. und 10. deutſchen Armecforps, alfo 
aller deutihen Staaten, außer Defterreih und Preußen, beftehen 
und auf dem althiftorifchen Lechfeld mansvriren werden. Bon Müre 
temberg follen 2 Snfanteries und 2 Reiterregimenter, 2 Batterien 
Artillerie und eine Pionnierabtheilung dabei mitwirken, beren nähere 
Bezeihnung noch zu erwarten fieht. 

München, 24. Juni. Die Sapungen für Auffiellung eines 
Ärztlichen Dienfted bei der Gayerifhen Oftbahn find bereitö vollene 
det, und fie tragen dad Gepräge einer Wohlthat fowohl für bie 
Reijenden, denen bei vorfommenden Erfranfungen oder Unglädfällen 
fofort unentgeltliche Hilfe zu Theil wird, als aud für die Bes 
dienſteten, welche für die ihnen zu Theil werdende ärztliche Hilfe 
feinen entfprehenden Abzug in ihrem Gehalte, wie bied in Franke 
reich und Belgien der Fall if, erhalten. Gegenwärtig find die 
Unterhandlungen wegen Aufjtellung eines hier wohnenden Ober: 
arzied, dem die übrigen Bahnärzte untergeorbnet find, im Gange. 
Iſt diefelbe erfolgt, fo wird auf allen Linien der Oftbahn die Wahl 
der Bahnärzte ftattfinden. Es werden hierauf durch den Oberarzt 
die nöthigen Requifiten herbeigefhafft, fo daß bis längftend October 
d. Is. der regelmäßige —— organiſirt fein wird. Hlemit 
wird eine Einrichtung getroffen, von welcher zu wünſchen ift, daß 
fie durch Ausbreitung über die bayerifcen Staatöbahnen im ganz 
zen Lande ihre Anwendung finde. (AM. Abba.) 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
12. Juni dem — und —— F. M. Schwerd 
in Speyer das Ritterkreuz I. Claſſe des k. Verdienſt-Ordens vom 
5 Michael zu verleihen; unterm gl. Datum dem konigl. württem« 
ergifchen Oberfinanzrathe Ei Dillenius das Ritterkreuz erfler - 
Safe bed Fünigl. Berdienftorbens vom Hl. Michael zu verleihen; 
unterm 19. Juni die Gerichtdargtendftelle zu Illertiſſen dem dortigen 
praft. Arzte Dr. 5. Baumgärtner in provif. Eigenfhaft zu übers 
tragen; unterm gl. Datum dem k. Revierförfter €, Prager zu 
Dormig das Ritterkreuz zweiter Claffe des f. Verdienſtordens von 
hi. Michael du verleihen; unterm gl. Datum den Appellationsges 
richtsboten 2. Schimml in Amberg wegen hohen Alterd von feiner 





Feuilletom 


Der Aunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerſtäcker. 
(Sortfegung.) 

Varthold Hätte fi für feine ſchwärmeriſchen Gebanken Teine un: 
glüdjeligeren und unpafjenderen Zuhörer wählen fünnen, und wenn 
er ein Sabr danach gefucht hätte, ald eben bie beiden alten Burſchen 
mit bem Wirth zu Kauf, der mit bem offenen Munde hinter ihm jtand, 
Auf Tobias’ Gefiht lag, fo lange der alte Mann ſprach, ein breites 
Grinſen, und bie rotbgeränberten feuchten Augen zwinferten nur manch⸗ 
mal mit einem verichmigt fein jollenden Lächeln nach dem „Schwie: 
gervater“ hinüber. 

Mühler feinerfeits fag mit faft bis in bie Haare binaufgezogenen 
Augenbrauen, die Stuhllehne zwiſchen ben Knieen und beide Ellbogen 
darauf gelehnt, dicht vor dem alten Forſtwart, und über fein Gejicht 
zudte und zerrte es babei jo wunderbar, daß Tobias zuleht gar nicht 
mehr auf die Worte hörte, ſondern nur ganz erſtaunt in bie wunder⸗ 
bar veränberlihe Phyfiognomie bed „Schwiegernaters” ſchaute. 

Bravo! fagte diefer mit feiner heiſeren Stimme, als Barthold 
jet geembet umd wie werflärt durch das Fenſter nach feinem lieben 
Balde Hinfiber ſchaute — bravo, alter Junge, vortrefflih — ber 
Paftor hätt's nicht beffer machen Linnen! — Wirth, noch mehr Küm: 


mel, für uns alle, und nicht in fo Kleinen ſpitzen Gläfern, fonbern 
bie ganze Flaſche — wir ſchenken und ſchon felber ein und machen 
Kreibeftriche. 

Ich danke Ihnen, fagte der Forſtwart ruhig; ich trinke höchſtens 
Morgens ein einziges Glas, 

Huf, einem Beine Kann fein Menjd; ſtehen! rief Tobias. 

Gott fei Dank, baß ich ben Branntwein noch nicht Brauche, um 
darauf zu flehen, meinte ber alte Forſtwart; ein nüchterner Kopf und 
ein volles Herz iſt mein Wahlſpruch, und — aubere Leute führen 
vielleicht bejjer, wenn es auch ber ihrige wäre, Das aber ift anberer 
Leute Sache und gebt mich nichts an — und num guten Morgen mit 
fammen. Ich denke, Tobias, meine Nebe hat mir bei bir nicht viel 
geholfen, und bu wirft nad wie vor bach Lieber in das Wirthshaus 
ald in ben Wald gehen. Du haft aber auch Recht, bu paßt nit 
hinein, und ein Baum fähe gewiß nicht befjer aus, wern bu baruns 
ter in feinem Schatten laͤgſt. Gott zum Gruß — id; muß wieder 
hinaus! Mit ben Worten zahlte er dem Wirth fein Glas Brannt- 
mein und verlieh, fl mie er gefommen, bie Stube, 

Bei bem rappelt’s wohl? Iachte Mühler, als Barthold bie Thür 


hinter fih zugezogen Hatte, 
te ber Wirth, aber er iſt gang harm⸗ 


Ein Bißchen, ja, beit 
108 und thut fo keinem Menſchen was, Nur im Malde darf man 


* 


* 


J 


! 


Dienfteöftelle zu entheben, und bie hiedurch fich erlebigenbe Boten: 
a am Appellationggerihte ber Oberpfalz und- von Regensburg 
Trompeter 1 fe 

auf Ruf und Widerruf zu verleihen. 
. —— —* ——— a 5 — 
fl en bie öfte iſche Auffaffung ber Bundes-Kriegsver⸗ 
Ange Arae richtet ; eriftirt, wie der „Köln Ztg mitgeteilt 
wird, auch noch eine preußifche Cirkular-Depeſche an fämmtliche 
deutfche Regierungen vom 6. Juni, worin fich die biesfeitige Re— 
‚glerung über ihre Stellung zum Bunde und über. diefen jelbft aus— 
richt. Folgendes wird ald der Kern Liefer Depeſche bezeichnet: 
1) Die preußifhe Regierung hält am Bunde feft desavouitt alſo 
infofern, wie Hr. v. teinig ſchon im Abgeordnetenhaufe gethart, 
„die dort gefallenen gegentheiligen Aenßerungen; 2) ſpricht fie die 
Nothwendigkeit einer Reform der Bundesverſaſſung aus, erfennt 
jedoeh an, daß dermalen nur eine allmählige und theilmeife auf 
das Nothwendlgſte gerichtete Fortbildung am Orte fei; 3) ald eis 
nen folchen —— ind Auge zu faſſenden Punkt bezeichnet k 
auch hier wieber da® Bundessftriegämelen; 4) endlich empfiehlt fle 
‚auf daB angelegentlichite eine Enthaltung des Bundestages vom 
Eingreifen in die Inneren Werfaffungsverbältniffe der eingelnen 
Bundesländer, und erflärt, daß fie dieſen Standpunft fonfequent, 
wie in der kurheſſiſchen Frage, auch in allen ähnlichen Fällen feſt⸗ 
alten werde. Der Ton dleſes diplomatiſchen Aktenſtückes foll chen 
o entſchieden als verföhnlich fein. — Der Anhalt würde dem von 
em PrinzeRegenten in Baden aufgeftellten Programm entſprechen, 
welches ebenfalld den gegenwärtigen Augenblick nicht für die Durch: 
führung einer — 59 Bundesreform geeignet erklärte, aber 
darauf beſtand, daß in den oben angegebenen Punllen von den übris 
‚gen Regterungen in dem von Preußen bezeichneten Weg einzulenten fei. 
Der „Correſp. Stern’ zufolge 
Staaten vorgefchlagen, für Diefes Naht die General⸗Konſerenz außs 
allen zu taflen, weil der einzige Gegenſtand von Wichtigfeit, die 
onififation für ausgeführten Zuder, leicht auf dem Korrefpondenzs 


Wege oder’ in einer Spezial: Konferenz geregelt werden fönne, und 


fämmtliche Sollvereind- Staaten haben ſich mit diefem Vorſchlage 
einverftanden erflärt. 

Dredden, 22. Juni. Erzherzog Albrecht iſt geftern 
Abend von Neichenberg hier eingetroffen. 

Stuttgart, 15. Juni. Die Negierung bat einleitenide 
Schritte im Sinne friegerifcher Zugenderziehung gethan. Die Grund: 
hie welche fih aus den hierwegen gepflogenen Berathungen ers 
g ei haben, find dem „Schw. Merk.“ zufolge ungefähr folgende: 
„Die Leibedübungen follen in unferw Schulen allgemein eingeführt 
werben, alfo auch in ben Bolfäihulen. Sobald ein Jüngling in 
der eigentlichen Turnſchule ein beſtimmtes Maß der turneriſchen 
Ausbildung erreicht bat, darf er an den Waffenübungen. (Stoßz, 
ei und Schießwaffen) Theil nehmen, Die Verpflichtung zu den 

tnübungen ift allgemein.” 
Kaſſel, 22. Juni. Bei ber gefirigen gr brachte ber 
Kurfürft einen Toaft auf das Wohl des Könige von Hannover 
aus, weldher von letzterem durch einen Toaft auf das Wohl des 
Kurfürften, fowie auf die Freundſchaft der beiden Fürftenbäufer 
und die Achtung, Zuneigung und Eintracht der beiderfeitigen Volks— 


ihm nicht begegnen, und Abends möchte ic da drin nicht um Miles 
in ber Welt mit ihm zufammenftoßen. 

Beißt er? meinte Mühler troden. a 

Nun, er beift vielleicht gerade nicht, erwiberte ber Wirth, aber 
daß er allerlei faule Kunſtſtücke kann, ift gewiß. Hier fpricht er im: 
mer vom lieben Gott, aber draußen ba ſchwatzt er mit den Bäumen 
und Vögeln, ruft die wilden Thiere, ſucht gcheimnigvolle Wurzeln 
und treibt allerlei heidniſchen Unfinn, wie er bier früher foll Sitte ges 
wefen fein, Im Walde drin fteht auch noch eine alte Eiche — kein 
Menſch weiß, wie alt jie iſt — mit einem jteinernen Altar darunter, 
auf ben in alten Zeiten bie Heiden ihren Abgöttern Menſchen gejchlad;- 
tet haben, Dort ift er am Tiebften, und ba treibt er auch nicht jel- 
ten um Mitternacht feinen Spuk mit böjen Geijtern, was eigentlid, 
gar nicht geduldet werben follte, 

AG was! fügte Tobias, ber inbeffen mit Mühler wader ber 
Flaſche zugefprochen Hatte, er ſchadet doch Feinem Menfchen damit, 
und wenn man ihn zufeteden läßt, iſt er gut genug; nur manchmal 
ein Bißchen grob. 

Wie viel Uhr jchlägt das? fagte Mühler, aufhorchend. 

Even Eilf — Zeit genug zum Mittageffert. j 

Ja, aber ich muß fort, meinte der Alte, will meinen Jungen 
er aus der Schule mit nach Haufe nehmen. — Hier, Wirth, meine 

ehe — zwei Glas Bier umd ein, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, fie: 
ben Schnäpfe — gerade ſieben — feht Ihr, bier find bie Siriche 


P. Huber vom 1. Euiraffier- Regiment: 


hatte Preußen den Zollvereinds 


* 


ſtaͤmnme erwiedert wurde. Der Kurfürſt iſt heute nach Frankfurt 
abgereiſt. (Rat.⸗Zig.) 

Coburg, 18. Juni, Prinz Alfted von Großbritannien wird, 
wie die Kreun erfährt, in Kurzem bier ein ‚um dann feinen 


- Aufenthalt in dem Herzogthum Koburg-Botha- in der Meile zu 
nehmen, daß er abwechfelnd hier und in Gotha refidirt. Da der 
regierende Herzog. feine Nachfommen hat, ift der jegt ã 


* ur — Neffe, der muthmaßliche A — 


Bien, 21. Juni. Man war darauf vorbereitet, dag die auf 
heute anberaumte Sigung des Reſchsraths den inner iejpalt - 
der Elemente Iebhafter darjtelien werde; dad Endergebniß der allers 
dings etwas higigern Diefuffion dürfte aber nad * Richtung 
weniger befriedigen. Der Nutzen freier Debatte bewährte ſich auch 
diesmal. ſchärfer und ſpiher die —5—— we bers 
vortraten, deſto einbringlicher wurde dad Gefühl, daß eine Einigung 
ie müffe, wozu jeder Theil fein Opfer zu bringen hat. 
a Eu. erflärte feinen Austritt aus dem Komitd zur Bes 
rathung des Grundbuchgeiepes, weil man feiner Anſicht, dab es 
der Landedvertretung zu überweifen ki. nicht beiftimmte. Märe 
ber Reichstath wahrhaft parlamentariich fonftituirt, jo hätte em 
‚ folder Vorgang höchſtens ein Bedauern erzeugt, aber man wäre 
Abordnung eines andern Mitgliedes geichritten; die weſenloſe 
eftaltung diefer Körperſchaft jedoch, die einen förmlichen Eiertanz 
ausführen foll, um ein — und doch keins zu ſein, um einen 
—— der Krone zu geben und doch ſich nicht als aufdringlicher 
Rathgeber zu geriven, um Beſchlüſſe zu faſſen, die doch feine Be— 
ſchlüſſe find, — dieſe Be lähmt gleich die erften Schritte und 
führt bet werthloſen Formſachen die Ärgerlichften Scenen herbei. 
Man machte bei diefer Gelegenheit den Deutfchen Komplimente, 
während die Magyaren von ihren Landsleuten hören mußten, daß 
fie nicht alle Ungarn fein, wie es einer der Sprecher Außerte. 
Der Zwieſpalt der Nationalitäten und Kronländer drohte bei une 
ſcheinbarem Anlaß aufzulodern, und grade dies beachte zur Einſicht, 
daß man nachgeben und fich begleichen müſſe. Man wählte ſchließ⸗ 
li den Baron Nikolaus Petrino, Buräbefiger aus der Bucowina; 
das eigentliche Ungam bleibt demnach im Komité unvertreten. 
Die Debatte tft jomit wicber nur vertagt, und der Gegenſtand nicht 
"zum Ausdtrag gebracht; denn es handelt ſich um das a priori aufs 
ende Prinzip, ob der Meichsrath oder die Landtage ähnliche 
efege beratben follen. Wäre der Relichsrath ein Reichstag, fo 
fünnte diefe Vorfrage kaum auftauden; bie Halbheit und Unent⸗ 
—— hingegen fäet diefes Unkraut. Die Veröffentlichung bies 
er unerquicklichen Debatte >. — in Ungarn der Bars 

(NR. Ztg. ° 


Staliem | 


Die „Times bringt weitere Briefe aus Palermo vom 9., 10. 
und 11. Juni. Neue Thatſachen waren von jenen Tagen nichr eben 
au melden, nur daf die Einihiffung ber Neapolitaner frotdauert. 
„Sie nehmen — fo heit e8 in dieſen Berichten — das gefammte Ma: 
terial mit fich, fo daß ſchwerlich eine Muöfere oder ein Sabel zurüdbleis 
ben wird. Aus dem k. Palafte iſt das Silbergeſchter und Tafelzeug längft 


— famofes Zeug, ber Kümmel — hahahaha, ben alten Freſtwart 
müfjen wir uns einmal wieder hieher einladen; das ift ein kreuzturio⸗ 
fer Kerl. — Guten Morgen, Tobias, guten Morgen, Sternenwirth 
— der Kümmel jo leben! Und feinen Hut gegen bie Dede werfend, 
daß er ihm zurück gerade wieder auf ben Kopf fiel, nickte er den bei— 
ben, darüber nicht wenig eritaunten Männern huldreich zu und verließ 
mit fteifer Schritten die Wirtheftube, 


teiung neue Nahrung geben, 


14. 

Die Schule war gerade aus, und die Knaben und Mädchen, froh, 
ber engen Stube entronmen zu fein, tummelten fich luſtig draußen 
herum. — In ber Thür des Schulhaufes aber ftand ber Lehrer und 
og mit voller Bruſt, nad; drei Stunden bunftiger, erdrückender Schul: 
en-Atmofpbäre, bie kalte, frifche Luft ein, die von dem See her⸗ 
überftrich. Die Kleinen, bie fih noch etwas im Zimmer aufgehalten 
hatten, brüdtten ſich ſcheu und grüßend an ihm vorüber, bogen bann 
um bie Eae, warfen mod einen Blick zurüc, cb er fie nidt mehr 
fehen könne, und jprangen dann jauchzend ben Gefährten nad. — 
Es war Samftag und heute Nachmittags feine Schule weiter, unb 
die Meinen Kerle wußten das zu würdigen und zu genießen, 

Es ift aber doch die Frage, wer fi mehr darüber frente — 
ber Lehrer oder die Schüler — wenn der erftere auch feine Luftſprünge 
machte, fondern ernſt, mit bem bleichen, erten Geſichte nad) 
ben leichten Wolfen hinaufſchaute, bie oben am Simmel ihre freie, 
luftige Bahn zogen. Ange und Athemzug drängte dem Weiten ent: 


® 


i Seite afft, ja en, auch bie Schäge ter Kathedrale nung ‚angeordnet, als plötzlich, zur allgemeinen Ue „bie 
— —— Ar ’ r jugegen, ald ber — dem Truppen in der Nacht auf bem 3. abzogen und ihr 8 od Mas 
General Garibaldi erjäplte, wie fie Jen verſucht hatten, terial mitnahmen. 
aber zu fpät gefommen waren. GBaribalbi hat nun dafür geforgt, Die Morning Por theilt ih einem Leitartikel folgende Geheim⸗ 
daß, was noch da iſt, nicht dem Pöbel und den Squadre in die ug aus Neapel mit: „Sieben Tage nach der Einnahme Paler 
Hände falle, die, was Stehlen u viel —— wurde ein außerordentlicher Staatörath gehalten, um die leg- 
mit den Reapolitanern haben. Das epa il ahrſ h ö 
mit der Aufnahme des Inventard beauftragt, und Alpenjäger bes der fo raſch a arte Sachlage in Erwägung zu ziehen. Zulegt 
wachen den Zugang zum Paldite, was um jo nothwendiger ift, einigte man fich Jun F j ö j 
als Die Käufer ringeherum einzuftürgen deoden. Der Stadtrat Infel Sieilien zu Behanpten, oder deren Einverleibung in die Staa« 
vo laͤ 
über ee erihägen des Bombardement® abfajlen, um ihn allen Großmãchte in diefe Einvetleibung einwilligen, dann würde die 
—————— zuzuſchicen. Gr hofft, daß bie Konfulm neapolitaniiche Regierung ſich in ihr Schickſal ergeben und den Ver: 
ihn mit ihrer Unterſchrift beſcheinigen werden. Sie können ſich ja uf Sicitieng,, fo gut es chen ehe, zu verwinden trachten. Dod 
Aue heh deſſen ®enauigfeit überzeugen. Der ruffifche und engliz müͤſſe ſich für fie auf anderer Seite eine Gebiets-Entidhädigun fin: 
ſche Konjul willen übrigend ſelbſt zu erzählen, wie eine Bombe im den laffen, und wo fünne dleſe anders ald im Kirchenjiaate b 
eigenen gufe fchmedt. — Mm 8. ftattete der fardinifche Admiral werden? Die liberalen und fühneren Mitglieder des neapolitani= 
Perſano dem ikm feit n befreundeten Garibalbi einen, Befuch ſchen Kabiners ſchlugen daher eine Einverleibung von Benevento, 
ab. Das Erſcheinen diefes ſardiniſchen Geſchwaders im gegenwär⸗ Pontecotvo, Umbrien und den Marken in die feftländifchen Beſitzun⸗ 
tigen urfenbiik erte nicht wenig Intereſſe, namentlich weil ein gen König Franz I, vor; der Geſammtſtaat ſolie auf fonftitutioneller 
ſizilianiſcher Emigrant, La Farina, von dem man weiß, daß er Brundlage tegiert, die Verwaltung von Mißbräuden, von willfürs 
ein Bertrauter Cavours it, auf dem Admuralſchiff anfam. Man licher Strenge, Spionage und Ungerechtigkeit gefäubert ‚werben. 
will willen; daf er feine Ernennung als außerorbentliher Com: Das waren die Vorſchläge, welche das neapolitaniiche Kabinet der 
miffär, in der Safbechabe. — In meinen legten Briefen war häufig franzöfffchen und der englifhen Regierung vorzulegen wünfhte; Aber 
von bayerifchen Söldlingen die Rete. 30 dason find übergegangen fie waren nicht nadı dem Geichmade des Königs, und der Königin: 
und haben - das Gcheimniß- verratben. Es waren feit Juli im Mutter, denen Widerftand auf jede Gefahr hin einer fonftituttonellen 
Ganzen 3 Fremder: Bataillorie gebildet worden, zum größten Theil Regierung vorziehbar erſchien und die aus perfönlichen und Fami: 
aus gedienten öfterreichifchen Soldaten, daneben einige wenige Tien-Rüdfichten einem ſolchen Wechſel des bisherigen politiſchen Sy⸗ 
Bayern und Schweizer die in Feldtirch angeworben worden ‚waren. ſiems abhold waren. So wurde denn nad dem Minifterrathe in 
Sie waren Alle angewieſen ſich Bayern zu nennen, um Deſterreich den föniglihen Gemächern ein Familienrath abgehalten, dem aufer 
nicht zu compromittiren, Run gibt c# war überall in Dejterreich der Königin Drurter und anderen Mitgliedern der föniglichen —— 
Rekrutirungs +t doch als herausgeſtellt hatte, daß dieie vier der einflußteichiten. Jejuiten Neapela beimolmten. Diefer Fa⸗ 
nicht — € Zahl Freinilliger -Iieferten, haben ed die Mi: milienrath ftieß bie Entiheidung der Minifter um, oder wies d 
litärbehörden auf fich genommen, den Reſt zu liefern. Diele von die Vorſchlaͤge derſelben von ſich. Der Koͤnig erhielt von dieſen 
den Deſerteuren gemachten Angaben haben ſeitdem in einem oufe Rathgebern die Verfiherung, daß vor der Hand ein Aufitand in 
gefangenen Briefe des Privariefretärd des Königs von Neapel, Neapel nicht zu befürchten jei, daß ein folder möglicher Weije durch 

goſto Eeverino, ihre Betätigung gefunden eine Landung Garibaldi’s in Calabrien hervorgerufen werden fönne, 

Ucher den Kampf in Catania berichtet —X — em von "dag ſedoch die fönigliche Familie ihn, geftügt auf die Treue des 
dort am 6. Juni abgegangener Brief: Am 31. {wurde die Heeres und- der Razjareni, nicht weiter zu fürchten babe.’ 
etwa 2000 Mann ftarfe, mit Artillerie und Kavallerie verjehene 6 Bet i 
Barnifon von der Bevölferung augegeiffenen. Der Kampf währte roffbritannien. 
beinahe 8 Stunden, und dem Königlichen wurden 2 Gejhüge ab: Bradford, 20. Juni. Zu der, in England von Karl Blind 
genommen. Da es ſedoch an Schiefbedarf zu fehlen anfing, und angeregten und verfaßten „Ndreffe an das Rolf von Schleswig⸗ 
2000 Mann zur Werftärfumg der Befagung herangerücdt famen, KHolftein“, die in Sonden 357 Unterfehriften erhielt, find na träg= 
mußten die Anfſtandiſchen ſich zurüdziehen. Ihre Einbuße war ges lich auch noch eine Anzahl Unterfchriften aus Bradford und Mans 
ringe, während bie der Öniglihen wohl 300 Mann an Zodten chefter gelommen. Diele Kundgebung wird, wie wir erfahren, nicht 
und Venvundeten betragen baten mag. Nachdem der Angriff zu ohne weitere Refyltate bleiben. Man beabfihtigt nämlich in Zone 
Ende war, wurden Häufer von den Truppen in Brand gejtekt, und Lon von Seiten mehrerer Deutichen, die ala ſtaͤndiges Komite zus 
viele derfelben geplündert, Die Univerfitätd «Bibliothek hat ſtarl ſammengetreten find, eine engliſch geſchriebene, furze und prägs 
gelitten, viele werthvolle Bücher wurden vernichtet. Was fih auf mante Abhandlung über die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage zu ver⸗ 
der Straße blicken ließ, wurde niedergeichoffen, Arme und Reiche, Öffentlichen, durch die man auf die hiefige öffentliche einung zu 
Männer, Weiber, und- Kinder ohne Unierſchied. Dann wurde die Gunften der unterdrüdten deutſchen Herzogthlimer zu wirken ges 


Stadt in Belagerungszuftand erklärt und eine allgemeine Entwaff: ventt, Bei ber Unflarheit, die in Englaud noch häufig in Bezug 


gegen, und wie gern, wie frob wäre der Körper ihnen gefolgt! Der Auf der Strafe kam die Erzieherin mit Joſephine herunter ʒ fie 
aber war gebannt, gefeffelt an ben engen Ratım, am feine Kaffe, an hatten einen Meinen Spaziergang gemadst, dem aus ber Schule Lom- 
ber Schüler Schar, und wenn er auch mur wenig, erſtaunlich wenig menden Karl entgegen zu geben, und ber Hauslehrer begleitete fie, jeis 
. Lohn dafür befam, bie wenigen Thaler brauchte er eben zum Leben nen Schüler gleich in Empfang zu nehmen, Karl batte jid) im ber 
und konnte fie nicht entbehren; denn Ieben wollen wir ja alle, obgleich letzten Zeit bejonders wild und ausgelaffen gezeigt, und der Hausleh⸗ 
viele Leute bas aud noch Leben nennen, was eigentlich nur eriftis rer, ein junger Kandidat der Theologie, wußte aus eigener Erfahrung, 
ren beißt, Ip Fehr wie es die jungen Burſchen gerade an einen Cätnflag-Mittag gewähn- 
Heute war Samſtag⸗Mittag, und anderthalb Tage — wenn uch Lich ausgelaſſen treiben; ed ar deßhalb beſſer, ihm Kei Zeiten einen 

‚ wur kurze Wintertage — freie Zeit lag vor ibm, in benen er feine Zügel anzulegen. *P 
kranke Bruft ausruhen kennte — am nãchſten Montag wieder einen Der alte Mühler hatte feinen Neffen ſchon im Dorfe ſelber un: 
neuen Anlauf zu nehmen, fie volljtändig zu ruiniren. — Und doch ter dem Schwarm ber Uchrigen herausgelefen, ſich aber keineswegs 
lachelte er, als Fein Bua auf die fich · von ihm forttummelnde ffeine Mühe gegeben, ben Uebermuth ber kleinen fröhlichen Bande au zäbs 
3 Iuftige Schar fiel, die, mit ben Büchern unter ben Arm, ober imt- men. Selber äußerit guter Laune, ſtieß er, wie er mitten unter bie 
. Ränzel auf dem Rüden, teine Sorgen, keinen Kummer abnten, wie _ Knaben lam, einen eigenthũmlich Fchrillen Schrei aus, und jan 


ber eigenen Jugendzeit, dachte ber froben Jahre, die auch er durch⸗ Hallo, ihr Kerle! tiefer jept, gebt Frieden, macht nicht 
lebt, und fewfzte nur eigentlich barüber, daß er an frobe Jahre ftets "einen Heidenfpektakel, da man feine eigenen Worte nicht hören £ 
5 fe weit zurüc denken mußte, wen er fid) ihrer freuen wollte, Heda, was feid ihr für ungeſchicktte Jungen! wandte er fi pid 
F Auch die Knechte kehrten von ihrer Arbeit beim, demm bie Pferde an zwei, bie über einanber mw fpringen fuchten — kommt ei 
„ mußten zwei Stunden Ruhe haben. Vom Gute waren —V ber 4 fo müßt Ihr's machen! 

| chlamm = 7 














unten am See beſchaftigt gewefen, bei dem jetzigen Frojtwett urrab, ber Schwiegervater will fpringen ! riefen einige ver Fo— 
beraus zu ſchaffen und auf bie Miefen zu fahren. Die Geſchirre Hat: ! Beren Zungen und drängten ſich vafd) her ei, und ber alte \ 
ten fie unten ſtehen laſſen und Titten Rum auf den Sattelpferben, bie .madhte in. ber That, von dem Branntwein aufgeregt, Anſtalt, ü 
* Hanbpferbe führend, in ben Hof zurüd, quer über die gefrorene Wiefe einige feiner Kunſte + zum: zu geben ,.ald ı etwas, Anderes Ihre 
hinũber, den nächften Weg eiuſchlagend. Aufmertſamleit plöplic ablemie ortſetzung ſolgt.) 
1 rt 
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auf auswärtige Verhaͤltniſſe vorhereicht, und bei der Rührigkeit 
der bänifhen Propagandifien iſt dies Unternehmen ein loͤbliches. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Es brach hier eine Feuerẽ⸗ 
drunf in den türfifhen Stadttheilen aus, bei welcher 1500 Haͤu⸗ 
fer in den Flammen aufgingen. 

‘ Zelegrapbifche Berichte. 
arid, 23. Juni, Der Kaiſer hat dem Prinzen Jerome, 
deifen Zuftand wenig Hoffnung läßt, heute Morgen einen Beſuch 
abgeftattet. (Nat. Big.) 

Paris, 24. Juni, Rachts. Prinz Jerome ift geftorben. 

Paris, 24. Juni. ine Zuriner Depeche meldet: „Fürſt 
Korrearfa, ein Freund Cavours, ift zum ftellverteetenden Diktator 
in Palermo während Garibaldi’3 Abwelenheit ernannt.” (9. 3.) 

Aus Turin wird vom geftrigen Tage gemeldet, daß ber 
Eonte Amari bereitd eine amtliche Konferenz mit dem Grafen 
Gavour gehabt habe. Er foll der Ueberbringer eines Schreis 
dens Garlbaildi's an den König in Bezu auf die Stimmung 
der Sizilianer für die, Anmerion fein. Graf Villamarina foll 
die gefaperten Schiffe nicht teflamirt, fondern gegen die Befangen: 
Haltung einiger darauf befinblich geweſen Piemontefen proteftirt haben. 

Zurin, 24. Junt. Die Opinione fagt: „Der König von 
Meapel ift ſchwer erfranft. Die Regierum wird die gefaperten Schiffe 
mit Paffagieren und Ladung herausgege en.’ 

London, 24. Juni. Das Reuterihe Telegraphen » Bırreau 
verfichert, der Prinz⸗ Regent von Preußen habe in Baden» Baden 
and die itafieniichen Angelegenheiten zur Sprache gebracht und ber 
Minifter Freiherr v. Schleini den Auftrag erhalten, ein Runds 
fehreiben an bie europälihen Kite zu erlaflen, um ihnen Mittheis 
lungen über die Gonfereng zu machen und die von bem Prinz⸗ 
Regenten geſprochenen Worte darin aufzunehmen. — Dasſelbe 
Burcau oil beftimmt wiſſen, die ruffifche Regierung habe den Gra⸗ 
fen Cavour benachrichtigt, fie werde Die diplomatifchen Verbindungen 
mit Piemont abbrechen, wenn die Abfendung von Erpeditionen nad) 
Eizilien nicht verhindert werde. (Köln. Ztg.) 

Nach den meueften Berichten aus Turin hat Graf Cavour 
den Proteft des Grafen Villamarina gegen die Wegnahme der beis 
den Garibaldifhen Dampfer gutgeheißen. (Köln. Itg.) 
———— — — — — — 

Thermometer · und Barometer» Stand In Bayreuth. 
(Höhe über der Meerresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 


Thermometer #2 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nah Reaumur, R. rebueitt.) 


Juni | (Jahresmittel = 4. 60,29.) (Jahresmittel — 324,22 ) 
4860, |Ronatömittel = + 12°,44.)| Monatsmittel = 324,15.) 










6 Ube | 2 Upr | 10 Ur 6 Upr | 2 Upr | 10 Up 
Morgens.| Nachm. Nachts. Morgens. Rahm. | Nachts. 
+11°8] +21%,1 | +13,2] 325,381325%,02]1925",20 





ind und Witterung. — Bemerkungen. 

SO, B. — Bormittags heiter, Nadmittags und Abends bewölkt, 

Höcfte Temperatur: +2198. 

In der Nacht: Miederfte Temperatur: 120,3. 

Am ” Jnni —— 6 Uhr: Thermometer: 149,2. Barome⸗ 
ter: 326,26. 


FGremdben:-Unzgeige 

Goldene Sonne: HB. v. Miller mit Sohn, Jufpeftor der R. Ery 

ießerei von Münden; Dr. Rapp, k. Abvolat von ; Kaufleute: 

ädler von Harbotthofen, Tübing von tauffnrt a. M., Mobden von &0- 

lingen, Kilian von Paris, öder von Berlin, Duandt von Halle, Hilpert 
von Mainz; Ehrich von Magdeburg, Dorn von Bürzburg- 


— 








Anzeigen. 
Concordia. 


Samflag den 30, curr. 


BAR. 
3 Anfang 9 Uhr. 
Einheimifh Fremde haben keinen Zutritt. 
— | Der Ansfchnf. 

Goiffuren in Ehenille mit Gold em: 
pfiehlt in jchönfter und reichiter Auswahl 
nn Gopbie Degen, 

Weiße uud blaue Stoffe zu Decoratio⸗ 
nen, Fahnen 2c. empfiehlt zu den billigften 
Preifen 3. ©. rauf. 


Wappenfchilde un weiß un blaue Schleifen zu 
Deforätionen, bunte Ballons, Kronen und 3 
Lampen zu Hllaminationen empfiehlt in fööner —— 


— Ernft Schmidt. 
Decorations - und Fahnen - Stoffe 
empfiehlt sehr billig 


Moritz Gutmann. 


Schwarze Seidenfpigen in reihjter Auswahl und 

in jeder Breite bei 
H. M. Wilmersdörffer am untern Markt. 
Sommer⸗Aermel in ſchwarz und grau em⸗ 
pfichlt Sophie Degen. 


CIRCUS BLENNOW 
in ber mit brilfanter Gasbeleuchtung verfehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem königl. Opernhauſe. 
Heute, Dienſtag den 26. Juni 1860. 

Große außerordentliche Vorſtellung 

der höheren Reittunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur. 
Wahrend der Feſttage finden am jedem Tage zwei große Vorſtel⸗ 
lungen, bie Erſte um 4 Uhr, endend 6 Uhr, die Zweite um 7 Uhr, 


endenb 94 Uhr ftatt. 
U. Bleunow, Direktor. 
Ein gewandter junger Menjd aus einer Dürgerfamilie oder vom 
Land findet in einem Fabrikgefchäfte, woſelbſt ihm Gelegenheit gebo- 
ten ift, ſich mit allen im Geſchaͤſtoleben vorkommenden beiten vers 
traut zu machen, ſofort einen Platz als Lehrling. 
Sranto-Offerten unter A. B. befördert bie GErpevition. 


A ga dem Haufe Nr. 287 ift ein Omartier, beftchend aus 4 beiz- 
baren Zimmern, auf Jatobi zu vermiethen. 


Daſelbſt ſteht ein Baf- 
ſerſchiff, ſowie ein Waſchkeſſel, beide von 
Näheres bei 











Kupfer, zum Verkauf. 

Bädermeifter Künetb. 
Am Mittwod) den 27. Juni fährt_eine leere Ehaife von hier 

nad Wunſiedel Gebbarbt, Lohuntutſcher. 


Bon der bei Engelborn & GHochbanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Rafier⸗Zeitung 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


17. Jahrgang. 
VPreis vierteljährlich 54 Er. 


ift bie erfte Munmer bes I. Omartals für 1960 ausgegeben, und werben hierauf von ber Grau’ 
in Bahrentb und allen Poftämtern —— —ez— hierauf fchen Buchhaublung 





Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


tie x * erſchelnt 
3a Mr —— alle 


Yofäimter des Im: 
und Yuslandes. 


weitnees⸗ 


Bayreuther Zeitung. 


— 113. 


I hl: 
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27. Juni 1860. 





Einladung zum — 


— auf das mit dem 2. Juli beginnende 
I. Quartal der 


„Bayreuther Beitung‘ 
bitten wir Batbiaft, —— bei allen RER 100 


in Bayrenth b 
gegenüber dem tönial. —— zu machen 


Das Ergebniß der Fürſtenkonferenz. 

Mit dieſer Ueberſchrift bringt die „RM, M Hey.” unter offigiöfem 
Zeichen folgenden Artikel; 

Eine verfönliche Begegnung Sr. Majeftät ded Könige von 
Bayern mit Er. f. Hoheit dem Pring-Rogenten von Preußen war 
von Seite des Erfteren lange beabfichtigt Schon gegen Ende 
April wurden Einleitungen biefür angebahnt: Der Wunfdy, frühere 
enge Bezlehungen nach längerem Zeitraume: tiefgteifenber Veraͤnde⸗ 
rumgen zit erneuern umb ‚manche gerwwichtige Frage vaterlänbticher 
Politif in unmittelbarer Beſprechung u on) ſchien auf beſden 
Seiten dazu einzuladen und in einer Unterredung mit Sc: Majeftät 
dem Könige von MWürtemberg wurde der Entſchluß feſtgeſtellt ges 
meinfam in Baden: Baden mit dem Prinz⸗Regenten in perſonllches 
Einvernehmen zu treten. Da traf überrafesend die Nachricht von 
dem Erſcheinen des Kailerd Napoleon in’ Baben umd am gleichen 
en - bie förmliche Einladung des PeinzRegenten dahin Mitte 

uni ein. 

Es find nun bie Tage vorüber, welche den Kaifer in perſon⸗ 
liche Berührung mit dem Prinz⸗ Regenten von Preußen und den 
mit ibm in Baden verfammelten deutichen Bund en brachten. 
Billig frägt man nach dem Ergebnifle. 

Es iſt daſſelbe ein doppeltes. 

Alte in Baden verfammelt geweſenen beutjchen Fuͤrſten waren 
von dem einmüthigen Willen und Entſchluſſe beſeelt, eintretenden 
Falles des deutſchen Baterlandes Sicherheit, Ehre und Mürde 
mit ganzer Kraft aufrecht zu halten und für die feiner 
Grenzen einzuftehen. Daß Deutichlands Fürſten einig find, wenn 
dem gemeinfamen Baterlande Gefahr drohen —— lag o 4 
Tage... Unſchwer fonnte ber Kalſer ſich hievon überzeugen, h 
jemals ſich für berechtigt halten können, daran zu zweifeln. Aus 
eines jeden der verfanmelten beutichen Bundesfürften Munde fonnte 
er die Veftätigung vernehmen. Sie hingegen find Zeugen gewefen 
von ben wiederholten und Allen übereinftimmend vorgetragenen 


5 der friedlichen und freundſchaftlichen Geſinnungen bes 

eg 234 — ifche vd Prinz Meg — 
zwiſchen dem ⸗Regenten von 
ne feinen Bundesgenoſſen trat anderfeits ray da⸗ 

daß der Prinz es als bie < en. 

— wie: ben and des Geſammt-⸗ 
‚fe ben ber nen 2 erten zu ſchüten, 
dieſer Aufgabe werde er fich auch dann nicht beirren laffen, 
einiger Fragen der inneren deutſchen Politik von 
jener — deẽgenoſſen abweiche. Niemals hätten feine Be— 
en, bie Kräfte des, er Wirk: 


Yan ein che Band, 
en Staaten umfaßt, zu erſchüttern. Auch auf 
Deſterteich hoffe er; fie fei von höchſter 


Wichtigleit. 

* bat denn die Zuſammenkunft in Baden nicht nur den Be— 
a ee Da et 
on u u e en 
der deutichen Grenzen new bejtärft und gehoben. 


Dentfbland 


Müntyen, 36: Juni, DIEN.M. 3. fchreibt: Se. Maj. der 
arg ann rad a ar ga Fran am 29. dB. im Bam⸗ 
‚imtı$h dafelbft übernaditen und hi 

30, mit : Mai. der Königin, 


berg 
Ihe fid von aus 
a ee een Pa re But 


bereitd 

der Dee Beh dahin abge * unverzüglich alle —— au 
3 auch wurben ern mehrere nen der GHof⸗ 
haltung von bier. aus Nahin — Der Geneta tdes 


che der 
neralmajor Graf v. Buttler, haben ſich von bier aus nad Baın- 
berg ge. ben, um fih dort dem Gefolge des Königs ——— 
aj. der König haben Sich us unterm 
20. Juni den Baubeamten 2, Lebſche in u —* An⸗ 
wendung der Beſtimmungen der IX. Verf⸗Beilage ß. 19. in Quies⸗ 
cenz zu verſetzen, und die hiedurch etledigte tenftelle in 
Kaufbenern dem Snipektiond= Ingenieure F. Spandau von Bad: 
reuth, dermaligen Eiſenbahnbau⸗ Seftions» Ingenieur in Regens— 
burg, zu verlei 
Erlangen, 25: Juni Die Feltlichfeiten der Stadt Erlangen 
zur Feier ihren vor 50 Jahren erfolgten Bereinigung ey der Arone 
Baydn werden am 30. Juni mit einer Reveille der E Landwehr 
eröffnet. Um 9 Uhr verfammeln fich bie’ ———— Behörden im 
Rathhaufe, woſelbſt au —— und Dankadreſſe an Se. Maj. 
den Koͤnig erlaſſen wird großer Dankgottes dienſt, zu welchem 





Fenilleton. 


Der Aunftreiter. 
Ronelle son Friedrich Berftäder. 
Fortſeung.) 

Dort! dert! ba geht ein Pferd durch! ſchrie der cine der Kna— 
ben, und als Mlle nach ber angebenteten Richtung blidten, faben jie, 
wie eines ber herrſchaftlichen Werbe, das ſich losgeriſſen hatte, in vol- 
ler Flucht über bie Wiefe nad) der Straße zu kam und quer Darüber 
bin wollte, 

Nimm meinen Ranzen, Onkel! ſchrie ba Karl, ber, ohne ein 
Wort weiter zu fügen, feinen Nanzen und feine Müse zu Boden warf 
und, ehe nur Jemand eine Ahnung hatte, mas er mollte, dem durch⸗ 
gehenden Pferd entgegen flog. 

Karl! Teufelsjunge! ſchrie ber Alte Hinter ihm breim, aber: Karl 
hörte ihm ſchon nicht mehr. Mit einer Schnelle, bie feine Mitſchüler 
befonders in Erſtaunen felte, flog er mehr, ais er Tief, fiber: "bie 
bartgefrorene Straße hin, und traf gerabe dort wit ben; wenig - 
ner achtenden uſammen, ae dieſes ‚über ben 
Pr Im Nu aber war er am feiner Seite — die linke Hand 

feiner Mähne, bie rechte fiemmte er gegen bie Schulter des Thie— 
res, und halb im Sprunge, halb von dem baumenden Pferde empor: 


geriffen, ſaß er ſchon auf befien Nücden, mie es eben an ber anderen 
Seite: wicber hinaus über bie Wiefe ſezte, bem Walbe zuzuftürmen. 

Der Meine wilbe Reiter machte ihm aber bald begreiflich, daß es 
uidyt fänger fein eigener 2 fei, fondern folgen müffe, wohin er es 
lentte. Kaum auf feinem Rüden, anf bem er ſich vollfommen zu Haufe 
fühlte, griff er, mit: dem rechten Beine fih einkllammernd, nad bem 
beruntergefallenen Zügel, brachte ihn dem Bierde über beit Kopf und 
batte es, ehe es kaum zweihunbert Schritte weiter geflogen war, wel: 
lig wieber im: Baum und in feiner Gewalt. 

Zu gleicher Zeit fpielte unter der Schuljugend ein anderes In: 
termezzo, das bie kleine eniger beluſtigte und in Er— 
ſtaunen ſetzte, als ber tollkühne 

Der alte Müb 


nachgeſchaut. Kaum aber jah er; baf ber Sprung gelungen war, ſah, 
bag * Karl ſich „nicht blamirt Hatte” — wie er ihm fpäter geftand, 
daß er geflirditet — , fah ihm auf dem Rücken bes‘ Thieres, als er 
plöglid ein lautes Huffa! ansftieh. Zu (gleicher Zeil warf er ſei⸗ 


ME  . 
Behörden in faRlichem Buge ‚begeben. nach 
— us ar en t. 8* Matt — 71 Uhr 
fimahl unb fpäter ——— am Burgberg. a den 
Ä äs Fe 


age, den 1. Jull, begeht das f. Landwehrbataillen d urch 
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6 finbet . achtung Der Präßdent: Rafarina, 


Ei. für das Ausland: 

Vegenl Andurlla. (Der leptere Name wohl unrichtig gebrudt.) 
Stuttgart, 22. Juni. Der „W Staatdang bringt fol⸗ 

genden offiziellen Artifel: „Wie wir aus fiherer Quelle vernehmen, 


einen folennen Auszug vom Marftplag der Stadt aus nad dem _ beichränften ſich die bei der in Baden am 16. und 17. dies ſtatt⸗ 


Weldgarten, wojelbit eine Rede gehalten und eine gejellige Unter: 
auang: Migt, Steigen "eined großen Ballon x. “—9 
ents Illumnatſon und Feuerwert. Die Schühengeſell 
der Alt⸗ und Reuſtadt waͤhrend der Feſttage bis 
3. Juli große Jubiläums» Schießen. (Nb. Kor.) 
ver Korreftiondanftalt. Ebrad Hat ein Sträfling einen 
Mitfträfling während des Holjfhlichtens ohne alle Beranlaffung mit 
einem Holzfcheite derart auf den Kopf gefchlagen, daß er bald ver: 
ſchled. Auf Befragen, was: ihm dev Ungliäfliche getham habe, ſoll 
der Thäter gang ruhig erwidert haben: „bar nichts. Er würde 
jeden andern auch fo geichlagen haben, um aus der Anſtalt here 
auszukomen.“ Der Thäter iſt erſt 10 Jahre alt und. feine Straf⸗ 
zeit hätte mur noch einige Wochen gedauert. 
Der Fränf. Kur. theilt folgendes. Schreiben mit, welches Hrn. 
Crũmer zu Dood vom italienifhen Rationalverein zuge 
tommen iſt: „Hrn. Grämer zu Deos, Deputicten der bayerifchen 


Abgeorduetenfammer. Zurin, 15. Mat 1860. Mein Her! Det 
italienifche Nationalverein, der viel zu dem erzielten @rfolge der 
Einigung eined großen Theile von Ober: und Mitteli zu eis 


nem einzigen Staate beigetragen zu haben glaubt, hat, fei es, um 
die Öffentliche Meinung für fich A ewinnen und die Verleumdun⸗ 
gen ber Feinde Itallens zu b kn; fei ed, um fein Merk zu 
8* und ſich die Freundſchaft anderer Nationen zu gewinnen, 
die Rothwendigkelt eingefehen, ſich Vertreter der italieniſchen Sache 
zu verfhaffen, um ſich mit Gefellfhaften, Vereinen und Komites 
patriotiihen Zieled inis Einvernehmen zu’ fegen. In ber Ueber: 
zeuguug von Ihrer großen Theilnahme für die Sache Ftaliens hat 
unfer Centralkomlts Sie bitter zu dürfen geglaubt, der Veriretet 
des italienifchen Nationalvereins in ben nörbliden Provinzen des 
Koͤnigreichs Bayern zu fein, und ſchmeichelt ſich, daß Sie fein 
Mandat ammehmen werben. Unfer Berein iſt fein Verein von 
Demagogen und Schwindlern. Um Ihnen Gelegenheit u eige⸗ 
ner heilung zu geben, fenden mir Ihnen eigens, unter 
Band, fein Programm und ſein Glaubensbekenntniß. Sie wers 
den daraus eriehen, daß feine Grumdfäge ber Art find, daß 
jeber rechtfchuffene Patriot ſich dayır befemmen kaun unb’muß. Die 
Unabhängigkeit, Einigung und die verfaffungsmäßigen Freiheiten 
8* ad iſt feine Sehnſucht, fein Zweck und der beſtaͤndige 
enftand feiner Beftrebungen und Opfer. Der italienifche Ratios 
nalverein iſt gegen keine Mation feindielig gefinnt, et ſtrebt nad der 
Fteundſchaft aller; er möchte, daß fich die Theilung Europa’s unter 
die Rationalltäten verwirfliche, und daß dort, wo mehrere Bölfer 
auf einem Gebiete wohnen, dieſelben fich zu Bunbesftanten vereinis 
en, die je dem vwolfärhimlichen Charakter entiprechen; das graus 
Ime Zeitalter der Eroberungen würde dadurch abgefchloffen und bie 
chenden Heere unnöthig gemacht; man würde alle Bebendfräfte 
der Nationen der Entfaltung der fittlichen und materiellen Intereſ⸗ 
fen widmen. Sie fehen daber, mein Herr, daß Sie in der Erfüls 
. unfered Wunfche® einer Unternehmumg beitreten, deren Bers 
wirflichung die größte Wohlthat für die Humanität fein würde. AI 
Erwartung einer Antwort zeichnen vote mit ausgezeichneter Hoch⸗ 


Ken Hut im bie Luft, fprang felber hoch in die Höhe, überſchlug ſich A 


Zum unfagbaren Ergöpen ber Umftehenden im freier Luft, Fam wieder 
auf bie Füße, fing in bemfelben Moment den zurüdfallenden «Hut, 
oßme ihn mit den 
bei ein ‚wahrhaft diaboliſches Gelächter aus, 


Der Jubel ber Schuljugend bei dem Luftiprunge des „Schwier 


aters“ Läht ſich cher deuten als befchreiben, Ueberhaupt wurden 

n bier qu viel der Genüſſe auf einmml geboten, um nicht ıbabei 
Über die Stränge zu ſchlagen. Gamftags Mittag, ein burdgehenbes 
Pferd, das Kuuſtſtück des Kameraben und nun hier gan ber Luftſprung 
eines Mannes, der bis jetzt als zum Gute gehörig; nur mit ſcheuen 
Bliden von ihnen betradytet worben und in ber That auch nur finfter 
und grämlich zwiſchen ihnen aufgetreten ıwar — das alles zuſammen, 
fdyien, wie geſagt, zu viel für jie. 
Ein äbmliches: Geſchrei oder Geheul, wie es bie Wilden in Ame⸗ 
vita bei plötlichen Ucberfällen ausftohen jollen, machte ‚für einen’ An- 
gentzlick die Luft erzittern, und daun brach ſich ber Jubel ber jugend⸗ 
Tidyent Bevöflerung in einer Unzahl vor Burzelbäumen, wie anderer 
Länblicegymmaftifchen Mebungen Bahn. 
Aber andy der Erzieherin Jofephinens war eine kleine, wenn and 
wicht in. Thätlichfeiten ausartenbe Ueberraſchung vorb i 

Wie nãmilich dab durchgehende Pferd, kaum zehn: Schritte von 


änben. zu: berühren, auf ber Stirn und flieg bas 


gehahten Fürſtenzuſammenkunft von dem Sailer der Franzoſen ge: 
magen Eröffnungen im Wefentlihen auf deſſen Wunſch, der Weber 
yelgung Eingang zu verfhaffen, daß die in Deutihland fo allge 
sein. hervorgetzetenen Befũ als ob die Politil des fran- 
——— —— zn friedlichen Verhaͤltniſſen mit dem Nach⸗ 
arlan drohende und in ndere . auf Inlewwocicung der 
beutfchen A reemen gerichtet fer) durchaus Feine — 
haben; ſondern wielmeht ben wahren Abſichten des Kaſſers wellftän: 
dig zumwiderlaufend feien. Mit jo vieler Juverſicht auch die deut: 
ſchen —— der Verwirklichung der kaiſerlichen Worte entge— 
genſehen vr o haben wir doch mit Beftledigung in Erfahrung 
ebracht, da "bie in Baden vereinigt geweſenen ik Könige, in 
Untere möglicher unvorhergefehener, oft außerhalb des Willens 
er Machthaber Legenden Ereigniffe DIE zum Mugenbtik Ihrer Tren- 
ung die Zeit zuwibentigen gewußt haben, um in’ @eimeinihat mit 
dem Prinz Regenten von Berufen bie zur Sicherheit Deutſchlands 
lichen - Iu-auf-ber -in -vochergegangener Fürtenlonie- 
venz gewonnenen Bafis zum Gegenftand aründlicher Beiprechung 
zu machen. 
Sranffurt, 24 Xuni. : Dem Bernehmen nad ift auf der 
arbinijhen Geſandtſchaft am Bunde geftern: bie für den Bund bes 
mte offigielte. Rosififation der Einverleibung Toslana's wud der 
Bemilia in das 8 Sardinien Seitens bed Zuriner Kabi— 


luſſienen der Rei 
wortgetteu * da ee 


Bicheiden ‚aus! dem erwaͤhlten Komits zur Borberathung des 
Grundbuchgeſe zes motiviren; da man feiner Anficht, daß dieſes Ge⸗ 
feg dem Landtag zuzuweiſen ſei, nicht beiftimmte, umd er in der 
einförmigen Ndminiftration ein Uebel erfenne, das Operat überbie® 
ein Franfhafter Auswuchs theoretiicher Anihauungen und übers 
wuchernden Formenweſens fei, — ſo trete er aus. Mit biejen 
Gründen. verband der Sprecher Auäfälle gegen 674 in Ungarn ans 
a beutiche Beamte umd gegen die Wahrhaftigkeit der Angaben 

8 Zuftigminifters,. Endlich jtellte et in Mbrede, daß ber Reaifrebit 
von dem Zuftande der Grundbücher abhängig ſei. Der Sprecher 
mag während ber Rede gemerft haben, daß er viel zu weit ngen 
Bi, und er ſchloß mit einer Panegyrif über die großen Berbienfte 
er deutfchen Nation, der deutſchen Literatur und Kunſt; er fei ein 
lebhaſter Verehrer des deutfchen Elementd, aber die deutſchen Bes 
amten: in Ungarn hätten die Antipathie hervorgerufen. — Der Juftige 
minifter, felbft ein Magyar, Graf Nabasıy, war augenſcheinlich 


entfernt, über die Straße ſehte, und Karl vor ihren Augen 
auf befien Rüden fprang, ba faßte die Erzieherin erfchredt Joſephi— 
nens Arm, fie zurück und einer ‚mögliden, Gefahr aus bem Wege zu 
ziehen. Sofephine, ſich raſch und erregt von ihr losmadend — beun 
die Scene hatte ebenfalls im ihrem Meinen Herzen all bie früheren 
Tnftigen: Mitte, das ‚freie, herrliche Leben im Circus zurüdgerufen — 
fügte lachend: Ich fürchte mich nicht, Mabemoifelle, wenn ich bie lan- 
gen unbequemen Kieider nicht anhätte, könnte ich das auch! 

Du? rief. Mademoiſelle Adele erſchreckt aus, 

IH? gewißß. Ih reite fo gut wie Charles, und das ift gar 
nichts; was er da macht. Er fügt. ja auf dem Pfexde. 

* Zum Gfüd für bie, Ordnung in Schildheim — denn wer weiß, 
wie. weit der einmal loegelaſſene Uebermuth ber Knaben ſowohl, wie 
bes Alten gegangen wäre! — erfdien in biefem Augenblick eine Pers 
fon. auf dem Schauplape, die ben Lärmen ploͤtlich verſtummen machte, 
Auf feinen: Rappen ſprengte Baron von Gepfein, ber am Ger 
herunter geritten. war, ‚zu fehen, wie weit bie Knechte mit ihrer Ar— 
beit gelemmen waͤren, mitten ‚in ben Schwarm bineim, und fein Ans 
ruf, erfhnedte und bämdigte Sach bie Schuliugend, die ben Baron, 
als Die oberſte Herrſchaft im Orte, mit ganz beſonderem Reſpekt ber 

ete “ 


Aber-afich ber alte Mühler erfäpraf, wie er nur ben Kopf nach 


auf eimen ſolchen Ausſall bei dieſer unſcheinbaren Angelegenheit 
nicht vorbereitet; ftatt bed ausſcheidenden Grafen Barkoczy ſollte 

ein anderer Reihörath ind Comite gewählt werden, uud ed ſcheint, 
her der Präfident nur aus befonderer Rüdfiht die Debatte wicht 

abjchmitt. Der Minifter mußte perfönlihen Angriffen entgegentpeten. 
Sierbei fam zum erſten Male dad Wort — ——— Ge⸗ 
hör, das man bisher auzuwenden ſich ſcheute. Der Minijter er: 
Flärte die Sprache des Grafen für „nicht parlamentarifch”‘, und 
bierin wird jeder unbefangene Kefer mit einſtimmen. Die ganze 
unerquidliche Debatte ift eine Schlappe für die magyarifche Fraltion, 
welche das Pulver zur Ungeit ver! dicht; e .. am Reichöpars 
lamente Theil, und will: ihm doch die Ber Hanna Di ie ihe Kronland 
abjireiten oder nad hierin ie De Rat gen. Das if 
eine undurchfuͤhrbare Doppelt een ung diejee Dies 
Batten hat dem Dinifter bei den 
als er biäher beſaß 

Kehl, 21. Juni. Wie man der — Zeitung ſchreibi 
erben von dem Straßbutger Körkefponbeuten‘ bloß 39 
plare über Kehl veriendet. Das Blatt foll alles in allem taum 
200 Abonnenten haben. - 
Btalienm 


Turin, 21. Juni. Ueber * — 53 
beiden uge erfährt: jetzt die Opinione: die J en in 
a nun Your Soabo Corſo (Rordfpige bon Ö rſita) 
gefapert worden; der Kapitän der neapolitanifhen Fregatte haben 
den „Utile⸗⸗ frammöfich begrüßt und dieß die Mannſchaft des Utife 
verleitet , mit lebhaften Rufen Frankreich, Jtalien und Eizilien I 
ben zu (äffen und ven Boutbons von Neapel ein Percat-zu brins 
en, worauf die Fregatte mit zwei Kanonenfugeln —— hahe 

ab einen Bericht der Bay. di Genova hatte Die Fregatte gar 
feine Flagge. aufgezogen. 


Frankreich. 


Das Ereigniß des aa. iſt die Ders 
da radel’8 wegen feiner in ten Brofchüre 
Das ausführlich motivirte Urthell ſagt im 


erung als Erneueru Ph, ‚beute 

auf eine nicht mißzuverſte 5 Bee an, do peilchen * ‘> 
—— rn die 3 der Caͤſaren, des Orients und 

tjenigen, welche heute das Kaiſerreich —* 

*3 Ps e a Fehr 8* male mit Bitterkeit aus, wie 


Krk Ay: len Bay A fürn 


en * —X 

telle Frankreich al Dusch die ausnmärti Berhältniffe Er rt, 
orglo® und von ſich ſelbſt abgelenkt, — und o —* 
Authun auf einander a Abentem üben! Ka ‚hr 


biefe Thatfahen fonftativen dad Vergehen der Au 
Pr und zur Beratung VreAgeglerung. Der Verfafler gr ” 
d mı onat Sefängnig und 3000 Fra. —— der Ver⸗ 


3000 Irs. der D 
SE Be —e —e——— Beer RT or 28 


welche die „Patrie’ und ‚ bringt 0 
neuefte Mittheilung : „Bar ati at am Kat m. Abends, in 


dem —— bes rauen Pferdes gedreht —* faft un: 
in fäne: gewehnlich RB 


hielt ſich hc uns und aufrecht, —* fi raſch ben verkehri te 
jireht, und gab bem * nãchſten „Jungen, ber von, vun Öutöheren 


noch nichts gejehen Hatte und eben zu einem friſchen baume aus: 
holte, eine fo gut — Ohrfeige, daß er 6 Holen bis fiber 
Georg En kein Bert, — * den Hr noch zu jeinem 
Schwiegervater, Mur einen Blick warf ex dem Al⸗ 
—8— aber, en er 
Wii Bi porn und Peitfce, und in ac Itetter“ Ba ere 
die Straße hin, dem ahnungélos vor ihm ber BSR TG 
Deffen zen wie es bie raſchen Huffchlage binter ſich —* 
wollte allerbings jetzt ebenfalls in ein raſcheres Re falfen,, aber 
du bie — el, Dem, „Den, Rah En R ji 
n a und während Georg, 
—— — Mr des See's aus mit ans 


ben Weg hinüberſchickte 
a: —* enſchengedrange — 
en 
fein junger Reiter, ver ben Igenden erfannte, griff ihm erjchredtt 
li ex auch nicht "entfliehen fönnen, 
m, fett daintelroth —— im lit, dicht neben ibm fein 


t alte, < Drmjelben, wohnten die Ob 
ee DR Kapitän, Or len — Ger 
a bie gefammge, A 


nds⸗· Armee jofort konzentrirt 
— ‚gerichtet. werben muͤſſe Unter ter — Freiwits 
Ian, were t Medisi Herzugeführt ‚hat, und bie. alle auderle- 
nd, Gefin ſich eine Anzahl von trefflihen Dffiaien 
und na fiieren des Genie⸗ und 2 Artillerie-Horps. „Wir ,man 
* wird. die Armee am 28. d. M. hren Marſch gegen Meffina 
antreten. Es wird, bie pofltine Berfiherm ‚wieber Bolt, daß Ar 
Engländer niemats das Fort Gajtellamare beiegt hatten.” — 
Waribaldi die. Parifer Blätter 6 —3*8 —8* 
ſen (eich Kriegsrachs in Kenntni = ber Ba 
chen Regierung fund thun De —* fe fir * * 
fürchten habe, — J ed zunachſt auf. bie Bene 
abgeichen fei, ift wohl a ald unwahrſchein 
bem beichlefienen Kriegöplane : exit etwas ae ven, 
thatſachlich entwidelt, : 


Telegrapbifche Berichte, 

London, 25. Juni. Wie das Chronicſe willen will, hat ° 
des konigliche Rath in Neapel die Verleihung, einer Verfafung, den 
Erlag einer Amneſtie, sinen Dinitter-Wechlel, ein italienliches 
Bündnif mit Piemont und die Annahme ber italienischen Fahne 
mit Beibehaltung des neapolltanifhen Wappens Erg Der 
eg ° pe diefe Borjchläge noch nicht beantwortet. ARöln. Bra ) 

über Amerika  eingelaufene Nachricht. ven der Rahgiebig- 
feit 4 iſt eutſchieden unrichtig. (Köln: Star) 

Das Reutersche Bureau will willen, daß feit ber Gonferem 
in Baden:Baten eine Annaͤherung Preußens und Deflerreihe in 
Betreff der Reorganijation der Bundes Rriegdverfaifung. vor, fi 

angen fei; der Prüng: Regent * teußen habe Oeſterreich auf: 

—5* einen. Vertreter zu milifäriichen Gonferenzen in Baden 

aden-abjufenden, und Defterreich werde einen berſten des ‚Bene: 
ralſtabes abordnen.. (8. 3-). 

Demjelben Bureau. zufolge hätte die nenpelitanfiie Regierung 
offiziel angezeigt, Martino habe vom Kaifer Napoleon ‚die Wer 
figerung erhalten, daß Frankreich eine Annerion Sijllien® an Sars 
Dinien eben jo wenig anerfennen werde, vole die von Tosfana. (8.3) 

werner hat daſelbe Bureau Racrichten aus China? Die enge 
liſch⸗ frangöfiichen Streirfräfte haben die Infel’Ehufam am 23. April 
occupirt, oͤhne auf Miderfland Seitens der Chineſen u Tropen. 
Die rer ber Snfurgenten wurden immer brobender Bon 
Kanton, 6: Mai, wird geſchrieben, daß die chineſiſche Antwort 
auf das europäiide- Ultimatum noch nicht eingetroffen * > 
Chineſen bereiteten ſich mÄchtia zum Widerſtande wor, (R. 

Franffurt aM, 25 Juni. Die Franlf. Hit > * 
ein Telegramm aus on, wonac die Öftereeichiiche Müdäußerung 
vom 9. d. Mis. auf ie der Bunbesttiegẽ⸗ Berfoflung ſeht 
verſoͤhnlich up 3) 

aris, 2. nn "Die „Deeereidifehe Beltung" verkündet 
rogramm bed. Fürften Betrulla für das neue —38 
—2* er gi Eonftitution, freie Preſſe, Armee Reform. (U.3.) 
Marfeille, 23. Juni. Eine -Gorreiponden; aud Neapel 
vom 14. theilt mit, daß die Beziehungen zwiichen Sardinien ‚und 
ſchroff werben. ‚ Der ſardiniſche Geſandie Re am 
richtete an die nenpolitanijche Regierung eine | He 
worin er behauptet, daß die Kaperung der beiden A ein uns 
regelmäßiger und- der Schifffahrtsfreiheit widerſtreitendet Akt ſei. 


Thier patirte, hieb er dem züfammenzüctenben Knaben mit koffer Wudt 
die. Veitſche über die Schultern, daß biefer miit tem Ark: and Sähmer- 
zenoſchrei jeitwärts won. feinem „Pferde ng flog. und, wa er Tau: 
fen forinte, quer Hin über bie Wieſe fl 
Seorg al rs fich nicht weiter Kr ihn um. Das davon vr 

gende Pferd raj. e Yon und. am Zügel fäffend, I a et ee Mitg 
ſam dem jeht nicht mehr fernen. Gute zu. und über 
ihm zu folgen, hy 

Zu Hauſe angelangt, nahn ———— 
dazu unangenehmes ic Seorg’s Aufmerl ww eng jo in Un: 
— bag er“äind and —R ſten wur 

— er — werumfreut, 


—— den Pier: 


Kai ie 
un gegen 


— 
—— Be von 
wenn tt fih 


—* 8 Burſche wollte —— 

in HR ihm a 
wurde ihm ausge; Stunde: mit * süfte, 
die er auf ven like an Sein Mn — 
Hofe fortgejagt. (Horiichungsfolgtahuss —BR DE 


Der Geſandte ber Vereinigten Staaten tritt au Gunſten des ge: 
faperten amerifanifchen wir auf. Er unterflügt die von Sar- 
bdinien für das ander S erhobene Entfarädigungsforberung. 
Er bat am feine Regierung das Berlangen- gerichtet, daß eiri ame— 
rifantfche® Krlegafci ii nach Neapel geſchickt und ihm zur Verfügung 
geftellt werde. Die —58 en Provinzen Reapels find bis jeht 
ruhig. Es werden indeß verfchiebene Lager dafelbft unter den — 
der Generale Numlante und Auletta errichtet; in einem ders 

{ben werden 25 Bataillone, 6 Schwabrenen und cine zahlreiche 

erie zufammengegogen. General Pianelli blelbt mit- 12,000 
Mann in den Abruzzen. ine Colonne von 8000 Mann wird nach 
Reggio rüden. Im Neapel werben große Befeitigungsarbeiten vors 

nommen. Sinfanteries und wesen geben diefer Haupts 
Rabe den Anſchein eines belagerten Blaged. (F. 3.) 

Turin, 24. Juni. Gejtern Abends iM en 6 10 ſieiliſche 
Deputirte oder Mintfter vom J. 1848: Cav. Filippo Cordova, Er: 
Minifter; Michael und Heintich Amari u. ſ. w., nad) Sicilien ein. 

ier mit Aemtern befleidet, geben ſie dieſe auf, ‚ und ziehen wach 
icilien, um an der neuen Re ** theilzunehmen. Vor der Ab⸗ 
reife offigiöfe Conferenz (A. 

Genua, 24: Juni. Das Degen Mayini’s, 2’Unitä Statiana, 

eröffnet ein Anichen für die Zwecke diefer Partei. (A. 3.) 


— — — —— —— — 


Am Mittwoch den 20. Juni 1860 wurde in öffentlicher Sigung 
dee f. Berirfögerichts Bayreuth abgeurtheilt: Hübner, Andreas, 
brifarbeiter von Lained, wegen des duch Waffengebrauch ers 
werten Vergehens der Körperverlegung, verübt ohne Leberlegung 
und Vorbedacht in aufmallender Hige des Zornes, zu Adtägiger 
doppelt gefhärfter Gefängnißftrafe verurtheilt. 
Am Donnerftag den 28. Junt 1860 fommt zur Aburtheliung: 
1) a May, Georg, Bauernfohn, b. Schnörrer, Johann, 
Dienftlnecht, c- oldfuß, Johann, jämmtlich von Saugen: 
dorf, wegen re der Körperverlegung, 
2) Reindel, Paulus, von Göſſenreuth wegen Vergehens des 
Diebftahle. 





Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflächhe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer * 
— (Stand in par. Linien auf 0* 


nad) Reaumur, 








} ß R. red 
Juni ‚| (Dabresmittel. = + 6°,29.) . —* ug 
N a r * (Iabresmittel = 324,22.) 
1860, | Ronatsmittel = 129,44.) Menatsmittel = 324,16.) 
6 Ube | 2 Uhr 1.10 Up | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Up: 
Morgens] Nadm. | Nachts. Morgens. Nachm. —ã 
26. (+149,2] £22%,6 —— 1325”,261324,52] 324,73 
Wind und Witterung. Bemerkungen. 
SH, WW NW. — Bewöltt, Abends entfernte Gewitter von W. 


nad ®. Regen (180,2 auf den DD’). 
Höchfte Temperatur: +23°2. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: + 140,0. 
Am 27, Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 149,0. Baron 
‘ ter: 325,40. 
} Au; Premden-Ungeigne 
Soldener-Anter:— HH- Kaufleute: Süßengut von Butglundſtadi. 
as von. Amerifa, Kevin von Berlin, Lämmert von Fürth, Schröffer von 
alnz, Ellern und Fränfel von Fürtb; Seufert, Rorflaehilfe von Leuten 
dorf; Sertei mit Frau, 
autöbeliger von Brandenflein; Lang, Stadtvifar von Negensburg; VBanant, 
Fabrifant von Weimar; Raudhan Fabrikbeſiger von Coblenz; Maensfeld, 
Drisatier von Berlin; "Babel, Fabrifant von Bamberg; Walther, Revier 
förfter von Hobberg; Lehmann, Kaufmann von Kürıh; Garve, cand. theol. 
und Meißel, Lehrer von Ebersdorf; Krug, Pellaton Harrje, Melid von 
Saufanrıe, Mabille und Bangevis von Barid, Ehild und Volmer von Londen, 
ſaͤmmtlich Zöglinge- 








Befauntwabung 
In der Curatel über die minderjährigen Wolfgang Adam 
Kolb ſchen Kinder von Treſſendorf werben vom, unterfertigten. Lanb- 
gerichte nachſtehende Repnraturarbeiten am dem Wohnhauſe des ver 
ftorbenen Bauern Adam Kolb zu Trefienborf im Wege bes nr 


bots Öffentlich in Aktorb 
2 Maurerarbeiten im Anſchlage zu 1408 fl. AG} tn, 
2) Zimmmermannsarbeiten im Anklage zu 361 fl, 4 fr. 
— tautionofãhige und verlaͤſſige Meiſter ber — Generte auf 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





farrer von Burfersborf; Frht. vo. Arnim, Ritter: - 


Montag den 9. Juli curr., Vormittags 10 Uhr 
eingelaben werben. 
Plan und Koftenanfhläge Tiegen in ber Regiftratur zur Ein: 
fit bereit. 
Bapreutb, ben 19. Yuni 1860. 
Konigliches Landgericht. 
Barlet. . 





Anzeigen. 
Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 


wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 





FE 
ic 





bei mir zu erhalten. 
CarlGiessel, Buchhandlung in Bayreuth, 
gestern STE —— 
oftindifehen Nankin, weiß 
nglifehleder und Leinen: Drells } 
& En g zu äußerſt billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 386. $ 
krkien — — 
* Schöne farbige Glanz: und — billigft 
CIRCUS BLENNOW 
in der mit brilfanter Gasbeleuchtung Ben großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem königl. — ——— 
Heute, Mittwoch den 27. Juni 
Große außerordentliche Morftellung 
der höheren Reittunft, Gymnaſtik und Pferdedrefiur. 
An den Feſttagen finden am jevem Tage zwei große außerordent⸗ 
liche Vorftellungen mm 4 und 7 Ubr ftatt umb werben auch meine 
Borftellungen mit dem Schlufje berfelben beendet werben. 
EEE 4 Bleunvw, Direktor. Direktor. 


"Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
gas betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
Leuchtstärke besitzen, sind der Pack für 48 kr. zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 


Dentfche Rational⸗Lotterie 
zum Beflen der Schillerfiftung. 


Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner 
biefes Unternehmens, 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 
Andere zahlreiche Hauptgewinne beftehen aus Kunft:, Lurud: und am: 
beren wertvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
unbert Thalern, als: Bijouterien, Schmudjachen, Gold- und 
ilbergerãthſchaften, Uhren, Bronzen⸗, Porzellan: und Has: 
— Meubles und Gegenſtänden bed Ge: 
werbefle 

Jedes Roos ti Thaler Pr. Ext. 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 

 " — erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler 

af. 

Dieje Looſe find fiberall geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen ſeht 
raſchen Abſatz finden, jo eignet fi der Verkauf derfelben für 
jeben Geſchaͤfts zweig. 

Bei Uebernahme größerer Parthien werben Befondere Bergünftigungen 
bewilligt, Pläne gratis und frauco 

Briefe und Geldſendungen erbittet franco, bad Haupt · Depot der Looſe 

; Anten Horix in Fronkfuri am Main. 


" @oradı bei Heine, Höreib in Bayreuth. 





Tie — ericheine 


Zu Pen — alle 
Veſtäntet des An⸗ 
und Austandes. 


nn ——— —— — — — — 


Dorneras \ro. 


Bayreuther Zeitung. 


Zahrgaug 118. 


178. 


Preis für den Yahr« 
su 6 fl, balbjähr« 
ch 3 fl, —— 


Pr 
Zeile & fr. 


28. Juni 1860. 





Bayreuth, 38. Juni. Schon rührt fi allenthalben in ums 
ferer Start ein geſchäftiges und freudig bewegtes Reben. In allen 
Strafen bemerkt man bereits Vorkehr für den Schmud ber Käufer 
und «8 fann faum ein Spaziergang unternommen werben, ohne daß 
man cine Anzahl von Menſchen findet, welche den zum Glücke im heu⸗ 
tigen Jahr üppigen Vorrath von Blättern und Zweigen deu ein⸗ 
famjten Gebüſchen entnehmen und mit reicher Beute beladen, zur 
Stadt beimfchren, wo ihnen Abnahme ihrer Voträthe nd gitte 
Bezahlung zu Theil wird. Man merkt unferer Stadt und Umge⸗ 
gend unverkennbar an, daß das bevorſtehende Feſt mit dem wege: 
iten Herzenbantheil bereiter wird. Nirgends iſt rin Commandowort 
zu vernehmen und nörbig, Alles iſt Trieb eines danfbaren und 
freudig bewegten Herzens. Nur Eine Sorge erfüllt Alle, daß näm⸗ 
lich die allgemeine Freude nicht Durch Ungunſt der Witterung ges 
Hört und der herzliche Ausprud. patrieriicher Freude, namentlid; auch 
über Das mun gewiſſe Fintreffen der Kömiglihen Majeftäten ge: 
idmädt werde, Doch wird beffentlih das ſchwankende Barometer 
fd zu gümftiger Hoͤhe firiren umd die Kundgabe einer allgemeinen 
Feftfreude ermöglichen ,. welde in ſo feltenem Grabe ber Ausdruck 
einer einheitlichen Empfindung ift. Schen iſt das befinitive Programm 
in unfern Händen und wir glauben berechtigt zu. fein, daſſelbe zu 
veröffentlichen. 


Programm 


Feier Des Sojährigen Jubilãums 
Vereinigung ber Stadt mid Provinz Bayreuth 


mit ber 
Krone Bahpyerm 
Die Stadt Bayreuth, welche am 30. Dani 1810 mit ber 
Krone Bayern vereinigt worden ift, begeht mit Zuftimmung Seiner 
Majeftät des Kön u bie Erinnerung an dieſes jegendreiche Errig: 
ig in folgender 
1. Freitag den 29. Juni 
zur Eröffnung ber Felicyfeiten 
1) ı Uhr Mittags Glockengeläute auf allen Kirchen der Stadt, 
2) 9 Uhr Abends Zapfenftreich der Landwehr. 
Il. Samftag den 30, Juni 
3) 6 Ahr Morgens Tagreveille durch die Landweht 


Uhr M 8 teddi 8 vb ® 
1 RE IE ES 


5) — Enthüllung ded Standbildes Seiner Majeſtät de 
Königs anf den alten Schloßplag begeben. 
Die Enthũllung geſchieht nad — Anſprache des Vorſtan⸗ 
des des Stadt⸗Magiſtrats an bie Verſammlung, und wird 
— einen Feſtgeſang des Aedertranges und bed Geſfangver⸗— 
eins eingeleitet und auf eben dieſe Weiſe geſchloſſen. 
6) Parade der Landwehr. 
V Rachmittags Feſt ber Landwehr auf bem Schießhausplatze. 
3 Abends Große Oper im beleuchteten Kaufe. 
II. Sonntag den 1. Juli 
9) 104 Uhr Morgens SEIEN: Ausftellung auf dem 
Ererelerplage im ‚Kofgarten. 
10) u * Fa le Feſtzug der Schügengilde nad dem Schieß- 


11) — 5 Die auf der Bürgereeuth. Dorthin Gewegt 
fih der Zug der landrwirthſchaftlichen Wägen mit Muſit. 
Blumenausftellung. nn, für ———— Lei⸗ 
ſtungen im Geblete der Landwirthſchaft. 

12) Abends Große Oper, hiera 

13) 9, Uhr Abends. Brillanted Feuerwerk auf: der Bürgerreuth. 

IV. Montag den 2, Juli 

14) 9 Uhr Morgens Befuch der Sewerbeausfteliung. 

15) 55 Fortſezung des Feſſſchleßens der — und 

üge 

16) Abends ni: Oper. 

17) Abents ee mit Fadelzug- 

Während der obengenannten Nase prangen bie gie ter 


n 


‚Stadt in feſtlichem Schmude. 


Banrenfh, am 27. Juni 1860. 
Das Feit:Eomite. 


Dentfdlans, 


- Münden, 26 Juni. Nach mehrfeitigen Deipeungen ſoll 
bie Bermählung des Grafen von Trani, Bruberd des Königs von 
Neapel, mit der Herzogin Mathilde in Bayern, big zum Ausgang 
ber italienifchen Wirren verfhoben worden fein. (B. 206.) 

Seit ein paar Abenden ift am nördlichen Himmel ein Comet 
fihtbar. Derjelbe ift gleich nah Eintritt der Dunkelheit mit blo— 
Fem Au wabnunehmen; der Kern gleicht bis jet * Born 

Schweif hat —— 





uud ber eine 


Beuilletom 


Der Kunftreiter. 
Royelle von en Gerftäder. 
Fortſe dun 
Zum Mittagefien, das bald nachher aufgetragen wurde, kam bie 
ganze Familie zuſammen. Selbſt Karl hatte ſich wieder eingefunden, 
denn er wußte, daß er nicht fehlen durfte. Der alte MR war 


aber vollfommen nüchtern geworben unb blieb ſehr Eleinlaut, und kein 
Wort wurde über dem en ben Vorgängen bed heutigen Tages 


Georginen konnte übrigens nicht entgehen, baf ingenb etwas Auf: 
fergewöhnties vorgefallen fein müfle Wis fie ihren Gatten ‚deihalb 
fragte, fügte dieſer terbings bie Mngelegenfeit mit bem Kuepte var, 


Hein barübe Le, ma bi l: 
—— me 

Rach Tiſche verließ — ——————— Geringfte 
zu fagen. Er ging mit dem Verwalter in in fein Binmer, das im ans 


beren Flügel lag, ihm bas Gelb für die heutige Ablohnung der Tage: 
löhner zu überliefern, und ber Hauslehrer zog ih ebenfalls zuräd, 
nach Tiſch ungeftört feine Eigarre zu rauchen. Nur bie Gouvernante 
blieb noch — und dieſe entfernte Georgine bald mit einem Auf⸗ 


trage. 

Ks fie das Zimmer verlajfen hatte, fah bie Frau exit ben Va⸗ 
ter, dann Karl, ber an ben Nägeln fayenb am Fenſter ftanb, dann 
Joſephinen an, und fagte-emblic mit ernfter, ftrenger Stimme, ſich 
ihrer Herrfhaft ſelbſt über. den Bater bewußt: Was ift heute vorge⸗ 
fallen? — Ihr habt etwas, dag ihr mir verbergt, und ich will ed 
— * eh Water? 

16 — Alfanzereil brummte biefer, indem er ‚ebenfalls. zum 
Fenfter trat und an den Scheiben trommelte. Der Junge gr 
Karl, ift Hinter einem bur&gegangenen Pferde brein gejprumgen, het 
es eingefangen und iſt Damit fortgeritten, und er kam dagu und murbe 
böfe — das ift Alles, 
laſſe mich nicht: mehr. miphambeln! kuirſchte jet Karl, 
ber nur mit Mühe und Roth bie varquallenden Tränen. zurüdhiekt, 
in verbiffener Muth. Ich bin alt eu mir mein Vrod ſelber zu 
verdienen, und Wende mic wbA er füttern und — peitigen zu 
Taffen, wie einen Humb! 


"6b dind * Pe A * ” .) 
© ‚Münden, 26. | 
cent und f. gerichtäarze" r. d. Iſat 
bed ärztlichen ntelligenzblattes, Dr. Aloys Martin (aus Bamberg), 
zum Ehrenprofeffor an der hiefigen £. Univerfität ernannt worden. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
12. Mai dem f. Regierungds und Forſtrathe N. Frhrn. v. Stengel 
KO Bayrenth im Ruckſicht auf feine fünfzigjährigen ehrenvoll wie 
ten Dienfte das Ehrenkreuz des k. Ludwigsordens zu verleihm; 
unterm 10. Juni an die Stelle des enen Ma 
M. Koboth und auf die 
erfüllen gehabt hätte,’ den enfieder Ehre. Seneftrey als Ile: 
erlichen Magiftratsrath der Stadt Regensburg zu beftätigem; den 
andrehr= Hauptmann Chr. Alt in Herdbrud zum Landwehrmajor 
und Commanbanten des Landwehr-Bataillons Hersbruck zu er: 
nennen; unterm 20. Sumi zu genehmigen, daß der reditäfumndige 
Magiftratsrarh M. Hemmer zu Münden, feinem Anſuͤchen ante 
Äprechend, auf die Dauer eined Jahres in dem Ruheftand verlegt 
wurde. Die kathol. Pfarrei Geifelbah, Log. Schöllttippen, ift mit 
* beiläufigen Reinettrage von 838 fl. 3% fr. im Erledigung 
gefommen. 1; 25 
Karléruhe, 25. Juni. Als Nachtlaug zum Fürſterkag 
wurde mir geſtern in Baden eine artige —— chte mitgethält: 
ein badifcher Polizeldiener, der im Auftrage in Cipillleidung wäh— 
‚wend der Nacht in der Nähe von Napoleon’d Wohnung ſtrefte, 
wurde trog feincd Sträubens verhaftet — von ee Polizei; 
erſt am andern Morgen Härte fich das Mißverſtändniß auf. (Schw. M.) 
Am 23. feierte zu Eßlingen ter Direktor der Mafcinens 
fabrit, Emil v. Kofler, ein ſeltenes Feſt. Nr. 500 der unter feis 
zer Reitung (Karlsruhe und, Eflingen) gebauten Locomotiven ift 
fertig geworden, ſie trägt feinen Namen, und ift nach Mainz für 
die heſſiſchen Bahnen beitimmt. Zu Ehren dieſes Ereigniffes ver: 
anftaltete der Feſtgeber eine Fahrt nach Gannftadt, zu der alle Ars 
beiter ber rit mit Frauen und Kindern, fo wie alle übrigen 
Angeftellten in liberalfter Weiſe geladen waren. In zwanzig gefülls 
ten Mägen führte die mit Flaggen, Blumen und Kränzen geſchmack- 
voll verzierte Nr. 500, unterftügt durch die Locomotive Eflingen 
Ne. 1. der Eßlinger Fabrit) die Theilnehiner raſch nad) Gann« 
—* wo im Hemann'ſchen Garten ein fröhliches Leben ſich ent 
altete. Nachdem Kofler, erwähnend, daß er im Jahr 1841 Die 
erſte Rocomotive in Deuticländ gebaut, mit herzlichen kräftigen 
Morten auf dad einträchtige Juſammenwitken zwiſchen Meifter und 
Arbeitern ein Hoch ausgebracht, fprach ein Arbeiter Namens Vogel 
von dem auch ein netted Gedicht zu Ehren des Tages vertheilt 
vourde, trefflihen Danf. (Schwäh. Merk.) 
Italien. 
* gi 4 ai 
Der Zelegraph hal auch bie Anfunft Medici’s mit 3000 Frei⸗ 
willigen und vielen Waffen und Kriegsbedürfniſſen in Palermo ges 
meldet. Er wurde dort mit Ungebuld erwartet, und fein Ausbſei— 
"ben hatte ſchon viele Beforgniffe erregt. Die Berfpätung war durch 
das bein „Utile““ umd „Charles und ame“ yugeftofene Unglück 
veranlaßt, da man vergebens auf fie wartete, und auch genöthige 


"war, Vorſichtsmaßregeln zu treffen, wm nicht ein as Schickſal 
Wr erfahren. Daß aber Garibaldi nach der Ankunft Mediels gleich 


—Er hat dich Jeſchlagen * fragte Georgine difter. 

Gepeitſcht, knirſchte der Knabe zwiſchen den Zähnen — gepeitſcht 
vor ber ganzen Schule! Ich bleibe nicht länger bier, denn ich weiß, 
wenn er es mir med; einmal tbäte, vennte ich ihm mein Meſſer zwi— 
ſchen die Rippen, dem... u ' IR ! 

Du bleibſt, fagte Georgine mit feſter, entfchiedener Stimme, ich 
felber werde mit Georg reben. 
ur Ich begreife gar nicht, warum Pater jo böfe darüber geworben 


meinte Joſephine. 

Der ſich nicht ganz ſicher wüßte, ob Georg feinen eigenen” Luftfprun 
gefehen- hatte‘ over nicht — Taf das — lieber Beiden. ' 
Weßhalb? — Du weißt, Georg ift heftig mb... . 

Er bat fein Recht, ben Knaben zu ſchlagen, weil er ein 
"geivorbenes Pferd einfüngt. Pa : 
Mun fa, bie Sache war aber auch eigentlich ein Bißchen anders. 
’Rarl it auf das Pferd hinauf voltigtet, was ihm Georg fireng 
verboten Hatte. Dafür hat er ibm Eins mit der’ Reitpeitfche aufge— 
zählt, das war Alles. . i'm ms 73 
7 Mes? aber ich bin kein Kind mehr und — kein Pferd, rief 
Start, nurnoch mebr in feinem Trohe beharrend, da er’ Georgtnen 
"Auf — ee j 4 : * 1 su 
u 1. uch Unrecht, er Alte, du weißt, du ſollft keine 
Kunſtſtücke“ mehr machen. ud Br * * 





* 


nun u nn nn ne ———— — 


unftionddauer, welcher diefer noch zu 





Höre, Georgine, ſagte nach einigem Zögern ber alte Mühlen, =: 


wi 9 
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PITT u We Pu Mc - — 
Ale man vernimmt, dee iöhes: „bie Rriegdoperationen ‚gegen Meffina oder gar gegen die calabrijche 
nd Rebaftrus, 


Küfte fortfegen wolle, ſcheint ungegründer zu fein Die Urſache 


der Ungeduid, mit weicher Medici zu Palermo erwartet wurde, 


lag größtentheil® darin, daß mit ihm eine große Anzahl von Offi— 
zieren und Unteroffizieren anfommen follte, die bereits längere Zeit 
in Biemont gedient haben und Kriegserfahrung befigen. Sie wer: 
dein dort für höcft nöthig gehalten, um in die bewaffneten Ban: 
den Siziliend eine Organilation einzuführen und fie zu einem regels 

ä den. Auch auf. die Marine. wendet Gari—⸗ 
baldi feine Aufmerkfiamfeit. Der ſardiniſche Secoffizier Piola, 
Kommandeur dese „Anthion““ bat feine Entlaffung eingereiht, um 
als Marine-Direltor in dat Ayilianifche Minifterium zu treten. (M.=$.) 


Franfreid h 


Pariß, 24. Kun. Am englifden Hofe foll seit einiger 
Zeit cin wichtiger Umſchwung jtattgefunden haben, deſſen Folgen 
con bei der mächjten Entwicklung der Dinge bervorteeten fännten. 
Seit Der Ertaltung der biplomatiihen Beziehungen zwiſchen dem 
Bhig -Kabintte und ben. Tuilerien wäre eine bedeutende Annähe- 
rung det nero und. des. Prinzen Albert an Lord Palmeriton 
erfolgt. Eine Motififation des engliſchen Miniſteriums könnte die 
Folge davon fein. Der dem Hofe ſo wenig angenehme-Lord John 
‚würde austreten und durch Lord Elarendon eriegt werden. SFr 
Gladſtone würde Cornwall Lewis die Finanzen übernehmen  - Diefe 
Ausföhnumg ded Hofes mit Lord Palmerfton hätte auch zur Folge 

abt, daß die Beziehungen Englands zu Preußen, derem Reitumg 
ch die. Königin und der Prinz-Gemahl gleichſam beſonders vorbe— 
ten hatten, neuerdings der Pflege Lotd Palmerſtons anvertraut 
worden wären: Mm glaubt deſhalb auch in den Tuilerten, daß 
bei- gewiſſen Unterhandlungen, die von Berlin aus einacleitet wor⸗ 
den ſind, Preußen keineswegs toliet vorging. — Aus Sizilien 
dürften vor Ende des Monats feine wichtigern Nachrichten zu er⸗ 
warten fein, da Garibaldi in dieſem Augenblit den Operationsplan 
feftftelt. Die nee altung der Inſel tritt im cine regelmäßige 
Bahn, und wäre nicht Mena, fo könnte man das Werk der Neu: 
Ihöpfung fo ziemlich al& vollendet betrachten. 

Der Pring. me ſtatb, wie bereita gemeldet „am 24; Sumi, 
Radmittage 5 Uhse wor geboren am 15. September 1784, 
Foren von Weitfalen vom 1. Dezember 1807 bie 2 en 1813, 

dem sine am 27, Dezember 1803 „mit Elifabeth, Patter⸗ 
nie. . ri hloffene Ehe für 33 erflärt worden, am 
12. Auguft 1807 mit der Prinzeffin Friederike Katharine Sophie 
von Würtemberg, Witwer. ſeit dem. 28. November 1835. Auß 
feiner erften Ehe hinterläßt er einen Sohn, Jerome, aus feiner 
'jiveiten eine Tochter, die Prinzeſſin Mathilde, und einen Sohn, 
den Prinzen Napoleen. — Der geſeßgebende Körper hat geftern 
den Geſetzentwurf Aber einen außererdentlihen Kredit von 1,900,000 
Fe. für ein direft von Frankteich mach Algerien zu legendes Tele: 
graphentau cinftimmig - (19T Stimmen) angenommen. — Heute 
bat Marſchall Mac Mahön das Kommando des Lagers von Chalons 
übernommen. — Die range Infanterie ſoll ihr gang fürtzlich 
abgeãndettes Coſtume wieder befommen; die kurzen —8 (von 
der Länge ber preuiihen) wellen nicht recht gefallen. (Nat.Ztg.) 

Das Parifer „Pays som'24 enthält Folgende Mittheilung : 





= Und wer mill>es mir wehren %- riei der Knabe wenn · midy ber 
Mann als Kind Kunftjtücde machen ließ und mid, beſonders dazu 
anlernte, hat er Fein Recht, ed mir jett, ba es ihm nicht mehr paßt, 


zu verwehren. Ich brauche ihn / gar nicht, ic kann chne ibn leben, 
und das verdammte Lernen hab, ich ohnedies ſatt. Ih bringe nichts 
in ben Kopf, und in ber Schule lachen mich die Meinen Jungen aus, 
weil ich noch zwiſchen ihwen fitzen mußß. Das thue ich auch nicht Län- 
herzich· laufe fort. * 
Du biſt ein Eſel! jagte der Alte troden; wo willſt du bin, be? 
Ueberall hin, ich komme durch, tee aber ber Breſche — Hol's 
der⸗ Boöſe, jo ein Leben‘ bier fortzuführen, halte ich. doch nicht ans, 
und ba war's in ber freien Reitbahn zehntanſend Millionen Mal .bef- 
‘fer. © Ich komme durch. wa 
Warte; bis ich mit-Taufe, brummte ber Akte, dann kannſt ‚bu 
mit; jetzt aber geh zu deinem Herın Doktor: und lerne ‚beine Geſchich⸗ 
ten, was du zu lernen baftz das iſt geſcheidter. Marſch auf mein 
Zimmer, ich komme auch gleich nach — dar fomumt auch ſchon bie Frans 
aöfin wieder. — Num haltet das. Waul, wenn ihr geſcheidt ſeid, und 
macht Teirten- Skandal aus ber Sache, daß er. nicht nach eimnal böſe 
darũuber wird. Komm, Karl, heute Abeuds laſſen wir ben Hanstwurft 
wieder tanzen, wenn dir brav bift, tar 
j Und mit ben Worten ber Knaben bei ber Sand ergreifend, zog 
Sr mit ſich aus der, Thür. so oo ’ —XF 
win nu 8 A? (Fortjegung folgt.) : en, 


en , 
J 


———— thende Depeſche 
o ben zum, Präs 
Bu er —— Ku mad —2 ator In 

ordent der Befegung dieſer Stadt durch 


irfienife 9 — waren Betreffẽ —* von Garibaldi —— 
nen adıninifrativen Maßregeln ernſilich 3368 laut de⸗ 
worden betlagte fi ER; TE änner, 
bie von ihm an die Spige ber fizilianiichen, ken geſtellt 
wurden. Die Wahl des Fürften Torteacſa ſcheint depimmt tt fein, 
jämmtlide Stimmen a vereinigen. : Torrearſa  ift einer: der, fünf 
Fürften, die an Ereigniſſen den größten Antheil nah— 
men. Im Abrigen in San > von Gavour. Mit 
einem ſeht chrenhaften Chatalter ꝓert mia wie ‚man. fagt, eine 


rünbfiche Kenntnih, Re ‚ae In ‚den 

Ivo wir aldi an dar Spige — ehreätte auf een 
ſchiren will; ft e® notwendig, ih 

ddr Mann au eriegen, * — joh- genug ift, um 
den Mißhelligkeiten, die bereits angefangen haben, auf Sizilien 
andzubrehen, mit Erfolg die Epige biefen zu fünnen. ER hie 


Großfbritauuiem. ers Bl 


London, 33. Juni So ben fehre ich von Hyde Park 
—* Die Schuͤtzenparade nr. glamend durch Wetter, Truppen: 
—X nd, Enthufiasmus, 4 Ube- edjehien die Königin, 
ben Hein Hofe und von eihe® Berieralität, Wie der Kyte Park 
fie "eis rüep A@euttf Parade von sas vicht geſehen UM Schon 
Morgens wogte ein feflidh gefleitetes Rub ifum in allen Zugänen 
nah dem Parfe, als ob c# wicder Derby Day Ba ft 
‚Die 15,000 Pläge der Tribünen faßten une) einem 
-Ahplifanteris: Karten wurden zulepe: ar hr brzahlt, 
weiche die patriotiſchen Abgeber wmeiſtens ihrer nächſten ompagnic- 
Kaſſe sopferten. Das Publikum lieferte zehn Juſchauet oder wenig: 
ſtens ſolche, die —— ſein wollten, fuͤr Einen  freihpilligen 
Scüpen: Donnernder Enthuſiasmius begrüßte jeden Schuͤßenzug, 
jeded martialiſche Geſicht oder a ⏑——— muckte 
Bruſt; und wenn bis heute in land kein Sinn für militäriiches 
Befen geweſen wäre jet! it er daz freiwilliger Schutze möchte 
jeder fein, der daB Beu Dazu hat, es auf eigene oder: Schutzen⸗ 
regimentõo· Untoſten werden zu können, amd die heutigen 20,000 
von. London And: unerbem Kern für eine beliebig. zu vergrößernde 
Maſſe, die für ihre Sache nur Sieg oder Untergang -feuns.. Die 
Parade-icibft- lief an ae uber E RN ab, wenn 
man die Hemiute”d rg \ jah, was 
guter Wille, Eifer“ und tüchtige Unteroffiziere binuen Kurzem zu 
erreichen sermögen; Indeilen die gebräunten Geſichtet, Die mit Me: 
daillen geſchmückten Leiber die J poſutt Rinne es ſich um 
Richtung x. handelte, dürften, auch befunden, daß außer denpielen 
PH R bett auch nech Andere Elemente ee — find. 
Das. Wange’ aber hätte jrdenfalle das Gepraͤge mititärifdh —— 
te. ‚Die Regierumg; ü übrigens wird m ee: aus 
eifte des Tages möglicht Kapital zu machen in gebräht * 
Kürze vorzubringen, was je Bertheit gung t des LWdee 53 
werben foll. (8.3) NE 


Umerite au! 
Newyert, un, Die Vereinigten Staaten find er dies 


far ‚ 
nen Klum 1a ORlddage San TIERE ER eine Bien, F 


ia iſt amd einige Sales Reufchen den Tod aben. 
Beſonders ſchredlich waren die Verheetungen, die am den 
3. Juni ein Orkan im öftlichen Theil pon-S Dora * Ar“ en 

u Ge nge ‚one ⸗ 
ee en 


dem Carſonthale (hart. am. Ben; Oftgrenge Kallforniens in nah ges 

an der Schauplatz ber. großen — *2 ein, 105 

ſtarktes Freitorps, dad ſich quf Kriegkzuge aegem.die _ 

Id auer heſand, von dieſen bis auf 38 2 au — 
bi Yfien nr „illa 

Kapan. Dus eügliſche Mütifterium des —— —F 


sUNlade sridenduice ve ne 


PR Na er alten hut ‚Bon der aus Amerika Kar an⸗ 
48 Mari Sat ehndten Ehmibstbtung‘ det‘ fe etttät: 

* ſie 52* —* —5 ‚fie ũber eint 

m 


or — fü Kate wie 
‘7 do, 2. April, batirte und am 6. 
ZJuniim ee 2 ſandtri das Attentat auf den Regens 


% 


bi —* 


—— ———— Dolmet⸗chue 


tem. Die Ermordung ve Kaiſers fell am: 15: Märpsftattgefunben 

aben, das Attentat auf den —— fand am 21. März Statt. 

der Ermordung ſpricht ve wird alſo wohl 
ein Mißverjtändniß, vorliegen. Sn der erwähnten. Depefche heißt 
ed: „Mytord} Am Morgen des 24. Mär, ald der Sostaisro oder 
Regent ſich in Begleitung feined Gefolged auf dem Wege nach bem 
Edle e des Zailun befand, 'geiff «eine Bande ‚von 17 Mann in 
der DO ihn in feinem Norrimon (Sänfte) zu tödten, plög- 
lich feine Begleiter an. Die Mörder erreiditen ihren —8* nicht. 
Doch it es in ‘der ganzen Geſchichte Manches jo —* füt 
die Yuftände des Landes, die Zeitläufte und das Volk, daß ein 
turzer Berſcht über die Einzelheiten nicht ohne Intereffe feinwird. 
Nur Männer von der größten Entfdloffenheit, die, wären fie der 
Zahl nach auch mehr ald doppelt fo ſtark geweſen, bereit ſein muß- 
ten, ihr Leben zu opfern, fonnten ein ſolch verzweifeltes Unter: 
nehmen wagen. Sie {deinen jedoch nichts verfäumt zu haben, mas 
geeignet war, ihnen den Erfolg und hinterher die Flucht, au ſichern. 
Bas den Angriffsplan betrifft, fo zeigte ſich in der Mahl der Zeit, 
ded Plage u. ſo. w. eine gewilfen ſtrategiſche Beichidlichkeit. Der 
für die auscrjehene Morgen: war naß und faltz c& regnete 
und ſchnette abwechfelnd ſtark, und * gewährte einem doppelten 
Boreheil. Die Angegriffenen, waren , fünmtlidh durch ER Regen- 
mäntel behindert und ſchlecht im Stan e, von ihren; Waff en Ge⸗ 
brauch zu. maden, während die Angteiſenden die ihrigen, ſowie ihr 
rn uuter, demſelb Ext verbergen und, ohne 
Argwohn zu reden, ae Mr 4 neh keunten. Die zurüdzus 
legende Strede war ſehr Fürg, und man war imder Wahl des 
Drted ſeht befchränft, ‘indem der Palaft des Go⸗ taizto auf einer 
Fanft  aufjteigendeit Wnhöe fteht, welche ih 500 Schritt von der 
Brüde und Dem Thore erhebt, über Die man zu dem Sthloffe des 
ZTailun gelangt. Längs dem großen Graben. zicht fi ein. breiter 
Weg zwiſchen dem ei und der Brüde hin: Ein weiterer Raum 
wird durch eine" Straße gehtfeet, welche, von der Stadt 


fommend, an der Er bet der Brühe -münder, wo die beiden 


PER 


"Straf —E — — und hier Sr ver Bene, Kan ——— 
Leibwaächter und 


en ortimen „. 5 ieele er den ® — ug. Die I 
EN. Arne *5 nach — 
— wor die —38* benu 


* —23 u 

Pu Penn tel abwerjend, bis an bie Bühne ‚gepanzert 
u auf den Rorrimon loöftürgtent, mebreren der Träger B 
ände abhieben und furdtbare S öße durch die. Wände, der Säp 
beten n der Boisthiske Taf. Mehrere Begie 
urden "nieder, he Ne und auch zwei der Angreifenden blich 
uf dem Fleck Während des: Hmdgentenges eilten. einige Bean 
8 fie fahen, in weichet Gefahr der Kostaisre hwebte, aus 
der, Nähe gelegenen Haufe eined Damio-berbei, bemachtigten 
08. Norrimen;, trugen ihn in ihren Armen fort; und verteten fo 
en darin Eigenden aus feiner gefährlichen Lagen jedoch wicht 
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* IT 6 —ã— * daß er nicht dal 
chnen le zu A mei fo heben ihm feine Gefaͤhrten ſo⸗ 


xt den Kopf ab, umd einer derſelben lief, mit, —— vor, 
daß er, lebend oder tobt, nicht®_verrat E di 
A: u 


—* zu wur; wurde der — — verhaftet 

foftete dem dad ieg, d 
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che das ee —* 
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FÜ als har a 


or — —o 


Seine Kucht 
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Thermometer umd Barometer: Stand in Banrentb. 
(Döbe über der Meeresflähe 1050 var, Auß,) 
Barometer 
T Ant a. ch (Stand in par. Linien auf 0% 
nach Reaumur. A. "Terieitt.) 
Juni ; (Bahtesmittel = erg (Iabresmittel = 324,22.) 
1860. (Monassmittel = — 129,44.) Monatsmittel = 324" 15.) 


6 Uhr I Uhr, 4.10 Uhr 6 Uhr 1.2: Um | 10: Ur 
Morgens.| Radım. | Nacıts. Morgens.) Nachm. | Nachts, 
7. 141450] #17%4 1499 1325,40] 325,49, 825,08 
ind nd Wittering. — Bemerkingen. 
W. — Bewöoltt, Abende Hell. 1 
öchjte Temperatur: 41808. 
m der Nat: Nieberfte Temperatur: + 79,5. 
Un 28. Juni Morgens 6 Uhr: Thermonteter: 4 1197. 
ter: 32412. 








Barbint 


hr e m» en:Unge ige 

Goldene Somme: HH. Kanfl: Hübnerwabel von Horgen, Schütte 
von Berlin, Heinz von Magdeburg, Mob von Berlin, Mate von de . 
burg, Dieped von Mannheim, Kaufmann von Stuttgart, Wilmerstörfer 
von Kranffurr, Renner von Schwaͤb⸗Gmünd; Matame Burfter, Privarierd- 
Gattin von Bamberg. 


Befanntmwabung. 

Der Bauer Johann Moreth von Brandholz und bejjen Ehe: 
frau Margaretha, gebome Sengenberger, haben nad Ber: 
trag vom Heutigen die unter ihnen bisher bejtandene Gütergemein: 
ſchaft ausgeſchlofſen, was biemit zur öffentlihen Kenntnig gebracht 
wird, 

Berned, am 25. Mai 1860. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
dv. Anımen, Lanbrichter. 


















 Todes-Anzeige, 
Geſtern Abends 7} Uhr ftarb unfer innigftgeliehter Sohn 
und Bruder J 


Chriſtian Graf von Hirſchberg, 
Rechtspraktikant, 
nach Län Leiden im 25. Pebensjahre. - 
Die Bortrefflichteit feiner Eigenſchaften des Herzens. umb 
des Geiſtes machen feinen Verluſt für feine Angehörigen zu 


einem boppelt Schmershaften, 
Wir Bitten um ſtilles Beileid 


Bahreuth, 28. Juni 1860. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen, 


Die Beerbigimg findet Morgen, den 29. Jumi, Nach: 
mittags 2 Uhr, vom Leichenbanfe aus Statt. 





YUnzeigen. 
Generalprobe 


a den Befängen bei ber Entbüllungsfeier beute Abend 
* auf sup am bereits befaun — ** Orte. 


Weiße und blaue Stoffe zu Decoratio⸗ 
nen, Fahnen ze. empfiehlt zu den billigſten 


Preifen 3. ©. Krauß. 


Wegen bes bevorſtehenden Feites wird bie auf ben 1, Juli an: 
beraumte Auflage in ber Kurzichen Leichen: Societät im Neuen: 
wege auf Sonntag den 8. Iuli verihoben. 

Die Borfteber. 
Albredt. Kirchbach. 
Die neueſten Damengürtel, Agraffes, Schnallen und Gürtel: 
Nadel in nener Sendung * u &. Starpeles. 
Berantwortliher Redaftrır: Wilhelm Schüler. 








Weisse Jaconett -Halsbinden und: feine 
weisse Piques zu Westen empfielilt in gros- 


ser Auswahl Moritz Gulmann. 


Theater: Eviffures 


in elegantefter Facon und reiher Auswahl empfiehlt 
zu gütiger Anficht und Abnahme 


200000. Bopbie Degen. 
Das große Delgemälde Sr. Majeftät des Königs 

im Arönungsornat und in Golbrabm, für einen Salon 

paflend, babe ich für 100 fl. zu verfaufen. 

et Seliger. 


JG warne hiermit, meinem Sohn, den Schneidergeſellen Frie- 
drich Raps von Nobersberg, etwas zu borgen, oder Läftige Verträge 
mit ihm abzufchliehen, da ich im keiner Weije für ihn einjtche, 

_ Briedrih Raps, Mufitus von Mobersberg. 








rrnenter· Anzeige. 
Preitag den 29. Juni zur Vorfeier des Jubiläumsfeſtes: 


Die Stamme von Portiei, 
Große Oper mit Ballet in fünf Abtheilungen. 
S. S. Eoburg:Gptbaifchen 


rivat · Unternehmen Der 
german unter fung der Serzogl. Sof . 


Für die geebrten Abonnenten, welche ihre Bläge aud fü 
Borftellung beibehalten wollen, werben bie Billets Ba 32 
"9—12 Uhr an der Theatertaffe im k. Opernhauſe abgegeben. 

Für Nicht: Abonnenten findet ber Verkauf von Billets, jedoch 
nur für diefe ng q von Freitag Nachmittags 2-4 Uhr 
an der Theaterkaffe zu folgenden Preifen jtatt: 

Mutel⸗Loge 1 fl. 30 fr. Erſte Mangloge 1 fl. 12.fr. weite 
Rangloge 48 fr. Barterre- Gallerie 1 fl. € 48 tr. Barterre 86 kr. 
"Arie die geehrten Abonnenten, welche nur bie drei un⸗ 
gen beſuchen, können bie Billets erſt Sommabend früh wor 89 Uhr 
und Nachmittags von 2—3 Uhr an ber. Theaterkäffe abgegeben werben, 

CIRCUS BLENNOW 
in ber mit brillanter Gasbeleuchtung verjehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem königl. Opernbauje. 
Hente, Donnerftäg den 28, Juni 1860, 

Grofe außerordentliche VBorftellung 
der höheren Reittunft, Gymnaftit und Pferdedreffur. 
ELF Kaffeöfinung 8 Uhr. Anfang & Uhr. Ende Halb 9 Uhr. 

"Morgen Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag finden am 
jedem Tage 2 große außerordentliche und Ertra-Vorſtellungen ftatt. 
Unfang der Erften um 4 Uhr, enbend 6 Uhr, der Zweiten um 7 Uhr, 


endend 9% Uhr. . 
U. Blennow, Direktor. 


„  Brönnerd Fleckenwaſſer 


namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 

I, in Gläfern ä 20 fr, und Sfr. und in Weiuflaſchen 

> a 1 fl. 45 tr. ächt bei 

Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Ih dem Haufe Nr. 287 ift ein Quartier, beftehend aus 4 ‚heiss 

baren Zimmern, auf Jakobi zu vermietben. Daſelbſt fteht ein Waſ · 


ſerſchiff, ſowie ein Mafchkeffel, beide von Kupfer, zum Verkauf. 
Bidermeifter Kuneth. 















zu vermiethen, Näheres in der, Erpebition ber Bapreuther Zeitung. 


Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
betrachten kann), die beim Brennen eine ‚besondere 
besitzen, sind der Pack für 48kr. zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine. Höretb in Bapreutk. 
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Tie Zeitung ericeint 
täglich. 
Zu beziehen buch alle 
Vofämter des Ju⸗ 
und Auslandes. 


Nro. 


Einladung zum Abonnement. 
Beitellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende 
IN. Quartal der 


„Dayrenther Beitung 


bitten wir baldigſt, auswirts bei allen Woftanftalten, 

in Baprentb bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 

gegenüber dem königl. Bezirktsgerichte, zu machen. 
Deutfbland,. 

Bayreuth, 2W. Juni. Geftern Vormittag 410 Ube wurde 
die Gewerbs⸗ und Induſtrie-Ausſtellung durd einen feierlichen Alt 
in der Gallerie des biefigen neuen Schloſſes eröffnet, welchem ber 
fol. Here Regierungspräfident, Die beiden kgl. Herrn —— 
reltoren und der im Gewerbsweſen referirende kgl. Rath, ſodann 
Herr Bürgermeifter Dilchert, begleitet son den beiden jtädtifchen 
Gremien und einem großen Theil der Außjteller, beimohnten, 
Die Gröffnumgerede, gebalten von Herrn Bürgermeifter Dilchert 
wurde von dem fal. Herrn Regierungs-Präfitent Fthen v. Podes 
wils erwiedert und nadı einem breimaligen Koh auf Se Maj. 
den König die Induſtrie-Ausſtellung für eröffnet erklärt. Wir 
theilen im Nacfolgendem eine und von einem Kunftverftändigen zus 
gefommene Beurtheitung der Gegenſtände in der Ausftellung mit, 
weiche demjelben bejonderer Erwähnung werth ſchienen. Wir bes 
merfen jedoch hiebei, daß diefe Beurthäilung ſich abſichtlich im All: 
gemeinen hält und auf einzelne felbft hervorragende Leiſtungen, ſo⸗ 
wie auf Ramhaftmachung unſerer vorgüglichen intun vor der 
Band nicht eingeht, hoffentlich vermoͤgen wir in dieſet Beziehung 
mit einem fpätern Referate zu dienen. 

„Die heute eröffnete Auäftellung bietet ein fehr erfreulichen Bild 
bes Fortſchrittes der Gewerbtbätigfeit und Des — ec 
fle® unferer Stadt. Die in ben untern Räumen des f. Schloſſes 
ausgeſtellten Gegenſtände, circa 2000 am der Zahl, überraſchen 
durch zwectmäßige Aufſtellung und geſchmackvolle Anordnung. Den 
größten Etabiiſſements, den Erzengniffen- der Baumwollſpinnerei, 
der Flachsſpinnerei, der Zuderfabrit und der herzogl Kunftmühle 
begegnen wir fofort beim Eintritt im erften Zimmer, das außerdem 
mit einem fehr rein in Stein gearbeiteten Brunnen mit laufendem 
Waſſer geziert ift. In der Gallerie find lange Tafeln, Wands und 
Fenfterniihen mit allen nüglihen &ewerbds und Fabrit⸗ Erzeugniſſen 
gefüllt; in den nächſtfolgenden beiden Zimmern ſehen wir Inſtru— 
mente, Tiichler- und Polſterarbeiten und im legten Sattler, uh⸗ 
macher⸗, Kupferfchmieds und Eiſcnarbeiten. Im Vorplatz find Was 








Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 113. 
No. 179, 
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gen und Loſchmaſchlnen aufgeſtellt und in den daranſtoßenden Sel— 
tengemaͤchern finden wir Büuͤttnerarbeiten, verſchiedene Maſchinen, 
Waagen, einen eleganten und zweckmäßig fonftruirten Kochofen se. ꝛc. 
Betrachten wir im Kürze Cingelnes näher, fo fünnen wir uns 
faum trennen von den Gefpinniten der. beiden Spinnereien, bie 
vom feinften Faden bis zu den Mohftoffen herab, uns vor Augen 
fiegen. Blaßinftrugtente von reicher, ganz vorzüglicer Arbeit und 
neuer Gonftruftton, Pianinos von geihmadvollem Bau und von 


„audgezeihnetem Zon, reihe Polſſer- und folide Zifchlerarbeit 


in den gefälligftem Formen, cbenjo die befannten Arbeiten dee 
fgl. Etrafanftalt St. Georgen feſſeln unfere Blicke. Naͤchſt den 
ſſch bereit8 Längft den bejten Ruf errungenen Feuer-Löſch-Maſchinen 
müffen wir ben Wägen und der Sattlerarbeit unfere reinfte Aner— 
fennung werden laflen. Die Weberei iſt reichhaltig durch eben 
t Unter den Gewehren 
zeichnen fich befonderd mehrere Schweizer Spitzlugel-Büchſen qus, 
Schoͤne Pofamentirarbeiten, gefhmadvolle Herren= und Damen-An: 
züge, elegante Hüte, wie eine große Auswahl von Shuhmaders 
arbeit, nehmen unfere Aufmerfiamfeit in Anſpruch. Gold und 
Eilber:, Gürtlers, Meſſerſchmied-, Flaſchner-, Riemer-, Buchbine 
ber= und Gartonages, Schirm- und Dredöler- Arbeiten find auf 
das Manichfaltigfte vertreten. Jutereſſant ift ein Golleftion von 
Glasperlen, melde in die fernften Gegenden ber Erde Yerfendet 
werden. Stiderei:, Strick⸗ und Hädelarbeiten, fowie Holzſchnei⸗ 
bereien, darunter befonders ein Schlüffelfchränfchen, find ſehr ſchön. 
Es wird gewiß Jeder mit volliter Befriedigung die Nusftellung 
verlaffen und der Fremde ein die Stadt Bayreuth chrendes Bild 
bed Gewerbfleißes derſelben mit in feine Heimath nehmen.“ 
ündhen, 27. Juni. Rach heute getroffener Anorbnung 
wird J. M. die Königin die Reife nad Bayreuth Freitag Vor: 
mittag 9 Uhr mitteljt Extrazugs der Gifenbahn antreten, in Nütn- 
berg diniren und hierauf noch bi8 Bamberg reifen, woſelbſt ſowohl 
der König ald bie Königin bis Samftag Morgens verweilen werden. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: vom 
16. Juli an dem Landgerichtediener J. Spieler zu Freifing den 
nachgeſuchten Ruheftand auf Grund des $. 22, lit. D. der IX, Verf. 
Beilage wegen Funftiondunfähigfeit für immer zu bewilligen; an 
das f. Landgericht Freifing den Berictöpiener 2. Klee von Mün- 
en, an das k. Landgeriht Münden 1/% den Gerichtödiener 
. Oftermaper von Dachau, und an das k. Landgericht Dachau 
ben Gerichtödiener J. K. Nagel von Kipfenberg, fümmtliche auf 
Anfuchen, zu — auf die erledigte Gerichtödienersſtelle bei 
dem f. Landgerichte Kipfenberg in provif, Eigenfdyaft den penf. Gen— 
darmerierBrigadier J. Vo gt aus Bandorf, zur Zeit Gerichtsdienerd: 
gehilfe zu Weidenbeig, unter Einzug der Militärpenfion, jedoch vor- 
behaltlich des Wiedereintritted auf die Dauer des Proviforiume, 





Feuilletom 


Der Kunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfäder. 
(Fortjegung.)} 


15. 

Mühfer ging mit bem Knaben ben Gang Hinunter, feiner eige: 
nen Stube zu, als ihnen Georg begegnete. Der Alte wäre ihm gern 
ausgewichen, aber es war uidyt mehr möglich. 

Müpler, fagte Georg rubig, ich Habe ein paar Worte mit Euch 
zu fprechen. Karl, geh auf bein Zimmer — id; hoffe, bie Heutige 
Lektion wird dir ind Gedächtniß zurüdgerufen haben, meinen Befehlen 
Fünftig genauer nachzukommen. Geh nur jept — wir brauden did 
bier nicht — und er winkte dabei bem Knaben fo gebieterifc zu, ba 
biefer, wenn auch verbroffen, doch ſcheu dem Befehle Folge leiſtete. 
Er wußte recht gut, daß er gehorchen mußte, 

Georg fah ihm nad, bis er um bie Eike des Ganges verſchwun⸗ 
den war, dann fagte er mit wohl gebämtpfter, aber finfterer Stimme 
u bem Alten, ber ſich ihm höchſt unbehaglich gegenüber fühlte: Müh- 
er, Ihr folltet Euch im Eure Seele hinein fhämen, ſolche Streiche 
zu treiben, wie Ihr heute gethan! 


IH? ich weiß gar uicht . . . 

Schmeigt! befahl ihm aber Georg. Ihr wit recht gut, was id) 
meine, benm ich habe Euch gefehen. Verſteht Ihr denn nicht beffer, 
ale id; es Euch je erflären könnte, bie —— Lage, in der 
ich mich hier der Welt gegenüber befinde, und ſollte nicht gerade 
beſonders daran liegen, das Verhaͤltniß nicht muthwillig zu ftören, 
ja, zu zerjtören, das Euch ſowohl wie ung bier Frieden und eine ans 
ftändige, geachtete Erijtenz ſichert? 

Ich vergak mich einmal... . 

Das weiß ich, aber, und er hob babei drohend den Finger, es 
darf nicht wieder geſchehen. Ihr werdet jeht, wie es fteht, Mühe 
genug haben, Euch die Achtung im Orte wieber zu ſichern, bie Ihr 
durch Euer beutiges Betragen vielleicht auf immer verfcherzt habt. Er⸗ 
fahren bie Leite erft einmal, was Ihr gewefen ſeid, bann haftet Euch 
auch verfichert, daß Fein amftändiger Bauer, von ben Gutsherren gar 
nicht zu reden, mehr Gemeinfchaft mit Euch wird haben wollen, benn 
fo viel Habt Ihr im Leben draußen doch gewiß gelernt, daß man über 
einen Hanswurſt wohl ladpt, aber nicht mit ihm verkehrt. Noch könnt 
Ir es aber vielleicht wieder gut machen; haltet Euch bie 2ente fern, 
fo viel es gebt, und befonder® trinkt nicht mit ihnen. Euer Kopf 
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zu ernennen; auf die erledigte Gerichtsdienersſtelle bei dem f, Land: 
chte Pottenftein, vom 1, Juli an, in provif, Eigenſchaft ben 
endarmeriesBrigabier 5. A. Sebert aus Schwandorf, zu Kemnath, 
vorbehaltlich der erworhenen Anſprüche auf militäriſche Verſorgniſſe 
auf die Dauer des Proviforlumd zu ernennen. > 

Die Stadt Windsheim feiert am 6. Juli das 5ojährige 
Jubiläum ihrer Einverleibung in das Königrelch Bayern. 

Aud dem Fichtelgebirge wird und von einem Theilnehmer 
geſchrieben: Montag den 25. Juni fand auf den romantiſch gelegenen, 
mit Fahnen inden Landesfarben ———— felſigen Hoͤhen des Wald⸗ 

eins ein Feſt ſeltener Art ſtatt; Das Forſtperſonale des Fichtelgebirges, 
er Forſtaͤnter Wunſiedel und Marktleuthen, hatte ſich hier aus Anlaß 
der an dieſem Tage in Bayreuth ſtattfindenden Feler des 80jährigen 
Dienftetjubiläums ſeines hochverehrten Chefs, des k. Reglerungs— 
und Kreisforſtrathes Freiherrn von Stengel, Ritter des Ber: 
dlenſtordens vom heiligen Michael, ſehr zahlreich verſammelt. Schon 
Motgens 10 Uhr verfündeten Böllerſchüſſe von der waldigen Höhe 
herab, daß das Feftihießen aus freier Hand auf Scheiben, laufen- 
den Bär und Hirſch feinen Anfang genommen, dem Mittags ein 
aus 70 Gededen gut beſetztes folenned Mahl folgte, bei dem ber 
f. Forftineifter Geiger von Marftlenthen zuerft ein Hoch auf 
Seine Majeftät den König, ald den Würdiger aller Verdienſte, aus 
brachte. Hierauf ſprach der k. Forftmeifter Kadbner von Wunſie⸗ 
del in herzlichen, ergreifenden Worten einen Toaſt auf den um’ bie 

orfte und Jagdwirthſchaft, fowie das Forftperfonale in Oberfran- 
en, und insbefondere des ee fo hoch verdienten Jubi— 
lard aus, welder, man ſah es an den freundlichen Gefihtern ber 
jungen, wie im Dienfte ergrauten, alten biedern Forftimänner, in 
einem breifad; donnernden 9 fo recht in aller Herzen Etwiederung 
fand. Raſch entwidelte fih unter Ausbringung von Zoaften vers 
ſchiedener Art, beim Knalle der Büchſen ein reged Leben und Treiben, 
welches ſich durch die gleichfalls ſehr zahlreich eingefundenen Herrn 
Beamten aus den F. Aemtern immer mehr erhöhte. Mittags 3 Uhr 
fand Abfendung eines Zoaftes, auf telegraphiſchem Weg, an den Hrn. 
Jubilar. Abends Preidveriheilung an die Echügen, dann bei gut 
befegter Harmonicmufif, a age mit Gefangövorträgen des Forſt⸗ 
perſonals, Jllumination des Plapes mit bengaliihem Feuer ſtatt. 
Den Anortnern des Ganzen gebührt für feftliche und finnige Aus— 
—J des Ortes alle Anerklennung, und lange noch wird die— 
es ſchöne, vom herrlichſten Metter begunftigte Feſt im Herzen aller 
bicbern Forftmänner fortleben. 

Bom Main, 20. Juni, Sicherem Vernehmen nad arbeitet 
F v. Schleinitz an einer Denkſchrift über die Zuſammenkunft in 

aden, welche — an die deutſchen als an die fremden Regie⸗ 
rungen übermittelt werben Veit und das Weſen und bie Ziele der 
preußiſchen Politit nochmald zufammenzufaffen und Mar zu ftellen 
beftimmt iſt. (N. 8) 

Aus Breslau, 26. Juni, läßt fi die Allg. Di Mei; 
Aus vollfommen fiherer Quelle fann ich Shnen die Mittheilum 
maden, daß der —— von Preußen beabſichtigt, den Beſu 
des Kaiſers Rapoleon in Baden-Baden durch einen Gegenbeſuch 
im Lager von Chalons zu erwiedern. Diefer Beſuch wird 
ftattfinden, fobald der Kaifer ſeibſt feine Reſidenz im Lager genom⸗ 
men haben wird, und zwar unmittelbar von Baden-Baden aus, 
wohin der Prinz⸗Regent nach dem Aufenhalt in Wildbad noch für 
einige Zeit zurüdfchrt. 


Wiesbaden, 22. Juni. Die beiden hiefigen Blätter ente 
halten heute folgende halbamtlice Aeußerung über die Juſammen— 
funft in Baden Baden: Die Zufammenfunft, welche wiſchen dem 
Kaifer der Franzoſen umd einer Anzahl deutſcher Fürften in den 
chen Tagen zu Baden» Baden ftattgefunden hat, wird nicht. ver— 
fehlen, einen_beilfamen Einfluß auf die obwaltende politifche Lage 
ausjuüben. Das deutſche Wolf hat neue und thatjächliche Beweife 
bafür erhalten, da innere Streitfragen, wie ſchwer fie auch mie: 
gen mögen, in allen deutſchen Staaten vor der Bedeutung und 
dem Gewicht aurüdtreten, welche in der Einigfeit Deutſchlands 
dem Ausland gegenüber liegen. Die Zufammenkunft in Badene 
Baden wurde veranlaßt durch den von dem Kalſer der Framofen 
dem Prinz» Regenten von Preußen ausgebrüdten Wunſch ihn auf 
deutſchen Boden zu begrüßen und den Entſchluß des PrinzeRegenten 
diefem Wunfd in einer Weiſe zu entiprechen , welche auch anderen 
deutſchen Fürften an biefem Be uche einen Antheil gewährte, Der 
Kaifer der Ftanzoſen hat den verjammelten Fürften wiederholte und 
vollfommen übereinftimmende Verſicherungen der friedlichen und 
freundſchaftlichen Geſinnungen gegeben, von welchen er Deutſchland 
gegenüber beſeelt ſei. Es dar daher Deutſchland, wie Ftantreich 
aus ber Zufammenfunft diejenige Berubigung fchöpfen, welche die 
Bevölkerung beider Länder zur vollen gebeiblichen Entfaltung ihrer 
Zbätigkeit auf allen Gebieten des wirtbichaftlihen Lebens jo nothe 
wendig bedarf, Deutſchland insbeſondere aber kann in der Ber: 
einigung einer Anzahl feiner Fürſten eine fihere Gewähr dafür 
finden, daß nichts verfäumt wurde, die Gefammtintereffen Deutſch— 
lands zu wahren und zu fördern, eine wahrhaft nationale Politik 
zu pflegen und durch einmüthiges Zuſammengehen derfelben Kraft 
zu verleihen. Die Einigkeit, welche bei der Zufammentunft in Bas 
den fattgefunden hat, wird ficherlich aud ihre annähernde und ver 
bindende Kraft für Die inneren deutſchen Fragen bewähren und das 
u beitragen, Ausyleihungen für verſchiedene Auffaffungen herbeizus 
fe, weiche von den gedeihlihjten Folgen für den Gejammtzus 
and, das Anjchen und die Macht des deutſchen Vaterlandes bes 
gleitet fein werben. 

Italien 

Aus Neapel bringt dad Londoner „Morning Ehronicle” fol: 
gende Privattepeihe: „Der vom Kaifer Rapolcon an den König 
gr Brief war am 22. im Föniglihen Rathe verlefen worden. 

er König felber konnte Unwohlſeins halber nicht zugegen fein. 
Der königliche Rath aber faßte, nad Anhören des Schreibens, fols 
gende Beihlüffe: 1) Annahme einer Verfaſſung. 2) Ertheilung 
einer allgemeinen Amneftie. 3) Vollftändiger Minifterwechiel. 4) Eine 
italienifhe Allianz mit Piemont und 5) Annahıne der italieniihen 
Flagge mit dem neapolitaniihen Wappen. Es wird verfichert, daß 
dieſe Refolutionen mit 9 Stimmen gegen 3 angenommen wurden. 
Dad Weitere ift noch umentjchieden, Da der König (am 22.) noch 
feine bejtimmte Antwort gegeben hatte. Alles, was Se. Majeftät 
biäher that, war, daß er fi mit M. Manna bericth, der im vos 
rigen Fahre den vom Prinzen Filangieri aufgegebenen Entburf eis 
ner Berfaffung zu vervollfommnen beichäftigt geweien war. Das 
Ergebniß dieſer Berathung ift nicht befannt.“ ' 

rankreich. 

Paris, 25. Juni. Der Tod des Prinzen Jerome, obſchon 
* längerer Zeit vorausgeſehen, ſoll nichts deſto weniger einen ties 
en Eindruck bei Hofe gemacht haben. Der Prinz, wenn ſchon 





verträgt bie ftarfen Getränfe nicht, und einmal Kalb im Rauſch, und 
Ihr feid Eurer Zunge, Eurer Handlungen nidyt mehr mächtig. Aber 
ich dente, ich Habe Euch genug barüber gejagt. — nur bas noch als 
Warnung: fällt Etwas Aehnlihes noch einmal_vor, jo müßt Ihr ben 
Pla verlafien — barauf gebe ih Eud mein Wort, und wie Georg 
Bertrand fein Wort niemals brach, jo breche auch ich es nicht. 
Ich daͤchte, ihr Fenntet mid, barin. 

Und ohne weiter eine Antwort abzuwarten, ließ er ben Alten 
im Gange En und ſchritt Georginens Stube zu. Mühler aber 
brüdtte ſich vajch um bie Gangede, feinem eigenen Zimmer zu; wie 
er fid) jedoch aus dem Bereiche Georg's wußte, blieb er ftehen, ſchüt— 
telte fi, wie ein Pubel eine Tracht Schläge abfhüttelt, und zwar 
auf eine ihm eigenthämlihe Weife, die [hen oft die Galerien zu krei- 
ſchendem Gelächter gezwungen hatte, da nämlich alle feine Glieber 
wie loder am Leibe — und hin und her flogen. — Dann, einen 
ſcheuen Blick über die Schulter werfend, ob bie Luft noch rein ſei, 
rieb er ſich vergnügt bie Hände und lachte fill vor fid hin, während 
er ben Gang binabtrollte. 

Das ijt noch gut gegangen — Teufel auch! heute, glaubt’ ich, 
kriegt’ ich's dick. Er fieht aber auch Alles, ber Cujon — na, warte, 
du ſollſt mid, nicht wieder erwiſchen, mein Schaß, denn fort möcht' 
ich mic doch auch nicht aus dem bequemen Platze Hier jagen lafien. 


Georg ging in dad Zimmer feiner Frau und fand dieſe hier mit 
gerötheten Wangen und raſchen Schritten, die Arme feft verfchränft, 
auf und ab gehen. Bei feinen Eintritte blieb fie ftehen und ſah ih: 
ren Gatten finfter ar. 

Was haft du? fagte biefer rubig, denn die Bewegung der Frau 
konnte ibm nicht entgehen. i 

Was id, habe, Georg, rief Georgine, die dieſen Augenblick ers 
fehnt Hatte, indem fie nad bem Herzen griff, einen Schmerz bier, 
einen bitteren, nagenden Schmerz, ber mir weder Naft noch Ruhe 
fäßt. 

Das alte Leiden? fagte Georg büjter, indem er feinen Hut auf 
den Tiſch warf. 

Ya und nein, lautete die Antwort, bir jelber haft es heute herauf 
gezwungen! 

Ich? — mie fo? j 

Daß du den Knaben gemißhandelt, weil er in fröhlicher Jugend: 
laune einen Augenblick vergaß, welche freie jhöne Kunft er einſt aus: 
geübt Hatte und jetzt micht mehr ausüben ſollte. Glaubſt bu nicht, 
ba wir ben Zwang doppelt fühlen, wenn er auf fo rohe Weiſe in 
Kraft gehalten wird? Glaubft du nicht, daß der Stab, der fih Bis 
jekt nur gebogen, wenn er zu ftraff angeipannt wird, uch brechen 
fönnte? 


äußerlich der politiichen Zeitung fremd, genoß dennoch eines bebeus 
tenben Anichene Der Kaifer A in ihm das einzige fihtbare Band, 
welches bad zweite mit dem erften Saiferreich verfnüpfte. Dieſe 
Rüdfiht mag nicht ſelten auf die Entſcheldungen ber Regierung 
eingewirft haben. Die Minifter haben ſich heute nad Fontainebleau 
begeben, um über das Leichenbegängniß zu berathſchlagen. Di 
fpäter die Beifegung in Saint-Denis fattfinden wird, ſoll bereit 
feit ſehen. Nur ift man noch zweifelhaft, ob nicht auch bie Aſche 
Karl’s X. und Ludwig Philipp's dorthin zu bringen ſei. Die Leiche 
des Prinzen wird von Billegeni® zuerft nach Paris in bie Kathes 
drale von Notres Dame gebracht werden; «8 wird fomit eine dop⸗ 
e Trauerfeier ftattfinden, 
en 5 er — „Siaéele“ veroͤffentlicht heute — 
A. Jourdan einen ſchwunghaften Artikel über die „deutſche Ein 
beit“, der ohne Zweifel den Eindrud feiner legten Betradtungen 
über die „‚matürlichen Grengen’ mildern foll, obwohl die Grund: 
anſicht diefelbe ift. Nad dem Ausdrud der feurigiten Sympathien 
für die deutfche Nation heißt ed: „So oft die @elegenheit ſich dar 
bot, gab Deurfchland fein Streben nad Einheit fund. Aber das 
patriotifhe Gefühl ift dort fo — daß es lieber noch ferner 
fo jerſtückelt und bins und hergezerrt fortleben will, als ſich dem 
Einfluffe des Auslandes zu unterwerfen. Das macht dort die Erins 
nerungen des erften Railerreichs nod fo lebendig und fruchtbar; 
diefer Schreden iſt es, welchen die deutihen Fuͤrſten jo geſchickt 
gegen uns auszubeuten wiſſen. Man deutet auf sranfreih hin, 
und die, welche ein Intereſſe haben, Deutihlands Spaltung zu 
erhalten, rufen ihm zu: „„Hütet Euch, dort ift die Gefahr, Franf- 
reich bedroht cuch; Frankreich will feine Grenzen bis an den Rhein 
vorjhieben! Denkt daran, daß ein Bonaparte in Frankreich bericht, 
und erinnert Euch des gr Kaiferreich’8.” So mendet man 
die Blide der deutihen Völker von der wahren Gefahr ab. — 
Wir behaupten nicht, zu willen oder zu verrathen, was fi bie 
rricher in Baden gejagt haben; aber die Völker fünnen über 
e Grenzen hinüber mit einander fpreden, und grade wegen der 
Wirkung, welche unfer Artifel über die „natürlichen Grenzen‘ jens 
ſeits des Rheins hervorgebracht hat, haben wir vielleicht einziges 
Recht, Worte der Wahrheit an unfere deutſchen Brüder zu richten. 
— Barum fürchtet Deutſchland Frankreich jo fchr? Warum blidt 
Deutfchland immer mit Beſorgniß auf feine Rheinprovingen? Beil 
es getheilt iſt, und ſich ſchwäch fühlt (früher fagte Hr. Jourdan: 
weil es ſehr wohl fühlt, daß es die Rheinprovinzen wider alles 
Recht befigt”). Deutſchland glaubt leicht an Anachtonismen, weil 
es im 19. Jahrhundert unter dem Anachronismus des Feudalwe— 
ſens ſchmachtet. Es glaubt, daß wir noch immer in der Zeit ler 
ben, wo Frankreich durch einen fühnen Handftreich fi ber Rheins 
provinzen bemächtigen könnte. Es begreift nicht, daß heute feine 
Annerion möglich ift außer mit der freien Zuftimmung der Bölfer. 
Eeine inneren Eorgen hindern es, dieſe große und Hierlice Ne: 
yolution, welche bald fein eigenes Geſchick und die Geſchicke Eu: 
ropas Ändern wirb, Far zu fehen. — Wir Ienfen auf diefen Bunft 
die Aufmerffamteit der deutſchen Schriftjteller, beſonders derer, wel⸗ 
che und am fhärfften angegriffen haben. Das moderne Frankreich 
zanı feine Nords und Norboftgrenzen nur auf die Weife reftifigiren, 
wie cd feine Südgrenzen reftifizirt hat, nämlich unter freier Zuſtim⸗ 
mung der Bölfer und der interefficten Parteien. Heute ift feme 
andere Art der Eroberung möglid, — Da ed nur der Zufland 


ber Zerfplitterung ift, welcher Deutfchland hindert, die Bervegung- 


Denn er das Biegen nicht vertragen kann, mag er brechen, er: 
twiberte mit tiefer, fefter Stimme der Manır. 


Georg! 


Höre mid, fuhr ihr Gatte fort, denn ich pweifle ſehr, da du 
ben ganzen Umfang bes heutigen Vergehens weißt. Karl bat nicht 
allein gefehlt, das hätte ich vielleicht verziehen, ba er ſich bis jet 
gut gehalten, aber bein Vater jelber, wahrjcheinfid; wieber vom jtar: 
fen Trunke erregt, vergaß ſich jo weit, daß er mitten im Dorfe, von 
ber ganzen Schule umgeben, feine alten Künfte ausübte und fih im 
der Luft überichlug. Den Jubel, den bas von dem alten, bisher fo 
geſetzten Manne erregte, Fannft bu div denken. Ich Lam zum Güde 
ufälliger Weiſe dazu umb verhinderte weitern Unfug. Soll ich mein 
nfeben, mein ganzes Fünftiges Lebensglüd, wie das meines Kindes, 
auf ſolche efeihaite Art gefährdet und untergraben jehen? Georgine, 
bu weißt, wie lieh ich di und euch alle habe, aber du kennſt mic, 
au, du weißt, daß id; Begonnenes auch durchführe, daß, wo ich 
einmal meinen Willen eingefett, ich auch bie Kraft beſitze, da zu 
handeln; deßhalb warne deine Angehörigen. Noch ein ſoiches Berges 
. ben, und die Bande, bie mich big jest am jie feſſeln, find unerbittlich, 
unmiberruflich gelöft, 


der Ideen in Europa, und dieRolle , welche Frankreich dabei aus— 
übt, richtig zu beurtheilen, jo ift Mar, bab man vor allen Dingen 
diefer Serjplitterung ein Ende machen und auf gerechten Grund⸗ 
lagen dieſes ruhmreiche deutſche Vaterland Fonftituiren muß, wel: 
ches Frankreich mit feinen herzlihften Sympathien ‚begrüßen wirb, 
wie es die Einheit und Unabhängigkeit Italien's begrüßt.‘ 

Der Fürft von Monaco hat die ihm „revolutionärer Meife 
abgenommenen und franzöfiih gemachten” Mentone und Noquebrune 
reflamirt, und es foll in der That eine telegraphiſche Weiſung ges 
geben worden fein, daß die für Mentone ernannten Kommillarien 


und Beamten vor der Hand noch nicht dahin gehen jollen. 


britannienm. 
Die Beihreibungen der vorgefirigen 


rt» 

London, 25. Juni. 
FreimwilligeneR#evue im Hydepark füllen in den englijden 
Blättern mehr Spalten als einſt die Berichte über die Scladt von 
Waterloo vor 45 Jahren. Man darf deshalb mit den Journalen 
nicht rechten. Sie folgen blos dem allgemeinen Herzenszuge des 
"Bublitums, das dieſem Schaufpiele mir unbefhreiblidem Enthuſtas⸗ 
mus folgte und die wichtigften Folgen daran knüpft. Die Zahl der 
Zuſchauer, Die-fih im Parfe eingefunden hatten, zu ihägen, tt 
nicht gut möglid — es mögen ihrer über bunderttaufend geweſen 
fein — und vielleicht doppelt fo groß war bie Zahl derer, die bei 
ten Bahnhöfen die vom Lande anfommenden Korps erwartet, ober 
vor Budinghams Palace die Abfahrt der Königin und ihred gläns 
zenden Gefolges mit angefehen, oder in den Strafen den Marich 
der verſchiedenen Korps mit lebhaftem Jubelrufe begleitet, oder ſich 
auf eifernen Geländern, Bäumen und Dächern eingeniftet hatten, 
um einen Blit über den Park zu gewinnen. Es war aber in der 
That ein impojanter Anblick, nicht blos für die Londoner der jetzi⸗ 
gen Generation, Die meilenweit gelaufen fommen, um 1200 Mann 
aufmarſchiren zu fehen, fondern aud für Bürger des Feſtlandes, 
die an den Anbüd gewaltiger Truppenmaffen von Kindesbeinen 
auf gewohnt find. Schon die Corps als ſolche waren interejfante 
Erſcheinungen. Als ihre Bildung vor faum einem Jahre zuerft ans 
geregt worden war, machten fich zweierlei Beſorgniſſe geltend: daß 
der Engländer von heute feinen Sinn und auch Fein Geſchick fürs 
Soldatenhandwerf habe, und daß bei den Wenigen, die ſich etwa 
anſchließen würden, die Luft In prachtvollen Uniformen zu paradiren, 
alles Andere, was etwa erjprießlich werden fünnte, im Keime er— 
ftiden werde. Don biefen beiten Beſorgniſſen bat fih keine bewahre 
heiter. London und bie näher liegenden Grafſchaften jtellten vors 
geitern über 20,000 Mann zur Parade, und von dieſen 20,000 Mann 
traten vier Fünftel mit einer ſolchen Tüchtigkeit auf, daß alle Mili— 
tärs davon überrafcht, waren. Es war eine Mufterfarte ber bis 
jegt -organifirten 130,000 Mann, und ald ſolche hat fie fich bie 
Befriedigung aller Kenner verdient, Don übertriebenem Uniforms 
ſchmuck war auch wicht viel zu ſehen. Die Eity Artillerie allerdings 
länzte in Schatlach und Gold, doch das iſt eine alte Truppe, bie 
kit vielen Jahrzehnten befteht und mehr den deutſchen vormäglichen 
Bürgergarden gleicht. Das einftweilen noch (ee Schwache Kavalleries 
forp® der Freiwilligen war in feiner Art ebenfalls überaus glänzend 
ausgeftattet, doch nur in fo fern, als fle die Eoftbarften Pferde 
ritten. Das Satteljeug derſelben ift ſeht einfach, und die Uniform 
— eine Art rother Bloufe — erinnert an die ſpartaniſche Einfach: 
beit der Garibaldiihen Freiſchärler. Alle anderen Korps burd Die 
Bank find grau und grün in allen Schattirungen uniformirt. Nicht 
eine überflüffige Spange oder Kette, ab unb zu bei den Offizieren 


Meine Ungehörigen? und find es nicht die beinen aud? fragte 
Georgine ſcharf. 

Sie follen es bleiben, fo lange fie meinen Anorbnungen folgen 
— nicht einen Augenblid Länger. 

Anordnungen? fage Tieber Befehlen. 

&o nenne 08 beine Befehle, wenn bu willſt. " 

Ich weiß es wohl, zürnte die Frau, du haſt kein Herz für uns. 
So lange wir bir einen Nuten braten, waren wir bir gut, doch 
jebt, we... 

Halt ein, Georgine, unterbrach fie ernft ber Mann, das ift ein 
harter böjer Vorwurf, ber nicht aus deinem Herzen kam. Du bift 
aber jest, wenn aud völlig grundlos, gereizt, und wir wollen nicht 
weiter darüber rechten. Ich habe beinen Vater freundlich ermahnt, am 
uns fowohl, wie an ſich felbft zu denken; ich hoffe, das wirb für 
ihn genügen. Karl hat gleid) an Ort und Stelle feine Strafe befoms 
men, und die Sache ift alfo abgemacht. Willſt bu felber noch einmal 
mit ihnen barüber ſprechen, jo gehe erſt mit beiner Vernunft zu 
Rathe; die wird dich ben richtigen Weg ſchon leiten. j 

Und ohne weiter eine Antwort abzuwarten, verlieh er das Zims 
mer, beftieg unten im Hofe fein ſchon bereit gehaktenes. Pferd und 
fprengte in ben Wald hinaus. (Fortſetzung folgt.) 


eine fpärlihe Silberserzierung, fonft wenig blankes Metall, und 
bei Vielen fogar das Niemenzeug von unladirtem Leder, was fi 
auf ben grauen Uniformen vortrefflid ausnimmt. Daß es an eine 
zeinen hoͤchſt komiſchen Etſcheinungen nicht fehlte, daß man aus 
manchem flintentragenden Süngling von 30 Jahren die befannte 
langbeinige regenfchirmtragende Figur vom Rheindampftoote her 
auf den erften Bli wieder erfannte, und in biefer Metamorphofe 
dreifach fomifch finden mußte, that dem ZTotaleffeft feinen Eine 
trag. Die Maſſe ſah ganz ausgezeichnet foldatifch, theilmeife — 
bie Schotten 4. B. — Er martialiih, und im Allgemeinen fo 
beweglich, leicht, fröhllch und bienfttauglich aus, wie nur irgend 
eine leichte Truppe der Melt. Es zeigte fih eben in wirflic übers 
rafchender Welle, was mehrmonatlices fleißiged Einũüben an bies 
fen fo ſchoͤnen aber gewöhnlich etwas cedigen Menfhenfchlage zu 
machen vermag. Um 2 Uhr Mittags waren tie meiften Korps 
ſchon im Park angelangt, von 3 bis 4 Uhr erwarteten fie, rauchend 
eſſend, plaudernd, bie Ankunft der Königin, und was an Raum 
für bie Zufchauer frei gehalten worden war, hatte ſich ſchon feit 
12 Uhr gefüllt. Es galt eine beſchwerliche Arbeit, denn außer auf 
der für das Gefolge der Königin und die Geſandten beftimmten 
Tribüne gab es nicht einen einzigen Eipplag, nicht einmal für die 
Peers und ihre Damen. Dod dergleichen wird überall gern vers 
mwunden, wo ed fih um ein großes Schauſtück handelt. Um 4 
Uhr, pünktlich wie immer, erſchien die Königin im offenen Wagen 
mit dem König der Belgier in engliſcher Marfcallduniform, der 
Peinzeffin Alice und dem Bıinzen Arthur. Zur Rechten ritt Beinz 
Albert mit dem Grafen von Flandern, zur Linfen der Prinz von 
Wales mit dem Prinzen Zulius von Hoiſtein-Glücksburg. Ihnen 
ſchloſſen fih in vierfpännigen Wagen bie, übrigen Mitglieder und 
Säfte des Föniglichen Hauſes, der Kriegäminifter, der greife Feld— 

marjchall Lord Gombermere, der feine TO Dienftjahre zählt, u. A. 
“ an. Darauf die Generalität und Offiziere jeden Grades. Die 
Revue dauerte nahe an 2 Stunden; die Ordre, in fireng militärts 
ſchem Schweigen zu defiliven, wurde beſtens eingehalten; aber als 
das Defiliren beendigt war und die Königin fih zur Rüdfahrt ans 
ſchickte, da brachen fämmtliche Korps in ein bonnerndes dreeimaliges 
Hurrah aus, das fein taufendfaches Echo fand. Um 6'/, Uhr begann 
der Rüdmarfh, und um S Uhr war er in bejter Ordnung vollens 
bet. Die Straßen waren, wo möglid noch gedrängter ald am 
Mittag, der Aubelruf noch Iebhafter, und der Anbli auf manden 
Pläpen, zumal auf Trafalgar fguare, wahrhaft bezaubernd. Ton 
den Provinzforps hatten ſich einige Wenige über Sonntag in Lon— 
don Quartier beſtellt, bie Meiften fuhren noch am fpäten Abend, 
nachdem fie die müden Leiber geflärkt, mit Ertrogügen wicder fort. 
Allefammt mit dem fügen Bemußtfein, daß ed dem Lande im Noth- 
falle nimmer an tüchtigen Armen zur Vertheidigung fehlen werde. 
Nach amtlichen Nusweifen betrug vie Zahl der Freiwilligen, die 
in Hyde Park gemuftert wurden, 18,450 wozu die Londoner Corps 
13,226 M. ftellten. (Rat=dtg ) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Barid, 97. Juni. Der Hegog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
paffirte auf der Reife nah England gejtern Abends Galais. 

Nach Berichten aus Ekcilien hatte Garibaldi die Schleifung 
bes Forts Eaftellamare verfügt. Der Gemeinderath von —— 
hatte in einer an den Diktator gerichteten Adreſſe die ſofortige 
Einverleibung Siziliend in das italienifche Königreich verlangt. Ga= 
ribaldi- hatte erfiärt, der Moment fei Dazu noch micht geeignet. Die 
erfte Divifion der aufftändifhen Arınee wurde nach Gatania, ein 
anbered Corps nad Syracufa gefandt, (8. 3.) ß 


- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläde 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
& ie —— er (Stand - par. Linien auf 0% 
i ; . redueitt.) 
Juni | Gahresmittel = + 8%,29.)|.y R. rebueirt, 
: * resmiltel 324,22, 
—— — ——— er 


6 Upr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Nachm. | Nachts. |Morgens.| Nahm, | Nachts, 
28. [+ 11%,7] #20%,0 | #992 1324,12]323%,97| 824%,40 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

SD, W. — Bewölkt. 

Höcfte Temperatur: 209,8: 

In ber Nacht: Mieberite Temperatur: + 99,5. 

* * Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 120,4. 
er: 79, 


Derantwortliher Resakteur: Wilhelm Schüler. 








Baromes 


Geiraidepreise zu Bayreuth am 23. Jani 1860, 


Im Vergleich 
Preis per Scheffel | Miuelpreise Fe 


letzten Marktes, 
mehr 


Getraide - Gattung, | 


höchster | mittlerer Üniedrigster I minder 
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Fremden: Anzeige. 

Goldene Sonne: Er. Erlaucht Here Graf 9. Ortenburg mit Bedie⸗ 
mung, f. b. Gencralmajor von Tambah; HH. v. Billiger, f. Regierungsrath 
und Banf:Gonfulent von Nürnbera; v. Stünsberg, P. prrll.sGerichtrach u, 


Schwurgerichts⸗Praͤſident von Bamberg; Mäller,t. Regierunysrarh von And 


dach; Stutzenbacher, Gafthofbefiper von Bamberg; Baron v. Brandenftei 
Privarier yon Streitberg ; Kur, Dr. phil, von Berlin; Kaufleute: E. v. Pa 
lin mit Semablin von Augsburg, Biod mit Gemahlin von Nürnberg, Werner 
von Eaffel, Müller von Bamberg, Dorn von Würzburg, Lint u. Schneider 
von Hanau, Berofjheim von Franffurt. 2 

Gol>ener Anker: HH. Schmarzfopf, Rentier von Hamburg; Reis 
henbacher mit frau, Kaufmann von Königäberg; Roienbuich, Privatıer von 
VPhiladelphia; Sünderhauf, Kaufmann von Leipzig; Reer mit Frau, Hof 
DOpernfänger vom Coburg; Warned, Hifterienmaler von Rrütge: Kaufleute: 
reg eg Ben ‚ Lipper * Maiuburg, Heydel von Edina.,, 
Schmidt von Faſoldsboſ. fein von Kempten, Schmidt ven Daun ; 
Weber, Rechtöpraftifant von Ebermannftadt. , —— 





Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß von nun an ber 
Verkauf von Induſtrie-Ausſtellungs-Looſen im Lokale der Induſtrie— 
Ausstellung itattfindet. 
Bapreutb, am 27, Juni 1360. 
Der Stadt: Magijtrat. 
Dilchert. 








Anzeigen. 
Waͤhrend den drei Feſttagen Salvator bei 
Kolb in ver Zägerftraße. 


Weiße Binden in Seide und Battift ꝛc. 
bei Gelmreich. 


Weisse Jaconett -Halsbinden und feine 
weisse Pique’s zu Westen empfiehlt in gros- 
ser Auswahl Moritz Gutmann. 


Theater⸗GCoiffures 


in eleganteſter Fagon und reicher Auswahl empfiehlt 

zu aütiger Anficht und Abnahme ‘ , 

BE Sophie Degen. 
CIRCUS BLENNOW 


in der mit brillanter Gasbeleuchtung verjehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem königl. Opernbaufe 


Heute Freitag, Sounabend, Sonntag und Montag 
2 große anferordentliche Vorftellungen 
der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferdedreffur. 
*8* ar um 4 Uhr, =: - Ubr. 
ang ber Zweiten um 7 Uhr, en A 
a 
Während den Feſtſta pfiehlt Gefrornes, ſowie alle Arten 
friſche Torten und a te un: 
FE U. Zippelius, Conditor. 
Ein meublirtes Zimmer ift zu vermiethen. Mäheres in ber Erpebit. 
Am 25. d. M. ift von der Ludwigsftrafie bis in 
Die Friebrichsftrafße ein goldenes Mebaillon mit 
Sabn verloren gegangen. 
Ein Kinderhaubchen ift gefunden worden. 
Gedrucdt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 
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Was Feſtliches die Liebe Fan erſinnen, 59) 
Das hat Bayreuth den Blicken hingeftellt, 

Die nirgendwo dem Weiheglanz entrinnen 
Des Frohſinn's, der verklärend fie erhellt, 


30. Juni 1860. 
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Die Iahre fine im Bölterleben Stunden, 

Doch, was ihr Lauf an Feid umb Freude bringt, 
An unverfürzter Dauer wird empfunden, 

Die in die Tiefen aller Herzen dringt, 
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Worin felbit aus ſchon lang vernarbten Wunden 
Empor ber Hoffnung Strahl ſich troftvoll ſchwingt: 
Daß nad bem trägen Umſchwung ſchwerer Zeiten, 
Zu frobertm Dafein Gott uns wird geleiten, 


Dieß hat Bayreuth, bie jchöne Stadt, erfahren, 
Da König Mar jie in die Krone wand 

Wie cine Perle, ſchon vor fünfzig Jahren, 
Und an den Thron durch Baterliebe band, 
Um, jeinem Herzen nab’, fie zu bewahren 

Als Kleinod in dem neuen Vaterland, 

Das fie zwei fpätern Königen geblieben, 

Die nicht gefäumet, huldvoll fie zu lichen. 


Von Liebe und von Dankbarkeit durchbrungen, 
Zur gold'nen Hochzeit bräutlich angethan 

Ift nun Bayreuth, von Glodengruß umklungen, 
Und was da lebet ftrömt zum Feſt heran. 
Es ift, als wär’ ein großer Sieg errungen, 
Als öffne fi der Zukunft Ruhmesbahn, 
Als müffe eifrig Jeder ſich becilen, 

Die eig'ne Freude Andern mitzutheilen. 








Ein paufenlofes freubiges Beginnen, 

Am Kleinen eine frobbewegte Welt; 

Doch wird die Königsliebe in den Mauent 
Des Feſtes Ende bleibend überbauern. 


Was König Mar, — fo wird die Nachwelt jagen, — 


Für Bayern that, ift jtets Sein fchönftes Lob; 

In der Gedichte wird Er Viele überragen, 

Die das Geſchick auf einen Thron erhob, 

Von Liche nicht, von Schmeichelei getragen, 

Die ſchmählich in der Prüfungszeit zerſtob, 

In welcher erjt ein edler Fürjt erfennet 

Des Volkes Werth, das nicht von ihm fich trennet. 


Der Feitgefang erichallet wor dem Bilde, 

Das noch verjchleiert fi) vor uns erhebt, 

Noch nicht vergönnt den Anblid Seiner Milde, 
Nach dem mit Schnfucht jedes Auge ftrebt. 

Wie Morgenfonne bligt durch die Gefilde, 

Die Hülle plöglih nun herniederſchwebt, 

Und Jubelruf erbraufet taufenbtönig : 

„Hoch Iche Mar, von Bayern deutfcher König!“ 
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Dentfblanb 

Bayreuth, 30. Juni. Wenn heute Feftjubel unfere Stadt 
erfüllt, allgemeiner Schmud unfere freundlichen Strafen und Häufer 
ziert, und von ber Erwartung der Dinge, die an diefen fejtlichen 
Tagen fommen follen, alle garen bewegt find, fo fünnen wir 
nicht umhin, die gefchichtliche Seite unferes Jubelfefted mit wenigen 
Strichen zu zeichnen und uns In bie Vergangenheit eines halben 

ahrhundertö zu verjenfen, welche unter bayeriſchem Scepter zur 
twicklung unfere® ſtaatlichen und bürgerlichen Lebens jo ſegens— 
reich ſich entfaltet hat. 

Es war für ein deutſches Herz eine kaum erträgliche Zeit, als 
unfer Fürftentbum feinem deutfhen Fürſtenhauſe entriffen und ber 
franzöfiihen Botmäßigfeit unterworfen wurde. Das Jahr 1810 
endete bie vierjährige, jedem patriotiihen Herzen ſchmachvolle Unter 
vwürfigfeit. Zwar geſchah die im genannten Jahre erfolgte Ueber— 
weifung unjeres Fuͤrſtentihums nad der damals noch allmächtigen 
Willendbeftimmung ded auf der Höhe feines Glüdes ftehenden Auto: 
fraten; indeß fonnte die Uebergabe der Marfgrafihaft an einen 
ſeines deutſchen Herzens und feiner Volkesliebe wegen auch außers 
halb der Grenzen ſeines Reiches geliebten König und eine durch 
Freiſinnigkeit und Sinn für Forſſchritt ausgezeichnete Regierung 
unter jenen Verhältniffen ald ein großes Glüd betrachtet werden. 
Die am 27. Juni 1810 dahier erfolgte Anfunft des königl. baye⸗ 
riihen Hoffommiflärs Frhm. von Rechberg mit dem franzöfiichen 
Divifionsgeneral Grafen von Compans bereitete auf das Schleu— 
nigfte Alles vor, um die Lanbesübergabe zu bethätigen, Der Letzt⸗ 
—— entließ am 30. früh die Beamten ber Markgrafſchäft 

apreuth ihrer Pflichten gegen den Kaifer Rapolcon, behielt ſich 
indeß nur dad zur Verwaltung der Domänen gehörige Perfonale 
auf einige Zeit zue Dispofition. Am gleichen Tage nahm Hofe 
kommiffäe Frhr v. Nechberg das Land im Namen Sr. Majeftät 
bed Königs von Bayem in Befig, und verficerte “dadjelbe der 
böchften Huld und Gnade feines Monarchen. in Herold vers 
fündigte unter Vortritt zroeier Trompeter dem Publikum die Bes 
figergreifung, und unter dem Geläute aller Gloden wurde das 
fönigl. bayerifche Wappen angebeftet. Es wäre unnöthig, die 
Geſchicke dieſes Holbjahrhunderts, welches und mit Bayern ver: 
bindet, und uns ald voll und fräftig treibenden Zweig in dieſen 
edlen deutſchen Stamm eingelcht hat, ausführlih enwähnen zu 
wollen. Jeder Gereifte unter und hat mehr oder minder biefe 
Geſchicke durchlebt, in ſchweren Seiten mitgerungen, in ruhigen 
un des Glückes und des Gedeihens auch keinen Antheil an 
lũck und Wohlergehen hingenommen und zur Entwidlung unferer 
Sefammtzuftände nac feiner höhern oder geringem Stellung bels 
etragen. Bei einer gerechten Würdigung unferer Erlebniffe und 
uftände müffen wir aber Alle darin übereinfiimmen, daß, wie je 
ner 30. Juni, der und im Jahre 1810 mit der Krone Bayernd 
verband, werth war, mit allen Glocken eingeläutet und als der 
Beginn einer neuen Segendära begrüßt zu werden, fo auch bad 
heutige Jubelfeſt uns verpflichte, unferer vaterländiihen Stellung 
und Genoffenfchaft bayerifher Ehre und bayeriichen gr in feft: 
licher Dankbarkeit und zu freuen. In jedem Munde ſel daß Lob 
jenes Baterd des Vaterlands Marimilian J., der unter den —* 
wollendſten und vaterlichſten Verſicherungen in ſchweren Zeiten unſer 
Fuͤrſtenihum übernahm, demſelben alle Huld und Sorgfalt zuwendete, 
und ihm die Ehre und dad Glüd bereitete, an dem Segen der im 
Jahre 1818 gegebenen Berfaffung Theil zu haben und alle Wohl: 


— eingedenk zu fein, und was insbeſondere Blüthe von 


Strafrichter in die Lage zu fegen, in jedem einzelnen Falle die der 
Größe der Berihuldung angemeflene Strafe verbängen zu fönnen, 
allein feinem oben bezeichneten Stantpunfte getrew, will Referent 
feinen Berfuh machen, dieſes Syſtem zur Geltung zu bringen. 
Ebenfo erklärt der Herr Neferent, daß er auf die frage bezüglich 
der Rehabilitation um fo weniger zurüdfommen wolle, ba 
er zugeben müffe, daß diefelbe, wenn man ſich nicht auf die Bes 
feitigung der im Straf-Geſetz-Buche feftgefegten Strafen bejchräne 
fen wolle, wohl nur in einem Spezialgeſetze geregelt ‚werden fünne. 
Was einen anderen Differenzpunft, die Einzelbaft, betrifft, 
fo erkennt der ‚Here Referent an, daß die Gefängnißfrage am 
zwedmäßigften buch cin Spezialgefeg geordnet werde, nur glaubt 





Feuilleton. 


Der Kunſtreiter. 
Noevelle von ae Gerftäder. 
— —8 

Georgine blieb, wie er fie verlaſſen, im Zimmer ſiehen und ſah 
ihm dũſter nad. Der ungebeugte Charalter des bisher jo ſelbſtändi— 
gen, verwöhnten Weibes konnte ſich dem Zwange noch nicht fügen, 
ber es bier von allen Seiten hemmend, umgab, Wohl tauchten wie: 
ber jene Gebanken, ihm abzufhütteln, in ihr auf, aber wieder und 
wieber bielt fie ber Gedanke an Joſephine zurüd, bie bas verhafte 
Geſetz ihren Händen entzog, bas Scidfal bes Kindes in die Hände 
bes Vaters legend. 

—— hatte fie fon in ***, che fie dem Willen des Gat— 
ten nachgab, Alles verſucht, ſich Recht in ihrem Sinne zu verſchaffen. 
Sie felber war zu ben beiten Advokaten ber Stadt gegangen, ihren 
Beiftand in diefer Sache zu erfragen und für fih zu fihern. Sie 
alle aber Hatten ihr einfach das in diefem Falle wirklich einmal nicht 
anders zu beutende Gejeh vorgelegt, das keinen Ausweg offen ließ: 
Bis zum jechften Jahre blieb, bei einer Scheidung des Gatten, bas 
Kind der Mutter, damit biefe über das zarte Alter beffelben wachen 


konnte; nad dem ſechſten Fahre aber wurde cs dem Water, als feir 
mem eigentlichen Erbalter und Ernährer, anvertraut, und es hätte der 
Beweife beburft, daß diefer deſſen Erziehung nicht leiten und beſtrei⸗ 
ten Konnte, um es zu Gunften der Mutter umguändern — Beweife, 
bie fie im diefem Falle unmöglich bringen konnte. Sie fah ſich def: 
Halb gezwungen, nachzugeben — madızugeben, wielleidht zum erjten 
Male in ihrem ganzen Leben, und das vergaß fie deßhalb ſchon dent 
Gatten nie. 

Georg jprengte indeffen im ben Wald, das Herz voll von trüben, 
brüdenden Gedanken; denn nie mehr, als gerade in diefem Augens 
blide, fühlte er die Saft, die mit den Ueberreſten feines früheren Le— 
bens herreinragte in fein jegiges ebleres Sein. 

Wie war es möglich, dag er dem alten Mann, ben er verachtete, 
abjdütteln konnte von ſich, ohne Georginen im tiefften Herzen zu vers 
wunden — und that er es midht, wer bürgte ihm bafür, baß nicht 
bei nächſter Gelegenheit der Menſch, der nun einmal zur Hefe des 
Boltes gehörte, feine eigene Stellung im neuen bürgerlichen Leben durch 
irgend einen tollen Streich untergraben, ja, vettungslos zerjtören könne ? 
— Und was dann? — Hatte er nicht die Pein feiner früheren Eri- 
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er den Wunſch auäfpreden zu müjfen, es möge bie königliche 
Staatöregierung dieſen Gegenftand, da er wirklich einen länge 
ren Aufſchub mehr eıleibe, recht bald in die Haud nehmen. Was 
das Marimum der Geldftrafen in VBergehensfaden ans 
befangt, jo will Referent, geteeu dem angenommenen Stantpunft, 
gegen Die Erhöhung derjelben auf 1000 fl. nichts erinnern, Was 
dad Marimum der Uebertretungsftrafe betrifft, jo iſt 
Referent zwar der feten Ueberzeugung, daß das Geſetzbuch durch 
die gegenüber dei früheren Ausſchußbeſchlüſſen heute vorgeſchlagene 
Erhöhung des Marimums der Ucbertretungäftrafen nichts gewinne, 
daß vielmehr im nicht langer Zeit eine Reaftion gegen die allzu— 
große Ausdehnung der Kompetenz der Einzelrichter eintreten werde, 
allein ta es fih heute um Verſtändigung handle und die königl. 


' Etaatöregierung das von ihr früher vorgeihlagene Marimum der 


Uebertretungsjtrafen weſentlich gemindert habe, jo erklärt ſich der 
2 Referent aud in dieſer Beziehung mit dem jegigen Regierungs— 
erichlage einverſtanden. 

Münden, 28. Juni Wir find jegt in den Stand geſetzt, 
fchreibt die N. M. 8, den Angehörigen der auf Sizilien lebenden 
Bayern die beruhigende Nachticht mittheilen zu fünnen, daß wähs 
rend der Wirren in Palermo glüdlicherweife Feiner der dort anwe— 
fenden Bayern weder am Leben, noc au Bermögen irgend einen 
erheblichen Schaden gelitten hat. Das dortige failer. öfterreicdhifche 
General: Gonfulat hatte alle Mapregeln getroffen, um unter ber 
Peoteftion der öſterreichiſchen Kriegöſchiffe auch den Angehörigen 
Bayerns nöthigen Falls feinen fräftigen Schuß angedeihen lafjen 
zu fönnen. 

Münden, 28. Juni. In ber heutigen Sißung des Direl— 
toriumd der bayer Hypotheken- und Wechſelbank wurte die Divis 
dende für das 1. Semejier d. J. auf 14 fl 30 fr. per Aftie feſtge— 
fegt, um 30 fr. weniger, als im entiprechenden Scmejter des 
vorigen Jahres. in Ueberſchuß von 11,000 fl. geht auf das 
naͤchſte Semefter über. ; 

Weiden, 28. Juni, Mittelpreife: Waizen 20 fl. 42 fr, 
Korn 15 fl. 24 fr, Gerſte — fl. — fr, Kater 9 fl. 10 fr. 

Baden-Baden, 27. Juni. Ein Parifer Korrefpontent der 
—— belge“ iſt dreiſt genug zu ſchreiben, es ſei nicht 
richtig und könne nicht richtig fein, daß, wie eine Analyſe die Rede 
des Prings Regenten im jenem Blatte mitgetheilt, der Regent ers 
klärt haben foll, er habe die Zufammenfunft nur unter ter Bes 
Dingung angenommen, daß die Integrität des deutlichen Gebietes 
in feiner Weiſe in Frage geftellt werde und der Kaiſer Napoleon 
babe durch fein Kommen unter diefer Bedingung I Integrität 
anerkannt. Als der franzöftiche Correſpondent dieſe llägliche Ber 
rihtigung über einen Borgang in bie Welt ſchickte, der ſich nicht 
etwa in Paris, fondern in Babens Baden zugetragen hatte, war 
ſchon die Analyſe der Rede des Prinz- Regenten in der offiziellen 
Karleruher Zeitung“ erjdienen, die folgenden Sag enthält: „Der 
Prinz wiederholte dann die Bebingungen, unter weldyen er die 
Zufammenkunft annahm und die er dem Kalſer nicht verfchwieg, 
d. i. die Integrität Deutichlands in feiner Weife in Frage geftellt 
u jehen. Durch das Erfcheinen des Kaijerd auf Grumdiage Dies 
fer Borbedingungen ‚babe diefer Grundfag cine Anerkennung er: 
fahren, welche nicht verfehlen werde, nad allen Seiten hin Eine 
druct zu machen.““ So die „Karldruber Zeitung”, Die offizielle 
„Neue Hannoversche Zeitung‘ hat denfelben Punkt ausdrücklich 


hervorgehoben. Man ficht darnach, was von der Glaubwürdigkeit 
jened franzöfiihen Korreipondenten zu halten lit. 

Hannover, 26. Juni. Die preußifhe Küſtenbefeſtigungs— 
Kommiffion bat geſtern ihre Thätigfeit auf hannoverfhem Gebiet 
begonnen. Nach bier eingetroffenen Berichten verließ am geftrigen 
Tage, Morgens 7 Ubr, die Kommiſſion mit einem Ertradampfer 
—— um von Twielenflethe aus durch den hannover'ſchen 

afferbaudirefter Ernſt geführt, die Küftenunterfudungen aufzu— 
nchmen. Der Major Ahrbeck ift dem „Courier““ zufolge zum ns 
ſpekteur der Küftenbefeftigungen ernannt worden. 


Staliem 

Ueber die liberale Wendung in Neapel bringen bie „Patrie“ 
und das „Pays““ folgende Nachrichten: „Eine telegeapbiide Des 
peihe vom 24. Juni aud Neapel verfihert, daß der König, nach— 
dem cr die lieder feiner Familie, fo wie Lie junge Königin um 
fi verfammelt hatte, erklärte, daß er bie auf jeinen Befehl aus— 
gearbeitete Verfaſſung und das dieſelbe erläuternde liberale Pros 
gramm annehme. Eine Bedingung diejes Programms ift ein Schutz⸗ 
und Trutz⸗ Bündnig mit Piemont. Wie man jagt, wird dieſe neue 
Verfaſſung in den erften Tagen. des Juli promulgirt und das neue 
Minijterium zu gleicher Zeit befannt gegeben werden. Dan melbet 
noch, daß der König, der, ohne den Familientath zu Rath zu ziehen, 
nicht? beſchließen will, einen aus allen föniglichen Prinzen und ber 
jungen Königin zufammengefegten geheimen Nath errichtet hat.‘ 

Laut der offiziellen Yeitung Garibaldl’8 wurden vom 30. Mai 
biß 12. Juni unter den Trümmern Palermo’s im Ganzen 573 Leis 
chen ausgegraben. : 

Aus Rom ift in Marjeille am 26. Juni die Nachridyt einges 
troffen, ‚daß Zamoriciere vom heiligen Vater „bei Gelegenheit des 
Krönungafefted das Grofkrenz ſeines Ordens verliehen wurde, 
Sechshundert Irländer find eingereiht; andere Freiwillige werden 


nob erwartet. 
Frankreich. 

Paris, 26. Juni Heute genchmigte der geſetzgebende Körper 
das Geſetz über die von der Antzihe der 500 Millionen für den 
italienifchen Krieg nody übrig geblichenen 160 Millionen. Faſt eins 
ftimmig (239 gegen 7 Stimmen) willigte die Kammer darein, daß 
Diefe Summe in drei Raten, d. h. 45 Mill. per Jahr, zu großen 
Arbeiten von allgemeinem Rugen, namentlich zum Beiten des Ader- 
baucs und des induftriellen Verlehrs, verwendet werden ſolle. — 
Einer der in Der Ausfiellung preisgefrönten Bercheren = Kengite iſt 
geftern an einen amerifaniihen Züchter für 65,000 fFrancd ver: 
fauft worden. (N.:3 ) 


Großbritannien. 


London, 26. Juni Zur Belebung des militärischen Eifers 
tiſcht der „„Advertifer‘ mit geasitätiicher Miene folgende Enthüllung 
auf: Einem tapfeın Admiral ift ein auf 2. Napoleon’s eye ans 
aefertigter Plan von London in bie Hände gefallen. Auf biefem 
Plan find die vorzüglichften Banfarftalten Choffentlich inchufive ber 
Bank of England), Jumelier- und Wechsterladen mit befonderer 
Farbe bezeichnet, damit die franzöfifche Invaſionsarmee gleich nad) 
der Ucberrumpelung Londons wiſſe, wo es etwas zu holen gibt. 
Es liege im Plan des Kaifers, nur 3 Tage in ber Themfeftadt zu 
lagern, in dieſer Furzen Friſt aber auch gehörig aufjuräumen! Ber 





ftenz kennen gelernt? War nicht ber Schleier von feinen Augen ge: 
fallen, durch ben geblendet er jenen wilben, zügellofen Stand nur 
ftets ini rofigften umb ſchönſten Lichte gejehen? Dahin fonnte er 
nicht zurüdtehren, ohne, wie er recht gut fühlte, geiſtig und moralifd, 
zu Grunde zu geben, und machte es ihm bier bie Verbindung mit jes 
nen alten Ketten, in der durch den früheren Poſſenreißer feiner Bande 
gehalten wurde, nicht doch am Ende auch noch unmöglich, feinem Ziele 
fejt und umverzagt entgegen zu jtreben ? 

Er fühlte jelber nicht, wie ber Rappe, von Schenkeldruck und 
Sporn getrieben, in faufendem Ritt mit ihm die Straße entlang flog. 
Der Wind aber fühlte feine heißen Scläfe, bie raſche, kräftige Be— 
wegung that. ihm wohl, und feinem feurigen Thier den Zügel laffend, 
ſprengte er mit ihm, dem mächften breiten Holzwege folgend, gerade 
in den Wald hinein. Hier aber mäßigte der Rappe jelber feinen 
Schritt; der Weg war rauh und hart gefroren, und bie zarten Hufe 
des edlen Thiered nicht an ſolche Bahn gewohnt. Und als auch hierin 
ber Reiter ihm volle Freiheit ieh, blieb es endlich ſchnaubend und 
mit dem ſchoͤnen Kopfe auf und nieder führend auf einer Waldblöße 
ftehen, wo ein Jäger, die Flinte vor ſich auf ven Snieen, auf einem 
rg Baume ſaß und jett erft, als er ben Nahenden erfannte, auf 
fand, ihn achtungsvoll zu begrüßen. 

Es war ber alte Forftwart Bartholt, und Georg's Bid baftete 


unillfürlich lange und mit einem eigenen Intereſſe auf ben gefurdy: 
ten eijernen Zügen bes Greifes, um deſſen Schläfe ber kalte Rordwind 
die von ben Jahren zu Schnee gebleidhten Locken jagte. 

Setzt auf, Meer, fett auf, fagte er endlich Haftig, als fein Geift 
zu ben Gegenftänben um ihn ber zurückkehrte, das ift fein Wetter, 
mit entblößtem Kopf zu eben, und noch dazu in Euren Jahren, 

Der Alte meigte ſich feife und gehorchte dem Befehl. 

Und was macht Ihr Hier? fuhr Georg fort, indem er abfticg, 
ben Naden feines Thieres Mopfte und ihm dann den Zügel auf bem 
Sattel legte; kommt, geht mit mir ein Stüd durch den Wald; mein 
Pferd ift etwas warm geworden, und ich möchte es nicht ſtillſtehen 
laſſen. 

Ich hab' Hier in ber Gegend ein Eiſen für eine wilde Katze ge: 
ftellt, erwiberte der Yorftwart, indem er fid am ber Seite Georg's 
hielt, aber nicht ohne einiges Erſtaunen jah, daß diefem der feurige 
Rappe lammfremm unb wie ein Hund folgte, 

Gibt es bier deren? 

Selten einmal eine, aber fie kommen doch zu Zeiten vor und 
thun dann gar erſchrecklichen Schaden unter den wilden Walbthieren. 
Es iſt blutbürftiges, unerjüttlicyes Zeug, dad Kahzengeſchlecht, und 
Wolf und Fuchs reichen ihm nicht das Waffer, — Nur der Menich 
treibt es mandımal noch jchlimmer wie fie. (Fortſehung folgt.) 
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fagter Admiral habe befagten Plan dem edlen Lord an der Epige 
mitgetheilt. Und Lord Palmerfton fei jo erſchüttert geweſen, daß 
er den Kopf fchürtelte. 

Die Abendblätter bringen einen Aufruf aus Darmoutb um 
milbthätige Gaben zur Unterftügung der Witwen und Walſen, die 
das furdtbare Maimwetter an der Küfte von Norfolt und Euffolf 
gemacht bat. Der plöglihe Orfan vom 28. Mat hat nicht wenis 
ger ald 186 Fiſcher aus Darmouth, Loweshoft und einigen benach— 
barten Dörfern ins Wellengrab geſchleudert. Ueber 70 Witwen 
und 172 Waifen zählt man unter den Hinterbliebenen. Difiziellen 
Ausweiien zufolge hat ſich die Zahl der Eijenbahn-Unfälle in Eng— 
land mährend der Jahre 1854 bis incl. 1858 auf 408, fomit durch⸗ 
ſchnittlich im Jahte auf 82 belaufen. Bon deufelben wurden 203 
durch Zufammenftoß zweier Züge veranlaßt, und in 85 anderen 
Fällen durch Abgleiten der Züge von den Schienen. In 13 Fällen 
war die Schnelligkeit beim Einlaufen in Bahnhöfe, in 29 durch 
unrichtige Stellungen der Wedel, in 17 Fällen Erplofionen und 
in 12 Fällen Achſenbrũche Schuld an Unglüdsfällen. Die bei weis 
tem furchtbarften Unfälle waren die dur Kollifion veranlaßten, 
denn von 2068 Perfonen die im diefen 5 Jahren auf den englis 
fchen Bahnen mehr oder weniger verunglüdten, kamen 1641 durch 
Kollifionen zu Schaden, — Aus Melbourne ift der „Marco 
Rolo” mit 12,294 Ungen Gold in Queenſtown angefoınmen. Der 
„Owen Blentower” bringt eine Golbfradıt von 22,275 Unzen. 

London, 23. Juni. Die Morningpoft dementirt die (franz 
aöflihe) Nachricht von dem Aufftand in Albanien und der Ermors 
dung eines europälihen Konſuis in der Türkei. Die Times ver: 
Öffentlicht einen revolutionären Aufruf aus Neapel. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Franffurt a.M., 38. Juni. Bundestagsſitzung. Gin Aus: 
fhußantrag auf Einführung gleihen Maßes und Gewichts wurde 
mit Stimmenmehrheit angenommen. Preußen und einige andere 
Staaten find gegen fofortige Gommiffionsterufung,, wünfden zuvor 
Erledigung der Beduͤrfnißfrage (7) und Vorſchlaͤge der Einzelregle— 
rungen. (9.3) 

Wien, 26. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus Ans 
eona vom geftrigen Tage melden, die piemontefiihe Regierung ha— 
be vom Papſte die Freilaſſung der den annerirten Provinzen anges 
börigen pelitiihen Gefangenen verlangt, ſel aber abjchlägig beichies 
den worden. Hierauf habe Piemont unter Androhung der Dec: 
pation Umbriend Bedenfzeit eingeräumt. (W. Bl.) 

Wien, 27. Juni. Die Turiner „Unione‘ vom gejtrigen Tage 
meldet, daß der franzöfifche Geſandte und der ruffiiche Geſchäfts— 
träger dafelbft mit dem Grafen Gavour legten Montag zweimal 
Eonferirt hätten. (Nat.= tg.) . 

Wien, 28 Juni. Die heutige „Wiener Zeitung‘ theilt mit: 
eine genaue militärgerichtliche Unterfuchung bezüglich der Unterfchleife 
des General Eynatten habe herausgeſtellt, daß außer feiner Pers 
fon feinem der ihm beigegebenen Dienftorgane eine Berheiligung 
an feiner treulofen Amtöführung zur Laft falle. (Nat = tg.) 

Paris, 29. Juni. Der „Batrie” wird aus Neapel vom 
28. gemeldet: Der franzöfifche Geſandte erhielt geftern, ald cr durch 
die Toleboftraße ging, mit einem bleigefütterten Stod zwei Schläge 
auf den Kopf, h daß er das Bewußtſein verlor. Das Attentat 


wird der reformfeindlihen Partei zugelchrieben. (M. 8.) 


_ Getraidepreise zu Bayreuth am 29. Juni 1860. 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


— — 


mehr | minder 













Preis per Scheffel 






Getraide - Gattung. 


mittlerer | niedrigster 





j kr. f. | kr. | kr. I | kr. 1 0, | ke 
Waizen 48 I 22 | 36 | 22 | 18 J - 6sIt— I — 
Kon . sis li I— I HI — I — 
Gersie -iI—-i -I-—-| -1-|1-—-1-—-1|1- 
Haber -iIi-1-1-|-1- | -1- | -—- 
Erbsen. . . . ll l=- iii 1 
Linsen. . . . -I- 1.1. 1l.-.1- 1-1 — 1 = 





Bamilien:-Racbricten. 

6 Getraute: 17. Junt. Der Polizei-Rottenmeiſter Lothar Weich: 
lein dahier, mit Jungfrau Augufte Louife Regler aus Neuftabt an 
ber Aiſch. 23. Der Lieutenant im k. preuß. 2, Lanbwehr: Regiment 
und Dber-Grenzlontroleur Hugo Schwarze zu Tribjus in Pommern, 
mit Jungfrau Henriette Orbnung von bier. 24. Der Bürger und 
Schuhmachermeiſter Gabriel Rebhahn dahier, mit Katharina Beck von 
Haidhof. — Der Anſtreichergehilfe Johann Hader dahier, mit Eliſa— 
betha Braun von hier, — Der Taglöhner Johann Schott dahier, 
mit Agnes Reuſchel von hier. — Der Taglöhner Johann Lienbarbt 
Derantwortliher Redafteur: Wilhelm Schüler. 


zu Heinersreuth, mit Jungfrau Margaretha Krauß von Oberpreufd: 
twib. 26. Der & Bezirkogerichts⸗Aſſeſſor Ludwig Käftner zu Nürnberg, 
mit „Jungfrau Emma Orau von bier, — Der Uhrmacher Friedrich 
Hofmann bahier, mit Jungfrau Margaretba Meber von hier. — Der 
Gutsbeſitzer Georg Lautner auf dem Mrankengut, mit Margaretha 
Kolb von Oberobjang. — Der Oekonom Nübel in der Altftadt, mit 
Katharina Küffner von Kolmberf. 

Geſtorbene: 16, Juni, Der Feldwebel Münd, im k. 19. 
Infanterie-Regiment, alt 35 Jahre. 26. Der Sohn des PViltualiens 
händlers Dippold babier, alt 1 Jahr, 3 Monate und 4 Tape. 


Thermometer» und Barometer- Stand im Bayreuth. 
(Höbe über der Meeredflähe 1050 var. Auf.) 








Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Jabresinittel = 324,22.) 
(Wtonatsmittel = 324,15.) 
2 Uhr 
Nachts. Morgens. Nachm. 


Thermometer 
nad Reaumur, 
(Jahresmittel = -# 6°,29.) 
(Ntonatömittee = —+ 12,44.) 


6 Ubr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Ur 
Morgens. Nadım. 


Juni 
1860. 


10 Uhr 
Nachts. 











Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S., SW., W. — Bededt, Bormittags und in ben erfien Stunden 
des Nachmittags Megen (Te”,7 auf ben DJ), Abends bewölkt, 
Höchſte Temperatur: + 14?,0. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: 479,3. 
Am 30. Juni Morgens 6 Uhr: Thermometer: 89,7. 
ter: 324,23. 


Barome 






Anzeigen. 


. Literaturanzelige. 
Tas von mir. jelbft verfaßte Gedicht: 
j „Auf das Inbiläumsfeſt in Bayreuth“, 
iſt nur durch mich allein ſelbſt zu befommen. 


Carl Wilhelm Sauter. 5 


Theater: Eviffures 
in elegantefter Fagon und reiher Auswahl empfiehlt 
zu gütiger Anficht und Abnahme 
———Dopbie Degen. 
Glace- Handschube 
in reicher Auswahl empfiehlt 
H. M. Wilmersdörffer am untern Markt. 


Während den Fefttagen empfiehlt verſchiedene 
frifche Torten, Obftkuchen u. fonftiges Gebadene 
Wilh. Friedmann, Ludwigeſtraße. 


CIRCUS BLENNOW 
in der mit brillanter Gasbeleuchtung verfehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem tönigl. Opernhauſe. 
Heute Sounabend, Sonntag und Montag 
2 große außerordentliche Borftellungen 
der höheren Reittunft, Gymnaſtik und Pierdedreflur. 
Anfang ber Erften um 4 Ubr, enbend 6 Uhr. 


Anfang der Zweiten um 7 Ubr, enbend 9% Uhr. 
A. Blennotw, Direktor. 


— per Stück A Er, 








Beſie 1860er 
empfieblt 


— Ein Schlüffel wurde gefunden. 


Eigarren 


in großer Auswahl und gut abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


Gedrudt bei Heine, Hörerh in Bayreuth. 
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